Ei 
u 
a an a 2 un Ta a 
Elektronische Bibliothek Schwei 
Bibliotheque elec! S 





Swiss electronic library 





e-rara.ch 


Hundert und zehen lehr-trost- und erinnerungs-reiche 
Predigten, uber so viel Text heiliger Schrifft, bey 
Leich-begängnussen und anderem Anlass 


Gernler, Lucas 


Basel, im Jahr 1685 


Universitätsbibliothek Basel 
Signatur: Aleph D XII 14 
Persistenter Link: http://dx.doi.org/10.3931/e-rara-206596 


e-rara.ch 

Das Projekt e-rara.ch wird im Rahmen des Innovations- und Kooperationsprojektes „E-lib.ch: Elektronische 
Bibliothek Schweiz“ durchgeführt. Es wird von der Schweizerischen Universitätskonferenz (SUK) und vom 
ETH-Rat gefördert. 


e-rara.ch is a national collaborative project forming part of the Swiss innovation and cooperation programme 
E-lib.ch: Swiss Electronic library. It is sponsored by the Swiss University Conference (SUC) and the ETH Board. 


www.e-rara.ch 


Nutzungsbedingungen 

Dieses PDF-Dokument steht für nicht-kommerzielle Zwecke in Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung 
frei zur Verfügung. Es kann als Datei oder Ausdruck zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den 
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden. 


Terms and conditions 


This PDF file is freely available for non-commercial use in teaching, research and for private purposes. It may be 
passed to other persons together with these terms and conditions and the proper indication of origin. 


Visual Library 








3? 
Jyrgetbt 


F 








in nenn m 





















| 
IB 
| 


[| 
! 


I 
| 
! 


| 


| 





| 
II 


| 
| 


| 











| 




















= no; 

= ——— == 
. — 1 
— — 













Il 







Il 


a 


"TFT, 
D 





= 
= 
= 
= 
= 
= 
[1 
1 
a 
m 





la 


IN 














1 







mr ermmisie m 
SELLIIIETET _— 






EL EFEFETEFET 
EFFETTErTIeG 

































EIEFSINIIITTIII IT| INN INN) ii) INILIIIIINI| 
III) II NSIIIITN TI I | EIN 
ill II INN ill Ill | IHLIRRIRNLNN | IN] 
Im j j PAdAMAEISLiER AALFLTRÄNADLEPETERRGRUTRTEEHTEEREERTNRRRRERRFSTHEIFETFTEFFFFTR 22323553 ne ee ü ’ ü r een LET 
I | j Ms , A N 0; | ER al: E | || 11] 
III ZUCAS GERNLERVS, ESIHEOL. DOCIFÖR, || 
|| DETERIS FESTAMENIT IN ACADENIA BASILIENSI DRO-E ||| | | 


KESSOR ORDINARIUS, IBID EHQUE ELCLLESIE ANTIST ES. E || | 


[FI4 ] Fi r Fr Fi i | | 
| | | | | Fi Pe u, af in Arms ae r : Be | 
III Obut d. IX. Febr. Ann. Chr. MDCLXXY. tar KLIX. mens WM. E ||) ll) 









Li | |) 
| | [11 | IK} | 
| I |} | |} I | | | 
| | IL III TAT EN | 
I} [| = 
| ne = . . - Zn - — = = , = | 
| ||} | - . ; mn nm a nn m nn nn a me - - Sie E - 
| I | | I r [71 T 1 ' T 11 | Pe - . . m - = 1 . | 44 | || I | 
[1 | I ETTT | || 
| IHR Ill 
| 
BE | LEE 


























INNNUUIRLINII 


2 Den und Zehen 


Eehr-Zroftand Exinnerangs-reihe 


Doer fo Hiel Tere heiliger Schrift‘ 


ben Leich » begängnuflen/ und anderem 
Anlaf/ 
Gehalten und in Truck verfereiger/ 
Don 
sewelenen Eh lien ars een und Pro (ta 
9. Schrifft in Dafel 


amt zufaß etficher herzlichen noch Häenahls 
in den Truck gegangenen "Dredigten/ 
sufammen getrucht / 


der aufgeführten Ichren us Det wird / und 
nohtmendigen Megiftern verfeben, 
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Ehrenveften/ Srommen/ Sürnemmen/ 
Fürfichtigen und IBeifen Herien / 


Herzen Tohann Aacob Wurefharde/ Neu 
| Burgermeiftern. 

Herzen Kranz Bobere Brunfßwedler/ Nu 
Oberft Zunffeneiftern. 

Herren Emannel Socin/ Al Burgermeiftern. 
Herren Ehriftoph Yurekharde/ At Opern 
| Zunffemeiftern. 
Wie ingleichem einem er Ehrfamen TBohlmweifen 

ath 
Koblißer Stace Bafelı 
Meinen Brradigen gebierenden Derzen und Hberen. 
Enidige Hersen 7 3c. 
PL N \ | % on Abelfagt der Apoftel; &r rede Aftz Hebr,ına. 
N 






en ga 1110) / Wwiewvol er geltorben fepe. Dif 
Ka verfiehe fich eigentlich von Albels unfchul-| 
\ SS, Dig vergoffenen Blut / welches nach fei- 
ei nun Tod gen Himmel umb Rach gerufs 





ren. Es fan aber dDiefe Nedenssart in ci’ | 
. nem anderen Verftand wol gebraucht | 
| werden / von cyferigen getreuen Lehrern / welche nach dem | 
fie außgerede/ und ihr Dredig-ampe mit einem feligen End 
befchloffen Haben/ gleichiwol annoch reden / ob fie wol ger! 
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—-DEDWODIE LION 
fiorben find. Sie reden nach ihrem Tod in den Herken 
ihrer Zuböreren/ wann Diefe fich Ihrer guten Echren erin- 
neren/ und dag jenige wag fie von ihnen gebörct / bey fich 
erwegen. Dabin fiher Derrus wann cr fagt: ch werd 
Güecen bald ablegen muß, wie mir 


daß ich meine Hu 
Ger: Tefus Chriltus geoffenbabret | 


dann. dt 


hat. 


Rich will allen Kleiß chun daß ıhr allenthalz| 
be nach meinem Abfcherd folches in Sedacht- 


ben HA 
nuß zu halten. 





Prediger reden nach ihrem Tod in ihren 
Schrifften/ fondertich allerhand erbaulichen Predigten / 
welche entiwederg von ihnen jelbfien an Das Liccht gegeben / 


oder zum wenigften ordenlich zu Papier gebracht worden’ | 
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Te 





dafs fie nach ihrem Abfcheid fönnen geeruckt werden. 
icfe weiß redet auch annochunfer nunmehr 
Bernler geivefener wohlverdienter/ 


felige Herr Doctor 
d berühmter Profeflor | 


getrener Vorficher der Kirchen / um 
ben Lobficher Univerfiret allhir. Dann nebendem/ da 
rinnerungen /die wir von Mund auß von ihm 
Mäglen annoch haften, 
haben wir durch GO:ttes 
tichen Truck underfchiedliche feiner fürs | 
Berauichendenunderbaulichen Predigten / und 
ben feinen von mir cbenmäfliggetrudten dreh], 
ankigfte Sapitel/des ans 
chrzund Trofireiz 
iche Hicbevor abfonderlich 
en Zeiten außgegangen: | 
uf vielfaltiges einftändiges Begehren, 
deg hier und anderfiiwo in DIE Buch) 
sandagticchtgegeben Rx 


feine gute € | 
langehört/ziweiffels-ohn gleich det 
in vielen fronmmen 
| nad ın dem offent 
ereflichen /Her 
„gmentlichne 
redigten/uber Das vier und zid 
suchs Samuelig/auch all 
hefeich,und andere Dredigten/we 
su underfchiedlic) 
autem Nathy/ und au 
gottfeliger Xeuehen / bey 
sufamen gebracht und nochmal 
IDEeN. 
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DEDICATION 


E8 begreiffen diefe Dredigten in fich Die vornehmften 
Materien der H. Theologey/ und zwecken fonderlich dahin /| 
daß der Menfch Gottes in der wahren Religion beveftiget/ 
in dem Vertrauen auf Bott geftärcket/ mit fattem Xroft in 









allem Zuftand verfehen/ und zu einem feligen End/ wann 
auch der liebe Gott Eommen möchte ihne abzufordern/ wohl 
gerüftee fne. Daher diefe Predigten fonderlich zu Diefen 
böfen und berräbten Zeiten mit groffem Vlugen fönnen ger 
(efen/ und gar wol für cin ordınarı-Hauß und Predigt 
Buch gebraucht werden. 

Diefes Haben nun wicl gottfelige Gemüter foliyer 
seftalten zu Herken gesogen/ daß obivohlen dicfes Werd 
dag vorige und erftie mahl an das Liccht fommen/ und Ich) 
cin ziemlich Anzahl Exemplarıen aufgelegt /felbige jedoch 
im wweie weniger Zeit /als ich mir hätte einbilden können’ in 
| die nähe und in die ferne/folcher geftalten diftrahiert wor- 
den? daß ich genötbige mich befunden/umb vieler andachtis 
ger Derfohnen fehnliches Verlangen cin genügen zu leiften / 
diefeg Wercknochmahlen (mit Bermebrung dreyer außerles 
fener Bättags’Predigten/fo auf des Herzen Authoris hins 
\derlaffenen Manufcriptis gezogen’) under Die Dreß zu legen, 
| Daß aberdie Dedication und Zufchriffenachmapten 
an Euer Önaden zu richten ich mich erfühne befchichet auß 
eben diefen Urfachen wie vormahlg vermeldet worden/nems 
fich/ heile wegen deg Auchoris, als eines Vorereflichen 
Hochbegabten Lehrers in dero Start/ welcher wie er mit 
Luft und Erbauung gehöre worden / allweiler gelebt/ ung! 
in diefem Buch auchnach feinem Zod predigee: Theile wer 
gen allerhand Ehren-Ieuchen/ deren Gedächenuß durch den 
Nacheruck Diefer Ihrer Leich - Dredigten umb fo vie defto. 
Mmehrerbalten wird/fonderlich der jenigen/ welche Euer Sina», 
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den mit Blutssfreundfihafft zugetdan’ oder dero Lobliche| 
| Vorfahren in einem Ehren - Regiment gewefen/ wie dann 
anderer zu gefehiweigen/ die Ehren’ Gedächtnuffen ficben | 
Herren Häuptern welche innertbalb jeben Jahren einans 
der in Die ewige Rush gefolger) Darunder fıch enthalten. 

Tch erkenne mich auch gegen Euer Önaden zumhöch» 
fien verpflichtet/nicht nur zu allem underehänigem Burger- 
Hichem &chorfamsfondern auch zu einer Demürigen Danckfar 
gung/fürdiemir biß daher erzeigtchoheDberfeitlicheönad/ | 
fonderlich daß Euer Sinaden fich meiner wenigen Dienfien 
nun von 27. Sahren ber/ fich zu gebrauchen’ Snddigft ge 
fallen laffen/ wann etwan allerhand heylfame Mandata 
und andere offeneliche Schriften auß dero Gangley in den | 
Truck gegeben worden. 

Befihlmich hierauf und die meinigen nebennachmar 
liger offerirung diefes Buche zu dero bebarslichen Öinaden 
und Hohen Öunften/ und bitte den lieben Sott/ daß er, 
| Euer naden insgefamt und infonderbeit/ in Öefundheit 
und allem Wohtergehn viel Tahr lang erbalten/ mit dem 
Geift der Weifpeit/ Dapferfeit und Gottesforche/ mit 
heilfamen DAnfchlägen/ glücklicher und fricdlicher Negierung 
bey dicfen forglichen Käufften reichlich fegnen/ für aller ts 
derivertigfeit behüten / und mit allem Guten fort und fort: 
überfcehnitten wolle/ zu feiner Ehryzu des VatterlandesNub/ | 
Erhaltung des reinen Bottesdienftg in demfelden/ und zu, 
unfer aller zeitlichen und ewigen Qolfabrt. 
chen in Bafel den ı 6. IPlerken/ des 1635. Sabre. 


Ew. En. Sc Hr. Ehr. She 


Underthanigfter und gehorfamer Burger 
Nacob Bereiche. 














che der Zicnln oder Eenfok ale 
Dredigten diefes Buchs. 


I. Brediger Bon Betrachtung des Todes’ und Frafftigen Troft moiber beffelben u | 
cken’ 2. Tim. cap,4, verl.6,7,8. 
II, Von der gnädigen und allmachtigen Surfehung GHDfttes / tie Durch diefelbige alles. 
Thun und Laffen der Menfchen/ fonderlich auch unverhoffte traurige Zufalle gez 
regieret werden/ Jerem.ıo, v.23, 24. p-32. 
III, Don mafligem Gebrauch irdifcher und meltlicher Dingen, 1. Cor.7.29,3031« P. 48-| 
IV. Don Todesfälle gottfeliger WWeibsperfonenz twelche an der Geburt flerben / 
Gen.30. v, 16-20, P.62. 
V, Don dem Tod und Aufferwecfung beydes Ehrifti Des Herzen’ als des Saar 
auch aller Ehriftgläubiger Leuthen/ als feiner Gliedern/ Apoc.ı.v.ı8. P.74 
VI, Yon dem feligen Zuftand der Außer tehlten Seelen im ewigen Leben’ und n ch 
von dem IBeg dahin zu gelangen/ Apoc.c,7.v.13. biß zuend. 
vu. Don deralten und getrfeligen Prophetin Hanna/ Luc.2. v.36,37538. p. 1 
VIII Don dem beftimten Termin und Ziel des menfchlichen Sebens/ Job.14.v.5. P-14| 
| IX, Wie dem zeitlichen Tod alle PMenfchen ohne Underfcheid/ fonderlich Ab junge 
Leuchy in dem beften Slor und °Bluft ihres Alters /_undertworffen feyen: und 
meflen Be toider Die Sorcht des Todes zu troöften habe/ March. T * N 
V. 1819 3235 
X. Von den SBefchtwerben der Kindern Gotfes/ und dem frölichen Außgang derfebie 
gen/Rom. 8, v.ı7. P.133.| 
XI Don dem wahren ertrauen auf Sott/ und Bernugen des gläubigen Hertene in 
G;ott/ Pfal.73.v.25;26. e 2 
| XII Don dem frommen und wolverdienten alten Barfillai/ 2.Sam.ıg. v.z1-3 
| XIII Bon Ehriftlichem $eben/ Tods/und Eünfftiger Aufferftänonug hriftglaubiger, Oh | 
then’ Aftor.9. v.36--42» P.168. | 
| XIV. Don der gnadigen Srforg Shottes gegen ung Menfchen/von Miutterfeib an in 
| Das graue Alter Efaj. 46. v. 34. 

XV. Don der geiftlichen Mechenkunft, Durch twelche ber glaubige Menfch beydes die Fa 
feines Lebens / deßgleichen auch Die Tag feines Ehriftenehums/ zeblen und außrech- 
nen folle/ Pfal.go. v.12. P.201s 

X VI Don dem fürnehmften IBunfch 7 damit teir alle’ infonderheit aber alte gotrfelige 
Leuth umgehen follen , Pfal. 7 1, V.175 10, p.212. 

XVII, Ion der Gedult/ tie Chriftgläubige Seuthe fich durch diefelbige der Hand des Her | 

ren in allen ihren Trubfalen underwerffen follen/ Te v.7:8. p- 223. | 

) XVII, 








| Resifter. 
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XVII. Don dem frölichen Triumphamwort unfers Herzen Jefu Ehrifti/ fo.er am Stamr 
men des Kreußes aufigefprochen: Es ift vollbracht : wie auch feinen darauf 

erfolgten feligen Tod und Abfcheid/ Joh.ı9. v.30. P- 236, 

XIX. IBie der glaubige Menfchrin Betrachtung feiner Sterblichkeit fein Hauß vecht | 
beftellen/ und fich zu einem feligen End bereiten fol, El 3. v.u  p.247: | 

XX. Bon dem denckwürdigen Sprüchlein des meifen Königs Salomons/ Ecelef. 
cap, 7. V.2. P. 259. 

XXI Don Ebriftlicher Negenten PRuürde und Hochheit: zumahl auch von dere 
en deren fie fo mol/als andere Menfchen underworffen find / 

Pial,82.v.6, 7. , 272, 

XXIT Non der Seligfeit deren’ Die indem Herzen fterben/ Apoc. 14:v.13, p, 288. 
XXI Don der Eifelfeir des Menfchen / und Beftändigfeit der Gnade GHOttes / 


m 


| 


| Pfal, 193. v.15--18. p. 301. 
XXIV, Don Gottes guadiger Sürforg/ durch welche er feinen Gläubigen alles zum be 
ften wendet / Rom. 8. v. 28. P.313 


XXV. Don dem geiftlichen Sauff und Kampf.der Kindern Gottes / wie diefilbigen mit 
Ablegungder Sund und mit Chriftlicher Gedult/ nach dem Epempel der 
heiligen Altodttern /darinn fortwandeln follen/ Heb. 12. v.r. P.324. 
XXVI Don indifchen Arsten /derofelben Beruffr Amt und Trusbarkeit mie auch von 
dem Obriften Leibg und Seelen-Argt / unferem HEnen SEfu Ehrifter 
u, Jefaj. 28.v. 21. P-339. 
XXVIL Don der anadigen Fuürforg Gottes / deren der glaubige Menfch/ beubes indem 
natürlichen Schlaf » Defgleichen auch in dem endlich erfolgenden Todes: 

Schlaf’ fich zu verfehen hat / Pfal. 3.v.6. P-352. 
XXVIIL Don der allmachtigen/ allweifen und gnadigen Sürfehung Gottes/ infonderheit | 
für das menfchliche Gefchlecht / March.ıo. v.29, 30,3 1. pP.364. 
XXIX, ber die troftreichen IBorte des Propheten Seremie/ in den Klaglieberem’ cap.3. 


v.24 p.376. 
Pie der gläubige Menfch in feinen Todes-Fampf fich Ehrifttich fehieken und 
ergeben folle/ nach dem Eyxempel unfers Herzen Jefu Chrifti/ Luc. a 
v.4142,43- p-388. 
XXXIL Don der Ehren:gedachtnuß der gerechten/ fonderlich frommer/ getreuer undger 
| rechter Degenten/ Prev. 10. v.7. | pP.403. 
| XXXIL Don gewaltehätigem Tody und nie man fih tider denfelbigen troften foll / 
Luc.12.v. 4-7: P-418: 

XXXII. Von demlrfprung und Ende aller Deenfchen/ Gen, 3. v.19: P+431 
|XXXIV. Nonder Sfaubenszbekantnuß obs, und dem Troft/ telchen’er Darauß roider 
Tody Grab und Höll gefchepfet hat. Job. 19. v. 2526,27. P.442: 
XKXXV Was forsol von denen die mitsielem Ereuß von Gott heimgefucht werben, als 
| Die jenigen/ moelche in ftetigem ABotftand lebens zu urtheilen und au haften fey/ 
Heb.12:v,78. | P. 454 | 
XXXVı Don den Einwohnern der heiligen Statt/ Apoc, 21. vu27; ze | 
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| xxx vin. ie der glaubige Menfh, feine Seel an feinem End tvol verforgen fol, ar 31 | 








verl,5 | 
XXXVIIL- Über die ABort unfere Ehrifti/ das Mägblein ift nicht £0Dd en es Ä 
fchlafft/ Matth.9. v.2 p.491. 


KAXIX, Don der Gemwißheit und den Sign unferer Seligfeit/ 2.Tim.2.v.19. P.5o2. | 
XL. Bon Urfprung der Kranckheiten/ und mie man inDdenfelben Gottes Zorn er 
ten folle/ Plal.38. v. 2,354. 
XLI Was geftalten Chriftliche Eiternihre Kinder/in Dem Leben und Sterben/ Sort | 
sy eigen ergeben und aufopfern füllen /r. Sam.ı.v.rı. R Su 
XLII. Mon der letften Fahrt aller wahren Abrahamiten/’ Gen. ı5.v. 15 534. 
XLII, Bon Ur Iprung des Guten / und williger Erbuldung Des Bolen/ Job, a 2. | 
verl,ıo, | 
XLIV, Bon dem mitleidigen Herßen/ troftlihen Mund, und erfreulichen WBerck / arme | 
Ehriftus die berrubte IBittib zu rain aufgerichtet/ Luc.7.v.13--16.p.560- } 
XLV, Bon der Eitelkeit alles menfchlichen Thunsı und Ungeroißheit der Zeit des Toz | 
beg/ Ececl.g. vi 11,12. P573« | 
KLVI Don DBefchaffenheit des a Lebens/ in dem Eingang’ Sortäung und | 
Außgang beflelben/ Job.14. v. 1,2. pP. 586. } 
| XLVII Donden Kennzeichen der wahren Schaafen Ehrifti/ und dem Segen / i 2 | 
feiben bereifet/ Joh.1o. v.27,28. | 
XLVIIL Don Eliafim/ des Dofmeire Hisfie + Beruff/ Berwaltung und N 
Je el.22. Va23524525 P.608: 
XLIX. Don dem bimlifchen Burger-recht und der Himmels = Burgeren Bandel, 
Phil.3.v.20. P-622. 
L. Bon Ehriffo dem getreuen Zeugen und Erftgebornen vonden Todten/deme ol | 
le Könige und Megenten auf Erden undermorffen/ Apoc..v.s. pP. 634: | 
LI, Don den Tod und Aufferfiehung Ehrifti und feiner Stiedern/ PL,.ı6,v.10. p.650. | 
LIE Bon der goftfeligen TBitren’ 1.Tim,s. v.5. P.664. | 
LITE, Bon dem Hergleid Chriftlicher Chemannern/ mann denfelben ihrer Yugen Luft 
Durch Den zeitlichen Tod entzogen wird, Ezech. 24. v.16. P.676 
LIV, , Kranckheiten/ und tie man fich in denfelben verhalten Er 
[a 1,6. ve 25254 


P-687. | - 
LV, Donpie en Todes-fällen/ und mie man fich Darauf bereiten fol Apoc. c. ı6. 
ver P.696. 
LVI. Bon Sottfefigein Wandel/ und was ung barzu aufmuntern fol Tit. cap.2. v.ı1 | 
12,13. p-7Ir. 
LVII Bon Chriftlicher Bereitfchafft um Todes Luc.12.v.35,36. P.71% 
LV III. Uber Die troftreichen IBortev mit welchen Paulus der heilige ApoRelfeinen! bevor: | 
ftehenden Abfcheid Timotheo verkündiget/ 2. Tim 4. v.6,7,8. P-730% | 
LIX. Bon dem Regenten-baum : beydeg wie er mit fchönen Aeften gegieret / und mit | 
reichen Früchten beladen, aufrecht ftehet ; und wie er umgehauen und gefäle 
let wird/ Dan, 4,v.10.&c. P-743° | 
LX. Don dapferer und freudiger Bollendung tr SBeruffs/,AR.20.v.24: P. 2 
@I | 





























Resifier. 
LXI. Don wahrem Vertrauen auf Gott Plal.27.v.1. P.768. 
LXI. Ion Ehriftlicher Sorgfalt der Gemeinden für ihre Seel-forger: und tote fie 
gleihtwol auch ihren Abfcheid mit iller Gedult vertragen follen / Ador.ar. 
verl,12,13:14+ er + © P-778. 
LXIII Don der Sürfehung Goftes / tie diefelbige in dem Eingang / Fortgang und 
Aufgang des menfchlichen Lebens herfür leuchte Thren 3.0.37: Px790 
LXIV. Don aller Menfeben Sterblichkeit, Hebr,9. v.27- P.799. 
LXV, Don Reifen und Ißanderfchafften : So dann aud) von der Zlrenen und ARund- 
argnen/ was bavon zu halten, Matth.4. v.23,24525- p.809. 
LXVI Don der Leidtragenden Seligfeit/ March.s. v4» un P318- 
LXVEH, Don Marthe vielfaltigen Sorgen’ nnd dem einigen / das nöhtig ift/ Luc. 














| cap.I0. Vı4l. ..,.P:828- | 
LXVIIL Von der Kron der grauen Haaren / fo aufdem QBeg ber Gerechtigkeit gefun- 
| den wirds Prov.ı16, v.31« p- 841. 
LXIX. Llber den 43. falmen. p.353. 
LXX. Don dem Himmelssweg und Heöllen-pfad/ Matth.7. v.13514- p.863. | 
LXXI Don gebürlicher Betraurung ber Todten/ ı. Thefl.4. v.13,14. P-874 
| LXXII ber Die Erinnerung des Apoftels Pauli: Suchet mas droben ift / Colofl. 5 3 
verl.t. p.888. 


| LXXIII Don der Auferfiehung gläubig-verftorbener Leuthen/ 1. Thefl.4. v‚14: P.900» 
| LXXIV. Donder Gefundheit Des Leib8/ as fie für eine Saab Gortes fey/ Exod. 23: 






















| verf. 25. P.913: | 
LXXV, Don der Drdnung/nach deren die Sfaubigen am Tag ihrer Aufferfichung / 
| zu Ehrifto werden verfamlet werben’ 1. Thefl.4. v.15516. P.922. 
LXXVI Don Elie des Propheten Himmelfahrt/ z.Reg-2. v. 11. P-937- | 
ILXXVIL DBonehrlichem Alter’ Prov.20.v.29. P-952+| 
LXXVIII Betrachtung des Ehriftlichen Namens’ Ad.ı. v:26, P-964: 
| LXXIX. Don der Gläubigen Seligkeit 7 zu deren fie nach Der Aufferftehung / gelangen 
| twerben/ 1. Thefl.4.% 17518. | P-977. 
| LXXX. Don gläubiger Seele iridifchem und himlifchem Leben/ 2.Cor.s.v..  P-991- 
| LXXXI Donder Hoffnung’ Pfal.1z0.v.5:6. p-1007. 
ILXXXII GSimeong frölicher Abfchied auf diefer Welt / Luc. v.29,30. P-1019. | 
ILXXXIIL Don Pauli Sterbens-wunfch/ Philip... v.23 p.1034- | v 
ILXXXIV. Mon Nahels Abfterben / und der ihro erzeigten Ietften Chre/ Genel. cap. 35-| vi 
! v‚19 20. P.1044. | 
ILXXXV. Don Sfacobs Lob Genef. 25.v. 27. P:1056» 


LXXXVIL Mol dem/der nicht wandelt im Kath ne Sottlofen/x.Pl.ı. v.r2: P.1079. 

ILXXXVIN. Yon der Piedergebornen Verlangen nach der Erlöfung/Rom.7.v.24- P-1089- 

| LXXXIX, Don Krafft des Glaubens/ Matth.17.v.20. P.1099. | 

| xc. Non Dei FUDORNB au Babel und der Außgehenden Trofl/ 2. Corinch. 6. Mn 
Fık7319% p.lll2» 


XCL Dondem Dertrauen auf Gott/PAl. 16. v.n23 an N 
il, IE = 


| | 
ILXXXVI Don der feligen Sterbfunft/ A&.7.v.59 P.1068. 









Regifter. 
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XCH, Don dem Gehorfany deffen man fich gegen bem heiligen Predigamt zu befleiffen hat/ 
| Hebr.13. v.17. p. 1136. 
XCIII, Afon der fürnehmften SorgDdes Menfchenv wieer nemlic) bag etoige Seben erlangen 
möge, Matth.19. v.16,17- P.1150. 

XC1V. Von unferer Gottessfindfchafft/ Eph«t.v.5. 1160. 
XCV. ber die dencktourdigen orte Hiobs/ der Herr hats gegeben der Der? hats ges 

/ nommen; der Jrame des Herzen [eh gelobet/ Job.ı. v.21. p.1173e 
KCVI Don dem Lauff Ehriftglaubiger Peuthen/ 1.Cor.9. V.24. p.ı1d5e 
XCVII, Qondem unnigen Gerinn der TBelt/ und unerfehäglichen Berlurft der Seele / | 
Matth,16.v.27 P.1196» 

KCVII. Bon Ehrifto unferem Leben / und dem Setwinn des Sterbens/ Philip. cap. I» 
verf, 21. P.1207: 

 XCıIX Don Bergehung des Alten/und Erneuerung fo am Süngften Tag gefchehen fol/ 
Apoc. 21. V.4S. 1220. 

C. Bon dem Urfprung der Kranckheiten und der Gefundheit/ des Todes und Des 
Lebens / Deut,33.v.39. p.1230. 

C1 Don der Snad Gortegy deren tot ungbenugen/ und feiner Krafft/daran moir ung: 
halten follen/ 2.Corinth, 12. v.9- p.1242» 

CH, Don der beftimten Zeit / Kürgeund Slüchtigkeit unfers Lebend/ PL.90»v.9-P-1255- | 


Anhang fonderlicher Predigten. 


Die I. Eine Hochzeit-predigt/ von Der geiftlichen Eher sroifchen Ehrifto dem Herzen und 
feiner lieben Kirchen/ Hof. 2.v.19,20. | P.1264- 

IL, Bon rechter Beftellung des Regiments’ Exod.18.v;21- P.1277 
IIL Auch von Beftellung Des Iegiments/ Deut.17.v:1415« p.1289. 
IV, Don Hohen Schulen’ tvas davon zu halten / und tie man diefen Segen dan» 

| barlich erkennen fol / Lues. v.45- P. 1304. 

V, Bon Gefpenftern und Poldergeiftern/was/ vermdg Söttliches NBortd/ Davonzu 
halten / und wie man berfelben foß werden Fönne / 1. Petr.cap.s. ver(,8. und 









p.13€8, 
£ gehalz 
P-1393* 


| Matth.ı7. v.21. ‚P:3323- 
| VI. Wegen des Turcfen-Kriegs und anderer Gefahren gehaltenen Zaßt- Bart und | 
| Bußstags auf dım Propheten Amos; ca p.6, v7. p.1341. 


V1I. Auch aufeinen Saftsund Hattagy Deuteron. cap.32. V.I-- 7: 
VIII Singleichem auf einen Saßtzund Kattag/ welcher aufdas Feft der Auffar 


ten wurde/ Apoc. 6,3. v.14; 1516, | 
gerftlich / des Herzen Authoris fel. Leiche Tert/ Von ber vertraulichen Unterzes | 
dung des fel, Apoftels Paulı/ mit den Eiteften zu Epbefo/ Ator,ao.v.17°"22- 


p-1415, 
R% 








£ 5 (0) 5@ 


An oe ee 


Regifier der Texten / fo nach Ordnung Det Büche 
Heiliger Schriffe 7 vergeichnee find. 


On dem Alten Teftamment, 


| Genef.Cap.3 verf.1o. pag.431. Hiob.Cap. 19.v:25, 26,27. Pa8.442: Prov. Cap, 10.v,7. Pa5-403. 
I5.v.IE. 535. Pfalm. ı.verl.ı,2. 1079. 16.V. 31 Sat. 
25.1127. 1056. 3.v.6- 352 20,V.27. 712. 
3$.7:16--20, 61. 6.0.2,3: 4 687. Eccl, Cap. 7.v.2. 219° 
35.v.19,20, 1044. 16.7.1233. 12. 9,V,IL13, 573 
| Exod, Cap.ıß.v.at, 1177. 16.,v.I0. 6:0.  Eiaj. Cap.22.v.23,24.25. 608, 
23.v.2$. 913. 27,v.1. 768. 33.V.21. 339 
Deut. Cap. 17.v.14,15. 1290, 31,v.6, 488, zB.v.E, 247. 
32.v.39. 1230, 38.1.2034 5Ir 46.v.F4 253. 
32.V.1-.-7, 1368, 43.112.545: 853. - Jerem.Cäp,10,v.23, 24. 32. 
1.Sam.Cap.ı.v.it. 524 71.v.17;18, 213, Thren,Cap.3.V.24. 376. | 
2.5am, Cap.19.v.31---37. 173. 73.V.25,26, 142. 3.1.37. 790 | 
2.Reg. Cap. 2.y.11. 977. 82.v.6,7, 372, -Ezech,Cap.24,v.16, 676: 
Hiob, Cap. ı.v.2t. 1177. 90.7.9, 1255. Daniel.Cap.4.v.10, &c. 74% | 
2.v.10, 547. 90.v.12, s01. Hoitca, Cap.2.v.19,20. 1264: | 
I4V 1,2 sBb. 103.v,15,16,17,18, 306 Amos.Cap.s.u.le-7 "1341| 
14,Y.5. 114 130,v,5,6. 1007, 


Ar dem Neuen Teflament, 


Matt, Cap.4.v.23,24,25, 809, Ator,Cap.9.v.36---42. 158, 1, Thefl.Cap.4.v.17,18. 
5.V.4. 18, II,v,26, 964. 1.Tim, Cap.f.v.5. 
,7,13, 14, 863. 20,v.17--22, 1415, 2, Tim,Cap.2,v.19% 
9.V.18,19,23. 12}. 20.V.24. 757. 41.6, 
9.V,24. 491, 21.V.12,13,14. 773. 4.1.6,7,8. 
I0,7,29,30,31. 364. Rom,Cap 7,v.:4. 1096, Tit. Cap. 2,v.11,12,13. 
16,V.37. 1196, 8.7.17. 133, Hebr,Cap, 9.v.27. 
17,v,20, 1999. 8.7.28. 313. 12,V.1, 
I7,v.2L, 1323. 1,Cor.Cap,7.v.29,30,31. 48. 12.v.7,8. 
19,V.16;17, 1150, 9,v.24, 1185, 13.V,17, 

Luc. Cap.2.v,29,30. 1019. 2.Cor.Cap5.v.1. 991, 1,Petr.Cap.s.v.8, 

2.7,.36,37,38. 102, 6.1.17,18. 112, Jacob.Cap.5.v.7,8, 
7. 1304. 13,v.9, 1242. Apoc,Cap.ı.v,s 
71.1, 14, 15116, $61. Ephefl,Cap.ı.v.S. 1160, I,v. . 
10.v.41, 828. Philip,Cap.ı.v.2t. 1207, 3.9.14,15,16, 
12,.v.45,6:7. 418, 1.V123« 1934. 7.1.1317, 
12.v0.35,39. 0. 3.V.20, 622. 14.v.13, 

| 21.0.4447. 388. Colofl.Cap 3.v.I I6.v.15. 

"Joh, Cap.16,v.27 28, «96. 1.Thell.Cap.4.v. 15,14. 74. 2L.V.45, 

19,v.30, 236, 4.v.14. 900 aLy.27, 

Aftor,Cap,7.1.59% 1068, 4.7.15, 16, 





SB, 
| | OZ Aber Kudolph/des Nahts. blat.480. 


| Bauhinus Hyeronimus/der 


' E> 2: (0)3® 
here 
Grrsersirehes: 


Er ro 
ii hr 


ETTers$ 


Regifier der Tauff und Zunammen/ der jenigen Derfonem 


fo in nachfolgenden 


Barrierin Gertrud, 123. 


Bartierin Maria. Ile 
Arsen Dodt.und 
730 
823, 
413, 
1056. 


--P rofefl. 

Becfin Salome. 

Derrfche Sjacob. 
Bierman Tacob /des Mahte. 


| Brand BernhardrObervogr zu Homburg. 74: 


| Düring Verer/ age 


Galinger Soamucl 7 des Gerichte, 


| 1125. 

Burekhardtin Elifaberh.. 

Burefhardriin Margaretha. 
S 


Bram Michael / gemefenen Handelsman von 

lm. 32 
Braun Sarmmelvdes Rahte. 809. 
Bruckhers Johann Heinrich/des Rabts. 313. 
Brunn Sohann acobyder Aräney Dot. und 

Profeil. 339. 
Brünninss Anna Marla. 259. 
Burckhardt Joh. Rudolph  Obriften Zunft: 

meijtern, 153. 
Burckhardt Andreas / durgermeiflet. 743: 
Burckhardt Bonifactug/derRähten. ’ 324. 
Burckhardt Balchafar /der Nähten, 650. 
Burckhardt oh. Rudolph/Handelsman. 383. 
Burckhardt Friverich/ Do&t. Ind Prof, Orar. 


637: 
1007: 


964. 


Ehriften Tfacob / Zanbeloman. 


Diererichs ohann Rudolph ‚Bfarer bey St. 
<heodor. - 937. 


‚Eeenftein Hanf Georg / des Nahıd. 364: 
900, 
L 


u 


Vredigten begriffen find- 


Ealinger Werner / Avorheefer. 922. 
Ealingerin Margaretha. 
von Ehm Johann Bernhard / pro Königl. 
Maneft. in Sranckreich gewefenen Generas 
len. 183 
von Erläch Johann Iudtwig-Hersu Cafteln/2e. 
Gubernarsrender Veflung 


neag/ic. 
son Ernasw Catharina Elifaberh. 


DBrenfad. I 
son Frnam Andreas, auff Moßburg und Ölas 
1089 | 

168: | 


1173« | 


Rälch Sfohann Rudolph, Burgermeifter. 272. | 


Salckner Sohann Heinrich) ı Dbriften Zunft 


meiftern. 403- 
Balckner Koh. Heinrich/ SS. Th.Cand. 622. 
Falefenfen Perer / der 

fell, 376» 
Fafekenfin Befula. | 
Fast oh, Frang/gemwelenen Handeleman.247- 
Freyin Anna Catharina, 62: 
Korcart Peter / beeder > Cand, 110 


Gemufein Anna Dearia. 

SHösen Tacob/ Pfaren in St. Peter. 
Bösin Magdalena. 

Buaggers oh. Fridridy/ des Nahre 
Buagerin Catharina. - 
Enb Satharina. 


696» 


1196+ 
95% 
168: 


Hackerin Salome. 
IHeerwagin Catharina. 
Heerwagin Elifaberh. 
Heerwagen Sjoh. Fac. der Nechten Cand.ı1255- 
Säclin Barbara. 1220: 
Srmin Margarstha. 


Arsney Dodt.und Pro- 
468. | 


45 


991. | 


gi 
212 | 





Kegifter. 


Ofelin Samuel 7 gewefenen Kauffhaußfchreis 
| ber, $13. 
Sfelin Sudwig/ Handelsmann. 1185. 
Ssfelin Sarharina. 799. 


I Kiefhammerin Magdalena. 852 
Kiffelbach Heinrich / gewefenen Profefl. Phy- 
 Jıc®, 11L2» 
Reusin Anna Maria, 874: 
Ruder Hans Jacob. 133. 


Seuche Sjohann Jacob / Krediger su St. Alban. 


1136. 
| Sertin Anna, 863. 
142. 


Siechtenhanin .. 
?. 
Mangold Eafpar z gewefenen Handelsmann. 
977- 
Merian Onsphrio / der Nähten und Depurat, 
$47- 
Pisin Eufanıa. 1044: 
| Deüller Hang Rudolph. 1034, 
Miller Emanuel / aewelenen Hanbelemann. 
1068. 
| Rt. 
Noire Draria. 


Drmännin Gertrud. 


719 
288. 


Kippel Nicolaus / Burgermeifter, 
Riedin Urfula. 

Ruhtner Hank Heinrich / des Rabte. 
| Roybinerin Anna, 


608. 
841 
1207. 
Io2. 


Roten $oh. Heinrich/ SS. Theol. Cand, 523. 3 


Ruflıngers Hans Seorg/de Nabte. 352: 


Ss 2: 
Sarafin Margaretha. 301, 
Sareler Woltfgang / gewelenen Gerichtjchreiz | 


ber. 201: 
Schincfels Antoni/von Einbden/ J. U.Cand, 


1019. 
1099. 
223» 
1242: | 
88. 


$60, 
Schönamwer Theobald / des Nahe. 
Schönawerin Margarerha. 
Schorendorff Verena. 
Schortin Anna Margarcrha. 
Schreiberin Elifaberha. 
Schreiberin Gertrud. 
Sein Benedicr/Obriften Zunfftmeifter/ 
Sorin Elifaberha. 
Spörlein Magdalena. gig: 
Strubin Sufanna. 1160: 
Srupanus Emanuel / der Arkney Dodt. und 
Profefl, | fo2, 
Stupanus Job, nz 1079: 


664. 
534 
586. 


Pollmarin Anna Maria. 236. | 
Wereftein Foh.RudolphrBurgermeifter. 634. 
Beirmarer oh. Adelberg/des Rahıs, 442: 
erenfelfin Anna Maria. 73, 
Werrenmennin Sjacobea. 
MWertenmennin Sufanna. 676. 
Wolleben Sjohann FacobPrediger su St.Eif- 
berhen. 756. | 
Rolleben Theodor / Prediger u St. Martin, 


778% 
Rontichin Urfula- 


Zäftein Anna Maria, 
Zörnlein Judith, 
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Die I. Dredige, 


Don Betrachtung des Lods, und Frafftigen 
Zroft wider deflelben Schrecen. 
Bey Begräbnußdes Bohzwolgebornen Fersen / 
Iyrın Tod. Ludivigs von Erlach/ Herin zu Gafteln 
2 und Ganenftcin/ 2. KRönigl. Majet. in Srandreich 
getvefenen Beneral:Seutenants Dero Armeen / und 
Gubernatoren der Beltung Drevfach. 


Gedalteninerfibenannter Beltung den 16. Sfenner/ 
| Anno 1650. 





Eingang. 
Die Gnade und der Sriede unfers Mersen ef Chrifki/die Kie- 
beborres des Darters/unddie Bemeinfchaft des heiligen 
 Geifkes feye mir uns/ Amen. 


| FERN K Efichteinden Herzen. Es führe doreen der heilige König und] 
1,C Ve 3 Propher David eine erbärmliche Klag über Den Todsfall feines 
IL. ZERO) Seldzobriften Abners/melchen Soab verrährerifeher weife erffochen 

\ p und ermörderhatte: Wiffer ihr nicht/fagt €1/ Daß aufdiefen Tag 
YPN ein Fürft/undein Groffer gefallen ift in Ffrael 7 Herzeiffet eure 
ur 5 Bleider/gürter Säcke umb euch/und trager Leid umb bner. 
| ir müflen / feider Gore erbarıne es! eben auch auf heutigen Tag eine folche 
Klag mir tieffeftem Wehmurh unferer Hersen führen’ und fagen: QBifler ihr nicht /daß 
neufich unfer Haupf/und ein’ grofler Kriegs; held in Syfrael actallen ifl? Der Gefalbz 
tedes Derzen/ der unfer Troft war / ift uns enkogeit/ deg wir uns tröffeten, wir 
woltenunder feinem Schatten leben/ der iftnun dahin ! Zerzeiffer nicht euere Bleiz 

| der/fondern euere Bergen/durchmahre und unaleißnerifche Bußferrigfeit. Dann 
| das iftunferer Boßbeit fchuld/ daß wir alfo gefteupet werden. Umb unferer Guns 
den willen ift eu befchehen/ dab uns Sort das Haupt RR Landen enkogen/ und Die 

| | fürs 











| 
Lam.4. 20 


| 


Joel.2.13. | 
















Jer. 2.19, 


















































fürnehmfte Säuf in feiner Kirchen allbier har einfallen Tajfen 7 indem er ung den | 
| Soh-Woblgebornen Berzen/ Derzen FTobann:Luowig von Erladh/ Verzenzu 
Cafteln/ zc. Rönigl. Tiajeft. in Sranckreih/gewefenen GeneralzLeutenant dero 
Armeen/und Bubernatoren diefer Veftung Breyfac/ und angeböriger Randen/ | 
unferen weiland gnädigen Zerzen/ kursverruckrer Tagen durch den zeiclichen Tod | 
tveggeraft/ undder Seelen nach / in feine himmelifche und erwige Ruhe verfeker har. 
Gerwißlich/ihme zwar ein erfreulicherzung aber ein feidiger nd hochberraurlicher Sal. | 
Es har fein hechanfehnliches Hauß/ Stamm und Gefchlecht / Urfach zu trau | 
Iren/ welches eine von den fürnehmften Blumen außfeinem Krans verlohren. | 
Es haben beyde Evangefifche Gemeinden allhier groffe rfach zu trauren/ wel: 
che ihren rechten Patronen Pfleger’ Schuß:und Schirmherzen verlohren. 
| Es hardie Suarnifon/alle ehrliche Dfficierer und Soldaten, fat allen/die h- 
rer Eyrcell, find bediend gewwefen / Urfach zu frauren/ weiche jhres artreuen Haupts | 
und anadigen Beförders berauber worden, 

E38 hat hiefige Start und Burgerfchaft famt angeböriaen Orten Urfach zu 
flagen/mwelchen ein eiferiger Gubernator und Sandherrdurch diefen Sallentgangen. 

Und wann ich für meine Perfon mich erinnere der aroffen Affeerion und des and: 
digen Willens’ welchen Tjhr Ereell. die zwar Furge Zeit über,fo ich mich an dem Dienft | 
desFivangelii ben $hro aufgehalten zu mir aerragen/fo fan ich nicht anderft/als außfei: | 
‚12. | digem Unmuhe Sfhronachfchreyen/und fagen: YITein Vatter/Tein Darter/ Wagen 
Zfrael und feine Keuter. Wie vorzeiten Elifa dem heiligen Propheten Elia nachae: 
| fchrauen /alferin einem feurigen Waagen gen Himmel gefahren. 

Diemeil wir aber nicht nur Menfchen/ fondern auch Chriften find / und denn: 
Inach niche nur als Deenfchen trauren / fondern auch ale Ehriffen ung felbft rröften / 
und mir Berrachrung der ufünftigen Aufferftehung und felgen Unfterbfichfeir droben | 
in dem Himmel ung Aufeichten follen ; als find wir difmahls in dem Hauf Gottes 
sufammen fommen/ beydes hrer Ercell. feligen Andencfens / die lerfte Chr und 
Schufdigfeir zu ermeifen/ deßaleichen: auch ung auf dem IBort Sorres heilfamer Er: | 
innerung/ und Fraftigen Trofts zu erhofen / dardurch wir nicht allein in den Trüb, 
falen diefes £cbens beftehen 7 fondern fürnemtich den Terften Feind den Tod, endlich 
überwinden/ und über denfelbigen eriumphieren mögen, 

Eheundbevor aber folcher befchehe/wollen twir ung durch das Sebert zu Sort dem I 
Kerien wenden’ undihne als den Datter der Barmbergigfeit / und Bott alles \ 
Erofts/ demühriglich birten/ daßer auf feinem himlifchyen Heiligrhum herunder in un: | 
fere Herken fenden wolle den Tröfter / den heiligen Geift/ unsdurch denfelbigen in alle E 
MWarbeit leiten / und die Bnad verleihen / daß wir durch berrachtung feines Worts/ EB 
und Anfchauung der Todsfällen nuslicher Seuchen ung unferer eigenen Sterblichkeit | Ei 
erinneren/undrechrfehaffen aufdie lerfte Srund bereiten, durch unfern Heiland Jefiım | 
Shriftums welcher ung &ort/ unferen himmilifchen Rarter /alfo gelehrt bar im Geift 1 
undinder Warheit anruffen: Unfer Vatter/2r. ) 


Zert/ 








_und Fraffeigem Zroft wider Deflelben Schredfen. 
Tre / 


Auß dem andern Sendbrieff Pauli an Timorheum/ 
Sap. 4. verf 6/ 77 8. 


| 
| 
= 
ı Dann ich werde fhon geopfert / und die Zeie meines Abs 










feheidens ift fürhanden. "Sch Hab einen guten Kampf ges 
Fämfet / ich hab den Lauff vollendee / ich Hab Glauben 

ı ‚gehalten. Dinfore ift mir beygelege die Kron der Gercch- 
tigeeit / welche ir der Herr an jenem Tag / der gerechte 
Richter) geben wird, Nicht mir aber allein’ fondern auch 
allen/ die feine Erfcheinung lieb Haben. 


Außleaung: 










ae Mn - m) Ar ü lan nr 
DL A DE An fchreibt von dem alten Kirchenlehrer Hieronymo/| nihtsun. 


















daß er vor Zeiten gepflegt habe zu fagen: Es fene nichts |igerselsein] 
4 >} unfeligers Anden ‚um 


Belt / alssinarmes Adamsfind/ home 


fsund cin Menfch vom Ißcıb geboren : hingegen |nicts felis | 
















oe" 

Ben). N ® nichts feligers und berzlichers / als cin Kind Gottes mietegeer 
AERIIL und ein Renfch durch&hriftumSyefum wiedergebort, |ner Menfa) 
17,895, IN % . WBiemahr di fen werden wir leichtlich verftehen,wann 
LE SERIE wir beyde Menfchen gegen einander haltenzund den Stand 

| der verderbten That mit dem Stand der Önvden umb etwas vergleichen twerden. 


Fin Menfch/wieer vomQIißeib geboren/und fich in feinem naturlichenZuffand 
befindet, ift recht elend und arnıfelig / fo wol in dem IRolftand als in Dem Vbel- 
ftand / fo wolin dem Leben alsin dem Tod. Gleihmwie hingegen ein Kind Gorftes: 
| glückfeligift fo wol in MBidermertigfeit und under dem Kreuß als in Benieffung 
| zeitlicher Sreuden/ fo wol in dem Tod als in dem Leben. | 
/ Dann wann der natürliche Menfch gute Tag auf Erden hat/fo mißbraucht 

er fich derfelben auß Hochmurb/ Geilheit, Sicherheit/ zur Yerachtung Gottesund. 
| feines IBorts/ und vervandeltihm alfo feinen ARotftand in Ichadliche Striefe / |r; 
durch welche er verfenefet wird in das Berderben und Berdamnufß. Her | 
gegen /mwann ein Kind Gottes mit zeitlicher Ofuekfeligfeit gefegnet wird / nimt eg 
folchevon Sort an) alsftine Gaab und Sefchenekrerfennet darbendie Srengebigkett 
feines himmelifchen Datters/ und laßt fich Dadurch zur Danckfagung und Sob- 
preifung feines Thamens aufınunfern. | 
Wanndann ein Kind dieler Thele in Übelftand gerahtet/ fb mursetegdurch 
Ungedult und FRiderfpenftigkeit wider Sott/underftehet fich feinemgoch zu entzie- 
hen /nimt feine Zuflucht zu den Ereaturen / ja offtermablen zu demleidigen Teufel 
felbiten. Dabingegen ein Kind Sottes/ wann esin Kreuß und Leid geführt wird / 
fich darein ergibe mit Sanftmuht/mit einem ftillen/ ruhigen und gedultigen Geift/ 
erfennet ander Kuhten den Bakter und fein FRITSRE: Herk / gebenckt welche! 
| A der 




















Ä, 1650.14. | _ 1Predigt/ Von Betrachtung des Tod8/ 
Heb.r,e. [Der Herzlich Bat/die pflege er zu süchtigen und zu fleupen/ auf daß fie. 


"Cor.n.32 | nicht mitder Belt verdamt/ fondern Durch beftendige Übung des Glaubens 






















































und Gedult je länger je mehr zu ihm gezogen werden. | 

- Wann endlich die Todessangft und Schrecken angehen thut fich infonder- 
heiediefer Underfcheid herfür. Dann der untviedergeborne Menfch hebt alfdantı an 
elendiglich zu zittern und zu gagen/ die Angft bricht ihm das Derk/ daß er nicht 
tweiß£ to einoder auß: weil ihm nichtsanders für Augen fchroebet/ als ein weit: 
lauffiges Negifter feiner Stnden/ welche er feine Lebzeit uber begangen / famt dem | 
erfehrecklichen Bericht Sottes, für moelches jeß feine Seel fol geftellt merden,fo bald | 
fie von dem Leib abgefcheiden,. Darum falt er auff den alten troftlofen Keim: | 









| ‚sch fahr /und weiß nicht wohin/ 
‚ich wundert / daß ich Frofich bin. 
Aber der Slaubige und mwiedergeborne Menfch/ wann er gegentvertiges Leben ver. | 
| lafien fol/erzeigt fich gang frelich und getroft / richtet fein Haupt mit freuden 
empor/ Diemeiler weißt/daß fich feine Erldfung nabe/ daß feine vollkommene 
Eriöfung von allem Lbel und Ungemach nunmehr vorhanden fy. Darum fingt 
und fagter: sch fahr/ und weiß rg wohin/ | 
Ye Mich wundert / daß ich traurig bin. | 
Bir haben deffen ein Elares Erempel an dem feligen Apoftel Paulo. So | 
elend undunfelig er vor feiner Bekehrung in feinen vermeinten Wolftand getwefen/ 
Da cr feine damahligen.Feind/ die Singer des Herzen’ ohne feheuhen angreiffen/ver- 
folgen/in Sefängnuß legenrundihrem Leben nicht anderft/ als ein hungeriger Pro 
dem Raub/ nachiagen Fonte: fo glückfelig hat er fich nach feiner Befehrung nens | 
| nen Fönnen/ auch under dem bittern und herben Kreuß. Nichts ift ihm fü widermer; 
tig vorfommen/ tmelches er nicht mit Gebult tragen/ mit einem rechten Helden- 
|muhtund getroften Hergen übertwinden Eönnen. Und da er zuvor troftloß gerves 
| fen in feinem Leben / bleibt er jekunder fröfich und beherst auch in dem Tod / und 
star in einemblutigen Marterztod / welchen er under der Tyranney des grimmis 
gen Kaiferg teronis außftehen muffen. Dann daer vermercket/ daß die Zeitdef: 
‚jelbigen herbey nahete/ haker ihm felbften mit diefen freudigen und denckwürdigen 
orten’ (telche billich ein rechtes Triumpffelicd Fönnen genennt werden)ver- 
Fundigetund gefagt: "Sch werde fchon geopfert/ und die Zeit meines Abfchei- 
dens ft Fürbanden, ch hab einen guten Kampf gefämpfer/ıc. 
‚Aelche Worte mir dann für ung haben in diefer Ehriftlichen und Hochans 
ehnlichen Seichverfamlung/vermittelft Sottliches Benftands zu erklären. Und werz 
ven ung indenfelben ziween Puncten zu bedenefen vorgefteft : 
| 1. Eine Welfagung/in welcher Paulus feinen eigenen/ihs 
me vorfchwebenden Tod verkändiger. 
IL Ein dreyfacher bertzlicher Troft/ mie welchem er fich wis 
der die Schreckendes Tods aufticheer underöfker. 
Derkihe Gnad/ Herr Sefu Ehrifterdaßdein ABort nicht nur inunferen Ob, 
ven / fonderen fürnemlich in unferen Hersen erklinge/ und ung durch Daffelbige Die 
Bitterfeitdes Tods gemilteret werde. Herz Sefiv umb deiner Ebr toillen ! 
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und Fraftigem Zroft wider deffelben Schrecken. 5 A» 1650,| 
Bon dem Erften. 
Die Yeiffagung nun desheiligen Apoftelsyals der. erfte Theil fürgenom- | 
mener Handlung/iftin Diefen Worten begriffen’ manner fagt: Dann ich wer 
defchon geopferet/ und die Zeit meines Abfcheidens it fürbanden. 
| ErFfomt aufdiefe IRort/ auf Anlaß der vorhergehenden/ in melchen er feinen 
 Ktinger Timotbeum/ als Borfteher der Gemeind zu Ephefo/ zu fleiffiger War 
nemmung und Derichtung feines Amts vermahnt/ ann er gelagt: Du aber 
fene nüchtern allenthalben / leide Dich / hu das Werk eines Coangeli- 
fchen Bredigers/ richte dein Amercdlich auf. 

Hierauf mil ereine wichtige Urfach einführen, feine Bermahnung su befkäti- 
nen’ wiedas erfte IBärtlein dann zu erkennen gibt) hergenommen von feinem 
bevorftehenden Abfcheid auß diefer Aelt/ darum fagt er : Dann ich werde| 
‚fehon geopferet/ und die Zeit meines Abfeheidens ift fürhanden. At mwolt 
er fagen: Es ifinunmehr an dein /licber Timothee/daß ic) gegentertige TBelt/und| 
hiemit auch meinen Beruf verlaffe- WWolleft Div deftwegen Die heitige Gemeind 
Gottes trenlich laffen befohlen fern’ und twarın ich derfelbigen an dem Dienft Des 
Evangelii nicht mehr mird Esnnen bedient feyn/ fo mwolleft Du in meine gucken tret: 
ten/ und mitdelto groöfferem SSfeif und Enfer folchem Dienft abwarten. 

Mirhaben allda/ Liebe Ehriften/ aufgmey Suche achtung zu geben: 

1. Auff die weiffagung felbften. 
11. Aufden Zwesf/ wohin Daufus in derfelben sielee. 

1. as anfangs die Ißeiffaging an fich felbften belangt/ fo Tautet fie/ tote |T. 
angedeut / von feinem bevorftehenden End und Abfcheid / auß diefem Leben, ch? 
swerde/ fagt ers jet geopfergt/ und die Zeit meines Abfeheidens ift fürban- 

den. Da bören wir | 
| 1. Daß Paufus die Zeit feines Tods geronße/ und eigentlich anzeigen Fonz]r. Paulo if 
nen/jetst müßte er diß Leben verlaffen/ und Sort dem Herzen aufgeopfert teren. Ines Sronaher 

Fr lag dazumahlen zu Rom in feiner andern und Ietften Sefangenfchaft/ must. 
under dem Gewalt des vorgedachten Tyrannen Teronis/ under welchem er auch 
endlich fein Leben laffen muiffen. Gleich mie ex nun in feiner vorigen Gefangenfchaft/ 
auf melcher er vermutlich den Sendbricff an die Philipper gefchriben gemufit/ 
ohne smeifel auf einer fonderbaren Offenbarung Gottes/ daß er in Leben bleiben’) | 
und roiderum zu jhnen/ den glaubigen Philippern/ zur Fürderung und Freud |Philı.as, 
ihres ilaubens Fommen murde/ geftaltener fie in gedachten Sendbrieffdeffen] *° 
' verfichert : 2elfo iftauch vermubtlich/ daß er in Diefer anderen Sefangenfchaft durch 

eine gleiche Offenbahrung erfahren, daß die Zeit feines Abfcheids vorhanden/ under 
bald mit feinem Blut die IBarheit des heiligen Evangeli befiglen müßte. | 
FRiees dann oftermahlen gefchicht,daß Soft den feinigen die Zeit Ihres Tods BE ee 
und Abfeheids aufdiefem Leben offenbahret. Air habendas Eyempelnicht nur all |oftermahten 
er an fordern auch an andern heiligen Gottes.  _ ae 
Mofi und Aron hat Sott vor zeiten außtrucklich gefagt/ fie mußten in DEr I Tode, IN 
Müfte vor dem Einzugder Ssfraeliten indas gelobte Landy fterben/ jener zivat auf N 
dern Gebirge Abarimy diefer aber anfden Berg dor. Be 
A ij Slias 
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1. Predigt/ Bon ’Betrachtung Des Lods/ 


Sfias der Prophet wußte fo viel von feiner Himmelfahrt / Daf er fülche fei- 
nem Funger Ehifa verfündigen und fagen konte: Bitte/ was ich Dir thun fol/che | 
‚Jich von Dir genommen merde, 

Yisfias/ der fromme König/ hat von Efaja dem Nropheten auß Gottes 
Befehl verftanden/ Dabnach Berflieffung fünfgehen Sahren, von feiner Kranekheit 
an zu rechnen/ fein Leben ein End haben werde. | 

Don dem alten Simeon wird in dem Evangelio gelefen/daf ihme von dent | 
heiligen Gerft eine Antwort worden fey / er folteden Tod nicht fehen/ er 
hätte dann zuvor den Ehrift des Herzen aefeben. Daber /alfbald er ihnin 
dem Tempel/ noietwol noch ein fehtvaches und unnmindiges Kind erfeben/ bat er die 
Zeit feiner Aufflöfung gemercker/ und im Frieden Binzufahren begert. | 

Nas fchreibt Dorten Detrusvon feinem Tod ? "Sch weiß/ fagt er/daR ich 
meine Hütten/ dag ift/ Die Hüften meines Leibe / bald ablegen muß / wie mir 
dann auch unfer Herr Sechs Ehriftus eröffnet hat. 
| Anderer dergleichen Erempeln zu gefehmweigeny ift zu roiffen/ daß mann dem 
Menjchen erzehlter maffen Die Zeit feines Todg geoffenbaret wird/ es auß fonderba: | 
ren und erheblichen Urfachen gefchehe. Haulo hat eg Gott der Her2 ohne gmeifel gez | 
thany eines theilszum Zroft/ Daßer die Nechnung machte/ weil Das End feines 
Lebens fo nahe/ fo roerde auch bald feine befchtwerliche Gefangenfchafft / feine bif- 
|her erlittene ‘Berfölgungen/ und alles Elend/ ein erwuünfchtes End nehmen : an- 
ders theils zu guter Erinnerung / Daß er den Eurgen Deft feines Lebens defto 
beffer anlegte/ der Kirchen Gottes ereufich diente / und Sürfehung thete » daß auch | 
nach feinem Tod ihre TRolfahrt gefucht und beförderet wurde. | 

Möcht jemand gedencken/ hat Glottden feinigen oftermahlen folche Offenba- 
rungen und zwar zu ihremYtußen/ gethan/ wietomt esdannydaß erdie Zeit meines 
Tods vor mir verbirgt/ und mir folche nicht auch zuvor zu erfennen gibt? 

Antwort. Es weißt Soft der Herzz Daß / gleichtoie folche Offenbahrungen 
IPaufo und andern Heiligen nuß gewefen / alfo wurden fie dir und Deines gleichen 
ichadlich feyn. Dann tie leichtlich Fönte esbefchehen/daß du allzu Fleinmübtig und 
verzagt Dich erzeigteft/ wann du miffen folteft, Daß dir der Tod nahe ware ; oder daf 
du unbußfertig in Den Tag hinein lebteft/ und dich fleifchlicher Sicherheit ergebeft / 
mann du mußtefipaß du noch lang vor Dem Tod gefichert wäreft ? 

Darum hatdir Sort das End deines Lebens verborgen’ Zeit und Stunden 
feiner eigenen Macht vorbehalten / wil/daßdueinen jeglichen Tag den letften 
feyn laffeit, eine JeDe Stund und Augenblick des Tods gewärtig feneft / in inimerz 
mahrender Bereitfchaft fteheftrund Deine Kag zehlen ferneft/ auf daß du Flug 
swerdeft. Und Das ifkeins. | | 
gr 2 Vlach dem num der felige Apoftel die Zeit feineg bevorftehenden Tode ver: 
feines Tops |merckt/ hat erfolche nicht auf den ©edancken gefehlagen/ oder den feinigen verbal: 
„aicht auß ten’ fondern fie feinem Funger Timotheo bald verfündiger und gefagt : "sch merde 
vefehlagen. |fehon geopferet / und die Zeit meines Abfcheidensift fürbanden. Hiemit 
8 ansuzeigen/ Daß er gern von Dem Tod / deffen er täglich gewartig fey / rebe / gern 
mit Todessgedancken umbgehe/ und ihm denfelbigen immmerin feinem ya 

ichmeben | 
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und Fräftigen Zroft wider veflelben Schresten. 


fehrweben laffe. Er redt nicht anderfi von dem Tod als mann er fen bereits auf 
| dem torg wäre / hinauf zu der Marter zugehen. Sa diefe gange Epiftel ift nichts 
anders’ alg tie Plato vor Zeiten von feiner Philofophia gefagt/ werern 8 Iasarz, 
eine Betrachtungdes Zods: algin welcher er feinen Junger allerhand nohttven: 
Diger Stucken erinneretz die enauchnach feinem Tod beobachten’ und der Kirchen 
Goftes zum beften außrichten fol. 

nd gensißlich ift dem Menfehen/ fo langer fich in diefem Leben befindet nichts 
nohtmwendigerg und heilfamerg / als eine fterige Betrachtung und Erinnerung des 
Tod8. Dann ob wirmol der Zeit deffelben nicht fo eigentlich rote‘Daulus allhier, 
berichtet find, fo ift uns Doch der Tod eben fo gewiß und unvermeidenlich/ und haben 
toir umb fo viel defto mehr Urfad) immer andenfelbigen zu gebenekeny Diemweil roir 
feine Zeit nicht reiffen / und Dahero nicht eine einige Stund / nicht einen Augenblick 
 sor ihm gefichert find/ fondern in beftändiger Gefahr ftehenmuffen- | | 

Darum vermahnt Sprach : WBas dusthuft/ fo bedenke das End /fo' 
wirft du nimmermehr Ubelsthun. 

Mit folchen Gedancken find vor Zeiten die heiligen Patriarchen Mofes/ 
| David / und andere mehr / umbgegangen/ fonderlich in dem Treuen Teftament/ 
der fromme Nahtsherzzu Sferufalemy JofepB von Arimathea7 welcher / Damit 
erben feiner Lebzeit immerzu Anlaß hatte / fich des Tods zu erinneren / und aud) in 
feiner Deluftigung deffen nicht vergeffe/ ihm in feinem Fuftgarten einGrabin einen 
Gelfen einbauen laffen/ in melches hernacher / Durch fonderbahre Surfehung Got 

tes/ der Leichnam unfers Hersen Ehrifti ift gelegt worden. 
| Solift man von den löblichen Keifern/ Friderico II. und Maximiliano I. | Zuinger. 
daß fie fo viel mit Sterbens-gedancken umbgesangen/ Daßdiefer zwar fünf Sfahr| Theatr. 
vor feinem Tod ihm eine Todtenbaar machen laffeny und fülche ftetigs / biß in fein Vol.6.libs. 
Endy aufallen Reifenmit fich geführt, feinen Dienern y die folche für ein Keiß-und 
Bücherskiften anfaheny unbemußtz jener aber swankig ah vor feinem Abfcheid 

feine Srabftätt angefangen zu bauen/ und fein Eingetweid zu Lin feinen£eichnam 
aber zu Wien zu begraben angeordnet habe. | 

SD daß auch wir immer Fodes:gedanchen unfere®edancken feyn lieffen / Daß | ee 
wirimmer mit Paulo gedachten, ege/ jest bald werden wir auffgeopfert/und | mung. | 
fürdem Angeficht Gottes dargeftelt werden ! Heut oder morgen / vieleicht in Diez Luc, 1 2.20. 

fer Jtacht/ werden .. Seel von uns gefordert werden! miemurden mir 
fo fürfichtig in Diefem Leben einher wandeln ? mie viel einen groffern Fleiß der Bott: 
teligfeit / Mäßigkeit und Gerechtigkeit wurde man in unferm Ehriffenthum ver- 
fpuren? ch glaub / 68 tounde einem manchen das Geißen / Sreffen und Sauffen/ 
Hurercy und Unzucht/Ungerechtigkeit/ Unterdrucfung der Armen/ und andere der 
gleichen Safter vergehen. Ermurde fichbefleiffen Gott zugefallemidurchden Slaus| 
ben feiner Huld und Ginad theilhafftig zu werden / und fein eigen Heil in Forche, Palau. 
und Zittern zu würchen. | 

Man findet aberleider !heuriges tags viel fichere und ruchlofe IBelt-Finder/ | Yun zur 

| toelche dergeftalt mit allen ihren Sinnen und Begierden in diefer Belt eingemur, | Straft 
keit findy daß fie nimmer Daran gebencken/ wie fie dermahlen eins von gran 
| aufziehen 


aebancken 
find einem 
Menfchen 
beillam umd 
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Syr 7.12. 
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A.1650. | 3 1. Predigt / Son Betrachtung Des Lo0d8/ 
außsiehen toolteny leben nicht anderft/ alswmann fie immer und.ewwigguleben hatten/ 

lafjen ihnen allerley Difcourg und Gefprach wol belieben / dafebrn nur des Tods 

Feine Meldung gefchehe: | 

Ein mancher glaubt leichtlich/daß andere.fterblich fenen7 befonders manner 
fihet / Daß fie allerley Unfällen und Kranckheitenuntertsorffen ; aber Da auch fein 
Leben ein End nemmen werder und fäglich/ ja ftündfich unten aller feiner Arbeit/' 
unter allen Sefchaften zu dem Fodeile/ dasFaner ihm fchmwerlich zu Gemupt füh: 
ren. Grad eben tvieauf dem Meer/ wann zivey Schiffe/die gegen einander feglen, | 
einander begegnen/jv vermeinen Die /fo auf entwederm fahren/das andere fegle ge: 
fhreind dahin / aber Dasihrigeftehe ftil. 2llfos fage ich / betriegen fich auch folche 
Seurhy Die mwolverfteheny Daß anderer Leurhen Leben dahin fabre/und zu dem End 

eile/ aber deg gefchtwinden Lauffs ihres eigenen Lebens, wenig tonhrnemmen:. 

Es iftaber folches ein rechter Griff des leidigen Teufels + welcher fi) immer 
bernühet/ ung alle Sterbeng-gedancfen auß dem Hergenzureiffen:  Stumaffen er 
folchen Strid) fehon gegen unferen erften Eltern gebraucht v da er fie fälfchlich be: 

Gen.3.4 |rede/ fie wurden mienichte des Zodes fterben / ob wol Gott ihnen denfelbi; 

gen gedreuet:Dadurch er fiedann in denleidigen Sündenfall geftuürst. 
en “ / 1. Zu was giweefund End aber hat Paulus feinen Tod allhier verfündi- 
Ipauıi.  Iget? Erthut e8/theilsumb feines Tüngers/theils umb fein felbften willen: | 
el „1 Umbfeines Fingers Timothei willen: Damit er ihr hie vorgemelde/ aufs 
len. richtein feinem heiligen Amt und Beruff/ und ihm gu crfennen gebe/daßer Denfil: 
/ bigenmit defto groöfferem FleißrQren und Eifer verwaltete 7 weilerz Paulus zahn 
jest Durch den Tod übergeben und verlaffen müßte. 

&o follen ung Depmwegen die Tod3-Gedandken nicht eitele und mufige /fon- 
dern heilfame und fruchtbare Sedancken feyn/ durch melche wein getrieben wer: 
jantreiben \den/ für den YRolftand der Kirchen Botfesiund unferer Hinderfaffenen zu eifein/ 
fürden Wor-]und Die Furge Zeit/ Die toi noch inDiefer Vet susubringen haben/wol anjumen: 

Iden in allerhand Ständen, | | 

Daß bie Eltern ihre Kinder defto: getrofter vermahnen / fie der Gnad Spt: 
tes treulich befehlen/ und ihr Ku mit Dem Konig Disfia befielien. 

Daß die Diener göftliches TBorts für den Aßolftand ihrer anbefohlenen 
Gemeinden forgen und mit Betro Fleiß anwenden, Daß fie auch nach ihrem Ab: 
febeid in der erfanten Iarbeit desheiligen Evangeliimögen geitarckt werden. 
| Da die Forfteher desgemeinen TRefensin dem politifchen Standyfür den 
Trußen des gemeinen Batterlands forgen / und zufeyen / Daß daffelbigein Sried, 
Kuh und WWolfahrt/ auch nach ihrem Tod erhalten werde. Darsu/ fage ichs fol 
uns die Betrachtung unfers Abfcheids dienen. 
en Aber auch die Liberfebinden haben allhier eine Le&ion sulehrnen / bey dem 
ien trachten, Erempeldes heiligen Timsthei. Dann weil Paulus gemolt/ das Timotheus eben 
or Knene ‚Darum defto eiferiger anbielre in dern Dienft des Evangeliiidiemeiler folchenDienft 
een. nun laffen müßte Dusch den Todr als-melchen enihm gu folchem End verfündiger: 

Eo Iehrnen twir/ daß mann ung Gott der Hera nußliche Leuthin allerhand Stan: 
‚den entzeucht/ die übrigen in folchen Ständen fich befleiffen follen z in Ihre Sublig, 
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und Eräftigem Zroft wider Defle chrecken. 


pfen zutretten/ und den Schaden welchen das Molck SGorftes/ durch jener Abgang, 
erlitten’ durch ihren Sleiß / Treu/ und Eifer/ etlicher maffen zu erfeßen. 

Gleich wie Droben an dem Sirmament/ wann ein Stern undergehet /einan- 
derer an dern andern Einde des Himmels aufgehet : alfo wann bier auf Erden ein 
nußlicher Ierchjeug Gottes undergehet Durch den Fod/ follen andere fich berfür 
thun/ und infeine £uefen tretten. | 

ann ein leuchtendes Seftirn undergehetin dem KRriegs-ftand/ einfürnem- 
mer General/ welcher für die IBarbeit des Evangelii/ und umb Hefebirmung der 
lieben SSrenbeit Dapfer gefochten7- fo follen die übrigen in folchem Stand Doppelten 
|Sleiß anmenden/ dapfer/ eiferig/ und getreu zu feyn in ihrem >Deruff/ und Die Albges 
gangenenzuerjeken. | | 
| ann ein heller Stern undergebt indem Predigamt 7 follen andere anfan- 
genzuleuchten/ das IBort Gottes predigen/ anhalten’ fraffen/ dreuen/ er: 
mahnen/ mit aller Sanftmube und schre. ©leiches Fönte auch vonandern 

Ständen gefagt merden/ wir muflen aber fortfahren. 

| 2: &s hat Paulus aud) und fein en willen feinen Tod allhier verEündigt/ 
| damit er nemlich offenbahrte/ daß er fich vor Demfelbigen ob er wol mit groffer 
Marter ihin folte angeihan werden / nichtentfeßte / fidy nicht geswungen und ver; 
sagt Dazu wwolte reiffen lafle/ fondern jhn beydes Frepmwillig / Deßgleichen auch fro- 
lich und getroftantretten. | | 

-2.Dann feine Freywilligfeie gibt er damit an den Tags daß er fich Des 
Tods nicht befehwert/oder.eine Auffchub von Demfelbigen begehrt /fomdern gan oil: 






die Zeit meines Abfcheidens ift fürbanden. Als molteer fagen : Meine Zeit/ 
| die ich in Diefem Leben hab zugubringen gehabt / ift fehon verfloffen/ Der ART des 
Herzen + der michnun Durch. einen-gemalttatigen Zod abforderen wil/ gefchehe. 
ch hab nichts mehr in der TRelt zu fchaffen + Die Zeit meines Abjcheideng ift für: 
handen. 

Mit einem fo freymilligen Hergen muffen auch wir den Tod antretten ’ und 
demfelbigen gleichfam entgegen gehen / nicht wie Das törichte I’ Beib gothszurud 


fehen indas fchandliche Sodom diefer TRelt / fondern unfere Begirden für fich/ ja 





Hergen feinem heiligen. Willen undergeben 7 und fagen : Dein IBill gefchehe/ 
| sd getrener &ort/ bier ftcheich indeinen Händen/ mach es mie mir wie 
|esdir wolgefält. | 
Darzu aber nsirderfordert/ Daß toir ung eine gufe Zeit zuvor zudem Fod,ber 
reiten/ und alles was wir in Diefer Zeit/ beydes in leiblichen und geiftlichen Sachen 
zu verzichten haben/ erörtern / Damit mann unfere beftimte Stund vorhanden ift/ 
| mir ung mit Feinen irzdifchen und meltlichen Sorgen mehr zubemuhen haben’ fon» 
| dern mit Gedult und Sehorfam ung oft dem Herzen aufopfern Fönnen- Gleich 
| wie ein Schiff fo an dem Anker haltı mit IBahren gansgeladen und gerüftet ifl/ 
und allein auf guten Wind wartet : -Alfo-werden auch wir alfdann/als ganstich 
| zu dem Tod gerüft und bereit/ Des guten IBinds ge Hinfahrt gedultig ers 
b) 




















(ig und bereit ift/ fein Seben zu befehl ne werde fehon/fagter geopferet/ und] 


über fih / richten / nad) dem Dauß Gottes / ung mit gehorfamen und willigen! 


Ä arten! 


9 A. 1610. | 





1. Tim. 4: 2. 


2. UmbPan: 


ti feibiten 
willen. 


a. Paulus 
twilfrenmil 
lig fierben. 


ir mürfen 


ben Tod freu 


willig anı 


ı tretten. 
Gen. 19.26. 

















110 1 Provigt/ Ion Betrachtung des £005/ 


am Fönnen/ und wünfchen von den Land abzufahren und bey Ehrifto zu 
feyn. 


1A: 1650. 
ehil. I, ı3 A 


fen’ auch mit unferm Dlur die Warheit des-heiligen Evangelii su verfiglen/ und 
bey Demfelben Leib und Leben aufjufeken. Auch algdann/ fage ich follen wir mir 






Matth. Io. 
32,33,39 
bekennen vor meinem bimmchfchen Datter. IBer mich aber verleugnet 

vor den Dienfchen/ven wil ich auch verlängnen vor meinem Batter. 
Liebersift erzunferSeligmacher/fo willig gewefen/den blutigen Tod des Kreu- 
bes umb unfere willen aufzuftehenvals twelcher/da die Zeit feines Seidens vorhanden 
Maätth.26. 
I. 
Luc. 22.15. 


Dferlamm mit euch zu effen/ che dann ich leide, Solten wir nicht auch bin- 


Schaut zu fehlagen/ und auß dem Ehrifklichen Sefangsu fagen: 
Mein zeitift bie/fprach Sefus Ehrift/ Aß er folt für mich fterben/ 
Mein Zeit ijthie/ fagich ein Ehrift/ Mein Fleifch fol jes verderben. 


007 28 gefchehe gleich Derfelbige durch natürliche Kranckheiten / oder durch frem- 
‚den Gewalt. Dann der jenige/deraufden Siechbeth ftirbt / nach dem er durch 
langreirige fehmerghafte Kranckheiten gequelt worden/ was hat er für einen Vor: 
theil vor Dem/ toelcher durch die Schärffedes Schwert einmahls feines Lebens be- 
raubef wird 2 Oder warum folte der für tunfeliger zu halten feyn, melcher in dem 
eur fein Leben laffen muß/ als Der jenige/ welcher Durch eine higige Kranckheit/ als 
durch eininnerliches eur verzehrt und aufgerieben wird ? 

b. Es milaber Paulus nicht nur willig flerben / fondern auch fröfich und ge: 
troft. irfindenm allen feinen Sendbrieflen Faum Eöftlichere und frolichere twort/ 
alscben diefer da er dem Timotheo feinen bevorftehenden Tod verfündiget. Sein 
nerk it voll Freuden / feine Zung voll Nuhmeng und Tauchtens/ daß er in DIE 
Sriumphfied außbricht undyfage: ch werde fehon geopferet/ nd Die Zeit 
meines Abfceheidens it fürbanden. "ch hab einen guten Kampf gefän- 
pfet / meinen Lauff vollendet / Glauben gehalten / die Kron erlangt/ zc. 
| zieber/marnn Paulus zu einem hochzeitlichen Sreuden-feft hätte geben follenbatteer 
auch fröfichere ABorr brauchen / und ein mehrere Breyd beseugen Fonnen / alg er 
allhier gethan? | 

Sein Eyempellehrt uns/daß die Pods-gedancken ben Kindern Gottes nicht 
en melanchofifche/ und Fleimmuührige/ fondern troftliche und fröliche Gedan- 

enfenen. | 

ie fritich ift Simon gerefen da eran feinen Tod gedachte / und fagte: 
KHer/nun ae du deinen Diener im Frieden fahren/mwiedu aefagt haft/ 
dann meine Augen haben deinen Heiland gefeben, ac 


Ende ge 
unefen der 
Rindern 


ie. 





Sinfonderheit fol eine jolche Srepmilligfeit auch alfdann practiciert merden/ | 
wann uns oft der Herr auf Die Vrobfegen/und in die Gefahr folte Fommen laf: | 


Paulo toillig feyny in den Tod / und andie Marter zu geben / und an Das su geden? | 
Eeny das Ehriftus fagt : Ner fein. Leben verliert umb meinet willen der | 
wird cs finden. YBer mich befennet vor den Meenfehen/den wilich auch | 


l 
| 


| 
gervefen’ felbften gefagt: Meine zeit ift hie/ mich Bat berglich verlangt diß 
niederum twillig und bereit feyn umb feinet willen zu leiden’ unfer geben im die 


Air haben zu gedencken / Daß doch ein fchlechter Uinderfcheid fene under dem 











und fräftigem Zroft wider defielben Schrecken. 1A. 1650. 
ie freudig iftStephanus in folchen Sedancken gemefen/da er underdem | Ador.7.56. 
Steinhauffen lag / und fich der Himmel über ihm aufthar/daßer Sefum zur ech: | er ” 
ten Des Datterserfehen? Serie &e- 
ie getvoft hat fich der fiomme Martyrer Sanatins/ Bifchoff zu Antios | <ie/sd Dex- 
| chias erzeige / alsjhm fein Tod verfündigee tvard? Er fagte under anderem : Saplum, 
Feur/ Rreug/wilde Thier/ Zerfnitfehung meiner Gebeinen/ Zerfirenung a 
meiner Efiederen/ Zerzeiffung meines gangen Leibs/und alle Marter des 146.3. «36. 
Feufels/ über mich Fommen/ wann ichnur meines Herzen ef Ehrifti/ | Iguiscrux, 
magtheilbaftigiwerden. Daerden noilden Thieren/melchen er folfefürgemworffen Spree | 
merden/ anfichtigward / fagter : "ch bin das Korn meines Hersen Ebrifti/ Be 
werde jet under den Zähnen Der wilden Chikren gemahlen / auf daß ich |brorumdi-| 
ein rein Brod werde. | vifio,totius 
Darum irzen fich die jenigen gröbfich / melche ihnen einbilden zes fene allzu. CO" Por 
(anatweilig und verdrieflich viel an Den Tod gedenefen : tungen Leurhen/ welchen Besaia mon 
biedurch alle Freud wurde entzogen werden 7 ftehe es infonderheit nicht an. Aber menta dia- 


toag efender Seuthen find fie Doch ! Sites dann einem Soldaten verdriehlich/ wann ‚Doll inme 
ler an den Sieg gedenckt / welchen er: nach geendetem Treffen verhoft zuerlangen? Er chri. 
Kder /ift eg einem Taalshner verdriehlich / wann er anden Mlbend gedenckt / da tr INofruar. 

ruben/ und feinen Lohn empfangen fol? Wir find jadie Soldaten und Streiter | Frumen- 
Kefu Ehrifti mie mir bernacher vernemmen werden / mwelcheden Sieg indem Tod tumChrifil 


























erhalten. Mir find die Taglöhner / melhenden Lohn gegeben twird/ twann wir | 

unfer Seben/ und mitdemfelbigen alleunfere Arbeit befchlieffen. rum mo- 
Genug aber vondem Erften, lar,ut panis 

| mundus 
Bon dem Anderp. inveniar, 
Van nunder felige Apoftelfo beherst/ fo willig’ ia fo freudig’ den od hat | Sant 

anfrorren Finnen’ fon‘ in sinen Erditioen und liehlie ER Nr ob. 7.Y-I. 

antvetten Ednnen/ fo nmuß er ja einen Eraftigen und lieblichen Zroft in feinem Hergen | Hautus hat 
empfunden baben/ Durch melchen er ihm die Sorcht und Schrecken des Tods/ mels Gen | 





che fonft dem Menfchen von Wratur anerboren ift/hat vertreiben und verzehren Fönen. | gyider vie 
/ Solchen Zroft haben wir nım in dem andern Theil su bedenchen/ toelcher | Schredfen 
dann drepfach ift. Dann Baulus fiht aufdas Gegenwertige/ auf Das Dergan: | Tr 
gene/ und aufdaß Zufünftige.. Ererinmeret fich 
1. Der Befchaffenheit feines Z005/ der Ihm bereits gegenmwertig war. 
2. Seines vorhergegangenen £ebens. 
3. Seiner zufünftigen Herzlichkeit. 
Altes ift über die maffen Zrofkreich. | 
1. Anfangs/ fag ich/ vertreibt ihm Der Apoftel die Toodesforche Durch Die Ber | 1. Diede 
trachtung der Befchaffenheit feines Zods. Dann höret Dochymie trofktich er | Batenet 
von Demfelbigen redet, Er fagt nicht / Sich werde jeßunder ermordet / erfchlagen/ Pauli. Er 


r 


| meinesLebeng berauber ; fondern/ Ssch werde fchon geopferee/ und Die Zeit meines ment ibn | 

Abfcheidens ift fürhanden. Nennt alfo feinen Tod 1. Ein Opfer. 2. Ein Ab- 

| fcheid.oder Auflöfung. 

1, Erftlichrein Dpfer. "Sch werde fchon a Das IBort/ welches! 1.einDsfer 
Bi 


in| 














IA, ı6so. 





1. £eichpredigt/ Don Betrachtung des X 0097 
in der urfprünglichen Sprach gefunden wird/ bedeutet nicht fehlechtlich ein Opfer; 
londernein Zrandopfer/ und toird hiermit gedeutet aufden Gottesdienft des Als | 

ten Teflaments 7 under deflen vielfaltigen Dpferen auch Speißzund Trank 









Num.23. |Opfer waren gemefen. Die opeihopfer mußten mit Semelmeht / fo mit Del 
v7 en Zranckopfern aber wurde Ißein gebraucht/ 


vermenge/ Derzichtet we 
toelcher dem Herzen indem Deiligthummußite außgegoffen werden. 
| Einem folchem Opfer vergleicht allhier Paulus feinen Fod, und mil anzeigen/ 
| daß tie indenfelbigen der Wein habe gepflegt auf die Erden gegoffen zu werden : 
Gen alfo feye.es nun an demydaß bald fein Blut zur Berfiglung und Befräftigung des | 
Caral. Ser; | Evangelii vergoffen werde: tweldhes dann auch beichehen. Dann Daulus balöher- 

Ecclef. ad | Nacher under dem Gewalt Teroflig / des grimmigen Tyrannen/ in dem 69. Kahr 
‚Dextr. nad) Ehrifti Geburt /nach dem er in die 37. Kahr das Evangeliums nicht allein in 
1 ee Drient/ fondern auch in stalien und Hifpanien geprediget/ enthauptet und binge- 
Nib 2.0.25. | fihtet worden, tie auß der Kirchen-hiltorisu vernemmen. Zu 
gebt. a. Da) _ GSohören wirdann/tas von dem Tod der heiligen Martyrern zuhalten fen’ 

Eee vaßnemlich derfelbe vor Gott nicht abfeheulich, fondernein angenehmes und liebli, 

Itorern iftvor ches. Dpfer fey/ an welchem er ein fonderbahres Wolgefallen habe. Nicht zwar 
Bu an ein Berföhnopfer für die Sünden / dann fölche Berföhnung beftehet allein in 
Ser. dem Opfer und Tod Yefu Ehrifki/ inmaflen wir Gott verföhnet find durch 
Roms te. | den Fod feines Sohns: fondernein Danskopfer/ dadurch fie fich mit Leib und 

Seel Gott dem Herzen twilliglich ergeben, 

nn dem Alten Teftament waren Gottdem Herren Schaaf und andere der; 
gleichen 'Thier geopferet. Sie aber / Die heiligen Märtnrer/ find eben die rechten 
Schlachtzfchafe / welche von den Seinden Der Gottlihen IBarheit gefchlachter 

Pal.44.23| und getöder werden, laut der-akten Klag : YBir werden umb deiner willen tägzı 
lich erwürgt/ und find geachtet wie die Schlacht-fchafe. 

Und tie vorzeiten Die Heiden, vermittelft der © rancefopfern ihre Bacten 
und Bundnuffen pflegten zu beftätigen : Alfo Diener der Tod der heiligen Marty: | 
ren zu Betätigung des heiligen Evangefii ’ und unferer Stärekung indem felig: 

machenden Glauben melcher Dadurch mercklich befraftiget roird wann twirfehen, 
|daß fromme und heilige Leuth lieber alle Schmach und Sichand / alle Pein und 
Marter/ die graufamften Sattungendes Todts/ und Bergieffung ihres unfchuldi- 
| gen Bluts/erleiden, als im geringften von diefer Religion/undder Hekantnuf die: 
‚je8 Slaubeng weichen wollen. Das muß in alltveg eine warhafte ehr fen ; der 
Iheilige Geift muß jain folchen Peuthen Fraftiglich getsuürcket / fie mit dem febendigen | 
/ | Troft mit undbermwindficher Sedultund Befändigkeit bewaffnet haben. Darauf | 
Phikaız. |beufetDaulusı foanner fagt: Er freue fich/dafier fol geopferet werden’ über 
| beim Opfer und Gottes dienft unfers &laubens. 
b. Mberauch 8 begiehtfich aber auch folches ing gemein aufden Tod aller läubigenmel- 
anderer | chenac) Sortes Willen auch an naturlichen Sranckheiten fterben, Es ift derfelbi- 
Gläubigen | at ein Dpfer; 

















Ofen er ._, Dann alle Gläubigen find Geifttiche Wriefker Sottesdaß außermehlte Ge- 
jHFer.29. jteRMeshE und Fönigliche Priefterehum. Chriftug hat fienicht nurzu Königen/ 


_fon; 




















































auch die Gläubigen nicht. nur Prieft 
dem Herzen nicht das Sleifth 


ligen-Dpfer. 


hrieben / als das 


a terben den Ölaubigen auch and 
sugefc 
Seift: Das Dpfer der Lippen/bie Danckfagu 


| und Fraftigem © 
fondern auch zu Prik 


| | fieren 
Gleich mie nuner/ De 


gemacht für Gott feinem himmel 
r Her Ehriftus/ihr Haupt / nicht | 
‚auch das Bi felbften / welches er feinem Watter aufgeopferet hat : 2llfo find 
er ’ fonder auch Das-Dpfer 7ials welche Soft 
unvernünffiger Thieren / fondern ihre eigene ganfe | 
[ratur aufopferen in dem fie Diefelbige Durch den Tod fehlachten/ ihm ihre Seel 
zueigen ergeben’ und darftellen zu. einem leben 


ere geifttiche Opfer in heifiger Schrift 


Ipfer des Herkens / ein demühtiger und gerfchlagener 
ng und Sobpreifung bes göttlichen 


roft wider deflelben Oct 


‚hen Datter. 
e. nur Priefter ift/ fondern 


digen’ heiligen und wolgefal- 


Yamens : das-Dpfer der Händen / nemlich die Handreichung und Öuthätig- 


| Feit gegenden 
des Fodg/ in mel 


Armen. &s find aber 


vorhergehenden Dpfer vollendet. 


Sol) liebe Ehriften 
und allen Gläubigen / zu 


/nichtallein den heiligen Martyrer: 
| einem herlichen Troft dienen / Daß m 
werden noch mit unferm Tod Soft Dienenvals mit einem Dpfer/un 


fium dadurch hoch preifen an unferm Seid. IBir werden ihm umb des 


twillennicht deito unfverther jeyn/ fondern er 


| Faflen für feinen Augen. 
2. Demnach aber nenn 
fagter/ meine 
das Briechifche 
Abfeheid. Iredann au 


diefesnur Vorbereitung auf das endlich Dpfer 
chem der Menfeh feine gante Natur Gott Darftelt/und hiemit alle| 


n/fonderen auch ung/ 
ir gebenc£en / hatt | 
d Sefum Ehriz] 


Tods 


werde riechen den Heblichen Geruch 


| unfers-dpfers / tie vorzeiten des Opfers Noah / und unfern Zodföftlich feyn 


£ der Apoftel feinen Tod ein Abfcheiden. Die Zeit/ 
5 Abfcheidens / oder meiner Auflöfung ıft fürbanden. Dann 
Bort heißt bendes eine Auflöfung oder Entbindung / und einen! 
ch beydes von dem Tod der Srommen Fan gefagt merben. 


&g ift derfelbige nicht eine gensfiche Zerfidrung und Undergang der Pratur/ 


fondern 

a. Eine felige Auflöfung und Entbin 
mer Sefangener / tie Dau 
ger Menfch von den Band 

Dann fein Geift wird au 
und Fampfen muffen. 
mit melchen fie ift gebun 
brechen/ Kranckheiten und Schme 





und fingt: 









Erin & 


(us/ von feinen Ba 


dung / durch welche nicht nun ein ars 
nden/ fondernein jeder Ehriftglaubi- 
en feines iradifchen Elends aufgelößt und befreyet wird. 
foetsßt von Dem Sleifch / mit welchen er. hat fkreiten 
eel wird aufaelößt von den Stricken der Sund/ 
den gemefen. Sein Seib wird aufgelöbt von allerhand Ge- 
ren. Seine ganke Perfon wird aufgelößt von 
dem Kreuß / Trangfalenı Berfolgungen Spott und Berachtungy und allem ir2- 
difchen Sfammer. 
Mit einem IRort/ die Seel wird aufgelößt von d 
| des Fodesgemefen/melcher fie in dem Sauff’der wahren Goftfeligkeit/ gleich einem 
fchtweren Gentnerzftein befehmwerf und verhindert hat/ daß fie mit Sreuden 
Strict iftengwey/ und ich bin frey/ 
Des Heran Namefich mir bey/ 
Des Gotts Himmels undE'rden. 
| | BE) 5 BE 


Das 








Apoc.l.6. 


Rom. 13.1. 


Pf. 51.19." 
Heb, 13.15 
eod, 1: 16. 


EUR un 
Trof, 


Phil. 1.20. 


Genef. 8.21. 


Pi.116.Is, 


2.Fin Abs 


fcheid oder 


Yufldöfung. 


Der Zub ber 
Frommmen ift 
feine Zerftb+ 
rung/ fon 
bern 

a. EineXufe 
Lölung- 


en Seib 7 Derihro ein Leib] Rom. 7.24. 


frolockt PL 124-7, 3. 
















1. Predigt’ Don Betrachtung des Z005/ 








A.1650. |14 


Muß jur | 
Mermab: 
nullg- 


Das folmachen/ Daß auch reir ung vor Demfelbigen nicht entfeßen/fondern ung viel: 
mehr diefeg Leben verdrießlich feyn laffens Diewweil wir fehen/ Daß/ alldieweil mir in 
|demfelbigen fchweben / toir ung von den Banden der Stunden und des. Kreukes 
Rom-7.24- | nicht gänslich loß machen können + fondern immer mit Baulo fehrenenmuüflen: "sch 
elender Dtenfch wer wird mich erlöfen von dem Leibe Des Zods | 

Zar Iöfet.der Tod auch das Band aufrdurch melches Leib und Seel mit 


/ uchein Abfcheid. 
; Ein ah > Ich 
Be eigentlich nicht ein Tod feyfondern nur eine T'odeg:geftalt/und vielmehr eine Heim: 
We oder Abfeheid von diefem finftern Thal zu dem ensigen Ölang / und von 

er fchnöden IRelt in daß Meich des bimmelifchen Batters. Sterben heifit nicht 


heißt von dem Landufloffen/ über das Meer des Tods hinuber fayren/ und in dem 
feligen Port des himelifchen und ewigen Lebens anlanden. 
4 | Das ift allbier Pauli Sroffgemefen. 

en-If.I5. 
ren zu deinen Nättern mit Frieden / und in gutem Alter begraben werden. 
Luc 2.29. 
fahrt genennet hat. 

Das fol auch unfer Troft fenn/ wann wir 7 oder die unferigen zauß diefemn Le- 
ben meggeraft werben. Sollen diefelbigen nicht für verlohren halten fondern ge, 
denefen, fie haben nurein tvenig vor ung ihren Abfeheid von der IBelt genommen, 
jenen ettvas che / aldmir/ meagefahren in das ertmünfchte Vort des bimmelifchen 
Datterlands / allda twarten fie auf uns / und werden unszu feiner Zeitmit allen 
Freuden empfahen. TBir werden wol zu ihnen fahren/ fie fommmen aber nicht 
wieder zu uns. Und dißift dererfte Sroft. 

II, Solgtder andere / welchen der Apoftelhernimt von Betrachtung feines 
+ worhergegangenen Lebens / manner fagt: ch dab einen guten Rampf ge: 
ns |kampfet/ichhab den a vollendet /ich Bab Elauben gehalten. Sn diefen 
Vauli. Worten befchreibe er fein bißher zugebrachteg Leben / under drepen Steichnuffen : 

die erfleift hergenommen voneinem Römpfer: Die andere von einem Ißettläuffer: 


Yras sm 
Trpif, 


beitandig ©faubengehalten. 


Olympica , auf die Nitterfpiel und Kampfs-ubungen / welche vorzeiten bey den 
Briechen jehr gebräuchlich gemefen/ da man gewiffe Verfonen auf den Kampf-plab 
mit IBehr und ARaften geftelt/ mit welchen fie umb ein fonderbares Kleinod ringen 
und fechten mojfen. 


b.&o mercket dann miederum / Liebe Chriften daß der Tedder Gläubigen | 
| undergehen und verderben / fondern nur einen Abfcheid nehmen son der Welt: Es | 


Das ift Abrahams Troftgervefen/ zu welchem Gott arfagt: Dir foltfah: | 


Das ift Simeons Troft gewefen/ darum er feinen Todeine friedliche Hinz 


die Drittevon einem Underehanen/ welcher feiner Obrigkeit / deren er gefchmworen‘ I 


1. Dondem Erften fagt er: ch hab einen guten Kampf gefämpfer.| 
Der heilige Apoftel fiher in Diefen Iorten ©leishnußweife auf die Certamina | 


Einer 





Das macht/ daß Paulus allhier fo.getroft feinen Tod hatt antretten Finnen. | 





| einander find verbunden und bereinigt gervefen. Es bringt aber folches dem Mens | 
fehen feinen Schaden, dann der fürnemfte Theil/ nemlich die Seel reird nicht ver- 
| ohren, fondern nimt nur ihren Abfcheid/ und fahrt dahin. Dann unfer Tod beißt 




















und frafeigem =Zroft wider Depjelben Schreien. 1 A. 1650. | 

Einer folchen Lbung vergleicht alfhier der felige Apoftel fein Leben und Chris |zepr. unfer 
ftenehum und gibt hiemit zu eıfennen/daß unfer Ehriftenthum in gegentertigem | nfiken- 
geben ein Streit und Rampffeyy welchen mir mider die Feinde unferer Gelig- ER ei 

‚keit /von welchen wir ohne Unterlaß angetaftet toerden beftehen müffen, Darum | Kampf: 
ob fagt: Mußnicht der Menfeh immerim Streit fenn auf Erden? Job.z.v.. 

Und zwar ift unfer Ehriftenehum nicht [hlechtlich ein Kampf/ fondern ein | 
guter Rampf /tieer allhier genennet wird. 

| Dann fonften finder fich auch ein tenfelifcher Kampf / welchen die Gottlo- 
fen führen under Dem leidigen Feufelr dem Fürften diefer IBele under weichem fie 
| ihre Etieder der Sünde darftellen zu TBaffender Ungerechtigteit. mike 

Es ift ein abergläubiger Kampf, da Der Menjch zvar widerden Catan | | 
fireitet/ aber durch Mittelabergläubiger und nichtstverthiger IBaffen/durd) mel: | 

| che ermebr aelöckt als vertrieben toird. | 

E38 ift einmweltlicher Kampf wann Könige und Furften umb ein Stud 
Sands mit einander fechten/ und da viel Menfchen-bluf vergieffen: 

Unfer Ehriftenehum aber iff ein guter und heiligen Kampf’ in welchen und war in] 
wir reiten umbeine guteund ehrliche Sachynenilich für Gottes Ehry für unferen [gute und 
Slauben’und umb die Handhabung unferserigen Heile- Pa 

Daher haben wir auch einen guten Agonothetem und Kampfmeifter/ Chryfoft. 


melcher uns in diefem Kampfleitee und führet/ nemlich den Sohn Sortes felbften/ ee 
unferen Heyland Kefum Ehriftumy den Sürften und Herkogen deB Lebensymoelcher | % 3x Jerua, 

| felbften den Angriff an den Feind gerhany in feinem Seiden und Tod. Idne Yavıce 
Die Spektatores und Zufeher diefes Kampffs find die 9. Engel 7 die! 79» ur 

| dienftbaren Seifter / außgefande zum Dienft / umb derer willen /die ererz vereen 
| ben follen die Sefigfeit. ne a 
| Die Widerwertigen/ tiber welche difer Kampff geführet roird/ find Die xarrs zer- 
Feinde Gortes und Yeftı Ehrifti/ nemlich der leidige Satan derfelbige Abaddon' ea 


und Apoliyon / der Derderber / welcher Tag und Nacht darauf umbgehet/  .,.9Em,2r 
















wie er das Meich Chriftiserftören und verbergen Tonne. E8 ift Die arge und boß: änd ailpd 
haftige Nelty welche ung immer mit ihren böfen Erempeln underftcher zu verführ | == Feras 
| ver. & tft unfer eigen fündliches Sleifch / ein rechter innerlicher Derzäther / eine md Air 
| Schlang/ Die wir in unferm eigenen Bufen herumtragen dann Das Feifch gez | „3 Karen, 
| Luftee ohne Underlaß wider den Heift/ und mwiderftrebt Dem guten Trieb und! Heb.ı.ıa. 
Eingeben deflelbigen. Apocg.n 
Die Waffen’ deren wir uns tiber foiche Zeind gebrauchen muffen / ters aueh 
den ung befchriben in der geiftlichen Kriegs: rüftung Gottes / tweldhe Paulus mit 
mebrerm verfaßt. Summarifcher weiß ifE es der Gürtel der Warheit/ der| Ephefio. 
| Krebs der Gercchtiafeit/ der Schilt deß Elaubens/ der Helm DB Syeils/| v.1618. 
und das Schwere deb Öeiftes/famptden gläubigen Eebert. n + 
| Wolan! Ihr heiligen Gottes / fo foll ung dann tiderum der Tod nicht Fa oe 
fchröcklich vorkommen’ fondern gang ertünfcht / Dierveil toir vernemmen/ daß wir 
doch in demfelbigen nichts anders laffeny als einen fauren/ harten und gefährlichen 
Kampf. Sreuen fich die Soldaten/ wann es an dem ift/ daß fienach erhaltenen 
Eieg/' 










































- 1&Sieg/ und außgeftandenem blutigen Treffen widerum ruhen/ und aub. Dem eld/ 
mit groffer Ehr und Preiß/ und-eingeladener reicher Beuf/ naher Haup jiehenfons | 
nen: Achy tie herglich foll esdann ung freuen‘ wann toir in unferem 20d/ nach erz | 
littenen groffen Gefahren und Tangfalen z- unfern.befchmwerlichen Kampff enden? | 
._ mitunferen ewigen Nuhmin das Haug unfers hiraliichen Barters hinsiehen 
können! 
Ehe und bevor toir aber Dahin gelangen / muß e8 eiferig und anftlich in un: 
- Iferm Ebhriftenehum gerungen und gefämpffet. fen damit’ mann e8 zum jterben 
|Eomt wir ung auch Difes Apoftoliichen Ruhms anmaflen z.und fagen Fönnen : 
ch hab einen guten Kampf gefämpffet/ SIE fo viel gefage :; Air muflen 
unsnicht einbilden 1 daß es in unferm Ehriftenehum gelte hinlafig und muflig feyn/ 
oder ung einem särflichen und wollüftlerifchen Leben ergeben. Irein. Sondernmir. 
möffen ung zueinem ernftlichen Kampf und Streit gervennen/ uns mif dein. Ölau- 
|ben/ Hoffinungz Sedult und Gebett/ gefaßt halten/ und durch. Huf Diefer geift: 
(lichen Ißaffen unfern Beinden widerftehenrdas Sleifeh nichtlapenı Meifler feyn uber 
den Seift/ den Satan und die Welt/nicht uber uns hersfchen laflen/ fonbern diefetz 
bigen, durch Kraftdesguten Geiftesy beztoingen. Lind in folchem Kampf nichtnur 
». Tim.» fol anfangen fordern auch mel fortfegen und vollenden. Dan niemand wird 
gefröner/er habe dannrecht gefampfet. Niemand wird, herzlich gemacht/ er 
habe dann zuvor gelitten. Priemand toird die ron der Gerechtigkeit aufgefeßtuen, 
habedann suvordiedgrnene Krongetragen. si 
Die jenigeminfonderheit/ welche indem Kriegsftand leben’ als Generalen/ 
hobe und nideve Dfficiver und Soldaten, deren Beruff doch nichts andersift/ als 
fampfen/follen He voraußin Diefen geiftlichen und heiligen Kampf ergeben. Dann 
wann fie in demfelbigen mit eiferigem Gebett/ mit ftarckem Slauben/ und andern | 
dergleichen geiftlichen ABaffen fleiffig nachfegen werden wird folchesendlich auf 
dern Siechbeth ihren Hergen wielenöftlicher + auch vor Soft viel ruhmlicher feyns } 
alsdaßfie invielen Scharmugeln und anftlichen Treffen gemwefen/undinderfelbigen 
. ihre Dapferkeit erwiefen haben. 
ie 2, Am andern abery vergleicht der Apoftel auch fein Leben einem Lauff/ wann | 
md vrsselenfagt: Sch bab-den Lauff vollender. Er vergleicht fich einem IBertlauffer/ 
welcher. innert gewiffen Echtancken nad) einem Zielgeloffen/ Das vorgefteckte Kleis | 
od zu erlangen / twieauich in den vorgedachten CertaminibusOlympiecis üblich 
1.Cor.9.24 getvefen. Darauf deutet er auch anderfiivo: ITBiffer ihr nicht/ daß dic / fo in | 
den Schranefen lauffen/ die lauffen alle/ aber einer erlangt das Kleinod? 
 — Hauffeenunalfo/aufdaßjhresergreiffer. | 
m Nr ie Durch diefen Saufverftcht er anfangs fein Leben/ und die Zahl feiner Jahren 
ve ES welche er indiefer Zeit erfüllen müffen : Sch hab meinen Lauf vollender. Als 
| twolt erer fagen: Gott hat mir einen geriflen Jauf in Diefer Zeit beftinit/ und.ein | 
\gerwiffes Ziel gefeßt/ tie roeit fich Derfelbigeerftrecken folte. Dietes Ziel hab ich nun: 
mehr Durch Gottes Gnad erzeicht / ich hab den Laufmeines Lebens vollbracht. 
ee Betetiget ung alfo dag jenige_das der gebultige Mann fügt : Der 
ler nie enfch hat feine beftimte Zeit / Die zahl feiner Monven fteht bey ne * 
a 
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haft ihm ein Ziel gefeßt / Das wird er nicht übergehen. Und David: Deine gie / nach 
Augen faben auf mich / daich noch unbereitct war/ und waren alle Zag Dei toir [au 
| aufdeinem Buch gefehriben/ die noch werden folten / und derfelben feiner | Job.r4.,. | 
da ivar. i PLı139.16. | 
Und mercktallbier/ Geliebte in dem Herzen’ in was für einem an der. HD. 
Apoftel figh diefes Trofts gebrauche, Air haben zuvor gehört / Daßer Dazumablen 
u Rom in den Banden gelegen’ in welsbener täglich einen Scwalf-thatigen Tod 
ertwartefe. Da ihm nun ein anderer hette einbilden Eonnen / es mere "Daulo Durch 
fölchen Gewalt der Lauffeines Lebens verfürgt/ und Durch einen frühgeitigen Tod 
von dem Tprannen V}erone abgefchnitten worden; tröftet er fich Deffen / daßer 
feinen Lauf nun glücklich vollbracıt und vollendet habe. Diemitanzudeuten: 
Daßdie Tyrannen mit all ihrem Gewalt’ uns dag Leben nichtehe benems | Die Turars 
men Eönnen/alses Bott von Eroigkeit her in feinem allweifen Rah beichloffen/ und | Heknasee, | 
daßfieung unfer Leben nicht-verkürgen Fönnen/fondern mit jhrer Macht/ wider fh | ben nicht | 






ren QBillenund Danekinhalten müffen/ biß wir unfern Lauf/denung Gott gefeßt/ en | 
glücklich vollendet haben. Dann er, weicher Das ungeftüme Meer in geroiffe Xham | 
eingefchloffen / und gefagt hat: Biß Dicher folt du fommen/ und nicht wweiter/ 
hie follen fich Legen Deine folgen’ Ißellen : der hat auch DeffgrimmigftenTyranz | 
nen ein Ziel gefert/ und Ihren Gewalt dergeftalt bezoungen/ Daf fienichts gegen 
| ung vornemmen Eönnen/ als was fin Hand und Naht zuvor bedacht hat/ 
daß es gefcheben fol. uw SE 
| . Es verfteht aber Paufus allhienicht allein den Lauffeinesmatürlichen Lebens, 
wann er fagt: Sch hab den Lauf vollendet/ fondern vornemlich den Lauf feines 
geiftlichen Lebengy das ift/ feines Chriftenthums. Syn feinem Ehriftenthumy miller 
fagen/ habe er biß dahin beftändig verharzet/ und den Lauff deffelbigen/melchen ihm 
Sottin feinem AWort vorgefehriben/ tol vollendet, Deffen tröftet/ Deffen freueter 
fich / darum ifter fo.entfchloffen zu flerben. ee: | | | 
| Und geroißlich wurde esdem Menfehen fehlechten Troft bringen in dem Tod o.agr aräu! 
bigefol 
tachten/iein] 
Ehriftens | 
thummol au 
vollbringen. 
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wann ermur wüßte/daßerfein Leben sollender / nicht aber auch in feinem Ehriften- 
thum beftändig verharzet / und den Lauf deffelbigen mol vollbracht hette. Dann 
gleicher weiß /mwieeseinem IBandersman der ineine Etattreifet/ nichtgenugfam 
ft daßer behend und eilfertig wandere/ fondern er muß fürnemlich sufehen/ Daß er 
| auf dem rechten Ifeg wandle/ der dahin führt: Dann anderfl wurde er je länger 
je mehr in dieiragerahten, jemehr er eilte. Eben alfo ft esnicht genuglan daß mir 
| inunferem Sebenernftlich laufen, ung darinn viel Muh und Arbeit machen, biß teir 
| altı grau und unvermoglich werden; fondern vornemlich muffen horn zufehenv Daß 
mir denrechten und eigentlichen JReg lauffen den ABegeines gläubigen und Ehrift-| 
lichen Ißandels/ Damites nicht befchehe/ Daß/ je longer mir lauffen/ und je alter noir! 
| werden/ jeferner wirvon dem Zieldesgättlichen Beruffsabgemendt werden. 

&o lafit uns dann Siebe Ehrifteny ernfilichen Sleiß anmenden/ in wahrem 
| Ehriftenthum zu mandleny und deffen Lauf mol zu vollenden, DO fehen toir fol zu/ 
daß es ung nichrdarzu fomme/ daß unfer Lebenein End habe / ehe unfer Ehriften: 
hm vollendet fey- 

f | E Die 
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.. Die jenigen/ bie in den Schrancken geloffen waren, find nicht aufs ungeroiffe 
‚gelauffen/ fondern nad) einem getoiffen Ziel/ twelches ihnen war vorgefteckt worden: 
alfo mann wir glücklich lauften tolfen/ fo muß unfer einiges abfehen gerichtet feyn 
aufunfer geiftliches Ziel/ nemlich auf $efum Ehriftum, mir muffen auffehen auf 
JEefum Ehrifium/den Anfänger und Nollender des Glaubens. 

„seen roaren getoiffe Schranchen gefegt sorden / innert welchen fie fich ent- 
halten’ und jhren Lauf verzichten mußten: alfomuffen wir ung enthalten innert den 
Schrancken bes göttlichen IRorts/ und von demfelbigen nicht abweichen / we: 
Dekssur rechten /noch zurlinden. | 

„jene waren auf dem Laufplag nicht fill geftanden/ hatten nicht zu ruck gez 
fehen, fondern fich immer fürfich gerichtet / und nach dem Ziel geeilt: alfo muffen 
wir vergeffen was Dabinden 1ft/ und uns fEreefen zu deom/ das davornen 
fb/ undnachjagen dem fürgefteckten Ziel/ nach dem Kleinod, welches für: 
‚heledie bimmehfchen Beruffung GDetes in Ehrifto fir. Wir müffen 
nicht fill ftehen in unferem Beruf en immer fort eilen und lauffen/ voneinem 
Grad des Slaubeng zu dem andern / von einem Grad der Liebe und der Tugend 
su dem andern fchreiten / immer wachfen an der Goftesforcht/ und einem beiligen 
Wandel’ und alo | 

Bon Kraft zu Kraft/ von Macht zu Macht/ 
Als Ehriften fort gehn immer facht/ | 
Bißmwir su Gott inSionfomme. | 
Ssene Übungen waren nur alle fünf SSahreinmahl angeftelt. Yinfer Lauft aber 
muß folang wahren als unfer Seben. 
sene mußten in dem Lauffverharzen bißian das Ziel: alfo ift es nicht genug 
fam/ daß ber Ehriftgläubige Menfeh feinen Sauftwol anfange/ fonderner muß be; 
ftandig in Demfelbigen verharzen/ biß er indem Tod an dasertouinfchte Ziel gelangt. | 
Dann wer beharzet biß andas End/der wird felig werden, 
we Dielig find alle die jenigen / welche ihren Lauf dergeftalten verzichten !mwie 
tieblich werden fie auf ihrem Todberh ihre Seelen erauicken tie getroft werden fie 
‚von hinnenfcheideny wann fie fih mit Paulodeffen rühmen Eönnen/ daß fie beydes‘ 
Ihren natürlichen und geiftlichen Lauf vollbracht/ daß fie nicht nur jhre Yahry Mo: 
natund Tag fondern fürnemlich ihr Ehriftenthum erfüllt, und indern Paufdeffelz | 
bigen beftändig verharzer haben ! Yun habe ihr befchmerlicher Saufein End / und 
[ol in Die ervige Kuh vertwandeltiwerden. Nun habe all ihr Arbeit und Muühfelig- 
Feit ein End/ und follmie himlifcher Stlückfeligkeit verwechfelt werden. 

3. Sernerg aber vergleicht Paulus fein Leben einem Underthanen oder 

| Soldaten / welcher feiner Dbrigkeie gefchrworen + und bif in fein End Glauben 
gehalten. Sch hab/ fagter/ Glauben gehalten. Er till fageny er habe feinem 
Herzen Efuden Derkogen des Sebeng/in feiner Bekehrung und Taufe gefchwo: 
ren und Ihm durch fein gankes Leben Glauben gehalten, feyegetreu an ibn getve; 
fen/ habe feineben jederzeit zu feinerEhryund feiner Kirchen Auferbauung gerichtet, 
mer dahin getrachtet/ das nur Ehriftus hoch gepreifet wurde anfeinem Scib/ | 

cs feye durch Leben oder durch Tod. | 
Wir 
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% Bir / Liebe Chriften/ haben auch allytumal Sefu Chrifto / dem Suürften des 
Sebens gefchtworen/ und gleichfam gehuldiger indem H. Tauf / haben unfere Pam: 
men in Das Mesifter feiner Underthanen / Sinechten und Soldaten einfchreiben laf 

fen und ung verpflichtet’ Ihme aufrichtig und von Dergen u dienen: hingegen allen 


andern Herzen/dem Teufel und der IRelt/famt jprer Boßbeit aufgefundet undabe; 


gefagt-D daß roir Diefem Herzen iiner treulich gedient/und®fauben gehalten hetten. 

ann ein Underthan an feinem Sands-fürften oder en E&oldat an feinem 
Dbriften / welchem er mit Epdsspflicht verbunden ift/ untreu wird/ fobegehet er 
ein fchädliches Lafter. Aber wann der Menfch an dem Sohn Gottes untreu und 


meineydig twird/wanner das aute Gewillen von fich Foßt/und andem Glanz! 


ben einen Schiffbruch erfeider/ wievor zeiten Hymenzus und Alexander: 
| wann er Ehrifto mit dem Mund Glauben sufagt/aber mitden TBercfenden Teufel 
und der Ieltin Unbußfertigkeicdienet/ fo beraubt er fich feineg eroigen Heild. 
Seyen mir Deromegen ohn underlaß eingedenck der Dermahnung unfers 
Herm Ehrifti: Seye getreu biß in den Eod/ fo will ich dir die Kron des Sc- 
bens geben. Alkdann aber werden mir ihm getreu feyn/ wann wir ihn für unfern 
einigen Heiland und Erföfer erkennen und uns mit fteiffem Bertrauen aufihn ver: 
faflen ; wann toir ihn mit dem Mund bendesin dem TBotftand und Lbelftand un: 
| erfchrocken befennen/ und mit unfermgansen Leben und IBandel/mitallunferm 
Thunund Laflenv aufrichtig verehren: daß wir mit Paulo fagen Finnen : "Sch Icbe 
mn/doch nicht mehr ich/fondern Ebriftus Iebe in mir/dann was ich jegin 
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dem Fleifch lebe/ das Iebe ich indem Glauben deß Sohns Gottes/der mich] 


gelicbet hat. | 
| Rolabermalsallen denen / die dergeftalt mit Daufs gefinnet find ! mwietroft- 


[ich mird ihnen widerum diefes jhr ruhiges und froliches Gerviffen feyn auf ihrem] Zron 


Siechbrth/ wann fie fich Deffen in dem Herzen werden berühmen Fönnen / daß fie 
ihrem Herzen SSefuz in deffen Dienft fie fich anfänglich eingelaffen/ beftandig&lau- 
ben gehalten ıhme treulich durch jhr gankes Seben gedient/ihme aufrichtig ange 
hangen/und all ihr Zhun und Laffen zu der Ehr feines Nammeg gerichtet. Ein 
folch Setiffen wirdfie alßdann aller jhrer Sorgen entladen /und dem Tod die heß- 
iche Larven’ damiter fonft den Mienfchen pfleget zu erfehrecfen/ abgiehen, Esmird 
ihnen ein fanftes Küffe feyn/ aufwelchem fieindem Tod ruübiglich und feliglich wer: 
den einfchlaffen Eönnen, 

Unddißiftauchder andere Zroftdeß H. Pauli/ hergensmmen von feinem 
vorhergegangenen feben.  * 


Ras von demfelbigen biß dahin vermeldet torden/ Fönte jesund infonder- 


| heit aufallerhand Stände gesogen/und angezeigt noerden/ toie der glaubige Menfch 

nicht nur in feinem Ehriftenthum einen gemeinen / fondeun auch in feinem Stand 
und Beruff/ in dem meltlichen/ Kirchen-oder Hauß-ftand / einen fonderbaren 
| Kampf Laufund Treu zu verzichten he£te : wie Dann Paulus in diefen IRorten/ 
nicht nur insgemein feinChriftenthumsfondern auch infonderheit feinen Apoftolat 
rillangedeutet und befchrieben haben, Es wurde ung aber pielzu lang werden fol- 
chesder Nothdinft nach außzuftihren. 
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I. Predigt /' ctrachtung Des E0d5/ | 
Eingift noch hiebeytwargunemmenvehewir auf den dritten und letften Troft. 
Fommen: daß nemlich der H. Aopfkel vonfeinem Kampf / Saufund Treu, in der 
vergangenen Zeit red£t/ und anzeige / er habe folches fehon alles überwunden / Daer 
doch den Tod noch nicht uberftanden hatte. Es feheint/ als habe er toie man pflegt 
zu fagen / vorder Bictori riumphiert: Dann er fagt / erbabe fchon feinen Kampf 
gekampfet/ und haktedochden allerharteften Kampfnoch vor fich/ nemlichmit dem | 
letften Seind dem Tod. Er fagt/ er habe feinen Lauff vollendet/ und rar doch noch | 
nicht an dem Ziel / da fein Lauffein End habenfolte. Er berühmt fichy er habe bis | 
an das End Glauben gehalten/ und hatte doch noch die allerfchtverefte Prob des 

Glaubens vor fich/ in welcher er infonderheit Dem Auffag desleidigen Satans un 
Dermworffen gemefen/nemlich feinen blutiger Martertod. 

Aber eben hierauf haben woir Diefe troftliche Lehr zu behalten’ daf der gläubige 

Menfch feiner Beftändigfeit bis andas Endgemiß joy. Weil Paulus vor feinem | 
letften Todeskampf gewußt / dag ihmderfelbige nichts abgetwinnen/ fondern er ihn | 
unfehlbarlich überftehen und überroinden mwurde/ fo gewiß /als wann er fchon allbes 
veit außgekampfet/ außgelauffen / und feinen Glauben mitten in dem Tod ertwiefen 
hatte :&o fönnen auch heutiges Tags glaubige Kinder Gottes ihrer Standhaftig: 
| Feit/ beydes inden Trübfalen und indem Tod vergtoifferet fun und alfo fehlieffen : 

Gott ift ein vollfommener Gotk/ welcher fein Verck nicht unvollfommen | 
laßt. Irun hat er das TBercf des Glaubens in mir angefangen / hat mir eine Erz 
Fantnuß Sgefu Ehrifti gegeben/eine herkliche Neu über meine Sünden / und einen 
Anfang eines Ehriftlichen bußfertigen Lebens. Di fein Werckwird.er deftwegen 
auch in mir vollfommen machen. Der mir das IBollen gegeben / moird mir auch 
das Bollbringen verleihen: Der das gute Berk in N gang wird | 
es auch vollenden / bis auf den Tag “ef Ehrifti. Dann Gottes &aben 
und Beruff find alfo befchaffen / daßjhndero nicht gereuer. | 

Mit folchen Dertrauen terden wir wiederum getroftden Tod antreffen/und 
die Kechnung machen innen: Der Soft/ derung zu feiner Gnade berufen und in: 
olchem SBeruff bis dahin geftärckt/ werdeuns inden leften Tröhten nicht verlaffen/ | 
jöndern uns mit feinem heiligen Geift Fraftiglich beyftehen daß toir mit Paulo fa, 
[gen Fönnen: Sch bin gewiß/ daß weder Tod noch Leben weder Engelnoch 
Fürfenthun/noch Sewalt/weder Gegenwertigesnoch Zufünftiges/ we- 
der Hohesnoch Tieffes/noch einige andere Ercatur uns fcheiden mag von | 
|der Licbe&ottes /diedaiftin Chrito Jefir unferm Herzen. 

11 &8 iffnoc, übrig zu bedenckender dritte SF roft/melchen allhie der fe: 
ige Apoftel mwider die Forcht des Todes gefaßt / im welchem er feine Betrachtung 
für fich viehfet/ auf die zukünftige Heralichkeit des ewigen Lebens / manner fagt : 
KHinfortijemirbeygelege die Rron der &ercchtigfeit welche mir der Her: 
anjenem Tag / der gerechte Richter / geben wird / Slichtmir aber allein/ 
jondern auch allen/ die feine Erfeheinung lieb haben. 
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1. Daulus IBSER : b A 
Has 1. Datröfet fich der Apoftelzuvorderft Deffen/ Daß das PRefen eines gläubi- 
Kein geben ‚gen Menfchen fich nicht ende mit gegentvertigem Leben fondern ernach vollbrach- 
noch etwas | tem Lauff und Kampfdeflelbigen noch) etwas anders übrig babe/ daß ihm noch ein 
RN anderer | 





-roft mider deffelben Schreifen. 
Finfort/ fagt er oder wasnoch übrig ift/ 


und Frafftiigem: 
anderer Zuffand zu gewarten flehe. 
Life mir die Kronbengelegt. ERS | 
/ Undy Liebe Ehriften / nie waren holt Släubige fo. arme und troftfofe Seuth/ 
die toirfo viel in Diefer Zeit 
müffen/ mann uns nt | 
I melchem toir unfers Leidsföntenergest werden. Hoffen wir allein in diefem £e- 
ben auf Ehriftum/ fo find wir die.el endeften under allen Denfchen. 
>. Miees aber mit Diefem unferm Fünftigen Zuftand bervandt feyn werde’ 
gibt run su erfennen/ wann er denfelbigen bt cchreibt alseine bimmchifehe Kiro- 
nung. ann 
: a. Das jenige / was fair zugewarten haben ift die KRronder Gercchtig- 
Feitzdasift/. die unaufprechliche Glory und Herali ch£eit/ die vollEommene Gluck, 
feligfeit / welche uns droben in Dem Himmel aufbehalten wird. Gleich wie benen/ 
fo in den Schraneken gelauffen 


leiden , und fo graufam viel Übels mit Gedult außftehen | 
chtnach diefem Leben noch ein anderer Zuftand übrig toare/ in | 


1.Cor.15.19, 
2. Diefen 
 Fünftine Sur 
Fand nennt | 
Paulus eine 
Krönung. 
Chryloft. 
loc cit. | 
Over röre] 


und gefämpfer haften nach dem fie glücklich vollen: | 37% 


detzeine ron aufden Blättern eines wilden Delbauns geflochten/ sur Beloh-|; 


| nung aufgefegt worden: 2llfo moird Denen / Die geiftlich werden gefampft/ und bis 
an das End©fauben gehaltenhaben/aufgefegt werden Die Kron Des eigen Lebens, 
| Scene lauften / daß fie eine vergangliche Kron empfiengen / wir aber cine 
unvergänaliche/nemlich/ dieKron der Serechtigfeitdie Rrondes Lebens/ 
dieunvertelckfiche Kron der himmelifchen Herzlichkeit. 
| b. Mit was für einem Grund hat fich aber der Apoftel Diefer Kron verfio, 
iten/ und Hoffnung haben Fönnen/daßer folche zu feiner Zeiterlangen werde? Das 
herzdaß fie ihm allbereit beygelegt war. Hinfort/fagter/ ifEmir beygelegedie 
Rron der Gerechtigkeit, Siedarff / milerfageny nicht enft gefischten / bereitet 
| oder erfauft werdensfondern fie ift mir fehon beftimt undermworben, Sie ffir bey: 

gelegt durch meine Erwehlung sum ervigen Le 
und verordnet. Sie ift mir beygelegt durch 
folche mie dem theuren Löpgelt feines Bluts erfauft. Sieiftmir beygelegt Durch 
Gottes Nerheiffung/ welcher dem Uberminder verfpricht mit diefer Siron zu be: 
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ben/da mir Got diefelbige gemacht | ;4.; 
den Derdienft Ehriltiy welcher mir \1ee3 


fohnen. Sie iftiniv bepgelegt durch den Ölauben/ Dadurd) Ich bereitsin Das eich | m, 


| den Himmelnverfestzund mit diefer Ehrenfrongegiert bin. 

x Sanalfoder Gläubige Menfch fehon in diefer Zeit 
der bimmelifchen HeralichFeit verfichert feyn. Dann fehonin D 
fchig inder Hoffnung, | 

c. Ber fol ihm aber Diefe Kron gebenund mwiderfahrenlaffen? Der Herr/ 
chem der Yatter alles Gericht übergeben.' 

d. Wann twird aber folches befchehen? an jenem Zag/ dasift/ an dem 
| Tag meines Opfers und felgen Auflöfung / fo bald meine rel auf diefer Huitten 
des Seibs aufziehen / und zu den himmelifchen Geiftern mird verfamlee werden. 
Volltonmenlich aber an dem groffen Tag der Erfiheinung des Sohng Gottes/ 
I mann auch der Seib wird von den Todtenermeckt/ unit der Seelen twiederum ver 
| einiger und alfo der gange Menfch gekrönet werden. 

El e. Solte 


bes ewigen Lebens/ und |. 
iefem Leben find wir |, 


Paulus er 
'martei 


fagt er, der gerechte Richter/ das it / Sefus Ehriftus/ der Sohn Bottes/ welz | 


bigefanin 
diefer Zeit 
Des eigen 


| Lebens verfis 
‚cherefenn. | 


Joh.s.22, | 
d.Baın? 





e. ber fie 
mit Paulo 


1. Predigt/ Bon Betrachtung Des T0d8/ 
e. Softeaber wol Pauloallein diefe Ehr wwiederfahren? rein / fondern mit 
jhm allen den jenigen / Die die Erfeheinung des Herzen lieb haben /das ft die | 
selum Ehriftum von, Dergen fieben/und auf feine Zukunftmit fehnlicher Begierd 


und Verlangen warten. 


Da twird aber gefragt / <Db wir dann das ewige Leben Durch unferen 
eigenen ‘Berdienft/nemlich / durch den Verdienft unferer guten Aßercken ers 
langen? Unfach der Frag ifkdiefe 7 weil Daulus daffelbigeallbie als einen Sohnbe 
Ichreibt / reicher den Arbeitern umb ihrer Arbeit toillen pfleaf gegeben zu mwerden. 
Dann daher nenntergeine Korn :und mar eine Rorn der Sercchtigkeit/ Dad 
Icheint/ als folte fie Denen gegeben werdeny die folche mit ihrer Gerechtigkeit verdient/ | 


‚befonders / teil auch Ehriftus Demegen ein gerechter Richter geheiffen totrd/ - 


welcher folche Kron/ vermog feiner Gerechtigkeit/geben/ oder twieeg eigentlich laufet/ 


| miedergeben mwerbe/ gleich als wäre er darzufchuldig und verbunden, 


Hierauf iffzumiflen; daß eigentlich von der Each zu reden / das ewige Le 


ben nicht ein Lohn / fondern ein Erbfey: Nicht ein Lohn fag ich 7 welcher den 


Knechten umb ihrer Arbeit toillen gegeben mwird/ fondern eine Erbfchafty zumelcher | 
toir einen Zugang haben / Durch das Necht der Kindfchaft / diewerl ums Sort von 
Etvigkeit her in Ehrifto Tgefu zu feinen Kindern und hiemit auch zu feinen Erbeny 


angenommen. Dann der heilige Geift gibt Zengnuß unferem Geift/daß wir 


Gottes Kinder find. Sind wir dann Kinder / fo find wir auch Erben/ 
nemlich Gottes Erben/ und Mitterben Ehrifti. Gleich wie nun ein Kind 
naraifch hun tourde/ warn e8 Die Guter feiner Eltern 7 die e8 ererben Fan umbs 
Gelt an fich erfauffen molte: fo töhricht thun auch Die jenigen / welche, das fie/ als 


Kinder Gotfes/ das ervige Leben erben folteny folcheserft durch ihreneigenen Ver: | 
dienft erterben/ undan fich erhandeln tollen: die fich hiemit des Nechten ihrer 
Kindfehaft frentoillig begeben/ und fich felbften zu gedingten Knechten'machen. 
Sleihtwol/ tieettwann ein Dakter feinen Sohn zudem Lehrnen/zuallerhand 
HöflichFeit /2c. Muftig zu machen, Ihm eine anmuhtige Saab und Gefchenck ver: 
fpricht/ mit welchem er ibn belohnen moolfe/ fothut auch Soft der Herr. Damit mir 
von unferer anerbornen Tragheit und &chteachheit des Steifches, defto mehr auf: 
genmunteret/ und zu guten / ihm molgefälligen Ißerckenangetrieben werden’ fd bes 
Ichreibt er ung Das ernige Leben durch eine verblumte Art su reden, auch als ein 


| Lohn/ oder Kron/nicht Daß es umb unferer Arbeit/ umbunfers Ka mpfs willen/ 


und wegen des YBerdienfts beffelbigen / gegeben werde : fondern / dierweil es ung 


nach außgeftandenem Kampf und nach Dollendung unferer Arbeit wird gegeben 
I werden: und gute IRerck eben der rechte und eigentliche Peg find / dahin zu ge: 


langen, Daher macht die heilige Schrift felbften einen Underfcheid groifchen dem 


Schuldaumd Gnadenlohn/undlehrtungy daß twir des eroigen Lebens nicht auf 
[Sortes Schuld / fondern auß lauter Snaden durch den Elanben an den/der 
den Gottlofen gerecht macht/ theilhaftig werden. 


ABI man aber mit Gewalt Derdienft haben zu Erlangung des etvigen Se- 


| beng/ fo fchlagen wir für den alleroollfommlichften Verdienft unfersgetreuen Heiz 


lands und Selgmachers Sjefu Ehrifti / welcher duach feinen heiligen ini 
den | 











und raftigem Troft wider. deffelben Schredten. 
den er dem Gefas Gottes geleifter/ und uns auß Önaden zurechnet/ ung Die for: 
ten des Himmels eröffnet/ und die Befikung deffelbigen ermorben hat/ als toelcher 
anunfer ftatt under Das Gefag gethan worden / Damiter uns /die wir un: 
der dem Sefan waren/ a und ir die Kindfchaft/ und hiermit auch) Die 
Erbfehaft aller himmelifchen Schagen und Suteren eimpNengen: 
Fir fagen Defitmegenmit Bernhardo, einem alten Le | | 

ife die Orbarmung Gottes. ch binnicht gar arın an DBerdienft/ alldie- 


Barmbersiafeit &Detes ewiglich preifen. Sol ich auch meine gene 
‚| &erechtiafeit preifene HErz/ ich wil an deine Gerechtigkeit allein ger 
densfen. Dann diefelbige ift auch mein/du bift mir ja von Gott zur Öe- 

| rechtigfeit gemacht. 
* Jlfo verftehen wir Dann in wagfür einem Derftand das einige Leben cilhie 

eine Kron gebeiffen werde. Eine Kron der Gerechtigkeit aber roird 
welche Ehriftus, der gerechte Nichter/ gebenyöder wiedergeben merde/ 





verpflichtet fen’ ihm fülche von Mechtsroegen zu geben / Trein: Dann Gott iftfei- 
| nes Menfchen Schuldner : IBer bat ihm etwas zuvor geben/ das jhm wieder 







| feine Treu und Iarbeit offenbahren und zu erfennen geben wırd/daß er 


| Sünde befennen / fo ifter treu und gerecht /daßer uns die Sünde vergibt. 
Atfoerklärt diefe LBort der alte Lehrer Auguflinus/telcher aneinem Dre föpreibt: 
Miefönte Gott dem Menfehen die Rron geben/ als ein gerechter Kichter/ 
warn er ihmnicht zuvor die Ghnad gefchendt hatte/ alscın barmbergiger 
Nattere Mie fönte fie eine Rronder Gerechtigkeit heiffen / wann nicht 
| vorher gegangen wäre die Öinad /die den Gpttlofen gerscht fprichee Wie 
Föntediefehnldige Belohnung Plag haben/ wann nicht zuvor Die unverz 
fehuldere &aab wäre gefcheneht worden? UREDEE rapie 
Auf welchem allem Dann jegund offenbahr ift / mas das für ein feliger under: 
yotinfehter Zuftand fen, zu melchem Diejenigen die jhren Kampf und £auff mol vol. 
| fenden / droben in dem Himmelgelangen: toie groß und unermeßlich bie Ehr fen/ 
melcheihnen nach diefer Zeit zu gerwarten fteht. Es mere in allweg ein groffes/ wann 
vondenen/ bie in dem Herzen entfchlaffen/ gefagt werben Eünte/ Daß ihnen nad) 
dem Pod gufdene Kronen aufgefest 7 und fiezu Eöniglicher Ehr und Würde erha- 


ben wurden. Aßie wurde dag einem machen armen und verachteten Menfchen fo |: 


ertotinfeht vorkommen ? Aber mas murde Doch folches feyn gegen der HerzlichFeit/ 
deren ung Paulus allhier vertroftet. it, | 
Pasifteine Fönigliche Kronandersv als ein Hauffen Muhund Arbeit Ber: 
druß/ Sorg und Gefahry toelche ein mancher roann er fie eigentlich erdaurte/ bald 
außdem Korh nicht aufneben murde/ twie Antigonus vor seiten befant, Dier iu 
Hit 





hrer : Mein Berdienft 


weiles Öotenicht mangelt an Barımbergigfeit. Und miderum: {Sch mil die | 


| ops,quan. 
diu ille mi- 


es genent/ 
gl | nicht daß. 
| der Menfeh folche mit dem Berdien ft feiner eigenen Gerechtigkeit ertwerbesund Soft 


vergolten werde? Sondern Diemeil er durch diefe Krönung feine len 

eine Der: |! 
heiffung, die er den feinigen gethany halte/ daß er ein warhaftiger/ gefreuer/ und hie: |, 
 mitaud)ein gerechter Gott fey. Dann durch die Gerechtigkeit Sottesteird gar Oft |Ip 
feine Treu und Warbeit angedeutet/ alß mann Sohannes fagt: So wir unfere [nie 


| ron ber 


1 De Orati. 


|Cui redde- 















Serm,61.in 
Caniit. 

Mcumme» 
ritum, mi- 
:ratioDo« 
mini, Non 
plane (um 
meritiin- | 


ferationum 
non fuerit. 
Et mox: 
Numquid 
juftitias 
meas fiil, 
cantabo ? 
Domine 
memora- 


hitujwki. 
tiad Deo, 
* Das emis 
gefeben wird 
genenteine 


Serechtig: 
keit. In mad 
füreinem | 
erfand ? 
Rom,11.35, 
r. Joh.ı.9, 


er ib. Arb, 
cap. 6. 


ret jultus 


let gratiam 
milericors 
Pater?& | 
quomodo 
eflet coro- 
na juftitie, 





A. 1650. 


nifipraecef 
jhiler gra- 
tia, qu®@ ju- 
Rificar im- 
pium:Quo- 
modo iita 
debitared- 
derentur, 
nili prius 
illa indebi- 
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wird verheiffen Die rechte Ehren-Kron der Gerechtigkeit / bey welcher fich mahrer 
Frid ohne Unruh, Sreudohne Leid /. Sefundheitohne Kranchheit/ Chrohne Mikz 
gunftı Gtuckfeligkeit ohne einiges übel erzeigen und befinden wird / Die ung in alle 
Emigfeit nicht wird Finnen entgögen werden. in 13 

elch eine Freud entftunde worzeiten under dem Sfraekitifchen Bolck/ alk 

Salomon zum König über Daffelbige toar gefalbet und gefxönet moorden : alles 
Dolck joge ihm hernach mit jauchgen und gluckwünfchen/ pfieff mie Dfeiffen/ 
und ward fo frölich /Daßanch die Erden über ihrem Sefchrey erfchallete, | 
Ost Die Freud fo groß gemefen / bey ber Kıionung eines jradifchen Königs’ foir groß 


sermeinen teir Dann / daß fie albdann fern werde z mann die gange Mange aller 


| Heiligen und außertwehlten Menfchen/ nicht allein Den bimmlifchen Salomon in 


Sy 
Erof. 


[Pfal.38.5. 


Apoc.4. 


»TyYıolL 


TruR sur 


feinem Schmuck anfchauen/ fondern felbft auch von ihm mird gefrönet tverben ? ba 
die heiligen Engel fich über unfern &lang verwundern / und einander zuruffen wers | 
den: Gchet heran / Ihr Rinechte des Herzen / nd fchauet an Die feligen 
Menfchen in der Krow/ danııt fie ihr" Qdatter gefröneehat/ am Fagjbrer 
Hochzeit/ und am Tag der Freudihres Jarkens! 1 

Sy mer rwolte fich Dann befehtoaren /. die Trüübfalen diefes Lebensmit Gedult 
und Standhaftigkeit aufzuharzen/ meil folchedermahlen eines fotrefflich/ und mit 
fo groffer Herzlichkeit follen belohner werden ? in diefer Zeit muß ein mancher ver; 
geblich arbeiten / und befehicht oft daß mann er lang feinem Herzen treue Dienft ger | 
feiftet/ er doch nichts anders/ als der IBelt Sohn / das ift /Undanck Davon bringe. 
Aber getroft/ ihr Heiligen Gottesy unfere Arbeit 7 die wir in unferem geiftlichen 


‚Lauf und Kampfmit grofler Mub und Gedultaußftejen müffen/ wird nicht ver; 
| geblich feyn in dem Herzen. Der£ohn, die Kron ft uns [chen beygelegt/ 


und wird uns drobenin dem Himmel aufbehalten. Kefus ı der gerechte /Der ung 
fölheerworben / und verheiffeny noird feiner Berheiflung in Ervigfeit nicht suruch 
gehen fondern folche andem erwünfchten Tag unjerer Aufiöfung unfahlbarlic) an 
ung erfüllen und wird alfdann alles Leiden Diefer Zeit nicht warth feyn der 


Serzlichfeit / die an uns foll geoffenbarct werden. 


Her moltefich vor dem Tod enrfeken? IBer wolte Die jenigen/ die in tal 

rem Glauben äbgeftorben find / allzufehr. beklagen Bir hören’ dag der Tagunfaıs 
ode, der Tag unferer Krönung fen. Komf es uns dann fraurig und Haglich vor/ 
daß die unferigensdie fo viel trauriger Tagen undNdchten in der gerbrüchlichen Hut- 
ten ihres Seibs gehabt + in den Ballaftdesshimmtifchen Reichs aufgenommen tor- 
den ? Daß diey welche jr2difcher Potentaten Diener gemefen/ himmlifche König twors 


|den find ?daf denen Die in diefer Zeithabenmüffen : Meine Sünden gehenmir | 


über mein Haupt hinauf ihr Hauptnunifkgegiert worden mit Der Kıon der 

Ehreny mit der Kron der Gerechtigkeit / telche fie auß herglicher Demut für den 

Thron Soktesdarnider werfen? und fagen : HErr/ du bift wirdig zunenmmen | 

|Yraß/ Ehrund Kraft: dann du haftalle Ding gefchaffen/unddurchdetz 
nen IBilfen babenfie das IBcfen/ und find geichaffen. | 

1 ielmehrfollen wir uns mit alem Sleiß dahin bearbeiten 7 daß roirihnen in | 
fölcher Freud und HeralichFeit bald gleich werden mögen. uun 
Dos 





und Fraftigem Zroft wider peffelben Schredfen. | 

_.. Dasmird aber aldann befchehen/ wann wir die Erfcheinung Je Chri; 

fti lieb haben werden / das ift/ twann wir ung der Weltzliebe/ und dejlen das in |1.Joh. 216 
der Welt ift/ als Augenstufts/ Fleifchesztufts und eines hoffertigen Le> 

bens / entfchlagen/ und allein Ehriftum unfere Herken werden beiten laffen / jhrn 

inniglich lieben/ als unferen erftgebornen Bruder/ als unferen himmlifchen SBrauti- | 

gamy als unferen einigen und vollkommenen Heiland. IBann wir demnach ein fehn: 

liches und einbrünftiges Berlangen haben werden nach feiner anderen Zufunfft: | 
und Erfcheinung su unferer Erlöfung/ und mit feiner gläubigen Befpons fagen: Ja | Apoc.22. 
komme / Her: ef ! ABann moir unsendlich gebürender maflen Dargu werden | v.21 
bereiten Die Lampen unferer Dergen fertighalten/ fie mit Dem Liecht des Glaubens, 

und mit den Flammen der Liebe erfüllenvuns fchmucken mic heiligem Bandel/ | ,.reeın. 
und gottfeligem ÜBefen / und alfo warten und eilen auf die Zufunft des | 

Herren. Das mird heilen die erfcheinung Sefu Chriffiliebhaben. 


Don Thr Ereell. dem Herren Generals 
Lentenantfel. Sevachtinuß. 


I. 


 Belangend num unferenin Goft rubenden Herren General,Leufenant fel. fol nach Gewobnbeit 

diefer Chriftlichen Leichpredigten/ beudes von feiner &churt/ Leben / und 1blichen Berzichtungen, def: 

gleichen auch von feinem Ehriftenthum und ftligem Abicheid/ Das ienige vermelbet werden / was da zu 

| der Ehr Gottes/ zu Ihr Ereell. rühmlichem Andencden/ zum Zroft der Zraurenden/ und unferer aller 
nuglicher Erbauung gereihen wird. ! 

Der Ho» ZWolgeborne Hin? Johann Lubiwigvon Erlahy/ Herr zu Cafteln und Gauenftein/ c 
Königl. Majelt. in Srancdkreicd) gewejener General: Reufenant dero Armeen / Gubernator alihiefliger 
Deftung / und zugeböriger Banden / ift in Dem Sabr ı595. Den 30. Detob. zu Bern/ von tweiland dem 
Mol Edelgebornen/ Geftrengen Herten’ Rudoiphenvon Erlach / und Frauen Eatharina von rüs 
inen erzeiat und an diefe Welt geboren / zu der Eprifichen Zauffe gebracht / und nach erlangtem fd 
higen Alter in guter Zucht/ Chrift-und Adelichen Tugenden fleiffig undermiefen / auch in Anno 1608. zu 
Den Studiis hadher@enff gefchicht worben/da er alfobald einen fcharfifinnigen fräftigen@eift zu erkennen 

egeben/ und nad) demer allda biß aufdas ı6ır. Fahr verbliben / hat fein Her Batter ihn von dar mie, 
erum binwrggenommen / und umb Erlehrnung mehrerer Sitten und Errreitten 7 zu Ihren‘ ürftl. 
Sn. dem Färjien Ehriftian von Anhalt gefendet/ dero er füreinen Page aufgewarter/ und in olchem } 
Dienft bis auf das Yahrısıs. daer wehrhaft gemacht morben berharzet. Bey hochgedacht Ihr 
Furitl. Ein. bat er fi) in mährender Zeit der Aufwartung / dur) feinen Sleiß/ aljo beliebt gemacht, 
dag Sie ihne vor andern beobachter, 

Vrach dem er nun /wie gemeldek / wehrhaft gemacht! ift ex erfflich vor hr Fürftl. En. dem 
Prinzen von Dranien/ in Piederland recommaniert worden / da er jich eine seitlang aufgehalten, 
und folaends die bamablanin Sriaul geführte Kriege befucht/in melchener feine erfteSoctionen gethan, 

Pondannen ift er fehrner in Anno 1617. zu feinem Herren Vattern/ welcher in Piemont un | 
der des Herkogen von Savoyen Armee eine Compagnie commandiert/ gezogen’ und nac) bald er- 
folMem tödlichen Hintritt gebachtes ‚feines Herzen Vatters / fi Anno 1618. in den anfangenden 
Böheimifchen Krieg begeben/ darinnen erftlich under Heriin Eapitain Rauffen/bey dem Hobenloifchen | 
Regiment’ Kähndriche-ftelle bedient / bernacher under dem jungen Fürften/ Shriftian von Anhalt 
deffen Hofineifter er ach geiwefen ’ eine Compagnie zu Suß anfgerichtet in folgendem 1620. Sjahr fi 
auchin der De ln auf dem Weillenberg befunden/ und iftin dem gemeinen Linglück/ mit jet- | 
nem Herten / gefänglich nacher Zien geführet worden, _  _, 

AG er mumy/ vermittelft bezahlte Rangion/ feine Entledigung tieber erlangt / umd fi ne Be. 

‚ fürderung in dem Sriegsmefen weiter zu fuchen/ jhme vorgenommen’ hat er bey Ahr Furftl, En. des 
Herren Marggrafın yon Sägerndorfis Armee/ under Herzen Obrilten Siege Sale eine Eompagnie 
aufgerichtet / und zugleich Die Drajorftelle bedient + üft S in der Belägerung Jecubänfel / in Dber: 

") 


Ungran/ 





1 TTVBroiat/ Don Betrachtung des To08/ 


Ungarn / mit einem Dratkugel-fhuß /in der Dicke dee linden Schendels / hart verwundet worden. 
Na Endung folches MarggrafiZägerndorffiichen Kriegs/hat er fich weiter bey Ihr gürftl.Gn. 
Herzog Ehriftian zu Braunfchweig / Bilkoffen zu Halberflatt /bochf. Andenckens / Armee / erftlicd) 
| mit Werbung einer Compagnie zu Suß/ under Herren Obriften- Leuntenant Gerski/eingelaflennad), 
mablen auch die YRajorfiell des Kegimente vertretten/ und venen bey felbiger Armee fi) begebenen | 
Decafionen / infonderheitdem bey Hochft am Yeäyın / zmifchen derofelben/ und der Keiferlien/durd) | 
Herien General Tilli commandierten Armee / vorgelauffenen Zreffen/ bepaemwohnet. 
| u gleichem hat er / nach dem hochg. Hrrkog Ehriftiand/ und Graf Ernften von Mannzfelb 
Aeeen zufanmen geftofen/ und durd; Korhringen und Braband / nach den Niederlanden gejoaen‘ | 
fich bey dem in An. 1622, bey Klenri / zwifchen ihnen und den Spanifchen /durd) Don &orbuacom- 
 manbierten Armee’ vorgegangenen harten Treeffenimit Ruhm finden lalfen- Darauf and) folgendes mm 
denfelben/ und der Herzen Staden Urmeen/ den Entfas der Statt Bergen op 300nn/ verzichte heifien. 

Zueingebendem 162 3. $ahr/ als hochgedachter Hergog von Braunfchweigimeitere Xiferbung 
angeftelt / hatder Hert General?eutenant fel. fi) abermahlen under vorbefantem Herten Obrifien 
Siege Spes deffen Regiments Obrifter-Peutenant er getvejen/ in Dienft eingelaifen/ und in denen bey: 
feibiger Arme vorgefallenen Decafonen/ fonderlich aud) bey der in Statt-Fohe in Weflphalen 7 mit 
ben Reiferlichen/ under dem Commando Hern General Zılliv gehaltener unglächliher Schlachrrbe- 
funden / da erdann wieberum in Gefangenfchaft gerahten. | ee 
| _ Nach feiner Entledigung / al indem folgenden 1624: Fahı/ der König in Schweden/glortvär- 
diafter Srdächt. bey Verlauffungder Mannöfeld-und Brammfchtweigifchen Armeen’ underjchievliche 
neue Teutfche Regumenter werben Laffen/hat er fich auch Hain begeben/ilt von derofelben wot empfan 
gen /und nad) feinen erfanten Dualitetim) alfobald zumichtigen/ bamahls vorhabenden Anschlägen’ | 
| mit Fhr Königl. Maieft, geoffem Bernügen/ gebraucht morden/ welche zumabl ein folches Vertrauen | 
auf ihn geworfen / dab Sie ihme bie DHbrift-Reutenant-ftelle / bey dero felbiaer Zeit/ Durch HErien }- 
Rheingrafen Drto/neugemorbenem Letb-vegiment/ anvertrauet/ und thne fhrner gr ihren wiastigen 
| Unfchläügensgesogensdenfelden audy in Anpbleibung hochwolermeltes Herun Rheingvafın berührten 
Regiment für einen Dbriften vortellen wollen/ wann nicht difficulteten megn der Kapitulation vor 
' gefallen wären’ biefolches u: ehindert. | 
| Anno. 1625. alf hochgedachte FhreMajeft wider bie Kron Polen inkiflandund Firtanzueld ge |- 
| sogen/haben Sie ihime die General Dusrtiermeifter-fiell Überget rmweldpe er van mitKuhm verwaltet. | 
| Daraufift er in dem Anfang des 1626. Zahrs/nacjer Bern gereift /olldaer in Befekung des 
Rabts/aufier der gemohnlichen Ordnung, nod) unverheurahtetzzuder Regierung aufgenommer/und 
folgenden 1627. Zahrs auch in den acheimen Naht gesogen worden. 

Fntsmwilchen hat er fich ben begebener Gelegenheit’ den ı9. unit gemeltes ı 626. fahrs / mit der 
Wol-Edelgebornen/ Wiel-Tuaendreichen Furgfranen Mtargaretda von Erlach / twetland des TBol, 
Edelgebornen nd Geftrenden Hersen / Ulriche von Erladj’ mitder auch TPol- Edrlaebarnin/ Biel- | 
Fugendreichen ei Sufanna von Fültrach/ ehelich erzengten Zochter/ ( feiner nody überlebender | 
böchftberräbter Stan ZPittiben )5u Wiel im Berner Gebiet vermählet / in welcher Ehe (durch Gctt: 
lichen Segen’ fünf Kinder/ nemlich sioeen Söhne unddren Tüchteren geboren worden / davon allein 
die dren Zöchtern/nemlich SräuleinCatharina- Sufata/Maria/und Fohanna Fouyfa/nod; imfeben. 

Inden ahr 1630. hat der.Der: Marefchalvon Baffompierre fel. Sedächt.ihme zu fnrer Konigt. 
Maik. Dieniten/ ein Regiment Eidgnoflen von 3000. Mann zu toerben / Commiffion gegiben / wel- 
ches er auch aufgerichtet/ und mit demfelben in Savayen und Piemont / Ihrer Drajefl bey andert: 
balb Fahrea getrene Dienfigeleifter. | 

Sn folgendem 1631. Fahr/ old Fhr Kdn.Maj.inSchtweben/ nach erhaltener Schlacht br Erinsig’ 
verv IRaflenin Zeurfchland aldeflich fortaefert/ in Sranden/ Bäyırn) und Schwaben geruckt/ haben 
Sie ihne Herren Seneral-Kentenant fel.als einen dero befanten molqualificierten Cavallier /inihre } 
Dienft wiederum zu bringen amd auch alle mögliche vortpeilhaftige&onpitionen angebot- 
ten’ darju er fi aber damahlen/ megen bitweglich vorgervendeter Urfachen/ nicht verftchen Fünnen. je: 
doch zu Fhrer Majeft. welche zu felbiger 3. itin Sraneken gelegen’ perfönlich gereijet. Er if andı Yuno 
1632. noch einmal zu derojelben in Bäyern fommen / und hr Fü fil. Gn. Derkog Bernharden ju 
Sacıfen/ hochfel. Gedächt. alt Sie mitdero Armee in dag Algäu argangen zugegeben morben. | 

Yıno 1634. it ihme / Herin General Beutenant fel. Gerächt. eine Commiffion und &efand- 
chart am Kr Könial.Majeft. in Franefreich / von den Evangelifhen Orten löblicher Eidgnopichrft/ 
sohtwendiger Gefchäften halben’ qufaetrgen worden? welche er aud) mit getreuem Sleißoersichtet‘ | 
und derofelben bis auf Ditern 1635.abgewartet. Alp | 









—- u. 2 eanı 


Fe u Fa 






| andero Cränsen fich erzeigender Keiferlichen Armeen / man fi einiger Gefahr beforgt / und Gegen- 


| fich eingelaffe bat ihn daslinglück getroffen/dag er in dem erften zwilchen Panffenbung unRbeinfelde,vo! 


| Eroberimg difer Bellung/ ihne zu Bejengung ihres jonderbaren Verrrauen /jum Gubernatorn dar, 


und fräftigem Croft wider deflelben Schreien. 27] 
AG in dem Takt 1636. twegen anderfchiedlicher/zu Nachtheil gemeiner löblicher Eidgnoffchaft/\ 


verfaffung nohttwendig erachtet /ift ihme von loblicher Herzfchaft zu Bern ein Negiment zu Suß/ von 
2000, Mann zu rerben aufgetragen morben / welches er and) aufgrrichtst /umd eine zeitlang an den 
Gräns orten underhalten worden. 

Nach diefem /alp Fhre Fürftl. &Gn. Herzog Bernhard zu Sachfen-Weinmar/ bochlöblicyer 
Sedächtnuß/ in dem Fanuar. Dei 1638, Fahrs/den Anfchlag auf Zauffenburg/dafelbfien mit der Armee 
über Rhein zu gehen’ vorgenommen / mielched and) wol gelungen: haben hr Fürftl, Gn. den Herten 
cneral- feutenant fel. durch under fchiedliche Schiefungen/ und eigenhändige Schreibenverfuggr/ und 
ihm vornemme Charge antragen lafjen : Darauf er zivar zu Derofelben gereißt/ aber ehe er in dero Dienit 


gegangenemZreffen/von demeind gefangen /und in diefen lerftien Irt geführt: aber durch den Drey Zug 
bernac) bey Rheinfelden erhaltene Sieg/un fülgende Erobenng felbign Statt wider loß gemadjt worte. 
Darauf nun) bater fich in Hoch-felig. Ihr Fürfil. Gn.Dienft eingelaffen/melche ihm die Gener. 
Maiors Eharge/ über verojelden Armee’ zu Kop und Fup/ anversraneh/ inmaflen er dann derofelben 
alfobatd feine getreue nusliche Dienft erwifen / indem er zu Beläger-umd Einnemmung allhiefiger 
Reftung Breylacd/ nicht den geringiten Borfihub/ und groffe Befürderung gerhan. 
Derohalben/ und megen feiner erfanten hoben Dualiteten’ haben Shr Fürftl. Gn.nadı 


uber gefegt / auch ihme zugleich das Gubernamentdeß ganzen Lands/umd Dber Commando aller da 
von dependirenden Plasen / aufgetragen. 5 
Tach dem aber im Funio folgenden 1639. Jahre / Fhr Fürtl, Gn. hochfel. Gedachjtnup’ zu 
Prenenburg das zeitliche Leben geendck/und wegen der binderlaflenenirmee und Pläsen/mit der nrchit | 
| verftorbenen KRönigl- Majeft, in Frandreich/ glormärdigft. Andendens/ Herzen Deputirten/ allyier 
fonderbare Tractaten aufgerichtet / und den 9. Detob. gemeldtes Fahre geichloffen worden ’ haben 
Shre Wrayft, Henen Generals ?eutenant fel. als in melcyen fie das meifte Vertrauen gefegt/ bey dem 
 Gubernament alkiiefiger Weftung und zugeböriger Banden gelafen/mwelches er aud) biß auf feinen Zob/ 
elf Kahr lang/mit höchkem Ruhm verwaltet’ entzwoifchen aber nicht fill gefeflen /fondernunderfchied: 
liche Expeditionen im Feld/ zu Zhrer IRapft. und dep gemeinen Wefens Dienfien/ vorgenommen/ 
under welchen fonderlich ver Entfasder Weftung Hohentiwiel) Anno 1542. die Eroberung Stollhofen 
und Kuppenheim/ Anno 1545. Dreptägige Beswingung de veften Schloffes Wildenftein’ foman fti- 
ner lituation Jalben / mit Gewalt einzunemmen/ vaft unmöglich erachtet/ indem Aprill deß 1646. 
| are geichehe/dendiwärdig find/geftalten auch hiedurdyundin Betr Se jo vielfältig treugeleiftere: 
ienfien/ fs wol dieabgeleibte / als jeg regterende Königl. Mojefl. Seine Ercell. niit allein mit ftaft- 
| tichen Penflonen und Gnaden geichenchenybegaabet/fondern aud) in ver wichenem 1648. Fahr/su dero 
Armee in Zeutichland/ General-leutenant/erkiärt/ fin Meginent zu Pferd mit sehen Eompagnien zu 
| verftärcken/und2s.Compagnien zu $uß su twerben/ Befehl ertbeilt/darneben ihm ein abfünderlich Cor- 
| pusim Seld zuführen’ anvertrauet/ mit welchem er felbigen Sabre in Eügenburg/ und ferner in Slan- 
| bern gegangen / der Königlichen Haupt Armee fo Damablen ber Prins von Sonde commandirt / und 
| tete meniiglich befande/ nicht in geringer Gefahr geftanden/ zuSsuccnrs/der auch alfoglucklich erfchinn/ 
| daf gleich den andern Tag nach feiner Ercell, Ankurft/ Zhre Durchl. die Refolution aufden Feind zu } 
ı gehen’ ge faffet’ welcher ben 19 Yugufki ander dem Commando dep Ershergogen/und General Beeken/ 
| im Geld zwijchen Lens und La Baflee, fi) in voller Schlahtordnung preiengirt / und folgenden ae. 
‚ ermeiten Monats/ durch Gottes guädige Berleyhung/ aanslich auf dem Seld gefchlagen worden : in! 
! elchem Treffen $hre&reell. durch einen Schus; in den Iincken Arın verwundet worden/und den unfterb: 
| lichen Ruhm erlangt daß Sie /und ihre damabls underhabende Truppen’ den Sieg / foder Feind be- 
| reuts vermeinte getvonnen zu haben / auf dife Seiten gemender /inmallen bochitgedachte Shre Durchl. } 
| fslchs vor der ganzen Armee’ offentlich bezeugt. 
 Unpiftbenfoldem Keldzug zu feiner Ercell. unaugloiclichen Ruhm / die gute Ordnung /und 
| Rriegs-difeiplin / fo Er under der Soldatefca gehalten / nicht in Bergep zu fielen /da in kothringen / 
| Ehampanien und Picardie/ an allen Drten /meo der Durdhing geichehen / die Keuch/ toelche fonften vor 
andern Armeen fliehen /den Eruppen entgegen formen’ und ruhiglich su Hauß verbliben. Es find auch 
| BE dadurch betongen mordeShne HerienGienerai-Yentenant fel. den Sie bamahlen nach be- 
fagter Wibtori zu fich gehn Hof beruften laifen/ mir mehreren Gnaben u erhöhen alfo Daß Sie ihm zu 
der Würde einesdRarefchallen von Srancreid/ Hofinung gemadtund Ieige erit Purglich wenig Zag 


| vor feinem End nadhmahlen erneueren lajlen. r Das er 








1. £eichpredigt/ Bon Betrachtung des Toods/ 


| Das größte Vertrauen) fo Zhre Mapf. zu ihme Herrn General geutenant fel. gefragen/ und 
tie hoch Sie demfelben gehalten / erfheint auß dem’ dag Sieihm vor einem Jahr das General- 
Eommando über bero Armee in Zeutfchland/an Herren Drarefchallen von Zurene ftatt /allergnädioft 


Srideng erccution tractatenz ernennet/auch mit fehriftlicher Commiffion verfchen. Sein Ereell. if bin- 
wwiderum Sfhrer Denjelt. mit folcher Eren und Aufcichtigkeit begegnet/ daß er nicht allein die Mühe 
genommen / fordern feine eigenen Mittel dargeftveckt/ damit die Armee in Ihr Mayft. Devotion 
I erhalten werben möchte/ sie zwar gefhehen/ und befagte Armce vun feiner Ercell. in Picardie/nad) 
yo Mayıt. ertheilter Drdre/ geführet worden / aber mit feinem unwiderbringlihen Schaden/ 
Verlurfl feiner Gefundheir/ und Einbäffung feines zeitlichen Lebens, En 
Dann ihn gleich im Anfang dep Seldzugs/ Durch etliche vorgelauffene Midermertigkeiten, ein 
jolger Schimerg und Umwill verurjacht morben/ daß man ihne heenaher nie mehr frölich gefehen/wel- 
her Unmuthy durch Die bey der Armee erfolgte Unordnung ee vermehrst teorden / Daß er den 
25. Men /nachkt verwichenen Jahre’ zu Miblemont mit einem Sieber angegriffen worden’ davon er fid) 
den 27. elbigen Monats / naher St. Duentin führen lafien/ alldaer 14. tag langdie Eur gebrauch t/ 
und nach dem ibn das Fieber umb etwas werlaffen/ N er ben 11, uni auf Peronne gereißt/ toilleng 
suder Hcmee/ voelche bamablen die Belägerung Sambray / vor harte, fich zu begeben : Fe hat ihn aber 
zu gemeltum Peronne des anderen Zags ein befchtwärliche Eolica angegriffen’ veventhalben erı7. Tag 
lang bafelbiten gebliben / und Arkneyen / zu Widerbringung feiner Sefumdheit gebraucht: al er aber 
| verjpurt/ daß feine Kräften abnemmen/ und er bey der Armee Beine Dienfte mehr thun könter hat er 
letfttich Die Kefolution genommen / fich toider in diefe Land zu begeben’ meil ihm fonderlich eine Saur- 
I brunnen-Eur zu gebrauchen / gerathen worden, FfE daraufmit Ihrer MRajeft. Bewilligung den 28. 
uni /von gebachter Statt Peronne abgereifet/ den 8. Sul. allhier angelangt / den 13. dito/naber 
Griepbach gezogen’ allda ben Saurbrunnen eine zeitlang getrunken’ bavon aber/ moeil er feiner Ereell, 
niöt zufhplagen wollen / und er das Fieber nachmahlen befommen/twider ablafen mällen/ it aljo den 
12, Yugufli wider anhero Eoınmen. 


übergeben / und ihne zugleich zum vornemften ide gan deren zu Yürenberg angeftelten | 


— 


50 balder fichein wenig beffer befunden / hat er eine Reife naher Eafteln gethan / dafelbiten | 


feiner Sachen balben nothiwendige Berordnung zuthun: Es hat aber auf folcher Keiß / vermutlih/ 
durch die zu flarcke Bewegung / und ranbe küfte/ die Krancheit innerlich zugenommen / dep fein 
Ereell.den 3. Dctob. nad) feiner Widerfunft allhier/ mit dem Fieber abermahlın angegrifien worden, 
und fich Die übrige Zeit mehrertheils zu Beth enthalten mäffen, 

1. 


Mann wir num auf das jenigefommen wollen’ barvon infonderheit bey der H.Gemeind Bottis 


I foll geredt werden/ nemlich gi das Ehriftenthum unfers mweiland in Gott ruhenden Herin General- 

reutenants fel. wie daflelbige/ beydes im feinem Peben/ und lerfter Kranckheit/ herfür geleuchtet : So fan 
feiner Ercell. diß warhaftige Zeugnuß gegeben werden’ daß toie Er von jugend auf in unfererwahren 
NReformirten Religion aufergogen torden / alfo habe er ihm die wahre Gottfiligkeit/ und Furcht des 
göttlichen Yrammens/ recht angelegen feyn laffen. 


Gottes Wort hat er herglich geliebt/ und fich an die Betrachtungdefielbigen/ Bald in der blühen- | 


| ven Susmb gemehnt. Hat die Predigten göttliched Worts/ nicht nur in den öffentlichen Berfamlun- 


 befucht/ [ondern and) in feinem Gemach / zu Vermehrung feiner Andacht / nusliche und troftliche | 


Predigten in TZeutfcher und Srangofiicher Sprad) /befonders auf Herien Doctor Seultetifil. Haup- 
Doftill/ ihme vorlefen laffen : dardurch er fich dann dergeftalt beo@hen laffen /daf / manner eine fon- 
derbare Eehr-und Zroftreiche Predigt gehört; er fich efwannı vernemmen laffen : Eine folcdhe Predigt 
were wol mürdig/daß man dere zu gefallen/ eine ganze Zagreig zuthum fich nicht befhwären folte, 


Und gleihwie fin Ercelil,von SFugend auf/ zu dem Pefen nuglicher underbaulicher Bücheren/ 


von hiftorifchen und ee Sachen / fonderbaren Luft gehabt: Alfo hat er ihm infonderheit Die 
Ablefung der H. Schrift/als des Buche/mweldyes ihn toeiß machen Fonte zur Seligkeit‘ durch den Glau- 
ben/ berda iin JEfu Ehrifto/ angelegen feyn laffen. Daber er inderfelbigen trefflich geübte Sinn be- 


fommen/ allem Aberglauben in dem Gortesdienft von ge feind / und in unferer Reformirten Nte- 


Ehen bergeftalt fundirt wordensdaßer nicht allein von Glaubens-fachen/und den twichtisften Puneten 


riftlicher Fehre/mit fartem Grund But su reden’ fondern auch mit twidriger Religion sugethanen, 


und srmar mit ben Gelehrten under denfelbigen, difpntiren/ und fie fchamrorh machen Eonte, 
Sein Eebett zu Gott hat er täglich mit glaubiger Devotion und Andacht gethan/ MeeEN/ 
ann 








id 

manner ich von binnen erheben / und zu Feld gehen wollen / fich dem Gnadenfchug und Schirm 

.1 Bortes ernitlich befohlen/ und einen nberkoren Eifer ind m Grbett a 2 Fi 
indem Ehriftlichen Gefang hat er jederzeit viel Frofis gefucht / und zu demfelbigen /beydes- zu 












falmene. 
| ann er das heilige Abendmahl empfahen/ und bey demfelben den Tod umfers | 

Ehrifti’zu Stärkung feines Glaubens / betrachten wollen/hat man eine rechte goftfelige orbereitung 
und Ehriftliche Andacht an ihm verfpärt/ daß er ihm auch zutvider feyn laflen/ wann er seleben/ daß 
umb jelbige Zeit Schergsund Schimpfreden gefrichen worden. | 

Er hatficdh berslich gefrenet/ warın er gefehen / daß das Deich Ehrifti vermehrt/ und die wahre 

Evangelifche Kirche fortgepflanst worden. Darum er bann inbiefiger Veftung nicht allein dte offent: 
| liche Berrichtung des Gortesdienfis/ in beyden Enungelifchen Gemeinden ernitlich gehandhabt / fon- 
dern auch erft nenlich an dem vermichenen Weihnacht tag/ald Er bie chöne Anzahl der jenigen/ 
 melche ih in unferer Kirchen bey dem Gebrauch des heiligen Abendmapls finden laffen / verftanden/ 
ibmme folches zu fonderbahren Sreuden dienen lafen, 


| auch die feinigen von demfelbigen abgehalten’ mit vermelden: man habe allermeift dahin zu feben/daß 
fich das Herk aufrichtig an Gott halte; bat die Port unfers Herren Ehrifii immer aufder Zungen 
gehabt: Wann du bertift/ jogehe in bein Rämmerlein/ fleuß deine Zhür zu/ und bitte Deinen Dat: 
ter/ der im Verborgen ift. Und dein Barter / ber ins verborgen fihet/ wird dirs vergelten offentlich. 
Gleich wie nun feine Erceh. Gott dem Herien/ als ein twahres Kind/ treulich gedient / alfo it 
erauch feinem Hauß/ als ein vechter und getvener Watter vorgeftanden. Hat feine nunmehr hergbe, 


Tugenden/ fürnemlich zu vechter Erfantuuß der veinen Religion / zu dem Gebett / und der mahren 
Fordıt Gottes /eiferig angehalten / und foldjes nicht nur in Gegenmwertigfeit / fondern auch in feinem 
| Ybwefen/durd Schreiben / bie oe noch Zeugnuß geben / embfig verzichtet: mehrmahlen bezeuget/ 
man folle füch vor alen Dingen befleifjen/ Gott vor Xugen zu haben, und das Heri mit jeiner Sorcht/ 
und mahrer Gottieligkeit zu verwahren / di wäre ber rechte und fatte Grund / auf twelhen une 
politifche Zugenden/ Künfte und Ubungen’ glücklich könten erbauet werben. 

Gegen Three aieft. feinem allergnädigften Künig/ hater fich jederzeit gefren / und in allen 
ihm über gebenen Ehargen lich recht eiferig erzeigt / beitändig / auch mach aupgeflandener unber- 
| fehieplicher Gefangenfchaft/ ich aneine Parıhen gehalten, und hiemit fein Symbolum , welches feine 
Ercell. geführt/ Conltanter, Befländiglich/ practiciert und wahr gemacht. 

Seinen undergebenen Dficirern / varın er. nur diefelbigen treu befunden / it er- mit fonber- 
barer Gnad wol gemogen : gegen Armen und Dürftigen / ac) da fie jchon nicht feiner Religion zuge, 
hans mitleidig und gutthätig ;und männiglichen in angeftandener Gelegenbeitinap S tands&ebühr/ 

edient getoejen. MR ; 

Gegen fich felbften hat feine Exec. fich nahrer Deäfligkeit befliffenv ift dem Delfiggang/ Srel- 
fen und Sauffen / Huretey /Uinveinigkeit/ und andern dergleichen Laftern von Herten feind geraejen/ 
hat ein rechtes Abfcheuhen darvon gehabt, und nicht allein vor feine Perfon fi) dero gänglich entfhla- 
gen’ fondern aud) die jenigen mit Verdruß umb fich gelitten, die damit behaftet und bejubelt getvefen. 

Hat er hi beneben auch feine Schrwachheiten und fündlichen Gebvechen gehabt/ fo bat man zu 
gebendken/ daß er nicht ein Engel) indie ein Deenfch gewefen/ und fich Deßtvegen der Sund in ge- 
genmwerfigem Leben nicht gänzlich können entladen. Dann es ift doch Fein Aenich auf Erden / der nur 
gutes th / und nicht fündige. Keiner / auch der allerheiligfte / gelangt in Diefem Keben nicht auf den 


wir juvor gehört. Keiner Fan bey fich felber fagen : ch hab mein Herz gereiniget / ih bin lauter von 
| meiner Sind. Damm wir ftrauchlen alle in viele und habın taalich Yirfach zu batten :Bats 
ters vergib ung unfere Schulden, 
ch Eorme aber nunmehr auf feinen letften SEIEN Dann /gleidh wie mandie Stärde 
und Dapfferkeit eines Soldaten nicht bejfer erfennen fan / als in einem ernftlichen und-blutigen Tref- 
I fen: alfo Ednnen wir auch bie Stärde den Glaubens’ nd bie Kräften des guten Geiftes in einem Kind 
Gottes, nicht beffer erfennen/ als indem harten Kampf / mit dem Ietften Feind dem Tod / toanm der- 
jelbige foll überwunden’ und Eräftiglich abgetriben werden 





Hanf und auf feinen Reifen groffen Luft gehabt / befonders/ zur Abfingung des 3.23.91. md ı21, 
eilands Sfefu 


Sonften hater mit feinem Gottesdienft fein eufferliches und Yharifeifches Gepräng getrieben’ | 
| Matth. 6.6. 


trübte Frau Mireib hoch geliebt/ nieauch feine Fräulein Föchtren zuallen Ehriftlichen und Adelichen | 


Grab der Bolltommenbeit/ fondern hat noch immer mit der Sund zu jfrciten 7 und zu fämpfen / wie] 


as anfangs von Panlo vermeldet A Do er bie Zeit feines Abfcheids getunft /dad | 
Di au 


291 A,1650: | 











Ecel.7.:0, 


Prov. 20,9 
Jae- 3,v.2 
Matt.6.12. | 








| bafteesanderft in feinem ermigen und unmandel 


"T. Dredige/ Von betrachtung des 0087 


auch von ihmey Herren General Peutenant fel. gefagt werden’ dag ihm Gott die Zeit feiner Yufldiung/ 
und bevpritehenden Abjcheidseräfnet habe/in maffener fich gleich anfangs feiner Seranekheit, Sterbens 
verjehen’und gegen feiner Srauen Gemahlin/ und anderen Befreundten/underfchiedliche mahl begengt/ 
Er werde diefed Rägers nicht auffommen / entfege fich nicht für dem Zod/ ergebe fich in Gottes Wil- | 


len’ und fine wol su friden/ wie ex es mitihm anftellen twerde. Under anderem anligen/ klagte er infon- 


derheit/ Daß er den Predigten Söttliches Wortsin den beiligenBerfamlungen nicht beytwohnen Fonte : 
toicmol er fich noch aufgemuntert / und jeyk_ich feiner Excel, an dem Evangelio bedient gemwefen/ zu 
ins mablen/ doch mit Bräncklichem und fchmachem Leib bey der heiligen Gemeind Gottes Jugegen 
deiwejen. 

Darneben hater in feiner Kranckheit die orbenlichen Mittel’ den Rabe und Eurder Herien 
Medicorum, fleifig gebraucht / welche dann an ihrem treuen Fleiß nichts erwinden laffen / fondern 
bielerieg Argneyen/und zwar mit nicht geringem Effect/gebraucht. Daher esetliche mahl das Ainiehen 
getwonnen/ als tolte es fich mit der Kranckheit zur Beferung anlaffın/ und Gott der Herr ihne Her- 


ven General:£eufenant/ su unjerem Troft/mider aufrichten. 


Er aber’ deffen Gedanden nicht find ef &edaneken und beffien Weg nicht find unfere Weg’ 
ı aven Kabt beiehloflen, dann die Schwachbeit von Zag | 

zu Tag iugenommen/ und die BebenssEräften / je mehr und mehr in ihm verloren / Daß er Zinftag den 
ı8. Fanuar. morgens früb umb 2. ihren / in groffe / und wie es damahid das Anfehen batte/ tödliche 


| Schwachheiten gefunden / in welcher doch Gott / der inden Schwachen mächtig ift / feine Kucaft dew | 


ı Lu£.2:19. 
Philip.3.13. 


geftalt voHlendet/ daß er ficdy gegen Abend felbigen Tags widerum erhole/ und gewiffe Anzeigungen deß 
Merftands von fich gegeben’ in demer nicht allein mich/ woann ich ilhme den Troft des Evangelii vorge } 


Balten/ mit itarcdken und unverwandten Yugen angefehen/ fondern auchy/ nach dem ich feiner Ercell. et: | 


liche Sragituef vorgelegt /und Antwort darauf begert: als ober nicht feine begangenen Sünden ihm 
von Hergen leid feyn Liefle/und fich für &ork/ feiner ewigen Bırmaledeyung fchuldig gebe? Ob er KE- 
fung Ehriftum ben geereusigten/ im Hersgen bette / und all fein Zroft /Hofnung und Vertrauen auf 
ben Werdienft feines Tods feste? Ob er in dem Glauben / in weldyem er bisdahin gelebt / beftändig bis | 
an das End virharten wolte/ıc. bater mir auf jolche Fragen / weil die Zung nicht wol ihr Ampt thun 
Fönnen / mit Darbietung feiner Hand geantroortet / und zu erkennen gegeben / daß biejes fein einiges 
Anligen/Zroft und Borhaben fendarbey er/ beude indem Leben und Sterben’ ju verharten gedächte. 
Da ich fein Ercell. erinnerte/des groffen und unendlichen Feidens des Sohns Gottes/lo er unfchuldiger 
Feib/anunfer Statt anfgeltanden/ mit vermelden . Er heiteden gangen bitteren Kelch des fereuseg 
etrunden/ und uns nur ein feines Txröpflein übergelafen / melches wir ihme in Gedult nadıtrinden 
follen :bafer burch einen fiefgcholten Seufzen angedeutet / tie gering er fein Reiben befinde/ gegen ge- 
n u. groffen Peiden unfers HErien Ehrijti. Daraufwir ihne/durch Das Gebert/ der Gnad Gottes 
efohlen. 
Den folgenden Mittwochen morgens/ begerte er felbften mit Entblöffung feines Haupts/ und. 
aufgehabenen Händen / bag Gebett zu hun / nahm auchden ganzen übrigen Tag ben Zroft auß dem 


| ort Gottes / mit überfich gerichten Augen und gefaltenen Händen! berslich an. Under anderem un- 


derftünde er gegen Abend / wiewol die Zung fhmwär mar / mit mir gun reben zund molte/ als mich be-. 


dundkete/ fagen/ Er fönne nicht reden. Warauf/ alf ich feiner Ereell, geantwortet / ich hiehte mich an 


die jenigen Zeichen / durch welche er mir den Tag zu vor feinen Slauben/ und Ehriflliches Vorhaben 

entdeckt/ roslte auch deflen nach feinem Sod Zeug jeyn/ bater mir die Hand getruckt/ und mit Jreigung | 

feines Hauptögebander. ! 
Fnfelbiger Yacht/und folgenden Donnerflag/ob mol derPierftand zun zeiten gerwichen/hatınan 


boch gehört / daß fein Erexll, din Rammen KEfus/ und / Gott wird helffen /Aufder Zunge geführet/ | 


und fich biemit auf die Half Gottes / getroft verlaffen haben- | | 
Sleichfals/ ob er wol andem Freptag und Sambftag hernaber viel gefchlaffen / und fill aetve-| 
fen/ bat er doch Mrorgens und Abends, ernftlich su Gott geruffen’und feinen beffern Troft finden kön: | 
nen’ als in bem lieben Sebett, Wann ihm der Sterbinswunid Simeons/ Laß nun/ Hery deinen Die, 
ner binfahren/ 2, oder das Erempel Pauli/ der dorten jagt :Er vergefle deflen / das dahinden / ze. oder 
die vorabgelefene/ und erklärte XBort/ zugeruffen worden’ bat er mit Yugenund Händen au erkennen 


| gegeben/ Daß er estwolverfianden/ und Ehriftlich angenommen. 


Sonntags Barauf/ nach dem fein Ercrll. fich erinnert/ wmases verein Tag were / fragte eemich 
in Frangofifcher Spracdhs ob ich gepredigt bitte ? darauf/alsich ihm mit Fa geantwortet/ und darbey 
vermeldet/ Es hettedie ganse heilige Gcmeind/ ihn in ihrem Gebett eingefchloffen/ und zu Sn n 

Herien 








und Fraftigem Troft wider deffelben Schresken. 31 


ee ELITE NE Du en ee: 
Herien ernftlih umb HÜlf gerufiin/ wolten nicht smoeifflen! ed twerdeunfer Geber durch Die XBolcten 
hindurch dringen’ und nicht nachlafien/ bis der AHerhöchfte darein jehe. Dann der Her: eye nabe allen 
die ihm ancuffen / allen die ihn mit Ernjt anrufen. Er thu tea Die aottsförchtigen begeren / horeihr 
Schreyen ’ und belffe ihnen: hat er fich darauf zurXub begeben. a. ei 

Sr folchem Zuftand/ und Chriftlichem Verhalten/ bat ex auch die übrige Zeit verharset Jeiferig 
gebätten/ viel zu Sort gefeuffer/ ohne sweiffel der trofklichen Zuperficht/ Er werde feine Scufisen/ wir 
die Senffsen Mofis vorzeiten / fürein fardies Gelhrey /auf und annenmen: hat der Hand Gottes/ 
| duch grofie Gedult /ohme einige Klagr Kill genalten / oft nachder Stund gefragt / und Damit auf Die 
rechte Hälfjund Erlöjungs-fund melche ihm Gott Drittwochen den 26. Januar. morgens umb acht 
uhren enfcheimen lafien/mit Berlangen gewartet. | ER | | 

Und gleich tote ineinee ZBaag/ je mehr dieeine Schalen nidfich jeucht/ je mehr die andere über- 
| fich fehrt salfo je näher der Keib ber Erden getoefen/ je näher toar Die Seel bey dem Dimmel /und bey 

Sott/ welcher ihm j:5 die Kronder Srechtigkeit aufjegen molte, 


die Händ ineinander en ‚ und mit tieff geholten Seufjen gebättet / mir etliche mabl mit ame 
geruffen/ amd bag trojtliche zufprechen auß dem heiligen Evangrlio mit groffer Brgird aufgenomen. Da | 
ich in underanderein fagte ; Sein Ercell.molte fol getroft jepn/ Gott/ ber in feinem ZBort verheifjen/ 
ein Batter zu jeyn der Wälfen/ und ein Richter der Aiktven/ toirde ihm auch feine Hinderlajlenen/in 
Gnade b.fohlen jenn laffen: antworteteer deutlich und verftändlich. Ta wills Gott. Daidh ihn fragte: 
tie eg in feinem Hersen ftünde/ od eenicht auf JEjum Chriftumuniern einigen Srolt und Helfer fei- 
ne Hoffnung gerichtet hette ! antwortet er; Sch habe eud) zuvor gefagt ; anzubeuten/dap erin (einem 
Shriltiichen Vorhaben / welches er vorhin bezeugt beftäudig verharze. Und da rore mit lauten Gebet 
Ernersmit ihm anhalten molten  begerte fein Ercell. rübig zu fenn/ mit Bermelden / Er heftees [chen 
gethan/ damit er dann als mit jeinen terftea Morten /diemanin diefem Yeben von ihm gehört /zuver, 
chin gegeben’ daß er frin Gebett/ und Gefpräch mit Gottmicht bisin Dielufte Stund verjchoben.fon; 
dern fich Durch daflelbige beyzeitin Gott/und dem ZYort feiner Gnaden befohlen/ alles mas er in Diejem 
| Pehen tum und reden wollen’ allbereit verzichtet / alle feine Sorgen abgelegt/ feye num gant; bereit/ fei- 
nem licbum Gott zu folgen) und von den Banden feiner Schmirgen ‚anfgelöpr za merden. 

Meiches feines Wunfches ihn dann auch der getiewe Go:t gewähren in dem er ihn aljobald dar- 
anf) cheein Biertelftund verflofen/ auf diefem Famerthal'weldhes er sa. Jabr/z Meonat/und 17.209 
gebaut! fanft und feliglich/under unf rem &ebett abgefordert/ ba der letite Febens- arhem/twie einkiccht: 
Tein/ ohnecinige Ingebärd erlofchen/und die Seel zu Gott/der fie gegeben und erlößt bat! aufgefahren. 

Sehet! Geliebte indem H ran’ einen folchen Herien haben wir gehabt/ einen olchen haben wir 
| yerlohren ! Groß undlangteuirig ift siwar feine Leibs-befchtwarde gewefenzaber hat doch zu feinem ewige 
| Heil außgefchlagen. Bey gefunden Tagen / hat er / vermdg feines Beruffs/ dapfier gefochten : aber da 
iin Leib ichneach getsefen’ da hater den beften und Ken Kampfgekämpfet/da feine FüR geichtwun- 
ven » daß er nichtmehr geben Fönnen + da bat er den beften Lauf gethan. Da fein Hanpt inden Staub 
gelegt nöorden,’ da ift ihm Die rechte Ehren- KRron dei himmlijchen Iteichg zu theil worden. 

Ieir smeifelt nicht’ daß wann nun feinem erftorbenen Leichnam verlihen murde/ zu veben/er und 
mit diefen und dergleichen Morten anreden wurde. O welch ein groffen Bortheil hab ich num vor euch’ 
der ich alles verzichtet’ umb dejjent foillen ich anfangs in die Welt fommen bin :der ich alles glücklich 
I überflanden/ mas ihr noch vor euch habt ! X einet nicht über mich/ fondern reiner über euch Ibi.Dafı 


erlangt/ ihr müßt nor mb diejelbige Fämpfen. Sch bab das X ic 
müßt noch daramb lauffen. Sch lebe num in dem fchauen in dem feligen anfchanen/des gebenedeyten 
Angefichts Gottes: hr Iebinach in dem Blauben/ und maßt euch mit Sorgen befleifien / denfelbi 
gen subewahren. Meine Serlifinun allem Jamer / allem Aufljat; des Zeufels/und der Falfchbeit der 
 aoitiofen ßeltentrunnen ; ihr müßteuch noch eine jeitlang under denfelbigen gedulden. Sch werde 
num von.dem Famb Gottes felber artveider/ und zu den lebendigen Wafferbrunnen geführt: da ihr bin- 
gegen noch das Fhränen-brat effen und von dembitteren Mara des Krentes frinekin mußt. Dat- 
umb weint nicht über mich. Re 

Ss wollen wir dann viel mehr Gott für feine fo guädige Erlöfung danden’ und den Eörper dem 
Schoß der Erden befehlen’ Bi aufdie herzliche Wider: unft anferd Erlöfers Ren Ebrifli/ derum- 


mit frelichen Augen widerum anfhanen/ wart unfer Erlöjer widerum ericpeinen/ und und kamf ihm 
von den Lobten aufermerken wird. u 





'A,1650% | 





Dannan gedachten Mittmochen morgens/ bat fein Ercell. vielmahl das Haupt felber entbloßt/ | 


Pfal, 68.6. 


ich bin nun mehr aufgelöpt/ Ihr fteddt noch in den Banden. u > Sn R a. a pa | 
leinod dep göttlichen Beruffs erreicht’ ihr | 


Bee Zuverficht/aleich mie noir Ihe jekund mit traurigen Augen nachiehen 'alfo werben teir ihn | 


mb 





Syr.3$.21. 
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Exod.14.1f. 


Ecel, 12,7. I 
Belhlus- 


Lac. 23.28. 





I. Dredige/ Don gnadigen Fürfchung | 
Umb uns aber iftes noch zu thum Geliebte in dem Hersen/ die toir biefen herben Kampfnodh |. 


 Isorunsbaben. Schen wir u’ daß wir flandhaftig in unferm Ehriftentbum verharsen /wachen und 


bätten/ auf daß mir nicht in Berfuchung fallen/ ung nicht Bauen eintoickeln in biefer Xelt/ fordern 
je länger jemehr deffen vergeffen / das hinder ung ift/ ung fireefen zu Dem / das bavornen ifl/ und nach: 


14. a dem vorgefteckten Ziel / nach dem Kleinod / welches fürbelt die bimmlifche Berufung Goftes/ in 
IE) 


rifto Fefuyfo toerden woir folches zu feiner Zeit mit allen'Sreuden erlangen. Wir erden an dem und | 
unfers Lebens / auch mit Paulo triumphieren/ und diefe feine Wort auch unfere letften Wort können | 
|feyn laffen : Jrunift die liebe Zeit vorhanden’ da ich meinem Gott / als ein Tranckopfer geopfert /und 
von den Banden meines Elends aufgelößt neerde! Sch hab einen gufen Kampf gekämpfer/ ich hab mei- 
nen Rauf vollendet/ ich hab Slauben gehalten. au ift mir beygelegt die Rron der Gerechtigkeit/ welche 
mirder Hm an ienem Sag, der gerechte Nichter geben wird/ nicht mir aber allein/ fondern auch al- 
len die feine Erfcheinung lieb haben. XBeldye Gnad uns allen verleyhe die. Barmbergigkeit Gottes’ | 
| durch unferen Heyland FEfum Ehriftumy/ Amen. 


PORCTS TOT ECT TOLOPOL- FORSLO ROTE OF Pte to 370772779207 °7 070, 
Diet, Predigt. 
Horn dergnadig er und allmächeigen Kürlehung 


Gottes: IBie durch Hei alks Thun und Laffen der 


Menfchen / Tonderlich auch unverhofte traurige Zufall 
geregieret werden. 
| Zub 
Auf dem H.Yropheten eremia/ Cap.ıo.verf. 23/24. 


Sch weiß, Herr’ daßdep Nlenfchen A fiehet nicht 


infeiner Gcwalt / und fichet in niemande JNlacht / töle er 
wandele/ oder feinen Sangrichte. Züchtigemich/ Derr/doch | 
mie Maffe/ und nihtin deinem Orimm/auf dag du mich 
nicht aufreideft. t 
ußlegung. 
EZ. Sichreibet Paulus der H. Apoftel/ in feinem Eendbrief an die | 
AR 29 Nömer : Freuet euch mieden fröfichen/ und wainet mit den | 
DEE) LS tpäinenden, Damit er Dann zu erkennen gibt mie wir in unfers 
5 Nebenmenfchen Zuftand / c8 gehe ihm gleich 1ol oder übel/ ge: 
finnet und befehaffen feyn follen: nemlich Dergeftalt/ Daß wir den: | 
Nr Relbigen auch empfinden /und deßwegen entrweder mit ihm frölich 
feyen/ wann ihn Gott der Herz fegnet; oder aber Mitleiden mitihm haben, warın 
| eraufein oder bie anderemeißigesüchtiget undgeflraftmird. - [Be 
| Andeben dasift die irfach/ darumb wir auch Digmahlen in dem Hauß Got 
tes bey einander verfamlet find/ damit toir/ mit Bezeugung unfers Ehriftlichen 
Mitleideng / bie letfte Chr und Schulbigfeit Diefenmverftorbenen Herzen fel. erzei- 
'geny nemlich dem Öhrenveften und Borgeachten Herrn Michael Braun’ | 
gerefenem Burgern und Handelsmann in des Heil, Reichs Otatt Ulm: 
welchen der Allmächtige Soft/wiees hernacher foll ergehlet werden/iungft mit einem 
uner 
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in allen Zufällen der Menfchen. 33 


unerwarteten und über Die mafien Häglichen Sabl angeariffen/ und nach ‘Berfücf- 
fung erlicher menig Tagen / Durch einen fanften Tod/ zu feinen göttlichen Snaden | 
| abgeforderet bat. a; = | £: 
Wann mir nun in diefer Chrifttichen Berfamlung uns nuglicher Erinne- 
rungen und Eraftigen Trofts /fo mir ung in dergleichen läidigen Zufällen gebraus 
chen follen/ begehren zu erhofen; als find mir zufinn Formen diefe &. Ehr. 2.001: 
gelefene herzliche Prophetifche FRort/ melche gelefen werden bey Dem Propheten 
Seremia/ im 10, Cap. ch werß/ Her2/daß deß Menfchen Thunftehet/ nicht 
in feiner Oewalt/ und jtchet in niemands Dacht/ wieer wandele/ oder für 
nen Öangrichte. Züchtige mich/ HEr2 /doch mit mafle / und nicht in dei 
nem &rimm/ aufdaßdu mich nicht aufreibeft. R 
Sen Diefen Worten find smeen Yuncten begriffen / denen wirdißmals inder 
Sorcht es Herzen’ und mit deffelbigen gnadigen Benftand nachfinnen wollen: 
, —. Bekannenuß /von der Allmächtigen Sürfehung 
ÖLrtes. 
11. ine Bire/umb Milcerung feiner Gerichten und Straf? 





em. 
Das Erfie wird ung lehren: tmasvondergleichen unverhoften traurigen Zus 
fälfen zu urtheifen fen. | | | 
Das andere aber wie wir ung in Denfelben erseigen und betragen follen. 


Von dem Erfien. 
Die Befanntnuß vonder Almachtigen Regierung und SürfehungSottesift 


nicht in feiner &ewalt/ und fichet inniemands Wacht / wicer wandele/ 
oder feinen Öangrichte. | 

8 halten etliche darfür / ale wann der H. Prophet indiefen PBorten Deute 
aufden König Trebucadnesar/ welcher Da er ihm vorgenommen hatte / andere feine 
| Seinde mit Krieg zu überziehen / und under fein och zu bringen ; Durch einen fon- 
Derbaren Trieb Goftesdes Herzen in Das SFudifche Sand feye gezogen worden. Da: 
rumb erkenne alkie der Prophet Daß Diefes Menfchen/ namlich Nebucadnezars 
Thun nicht geftanden fey in feiner Gemwale/ und nicht in feiner Macht/ 
wieerwandelte. 

Andere aber jiehen e8 aufdie Suden felbften: telches dann mit den vorigen 
Worten und dem Zmerkdes heiligen Propheten gar mol uberein formt. 

Danner hat inden vorhergehenden IRortenihnen den Suden denlIndergang 
und Zerftörung ihres Lands/ fodurch Die Babylonier folteangerichtet werden /an- 


ein groß Beben außden Land von Mitternacht waß die Stätte Yuda ver: 
miültet / und zur Drachen: wohnung werden follen 

run molten aber Die Sfuden immerhin aufler der Gefahr feyn/ verlieffen fich 

auf ihren Sewalt/ und auf die Hulfte ihrer benachbarten’ sermeinteny fie molten der 

Hand Gottes tvol entgehen / wann fie BR Egnpten oder anderfimohin h ichen 

thäten/ 


‚in diefen NBorten begriffen : Sch weiß/ Hr daß deh Denfchen Thun ficher | ® 


gefündet/ und under anderem gefagt : Sihe/ es fomt ein Öefchrepdaher /und 
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verl,22. | 
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rose 34 , 11 Predige/ Wonder ürfehung Gottes/ 


‚thäten / tie fie auch zuanderer Zeit / wann fie fich vor ihren Feinden beforgten / zu 
thun pflegren. Da toillmun der Nrophet ihnen Diefe Sicherheit vertreiben / und an- 
zeigen / fie follen fich aufihre fleifchlich Anfchlage und Surnemmen nicht zu viel ver: 
Haffen/ ihr Fhun fichenicht in ihrer Gewalt / ze. fondernin Gottes ®emwalt al- 





anädigen ; 


Ideren Außgang geben/ als fie ihnen einbildeten. | 
Thur alfo eine fehöne Befanntnuß von der allweifen Fürfehung und 





Hu bedenefenhaben. 
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"anHhenth de 
richtet wird. ! 





ner Gewalt 7 ze. Sin feiner ganken vorhergegangenen Predigt haterdas Vold 


| Jensz |Angefichtbatte als ein Felß/ und fich nicht befehren tolte. Dahersiweil er 
nicht verbofte, Dab er etwas bey ihnen außrichten werde / fo richtet er jekund feine 


au thunnoch su fehaffen haben. 
nt So gehets oftermablen/ 2. Chr. Daß gefreue Dienerdes YWorts Gottes an 
Diener aörr: Der Bekehrung eines Bolcks gleichfam muiffen verzagen zund dem Herzen unferem 
ie Aors| Gott ihre vergebliche Mub und Arbeit Hagen: mann namlid) Die Halftarzigkeit 
ehnunadeg 10 gar bey Demfelben einmurklet /und alle sBoßheit uberhand himt / gleich als mol: 
Polis ten Die Leute ohngefcheuht zu Soft jagen: Syeb dich von uns / wirwollen von 
Blasum Ineinen IBegen nicht miffen.&o gieng es Efaiee dem heifigen Propheten der da 
ef.sz1. Arnharefe 
i den offenbargt: 
irelk DIESER r H Bi 
Betadcnuf, Ich weh 8/7 D Heny/ Spricht er. 

Er hats gewußt außden ort Goftes/ welches gewiß ift/ und die Al: 
bern weil macht. Er hat es gewußt Durch die Erleuchtung deß H, Geiftes /torl- 
cher ihm alseinem H. Propheten in reicher Maag ift mitgetheilt/unddurch welchen 
er inalle IBarbeit ift aeführee worden. Er hats gewußt auß der Erfahrung’ in 
dem eraefpuhrt/ Daß GLdtt ihn von feiner Kugend auf wunderlich habe geführt, 
regiert und erhalten. 

Eo ift dann die Lehr vonder Fürfebtung Sottes/ gleich note Das gange ABort 
Goffes/ ein richtige/gemiffe/ und ungezweifferte Lehr: Dann fie Fommt her von dem/ 
der nicht fiegen fan. Dein IBortift die TBarbeie/ fagt Chriftus zu Bott fei- 
nenbhinmnlischen Datter. | | 

Und hatdergläubige Menfeh unıb fo viel defto weniger an biefer Lehr zu weiß 
= Ifonsmeilfeine eigene Erfabrung derofelben Zeugnuf aibt. Dann wannein jeber nur 
"ein wenig ben fich felbften bebenefer/ mie rounderlich es ihm von Sjugend auferganr 
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= Du biftmeine Iuverfih/ HEN HEN/meR Hoffnung von meiner Sur 


Heinyder Fönne ihnen gar leichtlich ihredinfehlägemißlingen laffenzumd ihnen einenans : 


Regierung Bottes des Allimächtigen : bey roelcher ir underfchiedliche Sachen | 


1. Zuallervorderft/ an mwener diefelbigerichtee an den HEren unferen T 
Soft. Herr/ fagt er / ich walh 7 daß des Menfchen Thun nicht fichet in jetz | 





largeredt : aber gefeben / Daßes ein verftocktes Dolefgemefen / welches ein härter | 


Rede an Geft feiber/ und willgleichfam mit dem halßflarzigen Bolefmichtsmehr | 


tobarı. ‚Hagt: Fer alanbe unferer Predigt / und wen wird der Xen des Herun | 


. Demtad) bezeugt unfer Prophet/ tie gensiß er in diefer Befanntnußfey: 


|gen/röte viebunertvartetes gutes und befes ihm begegnetfey/ fo totider überfläfige 
Zeugnuffender gervaltigen Sürfebung Gottes vorfich haben/zund mit David fagen: } 
' and \, 
ee ee a End EEE Pu - Stine " 



































in allen Zufällen der Wenichen. 35] A T6SA. 
I gend an. Auf dich hab.ich mich werlaffen von Mutter Leibe an: Du bait | 

Imichauß meiner Puster Seibe gezogen. Mein Ruhm iftimmervondir. | | 
Gott dur haft mich von agend aufgelebreis Darumb verfündige ich dei- | 
ne Wunder. | \ 

3. Saft ung abernaber zur Sach Fommeny undden Sfnnbalt diefer Yekafıtz] s- Sanbatd 
Inußbdeß H. Propheten bedencken. Er fagt/ er miles daß des Menfehen hun | Petabisen | 
nicht ftebe in feiner Sewalt/ noch In einiges Menfchen Macht / mwicer 
spandels/ oder feinen Bang richte: fondern woilker fagen / allein in der Macht 
und Gemalt des Alferhöchften. | 

1. Wann er de rftlichdes Menfehen gebencket /fo gibt er zu erkennen / Daß 
Er infonderbeitber Fuürfehung Gottes undermwoffen feye. | 

Die H. Schrift lehret hin und wider/ daß die göttliche Sürfehung fich auf 
alle Ereaturen und Gefchöpff erftrecke/ aufden Himmekund das Sefkim/ aufalle 
Elemenfden Luft umd mas fich Darin befindetzaufdie IRaffer/ aufden Erdboden’ 
und was auch dafelbften gefunden wird, NBelches fonderlich auf der fehönen Drods| 
nung /fo füch under. folchen Sefihöpffen Gottes bifindet/ abzunemmen. Dann 
| gleich mie einer, der in eine fchone und molgeordnnete Bibliothec Fommt/nichtgeden- 

I cken wird/eg fonen Die Bucher ohngefehr und von fich felber in folche Ordnung ge- 
| bracht worden ; fondern viel mehr / esmuffeein gelehrter Mann darhinder gemefen 
je / der fie alfo difponiert habe : Allfo/ wann mir die sierliche Ordnung Diefer ge- 
genwertigen IBeft fehen und marnehmen, follentwir ja gedencken/ Das gefchehe nicht 
ohngefehrz fondern müffe von: einem weifen und allmachtigen Meifter dergeftalt 
regtertumd georönet werden. / 
nfonderheit aber hatt Gott der Herz ein twachendes Aug über alle Menfchen | 
als das edelfte under. allen feinen jrdifcheSefchöpfen und Ereaturen. Er formiert jhn 
| wunderlich. in Mutter Seib. Ererhältihn in feiner Kindheit / richtce jhm cin Lob 
zu auß dem und der jungen Rindern und Säuglingen, Durch fein. gan: 
bes Leben trägt er jhn anf den flüglen/ wie ein Adler feine Iungen : Erhebt/ 
Tträgt/und erzettet Ihn/ bis indas Alter/ bisdaß er graumird. Er läßt end» 
ih den Menfchen ferben und fpricht /Fomewider/ DMenfchenfinder. 21lfo 
aber.regiert er jhv daß er 

11. Altes fein Thun undlaffen in feiner Macht und Gewalt bat. Des Men: 
| fchen YBese/ fagt unfer Prophet wieer wandfeund feinen &angrichte/ Das 
| ıfty alle feine Sedanefen/ fein dichten und frachten » feine Anfchlag und Sürnem: 
| men/ fchen nichtin feiner Macht. Der Menfch ift nicht das hechite Principi- 

um, von welchem feine Gedancken und Anfchläge / und hiemit. all fein ubriges: 
| Thun und Saffen berfomt; fondern es findee fich noch ein höhers/ Sort der Her 
| felber. Dann jedermans Gänge fommen vom Herren : Ißelcher Menfch 
| verfieher feinen XBege Auch Des Königs Hera iin der Handdes Herien 
wie TBafferbäche/ under neigets/mwohner mil. 

Die Philofophi fehren / Daß das&enmibt und der Wille das Negiment in 
den Menfchen führerals von welchen all fein Thun herkomme und geregiertroerde ; 
Dann was.er.bep fich bedencke und Befehle, das richteer ins Merck: as + 
Si nicht 
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ı nicht bedenke noch wolle, das underlaffe er. Wir hören aber’ Daß der Verftand 
und QBill felbften an Gottes allmachtiger Füirfehung dependire und hange: tvel- 
cher/ gleich toie er dem Menfchen anfänglich Denfelbge eingepflanket/ alfo regiereftr 
Ihn noch täglich Dergeftalt/daß der Menfch damit nichts fi nnen/gedenckenyoder fürs 
nanmen Ean/nod) weniger etwas indas Ierck richten’ ohne feinen heiligen IBil- 
len, Anordnung und Suürfehung. | 
‚ „ Zugleicher XBeiß/ wie der Mond fo langleuchtet/ fo langervon der Sonnen 
Liecht und Stralen empfangf : wann aber ein ander Eorpug zrifchen fie bende 
Fomtrund dem Mond das Liecht der Sonnen aufhalt/ fo gibt er Feinen Slank mehr | 
von fich. Eben alfo halt es fich auch allhie. Solang&ott der Her: dem Menfehen 
feine Kraft einflieffen läßt folang Faner finnen / rahtfchlagen/ fich bewegen, etwas 
ehun und ins WBerckrichten. Aßann er ihm aber folche feine Kraft nur einen Augen: 
blick inhalten folte/ tourde er nicht allein nicht das geringfte thun Eönnen / fondern | 
mußte alfobald/ gleich wie auch alle andere Ereaturen verderben und vergehen, laut 


I bem Zeugnuß Des heiligen Davids da er fpricht : Derbirgeft du dein Ange: 


Da / fo erfchreeken fie / nemlich die Ereaturen snimft du Jhren Achem weg/ 
| en fie/ und werden wiederum su Staub. | 

elches Dann nicht nurdem Gutens fondern auch/ auffeine Aßeife/ vondem 
Bofen fol verftanden werden. | 

Das&ute wird alfovonGott regiert/daß es zugleich auch Eraftiglich von ihm 


: |genouirefet wird. Dann ohne ihn Fönnen wir nichts thun. IBir find nicht 





s. |tüchtig etwas zu denefen von uns felber / als von uns felber / fondern daß 
- wir tüchtig find / ift von Gott. ade der in uns würdfet/ beyde das 
Wollen und das Thun/nachfeinem Ißolgefallen. 

| ‚Belanget aber dassBofe/ fo ift zivar freylich Soft der Herz Fein Urheber defs 

felben. Dann er pflege dem Menfchen die Sund nicht einzugieffen / oder einigen | 
Menichen darzu zufreiben: Iriemand fage / wann er verfucht wird/ daß er 
von Gott verfucht werde /dann Gott iftnicht ein Verfucher zum Bofen/ | 
er verfucht niemand. ©o rahtet und gebeut er ihme auch Die Funde nicht’ füns 

[dern £hut ihm folche gan ernftlich in feinem Gefaß verbieten. Er hatkein Befallen | 

. jan der Euindy fihet dem Sünder nicht durch die Singer / fondern Er lieber &e- 

rechtigfeit/und haffet gottlos Tßefen: a nicht ein &ott/dem gottlos YBe- 

fen gefalle/ wer boß ft /bleibenicht fürihm. 

| Mann fol aber gleichtool auch nicht gedencken ’ daß Bott der Her nur ein 

bloffer und muffiger Zufeher des Bofen feye/ als manner die reaturen nach ihrem 
Willen und Muhtmillen bieniden auf Erden machen lieffe/ was fie geluftet/ und 
ihr Thun nicht an Den Muder feiner allmachtigen und allweifen Fürfehung bielte. 
Nein. Die heilige Schrift befchreibt ung GH-re viel anderft : Daßer nemlich der 
oberfie Regent und Monarch feye der ganken IBeltz der alle Greaturen Dergefkalt 
in feine allmachtige Hand eingefchloflen habe/ daß fie fich ohne feinen Willen nicht 
regen noch betvegen Eönnen. Sch weiß/ Her2/ daß des Menfehen Xhun nicht 
fichet in feiner &emwalt/ und ift in niemands Macht wie er wandele/und fiz 
nen Bang richte. In Gottes Hand ift die Seel alles das da Iebet/ u en 
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in allen Zufällen der Menfchen. u 





Durch die Sund fich der Regierung und dem Gewalt Gottes entgogen/ und ineine 
mehrere Sreyheit gefchtwungen hätte in dem er jegund in feinem Thun nicht von 
Sott/fondern allein von fich felber und feinem eigenen freyen ABillen dependirte, 
| So muß defrsegen allhier ein nohtmwendiger Ynderfcheid gemacht erden 
| roifchen dem Thun der Menfchen an fich felber 7 (es feyen nun Gedancken/ In: 
-fchläge / oder eufferliche Nerck ) und der anhangenden Unordnung und Boßheit. 
"TenesEomt urfprünglich von Gott her/ ohne deffen Kraft / toie zuvor vermeldet 
tmorden/ keine Ereatur fich bewegen Eönte : Dann in ihm feben/ weben/ und find 
wir. Diefeg aber wwurckerer nicht/ fondern. 

— Erftlich läßtersgefchehen dag ift/ er verhindert e8 nicht/ fondern laßt es mit 
feinem IBercf mit under fauffen. Pie dann Gott felber fpricht: Sch Babe fie ge- 
| Laffen in ihres Hergen Dündkel/ daß fie wandeln nach ihrem Kabt. Sol: 
ches aber läßt ergefehehen nicht unmiffend/ oder daß ers nicht hindern Fonne fon: 
dern nadh feinem Göttlichenund allmeifen Kahtfhluß: QBie aud) Auguftinus be- 
seuget: Non fierer malum, fi non fineret; nec utique nolensfinit, fed volens, 
Das Boöfe wurde nicht nn wann ers nicht äuliefle: nun läßters 

nicht zu/ ohne oder wider/ fondern durch feinen IBillen. 

&8 gebraucht demnah HHDttder Herz die fündlichen ZBege derMenfchen zu 
der Vollftreefung feiner Gerichten. Dann toiervoler ihmdie Sunde nicht eingibt/ 
fo pflegt er doch die Sind / man er fie in dem Menfchen findt/ aufeine heilige XBeiß/ 
u feinen Gerichten zu gebrauchen. Daher führter den Sünder dergeftalt in dem 
Zaumydaß erfeine Boßheitnicht allenthalben/zu jederzeit/ und gegen einem jeglichen 


Herfein Gerichtund Rahtfchluß wil vollftrecfen. Zum Erempel:ehabeam mar 


alle Beib und Peg wurde außgelaffen und verzahten haben. Der Herr aber hat 
ihm allen anderen Anlaß aleichfam verftopft/ und feine Unbarmbhersigkeit nur inbie> 
fer Sach/ da das BolfMilterung des Kochsbegehrt/ außbrechen lafjen/ wie auf 
der Hiftory befant ift, Dektwegen auch dafelbften außtrucklich vermeldet wird: Der 
Könighabedem Vol nicht achorcht: dann es fey alfo gemande gemefen | 
von dem Herzen / auf daß er fein Tore befräftiget / das er Durch Abia 
von Silo geredt hatte zu Serobeamdem Sohn Ptebath. 

Darum aber folder Her: unfer SH'tt Feinestoegs bezichtiget werden’ alsob 
er ein irfächer der Stindfey/ weil er folche in geriffen allen aufbrechen laßt. 


fommen laffen/ daß fie die Knaben zu Beth El zeraiffen / ihnen nicht erft ihre milde 
und reiffende Art eingegeben; fondern hat folche fehon in ihnen gefunden/ undnur 
dahin gerichtet / daß fie Diefelbige Dagumalen gegen niemand anders / als eben ge- 
gen diefen muhttilligen Knabenvdie er ftraffen molte/haben außlaflen müffen. Eben 
alfo halt fich die Sach allbier: Die Sünde findet fich in dem Menfchen für fich 
felbften und darf ihm nicht erft eingegoffen werden- Rat aberSott der Herr durch 
den Sünder fein Gericht vollftrecfen mil ß muß ereben gegen Dem ar | 

m Nog: 





Objedto außbrechen läßt fondern gegen dem jenigen allein / an welchen GHtt der 


einbochmühtiger und unbarmhergiger König/ melcher feine Unbarmhergigfeit auf] 


Dann zu gleicher weiß toie er dorten/da er.die goeen Baren auß dern DRald hat her>] a. 
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| Geift alles Steifches eines jeglichen. Sonft müßte folgen / Daß der Menfch 
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| Boßheit außlaffeny welches Gottder Harz mil gesüchtiget und geftraft haben wie: 
| hernacher weiters twird vermeldet werden. 
Endiich find auch Die Ibege der Softlofen dergeflalt in Sottes Bemwalt /dap | 
fie nicht alles 1{bet/ (6 wielihnen nach ihrem Mubttwillen mochte gefallen’ verüben; 
| auch nicht fo Sang in der Sund fönnen verharzen /als fie gan molten: fondern nur 
foiel ihme/ dem allrweifen Richten / gefalt zugulaffen. Daher meißter gar mol Die | 

Sundezu befchneiden / wann er enttweder eufferlich das oben und IButen Des lei: | 
digen Satang zurucfhalt / Daßer Die Leuthe nicht weitersverführe ; oder wann cr | 
innerlich den Menfchen Duvch feinen heiligen Geiftheiliget und befehrt oder zum 
| menigften Durch feine Göttliche Macht ihnezuruck und indem Saum halt /bap ar | 
feine böfen Affe nicht weiters außfihutten Fan/ tie auß den Epempeln Abintes | 
lechs / Efaus/ Bilcams /2«. meitläuffig Fönte Dargefhan und-erwiefen werben. | 
Wir müffen aber fortfahren. 

111. Serners als für. dag drifte/ roird der Menfch alfo von SHE geregiert/ 
daßder Evencund außgang feiner Sachen alles feines Thuns und Laffene nichtin | 
feiner eigenen Machtı fondern allein in Gottes Hand und Gewalt ftehet: Und da: 
bins toiefchon zunor ift angedeutet worden / gehet eigentlich ber Ziveck unfers Dro- 
pheten/ toann er fpricht: ch weiß/ HErr/ daß des Menjchen Thunnicht 
fechet in feiner Gewalt /und fkinniemands Drache / wie er wandele/ oder 
leinnen Gangrichte, | | 
Das.mwerden wirnunbefinden / wann wir beybesdas Leben und SterbenDdes 

tenfchen werden bedencken. | r 

Es pflegt der Menich in feinem Leben fich mit vielen Sorgen und Anfchia- 
gen zu beladen nimt ihm viel für /waser noch £hun mollemie er Diß und jenesins 
TRerekrichten wolle. Aber Gott felber fiat gleichfam an dem Steur-ruder / hatals 
lesin feiner Hand und führeves Menfchen Thun eben gar.mounderlich  Daßesofs- 
termahlen viel ein anderen Außgang geminnt/ alsıhm der Menfch eingebildet und 
ermartet hatte. Da heißt es: Des Dienfchen Nerg feblägt feinen TBeg.an/ 
as per Hr allein gibt / daß er fortgehe. Die heilige Schrift ft voll der 
Erempeln- 

Die Brüder Nofepbs haben mit Gewalt des Traumers/ daß ft / ihres 
Bruders’ abformmen wollen / und haben ihn Defrwegen den Ssfmaeliten zu Fauffen 
gegeben/ vermeinend nun hätten fie ihn dasletfte mahlgefeben. Aber der Außgang 
iftnicht in ihrem Gewalt geitanden. Gott hates dergeftnlt geregiert/ Daß nicht 
nur Sofeph hierdurch zu groffen Digniteten und Ehren ıft erhabeny fondern feines | 
Vatters Haußsintwelchemdazumablen die Kirchen Gottes beftanden ifterhalten 
und ernehret toorden. 

David warddortenvon feinem Datter ins Lager gefandt zu feinen Brüderen/ 
fie mit Speißzu verforgen. Aber es ift freylich nicht in feinem Gewalt geftanz 
den/ wie.er wandelte, Gott führte eseben gar hoch und twunderlic.hinauß/.daf 
David in den Lager den ungeheuren Riefen Goliath erfhlug/ und daruber des 
Königs Tochter sum IBeib bekam wider alle feine Sinn und Öedancken. 
KRehabeanm mwolte fein Eönigliches Anfehen ebengarhac) aa 
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| in allen gufallen der I)fenjchen. 39 
Ocfraelitifchen Wolck/ daerihm verfündigte/ wieer fiemit Scorpionen züchtiz] . 

gen / und viel graufamer tractiren und halten wolte/ als fein Batter, Ziber eben 

durch DIE Mierel ift fein Ednigliches Anfehen meiftentheitsgefuncken/ in Demgehen 
‚Stämme vonihm abgefallen/ und Sjerobeam angehangen. | | 

Mearia/ die heilige Sungfrau/ da fiemit Ehrifto fehwanger gieng/ mußfel Luc. 

mit Sfofepb eine befehmerliche Keiß thun von Tazarerh nacher Bethlehem meil ein] 
jeder in feiner Geburts-fkatt fich mußte fehäsen faffen. Gott aber hat eg dahin ge 
richtet daß fie nach der alten TBeiffagung des Bropheten Micha zu Bethlehem 
den Heiland der IRelt geboren. | | | 

Sonderlich iftdenefwurdig das Erempelderen / Die zuder Sireußgigung UNs| Mar 26. 
ferg Herzen Ehriftisebolffen haben.. Des Satans Weg und Anfchlagift gewefen:) &e7: 
die Erlöfung des menfchlichen Sefchlechts zu hindertreiben / und Deßwegen den Erz 

‚[öfer auß dem AReg zu raumen. Judas molte fich bereichen. ‘Pilatus eintiebes Kind 
verbfeibenam Keiferlichen Hof. Die uden molten ihrem Land Kuh fehaften/ dab 
fienicht von den Romern überzogen wurden. Aber Gott der oberfte Megent der 

Delt hat ihnen den Außgang viel anderft fallen laffen. Dann eben durch Dieftö 

I Mittel ift die Erlöfung des menfchlichen Sefchlehts befürderet / das Sfudifche fand 
zerflöret/ Fudasund Pilatus in die Bergmeifflung geftürget worden. 

Eogehet e8/ 2.Chr. noch immerbin/der Menfch hat den Außgang feiner An: 
fchlägen nicht in feiner Hand. Ein mancher trachtet nach Frid und Kuh: aber! | 
| Sort ifts allein der den Friden gibe / und fchaft auch das übel. Ein mancher Jeh-45-7: 

} begibt fich ineinen bfutigen Krieg / vermeint feinen Seind zu überteinden : Das fieht 

‚aber nichtim feinent Geroakt / Koß werden zum Streitztag bereitet aber DER proy. anzıd 
Siegfomt vom Herzen. Ein Krander trachtet nad) feiner vorigen Gefunöheit/, | 
gebraucht fich allerley Mittelrund Arkneyen : ob fie aber ettoas außrichten werden/| 

ı ftehet allein bey dem Allmachtigen / der verlege und verbinder: er zerfehmeißt/ , e 

| und feine Hand heiler. Ein mancher ftrebt nach groffem Gut / nach groffer Eh, Pr | 

mil fer2 angefehen feyn in Diefer Petr: es ffeht aber fein hun nicht in fine am] 
Gemalt ; fonderder Herzmacht Arm/und macht Neich?er ernidriget und ° 
erhöher. Ein mancher begibt fich auf weitläuffige Neifen/ feinem Gemwerb und: 
Handlung nach sufsgen/ nimt ihme vor’ foTang in aineryfolang ir der anderen Statt: 

FE zu figen z endlich nach fo und fo viel Mochen widerumnaher Hauf zufommen,! 

Aber ach rote oft thut dem Menfchen ein folcher Anfchlag mißlingen ! ch glaube‘ 

‚mol es ftchenicht in feiner Macht/wieer wandle und feinen Gangrichte! ga gr. 
wer weißt / mas dem DMenfchen nug iftim £chen / fo lang er fcht in feiner. | 
Eitelfeit / welches dahin fahrer wie ein Schatten? Hder wer will dem; 

| Menfchenfagen/masnach ihn Fommen wird under der Sonnen? | 

| Daherobefchicht es garoft7daß dem MenfcherunverhofteSreudrauchiunvers 

»fehenes Unglück naher Hau fomt: Oftermalen pflegt Sotr der HET? Die feinigen] 

| unverhofter nieiß zuorgeren/ wie mir rwiffen von Abrabam/ Sofeph/ David’ ıc. 

‚oft verhängt ersaudd/ daß der'Menfch einsmahls noider feine ©edanefen vı | 
bofen Tag übereplet wird: ARie etwa mann der Himmelin einer Farb ıft7 Doch, 
eingmals ein fchtweres Ungemirter daher Eommen Fan::alfe Befrhicht. es auch), dafl 

mann) 
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mann bißtweilen die Seuth ingar gutem WBolftand fisen / und fich gans keines Un; 
| fahle beforgensfie eingmals in groffen Kummer und Herkleid gefeget werden. Man | 
‚hat deffen ein Erempel an Sob und denfeinigen : Da feine Kinder in dem Hauß des | 
Erftgebornen beyfammen waren und fich in Gebühr mit einander erquickten ; da 
er felbs der heilige Mann fich Feines Unglücfs beforgte; fihe da Fam ihm ein frauris 
ger Bott über den anderen naher Hauß und verfündigten ihm / tie Die außreich 
Arabia ihn fein Yinbvieh geraubet ; wie das eur Gottes vom Himmel gefallen | 
und die Schaaf / Defigleichen auch die Knaben / verzehrt; wie. Die Chaldeer feine 
Kamel weggerriben / und Die Sinaben erfchlagen; toie ein granfamer Sturmtvind | 
|das Hauß feines erfigebornen Sohnseingefället/ und alle feine Kinder in Demfelbi- 
genjämmerlich verfallen fenen. 

Grin $. Chr. alfo wunderfich führt GHtt der HErr dei Menfchen Thun 
und Laflen. 
| &leichy nie wir aber zunor angeseigthaben/ daß auch die fündlichen Aßeg der 
Menfchen der Suürfehung Gottes undertoorffen feyen : alfo muffen noir jekund aud) 
diefen Duncten Dabin applicieren und richten. ann die reaturen etwas bels 
| begehen und fündigen / fofteht der Außgang ihrer fündlichen ABegen nicht in ihren/ 
Gen,o..o. fondern allein in Gottes Hand. Biel gedenekens böß zu machen : aber Gott aez 
| \denskt es aut zu machen / führet der Menfchen Anfchläg, zu einem folcyen End 
binaußs an welches fie im geringften nicht gedacht hätten/ mie fchon zupor mit Dem 
| Sn der Brüderen Sofephg/ und der Feinden unfers Herzen Ehrifti emwiefen 
toorden. 

Dann tie des laidigen Satans Gebrauch if Das gute mißbrauchen/ und in 
böfes vermandlen :alfo ift hingegen Gottes Gebraudy auß dem bofen efroas gufs 
herfür bringen: 

Deßtwegen man widerum Gott Den Herzen nicht verbencken foll/ ale wann 
er fich hiedurch einiger Schuld theilbaftig machte. Nein freulic): Sondern er of: 
fenbaret hiemit feine unaußforfchliheXReifheit und Machkdurdh welche er außdem 
fchnodeften Libel, das ift/ auß der Sund/ noch etwas gutes; außder Sinfternußdas 
Siecht und auß demargften Gift eine heilfame Arsncy herfiürbringen und bereiten 
 Libi.de | Fan. Sicut bono uri male, malum elt: fıc malo bene uti, bonum eft, fügt Aus 
en & | guftinus : &leich wieesboß ift/wann man das gute zum bofen mißbraucht: 
i.cao, | aloiftes hingegen gut/ warn man Das böfe zum guten wendet undrichtet. 
Echt Aa Undfwiderum fagter : Deus melitis judicavit de malis bene facere, quam mala 
Laur.c.27. | nulla effe permittere; Gott der Rn e6 für beffer geachtet / auß dem 
| böfen gutes zu fehaffen/ als alles böfe verhinderen und nichts geichehen 


















allen. 
ndalfo haben wir bif anhero gehört/ wieder Menfch in feinem Leben der She: 
| gierung Goftes undertworffen fey. Aber auch wann eszum fterben Fomt ft dep 
een Te nicht in feinem &emwalt. 
sitehtnich 


Sn feinem ebayden Menfchen die Zeit / wann er flerben fol. YBir willen 
et 3.) Miche / wann der Frrdeh Haufesfomt /oberfomt am Abend / oder zu 


Mitternacht / oder umb das Hanengefchrey / oder Des Morgens. ift 
| ober 
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in allen Zufallen der Menichen. 


| +1 
ober in der Kindheit oder in der Kugend / in dem gejtandenen / oder erftin Dem ho: 

hen undneigenden Alter Formen werde. Der “ar weißt feine Zeit nicht/ 
ıfonder wiedie Sich gefangen werden mit einem [chädlichen Hamen/ und 


‚wie die Bögel von einem Strict gefangen werden / fo werden auch die 
ı Menfchen berückt zur böfen Zeit / wann fie pfößlich über fie fält. Ind wann 
| eg beym Menfehen fkünder fo murbeein mancher Kreußtragender Menfch nicht fo 


| Tang leben; ein mancher Epfcureer wurde nicht fo früh von dem od übereyle werden. | 


| E ffeht nicht bey Dem Menfchen das Dre / mo er fterben fol. Jacob ftirbt 
daheim aufden Berh. Rachel auf dem Feld. Mofes und Aronin der IBufte. 
| &odolias über Tifch. Zacharias indem Tempel. Johannes in der Gefangnuß. 
EIft gedencfen gottlofe Jeuchv in gewaltigen Bafteyen und Neftungen fich vor Dem 
Tod zu vermanren und zu verahren : aber fie erfahren mas die uden Sorten fla- 
gen Der Tod iftzu unferen Fenfteren bevein gefallen /und in unfere Dal- 
Häftfommen. 






feine Ereatur ift / wor deren er fich nicht Deß Tode beforgen und beförchten muß. 


fchlagen / wie Abel von Kain. Ein manchermuß mit einem einfallenden Hauß 
und Gebdu verfallen/ wie die Kinder obs. Ein anderer thut fonft etrwan einen 
Ichtwaren Gall. und muß Darüber fein Leben einbuiffen/ wie der alte Priefter Eh. Ein 
mancher wird Durch den Hunger hingerichtet / nieviel under den Sfuden in Zerftd» 
rung der State Serufalem. Ein anderer mird vom Straal vom Himmel herab 
getroffen, wiedie Hirten deb N. jobs. Sehet der Menfch zu Schiff / To ifter / tie 
| man recht fagt/ nurein $uß breit von Dem Tod. Sit erzu Pferd / wann ihm nur 
ein einiger Trite mißlingt/ fo ftehet fein Leben in Gefahr / mie esdie fraurige Erfah; 
rung mit fich Bringt. Seher er in grüne anınutige Wiefens fich Dafelbften zu erlufti- 
| gen mie weißt er/ obnicht etwan eine Schlang allda verborgen fen zu feinem Scha- 
‚den? eher erdurch die Öaflen der Statt/ foviel Ziegefer auf den Dacheren fihet, 
fo viel Todes:gefahren hatervor Ylugen. 

| So gar flehet Des Menfchen Leben nicht in feinem eigenen Gewalt ! Laßt uns 


nam subören / wiewir ung Diefe Betrachtung zu nuß machen follen. E3 dient Die: |? 


‚ felbige. 
| 1. Zur TBiderfegung der alten Philofophorum,, welche man Peripateti- 





| hineingefchloffen/und vorgegeben daß er nur für die bimmelifchen Ereaturen forge ; 
ı die Erhaltung aber der Sradifchen habe er dem Geftirn des Simmels übergeben. 


fehe / und nur wandelteindem Umbgangdeß Himmels. 


| verläugnet und gefagt : Der HEr:fihets ze der Gott Yacob nn 
ann 


Matt. 23.35. 


Es ficht nicht in des Menfchen Gewalt die TBeif und Gattung feines! 
Fods. Der Menfch ftirbt nicht allezeit eines fanften Foods, an einer natürlichen | 
| Kranckheit/ nie er etwannverhoft ; fondern wird oftermahlen Durch einen Eläglichen | 
Unfall den Sort über ihn verhangr/ feines zeitlichen Sebens beraube. Sinmaffen bald 


Ein mancher wird gemaltchatiger weiß von einem unbefonnenen Menfchen er: | 





| cos geneninet hat. Die haben Sott den Herzen mit feiner Furfehung in den Himmel |!"guNs- 


Grad eben als marın Die TRoleken feine Wordeeke weren / als wann er nicht | job.ua.1a. 


Die Epicurei find noch meiters gegangen / haben gar die Sürfehung Gotteg| Pfl.94-7- 


A.ı6fa. | 





| 


Eecl. 9.12, 


Genel.fo.l.) 
& 35.18. 


ler 41.2, 


dc 14.10. 
Jet. 9.2 1. 


en.4.B. 
job.ı.19. 


ı.Sam 4.18 
Lam.a.lz. | 


Job-1.16. 
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I, :Dredigt/ Non der gnädigen Fürfehung Sortes/ 


ann dem alfo noere/fo were jades$Menfchen Thun in feiner eigenen Servalt/und | 
ftunde in feiner Macht/ wie er wandelte’ und feinen Gang richtete. 
&s wird aber durch Diefe ihre go£tlofefehr Die gange Religion uber einen bauf: | 
fen getoorffen/wiees der Heid Cicero felbften befennen muß/da er fagt : Epicurum 
. |non manibus, ur Xerxem; fed rationibus, Deorum immortalium templa & 
aras evertifle : 6 habe Epicurus, nicht mar gewalthatiger weiß/ wie Xer-| 
xes ; aber doch mit frigfindigen Argumenten und Schlußsreden die Tem: | 
Ipel und Altar der unfierblichen Goötteren umbgeftoffen. i 
Rus zum | II. Zufräffiigen Zroft, Was ung in diefem Leben unverfehens begegnet/ 
a „'gufes oder | böfes, follen wir ie Rechnung machen eg gejchehe nicht ohnngefehr.Dait | 
;8. wer Darff lagen/daß etwas geld ohne Des Herzen Befehl? Gehe nicht] 
außden Mundedes Allerhöchften das böfe und das gufe ? 
| Bann efwann ung oder den unferigen, allerhand unverfehene/ traurige und T 
| Elagliche Fall dadurch fie entweder an ihrem Leib gefährlich verleßet / oder gar ihres | 
| Lebens beraubet werben, zu handen ftoffen: fo follen wir ung mit Geduft Darein er«-T 
geben/ und gedencken/ des Menfchen IBeg und Leben ftehe doch nicht in feiner&es 
malt/fondern allein in Gottes Dand. Er fey ein Allmächtiger ott/der alle feine‘ 
Ereaturen/ auch die unvernunfftigen Thier in feiner Semalt habe / und diefelbe füh- 
re und lencke/ wohin er wolf. Er fey ein Bollmächtiger GDtt/dervollmachtir | 
gen Semwalt über uns habe/ und mit ungzals dem Merck feiner Handen/ bandlen 
Fönne wie er till. Sibe/ fprichter felber / wie der Thon ift indes Zopffers] 
Sands alfo feyd auch ihr vom Haufß fracl in meiner Hand. Er fenein gez } 
Irechter Sort/der feinem Menfchen pflege unrecht zu hun: &erecht in allen jez} . 
nen IBegen/ und heilig inallen feinen IBersfen. YBas er ordnet/das fey | 
(oblich und herzfich/ und feine Gerechtigfeit bleibe an. Er feyefernerg | 
ein Alllmeiser Sott/ der auß Sinfternuß Siecht / undauß der gröften Trubfal ei 
nen Troft herfürbringen Fonne/ laut dem das Daulus fagt : Denen/ die Öott 
hieben/ muß alleg/ auch Das aller:eiderwärtigfte’ zn gutem dienen. Erfeye } 
Iendlichen auch ein barınhersiger DBatter /der nicht ewiatlich] verftoffe / fonz | 
dern berrübe wol /aber er erbarnıe fich wieder nach feiner aroffen Güte, 
Und wann auch unfere Feinde uns erfchrecfen mit groffer Macht + wann fie 
vermeinen in ihrer Naubfucht ung zu überraltigen/ und fchendig zu verfchlinz | 
gen; 10 tafif ung riederum gedenchen an bie Furforg des Allmächtigen Öottes. 
Shrelßese findnicht in ihrem eigenen Gewalt: Sort führer Diefelbigen in dem 
Zaum/Er wird ihnen einenRing an die Nafen/zund ein Eehißin das Maul 
legen dagibr Mutroillnicht allegeit von ftatten gehe. Dann der Her: macht zu 
Pal.33, 10.| 11cht der Heiden Rabt/ und iwendet die Gedansken der Bolder: 
Sender) IE Sur Underrichtung in der Gerechtigfeit. ER 
ee ir follen ung hutes vor gahem und ungutlichem Urtheilteider Die jenigen? | 
Itigkeit, telche etrwan Durch allerhand fehrere und unverfehene Zufall getvoffen werden: 
Gedencken/ Gott habe es gerhan: die Lirfachen aber/ warum er es gethan / Fönnen 
Roms. Hunetwol verborgen fern. Dann die &erichte Gottes find unbeareifflich/feine | 
Ang.lib.2o |'ege find unaußforfchlich. Tudicia Deifenfus;mentesque morralium la- 
tent: 





Jer. 18, 6. 






Pfalm. Tag. 
v1, &113. 


Rom. 8.28. 


1 Jel 37. 29. 
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tert; jufta verd efle, non later, Ssftfovielgefagt: Die Gerichte Gottes find 
wol unferen menfchlichen Sinnen und Bernunfft verborgen: Aber daß fie 

| ge iftuns unverborgen. 
Beil Demnach der Außgang unfers Thung fich nicht in unfer Hand befindet, 


Neichthums nicht auffdie Hulffe einiger Menfchen: follen uns nicht zu viel fiirnem- 
men/ unfer Datum nicht allzuteit hinauß machen: mie viel Leurh zu thun pflegen/ 
dieihnen feftiglich einbilden/ das muüffe noch feyn / heut wollen fie Diß/ morgen ein 
andersthun: IBollen indie oder die Statt gchen/ cin Yahr lang da ligen/ 
bandtdieren und gewinnen: Und Bien doch nicht/ was morgen fenn wird. 
I Darfür fie fagen folten: Sp der HEr? will/ und fo wir feben/ wollen wir 


| weiffeft nicht / was fich heut begeben mag. 

ir follen ung ferners mit gutem Vertrauen an Gottes Surfehung halten, 
1 unsmit Leib und Seel ihm befehlen/ und feiner allweifen Negierung uns gangli- 
| chen überlaffen. . dem Heron deine IBege / und hoffe auff ihn / er 
wirds mwolmachen. QÜ 

befümmern fie fich nicht viel umb ihre Trabrung und Kleidung / fondern laffen Die 


| men: Alfos weil mir wiffen/ daß mir gar einen getreuen und forgfältigen Datter in 
dem Himmel haben/D fo follen moir alle Sorg an ihn laffen, und gedenefenver mer: 
de uns nicht verlaffen, noch verfaumen/er verftehe viel befler / was unsnuß und fe 
I lig feye/ als mir felber. 


| mwirunsjebergeit hüten vor fleifchlicher Sicherheit / allezeit auff den IRegen unfers 
Beruffs einher wandlen/md ung die®Sefchafft Deffelbigen treulich Taffen angelegen 


Uns emfig Gott dem Herzen durch das liebe Gebatr befehleny Daßer uns feine N. 
Engel zußeleiis-Leutben zugeben wolledie uns behäten auffallen unferen T’Be> 
gen/ uns auff den Händen tragen/ auff daß wir unferen Fuß nicht an 
einen Stein anftoflen. | | 

Sürnemlich wilvonndthen feyn/ daß mirung für Filllerey und Truncenheit 
huren’damit mir ung dadurch nicht felber in allerhand Unglück / aud) Znrbs> und 
| ebens:Sefahr fFürken. Sim gegentheil unsmol gerüftet und bereitet haltenmann/ 
#07 tie und aufftwas tveife teir von Gott möchten angegriffen werden / Daß toır 
demfelben bußfertige und glaubige Seelen übergeben können. Darum Ehriffus Der 


befchwäret werden nit Freffen und Sauffen/ und mit Sorgen der Stab: 
sung/ und fonımediefer Tag fehnell über euch : Dann wie ein Fallftrie® 
wirder fommen über alle/ die auff Erden wohnen. So feyt nun warfer al- 
(ezeit und bättet/ daßihr würdig werden möget zuentflichen diefem allem/ 
| das aefchehen foll/ und zu ftehen für des Menfchen Sohn. EM 
IV. S daß folches heut zu Tag viel gottiofe ae under ung bedach- 
su ten/ 





in allen Zufällen der Denfchen,. RR 1054 


fo füllen toir ung nicht auff ung felber vertaffen / nicht auff unfere Macht + Gemwalt/] 


diß oder das thun. Rühme dichnicht des morndrigen Tags: Dannodu 


anndie Kinder toiffen/ Daß fie forgfaltige Eltern haben f6 


&org andie Elteren, und gedencken 7e8 werden Diefelben nichts an ihnen verfau: | 


Endlich/ weil mir nicht wiffenvmas uns ing Fünfftig begegnen möchte/ fofollen 


feyn: Beneben wachen und bätten/danıt wir nichtin Verfirchung fallen : | 


Herzes treulich meinet/ mann er fpricht : Hüter ench/ daf enere Hergen nicht | 





















Jac. 4. 13,\ 
&c. 


Prov.27.1. } 


Piäl, ErinT 





Zur Straf! 









f% 





[44 II, Predigt/ Bonder gnädigen Fürfehung Gottes/ 

ten bie fich bedunckeny fo fern zu feyn von dem bofen Tagvergeben fich allem Mur: 
willen des SleifchesdperSchwelgerev/ Sreflen und Sauffen / allerfey Sünden und 
Safteren: fchieben die Buß auff von einem Sahr auffdas anderer von der Jugend in 
das Alter / von der Gefundbheik in die Kranckheit und gedencken nicht einmahl da: 
ran/ daß fiefterblich feyen: Zeben/ als wann fie mit dem od einen ‘Bund / und 
mit der Hollen einen "erfand gemacht herten. Warlich folche Leuthe find in 
einem gefährlichen Zuftand: Darm mie der Menfch ftirbt/ alfo wird er gerichtet 
1.3 |mwerden. IBie der Baum fallt/alfo wird er figen. Ev viel von dem Erften. 


Zon dem Ilndern. 


Wir finden/ als für das andere, in den verlefenen ABorten auch eine Bitt | 
umb Milterung der Gerichten und Straffen Gottes / wann der H: Prophet in F 
dem Trammendes ganzen Sfüdifchen Volcks fagt: Züchtige mich/. Herr/ doch 
nie Rafle/ und nicht in deinem Grimm/ auf daß du mich nicht aufrei- 
beft. Da hören wir/daßder Prophet 1. Die Zuchtigung Gottes in ziwo Gattungen 
underfcheibe. Daß er 2. Die cinte Gattung von Sottabbitterder anderen aber fich 
gutwillig undermerffe. 

I. Erfilich / fag ich / gedencket unfer Prophet groeyer Gattungen der Züchti- 
gung: Die einte heißter eine m ige/ Die andere aber ine grimmige Zuchtigung 
des Herzen. SSene werden Den Kindern Gottes zugefender / mann fie mit allerlen 
Trubfalen/ an feib/ Gemuht Ehr/ Guty 2. von Soft dem Herzen angeariften/ 
und hiedurch zur Buß und SBefferung ihres Lebens aufgemuntert werden. Dann 
1.Cor. 132. | wann fle gerichtet werden / fo werden fie von dem Herzen gezüchtiget/ auf 
| daß fie nicht famtder IBelt verdamt werden. Diefe aber / namfich die zorni- 
gen Zuüchtigungen / werden allein den halfftarzigen/ unbußfertigen Sunderen zu 
theil, wann Gott als ein gerechter Richter/ feinen grimmigen Zornund Kaach te | 
ber diefelden außgeußt / und alfo bey jhnen den Anfang macht ihrer ewigen Straff 
Jund Merdamnuß inder Holen, . | 

Die Erfte Gattung der Züchtigung Fomt her von Sort dem Herzen auf 
ätterlicher Liebe: Die andere auß dem Zorn und gerechtem Haß. ene hilft 
Gott felöften tragen: in Diefer aber toird der Menfch ganslich verlaffen. SSene dient 
dem Menfchen zur Seligfeit: Diefe zum ewigen Tod. 

Diefen underfcheid finden wir in der Berheiffung/ melche Gott dem König 
Salomon gethan: Bann er/fpricht er /eine Miffethat ehut/willich ihn mit 
Menfehensruthen/und mitder Menfchensfinder Schlägen ftraffen : Aber 
meine Sarmbergigfeit foll nicht von ihme entiwande werden 7 wie ichfie 
entwand habvon Saul/denich für dir hab weggenoifien. Ein andere Züch- 
tigung ift Deitvegen eine Menfchen-ruthe: ein andere, Die gänsliche Verftoffung. 

Ein Erempel hatmanan König Saul / md feinem Sohn Konathanz bie 
Fommen beyde umb in dem Streit mit den Bhiliftern/ aber mit groflem Underfcheid: 
Dann den Saul hat Soft der Her geftrafft in feinem Grimm. und mie er felber erft 
defagt hat feine Barmbergigfeit von Ihme entwendet: daher er in Derzweifiz 
ung und in feinem eigenen Blut geftorben. Den Ssonathan aber hat er mit Maß 

gezüch- I 
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gezüchtiget/ und ihn zwar eines gewalthätigen Tode fferben faffen/ Doch feine Seel | 
su fich in die emige Heralichkeit auffgenommen. te | 

So hielt es fich auch mit den benden Möorderen/ die mit Chrifto gefreußiget 
worden. Deneinten hat der Her geffrafft in feinem grimmigen Zorn/daß er emig- 
lich geftorben und verdorben: den andern aber hater in Önaden nur niit Menfchen- 
ruthen gezüchtiget/ und feine Seel in das Paradeik auffgenommen. 

Daß recht die Gerichte Gottes dem rochen Meer können verglichen werben / 
da Die Eguyptier/ dasift Die Ungläubigen erfauffen; Die Ssfraeliter aber und wahre 
Hlaubige ohnverlegt hindurch Fommen. 

I. Pie follen wir ung nun in Betrachtung folcher Zuchtigungen Sottes er- 
zeigen und verhalten? Der heilige‘Prophet lehret es ung mit feinem Erempel. 

1 Er bittet den Zorn Gottesab: Herr züchtige/fagter/ mich nicht in dei> 
nem Grimm. Das follen wir auch thun/ und bitten/ Daß der Herr unfer Gott 


nicht nach feinem grimmigen Zorn mit ung verfahren wolle: nie David im Pfal: 





Luc, ar. 


v.39.&c. 


Die ;orhigen 
follen wir ab 
bitten, 


mich nicht in deinem ern/ und züchtige mich | Palm. 6.2. 


men bittet: Ach Hers/ftra 
nicht in deinem Grimm. 

Groffe Brfachen haben toir /alfozu batten. Dann durch denZorn Gottes 
anfgerichen/tmie Sgeremiag allhie erkant: aufdaßdu mich/ 
.Der Herzunfer Gott iftein verse 
Schrörflich iftes/in die Hand des ke 
zu fallen. Sein Zorn / fag ich/ iftein verschrendes Seur : Bir aber ald Sunder/ 
find nicht anderft alstwiedie Stoppeln. Darumb mann das Feur außbricht / Fan 
| Fein Menfch beftehen/ fondern müfen allumahl verschre werden / und an Zeib und 
Seel verderben/wiees Eain/ Saul Achitophel/ Fubaszzc. erfahrenhaben. 


mird der Menfch gar 
fagt er/ nicht auffreibe 
ein ciferiger Gott. 


hrendifeuer/und 
endigen Gottes 


Deut.4,24, | 
Heb, 10. 31. 


Fudifchen! Den Bätters 


2. Zugleich aber untergibt fich der I: Prophet im Trammen des 
| Volks der gnadigen und Vatterlichen Heimfuchung Gottes/ und fagt: Züchtige 
mich/ Herr/ mitmafle. Er will fagen ı das Dolckhabe es mit Sünden fo gar 
übertrieben’ und fich fo halfftarzig dem FBort des Herzen mwiderfeger/ daß er nicht 


len wir um 


lichen Züch: 
tiaunmaen 
otter fol: 


a 


unbermerfie, 


alle Heimfuchungund Züchtigung Gottes abbitten dorffe : ja er wuünfche es auch 

nicht/daß fie gar Ir außgehen: Dann gu ihrem Heil werdees viel beffer feyn/wann 

| fienmie Maffe gegüchtiget werden. | 
tfteine Anzeigung recht bußfertiger Sunderen/ mann fie fih der Hand Spt: 

tesnicht begehren zu entziehen / fondern fich derfelbigen mit Demuf/ Gedult und 

Sehorfam undergeben. &o hat e8 Eli gemacht: alf ihm die Nuthen bes Herzen ans 

| gefindet wardy fagfe er : Eriftder Hers/ ertbumwas ihm gefallet, So hateg 


1.$5am.3.18. 


‚David gemachtida er vomAbfalon auf demKönigreich verfagt ward: IBerdeich/ 
wird er mich wieder bolen/ und 


2. 5ami If. 


fagt er, &hinade finden’ fürdem Herzen: | 
mich Sie (die Fade des Bundes) fehen Laffen/ und fein Hauß. Sprichteras 
| ber alfo: "Sch hab nicht Luft zu dir: Sihe /bie bin ich /er mache mit mir/ 
mie es ihm wolgefället. So ward er auch nachgehends gefinnet/ da feiner Stun: 
I Detwegen eine fehmere Peftileng under feine Underthanen Fommen war: Er fprach 


Y. 25, 26,| 


2. Sam. 24. 
v.17. 


zum Herzen :Sihe/ich hab gefündiget/ Ych habdi Diefierhat gethan/wası 
haben diefe Schaafe gethan? Laß deine Hand wider mich und meines 
Batters Haufe feyn. F 




































Ka 26 1, Provigiz Donder gnädigen Fürfehung &ottes / 


ıC ” u, A 
02.7.3: Iepfibt worden. 


mann wir nur vor feinem grimmigen Zorn Eönnen gefichert feun / ung gern feiner 


ftraft. darum mwegere Dich de ern mächtigen nicht.Dann er 
verlegt und verbindet/er zerfchmeißt un je fer 2 
falen wird er dich erzetten /und in der fiebenden wird dich Fein Übel rühren. 


Jund mit unferem Bropheten fagen: Züchtige mich/ Herr/ mit aRake mit je 


ifE Doch nichts andersv alsdas Sigel unferer Gottes Kindfchafft/ein Schauplas 
unferer Gedult/eine Ernehrerin unfers Ölaubens und Vertrauens auff Sott/ eine 
heilfame Argnepy durch welche der alte Adam Ie länger je mehr inunsgecreußiget 
und getöbet wird» 


Sottfeligfeit/ alsein gutesitarckes Kreuß- Ein mancher wurde nicht fo fromm 
feyn 7 twann ihnnicht Der Herr unfer Öott immerdar under der Muthen hirlte und 
Dermütigte. Es bleibt bey dem/ das der Alpoftelfagt: WMWelchender Ser: lieb hat/ 


ISoihr die Züchtigung erduldet / fo erbeut fich euch Gott als S 


ftarten und nicht Kinder. | 
Genug biemit von den abgelefenen Worten. 


Bon dem verfiorbenen Herzen feligen. 

Bereffend nun diefen unferen verflorbenen Herien und Mittbruder feligen/ bem twir biimablen 
dag Geleit zu feinem Ruhbethlein gegeben/ fo follaud) von demfelbigen zu Gottes Ehr/ und feinem gu’ 
ten Andenden Ehriftlichem Gebrauch nach etrond wermeldet werden. | 

&$ ift derfelbige nach Gottes ZRillen in des N. Reiche Statt 1lm/ in. 1600. bon Ehriftlichen 
Elteren’ als namlich von Hn. Bartholome Braun / und Sranın Urjela Schädjin, arı das Kiccht dies 
fer Igelt geboren/ und von denfelbigen nadhgehends bendes zur Schul/ wie aud) zur Sottesforcht / und 
allerhand Ehriftlichen Zugenden angehalten worden. 

Sa dem viersehenden jahr feines Alters ifter von feinen lieben Eltern in Die Srembbe ver, 
Sy ei nn au in geroifier Herren Dienften/ allerhand Mreilen/ begdes in und anfierbald 
Seutichland /’bejugsl. 

An. 1627. hater fih nach Gottes YAnfchickung in den Stand der heiligen Ehe begeben / mil St. 
Maria Menserin/feiner überl«benden’ und tan fie diefe traurige Bottfchafft vernemen wird/ ehn al: 
| lea Zweifel hochbefümerten Frauen Wittıb/ ınit toelcher er Die Hbrige Se feines Kebens in gried und 
Einigkeit zugebracht, und durd) Gottes Segen 7. Kindernamlich 3. St 
‚von welchen nech 1. Sohn und 3. Zöchteren/ jo lang ed Gott gefält/in Reib amd Feben. VE 

Betrefiend fein Peben und Mand:l/ wird ic von underkhiedlichen Ehren-zeuthen / bie feiner 
Kundfame gehabt, auch in diefer Chriftlichen Berfamlung zugegen find berichtet / daß er jederzeit ei 
nen Ehriftlichen/ ehrlichen und auffrichtigen Wandel geführer, ihm den Dienft Gottes Laffen un i ' 








> Die jenigen aber/ welche noch fo delicat und zärtlich find / daß fienicht einen 
einigen Streich von der Hand Gottes annehmen und leiden tollen’ geben zu erfen- | 
nen/ daß fie noch halftarzige Hergen haben/ welche noch nicht jenen &öttlich bez | 

PBir follen ung der Zuchfigung des Allmächtigennicht befehtweren/ fondern } 
Yatterlichen Heimfuchung uuderrerffen. Sihe felig sf der Menich den Hptt 
ine Sand heile. Auß fechs‘Zrübr | 


ae gebührt fich ,. daß mir folche Zuchtigungen nicht nur mit Gedult auff- | 
nemimenv fondern auch felbften fie von Sort dem Herzen wünfchen und begehren/ 


nem fronmen Dartyver; Salve crux fanda: willfomm du beiliges Kraus. Es | 


-Getwißtich mag mol gefagt merden/ daß vielen Leuthen nichts mangle zur | 


den züchtigeter :Er fieupet aber einen jeglichen Sohn /dener RO | 
‚inderen: | 


Dann wo ıft ein Sohn/ den der Datter nicht züchtiget? Sept ihr aber | 
ohne Züchtigung/ welcher fie alle findtheilhaftiig worden/fo fept ihr Bar | 


Ihn und 4. Tochterenyergeuge: | - 








in allen Zufallen der Ddyenjchen. 


feyn/ in feiner Handlung fich der Medlichkeir befliffen / wie au) der Gutthatigfeit gegen den armen 
und Dirfitigen Kenthen,jorderlich den reifenden und Dandiverekö;gefellen/roelchen ex viel gutes gethan, 

Hat in dem übrigen ber gnädigen Kürforg besälterhöchlten vielfattig genofen/als welcher in den 
verwichenen Kriegs: Läuffen/ viel gefährliche Meifen/ bepdes zu ee und zu Land getban/ und jeder: 
zeit durch den ftarcken und gewaltigen Arm des Herren wunderlih ijt erhalten / auch zu. underjchiedli, 


chen mablen auß groffer Wallrsnoth außgeriffen worden. nd ift dach endlichen ein jchroerer und 


Mäglicher Fat über Denfelben verhängt gewefen, 


Dann nad dem er Burk verruckter Tagen von Hanf feine Reif genommen / ımb alhiein un: | 


ferir Statt Rent millens ben 1s, diefes Weonatd naher Miepland zu reifen /üTer durd) 
1 einen Fäglichen Unfall darvon abgehalten worden Wie danır männiglidh b Einrift/ daßer bier in der 
Statt nicht nur von feinem Pferd gefallen’ fondern auch von demfeibigen etlich hunters Schritt meit 
jämmerlich geföhleifft / und endlich für tod von demfelben erzertet worden, 


E3 hat aber gleihwol Sort der Hırı nad gegeben’ daß erdurd Hulff der Arsten fein mie | 


dernm zu recht gebracht worden / feinen volligen Berftand und simliche keibs-Eräfften wiederum be. 
I komnen/ alfo daß es das Anfehen gebabt/ald ob ver Ficb: Gott ihn das veben noch meiterg frijten und 
verlängeren molte. Wie er dannauch auß gefaßter guter Hofinung feines Aufifiommens/jeinengelieb 
ten einigen Sohn / den er bey fich gehabt / felbften von fich gelaffen / und naher Solothurn’ feinen 
I Seichäfiten nachzugehen’ abgefertiget. 

Sotr aber der Alerhähfte / deilen Gedanden nicht find ımfere Gedanden/ deifen Wege nicht 
find unjere Baer hatte ein anders uber ben felbin befihlofe n/ und Dielen Infall brauchen mo lien / itm 
von gegenwärtiger Welt abzuforderen. Sazwifchen aber ihn die Gnad verlichen/ D«ß erwie ich von 
den umbftehenden b: richtet worden’ mit bemütiger Erfaatand iner Sünden / mit ergticher Buffer- 
tigfiit/ mitgufem Vertrauen auff efum Ehriftum/miternjilichem und andächtigem @ebett / [ich zu 


Gott dem Herren gewndet/ nicht wider ihnne gemurzet/jondern in Gedult und Hoffaung feines heiligen 


Willens erwartet: Hatbiß in fein fettes End guten Berftand behalten / fein gutes Vertrauen auff 
Sort gegen männiglich, der ihm befucherbegeugt/ und gefagt/er Iibe/ nie Bote wollehab auf ihnall 
fein Mertranen gefetst/ der moerde ihn nicht verlaffen : auch flätigg Diee ABort in dem Drunde geführt / 
I ef du Sohn Davids erbarın Did; mein, 

Bit dab verwichenen Donners tag zu Tracht feine Rräfften allgemach abgenommen : da er fid) 


danın gehortamlich inden H. Willen Gottes ergeben’ einem feiner vertrauten Greunden (namlich Her: 
ren Ludwig Sälchen,) Befelch gegeben’ ihm die Seinigen zur Fere zu ar ln darüber zwifchen $.und 


6. ihren des folgenden Morgene ( nachdem eine Bierthel (fund zuvor noch diefe Wort von ihm aehort 
worden: Gott Batter/ Sohn und H. Geift) ohne Bervegung viniges Glieds fanfft und feliglich in 
; Chrilto "tefir entfchlaften/ indem 54. jahr feines Aliers, ; | | 
Ä Was wollen wir / liebe Ehriften /anders bierzu a daß ereinlebendiges Mnfler wor. 

den fens biefes nunmehr erklärten Sprucdhs ? a freylich it fen hun nicht in feinem Gewalt geftanı 

den nod in feine Handy wie er wandelte und feinen Sangrichtete, Gott hat ihn ernftlich gesüchtigrt: 
aber doch mit :Dafie/und nicht in feinem grimmigen Zorn. Dann ob er wol einen über die maffen 


Häglichen Unfall über ihn verhängt/ fo hat er ihn doch nicht plöslich in Demfelben wocggerafit / fondern | 


| ihm zunor bie &nad verlichen/ daß er Ach wiederum erholt/ und feine Buß und Glauben an Ehriftum 
Sefum an den Zag gegebin. Ar | | 
Stine geliebte Ehefrau und li’be Kinder /denendiefer Fall fehr fehmerslich und Fläglich vor: 
Fommen wird, wollen fih tröiten ber gnädigen and allweijen Fürfihung Sotted/mwecher dergeftalt für 
uns forgt/ Da ohne feinen Willen nicht ein Haar von unferm Haupt falt. Der unsauh alle unfere 


1 Fahr, NRonat/ Tag und Stunden gejehlt/ Zeit und Dre! TBx$ und Gattungunfe:s Tode von®:} 


tigkeit her beftimmet und verorönet hat. Sie wollen gebenchen /da& wie er/ unjer va florbener Herr 


E mit Ehrifto feine Dfarier Wochen gehıbt/ und dergeflalt sugerichtet worden, dak man auch wolü: | 


er ihm hätte vuffen mögen! Ecce homo : Sehet/ meld ein Meenfch it das ! Alfomrde er auch jogumd 
| mit ihm unferem geliebten Stlignracher droben indem Himmel geträftet und erfreut. | 
Wir ibrigen follen un: dirfen Fall dienen laffen zur Püchterkeit und Mähigkrit/ ur 2Badit- 

| barkeit und Beförderung der Buk und Befferung unfers Lebens: Damit teumn Der Herr uafer Gott 
auch bey und Beutoder morgen anfiopffen twird/ hir von dem Tod nicht / ald von einem Kaliftridk d- 
bercilet werden / fondern molgerüft bemfelben entgegen gehenzund mit unferem getreuen Seltgmacher 
k dem auferftandenen Herien Sjefw/eingehen mögen in die ewige Sreud und Seligkeit- Welche Gnad ung 
allen werkibe Gort Darter/ Sohn und H, Seit } hochgelobt in alle Ewigkeit / Imen- 


Die 


Berbluß. | 
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Die III Dredige. 
ein, Horn mäfligem Gebrauch Irsdifcher und 
ann Weltticher Dingen. 
er Sanp- | Tut. 


rauen / es 





"Inder ı. Epiftel Dauli an die Corinch. C. 7.9. 29.30.31. 

Das fag ich aber/ Lieben Bräder / dieZeit ift furg. Tel | 
ter iftdas die SNTeinung:dieda Weiber Haven / daß frefenen/ 
alshätten fiekeine; und dDieda wälnen/als wäinten fienicht; 
und Die fich freien / als freueten fie fiih nicht und Dieda kaufe 
. en / alg befeffen fie es nicht; und Die Diefer TWele brauchen‘ 
Daß fie derfelbigen nicht mißbrauchen. Dann das Wefen: 
diefer Welt vergeber. 







ven 2. Miap. 





ußlegung- | 
- Efiebteund außerwehtte / in Ehrifto JEfir unferem Ser, 
IN: ren. Esift nichts in diefer Aelt fo gut; das nichedurch Den INif- 
SER brauch Eönne etlicher mafien verderbt/ und dem Menfchen boß 
SE) AN ‚gemacht werden. 
\Y; Sonn,’ Mond und Sternen find herzliche Gefchöpff Sort: 
) feg/ welcher andas Sirmament Dep Himmels gefeßet hat. Doch 
| find fie fehandlich mißbraucht worden von den Haben / und 
namentlich von den&gyptieren welche der Sonen in *Betbfemes/ oder Heliopoli ; 
das ift/ inder Sonnenftatt/ göttliche Ebr ertoiefen haben. So dienet eine heilfame 
Arkney/ twann fierecht/ und role es der Arget vorgefehrieben/ gebraucht wird/ dem 
Menfchen zu TRiderbringung feiner Gefundheit : wann fie aber auf eine andere | 
Meiß von dem Patienten genommen und mißbraucht wird/ fo Fan fie ihm aud) wol 
| fein Leben verfürgen/ und den Tod zusiehen. | 
Und das mag von allen jradifchen und weltlichen Dingen gefagt werden. So 
nußlich und erfreulich dem Menfchen tft Der rechtmaffige Gebrauch derfelbigen ; fo 
chadlic) iftihm hingegen der Mißbrauch / ale Durch roelchen er verhinderet wird an | 
feinem eroigen Heil und Eeligfeit. 
Daran foll ung deßtoegen gelegen feyn / daß toir teiffen/ tie wir ungin dem | 
| Gebrauch jradifcher und zeitlicher Sachen verhalten füllen Damit toir ein gutes ©er | 
| miffen darbey behalten’ und das Erige nicht verfchergen. 
Davon ich Dann gedencfe, dißmahlen Durch Hulff und Benftand def Aller: 
höchfteny auß Anlaß gegenwärtiger anfehenlicher Leich-verfamlung / mit &. Chr. 
$. zu reden: und Das nad) Anleitung diefer denefmurdigen Erzinnerung dep fel. 
| Apoftels Pauli, Es hatderfelbigen den vorhergehenden Worten biefes un | 
auß: 










| Jer.43.13 ü 

















tadifcher und weltlicher Dingen. 49| A-1654.) 
außführlich gehandlet von dem Eheftand / und angeseigt /Daß / mer mit gutem Ge: | 
toilfen fich deffelben enthalten 7 und mdem ledigen Stand verbleiben Einne / wegen 
der damaligen fhmweren Derfolgungen mol daran the / dr. Sept führe er eineallae: | 
meine Erainnerung ein/ und geiget anı Daß/ mann gleich der Menfch im Eheftand | 
| febes er fich Doch Durch denfelbigen nicht gar folle andie ARelt anbinden laffen: Das 
fag ich/ lieben Brüder/die geitiftfurg, VBeiters ift das die Mennung : die 
da WBriber haben /daß fie feyen / als hätten fie feine/ 26. Die Summagehet 
| dahin : mir follen jr2difche Sachen alfo gebrauchen, daß wir fie nicht mißbrauchen: 

tollen fie alto lieben daß wir fie mit der Zeit auch quittieren und-laffen Esnnen. Di 
| ift die Hauptlehrz welche unsder N. Apoftelallhieran die Hand gibt. | 

Bir tollen aber underjchiedlich bevencken/ toie diefelbige in diefen Aorten 

I. $Erkläree/ 
U, Mit wicpeigen Drfachen befeftiger und beftäriger werde. 
Vondem Erfien. 

Der H. Apoftelerkläret die vorgedachte Lehr in diefen NBorfen/ mann er fagt: | erklärung | 
Die da VBeiber haben’ fenen als hätten fie Feine ;die da wäinıen’ als mainz | Meier £ehr. 
ten fienicht ; die st freuen/ als freueten fiefich nicht ; Dieda Fauffen / als | 
| befeflen fie esnicht; und die diefer Belt brauchen /daß fie derfelbigen nicht 
| mißbrauchen. Da hören wirvdaß der H. Apoftel hiervonrede. 

1. Infonderheitund Stuefsmweiß. 

2. ns gemein/ vonden Gebrauch aller weltlichen Dingen. 
| I Anfangsrfagichy redter hiervon Stnefsweiß und infonderheit/und 

seigtan/mie hir ung in gewiffen Ständen/defgleichen auch in geroiffengufällen/ 
| fd uns von $HLtdem Herzen zugefchickt werden  ergeigen undbetrasen follen. Er | 
| u: I E dem Eheftand, 2. Bon Freud und Leid. 3. Bon Befigung zeit 

icher Giüteren. 

t. Erftfich, von dem Eheftand:die da IBeiber Haben /fpricht arvdiefeyen 
alshättenficfeine. | 
| Er gedenekt der jenigen/ dieda IBeiber haben’ oder verheurahteter Ber 

fonen: und willhiemit andeuten daß TBeiber nemmen/ und fi) in den Eheftand 
begeben / für fich felbs nicht unrecht feye. Dann esiftjader Eheftand eine heilige 
Drönung Goftes/ melche er felbften fchon vor dem Baht in dem Paradiß eingefept, 
daer gefagt: Der Deenfch werde feinen Batter und feine Mutter verlaffen/ 
und an feinem IBeib hangen/ und fie werden ein Steifeh feyn. 

Und weißitdie H. Schrift den jenigen Mann nicht genugfam zu loben / tel: 
chen Giottder Her2 mit einem goftfeligen und verftändigen IReib gefegnet. Han 
und Güter /fage Salomon erbi man von den lteren/ aber ein . 
tiges TBeib Fomt von dem Herzen. Und widerum: cm ein Tingendfam 
Weib befchere ıft/ die ift viel edler / dann die Föftichen Perfen. Shres 
Manns Hers darff fich auf fieverlaffen/ und Nahrung wird ihm nicht 
manglen. Sie thut ihm Liebs und fein Leids feyn Iebenlang. Sprach ftimmt 
auch zu: VBoldem/der cin EN hat / dep lebeternoch eineft fo en 

| lang! 





| & 
1, Stud 
meiß und in: 


fonderheit | 


1, Eheftanb. 






2. Eheitand 
ift für fich 
jelbs nicht 
unrecht: 


| Gen.2.24, 


Provy.ı9.14, 


| Prov, 31.10, 
&c. 
















o IM. Prediger Bonmäfligem Gebrauch, —— 
lang. Einhaußlich IBeib es m Mann ein Freud/ und macht ihmein 
fein rühig Leben. Ein eugendfam IBeib ift eine edle Gaab/ und wirddem 
gegeben/der Gott förchtet. 


A.16S4. 








Eee Doch mußmanzufehen/ daß man diefen heiligen Stand nicht mißbrauche : 

ia verboten. | Die da TBeiber haben fagt unfer Apoftel/ feyen/ als hätten fie Feine, Er will 

| nicht! daß eing underden Ehegenoffen das andere [olle hindan feßen/ verachten und. 

”» verlaflen : daft dagtourd einer anderen Bermahnung diefes Apoftels entgegen fenn: 

Ep 525280 pe Männer / licbet. euere IBeiber/ gleich wie Chriftus geliebet hat feine 

Seneind/mwerfein VBeib kiebee/der kiebet fich felbs. Sondern er till allein 

| Ehriftlichen Eheleuthen/ welche im Sriden und Segen beyfammen wohnen / hiemit 

geroilfe Schrancken feenv inert welchen fie fich follen enthalten/und fo viel andeuten: 

Euftfucht zu Daß fie su vorderft in ihrem Stand fich hüten vor der Luftfucht z und sufehen/ 

en daßy tielihr Stand heilig ift/ fie auch denfelben heiliglich halten: Die Ehe ol 

1 Tehrfich gehalten werden bey allen /unddas Eheberh unbefleeft, Sollen fi 

hüten vor aller Uppigfeit und Leichtfertigfeit/ Dardurch fie ihr Getviffen wurden 

| verleßen/ und diefen I. Stand fhandlic) befudlen / eingedenekdeffen/ daßtwiderum 

[Rom. 13 12 Dauine fagt : Die Stacheift vergangen /der Zag aber berbey Fommen/fo 

Ese: affet uns ablegen di e IWerek der yinfternuß/ und_anzichen die IBaffen 

des Licchts. Laffet uns chrbarlich wandten als am Tag / nicht in Freffen 

und Sauffen/ nicht in Kammern und Unzucht/ 2c. und des £eibs alfo war; 

| ten / daß wir die &hefüfte deffelben nicht erfüllen. An welchem Zahl fich vorzeiz 

[Gen.6.2.  |ten die Seuthdererften PMeltverfündigerhaben/ Die Kinder Gottes fahen nach | 
as gg | den Föchteren der Menfehen/ wie fie fchön waren / undnahmen zu XBaiz] 

745° Beren/ welche fie wolten : fie affen/ fie rungken/ fiefrepeten/ und liefen fich 

| freyen / und fahen nurauf die ABolluft des Sleifches. | RE | 

heleuth Zum anderen gehört auch dIß hierzusdaß fie fich Durch Die Haußgefchäft nicht 

ae I abhalten laffen von der Hauptforg/ melchefie haben follen/ für ihrer Seelen Heil 


\Seliateit, | und Seligfeit :neie jener thorechte Menfch gethan. welcher/da Fr groffen Abend» 
a8 für das Imal beruffen worden’ fich Damit entfehuldiger: Sch hab ein IBeib genommen | 
en. darıım Fan ich nicht fommen. Sondern e8 follen Ehriftliche Eheleuth.cben fo 
fertig fenn/ Gott und feinem Beruffzu folgen’ als wann fie auffert dem Eheftand 
lebten/ nach dem Erempel Abrahamsy welcher’ da er son Sott beruffen ward’ auf 


Gen, ı» feinem Natterland/ und von feiner Freundfchaft außsugchen/ihm feinen 
Seurath Feine Hindernuß hat feyn laffen/fondern dem Befehl GHDites eben fo 
ichleunigen Schorfam geleiftet/ als wann er feine Saram nicht hatte gehabt/ woie: 

| dann auch fie ihne nicht begehrt hat abzuhalten. | 

Eines bad Drittenstmwird auch Dik erfordert Daß Die Eheleuth nicht mit allugroffer Liebe | 

ee  Teinandernanhangen/ und fich under einandern nicht mehr lieben als Gort den Her: 

als ei: ren. Dann es bleibt bey dem / das Chriftus fagt im Evangelio: Wer Patter 
a:t.10,37. 


oder Mutter/ Sohn oder Zochter/ und hiemit auch Ehemann oder Ehemweib, 

mehr Lichet/ dann mich /der ift meiner nicht warth, 

Years zum -_ Die jenigen aber lieben ihre Chegenoffen mehr als den Herzen unferen Gott, 

Anderäbb | meiche ihren JBeiberen oder Männeren zu gefallen fündigen/ und etwas thun ur | 
oft 











| ”  Aredifcher und weltlicher Dingen. 5A T654 
| Soft zu roider ift : roie Adam gerhan / ber feiner Eoa zugefallen von der verbotfenen| Gen.;.s. 
| Srucht geeffen : roie König Salomon gefhan weicher ihm von feinen Weibereni Reg.ıra | 
fein Herg hat neigen laffen frembden Götteren nach / daß fein Hergnicht| March.ı4. 
6. | 


gang ware mit dem Herzen feinem Gore: Nie Herodes/ melcherder Hero:| v:6. 
Diadi zu gefallen + Sohannem den Tauffer hat laflenenthaupten: wie Valens der |" 
Nomifche Keifer / der fich von feinem YBeib /zur Arzianifchen Kegeren verführen | 
| faffen, Darumfagt recht einer auß den 2llten/ mit nammen Gregorius ille uxorem. 
habet quafinon habens, qui ficftuder placere Conjugi, urrtamen.non difpliceat |hom. 
Conditori : Der laßtibm feyn/ alshabe er fin ZBeib nicht, / welcher alfo | 
ni feinem IBeib zu gefallen/ daß er doch Gott feinem Schöpfernicht | °° 
mißfalle. 
Auch die lieben Demnach ihre Ehegenoifen mehr/ als Gott ben Herzen / tvel- 
che/ manner eins under Ihnen Durch den zeitlichen Tod abfordret fich in feinen Tit 
| fen nicht wollen ergeben / fondern vermeinen / es folte anderft fern / fie folten immer 
und ewiglich beyfammen verbleiben. Sin dem Gegentheil fol ein Chriftlicher Eher 
mann fein IReib und hinmwiderum ein Ehriftliches Ehemeib ihren Dannnichtan: 
derft anfchauen alsein gelichenes Gut/ welchesihnen Sott der Herz aufeine Eure 
| Zeit vertrauet/ und ihm allegeit das Recht vorbehalten / felbiges toiderum zu fich zu 
forderen/ wann es ihme gefalt. ind mie in Heuraths-Practaten gemeiniglich auch 
| von dem Tod geredt / und angezeigt wird / wie es mit dem zeitlichen Gut aufein 
oder den anderen Sahf folle gehalten werden: alfo follen die Eheleuch fih nimmer 
Durch Die Sirbe fo gar einnemmen laflen / Daß fie Def seitlichen Tods / Durch melchen 
fie von einandern werden geriffen werden / molten vergeffen. ABerden ihnen Durch 
Gottes Segen Kinder gebohren/fo follen fie auch Durch Diefelben ihrer Sterblichkeit 
erinneret werden : Dann Die Kinder Fommen in die ABelt/ der Eilteren Dias einzu 
nemmen/undihre Zuckenzu vertreften/ wann fievon Soft dem Herzen abgeforberet 
werden. Und das ifteins. | | 
2. Bür das ander Fomt der H. Apoftel auf Freud und Laid/ welche fich im: | ai 
mer bey dem Menfchen abmwechhlen. | | 
a, Bonden Frölichen fagter «Die fich freuen /feyen/ als freuetenfiefich| = Freu. | 
nicht. ' 
Er gebdenckr deren die fich freuen/ und verftehet die jenigen/ welche Ghoft Der 
Her an dem Leiboder andem Gemuthr oder an dem zeitlichen Gut/ oder an Ehr/ | 
| und auf andere TReiß fegnet/ und ihnen alfo Anlaß gibt fich zu freuen. ft wolers | 
Danndasmag er mol leiden’ Daß die / twelchen er guts thut / fich über folhe]'"* | 
feine utthaten freuen. Es iftein Zeit zinlachen/ und iftein Zeit zu wainen/|Ecch 3.4: | 
jagt Salomon. IBir follen nicht gedenefen/ daß wir an Sottdem Herzen einen fo] 
harten und rauchen Herzen haben / der uns eine Sreud gönnen möge / fondern im- 
merdar far gegen ung fehe/ wie ihnen Die Öleifßner einbilden, Nein: wir habenan 
ihm einen gutthätigen Datter/ welcher uns aufviel Ieifund Ißeg erfreuer. Er 
erfreuet unfer Seficht/durch die Anfchauungdes fchönen Sirmaments des Himmels, 
und mancherfey Zierden dep Erdbodeng : Er erfreuet unfer Gehör/ Durch dieliebliche 
 Mufic; unferen Seruchy Durch rk unferen Befchmack/ er 
Si mol. 











a. 1654 2_ I. Dredige/ Bonmaffigem Gebrauch — 

IPE. 104.5: Pe Speifen / und durch den IBein / derdeß Denfchen Hers er: 
| ifreuet. 

Dieteil wir aber gar geneigt findsirzdifche@Sreudb zumißbrauchen/toie David, 


'Pfäl,3o.7.8. foeldher/ da ce ihm wolgieng/ gefagt: Sch werde nimmermebr darnider | 


| ligen. Dann / Herv/durch dein NBolgefallen haft du meinen Bergftare 
aamacht; [vd gibt uns der felge Apoftel widerum einen beilfomen Rath und fagt: 


0 1xDlefich freuen /fepen/ als freueten fie fich nicht. Er will/daß toir in irzdiichen 
a Sreuden/ die und ort der Herzgonnet/die Schranefen gebuhrender Maß und 
zeitlicheniche Befcheidenheif nicht übertretten/ und defimegen, 


‚mehr freuen] Zu vorderft ung über zeitliche und iradifcehe Sachen niemahlen fo beftig freuen’ | 


ne Sals über Gott Den Herzen und unferen Heiland Sefum Ehriftum. Die Freude 
|Nehem.8. Jam Herzen foll Kies Stärde feon. Du/63 | 

Ey. 10 ob jene aleich viel? 

1Pfal.4.8. or Ä ee Yin RER 
[Pl 73.26. betvegliche Sreude/ melche uns in Feiner Trübfal verläßt. IBann mir gleich £cib 
' wir Seel verkhn acht/fo bift du doch Gott allezeit meines Hergens rofl 
| und men Theil. 


ttirferen Wir follen demnach wann es ung molgehet / unfere Semuther u Gotter- | 


urmd |heben/ und gedencken/ dak von ihm alle gute Gaabe/ und alles vollfommene 


fehreiben. \&efchenef von oben Berab fomme /als von dem Patter deß Liechts. Sch | 
Jae 1.16. |binder Herr/fpricht er felber beym Propheten zund Feiner mehr: Der ichdas | 
Liecht mache/ und fchaffe Die Finfternuß : Derich Friden gebe/und fchaffe } 
das Übel. \schbinder Herr/derfolches allesthust. Sollen uns defimegen unfere f 
Fred Dienen laffenzumahrer Danckbarfeit/ und uns befeiffen/ ipmdefto milliger 


lel.4.7: 





und freudiger zu Dienen, 


(And nicht ni Endlich mäffen mir ung vor Sicherheit hüten/ und nimmer / wann wir gufe 
Kern! Tage haben / unseinbilden/ es werde immerdaraffohergehen Wir werden nim? 
mermehr darnider fügen / es werde allegeit nur Frıd / Frid fenn /und Feine 
Gefahr Daben :Trein. Sondernin den guten Tagen follen roir auch andiebofen | 

gedenken: Tinmer fo freudig feun/daß teir unferer SterblichFeit vergeflen,fondern 
| gedenefen + dermalen eins muüflen wir umb all unfer Thun und Laffen fcharffe 


gedefu 0. Nechenfchaft geben. | So freue Dich mun üngling in deiner Jugend/ und laß 
dein Herg guter Ding fepn in deiner Sugend/ hu wasdein Here luftet/ 
und deinen Augen gefält: und wille/daßdich Gott umb dickes alles wird 
für ericht führen. 








als wainien fie nicht... A 
Fr gebencketder VBainenden/anzudeuten’ daß trauren/ rodinen und Flagen 


Fame 
Emoter 


Kanbı. für fich felbs unverbotten fey. Dan mir follen ja nicht gefinnet feyn/wiedieStoifchen | 


Kopff/ welche bag für Diegröfte Teißheitdeß Menfehen gehalten haben + mann er 
in allem Zuffand unempfindhch feye/ und weder mden IBolftand einige (Sreud/ 
noch in den 1lbelftand einige Trauvigfeit an fich verfpuhren und vermerefen laffe. 
Gm IE ft folches fo mob unferer Jratur/als auch unferem Ebhriftenthum ganslich zu: 


€ 


- wider: Dann unfere Kraft ıff ja nicht fleinern 7 fo ift unfer Steifch nicht: 


| | Er: zerfreueft mein Derß/ 
cin und Korn haben. Dann diß allein ift einefatteund un: | 





b. Aion den Traurenden fagt ber heitige Apoftel: Die damwainen feyen/ } 


ahrin. 











a TED 3 EEE u 





| Dir plageftfie/ aber fie befleren fich nicht / fichaben ein härter Angeficht 
als ein Felii/ und wollen fich nicht befehren. 





| Herr mit dem Haußsfreuß heimfucht und ung efivan unfere liebften und beften 





irdifeher und weltlicher Dingen. sslA.1652. 
ahrin. Und heltes Gottder HErzfür ein Zeichen eines halßftarzigen Menfchen/ 
mann der Prophet lagen muß: Herr du fchlägeft fie/ aber fie fühlens nicht: 








Jerem. 5,3. 


Das aber fordert der H. Apoftel/ daß die IBäinenden feyen / als mwäine>| Hat_aber 
een fie nicht. Dasift: Daß wir ung durch Traurigeit und Leidwefen das Herk ey 
nicht gar brechen laffen ; fondern warın wir als enfchen Lrfach haben zu trauven/] Das wie, | 
wir ung zugleich auch als Chriften mit Fraftigem Troft au dem heiligen SET 3 POT 
Gottes erholen’ und gedeneken/ Daß Feine Trübjal ungefehr daher Fomme/ fondern] 
nachdem I. Pillen’ Anordnung und Regierung deß Allmachtigen Gottes: dann 

wer darf fagen/ Daßerwas gefchehe / ohne des Herzen Befchl: Gehernicht Pr 
auf dem Mund deh Alterhöchftendas bofe und das gute? SR auch Uns 
glüfinder Statt/dasder Herz nicht ihüe? 

Daß demnach der HEr2 unfer Gott, twanner ung zuchtiget wicht mit un) ner bacie 
| handfe/ als einzorniger Nichter/ Der unfer Derderben füche; fondern als eın barınz[ neun ei 
hergiger Batter/ melcher uns züchtiget/ auf daß wir nicht famt der TBelt ver Feier! 
Dame werden. TBelchen der HET LIEB hat/ den züchtiget er/ er fieupet aber DBatter. 
einen jeden Sohny den er aufnimt: Sp ıhr die Züchtigung erdulder / fo ers Cor132- 
beutet ficheuch Gott als Kinderen. Heb.12.6,7. 

Daßer ung ferners in unferem Kreuß nicht molle verlaffen /fondern ung ges] Der uns auf 
mwaltiglich beyftehen mit Hilffund Troftsund den Laft helfen tragen/ den er ung, Rreus Sa 
aufgelegt Bat. Und endlich all unferem Leiden einen errunfehten Außgang / deflem! paı. 8.20. 
toir ung jekund noch nicht verfehen / werde verleyhen : dann der syErıverfioßt, Lam. 331 
| nichtewiglich/fonderner betrübet wol /und erbarmt fich wider nach füner| 333 

grolkn Güte. Dann er nicht von Hergen die Menfihen plagt und betrübt. 

1 (Her it getreu / der uns nicht laßt verfuchen über unfer verinögen : long! .Cor.101; 
| dern machet/ dab die Berfuchung fo ein End gewinne / das wirsfönnen: 
ertragen. 

Ofnfonderheit folldißauch alßdann prackiciert merben / wann ung GHFE der 











Yruk dur 
Berniahr 
img. 






| Sreundes als Eheleuth, Kinder  Gefehmwiftrige/2c. Durd) den seitlichen Fod entz 
seucht/ undaug den Angenrucket, Auch alßdanın/ fag ic) / folf es heiffen : Die dal 
 wäinen/feyen/ als wäinetenfienicht. | 
ir follen gedencten/ daß folches ein Streich fene/ der von feiner Great /| pay 39,10 
fondern von Sort felber herfomme / und deßtwegen mit Davıd fagen: Sch will Pin 
fchweigenund meinen Mundnicht aufthun/ dann duhaftes gethan. Daß 
es demnach Bott der HEY? abermahls ung zum beften hie : Darum namlich/ daß | 
toir hinfortdie Piebe/ (0 mir an die Menfchen gemendet habenvauf ihne felber richten/ | 
ihnallein für unfer höchftes Gut halten/_ und mit den heiligen ©otteg fogen: Der; um sl 
Herz ift mein Theil /fpricht meine Secl/ darum will ich anf ihn hoffen.pci 27.10. 
Mein Battter/ und meine Mutter verlaffen mich/ aber eg nimt | 
mich auf, Er thuts auch darum / daß mir je länger je mehr yon bie er gottlofen | 
| 6 ill Toelt \ 











irzdifcher und welthicher Dingen. Er 


und zubefigen begehrt. D hette jener Geißhals im Evangelioy der feine Scheuren 
ereitert/ und Darauf feiner Seelen einen Muth eingefprochen / ihmefeyn laflen / als 
| befeffe ers nicht , mas er gehabt; fo ware er nicht alfovon dem Tod erhafcht und 
| übereilet rorden. | | | ER 

Daß man ferners nicht zu vielauf Reichthumen fees fie nicht zu vielliebe/ Das 
Herk nicht daran hänge/ tieviel Leuth zu thun pflegen / welche Dergeftalt ihren Su. 
teren anbangens daß/ wann fie etwan Sıhaden und Perlurft leiden muffen’ fie fich 
nicht reifen untwirfch und ungedultig genug zu erzeigen. Fallet euch Keichtbum 
u/ fo Banget das Herg nicht daran. Daß man das Bertrauennicht auf Xeich- 
thumen und zeitliche Güter fege/ noie toiberum Die jenigen/ die das Gold zu ihrer 
Zuverficht fellen/ und zudem Goldflumpen fagen : Rein Troft. 

Daß man fich hüte vor Stolß und Hochmuth/ und ihm Feiner einbilde/ roeil 
er mehr erworben und mehr befige alsandere/ fo feye er darum auch beffer als fie/ 
und mdge fie mol über die Achklen anfehen’ hönifch hindurch ziehen und verachten: 
rein freylich. Hörer was Paulusfagt : Den Reichen von difer YBele acbent/ 
daß fienicht ftolg fenen/auch nicht hoffen auf den ungemwilfen Keichthum,/ 


fondern auf den rue an GHote/ der unsdargibtreichlich allerley zuger 


nieffen : Daß fir gutes thı | ten 
behiffflich feyen / Schäße famlen / ihnen felbft einen guten 
zufünftige/ daß fie ergreiffen Das ewige Sehen. 


in /reich werden an guten ee geben/ 
rund aufs 


Und alfo haben toir bißher gehört / toie ung der heilige Apoftel infonderheit: 


und ftuchmeiß feine Bermahnung habe vorgehalten. | 
1. Er faßtes aber jeßund ins gemein alles zufammen / manner jagt: Und 


die diefer IBele brauchen follen zufehen 7 daß fie derfelbigen nicht miß- 


brauchen. 

| Gibt miderum zu werftehen/ Daß der Gebrauch diefer IBelt mol zugelaffen 
fene. Es fan ja nicht fenn/ Daß/ alldierveil mir in der Melt fü nd und leben/ wir ung 
derfelbigen ganglich entfchlagen : IBir müßten gar die TBeltraumen, 

| Dor dem Mißbrauch aberhaben toir unszu hüfen.Das aber heißt Die TBelt 
| mißbrauchen/ wannder Menfch roeltliche Ding feine Hauptforg feyn laßt/ deren er 
| fi mit allen feinen Gedancken’ Sinnen und Begierden thutergeben. Das hinges 
| gen heißt Die PRelt recht brauchen wann mir ung derfelben ald TBandersleuth 
gleichfam im fürüber-gehen gebrauchenvalsdie jenigen/mwelche nicht die&rden fuchen? 
|fondern den Himmel: YBann teir ung nicht mir allzu vielen Sorgen beladen / toie 
widerum ein IRandersmann ihm nicht gern ein gar zufchmwere Durde aufladet/da- 
Durch er an feinem wandern rourde verhindert werden : Bann roir weltliche Sachen 
nicht zur Sicherheit / Mutwillen / Verachtung Gottes, x. mißbrauchen. Dahin 
Bor die Erinnerung Sohannig: Habt nicht lieb die TRelt/noch was in der 


eleift. So jemand die WBete lieb hat/ in dem ift nicht die Liebe Deb "Batz 


ters. Dani alles was inder Tele ift/namtich deß Fleifches £uft der Augen 
£uft/ und hoffertiges Leben /ift nicht vom Vatter. Sietenete ‚fagt miderum 
Gregorius, quehujusmundi funt,ur tamen per ea non teneamini inmundo; 
ut terrena res pofideatur ; non poflideat, ff fo viel gefagt: TBir follen jradifche 


A.1654, | 


Luc ‚12,16. 
cc. 


Das Hers 


nicht an ben 


Reichthum 


hängen, 
Pial.&a.rı, 


Job,zr:24. 


Duscheich- 
tham wicht 
itolß merden. 
1. Tım,6.17, 
13,19. 


11. Tine 96 
mem. 


Gebrauch 
ber Melt zu: 
gelaffen. 


11 Cor. 5.10. 


Der Mißr 
brauch ver: 
batten. 


und |>° 





1A,10654: 


Muß jur 
Ernmerumg. 


'Gen.3.19. 


mefen nemlich Staub und Erden. 


ae 11. Previgt / Bon maffigem Gebrauch 


und welciche Ding in unferm Gewalt haben / nicht wir follen in ihrem 


Gewalt feyn: IBir follen fie befigen/ nicht von ihnen befeffen werden. 


Dann wer ihm fein Herß vonder Welt gar. einnemmen und befisen läße/ber | 


‚verhindert fich felbs muthnillig an feinem eigen Heil: in dem er Die Sorg/ Die 


Siebe/die Gedancken / welche er an das Reich Gottes und an Die Sachen feines 
Heils hatte legen follen/ nur auf die Welt richtet. Grad ebentwie das Unfraut Die 
Nahrung und Fertigkeit der Erden/ wwelchedem guten Hätten hatte zukommen 
follen’ an fich zeucht : So geucht auch ein Ibselimenfch alle Die Alrbeit/ tweiche er | 


an feine Sceligkeit batte anmenden follen / auf dief? gotilofe Welt. So mwenigder 


Menfch zugleich mit einem Auggen Himmel’ mit dem anderen auf die Erden jehen 
an: &ben fo unmöglich iftesauch / das ein Weltmenfch zugleich Simmel und 
Erden vorforge. iffer ihr nicht / daß der TBelt Sreundfchaft/ E&Dttes | 
Be ie Ißer der Welt Freund feyn will/der wird Gottes Feind. 
eyn. 
s Genug von dem erften Buncten vorgenommener Handlung. Da mir: ders | 
nommenhaben / wie ung unfere vorhabende Lehr in diefen Apoftolifchen Ißorten 


| erfläret werde. 


Bon dem Alndern. 
test wollen wir hören, tie ung Diefelbige mit wichtigen Urfachen befraftiget 


und beftätiget werde. Es find folche begriffen zu Anfang und an dem End vorgeler 


fener Torten, man Paulus fagt: Das fag ich/Tieben Brüder Ddiezeitiftfurs. 
Und: das TBefendiefer TBelt vergebet.Da finden wireinedrepfadyeirfach: 
Die erfteift hergenommen von der tichtigfeit/ 
Die andere’ von der Unbeftändigfeit/ 
Diedrittesvonder Rürge menfeblicher Sachen. | Ri 
r. Erftlich gedencket er der Vlichtiafeit/indem er fagt : Das TBefen oder die | 


Seftale diefer Tele vergehet. Da wolle Euer Lieb mercfen / daß Paulus nicht 


fagty Die VBelt vergeht/ fondern er nennet fie nur gie, eine eufferliche Figurumd 
Geftalt. Lehrtunsdamit : | | 
Rarfür mir diefe gegentwartige TBelt / ale Weltliche Pomp Herslichkeit 
und Pracht anfehen und halten follen, nemlich nicht für folidum corpus, nicht für 
etwas fattesy twefentliches und marbaftiges ; fondern nur fürein bloffes eufferliches 
Bild Seftaft und Sarnen danichts grundliches und marhaftigeg Darhinder if. 
eich ie in einer Comasdi den zufehenden allerhand Bilder vorfommen :} 
Dann einer vertritt Die Perfon eines Konige/der ander eines Nahte / der dritteeis 
nes Durgers der vierte eines Bauren: Da ift aber nichtstwarhaftigesdarhinder/ 
dann wann Die Comesdi aufigefpielt ift fo legt ein jeder feinen Habit benfeitg / und | 


liftmas erzusor war. Eben alfoift e8 aud) mit der Geftalt diefer ARelt befchaften ; | 


Einer ift ein König und groffer Porentat /derandere ein Edelmann / der dritteenn 
gemeiner Burger/ der vierte ein Baur oder gar ein Bettler : Und wann dig Leben 
ein Ende hat/legt ein jeder feinen fterblichen Habit von fich/ und ift maser zunor ges 


Daher | 





indifcherundweltlicher Dingen. 57, 8.1654- | 


Daher wird unfer Leben auch andern nichtigen Dingen verglichen als einem | 
ZT raum der nichts toarhaftiges / fondern nur eine fedige Einbildung ift: einem PCr2.20. | 
Schatten: IBir find von geftern her 7 und willen nichts / unfer eben ift| Job.ra. 

| wie cin Schatten auf Erden/fagt Bildadzudem heiligen Mann Job. Einem 
gemahlten Bild : Fmmerdar mandeleder Menfeh als in einem Bild/ fagt | Pr39.7. 
der heilige Davids Das iftrer fcheinet etwas zu fenn/ md ıfE Doch nichts in Der That. 

Einem Rauch oder Dampf: YBas iftener Leben? ein Dampf iffes/ der| Jac414 

| cine Eleine Zeit wahret / darnach aber verfchtwindet er. Pindarus, ein meifer 
FHeid / redennoch werdchtlicher Davon, wann er fügt: Zus dar Ankara, umbr& 

'fomnium homines, die Menfchen und biemif auch alle Gluckieligkeit der Men- 
fchenv ift nur ein Traum von einem Schatten Das ift/ weniger als nichte. | 

| Und dasift/ 2. Ehr. ein warhaftiges TBort. &L, bedencfe diefe eingige ir, | Nus sur Er: 
fach: ABann weltliche Heralichfeit mehr wäre/ als eine äufferliche Geftalt / wann] "uerume. 
fieetwas roefentliches und warhaftiges wäre / fo wurde fies ohn allen Zweifel / das 
Herk des Menfchen vernügen/ und feine unruhigen Begierden in ihm ftillen und 
befriedigen Eönnen. Tun bezeuget aber die Erfahrung grad das ARiderfpiel:dann 
iemehr fichder Menichan die Felt hangt/ je imrubiger twird ihme fein Herß.Crad 
eben mie ein Uhrmercknicht [hl ftehen Fanı alldiemeil Das Plen oder Gericht daran 

Ihangt : eben aljo hataauch ein folcher Menfch roeder Kaft noch Pub in feinem Her 
sen / fo lang erdurchdie Felt. liebe / als Durch einen fehmeren Eentner-flein / auf 
die Erden herunder gesogen wird : ermuß ihm den Kopfzerbrechen Tag und lacht; 

Dis Sottlofenhbaben feinen Frieden/ fpricht der HERR. Jel. 48.23. 
11. Die andere Urfach nime der Apoltel her von der Unbeftandigfere Der | >.ufahvon 
Belt manner fagt: Die Geftalt diefer IBelt vergehet. Sa freilich vergeht fie. | nın. 
Des Menfihen Leben Heuraht + Neichthum, Freud / HerzlichKeit ft alkumahleiz | £ehr. Der 
tel und vergänglich. Esaft alles eitel /fprichtder Prediger / esift alles gank an. 
eitel: Bas Bat der Menfch mehr von aller feiner Drüh/die er bat under | ter. 
der Sonne? / 
Ein mancher lebt in einer ertwunfchten / erfreulichen 7 und von Gott gefeane: 
ten Ehe: 2kber wie baldift es doch umb die Geftalt derfelben gefchehenv wann der bitz, 
tere Tod herein Fomt/ und eines under ben@heleuthen mit groffem Schmergen von 
idemandernreifler! | 
Ein mancher hat guten Succefs in feiner Handlung und Kaufmannfchaft/ | 
Fan fish ettwann in wenig Zeit bereichen; Aber wie bald iftesauch umb jolche Seftalt 
geichehen : wann er entweder Durch allerleyiinfall/ Landsverhergung / oder durch 
I den zeitlichen Tod alles muß verlaffen ! | 
— &in mancher fchwebt in grofjen zeitlichen Sreuben /hat bald alles mas fin 
Herkmunfchen und begehren möchte. Aber mie bald if e8 auch umb fülche Seftaft 

1 gelchehen + wann Sort der Herzibmnureinenrauben Ißind der FBidermertigfeit 
zulender. Datın fo gewiß als Tag und Nacht fich mit einandern abmwechfeln, und 

| einanderen gleichfam ablöfen : [jo gewiß mird auch Freud in Fraurigfeit verwandelt. 

Nachdem Lachen font Zrauren/ und nach der Freudefomt Seid. | Prov.14.13.| 

| Darvon mil ich den reden laffen / der Er Sreudund Derzlichkeit in | 

3 gener | 


SEE, 








gener Perfon wol erfahren hat / nemlich den König Salomon y der fagt infeinem 
| Predigersbuch : ch fprach inmeinem Hergen: IBolan ich wit. wol leben/ 
und gute Zagehaben: aber fihe/das war aucheitel.ISchfi er sumJlache/ 
du bift£oll/ und zur Freud /was macheft du? Sch that groffe Ding / ich 
baute Häufer/ pflanste IBeinberge: ich machte mir Gärten und Luft: 
garten/ 2. "sch Batte eine gröflere Haab an Kindern und Schafen/ dann 
alle die vor mir zu Serufalem gewefenwaren. Sch fammlete mir auch Sit: 
ber und &old/ alles was meine Augen wänfchten/ das fieß ich Ihnen/und 
twehrete meinem Hergen keine Freud. Aber da ich anfabe alle meine Ißerz | 
Fefibe/da war alles eitelund arfter/ und nichtsinehr under der Sorien. 
König Alerander der Eroß/ hateine groffe Seftalt auf Erden befommenvda 
erinnerbalb 12. Kabrenden groöften Theildes Erdbodens beswungen/ und under 
I fein Joch gebracht. Aber mie bald ift auch Diefe feine prachtige Geftalt verfehmun- 
den ? Er mußte fterben/ Da eram liebiten herzlich gelebt / und fich feiner Vi&torien 
und Triumphen erfreuet hätte. ' 
| ..:%Darum fagt rechtden heilige David :Laßdichs nicht irien/obeiner reich 
‚soird/ ob die Herrlichkeit feines Haufes groß wird. Dann er wird nichts in 
a von Sterben mimemmen/ und feine Herzlichkeit wir d ihm nicht nach 
ahren. 
1. Die drifte Urfach ift hergenommen von der Kürse alles menfchlichen 
Thuns und Laffens: Das fag ich lieben Brüder / die Zeit ift furg /oder wieeg 
eigentlich lautet / die Zeit /fo.wiel ihr nochübrig it /ıft zufammen gezogen 
oder verfürgt. Sb eine Släichnuf hergenommen von dem Segel welches bald 
| außgedehnt ’ bald wiederum zufammen gesogen wird : oder von einem Gemwipp/tel- 
ches von dem ARebftul abgefchnitten und zufammen getwickelt wird welche &leich- 
Inußauch anderfino auf dep Menfchen Leben gesogen wird. | 
| Job. 14 1. Darvon lauten auch andere Zeugnuffen: Der Menfch vom Ißeib acboh- 
| 739-6 Ten lebt eine Furge Zeit/ und ift voll Unruhe. Sihe meine Tag find einer 
| Nandbreit bey dir/ und mein Leben ift wie nichts vor dir: wie gar nichts 
[Pal.90.5,6. | find alle Sxenfchen/ die doch fo ficher (eben. Du laffeft fie dahin fahren wie 
einen Strom/fie find wie cin Schlaff: gleich wiedas Graß,dasdorh bald 
|tvelek wird/ und deh Abends abachauen wird und verdoriek. 
| Und wann gleich jemand Mathufalemg Alter erzeichte/ was folte es fenn gegen 
| Sottundder emigkeit? Zaufend Tahr/fagt Mofes/find vor ihn wie der Kag 
der geftern vergangenift /undwie eine Itachtwache. vu 
Jiß alles nun/ Geliebte indem HDergen/ mas bißher von der Tlichtigfeit/ Hin 
falligkeit und Kürge unfers/ Lebens/ Thuns und Laffens vermeldet worden/muffen 
| Ioir ung recht lehrnen zunuß machen. 
| Yan sur Und märeda Anfangs mol zu wuünfchen / daßeg die jenigen Seuth behergigten/ 
Straf,  Imelche fichfs fehr.an diefer gegenwärtigen Belt vergaffen. IBir hören / mie fo ver: 
achtlich die H. Schrift von allem weltlichen Pomp und Pracht rede/ heit fie nurfüir 
eine ledige dufferliche Geftalt/ für eine Seftaltdieda vergehet/ für eine Beftaltı wel: 
che gar eine Furge Zeit währe. | 
eich: 





imdilcher und weltlicher Dingen. 


| MReichthum ift keine twarhaftige Keichthum / fondern nur ein lediges Bild 
und Seftalt derfelbigen. Ehr und Anfehen ift Feine warhaftige Ehr/ fonder nur eine 
eitele Seftalt. TReftliche Freud ifFFeine marhaftige Sreud/fondern nur eine&ellalt/ 
| ein bloffer Dunft und Schatten/ Der eine Fleine Zeitmähret/und darnach verfehtoin. 
det. IBarunt 'follen Dann mir / die Gott der Herrzufo edlen Ereaturen gemachet 
bat nur inerzund darzu mit fo groffer Begierd unfers Dergens/nach dem Schat; 
| ten greiffen/ und uns einbifden/ oir befigen den rwwarhaftigen Eorper ? 
Darum laftuns/g. Ehr. in Pehersigungdiefer groffen Eitelfeit Die Zpofkor | „zus iur 
tifcehe Erinnerung fleiffig zu Öenürb und Herken nemmen. ae. 
Reben wir in denn Eheftandy und werden Darimmen mit ruhe und IBolftend 
von Gortdem Herzen gefegnet ’ fo Taßt ung boch unfere Hergen nicht daran hen: | 
cken’ Dieda TBeiber Babensfeyen/afs hätten fie keine/dan Die Zeit ift Furß/ 
und die &eftale diefer VBelt vergeher. Sıhen twir vielmehr zus daß toir mit Se 
fu Ehrifto unferm biufifihen Bräutigam durch den Glauben und heiligen Ian- 
del vermablet feyen. 
Gehet jemand umb mit Kauffmanfchaft/ mit werben und handthieren /de; 
Durch er feine geirlichen Haab und Guter reichlich vermehren Fan / der fehe aber> 
mahlszu/daß er fein Herk nicht Daran hange: Die dafanffen/ feven / als be: 
feffen fie esnicht / dann die Zeieift furg 7 und die Öeftalediefer Belt verz Matt.6.20. 
gehet. Samtereuch aber Schäge im Himmel/ da fie weder IRotten noch | 
Koft freffen/ und da die Dicben nicht nachgraben noch ftälen. | 
erden wir aufandere weiß vondem Herzen unferem Gott gefegnet / Daf 
mir Uirfach befommen ung zu freuen und frelid) zu feyn / fo laßt uns Doch folcher 
Freud nicht zu vielnachhangen: Die fich freien /die fenen/ als Freucten fie fich | 
nicht/ Dann die Zeitift Furg / Lieben Brüden/ und die Geftalt diefer Ich 
\vergehet. Gedencken wir daß groffe Sreud gar bald in groffes Leid Fönne ver: 
| tvandfet werden. fm Sinmmel aberift ung eine fäatte und unbemegliche (Sreud bereitet: | 
Fer Herg wird fich freuen /und euere greud foll niemand von euch neiiien.| Joh.u6.ze. | 
Sunmarlaßt ung die TBelt alfo brauchen / daß wir fie nicht mißbranse| 
ı chen Zimmer gedenckeny daß wir nicht yin Erden von-Goft erfchaffen jeyen, fon- 
deren zum Himmel: nicht zu diefem vergänlichen/ fondern zu Dem zukünftigen und 
ewigen Lebens von KefuEhrifto.erlöfet : Deßgleichen von dem H. Geift nidergebo-| 1.rer. 1.4. 
ren su dem unverganglichen/unbefleeften und unverwelrflichen Erbe das| 
uns im Himmelbehalten wird, 5 
| Deffen fol uns auch erinnieren die Himmelfahrt unfers Herren Ehrifti/ deren 
| Widergidachtnuß wir umb diefegahrzeit begehen. Dann wo unfer Schag ift/ 
da foll auch unfer Her fenn. Chriftus der Derz foll ung und unferesBegierden 
je langer je'mehr nach fich in der Himel ziehen. Sept ihr mit Ehrifto auferftanz]| col.; 52, 
den/ fofücher wasdroben ift/ da Ehrifkus ift/ figend zu der Rechten G-Dr- 
tes: Zrachteenachdemdasdroben ift/ nicht nach dem das auf Erden if. 
E3 Fan ung aberdiefe Betrachtung auch troftiich fenn in alterfey Trubfalen | gps zum 
| und Midertertigkeiten. Dann weil die Geftale diefer Ice vergehet / fo wird] Tiot- 
auch all unfer. inzdifches Elend endlichen verfchroinden und vergehen / 8 moird nicht 
| u immer, 


E27 


Matt 6.21 








.160 In. Predige/ Bon maflıgem Gebrauch. 
| mmerdar wahren. QBeil die Zeit fo furg ift/fo wird. auch unfer Seiden nicht lang- 
nurig fen. $hr Heiligen lobfingeedem Herren / danke und preifet feine 
Herrlichfeit/ dann fein Zorn währetein Augenblick / under hat Luft zum | 
eben. Den Abend lang währet das WB dinen/aber desmorgens die Freude. 
And) ab. dem zeitlichen Tod föllen toir nicht zu fehr erfehrecken / fondern gedens | 
ren esfen ungderfelbiges eigendlich zu reden/ nunmehr Fein Tody fondern, tie alle 
andere weltliche Ding/nureine ledige Geftalt. Gleich wie die ahrine&chlang iwar 
äufferlich tie eine rechte nafürliche Schlang ift geftaltet getvefen/innerlich aber kein 
Sifft gehabt hat: Alfo ift der Tod der Gläubigen nur ein aufferliches Bild des 
1 £008/ das Giftund den Stachel hat eran Ebrifto verlohren. Er if uins dieAuf: 
erfichung und dasgchö/wer an ihn glaubt/der wird lebt/ob er gleich fiurbe. 


Bon der verfiorbenen Srauen feligen. 


Pau foll sum Berchluß/ nad) gewohnlichem Gebrauch’ von Diefer unferer mitgläubigen Frauen 
Schw .ikr/der Ehren-und Eugendreichen Srauen/Uriula XBonlichin feligenderen wirdißmahls das 
Bereit zu ihrem Ruhberhlein gegeben’ etwas vermeldet werden. 

‚ „Es ift Diefelbige / nach Gottes Willen’ in dem Jahr Ehrifli 1614. auf dena, Novembr, an Dog | 
Licht diefer gegenwärtigen Welt erboren worden/ von Ehrifflichen und ehrlichen Elteren/ alg namlic) 
Haren Hans Ulrich Wonlich’ Burgern und Spreierer allhierund Frauen Catyarina Hoffinännin fel. 
tociche Die lerfte von ihrer tinien und Stammen geivefen. FR von denfelbigen in ber Korcht und Er: 
| mabnung des Herten wol erzogen / umd zu allerhand Ehriftlihen Tugenden angetoiefen worden : wie, 

tool “ ben DBatter jeitlich verloren als welcher ipro jchon An. 1628. durd) den seitlichen Tod entjogen | 
tmorden. 
In dem Jahr 1632. hat fie fich mit Herten Carl Deiegen / ihrem nunmehr Hochbefümmerten 
Herien undEhemann/in den &tand der heiligen&he begebenzund mit demfelben die übrigegeit ihresße: 
bens in twahrem Friven und Einigkeit zugebracjt/auch Durch Go:tes Segen 10. Kinder, als namlich 7. 
Soon’ und 3. Tichteren geboren : von weldyen nod) s Scahn/ und die z Zöchteren in £eib und Leben. 
Hetreffend ihr Leben und Wandel, fo ift folches einer Ehriftlichen Gemeind genuafam befant. Es 
mag ihro mit Warheits.grund nachgefagt werden / daß fie einen Ehriftlichen  Sortfeligen und unar: 
I gerlichen Wandelgeführet babe. | 
Gottes IBort bat fir birzlich geliebet; umd die Predigen beffelbigen/ fo wolinder Wochen! als an 
dem Sontag eiferig befucht:twie fie dan darauf ihro einen trefflichenSchas gefamlet/den fie ihro in aller; 
ee Wiberwärtigkeiten/ infonderheit aber in ihrer lerften Krankheit» gar teol grtuußt hat zu nur zu 
machen. 
In ihrer Haußpaltung ift fie eine forafältige Martha gemwefen/ hatihro die Haußgefhäft recht : 
laffen angelegen feyn / ihre Kinder Ehriftlich erzogen / ihren Herunberglid geliebt und geebret / auch 

vielerley Sefdäftendenfilbigen entladen, | 
| Gegen dem Nebensmengchen hat fie fich befliffens ehrerbietia / underdienfibar/freundlich und ver; 
[öhnlich zu feyn : infonderheit gegen den Armen mitleidig und hälffeeich/ dag wol zu erachten/ es werde 
ihr Abicheid wielen armen und dürfitigen Leuthen eben gar empfindlich fegn. 
 öiraber Bey den Kinderen Gottes das liche Kreug nimmer außbleibt :alfo hatauch der Herz un 
jer Gott ihrerdißf blönicht vergeflen. Snmafiın fie in ihrem Eheftand anch mit mancherlıy Freus und 
Kummer / fonderlich auch mit etlichen (djtweren Zufällen und Krankheiten beimmgelucht wordn: mels | 
che heaber mit Gedult und flardem Zroit Überfirit en, XfE oftermablen atıch ihrem geliebten Herien 
und Ehemann in allerlen WBideriwertigkeiten/ durch tröftliches Zufprechen erbaulich getwefen. | 

Bor vierthald IBochen / namlich denz. April’ iftes beichchen, daß/ in dem fie mit ihrem lieben 
Herzen in der Srühpredigt tar in melcher ebender Artienf vonder zufünftigen Auferftehting ber Zod; 

ten zum eigen Leben aufgelegt ufverhandlet worben fie der Herr unfer&ort mit einem ftarchen Haupt: 

ug angegriffen/bey reel chem fir alfobald/auch auf Anlaßder Predigt/Sterbensgedanden befommen. 

Doch hat [ich der Fluß noch versogen/alfe daß fie nach vollendeterPredigt molnacher Hauß Fommen. | 

bet gleich iin Stund hernacher bat fie befunden -daß der HErt von neuem bey ihro anklopfe Da fie 
‚dann alfobald fich gänglichen Eterbend verfehen/ ihr Zodrengemand felbe zulammen gelegt /umd ihrer | 


| | elteften 

























inzdifcher und weltlicher = 


Lelteften Tochter befohlen, Das fol man ihr mitgeben’ mann fie jekund von Soft dem Herzen merde ab: 
geforderet werden. Darauf lic) zu Beth begeben’ und zu einen fetigen Sterbfiünblein bereitet. 


Alkich fie anf ihr Begehren befucht / hat fie eine chöne Glaubensbefantnng gethan / und baranf) 


ihr Chriftliches Gemäht dergeftalten gegen mir erflärt: Wann es Gott dem YErin gefallen murde/ 
fie wiederum aufgurichten 7 de fie ihrem geliebten Herren und lieben Kindern noch weiters vor] eben 
joite/fo wolte fie ihm dafür fob und Dand fagen : &r Les ihme dann anderft- fie namlich von Diefe‘ bd. 
fen Zelt abzufordern/ fü feye fie widerum gar twol zu friden/ ergebe fich mit Leib und Seel in feinen bei, 
Fligen Willen : bitte mar /daßer fie bald miteincm f:ligen End erfreuen molle /und «8 ihro under beifen 
an Froft und Gedult en laffen. ZBrlches fie dann auch in der That erfahren’ dapnemlich: 
der getreue Gott ihvo gemaltiglicy 
1-Dann ob fie wol einen harten Kap zubefichen hatte/ und die Schmergen dergeftalt übırand na: 

men’ dahı fieedoftermahlen mit Karen Sefchrey / ch und Zßehklagen bezeugen mußte ; jo bat man 
doch Fein um a et von ihro gehört. Nur har fieimihren größten Schmergen immer geruffen ; 
Ach du groffer und fkarcker Sotk/jeye mir armen Sinderin gnädig und barmbertig / und eriöfe mich 
nach deinem beiligen Willen. 

Da die Schmergen umb eftong nachgelaffen/ haben doch die innerlichen Hinen Immer continnirk/ 

| geoffe Schmachheit und IR ittigkeit verurfacht Hin welcher fie das heilige Wort Gottes, und 
das troftliche Zufprechen auß demfelbigen ihren groften Troft hat ren laffen/ und durch einbrünftigee 
Gebert immer bey Soft angehalten umb Verkürgung ihrer Trübial / und eine felige Auflöfung ihres 
| geibe. Hat fich auch ettwanın aufgemunteree/ umd.auf eine Zeit den 139. Pfalmen: HErr Sort der du 
erforfcheft mich’ 26, fo viel ipro die Schtoachheit zu gelaffen/ mit ihrem Herrn abgefungen : fih darauf 
deilen geträftet/ da Gott dem Hermn all ihr Ehun und Laffen/ ihr Sigen/ Stehen und Ligen ja alles 
Anligen ihres Hergens befant jene. 


Perwichenen Meittwoc. und Donnerftag hat es fic) fein angelaffen » als ob es fich zur Beflerung-| 


fchiefen wolte. Der HErt unjer Gott aber hat bald gejeigt/baß er ein anders in feinem bimmelifchen 
Raht über fie beichlofen habe; Dann den darauf folgenden Samftag hat er fie mit einem neuen 
Hanptluß angegriffen ı jo dergefl.lt ben ihr überhand genommen’ daßfienachgehends die ee vers 
Iohren. &s hataber GH der HErr/ da die Zung ihr Amt nicht mehr thun Fonte ı gleichtnol Die gläus 
digen Senfen ihres Hergend erhurt/und fie in felbiger Nacht durdein fanftes und feliges End entbuns 
ven / und zu feinen Göttlichen Gnaden abgefordert/ in dem 40. Zaht ihres Alters. 
Schet / Beliebte in dem Herten alfo ift auch) ihre Beftalt’ all ihr inrifches Thun und Raflen ber; 
gangen. Ferund erfahrt fie droben in dem Himmel’ was die Eitelfeit/ und hintieberum die Eiigfeit 
‚um befirt fie nicht mehr den Schatten/jondern folidum corpus, eine mwarhaftennd unbemegliche 
Slückjeligkeit/in der Anjchauung des gebenedenten Angefichtsgefu Ehrifl/und inder Semeinfchaft der 


| ganten heiligen Drepeinigkeit. 74 A ETTTIERN | 
| nsbelangend Ficbe Ehriften/ lafjet unddie Neichtigkeit/die Hinfälligkeit und Kürke aller menfdh- 
| lichen Sachen wol bedencken/und derfelbigen In allerley Zuftand/cs gebe ung gleich twol oder übel/nim- 
mermehr vergeilen. Eule unsunfere Hergen nicht hängen an bieje fo eitele Welt und angenblickliche 
Herslichkeit/ jondern allegeit meiter hinaufdenden an die Schäge/_twelchevon Feinen Dieben Eönnen 
‚ geftolen / von keinen Ieotten gefreilen werden. Vergeilen toir defien ‚das dahindenit/ und jirecken 
| ung zu dem/ das davornen it md jagen nach dem fürgefi chten Ziel/ nach dem Kleinod/ weldjes fürhalt 
die himmelifche Beruffung Gottts in Ehrifto Sfefu. 


Ery unier getrene Heiland’ molle ung Die Gnad hierst verleihen / umb feinds heiligen Jramens | 


willen’ Amen. | 

| Gebett. KR 
ALS daricfen dir’ barmhersiaer Bott und Darter/ ba du uns nicht mar zu diefem 
I aegenmwertigen $ebenerfihaffen / fondern fürnemlich zu dem himmelifchen und 
eivigen/ da wir eine wahre und beftändige Seligfeit zu gemarten haben: haft uns folche 
ertuorben durch dag eheure Blur deines lixben Sohns/und unsinunfern Deren dere 
felbigen verficherer durch das Zeugnuß deines heiligen Geiftes / welcher fat unferem 
Seift/ Zeugnuß aibt/ daß soir Deine Kinder find. | 
Bir dancken dir auch /daß dus diefer unferer nn Srauen Schwefter 

u) 


heyaeltanden/ und feine Kraft in ihrer Schwachheir vollendet habe. | 


Belbluß. 


Mart.6. 2 
Phil: 3.113. 
&c, 


u. 
EZ BR 


Rom.8. 16 


Fri 





A.1654s IV. Dredigt/ on »Todesfällen Ehriftticher 
fel. neben vielen anderen Gurchatens fo duißro den gansen Sauff über ihres Sebeng erz | 
mwiefen/ auch. diefe Sad. erzeiger haft daß fie ihr Herk nicht hat laffen eingemurselt 
feyn in diefer eirein Weltfondern nach demrechten Varrer'and getracheee/ nach der 

Hebr.t.10«| Staet/die einen Brund hatzderen Baumeifterund Schöpfer du felber bift. Daß du ' 
ihro auch in ihrer fehmweren Rranckheir fo groffe Gedule verlichen/ und endlichen /nadh 
Bollendung ihres Kampffe und Sauffs/ auffaeferer haft die Kron der ewigen Herz: | 
(ichfeit. Wir befehlen dir ihren hinderlaffenen hochberräßten He: ven Tiebe Rinder/und ' 
übrige Anverwandre: wolleffihnen mit dem guten Troft deines heiligen Seiftes gewalz 
tiglich beuftehen/ Enad geben/ daß fie fich mit Bedufe und Sehorfam in deinem Wil: 
fen ergeben/ und zu feiner Zeit diefeg deidg anderwerts ssicderum ergest und erfreuet | 
tperden, 

Regiere auch ung alleseir Durch deinen heiligen Geift/ auf daf/mweil die übrige 
Zeiefo Fuss iff/ ud die Sgftalt DE LER SEE, twir doch diefelbige reche Brauchen 

a A z Bee ee tliße En das himfifche lieben sach dem frach: ; 

Matt. ©. 21 | gen dag Droben / nicht nach dem’ dag auf Erden if: aufdgß / wo unfer Schaf sft 

/ felöft fich auch unfer Ders befinde rt Hohe el wo / 

| Und wann endlich unfer Sterbftündfein mird vorhanden fenn.fo fen ung anädis, | 
ö erbarmmender Sort / ffche ung getwaltiglich bey durch deinen H. Seit mir Hilf | 

/ Troft und Kraft: Werlaß uns nicht /aufdaß wir dich niche verfaffen : Sit une | 

2, Tim. 4. |fämpfen einen guren Kampf/hilff uns unferen Sauff vollendeh/ Treu und Plauben 

7,5.  |behalten biß andas End/ damit uns nach dem Tod auch Aufgefeise werde die Kron | 
\der Gerechtigkeit / welche ung und allen Släubigen dein lieber Sohn: Sefus Chriftug I- 


erworben hat. Zn feinem Nammen bieten wir dich fernere/ wie eeung felber gelehrt. 
hat ; Hnfer Barter/ıc. 


|, „eRsesSRRESeRBeReee 
asia ka DieIV. Dredige, 


lin’ Hr. Zube | | & en: 
Mon Lodesfällen Sottfeliger Deibesmerfonen, 
I Da welche ander Geburt fterben. 
‚ren in dei 
16 Ele gut. 
" | Auß dem erffen Bud Mofis/ Cap. 35. Berl. 16 —2o. 
Bnd fie zogen von BetbEl/ und da noch ein Sefdiwegs | 
war von Ephrat/ dagebar Kabel / undıs fam fie hart an 
überder Geburt. Da«s ihraber fo fauer ward in der Ge 
burtifprach die Webemutter su idr : Sörchtedich nicht/dann | 
diefen Sohn wirfidu auch haben. De ihr aber Die Seel auß: | 
Igieng/ daß fie fterben mußte/ bieß fie ihn Ben Ont/ Aber fein 
|Batrer hieß ihn Ben Tamin. Alfo farb Rahel’ ” an 
ge egraben 








ER... ai nn RE 
begraben an dem Wege gen Epbrat/ Die nun beiße . 

in Dad Tarobrichterein Neal aufüber ihrem Sr 

feld ft das Srabmal Rahel/ biE auf Diefen Tag. 


Außlegung. 
& find wenig 7 aberdencfmurdige ABort / Dietoir lefen im erften 
> Sendbrief Daulian die Corinther: Die da IBeiber haben / 
fagt ers fenen/ als hätten fie Feine. Hiemit angudeuten/daß ob 
x wol der Eheftand eine heilige/ Gott wolgefällige Ordnung fey/ 
| lo und Chriftliche Eheleuth einandern Die gange Zeit über ihres Le: 
Abens herklich lieben und wel meinen follen; fo follen fie gleichtvol 
auch in folcher Liebe gebürende moderation und Befcheidenheit halten / und ein: 
andern alfo lieben daß fie auch mit der Zeit einendern Lafen Fönnenv wannes Soft, 
dem Herzen gefelt fie durch den zeitlichen Tod von einander zu fiheiden. 
Getvißlich ift folcheg eine fehr nußliche/sumal, auch eine nothiendige Erinne- 


rung. Dann tie bald es efrvanumb eines under Ehriftlichen Eheleuthen gefchehen | 


fey / mie gefchtwind oftermalen das Bandeiner lieblichen und von Öott gefegneten 
Ehe aufgelöfet und gerziffen werde/ das begeugt die traurige Erfahrung. Seneca der 
reife. Heid hat recht gefagt :mille patere adirus ad mortem,esfenentaufenderley 
Weg zum Tod. Ein mancher flirbt an langtoirigen Kranckheitenyan roelchen er 


lang gefamlet. Ein mancher moird durch die gemaltthatige Hand eines unbejonnenen‘ 


Menichen erfchlagen. Dft werden die Leuth Durch plögliche und unverfehene Unfall 
auf unferen Yugen geriffen. So befchichts oftermalen 7 daß Ehriftliche YBeibs: 
perfonen/man fie mit harten Geburfs-fchmergen von ©ott angegriffen werden/auc) 
in denfelbigen ihr Leben laffen und einbuüffen muffen. | 

ftrie wir Dann jekund ein trauriges Exempel vor Augen haben/ an biefer unfe- 
rer mitgläubigen Frauen und Schwefter feligen / Deren roir Dißmals das Seleitzu 


ihrem Kubbethtin gegebeny der Ehren-und Tugendreichen Srauen Anna EC athaz 


rina Freyin,/ welche der Herz unfer Öott Furg verzuckter Tagen aud Durch) einen 


folchen Ididigen Fall außgegenmwertigem Leben abgeforderet/und zu feinen göftlichen: 


| Sinaden beruffen. £ 
Damit mir nun von folchen Zufällen recht und gebürlich untheilen lernen’ zu- 
gleich auch die antwefenden Traurenden/ melchediefen frühgeitigenAbfcheid fchmerg- 


lich empfinden, mit Fraftigem Troft aufgerichtet und geflärcket werden; So habich | 
mir fürgenommendas Erempelder H. Ergmutter Rahel welche auf eine gleiche | 


FReif von Sottdem Derzen abgeforderet worden / mit-Hulff und SBenftand des 
Allerhöchften Euer E- 2. vorzuhalten und zu erklären. iind follallesaufhernach fols 
| genden drenen Puncten beruhen daß mir reden 

1, Don der gebärenden und fterbenden Abel. 

2, Don den hberlebenden/ beEummerten "Jacob. 


3. Don dem neugebornen Aindlin Bendni oder Ben | 


Famin. 
Don 


Eheleuthfol; 
len eın ander 
alfo lieben’ 
daß fieeinans 
der auch tule 
der faffen 
fönnen. 
1,60r.7.29, 





Don dem Erfien. 
Diegebärens Betreffend Anfangs die gebärende und fterbende Kabel, fo mwird ung ihre 


be und fters 
benbefabel- 


[B.16r4: 64 IV, Predigt/ Don Topesfallen Chriftlicher 
| 
| 


KHiftory außführlich von dem H. Mann Gottes befchriben/zund vermeldet/daß/va ; 
Sracob famt feinem ganken Hauß auf dem TReg gerwefen’ auf Mefopotamia wie‘ 
derum in fein Datterland zu reifen/undermegs zwifchen Beth&l und Ephrar/ oder : 
Bethlehem es befchehen fen / Daß Nabel einsmals mit den Geburts-fchmergen jene | 
ubereilet worden; einsmals/ fag ich und unverfehens: dann mann fie deffen weren 
gemartiggervefen/ wurden fie von BerhEl ohne Zweifel nicht auffgebrodhen fon, 
"5 Famfie aber/fagt Mofes hart an über der Geburt/alfo daß/ ch fiemul ei: 
nes Söhnleing genefen/ welchen fie Benoni/das ift/den&ohn ihres Sichmerkens | 
genennet/ihro doch Darüber die Seel aufgegangen’ daß fiefterben mußte. | 
AL. €. ein über Die Maffen Hlaglicher Todesfall gemefen’ mann wir beden: | 
cken daßRahelinder Srembde/ auffder Keiß/ jaunder dem freyen Himmel von: 
Gott fen angegriffen und mitden Geburts-fehmergen überfallen worden: Daß fie. 
demnach fo urplöglich von ihrem Liebften Herzen dem.H. Sjacob geriffen/ und in | 
ihren jungen Sahren ihres Lebens verlurftig worden: ja Daßfie endlich Der Ans | 
fchauung ihres S:chmahers des H. Sfaacsı und des gelobten Sands Canaanıdar: | 
lauf fie ohne Zweifel mit Berlangen gewartet/durch diefen ihren unermartetenT:od/ 
mußte beraubet feyn. 
Da haben mir nun underfchiedfiche Sachen zu mercken undzubedenden. 
1. Spt feuchte I. Zu aller vorderft/ daß Nabel fruchtbar gemefen fey. Zwar iftauß der Hifto: 
bar geween. | yy befant/ Daß fie Anfangs biß in Das fibende Sahr ihrer Ehe unfruchtbar gerwe 
| fen/ auch nachdem fie ihren erfigebornen Cohn den Sofeph geboren / wiederum 
gehen ganger Szahren lang unfruchtbar verblieben : telches dann in dem AltenZe: 
(tament für eine fonderbare Schmach und Zornzeichen Gottes gehalten ward / 
Gen. 22. 17. | weil er Abraham verheiflen hatte feinen Samen zu mehren mie Die Sternen 
des Himmels/und wie das Sand am Ufer des Dieers. Sleichtwol vernem- 
men tmir allhie/ Daß Dahel jekund zum andern mal mit ertounfchter Leibssfrucht 
von Gott dem Herzen feye gejegnet und erfreuet worden. 
2. Kinder Und gewißlich ift es nicht ein geringer Segen/ warn Ehrifttiche Eheleuth 
jeuoen heit mit fieben Kindern von Gott begabt werden: befonders mann er ihnen die Gnad 
tes. |Derleiherrdaß fie wolgerahten/ und mit der Zeit Durch ihr NBolverhalten den EI- 
tern troftlich und erfreulich find. Bon folchen mag in TBarbeit gefagt werden/was 
Pfal. 127. 3.| David fagt : Sihe/ Rinder find eine Gaabedes Herien/ und Lcibes-frucht | 
iftein Sefchenef. Und tiederum : Dein IBeib wird feyn/ wie ein fruchtbas 
rer TBeinftoef umb dein Hauf herum : Deine Kinder wie-Delsweige umb 
deinen Zifch ber. Sihe/ alfo wird gefegnet der Mann / der den Herzen 
fürchtet. Esıftja einefonderbare Ehr/ wann GortdieciMenfchen zu Elternmadht 
feiner Kindern, alfo daßDielelbigen/ gleich roie fie Gott für ihren Barter/alfo auch 
fie für ihre Eltern anfprechen. 
». er ea) EL Gleichtwol twird Diefer Segendem Menfchen offtmahls verbittert/ befon= | 
mißlingt ihr | ders wann es Ehriftlichen Ehemeibern in der&eburt mißlingt/mie der Mahel er 
. Dann 







































cibsperfonen/ welche in der Geburt fterben. 
| £ehr. Kein] 


Dann Fein leiblicher und ir2difcher Segen ift fo groß/ der dem Menfchen nicht ae 
faur und bitter Eönne gemacht werden. So groß Die Freud goftfeliger Eheleuchen: Deöbechen 
ift/ wannfie Gott inihrem Stand fegnet : fo großift hingegen ihr Kummer und Meufihen 
| Herkleid mann er fie Jüchtigen und ftraffen toil. So Fönte auch von den Kindern’ gerkictere 
Keichthumen/ Sreundfihaften/ x. gemeldet werden. ibirbeit. 

Sol uns Darzu Dienen/daß roir nicht zu viel auff folchenleiblichen Segen fer |ncus sur | 
| gen nicht zu angfthafftig leibliche Gütter von Gott begehren : als Die mir doch | Yarnung- 
nicht mwiffen + ob ung Diefelbigen nicht mehr fchädlichv alß aber nuglich und erfpricß- 
lich fen wurden. Eben die gute Iiahelhakin diefem Fall gefehlet/in Dem fiebiy Der 
Beburt Kofephs von Gott begehrt/ daß erihro noch einen Sohn darzın geben "Gen 50.24. 
wolte.Sjegt hat fie folches in der Geburt Benjamin erlangt ; aber zugleich erfahr | 
ver daß fie nicht gemuft/was fir sebetten. Darum recht Auguftinus fagt:Deus |Rom. 26 
‚multos exaudit in ira,quos non exaudit in gratia : &hotterhöret einen man? 
chen im Zorn/den er in Önaden nicht erhören wurde, IBIL fagen : Es pfle- 
ge Gott oftermahlen Durch feine Sutthaten/ melche er Dem Menfchen nach feinem | 
Wunfch zukommen laßt ihn zu güchrigen und zu fleupen. 

I. Da eg nun Rahel fo hart ankam in der Geburt/gebar fiegmar ein junges u Be | 
Söhnleinyaber alfobald darauf gieng ihre die Seel auß/ daß fie gegentwertie ner Geburt 
ges Feben quittieren mußte. 

FRelcherfen traurige Zufälle dann oftermalen&hriftlichen Eherweibern begeg- E Oel | 
| nen’ daß die Geburts-fÄ;merken entweder bende Mutter und Kind das Leben |dersenortict 
£oftensund die Mutter gleichfam das Erab feyn muß ihres eigenen Kindleing: oder |der Geburt] 
daß eintodtes Kindan Die TBelt geboren wird: oder die Murter über Der Geburt 
ihr Leben einbuüffen muß. Solche8/ fag ichs teiederfahrt etwann nicht nur leichrfer: | 
tigen Perfonen/ melche in Stunden und Echanden fchwanger worden: fondern 
auch’ umd swar viel öfters Ehriftlichen und gofffeligen Ehemeibern / melche in dem 
| Stand der heiligen Ehe Ehriftlich und unffraflichleben / mie genugfam allhie an 
| der heiligen Erämutter Nabel gu fehen. Es iftia Diefelbige eine gottfelige Matron 
gewefen/ nicht weniger andem Gemüch mit allerhand molanftehenden Tugenden’ 
als an Dem Seib mit Schönheit gegiert: Dannech ift diefer Flägliche Unfall über fie 
verhängt gewefen/ Daß fie in ber Geburt ihres Benjaming ıhr Leben enden und 
auffopferen müffen. | 

Ein gleiches Erempel hat manan dem IReib Pinchag/ des Sohn Eli/ mel: 
che/ da fie vernommen daßihr Echmäher und Ehemann Todes verfahren’ auch 
die Bundsladen in dem Streit vonden Philiftern meggeführt worden’ sor Schres 
| cken einsmals indie Geburts-fchmerken gerabten / und in Denfelbigen den Geiftauf- 
gegeben. Muß ein gottsförchtiges Feib gemefen feyn / roeil fie fidy iiber den Der- 
(urft der DBundsladen /als des Zeichens der gnadigen Gegenmertigkeit Sortes/ fo 
| fehr beftimmeret daß fie auch Daruberihr Kindlein "jeabod genennet hat/ das ift/ 

die Herzlichkeit ift dahin von "Sfrael. 
| Dergleichen Erempeln föntenauß Profan-hiftorienviel beygebracht werben, 
auch fürnemmer und hoher Standeperfonen / melche in folchem Kampfgeblieben. 
Unnshtigaber folche anzusieheny/ meil unsbie Erfahrung folche genugfam für Au: 
gen fiel. | Sragt 























As 1654.66 IV. Prodigt/' Bon Zodesfällen Ehriftlicher 





Frag. Woher | 
diefer Garit: 
ner Ponime? 
Antwot. 






viel Schmergen Ichaffen/ wann du fchtwanger wirft /mit Schmergen folt 
du Kinder gebären. Er 
Darzu fehlagen hernach auch andere Stunden / tie eben allhie an den Erem- 





oeieurben. | Menfehen getvefen / Die fich mehrmahlen fehwerlich überfehen. facob hat fich ver; 


; 9% | fündiget/ Daßer ztwo leibliche Schweftern/ Leaund Nahelrzu IBeibern genommen: 
=“ auch ihrer beyder Magde zu Kebsmweibern gehabt. tem daß er der Kabel / megen 
Gen.3o.1. | ihrer leiblichen Schönheit/ gar zu fehr angebangen /-und Dadurch ein Jreid zroifchen 
iz; joe beyden Schtoeftern ertwecket hat. So ft auch Nabel nicht unfchuldig gewelen/ 
> I fondern hat fich zuvor mit Ungedult und Mursen wider Gorr [chmerfich verfundt- | 
get /da fie eine zeitlang Uinfruchtbar gemwefen/ vermeint/mann fie nicht mit Kindern 
gefegnet nerde/ fo muüffe fie fterben : jegunder aber hat fie erfahren’ Daß fieebenda- 
sumablen/ da fie mit Kindern begabt wordeny fterbenmuffen. | | 
Muß zur Ep Alfo find Deßmegen dergleichen Zufälle nichts anderg als bittere richte der 
EB | Stunden / und hat man zu gedencken / Daß Chriftliche PReibsperfonen / welche de: 
mit angegriffen twerden/ nicht unfchuldig/ nicht Eingelrein fenenfondern Menfchenv | 
| und hiemitallerhand menfchlichen Schtoachbeiten undermworffen. Und ob smar eine 
folche harte Niderkunft ihnen eigentlich nicht eine Raach und Straffihrer Sünden | 
| i/alß mann fie dadurch Diefelben abbüffen folten/ gleichmol aber iftes eine värterliche 
Zuchtigung Gottes des HErien/ damit fie von ihm En /aufdaßfie | 
Jerzom |fich nicht für unfehuldig Balten. Dann fo wir uns felber richteten / fo wur= | 
In Fe den wwirnicht gerichtet: wann wir aber gerichtet erden’ fo werden wir von 
77 dem Herzen gesüchtiget/aufdaßwir nicht fat der TBelt verdamt werden. 
Bur War: m übrigen fol ung/ mas bißher vermeldet worden’ darzu dienen’ Daß wir ung 
Inuug. in dergleichen unverhoften traurigen Zufällen hüten vor gahem und verfehrtem Ur: 















[getroffen wwerben/vor allen andernSünder ufi goftlofeleuth twärenyuber welche Sort 
ber HEr2hiemit feinen gerechten Zorn und Haach habe außfchjften wollen. Nein 


Leuthedurch folche leidige Todsfälle diefeg Leben beurfaubet haben. Esfennet Fein 
für fich hat: das iftv außmenfchlichen Zufälen / roefche fo wol frommen als gott: 
Iofen Leusthen begegnen. 

Lehr.2.Esif Ein jeglicher hat Demnach hierbey zu Iehrnen/ was e3 für eine fonderbare Gut. 
ne fendesä | that Gottes feymanner Chriftliche Eherseiber bald und glücklich entbindet. Dann 


ebendarum/ damit man folcheserfenne/ und glückliche Niderfunftnicht dem Lauf 








Sragf nun jemand/ twoher Diefer Kammer Fomme? foift zu wiffen / Daßer urs | 
Iprunglich herformme von dem fehrveren Sallund Ungehorfam unferer erfienEltern/ | 
| welche fi) von der&chlangen/ dem leidigen Teufel, zur lbertreftung des göttlichen 
Sebotts verführen laffen. Dan weil das Ißeib anfänglich und zum erften in folchen 
Sal eingemilliget/ und dem Mann eine Urfach der Ubertrettiing worden ;fo hat 
Sort den Sentens über das weibliche Sefchlecht gefallt/ und gefagt : ch mil dir 


‚| pel Sfacobs und Kahelzu fehen. Dann es find auch diefelbigen nicht Engel’ fondern | 





heil, und uns nicht einbilden / algtwann bie jenigen Aßeibsperfonen welche damit | 


freilich : Dann toir börenzdaßaub Nahelr und viel andere ihres gleichen gottfelige | 


Menfch weder die Liche / noch den J)aß / nemlich Sottes/ außdem /daßer 


manner der Trakur zufchreibe / ale wann es allzeit Dergeftalthergehe/ und hergehen ng | 
Ö 









cibsperjonen/ welche an der eburtfierben ——67| B.1654:' 


fo läftes der Here unfer Gott bißmeilen in der Geburt mißlingen / Dannit man her: | ERIRIEE | 
| nacher feine &nad und Kraft in anderen erkenne, ihm darfür Lobund Dand fage | tielih | 
und die Rinder Durch Das Gebett und fleiffige Auferziehung ihm widerumanfopferes entbindel. 

Ehriftliche Ehemdnner haben bey folchen Zufällen zu Iehrnenswasgroffer ©er]| sur sur | 

| fahren’ Zlengftenund Noöhtendas weibliche Gefchlecht undermorffen/ und tie bald | Bermab; 

es umb Diefelbigen gefchehen fey. Sollen demnach wann fie mit vernünftigen Ehe: nl 
| genoffenvon Gott gefegnet find/ Diefelben Defto herklicher lieben/ ihre Sichmwachwhei- 
ten und Gebrechen Defto gedultiger vertragen/bey ihnen wohnen mit Bernunft/ |! Per37- 
und dem WBeiblichen/ alß dem wer Sefäß/asıch feine Ehr geben/ 
'alf eng der Hnad des Lebens / aufdaßihr Geber nicht verbinderet 

wverde. 

Ss follen auch die Kinder bierbey lehnen in fich felbften gehen/ und erfennen/| Der Finder 
toie faur fie ihren Mütterntvorden feyenz wann fie von ihnennicht nurneun ??o- Be, ) 
nat lang under dern Hergen getragen fondern auch endlich mit groffiem Schmer- 

Gen und Sammer an Diefes Lıecht erboren worden. Sollen demnach denfelbigen alle 
Ehr/giebeiun Schorfam ermweifenydiegangezeit über ihresgebens/angefehen Daß fie 
ihnennimmer Danckbar genug feyn können / nie meit_fich auch ihr Leben erftveckt. 
Dahin gehet die ErinnaungSsyradıs; Ehre deinen Batter von gangeın Herz "729 | 
| Ben/ und vergißnicht/ wie far dir deiner Diuttter worden bift/ denke BAR 7° = 
du unige geboren bift/ und was fanft du ihnen dafür thun/ das fie andir 
serhanhaben. | a 
En Chriftliche IWeibsperfonen aber / melche durch folche harte Geburts-fchmer: De Beh! 
gen angegriffen und in denfelben abgefordert terden / füllen fich Der lieben Sedul| 
befteiffen /nicht wider Gottes Willen murzen/ fondern diefe Frübfalmit Demuht/ 
| Sedult und Sehorfamaufnehmen/ und mit David fagen ; Spricht der Hear en 15. 
| ch hab nicht Luft zudir/ fihehie binich/ Er mache es mit mir /wie @& un 
ihme wolgefaft. | 

Zwar fcheint es über Die maffen Elaglich und erbarmlich vor unfern Zlugen/| Tussum 
wann an fkatt eines verhoftenfröfichen Anblicks / ein folches Herkenleid urplölich age 
enfftehet. Es mangelt unsaber auch nicht an Troft/ damitman fich infolchen Sal: 

fen aufrichten und ftärcken Ean/ eben grad in Derwerfefenen Hiftory. Rahel fonte fich 
tröften der gnädigen Furfehung Gottes / melche fie zuvor in ihrer Sfugend/ in ih, 
ven Heurahten/undjegund aufihren Keifev vielfaltigerfahren hatte: Siekonte lich 
| tröften des ehrlichen Berufs / in toelchem fie von Gott angegriffen worden: Dep: 
| gleichen auch der Befchaffenheit ihres Tods/daß fie nemlich in Demfelben nicht gan» 
id ie  fondern nur ihre Seel außgehn werde 7 wie Mofes allhiedenfel- 
ı bigen beichreibt. | 
roları / das fol noch heutsu Tag der Lroft fenn  anmelchen fich alle die fo} Die über her 
mitder heiligen Ergmutter Rahel leiden und Fampfen müfften/ halten follen. Sie) ven tröften, 
föllen fich tröften. KO zürforg| 

Zuforderft der gnadigen Sürforgund Regierung Öoftes. Er ifts/melcher den und eaie; 
Menfchen tvunderlich formieretin Mutterleib/ der ihn andas Siecht herfür bringt/, 1379 re 
in feinem gangen Leben ernehrt 7.erhalt/und perforgt/ ihm auch einen geroifien Terz| Tob.ra 5- 

x min) | 









AT IV. ‚Drevigt/ Yon Todesfällen Ehrijtlicher 


er nicht übergehen. Und zwar/ wann Gott fürdasjunge Kindlein forgt in Mut: 


Pfal.zı.10. 


und ihro nichts widerfahren laffen/ ale mas ihrbeilfam undfelig ift. 


ihres ehrli. 


und an feinem IBeibhbangen/ aufdaßfie feyen cin Sleifch. So hat er auch 
Die Eheleurb gefegnet / und gefagt : Sept fruchtbar und niehret euch /und fülz 


und Aenafte gefchehen fol / mie zuvor angesogen worben. Ran defmegen eim gott: 
Dencfen: PBolanv/eg gehe mir/ wieesimmer wolle / fo weiß ich / Daß mich &Htt in 
nich nicht über mein Bermögen laffen verfucht werden / fondernmir getaltig bey: 
ftehenmit Halff Troft und Kraft. Und folt ich gleich Darüber fterben/ fo wird mir 
. der Tod Feine Echandfeyn/ fondern vielmehreine Ehr. Lcbeich/ fo lebe ich dem 
1 Herzen: fterbe ich /fofterb ich dem Herzen. 


den Soldaten für ehrlich gehalten wird/twann fie in einem blutigen Treffen ihr Leben 





0 
I1.-Tim.2.ı$, 
| werde feligdurch Kinder zeugen/ fo fie bleibe in dem Glauben / und in der 
Liebe/ und in der Heiligung/ [amt der Zucht. 


un Bee O6 Endlich haben fie fich auch zu troften der Natur und Befchaffenheit ihres 
res ode. Don Rahel mird nicht gefagt /daß fie ganslich undergangen und verdor- 


Tod frommer Seuthen befchaffen. Es ift derfelbige Fein ganklicher Yindergang und 


| 


Rom 7.24. 


Ssund nicht ganslich entfchlagen Eonnen/ aufgelöfet / und zu Gott dem Dattreralf 


ei ale ZTrofter in ein viel taufend mal fehgereg Leben aufgenommen und 
verieget Wird. 

Darum warn wirsrecht bedencken/ fo haben wir auch in folchen ungluckli: 
chen Zufallen nicht fo vaft Urfach zu Flagen/ als Gott dem Herzen Lob und Dancf 
su fagen: und das für eine doppelte Freud/melcheer allda den feinigen befchehrt,. Eine 





EHE 
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ze 





ter 





































min gefegt und beftimmet hat. Dann der Menfch hat feine beftimte Zeit / die! 
Zahlfeiner Monden ftche bey Dir/ö Herr/du baftein Ziel gefent/ das wird 


terleib/ und daffelbig auß Mutterleib herauf zeucht / wie David redt:: fo twird 
er ja viel weniger der Mutter vergeflen/ fondern derfelben getreue Rechnung tragen, | 


Sie follen fich demnach tröften des ehrlichen SBeruffs/ in tvelchem fie von Gott 
angegriffen roerden. E8 hat ja oft der Herz felber den Eheftand eingefegt/ und 
verordnet /daßder Menfch feinen DBatter und feine Mutter verlaffen fol/ | 
let die Erden. Zugleich auch angeordnet / Daß die Geburt nicht ohne Echmergen | 
feliges Eherveib / wann Die Geburts-fehmergen bey ihr angehen, bey fich felbft ge: | 


diefen Stand gefegt / in welchem ich demfelbigen in einem ehrlichen / und den meib- | 
lichen Sefchlecht auferlegten Ißercf/ namlich in der Kindsgeburt diene. Er wird | 


Frenlich ift ein folcher Tod nicht für fehnachlich zu halten. Dann wann es | 


einbaffen: fo iftes ja auch Chriftlichen XBeibsperionen nicht fehmachlich/ fondern | 
ehrlich und ruhmlich/ warn fie in dem Geburts-Kampff/ alsin ihrem Beruff/ von 
Sort dem HErsen abaeforderer werden. Darum Paulus fpricht: Das IBeib | 


En ash nn nn a U mn 


ben fey / fondern nur ihre Seel fey von ihr aufgegangen. Ss ift es mit dem | 


Zerftörung / fondern nur eine Aufiötuna ihrer Seel / da Diefelbige vonder elenden | 
Husten des Leibs/ derihro ein Leib deb Lods gervefen/ und in mwelchem fie fich der | 


En DE Dr 


ihrem Schöpffer / zu GDtt dem Sohn alkihrem Eıilöfer 7 zu GDtt dembeiligen | 


Sreud iftes ja/ dab ein Menfch zur XBelt geboren mird / wie e8 Chriftus felber in | 
Idem Evangelio anzeucht, roch viel gröffere Sreud iftes/ Daß Die Seel der Mut: | 











ter felbften neu geboren toird zu dem himmlifihen und ervigen Seben/ allda fich der 
Tod nicht mehr befindet/noch Leid/noch Gefchren/noch Schmergen/fon- 
| dern Fülle der Freud/ und tiebliches VBefen zurrechten Gottes ewiglich. 

Ora es find auch folche Peuth der Erden nicht gar abgeftorben / fondern leben 




















gleich vonoben außanfange zu verdorzen/ alldieweil undenher neue Zieiglin aup- 

fchlageny nicht fine verdorben gehalten mird: &o foll man auch Ehriftliche ABeibe, 

| yerfonen allhie auf Erden nicht für ganglich vergeffen und verlohren halten, toann fie 

in einem jungen Delsweiglin außfchlagen/ und eine andere lebendige Seel an ıhre 
jtatt Diefer gegenmertigen Belt binderlaflen : Genug aber von dem Erften. 

Von dem Andern. 

run müffen toir forners bedencken/ was ung ben der Perfon des berummer: 

ten $acobs vorgehalten werde. Air hören/daß er allhiedefien fey beraubt worden, 

| wasihm das liebfteauf Erden getvefen/ namlich feines liebften Ehemeibs/ der Xa- 

hel. Daß er aber zugleich auch fich getröftet habe 1. Durch die Ehrzfo er ihro nach den 


Toderwielen + indem er fienicht nur ehrlich zur Erden beftattet / fondern auch «in | 


Hrabmalzu immermährender Gedächtnuß aufgerichtet: melches nicht nur zu 
Mofis Zeiten’ wie in verlefenen JBorten gemeldet wird / fondern auch gun Zeiten 
| Samuelsrdes H. Propheten, nod) geltanden. 2. Durch die Hoffnung bersufünf: 
tigen Auferftandnuß des SSteifches/ welche Hoffnung an Tag zu geben und zu bez 
| zeugen/Die Alten fölcheSedenckzeichen bey den>Begräbnuffen der ihrigen aufgerichtet 


Darum erihnenicht Benoni/das ift/ ein Sohn des Schmergeng mwolte genennet 
haben fondern Benjamin, ein Sohnber rechten: meil er verhofft haty Dafer mit 


| mit feiner Rechten merde lehnen und verlaffen Eönnen. 

Da haben wir nun underfchiedliche Sachen zu lehrnen. 

1. Zu alfervorderft fehen moir / mie Gott den feinigen gemeiniglid) Das jenige 
pflege zu entziehen-masihnen am allerliebften in diefer Belt gervefen.Sjacob hat uns 
der feinen JBeiberen keine lieber gehabt als Nahelzund diefelberoird ihm vor allen an 
dern entzogen. Under allen feinen&shnen ift ihm Feiner lieber und angenehmer gerves 
fen als ofeph : und der ward ihm bald hernaher auf feinen Augen gerifien. 

Eolches thut nun Gotr der HEr2 zu unferem Nugen. Dann fonfl machen 
twirettwan einen Abgoft außden Ereaturen, hengen unfere Hergen allzufehr Daran/ 
bilden ung ein / mann teir Diefen oder jenen gufen Sreund nicht hetten / c8 fen gleich 
Ehegemahlyoder Eiteren Kinder, Vertwandtes zc. fo müßten mir verdarben. Das 
ıft aber eine rechte Abgötterey/ roelche wir mit den Greaturen begehen. Eoiche uns 
| nun zu benemmen reißt ung Gott der HEr: folche unfere liebften Freund auß den 
Augen und zugleich auch von dem Hergen hinmeg damit mir hinfort nicht einigen 
Menfehen- fondern ihn allein für unfers Hergens Zroft und befien Fheilbal- 
ten. Er nimtfolche feuth zu fich in den Himmel hinauf/ damit mir Dadurch ver- 
urfacht tverden / Defto öfter und begieriger an den Himmel zugedencken/ und unfer 
' Hers fey/ wo unfer Schas if. Su Sind 





MWeibsperfonen/ welchean der Geburt fierben. o 


in ihren Kindern / melche fie binderlaffen. Zugleicher tweiß mie ein Baum manner 


haben. 3. Durch die Anfchauung feines Söhnlins/welchen ihm Nabel hinderlaflen. | 


der Zeit an Demfelbigen einen Stab und Stecken haben werde/ auf welchen er fich | 








Pfal.128.3. | 


Der befünt: 


merte Jacob.) 


lı.Sam. ı10.| 


Yıza 


2. Gott ent: 
viehet oft dem 


einigen mad 


ihnen am 

Liebften üft, 

Gen.37.3. 
& 23. 


Pfal,73.26, 
Matth.6.21- 








1 Tußsle 
| Barııung- 


\ Col.z.I. 


| [oh.r2.24. 
11.Cor.6.19, 


fer-22.19. 


Sollen fich 
röften Der 


IV. Dredigt/" Shriftlicher 
Sind alfo diefe unverhofte traurige Todesfällmichts anderg/ als ftarcke Sets | 
ten / Durch melche unfere XBeltzliebende Herken vonder Belt abgerifjen/ und in | 


|den Himmelbinaufgesogen werden. 


Daß toir abermahlen defto weniger Uirfach haben in denfelbigen tiber Gof- 


tes IRillen su murzen/fondern uns gehorfamlich Darein zu ergeben /die IRelt je mehr 


und mehr zu verachten zund das zu fuchen was droben ft / da Ehriftus ift/ | 


figend zur rechten Gottes. 


II, Eslehret aber Ssacob auch mit feinem Erempel/ wie fich die überlebenden 


in folchen traurigen Zufällen verhalten follen. 


Sie füllen erftlich ihre verfiorbenen ehrlich begraben und zur Erden beftats 
ten. Das ift allhie SFacob angelegen gemwefen/ tvelcher feine verftorbene Hahel nicht 
nur beftatter/ fondenihro auchein Erabmal/ oder / tiewir pflegen zu reden ein 
Epitaphium zur Gedachtnuß aufgerichter bat. Solche Gedenckzeichen mögen noch 
heut zu Tagtrefflichen und wol-verbienten Leuthen / den VachFommlingen zueiner 


Erinnerung / aufgerichtet werden: Nur Dafman die Sach nicht mit allzugroffem 


Pracht uberfreibe. Dann es ift janiemalen weniger Zeit Pracht zu treiben / alß 


‚wann ir Durch folche Todesfall unferer eigenen Eitelkeit und Sterblichkeiterin- 
Ineref werden. 


Das aber iftdie aröfte Ehr/ welche wir Den £eiberen unferer lieben verftorbe: 
nen anthun Fönnen/ Daß teirdiefelbigen ehrlich begraben. Das haben ihnen alle H. 


Patriarchenlaffen angelegen feyn : wie dan infonderheit von Abraham gelefen wird/ 


daser von den Kinderen Heth ein fonderbaren Acker zu einem Erbbegrabnuß ers 
Fauft /und in Demfelbigen feine verfforbene Saram begraben habe. 

Es erforderet folches der Senteng Sottes/ Dubift Erden und muftwider 
sur Erden werden. Es arforderts Die Hoffnung der zukünftigen Auferftchung | 
deren fol für ung/ und unfere glaubigen Mit:Chriften gemärtig find, Dann follen 
unfere Seiberauß der Erden twiederum auferftehen fo müffen fie zuvor inder Erden/ 
mie ein WBaißenkörnlein verfaufen und verwefen. Es erfordertsdie Befchaffenheit 


Lunferer Leiberen/ welche Tempel find des 9. Geiftes/ und deßtegen nicht follen 


Barbarifcher ABeiß meggemorften/fondern ehrlich beftattet merden. Dahero es vors 
geitendem Konig SFojakım für einen fonderbaren Sluch von Gott gedrauet worden 


Ldaßer nicht folle begraben’ fondern wie ein Efelfür die Thor Serufalem Binz 


außgeworffen werden. | | 
Die blinden Heiden haben Darvon nichts gewußt. Dann zu gefchweigen/ twie 
Barbarifehviel milde Wolcker mitihren Todten umbgegangen / deren etliche fieden 


[Hunden vorgemworffen/ andere fie ins Meer verfencken andere fiegerftucket / gekocht 


und geeffen : fo haben auch Die verfkändigeren under ihnen/ namlich die Griechen und. 


1 Römer fich groblich geirzet/ in dem fie ihre Todten verbrent / und die Afchen in fon: 
Iderbaren Eymeren aufgelyalten haben. | 


Sta was tollen wir viel vonden Heiden fagen? wiffen wir doch von den Pa: 
piffen/ daß fiediereliquien ihrer Heiligen unbegraben aufbehalten/ zudem Ztoecf 
und End’ Daßdenfelbigen göttliche Ebr angethan und ermwiefen merde. | 

Es follen aber denmnach die überlebenden fich tröften mit der Hoff vun # its | 

ünftigen 











| felbigen in dem Tod und Örab nicht ereiglic) verbfeiben / fondern nur einegeitlang in 


ne Gert nicht in dem Grab laflen/ und nicht zugeben /daß dein Haliger 


daß nicht nuribrer verftorbenen lieben Ehegenoffen Gedachtnuß in Denfelbigen lebe/ 


viel auch von dern Alnpern. 





eburtfierben. 71 A. 1654. 
Eunftigen feligen UnfterblichFeit drobenin dem Himmel. Das iftallhie Sjacobs Hof feligen Une | 
nung gemvefen. Dann man findet keine andere Urfach, darum die Alten vor Zeiten f6 au 
viel an die Begrabnuffen der ihrigen gervendet/ ihre Reiber gefalbet und balfamieret/ | Ä 
koftbarliche monumenta und Gedencheichen ihnen aufgerichtet ; alß daß fie hiemit 
bezeugen twollen/ fie halten ihre verftorbenen nicht fiir verlohren/ fondern für folche/ 
telche nureine zeitlang inder Erden follen ruhen/big auf den groffenTagdeg Herzen. 

Und fo heltes fich auch mit unferen mitglaubigen verftorbenen. &s merden Dies 


































dernfelbigen fehlaffen/ biß fie durch Die allmachtige Stimm dep Sohns Gofteswir 
derum aufertverket werden. Dann esfomt Die Stund/ in welcher alle /die in 
den Gräberen find/ werden feine Stimm hören/und werden herfür geben/ 
die da autes gethan haben zur Auferftchung deß Lebens sdie aber Ubels ges 
than haben zur Auferfiehungdeß Serichts. | 

Das ift der Froft getwefen des H. Davıds/ Daer gefagt hat: Durmwirfiimei- 


Joh.5.29 | 
29. 


Pfal, 16.10 
verwele. Das ift der Troftgemwelen Des H. Ssobs: Wann fie /fagter/ namlich j 
die Yuirme/nach meiner Hantauch di nein ;Sleijch werden zerftochen ha> 
hen / fomwerde ich dannoch auß meinem Fleifch mit diefen meinen Augen 
(Sort fehen/denfelben werd ich mir fehauen/ ichundfein Fremder. Das ift 
der Troff gemefen des heiligen Cypriani: Daer fagt/ Noftros non amittimus, fed 
er : Die unferigen find nicht verlobren/ fondernnus vorher gez 
endet. 
olany an diefen Troft mollen fich alle Die jenigen halten / welcheihren heb- 
ften und beften Freunden fo ihnen Durch einen frübgeitigen Albfcheid auß den Yugen 
geriffen werden/mit Schmerten nachfehen müffen, Getroft/liebe Ehriften/ roir mer 
dendermahlen eins mit groffen Sreuden derfelbigen toiederum anfichtig werben, 
SF Sorte! wie wirft fo uftig fepn/ 
Wann duempfahft die Liehften dein 
Mitgnoffen deiner Freuden. 
Drittens können fich auch bekümmerte Ehemanner mit Sacob fröften ih: 
rer Tieben Kinderen, melche fie durch Gottes Segen erzeugt. haben und gedencken, 


% 


berfebende 
Ehemättner | 
follen fich ih: 
rer Kindern 


und täglich erneueret wwerde/ fondern fie aud) an ihnen neuen und vielfaltigen Segen IE. 
Folel: 


erleben können. Dann twann fie Gott den Herzen für ihrer Kindern Heil £reulich 
anruffen/ sumahl auch ander Kinderzucht nichts twerden erwinden laflen / fo. haben 
fie Die Hoffnung, Daß ihnen ihre Kinder rechte Benjamin feyn werden/SStab und 
Stecfenihres Alters an welchen fie mitber Zeit Sy Fult/ Sreud und 
Troft fehen merden. Dann cin weifer Sohn erfrenet füinen Datter. Der 
Alten Kron find KRindsfinder/und der Rindern Ehr find ihre Sätter. So | Prov.is.20] 


| & 17.6, 
Bondem Dritten. 
 Betreffend das Kindlein Benons/ fo haben toir an Demfelbigen/ und andern) 
feines gleichen/ welche in ihrer Geburt ihrer Muttern verlurflig werden, D 


: ad Dale 
erne Kind | 
T. Fıft: lein Benz 





A.1654. 
fer. ein 
Spiegel dee 
allgemeinen 


IV. Provigt/ BonZodgsfallen Chrugilicher 
I, Erftlich einen rechten Spiegel unfers allgemeinen Elends/ in rwelchem toir 
geboren werden. Air find alle rechte Benoni/ Kinder der Schmergen / nichtnur 
in Anfehung unferer Eiern / fondern auch unfer felbften. Mit Schmerkenmwerden 


toir geboren/_mit IBainen fehauen wir Das Liecht Diefer IBelt an. Wäinenift | 


unfereerfie Stimm. ger! | / 
Darum foles ung nicht iunderlich fürfommen/ war unfer ganges Leben mit | 
Kreugund Trübfal vermifchee it. Air bringen das Kreug mit ung indie IBelt | 


[Eönnen demnach in unferem gangen Leben ung deffelben nimmer gänglich entladen. 


Es ift ein elendjamımerlich Ding umb aller Menfehen Leben von Mutterz | 
(cib an/ biß fie in Die Erden begraben werden/ die ler aller Mutter ift, | 
IH, Benoni ift uns demnach ein Erempel der Fuürfehung Gottes. Dann eg 
macht&ot£der Herz folche Kindlein/mwelche gleich in Der Geburt ihre Muütteren, oder | 
auch beyde Eltern verlieren / zu einem lebendigen Spiegel feiner gnadigen und all: 
mächtigen Surfchung- Zeigt / Daß er an Feine Deittel gebundenfey + fondern junge 


» | Kindlein eben fo mol ohne Die Muütterliche Surforgs ale durch diefelbige/ ernehren/ | 
„Iftarcken/ underhaltenkönne. Benoni hat eserfahren/ toelcher ohne Mutter ift er | 


sogen/ und gleichrvol ein berühmter Stamm in Ssfraefworden. Eserfahren es auch | 
andere feines gleichen. Gott der Her: laßt fie innen werdensmas David fagt: Mein } 
Matter und meine Mutter verlaffenmich/ aber der HET nImE mich auf: | 


Erzeigtihnenzdaßer jelber fie habe au Mutterleid gesogen/ daß fie auf ihn/ 


„EinEreits 
pel eines 
rrommen 


und aufdie&Schoß feiner gnadigen Fürfehung ehe feyen auf Mutterleid/ 


daß er von Mutterleib anihr Gote / ihr Vater und Irorheiffer fen gewefen/ | 
und Degtwegen in ihrem gangen übrigen Leben fienimmermehr verlaffen werde. | 
III Endlic) ift ung Benoni ein Erempel eines frommen und gehorfamen 


| Kinds. Dann mie ihn Ssacob allbie Benjamin genennet hat/alfo ifter nachgehnds 


in IBarheit ein Sohn feiner rechten/ein Staabund Stecken feines Alters gemwefen, 


melcher feinen Matter herglich geliebet/ geehrt und geförchtet: daher er Demfelbigen 


jederzeiteine Eronınden Augen gervefen/ melcher es deßtmwegen bald nicht verfchmer: 
ken Eönnen/ alß er mit feinen übrigen Söhnen in Egnpten ziehen folte. 

nd Dip ft das Ampt 7 deffen fi alle recht: gefinnten Kinder gegen ihre EI: 
tern befteiffen follen / daß fie nemlich durch ihr molverhalten denfelbigen troftlich und 
erfreulich feyen / befonders wann fie viel_Kummer mit ihnen außgeftanden haben. | 


hr Kinder fon gehorfam eueren Eiteren in dem Herzen/ dann Das ıft 


billich. Ehre Watter und Mutter (das iftdas = Gebot /das Berbeil- 
fungbat) auffdaß dirsmwol gehe/und lang lebeftauff Erden. Genug hiemit 


von fürgenommener Handlung: 


Bon der verfiorbenen Srauen fellgen. 

Yun fol nady Gebrauch ge Ehriltlichen EeiRperDNen auch von unjerer mitgläubigen Srauen . 

und Schweßer feligen/ weldye Dißmahls zur Erden beftaffet morden/ was juder Ehre Giottes / zu ber | 
Zraurenden Troft/ und ihrem guten Andencken gereichen mag/ mit twerigem vermeldet werden. 

Es ift diefelbige in dem Jahr Ehrifli 1629. den 27. Zag Febr. nach Gottes Willen an das giecht 


‚biefer Zelt erboren worden; von Ehriftlichen und anfebnlichen Eltern/nemlich. Herzen Hans. Ulrich; 


ssrepen feligen / bes Rahts/ welcher vor zwwangig Jahren / ander damabls regierenden peitilensijchen 
Sucht ihro entzogen worden: und Frauen Rofina Säfchin/ unfers hocheherenden und hochbeiagten 
| | | erten 








"Meibsperfonen/ welche an der Geburt fferben. 


Herien Burgermeifters / HEreen Tiobann ubdsiph Säjchen / welchen Gott in feinem.hohen Alter | 


gnädiglich Harcken wolle / eheleiblicher Zochter/ fo noch ın Keid und Feben. 


 Bonfolchen ihren geliebten Eltern hat fie ich von Kindarwefen auf zu ber Erfantunuß Gottes/und 
or! feines heiligen - Namens wol auferzichen; Deßgleichen auch zar Zucht / Ehrbarkeit allerhand | 
ß 


hriftlichen Zugendenv und molanfiehender Yrbrit antoeifen und verleitenlafen. vos 
Pig daß fienoramderthalb Fahren/ nemlich den 2, Meeyy dis verwichenen 1653. Fahre mit ihrem 

überlebenden hochbefümmerten Herten und Ehemannin den Stand der heiligen Ehe geirerien/in iwel: 
chem fie die Eure übrige Zeit ihres Lebens friedfam md Ehriftlich zugebracht hat, 
| Die Enad Gotter hat ihro verliehen’ daß’ wie fie an dem Leib mit fhöner Gckaltgegiert. warı 

fie nicht weniger auch andem SGemäht mit wahrer Erkantnuß Gottes’ mit gurem gefunden Dırjlard 
und allerhand Chrifllichen Tuaenden begabt und gefegnetgewefen. Daher fir jederzeit einen Ebriffi ichen 
und unfträflichen Wandel geführt das Wort Gottes und die heiligen Sacräment leiffig befucht/auch 
;u.Hanß ich in Yblefung deffelben geübet: Shrengeliebten Herenund Ehemann berslich geliebt/ ihre 
Daubge|häfte embjig verzichtet / auch in Dein ubrigen is eines ftillen / eingesogenen / feiedfertigen 
WB andels gegen männiglich beflifen/ wie die jenigen Davon zu zeugen willen / weiche ihrer Kundfame 
gehabt/ under oricjen ihr guter Frame reucht toie ein wolriechender Balfam. 


Gleich) nie aber Gott der Her Die feinigen bey zeiten in die Kreusfchul pflegt zu führen nlio hat | 
er auch) Diejer unferer mitalänbigen Kvonen Schiweiter üligen nicht wollen verae en. ch ‚wird. derichtet/ 


| daß/alldieweil fie [hmwanger gegana. m’ ihres der dod imer vor Augen geichwebt fen und fienchrm.abten 
ji) gegen den ihrigen verlauten laffen/ fir wife wol/ daß fie an ıhren Seburtöfchmergen erben mäfle. 
 Darbey fie dann Yalaf genommen /fih auf Erfaninuf ihres jündlichen Eterds zu Demühligen une 
der Gottes geivaltiger Hand / nnd Durdyfleiffes Bertrauen ich auf ihren Eridfer Jefum Ehriftums 
und fein IbenresSuhnopfer zu en ‚alster in bie Welt forhenidie armenSünder felig zu machen, 
Und swaresift dig ihro zu den benorfichenden Kampf vine gute Norbereitung/ und feines nnegs 
bergebeng geivefen. Dann nachdem fie mit don Geburts.jchmergen angegriffen worden / iff he zwar 
‚buch Gottes &nad/verwichenen Montags eines jungen Fishterlind/ welchen vorgeftrigstags ber 9. 
Tauff mirgetheilt worden’ glücklich niderfommen /dataufifir fich auch ziemlich wol und leybenlich be- 
 fonderialiodaes Einer fonderlichen Gefahr. gleich arfehenn : Es haben fie aber nadhgehnos unnerhoffte 
wolihe Schmachheiten plöslich überfallen / in welcen fir bald darauf Nachts acgen clftuhren/onne 
einige Bevegung / fanfft und feliglich in ihrem Ertöfer Tefu Chrifto eingefchlaff n : nach dem nein Di. 
| jem Yebenas. Jahr und vo, Monat wolund Ehrütlich sugebracht hat. 
Ei fipeinet swar/ Gelishte indem HEnen/ Fläglich und erbaumlich vor unferen Augen’ wann 
junge Ehrleuf gleich indem Bläftihres Altere von einandern gefcheiden und Bes’Band einer gergnrten 
Ehe von dm grisitigenZod {p bald zeriffen und aufgeidjet wird. Dan muß fiheben in folchen Sallın 
| halten an @ottes auädige und Allweif: Kürfihung ’ der einem jednvedern Menfehen Zeit! Ort! ZXeife 
und Gatfungdes Zods anfgefegt’ alle Tag unjers Eebens c baezehltrja von Emigfeit auf jein Buchge: 
‚ föpriebenv wie. David indem Pfalnın vermelvet. ran hat zu gebencken/’ daß auch Dieje unfere miit- 
gläubige Grau und Schweler felig geblieben fey in ihrem Beruf / und in demfelbigen nicht 
unbercitet von Gott angegriffen worden. Sie ift aufgsgangen gervefen / tele eine Ichöne Blum dep 
| Selbg / aber j gfeinsmahle Durch den zeitlichen Tod wiederum vertvelcker/nicht ver! ohren’ fondern ihre 
Seelijt nur anfgefahren zu der kiligen Gemeinfchoft Gottes / and der@enieflung jeiner ewigen Sreud, 
Mir übrigen & €, follen cbermabls erinnert pn der Eitelkeit und Hinfälligkeit unfers Kebeng. | 
Ach mie bald ilt es hoch umb den Prenfchen gefcheben ! Nriemand wolle fich demnach auf jeine Jugend/ 


Sarde/oder Schdrheit verlafen/fondern diy zeiten Iehenen feine Tage zenlen. ZBie die Schmergen | 


| ein fchtoungeres IBeib plöglich und unverjebens überfallen’ [jo wird mandımahl auch der MZenich von 
ve bofen Tag überrilet. Darum laßt ung vorfleifchlicher Sicherheit uns hüten / die Famipen unfers 
Glaubens ferng halten / und uns ben zeiten zu einem feligen End bereiten / damit’ ronm heut oder 
morsen auch unfer eben uns wird anfgefünder werden/ noir unferem Heiland Ehrifto molgejchmückte 


und bereitere Seelen übergeben’ und mit ihm eingeben mean in feine ewige Herslichfeit. Igelhe Snao | 


| ungallen vgrleihedie Barmbersigkeit Gottes ’ durch unfern Heiland Sefum Ehriffum / Amen. 


Sebert. 


92 Armhersiger Bote und himmlifcher DBarrer. Xtr erfennen mir denüriaen und 


SF erfchlagenen Hersen/daß wir. durch die Sünd/ in meehcher wir empfangen und 
RK aebören 


1.Tim. 1.15. 


Befchfuß: 


Pf. 139.16. : 


| 
Pl. 102. ı 





9, Bernhasb 
Beanden/ 
ben/gemefen 
Kracats 
Homburg. 
Schalten in 
Ibem Hrıık 
Ber/bden as. 
April. 


V. Dredigt/ Bon dem sCodund Aufermwerfung 
geboren find/den Tod und alleleidigen Worborten deffelbigen / famt allem anderen 
Kummer und Elend’ ung über den Half gesogen. Dancken dir aber durch JEfum | 
Ehriftums/ daß du denfelben deinen acliebten Sohn umb der armen Süunderen twil- 
[en indie Welt gelenderz welcher Durch fein bitter Leiden und Sterben ung von ber 
Sünd und dem ewigen Ted befreyer/ zugleich auch den zeitlichen Tod gcheiliget ‚daß | 


ein jeder/ der an ihn glaubr/ nicht ewiglich fferbe/ fondern durch den Tod sum Leben | 


hindurch dringe. 

Wir dancken dir auch für alledie jenigen Gaaben und Gnaden/melche du die- 
fer unferer mir: gläubisen Frauen und Schmwefter feligen in ihrem gansen geben vers 
lichen ı befonders> daß du ihre endlich gchofffen haft ihren fhmweren Kampf kämpfen’ | 
ihren Sauff wol vollenden/den Glauben bewahren bis an das End; auch Jjekund ihro 


| aufgeferer haft die Kron der Gerechtigkeit. Wir befehlen dir ihren hinderlaffenen hoch» 


befimmerten Herzen und Ehemann / und alle die jenigen / tuelche diefen ihren frühs 
jeirigen Tod fchmerslich empfinden: molleft ihnen mie dem fräftigen Troft deines N. 
Geifteg gnädiglich erfcheinen/ undfie diefes $Saids zu feiner Zeit nach deinem heiligen | 


Willen anderwerts widerunmgergesen und erfreuen. 


Erbarme dich über alle unfere übrigen Rrancferferbende und fferbende / führe 
alle ihre Trübfafen und Befchwerden auß zu einem erwiinfcheen feligen End. Ach 
HErr/ raff ung niche in deinem Zorn, und güchtige ung niche in deinem Grimm. 
Entzeuch uns nicht in deinem Zorn nurliche und mol-verdienre Leurh / deren toir in 
allerhand Ständen fo wol bedörffen, N 

Lind wann endlich unfer Sterbffiindfein wird Borhanden fenn/ fo erfcheine uns 


| durch deinen heiligen Beiff mie Hülff/ Troftund Kraft/ vollende deine Mache inumn: 
Iferer Schwachheit: Berfaß ung nicht / auf daß mwir dich nicht verfaflen. Gib / dap 


twir durchden Tod einen frölichen Taufch und Abmechfel then mir diefem elenden 
und dem fünftigen feligen Sehen / welches dein lieber Sohn JEfus ung und allen 
Gläubigen erworben hat. Das bitten wir dich in feinem Nammen / wie erung fel- 
ber gelehrer hat : Unfer Barter/ ac. 

orokor are rokotatoke tere sro FH 2: Frtetstare 202222222 


Die V. Predigt. 


Don dem Xod und Auferweckung z bepdes Chrifti 


des Herien/ alsdıs Haupts/ wieauch aller Ehrifte 
gläubiger Leuthen/ als feiner Sliedern. 
zZet. 
Auß der Dffenbabrung "Johannis/ Cap. 1, verf. 18. | 
Tch bin der Eebendige. Und ich war tod/ aber fihe / Ich | 
bin lebendig in Die ewige Eiwigkeit/ Amen. Undich habedie 


I Schlüffelder Höffenunddes Todes. 


. | Außlegung 
















































 Hußlegung. 


„2 in feinem anderen Sendbriefan Timotheum/da er fpricht: Das 


-_ 75 


Auı6ss- 


Ehr fehöne und troftliche ABort find e8/ die wirlefenbey Paulo ir müen 
ı mit ehrelto 
| Teidenrmann 


N. : it gewißlich wahr / fterben wir mit /nemlih mit unferm wwiemitihme 


Herzen Ehrifto fo werden wir mit (eben: dulden wir / fo 
werden wir mit bersfchen Mit welchen IBorten er feligeipo- 


bild feines Kreußes/hernaher feiner Herzlichkeit gleich fenn muffen : anfänglich mit 
feinem Tod Semeinfchaft haben / hernaher mit feinem Leben: Anfangs mitdem 
geereußigten und nachgehends mit dem glorificirten und herelich-gemachten TEfu: 


mufen zu erft Die Dörnene Kron mitihmtragen / Damit uns zu feiner Zeit auch Die 


Kron des ervigen Lebens Fönne aufgefegt werden. 

Dann gleidy toiees Gott gefallen feinen Sohn Durchs Leiden des Zods 
su Erönen mit: Dreiß und Ehre: alfo müffen auch wir durch viel Zrübfafen/ 
und fonderlich Durd) Denzeitlichen Tod/eingehn in das Reich Gottes. Di ifkder 
einige Proceß / welchen Soft mit feinen Kindern führet..Der Herz töbet fieguvor/ 
machthernaher widerum lebendig : führt in die Gruben/ und widerum Ber: 
anß:der HErzernidriger und crböher. 

Undeben Davon predigef unsjeßund / stvar mit verfehloffenem Mund / aber 


| augenfcheinlichem Eyempel/ Diefer unfer mirglaubige Herz und Bruder felig/ der | 


Ehrenveft/ Sromm/ Fürfichtig und ABeiß/ Her: Bernhard Brand /ge 
wefener Dbervogt der Hersfchaft Homburg / deme mir dißmalen nach Got: 


tesheiligen ABillen Das Geleit zu feinem Muhbetlfin gegeben. Dann gleich oie ders] 
jelbigemit Ehrifto geduldet und aeftorben/ indem er vermichenen Hobendonnerftag | 


proben su Liechftall/ Durch einen unverfehenen ftarcken Hauptfiuß auf gegenwerti- 
gem Leben meageraft worden: alfo ift rauch jegund gelanger zu der Semeinfchaft 


feiner himmlifchen Slory und HerzlichEeit. 


‚ Bedencke demnach jegund bey Beftattung feines verftorbenen Leibs/ mit 
Hulff und Benftand des Alterhöchten/diefe Euer E. 8. vorgelefene/ swar menig/ 


aber fehr nachdenckliche PBort/ melche der Sohn Gottes unfer Heiland Chriftus 
vondem Himmelherab feinem Diener Sfohanni zugeruffen / C weil ung in denfelbi; 


gen beydes von fein des Herzen Ehrifti/ Deßgleichen auch von unferem Tod und Auf: 
erftändnußzureden/ Anlaß gegeben wird ) derofelben vorzuhalten und zuerflären. 


ı Esfoll aber alles auf hernach-folgenden zween Puncten beruhen, Daß mir befehen:: | 


l. Das Zeungnuß deß DMerscen Chriffi von feinem Tode. 
I. Das Zeugnußdcffelben von feinem Seben. 


|... Gott gebe/daß Diefe £chre fruchtbarlich in unfere Hergen trieffe / tie ein lieb» 
licher Tau: Damit Dadurch die anmefenden Traurenden Fraftiglich getröftet und ers 


abet! zumalauch toir alle erbauet und gebeffert werden zur ewigen Seligkeit. 


Don dem Erfien. 
Goerfiheinet nun unfer Here Sefus ne feinem Diener/dem H. 2Alpoftel 
| Nu | 





‚ wollen berrr 


Lich gemacht 
werben. 


OFYERI fkelzu verftehen gibt, marinn unfer Gleichförmigkeit mit dem | Tim. 
| Ebenbild des Sohns Gottes beftche: daf mir nemlich ng dem Eben) 


Heb.2.9. 
Alt.ıa.2:. 


I2.5am.. 


6,7: 





Deut.32.2, 


Seugnuf 


Skahanniy | Thrikiven 
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Fine So. | Ssohanni/ in der Snful Pathmoy und under anderen Gemereszeichen/ Damit er fich | 
Gortespat [Demfelben zu erkennen gibt / fpricht er: Und ich war Tod. Diemitansudeuten, 
u aerblb \daß Die fenige göttliche Perfon mit ihn rede 7 toelche eine flerbliche Naturan fi 
anfihge |HEKONIMEN/ Und in Derfelbigen warhaftig geftorben mar. Zelches Dann von Feiner 
BORKEN. andern/ als ber stventen ‘Nerfonber heiligen Dreyeinigfeit/ Fan geragt forrden/ Das | 
Fin (ift/ von unferem Heiland SEfu EHrifto / welcher umb unfertwillen und an.unfer | 
fkatt nicht nur gemartert 7 fondern auch gecreukigee ; nicht nur geaeukiget 7 fon | 
dern alıch getödet worden, | 
Davon zeugen nichE. nur die heiligen Evangeliften/ fonderlich Sobannes ; | 
19a Sfefus / fpricht er 7 den Effig genommen hatte /fprach. er /&s iff voll- 
bracht / und neigete das Haupt/ und verfchicd. Sondern es haben auch Die | 
- Propheten fchonim Alten Teftament davon geweiffagt/ daß Ehriftusiwerde anf: 
gerottet werden / md nicht mehr feyn: Daß er zum Schlachtbane werde: 
gefuhret/ und auß dem Land der lebendigen weggeriflen worden/ und fein 
Seberr zum Schuldopffer geben fürunfere Seelen. 
&shat aber unfer Heiland fterben müffen+ damit der Drduungund biemit 
der Gerechtigfeit Gottes genug befehehe, Sort hattedem Sünder ben F’od gedrouet 
7. und gefagt: TBelches Tags du davon iffeft/ wirft du des Tode fterben: 
undsmwarniäht unbillich. Darn meil Sortder Jerr die Brunnquelliftdes Lcbens/ 
in welchem Alle Creaturen find (eben / und fich bewegen ;und aberder Menfh | 
Durch Die Sind fich von Gott abgetoorffen/ fo hatexr fich hiermit von dem Leben ab» | 
‚gervender/ md nothwendig fich Dem Tod underworffen. Solten wir num von dem | 
Tod erzettefmwerden 7 folte Ehriftus unfer vollkommene Erlöfer feyn fo mußte er 
nichenun für ungleiden/ föndernauch flerbeny und hiemit der Gerechtigkeit Gottes | 
a inevollfönnmene latistaktion und Beahlung an unfer Statt leiften. __ 
ee | Numfo marhaftig Chriftug geftorben/ fo twarhaftig hater das Nerefder 
Eriöfung vollendet und vollbracht. Durch feinen Todhater unfere Sunden ganf- 
sender. lieh gebupt/und den Sold derjelbigen empfangen :Danı der Sünden Soldsitder 
| Fod. Durch finen Tod hater ung mit Gott feinem himlifchen Datter verfühnt: 
dann wir find mit Gott verfühnt/ durch den Tod feines Sohns. Durch fi- 
nen od hater den Teufel unferen abgefagten Seind/ überwunden : das fchmäd) 
liche Kreuß / daran Ehriffug geftorben 7 ift ihm nichts anders / ala ein berzlicher 
Zriumphivagen gewefen/ auf welchem er wider den Satan und alle fine Hollen- 
pforten triuniphieret. Danndurchden Tod hat cr die Dach genoifienden/ | 
Der des Eodes Gewalt hatte/das if’ dem Zeufel. Dur feinen Todhat er 
uns zu feinem Eigenthum gemacht :alfo daf wir jekund niche mehr unfreigen find/ | 
ondern&hriftirder für ung geftorbeumd durch feinen Tod uns anı fich erfauffet hat. 
Unfer Feiner lebe ihm felber / und Feiner firbe ibn felber. Sehen wir/fo le> 
ben wir dom Herzensfterben wir,fo fterbe wir dem Herzen. Darim wir leben 
oder else /fo find wir def. Nerzen. Sadurch feinenTod hater fin Teftament/ | 
in toelchemer uns tu Erben des eigen Prbenseingefeßt, beErdftiget und befkäfiget: 
Heba.,s. Ydann soo cin Teftament ift/ da muß der Tod gefchehendeß/ derdas Zez | 
BI Hamentmache. Dann cin Leftament wird weft Durch den Zod/ Br | 
i | hat 
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| Ehrifi/ wieauch aller Chriftglaubiger £eurhen, 
hatcsnoch nicht Macht/wann er noch lebet/ der es gemacht hat. "IBeilnun) 
Ehriftus unfer Teftator, alihie auftritt und |pricht Ich war tod; foıftes nun rich? 
tig mit feinem Teftament/ und find wir war saftig Erben des erwigen Lebens. | 

Darum wann ung in unferen Herken eine Geroiffens-angft ankome twegen FL aa 
unferer Sunden/ mann toir ung des Gerwaltsdes leidigen Satans und der eroigen 
Yerdamnus beforgen ; fo laft uns gebdencken an den Tod unfers HErIEN Sefu/ 
dadurch ung das Feben ift erroorben und zu wegen gebracht worden. | | 

ir lefen in dem Gefak Mofis / daß / mann jenrand einen unverfehenen Fod- 
hlag begangen erauß finem Datterlaud habe weichen und erulircn muffeh/ fo 
lang bis der Hohepriefter geftorben war und nach deffelben Tod Dorffte er wiederum 
sum Land feines Erbgurs Formen. Alfo maren mir auffert Ehriftonicht nur megen 
eines Fodfchlags / fondern negen der Übertretfung des ganken Gefakes auß Dem 
himfifchen Darterland vertriben und orrjagt :aber feyt Ehriftug unfer: FHohepriefter 
geftorben/ haben wir wiederum einen freyen Daß md Zugangzudemjelbigen- Die 
orten des Himmels find uns wiederum aufgefchloffen Zund haben uns Demmach 
Or der Verdamnuß nichtmehr zu fürchten. 

Sierveil aber alle Stäubigen dem Ebenbil Chrifti muffen aleichförmig ges 
| machtmwerden/ fo muß allhie auch auffie gesogen werden’ was Chriftug von fid) ver- 
meldet : Sch war Tod. Dann gleich wie er hat ıterben/ und Durd) Den Tod einge‘ 
hen müffen in feine Herzlichfeit :fo haben auch wir Feinen andern Qeg zu Ehrifto zu 
kormmen, ale den zeitlichen Tod. ir fterben alle des Tods/ fagı dorten ein Eu: 
928 Ieib von Thekoa/ und wie das TBaffer indie erde verfchlenff/dasman 
nicht anfheft:: alfo verfeblieffen fich alle Menfchen durch, Den Tod/ und ift Feinauf 
haltens da. IBo ift femand / der daleber/umd den Zod nicht fehe 7 der feine 
Seel erxerte auf der Hand des Grabs. Esiftden Dienfchen gefept/cinmal 

su fierben/darnach aber das Gericht. | | 
| Difift abery möcht jemand gedencten/ twundertich !dannift Chrifius für me 
| aeftörben/ fo fcheints/ dafı mir vondem Tod gänglic) befrent feyn folten. Antwort: 
| Dir find von dem Food befrent/ fo fer2 er ein Fluch ift 7 eine Raach Östtes/ und 
Straf der Erinden. ir find aber nicht davon befreyt/ fo fürn erein Daß ımd 
Eingang ift indaservige feben. Dam if müflen teirmolmerckeny bag teir nicht 
darum fterben müffen/ damit wir Bott dem Herzen und feiner Serechfigkeitgenug) 
thuenfurunfere Stunden fondern 
Einstheils darum / Damit foir den Ebenbitd Ehrifti gleichförmig merben. 
Dann das wınd fich ja nicht reimen’daßıda Ehriftusunfer Haupt durch fein Leiden 
| tnd Fodaur HerzlichFeit eingegangen, meir durch ein beftändiges Leben / TEölluft 
und gute Tagdahinfonmen und gelangen molten. Das kan ja nicht feyn“: ondern 
| tie eg Chrifte ergangenvfo wird es uns auchergehen. Und dejfen haben noir ans nicht] 
| zu befchmwaren. | 




















































Num. 7f: 
25.28, 


2. Sam, 14. | 
14, 


Plal, 89.49 | 
Heb, 9,77. } 


1 grag Beil | 
Ehriftug ge: 

ftorben/ war 
rummir 3 
auch flerben 
müffen ® 
Antwort, 


Anders herls auch Darum/ darit Die Sund in ung ganklich getödefwarde.| gaLc.ız. | 
| Dann fonft fo lang roir ung in diefem Leben aufhalten, können teir uns der Stimd| Rom; 66 


! nicht gänklich entichlageny fondern habennochinmmer mit Derfelben zu flreiten und gu) &7-24 


| kimpfen. Darum laßt uns Gott endlich fterbeny Damit der gange {ib der Stinden| 
Kl mb 










A. 1655. |78 E, | | re 
umbkomme. Und mie der Tod Anfangs vonder Sund herfommen/fo muß er jest 
der Sund ein End machen/ und Diefelbige föden. Grad rote die YBurm eben das 
1Hol& freffen und vergehren/ in welchem fie gemachten find: Alfomuß auch der Tod 
endlich Die Sund verzehren und außroften / auß welcher er anfänglich entfprungen 
und .entilanden. | | | 
Tau gun Darum follen wir uns ben Todnicht fo erfchröcklich fürformmenlaffen. QBeil 
Renee Ehriftug für ung geftorben/ und durch feinen Tod/ unferen Tod geheiliset/ fo haben 
dendes | wirung vor dem zeitlichen Tod nicht fo febr zu entjeßen/ oder Die jenigen/ telc)e vor 
tod Tymsin dem Herzenenfchlaffen find/ allgufehr zu betrauren und zu beflagen. Dann 
Phil.t:as. | der Tod ift ung und den unjerigen nunmehr Fein Schad/fondern cin Gewinn ; Fein 
Undergang und Berderbenyfondern ein Durchgang zu Ehrifto S$efu. Mors Chri- | 
fti, fagt Bernhardus / eft mex mortis mors; quia ille mortuus eft, ut ego vi- 
verem : Der Eod Ehriftibatmeinen Tod getödet/ oder/toie toi in dem Ofter- 
gefang zu fingen pflegen/ Sein Zod hat unferen Zod gefreffen ; danner ift ge- 
ftorben/aufdaß mwır leben fonnen. | 
Der Tod iftnun gleich einer IBefpen oder Hornauffen/ die ben Stachel verlob: | 
ren hat.Dann gleich tie ein folche zivar Dem Menfchen noch umb den Kopffherumber 
faufee und brummet/ Fan aber denfelben nicht mehr verlegen : fo Fan ätvar Der zeitliche 
Tod ung auff den Serfen nachfchleichen / or Fan uns aber nicht mehr verlegen oder 
 \verdammen ;föndern mir Finnen mit Paulo fagen ; Der Zoo ift verfchlungen in 
dem Sieg. Tod wo ift dein Stachel? Grab/ wo ift dein Sieg. Sacs iftder 
geitliche Tod Ehriftgläubigen Leuthen eben wiedas rothe Meer den Kinderen fra 
el: ie Gott denfelbigen einen trockenen Reg hindurch gemachtvalfo macht er auch | 
unsdurch den Tod einen ficheren IBeg und Daß zu dem himmtifchen Canaan und | 
. jeroigen Batterland / laut der Berheiffung Ehrifti: YParlich/ warlich/fage ich 
euch/ wer mein IBort börct/und glaubt dem/der mich gefandt hat/vder hat 
das ewige Lcben/und Fomt nicht ins Sericht/fonderen er ift von Tod zum 
Leben bindurch gedrungen. Ein jeder glaubiger Fan in feinem fterben mit David 
fagen: schmwerde nicht fterben /fondern Icben /und des Herzen QBeref vers 


“ 


38,19. |Fündigen. Der Erz züchtigetmich wol: aber er gibt mich dem Tode nicht. 
Fhue mir auf die Th 


or der Gercchten/ daß ichda Bincingehe/ und dem 
Herzen dandke. 


Ebendarum follen teir ungauch nicht befcktwaren Gott dem HEram zu fol. 
gen/wan er uns unfer Leben Durch eine BottfchaftdesTod8 auffündet: tweiltoir ho: 
ren/ Daß mir Durch Feinen anderen ABeg su ihm Fonmmen Eönnen, und zu der Gemeins | 
(ehaft der ewigen Freud. er, in Engeland reifen wil/ muß fich fünmar nicht bes | 
(dmwaren’ aufdas Meer zu figen : wer in Sstalia gehen woill/ muß fich nicht befühlen/ 
auf die Alpgebürggu fleigen. Alfo wersu Soft kommen woil/ und Die Sron des ei 
gen Lebens von bemfelbigen empfahen / der muß fich auch nicht befehtedren / den | 
8 anzufretten / welchen er felber hierzu verordnet bat / fo da ift der zeitliche 

# 0 u | 
Berne _ , Man mußfic) aber auch bey zeiten zum fterben ruften und vorbereiten. Der 
uns.  ITod muß ung immer vor unferen Augen fchroeben / tweilreir fehen / roie fo bald und 

unver 





















hrift | v ehriftglaubigen euthen. 79|A. 1655. 


unverfeheng es unb den Menfchen gefchehen fen / nicht nur umb alte und verlebte 
Leuth /toelche den einten Fuß fchon mdern Srab gehabt ; fondernauch umb junge) proy.a7.; 
Reuth, die fich in dem beften Bluft ihres Alters befinden. Darum heißtesrecht :| paal.go. 1a, 
Rühmedichnicht des morndrigen Tags: Danndu weiffefinicht/ mas Deut] praim.39, 
fich begeben mag. HEn/Iehre uns unfere Zag schlen/ auf da wirflug| 567. 
werden. Herz / lehre mich doch/ daßes ein End mit mir haben muß/ dab 
mein Lcben ein Ziel hat/ und ich darvon muß. Sihe/ meine Zagfindeiner 
Handbreitbeydir/ und mein Lchenift wie nichts für dir. TBie garnichts 
find alle Menfehen/die doch fo ficher leben. Sie gehn daher wie ein Schar: 
gen/ und machen ihnen pic vergeblicher Unrub. Sie famlen / und willen 
nicht/ wer es Friegen wird. 

Ss viel vondem Erften. 

Bon dem Anderen. 

Es zeugt unfer Her? Ehriftus in den verlefenen ABorten auch von feinem 
Leben: "sch bin/ fpricht er/ der lebendige/und fihe/ ich lebe in Die ewige Niwig- 
keit Amen. Und ich babe die Schlüffelder Holle und des Zodes., 

Dermeldet allda von fich Drey underfehiedliche Stuck. 1. Daß er lebe. 2.Daß 
er u ae [cbe.3. Daßer die Schlüffeldes Tods und des Ichens habe. | 1.Da6er 

I. Anfangs zeugt unfer Heiland von fich/ daß er lebe. "ich bin/ fpricht ers |Ted*- 
der lebendige, Und wiederum: Schmwar Fod/ aber fihe/ichbin lebendig. Das | Ereifut hat 
Fan aufeine ziwenfache IBeif von Ehrifto verflanden merben. | Seeteund 

Grftlich/ daß er/ dar tod twar/ auch lebendig getvefen fen :nicht nurider Ofez] finer. Sort 
fen nach/ nach tvelcher er in feinem Tod ift auffgefahren indas Paradiß/ laut feiner | yneecon 
| Yerbeiffung/ fo er dem befehrten Schächer gethan: TBarlich/ ich age dir/ heut! war. 
| mwirftir mie mir im Daradiß feyn. Sondern fürnemlich nach feiner ewigen | Luc 23.43 
Sottheit/die daunfterblic ift. Dan wie der "Datter das Leben hat inihnfelz] jon.;.26. 
ber/alfo hat er auch dem Sohn aeaeben das Leben zu haben in ihm felber. 

Semnach/ daß er nach dem Tod miederumb lebendig worden fey : nemlich 
andem dritten Tags an dem lieblichen Dftertag/ da er des morgens früh/mit dem 
| Auffaang der Sonnen / außdem finfteren Grab herfür getrerten und gefagt:: "ch 
war Zod/ aber fihe ich bin widerumb lebendig worden. 

Und eben diß ift Daß groffe TBerck Bottes/von welchem die Ehriftliche Kirch 
| auff den heutigen Tas pflegt zu predigen / zu fingen und zu fagen. Zn Diefem Tag 
| hat Shrifus erwiefen/ tie mwahrbafftig ervor Zeiten in der Perfon Davids gemweiß 
fagt habe: Du wirft meine Seclenicht indem Grab laffen/ undnicht zuge; 
ben/daßdein Heiliger verwefe. An diefem Tag hater erfüllt’ roas er beym ‘Pro 
pheteverheiffen : Zod/ich will dir ein Gifft feyn. Holleich willdir ein Defii- 
Iensfeyn. An Diefem Tag hat Chriftus geoffenbahret/ tvas er für ein gewaltiger 
und tunderlicher Held feye. Dann andere Seld-Dbrifte wann fie vom end er 
fchlagen terden/ fo find fie überwunden. Ehriftus aber laßt fich zwar erfchlagen und 
töden/ und behelt Dennoch einen gervaltigenumd herzlichen Sieg. aan diefem Tag 
| hater offentlich für der ganken IBelt befeugt/dag er wwarhafftig für alle unfere _ 
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und Aufermöcekung 

den genug gethan und bezahlet habe. Dann ber Tod ift gleichfam unfer Schuld: 

thurn gerefen/ in melchen fich unfer HEr Ehriftus al unfer Burg, gutwillig hat 

| hinmerffen laffen. Yan nun eineinige Schuld/ eineinige Sund were unbegahlt 
serblieben/ fo were Ehriftus auß foldem Schuldthurn nicht berauß gelaffen/ fon | 

| dern in.alle Ewigkeit in demfelbigen auffgehalten worden. Daher Paulus jagt: St 

Ehrifins nicht auferftanden/ foaft euer laub eitel/ fo fept ihr noch mn euez 

ren Sünden /to find auch die fp in Ehrifto enefehlaffen fi ind/oerlohren. Yun 

aber ift Chriftus wahrhafftig miderum von den fodten erftanden/ md har gejagt: 

Schwar Zod ;aber fihe/ich bin widerum lebendig in die vigeliwigtck. 
Totaußter| © Darum haben hir ung teder vorder Sund/noch vor dem Teufel und jetien 

en | Holenpforten mehr su fürchten. Dann Ehriftus bat durch) feine Aufjeittandnup zu 

Epeifi von |erfennen gegeben/ Daßer alle unfere Sünden/bendes groffe und Eleine/gebunt mo gez 

ven SOBEeik. | eilger habe : und Deftvegen jegund feine Berdamnuß mebr fey indenen/ die de 
| ” *findin Ehrijto Jefn/dienichtnachdem Hafch wandeln/fondera nam dent: 


eift. / 
Und das folf ung vielmehr freuen v.alf ums alles Ereuß/ aller Summer/ aller 
Derfurft in gegenmwertigem geben anfechten und betruben Fan. Schmerstich ift es 
wartoannunggute und gefreueigreundedurch den zeitlichen Tod entzogen und aub 
den Augen geriffen werden: Aber Das ol ung vielTaufendmal mehr freuen/daß ung 
Exod.128, | efug Ehriftusan demd:itten Tagift wider gegeben worden. ft jemand, Der fee 
Ditern mit. bitteren Salfen halten muß / mie vor Zeiten Das Dolck Sffrael : it je 
mand/ den der Dftertag eines groffen Herkleidg erinneret/ nie er nemlich umb fol- | 
che Zeit eines getveuen Ehegemahle/ Datters/gufen Sreunds/zc. Durch den zeitlichen 
Fod-feye beraubt toorden, deme er mit traurigen Augen nachfehen müffen: der | 
tolle fich auch beydifem Tagdeffen erinneren/ dap SEfus Ehriftug Gottes Sohn | 
ber da ift unfer De Troft und Leben’ uns und allen Öläubigen feye mjeber ge 
fchenckt worden, ln difem Tag, roie die Alten gepflegt haben zufagen/ ft der Bräu- 
figam wieder fommen zu feiner Draut/und fol. defroegen von derfelbigen/ und hie 
mit son einer jeden gläubigen Seelen / mit herglichen Sreuden aufgenommen und 
empfangen werden. ft Sacobyder fromme Patriarch/ atfo gefinnet gervefen/ Daß/ 
da er vernahmfein&ohnSyofeph werenoch in Lebenver indiefe IRorr aufgebrochen &| 
‚1 Sch hab genug/daß mean&ohn Jofeph noch lebet/ Sch will hin/imodihnft# 
‚Ihen eheich fterbe s toie vielmehr sollem&hriftglaubiges Herk alfo gefinnet fenn/umDd 
| ben fich felbften Die Xechnung machen : Sfkmir fehon mein geliebter Shemann’ Datz 
er Mutter 2. geftorben/ fo hab ich dennoch genug/ daß mir Ehrijtus SEefus/ mein 
| getreuer Heiland nicht abgeftorben/ fondern mian Dem frölichen Dftertag lebendig 
Pfal.27. 10. |iderum dargeftelt worden. Mein Wateer 7 Mutter / Chemantı verlaffen 
| Imich/ aberder Hr nimt fich meiner an. Mann ich nur dich hab / HEN 
| Pal. >3v. | S$efus fo frag ich nichts nach Himmel und Erden: Und wann mir glach 
| 26,26. 1Jabımd Seel verfehmacht/ fo biftu Dennoch/ HEr: Befw/ meines 2IrREnS 
| Zroftund mein Theil. Saßtunsaber meitersfortfahren. 
Pas aber unfer HEr: Ehriftus allda von fich meldet / ch bin lebendig } 
Ych war zwar tod/ aber ich bin (cbendig; Dasmuß widerum au) . iR 
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Gläubigen Glieder gezogen werden. Dann auch vondenfelbigen Fan gefagt werden: 


Thrifti/ wie auch aller Chriftgläubigen Leuthen. 81 A. 1655, 


Erftlich / Daß fie leben / roann fie tod find. Dann fie leben nach ihrem für mo, 
nemtmeren und befferen Theil’ das ift mit ihrer vernünftigen Seel » welche dund) Feiz | wann fe 
nen Fall Eangefelt / Durch Feine Kranckheit außgemerckeit/ Durch Feinen Mörder er- zorfind. 
ichlagen werden. Nur der Otaub/bas ift/ der Leib des Menfchenwird widerum | Er 
sur Erden:der &eift aberfont wieder zu Gort/der ihn gegeben bat. Dayin 

' geher auch Die VerheiffungChrifit : "Sch bin die Auferfiehung/und das Lchen/ 
| Wer anmich glaubt/ der wird leben/ ob er gleich flurbe. 
| Undbsret Doch/ Geliebte in dem Herzen / wie fo lieblich die H. Schrift rede 
vonden Zuftand unferer Seelen nach dem Tod.Sie fagtıdaß die Seel eines gofte| | 
| feligen Menfchen / fo bald fie auffliege und außfahre von feinem Leib/ von den S).| Luc. 16.22.) 
Snalehinaufgeiragen werdein lbrabamsSchoß/allda fie emiglich getröftet 
und erfreuet werde. Daß fie hinfomein das Bündlin der [lebendigen bey dem |15am. 25° 
ı Herzen unferem Gott. Daß fie fiye in Gottes Hand /da feine Dual fie / 
mehr anrühre. Daß fie Eomme in das Daradciß / allda nnaußfprechliche |2.Cor.. 
Ding gehörermwerden: in Dashimmirfche SJerufalen/ melches unsvonlauter| v-1+ 
Gold und Edelgefteinen befehrieben wird: in die Statt def lebendigen Sortes/ ee 
su der Menge vieler kaufend Ongeln/ zuder Gemein der Erfigebornen die" .&e. | 
im Himmel anasfchricben find /3u Gott dem Kichter über alle/ zu den 4 
Geiftern der vollfommenen Gerechten /und zu dom Mittler des Pienen 
Zeftaments JEht. | 
a dafi fie hinfommezu der außerwehlten Schar/ von welcher inder Offen; 
barung Rohannig vermeldet wird’ Daß fie fürdem Stel Gottes fiehen/ und für |Apoe. 7. 
dem Lamb / angetbanmitweiffen Kleid /und Palmen in ıhren Handen:) Y9'% 
| fehrenen mit groffer Oi und fprichen ee dem/ der aufdem Stul | 
figt/ unferem Goteundden Jamb. Sitem / daß fie Gott dienen Tag und. 
Nacht in feinem Zempel/ und der aufden Stulfiget/ werde über ihnen 
wohnen. Sie werdeniche mehr. Dungern noch dürften/ 5 werde auch nicht 
auf fie fallen die Sonne oder jrgend cine Mi: dann das Lamb mitten im 
Stulmwerde fie werden umd leiten zuden lebendigen NBafferbrunnen/und 
| &ore werde abwifchen alle Ihränen von ihren Hash, | 
| av wird einmancher gedencken/ Das mere molein Lieblicher und ertounfchter | tnturft 
| Zuftand: aber Haglich iftesdoch/ dafs der arme Leib in dem Tod fo elendiglich das ns ape® 
" hinfelt / vermoderet und verfault ! Erbarmlich ift es fürmarı daß unfern liebften|vemted | 
"und beften Sreunden indem Srabihr Hauß/und inder Finfternußibr Beth ws Wr 
"gennache wird/ da. die Berwefung gleichfam ihr Batter /und die IBärm]" 14. 
‚ihre Mutter und Schmefteren werden. 2 
| Aber nun nool zu much ihr Heiligen Öotfes/ nur wol gefroft! Chriftus hat’ geaggort 
 nichfnur der Seelen und feiner wahren Sottheitnach gelebt/da er tod war/fondern e 
ft auch dem Leib nach widerum lebendig worden amdritten Tagzund mit frölichen 
Angeficht außden Srabherfür gegangen. Ißoları/ fo wird es auch gewißlich uns! 
Dermablen eins ergeben. Unfere ©räber werden ung nicht erwiglich gefangen halten, | 
fondern werden ung dermalen einsauch febendig herftir geben. Ein jeder 
under 
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Jel.26.19. 


Plal ı 7.15. 


job. 19.1, 


- 


under uns tird mit freudigennund lobfingendern Herken herfürtretten und fagen : | 


Sch war tod/ aber fihe/ichbin wieder | ebendig worden. 


, „Dann diß verheift ung das Hare Wort EHtteg: Deine Zodten /fpricht | 
Efajas/ werden leben / und mit dem Leichnam auferftehen. Wachtaufund 
rühmee / die ihr lige under der Erden. David fägt: sch will fehauen dein!‘ 
Antlig in Öerechtigkeit/ ich will fast werden / warn ich erwachenach deiz 
nen Bild. Kobfagt : ch weiß /daf mein Erföfer lebe / und daßer derlerft 
aufden Staubftchen wird. Und wiewol fie (die Wirm)nach meiner Haut 
diefes Cmin Bleiich ) Durchfiochen haben; fo werde ich doch auß meinem | 
‚Fleifch Gott ai Denfelben werde ich mir fehen/und meine Augen wer: 
den ibn [chaucn/ undfein fremder. Ehrifius fagt im Evangelio: Cs Fomt die 
Stund/in welcher alle/die inden Gräbern find/werden feineStifi hören/ 
und werden herfür gchn/dieda gutes getban hbabenzur A fichung deB 
Schens;die aber übels gerhanhaben/ zur Auferfichung deß Gerichts. 

.. &o findunsdeßmegen unfere Sraber nichtsanderg alsSchlaff-fämmer: 
lcin/ in welchen toir nur eine zeitlangmüiffen fehlaffen / und außruben vonder Arz 


beit dies mubfeligen Lebens. Nichts anders/ algein Acker/in toelchen unfere Sei- 


. |ber als ein Saamen außgefeye werden’ Damit fie zufeiner Zeit miederum mit viel- 


Nur Kir 
Vera 
Kung 


I". Theffg 
33. &c, 


faltiger Srucht herfür Eommen. Sie find gleich dem Bauch des IBallfifchs / 


welcher zwar Ssonam verfchlungen / aber Doch denfelbigen lebendig roiederum herfiir 
geben müflen: Dann alfo / wann esdas Anfehen haben teird als teren mir vom 
Todund Grabverfhlungen/ wird plößlich das Meer feine Todten herfür gez | 
ben/die darinnen find/der Zod unddas Örab werden die todten herfür gez | 
ben/diedarinnenfind. | 

Und an diefem Troft follen toir nicht im geringften gweiflen :dann wir haben 
befielben ein ficheres Pfand’ fo ums nicht fählen wird, an der Auferftehung unfere | 
geliebten Herzen und Seligmachers Sfefu Ehrifti, Er ift unfer Daupt/mir find 


feine Glieder, Er iftdie Xursel/ mir find feine Zweig. Zugleicher toeije/ tie aneiz | 
nem »Baum/ alldiemeil nur Die Aurel Saft und Kraft hat auch die Aeft bald 


niederum auffchlagen und grünen, mann fie fchon geichienen verdorzet zu fryn: alle 
toeil Ehriftus/ unfer Stamm und AWurgel/ Iebets jadie Duclldes Sehens ift/ 
[8 wird dermalen eins Kraft und Saft feines Lebens auch auf ung fine Acft und 


13tmeiglin hinunder flieffen/ daß unfere verdorste Todtenbein Dadurch befeuchtet , 


erfeifcht und lebendig gemacht werden. Kay meiler/als unfer Haupt lebet/fo Eöften 
marlich noir 7 die Gticder / nicht erviglich im Tod verbleiben: weil das Haupt im 
Himmel triiumphieret/föfönnen die lieder nicht erwiglich in der Erden verfebarzer | 
bleiben fondern nniffen gu feiner Zeit auch widerum herfür konfmen, fiihregen 
und beivegen/ Damit das Haupt und Die Gkider wiederum mit einander vereiniger 
werden. 

-D08/ das müffen toir unferem fehwachen Kteifch einbilden/ wider die Schre- 


fen dı8 Tods und Verwefung in dem finftern Grab. Ind wann ung tinfere lieb | 


ten und beften Sreund durch den zeitlichen Tod auf den Augen geriffen werden/fo 


laßt uns nicht tranren/ wiedie anderen/ dasifttoie bie Heideny die Feine Hoff: | 


ng 


Lerch | 2 . ie 





| 2] au 33, A, Ioss.| 

nung haben, Dann fo wir glauben/ daß efus geftorben und auferftanden 

it/ fo wird G-Det auch / die da entfchlaffen find durch Sefum/ mit DIL 
rühren / 2. Er felbft/ der HEr?/ wird mit einem Feldgeichren und Stimm: 
me des Eirpengels/ und me der Dofaunen Gottes bermder fommen vom 
Aiiel/ und die todten in E hrifto werden auferfichn zuerft:: darnach wir/ 
die wirteben und überbleiben/ werden zugleich mit denfelbigen Bingerucft 
werden in den Nolefen/ dem Kerzen entgegen in der Luft / und werden | 
talfo.bep dem Huren feyn allezeit. So tröftet euch nun mie diefen Ißorz | 
ten under einander. 

Darum mann Du eftwann Die lieben deinigen mit Schmergen zum Nuhbeth» 
lein begleitet haft + fo gedencke ja nicht / nun feyen fie gänglich verlohren / nun habeft 
(du fiedasletitemal gefehenz Trein freylich : &edenefe vielmehr/ fiehaben fich nur ein 
wenig vor Dir fehlaffen gelegt / werden aber bald frifch und firstich toiederum herfilt 
(om enrundfagen : Sch war tod/aber hherich bin soiederum lebendig. Dann | 
fterben heißt nicht verdarben/ fondern nur fänftiglich entfchlaffen; fich ins Grab | 
Iegen/ heißt indie Schlafffammer gehn ; fich zufcharzen laffen /heift dieThur. 
hinder fich zutbun ; indem Grab — beißt außruben von feiner Alrbeit/ bis 
aufden groffen Tag des Sohns Gottes. Da alle die jenigenydieallbiemit Schmer: 
sen einandern gejegnet/ mit unaußfprechlichen Sreuben wiederum sufammen Eom- | 
men werden. 

II, Es vermeldet aber Ehriftus allhienicht fehlechtlich / daß er Iebe / fondern 


.. Doßer: 


feit/ men. Er laßt vorhergehn das Aufmunterungsmertlin‘ Sihe :anzudeus 

teny Dat Die Sachy Davon er rede, vongroffer Wichtigkeit fene. Und fest hinzu dag 

örtlin Amen/dieGerißheitderfelben zu eufennen zu geben. 
Es verftehtfich aber diefesidaß er ewwigtich lebe/nicht nur von der göttlichen | Sprifus | 

Traturunfers Herzen Ehriftiy bey welcher Feine Weränderung Ift /oder Ber bt ensinlicht 

Ichattung der Derwandlung: nicht nur vonfiiner Secl/ welche gleichfals un: | nat der | 

[terblich ift/ noie fchonzuvor gemeldet worden : fondern auch von feinem Peib. Dann | Gottheit uf 

wir willen/ daß Chriftus von Zodeen auferiweekt/ hinfort nicht ftirbe/ der Tee 

od wird binfort überibnnicht hersfehen. Daßer geitorben Ift/ dastfter | auß na 

der Cund geftorben zu einem malsdaßer aber lcbet /das lebeter Gore, em. 
Und eben DiEmuß widerum auch auf ung gezogen twerden. Auch unfer Leben’ | Roms. 

zu welchem mir Durch Den Tod gelangen, woird feyn einewiges Seben/laurdes| 10. _ 

wollten Dlaubens;articuls / Sch glaub ein ewiges Lehen :und des Zeugnuffes | De Eußt| 

Eile: Die enlöfeten deß Herzen werden gen Zion kommen mit jauichzen/ |eninlihle | 

ewige Fremd wird über Ihrem Haupt fepn/ Freud und Wonne werden fie der. 

ergraffen/umd Schmerg und GSeufzen wirdiveg müffen. A 

_, „Die Envigkeit ift ein folcher Abgrund/ Da alle unfere Sinn und Gedancken 

1ic) verlieren. ABanndiß Leben fo lang wird gersahret haben, als diefe ABelr ger 

fanden; ja wwann.es faufend / und abertaufend mal taufend Kahr mird genoähret 

yaben/ fo toird Doch nimmer Fein Aufhoren zu beforgen / fondern immerzu ber erfke 

Per (ton / unfere Syugend twird in beftandiger Blüht fen md nimmermehr 


ti veralten/ 





A. 1655. Isa V. Dridigt/von dem Zod und Auferwerfung 
| veralten/die Liebe roird nicht erfalten/die Gefundheit wird nicht abnemmen/und Das| 
| exvige Leben moird nimmer Fein End haben. IN 
RE So tolle deftwegen niemand über die Langtourigkeit feines Kreußes Hagen, 
| Bermats | oder fichuntoirfch Darunder erzeigen. Dierkig oder fünffsig Fahr mas follen Die 
nung and Kenn gegen der Eroigkeit ? Nicht fo viel/ als ein Sandkörnlein gegen einengroflen 
ungeheuren Berg:nicht foviel/ als ein Troöpflein gegen dem vollen Meer! Der 
Pat, 30.6.|gorn des Herzen währetnur einen Augenbliek.UnfereTräbfaliftfurg und 
2.Cor.4.17,| (gjche / fehaffer aber cine eiwige/ und über ale daß wichtige Herzlichkeit. 
ne IEr. Endlichen gedenckt Chriftus auch feines Getwalts /telchen er über Le 
lüffl bar ben und Tod hat. "ch habd/ fpricht er ferners / die Schlüffel der Holle und des 


ae Tods. ABann jemanden die Schtüffel eines Haufes übergeben werden / ifts ein 
Shriftus Has) Angeigung/ Daßer Öetwalt über das Hauß habe. Alfo wann von Ehrifto gefant 
Rache über pirD/ Daß er Die Schlüffel der Höllen und des Tods habe/ wird angedeutet / daß er 
A au den&tinderen indieHollflürken Eönneswelchen er wolle; daßer dr Menfehen 
Bialso.3. Fönne fterben laffen/ und fagen/fomt wider ihr enfchensfinder. 
| DiE ifnunein Borsug/ welcher Ehrifto allein geburt/ uns und feinen©&läu=F 
Ibigennicht kan zugefchrieben terden. Er allein hat Gemwaltüber Tod und Holle/als 
derfelbige Ewige Gott/deme alle Ereaturen undertworffen find ; und als Der einige 
Matth. 28. SYirtler / welchem aller Gewalt gegeben ift im en und auff Erden. 
F= he g Darum er anderfttoo fagt: ch habe den SchlüffelDavid/ der auffihut/und 

Pe 3.7 niemand zufchleußt/der Zufchleußt/ und niemand auffthut. 

Pus jur Welche Betrachtung uns dann dienen foll zur Forcht feines heiligen Iram- 
| Beamer \mens. Förchtet euch nicht vor denen/dieden Leib töden/ und dicSecl nicht 
Ması.ıo,28. mögen töden. Forchtet euch aber vichnehr vor dem/der Leib und Scelverz 

derben mag indie Holle. “ ze | 
Zum t2rof Defgleichen auch zum Froft, IBirfehen/wieftarek und gewaltig teirsor dem 
IT Satan bemahret feyen. Er Fan nicht in die Höllftoffen wen er toill/ fondern esmuß, 
‚ihm zusordurch Ehriftum /tmelcher allein den Schluffel bar aufgethan werden. 
ann er zufchleußt/ fokan vondem Satan und all feinem Gewalt ninmmermehr 
aufsefehloffen terden. Niemand wird Ehrifto fine Schaaf auf finer- Hand 
reiflen : der "Watter/ der Ian gegeben/ ift gröfler dann alles / und nie 
mand Fan fie anß feines "A3atters Hand reiften. Ä 
om | ir follenauch Sedult biebeylernen/mann ir traurige Fodsfalle an den 
» unferigen erfeben/und gedencken/twie rounderlich/ toie gefchteind und unverfehens c8 
immer hergegangen > fene esdoch nicht ohngefährd befchehen/ fondern Der jenigesder 
da hat die Schluüffel des Tods und des Srabs’ habe den unferigendie Dorten des 
Fods gesffnet. Wir Menfchen pflegen ettwan ung felber mit allechand traurigen 
Gedanefen zu graimen und zu plagen: ach were nur diefes oder jeneg nicht gefche 
ben / mere er nicht da oder dorthin gereifet/ 20. fohatte fich vielleicht Diefer leidige) 
Salfnicht begeben! aber es find diß alles zumal vergebliche und unnuge Sedanden: 
dann wann Gott aufichleußt/ fo ift Fein zufchlieffens da: IBann der Zebaoth «5 
vefchloffen hat/ wer wil eswehren ? wann feine Hand außgereeft ft / wer 
mil fie wenden ? 
Todes: 





Todesfäll der unferigenfindein folcher Streich 7 der von feinem Menfchen/ 
fondern von Gott allein herkommt melcher Leben und Tod in feinem Gewalt hat/ei- 
nem jeden Menfchen von Ervigfeit her Die Tag feines Lebens abgezelt/ und auf 
| fein Buch aufgefchrieben. Der ER hat feine beftimte Zeit/diezahl fer; 
I ner ronden ftehe bey dir/D Herz: Du haft ein Ziel gefeßt/ das wird er 
nicht übergehen. So hat auch Soft der Henn volfiges jus und Mecht über ung/ 
als der Schöpfer über feine Gefchopff/ als ein Datter über feine Kinder: Fan ung 
entteder unfere Tag verlängeren oder abfüürgen/ nach feinem heiligen YBolgefallen. 
Sihe/ wieder Thon iffin des Zöpffers Hand/ aljo fept auch ihr vom 
Aa Sfrael in meiner Hand/ fpricht der Her? felbften bey dem Yropheten.Er | 
iftein gerechter Sote/ der niemand Unrecht thuf/ der inallen feinenZuchtigungen, 
(0 er ung zufendet/ heilige und gerechte Urfachen hat/ob wol ung biefelbigen bißmei: 
fennicht entdeeket find. Faer ift auch einbarmherkiger Batter in Ehrifto/ der nicht 
nur die unferigen vor dem Unglück wegraft/und zum Friden bringt/ fondern | 
| auch die überlebenden inihrem Kreußnicht wird verlaffen/ und als ein getreuer 
Sott/fieniche über ihr Bermögen wird laffen verfucht werden / fondern 
| machen daß die Berfuchung fo nnd gewine/daß wirs forienertragen. 

Darum follen mir in dergleichen Zählen unfere Seelen mit Gedult befisen/ 
mitden H. David uns entfchlieflenzund fagen : Sch wil fchweigen/ und meinen 
Mundnicht auffehun/ dann dn/ DH Nerr/ haft es gethan. 


Bon dem verfiorbenen Herien feligen- 

| es iftdiefer unfer in Gott eubende Herr und mitglänbige Bruder/Herı Bernhard Brand/gimele 
ner Hbervogt der Herifchaft Homburg/den 10. Augufti/Anno 1516. an das Piccht Diefer Welt geboren/ 

| außeinem herrlichen und um diefe Statt wolverdienten Sefchlecht/ von fürtreftlichen Eltern umd Bor: 

| elteren / deren Gedächtnuß immer im Segen verbleibt, | 

Dann fein Hehne ift gerefen/ Herr Theodor Brand /melcher bald nach der Reformation zum D: 
briften Zunftmeifterthum / und nachgehends zum Burgermeifterthum diefer Statt erhaben worden. 
Sein Her Großvatter ift gemefen/ Her Bernhard Brand / gleichfals Obriffer Zunftmeifter althie. 
| Sein Herr Batter/ Her Bernhard Brand / au) Dbrifter Zunftmeifter Diefer Statt/ welcher erft vor 

fünf Fahrennach Gotieg hiiligem Wilken diefe QYelt gefeanet/ und in diefer Kirchen zu feinen Vätte, 
ren verfamlet worden. Seine Zrau Mutter aber warı Frau Dorothea Weulerin. 

Kon folchen feinen ehrenden Elteren/ ift er von Sugend auf zurSottes forcht/und allerhand Ehrift- 
lichen Zugenden / tie auch zu den Studien angehalten /umd nach erlangten fähigen Ulter / mit einem 
jugegebenen Praceptore /in die Fremde verfchicht worden / allda er Sranckreich / Engeland / Schott: 
und rland, nie auch die Niderländiichen confocderierten Provingen / aud) Braband und Klanderen 
durchreifet/ undin folcher Zeit ihm nicht allein einen nuslichen Schas der Erperieng anderfahrung ge: | 
wei ‚tonderen auch genugfame Erkantnuß der Sransdjifchen and Englifthen Sprach) Au wegen ge: 

racıf. 
Nach feiner Miderfumft hater durch Gottes Unfchichung den 3. Decembr. Anno 1658, fich in den 
Stand der heiligen Ehe begeben / mit feiner hinderlaffenen heri.betrübten Srau Wittib/ grauen Anna 
I Battierin teiland Henien Cafpar Battieren feligen ’ eheleiblicher Zochter / mit welcher erdic übrige 
Zeit feines Pebens/ über die 16. Sabr/ in rmahrem Srieden’ EinigPeit und Gottfeligkvit zugebracht/ auch 
durch Gottes Scene. Kinder / als nemlich 3. Sohn und s. Töchteren erzeugt : von weichen (chen all: 
bereit siveen Söhmihme den Wen alles Zleifches vorher gegangen. Dd den ubrigen/ einem einigen bin- 
Derloffnen en und s. Sichteren wolle $HtE der HET? den Segen der Elteren nnd Vorelte- 
ce walten Eit. 
| Erift von umferen &nädigen Hersenund Oberen zur underfchledlichen Ehren,ftellen erfordert wor- 
den- Dann And 3640. den 7. Aım. iftihme die Schaffneriy in m. Prefens anverftamg worden. UN, 
: 1 164T- 
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Eccl. 7.2 


















Herien 


Joh.14.28. 


| 86 v.:Predigt/ "BondemiZod und Auferwerfung | 
| 1645. marder seinem Schfer auf einer Ehren Zunft zun IBeinleuthen ertwehle: und jtven Sahı ber- 


nadjet Un. 1647. den 2. Deiod, üftihm bie Yandvogtep der Herifchaft Homburg übergeben and ande: 
befohlen torden. 


Betreffend fein Feben und Mandel’ fp mag ihm diß nearhafftige Jengnuß gegeben werden / und 


iffs einer gangen Ehren Burgerfchaft genugiam befant/ das er su vorderft ein a an 
geivejen/ ber Das More Gottes herglich geliebt und dafelbige [amt den d. Sarramenten fleij | 
mn in feinem geben fich jederzeit eines gottjeligen / ehrlichen/auftichtigen und unirafilihen Wandels 


abejucht/ 


efiilen. | 
Zi feiner Amtswertoaltung hafer ihm vor allen Dingen ein aufes Getoifien hoch laffen angelegen 


feym und daflelbige jeberzeit allem&elt und Gut vorgezogen. Dar fich beflilfen getren zu feyn gegen einer 
Eprifttichen Dbrigkeit/ Demühtig gegen ich felbiten/ underdienftbar gegen menniglicyvinfonderheit aber 
freundlich billich und guttbaätig gegen feinen anbefonlenen Umts-angehörigen/ den Zand-leutben/mwil: 


che dann nicht allein vor 2. Jahren in mährender Rebellion ihm folch rabmliches Ziugnuß efienblich ; 


| verliehen / jondern auch jegund feinen frübgeitigen Zod/ nicht anderft alsihres leiblidien Watterss berß: 


lich bewäinen und beklagen. 2Bie ich Dann berichtet wird /daf aud) Droben zu Piechftal da fich Dirfer FlA- 
gliche Fall begeben /ohmangejehen er fein mwirchlich Beamteter dafelbften gemefen/ fich bannoch ein all: 


| gemeine durchgehende Exaurigkeit bey menniglichen erzerat umd bifunden habe. 


Sfnfonderheit hater fein getreues umd redlicdheg Gemüth in dem gebacıten [cmereniingemittır ber | 


 Rebillion an fag geben /in dem er in folcher gefährlichen zeit fic) dergeflalt betragen / daß beydeseine | 
| Ehriftiiche Obrigkeit wol mit ihm vernägf ut zu friden geiwefen und biellnbertbane ihn jederzeitherglich | 


gelicbt und geehrt haben. Wepmwegen er von unferen Gnädigen Henien ein und das andere mal zu ihnen | 
aufibre Kandegemrinden und verfamlungen verfhickt worden / uımb dielelbigen von ihrem Bolen Ber | 
ginnen und Vorhaben abzumahnen : da er dann feine Commiffion jederzeit mit fonderbarer derteritet/ 
wiewol auch bigmeilen nicht ohne Lebensgefahr, verzichtet ; daher er etwanı berurfacht worden von dein 
lieben feinigen Abjcheid zu nemmen / mit vermelden/ dörfte wol gefchehen, Dak er nod) in einem folchen | 
Zumultund Auflauff erichlagentourde. Welches er aber nicht achte / fine bereit] manns von Sort be: | 


| Ichloffen fen in feinem Beruf zu firrben/ und einer Chriftlichen Dbrigfeit getreu su verbleiben. 


Hat aljo in diejer Zeit einen recht:guten Jr-mmen binderfich geiaffen / weicher ben der Dofteriter | 
jeyn moird,tie ein lieblicher Balfamı / und wird fünse nad) über viel Zahr under ehrlichen und recht:ge, 
jinnten Beuthen mit Ehr und Ruhm gedacht werden. Zt auch nicht zu siweiflen ’ wann ihm Giort Der 
Her: feine Pebend-zit murde verlängert haben ’dap er nicht and) in einem Ehrim:Regiment diefer | 
Statt nuslich wurde gebraucht und herfür gezogen morben pn. 

Gleich wie aber in einem fhönenGarten die anmütigiien Blumen oftermalen am allererften abge- 


| drochen werden / alfo hat es GHDrt dem HEran gefallen /Diefen unjicen Herien Weitt:bruder /alfeıne 


sierliche wolriehende Blum/ auf einem Ehren-fland des gemeinen Wefens jeitlich abzubrechen /undin | 
den Euflgarten des himmlifchen Paradifeg zu verjeßen. | | 
Dann nach demer verwihenen Donnerflag morgens feifch und gelund von Hauß nacher Rich, 


| Stall geritten’ umb dafelbfteneiner Chrifilich werftorbenen 2Beibsperfon dag Beleit zu ihrem Pubbeth- 


lein zu geben ; bald er dafelbften angelangt ‚ und von dem Pferd geftigen / iit er vonder Hand des Alls 
mächtigen Gottes burch einen Schlag Auf bergeftalt angegriffen worben/dap ihm von jlund andıe ed | 
en£fallen : da aber nicht zu zmeiflen/ Daß nicht der gute Seift Gottes ihnin feinem Hersen werde vertret. 

ten haben mit folchen Geuffen die uaaupfprechlich find. Abends gegen 7. Uhren ift er under Herien 
Pfanersjlbigen Ders, und der umbflehenden andächtigem Srbett/janft und feliglich in Ehrifto Syefu 


entichlaffen/ in dem 39. Pähr feines Akterd. 


Jun / Geliebte in dam HErien/ es hat Gott der Herr diefem unferem fürgeliebten Herren Dritte, 
bruder fel, feine Lebzeit über viel Segen und Wolthaten verliehen :abir di ist jesnnd gleichjom biefiron 
alles Segens geivejen/ daß er ihn fo geichtind und unverfehens auf die jerXißelf weggenommensalfo daß 
er den Tod nicht gefehen /fondern gleichfam gerad zu vom Feben zum Keben ift anfgefahren. Dannvon | 
jüichen Beuthen/ welche Gotrfelig gelebt / einen guten Beruch und Yrammen hinderlaffen in ihrem Be; 
ruf und Gott wolgefalligen Geichäften angegriffen werden / magmit War beit gafaat werden’ was vor 


Seiten C. J. Czfar gejagt: Mortisgenus inopinatum omnium optimum elle, «in unverfehener Tod 


kp der allerdefte/ Darum haben wir nicht fo vaft Urfach ihn zubeflagen alb Gott ob und Danek zu fa- 
gen/daß er ihn fo gefcywind nd gnädig von dem Elend diefes Lebens entbunden. 
„Bon Ehriflo wirdim Evangelio zelejen/daß/alß feine Fünger über feinen bevorftchenden Abfcheib | 
befümmert worben/ erihnen gefagt habe ; Dettet ihr mic) Lieb / fo murder ihı euch Freuen’ daß ich Ber 
habe 



































hrafki/ wie auch aller C hriftglaubigen Zeuthen. 
I habs/ich gehe zum Batter.Gerwißlich/mann nun biefem unfererm Figtich verftor benen un 
verliehen urde/ bie feinigen anzureden/ wurdeer ohne Zweifel eben folche und dergleichen IBort gegen 
ihnen gebrauchen : Deitet ihr mich rechtichaffen lieb/fo murdet ihr euch freuen’ daß ich zum Watter ge: 
 gangenbin. Yaßtab über mich zu mäinen/ und lieber Chriftumy der mich und eudj eben umb diefe Fahr: 
jeit erldjet hat. Sch bin mit Chrifto guftorben mit ihm werde ich nun eiviglich leben. ch hab mit ihm 
gilitten’darum perde ich nun emiglich mit ihm getioftet. Ich bin an einem iriifchen Schloß aufge: 
gangen’ und fommen in die rechte Burg des Himmels zu einer recht jatten und immerwährenden Srend. 
Dev HErrjelber ifEnunmein Gut and mein Theil/ das Fop ift mir gefallen aufs Liebliche/ Teir tft ein 
| ihon Erbtpeil worden. Bor eueen Aug:n fcheineich zwar Tod’ aber ich iebrin Die ewige Erigfeit. Zch | 
| ae Em su euch, mein: licbften: Schzt ihe zu /daß ihr bald zu mir /ja zu Ehrifto Sefu felbiten 
„MREE | 
Und dasfoll ung auch’ Liebe Ehriften’ fhließlich angelegen fenn. Nichts ift gereiffers als der Zud/ 
aber nichts ung-willerd als die Zeit und Stund deffelben : Dann dev Deenjch weißt feine Zeit nicht/fon- 
| dern miedie Such EN gen werden mit einem Ichädlichen et und die Bogel mit einem Strid‘/ fo 
werden auch die ME nfchen berückt zur bojen Zrit warn fie piäßlich über fie felt. Solaffet ungdeßmwe- 
gen bey zeiten Durch wahre Bupfertigkeit / duch einen lebendigen Glauben gottfeliges Reben/ und 
Neipige Yupwartung unjers Berufis/ ung zu einem feligen End bereiten / damit / mann die Stund 
wid vorhanden figm wir mit unferem Heiland Zefu Ehrifto einen frdtichen Eintritt hun mögen, in 
feine bimlifche Glory und Hirzlichkeit, MWeldje Gnad uns allen verleihe die Barınhersigkeit Gottes, 
| durch unfern Haren Zejum Ehriffum / Amen. 
Gchett. | 
IX Jrdancken bir Barmherkiger Sound Darter/daß/da wir alle in den leidigen 
Stand der Sunden gerathen/ du Yefinm Chriffum deinen fieben Sohn in diefe 
Bel gefender/ welcher nichr allein fein Leben für ung zum Söfgelt gegeben / fondern 
auch eben an diefem Tag als ein gersaltiger Sigs: fürft / wiederum von den Fodren 
auferftanden/ und offentlich erwiefen, daßerdem Todein Gift, undder Hölein Pe: | 
ftifenä worden fey: ja daß er Sund/ Tod Teufel und Hl aänslich für ung überwun- 
den habe. Daßdu demnachung verordnet haft zur Sfeichförmiafeit mie dem Eben» 
bild deines geliebten Sohns/ und ung berichreftin deinem heiligen ABort / daf warın 
| wir mieihm dulden / fo werden wir auch mit ihm herrfchen / und wann wir mit ihm 
fterben/ fo werden wir mie ihm (eben. Daß du ferners diefem unferem feliglich verftor. 
benen Herzen Deitsbruder/ über alen anderen Segen /fo du ihme in feinem gansen 
Seben verlichen/ auch diefe Snad erzeigt hafk/ daß er mit wahrem Glauben deinem 
lieben Sohn Sefu Chriffo angehangen feinen Sifauben durch ein Chrifttiches geben | 
und getreue Verrichtung feines Anses ermwiefen/ geduftiglich mir Chrifto gefitren/und 
jesund gelanger ift zur Öemeinfchafft feiner ewigen Kerrlichkeit. Sihe an/ 6 Herr/bie 
Seufsen und Thränen feiner Tieben hinderfaffenen infonderheit feiner hochbefümmer- 
een sr. Aikeib und fieben Kindern: und was du in deinem heiligen Wort verfpro; 
hen/das molleft du an denfelben reichlich erfülfen/ ein Schirmher: feyn der Wirewen/ 
und Barter der WBäifeny auch den Segen/ twelcher ob den Efreren und Borefteren ges 
fehtoebe hat/ auff feine fieben Rinder, infonderheit auffein einig hinderlaffenes Söhns} 
feinzauff weichem nunmehrder Stamm beruher/ reichlich fommen Faffen. Tröfte auch 
alle andere beftimmerte, heile die Kranefen/ fehlige die Derfolgten/ erlöfe die Ster: 
benden, ling allen aber verleihe die nad, daß wir Ehrifto «orrfelig Teben / aedultia 
mir ihm leidenvendtichen willig und frölich fterben, und durch den Tod eingehen in die 
eiwige Freud. Das birren wir dich in feinem Ntammenvmie er ung felber aelchre hat: 
| linfer Batter /ıc, 
| Diel 




























VI. Dredige/ Don der Scligkeit der Außerwehlten/ 


Die VI Predigt, | 
Horn dem feligen Zuftand der Hußerwehlten Sees 
fen im erwigen Leben’ und zugleich vondem IBeg 
dahin sur gelangen. 
Tert- 
Außder Dffenbahrung Sobannis/ Cap. 7. verfuz.bis zu cnd. 
rd esantwortee der Elteften einer/und fprach zu mir: 
Per find Diefe/ mic dem mwelften Kileideangerhan? und imo, 
ber find fie kommen ? und ich fprach zu ihm: Herz’ du tocifs 
sets. Under fprach zu mir: Diefe finds /dieda fommen find 
auf groffem Zräbfaly und haben ihre Kleider gewafchen/und 
I haben ihre Kleider helle gemacht im Blut def Lambs. Da- 
rum find fie für dem Steul EHOttes/ und dienen ibm Tag] 
und Wacht in feinem Tempel/ und der auf dem Stul fißt/| 
wird über ihnen wohnen. Sie wird nicht mehr hungern 
noch dürften. Es wird auch nicht auf fie follen Die Sonne/ 
oder irgend eine Die: Dann dasLtamb/ mieten im Stul/ 
wirdfie iveiden/und leiten zu den lebendigen MWafferbruns 
en und SHOtet wird abwifchen alle Thränen von ihren 
Augen. 


+ 1055. 88 
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ußlegung- | 
TIER Krich toie dem Menfehen / und allen lebendigen Ereaturen/ Das 
FRA son Natur eingepflanset iftvdaß fienach dem Leben trachtenzund 
AR us) fich vor dem Tod, als der Zarfiorung ihrer ratur s entfeßen: 
ADEL Dorumman fihetzdaf auch Die Fleinften Thierlein des Selos fih 

N 8% Frummen und winden/ wann fie follen getödet und umbgebracht 
3 werben. Alfe Ift hingegen das eine groffe Einfalt und Tihorbeit | 
andem Menfehen/ daß er fich in folchem Sal gemeiniglic) an Die fem gegenmwärti- 
gen Peben bentigen läßt’ und nur allein nach Defielben Ynderhaltung trachter Da 
| Iman doch mweißt/mie fo bald es umb Diefesfluchtige und nichtige Leben geichehen fey. 
Pfa! 89.49: | Dann wo ift jenand/der da lebet/ und den Tod nichtfebe 2,.Der feine Seel 
Hebr. 9.27. |epyette auf der Hand deb Grabs? Esiftiaden Menfchen sefegt einmal zu | 

fierbendarnach das Öericht. Er | 

Fromme und gottfelige Leuth find Demnach alfo gefinnet / daß fie smar Das 
seitliche Leben auch für eine edle Onab und NWolthar Gottes nfennen/und wen | 
and 
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und von dem Ißeg/ dahin zugelangen. 89! A, 1655, 
hand nothiendige Mittel zu Erhaltung deffelben gebrauchen, fo lang fie folche ge: | wicht altın | 
brauchen Fonnen sgleihwol mit ihren ’Bgierden und &edaneken nicht andemfelbigen en 
haften fondern folcheiber fich richten nach einena twarhaften /fatteny heralichenumd |" — | 

 beftandigen Reben / welchesdroben in dem Himmel allen denen bereitet ift/ die ihren 
Glauben durch die NBercfder Liebe und der Gottfeligkeiterfcheinen.. 
Bas es nun mit folchem Leben für eine Befchaffenheie habe und wie man 
| dafleldige fuchen foll/ berichtet ung mit mehrerm Diefer außerfefene Sext ’ genommen 
auß dem fiebenden Eapifel der Offenbarung fohannis/ melchen ich dann gedencke/ 
dißmalen & €, 2. auß Anlas gegenwartiger Ehriftlicher Feichverfamlung in Der 
Forcht des Herzen’ und mit deffelben gnädigem Benftand zu erklären. Und foll alles 
| aufbernachfoigenden 2. Stucken beruhen / daß wir reden. 
| I. Donden Dierilichen Zuffand der Außerwehleen Selen 
im Dimmel. | 
H, Donden Weg / dadurdı man zufolchen Zuftand Eom- | 
men und gelangen Ban. | | 


| Vondem Erfien. | 
Belangend den Suftandder Außerwehlten und feligen Seelen drsben in] Bon dem | 
dem Hhitel / fo werden wir Deffelben berichtet durch einen der vier und zwangig se | 
| Klteften: Dadurch dannnach gelehrter Seuthen Außlegung die gange udifche| Außerment, | 
Kirchen deß Alten Teftaments verflanden wird / durch eine allufion und Deutung] ee 
auf die Briefter und Leviten/ welche in vierund smangig Ordnungen abgetheileund ee 
 underfcheiden gemefen/ da ein jede Ordnung ihr Haupt und Elteften gehabt/ wiein 
der Hiftorp des erften Buchs Der Chronieken mit mehrenm davon zu lefen, 
Dieler Eitefte nuny nach. dem er in einem Geficht dem H, Sohanni erfchie:' 
nen/ und fich mit. ihm inein Gefpräch eingelaffen / befehreibt Demfelbigen den feligen 
Zuftand. der Außermehlten Droben indem Dimmely und zeigt any Erftlich/ wiefic 
gegen Gott ; Demnach wie oft gegen ihnen gefinnet fee, Sjeneslautet von 
ihrer Serzichtung und Arbeit/ Deren fie droben in dem Simmel pflegen; Die 
[es aber von ihrer groflen Secligfeit/ deren fiedarbey genieffen. | 
I, Dann vonihrer Ilrbeitredt eralfo: Sie find für dem Stul Gottes / | 1. Bon ifrer 
| und dienen abım Tag und Nacht in feinem Tempel. Es wird gefagt: Sie | Areit- 
 ffchen 7 als getreue Knecht immer für Gottes Stul/ bereitidemfelben ohne Un: 
 derlaß aufgumarten/ und zu dienen : Gleich roie eftvan die Dienereines Furften umb 
‚feinen Thron ber fehen 7 und auffeinen Defehl marten. Eswird gefagt: Sie die: 
nen Gott in feinem Zempel /basifh in dem Himmel, Zaa und Nacht: Jlicht 
‚als wann die Abwechslung Tags und der Nacht aud) im Himmel Pak haben | 
wurde; dannestvird allda feyn ein eriges Liecht. Die Statt Gottesdarffinur 
| Keiner Sonnen/ daß fie ihr fcheine: Dan die Herzlichkeit&ottes erleuchtet 
ı fiezundihr Leuchte je das Lamb. Sonderndie Meinung ift : Sie dienen Gott 
| ohneeiniges aufhören zunablaffig und in Ewigkeit. Wiedann in gleichem Berftand 
‚auch droben von den H.Engeln / telche Durch die vier hier fürgebildet werden, 4 por, 4 
gejagt worden, daß fie Tas und Dlacht Feine Nuh haben/fondern immerzu 
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. Predigt / Bon der Seligfent der Außermehlten/ 
ruffen: Heilig / Beilig/ beilig ij Gortder HEr?/der allmächtige/ derda 
wmar/und der da ift/ und der da fo 









immer. 
 Eivigegeben| So wird dann das ewige Leben nichts anders feyn / als ein beftindiger Seft- 
' rein beftän 
iger gefttag, 
a die Heili 
gen Gott 
Menen. 


thun toerden als GDtt ihrem Heiland dienen /und feinen heiligen Yrammen ohne 
einiges aufhören rühmeny loben und preifen. Sie twerden preifen die Liebe dei Datz 
ters/ der feinen Sohn an fie getwendet. Sie werden preifen Die Gnade def Sohns/ 


Des H. Geiftes der den Glauben in ihrem Hergen angezumdet/ und fie dadurch zur 
Semeinfchaftmit Ehrifto gebracht hat. Da wird alles Fleifceh fommen/ einen 
Monden nach dem andern /und einen Sabbath nach dem andern / anzu- 
betten für dem Syerzen. 


auch derfelbige oftermals liederlich genug von uns in acht genommen wird. Aber 
proben werden noir einen ersigen Sabbath feyren / und von Feiner anderen / dann 
atleinvon Diefer heiligen 2lrbeit / der Jobpreifung Gottes wiffen. 


1, anfchauenin feinem IBort / müffen wirmit Bileam bekennen Bir fchen ihn/ 
I aber jegt nicht; wir fehanen ihn / aber nicht von nahe. Sim Himmel aber 
wird I Gott felber prefentiren vor unferen Augen wir werben ftehen vor feinem 
<Shrons und ihn anfchauen von Angeficht zu Angeficht. | 
Sindiefer Zeit/ wann wir EHDEE dienen bejchicht esmit vielfaltiger Schrad’ 
Iheit und Miderftand def fündlichen Sleifches ; Dann das Kleifch wird gar bald 
mid’ tragund uberdrüffie indem Giebett und Lobpreifung Gottes. Droben aber 


j | erden wir ihm dienen niit recht freudigem Hergen : Keine Trägheit wird unferem 


u el 4031 | @feifch mehr anfleben/ toir werden neue Kraft von dem Herzen befommen/ 
daß wir auffahren mit Flügeln wie Adler / daß wir lauffen/ und nicht 
matt werden / dab wir wandlen/ und nicht mad werden. Daber wird Das 


Pos 143-1 Pied der Heiligen im Himmel genennt nein enes Lied :Dierveil die Begierd und: 
das Derlangen der Heiligen nach dem Lob GHttesnimmermehr mird veralten, | 


fondern ihnen immer fürfommen/ als eine neue und liebliche Harmoney- 
| Syn diefer Zeit muffen wir den Dienft Gottes oftermalen mit groffem IBeb- 
|Mal. x.13. Imuf unfers Hergeng verzichten: daß für dem Altar de Herzen eitel Thra> 


bath fenren mit erniger und vollfommener rend. 


Sin Diefer Zeit empfinden auch gläubige Leuth eine geiftliche Freud über dem | 


\enl.636. |Dobopffer GMDttes tie man fiber andem Erempel Davids: Es wäre fagter, 
meines Hergens Freud und IBonne/wann ich dich mit frofichem Mund 


Pal 8423. |fpbenfolte. Und noch betveglicher fagt er anderftros:: IBie ficblich find deine | 
| Wohnungen Herr Gott Jebaorh. Meine Seel verlange undfehnet fich 


ach den Vorhöfen de Hersen/ mein Seid und Seel freuen fich in dem 
(cbendigen Gott. 


Def 








tags ein beftändiger und immermwahrender Sabbath da die Heiligen nichts anders | 


- der fein Schen für f zum Schuldopffer gegeben. Sie werden loben die Kraft | 


Sfr Diefer Zeit haben wir mur einen Sabbath in der gangen Fochen / reiewol: 


Sp diefer Zeit loben teir Gott nur allein von ferne und wann mir Denfelben | 





i 
| 
| tten/ und wäsnen/ und feufzen ıft. m Himmel aber roerden moir unfern Sab: 
| 
N 
\ 
. 


ft nun die Freud gottfeliger Lenthen fo groß wann fie nur indem Dorhof | 


Fr 























und vondem WBeg/vahin zu gelangen. 


dep Haufes Gottes ftehen und ihn loben ; Nie viel taufendnnal gröffer reird fie dann 
albdann fenn /mann koir in dem Heiligehum SHDttes felbften / vor feinem Maje- 


| ftetifchen Thron ftehen / und ihm das bimmlifche Dalleluja zufingen merden? sch 


glaub/ es wird alfdann heiffen/ noie David gefagt: Ire hieblich find deine 
Wohnungen’ Herr Gott Zebaoth 2 eineZecl ange und jehnet fich 
nach den Norhöfen deB Herzen! Dein Leib und Seel freuen fich indem 


lebendigen Gott! Danıncin Zagin deinen VBorböfensftbeffer/ als fonft 
| tanfend. ch will lieber ver Thür hüten in meines Gottes Haufe /dann! 


lang wohnen inder gottlofen Hütten. 


 elches dann nicht nur Den jenigen Zeurhen tröftlich fen foll/die in Diefer 
Zeitmit ihrem traurigennachfehen deß reinen Gottesdienfts/ undder heiligen Der: 


famlungen muffen entrarhen: Damm Die werden Dermalen eins ihres Abuniaes 


und Derlangens nach dem Hauß Gottes vollig getwahret merdean/ mann fie firz 


hen werden für dem Thron G-Dttes / und ihm Tag und Nlachtdienen in 
feinem Tempel. 


- Sondern e8 dient auch zu guter Tachrichtung. Dann toir Fönnen darauf 
fchlieffen / was für euch gefcbickt und tuüchtig feyen zum Rech GDttes/ nemlich 


| die alleiny melcheauch in diefem Leben ein Luft haben/ G&Dtt dem Herzen feinen 


Sabbath zu heiligen / durch andachtige Betrachtung feines IBorts /durd) glau- 
bigen Gebrauch. Der H. Sacramenten / dur) Das Gebett und Lopreifung feines 
Nammens : Die da marhaftig mit dem "Pfalmiflen fagen Fönnen: Yins bite Ich 
vom Heren/ das hätteich gern/ daßichim Hauß deß HErzen bleiben 


feinen Tempel zu befuchen. 
find flüchtig zu der Arbeit / welche im Himmel getrieben toird. Die aber im gegen: 


theil ihnen den fchandlichen Muüfliggang / unnüces Befchrodg/ freffen und fauffen/ 
fielen und andere Seichtfertigkeiten anden Tag deh HErzenlieber feynlaflen/ als 


| den heiligen Sottesdienft/ die find gang untüchtig su Dem Neich Gottes / und fol: 
| Ten fich im geringften deffelben nicht verfehen, fo lang fie injolcher verkehrten Be 
| mohnbeit verharzen. Lind das ıfleins, 


II. Sur das ander berichtet ung der Kltefte von der Seligfeitder heiligen 
und glorihcirten Eeelen/und befchreibt uns underfchiedlich/ beedes das Sundament 
hrer Seligkeit/ wieauch Das jenige/ fo Darauß entftehet. 

Das Fundamene ihrer Seligkeit wird gefeßt/ theils in der Anfchauung 
Gottes : darum wird gefagt: Sie ftehen für dem Thron S-Dttes. Theils in 


| der Semeinfchaft : fo fiemit SODtt und unferem Heiland FEfu Ehrifto haben ; 
Darum wird gefagt: Der auf dem Stulfigt/wmird über ihnen wohnen. Das |' 
| Samb mitten im Stul (das ift Ehriflus 7 welcher / als derfelbige Mittler / reis 


[chen Gott und feinen Außermwehlten fteht ) wird fie werden. 
_ &o wird nun anfänglich darin fürnemlich unfere Seligfeit beftehen , Daß 
toir Gott anfchauen werden/ nemlich nicht roie in diefem Leben nur in feinen Ißer- 


| cfen/ oder durch einen Spisael/ineinem dunskelen TBort/fondern von An- 
| M ij geficht 


möge mein lebenlang/ zu fehauen Die fehöns Gpttesdienftdeß Herzen/ und 


Die alfo gefinner find, das find Leuth, die inden Himmel gehören : Dann die | 


1.on ihre 


a. Non ber 


91 A.i654. 
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Anichauung | 
undBemein 
Ishafı Gpt- 
47 


Die Gläubi- 
gen werden | 
im einigen 


| Leben Gott | 


anichauen. | 
1.Cor.3.12. 
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VI. Dredigt/ Bon der Seligfeit ver. 
— msn nd SED ne 
geficht zu Angeficht. Dann hie wandeln wir im &lauben, alßdann aber im 
Ichauen. Dahertwird,bißmweilen durch Diefe Anfchauung Gottes die ganke Selig: 
feit der Heiligen verftanden/ als wan Ehriftus fagt: Selig find Die reines Herz | 
kens find’ dann fiewerden Sort fehauen.Und ob tröftet fich in feinem Efend 
deft jenydaßerin feinem Sleifch Gott fehen werde, Denf elben/ fagteriwerdeich 
mir fehen/ und meine Augen iver den ihn haar und fein fremder. Da 
erde & eitgEeit desemigen Sebeng befchr eiben toill/ /fagternur/ Er werde Gorthi Tz 
| hen/ und meinter habe Damit alles gefagt. 
| Wir halten die H. Apoftel für g [uckfelige Leurh / Darum daß Diefelben Chri- 
tum den Herzen i im Sleifch gefehen / fonderlich mwieer am Stammen def Kreukes | 
gehangen und für die Sünden der Belt gebufft. Qiel feliger find die Heiligen | 
im Dimmel/ dieden & Sohn Gottes fehen / nicht an dem fehmahfichen Kr euß / fun: 
dern in der herzlichen Krone/damitihn fein Yatter gefronet Bat/am Tag 
feiner Hochzeit/ und am Zag der Freuden feines Nersens. 
da werden toir mie Sreuden Den Heiland fehauen ans 
Derdurchfein Kreus und Seiden Den Himmel aufgerhan ! | 
Yicht nur aber werden mir ihn anfchauen / fondern aud) vollkommene Ge: 
mietufchaft | meinfehaft mitihm haben. Dann das Lamb mitten im S Stulwird unsweiden. 
OD | order auf dem Stul figt/wird über uns wohnen /oder/toie das Griechifche 
Wort mit fich bringt / er toird gleichfam eine Huitten über ung (chlagen / und ung 
mit feinem Schatten bedecken. 

Sen diefem Leben haben wir auch Gemeinfchaft mit Gott und unferem Her 
ren &hrifts: Aber fotche beftehet: nur ingemiffen Mitteln. IBir haben Semeinfchaft | 
mitihmdurd fein IBortund Sacrament/defigleichen auch dur chden mahren ielig: 
machenben Slauben. Dort aber werden alle diefe Mirtelaufhören: Air werden 
| mit Sotedem Alleihöchften felbften vereiniget werden: Ey wird fenn allesin al- 
| lem. Er toixd felbften feyn das Liecht unfers Berftands/die Heiligkeit unfers Wil 
| | leng/ die Ssefundheit unferer Leiberem En ie Sreud unfers Her hend. 

EC olche Semeinfchaft wird-in der A . Schrift vergl lichen einer KHochzcit/ 
AP619 7. 
Lind diefe Gemeinfchaft mit Gott und unferem Herzen Ehrifto/ ift der einige 
Ztoeck aller unferer Begirden und Verlangen : Dhnmelche unfere Eeelen nimmer: 
| mehr Fonnen befridiget fepn. Dann wie alle Ereaturen fo geartet fi nd/Ddaßfie nicht 


Cantic.it. 







Tu ne 


derbe Horn 





| Cor.ıf.29. 


welche alßdann geifchen Ehrifto dem ERsnun Drautigam/ und einer jeden glaubi- 
Artieul dep göttlichen Gnadenbunds/ welche wir uns befleiffen follen zu halten. & Sm 
Himmel aber wird die Hochzeit felbften gehalten werden. Es wird heiffentoiei in 
dem Buch der Dffenb ahrtung getveiffagttird: AYallelufa: Dann der allmäch- 
tige ort hat das Reich eingenommen. Laßt uns freuen und frölich fenn/ | 
und ihm die Ehre eben Dann die Hochzeit des Lambs ft fonmmen/ 
und fein YRcıb hat fich bereitet. 

ruheny bie fie ihren Steck / zu welchem fie erfchaffen find / erzeicht haben :Cofan 


gen Seelen wird angeftellet werden. Dann in diefer Zeit geichicht nurder Hands 
Ichlag und das Werfprechen/ Die Eherpacten werden allhieaufgefest / nemlich Die 
unfere Seel nichtruhens fie befiße dann Sott/ das böchfte Sur. & Daher BEE 1 u.a een". 
gt: 





















EEE EEE OEEREEREEESEREREHREET EEHEEEHEE SEHR rm en ee ® 
fagt: Her?/ du haft uns gelchaffen zu Dir / Darum If unfer Hergunräblg/] 
und nicht zu friden/ es rubedann in dir, 

Auf Erden ift immer viel wünfchens und begehreng/ aber wann gleich ber 
Menich alles hat was er begehrt ift fein Derg dennoch nicht zu friden. TRorzu Die: 
nen alle reaturen / die GDtt erfchaffen hat? Allein zu deß Menfchen Irtus und 
Dienft. Und wann ihm gleich alle folche Sreaturen aufwarten warn gleich Ro 
nig Alexander der Groß/ bald der ganken Belt zu gebieten hats fangt er dennoch 
an zu odinen/ daß er feinen Gewalt nicht noch meiters außbreiten kan. AUlfo gar 
Eönnen deftwegen unfere Hergen nimmer berühiget noch erfättiget werden / bif fie 
dermalen eins in dem Himmel mit GDet felbften vereiniger werden: Datoird feyn 
eine rechte Fülleder Freud. WBir werden fein Antlig fchanen in Gercchtig- 
Feit/ und fatt werden / wann wir erwachen nach feinem Bild. 

Ras wird aber diefe felige Gemeinfchaft mit Sotty deren mir im Himmel ger |b.9 
nieffen follen/ für Srucht und IWurcfungen haben? Antwort: Befreyung von! ee 
allem Übel /founsin diefer TBelt befchtverlich are Und demnach  &eniehz|meinihaft. 
fung aller bimmlifeben Güteren/ Schägen und $reuden. Dann es Fan janicht 
!anderft feyn 7 mo mir Öott finden/ da muß alles Leid verfchrwinden. QBo fein hei- 

(iges und gebenedeytes Angeficht leuchtet/ da ift die Sulle alles Segens/ aller Teib- 
ficher und geiftlicher Suteren. 

I. Anfangs werden wir im Himmel von allem irdifchen Elend befreyet feyn. |1:8or der 
Dann fo fpricht der Eltefte: Sie. wird nicht mehr Bungern / noch dürften: | Setenung 
&s wird auch nicht auffie fallen die Sonne/ oder irgend eine Hige. Ind \irzdifchen 


c “ 





&17.15, 


b.Non ber 


— 


|fiemit feinem Mangel mit Feiner Anfechtung / ja Durchauß mit feinem Kreng und 
Traurigkeit mehr werden behaftet ieyn. 
Mit keinem Mangel: Dann fie wird nicht mehr hungernnochdür- 
ften. Hie in diefem Leben muß fich mancher eben gar genau behelffen/ und Eümmer- | 


ul | | lich hindurch reifen. So bald deß Morgens die liebe Sonne aufgeht/ geht arıner 

a ' euchen Angft und Sorgmit auf/ daßes heißt: Mas werden wir fen? Tas |Match.6.31. 
BE \merden wirtrindken? TBomit werdensoir uns Elciden ? Dort aber toird Fein 
a F Mangel feyn an irgend einem Gut. 
fat | | _, Dit keiner Anfechtung. Dann es wird nicht mehr auf fie fallen die 
hl | ı Spnne oder jrgend eine ige. Dan weißt/ Liebe Ehriften/ twtein bieferm Leben 
1. | | die Hit der Trangfalen/die His der Anfechtungen oftermalen fo groß und.befchmoer: 
gene Lich feye/ wie manche Eeeldadurch außgetrocknet und verdorzet werde / gleich alsob | 
dcv fie in folchem Elend müßte verfchmachten/ mie es‘David wol innen morden/ Da| palm 22.4. 
font die Hand Gottes Tagund Nacht fehmwer auf ih gelegen/ daß fin&aft 
nicit/ vertrorfnete/ wie es im Sommer dürz wird. Dort aber wird ung Fein flche 

'f Hismehr plagen/keinAIngft und Norh/FeinTrübfalund Anfechtung mehr berrüben. 
ie FRir werden fingenmit den Heiligen Gottes und fagen : IBir find in Sener und | paı. 6.1. 
gene Waller fommen : aber duhaftuns außgeführt und erauicker. 
nich Mit feiner Traurigfait, Dann Gott wird abwüfchen alle Thranen 
era) F von ihren Augen. Die fisen mir in einem rechten Kammer-und Thranen-That: 
inus| | - IR ij Wainen 
„Al EEE ug — 


und vondem IBeg/rdahın zuglanıen — 93 A.ı6ss. 


Pfäl, 16.11, 


Gotewirdabwüfchen alle Ihränen von ihren Augen. Bibrzuverftehen/daß Fammer. | 





















































1.1655. 


= lZ v1. Dredigt/ von der Sehigkeit der Auperwehlten/ 
BT 


MWäinen Y unfer erfte Stimm 7 und mwähret fo immer fort Durd) unfer gan | 
ses Seben. Einer har zu wainen über groffe Schmergen und IBehtag feines Leibe/ 
muß lagen mit der Sunamitin Sohn’ SD mein Haupt / mein Haupe! Ein 
anderer hat gumdinen über den tödlichen Abgang getreuer Freunden Deren Hülff 
"Lund Trofter garuibel muß entrathen/ fehrener mit Elifa: Dein Batter/ mein 
‚| Watter ! Mancher hat zu mainen über feine Sunden , fehmwenmet mit David. 
| fein Bete die gange Dacht/ und nege mit feinen Thranen fein Lager. Man: 
cher hakzu Elagen uber feine befüimmerte und geängftigte Seel / tie Chriftus unfer 
‚| Heiland an dem Delbergz da er gefehrnen : Meine Seele ift beerübe bis in den | 
1 E98 ! Summa Diefeg Leben ift ein rechtes Bochim , ein recht traurige Herberg/ da 
nichtsals tainen/ Hagen und Trauren gefunden wird. Der ae fpeiik uns ame 
| Thränenzbrod/ und trandfet uns mit groffem Naß voll Thränen. Dort 
aber werden alle Thranen von unferen Augen abgemsufcht werden. IBie eine getreue | 
Mutter ihrem lieben Kindlein/ nach dem e8 lang gemwäinet hat/ die Thranen ab- 
| woufchet/egherget und freundlich tröfter:So wird Gott an jenem Tag thun gegen fei- | 
nen findern. &sift nun’ wird er fagen/ genug gemdinet/ liebe Kinder / genug gelitz | 
| ten geftritten/ und gekämpft jest ifts an den / Daß ihr eroiglich getröftet / und euer 
toainen in ein hinmmlifches Fubelgefang vertwandlet werde ! | 
DIE iftder Trofts Liebe Chrilten/ toelchen der Herz feinen Sfungeren und ung | 
allen zu guter Lege hinderlaffen : hr werdee / fagter / beufenund wäinen/ ihr. 
werdettranrig feyn/docheuere Zranrigfeit follin rend verkehrt werden, 
‚Ein Weib wann fie gebieret/fo hatfie Zraurigfeit;dann ihre Stundift 
fommen: Wann fie aber das Kind geboren bat / deneft fienicht mehr an 
die Angft/ umb der Freude willen, dDaßder Menfch zur Welt geboren ift. 
| Undihr habe nun auch Zraurigfeits aber ich willeuch wider fehen/und euer 
Hers foll fich freuen / und enere Freude foll niemand von euch nemmen. 
Dedenekt/ Liebe Ehriften/ mag Das für eine Freud feyn roerde/ mann wir ders 
malen eins zurueck terden gedenken an den gefährlichen IBeg /den toir hie indiefer 
Zeit wanderen muüffen; an die Band / mit toelchen teir fird umbgeben gemelen san 
die Thränensfo wir vergoffen ; an das vielfaltige bittere Elend/melchemn mir alßdann 
werben entrunnen und entgangen feyn. 2lch rote frölich roirdein jeder an feinem Dith 
mit dern König David anftimmen und fagen: | 
(PL. 30.12.13. Nun haft du mir verfehre mein Seid Und mich beffeide mir Frölichfeie/ 
| Den Sackdes Traurensabgerhan: Drum ich dein Lob bey jederman 
in Etwigfeit Herr will anzeigen Daflelbe feines Wege verfchtoeigen. 
be a wird 8 noch nicht verbleiben’ fondern e8 oird fich auch im Himmel 
efinden 
12.300 Der 11. Die Genieffung aller himmlifcher Suteren und Freuden. Deffen uns tvi- 
Senken |berum der Eltefte berichtet: Das Lamb Gottes / fagter/ wird fie weiden/ und | 
Süteren.  |feiten zu den lebendigen IBafferbrunnen. Es wird fie werben ; Darum rd 
| fienicht mehr hungeren. Es wird fie führen zu den lebendigen WBafleren: Da: 
rum toird fienicht mehr dürften. X 
Ehriftus twird da swwar ein Lamb genennetzaberer wird ung Darbey befchrieben | 
clö 





2. Reg,4.19. 
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/ und von dem IBeg/ dahin zugelangen. 


| nem beilfamen IBort und Saeramenten:Dorten aber wirder ung meiden mitfüllle 


| groffer und richtiger Sreud :unfere £eiber /mit unveranderlicher Gefundpeit. Erit 
enim zterna fanitas, & (ana zternitas, &'stpird feyn eine emige (Sefundheit/ 


|tinfere Sdhren/mir der lieblichen Mufic/fo alle Heiligen Bott zu Ehren halten wer: 


| ken hinunder treuft/ dadurch reis ung erholen und erquicken Eönnen? Qßıetond ung 


 underfättiget feyn. 


| Kinderen Bottes droben in dem Himmel vermelder, Molte Gott dab mir jo. viel 








ee 





mm n TTTT Sy Ak ER ee enter ni - | 
als eingetreuer Hirk/melcher feine Schäflein/die ihn viel gekoftet/in dem ervigen Les | 


ben gan fiebfich meiden und Troften wird. Er meidet unsin Diefen Seben mit jeis 


der Freud/ und kieblichem IBefen zur Nechten Gottes ewiglich. Er mird 
ung meiden mit den Früchten de Baums dep £ebens/ Der im aradip ntz 
£es ift. Er wird ung meidenmit Dem verborgenen anna / welches memand 
Eennet/ ohne den/ der es empfahet. BL 

Grird meiden unferen Werftand/ mit völliger AReigheit und ESrfantnuß : 
unferen YBillen / mit freudigem Gchorfam und Serechtigkeit: unfere Here mit 


und gefunde Ewigkeit. Ertird meiden un fere Augen /mit feinem fchonen und 
fiaren Antliß/ von toelchem Die Heiligen fehon im Alren Teftament gefungen : Du 
biftder fehönfte under Den Menfchenfinvern / hofdfehig find deine zippen. 


den/ Davon eben in diefem Eapitul ein mehreres zu lejen. 


Nicht allein aber twird es ung meiden/ fondern auc) führen zu den lebendigen! 
MWaflerbrunnen. Yßas mird durd) diefe Iebendigen Ißafferbrunnen anders verz | 


ftanden / alsdas Sabmaffer des heiligen Beiftes ’ dfe vollen Strom feiner heilmerti- 
gen Ghaaben und erniger reub ? Bepenket/ fiebe Ehriften/ mie troftlich Fomt es ung 
für/ wann ung in unferer Traurigfase nur ein und das andere Troftfpruchlein zu 
Sinn Fomtzund nureineiniges Tropflein die 18 febendigen ABaffers in unjere Herz 


danndrobenzu Muth fenn/ mann moin von unferem Heiland zu der Brunnquell felb- 


ten terden geführt und eruncken gemacht werden von den reichen Güteren 
des Haufes Sottes/ ja mit TBolluft geträneke/ als mit einem Strom? 


David wird nicht mehr jeufen : IBie cin Hirich fchreyetnach frifchem ABafz| 
| fer /fo fehreyet meine Seel’ Her Gott / nach dir / 26, fonderner wird oft 


dancken fir die vollen Ströme des heiligen Geiftes/ Damit feine Seel wird erlabet 
Schet Geliebte in dem Herzen /fo vieltwird uns allhier von der Seligfeit. Der 


Seiftes hätten / Diefelbige aufzufprechen / als Sohannes gehabt / Daer fie in einer 
Entzuctunggefehen | 

Bas Fan uns Doch troftticher fen inden Banden unfersElends/ mit welchen 
tirallhie umgeben find? Sa freylichy warn wir nur in diefem Scben auf Ehri- 
ftum hoffeten/ fo weren wir die elendeften under allen, Aber getroft/ liebe Epri- 
ften/ wir haben ein befferg und foligerssu geroarten. Lnfere Arbeit unfer Slauben, 
unfer Peiden toird nicht vergeblich fenn in dem Herzen. ‘Der heraliche Lohn if ung) 


droben in dem Himmelbengelegt/ und neird ung von Feinem Seind nimmermehr ent- 


zogen werden. Pur getroft hindurch, Durch alle Trübfolen Diefes Lebens nur gedul:| 
tig gelitten / nur ritterlich gekämpft. Muffen toir eine sritlang leiden / hungern und 


| darbens durchs Seur der Anfechtung und Trübfalen bewahrt werden Esmird ung 


öllen 
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VI Dredigt/ Won der Seligfeit der Außerwehlten/ 
allen dermalen eins im Himmel wol belohnt werden. Sollen uns alßdann die Thras 
nen von unferen Augen abgemüfcht werden fo müffen toir ung hie nicht befchtwaren | 
viel Thranen zu vergieffen. Diemit Thranen fürn / werden doch endlich mit 
Freuden ernden.Sie geben Bin und wäinen/umnd tragen edlenSaamenamod | 
‚fommen mit Freuden/ undbringen ihre ®arben. 

er molte fich befchwärensu fterben/ Daun Doch nach dem Todein fogroffe 
Slorn und Herrlichkeit bereitet ift® SSa wer molte fich nich befleiffen/ gedultig zu leben 
und freudig zu fterbeninur daßer su diefer feligen und riumpbierenden Schaarfön 
ne aufgenommen werden 2 Darum van mir fehen/ Daß unfere Lebenszeit nach und 
nach oerflieffe /unddie Zeit unferer Auflöfung herben naher / fo-loßt uns alle unfere 
| Sinnund Gedanefen uber fich richten 7 unferer Seelen einen Muth einfprechen 
Ilundfagen:_ 

‚Frei dich mein Heift/ fpring aufmein Herß/ 

Wirff alles scitlichs Bindermwerts 7: Und citins Watterfande. 
Per twoltedie jenigenv die vor ung in dem Herzen entfchlnffen find/ allzu fehr 
befraurenumd beklagen ? Komt e8 ung traurig vor/baß wirefwanvielan ihnen verz 
(ohren; fo foll ung auch frolich vorkommen Daß fie hingegen durch den Tod viel tau- 
fendmal mehr gefunden haben. Oder mwollen wir es ihnen mißgönnen/ Daß fienun | 
vor dem Thron Gottes ftehen/ undihm Tag und Nacht dienen in feinem Tempel! 
Daß fie von dem Lamb Softesfelbften geweidet und zudenlebendigen WBafleren 
geführet/ ja daß alle Thranen von ihren Augen abgemufcht werden? Gewißlidy/ 
tie Chriftug dort zu feinen SSungern gefagt hat: Hättetibr mich lieb / fo wur- 
detihr euch freiien/ daßich gefagthab 7 ich gebe zum Vatter: Alfo/ mann 
den lieben unferigen verlieben wurde / auch nach ihrem feligen Tod uns angureden/ 
tourden fie eben diefe und dergleichen ABort gegen ung gebrauchen: Hätte ihr 
Imich rechtfehaffen Lieby fo witröerihreuch freuen? daß ichzum Vatter) 
\gegangen/ und allem Sammer der gottlofen IBeltentrunnen bin! Dder) 
habt ihr michnur darum lich achabt/daßıhr meiner genoffen/ und etwan 
Half und Troft von mir empfangen? fo habt jhr nicht mich warhaftig/ 
fondern euch allein geliebt. Selfft mir vielmehr den H. Nammen &Dttes 
loben/für den herstichen Sieg den ich erhalten :dann meine Seelwird nun 
allesihres Jeids ergeget und reichlich getröftet vor Gottes Stul. Ein Anz 
blick Jcfı Ehrifti erfreuet mich mehr/ als alles Leiden der IBele mich je- 
malsbefümmert und berrübet bat! | 

&o foll viel mehr diefe Betrachtung nung würcendie Verachtung Diefer | 
eitelen IBelt/ famt allen IRollüften derfelpigen. Ach Imarum molten wir bach un: 
fere Herken daran heneken! das beftein der ABele ift gleich einem rauchenden Seuer/ | 
def Kauch dem Menfehen viel befchmärlicher 7 alg die Hiß ihm troöftlich ifk zur 
Zeit groffer Kalte :So fs auch mit allen Freuden und ABolliften der Belt bes 
fchaffen. Dem Leib find fiefo röftfich nicht / noch viel fchadlicher und verdrießlicher 
find-fie der Seelen / und dem Gewillen def Menfchen. Darum hinweg mit. aller 
Melt:freud: fie ift doch nichts als cin bloffer Dunft und Schatten / der dieein- 
tigen betiiöret. Wir / als die beruffenen Heiligen Gottes follen billich a h0s 

eren | 





IPfal. 126. 5: 


I Rus zur 
| Nermahr 
mung. 


|Joh.14.28, 





1} 






















und von dem IBeg/ dahin zu gelangen. 


| herem Trieb haben ‚und demnachdencken/ twelches derrechte Aeg zuder vorber 
(hriebenen Seligkeit fey/ und tie wirder Sachthun müffen/damit toi derelben 
1 inunferen Hergen vergeroiffert feyen. Davon teir dann jegund indem anderen Teil! 


1 miteinander suredenhaben. 
Bon dem Andern. 

Da ohannesin feiner Ensuckung die Schaar der feligen Menfehen/in woeil’ 
fen Kleidern’ und mit Dalmenzmweigen inden Handen/ erfehen/ fragte ihn einer der 
Eiteften und forad : Der find diefe mit dem weiffen Kleid angerhan/ und 
woher find fiefommen? nicht als mann ers nicht gemußt hätte / fondern Damit 
er Anlaß nenme, ihn zu berichten. Johannes befenner feine Untviffenheitzund fagt: 

Fer: du weiffefts. Darauf fängt der Eltefte an md berichtet/ rooher fie Fommen 
| feyen : Diet Jinds/ fagt er /die Fommen find auß groffem Zrübfal/ ımd ba- 
| benihre Kleider gewafchen/ und baben ihre Kieider belle gemacht in dem 
Blurdeh Samıbs, : 

Zeigt hiemitandaß der Weg zum bimlifchen Heiligthum zwenfach fey. Erft> 
li:h der IBeg dep Kreuges und der Gedult. Demnach der Ißeg dep Olauz- 
bensundder AN ligung. 

1. Der Bea dep Kreugesund der Gednlemird angedeutet / mann ge: 
| fagt wird: Sie find fommen auß groffen Zrübfal. Eigentlich wird allda ge> 
deutet auf das Marterthum/ telches diefe heiligen Seelen under den Heidnifchen 
Keifern vorzeiten aufgeftanden / da fie von ihnen find. erwürget worden umb Dep 
Norts Öpttes willen / und umb dei Zeugnuß willen/ Das fichatten. Cs 
mögen aber diefe IBort zugleich auf allerley Trubfalen der Slaubigen gezogen wer 
den. Dann ob twol etliche fehmerer / andere leichter von Soft angegriffen werden’ 
[6 geht doch Eeiner lar auf. Air muffen alle das Sfoch deb Herzen tragen ı und 
durch viel Trübfal in das Reich Gottes geben. Alle die gottfelig Icben 
wollen in Ehrifto efir / mÄflen Verfolgung leiden. 

Diefen IGeg find alle Haligen Gottes germandert/alle Patriarchen’ Propbe- 
| ten und Apoftel. SSefus Ehriftus Gortes Sohn ift uns felber vorgelauffen /und hat 
ung diefen Leg gebahnet. Dann nruße nicht Chriftus folches leiden / und 
zu feiner Herzlichkeit eingeben? Darum uns fein Erempel mit fo beweglichen 
orten von dem feligen Apoftel vorgeftellet wird : Laßt uns auffehen/ fpricht ev/ 
auf Jefum/ den Anfänger und Bollender dei Glaubens /welcher/ da er | 
wol hatte mögen Freud haben/ erdufdet er das Kreug / und achtet der 
| Schande nicht/ und ift gefeflen zur Nechten aufdem Stul&-Dttes, Ge- 
denefet an den / der cin Jolches IBiderfprechen von den Sünderen wider 
fich erdufder bat/ daß ihr nicht in enerem Muth matt werdet/ und ablaflet. 
Dann ıhr Babt nochnicht bis aufs Blue widerftanden über dem fämpfen 
wider die Sinde/ ic. | 

Und warum molten twir ung vielbinder ben Kreuß fperien? IBas ift es al: |nus zur 
[e8/ dastoir hie in Diefer Zeit leiden? Eine zeitliche und leichte Zrübfal. Zeitz | Pamabı 

lich iftfie / dann fie vergeht mit Dem zeitlichen ie Zeichtift fie danın/ warn fie 3. 
| am 
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A. 165 5.198 VI. Previgt/ Bonder Schgfeit der Außerwehlten/ 


nn Fr ERROR ERNENER UNSERE SDENENEUETOBRUECHRENEINENGE © 
Pal. 68.2e.| am fChtoärften wird/ fo hilft Gott diefelbige tragen. Gott legt uns nicht nur cine 
ILaftauf/ fonder er hilffeuns auch. IBir haben einen Gott / der da hilfft/ 
und den Herzen Herzen/der von od eriettet. ABas nürckt hingegen folche 
geitliche und leichte Trübfal teine ervige/ und über alle Maß wichtige Herzlichkeit/ | 
‚toelche toir zuvor befchrieben/ ja von feinem fterblichen Menfchen genugfam Fan be; 
(hrieben werden. Dann toir werden in dem Kreußnicht etwiglich lecken / fondern 
Darauf Fommen/zudiefer ewigen Herslichkeit. Ißie dann von diefen Heiligen all- 
hie gefagt wird: Sie feyen fommen auß aroffem Zrübfal: Da der Termin 
(ihres Leidens verfioflen, find fie auß allen Trüfalen herauß fommen/und haben felig: 
lidy uberrounden. Ind 6 teird.e8 allen Gottessfinderenergehen. Gott macht, daß 
alsihre Berfuchung fo cin End gewinne/ daß fie es Fönnen ertragen. Nur | 
Gedult/ Hedule üftunsnoch/ aufdaß wir den Willen &Detesthun/ und 
“diefe Berbeiffungempfaben. 

a wann mirs recht ermegen’ follen reir das Kreuß nicht nur mit Gedult/fon- 
dern mit Danckfagung und freudigen Hersen aufnehmen. Dann was iftes doch ans 
ders/ als eine heilfame Artney/ Dadurch der. alte Adam in ung nach und nach getd- 
[def wirds einrechtes Siegel unferer Kindfhaft/ ein Echauplak unferer Hoffnung 
und Gedult/ eine Ernehrerin unfers Ölaubens und Vertrauens auf Sort? Mit 
einem Wort / der einige YBeg /der zu Ehrifto führt /und zur Gemeinfchaft fei- 
ner etvigen Sreud. Sreuet fich ein IBandersmann/ wann er gefpührt/ daß er fichauf 
den rechten ABeg zu feinem Datterland befindet ; fo hat fürmar ein glaubiges Her 
fich auch inniglich zu freuen / wann eg an den even allerfey Trübfalen geführt 
Jaesz twird. Meine lieben Brüder/achtetes eitel Freude/wann ihr in mancherley 
Anfechtung faller. | 
un, Darum ijteg in allwveg übel vom Kreuß geurtheilet / wann man fagt: daf 
FRE HE der HEr folches feinen Kindern Drobe gleich als wÄrees etwas bofes und 
fchädliches. Mecht aber ifis geredt / mann wir fagen /es werde uns daffelbigson 
| SHDrt verheiffenvals das rechte Mittel und IBeg unferer Seligkeit: wie dann auch 
Phil, 129. \der Apoftel folches under Die Snadenzgefchenf G-Dites zehlt wann er fagt: Es ft 

euch auß Snaden umb Ehrifti willen verfichen/ daß ihr nicht nunan ihn 
glaubet/fondern auchuumb feinet willen leide. _ " | 
1 4. Hierzu aber Fomt demnach der IBea def Glaubens md der Heili- 
er) KUNG: Davon gefagt wird: Sie haben ihre Kleider gemafchen / und haben 
inre Kleider belle gemacht in dem Blutdes Sambs. Eind uber die maffen 
denefmurdige IRort! Zuvor hat Fobanneserzehlt zer habe diefe kligen Menfchen 
geiehen/ angethan mit meiffen Kleidern. Segt zeigt er Die Urfach any dadurch 
ihre Kleider jo tweiß und heil gemacht worden: nemlich diemweil fie folche in dem | 
Alut def Lamb gereiniget haben. | 
r Don Vratur find unfere Kleider nicht meiß/ fondern garftig und unflatig von 
je Sünden. &Htt hatte uns zivar einen fchönen Rockin der Erfehaffung angeogeny 
jnemlich fein heiliges Ebenbild: Aber dif herzliche Bild haben wir vertaufcht umb 
Die haßliche Larven Dep Sathans: ind den Nockder Gerechtigkeit/ umb den haf- 
Kiehen und befidfeten Nor dep. Fleifches. Damm wir find allefamt ar 
1 








und von dem IBeg/ dahin zu gelangen. 99 A, 1055. 


die unreinen / und alle unfere Gerechtigkeit / ift wie ein unflätig Kleid. 

Und können moir Diefe unfere unflätige Kleider nicht wafchen in'unfererm eige: | 
nen Blut /das iftz wir Fönnen nicht felber genug thun für unfere Sunden / und | 
durch folche Genugthuung uns von den Sünden reinigen und befreyen. Dann 
warn wir uns gleich mit Schneewafler wüfchen / und reinigten unfere |Job-930 

Hand mie dem Drunnen/ fo wurde uns Bo GHDeder HerzindenRor | 3" 
tuneken/ und wurden uns unfere Kleider feheußlich anfteben. 

Darumgehören Die jenigen / melche fich Durch ihre eigene Tatisfa&iones und 
Senugthuungen von Sünden reinigen mwollen/ nicht zu diefer feligen Schaar/ ale‘ 
| welche von eigenen Nerdienften nichts weißt. Sa mann gfeich jemand ein Märtyrer | 

twurde/ umd fich in feinem eigenen Blut twafchen molte/ Ente er Dennoch hiedurch 
von feinen Sunden nicht gereiniget werden. i 

Welches ift dann das ARaffer / welches ift der Brunn barinn wir ung tog> | Aber wir 
fchen und reinigen müffen ? Antwort: Es ift das Blue des unbeflecften Samms Bere 
SHHrtes/ unfersgetreuen Deilands Sefu Ehrifti : in Demfelben müffen toir ung toa= |durch das 
fchenyund unfere Kleider hell machen. Dann das Blue ef Ehriftides Sohns |Plu: dei 
Sottes/reinigekuns von allen Sünden. Er bat uns geliebtzund gewafchen | 1.Joh.27. 
von unfern Sünden mit feinem Blue. Ihn bat It fürgeftellt zu einem | Apocı.s. 
Snadenftul / durch den Glauben in feinem Blue. Ander Blue macht nicht |Rom- 325- | 
mweiß/ fondern roht/ das ifts es beflecket und befudlet - was darein gefuncket wird. 

Aber das Blut Sjefu hat eine befondere Kraft / Das macht unfere Kleider das ift/ 
unfere Hergen/die von Tratur fo heflich außfehen/meiß und helle. Und wann gleich Jefzıs, 
unfere Spinde biutrobeift/ wird fie doch durch Ehrifti Blut fchneeweiß ges 
macht: Bann fie gleich ift wie Kofinfarb/ wird fie wie IBolle. 
Wie müflen twir uns aber hinein duncken in das But EHrifti? auf eine 
| siwepfache weiß: Erftlich durch den Glauben /und demnach durch die Heili- 
aungbes Lebens. | 
1. Durch den Glauben/ mußes dergeftalt befehehen daß teir unsvon ganz a.Durch den 
| gem Hergen auf feinen Berdienft und theures Blutvergieffen verlaffen, und nicht | Sauben- 
 srweifeln/dab Det umb deffelben willen auch ung werde anadig und barmhersig | | 
jeyn. Lind tie Die Kinder Isfrael mit dem Blut des Ofterlams ihre Thuürpfoflen Exod.raes.| 
und Sehiwellen befprengen müffen/ Damit fie vor dem AWuürgenget ficher weren: 
[Wo müffen toir mit dem Blut Efu unfere Hersgen bezeichnen / durch mahrenund 
ungeferbten Glauben’ Damit toir vor dem höllifchen FBürgengel ficher fenen/ als 
teicher alle die Seelerperberbt/ Die mit Diefem Blutnicht befprengt und begoffen | 


Iınv. 

2. Esmuß aber auch befchehen durch den Sleiß der Heiligung in unferem ».Ourchben 
gangen Leben. Dann das Blut EHrifti hat nicht nur die Kiraft/ uns von Der Fleißder 
Schuld und Straffder Sund su befreyen / fondern es tödet auch die YRurpelder Paue- 
 Sund / e8 mäfchet den Unflat Derfelben jelanger iemehr ab/ esreiniget das &es Heb. 9.14. 

willen von den todten TBerefen zu dienen dem lebendigen Der, Alfordaß | 
manesan einemfolchen Menfchen verfpühren und marnehmen Fan/ toienach und 

nachfeine Kleider heil noerden : Das iftı toie 5 in feinem Dergen und ganken Leben | 
Ey von 
























A. 1655 | VL: redigt/ vonder @eligkeitder Außermweblten/ 


_ von Tag zu Tag jelanger je frömmervie länger je heiliger und gererhter werde/durch 
Eph.4.24- (die Ablegung bes alten’ und Ansichung desneuen Menfchens. | ae 
run 7 Wolanı fo laffen wir ung dann Ichließlichen Diefe Reinigung unferer Kleidern 
Dermabe hoch angelegenfeyn. Laßt uns mit wahrem Glauben ung lähnen auf Sjefum Ehriz | 
Hcb 10,27, Meum und auf feinen theuren Nerdienft / täglich Binzu gehen mit warhbaftigem | 
Hersen / in völligen Glauben / befprengt in unferen Hergen mit feinem 
Blut. eben wir gu/daß man die Kraftdes Yluts Ehrifti auch an unfrrem £eben | 
| verfpuren Eönne / Dich einen neuen / heiligen und Soft wolgefälligen Wandel 
Jetu16.  Itwalchet/ reiniget euch/thut euer böfes TBefen von Gottes Augen hinweg. | 
|Heb. 1214. | Damobnehaligung wird niemand das Angeficht Gottes fehauen. Indie 
“p0e327 State Gottes wird nichts gemeines eingehen/ nichts das da &reuel thut 
und Lügen/fonderen die gefehrieben find in dem buch des Lebens und L allis+ 


Bonvder verfiorbenen Srauen feligen. 
Es ift diefe Ehriftliche und gottfelige Frau /deren wır dißmahlen das &eleit zu ihrem Muhebett, I 
ein gegeben / Fr. Elifaber) Schreiberin / nad) Gottes beiligem XYillen den 18. Tag uni’ im Sahr | 
1609. {u Dahlen in dem Hergogthum Gulidy von Chrifilichen und gottfeligen Eltern nemlih. Henien | 
Mathin Schrribern /gemufenen Oberpogt zu bemeltem Dahlen und Wickerath / und Frauen Elifa- | 

berh Kobben/ an das Kiecht Diefer Welterboren worden. _ | 
Pfalar. ro. | . Andob firmol folcper ihrer ehrenden Eltern gar frühseifig / nemlich da fienicht mehralds DRo, | 
ee | nat alt war, beranbet worden ; Hat fie tod erfahren/ tie wahr dn5 fin’ mas David jagt: Mein Barter 
und meine Diutter perlaffen mich ! aber der Her nimmet mic) auf. Dann durd) Gottes gnädige Fürs 
forg ift es befehehen/ das fie Durch dore lieben Oxfrenndten /infonderbeit aber durd) ihre noch überleben, 
de Frau Scwelter Srau Gerdruth Schreiberin’ beydes in der Erfantnuß Gottes und unferer wahren } 
feliomadhenden Rıligion/ dekgleichen aud) in der Forcht feines heiligen Jramens/ und allerhand Ehrift | 
lichen Zugenden ‘mol auferzogen und angemiefen worden: Difiergen fie dann biefeldige ihre gonge || 
gebzeit über/ nicht nur als eine Schwefter/ fondern algeine getreue Drutter/ herzlich geliebt und geehrr/ 
I md fich befluffen ihro auf alle TBeiß und Zeg an die Hand zu gehen. 

Sie tm dem Fahr 1644. nad) Gottes Anordnung hieher in unfrreStaft verleitet worden durch- 
einen Heuvabt /welchen fein dem bimelten Saht niit ihrem hinderlaffenen bochbefümmerten Herzen F 
und Ehemann angıfretten / mit welchem fie dann die übrige Zeit ihres Kebens in mahrer Gottesforcht/ | 

tie auch in beftandigem Frieden und Einträchtigfeit/ doch ohne Peibserben jugebragit hat. 
| Pelangend ihr Yeben und ZPandel / fo mag auffie gegogen werben was dortin Paulus der heili | 
ae Apoftel jagt: Nicht der ift bewahrt der fich felbft Iober/ (ondern den der Herzlobet, Es hat ung der | 
Herr unfer Gott diefe Eh: iftiiche Ehefrau gelobet mit fehönen Gaben jeines heiligen Geifies / als durch 
telchen er zu vorderjl mahre ea ia ihrem Öersen grivüceket/ weldie hie genugkım erfcheinet | 
bat/ durch fleiffiges und eiferiges &ebett / burd) tägliche Befuchung der Predigten Gotkliches Worts/ 
durch antächtigen Gebrauch der heiligen Sorramenten/ und durch rechtichaffene gottfelige Heiligung 
des Sabbath. Gewißli hat cım Ehriftiiche Eemeind des Wiänfters eine eiferige und andächtig 
Seel an ihr verlohren : Dann nihtswar ihr über bie lieblichen Wohnungen dis Haufes Gottes / ihr 
£:ib und Seel freuten fio) in dem Wort Gottes, Sonderlid) an dem Zagdes Herten müßte fievon 
nichts anders / als von den Ubungen der mahren Gottjeligkeit. Pflegte nach anachörter Predigt fich 
über ihre Bibel zu feten / und nach dem Erempel der Beroenfern / dem jenigen’ fo fir in der Predigt an- 
"aehört/mit mehrerem nadhjufchlagen. Darauf fie dann ihr einen treplichen Schag gefamiet' tocldhen 
fieihe in ihrer fehnweren Sranefheit gar mol genußt sunus zu machen. 

Gegen ihrem Herzen und Ehemann hat fie alle Schuldige Trew/ iebe/ und Ehrerbietung ermwie: 
fen, Sn Dem übrigen fid; auch eines flillen /eingezogenen/ underdienfibaren / fiiet fertigen und unfiräf: 
lichen or beflifen / wie viel Ehren keuthe in Diefer heiligen Berjamiung ihr folches rabmlich nadh- 
jagen tverdenm: x: 
| E85 hat aber Rott dem Herten gi fallen, fie obnacfähr vor 14. Fagen mit der fchmeren und fehmers; 

haften Kranekheit des Girienen anzugreifen /mit melcher fiectliche Tan zu thun gehabt. Doch haben 
ich durch Gottes Gnad die Schmersen wiederum gemilteret / alfo / daß cs fich eine zeitlang zur Befle: | 
2. | rung 
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| | und von dem 1Lc9/ Danın zu gelangen al 


rung angelaflen. Aber verwichenen Montag acht Tag hat ein neuer Zuftand /nemlich Das Slieder-wehr| 


| und nachgehende groffeHigen darzıs gefchlagen/melche dan famt groffen Schmachheiten Da.Hergens von 
ag zu Zagüberhand genommen. für 
Sie hat fich in folhhen Zufland recht Chriftlich und Gottfelig geichieft. Und / alß ich _fie des erfien 
 mabls befucht /eine demühtige Befantnuß ihres Elends gethan und auf berrachtung deflelben fich ger 
demäühtigef under der gerechten umd gem ıltigen Hand dis Herzen; zugleich ihr fteiffes Werfranen anf 
efum Ehriftum/ und auffein theures Schnopfer/mit mehrerem begeugt/mit vermelden/fie nicht start: 
ele/ daß er. auch umb ihrenttillen in die Belt Fommen fey/fie/als eine arme Sünderin/felig zu maden. 
Hat fi gedultiglich der Züchtigung des. Heruen undergeben/und mitZob gefagt ; Weil fie die guten £ag 
von Sort empfangen’ fo wolle fie auch die Bo;en geun: von pm annehmen : Welches fie nachgebends 
mehrmahlen mwiederholet. 







übte Sinne in demfelbigen hatt? ; teils aufmein und anderer umjichenden Zufprecheninadgefprochen/ 
‚ fich deffen fonderlid) getröftst /daß/ win Goit lieb hat / den pflege er zu suchrigen‘ ıc. Debgleichen Dis 
treuen Beyltands Gpttes in allen unferen Noöthen/ und erwinichten lußgangs berfelbigen : DapBott 
feiner Berheiffungnach/ fie nicht nur verlegen’ fondern auch verbinden ; nicht nur zerfchmeiften/ fondern 
auch heilen werde mit feiner rechten Hand. Za/ alsein getreuer Gott / fie nicht Über Wermögen laffen 
verfucht werden/ fondern der Berfuchung fo einen Aufgang geben / di pfiees könne ertragen. md ob 
| wol der Kampf zur zeiten fehr fchwer und der Schmergen / wegen überhand nehmendr Higen / fehr 


auf Gott und ihren Erldfer Zefum Ehriftum zu bezeugen /hat durch den Glauben und ernftliches Gr- 
a a. be und gefämpfir/ oftsumahlen mit Sacob gefagt: Sch laß dichnicht/ Her: eh, 
| du jegneli mic) dann. 
Welche ihre Seufjen datın auch der Allmächtige endlich erhöret /inden er ihre Seel / verwichenen 
Montag Abends umb +. Uhren/ under unjeren Gebert endlichen grfegner / und durch ein fanftes End 
| in feine himmelifche Freud aufaenommen und verjoger:nac) dem fie in diefem Kammerthalgerad 46. 


anmelchem he vor Gahren aniiefes giecht geboren worden. | | 
Und alfohat nun and) diefe gottfel. Srau überwunden! Steiff gegangen ben rechten Weg/der zum 


Himel führ. Den Die des Krensesundder Sedult. Dastod fie wol mirzimlichemn zeitlichen Wolftand | 


| von Gott gefegnet getvejen /ift fie voch auch a den allgemeinen Reyen gerührt morden/ alfo ba fie eine 
witlang vol battellefach gehabt mit Iracmi zu Blagen: Heiffer mich nicht mehr Yauıni/ ( das i/meine 
| gieblichfit/ ) ondern Mtara/( Biterkeit ) dan der Allmächtige hatımich jehr berrüdet.So hatheand) 
ı durch ben Glauben ihr Heiss bejprengt mit dem Blurdesunjchuld:gen Kamıms Gottes / jich in Deimfelbis 
gen gewafchen yondem Unflatder Sünden /bat ihre Kleider das ift ihr gantes Leben /bell und weiß. 
gemacht in feinem Blut durch ben Fleiß eines unfchuldigen und gottjeligen Lebers, Darum fleher fie 
| num vor dem Stuloikes / und Dienet ihm Zag und Nicht in fiinem Zempel / und ber auf dem Stul 
| fist wird über ihr wohnen. Sie wird nicht mehr ungeren noch dürften. Es wird auchnicht mehr auffie 
fallen die Sonne/ ober irgend eine Hise : Dann cas ramm mitten im Stul wird ffetweiden /und leiten 
zu den lebendigen Wafferbrunnen/ und Gott tird abwifchen alle Zhränea von ihren Augen. 
Umb uns umb uns ift es nod) zu thug / @eliebte in dem Herin. Sehen wir zu/ das wir/ihrem 
Erempelnach/den Zßeg des Kebens getrofk antretten des lieben Kreuses ung nicht befchmeren/fontern 
045 „Joch Des Hrrun gern und willig tragen: Darneben durch ben Glauben ergreifen das Blut_des 
s Seren Fefiy und unre Hergen Damit bezeichnen zugleich aber der Hriligung nimmiermehr vergeflen/ 
‚ uns vomaller Befleefung dis Seiftes umd des Fleifches reinigen / und fu: fahren nit der Heiligung in 
1 Der sort Gott. werden wir aud) dermahlen eins felialich überwinden durch den/ der jehon uber- 
| 


Seift jeye gob/preiß und Dansk gefagt in alle Eirigfeit/ Amen. 


Gchert. 


| RL dancfen dir, Barmberkiger EDre und Batter/ dafdu ung Dienfehen nicht | 


Tr nur zu diefen zeitlichen Sehen erfchaffen/fondern auch nach deiner unermäßlichen 
| Ginadbuns fehon von &wigfeir her u dem hinmlifchen und ewigen Seben erroehler/zund 
I uns daflehbige durch deinen lieben Sohn Sefum Ehriftum erworben und bereitet haft: 
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Diel hersliche Troftiprüche hat fie auß dem Wort Gottes theils felbften angszogen /als die fehr.ge- | | 
 Hebr. 12, 6. 





| groß gemefen ; bat fiedoc / folang fie Berfiand gehabt / nimmer abgelaffen / ihr fleiftes Bertrauen] 


Sabre wol und Chriftlich zugebract hat. Dannder Zag ihres Zods war eben der Zag ihrer Seburt/! 


; munden bat Seium Ehriliumden Sirechten/ melchemfanıt Gott dem Bakterı und Gott dem heiligen | 


Ri Ale: 







Jeb, 2.10. 


Tob. 3.18. 
1. Cor.10.13 


Gen. 32.26 


Beichluß. 


Ruth. 1.20, 


2, Cor. 7.1. 











Ares. jıo2_____ VI Prebigy'Womber Alam 
Alf daß wir jekund diefen gemiffen Troft haben daß want mir unferen Sauff mir 
Gedult und Hoffnung werden vollender haben / wir in dein bümmelifches Heiligehum 
werden aufgenommen und für deinen herrlichen Thron gefteller / ja von deinem lieben 
Sohn dem unbeflecften Samb felbften werben gemeider und su den Icbendigen Waf-- 
ferbrunnen geführet werden. a 
Mir dancken dir auch/ daß du diefe Chriftliche Fran / unfere mirgläubige 
Schwefer felig / auf den rechten Weg def Scheng geführer/ und ihro die Öinad ver; 
lichen / daß fieihren Sauff/ mit wahrem Glauben / Chriftlicher Gedult und Bortjelig- 
eit vollbrache hat: Daß du auch in ihrer Schwachheit fo ffaref gemefen / und ihro 
jekund aufgefege haft die Rron der Gerechtigkeit. Wir befehlen dir ihren hinderlaf: 
fenen beflimmerten Herzen / liebe Gefchtwiftrige undübrtge Anverrwandte / twolleft fie } 
alltumalfräftiglich tröften durch deinen guren Geift/ und nach deinem H.WBillen fie | 
| anderfväreg widerum erfreuen. Erbarıme dich über alle arme + elende / francfe und 
|ferbende Seuehy die efender Nächr viel haben : führe alle ihre Trübfalen und Befchwers 
|den auf zu einem ermünfchten amd feligen Ende, Uns allen verleyhe die Onad/ 6 | 
INErr/ daß wir unfere Heren nicht in der Welt Taffen eingersurslet feyn / fondern | 
uns ben seftenaufden Weg def $cbeng begeben unfere Seelen mit Gedule befigen/ 
und unfere Kleider/ja unfere Hersen/ weiß machen indem Blur deinestieben Sohns 
ef Ehriftt. Und warn endlichunfer Sterbftündlein wird vorhanden feyn/ foftche | 
unsbey/ & Herz mit Troft/ Kraft und Gedult/ und hilf ungfeliglich überswinden: 
| Durch deinen fieben Sohn / unferen Heruen ZEfum Ehriftum/ welcher uns alfoge- 
lehrt har bärten: Unfer Batter/ rc. | 


HHHRRRRERRRIRRNHRRNII | 











Die VIL Predigt. 
| Horn der Aleen und Sotefeligen Dro- 
N | phetin Hanne. 
Pr. Hans | | 
Bar es 
Zune, Auß dem heiligen FEvangeliften Kuca/ 
fenen Haußr Cap 2.verf. 3637.38. 
hai nd 18 var eine De Hanna’ cine Tochter 
| Mhanuel/ vom Sefehlecht Afer die mar wol betagt/ und 


rn nggtegelebe fiben Jahr mit ihrem SdTanne/nachihrer Jung, 
aufhafft, und war nun eine Witewe bey vier undachgig 
Tahren/ die Fam nimmer vom Zempel/ Dienet HD mit 
faften und bätten Tag und Nacht. Diefelbe trat auch Hin» 
lu zu derfelben Stund/ und preifete den Deren /umd redte 
von 








um) 


“ 
" 
mi | 


Ion 


warteten. 


“ Imit dem Seben/ als nur mit dem Mund; mit der That felbiten/ als mit blofjen 


 gelegt/ fich befliffen dem ABeg der Gebotten Gottes zu lauffen/ tie auch Demfelben 
pi | ‚heiligen Prophetin Sranna / einer betagten und Gottsförchtigen Ißitmen / fo jur 
renunmehr in Gott ruhende $ran Zunfftmeifterin felig/ deren mir dißmahlen dag! 


‚plarifchen VBandel/ mich anfolch Erempel gemahnet hat. 


Dit | 





Gortfeligen Propherin Hanna. | 7103 Aısys. 
von ihm zu allen / die da auf die Erlöfung zu Zerufalem, 

























































Hußlegung- 

% © find fürnemfich ärmey Mitrel / burch twelche der Menfch zur |Smen Kit. 

Ra Tugend und wahren Gottfeligfeit kan verleitet werden : Daseinte) a Ku men 

Ar ifedie Dermabnung; das andere find nusliche und erbauliche|dersichten : 
} Srempel. Durch die Dermahnung wird dem Menfchen die Re en 
KABKN IP aulund Richtichnur vorgehalten/nach welcher er fein Leben’ Thun] erempel, 

er und Laffen anftellen muß / wann er in der Zahl Sottsförchtiger 

Reuthen willerfunden werden. Durch Die Erempel aber werden ihm lebendige Yu 

ftev vorgehalten der jenigen Leuthen/ welche fehon allbereit den eg der Tugend 

und Sottfeligkeit gelauffen find und ihm denfelbigengleichfam gebahnethaben. 

Und ift diefe Undermweifung/ fo da befehicht Durch Die Erempel uber Die maf- 

fen fraftig/ und hareinen ftarcfen Nachdruck : Diereil der Menfch vielkraftiger 







FRorten undertiefen wird. Gleich mie man zur ABintergseit durch einen tieffen 
Schnee gar ficher wandelt/ wann man nicht alleindeß IBegs tool erfahren’ fondern 
auch anderer Seuchen Fußftapffen vor fich fihet : Allfo mag der Menfch alkdann den 
Wegder Tugend getroft antretteny mann er nicht nur auß den Bermahnungen 
deß göttlichen JGorts erlernet hat/ melcheg der rechte TBeg Dep Lebens füye ; fon- 
deren auch in allerhand nußlichen Erempeln gleichfam Die Sußftapffen vor fich fihet/ 
heifiger und gottfeliger Reuthen / welchen er mit feinem IBandel nachfolgen folle. 
Solihe Erempel find gleich der YBotefensund Fenr-Saul/ in welcher Gott vor Ex.13.ar22.] 
Zeiten denn Bolck Sfrasl inder ARufte onrgefeuchter : Wie Dann auch Der Apoftel 
Darauf deutet / wann er Das Kegifter der Gläubigen des Alten Zellaments eine 
Wolfen zeugen nennet. 

Daher iftes/ daß es der Geift Gottesin feinem Ißorr / bey fo vielen heilfa- 
men Nermahnungen nicht laffet bervenden/ fondern ung auch hin und moider für 
Augen ftellet / viel dencfrsürdige Exempel loblicher und fürtrefflicher Zeuthen/ von 
Mannsund JReibs:VDerfonen/ welche ihre Zeit in gegenmartigem Leben mol an: 


Heb.1a.r, 


getreulich und beftandiglich zu dienen. Hriks | 
Pie ichdann auf foichem Regifter € €. 2. aufdigmahlendas Syrempelder 


Zeitder Geburt unfers Herzen Ehrifti gelebt / darum hab vorgelefen / teilen unfe, 


Sefeitzu ihrem Ruhbethlein gegeben nicht allein mit ihrem Tammen/ hohem Alter 
und langgewartem IBitmenftand; fondern auch mit ihrem Gottfeligen und egems 


Wollen dernnach folches/ vermittelit göttliches Beyftands/ für ung nenmen/ 
und nach Anleitung verlefener YBorten/ bedencfen: 
I. Wie 



















104 | VI ‚Drevigt/ Bon der Alten und 


I, Wieuns das eufferliche Thun und WVefen diefer Prophe- 
ein befchrieben ; | 
IL, Wie uns ihre (bönen Tugenden gerühmer und gepriefen | 


werden. 
VBondem Erfien. 

Bucas redet vondem Erften alfo : Und cs war eine Prophetin/ Hanna/ 
eine Fochter Dhanuel/vom Gefehlscht Afer/ Die war wol betagt/und hats | 
te aclebe fiben Jahr mit ihrem anne nach Ihrer Sungfraufchaft/ und 
war nun cine IRitwe bey 34. Jahren. | | 

Da twird ung diefe Perfon befchrieben: 

1, Vonibrem Yfammen. 

3. Don ihrem Gefchledbe und Derkommen. 
3. Donibrem Stand/ barinnen fie gelebe, 
4. Donihrem Alker. 

1. Belangendzuvorderitihren Tammen/fo wird fiegenent/ Hanna : nd 
.. rNaii.| es war eine Prophetin / Hanna. Diefer Namme heikt uns fo viel als Huld- 
oder nadenreich und ift deßregen diefem IBeib althie jehr wol angeftanden / ale | 
welche marhaftig bey Sottin groffen Onaden gerwefen z Derfie in folchen verkehrten 
Zeiten nicht nur zur Erfantnuß Ehrifti gebracht  fondern auıch ihro ihre Lebenszeit 
(6 toeit verlängerer/ daft fiedenfelben mit ihren leiblichen Augen batanfıhauen/ und 
darauf mit vernügtern und freudigem Hergen ihre Augen befehlieflen Fönnen. 

2. Welche Das fteht nun trefflich wol / wann ein fehöner Nam und Gottfeliges Leben | 
jhbue Jranı fein zufammen ftimmeny und Die jenigen / Die folche Pamen bey dem H. Tauffem- 
ae efangen/ fich befleiffen in IRarheit zu fenn / toas fie genent werden/ und aljo zu er; 
fen _ | Eennen geben / daßfolche fchöne Tramen ihnen nicht umbfonft gegeben fenen. 
| ann Johannes und Anna fid) befteiffen werden gnadenreich zu feyn 
melchedurch den Olaubender Huld und Gnad GHrfesin ihrem Dergenverfichert 
fenen/ auch Durchein unftraffliches Leben täglich zunemmun an Enad bey (Hott 
und bey den Menfchen/ tvievon Ehrifto gelefen wird. Tann Theodor und 
Dorothea werden Gaben Gottes fenn/ Deren fid) auch viel andere zu freuen und zu 
tröften haben. Wann Catharina der Keufchund Keinigkeit; Salomon der 
Sriedfertigkeit fich befleiffen werden: und Efrfabech ein Hauß und NRohmung | 
Sotteg feyn mird / Darinn derfelbig Immerzu angerufft/ gelobt und gepriefen werde. | 
rer aufdiefe PReiß feinen fehonen Nrammen gleichjam erprumiert und ab: | 
bildet in feinem ganten Leben / der ermeckt ihme Dardurd) einen trefflichen Ruhm 
|beydesbey EHDtt und bey den Menfchen : und mag aufihn argogen werden/ mas 
ee in feinem Prediger fagt: Ein guter Same iftbefler als cine gute 
Salbe. | 

1. Estwird toeitersgedacht ihres Herfoiftens und Geflechts : Sie war | 
eine Tochter Dhanucl/ vom Gefehlecht Afer. Alle Namen welwe alhie ses 
funden werben/ veimen fi) wol sufammen. Dann Hanna / toietoit RRROET 

ig, 


in — 











































Daseufler: 
Ifiche Thun 
ud Mefen 
Hanıiz 
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10% A, 1655.! 


Snadenreich; Afer gluckielig oder gefegnet ; Dhanuclift fo viel/als bag Alnarficht 


Mefliar gefeben/ Das ıfl/ Bott geoffenbahret im Geift : und ft hiemit in vevTihat 
beydes gnadenreich und glückjelig gewefen. Dann mer Ehriftum fihet mit den Au- 
gen des Slaubens/ der mag in Ißarheit felig gepriefen werben. 

| GSonften wer diefer Phanuel geroefen/ wird uns mebder allbie/ noch anderffroo 
in der heiligen Diftorn vermeldet. Doch ift auf Dem/ das der Beift Gottes allbie 


feiner mit Iramen gedacht/ und zwar ohne Zufaß/ alseines Manns’ der für fich | 


feibs under dem udifchen Bolek genugfam befant gemefen; vermuchlich abzu- 


nemmen/Daßer Fein gemeiner Menfchr fondern ein Mann von gutem Anfehen muf- | 


| fegervefen feyn/ defien Meldung auch zu dem Lob diefer heiligen Haunav als feiner 
Tochter hat dienen mögen. | 


Wie e8 dammein fonderbahrer&egen Gottes ift/mann er einen Menfhen auf 


einem rommen/anfehenlichen und molverdienten®efchlecht herkormen laßt. Dann 


Menfch frommer Eltern und Voreltern zu berühmen hat / twelche dem Nabt Got: 


tes in einem und dem andern Ehrenftand wolgedient und außgemarter haben. So | 


haben Die Sfuden Die Ehr gebabt/ fich des Herfommens von Abraham und den u: 
brigen heiligen Ergvatteren zu ruhmen: Darum auch Paufus fie ettoann mit lol- 
chem Titul angerede: hr Männer / lieben Brüder / ihr Rinder des &e- 
| fehlechts Abrabams/ :. 


Solche Leuth haben Exempla Virtutum domelftica, eigene Hauß-exenpel/] 


I Durch welche fie zur Sugend und dem TRofverhalten follen aufgemumtert werden. 
Und nie Die Zweige eines °Baumsnady und nad) Die Kraft und Saft des Stam- 
niensan fich sieben: fo follenauch fie fich befleiffen/ das Lob der Tugend und wah- 
ven Goitesforcht/ fo.an ihren Elteren und Noreltern geleuchtet/ je länger je mehr 


‚ auch anfich zu siehen/damit fieein Eyempel werden des$ateinifchen Sprihtoorts: 
| Fortes creantur fortibus & bonis: von frommen und Dapferen Eltern Eommen. 


| auch Fromme und Dapfere Kinder her. 

| ie übel fteht es aber / wann etmannı der hersliche Ruhm und dag molberge: 
brach:e Lob Sottfeliger Eltern und Norelterw/an den Kindern aufhsren muß/und 
Diefelbigen folches durch allerhand Sunden gleichfam murhteifliglich dempfen und 

außlöftben: Daß das andere Sprichwort anihnenerfüllet wird: Rara Patrem fo- 


boles dignis virtutibus aquat: Srommer Leuthen Kinder fchlagen ihnen felten nach. 
| IT, Aber fehrnersmird ung Hanna befihrieben von dem Stand/ inmelchem 


fie gelebt. Lucas gedeneft eines zmenfachen Stands/ nemlich des Kirchen und 
Saußftands. 


1. Shren Kirchenftand deutet er any mann er fagt / Sie fey eine Bro- 


phetin gervefen. Das IBort Prophet oder Drophetin/melches bißmeilen Die 
Gaabdas Wort Gorteszu erflären/ bißtweilen die Saab von zufnftigen Dingen 
zu toeiffagen/ bedeutet/ Fanallhiein benderley Derftand genommentmwerden/ daß es 

£ Sg) Die 


[ 


‚Gen:32.10, 


Gottes odereiner der Gott fiher. Hat alles auf felbige Zeiten/ und auf die Derfon | 
Diefer heiligen Vrophetin jehr roolzufammengeftimt. Dann es hat diefelbige den 


Joh. 20,29, | 


Fsifteine) 
gen ottes/! 


'auß einem 


ob wol Gott der Herz feine Önad nicht anbindet an die leibliche Geburt / fondern | 
fölche gibt/ wen er mil; fo ift es Doch auchein befonderer Segen’ wann fich Der 


hen 
Geichlecht 
gebore fept. 


Adt.ız. 26.| 


Mus dir 
Straf une 


| nerabtener 
I fitibern. 


,Sp&tand] 


a, Kitchen, 
tand, 






























. Dredigt/ Don der Alten und 
Die Meinung habe/ esfeye Hannaerfilich eine Dolmetfcheringemefen der heiligen | 
Schrift in welcher fie jo geubte Sinne gehabt / daßfie jolche nicht allein für. ihre 
‚Perfon verftchen / fondern auch andern grundfich und verftändlich evFlären Fonte : 
Daß fie demnach Die Saab der IReiffagung gehabt / und sufünfftige Ding auf 
| | Sottes Dffenbabrung verkundigen Fönnen. R 
| Ri „die Dan folche Saaben hat Gott vor seiten auch bemtweiblichen Sefchlecht mitges 
sen vor zei. |Eheilet/twie man die Erempelhat an Miriam da &chtwelter Mofisran Debora/ 
ton au bem|der Nichterinin SShvacl/ an jener Dropbetin / welche einen Sohn geboren / und | 
er ihn gene: net, Maubebald Eifebeute/zu einem Surbild des bevorftehenden Under: 
Exod.ıs.20.| gang8 beyder Keichen/ Syrien und Ssfrael zander Drophetin Hulda/ durd) mwel- 
ud: 4. 4. Iche Gott dem König Sofia Anttvort gegebem: anden Löchtern des heiligen E+ | 
Jet. 8.3. vangeliften Dhilippr/ welche auch mit dem Geift der Aßeiffagung gegiert und be 
v.ora, ı5, [Habt gemefen. nat 
Aad.2.9. |  Bleichmie aber Diefe Snaben nur eine zeitlang in der Kirchen Gottes haben 
a imähren follen/ alfo find fieheutiges Tags erlofchen. Dann ob wol Ehriftliche 
Tans deren) YWeibs-perfonen auch jekund mit dem heiligen Seift/ und durch denfelben mit Er: 
Beruf niht Fantnußder Göttlichen Geheimnuffen erleuchtet werden; fohaben fie doch heut zu 
mehr: Tag feinen :Beruff offentlich zulehren : Sfnmaffen der Apofteles ihnen abfpricht/ 
1.Cor.14.y. wann er fagt: &uere IBeiber faffet febweigen under ver Gemeinde/ dann es 
3439. Noll ihnen nicht zugelaffen werden daß ficreden/ fondern undereban fenan/ | 
wie auch das Gefäg fagt. Bolten fie aber etwas Iernen/fo laffer fie daheim 
in Männer fragen. Esftehetden IBeiberen übelan/ under der Gemein 
reden. 
Beneben ift auch daß allhie in acht zu nemmen/daßsda von Malachie Zeiten 
andie Propheceyung under den uden erlöfehen/ und Eeine twarhaften Propheten 
mehr under denfelbigen gehöret waren, jekund/ da der Meffias erfcheinen folte/ der 
Lue.1.v.67.| Nrophetifche Gerft von neuem angefangen zu ürcken/ mie nicht nur an Hanna/ | 
x v.20. ondern auch an Simeon und den Driefter Zacharia zu fehens im welchen allen: 
| der Beift der IReiffagung fich erzeigt und befunden. 
Dhne Ziveiffel hat es Gott der Herr Darum gethan / Damit Der neugeborene | 
IMeflias nicht nur durch gemeine/ fondern durch Propbetifche Zeugnuffen ’ in wel: 
cheman Feinen Ztoeiffel jegen dorfte/ geoffenbaret und hiemit manniglich zu dem 
Glauben anıhn verleitet und gebracht tuurde, Dann alfo pflegt der Herz feines hei: | 
ligen Evangelii immerzu Rechnung zu tragen: und wann es gleich das Anfehen ge- 
wint/ als ob Daffelbige einen Anftoß leiden folte/ doch folches bey allen feinen Gfäu: 
1.Joh 5.1.6.) bigen Durch den D. Seift zu befeftigen und zu beftätigen:dann der Getftiftes/der 
| da zenget/ Daß der Geift (das ift Die Lehr des Evangelii/ Durch melche der@eift 
| Gottes inunferen Hergen rourefet) die Ißarheitfeye. 
b, Sau: 2. Nach dem Kirchen-ftand / twird ungauch der Hanne Haufftand be: | 
 fehrieben ; Dann der Evangelift fagt : Sie hatte getebt ficben Yabr mit ıh- 
rem Drannenach ihrer Sungfraufchaft/ und war nun eine Aßiewe. Da 
[mird gedacht ihres Tedigen oder Sungfrdäulichen/ ihres Ehelichen/ und endlich auch 
ihres NBitwenftandsy in welchen fie nach Gottes Aillen gefet rn. 
| nfangs 
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Anfangs hat Hanna/ nad) Dem fie eine geitlang in Dem ledigen Stand zuge 
bracht, den Eheftandy ob fie wol eine Prophrtin gemefen, nicht verachtet / fondern 
denfelbigen für eine heilige Ordnung Gottes gehalten, vie er es dann aych in IBar: 
heitift. Dannes iftjaderfelbige von Gortfelber eingefegt/su der jenigen Zeit da 
noch Feine Eund in der IBelt gemefen/ namlich im Paradiß. Syn diefem Stand 
haben viel heilige Erkvätter und SBropheten/ viel Apoftelund andere frommeund 
heilige Leuth gelebt / und dag mit viel befferem Gemiffen / als die heutigen Klofter: 
feuel) in dem Pabftthums melche verbieten chefich zu werden / und zu meiden 
Ay Speife/ die Gott gefihaffen hat zu nemmen mit Danekfagung den 
Hläubigen. | 

Sehet aber / mie e8 ein fo unbeftändiges Ding fene/ umb die leibliche Eher 
Tach dem Hanna fich nad) Gottes Pillen in den Eheftand begeben / und ohne 
smeifel Denfelbigen mit Gottesforcht und Ehrbarkeit gezieret/ da fie noch Faum' 


ihren geliebten Ehemann außden Augen und von dem Harken hinweg’ alfo Daßfıe 
geitlich / kbon indem beiten Dluft ihres Alters/ in den traurigen Yßitwenftand ge- 
jeget toird, I‘ 
|. Dabafes.nun geheifien/ 5 Eitelkeit aller Eitelkeit! Esiftdoch alles ei- 
| tel! Eben folche Eitelkeit hat auch erfahren die Witwe Naemi /in ihrer IBan- 
berichaft/ indem Landeder Moabiteren: Die Witwe zu Zarpath/ welche Eliam 
den Propheten aufgenommen: Die Wßrtwennder, den Kindern der Drophe: 
£enn/ welche vonibremSchulöherzentribuliert und geängftiget worden: DieIBiemwe 
su Stainderen Sohn unfer Herr Chriftusvon Todten aufertoecfet. 

Apelche Betrachtung dann Ehriftlichen Eheleuthen darzu dienen follıdaß fie | 
jioar einanderen getreulich und von Kerken lieben / doch fich folche Liebe niemahlen | 
fo weit. einnemmen laflen/ Daß fie.des zeitlichen Sods/ durch mwelchen fie dermahlen | 





. | eins werden gefcheiden und von einander geriffen werden mwolten vergeffen.fondeın 


| ihnen das loflen gefagt feyn: was Paulus fchreibt : Das fa ich/lieben Brüder/ 
die Zeit ift kurs: IBeiter IE das di Meinung: diedaTlßeiber haben/feyen/ 
als hatten fie Feine : Diedameinen/als weinten fienicht: Diefich freuen/ 
als freueten fie fich nicht. Die da Fauffen/ als befeffen fiees nicht: Und die 
| diefer ZBelebrauchen/ daß fie derfelbigen nicht mufibrauchen. Dann das 
Wefendiefer IBeft veracher. 

IV. Endlich wird des Alters Hanne gedacht. Sie war wol beragt/ fagt 
der Evangeliftz cine IBitwebey vierund achsıia Jahren. Welchesdann erfi- 
che von ihrem gangenfeben ; andere aber allein von ıhrem Witmenftand verftehen/ 
| Daß derfelbige auf Die vier und achig Sabr germähret habe. Welcher Meinung 


ein hohes Alter Eommen und geitiegen fene. 


frommen £euthen ihreTag hieniden auff Erden er; und biß in ein hohes 
| SI ii Alter 


| A. 1655. | 


fieben Sahr darinnen sugebracht/ fihe +. da Eomt der grimmuge Tod / und reiffer ibr | d 





nach ihr. ganes Leben fich über» die hundert Sxahr ‚hinauß wurde erftrecfet und | 
beloffen. haben. Deme jene aber/toie ihm meolle/ jotird hiemit genuglam angedeuz | 
tet roir ertochlen gleich Die erfte oder andere Meinungs daß Diefe H. Prophetir auf 


Nelches Dann aud) eine befondere IBofthat und aöftlicher Segen ift/ mann! 


| 


Hatıza bat! 


in den Eher ' 


and gelebt. | 


Gen.?,v.1$.| 
&e. | 
1) 


1. Tim. 4.3. 





it aber halb 
in ben Wite 
menftand | 
DErKHE IUOF 
ch. 


Ecel,1.2. | 
Ruth. ı, a 
1l,Reg.ı17. | 
2.Reg.4. | 





Luc. 7. 
| 
Nur sr Fr 
inmerung 
ber Fhelen: 
theil. 






1. Corint.7. 
v. 29. &c. 


Ihr Alter. 


g. Hohes 
| Alter it eim! 
| göttlichen, 
, Geaei. 


























| Alter hinauf gefriftet werden. Solchen Segen hat Gott gehorfamen Kindern ver; 
\&xod,20. v. | heiffeny Ehre/ fagt er dein atter und Mutter / auf daß du langlebeft in 
| = [dem Land/dasdirder Her dein Gortgeben wird. Deßgleichen einem from: 
Deu.rz.zo| Men König; ann ernicht weichan wird von Dem Gebote / weder zur! 
| rechten noch zur lineken /fo wirder feine Tag verlängeren in feinem Re | 
| nigreich/ er und feine Kinder in frac. Undindem Nalmer taft ficy der Herz 
P.91.35, 16. | alfo vernemmen: Sch bin bey ihm/ meinem Öläubigen /inder loch / ich wil 
ibn berauß reiffen und zu Ehren machen/ ich will ibn fättigen mit langem 


Seben/ und will ihm zeigen mein Heil. Hicher gehört auch die Yerheiffung / 
welche Gott Den übergebliebenen bußfertigen Sfuden nach der Babplonifchen Ges 
fängnuf gethan: &s follen nochy fprichterfürter wohnen in ven Gaffın zu 
Fan oma alee Danner und NBeiber/und die an Sterfen geben für groß! 
em Alter. 

Diefes Segens haben fonderlich die Ergvatter vor dem Sundfluf genoffenv| 
deren Leben fich gemeiniglich auff acht oder neun hundert Sahr hinauf erflrecket, 
Und ob wolnach dem Sundfluß das Alter der Menfchen heftig abgenommen 7 ifl 
Doch diefer Segen Gottes nicht ganslich an ihnen erfofchen/ mie mir Dann die & 
zernpel haben der H. Alltvatteren/ Abrahams / Sffaacs / Sacobs / Ssofephs / Mo: 
fiss 2. welche allyumal uber die hundert Sahr in wahrer Sottesforcht gelebt und 
sugebracht haben. | | | 

Und wann dann Gott den feinigen diefen&egen befchehret/fo tAuf er es nicht 
umbfionit: fondern gleich wie er Hannam darum fo lang leben loffeny damit fie 
Ehriftum / den lang-ermarteten Heiland / im $Sleifch fehen Fonte: alfo wann er den 
feinigen noch heut zu tag langes Leben verleihet/ thuter esdarum/damit fieihn/alg 
ihren Sottund Herzenıdefto beffer lernen erkennen ihm deftolänger und eiferiger | 
Dienen/ feine göttliche Macht’ NReigheit und Gute/ welche fieihr ganteg lebenlang | 
mannigfaltigerfabren/ beydesfür ihre Perfon herklich loben und preilen defiglei- 
| chen auch ihren Kinderen wol einfcharffen/ und diefelbige durch heilfarne Dermah- 
nungen’ Durch ihr Sottfeliges Eyempel/ auch Durch fonderbare Autoritet und 2lnr | 
| jehen/melches fich bey grauen Haaren befindet/ zu einem Ehriftlichen Leben anhal- 
ten und verleiten. 

Hoch it hohes Alter nichtein immertwarender Segen / melcher fic) bey allen 
| Kinderen Gottes befinden folte/ fondern mie in einem Garten Die febonften und an: 
Imütigften Blumen oft an den erften/ und viel ehe als die vertwelckenden / abgebros 
chen merdens fo werden oftermahlen fromme £euth in dem beften Bluftihres Al- 
tergabgetordeset. Und hafıman in folchemn fahl zu bedencfen/ non quäm diu , fed 

uam bene : nicht mie lang/ fondern nie mol der Menfch gelebt habe. Dann das 
| Alter ifü edrkich/ nichtdas lang lebet odervich Jahr hat: Kingheit under 
a it Das rechte graue Haar/ undein unbefleeft Leben? ift das 
rechte Alter. 
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Allee toas biß Dahinvon Hanna gemeldet worden/ hatte diefelbigenoch nicht 
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nemlich auf ihr unfchuldiges und Gore molgefalliges Leben ; bey melchem dann für- 
| nemlich Dreyer fchsnen Tugenden gedacht ford, als nemiich ihrer Gotefefigfeit/ihrer | 
auch und Reufchbeit/ wie auch ihrer Gedule: 


| des Kahrs nurdreymahl in den Tempel: die übrigen / Die fich zu Sserufalem aufhiel- 
ten / waren nicht alleseit sugegen / lieffen fich etwann durch weltliche Sefchafte von 


| zu 31 derfelbigen Stund/ und preifeteden HErzen/ und redete von ihm/ 


 Speiß und Franckrumb hiedurch das SSteifeh defto mehr gu begaumenvihre Demuht 
| Sie diente Gore mit betten / Dadurch fie in Die Lucken des Zorns Goftes ge 
| tretten/ und denfelben begehrt abzufuühlen. 


‚fie fehondeß Tages auch mit irzdifchen Sachen fich beichaftigen muffen/ 6 hat fie 
| doc) mitten under folchen Gefchäften goftfelige Sedancken gehabt: hat fie ettvan 
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können felig machen. Dann einen fehonen Namen/ anfehnliches Sefchlecht » ebrli: 
chen Standv hobes Alter / haben die Slaubigen mit den Unglaubigen und Sottlo- 
fen gemein : die werden auch alt bey guten Zagen/ wie Ssob fagt: Darummuf 
fen wir jegund aufdag fürnemfte Foınmen/ meldyes an diefer Hanna geruhmt mird/ 

























Oshre Sortfeligkeit hat fie geofjenbahret durch embfigen/ flandhaftigen/ |1. Fertfetie | 
und eiferigen Goteesdienft. 5 | 
1. Durch embfigen Cottesdienft: Dann beinfelben hat fie beybes in der | 1. Hanna har 
öffentlichen Berfamlung/ undsu Hauß ftarıgs abgemartet, a 
ffentlich: Dann Sie famnimmer vom Tempel. Nicht als mann fie | 2. ofeustic, 
niemablen nichts anders gethan / dann nur dem Tempel abgewartet hätte: fondern/ | 
daß fie Feine Zeit und Stund / da der heilige Goftesdtenft verzichtet mard / auß Der 
Acht gelaffen und verfaumt. Diejenigen / dienicht zu Serufalem twohneten/ kamen 


dem Gottesdienft abhalten. Hanna aber fam nimmer vom Zempelvließihro 
Feine meltlichen Sachen zu lieb fenn/ war flets Morgens und Abends zugegen’ 
mann geopfert und andere Ubungen des wahren Öottesdienftg verzichtet murben. 
Oinfonderheit wird da gedacht der Lobpreifung $.Dttes in melche fie + nach dem fie| 
des Meffiee indem Tempel anfichtig toorben/ aufgebrochen : Sie tratauch Binz | 


dem Herzen Ehrifto/zu allen die da aufdie Erlöfung zu Serufalem warteten. 
D mie inniglich tird diefe heilige Prophetin fich gefteuer haben nach dem Dig him» 
lifche Liecht/ Sefus Chriftuss ihren nicht nur lablich vor ihren Augen’ fondern auch | 
innerlich in dem Hergen aufgegangen Durch wahren Glauben, Daßfie ihn fürden 
Meffiam/ und hiemit für ihren Heiland erfant! wieherglich / foie freudig mwird fie 
GHDrt darüber gelobt und gepriefen haben/ Daß er fie diefen Iangsgetotinfehten Hei- 
land als den Froft der Heiden / und das Verlangen Sfraels hatte feben: 
und erfcheinen laflen. | | 
Aber auch abfonderlich hat fie dem Herzen gedient. Siedienete Gott mit 
Faften und Betten Tag und Slacht : nemlich / nicht nur in dem Tempil/ fon. | ib. 
vern auch zu Hauß. Sie dienete Gott mit Faften: dag ift / befleiffe fich nicht nur | 
der Mäffigkeit in ihrem gansen Seben / fondern enthielte fich bifmeilen ganslid) von 


an Zagsugeben/und fich felber zu dem Geber deftorüchtiger und fertiger zu machen. 


+ Hatttta 
‚at Bott beef 
ftänbigge: 
Dien?. 


2. Durch beftändigen Gottesdienft. Dann ie. verharzete indem aften 
und Betten Tag und Nacht. Sshre Andacht iftniemahlen beyihro erloichen, har 
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deß Nrachtsnicht fehlaffen Fönnen/ fo hat ihr Hers zu Gott getvacht/ und fich Durch | 
das liebe Gebet mit Demfelbigen erjprachet, 
> Durch eiferigen Gottesdienft/in dem fie ihre Gottfeligkeit auch auf 
andere begehrt fort zupflansen. Sie redte von Ehrifto zu allen/ die auf Die | 
Erlöfung zu Sjerufalem warteten: begehrte hiemit auch andere vondem Meflia 
su anderweifen/ und zn ber heilfamen Erkantnuß deffelbigen zu vırleiten. 

Leuchtet alfo an diefer H. Prophetin berfür eine herzliche Tugend/ roelche Da 
if die Krenaller anderen Qugenden und deßmwegen nicht allein Chriftlichen Mas 
tronen/ fondern aud) ung allen sumahl, hoch foll angelegen feyn/ nemlich die wahre 
Hottfehigfeit/ welche Da muß beseuget und geoffenbahret werden. 

Zuvorderft Durch fleiffige Befuchung Der heiligen DBerfamlungen/ da Das 
Mort Sotresgehört/das glaubige Gebett/ und andere Übungen der rmahren Soft: 
feligfeit verzichtet werden. Davon follen mir ung Durch Feine weltlichen Sefchafte 
abhalten laffeny und nicht verfanmen unfere, Berfainlungen / wie etliche 
pflegen/ fonbern uns under einander ermahnen/ und das fo.wiel mehr /fo 
viel wir feben/ daß fich der Zag naher. Dann das erforderet die Drdnung 
SGKreS/ DaB toir zu geroilfen Zeiien und Stunden unfere Herken von ir2difchen 
Sachen fegren laffen » und fie mit Betrachtung feines heiligen IRorts und dem 
eläubigen Gebett befchäfftigen. Ier Diefe Ordnung GHDtteg verachtet/ der ver: 
achtet Sort felbften: er beraubet fich fürfeglich der rechten Mitteln feiner Ecligfeit/ 
defigleichen auch Des höchften Trofts / Damit er fic) in feinen Anfechtungen und 
FRidermwertigkeiten aufrichten Fönte. Sim Gegentheil/ wer mit Hanna nimmervom 
Tempel Font und die Berfamlungen der Heiligen ambfig befucht/ Dem geht immer } 
ein neues Siecht aufin feinem Semuht ’ neuer Troftin feinem Hergen /er empfindet | 
neue Kräften feines Glaubens und Vertrauens auf GHDrt/ bricht außmit jenen 
Slaubigen/und fagt : DD wie lieblich find deine Ba il Sıhaoth! | 
Meine Seel verlanget und fehnet fich nach den ort ofen Des Herzen! 
Mein Leib und Seel freuen fich in dent lebendigen Gott. ® 

Zu dem Ghottesdienft gehört auch das Faften/ nicht zwar fürfich felbft als 
ein Stuck und Theil des Oottesdienfts / fondern nur als ein Aufferlicher Sehulff 
deffelbigen’ dadurd) der Menfch zum Gebert und glaubiger Andacht aufgemunteret 
und tüchtig gemacht wird. Darumy wann ber innerliche und trarhafte Sottegdienft 
nicht hang komme / Fan es Gott nicht gefallen. Solte das cin Faften fenn/ das, 
ich erwehlen f01/ fpricht der Herd, daß ein Menfch feinem Leib des Tags 
übel thut/2c. das iftaber cin Faften das ich erwehle 5 laß loß welche du mie 
Unrecht verbunden Baft/ laß ledig / welche ou befchwereft / gib frey/ welche: 
dudrengeftirciß weg; allerlep Laft/ brich dem Hungerigen dein Brot/ und 
dieim Klend find führe in dein Hauß/ fo du einen Drackenden fideft / fo 
Fleide ihn/ und entzenchdich nicht vordeinem Fleifch. | 
elches dann auch eben umb diefe Zeit ficiffig zu betrachten ift. Air haben | 
durch Gottes Sinad den geftrigen Tag auß Anlad; diefer betrubten und gefahrli- 
chen Zeiten / auch mit Balten und Betten zugebracht : und dörften moleinfaltige | 
2euthe gefunden werden / die da gedencken / nun haben fie abermahlen BERN ve 
| seiles 
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beites gethan / Gott werde mın ohne zroeifel fich tiederum ein Sahr mit ihnen ger 
‚dulden. Gleich als toann er von unferem Safteneinen groffen Dortheil und Ge- 

toinn hätte. Aann mwirz &. Chr. recht mollen gefaltet haben fo muß binfortunfer 

gankes Leben ein Saften feyn von den Stunden, denen wir bisdahin find ergeben ge: 

koejen: Lauf der Erinnerung des alten Kirchenlehrers Bernhardi : Haben/ fagt &1/ | scrm 3. de 
auch die übrigen Glieder gefündiget/ warum follen fie nicht auch faftene | Jeiun. qua- 
Das Aug muß faften von fürwigigem und geilem Anblief; das Hhr | drasefime. 
muß faften von müfligem Fabelweref und Gefchmwer : die zung mußf 

faften von Läftern /Durzen /unnügen und andern leichtfertigen Reden: 
die S)ande müffen faften von verbotenen Ißerrfen: aber noch viel mehr 
JoL die Seel falten von Sünden und ihrem eigenen böfen Willen, 

Fierzu aber gehört teiters die Standhaftiafeit/ daß mir nach Sannz 

Erempelnicht nur molanfangen/ fondern auch indem Ghebert und gottjeliger Anz 

Dacht verharzen Tag und Nacht. Dann was folte esfeyn einen Zagim Hauß 

Gottes zubringen / und hernacher es machen toie juvor/ etwann des & ontagsein- 

mahl/ wann es mol gerahtet/ bey dem Gottesdienft erfcheinen / und die übrigen 
Predigten/ auch inder Jochen hindanfegen und verachten ? | 

Auch muß man beyder gemeinen und offentlichen Andacht esnicht bewenden 
lafjen/ fondern auch abfonderlich und zu Hauß Gott Dienen/und Tagund Tracht 
bey ihm anhalten durch das Gebett/da& er fich ferneg uberung molle erbarmen, 


feine fooloerdiente Gericht und Straffen gnadiglich abmwenden/undungdie Önad 
verleihen/ daß mir Durch wahre und ungleißnerifche Bußfertigkeit ihm indie Arme | 


fallen’ und feine außgeftreckte Nuhten underlauffen. | 
.. . Ssaes muß nicht nur ein jeder für feine Derfon ihm folches laffen angelegen 
jenn/ jondern auch die Vorgefisten ihre Undergebenen/ die Eltern ihre Rinder/ein 
jeder feinen Nächften zur Gotrfeligkeit aufmuntern,laut dem/ das Petro gefogtift: 
| a. du wirft befehrt feyn / fo flareke deine Brüder. Soviel von dererffen [Luc.22.3 
Tugend. | 
| 1. Cstohd fürdas andere aud) die Reufchheit/und ein eingezogener Ban: 
' delandiefer Hanna gepriefen. Dad der Evangelift gedencket zunorderft ihres $ung: |" 
| frdufichen Standes / und deutet hiemit an Daß fie denfelbigen in Zuch tund Ehren 
| habe erhalten. Bermelder bernacher/ daß/nach dem fie fiben Fahr mitihrem Mann 
gortfelig und ehrbarlich gelebt, fie ihre ganse übrige Lebenszeit in den Mitwen 
| tand zugebracht habe: Ticht ale mann fie ıhr ein Gewiffen gemacht hätte, fich in | 
ben anderen Heuraht eingulaffen/ toie vor zeiten der alie Kirchen. lehrer Tertulliinus P 
in folchem irzigen IBahn gefteckt/ als wann keinem Menfchen zugelaffen were na 
lbjterben feines erfien Ehegemahfs fich in die andere Chezu begeben: fondern meil 
nedie Saab fich zu enthalten / bei fich verfpurt / und.beyneben gehoffet hatı daß fie 
auf diefe weiß mit frenerem und ungehindertem Gemuht Gott dem Heron werde | 
dienen Eönnen / befonderg inden Damabhligen forglichen und gefährlichen Zeiten / da 
sig dem SFudifchen Volk von Tag zu Tag drger worden / und der gankliche 
Undergang deffelben fehon vor der Thihr getvefen: Zu melcherley Zeiten auch Baulus 
ven Sungfiällichen &tand rahtet Den jenigen / welche mit gutem Gemwiffen darin: 
"nenleben Eonnen, Diefe 
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hut eine fon Diefe Tugend nun die Keufchheit/ mit welcher Hanna gesiert gervefen/leuch- 
jerbare Zier | tet Under allen andern Tugenden / gleich einem hellen Karfunckelftein  herfün/ und 
ee |ift fonderlich eine Zier Des toeiblichen Gefchlechts. Dann wann fchon an Demfelbigen | | 
ihlehrs. Lich andere fehone Tugenden / als da ift Klugheit / gefunder Berfland / gufe Bez 
Dachtnuß, Haufhäblichkeit feben und warmenmmen laffen ; und es aber an der Zudt/ 
lan einem Eeufchen und eingezogenen fRandel ermanglet/ fo werben durch folchen 
Mangel alle die übrigen Tugenden haplic) verduncklet. Die Keufchheit ift die rechte 
Farb / Badurch andere Tugenden glangend gemacht werden : Daß / gleich tie ein 
Semdld/ von einem guten Mahler abaeriffen viel fchonertwird / wann bie Zarben | | 
darzu kommen / alfo befemmen aud) alle iberige Tugenden einen fehoneren Slank| 
und Anfehen/ wann Zucht und Keufchheitdarzu Fon. 

Darzu werden Ehriftliche NBeibsperfonen von Detro vermahnt: hr Ger | 
Ifchmuef/ fagt er, foll nicht auı wendig fopn mit baarflechten und Gold unıd- } 
hängen / oder Kleider tragen / fondern der verborgene Dienfch dep Herz | 
Gens unveriuckt/ mt fanftem und fiillem Geift/das ift Föftlich für (pt. 
\Ddiefe Tugend hat fonderlic) at *ofeph und Sufanna geleuchtet : Daun da jener | 

|vondemunglichtigen XBeib Portphare/ diefe aber sonztoeen alten Ehebrecheren sur | 
“ lingebühr begehrt worben ; haben fie Durch Gottesforcht und Keufchheit/ fich der | 
Anfechtung ermoehrt/ und Die unzüchtigen Leuth su fihanden gemacht. | 
| Hieher gehören die IBort Des heiligen Apoftels Pauli:Das iftder Will] 

Gottes /fprichter / euere Heiligung / dab ihr. meider die Hurercy /und an | 
jeglicher under ench wife fein Fap zu behaltenin Heiligung und Ehren. 
Da nennet er die Keufchheit die Heiligung/ meilen der Heiligung nichts fo fehr 
suroiber ift/ al Linkeufchheit. Er nennet unferen Peib cin Gefäß /in welches name 
{ich Gott feine Saaben aufgeußt/ und ung zu ftinen Tempeln macht. Darum fol: | 
fen wir billich unferen Leib in ehren halten / und nicht laffen durch unzuchtigen 
PWandelbefudlet werden. | 
1m. Endlichift an Hanna sumerefen ihre &hedule/ deren fie fich in ihrem | 
treu befliffen. Kein Zroeiffel ift Daß es ihro nicht werde tieff zu Herken gegangen | 
feyn/ da ihr geliebter Eheman ihro durd) den od entzogen worden: Daknicht auch 
in ihrem betrübten und langtwarendem KRitwenftand/ ihre vielerloy Ungemad) 
werden zu handen geftoffen fepn/moie es bey dergleichen miferabilibus perfonis, als} 
irwenund WWBaifen/ pflegt zu gefeheben. Sie hat aber alles, undjtear eine jo! 
lange Zeit; durch ©cdult und & tandhaftigkeit überwunden. 

Sedult, Geduft ift uns norb/ auf daß wır Dan Millen Gottes thun/ 
und die Berheiffungempfahen. Alfo aber maffen hoir Die Gedult bezeugen daß 
ir Sottdem Heranin dem Kreug ftill halten’ und ung mit Demutigen/ rübigen/ | 
gläubigen und gehorfamen Hergen Dem felben undermerffen: und warn toir gleich } 
lüber unfere Trübfalen Elageny Doch in [olchem Flagen uns nicht wider Gott auflaf 
| feny oder wider feinen Willen murzen fonderndunch Die Krafftdeß guten Beiftes | 
unferem ungedultigen Sleifch abbrechen/ung feinen heiligen ABillen jederzeit molge | 
fallen laffen/ und mit Ei und Davıd forechen :; Er ift der Herrzertbu wasıhm 
wolgefallet. Sch will fchweigen und meinen amd nicht agfthun/dann 
dur DNHErr/ haftes gethan. | Uni 
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| Daßes demnach den unferigen sum beften befchehe / wann fienach mol vollbrachtem 


, und inDieervige Auhe aufgenommen merden/ allda wirfie auch zu feiner Zeit in voll- 
‚Fommener Sreud miderum antreffenmerden, 

| fr unferer Sr. Zunfftmeifterin feligen verliehen (daß fie auß einem berühmten Gefchlecht / von Ehrift- 

| ten Batterland/ beydes in einem Ehren Regiment /defoleichen auch inloblicher Univerliter, £refilich 


| Serien’ Hans Jacob Burckhardten = wolverdientem Obrijten Zunfftmeifter allhie/ fich ehelich ver- 








cher allen Denfchen ein Zielgefeget/ welches wir nicht Ennen übergehen. 


Lauff Diefes mühfeligen Lebens / von allem SSamer und Elend Defielben entlediget/ 


Genug hiemit von fürgenommener Handlung. 


Don der verfiorbenen Srauen feligen. 


.. Delangend nun unfere in Goit uhenbe Fran und Schtuefker fel. dieviel Ehren-und Zingendreiche 
rau Annam Rybinerin. weiland bes Hochgeachten Ehrenveften/ Srommen/’ Kürfichtigen und Mei- 
fen Herzen’ Dans Zacob Bu reEhards fel. gemejenen Hberft Zunfftmeifterg albie/nach od hinderlaffe- 
ne gr. Wittib /iol von derfelbigen zum Befchluß diefer Predigt das jenige fürnemlich vermelder wer, 
din/ darinnen fie diefer Drahetin Raid ungleich gemefen. 

Gleich wie Hanna zu vorderft anf einem guten Sefchlecht berfommen ; lfo bat der Pert auch bie: 







lichen und anfehnlicen Eltern’ als namlich von Herten Emanuel Kyhiner / gemvefenem athjchreiber | 
allbyie/ und Srauen Anna Krugin/ Hereen Burgermeifterg Krugen jel. eheleiblicher Tochter an diefes 
geht erbohren: aud) folgende von dinfelbigen in der wahren Gottesforeht anfersogen rvorden. 4 

Wie Hanna eine zeitlang in dem Eheltand gelebt : jo hat auch Gott der Herz diefe Sr. in eine 
jtoenfache Ehe geleitet/ beyde mahl mit nuglichen und fürtreflichen Männeren’ melche unjerem gelicb: 


wol vorgeftanden. Dann des erften mahls harfie fi) An. 1596. mit Herin Joh. Ludovico Ilelie, bey 
der Rechten Do&tore und Profeffore / wie au S.att:Syndico allhie / in den Stand ber H-Ehe be; 
geben /und mitdemfelbigen ficben Kinder / als namlich 3. Sohn / umd vier Töchtsren erzeugt / welche 
aber alljumahl den ZBeg alles fleifches ihro vörbergegangen. Und nach dem Gott der Herdieenih- 
ren Herzen An.ısı2.abgeforderet/hat fie in dem folgenden 1614. Sahr/mit dem vor-umd molsgedachten 


prochen / und mit demfelbigen 2. Sohn und 4. Töchtern durch Gottes Stegen erzeugt / von welchen 
doch nur noch ein Sohn md eine Tochter /nach Goitee Willen in Feib und Erben. 

. „Parma hat eine lange Zeit indem Witwenftandzugebracht. = teilen wir auch vondiefer EHrift 
lichen Frauen fel.daß fieeine geraume Zeit ( befonders noch dem tödlichen Ableiben ihres Letiten Herien 
ligen/ welcher An. 1529. durch die damahls graffierende Peit’ihro und dem gemeinen Batterland 
erigogen worden ) biy 26. Zahren fich in dem Wittwenftand aufgehalten :da fiebann ein Erempel wor, 


L. 
den ber Apoftolifchen Worten: Das ift eine rechte Mitte/die einfam ift/ die ihre Hoffnung auf Gott) 


fell:t und bleibt am Gebert und Fiehen Tg und Pacht. 

Hama wird eine Prophetin genant. Bondiefer Frauen frl.mag mit Warbeit gejagt noerben/ daß 
auch ji mit hevelicher Erfantnuß Gottes und feines Works erleuchtet / auch mit anderen domm Bina- 
ben de heiligen Gaiftes gefegnet gemwefen. 

Und mie Hanna ferners ihre den Goftesdienft cınbfig laffen angelegen feun / 10 haf anıch diefe um-| 


| fere Sr. Zunfftmeifterin fel. gerhan /ift nimmer vom Tempel Fommen/hat durch tägliche Befuchung 


- | 
der Predigten / and) zu Hauß Durch fciffige ablefung der H. Schrift / de baleichen durch einbrünftiges 
Gebeit/ ihr Gottfeliges Herz geoffenbahret und an Zag gegeben. E 

Janna hat vinen eingezogenen / flillen und gedultigen Mandel geführt. So hat auch der Her! 
biefer grauen feligen nicht allein verliehen / daß fie fich jederzeit fill /ehrbar und eingezogen verhalten, | 
jondern fie aud) mit groffer Gedult in ihrem Kreug angezogen / als deren nicht allein beyde ihre getrene | 
Herren und Ehegemächte/ fondern auch eilff liebe Kinder durch den zeitlichen Zod enzogen worden: tvel; 
ches alles fie mit groffer Grdult und Standhaftigkeit überwunden, | 

ZYanna it mit langem geben von Gott gefegnet gewvefen- So bat audı diefe Frau fel. burch Got: 
5 Gnad eishohes Alter erreicht. Dann tie fie An, 1579. ben 9. Maperbohren worden /alfo hat ne| 


ottfeligen Drophetin Hanna. j RER 113 A.1655 


Und muß diefe Gedult auch alßdann Bon ung prackicieret werden / tan ung Dee 
Soft der Herz bie lieben unferigen durch den zeitlichen Tod entzeucht / und außden u Tal 
Augen rucket. Sollen gebene£en / es feye ein Straich/ der von Sort herkomme/ toek- Fob.14-5. 
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Pfal. 90.10. 


Beichinf. 


Ir. Ya _ 
ia Süße 


ud Bund Menfihlichen Lebens, 

IBasbig der | 

anekrnt | x e. | 

we | Auf den Bud) MDiobs/ Cap: 14.verf. s. | 
a Der Menfeh hat feine beftiimmteZeie/ dieZaHt feiner 





He Ding 


Ind der Für: 
era Spikes 
undermorfs 


H 





Ifeit- 


iMatt.io 29 
Infonder: 

| heit aber die 
‚enfh 


Pi, 
r 
“ 


EH- 





‚bonder Hand bes Herren angegriffen worden. In weich. Zuftand fie dann fi Chriftlich und Gott- 


‚aufgeopferet/ bereit zu leben und zu fterben/ na 
band genommen, bat fie gerufen: Zch Iig im Streit und miberftreb/ 1c, Her: "an dir leb ich’ dir flirb } 
‚N 





Monden fichet beydir HEr.) Du haftein Ziel gefeht/ das 


‚Iter ; edoch hat Bott infonderheit und allermeift ein wachendes Aug aufden Men: | 





VII, Predigt‘ 


in dem birtoichenen Majo das 765. Fahr ihres alters erfüller. SFftein grofes! dann fhon zu Mofis ki 
tem bat e8 geheiffen : Unfer Eeben währet bengigZahr/ wann es hoch Fomt/ fo find es adısig. 
JG komm aber auf ihre letite tödliche Krandkheit. Es hat fieder HErt unfer Gott vor etlichen 
Wochen mit einem jhmäaren Hauptfluß angegriffen. Ind ob fie fehon von demfelbigen fich fein wicbe- 
um erholt/als die wiederum zur Kirchen gehe Bonte/haben fich doch DieZlüß batd miederum ergeigt: in 
maflın fie veriwichenen Samilag acht Tag von neuem und verfchienenen Meontag zum dritten mabl 








(elig gefähiekt' mit Demähriger Erfantnuß und Befantnuß ihrer Sünden / mit Bezrugung ihres Glau- 
bens und fleifgen Vertrauens auf Zeium Ehriftum: fie fie dann folches anf eine zeit mit diefen berg 
haften XBorten gegen mir zu erkennen gegeben : ch vertaffe mich + fagt fie/ auf den ee" | 
Ehrifli’ darum weip icy/ daß «8 mir an der Sue nicht fehlen Fan: hat fich mit Leib und Ger! Gott } 
feinem H.2:Bolgefallen :da ihreSchwachheiten über- 
ich/bein bin ich tod/und lebendig. Lind mie fir ernklich nad) ihrer Aufldfung gefeufzet/fo hat fie Deren Gott | 
der Her: endlich Ben und fie verwichenen Dienftag zwifchen ır. umd ı2. Uhren feligliglich ent- | 
bunden nad) bem jte wie gemeldet’ 76 Jahr/s. Monat und ıı.Zagmwolund Chriftlich allhie sugebracht. 
‚Dem Herren unferem Gott jey für ihre fo felige Aufldfung gedanckt ; Der verleiheatuch ung als 
Indie Gnad/ daß wir in feiner Borcht Gottleliglich leben’ damit wir dermahlen eins Fönnen in feiner 
nad frliglic) erben‘ und durch den Tod zu feiner enigen Herslichfeit eingehen’ und das durch unferen 
Herien und Seligmader Fefum Ehriflum/ Amen. | | 


RHEIN 
Die VII. Predige, 
Dondem beitimmten Termin und sieldeß 


wirder nicht übergeben. 
Ylußlegung. 

a Shefchreibtunsdie H. Schrift den Herzen umferen Gott nicht | 
Ka 9 nur alseinen Schöpffer/ fonderen auch als einen Kegenten/ wel: | 
% ar cherdiegange Welt durch feine göttliche Provideng und Borfe 
hungregieret. | 
| J Und erftrecker fich zwar folche Sürfehung GDttesaufalle 

Rund jede Ereaturen/aufden Himmel und das Seftirn/ auf den 
£uft und das Geroitter/ aufdas Meer und die IWaffer / aufdie Erben und aller, 
ep Thierzalfo daß auch fein Sperling aufdie Erden fält/ohne unferen Dat: 
ithen/ als auffeine edelfte Creatur hieniden auf Erden. Er ifts / melcher dei Men: | 
(chen Geburt und Leben alles was ihm in feinem Leben begegnet / Srid und in 
| z 


— 


"und Ziel des menfchlichen Lebens. | us A.1656. | 


Sefundheit und Krankheit’ Neichthum und Armut, Erhöhung und Ernidrigung 
tmunderlich regieref. | 
Bon ihm Fomt Srid und Krieg. Dann alfo fage Erfelber beym Propheten: | 

Sch binder Herr/ und keiner mehr: Derich das Siecht mache /und fchaffe JeCas-7. 
die Finfternuß/ der ich Fride gebe/ und fchaffedas Übel. Schbinder Herr/| 

der folches alles thut. Er gibt Gefundheit und Kranekbeit: Dann Er verlegee Job.s.18. 
und verbindet Er zerfehmeiße und feine Hand heilet. Er gibt Neichthum und, Prov.2a.n. 
Armuht: Dann Reiche und Arme mäffen under einander fenn/der Herz 

hat fic alle gemacht. Bon ihm fomt Erhöhung undErniedrigung : Dander Herz! sam... 
töder und macht lebendig / führer indie S2olle / und wieder Berauß/ Er erz|  v.67. 
niedriger und erhöhet,.Er regiert endlich das End und Aufgang unfers Lebeng/als 
telcher einem jediwederen gewiffe Zeit/ TReif und Gattung des Todes, von Emig- 
‚Eeif her beftimf und verordnet hat: Dann der Mienfeh hat Spass! Zeit/die 

Zahl feiner DRonden fichet bey dir/ 8 Herr. Du halt sin Ziel gefegt/ das | 
wwirder nicht übergehen. 
Wann uns dann Bott der Her dißmahlenin bem Traurhauß / bey Ber 

| ffattung einer Ehrifklichen jungen Srauenfel. verfamlet hat; gedencke ich eben Diefe| 
1 Port des gedultigen ISobs/ deren Betrachtung bey dergleichen Sodesfällen fehr | 
Inuglich MH /E. E. $. vorzuhalten und zu erklären : und merden mir bey denfeligen| 
Inachfolgende wen Stuck zu bedencken haben: 
Krftlich zwar Die ehr / de Termino Vitz, oder von dem be> 

- flimeen Ziel des menfclichen Rebens. 


Zum Andern/den viclfaleigen Kfuszendiefer Lehr. 


SE Von dem Erfien. 
.. Die 1Bort Desgeduftigen Manns lauten alfo: Der Menfch hat feinebez| einen Zieı 
flimte Zeit / oder feinebeftimte Tage: Die Zahl feiner Monden ftcher bey | des mente. | 


Mon dem be 


dir. Du haft cin Ziel gefegt/das wird er nicht übergehen. Da leyrter ung von! Kent 


dem Zielunferg Lebens underfehiedliche Stücke: | 
| I. Daß unfer Leben ein gewifles Zicl habe. Unfer Leben mähret nicht enige| 1, Unfer ge 
I lich, fondern hat eine beftümte Zeit/ Ziel /und eine geroiffe Zahl der Monden:! geniffszicı. 
Wann folche verftoffen ift/ fo muf unfer. Leben geendet/ und mit dem Tode befhlof| 
en werden. Dann geboren werden hat feine Zeit: Sterben hat feine Zeit.| , 
| Wirfterben alle des Zodes/ und wiedas Waffer indie Erde verfebleuft/) ” 
das man nicht aufhält : fo lauft unfer Leben zum Tode / undiftfein aufhaltens| p;, 
da. Io ift jomandder da lebe undden Tod nicht feher Der feine Seelrexette ES 
auß des Erabes Hand? Daher haben die heilige Leutheden Tod genennt den! rs 
Weg alles Fleifches. | 

II, Daßdi Zeit unfers Sebensfurgfeye. Dann darum gedenckter nicht) ır. Diefes | 

| der ahren/ fondern nur der Monden undTagen : Er hat feinebeftimte Tage 
die Zahl feiner Mondenftchet bey dir, Anzudeuten/ unfer Leben feye fo Furk/daf 
eönicht jo vaftbey fahren’ als bey MNonaten und Tagen mufle gegehlt werden. Auf 
I gleichen fchlag fage Mofes: Herr/Iehre uns Be ro ee Pi ga, 12,5 | 
| ll unier i 
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doch / daßes ein Einde mit mir haben mu 


VI. Predigt / "Vondem beftimten Termin 


| unfer geben einem fehnell daherfahrenden Strom / einem Schlaf / dem | 


Gras / welches des Morgens blüher/ und bald des Abends abgehanen 
wird und verdorzet. David ffimt auch zu im er : Herrsfagt erilehre mich) 
3/ und mein schen cin Sick bat 


huz 


und ich davon muß. Sihe / meine Tage find einer Handbreit/und mein | 
geben ift wienichts fürdir! Und Sracobus der Apoftel: Was ifteuer feben? | 
Ein Dampfiftes/ der cine Fleine Zeit währet/ Darnach aber verfchwinz 
Dee er | 


Smvar hat EHE die Leuehevor dem Sundfluß ein hohes Alter von goo. und 


mehr SSahren / erreichen lafjen damit Das menfchliche Sefchlecht / und in demfelben 
die Kirchen GDktes defto eher vermehret / auch allerley nugliche Künfte erfunden | 


wurden/(zuderen Erfindungeinegroffe Erfahrung vor vielen Sfahren her gehörz 


te ) deßgleichenauch Damit Dietwahre Meligion deftoleichter von allerlen Sfrofalen 


Fönte beiwahret werdeny als melche Damabls noch nicht twic heut an Tags in Schrifs | 
ten verfaßt war/ fondernnur per tradıtionem oralem, son Mund zu Mund den 
Trachfommenden mußt übergeben und mitgetheilet toerden. Heutiges Tags ift cs 


ein anders: Unfer Leben währet (ipeneig Jobr: wannshochfomt/fo finds 


achsig Nahr. Und ift darzu ein Kleines Haufflein der jenigen / die fo viel Fahr 
erzeichen. Gleich wie von einem Apfelbaum der geringfte Theil der Sruchten durch 
die Zeitigung von fich felbft herunter En viel mehr aber werden abgebrochen/ oder 
von dem Rind herunder gemeher : alfo fterben wenig Leutherwann ihrfeben felbften 
veiff ift zum Todes ein groffer Theilaber wird frühzeitig /teie wir Menfchen davon 
urtbeilenz von dem Tode übereilet und meggeraft. 

111. Daß der Termin unfers lebens uns von Gott gefest feye. Du /6 


me) Ser er Be ng pP Deinem ewigen 


Kahrfehluß / in welchem Du befchloffen haft was fi) in der Zeit mit einem _jeden 
Menjchen begeben fol/welches auch David erfantıba er fagt: Du bift mein&ott/ 
meine Zeit ftchet in Deinen Händen. Und wiederum : Deine Augen fahen 
mich/ da ich noch unbereitet war/ und waren alle Tage auf dein Buch gez | 
fchrieben / dDienoch werden fokten/ und derfelben feiner da war. | 

Sp ift dann des Menfchen Leben nicht in feinem. Gewalt’ fondern in Gottes 
Hand allein. Daher lebt ein mancher nicht eben fo lang /als er begehret/ oder feine 
gufe Freunde wünfchen möchten : auch flirbe er nicht fo bald 7 alsihn feine Feinde 
tod fehen möchten ;fondern alfdann/ mannes Gott beftimmet und befchloffen hat. 
Er ifts, der die Menfchen läßt fferben And fpricht : Rommet wieder /Menz 
fchenfinder. IBelches auch Die Heiden erfant / welche gedichtet haben / daß ber | 
Menfh alfdann flerben müffe/ mann ihm die drey Lebens-göttinnen/ Parc ge: | 
nant/ den Saden feines Sebensabfchneiden. | 

IV. Daß diefer Zermin uns Menfchen verborgen feye. Dann die 

Zahl unferer Monden ficherben Gott/fagt $ob: als wolt er fagen / ihm ift. Die 
zahl befant/ und nicht uns Menfchen. Der Menfeh weißt feine Zeit nicht/ fon- 


| dern wie Die Fifche gefangen werden miteinem fchadlichen Hamen/ und 
wie die Bogel mit einem Strief gefangen werden/ fo werden auch die 


Sa; eit- 
























ı Menfchen berücket B böfen Zeit/ wann fie plöglich über fie Fallt/ fagt 


‚rtneftich feye. Dur haft ihm /fagt SSobvein Ziel gefegt/das wird er nicht über- 


| von Gott gefeßtes Sebenssiel vollenden und erfüllen Fönne. 


Schrift hin und her vermeldet/ wiedem Menfchen fein Leben bald verlängert / bald 


werde. David dreuet hingegen im Pfalmen,daß die Blutgierigen und;Falfchen 
| ihr Leben nicht werden zur Helfte bringen. Dahin auch gehen die IRorte 


| Kinderen/ und Gottsförchtigen Leuthen Berlängerung ihres Lebens verfpricht/ 





ieldes menfchlichen 117 


und % gebens. 



















Salomon in feinem Predigerbuch. Und Ehriftus: hr wifer nicht zu welcher |' 
Stund euer Herzfommen wird. 

Zwar findetman inder Schrift Exempel derjenigen / welchen GHOft die Zeit 
ihres Abfcheids eröffnet hat/als da waren Hisfias/ Simeon / Daulus /und 
Petrus die Apoftel/ 2. Es find aber folches fonderbare Dffenbarungen gemefen/ 
Die ihre fonderbare Urfashen gehabt. Mit uns bat eseine andere Gelegenheit. Der 
Her weiß / Daß zmwannerunsdie Kuürge unfers Lebens offenbaren wurde / wirek 
mann gar zu Eleinmuübtig und verzagt : oder im Gegentheil/twann wir roußten/ Daß 
wirnoch lang zu leben hatten/ gar zu ficher und forgloß feyn wınden : Darum heißt 
e8/ wie Auguftinus fagt: Ulnusdies later, urobferventur omnes: Kin Tag 
it verborgen/ Damit alle Zage in acht genommen werden. 

V. Dap diefer Termin unfers Scbens unveränderlich und unver 









2.Tim.4.6. 
2.Per.1.i4 


v. Ingerät 
berlich und 
gehen. Dann Gottes Rahtfchlußift unveranderlich : Gleich toie er in feinem Iße an 
fen keine Yerdnderung leidet/alfo ift auch fein IBill und Kahtfchluf der geringften 
Enderung nicht undermorffen/ wie Er felber fagt: Mein Anfchlag beftcher/ 
und ich thue alles was mir wolgefälle. Der Rabt des Herzen bleibe eimig- 
lich/ feines Hergens Gedanefen für und für, | / 
Daher ift e8/ daß / wann nach diefem Mabtfchluß Gottes des Menfchen Ziel 
verfloffen iftsfich alles rounderlich zu dem Tod fehiefen/ und alle Umftänd, alle Mit: 
tel,wider alle Hoffnung und&edancken barzu heiffen muüffen. Der od fälle che zu 
unfern Fenftern binein/als Gottes Nahtfchluß folte hintertrieben und verandert 
merden. m Gegentheil/ mann diß Zielnoch nicht fürüber ift / fo Fan Feine gefahrli- 
che/ ja tödliche Kranckheit / aud) Fein Auffaß und Gewalt der Feinden / unferm Les | 
ben nichts abgewinnen ’fondernder Menfch wird auch auß der eufferften Zodes- 
aefahr/ in deren er fehon bereits verfcheßt gerwefen/ unddem Tode gieichfam indem 
Lachen gefteckt/ dannoch herauß geriffen und erhalten/ Damit er fein beftimteg/ und 


Jel.46.10, 
Pfal.3;. ıt. 


Jer.9.21. 


Da möchte aber jemand gedencken: IBie fol ich es dann verflehen / Daß die |: 


Menichen | 
jein £eben 

verlängert | 
oder verfürs 
et merbe? 
Ex0d.20.12 
Pl.25.24. 

Proy.Io.27. 


aber abgeküirget werde. EDet verheißt ia gehorfamen Kindernindem fünften Ge: 
bott/daßerihre Tage verlängern wolle / indem Sand /daßeribnen geben 


Calomons: Die Forcht des Herzen mehrer die Zage/ aber die Kahr der 
Sortlofen werden verfürgt. 
Antwort: Mag erftlich die Berheiffung anlangt da GHtt gehorfamen in 
(od wird dardurch nicht verftanden Verlängerung def Termins/denihnen GHtt | 
in feinem Katbfchluß gefegt hatte: fondern fchlechtlich wird ihnen verheiffen langes. 
Leben / als der einige Termin’ das einige Ziel/ foihnen von Erigkeit her beftimmer 
war. Dann eben Darum und megen N Ok en bie 
Dil Sa 
































































vll „Predigt/ Bon dem bejiimien Termin 


nad der Gottesforcht und bes Gehorfamg/ darburch fie als durch Mittel zu die‘ 
fem Segen eines langen ebens/ geleitet werden. Es twird aber eine Verlängerung 
genennet/in Anfehung anderer Leutheny Dieihr Leben nicht fo hoch bringen’ fondern 
etmanehe von Gott dem Herzen abgeforderet werben. | 
| Und eben alfo muß auch Die Abfürkung der Tagen verftanden werden’ nicht 
von Abkürgung und Veränderung deß göktlichen Terming / fondernvon dem ger 
meinen Lauff und $Begircfdeß menfchlichen Alters / welches ficheftwann auf 60.70: 
Ioder 80. „Sahr erftredfet: Dann fo lang Fan ein Menfch natürlicher UBeiß leben. 
I1ind wann das nicht befchichr/ fo teird gefagt’ daßdem Menfchen feine Tagevon 
GH abgefürkt werden. Dder man Fan es verftchen / von dem Termin/ den die 
Feuth ihnen felbjten fegen in ihrer eigenen Einbildung. Dann befant ift/ daß Gottlofe 
£euth ihnen gemeinlich langes Leben einbilden / und ihr Datum tt mweitbinauß: 
19. \feßen / gwie jener Reiche/ der da vermeintes er hättenoch viel Jahr hinauf feines 
Borzathe und Keichfhumen zu genieffen : Und der unnuße Knecht/ der bey fich 
- Ifelbften fagte: Dein Her: fomtnoch lang nicht. Wann nun der Herz che fomt 
bergleichen Zeuthe absuforderen/ und fie alfo ihreingebildetes Zielnicht erzeichen, 
[0 wird gefagt / Daß ihnender Herzihr Leben abgefürset habe. 

 Esmwird aber teitersgefragt / wie Dann dig zu verfichen fey Davon König | 
Hißkia gelefen wird eshabe ihm der Herz anfangs fein eben Durch den Pırophe- 
(ten aufEunden und fagen laffen: Beftelle dein Hauß/dann du wirft fterben/und 
nicht Icbendig bleiben. Tach Dem er aber fein flehenliches Gebete und Seufien 
aehörek/ habe Er ihm feine Sebens-zeit verlängeret/ und dur, Efaiamı fagen laflen : | 
„sch habe dein Gebete erhört/ und deine Thranen gefeben/ Sihe/ ich will 
[deinen Lagen noch fünffschen Nahr zulegen. | 

Antwort : Die Zeit/ da Hikkias geftorben/ namlich fünffgehen $ahrnach 

felbiger Kranckheit/ ift der einige Termin getefen/ ben Bott der HEr: feinem Le: 
ben von Emigkeitherbeftimt und verordnet harte. Daß ihm aber zuvor durch &fajam 
dag Leben ift aufgefündet worden, hat nicht Die Meinung, als wann Sort hätte be: 
fchloffen gehabt/ ihne dasumanlen zu fich zu forderem’ und an felbiger Kranckheit fter- 
| ben zu faffen ; fondern es ift diefe Werkundigung / mie esder Außgang mit fich ge | 
bracht/ nur eine Berfuchung gemwefen’ durch welche Gott ber Her: imihm bat er: | 
|tvecfen tollen ein brunftiges und demutiges Gebett / als das rechte Mirtel/ durch 
welches er fein Leben bis aufdag gefteckte Ziel/ nemlich noch fünffiehen Fahr Tang/ 
erhalten Eönte.Und wann hernacher gefagt wirdrder HErıbabeihm noch fünff- 
sehen Jahr binzu getban/ befchicht esparum /Dierveil Die Kranckheit Hikkiz an 
fich felbjten gefährlich genug und tödlich gemelen / und er an derfelben natürlicher 
Fiefe mwolhatte fterben Fönnen : wann nicht $HDEt der Herz in feinem Ratbfchluß 
einanders über ihn hätte verordnet und befehloffen gehabt. 
Bleibt allo bey dem/daßder Menfch fein Ziel fo ihme SHDtt der Herz gefeget 
bat ninımermehr überfchreiten Eönne, 


Bon den Andern. 


Es dient ung diefe Betrachtung de Termino Vita,vondem Zielmenfliche 
ebens/ } 
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ebene / rer ae zur Straff/zur Bermahnung/und endlich zu 
räftigem “Zroft. 

e Zur Widerfegung: Zu vorderft der ienigen / die da nicht wollen gelten 
lafjen/ daß GDHtt einem jeden Menfchen ein gemifles und unveranderliches Lebens; 
Ziel in feinem Rathichlug gefeßt habe: fondern eben von diefer Sach reden / als 
wann SDrt entmender nichts Davon beichloffen / oder Doch folcher fein Narhfchluf 
von deß Menfchen Aßillen und freyer Willfur dependirte: und als wanınes fe: 
Diglich bey feinem freyen Willen fhinde/ ober ihm fein Leben verfürgen / ober aber 
[verlängeren molle. Das heißt aber dem Geift Gottes allhie fehnursgrad wider: 
fprechen / der da fagt / Gott habe einem jedtweberen feine Tag und Monat beftimt, 
und ein Ziel gefeßt  Daßer nicht merd übergehen. Und, warın Er der ganken Net 
ein Ziel gefest hat / mie lang fie ftehen fol; den Storefen und Schmwalben / wann 
fie megfliegen und toiderfonmen follen; den Sperlingen / wann fie follen auf die 
Erden gefallet werden: TBer wolte dann fagen oder glauben / daß nicht vielmehr 
Dep Menfchen Lebenssziel an Diefem Principio deg göttlichen Willens und Natb: 
| fchluffes hange und deßwegen dep Menfchen Thun nicht ftcher in feiner 
Gemwalt/ noch in jemands Macht/ wie erwandfe oder feinen Gang richte/ 
fondern in $Dttes Macht allein? Und mann fchon etroan Seutl gefunden werden, 
melche wergteiflefer weife Hand an fich felbften legen/ und fich felbften Leib-loß 
machen/ fo gefchicht Doch auch folches nicht ohne Gottes Zulaffung - Verhangnuß 
wet era Ureheil 7 ohne voelches Der Menfch fich meber regen noch betvegen 
murde. 

Es werden auch hierburch toiderlegt vermeffene Aftrologi imd Prognofti- 
canfen/ Die da nicht glauben wollen, daß die Zahlunferer Monaten bey Sort allein 
ftehe / und ihm allein befant fen : fondern underftehen auß dem Geftirn des Hims 
mels folches zu erfahren/ und dem Menfchen zu verfündigen. Aelcher Leuthen| 
Bormignicht allein groffe Bermeffenheit nach fich jeucht / als die Gott dem Hz 
ren gleichfam in feine geheime Coangley fteigen / und Das erfundigen wollen’ was Er 
ung beftändiglich hat tollen verdeckt und verborgen haben : fondern auch groffe 
ı Thorheit/mweil fie mit fovormikiger Mh Das jenige ergrübfen und erfahren wollen/ 
| welches / wann man es fihon erfahren / und unfahlbarlich wiffen Ednteı uns doch 
nichts anders als Angft  Rummmer / Gremen und faufenderley unnuke und herk 
| freffende Sorgen gebären und verurfachen wurde. | 

, 1. Sur Straaff. Es tmerden allhie geftrafftrohe Epicureifche Leuth zmelche frı. Sup] 
die Borfhung GHDttes ineinen Zroeiffet giehen/ und/ monicht mit IBorten/ doch | Straf 
 mitder That fprechen : Ungefähr find wir geboren/ und fahren widerum da- | 
hin/ alsweren wir nicht geweßt, 

stem töllkühne und vermeftene Iaghälf/ melchedife Lehr vondern einigen 
und unveränderlichen Ziel unfers Lebens fchandlich mißbrauchen, ihr Leib und Re; 
ben goftlofer IReik wagen/ fich ettvan mutreilliglich in Die äufferfte Gefahr ftecken | 
und [pöftlich vorgeben :fiye ihr End vorhanden / fo muffen fiedannod) fterben ; fone 
e8 noch) nicht vorhanden / fo werde ihnen Feine Gefahr nicht fehaden. Man finder 
teuthe/ welche in Kranckheiten nothtvendige Mittel eben under folchem Vorwand 


| Serachten/ | 





Yrus biefer 
fehr. 






















Nußl. Zur 
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20 "vom. Predige/ Don dem beftimten ‘ 


| verachten/ und fich verlaufen laffen Ian die Krankheit nicht sum Tod fenerfo has 
2 Sie Arsney nicht vonnöthen : fen fie Dann tödlich 7 fo werde Feine Argnney 
nichts helffen. 

Höre aber /dueiteler Menfch:Es hat GDtt der HEr nicht nurbdas End/ 
fondern auch die Mittel in feinem ewigen Ratbfehluß beftiinet und verordnet. Dir 
hat Er für eine Negul Deines Thung und Laffens gegeben? nicht feinen geheimen 
Katbfchluß / welcher Dir nicht geoffenbaret ift / fondern fein H.NBort/ inmelchem 
Er dirgeborten hat / die Mittel’ fo Er dir vorgefchrieben / zu gebrauchen / die Ger 
‚| fahr zu meiden’ unddeinen Gott nicht zu verfuchen. IRarum iff sum Erempel 
eine Kranckheit nichttödlich ? Darunv weildir Gott der HE? Mittel an die Hand 
gibt ‚derfelben abzuhelffen. XBarum foll dir eine Gefahr nichre fchaden? Diemveil 
dt en hats Dich bey zeiten vor Derfelbigen zu warnen/Damit Du ihroente 
gehen Eönneft. 3 
Darum follen wir vielmehr alfo fchlieffen : Hat &ott befchloffen/daß wir noch) 
.fänger leben follen : fo twird er auch befchtoffen haben /daß wir nothmwendige Zebeng 
mittel gebrauchen / alle Sefahr meiden’ und Gott in gutem Geriffen Dienenfollen. 

II. Zur Bermabnung. | 

Es foll uns diefe Betrachtung Dargu vermögen / Daß wir ung jederzeit gefroft/ 
her&haft und unerfchrocken ergergen aufden IBegen unfers Beruffs/ ung Sort dem) 
Herzen mit unferem Leib und Seel befehlen / Daneben ihm getreu verbleiben/ und | 
ung Durch Eeinen Anftoß und Sefahr/ as es auch immer fenn mochte/ abmendig 
machen laffen , von dem / Das ung befohlen ift: gedeneken / wir wollen in unferen 
Schranken bleibensunfers Berufs warten’ Bott verfrauen/und under dem Dach 
feiner gnadigen und allmachtigen Sürforg hindurch gehen : Unfer Leben fiche Doc) 
nicht inunferen Handen, fondern in Gottes Hand alleinyder Eönneund twolle ung in 
allen Gefahren mwunderlich erhalten / bie zu Dem Ziele dag mir nicht überfchreiten 
Fönnen. Danndurch Ungehorfam wurden mir ung unfere Tage nicht verlängern : 
fö werden wir auch Durch den Sehorfam uns biefelben nicht verfürgen. 
| Und mweilen wir allhie vernemmen/ baß unfer und aller Menfchen Leben ein ger 
roiffes Ziel habey fo follen mir oft und dick an diß unfer Ziel gedencken/ gern mit Tor 
de8 Gedancken umbgeben/ nach dem Erempel ofepbs von Arimathea/melcher 
ihm in feinem Luftgarten ein Grab bereiten laffen/damit/ warn er fich etwannn allda 
erfuftigte und fröfich machte/ er Urfach hatter auch an feinen Tod gzugedenefen. Dar | 
hingehet die Erinnerung Syrachs : WBas dur ehuft / fo bedenefe das Ende, fo 
wirftu nimmer übels thun. Und jener Heid hat recht gefagt: Fac tibi mortem 
cogitatione familiarem, utfite fors tangat, poflis ei obviam ire : Mach dir 
den Tod familiar und befantin deinen Gedaneken/ damit / warn er an 
dich Fomt/ du ihm unerfchrocfen San lauffen mögefl. Dannwer da 
ftirbt/ehe er ftirbt / der firbt nicht/ mann er ftirbt/ haben die Alten gefagt / Dasift/ 
Per immer mit Todes-gedancken umbgehet / und Dardurch lehrnet der ABelt ab» 
fterbenyder ftirbt hernacher nicht/man der Todbey ihmanklopffet/fonder DasElend 
tirbe ihm nur ab/ er aber hört auffterblich zu feyn/ und gelangt zur emigen Freud. 

Bir müffen aber nicht nur an unfer Ziel gedencfen/ fondern auch bey zeiten! 
ung 


A. 1656. 
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ung zu bemmfelbige rüfte und bereiten: und das Durch die Wachbarkeit/durd) Das&e- 
bett/ durch "Beförderung unferer Bußfertigfeit 7 und durch den Fleiß eines Öott- 
| 

| 





feligen Chriftlichen Wandels’ [aut der Bearmahnung: TWBachet und bättet/auf 
 dakihr nicht in Anfechtung falle. Seytibr mit Ehrifto auferffanden/ 
fo funchyet/ was Droben ft / da Chriftus ift/ figend zur Rechten $-Dttes: |, 
 Zrachtetnach dem das droben üt/ und nicht nach dem/das auflrden ift.|col 
| Und mann endlich unfer Ziel verfloffen ift/und der Akferhöchfte / welcher al: 
(ein über unfer Zeben zu gebieten hatı uns abforderen mil’ fo follen wir ung tillig: 
| fich Bemfelbigen ergeben. Syn Kranckheiten follen noir Mittel gebrauchen’ fo lang torr 
| Diefelben gebrauchen Eönnen :twann aber alles nichts mehr verfangen mill/ foll ein 
jeder die Rechnung machen / Öotr werde wollen Seyerabend machen / diß feye Die 
Kranefheit/ diß jeye Das Drebs Die Zeit/das Ziel meches ihm Get pon&migkeitber| 
 beftimmerhabe er habenunnichts mehr in der Meltzu fehoffen. | 
ein Se ift hie fprach Sefus Chrift, A Er fole für mich fterben: 
Meein Zeit ift bie fag ıch em Chrit Mein Steifch foll jese verderben. 
reu dich mein Geift/fpring aufimein Derb/ Aürff alles Zeitliche hinderwerts/ 
Und eil zum Darterlande. 
Darum/fag ich /follen mir in folchen Fall ung nicht fperzen hinder dem IRif- 
(en Gottes /fonderen ung mut Demuht/ Gedult und Gehorfame demfelben underz | Phil 3.r3,r4 
| werffenz vergeflen was Dahinden ift/und ung ffrecfen zu Dem/das Davornen ift/ und | 
| nachjagen Dem fürgefteeften Zie/ nad) dem Kleinod/ welches fürhalt die himmlische 
Berufungdottes in &hrifto Ssefu. 
vi, Endlichen/ zu Fräftigem Troft. roh 
Teil Gott unferem Leben ein Ziel gefest hat / und daffelbige big zu folchen: 
Ziel erhalten roil fo haben wir/mann mir nur auf feinen IBegen mandlenzuns nicht 
zu forchtenvor enger Ereatur. IRir haben ung nicht zu forchten vor unferen Seitz! pa} ıra < 
den: Dann der HErz ıft mit uns/was fönnen uns Menfchen thun? Syfk| Rom.3. 31. 
(HD mieuns wer will Dann wieder uns fen?! Auch die grimmigften Ip: 
rannen Fönnen unfer Leben nicht verfürgen, fondern müffen mit all ihrer Macht und 
Sewaltinhalten biß unfergiel verfloffen. Air haben uns nicht su fürchten vor dem 
Seftirny laut demvdas Steremias fagt : Fhr follee nicht der Heiden weiß Ichr= 9 P? 
nen / und fole ench nicht fürchten für den Zeichen des Himmels / wie die 
ı Heiden jich förchten. Auch nicht vor dem lerdigen Satan felber :dann der hat, 
ohne Sortes IRilfen/ Dem ob auch nicht ein Haar Erummen Eönnen /ja über Die 
| garftigen Schweine Feinen Servalt gehabt. Mie viel wenigerwurde er ung das 
| Ziel unfers Lebens verzucfen und veranderen Eönnen ? 

Rannunfer eben mit allerley Kreuß/ Trübfalen und IBidermertigfeiten er 
füullet ift/ da twir bald alle Morgen eine Tteue'PMage haben ; fo [eye das unfer Troft/| 
daß unfer Leben ne ein Ende hat/ und wir fterblich find. Dann fol unfer geben) 
Dermahlen einsein Ende nemmen/ fo wird ja Das bittere Kreus nicht ewig waren: 
bald mird Die liebe Zeit fommen Da roirall unfer Elend mit dem Leib werden begra=! „Cor. 4.17. 
ben und in die Erden verfharzen : Dann unfere Zrübfat ift zeitlich und leicht : 
fchaffet aber cine ewige und über alle af Ah Herlichfeit. 
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122 VII previgez 'Sson dem beftimten Termin 
- Und wannung endlichen die lieben unferigen durch den geitlichen Tod entjo: 
gen/und auß den Augen geriffen twerden, fo folfen noir ung Durch Detrachkung des 
heiligen Willens Anordnung und Furfehung Gottes/ deren ung der gedultige 
| Mann allhie erinneret hat/ getroft zu Ruhe begeben. E8 gibt zwar biteeilen allerz | 

hand traurige Gedanken : hatte man nur diß oder das gethan / noch Diefeg oder jez 
nes Mittel gebraucht/ 2c. fü tere diefeg vielleicht nicht gefchehen. Aber e8 find fol 
ches alles unnüge und vergebliche Gedancken / welche Siob allie mir einem Ißort 
umftoßt/ wann er fagt : Der Denfch hat feine beftimte Zeit/ die Zaht feiner 
Monden ftchet bey dir / 6 Gore/ duhaft ihm cin Ziel gefegt/ das wirder 
nicht übergehen. Vielmehr haben mir zu gedencken/ es haben die lieben unferigen 
weiche Sottzu fich geforderet/ tie frühzeitig es auch immer vor unferen Augen febei; 
net/ ihren beftimten Lauff vollbracht/ ihre SSahıy Monat’ Tage und Stunden auf: 
gelebt und erfüllet : Das Ziel/ telches ihnen Gott von Ewigkeit her gefekt hatte, 
haben fie nicht können übergehen. Ste fommen nicht m chr su uns: Ißir aber 
werden zu ihnen fahren ın Die himmelifche Freud und Seligkeit. 


Sonder verfiorbenen Srauen feligen. 


Frau Anna Maria ZAplin/ unfere mitglänbige / und nunmehr in Gott ruhende Schwefler /ift. 
den 31. Zag Auguflizin dem Zahr 16 29. von Ehriltlichen und anfehenlichen Ei teren erboren worden/ 
als nemlich von Hersen Hands Heinrich Zäßlin fel. des Rahte/und Srauen Berena Schorendorffin/ 
melche nach Gottes Willen annoc) in Feben ‘und dißmahls ihrer geliebten Tochter das Geleit zu i brem 
Nuhebethlein mit Schmersen gegeben. 

Sit von denfelbigen zu der Er fantnuß Gottes und Ehriftlichen Tugenden aufersogen worden bif 
daß fienach Gortes Willen in den Stand der heil igen Ehe geivetten/ fo gefchehen den ı5. Tag Jumil Un, | 
1646. mit ihrem überlebenden / hochbetrübten Herten und Ehemann / mig melchem a friedfam gelebt, 
und durch Sottes Segen s. Söhne und 2» Töchtern erzeugt hat/twelche aber alle/bik an ein Sönhlein’ | 
ihro den Den alles Sleifches vorher gegangen. Es ift ihro der &dttliche Segen / weichen fie in ibrem | 
Ehefland erfahren / zimlich verbittert worden / als welche dag fonderlich erfahren/ was Gott dem meib, 
lichen Gefchlecht gedröher hat ; Ich-wil dir Schmergen cjaffen / wann du fc) ianger wirft’ mit 
Schmergen foltdu Kinder gebären: Dann es hat fieder Her mit under fchienlichen fchweren Zuflän; 
ben’ infonderheit mit frübzeitiger Geburt heimgejucht/ Daher auch ihre Kindlein nicht alle veg heiligen 
Zauffs haben Edanen theilhaftig werden. i | 

m übrigen haf fie ihren&laube durch fleiflige Befuchung des Gortesdienfis/efgleichen ihrePiche 
gegen ihrem überledenden Herzen ihren Fleiß und Urbeitfameit in der Hanfhaltung/gegen beederfeite 

chvenbden liebenden Elteren/ infonderheitihrer hochbefimmerten Sr. äurtter/ deren jie ein Staad und 
Zroft indem Alter gewepn/ ihren Gehorfam herfür leuchten lafien. 
| E8 bat aber dem Alterhöchften gefallen aniyro wahr zu machen’ mas dorten baum Prophetenges | 
(hrieben fleht :Ulcs Sleifch ifF Hötw/und alle feine erzlichkeit/ wie die Blum des Selde/ dag Hom ver; 

voret/Die Blum vermweldet : dann der Geifißotteg lafet darein, Dann vor 7. Wochen iftes beichehen/ 
dap/ nach dem ihro ihr eintes Suhnlein entzogen, auch fie mi Köiefer ihrer lerfien Kranckheit angegrif 
fen worden: in welcher Gott der HErı fie tvar Wärterlich gezuchtiget/jeboch hat er feine göttliche Gnad 
und Serafit in sroeen Weg augenfcheinlich fehen und verfpüren laffen : 

Erftlich/ in dem fie por vierjehen Tagen’ da fie [5on in die fün fte Wochen/ durch groffe Hisen und 
Schwachriten war abgemattet gemefen’ doch ihrer getragenen Feibsburde gnädiglich enrbunden/ und 
ie mit einemiebendigen Söhnlein/wietool all sufrübzeitig/erfrenet/mwelches nach empfangenen heiligen 
Zaufj bald wiederum Diefe Xelt gefegnet hat. | J 
|. Pernacher darinn/ daß er ihro die Snad verlichen / fi hdemühtig’ glanbig /bußfertig/ und gehor, | 
Iamlich/ der Hand feiner Züchtigung zu undermwerffen. Sie hat fich gedemühtiget under Gortesgemal; 

iger Hand/ ang Erfantnuß und Bereuung ihres fündlichen Elends/ und Diefe Ruhten &ottes nicht | 
nur mit Gedult/ fondern auch mit Danckfagung au genommen, und mehrmablen gegen mir begeugt/ 
fie wänfche nicht/ daß fie weniger von dem HErien wäre angegriffen worben/ weil fie verfpühre/ daß Ye 
DuUTc) 
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md ihre Krandheit menden wolle nach feinem anädigen WYolgcfallen / zum Leben oder zumSter: 


| ich der jelbigen/ alß ich zu ihro berufen mard/etliche fürge Sterbensfeufjer vorgefprochen, und verfpürt/ 
| Lich in dem Wrund geführt : daraufaber haben fie die töblichen Schwachhriten ganglich Überfallen/daß 


| mit dem Tod befeplieffen und enden mäffın? Der Menich hat jafeine beitimte Zeit/ die Zahl jeiner | 


| denn Zod zu erfchrecken/ fonder in demfelben einen frölichen Zaufch und Abrechfel than mögen diefes| 


| De dem seitlichen Tod alle Senfehen ohne On- 









und Ziel des Menfehlichen Tebene. 


durch viel Gutes bey ihro gemurckt / und Diefegegenmärtige MWelterleidet werde. Hatfich auch ein und 
das andere mahl verlauten lajlen’ baß/ mann fie der Her wirderum aufrichten folte’ fie den übrigen Reit 
ihres Eebens in behanlicher Gottesforcht/ Heiligung und Werachtung der Zelt zubringen tolte. 

Beneben hat fie fich durch den®lanben an ee dem theuren Berdienit Tefuchriftiiund def] ;, 
fen fach geteöftet/ dap Gork/alsein gefreuer Gott/ite nicht werde Über ißt Vermögen laffen verfucht wer‘ 
den. Huch ihre letite Kinds Piderkunft / in deren eöhart hergegangen/ bat ıhro zu einem mercklichen 
Troft gedienet/ als die bezeugt hat/fie habe wol erfahren/das Gotein ftarcker Gottt feyrdeifen Hülfferit 
recht angehe/wan alle menfchlihe Half zerzu nnen jrp/darum tolle fie an Gottes Kraft und allmächkiger, 
Hälffnimmermehr /auch in ihren eufjerften Noöhten/ nicht versagen. 

Sie hat immerdar bey Gott angehalten 7 bar er feine Kraft in ihrer Schwachhgit volenben/ 





































ben, 
Berwichenen Mronfagnad Meitternacht/ift der Zobesfampf bey ihro angegangen’ in welchem 


daßy ob wol die Zung fehr angeftoflenfie doch den Namen AESUnodein und Dasandere mahldeuts 


fie under unerem Gebett fänftiglicg in Ehrifto entfchlaffen / nach dem fie in diefer Zeit 26: Fahr und 
6. Monat zugebradht hat, f 

„Liebe Ehriften/ es fomt ung zwar efwann kranrig und Pläglid) bor/ warn die lieben unferigen 
jo frifissikig in dem hönften Pluft ihres Alters ung durch den zeitlichen Sod entjiogen werden. 
Aber marıım mwolten wir diefelben lang in diefes elende Lebın tuiinichen/ welches wir doch endlich alle 


Beichluß, 


Monaten ftebet bey Gott/ Er hat uns ein Ziel gefegt das tote nicht Überfchreiten werden. Miel mehr 
haben wir Urjsch Gott zu danden für. die jenigen/ melde er bereits zum Ziel gebracht/ und auf der 
nah diefrs mühjeligen Lebens turggenommen hat. Der verleyhe ung allen die Enad/ waß wir un: | 
er Data nicht aufdiefe Welt fegen’ fondern uns unjer End und Ziel immer für Mugen ihtweben 


lajlen: Er lehre ung unfere Tag sehlen / damit twir Plug werden’ und enblichnicht Urfach haben’ ab | P.90.17, | 





elenden Zebens/ mit dem bimlifchen und ewigen/ und das Durch unferen Herten und Selismader | 
Fefum Ehriftam/ Amen, | 


olezeTer car 2eZersZeteEeZereternreterotetoretoretsroteretorere: 
Die IX, Predige. 
Alnzeigend/ 
"futtafr,&er: 


trud Bate 
tierin/ Hr: 


derfcheid/ fonderlich auch junge Leuehe/ in dem beften Sior 






und Shufkihres Alters / underworffen feyen : und wellen Zn 
man fich wider Die Forcht des Tods zu a 
€ | 1 Zochter, 
tröften Habe. ar R 
[ . j / 
Tr t. 2 De pen. | 


Auß den HEvangeliften Mateheo Capıs- 
verf.18/ 19/23 /2c. 

Dar Terug) folchesmitihnenreder/ fiche/da kam der 
Dberfien einer/und fiel für ihm niver md fprach: Herr/ mei 
ne Tochter iftießgeftorben/ aber fomm/ und [egdeine Hand 
auf fie/fo wird fielebendig. Un d Sefus Hund auff/ und fol- 

SI U ger 









A, 1656, j124 IX. Dredigt, Daß dem zeitlichen Todalle/ 


| | getiom nach/und feine Jünger. Und alß er in des Oberfich 
| Hanf kam und fahe die Pfeiffer und das Öerimmel des) 
| Volds/fprach er zu ihnen: Weichet/dann das Jlägdlein 
| ifenicheeod/ fondern esfchläfft. UBndfie verlachten ihn. QUß 
| 





aberdag Volck außgetrieben / gienger hinein /undergrifffie 
bey der Dand:da fiunddashMägdlinauff. UnddiEBerächt! 
erfchall in daffelbige gange fand. 
Außlegung. 












Dlalm.go 3.) TIERE Eliebte und Außerwehlte in Chrifto SEfu unferem Herzen. €8 
FAN ne det ya Gott / jeskchee. In Far en 
ANDRES fterben/ und fpricht : Fompt wider / Dienfchenfinder; biß> 
| IRN. 1) 28 ARTS bein ratahalif Ben eirtarberbertamatrt/hen Defkaltumg 
| RL SS pr der Süchtigen undQTugendreichen Sungfra uen®ertrud Bat: 
| (EZ ES) tierin / unferer mitgläubigen Schmefter fel. welche er Furg-vers 
| roichener Tagen durch einen ztvar gefchteinden/ aber Doch feligen Tod / in dem bes 


ften Slor und Duft ihres Alters meggenommen/ und in feinen himmlifchen Luftz ) 
Igarten des Paradeifes verfeget hat. 
Wann es nun in folchen Gallen troftfich und erbaulich ift + daß wir in denfel- 
bigen uns erinneren anderer und gleichförmiger Eyempeln/ welche uns hin und 11: 
der indem Ißort Gottes verzeichnet find; alshab ich Erver Ehriftlich Lieb Dißmalen | 
vorlefen wollen » die Hiftori von der Tochter airi / melche gleichfals in 
denn Kluft ihres Alters / Durch einen frübgeitigen Tod’ mit groffem Echmergen 
lund traurigem Nachfehen ihres Dattersift abgefordert/und bald darauff von uns 
ferem Herzen Ehrifto widerum auffereckt und lebendig gemacht worden. | 
&ch gedencke aber nicht won allen und jeden Stucken biefer Gefchicht Dikma- 
[lenzu reden: fondern auf Derfelbigen nurstveen Lehrzpundten heraufzusichen/ tel 
che ung zu unferem Vorhaben fonderlich dienfklich feyn 1. erden : daß mir 
| Erftlichbedencden/ Wie dem zeitlichen Tod alle Menfchen 
ohn Underihetd underworffen feyen, 
Dannacbanzeigen Wiediehberlebenden fihinderihrigen 
- Todes-fall febicken follen. | 


| VBonden Erften. | 
Belangend den erften Puncten fürgenommener Handlung / fo Finnen wir 
von demfelbigen auß diefer Hiftori berichtet werden. Es wird Da gedacht eines 
Iperften under den Juden / den dieübrigen Evangeliften mit nammen nennen | 
Tairıım/ welchen feine Tochter in einer unverfehenen Kranckheit tods verblichen/ 
ind ihme aufßden Augen gezucfet worden. Lucagder Evangelift befchreibt die Sach 
tag außfübrlicher/ und vermeldet/ eg fen ein einige Tochter bey zoolff Jahren gez | 
vefen/welche swar noch gelebt/daer&hriftum angefprochen : in dem er aber mit NUR 
geredt/ | 












Alle Diens 
chen obrte 
unberfcheid 
m odun 
:pwirifen. 
Luc. 8,41, 
Ibid, v.42. 


49: 














geredt und ihm fein Antigen geoffenbaret / fen ihm Zeitung durch feine Diener su? 


| Wind darüber geht / fo ift fie nimmer da/ und ihre flatte Fenner fienicht 


I noch der Witnen Sohn zu Nain/ noch das Söhnlein Davids/ no die Kin: 


| auch der lbertrettung feines Gefeges fchuldig/ Jain Sünden empfangen und 


| befreyet fenn: Dann ter gefündiget hat/toie junger aud) ift/ Der ift fchon altgenug 
und jede Menfchen ohn einigen Underfcheid/ laut deg göttlichen Urtheils: Welches 


| der Fan da den anderen erlöfen/ noch Gott verföhnen: €6 foftet zu vicleine 
| Seel zu erlöfen/ er muß es anftehen laflen emiglich. Bo ft jemand der da 
(ebe und den Tod nicht fehe? Es ift dem Mienfchen aufgelegt einmalzu 


 Meinftu daß_er deines Sewalts achte oder Golds / oder irgend einer 
| Stärcfe und Dermögens ? das mag gar wol von dem zeitlichen Tod miderboft 


| Gotefiligkeit / Fan den Menfchen vor den giftigen Pfeilen des Tode fchugen und 


oder Ißele: aber Fein Brivilegium haben fie wider den Tod. Dann Sur hilfftnicht 











infonderheit junge Menfihen underworffen feyen/:c. 


kommen daß fie allbereit verfcheidensund von ihren Schmergen aufgelöfet fee. Da 
lernen wir nun liebe Ehriften: 

1. Daß die Sugend eben fo tool fterblich fen/ als das hohe und graue Alter. | 7. Sunge | 
Dann allhie hören wir von der Tochter Diefes Dberften/daß diefelbige inihrer zarten Feb. 
ugend / da fieerft anfteng in diefem Leben / als eine fchöne Blum aufjugehn / su 
grunen und su bfühen /. deßgleichen an Krafften beedes des Leibe und Deö Gemüts 
sugunemmen zeingmaig Durch Den Tod vermelcket und abgefalfen fey : und alfomit! 
ihrem Eyempelbeftätigetmas David in dem Pfalmen fagt: Ein Menfch ıftin 
feinem£eben wie &hraß/er blüher wie eine »Sfume auf demsFehd. IBann der | 


‚Pfal 10 2. 
v.15,16. 


mehr. Und Sfajas: Altes Sleifch ft He / und alle feine Güte / wie eine | Jefa0.6,7-| 
Blum auf den Feld. Das Hew verdorzet/die Blum perwelsfet / dann 
des Herzen Geift blafet Darcin. 

Mann der Tod fich über die $ugend erbarmete/fo tere tweber diefe Tochter/ 


u 0 05 


Luc. 7.12. | 
2.Sam.ı2, 
v.is. | 
Job.ı.19. 
Plalm.s1.7.| 
Rom.s.ult.| 


| 


» Alfeund | 
jebe Mens 
fchen ingat 
Intein. 

Gen. 2.17, 

ö£ 3.19. 
1.Reg.z. 

Pf.49.3,9. 

& 89.49. 
Heb, 9.27. 


der Sobsdesgedulfigen Manns/ Tods verfahren. Es hat aber Soft Dei HE 
mit Diefen und anderen dergleicheErempeln offenbahren wollen/baß toie Die-@fugend 






aeboren fen / alfo Eönne fie auch vondem Gold der Sünden nicht erempt und 


sumfterben. 
>. Bas aber allhie vonder $ugend infonderheit gefagt toird/das berührt alle 


Zags du hiervon eflen wisf/wirft du des Tode fterben: du bift Erden/und 
muft widerum zur&rden werdi.DerZodift Der Ti3eg aller IBett: kein Brur- 


fterben/ darnach aber Das Gerichte. 
Und mas dortenim Büchlein obs Elihu von GHFE dem Herzen fagt: 
Job.36.19: 


| 


terden. Der achtet keines Menfchen keine NeishthumyFein Semalt/ eine Stärcke/ 
keine Schönheit / keine G-fhmwindigkeit / Feine SefchicklichEeit/ Feine Sromfeit und 


bewahren. 
Die Meichen haben viel groffe Privilegien / ein manchen ftarcken Bortheil im | 

am Tag des Zorns. Doeg hat fich auf feinen groffen Neichehum verlaffen : | Frov'** 
aber Gott hatihn dennoch auß der utten geriflen/und außden Sandder ke pc.zg. | 
bendigen auffgerottet. | | 
So find aud) groffe Helden’ gewaltige Könige und Monarchen vor dem Tod 
Dil nicht 
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A, 1656, 


Pial,$2,6,7. 


as dem zeithichen Zod alle/ 
nicht geficheret: Sondern warn Diefelbigen grofe Kriegsheer gefchlagen / gante 


| Königreich begwungen/ Land und Leuth under ihr och gebracht/ fo muffen fieend- 


lich auch an den allgemeinen Ieyenz/ und fich Diefem ihrem lerften Geind dem Tod ! 
undertverffen. Darum fagt ihnen Sottin dem Yfalmen: ch hab wolgefagt/ 
ihr fene Gotrer/ und allzumal Rinder des Höchften /aber ihr werdet fter- 


‚ben wie ddtenfehen. Und toiderum: "Berfaffer euch nicht auf Fürften/fie find 


| Menfchen/ die Fönnen ja nicht Belffen. Dann des Menfchen Geift muß da- 


von/ und er muß wider zur Erden werden / alfdann find verlohren alle 
feine Anfchläge. | 2 | 
. ‚Dem Todeiffniemand zu flarel. Samfon war von folcher ungersohnlichen 
Starcke/ Daß ihm die Strick und Band feiner Zeinden nicht anderft waren alsein 
von Feur befengter Faben/ daß er einen brulenden Leuen serziffen / mit einem Efelg | 
Kinbacken taufend Philifter erfchlagen/ die Borten der Statt Gata/ famt ihren 
Pfoften und Nigeln außheben / auf Diehöhedes Bergs für Hebron tragen Eonte: 


| Aber doch mußt er fich zulerft vondem Tod ubertwinden taffen. 


Dem Tod ifEniemand zu fhön. Abfalon war fo fchon und wolgeffaft / da 
die Schrift ihm Das Lob gibt fiir allen anderen man in Sffrael, a er Ion 
feiner Sußfolen an biß auffeine Scheitel fey fein Fabl an ihm gemwefen. Er 
mußte Doch endlich Durch den Xod/ und swar Durch einen fehandlichen und abfcheu- 
lichen = / a emp 

‚Dem Tod ifEniemandzuhurtigund gefchtind. Afahel war von fo leichten 
Zuffenv als eine Rehe auf dem Feld: aber dem Tod a en ’ 

Dem Tod ift niemand zu weiß/und zu gelehrt. Dann ob fehon Saloınon 

der allertoeifiefte under den Koönigen Syfiael getwefen / melcher feines gleichen tweder | 


vor/ noch nach ihm gehabt: fo Font er doch mit all feiner Weißheit Fein Mittel erz 
| finden/ Dem zeitlichen Tode zu entrinnen und zu entgehen. 


‚. Wann je ettvas den Menfchen vondem Tod befieyen folterfo folte es From: 
feit und Gotesforcht thun. Aber die Sottesförchtigen find fo ol alg die Sottlo 


fendem Tod underworffen. Abel ftirbt fo mol/ als Cain: Sfanc fo mol / als Ssfmael: 


sacob fo wol/ ale Efau : David fo mol/als Saul: Detrus fo mol/ als iudasz | 


und fo fortan, Und damit nur niemand Urfach hettedaran zu stweiflen, fo hat Chri- 


‚Mus der Sohn Gottes felbften den AReg alles Sleifchesgeheny und durchs Leiden 


des Zodes müffen gefrönet werden / mit Dreiß und Ehren. 


Gegen anderen Seinden Fan man fich noch wehren: man kan entweder ihrem 


Auffasentflieheny oder in flarcken Pafteyen und Seftungen fich vor ihnen verfchan: 
ısen/ und durch Gefchus und XRaafen diefelben abtreiben. Aber ” Tod as 


allenthalben aufy nichts ift ihm zu mol verfchloffen noch verwahrt, er dringet allent: 

halben hindurch/darum Hagendie Sottlofen bey dem Propheten: Der Tod it zu 

unferen Senfteren herein gefallen/ und in unfere Dalläfte fommen, 
Melches dann auch die blinden Heiden vorzeiten erfant haben. Dann Daher 


| haben fie mwider allerley übel Altar gebaut / und aufdenfelbigen ihren Sstteren umb 


[ölche Übel abzumenden geräucheret. Aber dem Tod haben fie Feinen Altar aufge- 


|richket/ fondern gefagt/ Mortem effe inexorabilem, der Tod fen Doch nicht zu er; | 





infonderheit junge Menfehen underworffen feyen/ ic. 
betten/ er laß fich nicht ertoeichen. Darum fie auch die Todes-Göttinne parcasges 
I nennef haben’i minime ‚parcendo , darum Daß fie Feinem Menfchen verfehonen. 
| Siehaben den Tod verglichen einem allgemeinen Portund Sceehafen in welchen 


endlich die Schiffe aller lebendigen / toelche eine zeitlangauf dem ungeftümen Meer 


diefer Deltherumber fahren’ einlauffen muffen. 

Unddiefe Betrachfung follen tir ung darzu dienen laffen / daß wir gern oft 
und Dief anden Tod und unfer benorfichendes End gedencfen / und mit Davıd und 
Mofe beiten: HERR/ lehre mich doch / daß cs cin End mie mir haben 
muß/und mein Seben ein Ziel hat/ und ichdavon muß ! Sihe/meine Tag 
find ciner Hand breit beydir / und mein Leben iftwienichts für dir. Ißie 
garnichts find alle Menfchen/die Doch fo ficher leben ! £ehre uns bedensfen’ 
| daß wir fterben müflen/ auf daß wir flug werden! 

Darzugehört/ Daßroir ung hüten vor Rleifchlicher Sicherheit und Iinbuffer: 
tigkeit. or Sicherheit: baß wirs nicht machen, wie die Epicureer/ melche alle 
GSterbens-gedancken meit son Sinn fehlagen / und nicht viel anderft Ieben alsdie 
garftigen Schtorin / die fich immer in dem Stafl aufmeften/ und es nicht achten, 
toann gleich bald hie bald dort eine meggenommen und gefchlachet wird. Wor lin: 
bußfertigfeit : dann mie foll eine Seel/ Dieohne Buß gelebt, und in den Roth al; 
| lertey Sunden fich gemelßet hat/ für dem Angeficht Gottes beftehen Esnnen/ mann 
fiedurch den Tod für daffelbigecitirt und geladen wird ? Haben die $ungfrauen, fo 
für König Ahaßverum folten geführt werden, fo viel zeit zuvor/nemlich fechs Mon: 
den mit Balfam und Deiyriben/und fechs Monden mit guter Specerey/ 
miffen gefchmucket und gesieret nerden: toie viel mehr mäffen Dann die jenigen 
Selen / die vor ©ott Dem Allerheiligften indem Tod erfcheinen muffen / zunor ge, 
(chmeket und gegieret werden mit heiligen IBandel und gottfefigem Tßefen ? 

Wir müffen ferners uns dahin getwennen/ daß wir bey zeiten gu einem feligen 


Steabftündlin uns rüften und bereiten. Nichts ift ung gemwiffers als der Tod :| 


[nichts ungemiffers als Die Zeit und Stund deffelbigen. Darum laßt ung wachen 
| ind beiten /damit wir nicht in Anfechtung fallen: Laßt ung unfere Tag 
fleifig 3chlen / Feinen derfelbigen unnuglich vorüber gehen laffen/ an einem jedwe- 


[deren Tag umsinden Glauben und in dem Chriftenthum arbauen/ alle Tag auf 


jehlen / das ifty einen jeden Tag für denetften halten und ung immerdarin folcher 
»Dereitfehaft finden laffen / in Deren mir rwünfchen/ Dermabfen eins von dem Sohn 


Gottes angetroffen zu werden. Ein jeder warte feines Beruffs/ thue wasihm Gott 


anbefohlen hat / mie ein Knecht / der feines Herzen wartet/ und alle Stund und 
Augenblick deffelben muß gervärtig fenn. Selig ift der Knecht / welchen fein 
Herz findet alfo/das ift feinen Willen thun/ warlichich lage such / er wird 
ihn über allefeine Güter fegen. 

unge £euth follen ihnen das vorauß laffen gefagt feyn / daß fie fich, durch die 
betrüglichen Lüfte und verführifchen UBoluft der Stugend nicht fo gar einnemmen 


laffen/ und ihr Datum nicht fo weit hinauf machen alß mann fienoch vieler ah: 


ren ihres Lebens verficheret teren; fondern auß Betrachtung ihrer Eterblichkeit/ 


fich bey zeiten der Bug und Befferung ihres Lebens / und der Sorcht deg agttlichen | 


ram: | 


Mus jur 
Permah: 
multa. 


P[39.5,6, | 


| Pfal, 90.12 | 


Eith.z.1z, 


I. Pet, 1. T1. 


Matth.a6. 
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benben müß | T’odes-fallgebührender Maffen fehrsfen follen. 


1 Bl 163 ei 
gen /infonderheit junge Zeuth / welche natürlicher teiß noch lang vor dem Fodbet: 
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. [128 IK. Predige/ Dap dem zeitlichen Tod alle/ 


Prammeng befliffen / nachdem Eyempel des frommen Königs Zofie / welcher / da 
er noch einjunger Rnab war/ fihon angefangen bat zu fuchen Den Shot fei- 
Ines Vaters Davids. Ind dahin gehen die Erinnerungen Salomone: Kıll- 
medich nicht des IRorndrigen Zags : Dann Du weifleft nicht / was heut 
fich begeben mag. Gedende an Deinen Schöpffer in Deiner urgend / che 
|danndie böfen Tage fommen/ und die Jahr herzusretten / Da Du wirft fas 
gen/ fic gefallen mir nicht. u | 

Beh /tmeh aber allen den jenigen/die inihrer jugend Goftes ihres Schöpf- 
ferg vergeffen / den fehönften Bluft ihres Alters dem feidigen Teufel und ferner 
Braut der gottlofen IBelt aufopferen / und erft die Kefen und Trufen deg heben 
Alters Gott su Ehren anwenden mollen. Es toird Dermalen eins an denfelbigen er: 
füllet werden / mas Dorf von den Syunglingen Dev Kinderen Sffrael gefchribin fteht: 
Ihre junge Mannfchaft hat das Fer / Das ift/ Das Seur Des Zone Sortes/ 
gefreffen. Aber genug von dem Erften. 

Don dem Anderen. 


Golgty daß twir fernersbedenekenmwie die überlebenden fich in der ihrigen 





- 
' 


1. Auf verfefener Hiftory werden wir berichtet/daß toir zusorderft Die unferi: 


ten können gefriftet fenn / wol mogen und follen gebührender maffen beflagen: hie 
‚dann auch allbier der Seutben gedacht mwird/ welche in des Dberften Hauß uberdem 
Abfterben feiner Tochter getrauretund Laid-mefen geführet haben. | 

Es erforderet re die DTatur felbften. Dann unfere Kraft ift ja nicht 
fteinern/ noch unfer ‚Fleifch ehren/daßmir nichts empfiaden foften. Zugleicher 
meiß/ tie die Baumfrücht / tele nach nicht fuel reift find / nicht anderft als mit 
| Gemalt/und bißmweilen mit einem Aeftlein’ von dem Daum abgeriffen werden. al 
fo wann junge geuehy roelche unferem Beduncken nad) noch nicht reiff gewefen zum 
99, von Gott meggenommen werden fo wird ung gleichfam em Stuck von dem 
| Hergen weggeriffen/ und an es nicht zugehn ohne empfindlichen Schmergen. 

Die Jratur Iehret e8 auch Die unvernunfftigen Thier. Daher fihet man / toie 
diefelben fo ungern einandern verfaffen / auch eines ettwan über Des anderen Abgang 
fich fo traurig geftelle uf geberde. Troch mehr fol de Vernunft unsMenfchen lehren, 
daß je naher einer Dem anderen zugethan /je mehr ev auch jolle von Demfelben be; 
| erauret und beflaget werden. | | 

aeg erforderet folches auch unfer Ehriftenthumy tmwelches uns zu erfennen 
gibt dag EHDtr Die überlebenden züchtige/ durch den Tod der jenigen/ Die er zu feinen 
Snaden erfordert. Und heit es Gott filr ein bofes Zeichen, war der Prophet Fagen 
muß: Herr/ du fchlägft fie/ aber fie fühlens nicht/dn plageft fie / aber fie 
beflerenfich nicht. 

IT, Steichtwol aber muß in folchem Trauren gebürende moderation ud Se: 
fcheidenheit gehalten merben- | | 

Esmar beyden Heiden vor zeiten Ublich/ daß wann jemand Todes verblichen/ 
| man 
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ı mel in Sairı Dauß angetroffen / hates ihmhöchlich mißfalten / auch fo lang folches 
Igemwähret/ feine göttliche Kraft nicht berfürblicken faffen / fondern die Heidnifchen 


ihm felber : NBann er Durch vergebliche Traurigkeit ihm das Kreug noch fehwdrer 
macht/und dag Leben felber verbikteret. Dan ein betrübter Dienfeh/tie Salomon 
Iredtı hat nimmer Feine Kubr cin betrübter DRfueh vertroefnet das Gebein, 


| heben Bruder / nicht verbalten von denen / Die da fchlaffen /auf das ihr 
ı nicht traurig feyt/ wie Die anderen/ die Feine Hoffnung baben/ ze. 


| wirferners die Urfachen behergigen/ roeiche ung allhie der Her? Ehriftus an Die Hand 


| vergleicht. NRann des Tods Derheiligen Altvarteren gedacht mird in Der Hiftorn 
| des Alten Teftaments / fo wird gefagt : Sie feyen mit ihren DBätteren ent- 
‚fchlaffen, Bon den glaubigen Königen fagt Efalası fir aa und fchlaffen mit 





enfchen underworffen feyen. 


mangemwiffe Mulicanten und Cänger in des verfiorbenen Hauß zufammen beruf? 


fe/ welche Durch. allerhand Traur:und Rlag-lieder Die anmwefenden zum toainen umd 
frauren beivegen mußten. Welche Sermohnheit dann die Sfuden/ nad) dem fie in 
vielen Stucken allugrofle Semeinfchaft mitden Heiden gemacht’ auch von ihten 
entlehnt/ und bey fich in bung gebracht haben. Enriftus aber da er folch Setum. 


Muficanten zunor außgejagt und gefagt: weicher, 

Eibe Damit zu erfennenz daß er ein ernftliches Miißfalfen babe an allsugroffer 
Zraurigfeit und Paidiwefen/ welches man über den tödlichen Abgang der verftors| 
benen anftelte Dann daröurch verfundiget ficb der Menfeh fehwerlich an Gott 
dem Herzen mir ungedult/ Mißtrauen und Falter Liebe / wann er ihme den heilts | 
gen IBillen Sottes nicht gefallen laßt wider denfelben murzer: und durch unmaffi: 
ge3 Klagen zu erkennen gibt / Daß er bie frinigen/ fo er verlohren / Tieber gehabt /alg 
Gott felber. An feinen verftorbenen: YBann eribnen die Seligfeit/ zuderen fie durch 
den Tod befurderet werdeny gleichfam mißgonnet/und fo viel an ihm iftunderftehet 
fie auß der binnmelifchen Kuh troiderum in diß Sfamerrhal zu ziehen. Endlichen an 


Und dahin gehet die Bermahnung des feligen Apoftels: IBir wollen euch/| 


Ielcher Erinnerung toir Defto leichter werden nachfommen können / wann 


gibe / hergenommen beydis von der Befchaffenheit des Lods/ tie auch Der zus 
fünfftigen Auferftändnuf. 

1. Erftlich haben mir zu bedencfen / was es mit dem Tod Der Kinderen Got: 
tes für eine Beroaudtnuß habe, TBeichet / fagt allijie Ehriftus zu den Sangeren, 
dann en ift nicht f0d/ wieihr euch nemlich den Tod einbildet : fon- 
vernesIchlafft. 

. 3nkilkeine gemeine Sfeichnuß,dader Geift Gottes unferen Foddem Schlaf 


Ehren/ ein jeglicher in feinem Hanf. Daniel fagt: Stel fo under der Erz 
den fchlaffen / werden aufwachen / 20. Und David ftelt ihm felber diß Epira- 
phium: ‘Sch lige und fehlaffe gang mit Friden: dann du allein Here hilf 
feft mir/ Daß ich ficher wohne. Daher twerden bey den Öricchen die Dit der Be: 
gräbnuffen Kornryere, das ft Schlafffammeren genent / welcher. art zu reden 
auch der Geifi Gottes fic) gebraucht bey dem Propheten/ daer von dem Berech- 
ten fagt/ fie werden aufgereft fürvem Unglüd/Fonmen zum Frieden/ und 
ichlaften in ihrer Kammern. 

N E Und 





bed Tode. 
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F,Gotthat | 
ein nibfaken! 
anüber | 
machten | 
galdiwelens | 


Prov., ı5 15,| 
17.22, | 


1. The. 4. | 
v.13. 


a.Troftis | 
ber bie 
Schrecken 


Zoöber 
frommen 
nurein | 
Schafft. 

Jef, 14, 18 


Pfal. 4.v:9 


Tel, 57,v.2 





[Die Arbeit und Lnrub diefes Lebens. Dann es ift doch ein elend und jämmerlich 
Ding umb aller Denfchen Leben von Wueterzleibe an/biß fiein die Erde 





b. Zrof von 
Betench 
tung DEFiu: 
Fünitigen. 
Auferftänds 
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130 IX. Dredigt/ Daß dem zeitlichen 2 


|durd) ihm alle feine ©ebein bervahret werden. Er legt fein Haupt auf das Kuffın 





od alle/ | 

h _— Diefe ltebliche Sleihnuf wird ung Die Bitterkeit des Ry odeg vertiie 
en. Dann 

Gleich tie der&chlaff aufdie Arbeitdes Tags erfolgetralfo folget derTiod auf 


begraben werdenzdie unfer aller Mutter ift. 

.. Aie der Menfeh ’ der jchlaffen gehen till feine Kleider von fich ablegt: alfo 
giehen hir indem Tod auß Den alten beflecften Noch unferer Sunden/ und das un: 
faubere Kleid unferer natürlichen Berderbnuß/ von deren wir indem Tod ganklich 
befrenet werden. 


| Ein fehlaffender ruhet ohn alle Sorg und Empfindlichfeit/ und befümmeret | 
fich umb nichts. Durch den Tod mird der Menfch auch befreyet von aller Unruh 


diefes Zebens/meißt von feinem Leid/Gefchrey und Schmersen, 
er tool fehlaffen mill/ derlegt fein Haupt aufein Kuffin/ und decfet fich wol 


zu. er feliglich fterben will; der lafit fich in das Juhbertlein legen’ da er außruhen | 


wird von aller feiner Arbeit. Er bedecfet fich mit der gnadigen Fürforg Gottes, dar: 


feines guten Gewiflens / fürnemlich auf Das Kuffin des Glaubens an Gott feinen 
Erlöfer/ telcher durch feinen Tod unferen Tod geheiliget hat. 

Wie der jenige/ der Da fehlaffet / nicht immerdar im Schlaf verbleibt / fon- 
dern mann des Morgens die Sonn aufgeht / mit Sreuden mwiderum erwacht : fo 
tird auch unfer Leib nicht im Grab verbleiben / fondern wann die Sonn der Ge: 


rechrigfeit Syetus Chriftus herfür brechen wird/ widerum erwacheny und mit Freu | 


den herfür geben: Davon jest bald ein mehrerg. 


Sit dann der Tod ein Schlaf / warum molten wir dann unfere lieben Der- | 


forbenen alltufehr betrauren und beflagen ? Sieber / oo fehen wir / Daß die Elteren 


meinen/wan ihreSinber fchlaffen gehen? oder daßeinTaglohner erfchrecke/mann der | 


Seprabend herben, fomt/baer an feineXuh gehenyumnd feinen matten Leib umb eimas | 
erquichen fol? Barum folten toir Dann ung fo Elaglich geftellen / wann die lieben | 
unferigen in ihre Schlafffammeren gehen ? oder erfchrecken/ wann wir felbft/ nach 
aufigeftandener mühfeliger Arbeit diefeg Lebens, indem Tod von aller Arbeit außru- 
hen, und fänftiglich fchlaffen follen? 
Diß ift der einte Troft. 
2..Der andereift hbergenommen von Betrachtung der zufünfftigen Auf- 


| erftandnuß von den Fodten. 


Don Ehriftomird allhiegemeldet/daß nachdemdas Getummelgetichen/feye 


er famt Dreyen feiner Sfüngeren hineingegangen, hab die verftorbene bey der Hand 


ergriffenzund ihro in Siyrifcher Sprach zugeruffen und gefagt : Talicha Kumi, das 


Kill’ DMäsdlein ich fage dir /fiche auf. Waraufihro alfobald der Geift wicder; 


tommen/ daß fie fic) aufrichfeterund anfing herumber zu mandlen. 
‚Wer muß damahlg frölicher gerefen feyn, als airusy melcher feiner Toch- 
ter Die er mit ichmerken gelafler/ fo bald miederum anfichtig worden’ und ihrer er: 


ber 


| hinfchten Gegenmart auch ins Fünftig genieffen Eonte ? 





infonderheit junge 


Aber Fairus hat Diefen Troft nicht allein / fondern mit demfelben alle roarz| ° 


haftigen lieder unferg geliebten Seligmacherg/ melche in Diefem IBunderwerekein 
liebfiches Bild und Mufter fehen der allgemeinen Auferweckung der Todten fo da 
| befchehen wird an dem jüngften und groffen Tag des Herten. 
| Dann gleich mie Chriftus allhie ber Tochter Sfairi geruffen/ und durch feine 
| Stimm fie ertecket hat: 2llfo wird er auch Dermalen eins einem jeglichen under 
ung feine allmachtige Stimm erfchallen laffen / roann er mit dem Feldgefchrey 
und Stimm des Ergengels/ und mit. der Dofaunen Gottes vom Himmel 
men formmen wird/ und ruften: Steht aufıbr Zodten/und foifier für 
richt 

Gleich tie diefer Tochter ihr &eift/ das ifty ihr Seel widerfommen ift: Alf 
werden mir auch mit Leib und Seel miderum angesogen werden. Eben der Seift 
eben die Serl/die jekund in unferen Hütten wohner/ wird alßdann miederum Darein 
siehen. Eben der Leib/ den wir allhie verlaflen wird Durd) Chnifti Kraft widerum 
auf dem Staub ermecfet werben. 


ie Diefe Tochter ihren Elteren mwiderum ift Dargeftellet worden : Alfo mer | 


den auch ung gu feiner Zeit die lieben unferigen wiederum zugefellet werben. Den in; 
Deren werden ihre&ilterenzden&lteren ihre Kinder/einem jebmederen feine Iermandte 
2. gute! Sreund, Denen er allbie mit traurigen Augen nachgefehen/ wiederum darge 
I jtelf werden. 

SYift Shore ! mie wirft fo luftisfein/ Wann dusenpfahft die fiebften dein/ 

Mitanoflen deiner Freuden ! 

Gleich mie endlich Chriftus befohlenyman foll' den aufermeckten zu effen geben: 
Alto wird erung felber nach unferer Aufermeckung fpeifen mit den Früchten des 
Baums des Lebens/der da fieht im Daradiß Gottes. Er wird ung zur effen 
| geben von dem Manna/ das verborgen ift/ und welches niemand fent/ ob 
neder esernpfahet. Er wird unstrunefen machen von den reichen Güteren 
feines Haufes/ und eränefen mit YBolluft/ als mie einem Strom. 

Unddag ift der Troft/ Geliebte in dem Herzen/ von Deme noir unfere Befandt; 
Inuß hun’ in dem cilften Slaubeng-Articul/ da toir fprechen : XBir alauben die 
Auferfiändnuß des Fleifches. | 

Das ift der Trost des heiligen Davids: Mein Fleifch/ fagt er/ wird ficher 
ligen: Dann, du wirft meine Seelenichtim Grab laffen/ und nicht zuge- 
ben/ daß dein Heiliger Dame 
Das mar der Trofk des gedultigen Ssobg : "ich weiß / daß mein Erlöfer 
lebt / und er wird mich bernach auf der Erden auferwerfen. Und werde 
darnach nit diefer meiner Hautumbacben werden/ und werdein meinem 
‚Fleifch Gore fehen : denfelben werd ich mir fehen/ meine Augen werden ihn 
| ae und fein ;Frenibder. 


Das ift der Troft/den Paulus den Sfäubigen zugefprochen : Sp wir alau- 


Apoc.ı. 
v. 7.17. 


| Pfal.36. 9. | 


ER ; 
| 


1. Thef.4.14| 


ben/daf Ay geftorben und anferfianden ift/ fo wird Gott auch Die da 


entfchlaffen find durch Sefum/ mit ihm führen. 
| Diefen Troft laßt uns nun fteiff in Kerken behalten, und es nicht ach- 
| Ri ten 











IX. Predigt/ Daßdemzeitlichen Todalı7 1 


ten / wann gottlofe Epicureer und Spötter denfelbigen verlachen/ wiedie Sänger’ | 
son telchen der Evangelift fagt : Sie Baben Ehriftum verlacht / da cr fagt/ | 
das Mägdlin were nichttod/ fondern läge in sinem Schlaff. Sie mögen 
[ag ich biefen Troft verlachen/ fo lang fie wollen : Cals melche auch zu feiner Zeit mit | 
Echmersen erfahren werden / daß ihr Tod nicht ein Schlaf / fondern der Anfang 
unaußfprechlicher Marter geefen ey.) Unfers Theilg freuen tor uns von gankem 
Hergen des herzlichen und ertoünfchten Tags / an welchem Sefus Ehriftus Gottes 
Sohn von dem Himmel toird offenbar / und meir von unferem Schlaf ermachen 
werden: wann er unferen fterblichengeib verflären wird daßer ähnlich wer: 
de feinem verflärtendabinachder YBürcfung/da er mitfan auch alle Ding 
ihm underthänig machen. Alßdann wird es altes mit uns beffer werden : alle | 
| Thränen werden von unferen Augen abgemsifcht werden. Linfer weinen mwird in $a- 
chen/ unfere Traurigkeit in Freuds all unfer Lbelftand in himlifche Gluckfeligkeit vor» 
7. mandfet werden. Dann unfere Zrübfal/ die furg und leicht ift/ fehafft eine «= 

twige und über ale DRap wichtige Herzlichkeit, 

Senug von fürgenommener Handlung. 


Von der verfiorbenen Jungfrauen felgen. 


I ...Esift diefelbige nach Gottes Willen / den 28. Tag Jannarii / in dem Jahr 1559. von Belanten 
Ehriftlichen Eiteren / ald Herten Samuel Battieren /und Kr. Catharina Sefchin fel. unfers Hod’ae- 
achten und Hochbetagten Hersen Burgermeifters/ Herien Zohann Rudolph Käfchen / geiwefener che» 
licger Zochter/ erzengt umd geboren torden. | 
Hnd ob fie twol ihre geliebte Fran Doutter felig zeitlich verlohren/ ale welche eben in dem ahr ib | 
rer Geburt / Anno 30. Todes verbliejen / und in diefer Kirchen biftattet worden Jalio daß fie derfelbi- 
gen nicht länger/ als nur 9. YRonat genoffen: So hat fiedoc; Gott der Her: fonderlic) darinmen gefeg, 
mt/daßer ihro ihren Hochgeehrten Herien Großbarter, (dene Bott der Herr in feinem Hohen Alter | 
ferner järden/und in diefem zugeftandenen Laid Fräftiglic) tröften wolle ) gelaffen :von welchem dan 
‚gleich mie fie gu der wahren Erfantnuß Gottes und Korcht feines H. Nammens auferjogen worden: 
alfo hat fie (ich and; befliffen, fo vielSort der Her Gnad gegeben’ daß fir fich RN gegen Bott/ | 
gehorfam gegen ihren Eiteren und Großelteren / licbreich und dienfibar gegen dem Nächtien/ mie auch) 
He ffig und arbeitfam inder Haußbaltung/ thete er zeigen und verhalten. 
Es reolteaber der Herz unjer Gott an ihro mmahr machen’ was zuvor auf dem Pfalmenangejogen 
und außgeführet morten: Der INenfch ift in feinem Beben wie Gras er blühet wie eine Biume auf 
[dem Felde wann der XBind Darüber geht / oift fie nimmer da/ ic. Dann da fieerft anfieng/alg eine 
a aufzufhiellen und zu blühen /mußte fie eingmahls durd) den bleichen Zod verwelcken und ver- 
gehen. 
ind wieder Herz bißweilen den feinigen ihre bevorfichende Yufldjung umb etwas offenbaret und 
auerkinnen gibt : Alfo hatıman an ihre verpürt / daß fie etiwag zeit vor ihrer Krantiheit viel von dem | 
zuDd geredt/ gleich ald ob es ihro vorgemefen/ dar GDtE mit ihro auf diefen Feben wegeilen wurde, 
Becher dann au feinen Willen ohngefehe vor 14. Zagen angefangen zu ofienbahren/ da er fie 
mit diefer [chmweren und tödlichen Sranckheit angegriffen / twelche von tag zu tag mit gro en Hiken und 
Schreachheiten überhand genommen. E8 bat ihr aber die Gnad Gottes verlichen/ daß fie fich gedultig: 
ich feiner Han en ‚einbrünftig nach feiner Half aefiutzet /und frch inme mit Ecib und Seel 
brfohlen. Und twicmol derofelben /in Anfr hung ihrer Zugend und blühenden Alters’ allorley Scdanden 
herren aufftcigen mogen/ fo bat man doch an ihre vermerefet/ daß fie fich dem heiligen Pillen Gottes 
gänzlich ergeben umd aufgeopferet bette. We ich folcjes verfichenen Sontags/ da ich fie befuchte ge- 
nugjam verfpüret: Danm alß ich fie fragte sob fie all ihres Hergens Vertrauen auf Scfum Ehriftum/ | 
und auf den theuren Werdienft feines Feideng und Blutvergiefjeng geferet/ fichauch mit Leib und Scrl 
Sort dem Alrhöchften aufgeopferet heete / und wol zu friven tvere / mieers nitihr anordnen murde/ } 
zum geben oder zum fterben/ hat fie folches mit zivar Schwacher / aber doch ver ftändlicher Stimm be 
ex 
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| nat in Diefer Zeit sugebracht har. 


| dafı erihro den Bauff biefes unrühigen Fcbens abgefürst und fiefo bald vollfommen und felig gemacht 
I bat, Der gebe uns allen die Gnad/ dag mir bußfertia leben gedultigleiden/ und endlich twilfig und frd; 


| Don den Belchwerden der Kinderen Hottes/ und 


| werden. 


| kan; fEleichtlich zu erachten / wie hoch diefe Gnad zu fehaßen fey / da toir nicht nun 
| des menfehlichen, fondern gar deß göttlichen Gefchlechts theilhaftig/ und Kinder 
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infonderheit junge Mienfchen 






underworffen feyen/ x- 


_ In torldher Ehriftlichen refoiution fie beftändig verharzet /biß dap fie verfchienenen Peittmp- 
chens umb den Deittag fanft und feliglich in Ehrifto eingefchlaffen/ nacy dem fie 17. Fahr und 3. Mo» 








Liebe Chriften /gleich toie die jenigen Schifleuth auf dem Meer / welche guten Wind antrefien/ | Selcbluß. 
und in wenig Stunden ju Fand fommen/ einen Bortheil haben / und viel ginekjeliger find/als andere/ 
toelche eitwarın viel Tag und ZBochen von den Meeröswellen bin und her gejagt toerden:: Alfo belt es 
ich au) mit denen/ die seitlich erben und bald vollfommen werden. Sie find umb fo viel aluckfeli. 
ger als die jenigen’ welche in Diefem unbefländigen/ unrühigen geben lang aufgrhalten tverden. Div vi. 
vere,quid et, nilidiu corqueri? Bas ift lang leben anders / als lang gequelcr werden ? 

50 haben wir dann Lrfach für diefe felig-verfforbene Fungfrau dem Allerhöchften zu danden/ 


lich fterben / und durch den Zod eingehn zur ewigen Freud. Und das durch) unferen einigen Heiland 
$Ejum Chriftum Amen. 


EororotdreretoForotoFferoFoF020F. FafoFsFaFoFaFoLsLsFoR FILE FSE* 
Die X. Dredige, 


Fr, Hatte 
Incob Kur 
der/ Hr. | 
Hansfus 

doloh Fur 
ders deg- 

I Rats Eher 
lichen Sohn! 
Schalten 
im Münften 
beit 20, 

Detober/ 






dem frölichen Mußgangderfelbigen. 
Zert. 
Auß der SEpiffelandie Aömer/ Cap. 8.verf. 17. 
Sind wirdann Kinder’ fo find wir auch Erben/nams 
ih GHOttes Erben/ und Mitserben Ghrifti/ fo wir anders 
micleiden/ auf daß wir auch mit zur Derzlichfeit erbaben 

















Mußlegung- 
FAEI NRder den jenigen Tituln und Namen /twelche den Gläubigen |o; 
AK Lars indem ZKort Gottes gegeben werden / ift diefer fonderlich Denck- | gen bab 
RS mirdig/ da Sie Kinder Gottes genennet werden. fe Ki 
WX Dann wann auch indiefer Ißelt vielgehalten mird/ von ci- |&0t 
3 nem edlen und hohen Stammen ba iemand firh ein Sohn eineg ur 
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Fk vornehmen Manns/ oder eines Fürften und Potentatennennen 


A4&.17.8. 






genent werden / nicht eines teeltlichen Porentaten / fondern deflen/ der da ift der 
König aller Rönigen / und Herz aller Herzen. 

&leichmol aber fo groß diefe Ehr immer ift/ fo hat fie doch aud) ihre Befch wer: |Aner diene 
den + denen die Kinder G:Httes bie in Diefem Leben undertoorffen find. Darum/ |Ebriatau® 
dieweil wir Rinder &HDttes find/Fennet uns die IBelt nicht : dann fie fenz | enwerdenr. 
netihnnicht. Meine Lieben /wir find n ae Kinder ;esiftaber par 1, Joh 3,42, 

an m Nicht 
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A. 1656. [134 Dredigt /'2son den Bejchmerden Der Rinderen 

Inichterfchienen / was wir fegn werden: Damit bann der D, Apoftel andeutet/ | 

daß eben darum / mweilen toir Gottes Kinder finds die Xeltung nicht für ihre Kin 

der halten 7 ung weder willen noch Eennen tolle. Und eben diß führt uns auch Paus 

(uszu Gemüth in verlefenen PBorten/ in welchen er anfangs von den Privilegien 

und Sreyheiten/ nachgehends von den Befchmwerden der Kindern Gottes hanolet. 

ann num biefer unfere feliglich verftorbene Mit-bruder/ deme wir dißmals 

die fetfte Ehr erzeigen / Die jenigen Befchwerden und Trübfalen / fo Gott feinen 

Kinderen verkundiget/ von Kindheit an / Durch fein ganges Leben / erfahren ; als ge- 

dencke ich dißmals/ bey Beftattung feines Seichname / und auß Anlaß feines Erem: | 

pels/ zu reden von den Befchwerden Der Kinderen Gotteg/ tie toir miber Diejelbt- 

gen in dem Port GDfte8/ und namentlich indiefen verlefenen IRorten geftärckt 

Lund getröftet werden. Der H.Apoftel gibt ung zmweyerley zu bedencken : | 

I. Die Befchaffenbeicder Trübfalen felbften. 
1. Den eewinfhren Außgangderfelbigen. 
Bon dem Erften: 

Ber Betrachtung der Trubfalen felbften/ gibt ung der H.Apofteldreyerley 

zu bedencken/ daß ung namlic) die Trübfalen nothwendig/ ehrlich und nuglich 
eyen. 






















Frhh: I. Daß die Trübfalen nothwendig fenen/ lehret ung der Qi und bie 
Anordnung Öottes. Denn nad dem der H. Apoftel gefagt hat /soir fenen Sotz | 

es Erben und Mitzerben Ehrifti/ feget er alfobald Diefes Beding hinzu/melches 
Gott befchloffen hatzunferer himlifchen Erbfchafft vorhergehen zu laffen/ So dochy 
daß wir mitleiden. Bn: | 

Billich fegt DIE der Apoftel hinzu. Dann fonft toir / nach Blödigkeit unfers 
Verftands/ viel anderft wurden geurtheilet haben: Tramlıch / weil wir GDttes 
Kinder fenen/ werden wir ohne Zroeiffel die gluckfeligften auf Erden feyn/ es merde 
unsnach unfers Hergens ABunfch ergehen/ Bottunfer Batter werde ung Fein Laid 
tiderfahren laflen- e R | 

Ein anders lehret Paulus: Bir find Gottes Kinder/ fodoch/ daß wir 
mit leiden. Alfo anderfttvo : Der Gerechte muß viel leiden. Ber man Fünz 
ger feyn will/der verläugne fich felbs/nemme fin Kraus auffich/und fol- 
gemir nach. Durch viel Drangfalen müflen wir eingehen in das Reich | 
| Erne Alle die gotifehig leben wollen in Ehrifto Jefu/ mäflen Serfol- 
"| aung leiden. | 
® Si bezeugen die Eyermpel aller und jeder Zeiten. Abel ift der erfte Drenfch 
getwefen/ welcher nach unferenerften Elteren heiliglich gelebt Doch hat er nicht nur 
dem Auffat feines Bruders müffen undermorffen fenn / fondern auch endhch grim= 
miglich von Demfelben ermdrdet und erfchlagen werben. 

PWasift das Leben acobs andersgemefen / als ein continuirliches und be: 
ftandiges Leiden ? Er wird verfolge von feinem Fhruder / vervortbeilt von feinem | 
Schwaher, geängftiget von Sort felber/ mit welchem er eine gange Nacht hindurch 
ringen und Fämpffen müffen. Sxn feiner Haußkaltung erlebt er ein Kreug uber am 

| ander. 









'Pfal.34. 20, 
Matt.I6,24 


Ad, 14.22. 









| Gottes/und demfrölichen Außgang Derfelbigen. | 135 A, 1656. 


— 
gute | ander. Ruben befümmeret den Datter mit Bluffchand’ Dina mit Unzucht/ 
Ki | Simeon und Levimit Mordthat/ die Brüder alle mit Untreu an Sofeph / den fie 
Tu den Sifmaeliten verfauffen? 2c. 











care | Die Zeitwurd ung viel zu Fur& merden/ ann mir alle die ABidertwartigfeiten 
udlt eızehlen twolten/ welche Mofes/ David / "Iob/ viel andere Erkvärter / Könige, 
smal | Propheten und Apoftel/ und die ganke WWolcken heiliger Zeugen / deren die [Hebr.z.. | 
(re Belt nicht werth gerwelen / erlitten und außgeltanden haben. Das Kreuß der 
m Kinderen Gottes hat in 3 dam angefangen /und moird nicht aufhören / als an dem | 
et groffen Tag def Herzen. Daher Hieronymus , Deralte Kirchenlehrer gefagthat: 
| Zehle mir einer alle Gläubigen von Adamher /er wird finden/daßfieal- 
aan || le durchs Kreug haben müjlen bewähret werden. Der einige Salomon hat 
| in flatigen ‚Freuden gelebt /unddahersmweifeltman noch heutiges Zags/ 
I | ob er fey felig worden. ih 
| Sabt uns aber auch die Urfachen bedencken’ warum Ghotf der Herr Die Cons |urfachner | 
dition de Kreugesan unferer Gottes Kindfchaft Renz hat. Zivar mann noir Klkubinen 
| kr Bra - en dire wir pi 1 lei ni nn ei ae müen 
I derft als gut und felig fenn Fany benugenlaffen. ©leichtwol werden ung Die Urfachen | traten | 
ki in Gottes Wortnicht verhalten. ." Jaußleben. 
il „.. Smbifcher ABolftand ift den Kinderen Gottes fchädlich ; das Kreuß aber ift 
vi Iihnenheilfam undnußlih,. 
| | Der Iolftandy fag ich/ ift fchadlich und gefährlich, Dann toie in einem [Hl | Weit der 
| ftchenden ABafler viel Unrath toachgt ; alfo wachfen viel Sundenin guten Tagen. Be 
och | ft nicht Dasoıd / melcher in feiner Berfolgung fromm und gottsförchtig verblies | | 
Ef ben im TBoljtand zum Stnder/ und namentlich zum Ehebrecher und Toöfchläger 2. Sam.ır. 
ai} tmorden ? Hat fich nicht Salomon durch feine guten Tage und tätige Gftckfelig- | en 
au Feit verführen laflen/ Daß erden ®ott feiner Sugend fahren laffen,und fichbepdesmit| * "> 
| | Teiblicher und geifklicher Hurerey verfündiget? 
yo | Sn dem Gegentheil aber ift das Kreug dem Menfchen heilfam und erfprief | Das Kreus 





lich in melchem viel fehöne Tugenden nichtanderftsalg die Kofen under den Dgr, | Aber dem 
nen’ herfürmachfen. Als da find: ! | o Ki 
1. Srfantnuß der Sünd / zu deren ein mancher gelangt in einem herben ei 
Kreußs welcher in guten Tagen wenig an feine Stunde wurde gedacht haben. Aßie 1.Erfantnug 
man fihet an den Brüderen ofephs/melche in der Angftin Egnptenland zuruck ter Sün. 
anihre Blutfehulden gedacht und gefagt haben: Das haben wir an unferem #* 
Bruder verfchuldt/da wir fahen die Anaft feiner Seelen’da er uns flchet/ 
= wir molten ihn nicht erbören : darum Fommer nun die Zrübfal 
ber uns, 
‚ Xare König Manaffe nicht in Band und Seffelgelegt worden zu Babel, 
(6 hatte er fein fehones Bufigebett nicht geftelt. IRareder Mörder nicht ang Kreuß Luc. 27, 
Ariane torbden/ fo hatte er vielleicht nimmermehr an Buß und Befferungges 
acht. 





.. Sobegeugt die Erfahrung,daß ein mancher etwann in einer fehrwdren Kranck- 
heit zu ruck gedeneke an fein voriges Leben/ und befenne/ roas er fonften vielleicht fein 


| . _tebtag! 



















1656| 136 X. Dredig/ Bonden Belchwerden der Rinderen 








2.1197. | Sebtagnicht wurde erkent haben. Dabeißt esnun: Estft mir guf/ daß du mich | 
gedemütiger haft/daß ich Deine Rechte Ichrne. | 
„Ofen | 2. Dffenbarung und Bermehrung unfers Elaubens/ Gedult und 
ns Hoffnung. Dannmiedie Sternen nicht icheinen als u Nacht : fo leuchtet unfer 
del | Olaub allermeift in der finfteren Nacht der Trubfal und IRidermertigfeit. Das 
bene. | Kreugift der rechte Probiersund Schmelg-ofen/ in welchem unfer Stfaub gelautere/ 
‚Per... Trechtfchaffen und viet Föftlicher erfunden wird / als_Das vergängliche 
Ä Gold / welchesdurchs Fener bewähret wird/ gu gob/ PraßundChre | 
‚Eiteim | 3. Eifer indem Gottesdienft/ fonderlich indem Gebert. Dann wir müf 
Bote | fenalle befennenvdaß im IBolftand unfer Gebete gar zu Falt und füylafferig fen : Alber | 
1el26.16. | warın Zrübfalde ift/fo fuchet man dich/ Her?/ und wann du fie 3üchtiaßl/ 
fo rufen fie änaftiglich. Gleich mie die Sonnen-hiß Die Vapores und Dampfie 
der Erden obfich zeucht : allo macht Die Hisder Trubfalen/ dab unfer Gebete und 
Andacht obfich fteigt/ zu dem der ung gefchlagen und gefteupet hat. Gerißlich find 
vor zeiten Saul und Abfalommit ihrer Nerfolgungs riewol untoiffend/ Urfach ge: | 
mefen / Daß König David viel fehone und froftreiche Dfalmen geflelt an moelche er 
in dem IBolftand tvenig murde gedacht haben. | i 
4. Veradbe 4. Derachtung diefer gegenwärtigen TBelt. SDtt der HEr / der ung 
sun. e ae nicht zur Erden’ fonderen sum Himmel erichaffen/ will uns durd) Das Kreuß Diejes 
Inenmwärtigen 


irzdifchen Lebens nach und nach verdruffig machen / und ung daffelbige erlaiden, | 
daß wir firchen was droben ift/da Ehriftus ift/ figend zur Rechten Gottes/ 
und nicht iwas bieniden auf Erdenift. Daß fihet manan Eihiadem Knecht des 
Herzen’ tvelcher/ da er durch die Derfolgung Ssefabels und andere ARiderwartig- 
feiten befümmeret worden / nach feiner Aufisfung gefeufjet und gefagt hat: Es ıft 
genug: fonimmnun/ HEr/ meine Seele/ichbinniche. bepfler /dannmarz 
ne Aätter. | 
5. Vorbereitung zu der Frenddep ewigen {cbens, Damit wirbermalen 
eins Droben im Himmel derfelben genieffen / und die Wichtigkeit der bimlifchen 
Sreud rechtfchaften fühlen und empfinden Fonnen /ift vonnöthen/ daß wir zuvor 
Durchs Kreuß wolbewahret werden. Dann tie der jenigenicht weißt/nas Suflig- 
keit fen der niemalen nicht bitters geFoftet hat: Alfo- twer Die Bikterfeit der Trubfa- 
len in Diefer Zeit nicht empfindet / der wurde Dermablen eins indem Himmel Die 
| Suffigkeit der ewigen Sreud nicht fo boch fehäerv/ als fie fol gefchanet werden. 
&8 wird uns in dem Himmel Erfeuchterung verfprochen / von aller unferer 
Nuübfeligkeit und Pefehwerden: IRie Fönten wir aber erleucbteret werden’ mann 
toir nicht in diefem. Leben vielfaltigen Befchwerden meren undermorffen gerefen 2 | 
Es wird uns im Himmel Troft verfprochen: Def Trroftes aber find die allein fü- 
higs welche durch viel Said und Traurigfeit find betrübet worden. Esreitd uns ver, 
‚heiffen die Abmwüfchung der Tpranen von unferen Augen: fo müffen ja indiefer Zeit 
: viel Thranen vergoffen werden. | | 
\erinnerung Welches allesuns barzu dienen folle, daß/ wann aud) toir allerhand Kummer | 
u "I umd Defchmwerden indiefem mübfeligen Leben underworffen find / mir uns nicht zu] 
felr darüber befrembdenz als warn unsetwas felsams und ungemohnliches roider- 


führe/ 


Melt. 
Col.z-L. 
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fuhre/ tie Petrus erinneret : Nielmehr haften wir ung im midrigen Ball zu ärgeren] "-Per.4.ı. 
und zubefrembden/mann unfer zeitlicheg Leben mit Feiner IRiderwärtigfeit behafter/ 


| merde; manner nachgebends nıchts anders als einenrichtigen mwolgebahnten Ißeg/ 


fehmal / der zum Leben führet /und wenig ift ihr /dieibn finden; Yßanı | 


| züchtiaet ? 


| Lebens. ft diefe ABelt ein immertoärendes Sammerthal warum moltenmir dann 
fo sieldarauff fegen?® Sind wir in unferem eben miefo mancherley Panden des | 


| leiden mie &hrifte. YBir find, fagt er Erben Gottes/und Mitzerben Thri: 





;ottes / und dem Frölichen Außgang Derfelbigen.. 1371 A.1656. 
















jondernmit lauter $reud und FRollufterfüllet were: Dann zu gleicher weiß toieein 
ABandersmann/ der da vernommen hat / daßfein IBeg durch ein tieffes Thal ge- 
ben / in welchen er lauter Selfen / Steinklippen / harten und rauhen IBeg antreffen 


(iebfiche und anmürige WBiefen antrift/ nothwendig die Nechnung machen muß / er 
habe veßrechten TBegs verfehlet, AlfoL. E. nach Demuns das heilige IRort Got: | 
es Die Himmel-firaß befchrieben / als einen rauhen und fehmahlen Kreugtoea /toie 
dann Ehriftus fpricht: Cheher ein durch die enge Pforten : dann die Pforte 
ut weit /undder TBeg ift brait/ der zur Berdamnuß abführet / und ihr 
find viel Die Darauff wandlen / und Die u ift eng / und der Yen 


Matth 7 
V-13,14, 


tir dann in Diefer Zeit aufeiner breiten wolgebahnten und anmütigen Straß einher 
mandleten/lauter Sreud und IBolluft hatten; rwiekönten mir dach anderff gedenefen/ 
als wir hatten Deß rechten Wegs / der zum Leben führer, verfeblet, 

Auch füllen wir unsvom laidigen Satan nicht bereden taflen/ als wann unfere 
Trübfalen ein Zornzgeichen Gottes weren. Dann Paulus befchreibt uns diefelbigen 
allhie als ein Sinaben-zeichen/ und Anhang unferer Gottes: Kindfchafft. Es heißt: | 
Welchender Her! lieb Bat/den züchtiget er / Er flenpet einen jeglichen 
Sohn, den er aufnime. Sp idr Die Züchtigung erdulder/ fo erbeue fich 
such Sott/ als Kinderen/ Dannmwo ft ein Sohn / den der Batternicht 





Qiel mehr mann mir von Soft angegriffen werden /laft ung das jenige in 
acht nenmmen und practicieren/ was Sottder Herzdurchdas Kreuß bey ung fucher : 
namlich Demutige Erfantnuß unferer Sunden und wahre Hußfertigkeit/ bung 
unfers Elaubens/ Gedult/ Hoffnung, Standhaftigkeit/ rechtfchaffenen Eifer in 
dem Gebett/ und fonderfich Nerachtung diefes eitelen/ binfälligen und muühbfeligen 





Kreußes verftricket/ beydesan Seel und Leib; warum begehren woir dannnnicht aufz | 
gelößt zu werden / und bey Ehrifto zu fenn? Sind die Zodren felig /die |Philı2z. | 
da ruhen von aller ihrer Arbeit/mwarum find wir dann fo thorecht/ daß wirung |? PO +-"3 
für Dem zeitlichen Sod fürchten ? 


11. 8 lehret aber der felige Apoftel/ als für das Ander /daß ung die Trübe] Die zuür. 
falen ehrlich fenen / und wir uns derfelbigen nicht zu befehamen haben. Dann toir | faten find 


ebriich. 





fit /fowir anderft mit ( dasiftı mit ihme unferem Seligmacher ) leiden. 2llfo 


ragt Der Apoftelanderfino: IBir tragen umb allegeit das Sterben des Serz | 2.Cor.4.10. 
vun \Efu anunferem£ecib. | 

Das Fan nun inztvenfachem Derftand von den Ciläubigen gefagt werden: 
eneweder daß fieleidennach Chrifti Srempel/und alfo gleichformig werden dam 
| Ebenbild/nicht nur des gefrönten / fondern auch Deß gefreußigten Heinen KEfn: 








oder! 
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oderdaß fieleiden umb Ehrifti / dasıft/ umb feines heiligen Trammens/ IBorts| 
und Evangelii WBillen/ deffen Befandtnuß fie ihnen bißinden Tod laffen angele- 
gen fenn/ und mitihremeigenen Blut befiglen/ roie die heiligen Martyren. 

—- Bendesnun ift ung ehrlich und ruhmlich. IBann ein König einem Bettler 
feines Sohns Kleider anzoge/ und wann eg fehon Traur-oder mit Blut befpreng- 
te Kleider meren : were es beinfelben nicht eine fonderbahre Ehr ? Ali haben auch wır 
Feine Schand Darvon/ wann ung von Gott dem Herzen ein fchrwarges Traurflaid 
angezogen wird: Es ift Das Kleid feines Hochgelobten Sohns Tyefu Ehrifti / in 
| welchem Er umb ung und unfere Sünden getrauret hat. a mann mir gerad 
bis aufs Blue fämpffen/ und leiden folten / hätten wir ung deffen nicht zu be 
fchämen/ dann alfo wurde ungangegogen Das Kleid/ welches yEfus Ehriftus mit 
| feinem H. Blut gefärbet hat. Dann fein Gewande ift roth /und fein Kleidift 
yoie eines Relter-Tretters Kleid. | 

Ein mancher wendet fein äufferftes Vermögen Daran’ daß er in einen gewoiffen | 
rden / von Königen und Dotentaten geftifftet/ aufgenommen werde’ Daß er bez 
fügt fene/ feine Liberey zu tragen. Kreuß/ Frübfal und Foo ift der rechte Orden’ 
Lin welchen uns Ehriftus unfer Heyland beruft. Sein rothes Blut / für ung ver 
goflen/ ift Der rechte Hof-farb feiner Sfungeren. | | 
| Oft ung nicht Diefes eine Ehr / daß twir dem follen das Kreußnachtragen, der | 

‚da ift der allerheiligfte und bochgelobte Sohn Gottes? Das Kreuß/ anmelchem 
Er den Teufel überwunden und zu Schanden gemacht bar? &s ift ja eine gröflere 
Ehr/ umb Ehrifti willen gefchmacht zale mie Ehrifh Schmach vonder gottlofen | 
Felt geehrt und gepriefen werden, | 

FReil wir dann in allem unferem Leiden, Gefährten und Gefpahnen des Herz | 
ren Sfefu find/ und mit ihm leiden Ab laßt uns in allen unferen IRidermwartigfeiten | 
mit feinem Erempel ung aufrichten und tröften. Uer da von dem feinigen/von 
Hauß und Hof vertriben und verjagt wird dertröfte fic) des Herzen J Ef / tel; 
cher im Evangelio gefagt hat: Die Füchfehaben Gruben/ und die Vogelun- | 
derdem Himmel haben Hrefter: aber des Denfchen Sohn hat nicht/ dar 
fein Hanpt binlege, IRer arın und Durftig ift/ Der tröfte fichdes Herzen Ehrifiy | 
toelcher vom Allimofen gelebt hat. Leibet jemand Hunger und Durft der troöftefich | 
Ehrifti/ welcher mit Effig und Gallen getraneket worden. Aßird jemand unfchuldts | 
ger VBeiß geläftert/ dertröfte fich Chriftir welcher von den Sjuden ein Gotrsläfterer | 
geicholten worden. | | 

Darneben weil wir mit Ehrifto leiden 7 fo baben mir den Sroft/ daß auch Xe- | 
fus Ehriftus mit ung und in uns leide. Darum mniffen wir entweder überwinden, | 
oder da wir folten übertounden werden / müßte Ehriftus felber / der in uns ift/ derz | 
felbige unüberwindliche Held überwunden werben, melches gank unmöglich: | 

II. ber nicht nur ehrlich / fondermauch billich iftes/ daß toir leiden. Dann | 
wir leiden mit !Hrifto, CHriftus war unfihuldig : IBir feiden was unfere | 

Ehaten werth find. Ehrittus ift im Zorn von feinem Datter geftrafft worden : | 
toir werdenvon ihm beimgefuscht in Gnaden. Ehriftushat einvermaledeites Kreuß 
| getragen: wir tragen ein gefegnetes Kreuß.- HatEhriftus durch Feinen anderen nr | 
als 

















Sottes/ und dem fröichen Außgang derfelbigen. . 339 


als durch den TReg feines Leidens, in die HerzlichFeit feines Datters eingehen Fön: 
'nen;twas wäre Dann Das für eine fehandliche Undanckbarkeit wann wir Durch ein 


\ befferen liebficheren Ieg begehrten dahin zu Fommen? Der Jünger ift ja nicht» 


| über feinen Fa : Der Rneche ift nicht über feinen Seren. | 
| Bann Kauffleufh) eine Semeinfchaft miteinanderen aufrichten/ fo gilt esnicht 


nur im Getoinn/fondern auch im Berkurft : Alfo warn teir Ehrifti Semeinder feyn 


| mollen 7 dasift/ mit ihme / mit allen feinen Schäßen / Guüteren und Wolthaten 


ı wahre Gemeinfchaft haben / fo müflen mir auch in dem lieben Kreuß unferen An | 


theil nemmen / und erftatten an unferem Fteifch / was noch manglet an 
Zrübfalen in Ehrifte. 


| Wann im alten Teftament bey Haltung des Ofterfefts jemand fich befühle 


| hattey die bitteren Salfen oder Kräuter zu effen; fo hatte er auch des Dfterfamb: 
feins felbften nicht Fönnen theilhaftig werden: Alfo mann du def bitteren Kreußes 
nicht mwilt theilhaftig feyn/ fo beraubeft du dich der Semeinfchaft mit dem Lamb 
Gottes felbften/ das ıft/ mit Ehrifto und feinem Merdienft. 


Berfündigen fich defhalben fchwerlich Die jenigen Seuth z melche in ihrem | 


ı Kreußfich fo untoirfch_ und ungeberdig erzeigen/ Denen alleg zu viel ift/ mas ihnen 
von der Hand des Herzen auferlegt wird : mwolten gen von den irzdifchen Freuden 
| gerad und ohnmittelbar u Den himlifchen binauffahren. Soften aber andie Wort 
Ehrifti gedeneken :IBer fich meiner / meiner YBorten/ meines Kreußes / be: 
| fchämet/deß wird fich auch de Denfchen Sohn fehamen/ wannner fom: 
men roird inder Serslichfert feines Yatters mit den H.nglen. 
Senugabervondem Erften. 


Von dem Anderen. 


Shefreftend Das Andere, fo führet ung der heilige Apoftel in deinfebigen zu 
Gemüthden frolichen und erwünfchten Außgang alles unfers Seidens/wann 
er fpricht: Aufdaßwir auch mit zur Herzlichfeiterhaben werden. 

Damit Dann der H. Apoflel andeuten till/ daß unfer Feiden nicht werde e; 
iglich maren/fondern Dermahlen eins einEnde nemen :und nicht nureinEnde nem: 
‚men / fondern mit unaußfprechlich-groffer Slory und Herzlichfeit abgerwechßet 
| erden. IBir werden herzlich gemacht an der Seetenvherzlich an den Leib. 


Br Was Die Seel belangt/ wird das Ebenbild Sortes ihro vollfonmen refti- 
tuire und rider zugeftellet feyn. LUnfer Gemutn teird leuchten von dem Sieht vol 


‚Fommener TBeißheit und Erfantnuß : Das Stucfiweref wird anfhören/ die 
| Bollfommenheit wird en Unfer ABI wird gegiert feyn mit Heilig. 
Feit und Gerechtigkeit, Dann et era wisd im neuen Himmel wohnen. 
|infer Her& moird erfüllet fepn/ mit volltommener Liebe/ gegen Gott md gegen dem 
ı Mebensmenfchen, Unfer Leib wird begaber fenn mit Klarheit/ mit GSchönheit/ mit 
ı Bolltommenheit/ mit behendigfeit / mit Unfterblichkeit. Der Seib wird gefäet 
wermweßlich / und wird auferfichen unvermeßlich :er wird efäet inlinehr/ 
und wırd auferftehen in Herzlichfeit ser wird gefäet in Sch wachheit/und 
wird auferfichen in Siraft ses wird gefüct ein natürlicher eib/ und wird 
S u auf: 





Col.1.24. | 


Exod:13. 


Teaaur | 


Straf: 





Marc, 8, 8: | 
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falen werben 
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Ä, 1656.)140 X. Dredigt/ Don den Befchwerden der Kinderen 


auferftchen ein geiftlicher Zeib. Dann di Werwäßliche muß anzichen die 
| Unverwaäßtlichfeit: Diß Sterbliche muß anziehen die Unfterblichfeik.: / 
| Und das ıft/ £. Ehriften/ die HerzlichFeit/ deren uns Paulus allbie vernöftet/ 
wann er fpriche: XBir werden mit Chrifto berzfich gemacht werden: Und an- 
derfinvs: Das ift je gemwißlich wahr : Sterben wir mit/ fo werden wir mit 
leben. Dulden wir/fo werden wir mit hersfchen. Unfere Zrübfal die seit- 
lich und Feiche ift/ febaffer eine ewige und über ale Maß wichtige Herzlich: 
| Feit / uns/ die wir nicht fehen auf Das fichtbare/ fondern auf das unficht- 
a Dann was fichtbar ıft/ das ift zeitlich : was aber unfichtbar ift/ das | 
ut cmig. | 
| Coll ung zu Frafftigem Troft Dienen in allen Befchmwerden Diefes mübfeligen 
Leben, Muft du bier Armut und Mangel leiden / alles das Deinige Dahinden laf: 
fen ; getroft/dort wirftempfahen die himmiifche Echäge/melche weder von Dot: 
ten fonnen En noch von Dieben geftolen werden. Muftdu bier huns 
geren und durften ; dort toirftu effen von den Früchten des Baums des Lebeng/ 
und von Dem Lamb Gottes su den lebendigen IBafferquellen geführet werden. Muft 
du hie under goftlofen Leuthen Dich aufhalten mie David under Mefech und Ke- 
dar ; Dort roirft Du under den Englen Gottes deine IBohnung haben. Muft du hier | 
angefochten werden an dem Gemuth, fo daß du den Troft deines Heilands Ssefu 
eine zeitlang nicht fühlen und empfinden Fanft ın Deinem Hergen ; dort reirft du den: 
felben anfchauen von Angeficht zu Angeficht/umnd feiner allerheiligften Semeinfchaft/ | 
und Deß Daher entfpringenden unaußfprechlichen Seelen-Troftes genieffen in die ez | 
tige Ewigkeit. | 
Sp laßt uns dann in erwartung Diefer übersgroffen Herzlichkeit unfere Ser- 
fen mit Sedult befißen / das "foch des.Herzen Sefu wilfiglich auf uns nemmen/ 
und durch Die gemwiffe und getrofte Hoffnung Der zukünftigen &lory alle IBider- 
märrigfeiten diefes Lebens verzehren. Sapt ungnicht. nur fehen auf das fichtbare und 
zeitliche/ fondern auc) auf das unfichtbare und ereige, FRann ein 2lckermann/ der 
den Samen in Die Erden wurft/ und deffelben in feiner Sabrung oftermahlen übel 
Imanglen muß/nur feinen Mangel anfehen wolte/ wurde ihm dag fänen bald erläi- 
det fenn / er troftet fich aber einer reichen und erfreufichen Ernde. Alto fihet der 
I Sauffmann nicht nur auf Die Gefahr / welche er zu mafler und Sand außsuftehen 
bat fondern auch aufden Bortheil und Geroin/ melchen er Dardurch verhoffet suer- 
langen. Eben aljo follen wir billich auch gefinnet feyn/nicht nur unferen befchwer» 
‚lichen Lauff bedencken/ fondern auch das Kleinod des göttlichen Beruffsrmelchesim 
Himmel ung aufbehalten wird : nicht nur aufiden Kampf , fondern auch auf den 
verfpiochenen Sieg und Triumph. Dann Durd) folchen überfchlag werden uns alle 
unfere Befchwerden erleuchteret werden. Das och des Henen wird uns nicht 
unertraglich / fondern fanft und feicht vorfommen / tie Er felber verbeiflen hat. 
Aber genug von fürgenommener Handlung. 


PERSONALIA. 


Die TB ort €. €. E. vorzuhalten/ bat mir /als im Anfang gemelder/ Anlaf gegeben’ das Em 
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Er SHottes/ und dem frölichen Yußgang derfelbigen. 
_. pel diefeg unfers verftorbenen lieben Mitebruders/ Herten Hans Jacob Kudırs filtgen, von weichem 
nl nur mit wenigen noch etwas jolle vermeldet werben. 
| + Erift nach Gottes Tpillen den 22. Yprk. An. 1590. von Ehriftlichen und anfehnlichen Eiteren’| 
öftet | alsnamlic von Heriin Dans Rudolph Rudern Mahts-und Kornherien allhie ( welcher einen trefili: 
| hen guten Yammen jonderbahrer Dreu/ Butthätigkeit und Aufrichtigkeit hinder fich geloffen Jund&r. 
Dal Urfula Merianin el. an das Licht Diefer ABelt erbohren ; Und von denfelbigen iu der Srommeeit und 
rl Erfantnuß Gottes / zu ehrlicher Arbeitl als der in der Zugend das Paffamenter-Handiverd? erlehr- 
zeit ner hat )d.Kgleichen auch u erlernung der Sranssfichen Spradh/ umb derentimillen er fich bey 3. Fahr 
ki ven zu &enft aufgehalten/erzogenundangehaltın worden. 
Ad Was fein Erben und Wandel betrefien ehut/ifter in bemfelben ein Erempel gewefen der orten 
ich" Fereinie / d8. H. Propheten : Es ift ein Böjtlich Ding einem ran / daß er das och in feiner Au- 
da | gend trage. Dann von Jugend auf hat Gott der Herr feine Hand feiner Züchtigung ob ihm gehalten 
| und ihn mit fchweren und fchmersharten Krankheiten’ die ihm au big in den Tod nachgegangen/ 
in | | Deigtin. timelche bannauch Die Urfach geioefen/daß er feiner erlchrneten Handthierung nicht nad): 
LH ommen fünnen. | 
lat | Sn dern übrigen hater/ neben feinen menfchlichen Schwachbeiten / fig) befliffen Gott zu förchten, 
Rob! | und fein H. Wort/ fampe deflelben Dieneren’ herglich zu lieben : Wie er ihm dann die Anhdrung des 
Morts Gortes/ und den Sebrauh der H. Sarramenten’ fo Lang er von Hauf kommen können’ fleiffig 
hu | bat laffeın angelegen feyn : auch hat er in feiner letiten Unvermöglichkeit /neben Betrachtung und Able- 
| | fung des Worte Gottes / zu Hanf ein und das andere mal/das H. Nad;tmal unfers HErien Ehrifti| 
null | | mit Epriftlicher Devotion ımd andacht empfangen. = 
‚&e Seinen guten Eifer / den er gehabt für Gottes Ehr / und Butthätigkeit gegen den Armen’ hat 
I er in feinem Zeftament ober letften Willen geoffenbahret/ wann er under anderem ein genoiffeg Stipen- 
hit I dium den armen Schuleren auf Burg legiert und verordnet : zu beffen Adminiftration und Verwal: | 
xl | | fung ber getrene Gott feinen Segen verleihen wolle. | 
hun Nach dem aber fein Stündlein allgemadı aufgeloffen/ hat ihn Goft der Herz zu einem feligen En: 
n de vorbereitet/burrch fein lerfte und [hmersbafte Kranckyeit :immelcher/ ob mol nicht ohn/dap auch das 
ji | Sleifch za Zeiten fehteach gemejen Doc) Boft der Derzdurch die Kraft feines auten Griftwsihn alfo ge- 
ie # (tarcker hat dager mit demütiger Erfantnug feiner Sünden / fih feiner Züchtigung gebultig under | 
| warfen / den Troft des Worte SHOES mit groffer Beaierd aufgenommen’ und, nach veripührtim 
7" Hillen Eortes von feiner bevorfichenden endlichen Aufldfung/ fihmit Leib und Seel demfelbigen auf- 
nf geopferet /und mit einbränftigem Gebett nach feiner Hülff und Erfcheinung gefeufßet : Der dann fol- 
el! | che feine Seußen in Gnaden echöref/und ihn vertwichenen Samfags/ morgens zwilgeng. und 10. 
ide I Uhren’ fänftigliggen abgejorderer/ in dem 67. ge feines Alters. | 
md | und alfo hat diefer unfer mittgläubige Bruder nicht nur mit Ehriflo nach Gottes Willen gelit 
a U ten/fondern ijt auch jegumd mit beinfelbigen beralich gemacht / und droben in dem Himmel geerönet 
rd | | worden. Umb uns iftes noch zu than /die wir folden XPeg noch vor ung Pe Sehen wir zu /dap 
Jh | tie dem Willen Gottes nicht wieberfireben / fondern mit Demuth / Gedult/ Geborfam und Stand | 
di baftigkeit ung feinem Sjoch underwerfien. ‚Der ungeztweifilten Hoffaung / das mann wir mit Chrifto| 
| vr | al ra fo werden mir auch mit. im leben und mann wir mit ihm bulden/ jo werben wir auch 
Ho mit berichen. 
ehe Home unferem getvenen Selignacher / feye famt Gore dem Vatter md dem heiligen Beifl/ Lob, 
Mi Preiß and Dand gefagt in erwigfeity Amen. __ 
gi | AXEN dancken dir/ barmherkiaer GDrr und gerreuer Barfer /daf du ung, da teir 
5 | Te Kinder des Zorns waren / durch deine grundlofe Barmhersigfeit / und durch 
{rl den chenren Berdienft deinestieben Sohnes Kefır Chrifti/zu deinen Kinderen und Er; 
ie | ben angenommen : Berfichereff ung deffen durch deinen 9. Gerft/ vermittelft de wah- 


ven Sfaubens/ und deß warhaften Worts deines H. Evangelii/ ja auch durch Mireel 
deiner Bäreerlichen Heimfuchung und Züchtigungen felbften : Züchtigeft ung mir 
Dreafler als ein Darter feine Kinder /aufdaß wir nicht mit der Welt verderben, fon» 
dern duch beftändige ibungen unfers Ölaubens / en und Ghedufr zu dir 

5 ij atzo:! 


141|A, 1656, 
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. |142 XI. Predigt, dem | ah Sertrauen auf Gott/ 





an „niemand/ zu dem ich Luft berte /nebendir. Wannfchon mein 





| setögen und den Ebenbild deines Tichen Sohns unfers erffgebornen Bruders Sfefur 
Ehrifti.gleich förmig gemacht werden : der gerroften Hoffnungs daß wann seit mir 
ihm leiden / wir auch mir ihm werden herifich gemacht werden. 

Pd weil du diefen unferen lieben Mitbruder fel.bendes dep Jeideng/ wie auch 
def Frofts unfers HEren EHrifti haft eheilbaftig gemacht und ihme in feinem be= | 
fchtwerlichen Sehens» Sauff/ auch inTerfter fehmerkhafter Kranckheit/ gewaltig bift bey: 
aeffanden: ja ihne jekund von allen feinen Schmerken und NBeheragen / durch ein | 
fanftes Ende / gnädiglich aufgelöfer und enebunden haft; fo dancfen wir auch darfür 
deinem N. Nammen von gankem Herken/ und bitten dich / daß / meil wir durch feis 
nen anderen/ als Durch den fhmalen Weg deß Krenkes/ und durch die enge Pforten 
des Todes / zu dir hindurch dringen fönnenz dur ung hierzu berwaffinen molfeft/ mir | 
beftändiger und unibermwindlicher Geduft. Bnd warın dann der lerfte Kampf bey 
lunsangehen wird, fo verlafle ung nicht, 6 Hr aufdaß wir dich nicht verlaffen : er 
halte in unferem Herken das glümmende Dächrlein des Ölaubens / vermehreung 
Iden Troff deines Öeiftes/feydu fFarefinunferer Schwachheit : 

Erlöß uns auf der Norhund Dua/  GTäit unfer Seelins Himmels Saal 
Durch deine Engel in dein Reichy Daß wirdich loben ewialich. 
Tas bitten wir dich / für ung und alle unfere Kranefen/ in dem Nammen beineg 
fieben Sohng Sfefu Ehriftiy wie Er uns felbften gelehrer har: Bnfer Barterz se. 


| | Die XL, Dredige. 
Don dem wahren Vertrauen auf Bott und Der- 
nügen deß gläubigen Herkensin Gott; 
Tert 
Auß den LXXIU. Dfalmen/verf. 25/26. 
Wen hab ich fonfi im Himmel? Ta auch auf Erden ift 


Leib und mein Seel verfchmachter / fo ift doch Gott meines 
Hergene Fcg/ und mein Theilewiglich. 
Außlegung. | 
Pr 218 fürtrefflichfte Kleinod / damit der Menfch ingegentwertigem 
Nu Leben Fan gefegnet werden, ift ein rühiges und getroftes Kerß/ 
RK innerlicher rid und Ruh der Seelen: warn der Menfch aller 
VIE band unrühige und herkefreffende Sorgen nicht left bey fich uber: 
Pf hand nemmeny fondern fich roeißt mit einem ffillen / rühigen und | 
ß ST“ fonftnmitigen Beift zu fhicken in einen jeden Zufland Diefes muüb- 
feligen Lebens. Zugleicher roeiß wieder jenige/ der einen flarcken und gefunden er | 
| | , | | hats 





















Sott. 





und Sernügen dep alaubigen Herkens in 143:A, 1656. 
I hatyfich weder vor SSroftnoch vor Hikallgufehr förchter : Alfo mer ein gefundes Ges 
much hat, einrühigesund getroftes Der, der förcht fich meder vor His der Ans 
fechtung/noch vor Froft der Trübfal/ roeiße Daß er durch Feinen Kummer merde 
aänslich umbgeftoffen werben. 
Das Mittel aber/ einfolches Kleinod zu erlangen, iftein fleiffes und getrofteg 
Mertrauen auf Sott/ das ifty auffeine Nätterliche Huld und allmachtige Krafft.| 
Fer daran zmeifelt/ der hat ein unriihiges Herß. Ver aber ftarck ift in feinem 
Dertrauen / der hat ein rühiges und getrofkcs Derk / und eine unaußfprechliche 
| SSreudiakeit feiner Seelen. | 
Afaph der heilige Mann Gottes hat beydes erfahren, Dann daeran Got: 
tes Huld umbettwas gezteifelt/ und die Betrachtung feiner gnadigen Fürforgumb 
fo viel auß der acht gelaffen/hater vorAngft undUnruh feinesHergens nicht gemußt/ 
mo er fich hin verkriechen und verftecken folte. Bald hat er die Megierungund Für, 
fehung GDrtes der Unbillichfeit angeklagt + bald den ©orrlofen ihren IBolftand 
mißgonnet / bald hat ihn fein eigenen Libellfand beellender, als der täglich geplagt pra, 53.1 4 
| ward / und alle Morgen eine nenne Straff Batte. Daer aber Durd) Die Des, 
trachtung der gnadigen und allmeifen Fuürfehung Sottes/ fein Dertrauen auf Gott 
geftercket und fich in feinem Geift widerum erhofet/ hater fich mit freudigem Her- 
gen in alles fchieken und den Schluß machen Fönnen mit diefen troftlichen YBors 
ten/ melche ıch Dißmahlen Euer Ehriftlichen Sieb hab vorgelefen. | 
"Teil dann diefe Ehriftliche Matron/ die Ehrenund QTugendreiche Srau 
Elifaberh Liechtenbanin fel. deren Leichnam dißmals zur Erden beftattet wird/ 
bendes in den Trübfalen ihres Lebens / toie auch in ihrer letften Kranckheit/ Diefe 
ort Affaphs gemußt hat Chriftlich zu pra&icieren, und &Hrt allein fiir ihres | 
Herkens Troftund Selfen gehalten; auch Die Betrachtung derfelbigenden Frau 
renben troftlich/ und ung allen fehr erbaulich feyn wird : Als gebenck id) diefelbigen/] 
mit Hulff göttlicher Snaden Euer Sieb dißmablen zu erflaren. 
| Und wird alles auf hernachfolgenden sweyen Stucfen beruhen 7 daß teir! 
I yernemmen/ 
1. Wie Affepb / mie Dindanfesung aller Creacuren / fein 
Dererauen auf Gore allein gerichrer. | | 
1. Was herzlichen [fugens und gewaltigen Trofts ibmı diß 
fein Dererauen gebrachebabe. / 


Bondem Erfien. | 

Der heilige Mann Affaph bezeugt fein Vertrauen auf Gott mit diefen YRor: !Mfarhsne4 

fen/rore fe nach Der &rund-fprach eigentlich lauten: YBen hab ich fonftim Him- So auf 

mel? Yaauch auf Erden ift niemand / zu dem ich Luft herte/ neben dir.) 

 selcher IBorten Berftand auch mit unferer Dolmerfchung überein Eomtv da es 
heißt: Wann ich nur dich Babe / fo frage ich nichts nach Simmel und 
Erden. Dann eins folgt außdem anderen. Beil Affaph niemand weißt in Kim: 
j mel und auf Erden auf den er fich verlaffen Eönne / dann &H:tr allein ; defmegen 
manner nur feinen Soft hat / fo fragter nichts nach Himmelumd Eiden. | 
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R.1656 .1144 XI. Dreodig/ Bondeniwahren Vertrauen auf &ott/ 

Saft ung aber fein underfehiedlich bedenken, 

. Warnach Aflapbnichts frage/ 

/ | 2. Warnach er dann frage/ maraufer baue und traue. 
<Affapb, I. Affaph) fragt nichts nach Himmel und Erden. IBen babich im Hin: 
nach ine netz ohnedich? Ißer ift auf Erden zu dem ich {uft hette/ neben dir? Als 
und Erden. | molter fagen /niemand/ Fein einige Ereatur. 
Sift Das aber möcht jemand gedencken / nicht eftvag zu hart gerebt 2 Erredt | 
‚yethanidag | Doch gar zu werächtlich von fo vielen edlen Creaturen SLITtes. Hat erje zur Erden 
| und irzbilchen Ereaturen feinen Luft haben wollen / fo hette er doch den Himmel 
(ihtönes  micht follen verachten / hette Luft haben follen zu den himlifchen Yohnungen zuden 
Baar heiligen Engeln Softes/ welcheohne Anderfaß vor feinem Angeficht fiehen/ und ihm 
[mard. | aufden Dienft warten. 

Antwort: Affaph redt allhie von einem folchen obje&t ; welches er für fein 
| höchftes Gut halten/daraufer feines Herkens Bertrauenimd Hofinung feren Een: | 
Ines und dadurch ihm deßtwegen die unzühigen Begirden feines Hergens Fonnen 
geftilt und erfättiget werden. DIE fchreibt er nun Feiner Ereatın/ fondar © Dttals 
fein zu’ Himel und Erdenwoillernicht verachten : Er toill aber auch Fein Adgoft dar- 
| außmachen/ fondern feine Hoffeung und Vertrauen auf Gott allein richten. 

Und in folchem Derftand follen frenfich glaubige Leuch nichts fragen nad) 
| Himmel und Erben. / 

richte nach dem Himmel: wir verftcehen gleich Durch Denfelbigen den ge: 
ffirnten oder den oberfien Himmel welcherda ift das Hau ©HDttes und feiner 
Außerwehlten, | 

On dem obriften Himmel finden fich/ neben Gottdem Alterhöchften/ die 2. 
Engel und Seelen der verftorbenen Glaubigen. Aber aufdiefe fol unferBertrauen 
nicht gefegt werden. IBir fagen mir Aftaph:: IBen baben wir fonft im Himmel 
als dich unferen Gott allein/ den twir vertraueny den mwir in unferen Wöthen anrufz | 
fenfönnen ? 

Die heiligen Engel erkennen wir für heilige und edle Sefchöpffe Sottes/mir] 
tieben fie herklich 7 als unfere gerreue Hüter und NBachter/ Dieda außgefandt 
- werden zum Dienft deren welche ererben follen die Seligfert, Aber Das Der: 
trauen gehört den Engeln nicht das Anligen unfers Herkens ift ihnen verborgen/ 
fie Eöninen und vermögen nicht alfegeit zu helffen. Daher Paulus erinneret: Laffet 
.| ench nicht umbs himlifche Kleinod bringen durch vermeinte Demutb/ 
und Dienftder Engeln / 20. Auch geftattens die heiligen Engel nicht / daß man 
| folche Abgstter auß ihnen mache wiedann bekant/ tie ernftlic) fid) der Engel J0- 

hanni miderfeket/ als er ihn anbetten wolre : Gihe zus fagter /thu eo nicht /ich | 

| bindein Dtitfnecht/ und deiner Brüder/undderen/ Die das Deanlık Fehr 

| NR E EL EW oO 
behalten. Bette Gott an. 

as die Seelen verftorbener heiliger Menfchen befrift / fo nemmen stwar Die 
bfinden Seuth indem Vabftumb ihre Zuflucht zu ihnen / nicht nur alszu Patronen 
und Sürbittern beyden after / fondern auch als zu Norheiffern inihrem Anligen. 
iv aber fprechen mit Aftaph : ÜBen baben wir fonft im Syimmel/den wi fiir 
unferen 






















| Anfwort» 


ten Gurs 
rollen Die 
Släubigen 
nichts nacl) 


Apoc 9.10 














"md Bernügen dep glaubigen Mersens in Gokt. 
|unferen Patronen und Nothelffer anfprechen derften / dann Dich 5 Gott allein? 





| Glaubens rühmen ihre Tugenden/ ftellen ung Diefelbigen vorzur Nachfolg/ und 
gi | | befleiffen uns inihre Sußftapften zu tretten. Bann esaber umb das Bertrauen Dep 
| | Hergens zu thun ift/ fofprechen woir. mit dem Propheten : Abraham weißt von 









und unfer &rlöfer/ von Alters berift Dasdein Pramme. 


A 
ei ‚Kommen roir Dann beffer herunder/ und reden von dem geftirnten Himmel/an 
an welchen EHDtt in der Erfchaffung die fehönen Siechter Sonn’ Mond und Ser, 
im Yn nen gefeßt hat ; fo iftnicht ohnydaß Diefelbigen ihre influentias, dasift/ihre ABurs 
I | ekungund Einflieffung baben / in diefe nidere PRelt/ deren fi Gott der HEr ın 


oil | der MWitterung/ Sruchtbarfeit und Unfruchtbarkeit der Erden / gefunden und un 
gefunden Luft 2. gebraucht. Aber twir haltensdannoch mit Affaph: 2Ben haben 











ur ! wir fonftim Himmel / aufden wir ung zu verlaffen/ den toir su fürchten haben 
lcd ı als dich 6 Gort allein? Pann wir deiner Huld und Gnad gegen ung verficheret 
ze I find/ fo befürmmeren toir ung wenig umb die Conftelation des Himmels Fein 
Due trauriger Alpe&t, Fein ungerwohnliche Sinfternußs Fein feheuglicher Comer, Fan ung 
gehn! ! zufehr nicht anfechten noch von dem getroften Vertrauen / fo wir auf deine Gnad 
N | gefeßet, abwendig machen. Unfer $ Ott / der den Himmel erfchaffen / hat auch den 
ik Pau ds Himmelsin feinem Genalt und regieret denfelben den feinigen zum bes 
| ften. Undbicher gehöret/ mas beym Propheten gelefen wird ‚ „br follee nicht der 
mE I Heiden IBeife fernen / und folt euch nicht fürchten für den Beichen des 
ya Himmels/ wie die Heiden fich fürchten. 
N | So iftdann nichts im Himmel darzu wir Luft haben folten / ohne Soft der] 
bie Alferhöchfte allein. 
era | Aber auch nichts auf Erden. Imwar finden wir bieniden auf Erdenvieldings/ 
un! darzu unfere Herken eine natürliche Zuneigung haben /als da find gute Sreund/ 
ann" | Ehefeuth/ Kinder / Berwandte/zc, Eiwan wird man gefegnet mit Ehr und Anz 
I fehen/ mit Keichthum und Dorzath / mit fuccels und orfgang der Arbeit / 2c. 
gm !DiE alles ift dem heiligen Affaph unverborgen gewelen/ ohne sweifel hat er defjen 
fun! I auch zum theilgenoffen / dannoch heißt es bey ihm: Auf Erden ff niemand/ zu | 
De dem ich Luft hette/neben dir. | 
oral! | Gute Sreund/ damit woir gefegnet erden / tft mol erfaubt herglich zulieben/ 
all und wanneg zum fcheiden Fomt/daf fie ung / infonderheit liebe Ehegemmahel / ge 
il treue Elteren/ 20. deren Hulffund Troft wir eine lange Zeit genoffen / durch dem | 
find! | zeitlichen Tod enkogen werben / fic) nach Denfelbigen fehnen / und ihren Abgang be: 
dl trauren und bersainen. Dann es hat EDtt der Herz einenaturliche Liebes: ffamm 
el gegen unferen Blutsfteunden in unfere Hergen gegeben / tvelche Deßtwegen ihmnicht: 
yl ursider ift/ noch mit dem Eindlichen Vertrauen / fo auf Öott folle gefegt werden | 
f reitet. Doch ift alba gebührende moderation und Befcheidenheit zu halten/ nach 
art! | deren wir gute Freund alfolieben follen/ Daß ir fie Darum nicht neben Sottfeßen/ 
or! noch unfers Herkens Begierden/Trof und Hoffnung aufbiefelbigen richten. Nerz 


it | | laffet euch nicht anf Fürften/ fie find ar: die fonnen ja EDEN 
| | | ; Auf 


rn 





Zwar ehren wir die Gedachtnußder Heiligen Gottes / mir preifen und [oben ihren 


| unsnicht/ und fraelfenneuns nicht: Diraber/ Herr/ bift unfer Batter/ 


Jel‘63.v.16 


Jer.ıo,s’ | 


b, Nichts 
ach ber Er: 
den. 





| Pfal. 146.3. 














































A. 1656 146 xX1. Predigt Bonden wahren Vertrauen auf Bott 


Ss ut gut auf den HEren vertrauen / und fich nicht verlaflen auf 
Fürften. 












mit Neichthum und zeitlicher Haab / mit Ehr und Semaltimitgutem füccefs alles 
fiines Thuns und Saffens; So heißt es doch allzeit bey ihm: Auf Erden uf 
nichts / Darzn ich Luft hette / neben dir. Und mann die IBelt-Finder fagen: 
| Ketteich nur Seite genug/fo fragte ich nach nichts : oder/Eönt ich nur zu digniteten 
erhaben twerden/ oder täglic) im Sauß leben/fo meolt ich anderen wenig nachfragen ; 
jo heißt es bey einem Öortliebenden Menfchen: Wann ich nur dich bab/ 6. Nerr/ 
fo fragich nichts nach Himmel und Erden. 
2 


Mur zur ann zeitliche Sachen find nicht Das höchfte Gut des Menfshen/ daraufun: 


FrinteruNg- 


wurd allzeit etwas finden zu Hagen und zu münfchen. Undiwer mag doch fein Her 


greift? 6 Ereelfeit aller Eitelfeit/ cs if doch alles citel'! 
Wir miffen/ Daß mann dasbife Sründlen Fomt/das Stündleinder Per: 
(fuchung/ der Anfechtung / der Drangfal und des Tods ; das seitliche alfdann 


weltliche Pomp und Herzlichkeitfür Augen/ Laffe man zufammen Eommen alle feine 


Beast | Sreundy bringe man herfür alles Gold und Gelt/ es wird heiffen: Csue hilfft 


Pfal,49. 8 





und feine Herlichkeit wird ihm nicht nachfahren. Die arme Seefe wird in 
aller feiner HerzlichFeit dannoch muffen verfehmachten/ wann fienicht aufeinenan: 
deren Hort und Selfen fich word suverlaffenhaben. 

Derumfo laftung nun fernersbedenchen/ 


Der heilige Mann toill von niemand anders miffen/ alsnur von feinem GHX:tt: 
in dem findet fein Ders Kuh und Troft. Wann er den befist durch den Glauben, 


jPal.7328. |fg Malmens: das ift meine Freud / daß ich mich zu &Sdtt halte / und 


meine Zuverficht fege auf den HEIM HErEN/ daßich verfündige all 
dein Thun. 


i£. Sender Unddiß/ liebe Ehriften/ ift die & timm aller wahren Kinderen Gottes. IBanı 
| ee Nichnurdich hab / mein ott/ fo fragichnichts nach Himmel und Erden. 


Dem 





an Das zeitliche hengen / iftesduch mit demfelbigen nur ein flchtiges/ eiteles und ver: | 
gangliches FBefen/ Daf mer vieldarauf feger/ gleich ift dem, der nach dem Schatten | 


nicht troften noch helffen Eönne. Dann ftelleman einem fterbenden Menfchen alle 


nicht an dem Tag des Zorns. Sm fterben wird er nichts mitnemmen/ 


be I. Ber dann eigentlich der jenig fen / dem Affaph nachfrage/auf 
Bertrauen | Welchen er die Begierden und Das Dertrauer feines Herkens richte : Er fagt : Ben | 


ei!habe ich / nemlich neben und auffert dir’ im Himmelund auf Erden ? oder: 
Dann ich nur dich habe/ fo frag ich nichts nach Himmelund Erden: | 


und feiner Ginad im Herken werficheret ift / fo ftincfer ihn gleichfam alles an / was, 
in der I Belt auch für das Fofllichfte gehalten wird: Darum fagt er gu End die: | 





jealn8,8,9 Aufden Herzen ift gut vertranen/ und fich nicht verlaffen auf Menfchen : | 


Tird dann der gläubige Menfch gefegnet mit IReifheit und Derftand/ | 


eve Hoffnung möchte gerichtet werden. Sie Fönnen auch unfer Herk nicht verz | 
gnugen / fondern machen es vielmehr unerfätlich/ und wann gleich der Menfch fo 
1 2Beik mere als Salomon /fp vermöglich als Creefus, fo mächtig als Alexander, 
jo murden doch die unrühigen Begirden feines Hergens fich noch nicht ftellen / er 





Deme allein hat David nachgefrants daer im Dfalmen gefagt: Du mein Gott 
erfreueft mein Herg/ objene aleich viel IBein und Rorm haben. Demal: 
‚ein hat das Dolck Sortesnachgefragt: Unfere Seele harzet auf den Herzen/ 
er feunfer Half und Schilke, Dann unfer Ners freuet jich fein/ und wir 
trauen auf feinen heiligen Trammen. 

Und mer moolte fich nicht an GH!fr verntügen/ ter twolte feine Seel in ihme 
nicht ruhen und pufriden feyn faffen ? <sIE er doch der oberfte Monarch der sanken 
Welt der alle Creaturen in feiner devorion und Gjemalf hat daß Feine fich ohne 
ihn vegen noch bervegen Fan? tft er doch der allwiffende Sott/derda meißt/ was 
benbesder Seel und dem Leib gedeylich [pe ? Sfker doch der getreue SH!kE/ der da 

Bund und 
der feine Tarheit/das ift, 


der da überfchmwenglich thun Fan / über allesdas wir bitten und verfichen. 

Sfter doch Der gnadige und bartmherkige Gott/ von welchem David fingt und 

rühmet : "Sch Doffe darauf / daß du fo gnadig bift: Mein Her freuet fich/ 

dapdu fo gernbilffeft. Summa / Gott ft die Schönheit die Ehr / die Reich: 

| thunsfelbften : Darum wer Soft befigt durch den Slauben / der ift reich genugz und 
hat alles die Sulfe. 


Das aber ift Darben zu mercfen/ daß wann wir unfer Nertrauen und Zuverz |erinnerung 


ficht auf Gott fegen tollen / wir ihn anfchauen müffenin der Perfonundin dem | 


ı Aingeficht Sefu Chrifti. Dann auffert demfelbigen Eonnen wir Eeinen Zugang zu 
Bott haben: beydes wegen der ochheit feiner Göttlichen Majefker , Deßgleichen 
auch wegen feineg gerechten Zorn / nach welchem er ung vorfomt / als ein ver- 
| sehrendes »Seur. Sin Ehrifto aber baben wir ‚Sride mie &Ldee/ und einen 
| Fröfichen Zugang zu der nad &Dkres, ( Jen 
und Das Jeben. Erift der rechte Sinadenftil/ iwelchen unsder Datter für: 
ı geftellet Hat/durch den Glauben in fein Bine, 
| © laßt uns dann/ &. Chr. inwahrem Glauben auf Fefum Ehriftum/auf 
Cptt feinen Darter all unfer Hoffnung und Vertrauen feken. Hoffet auf ihn 
allezeit/ ficbe Lauch / fchüteet euer Hergfür ihm auß/ Gott ift unfer Zu: 
verficht. Auffeit ihm / und unferm Heiland sefu/ fe nirgend Feine Kub. Unfere 
Seele ifenieeinfranckes Kindlein, melches nirgend bleiben ill’ deme manjeß das 
bald dorthin betthen muß / welches Doch 
Mutter Echof und 


| den Menfchen nicht gehofffen wird. Coll die Eerl Nuh haben /fo 
| fuchen bey Ehrifto Sefu allein und in vemfelbigenin Gottes Naätterlicher Schoß, 
| der da fügt: "Ich willeuch fröften/ wie einen feine Mutter tröfter. HErY/ 
warn dein York nicht mein Zroftwere/ fowere ich vergangen in ınci- 
nem Elend. 
Soviel von dem erften Puncten fürgenommener Handlung, 


Si 
En U 1 m. 


Gnadheltdenen/ fo ihn kieben © Sfter doch der warhafftige SDet/ | 
| M jein toarhaftiges ort/ erentichheleim Himmel/ 
und fein Ißort nicht let aufdie Erden fallen. Sit er Doch der allmachtige SHrr/ 


Er ifider Weg/ die IBarheit/ 


endlich nirgend beffer ruher/ als in feiner 
Armen: Eo hat unfer Geeleviel Anligen in der Melt/ fucht | 
16 das bald dort Muh: abeı jeitliche Ding find lauter unruhige Kaulbert/ darmit] 
muß fie folche | 


Don 


A,I6g6, | 


mand/ale ; 
allein nach 
threm Gott, 


‚ Pfal,a.v.B. 


Pfäl 33.21. 


Pjal.89.:. 


Eph. 3. 20,| 


Pfal, 13.6, 


Yußzur 


Heb, 12.39. 
Rom,f.v.t.! 


Joh.14.6. | 
Rom.3.2f. 


Truß zur 
Wermahr 
nurtg- 


Pfil.62 .v.9. 


| 
| 


Jel.66.v13.| 


| Pfal,1ı9,92 


































IX. Dredigt/ Bon dem wahren Vertrauen auf Bott/ 
| Von dem Andern. Fo 
Rus und Darmie nun diefes/ fo biR dahin vermeidet morden/ ung befto empfindlicher 
dem Ders | Merken gehe / fo laßt ung jekund/ als für das andere / bedencken: Tas Wi | 
rauch Vertrauen auf&ott dem heiligen Aflapb für herzlichendtugen undZrofi 
m — Iverurfachthabe. Da gibter zu erkennen, mann er hinzu fet/ und fagt : Und wait 
Ifchon mein Leib und Seel verfehmachtee / fo ift doch Gott meines HJurz | 
gens Felb/ und mein Theil ewiglich Da zeigt eranı | 
| I. Je was Zuftander fonderlich fich diefis Troffs verfche, 
RE 2. Wie Eräfftig unddaurbafft derfelbige fey- ; 
Afapısin I. Das erfte deutet er anz wann er gedeneftder Berfchmachtung : warın 
nah en mir Leib und Seel verfchmachtet. | 5 
ee Recht hatdiefer heilige Mann gethany daft er bey zeiten daran gedacht hat mie | 
One \esihmindas fünftige ergehen werde. Dann diefer HäglicheZuftand bleibt nicht auß/ 
ee auch bey denen die Gott förshten. Es Fomt ihnen darzu ’ Daß beydes Leibund Seel! 
auch dam nerfchmachten will. 


148 | 








en | Der Leib will verfehmachten: mann er alles iradifchen und zeitlichen be- 
ichnrachten | ae € lg on 
wollen.  Iraube/ mwannihm feine Nahrung’ Haug und Hoff/ und mas zu feiner ehrlichen | 
Underhaltungdienet / benommen und entzogen msird. Dir Leib will verfehmachtenv | 
twanner durch langtvierige Sirancfheiten/ WBehetagen und Cchmergen allgemadı | 
P&l. 58.4 Laufigemerglet wird daß nichts gefundes in feinem £cıb/ und fein ‚Frid in für 





nen Gebsinen gefunden wird. Der Leib will verfehmachten wann endlich alle die 
| Kräften abnemmen/ wann die Augen brechen / das Gehörvergeht/ Die Zung ver- 
ftumt/ die Gfiedererftaren: ja warn durch den Tod derganse Leibin der Erben 
'vermodert und verfatilek. 


at 


| Die Seel wil verfehmachten / vor Angft und Bangigfeit/ mann fiein | 
IJob6.r.4 fehmere Anfechrungen de Gemuts und Geriffens gerahtet: Daß ob Hagen | 


muß die Pfeile des Allmaächtigen in mir/derfelben Grimm feuft 

| auf meinen Geift/ und die Schredfiuuß &Detes find aufnuch gerichtet. | 
Pal 1323.) Daß David mainen und fagen muß: Her: /wielang miledu mein % gar vers 
N 'achien WWielang verbiraft du dein Antligfür mire IBre lang follich forz 
VeL77 Böcc. gen in meiner Seele / und mich ängftenin meinem Hergen taglich? DoR 
ı 77 ffaph feufen muß: Bird denn der HEr2 ewiglich verftoffen / und Feine 
Sad mehr erzeigen? Alte dann gank und gar auf mit feiner Güte/und 
hat die Werbeiffung en End ? Hat dann Gott vergeffen anadig zu feyn/ 

undfeine Barmbergiafert für Zorn verfehloffen | 

PRelches Erempel twir dergeftalt erwegen follen/ daß wir auch mit Affaph bey 

seiten an diefenZuftand gedenefen. Dann es wird ung auch dermalen einsdarzu Foms 
‚men/daß Seibund Seeluns wird mollen serfehmachten :da reird dann Fein Menfd), 
Fein Engels Feine Erentur tröften; Fein Menfch Fein Engel 7 Feine Ercatur helfen 
| können. Da werden Dann alle die zeitlich und eig verderben’ zeitlich und ewmigne- 
fhmachten möffenvmwelchenicht Gott haben zu ihres Hergens Felß und Theil/ 

| ın Eiwigfeit. Ya | 
| TI, Ind 
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- en erffigen haben, damit fie nicht erfäuft nurden. Gott if unferen Hersen en fol- 
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11. Kräffig, 


und Bernügen deh aläubigen Herkens in Gott. 149 


I. Unddas gibt we ferner zu bedencken  beydes. tie Fraftig/ debs 
gleichen auch wiedanrbafft und beftandig diefer Troft feys defien er in ©otr geniel- 
fe und £heilhafftigmerde. 4 Ri 

0 ie Frafftig der Zroft fen / lehret er mit einer gimenfachen tfeichnuß/ 
manner Sort den Herzen nennet/ erftlich feinen Felfen/demnad) feinen Theil. 

&ott/foricht errift meines Hergens Felb. Alfo anderfins : Hrı/ mein |? 
Felß/ mein Burg / mein Erzetter. Und wiederum : Here / fe du mein flar- 
efer SSR. ein Burg/daß du mir helffeft: dann di bift mein Felß und 
meine Burg. 

2ilfo wi Gott genent nicht nur in Anfehung feiner felbften/ meil er ftarck 
und unuberteindlich ift ;fondern auchin Anfehung Unfer/diemeil er als ein ftarcker 
Selß uns in unferem Elend gemaltig befeftiger und befchirmet. | „N 
| Er fkärcket und beveftiger unfere Seel / wann fie verfehmachten will / mit 
Zroft/ Gedult und Krafft: Durch feinen Troft wird Herß und Seel erlabet. Und 
| mwann der Glaub abnemmen will fo ift er demjelben in der ’Derfon Ehrifti/ durch 
die Kraft feines Berdienfte und immermährenden Sürbitt für ung / ein unbeweg- 
licher Reif / dardurch unfer Glaub/ wie der SlaubPerri/underftüget und erhalten 
tird. Er bevefliget unferen Lcib/ wann erdenfelben auch in den gidfeften Schmer; 
ken erhaltet ’ ofiermablen lange Zeit ohne Speiß und Tranek ernehrer und feine 
| Kraft inunferer Schwachheit vollendet. % ‚ae 

Auf die Felfen pflege man zu fliehen in IBaffersnoth : IRie dann Fein Zmei; 
fel/ daß die Seuth der erften Welt auch dahin werden gelaufen feyn/ und hohe Fels 



















ein Gelb ae 
ment. nad 
Merftand. 


[lıe. 22. 32. 


2, Cor. 1a. | 
Yı8. 


cher Self / zu welchem moir unfer Zuflucht haben Finnen mann die ARallnoaffer.der 
Trübialen und Verfolgung angeben. Eott if unfer Zuverficht und Gtäreke, 
eine Hilffe in den groffen Nothen/die uns troffen haben :darıım forchten. 
wir uns nicht/ wann gleich das Meer wütet und wallet / und von füner 
| Ungeftüme die Berg einfielen. | 
| Fin Elf aufeinenelfen erbauet/ kan nicht minire noch undergraben mer 
den, und ift daher unibermwindfich. Linfer Ders ift ein folhes Schloß / des Gott | 
zum Selfen hat : daher ift es unübertwindlich auch in den lerften Noöthen. Der Satan 
mag tmolanfeken / er kan es Doch nicht undergraben mit feinen Yerfuchungen : Dann 
Gottes Macht ift arsffer/ als aller Semalt der Sinfternuß. | | 
Den Siraeliten hat&ort TRaffer gegeben auf den Flfen: Ja Honig auf den 
Felfen/ und das Del auf den harten Steinen. Gott ift unferen Hergen ein fol: 
her Self, auß welchem ohne aufhaıen herfür fleuftdas Honig: füffe Troftzund Lab: 
roafler feines IRorts’ und Delder Salbung des heiligen Seiftes, daven David im 
Palmen fagt: "Sch hatte viel Befümmernuffe in meinem Hergen : Aber 
deine Er öftungenergegen meine Sec. | 
Die Alten haben fich ettvann in Die SFelfen verftechet auß Zorcht vor den Sein: 
| den/tie von Eamfon und den fraeliten gelefen wird. XRer feinen Gott zum $el: 
fen hatyder darffnicht forgen/ mohiner fliehen’ mohin er fich verbergen molfe vor fei- | 
nen Senden. Der Her? wird ihn derfen in feiner Hütten zur bofenzeit 2 
x mitt 


Pf.46.2.dcc.| 


Exod. 17.6 
Deut,32.1; 


Pi3l.94.16 


ud. 15.8. 
1. Sam.23.6. 
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'pül. 17,9 


mus su 
Ferofl. 


Luc, 21.21, 


I1.Sam. 2.6, 


Matt. 18.18. 


Mus sur 
Nermah- 
nung 


en 


150 XI. Predigt/ Don dem wahren Dertrauen an F&ott/ 
wird ihn heimlich verbergen in feinem Gezelt/ und erhöhen auf einen Selz 


Das foll ung nun / Siebe Ehriften/einen gewaltigen Troft geben / in unferen 
gröften und eufferften Tröthen / wann ung das Herg brechen / und Leib und Seel 
verfchrmachten toill. Zwar haben wir mit ftarcfen Seinden zuftreiten an unferem let: 
ften End : Dann ftarck ift der Tod / der alles übergmeltiget 5 ffarck ift Das Grab, 
twelches alles befchleußt ; fkarck ift der Satan / der ftaref Gewapnete ; ftarc£ift 
die Hölle und bie Porten derfelbigen: Aber Sott unfer Felß 7 und fefus Ehriftus 
unfer Hort/ find nod) viel ftarefer. Dann Gott ifis / der da töder und Icbendig | 
mache: führtindie Öruben/ und wiederum beranß. Ehriftus unfer Heiland 
hat das Grab geöffnet/ Den Teufel gebunden, die Jorten und Nigel der Hollen ger, 
brochen: Darum er verheißt: auch Die aufgefperten HöllenzPorten follen uns 
nicht übergiweltigen. | 

Daran allein till e8 gelegen feyn daß wir unfer Bertrauen auch in unferen 
groöften Töthen und Schmergen pra&icieren ‚und ung durch Fein Angft und 
Schmergen durch Feine Troth und Tod von dem Vertrauen auf Gott abwendig 


| machen laffın. 


Gen. 32.26. 
Job. 13. 15. 


b, Affaphı 
nent Gott, 
feinen Theil. 


Plal. 16. 5,6. 


MonDiogene twird gefchrieben/ das er Antifthenem einen Philofophum 
su Achen alfo heftig geliebt/ daß er fich auch mit freichennicht wollen von ihm meg: | 
fchlagen laffen : Sondern ihm gefagt zer werde Feinen Stecken fo hart finden / der 
ihn von Antifthene, alldiemeil er lehre/ werd twegereiben und verjagen. SSft da bie 
Siebe gegen einem Menfchen/ ja gegen einem Heiden fo groß gemwefen ; wie groß und, 
beftändig foll dann unfere Siebe gegen Gott feyn ? Daß, mann er fehon mit der Xur 


tenauf ung zufchlagt /mwir Dannoch nicht begehren von ihm zu toeichen/ fondern all. 
| diemeil ung der Achern geher/ mit Fob und Tracob ung enfchlieffen: "ch lafle dich 


nicht/ Her? du Na michdann: NBannmichvder Herrfchon töder/fo will | 
ich doch auf Ihn hoffen. | | 
Demnach aber nent Affaph den Herzen feinen Theil. Gott fpricht er / if 
mein Ebeil. Sfteine Sleihnuß-rede/ hergenommen vonden Erbfchafften, in mel. 
chen ein jeglicher Durchs 2oß feinen Antheil befomt : infonderheit fihet der ‘Prophet 
auf die Außtheilung des gelobten Sandsr in welcher Kofua einem jeglichen Stam; 
men feine gewillen Öränsen zugetheilt bat/ aufgenommen dem Stammen fevi/ 
Deme Gott verfprochen / Daß er felber fein Erb feyns und ihn under anderen Stam: 
menreichlich verforgen wolle. Sie hören mwir/ Daß Gott der Her? die portion und 
der Theil feyn wolle aller Deren / Die ihm vertrauen : wie es David anderfimo mit 


Imehrerem befehreibt: Der Herz ift mein Erbebeil/ und mein Kelch/ duerbal: 


eft mein Erb. Das Lo ift mir gefallen aufs liebliche s mir ıft ein fchon | 


[Erbiheil worden. 


| Nlußsur 
@PLIerunNg. 


Gens, 


felbften/ fondern auch Denen, fo ihn befigen. AlleReichthum. alle Ehr und Herzlich: 


Denckt ihm nach/R.Ehr.mwasdif für ein reiches Erbgut fenerund tsiemol&ott 
der Her? mit ung getheilt habe / in dem er den IBeltfinderen zwar irzdifche Sachen 
gelafjen/ ung aber fich felbften zugerheilt und gefehencfet hat. Er iftja Der unerfchöff: 
liche Brunnen alles guten: der Gott Schaddai, alle Genuglichkeit nicht nur ihme 


feit/ 


u 











and Bernägen deß glaubigen Hersens in Gott. 
Feit/ alle Freud und Slückjeligkeit/ find fi) in Gott in überfchtwenglicher Maaß/dag 
recht Auguftinus gefagt hat: Nimis avarus ell,cui Deus non fufheit : Der ift 
allzugeigig/ der an Sott nicht genughat, | | 
Bon fo arm und efend Die Öldubigen feheinen in diefer Melt, find fie dach | Zum Troft 
reich und gluckjelig in Sott/ dann dasift ihr heil und Erbgut. Kommen fieumb. 
ihre zeitliche Haab; Gott yrihr Theil/ der weißt fie andermerts gu verforgen. Wer: | 
Den fie verJagt/ ©ote bleibt Dennoch ihr Theil : daher fie den Raub ihrer Güteren | Heb. 10.34. 
mit Freuden erdulden Fönnen/dicweil fie wiflen daß fie bey fich felbiten eine | 
beffere und an im Himmel haben. Derlieren fie endlich den Leib 
felbften/ Durch den zeitlichen Tod, foift Doch ihr Leib bey Gott unverlohren /der hat 
Jauch in Der Erden gut Sorg zu ihm / berahret ihn allda tie einen Enamen/ tel: 
cher zu feiner Zeit mit vielfaltiger Frucht twiderum berfürfommen folk &o viel von 1.Cor.ıs. 
der Kraft Diefes Trofts. | Er 
2. TBie daurbaft und beftändig derfelbige fey /gibt der Propher N ra 
| Fennen/mann er der Eimigfeit gedeneker / und mein heil fagt er / in&winfeit. | Steibeder 
Dip gibt dem Troft erft Die rechte Kraft und nachtruckDafer nicht nur eine zeit: rn 
lang’ nicht nur in unferem Leben ung rröften/ iondern ung nachgehn foll auchimdem | Theil in 
Too jelbften/ ja biß in die etwige und unaufherliche Ewigfeif. Eimigkeit- 
“Das Fan von feinem Felfen/ von Feiner Burg gefagt merden/ daß der Menfch 
etoiglich Darinnen ficher fen : Bon Feiner Erbfchaft fan dag gefagt werden / dafı 
man fich eig und unaufhorlich derfelben zu erfreuen habe. Gort aber unfer Selß/ 
it ung ein eriger Keif : Sott unfer Erbeheil.ift unfer Theif in Eroigkeit, der GUER | Luc.10.34. 
TC heil/ der nicht wird von uns genommen werden. }-- 

_ Deffen tröften toir ung in langwirigen Trübfalen/ mit toelchen wir hie in dies! Nur un 
fer Zeit oftermahlen suftreiten und zufampfen haben. So lang fie ung immer vor; | of 
Formen, find fie Doch nr geitlich/ und gegen der Emigkeit/ augenblicklich. nfere 2.C01.4.17. 
Trübfal/ die furg und feichtift/ fchaffer eine ewige/ und über alle Maß =. 
wichtige Herzlichfeit: uns / die wir nicht fehen auf das fichtbare/ fondern 
auf dasunfichtbare: dann was fichtbar if / Das ıft seitlich ; was aber un> 
fichtbar ift/ das ift ewig. 

Genug aber auch von dem anderen’ und hiemit von fürgenommener Hand- 
ung. 


Von der verftorbenen Srauenfeligen. 


E3 hat biefe gottielige Mafron,deren wir bi malrndas Gelcit zu ihrem Kuhbertlein gegeben’ 

nach Gortes briligem Willen angefangen diejes Yeirlicht anzufchauen / den s. Men / in dem Fahr 
1576. Dar gottfelige Kenth zur Kiteren gehabt ; alg nemlich Heran Slaac Kiechtenhan’ Handeldmann 
und Bıpfiz.r eins Ehrfamen Statt gerichte allyie / (deflen guter Yamm wegen winer Bortfeligfeit, 

Eıfersud Guttbätgkeit/ infonderheif eines Anjebenlichen Stipendii Theolopici., bey &hren. Fenrben | 
unvergeifen il) und Fran IKargarerh Gehhardtin/ Weiland Herzen Eucas Gebhardts jeligen / ge 
weinen Burgermeifis Sdiefer Starr eheleibliche Tochter ; Bon welchem ihren lieben Eiteren fie von 
Kindsnejen auf ın der wahren Goriesforcht / Zucht/ Ehrbarkeit und anderen Ehrifilihen Zugenden/ 

wol auferzogen worden. | | 

| Dip fie mdem ı7. Jahr ihres Alters / namlich Anno 29. nach Gottes Bitten fichin den Ehe; 
ftand begeben mit Hersen Johann Reyen fel. mit welchem fie Durch Gottes Segen .inen Sobnerieu; 
get/ 0 vOr 27. Jahren von Gott dım Hrernnabgrfordert worden. Mach dem aber diefer ihr erfler Ehr- 
mann 
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‚edigt/ Non dem wahren Dertranen auf ®ott/ 


Pi EEE PERL EIER ER ee a = er EEE 
mann Todes orrblichen/ hat Be Gott der Herr Anno 1571. indem Pronat Majo /in die andere Ehe 
verleitet/mitihrem nachgelafinen hocbefämmerten Serien und Ehemann/ mitrelchemn fie Die übrige 
geit ihres Lebens/ namlich überdie 43. Sabr in beftändigem Friden und Einträchtigkeit aelebt / und 
durch Gottes Segen 4. Kiader/ nemlic 3. Sihn und ı, Tochter erzeugt: Bon tweldhen jiween Sohn 
und die Zochrerden Weg alles Fleifihes ihro vorhergegangen. | 
| Belangend ihr Leben und Wandel/ ill befant/ daß fe ihrenGlauben mdChriftenthum beseugt/ | 
duch bersliche £iebe zu dem wahren Gortespdienft/ ald welche das DBort Goties gern und mit fonder, 
\bahrem Eifer befucht / auch bey Den heiligen Sacramenten oft und dick / und folang es ihro geibs-bal: 
ben möglich gemejen/ alle vier Bochen fich eingeftelt ; Lndy nach dem fie/ wegen Ihrer fonderbabren 
Befchtwerden, bie spfarr-predigten des Münfterg nicht mehr befuchen Fonnen ; hat fie Ah doc; bendes 
von den Sräbpredigten allhie bey St. NRartin/wie aud) von den täglichen Treune-predigten keine In- 
gelegenheit abhalten laffen. Zt dem Hbrigen Ach gegen ihrem geliebten Herrin und Eheman gang feill- 
jr  Einteächtig und Sriblich ; gegen ihren lieben Kinderen fanft und Bichreich; gegen den Armen 
armberkig und autthätig; gegen männiglicjen ganz bemufig und Kribfertig erzeigt: Welches alles ei, 
ner Shriftlichen Gemeind aljo befant ift/ dag ich für unndıhighalte/ joldys an diefem Orth mit sielen 
Morten zu rübmen und außsuftreichen, 

- Demnach aber/ nach Dem Zengnuß des ApoRels/ der Der dieslüchtiget / die er lieb hat ;erbie- 
fer unferer gechrten Fr. und Scheller feligenvmit feiner Züchtigung nicht vergeffen : Wiedasn vielen 
in diefer heiligen Gcmeind befant iftdap fieimihrer eriten Ehe vielfartigen Rummer/Zraurigfeit und 

Riderwertigkeit außgeflanden/ und zeitlich erfahren habe/ Eheftand fey ein XBehjland. uch / nach 
dem Bott der Herz in Dem anderen Heurath fie vielfaltig mwiderum getröftet ; hat fi? doc) fonderlich 
durch unverhofte Todesfall ihrer lieben Kinderen einen manchen Herk-fkoß empfunden. Sinjonderheit 
ift befant / ber Hägliche und erbärmliche Fall toelcher fich An. 1625. zugetragen / da ihr einter Sohn 
Stacobug / der von jehr gufer offnung getvefen durch einen in diefe Statt gebrachtin Leinen / grims 
miglich ifterhafcht / und derauitalt verwundet worden’ daß er siuren Tag hernaher fein eitlicheö&eben/ 
doch feliglich/ geendet. Es ift aber Die Ferensfchul diefer Ehrifllichen Frauen ein rechte Kiecht und Lehr- 
fchul gewefen / in welcher fie gelernet hat ihr Vertrauen weder auf zeitliche Gut / noch auf liebe Kin- 
Er a Gott allein zu fegen / und mit Aflaph den allein für ihres Herkens Zroft und beiten 
eil zu halten. 
ylldierveil fie roegen ihres hohen Alterd/ und beffen Befchtoerden nicht von auf kommen kön- 
nen/ it ihr meilte Zeit-Dertreibung aetoefen/ die Ablefung heiliger Schrift’ und Ichöner Gebetten/ fon: | 
derlich des erbaulichen Buche Manualis Mollerivon der Porbereitung zum fterben: Melche Lektion fie 
dann in ihrer letiten Kranckheit/ Damit fie vor 6. Wochen angegriffen worbem ihro gar tool gewußt zu 
fun su machen: als welche mit höchfier Demuth fid) ber gewaltigen Yand des Herten undergeben/Fein 
ungedultigeg oder untwird Wort niemahlen von fich bören laffen/ ben Zrofi auß Gottes Wort/ joihro 
jo. wol von ihrem lieben Herzen und überigen Haubgenoflenals ung Dieneren Dre Üorts Gottes / zu 
gefprochen worden / mit fonderbahrer Pegierd ihres Hergend anfgenommen/ und Mas für feoftliche 
Berbeiffungen ihre vorgehalten torben /folche mit biefin Worten beftäfiget : a freylich ; das wird | 
geicheben : Das fir gewvißlich gefchehen. Se mehr ihr End fich genabet 7 jeeinbrünftiger fie nach Der 
Yufloiung gefenfet/ mit vielen Beiftreichen Geberten / fo fie theils jelbften geiprochen / theile ihro von 
den ihrigen vorjprochen worden: Sonderlid; Die ABorf: " lig im Streit und miberftreb/ mehts 
mablen widerholet/ und das Final: Sch weiß Herz du moin mich nicht loflen / mit fonderbahrer Be- 
mwegung ihres Hergens auf ic) gezogen. Endlid) hat der getreue Gott ihre Senfjen erhörch und fie ver- | 
mwichenen Montag Morgens umb ro. Uhren ohn einigen Scmergen und Bensegung ihres Feibs 
res entbunden / nach dem fie indiefer Zeit achtig und ein halbes Jahr / weniger drey Zag/ zuge: | 
racht Dat. 

Ahr Erempel mahnt mich an das Sprichtvort ber Alten : Mer da ftirbt / cheer flirbr; Der 
firbe nicht/ mann er ftirbt. Diefe Ehriftlicie Mratron it jchon lang zuvor der Welt abgeftorben ae- 
wefen: Daher üft fie jeg nicht geftorben/ da ıhre Scel abgeforberit worden / Ifonbern hat aufachort | 
ftrblich zu feyn/ und ift zu der feligen erg proben in dem Himmel gelanget. Da Leib und | 
Seel ihro verfhmachten molte hat fie erfahren / dab EHDttihres Hergeng Felß und Zhil gemefen, 

Befchiug Jundemwiglich bleiben werde, ” 
|  _ Kaßt ung / Kiebe Shriften/fiin getroft ihrem Erempel nochfolgen /unfere Herzen nicht bengen 
an diefe eitele Wet / fonderen nad) und nad) derfelbigen uns entfchlagen ’ auf Gott allein unfer Ber; 
| trauen fegen in wahrer Gottfeligkeit und Buß ihm allein Ieben/ Damit roie ihm zu feiner Zeit er 
IEELDEN 
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und Berngendeh alaubigen Nersensin ot. 195 


\ ferben und eingehen Pönnen indie eivige Freud. Welche Gnad unsallen verleihe die Barnberkigkeif, 
&Dftes burd) unfern Heiland JEfum Ehriftum’ Aınen. 


oteZetigetefetozszerereleresct>TersterererereroroteHeofofetere 
| Die XD. Predigt. 
Don dem frommen und wolverdienten 
alten Barfillai. 
Zert. 
Außdemz. Bud) Samuels/ Cap. ı9 verf. 3 ı— 37. 

Ind Barfillaider Sileaditer, Famherab von Roglin/ 
und führet Den König über den Tordan/daßer ihn im Zor- 
dan geleitet. Bnd Barfillai war vaft ale, wolachkig Tahır| 
der hatte den König verforget/ weil er zu Mabanaim war: 
danner war ein fehr trefflicher Mann. Bnd der Königfprach 





verforgen bey mir zu Zerufalen. Aber Barfillaifprach zum 


dem König folt Hinaufgen Terufalem ziehen? Tch bin Heut 
ahpig Sahralt/ wie folt ich Fönnen / was gut oder böfift/ 
oder fchmecken/ was ich cffe oder trincfe / oder hören / wag 
Die Senger oder Sengerin fingen? Warum folt dein Knecht 
ı meinen Herren König fürter befebweren? Dein Knecht 
fol ein weniggehen mit dem König über den Zordan. War 


rum willmirder König eine folche Bergeltung tbun? Laß dei, | 


‚nen Knecht umbfchren/.daß ichfterbe in meiner Statt, ben 


meines Battersund meiner INutter Sirab. Sihe, da iftdein 
Knecht Shimehanv denlaßmit meinem Hersen Könighins 


über ziehen /und ehu ihm wagdir wolgefaller. 
az 2lußfegung- aern. 
TRY EB bab wol gefagt / Ahr feit Götter / und alläumal Kin- 

\ Do) Der des Köchften: Aber ihr werdet fterben / wie Menfehen. 
' ) Sind Wort des Allmachtigen Gottes, in welchener die hohe 











ESS ZBürde des Negenten-ftands / und deren twelche darein beruffen 
k| | find 7 alfo andeutet/ Daß er zugleich auch ihnen verFündiget den 
IKK AK, gemeinen Sallund Außgang, deme fo mol Kegenten als Inder: | 

hanen mifkn undermorffr fenn. Mu. 1 RE Er 





ten Doitoris 


zu Barfillai/ du folt mie mir hinüber ziehen, ich will Dich! 


Könige: was ifig noch dag ich zu leben hab / daß ich mie 










getweferten 
Dberfien 


Martin’ den 
31. Satuarli- 


N 


Megenten | 
findin bobe 

| Würberaber| 
doch fterbs 
lich, = 
Pfäl;82:6,7.) 





| XII. Predigt Bon dem frommen und 
Er erhöher fie anfangs bis in den Himmel; bald aber ernidrigt er fie bie un, 
der Die Erden. Anfangs heiffet er fie Götter/ diemeil fie/ in Regierung des Bolckg 
Sottes/ auf eine fonderbahre IBeiß das Ebenbild Gottes tragen: Aber alfobald 
nennet er fießfterbliche Mtenfchen /diemeil fie dem Tod chen fo mel underworffen 
find, als das gemeine Volc. Dann der Tod achtet tweder Kron noch Scepter/ 
toeder Keichthum noch Getvalt : er ift der IBeg aller TBelt/der Aßeg/ den alle 
Menfchen wanderen müffen / fo wol der welcherin hohen Ehren figs/ als der 
aerinafte auf Erden: fo wol der Seiden und Kronträgt/ alsder/ welcher 
einen groben Rittelan hat. | 
Deffen unsdannder Allerhöchftedigmahls ein Erempel für die Augen ftelt/ | 
an Diefem unferem_ Hochgeehrten Henen Dbrifter Zunfftmeifter feligen/ dem 
Hochgeachten/ Edlen/ Hochgelehrten/ Srommen/ Fürnemmen/ und 
ITBerfen Herzen Sohann Rudolph Burefhardten/nunmehr kligen/ tel: 
I chen er der Allerböchfte vor wenig Zeit auch under die®stter feines olcks beruffen; 
nun aber/ als einen fterblichen Menfchen durch ein fanftes und feliges End, Alters/ | 
i Ehren und Leben fact abgeforberet / und zu feinen göttlichen Gnaden beruffen. | 
(Wann dannnun uns jegund/bey Beltattung feines verftorbenen Seichnams/ 
(ehe ettvas su feiner Ehrensgedachtnuß vermeldet werde / ) etmas nußliches auß dem | 
H. Hort Gottes/fo fich auf Die Perfondiefes unfers Hochgeehrten Herzen feligen 
nicht übel reime/ folle vorgetragen toerden ; als ift mir zu finn Fommen Das Erempel 
‚des alten und wolverdienten Barfillai : toelchem / mie Diefem unferem abgeleibten 
Herzen feligen/ in feinem hoben Alter die höchfte Ehrund Gnad von König David 
It anerbotten und aufgerragen worden. Dahero uns auf Betrachtung feines 
Erempels viel denckmwurdige/ und zu unferem Borbhaben Dienftliche Lehr: puneten 
an die Hand gehen werden, 
Wollen demnach / vermittelft göttliches Benftands / diefer Gefchicht der; 
BERN nachfinnen/ Daß mir hernachfolgende drey Puncten miteinandern be: 
encken. 
I. YVerdiefer Barfillai gewefen fey- 
1 Wie Aönig David fih fo gnädig gegen ihm erwie- 


eit. ; 
11, Wie demütig und danckbarlich er fib gegen folcher 
Brad des Rönigseingeftelehabe. 


Bon dem Erfien. 

|. Belangend die SBefchreibung der Derfon Diefes Barfillai/ ift unnotig/ daß 
mir mit vielem ung aufiyalten/bey feinem Ttatiien/deßgleichen feinem Batterlandı | 
und IBohnung/allda er fich enthalten davon der Geift Gottes nur mit wenigen | 
Andeutung thut/ daß er geheiffen Barfillas/ feye gervefen ein Gileaditer/ wohn. | 
haft in der Statt Koglim : alfo daß er entrweder von den Kubeniteren/ oder 
Saditern/ oder auß dem halben Stammen Manaffe muß bürtig geroefen feyn : 
dann diefen drepen Stammen Mofes aufihr begehren/ Das Land Bilead diffeit dem | 
Ssordan/ zum Erb zugetheilet hat. Seines Stands / in dem er gelebt / er ih 

gedacht: 








wolverdienten alten Barfillat. 155} A. 
gedacht: mietwol etliche beydes auf den Limbftänden diefer Hiftory, Defgleichen 
auch auß Sofepho / mwelcherihn Virum*magnum , einen fürtrefflichen ann/ 
| nennet/ abnemmen / Daß er in groffen lnfehen müffe gelebt haben. | Antiq Jud. 
Davon’ fagichy mollen wir meitersnicht reden/fondern demjenigen allermeift| 1-7.cap 1° 
nachfinnen/babey fich der Geift Sortes felber allhie umb etwas aufhelt salsnemlich 
ı der Befchreibung 
ı. Seines Alters/ 
2. Seiner ualircrenund Tugenden. 
I. Seines Alters toird gelacht/ tvann gefagt wird : und Barfillai war | 
vaft alt/ wolachsig Jahr. Achkig jahr werden allda von dem Geift $Hteg|r-Sein ur | 
für ein hohes Alter gefchäget: Darauf zu fehlieflen/ daß der Besirek oder termin]! N 
Deb Menfchlichen Lebens feyt den Zeitendes H. Davidsfo viel alg nichts mufle ab: 
genommen haben / Dann noch heut zu tag kan der Menfch feine Kahr noch bis au 
aheig bringen / und in folchem Alter an Leibe und Gemürs Eraften vielleicht noch| 
jtarcker und vermöglicher feyn’ als diefer Barfilfai allhie getvelen. 
Ein hohes undehrliches Alter / ob estwot nimmer ohne Befhmwardenkomt/ F 
[ft e8 Doch ein fonderbarer Gegen, den Gott denfeinigen verfprochen. Bekandt iftnchtt 
die Berheiflung des fünften Geborts/ da Gott gehorfamen Kinderen verfpricht/|fonderbarer | 
dafsie lang Icben follen indem Sand/das ihnen der Herzihr &-Der geben a 
werde. Alfo in dem Palmen: sch wil ihn (meinen Gläubigen ) fättigen mit! Exo.20.12, 
kangem Leben / und wilihmzeigen mein Heil. Und beym Bropheten: So, Pialyı.ı6. 
fpricht der Her Zchaoth/ Es follen noch fürter wohnen in den Gaffen zu 
erraten alte Männer und IBeiber / und die an Sterfen. eben für 
groffem Alter: twelches Dann den uden für einen fonderbaren Eegen ver=| 
prochen wird / nach dem Gott fiewiderum zu gnaden wurde angenommen haben. | 
Sin dem gegentheil wird den Sotelofen/ und namlich den blutgierigen und fal-| Pül.ss.24. | 
1 fehen gedrohet/ daß fieibr Leben nicht zur belffte bringen follen. | 
| Und ziwar mer mit langem Leben gefegner nird/ der geneußt auch lang der 
‚ Gute und Frengebigfeit GHDrttes feines & hoöpffere/ wird nicht nur auf feinem 
1 Xort/ und langer Betrachtung deffelbigen +fondern auch auß feiner eigenen lang: 
tierigen Erfahrung / in feiner Erkanmuß geftärcfet : Darum er fürnemlich in feiz' Pra-9a v.15-| 
j nem Alter verfündiaen fan/ dasder Her: fo fromm fen /fein Hort / und 
ey Fein Unrechtan Ihm. | | 
Wer fang lebt der erlangt auch groöffere Klugheit Sinfichtigkeit und Ver 
fand. Dann alte Leuch haben viel erfahren, fehen weiter hinaußvals die jungeny Fon; 
nen allem reifflicher nachdeneken / mas eing und dag andereauffich habe. a/bey Saar 
den Örpfvdrrern ift Die Weifheit/ und der Werftandben den Alten, „| jP 
ter fang lebt in Diefer Zeit/ der erlebt auch einen manchen & egen Gottes 
anden feinigen/ an Kinderen / Kinds-Finderen und Enckeln/ twie etwan Diefelbigen 
ehrlichangebracht werden, undanfangen dem Kath Gottes in einem und deman, 
deren Stand treufich sudienen. Alfozda Kacob lang gelebt / hat er erlebt / noie fein, Gen.46. 
Eh Kofeph zu Bürftlichen Ehrenin Egyprenland erhaben worden: Deneraud| 
vor [einem End mit feinem höchften Troft befucht und gefehen. 
rt e d 


a} Fi 


Zach.8,4. 








on dem frommen und | 


_ Sp twirnun 8. Chr. auch wünfehen diefes Segens theilhafftiggu werden, 
muüffen teir ung befleiffen Gott zu förchten/ and inden TBegen feiner Gebotten ein- 


-iher wandlen / Dann die &ebott des Herzen bringen langes [chen und gute! 


"Sahr : zugleich ung hüten, daß wir nicht durch Unmaffigkeit/ Luflfucht/ Truncken: 
heit / Zornmaitigkeit /.2c. ung felbftenunfere Tag verfürgen. Mature fias fenex, fi 
vis efle fenex, fagt man im Sprichtoort/ das ft: Du muft zeitlich. alt werden/nam: 
Sich am Berftand’ Mäflıgkeit und Tugend’ wann du jebegerfl altzumwerden. | 
| 11, Es wird aber / als für das andere/ auch der Dualiteten und Zur| 


- [genden diefes Barfillai gedacht : und zwar beydes ing gemein/ und infonderz 


| a. &eite 
ugende 
IE geitette, 


Neit, i 
| ns gemein toird feiner Tugenden gebacht/ warn gefagt wird / Er fey ges 


wefen ein fehr trefflicher Mann. Dan diefer Titul wird ihm gegeben ‚ nicht me 


‚gen feiner vornemmen familien und Gefchlechts / als deffen nirgend inder Schrift 
‚gedacht wird: Triche wegen feiner Reichthumen / mit Denen er gleichtwol gefegnet 
war : nicht megen meltlicher digniteren und Qurden/ Deren er nichtg geachtet; {ons | 
derm tvegen feiner trefflichen Onaben und Tugenden fo an ihm berfürgeleuchtet 
haben. Die haben ibn zu einermtrefflichen Manrngemacht. | 

Dann Tugendimd Gottesforcht if allein der Weg / dardurch der Menfch 
ein ehrliches ob und guten Thammıen erlangen kan. Virtus fola nobilicat : us 


| gend allein m acht Edel. Alles andere / wasden Mienfchengroß machen Fönte/ | 


mird fo baldiden Kinderen des Satans / ald den Kinderen Gottes gegeben: Esbes| 


‚| geanet aincm wıc Demandercn. 


Phil av.8. 


Engindy iftetivan cin Job/ dem dene 


Teicht alle, die von einem trefflichen Gefchlecht und Vorelteren herfommeny 
find darum treffliche Leuth ; fonderngar oft wird das E prichmort erfüllt, Heroum 
flii noxz: Nortreftlicher Leuthen Kinder fehlagen auß Der Art und werden ein 
Ci hanöfled ıhren Efteren und ihrem gangem Seichleiht- 3: 
Jricht alle die in groffen Ehren und digniteren fehmeben/find darum treffliche | 
euth. Dann Achabs Herodes, Nero, und andere ihres gleichen bey ihren höchften 


Ehren em fhandlichesumd lafterhaftes Leben geführt haben. | 


Richt alles bie da grofle zeitliche Daab und Keichthunmen befißeny find treff- | 
liche geuth. Dann Nabel ift auch ein reicher Mann gemefen zaber / feinem Nam: | 
men nad) / ward er barben ein rechter Trabal/das ift/ an Thor/und cin beillofer | 


Mann. | 
Dartım ternach einem ehrlichen und fatten £ob ftreben twill/ melches nicht | 

nur vor den Menfchen / fondern auch vor Öott denn Herzen felbften gelten möge/ | 
der mir es widerum firchen auf dem Teg der Sugend und Sottesforcht + laut der | 
Ermnerungdes Apoftels: Liebe Brüder / was warhafftigift/ was chrbar/ | 
was gerecht / was feufch/ was I Ru / " mol lautet / If etwan cine | 
cenach. Ä 

infonderheit aber werden ung die Tugenden diefes Barfillai angedeutet) | 


erh. | wann gefägt nd: Barfillat fen herab Fonnien von Roglim / und habe den | 


König geführet über den Kordan/ daß erihnim Jordan geleitet. Erhabe 
den König’ da er zu Dabanaimiwar/ verforget: Damit dann gedeutet wird 
| auf 













mwolverdienten alten Barfillai. 
auf die Hiftory 7 die droben gelefen wird eap: 17. Alf König David vor Abfalom 
geflohen / und in feinem exilio gen Mahanaim Eommen mar babe ibm Ddiefer 
Barfillat neben etlichen anderenalleahand Broviant Berrweref + Berken / ır: 
den Gefeß/ TBeigen/ Serfienz Diebz Sangen/ Bonen/ Linfen/ ze: ge: 
bracht/ dannc fie haben gedacht/ das Volk werd bungerig/ unddurflig 
fiyn inder Tüften. | Ne 
Hierauf find underfchiedliche fchöone Tugenden zu fchlieffen/ melche diefem 
Alten trefilich mol,angeftanden: als nemlidhr. Seine Treu und Aufrichtig: 
| feit. 2. Seine Dienftbafftigfeit. 3. Seine Gurthätigfeir. 








157 A.1637, | 













2.sam1 7, 
V.27;Öc6, | 


1. Erftlich eine Eren und Aufrichtiefeit: in bemier fich der Abfalomis [-Tren.und 
fchen Aufruhr niehetheilbafftig gernacht v fondern feinem König hold und getreu |" ange 
verblieben / und demfelbigen bepdeg zuvor ‚da er indas Elend gienger Defgleichen 
auch jeßund in feinem Pidereinzug gen Sferufalem aufgewartet. 

Und alfo folenalle redlichen Patrioten aefinnter feyn gegen denn Königybas £. Redliche | 
ifE z gegen denz Stand der hohen Obrigkeit :follen aller Aufruhr und Meutery on me | 
Kerken feind und bereit feyn/ben ihrer naturlichenwon Gott vorgefesten Obrigs| Aufruhr | 
Feitz und für Die ABolfahrr des gemeinen Mefens/ Leib Ebr Gut und’ Bluraufz | Fed on. 

| zufegen + Saut der Erinnerung Salemons: Mein Kind/förchte den Serien und |prov.gar, 
den Ronig/ und menge dich nicht under Die Aufräbrifchen: Dann ihr] =- | 
Untedt wird: plößlich entftchen Ziund: wer weißt wann beyder Unglürf 

ommer: | A: | | 
| Solche redliche Vatrioten find gemefen Diedrey Helden Davidsmelche] 2.5am.23. | 

auß Liebe gigen dem Siönig Feib und Feben gerwagt / und fich Durchs Lager der | v.ı°. 
Phrfifteren mit eufferfior Gefahr hindurch geriffen/ ihme YBaffer zu fchöpffen auf 

k Dem »Brimnen zu ®Berblihem. il 

52 Dergleichen getreuelinderthanen muß auch Aleranden der großgehabt haben: | 
Dahero erfich auf eine Zeit verlanten laffenz daß erin einesjeglichen Schoß ficher 

und ohne Beforgung einiges Übela/ ihmmoltegerrauen zu fchlaffen. 

Eine folche Treu Der Underthanen gegen den Megenten / und hinmwoiderum ber 
Regenten gegen den indergebenens ift 7 mie jener recht gefagt / eine guldene Ketten, 
som Himmel herab gefandt/dadurch Die Sfieder einer Police mir dem Haupt’ und 
das Haupt mit den &kiebeven verbunden wird: &o lang Diefe Ketten fteiff und un- 
auflößlich Es fo Ianng bleibi der Stand aufrecht und unubermindlich. &o bald.aber 
Diefe Ketten per ht it cs umbdie IBolfahrt eines Stonds gefcheben. Syann ein 
jegliches Keich / fo es.ntit ihm felbs uneins wird/ das wird müft: und cin 
ee Statt oder Haug / fp cs mit ihm felbft umeins wird/magnicht 
 befichen. 

2. Es leuchtet dernnachvan Barfılai herfür feine Dienfthafftigfeie:ndem 
er jegund abermals dem König’ daer gen Kerufalem zeucht / aufmartet zihn über 
den “sordan gefeitet/ und fid) daran Durch die Befchwerden feines Atters nicht ver: 

hinderen kafler. 

|. . Dietetugends die Dienfthaftigkeit / fiht allen Menfehen mof an’ laut der 
Erinnerung Petri: Dienet einander / ein jeglicher mit der Gaabe/ die er 

| Ti Zi enrptan: 


Matth.ı2. 
v.2S, 


2. Dieift: 
hafttafrit- 


IP Tbenfikakl 
Frafrit eime 
toılanhar | 











XII. Dredigt/ ' 


Dftes. 


I anfangen hat / als die guten Haußhalter über die mancherley Gnaden 


| Nusaur 
Dermab: 
nung anbie 
Degenten. 


Proy. 1114. 


Muß jur 
Straf. 


kböne Zy- 
gend. 
Jeis.7.f. 


Sinfonderheit follen fich derfelbigen Chriftliche Hegenten befleiffen ale welche 


ineinem folchen Stand leben /inmwelchen esmicht umbihren eigenen privar-nusen/ 


fondern umb bie gemeine Molfahrt des &tands und Desgangen Vatterlands ju 


thunift. Können fie / regen Alters-unvermöglichkeit nicht dienen mit den Krafften | 


de8 Leibe, fo Fönnenfiedoch dienen mir gutem Naht / daran oftermahlen mehr ale 
an allen Seibs-Krafiten gelegen Dann wo nicht Rabe ift/da gebt das "Bolek | 
under: Yo aber viel Rabtgeher find /da gehetes wol zu. 

Die jenigen aber verfündigen fich fchmwerlich A moelchev da fie dem Stand 


| heiffen ’ und deffelben Nrugen befürderen folten/ nur auf ihren fel;andfichen eigen: | 


nußen bedacht find / und ihre Dratbfchläg/ Sinn und Gedancken nur dahin rich» 
ten/ woie fie und Die ihrigen befürderet/ Defgleichen auch auß Dem gemeinen Gut be- 
reichet werden. Zugleicher weiß wie/ wann das Mile indem Menfchen machfer/ 
der ganke Leib abnimt: 2llfo wo der fehandliche Eigennuß wacht und überhand | 
aimt/ dDamuf eine ganke’Doficey/und alle Die Stiedmaffenderfelbigennothtmenbdig | 


| verderben. Ind find Defmegen folche Seuch/ die mit diefem Kafter behaftet find rechte | 


peftesReipublicz ‚"Peftilengen eines gangen Kegiments/dardurch Daffelbigenach 
und nach enervirt, und aller a Mitteln und Kraften beraubt wird. 

3. Drittens wird an Barfıllai geruhmt feine &utthätigfeit und Frey- 
aebigfeit/ als der ben König famt feinem Gefind etliche Tag mit Speiß und 
Proviant erhalten, Barfıllai ift nicht nur reich gemefen / fondern bat auch feine } 


| Reichthumen mol angemendf und gebraucht / fich nichts Dauren laffen / was an 


arme und Dürftige Leuth/ und hiemit auch allhie an feinen verjagten und verlaffenen: 
Königs hat folen angetvendet werden. 

„&ftabermalg einefchöne Tugend/diemir demfelbigen abzulernen haben, Daß | 
mir uns der Gufthätigfeit und Barınberkigkeit befleiffen gegen Denen / telchene® | 
ergehet/ wiees Damale König Davidergangen / laut der göttlichen Erinnerung: 
Brichdem Dungerigen dein Brot/unddie/ pim Elend find/ führe in 
dein Hanß. Sodu einen nacket fiheft/fo Eleide ihn/undentzeuch dich nicht 
von deinem Fleifch. Alfdann wird dein Liecht Berfürbrechen wie die 


SRorgenröte und deine Befferung wird fehnell wachfen und deine &e- 


rechtigfeit wirdfürdirherfürgehen / und die Herzkichkeitdes Herzen wird 
dich zu fichnemmen. / 
Sonderlic) fteht diefe Tugend mol an vermöalichen alten Seuthen + welche 


mit Barfıllai die meifter fahr ihrer Lebenszeit vollbracht und alfo vieler Lebens: 


mitflen nicht mehr beddrffen. Wienot fonften diefes gemeinlich ein Mangeliftdes 
Alters/ daß da alleandere Lafter mit den Sfahrenveralten / allein der Geiß fich ver; 
jungeret/ und Die £eurh) je weniger megs fienoch vor fich haben/ je mehr fie fich umb 


1008 viaticum und Zehrgelt bekiimmeren. Zivar pflegen fie fich etwan mitihren Kins 


deren zu entfchuldigen/ Denen fie Borfehung thunmuffen/ damit fie defto beffer an- 
gebracht werden: Aber Bahlius, eitrer auf den Alten antwortet ihnen recht und 


mol: Haft dudann darum Kindes von Sorte begehrt/daß ou nachachends 


Gottes | 
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| 2lpoftely und laffet euch benügen an dem/ das da i 


Darfıllai. 


| seige habe. Davon der Text fagt:.Der König forach zu Barfıllai/ du folt 
I nmemir hinüber zichen/ Sch wil dich verforgen ben mir zu "erufalemn. 


| fillai bißdahin gehabt/ wie vielguteser von ihm empfangen : Begehrt ihn Deßmegen 
| lichen Hoff da foll er die übrige Zeit feines Sehens gute Tag haben + und ruhig | 


| denfelbigen fo lieb und merth gehabt, Dann damit verfaßt er einer Ehrifklichen | foten trach; 


und hoch halten folle : nemnlich die jenigen/ biediefem Barfillai zu vergleichen find: 
ı als da find fürnemlich betagte / qualificierte und wolverdiente Feuih. molverbien, 


Sa aäses3m 3883573 


1 fchla 1, Alte Leuth 
fchlagen gern alter und betagter Leuthen gebrachen/ und derfelben toolgemeinte | füllen he eh, 
 Dorfchlag Feines megs verachten. ‚Iren. 


5 


Boldk / heben IMoje / das Negiment befeffen haben, Hette Nehabeam der the:  v.ı6. 
rechte König Dem guten Nach feiner getreuen alten Kathen gefolgt und denfelben ,* Reg-'=- 







 wolverdienten alten‘ Jarfıllar. 


Gottes und deines Nächften vergeflefte ABerden deine Rinder wol erzogen! 

feyn/ und Sort förchten/fo wird ihnennichts manalen: Üßerden fie aber. 
übel erzogen feyn/ und Gott nicht Förchten/ fo. werden ihnen die Reich- 
thumen felbiten zum Strick und Werderben dienen. 

.. Darum haben alte Leuth Urfachy nicht allein mit David zu beten : Herr/ 
nagemen Her zu deinen Zeugnuffen/ und nicht zum Geis :fondern auch» 
mann fie init Öuteren gefegnet werden / fich gu hüten, daß fie nicht Mammons: 

| Fnecht werben’ fondern ihre Guter Goitzu ehren’ undarmen/ vertriebenen /elenden 
ı Zeuthen zum Troft / anwenden und gebrauchen: infonderheit die Aeuffnung der 
Kirchen und Schulen/ Durch nußliche legata und Stiftungen gottjeliglich be: 

bencken/ und alfo reich werden an guten IBerdfen/ gern geben/ uanlich 
feyn/ Schäg famtlen/ ihnen feldft / ten Grund aufs zufünfftige/ 

Daß fie ergreiffen das ewige Sehen. Der YBandel fe ohne Geiß /fagt Der 

hi :danner hat gefagt/ | 





Ruß jur 
”ermahr 
nung. 
|Pfal,ı19.36 


















„sch wil dich nicht verlaffen noch verfaumen. 
| Genug von dem Exften/ nemlich von der Befchreibung der Perfon diefes | 


Donden Andern. 
Solgt zu bedencken: wie König David fich fo gnädig gegen ihm er- Re 
vn Barfıl | 


König David erfent/ mas er für einen getreuen Watrioten an diefem Bars |" 









jekund mit Königlichen Snaden zu belohnen/und offerirt ihm eine&tell am König: 


feyny an Privilegien / naden und Sreyheiten folles ihm nicht manglen. Summa/ 
ber König hette ihn gern bey fich gehabt / und fich ohne sweifel auch feines guten 
Rathsinallerhand Gallen gern gebraucht. 

soblich ft es an König David / daß er fo fehr aufdiefen Barfillaigefehen und | Ehriktie 


Kegenten 


Obrigkeit ein feines Erempel/ was für Leuch auch Diefelbige zu fich siehen / ehren men 
eirten umd 





1, Anfangs föllen fie dag Alter ehren / fich in ihren Sefchäfften und Karb; | een 
So miflen wir/ daßin der Ssfraelitifchen Republic, die Efseften underdem Num.n. . 


nicht fü teichtfinnig außgefchlagens fo nodre er nicht fo bald desgröften Theile feineg 

Königreichs verlürftig worden. 

Spfpn ift ein Heidnifcher Gefakgeber gemefen / Doch hat er bey den Athe-i 
| ber | __hienferen 





RI, Provigt/ Bondem frommen und 


nienferen ein Gefas gemacht / daß-man in richtigen Nathfchlagen allegeitdie 2 
ten vorden Fungeren folte reden laffen/ und derfelbigen Meinung und Borfchläg 
tol bedencken : So hoch marddag Alter bey ihm geehret, 
/ a Gott felbften ehret Das Alter, Dann demfilben zu ehren befipichte/ dag | 
Dan.7.9. Jet fich nennef anriguum dierum , den Altender Lagen: hiemit feine Ervigfeit 
anzudeuten. %ja er droöhet feinem Bolck/ als eine fonderbahre Straf / daß erih 
tea. | DIE Efeeften wolle entziehen: ihnen SJünglinge zu Fürften geben/ und 
TFT Byindifche follen über fie berzfehen. 
| Darum ifteg nicht eine geringe Sundy wann entweder in wichtigen $De- 
Irathfchlagungen 7 die gufen Gedaneken ehrlicher alter Zeuthen / fo Teichtfinnig his | 
dangefeßt und verachtermerden’ Daß der Jüngere flols wmirdmwider Den Aften/ 
und ein fofer Dann miderden chrlichen ; mie beya Propheten gejagt toird. 
Dder mann fünften die grauen Haar von jungen Eeuthen in fo fchlechtem relpe&t 
‚gehalten 7 etwwan ohne fcheuhen entunehret »verfpottet und Derachtet werden IBel- 
ches auch Die Heiden felbften für eine hochftrafliche Sund gehalten haben. Crede- 
bant hoc grande nefas, & morte piandum ‚fi juvenis vetulonon aflurrexerar, 
Ifagt der Det: Sie habens für cine Zodfünd gehalten/ wann ein junger 
| Menfeh einem Alten nicht anfgeftanden. 
ir einem granen Haupt folt du aufftehn/ und die Altenchren. 
Dann du folt dich förchten für deinem Gott/ fagt das Gefak Mofis, So fol 
dann Die Gottesforcht einen jeden treiben/ das Alter zu 1 AReigheit von den 
Alten zu fehrnen 7 und für ihr fanges Leben Gott anzuruffen/ Dann esift ein böfes | 
Zeichen wann Diealten/ biemit ihrer Sottfehgfeit und Gebett ein manches Gericht 
Jet. 57.0.2. Ne, abgemendet/ einsmals hinneg genomen/undfür dem Unglüsf weggeraft 
Iiperden, 
ERNINE 11. € foll demnach eine Ehriftliche Obrigkeit Tugendfame und Dua: 
lotten tn: Ihiftcierte Leneh herfürzichen » die diefem Barfillai an Gortesforcht/ Berftand / 
gendfame | MedlichFeit/und anderen dergleichen fchönen Tugenden zu vergleichen find. Und das 
UDO nach dem Flugen Kath Sethronis / feinem Toochtermann/ dem heiligen Mofl ges 
Exod.1g.21.| geben: Sihr dich umb under allem Bote nach redlichen LSeutben/ die Gott 
förchten/warbaft/ und dem Geißfeind find/ die fee über fie/etliche über 
taufend/ über hundert/ über fünfgig/ und über zchen/ dat fie das Bolet 
allezeit richten. Welches dann auch König David in feinem Gelubd GHDtt 
dem Herzen verfprochen / wann er angezeigt bat / roag für Leuther in feiner Re | 
Pfal, 101,4.|9lerungumb fich haben wolle : Ein verfehre erg / fagter/ muß von mir weis 
&c. _ \chen/ den Bofen leide ich nicht / ir. Meine Auen follen fehen nach den 
Freuenim Land daß fiebey mir wohnen/undhabe gern frommeDditener: 
| Salfche Seuth haft ich nicht in meinem Haup/ ze. 
Pub jur Man hat folhes heur zu tag-mol zu bedencken/ daß / mann Dbrigkeitliche | 
Erinnerung. | Ylempter und digniteten folfen bejtelt werden / man nicht nur dahin [ehe / wie Die | 
Perfonen möchten befürderet / fonderen tie den Aempteren geholffen werde: Und 
daher nicht Sreundfchafft  Derwandtfchafft/ Reichthum/ Baaben/ u. fondern Die 
Tugendund Tüchtigkeit bedenke, und alforecht taugenliche /dapfiere und np 
cterte 
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ficierte Seuth herfürgiehe/ von denen man die Hornungfaflen Eönnerdaß fie ihnen 
| inallen Sreuendie Ehre Sottes/ und die gemeine IBolfahrtdes Batrerlands/ mit 


legen ieyn. 


fährlichen difficulteten , in tvelche oir in unferem geliebten Batterland auß ge: 
rechten Zorn Gottes uber unfere Unbußfertigkeitumd Undanckbarkeir / je.langer 
'jemebhr gerathen/ daß esdas Änfehengewwint/ alswann Fein beffandiger Frid- und 
vertrauliche Einigkeit under ung niche mehr wurglen und auffomnmen wolte. Darum 
fag ich / hatıman ja Urfach 7 Daß man auf taugliche und Dapffere Degenten jeder, 


| man in folchen diffieulteten, nicht fecken bleibe fondern fich auch zu den Nach: 
Formmenden alles guten zu verfehen und zu getröften habe: Damit in unferem Land 
noch weiters Ehre wohne: daß Güte und Treu einander begegnen/ &k: 





rechtigfeit vom Himmel fchaue. 


I. Endlichen follen wolverdiente Leueh von einer Chriftlichen Obrigkeit 3 
bedacht werden. Dann warum hat König David ihm fo. hoch laffen angelegen! } 


feyny diefen SBarfilfai naher Hoff zu bringen als daß er hiedurch feine Danckbar: 
| Feit gegen ihme wegen feiner geleifterer Berdienften fehen und merefenliefle: 
| Seinem Eyempel nach füllen dann abermablen Ehriftliche Negenten fich ber 









ben Stand verdient gemach£haben; mie Dann folche Tugend auch. bey den Heiden 
vor zeiten Statt und ‘Das gefunden. Dann alfo reifen wir/ daß Pharsa den 
 Sjofeph umb feine Beigheit und Treu aljo belohnet ’ Daßer ihn. auf Dem finfteren 


Königin Perfen/ den getrenen Mardochai/ mwelcher dev Kammereren morderifchen 
 Alnfchlag moider den Song entdeeftinit Ehr undSut.befohner: Daß Nebucadnesar, 
König zu Babel den Daniel/nach demer fich Durch feine TReißheie wolumb den 
| König verbient gemacht / zum Dberften über die Berfen und: Surften über Das 
ı gange Land zu Babel gemachet habe. Haben nun das Die Surften under den Heiden 
| gethan: Akarummsiten Dann die Negenten des Bolcks EHDtkes deffen vergeflen/ 
| und Das gufe rommer md gefreuer Seutben unvergolten laffen ? 


Und wann man dem urthäter felbften fein gutes zu vergelten Feinen Anlaß | 


 hatı fofollman billich Dasdanekbare Gemuth auch auf deffelben Kinder und Nrach- 
 Fomling fortpflangenz und diefelben der nußlichen Berdienften ihrer frommen EI; 
‚ teren und Dorelteren auch geniefjen lafen : WBiderumnach dem Exempel Davids, 
: welcherv ba.cr den Datfillai nichenacd) Hof bringen Fonte / feinen Eohn dahin ge: 
ı hommen/ unddenfelbigender Treu und Gutthätigkeit feines Natterg genieflenlafs 
jen zwiein den nachfolgenden IBorten diefer Hiftory gemeldet toird, | 

| Genug aljo auch von dem anderen Duneten. 


0 DVondem Dritten. | 
| run toird tveiterggu bedenefen feonvreie ZarfilaivauıfYmerbietung G ia ih De) 


wolverdientenalten Barfillai. | 161| 
Hindanfesung des fehandlichen und verderbliehen Eigennußes/ werden laffen ange: | 

Sroffeirfach hatıman folches in acht unemmen/ wann wir bedencfen Die ger) 
zeit bedacht fen / Damit/ wann Soktder Herz die 2llten wird meggenommen haben/ 


rechtigkeit und Fridfich füflen : daß Zreuaufder Erden wachie und &ez) 


‚ fleiffen + erkantlich und Danckbar zu feyn gegen getreuen Vatrioten/ welche fich umb. 


| Kercker herfür gegogen/ und über das ganse Königreich geferet: Doß Ahafverus/: 





A.16$7. 





verbiente 


Feutbe bes 


fürbdereit. 


Gen.4lI- 


Eft.6.6. 


Dan.2.48, | 








A-1657. | 162 XI. :Dredigt/ Bon dem frommen und ' 
Be. | Königlicher Gnady fich [0 dermutig erzeigt und verhalten. Und stvar anfangs / wie 
(eönigtihe | er fich Derfelbigen bedanekt: hernaher/swic er Ehimchamdent König recom- | 
N m mendirt und anbefohlen Babe. 
fich der auer: I. Barfillat bedanckt ficherfllichder anerbottenen nad, Zwar erbeuter fidy | 
a den Konigzu begleiten bisuber den Jordan: bittet aber darneben / daß der König 
ihmemit dem Hofzleben / und weiterer Befürderung verjchonen / und ihne widerum 
zu feiner IBohnung toolle umbEehren laflen. Und wird darben beydes die Summ | 
jeiner Antwort/deßgleichen auch die Urfachen / foer Darben eingeführt / under: 
fehiedtich zu bedenefeirfeyn, 
a. Die Sum Die Summ feiner Antwort ift in diefen IBorten begriffen: Warum |: 
. #foltich mit dem König gen Serufalem sieben? Laß mich umfehren in mei=E 
ne Statt. Barfillat mil nicht gen Hof begehrt keine gröffere Ehr / viel weniger 
:oflüfte des leifches + begnuget fich des feinigen/ und begehrt indem Stand/in 
welchenibn Sott gefekt hatte feine Fag zu vollenden und zu fferben. | 
Und das fEeht nun trefflich wol / wann fonderlich alteund beraate Peuth ver. 
nüglich find fich ihres &tands und VGefeng benuigen und erfättigenlaflen. Ein ver: 
nügliches Herk ift doch über alles / übertrift allen Reichthum / Dochbeit ind Her 
lichkeieder Ißelt. Es if ein grofler Oewinn/ wer gottfeligift / und ihm faßı 
Br) FEHIAEn, 
Bas aber die Urfachen belangt ’ fo Darfillaigegenden Königeimfuhrt/ fo 
Die find Derfelbigen underfchtedliche. Er fehuiset für 
b Beben, | 3. Die Befchwerlichkeit feines Alters: IBas ifts/fagt er/ das ich noch 
hireitos | zur leben habe/daßich mut dem König foltebinauf gen erufalem zichen? 
Ä ch bin heut achtzia Kahr alt/ wie folt ich Fennen was aut oder böß ıft/ | 
oder fehmiesfen was ich cffe underinefe/ oder hörenwasdie Sanger nder | 
‚Gängerin fingen? IBarım foltdein Kinechtimeinen Herien König fürter! 
befchiveren ? Als molt er jagen : Ach/ mein Her? König ichtauge nicht nach Hof’ 
bin nunmehr einachtzigiähriger Mann’ fange an Eindlich zu werden, der Nerftand | 
nimtab/daß ich fehrverlich mebr.erfennen mag/ was qut oder bofrtft/ Daher ich 
meinen? Hersen König Feine Dienftmebrleiften Eönte /murde demfelbigen z.als ein! 
gebrechlicher Menfch nur verdrießlich und befehmwerlich fern. &o murdeich auch 
‚fehlechte Sreudehaben zu Hoff: dann ich fuche meht Eöftlich effen und trincken / der 
appetie iff meg/ ich Fan nicht mehr fehmeefen/ was ich efle und erineke. So! 
höreich anch nicht mıchr / was ir Sänger und Sängern finaen/ich frage) 
nicht nach Mufte/ Tankenz Spielen / Sagen, ımd anderer Kurkmweil/ die zu Hoff! 
‚getrieben mird. Darum bift ich“ der König wollemich des Hofflebenserlaftn. 
@s ie!  Sebery alfo eigentlich hat ung diefer fromme Mann Die Befchrerlichkeit des! 
Seihwerlih | hoher Alters befchreieben ımd entroorfferzmit reichen e8 fo Beichaften "dat fich j 
‚in einen einfaß die Hefe oder Trufen au dem Boden gefunden id fi 
Be | a nn | finda.l 
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Erg umıb 


(chen ab/ die Kräften beyveg des Gemüt / md Deszeibs/ Dr appericgeht roeg 
ı Seruchimd Sefchmaek vergehen’ dag Gehör verliere fich die Yugen werden dun 


les zum Podund Lndergang neiget. Da nehmen alle Febengkraftenin dem Men- 
| cfets die Farb erbleicht + alledie&tieder werden mattund erftarset. Sunma/ mi 





ı 


"= | 


553 = 


= 


















ı finden fich die Hefeny dasifts die Befehtwerden unfers Lebens in dem Alter. Dder, 
reieein altes baufallıges Hauß allenthalben anfängt zu Erachen und zu brechen’ fo 
| wiles auch allenthalben fehlen mit einem alten und baufalligen Hauß der Selen; | 
davon ichdann Konig Salomon ilredenlaffen. Es Fommenfagter die Jar? gedieen. 
| von denen man fagt / fie gefallen mir nicht. Die Hüter in dem Hauß/| v.zi&c, 
| Das ift/ die Arme/ zittern: die Starcfen/ das ifbs die Schenkel / Frümmen 
| fich. Die Drüller/ das ifb die Zahn fichen mäjfig / Darum Daß ihr wenig | 
worden it: Die Gefichte durch Die Fenfter/das iftidie Augenwerden finfter : 
Die Thürenauf der Gaffeny das iftdie Lippen’ werden gefchloffen/ Dakdie 
Stifider Möllerinleife wird /oderdaßman die Stim und Dede auß Mangel 
| der Zahnennicht wol vernemmen fan. | 
| So haben dann alte Leutor auß Dehersigung folcher fo vielfaltiger Gebrechz| Nas sur 
lichFeiten/ Uxfach mit David zu betten: Nerwirffmich nicht / 6 Sottrim Als Inuaa alla 



















ter / verlaßmich nicht/wann ich fehwach werde. _  1feuthen. 
Wir übrigen haben Lirfach/ die Kraften unferer jugend zu Ehren su siehenv ee 


zu arbeiten und zu fchaffen / alldierweil noir arbeiten können. Ghedeneke an Denen hen. 
| Sehöpferin der Jugend/che dann dieböfen Tage fommen/ ır. jEech ım.1, 
| Und wann unsdanndie reben unferigen von Sort dem Kerzen entzogen mer= 1® Be 
| den/nach dem fieein hohes Alter erzeicht haben / fo follen wir ung nicht ungedultig mein. 
ı den Dıllen Gottes riderfeken/ fondern gedenefen/ ihnen feye mol befchehen / als die 
nun vonaller Mübieligkeitdiefes befehwerlichen Lebens befreyet / ruhen und f&hlafri Jet. zz... 
fen in ihren Rammeren. Sfunger Seutben Tod ift gleichfom ein getwaltthätiger 
ı Ted: aber der Todder Alten ift ein narurlicher Tod / als dadie Tratur felbften all-| 
gemach abime / verwelcket wud verdorzet. Daher vondenbeiligen Erkvattern ges) 
jagt wird/ daß fie feyen geftorben/ alt und Lchens fatt. | Gen, 25,8. 
2. Die andere Brfach/ darum Barfillai die angebortene Snad nicht an-] 6323; | 
nemmen molleny ift hergenommen von der Geringfügigfeit feines Dienftes/ fb |ciakeitder | 
er dem Konigerzeige/ als welchereiner fohohen Vergeltung nicht wereh fen : darum np 
 fagt er: Barum wil mir der König cine folche Vergeltung thune als| 
| molter fprechen. Zlch Her? Konigres ift gar ein geringes/wasich dir su Ehren gethan- | 
haby und ift einer fo hohen Einad und Vergeltung bey weiten nicht twertb. Sicher, 
| Fern mich fehuldig meinem Naächftenzu dienen mit dem das mir Gott gigeben ;in- 
| [onderheit meinem König/ den ich fir meinen Datter erkenne, | 
.  2lhie lehret er mit feinem &yempel,daß mann wir etwann mas guteggetban/ | eeyr. @uıe | 
toi Dafjelbige nicht follen mit vielem aufftveichen und groß machen / als wann teir| Wer& ti 
" weiß nicht was Damit verdient hatten tie jener Dharifeer im Tempel ; fondern fol" mer | 
B ra | | N , | außftseichen 
en Demuhtigfich und befeheidenlich von uns und unfern guten ABercken halten /und' Lucas. 
gedencken/ haben wir etwas gufs gethany fo feyen wirg zuthun fchufdig geiwefen :ja' 
che twir haben es gethan fondern Gottes Geift habees inung gewürcket dem ba- L 
ven toires zu verdancken, Und mann wir gleich etwas guts gethany folauffedoch fo, 
viel böfesmiet under/daß/ wann Gott der Herzmit uns rechnen wolte/ mir eben gar 
übel vor Demfelbigen beftchen wurden. Das macht / Daß dorten die Slaubigenvon 
reinen guten Ißercfennichts miffen wollen, a / iprechenfie/ warın haben wir 
| 11 dich 





uc.17, 


De 





(A.1657. 164 XL Predigt / Bondenfrommen und 
se, dich Dungerig gefehen/ und Baben Dich gefpeifet? oderdurftig/ und ha’ 
a gerrandet e warın haben wir dich einen Saft gefehen / und bez 
herberger? ıc. 
. Betrachs 3. Die dritte Brfach nimt a her vonder Betrachtung feines 
el bevorfichenden Ends / wann er fagt: Laß Deinen Knecht umfehren/ daß ich 
Ends.  Merbein meiner Statt / bey meines Datters und meiner Mutter Grab: 
Als toolt er fagen : Ach mein Herz König ich hab num viel andere Gedanefenv ala 
daß ich nich erftindas Hofzleben einflechten fülte. Sxch richte mich nun nach der an- 
deren und befferen PBelt. Betten / und an eine felige Hinfahrt gedencken/das ift nun 
nieine meifte bung. Darum bitt ich/ Der König wolle mich an diefer meiner An- 
dacht nicht verhinderen/ fondern mich nun mieder umbfehren laflen / daß ich ben den 
meinigen flerbe/ und in Die Schlafffammer meiner Eltern und Woreltern verfam 
(et werde. Sehet/ wie der fromme Mann der TBelt/ und ihrer Eitelfeit- fo fehr 
fey abgelforben gemefen. 


ı8. Tahege- Todesgedaneken follen gtoar allen Menfchen angelegen feyn / vornemlich aber | 


[daneten fol: | 


ienalten Alten und verlebten Leuthen, | 
| | Allen Menfchen’ fagich: Dann unfer gankes Leben ift nichtsanders / ale ei: 
Inte Keiß und Wanderfchaft zu dem Tod. So viel Tage mir vollenden, fo viel 
ochen wir erfllen/ fo viel Stahre noir befchlieffen : umb fo viel Sagı Monat und 
Sahr find wir unferem Ende naher. Unfer Seben ift gleich einer Schiffahrt : dann 
oie Der jenige/ der da fchiffetzes feye gleich/ daß er in Dem Schiff ftehe/ fige oder fige/ 


Doch allzeit mit dem Schiff fortgetrieben wird : alfo lauft unfer Leben immer zum | 
End / wir wachen oder fehlaffen, fisen oder gehen. Darum wir mit David immer: 
Palm.39.5.| Dar betten follen. Herr/lchre mich doch/daßes ein Ende mit mir haben muß/ 
Banden [nd mern Leben cin Ziel has und ich davonmuß! | 
alten Leu: Surnemlich aber fol diefes alten Leuthen angelegen fennsmelche ihre Sahrt nun 
then. vaft vollbracht haben. Crunge Leuthe gedencken / Daß fie einmahl fterben werden : Die 
Alten aber noıffen / Daß fie bald fterben muffen. Darum follen fie gefinnet feyn/ mie 
Der toeife Mann Seneca ‚der da fagf: Ante feneutem curavi, urbene viverem : 
in fenedtutecuro, ut bene moriar. "in meiner ugend hab ich gelehrnet recht 
zu leben : jegt in meinem Alter Ichrne ich feligfterben. Hat das ein Heid ger } 
fagt/ mag wiluns Ehriftenleuthen gegiemen? IRir vielmehr follen dann under uns | 
alte und abgehende Leuthe ihre meifte und vornemfte Sorg feyn laffen/ die Betrach- | 
tungdesTods? Dergeftalten’ Daß fie fich der IBelt und ihrer Eitelkeit von gangım | 
Hersen entjhlagen/ mit Simeon und Hannadem Tempel abwarten /fich aufeine | 
Luca,2g, jielige Hinfahrt bereiten und beten: Herr/ Taß deinen Diener / deine Magd 
im Frieden dahin fahren/ nach Deinem Ißort/ dann meine Augen Daben 
| deinen Heiland gefehen. | 
Velen 1. Noch einsift übrig zu bedencken / twie Barfillai / nach dem er fich der 
Imdesst: | Königlichen Gnad bedanckt / den E'himehamı( melcher / nach dem Zeugnuf des 
niss@naden | obgedachten Sfofephi, fein Sohn folle geroefen feyn ) dem König recommendirt 
und anbefohlen habe? Davon fagt er zuend verlefener orten: Sihe/ daft | 
dein Recht Chimebam /den laß mit meinem Herzen König DIRaDRE 3iez | 
Ne, 
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| dann nimmer ohne Srucht abgehen wird. Dann mann Bott der HEN Das Ge- 
| anruffen/ allen Die ihn mit Ernft anruffen. Er thut was die Gottsförch- 
tigen begehren / er Böret ihr fehreyen und hilft ihnen. 

| amd ehrenden Eiteren: als nemlıch Deren Hans Rudolph Burcharden/Mecfelhergn/ und beyfigern 


langet hat. Darauf mit Einwilligung Ehrengedachter feiner ie cufl dag Studium Ju- 
| ij 


‚wolverdienten alteu Barfilat | 165 





hen und ehu ihm/was Dir wolgefälle/ als twolt er fprechen : Aril mir je der | 


König eine fonderliche Gnad erzeigen/ fo bitt ichy er wolle diefen meinen Sohn auf: 
Derzei£ mol getuogen fenn. 


haben gegen ihren Kinderen / welche dann an Denfelbigen / mann es zum Scheiben 
Fomt/ fich vornemlich mercken und fehen läßt. Sinmaflen man etmann fihet/ das 
fterbenden Eiteren bald nichts höher angelegen ift / als die Hinderlaffung ihrer lie: 
ben Kinderen/ von welchen fie nicht moilfen/ mie e8 ihnen nach ihrem Tod in Diefer 
argen RBelt ergehen werde. 

 Albdann reird ihrer Sorgfaltigfeit Fönnen abgehofffen werden : wann fie 
erftlich in ihrem Leben fich getreu/ efeig und gottfelig erzeigen noerden / und fich 
wolverdient machen in ihrem Stand und Beruf, damit auch nach ihrem Food ih» 


binwiderum Sobannem feiner geliebten Mutter anbefohlen hat. 

Surnemlich aber wann fie folche Ehrifto / unferem bimmlifchen David / ans | 
befehlen werden durch Das Ghebett/ und denfelbigen über ihre Kinder anruffen/ daß 
er nach ihrem Tod die Battersftell vertreten / in &naden ob ihren Hinderlaflenen 
walten / und bdiefelbigen für Sund und Schande bewahren tolle: welches Gebett 


bett frommer Seuthen Durch ihr ganseg Leben in Önaden annimt / mie viel mehr 
dann in ihrem Sterben/ warn fie gleichfam fehon vor der Portendes himmelifchen. 
Serufalems ftehen/und zur Lege noch diefen einigen ir2difchen Segen von dem Als 
mächtigen begehren? Da mwird_es heiffen : Der Herr ift nahe denen die ihn 


| Genug aber von! 
furgenommener Handlung. 
Bon dem verfiorbenen Deren Obriften 
Zunffemeifter feligen. 
. Num erforderet bie Zeit/ daß aud) von unferem hochgerbrren Herten Obriften Zunfftmeifter fel. 
Das jenige vermeldet werde / was da bverhoffentlich zu der Ehre € oftes / zu feinem rıhmlichen An- 
hal , den Traurenden zum Zrofl/ und diefer ganken Ehrifilichen Berfamlung zur Erbauung Die- 
nen iwicd. 
Es ift berfelbige nach Gottcd milfen / in dem Sjahr 1585. den 30. tag Novembr von Ehriftlichen 


eines Ehrjamın Stattgerichts allhie/ und Frauen Salome Riedin /erboren/ von denfelbigen in mah-. 
ER auferzogen/ and wegen verfpärten guten natürlichen Gaaben zu den Stupien ange- 
alten worden. 
Wie er dann’ nad; dem er bie Claffes unferöGymnafii durdhloffen/ und in Ioblicher Univerßiter, 
die Fundament feiner Studien gelsat Anno 1604. den Gradum Magifterii in den freyen Künften er: 


ris 


nermmen / su feinem Dienftgebrauchen/ und Demfelbigen mit Königlicher nad jez 


Sit ein Spiegel Batterlicher Liebe und Sorgfaltigkeit/ fo gottfelige Elteren | & 


re Kinder und Nachfömlingeihres Iolverhaltens zu genieffen haben. YBann fie/ | 
demnach/ vor ihrem Abfterben fie frommen und ehrlichen Seuthen twerden anbe- | 
| fehlen’ und fie bitten/ Daß fie nach ihrem Fod ihrer lieben Rinderen wollen getreue 
| Nechnung tragen/ und Diefelbigen zu allem Guten verleiten. IBie der Hera Ehris 
fkus infeinem Abfterben feine verlaffene Matter Sfobanni dem heiligen Apoftelzund 














ihre Kinder 
warmes nik 
ehren stumm 
Eixcheiben 
Eenit: 
Rubiur 
Terniab- 
nulg 
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166 XI Predigt’ Don dem frommen und 


ris, ober ber Rechten’ fich begeben und / unch dem er folches allhie angefangen / eine Reip in Srand- 
reichy Reiderland Engelland und Jtalien big naher Kom/ vorgenommen /allda er Ihe nie allein 
eine nugliche Experieng und Erfahrenheit / fondiven auch eine genugfame Erfantuup der Spradjen 
sumegen gebracht. | £ 

Nacı feine Mibderkunft hater fh in Continuirung und Sortfegung feiner Studien dergeflal: 
ten geübet/dag er bald darauf / nemlich Anno ısto. den Gradum Doktorarüs in utroque Jure,mit 
fonderbahrem Lob erhalten. Darauf er Dann noch eine Reiß in Tentichland vorgenommen/ und fich 
su Speyr an dem hochlobtichen Keiferlichen Kammergericht eine zeitlang aufgehalten. Zn den ir 
aber dafelbften fich enthielte/ift er abmwelend von einer loblichen Univesfiter allhie/ ad Profeisionem 
|Philofophix Pratticz , fo wegen Ublterbens Hıren D. Thomz ‚Coccäi fel. vacierte, orDeRilih er 
wehlet und beruffen eorden; welche Wahl dann auch feine Rudreiß und Mirderkunfft befürderet/ 
alfo daß er Uno 1611. in dem Monat Februario feine gedachte Profcfsion angetretien bat, 

Eben in dem bemelten Jahr hat er in dem Monat Decembri, nady Gott Surkhung/ ich in 
[ben heiligen Eheftand begeben / mit Zungfrauen Eftyer Batsierin’ Herzen Jacob Hattieren/ und Sr. 
| Maria Baubinin fel.eheleiblicher Tochter/mit derener in die 35- Jabr fridjamlich gelebt/ und durch 
| Gottes Segen / sehen Kinper / als nemiich fünf Söhn/ nad fo viel Zuchteren erzeugt ‘ von toelchen 
noch 4 Sohn un? 3. Zöchteren / nad) Gottes Willen in Leib und £eben ; Bon welchen er dann aud) 
durch Gotkes Segen / in die 46. Großkinder gefehen und erlebt hat. Gedachte jeine Jicbe Ehefrau a. 
ber ijt ihım An. so. in dem Monat September , durd; Den zeitlichen Zod / nicht ohne jenen grofen 
Kummer und Schimergen entzogen worden / alfo Daß er die übrigen Jahr fich in dem Wittwerkiand 
enthalten mulfen. 










verfitet- zumanderen nal /memnlich Unis 1620. und 28 rühmlich getragen und verwaltet ; it Er in 
| bemeltem Fahr 1628. von unferen gnädigen Herien und Hberen / nad) Veränderung Heiten Dodt. 


Welchen Amt er dann bey 25: Fahren aljo vorasftanten / daß er inzrifchen aud) zu underjäedli- 
chen Legationen , auch andere wichtige Gefchäften deputirt und verorbniet worden : big daß er Un, 
1654. bey dir Beliellung eines Ehren.:Kegiments / in den geheimen Nabt der Heriwn Drepschin / mie 
auch zu einem Ddriften Deputaren der Kitchen und Schulen / und darüber An. 56. na ibjterben 
‚Herien Dbr. Zunfitmeifter Wengen fel. iu dem Obriften Zunfftmeißtertjum diefer Statt ift gezogen 
und erforberet worden. de 

Alten dicfen feinen Ehrenftellen ift er alfo vorgeftanden /daf er / nad) dem Eremp:l biejes Bars 
filtai / fich guvorderft der Tren und Aufrichtigkeit befliffin ; Denn befant ift/dap eu jederzeit annesred- 
lichen Gemüts getvefen/ aller Falfchheit feınd und gramm daher er aud) gern zu geischten und red- 


| Schulen) und derjelbigen Dieneryals gegen denen er in dem Depuraren- Am!/ (melchem er 29. Jahr 


lichen Steur bedadjt hat. So marer aud) mit Barfillai dienghaft gegen den Prächiten/ ifi einer Eh; 
ren-Burgerfchaft / welche Denfelben /ale einen gütigen und milten Kegenten berglich betrame/ aud) 
in feinem hoben Alter/ willfährig und unverdroffen zu millen worden. _ u 

Gegen fi) felbjten it er eines niderträchtigen und vernüglichen Gemäts gemejen/ Daß ic) glan- 
be/ warın 8 in kerfter Enderung feiner Perfon /da er zum Hbriften Zunfitmeifturthum erhaben wor- 
den/ ju ihme geftanden mwere/er fich mit BarfiHai in Betrachtung feines hohen Altıre, foicher Oberfeit, 
lichen Einad und Ehre wurde bevanckı haben : Bann man'riemahlen geichen / dag er jic) derenthalben 


heiligen Sacramenten Reiffig acbalten/ auch fonften in Ablefung Theologijger und anderer gei liveichen 
| Bücheren fich fonderlich erluftiget/und alfo zu einen feligen Sterbflündlein vorbereitet ha. 

Seftert acht Tag hat der Herz nnfer Korte angefangen ihne mir 5lafen heimzujuchen /in welden 
er Sluß Darzufommen: da er Dann allobalo fid) in den Willen Gottes ergeben /und alf ıd) ihn Dee 


und 


| Nach dem er nun feiner gedachten Profeßion 18. Zahr lang tvol und Loblic) vorgeflanden/ und | 
in mäyrenber jeitden Decanum Facult. Philofoph, jum dritten/den Redtorarum aber ioblidger Uni-| 


Johann Zriderich Aohineres fel. weicher bamahls zum Dberjten Zunfftmeifterrhum erhaben worden? 
sure Statiichreiberei allsie/ ald er edendin Rektorar des anderen mals verwaltete’ eiforderet Worben : 


lichen Sachen geholffen. Darneben hat er fich der Gutihätigkeit befliffen» beydes gegen Kirdyen und | 


‚in underichisdlichen Ständin vorgefianden) jederzeit gern fein beites gerhan : Deßgleihen aud) gegen | 
den Yrmen’/ald er dann under Denfelbigen die Armen Schuler auf Burg Jabrlıch mit einer anjepn- | 


viel erfreut /vielmeniger erhebt herterals dee nunmehr mit Barfıllai feine fürnemfle Eorg mwoke jepn | 
laffengesr irn #3 Serare, Die Betrachtung des Tode : mie er [ich Dann zu Dem TBort Gortes/undden 


er fich doch bald wiederum zimlic) erholer hat. Aber verwicheren Zinkag HRorgens/ili cinnener jları 





| erften mals befucht/ fich mit [hacher Erimm alfo erfläret; Er betrachte bey fic) jelbflen bie großen 
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ffarefer Bott’ mit Eroft Krdfe and Erlöftite :Erhaft in ang das alimmaende Dacht! 


nem&hren-Keniment eriiefen : toelche jo groß jenem/daß er fie nimmer ger uafam erfennen/noch preifen 
wolle ihm teilliglich und gehorfamlich felgen / wann er ihn von diefem mühßligen Leben außipannen 


Pillens gedultiglich ermarten. Eriftfichen Böehuf H 
Daher hat er die stoeen Tag mit Chriftlicher Gedult zugebracht/ mmeber ach noch tueh geklagt, 
wegen Beichwärlichkeit der Stimm tenig geredt/ in fill feyn und hoffen feine Härcke fegn laffen/ und 
berglich garen Den Eroft des Worte Goftes angenommen. — 
Aber vrrtoichenen Ditrwochen Abende nuch 4. Uhren ift ihme ein Neuer Catharrhus fuffora- 
tiyus gefallen / mit welchem der Zodes- Kampf aljobald angegangen / im weldjem’ alß ich darzu Fam 
er mich anfangs nech gefant/ und was ich mit ihm geredt verfiauden; aber che als in einer viertel Stund 
| mar fein gebens-Ziel ganglich verfloffen’ daß er feine Seele Sort feinem Schöpfer ımd ertöfer under 
unfrem&ebäut janftiglich aufgegeben’ nach dern er in Diefer Zeit 7 1, Sahr und 2. Dronat zugebracht 


al. 
nd alio hat diefer unfer geliebte und höchnechrte Her DObrikter Zunffmeilter felig/ auch feinen 


wurde underworffen aetwefen feyn. Air aber haben Urfach, kinen fo aefchwinden Verlurft zu beklagen; 


' Dani rs hat an ihm ein@hren Regiment ein vornemes Glid/die Ulniverfiter und das Predigamt einen 


suthergigen Gönner’ und eine ganse Ehrenbingerfchaflt EUREN BETEN egenten verlohren. Gotkden 
Deren haben mir mit Buhfertigen und eiferigen Herken zu bitten / baß er noch) fernerdunder und 
ioiche. Beuth eewwcken und erhalten moolle/ Die bisjemm gereligen Barfillai gleich fenen / bamit wir un- 


Gottjeligkeit und Ehrbarkeit/ und bas durch unferen Heiland Zejum Ehrilkum / Amen. 
Gchert. 


Sie dancken dir + barmhersiger EOrt und Vareer / daß du zu diefenz gefährli- 


chen Zeiten den Stand der hohen Obrigkeit under uns-fo anädialich erhalten? | 


und under derfelßigen Schu ung bißfer mie sinfichen Sriden und Wolftand gefe: 
aner haft. Erkennen aber mir demürigen Derken/ daß du durch unfere Siinden und 
arofle Undanckbarfeir nun etwas zeit hero feyeft verurfacht worden / uns allerhand 
nusfiche Serub/ und under denfelbigen auch diefen unferen getreuen Neaenren / 10.46 
fchwind zer enggieben. ‚Dancken dir afeichmol, mie wir fehufdig find/für allen den herr 
lichen Segen /den dis demfelben in dem geben und Sterben erwiefen : Bd befehlen 
dir feine lieben Kinder und Kindsfinder / famt allen den jenigen/ die Brfach haben | 
por anderen, feinen gefchtwinden Abfcheid su berrauren, wolleft denfelben von oben herz 
ab erfcheinen mit dem Frof' deines heiligen Geiftes / umd fie anderwerts nad) dei; 
nen heiligen Willen Diefes Scidsrbiderum ergegen und erfreuen. 

Dnd) weil dir aberthahlen einen, ichädlichen NE in ein Ehren: Regiment ge: 
siacher hafkzfo wolleft du 6 Barmherstaer Ösrt/ denfelben zu feiner Zeit mie einem! 
anderen tüchrigen ' nortsfürshtigen und Bapferen Negenten widerum erferein/ welcher 


I ihm mie Hindanferumg des feindlichen Eigennunens/ allein Deines Prammiens Ehr/ | 
md die Wolfahre des Datrirlands lafle ankefegen em. 


Bann. dann endlichen aush. unfer Ziel wird verflollen fenn/ foftehe uns bey/ & 


u - 


des Ölaubens / fene Farsk in unkrer Schwachheir, und laf unsburch den Tod nicht 
F nber- 





könne, Und darum feye er gar wol zufriden/ wie es der liebe Gott jesund mit ihm anordnen wolle er! 


| molle / habe Gott dem Herten alles brfohlen / Leib und Seelaufgeopferet / und wolle feines heiligen | 


Lauf volibracht /und mit einefeligenEnd befchloffen. Sbme dem Hersen fel.ift Ein&ch:d miderfahren/ | 
der &os ijt ihr eine erwünfchte Kuh von allerhand Yeıchtverden und wiederwertigkeiten / benen er 
noch ferners/ theils wegen feines michtigen Amts / theils wegen der Befchwätden feines hohen Alters 


der dervjelben Schuk und Schirm noch ferners Ain ffilles und rühiges Leben führen mögen/ in aller | 





. . _—— : L— € 

wolverdienten alten Barfillai. 167 |A.1657. 
a mn m m ÜBEL no mn ner r F f - 
und unermäßlichen Gutthaten/ welche ihm Gott der Her von Fugend auf) in der Univerhrerund el- | 













_ XI, Predigt/ Sonden Ehriftlichen <eben /200/ 


übersounden werden/fondern gib/daß wir durch denfelben riererfich und feliglich über, 
teinden/ und. eingehn in die ewige Freud. Das bitten wir dich in dem deines lieben 
Sohns ef Chriffi / und mir dem Gebert 7 das er une, felbg gelehrr har : Dnfer 
Batter / 1. 


roretotototofetotetoteretetstoteMeretotetototeretotofeFotoFoTe, 
Die XII, Predigt. 


Hon Ehrillliihem Leben, Xodrund zukünftiger 
Auferftändnuß Shrifigläubigerteurhen: 
Zert 
Auß den Befhicheender MD. Apofteln) Cap-s- 
verf: 36-42, 

Zu Toppe aber war cine Tüngerin/mitYammen Zar 
bea/ welches verdolmerfihee Heiße eine Rche/ Die war vollguw» 
ter Wer und Allmofenz diefie thät. Es begab fich aber 
su derfelbigen Zeit/daß fie frank ward und ftarb. Da wu 
fchen fie Diefeldige/ und legten fieaufden Söller. Nun aber 
Livda nahe bey Koppen Ift:da die Jünger hörcten/ daß Dee | 
erug dafelbft war / fandten fiezuibm/ und ermabneten ihn! 
daß er fichs niche Lieffe verdrieflen / zu Ihnen zu fommen. } 
Netrusaber ftuhnd auf/ und kam mit ihnen. VUndalßer 
- |darfommen war/ führeten fie ihn binauf auf den Göller/ 
und traten umb ibn alle WVittiwen/ wäineten/ und jelgeten 
ihm die Röcke und Kleider / welche Die Rehermachere / weil | 
fiebeyibnen war. Und da Betrug fie allebinauß getrieben 
hatte/ Eniet er nieder /bettet/ und wandte fich su dem Leich, 
nam/ und fprach: Tabea, fiihe auf: Undfie hat ihre Au- 
gen auf/und da fie Detrum fahe/ fagt fie fich wieder. Er 
abergabihrdie Hand undrichter fie auf/ und ricff den.-Hei- 
ligen / und Witrwen / und ficdet fie lebendig dar. Und es 
ward fund durch gang Toppen/ und viel wurden'gläubig 

an den Derien. | 
Außr 
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B der Gläubigen. 
Außfegung. 


So Elichte und Anßerwehlte in Chriffo Sefır unferm Herz sederdis| 
v2, ren. Obmolbife Ehriftfichen Leichpredigten/ foelche bey Beftäkzipen nicht 
A ung der Verfkorbenen auch in unferen Kirchen üblich find/allein je Say 
|“ Sp den Überlebenden zum beften gehalten twerden : als melche / nach ed! 
ir SE ps der Meinung Auguftini, eineg alten Sehrerg/ nicht find demor- 
EEE) tuorum fübfidia, Gehülffen der Berftorbenen/ dievon un.) 
ferem &eprang / Zoben und Puhmen nichts wiffen ; fondern vivorum folatia, 
:7 | cin Zroft und Frauidfung der Überlebenden / welche daben au GDkes 
v f Bort Eraftiglich getröfter/ ihrer eigenen Sterblichkeit erinnert z wider die Anoft 
und Schrecken Des Todes geftärcker, und alfo zu ihrem bevorftehenden Sterbftund: 
len bey zeiten Sorbereitet werden in welchen Dedencten Salomon Mei lich gez] | 
fagt hat: Es fepe_befler in das Klaghaufß gchen/ als in Das Frindhauf,/ Edel. ; 
dann in jenem fepe das End aller Menfchen/ und der Lebendige nehme 
es zu Hergen. . | 
| jedoch) f6 tird ung gu dengedachten Seichpredigten Anlaß gegeben von den; Doch aesen 
Derftorbene/ alstvelchegemeinlich nach gelegenheit ihres Zuffan D8/Lebens/Thuns/ ans | 
und Laflens/ ung einen Leih-Tert.an Diehand geben: warın fie uns mit ihrem darin. 
Erempelerinnern anderer goftfehger Leurhen {ob uns indem ort Öottesvorge-| 
ftele merden/ deren Glauben und Gottfefigkeit fie fich befiffen haben fo viel in or 


169 A, 1657. | 
































bern Den Il: 
berlebenden | 
sum beiten, 






Sterblichkeit möglich / nachzufchlagen. | 
Aufdifmahlen hat unsder Allerhöchfte/telcher geben und Tod in feiner Ges 
talf hats bey eimandern verfammfet / bey Deffattung einer goftfeligen Adelichen 
Marion/der Hoch-wol-Kdel-gebornen Frauen Ca tharina-&lifaberh von! 
Ernau/ geborner von-und zu Keutfchach / weiland des Hoch-wol-fdel 
gebornen und Geftrengen Herzen He&ors von O’rnaıt / anf Moßburg 
und Ölanegg’zc. fel. Gedächtnuß/nachZod hinderlaffener Frau Ißiteib: 
telshe Ery der Allmächtige/ vertsichenen CE ambjlag umb den Mittag / durch 
ein fanftes und feliges End/ der Befchwerden ihres hohen Alters’ und Mübs 
| BAROP DENE elenden Lebens / gnadiglich entbunden / und in feine himmelifcheNub 
verjeßer hat. 
.Aßann nun diefelbige/ mit. dem Erempel ihres Glaubens ihrer Softfelig, 
keit und Sutthätigkeit gegen vielen Armenund Krancken Leuthen mich an diefe heiliv 





con ge Tabi tham gemahnet hat / melche Petrus Der heilige Apoftel/ nach ihrem Fod/ 
di auf einftändiges anhalten deren / welche ihro reichlich genoffen + wiederum von 


| Todten aufertvecfet hatzal& hab ich mir fürgenommen , diefeg Erempel difinah- 
Ten einer Ehriftlichen Berfamlung vorzuftellen / und / vermiktelft Göttliches Dev» 
ID OA, ae | 
-sjol aber auf hernachfolgenden dreyen Duncten beruhen Daß teir reden, 

I. Donden Reben, / 
1, Donden Seerben/ 


I. Don der Auferwectung - heiligen Tabicha. 
2 me“ 








Der 





Der Her gebe / daß wir ung ihr heiliges Leben alfo zur Trachfolg fürftellens | 
dafs wir auch zu feiner Zeit getroft mic ihr fterben/ und frolic) wiederum von Tod: 
tenermwachen! 


Tr. Predigt/ Bon dem Chriftlichen Lehen’: 


Bondem Erften. 


Das geben Tabithee teird ung in Diefen Worten befehrieben: Zu Joppe 
Dasteben Faber war cine Yüngerin / mit Tammen Tabea / welches verdolmeticht 
zabithe. Iferfig eine Nehe/ die war voll guter IBereke und Allmofen /_ die fie that. 
| Da twird fie uns befehrieben von ihrem Namen /undvonihrem C hriftienthim. 
1. She Nanıe 1. Ahres Namens toird vorderift gedacht. In Syrifiber C prach hat fie 
|geheiffen Tabea oder Tabitha / welches Lucaswerdohmerfcht eine Nehe. Da 
| Ass. . indem riechifchen Text ein Lort gefunden toird/ tvelches feinen Itamen hatvon 
der Sicharfflichtigkeit: roie dann vondiefen Thieren /den Hehen/ gefebrieben wird/ 
daf fie ein uber die maffen feharffes Geficht haben / mit welchem fie bald alle andere 
| Thier übertreffen. 7ER 
Erinneret =“ Diefa Tome erinneret ung der Furfichtigkeit und Klugheit Deren fich Ehrifls 
Be ah | fiche Marronen und ARebsperjonen befteiffen jollen, DaB fie hichtnur eben mas ih: 
dat fie ölfen nen vor Augen lige/ fondern die Augen ihres Berftands tweirers hinauf geben la}: | 
Keotig | fen y verntinftiglichen vorfehen/ mas auf einem und Dem andern entftchen mochte/ 
en. und darauf Iehrnen/ ihr Haußtwefen mit Berftand zuregieren. Uelches e alemon 
Proverb 31. | AN einem tugendjamen Weib hoch tobet / wann Al jagt: Sie ehut ihren und | 
26,27. |auf mit IWeißheit/ und auf ihrer Zungen ift boldfelige Schr: Ste [hast 
wie es in ihrem Haufe zugche / undjfler ihr Brot nicht mit Saulbeit.. 
| Eine folche Enge Nebeift gerefen Abigaivderen der Geift Sortes Das arg 
1.Samızs. |mtiß gib/ daß fieein Aeib fer getwefen von guter Bernunft / tie fie es Dann 
v.318.&6.| indem Verck ermwiefen / da fie das Unglück tvelches ihrem heillofen und verfoffe: 
nen Srann tar bereitet geroefen /mit fonderbarer Ktugheit und Sürfichtigkeit ab- 
| getvendet. 
| 1° Diefe Tugend die Ktugheit/ ift an einem Ehriftfichen Chemeib allem andern | 
| sorzutiehen : gebet weit über Neichthum/ Gelt und Gut. Dann dusch Leifheit 


und Derftand fan man leichtlich Gut geroinnen: aber Heißheit täpt fich mit Fels 
Broy.ız.16. nem Belt und Gut erfauften. Was fol dem Narıcn Geltinder Hand Te 37 
heit zu Fauffen / fo er doch ein ITarz ift? fagt Salomon: als wolt erfprechen/ 

| fein Gelt wird ihn nichtsdefto miriger machen. | | 
11. FheChei 1. Demnach toird diefe Tabitha befchrieben von ihrem € hriftenthum/ 

jReitbam | paefcheg fie bendesmieder Aufferlichen Befantnuß/defgleichen auch mit Terz 

| ‘Een erfcheiner har. A, | NT 

|1,@faubens 1. fhre Drofeflion und Befantnuß mird angedeutet / mann fie eine 
betanenud. | Niggeringenennet wird. Zu foppe/ fagt Lucas war ne Jungerin / en 
| ic Ehrifti des Herzen. Alto find damals Ehriftenleuthe geriennet worden. Dann 
er Nameder Chriften erft bernachervund zwar anfanglich zu Antiochta auf N 
‚men /da die Jünger am erfien Ehriften genennetworden. Wann nun Ta 
ithaeine Sungaim Ehrifti genennet reird/ wird Dan angedeutet / bap fie das 
udens 

—————————————————————— 

















der 





undfünftiger Auferftandnuß der Gläubigen. 
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i von den heiligen Xpofteln/ und andern Gottsgelehrten Leuthen / erlehrnet/ 


ten habe. 

Und dif folten Chriftliche Matronen/ und wir alle miteinander/das Sunda; 
mentunfers Chriftenthums feyn laffen/ daß wir Sunger und Kungerin deg Her; 
ven feyen/ ung zur reinen Evangelijchen Kirchen / und allein feligmacbenden IKe- 
ligion bekennen. Dann tie zur Zeit des Sundfluffes niemand auffer der Arch er 
rer worden jo Fan auffert ber Kirchen Gottes und wahren Keligion niemand 
elig werden. 

Das hat ıhr angelegen feun faflen Marta / die Schmefter Pazari / melche/ 
‚als eine fleitlige Süngerin des Herzen (ic) gern su feinen Süffen gefeßst/ und der Sehr 
feiner Söttlichen YReigbeit zugehort bat, 

Eine jolche Füngerin war Daria Magdalena / melche mit innigficher und 
unverenderlicher Liebe Yefu Ehrifto angehangen, und durch feine eufferfte Schach 
und Schand fich nicht von ihmeabtreibenlaffen. 

Solche waren Eunice und Lois /die Mutter und Großmufter des heiligen 
Timstheir welchen Paulus das Zeugnuß gibt eines ungeferbten @laubens/der 


von Kindstwefen auf in demfelben underzichtet haben. 

Und alio jollen Chriftliche Weibsperfonen für aflen Dingen fich befleiffen , 
Ssüngerinne Chriffi zu feyn / toelche in feiner Schuf fich fleiffig undertweifen laffen 
ı au jeinem “ort / demfelbigen Sfauben/ und durch Die offentliche Befantnuß 

Zengnuß geben. Dann wann gleich andere fehöne und molanftehende Qugenden an 
| ihnen leuchten undfieaber Des Slaubeng und Der wahren Erfantnuß Goftes mal: 
geln folieny jo könten fie SHD!fE nicht gefallen / toeilen eg heißt 7 was nicht auf 
Glauben gehst, dasift Güind, | 
„Ja toir jollen Diß Dergeftalten practicieren daß wir unfern &laubenund Res 


—— 








ı sieben / und wann es zum Treffen Fommen folte Daß toir enttweder unfereitzdifche 
U chnungvirlaffen / oder Die Religion verläugnen folten / wir / nach dem € rempel 
Miofis/ vrllieber erwehlen mit dem Note Gortes Ungemach zu leiden/ 





ı ehrifis für gröfferen‘ 
| Di ıffdie Iregul, de Ehrifins allen feinen ungern vorfchreibt / daß fie ihr Rreug 
ı auf fich nehmen täglich. und ihm nachfolgen. Bas hüfffes den Den fchen/ 
‚lager Dabey, fo er Die ganse IBelt gewünne / und nehme doch Schaden 


= 


‚anfeinge Seelee Derheifiet audy: Ber da verläßt Hänfer/ oder Brüder ) 


‚oder Schwefter /oder Yatter / oder Mutter / oder Weib /oder Kinder/ 
sder Accker/ umb meines Tamens willen/ der wirds hundertfältig neh 
| en / und das ewige Leben crerben. | en 


2. Jtichtnuraber hat Tabitha mit der DBefantnußfich zum Evangelioge, 


TArTGET7e | 


| a nr welchen fie war geboren worden verlaffen/ das Evangelium Chris 





‚öffentlich beFant/ und fich u ber Yerfamlung der erften Chrifftichen Kirchen gehalz | 


inihnen germohnet: Durch welchen fie fish zum Evangelio gehaftenyund I imotbeum | 


Rom.14.23. 


'igion allenunferen irzdifchen Gelegenheiten Haußund Hoff / Haab und Sur vor: | 


ı dann Die Zeitliche EEG der Sünden zu haben £ und Die Schmach | 
keichehum achten /als die Schäge Eappti. Dann 





| 
f 


2. Das Fun} 
Damene tut 
ters Ehre 
fentums 
jo fepm/ Da 
ir Funger 
und unge: 
rinnen Did 
Hirn 
on, 

Luc, 10,39. 





Joh. 20. 


2.Tim.rg. ı| 
X 4.13. 


Ruß jur 
Bermahs 
nung: 


Heb.ıı. af, 
26, 


Matth.ı6. | 


Y.214,20, 


Matıh,19. 
V.29. 


»Zobithe 


halten / fondern auch mit Werfen folche ihre StFantnuß dargethan und beftärj, | tere: 
1 


a} 


P; 
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a, ind ger 
mIEN- 


Rom. 6:23, 


Ecel,7.21, 


= Hecht: 


fhaffene 

I HINERER 
iEhrı lizets 
ger äbren 


Blauben 





Durch die 
Ngerdee. 
Gal.5.6. 





Br 2.16, 
= 3.8 


Ya Hug 
undersicht, 


|Matt. ‘16, 





 Drus sup 
Straf. 





‚get. Dann Lucas fagt: Sie war voll guter IBerefen und Altmofen / die 


Leine rechte Werck-ungerin des Herzen gemefen fey / toelche die Religion nicht nur 


und erwiefen hab. 


Inen / fondern denfelben ae erzeigen durch die Liebe/ nicht nur Horer/fonz 
5 


Jac, ı.22. 


|den Iingläubigen/ nur allein auf die ABerck fehen nach den URercfen das Urtheil | 


on dem Ehriftlichen Leben Fod/ 





jiethat. 
Erftlich wird ins gemein ihrer ABercfen gedacht: Sie war voll auter | 
Werfen. Hat nicht die Meinung / als mann fie gank ohne Sund und durdhe | 
auß Engelrein gervefen rodre dann bald werden wir vernemen/ Daß fie auch Kranck- 
heiten und dem Tod undermorffen gemefen fen : Nunift aber der Tod in So 
der Stunden : Sondern / wie von einem Baum gefagt wird / daßer vollfchoner | 
Rruchten bange / ob woletiwann auch faule Sruchte mit undergemenget find; alfo 
tmird allhie gefagt/ fie fen vollguter TRercken gemwefen /ob molauch bigrorilen etwas. 
fündfiches mit undergelauffen. Dann es it fein Menfch auf Erdender Guts | 
ihne/ und nicht fündige. 
Das allein wird angedeutet daß Tabithanicht eine ledige IRort/fondern auch 


befant / fondern auch practiciert/ und mie bung vieler guter Ißercken Dargerhan 


Und dag gehört auch darzu / wann wir rechtfehaftene Sunger und Sunge- 
rinnen Ehrifti feyn wollen’ daß mwirnichtnur mit dem Mund Den Glauben befen: 


dern Thäter des Worts HDftesfeyen: dann wieder Leib ohneden Geift 
tod ift/ alfo auch der Olaubohnedie WWerck. chwill/ daßdie an GDtt 





|gläubig find worden/in dem Stand guter Ißerefen erfunden werden/ fagt | 


der Apofiel. 

& Fanauch/ 2. Ehr. nicht anderft fern. ABo der Glaub und die wahre Er> 
fantnuß Gottes fich befindet /da wird diefelbige auch unfehlbarlich herfür brechen 
durch gute VBerck.Dann tie die affedt,die fich in dem Menfehen befinden/alegorn / 
Freud/Traurigkeit/und dergleichen, niiner fo ieff in feinem Horgen vergraben find 
dafs fie nicht auch aufwendig in dem Angefichtran der Barby an der Sprach an den 
Seften und Geberden / 2. dem Menfhen angefehen werden :oder / wieein Liedht/ 
mo es fich befindet/ nicht Fan verborgen feyn’fondern mit feinem Schein und Slang | 
ein gankes cemach erfüllet : So Fan auch der Sfaub in dem Herken des Menfchen 
nimmer fo tieff verborgen und vergraben fenn/ Daß er fich nicht auch aufferlich an Den 
fRercken fpüren und wahrnemmen laffe. Ein folcher läßt fein Siecht feuchten vor 
den Menfchen /anf daß fie feine gute IBerek fehen /und feinen Aratter im | 
Himmel preifen. | / 

PRelches dann zur Straffdientder fchändlichen Sfeißneren/melche fich auıch 
de Slaubens rühmen/ aber der IBercken fich nicht befteiffen,fondern in allen En: 


Idenund Lafteren / ohn einige Buß/ verharzen. Colche Leuth ftecfen in einem gro» | 


benund Handgreifflichen Betrug. Dann die Werek find das einige Kenngeichen | 
des Ölaubeng/ weiches von Demfelbigen nimmermehr Fanabgeföndert merden. DR 
ber wird Ebhriftus an feinem groffen Tag in der Abfönderung der Shlaubigen von | 


fellen / rer gute VBerck haben wird / wirdvor bem Richter beftehen : wer Die nicht | 
haben wird / wird abgetoifen und verdammet werden. Der Richter wird geben ciz 
nem ' 


_! 





































| dem ewigen Leben : aber denen die da zäncfifch find und der NBarheit nicht| 


| bitham fo beruhmt gemacht haben ? Der Evangeliftgedenckt ihrer Gürtbatigfeit:|peir 


I ter WBerefen/ fo fie Rinder auferzogen / gaflfren gemefen / ver Haligen 


| ling :als der Herz feine Sottfeligkeit und gute Aßerek / deren er fich beruhmt hatte/ 


| Gerichts:tag / tie der Hera Ehriftus den Glauben auf den TRercfen alio wird er | 

| die Ißerck au der Butthätigkeit fehlieffen und fagen : Sch bin Bungerig gemefen/ |Matt-25 35. 
und ihr habt mich arfpeifer: ich bin durftig gemefen/ und ihr habt mich ges] * 

| träncket /ich bin nachend aewefen/ und ıhr habt mich beflerdet / 1. IBarum 


| Feit gegem armen und notbleidenPeuthen gedencken? Darum dieroril er Diefe Tugend 


| mal wo! behalten / md / mann mir beBiwenen in dem Megifter der. jenigen/die da 


‚ Steifeh. 


a <= 


nem jeglichennach feinen WBereken/ namlich Dreiß und Ehre/und unver Rom... 
gängliches TBefen/ denen Die mit Gedult in guten IBerefen frachtennach , 6.7.8 


und zu künftiger Auferftandnußder Öläubign. 173 Arm 


















gehorchen/ Ungnad und Zorn. 

Meiches find aber injonderheit die guten Merck gemwefen/ welchediefe Tar],. nfonder, 
fie war voll Allmofen / die fie that. Und was allda der Evangefijt vonihro 
außfagt/ das ift hernacher durch Das mündliche Zeugnuß deren, Dieihrer Öutthatig: 
Feit genoflin/ beftätiget worden, verf 39. 

Schet /8, Ehr. wiedie Handräichung und Gufthatigkeit gegen den Armen] £. Gutthö 
fo hach vonder Geift Gottes gehalten werde / als welche er vor allen anderen Tuz Hat gegen 
genden anzeucht und rühmt, Stay da er bewähren will daß Tabitha voll guter |wird von 
Percken gervefen/ fagt er fie eye soll Allınofens gemeien : gleich als wann Allıno-nıer Voq 
fensgeben von GDE dem Herzen für alle gute Ißeref gerechnet und aufgenommen |serüpmer- 
wurde 

Daher wird auch ber Gufthatigfeit infonderheit der Ttamm guter IBer- | 
cken gegeben wann Paulus vonden Iitwen fagt : fie Baben cin Zeugnuß quz|ıT im.;. 10 
Fülle aewafchen/ und den Zrübfeligen Handreichung gethan haben. 

Melches auch offenbar ift außdem Sefpräch Ehrifti mit dem reichen Sung- 


erfundigen und bersahren wolte/ tiefe er ihn aufdie Sufthatigkeit gegen den duürf- 
tigen: Gehe hin / fagt er / verfauffe was duhaft/ und gibs den Armen/fo 
wirft du einen Schag im Himmel haben. Alfo dermalen einsan dem groffen 


Matt, 19.31. 


an 


wird der HEr2 / an fkatt aller anderer guten ABercken / nur alleinder Gutthdtig- 


für eine Prob haltet / Darbey ein recht gottfeliges Herk Fan verfpuhrt underkant 
werdet. 

Dasfollen nunnicht allein Ehriftliche TReibs-perfonen / fondern mir alle zu: A 
dulle, 





gute Werefrhuns ftehen wollen /imfonderbeit Die Suttbatigfeit und Handreichung 
gegen armen umd elenden Seuthen/ ung laffen angelegen feyn. Brich dem hungeri; 
gen dein Brot / und die/ form Elend find / führe in dein Hauß/ Sp du 
einen narfer fiheft / fo Fleide ihn und entzench dich nicht von deinem! 


Jef.s8.7- 





Paulus der H. 2lpoftel/ lobet dorten die Sfaubigen au Macedonia und| Rom.ı16.:6 
Achaja/ daf fie williglich geftenrt haben den armen Heiligen zu erufas|® 2,9" 
(em. Air haben’ durd) Gottes Yncd, auch Urfach / vielguthergige Ehren-Leuthr| "" 
auch ganse Semeindenunder ung zu loben / vap diefelbigen /nuneine geithero/ nicht 
= 1 nur 


XI. Predigt‘ 


nur Dürftige Privatsperfonen/ fondern auch gange verfolgte Gemeinden’ inundauf- 
fert Zeutjchland + mehrmalen nultiglichen bedacht / und folchen 7 Durch ihre Hand» 
reichungen und reihe Bepfteuren / troftlih und behulfflich gemelen find- | 
/ Allein muß ich mit aulo erinneren: Laffet uns qutes thun /und nicht 
| mid werden / dann zu feiner Zeit werden wir auch ernden ohn aufhören. 
Als wir dann nun zeit haben / folaflet uns gutes thun an jedernian/ aller: 
meift aber anı den Blaubenszgenoflen. Air fehen/ Daß die blutigen Derfol- 
gungenned kein&nd haben, und die erfebrocklichen Kriegs: anımen an underfchiede 
lichen Orten son neuem überhand nemmen / dardurch ertwan die / fo vorhin andeien | 
haben gutes thun Fönnen / felbfienan den Bettelftab gebracht werden : und SHDtt 
tolle, Daß Teutfchland in das Funftignicht noch gröfferen Sammer außfteben und 
erfahren müffe! Darum wen uns armerelendesvertriebenefeuth indas&eficht Fon; 
men/ fo laffet uns unfere Dergen vor Denfelbigen nicht verharten fondern mit Mit- 
leiden Teoftund Hilf denfelbigen begegnen, Wir tiffen doch nicht, was SHtr 
noch über ung möchte verhengt und befchloffen haben. Homo fum, fagt jener / 
| humaniä me nihil alienum puto, Gin Dienfeh bin ich darum wasmenfch- 
lich ift/ das Fan mir widerfahren. &o laßt ung auch gedencken / was menfch: | 
lich ft / und anderen begeanet’ Das Fan endlich auch uns treffen / befonders weilmwir | - 
nicht ablaffen/ mit unferer beharzlichen Undanckbarfeit und Unbußfertigkeit den 
Zorn GHttes über ung zu ziehen. Wie toir dann munfchten/ daß andere gegen 
en finnet waren / fo laßt auch ung anjego gegen denfelben gefinnet und befchaf- 
en fenn. 
Genug aber von demerften Wuncten. 


Von dem Andern. | 
Das Abfters | Don Tabithe Abfterben redt Lucos alfo: Ks begab fich aber zu derfel- 
ben zabiibe | bigen Jeit/Daß fickranef ward / und farb. Da mufchen fie diefelbige md | 
fegten ficanf den Söller. Da wird vermeldet/ wie Tabiıha geftorben/ und 
wrieihrodieleifte&hr ermwichen worden. 
I. Zabitha flirbe/ an einer fehmeren Kranckheit/ damit Gott diefelbige 
heimgefucht hatte. Labra ward franıf/ und ffarb. 
nern |. Sp höre ich wol/ der Tode macht Fein Underfcheid under guten und bofen, | 
acht keins | FrOMMEn und goftlofen / gläubigen und ungläubigen ? Irein : es begegnet einem | 
| wiedem anderen. Du feyeltfromm oder gottloß/ fo heißt es: Es ft allen Mienz 
* Ifehen aufagefest anmal zu fierben / Dernaber das Gericht. Dabero der Tod 
| weder dem glaubigen Abraham noch Dem fanftmutigen Sofepb/ noch dem gedulti= 
gen ob / noch dem heiligen David / noch Dem gottfeligen Sofia / ac. verfchoner. | 
Dip ift Die Lege/ fo uns allen Die Sünde gelaffen : ja diß ift das Mittel / dardurch 
die Sund ganklich in ung abfterben muß. Dann gleich mie die VBurm die indem | 
faufen Holß wachfen/ Daflelbige freffen und zernagen : alfoder Tod / welcher auf Der 
GSuind gemachfen /muf feine Mutter, Die Sund freien und vertilgen, Dann wer 
geftorben ıft/ der Ift gerechtfertiget von der Sund, 
Ieamut Wann dann/ wird viellachtein NGelt-Deenfc) gedencfen / Die Sromfeit auch 
von 
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und Fünftiger Anferfiandnuß der Gläubigen. 1751 A.1657: | 


von den Todnicht befrent/ was hilft es dann Fromm fen ? Beffer rare es Dapffer | 
mitmachen / und eg mit Denen halten / die Da fagen: Laffet uns effen/trineken/ | 1,Cor.ıs32] 
foielen fpringen und danken: Dann morgen flerben mir / und muüffen Dar 
von? 

Aber da behiit ung Goftvor / daß mir fo gedencken. IBahr ift es/ daß teir 
| ferben müffen/ daraußfolget aber nicht / daR wir.gar verderben. Der Tod benimt 
uns moldas zeitliche Leben zer benimt ung aber nicht 1. Das Leben der Seelen: 
danndie iftein unfterblicher Geift. IBann der Staub mider zur Erden wird/ | 
| fo fomt der Geift zu Gote/ der ihn gegeben hat. Die Geclen der &erechten | Sap- "31 

find in Gottes Hand/und feine Dualrühret fie an. Für den Unverfländi- 
‚gen werden fie angefehen als fturben fie/ und ihr Abfeheid wird für eine 
"Dein gerechnet/ und ihre Hinfahre für ein Derderben: aber fie find im 
‚Friden. 
a Der Tod benimt ung a. nicht das aeifiliche Leben / deffen mir theilhafftig 
morden find durch die Gemeinfchafft dek Gerftes Shrifti/ welcher ung/ als leben- 
dige Ofiedinaffen/ mit ihm ‚ unferem Haupr/ vereiniget. Dann gleicher weiß/ tie in 
dem Tod unfers Herzen Ehrifti gar die Seele von dem Leib aber feines von der 
Gottheit / gefcheiden und getvenner morden :alfo halt fichs auch mit unferem Tod. 
| ann gleich der Leib von der Seeien/und die Seel von dem Leib abgeriffen wirds 
| fo wird Doch weder Seelnoch Leib von Hdtr/ und unferem Heiland JEtu Ehrifto 
getrenmet. Dann wir [eben / oder fterben / fo find wir dep Herzen. Es heit fich/ 
| wiein bem befanten Sterb-lied Darwon gefagt mid: 
| Sch bin ein Glied an feinem Seib/ Deß tröft ich mich von Nersen : 

Fon ihm ich ungefcheiden bleib An Todes Noch und Schmersen. 

Endlich benimt ung der Tod nicht das felige und herzliche Leben / reiches 
uns in dem Himmel bereitet ift/ fondern zu demfelben muß er uns befurderen/ und 
ung dahin bringen’ da fein fa1d/ noch Sefehrey/ noch Schmersen mehr 
fenn wird/ da Gott wird abmüfchen alle I hranen von unferen Augen. 

Darum haben mir nicht Urfach /uns fo fehrvor dem Tode su förchtenund | yussır # 
suentießen. Der Tod iftuns fein Schad mehr jondernein Gewinn: Fein Sluchy | Erinnerung: 
'fondern ein Eegen. An dem Tod hören mir auf/ flerblich zu feyn/ und gelangen zu PRiLEST, h 
der rechten Unfterblichkeit droben im Himmel. miferia hominis moritur, non 
| homo: Stiche des Menfeh firbt dahin / fondern fein irzdifches Eiend ftirbt 
ibm nur ab, 
| Under deffen meil di Sefak ung eben fo mol, als den Sottlofen gegeben ift/ 
Daß mir Durch den zeitlichen Tod unter wadifches Leben der malen eins enden müflen ; | 
fo laRt ung oft und Dick an unfer bevorfiehendes End gedencken/ unfer darum nicht 





























Antivort, 
Ecel.12,7. 





Rom.14.8. | 


| Apoc. 21.4,! 





rd zu weit hinduß machen / unfere Sergen nicht verftrefen in Diefer eitelemundderrug | | 
yet) F lichen IBelt, fondern mit David berten: Ach Serr/ kebre uns doch/ da es cin | PR1.395:6. 
Tu Ende mit uns haben u / und umfer Leben ein Ziel bat / und wir davon | | 
Mi möffen. Sihe /unfere Tage find einer Hand breit bey dir/ und unfer Je] 

| ben ift wie nichts vordir. IBie garnichts find alle Wenfchen / die doch fo 
Mm) ficher leben. 
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1371657. 176 3ondem Ehriftfichen geben/ Zod/ 
Beeid II. Folgt/ tie die Einwohner zu Soppe der verftorbenen Tabitha die lerfte 
re 


Iguna. Ehr erzeige / undsmar beydes wie fie ihren Leichnam verforgt / beßgleichen: 


| auch/ wie fie diefelbige betrauret haben. FREE 
1. Dertots 1. Erftlich verforgen fie den Leichnamm. Da monfchen fie Diefelbige/ 
Bugs | 11'225 - | RE De ee | 
Yeichnams, [Tage der Evangelift/ und legten fie auf den Ooller. 


Es ift beyden uben eine altey nicht gwar von Spott befohlene/ Doch von vier] 


len SSahren her geubte Ceremoni gemelen/ Daß man pflegte Die verftörbenen Leich- 


nam zu wafchen und balfamieren. Damit fiedannihre Hoffnung auf die sufinf: | 


tige Auferfländnußder Todten bezeugen molten. 
Ddemgeih | Und lehren fie uns Damit/ wieman Dem Feichnam Der Derftorbenen feine ge- 
| bührende Ehr ermeifen folle : nicht zwar mit riberflüffigem Geprang/ allzu groffer 


Iinan gebüh« | RoftlichFeit und Pracht / dann man niemahls roeniger Urfach hat zu ftolgieren? | 
wende Chr Tafsin folchen Fällen ) Doch Deraeftaften / Daß man denfelbigen gebührender malen: 


sacie Inerbulle / befleide/ und indie Erden / Die unfer aller Mutter ift/ mitehrlichem Ge: 
Sir. 38.16. \feit beftarte. Mein Kind / fagt Syrah / warn einer ftirbt/fo verhülte feinen 

Leib gebühlicher weife / und beftatte ihn ehrlich zum Grab. 
Schröcklich ifteszu hören’ wiedie Heiden fo barbarifch mit ihren Yerftorbe, 


Inen umgegangen feyen: in dem die Noömer fie zu Pulver und Afchen verbrennt / die 


Hircaner jieden Hunden sorgemorffen/ telche fonderlich Darzu beftellt / und canes 
fepulchrales, Srabhunde/geneniet worden: Die Lochophagi fie ins Meer verfenckt/ 


die Scothen fie felbs gefreffen, und in ihren eigenen Leib begraben’ x. Aber wir Ehriz 


1.Cor. 6,19.' ften follen Die Leichnam unferer lieben Werftorbenen einer mehreren Ehre teirdig 


f achten: dann fie find Sliedmaffen Ehrifti/ Tempel des heiligen Geiftes/ die dev: | 


malylen eins mit groffer Slori und HerzlichEkeit wiederum aufirftehen werden. 


[Serum E8 iftaber auch deffen nicht zu vergeflen’ daß firden Leib auf den Söller: 


Feichnam , legen: PBarumdas? Antiv. Cie molten fienoch nicht begraben / als welche fchon 


aufden Söle ihnenettvas Hoffnung machten’ daß fie vielleicht wieder mischt aufermecker werden. | 


ler aeleat y BE | a 
worden? | Doch molten fieden Leichnam nicht.ebenden Seuthen im Gefichtlinen laflen:: Dann 


roir miffen und erfahren e8 alle’ Daßein todter Eörper ung / den Überlebenden, ab- 
fcheuhlich fey/ und nicht ohne fonderbaren Graufen und Abfeheuhen Fonne ange: 

fchauet werden. Ä 
N 
cken und zu zieren. Ssffes Doch bald an dems Daß dein Leib fo elendig wird zugerich- 
fet werden / Daß man denfelbigen Feinem lebendigen Menichen wird Dorfien im 
Seficht laffen/ Daß Der verachtefte Bettler ein Sraufenund Abfebeuben ab deimfel: 
InHexatm. | ben haben wird. Sn dem Iod/ fagtAmbrofius, ift Fein Unvderfcheid under den 
Förpekn / es fen dann villeiche Diefer/daß der Reichen Körper/ fo allerley 
Bollüfteergeben geivefen/ übler fiinefen/ als der Armen Leichkam/ wel: 


BR che durch Armubt und Hungersnoht abgemergelt worden. 
Sur Ber 


Ai Befleiffe Dich Dann vielmehr » Deine Cieele zu gieren /und fie ben seiten gu ma: | 


cher und zu reinigeny nicht mit leiblichen QBafler/ toie der Tabıthe Leichnam /fon- 
dern mit dem Rofinfarben Blut eu / Deines Erlöfers/ Damit du dermabhlen eins 
under 


Yupzu | So ein mancher Daran gedachte/ murdeer fich befinnen/ feinen elenben Leib fo | 
Erinnerung) Foftlich aufsubugen/ foviel Kooften / fo viel Zeit zu verderben / denfelben zu fehmus | 
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underDie jenigen mögeft gesehlet teren / von denen gefchrieben ftehet im Buch der 
Dffenbahrung : Diefe find /_ die fommen find auf groffem Zrübfal/und 
haben ihre Kleider/ basift ihre Seeleny gewafchen/ und hell gemacht indem 
Blutdes lamms. Darım find fie für dem Stul&ottes/ ir. 


und mäineten umb Die Berftorbene, 


Inifcher Traurigkeit uber Die Werftorbenen / wann man frauret wie Die andern / 


| gute Sreunde entzogen werden: Dann unfere Kraft it nicht fleinern / fo ifl 


| fen, daß diefe oder jene "Perfonihnen auß dem Je geraumet toorden : es auch nicht 


lage: Der Oerechte Foinet umb/ und niemand ift/ der es zu Hersennnehme/ | Jets.ı. 




















und Fünftiger Auferfiänonuß ver Gläubigen. 177] A.1657. 


Apoc,7.1l 


2. Aber fehrmers berichtet unfer Evangelift » wie Tabithafen betrauret] =. Zenu &; | 
worden. Alßbald Petrus ankommen war traten umbihn.ber alle WBiewen/| Isar 


| Die Merftor: 
Naar mie 
die Feine Hoffnung haben: foift es doch an fich felbften unverbotten /die uneriz] trauren if 
gen in Gebühr zu betrauren. Danndie Natur bringts mit fich/ Daßes der Menfch| "Uresöetten 
empfinde / roann ihm feine leiblichen Eltern Kinder’ Sefchtoifterte/ und andere| "y.r. 
Ma Sich nicht ehren / Daß mwirg nicht emxfinden folten. Auch erforderet| JS SSEE 
unfer Ehriftenthum/ daß wann teir Durch.den Hinfcheid der lieben unferigen ge- 
süchtiget werden /teir bie Zuchtigung des Herzen empfindensund unfer Angeficht 
nicht verbärten alsein Felß/ nie die $uden. &o folauch Fraurigkeitertwecken, | 
bie Betrachtung des Urfprungs Des Todes / fo da herkommt von der Sund/und dem 
gerechten Zorn Gottes. Das macht dein Zorn/daß wir fo DEREN und dein | PRL.90.7,8. 
Srimm/daß wir fo plöglich dahin muyfen. Dann unfere Diffechar Relief 
du für dich / unfere unerfante Sünd ins Liechtfür dein Angeficht. 
Derfündigen fich deßmegen fchtwerlich Die jenigen Leuth/twelche in folchen Sal: 
len fich als unempfindliche und unbemegliche&Stöck ergeigenswol heimlich lachen dorfe| 


Dbzmar Gott der Herzein ernflliches mißfallen hatan allzu groffer und Heid- 


Jer.s.}. 


Tut hir 
Straf. | 


zu Hergen faffen / wann gleich frame und gottfelige Leuth  diemit ihrem Gebett für 
den Nik des Zorns GHDrtes geflanden/ abgeforderet merden, davon der Prophet 


und heilige Scuth werden aufgeraft/ und niemand achtet darauf. 
Vondem Dritten. 
ir Fommen aber nunmehr auf die Auferwerfung Tabithe/ davon 
dann drey Stuckvermeldet werden: 
1. Wie Peerus darsufen veranlaße worden: 
2. Wiecr folcheins Werd gefene. | 
3. Was fie beydenenzu "Joppe gewürdter habe. Fe 
I, Das Sefie betreffend /o ft trus Darzu veranlaßt worden, bendes durch | wid zudiele; 


jeinen Beruff/defgleichen auch Durch das gute Öezeugnußyfo der verftorbenen |HHErwe 


te Huferr 
merkung 
Babithz. 


Tabitha verliehen worden. | laut, 
,. Ptrus wird anfangs beruffen. Stun aber Lidda nahe bey Foppen |! Durd fi 
ift/ da Die Sänger höreten/ daß Detrusdafelbft rt nun fie zuıhm/ |" 
und ermahneten ihn /daß er fichs nicht fiefle verdrieffen zu ihnen zu fom- / 
a banıı Derrasihnen alfobald zu roillen toird/ fichet auff/ und fomt 
mit ihnen, 


3 Sie! 












11798 Bon dem Ehriftlichen Lchen/ 
| Sie beruffen Perrum/ nicht nur von demfelbigen, al einem orbenlichen Dies 
ner Ehriftiv Troft zu empfahen; fondern auch, meil fie vernommen daß er zu op: 
pe YAeneanız der acht Sahr gichtbruchig war / geheilet hatte, Darauf fehopften fie 
die Hofnungswielleicht werde Diefer heilige Alpoftel Mittel fchaffen Fönnen/ dap die: 
fe fronime Tabitha /an deren Die Armen fo viel verlohren haften / wiederum Eonte 
aufermiecket werden. 
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che Mittel 


aufnnd’ hat 


Ion, va 


ireg fEraft. 
P[.119' 92. 





Joh. 6.68. 


fen worden. Dann wann dem Kranckendie Seel aufgehet/ foıft auchalle Kunft 
| Des Anstesauf > 2lberDie Kraft des TRorts Gottes ift darum nicht auf. IRann 


ar (Ant! 


Trac) Tabithe Tod wird Petrusnoch beruffen, Kein Arket ware da beruf: 








alle Aranenen verlohren find/fo flarefet ung das IRort&otres mit dem allerlieblich- 
tten/hergerquickendenBalfam:toie e8 David erfahren. Herr/wan dein TBort/fagt 


ev/nichtwäre mein £roft gewefen/fo ware ich vergangen inmeinem@fend. 


Zwar können Die heutigen Diener Des IRorts Goftes feine Podten aufır: | 


| teeken / tie Perrus: Sie Fönnen aber die Überlebenden der zukünftigen allgemei: 


nen Aufermsckung’verfichern/ und durch Hoffnung berfilbigen ihren Kummerund 
Schmergkenmilteren. Dann das ABort Gottesiftdas YBort des Schens. _ 
2.,€8 gibt aber demnach Petro Antaf zum Ißunderwerefdas gute &e- 


|>.Durch das] zengnuß / noelches der Berftorbenen verliehen worden. Dann fo bald Perrus ans 
‚| kommen führen fie ihn auf den Göller Binauf / und retten umb ihn alle] 
Witwen/ wäinen/undgzeigen ihm die Recke und Kleider /welche die Rebe 
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Lucn.4,7. 
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machte / weil fie bey ihnen war. Ohne Ztweifeltwerden fieumb ihre $ebendigma: 
chung injtandig anachalten haben’ und wie Dorf die Suden für den Dauprarann | 


betten/ undfagen : Er ift fein werch / daß du ihm das erzeiaeft/ dann er bat 


unfer VBolck lieb / und die Schul bat er uns erbauet. Alfo werten allbie die 
Leuthe zu Koppe fonderlich die Witwen und undere Armen bezeuget und gefogt 


| haben : Unfere fromme Tabitha ware wol mwerrh/ daß fie noch länger lebre/ oder Doc) 


von den Todten wiederum aufertvecket murde. Sihe da’ Herz die Piseke und Kleiz I 
der/ mit welchen fieunferer. Blöffezu bulff Fommen : Mit ihren eigenen Händen hat 
fie gemurcfet und gearbeitet / Damit fieung Fleiden Fönte. 

Sehetda/ 2. Ehr. torlchesdas grofte Lob fey verftorbener frommer Pauthen/ 
tmelches die rechten Reliquien und Monumenta, dadurch ihr Sedachtnuf nach dem | 
Zod/ Fanerhalten werden: nemlich / die Kleider’ fo fieden Nackenden gemacht, die 
Steuren’ Damitfieden Armen, die Arkneyen/damit fie den Krancken su bulf 
fommen: Die Scipendia und Etiffungen / Damit fie den Gottesdienft und nußliche 


.IStudia gottfeliglich bedacht und befürderet haben. Don folchen Seurben ailt/ was | 


die Schrift fagt: Das Grdächtnußder Gerechten bleibet im Segen. IBot 


‚7 Idem der barmbergig ift/ und gerne leihet/2c. Banner wird cwiglich bleiben/ 


des (Berechten wird nimmermehr vergeffen. 

- im Dapfithun halt man viel auf den Todfenbeinen und Kleidern verftor- 

bener Heiligen: ja fie feheuhen fich nicht folche auch göttlich zu verehren/ ohnange 

eher fo vielfaltiger Betrug damit miffentlich getrieben wird. YCir aber haltendas 

fur Die beften Reliquien der Heiligen/ was arme IBitwen/verlaffene IRaifen/ ver: 

:agte Exulanten gondenfelbigen empfangen haben und nach ihrem Tod aufmweifen 
| fönnen.: 
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Eönnen. DO das bringt viel ein groöffer Lob / beydes bey &ott und den Menfehen, 
als mann wir underffehn mit den allerprachtigften Epitaphiis, und anderem un 
nusen Seprang/ ihre Sedachtntß zu erhalten. nur Bar‘ | 
Darum follen reiche Zeuch zufehen Daß nad) Ihrem od die Armen etwas Tab; 
von ihnen auftweilen Fönnen / follen fich nicht Dauren laffen / etwas zu derfeibigen 
Troft und Erhaltung der Kirchen und Schulen/ zu verordnen :damit fie alfo reich 1. Tim. 6 
jenen’ nicht nur an zeitlichen Su / fondern reich an guten Ißereken/ gern gez | "13,10. - 
| ben/behäffflich feyen / Schäge aan / nn einen guten Brumd 
aufs zukünftige / Daß fie ergreiffen das ewige Leben. Und fo viel von dem 
| Anlaß Der Alufermecfung. IT, Die Auf 
11. Solgt die Auferwerfung an fich felbften/ melche Dan umftändfich be- | erwerung 
| fehrieben wird. Dann Lucas zeigt an / toie Ama / anfangs / das &ebert babe an fiehfelbk, 


# 


=> 


= 


vorher gehen laffen. Dann einen Todten erwecken 7 ftunde nicht in Vetri Gewalt. 
Gott mußte da rotirckeny und Petrus Die Mürcfung Gottes durch Das Gebett er 
‚halten. Er thuf aber ein einfames und demühtiges Sebert. Fin einfames: 
Dann er treibf Die Leuthe zuvor hinnauß / Damit er von denfelbigen nicht ira ge> 
macht werde. Ein demühtiges Geber / dann er fält auf feine Knie Darnider. 
Und zrar/ eben Dif find die rechten Better / die in ihrem Kamtmerlein mit berks 
| 

| 
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licher "Demur und Reu die Knie ihres Hergens vor Gott biegen. IBarlich/ich fa- / 
ge gie Datter /der ins Verborgen fiher/ wird dirs vergelten of- | Mat. 66. 
rentlich. 
Darauf fo mendet fich Prtrug zu dem fodten Beichnam’ und ruft demfelbis 
gen zu: Tabea /ftehe auf. Und iff diefes Nuffen das Mittel gewefen dadurch 
Gott der Herz den lebendigen Beift ihro miederum eingebfafen. Dann alfobald 
daraufthuf fie ihre augen auf/und da fie Perrum fihet/fekt fie fich toieder. Petrus 
aber beut ihr die hand/ und richtet fie auf: ruft Darüber den Heiligen zufammen/ 
und den ARitiwen/ und flellet fie ihnen lebendig dar. | 
Welch ein Troft und Herkenfreud muß das diefen armen befrübten Leu: 
then gervefen feyn / Daß fie ihre getreue Gutrhäterin wiederum lebendig gefehen/! 
‚und fich ihrer erfreulichen Beymwohnung und Half noch fehrners verfehen 
'fonnen. | ?.Tabithe 
 2iber Diefe Seuth haben den Troft nicht allein’ fondern mit Demfelben mir alle) Siuferwer | 
ne einander/ Die wir allhieein fehönes Fuurbild fehen/ unferer zufünftigen allgemei- ru 
nen Auferftehung an dem jungften Tag. Ira sukinf 
.. Dann gleich mie Petrus allhie der Tabea sugeruffen/da fie aufmachen folte: a 
Alfo tird Chriftus uns dermalen eins feine getaltige Stimm erjchallen faffen : erfehung. 
mird mit einem Feldsgefchrey und Stimm deß Ersengels / und mit der] 1. Theil: 4. 
Pofaunen Gottes hernider fommen vom Himmel / und die Todten in| '° 
| Ehrifto werden auferfichen. 
ie Petrus die verftorbene den Heiligen Dargeftellet hat : Alf werden an 
| dem groffen Tag die Elteren ihren lieben Kinderen / Die Kinder ihren Eiteren/ ein 
guter Freund Dein anderen / wiederum mit groffen sreuden dargeftellet mers 


den, 
Zi | Miel 
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1180 XII Dredigt /'on dem Ehriftlichen£eben/ 00 / 
Pie Petrodie Rick und Kleiderydie Tabitha gemacht find gezeigt worden: 
Alf werden dermahlen eins Die ABerek der Gutthätigfeit gläubiger Leuthen der 
ganzen IBelt gewiefen merdensmannChriftus fagen tyrd : Sch bin nungen ig tz | 
welen/und ihr habtmich gefpeifet durfiig/und ihr habt mich getränefet/ic. 
Dis ife der Troft genvefen/ Damitder Prophet dag gefangene Bolck uBabel 
auffgerichter hat: Deine Todten/fagt er/ werden leben / und mit dem Leichs 
nam anfferfichen. TBachet auf und rühmer/die ihr bigt under der Erden. 
Dik iftder Troftgerefen des gebultigen Manns/damit er fic) in feinem Elend 
erquicteehat: $chweiß/daß mein Exföfer (eb /und er wird mich hernach 
außder Erden auferiwecfen/ und werde en diefer meiner Haut 
umbgebenmwerden/und werde in meinemFteifch©ott fehen: denfelben werd 
ich mir Khev meine Hugen werden ihn fchanen/ ich und Fein frenbder. 
Dik iftder Sroft gemefen an welchen David in allen feinen Trübfalen und 
Todes-ängften fich gehalten. ch aber / fagter/ will fchauen dein Antlıg in 
Gerechtigfeit/ ich will fatt werden/ warn ich erwache nach Deinem Bild. 
Andiefen Troft follen auch roir ung in allunferem Elend halten’ als an einen 
|veften und ficheren Ancker unferer Seelen ja endlich aud) in unferen Testen Todes; 
Insthen. Der Tod ift unsnurein Schlaf die Sraber find unfere Echlafffams 
meren. Wieder Menfch vom Schlaf auffiwacht/ wann die Sonn auffgeht: al 
fo wann Die Sonn der Gerechtigfeit/ Chriftus Sefus/ uns wiederum aufgehen | 
twirdy werden wir alle von unferem Schlaf ertwachen. 
Und wann unfere lieben Sreund den Abfcheid von ung genommen / und fotr 
nicht ohne empfindlichen Scchmergen denfelben das Geleit gegeben/ getroft/ woir has 
ben fienicht gar verfohren fondern nur vorher gefandt zur himlifchen Srrud. Co 
gereiß diefe Seuthihre Tabitham mieder gefunden/fo geroiß werben auch toirunfere: 
lieben Derftorbenen wiederum findenund fehen :aber in viel befferemn und feligerem 
IZuffand. Tabirha Fam miederumindiß jergängliche/elende und trübfeligefeben/ 
mußte noch eine geitlang Angft und Kummer haben und dann toiederumfterben: 
ir aber werben unfere lieben Sreund Dermahlen eins finden in der feligen Unfterb- 
lichkeit droben indem Himmel. Da fie weder Kranckheit noch Tod mehr merden 
undertorfen fenn/ fondern haben Fülleder Freuden / und fiebliches Ißefen 
zur Rechten Gottes cwiglich. | 
ai Mir | I. Endlich wird gemeldet mag biefe wunderfame Aufferwecfung bey Des 
ung diefer | non zu oppe germürckt und außgerichtet habe? Der Evangelift fagt :Undes mar 
fund durch gang Joppen/ und viel wurden glaubig anden Herım. 
inditt diß Yßunderterck auch Fund worden: fo laßt ung Dann auc) durch 
Betrachtung deffelben mit diefen Soppenfern ung flarcken indem Glauben anSie- 
fum Ehriftums Durch deffen Krafft die Todten find kebendig gemacht / und alfo bie 
Kehr des Evangelii beftätiget worden. Dann diß ift der Zmeck aller TRunder 
mwereken/ daß wir glauben/ eu fen derfelbige Ehrifius/ und daß wir 
durch den Glauben Das [chen haben in feinem Itammen. 
Bon der verftorbenen Frauen feligen- | 
| Bolangend nun diefe in Ehrifto fliglich ruhende Hoch wol» Edelsgeborne Fran Eafharmam 
Elifabesham von Ernau/ geborne von und zu Kcutichach wollen wir sum Beihlup der a au 
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Matrh, 25. 
jf. &c. 





Jet. 26. 19; 





Job. 19,25, 
26. 


Pfal 17.15. 





Mur sum 
Eroft. 


Pfal.ıö, Is 


e. Durch bie 
Wunder 
immerch tollen 
wir im&lau 
‚ben geflärdt 
eu beit. 


Joh. 20. 31. 
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I 9. Tabithe fan verglichen werben 


| um Religionis damals noch frey mar / begeben. 
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| ferer reinen Reformierten Evangelifchen Religion / deggleichen auch zu der tahren Gotresfordht/ 
| ihrer geliebten Srau Mutter alzufrüb / namlıd) [chem An.-1589. und hiemif in dem fünften Zabr | 


4 
=573 


| zivarı/ mit der. hodhtwol.gebornen Gräfin’ Sräulein Johanna / Gräfin zu Ortenburg / jich verheu- 





| eingelaffen /ift auch Sie in gedachtes Haug gebracht /und nach Berflieffung etlicher Jahren /dur 


| geleitet worden / in melchem fie dann 46, Fahr in beftändigem Sriden und Sottfeligfeit gelebt/ihren 
| 5iß zu feiner feligen Entbindung’ ihme alles fleijes aufigemartet: auch Durch Gottes Segen 10. Kin 


| und Fvangelis mit grofiem Eifer befant / nad daflelbige allem imdiichen vorarjogen. WBie dann be- 


az Sz335% 





und zufünfftiger Aufferfiandnuß der Gläubigen. 181 7A, 1657, 


— in; 
derofelben Ehren.gebächtnuß fo viel vermelden/ als zur Erbiunung diefer Chriftlichen Gemeind bie- 
nen mag: fonderlich aber Drß jenigen gedenken, darinn fie mir dem nunmehr erklärten Erempel der 























Zwar von Zabithe Geburt / Herfommen / Anferziehung / und ehelichen oder Iedigen Stand 
wird nichts gemelder. Diefe umfere Chrikliche Deatron aber ift An. 1584. den 4. Zag Marti /auf 
dem Adelichen Schloß / und uhraltem Keutfhadiihen Stammhauß Tankenberg in dem Erg: 
ae en / an bas xiecht biefer Welt geboren worden; umd das von hoch » abelichen | 

EIIFLICHER nl, 

Dann ihr Her Bakter ift geivejen der Hodtol-Edelgeborne Her: Hans von umd zu Keutichich 
auf Tankenberg /oberfter Erblande-Hoffmeilter in Kerndten‘ Pfaudher/ und Hauptmann der Furfl 
lichen hg ihr Frau Murter aber war die Hodj-wol-Edelgeborne Frau Eatha- 
rina von Keutichäch ‚eine geburne Storklin von Schtwat auf Zyrol / welche fchon vor langem tor; 
gen der Religtonsenderung auß ihrem Barterland vertrieben’ fih in Kerndten/allda das exerciti- 


Ahr Her Großvatter ift gewelen ber Hochwol-Edel-geborne Heri Leonhard von und zu Keut- 
ichach auf Tantenberg Aauch obrifter ee in Kerudten Rom. Keif. PRant. auch 
Für. Dblt. Ergberkogen Sarln von Deftereich» geheimer Raht : und Deffen Gemahlin / Khre Sr. 
Großmutter /die nochtool-Edelgeborne Frau Elifabith von Keutichach /eine geborne Schurffitn/ fo 
auch torgen der Religion auß Tyrol entweichen / und fich in Kerndten begeben müffen, 

Don hochermehnten ihren hodwadelichen Elteven üft fie von Jugend auf zu der Erfantnuß un. 


und allerhand Ehriftlichen und woL.anfichenden Ndelichen Tugenden anfersogen worden: miewol fie 
ihres Alters/ durch den zeitlichen Tod beraubet worden. Nach melden Todesfall Ihr Her Datter 


rahtet : Sie aber un in &ott ruhende Frau felig/ von ihrer Sr. Mlutter Schwelter fel. Frauen | 
Elifaberh von YRosheim / geborner Stödlin / big in das zehende Jahr ihres Alters erzogen : und 
ad) demnfelbige mit dem hoch. wol »Edelgebornen Hersen Ulrich von Ernan / fich in Eherverlobnu 


Gottes fonderbare Schidung / mit defelben geliebtem Herren Sohn / deme auch hochtwol, Edeige- 
bornen / Gefttengen Herien Hector von Ernan /auf Mopburg und Glanegg/tc. einer hochloblichen 
Landfchafft des Ersbergogthums Kerndten giivefenen General: Einnemmer / in den H- Ehefland 


Herien und Fhegemahel berglich geliebt und gerürt oe auch in jeinem beichtwärlichen hohen Alter 


der/ namlich 4. Schn und 6. Tächteren erzeugt / von welchen noch ein Sohn und a. Zöchteren/ ob 
welchen der barmhersige Gott mit feiner Gnaden: hand noch ferners halten und walten molle / in 
Geib und Leben. Hat auch durch Gottes Enad 25. Kinde-finder /und 5. Enckelein erlebt. | 

Eleich mie aber Tabitha eine üngerin dep Herren Ehrifti gewefen ; Ulfo millen mir alle zu 
zeugen’ dah diefe Chriftliche Fran eine rechte NH Shrifti gemefen welche fich zu feinem XBort 


Pant ’d.8/ alk An, #630. im ihrem geliebten Batterland die Keligions enderung alles Ernfted geitie, 
ben’ fie mit hochgedacht ihrem Lieben Heren’ Frauen Schtwiger/ 8. Kinderen und 4. Kinds-finderen 
ihr Barterland / auch anfehenliche Adeliche Hernfhaften und andere bebe Gelegenheiten / milliglich 
verlaffen / und die Frenpeit ihres Gewifins zu erhalten / fich allbero nader Bafel begebenybicmit zu | 
erfennen gegebin/ daß fie/ nach Drofis Erempel / viel mehr ermehler babe mit dom Bold Gottes un 
gemach zu leider / als die zeitliche Ergesung der Sünden zu baben. 
Fabitha hat ihre Befanenuß auch mit Wercken erfcheint. Das mag auch von diefr Ebriflli- 


Hebr,ın, 25. 


en Matron aefaat werben’ dap fie jederzeit einen Sottsförchtigen ’ flillen Ercmplarifchen und ih- 


rem Stand mol anftchenden Wandel geführt/ die Predigen göftliches ZBorts/ fo langes ihro Leibe 
halben möglich gemefen’ täglich befucht: bey dem Gebrauch der H. Sarramenten andachtiu ih ein- 
geftelt/anch zn Hauf mit Nolcfing heiliger Schriffvund anderer erbaulichen Bacher en wir. Zeit äu. 
grvracht e Drediger in Egbür geehrt und geliebt :deßgleichen auch in ihrem Haußmefen ficb nans 
uiverdroiln ergigt. 
Zbitha mird gerühmt megen ihrer Gutthätigkeit gegen den MWiftoen nnd anderen epieen| 
> ir ruhen: ı 
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geuthen. Diefe Shriftliche $rau ift recht mitleidig gegen den Armen geivefen /als melche fie auch ‚in | 
ihrem letiten Willen mit einer anjebenlichen Steur bedacht. Sonderlich werden Frandke und preit- 
harte kenth/ von Reichen und Armen dero vielfaltigen ZBolthalen/ in imiler Dariichung ihrer ven 
übten Urkneyen/in ABarheit zu rübhmen Urjach babın. 
 Zabitha ilt endlich in eine fhwäre Krankheit aerarben / und giftorben. Lnfer gaftfelige Ta: | 
bitha it and) eine geraume Zeirhero mL Keibs:(chwachheit und Ultersiunvermöglichkeit behaftet geiwe 
jen /in welcher fie gleichwol Dura) die jiatıge Gegenwart und Half ihrer geliebten Sr. Tochter / 0 
nach Gottes Willen fich bey ihro aufgehaltevberglich getrofter torden/gejlalten fie es underfchie- 
beiichen Ehren: Peuthen nicht ohne Tränen bezeugt und geruhum haf. Aber nächiteverwichenen Srey, 
tag Abends ift Ihro_ein Ravcker Fiuß gefallen / welcher die übrigen Kräften ihres hoben Alters in 
£urger Zeit hingenommen / mare / nad) ven te die Nacht übre mir der Krandheit gekampfiet’ 
Samftag Drorgens nach s. Uhren der letfie Zodis Fampff angegangen / in welchem fie m bepmefen 
eines Dieners am ort Gott.$/ als ein: Chrifliche Kiltirin / dapfer gefampfer / ben Troft Des D 
Evangelit begierig angenommen’ begeuge daß fie männiglicheny der fie mochte: beleidiger haben / von 
gangem. Hersen verziehen viel fchone Zroftefprüch" Pfalmen und Geberten felbften angesogen/ und 
jolcyes fo-lang getrieben / bip ibeo vie Sprach / Obngefebr so Stund vor ihrer feligen Aufid, } 
fung / erlegen/ da ihr Doch der Berfand noch geblieben / daß fie ihr getvoftes Hers /und gutes Ber; 
frauen auf Gott/ mif neigung ihres Haupfs und anderen Anzeigungen bejeugen Fonte / vaft biß an | 
ihr feliges End / melcies in beptoejen ihrer luben Kinderen und Kinos finderen erfolgt / Scmflag 
nach 12. Uhren NRittags / nad) dem [ie in diejer Zeit 73. Fahr und fünf Wochen zugebracht. 

Zabirha ion den ihren und anderen betvanrer / und zur Begräbnuß bereitet worden. Al, 
|fb wird diefe Ehrifkliche Ehren Sran jegund nıd;t akrin von den Lieben ihrigen / fondern auch an- | 
|deren Ehren- Peutsen / fonberlich den jenigen/melche ıhver Buithätigkeit veichlich genofjen / herslich | 

beteauret: und von ihren Herzen Zochtermäanneren und Lieben Kinderen /über dero ermänjchte An: 
Eunft fie fich inmiglich erfreuet/ in Die Erden: alsumfer aller Diutter/Deftatuer. 

ZTabirha it bald nad) ihrem Tod von Peiro wider auferwedt/und den ihrigen lebendig darı 
geftellet worden. Gutroft/ R. €. unfere Zabıtha wird and) bald widerum ermachen/ mann die Por 
jaunen Gottes wird gehöret / umd ber Erfigeborne von ben Todten Ehriftus Sjefus allbie aufier- 
ven geoffenbaret werden, Altdann wird fie mit unaußfprechlicher Freud in ihrem Nubbettlein ev; 
wachen / und mit einem verfiärten / unfterblichen und unverweßlichen keib herfür geben / ihren li« 
| ben Kinderen lebendig dargsftelt/und /famıt wine ihrem himmlijchen Bräutigam Zen Ehrilto 

a a werden’ und bey demielbigen in himlifcher Giory und Herrlichkeit jtweben/ immer | 
und eiviglich. | 

Fit diefem Zroft beichlich ih e8/ und bitte ben barmherkigen Gott /dag er denfelben je läns | 
ger je mehr in unferen Herken verfigln/ und die nad verlrihen twolie dB wir in allem Zuftand 
ung nach feinem heiligen Willen richten / in feiner Korcht gortjelig leben + damtt wir auch zu fei- | 
ner Zeit in feiner Gnad feliglich flerben / und durd) den Zod eingehen mögen in die ewige Sreud/ 
und das durch unferen Heiland und Seligmadjer Fein Ehiiffum Amen. 

| Gebet. 

>) mächtiger Sort / barmherkiger Darrer. ; wir erfennen mie demührigen und | 

Freuenden Hersen/ daß dur auf gank billichemn 111,8 gerechten Zorn / wegen uns 
ferer Sünden feneft verurfachr worden 7 ung alle dem zeitlichen Tod su underwerfs | 
fen, Du laffeft uns dahin fahren, mie ein Strom wir find wie ein Schlaff: gleich 
wie cin Öraß/ das boch bald mwelcf wird, und des Abends abachauen wird / uhd 
perdorxt. Das macher dein Zorn / daß wir fo vergehen / und dein Srimm /dap 
wir fo pförfich dahın mällen. Dann unfere Defferhat feelleft du für dir unfere uns | 
erfanre Sünd ing Liecht für dein Angeficht. a 
| Mir dancfen dir aber von gankem Kerken / daß du auß unaußfprechlicher | 
Siebe gegen uns s Sefum Chriffum deinen lieben Sohn in diefe Welt gefender /.der 
durch feinen Tod ung vom ewigen Tod erlöfer / dem Tod den Stachel und dem 
Grab den Sieg genommen/ daß wir nun die gewiffe Hoffnung baben/ Sog fir 
on 
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| auß aefüihre werden. 





 Krajt ihren Tieben binderlaffenen Rinderen und KRinde-finderen/ gıb da fie fich mit 


gen vom Haufe Ifrael / die ihr von mir im Leibe getragen 
| werdet /und mirin der Sftuzter liger. Tach wil euch tragen! 


heben’ und tragen / und srasten. 


und Fünftiger Aufferftandnuß ver Gläubigen. — ıBs3 A, 1677. 


fchon fterben müflen / werden mirdoch im Tod niche Berbfeißen / fondern dermalen 
eins durch die Stimm des Eirkıngels twieder aufertwecft /und von den Zodren herr) 




















Derleihe ung / barmhersiger Darter 7 daß wir an diß tınfer End oft und diek| 
aedencken / unfere Tag sehlen 7 auf daß wir flug werden: daf mir marhaftig deine 
Jünger und Süngerin fenen deinem Evanaelio glauben’ und unferen Glauben mit 
den WDercfen der Gortfeligfeit und Liebe bezeugen / damit warn unfer Stündfein 
wird vorhanden fenn/ wir in dem Stand gurer Wercfen/ wol garüfter md bereitet, 
erfunden werden. | | 

ir dancken dfr auch für alle deine Ginaden und Gurrharen / die du diefer fe- 
liglich verftorbenen Srauen und Schmsgter fo miltiafich verfichen, fonderlich daß du 
durch den landen alfo aeiwaltig ie ihro gemürcfer haft daß fie dein H. Evangeli- 
um allen zeitlichen Gelegenheiten aerroft vorgezogen / md Tteber mie deinem Dolch 
Ungemadh leiden / als diegeirliche Eraektıng der Sünden haben mwollen/auch under 
uns, als in der feremde/ alleihre Trübfalen/ und jekund auch den lerften Feind den 
od rirterfich har überwinden Fönnen. Erfeheine mie deinem aötelichen Troft und! 


Breduft in deinen Nıllen ergeben/und zu feiner Zeir wiederum in andere meg crat- 
het frerden. Sihe an die Tränen und Scufsen aller armer/ francker/verfolater. und 
verfaflener Senrhen/ und erfreue fie sie eg deinem görtlichen Namen am rühmlich- 
ffen und ihnen am feligften feyn wird. | 

Alles in dem Nammen deines lieben Sohng Kefn Chriffi/der ung dich / als 
unfern hinmlfchen Sort und Barter/ alfo gelchre hat in dem Geift und in der Wars 
heit anrufen: Bnfer Barter / ır. 


Die XIV, Dredige. 
Don der gnddigen Fürforg Bottes gegen uns  |2rJoram 
Srtenfihen/ von Murterteib an / bis in =. 
Dasaraue Alter. Gencralen 
Behalten 
Zert ni 


Außdem Propheten Hefaia) Cap.46. verf 3/4 28,5 


Hörer mir zu/ ihr vom Haufe Tarob/ und alle Abris 


big ins Alter/ big ihr grau werder/ Tch wilesthun, ich wil 
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| nachibem er feinen Heldenmubt'sor fo manchem Seindy in fo manchem blutigen] 


und feliglich überwunden. 


und Er der Herz Seneralfel, felbften bey feiner Lebzeit /auß Beherkigung der fon: 


Benftandıdes Allerhöchften mit einahderen su bedencken: 


Fin melche die Sudenfolten weggeführet terdennbereitg border Thür und war&e 





Gottes gegen uns Manjehen von Muntterleiban. — 185 
geihnam toir. hieher begleitet 7 haben verfehonen mitiffen: ale nemlich dem Hoch 
wol-Edelgebornen und Geftrengen Heren/ Hrn. Sohann-Bernhard 
onen’ RKRönigk Mae: in Franskreich gemeinen Seneralen: melchen/ 











Tree fehen laffen/nun endlichen vonfeinem Tetften Ssand/dem Tod/fich muffen! 
übertwindenlaffen: jweigentlicher sufagen, nicht fovaft fich überwinden faffenyale 
daß er folchen feinen fetften und herbften Feind / durch &ortes K raft/ gank getroft 








ann Dann nunmwiry bey Diefei Anlaß r etroasiftuchtbarliches zurunferer 
£ehr/ Underzicht und Troftv auf GDttes Wert miteinänderen bedencken jölfen; 






derbahren Fürforg EDres 7 deren er durch fein gankes mühfeliges eben jederzeit 
genoffen/ die &-E, 8, verlefene 2Bort des heiligen Propheten Cfaie/ su feinem 
Seichtert verordnet hat / als mollen mir Diefelbige für uns nemmen/mif Hulff und 









Anlaß diefer Aortenmwar diefer : Es twardie Babplonifche Sefangenfihaft/ 





rahr Dabeys esmachten die udenvonden Dabplonifchen Ssttern/ Belund Nebo | 


‚fich verführen laffen zur Abgörteren und Gskendienft. Darum twahrnerfieder Her: 
allyier vorfoichen Abfal und braucht Diefes zuny Argument: daB die gebachten 


Dabplonifchen Götter nichts anders feyeny als ein todfes und unempfindliches 


| ZBeien/ telches toeder fich felbery noch andern helffen Fönne, Dann fo man fiean: 
derfimso haben wolle/ muffen fie Menfchen oder unvernünftigen T’hieren / als eine 
schwere Laftburde/aufgeladeny und durch Diefelbige geführt und gefchleiffet werden, 


wohin man tolle / mie invorgehenden Worten Darauf gedeutet worden: fo febrn 
en 08 / Daß fie andern ihren Dienern heiffen Enten: Der HEr2 aber / der SH 
Slraels/ feyenicht ein fo ohnmachtiger GDfr fonbern Der jenige/ welcher den feinf- 
gen gewaltiglid) helffes der fie felbften führe,/ wage/ und erzette / von Der Xugend 
any bisindas graue Alter. Darum habenfie Urfachy Diefem allmächtigen undle: 
bendigen Bott anzuhangen/ und aller Abgotteren / auch ın Babylonien felbften , 


ich suentfchlagen. 


Steen Dauptpuncten aber werden toir da su bebencken haben: 
1. Die Dorzcd/ welche Gore vorher gehen läße, 
Il, Den Troft an fich felbffen. 
Don dem Erfien. 
Die Borzed ift in diefen ARorten begriffen: Höre mir su/ibr vom 
Aanfe Jacob / und alleübrigen vom . auß sfracl. Daift su bedencken/ 
1. Ben Gott anredee 2. Was er von ihnenerfordere? 





Zrofi verhe 
geaadgen. 
f Bey ir 
1, Eöreder Gott der HEn an das Hauf Yacob/ und alle übrigen vom!) Pau 

Hatfe Siracl, Jacob und sfrael find Namen einer Perfon: Dann acob / u 
| nad Dem ermit Hr gekämpfet/ ifter fracldas ift /ein Lberwinder SD 

genenner worden. ‚Daher wird durch das Hauf Kacobs/und das Hauf Ifrach/ fe 
Aa ein! 32.25, 
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186 XIV. Dredigt/ Bonder gnadigenSürforg 


ein Dolck verftanden z nemlich das Bold GHDttes /mwelchesser in Abraham und 
O$acob zu feinem Eigenthun ertwehlet hatte, 

Meil aber diefes Dolek nicht mehr gank beyfammenmwary fondernder meb: 
rere Theil dem Abgöttifchen Sserobeam anhieng/ viel auch zu Babel fich wurden 
verführen laffen; fo redet er an die übrigen vom Hauß Farob und "frac 
\die da ftandhaftigihrem Soft anhangen/murden/ und fihdurch Feine Berührung 
von demfelbigen abtenden laffen. 

sie dann Gottder Herz allegeit im Brauch gehabt/ twann feine Kirchen von 
Berführung und Berderbnuß einigen Anftoß gelitteny ihrme.etliche übrig zu behals 
| any melche ihm mit wahrem Glauben und reinem Gottesbienft zugerhan yero 
blieben. 

Srofift gewefen die Verführung der erften Nelt/da die Leuth fich durch den 
Geift Gottes nicht mehr treiben und regieren laffen : doch hat ihm Sr einen beis 
figen Siaamen vorbehalten an Noah und feinem Dauß« | Kal 

Groß ift gervefen die Berderbnuß der Siraelitem zur Zeit Eli des heiligen 
Propheteny daf er vermeintealleinübergebfieben zu feyn ber Gotf recht zu Dienen 
begehrte : Gott aber hatteibm fibentanfend vorbebalten/dieihre Knie nicht ges 
bogen vor Baal. 

Groß wardie Verderbnuß der Statt Serufalem zur Zeif Fechiels: Daher | 
SHDtt fechs Männer indie Statt gefandt mit mordlichen IBaffeny Die da alleser- 
twürgen und hinrichten fülten. Doch war allda übergebtieben ein heiliger Samen | 

deren/ dieda feufseten und jammerten über Die Greuel der Statt. 

|. Großmardie Berderbnuß zur Zeit des HErzen E-Hriffi/ Doch twarett etliche 
übrig, bie auf den Troft Sfraels twartetenzund under denfelbigen Maria Foleph/ 

Simeon’ Hanna x. 

Groß tar die Verderbnuß der Chriften zur Zeit ber Arianifchen Kekerey/ | 

Idaß Hieronymus fchreibt : Obftupuifle mundum ‚& miratum efle, fe fattum | 

Arianum: Die Welt fen enftaunet / und habe fich verwunderet /daß fiefo 
bald fene Arianifch worden. Dannoch waren auch Damabhls etliche übrig geblies| 
ben /roelche der einreiffenden Sottsläfterung tiberfprochen/ alsda waren Athana- 
fius, Euftathius, Evagrius, und andere. | 

Ind eben heut zu Tag müffen toir befennen/ daf/obtoolen die Berberbnuß 
und Bofheitder IBelt/ gleich einem Eündftußy je länger je höher fleiget/ und toir 
die Erfüllung der Apoftolifchen Weiffagung je langer je mehr erfahren, daß greu= 
fiche Zeiten fommen werden; Dann cs werden Leueh fenn/ die von fich felz 
ber halten / geigig/ ruhmredig/ hoffertig/ Läfterer / 20. Habentoir gleichwol 
Sottin danden/daß er auch under ung ihm ein heiligen Samen vorbehaltet/ und 
etliche überbfeiben laßt Dieda marhaftig find von dem Haufe Jacobs/ dasift/ 
| von der wahren Kirchen Gottes: Die mit ihrem Gebeft und Buß in den Riß flehen 
| für das Sand / daß eg nicht gänzlich irrderbf tere. 

Nu | Daran alfein miles len daß auch mir in folcher Anzahl erfunden 
a Imerden/ und uns nicht gleich (} en diefer YBche/ fondern uns veränderen 
Rom.a.a, durch die Dernenerung unfers Sinns/aufdaß wir praffen mögen / mel: 
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hält ihm alls 
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Gottes gegen uns Menfrben von: 187 1Aa167. 1 


ches dafene der guute/der wolgefältige und der vollflommene Gottes IBILL. 
Dann diefem Hauflein Sfacobs/ diefen übergebliebenen in SSfrael allein ift ber Troft 
I bereifet/ toelcher ung allhieworgehalten wird, | 
| II. Fürs andere aberift su bedenckenswasott der Her: von diefen über- 
| are fordere ? Horct mir zu/ fagter. Er redt fiean als ein befümmertes 
| Volk / melches gu Babelvielfältig rourde eribulirt und gednftiget werben. Sur ein 
Mittel fich su erholen fehlägter ihnen fürydie Anhörung feines IBoressdeß ABorts, 
feiner Berheiffung 7 welches fie in ihren Drangfalen zu Hersen faffen/ und ihnen 
woleinbilden follen. 
Und dig ift das einige Mittel/Dardurch wir inunferen Trübfalenbeftehen Eön: 
nen daß toir ung fteiff halten an Das warhafftige TRortder Berheiffumg SHXrtes/ |! 
und folches unferem befrübten Seiftwol und tieff einbilben. 
| Das hat Abrabam gethan in feiner fehweren Derfuchungy da er feinen | a 
einigen Sohn fhlachten folte. Er zweifeltenicht an der Berbeillung Gottes 
durch Unglauben: fondern ward flaref im Glauben / und gab &LDdet die 
Ehre/ und wußteaufs allergewilleft/ Daß / was Gott verheiflet/ das fan 
ranchhalten, 

Das hat David gethan in feinem Elend. Dereinige Troft/ber ihnerhal- 
ten /ift gewelen das Wortder Berheiffung EDttes. Io dein Gefäg/fagt er/ 
nichtmein Troftgemehtwäre/ fo wäre ich vergangen in meinem Elend. 
Sohat ihm Affapb gethan in feiner Betrübnuß. Er hatte fehier geftraucht 
I mit feinen Füllen / und unbefcheidenlich von GDetes IRercken und Gerichten 
geurtHeifet: wo er nicht in Sottes Heiligehumsingegangen/ und fich mit Be: 
trachtung feines TBorts erhoferhärte, 

 -Rolan das follen wir uns auch laffen angelegen fenn. Der warhafftige Mund | Sur Ber- 
| Gottes und fein unfehlbare Berheiffung follen unfer befte Troft feynin allen unferen |brung- | 
ı Noörhen, Und su folchen End follen wır bey guten Tagen das Wort GH'ttes 
fleiffig betrachten und auß demfelbigen ung einen guten Schas einfamlen fehöner | 
ZTroft- Sprüchen /in welchen ung die gedachten Berheiffungen Gottes vorgehalten 
merben: nach Dem Surbild der Bienen/ welche in dem Sommer eintragen damit 
fiein dem IBinter zu leben haben: fo follen auch wir in guten Sagen auß dem Bluft 
des Borts Gottes Das Tieblihe Saft feiner Werheiffungen außfaugen/ badurd) 
wir hernacherzals Durch ein Fraftiges Troftrund Labmafferz in unferen Möthen 
Fönnen erquicfet underhalten werden. 

Senugaber vondem Eıften. 
Bon dem Anderen. 

‚„Solgt /alsfür das Andere/ der Zroft anfich felbften/ in Diefen IBorten 
begriffen, mann Goftder Her fagt  Hie ihr von mirimJSceib getragen inet: 
| Det/ und mir in der Sutter fiat. Saichwilleuch tragen biß ing Alter/ 

und big ihr grau werdet. "Sch will eschum/ich willheben underagen/und 
erzetten. Welche Yort aber etwas eigentlicher auß der Srundfprach alfo Fön: 
nen verbolmetfchet werben ; Dig ihr fept (non mir)getragen worden von Nut: 
| Na ij | terlerb 
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A. 16575, 


onder madıgen Jürforg 


‚terfeib an/ und aufgenommen vonder Miutterans Sarbißindas Alter 


| bin icheben derfelbe sund De gran werdet willich ech tragen» Sch bab | 


| 1.Bstterds 


fett fein 
Nolet auf 
betrachtung 
ber. zuvor er 
miefenen 
Surlorg- 


Gen.46. 


Exod, 14, 


Exod.: 16, 
Exod, ıy- 


[Exod.3, 8. 


|Exod. 19.4: 


Deut. 1.51. 


5 Eintt for 
act für bie 
keinen von 
Unfang ar 
ıpresteheng. 
4a, Border 
(@eburt. 
Je, a4. 2. 


Gen. 2.7 


68 gethan/ ich will euch au 


thatı/ sch toi nemmen/tch will auchtragen und erzettens 
,. sudtefen IBorten tröftetder Herz fein Bolek-durch.die Betrachtung feiner 
DBatterlichen Furforg und Ghüte/ welcher gegemihnen beubes hirbenor ermichen/ 
befgleichenauc) in daskänftigerweifen werde un | 
I. Anfangs weißt er fie zuruck/zu bedencken/ tie @ott ber. Hera bif.anhero | 


für fie geforgt habe, Shrfeit/fagt ers von mir artragen wordenvon Mur 


terlab an/und aufgenommen vonder Mutter an. Da führt er ihnen zu 
geriuth/.rftlich/ 1098 nbißhero gegen ihnen gethankabe: Er habe fie getragen 
und aufgenommen: wie. ein hebreihe Murterabhr Kitdleig aufnime.in ihren 
S:ho#/ und tragt in ihren Armen. Demnach7von oasfüreiner Zeither erals 
fo. gegen ihnen gelinnet gemmefen fey? Bon Nutterfeib any fpricht er: dasift/ fo 
baldihr.andas Liecht diefer Melt jene geboren worden. Sa noch mehr/vonder 


| Muster any dasifti fo baldıhr m Mutterleib feyt empfangen motden. 


und in Tbarhäthatesfich alfo gehalten. SobalddiE Molck aebsren war 
hahın es&ort an Kindflatt auf. Sta fchon zuvor ehe fiein Mutterlerbtwarenem- 
pfangen getweien.. Da ftenoch. inden genden AbrahamsihresAltyatters waren ge: 
meien/hatder Herzfiefchonermehlet/ und nicht nunv als ein getrener Warten für 
fie geforgt/ fondern auchy als ein Fiebveiche Mutter z fie aufiden Arien feiner gnas 


digen Surfehung getragen, Damit fienicht in Der Xhetirung verdurben 7 hat er 


fie auß Canaan nEgypten zu Fofeph getragen:damiteinderEgpptifcheng)ienft- 
barkeit nicht zu grund giengen/ hater fie wiederum auß Egnptenhinauß getragen 
und inder Nbufte mit groffer Treu und Sorgfältigkeitaufersogen: ehe fie Hunger | 
leiden folten/ ehe mußte das Himmelbrot herunder regnen © ehe fie Durftg fterben 
jeiten sehe mußten die harten Selfen ARaffer geben. Und nachdem fie gleichfam 
ihr Wannliches Alter erreicht/ har fieder Herr zur Muh gebracht undin das gelobte 
gand/in cinLand/ melchespon Milch und Honisfloßr hinein gerragen/melches 
alles der Herz auch anderftwo ihnen zu Gemuth geführt : hr habt gefehen / fagt | 
was ichdin Eapptern gethan babe/ und wie ich euch getragenhabe auf 


| Adfers Flüglen/und Bab euch zu mir gebracht. Und Mofes jagt! Inder 


üftehaftdu gefehen/ wiedich der Hersdein Sort actragen hat/wieein | 


Mann feinen Sodn trägt/ durch allen IBegrdaher ihr gemwandfet habt/ 


bip ihr. an Diefen Dre Fommen feyt. 


ae aillhie tverden twir berichtet der gnadigen Bürforg Softeg/ twelche er für ung 
ragt/von bemniinfang unfers£ebls. Er forget für ung nicht mur von unfrereburg, 


\ondern vonder Mutter an) bas ift/fo bald wir in Mutterfeib empfangen werden. 


‚Gottes IBerekiftes/daß wirempfangen, und zu vernünftigen Menfchen erz | 
'chaffen werden. Der Herr iftes/ der uns gemacht ind zubereitet hat/ und 
ber uns bepficher von Mutterleiban. 

©pttiftes/der auf eine unanßforfchliche HReifeeine lebendige und vorn unf 


| tige Seel ung einblafet: gleich roie er dem Adam einen febendigenAthem eingeblafen. 


Soptrift esrber ung in Diutterleibformirt und gebildet/mit Haut und Sleifch 
angezogen | 









| 





= 
= 


angesogen/mit Adern’ Bänden und Gelencken in einander geftigf hat. TBiees 





nd gemacht/ alles was ich umb undumb bin, DuBaftmir Hantund| 1, ı=. 






| füge: geben und IBoftharhaftdn anımir gerhan/ und dein Aufffehen be 





wahrer meinen Athen. 





sa SSIeRll 








für gebracht/ daß wir lebendig das Liecht Diefer Welthaben anfchauen können:mwel- 
J es ein fo vertuunderliches Aerck Gottes ift / daruber die gante Tratur fich entfe: Be 
giken folte. Dasiderkennt es.indem Pfalmen: Dur Gott/fagtevbaftmich "Sr 
Fauß meiner DurterSeib gezogen. “ 







| geringer/ nachunferer Geburt. Da moir find geboren worden/find toir ihr gleich: | Pr" 


| durch die Miutterlichealsdurch Öottes Sorgund Lieber and inder Wiegen’ find 


ne Suverficht/da ichnoch an meiner Mutter Brüften war. Auf dich bin: 
ich geworffen auß Mutterleib/du bift mein Gott von Musterleib an. Und 


eine Dtacht angerichtet/das ift/deine göttliche Macht vielfältig an denfelbigen 
‚ermiefen. Man hates genugfam gefehen an dem Kindlein Mofe: Sieber mer Eröd'i, 





| VOR aufgenommen/ und ihm des Königs Tochter zu einer Plegmurter zuge: 
HOTDIEL. | 


1 Daher fie der Rinderen Eingelgenennt werden. Und wie oft muüßtenjunge Kinz| 
| der in Senn und MWafler‘ erberben/ oder ineinem fchmweren Ball su Grund gehen / | 
| mann fie Gott nicht gleichfam in feine Schoß fielensund durch feine heilige Enz] Pal gun. 








orte gegen. uns Menfchen von Mutterleiban. 1801 An6y7. 








der gedultige Mann erkenntrdaer fagt : Deine Hände haben mich gearbeitet/| Job. 10. 8, 


‚Fleifch angesogen/ mit Beinen und Adern haft du mich zufammen gez | 


&ottiftes/ derung ohne Lufftund Achen/ ohne Speiß und Trank / neun | 
Nonatlangim Mutterleib erhalten. Ifader ung fchondamahlg geheiliget/ und 
side jenigen Beruf abgefönderet hatzan welchen mir ihm Die Zeit über unfereSe- | 
bens dienen follen: toie von Seremia gelefen eird/daß ihn Gott zu einem Bro] Jer "s- | 
pheten aupgefönderee babe/ ehedann er von der Mutter geboren worden. 

Gott ift e8/ Der ung Durch feine Göttliche Krafft auß Mutrerleib bat ber: 


Und wannder Herzfür uns geforgt hat in Mutterleib/fsift feine Sorg nicht | b- Nas der 


am auffeine Schoß gefallen auf die Schoß feiner gnadigen Furforg und Liebe, 
Smdiefe jeine Schoß hat er uns aufgenommen und biß aufdiefen Tag getragen. 
Er bat ung getragen als garte und unmundige Kindlein/die moin nicht fo vaft 


erhalten tworden. Darum Dasid wiederum fagt: Du/sd Herr/wareft meiz| Pr 1o1r] 
riederums Kuß dem Mund der jungen Rindern und Säuglingen haft du] Palm. 8,5 


hat ihn getragen wer hat ihn verforgt/daer nicht nur drey Monat lang verborgen, 
fondern endlich gar aufdas Waffer hinaußgemorffentwar ? Gott hat ihn in feine: 


Er hat ums gefragen in unferer Kindheit, und auiferzogen/ mie ein Mann] Deur.s.;. | 
keinen Sohn zeucht. S5n der Kindheit hater ung feine heilige Engel, die da al- | 
zeit fehen das Angeficht des Battersim Himmel’ zu Miternund Aßach; | Ma 1219 
ternpersndnet/ af fieuns folten bervahren auf alfen unfern Aegen und Stegen : | 


gelgetragen wurden’ daßfieibren Fu nichtaneinen Steinftoffen? 
Erträgr uns in unferem geftandenen Alter : indem er ung nicht num gewaltigte, Su dem) 


erhaltet fondern auch mumderlich regierer. | | reffandeien 
Sorgfaltig ifter in unferer Erhaltung: Damm er befehehrt uns Pahrunaf "Fr 
| Aa iii uncl 










































90 XIV, Predi 


und Defe/Speiß und Tranck/ reißt uns auß mancher Gefahr Leibsund der Ser 
letz erfreut ung mit wielfoltigems feiblichernund geiftlichem Segen. ©erahten mir 
etwann in Seibg- und Febeng:Gefahr /durch den Aufffas unferer (einden/ oder 
graffierende Seuchen und Kranekheiten weißt Gott abermahlen feine Fürfehung 
su erteifen/feine Zelten über unsaufjufchlagen/ und in derfelben ung zu verbergen. 
| Eserfahren es etwann dapfere Kriegsshelden und Soldaten / mann dielelbi- 
gen in den eufferften Trodes-gefahren/ etwann in harten und blutigen Treffen, oft. 
Imahle gankunverfehrt und unverleßt/ erhalten und betoahret werden : Daß fie nicht 
nur den Geinden nicht indie Hände gerabten/ fondern ohne einige TRunden davon 
kommen’ und den Sieg erhalten. Dabeißtes dann / wie Dasid fingt in dem 
Malmen : db tanfend fallen zu Deiner Seiten/ und gehen tanfend du Det- 
I ner Rechten’ fo wird es doch dich nicht treffen. | 
Tricht wenigerift Gott forgfaltig und getreu’ ung zu regieren /und alles toas 
uns begegnet/zu unferem Qroft zu richten’ zu unferer QBolfahrt zu wenden. Er 
£rägt ung wunderfich durch alleriey Zufällzdurch alles Kreug hindurch. 

Trehmet zum Epenpel den frommen „efeph> Hatnicht Sort felbften ih- 
nein Egnpfen getragen/ da ervon feinen treulofen Brüdern Dahin verfaufft tor- 
den? %a,Ssott hat es gethan / und-toider feiner Brüdern Gedandken/ ihn Durd) 
folch Mittel zu Sürftlichen Dignireren und Ehren/ nicht nur ihme 7 fonbern feines‘ 
Datters gankem Hauß zum beften /beförderet. 

. Die fromme &fther/ mußte / als ein verlaffenes Wäiplein/ in Chaldeam 
gefanglich u hrt tverden/ohne zmweiffel mieihrem gröften Kumer und Schmerz 
gen. Der Außgangaber hat bezeugt daß Soft felber fiehabe dahin getragen/ Dn- 
mit fieallda dem Derfifchen König Ahafvero vermahlee wurde. 

Marias die heilige Kungfrau/ mußte/dafiemit ri ichtwanger gieng/mit 
Sofepheine befehtwerliche Reife vornemmen nacher Bethlehem damit fie ftattthdr 
ten des Keifers Gebote. Aber ber Außgang hat gleichfalsmit fich gebradyt , daß. 
Gott fie habe dahin getragen / damit Die alte Weiffagung des Propheten Micha 
erfüllet / und Ehriftug zu Bethlehem an Diefeg Liecht erboren rourde. 

Alfe vernemmen teir/twie Gott ber Herr von Murterleib an für uns forge/ 
wann wir bedencfen unfer naturbiches Leben / mir hatten aber nod) viel Davon zu 
rühmen/ wann wir nun bedencken moltendag geiftliche Leben / zu welchem wir in] 
Ehrifto wiedergeboren werden. mE SE 

Gott ifteg/ der unsdurch feinen heiligen Geift roiebergebiert zu der Hofl? 
nung des Lcbens/nicht auf vergänglichem / fondern auß unverganglis 
chem Samen/ nemlich auß dem lebendigen Iort GHottes/das dacmwig: | 
fich bleibe. Er läßt uns den ungefärbten Ölauben gleihfam mit der Mutter: | 
milch einfaugen. Srn der ugend kei,rt er ung feinen Tramen förchten’ gewehnet ung 
bey zeiten an fein Coch/ vermehrt uns feinen Geift und Gaben/ und laft uns wach: 
fen im Slauben/ in der Siebe/inder Buß / in der Heiligung / und hiemit an Dem 
Eh, en inwendigenMenfchen/biß toir dermablen eins ein vollfommener ann 

PR 4 Be | perden/ der da fepeinder Maß des vollfommenen Alters Ehrifti. 
Per Fan diefes alles recht und gebür\ ic) in feinem ©emäht überlegen / daß 
er 
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oftes gegen uns Menfchen von Mutterleiban. 191] A.1657. | 


er nicht in glaubige Berwunderuing mit David außbreche und fage : WBasift der 
ee ö Ge daß du fein gedenefeft z und des Menfeben Kind/ dapdu 
ich fein animft! 
| Saft uns dißr Geliebtein dem Herzen mit re Danckbarfeiterkennen, Pe sur 
unfere zeitliche Erhaltungs Nahrungs Erzettung auß fo mancher Gefahr ihme al-| um” 
fein feiner unaußiprechlichen Siebe und getreuen Fürforg verdanefen. Und fo. oft wir 
unfern Sfahrs:und Geburtstag erleben dem heiligen Dasid fein Dancklied nad): 
fprechen und fagen : Du bift meine Zuverficht 7 HErr Herr/ meine Hoff: 
nung von meiner Jugend an. Auf dich hab ich mich verlaffen von Mint: 
terleidb an. Duhaft mich an diefem Tag auß meiner Mutter Leib gezogen/ 
mein Rubmift immer vendir. "Sch dancfe dir darüber / daßich wunder: 
lich gemacht bin. YBunderbarlich find. deine WBerefe/ und das erfennet 
meine Seele wol. IBie föftlich find für mir / &-Dte / deine Gedanffen ! 
mie iftihr fo eine groffe Summ! Golte ich fieschlen / fo wurde ihrer mehr 
fenn/ dann des Sandes. | 
a laßt ung darbey Anlaßnehmen, EDtt/ unferen forgfältigen Batter defto] 
berslicher zu lieben zihm defto getrofter zu vertrauen’ defto noilliger zu gehorfamen. 
Und meiler von Kindheit’von Mutterleib an fo vatterlich gegen uns gefin- 
net ift / fo laßt uns auch unfere Kinder dahin halten, daß fie bey zeiten auch in der 
| Kindheit und Jugend Gott den Herzen förchten. "Seh fehreib euch "ünglingen/| 1. Joh.a.ız 
| dann ihr habe den Bößwicht überwunden. “sch fehreib euch Kinderen :|  &«. 
dann ihr fenner den Batter. Habt nicht fieb die IBelt/ noch was in der 
| WBeteift/ 20. Nach dem Erempel des frommen Königs Softze / welcher fehon /| 2-Chr.34. | 
x er noch ein Rnab war / anfiengzu fuchen den G-Drt feines Batters| > 
Savids, 
Huch finden wir allhier einen Eraftigen Troft für armeundverlaffene ARaipe | nur um | 
fein twelche, imihrer garten Kindheit ihre Eltern verlohren/ und ohne Mitterliche) Tr: 
Eorgmuffen aufergogen werden. Ißir hören’ daß Sott wolle Batter und Mut: 
er feyn 7 und fietragen von Miutterleib an aufnemmen von der Mutter | Pal.27. 10. 
an daß fie mit David merdenruhmenund fagen Finnen: Mein Vatter und meiz 
ne Mutter verlaflen mich / aber der Herznime mich auf. Groß iltoie Liebe 
und Sorg einer Mutter für ihr Kindlein / welches fie under dem Derken gerragen/ | 
und mit groffem Schmeren geboren: Aber Gottes Liebe ift noch moeitgröffer. Ran | Jet 49.15.\ 
auch ein Mutter ihres Rindfeins vergeffen/daß fie fich nicht erbarıme über | 
den Sohn ihres Seibs? Und ob fie deffelben vergefle / fo wilichdoch dein 
nicht vergeflen. Sihe/in die Handebab ich dich gezeichnet. | 
Und alfo haben wir bis anhero vernommen, tie Gott der Herz fein Bolckzus 
ru getoiefin /zu bedenckeny mie er biffhero feine Batterliche Liebe und Treu gegen 
I Deinfelbigen ermiefen und erieigt habe, | % 
11. Er weifet fieaber auch / als für das andere / für fich und eigtan’ Daß er an 
| noch fürters alfo gegen ihnen gefinnet feyn wolle. Ya/ fagt avbisin das Alter bin) Zurferg .v-| 
ich eben derfelbe : und bis ihr grau werdet / wil ich euch tragen. schhab«s Ei menaune 
gethan/ ich wil euch aufnemmen/ich mil euch tragen underzeiten. Da IfE| meifen mer! 
- wiederum dreyerley zu bedencfen. iS ER 


Pfal,8.r. 


P[.71.5,6. 


& 130.145 
17,18, 





























































XIV. Dredige/ Ion der gnadigen Fürforg 
ihbieken,]. . „ie ie weit hinauf fich diefe Sorg Gottes erfirecken werde? bie in 
jorg Gottes |DAB Alter sjaindas End unfers Lebens, ar fagt er bis in das Alter/undbis 
erfreie. I ihpgrau werdet/mil ich euch fragen. | 
8. Bottes | 3  Alhie geherbas Varterlicher a Muürterliche Herk Gottes abermahlen viel 
Sürforage: \tmeiters / als Die Liebe einiger iradifchen Mutter ragt ihr Kindlein/ bie esfelbften 
alsder eib, (gehen Fan. Die Eltern verforgen ihre Kinder bis daß fie felbften ein ftuck Vrorg ge: 
ihenEiten Insinnen / und ihnen Borfehung thun können. Gottaber wilung/ fine Kinderrauf 
or. Inemmen/ fragen und verforgen bis in das Alter bis wirgrau werben. 

Und ziar/ wann der Menfchin feiner zarten Kindheit von Sotehatnniffen 
getragen werden /fobedarffers nicht weniger indem Alter. Nam bis pueri fenes: 
Eeel.1z.r. [Die Alten merden twiederum Kinder Das Alter finddichöfen Tage die nic 
| mand gefallen/ ob wir gleich derfelbigen fo hoch begehren. Sene&tus ipfa morbus 
eft: Das Alter ift für fich felbs eine Kranckheit: Eine Kranckheit/vonderen teir 
hier auf Erden nicht Eönnen genefen. Da mangelties annaturlicher Prdrmes wie 
I.Reg. Lı. dem heiligen HNavid. Na nimt ab Das Seficht / Daß Saar Feihen U ıderfcheid 
[2.Sam. 19. |höry Geruchr und Gefchmack/ daß Barfillainicht mehr fehmesfen fan/mas 
v3 jeriße and rin: nicht mehr Bören/ was die Sänger und Sängerin 
fingen. Summa das Alter eiletzum Tod / und under die Erden. 


angunemmen : fo find gemeinlich Die Alten den ungen verdrießlichymwerden von den. 
jelben verachtet/ verlaffen/ und verftoffen: und das nicht nur von Seinden und Unbe- 
Eanten/ fondern auch von nahen Blursvertsandten : jaoftmalsgar son denenDie 
auß ihrem eigenen Leib entfproffen und herkommen find. 
sch geichtveige deffen/ daß der Menfch /auch in Anfehung feiner Seeleny in 

dern hohen Alter der gröften Gefahr undertvorffen ift. Grad eben mie ettoan die 
regen und molbeladenen Echiff/ wann fie von den Eeerduberen lange Zeit aber 
vergebens / find verfolgt worden erft an dem Port Schifforuch leiden und unders 
gehen Eönnen. Alfoergebet es oftermals den Alten. ICann diefelbigen mit der geift- 
lichen Kauffmanfchafft deß Glaubens/ der Liebe und guter Mercken molbeladen/ 
von dem Geelen-Pauber dem feidigen Catan, ein lange zeit auf dem wilder Meer 
jdiefer Zelt find herumber gejagt wordenz find fie endlich noch in dem Port deg 

Dantıerfi Zodesden allergefährlichften Anftsffen und Gefahren undermorffen. 

Zander (or: 

Küsen, sis|gen Burforg Des Allmdchtigen bedarf fo bedarff er derfelbigen in dem Alter. Die 

rau wersiperfpricht ung number Herz: Jabisins Alter / bisihr gran werder/ mill ich 

P* euch tragen e 


Biegemiß dicke Derheiffung fey/ habenjederzeit erfahren und erfahrens noch 


täglich die/ welche &:Htt den HErzen förchten. Er führt undträgediefelben derge; 
| kalten Daß fie entweder die Befchmerden/ welchen fonften das Alter undertworffen 
ft nice empfinden fondern auch in hohem Alter grunen wie ein Palmen: 
Deut, 34.7. pam / blühen/ fruchtbar und frifch find. Wieman fihet an Mofe/ von tel: 
chem gefchriben flehet/ dafs da er hundert und zwansig Jahr alt seven, 

eyen 


machen Fangtifchen Efan und acobfeinen Söhnen, Da mangelt esan dem Ser | 


Und’ daman etwarın Luft hakmit Kinderen umbsugehen/und Derfelbigen fich | 


Darum fage ic) / wann der Menfch jemals des Benftands und der gnddi- 








heran 












ragt’ wann eg eine Weil herum geloffen und ermüdenift:: fo till GHDte die All: 
| Bb 





ahr alt: und bin noch heutigs 8 foftarıd/ alsıch wardes Tags/da 
mich Mofes außfandter wie mein Kraft war dazumaf/ alfo ift fie auch 
jegund zu ftreiten /und auß und einzugeben. 
‚ Dder dergeftalt/ Daß er ihnen die Alters Befchtwerden miltert /und tong den 
natürlichen Sraftenabgeht/ Durch feine göttliche Kraft erfeger. 


greud/ welche fie in hohem Alter an den fiebenihrigen fehen und erleben. ABievon 


| sacobbefant ift/ daß er in feinem hohen Alter SSofeph feinen Sohn in Finfllichen 
Digniteten und Ehren gefeben. x 


Dem follen wir nun alfonachfinnen/ &. Chr daßtoir unsnicht zufehr aufdas 
vorftehende Alter angftigen/ nicht mit allguvielen und hersfreffenden Sorgen ung 


ven; wann ich nicht mehr folte fchaffen und arbeiten Fönnen ja noch darzu Franck; 
fichy den meinigen verdrießlich / und der Kinder fpott werden ;das find garzuFlein- 
mutige und mißtrauige Gebancken’ eine Anjeigung eines fchwachen Sfaubens. 
Grdencfe vielmehr: Soft/ derrmich von Murterleib angefragen verhalten und er- 
rettet hat/der twird mich aufden Fluglen feiner anddigen Sürforg tragen/aud) bis in 
das Alter bis ich grau merde. Und folte ich gleich won allen derimeinigeny ja von 
der gansen TRelt/ verfaffen werden : fo wird doch Gore mein gewaltiger Benftand 
und Tochhelfter fepn an den mill'ich mich halten als an'den rechten Allters-Stab: 
aufden till ich mich verlaflen von ganger Seelen. Du bift meine Suverficht 


für vielen wicein YBunder : aber du biftmeine farcfeZuverficht.Saß mei- 


| ren Dund deines Rubms und deines Preifes vollfepn tägfich. Wertürff | 


mich nichein meinem Alter/ verlaß mich nicht/wannich fehwach werde! 


ter Nothburft verforgen fo befünmmere Dich im Alter nicht zu Biel umb irsdifche 
Suter: thue nicht mwie Die thorechten ABanders-Teut/ welcheje naher fiegur Hey; 
math Fommen/jemehrumb. groffes Zehrgeft fich beftimmeren: Gedencke vielmehr: 
es jey nun bald andem / daßdn auß deinem Hauß wirft aufziehen und alles zu ruick 


‚laffen mniflen: mie jener auf den Zlten’ Pammens Alexis, gethany nielcher/ da er in 
‚feinem hohen Alter einen Cches gefunden / Denfelben tiegen laffen / davon gegan: 


gen/ und gefagt: All zu lanıgfam. Als wolter fagenves feynummicht mehr Zeit/ 


jein Herk an iradifche Schäg gu hengen. 

Herr jagt: sch will euch aufnemmen? ich willsuch ragen underzetten: 
Er willalte zenthaufnemmen "Das ift /er-mill fie verforaen? fich ihrer an- 

nemmen/ wann fie verlaffen find. Er will fie tragen. Wie ein Mritter ihr Kind 


ten 


Gottes gigenuns Menfehenvon Mutterlaban. — 193 


fenen feine Augennichteundel worden /und feine Krafft Ha verfallen. 
 Sstem an Ealeb der dortenzu of a "Siheich bin heut fünf undachsig 
Fä 


Dder / daß er ihnen ihre Befchwerden femperie und vermifchet mit groffer] 


felbften marterenuund plagen toie etwan von angfthafftigen Leuthen gehört toird: | 
| 2ich Imiemwird esmir ergehen / mann ich foll alt fehmach und unvermeglich mer | 


Er: Herr/ meine Hoffnung von meiner Jugend an. Auf dich habich, 
| mich verlaffen von Mutterleib/rc. MeinXuhm ft immervondir. ch’bin 


Und meil Gott dich tragen will bis indas Alter / dich mit Nahrung und ale 


Idımıilis ef 


|quäm via 


2. XDorinn dDiefe Sorg beitehen/ wie fie befchaffen fen werde 2 der | as: 
alte euch 
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XIV. Predigt/ Q 


tentragen wann fie lang in der ABelt herum geloffen und mubde roorben find. Er 
will fieerietten:: nicht nur tragen / fondern auch auß dem Elend hinaußteagen und 
erlöfen. Der Herz vergleicht fich. einem Menfchen / roelcher einen anderen auffeine | 
Schulteren nimt , and auf einer Feursbrunft/ oder auß feindlicher Gefahr binauß 
trägt underzeftet/wie Aneas feinen Batter Anch ifemaußTroja hinauß getragen’ 
da die Statt von den Seinden eroberet ward. Sp toid GHDtt Die Alten auß aller 
Gefahr, auf allem Elend binauß tragen. _ 

Es haben diefer Gutthat genoffen viel alte Leuth under den Suden/ reiche ber 
| HEN allhie anredt. Dann. die hat er inihrem grauen Alteryauß der Babplonifeen 
&efängnußy in rielchen fie fibenkig Sahr lang gefeffen’ Durch den Zurften Se 
rubabel endlich hinauf getragen underlöfet. 

And eben dag verheißt: auch der HErz im Palmen: Sjch will ihn / fagter/ 
verftehe 7 den Gläubigen 7 der mich anrufftz herauf reiflen/ und zu Ehren 
er Fe will ihn färtigen mit langem Leben / und will ihm zeigen 
mein Heil: 

olany def tröftet end) ihrgrauen Haupter/bie ihr etwan in Armut Rum 
mer/ Kranckheit+ Verachtung /oder anderem kieften Elend ftechet. SODft wird | 
Nob.s.ıo. Feuch auch hinauf tragen und erzetten: Auf fechs Frübfalen wird er euch er- 
PL. 1213.7. Höfen / und in der fibenden auch nicht umbEoımmen Laflen. Er wird deinen 

Fuß niche gleiten laflen/undder dich behütet/fchlaft nicht. Der Hr: ber 
hütet deinen Außgang und Eingang vonnun anbikın Swiafeit. 
| Und folt euch das Kreug nachgehen bis in den Tod und Indas Grab, fo wird 
er euch doch daraußhelffen/ manner fegnen toird. eueren fetften Außgang/ außdie- 
fem unrühigen und jammerhaften geben und eueren Eingang in die himlifche und 
felige Ruh dader Tod nicht mehr feyn wird / Fein Lad noch Sefchrey/ 
noch Schmergen. | | 
| Ey ic gewiß und unfehlbar wir diefer Fürforg G-Dites uns verz 
ficheren follen ? Der Deragibt uns allhie eine Drenfache Örund-ftügen / Darauf 
fich unfer Bertrauen fteuren und halten fol. | 
Die Erftenimter hery von Betrachtung feiner vorigen Güte/ melche er ung 
0 lin vorhergehenden Leben von Kindsmefen auf ertsiefen. Darum fagt er : Sch 
ae es aethan : dasiftrich habeuch aufgenommen in euerer Kindheit und Sugend/ 
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Bab euch at Seib und Seelgutesgethan. Darumb folt ihr nicht smweiflen/ Daß ich | 
euch ferners aufnemmen und erzetten toerde, 

Hilf alfo der Herz, daßdie Erfahrungins Hoffnung mache / und der 
glaubige Menfch ayß Erfahrung der vorigen Hulffe Botteseinen guten Much faffe | 
aufdas sufünftige das HHDtrder HEN? ferner das befte thum merde, | 
Deffen teöftet fih David: daer fic) an Goliath wagen folte/ und Saulihin 

17:3 fagte: Dufanft nicht hingehen wider diefen Phihifter /mit ihm zu ffraiten: 
&c  Idanndubiftein Knabsdiefer aber ift ein Kriegsmann von feiner Jugend 
auf. Daantrortet David Dein Knecht hüter der Schaffen feines’ atters/ |. 
und esfam ein sen und cin Bar/und trug cin Schaff weg vonder Herde/ 
und ich hisffihm nachrund fchlug ihnny und erzettetes auß beim Man ee 
So] 



























u RR oftes gegen uns Wienfchen von IRuttsrlab an. 195 | A. 1697. | 
| So foll num diefer Phitifter / der unbefchnittene fenn/ gleich pie der ci; | 
un | — >. hat gefchenderden Zeug dep lebendigen Gottes. Trofterfich alfo 
u | außder Srfahrung. | eat | 
hr Eo thut. das Bold SHtt:s in dem ‘Pfalmen : Herr /fpricht er der du vors | PLSs.= dc. 
am | mals bift gnädig geweßt Deinem Sand: und haft die gefangenen "Jacobs 
alt | erföfee: Der du Dre Rifferbat vormals vergeben haft deinem Bold / und 
I alle ihre Sünde bedeefet: derdu vormahls haft allen deinen Zornaufges 
| | baben/ und dich irgeehe von dem Grimm Deines Zorns. Zrofte uns 
dr | &HDtt unfer Heiland/ und laßabvon deiner Iingnad über uns. 
6 | Des tröfter ich Paulus der Apoftel, Der war aufeine Zeitin Afta in auf 
ferfie Todes-gefahr gerathenv fo Daher / und feine Sefehrtenfich bereitsdes Tor 
| de verfehen hatten. Da ihn aber GHrt von jolchem Tod eridfer/faßte er eine neue 
| Hoffnung Gott werdeihnauchBinfort erlöfen von allem Übel. 
' | | Dep follen fich noch heut su rageröjten alte gottfelige Leuth/ und gedencken/ der | Trus sum 
ge | jenige/ der fie formieret hab in Mutterleib auß Mutrerleibgesogen/ und von Mut: | FF 
| | ferleib an ihr Gott und Zuverficht gewefen/ erde num ferners auch in dem Alter mit 
| feiner Ginad ob ihnen walten. SBatten jollen fie mit ienem frommen Mann: 
nit Qui me fervafti ptterum , juvenemque, virumdue, 
er Nuncmifereremei,tubone Chrifte, fenis. 
m | ö lieber S$efu / der du in meiner Kindheit Zfugend und mannlichen After mich er; 
| halten mein einiger Zroft und Hoffnung gemefens erbarme dich mein auch jegund, 
Al als eines fehmach n und unvermöglichen Alten. | 
ni | Die andere Stügen unfers Vertrauens ift Daber genommen’ daß GHXtt | b: Auf Be 
di unmandelbar und unverenderlich feye- Darum fagt.er : Jabisin das Alter bin | adtune 
" | ich 2 Ben ie auch beym Propheten ch bin der HETL/ und endere! er 
u mich nicht. | 28: 
| Unverenderlich ift Gott bepdes in feinem Tefen / mie auch in feiner Gnad/ als, 
ug und gnadigem ARıllen gegen ung. LUnverenderlich ifter/ und eben derfelbige/in fei- 
au) | nem Iefen/dann es ift bey ihm feine Berenderung/noch TBechfet dep | Jacıız. 







en und yinfternup, Lmverenderlich ift er/ undebenDerfelbige /in feiner 
| nad: Dann feine Grad ift eine enmige Snadyfeine Liebe eine eroige Liche welche | 
| er fiebet/die liebterbis ans Einde, Berg follen weichen/und Hügelbinfalz | Joh.rs.r. 
fen / aber feine Onad foll nicht weichen / und der Bund feines Fridens JH | 
ı nicht binfallen/ fpricht der Herz. 
Die driste Stügen und Säaulunfers Bertrauens / ift hergenommen von! c. Muß Be; 
| demmarhafftigen Zeugnuß GHDftes/ twelcheser sum öfteren allhie widerhofet: Biß | trachtung 
ihr grau werdet/ fagt ers welllich uch tragen/ ich willench aufnemnem/ich | gi | 
soil euch tragen underzetten. Di find Abort deffen/der nicht liegen Fan : Tore |uß Sottes. 
deilen der die NBarheit felbiten ift. 
Menfchen pflegen oft viel zu verheiffen/ aber wenig zu halten : enttweder/ weiles 
| ihnen in demverheiffennicht Ernft gerwefen, fondern fie ung mit falfchen Schmeichel- 
| orten hindergangen : oder Dafı fie zuvor fich nicht recht befonnen,fich übereilt und in 
‚den Worten zu meit gegangen soderz daß fie die Macht nicht haben es aufzuführen, 
| was fie ihnenin Sinn genommen: Dh An! 
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1196 XIV, Predige/ Vonder gnadigen fürjorg 





IA, 1657. 






Ir. Pet.2.22. 


Ifelbften/ der kein Mort auf feinem Munde gehen läßt / deffenihn Fünftig gereuen 
[Nam ‚23.19 möchte: Dann &HDeeiffnichtein Menfch 7 daß er liege/ noch ein Men; 


Soft erretwas reden /undnicht halten? © ifter auch ein Allmachriger Sott/ 
melchen.an Erfüllung feiner gnadigen Zufag feine Ereatur binderen Fan: Dann 


machen. 
Ey wernöolte dann jreiflen an GDftes Zufag? ter tolte nicht mit gefros 
‚ ftem Hersenfich daraufverlaffen ? fage er doch felber:. ch will meinen Bund 


Kind GHDLEeSY twelches einmalvon Soft an Kindflattaufgenommmen / und deffen 
 Idurch den feligmachen den Glauben in feinem Hergen verficheret worden! deffen ger 
 mißfen/daßes auß der nad ODttes nimmermehr gänglich entfallen werde. Der 
Bemweißthum frndt fich indiefen Worten dann GHDtt verheißtung allhienicht nur 
feibfichen + fondern auch geiftlichen Schuß / daß er auch unfere Seelen ( melche/ 
mann fieihnenfelbften gelaflen wurden / nicht nun fallen und gänlid) abfallen Eöns 





—— 
2 _ - 
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undder Belt bewahren, und in feiner Gnad beveftigen und erhalten toglfe big in 
[das graue Alter/ jabiBindas End unfers Lebens. | 

Hinmeg dann mit der froftlofen Lehr als warn niemand der &inad GHttes 
aufdasfünftigey und biemit feiner Beharzlichkeit in der Onab/ vergtoifferet Tenn 
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Erhat aber verheiffen/ er wolle uns tragen biß in das Alter : und wann wir 
gleich fallen werden / fo follen wir doch nicht weggeworffenmwerden/ Dann 
der Herz erbalteuins bey feiner Hand. Sollen mirdeffen nicht verficheret feyn 
. as Ehriffisungwerdienethat? Er hat aber perdient/daß feine Schaffihmanp 
feiner Hand nicht geriffenvund feines verlohren werde von Denen die ihm 
der Datter gegeben | 

Darum verlaffen teir uns getroft auf die Güte deffen/ roelcher das Gute 


in > 


fein unverenderlichen Qillen / wiffend/ dak G-HDte den Herzen feine Gaben 
und Beruf nicht mögen gerenen. IBir verlaffen ung auf feinen roarhaftigen 






Pfal, 89.3. / 2” n: Ä 
lohil2.12,13. wirft deine WBarheit treufich hatten im Himmel. Schaffen under deffen/ 
je De mwürcket Beyde das wollen und das volldringen nach feinem Wol- 
Iarfallen. 

Abergenug von vorgenommener Handlung: 


Anpderft iftes mit & Ott betvandt. Er ifk ein warhaftiger © Dt / indeffen | 
Mund fein Berrug erfunden wird. Ein allmeifer GHODEE/ ja die Aeißheit | 


ı fehenfind / daß ihn etwas gerne: Solt er etwas fagen und nicht thun ? | 
ler hat eine folche Macht / mit deren er ihm alle Ding Fan underthanig | 


nicht entheiligen 7 und nicht anderen was auß meinem Mund geganz | 


enif. | 
Schließlich rofrd ums da auch beftäriget Die Sehr de Perfeverantia Sandto- 
rum, vonder Behartlichfeie der Rınderen $-Dttes: daßnamlıch ein wahres | 


ten fondern auch alle Augenbiick abfallen winden ) vor dem Auffag des Teufels | 


könte. Eollen wir dann deffen nicht vergreifferet feyn/ mas Gofr verheiffen hat ? | 


Werd nicht nur anfangt/ fondern auch vollendet. Wir verlaffen ung auf 


Mundrfagendentit David: Es mird eine awige Gnad anfarhen / und du | 


Idaf mir felig werden mit Forcht und Zitteren: wel & Det cs allanıft/ 
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Sottes gegen uns Denfchen von Mutterleiban.. 197] 
Bonden verfiorbenen Deren General fligen. 


_, .„ Delangend nun hieraufunferen in Bott ruhenden Herren Generalen/ Herien Zohan Bern- 
nard von Ehay foll zum Befchluß der Predigt/von feinem Leben und Sterben aud) ettvas vermelder 
werben, jb viel Diefes Ort und die Getwonpeit diefer Chriftlichen Leich-prebigten erleidet. Er/Hen 


; General fel, nvelcher der TRelt Ruhm niemahlen gefiht/ hataucdh auf vielfaltiges anhalten’ feine Le- 


bens-Hiltorn nicht verzeichnen wollen: Daher Dipfahls außführlichere Erzehlung ı wegen erman- 


glenden Nachrichts/ auch nicht moglich wäre. 


Es ift derjelbige andiejes Welt Fircht erboren morden auf den hohen Donnerftag / Un. 1337. 


| aufdem Ehur-Sürftlichen Schloß Bödkelheim. Sein Han Varter ift geiwefen der Hoch wol-Ebel- 


geborne und Eriirenge Henn Sigmund von Ehm/ Erur- Dfälsifcher Stallmeifter / und nadmert | 


Der Ymtmanın aufberagtem Borkeiheim, Seine Stau Matter war’ die au Hod-wel-Edeb 


geborne Frau Maria acobe von lich. 

Bon diefen frinen Abelichen Elteren ift er/ von Kindstwejen auf / nicht allein zu aller- | 
hand Ehriftlichen Tugenden’ und Ritterlichen Exereitiis angehalten / fondern auch zu den Studiis ge- 

sogen morden, Wie er Hann in den berühmten Hobenjchulen zu Heidelberg und Sedan denfelbigen 

eine jeitlang obgelegen/ und allda in nuglichen Stunften und Spiacyen einen Grund gelegt / mit jol- 

chein Succefs und Fortgang’ dap er vor feinem Abreifen von Heidelberg einge Difputationem publi- 


i cam allda gehalten. 


Es hat aber Sottder Herz zeitlich an ihıne geofjonbahret /morzu er ihn von Emigfeit her be- | 


| (timf und verordnet hätte. Dann als er in An: 1510. 41 Sedan fhudiorum causä fiih enihielte / und | 


zeitung kam: dag in Zeutfchland, feinem gelichten Watterianıd, fich Krieg anjponne/ hat er alfobald/ 


I und jwar/mieeg der Nußgang mit fich gebracht/ nicht ohne göttlichen Zrieb/ ihme vorgenommen’ fch 


dem Kriegs wefen gänslic) zu ergeben: da er Dann von geringeren Stellen angefangen’ und hernaher 
Stapfel weiß von Zeitzu Zeitaufgeftiegen. h 
‚Dann anfangs hat er fich in gedachten $ahr 1510, under. Sürftl. En. Herren Marggrafien 


Georg Siiedrich/ für Molsbeim begeben’ und für einen freyoilligen Reuter fich gebrauchen laden, 


Kam hernacher under Herten Graffen/ Ernft von Deannsfeld/ mit defien Armee er in An. 1622. 
burch Eothringen auf Muflon und Sedan, und burch den Avenner Bald auf Fleury in Braband 
gegangen :allda er beydesdem harten Treffen wider Don Corduaim Yugufto An.ıs2 2. bey Fleury 
gehalten’ bengemohnet : deßaleichen die Statt Berg Objom/ melde MarquisSpinola belägert hatte/ 


entiesen helfen. 


Daranf hat er ih m Dänifche Dienft eingelaffen/ und under An. Nheingrafen Dfto Eud- 


| tmigs Megiment die Rittmeifters Steife bedient/daer den ı1. 21 Augufti ln. 3626. in der Schlacht 
vor Lufter/ im Land Braunfchweig gefangen und vonden Käyferilchen nacher Sripsmald geführet 
I worden. Auf feine Widererledigung / als aebachted Regiment in Schwedische Dienft fommen ma- | 


re a Doblen in Dranfien/ iftihm bey bemfelbigen die Obrift-Eeutenant-ftell anvertrant und über- 
geben worden, 

Nach Endungfelbiges Kriegs / da‘. König. May. Guftavus Adolphus in Ann. 1630. auß 
Schiorden auf den Zenrfehen Boden Fommen/ hat wolbefagtr Her: fel- allen des Königs Ationibus 
von bem Teutichen Deeer an/ bif zu ber. groffen Reingiger Schlacht, zu Finem ohnfterblichen Ruhm 


auch des Königs gutem benägen/ (als von dem er bachlich geliebt yourde) beygemohnet. md da im) 
| Un. 1631. 9. Obrifer Maurig Penjen von Ealdenbad)/ welcher fein unfers wrriiochenen Herren ir - 
| neralen Zochtermann gemefen/ in der Beldfchlacht bey feipig geblieben/ ift ihme vondem König das 
| Reaiment undergeben/ und die Stell eines Oberften aufactragen/ and) ex von der Zeit an / gleich den 


böchken Offieirern in den Kriegs-Rath aeogen worden, 2 
Mad) diE Königs Tod/alk Z. Kärftliche Ein. Herkog Bernharn yon Sadjjen ZPeinmar das 
commendo der Armee Über ich genommen, bat ihn Hoch-aedachter Fürft nachmahlen zu einem or-| 
denlichen Kriegs-Rath ernant/ jederzeit im fonderbaren Huldenund Gniden gehalten, beftandig ei- 
nen Batter genennt; auß berlicher Affc&tion und Zuverfranen ihn in dem Haupfquartiv innmer bey 
fich haben wollen; ohn: defiilben guten Kath nichts wichtiges vorgenommen/ und ein und das andere] 
mal in feinem Abrorjen/ibme Heren Obriften Ehm Das commando über die gange ie 
Armee übergeben, Auch habın $- 5. GR. fein gefreue Dienft zu erkennen / ihm das Haug Baden / 
famt der Heyifchafft Staufen einraumen laffen/ und Inıs vor ya Ihne jum Kıirge-Prafiden. 
ou in ten 











Exod.if.3. 
Pfal.144.1. 





Teftament und left Willen ihm mit einem anfehentichen Legato bed 


| den : dem Treffen vor Siuben in Preujlen’ vor Werben/ vor Leipgig ben 7. Sipt, 1531. dem harten 


| da mider den Herkog von kotthringen den 4 Detob. gefochten worden. 507 Bıepfach / den 14- und 


rem Herien Gineralen fel. viel beygemeffen worden. Item in dem bigigen Zreffen vor Srydurg/ vor 


| neral-Lieutenants, &c. Stellen/ deigleichen nach Erobtrung der Beftung Bıeyjad) / das Gouver- 


| und fich bieher nacher Bafeı zur Hub) begeben. Und oder mo! hernacher/ von underfäpiedlichen Sur- 


1085 XIV. Dredigt/ Bon der gnadigen Fürforg 
ten md Diretoren, und jtvar von der Zahl deren im Selb ben erflen/verorbnet/ tie auch in ihrem | 


ad 

_ Endlid) ift der Her fel. nach dem Tod hochgedagten Kürftens in J-Rönigl. Dray.vonStand- 
reich Dienfte gezogen worden: in welchen er dann die übrige Seit jeine hohe Erperiens und uaheit 
ben dero Teutjchen Armee’ ( welche er eine gute Zeit mibrentheils allen commendirt; und da fteein | 
und dasandıre mahl in gan mancdenden Zufland were rl hi jeine Vorfichtigfeit und guten 
Rath beyfammen gehalten) vielfaitıg hat fehen und veripähren lailen. Debwegen inme/ u »Belob- 
nung feiner getreuen Dienften/ die S’att und Hrrif baflı Eyana if underg:ben worden. N 
Zn allen diefen Kriegen nun/ welchen er 40. ganker jahren lang vollfonmen und continuir- 
(ih abgewartet/ hat ew neben vielen anderen occafionen/ Einfällen / Scharmäslen/ Belayer ungen; 
und Einnehmungen namhaflt.n Orten und Päffe 1 /1c- lebe vielensund jwar harten und mertb'rılhm- 
ten Hauptichlachtenbeygewohnet: alsdem buwiigen Treffen vor Fleury in Bradand / defien [hon ge- 
dacht worden : dem Zreffen vor Eutter/den x. Aug. 1626. Daer bon Den Kepjerilchen gefangen wer] 


Treffen vor Nürnberg : Sftem an dem &dyy da General Zilly nd) artem &rfechr in die Buudıt ge- 
jagt worben. Mieberum in dem weirberübmten Treffen vor kügen, fo den s Nov. 1632.d0rgrgan- 
gen/ baer/ nadherlangter Vi&ori auf empfingene Ordre dem Fund nachgejagt / und ven ı2. Yirv 
faft die ganze Crabatifche Cavalleric bey der Statt Born in Dieiffen in die Flucht geichlagen/uud fel- 
bige Burgerichafft von der Eraba.en unminichlicher Zoranneg mit groffem Foberkirepat. 

Er brfand fich ferners in der zwar ungluclichen Schlacht vor Nördlingen’ den 27. Yg-1634, 
in beeden Ereffen vor Neinfelden den 18. und zı. Sebr, Anno 1638. Jtem vor Sreinsheim den zy.be- 
meidten Donald vor Wittenweihr: nach w.lcher Wictori er abermablen/_ din Feind zu verfolgen 
commendirt/ die& aff Hberfirch den; Aug. erobert het. Zndem Zreffen aufdem Ochfinfild/ 


15. bemeldten Monats’ da General or das Käger angegriften ; alles in bem gedachten 16 ;B. irkers 
indem anderen Zreffen vor Nördlingen’ nachdem Her Conte de Guebrian ‚ nad) ded Herkogen 
Sody mit der Armecin Schwaben gegangen ware, wie dann dazumahlen mäcdlt Eott/ ihme unfe- 


olffenbeutel im Syunio Am, 164 1. mit Lamboy im Nov. 1642: 

Sin allendiefen biutigen Treffen bat er/ unger verflorbene Herı Generalfel. Durd) die Gnad deje 
fen der da ift der rechte Kriegsmann/ der feine Hand gelehret bat fkreiten/und feine Fäufie kriegen für 
das Evangelifche Welen/ und für die Freiheit des Wartirlands /jich reblich / vapfer und ffandbafitig 
gebrauchen laffen : Darbey auch den allgetwaltigen Schug Gottes dergeitait erfahren / Dar ob cr wol 
sum anderen mal als erftlich vor £utier vonden Keyferifchen/ und Dann im dem überfall vor Dut- 
Iingen von den Ehur-Bepcrifchen gefangen ; jada auch auf eine Zeit’ benanidrlid) den 26. Zug. 1634. 
den Tag vor der erften Nordiinger Schlacht, ihm das Pferd under dern Leib Bi wordin; 
er doch weder dazumahlen/nochin einigen anderen occalionen nicht einen einigen Schuß non Xun- 
den an feinem geıb niemalılen empfangen/mie es erwwann viel Keuth von ihme elber 4 nipt obne höch- 
fte Dermbeetand gehört haben : alfodaßer ein lebendiges Erenıpel worden defjn + das Debid ım 
A almen fagt: Db fanjend Fıllen zu Deiner Seiten / umd zehun Taufend zu Driner Rechten / fo wird «6. 
coch dich nicht treffen. Und hat billich Die dandbare Erinnzrung dicke Gnaden (djug«s Des Allmadı: 
tigen’ melcher ihn von jugend auf biß in das graue Alter/ in fo monchen Gefahren gerrageny behütet | 
und erzetter har/ ihme Anlaß gegeben. diefe [chönen und roftreichen ABeıt/ welche wir gubor erilart 
baben/ für fein Symbolum und Denckipruc) zu halten. 

E8 it auch Deffen allhie nicht zu vergellen/ dag da ihme' dem verftorbenen Herten feliger/mehr- 
malen/ fonderlich von Furl. Gn. Hersog Bernhardem/ höbere Diunfte/ ald General Majors, Ge- 


nement derfelbigen und sugeböriger Randen angetragen morden; ee Doc) Diejeibigen beflandig aupge 
fehlagen : biß. daß er endlic) von der Kron Kranckveich/gleichfam koider feinen ZXillen / gu. der Gene 
ral-Stelliit erhaben torben, 

ie er aber mit dem Teutfchen Krieg feine Dienfl angefangen’ aifo bat er fie auch mit dem End 
beffelbigen/ und Dem gemachten Srieben -fchluß An. 1650. geindet/dag Kriegeroefen woureklin, quietiet 


ten und Borentatenbepder Parthey mthohen ofterten nod) tweirite begehrt worben/bat vr bud; ba: 
durd) von feinem Vorhaben nicht ünnen abtvendig gemacht werden. 





Feiangend 










Gottes gegen uns Menfchen von Mutterleib an. 199] A, 1657. 


Belangend fin/ des Herien Generalen fel. Ehefland fo haternad; Gottes Willen in einer 
swenfachen Ehe gelebt: Erfilicdh mit der Hoch-mol-Edelgebornen, viel Zugendreichen Grauen Eatha: 
rirta von Gdrnig/ genant Stenffin/ mit welcher er in Dem Fahr 1612. den 18, Odtob, fi) verhenrahter, 
und in während:r Ehe einen Sohn und zimo Zöchteren erzeugt/fo aber alle Bott ergeben. Ztear ift fein, 
eltere Tochter Frau Jufline Daria An. 1630. obgebachtem Herten Dbrifien von Kalbenbach verch 
lichet/ aber bald nach Verfielung 44. Wochen’ den 13. Julii 1651. und bald nach ihr / ihr. hinder: 
Ian s junges Schnlein Ditho: Bernhard genannt von Gott dum Denen wiederum abgefordert 
morden. 

Nachdem aber diefe feine erfie Ehegemahlin‘ ein recht-goftielige Mratron/ ben 22. Marti 
YUnns 1ö5r. allhier zu Bafel Todes verblichen; hat er / meiln er / wegen sunemmenden Alters und 
| allıchand Zeibsr&chrechligkeiten’ getrener Hülff und DB ırtung body vonndchen gehabt, den ıs. Yun. 
An. 1652. fich in die andere Ene begeben/ mit feiner nunmenr zuruck gelaflenen Kr. Wittib/der aud; 




































“a Sara al 


ns Hoch mol Edelgebornen und viel Zugendreichen Frauen Sophia Veronica von Kotenburg/deren ge’ 
un | a Hülff er feine übrige Lebens-zeit über/und fonderlich in feiner fiweren Serauckheit/ mol erfrener] 
| | worden. - | = en 1 
ir Mas. fonften fein übriges Leben und Bandel betreffen thut/Fan ihme / neben feinen jünbli- } 
ir] | hen Mängeln und Schwachheiten / deren er fich nicht önnen entbrechen + Diefes Zeugnuß gegeben 
A werben’ daß er Sort geförchtet/ Ehriftum und fein Evangelium geliebet habe : Daber er nicht allein 
"14 I in dem $eld feinen Prediger ben fi) gehabt/ fondern audy endlich eben grad darum fich hieher zu ung 


| begeben’ damit er in Xub und Frieden dem reinen Gottesdienfl abwarten Fonte Die er dann folchen 
| guten Ynlaf nicht verfaumt/ fondern an Sonn: und Zinftagen fich gefliffenlich bey den Predigten ein- 
 geftelt/ auch die heiligen Sacrament zu geroiffen Zeiten Ehriftlich gebraucht. | 

Darnebenhat er ihm in feinen Bersichtungen Treu und Reblichkeit gegen benenHerien/mel- 
chenergedient/ hoch laflen angelegen fegn : hat die ganzen viergig ahr über/ beftändig aneiner Bar: 


a 


‚BB | then gehalten’ und fih durch Feine hohen oflerten anderer Dotentaten bey dem menigften nicht cor- 
ul rumpiren lafjen. Gegen anderen Offieivern hat er ich jederzeit des Friedens und Einträchtigfeit ; 
Lu gegen feinenihm undergegebenen Soldaten gegen welchen er jederzeit ein getreues und WBarterii- 
La ches Hers gehabt aller Billichk:it fich beflifien. } | | 
yr Sp ift er gegen fich felber ein BEINE: und vernüglicher Dann peu ber in Warbeif nad) 
28 Ehr und Gut niemahlen geftrebet/ wie es männiglichen/ der ihn nur gefant/ befant ii.In der Hauf, 
ar haltung hat er bendes in erfter umd tetfter Ehe alle Sorg an feine hersgelichte Gemahlin gelaflen’ und 
f fich des zeitlichen Euts durchauß nichts beladen. ; | 
Al Nachdem aber fein Ständlein allgemach außgeloffen/ hat ihn der Herr unfer Gott mit diefer 
am letften Kranekheit Heimgefucht/ melde dann denfelbigen nicht unnorfehens ergriffen: Dann von einer 
De geraumen Zeit ift er mit Sodes-gedandınumbgegongen. Wie ich mich dann erinnere/ dagı da er fei. 
‚10H ne Wohnung verendert/ ich Diefe Wort von ihm gehört : Er freue fich nicht jo vaft des irdischen Yan: 
di I feö/ alsdes himlifchen, und warte auf den Bau der ihm droben bereitet fep- 


- Bann ich. feine Rrandheit beichreiben folte/ wußte ich es beffer nicht zu thun ald mit den or; | 

ten jelajze bes 2 Propheten; Wann ihr fill bleibet/fo wird euch geheiffen: dur) [HU finn und hoffen | Jef, 30, 17. 
merdet ihr arck jyn.Dann diegange Zeit über hater in ftillerohn einiges murzen und webllagen/ auf | 
Sortes Hulffund Erlöfung gehoffer. Gleich anfangs der Kranckheit fagte er zumir: Er habe den 
Menjchen lang gedient: mochte num Gott den dienen/ nemlich im bimlifchen Heil at | 
Berwichinen Montag’ alf der Zufland fich geendert/ umd ich zu ihm beruffen war / hab ich 
ihm anfangs fein fündlich.s Elend vorgehalten’ und ihn erinneret / daß er folches mit einem recht de: 
| mütigen zerfnitichten und reuenden Hersen erfennen wolle : folche Erfantnuß und Reu fey die erfte 
Stapfelgur Seligkeit/1c. hab ihn darauf befragt sobır fich vor Gottes Angeficht fehuldig gebey daper 
mit feinen Sänben diefe Ruten, ja die ewige Werdamnuf verdienet habe ? Welches er Dann weil er. 

die Zungen nicht wol gebrauchen Eonte /mit Neigung feines Hauptsund Sıufjenbrjähel. 

Darauf hab ich ihm den Troft Zefu Ehrifti eingefchärffer/ welchen er micberum mif vielen 
Seufzen/ und überfich gerichteten Nugenauf und angenommen. Aufbefragen/ mann ihm Gott bie 
I ZBabi aufıhäte/ diefes iridifche oder Das himlifche Leben zu ertwehlen ; tuelches er danneriwehlen tool- 
te? bat er noch verftändlich geanttvortet/das himalifche. SHernachervals ich ihme vorgebättet/und ihn 
darb:y erinneret / daß mieer /feine Pebzeit über / fich vor feinem Feind nicht gefürchtet / fondern dem- | 
jelben jederzeit getroft und umerfchrocken under Augen gegangen : Alfo foll er auch jegund vor feinem | 
‚Leriten Feind, dem zeitlichen Zodt fich nicht entferen/ fondern getroft Fampfen den guten Kempf ehr 
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ihm getvaltig bindurd helfen; bat er begeugt/daß er folches mol verftanden und zu Hergen gefaßt babe, 
| Gleich wieer nun au bem Sonntag zuvor ihm felbften den Tag feiner AYufflöiung gerveiffagt, | 
und fich gegen feiner hertaeliebten Gemahlin vernemmen lafen/ daßer übermorgen fterben tourde : | 
Alfo bat auch der Allerhböchite jolche feine PReiffagung nun allgemach laffen erfüler erden. Dann 
nach dem ich felbigen Ubends/ ihue nadımalen Durd) Das @ebett der Ginade Gottes befohlen/ bat er 
in der Rracht/ gegen morgen umb 3. Uhren’ unferem Heiland Ehrifto feinen Geift/ tweldyen er_ihnie 
lin währenber Krandheie oft und Dick, mit den IBorten des H. Davids’ Pfal-zr. 6. befohlen/ [änfjtiglt | 
hen aufgegeben/ nach dem er in diefer Zeit fiebensig und ein halbes Zaht zugebracht hat. 

4 Beichluß- Aljo hafnum auch biefer unfer Herr General feinen Lauf Ehriftlich vollendet und / nad bem 
er in diefer Zeit 40. ganser Fahr mit leiblichen Feinden geftritten/ nun and) feinen letften Feind den 
Tod feliglich überwunden. Nach dem er in biefer Zeitdie gerreue Sürforg des Allmächtigen / wel: 
cher ihm von Kindheit auf getragen’ DIE in fein grames Alter/ vielfaltig erfahren: bat ihn jegund der 
getvene Gott Durch feine H. Engel hinein getragen in Abrahbams Schoß/ da ihıme/ ald einem d pfe-' 

Iren Kämpffer und Uberwinder aufgefegt toorden/ nicht eine vermelckliche Kron/ fondern Die unver- 
melclid;e und undefledite EhrensKron die Kron des Lebens, bie Kromder Gerechtigkeit / tele Ter 

| us Ehriftus der Gerechte Michter auch allendenen mittheilen mird/ die feine Erfcheinung lieb haben. 

\ Fhme unferem Herren Sefu Ebrifto/ fee dafür / amt Bott bem Vater und dem H. Geil / | 
Lob Preiß und Dandk gefagt in alle Ewigfeit/ Amen. 


Sebett. 


IT: dartefen bir/ barmherkiaer Sort und Barter für deine gerreue und anddigef 
Sürfore/ diedu inunferer Erfchaffung und Erhaltung fo miltiglich aegen une 
erweifet. Duhaftuns in Deureerleib formirer/ mie Adern) Steifch und Gebein an: 
guogen/ und mit einer lebendigen / vernünftigen Serle begaber. Du haft ung zu 
| beftimeer Zeir auf Mueterleib an diefes Lieche berfür gebracht z und feihere in der 
[Pl.22.210,11.) Schoß deiner Bärrerlichen Fürforg gerragen. Da wareft unfere Zuserfiche/ da 
ir nochan der Murter Brüften waren: auf dich find wir geworfen auf Diurters 
eb: Du bift unfer Sort von Dlureerleib an/ und wilt esauch ine fünfftiae fenn/ ver: 
| eröfteft ung deflen in deinem mwarhafftigen Wort/ dafdu auch bif in das Alter-jabiß] 
an das Ende unfers gebens/ ung aufnemmen fragen und erzerten twollef. Her: une 
fer Sort/mwir find viel zugering aller Barmbersigfeit, undaller Trew/ fobu anung/ 
deinen Rnechten ermeifeft! 

Auch danefen wir dir/daß du diefen unferen Herren Beneralenzund in Chri- 
to feliglich verfforbenen Bruder/ folcher deiner gnädigen Sürforg / durch den gan 
sen &auff feines mühfeligen Sebens fo reichlich haft genieflen laflen: ihne jederzeit aufge 
nommen’ und biß ins Alter in deiner Bärterlichen Schoß getragen: ja auch feine 
Seel jegunddurch den Dienft deiner H. Engeln hineingetragen in dein bimlifches 

 Heiligchums da diefelbige in der Anfchauung und vollfommenen Scmeinfchaftt dei- 
nes geliebeen Sohng jefu Ehriftir über Sand, Tod/ Teufel und HÖl teird rriumw 
ohieren’ewiglich, Nimm aufdie Rfügel deiner anddigen Künforg feine binderfaflene 
hachberrübte Gemahliny erguicke fie mit dem Fräftigen Troft deines I. Geiftes / und 
fafle fie ne gnädigen Hulff und Benftands in dem traurigen Wirwinftand reich: 
lich geniellen. 

Safe dir ini Sinaden befohfen feyn deine liebe noch ffreirende Kirchen hienidenrauf 
Erbden/ ermwecfe in derfelbigen noch fernerg gerreue und dapfere Helden / welche auff 
allen Nochfall beydes mir autem Rarh und fiegreichen Thaten derfelben miffen en | 

tehen/ 
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- Bttes gegen uns Menfchen von Mutterleib an. 

| a a SS nn nn nn nn =” — Ä 
. ftehen/ damie bein Serufalensje mehr und mehr erbauer/ und dein Tempel gearün-| 
a ber werde. Watte mir deiner Bärrerfichen Fürforg obunferer lieben Obrigfeit/dvern 
u Ppredigamt / bem Ehefkand/ mie auch oballen unferen Rrancken/ die du auch in ih: 
M rer Schwachheit/ deiner Berheiflung nady/ heben, tragen und erserren wolleft, Alles 
n durch Fefens Chriffung/ deinen geftebren Sohny in deffen heiligen Nammen ir dich! 
n | ferners alfo anrufen : Unfer Batrer / ie. 
. | te 2er 3 0202 ZeTs22°20F0fereteFerorerorere Ferro tr tet erer 
Mn | | Ara Die XV, Predige. 
Don der geiftlichen Bechenfunft durch welche der 










gläubige INtenfch beydeg die Tag feines Lebeng / 
öeßgleichen auch die Zag feines Chriftenthume 2 
schien und außrechnen FAN 


Tert. 
Auß den LTeunszigften Pfalm/ verf: 12. 


= 32: 


| bers/ gehal: 
ten it Dem 

Wanfker F 
dena. Die, 










Ni Lehre ung bedenken / daß foir fterben müffen/ auf daß 
| wwir flug torrden. | 
T' Außlegung. 
N u. 8 liebte und Außerwehltein Ehrifto Yefı unferem Herten. 
M| 9 E8 wird zwar Diefer neungigfte Pfalm gefest under die Dfalmen 
til ON. Königs und Propheten Davids ; iff aber/ twie die Yber:! 
pi NIE  fchrifft au erkennen gibt/ nicht von David,fondern von Mofe ge-I 
ı NOEY Ro stellt moorden :danner wird genent/ Gin Eebett des Manns 
w reis. Donmwelchen/ ob zivar etliche Darfür gehal: 
ni | ‚ten als ob e8 ein anderer Mofes gewefen were/ als der jenige/ wwelcher Das Stfrae- 
litifche Bol auß Egnpten geführt/ und deinfelbigen in der Nuifte das Gefeß ger 
hr geben ; fo ift Doch vermutlicher/daß es eben derfelbige getwefen feyzund diefen Aal. 
al) men geftelt habe/auß Anlaß einer fihtweren Plagrdurch welche Gott vor zeiten eine 
I | groffe Menge des Sfraslirifchen Bolcks/ inder ABüfte wegen ihres Ungehorfams 
ki! | aufgerieben und vertifget hat. | 
ie | Dann er age in demfelbigen von dem Elend Kürge und Eitelfeit des menfch- 
"| lichen Lebens/ wann er fagt: Unfer Leben fabret dahin wie ein Strom / wir 
u | find wie cin Schlaf / gleich wieein Graß/daßdoch bald wel wird/ und 
fit de8 Abends abgehauen wird und verdorzet. Er gedenckt/ demnach/ der Ir: 
un | fachen folcher Kiteleit/ namlich unferer Sünden/ und des Zorn Gottes / mann er, 
| fngt: Das macher dein Zorn/daßmwir fo vergehen/ und dein Grimm’ daß | 
wir jo plöglich dahin müffen. Dann unfere MDeifferhat ftelleft du für 
m | dich/ unfere unerfante Sand ins Licht für deinem ingeficht. Darauf 
af | jjmimterzu Bott feine Zuflucht/ Durch Das Sebett/ bittet umb Gnady folche Eitel 
A | = | Ec keit, 





u 







202° XV. Predigt/Idorder geiftlichen Rechenfunft / 


[keit su.erfennen/ und fagt :Lehreuns bedenchen/ daß wir fterben müflen / auf 

daß wir flug werden: oder twiedie IRort auß derheiligenSprad) ettvas eigente: 

| licher können gegeben werden: £chreuns unfere Tag alfo schlen/ daß wir 
Beißheit ins Hers bringen: 


| famlung/ (da wir sur Erden beftatten/ den Ehrenveften  Sürfichfigenund Feifen' 
I Herren Wolffsang Sattlern/ gerefenen Gerichtfehreibern allhiedE.E.L-ver 
Imiteelft göttliches Benftandg zu erflaren. 
Und werden wir bey Denfelbigen hernachfolgende jtoren Puncten zu bebenz 
cken haben: 
Erftlich/ Die Bire des heiligen Mofis. 
Demnach! Die Drfac feiner Bice. 
VBonden Erften. | 
Die Bitte Mofistauteralo: Lchre uns / O-Herr / unfere Tag sehlen. 


umb welche DRofes bittet: nemlich/ Die Abzehlung feiner Tagen. Be er derz 
felbigen begebre theilhafftig zu werden : nemlich/ Durch die Lehre und Lnderz' 
tweifung Gottes. { | 

 Wagy Erftlichy die Kunft betrifft/ welche Mofes von Gott dem Herzen bes 
gehrt/ ift folche nichts anders als eine geiftliche Nechenkunft/ und gleichlam_eine 
Sebens-Arichmetic,durch welche der Menfch feine Tagy nemlich beedes die Zar 
ge feines Lebens ; Deßgleichenauch die Tas feines Chriftenthums/ als feines 
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1. Bir mil: 
ien die Ta 


Unkrs &e ftehen/ fo gehet die Meinung Mofis nicht dahin daß ihne Sott lehren molle/ ver- 


meflener und fürwigiger eifnachsuforfchen wie langfeine Tag in diefem Leben 
noch wahren mochten und wann er fierben werde : noelches heut su tag gemein ift 
bey den jenigen Seutheiy welche fich an vermeffene Prognofticanten und Iativitet- 
| fteller hengen/ und von denfelbigenauß der conftellarion und Geftirn/ bendes al’ 
Hlerlen Funfftige Zufallihves Sebens/ defgleichen auch das End deffelbigen / und. Die 
Anzahl ihrer SSahrens erkundigen und erfahren wollen. Dahin/fag ich/ gehe Die 
1 Bitt Mofis nicht: dann der heilige Mann Gottes. mußte wol/ daß ODft Den 
Menfehen diefe Kunft nicht lehrte fondern ihm folche Surtoiß ernftlich verbotten/ 
Zeiten und Stunden ihme felbften 7 und feiner eigenen SRacht vorbehalten. 
Sondern dahin gehetdas Begehren Mofis/ ©ort molle ihn feine Tag dergeftalt 
tehren zehlens noie er fie in feinem heiligen IBort susehlen befohlenhat. Darzu Dann 
underfehiedliche Buncten erfordert werben: 

I, Zuallersorderft/mann wir die Tag unferg Lebens gehlen wollen’ [6 muffen 
tor erfennen/ daß diefelbigen nicht unzahblbar/ fondern zahlbar / nicht unendlich’ 
fondernenblich feyen. Dann mas unzahlbar und unendlich ift/ das Fan nicht ge- 
sehlet werden. Daß ift/ noir muffen glauben’ daß unfer Seben nicht immer und 





———Z m. 
“ Aa 














erkefien Daf 
fie nicht un: 


29 1. Daß mit 
IM 
I 
Il \ sahlbar feue. 






Welche Wort ich Dann gebencke bay gegenrärtiger Ehrifklicher Leich-vere, 


Da find widerumsswen Stuck zu merefen: 1. Was diß vor eine_Runft fey/ 


geijtlichen Lebens/ zehlen und außrechnen Fan: Dann er fpricht Lehre uns unfere 


Mann wir diefe Wort anfänglich) von den Tagen unfersFchens vers | 


ewig | 
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ewig währen/ fondern dermahlen eins aufhören’ ein End nemmen/ und wir flerben 
werden. Darumdann HD. Luther diefe IBort alfo verdolmerfchthatz Lehre uns 
| bedeneken/ daß wirfterben möäflen. | | | 

Dann es ift ven Menfchen gefege einmal zu fferben/ darnach aber|Heb.9. 27.| 
das Gerichte. Es bleibt bey dem alten und untoiderzufflichen Senteng Gottes, 
| welchen er fchon im Daradeiß über den Menfchen gefellchat:Dubift Erdenzund! 
folt wider zur Erden werden. Daher warn wir die Hiftorp der heiligen Ba] 39 | 
titachen/ melche vor dem Sundfluß gelebt haben aufichlagen/ befinden mir / daß: 
ob mol etliche oo.andere 8oo. auch bis über Die 900, Jahr gelebt / dennoch Diefes 
a letfte Klang bey eines jeglichen Diftory hinzugefegt werbe/ Under sen. 
rar. 

Darum wir alle Urfach haben unfere Sterblichkeit suirfennen / und mit aa 
David zu beiten: Her2/ Iehremich doch / daß ein End mit mirbaben muß/|nermav 
‚und mein geben ein Zielhat/ undich davon muß. Sihez meine Zag find uns) 1 
einer Hand breit bey Dir/ und mein Leben ift wienichts für dir ! ße gar I j 
nichts find alle Dtenfchen vdie doch for ficher Leben. Sie gehen daher: wie | 
in Schamen / und machen ihnen viel vergeblicher Unruhe. Sie famlen/ 
| und wiflen nicht wer es Friegen wird! Sreylich zehlen folche Leuth ihre Tage 
nicht / fondern halten diefelbigen für ungahlbar / leben in. Diefer Felt’ als wann fie 
immer underigin Derjelbigen verbleiben zund nimnier don dannen außziehenmüß- 
ten; als wann fie mitdem Tod einen Bund/ und mitder Höllen einen An: 
fand gemacht beiten. 
| _, I: Demnach gehört auch Diefes zur Absehlung unferer Tagen Daß wir die) 1.2irmäf] 

KRürge Derfelbigen erkennen. Dann esiftsumerekendaß Mofesallbienicht.gedencke EEE | 
der Sfahren/ oder Monaten/oder TRochen unfirs Lebens/fondernnurder Zagen/\sen erkeien, 
anzudeuten/ daß/ wann reir unfer Leben mit fahren sehlen molten/ einmancher) 
gar eine Eleine und geringe Zahl finden rourde: inmaflenein mancher in feiner erften 
| Kindheit Dahn ffirbt 7 audl) ehe er eineiniges. "fahr in Diefen Leben erfüllet hat. Uin- 
fer Leben ift 0 Furßy daß twir daffelbig nur bey. Sagen zeblenmuflen. Der renfeb| Job.ı4.ı. 
| vom Weibacbohren/ lebetfurge Zeik. I: 
Smarbat Gr die Lruch in dererften Welt vorden Sundfluß aufeinhohes 
| Alter von etlichen hundert Kabren Fommen faffen mie erft angesogen roorden : ohne 
Zrotiffel barum 7 Damit einstheils Das menfchliche Seftblecht 7 und in demfelbigen 
| die Kirchen GHttes/ defto che fortgepflanger und ertveitert rourde; anderstheile/ 
damit nßliche Rünft und Aeiffenfehafften deren das menfchliche Sefchlecht von 
nothen gehabt / Eönten erfindentoerdenv algzu dero Erfindung eine grofle expe- 
rientz und Erfahrung von vielen Sfahrerierfordast ward, ee | 
2 Aber heutzu tag flehteg sichanderfk: Unfer chen währee nun fibengig |rial. 90.10, 
I Sahr: wanns hoch Fomt/fo find cs achsig Nahr. Ind ift noch der wenigfte 

<heilderen /Die ein fo hohes Alteriersäichen. Nielerfterben in Muttersgeib/ ehe fie 
das Lieche Diefer Tele anfebauen. Andere kommen kaum in die Welt/ und fahren 
gleich durch den Tod widerum darauf. Vielfterben inder Sugend/ehefie das ges 

Ifandene/ mil gefchtweigen dag hohe und neigende Alter erzeichen. Gleich wie ur 
ec Der 
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204 XV. Dredige/ Donver geifklichen NechenFunft/ 


der den Baumfrüchten/ sum Epempel/ an einem Apfelbaum / der geringfte Theil 
der Srüchten won fich felbften Durch Die Zeitigung herunder felt/ ein viel gröflerer 
Theilaber vondem Wind abgeneht/ oder vonden Leuthen abgebrochen toird: Alfo 
ftirbe der geringfte Theil under den Menfchen / wann fein Alter gleichfam reift ift 
su dem Tod / und die Natur fich felberneiger: ein wielgröfferer Dauffen aber toird 
sondern Tod übereilet /ehe die ratur ihre vollkommenen Kräften erzeicht und er: 
lansthat, | | | | 

Diefe Kürge nun unfers Lebens follen oir auch erfennen lernen und e8 dep: 
wegen nicht zubringen/ tie vielmüffige und unbußfertige Ieltfinder / oelche dem 
Muüffiggang und unnisen IBercken fich ergeben / und nicht anderft in biejer Zeit | 
‚leben als twoann fie der Zeit überigund zu viel hetten: fondern follen ung befieiffen/ 
unfere Zeit / die fo Furs ift / mol anzulegen / ein jeden Tag Ja gleichlam eine jede 
Stund zuschlen und zu ehren zu sichen und nach dem Eyempel ai würcden/ 
fo lang es Tag ift/ es fomt die Nacht / da niemand würeten fan. 

IT. Aber ferners/ wann wirunfere Tag zeblen wollen / nıuffen mir erfonnen/ 
daß diefetbigen einen gemwiflen / und zwar von GHDtf beftünten termin und sBegirck 

haben. Dann darum begehrt Mofes von GDrtundersichter zu werden jene Tan 
iu zeblen : anzuseigen/ daß diefelbigen bey EDtt/ in feinem Rahtfchluß/ eine gemoifle 
und umbfehriebene Zahl haben. 

Gott hat einem jeden Menfchen einen geroiffen termin beftimt: hyann der vor- 
über ift muß er fein Leben mit dem Tod befchlieflen, Der Dtenfeh bat feine be: 
ftimte Zeit: die Zahl feiner Monden ftehe bey Dir / Herv/ du haft ein Ziel 
| gelent/das wird ernichtübergeben. 

Und mercker allhiewiderumy Liebe Chr, Daßung Goftnicht nur unfere Sjahry 
fondern alle unfereTage gezehlt habe. Lehre uns fagt Mofesrunfere Tag sehlen, 
anzuzeigen’ dab jaunfere Tag bey Gott gesehltfenen: gleich wie esauch Danıd er: | 
| Fantim Palmen : Deine Augen’ fagt er/ fahen mich/daich noch unbercitet 
war/ und waren alle Tag aufdein Buch aufgefshricben/Ddienoch werden 
folten/ und derfelben feiner da war. Sohanneg der heilige Evangelift gehe noch 
tweirerg/ und Fomt aufdie Stunden /manner von Ehrifto fagt Die Juden har 
ben ihn gefucht zu greiffen / aber niemand habe Hand an ln gelegt /die- 
weil feine Stund noch nicht fey fommen gemwefen- 

Wrie ift dann macht jemand gedencken / Das zu verftehen/ daß inheiliger 
Schrift oftmalen gelefen rird / nie dem Menfcher fein Leben von Bott dem Her; 
ren bald verlängert / bald aber abgefürget werde 2 2Ulß da vondem König Hißkia 
| gefagt wird / daß ihm der Hera nach dem er ihm in feiner Kranekheit das Leben 

(chon auffünden faflen/ auf fein flchenliches Gebet daffelbig umbıs. Kahrverlan: 
| | geretbabe, ftenv da David denbfutgierigen und falfchen Drohet/ daß fieihr Le: 
werde? ben nicht auf die Helfftebsingenfollen. | 
jesus | Antwort. Bas Hißfiam belange fo ift’die Zeit / daeı geftorben/ nam- 
Tantnore ‚lich fünfgehen Kahı nach felbiger Kranckheit / ber einigerermin und Begirck feines 
I ebene gemefen 7 roelchen ihm Bott beftimt hatte/ Darbey es aud) unverenderlich ver; 
blieben. Fünffzehen Sahrhater ihm hinzugethan/nicht su dem rermin twelchen Er 
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die Zagedes Lebens und Thriftenthums zu schien. 205 (A, 1657» 
gefeßt hatte fondern welchen der König in feinen Gedancken ihm eingebildet hat- 
te/als melcher ihm in felbiger gefährlichen/ und an fich felbften tödliche Kranckheit/den 
Tod veftiglichen eingebifdet hatte. Daß aber zuvor ihm dag Leben ift aufgekündet | 
| morden / ıft Verfuchungs-meife befchehen/ mel GDEE der Herz hiedurch ein ein: 
brünftiges und bemutiges Sebett in ihm hatermecken wollen / als dag rechte Mittel/ 
durch welcheser fein Leben biß auf das gefteckte Ziernamlich noch fünffzehen Ssahr | 
fang' erhalten Fonte, | 
fo muß auch Die AbFürgung der Tagen nicht von Abkürkung des göft, 
lichen termins,fondernnach dem Beduncfender Menfchen verftanden werden :meil 
oftmahlen die jenigen/zu welchen man fich/ Alters und Lebenskräften halben / eines 
langen Lebens verfehenyoder Die Da ihnen felbften ein hohes Alter eingebilder / und 
ihr Datum weit hinauf gemacht / fülches ihr eingebildereg Ziel gar nicht. erzeichen, | 
fondern zeitlich und in dem beften Slor und Bluftihres Alters von Bott dem Her 
ren wegnerafft mwerden.- | | 
ann mir nun alfo unfere Sag gehlen werben’ fo werden wir erfennen/baß 
unfer Leben in GHDttes Hand und Gemaltfey / und uns von boßhaftigen Leuthen | 
nicht Eönne verfürgt/ oder einiges Unglück ung Darinn zugefügt verden/ ohne durch | 7op.4, 
die Megierung und Bürfehung GDttes/ der hatııns alleunfere Monat und Yan sch 
Tag gesehtt/ er hat alle Haar auf unferan Haupt gesehlt/ er gehletuns | v.;o. 
fer en faßt unfere Thranen auf in einen Sa / ohne zweifeler A569 
! zchlet fie. | 
IV, Aber meiters gehört auch diefes zu Abzehlung unferer Tagen daß mir a, | ıv. Wir 
fennen/ die Zeitunfers Lebens fen in immertahrender Bewegung und Lauff: Das |yenlenedag 
ift/ wir muffen nicht nur glauben daß unfer eben ein geroiffen termin und Ziel \unfer Leben 
habe/ fondern auch dafteir jelanger jemehr zu diefem Ziel nahen / daß unfere Zeit er nl 
nicht ftill ftehe/ fondern immer flieffe/ lauffe und sum End eife. Unfer Leben ift gleich | Bemegung 
einem&tundglaßrin welchem das&and imer hinunder laufft/oder einem flieffenden |fev- 
MRaffer/ welches fich nicht aufhalten leßt/ fondern immer fortfleußt bis e8 endlich | 
| indag Meer binaußlaufft: Dann alfo Fan die Zeif unfers Lebensnicht aufgehalten | 
merden/fondern laufftundeilet imer zu dem End. &s oft mir einen Tag vollenden, | 
folten mir gedenefen/nunhaben wir widerum einen Tag von unferer beftimtenZahl | 
hingelegt, So viel Crahr mir fehon nn haben umb fo viel S$ahr find wir naher 


















Demerigen Sfubeljahr/ melchesinunferm Tod anbrechen wird. | | | 
| Und hetten das die jenigen Seurh fonderfich zu bedencken / melche fo gar in den |_Nus sur 

Tag hinein leben’ undestwenigaghten / toie viel Zeit fehonvon ihrem Leben verfloß ne 
| fen/ oder wiemenig fieetwan noch vor fich haben mochten/ ergeben fich allerley muth- | 
| milligen Sünden / der fleifeblichen Sicherheit und fagen/ Es iftfrid/ cs hat Feiz |1. Theft. 5.3. 
ne Sefahr/bisfiedas Berderben fehnellüberfelt/ gleich mie der Sehmerg | 
ein fehwangeres WBeib, Es ergeht folchen Leuthen teie einem unvorfichtigen 
Eitemmannineinem Schiff / wann fich derfelbige fchlaffen legt / gehet Doch Das 
Schiff ihm unvermereft mit dem Strome immer fort/ ja Fan leichtlich an einen 
I Selien oder Steinklippen anftoffen + und zu feheiteren gehen. Alfo wann folche un: 
bußfertige Leuth in Sünden und fleifchlicher Sicherheit einfchlaften, geht don das | 


Fe ii Schiff) 












| veDige/ Jonder geiftlichen Rechenfunft/ 


| | | Schiff und die Zeit ihres Lebens / ihnen unvermerckt / immergu fort und nahetzu 
13 den Endyja Eanleichtlich an dem Selfen des ervigen Berderbens anftoffen/ und von 
Den leidigen Teufel jerfcheiteret werden, | 











































N (v. Wir müs V. Endlich müffen roir dergeftalten unfere Tag zehlen/ Daß wir alle Tag aup: | 
R oraaa ir sehlen/ das ift/ einen jeden Tag dentetften feyn laffen/ und die Zahl unferer Ssahren 
iM den Fetten und Fagentäglich enden : in Betrachtung der. Ungerißheit der Funftigen Seit/der 
| I halte.  Ilingenoißheit Der Stund unfers Tods / melche feinem under uns befantilt. Der 
| ii Eechgra, I Menfeh weiße feine Zeit nicht / jagt Salomon / fondern soic die ‚Jifch gez 
If fangen werden/ mireinem febädlichen Hamen / und wie die Aydacınut 
Ki; | einem Strie® acfangen werden/ fomwerden auch die tenfehen berusfi 
1 Proy.azı. ‚Hurböfen Zeit/ wann jie plöglich über fie felt. _Undwoiderum:  Kühme 
Kia | ds nicht des morndrigen Tags / dann du weilleft nicht washeutfich bez 
ebenmag. | 

Nut gur ; Welches Die bedenefen folten/ die fich in Abzehlung ihrer Tagen ubersechnen? 
Dra — Tund ihr Datum gar zuweif hinauf fegen / mie jener reiche Mann / der ihm ein: 
gebildet / er wurde noch viel ahr zu leben haben / da er nicht eine ganze Nacht fR 
mehr su leben hatte. Dann Da er feiner Seelen einen muth einfprach und jagt | 
Luc. r2.y. ITiebe Seele / Du haft einen groflen Borzath auf viel Jahr + Babe num 
19.20. IRuhrißstrinee und habe auten Muth; antwortet ihm Bott : du Sları/ 
diefe Macht wird man dein Seel von dir forderen und weß wirds feyn/ 

das du bercitethaft? | 
| Darumerinneret recht Kacobusder H.Apoftel: Wolan/ dieihenun far] 
Jac4 13 1get: Heutoder Morgen wollen wir gehen in dieoder die Statt / und wol- 
“ —_ IMen cin Jahr daligen / und haffdrbieren / und gewinnen :dieihr nicht wiße: 
mas Morgen fenn wird/ dann was ift euer Schen ? Ein Dampf ifts/der 
eine Kleine Zeit währet/ darnach aber verfehminder er,Darfür ihr fagen 
foller: So der Her: will / und wir leben / wollen wir DIE oder Das thun. 
|b. Bir miif Und alfo hat uns nun Mofes bißher gelehre, Die Tag unfers Lebens jch> 
Yen a8. Heny und die Zeit deffelbigen feiffigbeobachten. Es ift aber folches noch nicht genug 
Renthuns am. Dann zugleicher weiß tie ein Kind Gottes nicht nur das natürliche Leben hat/ 
alfoeblen- Ifondernauch Bas geiftliche Yeben in Ehriftos welchen es durchdie lebendiamachende 
Kraft desheiligen Seiftes einverfeibt worden: alfowill ung gebühren nichtallein dir 
Tag unfers natürlichen Sebenszu zehlen/ fondern auch die Tag unfers geiftlichen $e: 
bens in EHrifto / das ift/ unfers Ehriftenthums. ir müffen bedenken’ | 
Imie viel Zeit wir in demfelbigen verlohren/ wie weit wir in unferemEhri> 
sign feyen: und wie vicknoch in dennfelbigen von unserfor- 

LDertimerde, 

Mir mufen/ fagich/ anfangs die Zaa unfers Ehriftenthums dergeftalt ieh: 
ler’ daß wirbedenekeny toie viel Zeit wirin demfelbigen verderbt und verlohren har | 
ben. Man fehreibt von den Hebreeren / daß mannfie die Lange ıhres Lebens haben 
außrechnen wollen fie erftlich die Zeit ihres Echlaffs davon abgesogen/ demnach | 
die Zeit ihrer Sugendy/ welche Ealomon eine fedige Eitelfeit nent. Wir aber 
mann toir Die Zeit unfers Ebriftentbums außrechnen wollen / (0 muüfien wir nicht 
nur 
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Eecl.9.17, 












I als Ehriften gelebt und uns in dem Chriftenthum erbauet haben, Alle Die Zeit, 


| gang gehörtnicht zum Ehriftenthum. Die Zeitz dieroir mitunnisen Sefchmäg’] 
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| Lauft unfers Ehriftenthums/ ob wir gefstiren/ daß mwirnun beffer in demfelben ge: 


‚gethan? Db/ wann es Gott gefiele/ ung in diefemmun abzuforderen/ wir befjer ge: 


sung unfers Slaubens/unferer Liebe Hoffaunfund Gortfeligkeit ? XBie viel fünd- 
 fiche Unremiafeit / toieniel böfe affe&ten und Begierden noch in unferem Hergen|langen- 


| Gerft und Dem auten Trieb deflelbigen ohn inderfaß widerftrebet ? Das moird heif 


| beny wies umb ihre Sachen fleher ob fie in ihrem Handel ab- oder zunemmen/ gez 
| winnen oder verfiehren ? Solten wir ung dann eine folche Rechnung nicht auch Taf 


| Zeit nicht verfaumen : alldiemeil wir Zeit haben/ folaßt uns Steig anmenden/gutes| Pernuab‘ 


Die Tage des Sebens und Chriftenthums zu zchlen. 207| Au 1657, 
nur dißz fondern alle bie jenigen Stunden davon abziehen z in welchen oir nicht 





















in deren noir muffig gerefen find’ muß davon abgesogen werden, Dann der Muflig-] 


mit überflüffigem effen und trincken  fehmucken und zierendeg Seibszugebracht ba=) 
| benydie ift serlohren/ dannfolches find nicht ABerck Des Ehriftenthums. Diegeit/} 
[0 koir in bofen und fündlichen Aßereken zugebracht/ muß von diefer Zahlabgessgen 
| werden : Dann diefeg find ABeref der Sinfternuß/ und gehören nicht gu. den Tagen 
des Chriftlichen ebens. Darben wir dann erfahren werden’ wie wenig Tag mir 
noch als Ehriften gelebt/ und wieubel tein.bifher unferer Zeit Mechnung getragen. 

Demnach müffen noir auch bedenefen / mie weit wir Fommen feyen in dem 


gründet und erbauet feyen/ als wirgum Exempelvor einem Fahr gefoefen? Ob uns 
fer Slaub und Bertrauen auf ort num ftärcker fen / als biebevor? Ob mir Chris 
tum und fein Reich mehr fieben/ die Nele und alle weltliche Eitelkeie mehr haffen 
als wir vor der Zeit gethan? Ob wir unfere Seelen in grofferer Gedult befiken/ 
und ung der Zuchtigung des Allmachtigen milliger undergeben / als wir vor Diefem 


rüfter und bereiter weren zu fterben/ als wir hiebevor gemefen? und fo fortan. 
- Endlich müffen toir uns auch zu gemürbführen/mie viel noch in unferem&hri- 

ftenthum von ung erfordert tverde/ twelch ein groffen Reft / toelch ein groffen Seyı- ned vorei | 

abends alfo zureden/ wir noch voruns haben? Wie fern wir noch entlegen fenen) ung haben, 

von dem Ziel der Bollfemmenheit? HBie viel mir noch arbeiten muflenzu Ergan- eb int Mi 

menbeit ge 


ce Masmır 


tecken /twie ftaref das Sleifch und der alte Menfch noch in uns fen / telcher Dem 
jen/ Die Tag feines Ehriftenthums zehlenzund nach dem QBillenSottes außrechnen. 

Weles mir dannSehebteindem HErzenznichtnur obenhin anhören muß „, are 
feny jondern ung hoch follen laffen angelegen feyn, Bir fehen doch anden Kaufz| innerung. 
leuchen/daß fie jährlich pflegen ihre Regifter und Pucher Durchtugehenzumb zu fe- 


ten angelegen feyn in unferem Ehriftenthumvin welchem esumb die Schägezuthun 
if welche weder von Motten fönnen aefreffen/nochvon Dicben geftolen| Matt. 6.20 
werden/ fondern umb das unvergängliche / unbefleefte und unverwmeleftiz " Fet4 
che Erb/ das behalten wird im Himmel für uns. 

Underdeffen/ weil mir [6 groffe Arbeit noch vor uns haben’ foTaßt ung Feine) Sun sur 
zuthun. Gott gibtungnod immer Zeit und Gelegenheit uns in dem Chnften-|" 
thum zu efbauen/ in feiner feligmachenden Erkantnuß zu flärcfenundeinen Borz 
rath zu machen an guten Wercfen/ welche uns folgen nach unferm Fed und Aboeıa. 
Abfcheid. Darum laßt ung die Zeit unferer Heimfuchung nicht verfaumen/wand- 
en 





ten wir im Liechtz alldieweil wir es haben/ Damit uns die Sinfternußniche 


Luc. 13. 24- 
Phil.3.13,14 


überfalle.| 
| Fo fißt in der Offenbahrung Sfohannie/ von dem leidigen Satan daßer 
doppelten Zorn inder ABeltwerübe/ und mit doppeltem Eifer fich bearbeite übels zu 
thunauff Erdeny Dieweiler weißt/ Daß er wenig Zeit mehr übrig habe. Ras nun 
der Teuffelgu feiner Boßheit mißbraucht/ Das [akt uns gu den Ddienft Gottes recht 
gebrauchen. Beil wir nach fleißiger Abzehlung unterer Tagen finden werben‘ 
daß mir menig Zeit mehr übrig/ abernod) eine groffe Arbeit vor ung haben fo laßt 
ung doppelten Eifer/doppelten Fleiß und Arbeitanmwenden in dem Gebett in SBer | 
trachtungdes IBorts Gottes in Berzichtung alleriey Wercken der Liebe und ber. 
Sottieligfeit. | 
Mann ein Wanderemann/ welcher ineine Statt reifet/wermercket/ baßbie 
Sonn anfangtunderzugeben under noch) jimlich weit von der Start ift/ faumt er 
fich getwißlich nicht/ fondern e ft und faufte Damit er noch hinein Eommen möge. 
ir 2. Chr. find allzumaIRandersleuthrbie da reifen nach der himlifchen Statt | 
| Gottes; wir find aber noch tern won derfelbigen abgelegen/ dann in unferem Chris 
ftenthum, in dem Slauben/inder Heiligung - haben wir noch vielfältige Mangel. 
Under des fang fich ber Tagan zu neigen Die Zeit/ fo oir noch zuleben haben’ ift 
kurgs könte fo bald heut alsmorgen gänglichen verflieffen. Colaft unsjain un 
ferem Chriftenthum nicht fille fechen durch Reiichiiche icherheit/ fondern mit hei 
ligem Eifer lauffen zum bimlifcben erufalem / und ringen/ daß wir eingehn 
durch die enge Dorten: laßt uns vergeflen was Dabinden di /und uns fire 


cken su Dem/bas Davornen ji nd nachjagen dem fürgefteckten Ziel/nach 
\dem Kieinod/ welches fürbeleBie himtifche Berufung Gottes in Ehrifio 


ef. 

Alfo haben teir bis anhero vernommen twas Diß für eine Kunft fen / umb web 
che der Mann Gottes’ Mofes/ allhie bey Gott dem Herzen angehaltennamlich ei: 
ne geiftliche Nechenfunft/ und Die Abzehlung feiner Tagen. 

Golgt/alg für das andere/ zu bedenefenv welcher geftalten er diefer Kunft: 


ee. \begehre theilhafftig zu werden? Mofsfucht diefelbige nicht in eigener Bit 
har: und Derftand/ fondern wendet fich zu Soft’ und fagt/ Herr/ Ichredu uns unfe- 


re Zag zehlen: hiemit anzuzeigen/ Dak diß eine folche Kunft fey / tweldye nicht in 
dem Gehirn der Philofophen und TReltweifen gefpornen / fondern allein in Der 
Echul Gottes und frines H. Geifteserfernet werde. Sie gehört ri and 

2 


-|diedes Geiftes Gottes find/ mwelcheder natürliche Menfch nicht Fan 


areiffen. | 
Gott ift es allein der ben Menfchen Diefe Kunfklehret. 
Er lehrets ung in feinem H. ABort/in welchem er ung die Eitelfeit unferg Se; 


‚nlbens zu erkennen gibt/ und ung angeigt/ tote moir Daffelbige nach feinem XRillen an: 
Iftellen follen. | 


Er lehrets ung durch alleriey Kreuß und Trübfalen. Dann gleich wie ein 
Kauffmann alfdann fonderlich fich befleißt / gute Rechnung uber feine Bucher 
und Handlung u halten’ wann es anfange mit ihm zu fehlen : Alfo fangen a erfi 

alsvann 





ö - 2 z 
die Lage des Lebens und Ehriftenehums zu zehlen. 209 A.1657. | 


I alsdann an auf unfer Leben und Ehriftenthum achtung tu geben / und unfere Tag 
zu zehlen/ mann ung Gott der Her anfanst zu süchtigen und zu fleupen. Daun] | 
allein die Anfechtung lehret aufs IBort merefen. |Jef: 28, 19.i 
Er [chret es ung Durch Kranekheiten und Seibs,gebrechen / die da gereiffe 
Dorbotten des Todes find/ und ung zu erkennen geben/ daß unfer Leib ein eitel |, . .a.y 
fchändlicher Roth Ky/ und warın der Arst fehon lang daran flicke/ gebe | "10. &«. 
I esdochendlich ale. Heut Roönig/ morgen tod. 
Er Ichretes ung Durd) die Erempel der jenigen/ welche täglich vor unferenYu- 
gen hingezuckt und abgefordert werden. FRie dann wiederum Sprach erinnert: 
SHedenek an ihn/ nemlich den verstorbenen, Dann wie cr geftorben / alfo muft 
diauchfterben. Geflern wars an mir/ ha andir. Er fehret es ung | 
durch feinen H. Seifty Durch teelcpen er in uns fchaffet/was für ibm gefällig neh. 12. ar. 
| ift/ zu chun feinen IBillen. | 
| Daramaber til es fürnemlich gelegen feyn / daß mann ung Soft der Herz |Ntus iur&rs 
Durch Diefe gedachten Mittel ehren mil; wir ung von ihme fehren und undermeifen |"F""® 
laffen/ feiner Zucht und Lehr nicht miderftreben / fordern mit gehorfamen Herken 
ung derfelbiaen undermwerffen. IBer weiß ift der höret ihme/ und feiner Lehr 
| zu/ und befierefich : und wer verfiendig ift/ der läßt ihmratben. 


Don dem Ilnderen. 


Folgt zu bedencken die Urfach /_damit der heilige Mann Gottes gedachte | er 

| feine Pier u beftätigen: Auf Daß wir Flug werden fagt errodersdaß wir TBeiß- | grre mio | 

Beit ins Herg bringen. Hiemit andeutend/ daß die fleiffige Abzehlung unferer |fie. | 

Tagen werfeund Fluge Leuth mache. . | SS 
Öervißlich ja. Dann toie Die Khugheit sreifach if trzdifch und himlifch: |verzugen 

alfo wird der Menfch su bepden/ fo mol zu Der irzdifchen, als zu der himlifchen Kiug- ii 

heit durch fleiffige Abzehlung feiner Tagen verleitet. a. 
Ertwird darauf lernen Die irzdifche TBerpheit. Dann ann er bedencfen |=. Srrdifche 

| tird/ Daß fein Leben fich gerwißlich enden merde/ aber zu einer Zeit die ihm verbors | "ner: 

gen: fo minder fichiniredifchen Befchäfften fürfichtig verhalten wandfen niche |"??? 

als die Unmeifen/ fondern als die IBeifen/ und die gelegene Zeit erfauffen.| 

Er mird beugeiten fein Hauß beftellen/ wie dem König Hikkia anbefohlen tworz | Jet. 

den. Mag eı heut Fan richtig machen/mird er nicht biß morgen verfchieben. Un; 

| richtige Sachen wird er trachten richtig zu machen 7 Damit nach feinem Tod au) 

Sned und Eintrachtigkeit under feinen Hinderloffenen erhalten merde. | 
Surmerntich aber Fan der Menfch auß fkiffiger Abzehlung feiner Tagen lernen ! b.Simtirche 

die geijtliche und himiiiche ABeißheit/ Och welche toir ug und weiß gemacht PrEre - 

werden zur Scligfeit. vie 

„Diejenigen findrecht toeifeund Fuge Leuth/ welche den Saft des Kreußesin| 

Mejem trübjeligen Leben ihnen felög wiffen zu milterenz und zugleich ihren IRandel 

dergeftalten anftellen / daß fie verficheret feyen /fie wandeln auf dem rechten Ißeg 

zum himlifchen und ewigen eben. Bende Stuck werden die Seuth mifien zu practiz 

ciren/ welche in Absehlung ihrer Zagen geubet find. ” 
| ann! 


ı Prov.e.v.5. 











‚Dreodigt/ Bon der geifthichen 


Dann / wann ein folcher Menfch ihme anfangs zugemuürh führet/ daß fein | 
Be en geben hinfellig und Furs fey/fo hater Den Troft darbey/ daß auch feine Trübjalen | 
en iticht etsig wahren werden. Und nie er in dem IWBolftand/auß Betrachtung der 
1. Cor. 7.v. | Unbeftändigkeit Deflelben/ fich freien wird/ als freueteer fich nicht salfo wird 

27,3% Ierin feinem Übektand/aub Betrachtung der Kurse deffelben/ weinen/als meine: | 











te er nicht. Er moird gedeneken: hat Gott alle meine Tag gegehlet/ fo wird er 
auch meine Trübfalen gezehlet haben / und nicht mehr aufladen / alsich wird fragen | 
können, Go oft der Tag fich neiget/ wird er fich freuen/daß aber abermalen umb 
ein Tas feiner Erlöfuns naher fey. Und tie er ihm einen jeden Tag Den letften jeyn 
Täßt/alfo toird er auch täglich feiner endlichen Erlöfung vergemoiffert fepn / und mit | 
2.Cor.4.ı7, | Dem Apoftel gedenken : Seine Zrübfal/ die da zeitlich und leicht [ep/Ichaffe 
ing ewige und über Die maß wichtige Serzlichkeit. | | 

b,und feinen Er wird demnach feine Klugheit fehen laffen in feinem Seben und TBandel/ 
a it ‚und anfangs zroam/ Durch die Abftehung von Sunden/ toie Dann toiederum Sp: 
anfielien. rach erinnert/ Alles was din thuft/ bedeneke das End/ fo wirft du nimmer: 
Sir. 7.40. mehr übels thun. Und mie Fönte Doch der jenige/derda ftets an feinen Tod gez 
| dengkt/ und Ihm die Rechnung macht/ da er vielleicht noch diefe Vochen / Diefen 
i Tagr ja diefe Stund vor Gottes Kichterftul werde erfcheinen muflen/ fich noch 
muebtoilligen Sünden und Safteren ergebenzund in denfelbigen wider fein Gemiffen | 
verharzen Finnen? Unmsglich ıft es / Daß jemand fo gar alfer Sinnen und Pers 
Inunfft beraubtfey. Sondern imgegentheil wird er auf fich felber und feine Sag 
guf achtung geben/ und zufehen’ daß er jederzeit in einem folchen Stand erfunden 
werde/in welchen er getraue vor Gottes Angeficht zu beftehen/und felig zu werden. | 
| Daker wirder ihm feiner *elin Keilund Seligfeit treulich laffen angelegen 
feyn/ fchaffen/daß er felig werde mit Forcht und Zittern. Ermird fich ftd- 
tige üben inSBetrachtung des Ößttlichen YRorts/ in fleifigem Gebert und Anruf 
fung feines Namens/ inguten sottfeligen Sedancken/ in dem Sleiß eines bufferti- 
gen/ unfehuldigen / Sort wollgefalligen Schens und IBandels zer wird verläug: 
nen das ungsttliche IBefen und die weltlichen Gelüft / und mäßig / ge 
rccht/ und gottfelig einher wandien in diefer jegigen IBelt/ wartend auf 
die felige Hofnung/und Erfcheinungder Herzlichfeit des groflen Gottes 
und unfers Heilands Sehr & br | 
| Er mird ihm bie ordenlichen Gelchaft feines Beruffs laffen angelegen fenn/ 
und denfelbigen mit Sleiß/ Treu und Eifer abwarten : damit es auch von ihm ders 
mahlen einsheiffen möge/ Selig ift der Knecht / warn fein Her: fomt/ und | 
findet ihn alfo hun, 
| Er wird nachichlagen den Eugen fungfrauen im Evangelio/twelche eben da- | 
hey non Heiliger Abzehlung ihrer Sagen den Iamen und Breiß der Kiugbeit | 
erlangthaben: Er wirds nad) ihrem Erempel/ fich aufdie Ankunft des himlifchen 
1 Brautigams ohne Underlaß-bereifen / Die Sampen feines Hergeng jederzeit fertig 
halten diefelbige mit dem Deldes Glaubens /und mit dem Liecht guter JRercken 
bengeiten erfüllen‘ damit/ warn der Braufigam anfommen wird / es fey gleich an 
dem Morgen, oder anfden Abend/ oder umb die Mitternacht/ er Demfelbigen / Be 
gerufti 


Phil, 2.12, 





Tit, 2,12,13- 


Matth. 24. 
Vi 46. 








| Die Lage Des <ebens und EChriftenthums zu zeblen. zıı| A.1657« | 
en er entgegen kommen / und mit ihm eingehn mögein die ewige Freud: 
und Geliafeit, | | 
Wann num geliebte in dem Herzen’ diefes recht moeife und Eluge Seurh find/ enuaiu 
(8 find Dann aile die billich für Thoren zu fehelten/ welche inrer Sterblichkeit vergef? traf 
fen und an ihr bevorgtehendes End nimmer gedencken. Und mann der Merfch noch 
6 Flug/ noch fo verftändig/noch fo erfahren und gefchiekt toire inder Melt/ und 
aber die Abzchlung feiner Tagen ihm nicht läßt anazlegen feyn/ fo ifkernichts an. 
ders/ als ein rechter Thor für Gottes Augen. Er begehet in feiner permeinten Pig]: 
und IBeißheit die grofte Unfinnigkeit  gebraucher fich derofelben , fich nur in Der 
Welt reich/ groß und gewaltig zumachen und allerhand fündlichen Moll ulten ab- 
utoarten/ und alfo jein Herz in diefer eitelen und gerganglichen Melt zu vertieften 
und zu verfenefen: melche Seutl) aber endlichen/ nach dei Treiflagung des Herzen 
Ehriftiy von dem Zag des Herienv als von einem Fallirick werden über] Lucansr- 
eiler werden, 
| Genug aber von fürgenommener Handlung. 


Von dem verftorbenen Herien feligen. 


Es if TBeiland Herr Wolfgang Sattler / gemwefener Gerichtichreiber der Statt Bafel , den 

19. Juni Anno. 1610. von WBrüand Herzen Zohann Rudolph Sattlern / bamals auch geivefenem 
Gerihtjchreiberen und nachgebende die Rarhs/umd Frau Iaria Gumen felig an das Fiecht Die- 
jer Weit erbobten / und von denfelben zu einem ehrlichen Beruf’ und akerhand arftändigen Zu- 
genden /wie auıch/ toegen verfpürter guter @aaben des Ingenii, zu den Studiis angehalten und auf 
erzogen borben. ABirmol er feines Herzen Vatters frübzeitig / und nammentlid) in dem 18, Zahr 


fernes Alters) durch deffelbigen tödlichen Abfcheid / Beranbet morden, 

| Rad dem er num bie Clafles unfers Gymnafii auf Burg allbie durchloffen / und. Anno 
1625. ad Lectiones pmblicas promovierer worden / ilf er dem Studien cin: jettlang obgelegen: 
Bald aber / nimlid) im folgenden 1626. Jahr gen Wrdmipelgard / die Sransojtiche Sprach allda 
zu erlernen / verfähickt worden. | | 

Und nad) jener Widerfunft Anno 1628. hat er / doch mit Sortfesung feiner Studien , eine 


jeitlang / Herzen Zohann Jacob Stäyelins fel. damahlige ı Gerichtfchretbers / Schreibtuben be- 

| fucht. Sn darauf Anno 1630. von TBeiland Herien Doct. Johann Rudolph Burefarden / damah 

| igen Stattfehreibern und ktftlich Oberften Zunftngeiftern diefer Statt / zu einem Cancelliften an- 
genommen ; heinacyer An.. 1634. von einer Ehrifilichen Obrigkeit zu einem Rarhetubttituten: und | 
endlich Anno 1636. den 3. Yugufii / u einem Gerichtichreiberen erimehlet und erforderet tuorben, Fin 

‚ dem folgenden 1637. Zabr, hat er fich den 16. Detobr. mit feiner überlebenden hocberrübten Sr. | 
Abittib/ Frauen Sujanng Renodor, Herien Fohann Renodot , gervefenen Hanbelömanns allbie/ 

| binberlafenen ehelichen Zochter / verheurahter / mit derfelbigen die übrige jeif/ namlicdi zo. abr 

ı midjamlich gelebt/und durch Gottes Segen 4. Rinder’ benanılich 2. Schnumd a. ZTöchteren erzeune/ 

| Pi welchen noch der einig Sohn / und beede Töchtern / nach Sotttes 9. Biken in Feib und 

eben. 

Anlangend fein eben und Wandel / ifk zusorderft nicht zu leugnen / daß er feine Mängel und 
fünpliche Gebrecsen an fid) gehabt : tuelches aber unndtig ift /an diefem Drt mit vielem aufsu- | 
Itreihen oder dDurchzusichen. Darum If e8 in diefen Chrijtl. Beichpredigten nicht zu thum. Ein je | Rom. 14.4. 
der Kinccht fiehet/ und fullet feinem Herien / jagt der Apoftel. Und folen tir foldhe feine Drängel 
und Gebrechlichkeiten bergeftalten an ihm anfchauen/ dag wir zugleich auch mit Danekbarkeit an 
ihm erkennen die chönen Gaaben/ tele Gott in ihne gelegt hat, | 

Wie Dann befant Hi / daß er mit fonderbahrem Weritand / Gededjtnuß / amd trefflicher Er- 
fabrenbeit in allerhand Rechten und Gebiäichen / jene gejegnet getweien : melche feine Saaben er 
auch noch immerzu mit Aeirfigem Igfen und nachfchiagen vermebret / md alfo zu nuslicher Bedie, 
nung [eins Amts fh je länger je qualificierter und tüchtiger gemanpk. 


DD ij Daher 
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Tr. Eatharie 
na Herma 
sen Hr fe 
onhardillten: 
Beben 
unftmei? 
Ir# germeice 
ne Baütf 
frau: gebal: 
ten ben ©. 


Kebiägr- 








zu feinem Ziel genäheret /alfo daß er den darauf folgenden Mitmochen /morgens argen 7. Uhren’ 


Meter ben. | 


Sorte im Alter, wann ich grau werde, bis ich deinen Arm 
























212 XV Predige/ Dondem fürnenften Wunfch aller/ 


Daher hat eg / vermittelft tolcher feiner Gaaben / vielen Ehrenleuthen in allerhand (atweren 
Zufällen nusliche Dienft leiftentönnen. Hat ihm auch die Verwaltung jeines Pernffs jedertweilen | 
mit unverdroffenem Fleiß und Urbeitfamkeit laffen amgelegen feyn. _ Darbıy auch fein Ebrijten- 
tbum durch die Hefuchung des Gortesdienitg / uud Grbraud) der HD. Sacramenten,/ NP lang es 
ihin Beibs halben moglich gemeien / an Zag gegeben ; iwie er dann erjt vor dreyen ABochen/ als ic) 
von den feinigen berichtet worden, bey der heiligen Communıon fimn Blauben bezeugen wollen, 
welches er aber wegen [hen damapliger Unpäßlichkeit bat mälfen anfteben lafın. 

Man hat augenicheinlic an ihm targenommen /das von der zeit an /Da Gott ber Her fei 
ne liebe Srau Mutter abgeforderet / welches vor 10. Monaten befchehen er an feinen Krbens fräf- 
ten abaenommen : wie er dann auch vom felbiger zeit am viel mit Sterbens gedanden umbgegan | 
‚gen /umd fich Erines anderen verfehen/ ald dag er von Dem Ferien bald werde abg:forbıret wer: 
den, DBelche feine Gedanden vann Gott der Hen in ihm erhalten und wermehrer / da er ihn ein 
und das andere mal mit fjtweren Hauptfläffen angegriffen - und alfo feiner bevorfichenden Aufid- 
fung erinneret hat. | BR 

DVermwichenen Dontag Abends hat Gott der Herr ihne mit einem neuen und flareien Haupt: | 
fluß beimgefucht/ welcher ihm feine übrigen Kräfften je länger je mehr benommen. Daher aiß | 
ic) Zinftagg morgens zu ihm berufen ward / bab ich ihm jehr fchwach befunden. -. Doc) hatte er | 
nocd) etwas Berjtande / daß er die Erkantunß (eines fündlichen Elends / und feinen Glauben an 
Gott feinen Eridjer bezeugen fonte. Aber von felbiger Stund am/hat er fi je länger je mehr 















_— 


ein halbe Stund nach dem ich das leefte mal mit den umbftebenden das wiebert für ab getbam/ 
fanftiglichen feinen Gift aufaegeben /in dem 47: und ein halb Zahr feines Alters. 
Dem Herren unferem Sort der ihn mit: feiner Värterlichen Hand gesüchtiget / nun aber von 
ng mübfeligen kebens erlöjet bat / fey dafır gob/ Preiß und Danek gej gt in alle 
wrgkeit / Amen | | 
errors Tore2of0torototekororotorstoueteteterotst4Trre etz 
| i Die XVI. Predigt, | 
Don dem Fürnemlten unfch ’ Damit wir alle, 
infondırbeit aber alte gottfelige euch umb- 
schen jollen. 
Zuürt. 
Auß dem ein und fibentsigften Pfalm/ verf. 17 / 18. 
Gott /du haft mich von Tugend auf gelehret / das 
rum verfündige ich deine Wunder. Ach verlag mich nicht 


verfündige Kindstinderen/ und Deine Kraft allen Die no) 

fommen follen. 

gs Außfegung. en 

GAIEA. © hat der gläubige Menfeh_ın feinen Pidermertigfeiten Fein 
ED 9 bemmähriers und troftlichers Mittel/ als daß liebe Schett / das 
yeurlasr durch er fin Herk vor GDtt außfehätten 7 und fich feines ges 
IPA > wiffen Beyftands und Hulff getröften Fan / laut der Berbeif- | 
ENT fung Sortes :Ruff mich an am Zag der Storh/ fo will ich 
dich erhören : Und Ehnifli, Bitter PR wird euch Ban: | 
Ouchet/ 3 


infonderheir alten. £euthen. 2131 A.16 58. 


Suchet / fo werdet ihr finden: Klopffet an / fo wird euch aufgethan. 

Und ift Feine Srubfal fo fdmer/ die nicht durch das Gebete Fönne getvender | 
| oder gemiltert; Kein Eegen fo groß / welcher nicht Durch das Gebert Fönne et: 

langt und zu wegen gebracht toerben, Dis gerechten Gebet vermag vicl/ 
wann es ernftlich ff. ! 

Daher die Alten gefagt haben / Das Gebete feye der Schlüffel/damit reir ) 
den Himmel eröffnen ; Der Hammer/ Damit ir an der Porten bes Dimmels 
anktopffen; Das Rauchwerek der Heiligen 7 welches den Catan verfreibe ; 
Die Himmels: Leiter Sarobs 7 auf melcher wir unfer Jroth und Anliegen 
$ Gott hinauf tragen / und dann Troft / Hulff und rettung mit uns herunder 
ringen. 
David, der Mann nach dem Hergen Gottes / hat es mol erfant : Da- 
rum er fo viel fchöne und einbrunftige Battspfalmen geftellet / welche teirmitiel- | 
| faligem Troft in den Buch feiner Pfalmen lefen/ und uns täglich gu nuß machen 

fönnen. lnder welchen fonderlich Diefer zı. Yfaim- welchen erin feinem After gez) 
| ftelfee ; und in demielbigen das fehone Gebätrlein, j0 ıch Dißmalen EL. vorgelefen/ 
| und welches ihm biltich alle alte und betagrefeuch ablernen follen, dencfwurdig find. 
| ir wollen daffelbige difmalen’ auß Anlaß gegenmertiger Leud1verfam- 
(ung’da wır eine Chriftliche alte Matron/die Ehrenzund year Frau 
GS'atharinam Herwagin / unfers Hochgechsten und in &Dierubenden 


Herzen Dberiften Zunfftmeifters/ Hr.Leonbard TBengen feligen/ nach- 
' gelaffene Fr. Aßittib/gur Erden beflatten /vermittelft göttliches Depftands/fur 


uns nemmen zu bedencken/ und dareden 
l: Donmder Birredes heiligen Davids. 
I, Donden Orfachen/ damie erfeine Bire beffäriger. 


Bon dem Erften. 
Die Bitte Davids alfo lautet: Ach verlaffe mich nicht/ Gott/ im Alter/ | Die Sir. 
wann ich aratı werde. Da ift zu mercken/ Erftlich/ das Alter/ für welches er David. 
bittet: Demnach die Gutthat GHOfres/ umb welche er bittet. | | 
1. So iftnun dem H. Dovid zu vorberft umb das Alter zu thun. EDEL/ | 1.Das Alter 
fogter/verlaffe mich nicht im Alter sin roelchemnemlich ich mich Dißmalen befinde/ | rg 
und viel Uberdrangs leide. Dann er in feinem hohen Alter von feinem eigenen Sohn 
Abfoton verfolge, und außdem Königreich verjagt ward: in moelcher Berfolgung er 
I vermutlich diefen Palmen geftellet hat, | 
Sohgrenmwirdanndaf auch foffe Leuth alt merden. Dann der heiligen Er | e. Fromme 
vätteren/ fovor dem Eundfuß gelebr, zu gefehmweigen / find auch in folgender zeit | Leutb wer 
viel gortfelige Seuth aufein hohes Alter Fommen : Wie ir an Abraham, Kfaacı | Gen. 
Mofe und bier an David die Erempelhaben. Sftemin dem Neuen Teftament an | 
dem alten Eimeon 7 amd der frommen Witwen Hanna’ melchen noch im Alter die | Tuc»:5-36] 
nad widerfahren/ daf fie den Meffiam im Sleilch gelehen. Ä 
Und obgleid) heut bey Tag die Kräften der FRelt/ und biemit auch der Men: 
‚ fchen/ jelanger je mehr abnemmen / und fie alles re aa neiget ; fo merz 
N ii nn 


| | DD | u. 































214 XVI. Prodigt/ Bon dem fürnebmften 2 / | 
dendoch nod) Leuth gefunden bie ihr Leben auf das fiebentsigfteoder achgigfte Ssahr| 
bringen/ tvelchesfchon Mofeszu feinen Zeiten hoch gehalten hette / inmafjen er jagt: 
le41.90,10. | Unfer Leben wahrer fibengig Sabr: wanns hoch Fomt /-fo finde achgig| 


Diefes Alter 
‚aber ift ein 
Zegen Got 
tes. 

Exod. 20.12 






ahrs.:.,.; 

- Ein folches Alter nun follen noir nicht anderft anfehen / alß für ein fonder: 
bahren Segen. Dann was Bott Den feinigen gibt dasılt Segen. Darum ers auch 
| gehorfamen Kinderen verfprochen/ daf fie follen lang feben/ in dem Jand/ das 
ihnen der Herzihr Soft geben werde. Und im Pfalmen lagröer HE: Sch 
Pal. 91. 16. | Will ihn /den gläubigen der mic) anruft + fetüigenn mit langen Leben /und will 
ihm zeigen mein Heil, 

Diefer Segen aber befteht nicht eben Darınn allein’ daß die Leuth der zatligen 
Lebens/und zugleich der Öuceren Diefer gegenmertigen Felt long geniefin: fon 
dern flrnemlich Darinn/ Daß mann fie lang debenv fie auch lang Goit dienen, und fi, 
ne &hr befürderen : mie. Dann zu folchen End Hiffias langer zu [eben gementicht 
bat: Baßfie bemnach/ mann fie lang lebenzaud) ander geiftfichen IBeifheit und 
jeligmachenden Erfantnuß Gottes defto mehr zunemmen/und lange zeit von &ott IL 
gelchret merden/ tie e8 hie ‘David erfennt: und daß fie endlich auf toldhe tea || 
auch ihrem Nebenmenfchen lang dienen z und vielSyabr Demfelben erbaulich fepn | 
|£önnen/ mit-demjenigen Talent‘ fo Gott einem jeden anvertrautund übergeben. 

Und weil dann ein hohes. Alter ein görklicher Segen ift. fo erfrommen deu 
then zukommen laßt/ fo follen wir-afte und betasite Leutb vofpectiven und in Ehren 
halten, laut dem Gefes : Für einem grauen Hauptfolt on auffiicht/ und Die 
Alten ehren : dann du foltdich Förchten für deinem Gott. ii Gctt hates 
nicht nur gebotten/ fondern.Jaßtrauch. feinen gerechten Zorn und Eifer fehen / toider 
die jenigen/ biedas Alter verfpoften ; twie es Das Gericht Gortes »über-die Knaben! 
23 zu Berhef ergangen beseugt/ melche/da Freden alten Prophetin Elifamverfpettet/ 
und ein Kalfopff gefcholten/ Durch given Bareny fo unverfehens auß dem ITRald 
Daher Fommeny find zeraiffen worden. 
| Die Trazur felbften folt ung treiben/ die Alten zu ehren / als bey teefchen 
ar Die SeibgsFraften abnemmen; aber doch wahre Gottfeligkeit/ Aufiichtigkeit / 
‚Ktugheit und guter Kath zunemmen und machfen ; bey Denen auch eine fendarliche] 
Siebe gegen jungen Leuthen verfpürt wird/ Dadurch fie gerrieben werben, inimer für 
fie su forgen/ ihnen auf all weiß und weg gutes zuthun/ausch über ihr IDoiergehen 
Imehr/ alsuber ihren eigenen ABohlftand fich zu freuen. Lind warun folten Dann 
fölche Feuth nicht geliebt und geehret merden ? 
1... Die. ei: 11. Betveffend aber denmach die Gusthat/ umb wAlche es den H.Deovid all: | 
‚that zumdie [hie gu thunifls fo ift es diefer daß ihn Gott nicht verfaflen wolle. Achyfagt ex/ 

sutbunif, | gerfaß mich nicht/ Gote/im Alter. 
Es mird von Sort gefagk/ daß er Den Menfchen verlaffe/ mann er fein gndbie 
|ge Hand: von demfelbenabzeucht/ entweder in leiblichen Dingen, dat erdariber al- 
lerhand Trübfalen und Gefahren undermworffen:wird ; oder in geiftlichen/daß er in 
fehwere und groffe Sünden gerahtet/ fein Gewiffen verleßt/ihm feiber groffelinruhr 
AUnsft und Bangigkeit verurfacht /Dadurge) er bißweilen gar in die leidige Derz 
sweiflung gefturgt meird. Eo 






Jet, 3.3. 





Inmad für 
hate ter; 
and geiaat 
merbe/ daß 
Saft den 
Meufchen 
v.rlaffe: 


















‚So Ms dem gotrlofin Cain ergangen/da ihn®ott verlaffen/ift ihm die wei- 
te ABelt zu eng worden : dem König Saul, der ftinunruhigeg geben endlich in Der 
Berzmeiflung geendet : ud drm Nerzahter/ melcher/ da er vermercfet / daß er 
von Gokt verlaffen were’ dem Strick zugeloffen/ und fich felbften erhängt har. 





laß mich nicht im Alter/ wann ich grau werde. 
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| Genef.4.13 | 


| Und ift fein Zweiffel / daß nicht dem guten David dag unfelige Epempel fei-] 
I nes Borfahren Des. von Botfverlaffenen Sauls sorgefchtvebet fen/umd er auß°Ber | 
trachtung feinesleidigen Eyempels defto Tehnlicher gefleher habe ; Ach Gote/ verz 


| £ehret aljo mit feinem Eyempel/ was alter und verlebter Beuthen höchftesAn- | 
kigen fenn foll/ und was fie für allen anderen Dingen son Gott begehren füllen ?} 















1.5am.31.4. 
Matt.27. 9| 











di Tramlich nicht zeitliche Gurer md Meichthumen : micht groffe weltliche Ehr. und 
ii KHerslichkeit: mcht ihrer Kinderen groffe irzdifche Sfuckfeligkeie/ mienool fie auch] 
% | ed Das laffen angelegen feyn / Daßes ihren Kınderen und] 
Inu I | 8 U RW sr Sınss 
nf Sonderndas follihr fürnemftes Anliegen fenn daß Gott mit feiner gnddir F e.oygeer ga.) 
hal | gen Hand jederzeit ob ihnen halten und Beinihrem Alter nimtmermehr" verlaffen | den sröfe 
nei I tolle. Alio hat David auch Droben gebrtten/ Werwirff mich nicht/ fagter/in] 52 DB 
| meinem Alter/ verlaßmich nicht/ wann ich fchwach werde, Und anderftws: | Sort fie 
ci | | Berwirff michniche von deinem Angefiche/ und nimm deinen H. Geifi] Pr zerlat 
0 nicht von anir,. Lind toiederum:, [Pfal.71.9. | 
hr | HErr/ du wollt mich nicht verlaffen/. — LWBelchermaffen Pal.sı. 13. 
dir . „Schfonft gar verlaffen bin. an) Lip 
ut 2tfo bat auch jener Fromme Martyrer Annas Burgius, vöfnemmer Juris- | 
vi Confultus und Parlaments-Herr zu Pariß gebettet/ Daer zu dem blutigen Mar- 
abe a worden, Ach HErr/ verlaß mich nicht / auf Daß ich dich 
tl! NICHT DERIAIK. | | | 1 
nu Sroffe Unfach haben alte Leuch / fo dann auch koir alle mit einander / alfo zu] Diktaus 
| en / Hein DERIKAD gleich unfer fehtwache Trazun/ sder.den nielfaltigen Auffjas Song fm | 
(ad | unferer $einden. | | Sorg fepn. 
nn Unfere Schwachheit ift fü groß/Daptvann Bott nur ein toenigfeine gnädige |a. Aus Be 
it | und gewwaltige Hand abzeucht/toir nichts anders Fönnen, als ftrauchlen fallen fin. Chen > 
af | digen. „Ohne Ehriftum Fönnen wir nichts hun. Wir find nicht tüchz| Schwach: | 
N ig etwas gutes. zudenefen /vonuns felber / als von uns felber. Air Toh larl 
haft find gleich Den jungen Kindern/ twelche von den Muttern bey der Hand mäffen ger] ;, ER 
l führet werden: bald die Mutter die Hand gehen laftı fäalcdas Kind uber ein bauf: | 
hi ren. Ulfo auch tin’ warn Gott feine gnadige Hand nur in dem geringften von 
Min ung abseucht. 5a gleich find tote. dem zerbrüchlichen Slaß/ melches/io bald, es auf | 
| ber Hand gelaffen nord. fallet/ undin taufend Stuck zerbricht: Coift e8 auch | 
ni | he Menfchen al Sstenht durch feine Snad und H. Geift 
er | denjelben immerzu erhaltet. | 
j .. agencken moin den Auffas unferer Seinden / fo find berfifben siel und manz |b. us De 
ud | cherley. Der Teufel lauft umbher/iwieein brülender £cu/ md füucht / wen | Keesaranes| 
a F er. verfchlinge. Die Welt lanret auf uns im verborgen / sole. cin Leu | de Feinden) 
ei | — | ih en | | in’ — 
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216 XVI Prediget/ Donden fürnemften Wunfeh alter/ 


in der Hole/ fie lauret.daß fie den Elenden erbafche/ und erhafchet ihn/ 
wann fie ihn in fein Pen 3eucht Co ift auch, unferem eigenen Sleitch und 
Blut nicht zu trauen / ja an demfelbigen haben wir unferen allerzgefahrlichften 
Feind einen Mechten innerlichen Berzahter den roir mit ung in dem Hufen her; 
umber fragen. en molten toir nun in folchern Zuftand anruffen / fo roir von | 
Gott folten verlaffen feyn ? Menfchen find cin zerftoffener Robrftab/welcher/ | 
fo jemand fich Darauf Iehnet/geher er ihm in die Sand/ und durchboh- 
ret fie. Es heißt: Nerlaffee euch nicht auf Fürften /fie find Dienfehen/ 
die Fönnen ja nicht beiffen. Und miederum : Schaffe du uns “Beyftand 
in der Doch : Dann enfehenhilffe ift Fein tue. 

Darum ift nichts beffersv al daß weir ung zu allen gelten umb Gottes dey- 
ftand betwerben/ ba er nimmermehr- Hand von ung abziehe/ jondern ung in jener 
Huld und nad beftandig erhalten wolle. » 

Sarmöcht jemand gedencten/ masparffes fo angftiglich Darum bitten? Kan 
es dann gefcheben/ daß ein aläubiger Menfchrder alleseit Gottes Huld,©nad und | 
Benftand erfahren’ erft in feinem Alter verlaffen und verftoffen werde? | 

Antrooit: Man muß ein Underfcheid machen inter defertionem totalamı 
& partialem : zternam & momentaneam, Daß fl Znoifchen einer folchen Berz | 
laffung Die da ganglich und ewig ift : und Dann einer folchen / welche nur zum | 
theil/ und ein Augenblick beichicht, 

Es Fan tool gefchehen/ daß ein glaubiger Menfch in ettoass das Ifty betreffend 
etliche Saaben des guten Beiftes/ item eine Kleine Zeit/ amd tie. die Schrifft redt/ 
ein Augenblick verlaffen werde : tie an dem Erempel König Davids zu fehen/ 
mwelcher/da er den Ehebrud; und Todfchlag begangen  umb etwas von Gott if 
verlaflen worden’ und etliche gute Saaben des heiligen Geiftes verlohren hat. 

Sanglich aber und endlich wird der glaubige Menfch nimmermehr verlap 
fen laut der göttlichen Berheiffung : "Sch bad dich ein Klein Augenblick ver; 
laflen / aber mit aroffer Barmherzigkeit rorll ich dich famlen. a hab 
mein Angeficht im Augenblick des Jorns ein wenig vor dir verborgen: | 
aber mit ewiger Snad will ich mich. deiner erbarmen / fpricht der er? 
dein Erlöfer. | | 

Starck find gmar unfere Seind die unferer Seelen nachftellen / aber Gsft/ 
der ung beivahrer/ und efus Ehriftug/ der uns erTöfer hatrift viel ftärckeriroie eı 
dann fagt : Meine Schaff werden nimmermebhr umbfonmen / und nie 
mand wird fie mir auf der Hand reiffen. Der VBatter der fie mir_ge 
geben or 11 Bett dann alleg/ und niemand fan fie anf meines Dat: 
ters Hand reiflen 

Und die Apoftel bezeugen : Gott feye es der uns beveftiget in Thri- 
flum/ und uns acfalbee und verfiglet/und in mnfere Hergen das Pfand, | 
den Geift/ gegeben bat. Bir find in guter Buverficht/ dap der In uns | 
angefangen hat / das que IBeref / der wirds auch vollführen /biß an 
den Tas Kefır Ehrifti. IBir werden auf Gottes Macht durch den ®lau- 
ben bervahret zur Gkeligfei, Welche zu bereite ift. / daß fie offenbar 
werde zu der fetten Sci. “ al 





1, Pet. 5.8. 
Pal, 10:9. 


Jef: 36. 6. 





Pfal. 146. 3. 


i | 
|Pfal. 60, 13. 
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Antwort 


Jet. 54-7,8-| 





Joh. Io, 
v.28,29. 


| 2.Cor. 1.v. 
\ 21,22. 
Phil; 1, v. 6. 
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_ infonderheit alter Seuchen. 217 A, I6p8, [ 


ayfagft du/ wann dann unfer Beharalichkeit fo geriß ift/twas bedarff eg +. Sinmurft, 
bann daß man fo ängftiglich bette/ Ach Hr: verlag mich nicht. 

Antivort : Die Gersißheit unferer BeharalichFeit hebt Das Gebett nicht | antısome. 
auf. Urfachy dierveil diefelbige nicht beruhet auf unferen eigenen Kräften, fondern | 
auf Sotkes Kraft/ Snad und Barmhergigkeit. Er willaber umb folche feine ®nad 
und Kraft angeru Den feynydamit alfo die Chr unferer Beftändigkeit und Seligfeit | 
ihm allein beyacmeffen werde. | 
| ‚Bleibt alfo Darbey / daß mir alle miteinander / fürnemfich aber alte und vers | Nas sur@er 
febte Seuch ihnen nichts höhers follen laffen angelegen fenn + alß daß fie durch ein MRruns- 
brünftiges und unabläßiges Gebett bey Gott anhalten daß er fie in ihrem / fo mol 


gsazstzrst | 





| geiftlichen als leiblichen Antigen nimmermehr verfaffen / feine gnddige Hand nicht 
ni | von hen abziehen / fondern mit feiner nad und heifigen Seift jederzeit ob ihnen 

I talten’ und feine Kraft in ihrer Schwachheit vollenden wolle. Genug bitz\2.Cor. 2. 
el ‚mit vondem erften Stuck fürgenommener Handlung / namlich von der Bitte Des | 
IN) 19. Davidg. 
ol Bon den Andern. 
U | Bir Formen jeßund / alf fürbasandere/ auf die Urfachen / damit er fol- UaBaı de 
Sl che feine Bitte beftätiget ; Deren Dann dren find. Die Erfte ift hergenommen von feiz | Davibe. 

ner Erfahrung. Die Andere vonder Befchtwerlichkeitfeines Alters. Die Dritte 

ef von feinem guten Surfaß/ dener gefaßt habe. 
I I. Betreffend die Erfte rfach von der Erfahrung hergenommen ; fo fagt EIER 
fehl | er alfo : Gott du haftmich von jugend auf gelehret/ darım verfündigeich |kapruns. 
N deine Wunder. rrühmet Die Lehre Gottes / Damit erihn bißiber gelehrt und un; 
de) Derwiefen: und jeigt Darbey any toie er folche Underweifung danckbarlich erfene und 
geli | verFundiget hab, | | 
ZU Gott hatihn gelehret Durch fein Wort/ Durch fein Sefaß und Propheten item: 


durch Ssrtliche Dffenbahrung des heiligen Geiftes, die auch ihme /als einem heili- 
gen Propheten toiderfahren : Darum fage erin feinem Dancklied: Der Gerft des 
ı Irrenhabdurch ihn geredtzund feine Red fen durch feine Zunge gefcheben. 
ı Sott hat ihn auch: gelehret Durch feine ercfe/ Dardurch er ihm von Sugend auf 


2,94m.23.2, 


UN Hülff und Benftand gethan. Daihm ein Löts und Bar begegnet / hat er ihn alfo 
mi! ‚ geftärckt/ daß er fie beevezerziffen. Daer mit Goliarh Fampfen follen/ ifter ihm der; 
pn f geftalt beygeftanden / daß erihnerfchlagen. Da Saul ihn verfolgt / hat er ihn vor 
ir! feinem Aufjag beftändig bemwahret. Da Abfolom ihn auß dem Königreich veriagt/ 
nl ifterihmindemn bittern Exilio bengeftanden und hat ihnendfich roiderumaufden 

Thron gefest.. Durch folche WVeref hat GHOft ihn gelehrtund undertsiefen / was er 
eir ‚fur en flarcker/ getreuer/ gnadiger und marbaftiger GHDtt fey / gegen benen / bie) 
fa ihm vertrauen. | | en 
Me) Darum hat auch David folche runder Gottes banckbarlich erEantı Diefel- 
Hr bigen anderen verfindigt/ und fich befliffen/ Gott ben Allerhöchften / feine Macht/ 
si zte/ Snad und IRarheit/ welche er nicht nur auß feinem IRort/fondern auchauß 





eigener Erfahrung erfant/hat/anderen su erfennen zu geben. 


| Ee | Aeißt ei 
ESSEN, [Us 













:TA, 1658. 121% XVI, Dredigt/ } 


a in tnferm Gebett/ unfer Vertrauen und Hoffnungsu underfhigen /ergreiffen muf: 


‚[Sottes job |fefbften betrachten / Daraufuns felbften ein getroften Muht machen auf das Zu: 





3 on dem fürnchmjten IBunfch aller / 
18 Durch die VReigt uns alfo mit feinem Erempel eine rechte Slaubensftüße/ melche toir 














Gutthaten (fen: nemlich/Daß mir die vorigen IBunder Gottes/ fo. eran ung ermiefen/ bey ung 


fer Bertraus' künftige, und gedencken/ IBolany der gnadige und getreue Gott / der von Kind. | 
jen underfiüs heit an für ung geforgt hat / wird nicht erfl jegund Hand von ung absiehen. Und allo 
‚ \mußdie Erfahrung Hoffnung würcen/mieder Alpoftelfagt. 

So thut dort Dapidy alß er mit dem gedachten Öoliach Fampfen folte. Dein 
Knecht, fagtergu Saulhütetder Schaffen feines Vatters/und esfam ein | 
£öm/ und ein Bar/ und trug ein Schaaff wea von der Herd/ und ich: 
lieffibin nach / und fehlug ihn/ und erzettetsauß feinem aut. Undda er 
ich über mich macht / ergriff ich ibn bey feinem Bart / und fchlng ihn/ 
und eödtet ihn. Alfo hat dein Knecht aefchlagen beydes den Löwen und 
Bären. So fol nun diefer Dilifter der Unbefehnittene em / gleich wie der 

einer: Dann er Bat gefehänder den Zeug Desteberdigen Gottes. Der Herı/ 
\der mich von dem Lsiven und Bären ersettet bat/der wird mich auch er 
Isckten von Diefem Philifter. 
| Ulfo auch in Dem 22. Pfalmen/ in welchem er/ algein Sürbild Ehrifti geredt 

Pfalm.22. \hat. Du haftımıch / fagter/ auß meiner Mutter Leib gezogen. Duwareft 
| YAO&e meine Zuverficht / Da ich noch an meiner Mutter Brüftenwar. Aufdich]| 
bin ich geworffen auß Mutterleib. Du biftimein Gott von Mutter Seib.an. 
.. |Sepnichtfehrn von mir/ dann Anaftift nahe/ und esift hiefein Helfer. 
| Kim sur Ers 2lfo muffen moir ihm auch thun in unferem Gebett. Niemand iftunder ung/ 
JUN ber nicht/ wann er zu ruck gedencken wird / tie GHDtt ihm in feinen Tröhten fo ges | 

maltig beygeftanden/ und manchmahl über all fein Hoffnung und Sedancfen auß- | 
geholffen habe. Woları/ Dasfollen wir mit Dasid anziehenin unferem Sebett/ da: 
durch unfer fihtvachgläubiges Hers ftärcken in gutem Vertrauen auf Öott / und 
fagen : Herr 7 der du vormahle N anddig geweht deinem Jand/ und haft 
die Gefangenen Sacob erlöfet: Der du die Miffechat vormahls vergeben | 
haft deinem Bolck / und alle ihre Sünde bedecket /derdu vormahls haft 
allen deinen Som aufgchaben/ und dich gewendet von dem Grimm deines 
seine ZT röfte uns/ Gott unfer Hriland/ und laß ab von Deiner Ungnad 
uber uiid, 
Einem Haufvatter wirds fihr übel anftehen / wann er einen alten Francken | 
SKnecht/ der ihmfein Lebenlang nußlich gedient/ erft in feinem grauen Alter /oder an 
dem End feines ebens folte verlaffen/ und Hand sonihm abziehen. NDiel weniger 
wird Gott es thun/deffen Barmhergigkeit unermaßlich if. 

Dder /miekönt eine Mutter ihr Kind verlaffen mann fie gebenckt/mie lang | 
fie Daffelbig under ihrem Hergen getragen / mit was groffen Echmarsinfieesge 
boren/mitmas&orgen fieeg erzogen und aufgebracht habe. Weniger wird Soft es 
thun gegen ung feinen Kindern’ die wir von ibmimLcib getragen werden/und 
ihm in der Mukterleib ligen. Kaer wird uns tragen bisins Alter /und bis 

wir grau werden. Er wirdesthun/ Ermilheben/ tragen und rzetten. 
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| der Herz Durch unfere Danckbarkeit/ und Derfundigung feiner Runderen vers 


dern/ Sutund TBolthaten su Frsnen. 


fihen Söhne, Efau und Stacobnnicht Eonte poneinander underfcheiden, 


| Kirchen-Hiftori gelefen/ daß fie im hohen Alter das Seficht verlohren haben : als |a. ib. 4 p- | 
von Timoleonte dem Eorinthier/ welcher lich umb die Sieilier / in Ermerbung in 345. | 





injonderhssc alter Seuchen. 


Alkdann aber werden mir folches zu hoffen haben + mann wir ung befleiffen 
werben / Die hiebevor empfangene Wolchaten Danckbarlich zu erkennen / und/ nad) 
Dem Erempel des heiligen Davids/ die Wunder Gottes zu verfündigen und 
zurühmen. Dann tie auch wir Menfehen die jenigen Sutthaten für verfohren 
halcens weiche an einem unerfantlichen und undanckbaren Menfchen find angewen: 
vet worden: indem &egentheil aber ein jeglicher aufgemunterer und tuftig gemacht 
wird/ mehr Bufes zu thun dem / der e8 Danckbarlich erkent. Alfo wird aud) Gott 


219 A,165 3%. 




















urfacht/feinen Segen bey uns fortsufesen/und feine vorige Önad mit neuen Run | 
2. Urfachy | 







| U. Dieandere VBrfach nimt David her von der Defchtverlichkeit feines at |, RW, | 
terö/ wann er jagt; Berlaß mich nicht’ SDtt/ im Alter/ wann ich grau werde. | fünerlich: 
Alfo drobenv in Alter warn ich fehwach werde. Er mil fanen/ Daß er jeßund | Fetdee ale | 
runenlic) und am allermeiften Der Hulff Gottes beduirftig feys da fein Seib fehtwadh | ver. 9. 

| und gebrechlich werde, Die Kıraften defjelben abyhingegen allerhand fchmwere Kanck- 
heiten ben ihn sumehmen/auch Die Semuhtskräften fich allgemach in ihm verliehren/ 
die Sorgen fich hauffen/ und alles fich zum Lndergang neige/ tie in einem alten 
baufalligen Hauß. Darum fehreyet und rufter fofehnlich: X ch Hr verlaß 
mich nicht im Alter, RR grau und fchwach werde, ER 

Und getoißlich Eome das Alter niemahlen ohne groffe und fonderfiche Be: Erg Men | 

ihwerden, Seneetus ipfa morbuseft: Das Alter uff für fich felbs eine Rranef- |oes Ding | 
beit. Es bringe mit fich die Zagevondenen wir fagen/ficgefallen uns niche, 1m dasalter 
Da gelhicht €8/ Daß die Hüter in dem Hauß/ das ift/ die Arme zittern: Die| yarze, 
Stareken/ dasıft / Die Schenkel / fich Frümmen: daß die Müller/ das ift/ 
die Zahne/ müflig flchen / darum daß ihr wenig worden IE / und finfter 

werden Die Örficht Durch die Fenfter /dasift/ die Augen: daß die Thüren 
auf der Gaffen/ das ifts die Lippen / gefchloffen werden / daß mandie Stimm: 
und Sprach uicht wol vernemmen fan. 

| Es Fan baldkein Mangelund Gebrechlichkeit Des Menfchen genennt werben, 
dadurch Das Alter nicht angefochten und gequelet wird. Ailman reden nondem 

| Seruht/ fo hat man viel Erempelder jenigen/ welchen Gott der syerz im hohen Als 
ter Die Augen zugefchloffen/ und das Geficht benommien bat: ihnen biemit andeu- | 
rend / Daß fie auf nichts ir2difches mehr fehen/ fondern allein nach ven bimmelifchen 
erachten follen, | | 

Da Slaac alt war worden/waren feine Yugen Dunsfel / daß er feineleib- | Sem 37: | 


Da Lliy der Hohepviefterr acht und neungig Jahr alt war/ waren feine 

Augen dungkel/daß er nicht fehen Fonte. 

Alf fiche gefchrieben von dem Propheten Ahia: Aßia Eont nicht fehen: |1.Res.14.4.] 
dann feine Augen flarzeten für Alter. Ey 


Öleiches wird auch von andern berühmten Leuthen in Neltlichenund der Zuine.Vol 
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und Befchüsung ihrer Sreyheit tool verdienet hatte. Sstem von Q, Alconio Pe- 
diano, uelcher sur Zeit des Keiferg Neronis gelebt / und in dem 73. ah feines 
Alters blind worden / hernacher noch 12. fahr gelebt / und in hiftorifchen Sachen 

nußlich gearbeitet hat. | | 

Sonderlich tft dencfwurdig dee Eyempel Venerabilis Bed ‚ eineg gelehrten 
Manns und Morftehers der Kirchen in Engelland/ welcher umb Das Sjahr Ehri: 
fi 700. gelebt/ und in feinem hohen Alter auch des Sefichts verlurftig worden. Alf 
erauf eine Zeit in die Kirchen Fommen zu predigen/ beredfe ihn jemand falfchlich 
und gefpsttsroeife / e8 toäre fehon eine grofie Menge Volcks vorhanden fo feiner 
Predigt zuzubsren begehrte : welches der gufe blinde Mann geglaubt/ die Kangel 
beftiegen / und ohne Zuhörer feine Predige.aehalten. ABard an Diefem Spöfter ei- 
ne fehr fehtwere Sund/ wider melche Soft in Dem Sefaßernftlich geruffen: Du folt 
en ec feinen Anftoß fegen: dann due fole dich für deinem G-Drt 

örchten. 

2lfo fehen wir Dann / tie esnichts neues fen’ daß frommeSeufb inihrem Al 
ter mit Blindheit von Goft dem Herden gegüchtiger werden. 

Es mangelt aber auch indem? llter nicht an andernLeaibsgebrechen. Einem man- 
geltsan dem Schör/wie Barfillai/der nicht mehr hören font/ was die Sänger 
und Sängerin fingen. Einem andern an natürlicher Prarme 7 mıe König 
Davids der nicht erwarmen fonte/. ob manihn gleich mie Kleidern bedeckt, 
Einem andern an dem Gefchmack / wie miederum an dem alten Barfilfai / der 
nicht mehr fehmäsfen fonte/ was er aß oder trandfe. Das Gemurh wird mit] 
Unmuhtz Traurigkeit und Berdruß erfüllet. Einem manchen vergehet die Ge: 
Idachtnuß. Etliche verlieren auch den gefunden Nerftand / daß das Sprüchwort 
anihnen erfüllet wird/ Bis pueri fenes: Die Alten find sweymahl Rinder, 
| Etliche werden noch in ihrem hoben Alter von dem leidigen Satanerbafcht/_daf 
fie traurige Exempel werden menfchlicher Schwachheit und Rerderbnuß: IRel- 
Iches fonteilich ein trauriges Spedtacul ift/ gleich alß wann ein Schiff / fo. lang 
und glücklich auf dem milden Meer herum gefahren, erft indem Port umd Hafen 
ı Sciffbruch leiden folte. 
| Summa, wie der IRinter under allen vier Crabrzeiten die fraurigfte iftralfe if 
das hohe Alter dem Menfchenin feiner gangen Sebenszteit Die befchwerlichfie. 

Daß man defmegen freylich in Betrachtung flcher Schtwachheit und Be: 
(hmerlichkeit des hohen Alters groffesia übergroffe Urfach hat zu betten : Ach Nerv | 
verwirff mich nicht / Berlaß mich nichtim Alter / wann ich grau / warn | 
ich febmach werde ! Und mie jener fromme Diener Ehrifti gebetten: Domine, 
quod capifti perfice , ne in portu naufragium accidat : Sr} / was Du ange 
fangen baft/ vollende / damit ich nicht ft im Dort Schiffbruch leiden 
Imüffe: Soviel von der andern Urfach. 

HIT, Es if noch übrig die Dritte und Letfter melche David hernimt von 
‚Betrachtung feines gottfeligen Borhabeng / roelcheg er entdeckt / wanner fagt: 
Bis ich deinen Arm verfündige Kindsfindern / und Deine Kraft allen, 
die noch fommen follen. Durch den Arm Des Herzen serficher er ie 

ache/ 








Lev. 19,14. 





2.5am. 19. 
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Yu jur 
Nermabr 






















infonderheit alter Teutben, 221 


Machtrdadurch er ihn fo mancdhmahlanß feinenTrübfalen undTrchten außgerifien 


abe. 

Bil befitsegen fo viel zu GHDtt dem HErzen fagen : wann du deine origen 
Öutthaten nicht anfchauen milt/ die ich Dancfbarlich erkenne: roanın du nicht an- 
t fehen teilt mein fehrvaches Alter/ daich deiner Hulffund Kraft fo hoc bedarff: fo 
fchauedoch an die Ehre Deines Göttlichen Namens zu deren er gereichen wird / 
tpanndu meine Seufjen annehmen woirftund erhören. Dan mirftdu mich niche ver» 










| Allmdchtigen Arm und Batterliche Suite meinen Kındern und Kindskindern preis 
fen’ und deine nad meinem ganken Gefchlecht woleinbilden / Damit es fehrne Dich 
förchten / undbir vonganken Herken vertrauen. 


und End unfer Ghebett gerichtet feyn fol/ nemlich zu Gottes Ehre / da fein Arm 
und Kraft /undhiemit Die Ehre feines heiligen Tramens, menniglich geoffenbahret 
werde. Darum hatunfer Hera Ehriftus in dem Sormular Des Slebetts / (0 er uns 
vorgefchrieben /ung gleich anfangs heiffen fagen: Geheiliget werde dein Name/ 
| damit erungzu verftehen gebe’ daß in Dem Berten unfer vornemfles Abjehen nicht 


= ze 3 5335555 0 sıael 





u lauf unfern Nrusen und Bortheil’ fondern auf die Heiligung feines Soöttlihen 
gi | Namens gerichtet feyn folle. | 
JR Wann wir nun diefes Abfehen nicht haben / fondern nur aufunfern Trugen | 
ou und ABolluft bedacht find /follen weir ung nicht verroundern/ manntoir eine Schloitt 

u thun / undeg heißt nie Sfacobus tagt: Shr bitter und empfahe nichts/ Darum. 
mi daß ihr übel biteet/ nemlich dahin /daß jhre mit euerm MWolluft verzehret. 
N \  Ong gemein terden mir Deffen erinneret’ Daß wann Gott ung feinen Arm 

u und göttliche Kraft in unferen röthen geoffenbahret hat / toir es auch anderenrüb- 

N men folfenv Diefeiben hierdurch zu rechter Erfantnuß &Dttes/ und Lobpreifung fei- 

ni I nes H. Namens zu verleiten. x 

Y onderlich gebuhret das Ehriftlichen Elteren- daß fie die von GHff em- 

and pfangene Ißolthaten ihren Kinderen mol einfchärffen / und Durch folch Mittel Die 


‚rechte Danckbarfeit und Gottfeligkeit ihren Kerken von Kindheit an einpflangen. 


| eiteren Kinderen davon / und faflets euere Kinder ihren Kinderen fagen/ 
und diefelbige Kinder ihren anderen nachfommenen. 





| laffensmein Gott/fondern mich in meiner Schwachheit ftärdken / fo mifich Deinen | 


gehret ung alfo der heilige David mit feinem Eyempel/gu mas für einem Ztveck| 


Syahin mag gezogen werden / mas dort beym Propheten befohlen wird: Sage 


A:1658: | 









R.Derämeeh 
unferd Öt« 
bertsielkie I 
Ehre Bote 
tes fen. 

March. 5.9. 


Jac.4.vi3. | 


t.2.DieGub 
thaten &pt: 
tes follen 

mir ander | 
rühnmen- 


Infonder: 
beit Eltern 
(hren Kitts 
bern mol elf: 
fchärffen, 

Joelı.v.3. 


or Das muß ihm Abraham haben laflen angelegen fepn/ darum Gott der Herr | 

in  sonihmgefagt: ch weiß/er wird befeblen feinen Rinderen und feinem Hanß | Sen.ı8.19. 

an nachihm/daß fiedes Herzen IBege halten/und thunmwasrecht und qufift, 

ine: | aufdaßder Her auf Abraham fommen laffe/ was erihm verbeiflen hat. | 

1a Hieher gehört auch was Affaph vermeldet/ "ch will / fügt er / meinen | Palm. 78. | 

auf Mund aufehun mit Sprüchen und alte Gefchicht außfprechen / die wir | Y->3* 
gehört haben und wifien/ daß unfere Bätter uns erzehlet haben/daß wirs 

pe | nicht verhaften folfenihren Rinderen / diehernach fommen /und verfünz 

fi bigen den Ruhm des Hersen/ und feine Machtund TBunder/dieer gethan 

jo i Nat, | 

Im Ceili fRolanl | 
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A.1658. |222 XV. Predigt/ Bon dem fürnehmften Wunfeh aller/ 
nahe 2Bolan das follen noch heutiges Tags Chrifttiche Elteren/ und alte gortfeli- 
Bermabs ge Leuthy ihnen lalfenangelegen fenn/ DaB/ was ihnen Gott gutes gethan/ mas für. 
nung. Segen er ihnen ihr Lebenlang verliehenan Seibund Seel / in iradifchen und bim- 
lichen Dingen/*vie fie dann deffen uüberauß viel finden mwerden/ wann fie einSgahr 
nad) Dem andern bedencken und durchgehen twerden / fie auch ihren Kinderen und 
Machkömlingen erzeblen/ und al [6 einen recht-gottfeligen Trieb ur Danckbarkeit 
bey Denfelbigen ertvecken. a / wann fie nur anfangen tverden den Aßunderen 
Gottes nachzudencten/ wird e8 ihnen bald ergehen twiedem 9. David /der in Dem | 
IPL40.6. | Dfalmen fagt: Her mein GHtr/ groß er deine IB under/ Ind deine&ez 
Danden/ die du an uns bemeifeft/ dir if nichts gleich. ch will fie verz | 
fündigen/ und Davon fagen/ wiewol fienicht zu sehlen find. 
ber genug dißmahlen von verlefenen IBorten. 


Von der verfiorbenen Frauen feligen. 


Belangef nun bi: vorgebachte Frau Zunffmeiflerin fel. ift diefelbige mach @orfteg Millen / in 
dem Jahr 1588. ben ı0- Tag Mteyenis an das Fiecht Diefer gegenwertigen Zelt / von Ehrufilicyen } 
Eiteren / nemlih Herien Johannes Heriagen und Frauen Maria £öffel feligen / erbohren/ auc) 
fulgends in ber Forcht und ermahnumg des Ersen von denfelbigen aufersogen worden, 

Bip fie in Dem Sahr 1612. den zo. Sulıı jich des erften mahls in den Stand ber H. Ehe be- 

geben / mit Herten Andreas Baumgartner fel. mit telchem fie ı5. Jahr lang fridfamlich gelebt, 
hey ra Boris Segen itween Söpn erzeugt/ von welchen noch der einte jo lang es Gott gefällt 
in eben. 
1, Brad) deffelbigen Abflerben hat fie deep Yahr in ben WBitwenftand gugebradht : Hernach An. 
16 30. Den 9. Yulii fich widerum durd; Gottes Sidung mit Herien Leonhard engen /damab- 
Ien bes Rathe / hernacher Dbriften sunfiimeifter dicier Statt / virehlicher / audı mir demjelbigen 
Sehne. Aa Goitd Segen erjeugt / fo aber zeitlich widernm von Br dem Herten abge: 
drderet worden. 

as ihr übriges Thun und Paflen betrifft / Hat fie mic) genrafnet an bie Port des H. Da- 
. (908: Schledit und Recht das behäre mich / dann ich harze dein. Das ift aud) ihr Thun geme- 
fen / fehledyt und regt in_Diefer Reit einher gehn. Gott hat fie gefördhtet / fein Wort gelieber/ 
lihrer Haußbaltung forgfältig abgemarter /ıbren gehebten Herin fel. berglich refpectiert und gr- 
ehrt /ber belt fich nicht biel angchommen/ fordern einen filien eingesogenen/demutigen und frid- 
‚v. fertigen Wandel geführt / nad) ber Erinnerung des H. Apoftels Perri / ihren Schmud nicht auf- 
Mile & n h aflen fonderen in demperborgenen Tlrenichen bes Hdergens unvermueht mit fanftem und 

iem Kacıl]. | 
| Dieweil aber der Herr die / fo.er lieb haf / zu züchtigen pflegt / if. auch bey ihr das bittere 
Kreug nicht außgeblisben. Dan neben Dem / day ie von langer Zeit ber mit groffen Haupf- 
jmergen besafter Hervelen /ift entlich das Krens glei einem Haren WWaldwafier wider fie 
angegangen / durch die Entzichung ihres geliebten Herzen / wnierg Hocehrenden Hersen Dbriften 











'Heb.ı2.v.6.| 


ft verfchei:. 


Den dett. m ıneiflerg kligen / melcher ihr einiger Troft und Freud bieniden auf Erben grrorfen : Auf be[- 
INp0..xass |NZOd und Abjcheid aud) viel andere Befchwerden erfolgt/ fonderlichen endlich die ernftliche Heim: | 
(luchung Gottes / da ihro das Gefichk vergangen : mie toelcher ber Her: umfer Gott fie hat erinne- 
ren wollen / daß fie nun nichts irdilches mehr anzujchauen habe / fondern durch Die 2lugen bes 
Glaubend nur überfich füpen jolle nach verrfelben unversänglichen /unbiflceften und unverteld- 
1. Pet.1.y.4, |iben Erb /das ipro in dem Hünmel behalten werde, 


Welches fi: dann auc) ihro Laffen angeleaen fegn, ‚Dann nach dem fieein und das andere 
mal mit jtarcken Janpflüfen von Gott den Deren angegriffen worden / bat fie alle ihre Be- 
gierden auß diejer Welt gelest /und mit demütiger Erfaninuß ihrer Sünden / und gutem Ver- 
frauen auf Die Barmbersigkeit Gottes: und den Berdienft Jay Ehrifti /fich dem H. ZRillen Got. 
tes umdertworffen /gebultig demjelben fill gehakten ein ein rünfliges Verlangen nach ihrer Yufid- 
jung gehabt / und jo lang fie den Werftand behalten / melches dam faft bis in das End a 

relich 
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| Bea Seufjen in ben Himmel gefendet / und umb ihre völlige Erlöfung angehalten / die dann 


ETrBs 33H, Fl 
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Aufunfft des Hrn. Sihe/ cin Adermann wartet auf 


ihr auch gedultig / und frärcket euere Derßen: Dann Die 
Zufunft des HErsen ift nahe. 





| erzeigen fich die Gaben des Griftes zumgemeinen Dlugen, Mit welchen 
orten der heilige Apoftel zu erkennen gibt / Daß Die jenigen Gaben / Damit dev 


a 373 2 5m SS Ete 


a 
a: 


I cher Maß den Gläubigen mitgetheilet merden/ allesumahlherflieflen ab uno ad u- 
| num : das ift/daß fieallewon einem Urfprung herkommen und zu einem Ztoeck| 


En 


infonderheit alter Leuthen. 223) A» 1658, 





aucy endlichen ihro tiperfahren/ indem fie verwichenen Donnerfiag/ Weorgens jiifchen 5. und] 


| 6. Uhren under der ihrigen Gebete feliglich st aufgeiäft tworben / nach dem fie in diefer Zeit 69. 
| fahr und 9. Monat sugebracht hat. 


Und alfo hat auch diefe Ehriftliche Fran feliglich überwunden’ ift nun von allem Sammer bie | Befchtuß, 


 fes mühfelign Lebens befreyet. Die hiemiden nichts irtdilches mehr gefehen / fhauef nun an Se- 
I jum Ehriffum den Bräutigam ihrer Seelen / von Angefiht zu Angefiht. She Eeib wird in 


ber Erden ruhen bis an den herrlichen Tag /da die Weiflagung Efaze wird erfület werden : Ulß: 
dann twirden ber Blinden Augen aufgethan / und die Ohren der Sauben geöffnet werden ; als- | 


dann wird ber Bamme jpringen wie ein Hirich / und. der Stummen Mund wird Lob fagen. Die] Jehas. 5,6: 


Erlöfeten des Herien werden teiderfommen / und gen Zion fommen mit jaucjgen/ ewige Srenb Io, 
twird über ihrem Haupt feon/Sreud und Wonne werden fie ergreifen Schmerg und Seufjen wird) 

weg mufle. ABolan diefer Freund wolle uns and) endlich eheilhafftig machen der Barmbergige Gott 

duech unjeren HErsn JEfum Ehriftum / Ymen. 


| | Die AV. Prei ge gr-Denenn | 
Don der Sedule , wie Ehriltgläubige Leuche fich Ver;se 


ren @Germas 


durch Diefelbige der Hand def — in allen ni Stine, | 
f 


. 3 »taft 
ihren Zrübfalen underwer 









n follen. Schuftheißs | 


fen gerweierre 
Tat. a 
Auf der Epiftel des H. Apoftels Jacobi / Cap. 5.9.7.8. ©&.Leonbarb 


den 27. Mar: 


So feye nun gedultig / lieben Brüder / bis auf dien 






die Eöftliche Srucht der Erden / und ift gedultig Darüber / 
biß er empfaheden Morgenregen und Abendregen. Seyt 


Außlegung. 
er, Sncftwirdig find die Wort des feligen Apoftele Pauli / melche in 
ac gefefen werden im erfien&endbrief an bieSorinth erram ämolff- |ftes von eis 
AR ten Eapitul daer fagt:&s find mancherken Baben/ aber es) an 
VSIyR ift ein Geift/ undes find mancherley Aenipter / aber es ift! u eitemm | 
"cin Herz: undes find mancherley Kraäften/ aber es ift ein re | 
Gott/ der damwürcket alles in allem, _ In einem jeglichen! 1.Cor.1.4,| 

7. 









Äh 


HEN unfer GHrt feine Slaubigen sieret und begabet/alf Da ift Die Gab Des®lau- 
berig/ der Liebe/ der &edult/des Eifers/der wahren Gottfeligfeit/ roelche in ungleis 


und! 
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224 xVH.$ dufe/ und wie man fich 


und Ende gerichtet fenen /nemlich / zu dem gemeinen Frugen der Kirchen daß 
jeein Stieddurchdasandere / ein Ölgubiger Durchden anderen gebeflert /getrökter 
| und erbauet merde. Be | | | 

Daher iftes/ daß die Erempel der jenigen/ an toelchen ein ftarcker Slaub/ ein: 
brünftige Siebe/ lebendige Hoffnung oder fröfiche Gedult auf eine fonderbare weiß 
herfür geleuchtet/ uns von dem Geift Gottes in H. Schrift nicht verfchwiegen 
fondern offentlich angesogen/ befchrieben und geruhmet werben/ Damit Der gemeine 
ru beförderet/ und ein jeglicher durch diefelben gu gleichförmigem Glauben’ ©e, 
dult und Siebe aufgemunteret here. | | 
| Das ift Paulo angelegen gemwefen indem Sendbrief an die Hebreer / da er 
Lauf der Hiffory des Alten Teftamente die fürnemften Erempelglaubiger und gott: 
feliger Seuthen angezogen: tem anderfitvo/ Da er Den groffen Sifauben Abrahamg 
ungzur Nachfolge fürgeftellee und gefogt: Abraham sweifelte nicht an der 
Berbeiffung Gottesdurch Unglauben/ fondern ward ftarek ım Glasiben 
und gab Gott die Ehre/ und wußte aufs aller gewiflefl/ daß/ was Dirt 
Iverheiffet/das fan er auch thun. Und eben indiefem Gapitel. redt Sacobue von, 
der Gedult under anderem alle: Iremmer/meine lieben Brüder/ zum &remz 
pel des Leidens und der Gedult/die Propheten / die zu euch geredt haben 
in dem Nammen des Herien. Gibe/ wir preifen Ki die erduldee ba 
ben. Die GeduleStob habt ihr gehöret/zunddas Endedes Herzen habt 
ihr gefehen dann der HETLIfEbarmbersig/ und cin Erbarmer. | 

ann dann der HEr: unfer Gott an diefer- Ehriftlichen Matron/ unferer 
nunmehr in Soft ruhenden Schmwefter/ung ein fonderliches Erempel der Gedult 
vorgeftellet/ welche fie in ihrer Tangrourigen Kranckheit und lerften Todes-Fampff' 
herfür feuchten laffen; hab ich mir / vermittelft göttlichen Benftands/ fürgenom: 
mens Diefe ihre Gab/teelche Gott Derfelbigen jo miltiglich verhiehen/ Zu dem ge 
| meinen STugender Kirchen, &. Eir. & vorzuftellen/ und auf verlefenen IBorten | 
Leine heilfame Erinnerung sutpun/ foie auch meir/ in allerhand Trübfalen und IBi: 
dertwartigkeiten/ uns mit Chriftlicher/ ja frölicher Gedult ber. gnadigen Hand&ot- 
tes underwerffen folen. Derleibeder Sott aller Gedult und Troftes/ daß hies 
von vielerbaulicheg nicht allein geredt/fondern auch ingläubige und gedu'tigeHer: 
sen aufgenommen werde! Almen. 

Die Worte nun, dienir vor ung haben / Tauten alfo: Co feyt num gez 
dultig/ lieben Brüder/biß auf die Zufunft des Herzen. Sihe/ein Adler: 
mann wartet auf die Eöftliche Frucht der Erden/ ze. Damittir nun die 
fe Iort eigentlich erdauren’ tollen moir vernemmen: 

Erftlich/ Die der heilige Apoftel die Gläubigen anrede; 
Demnach/ Die Erinnerung felbften. 
Vondem Erften. ale 

Der H. Apoftel $acobus redt die Ölaubigenan/ als Brüder: Sept. ge? 
dultig/ fagt ers lieben Brüder/2e Diefer Name Bruder / ift eine Angei: 

gung beybes feiner Demut/ mie auch feiner Sentfehiafeie. 














Anfangs 
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durch diefelbe der Hand Gottes undermerffen: fol. 
















































































































hi . Anfangs feiner Demuht. Danner erhebt fich nicht über feine Zuhörer mit |. 
fi prächtigen Firufn: Er begehret nicht’ twie die Phärifeer / von feinen Zuhörern |murt; 
KRabbir/ Meifter / Batter genennet zu werden z'ohnangefehen er die Kirchen ih 
dv Chrifti/ als ein geiftticher Batterigepflanget undiaufgebracht: 'Sondernerftelt| vg. &c I 
Min io rlbs in gleichen Drben keit anderem Slanbigenv und sermahner Diefelbigen als 
| ruler, I”. | 
ei Demnad) feiner Freundlichkeit und Leurfeligkeit. Esmangelte ihmnicht],; «eine 
Oi Ian Authoritet und Znfehen/melches erzals ein ApofteldesHerten/ gegenden Slaus | Sreundlih* | 
bigen hatte Eönnen fehen laffeny Biefelbigen zu ihrem Amt und. Schuldigkeie mit | Ft 
"Ti Ernftansuhalten. Er teil fieaber viel fieber nie folcher'Sreundfichkeiefsekenvals 
Mi mir ernftlichern Gebieten ereiben/und fhue wie Dorten Paulus gegen Philemone:| 
Mi] Wiewohlich/ fagter, grofle Sreudigfeit in Ehrifto habe dir zu'gebieten/ | Tlem-Y. 
Mr was Dir ziemer :fo will ich doch umb der Liche willen nun vermabneny xe.| ” 7 
fm Und hiemit verläßt Facobus den Dieneren des ARorts Gottes ein feines Er |. Diener 
hi kernpel/ tie auch fie/ wann fleiihre Zuhörer zur Gedult and allerhand ’®ött mol: Be ae 
m gefälligen erden und Tugenden vermahnen wollen 2foldes mit Demurhiund | Zunsrer mit 
a SreundlichFeit verzichten füllen. ih Deamubfün 
he | re Demueh : Daß fieihr Hera nicht über andere Glaubigen erheben/fons | Feicanreden. 
hi dern gedencken/ daß/ tvann fie fehon inibrem Beruf anderenvorgefeket fenen haz 
7 ben fie doc) mit ihren Zuhöreren einen Batter indem Himmel / der der rechte | epn.5 12. 
o Datter ift über alle/ Dieda Kinder 7 und under einander Brüder heiffen im 
et Aimmelund auff Erden. Sie haben allegumahf einen Erlöfer und erfigebor: 
nu | | nen Bruder an Ehrifto : find alle durch einen Geift zu einem Scib getanft/ |ı Conız 33. 
nf und find alle zu einem Geift geträndkt. | | 
, | Esleuchtet ihnen vor mir feinem Exempefder himmelifche Lehrer gefus Chris 
u ftus/melcher/ ob ermol der Herimar aller Ereaturenfich doch nicht gefehämet San 
IH | hat uns jeineBrüder zu Beiffen/ toie folt fich dann ein iradifcher Lehrer deffen 
N 1 befchämen ? »Sefonders meil er/ unfer Herr Ehriftus/ eben grad Diefe Tugend/Ddie 
A Denuth/ihmmil abgelehrnet haben : gernet von mir/ fagter/dann ich bin von | Matt-11.29. 
ca | Krken demühtig. 
hu | „Denmmachmußes gefchehen mit Freundlichkeit und Pezeugung eines gu: | 
M ten Willens, damit der Zuhörer fehe/ Daß die Bermahntung herflieffe nicht auß ei- 
| nigerBaßion und fleifchlicher Anfechtung’ fondern auß einem fiebreichen/ und feines 
| | Heils begierigen Hersen. Dann ein Knecht des Herzen fol nicht sancfifch 
Al Keyn/ fondernfreundlich gegen jedermans Ichrhafftig / der die Bofen tras 
| l gen Fan mit Sanffemut 1. Und durch folche SSreundlichkeit/ werden die Ber: 
‚| mahnungen/ wann fiegleich an fich felbften Sleifch und Plur bitter vorkommen / 
Au tie die Pilfulen gleichjam uberguldet/ und von bene /der da folle ermahnet wer: 
f deny beito moilliger und gehorfaner aufgenommen werden. | 
| . _. voletbey aber wollen toir ung dDißmahlen länger nichtaufhakten ’ fondernauf 
" die Erinnerung felbften/ ala unfer eigentliches Dorhaben/Fommen. | 
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[226 2 XVIr Dredigt/ "on der Geduft/ und wie man fich 


Bondem Andern. 
E3 laßt fich Daben bevencfenz. beydes der inhalt folcher Dermahnung/mie 


rung felbften | auch Die Urfachen’ Damit folche,beftätiget wird. 


?, Der Ge 
delt joll fich 
Auatmialich 


efleiffen. 
tlob3.ı7. 


| seflochten. Esfindetfich daverftlich Die Befantnuß der Göttlichen I 
denß und Kegierung/ in deme toir erkennen’ daß Das Kreuß nicht ohne /.jondern | 
durch Gottes IBilfen/ Regierung und Furfehbungunszugefindet werde, 2. Erz 


Lund feye nicht ungedultig über feiner Straf. 


I. Der Inhalt iftindiefen IBorten begriffen: So fent nun aednltig/ bif 
auf die gufunftdes Hrn. Daiftzumercen/ı. Bas für eine Tugend er 


forderet werde? Die Gedule. 2. Aßielang man die Gedulf practicieren mmufe ? 


biß auf die Zufunfft des Herzen. 

nn Dieiängend/ welche Sjacobus allhie von ung forderet/ ift Die Gedult. 
Seyt gedultig/fagteihieben Brüder. Gedult ift eine folche Tugend/ da der 
gläubige Menjch/ wann er von Gore in die Kreunfehul geführt wird/ feinen Ißil: 


len in Gottes ÜRillen feget/ feiner Narterlichen Zuchtigung ft haltet/ nicht mi: 
der ihn munget/ weniger Durch verbortene Mittel fich fucht des Kreuges zu entla- | 


Den/ fondern feiner Gottlichen Hulffe mit ftikem und toilfigem Hergen erwartet. 
eftchet aljs die Sedult nicht Darin/ daß mir uns under dem Streus gank 


8e | unempfindlich erzeigen/wie. Die alten Starzköpfe/ die Scoici, gethan/ oder vielmehr 


fich berühmt habenzurbhun. Gott der Herz mag twolleiden/ daßtwir uns in un 


fern Kreug erklagen/ wÄinen/ und ung übel geheben/ ja ertwil/ daß wir feine Ruhr | 


ten vechtempfindeny und haltetes für ein böfes Zeichen / wann der ‘Prophet Elagen 


3. muß: Hr: dirfchlägfifie/ aber fie fühlens nicht. Nurdagman dembhei- 


ligen Tßıllen Sottes fich nicht wiederfpenftig ergeige/ fondern auß Derrachtung feiz 
nes gnadigenund gerechten ABilleng die Traurigkeit maflige/ und feiner unaufßr 
bleiblichen Hulffeerwarte: | 

St alfodie Gedult/ wann wirs recht bedencken / nicht eine Tugend allein’ 
fondern ein fehöner Kran’ auß vielen Blumen Ebriftlicher Tugenden / en 


Fantnuß der Oünden/da mir erkennen daß ung von Gott dem Herzennicht un: 
recht befchehe, fondern twir nach unferem Polverdienen gezüchtiget und gefteupet 


roerden. 3. Demmth/ in dem toir ung por Gott dem Herzen burcken/ und die ddr | 
Inene Kronuns willig auflegen laffen. 4. Heilige Gottesforcht/tmann teir nicht 


unfürfichtig und freventlich forfchenv warum wir vor andern/eben mit Diefom / und 


Inicht mit einem andern Kreuß belegt und. heimgefucht werden: 5. Bertrauen auf 


Hott/ da wirdag Kreuß annehmenvalsein Zeichen feiner Liebe und Naätterlichen 


Huld. Endlichen Hoffnung/ dadurch roir feiner guadigen Hulffe erwartenzund | 


den traurigen Anblicfdes Kreußeg mit der Hoffnung eines frolichen Yußgangs 


temperieren und vermifchen. 


Und zudiefer Sugend der Gedult/ werden toir hin und wieder indem YBort 
Gottes vermahnet: als wann Eliphas fagt :Siehe/felig ift der Denfch / den 
Gott ftraffet : Darum wagere dich der Züchtigung des Allmächtigen 
nicht. Lnd Salomon: Mein Kind/ verwirff die Zuchtdes Herzen nicht/ 
Ze unfer Hen Ehriltus: 
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Durch Diefelbe der Hand Gottes underwerffen fol. 227 


Faflee enere Seelemit Sedult. Paulus erinneret in feinen Sendbriefen: Sept |Lucar.ıe. | 
rölich in der Hoffning/gedultigin he Sedultifteuch noht/auf| Rome... 
daß ihr den Willen Gottes thut/ und. die Berbeiflung empfabet. Derrus pic 36, | 
| ftime auch sn: So wendet/ fagtev/ alleneuren Fleik Daran / und reichet dar |" 
in enerm Ölanben Tugend’ und in. der Tugend Erfantnuß/ und in der |* 
Srfannub Mäffiafeit/ und ind Mafliafeit &edulf. 

Schöne &Erempel Der Sedultfinden wir an den Heiligen / bendes des, Alten 
und Treuen Teftaments. Sich milnur eines und besandern gedencken. 

2UE Die Söhne Haronsdes Hohenprieftersdurch Das Seur des Herzen ver 
‚jehret wurden/ Darum Daß fie Fremd eur in. das Heiligebum gebracht hatten /fagt 
die Schrift von ihrem Batter Yund Aaron fehiwieg (HIT: hiemit andeutend / 
Daß er nicht in Uingedult moieber Gott gemunet/ fondern in. fkille feinem gerechten 
Foillen fiihundermworfften habe. 
| Da Sarmuslden Hohenpriefter Eliden Undergang_ feines Haufes verfün, 
| Digte/ undergab er fich gleichfals dem Xillen Gottes/ und fagte: Er ift der Hery/ 
| erthue was ihm wolgefäft. 

DMondem heiligen ob wird gelefen/ daß z. als ihm waft alles das frinige_ge- 
nommen wars eriin grofler Geduft fich Diefer Worten vernemmen laffen: _ Der 
| Hr: hats gegeben der HErr hats genommen/ der Dame des Hrn 
fe gebensdepet. | | | 

Paulus ersehlee den Corinthiern ein weitlauffiges Negifter feiner Trubfalen/ 
fö. ihm unb Ehrifti und des Evangelii teillen angelegt toorden/ welche er aber alle 
| fat mit Sedult und Standhaftigkeit überftanden. | 
Und von denTheffalonichern fagt erziwir gedenefian euer Bere im®fau- 
ben/und aneure Arbeit in der Siche/und an eure Gedufe in der Hofnung. 
| GSumma/ die Bedult wird genennetdie Gedultder Heligen/anzudeuten/ 
daß alledie/ die in Ehrifto geheiliget find / Damit gegiert und begabet fenen. Con: | 
i derlich aber muffen wir da fehen aufdas Erempeldes Allerheiligiten / unfers Her 
lands ef Ehriffi/meiches ung der Apostel mit denckmurdigen XKorten fürftelle/ 
wann er jagt: Saflet uns auffehen auf Tefunn den Anfänger und Yollen- 
der unfers Olaubens/ welcher/ da er_wolhätte mögen rende haben/ erz 
Dufdet er das Krenß/ und achter der Schande nicht / und ıft gefellen zur 
Kechten auf dem Stul Gottes. _ Gedenchet anden 7 der sin folches Ar 
deriprechen von den Sundern wider fich erdulder hat/ 2. | 

Nolan Diefe Tugend ifteg/ deren auch wir in unfern Zrübfalen ung befleiffen 
müffen. Sept gedultig/ lieben Brüder/ in allem Anliegen. Es ift cin Foft- 
| lich Ding gedultig fenn/ und aufdie Hülffedes Herzenhoffen, 

Man fagt gemeinlich/ roie man eine Burde auf fich nimt/fo tragt man fie 
auch. IRie teir den Saft des Kreußegs werden auf ung nemmen/ alfo werden auch 
| mir denfelbigen tragen. Nemmen reir ihn aufmit ungedultigem Hergen 7 fo haben | 
mir defto mehr zu tragen/ erftlich Das Kreuß/ Demnach die Ungedult/ moelche fchve: 
rer ift als Das Kreuß felbften. Temmen wir danndenSaftaufung mit mwilligem und 
gehorfamen Herken/ fo wird desfelbigenoch fo leicht von uns gefragen und ur 
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_ X VIE. Dredigt/ Don der Gpdult/ und wie manfich 


Alf aber muffen wir die Gedult prackicieren/ daß teir under dem Kreuß ers 
Fenmen/ Daß es nicht fo ungefehr Daher Eomme/ fondern von Gott ung zugefendet | 
toerde. Daum wer darff fagen/ daß erivas gefchehe ohne bes Herzen Befehte | 
Und Das weder Böltsnoch Gutes fonmme auf dem Mund des Allerhöch- 
ten. Daß er demnach unshicht unrechethur, fondern mir mit unfern Sünden 
ölche feine Kuhten tool verdient haben/ und deftwegen mit der Fudifchen Kirchen 
jagen : sch mwilden Zorn des Serien tragen/dann ich habe wider ihn gefüns 
diget. Bir müffenferners demühtig und millig uns für Got dem Herzen bur- 
cken ung nicht dringen noch nohtigen laffen feine Zuchtisungansunemmen/ fondern 
gernund roilkig/ mitgelaffenem Geift/ feiner gnadigen Hand fHll haften / mie ein 
Patient der Hand des Arkets: Beneben ein fleiffes Vertrauen auf®ott in unferm 
nergen behalten / baßer als ein Datter mit ung handfe eben fo wol mann er sich: 
figet/ als twann er särtlet : und endtich duirch die Hoffnung feiner u 5 und un: 
außbleiblichen Hulffe erwarten. Sp viel von dem einten/ was für eine Tugend all; 
hie vonunserforbere werde. e | 

2. ie lang aber Diefe Zugend/die®ednfe/ müfle geiber werden’ 
gibt Der Zlpoftel zu verflehen/ wann er fagt : Seyt gedultig / biß auf die Quz| 
Funft des Herzen. y | 
_  Diegufunft des Herzen ift drenfach : Die Erfte/wanner Fomt/ ung das 
Kreuß zumilteren undabzunemmen : Die Anderc/ wann er. komt/ unfere See; 
lenauß dem Kercker des’Feibs/ und von allem Ungemach diefes gegentvertigen fe 
| bens völlig zu erlöfen: Die Dritte/ wanın er dermalen eins mif der Stimm deg 
Ersengels, und mit. der Pofaunen Gottes miederfommen wirds Die Todten zu er: 
toerfen/ und die feinigen mit Leib und Ceelin die ewige Herslichkeit einzuführen. 
Wannnun Sfacobus fagt: Sent gedultig bi auf die Sufunfft des Herz | 

ren/ mill er erinneren, daß toir Gottinunferen Trüibfalen mit Sedult ftill haften 
tollen biß er bermalen eins twiederfommen werde in feiner herzlichen Niederfunft, 
allem Sammer Diefer Melk ein Ende zu machen: oder biß er Fomme/ ung auf die: 
Ifem Sammerthal abzuforderen: oder zum wenigfteny biß er fein Sp£rliche Hulffe. ger | 
gen ung fehenlaffe in Milterung oder Abnemmung unferer Trübfal, 
Sp ift c8 Dann nicht genugfam mol anfangen in der Bedult/ man muß auch | 





















































































- SF — - FE 
er ie gr nz - | BEE ; 2 


= - 
-- . wer. u 
Em yo Ten rg 





re m 


u in a 


rortfegen und vollenden’ und gedulrig feyn bit auff die Sufunfft des Herzen, 
| en gnadige Hilfe fehen laßt / und unferer Drangfal ein frsfichen 
ußsang gibt. 

Dem job hat es hieran gemanglet. Erward gedultig indem Anfang feines 
Elends/ftraffte fein PBeiby die ihn zur Lingedult reikenmwolte: Dwredeft fagt er, 
wiedie närzifche TBeiber reden. Haben wir guts empfangen von Gott/) 
und follen das bofe nicht auch annemmen? Er lobte den heiligen Trammen 
Gottes mittenin allem feinem Leiden toie suvor angejogen worden, Als aber die 
Zufunfft Des Herzen’ die Hilfe des Herzen ihm nicht nach feinem PBunfd) er: 

I chiene/ wie ward der gute Mann fo untwurfch und ungedultig/ daß er auch feinen 
1 Geburts:Tag vermaledeyete und verfluchte ? | 
Tricht alfo woiry Geliebte in dem Herzen. Wann toir gesuchtiget Bi | 
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| durch diefelbige der Hand Gottes underwerffen fol. 229 | A.1658, 
laßt ung gebuftig fenn biß auff die Sufunfft deß Herzen. Dann was Ehriftus 
ing gemein vom Ehriftenthum vermeldet/das mag gar wolauff bie Gedulf gezogen | 
twerden: IBer 2. Hand anden Dflnglegt/und fiher zu rugf/ der ifE nicht | Luc962 
gefchieht sum Reich Gottes. | | 
Und warumb molten mir zu ruckfehen./ werben wir Doch allbie verfichert ber | 
geroiflen und unaußbleiblichen Zufunfft def Herzen. Dann wann der Apoftelnicht 
eigentlich gerouße hatte’ DaB der Herz widerfommen murde/ fo hatte er nichtdiefen 
um ie Seduft fegen und fagen Finnen: Sept gedultigbiß auf die Zus 
Funfft deh Herzen. | 
Undja freylich wird der Herz widerfommen, Es wird fommen /derda | Heb.10,37. 
fommen foll/ und wird nicht aufßbleiben. Er wird Eommen,uns das Ereuß zu 
milteren: Dann der Herz verftoffernicht ewiglichy fonderener betrübee wol | Lama. 
und erbarmtfich wider nach feiner « voffen Güte Danner nicht von Herz| &ec | 
gen Die Denfchen plaget und beeruibee. Ermird Fommen, unfere Seelen auß 
dem SKercker de Leibe abzuforderen : Dann mir werden nicht immerdar in Der jers 
brüchlichen Hütten diefes Seibs aufgehalten wmerden/ fondern / daß wir unfere ; »-Peut.ı4. 
syütten bald werden ablegen müffen / wird ung unfer Hera SSefusChriftug 
eröffnen/ gleich wie er es Petro dem H.21poftel eröffnet hat. fa endlich wird er Fom» 
men in unaußfprechlicher ©lory und Herzlichkeie/ begleitet mirden Engeln feiner 
Krafft/ wird alle die Todren auß dem Staub erwecken: Dann Er felbft/ der | 1. Thefr4. 
Her/ wird mit einem Feldgefehrey und Stimme des Ergengels/ und mie) 1617.18. | 
der Dofaunen Gottes bernieder fommen vom Himmel / unddie Zodten 
in Chrifto- werden aufferfichen zu erft / darnach wir / die wir leben und 
überbleiben/ werden zugleich mit denfelbigen Dingerneket werden in den 
Wotefen/ dem Herzen entgegen in der Lufft/_ und werden alfo bey dem 
Fersen fen allezcit. Sp tröftet euch nun mit difen IBorten undereinanz 
der. Genug vondem Innbalt der Apofkolifchen Bermahnung. | | 
II. Irun folgen zu.bedencfen die "Arfachen / mit welchen der H. 2lpoftel| a. Krfaen 
folche feine Dermahnung beftätiget. Der Unfachen finden mir dvey: Air follen] Peter Erin 
geduftig fenn/ weiles Billich / nuslich und moglich ift. TR 
| 1. Die Billichfert thut er dary mit dem Epempel eines lckermanng / der ua 
Da auf die iradifchen Srichte gedultig warten muß: Soll e8 dann nicht viet billi- Beben. 
cher feyn/ dak mwir/ in Erwartung der Himmelifchen / gedultig feyen? GSihe/ durch Dad 
fagters ein Arkermann wartet auf die Eöftliche Frucht der Erden /zund if een 
aconltig Darüber / 2C. hand: 
| Da iftzu bedencfen/ 
Anfangs / was von den Ackermann gemelbet werde * Drey Dinge :) 2. Manta: | 
c. Mie er ficherzeige? Er wartet / fagt der Apoftel  undıft acdultig Darüber, | vonsermel: 
2. NWoraufer warte? Bas ihn gedultigmache? Die Föftliche Frucht der Erden, |’ vr 
Er nennetsföftliche Frucht : entweder in Anfehung feiner Arbeit/ Dieroeil fieihne 
viel foften/ alg die inharter Arbeit und faurem Schweiß müffen gebauet merden: 
Sder megen ihrer Nugbarfeit / Dieroeil fie dem Menfchen Eöftlich find / als feine 
gewohnliche Trahrung / und dag fagliche Brot / Darum toir in unferem täglichen] 
Sal Gebert 
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XVII, Predigt /'onder &edult / und wiemanfic 


Morgenregen undden Abendregen: oder/ tvie esfonften Fan gegeben werben, 


[Gebet anhalten. 3. WBielang er warte? Biß er empfahe/ fagt ber Apoftel/ den | 
| 





























den Srühregen und den Spathregen. Der Frühregen iftg/ der gleich auf Die 


Saat fällt / und diefelbige macht ın der Erden wurgeln. Der Spathregenaber/ 
der Daherunder fallt umb Die Zeit der Ernd  twann Die Srüchte nun bald füllen ab- 
Igefchnitten und eingeerndet werden. Sn der Schrift wird es fonften genennet 
pluvia jacientis, der Regen des Außmwerffenden / oder Sayenden/dasift/der 
Jerem.$.24 | Srühregen/ der umb die Saat:zeit herunder fallt: und pluvia colleetionis ‚der 
Finfamflung-Regen/bamit die Srüchte zur Zeit der Einfamlung erquicket und 
ferfrifchet werden | 
Demnach / toie diefeg Eyempel auf und appliciert werde. Seytihr auch. | 
Iacbultig/ fagt der Apoftel/ als wole er fprechen : Bann ihr unveillig feytineuerer 
Srubfal/ undder Hulffe Sortes nicht warten möge / fo feyt ihr unerkantlicher und 
unbefinnter/ als ein jeder einfältiger DBauersmann. Kan derfelbige/ nach. dem er fei- 
nen Samen außgefänet/ deflen er Doch oftmahls mit IBeib und Kinderen eben gar 
übelmangeln/umd vielleicht bittern Hunger Darüber leiden muß/ Dannoch fo gedultig 
der lieben Erndzeit erwarten’ da er an ftatt feines verlohrnen Samens Foftliche 
Früchte enden und einfamlen teird : Aßarum foltihr nicht auch toartenkönnenauf 
die edfen Srüchte.des himlifchen Suflzgartens/derenihr volliglich / zwar erfl droben 
inden Himmel doch anfänglich fehon hieniden auf Erden genieffen werdet. 
| Lind diefe Sleichnuß/ wann teir Dero recht nachfinnen/ folbillich viel bey ung 
vermögen, 
Der Ackermann hat nun idifche Frucht zu gewarten. Wir warten auf 
himmelifche. Aufdie Frucht des Baums desLcbens/der im Paradeis Gor- 
Ö- \eesift: Aufdas Manna/ das verborgenift/ welchesniemandfennet/ ohne 
den/ der es empfahet. 
' Die Früchte des Ackermanns werden allerley Menfchen / auch dem ieh zu 
Itheil. Der himmelifchen Srüchten aber / Darauf wir warten / teird niemand Eheilz 
Ihaftig werden / als der in Chrifto gerechtfertigef und geheiliget worden. 
| Dieirzdifchen Srüchte fättigen nur den Leib: die himmelifchen die man durch 
Sedult erlangt vernügen Leib und Seel zugleich, flillen nicht nurden Hunger fon- 
dern Eommen auch allem Unmuht/ Krankheit und Traurigkeit vor. Darum gefagt 
wird/ daß in demneuen Himmel der Todnicht mehr fepn werde/ noch Leid, 
noch Gefehrey/ noch Schmergen. | 
Der Ackermann/ wann er"gleich fein Geld lang gebauet und Keller und 
Sicheuren erfüllet hat muß Doch endlich fterben/ toie jener reiche Baur im Evanges 
(io. Aber der geiftliche Ackermanny der durch Gedultund Gottfeligkeit himmlifches | 
Lue. 12.20. Käyee/ ift verfichert des himmielifchen und ewigen Sebeng/ Er wird leben ob ex 
aleich finrbe/ und wer da Icht/ und glanbt an E hriftum/ der wirdnimmer- 
mehr fterben. | Ä 
. Wasser Ackermann fänet /Ddaserndet er auch: Er Fan nicht Thaigen ern: | 
den /baer Serften gefäyet hat. Air aber werden dag ABiderfpil ernden deffen / 
das wirjekund fayen. Mir füyen Bitterfeit/ und ernden lauter Süffigfeit. IBir| 
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durch diefelbeder Hand Gottes underwerffen fol. 


fänen Summer und Trübfal/ und ernden Freud und Seligkeit. ABir fanen Thrds 
nen/undinder Ernd werden alle Thranen abgemifcht werben von unfern Augen. | 
Dann die mit Thränen fänen/ werden mit Freunden ernden. Sie gehen |Pül.ne.;. 
hin und wainen/ und tragen edlen Samen/ und fommenmit Sreuden/ | 
undbringen ihre Garben. | 
| Col danıny Geliebte in dem Herzen / das Hinmelifche ben ung nicht fo viel 
vermögen / als das irzdifche bey einem Ackermann? Sollen die lieblichen Früchte 
des himmelifchen Paradeifes nicht eben fo mol twerth feyn/ daß toir umb derfelbigen 
tillen bie in Diefer Zeit etwas Jeiden und außftchen /alß die jradifchen Sruchte Des 
Telds? Der Ackermann weißt / Daß er nicht ftracks nach Dem füyen ernden Eönne/ 
fondern die Saat zuvor mit Schnee/ Negen und Ungemitter mufle bedeckt werden. 
&o follen teir dann auch nicht untoillig werden / warın ung nicht gleich zur Stuund 
des Kreußes geholffen wird. Der Ackermann kan warten biß die Erndzeir vorhan- 
den : So muffen toir auch Durch Gedult und Hoffnung warfen aufbie Hulfte des 
Herzen. Sep frilldem Heren/und warte auf ihn. 

Die Noftnung wart derrechten Zei7 Was Gottes Wort iufager: 

Abann das gefcheben fol zur Sreud/ Sest ort fein gwille Tage. 
Er weißewol wannsam beften iff/ Und braucht an uns fein argen Sift: 
| Das folln mir ihm verrrauen. 
So viel vonder "Billichfeit der Sedulf. | 

2. Die Trugbarfeit derfelbigen gibt er zu verftchen / wann er ferners fagt: Dear ec 
und fEärcket enere Hergen. IBil fagen/ da die Ungedult das Herk weich / Heinz | muslih, 
| aut / und vergagtmacht/ fene hingegen die Gedult eine rechte Hersftärcke/ dadurd) | 
ein befmmertes Herkund angfihafte Seel inihrem Elend se erde. 

Ebendas gibt Gott bey Dem Propheten zu erkennen: Bann ihr fill bleiz Jefzo.us. | 
bet/fagt er/ fo wurde euch gchofffen : Durch fill feyn und hoffen wurdetihr | proy.ıcaz, 
ftarcE feyn. Unddermeife Königfagt: Fin Gedultiger ift beffer dann cın | 
Starefer :dieweil namlich die Stärdke der Seelen / roelche in der Gedult beflchet/ 
befler iflsalsdie Stärcke deg Leibe. } 

Aufeinedrenfache weißaber befehicht e8 7 baß des Menfchen Herk Durd) Die |e.Durd®e 
Gedulf geftärcfet wird. | ne 

Srftlich / meildie Gebdult jederzeit verbunden iftmit einem fleiffen Glauben rpen Were | 
umd Vertrauen auf Sott/ und unfern Heiland Sefum Chriftum, Ein gedultiger gellärter. 
Menfch ift dunchden Glauben und das Zeugnuß des heiligen Geiftes verficheret/ | Serum 
daßerin Ehrifto ein außermehltes Kind Gottes fen / und ihm von Gott nichts zutz |dem Der | 
gefendet werde / ala noas ihm gut und heilfam it / defigleichen, daß er in die Hand ar shi 
feines getreuen Extöferg dergeftalten eingefchloffen feyy daß er meder von dem Sas | bunden- 
| tanznoch durch alle Hollenpforten/ oder Durch einige Trubfal nicht eonne auf Der: 
felbigen geriffen werden. ann er nun deffen bey fich felber vergetoifferet ift- fo ge: 
het er mit einen ftarcken und getroften Hersen durch alle feine Trubfalen hindurch’ |, 
und fage mit dem Apoftel : Denen die Sort lieben/ mußdoch alles zu autem 2 
dienen. Schbin gewiß / daß weder Tod noch Feben/ weder Engel/ Fürzı 
ftenehum/ noch Gewalt / weder Gegenmwertiges noch Sufünftiges/ or | 

SOME 


 Pfalm.37.7 





m. 8.28. 


. 0a 
829, 











A 1658: 123 XV. Dreoigt 
| Hohes noch Zieffes/noch einige Ereatur/mich feheiden kan vonder Liebe 
/ Gottes / dieda it in Ehrifto Jen unferem Herzen. 
6. 2Beil ber Demmachtoird durch die Gedult dag Herg der Menfchen geftärcfet /bietveil 
| N Durch langtvierige Srubfalen/ und lang-geubte ©edult der Menfch je länger je mehr 
dultandas ran das Coch Des Herzen gewehnet wird. Zu gleicher weiß / mie Die Elephanten ı 
sohdes | Dehfen und andere unbandige Thiery nach und nach andas Ssoch müffen gerechnet 
Dehnermin.| und bandig gemachet werden: &omuf auch unfereunbandige Nratur durch Trub: 
fal und Gedult gedemühfiget und Gott dem Herzen gehorfam gemacht werben; 
_ Darum Dorten bie Ssfraelitifche Kirchen erkennet / Daß fie feye gesüchtiget wor: 
Jer.31.18. | deny/ wieein geiles Kalb. | | 
| Wann ein Zartling’anfangt harte Arbeit u £huny tompe es ihn überauf 
fauran/eg entfpringen ihm Dlateren ander Hand: Banner es aber eine zeitlang 
getriben / bekomme er gang erhartete Hand / welche auch Die allerreuchefte Arbeit! 
bafd nicht empfinden.  AUllo ergehet es dem Menfchen/ wannerandag Ereuß ge 
tvehnetift. Man fibet esetwan an alten Leuthen/ melchen der gröfte Eiturm nicht 
fö vielgu fchaffen gibts als in der Sfugend ein geringes ABindlein jo fie angemehet 
tourde gethan haben : Daman augenfcheinlich verfpuhret/ daß durch Gedulf und 
| | langtwurige Trübfalen ihre Deren feyen geftarcket worden. Darumb der Prophet 
Lam, 3.27. | fogt : &s fen ein Föftlich ding einem Mann daß er das och in der Su 
acnd trage, | 
Weil ben Drittens / tird durch Gedult das Herk geftärcket Dieweil fich Dabey be> F 
der Gedult | findet ein fleiffe Hoffnung der gewiffen und unaußbleiblihen Hulffe®ottes. Wird | 
nn, 008 Der weich durch Trübfal/ fo teird es Doch teiderumb ftarek in dem Herzen 
Igeni.ge | Durch Die gefrofle Hoffnung feiner fröfichen Dufffe Der gedultige Menfch reißt, 
Da Dup) mann gleich jekund die Jüchtigung ihmenichtals Sreud/ fondern als 
| Zraurigfeit vorfomme/ fo werde fie doch Bernach geben cin friedfame 
| I tder Gerechtigkeit. Lind wann er die Anfechtung werde erdufdet ba- 
Jaerzz. |hen/ fo werde er die Eron deß Lebens empfahen/ welche Gore verheiffen 
hat/ denen die ibn lieb haben. 2 | 
ann diefe Hoffnung Kacob den 3. Ergwafter nicht geftärcket hatte in fei: 
nem vielfaltigen Zeyden /daer von Efau verfolget/ auß feines Batters Hauß ver 
jagt/ von Laban betrogen von feinen Peiberen arguelet / von Gott felbften in ein 
Kampf außgeforderet worden ; fo hätte er in fo wielfaltigen Anftöffen nicht ftand 
halten Fönnen. | | 
Bann nicht diefe Hoffnungen David in feinem exilio,Cgob in feiner Krane: 
heit! Das Sananeifche AReib in ihrer Anfechtung geftärcket und erhalten hatte’ fo 
meren fiedurch ihre mannigfalugen Trübfalen zeitlich übertounden morden. 
ar ihr Heiligen Bottes/ roann Diefe edle Herkftärefe/ Sedultund Hoffaung 
nicht mere/ vie roolten twir in unferem fo vielfaltigem Ereuß und Anfechtung befte: 
| hen? ann toir ein kange zeit zu Soft ruffen / unddoch nicht erhöret werden; in 
Jef38.14. langtodrigen oder fehmerkhafften Sranckheitenwinfeln wie ein Kranich/ und | 
girzen wie cin Laube / und Doch Feine Hulffe nicht finden Eönnen ; warn toir in 
dem Gewifjen verfucht und angefochten werden / und Doch der Troft vor unferem 
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Durchdiefelde der Hand Gottes underwerffen fol. 
 Hergen verborgen ifE : tiervolten toir / fag ich beftehen /wannı nicht durch Seoul: 


und Hoffnung unfere Hersen dergeftalt geitärcket wurden/ daß heir mit Affaph 

ruffen Fönten/ warn gleich Leib und Seel verfchmachten wolte/ dennoch 

bierbe Gott unfers Hergens Troft und Theilin swiafeit? | 

| h Diedritteund fetfte Urach ft daher genommen / Daß die Geduft ungsmidht 
unmöglich fonbern möglich und leicht fen. Dann /fagt der Apoftel, die Zu: 


Eunfftdes Herzen it nahe. DifFanvon allen Gattungen der Zukunft Dep Ser: 


ren verstanden tverden : 

DBonder letften Sufunfftdeß Herzen zum Gericht. Spt Diefelbige zur seit 
Ssacobi nahe gemefen fo iftfienoch viel, undnammentlich und anderthalb taufend 
sahr naher heut gu fag. Und faglich erfahren fir /daß Die Zeichens fofülcher Zu: 
| Eunpjt vorher gehen follen/ meiftentheil erfülfet feyen / und der Dichter Deßmegen in 


[! 


gi. 


ME Da 


Pfal. 73.2 | 
"Die&edul 
ii möglich. 


. Die Bus 
Lunft des 
| Herzen it 
Iaabe. 


| feiner Glory und HerzlichFeit bald erfcheinen und der Derderbnuß diefer goftlofen! 


2Belt;deßgleichen auch allem Kammer feiner heben firchen ein Ende machen merde. 


Vonder Seit umfers Todes. Auch diefe Zufunfft deß Herzen ift nahe Dan 


unjer Leben iftein Furkes undeiteles Leben. Der Ren ich vom Qeibe acboren/ 
lebe cine Furge Zeit. Eheroir esgemahr erden / laufft die Zeit unfers Lebens da- 
hin. YBir fahren dabin wie ein Strom/ wir find wie ein Schlaff/ wiedas 


Graß/das doch bald welsk virddas de Abends abgehauen wird und verz! 


dorzet. Wirbringenunfere Sahr zu wie cin Gefchwäß, 


| Tob.ra.t, 


;Pl.90.5.&c 


onder Bat /da wir inunferem Leiden follen getröfter und erzettet! 


werden. Auch Dife Zukunfft def Herzen iffnicht fern /fonderen nahe. Dann der 


gormndeßNerenwärcnurein Anaenblik/under hats uff zum Leben/ den 


Abendlang wärct das wäilnen /aberdeh Morgens widerum Die ‚Freude. 
Und Damit nicht jemand gedencke / alsobder Kerzgar zulang verziehe und in- 
halte mit feiner Hüfffe/ und toir under dem Creuß alufangauffgchaften werden/fo 


muüffen foir unfere Trübfalen halten gegen unforen Sundeny mit elchen wir Die] 


etvige Pein verdient; genen®ottdem Herzen/und feiner&mwigfeit,da tauftnd Tahr 
find wie in Zag/ und wie die Nacht / die geftern vergangen; gegen Der 
Sreude Deß himmelifchen und ensigen Lebens / welche nicht faujend / nicht taufend 
| mal faufend Sahıy fondern ohn auffhörenemiglich waren wird. | 

Bann dann unfere Trubfalen nur eine Furße Zeit maren/unb Durch Die Zu: 


ip h; O, 6. €) 


Yu ar Er] 
innerung. 


Pfal.9o,4, 


Funfft de Herzen durch die Huülffedeh Herzen tortche nahe ift/kald follen geren:| 
det/und in etwige Ruhe verwandelt werden; twer wol te fich Dann beftihlen/ cine zeit- 
lang/ a ein fo Furse zeit/ Gedult zu haben/und fich williglich und aedultig under dem | 


soch deß Herzen guleiden/ eingedenckdeffon’ das Vaulus rat: Dnfer Trübfal/ 


die da furg und leicht Ift/ fchaffer cine ewige / und über alle maß wichtige 


ı „erslichkeite Genug von fürgenommener Handlung. 
Bon der verfiorbenen Grauen feligen. 


E8 if die Ehren-und Zugendreiche Stau Verena Schorendorffin / nach Gottes beiligem' 


len’ in dem abe 1593. den 7. Tag Sebruarii von Ehriftlichen und anfehnlichen Eltern / als 


hemlich von Herren Fohann Schorendorff / des Kahts / und gemefenen Gaftgeb zum Wildenmannd 
| alhier / and Sranen Anna Laugmeplerin/ benden jeligen /an Das Eiecht Diefer Belt erboren / umb 


Gig f vonf 








- 1234 N er &edult/ und wie mandurch | 
von denfelbigen nach gehende in der Forcht des Herzen tool erzogen / und zu allerhand Ehrifflichen 
Tugenden und ehrlicher Arbeit angemwiefen tworben. | | 

Sin dem er ihres Alters / nemlich Anno 16 ı 4. den 30. May/ hat fie fih des erften male | 
in ben Stand ber heiligen Ehe begeben / mit Herzen Hans Heinrich ZAhlin flig Yandelsmann abs 
' bie/ und nadhgehend eines Ehrfamen Hahte/ mit weldyem ji 22. uhr lang frienfamlich gelebt und 
Durch Gottes Segen 8. Kinder erzeugt / nemlich 2. Schöne und 6. Töchtern / von welchen aber 
mehr nicht /algı Sohn und, Tochter / an melchen dev Liebe ort fi: große Ehr und Freud er- 
‚leben laffen /in Leib und Leben /ob welchen ce mit feiner Wätterlichen Gnad und Segen nod) fehr- 
ners walten wolle. | : 

Tach dem aber diefer ihreriter Hert und Ehemann Anno 1656. von Gott bem Herren abgefor- 
beret worden.’ hat fie fich herunacher Anno 37. den 7. Marti wiederum mit ihrem uberlebenden 
| 2 een verehlichet / mit welchem fie dann  ohme Leibserben / Die übrige Zeigt ihres 

kebeng zugebrad)t hat. 5a Br | | 

Belangend ihr Leben und Wanbdel/ it &. £.befant /daß fie ne Glauben und Ehriftenthum 

an ben Tag gegeben durch bie Liebe dee Worts Sortes / und deffelbigen Heiffige Befuchung / dur) 

Goftesforcht / Aufrichtigfeit - und Meitleiden gegen den Arınen, wie fie dann jolch ihr Meuttleiden/ 

Io fie @elegenheit gehabt / durch würckliche SGufthätigkeit und Handreichung gern verfpuren laf- 

Ifen. Mar beneben eins flillen eingesogenen Wandels / und beflichhe fich / fridfertig / freumdlicyy 
und verträglich zu fenn gegen jedermann. | 

Gott hat ihr fehrners dir nad verlichen’ daß fie mit Ehriftlicher Gedult feiner gnädigen 

| Hand jtili halten Ed nen / in den jenigen Srübfalen damit er fie’ durch die Todesfälle der ihrigen 
und auf andere rociß angegriffen und gesüchtiget bat. Und da vor siveyen Fahren ihre jüngere | 
Zochter von Gott dem Hirzen adgiforderet worden / hat fie foihen Sal aufgenommen / als 
eine Erinnerung ihrer eigenen bevorflehenden Yufldiung : wie mann dann auch an ihren tar ge- 
nommen / daß fie von felbiger Zeit an an Brbensfräften nach und nad) abaenommen. 

Biß bat fie OhnaeeDr vor fünf vierthel Fahren’ namlich in dem NRonat December 1656. 
mit einem flarcken Schlagfluß von Soft den Herien angegriffen worden : von melchen fie jivar 

ernacher umb die Srühlings und Sommerszeit fich fo weit wiederum erholet / daß fie biftweilen 
jich Eonte zur Kirchen führen laflen/ altda nad) ihrem inniglichen Wunjdy der Predigt des Auorts 
Bottes juzubdren. Es hat aber nicht lang gewwähret : Dann fie den 6. Decembr. nechfiver- 
twichnenen Fahrs mit harten Schmerken’ des Grienen / angegriffen worden / darzu heracher an- 
dere Schwachheiten gefchlagen / alfo daß die origen Kräften je mehr und mehr by ihro abge- 
nommen. 
"Sn folhen Zuftand nım hat fie fich Ehriftlicd gefhjicdt ’ das Wort Gottes ihren gröften 
'&roft jegn laffen / ih auch des Heiligen Abendmahl zu Stärdung ihres Glaubens / zu 
Zeiten gebraucht I männiglichen verziehen zund /dag man auch ihro verzeihen wolte / gebetrem jich 
willig su ihrer bevorftchenden Aufldjung gefchicket und bereitet ; Wie fie dan ihremeltren derenZoc), 
termann / da er ihro zu Anfang Diefes Jahre / Gottes reichen Segen / jun diefem und folgenden 
Fahren gemänicht / zum antroort gegeben : Sie bedancke fich des guten IBunfches/ habe alles Gott 
befohlen / und halte dafür’ fie feye auf gutem Weg / bette man moite fie nicht machen zu ruf fehen. 
Bleichfals hat fie ihrer gelichten noch einigen Zochter / die ihr Stab und Zrot in ihrem Alter ge 
wvefen /bezeuget : Sie bitte Gott /dap er ein gnädiges Vernügen haben /und es baid zu einem feli- 
gen Ende leiten und aufführen molle. 

Beneben hat fie mit groffer und vertonnderlicher Gcbult ber Hand des Herien ftill gehalten, 
und die ganze zeit über bald weder Ach noch Ach geflagt : ja ohnlängkt/ vor ihrer letft.n Schwach. 
Iheit fich verlant:n laffen / es bedumdfe fie nicht / Daß fie noch R. Tage zu Beth gelegen feye. Mit 
vielen Seufzen und Gebetten / fo ıheilg vor din Infichenden ıhre vorgebertet z th ıl8 von ihre felb: | 
ffen gefprachen worden’ als fonderlich : (Mein Boffnung ıcy ehu flellen/ Auf Gott dem 
böchften Hort /ac. Ic lig im Ötreit und widerfireb/ sc. © BfErz big du mein 
Suverficht/ zc. hat fie ih Gio:t dem Hersen aufgeopferet, Und alß ein Diener des Worte ihs 
in no er fie nicht verlaffen / fagte fie ihm : ar aber heiffet mir betten / daß 
| en Hrran nicht verlaffe; 

Der bat ihr au Grad verlirhen /baß fir ihe nimmer verlaffen/ fondern auch in dem letften 
Zodes-Fampf/ als eine gute Streiterin Jefn Ehrifli‘ durch Glaub/ Gebult und Hoffnung geflritten 
2 u 
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"Diefelbe fich der Hand Gottes underwerffen fol. 235| As 1658| 


und gefämpfet/ biß daß fie enblic) den Sieg erlangt / und verwichenen Donnerftag / Moraensfrüh 
| umb z. Ihren’ in dem 65. fahr ihres Alters/ fänftiglich von Gott dem Herren ift aufgeldfet wor 


ben. 

St ein augenfcheinliches Erempel/ mas die Gedult für ein Kleinod feye/ wie Durch biefelbige 
alla ect oii Kruthen geftärcket werben / und endlich die gewaltige Hülffe des Herten ge- 
mipiid) erfolge. 

£affet uns/ Geliebte in dem Herten / gefroft Ihrem Erempel nachfolgen / und fo bald derHert) Berchtus, 

ne Gert und anfangt an das Krenk zu geiwehnen/ fo laffek ung unfere Herten gemehaen an die 

liche Geoult / und das“goch def Herren mit willigem Hergen tragen / immer gebenefen ’ alles gei 
| den diefer Zeit feye noch nicht wert) der Herilichkeit/die an ung foll aeoffenbahret werben. 
| Er aber / der Gott aller Guader derung beruffen bat zu feiner eiwinen Herzlichkeit in Ehrifto } 
fen’ wolle ung die mir eine Fleine Zeit leiden/ vollbereiten/färcken/ Eräfftigen / gründen: Demfel- 
bigen fee Ehre und Macht von Ewigkeit ja Ewigkeit, Ymen 


Sebert. 


,Wiger/ gerechter / barmbersiaer Gort und Darrer / wir fanen dir von Hersen] 

'$ob und Dancd, für alle die jenigen Sue: und Molrharen/ welche du diefer un: 
ferer abgeleibeen‘frauen und Schwefter fel.durch den gankensauffihressebens fo gnd- 
diglich verliehen : Sinfonderheit/ daß du diejelbiae zu mahrem Glauben und Chrift. 
(ichem Wandel swicdergebohren/ und ihr Her bewaffnet haft mir beftändiger Gedulr, 
dafs fie auf Berrachtung deines värterlichen Willens /und Hoffnung deiner ana- 
denreichen Belohnung / alle ihre Trübfalen/ aud) den ferften Todesfampf/ gerroft 
hat auf fich nemmen/ aedultig tragen? fröfich und felig überwinden Eönnen. Wir 
befehlen dir ihren nachgelaflenen Nerzen und Ehemann / liebe Kinder und Kinds: 
| finder : MWolleft diefelben rröffen mir deinem heiligen Geift/ anderwerts nach dei: 
nen heiligen Willen erfreuen / und fehrners mit deinem guten Segen ob ihnen 

walten. 

Sedule iff auch ung noht 7 6 HE daß wir deinen Willen chun und die 
| Berheillung erlangen. Aber ach! mie oft wird Sleifch und Blur unmillig under 
deiner gnädigen Hand! Wie oft brechen wir auf in ungebultiges Murten und| 
Klagen ! Bergib es uns/d Herr durch deine grofe Gedult und Janamurb / umb 
de8 gedultigen Schäffieins Syefiı Chriffi willen / welcher da er umb unfere millen 
geffraft und gemarrerer ward feinen Mund nicht aufgerhan, tie ein Samb/ dag zur 
Schlashtbanck geführer wird/md wie ein Schaf/ das erftummer für feinemScherer, 
und feinen Mund nicht aufthur. 

Du heiffeft in deinem Wort ein Sort der Gedult und des Troftes, Wolleft 
defwegen in allen unferen Trübfafen ung und unferen MieEhriften / wie audy al: 
(en unferen Krancken in ihren Schwachheiren und Schmerken benftchen mir un: 
übermwindlicher G;edult / daß wir dein och jederzeie getroft auf ung nemmen / und] 
| auß Erfantnuß unferer vielfaltigen Sünden / mie auch freiffem Bertranen auf deis | 
ne Göttliche nad / und endlicye Hütff/ es gern und willig tragen ı Ja in Gedult 
nicht nur anfangen/ fondern biß auf deine Zukunft in derfelbigen verharzen ’ der ge 
| troften Hoffnung / daß wie der Ackermann / der auf die föflliche Frucht der Erden 
tartet / endlich feines erfittenen Schaden reichlich wiederum einfomt / alfo werden! 
auch wir dermahlen eing reichlich wicderum ergener werden / und foie mir jeke mit 
f Sa Thraänen | 


Rom, 8.18. 


1. Pet. 5.10, 
1l. 
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IA. 1658 XV. 


IPfal, 126. $. 












ver Ircdigt/ Von dem frolichen Zriumphswort \ brafti/ 










ne 213 26: ehene se I ea 

Thränen fänen/bald mie Sreuden ernden/ und die Frucht des hinmelifchen Suftgar | 

teng einfamlen und nieflen. 

| Bd warn endlichen der lerffe Todeskampf vorhanden feun wird / fo ffelire 

und wehre/ D Herzidem ungedultigen Fleifch,daß es nicht zu eek fehe in diefe eitele 

und fchnöde Welt / fondern fich willig 7 geborfamlich und freudig deinem heiligen 

Willen underwerffe. 

| DSHerrvburch dein Kraft ung bereit/ Dnd fFärcf des Fteifches Blödigfeie/ 

Das wirhie rirterlich ringen/ Durd Tod undichen zu dir dringen’ Amen. 
Dnfer Darter/ ıc, 


SERIRSRIRHNRIRRINIIRRREHIRER NER 
Die XVII. Predigt. 


a Mon dem frölichen Triumph More unfers Gersen' 
Heinrich Pr r ifti Fr EDEN | 

ivere | Sefr Khriftirfo er am Stanien dep Greuges außgefprochen: 
Free Es ift vollbrache: IBie auch feinen darauferfolgtem 


Hanffran / feligem Tod und Abfcheid. 
gehalten den 


Kirchen. Auf dem Evangelio Tobannis / Cap. XIX. verf, 30. 

Da mın Tefug den Effig genomen hatte/fprach er / Es | 

ift vollbracht. VBnd neigete das Daupt/und verfchird. 
| Duflegung. 


> ae der berubmte Philofophus under den Griechen / hat vor Zei: 


Fr. Artıra 
Maria Vol: 
maritı Ders 
ren Taeob 











ben fe Fi fe Yo |ten Darfür gehalten / daß feine ganke ABeißheit nichts anders feye/ 
er £ f'lals werem $ Javare, Meditatio Mortis, Eine Betrachtung des 
IH I I 


Die Betrache | rl DE odes. Welches er nicht fo vaft von Dem feiblichen / als von ci. 
tungdes | nen geiltlichen Tod verftanden/ der da befteher in Abfonderung des 
er Gemüths des Menfchen / und feiner Begierden / von Der Eiptelfeit Diefer gegen: | 
warfigen IBelt. | 
ir Ehriften haben viel gröffere Lirfach zu erfennen’daßunfer ganfe Reif; 
heit nichts anders feye und feyn folle/als eine ftatige Erinnerung und Betrachtung 
dDeB Todes: und mar 
Erftlich / in Anfehting unfers Zode8/ deme mir alle underroorffen find. 
Dann die fiiffige Borbetrachtung deffelben macht mweife und Eluge Leucbr die fich | 
| befleiffen/ ihre Sachen ricytig gu machen Buß und Beflerung nicht auffchieben/ 
in fteter DBereitfchaft fteben / mie Die Elugen Sfungfrauen / die mit vollen Ampelen 
auf den Braurfigam warteten. Dabin dann Mofes gefehen/ twann ergebetten: 
Lchre uns/ Herr unfere Lage zehlen/ auf das tmir Flug werden. 
Demnach und fürnemlich / ın Anfehung des Zodes unfers Heilands 
und Seligmachers Sehr Ehrifti/ in deffen Betrachtung freplich unfere grofte, 
! Ti9 


| 
[) 
v 
11 
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|Matth 28, 
v.4.8c. 


Pial, 90, 12. 




















“=  Esaf vollbracht/undvon feinem Abfehed. 237 
ja bie einige und allein feligmachende Meißheit beftchet.. Wiedann Paulus der 


IA, 1658, 


I hocherleuchte Apoftel/ der feine IBeifheit im dritten Himmel ftubiert / gleichtolf 


Der Gemeinde Gottes su Eorintho nichts anders begehrte vorzubalten /-als Die 
| Betrachtung difes Fodes. "Sch Bicle mich nicht dafür, fagt eridaß ich etiwas 
wüßte under euch/ obn allein efum Ehriftum den gefreusigten. 

olanz umb diefe Betrachtung wird esung auch dißmalen/ fo mol auf 
Anlaß diefer Zeit/ algauıch gegentoerfiger Leichverfamlung/su thun fennvdaß wir; 
nad) Anleitung verlefener ABorten/ bedencken/ mie efus Ehriftus unfer Erlöfer 
am Stamm des Kreußes geflorben/ und durch feinen Tod uns mit dem Warter 
| verföhnet, und unferen ZoDd geheiliget habe. 


GSnaden 
| Erfilich dem fröfichen Tore des Herren: Hs ift vollbracht. 
Bud demnach / der Befchreibung feines feligen Tods/nach: 


finnen. 
Bon dem Erfien. 

Da nun Yılıs den Effig genommen hatte /fprach er : Es ift voll 
| bracht. 2lllo eöt unfer Evangelift von Diefem IBort des Herzen. Lehrer Damit 

Erffich/ wann der Herz diefes Wort gefprochen? Da erden Efig ge 
nommen.hatte. Dannda der Herr am Stammen Des Kreußes über groflen 
| Dunft Fagte und ruffter Mich dürfter/ namen dieKriegsfnecht einenSchwan 
| fülleten ihn mit Sffig/ legtenihn umb einen Yfopen / und Bielten es ihm: 
dar zum tund/daß er geträndket wurde. Den Trunck/ den Effig hat er genom- 
men/undtieer fich nicht befehhodretiden Kelch des bitteren Zorn Sortes umb unfe 
rer Stunden millen außzutrincken : alfo hat er jeßund auch Den Kelch der Kudifchen 
Dofheit milliglich trincken wollen Damit die Bitterfeit unferer&unden verfehhin: 


1.Cor.2,2. 


Alles aber fol auf zieyen Stücken beruhen daß wir mit Hulff Göttlicher | 


Dad Wort | 
Ehrifti- 8 


ft nelbracht 


. Bann er 
esgefproche, 


gen / fonderlich die Sünden unferer Zungen/ als Trunefenheit / £afterung/ Sluz] 
chen ac. gebüffet und uns das füfle Troftsund Labmwaffer/ fo da quilft ing erwige | 


Lebens verdient und erworben rourde, X 
Ä Demnach/ mie dies IRort gelautet ? Es ift vollbracht/ fügt der Han: 
twar.ein fröliches und troftfiches Wort/ damit fich der fterbende Her: Sefus in feis 


2. Mieesge| 
lautet. 


ner Fodes:noth/merckende Daßes nun zum End lauffen toolte/felbften erguicket und 


getröfter hat. 


Es muß fein fehwerer Todes-und Holen-‚Kampff/mwelchen er zuvor im Gar-] 


ten und an dem Kreuß gefämpffet/ umb etwas nachgelaffen / und Gott fein himli: 
fcher Batter ihmein Stralen feiner Sinad und Barmhergigfeit niederumb in Das 
Herk haben feheinen und leuchten laffen/dag er fo frolich ruffen Formen, &s ift voll 
bracht: Run hab ich Das IBerck vollbracht / umb deffent moiflen ich in die Ißetr: 
Fommen bin/ mein $eiden vollendet/ Dasmenfchliche Sefchlecht erlöfet. 


Grad eben mie es ettvann noch heut zu tag frommen fterbenden Peurhen wie: | 


| Derfahrt/ Daß, mann fie zugor ein harten und fehmweren Kampf beftchen müffen.der- 
felbige noch vor ihrer ganglichen Aufflöfung gemilteret/ ra geen 
SER fih 


ber wird, alfodaf fie] 

































| 238 .; XVII. Dredige/ Don dem frolichen Triumphzwort Ehriffi, 


fich in ihrem Seift miederumb erhöfen / und mit bem flerbenden Herzen Ehrifto, 
durch fröfiche und getrofte Keden ihr gutes Dertrauen und Hoffnungzu ©ott/an 
den Tag geben Fönnen. Dann fie werden dem Ebenbild Ehrifti ihres Haupts! 
Aleichförmig gemacht: bendes in Dem leben undfterben.. 

Damit mir aber Diefes Wort des Herren Ehrifti eigentlich bedenken ift zu} 
‚wiffen’ daß von unferem HerrenChrifto dreyerlen FRercf zu unferer Eriöfung feyen 
erfordert worden : Erftlichy Die ARerck feines Werdienfts/dardurcher ung Gottes 
Auldı Vergebung der Sünden) die Serechtigfeif und Das ewige Leben verdienek.' 
Demnad) die jenigen TBerck/ Dardurch er die VBollfommenheit und Gültigkeit feis, 
nes Derdienfteg geoffenbahret/fo da befchehendurch feine Erhöhungsin keiner fieg: 
reichen Aufferfiehung/ Himmelfahrt/ und fisen zur Rechten Gottes. Endlid) Die 
application und Zueignung feines Derdienftes/ da er Durch den H. Geift und 
| &lauben den jenigeny die ihm der Darter gegeben / folchen feinen DBerdienft fraffe] 
tiglich applieirt und zueignet. 

Mannnun Chriftus am Stammendeg Ereußesallbie rufft/ Esift voll 
bracht’ Derftehterg nicht von den mittleren IBerefen/dadurch die Bollfonimen: 
heit feines Werdienfts hat follen geoffenbahret werden: dann folche nicht in dem 
I Tod des Herzen Ehrifkis fondern/ tote gemelder /erft in dem Etand feiner Derr 
lichkeit find vollbradpe worden. | 
| Auch nicht von dem Merck der application und Zueignung feines Ber: 


A,1058- 









Rom.3.19. 

































Dreverlen 
Fl Merck mer 
j ben von 

Ehriffo zu 
unjerer Er: 
dung erfor: 


berki. 
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| dienfts: Dann folche fich von Zinfang der Kirchen exftrecket biß an den Sungften 
ln Sag und wird nicht ehe vollbracht werden/ aldemwann Ehriftus wiederumb erfcheir 

Ill one) ER NOIrD zum Gericht. | 

Kin Ing Sondern es redt unfer Schgmacher von dem Percke feines Werbienftes| 
ji) Itweret feines! felbften : und wann er fpricht: Es ift vollbracht; mill er andeuten daß nunmehr 
EINE Versienfd | fein Seiden und Gehorfam ganklich vollbracht/ die IReiffagungen und Sürbilder 
INN) des Alten Teftaments erfüller/ unfer Heil und Seligfeit vollig erworben fey.Diß 
Hi .  Emmiffen toir etwas außführlicher miteinandern bedencken. 

FH rg 1. Anfangs fiher der Herr Chriftus mit diefem XBort / auf fein Zeidenund 
al ven.und ges) Echorfams und millanzeigen/ Daßer nunmehr Dasgange Sefaß Sortes erfullet/ 
| ll und alle die Echmergen getragen und überwunden habe / twelche ihm der Nrarfer 

i j votbrachg. [umb unferer Sünden toillen auferlegt: feye da nichts mehr ubrig/ als daßer feine 

E jene. Seel übergebe in Die Hand des Vatters. 

' BI Und ıft DIE Wort des Herzen gleich dem jubilo und Sreudengefchren/ fü et 
IN. man von den Schiffleuthen auffdem Mieer/ fo bald fie das Porterblicheny geho- 
I ret wird: da fie/ 0b tool fie noch nicht außgeftigen/ ettoann überlaut ruffen’ nun 

ii haben fie ihreSchiffahrt vollbracht/ und Durch Gottes &nad alle Gefahr überftan 

I den. Alforfag ich/thutauch allhie der fterbende Herz efusy/da er gefehen/daß er ge 


litten hatteswag er leiden follen/ und nunmehr ımchts anders übrig mare/als daß er 
hinaußgienge auf dem Schifflein feines irzdifchen Lebens an das Port der ewigen | 
Sreud ruffef er confummatum eft, Es ift vollbracht / mein bitteres Leiden 
ift erfüllet/ich habnnun kein Derzatherey / kein Anklagy Fein Verurtheilung / Fein 
Seißlung/ keine neueQingit und Dualzu beforgen :allesift vollbracht. Qatter/ich 


| 

| 

| 

i 1.16, 
hab vollendet/ das du mir geacben Das ich thun foll. Kierauß 
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3-4 


Sit vollbracht/ und von feinem Abfcheid. 


| Hieraußift offenbahr/ dag Ehriftus in feinem Tod/ und nicht erfinac) feinem 
| Tod in der Höllen ; fein Senden vollendet habe: roie diejenigen darfüir halten / Die Da 
| vermennen/ Chriftus feye nach feinem Tod der Seelen nach indie Hol das ift/in 
| das Ort der Nerdampten gefahren und habe erft allda völlig die höllifche Angft 
umb unfert rillen außgeflanden und erlitten, Welche Meynung herFomt auß Mip- 
verftand def vierten Slaubeng- Articuls / dawir von Ehrifto fageny daf er abge, 
fahren fey zur Höllen: welche wort aber nicht de locali defcenfu, von der raum- 
lichen Höllenfahrt deß Derzensu verftehen / fondern von der nöllifchen Angft und | 
Schmerken, twelche er vor feinem Todstheils in Dem Sartenv theils an Dem Stamm: 


ten deß Ereuges außgeftanden. 


Mann Ehriftus erjt nach feinem Tod inder Hollen fein Leyden hette voll 
bringen/ und exft alldaden allerherbften und bitterften Kampff autftehen müffen/ 


twie hetteer dann in feinem Tod am Ereug fich freuen Eönnen daß e8 fchon voll- 
bracht fenn ? die Schrift Iehret/ Daß er den Teuffel überwunden habe nicht in der 
Koll, fondern am Creuß / nichenach dem Tod ‚fondernin den Tod: dann durch 


trennet worden / fondern in feinem Seib/ als in feinem geiftlichen Qabernacul und 


Tempel: gleich wie der Hohepri fer des Alten Teftamen:s nirgends alsindem Ta-| 


bernaculoder Tempe opfferen dorffte. Und tie folte doch der Herr nach feinem Tod, 


der Se len nach zur Höllen gefahren feyn/ hater Dochda er fterben molte / feine | 
Secldem'NBatter in feine Hind befohlen /und dem befehrren Schächer ver: 
I heiten: ent wirft du bey mir feynim Daradıp. | 


eilmun Ehriftus am Stammendeg Kreußes allfein Leiden vollbracht / fo 


| fehen mir zus daß mır e8 vollbracht fennlaffen , und nicht, fo viel an ungıfl/ dem 


E oh Gotres neue Schmergen verurjachen: toeiches alBdann befehehen tourde / 
warn mir nach eilangter Erkantnuf Ehrifti/ unfer Geroiflen mitmuhtrilligen 


| und fürfeglichen Sunden befudeln/ und in Denfelbigen ohne Buß verharzen wur. 


den: dann dag wurd heiffen fo viel an uns ift’ Yefum Ehriftum von neuem 
Freugigen/ fein Blut mit Füffen treten? und den Gaiftder Onaden 
fehmaben : welchen Seuchen der felige Apoftel alle®nad und Vergebung abfpricht/ 
manner fagt: Somir muhtwillig fündigen/ nach dem wir die Erfantnuß 
der WWarheitempfangen haben / haben wir fürter fein ander Dpfer mehr 
für die Sind/ fondern ein fehrecfliches Warten des Serichts/ unddes 
Senreifers /derdie YBidermwertigen verzehren wird. | 

On dem übrigendient diefe Berrachtung buffertigen und glaubigen Leuthen 


nen/ fein Xeiden fey vollbracht feine Frubfal hab ein End : allo wird auchihnen der; 
mahlen eins die liebe Zeit erfcheinen, da all ihr irzdifches Elend wird ein Endenem: 
men/und fie mit Ebrifto/ ihrem Seligmacher 7 werden fingen Eönnen: Es ift 
vollbracht /es ift vollendet. Dann der Her: wirdnichtimmerdar hadern/ 
noch ewiglich Zorn halten. Der Zorn des Herzen währet cin Augenbli e 
un 
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2. Ehriftug 
bat in feinen 
Ed am 

Ereuß’ und 
vitrerftin 
Der 





Höllen 


fein Keiden 
vollendet. 


ATI] 
berlesuns- | 


ww a : | Hebr- 2.14. 
den Tod hat er die Macht genommen dem / der Dei Tode Gewalt hatte/| 
das ift/ dem Teufel. So hat er /als unfer Dohepriefter/ Teyden jöllen nicht aufs 
fert jeinem Leib oder an feiner Seelen / nach dem fie von dem Leib geföndert und ge= 


Luc. 23.49. 


&4. 


Tußzur 


Hartung: 


| Heb, 6.5. 


dc 10.29. 


Ibid. v.26, 


27, 


ru zum 
gu einem Frafiigen Trofl. Dann tvie Chriftusunfer Heiland endlich hat rufen Fon, | ** 


Pfal. 10 :.9.| 


& 30.6 
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240 XVII, Dredigt/Ron dem frölichen & 


und er hat Luft zum Leben /den Abend lang währet das WBäinen /.aber | 
dis Morgens Die Freud. Endlich wird es heifen: Du haft mir meine Kiag 
verwandelt in einen Reigen: Du baft meinen Sa außgesogen/und 
mich mit Freuden gegürtet. ı 

IE Demuad) aber / und für Das ander /fihetunfer Her? Ehriftus mit diefem 
feinem Triumphswort aufdie TReiffagungen und Fürbilder des Alten Te- 
faments/ und il’ Daf/ mag in Demielbigen von dem Vertionft,Gehorfams Seir | 
venund Sterben bes zukünftigen Meffie gemeiffagt und fürgebildet worden, je: 
kund in feinem feligen Tod alles werde erfuller werben. / 

Kekund,toil Ehriftus fagen/hat der gefrgnete VB cibsfamender Schlangen 

> denKopfsertretten.SjentharderSehtlo kin Kleid in dem Ißein feines Dlutg } 
 Igeivafchen / und feinen Dantel in Ißeinbeerbiut. Nun bat man ihm feine! 
Hände und Füße durchgraben / die Seind haben feine Kleider under fich 
getheilt/ und das gopumb fein Sewand geworffen. Fürmwahrich hab num 
euere Rransfheit getragen /und anf mich geladen euere Schmersen : Bin. 





21. Ehrifiug 
seiatamı Dab 
die, Sürbilde 
und Peifler 
ungen ded 

Alten Teiln; 


zerfchlagen ; Nrunbabich die Kelter des Zorns Gottes allein getretten/ und 
ift niemand underden Bölcernbey mir geftanden. | Mi 
Dun hat Sfaac das Holk zum Brandopfer getragen: und ift Sofeph von fti- 


| tet / mit Deflen Blut euere Herken bezeichnet werden / daß ibr für Dem böllifeben 
ürgengel ficher fent. Nun iftdierechte eherne Schlangan dem Holßdes Kreu: 
bes erhöhrt/ aufdaß alle Die fie mit Sfauben anfchauen / nicht verlohren wer: 
den/ jener das ewige Schenhaben. Summa was das Alte Teftament/ von 
den Berdienftdes Mefliz artseifjagt und fürgebildet/ iftnunalles vollbracht. 

Und eben daher ift es fonmen/ Daß/ da Ehriftug diefes Iortam Stammen 
des Kreugesaufgefprochen und verfeheiden der Fürhang des Tempels mitten 


Num. 21 8. 


Joh,3.14, 
15% 


Matth.27. 


 Söttlichen Wunpermerden/ Damit es beftäfiget morden/ nach fo viel taufend hei- 


folche elende und verftockte Lenth nicht ertoeicher werden, Denen ‚freylich Ehriftus’ 
nach der Außfag Perri/ cin Stein des Anfioflens/ und cin Felß der m. 


I Pet. 6. 


7° Inußworden/an welchem fie fich jämmerlich zerftoffen : Uns aber ifter ein außer; 
wehlter und Föftlicher Erkftein/ den SDitin Zion gelegt hat: wer anıbn 
_ ...„Iglaubet z derfolnicht zu fehanden werden. 
rem 


Auch werden hierdurch die Papiften widerlegt /twelchenoch heut au Tg un 
DEYTCHIED: 






umb euerer Dfferbat willen verspunde / und. umb euerer Sünde willen | 


‚nen untreuen Brüdern verkauft und verzabten. Das Dfterlamift nun gefchlach: | 


ten. Ssft fürmwargu bedauren / Daß bey fo hellem Slans des Evangelii/nach fo vielen. 


ligen Märtgrerny welche mit ihrem Blu£ defielben WBarheit beftatiget + Dannod) | 


„” entäwen zeraiffen von obenan bi undenanß: gleich als rcann der Tempel zu | 
Idiefem Portdes Herzen hätte Almen fprechen, uno zu erfennen geben wollen /daß| ' 
anjebo alle &eremsnien des Sefakes fo im Tempel mußten vertibet werden / mit 

dem fterbenden Herzen Sefu abfterben / und ein End nemmen werden. 
Nrus zurToie Dienet alfo Diefes TBort des Herzen zusorderfi wider Die halsftarzigen und 
| nerftockten Suben / Die diefen Sefum nicht rollen für den verfprochenen Meffiam er 
di Fennenyin welchem die Schrift erfüllet fen /fondern noch immer aufeinen andern war: 
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© Esift vollbracht/ und von feinem Abfeheid. 


1 Derfchtedliche Sudifche Ceremonien / telche in Ehrifto erfülfet / und hiemit auch in 
bemfelbigen aufgehaben und abgethan find / twieverunsherfür fichen/ und inIbung 
ı bringen / roider den Mharften Genteng des heiligen Avoftels: Io ihr euch bes 
fchneiden Lafer /und: hiemitıwoihreinige abgeftorbene Fudifche Seremonien wie: 
Derumin gang bringet / fo ıfEruch Shriftus Feinnusg,; 

II: Endlich vals für das_ drittes fihetunfer Heiland mit diefem MWortaufl 
unfer Heil und Seligfeit. Es ift vollbracht / dasiftr das Heilmeiner 2{uß- BORE 
ertochlten ift Hollbracht/ und vollig erworben: fie find mit & Ort meinem Warte racr | 
 verföhnes ihre Stunden find gebußt/ die Handfehrift verfelben tft durchaeftrichen/|feievöiner 

fie find num gerecht für Gott/ Rinder Gottesund Erben des einigen Pebeng. Dag|rorden feo- 
its/daß der Apoftelfage,Khriftus babe miteinens Zdpfer in Eipigfeitvollenz] 
| det /die gebeiligee werden, 

| Wie fagen dann toiederumdie Papfkler/ unfer Heil feye am K reuß nicht voll- 
‚ Fommen erworben’ fondernmmuffe erfi theilsdurch die tägliche Aufopferung des Her- 
ren. Ehrifti in der Meß; theils durch unfere eigene) Genugthuung / fo wol hie in 
| na veben / alsaud) nach Diefem Leben im Segfeur vollbracht und vollendet 
foerden? | 
%a/ fprechen fie: Ehrifti Werdienftbefrene ung mar vonder Schuld unferer 
, Stunden und Der eigen oder höllifehen Straf » aber Die zeitlichen Straffen mul: 
‚fen wirnoch felbften außftehen und tragen. Antw. Sf Chrifti Se ein voll: 
fonnmenerBerdienft,dadurch unfer-Heilvollfommen gensurefet und erworbenmor- 
den; fb werden toir Durch Denfelbigen nicht nur von der &chuld 7 fondern auch von] 
der. Straf unferer Sünden befregt fepn: Lind zwar nicht nur von der ewigen, fon- 
dern auch von den zeitlichen Strafen : alfo daß/ warn wir gleich noch vielen Trüb: 
falen undertvorffen/ ung diefelbigen / eigentlich zu reden / keine Straff der Sünden 
Key werden / fondern Barterfiche Zuchtigungen/ dadurch wir zur Buß und Be 
ferung unfers Lebens aufgemunteret werden, Dann wann ivir gerichtet wer; 

den /fo werden wir von dein Herzen gezüchtiget/ aufdaß wir nicht famt 
der Zelt verdame werden. 

Troftlich aber ift diefe Betrachtung frommen Peuthen/ warn der Satans 
jönderlich inden aufferften Todesnshten/mit feinen Werfuchungen ihnen zufertfie 
versagt und Feinmahtig machen ja bereden woily fiemuüffen gar an Gottes Öinad 
und Barmhersigkeit vergagen: fo follen fie gedenefen + $efus Chriftus habeihr 
Heilvollbracht am Stammen des Kreuges / und ein volltommeneg/ gültiges Loß- 
gelt für ihre Stunden Gott feinem Batter bezahlt : Keine Sund/ die da nur mit 
heilen Bußthranen bemainet mird / fene guruckgeblieben /dafür Ehriftus nicht fol; 
te gebüßf und genug gethan haben: Goftfeyeein gerechter Gott der nicht doppel- 
Ite Bezahlung fir die Sunden fordern merde: Darum feyen fie in Chrifto ihres] 
‚Heils und Seligkeit vergroifferet: Dann er hat dag Gefas erfüllt /den Stuch ge: 
1 fragen / Die Gerechtigkeit erworben/ Die Doll gerftöret/ den Himmel aufgefchloffen/ 
den TReggebahnet / und alle Hindernuffen auß dem Weg geraumer. | 
Das sank Gefas hat er erfüllt, Damit des DVarters Zorn geftille/ 
Der über unsgieng alle. | 

Dh Genug 
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242 XV. Predigt Bon dem fröfichen Triumphwort Ehrifti/ 


Senug hiemit von dem erften Puncten fürgenommener-Dandlung. 
Von dem Andern. | 
ka Donden Todedeshenen Ehriftiredr unfer Evangelift alfo: Er neigete 
bungbed |, ae ER I 0 | * 
Eoschrifi das Haupt/ und verfchied. Benm Mattheo fteher: Sefus fehredabermahl 
Matt.27. Ifauf/und verfchied. Da teird gedaght. | | 
er), 1 Eines lauten Öefchrens / welchesder Herz in feinem Abfcheid von fich | 
[@efchren ber hörenlaffen. "Sefüs fehrey laut. | ya | 
ft eine Anzeigung gewefen/ daß Ehriftus ungeswungen und freyreillig ge: 
\&.6hrieus |frorben/ nicht fo vaft. au Schtwachheits wie andere Menfchenyda er Feine Kraft 
mehr gehabt zu leben’ fondern weil er flerben tvolleny da ernoch wohl hätte Kraft ge 
4 ‚habt länger zu leben, Daher fehreibt der Evangelift anderfiivo daß ein groffer Un: 
auf |derfcheid gemwefen fenestsifchen Dem Tod Des Herzen Ehrifti/und der Schachern | 
= Idie mit ihm gefreusiget wurden. Dann die Schacher fturben auß Marter und 
32. \Schmeren/ man hat ihnen Die Beine gebrochen Daß das Hergbrechen folte: da 
man aber zu Ehrifto Fam mar Derfelbige bereits fon verfcheiden/ algden nicht die | 
Marter getödet / fondern derdiefer lerften Marter felbften vorformmenv und als ein 
HEr: des Lebens und Tods/ dem Tod gleichfam enfgrgen gegangen. Sa / tie 
Theophylaätus fchreibet/ guimagnä voce inclamavit mortem, non audentem 
accedere, Welcher dem Tod mit lauter Stimm geruffen/ der fonft nicht]. 
hatte hersu fommen dörffen: meldhesmitdem ubereinfomt/ Daß eruvor felbg 
gefagt hatte: Niemand nimmt mein Leben von mir/fondern ich lafle cs von 
“ ini felber. Sch hab es Macht zu laffen/und hab es Nacht wider zu neiiien. 
armacht jemand gedencken/ tote ift es moglich gerwefen z daß der Henn SE- 
fus / Der bißher durch fo unaußfprechlich viel Angft / Bein und Schmergen abge: 
mattet und aufßgemerglet worden/ noch fo viel Krafft gehabt/ und ein fülches Ge: 
fchrey von fich Fonnen hören und vernemmen faffen? 
Antwort sEs ift das ein befondere Ginad Gottes feines Wattersgrmefen 
der vom Miiden Kraft gibt/ und Stärcke genug dentinvermögenden. 
| Alfo dag mir Darauf zu fehlieffen haben / tie Goftes Kinder in ihrem aufler: 
Süuper merr|ftem Todes-Fampff fo gervaltig von Dem Geift Gottes getrieben und geftärefer ter; 
de ampr) det alfo Dak die Kraft ihres laubens/ Vertrauens’ Gebätts7 2. ettvan mit 
vom Seit Ihöchfter Nermwunderung an ihnen gefehen und serfpühret wird. Es gebens die troft- 
ee reichen und auß ftarefem Glauben herzührende even welche von Ssacob, David 
Gen.49. | Stephand und anderen &ottfeligen Leurhen inihren aufferfientöthen find gehöret 
1.Sam. 23. |twordes/ und noch manchmalgehöret werden: daß wir wol fagen mögen die Krafft 
Aktor7. \deh Eiftes Gottes feyeniemalen gröffervalß eben in der auferften Schwachheit dep 
alaubisen Menfehen. 
lege Darumb follen wir ung / Liebe Chriften 7 auff unferen bevorftehenden Tetften 
" ISampffnicht fs gar bang feyn laffen / ob teir auch alsdann twerden baftand fenn? 
8 die aufferfte Noth außguftehen und zu überwinden; dann der SEfum Ehriftum 
a lunfer Haupt geftärcfet hat/ wird ung feine ©fieder nicht verlaffen. Oeine Kraft 
9 Iird vollender in uinferer Schwachheit. IPir findder guten Zuverficht/ 
daß/der in uns angefangen hatdas gute IBeref/es auch werde vollführen/ 
biß anden Tag Seh Chrifti. _ N 2. Dem; 

















Esift vollbracht / und von feinem Abfeheid. 


. 2. Demnach/ teirdgedachtder Neigung feines Hanpts:Und JEfus |, Reim, 
neigete das Haupt, MER Li Ehrifti. 
ı Der vorgedachte Lehrer Theophylaäus, tie auch vorihime Chryloftomus, 
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ai baltendißabermalenfür ein Zeichen feines freyteilfigen Tods und Abicheids: ES] per @Gelchr: 
| erfcheinet/ fage er/auß diefem allem/ daß en Fer? des Zodes|tenmarumd 
“| fey/umd alles auf eigenem Öemwaltgethan habt. Dann wann die menfchen ring "| 
# fterben/ geben fie vorher ihren Geift auff/bernacher neigen fie das danpt: fein Yaunt 
” Chriftus aber neigetzuvor fein Haupt und verfeheider darauf. ten 
ei Auguftinus. gedenefe einer anderen Urfac)  warumb Ehriflus im Tod fein 

ni | Haupt neige/paerfchreibf: Caput habet inclinatum ad ofculandum; Srhatfein 

ig Haupt geneigee/ alle bußfertigen Sünder / tosiche fich feines Leydens und 

in | Zods mitglaubigen Dergentröften/zu Füffen/und su &inaden anzgunemmen. 

en | Andere nemmen allhie wahry daß Chriftus fich zum fterben begeben? gleich 

un I als hatt ex rollen fchlaffen gehen. Dann die fchlaffen wollen, pflegen ihr Haupt) 

N su neigen : alfo Ehrifkus, da er am Stammen dep Creußes eynfchlaffen wolte. Ziie 

vu dann in woarheit fein Tod nicht fo vaftein Tod/ alsein Schlaf gervelen / auf toels 

” chem er fchonan dem dritten Tag widerumertwachet. TRelches auch von dem Tod 

hi | feiner Oldubigen Fan gefagt werden: Es ift derfelbige Fein gansliche Zerftörung/ 

on| fondern ein Schlaf: Dann die darichtig für fich gewandelt Baben / Fommen, Jets7.2. 
a | zum Frieden und ruhen in ihren Kammeren. 


3. Drittens noird gedacht deß Abfcheids felbften: Und er verfehied zober/] Chan 
/ toie es eigentlich lauter &r übergab den Geift.Sstteindenckreurdige Belchreibung!| fen. 
DeB ODER. 
Die Stel wird ein Geift genennet : angubeuten/ daß fie ein Geiftliches/ iunenine, 
und hiemit ein unfterbliches und immermwärendes TRefen fen. { licher under» 
Es wird nicht gefagt / daß er geftorben 7 fondern hab feinen Geift auff ge: ganalfone 
geben/ oder übergeben. &p ift dannder Food roiderumb Fein ganslicher Undergang] seraab des 
de Menfeben fondern nur ein übergab def Beiftes, derda außdern Kereker bep| Sentes. 
 zeibes befreyet/ undin die binmelfche SSrepheit auffgenommen wird. 
Erhat feinen Seift übergeben namlich &-Det feinem himmtlifchen Bat 
ter / welchem erdenfelben mit dem letften Gefchrey und Gebatt infeine Dande be- 
fohlen hatte wie Lucas meldet dann indem Tod deß gldubigen Menfchen/ warn 7." 
der Staub wieder zur Erden wird Eommet der Gerft wieder zu Gote/| 
der ihn gegeben Bat. | 
| Davon aber eird suanderer Zeit außführlicher geredt. IBirhaben bigmah- |: Elrikus 
fen fürnemlich auß dem Tod.def Herzen Sefu zu fchlieffen/ daß er warkafftig derlkaniie 
Meffias eye. Dann von demfelben die Schrifft gemeiffaget + daß er für unfere| Meitas. 
| Sünden nicht allein leyden / fondern auch fterben folte. Usie dann david in der 
Perfon dep Meflie fagt :-Du legeft mich in def Todes Staub. Und Efaias' paı. 22.16. 
‚mweiffaget: Daß er werde zur&chlachtbanef geführet/zund auß demsand der Jer53.8,9 
Lebendigen weggeriffen werden : daßer fein Seben in Zodgeben werde/ne)| = | 











n SpprichtderEngeljum Propheten Daniel, Chriftus werde außgerottet were]... 
ll den. Auff telche AWeiffagungen ohne smeifel Paulus der D. Apoftel gefehen / 


Sl mann 


we 





1.1658. 1244 XV. Predigt/ Aon dem frolichen Eriumphswert Chrim/ 
ee ZZ ER . - — — - z . . 

FE & Fa hat: EAyriffus feye geftorben für unfere Stinden nach der 
ruft. | 


GSehri 
Darneben iffuns der Tod dep Herren Ehrifttein Spieacl der überfchtweng: 


ehe lichen Liebe Gottes deg bimmelifchen Nattersr welcher unsarıne Menfchen wer: 


\Spienel der | Löfen feinen Sohmyden Glant feiner Herdlichfeit/ und das Ebenbild feiner 


lichen fiebe 


füberfneng-| erfor inden Tod gegeben. Sreylich preifer Gott feine Liebe gegen uns/daß 
a 


Ehriftus für uns geftorben ift/ damwir noch Sünder waren! öimmen 

pietas! jagt Auguftinus hierüber/ 6 ineftimabilis charitas! ut liberares fervum, 
hlium'tradidifti, &c. 6 unendliche &äte/ ö unauffprechliche Liebe 15.Nerr/ 
himmelifcher Batter/ auff dak dur deinen Recht mochteft erlöfen / fo 
haft du deinen Sohn in Zod gegeben. 6 Liebe! 6 Gätigfeit ! wann ich 
der lieben Engeln N’Biffenfchafft und Beredfamfeit hätte / fo Fönnt ich 
dich Doch nicht genuafam dafür preifen:warın alle ©liedmaffendeß Zcibs 
MER veriwandletwurden/fönten wir Dich Doch Dafür nicht genuafam 

oben /r. 

1 Nicht weniger ift fich su vermunderenab der umermeßlichen Siebe Chrifti un: | 
fers Heylands felber/ der den bittern Tod für uns hat leyden/und alsein getreiter | 
sirt fein Leben für uns feine_armen Schäfflein faffen wollen. Errunfer 
un muß felber bekennen’ Iriemand hab aröffere Liebe/ als der fein 

eben laffe für feine ‚Freund: dig hat er ja inder That und Ißahrheit erfült: 
ja noch mehr getyan/ als er bier gefagk: Dann er nicht. für Freundy fondern für 
| Seind fein Keben gelaffen. 


Mur soil Diefe Liebe Kefu Ehriftirmelche er in feinem Todgegen ung hat fehen laffen/ 


‚eitiem | diene uns zu einem mercklichen Troft: dann toann wir ung durch wahren &flauben 


| 


| folchen feinen Tod zueignen / fo haben roiruns deffelbigen zu tröften. N 
Wider die Anfechtung des Jorns Gottes: fintemal Paulus auf: 
BR fihreibt/ daß wir mit Gott verfühne feyen durch den Tod feines 
'Sohns. 
"MWider die Sünde: dann fein Todift daf rechte KSöfgelt für unfere Sun 
Den, Dadurch wir von Denfelbigen erlößt/ und der Huld und Vatterlichen Liebe 
ee: worden. Esheißt nun/mie toir recht im Kirchengefang zu fin: 
gen pflegen: 
Mein Sünd mich werden fränckenfehry Mein Gmiffen wird mich nagen: 
Dann ihr find vicl/ wie Sand am Meer: _ Doch will ich nicht versagen ; 
Gedenefen willich andein Tod/ Kerr Yefur deine Wundenrorh 
Die werden micherhalten. 


(Hof.ız.ız Wider len Zod. Dann Ehriftusift unferem Todein Gift / und] 


dem Grab ein Deftileng worden. Unferem Zod hat erden Stachelgnmom: 


men / unddenfelben in ein fanften Schlaffverwanofet. 


| 


Wider den Teufel und die Hölle. Dann wie Samfon die Porten 
ver Statt Sazay alfo hat EHriflus die Dorten der Hollen geftürmert/ und das 


ads,  [ganke Kaubfchloß def laidigen Teufels / allen Sfaubigen zu gutems zerfisret / daß 


| 


fie fich vor Demfelbigen nicht mehr zu fürchten haben: welches Paulus ” auf: 








‚auch den Stunden und bofen Sefüften abfterben / und ibm in rechtem Geborfam Ie- 


da leben/binfüro nicht ihnen felbft Icben / fondern Deme/ der für fie ge 
forben und aufferftanden ift. 

bet werden/melches vielen taufenden der H. Märtyrer wiederfahren/follen wir auıch/ | 
Iunfere Danckbarfeit gegen Ehrifto zu beseugenv gern in feine heiligen Sufftapfen 
| freffen/und ung Defjen troften/ Das miederumb ‘Paulus fage/ das ift je gemißlich |2.Tim.a.ı. 


wir mmieherzfchen. Genug von fürgenommener Handlung. 


| von Colmar nacher Balelgesogen. Sr NRutter aber/Sr. SelicitnsFolerin von Enfisbeim’ Hr. Jo: 


; der/ benantlichen +. Sahne und 7. Scchteren erzeugt / von welchen noch der jüngfte Sohn /und cine 
| Zochter in keib und Feben. 


| trübten Xittwenftand /heimgefucht und gesüchtiget worden : als welche ihren einigen Troft in Got 


I ort nicht mein Zroft geweßt wäre/ jo märeich vergangen in meinem Elend, 


tes /und fich benchen mit gutem Vertrauen zu Sof Ehrifto / und feinem theuren Nerdienft /achals 
| Sefum beiten daß er feine H. Wunden /die er auch umb ihrer willen empfangen /Sotf feinem him. 
| rer endlichen Auffidiung-ein einbrünfliges Verlangen achabt. 


Dann in derfelbigen fie anfangs die lichen ihrigen geiegnet/ manniglich/ von deme fie guts empfan.| 


&s ift vollbracht / und von feinem Abfeheid. 245/,A.1658. 


fpricht : Chriftus habe durch den Fod die Mathe genommen dem/ der des "eb. = 14 
005 Gewalt hafte/ das ift/ dem Teufel/und erlöfee dDie/fodurchForcht 
de8 Tode im gansen Schen Knecht feyn mußten. | 

Yrur daf wir ung Diefe Betrachtung auch dienen laflen zu gufer Nachrich- 
fung in unferem 2eben und TBandel/ deraeftalten/ daß mir diefe unermaäßlichefie: 
be Gottes und unfers Heylands Sefu Ehrifti Danckbarlich erfennen/ und unfere 
Danekbarfeit in der That bemeifen/ alfo daß wie Ehriftus für uns geftorben/ mir 


















Tu jur 
Nachricht. 


ben. Dann daruımb it Chriftus für fie alle geftorben/ auff daß die/ die |»Cor. sus 


fa wann aud ir umb Ehriftimillen folten verfolget/ hingerichtet und getö- 


wahr/ fterben wir mit/fo werden wir mit leben : dulden wir mıt/ fo werden 


Von der verfiorbenen Srauen feligen. 


Fran Anna Maria Bolmarin / melde wir dißmalen nach Goties Pillen zur Erden beftat: 
ten/ift von Ehriftlichen Elteren den 8. Decemb. Anno 1583, gebohren. Ihr Großvatter war’ Her? 
Hans Conrad Volmar’ Stättm’ilter sn&olmar, Fhr Batter' Her: Hans-Conrad Bolmar/welder | 


han Bolers/ beeder Rechten Doktoris, und Regiments-Herin dafılbften/ re Tochter. 
Wie fie mm ihrer geliebten Elteren einiae Zochter gemefin : aljo haben auch diefelbige Feine 
Muh aefbarer/ fie in der Erfantnup Gottes’ sucht und Ehrbarkeit zu erziehen, Big dag fie mit dem 
Edlen/ Ehrenvelten und Hochgelehrten Herten Do&ore Yacob Heinrich - Petri / dem fürtrefflichen 
und weitberübmten Jaris Confulto, fich verehelichet/mit nelchem Re durch GSoftes Seegen rı, Kin: 


 Siehat mben ihren (ünblihen Schtwachheiten und B:brechen/’deren fie gern geftändig getvefen/ 
jich befliffen $Dtt den Hrn zu förchten/ fein Wort zu liebenv ihre Kinder in wahrer Gortesforcht 
juerziehen. So hatfie ihren geliebten Herten fel. hoch refpe&tire und geehrt) und fich befliflen in 
feiner befchmerlichen Rranckheit demfelbigen troftlih- und behälffich zu fon. | 
SoreBottfeligkeit hat fie jonderlich geoffenbahret in dem Kreus/damit fie/ fonderlich in bxm be 


{8 Wort/ und andächfigem Gıbert getucht/ ihr gemohnlices Betibuch mandmal mit heiffen Thrä |. , ,, 
nen übernest/ und daher to! Urfach achabt mit David auß dem Palmen zu fagen : Heri/marın dein Pial119.92, 


Sp hat fie fich auch in ihrer lerften Kranckheit verhalten. Das 2Bort Goftes war ihr befte 
YHrsnen/ als die kein groffere Freud hatte’ als monn fie von uns Dieneren des Worts Gottes befucht, 
und mit Präfftigem Troft aufgerichtet und geftärdet worden. 

Sie bat fi) auf Erfantnuß ihrer Sünden, gedemübtiget under der gewaltigen Hand Got: 
ten/ ettivanın jur mir gefagt/ mann ihre Stunden ıhro- bang machen werden’ jo wolle fie ihren Herien 
melifchen Vatter fürhalten wolle. Dem Millen Gottes hat fle fi) gefroft ergeben / und nach ib-'| 

Sie hat eine Schrift hinderlaffen + in tricher fie ihren Abjcheid von der Ielt nommen. 








246 on Betrachtung der Sterblichfeit/ 
gen/dancketzund umb Berzeihung bittet alle die jenigen/ welche fie mochte beleidiger haben. Dem, 
nad) wendet fie ichzu Gott dem Herten’ Dancer ihm für alle feine Gut-und Wolthaten/ fonderlid) | 
für die unaußiprechliche Gutthat der Erldfung / bittet umb guädige Vergebung der Sünden und 
| umd ein feliges Ende. | 
|, Und das find ihre Chrifliche Gedanden und Seuffsen gemefen / in melden fie auch in ihrer‘) 
letfien tödlichen Schwachheit verbarzr / in twelcher fi: cin [chönes Gebete über das andere ange- 
sogen/ wietpol fie wegen überhand nemmenden Schwachheit/ und. daher ermanglender Grbächtnüß 
folche micht atızeit zu end bringen Binnen / biß daß fie endlich gleichlam an dem Betten entjchlaf 
ren/ da fe vermichenen Sontags in der Yacht in dem 75. Fahr / umd vierten Monat ihres Al. 
ters / fänfftiglichen aBgeforderet worden. | Er 

‚ Sür weldge Guthat iprer Erlöfung dem getrenen Gott / der feine Krofit in ihrer Schtuadh- | 
heit vollendet / Rob/Breiß und Dand gefagt fey/ durch unferen Herien und Heiland Sefum Ehri- 


| ftum’ Amen. 
Gebet. 


(> Er ZEfu Chrifte/ dur Sohn des Iebendigen Gortes/ wir fagen bir von grund 
N) unferer Kerken ob und Danck/ daß du dich für ung arme Sünder E Dre dei 
nem Varter sum Mittler und Bürgen dargeftelle / alle die Straffen unferer Sün- 
den frepmillig auff dich geladen / und umb unfere willen fo viel Schmach und 
| Schandyfo viel Angft und Dual, Armur/ Hunger BlöfferLifterung Berfolgung/ 
Beißlung / ja endlich den bitteren und vermaledenten Tod des Creukes außgeftan, 
den. Wir hatten gerauber und du haft besahler : wir harten geflindiger und du haft 
gebüffer : wir hatten den Zorn deines Darterg Über ung gesosen und du haft dich 
als einen anderen Fonamy in das Meer feines Zorns hinaufmwerffen faffen : wir 
hatten die höltifchen Flammen verdiene 7 und du bift durch höllifche Angft und | 
Schmerken/ bif auff den biurigen E hmweif / gepeiniger und gequeler worden ! O 
du füller Her Sefs/ laßung reche empfinden und erfennen die Slanımen deiner 
Siebe dadurch unfere eißfalte Dersen zu einer inniglichen Genaenlicbe erärmer wer: 
ben. Du haft all dein Seyden vollbracht am Stammmen des Ereuses : fo gib/ daf 
fir c8 vollbracht feyn laffen/ und nicht durch murhmwillige Sünden deine H. Wun: 
den von neuem auffreilen. Du haft vollbracht : fo find dann warhafftig unfere| 
Sünden gebüffer / der Zorn deines Darrers aeffiller + der Teufel überwunden / die 
SR jerffört /das Ken mwidergebrache. Du haft vollbracht: fo werden wir dann 
sur feiner zeit unferen Befchwerfichen Sauff auch vollbringen / und nach überftan- | 
denem Kampff unfers Seydeng droben in dem Himmel mir dir gerröfter und aefrö,| 
niet fwerden : foie wircs dann auch dancfbarlich erfennen/daß du foldie Gnad diefer 
verfforbenen Frauen/unferer mirtgläubigenSchweiter fel. verliehen/in ihrer Rranck- 
heit mit Zroft und Rrafft beygeftanden, biß fie felialich vollbracht und überwunden. | 
Tröfe alle berübre und angefochtene Hersen/ alle Kranken, ferbenden und fterbenz | 
den/umnd verfigle in ihnen diefe gersifle felige Hoffnung’ daß - wiefie dir ihrem Neiz 
land leyden, fie auch alfo dermalen eins mir dir herafchen werden in alle Swiafeir: | 
Amen, Bnfer Barrer/ se, 


u — 


Die) 



















und VBorbereitungsum Tod. 





| Die XIX. Predige. 
Darın gelehrt wird, wie der glaubige Menfchrin Be- 
| Srachtung feiner Sterblichkeit/ fein Hauß recht beftels 
fen/ und fich zu einen feligen End berciten fol, 
| Tert. 
Auß dem dem Propheten Efaja/ Cap. 38. verf. ı. 


wirft erben, und nicht lebendig bleiben. 
Außlegung. 
IIET AN fagt in dem Lateinifchen Sprüchtuort : Tela previfa mi- 


SI BY/ERR, müs nocent. Norerfehene Pfeile fehaden weniger / vorerfehe: 
DEN nes bel und Unglück gibt fo viel wicht gu fehaffen: dann der 
EN SE Menfch Demfelbigen entweder entgehen umd entweichen, oder / 
IE IN Je [; mann e8 je unvermeidlich/ fich Doch darauf bedenken Fan wie 
EN er esauftiemmen /tragen und übertwinden tolle, | 
EIER Prelches dann die Urfach ift/ darum Gott der Her: feinen 
SHlaubigen ofimahls Funftiges Libel zuvor verfundiger/ Damit fie Zeit hatten, fich 
Darzu zu ruften und zu bereiten, | 
| Darum hater Abraham verfundiget/ daß feine Tachkömlinge dienftbar in 
I Egnpten feyn murden. Das folt du willen / fagt er/ daf dein Same wird 














Fr 


nen zwingen und plagen vier hundert ahr. 

Darum hat Ehriftus von Paulo / da er ihn zum Ebriftenthum umd 2lpofto; 
lat berufte/ aefagt : "Sch wilihm zeigen /wig vieler leiden muß/ umb meines 
| Sramens willen. 
| Zudem End hat er Detro dem heiligen Alpoftel feinen bevorftehenden Abfcheid 

auf diefer Belt aesffenbahrer/ damit er Xrfach nehmefeine übrige Zeit defto mehr 
zu ehren zugiehen/ und mol anzumenden: mie er Dann felbften davon redt: "Sch weiß/ 
fagt er / daß ich meine Hütten bald ablegen muß / wie mir dann auch uns 
fer Herz Sehis Ehriftus eröffner hat. "ch wil aber fleiß ebun/ daßıhr 
BEDAINEN habt / nach meinem Abfcheid folches in Gedächtnuß zu 
Halten. . 

- And alfo hat Sottder Herrauch dem fiommen und gottfeligen König His: 
| Fia in Sfuda durd) Sfeinfam das Feben außund den Tod anfunden faffen/ wann rr 
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Beftslledein Hauß/danndu wirft fterben/ undnicht lebendig bleiben. 
Welche ort ir dann digmahlen vor ung haben’ mit Hulff Ödttliches 
Beyftands zu berrachren/ auf Anlaß genenwertiger Leichverfamflung/ da wir den 
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ER 


Sp fpriche ver Her : Beftelle Dein Hauß / dann du 


fremd feyn in einem Land das nicht fein ift/ und da wird man ficzu die: 


in feiner fchmeren Kranckheit den Propheten zu ihm gefandr/ und ihm fagen faflen: 


Ehrenveften und Vorgeachten Herzen Kohann Fagy/ Burgen und Dandele- | 
mann 


A.1659. | 









Hr. Sohann 
= 


Handels: 
mannd/ Gee] 
halten in 
dem Mrün: 
flerı dem 3- 
Martii- 


Gott verkän 
biger ung oft 
benprfichen: 
dee übel/baf 
wir ungdelo 
gebubrlicher 
darein fchis 
eetts 


Genf. | 


Aftor.9.16, 


2,Pet. Kr, | 
14,15. 








Die Bott 

ichaft an 

Higftant, 
veri.l. 

| verl.ar, 


Sr. Miebife 


Sotefebafft | 


ju verftehen. 


1. Antwort. 


Pial, 33.11. 
Ief,46.10 


cap.14.2, 


on Betrachtung der Sterblichkeit/ 


mann allhie / melchen Soft under anderem auch Diefe Gnad verliehen, daß er ihm| 
Die Heftellung feines Haufes vor feinem End treulich angelegenfennlaffen / Ehrift, 
lichem Gebrauchnachrgur Erden beffatten. | | 

Zreen Puncten aber find in verfefenen Norren begriffen / denen toir erden: 


Lich nachfinnen wollen. 


Der Erfteift eine Boeefchafe. 
Der Andere ift cin Befehl. 
Von der Bottfchaft. 


, KönigHigfias lag bamahle in einer fehweren und gefährlichen Kranckheit/da- 
miter vonGott heimgefucht war/mie Dann zu Anfang diefes Capituls gefogt wird; 


Zuder Zeit ward Nisfiatodfranek. nd zu End wird einer Drüfe gedacht, 


Die er gehabt/ von derenerliche halteı vDdaßeseine Weftilengblatern getoefen fey. Da: 


Imiter nun nmußte/ tag es mit Diefer Kranckheit für einen Event und Aufßgang nem: 


men möchte/ lagt ihn Gottdurd) den Bropheten fagen: Du wi Yff/ nemlich an die: 


fer Deiner Kranckheit/fterben /und nicht lebendig bleiben. 


Allhie fallt eine wichtige Srag für zu bedencken: wie Diefe Bortfchaft su Der; 
jtehen feye? Urfach der Srag it Diele: IReil der Au gang beseugethat/ Da Got: 


tes ill und Kahtniche gemefen fep/ daß Hiskias Diimahlen fterben folte/ Danner 


von feiner Kranckheit wiederum aufkommen,’ und noch 15. jahr dem Königreich 
suda vorgeftanden. ie ift dann Diefes mit gegenmwertiger Bottfchaft su vergleis 


‚heny Da der Prophet fagt Du wirft /nemtich an diefer Kranckheit/ fterben/ und‘ 


nicht lebendig bleiben? ol 
Hieraufantiworten etliche/ es fene der Termin z fo Soft der Herz in feinem 
Kahtichluß König Hiskie gefesthatte / warhaftig vordber und verfioffen gemefen, 
alfodaker dißmahlen hätte fterben follen:: er habe aber durch fein &ebert Werfan; | 
gerung der von Gott gefeßten Terming erlangt. Und zwar / Daf erdurch fein Ge: 
bett noch 15. Kahr erfangt/dasift auffer allem Zrosifel. Daß aber Dadurch Der emige 
Bill und Kathfchluß Gottes feye geanderet worden Fanund fol nicht oefage wer; 
ven : Dannder Nathdes Herzen bleibe ewiglich/Teines Nergens Öedaneken 
für und für. Dein anfchlag beftchet / fagt Sort der HEr? felber/ und ich 


thu alles was mir gefallee ; und der Prophet: Der Her: Sebaoth hats be; 


chloffen/ wer willes wehren 2umd feine Hand iftauı 3genecht / wer will fie 
wenden? Deptegen/ ann Gott der Herr dem feine IBeref von Emwigfeit 
befande jind/ hette von Emigkeit befchloffen gehabt + König Hisfiam an Diefer 


 Kranckheit fterben zu laffen/ fo wurdees ohnfehlbargefchchen feyn/ und tedre Diefer 


Katy Gottes meder von einiger Ereaturen/ noch von Gott felber / der fichnicht 


„ Janderet/ nimmermehr geänderet und geftürket worden. 


., Es.mup derotegen die Berfindigungund Bottfchafft/ du wirft fterben/ 
nicht abfolure und ohn alles beding, fondernhypotherice, mit gemiffer condition 
und beding verftanden twerden. Der Her will ihm anzeigen Daß diefe feine Kranck- 
heit in fich felbften gan gefährlich und todlich feyes an deren er nafurlicher meife/ 

wann 












Borbereitung zum T 249] A.1659. | 


mann es Sottnicht verhuten und er Hiskias durch einbrunftiges und bußfertiges 
Gebätt esnicht von Gott erhalten wurbe/ ohne Ztveiffelfterben müßte. 

Gottes Xathfchluß / gleich wie er an fich felbften und alfo zu reben / von vor: 
nen her unerforfchlich ift/ alfo Fan er von ung Menfchen anderftnicht /ale gleich- 
‚fa vonhinden her / basift’ außden PBercken Gottes/ dardurdhfein Kathichluß 

exequire und vollftrecket roird, erkannt werden. Dannunfer Soreift im Himz 
mel/ cr thut alleswas er will’ das ift/er vollftveckt alles, mas er befchloffen hat. 
| run hat fichs aber allyier mit den Aercken Gottes gegen ben König Hie: 
Fin alfo verhalten :GDFE bat ihn nicht andiefer Kranckheit/ fondernerft ı5. Stahr 
hernacher abgeforderet. Das Mittel / dadurch er fein gebennoch Diele 15. Kahır 
erhalten / mard fein flebenliches und einbrünftiges Gebdft 7 daser fidh sur IMand 
gekehrt 7 und mit vergieffung vieler Thranen gebätten: &edenefe doch HErr/ 
wiesch für Dir getvandlet habe in der warkeit mit vollfommenem Ner- 
gen / undhab getban/ was dir gefallen hat. Das Mittelaber / dadurch er 
zu Diefenm Gebärt ft auffgeroeckt und getrieben worden ward des Propheten Wer: 
Fundigung ober Dreuung/ Du wirftfterben und nit lebendig bleiben / wodu 
‚nemlic) nicht Durch bitten und flehen » ein anders von dem Alterhöchften erlangen 
wirft; Dann diefe ABort find nur eine Berfuchung gemefen /Durch welche Gott der 
Herr das Gebätt /alsdasverordnete Mittels dadurch er fein Leben biß auffdas ge; 
‚fteckte Ziel erhalten Föntes inihme hat erwecken wollen. 

Nolan hierinn Eonnen mir jeßund alsin einem Spiegel denemigen Mabt-! 
fchluß Sotteserfehen : Sott hat in feinem Naht dem Hiskia einen einigen termin 
| gefeßt/ nemlich nicht Diefe Krancfheie / fondern 15. Stahr hernach / und Darbey vers 
ordnet /daß er folchentermin mit Batten und Slehen erbalten/ und zu folchem bit- 
ten Durch gegenwertige Berfuchung und Aufffündung feines Lebens verleiterund | 
getriben twerben folte. 

Fu jagftu: Es muß gleichrool Gott der Herz bedacht getwefen fern zihne dif: 
mals abzuforberen ;fonft wurd der Prophet mit warheitnicht haben fagen Eönmen: 
Dumirft fterben. 

Antwort. Dasmurde alsbann folgenimann es eine gank ohnbedingte Bott: 
fchafft gemwefen were. Nun aber / ob gleich mol das Beding nicht außdrucklich gez | 
fest ıft/ Fan e8 Doch Teichtlich vermercket werden’ auß dem Zmeck und Abfehen 
SDrtes des Herzen/ Davon fein IBort nimmermebr Fan noch foll getrennet mer» 
Den/ melcher - Gottes außdem event und erfolgten Gebatt/ fonicht zufälliger 
meißz ohne Gottes Xathy fondernnach feinem ewigen Naht / Zweck und Anord: | 
nung erfolget/ grundfich Fan gefchloffen und abgenommen werden. 

Und Darauf folget Deftmwegen nicht / Da Sort Hisfie Sad für diefe Zeit ber 
ichloffen gehabt: fondern allein’ daß er in feinem Kaht das Mittel und das End, 
Das Gebatt und lange Leben des Königs zufanmmen gefest/ und unaufflößlich mit) 
| einanderen verbunden /baf eines ohn Das andere nicht feyn / und der Könignicht? 

anderft/ alt Durch Dasvon Gott verordnete Mittel des Öebatts/ fein Leben ferners 
friften und erhalten Eönte. Grad ebeny twieanß jenen bedingten IRorten des Apo» 
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[ders dann das wir euch geprediget Baben / der fey verfluchts nicht folget, 
daß Gott befchloffen habe + erliche gute Engel droben in dem Himmel zum anarhe- 
mate und Sluchzu machen; fondern allein? Daß der Fluch aufein fremdes Evange: 
um folgen 7 und alle die jenigen unfehlbarlich treffen folle/ die unsvon Ehrifto be 
„Igehrenabzugiehenund zuverführen. | 
IFehr.1. Gott PRir: haben Deßwegen hierbey anfänglich DIE zu lernen’ daß Got in feinem 
(hat infeine |etsigen Math nicht nur den Stveck/ fonderen auch die Mittel verordnet habe / Das 
ent | durch man zu demfelben Fommen und gelangen kan. N 
amveck/fonder | &p welt baner das Mittel des langen Lebens Hiskize / mit feinem längeren 
oe nit | Leben verEnüpfft und verbunden Daß Xcfajas allhie fagen Einnenv ohne daffelbige 
N wurde erfterben und nicht lebendig bleiben. 

Sort hat befchloffen ven Tinenitern auff Die Bußpredigt Sons des Propher 
tenzu verfcehonen und fie ferners im SSrieden zu erhalten. Eı bat aber das Mittel 
ihrer Erhaltung’ nemlich die Buß/ alfo veft mit gedachten Ztoeck verfnupfft / daß: 
Ssonas jagen Fonnen / es werennoch 40. Tag / fo wurde / nemlichauff den Sallder 

| Unbußfertigkeit/ Vineve zugrund gerichtet werden. 
Da Daulusider H. Apoftel mir etlichen Sefehrten/ in groffer Gefahr naher 
Kom fchiffeten und Schiffbruch litten / ward von Gott befchloflen / Daß niemand 
umbkommenfolte. Dann der ingel Gottes Danlo aefagt: Sihe/ Gott hat 
dir gefchenefet alle die mit dir fchiffen. Es war aber zugleich auch befchloffens | 
Daß die euch in Dem Schiff dapffer arbeiten / fehaffen und ruderen folten :Daber alß | 
die Schiffleuth Die Flucht nemmen twolten/ fagt Baulus zu dem Underhaupteman 
und den Sriegsfnechten : XBann diefe nicht im Schiff bleiben/ fo Fonnet ihr 
nicht beym £cben bleiben. | | 
&p bat Gott befchloffen / alle feine außermehlten Kinder felig zu machen / er 
| hat aber auch die Mittel ihrer Seligkeit beftimbt und verordnet / nemlic) Bußr | 
Slaub/ Heiligung und Standhafftigkeit: darumb Das Wort Gottesin gemein 
Marc.ıc.ro | fagt: Ißer nicht glaubt /der wird verdampt werden. Ohne Heiligung 
Hebr.r2.14, | pird niemand das Angeficht Gottes fehen/ wann der ©erechte fich feb- 
Ezech.it. |rcvonfeiner Öercchtigfait/und thut bofes/ fomußer fterben. / 
us ah. Mögen demnach/ Die jenigen zufebens wiefiebeftehen/ welche fi) auff Got- 
deriegung. tes Surfehung verlaffen/umd aber Die Mittel verachten’ fo er eingefegt und serord- 
net batzenttweder inleiblichen Dingeny oder infachen des Heils/ die etman Dieverz 
fuchte Schlußred der alten Kesern/ der Predeftinatianorum, machen/und ge: 
denefen: Bin ich zum ewigen Leben ermwehlt/ fo Fang mir nicht fehlen/ ich lebe gleich 
tie ich twolle/ dann Gottes Naht Fan nicht zu ruck gezogen oder geftürget werden. | 
Grad eben/ als wann König Disfras’ nach empfangener Bottfchafft/ Daß er noch 
15. Ssahr leben wurde / hettefagen tollen 7 hat der HEr2 befchloffen daß ich noch 
fo lang leben folle/ fo darf ich weder effen noch trincken/ noch einig gebenszmittel 
re Gottes Rathfchluß wird einen weg als den anderen feinen Fortgang 
haben. | 

Solchefeuth halten verachtlicher vonGott dem Herzenrals fie von Menfchen, 

und. ihnen felbften halten wurden: Dann ein Eluger Mann /mann er ihm. einen 
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| Ziveck vorgefent/ bedenckt er fich auff Mittel denfelben zu erlangen, Frimbe er ihm 





| 
Grab. Ind der Apoftel jagt: Tas als und überjahrer ift/dasift nahe Dep |prene. ara. | 
| Schnee zur bedecken / wann die Gedächtnuß serfleußt Die Augen Dunckel werden’ | 


| Seiten genommen in den Sarcf eingefchloffen / und vor unferen Augen zu Grab 


ı muffdu auch fterben :geflern war cs an mir/ heuteifts an Dir. 


fchen in diefem Leben undermorffen find. Bir find ja nicht ficher vor einiger Erea- 


| ion Tod gedröhet/und gejagt: Du wirft fterben/und nicht lebendig | 
| bleiben. 





orbereitung zum: 


„1659% 











borin ein Stattzu reifen 7 fo entfchleußt er fich auch / den ABeg der dahin führe/ 
anzutreten. Hat er millens ein Hauf zubauen/ fo thut erauch Anordnung/ daß 
Hols’ Stein’ Kalch und andere Materialien herzu geführt werden. DS er ernden) 
fo fihet er/ daß er auch zu rechter zeit pfluge und füye- ABeißt nun menfchliche IBeiß: 
heit Mittel zu gebrauchen marumb folte nicht auch Gore in feinem Naht Mittel) 
verordnet haben, der die TReifheit felber ift ? | 
Damittir aber widerumb auff die YBort des Propheten bommeny werden |e. 2.598 
tie fermers/ als für das anderes Deffendarbeyerinmnerer / daß SGottder Herz allen | Finder den | 
Menfchen das Leben aufffünde. Dann tung er Hiskize allhie fonderbarlich hat far | dung lpzuugt 
genlaffeny eben daffelbe fagt eraufffeine weife allen und einem jeden Menfchen ohne | mansherten | 
Underfcheid: Dirwirft fterben undicht lebendig bleiben, het 
2 2lf Findet er uns unfer Seben auffın feinem SI. Rort/darr fagf: PD bift 
Crden/undfolt widerumb zur &rden werden. IBoift jemand,der da lebet/ | Pral.39.49- 
und den od nicht febe 2. Durch einen Menfchen iftdie Süundindie Betr |Rom.s.ı2. 
Fommen/ und durch Die Süind der Zod. Esiftdem Menfchen auffgefent/ | rn. o.:,! 
einmahlsufterben. ebr.9.2; 
Er Fündetdem Menfchen das Leben auff durch hohes Alter. Dannalte geuch 
gehen/ mie man pflegt zu fagen / auff der Gruben haben fchon den einten Ruß im 


feinem ind. Lind rmann die grauen Haar anfangen das Haupt gleich einem | 


das Sehör abnimt/ Die Handzitteren/ Die Fuß mwancken/ mas find dif anderg/ als 
thatliche Borbotten + Diedem Alten zuruffen und fagen: Du wirft fterben/ und 
nicht lebendig bleiben? 

Erfinder uns das Leben auff Durch Kranckheiten md Vßchtagen des Leibs/ 
welchenichts andersfind/ als einanfangdes Pods, Dadurch unfere Natur/und die 
Krafften derfelbigen / ie länger jemehrgefchrodchet und serfisret werden. | 

Er Findet uns das Leben auff durch die Exempel der Sterbenden. Dann 
mann taglich allerhand Sefchlechts-Stande, und Alters: Derfonen von unferer 





getragen werben; wagift das hiderumb anders/ alsein thatliche Hottfchafft/ da / 
SHE einem jeden under ung zurufft und fage ».Du wirft flerben/ und nicht | sic. z5.v.2;. 
(edendig bleiben g &edenche anihnn/ den Berftorbenen/ wic er geftorben/ fo | 


Er Fündet ung Das Leben auff durch unverfehene Zufasf/ denen wir Men- 
tur cs wird unsvon allen Elementen und Sefchöpften/von Sen’ IBaffer/ IBind/ 


Donner, Straal/ Dagel/ von Schlangen, milden und zahmen Thieren/ von einem 
ftöffigen Debfenv tauben Hund, milden Pferd’ ja von einem jedtwederen Ziegel auff | 


Er Fndet ung endlich unfer geben auff/ Durch die Hinftieffung der Zeit und 
Si S beftendi 1 
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XIX, Predige/ Bon Betrachtung der Sterbiichkeit/ 


beftendiges Abnemmen unfers Lebens. Unfere Zeit hat kein bleibens laufft und enfet 
immer zu end. &o mancher Dag dabinift/fs mancher ift ung abgeftorben/und fomt 


in Eiwigfeit nicht wider. Quortidie morimur, fagr Seneca, quoridie enim demi- 


tur pars aliqua vire, &c, ir fterben täglich / dann alle Zag fahrt ein 
tuek und theil unfers Sehens Dabin. Er tune quoque cum crefcimus, vita 
decrefeie: Auchwann wir wachfen und zunemmen/nimpt unfer Seben ab. 
Hunc ipfum, quem agimus, diem cum morte dividimus : und eben difen | 
heutigen Zag/ an dem wir jegund leben/theilen wir mitdem Tod: ARill 
fagen: toag fehon von Diefem Tag verfloflen/ das ifbabgeftorben/ und dem Tod 
auffaeopffert. | | 

Diefe Betrachtung dienet sur Straff/ erftlich unachtfamer Seuchen’ nel 
che an Diefe göttliche Bortfchafft und ihre Sterblichkeit nımmer gedencken und 
Daher wann fie ettwan von Diefem oder jenem Fodesfall hören/ es mit höchfter bes 
ftürgung und vermunderung auffneinenm und ficherwan vernemmenlaffen : En foll | 
ich nicht fagen/ der. oder jener ift geftorben wer folte das vermeint oder getraut ha- 
ben! Srad ebeny als wann cs ein groffes Runder were/daß ein Sterblicher ge, 
fforben. Non eft fapientis dicere,non putaram , fagt jener Hyd: Ein weifer 
SNann follninmer fagen: das hette ich nicht vermeine / folt es zuvorbe- 


| erachtet haben. So fagen twir auch folchen Leuthen : ie folten zuvor bedacht haben’ | 
Daßuns allen Das Leben abgekundet fen’ und der Tod niemand fchone. 


Es werden Demnach alle unbußfertige Weltkinder allbie geftrafft + welche 


>” Imallerband Sünden Schanden und Lafteren ohne Buß dahin leben: Und wann 


Tet.28.15. 


ILuc.21.3f. 


ihnen fchon die Todesbotrfchafft auf dem H. IRort Gottes oft und diefworgehals 


ten wird/ jatwann gleich täglich ihnen von der Seiten jemand meg ftirbt/ Doch nim: 
mer gedencfenz daß Gott auch ihnen hiemit toincke und Dröue/ und fie eben folcher 
Reife gewartigfenn müffen: bilden fichenn : Sie feyen infeiner gefahr des To- 


d68/ fonderen ftchen veft wie ein Dallaft / fie Baben mit dem Fodeinen 


Dund/ und mit der Höllen ein Anftand gemacht, Aber toche/ mebe/ mehe 
folchen gottlofen Leuthen/ Die werden.endlich von dem Tag des Herzen fehnell | 


‚ [übereilee / und als von einem Fallfirich überfallen werden. Der Her: 


wird ihnen fommen an dem Zag/deß fie I nicht verfehen/ und zu der 


tund/ Die fie nicht meinen / und wird fie zerfcheiteren/ und ihnen ihren 
Lohn geben mit den Heuchleren/da wird feyn heulen und sänklappen. Qua- 
les enimin fuo noviflimo die moriuntur, tales in mundi novifimo die ju- 
dieabuntur : Sie fie fterben an ihrem Jüngften Tags alfo werden fie ge: 
richtet werden andem Süngften Zagder TBelt/wannder allgemeine Richter 


erfcheinen wird, 


Saffen wir ung / Geliebte in dem Kerzen diefe göttliche Bottfehafft und An- 
Fündung/ du wirft fterben und nicht Ichendig bleiben/ inmmerzu in unfern Ohren 
und Dergen erthönen / unfer datum nicht auff difes nichtige und flüchtige Leben 
telleny vor fleifchlicher Sicherheit/zund allerhand moiffentlichen Sünden uns ernftlic) 
vorfehen und hüten Buß und Befferungnicht auffein ungerviffe Zeit aufffehieben, 
iedergeit ung eines folchen Stande befleiffen/ in welchem wir münjchen 100n | 

DDR ! 
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| Gott ergriffen zu werden + ohnabläfftg mit Dem H. Mann Gottes bätten: er?/ 
fehre uns unfere Tag schlen /auff daß wir Flug werden. | 

&o vielvon dem Erften, 

Don dem Befdl. 
Beftelledein Haußfagt der Propher sum König. ar einnothmen. | Dr Berl 
Dige Erinnerung. Dann der König hatte Damahls noch Feinen Sohn und Stulg- 
erben, der ihın in Dem Königreich $uda fuccediren und nachfolgen folte. Under 
| def hatte er eine herzliche Reformation indem gangen Königreid, angeftellt und 
| den reinen Gottesdienft / welcher eine seitlang war gefuncken und verfallen geroe- 
| fen/ riederumb auff- und in übung gebracht/ da that es nun fehr nothy daß er fein 
Hauf beftellter feinen ABillen offenbahrte 7 tie es nach feinem od in dem Ko: 
nigreich folte gehalten werden/ damit ferners Fried’ Nubh und TBoffahrt / fampt 
dem wahren Sottesdienft under dem Molck erhalten 7 und biemit auch der Seele 
und Dem Gemiffen des Königs Rath gefchaffet wurde: Fo ep 
Ghfeich mie nun die Hortfehafft/fo diefem König gebracht worden’ ungalle |menihen pi 
angegangen ; alfo ift nun auch Diefer Defehl ein allgemeiner Befehl / melcher |angele: 
alle Sterblichen angeht, mann gefagt wird : “Beftelle dein Hauß. 
! Es hat aber der aldubige Menfch ein zwenfaches Hauß zu beftellen / dag |ftel 
irdifche und das himmlifche Haup- | Dich 

I. in dem irdifchen Hanf /hat er bey Beftellung deffelbigen gu bedenz ie haus: 
cfeny erftlich feine zeitliche Haab/ fampt allechand weltlichen Sefchäfften und, Jan. | and darin) 
dfen : Demnach feinen Mebenmenfchen / beydes Sreund und Seind : nd endli- | 
chen fich felbften. Gegen allen muß er diefen göttlichen Befehl beobachten und 
| mwarnemmen / Beftelle dein er a 

Zu allersorderft foll er ihm feine seitliche Haab laffen angelegen feyn :| Saab und 
nicht als rwann diefelbige fein fürnemfte Corg fenn folte / fondern teil er feine | Süter. 
Seel am aller erften diefer Sorge entladen foll / damit er nachgehends höheren 
Sachen defto rübiger und ungehinderter nachfinnen Fonne. | 

Der fterbende Menfch muß in dem Tod alle feine zeitlichen Guter zu rud 
und anderen überlaffen / Dann im fterben wird er nichts mitnemmen / und | 
feine Herzlichfeit wirdt ihm nicht nachfahren. Wir haben nichts in Die | pra1.49.18,) 
Welt gebracht / darum offenbar ift / wir werden auch nichts herauß | 
bringen / deimegen foll er beygeitereine richtige Difpofition und Ordnung feiner 
Stiteren halben / aufffegen /und darinn anzeigen: roie er es mit Denfelbigen nach 
feinem Tod molle gehalten haben. 

Das dat ihme der H. Erswatter Abraham angelegen feyn Taffen / und eine | Gen.25.1,6. 
folche Nerordnung feiner zeitlichen Haab gemacht / daß er Sifaac den Cohn der | 
Perheiffung zum Erben eingefet » die Kinder aber/ bey Ketura erzeugt/mit Saas 
[ ben und &efchenefen auß Dem Dauß gelaffen. | 

Eos hat auch Sacob gegen feinn&chnen gethan. Er hatden Borzugsden | Gen-48. 
ofeph haben folte, allen feinen Schnen angezeigtrund Sofephs Schr, Ephraim 
und Manaffe offentlic) an Kindftart angenommen / und hiemit zu erkennen ra 

Ki en! 





XIX. Predigt Don Betrachtung der Sterblichkeit 


ben’ daß dem Tsofeph zieen Erbtheil in dem gelobten Land ohne ARiderfprechen 
und Gezänck folten zugetheilet werden. 

8 folle aber der glaubige Menfch in Aufffesung feines letften IRiffens bie 
Bıllihkeit und Die Gerechtigkeit bedencken/ und feineHaab denen verordnen/ wel-) 
chen fie von Sottes und Des Kechts wegen gebuhren/und fich von Schmeichlern, 
Sıih-und Maulfreunden/ melche die natürlichen Erben fuchen zu verftoffen/nicht 
zu viel einnemmenlaffen. Auch foller feinen ABillen Flar/ deutlich und verftandt, 
lich su erkennen geben’ Fünfftigen Gefpanen und Streitigfeiten vorgubiegen. Er 
foR darben der Armen / der Kirchen und Schulen nicht vergeffen/fonde:n mann er 
mie Mitılen von Soft gefegnet ift/ auch ad pios ufus etwas verorbnen fo teird. 


?roy.19.17. jer dem Huren auff WBucher hiehben und merden feine Kinder und Nad): 


| Den Ver | 


haben. 


Fommling fich des göttlichen Gegend defto mehr zu getröften und zu erfreuen 


Darzu gehöre auch Diefeg/ daßer allerhand Handel, Contract » Schulden 7; 
Gegen:fchulden/zc. fo viel immer möglich/ richtig mache/ teas zum nothtvendigen 
Bericht Dienet 7 ordentlich verzeichne/ oder menigft mündlich berichte: damit er 


Inicht Den feinigen/ wieeg heut zu Tag manchmahlen gefchicht/ mehr Laft, Streitig: 


Feit/ Proceffen/ 20. als aber zeitlichen Segens_ hinderlaffe/ Das ifteins. & 
Demnach mußer in’Beftellung feines inöifchenHaufes feinendTebenmen- 


en ment. | Fcpen bedeneken/ und jtvar beydes Freund und Feinde, 


„sreunde. | 


Die Freund/ als Eltern’ Ehegemahel/ Kinderz Gefchmifterte / 2. foll er 
alfo bedencken/ daßer fie erftlich Gott und feiner Einad befehle durch das Gchätt/ 
nach Dem Erempeldes 9. Davids /der gegendem End feines Lebens gebätten 


.Chr.29.19 Meinem Sohn Salomon gib ein rechtfchaffen Herg/ daß er halte deine 


loh.19,27. 


Gehott/ Zeugnuß und Rechte/ sc. 
| Er pi fie auch ehrlichen, rommen und getreuen Leuten befehlen/ und die bit: } 
tens Dakfienach feinem Tod hand ob den feinigen halten wollen / nach dem Eyem: 
peldes fterbenden Herzen Ssefw/ roelcher andem Stammendes Creußes feine lie: 
be Mutter Mariam Kobanni/ und Sohannem feiner Mutter befohlen/ wann er 
gefagt hat: Weib, fihe/ das iftdein Sohn/ und zum Sünger/ Sihe/das 
if Deine Mukter, | | 
Er folldie feinigen zur wahren Öottesforcht, Sromkeit/ Ehrbarkeit/- zu fleifz 
figem Gebatt / Sriedfertigfeit und anderen Ehriftlichen Tugenden gank ernftlich | 


| und beweglich vermahnen / abermablen nach. dem Exempel des heiligen Davıds/ 


melcher/ alser fterben folte/ feinem Sohn Ealomon zugefprochen und gefagt: "ch 
gehe hin den IBeg aller YBelt/fo fep getroft/undfen ein Mann/ und war: | 
tet auf Die Hutdes Herzen deines Gottes/ daßdu wandleft in feinen Iße- 
en/ und halteftfeine Sitten/ Gebott/ Rechte / Zengnuffen/ wie gefchrie: 
en ftehtim Gefäg Mofe/auffdaßdu flug feysft/ in allem das du thuft/ 
und wodu dich hinwendeft. 
Bann er Dann fich erinneret / Daß er mit jemand zerfallen'und in Mifver: 
ftand gerahten/ fo foller alle Handel und Gezänek benzeiten hinlegen / fich mit dem 


Trebenmenfchen verföhnen/ gern vergeben, denalten Grollennicht mit fich under die 


Erden 








1 und Vorbereitung sum Tod. 255]A. 1659. 





nen’ fondern wünfchten/daß fie alles mit fich nemmen/ und in die Erden verfchar- 


I hörenlafien/ wag irzet e8 mich/ wie e8 nach meinem Tod mit meiner Erbfchafft er: 


| 
1 


Matt. $.245| 
#7 





Erden fragen und gar für Gottes Gericht bringen eingedenek der IRorten Ssefu 
Ehrifti: &ehe zuvor Din/ und verfühne Dich mit Deinem Bruder. Sep 
willferig deinem IBrderfacher bald / dDiemeil du noch bey ihm auf dem 
Begbift. ie viel mehr dann’ wann du nun vaftan dem End deines IRegs 
biil/undjegt fir Gottes Berichtfolleft geftellet werden ?daß es dir nicht ergehe/mie 
denrachgierigen&chalefssFnechtrder feinem MitEnecht hundert Denar nicht. nach* 







Matt, ı8, | 


(affentwollen/ obihm gleich vondem Herzen sehen taufend Talent gefihencket wors] 32 de. 
den Darüber er aber den Peinigern/das ift/ den höllifchen Geifteren üüberanttvortet] 
worden. Alfoswirdeuch mein bimlifcher Batter auch thun/foibr nicht verz] 55 


gebet von eueren Hergen ein jeglicher feinem Bruder feine Fäbler. | | 
Drittens hat der gläubige Menfch in Beftellung feines irzdifchen Haufes/feiz' 3.918 Fils, 

ner felbften wargunemmen. Jßann er dahin flirbt/fo überlaßt er der Erdennichter 

als einen £odfen md unempfindlichen Eörper. IRollan/dem foller auch) ein Hauß 

und Herberg beftellen in der Erden/ allda er ruhen möge biß auffden groffen Tas! 

des Herzen SSefur Das ift/ er folle Anordnung thun/ wie es mit feiner Beeräbnuß)| 


| fölle gehalten twerden. 


braham Faufft einen Acker von Hephron dem Hethiter zum Erb begrabnuß für 
Saram / fich felb8/ und feine Kinder und Machkomlinge. 


Ofacob da er flerben folter gebote feinen Söhnen und fprach / "Sch werde Gen.49.:9 


I 
Das haben wiederum Die heiligen Erkoatter ihnen laffen angelegen fen. Ar Gen. 23 | 
| 
verfamlet zu meinem Bolek/ begraber mich bey meine "Aratter inder I6=| \ 


He/aufden Acker Ephron des Herbiters/ war eben der gedachte Ackerrben AT 


braham zur Brgrabnuß erfaufft hatte. 

Da Sofeph fterben folte, namer einen Eyd von den Kindern Sfrael/ Fer Soss: 
und fprach : YWBanneuch Gott he wird/fo führet meine &ebein 
vondannen/daß fienemlich bey feinen Battern/ mit welchen er eineriey Glauben: 


und Hoffnung gehabt, begraben wurden. 


Seher?. &. alfo mußdas madifche Hauß beftellet werden. Fatwann es nur) Nuss mr 


allerhand tiederliche Leuth) bedachten / die moeder der Begrdbnuß noch anderer | Staf- 
Trorhwendigkeiten Nechnung tragen /esmenig achten/ ob fie alg Ehriften / und 


Tempel des H. Geiftes/oder tie Kojafim/ als cin Efel begraben werden. Dder |Jer 22 19. 
die fonften ihrer Hinderlaffenen weder in dem Leben noch in Dem Sterben begehren 

Rechnung zu fragen zunverföhnliche Leuth/ die den alten Srollenund IBidermil- 

len wider den Mechften dermaffen indem Hergen einmwurglen laffen/ daß fie endlich | 
mie fan mann fie gleich mit Thranen Buß und Berföhnligkeitfuchenr folche den=|Heb, 12. 17. 
noch nicht finden können. Serners die jenigen/melche fo ungern darhinder form: 
men ihre Sachen anguordnenamd richtig zu machen / vermeinend / fie mußten defto: 
ehe fterben, toanmalleg gefchlichtet wäre: oder ihre zeitlichen Mittel niemand gön- 






renfönten. SXtem/ die foetwan diefeund dergleichen fchändliche Neden von fich 


gehe :wollens die meinigen nicht im $rieden theilen/ fo mögen fie fich Darumb mit 
einanderen fchlagen. Sind WBort/ die feinem Ehriftenamenfchen gegiemen/dann 
got 








u —— 


A. 1659.26 XIX. Predigt’ Don Betrachtungder Sterblichkeit / 


twir ja/ alg Kinder des Sriedeng fehuldig findy nicht nur bey unferer Zebseit Frieden | 
u pflanken/ fondern auch’ fo viel meglich Sürfehung zu chun/ daß derfelbige nach | 
unferem Fod under den unferigen moge erhalten roerden / damit ihnen nicht Der 
hinderlaffeneSegen Durch immertwärendes Gezänckin ein Sluchvertwandlet werde. 
. Das hints 1. €8 ift aber mit Beftellung des iradifchen Haufes nicht alles aufßgerich- 
ed it, Das Himmlifche muß fürnemlich beftellet werden. &o es billich ft, 
daß dem Leib ein Hauk inder Erden verordnet merbey Darinnen et dann nicht fan: 
ger verbleiben mirdy als biß auff den Tag der Aufferftandnuß; ABje vielmehr foll 
dann ber Seelen ein Hauß indem Himmelbeftellet werden/ dafie verbleiben folle] 
immerund emiglich. | 
| mass |  Dasift nun kein anders/ als Des "Watters Haupß/ darinnen viel Woh- 
ie ein banfl nungen find. Die zufünfftige Statt/diewir alle fuchen follen. Die State | 
en 1a... [re einen Örund har/ deren Baumeifter und Schöpffer Gott if. _ 
Hebr.1z.t4. tar Fandieles Haufvon ung nicht erFaufft / noch umbs Gelt beitanden 
11. 10, Sec. werben tie irzdifche Wohnungen umb ein geroiffes. @eld erfaufft/ oder umb ein 
ee Zinßentlehnt und beftanden werden. rein. Unfer Heiland Sefus Ehriftus hat es 
Sunen. uns in feinem Koften zu rorgen gebracht und bereitet’ daßer unsnicht ie ver? | 
| Ber.ı.,gänglichem Silber oder Gold/ fondern mit feinem theuren Blut erlöfet 
19. hat von unferem eitelen Yandel: auch jegund mit feinem gefreugigten Steijch 
hinein gegangenzuns ABohnungen zu bereiten/ nie er Dann feinen jüngeren gan 
joh. 14.12. roftlich verlaffen und gefagt har: Euer Herg erfchrecke nicht.Slaubet ihr an. 
Gort/ fo glaubetihr auch anmich. In meines Datters Haup find viel 
Wohnungen : warn esnicht fo were/ fo wolt ichs zu euch lagen. "Sch ge: 
he Bin /ench die Stette zu bereiten. DE 
“ © Bleichtie aber ein Dürfftiger / welchen ein reicher und gutthätiger Mann 
Lumbfonft teillin fein Hauf ziehen laffenverftlich/muß ehrlich und eines guten feum- 
deng und Nammens feyn: den Gutthäter umb Herberg anfprechen / ein Schluß? 
fel zum Haußbefommen/ und wann ihm ein Vrerfeyhungs:brieff und Cirgel dar: 
über mitgetheilt merdenv folche in ehren haltenv auch bey aller&elegenheit fich Dandk- 
|bar gegen ihm erzeigen. Alfomüffen auch teir ung allyie erzeigen und verhalten. 
U Rirmuüffenerftlich Leuth darnach feyn/ twaan mwirung des himlifchen Hau 
+ Bannwir, (og yergmoifferen tollen. Leuch/ die fich Deffelben verfichern Fönnen, find nicht Gotte- 
le rliche und| Läfterer/ Nerdchter Gottes und feines Worts/ nicht Seishalß, Hurer/ Truncfen: 
wichtigen | batdyunverföhnliche Neidharten/ und dergleichen, dann fülche werden das Keich 
Heifen. | &ottesnicht ererben. Sondern Die allein finds / die da mwiedergebohren find| 
1. Cor. 6.9. [auf dem unvergänglichen Samen dem lebendigen ort Goftes/dasda 
Kae > \ewiglich bleiber/ Dann in Die Statı Gottes wird nicht eingebenirgend ein gez 
„p06227 | neines/unddas da Greuelthut und Lugen/ fondern Die gefchrieben find 
indem lebendigen Buch des Zams. | N 
ai Wirmuffen beinnach den Schläffel habenzu diefem himlifchen Hauß. Der 
ven Stauden] Schlüffel aber ift der Staub an Szefum Ehriftum/der hat esuns erworben Durch 
an ya [fein theures Blut und volltommenen Gehorfam / dem Gejüs Gottes an unfer 
a Iftate geleiftetrohne welchen&chorfam niemand hefte zum Leben eingeben Fönnen. 
ann 
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12:Bann toir nun an Syelum Ehriffum glauben ‚ihne recht erfennen/Teinen Yet: 
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| ffellung Diefes himmlifchen Haufes gegeben/namlich fein IBort und Sacramentz |uns der Sa 


| bereitet hat / nicht vergeffen/ ihm diefeibe Dergeftalterzeigen! Daß toir ihne über al- 


und hiemit Durch Den Sleiß eines gottfeligen und unfträfflichen ARandels / ver=] € 


tely und Durch Diefelbigen die Beftellung des hinmelifchen Haufes/ mit herglichem 
| Enfer angelegen feyn. Sind wir mit Chrifto aufferftanden/fo firchen mir was 


be: bimmlifchen Haußnichts nachfragen / fondern gleich den Wurmenund in: | 
sifer immer in dem Koh und Unflath der Erden herumb Friechen : ja Durch ihr un- 


Vorbereitung zum Zpd, 257 Ar 1650, | 
| m 


dienfE ung appliciren und zueignen / und ung von gankem Kerken barauff 
verfaffen/ (6 toird ung Dardurch /als Durch ein Schlüffel,das himmlifche Haufier-| 
öffnet. Dann alle Die da glauben/ werden nicht verlohren werden/ fondern Joh3.16 
haben das ewige Lchen. Joh,3.16. | 
Bir müffen ferners den Haußherzen / unferen Heiland SEfum Chriftum, ann 
umbbiefe Bohrung anfprechen Durch dag Gebätt: und je mehr unfer zit fich | wie unferen | 
nahet / Jeeinbrunftiger zu Demfellsgen feuffßen Dein Reich /6 Herr / Eomme, | durch das 
„scehbegchr auffgelößt zur werden / und ben C’hrifto zu feyn. ßie liebli Sedert an 
inddeine Wohnungen 2 racbaor. Dein Leib und Seel freuen fich | Mache. 
in Dem lebendigen Gott. Ein Tag in Deinen VBorhöfen di beffer dann | Phil.ı. 
fonft faufend, Sch will fieber der Thür hüten in meines Gottes Hauf/ | PRl-48.2- 
Dannlang wohnen inder goftlofen Hütten. can | 
Dietveil ungauc) unfer fieber Her? Chriftus Brief und Siegel uber die Bez] a.nanı wi: 


2 





to muffen roir Diefelbigen fleiffig bemahren/ &Dtfeg Bortfäglich und andächtigbe: le &ialon 
frachten/ ung offtmals erinneren des Heiligen Tauffs/ da mir den Bundeincs | feifis de 
guten Geriffensmit Gott auffgerichter haben Des Heiligen Abendmals uns mit en | 
heralicher Danckjagung/ und gläubigen Herken gern gebrauchen / damit unfer | 
Slaubje mehr und mehr geflärgfet/ und wir zu der himmlifchen IRohnung vor: 
bereitet werben. | | 

Endlich muüffen wir der Danekbarkeit gegen Chriffo/ der ung biefes Hauß 







e Bann I 


mirungdber | 


les jr2difche lieben / und folche Siebe offenbaren durch den Sehorfamn feiner Geboten, || 


laugnende alles ungöttliche Yßefen / und Die weltlichen Gelüft/ und uns| 
befteiffend/züchtig/gerecht und gottfelig zu Ichen in diefer TBeclt/ und war; 
ten auff die felige Hoffnung und nenung der Herslichkeit Des groffen!| 
Gottes / und unfers Heilands Sefu Chrifti. 


So laflen twir unsdann  Geliebtein dem Herzen hinfort diefe erzehlte Mir: | Rus sur ver, 


malnung. 
BENee] [0 | Ik L eat 81 Col. 3.12. | 
proben if} /da Chriftusift/ figend zu der Rechten Gottes: Trachten wir 
nachdem Das droben / und nicht nachdem / das auff Erden ift, 


eh / meh aber nwiderumb den jenigen/ Die den Kath GH ftes verachten’ | Zur Straf 


bußfertigesund verftocktes Wefen ihnen nicht dag himmlifche / fondern dag hallie 
fche Daußbeftellen/ dahin auch ihr arıne Set in der letften Noth teird binunder 
geriffen erden /und alldain der Gemeinfchafft der bofen Seifteren/ und aller ver; 
maledeyten Teuffels-findern den grimmigen Zorn GDktes fragen murffen in die 
eroige Ervigfeit, Öenugbiemit vonvorgenom ig PS 

| Don 


XIX. Predigt/ Ion Betrachtung der Srerblichfeit/ 


Bon dem verfiorbenen Herzen feligen. 


| Zum Befhluß von unferem vorgedachten lieben Herren und Mittbruder/ den teir dißmalen sur 
Erden beftatten/ ettvas nach gewohnlichem Gebrauch zubermeiden / ft derfelbige in dem Jabr 1591. 
den 23. Auguft. zu Eleven in Bündten / von Chritlichen und unferer Neformierten Evangeliicher 
Religion beygethanen Eltern’ als namlich Herten Kohann Fagi/ Handeldmann dafelbft /und Frau: 
en Deagdalena de Nigris, des Eblen und Hochgelehrten Herin Francifci de Nigris( der megen 
offtmaligen und rühmlich versichteten Legationen und Gefandfchafften fehr berühmt und hocdyan- 
gefehen getvefen ) Eheleiblicher Zochter/ an das Ficcht diefer Welt erbohren / auch nachaehends von 
denjelben in mahrer Gottesforcht und Scombfeit aufersogen /und zu der Kauffmannfchafft angebal 
| ten worden ;wie.er dann in der Zugend/ umb übung feines Berufs / nacher Süric) veriendet / und. 
En er 6. Yahı allda verharzt/ von feinen lieben Elteren niderumb nacher Hauß erforderet 
worden. u 
+ Yano 1615. haft er fich des erftenmahls verehlichet mit Jungfr. Elifabeth Bardella, Hersmn 
Zohann Antoni Bardelle , und Sr. Clarz Peverelli ehlichen Zochter / mit welcher er durch Botres 
Segen in 25. jähriger Ehe/ 7. Söhn und 2. Töchteren erzengt/ darvon noch s. Sohn,fo lang «8 beim 
Allmäachtigen gefält/ im Feben. | 
Anno 1620. da wegen der Religion in dem gangen Veltlin und Sraffhafit Eleven ein grau- 
am Mord und Blutbad angeftelt: / den unferigen die Kirchen gefperit / Die übung unferıv wahrer 
Religion verbotten/ und die Befenner derfelben entweder offentiich Durch Frävel und Gewalt ’ oder 
aber heimlich und durch Lift / under allerhand gottlofen und erdichteten Pratexten und VBorwand/ 
jämerlich find hingerichtet und ermordet worden’ hat er/ mas nicht hinweg zu bringen gemeiem/ vers 
taffen / umd fich mit feiner geliebten Haußfr- jel. und ganzem Dendiocen nacyer Zürich begeben: 
weil er aber dafelbften feine Handlung jo fomlich nicht fortfetzen konnen /ift er An. 1623. von dar 
nacher ZDien in Deftereich verzogen /-allda er fich cine geranmezeit fanpf anderen Evangeliihen 
aufgehalten. Es Hat aber Gort der Herz hernacher im ihme fo viel gewüreft /daß er zu mebrerer 
Befreyung feine gewvilfens/ und ficherer Aufferziehung feiner lieben Kinderen in dir wahren Evan, 
gelifchen Keligion / die Refolution gefaßt / jich allhero naher Bafıl zu begeben : geftalten er dann 
in Anno 1635. bey unferen En. Herien und Oberen umb das Burger-vecht angehalten fo ihme auch 
berwilliget worden Es hat fich aber wegen vielerley ihme vorgefallener Hindernufen biß Anno 
| 1640. bermeilet 7 folches noerefitellig zu machen: in welch.m Jahr / gleich anfangs Zannari) / feine 
gedachte liebe Haußftau zu Wien bieje Welt gefegwet/alio dap fie die Erfüllung ihres gehabten Der, | 
langens und Hegirde au) alhero zu Fommen /nicht erlebt bat. K 
Ztoen Jahr nach feiner Ankunft / Anno 1642. hat er fich widernm in den heiligen Eheitand | 
begeben’ mit feiner Überlebenden Fr. Wittib. : 
Seinen Wandel betrefjendy ob er mwol/ ale ein Menfchy auch feine menfchliche Gebrechligkeiten 
 gehabt/ welche er jonderlich in feiner Kranckheit gern erkennt: alfo mag ihm mit twarheit das Zeug: 
auf gegeben merbin/ dap er ein Bottöfscchtiger Mann gewefen / der Gott vor Augen gehabt/ feine 
privar Bätıftunden mit fonderbarem Eifer gehalten / das Wort Gottes täglich befucht / auch bey 
Anfiellung dis Ftalianifden Exercitii faeri feinen guten Eifer erjeigt. ia eben der Urfach hal- 
ben’ damit er der freyen Religions Übung fumt den feinigen abwarten Fönfe/ andere und befiere zeit, 
liche Gelegenheiten bindan geießt. 
| „Die Diener göttliches torte hat er inniglich gelicht /und es ihm eine Greud fepn laffen/ mit 
benjelben zu converüiren und umbzugehen. | 
 & mird ihm auch von denen / fo mit ihme gehandlet /rühmlich nachgefagt / daß er in feiner 
Handlung jederzeit richtig / aemwillenhafft und redlic) ya fene. | 
„Die nn feines Haufes bat er ihme/ wie id) anfangs gedacht/ nun ein Zeit heroy fonder: | 
lich von anfang diefes Fahre / da ihne Sort der Herr mit letfter tödlicher Kranekheit heimgefucht/ 
angelegen ron lafen. Seiner zeitlichen Verlaffenkhafft halber /hat er Unordnung gethan /twie € 
damit folle gehalten merden : Darbey er dann dee Armen nicht vergeffen / maflen er beeked mir ben 
ıg. Fonwarii eine anfehe: liche Summa Gelts /fo ad pias caufas, zu Troft armen Exulanten und | 
anderer / jolte verwendet terden / vertraut / Dealeichen auch hernacher den feinigen noch von einer 
anderen Summa andentung aethan/ fo gleichfals nach feinem Abfcheib ben Armen folte mitgetbci- 
‚let werden. Hat biemit zu erkennen gegeben / daß er dag Kennzeichen der Schäfflin Ehrifti e 
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digfyumd wufft einem jiglichen under ung jur: Sihe da du wirft (erben /umd nicht Icbindig blei- 


A. Ste 





orbereitung zum Zod. 


jolte ich nicht auch meinem Nebenmenfchen eftwas zu gut halten ? 


Seinem erbenden Feib hat er ein Yauß in der Erden beftelt / und ihm in dem Kreukgang 


diefer Kirchen eine Begräbnuß erfaufft : Barneben aber des bimmlifden Haufes nicht. vergelfen’ 


fonder nad) demfelbigen geträchtet durch demätige Erfantnnß feiner Sünden / und einbrünftiges 
| Scuffsen umb Vergebung derfelben : dur; aufs Nertrauen auff Felum Ehriftum / und Chriftli-) 
de Gedult. Dann ob wol die Schmergen jun Zeiten fehr gro geivejen/ hat iljme Dannody; Gott! 
Enad verliehen / daß er feiner,gnädigen Hand ill gehalten :und/alß ich ihn auff xine Zeit.erin- 


sieret / tie wir nicht Urfac) haben wider Gott. zu murzen/ mie fhmer und empfindlich tie auch 
von demfelbigen angegriffen werben’ jagte cr : HD nein fruylich /das IfR recht (ich dande dem Der- 
ten/ Daß ers mit mir macht nach feinem heiligen Xßilfen. | 

Den Troft hat er oft mit Zhränen angehört /in feinen gröften Schmergen gerufen: Ach du 
pnäbiger und barmberkiger Gorterbarme Did) mein:; Sroffss Verlangen hatte er nach feiner Auf, 
djung /und alf er fchon vor 14. Zzagen dermeinte/ das Stundlin ware vorhanden / fagte er: H 


ber frölichen Stund ’ da Gott mich von allem übel erldjen wird. "tn folchem Werlangen bat er] 


beftändig verharuet / wenig Stund vor feinem End eg noch mit einem Zeichen befräfftiget: darauf 
ihn Dann der liebe Gott verwicherien Montag den lerften Sedruarii/ gegen Abend jwilchen 3: und 
4. Uhren/ guädiglid) enıbunden/ in dem 68. Tabr feineg Alters. 

Ing Belangend/ 2. Ehr, prediget uns Gott der Her abermahlen/ als durch ein tbätliche Dre 


ben’ du bift erdenund muft wider jur Erden werden. So laffet uns Dann bey zeiten unfer Yauß 
beitellen ; unrichtige Sadyen (lichten / mit dem Nräcften uns verföhnen/ ung und die unferigen 
Gort und einer Önad. befehlen ; fürnemlichen aber des bimmlifchen Hanfes und verficheren Durch 


| Bupferiigkvit ’ fteiffen Glauben/ cinbrünftiges Gebett / und beftändige-Gottfeligkeit : damit wann] 


das Stündlein unferer Aufldiung wird vorhanden fenn / wir einen rübigen Ybfcheib au diefem 
unrübigen Leben’ und ein Fidliche Himmelfahrt erlangen mögen’ und das durch) unferen Heiland 
Jejum Ehriftum/ Amen, | 


Die XX.Proöige. | 
Don dem denefwurdigen Sprüchlein de werfen 
Königs Salomonis/ in den Drodiger- düchlein/ 
am 7. Cap. verfi 2. 
| Zur. 
Der Tag de Todes ift beffer/weder der Tag der Geburt. 


lußlegung. 


Stiche und Außeriwchlte in Chrifto IEfn unferem Herzen. 
© 8 hat der harmherkige Soft / melcher einem jeden Menfchen feine‘ 
Zt / und die Zahl feiner Monden beftimmt/ und ein Ziel ges 
>. t/das er nicht übergehen wird/unsdifmahlen in dem Traur- 
hau beyeinander verfanmmifet. bey Deftattung einer en ai nn 

Ü perion 













259} A.1659. | 
fich habe /-denen Chriftus dermahlen eins Sagen wird : Sch bin Hungerig 'gewefen / und ihr habt) Mart.ag. 35" 
I mich gabe ‚ Lurftigs und ihr babe mich geirändket; Mackend» und ihr habt mich bekleidet / sc.| 
Seine geliebte Sohn / fo biel dero zugegen guivefen/ hat er zur wahren Sortrfordht / Arbeit 
famfeit und Dem Sleig eines ehrlichen und gottfeligen Wandels ermahnet: die dann auch foldye Fi: 
initerungen/ als ihres fherbenden Herten Batters letfied Schwanengefang/ viel follen beu fich gelten 
Ilajien. Er hat fich verföhnet/ mo er zuvor eftwann in Ir ipverfland. grrahten/und mir ernftlig bei) 
zeugt / daß er allen Widerwillen von Herzen gelchlagen und männiglicdien vergeben / juge daraufl 
das Erempel Ehrifli an’ und fagte; Hat unfer Her Chriffus für feine Kreusiger arbeiten warunı] 






Fr. Ama 
Karia Brüs 
ninge/ Der-| 
sen Taeob 
Ehriften 

banbeiäktan! 
gemefene 

Haukfrau 
schalten ın } 
er Rirdhen 
ben-den Dres 
biaeren.den 

22, Xprill- 





4 Der Menfch vom IBeib geboren, Ieber furge Zeit/undift voll inruherges 


28. Gott abgeforberethat/ fällt ung billich eyn das Erempel der glaubigen Kachelinsels 
(chean der Geburt Benjamins ihr Leben gelaffen. XBann wir Dann bedencken den | 
| feligen und ertuuinfchten Kuhftand/ in melchen ihre Seel nunmehr ift duffgenom: 
„zjmenund verfeget torden/ toiderholen toir Die XBortdeb Engels: Selig find die 


Der Zaa def 
ber: 
fer/ dann der 


Zag der Ge | Sehr muß erftlicher 


Zedesift 


burt. 


1.erHlärung 
„ Pieler Lehr. 


# allein 


von frofiie 


r 


Ten toorden/ daß fie Diefe gegenmärtige TBele gefegnet und verlaffen. 
liche Erinnerungs:und Trof-Sprüch auß dem H. IBort GOES Euer E. Lieb 


perfon/der Ehrenzund Tugendreichen Frauen/AnnaWaria Brünings/ 


unferer in Ehrifto mitgläubigen Schtwefter : roelche er vorgeftrigen Morgens in den | 
harten Kampff der Geburts-fchmergen geführt / in melchem er fiegwar anfänglich | 


alfo geftärcfet und gefegnet / daß fie eines jungen Schnling glücklich genefen / 
bald aber Darauf mit unverfehenen tödlichen Schmwachbeiten dergeftalten uberfal- 


Tun battenbikmahlen/ bey Beftattung ihres erftorbenen Leibs/ underfchied» 


fönnen vorgetragen werden. Dann’ ann wir ung erinnerendeß Eurgen Sauffsih: 
ve zeitlichen Febeng/mag uns billich zu finn Eommen/mas der gedultige Mann fagt: 


het auff wie eine Blumerundfället ab: feucht wie cin Ochatten/ und bei; 
etnicht. Wann mir anfchauen die gattung deß Tode / Dadurch fie Der Herz unfer 


Todten / die in dem Sperren fterben/ vonnunan. Sa/der Seiftipricht/ 
daß fieruhen vonihrer Arbeitsdannihre NBeref folgenihnen nach. 
Wann toir aber fürnemlich anfchauen und bedencken / mie ein Tag beedes 


lichen Worten/ Dader teile König Salomon Leben und Sterben /den Tagder 
Geburt und den Tag des Todes gegen einander halt und vergleicht :davauß toir 


abgeforderet wird /die Mutter oder das Kind mehr felig ES preifen ; Das Kindfein 
oder die Mutter mehr zubetrauren und zu beflagenfey ? Der Tag dep Zodes/ 
fagter/ üft beffer/ weder der Tag der Geburt. Das fs ferben iftbeffer dann 
geboren werben und leben, 


alfo ertwegen und bedencfen wollen daß toir A 
I, Diefelbige fbriffemäffig erklären und beffärigen. 
I. Den vielfaleigen ZT furgens derfelben anzeigen. 
Von dem Erfien. 

Unfere vorgenommene Lehr lautet mit den eigenen IBorten deg Geiftes Got. 
tes. alfo: Der Bag ch Zodes ift befler / alß der Tag der Geburt. Diefe 
läret/ hernaher beftätiger werden. 

Mas die Erklärung belangt/ ift die Frag 






dem Kindlein ein Zagder Geburt / und feiner geliebten Mutter ein Zagdeß 
Zodes gemwefen/ da fie außdiefemmühfeligen Leben von Gottift abgeforderet wors 
Iden;foller unsbillich erinneren Diefer Euer Lieb vorgelefener wenig/ aber nachbdenck- 


dann werden urtheilen Eönnen / ob in dergleichen traurigen Zufallen/ wann eine | 


IChriftliche Drutter ander Geburt ihres uberlebenden und hinderlaffenen Kindleins 


Reiche troftreiche Lehr twir dann dißmalen/vermittelft göttliches Beyftandgy 


I. Bon was für Seuchen Tod folches Dean werde 2Tricht Fan | 
von allen und jeden Menfchen ohn underfcheid gefagt werden) Daß ihnen mr fen | 
5 | kan | jterben \ | 
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| Meltkinder betrifft / fo iftfürmahr ihr Tod ein unfeliger Tod/ nach melchem fie 
gernärtig fepn muflen De Fand Serichts/ und def zarte /der 


I gejagt. 
den Slaubenan Ehuiftum Gott mol gefallen, und Durch den Steißallerhand Ehrift| 


rüchts und Trammeng gefunden wird, 


| SabGortes/darfür mir demfelbigen zu Dancken haben. Die&eburt in Diefesgeben ıft 


det in Mutterleib/ mit Haut und Fleifch anzeucht/ mit Beinen und Aderen tn. 
zufammen fügt/ Leben und WBolchat an ihm ermeifet / deflen aufffchen 
bemahres feinen Athen. Soft felber ıftes, derden Menfchenheraußseucht uß| 
| Mutterleib/wiees David im Pfalmen erfennt: Dur Baftimich/ fagt er, anß meiz PL.23,10,1, 
ner Stuteer Leib gezogen / ic. Auff dich bin ich geworffen auf Mutter: 
lcib. Dur bift mein Gott von meiner Mutter Lciban, 
Ss iftindem gegentheilder Tod nicht &Dttes,fondern deß Satans Bere 
und Arbeit / ein greuliche Zerzeiffung und Zerftörung einer fo edlen Ereatur Got: 
tes. Dann Gott hat den Tod nicht gemacht / fondern durch dep Zeuffels | 
Seid after indie IBeltfommen : durch einen Menfchen ift die Sünd in | Roms... | 
die Welt fommen/unddurch die Sünd der Zod, Darumb wann mir Die 
fach an fich felbiten ermegen » fo ift das Leben umb fo viel beffer alk der Tod; umb 
joviel Gott/ der Geber und Erhalter def Lebens / beffer ift als der Satan welcher | 
ein Mörder ift von Anfang / und durch die Sund den Tod geftifftet und in | Job-d.+4- 4 


Die TBelt gebracht hat. 


heiliget/ ineinen fanfften Schlaf vertwandelt/ daß jegund der Tod dem Lebens und 
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fterben z ale geboren werden. Dann was ungldubige/ lafterhaffte unbußfertige | u verargen 



























Heb»10.37. 
die TBivermwertigen verschrenwird. Sie werden in ihrem Zod hinunder ge- 
ftürgf in ag äine der mit eur und Schwefel brennt / welchesiftder ans 
Derg Food: SYarumb ittihr | 0D nicht befier/ alt ihr Geburt; fonder IDeAer mare Matt,26.24 
es ihnen / daß fie nie gebohren wären / wie EHriftus von dem Beraather 


Apoc. 21.8, 


Es mwirdda allein von frommenundgottfeligen Seuchen geredt /elche Durch 


licher Tugenden / ihnen einen guten Leumbden und Irammen erwecken. Dann 
Salomon fegt beedes zufammen : Ein gut Gerücht ift ie dann gute Gal- 
be / und der Tag dep Todes / weder der Tag der Geburt / nemlich dep 
Tobds der jenigen/ bey mwelchen die gedachte mwohlriechende Salbe eines guten Se: 


mas Bes 
Denken 
frommer 
genthen ob 
dent geben 
borgeiogen 
twerbe. 


U, Iinwasbedeneken ihr Tod dem Lchen vorgesogen werde ? Dann e8 
fcheinet diß ein rechtes paradoxon ; und ungereimbte toiderfinnige Lehr zu fenn,daß 
der Tod befler feyn foll/ als das Leben. Es ift in das Leben ein edle und fürrreffliche 


ein fonderliches und groflesQBerck Sottes/ber felbften denMenfchen formirt nübil- 


Osft Deromvegen zu woiffen/ bag Diefes Salomonifche Sprüchlein nicht rebe von | 
Tod und Lebeny wiefieanfich felbfteny und in ihres Natur befchaffen; fondern tie 
fie fich bedencken faflen zufälliger weiß, in anfehung der jenigen accidentium 
und Zufälligkeiten / denen jekund unfer Leben wegen der Sund; und der Tod 
megen des Todes unfers Heilands KEfu E-Hrifti/ undertoorffen ft. Dann toie 
die Sund unfer Leben auß einem heiligen und glückfeligen inein fündliches und 
elendes Leben verwandelt: alfo bat der Tod unfers Herzen Chrifti unfern Tod ge: 


Krim Der 
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der Tag des Tods dem Tagder Geburt Fanund mußvorgegogen werben. DiBifl 

der Derftanddieleg Sipruchleing. 
Beftäi Kesund muß daflelbige befräftiger und beftätiger werben, Daß der Tag 
nung DIFF Ines Fopes beffer fen / alsder Zag der Geburt / Fan beedes mit Flaren Zeug- 


|Eebr, Ä | ; PR | Ag 
nuffen 7 und mit ftarcken Gründen und Brfachenertiefen werden. 


Drir Feigs Erftlich mit Zengnuffen. Hier haben twir das Zeugnußdes allerreifeften 

nurten, ehe | Könige/berme/ FRBEIBHEIE halben, kein Menfch auf Erdenniemahls zu vergleichen ge: 

E: Schrift: toefen ; ja der diefe Port nicht auß eigenem Trieb / fondernauß Trieb des jenigen 
geredt/der graffer ft als Salomon Sefu Ehrifti/der Weißheit felbften. Und daß 

Martha. toi janicht vermeinen /als mann folche YBortdem Salomon ohnbedachtfam ent- 

+  |gangen nären/ hafer Diefelben auch anderfine/ und zwar außführlicher/ eingerührt: 
Becl.4.1,a. | Sch wandte mich/ fagt er, und fahe an alledie Wnrecht litten/ und hatten | 
ke nen Tröfter/ und dieihnen Dnrecht ehaten / waren zu mächtig / daß | 
fie feinen Tröfter haben fonten. Da lobet ich die Zodten/ diefchon actorz | 

ben waren / mehr Dann die Schendigen/ Dienoch das Seben hatten. 
&o haben auch manchmalen frommeund-heilige Leueh ihnen felber den Tod 
gersunfcht / als der beffer fen/ Danıı das Leben. Nie Sjonasy ob mol außerwas Lin 


‚Jon. 43: Igedult gethan /da er gebetten: So nimm doch mn / Fyerr/ meine Seelvon 


Imir: Dann ich molt lieber tod feyn/ dann leben. So that auch Paulus per | 
heilige Apoftel: Sch werk nicht / fagter/ welches ich erwehlen 7 das ift / tvel- 
ches ich mehr münfchen fol/ Länger zu leben » oder absufterben: Dann/fagt er /c6 
(ige mir beedes hartan. ch habe Luftabsufcheiden/ und bey EC hrifto zu 


_ 


fepn/ Ba auch viel beifer wäre. 


Of eg find under den Heiden jelbften etliche gefanden torben / Die den Tod 
en Seiden, [nem Leben vorgesögen haben. Daher fagt jener: Non nafci homini longe opti- 
Cielı. |mum efle: proximum autem, quamprimtim morI, Das befte wäre/ entwes 
der gar nicht geboren fenn/ oder Doch gleich nach der Geburt wiederum da- 
Ibin fahre und ferben. Und von etlichen Völckern in Thracia toird gelefen) 
" TDaßfieden Gebrauch gehabt / Daß mann ihnenein Kind zur Belt geboren toorden/ 
fie Traurkleider angesogen/ und die Zeit mit Ahainen und IBehflagen sugebracht: 
mann hingegen jemand auf Diefer JRelt abgefordert worden / haben fie Sreu- 
denfbiel angeftellt/und fich ER und Trinefen under einanderen frolich gemacht: 
twelcher Heidnifche Sebrauch/ ober moolnicht zu billichen / gibt er doc) zu erFennen/ 
daß Diefe Seuth, racire und ftillichweigend / auch diefer Lehr deg toeifen Könige 
bengepflichtet : Der. Tag des Tods ift beffer / weder der Tagder Geburt. 
Ep haben die Heiden fabuliert von der Priefterin Argia, Daß / Da fie / auf einem | 
Wagen fikend/ von ihren eigenen Söhnen in dem Tempel zum Opfer gegogen 
Imorden/ habe fie hernach in dem Tempelihre Göttin angeruffenvdaß fie ihre Söhne 
umb folche Eindliche Treu an ihro als der Mutter / erroiefen / belopnen tolte mit 
Idem allergröften Gut, das je einem Menfchen vonden unfterblichen Göttern Fönte 
gegebenwerden. Desnechften Morgens darauf feyen beyde Söhne tod gefunden 
tmorden. Gleiches haben fievon Trophonio und Agamede gemeldet / Daß / nach 
Idem fie dem Apollini zu Delphis einen Tempelerbauf / haben fie ihn gebetten/ er 


Cicerol. 


roolte 





molteihnen zu einer Belohnung das mittheilenz mas dem Menfchen dag allerbe-| 
ffe ware, 2lpolls habe verfprochen / ermolle fie am dritten Tag erhören. Sobald 
aber derdritte Tag angebrochen/ feyen fie tod gefunden worden. Mit melchen 
Gedichten die Heiden/ob fie tolvon der Aufferftcehung desfSleifches nichts gemußt/ 
gleichtwol andeuten toollen/ daß fieden Tod dem Denfchen für beffer halten als dag 
geben : ja daß die unfterblichen Götter felbften dem Deenfchen nichts beffers und 
Eöftlichers verfchaffen Fönnens als reann fie ihn Durch den Tod von allem Elend die: 

fe8 Lebens erlöfen. | 

| Demnach aber Fan Diefe-£chr auch mit guten Gründen und Urfachen be- Imrir Grün. | 
Ifatiger werden. Dann laßt uns nur ein wenig den Tod/ wie er durck Ehriftum eg Hi 
geanderet und geheiliget/imit dem Leben/ wie e3 durch Adam entheiliget und ver: 

| bitteret worden; und hiemitden Tag des Zodes mit dem Zag der Geburt, 
pergliechen:fo wirds fichs bald offenbaren, welcher dem andern vorzuziehen fey. 

Das fürnehmfte/ das der Tag der Geburt hats ift diefes / daß an Demfelbt: 
gen ein lebendiger Menfc) geboren wird/ und eine Ereafur das Leben empfangt, 
telche es vordinnicht gehabthat. MWolany der Tag des Fodsift auch ein Tag hurteing- 
der Geburt. Dann roie ber Menfch an dem Tag der natürlichen Geburt auf; 

I Mrutterleib in Diefeg gegenmertige Leben geboren wird: alfo reird.er an ben Taglsir. so. . | 
Des Todes von der Erden/ algunferer anderen Mutter/welche ung Die gangegeit | 
über unfers Lebens fragtumd ernehrt/ in den Dimmelgebracht/ und durch die Se; 

| burts:fchmergen des Todes zu dem himmlifchen und feligen Leben geboren. Dabe- 

| vo vergleicht unfer Herz Chriftusdie Trübfalen der Glaubigen 7 melche endlichen 
alle mit dem zeitlichen Tod brgleiter werdenden Schmergen’eines gebärenden 
MWeibes/ und mildamit anzeigen’ Daß gleichwie:ein junges Kind auf der engen! 

SHerberg des Leibe feiner Mutter / mit groffen Schmergen geboren wird : alfo/ 

| mann wir wollen zur Freud geboren werden/ muüffen wir auch durch viel Trübfal/ 
und durch Die enge Dforten des Tode/ mit Angftund Siorh hindurch gehen auß 
Dem irzdifchen in das himlifche Leben + und durchdringen von dem Tode zum 
Leben. ABelchesdann auch die alte Kirchen erfant/ darum fie den Todder heiligen 
Märtyrer natalitia, den Öeburtsstag zumemigen Leben genennet hat: toie) 
under anderm Bernhardus bejeugt/ Diem mortis martyrum, inguit, non nativi= 
tatis, folennizat Ecclefia : mortemtamen eorum natalitiorum nomine nomi- 
nans: quibus fa&tus elt de morte natalis, Die Kirchen/ fagter/ häft Die Fag 

| nicht der Gchure/fondern des Tods der heiligen Märtyrer für heilige 
Zag:doch heißt man ihren Zod eine Geburt / weil ihnen der Tod zu ci- 
nem Gehurts-tag worden if. Tuncenim coeperunt de morte nafci ad vi- 
tam, cum vitam depofuerunt provita, Dannalfdann haben fie angefan- 

gen geboren werden vom Zoo zum schen Dafieibr Lchen für das Lchen 
dahin gegeben. | 

Wann dannder Tag des Tobseben fo molein Seburtsztag ift/ als der Tag Deralel  , 
ver naturlichen Geburt; fo laßt uns horen/ welches Leben dann beffer und er- arg 
munfchter joy Das jenige/ zu toelchem wir durch die natürliche Geburt’ oder Dag/zu |Fünftigenke | 
welchen toir dursh Die neue Geburt in Dem zeitlichen Tod, Fommen und gelangen 2?" 

Antwort. 


Sees esssesiTen 
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.. Antwort. Das Leben zw toelchen ung bie natürliche Geburt befördert, 
ft cin fündliches/ ein elendes/ und unbeftändiges Seben. Das Leben aber su | 
toelchen twirinDdem Tod neu geboren werben ift ein beifiges/ feliges/ und ime | 
merwährendes Seben. Das wollen wir ettvas teitlauffiger bedencken. 


264 xx, Drediat/ Daß der Zag dep Codes beifer fey/ 









en 1. Dißgenmertige Leben ift ein fündliches Leben. Spnder Geburt bringen | 
ein fündlie |irdie Sund mit ung in die VBelt/ muffen mit David bekennen: Giheich bin | 
er anf fündlichem Samen geseugt/ und een mich ın Sün; ! 
Joh,a.s. |Derempfangen. Was vom Fleifch geboren ift/ dasıft Fleifch. Das Tich: 


ten des inenfchlichen Hergens ift bOß von Yugend auf. 

Und mann fbon die Schuld mesgenommen/ und Die Eund vertichen 
‚wird; toir auch Durd) den Get GDttes erneuert und mwiedergeboren werben ; fo 
fält doch der Gerechte fibenmal des Tags: und muß der hocherleuchtete 
.] Aipoftel Flagen: Das Gute / das ich wilzehu ich nicht / fondern das Bike, 
das ich nicht wil /dasthu ich. ch hab Luft an dem Gefaß Gottes nach 
dem inwendigen Dienfchen: SJch febe aber einander Sefagin meinen Öfie: 
Dern/das da see dem Gefagin meinem SGemühte/undnimt mich 
gefangen inder Sünden Sefaß/ welches in meinen Ghiedern ift. Ich efens 
der Menfch/ wer wird micherlöfen vonden Zeibdieks Todes! 

ar die Sund ift dermaffen in unferer Tratur eingerourßelt/ Daßein jegliches | 
Alter feinen fonderbaren Anlaftern undertworffen’ Die Sfugend ift mutmillig/ unben- 
dig ungehorfam: dag mannliche Alter ift hochmuütig / gornig / unmaflig / leicht: 
fertig: Das hohe Alter ift neidig/ unartigs geikig/ und andern dergleichen Gebrechen 
undertorffen. #5 

SKingegen ifE das Leben zu welchem wir Durch den T:od geboren merden/ 
cin heiliges geben / da mir von der Sünde werden gänklich befreyet und voll 
Fonmhen toiedergeboren und geheiliget feyn. rn biefem Leben ift die Seel befreyet 
von dem befchwerlichen Kampf des Geiftes und des Steifches / befreyet von allen | 
Stricken der Berfuchungen/damit fie inDiefem Leben ringes umher ifEumgeben ges 
wefen/ begabet mit vollfommener IReißheit/in dem DVerftand/ mit vollfommener 
Gerechtigkeit in dem QBillen/ mit vollfommener Heiligkeit in dem Herken. Dann 
wer geftorben if/der ifE gerechtfertiger vonder Sünd. | 

Dahervecht Die Altenden Tod haben genennt peccacorum fepulturam, eine 


Ge n.8.21, 





Das ;ukünf: 
itige ein heil: 


r> Begräbnuß der Sünden + peccati pteeciftonem, eine Abfchneidung der 
Be Günd ; vitiofitatisexpurgationem , eine Außfegung aller Cebrechlichkeit. 
yflenus 


Umbfo viel deßwegen Die Serechtigkeirund Heiligkeit der Stunde vorzuziehen, 
umb fo vieliftauch Das himmelifche Leben dem irzdifchen / und der Tag bes Tod8/ | 
dem Tag der Geburt vorzusiehen. fa die jenigen find umb fo viel feliger/ welche: 
seitlich auß diefer Belt dahin fterben / dann die haben nicht fo viel Sünden auf 
ihrer GSeel/ haben Gott nicht umb fo viel Nechenfchaft zu geben. "Fhre Seel ger] 

fallt Gott /darum eilt er mitihnen auß dem böfen Seben. | 

2. Demnach ift Diefes gegentwertige Leben ein elendes. Leben. Unvergebens 
wird es ein Jamersund Thranentbal genent: Dann eh erfte Stimm ift| 
wäinen/und das geher uns dannnach bis an das End. Da ift unferSemuht nr 

| id 


Orät in 
fun. Pulch, 


$ap. 4.14 
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| lich vielem Kummer 7 Traurigkeit/ und Hersenteid; unfer Peib unendlich vielen 


Schmergen und Kranckheiten/ dievon Feinem rst alle Einen gegehlt und aufge: 


| rechnet twerden; unfer Leben unauffhörlichen Sorgen / Gefahren Befchtwerden/ 
| Muh und Arbeit undermorffen. 


A, 1659.; 


Pial.84->. | 
94.7.3. 


Davon ift Fein Stand under den Menfchen befreyf und außgedingt. Ehez! 


ftand ift ein Aehftand. Der Negenten-fkand eine glängende Dienftbarkeit: Der 
Kirchenftand hat groffe Sorgund Sefahr. Das gemeine Leben if voll Mühe 
und Beichtwerden. Quid et diu vivere, nifi diu torqueri? Quid eftaliad diu 
jagt Auguftinus, Was ift lang 
eben anders/ als lang gequeleeund gemarteret werden ? Was iftlang le 


ben anders/ als einen bofen Tag nach dem anderen erleben © Crfteben dagy 


mas Chriftusgrugtin dem Evangelio: Ein jeder Ya Bat feine eigene Diag. 


| Und Mofs: Ras Föfttich ift in unferem Leben/ das fnur Müh und Ar: 


beit. Und Fob: Muß nicht der Menfch immer im Streit kenn aufrden/ 


‚und find nicht feine Zag wie eines Taglöhners ? Und Sprach der toeife 
| Maun: Es ifteinelend undjammerlich Ding umb aller Menfchen Leben 
| von Diutterleib an/ biß fie indie Erden begraben werden/ die unfer aller 


Rutter if. Da iftimmer SorgForcht/ Hoffnung’ und zu (eetder Eod. 
‚ Und wann fchon dif nicht rodre/ mann biefes Feben mit [auter jrzdifcher 
Stluceligkeit und MWollufterfüllet marerf6 marees Dannoch im grund der IBar- 
heit ein elendes und unfeliges Leben. Dann irdifche Sreud und Gtückfeligkeit wird 
mit groffer Muh und Sefahr gekauft / mit groffer inruh befeffen ’ und su letfi ge: 
meinlich in groffe Gemiflens:Angft und Marrer geendet. Keine Freud dieler IRelt 
1 10 groß/ Daß nicht Die Darauff folgende Vieterkeit fie mweit überreffe. Ielchei: 
nen füffen ©efchmack fie immer hat/ verlaßt fie doch endlich einen bitteren und un; 
Haie Rundy ja jeuchtgemeinlich ihren eigenen Neuen / alg ihre Straffmitfich 
yernach. 
Aber in Dem Gegentheil ift das Lebeny zu twelchem wir Durch den Tod gebo 
ven toerdeny ein ruhiges/ feliges/ underwünfchtes Sehen. Die Gerechten wer; 


De Verb. | 
Dom.T.ıo. 
P.75. 


Matth,6.34 


Pfal,99 10. 
Job.z.ı. 


Sir.40,1,2. # 


| Das ubünff 


tige ein feli: 
aedumder 


ben in ihrem Tod weggerafft fürdem Unglück/ Fommen zum Frieden /und | winfaree 
ruhen in Ihren Kammern. Sie ruhen von aller ihrer Arbeie / von aller] £eden. 


Kranckheit/ Sraurigkeit / Verachtung und Berfolgung / andem jenigen Drt/da. 
fie nicht mehr Bungerenoch dürfter/ da nichtmehr auff fie falledie Sonn’ 


| Jel,75.12. 
Apoc. 14, 


oder irgendeine His / dadas Lamb mitten im Stulfie wweidet und führer | Apc 


‚su den lebendigen IBafferbrunnen/und Gott abwilchet alle Tihränen von 


ihren Augen. Sn Da fie genieffen ber unmittelbaren, volfommenen Gemeinfchaft 
mit SE EHrifto unferm Heiland und in demfelbiaen mif der ganken heiligen 
Drepeinigfeit/ allda fich findet Fülle der Freud /und hirbliches TBefen immer 
und ewiglich. 


Umb fo viel Degmegen ein folch feliger und ertouinfchter Zuftand beffer ift/ als 


ein elendes tammerhafteg Leben  umbfo viel beifer ft auch der Tag des Todes / als! 
der Tag der Geburt, 


3. Drittens ift Diefes gegentvertige Leben ein Furßes und unbeffandiges 
| | ER fi Lchben. | wertige ift | 


PL 16.17. 


Das gegen) 
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EEE | ner Menivon Web gern ht hnpeke, 
ae Pa Nenfch vom Beib geboren /lebteine Furke Seht, | 
‚halten / dann Der »Irenjch vom <Derb | R fchen z defgleichen etli 
N Es werden unvernunftige Tihier mein ch ng a 
iprtio Ihe Fifch und Dögel/ welcheihr Leben fehr meit hinauß bringen. Stan |chreibt m! 
Inferiptio [che Sift Ten/ daß er aufeine Zeir einen Hirfihen mit einem 
erat gr2ca König Alexandro dem Groffen/ dap er auf den ‚daß er etlich hundert Fahr 
his verbis : Halsband gefangen/ defjen San Bee fich An 1497 begeben / dan 
es za |müfle alt getvefen feyn. Denekmurdigift auch > mas fich An. 1497. begeben / dan] 
180 5 ame alt gervejen jeyn. T ingen worden / hoelcber/ nach AUnzeig des Mings/ 
Re m Sluß Sautern ein Hecht gefangen worden / welch | ich 
Be ee Ziveptett 267. Habt zuvor tar in Den 
rer den erangehabt/ von Keilet Friderico Dem Simepten? uf gelebt haben. 
a 
„Abe: Des SR ES N en nd deren überauß 
2 Jahr /wanne Boch om fe fünbe are ab. I m De re 
'**- |fpenig/diees fo hoch bringen. Linfer £et den Stroms einem Kurken Schlaff/ ei 
| id. &s ift aleich einem Dabin fahrenden Strom/ einem Kurk ch | 
David. Es ift gleich einem dahin fahrende Morgens fteht/und des 
| Fe 24 siner ‘ n/ jo des Diorgens ficht/ und Des 
en flüchtigen Schatten / einer Blume re a Ra en ee 
Mbende abachauen wird / und a Bose einem Dampf / der einstlet 
Yeit mähret /un ich verfchwinder. af ee 
eit währet /und Darnach verfchwindee. — onhers /alsieit hir 
EL a un nd nd ne ms dei 
Prineipis |mertährendes Sterben. Dann gleich mie ein gapınit Xein auf da 
Ar mertwährendes fen verlohren wird fondern {0 baldes Luft befomtmen und ans 
Palarıp. mann derletfte Tropfen verlohren toird/ fonde anfängt aufzulauffen / wann 
ho» jmd mipein (& anfangt aukzulaufl 
112. tochenworden : Und wieein Stundglasnicht eı Ni ot f 
IBEIDENEN \unfein hi le’ fondern fo bald man die Stund umgekehrt 
das lerfte SandEornlein hinunder fallt’ fonbern fo nan Dies Athen 
2 jDaslerite San ir nicht erft alkdannn warn wir den lerften Plchemsug Ehum/ {on- 
Pfal, 9° 18. ine: Alfo fterben mir nicht erft alßdann, nn | A niemand 
igir ern ala ffirbt ung ettuas ab.Nafcentes m 0 pa fiecheie Riten wire 
ns ‚der: mann mir geboren merden / fangen hoir jchon an zu fterben. Ritter 
ee | ei ‚ Cahe N | 
ben find mit dem Tod umfangen, — efchem unfere 
Bei | Ra mm na Sn ef u en u 
‚tige ein chol. Serl Durch den Tod mie KTgeboren iv. MB ff es underworffen. 
918 Leben. |O* immermährendes Lchen. Keinem Abnemmen if tor 
es und unmermanrende Tape t mit & Ott, derda ift das Ses 
N 3 beitehet in der unmittelbaren Gemeinfehaft mit Ort de e 
Dann es bejtehet in der unmitfelb« Ki Naulusfont. Daher teirdegtei- 
ke ATk, : that/ wie Paulus jagt. Dah | 
| ben felbften’ der alleın Unfterbiich ch h fen / fönbern wird ohn alles Mit: 
1,Tim.6.16 BR Epeiß/ noch Trance bedörffen / fondern wird ohn alles?) 
ner Sebens- mitteln’ Epeiß/ noch ‚halten werben. Sapid:fantin dem 
cn ehren Ott bem-Derboge ee Keen orofan bir Bebeng» 
Pl. 36.10, Yfalmen: Ben D1r/ Oo ZJETI/ EDDIE ZUR gehe Em enin beftändis 
| ieh unaufheälich i ander flieffen / und ung Debmegen in befi 
quelle mird-unauffhörlich in ung hinunder Per Ne nt cin einiges ßeben) 
gem und emigtwährenden geben erhalten. ” ben ertwelsstiche@rb/ uns unsim 
und von Vetro,dasunvergängliche/ IEIDARRSEN | 
Himmel behalten wird, in beftändiaeg Reben beffer iftralg rimunbe: 
: Polan/ umb fo siel Deftwegen ein ira: z Stnben ; he jo viel beffer 
ftandiges und hinfalliges/ Ja Fed re are 5‘ 
iftauch der Pag beh Tode’ alsder Tagder Geburt. 


















1.Pet,1$ 


Finreb/ob | 
Iman ich 
banıtelbe 


| N ie ihnen felbften Davon beif 
Iift/ terben als leben / fo thun bie jenigen am beften/ bie ihnen jelbften D fen, 










Da möcht aber jemand einreden/ und fagen: So 8 dann in allieg beffer | 
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meder der Tag der Geburt.  zrlArs th. 


feny Durch gemaltthätige Hand / fo fie an fich feibften legen’ den Tag ihres Tod] Prfelcistog) 
beförberen / und hiemit/ wiefichs anfehen laft/ das beflere ah = ) "9 machen. 
Antwort: Da behit uns Gott vor! Wirfind nicht Herzen über ung felbgy] Antwort 
und über unfer Leben. ABir haben uns’ das Leben nicht feiber gegeben darumb fol- 
fen mirs ung auch nicht felbften nemmen/fonder hätten: HErr/ dein IRII ge- 
Pete. Unfer Feiner lebe ibm felber/ und unfer Feiner ftirbt ihm felber, Se 
en wir / jo leben wir dem Herzen: fterben wir /fofterben wir dem Herzen.) 
Darumb wir leben oder fterben/ fo find wir deß Horn. Sodamnder Hen 
oill’ Daß fein länger leben, follen wir ung def Lebens nicht befühlen, fonder thun 
tag unjer Beruf außtweifet / und mit David fagen: ch werde nicht fterben/ 
fondern Ieben/ und die IBeret def Herzen verfündigen. Paulus der 9. 
Zipoftel ; hat auch Darfür gehalten/ es ware befler auffachöfet werden/ und bey 
Ehrifto fepn: Ddennod) aber dem Pillen dep Alterhöchlten fich geborfamlich un: 
bergeben/und gefagt : In dem Ftleifeh leben/dienet mehr Frucht zu fehaffen ; Philn2 
esift netbiger im ‘Fleifch bleiben inmb euertivillen, : 5 24 
|. Kein Soldat löfer fich felbs vonder Schilttwacht ab fondern ein anderer 
ı muB ihn ablöfen. ZBir follen auch ung nicht felbs ablofenv felßs Feyerabend gebeny 
fondern. der HEr2/ Deffen eigen toir find im feben und im fterben. Dann, toie 
Hieronymus recht gefchrieben/ fo nimmt Gott der Herz bie Seelen nicht anına N, 
ich su Önaden/ qu& ipfo nolente exierunt & corpore, die wider feinen IBit- 
| Ion aufßgegangen/ und abgefcheiden find, 
So viel haben noir bey dem Erften Duncten zu bedencken gehabt, 


Von dem Andern. | | 
Jrach dem wirnun gehört vie diefe Lehr daß der Tag des Todes beffer fen; 2ys diefer 
 algder Dagder Beburt/ auf Gottes IBort ars beftatiger Aa A ee 
‚len roir jegund vernommen / tie mir uns Diefelbige zunuß machen füllen, Es dient 
ung jolche su Stärefung unfers lanbens zur Straf / zum Zroft und 
Bellerung unfers Lebens. 3 
I. Anfangs zu Gtärefung unfers faubens. Dannes werden uns zmeen 


Rom, ı4,7.| 
8. 


Pfal. 118.17. 
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©laubens-Articul Dadurch beftatiger. Fr | a, 
Erfllich der Lrlicul von: Unfterblichkeie der Seelen daß die Seel deß| en 


Mienicheninach defien Tod annoch feyerihr Beftand und IRefen babe. Dann war ferstichreit 
indem Tod deß Menfchen Leib und Seelmit einander zu grund giengen und vers| des Seelen: 
durben / hatte Salemon nicht fagen Eönnen / der Tag def FPodes wäre beffer / als | 
der, Tag der Geburt: Diemeiliabeffer ift feyn/ als nicht feyn: ja noch beffer elend 
ı fenf/ als gank und gar nicht feyny mie Die Philofophi aufßdem Piecht der Natur 
recht gelehret haben. Nun ift warhafftig dem gläubigen Menfchen der Tod beffer/ 
‚als das Leben’ miezuvor auf vielen Örunden und Zeaanuflen dargethanund ermwie- 


(fen. So muß ja unsiderfprechlich folgen daß der Menfch in feinem Tod nicht 


| 

Bus su grund gehe ‚ fonbern der Staub zwar miderzur Erden werde /der Eedlet. ız. 
Seit aber zu Sort fonime/der ihn gegeben hat. | ERGERN 
Surs Andere der Articul von den ewigen Lehen, Es muß norhtuendig rd ono# 

ij auff | Se 















































Tag des Zodes befler fey/ | 


auffdiefes Leben ein anders erfolgen / das da beffer  ertounfchter und feliger fen / als 
das gegenwärtige / fonft harte widerumb Salomonmit wahrheit nicht fagen Eön- 
nen, der Tagdes Todes fencbeffer/alsder Tag der Geburt. | 

Und mer wolte ander &erwißheitdeß ervigen Lebensgtweiflen? Tann ung ein 
irzdifches Erbgut von irgendeinem guten Freund verheiffen /jain feinen Teftament 
vermacht/ und Daffelbig mit feinen ordenlichen Sinfiglen vermahret morden’ fo 
jmweiflen toir nicht/ wir merdenzu feinergeitzu Befißung defjelben Fommen und gelan- 
gen, IBarumb toolten ir dann smweiflen an :Befisung Def himmlifchen Erbguts; | 
telches ung Gott der Watter in feinem TBort verheiffeny efus Ehriftus in feinem | 
Teftament vermacht/undder H,Seift mit feinem kräftigen Sinfigel befrafftiget und | 
- [beftätiget hat > Dan durch ihn find wir verfigler auffoen Kagder Erlöfung-. 
| I, Demnach dient diefe Betrachtung zur Straff der jenigen YReltzmen, 
fchen/ melche fo gar unmaffig wielauff Diefes gegenmertige Leben feßen/daffelbig für 
ihr höchftes Kleinot/Derkund Paradiß halten und fo fehr erfchrecfen/ mann indem | 
aeringften dek Todes Meldung befchicht. Viel reiche / und in diefer IRelt gluckfe- 
fige £euth merden gefunden/ welche Dermaffen auff Diefes Sebenverhegt find / daß 
fie nimmer in den Hinmel begehrten / wann fie nur ihrer meltlichen Herzlichkeit 
alleseit abwarten Eöntenz von melchen Seuthen Syrach recht gefagt : D Tody wie 
bitter bift du / wann an dich gedeneft ein Menfch/der aute Tag und anug | 
hat / und ohne forg lebet / und dent cs wolgehet in allen dingen/ ıc. Sa 18 
erden auch arıne/ France, prefthaffte Leuch gefunden, Die Dagern immerzu lebten/ 
und fich mitihren Sebreften und Armut fehlepten / wann fienur niemalen fterben 
mußten. Oder großen >Blmöheit/ der. blinden Thorheit der elenden Leurhen/ die ein 
immerwahrendes Sterben lieber haben/dann ein immermährendeg Leben ! Die Diefe 
elende Erden/ ubi copia tribularionis &£inopia confolationis, Da viel Frübz 
- fat ift/ und wenig Zroft/ dem fehönen Himmel vorziehen/ ubi copia eritcon- 
folationis & inopia tribulationis, dafein Zrübfal/ aber Zrofts und Freud 
dieFüllefeyn wird/damwir faugen werden und fatt werden von den Brüften 
dep Zrofts "erufalem / und uns ergegen von der Fülleihrer Herzlichfeit.| 

Und Lieber / was ift doch für groffe Luft und Stuckfeligkeitin der IBelt/ umb| 
derenttillenman fo viel auff Diefelbige fegen folte ? Es ift in der ABelt Ehr Macht 
und Gewalt + Seltund Gurs/Gefundheit/2c. das tft alle Herzlichkeit der Welt. 
Was ift aber weltliche Ehr zals groffe Befchrverd ? was ift weltliche Macht/ als) 
inichtiger Pracht ? was ift Gelt und Gut / als fätige Sorg und IInmuth / VBas 
if Leibs:gefundheit / als innerliche heimliche Schtwachheit / Dadurch unfere Kraff- 
ten vergehret werden! STohannes mirffts alles sufammen uber ein Hauffen/ daer 
7-\fagt: ‚Die VBelevwergehet nr ihrer £uft. 

I11.. Dittens dienet diefe Betrachtung zum Troft. Dann ift der Tagbeß 
Todes befler alsder Tag der Geburt, fofolk dann. 

1. Zuvorderftfein glaubiger Menfch fich vor Demzeitlichen Tod entferen/ fon: 
dern fich von Hersen freuen’ wann der gemunfchte Kuhtag deffelbigen anbrechen/ 
und ber muhfelige Tag feiner Drangfal fichneigen toill. Trimmet doch der Tod auff 
einmalhinmeg alles übel, fo Leib und Seel befchroarlich gerwefen ; alle Böfe er | 

und) 


bern/bie bad 
firdifche bein 
imlifchen 















= agder bust. 269 |A. 1659. 
Pr Sund, alle IRiderfeglichkeit deg Kleifches Dadurch die Seele gequelet morben: al- 
ne fe Sepreften def Leibs - Schwachheitimd Kranekheit/ allen fammer und Elend, 





Ereug und Ingemachr Muh und Arbeit/ Sorgund Gefahr: und bringf ung auff 
einmal indiehimmtifche Bollfommenheit.Solte dann der Tag deß Tods nicht bef- 
‚fer feyn/ Dann der Tag der Geburt ? 

Ernimtung alles zeitliche hinweg’ und gibt ung das eioige : nimmf unsauß 
der Sterblichfeit/ und bringt ung sur feligen Unfterblichkeit: führe unsvon Men- 
fchen/ und bringt ungzu den Engeln und Außermehlten :von Elteren und Kinderen, 
und geleitet uns zu EDtt dem Watter der Geifteren: auß unferen irdifchen | Heb. 12. 9.) 
Wohnungen hinweg / in dep "DBatters Hauß/ da viel Wohnungen find /\ Jar 3". 
da cin Tag beffer ift/ als fonft taufend. Solte dann der Tag deß Fods nicht 
befier feyn/ alßder Sagder Geburt ? 

Solteft du Dich Dann nichE von gankem Hersen freuen / wann diefer fröfiche| 
und errounfchte Erlöfungs-tag anbrechen roill? oder twolteft du Dich Tieber immerzu 
in dem Streit befinden / als in dem Srieden? in befchwerlicher Arbeit / als in der 
Kuh? in der Srembde,/ als indemlieben Batterland? in der Puüfte / alsin dem 
hinmlifchen Sferufülem ? Denke / wie freut fich einarmer Saglöhner / der deß gan- 
ken Tages FLaft und Hiß getragen hat/ mann er die Seyerabend»glocken hört/ Daer 
an feine Muh gehen fol: Ey marumb molten wir dann trauren und erfchrecfen/ 
| mannuns Soft will Senerabend geben von unferer muübfeligen Arbeit und der ewige 
Sabbath: und Ruhtagdroben indem Himmelangeben fol ? Sieber too erfchrickt ein 
muder und abgematteter Menfch / wannihm das Berth gemacht wird/daer ruhen 
fol: oder der cin fehrveren Laft getragen/wan ihmein&imon begegnet ihm denfelben 
abzunemmen ? Ey warumb folten 7 warumb molten wir ung Dann entfeßen vor 
den Tage def Todes / da ung aller befehtmwerliche Saft foIl abgenommen merden/ 


Mat, 27.32. 
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Leib und Seel zu ihrer geroinfchten Kuh auffgenommen/und ber£eib ztear in feiner 
Schlaf Farnter in der Erden) Die Seel aber. in Öpttes Hand/dafeine Dual 
I fie anrühren wird/ ruhenund getröftet werden ? \ 

Billich fagen wir dann / twann diefes Stundlein herbey nahet /mit bem hei- 
‚[lgen David: Kehre wider umb / meine Sedle/ zu deiner Kub: dannder 
HErrehutdir gutes. Mitdem frommen Simeon: tn Her: Laffeffdn dei> 
sion Diener dahin fahren im Frieden! Mit Hilario, jenem frommen Alten: 


Egredere anıma mea, quid times?Egredere, quid dubitas? Sahre auß-mein) 


kiebe Seel fahre auß/was förchteft dudir ? Fahre auß/was sroepflef du? 

2. Zroftlich ON ung auch Diefe Betrachtung fenn in traurigen Sodesfäb- 

fen der unferigen/ wann uns liebe Kinder/ Ehegemachte/ Sefchmiftrige durch den 

1 zeitlichen Zod en&ogen werden/ daß wir nicht frauren/iie die. anderen / die 

ar mung Haben/ fondern ung geburender moderation und SBefihriden- 
cit befleiffen, 


Wahr ift e8/ e8 thut fchmerklich meh / wann under fieben und sertrauten | 


Sreunden fich folche Sallbegeben/ und die Kinder den Eiteren/ oder under den Ehe 
leuthen eines dem anderenvon Herken geriffen wird: befonders/mann folche Babl 


fi unverfehens und urplöglich begeben/fo gibts ein Nik ins Her) . er 
| | | Beinen 


gli 


| Jel. 57. 2. 


Sap. 3.1. 


Pfa. 116.7. 
Luc.2.29. 


 Hiero. | 


nym Tom. 
l.epift. de- 
vita Hila- 
larionis. 
Und mider 


| ben fratirs 


gen Abfiheid 
ber lieben | 
unferiaen 


L. Tefl,4- 
13» 
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A.1659. 1270 RX. Predigt/ Dapder Tag Des Todes be er IY/ 
Hainens und Klagens. ber gib Dich zur Xuby fen unbekummert und gedencke/ 
der Zagdes Fodesfeye Doch beffer alßder Tagder Geburt. Darumbdan- 






















wuntfchten TZaufch und Abtvechfelfo zeitlich treffen laffen. R 
Stirbt eine liebe Mutter von ihrem Kindlein hinweg / fo bald fie es an Das 


und feliger gervefen/ als ihrem Kindlein. Dann das Kindleinift da zu einem fünd: 
haften’ elenden/ Euren und unbeflandigen Leben geboren : die Mutter aber ift der 


aufherlichen Leben’ Droben indem Himmel. Und wann einer folchen verftorbenen 
Murterfolte verliehen werden auß dem Sarch ihreliebe Hinderlaffenen anzureden/ 
|murde fie auch andere IBorte gebrauchen Fönnen / als Die Dorten unfer Heiland 
Sefus Ehriftug gebraucht hat : N äinetnicht über mich fondern wäinet über 
euch felbs/ und über euere Kinder. | 

a fprichftöw/ eben Diefesvermehret das Hergenleid / wann man das arme 


(Luc, 23.28. 


malen gefehen/ Die es geboren hat? Antwort : Denckeandie Darheiffung desAlt: 

mächtigen’ der Da ver fpricht/ ein atter zu feyn der YBänfen: Undandase- 

| xempelDavidg7 der in dem Dfalnen fagt : Datter und Mutter verlaffen mich 
aber per Herz nimtinich auf, 


Pf. 27.10, 


I Sur 
era und Mandel. | 

ir follen uns inunferm Leben der wahren Sottfeligkeir/ Unfchuld/Berech, 
tigfeit/ und anderer Ehriftlichen Tugenden befleiffen/ damit mir ung Dadurch einen 
guten Seumden und Tramen armecfen: Dann. fölche £euth allein diefer Troft än- 
I geht, Ber ung bik Dahinvorgehalten worden. | 
>. XBirfollen ung zu einem feligen Sterbffündlein bereiten durch Maäffigkeit, 
Wachtbarkeit/ fleiffige Abmartung umfers Beruffs/ und einbrünftigs Gebett:der 
Felt nach und nach abfterben/ das ungöttliche Ißefen / und die weltlichen 
Seläftverläugnen/ einen jeden Tag den letften fenn laffen/ und mit David 
betten : Herz lehre mich Doch /daßes cinEnd mit mir haben muß /und mein 
I Leben cin Ziel hat / und ich davon muß. 
| Und mann endlich das letfte Stündlein erfcheint/_f6 follen wir gedultig und 
roillig/ gehorfam und getroft ung Dem Allmachtigen aufopfern/ und fo bald mir ftiz 


Tit.2. 1a, 


Pial.39 5: 


genug! genug gefündiget/ genug gelitten und gefivitten! fo nimm nun / Herz 
mit Getwalt auß Diefem Leben reifen und gleichfam fchleppen faffen / toie die Tıhier 


ren/ was ung im Ehriftlichen Sefang zugefprochen wird: 
Ergib dich gern mir Seel und geib/ Gore ein lebendigs Dpfer / 
Die gute Kitterfihaft jet Ub/ DBerahr den Ölauben dapfer: 
Ergreiff die ron der Grechrigkeit/ Die dir if bfchere von Etwigfeit/ 


che dem Allerhöchften / Daß er mit denlieben Deinigen geeilet / und fie diefen erz | 
Siecht diefer Welt geboren gedencke/ diefer Tag feye der Mutter viel ermuneichter | 
Seelen nach neu geboren wworben zu einem heiligen / feligen/ beftändigen und un- | 


Sindlein anfihet/ welches von Mutterleib an ein MWeißlein feyn muß /und. die nies | 


IV. Endlich dient Diefe Lehr auch zu guter Vrachrichtung in unferem Leben 





„nen heiligen QRillen sermereken/ mit Elia dem Propheten fagen: HErz es ifEl 
meine Seel: Sch bin nicht beflierdann meine Däkter, Picht follen wir ung | 


zum Sehlachtbanck geichleiffet werdenzfondern alfo ung ergeben/daß toir practici- 


- Durch Chriftum ef’ Amen. Don! 
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Bon der verfiorbenen Srauen feligen. 


Grau Anna Marin Brünings / unfere in Chrifto mitaläubige Schtwefter / it nach Gottes 
Dpillen /den s. Sebr. An . 1658. von Befanten und Chriftlichen Elteren / nemlich / Haren Johan | 
Brünings von Premen / Burger und Handeismann allbie/ und Frauen Anna.Maria Sceute- 
rin/ fo och in Eben verbohren/ aber bald nach ihrer Grburt/ in den wanrigen äilenftand geje. 
jet; und da fie nicht mehr/als ein halbes Jahr alt mar, ihres Herien Berters jel. Durch einen Traıı 
rigen Zufall beraubet worden : als welcher den 1. Augufti gedachten Fahrs durch die getvnlt-Iha- 
tige Hand eines vauhen Soldaten auß Sachfen bey St. Jacob, unfern von unferer Statt / ganz 
unschuldig ermdcdet und erfchlagen worden. Es hat aber bald die Raady diefen gortlojen Sör- 
I der auch verfolat dann er fanff Sabr hernacher auf dem Schwarsmwald / durch Gottes gerechtes | 
Gericht/ famt feinem Dferd über einen hohen Selfen hinab gekürget worten/ daß fein pferd swar 
ohne Schaden davon fommen/er aber fein Beben nank elend und Häglick acındet bet, 

Daher ift diefe Ehriftliche Sram von ihrer geliebren Frauen Drutter / und annod) lebenden 

I brtagten Frauen Großmutter Fern Zohanna Ppilippin, Deren Aohann-sPeter Scheurers [eligen | 
2Birtib/ ( deren der Ullschöchlte fhon mandimalen cin hartes geseigty und fie viel dummer und 
Frübfal rleben laffen : doch ihro allezeit mit groffer Gedult’ Troft und Stanchafftigkiit hindurch 
[ geholfen Jwieauch von ihrem gelichren Herren Stieff- Batter mol anffersogen’ und zu aller Goties- 
f forcht und Tugend anarmirjen morden | ; 

Pelche ihre Auffirziebung auch fo reol erfchoffen / daß fie unfere mitgläubige Schwelter ( tote 
e8 alle die jenigen/ 10 fie gefant/ zungen werben ) jederzeit einen gortjeligen and eingogenen Wandel 
| geführer. Gottes Wort hat fie herglich geliebt / und fich ihrer nenn Wohnung / nahe bey dem 
nünfter gelrgen / fürnemlich umb des millen gefreut / daß fie ihro diefelbige in faglicher BR{U- 
a des Gottesdienfis wurde zu mug machen Fönnen/ deffen fie dann bereits einen guten Anfang | 
gemacht.  . 

Shre lichen Elteren und Gros-Elteren bat je beralich geehrt / geliebt / und. allen fd uldigen | 
Erhorjam jederzeit erjeigt. Hat von ıhrer betrübten dr Mutter das Zeugnuuf/ dag fie Diefelbige 
mit feinem Wort niemalın beleidiger babe. So hat fie mıt ihrem gelichten Herten und Ehemann 
in die drifthalb Fahr ( nemlich feıt dem ı7. Novemnbr. 1656.) in vem H, Eheitand / in beftändi- 
| gen Friden und einträchtigfeit zugebracht/ und in demfelbigen auffert dem Söhnlein/ deifen fie vor. 
aeftert genefen/auch ein Zechterkein jur Melt gebracht + welches aber vor neun und einem halben 
FNRoaat ihre in Die eisige Freud vorher Ken i | 

Gegen fich feibften ift fie jederzeit eines flilen / demütigen und gedultigen Beifles gemelen/ 
hat in der IRilf nicht viel WBerens gemacht/ noeltliche Sreud/ Hoffart und Pracht gar nicht gefucht,/ 
als welche zeitlich der Zelt abgrftorben / und durch das Gebeit und Sleif der wahren Gottjelig- 
I feit/ ihren Wanccl im Himmel gefucht hat. | 

Gieich mie fie ab'r von einer zeit bero mit Zodesgedancdken umbgegangen: und fich mehr; 
mahlen gegen den ibrigen verlaufen laffen daß fie an difer Miverfunfit Die ABeit gejegnen werde: | 
alfo hat ver Aufaana bezenge / daß es keine eitele und vergeblicdien Bedanden gemefen jeyn. 
Dann nach dem fie vorgeltrigen Dxorgend mit den Geburt + [ömergen angearifen worden / hat 
jwar Gott der Hert Enad gegeben/dop fie umb halb acht Uhren ıhres lieben Sobnleins atücklich 
genejen : bald darauf aber ift fic von umverfeheren nddlichen Schwachheiten überfullen worden / | 
| da fie dann willig und gedultiglich fich dem lieben Sort auffgeopfleret / einbrünftig gebriten/ daß | 
Sort fie nicht verlaflen / fonderen befiändig benitehen und beiffen wolle ; big fie ein wenig vor | 
schen Ahrın MRorgeng feliglih in Bott entichlaften / ın um 21. Fahr ihres Alters. 

Yrum 8, Chr. Eläglich ift es zwar / manıı yunge Beuth fo bald in den beften Bluft ihres Al- 
ferd abg-forderer/ nnd das Band einer geieanıten Ehe’ dındh den graufamen Menichnfend den | 
| Zod 1 fo gefhwnd auffg.ldfer und griffen wird. Aber was wollen wir und viel darüber betrd- 
ben? Der Zag def Zodes ift doch beifer als der Tag der Geburt ! An difem Zug, ift. diere Ehriftii- 

di Srau von allen Abel diefer clenden ZBelt / von der Süund und allen bitteren Sünden-frikh- 
tn vollfommlich erlöfet worden .d-bet und fäntwebet num inder Aafchanung und&emeinichaftt Got; | 
8 ihres Schöpffers und Erisfers/in unaußfpreehlicher Freud und Seligkeit. 
iefer Tag if} ihre viel feliger gemein / ald der jenige /. da fie von ihrer geliebten Sr. Mut- 








|  wederder Tag der Öebut. —— — —  __ 2m1[A.16f0. 
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ser an diefeg ABeltlicht ift erbohren wworben : viel feliger ift ex ihro getwefen / als ihrem Kindlein 
beme der Tag ihres Zodes/ ein 506 ber Geburt geisefen. | | ) 
Bir bitten den Allerhöchiten/ daß / wie Das Kindlein feiner erbenden Sr. Aautter cin Be, 
honi /ein Sohn der Schmergen worden: es feinem Heron Watter in das Eünfftige fenn möge ein 
prechter Benjamin’ ein Sohn feiner Rechten /dadurdy fein Schmergen gemilteret und zur feiner Zeit 
il Troff und rend verurfachet werde. Und allen werlephe er die Gnad/dag wir mehr aufl Das 
Zukänfitige’ als anft das Gegentwärtige/imehr auff das Eiwige/ als auff dag zeitliche / mehr auff Das 
Be aid auff das Fridıldıe fehen / damit wir dermahl eins in ungezweifelter Hoflnung und 
Berficherung des hünmlihen gebins diß gegenwärtige mit freudigem Hergen verlafen mögen/und 
das durch unferen Heiland Sfefum Ehriftum,/ Amen. | 


LEHE co Eto2o 22er ofckoraerororetotureForetetotet-Feteh 
GR. te Die XXI, Predigt. Be 
Kin Von Chriflliher Begenten Würde und Gochheit: 
ofen | Fa aunch/ von dero Sterblüchkeit/ deren fie fo wol/als 
Y alle andere Mienfchen underworffen find. 
Tip. 
Auß dem 32. Pfalmen/des H. Königs Davids/v. 6.7. 
| Sch bab wol gefage/ Ihr feyt Gsttersund allzumal Kine | 
Der des dochften. Derioch werdet ihr fterben als ein Menfehy 
und sole fonft der Zürften einer / werdet ihr fallen. | 
Außlegung. 
IR? Eliebte und außerwehlte in Chrifto Yefn unferem Her; 
ON ren. Gleich wie under anderen Butthaten und Seegen des 
a) Allerhöchften /fo er einem Bolck verleiber / auch diefe billich zu 
RZ sehlen ift/ wann er alte/ ehrliche und verftändige Seurh lang um: 
\ ypP\ der deimfelbigen erhaltet die da tiefffinniger nachbenefen / für: 
ES fichtiger untheilen / weiters hinauß fehen / und mehr erfahren 
haben’ als Die fungeren: Die da megen ihrer Klugheit/ Erfahrenheit und Gottes | 
forcht/ eines ganken Landes Ehr und Kıron find’ deren E hatten’ wie jener IRei, 
fe dafiir gehalten / manchmalen mehr außrichtet / als junger £euthen Schwert / 
Wehr/ und Waffen : an denen erfiillet wird’ mas in dem Büchlein des gedul- 
Job.12. 12. | tigen obs gefehrieben ftehet: Bey den roßvärteren ift die WWeißheit/ und 
der Berftand ben den Alten, ne. 
Daber eine Aljo fol e8 auch in dem Gegentheil under die Straffen_ def allmachtigen 
Denis | gesehlet werden. mann altes fromme/ und’ erfahrne Seuthez auß allerhand Stan- 
mans |den dahin fterben/und dag jenige'an einem Nolckerfüller twird/mas Gott Dorten 
folhe dahin | Den Burgeren zu Siamarig gedrohet hat daß er alte ehrfiche Seueh/ die er da-| 
er | felbfE nennet den Kopf oder das Haupt des Bolcks/ eben grad darum fegnem: 
fef.9. v.13.| men molle/ Diereil das "Bolek fich nicht ehre zu dem / der es feblägt/ und 
[ns nichts frage nach dem Herzen Zebaoth. Setoiiich 
| Baia: | ic 
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Setvißlichyob melder Menfch / mann er ein hohes After erzeicher/ nichts alg 
den Tod zu gewarten hat ale welcher durch langwahrendes Leben nur Deffo reiffer 
und zeitiger worden zudem Tod; fo bezeugt Doch das Wort Gofteg/ und Die Er; 
fahrung / Bader Tod getreuer Alten oftermahlen viel Unglusf und Straffen des 
gerechten Gottes nach fich ziehe : wie jener Alte felbften Davon gemeiffaget/mann er, 
auf feine grauen Haar deutend/gefagthat: Häcnive diffolutä/ multum erit luti , 
ann der Schnee diefer meiner grauen Haaren wird zerfloffen feyn / 
yoerdet ihr viel Roch/dasift viel Sammersund Elendsy fehen: anzudeuten daß 
der Tod getreuer und verftandiger Alten gar gern ein Dorbott feye zukünftiger Ge: 
richten und Straffen/ welche über ein Motek Fommen und ergehen follen. | 
roch mehr.aber ift.diefes zu verfichen von denjenigen Alten roelche inder 
Bedienung hoher und michtiger Aempterny fonderlich in Negierung des DBolcks/ 
alfo zu reden / veraltet / den Laft Des gemeinen TBefens viel Kahr. getragen und 
gleich einer Kersen oder Facel/ in dem fieandern geleuchtets fich felbften vergehret 
baben.Iber welcher euthen Tod das jenige billich in acht gunemmen / mag GHtt] 
toiderum beym Propheten feinem Bolek zugeruffen : Heileeihr Xannen/dann 
die Kedern find gefallen/ und Die herzlichen Bäume find verftöret. Dader 
HEndurddie Tannen dasgemeine Dolck/ die Burger zu Sterufalem ; Durch die 
Eedern abery altey fürtvefflicheund nugliche Leuth welche mit Naht und That dem] 
gemeinen IRefen vorgeftanden/ wollen verftanden haben. 
| Tuneinen feichen alten und fürtrefflichen Gedernbaum batder HErzunfer 
Gott auch in unferm Mittel und Ehren-Kegiment darnider gelegt / in dem er Furß-' 
|verruckter Tagen’ den Kdlen/ Geftrengen/ Hochacachten? Frommen/ 
Borfichtigen/ und Wolweifen Herzen Iobann-Rudolph Fafchen/ ar: 
wwejenen regierenden Surgermeifter Dieler Statt/ Crvelcher den bochften Yen: 
| tern eines Ehren-Negiments/ bis infehr hobes Alter / auch uber Mofis Termin 
felbften/ abgetvartet / ) Durch einen fanften und feligen Tod aufgeldfet/ und zu feinen 
| örtlichen Sinaden erforderthaf. | 
| Öleich mie toir nun / wann wir Die hohen Nerdienfte des altbetagten/ nun:] 
| mehr jeligen/ Herzen Burgermeifters anfchauen / räbmen und befennen muüffen/ 
| daß er eine herzliche Zierde getefen fey unferer Ehriftlichen Ssemeind und Gotteg- 
dienfts / eine fürtreffliche Blum indem Krans eines Ehren-SKegiments/ eine vor: 
| ı nemme Sauldes bebenden Vatterlands/ ein rechter Patron der Studien und der 
| Selehrten/ ein Spiegel fonderbahrer Klugheit/ Erfahrung Dapferkeit/ undande- 
| rer Herzlicher Tugenden: alfo follen wir billich dag zu pra&iciren ung angelegen]| 
fen laffen / mag ung zuvor auß dem ‘Propheren zugeruffen worden : Heuler ihr 
| are dann Die Kedern find gefallen / und der berzfiche Baun ift ver: 
| fFörer! 
| Diemeilaber in dergleichen Fallen’ das ung fürnemlich angelegen feyn fol, 
wie allerhand fehadliche Enderungen/ &Dttes Zorn / und molserdiente beforgende; 
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x | Straffensonun jerem Datterfand können äbgervendet tverden ;als gedenck ich DIR: 
ni | . Imahlen uns allen/ fürnemlich aber den uiberlebenden Kegenten/ Das jenige vorzuhal- 
g | een/ wasaniekoder abgeleibre Her? Burgermeifter fel. = feinem Erenıpel 7 gleich 
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XXI. Predigt / Don Hochheitder KRegenten/ 


alsmit einer kaglichen Predigt/denfelbigen einfchärft/daßnemlich auch Die Regenten 
und Götter desV;olcks endlichen wie andere Menfchen fterben muffen,und demnach 
Urjach habensihre Regierung alfo anzuftellen/ daß fie dermahlen eines mit ruhiger 
Benifjen von binnen fcheiden und für dem Angelicht GHO:ttes/ des allgemeinen | 
Nichtes/erfcheinen Fönen. Darzu uns dann fehr dienfklich feyn twerden diefeverfefene 
ehr pafhetifche Abort des heiligen Yfalmiften/ in welchen der Allmdchtige felbften | 
toird rebend eingeführt / daer zuden Kichtern und Megenten des Ssudifchen gandes- 
Hpricht: Sch bab wol gefagt / Sshr feye Gotter/ und allzumahl Kinder des 
Ep / dannoch werdet ihr fterben wie Mrenfeben/ und wie fonftender 
Fürften einer/werdetibr fallen. Sin welchen Worten stven fuck gefunden werden: 
l, Eine Bebanenuß: von der ARegeneen Dochheie /nach | 
deren fie alle andere Menfchen überrreffen. | 

U. Kine DerEöndigung vonder Regenten SterblichEeie/ | 
darin fie fich allen anderen Menfchen/ auchden aller- | 
geringiten/ vergleichen. 


Von dem Erften. | | 
_ Auß den vorhergehenden Ißorten difes almens iff absunemmen/ daß die | 
| Regenten und Richter des Sudifchen Iroleks fich ihrer Authoritet/ Anfehens/ und 
Gensalts mißbraucht haben/zumlibermuht/Ungexechtigkeitamdiinderdruckungar: | 
mer and unjchuldigerfeuthenvalg telche immerhin im Finftern geaangen/uns | 
recht gerichtet / und Die Derfonder Gottlofen fürgesogen. Darum nun | 
‚ftraft fie allhyie der Almaächtige/ doch dergeftalten / daß er ihrem Beruffund rechts } 
malfigem Gewalt keinen Abbruch thut : läßt derotegen cine Befantnuß vorher | 
‚gehen von ihrer Hochbeit /Anfehen und Wurde/ wann er fpricht: "sch Bab iwvoß | 
‚sefage/ Ihr feye Götter / und allzumahl Kinder des Höchfin. ar 
Da haben wir Achtung zu geben eins theils/ auf den jenzgen /der Diefe 
Befantnuß shurt: anderstheilsaufden Inhatt der Befantnuß. | 
I. Was das Erfte belangt/ fothut diefe Bekantnuf nicht Aflaph/ derden 
Dalmen geftellt hat, fondern Gott felber, melchen Affaph darinnenredend einführt, | 
vie Damı gleich Der Anfang Dabin gelautet: GLStr fiehet in der ®emeinde | 
GDttes/ und it Richter under den Göttern. Eben der redet in den verle- 
ae „sch Hab gefage / hr feye Götter /und allzumahl Kinder | 
des Möchten. | | | 
Er Pte gefaat in dem anderen Buch Mofe/da er befihlt/daß allerhand Strei- I 
‚s.‚tigkeiten für Die Gotter / das ift/ für die Nichters follen gebracht/ und berg Urz | 
theil barılber erwartet werden: und tiederum den Göttern fott du nicht flus 
chen/2. Dabin fichet allhie der Herz/ mann er fpricht : sch hab aefagt/ hr | 
dene Götter / 20. Als wolt er fagen: Sch bingz der euch auf den Throrder Mas 
jefrätund Serzlichkeit gefeget bat. Tas euch belangt/ feptihr Menfchen/ tie an: | 
bere/ nicht beffer z algdie geringften. Daß ihr Götter fept und heiffet das habt} 
Ihrnicht vmeuch [ELBE / fondern ihr. habts von meinem Beruf und Drdnung: Sich 
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1 ftus/ der dorten fagt: Durch mich regieren Die Roönige/ und Die 









1 gegeben / daß ihr heiffet Getter und Kinder des Allerboöchft: | | 
| So ift dann SHE / als der höchfte Monarch und Degent Der MRelk/ der je> 
nige/toelcher die nidern Gofter /Dasıft/ DieRegenten / in diefen hohen Stand ein- 
fest undberufft. Dann es iftfeine Dbrigfeit/ ohne von G-Dit. YBo aber 
SDberkeitift/ Dieift von GSdtt verordnet. Er feget Könige cin / und feset 
Könige ab. Er gibt den Werfen ihre TBeißheit/ und den Derftändigen 
| ihren Berftand. Erifts/ der den Geringen aufrichtet auß dem Staub/und 
erhöheeden Armenaußdem KRoht/aß er ihn fegeneben die Fürften/ neben 
die Fürften feines Boldfs. 
Shortift es gerelen ‚ der Mofen/nachdemer ihn vom Hirtenftab tweggenom: 
I meny under Die Götter gefegt hat jaden Pharao felber zu einem Gott gemacht. 
1 EHE ifbes gemefen / der den Dapiderhöhet/ und auf den Föniglichen Thron er- 
ı haben hat/ mie es dann das Volck Ssfrael in dem Pfalmen danckbarlich erfant 


| Daßder HErzes fep/ der ihm Die guldene Kron auffein Haupt gefeßet ha; 


be.Ber hat Salomon’ Sfofaphar/Niskiam’ofiam/und andere gottfelige Furften 
aufden Thron gefeget? als Bott/ und Die ernige Weißheit Gottes, Sei Ein: 
anis- 
| herzen fegen das Kecht: Durch mich bersfchen Die Fürften / und alle Re: 
| genten auf Örden. | 
| ja auch ungläubige und heidnifche Furftenhaben ihren Gemalt und Hoch 
4 heit von niemand anders / als von Öottempfangen, Darumb wird von Tlebucad- 
Inesar gefagt: &Drr der Höchfte bab ihme Königreich Macht /EBr und 


ı der Sottvom Himmel/babihm alle Königreich in Landen gegeben. 


| men und = Göttern find gefeket worden’ beobachten und bedencken : YBer 
Ilus der H, Apoftel. 

men und mit Demfelben/ Getwalt und Herzlichkeit gegeben : follen Demnach für di- 
Abmartung ihres >Beruffs hinmwiderumehren, allihr Regierung zu der Heiligung 
| feines Nlammeng richten und fich nicht einbilden / als ob fie in ihrer Regierung 


| allerdings frey und ungebunden weren und thunmdchten mas fie gefuftet ; fon- 
ı bern fich für Gottes Knecht und Dafallen Dargeben/ und für fehuldig erkennen’ dag 


gemeine Aßefen / nicht nach ihrem IBillen, fondern nah SDttes VRillen/ durch | 


welchen alleinfie zu Göttern find gemachet morden/ ansuftellen/ und darbey ge- 
denchen/ der erhöhet hat der Fönne auch widerumb ernidrigen und demutigen : toie 


Mm er! 


wie auchderfelben Sterblichkeit. 5 
| allein hab euch diefen Titulund mit demfelbigen auch den Getvalt und die Dochheit | 
en. 


Herrlichkeit gegeben. Und Cyrus , König in Perfenv befenner felber / der HEry 
So dann Gott der jenige iff/ der die Regenten indiefen Stand berufft/ und |; 
su Gäfteren über ung macht / f6 föllen wir Dann SOrtes Willen /ja GDttes Ges 
malt, und den Fingerfeiner Majeftät an Denfelben erkennen / nicht ihre erfonen ern; 
allein’ fondern fürnemlich SHOES Drönung/dardurch fie Semalt über uns befoms | 
| fich der Dberfeit widerfent/ der widerfegt fich Gottes Drdnung/fagt Dauz |ten 
Aber auch die Negenten felbften follenes erkennen, dat Sott ihnen feinen T}a- 


ı fefo hohe Ehr ihm herglich Danckbar feyny nicht ihr eigene IBeifheit und Verdienft/ 
fondern Sottes Gnade preifen/ und den / ber fie fo hoch geehret hat/ Durch getreue | 
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Pfalm. 12,5, Machen toie jene in dem Pfal 



















Die Zitui 


I, &s folget jegund/ als 
elber, 


| 1, Götter. 


anbetten foltes fondern daßallein 
| erfantmerde, 

ah biefer 
N Tamkı bes 
| | I vetet- 


‚gegeben und eingeraumet hat, 





|Straff üßer- Es find aber heut zu tag der 
Regenten; [poteltacem abfolutam,; einen gaı 
die Sort und] UND nicht lepden mollen/ Dafihnen i 


‚IB 


Mund/ mit dem. Dersen fern von.ihn 


rühmeft und befennefl/du feyeft ein Her 
und Negierung alfo.angeftellt werden, al 





Ei 
u 
E 


ihr hoher Ehrenftand in Geb 


Eötter heiffen fie zdieweil fie auff eine fonderbahremeifi 
te8 fragen. Dann bie toolle fich Euer Sieberinn 
veranderem auch beftehe in Dominio, 





| even / Daß das Ebenbild Gottes un: | 
inder Herifchafft/fo Sott dem Menfchen. 


IA.1659. 1276 KAT. Predigt Bon Hochheit der Regenten? 


ev dann Saul / Rehbabeam / Chania /Nebucadnezarzzcr gedemütiget und 
gefkürget/ jamenniglichen in feinem YBort verfündigetund gefagt hat: Die mich 
chren/ willich auch ehren/ die aber mich verachten follen widerumb ver: 
Segenten viel alfo- gefinnetz daß fie ihnen felbs 
'sftepen und ohnbedingten Semaltbenmeffen/ 
n Dem geringften eyngeredt/ und mo fie unrecht 
dent haben, gefadlet oder gefkrafft werben / Dorffen fich wol verlaufen lafjen/ mer fie 
|dermerfien table / fen auffrührifch / lchne fich auff teider Die Obrigkeit von GHtE geordnet, | 
wollen. Igreiffefie an zanihrer Ehr und Hochheit : und too 
‚ll | Dabfls Toranney Durch. dase vangelium find-fircy 
NM | auch von Dem Evangelio felbften foß un 
nur über Menfchen fondern tiber 


len alfo nach dem fie von des 
und ledig gemacht worden nun 
d ungeftrafft feynmollen Götter fiyn nicht | 
ven twahren md Allerhöchften. &Dtt felber 
nen/ Die da fagen :Unfer Zung follüberhand ha; 
‚ben/ uns gebürct zureden / wer äftu nfer Kerr? ref 
Ein gemeines ift es heutzu tags d 
anderem Botecs inihren Titufn geb: 
heitvondemfelben empfangen haben, 
Gottes Gnaden Keyferz1u 7 
von H-Dttes Gnaden Hergog/ 


ap -grofle Herzen und Votentaten, under 
neken/ und daß fie ihren. Öervalt und Hoch, | 
öffentlich rühmen_und befennen’ IBir von 
Ir von Gottes Gnade Rönig/ıe. Aßir 
2c. Und ztar Diewort teren recht und gut, 
1 Du wünfchen aber twere/ daß nicht der meifte theil. indent fir ®Der ehren mit dem 
ı. mweren/ und mit den Bersken die Bekant 
nußihres Munds verldugneten, as hilfft e8/ dafs du.dich mit orten hoch | 
2 von Öottes Gnaden/ mann die Werck 
5 wann du Feinen Herzen im Himmelhets | 
teft/ fonder von dir felbften ein freyer Hera wereft/ und in allen Stucken vollmach | 
tigen Öeralt hetteft/ zu tkun was Dir gefelle ? Aarlich es belt fich/ tote ein alter | 
tmelverdienter Theologus deg abgelaufenen feculi gefchrieben + daß.er mehrere 
ITom;.  jtheil Fürften und Herzen /difen Titul, Wir 
YVite. ger. führen zum zcuanuß über ihren eigenen Halß/ daf 
Pan fchändlich Gott anliegen/ leftern und fehenden 
als den fie führen zumfchanddecrkel ihrer pr 

Eopielift bey dem lirheb 


von HLtees Einaden/i. 


fie falfchtich und 


damit feinen H. Namen/ 
| anncn und Bofheie. 
erdiefer Befaninuß zumercken gervefen, 
| für das Anderes der rn 
nuß. shi fent Götter /foricht der Herr / und allzumal Finder des Höchften, 
Diefe brede Titul muüffen toir eigentlicher ermegen. = 
„2. Erfllih.nennet der HErz die Negenten Giskter. 
Yicht als wann man Abgstter auf ihnen machen fich gar an 


alt:dieler Befant: 


hr fene Götter, | 


ihnen versaffen / fie 


uhr von mennialich | 


Das Ebenbild Bor: 


2, lien 
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Allen Menfehen zwar hater gegeben die Herafchafft über die ungernunffti- 
gen Thiery hatibn zum Herzengemacht über feiner Hande IBeref/ ihm al- 
les under die Füfle aerban Schafe und Zdehfen allgzumal/darsı auch Die 
| wilden hier die Wögelunder dem Himmel’ und die Fifch im Mieer / 

und wasıim Meer gehet, Und in Anfehung diefer Hersfchafft / tragt ein jeg- 
licher Menfch das Ebenbild Gottes / und ift gleichfamein Sort uber die unver: 
| nunfftigen T’hier. 
| Den Regenten aber bafer Gewalt und Hersfchafft gegeben / nicht nur über 

die unvernunffiigen Thier/ fondern auch über die Menfchen felbften / indem er ein 
geriffes Dolck/ Sand und Leuth ihrem Mesiment underworffen zund reif’ daß fie} 
ftine/ das ift/ Gottes Statthalter feyen auff Erden’ fein Maieftdt und Alnfehen 
under Den Menfchen führen‘ und an feine ftatt fein Volck regieren in Gericht und 
) Gerechtigkeit. Gleich nun ein Königlicher Gratthalter feinen König prefentirt,| 
| von welchem er oefekt worden; gleichtie eine Bildnuß und Conterfeth mit dem 
Nammen des jenigen benamfet roird, den es fürbildet und zu erkennen gibt : alfo tra. 
gen die Kegentenden Prammen bes jenigens deffen Bilduuß fie auf fich haben/deffen 
Authoriter und Anfehen fie underden Menfchen führen follen. 

Dieraufinunerfcheinet diegrofte IBurde und Hochheitdes Degenten-ffands/| 2: Von der 
meiltwirvernemmen/ daß Sote Die Negenten zu feinen Vicariisund Statthalteren, IR 
| gefeßt/ fein &benbild aufeine fonderbare ABeife auf diefelbigen abgedrueftzund fie] fanpe. 
| gleichfam zu iradifchen Götteren gemachet habe. > | an 

| Grofle Ehr ift Fofepb in Egnpten wiederfahren / da ihn ‘Pharao zu feinem| %o, Ben 

Statthalter in dem aanken Königreich gefegt/ und feinem ABort und. Gebott das 
| gange Bolckundernoorffen. Aber noch groffere Ehr ift Kofeph riederfahren/ und 

twiederfahrt mitibm allen Chriftlichen Regenten und Oberen daß fie gu Gottes! 

Statfhaltern gefegt werden/ und an Gottes ftatt fein Wolckregieren/ auß und ein: 

führen follen. Snder IRelt wird esfür ein groffes gehalten wann die Kegenten]| 
die Hochgeachten/die Edienund Reifen ; oder auch die Durchleuchtigen / Groß 

mächtigen und Unvbertoindfichen genennt werden. Billich wird eshochgehalten/] 

manndiefelbigen inheiiiger Schriffe Haupter/ Hirten des Volcksı Schilde der) Deut 1-1 
| Erden/einvefter Iragel/an welchem die Inderthanen ihredeichwerdenauf De eo 

cken können; ein Siegelring des Herzen/ Sefalbre des Herien/Engel&ot2| IeL2uz;. | 

festiculiert und genenner werden: Aber diefer titul übertrifft esalles/ Schhab euch. Hag.2.24. | 

gefagt/ ihr feyd Gotter/ nemlich über Die jenigeny welche eurem Kegiment und sin. ,n. 

Herzichaft underworffen find. | Enzo 
| JRiewerdens dann die Päbfteimmer vor Bott entichuldigenv dag fie ihren! _ ruf iur 

Gemalt meit über den Geralt der &öfteren fpannen / und.ihnen felber Genalt nice. 
nemmen/ Könige Sürften und Herzen zugwingen und zu £reiben wohin fie mollen : che diefen 
jagar von dem Thron herunder zu floflen/ wann fie nicht ihres ARillens geleben Flat 1 
mollen. Mon hat Erempel/ daß fie auch mit Zuffen uber die Götter her gelauffen/ | worfen. 
toje Katfer Friderico I, genant Barbaroflz von ‘Dapft Alexandro II. mwiederfahr 
ren: Dannalßer mit dem Vapft Srieden gemacht’ und zu Benedig bey der Kirch-! 
nS.Marci dieAbfolution von ihm empfahen foltertieß fich Der Bapft damit nicht | 

Mm ii bentinen/ 








1278 XXL Drovigt/ Bon Hochheitder Kegenten/ 
benügenvdaß ihm der Seiler einenFußfallthats und fich iu feinen Buffen auf die Er: 
ven Darniederwarff; fondern/ihn gnug su verhöne /trater ihmmit demSuß aufden 
Dalß/ und befahl Die YBortdes Pfalmensihm zusuruffen: Auf Löwen und De: 
tern wirftdn gehen. Ddes verfiuchten Muthtoillens/ der teuflifchen Boßheitt I 
- 21,28ie vol hat Paulus von dem Kind des Verderbensgeweiflagt/ daß er fich üs 
berheben werde/ über alles was Gott heiße. Weil er ja Fürften und Iegen: 
erw Die allhie Eötter heiffeny nicht nur under fich zubringenfondern gar mit Fuß 
jen zu retten’ fich geluften laffen. | 
sa iftes nicht auch manchmahlen befchehen/ Daß die Wabfte burch gedingte 
1Meuchelmörder/ Ehriftliche Könige/ und Sürften/ das ifty die Götter auf Erden 
Die das och ihres Menfehentandg / Abgofterey und Tiyrannen nicht anmnemmen | 
wollen’ haben hinrichten und ermorden laffen® Gott aber/ der. da gedrobet hatyunz 
‚ters teibes Slut zu rächen/ an allen Zhieren und Menfehen/dieestverden 
vergoffen haben: Dieweil der Menfch zu Gottes Bild gemachet fen; der ird 
noch viel rveniger Dasunfchuldige Blut der Zurften/ Denen er auf eine fonderbahre 
er fein heiliges Ebenbild eingedrusfet hat/ ungefordert und ungerochen | 
aflen. 

Damit ich aber auf ung felbften Fomme/ weiln die Negenten Eötter find/fo 
gebiihrt uns allen diefelben auffrichtigzu ehren’ in Betrachtung dev Hochheit/ die 
ihr ihnen Gott gegeben/ nicht übel und obmglimpflich von denfelben reben / Dann eg 
heißt: Den Götteren fole du nicht fluchen / und den Sbriften in deinem 
VBotek folt du nicht Läfferen. | 
| Sind fie Gptter/ jo laßtung alle fie herglich fieben. Goft der Mlerhöchfte | 
„till geliebet feyn über alle Ercaturen/ von gansem Hersen / Seel und er 
mütfh: &o follen die Götter auf Erden geliebet werdenmit der höchften Riebe/ das 
mitimmer ein MenfchFan und foll geliebet werden. Bit du fehuldig die Eilteren 
sulieben/von telchen Dunechft Gott das Leben enipfangen’ fo folt Du dich nicht toes 
niger für verpflichtet halten/die Götter zu lieben/ son welchendu alfo regieref wirft/ 
daß du mohlund gfückfelig Teben Eanft. 

Sind fie Gotter/ fo laßt ung fie gebüührlich förchten: dann die Götter has | 
ben Gewalt zu ftraffen. Chuft ou böfes/fo fürchte Dich/ dann fie tragen das | 
+) Schwert nicht umbfonft. 

Sind fie Götter/ fo laßt uns ihren Mandaten&Sak- und SDronungen ung 
gehorfamlich undermerffen. Da Gottdem Molck Sfrael feine Mandat und Sefak 
gegeben’ ließ er eine Borzed vorher gehn/ und fagte: sch bin der. Her: dein ort, 

als wwolt er fagen: Du bift mir/ alsdeinem Soft/ fehulbig zu gehorchen/ Es fteht 

Feines wegs in Deiner freyen ABillfuhr. Alfo wann wir von Obrigkeitlichen Mans | 
Daten hören, füllen toir gedencken/ es find Die Gdfter/ Die eg gebieten / die eg Fug 
und Macht haben zu thun/und denen wir fchuldig find / nicht allein umb der 
Strafe willen/fondern auch umb des Gemwiflens mwillen/u gehorfamen. 

/ 0 Das nichk befchicht/ fondern fromme und getreue Kegentenmit Ynge: 
horfam verachtet wwerden/da pflegt&ort mit bufen und gottlofen Kegenten zu ftraf: 
ı ren. Wann man bie Götter nicht erkennen roill/nimt fie der AHterhöchfte = in 
| I! > einem 
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mie auch derfelben Sterblichkeit. 


| feinem Zorn hinweg/ und gibt/ an faft Derfelbigen/ Türcken/Schnarcher/ Zyran- 
Inen/melche allerhand befchwerlicheI}euerungen mit dem Bolck vornemmensfchwe: | | 
Irefalt und Bedrangnuffen demfelbigen aufladen. Er ftrafftmit Srorpionen/ "-Reg.n. 
I wann fiefich mit der Ruthen nicht wollen zuchtigen laffen : wieeg Die Sinder Sifra- | 
eis innen worden, Da. fie ihren Göttern / Das ift/ den Michtern fich nicht under- 
merften/ mit dem gelinden Alriftocratifchen Regiment nicht zu frieden fenn/ fondern] 
Eurkumeinen König’ wie andere Dölcker/ haben molfen; hat Gott Der Herz den 
Uingehorfamgegen den frommen Richtern mitdem gottlofen Saul geftrafft + und 
fie daserfahren laffen/ was "job gefagt hat: Gott läßt über ein Bolck einen! 
Syeuchlerregieren/ daflelbe zu drengen. | 
Dierweil aber verftandige feuth jederzeit dafür gehalten + daß die Titul denen, 
melchen fie gegeben merden/ nicht fo vaft angeigen/ twer fie fenen/ als mer fie fenn folz| 
len; jo muffen allbie u egenten fich auch ihres Umpts erinneren laflen/ da: | 
mit fie bendes ihre Regierung und ganges Leben alfo anftellen/ daß diefer hobe 
Namm der Götteren von ihnen nicht entunehrr werde, 
Gott iftzuvorberft ein Allwerfer Sott/ die ABeißheitfelbften. So follen 
die Sörter auf Erden der Feißheit und Klugheit fich befleiffen : aber nicht nur der 
| Bolitifchen Peltweißheit/fondern vornemnlich der heilfamen 7 Sort molgefälligen 
| ee, heit/ wir deren Salomon fagt : Die Forcht des. Herzen iftder Anfang 
ı der Zbseipheit. | 
Gott ifteinfreundficher und fentfeliger Sott/ höre gern die Seuffßen dei 
Bedrangten/ läßt fichs nicht verdrieffen/ manner offt und dick von denfelbigen an 
geiprochenmird. Sofollendie Megenten fich leuthielig und freundlich erzeigen gez] 
‚gen ihren Uindergebenen / infonderheit gegen ben Pedrängten + Srembdlingen/ 
Aitwen und IBanienvfollenihre Kldägten gern für fich Fommen lafen/ und nicht 
unmillig merden/ mann fre von ihnen zum öfftern angelauffen werden. Sollen fich| 
nicht halten mie die Derfifche KRönige/ zu melchen / gleich als meren fie milde und 
reiffende Thier gemejen/ bald niemand Fommen Fontey ohne Gefahr des Todes /|_ 
dann fie pflegten fich Dergeftalten einzufperzen/ Daß niemand zu ihnen fretten Dorfz| HEhE, 
I te er weredann beruffen. 
Sort ift eingnäadiger und Barmbergiger Gott / der Da beweifet Gmad| Ex. 34.6, 7.[ 
in taufend GNd/und vergibt Miiffethat/ Übertrettung. und Sind. Die | 
imdilichen Götter werden darumb Gnadige Herzen genent/diemeil fie mit Gnad 
und Miltigkeitihren Stul beveftigen/ undfich gnadigerzeigen follen/too Die®nad| 
kart haben Fan’ und das Verbrechen fo groffe Strengigfeit nicht erforderet Dann 
die lingnad des Rünigs ift wie das Brällen eines jungen £öwen/ aber fei- 
ne nad ift wie Than aufdem&raß. Aßer allesmit Strengigkeit außrichtetz 
; Der teird zivar- Defto mehr ren er hat fihaber auch felberdefto mehr zu fürche! 

fen. Hingegen ift Dasdie befte Huteines Regenten/ wann er von. dem Undertha: | 
‚nen geliebt toird/ und keiner Huf nicht bedarf. 
tote ift ein gerechter Sort dann gerccht +; der Her und hat Öercchsf ralınz |} 

tigfeit Hicb. Die Gerechtigkeit ifdie fürnembfte Eron des Negenten-flands.Dhne ey A + 
Kdie Gevechtigkeitfinddiefiegenten nicht Görterz fondern Teuffelz und ibr Stand oz 
| offentliche® 


279 A.1659, 
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Job. 34. 30.f 


zum Inber: 
richt ben 
Regentei 
telhften/ daf 
te in die ff: 
tapfen Bof- 
tes trerten- 


Prov.n..r. [ 
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Ä. 1659, 1280 Predigt/ Bon Hochbeit der Regenten/ 
öffentliche Semaltthätigkeit. Das aber Gerechtigkeit/ wann fie einem jeglichen | 
das feinige wiederfahren laffen/ recht gebendem/der warhafftig recht hat/und un: 
recht Dem der unrecht hat/ ohne Anfehen der Parfon. Wie dann das Gefat 
fpricht:  Kichtet recht zwifchen jederman und feinem Bruder / und den 
Srembdling. Kein Derfon folt ihr im Gericht anfeben/ fondern den Flsiz 
nen Doren wie den groffen/und für niemands Derfon euch feheuen. Dann | 
das Gericht Ampr ift Gottes. 

Sort hakimmerzu eintmwachendes Augauf feine liebe Kirchen / zu deren er 
Zach, 2.8, jagt: Üer euch antaftetz der tafter meinen Augapfel an. Die Gotterauff 
/ Erden tragen Darumb den fehönen Tammen/ daß fie Pfleger und Säugam: 
Jel. 49. 23. | en der Kirchen genennet werden / Damit fie auch in Diefem fiuefin Gottes Fuß: 

ftapfen tretten/ der Kirchenv und Des Pflansgarteng der Kirchen / das ift/ hoher 

und nieberer Schulen gefreue Rechnung fragen/ und zufehen/ daß diefelbigen auff | 
all Aßeigund Aßeg geaufnet/ gegieret und fortgepflanget werden. 

Gott richtet in Kegierung der Weltalles zu dem gemeinen Trukens Eine 
Ereafur muß der andern Die Hand gehn und Dienen/ Damit das ganke Gebau in | 
feinem Iefen erhaltentwerde. Die Iegenten follen auch all ihre Dermaltung | 
zu Dem gemeine TtugendesNakterlandes richten/daß deffelbigen Wolfahrt in allem 
getreufich beobachtet/ befürderet und gebefferet werde / und das nichtmit Worten 

allein/ wie Dann niemand iff/ der nicht den gemeinen Mugen in dem Mund habe; 
fondern mit Xßercken und in der That : dergeftaltenzdaß der gemeine Nu allen pri- 
vat-afledten vortreffe/ Die gemeine Haufbaltung / und Bertwaltung allerhand gez | 
meiner Öuttren /telche da find nervi Reipublice, die Dierven eines Ehren, 
Kegiments/ in treuen angeftellt/ und diefelbigen nichtdurch den verfluchten Ei: 
gennuß geitumlet/ berupfet- beraubt und beftohlen werden ; fondern man alfohauß: 
haltey daß man e8-dermahlen eins für Gott dem allwiffenden und allgerechten 
Richter verantworten Eönne. Die das nicht fondern das WBiderfpielthun / des 
| | nen twirddermahlen eins mit den Dieben und Nauberen ihr Lohn gegeben werden / 
1,Cor.6. 10. | yon welchen Paulusfagt/ Daß fie das Neich Gottes nicht werden ererben. 
Und ihr gefamletes/ ungerechtes Gut/ wird auch ihren Kindern und Nachkemlin: | 
‚gen zum Sluch/ und mie Dapid redt/ zum Strief 7 zur Vergeltung und zu 
Pal. 69.23. einer Fallen werden. | | 
| Soft ift ein epferiger Gott’ deffen Eyfer in heiliger Schrift verglichen teird 

|Heb.r2. 29. einentverzehrenden Fanr. Die iradifchen Gstter follen auch einen rechten Enfer 
für Sottes Ehrin ihrer Megierungerzeigen/ und den Geift der Dapferkeit feben 
Taffen/ nicht nyr gufe Drdnungen machen/fondern auch mit Eyfer darob halten 

Deue.13.3. |Undihre Angenden Verbrecheren nicht fchonen laflen. 

Jel.6.3. Gott ift ein heiliger Gott dem die Engel suruffev Haha? Haha/Her 
pers. 19. Öleich wienunder/ welcher fie/die Negenten/ beruffen hat/ heilig ıft/ fo] 
folfen auch fie heilig feyn in all ihrem Ißandel. Dardurch wird ihr Anfe: 
hen bey Den Underthanen geftärcket werden’ und einen gewaltigen Nachdruck ber 

Fommen, wann ihr Hochheit wird gegieret feyn mit rechtfchaffenerHeiligung/ Got: 
1,Chr.34.2. | fesforcht und gutem Eyempel: wann fie/wievon Sofia gerühmer moird/ chin mer- 
den 
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| den Dasden Herzen wolgefelt/ wandten inden Wiegen Davids/ und nicht 
weichen werden/ weder zur Rechten / noch zur Sincken. 


prackiciren/ und warhafftig feyn/mwas fiegenennet werden. 


Nicht allen fondern denen allein die an Chriftum glauben und Gott fürchten. 
Nicht ihnen allein’ fondern allen die Fhriftum auffnemmen durch den 
| Glauben. | 

tamme:Diemeil fie in ihrem Ampt fonderbarlich Gottes Ebenbild fragen toie ein 
1 Sohndes Bild feines Batterg: Dieweil fie auch an Gottes flatt regieren / wie et-| 
| wanneines Königs Sohn zum Statrhalter frines Datterg gefegt wird, 


Kinder dee Hoöchiten ; fo wird dann der Höchfte/ wann fienur auff a Tegen 


| auch ihrer Softes-Kindfchafft in Ehrifto vergemwiflert fenn Fönnen. Dann bie dif 


| Zorn Gottes nichtentgehen werden. 


| verachtet erden Eönnen fie es eben fo tienig/ ja weniger leiden, af wann fiein ei» 













_ wieauchderfelben Sterblichkeit. | 281. A, 1659. | 


Sehet/ aljo werden Ehrifkliche Negenten diefen hoben Titul der Götteren 


2. Der anbdert 
re Sıful: 
Kinder des 


2. ‚Hierauf folger auch der andere Titulzu bedencken/ da die Negehten heif: 
fen Kinder des Höchften. Jbr feye &otter/ fprichter/ und allzumahlKin- 
der des Höchften. | Höchiten. | 

Alf heiffen fie/ nicht eigentlich toegen Der Gutthat der Goftes-Kindfehafft,I nun 
da fie von ort auß Önaden in Ehrifto an Kinds-fkatt angenommen werden:dann]deute. 
diefe Butthat mwiederfahret nicht allen Diegenten/ und nicht den Megenten allein, 






Joh. r. ı2. 


Esifkdeßtvegen auch diefer Namme, Kinder des Höchften/ ein Ampts- 


ft den Kegenten troftlich in allerhand Nöthen und Gefahren. Dann find fie | Rus’ den 


Megenten 
Oral rofl. 
tmandlen/ für fie forgen/ roie ein Watter/ für feinen &ohny er wirdfüir fie ftreiten, en 
fie gewaltig fchügen und retten/ und den Segen erleben Taffen/ welchen König Da- 
vid im Pfalnen gepriefen/ daer gefagt :Herzrver R onig freiet ich in Deiner 
Kraft. Und wie fehr frofich ifter über Deiner Halff! Dir gibft ihm feines 
Hersens2Bunfchyund wegerftnicht/was fin und bittet/dann du über: 
fchütteft ihn mt gutem Segen / du fegeft eine guldene Kron aufffein 
KHYaupt/ er bittet dich umbs Seben / fo Kir dur ihm langes Leben immer | 
undewiglich. Cr bat groffe Ehre an deiner HÜlff/ du leacft Lob und 
Schmurfaufibn. Damm du fegeftihn zum Segen wiglich. Du erfreu: 
eft ihn mit Freuden deines Antliges. 

Esfollaber auch diefer Titulihnen ein ftarcker Trieb fin su getreuer 2b: 
twartungihresBeruffs/damit fie nicht allein ihres vornemmen Stands, fondern 


Pl.21.2. &e: 


und Under; 
richt. 


niche thuny die find zwar: in Anfehung ihres Ampts Kinder des Höchften / aber 
in Anfehungihrer Bermaltung md Lebeng/ find fie Behials-Rinder/melche dem 


Den Inder; 
thanen zum 
Underiche 


Wir follen abermahlen erinnert feyn/ unfere Gebühr gegen den Negenten/ un: 
jern Göttern’ in acht zu nemmen/dannfie find Rinder des Alterböchften.Broffe 
Herzen toollen auch in ihren Kindern refpectirt und geehret feyn: mann Diefelben 


gener Perfon meren enftunehrt und verachtet worden, Goffder Herz teil es auch 


nicht leiden/wann feine Söhnı die Negenten/ bindangefekt und verachtet werden, 


Die da widerfireben/ werden über fich ein Urtheilempfahen. Rom. 13.2. 
 Benug abervon dem erften Puncten/ in welchem ung der Kegenten Hoch: | 
heit vorgehalten worden. Ten ton | 










A.16 59.128 X. Prediger "Don Hochheit der Regenten/ 


Donden Ilndern. 


Berkündie Folget die Berfündigung ihrer Sterblichkeit/sann®&ott derer: fagt. 
en | Dennoch mwerdet ihr fterben als cin Menfch/und wie fonftder Fürften ci 
‚ lanbern men» | nen / werdet ihr fallen. Da verfündiget ihnen der Herr fie werden fterben/fie 
ee merben fallen. | he | 
o Erftlich fagt er / fie werden fterben / und vergleicht fie den Menfeben. 
Dainder Örundfprach Das Wortlein Adam arfunden wird’ welches fihet Wr 
den Urfprungdes Menfchen /als der da irzdifch und auß der Erden gefchaffen ift, 
hr werdet fterben wie Adam :dasift / wie einer von den gemeinen Adams; 
Finderen/ ihr habe da nicht den gerinaften Dorzug/ euer hoher Stand mag euch da 
nicht aufdingen. 

Demnach fagt ers fie werden fallen; und vergleicht fieden Fürften. Die 
Fort aber werden ungleich erfläret. Etliche legen fie auß von Gemalt + thatigen 
15sürften und Thrannenvdie da ein fchröckliches End nemmen/mwelchen diefe Gofter/ 
wann fie auffdem Pfad derlingercchtigfeit beftandig einher mandlen nourdenvgleich 
merden folten. Und Dahinhat HD. Luther gefehen manner die Wort gegeben: 
Und wie ein Fyrannmwerdetibrsu grundachen. Es Fan aber das IBört- | 
lein/ Binder urfprunglichen Sprach gefunden tmird/ bep feinen eigentlichen Ber: 
fland gar mol verbleiben Daß eg die Meinung habe/ entweder / hr werdet 
fallen /eben wie andere Fürften und Regenten/ die vor euch gelebt / deren Fei- 
ner niemalen von Dem gemeinen Belag der Tratur aufgedingt gervefen. Dover alfo: 
shr werdet fierben wie Menfchen/ und wie fonft einer / werdet ihr / & 
ıhr Fürften/ fallen : das ift/ wie ein anderer / wieder geringften einer / fo müßt 
auch ihr/ wie groß und gemaltig ihr immer feyt/ endlich fterben und fallen / das) 
ift a. euerem hoben Stand inden Tod herunder fallen / und zu nicht gemachet | 
merden. 

&o Ichret Dann allda der Alterhöchfte/ Daßdie Negenten / ob fie mol Görter 
find/ doch fterben mufjen/ woie ein gemeiner N renfch. | 
| Und verfteht fich Dasnicht allein son den Tyrannen, welche Trevel / Gemwalt/ 

und Blutdurftigkeit auff Erden veruben/ und gemeinlich zu lerft den Lohn empfa- | 
hen’ Davon der Poet Juvenalis gefagt: 

Ad generum Cetreris fine caede & vulnere pauci 

Deicendunt-Reges, & ficcä morte T'yranni, 

Das ift: Selten Rerbendie Tyrannen eines natürlichen Fods/gemeintich 
 Tpaßt ihnen auff ein Flaglicher und fehandlicher F0d/ Daß fie wiedas Lich aufge: | 
rottet werden/und die Dröhung Sottesanı denfelbigen erfüllet wird: Beh dir 
du VBerflörer/ wann du das Derftören vollendet haft/ fo wirft on auch 
verfiöret werden: wanndn des Berachtens ein End gemachthaft/fowird | 
man dichhmieder verachten. | 

Frichr von diefen allein’ fonderen auch von frommen und gefrenen SKegenten | 
ift eg zu verftehn/ Daß fie fterben müflen. Dann fie find nicht nur des een 
Kinder 
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wie auch derfelben Sterblichkeit. 


| Kinder/fonderen auch Kinder Adams/der den Tod indie Melt gebracht hat. | 
| Niche nur Götter /in Anfehung ihres Stands/ fonderen au Adam, Men: 
(hen/ Erdeny in Anfehung ihrer Iratur / und gilt ihnen auch deßmwegen der alte 
Bund: Dubift Erden/ und muft wiederum zur Erden werden. Gen. 3.17, 
Und gleich toie fie mit den allergeringften Menfchen gemein haben ihre Ge: | 
| burt/ und mit David beiennen müffen:Sihe/ ich bin außfündlichem Samen 
gezengt/ und meine utter hat mich in Sünden empfangen: Alfo haben 
fie auch mit denfelbigen gemein das End und Aufigang u diefen Leben: Sann = n 
| der Zod ıft zu allen Denfchen durchgedrungen. Wann man an dem Seibl si on 
| Iibonlang flickty gehts doch endlich alfo: Heut Rönigniorgentod, Pallida 
mors quo pulfar pede pauperum tabernas, Regumdue turres? Den bileichen 
Tod gilts eben gleich ein Baurenhüttleinyoder einKönigliches&schloßdaf man oft | 
Elagenmuß:der Tod jey zunzFenftern herein gefallenzund fositen indie Palläft. Jeng.aı. 





‚Plal.$1. 7. 







| Der Tod macht e8/ tie in der Nomifchen Hiftory von den Gallis Senoni- en | 
| bus gelefen wird/ daß / Dafie die Statt Rom übergemältiget/ baben fie die alten‘ nn z 
edlen Römer in ihrem&hrenfleid aufhelffenbeinenStufen figend/ anfänglich (weil 
fie nichte geredt/) ald Götter und Engel verehret ; nachdem fie aber gefehen ; daß 
fie Menfchen mweren/mie andere/ auch mitden übrigen ohne underfcheid gefchlach- 
tet.So fag ıch/ macht es der Tod gegen den Pegenten. Ehe ihr Ziel verfioften,laßt 
er fie für&okter paffieren und gelten. IBannaber ihr fhündlein aufgelaufen‘ fehlach- 
tet er fteohn underfcheid roie andere Adamskinder. DerZod Fomt eben fo wol zu 
dem/der in hohen Ehren fist/alszudem geringften auf Erden: fowol zu 
dem/ der Seyden und Fron trägt/ als dem’ der ein groben Kittel anbat. 
Gedenekk nur ein wenig zu ruck/ Sshr geliebten in denn Herzen/tvo find nun 
die groffen Potentaten und. genaltigen Monarchen melche bald die ganze Pelt 
besmungen, den Erbbodenzitteren / und Königreich beben gemacht? Io find viel 
Dapfere und vortreffliche Kegenten/ die unferem lieben Watterland hiebevor vorge 
Itanden ? Sindnicht alle Diefe®hätter geftorben wie Menfchensund wie fonfteiner/ 
auß ihrer Hochheit herunder gefallen? Der Tod hat fie ja alle ubergmältiget. S$hre 
Klugheit hatden Tod nicht abgetrieben/ihr Somwen-Angeficht hat ihn nicht gefchres! 
c£et: ihre fehnellen Fuß haben dem Zoo nicht mögen entlauffen ;fonderen mas Ca: 
lomon in feinem Prediger sermelder/ ift an ihnen alten erfüllet worden: Bas ifts; 
wann einer gleich bochberühmt ift/ fo weißt mandoch /daßer cin Denfch 
it/ und fan nicht haderen mit dem/der ihm zu mächtig ft. 
SrommeßFürften undMegenten habeng jederzeit demütig erfant. IBeilAbra:- 
ham, der ;Fürft Gottes/ erfant und geglaubt/daßer dermalen eins fterben wur; 
de/ toie andere Menfchen/ fo hat er ihm eine Erb-begrabnuß erfaufft von den Kin: 
deren Heth. David hatgebetten:: Herzichre mich doch/daf «es ein End mit 
| mir haben muß. Sofeph/ der Kathsherr zu Serufalem/ hatihm in feinem Gar 
| tenein rab rüftenlaffen /damit er auch in feiner Beluftigung des Todes nicht 
vergefe- Sp hat auch der heidnifche König Bhilippus in Macedonien fo gar feine 
Sterbligkeitmicht begehrt außden Augen zu legen’ daß ihm täglich morgens ein 
Diener zuruffen müflen, Mlurseo area ar! Philippe/gedencke daß duein 
fierblicher Stenfch feneft ! ni Zslan! 


Sir.40, 354: 


Eccl. 6, ı0. 


Gen.13.3. 
&e. 


'Pfal.39.3- 
Joh,19. 41. 











XXI. ‚Predigt/ "Von Hochheit der Regenten/ 


} 1 . Mut den Wolanı das follen noch heut und alle Tag Ehriftliche Negenten und Dbere 
| Regenten Ku herken faffen/ und die Stimm des Allmachtigenohn underlaß in ihren Ohren 









Difche und fterbliche Götter / Dann endlich mußte ihr / tie andere / Davon / all euer 
Herzlichfeit/ Macht und Reichthum mit dem Mucken anfehen jabem rechten Gott 
des Himmels euerer irdischen Gottheit halben Kechenfchafft geben. 


Feit erinnere? ZSmeiflet doc) niemand daran/und bringts ber2lugenfche in und füg: 
liche Erfahrung mit fich ? Antwort: Sreylich bedarfis es/ und bedarfts hoch / daß 


1 offt/ daß fie jolche auß den Augen fegeny und/ wann fie esfehon nicht mit YBorten 


ve Menfchen fterben/ und Sort Nechenfchafft geben müffen. Daher ift es fommen, 


ne tödliche Aßunden empfangen’ und fein Blut gefeben. 
Sterblichkeit auß Der acht laffen. Dann twann fie fich derfelbigen allegeit erzinnerten/ 


meintihr nicht/ Daß fie in Befürderung der Ehre Gottes/ Abftraffung allerhand 
einreiffender Sunden und argernuffen/ Beobachtung des gemeinen Trugens Met 


tiflen in allen ihren Rathichlägen beffer bedencken und warnemmen tourden ? 
Es fommet bald.die Zeit / da denen / welche andere gerichtet auch wird’dag 


Imit/ wann der Tod anklopfen wirds fie die Hoffnung haben Esnnenv daß fie / nicht 


ben werden. 
Igebenen zus Jung nicht zu viel verlaffen/ wie die IBeltfinder im Brauch habeny roelche alle Inge: 
dern nurauifihren farcken Iucken/ auf ihre Götter fich verlaffen/ auf derofelben 
der Seift den Gemeinden fagt daß auch die Götter endlich + wie andere Men 


| ‚falle mäffen. Darum 
tPlaL 146, | Ser fein Hoffnung noch Verrranen Auff die Sürften hie auff Erd/ 


Mann dei Denfchen Geift auffeherr So wird er in äfch verfehr. 
Sein anfhlägrfein Thum md Welen Mir ihm dann zu boden fellr: 


sur ar _ Terfchallen laffen:  Shr font Göteer/ aber ihr müßt doch fterben/ als Menz | 
Ray an Götter jeyt ihrzaber nur Götter auff Erdenznur Götter außderErdenvin: 


Sagftdurmas bedarfts/ daß man Die Regenten mit vielem ihrer Sterbliche 


die Sokter ihrer SterblichFeit offt und dick erinneret werden. Dann es gefchicht gar | 
laugnen / Doch indem Hergenfchlechtlich bedencken und ermegen/ Daß fie wie ande: | 


Ad.n,22. daß König Derodes fich für einen ort hat perehren/ und Aleyander ber Groß von | 
| feinen Schmeichlern fich bereden laffen/ er were ein Sohn Supiters / biß daß er eis | 


Und gefchichts fürmahr manchmalen noch heut zu tag /daf die Negenten ihre 


ıl | tung armer undergefruckter Leufen/ und unpartepifcheradminiftration und Ver | 
| / waltung der Öerechtigkeit/ einen gröfferen Eyfer vermercken laffen » und ihr Ges 


‚Rom. > 7. [&ericht gehegt / und ihnen nach ihren IBereken vergoften werden. Darum 
a.Chr.a.g. fallen fein all ihrem Thun die Sorcht des Allmächtigen bey ihnen fenn/ da: | 


MM | ‚fövaft dem Leibnach/vonihrer irzdifchen Herzlichkeit fallen’ als der Seelen nach /' 
M ‚suder unbeflecften und unverwelcklichen Eron der himmlifchen Storimerden erha- | 


derer Bir alle werden allbieerimmeret/dag wir auf die Sewaltigen diefer Belt | 
i il nabrkbs  Ivechtigkeit underftehen Dörffen/darbey weder Gott noch Menfchen feheuhen fon. 
all! | Anfehen md Getvalt pochen und trogen. Hören doch diefe elende Seurh / was | 


fchen fierben/umd vondem Gipffel ihrer Herslichkeit/ biß in und under Die Erden 
Thu auff feinen Menfchenbauen/ Dann fein Hülff if gar nichrsmwereh: | 


Der 
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tauch Derfelben Sterbicht. — — — — 285.165. 


Der ift felig und genefen/ DBber den Sort Sacob heit, 
Bad der feine Zuverficht/ Auff den Derren hat gericht, 
Genug hiemit von abgelefenen Torten, 


Bon dem verfiorbenen Derien Burgermeifter fel. 


Faffet ung min unferem Hochgeehrten Haren Yurgemeifter fel, eine Furge Ehren-gedächfnup 

anfrichten/ nicht zum Pracht und Eirclkeit/ dann alfo tunden woir feinen lerften Willen (davon woir 

I hernacher hören werden nicht beobachten: au murde fiche übel reinen / an diefem Ort _folche 

Ding vorbringen/ welche ein Ichein der Eitelkeit von fidh arbın. Condern dab eine ganze Ehren- 

burgerfchafit anlaß babe zu preifen die groffen Einaden Görtes/ moeldje er ihms/ und dard) ihne um: 
ferem geliebten Batterland erwicen. | | 

8 ift der Ha? Burgermeifter felig Inne 1572. den 18. Detobr von Anfehnlidien / and’umb 
das Baiterland woloerdienten Elteren und Vorelteren an diefe Zelt erboren worden. 

Dann fein Hırı Sroßvatter warı Henn Hans-Rindolph SAfch des Rathe/ und zum jtocnten- 
mal Fandvogt auf Waldenburg : melcher von hohen Obrigkeit zu vielen anfchenlichen @efand- 
ihflten gebraucht’ fonderlich Anno 1592 neben anderen Ehren gefandten zu Heinrich Dem-Aln- 
berin/ König in Srantkreich/ in das Elfaß/felbigen Fanden zu gurem’ mit glücklicher Werichtung | 
abgeorönet / dißgleichen bald hernach Arno 1553. zu Sihr Kätf. Meajet. Kerdinando dem Erften/ 
nacher Freyburg im Breißgäu/ umb dierelbige aller underthänigt naher Bafel einzuladen’ auch 
 hernacher or Reif Majeft. under einem Hinmel einzuholen verjendet worden. 

Sin Herr Batter war / Herr Remigius Fald) / nachjmahlen Burgermeifter / welcher gleich- 
fahls: neben feinen hochtwichtigen Mempteren/ zu vielen anfehenlichen Sejandfchafften/in-und auffert 
der Endgnoßfchafft gebraucht, fonderlich Anne 1586. in Srandfreich zu König Heinrich dem Drit 
| ten/meben übriger Endgnoffjcher Orten Gefandten verfchiitet worden. Stan ber Contagıon An, 
16 10. bon Cork abgeforderet worden; fein Gedacdhinuß bleibet bey Ehrenleuthen obnerlojchen Die 
| Mutter war Sr. Rofa Bein’ Hn. ObriftenZunffttmeiftersSsehaftianBeeken flleiblide Schwekter. 
| Bon dilen feinen Hochanfehenlichen Elteren ift der abgeleibte Herr felig zu der Gottesforchti/ 

Zugend / ehrlichen Handlungen und erlehrnung nuglicher Sprachen wol auferzogen /und depmwe- | 

gen Erjted A no 1585. naher Genf / bie un Sprady zu erlernen / und bann Uno 15638. 
uch naher Eyon verichickt worden. Pach feiner widerfunffe/ it er noch in dem befagten 88. Jahr 
auc) die Staliänifche Sprach zu erareiften / in Sftalien verzeifer / und jelbiger Drten eine seitlang: 
| verblieben ; Weilen aber ihn ein Sieber angeariften / hat ihn / damit er den Enfft veränderte / Her 
Hrreules Sreyber: von Salid zu [id In Die Pündten abgeforderet / von Dannen er nad) dem er | 
fich in etwas erholet / widerum nacher Hauß aereifet / allda er / toegen vielfaltigen Srankofifchen 
und Staliänifchen Handlungen / gelegenheit gehabt / beyde Sprachen bergeftalten zu üben / das fie 
ihm endlich im reden und fchrerben/gleich feiner Mutterfprach befant worden, | 

Sn den beiligen Eheftand it er getreten / in dem anfang Sept. Anno ı594. mit feiner vor 
s. Jahren / nicht ohn fein empfindliches SHergleid /verftorbenen geliebten Haußfranen_fel. Frauen 
Anna Gcbiviylerin/ Hrien er: Albrecht Sxömwenlers/ welcher die Burg Lirad) befeffen/ und Sr. 
Anna Riedin fel. Ehelicher Zocjter ; in welcher feiner Ehe / er Gott munderfamen ımd unge- 
mohnlichen Stgen dergeftalten erfahren’ daß er so. Zıhr) und 9. Monat/ mit jeiner geliebien Ebe- 
frauen fridfamlich gelebt’ und bey Derfelbigen 13. Sohn und 3. Töchteren erzeugt x von welchen er 
92, Sroßfinder, und 57, Enckel/ sufanımen 165. Seelen/ mit leiblichen Augen. gefehen/ umd fich der: 
jelbigen, erfrenet hat : von welchen annod) ı ı. Kinder / benantlichen 9. Schn und 2. Zöchterem’ | 
I mie auch 33. Großfinder/ und so, Enckel/zufammen 179. ‘Perfonen in £eib und Feben : an melchen 
| der Allgütige Gott feine gnädige Verhriffung noch ferner erfüllen wolle : ABohl dem ber den Der- 
ven fürdztet’ ber groifen Rırft hat zu feinen Gebotten/ des Saame wird gewaltig fegn aufErben/dag 
Gefchlecht der Frommen wird gefegnet feyn. y 

Dierveil aber an diefem Dersen fel. fonderliche umd heriliche Claaben fich seitlich herfürge- 
than ’ als ft er von unferen Gnädigen Heron und Oberen zu underfchiedlichen Ehren-ämpteren 
Stafelteriß gebraucht und erforderet worden. Dann Ynno 1606. iff er zu einem Sechfer der Eh> 
Iren-zunfit sum Bären : Anno 1609. zu einem Penfiser eines Ehrfamen Startgerichts der mehre- 
ten Statt/und 10. Fahr hertiach An.ı519. als ein Meifter zum Bären/an fkatt jeines Bert / An. | 

Jeremma Fälchen’ weldjer damals auff die Kandvoatey Sembur‘, bifürberet moardy it - Ehe, 
| / in ij men 






Des Herseni 
Burgermei: 
fiers feligen. 







eburt, 














| Eiteren und; 
Borelteren: 





i 
E 
i 
# 


















Huffersier 
bung 































































A.1659. | 


| Stall- Bau Korn Keller tig aud) an dem Hochtwichtigen Dreper-Ampt gebiaucht worden. Und 
| Diemeil er allen foldyen feinen Ehren: Vempteven ı mit jonderbarem Nusen/ und vernugen bober 


| deret worden; welches hobe Umpt er von felbiger zeit ber, und biemit zum swölfften mabl / als ein 


Gefanbichaf: 
teile 


| Baaben und 
qualiteten. 


Peben und 
Mandel. 


Norbereis | 


| | lünolein: 
| EEE TER NEE 1 EEE NEE EEE ET 


286 XXL Droigt/'Bon Nochheit der 


‚ Jamer Nach zu einem Sejandten über das Gebürg ernamjet/ und in mwährender diefer Siefandichafft 


| Anno 1532 in bem gifährlichen aidevip lt in Turgdu und Kheinkhal/wegen der Dberen Fottmäf: 


Be geichäfft in Fried und Freundligkeit if vertragen worden; Diiw:gen er auch/gefalten es jchrifft | 
‚liche Documenea außweilen / großen dand von den intereffürten Orten und Ständen erlangt 


I halten / aud) in Loblicher Eydgnoßfchafft gure Vertraulichkeit / und wohlmeinung erhalten tonrde/ 


nes Ehren Regiment hierinnen viel Succeflores und Nachfolger hinderlicfie. 


jeinigen nach feinem Nbicheid+ von allen fachen nothiwendigen bericht haben machten. 





egchten/ 
jamen Kathy mit einhelliger Stimm eriwehlet/ und erforderet worden. An. 1621 hat Zhn ein Ehr. 


abmejend im dem inneren umd Geheimen Naht der Herren Drenjehen cooptirt und aufgenemmen. 
In folgenden Zahren it er zu Dielen wichtigen Nemteren/ als cin Statthauptmany Obrifter Ric), | 
ter an bem Stattgericht jenfeit being / und diffeits an dem Ehegericht ; Item / an dem Raden 


Dbriykeit/ abgewaztet/ ift er Yan 1530. 5u einem Haupt und Obrilten Zunfftmeißter difer Statt/ 
und 6. Fahr hernacher/ als eben fein Sohn Her: Emannuel todes verblichen/ nemlich Ynno 1638. 
nach abfterben Herren Burgermeilters Apbiners fel. zu einem Buryemeifler erwehlet / und erfor- 


Regierender Burgermeijter/ mit sroffem Ruhm getragen und vermalter. | 
‚Mittler weil ift er aud) in vilen twichtigen Legationen/und Sefandfhaften gebraucht’ und 
[0 wohl aufferhalb zu underfchiedlichen Färftın und Heren / als in dem Ssarterland auf die Eyd 
gojhjche Zagleiftung und conferengen / deren er feiner eigenen Vergeichnuß nach über die hun- 
dert bejucht / in Rammen hoher Obrigkeit verfendet worden. Da er Dann viel wichtige Sachen 
und Streitigkeiten zn gutem fridlichen Ende bringen / und dadurd) allerhand Ungemadh / gefahr 
und Linfollen von ih gelichten Batterland / duch göttlichen Bepftand / abwınden helfen ; 
Wie dann fonberlich befand / daß er bey Erbaltung der wolbergebrachtn Alten Eydgnofiichum 
neutralität und unparteylichkeit / mit fonderbarem enfer und treuen / das feinige gerhan : Aud) 


Agfeir in Collatur und Matrimonial - Sadıen / mit Übrigen Deren Schiedrichteren / tonderlich 
Zerm Schultheiflen von Exlady feel. Srepherin zu Spieg/ Die Sad) dayin gebracht/ daß das gan- 


bat. 

Und swar/ er hat in feinen Bersichtungen feine herrlichen von Gott empfangenen Gaaben’ als’ 
feinen hoben meit enpjehenden Berfland/ gute gedadhtnuß / (welche ihm bi in fein höchftes Alter 
gebliben ) grofle experieng und Erfabrenheit/ Dopffakeit/ Wohlredenpei ; fonderliches Anfeben/ | 
jo an einem Kegenten nicht Die geringfte Tugend ift / tie auch feine Treu und Liebe gegen dem 
Datterland / bag deffen Ebr / Hxyl_ und Moplfabrr bifürderet / dem gemeinen Agefen wohl haufge- 


männiglichen geofienbabret / und an den Tag gegeben : Damit er ihm Dann nicht allein bey uns / | 
fondern auch an anderen Orien Koblier Eydanogihaft / toie auch anderfiivo / einen £refflichen 
Ruhm und Pammen ertoscet bat. 

Sein Leben und Wandel betreffend hat er ihme zuvorberfl / den wahren Gottesdicnft getren- 
lich lafjen angelegen feymmie Bann männiglidyen befant/daß er die verfündigung Görttliches Worrs/ 
nicht nur an Gontagen/ fondern täglich in den Srühprebigten/ [0 lang er Keibs und Aitere halben/ 
getönt/ Heilig befucht/ und al’o mit feinem Erempel beftätiger/ daß jolche Predigten/ Rathe-predig- 
ten jeyen/ und vornemlich von denea Herzen / telche Gott in einem Ehren- Regiment dienen folten/ 
jolfen befucht werden. Wäre zu münfchen daß ber Her Burgermeifter de Huber den Hera ei- 


Und ob er wohl von jugend auf’ fich auff die Audiea nicht gelegt jo ift er doch ber Audien. 
und der Gelehrten / beydes Einheimijcher und Srombber/ fonderlicher Gönner und Liebhaber ge- | 
wejen / als toeldie er / nad) feinem hoben Berfland/ für ein fonderliche Zierd und Nusen des lieben | 
Darterlands gehalten. Wie er bann auch zu bejengung feines guton Willen + Bibliothecam A- 
cademiam, mit einem Eöftlichen und anfehenlichen Werd’ begabt und verebret hat. | 

Darneben hat er ihm fein Haußmefen dergeflalten angelegen fron laffen/ daß er alles mit un. 
gläublichem Fleiß und Ira) gar ordintlich auf dos Popcnr gebracht und verzeichnet , damit die 


So hat er auch nicht „vergeffen ! von dem reichen Segen / den ihm Gott gegeben Armen 
und Dürfitigen Eentben gutes zu thum/ als melcye er beydes in den ordınari Einfamlung des Al 
mojens / in der Kirchen und zu Hauß / toie auch in fonderbahren Colledtn: (o da für bedrangte 
Glaubens -genoflen find eingefammlet worden’ jederzeit veichlich bedacht. 

Er hat eine Schrift hinder fc) gelaffen! in deren er feine Vorbereitung ju einem feligenSterb 
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wie auch Derfelben Sterblichkeit. 237) A.1659. 
ftündlein an Tag gegeben. Er bancket Darinnen zuvorderft dem Aherhöchlten/ für-feinen in diefer Er aum 
zeit empfangenen fo vielfaltigen reichen Segen I und bitter daß mann das verborgene Stündlein] For. 
feines Abfterbens merde vorhanden feyn Er ihme umb Jefır Ehrifti willen /der für ihn genug ge 
than’ wolle gnadig und barmhersig jegn/ umd feine Seel auffnemmen in Die Gemeinfchafft feiner 
heiligen Engel und Außertochiten. Er befihlt / feinen veib in feine ohnlängft erfauffte Begräb- 
nuß/ ohne viel Pracht und Geprang/ ehrlich und gebürlich zu beftatten. Er verordnete underjdjied: 
liche nammhaffte lcgara ad pias caufas ‚al& für Die Armen in allbiefigem Spital / für die rmen 
Schuler auf Bura’ jo wol zu dero Kleidung’ als auch gewiffen Stipendien ; neben einem aniehen- 
lichen fidei comiflo domellico perpetuo, als eine etnige Stiftung für feine nadjfommene / die! 
ertvann dergleichen Half und afıdeng mie 5 der Ylmächtige Sort ficken möchte/ bidörfftig feyn 
| wurden. u 

Was feine.des Herren Yurgermeifters fel.letfte Krarckheit belangtr ift das Alter feine Krane: | Kranekbeit. 
heit gewefen. Dann / nach dem er an dem Hohen Donnerflag bey fber Heiligen Communion , 
und an dem Dftertag morgens bey der Prediat das lerfie mahl eridhenen; bat ex feirhero fi) 
zu Hauf enthalten A / und am keibs Fräfiten von Zag zu Tag abgenommen. Hat in fol- 

chen Zuftand den Tod ftätigs vor feinen Augen gehabt / fein Hans mit fonderbahrer Eorafslt be 
ftelle/ Ach mit Leib und Seel Gott befohlen’ täglich Morgens und Abends erliche außerlefene Dfal-| 
men geiprochen/ mit troftlicher Bermahnung an jeine lieb'n Kinder / welche er/ fo offt ed anlaf ge-| 
geben/ zur bräderlichen Liebe/ Fried und Einigkeit gang geftenlich vermahnet hat. | 
Ä Beneben hat er ein fonderliches verlangen gehabt / feinen Glauben bey dem heiligen Abend: 
mal nachmalen zu bejengen / fagte vor 10. Tagen / warn nur @ort der Her: ihm nod) fo viel 
Krafit verliehe/ daß er über 14. Zag/ auf den Dfingfitag, bey dem heiligen Abendmal fich einftelten 
önte : und da man ihm berichtet} e6 täre noch 3. Wochen biß Dfinaften / fogte er / Ach! Es ift 
zu {path / doch mie es Gott gefallt.. Hat hiemit von feiner herbeynabenden Yufldfung ihme felb- 
| Item geweiffagt : welche feine QBeiffagung auch nicht gefehlet hat. Dann von felbiger Zeit an die 
| re immer zugenommen / und fonderlid) nah dem Effen ihme find befchtwerlic) 
geidelen. | 

Berichienen Freytag /als ich ihn /den Herten Burgemeifter fel. befuchte / und under anderem 
jaate Mir smeifelte nicht / daß / nach dem Gott der Heri ihm auff ein fo hohes Alter Fommen 
lafen/ und ihn die Eitelfeit und Boßheit der Welt fo vielfaltig erfahren fallen /er nun bemfelbigen 

gitrof und willig folgen mwerde / ann es ihm gefallen merde/ iiber ihn zu gebieten ; Antworfet er 
mir: le freplich. 309 darauf an die Wort Pauli: nfer feiner lebt ihm felber/ und Feiner flirbe R0,14,7,8. 
I ihm felber, Keben wir, h leben toir dem Herien / Sterben teir/ fo fterben wir dem Herren. Da- | 

rum wir Eeben oder fterben fo find mir des Herzen. Er fagte auch mit Yflaph: Bann id) nur 
dich hab Her "efu Ehrifte / i frag ich nichts nad) Himmel und Erden : Wann mir gleich Leib 
und Seel verfceimacht / jo biltu doch meines Hergens Zroft ’ und mein befler Theil, Dettete da- 
rauf : Pas mein Gott will, das aeicheh allzeit x. Melches Gebätt er biß zu end mit patherifcher 
‚ Stimm außgefprochen/ und mich endlich mit einem guten Wunfth/ darauf das geringfte Ybnen- 
men des Berliands nicht zufchlieflen getwefen/ von fich aelaffen. v 

Sambflag morgens hat er einem feiner Herien Söhnen jineen Bricff von importirenden fas| 

ben in die Feder dietirt / fo gut/ daß er nicht hette Fönmen verbeifert terden. Nach dem Eifen 
haben fi) die Gtwohnlichen Schmachheiten widerum erjeigt / doch alfo / daß man fich der Aufid 
fung noch nicht verfahe:- Damals fing er an mit ftarder Stimm und anffgehabenen Händen’ 
und mit aller umbitehenden Erbauung auß dem Manuali Molleri dag Gebätt zu fprechen: | 
| HEN: TE EHrift/ in deine Hand Pefehl ich an meim Ictiten End 
Mein Seele / nimm du fie zu dir/ Und fie zu deinem Natter führs ze, 

Und hernaher ; Ymen’ das i/ es werde wahr, färck unferen Glauben immerdbar/w, Mit 
Yana Burgio:: Ach Hert/ verlag mich nicht /auff das ich dich nicht verloffe, Miederum : hen 
Seit in deine Hand befehl ich meinen Geill/ c. Und anf dem acht und dreiffigfien Pfulmen, die 
itoen Letften Gefas: Her din molleft mich nicht werlaffen/ ıc, Und nach dem er / fhier mit dem Iet- | 
ten Athenzug/ noch diefe Wort/Herr! Her! Hilf! Amen! bald auff einander mit fierbender Stimm ‚Zed und ab 
bat von fich hören kaffın iR er fanfft und jeliglich> Abends umdb 5. Uhren/ ohne cinige Bewegung, EP 
au diem Zamerthal abgefcheiden / nach dem er in einem Ehrfamen Kath 40, ahr/ als ein Haupr 
er = 129: Jahr / und in diefem Lebem/ 86. und ein halbes Fahr’ und nicht gar 3. Dochen 

ugebracht hat. 


















































PL.73.25,26. 

































[A.1659. — _ OXXTE Predige/ Don der Sehigfei dern 7 — 
j Und alfo bat difer getrcne Regent feinen Baufl vollbracht ! der Zoo üft ihm kein Schad/fontern ein 





erwänfchre Kuh von aller Arbeit Befhwerden und Schwachheiten/ denen er noch fürtersin foho: 


Dan. 9. Ihem Alter hatte underiworffen fen mulfen. Neun ift er hingerepfet zu bem Iten der Sagen’ allda | 


er der himmlifcjen und unzerftörlichen Sreud_genieflen wird in alle Ewigkeit, Gott molle ihm un- 
jr geliebtes Wakterland laffen in Einaden befohlen fenn / den Götteren verleihen / daß fie auch am 


diefem Erempel erfennen / daß fie Iterbliche Menfcpen feyen : ung allen aber zu feiner zeit befcheb- 


‚ren ein Ehriftliches/ farfftes und feligrs End/durd unjeren Heiland FEfum EHrifum Amen. 
ee |  _ Die XXI. Predige/ 
drmäsin | Bon der Seligfeit Deren/welchein dem Herten fterben. 


Herren Ni» 


. M Du | Teve. | 
mann/gerwes| Auß der Dffenbahrung Johannis/ Cap. 14.0.13- 


ja Daun Bd ich Hörer eine Stimme vom Himmel zu mir fa- 

aindem Igen : Schreibe / Selig find Die todten / Die. in dam Herten 

s Sun. Ifterben/ von nun an. Ta / der Geif fpricht. daß fie ruben 
von ihrer Arbeit : dann ihre Werck folgen ihnen nach. 

|Der Tod - ' Außlegung. | re i 

Bi Bitter. (re © hat der Tod den Trainen nicht vergebens / das er der biktere 














enent/meil] TEDAL o Tod genennt wird. Teiche nur Darumby Diemeil er Sleifch und 
5 nicht | IR 2 Dlut bitter und ungefehmaekt vorkomt/ und.-ein-jedes AWıirmz 
ver bitter Sp fein fich Erümmet/ wann ee fterben und den bitteren Xod Foften 





fol: Sondern auch/ weil er den umbftehenden und überleben 
erden viel bitterfeit und fchmerken verurfacht. Dann merden nicht 

viel bittere Thranen vergoffen / mann diefer unbarmhergige MenfjchenSeind/ der 
* PSd/unfere liebften und beften Sreund-auff Erden angreifft/und diefelbigen ting» 
' mals auß unferen Augen mengerafftbefonders/mann es in folchen Alter befchichtr 
da wir dieHoffnung hatfen,derfelbigennoch lang indiefem&eben gefreuet zumerden? 
ann die Baumfruchte reiff und geitia find, fallen fie von fich felbften vom 
Baum berunder : Aber Die ungeitigen Srücht müffen mit gemalt abgebrochen 


| unfere lieben Freund/in anfehung. ihres. hohen Altersy gleichfam reif und zeitigges 
weien find zu Dem Tod 7 Fönnen nsir denfelbigen 7 al8 der dem naturlichen lauff 
ähnlicher ift/ beffer verfehmergen : warn fie uns aber alsdann entzogen merden/da 
|mwirunsihren Tod, in anfehung ihresAlters und Fahren noch nicht eingebilder hat- 
tervfompt es ung eben vor/ald man uns ein fluck von dem Hergen geriffen tourde, 

So bitter Fomps infonderheit Ehriftlichen und fiebreichen Eheleuthen vor 


. |seraiffen, und eitts von Dem andereny mit deffen fehmerklichem nachfehen/getreniet 
| En und gefcheiden wird. Dabe ıhat Bafıliusder Kirchenlehrer folchenTod Arxorpiar , 
Ilittam, 

P.m.265. 


türlichen 


———— sinn re 


werden/ ja manchmal wird ein dfflein. von dem Baum mit abgeriffen. Alfo wann. 


wann das Band der Ehe in. dem beften Buff ihres Alters Durch Den bifteren Zoo | 


das iftsein Schnitt des Hergens/genennt: nicht anderft/ als wann das Hert | 
de überlebenden in ziwen fuck zerfchnittenzund das eintegmwar in bem£eib und nos | 


| 
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welchein dem Herzen flerben. - 289] Artopo. 


türlichen Seben gefaflen /Dasandere aber inbiefinftere Erden verborgen, vergraben | 


und verfcharzet reurde. | 
Und fihet man folchen bitteren &chmeren auch an den gepartenZurteltauben. 

Dann tie Diefelbigen in inzem Leben ein fchönes Furbild find der Feufchen ehelichen 

Siebe und Treue/ alfo reann eines vor Dem anderen abgeht/ pflegt das andere zu 

achzgens zu feufjen/ traurig amd einfam zu verbleiben, bißesdem anderennachfahrt. 

Soltes dann ein tounderfenn/ warn dergleichen todesfäll ung Menfchen, fonders 

fich frommmen und gottfeligen Zeuthen dDieda auß Goftes VBort reiffen und erfens 

nes daß fie ihre Ehegemacht heben follen/ als fich felbften? und ibreneigenen] Eon.e.a8, 

gcib/ gans empfindlich zu Hergen gehen? | et 
TReil dann der Barmherkige Gstt ung difihalen ein folch trauriges Erem- 


Ipel für augen ftellt / ander Eh, und Tugendreichen Fr. Gertrud Dremännin/ 


welche er vorgeftrigen Prachmiktags, mit bitterem nachfehen ihres geliebten Herren 
und Ehemang/ toie auch ihrer hinderlaffenen /meiften theils unergogenen Kinderen/ 
in bem beften Dluft ihres Alterg/ auß Diefem Leben abgeforderet hat; als gedencke 
ich’ mit hulff und benftand des Alferhöchften/ Sfhnien und einer ganken Ehriftlichen 
Gemeind / den jenigen Troft fürguhalten / welcher’ in verlefenen worten begriffen, 
(autet vondem erwünfchten und feligen Zuftand aller Der jenigen/mwelche in wahrem 
Slauben an $Eftm Ehriftum abgefcheiben find: guter zuverficht / eg werde dars 


durch der fehmer& der Leidtragenden gemilteret / zumal auch wir alle wider Die bit- 
teren Qodessfehmergen getröftet und Aka werden. 


 _ Vndföntedabeydes vondem inhalt) twieauchvon ber Beftätigung bie: 
3 Trofts gerede werden / toelche Beltatigung auffdreyen Kundfehafften beruhet: | 
vemlich der himkifchen Stimm / der Schrift des H. Apoftels Sfohannig / 


und den Seranuß des SI. Geiftes / melcher su folcher Schrift Ya und Amen 


fpricht. Shch milegaber dißmalen allein bey dem erften bervenden laflen, Daß mwir.von | 
dern Sinkalt deg Trofts/ und der Seligkeit deren die im Herzen entfchlaffen find/ 


| berichtet morden. 2Bir mollen vernemmen. 


I. Welchen Keuchen diefe SeligEeie verfprochen werde? 

I. Wannfolce angeben folle? 

II. Warinnfolche SeligEeir beffehe? | 
Der Herr der Diefen Troft unsvom Himmel herab zugefprochen/ wolle unfere | 


| Herzen öfinen damit der licbliche Balfam deffelbigen rool hineynflieffe/ Amen. 


Von dem Erfien-. 

Diehimiche Stimm verheißt die Seligfeit 1. nichtden lebendigen / forz | Bonden ie | 
dern den Todten. 2. Nicht allen todten, fonderndenen/ die indem Herzen enden | 
erben. |felig gepriee 


1. Nicht dielebendigenvfondern die todten werden alhie felig gepriefen:.Schia |" eiernn, 







‚ „Der gläubige Menfch / fo lang er fich in gegentvertigem Leben auffheft/ Fat | Arien rar 
nicht recht-jelig aefcheßet werden fonbern erft nach feinem Tod. Darum fobete | geninfeis 
Salomendie Todten/ die fchon geftorben ID mehr dann die Ichendiz rn re" 
F [ u 

| u. gen’: 


u 



























onder Scliafeit deren/ 
gen/die noch Dasseben hatten. Und Solon ; der meife Heid erkante/ quöd dici | 
beatus ante obitum nemo fupremaque funera pofht, Daß niemand vor dem 
Tod fönnefelig gepriefen werden. 
| Ztvar geneußt derglaubige Menfch in difem Leben mancherley jröifchen Ce | 
gensanKrib/ Ehrund Gut. Aber folcher Segen ifl nicht feinhechfte Geligkeitr | 
‚eiler gar unbefländig iftr md Die Seel night vernügen Fans daher Siyrad) iagt:] 
Sir.r.29, (Kin böfe Stund macht/ daß man aller Freud vergibt / und wann der 
;.  1enfch firbt / fo wird er innen / wie ergelebt hat. Darumb folt du mies 
mand rühmen vor feinem end. us 
Eph.n3. Er geneußt auch vielfaltigen geiftlichen Segens. Dann Gott undder Bat: 
ter unfers Herzen Nefun Ehrifti feanet uns mit allerley geiftlichem Organ 
inhimmelifchen &nterendurch EDriftum, Aber folcher Segen wird in Diefem 
leben nur angefangen + erft nachdem Zodın Dem Himmel teird er volkkogen fuer: 
Rom. 8.24. | den. Darumb Paulus fagt: Nrr fepenjegtwol fehig / doch nur in Der hof 
inung / noch nicht vollEomlich in Der rhaf: | 
Gleich twie ein Soldat nicht Fan fürein Sieger gebalten werden’ alldieweil 
erauff dem Kampfiplas ftehet/ Fampfft und ftreiterrfonderen ex erfi iwanner aufge, 
fampft/ und alle feine Seind gedemmet hat: Sofander Gläubige nicht felia geprie: | 
fen merden in Diefem Seben + Daer flreiten und Fampffen muß/ fonderen eultin Dem 
Funfftigen Leben da er über feine Feind triumpbieren und herzfchen wird. Darum | 
/ Iheißtes: Schiafinddie Zodten! | | 
EN Das ift nun ein ftarcker Grund miber die Atheiften und Epicureer/ Die da ver: 
er Xiheis [meinen/ Daß in Dem Tod Leibund Seelmit einander zu grund gehen und verderben. | 
ten —_— IManndie Fodten gar nicht mehrteren/ wiefönten fie dann felig feyn ? Sagt nicht | 
rer | &Salomon/ der Staub allein müfe wider zur Erden fommen/Avie er geerz | 
fen ift /der Geift abermwider zu &ott/ der ihn gegeben bat ? 
‚jeDie in den | I, Nicht allen Tobdten che underfcheid wird die Seligkeit verheifen/ fonde- 
jenen fer |venbenen / diein dem Herzenfterben. Selig finddie Todten /Die in dem 
Serien fterben. 
| | Etliche erflaren dife wort allo/ daß/ gleich reieborten / wand Paulus fagt/ er 
Eph.4.1. fen cin gefangener in dem HErzen/ es Die meinung _bat/er fey gefangen umb 
Des Derzen /Ddas fly umb feines Epangelii willen : allo auch alhier in Dem Herun 
iterben/ heiffe umb des Herzen roillen fterben. Allo müßten diefe wort allein auff die 
heilisen Märtyrer und Blutzeugen gegogen werden’ welche den Serzen und feinem 
9. Evangelio mit dem blutigen Marterztod Zeugnußgeben. 
Mad smares ifinicht ehn /Dafrdenfelbigen fürnemlich Diefer Sroft son Kim: 
mel berob serfiindiget/ und von Sohanne befchrieben worden fiy. S>ann tie ‚der 
Geift Epftes in den vorhergehenden worten den flach und Verdamnuf verfindiget 
hat benen die das Tier oder fein Bild anbetten/ und fein mahlzeichen an 
ihre Stirnernemmen: alfo mil er mit Diefen rworten £röften Die/ welche/ die &ez 
bort Gottes’ und den Clanbenan efumftandhafftig Behalten. 
Diß bindertaber nicht/ daß der Froftpamitdicheiligen Martyrer aufrgerich: 
tet werden/ein gemeiner Troft fen. Er rede von denen/ Die in dem Herien fierben, 
| a8 
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trauen ihrer Seligkeit 7 nicht auf fich felbften/ nicht aufden Derdienft ihrer guten 
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Wo welcheindem Herzen fterben. 391 A.1650. | 



































Das ifkein gemeine befchreibung aller Ölaubigen/ gleich töie fie auch anderfimo von 
m genennet werden DIE Zodten inE Brite : Stem dien Ebrifto sntfchlaf: 
en find. | 
hs heißt aber in den Hersenfterben? Esheißt/ indem Herzen feyn/ und | 
fierben. Esheifits ein tebendiges Glidmafß ande geifktlichen Leib Ehrifti feyn, und 
in wahren Ölauben/ ın Derslicher Liebe und Heiligung/ toie auch in einbraufliger 
| Anrüffung des Herzen jterben. | 

I. Inden Herzen fterben heißt anfangsy in wahrem Glauberranden 
Herzen Ssefum fterben. Diejenigen aber flerben im Glauben an ihn / welche das ver: 


|1.Th 416. 
] 1.Cor.15.18. 


Wasda heif] 
fein Dem hei 
ven iyrben. | 







1.3 mahı 

rem alanben 
anben Ders 
| z . a! R | ren Jet 

| Aercken/ oder aufeigene farisfation und Genugthüung fir ihre Stunden / fon: | nesden. | 
dern allein auff den Berdienft des bitteren Leydens und flerbens unferg Herzen Sefu 
Ehrifti gründen und bauen die Darauf fterben daß ehe E Hrifiusfürsidre 
Sünden geflorben / und umb ihrer ©erechtigfeit willen aufferffanden 


Rom. 4.15, | 


Gen. 49. v, 


ev. | | 
4 Alto ft geftorben der H. Ersvatter Sacob / welcher auff feinem Todberh von ap 


Schilo,dag aber Meflta getveifjagtzund barauff gefeuflger hat: Herz/ich warte 
auff dein Het! 

li Alfe ift geftorben der befehrte Schächer am Creuß / welcher an feinem end die 
Augen feines Ölaubens auff Sefum Ehriftum gerichtet / und die vergroifferung des 
himmlifchen Paradifes von demfelbigen erfanget hat. 
| Als ift geftorben der H. Märtyrer Stephanus , melcher in feinen Todes:nd- 
then feine Augen von allen feinen Feinden / von denen umb fein Haupt herumbflie: 
genden Steinen / md der gangen Ißelt abgewendet/ und durd) den Glauben auf 
Kefum Ehriftum/inden Himmel hinauffgerichtet/ rote er dann gefagt hat: Sihe/ 
| 5 fche ven Himmeloffen/ und des Menfchen Sohn zur rechten Övttes 
 firhen. 5 
| Albis ifkim Herzen geftorben Keyfer Carolus V. hochloblicher Gedechtnuß, 
‚ weiber in einem Todes-Fampffden Troft des alten Lehrers Bernhardi feinen Troft 
hat feyn faflen und gefagt : Er feye zwar unwärdig / daß er durch feine 
| eigene Lerdienit das Himmtelreich erfangen folte / aber der HErsfein 
| Sptt/welcher esmit zumfachem Kechte befige/Parris hereditate,& paflionis | 
| merito , als ein Erb feines Batters /umd durch den Verdienft feines £ey- 
dens / der behalte das eine für fich/das andereaber fchendke er ibm/ auf 
dellen Gnadenzaefchenef er es ihm bilfich zueiane- Auff eigene Menfch- 
liche "Aerdienft fich verlaflen / feye nicht &laub / fondern Unglaubiund 
| Freutofiakeit/zc. Endlich fagteer/ In me mane, dulcifime Servator, ut ego 
| 3 'e mancam; Bleibe inmird allerfüffefier Hepland/ auffdafıch in dir 
bierbe! 

ale ift im HErzen geftorben Keyfer Maximilianus II. eldyer an feinem 

Ends feinem Weicht:vatter Lamberto Grutero befohlen er folle ihm von Ehriv 
fti Des Herzen QYerdienft und Genugthiung einig und allein zufprechen/ und. da 
allen frembden Zufag fahren laflen + als der da mußte/ def in Chrifto allein unfer 
Do ii sankes 


Lue.23,v. 
4443. 


6.7.56. 





Thuan.lib. 
21,P.0,410. 
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| Jo. Crato | 
in Ürat. | 
fün.p wu 

| 


















A. 1659. 292 XXI, Dredigt/ Don der Seligkeie deren? 


| anderft / vonhinnen fcheiden wolle. Das ift eins. | | 
2.Snber | 2, Indem Herzen fterben/beißt/ für das andererin herglicher Liche des 


| en Herzen’ und wahrer Fyeiligung fterben. Danntie der Glaub uns Ehrifto ein 


iteabrer Heis Herleibt _alfo macht er ung auch theilhafftig der Krafft und der Heiligkeit unfers 


kaung Beb | Henen Ehrifti. RR | | Br: 
 Darumbfterbendiein dem Herzen /diedafterben in berglicher Sicbeihres 
Herienund Erlöfers/ und fich von bergen freuen Daß fie durch Den Todnnicht mei- 
ter vondemfelbigen werden gefönderet / fonder naher / ja unmittelbar/mit demfelbi- 
gen vereiniget werden. 









che / ob fie wolnicht Eingeltein find / doch dag Zeugnuß in ihrem Gemiffen haben 
\dafi fie Gott den Herzen von gansem Hergenvauffrichtig und ohne falfch geförchtet, 
von Herken/ auffrichtig und ohne falfch demfelben gedienet haben. 

Esfinds / dieda fterben in Sanfftmuth und Sriedfertigfeit 7 roelche / nach 
dern Erempel unfers Herzen EHrifti/ ihrembeleidigeren gern vergeben / und feinen 
[bitteren Neid und Grollenmitfich under Die Erden tragen. 


Gottes vermercken/ und Die Todesbottfchafft vernemmen/ fich nicht widrigennoc) 
N fperseny fich nicht / rote das unvernunfftige Bieh mit Gewaltsum Schladt-banck 
Phil 313,14 Ibeny Nergeflen mas dahinden ift/ und fich fireefen zudem / Das da vornen 
fürhete diehimmtifche Beruffung Gottes in Ehrifto Sen. 

FB in eins ‚ nD ein 
Kern i Ibrünftiger Anrüffungdes Namens des Herzen. Diejenigen fterben feliglic) in 
= Seren \dem HEr2En / twelche da gleichfam den Mund noch offen haben SE Dft umb nad 
jterben. — Tanzufchreyen/ wannihr Seelvon den Banden des Leibe auffgelöfet wird oder Die/ 
warn der Mundnicht mehr reden kan/doch einbrünftige Seuffgen mit fich gen Him- 
melbinauff nemmen. 


| Yulfo ift widerumb der befehrte Schächer im Herzen geftorben / welcher in fer 
|Luc. 23.42. non fetften hinzugen geruffen/ Herz Schr gedene! an mich / wann du inden. 


Reich fommeft! ER RE 
| fo it Stephanusvon binnen gefahren’ welcher in feinen auflerften Toöthen 
Ad.z.5. \gebätten: Herz Sefir/ nimmmeinen Geiftauff! 
Alfo hat Zefus Ehriftus felber abgedruckt am Stamendes Ereufes/ welcher 


jLue. 23.46. Fon feinem lerften End geruffen: Yatter / in deine Hand befehl ich meinen: 


Seit. Sa alfo ift er nachgehends mit Leib und Seel gehn Himmelgefahren. Die 

Luc. 24.5.1 Hiftery fagt / Er fey auffgefahren indem jegnen. ABie Ehriftus in dem fegnen 
| ft auffgefahren fo muß die glaubige Seel nachfahren in dem beften, Ran der fter, 
bendenicht mehr betten/ fokan Die Seel doch feufiien/ die umbftehenden Fonnen bet. 
aes.14,15.|tenund ruffen/ nach der erinnerung des H. Apoftels Sacobi: Iftjemand a 
| er 


gankes Heil) und alle Schäßdesemigen Lebens begriffen feyen: hat auch Darauf | 
beseugt/ daß er indifem Glauben/ nemlich auffefum Ehriftum allein und nicht | 





&3 finds, die da fterben in wahrer Bupfertigfeit und Heailigung mel 


Es findg/ die da fterben infindlichem Gehorfam/ mann fie den toillen 


fchleiffen laffen/ fonderen mit demuitigen/ gedultigen/ gehorfamen Hergen fic) erge | 





ft / und nachjagen dem fürgefteeften Ziel/ noch dem Kieinot/ welches | 


3. nn dem Hrzenfierben heiße ferners / flerben in mahrer und eine! 
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En 



















| von/ fondern in Abgöttifcher anruffung Marie und anderer Heiligen / wie fiedann 
| Ketten: Maria, mater gratie, tu nos abhofte protege, & horä mortis fufcipe, 


tet/und erftarzet find/ mannjenenichtsmehr fehen/ Diefenichts mehr begreiffen und 


| den-sl des H. Geiftes. Danner ift. der auffgang auß der höhe/ die Sonn der: 





welche in dem Herzen erben. 


der rüffe zu fich die Efteflen vonder Gemeind/ und lafle fie über fich berz] 


ten/ 21. und Das Gebett des Ölaubenswirddem Krandtenbelffen. 
Auf reichen alfern Dann jegund zu vernemmen/ daß Die jenigen / melchein Der 
Vapftifchen Keligion fterben/ C ic) rede. nicht von allen die inder Momifchen Kir: 


| chen fierben: dann auß etlichen vorangegogenen Erempeln/mie auch auß alten | 


Sterb büchlinen /fovorzeiten in dem tieffeften Pabftum üblich getvefen /genugfam 
Fan gefchloffen werden Daß ihro viel inder Romifihen Kirchen /in dem letften To- 
des-Fampff aller anderer Nerbienften/ Senugthuungen/ Ablaß/ Seelmeflenv ıc. 


vergefien / und allein auffden Verdienft Se Chrifti geftorben feyen :fondern von 
| den jenigenredeichy welche inden Ssrethummen / Aberglauben und Abgötterey der 
| Remifchen Kirchen fterben ) daß fag ichr diefelbigen der himmlifchen/ allbie verheif: 


jenen Seligfeit nach dem Tod fich nicht zu gerröften haben. Dann fie fterben nicht 
indem Henn: nicht indem Ölauben an feinen. Berdienft / fondern in dem aber- 
glauben auff ihre vermeinte eigene Perdienft: nicht in wahrer anruffung des Herz 


Maria/ du Mutter der Önade/ bewahre uns vor dem böfen Feind / und 
nimm ns auff in der fund des Kodes. 


Btvar geben fieden fterbenden eine geroenhetebrennende Kerken indie Hand’ 


halten ihnen ein gefehnizeltes Erucifig für Die Augen /. vermeinend / daß fie alfo in 
Ehrifto dem Herzen fterben follen. Aberö Blindheit und Thorheit! Was follemn 
Srucfix bild und Ißachsliecht belffen/wanın die Augen gebrochen/ die Handerfal- 


fafjen? | | 

File feliglich indem Herzen dahin fahren fo ftelle dir FEfum Ehriftum 
den geereußigten felber vor/ toie erdir indem NBort des Evangelii für Augen ges 
mahlet wird :laßihn/ als dag rechteßiecht/in deinem Hergen brennen mit dem SSreu: 


Gerechtigkeit / Das Liecht der Welt. Er mird Dir zünden und denmweg jeigen 


| Durch Das finftere Thal Des Todes: und mann gleich Deine Augen nichts leibliches th 
| mehr fehen/ fo wirft du Doch Durchiden Olauben in feinem Liechtfehen Das ewige | pai.; 


Siecht /und erfahren /wie wahr das feye/ Daser ung verheiffen bat: Nch Bin das 






Nuß tr iu 
miderlegung 
der Papiften!| 





a. Bunt in s 


Dersicht sin 
ben [etiten 
nöchen / auf 
Fhriftum su 
feben. 
Luc. 1.78. 
Mal 4ı2. 


11. 


Liecht der Tele: TRer mirnachfolget /der wirdnicht wandlen im Finfterz Jolt.ı= 


Inuß/fonderen wirddas Liecht Des Lebens haben. 


5,10, 


8 ff aber auch vonndthen / daß du bengesten anfangeft in dem Herzen zur les | und ben jeie 


ben. Dann mie es unmöglich ijt/ eine Keißvollenden/ Die man niemals angetrerren :' ee 
"Eich 5 I 


| feifts ohnmoglich im Herzen fterben wer niemals im Herzen gelebt hat. Bileam, ige. 


teünfchte ihrmauıch zu fterben des Todes der Gerechten/ unddaß fein Sind Num. 2310 


tware/ wie der Öerechten End. Er hette aber nicht von dem End / fondern von dem 

anfang/nicht von dem tod/ fondern von Dem Leben der Serechten anheben follen. 
Darum forfche Du Dich immerzu /ob du Durch lebendigen Slauben EHrifto 

ennerleibt /warhafftig in dem Herzen lebeft/ und mis Daulofagen Fönneft:. "sch | 


Doiij | jeß! 


febe/ doch num nicht ich fondern EHyriftus leberin mir. Dann wasich Gal220. 





2631 A.1659. j 


Mn. a 
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A.1650. 1294 xX11, Dredigt/'Bonder Schäfer deren/ | 


res 2 x u 
jeg Iebeim Fteifch/ das eb ich in dem lanben des Sohns G-Drtes/der | 
Imich geliebet hat 2 Exforfehe dich auch ob miedie. d. Martyrar umbdes Ders | 
| 


ven willen aeftorben find’ auch du durch Den Olauben warhbaffeig der Sünden ab- | 
fterbeft/ die luft und begirden des Bleifches umb des Herzen mallen tödreff /und dems | 
felbigen in wahrer ungefalfchter und immerhin zunenmmender Seiligung febeft/durch | 
die verleugnung des ungsttlichen Befens/und der weltlichen Geläften/ 
unddurch ven Fleiß / mäjlıg / gerechtund gotrfehig zu leben ? | 

Alto wirftu dich der Seligkeit zu verfehen haben/bavon jesund weiferggures 
den fepn wird. 


| Von den 2lndern- 


Donberseiti Dann / ale fir das andere/ ift da zu bebencken / wann folche Sehiafeit 
matt die Se- angehen werder Die himmlifche Stimm fagt alfo : Selig find Die Lodten/ Die 


Iteitbeo. Kin dem Kerzen fterbenv von nunan. 
Herien et: Diekswor Bon nun an/fügen etliche gufanmenmit dem Befelchs wort | 
jeblefenan | Seppeihe: Daß e8 die meinung habe: Schreibe von nun any Daß die im Derzen 
“ Ifterben / felig fenen, Aber neben dem dafdiefe affärung etwas gegwungen/ und | 
nicht fonatinlich fleußt auß den morten des Texts: fo murde gleihiwoldarmif ange: | 
Settet werden / Daß zur seit der erneuerten Predigt des Evangelir die wahren Zeu: 
Igen unferg Hersen Ehrifti von Dem zuftand Der abgefcheidenen Seelen / nicht mehr 
‚lehren und fchreiben follen ’ miezussr in der Sinfternußdes Antichriftenehums be: 
Ifchehen/ als mann fie noch Durch Die pein Des Teafeuns folten gequelet und gepein 
‚get werden: fondern fiewerden lehren’ die £ödten in Ehrifto feyenfehig und ruhen von 
ihrer Qlrbeik- | 
i Aber viel bequemer und grumdlicher ift die außlegung/ da difes wort / Aston 
nun an /mit denn wortlin Sehiasufammengefügt toird / Dakes faufe: Die Tod; 
'teny welche indem Herzen fterben / feind feligvon nun an: Das il Die verhoffte Se: 
igkeit wird ihnen nicht langer auffaefchoben/ selig find fie von fund ar und fo bald 
fie geftorben find. Daher fagt er in der grundfprach nicht a ndmnons, jelig find die 
weiland geftorben find : fondern & Bondvienoine ‚felig find Die im HErzen 
feerbenden ; dann in dem un und augenblih / toann fie ftesben/ gelangen fie zur 
Seligfeit. | 
Und Diefes mind beftätiget in der HDiftori Layariy Da gemeldet wird/bapda 

er farb / alfbald fein Seel Durch die Engefin Abrabams fchoffeye getraz | 
gen worden. Und auß der verheiffung Ehriftiy dem befehrten E chacher gerhan’ | 
| welchemer nicht hoffnung macht / uber Fahr und Tagin das Meich ÖottesyuFoms | 
Imen/ fondern fagt: WWartich ichfage Dir/ heut wirft du nie mir im Daras 
deik feyn. | 0“ 
ki Be geht auch , was Patılus in aller glaubigen nammen tagt: NBir mil: 
fen’ fouunfer jredi ch Hankdiefer Hütten zerbrochen wird /dap wir anen | 
Dau haben von te erbant/ cın Hauß nicht mit Handen gemacht/ 
Das cwig f im tens "Das jrdifehe Hauß / telches endlich gerbros | 
| chen noindy iftder Leib/darinn Die Seel ihr auffenthaft und wohnung'hat.. IBann 
| nun 
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Luc.16.22. 


Luc.23.43. 





2.Cor.g.1,2, | 
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| liche weiß zu verfalichen. 


| dab giaubige Leuth-aufi Fleifch und Geift/ auf dem:alten und neuen Mens 


| gereiniget und befveyet werden, . Mann follaber darumb.nicht fagen / daß fie umb 
Ifolcher ihrer ubrigen Schmwachheiten millen nicht in dem Herzen flerben, oder der 
I fchuld der seitlichen Steaffz das ft / Derzeitlichen abbuffung der Sünden /twiees 





| Ehrifto Nefir. 


feritehung und den jüngften Gericht; fo wurde ernicht gefagt haben / fie meren fer 









welche In Dem Herzen frerben. 2051 


nun biefe Hütten serbrochen oird, und.die Seele von dannen außzeucht / oo Fom- 
metfiehin? Jeichtindas Fegfeur: fondern fie hakeinen Banim Himmel von 
Gott erbant/ das ft, fie Fomme ins hinmlifche Serufalem / Darnach fich alle die 
jertigen febnen / iortehe in Glauben wandlen / und haben vielmehr iuft auf 
fere dem Leib zu wallen und Daheim. bey. dem Herzen zu feyn. 














Hierdurch toird nun umbgefloflendag troftlofe Seticht der Papiften von dem | yaus:1.zur | 
sSegfeur/ als wann Die Seelen der gläubigen nach dem Fod viel Tag Monat und] widertesung 


Ssahr/ ja etliche viel hundert Sahı under der Erden /in der vorburg der Helfen, | PFeatru 
durch ein greuliches eur mußten. gequelet undgepeiniget werden und bag zur ge 
nugihilung und abbaffung Ihrer. Ouaden/ melde fe hie in diefem Teben nicht ger 
nugkamgebüßthaben. BC SEI TIERE NEN EEE 
Was biefen Epruch Sohannis anlangt/ fuchen fie denfelben auff underfchied+| rung verein. 
eben. 
Be Ihr. 1. 1. 
de Purg. 
cap.?, 


Einmal fagen fie/ es norrde Da allein von den heiligen Martyrem geredt/ 
twelche fchlecht wege in dem „Derzen flerben/ uudinichts / Das erft Durch das Seur 
‚möftegereiniget werden z mit-Bch nemmen.. ı Don, anderen glaubigen Fönne Das 
nicht gefageiverben : jondern Diefelben fterben theils im-Herzen / fheilgnicht im Her: 
ren / megen der übrigen venial-fünden/ und der fchufdigfeit der zeitlichen froff/ fo 
fie noch auff fihhaben. Uber esift Dieles ein gang ungereumtered / daß Die glau: 
bigenrheils im Herzen/theilsmichthn Herzen farben Das lehrer zwar die Schrifft/ 


jchen zujammen gefegt. fepen/ welches auch. von Den Heiligen Märtyrern feiber 
nicht Fan gelaupnet toerden/ welche eben fo twol/ als andere gläubigen /von bein Leib 
der Sunden und ber natürlichen: verderbnuß nicht ehe / als. in. dem Tod ganklic) 


die Jhapiften verftehen/ undertworffen feyen. Danndie fnuldfolcheriher Scdhimarb; 
heiten durch Den Slaubenan Enriftum Der alles gebußt / bintweg genommen und| , _ 41 
verziehen ift alfo daß kein VBerdamnuß mehr ift in denen/ Die da find in "| 

Dder- aber fie wollen unferen Bereifehum alfo unibftofen : wann Sohanz | 
nes fagt die Fodten feyenfilig von nınan /müfle maıes verfieyen vonder | 
geit des jüngften Gerichts / von welchem in difem gaı Ken Capitul gehandfer wers | 
De ‚Ssft widerumb eine liederliche Außflucht: TRann der Seift Önttes herte fagen 
wollen’ bie in dem Herzen geftorbenen werden felig fenn/nach der zukünftigen Auf 


lig von nun an/ fondern zu feiner zeit /dieda Gott.beflimthabe/ werde ihr Selige 
Feit angehen. So Ichren auch fierdie Dapiften nicht’ Daß alle Seelen indem Fegfeur, 
toerden ftecken bleiben biß auff den Tag der Auffeiftandnußund des Gerichts /| 
fondern glauben / daß viel fang zuvor Daraug werden erzcktet werden. Ind wırdz 
endlich / falfchlich gefagt / dab in diefem gansen Capitul von dem jungften Gericht 
sehandlet werde, Nicht von dem jüngften Gericht fondern von Dererneuerten 


ers 










































.1296 XXI Predigt/ "3301 chiafert deren/ 


Perfindigungdes tigen Evangelii/ Durch deffen Stim das groffe ‘Babel ange: 
fangen zu finefen/und der Zorn Öottes allen/ Die Das Thier anbetten / verfündiget 
tvorden wird da gehandlet. | | 
aum 7 Diefe Betrachtung foH uns dienen zur Mafligung unferer Fraurigfeit | 
mider die | iher den tödlichen Hinfcheid der lieben Unferigen. Dann twarumb molken roir die | 
Tovesfüll | | h | . Mimi vi i 
der unjrigen.! allzufehr beklagen, twelchen der Tag des Todes ein Tag des vollfommenen Heils | 
| morden ift/die in demnunund Augenblick/daihre Seelvonden Banden des Zube 
ift (oß gemacht worden! die himlifche Seligfeit ererbet? | FI 
Froftlich ift Deinnach diefe Betrachtung in unferen legten Todesznoten. | 
Kartons dig für ein Trofkjeyy merden alledie/ join dem Syerzen leben und iterbeny | 
inibren ferften Dinzgen empfinden umd erfahren. Auff Diefes Wort hin Selig | 
von nunan/fönnen wir ohn einige Sorcht fernerer Qual/ ruhig und im fricden/ | 
ia gefroft und freudig in Ehrifto/ von hinnen fcheiden/ und nicht nur alle Todes | 
Angft und Schrecken übertoindenv fondern auch der feligen Aluflöfung mit Derz | 
fangen erwarte und/ weilwir vonnunan des Tods felig feyn follen / mit Si- 
meon dem alten fagen: run Her laß deinen Diener im Frieden fahren:{ich 
beachrauffgelößt zu werden /und bey Thrifto zu ey! Genug von dem 


nderen. | 
Dondem Dritten. 
Mir haben ferners zu bedencken/ worin die Seligkeit/ welche denen’ fo im 


[nr 


| 
| 
| 
| Ä | | 
Herzen fterben, verforochen noird,’beftehe * Syn ziwenen Seuchen: _1. IN Der Ber | 
freyuing von allem Ubel/ und 3." der Genicffung deshiinliichenxohns. 





Zum Trofl 


Fr unferen 
eigenett To: 
di > nöthen 


\ 











Bon der der | 
ihaffenbeit | 
Ider feligkeit. 


Sie beftchet 
1.inder Ber 


menung von 
allen übel. 


1. An der Befrenung von allem Lbel/ dann diefeligen ruhen von ı)> dE 
rer Arbeit. Dieß gegenmartige Leben ift ein mühfeliges unruhiges Leben. Sin 
Unrub werden wir gebohrenundersogen. Tin Unruh und Sorgen mäflen vorr un 
fer Brod und Nahrung fuchen. Groffelinruh und Befchwerden hat man in es | 
nem jeden Veruff / Darein ung Öofterforderek. | 

Der Tod aber ift denen die im Herzen fterben/ ein flige Ruh von ihrer Arz| | 
Mattao,ıalbeil. Da ruherber Leib /melcher des Tages Laft und Hig getragen/ und 
 Ifich vielfältig in Diefern Leben ermudet und abgemattet. Die &erechten fonmmen! | 
sum Srieden/ undruhen in ihren Rammeren. Darubet Die Seel, wann fiel 1 
‚sonder Uinruh des Leibe und diefer ARelt verfeget roird indie rechten Jaufer Des |. 
Triedens/in die ficheren Wohnungen/ und folge Ruh / dasgreud und 
Wonne fie ergreiffen/ Zraurenund Seuffsenvon ihnen flichen muß. | 

Die C:erle rubet von vielen unruhigen Gedanckenungeftümen affe&ten und 
Begierden. Cie ruhet von dem befchtverlichen Kampff des Geiftes und bes Rleiz 
Ifchess welcher ihro in Diefer Zeit die gröfte Uinruh verurfachet hat Daß es gebeiffen: | 
Rom. 7.24,| "sch efender Menfeh/ wer wird mich erlöfen von dem Seib diefes Todes! 
Sierubet vondielen Anfechtungen und Perfolgungen der unruhigen Aßelt/ hat 
S- nichtmehr gu feuffien: Es wird meiner Seelen lang zu wohnen/ bey Denen/ 
die den Frieden baffen : Nicht mehrsunsunfchen: ID Bette ich Flügelwieniz| | 
ne Zauben/daßich flöge/ underwableibe : fihe/fo wolt ich mich fern weg 

machen/ 


| 
| 
| 
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die in dem Serzen frerben. 


machen / und in der reift bleiben / ich wolte eplen /daß ich entrumne für 
dem Sturmsmwind und - Better ! Die Seele ruhet von dem Satan und den. 
feurigen ‘Pfeifen feiner Derfuchungen / Dann der Gott des Fridens wird den 
| Satan under unfere Süß zertretten haben. Sie ruher von fo vielen befehtvärz | 
lichen Sorgen-bamit fie fichtn Diefer geit für das irzdifche Leben’ Nahrung’ Hauß: 
Baktung z-Ampt. und Beruf 4 20. beladen muffen. Sie ruhet von aller Srübfal / 
Armuchr Berachtung/ Kummer und Elend/ Fommet dahin/ da Gott wird ab- 
wafchen allethranen von ihren Augen/ dader Zod nicht mehr feyn wird/ 
Intoch Send/ noch Sefehrey/noch Schmersen. ; | 
0, Doderfeligenumnd erwunfchten Kuh! er moltdoch deneny die im Herzen 
entichlaften find z.d1fe heilige Ruh mikssnneny Die Jegund Inder Cchoßihres tims]| tt" 
lifchen Yatiers/ inder Hand ihres getrenen Erlöfers, durch füffen Troft des Heilie | die moeetäbl 
gen Seiftes fänfftiglich ruben/ und der guadenreichen Siebe Gortesin Ehriffo/ nichtlaen. 
nur in dem Glauben und Hoffnung/ fondern durch Die nellige Yiieffung und! 
Empfindung /theilhafftig find 2 Aßer woltenicht/mit berglicher Donefjagung gez | 
gen Sotf/diles ARort desd. Seiftes auff fie ziehen und fagen:: Fa felia find die 
Zodten/ Mein dem Herzenfterben/vonnun an/dannficrußen von aller 
‚ihrer Arbeit !der Zagdes Zods iftdoch beffer /alsder Tag der Geburt. 

-ARermwolte fih nicht von gankem Hergen freuen’ wann die felige Hub auch | 31 witigen 
bey ihm dermahlen eins angehen foll 2 Die Iratur hat doch allen Greaturen enge: |" 
pflanget/ Daß fie den Drt fuchen / da fieruhen können. Auch der Dogel bat fein Pral.sı.a. | 
KHanp/ und die Schwalb.ihr etz dafic jungen herfen. Sollen dann un- 
fere Seelen, den Dit ihren. rechtenund beftandigen Itub nicht Fennen/ nicht füchen, 
nicht ennbrunftig munfchen und begehren? 
| | a diefer Zelt jehnen wir ungofft nach Run undSridenvergreiffen allesımas| 
| fir erfinnen und_erdencken Eönnen / Daß mir rühlgfen mögen. Aber umbionft 
| und vergebens } Das Meer ift nicht fo ungeflun von IBellen - als ungeftum deg 
| Menjchen Leben iftvon unrühigen forgen 1. Der Menfeh vom Weib gebohren/ Job.14.1 
| bebet Furge zeisz und ft voll Unsub. Der Wolftand feiber ifkein unruhiger | g 
| Stand. Diereichen gehen daher / und machen ihnen viel ia viel vergebliche |P@l.39.7- | 
ı umruhb / fie famlen / und willen niche wer esfriegenwird. Cinmancher 
 verhofft/ im Alter zur Kubzu ommen aber miderumb umbfonft und vergebens, 
‚Der Denfeh it zum unglüsf muh and arbeit /gebohren / wiedie Bogel 
| fihiweben empor zu fliegen. 

Aber öfeligs felig find alle die/ welchein dem Herzen ntfchlaffen find dann 
die ruben warhafftig von ihrer Arbeit! Der Gerechten Seelen find in 
Gottes hand/undfein qualrühret fiean. Für den unverftändigen werden 
| fie angefehen/ als Auen fie/ undihr abfcheidwird für cinpein gerechnet/ 
undıhr hinfahre für cin verderben/aber fie find im Friden. 
|... 11 Sn.der genieflung des Bimbifchen Lohns: davon auch der Geift 
| Fe Selig find, dieim Herzen fterben/ dann ihre Yßerek folgen ıb> 
nennac). R 
| Er verftchet allda nicht die Arbeit und ihrer Percken /Ddann Die 
| p höret 





| Apoe,ı1.4.l 
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troft wider 


| Eecl, 7.2. 
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Sap.3.I.&cc. 


2. In dere 
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himlifhen 
Eohns, 
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Rom, 2.7. 
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höret zeitlich auff: fondern Diegrucht und den Lohn ihrer MBercfen/melcher da bleibt, 
und den gläubigennachfolget in ewigfeit. 
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| 





| 











XXI. Dredigt/' Bon der Seligkeitderen/ 


Dann mann gleich die WBerck der Menfchen auffhören,bleibet doch die Frucht 
ihrer Bergfen: der Sohn der WBercken folget ihnen erwigfich nah: &-drr wird 
aeben/ einemjeglichen / wie feine weret finn werden. 

Dis Fan erftlih von böfen Ißerefen gefagt werden. Dann wann gleich 
gottlofe Leuth vermenen / voann fie ein Bubenfkuck vollbracht’ fo bald es gethan/ 
fen ihr fündliche Arbeit vergeffen und vergraben’ niemand werde mehr daran gez 
dencken: fo ifles Doch weit und gröblich gefehlet. Die Sruchtund Straf ihrer Alı- 


beit wird ihnen in alle etwigfeit nachfolgen. Denendie da zänefifeh find/ und | 


der warheit nicht gehorchen:: gehorchen aber dem onrechten / wird der 
Kerr wergelten ungnad und zorn/trübfal und anaft. Noch an jenem groffen 


Tag toird ihnen Die boßheitihrer mwercken vorgehalten und vertoiffen werden: "sch | 


bin hungerig gemefen / wird EHriftus fagen/ und ihr habt mich nicht ges 
fpeifet/durftig/ und ihr habe mich nicht geträndker/ x. 
Es gilt aber Demnach auch von guten Äßerefen / daß der Lohn derfelben 


bey Gott auffbehalten werbe/ und dem gläubigen in dem tod nachfolge. Dann 
90 Gore iftnicht ungerecht/ daßer veracfle eners WBerefs und Arbeit der Lies 


+ 


be / Bicihr berwichen habt an feinem Samımen / ?. fhreibt Paulus andie Hes | 


breer. Er wird geben praiß und chr / und unvergengliches wefen denen die 
mit gedultin guten wercken trachten nachdem ewigen Schen. 

Und mird difer Lohn Darinnen beftehn/ daß weir werden GDtt und unferen 
Senland Srefum Ehriftum gegenmwertig anfchauen / ohnmittelbarmit ihm sereini- 
gets undan Leib und ‚Seel verfläret / mit vollfommener IBeifheitund Heiligkeit 
an unferer Seel’ mit beftändiger gefundbheit/ fehönheit und unfterblichkeit an unfe- 


| rem Leib begabet werden/ und in dem hohen Pallaft des Himmels’ inder feligen 
| Sefelljchafft aller außerrochlten Engeln und Menfchen Gottes Trammen werden 
foben und preifenemwiglich. | 
Sta fagftu/ aljo fcheinet egaber/als wann die Seligkeit unferen Berdienften 


sugefch rieben twurde/unddasemwige Leben umb unferer wercfen willen folte gegeben 
merbden® | 

Antwort. ABann dashette follen angedeutet werben /hette man fagen muf 
fen/ Die wercke gehen ung/ als ein verdienftliche Lirfach der feligkeity vorberzund öfnen 
uns/ als ein fehl le porten der Eeligfeit. Alfo aber redt der Geift Sortes nicht, 
fondern fagt:Die IV 
sangen Sefus Ehriftus/ mit feinem Nerdienft und Sehorfam der hatdie verfchloffe: 
ne Dimmels-porten yiderum eröffnet : daher mil ohannes/ daß teirindenm Ser; 
ren / daß ift/ in fleiffem alauben an dem verdienft des Herzen fterben warn wir 
tollen felig erden. Die AVerck aber folgen uns mit nach / und begleiten ung, 


als Frucht und Zeugnuffen unfers ©laubens. Dahernicht die Wercfung/als die 


fterbenden/ Sort bem Herzen su gnaden bringen / und ihm angenehm machen /fon- 
dern weil wir Burc) ben Glauben in dem Herzen find/ und in dem Herzen fterben, 
daher und Dadurch) werden unfere IBerck angenehm gemacht: Diemeil fie in dem 











erct folgenuns nach. Es geht ung aber vor/ und ift vorge; | 


Sfauben! 
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iftdascerwige Lcben/in Ehrifto Sefirunferem Herzen. 


| Die/ Diedadurch den Slauben und Hoffnung des Sinaden-lohng Des ewigen Lebens der unferis | 


ıren/ fieaber fommen nicht wider zu uns. 
| ung guter und heiliger TBerckenung befteiffen/die uns im fterben nachfolgen Fönnen. "una ic au; 


| frembde IRerck nicht zu verlaflenfondern muffen felbft hand anlegen/zund den TBil; 


| Hand gethan hette / und muh/ die er gehabt hette : fihe/Damwar 15 alles 
| Dancken feyn/ ob esauch ein folches IRerckfey / welches wir im Sterben mit nem: 
auch ernden ohn auffhören. Dann was der Menfeh fürt/ das wird cr 


 ernden. Ber auff fein Fleifeh füet 7 der wird vondem Fleifchdas verder- 


ı Leben ernden. 





| beiimgefuche worden / in Gott entfchlaffen und in diefer Kirchen zur Erden beftattet worden, Sbr 
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Glauben gethan find. Darum auch die Belohnungauff unfere Ferck folget/ nicht 
auß Berdienft der Aercken, fondern auß Gnaden deffen / der umb Ehrifti willen 
perheiflen hat, Die Softfeligfeie/ alg feine Saab 7 zu Fronen mifbinmelifcher Story! 
und Herrlichkeit. Der Zod ift der Sünden fold: aber. die Gaabe Gottes Tom 623 











. RBolan/ fo lafjet uns dann abermahlen die jenigen/ die da entfchlaffen find’) Srusızum 
betrauren/ nicht wie die anderen / die Feine Hoffnung haben : fondern AS en vertur 
verficheret find und wiffen/noftros non amiflos, fed premiflos efle,daf die unfiri- ee | 
gen nicht verlohren / fondern nur vorhergefande fenenzur ewigen Fremd. ,, 
Delonders/ wann toir troftlich an ihnen toar genommen/ daß fie/ Durch den heiligen 
Seift wider gebohren folcher ABercken Ich befteiffenv toelche ihnen nach Dem Xod in 
das himmlische Heiligehum nachfolgen Fönnen. IBir werden wol zu ihnen fab- rm 


# Li 


fa wann mir münfchen/ ihnen zu feiner zeit feliglich .nachzufahren/ fo (aflet | 3u vermab» 


Ahre/ der gerechten IBerck folgen ihnennach : Co haben teirungdann auffiu bereifen 

len thun unfers Yatters in Himmel. Der Gerschte wird feines Ölen Rome 

bens leben : der Gerechte wird auch feiner IBercken genieffen. | 
Hütentwirung debtwegen vor Eunden mider das Serwiffen/und vor allen den 

jenigen IBercken/ meldye ung nicht inden Himmel folgen’ fondern in die Hol vsr- 

hergeheny und Die’Dorten der Sinfternuß eröffnen wurden. Sehen mirzu Daß mir 

nicht zu wiel zeit auff jr2difche und sergangliche werckverwenden / welche indem Tod 

nicht folgen Eönnen/ fondernauff Erden bleiben/ und mitdem Peib undergehen und 

verraefen : mie melcherley IBercken Salomon / aber mit feinem fpaten reuen/ fich | 

allzufehr beladen: Dann dar endlich anfahe alle: feine Y’Berek z.die fein Eelaun | 


—o 


eiteh und jamer/ und nichts mehr under Der Sonnen. _ | 
So öfft wir ung etwas vornemmmen zu thuny laffen wir das unfere erften ge: 


men Fönnen/ das ung in Himmel nachfolgen folle? "ar weil wir zeit Baben / Taffer ‚Gal.6.98. | 
uns gutes hun / und nicht müD werden / dann zu füiner zeit werden wir] 


benernden: wer aber auffden Serftfaet/ der wird von dem Geiftdascwige 


Von der verfiorbenen Srauen feligen. 

E35 ift die vorgedachte Frau Gertrut Ortmännin felig’ (p toir dißmahls/Chriftlichem gebrauch 
nach/ beftatten/ an dicfe Welt erboren worden’ den 10. Detober- in dem Zahr 1624. Ahr Vatter ift 
gervefen Herr Adolph Drimann / Handelimann allhier / welcher Anno 1637. in dem anfang u-| 
nil/ nach dem er zu Surzach/ allda er feiner Handlung abgewartet / mit einem unverfehenen Zufall 


Prü _ geliebte! 




















1.1699. 1300 XXI. Predigt’ Bonder Eitelkeit des Menfchen/ 
geliebte Mutter war Frau Fither Meisin / welche vor swey Sahren und einem Dronat diefe Melt 


gejrgnef. 

Sie ift von diefen ihren. lieben Eltereu in der. Erkantnuß und Korcht:des Hersen auffersoaen 
worden/ biß daß fie in dem Stbenschenden Zahr ihres Alters / An. 1641. den 6. Septembr.. fih 
mit ihrem überlebenden’ und wegen ihres frübgritigen Abicheids berglich betruübten Herzen und&he; 
wann / in ben heiligen Eheftand begeben / mir weldgem fit Dann duch’ Gottes fegen/in friedfamer 
und liebreicher Ehe / gegen 18. Fahren gelebt / und. 9. Kinder z benantlich 6. Sohne und 3. Zödh- 
teren erzeugt : davon / folang 8 Gott gefallt anno) 4. Söhn und 3. Zihteren in Reib und Feben, 

Das ihren Wandel betrifft / fo hat fir ih durch Gottes Suad bifleiffen eihes Ehriftlichen 
Ehrbaren und Gottsforchtigen Reben : in dem fie nicht allein’ die heiligen Nerfamlungen / und in 
benjelben die Predigten Gpirhiches Worts und die heilinen Saerament fieifig befucht = fonderen 
auch ihren Hirn und Ehemann inniglidy gelicht/ ihrer Haußhaltung und lieben Keinderen getreu: 

| R een : auch gegen dem Prebenmaenfchen freundlich / vertraglich / auffrichtig und ohne 

alidy gemefen. 
ı &shat der Her: unfer- Gott fie [bon vor Ihrer Ickften Kindsnieberfanfft mit Fib-Schwad 
beit heimgefucht/ deren’ wegen ihres Damahligen zuftande’ mit fhärckeren Medicamenten und Ark: 
neyen nicht konte zuaejett werden. Daher’ ob fic wol denas. unit ihrer Leibe. burde anddiglich ent- 
bunden toorden / fich auch baranff ein zeitlane ‚kidenlich befanden ; haben doch bald bernäacher 
bie Kräfften / famt dem apperie je länger je mehr fi) bey ihr verlehren » und die Schwachhei: 
ten angenommen. 

HUB ich fie verwichenen Dinftag befuchte/ hat fie begeugt’ daß fie fehon lang mit Todes:gedan: 
cken umbgegangen / und fi j:derzeit verfehen/ fie werde an oder nach. Biefer Geburt die IPelt ge- 
jegnen. Daher it all ihr Thun dahin gegangen / daß fie fih rüflere/ in dem Hera zu fterben. | 
Sie bat ihe Findliches Eimd demütig erfant / und den Troft von nnferem Herren Feju Ehrifto / | 
welcher alle unfere Suuden gebüßt + mit feinem Lod unferen Tod gebriliger / und ung bie felige 
Yuferfländnuß und Das etwige Ecben erworben wit groffer Begird und Freudigkeit/ elf zeunanuf 
fen ihres Slaubens/ aufgenommen und bezeugt fie habe nun Fein groöffere Sreud mehr in ber Beltz | 
als warn fi auf Gottes Worf erinneret und getröflet werde. 

Nach meinsn hinjcheid/ bat fir von ihrem geliebten Herten und Ehemann ihren Abfcheid ge; 
nommen : herkacher alle ihre lichen Kinder / nach Drdnung ihres Alters eines nach dem anderen 
für fi) beruffen/ fie aefegnet / verwahnet / und. der Ginab Gottes wol befohlen. Sic) datauff ver, | 
lauten laffen/ fie habe j'sund alles gethan / mag fie zu thun gehabt: wolle nun alle ihre gedancken | 
Ivon dem indilchen ab/ und zu dem himmlischen und emigen menden. 

Folgenden Mittwocheng. umb 1. Uhr nach mittag’ da ich / zu ihrem Todes;fampff beruften/ 
fie befragte / ob fie aunoch ihr Sund und Elend mit zrichlagnem und reuendem Hergen fble- | 
te? Fefum Ehriftum / den geerensigten/ in dem Hergen hette ! nicht zweiflend / dab er wahrbafitig 
umb ihrer Sünden millen geftorben / und umb ihrer Gerechtigkeit millen aufferftanden fen? hat fie 
erlich mal Deutlich/ a geantwortet / nnd Ta feenlich / warum folte ich hieran zweiflen ? -Darauff 
Ihab ich ihro den Trofbunfers Deren Ebrifti nieder die Forcht und (chrechen des zeitlichen Todes 
vorgehalten und Durch das Gibätt/ fo fie andachtig mit gitban’ umb cın guädige aufidfung ange- 
halten. Gott hat ihro die Einad erzeigt/ bap fie biydes befländig guten verjland behalten, iwie aud) 
ihren Glauben und gutes Vertrauen auff efam Ehriftum/ rheils mit gebrochener flerbender Stim’ 
heils durch andere anzeigungen / biß in ihr leifics End hat bezeugen und offenbabren können / biß 
daß fie zwilchen 2. und 3. uhren /mie fie ihro felbiten die Stund zuvor geweiffagt / under unferm 
Gjebett/ in dem 35. Jahr ihres Alters’ feliglich in dem Heran entfchlsffen- 

Dann wir nichts anders von ihro Wrtheilen önnen/ als daß fie recht in dem Herzen’ seftor- 
ben fen: angefeheny Daß fie Sefu Ehrifto/ unferem Herien ’ durch den Glauben einverleibt gewefen/ 
Kin ihrem 2-ben fich b-fliffen / die Frücht des Glanbeng herfür zu bringen / in ihrer Krankheit den 

guten Kampfi des Glaubıns gefampffet / und in ber letften Zodes-angft den Glauben und die Be, 
Fantnuß deikiben behalten. 

Mas Fönnen ımd follen mir dan anjtso anders von ihro halten / als daß fie mwarhafitig 
Selig ey / und emwiglic) fenn werde ? Sie rabet-nan von aller ihrer Arbeit! Die Seel rubet. in 
Sortes Hand: Der Feib wird ruhen in feiner Schlofiffammer in der Erden’ biß daß.er an dem | 
„roffen Tag des Sohng Gottes wirderum wird anfguw.ckt merden ! Die Wer ckrihres Glaubene’ 
ja der felige Lohn ihrer Werchen folget ihr nach/ nnd koird folgen in Die ewige Einigkeit, 
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jesund in dem Herren leben/ dem Sleiich/ der Belt und dem Satan von bergen aufffänden / und 
all umfer thtun zu des Herren Ehr und anädigem molgefallen anftchen/ vergeffen was dahinden 


| Men. 


/ Die XXILU, Preodige. | | rerha Saras 
Mon der Eitelkeit des Benfchen und Beltändigkeie ru 
| der Gnade Öpttes, Düne 

Tut, iz 
falm.ı03. verl.ıs. 16.17.18. frau aehal| 
Ein Menfch ift in feinem Leben wwie Braß/er blüher swielin se :< 


| ein Blume auffdem Seid. Wann der Wind dartiber a 


BSwTSS5g45 7355 W333, SF, Fern ea 


dig/ auf feiner milden Hand darzeichen und fehencken. Schauet/ fagt er die Si-)v-28,:9:50, 
I lien auf dem Feld / wie en fie arbeiten nicht / aueh fpinnen fie 


| beffeidet geiwefen ift/ als derfelbigeneins. Sodann Gottdas Graf auf 


Base 5237 559755 35, meta 335° 





und Beftändigfeit der ( oftee | 3 5 JA. 1699. 


Uns belangend / Geliebte in dem Herten / meil wir vernemmen/ daß ein fo felige ruh und 
reiche Belohnung auff alle die jenigen warte / welche in dem Hrsen Sterben / fo laßt ung ringen 
nach einem folchen feligen End /und damit wir zu feiner zeit in dem Dersen erben fönnen/ auch 


{it /und ung fhredden zu bem/ Das Davornen it / und nachjagen dem fürgeftccten Ziel/ nach bem| 
Kleinod / welches fürhelt die himmlifhe Berufung Gortes in Ehrifto FEfn / melden / fanıpt 
Sort dem Matter /und dum Heiligen Geift; five Lob/ Preiß und Dand gejagt in alle Emigkut/ 


RE REEEEERIEEEEREEEREIE REES SNERSPEESEEIHER EHEN 


fo ift fie mimer da/und ihre ftäcee kenne fie nicht mehr. Die 
Gnade aber des Herren wäbree von eivigfeie zu eivigfeit 
über Die / fo ihn förchten / und feine Bercchtigkeit auff Kins 
deßfind : Ben denen/ Die feinen Bund balten/ und gedens 
cn an feine Bchott/ daß fie darnach rhun. | 


Außlegung. 
HK z>gL\ st lefen bey dem H.Evangeliften Matthaev/daß unferHer2 Chris] Chriftus fer 
SARKWRNE ftusfeinen Zuhßrern das Graßı die Lilien und Blumen des Seleysrern de 
EN oO D68/ gleichfam als Lehrer vorftelle/ und folche als Benfpiel der ae Blumen des 
ENE-SIRSE treuen Borforg Goftes/und feiner vÄtterlichen Miltigfeit / fleiffig. Sehrer vor. | 
SC Va „zu betrachten vermahne. Dann Gott fey e8/ Derein jedes Blumz|March.6. 
IENTW,T ein und Krautleinauff Erden/ jährlich alfo artig Eleide und giere/| N 
daß Fein Königin feiner Tracht und Pracht demfelben vergliechen merden Fönne, 
Und Durch folche Betrachtung füllen fie aller Kteinmutigkeit / Zweifel und Mi: 
trauen gegen Gott begegnen/ und gedencken/ der Gott/ welcher die Blumen Klei- 
detz und fie in Safft und Krafft alfo fehon Daher wachfen laßt ; der werdenvch siel- 
mehr ihnen’ mag zur Kleidung und übrigen Auffenehalt diefes Lebens nothmwen: 










! 
! 
| 
nicht. sch fage euch/ daß auch Saloon in aller feiner Herrhichteit nicht | 
1) 
dem SelDalfo Fleider/ das doch heute ftcher/ und morgen in den. Dfen ac- 
| | 7 p til ivorftait | 












Imorffen wird / folt 
bigen? | Hin 
Diefe Ins ir wollen dem Rath unfers Herten Ehrifti?: Schauet die Lilien und 
berihtung | N fumen des Felds/ auch dikmahle nachfommen/ und ung denfelben / aber zu eir | 
auch beuns| nem andern Ziveck/zu nuß machen : daß wir nemlich bey der Anfchauung und’Ber 
gelten laffen. | erachtung der Dlumen des Felds ung erinneren/ tie fo eitel / gerganglich und hin: 
fällig dieß unfer Leben fen/ welches/ tvenn es auff das lieblichfte biuher/ auffö balde- 
ffe verdorzet und vertwelcket : daß wirja nicht Urfach haben giel auf Diefegeitele Le- 
ben zu feßen/ fondern allein auff Gottes &nad/ Marheit und Bund der daewig | 
mahret/ unfer Hoffnungund Nertrauen zu richten. | 
Anlaß zudiefer Betrachtung gibt ung gegenmertige £eich einer Ehriftlichen | 
jungen TBeibsperfon/ der Ehren- und Tugendreichen Frauen Margareth Sa- 
rafin : welche der Allmachtige vorgeftrigen morgens in dem beften Bluft ihres 
Alterg/ zwar Dem Leibe nach vertelcken laflen ; der Seelen nach aber in Den Luft: 
gartendes himlifchen Iaradeifes verfeget bat. 
| Rollen deromegen mit Hulff und Benftand des heiligen Seiftes/ hernach: | 
folgende zwoey Stuck mit einander behergigen: 
I. Wieeicel/ undhinfällig di gegenwertige Leben fey : 
| 11. Worin wir dann einen reche: beffandigen und immer> | 
währenden Teoft finden fönnen. | 
Der Herz geber daß wir außdem erften fernen Das irsdifche verachten; auf 
dem anderen / Dem himlifcehen nachtradıten; auf beyden/ ung zu einem feligen 
Abfcheid Ehriftlich und gortfelig bereiten/ Amen. | 


‚DBonden Erfien. 
[Des Men König Davidredtdarvonalfo: Ein Menfeh ıft in feinem Leben wie 
"Rettet un] &raß/ er blüherwie eine Blume anf dem Feld. Bann der Wind darıı- 
hinfällig. |ber geht/fo ift fienimmer da/ undihreftätte Fennee fie nichtmehr. = 
12 David redt Er redet davon dem Menfchen. Ein Meenfch/ fagt er. IBil fagen / ein 
von dem jeder der Menfch heißt, ift fo befchaffen zes feye gleich in Dem übrigen mit ihm be 
Denfhen. |mant mwiees molle/ er fen groß oder Heiny reich oder arm / jung oder alt /fehono- | 
ber heklich geftalt. I der Orundfprach fteht Das Wörtlein Enofch, welches fo viel | 
heißt als einen Krancflichen oder Sterblichen/ damit dann fummarifcher IReiß es | 
ben das angedeutet wird /toas die folgende Sleichnuß außführt / Daß der Menfch | 
fkätigem Abnemmen/ Kranckheiten und dem Tod undertoorfien fey. Ein Menfch/ 
fagt er/ ift fo in feinem gcben/ oder in feinen Tagen / anudeuten / Daß er da 
nicht rede von der Seeledes Menfcben/ noch von den heilfamen Gaben des heiligen 
| Seiftes/ als Slauby Liebey Hoffnung, Sotrfeligkeit ;_ dann folche Gaben nicht ein 
1.Per.1.g. |vertvelckliche Blumy fondern. ein unverwelskliches Erb find. Sondern daß er | 
| a e von den Tagen des Menfchenybas ift/von feinem natürlichen und ir2die | 
Ichen Zeben. | "in SM 
nie] Erwergleicht.aber. den Menfchendem Graßund Blumen. Lin Menfch 
dem Bras " \iftin feinem Leben wie Graß/ wie eine Blume aufden Feld. SS 4% ar | 
nf 
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1 Fante Gleichnuß in Gottes Aort / deren fich auch der gebuffi e Mann gebraucht, 
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und Beftendigfeit der Gnade Gott | 303) A.1659. 











undSlumen 
der Menfch vom TBeibe gebohren/ geht aufmwie eine Blume/ ıc. Alf Job 141. | 
beym Propheten Efaja: Alles Fleifch IE Heu / und all feine Güte wie ein Tess. 
Blume des Felds/ ze. welche IBort auch Petrus wiederholet/ da er fagt:_ Als 
he ie ft wie Graß/und alle Herzlichkeit der Menfchen wiedes &ra> 
5 Slume. | 
Diefe Sfeihnuß nun iftzwenfach : Dir Menfch wird erfilich dem Graf, 
Demnach den Blumen vergliechen. 

I, richt ohn irfach rotrd Der Menfch dem Graf vergliecchen. Dann mie 
das Graf außder Erden wachpe / fo ift der Menfch auß der Erden gefchaffen / 
Gott fchuff den Drenfchen außeinem Erdenfloß. Daher die Erde unfer 
| aller Mutter genennetwird. 
| Wiedas TRachsthum des Grafes nicht ein bloffes Tratur + twerck/ fondern 
ein IBeref Sottesift/ dann er läßt Graß wachfen für das Dich : Alfo ift 
Die Beburtdes Menfchen Sottes Weref. Ein eder hat mit fob Urfach zu fagen : 
Deine Hind/ HEn/ haben mich gearbeitet / und gemacht alles was ich 
umb und umb bin, Du haft mir Haut und Sleifch angezogen/ mit Bei: 
nen und Aderen Baft du mich sufammen acfügt/ Leben und IBolthat 
Haft du an mir getban/ und dein Aufffeben bewahree meinen Athen. 

Der&rdbeden wird mitdem Sraßrals miteinem fchönen grünen Teppich/be- 
deeft und überzogen. Bon den Menfchen toird die Erden befeffen/ berwohnt/ gebaut 
und gepflanget. Dannder Himmel allenthalben ift des Herzen / aber Die [put s1.16° 
Erde hat er ven Menfchensfinderen gegeben. | 

Das Eraß/das des Morgens grunet / vertwelcket des Abends / oder wird 
fonften abgehauen oder zertretten. So ift auch der Menfch in feinem Leben: eitel 
und verganglich/ hinfällig und fterblich. Bir fahren dahin wie ein Gtrom/ 
find wie ein Schlaf’ wieein &raß/das doch bald welt wird/ das dafru- 
| be blühet und bald welck wird/und des Abends abgehauen wird/und ver- 

doriet. SHievon aber / mird ben der anderen Sleichnuß ein mebrers vermeldet 
werben’ da der Menfch ‘ 

11. Einer Blumen vergliechen tird. Der Menfch/ fagt David /_blühet |n,: 
wie eine Blume auf dem Fchd/ wannder IBind darüber gehet/ fo ift fieio 
| nimmer da/und ihre Fättefennet fienicht mehr.  Diefe Slechnuß beruhet 
auff siwenen Stucken/melchen der Menfch vergliechen wird: Dageinteiftdas’BIn- 
ben der Blumen : das andere, das Derwelcken der Blumen. Mirdem erfien 

wird ung des Menfchen Xufgang und Zunahm ; mit Dem andern feine Hinfallig- 
feit und Sterblichkeit fürgebildet. | 

1. Was das Erfte betrifft / fogedencft David nicht allein der Blumensfonz des Bi. 
dern des Blühens der Blumen, und vergleicht Derfelben den Menfchen/ fonder- oo 


nPreet,24 


ı.Demrg 


Gen.2.T. 
Sir. 40.1, 


Pl.104.4, 


Job. 10.8, 
11, 12. 


Pf.00.5, 6,| 


lich im Betrachtung feiner Tugend. | 

| . Billich mag die jugend einer blühenden Blumen verglichen werben. Dann Lehr: Die 

mie eine Blume ein wimderfchöne Exreatur Gottes ift / Doch nimmer fehoner als in ee 

der SBlubte/ wann fie nicht mehr in der Milchraber auch noch nicht IoAR Tore if aleid eis 
119 








1 A.1659. 


leiner blür 
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benben Blu 
men. 


304 XXI. Predigt Bonder & 
in vollem IRoljtand ift/die Augen des Menfchen zu erquicken: &o ift der Menfch 
einedle Creatur/ein fehones Gefchspf Sottes/nicht nur in Anfehung feines ichonen 
geraden und auffrechten eibs/ fondern fürnemlid) in Alnfehung feiner Seelen/wels 
che von dem heiligen Ebenbild Gottes alanket/ Doch ift diefe Ereatur nimmer fcho- 
nerz.alg in. der blühenden Jugend, Dann die Kindheit ft unbandig/ Fat fich Der 
Pernunfft noch nicht gebrauchen. Das Alter ift verdrieflich / da der Derfland 
und Febens-Krafften abnemmens die Geftalt welef und runglicht wird. Sin der us 
gend aber blüher und grüner der Menfch in fehöner Geftalt/ vollfommenen Kıarf- | 
ten’ gefunden Geblüt/ und freudigem Muth :da weißt man nichts von den Ia- 
gen/davon wir fagen/ fie gefallen uns nicht. 

tie dernnachzein jegliches Serwächs in dem Nfufkzeiget / was für Srücht | 


man von Demfelben zu gemarten habe: olfo zeige der Menfch bald. in feiner fugend 


Iwasman in dem Alter an ihm baben werde / ob man einen fruchtbaren Baum | 


Pfalm.1. 3 
Pläl, 129.6, 


an ihm haben werde der feine ‚Frucht brün RR zu feiner Zeit/ oder ein unnüges? | 
unfruchtbares Gewächg/ welches wie das Eraß auf den Dächeren verdoize/ 


und zunichtstauge/ ale Daßıs in Den Dfen gemworffen werde. 


Solleine Blumrecht bluben/ fo muf man Derfelbigen fleiffig warten/ man 
muß fiean den rechten Drt im Garten pflangenv da fie weder Disnsch Schaffens 
suvielbat. Wann die Sfugend recht blühen follin Tugend und Gptrfeligfeit +_ fo 
muß man auch derjelbigen warten. Man muß fie nicht verroilden, nicht inder ik 
ungeffümer Degierden/ nicht in dem dunckeln Schatten der Untugend verderben 


 faflen/ fondern fie aufferzichen in der Zucht und Eirmahnımg zum Herzen | 


Wanneine Blum anfangt zu blühen thun fich an derfelben ihre fihonen und 


mancherley Farben herfür/ twiedann Gott eine jegliche Blum mitibrem gefarbeen 


Nöcklein angezogen und befleidet hat. So wird der Menfch bald in feiner ur 
gend wunderlich von Gott gefchrnucket und gesieret. Einen Fleidet er in Durpurs 


|farbyfegt ihn eine guldene Kron auf fein Hauptrgibt ıhin Das &cepter in Die Hand 


daßer Fand und Seurhregieren foll. Einem anderen zeuch£er ein duncfeles Kleid any | 


[macht ihn zu einem gemeinen Burger / Underthanen und Landmann. Etliche 


Matt. %.11. 
Prov. 30. 8. 


Cant. 4.10,| 
1I. 


Hleider der HEr2 bund/ befehehr: ihnen viel Suter/zieret fie mit den Farben vieler 


fey Kunfter Wßiftenfchaftten und Sprachen : Einemanderen gibt ernur Das na- 


türliche Dernunffteliecht/ das tägliche Brod/ feinen befcheidenen Theil. | 
Eine Blum/iwann fie biühet/ gibt von fich einen. liebfichen und Frafftigen | 
Geruch. Die Tugend/ wann fie in wahrer Sortfeligkeit / Zusht und Erbarkeit 
auferzögen wird/ gibt einen lichlichen Tugend-Geruch von fidyy der Sortund Deen- 
fchen af eut/einen Geruch/mie vonder Braut des Herzen Ehriftigerühmet eird/ 
su deren der Bräutigam fagt/ Der Geruch deiner Salben übererifft alles 
MWürg:der Geruch deiner Kieider ift wie der Geruch Libanon. 
Das luft einer fchönen Blumen hat fein fonderbare Krafft/ Fan sufraff | 


tigen Medicamenten und Argneyen gebraucht werden. Co iftg wiederum mit der | 


Stugend befchaffen : mann fie fchön gebluher/ befompt fie Krafft und Tugend/ da> | 
Durch fie. dem Ttebenmenfihen nußlich wird. Es merden Darauf fchöne Ylumen 


in dem Degenten-Krans / dadurch dag bebende Vatterland Fan geftilfet werden, 


Schöne 
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| Schöne Blumen in dem Lehr » und Kirchen Srankz auf noelcbem der beilfeme 


| die niemand nichts nußen: nicht brennende Veeffeln/ welche durd; ihre Bofheitauch 


| Zungen/gafterung undJrachred® Den Trachten verlegen. ordern dat: fie fich vecht | 


muft Du Drenerley Sarben an Dir haben: 1. Dunekelfarb/ du muft trauen 
und Leid fragen umb deine Sünden. 2. Kothfarb/ mut in Deinem Hergen 


| der Heiligen. 


| fen. Die Medici baben eine Kegul; Viria primz concoftionisnon emenda- 
‚riin fecundä, nec fecundz in tertiä: mas in der erflen Concodion oder 


| gebt füffen Geruch voneuch/ wie IBeibrauch/ blühee wie die <ilien/ und] 


| daber biühey beichehe es bald/ daß fie nimmerda eye / auch Feine Anseigung im 


Iitandeny felbften vertwelcken : oder Daß fie Durd) ii Ungemitter vor der Zeit vers 


und Beftendigkett der Gnade Eottis. 305 A.1659. 


Eafft der wahren Erfantnuß Gottes Fan gefogem’nierden. E@chhöne Blumen ın 
der Daufhaltung? die da guie Ordnung SriedrEimtrachtigkeit und unfiraffliches 
Seben in derfelbigen: wurcken. i5 MEN. | 

Se wollen dann junge Seuth imdalledie fich in ihrem beften After befinden / Sur su er- 
ihren YRandel alfo anftellen/ daß fie warhafftig und billic) einer blühenden Plus Tinerung- 
men Fönnen vergliechen werden. Daß fie nicht ein bitreies Unfraut (Eee ed 


andere entzünden und verderben : nicht Fachlichte Do ner/ melde mit ihrer fpißigen 


arten, dasmwahre Safft des Chriftenrhumsin dem Hr gen habenyund fülches offen» 
bahren Durch Dielieblichen Sarben Eyriftlicher und Goct molgefalliger Tugenden. 
Arie ou eine Schöne Blum in dem Garten der Ebufküchen Kirchen fiyn / fo 


haben einen lebendigen Glauben / der mit dem Blur Ehriftirbefprengtz in dem 
Kur Ehrifti gefärbt fen. 3. ZBeifle Farb/ muft dich befleifien der Unfehuld / 
Heiligung und Sorrfeligkeit. Dann Dieift dasschöne meiffe Klıdr davon in der 
Dfenbahrung Sfohannis geredt mid: Es ward der "Braut gegeben fich an ?u> 
ehunmit reiner und fehöner Seiden/ die Seidemaber ift die G&erechtigfeit 


Ayoc,. 19, 5. 


Deffen haben fich alle Menfehen infonderheit aber junge Leuch zu befteiffen. | 
Dann was inder Sugend nicht blühet / Fan in dem Alter nicht zeitigen. Aas 
in der Sfugend nicht eingetragen roird/ deffen Fan man in dem Alter nicht gentef- 


Daunng verderbt wird / Das werde m Der andern nicht gur gemacht. Sp mo: | 
gen mir fagen/ mas inder Kugend verfaumt oder werderbe wird/ Fönte im nach» 
gehenden Wrer nicht nachgrbracht werden Darum gchorchet ihr Deilige 


nn | N Ran a | 31 Sir. 19-17] 
Kinder/ und mwachfer wie die Rofen/ an den Bächlein aepflanger/ und 


&E, 





riechit wol. 

2. &8 vergleicht aber der Pfalnift den Menfchen einer Blumen nichtnur in 
Anfehuns ihres Plufts / fondern auch in Anfehung ihrer Berwelefung. Ein 
Menfch it ın feinem Leben tie ein Plum-aufdem Fed. Ian der Iind 
darüber gchet/fo ift fienimmer da/ undihre frätte Fenmet fie niche michr. 
Ergedenckt allda | 

Beides der Sinfälligfeit der Blumen felbiten 7 mann eine Dfum liebiich 


2. Der Per: 
welckumg ber 
Plumen. 


Barten hinder fich gelaffen wo fie geftanden. 3, | 
Defgleichen der Urfach folcher Eitelkeit. Daft die Bfumen verderben’ 
fomt von einer swwersfachen Urfach ber enttweder Daher Dapfiey mann fie fang ge: 


Ng = derbf/ 


u 
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mige Urfachen eingefchlo 


306 XXI. Dredigt/ Bon der Fitelfeit des Menfchen/ 


derbt und welck gemacht werden.  Diefer Urfach gedenckt David / mann der | 
Wind/ fagt a/darüber Be fo iftfienimmerda/ wildamitandere gleichför: 
en haben. 

Die Blumen find allerhand Ungemitter undertoorffen/ dem IBind und Nies 


| gen/ Hik und Kalter Donner und Blis. Bald dorzen fie auß von Diß/oder ers 


frieren in der Kalte. Bald werden fieumgemehet von dem Aind / oder Durch. 


1 Hagel und Masregen darnieder gefchlagen. Bald werden fie von Menfchen 


oder Vieh zertretten/ oder von den Leuthen abgebrochen umb folchezum fehmuck/ 
Seruchy oder Argney zu gebrauchen. — been: R | 
PRolany hiermit wird ung die Eitelfeit und Hinfälligkeit menfebliches Lebens 


in- [artigfürgebildet. Nicht find teir einem groffendaurhaften Baum gleicyy der eine 
lange Zeit jtehet/ fondern nur einer hinfalligen und vermelckenden "Blum. / 


Und ift der Menfch dem Vermoelcken underworffen/ nicht nur wann er folang | 


| geftanden und gelebt/ daß dienatürliche ABarme und Feuchtigkeit in ihm aufge: 
| gangensund er von fich felbften vertorlefen muß. Dannderen find menig/ Die ihr 


£cben fo weit hinauß bringen daß fie Alters halben reiff undzeitig find zum Tod. 

Eondern deren ift viel eine gröffere Zahl moelche indem Bluftihres Alters 
voneinem rauhen TBind umgetwehet/ und vor ber Zeit gleichfam gefallet und ges 
tödtet werden. Ein mancher wird von Menfchen abgebrochen und gemaltthatiger 
meife erfchlagen. Ein mancher wird vondem LUngemwitter der Trübfahlen alfo ü- 


| berfallen/ daß erendlich unden liegen muß. inmancher wird von einer hisigen 


| Pfal.gu 6. 


| Zeuthe/ bey hunderten/ jao 


Kranckheit außgedärzet und verzehret. GSchieket Gott der Herz einen Peftilenf- 

Windy der im Finftern Ka ehe und im Nittag verderbet / fo werden Die 
ft bey taufendenaufgeriebenund vergehrt. 

Eumma, wann der Menfch als eine fchöne Blum erft aufgehet/ grunet und 

blühet / mann feine Leibs und Gemuhrs-Frafften inden beften IBolftand fich befin, 

den ; fo Fan er durch den bleichen Tod urplöglich alfo zugerichtet werden / daß er 


nicht einer welcken Blum allein gleich weird / ab denen niemand Fein Abfcheuhen 


Job 14,12. 

cap. 9. 25, 
26. 

1e.40.6;7- 


Pfal.39.6.7. 


 hatsfondern daß er jedermannein&cdel und Scheufalmird/fo Daß er auß den Augen 


der re ndigen muß weggethanv und indasfinftere Grab verborgen umdverfchars 
ret werden. 
Und das ifts/mas der gedultige Mann fagt: Der Menfch vom TBeibe 
eboren / lebet eine Furge Zeit / und ift voll Unruhe: gehet auf / wie cine 
Slum/ undfälleab: fleu fr wieein Schatten undbleibetnicht. _Alfo an 
derfinvs:: Meine Tage find fchneller gemefen/ dann ein Läuffer. we | 


I neflohen/ und haben nichts auts erlebt. Sie find vergangen foie Die flarz 


fen Schiffe, wie ein Adler fleugt zu der Speiß. | 
.  Efajas flirmmet auch zu : Alles Pleifch ift Heu/ undalle feine Güte ift 
wie cine Blum aufden Feld. Das Fyeu verdoraet/die Blum verwelrket/ 
dann des Kerzen Seift blafet darein. | 
Das erfennet David in dem Palmen: Siche/ HErr/ fagt erı meine 


1 Tag find einer Hand breit beydir/ und mein [chen ift wie nichts für dir. 


Wie sarnichs find alle Menfeben / die Doch fo'ficher leben? Gie geben 
R | 5 an and 


[1 





daher wie ein Scheinen / und machen ihnen-wiel vergeblicher Unrub :] 
famtlen/ und wiffen nicht wer es friegen wird. | 
Und wann der Tod derbluhenden Jugend fich erbarmee/ fo tuurden nicht fo} x.Cor. 10. 5.| 
viel junge und flarche Leutl) in er umbEommen feyn. Die Schne Sfobs 
wurden nicht perbarmlich in dem Hauß verfallen feyn, Sfairus wurd feine Torch: el 
A Eee zu Rain ihren Sohnnicht fo fchmerklich befrauret und bewweinek| Luc. >... 
' DAbEN. | 
Dermundert euch beffennicht/ ihr Geliebten /daß auch die blühende ugend | 
| fo bald vermelcken und verderben muß. Gott mil De ee daß er gerecht] „nun dur 
md marhafftig fen /und die Sind ohn Anfehen der ‘Perfon an allerfey Leuthen 
ftraffe : TBietvol diefe Straffden Sfäubigen in eine vatterliche Zuchtigung_ ver- 
rvandfet wird. Uns allen mill er damit die Augen auffthun/und ung unferer fterb- 
lichFeiterinneren. ZYann ift esnicht zu erbarınen / Daß der Menfch/ dem der Tod} 
alfo zu reden/ auß allen Sliederen herauf fihet/ ihme doch den F:od fo weitund fern 
' einbildet/ als wann ervielhundert Meil von ihm und er underdeffen vor feinen 
reifen prioilegirt und gefichert were! Daherfomt Goft/ und laft das fehöne 
‚Blut der Augendwor unferen Augen verderben damit mir mit Dasıd betten Ter-] 
nen:Schre mich Herv/daß es cin End mit mir haben muß /und meindeben] Pal.99.5: | 
ein Zielhat/undichdarvon muß! Frommen und gottfeligen Leuthen / Die 
Cork zeitlich außdiefem Leben abforderet/thut ers zu Dem beften, ann eine 
Blum bald abgebrochen wird / mird fie nicht telcf und ungeftaft. Per zeitlich 
flirbt/der wird nicht alfo verftelt und ungeftalt/ woie die jenigen/ Dielangleben. Er 
toird nicht fo verftellet von der Sund. Lang leben ift lang fündigen? zeitlich fter- 
ben heißt zeitlich auffhören von Sunden. Dann wer geftorben la Eger] Rom£.7, 
rechtfertisget/ das ıfhy frey gemacht und erlößt vonder Sünd, Ermird nicht fo 
fehr vergtelfe Durch Das Ereug und Trübfalen diefes Lebens: dann es ift doch ein 
elend und jämmerlich Ding umb aller Dienfchen Sehen von Mutterleibe 
an/ biß fie in die&rden begraben merden/ die unfer aller Diutter ift. Da 
iftimmer Sorg/ Sorch/ Hofnung/ und zu legt der Tod. 
Laffet uns/Tiebe Ehrifteny diefe Betrachtung alfo zu. Herken faflen/_daß mir 
| zuworderit/ mann toir.der Gefellfchafft unfereni lieben Freunden / als da find Che! mus ir 
genahl Kinder Berwandte/sc. in ihrem beften Alter tröftlich und erfreulich ges | 
nieffen/wir Doch unfere Hergen nicht garandi eelbigen hangen/fondern diefer IBor- 
ten Davidsungerinnerenund gedencken/ wir haben an ihnen nur ein vergehende 
und vertwelckende Blum :toie lieb/ tie anmüthig/toienüglich und erfreulich fie ung 
immer feyeny jo können fie ung doch nicht eteiglich bleiben / und bey ung feyn/ fon= | 
dernfie und wir müffen verderben mie Sraß/ und dahin fallen wie eine Dlum/und | 
| mann fie ung gleich an das Herß gemwachfen find/ muüffen wir fie dennoch ver- 
laffen/und vielleicht viel ehe/ alstoir ung deffen verfehen. Sollen Depmwegen uns 
bey zeiten darzu fehicfen/ Damit auff den Fall/ wann Gott fcheiden toird/ toir ihren 
Tod und Abfcheid mit Ehriftliher Gedult und Gehorfamekönnen ertragen. 
Daß mir demnach hierdurch auffgemuntert werden / unfere eigene Sterblich- | sus sur ver 
al j Feif mahnttg- 
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Beantmor: 


tig einegd 
Finwurfs. 


die ganse geftalt der Erden gang fchdn erneueren wird, 


XXI. Dredigtz1 on der Eitelfeicdes Menfchen/ _ 


|Feitzubedencken. YBas durthuftz fobedensfe das End / fo wirft Du nimmer: 


mehr übels thun. 

” Du bifl/ OD Menfchr auch in der bfühenden Sfugend/ nichts alg.eın verwelcken- 
de Blum die son einem jeden windfein Fan hingenommen werden. So mache Dir 
doch nicht fo groffe Kechnung auf viel Sahr hinauß/ wie jener Neiche/ verlaffe.dich 
nicht auf deine ftancke Beinyauf deinen-geraden Leib / auf deine gefunde Glieder/ 
auffdeine frifche Sarb. Der Tod Fan bald und urpleglic) herein brechen, Fan Dir Deis 


ne: Sebein brechen und zerfplitteren deinen Leib zu boden werffen/ beine Sheder | 


auflöfen / dein fehöne Farb blaß undheplich machen. 
Du bift eine vertvelefende Blum/ jo von fich felbften vergehet. Co hiite Dich 
dannny dak.du Dir nicht-vor der zeit Die gefundheifund das Leben verfürgeft durch | 


1Z0rn durch Unmäffigkeity,durch Geiß 7,und übermäflige Mabrungs-Gorat/ 


Dadurch Das Herkbeichwaret/ ja gleichfam gefreffen und verzepret tuird. 
Du biftz auch in dem beften Altery einevergebende Blum. _ Co chiebe Dann 


die Buß nicht auff/biß du. elek und alt merdeft: Dumschreftdurd) Die fcharffe 


Sodes-Sichel vor der zeitz. noch indiefer Nacht/ abgefehnitten werden. Co gft 
Hirt eine Blum vor Augen fchmebet / gedencfe daß du auch/ wie eine Blum verrecl- 
cken merdeft. Faß direin jeden Tag den legten Tag feyn. Erfülledeine Seel mt dem 
Deldeß Slaubensmit dem Feuer der Liebe/mit den Liecht und Slang guter er 


| cEen/bamit/ mann dir Kefus Chriftusvom Himmel ruffen foird/duinungefärbtem 


Slaubeny mit voller Bereirfchafft ihm entgegen laufen mögelt, Wache undbet- 
/ aufdaßdu nicht ın Rn fallckt. a 
Es ift aber auch ein Lroft in diefer befradjtung verborgen / fo wir nicht: 


kübergehenmüffen. 


Der Menfch ift wie. eine Plume des Feldes. Efeich tieman aber um Diele 
Syerbftzeit die Dlumen-pflegt zu verfeßens fiean einem Dre außzugraben/ und at 
derfimos Dafie beffer fih aufbreiten Fonnen/ zu pflangen : Alfo ift esauch mit Sof | 
tes Rinderenbefchaffen. Inn fie indem Tod zdem Leibe nach verwelcken/ [6 wer: 


den fieder Seelen nach verfegt / undinden Himmel gepflanket. Dann der Staub 
muß wieder zur Erden Fommen/ wie er gewwefen ift/ und der Seift wider 


zu Soft / der ihn, gegeben hat. Gott der HEr: hateinen impfachen Garten. 
Einen Diiankgarten auf Erden da feine jungen langen auferzogen werden, 


ind dann einen £uft-&arten indem Himmeldroben da fiein unbefleckter Hei: 


ligfeit/ in unverweleklicher Son und Kerzlichkeit ihre völligen Frucht tragen. Da 
Seh die Gercchten wie ein Dalmendauım / und wachfen wie cin Eeder 
auf Sıbanon, | | | 

a fagitdu / es ift doch erbarmlich/ Da der Leib fo elendiglich in der Erden 


Iverfaulen/und dın IRürmerzur E peiß werden muß: Antwort: Bann ir moin 
terszeit aufdas Selb hinauf gehen’ fihe/ da find alle Blumen vergangen, das Graf | 


ift abgehauen und verdorzet/ alle die Selözierden find hintveg, Laß aber denlieblis 
chen Srüibling miederumb herbey Fommen/ da Mirft du tounder fehen/ mie lotf der 
Hırzten Erdboden miederumb bekteiden/ Srap und Dlumen herfür bringen’ und 


Molan) | 











\>_ 





[ Zeiber jegt verderben fo wirds Doch bald wiberumb Frühling werden /da unfrrel Frot 


din’ meine Schöne / undfomme ber. Dann jihe/der IBinterifi vergan- 
gen/ der Regen ift weg und dahin/ die Blumen find berfürfommen ım 
| Sandı der Lensiftberbey fommen / und Die Zurteltaub [ößt fich börenin 


I haben Augen gewonnenzund geben ihren Ruch. Steheiauf meine Frcun: 


| Aufforftandnuß feinem weiteren abnemmen und vertvelefen/ tie die jrdifchen Blu: 


| Srubling fun. der auff dom Stul figet /wird es alles neu machen. &Htt 


fehreefendeß Todes. und finge mit jenem frommen Mann: 


| Bund Balten/ und gedenken an feine &ebost/ daß fiedarnach thun. 


tröften haben. 


EFF3E5E: SPESSS55F3E = FTassssmse 
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369 |A. | 
Nolan 7 folcheliebliche seit haben mir auch zu getvarten. Müflen fchon unfere Tau zum 
Sebein grunen werden wie Öraf. Dieliebe Sonne/die Sonnder Ser) ie" 66,4 


rechtigfeit zT Ejus Ehriftus/ wird fich twiderumb u unsmachen z.umd erfüllen. 
was indem Hohenlied Salomonig gefchrieben fteht :Stehre auf meine Freunz|can.2ıo 






in unferem Land. Der Seigenbaum bat Knoten gewonnen/die IBeinftöck 


f, a 


din/ und konmime/und meine Schöne fomm her. . | 

Ehriftus-fagt im Eyangelis: So Der das Graf alfo Fleider/ fol er] Marth.s; } 
nicht wiel mehr euch alforhun? Air fchlieffenauch alte: &o Gott die Pilien/die] 3° 
Dlumendmd Das ©raßin Dem SSrühling widerumb herfür machfen läßt / mie folte 
er daundich7 Dalatıbiges Herß/inder finfteren Erden’ ereiglich verfaulen und ver: 
nerbentaften? Solfeer nicht vielmehr Ditbr. als ein unvermelekliche Blum feböner 
au, Seftelty/ und herzlicher an Kraft und Tugend/ tiederumb herfür Fommen laß 
fen? Als ein unverwelrtlichke Blum / fprich. ich/ dann unfere Leiber nach der] 


men / undermorften feyn werden, Sim himlifchen Parabiß nsird immerwäbrender H 
i poc, "4 


wird abmwifehen alle Thränen von unferen Augen/ und der Todmird| *° 


nicht mehr fepn/ noch lerd/ noch gefchtey/ norh fehmergen wird mehr finn/ 
dannıdas Erfie if vergangen. Yan 
Daran nun: gedencfe/damit erquicke /damittröfte dich wider Dieforcht und 


Serglich ehutmich erfreuen Dieliebe Sommerszeit/ 

Wann Gore wird fehon verneuen Alles zur &wigfeit. 

Den Himmelunddic&rden Wird Gottneufchaffen aar/ 
Alk rcatur follwerden Gang berlich/ Büpfch undElar. 

Genug aber von dem erften Pımeren fürgenommener handlung. Den anderen 
Puncten wollen wir abfürgen/ und nur Articulemeifimie wenigen beareiffen. 

Don dem Anderen. 

MWorinnen wir einenrechsbeftendigen und immerwährenden Troft| Kette 
finden fönnen / berichtet der H.Pfalmift in nachfolgenden worten/warn er fast: Ah aut ber 
Die&nade aber dep Herzen währet vonerwigkeit zu eiwigkeit über die fo ihn | Gnade Son: 
förchten/ und Kin Gerechtigfeit auf Kindesfind: bey denen / die feinen |* 





. Allbier zeiget Dasidan/ 1. TBelches die jenigen Ding feyen/ darinnen 
wir beffändigen Zroft Baben fönnen. 2. TBelche Leuth fich derfelben zu 


I. Beftändigen Troft finden toir inzmmeyen E’'tucfen : li tmebe 
NDg ir Srfkz fen 








‚1699. 70 XXI, Predigt Bonder Eitelkeit des Menfchen/ 


et „„ Eifllichin Gottes Güte und Gnad. Die Gnad/fagt er/ des Seren 
ned. währe: von Ewigkeit zu Siwigfeit. 
ba4burch | „Durch die Gnad G-Drtes teird serftanden fein barmbhergiges Gemitund 
serftanden |HnAdiger TE gegen ung /nach welchem er ung 7 als feine lieben Kinder die er in | 
merde. Ehritfo ermehler hat 7 berglich fiebet / vatterlich erhaltet / getreufich verforget/ und | 
alles übel zum beften wendet. Eu 
Diele Snad EDttes währe von Ewigkeit. Dann inderfelben find wir 
Eplv 1.46: \pon Etigfeit her / che der Welt Grund gelegt worden / erwehler zum Lob | 
der Berzfichen &nade Gottes. 
Außder&rvigkeit erftreckt fie fich in die Zeit:dan alles/mas uns indiferZeitgus 
tes miderfahrt/ dag widerfahrt unsvon Gottes naden. Geine Gnadhatunsin 
Mutrerleib gefchaften in der Kindheit verforget / in der Sugend auffergogen/ in 
Kranckheitgeheilet in Gefahren errettetz big in dag Alter erhalten. Seine &nad hat 
ung&hriffumden gecreußigten geoffenbahret/gum wahren&lauben erleuchtet/durch 
Ehrifti Blut gerechtfertiget/ und widergebohren zuder Hoffnungdes Lebens. 
Aup der Zeit erfireckt fich diefe Gnad wiberumb in die Ewigfeit /dann un 
fer ne twird erwiglich wahren ewige Freud wird über unferem | 
aupt fenn. 
b.Iın Gofted ” nt in Gottes Gerechtigfeie. Die Gerechtigkeit GLdttes wäb- | 
ae vn ret auff Rindesfind. Da muß durch Die Gerechtigfeit Gottes verftanden toer: | 
gerechtigteit. | Den feine Tre, PBarheitund Beftändigkeitin Haltung feiner Berheiffungen/ mit | 
Mn san bey Kohanne: So wir unfere Sind befennen/ fo ft Gott getren und ge: 
feinegren |rrecht/ daß er unsdie Sünden vergebe. | | 
ee DBnd durd) diefe feine Treu haltet und erfüllet Gott / alles waser unsin feis 
na fein | nem Bort zugefagt hat. Syn fachen unfers Heifs erfüllet er was Vaulus gefagt: 
* | NBelcher feines eingebohrnen Sohns nicht verfehonet / fondern ihn für 
uns alle dahin gegeben / wiefolter uns mitihmnicht alles fehenefene Lind 
32. | Chriftus: Alles/ was mir mein Vatter gibet/ das Fommet zu mir/und 
wer zu mir Fomf/den werdich nicht Binauß ftoffen. Sn unferem Gebert erfül: 
let er / was miderum Chriftusgefagt : Was ihr den Datter bitten werdet in 
meinem Jlamen/das wird er euch geben. Sr unferem Ereus vollftrecket erzmas 
er beym Propheten verfprochen: So du durchs IBaffer achft/wilich dep dir 
feynwaß dich die Strömenicht follen erfäuffen : und fo du ins Feur geheft/ 
foledu nicht brennen/und die Flammen follen dich nicht anzünden. In uns 
ferem Tod und Abfterben gedencft er anChrifti Ißort : Ißer mein IBorthörer/ 
und glauber Dem / der mich gefandt hat / der Batdasewige £chen/ und 
ap nicht in das Öerichte/ fonderner ift vom Tod zum geben bindurch 
rungen. | 
% oft alfo die Treu und Mahrheit Gottes ein beftändiges und immermährens | 
des But: Dannmie Gott fich nicht andert in feinem Mefen fo iftaud) Fein Nerz 
Joh.1z.1» | änderung in feinem Willen und Wort. Sein Boreift die IBarbeit :die Ders 
tr Theiffung defen/der nicht leuge. Himmelund Erden werden vergehen / aber 
re eine Wort vergebennicht. 
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| tet/da er verheiffen/ unfer Gott zu feyn / unfere Miffethaten ung zu vergeben’ und | punds @ot: 


und Sehorfan/alg die jenigen/ die nichenur Herr/ Herr fagenfondern thun | Matt 7-1. 
den WBillen des VBatters im Himmel. Laßt ung verlaugnen das ungött- 
liche TBefen/ und Die weltlichen Lüften/ und züchtig/ ae und Gpftfez 


ns 


| feligeny an diefe Melt erbohren worden. 


im Reben find mit dem Tod nmbfangen. Dann ihre Geburt nicht allein in die Deft-zeit/ fondern auch 


_— 


| ter achrhalben YRonat var ihrer Bleburt Zodtes verblichen / alä der den 17. Sannar. bemeltes 1534. 


Sraıg Sarafin/ mud noch fiiben anderen miträifenden ehrlichen Seauffienthenzals kelbige 








und Beftendigkeit Der Onade & 311 A. 1659 


WB olan deffen tröften wır ung mider Die Eytelkeit unfers Lebens’ und Unbe: gun um | 
ftandigkeit aller wadifcher WBohlfahrt daß Gottes Sinad und Treu Feiner Eptel-|Zrot- 
eit undermorffen, fonderen ein unvergängliches / unbefleeftes und unvers Per ra | 
| welckliches Erb feyen/ mwelches ung/ warn mir aleich alles iradıfche verlaffen muf- | 
fenv in alle Ewigkeit bleibet/ und von feinen Dotten Fan gefreflen/ von Feiz| Mare. 6.20. 
nen Dieben geitolen/ von feinem Ungemitter verderbt/ von Feinem Tod über: 
gewältiget und getödet werden. Sterben dir Deine liebften Sreunde Dahinsgedencke/ 
| Gottes Ginad iftdir nicht abgeftorben. Der Herz ift mein Zheil/fpricht meiz Lam.z.24. 
ne Seele / darım will ich auffibn hoffen. Komftu felber in Todes-noth/ge: 
Dencfe/ dag Leben vergehe/ aber Öottes Berheiffung mwähret / da Ehriftug gefagt :' e 
Ich gebe meinen Schaffen das ewige Leben. "ch bin die Aufferftehung. Ari 
| und Das Leben/ wer an mich glaubet/der wird leben/ ob er gleich flurbe/) 26. 
und wer da lebet/ und glaubet an mich/ der wird nimmermehr fterben. 
IT. 8 ift aber auch twol zu bedencken/ welches die Leuth feyen/ die Diez! vie cutb 
fer Troft angehet? Es find diejenigen.  [ftes tbeitbafs 
| 1. Die da Gott förchten. Tremlich/ nicht nur mie ein Kuecht feinen Her-|!oterden. 
ren/ fondern wie ein Kind feinen Battery den estliebet/ und Scheuhens hat ihn zuifärchten. |] 
entunehren oder zu beleidigen. | 
2.Die feinen Bund bewahren’ und alfo an feine &ebott gedenken 
daß fie darnach thun. | rei. 
Der Bund Gottes der contra, den Soft in Chrifto mit unsaufgerich.| Pefhrei- 


bunabed 

















1. Die feinen 
bund bemab:] 





fein Gefäß in unfer Herg zu fehreiben. Sorderet hingegen von ung/daß wir fein!te®- / 
Bolck feyen/ ihm anhangen in twahrem Slaubenyund ihm dienen in Heiligkeit 3" 
und Serechtigfeit/ die ihm gefällig ift. | 5 
Die nun an Diefe Gebott des Sinadenbunds gedenefen/und alfo daran ge: 
dencken/ Daß fie darnach thun die find e8/ ob denen die nad und TBahrbeit 
Sottes walten wird von Emigkeit zu Etvigfeit, 
. So lafit uns dann 2. Chr. ftätigs an den Bund Gottes gebencken , Taffen| uk kur ver 
foir ung Die Articul deffelbigen / auff welche wir Gott dem Herzen febon im H.| ii 
Zauff gehuldiger/ ftäts für Augen fchmeben: aber daran gebencken/ mit Dachdruck! 








Tim.a.v.t. 







fig leben in diefer YBele. Genug von fürgenommener Handlung, 


Von der verftorbenen Srauen feligen. 


St. Margaretha Sarafin / umfere mitgläubige Schwefter fl. ift auf den 9.Sepfemb, Anno 
1634. von Herzen Rıinhard Sarafın / Handelsmann allbie / und Sr Sufanna Tribonestin /beeden. 


Hat in Anfihung ihrer Gebiet auf dem Kirchengefang mol miderholen mögen : litten toir 
itolichen Die benden Zodcs falle ihrer geliebten Elteren eingefallen / mafien ihr geliebter Her Vat- 
Fabıs draußen auf dem Schwarstwald bin PWoortimanen / neben feinem HrerenBrudern pn 

der] 


/ 
u 
Straß 











—— 


A. 1090. 312 _ XXIII. | Dredigt/ (son der Kitilfeit den enfchen/ 


| Steafönrger ZBeinacht-Deeß widerum nacher Hauf gerolt/ von ben rafendeh Bautfchaft jäm- 
| eriich erfilagen and ermdrd«t worden. So il auch Die Fr. Mutter acht U. onat nach ihrer &e, 
| < 


Dur von Gott dem Hersen adgeforderet mmden. 


| 
| 
| 
| 


Bad damit fie ja auf leibliche Elteren fih gar nicht. zu verlaffen häfte/ tft ihre gleich in dem 
narıden Fahr 16436. den ız. Drcemb. ihr lieber Henn Groß Waricr, Gercon Sarafin’ und dena. 
29 bern scher auch die Sr. Großmatter zu Gott dam Derien berufen worden. 
. „EE bit aber der getrene Gott / der uns aufimt / warın wir von Warter und Murtter verlaf. | 
‚ten wurden /Gnod gegeben /dap fie auch ohn der Elteren Sürforg / in der waren Gortesforche it 
auf Tagen worden. | 
Be edanı auch durch beffeibigen guädige Fürfchung An: 649. den 18, Stptmbr, mit | 
(ihrem hinozel enen hoch efräbten Harn und Ehrmann / in nen Stand der heiligen Ehe it ver: | 
l:ıtet worden mel richten heim Frieden und im Segen shen Zah arlebrt/bat in mährenber Ehre | 
die arbeit dejien eıfahren/Das Die Hıiten gepflig! haben su lagen : Freud und. Feid jenen im Ehe- 
Kand akichfam srorllingek n' er une Eau nd cob’ sun ein gebehren werde: balte cd pas 
andere bey den Süßen. Zwar fie dei göttlichen Seyens an der keiböfrucht manigfaltig genoffen, 
und mit fieben Kinberen g jegnet worden. Es hat aber bißweilen das liebe Errus foldyen Segen 
betcertön. / wann Deefolbige Durch alljufrühe Riderfirarkt and andere Schmwadhtiten / ein und dag 
janpere mal ihro verbirteret worden’ daher auch ihre: lieben Finder nicht all Eönnen des heiligen 
Toufe theiihafitig wyrden. Ein Zöchterlein aber/ und noch ziwey Söhnlein End nad) Boris Wil: 
len annoch in kab-und Yeben. 
| Zhr Leben hat fie aljo angeftelt/ das fie neben Befnchung def Ports Gottes und der H.S 
eramenten’( Wie fie dann vor vier Wochen das letfle mal bey dem heilige Abendmal. ihren Glan | 
ben bezeugt ) eınen flilen/ eingesogenen friedfirtigen Wandel geführt ihren Herien nad Ehemann 
durdy treue Biebe ! hie auch deffelben ehrende Fiebe Elteren durch gebürenden Giehoriam erfrener / 
ihrer Haußbaltung gern abgewartet / fidh auch gern in Gebeit:umd anderen gafircichen Büchtren 
geuber/ und darang eınen guten Schatz jhöner Gebetten und Troftfprächen / gellalten fühs in let: 
ter SKranekheit ericheint/eingefamlet hat. 
piäl, 27.10. Es hat aber. an ihro erfüllct werden müffen/ was mir bifher auf David betrachtet : Der 
“4 Menfch it in feinem Beben tie Graf / er bluher woie eine Blume auf dem Feld / wann der Wind 
barüber geher / fo it fie nimmer da / sc. Dann Gott der Herr vor 14: Tagen den rauchen Wind 
frühjeitiger FR inds- Geburt über fich achen laffen : woranf zivar ihr, Zuftand ein und anderen Zag 
1) Widerlich angelafjen/ dak die Hoffnung war/ das meiftewar überftrirten. Aber. folamden Srey: 
tags zu Nacht haben ihro die Nachichmersen hefftig zugefest / dazu folgende rag grofr Hisen ge. 
ichlagen / Dardurd) fie nad) und nach Dergeflalten abgemaktet worden) daf fie ndlichen/ als eine 
Blum verwelefen und dahin fallen muüffen. | 
Sn folchen Zuftand num hat fie fih alfo aefchieft/daß allerhand Anzeigungen ihrer Gottes. 
| Kindichafft und XPidergeburt ih an ihre berfür gethan. 
| Gleich anfangs ihrer Kranckheit hat fie fi gegen mir verlaufen laflen/ dab warn es Gott! 
gefalle / fie abzuforberen fie ihm tmilliglich folgen/umd gar nicht in: biefe Welt zu'ruck teen roolle 
Darauf jelber auß Dem Ehriftlichen Gefang fich: eemunteret:: Freu dich mein Geift jpring aufıncin 
Herk’ toirft alles zeitlich bindermärte/ und ent ing Barterlande. 
Man hat an a Gorf bie natürlichen und irrdifchen affe&ionen je nıehr und 
mehr gerddet/ aljo dag jte fich auch durch Die natürliche Liebe ihrer unerjogenen Kinderen von ihrer 
guten reiolurion nidjt abwendig niachen laffın. 
Die ZIelt bat fie ganslicy auß ben- Augen gefegt / von Herken verachtet/und bezeugt » daß 
fie mit freuden dieje bof und (hndbe Welt verlafen wole. wu 
‚Sie. bat die hrigen füblten erinneret/ an Ihrem Erempelder Eitelkeit und Hinfälligkeit die- 
| jes gracnwärtigen Erbens warjuncmmen und in betrachten. | | 
| Sie hat fi getröjter mit vielen Schönen Zroft (prüchen und Gieberten /alg: 
Du fihöner und erwünfchter Tag. Sch lieg im ffreit und saiderfireh, 
Ferr Zefa Ehrift du hechftes Eur. Seh tafdichniche Herz Sefir/ ıc. 
Kein Frucht das mweißenförnlein bringt, es fall dann in die Erden / ic, 
I welches fie verjchiinenen Sontag zum Öfteren widerbolet hat. 


[7 


Dit 















dadurch er feinen Gläubigen alles zum beften wende. 


























einander verfichen lernen/ mas wir vonallerhand ung begegnenden Iru bfalen und 


I Die Sreudigfeit des eifies bat ih im ihro fo Präffig erzeigt / daß fie in ihrer Schwachhei 
ne ar ee fig mutat 798 im irn Ghmadpe| 
Ri Mein Zeit ift hie fprach Jefus Chrift/ c. Auf tieffer norh fchren ich zu bir/ic. 

Lu | „Endlich hat Gott ihre Seufsen erhört/ und fie vorgeftrigen Deorgens umb 6. Uhr gans fänfl- |Pelbluß- 

dm | figlichen entbunden / nach dem fie 25. 3ahr / 6. Wochen / und 3.&ag / in diefer Zeit gelebet hat. 

al |... And alfo iff auch biefe Blum in dem Garten der Kirn Gottes vernel det. Doch nur Dem ! 

ent | Eid nach verwweldfet / der Seelen nach aber in den himmlischen Euftgarten verfegt/ auch der Reib 

A| wird bermalen eins auß der Erden herfürfommen / wann Fefus Chriftus wider Fommen und fei- 
N ne Außerivehiten von allen vier Enden famlen wird. Alddann wird fies als ein unvertelckliche 

de Blum’ in himmlifcher Freud /grünen blühen und Früchfe bringen in alle Ersigkeit. XBelches auch 

u | a0 y; as zeit verleyben wolle die Barmbergigfeit Gottes durch unferen Heyland Sefum Ehri- 

a | 1rum/ 5 . 

| (Geeeeeessnsgn 

es ‚Die XXIV. Predige. 2.» 

wr| on Bottes guddiger Kürlorg/ duch welche ex 

uf feinen Släubigen alles zum befien ivender. 

2a | 

1b | Tert. | 

ae Auß der Epiftel andie Rsmer/cap, 8. 9.28. | 

A Die weiffen aber/daß denen die Gore lieben/alie Ding 

12 zum befien Dienen/ Die nach dem Fürfag beruffen find. 

el | | 

| AUußlegung. 

nt LH Eliehee und Außermwehlte in Ehrifto Ich unferm Herien. 

nu | ER AW- Es hat uns der barmhersige Gott nad) feinem untandelbabr 

u NED, NT Sy ren 2Billen und Dath/ dißmahlen in dem Trauer « Hauß bey 

Mi. | PS NE, einander verfamlet/bey der Beftattung des Chrenveften/ Für: 

sl ASOHEE nemmen und IBeifen Herzen Johann Hinrich Bruck; 

ae RESER) Ders fel, des Raths/ telchen er nad) aufgeftandenen wiefenAlL- 

ne | ter8-Beichtwerden / und letfter fhtweren und tödtlichen Kranck 

ae - I heit von der Unruh Diefer gegenwärtigen Welt erlöfet hat. 

| Damenunjeinhinterlaffene fehrbefimmerte Srau Wittib und liebe Kinder/ 

if | in diefe Heimfuchung Goftes fich gebürlich fehicken/ gumablen auch wir alle mit 


Befehwerden halten/und welfen wir ung indenfelbigen tröften und verfehen füllen, | 





| aletoolien ir abgelefenen Apoftolifchen Troft für ung nemmen/ denfelben in der 
Sorcht Des Herzen su beberkigen: tollen da reden / 


I. Donden "Inhalediefes Trofts, 


U Donden Perfonen/dicfich deflelben zu verfichern haben. 
BR ii: Von 
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ei | Il, Don der Gewißheie deifelbigen. 
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inhalt bes | 


N poftolifche 
Trolle, 


(Te widrige 
Sufall ndfe 
fen mitwürs 
cken zu unfes 
rem beiten. 


1. Peibliche 
Zrübfalen. 





Von dem Erfien. 
er "inhalt des Zrofts ift diefer: Daß uns alle Dinge sum beften die | 
nen müllen, 

Ale Dings fagt der Apoftel/ dasift/ allerley Zufall’ alles was dem Men- 
fchen in feinem Leben miederfähret / und biemit nicht nur das Gute / damit er an 
Leıb/ Gemüth/ Nahrung’ Ehr und aufandere weiß von Gott gefegnet wird ; fon: 
derenauch Das Bofe/ Daraufder Apoftelallyie fürnemlich fieber als da find zu 
vorderft allerhand leibliche Frübfalen Kranckheit/ ArmurDerachtung/ Ber: 
laffung/x. Demnach) geiftliche Anfechtungen / da rwir tvegen der Sund von | 
dem lcidigen Satan geängftiget werden’ in unferem Herken und Öewiflen: End» 
lich der zeitliche sZod/ welcher Den- Denen alles Übels befchleußt. 

on allen diefen Dingen/ fagt der Apoftel/ daß fie uns zum beften dienen. 
Dadas Wort/ welches in dem Grund-Fert gefunden mwird/ nicht fchlechrlich. be; 
Deutet/ e8 werde ung zum beften außfchlagen und gereichen/ fondern es twerdefelb- 
(ten mitwirefen zu unferem beften/ und felbften unfere GtuckfeligEeit heiffen be: | 


förderen. 


Wil alfo andeuten/ daß alle Nidermertigkeiten/ fo uns begegnen Mittel: 
urfachen/ und gleichfam Gottes Änftrument und IBerckjeug feyen’damit er unfer | 


beftes/ Das ift/ Die wahre und beftandige Ghuekfeligfeit unferer Seelen wircfen und 


beförderen wolle. 
Dip fcheinet zwar ein rechtes paradoxum, und miderfinnige Lehre zu feyn: 
wann wir aber obgedachte Gattungen aller widrigen Zufällen etwas eigentlicher | 
ch und durchgehen mwerbden/ fomwerden wir demhaifigen Apoftelbald beyfal 
en müflen. | 
I. Dann wollen tir erftlich reden/won allerhand leiblichen Zrübfalen’ ifts | 
gewiß daß ung Diefelbigen in viel weg zu gutem dienen. 
Die Trübfalen helffen mittwürcken die Erfantnuß Neu unferer Sünden: 


* [Dannmann der Herzan feinen Dre achet/ lernen wir unfer Schuld erfens 


nen/ und fein Angeficht füuchen. NXieman fihet an den ruderen Sfofephs / 
welche nicht weren zu Erfantnuß ihrer Untreu Fommen/ da fienicht in Egnpten fo 


twaren geangfliget worden. Syn der Angft fangen fiean zubeichten: das Baben | 


‚wir an unferem Bruder verfchufder, 


7. Iret/ yoicı 


Die Frubfalen beforderen die Bewahrung und Erläuterung unfers Glaue | 
beng/ a Geduft und Piebezu Gott. Durch Trübfal merdemmir bed: 
Hold durchs Feur/ und twieman einen Sreund nicht Fennt/ bißtman ihn 

jur Zeit derYitorh geprüffet hat :alfo Fonnen wir uns nicht fürfgreunde Gottesdar- 


I geben/ big wir inder Iirübfal unlers Glaubens und Liebe Prob gethan haben. Da: 
ber Paulus fagt: Wirrühmen unsder Zrübfal meiltwir inderfelbın auff die 
1 Prob geführt werden und unfere Liebe zu Gott offenbahren Finnen. ‘Erübfal 
würct Gedult/ Gedult Erfahrung/ Erfahrung Hoffuung/ Hoffnung 


aber faßt nicht zu fchanden werden. 
Die Trübfalen erwecken den Geift des Sebätts. Herr/ wann Zrübfal | 
da 














rear: 


| ftiglich. 


»äsesss © 


|der gute Tag und genug hat/ und ohn Sorge lebet/ und dem es wol geht 


noch zu geivarten hat. 


Durch welches wir ohn allen Schaden hindurch dringen in das himlifche Canaan. 


| molten/fo wurden rei finden’ Daß Feine fo befchrverlich fey/ Diemicht ihren eigenen | 


Kranekheiten des Leibe ind Arsneyen der Seel. ott will fein Iort dardurch 


| auffden ungemwiften Reichthum hoffen/ fondern auffden lebendigen @&ott/ 


daß wir ererben das ewige Sehen. 


ftoflen ;es Dientsum beften: daß tirnemlich nicht Die Erden /auff deren mir nichts 
| eigens haben, fondern ben Himmel für unfer Batterland halten / und deftoegen 
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da ift/ fo fucht man Dich/ und wann du fie süchtigeft/ fo fehreyen fie ang: 


Die Trübfalen ziehen unsab/und entmehnenuns gleichfam von der£iebe diefer 
gegenmertigen eitelen Ielt/ verhüten/ daß unfere Kerken nicht rwurßeln in Diefer 
elt/ daß nicht, mie ben jenen zu Ephefo Die Liebeder IRelt/ Die Liebe Gottes in| 
uns außlöiche und £ifge/ fondern die Belt uns mehr und mehr gefrengiger wer? ] Apoc. 2. 4. 
de/ undwirder IBckt. | Gal, 6.14. 

Die Trübfalen erwecken inung ein fehnliche Begierd und Perlangen nach 
dem emwigen Leben/ Daß esben uns heißt/nie bey Paulo: IBirfehnen uns nach 
unferer Sebaufung/die vom Himmel ıfE/ und uns verlanget / daß wir 
Damit uberkleidet werden. Dergleichen Berlangen ift fchreorlich bey denen zu | 
finden/ Die in dem indifchen Hauf nur gute Tage haben / und aller TRolluft ge- 
nieffen. D4Lode wie bitter biftdiv wann andich gedeneft ein Menfeh/| sır. 


2.Cor. 5.2, 


in allen Dingen. _5 Zode/ wie wolthuft dur dem Dürfftigen der da 
fehwach und alt ift/ der in allen Sorgen fteeft/ und nichts beffers zu hoffen 


"Sind alfs uniere Trübfalen nichts anders / als ein bitteres Träncklein / da: 
durch Die SSeiundheit unferer Seelen beförderet: einnoöthige Datters-Rurhe/ dar 
Durch der Murhmill Desigleifches gedammer: Das&Salß und Berourg unferer&ee: 
fen’ Dardurch diefelben vor der Stunden: Säule bemahret werden: Das rothe Meer’ 


Und wann wir abfonderlich ein jede Trubfalfür unsnemmen und betrachten | Iufonder: 


beit. 
abfonderlichen Jrusen nach fich siehe. | 
Dann werden wir mit Kranckheiten heimgefucht / fo Dients ung zu gufem. | 


a 0b+73,.16. 
inuns verfialen. auffdaß/ wer andem Fleifch leidet/ auffböre von Sünden. ee | 
erden wir verfpotter/gefehmacht und verachtet/es dient zu guren/baß teir 
unfere Ehrnicht bey Menfchen, fondernbey Gott fuchen/ und auf ihn allein unfer. 
Vertrauen feßen/mit David fprechend:Gortder HerziftSonn ud Schile/der 
aibt nad und Ehre. Er wird Fein gutes manalen Laffen den Frommien. 
Müflen wir Hunger und Armurb leiden/ esdientzu guten: Daß mir nicht 


P (al, 54, 17e 


1. Tim.6.17, 

en ‚2 a gt 18, 19, 
der uns Dargibt reichlich allerlep zu geniejlen/ reich werden an guten wer- 3 
efen/ Schage famlen/ uns felbs einen guten Grund auffs zufünfftige/ 


Werden wir von Dauß und Hoff / auß dem Datterland veriagt und ver- 


als Häfte und Fremdling dencken und warten auff die Statt ( die einen |Heb.roı. 

Grund hat, deren Baumeifter und Schöpffer Gott ift. | 

» Haben mir fchweres Haufß: Ereuß an Kinderen a” Bermandten/ daß fie 
er ir nicht 














urforg/ 
nicht nach unferem Aunfch gerathen : obtuolen das gottfeligen Eltern bald dengroe 


I iten Herklummer verurfacht/ fo dient es doch zu guten: daß moir an denfelben unfer | 


eigene böfe Unart und Derderbnuß erkennen und fehenv toieder Eltern pflangen und | 
wäfleren nichts fen ohne Gottes Eegen: ihm deßwegen allein die Ehr und das Lob 
zufchreiben und inniglich Dancken/ Daß er uns nach feiner aroffen Barmber: 
igfeit wiedergebohren bat zu der Hoffnungdes Ichbens. 

erden uns hebeund gufe Sreunde durch den Tod enkogen/ foDient es aber: | 


mahlen nicht nuribnen/ fondern auch ung Den überlebenden zu gutem / daß unfer | 


Bertrauen von allen Menfchen abgesogenzund allein auf Gott/ den einigen war- 
hafften und unfterblichen $$reund gefeßet werde: der auch in folchen alten fich unfer | 
erbarmen/ Ehemann Batter und Deufter feyn till’ ein Schirmberz ver IBitz | 
wen/ undein Batter der IBänfen. Darum David fagt : Mein Datter und 
meine Dtutcer verlaffen mich: aber der Her: nimmer mich auff. | 
Alto verstehen roir/ toie alle Trbliche Zrübfalen / teir bedenefen fie gleich 
ins gemein oder infonderhbeit/ zu unferem beften mitrsurcken müffen. | 
II. Eben das mag num für dasandere zauch von geiftlichen Anfechtun 
ae gejagt merden ’ wann nemlich der Satan glaubigen Seurhen ihre Eünden/ 


Löerfelbigen Menge und Gröffe hoch auffmuger in ihrem Gewilfen z und fie bereden 


mil ihre Sünden feyen aröffer/ als daß fie Finnen vergeben werden /haben 
fich Feiner nad zu Gott zu verfehen/ fondern müffen an derfelben verzweiften und 
versagen. | 
Diefes ift zwar ein überauß harter ftoß/ aber dennoch ailt auch von denfelbi- 
gen Diefes Apoftolifche IBort:Gottliebenden Leuten muß alles zum beften dient. 
Dann fie werden hierdurch zu recht «Demütiger Erfantnuß und Meu ihrer 
Stunden gebracht warn fie innen wwerden/ was die Sund für ein Greuelfey. Ein 
Erempel hat man an David/ welcher weildag Geteiffen gefehlaffen der Sund 
wenig geachtet ja gefucht/ folche auff alle IReik zu bemantlen.Da aber die Hand 


Des Herzen schier auff ihmlag/ Fam er mit der Sprach herauf: ich wilden 


> | Herzen meine übertrettung befennen/da vergabeft du mir die Mifethat 


meiner Sind, ® | 
Cie werden durch folche Angft defto heftiger getrieben’ Nub Troft und 


1 Hulff bey Sfefu Ehrifto/ und dem theuren Nerdienft feines Leidens und Sterbeng 


zu fuchen/ ımd ex profundis, augdem Abgrund ihres Elends / den Abgrund fri- 


‚Iner&nade und®Barmhergigkeit anzufchrenen’twiedan derfelbigen allein Die jenigen | 


att. 11,28. 


12.Cor.12.7. 


fähig find / Die eines zerbrochenen Hergens und zerfchlagenen Geiftes ’ und 
in ihrem Setiffen wol befehwärt und beladen find. | 

Sielernen hierauf die nade Ehrifti/ Dardurch ihrer Anfechtung abgeholf: 
fen wirds recht fehäßen und hoch haften. Dann wie dernicht von der Suffigfeit ur: 
theilen Fany der nicht zuvor auch Das bittere gefofter hat: alfo wird der Sroft des 
heiligen Evangeliterfl alsdann den Menfchen recht willfof und angenehm/ warn 
er den Sluch des Sefakesin feinem Hergen wol empfunden hat. | 

So find auch endlich folche Anfechtungen einrechter Pfalins Fleifch/ dar 
durch wirvon Funfftigen Sünden auf Sorcht/ wir mochten ung wiederum in fol: 
che Seelen-Betrübnuß ftürken/ abgefchrecfet werben. IN. Ser; 
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111, Sernersaber/ als für Dasdrikte/ fo muß auchder zeitliche Tod felbften] 


ung zu gutem mittotircken. | | | 
Zwar / wann toir ihn bedencken in feiner Nakur./ fo if wenig guts anihmau 
|fehen. Der Tod ift ein Stucfdes Fluchs /den GOtf den Sünderen gedrohet 
bat sein gerfiörung unferer Natur : ein end des zeitlichen Lebens / und anfang des 
| ewigen Todes. 


ber Gottes gnadige Furfehung in EHrifto macht/ daß auch der Tod felb-| 


ften uns muß zu gutem mitwurcken, Danner beförderet unszu unferer sollfom- 
Imenen beiligung und toidergeburt/ und erlöfet von der anflebenden Sund / daß 


mir mit völliger Kiebe und Heiligfeit GHEE Dienen in feinem Heiligen Tempel. Er 
| beförderet ung zuunferer vollfommenen Ölückfeligreit/erlöfet ung von allem Un-] 
gemach, Bardruß/ Elend und Jamer difer IBelt/ und bringt ungzu der unmittel- 
| baren Geminfchaft Softes/ und unfers Heilands efu Ehriftvy anden orf/ dacın 


Fagbefler ift/ als fonfttaufend/da ewige Freude fich finden wird über un: 
ferem Haupt. ’ 
| Sehetr 8. Chr. alfo heißt es freplich/denen die Sottlieben/ muffen alle Ding 
| zum beften Dienen. 
Trocheine Fragabermuß allhieerorteret merben/ ehe hoir Diefen Puncten bes 
| fehlieffen. Es wird gefragt: Db dann diefer Zroft fich auch auff die Sünd 
beziehe und gefage werden Fönne/ dab auchdiefelbigedem Senfchen zu 
guten Diene? | 

Und ift die Antwort: daß zwar auß der Sund für fich felbftnichts gutes 


| Foinmenkönne/ Dannfie uns und unferen Gott/ der Daiftdashöchlte Sur’ von 


einander febeidet/ und deffelben Ungnad/ Zorn Sluch/ und hiemit Die enmige Der 
dammußnach fich zeucht : jedoch befchicht es zufälliger tweife durch Die gnadige Re: 
gierung Gottesin Ehrifto/ daß auch Die Sünd mider ihre Tlatur su gutem heif- 
| fen muß, daher Auguftinus fagt : Gott wurdedie Sind nicht zulaflen/wanın 
er nicht etwas gutes wußte außderfelben berfür zubringen. 

| Die Sunddienetdem Gläubigenzu gutem’ in Anfehen Gotees/des Dech- 
| fen, und feiner felbften. Er 

Fr Anfehen &Detes: fie lehret Gott/ als Dein eiti 


genirheber / alles gu- 
| ten allein die Ehre geben als ohndeffen Krafft und Gnad mir nichts Fönnen ’ ala} 


| fiindigen und fallen / tie Chriftus fagt: Dhne mich Eönnet ihr nichtsthun: 


und Paufus / wir find nicht tüchtig etwas zu Dendfen von uns felber /als 


| vonuns felber. er 
Hy Anfehen des Nebenmenfchen. ir find efwann gar su gah und un: 
| freundlich in unferem Urtheil mider den Nachften / wann er geftrauchlethat/ wif- 


| fen twirs nicht genug auffjurucken// grab eben/ als warn mir außeinem befferen Laiz | 


men formiert 7 und vor allen Sunden- Fallen geficheret tveren. Darum labt ung 
| Gott felbften fallen/ Damit mir defto barmhergiger gegen dem Trachiten verfahren, 
und demfelbigen etmaszu gut halten lernen: gedencken Feine Sund Des Pechften 


I fey fogroß/ indie wir nicht finefen und fallen rourden/ toann Bott ber Herz uns folte | 


| uns felbftenlaffen. Und bahingeht Pauli Erinnerung : Lieben Brüder / fo ein 


Kr iif Menfch 


A.1659, 


3. Derjeite | 
liche Zod. | 


Deut.27.35 


Ob auch die | 
Fünd dem 

Menfchen iu 
guten diene, 


Joh.fr.. 
2.Cor.3.5. 


Gaiät.16. 





ah, ic. 
r 


il.a.ı2. 


XXIV. Predigt/ Bon Gottes gnädiger Fü 

Denfch etwa von einem Tabl übereifer wurde/fo helffee ihm wider zu recht 
mit fanfftmätigem Gert /die ihr geiftlich fene / und fihe auff dich felbs/ 
daß dunicht auch verfischee werdeft. | 

sn Anfehenunfer felbften / die begangene Eünd treibt ung zu Ehrifklicher | 
Sorgfältigkeit, fleifigem Sebett/ mehrerer VRachtbarfeirund Borfichtigkeit /daf 
toir vor der&Steinklippendar Sund-da toir angeftoffenhaben/ uns hinfortforafa [tig 
hüten/fürfichtiglich wandlen/nichtals die Unweifen/fondern alsdie IBaı: 
jen/ und unfer Heil würcfen inForcht und Zitteren/weil Gott alleininuns | 
sr nuß/beydedas Wollenund das Bollbringen/nach feinem Ißot | 
gefallen. 

Alfo vernimt nun EL. mienichts fo boß fey/ fo nicht gläubigen Leutbenzu 
gutem dienen und mittwürcken muffe. £ | 

Ber molt fic) Dann nicht verrsundern über die unerforfchliche Weibheit/ 


groffe Macht/ und wätterliche Güte Gottes? 


Über feine WPeißheit/ nach deren er auß Finfternuß Siecht , umd auf dem | 


- 


böfen fo viel gutes herfur bringen Fan? WBirvertwunderen uns über die Kunft der 


‚| ersten’ welche außeinem giftigen Krauf/cicura genannt, einalexipharmacum , 


Deut.32.13. 


Phil,t.2g. 


| 

2.3uhttroft 
gebult und 
gehorfams tı 
beim Kreis, 


oder Ardney wider das Gift bereiten Finnen. Ach Imser wolt fich dannüber Gottes 
unergründliche Meigheit nicht vertwundern/ welcher auch auf dem ldidigen See; 
In-und Stnden-gift/ Damitder Teufel unfere Seelen verderber hats eine Arsney 
tiber die Sund weißt zu bereiten? 

er wolte fich nicht verroundern über Gottes unendliche Macht nach 
deren auch Das Ärgfte zum guten mittwürcken muß? Mofes vorundert fich über dag 
Merck Sottes/da er inder Wüfte Honig auf den Jelfen/ und Del auf den. 
harten Steinen gegeben. Sft dann di R nicht auch ein verwunderliche Macht daf 


| Das liebliche Safft unfers Trofts und Heilsaußden Steinfelfen unferer Sünden 


und harten Elendsaußgepreffer wird. | 
er moltfich nicht verwundern über Gottes vätterfiche&iiee/nach deren 
er ung alfo getreulich verforger/ Daß erung entweder nichts übelssufendet/ oder doch 
‚folches alfo regieret Daß esein Mittel werden muf unfersemigen Heils? Warlidy 
dig if nad über alle Önady Liebe über alle Sicher Darum mir mit Auguftino {u er- 
| Fennen Lirfach haben’ Deum ‚&zctım blanditur, & cm cedit, Patremefle :daß 
| Sott ee wohl/wann er züchtiget/als wann er zärtlet/mituns 
handle, als cın Zatter. Dann alle süchtigung iftein Mittel unferer Seligfeit/ 
nichts bofes/fondern gutes Fein Sluch/fondern ein Segen. Darum ifts ubel geredt/ 
wann mir jagen ‚daß Gorttdas Ereuß feinen Kinderen dröhergleich als man es tag 
böß und fehädliches were: recht aber gefagt/ daß er ung dasliebe Ereuß verheiffe/ale 
ein H.Gaab und Segen/ ohne melchen niemand kan felig tverden / role esdann auch 
von Paulo under die Enaden die uns umb Ehrüfti willen find gegeben wor: 


den / gezehlet wird. 


‚DAS / das müfjen toir nun unferem fchronchen Steifch wol und tieff einbifden, 
damit/ mann dasbofe Stundlein kommt /toir alles gedultig fragenund übertoinden | 
lehnen. Zafjen reir den NeltEinderen ihre irdifche ABollüfte und SSreube/ die ie 

I En. = : | manch: | 








dadurch er feinen Glanbigen alles zumbeften werdet, | 


manchmalen mit fo groffer Mrih erwerben und dermahlen eins mit fo ungläublichen] 
‚Schmersenewiglichabbuffen und besahlenmuffen.Unfeis theilslaffet ungmit&hri- 
ftosund allen feinen außerwehlten Heiligen,dem Sfoch Des Ereußes ung gedultig un: 
I dermerffen: es muß uns doch allesitroß der Melt und dem Teuffelmitnsurcken su 
unferem jeitlichenund eroigen Heil, Mein Rind/ verwirffdie Zuchtdes Derzen]Prov.z.ız, 
nicht/undfen nicht ungedultig über feinerStraffedaniwelchender Herrlie | = | 
I bet/den ftraffet er/und batIBolgefallen an ihm/wie ein Vatter amGohn. 
ann doch ein Krancker müßte/daß er gefund Danon merden fülte/e8 wurd 
Fein Trance fo bitter feyn,fo er nicht noilligeinnemmen wurde. IBir merdeng bie ver: 
 groiffert/daß die Araney bes bitteren Ereuges Die Gefundheit unferer Seelen mür: 
cken und Dardurch janichts anders von Öott gefucht werbe/ als unfer ersiges Heil. 
1 E slaffer unsdeßmegen diefe heilfame Arkney einnehmen mit Sedul£ :anicht 
num mit Gebdult/ fondernnauch mit Sreudigfeit unfers Geiftes / und Danckfagung 
gegen Gott/und mit jenem frommen Märtyrer fagen: Salve crux fanda , "IBill 
fomm/ willfommdu liebes Beiliges Ereng ! Ssfts Doch nichts anders/als das 
Sigel unferer Rindfchafft die Hoffart der Außermehlten / ein rechtes cheatrum 
und Schaupfaß unfers Ehriftenthumbs die bung unferer Gedult/ und Ernehre; 
rin unfers Vertrauens auff Soft. 


“ Halt fichs doch/mie der fromme und gelehrte Melanchrhon gefagt: Mullum 

Yan vitz genus ä pietate alienius eft, quamquod vacat eruce: Reine Gattiıng Ic: 

| bens ift mehr von der Gottesforcht entfremdet / als das ohne Ereuß ift:|F@lu9 71] 

uf Es ift uns aut 76 Herz / daß du ung Demütigeft/ daß wir Deine Rechte 

el | fehrnen. Genug von dem Sinhalt des Apoftolifchen Trofte. 

Mm Vondem Andern. 

1 - Wasnun die Gewißheit deffelbigen belang/ift zumercken/daß dader Apo-| Gemisheit 

id | ftel den Troft vorbringen mil/ er nicht fagt/ wir halten darfür/ vermeinen/ mutmaf- iur 
| fen aljo / fondern ; wir willen tanzudeuten / daß die bifher erklärte Sehr und Troft | 

pet! Feine ungetoiffe/ sroeifelhafftige, fondern ein richtige und ungezteifelte Lebr fen / die] 

vi man eigentlich toiffen Eonıne. 

id) , Eifkaberdife roiffenfchaft nicht fenfualis, fo von den äufferlichen Sinnen her-| waspas ti: 

'lla rulhret..Dan toir Fönnens nicht allzeit fehen/fühlenzempfinden/mienußlich DasGreug [Ehe MIT 

Y fey : Jawani es dasft/ounsketes unsnicht Freud/fondern Traurigkeit fenn.|Hebr. ı.ı. 


Auch Fomer fie nicht her son der blinden Bernunfft/dan dielobet ir2difchestwolleben, | 
und vermaledener dasCreuß-Die ding findderBernunfft sin Zorbeit.Nlicht iftes 
ein gemeine undimplicita, verworsene wiffenfchaft/fondern fie ift fonderbar / da ich/ 
dwund ein jeder ©laubiger ablonderlich jprechen Fan Sch weiß’ Daß mir alles zu gu: 
tem Dient.Es ift aber darum nichteinfolche riffenfchaft/melche von einer extraordi- 
narı und fonderbahren Dffenbahrung herfomme/ und degtwegen nur den hocher 
leuchtenden auffert der gemeinen Ordnung gegeben werde : fondern ein folche/twelche 
allen Gläubigen gemein ift, Damm eben darumb fagt Paulus nicht Sch weiß/ 
damit man nicht meine / es foy etwas befonderg mit ihm ; fondern er fehreibe Diefe 
miffenfchafft eben fo wolden glaubigen Nomerensals ihme zu und fagt wir willen. 
Her: 
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A.1659-.1320 XXIV. Dredigt/ Don Gottesanadiger Furforg/ 
iger fanden Ssierauf ift offenbahry tung es mit den Troftdes H.Evangelii fir ein Be, 
Teonsdes Ifchaffenheit habe / nemlich ein folche / Daß ein jeder Gläubiger deffelben in feinem 
en | Soerken vergtoiffert feyn Fan. Gläubigefeurh Finnen miteinander fprechen: ABir 
foninfes |mwillen/ daß uns; und einjeder abfonderlich: Sch weiß/ daß mir alle Ding su | 
jmd [gutem mitwüreenmüflen. ale ENT R 
| lob.ıg.2g. \ + Diefe vergmifferung bat $ob gehabt: "Sch weiß/ fagtery daß mein Erlöfer | 
df/ &. 
PR Dife vergtoifferung hat Sonas gehabt: Sch weiß / faat er/ daß du SHerr/| 
"9 Tanddia /barmbergig/ langmütig / und von groffer Güte bift/ und laft | 
| Dich des übels reuen. | 
2».Cor.5.1. Dife vergwifferung haben alle Gläubige, fagenmit Paulo: YBir mwiffen/fo 
unfer jndifch Hauß diefer Hütten zerbrochen wird/daß wir einen Bau 
(haben von Gott erbaner/ cin Haußnicht mit Banden gemacht das ewig 
tim Himmel. | 
Es erfordert folches die Thatur des mahren Slaubens / als melcher Feingmen-! 
[Hebr.xen. (fefhafftiger mahn ift / fondern ein beffandige Zuverficht deffen, Das man hof: | 
fet/ und ein überweifing deilen /das man nicht fiber. a / der gläubige 
| Menicht der da glauber/ weißt auch ungezweifelt/ Daß er glaube/ und fagt abermah- 
2.Tim.rı2. fen mitdem Apoftel : "Ich weiß /an wen ich glaube / und bin gewiß /daßer ! 
| Fan mir meinen 'Beplag bewahren biß an jenen a0 
Deutiots. On dem Gefakhat esgeheiffen : Alle er ie eftcehen in 3mener oder | 
dreper Zeugen Hund. So folldann auch dife mwarheit/ daß mir/ dir/ undeinem | 
jeden Gläubigen alles zu gutem dienen mufle/ beftehn: dann fie wird durch gmeen | 
unfehlbahre Zeugen beftätiget: der einte ift unfer Geift,/ das iftz unfer miderge- 
.Johz.ar. |bohrnes Herß / unfer Serviffen : dann wann uns unfer Herg nicht verdampt/ 
fo haben wir Freudiafeit zu Gott. Derandere if Gottes Eeift / melcher Die 
Verheiffungen und den Troft des Evangelij ung zueignet/ und unferem Geil 
|Zeuanußaibt/ daß wir Rinder Gottes find. | 
Russuni) Di follmumentgegen gefeßt feyn der troftlofen Lehr der Papiftenimelche es fiir 
Be oe ein Nermeffenheit halten twann der Menfch mit geroiffer Zuverficht feines Hergens | 
FAN aubt/ Daß erin Chrifto Dergebung feiner Stunden habe/ und ihm alles su feiner 
1Seligkeit Dienen werde, | | 
Ztvar fäugnen wir nicht’ daß diefe vergmifferung fich nicht allegeit in dem 
aläubigen Menfchen fehen lafle: fie twird bißmeifen durch fehwere Geriffeng-2ns 
fechtungen ein zeitlang serduncklet/ wiean fob/ David/ Aflaph, und andern zu fe 
hen. Sott aber/ der Das glimmende Dacht nicht außlöfchen will / neiß es auß 
der trüben NBolcken der Anfechtung bald wiederum herfür zubringen. Dann der 
Lam.z.3,, |. IJer2 verftoffer nicht emialich / fondern erbarmefich widerum nach feiner 
3. Tgroffen Güte, Genug auch von dem Adern. 


Donden Dritten. 
Porn ben | AL, 48 ae A | | | | 
Geutenninich Belangend nun die Leneh/ twelche diefer Troft angeht /macht fie der Apoftel 


Seviketoß namhafft/ wann er fagt: Denen die Gott lieben/ dienach dem Fürfar beruf 
fen find. | Der 





Rom. 3,16. 


Jel,42,2. 
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dadurcherfeinen Gläubigen alles zum befie 


fal zu gutem dienen : dient ihnen doch ihr vermeinfes zeitliches Gluck sum verderben/ 
| und toie der Pfalmift fagt, zum firief/ zur veraeltung/ und zu einer falle? 
Gottes Kinder allein geht difer Troft any welche N aufne allhie auff eindren- 
fache teife beichveibt/ von betrachtung ihrer erwehlung /beruf / und heiligung. 
1. Erftlich finde Die/ melche Öott ertwehlet hat in feinem Fürfag. Dann 
durch den Fürfag Öoftes verftanden wird / der gange gnadige Kabt und IBille 
Softes/ da erauß inniglicher unverdicnter Siebezauß dem gefallenen und verderbten 
| menfclichen Gefcylecht uns außermwehler/ und ihm vorgefeßet hat ung Durch Ehri- 
(tum feinen Sohn von Sund und Tod zuerfsfen/und zu Erben des ewigen febens 
zu machen/ auch Durch fein Wort und Geift ung zu Ehriftosu beruffen/ Durch den 
| Glauben demfelbigen einzuverleiben/ und aljo ervig felig su machen. 
| Dieter Surfag Gottes ift der Lirforung alles guten ’ fo fich in ung befindet. 
Darum fegnet uns Gott mit allerley gciftlichem Segen in Chrifto/ weil 
er uns in Demfeiben außerweblee hat/che der Welt Grund gelegt worden. 
Daher Fomtder Glaub. Dann wann das Wort geprediget wird, fo werden 
glaubig/ wieviel ihr zum ewigen Lehen verordnerfind. 


firaffiichen Leben. Die Rah fome nicht außder Heiligung/ fondern die Heiligung 

außder Wahl. IBir find erwehler ourch Chriftums che der Welt Grund 

| geitgt war/ dab wir folten feyn heilig und unfträfflich für ibm in der 
tebe. 

Daher fomf e8 nun auch urfprünglich das uns alles Leid zum beften dienen 
muß. Danttmieung &ottoon Emigkeit her zum Sehen ermehler hat fo regieret er 
alie unsin Der Zeit begegnende Zufähl dergeftalt / daß fie zu Dem gedachten Imeck 
| helffen und dienen muffen : welchen Troft dann der Apoftel fonderlich in Diefem Ga: 

pitel freibet/ und Darauß fchleußt/ daß weder Tod noch geben / noch einige 
| Ereatur uns fcheiden fönne von der Liche Gpttes/diedaiftin E hrifto ‘er 
fu unferm Herzen. a | 

Ta tagitu/ mie Fan ich aber wiffen / daß auch mich Diefer Furfaß angehe/daß 
ı Ich auch erwehlet fey ? Antwort / auß dem Beruf Gottes/dardurch Der Surfas 
| geoffenbahret. Darum befchreibt ung dew Arpoftel Diefe Keutb 

II. Alsfür Das andere Daher /'daß fie nach dem Fürfag beruffen fenen. 
Wann der Apoftel gedeneker des Beruffs nach dem Fürfag; teil er andeuten, 
daß fich noch en anderer Beruffbefinde / nicht nach dem ürfaß. 

Der Beruff nicht nach dem Fürfar gefehichrallein durch die Aufferliche 
Predigt des H. Evangelii/ ohne den Seiftder Widergeburt/und trifft fo mohf die 
3ertvorflenen + als Die Aubermehlten. Darum er verglichen wird einem Veege/ 
welches gute und faule Fifch in fich befchleußt : Einer Hochzeit /zu melcher 
Fuge und thörichte Sungfrauen geladen werden. 

Der Beruff aber nach dem Fürfag ift der Beruf der Auffertvehlten / 
an Sf melche 






Der Troft gehet nicht alle und jede Menfehen ohn underfcheib any nicht die. Nichkalte 
muttillige Berachter Öottesnicht die unbußfertigen Ißeltmenfchen’dieda Silber ı Menfcen. 
und Gold ‚oder Ißolluft mehr hieben/dann &otr. >50, toie folt denen die Trub: 


Daher fomt e8/ daf wir erneuert und midergebohren werden su einem time | 












2. Tim.z. 4. 
| Pfal.69, 23. 


Gottes Kine 
deralleim: 
‚bie ba find 
2.Huberweh: 
. let von ewige 
keit ber. 


Epli 1.3. 


‚ Adtor.iz. 
45. 


Ephef. 1.4 


Rom.f.v. 
38,39. 


2. in der 
Seit Fräfftigsi 
| Iıch berufen. 


Matth 13. 
47: & 2f. 2: 


XIV. Predigt / Don Gottes gnädiger 


welchedurchs PBortund H. Geift Erafftiglich berufen / mit dem feligmachenden 
Glauben erleuchtet/ und Durch denfelben Ehrifto einverleibt und feligtwerden. | 
Als ift Paulus beruffen worden) welchen Ehriftuszmie dem Aufferlichen Be 
ruffs-2Bort/ aud) Durch jeinen . Seift fokrafffig zu fich gegogen/daß er dem Ders | 
ven entfprochen und gejagt: HEr:/ waswiltu/ daß ich thun foll? 
Alfo ift Lidiaberuffen worden/deroder HErıdas Herg auffgetban/ daß | 


- |fie darauff acht hätte /wasvon Daulo geredt war. 


Diefer Beruf wird in H. Schrift genennt der fräfftige Jug/ da wir vom | 


 Datter zu Ehrifto gezogen toerden : mie Ehriftus fagt, Es fon niemand zu mir 
fommen/cesfey dann/daß ihn sieheder Batter. Ermirdgenennet unferse: 


bendig machung/ mann Paulus fagt: Da wir tod waren in Sünden / bat | 


* uns Gott fampt Ebrifto lebendig gemacht. 


Und durch Diefen Frafitigen Beruff wird der ensige Surfag Gottes in der Zeit 
geoftenbahret. Alle die durchs ABort und Seift berufen worden/ find erwehlet nad) 


dem Furfaß. nd alle/ Dieda ertwehlet find / werden inder Zeit beruffen. Dann 
welche Gott zuvor verfehen bat/ zc. Die bat er auch berufen. 


it alfodiefer Beruf nichts anders /als Eledtio adualis, die Erwehlung bo 


Idain der Zeit beichicht. Und welche alfo berufen und ermehler werden/ die Fankeın | 


Widermertigfeit der Eiade Gutfes/ und Des Zielsihres Deruffs/ des einigen fer 
beng/ berauben/ fondern muß alles mirmourefen zur Seligfeit : dann Dres 


.; Saaben und fein Beruffung mögen ihnnicht gerenen. 


E;prichft du miderumb/ tie fan ich aber wiffer daß ich auch Frafitiglich be, 
ruffen fer) 216 ift Die Antwort /auß der Heiligung Fan mans millen/ bardurch die 


Liebe Sottesin ung gerwurcket wird. Deren gedeneftnun der I. 2lpoftel auch 


4. Beheiliaet 
fd / Das fie | 
Moss lieben. 


Derfiche: Ä 
reg unkers 
Heils fätgt 
am ii anne 


III. Sılr Dasdritte/ wann er fagt: Denen die Gott lieben. Der heilige 
Apoftel feige je länger ie mehr herunder vondem Fürfag Gottes auffden Be 
ruff/ von dem Beruff auffdie Piebe/ fo wirzu GHtt haben: das ift/ von dem | 
Raptichluß Gottes zum Aßort ; und von dem Aßort in unfere Hergen. 

Znzudeuten’ daß wann poir Diefes Trofts vergtviffert fen mollen/ wir die verz 
grorflerung in unferem eigenen Hersen fuchen muflen. Viel Leuth meinen/ man 


müffein Die geheime Sammer und Cansley Öottes hinein fteigen / wann mander | 


serkiese | Seligkeit vergtoiffert fepn wolle. Aber deffen darffesnicht, Yrur in unfereigen.Henps 


Fämmerlein hinunder geftigen und da geforfchet 7 0b mir Gott liebeny und Durch 
folche Liebe unfern Glaubın offenbabren : So werden wir auf folcher Siebe/ unfers 
DBeruflss und auß dem SBeruff unferer Ermwehlung verfichert fenn Fönnen. 

Und Fans nicht fehlen’ 2. Chr. die da erwehler/ und nach folchen Furfag be- 
ruften finö/die werden ohngmeifenfich Gott lieben. Dann durch die Ermehlung und 
duvch Den Beruf wird die Licbe EDttes/ Damiter ons von&rvigfeit gelicber/ in 
unfere Hergen außgeaoffen. Gleich wienun auffeinem Spiegeles em IBiderfchein 
gibt’ wann die Sonn ihre Stralen darauff fallen laßt: Alfo tvanın die Strafen 


der Siebe Gottes gegen uns auff unfere Herkenfallen/ gibt es in Denfelben ein Eraffti- 


Pfal. 18.31 


und fagen : Herklich lieb Babich dich 7 Heremein Stärde 7 1c, 


gen Iiderfchein/ Daß reir zu berglicher Segenliebe gegen Sotf angetrieben werden/ 
Solte 
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prüffet toird / melden Datrer toir zugehören/ Gott oderder IRelt/ obdie fir 
| Gottes / oder die Aeitliebe ftärcker in ung fey: ob teir Durch das Creugvon GDte 


em pfinden. Die fich beflcifien/ täglich m folcher Liebezu machfen/ und alle verkehrte 
| 2eltiiebe dardurch zu überwinden/denen Fan nichts fo bitters miederfahren/esmuß 





| | | | (As 1659 
Softe nun GHfE der Herr Umbfrag under uns halten und einen jeden mit en 


| Tammen fragen, wie Chriftus Petrum/ Haft du mich lieb ; ich glaub / eg wurzliu Sort. 


be Feiner nicht füreim&iebhaber © H!:tes wollen gehalten werden. Damit fihaber] Joh 
ul Beate / teolle fich ein jeder nach folgenden dreyen Ghemerckkeichen! 

HUTIETER. 

Erfilich: wer Gott liebet / ber befleift fich feine Gebott suhalten. Dann tie 
auch under uns Menfchensmer einen Freund auffrichtig liebt/ihm zu gefallen thut/| 
mas erımmer Fan: aljo wer &orfliebet / wird auß Liebe gegen ihm thun/ mas ihm] 
gefällig ift. Daher Chriftus fagt.: Liebet ihr mich, fo haltet meine Gebote: |Joh1+=r- | 
Der meine Gebote bat/ und halt fie/ der.ifts/ der mich lieber. Und Sol, Tohsz8 
bannesfagt: Das ift Die Liebe zu Gofs/ daß wir feine Gebotehalten Ber! "2. 
Dafagt: Sch Fenne ihn dasift/ ich liebe ihn/ und hält feine &ebose nicht/ der | 


ft ein £ugner/ und in folchemift feine IBarheit, 


. Hum Anderen: Ber Gortliebet/der wird auch den Mechften lieben. Gleich 
rie/twer feinen Freund liebet/auch liebet alle, Die ihm zugehdren/ Ieib Kinder und 


| Dermandte. Alfo mer Gott liebet/reird ale Haufgenoffen Gottes/und hiemit einen 


jeden Trechftenlieben, So aber jemand fpricht/ "Sch liebe Gott/ und haft feiz!1.Joh.4.20, 
nen Bruder / der ifkein gugner : dann wer feinen Bruder nicht fieber/den 
er fihet/ wie faner Gott fieben/ dener nicht fihete 
Endlich: Aßer Gott liebet/ der wird es offenbahren/ und anfich felbs erfen: 
nen zur Zeit des Creußes/ und der Trübfal. Das Ereug ift die befte srob der Liebe 
Gottes, wann wirdurch Sranckheit/ Armur Derföleung/ und anders Elend ung 


von Öortnicht abwendig machen laffen/ fondern in fFater und unverauckficher Siebe 


unazu Demjelbigen halten / und fagen: Das ift meine Freude /daß ich mich zu ral.z3.28. | 

ai 2% u cn Be feße auff den Seren Hersen/ daß ich, 

verrundige allden Chun. Ibann mich der Her: fchon tödten wolte /wil; 

iheuım hoffen. & | £ 4) ı Job.n. kn 
Da vor König Salomon imo Mitterenumb ein Sind fich erzancketen, kon- 

te man nixht teiffen / welcher under ihnen Das Kind recht lieb mare  bif Daß ber! 

König befahl/ ein Schmwerd her zu bringen und das Kind in Stuck zu jerhauen: 1.Reg.z 26. 

da ofl enbahrte fich Das liebreiche Mutterherk/ toelche esnicht zugeben moite. Soft | 

noch heut zu Tag Das Schmwerdt / dasliebe Ereuß/ diebefte Brobdardurch gez 






23 


abgeriffen/ und mit Dema in der IBeltvertieffet z oder hingegen von aller Welt] 
abgeriffen und getrennet/und jelänger je fteiffer mit®ott verbunden merden. & ölche 


‚Liebe zu EHDerift Farce wieder Fodt/ und veft wwicdie SJOL /daß auch viellcanes.c, | 


Wafler der Trübfalfolche Liche nicht anßlöfehen mogen. 
Selig jelig find alle die fo diefe Zeugnußder Liebe Gottes in ihrem Herken 
mittwärcken zu ihrem Heilund Seligfeit. 


yir 


Sfii Don 





Bon dem verfiorbenen Herzen feligen. 


. „Per Zohan Heinrich Bruckher des Rahts/ unfer fürgeliebte Herz und Mittbruder felig / ben | 

| wir dipmahlen beftatten/ ft den 2. April / 1592. von Heran Heinrich Bıuckheren/getorfenen Robt- | 
ıchreiber althiv/ und Sr. Ihagbdalens Scherbin/ fel. an diefe Belt erbohren/ aucd) folgendes von ben. 
jeibigen zu der Erfantnuß ©oites auff rzogen/ und zur Schreiberen angebalfen’ auch zu ülhem Enb 
erfiens nad) Dijon in Burgund umo die Fransofifche Sprach zu erlernen/nachgehends g.n Dont: 
peigard gethan worden : allda er in der Kanslen eine Zeitlang gedirnet hat. 

An, 1630. bot er fi mit Fr. Salome Richardin ’ feiner Überlebenden befrübten Sr. :Mittib 
verehlichet/ und durch Gottes Segen bey dero 6. Kinder erjeugt / benantlich 3 Sohn / und fo viek 
En) von welchen aber nicht mehr als ein Sohn und ein Zochter / nad) Gottes Willen / im 

I giben 

„ Er ift von unferen Gin. Herrn und Oberen za underfchiedlichen Ehrenftellen und Ampteren 
beforberet : Und erftens swar An. 1640, in ein Ehren Kegiment/ als ein Ratheher: beruffen : her- 
naher An. 43. an ein Ehrfames Stattgericht der mehreren Statt gelegt; An. 46, zu Verwaltung 
ber gemeinen Epdanofifchen Fandoogten Luggarus / jenfeit des Eebürgs außgefendet: Anno 49. 
wiederum in ein Ehren-Regiment als ein Meifter feiner Ehren Zunfft / und endlichen An. 55. ju 

einem Pfleger des ao VaHe bey St. Keonhard/ erwehlet und befürderet worden. 
Hat fich befliffen / nad) der YRaß der Gaben / fo ihm von Gott verliehen eorden ;foldhen | 
feinen Yempteren aljo abzumartın/ daß er ihm ein aufes Eewilfen gegen Gott ) deffen Wort er/ {0 
[viel ihm geibs halben möglich war, fleißig befucht / Treu gegen einer hohen Obriafeit/ Dienftbar- 
keit ger gegen Dem Ierbenmenjchen / Imfonderheit feinen Junfftbrüderen angelegen 
jenn Heffe, | 

Es hat aber der Herr unfer Sort / der die Seinigen süchtiget !auff daf fie nicht mit der Melt 
verbampf eerden/ auch ihne von einer geraumen Zeit bero/ mit allerhand Erudjalen und Beichwer: 

den heimgefucht fonderlidh/ da er ibn/ bey einem Jahr bero/ mit dem Beichwerlichen Zitteren fei- 
nes Leibs angegriffen’ welches Ihn von Bersichtung feiner Gefhäflten meiktentheils abgehalten’ und | 


ae uberhand genommen / daß er obngefiht vor dreyen Monaten fich gar zu Verb begeben 
müllen- Feten 

Ju feiner Kranckheit und Schmersen hat er feine Demuth/ in Betrachfung feines fündlichen 
Elends/ wie ad) feinen Glauben an Ehriftum feinen Erldfer genuglam geoffenbahrer/ das jufpre- 


chen auf Gottes 


2Bort ihme zu beftändigem Zroft und Erbauung dienen laffen / mit Gcdult der 
Hand Gottes ill gehalten, feinen geliebten Sebn / den er in dem Audio Theologico, unds Golf 
in feiner Kirchen zu dienen / getwidmet / zu fleißigem Studieren mit fonderbahrem Enfer vermab- 
net: mit [ehnlichem Verlangen auff feine Aufl.d;ung g: wartet/ und ernftlich barumb gefenfiket. End, 
lich da das Stündlein herbeynahen wolte / mie gutem DVerftand fich von den lieben jeinigen abat- 
leget /daraufi verwichenen Sontag/den 6. Novemb, Abends in ein Chiaff gerahten/ in DE 
er biß Zinftag Abends / den 8. ejusd. contınuirlid) verblieben / da er swilcyen fiben und acht Dh- 
ven fanfit und felig verfcheiden’ nach dem er in dieier Welt gelebt bat 67. Fahr und Aben Monat; 
‚ Dem Herzen unferem Bott feye für fein gnädige Uufflöfung aedandet : der gebe / daß nicht 
jallein feine liebe hinderlaffene Fr. 2Bittib / und liebe Kinder / den bißher erklärten Zroft in ihren 
Beichwerden kräftig an fondern auch wir alle durch folchen Zrofi alle Zrübialen, YAnfech; 
a! und Den „od felbflen gewaltig überwinden / durch unferen Hıyland Zefum Ehriftum / 
Amen. 


Ä | .,, DieXXV. Predigt. | | 
Don dem geiltlichen Lauf und Kampf der Rinderen 
Gottes : wie diefelbigen mit Ablegung der Sänd und mit 


Ehriftlicher Sedult/ nach dem Erempel der H. Alt-wattereny 
darinnen forttoandien follen. 





zer: 3. 
Auf dem Schöbrieff an die Hebreer/ Cap. 1. v. 1. 


Darum auch wir /Dieweil wir folchen hauffen Zeugen | 


umb uns. haben laffet uns abiegen die Sünd,founsimmer 
anflebt und träg macht und laffet ung lauffenducch Öe- 


dult in dem Kampft/ der uns verordnet Ift. 
Dlußlegung: 


IA die Naturfindiger von dem Ebelgeftein Ceraunia fchreiben/ 


dab derfelbige nur alsdann leuchte / wann der Himmel umhange/ 

I nd mit dicken finfteren PRoteken bedecker ift: Das mag gar mol 

Sy auf das Kleinod des mahren feligmachenden Glaubens gezogen’ 

IE + A und gefagt roerden/ Daß Dderfelbe alsdan fürnemlich feinen Ölang 

ESS leben laffesmann allerhand trübe WBolcken der Anfechtungen und 
ffiedermertigkeiten ob ung fehweben. Dann in dem Ereuß tird der Glaub be- 
mähret/ rechtfehaffen/ und viel Föftlicher erfunden/ Dann das vergängli- 


che Gold/das durchs Fenr bemährce wird. 


Der felia: 
machende 
&laub 
leuchtet fürs 
nerlich in 
den Anfechr 
tungen und 
Widernir- 
tigfeiten. 


I, Pet. l. r£ 


Zwar feheinet der Ölaub auch in dem ABolftand durch Danckbarteit/ Sob-| 


preifung Gottes, Demuth Belcheidenheit und Goftfeligkeit : doch Teuchteker erft 


| recht mann es finfter ift und man fein bedarff: das felige&faubens. Liecht geht uns) 


| auf in der Finfternuß unferer Trübfal von dem Gnädigen / Barmbersi: 
| gen und Gerechten. Es leuchtetdurch ein fharckes Nertrauen zu SHott/ Troft 

und Sedult/Seherfam und Standhaftigfeit Zrübfal würdet Gedult/ GE 
due bringe Erfahrung / Erfahrung bringe Hoffnung’ Hoffnung aber 
laßt nicht zu Schanden werden, - 


Daran aber wilg gelegen feyn/ daß mir roiffen/ tie wir zur Zeit der Trübfal 


| unferen Ölauben practicieren/ und Das Liecht Defielbigen rechefi cbaffen an den Tag 
geben follen / Damit e8 in keiner Sinfternuß in uns außgelefcht/ fondern toir Durch 
daffelbige zu Dem Liecht und Olank der göttlichen Klarheit verleitet werden, 

Und dahin geber diefe Bermahnung des fel. Apoftels/ welche in verlefenen 
Worten begriffen’ daß twir nemlich/nach dem Eyempel des flandhafftigen Staus 
bens der alten Dätteren » unfern Glauben durch Buffertigfeit/ Gebult und un; 


Pf, 112, 4- 
Rom.s4$. | 


überwindfiche Standhaftigkeit in dem Kampf diefes Lebens offenbahren und ers | 


feheinen follen. | 

Reil dann die Barmherkigfeit Gortes diefem abgeleibten Herzen/ unferem 
mitgläubigen Bruder feligen, dem Ehrenveften/ Fürnemmen Fürfichtigen 
| und WBeifen Herzen / Bonifacio Burefharten fel. der Khäten/ verliehen 
bat / Daß er beydes in füinem£eben und PRandel, degleichen und fürnemlic) in 
feinem letften Todes-Eaunpff » feinen ftandhafftigen Olauben geoffenbahret hat ; 


als gedencke ich fo wol zu unfer alfer Aufferbauung als feiner Ehrengedachtnuß/ 


Sf ü | jcht 





jegeverlefene Dermahnungsur Standhaftigfeit un fFandhaftiger Ubung des Sfau- 
bens in unferen Trübfalen, &.€- £. mit Hulff und Beyftand Gottes zu erklären: 
Es Fommen ung aber allda drep Duncten für zu bedencken:; | 
l,. Die Dermahnung zur Standhaftigkeir, 
11. Die Mierel/ foldyer Dermahnung nachzukommen. 
IL Eine dendwurdige Drfady/ welche uns darzu bewegen | 
und aufmuntern fol. 


VBondem Erften. 


Betreffend denerften Puncten fürgenommmener Handlung, fo führt der heili: 
. 19e Apoftel feine Bermahnung ein/ Durch eine verblümte Art su reden/ mann er un: 
fer Ehriftenthum vergleicht’ 1. Einem Lauff. 2. Einem Kampf. Dann alfo 
| fagter: Zaffet uns lauffen indem Kampf der uns verordnet ift, 
eunferChris' ,. „ar ann der Apoftel anfänglich des Lauffs gedenckt/ und jagt: Laffer ung | 
fenehum it Sanffens fo fihet er auf eine Heidnifche Ubung/ wwelcheman Ludos Olimpicos ges | 
ein Zauf.  Inennet/ f6 beyden Griechen vorzeiten find gebräuchlich getwelen: Da man etliche 
Perfonen auff den Lauff-plaß geftellet hat/und ihnen rings umbher Echrancken 
gejeßt/ innert melchen fie nach einen vorgefteckten Ziel fauffen mußten.  Xefcher 
nun am ’erften Dassiel erzeichte/ Der wurde Darüber mir eiten herzlichen Kleinot 
begabet und verehrt. Solche Übung hatten fie ihrem Abgott Kovizu Ehren ange: 
ftellt / vermeinten ihm hierdurch ein fonderlich angenchmenGottesdienfizu erzeigen. 
| ger er Bi Einem folchen Lauf vergleicht allhier der Apoftel unfer Ehriftenehum / und 
hung deitel- HIDE UNE Damit die Befchaffenheit deffelbigen gar artig zu verjtenen. Dann_ 
ben nut ben, Erjtlich/ gleich wie Deneny die in den Schrancken laufften/ ein getviffes Ziel 
a Igefteckt marnach noelchem fie lauffen mußiten: alfo haben toir auch in unfermEhri- 
fenthum ein Ziel’oor ung/ auff meiches unfer Abfehen muß gerichter fenn/ fo da ifE 
unfer Heiland und Seligmacher Kefus Chriftus. Dann wir muüffen aufffehen 
[Hebr.ıa. 2.1 auf Sefum/ den Anfänger und Vollender des Glaubens. 
... Wie demnach jenen gemiffe&schranefen maren gefeßt morden/innert melchen 
fieihren fauff verzichten mußten: alfo werden auch wir mit den Cchraneken des 
| göttlichen ARorts umgeben/ innert toelchen wir ung müffenenthalten/ und davon | 
Deut 5. 324 gpeder zur Rechten’ noch zur Linefen abweichen. | 
Ssleich tie jene ihr Lauf mit faurem Echroeig und Arbeit ankommen ift :al- | 
foift unfer Ehriftenehum mit vielfältigen Befchreerden beladen, Deuh und Arbeit 
14.1.& wird allhier erfordert. Linfer Sehen ifl voller Unrub: Unfere Tage find wie 
. (die Tage eines Zaglöbners. | | 
Sleich tie jene Übungen auf dem hoben Berg Olympo find verzichte mor- 
den/ Davon fie aud) DenTtamen befommen/baß man filLudos Olympicos gencniet 
hat; Alfo maß unfer Sauff verzichtet werben in der Kirchen Gottes / welche ho: | 
Jela.2. (her if dann alle Berg/ und über alle Bühel erhaben. Dann hoch ift | 
Gott der Herz / welcher Die Kirchen berufen: hoch ift ihre Hoffnung / nelche fich 
über-alle fichtbaren Ereaturenerfireckt inden dritten Himmel hinauf. Hoc ift fie 
an 


Job. 
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Sfaubigen/ mit Ablegung der Sind in der Gedult. 327, A.1660% 
a | he Butern und Schäßen / melche alle Keichthumen der TBelt weit 
uberjleigen, | 
Serners/mie die,fo indem Schrancken laufften/ in den Lauffbeftändig ver-! 
harzen mußten, biß fie zum Ziel gelangten : alfoift e8 nicht anugfam/ Daß mir unfer 
Ehriftenthum/ und den Sauff eines aottfeligen Lebens anfangen / fondern ftandhaf 
tig muflen wir in Demfelbigen verharzen 7 bi mir in dem Tod zu dem Ziel und 
.. gelangen. Dann esheiflet "I Berbebarzet biß an das Eind/ der wird fe: 
‚Ihig werden. | 
A &leich mie jenenach Bollbrachtem Sauff ein geriffes Kleinof erlangt und da- 
von gebracht haben : alfo warın der glaubige Menfdy in feinem Ehriftenthum ver=] 
harzer md feinen Lauff mit Paulo vollender/ fo wirdihm auch endlich benge- | 
legt die Eron der Berechtigfeit/ welche er empfaher außder Handeln Ehriz]2.Tim.4. 7,| 
fti des gerechten Richters. 3. 
Es finde ficd aber auch ein bedencklicher Underfcherd zrotfchen ben gedachten]inderfbeid. 
Lauffsrübungen/ und dem Sauff eines Ehrifklichen Wanpels, u 
| Dortenimwaren fie auffeinem fchönen und ebenen Feld geloffen : Wir aber. har] kaufs-äbun; 
ben nicht ein folchen ebuen IBenvor ung / fordern eine rauche und unmegfame een 
Straß/ melchesonden Dornen des Ereuges altenthalben verwachfen ift. Dann itenthum. | 
die Dorten ifteng/ und der YBeg iftfehmal/ der zumJebenführee.  , [Mate7. 14, 
Senre Übungen waren nur zu gewiffen Zeiten angeftelle. Dik aber ift eine 11- | 
bung/ welche beftandig wahren muß dDurdyiunfer gankes Leben. Schon in der Ge- 
burt werden wiraufden Sauff-pla& geftellt :inder Hd. Fauffe werden wir in Diezahf 
Der geiftlichen Fäufferen eingefchrieben : bald wir zu dem Berftand Eommen/ muffen 
mir den Lauffantretten/und fortfahren biß roir indem Fodaur Kub gelangen. | 
| Dorten ward den Faäuffern nur ein Krank beftimmt/ auf einem roilden Del- | 
| baut geflochten : den Öldubigen aber ift beftimmer die ron des Lebens / Die] | „oc. 1e, 
ei iyieh, unvergänaliche und unverwelcktiche Eronder bimlifchen Herz! ı. Per. 1.4. 
lichfeit. | 
Dort hafnur einerdas Kleinokerzeichet/ melcher nemlich in den lauffen die uz| 
brigen alle übertroffen. Hier aber mird Die& ron derÖerechtigkeit nicht nur einem ges 
| geben/nichtnur Dauto/fondern allen/diedie Erfeheinung® ar lieb Habe.' , Tim.a.s, 
Kt nununfer Ehriftenehumein Jauff/fe itunfers Ampts/dag wir in Dem>, Nurverklich 
felbigen Lauffen. Laflet uns lauffen in dem verordneten Kampf. ABie der heis ! 
I ig Apojtel auch anperfttoo erinnerer; Lauffer/ aufdaß ihrsergreiffet. .C61.7.24 
Diefes Lauffen aber befteher erftlich Inder Übung des Glaubens : Dann 
eg ıft Derfelbige nichte anbers/ alsdas Abfehen aufdag Ziel/ toelches den geiftfichen 
Fausfern fürgefteckt ift/ nemlich auf Kefum Ehriftum. Nach ihm müflen wir der- 
geftalten Tauffen/daß noir ibnerfennen mit wahrem Glauben annemmen mut que 
tem Qertrauenz und hiemit feinen Berdienft und Gut: haten warhafftig brfigen. 
Es wird Demnad) erforderedfe Hoffnung / durd) melche teir getrauen Das 
Kleinst/ fo den geiftlichen Läufferen nerigrochen ift/zu erzeichen und zu erhalten.‘ 
1 Durch Die Hoffnungmüslen toir ung fireefen zu dem/ dasdavornen ift/ und 
nachjagen dem fürgefleckten Ziel/ welches fürhäft Die hinmmielifche Bez 
ruffung Gottes in &'hrito Seht. un Rerners 
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Serners gehörcdargu das Zunehmen und Wachsthun in.der Gottfelig- 
feit /und allerlen Ehriftlichen Tugenden: dann toir follen nicht ftill ftehen in dem | 
Ehriftenthums fondern lanffen/ eoneinem Grad der Gottfeligfeit su Dem andern, 
pon einem Grad der Siebe und der Tugend zu dem andern fchreiten / in der Forcht 

 Gortes und in der Heiligung immer weiters Formen und wachfen/ undaalfo von Kraft 

su Kraft von Macht zu Macht immer fortgeben/ biß roir zu Gott in Zion Fommen/ | 

Apoc.2a.1. | (aut dem/daß dort der Engel fagt : TBer gerecht ift/ der werde je mehr und mehr 
| gerecht: und wer heilig ift/ Der werde je mehr und mehr heilig. | 

Solafjer uns dann dureh Glaub’ Hoffnung/und ftetiges IBachsthum inder 
Sottfeligfeit immer fort lauffen in unferm Ehriftenthumz nach dem Eyxempel des | 

Pfal. 119.32. | heifigen Dapids/der indem Pfalmenrfagt: Du tröfteftzd Herr/mein Herß/und 

| sch lauffeden IBeg deiner Gchoiten. Yind Pauli des heiligen Apoftels/melcher/ | 
als die Zeit feines Abfcheidens berbey nerucket/ fich getroft dorffte vernemmen laflen: 

.| Sunbab ich meinen Sauffvollender/Salaft ung unferm Heiland Ssefu Ehri. 

| ftonacjlauffen/ welcher auff dem Ißegder Heiligung/ und vieler Truübfalenrdurch 

fein Leiden ıft eingegangen / in feine Herzlichkeit. Darum Er auch unfer Wor- 

Hebr. 6.20. | (äuffer genennetwird/der für uns in Das Haligthun eingegangen. Zeuch 

Can | yns/ Her: efn/ fo lauffen wir dirnach! He | 
RENTE, Sift aber unfer Ehriftenthunm ein folcher Lauff/ 100 werden Dann die verbleiz 

sur Straf. | beny Die in feifchlicher Sicherheit till fteben/ das TBercfdeg Glaubens’ und ihres | 

ervigen Heilsunderlaffen 7 und feinen Fleiß anwenden fich in Demfelbigen zu er: 

| bauen janimmermehr an das himmelifche Kleinot/ und die Erlangung deffelbigen 

gedenchen? Io werden bleiben Die/ melche zwar den Sauff eines Ehriftlichen IRan- 

| Dels angetretten / aber bald wieder von Demfelben zu ruck lauffen/ zudem vorigen 

fündlichen und unordenlichen IRefen der Abelt? 

Mann einer/der beyden Griechen nach dem Ziellauffen follen/auffdinrSauff; 
plaß mare ftill geftanden / nur den andern zuzufehen oder zuruck gewwichen todre ; fü | 
hätte er ja zu Dem verfprochenen Ehrenfranglein Feine Hoffnung gebabt/ twaremit 
Spott und Sichanden Davon abgemiefen worden. Vie viel weniger haben fich | 

dann die des himmelifchen Kleinodg zu verfeben, welcheihre Augen von demfelbigen | 

abwenden / und fi) son neuem su Dem goftlofen und-verberbten IReltiefen beige: 

- |ben? IBer feine Hand an den Pflug lege / und fiher zu ruck/ derift nicht 
sefchieft zum Reich Gottes. | 

I, richt nur aber wird unfer Ehriftenthum einem Lauf verglichen/ fondern | 

süßen Jauch einem Kampff/ wwannder Apoftelfagt : Laffetuns Lauffen in dem Kamfı 

srl icheneis! der uns verordnet ift. AUllda vergleiche er 1. unfern Deruff einem Kampf: 

wein Kampf] und befchreibt ihn 2. als einen Kampf der uns verordnet if, _ 

Beer | 1. Wann der heilige Apoftelunfer Ehriftenehum einem Kampf vergleicht! 

1. Einem | fo fihet er wiederum auf die vorgedachten Lauffszubungen, als bey melchen nicht nur 

samof. das Lauffen / fondern auchdas Ningen Sechtenund Kampffen ift üblich getvefen, 
Daher Die Läuffer bewaffnet ihren Lauff verrichten mußten /und nad) vollbrachtem 
Lauff Die ervinia, das ifts Die renden: felt/ wegen erhaltenen Siege, find gehalten | 


worden. | 
Fird 





Gtäubigen/ mie Ablegungder Sind inder Geduf/ıe. 329] A. I6co.| 


Wird alfo angedeutet’ daß unfer Ehriftenthunt auchein Kampf foy/ denmir nn 
mit den Feinden umferer Seligkeit beftehen müflen. Und zmareingang ernfllicher | aeitlichen 
und gefahrlicher Kampff/ auftwelchem das zeitliche und enige Heilz oder zeitliche | Frmefs. 
und emigesverderben unferer Seelen beruher. 

Der Stiffier difes Kampffa ift Gott felber/ welcher ihn in den Varadeib 
felber angeordnet und außgeruffen/ mann er zur Schlangen gefagt hatz "sch wil 
Feindfchafft fegen zwifchen dir und dem IBcib/ zwifchen deinem und ihz| en 317° 
mOaamı/ı. 000. 

Der Feld-Hbrifteift unfer Heiland $Efus Ehriftus/der Fürftder Heerz| Joh sa: } 
feharen Gottes und Hergog des Lebens. | Apoc, zäf 

Die Soldaten find alle imder Sotteg/ melche fich Teiden / alß die guten], Tim: 
Stieiter JE Ehrifti. _ | Be) | 

h Ka San itdas IRortSottes/nach deflen Ankitung wir unferen Kampff] 
anftellen mufln. | | 
Unfere Feind finderftlichder Satanı der Fürft difer WWeft/ welcher ung} Joh.ı23r 
| fucht auß Dem eich des Lichts wegsuraiffen 7 und feinem finfteren Höllen-Heicn | 
von neuen zuunderwerffen. Demnach die YBelt/ welche mitihren verführifchen 
wolluften/undböfen Erempeln uns hindergehet. Drittens unfereigene verderbte 
| Narunzunddas Fleifch/ welches immer geluftet wider den Geift. Gal.sıtr. 
Die IBafın/ deren wir uns da gebrauchen müffen/ beydes zu unferer de- 
fenfion und befehirmung/ roie auch zur abtreibung des Feinde / find erftlich der fe 
ligmachende &faub/mitwelchern teir ung alf mit einem Schiele verwahren mp 
Lieny wider die fiftigen Anläuff des Zguffels. Es ift die Hoffnungralßlepn 6.13. 
der Sdılm unfers Meils/ weicher den geiftlichen Sriegamanır Durch betrachtung | &c. 
per göttlichen Yerhaiffungen immergu auffrichtet und erhaltet. Gamers das N. 
Worte &HDttes/alßdas Schwert des Seiftes /mit welchem alleunfere Seind 
Frafitiglich abgetriben und gefchlagen werden. Endlich einennbrünftiges Gebätt/ 
melches dem Teufeleine &iffelz den gläubigen aber ein Pabfalift/ Dardurch jener ge: 
plagt und gequeler ;roir aber erguicker und von feinem &emalt erlöfer merden/laut 
en jagt : I Bachet und bettet/auffdaß ihr nicht in Anfechtung! marc 26.1 
ach, | 
0 Ber ihm Deftegen bey dern Evangelio nur gute Tags weltliche DRolkuft| 4 u0i, 
und Sluckfeligfeit eynbildet / alß wann er im einem mufligen / zärtlichen/ wolluftlez! verfegung, 
rifchen eben / und gleichfam uber ein Tiebliche grüne Tßiefenzauff einem guldenen] 
Wagen in Himmelreifen wolte: der vernimmt noch nichtsvon dem Geift Sottes.| 
Iehus E an ij nicht Fommen/ uns ‚Friede zufenden/ fonder das] yar.ıo, 
GSchiwerd.Sobefchwerlichalß da ift der Zuftand einesKriegsmanns/mwelher Tag, 
und Nacht mider feinen (Feind zu Feld ligen/ Hißund Sroftz Hunger und Durft 
aufftehn + und fein Leib und Leben in die Gefahr feßen muß: fo befchtwarlich ift auch 
der Zuftand eines Chriffgläubigen Menfchen. Er noird nicht zur. molluft /fondern] 
u vielen befehmerden und ungemach 7 nicht zum Muffiggang / fondern zu ftrenger]| 
Arbeit/ nicht zum SSriden / fondern zu ernftlichem Streit und Kampff wider feine 
Feind beruffen. 
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nifch Gottes anzichen/ auffdaß wir befteben mögen gegen die fiftigen An- 
HMäuff des Teufels, Saßtuns ergreiften den Schiltdes &laubens ums mir 


aufffegen der Helm der Hoffnung. Gedencken /wannalle jrdifche Hoffnung ver- 


loren / fo terde die Hoffnung auff Gott nicht laffen zu fehanden werden. La ktuns 











bemelbigen/ nach dem Erempel Zefu Chrifti aller Derfuchung begegnen: gaßtung 
1Bers20. |der Bott aller Onade/ der uns beruffen hat. uns wolle vollbreiten ar, 
jchen/ Eräfftigen und gründen: DEN 

2 Damit twiraber nicht jre gehen in unferem Kampff/ alf teil der H. Ade: 
ftel ung denfelben von feinen: Urheber befchreiben/ mwannernicht fehlechrlich fagt: 


2. Fine 


|der uns verordnet ift/ nemlich in Bott: | 
Lchret Damit / daf toi unsnicht inein jeden Kampf und Lauff begeben Taf: 


]vielgefagt : wir mffen nichtein jede Neligion annemmen nicht nach unferen/ oder 
anderer Menfehen bedunden Gott dienen’ fondern allein nach feinem wolgefallen] 
und nach Dem millen / den er uns geoffenbahret hat in feinem I. ort. DIE erfor 
dert Gott felbften / mann er beydem Propberen fagt : hr. folt nach cuer "N>ätz 
ter Gebotten nicht leben / und ihre Rechte nicht halten / und an ihren 
Gögen euchnicht verunreinigenz;dannichbinder HET: ner Gott, nach | 
meinen Gebottenfoltibr leben / und meine Kechte foltibr Balten/ und dar: 
nachthun. 

Darumb mann Die Napiften nach ihrem Menfchentand Gott dienen mollen/ 
mann die Klofterleuch fich felber plagen / marteren/ aeifleny ı; IRanıı die Ir 
dertäuffer Durch felbsserwehlte Geiftlichkeie 7 Demut und fcheinheiligkeir, 
nach dem egngeben ihregeigenen Geiftes/ mollen felig werden: fo können fiefichin. 
folsbem ihrem Lauff des himlifchen Kleinots nicht verfehen : dann fie fauffen nicht 
indem Kampff/ den Goft verordnet hat/ und mag ihneneben das gefagt twerden/ 
tvas Sottvorzeiten ben Sfuden gefagt: Ber forderet folchesvoneueren Hänz| 
den. Daß Ihr deraeftalt auff meinen Norkoff trettei ? Und wann ihr Gor 
tesdienft gleich einen fchein der YBeifheichat finds dDochnur foldhe. dingsdie 
ne alleunder den Hanben verzehren 7 und find Menfchengebott und 

ehr. 

Nukzum- Lo Uns 2. Ehr. fell eben Diefe Detrachtung troftlich feyn daß wir vernenmenz 
Sof, Gott hab uns Difen Lauf und Kampf verordnet. Dann mannungderfelbige zu 
fhrar werden wilstwann Die Arm unfers &laubens über dem fkitıgen Rampffen 

laß merden/ gleich yore Bern Mofis/in feinen Geb ätty wann unfere Sinen ande: | 

i ben zu fincken in,Difein Zauff/fo Finden wir allhie Hulflrundlebendigen Troft. Denn! 
hat uns ESdtr biefen Kampf verordnet fo mird er uns auch Rrafft geben folchen 

zu uberflehen/ und in bemfelbisen biß zu vollig erbaltenem Siegs u rn 

| ann 





A CT men En a a iin 
XXV. Predige/ Donden Sauffund Kampfder 





Doarumb fd laffet ung nur beygeiten uns in den Kampfffehicken den Sarz) 
gutem ertrauenan GOL/ und an Dieverheiffung feiner Gnade/ halten :lafrung! 


ur Hand nemmen/ das Schwerb des Seifies’ das H, Wort Goftes/ amdmit 





I ampfen durch einbrünftiges Gebätt - jmmerzu Gott flehenim &aft/dafer, ale 














‚m | Laffet uns lauffen in dom Kampff7 fondern / laffer ung Lauffen in dem Kampf 


len, fonder allein in den jenigen/ den Öott uns verordnet und beflimmer hat. Siftio | 
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| Dann gesvenift Öottz der uns nicht laßt verfucht werden über unfer ver; 
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Su essen; 
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| Gläubigen’ mir Ableaung D 





rund ınder Gedult/c. 33 f 
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mögen / jondern macht /daßdie Berfuchung focinend gewinne/daß wirs 
konnen ertragen.) Genugaber von dem Erften, | 


2. Don den Anderen. | 
..Laffet ung jeßr.alß für Das Ander / bedeneken die Mittel / Durch melche mir | Mittel der 
difer Dermahnungnachfommen können. Der H. Ayoffel ehiehfiep/] Porstikhe 
as smmenkönnen. Der D. 2Apoflel rede da underfebiedlich/Tyermanmung! 
1. on ablegung des Hindernuffen/ durch melche reir inunferem Fauff zu] nacdrutom- | 
rück gehalten werden. 2. "Non ergreiffung des Fechten eigentlichen Mittels, |" 
on den Hindernuffen vede.der H. Apoftel alle: Laßt uns ablegen] 1. Abtesums 
die e und/ welche uns immer anflebtund-trag macht. Dder wie die Wortinf der iu mes I 
dem Griechifehen Tert eigentlich lauten: Laffet uns ablegen Alle Saft and. die] vernufen 
GSünd/ fo unsumbund umb.anfiat. | | 
Der Apofiel- oil fo Siel jagen :Öfeich wie die Sauffer bey den Griechen fich 
ohne smeifel von aller berbitrde werden erfeuchteret /undalleg überflüffige von fich 
abgelegt haben, Damit fte gan fertig und ungehindert fortlauffen Eönten : fo mußt 
auch ihr alle Lafkı fonderlichdie umligende Sund von euch ablegen/tann ihr fertig] 
und ungchindertnach Dem Kleinot des ervigen Lebens fortlauffen woler, .r 
1 0a laßt fich Dedendken/masder H. Npofteldurch DieLaftsund wager durch Die 
| unbligende@Siind verficherum toie Die beede von ung mäjfen abgeleat werden.| , „, 
m bie Zafk verficher er alles/ was den geiftlichen Sduffer befchtveret/ a 
1. Erfllich die Zichediefer TBelt/ umd die IRoftuft derfelbigen / durch melche 
ber Menfch Dergeftatten an dife Ißele gebunden wird dafer dem Neich Gottes] 
| ticht nachdeneken/noch fürdafjelbig forgen Ean/ tie er thun fölte. 
I, „Die Saft.hat König Salomon befipwärt / und von den reinen Sottesdienft| "Reg 
ı abgegangen zur Abgstterey. er 
Durch dife Saft jinddie undanefbaren Saftindem Evangelio befchwärtrund Luc. 
vondem großen Abendmalabgehalten worden. ıd.&e 
| n Dee Demas Die Kalt von fich abgelege’ fo were er bey Parilo dem Heiligen 
ı Zipeffeiverblicben. Tun aber muß rfiagen: Demashat mich verlaffen/ und 
diefe Tiele Keb gewonnen. | j } | 
„ „silk/dennach,die Laftder Unnäfsigfeit/ und Unordnung in effen und 
ı iinden. Dann/twie Chriftusredt/ fonsird dadurch das Herkbefehtpärer: Niz 
‚ ter euch) jagter /dak euere Hersen nicht befchwäret werden mit freffen und 
 Jauffen /2c. jener Meichein dam Evangelio hat fich Darfür nicht gehutet , fondern | zuc.e. 
ji) Dem fäglichen praffen und toolfeben ergeben / Daher ift er endlich durch Diefe 
hhare Laftinden abgrund der Helfen gedruckt worden. Fra 
„Bill ferners Die Laftdes Öeiges/ nd der Heidnifchen bauchfürg : dann | Diegat des 
tote Jolte ber fein begird und verlangen nach dem himlifchen Kleinstrichten Inolehorn | Srinse. 
all jeine finn und gedangfen/alle feine forg und begirden nur Daraufftehen/twieer groß 
aa und gufs grojfe chat und reichthunmen erwerben Eonne? Es bfeibt ben dem, 
das der Apoftel fagt: Die da reich werden wollen/ diefallenin verfuchung "Tm-#9. 
UM ji Be | 
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| XXV. Brodigt/ Dondem Sanff und Kam pf der 


und firieke/ und viel thorichter und fchädticher füfte / welche verfeneien Die 
Menfchenins Berderben und Berdamnuß. | 
Die Trägabeit und fleifchliche Sicherheit ift auchein fehhnodre Saft / melche 
den Menfchen befehweret. Dann gleich twieein XBandersmannywann er fich in einer 
jeden Herberg auffbalten zund fehlaffen legen twolte/ wenig in feiner Reiffortfom- 
men wurde :alfo die fich felbs entfchläffen in fleifchlicher Sicherheit/ umb Sortyumb | 
ihre eel/ und dero Heilfich nichts befümmmeren / bie Fönnen nicht lauffen indem 
Kampft/ der ung verordnetift/ und haben fi) dennach des verfprochenen Klemmote | 
|bey dem menigftennichts zu verfehen. 
fi fie müffen toir uns aber in betrachfung diefer gaftverhalten? Laßtuns ab: 
an fage der Apoftel/ alle Laft. Diefes ablegen muß auf folgende weiß | 
efcheben : | 
| Dofimir anfangs ben Excefs und überfluß in roeltlichen fachen meiden, nicht 
eben nach uberflüffiger reichthum’ allsugroffen ehren/ twurden und glückfeligkeit diier 
| oReelt trachten/fondern gedenckeny Das wurde ung nur eine Laft fenn und ung in 
dem Sauff der Gotrfeligfeit hefchtodren/ matt und mad machen. Dahin geher mas 
ohannesfagt: Habt nicht lich die TBelt/ noch was in der Welt if. So je 
mand die IBelt lich Hat/indemift nicht die Liebe des Vatters. Dann alles 
mwasinder Weltift/nemlichdes fleifches fuft/ und der augen Iufl/ undhofz 
fertiges Icben/ ift nicht vom Daticr. | 
| Daft mir Demmach in d.m gebrauch jrdiicher Dingen gebürhrende maß und bes 
fcheidenheit halten folche/ als IBandersleuth/ nur in dem fürtiber gehen nieffen uno | 
gebrauchen. Die Soldaten Gedeong/melche fich gar auff die Erdendarnider legten 
uf dem Dach zu trinken / die waren nicht tüchtig su dem Streitr fondern die al: 
fein die nur im fürüber gehen mit der zungen Des PRaffers leckten/ mie ein Hund 
lecft. Eofind die jenigen nicht richtig zu Difem geiftlichen Kampff/melche fich gan 
auff die Erdenlägenn/ all ihre begirden nur auf der Erdenerfettigen wollen’ fondern 
allein Die/ welche in dem fürüber gehen/ ald Randersleuth ‚Die anderfimo hin Den: 
een auf dern Etrom Diefer gegenrontigen Zelt (chöpfen/ was ihnen in jhrem 
ordenlichen &tand und Beruf nothmendig ift. 
Mai fehreibt von ber Lauflern bey der Giriecheny Daß/ ehe und bevor fie auff 
dem Sauffplag erfchienen / fie durch gufe dizet und ma ffige Febensssrönung / toelche 
‚fie ineffen und trincken aehalten/ fich zu den Kampff bereitet haben’ Damit nemlich 
die Gölieder ihres Leibe befio raackerer und gefehickerer wu den folchen außzuharsen. | 
Molan "erfolchen dieer muffen mir uns hefleiffen indernieffung Dieter ARelt/ und 


nacht nemmen/ mas Paulus fagt: Liche Brüder/ die zeit ift Furg /woeiter iff 

dasdie meinung die da Weiber haben /daf fiefeyn / als hetten fie feine/ 
Iunddicda meinen/ als meineten fie nicht /und Die da fauffen/ alsbefeffen 

fiees nicht / und Die dicftr Welt brauchen da fiederfelbigen nicht mipßz | 

brauchen: danndas Wcfen diefer IBelt vergehet. | | 
| Dafmir entlich zum öftern unfer Semüth gar von tueltlichen Dingen auftvich 
| fen vonirdifchen Dingen ganlich fenren faffen 7 und folcheg mit der nötigen Serlen- 

forg/ und nachforfehung himmlifcher dingen befi,äftigen. Eintihrwerck Fan fi neh | 
01T; 
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SGlaubigen/ mit Ablegung der Sind ınder 


| Sortgangnicht haben zalldierveil das Gersicht auff der Erden fleher : fo geht Der 
Sauff unfers Ehriftenthums nicht fort/ wann unfere Hergen in der Belt vermick- 
(et find. Eine Uhr abermuß alle Tag auffgegogen werden: fomuffen noir täglich zu 
| geteiffen Stunden unfere Hergen auffjichen / und in Die höhe fehteingen / Durch bag 
Sebatt/ Anhörımg des göttlichen Worts/ Betrachtung göttlicher Sachen / und 
andere dergleichen übungen der wahren GSortfeligkeit. Suchet was Droben 1ft/da 
Ehriftus iff/figend zur Rechten Sottes trachtetnach dem das Droben und 
| nicht nach dem/dasauf Erden ift.Sp siel vondlblegung der erften Hindernuß. | 
2.Die andere Hindernußift die Sund/ welche uns umb und umb an- | 
figt. Dadurch verfteht der Apoftel nicht ein particular oder thärliche Gund / roel- 
che toir in unferem Leben und Nandel begehen, fondern die Erbfünd / oder Die all? 
gemeine Derderbnuß unferer Natur. 
Er fagf von diefer Sund/daß fie uns umb und umb anliege.  XSft eine 
Sleichnußy hergenommen/ von einemunkomlichen Stleid / welches fich umb den 
tenfchen indem gehen herum toicklet/ und ihn bindet / Daß er nicht recht fort: 
fommen Fan. Alfo jogt der Apoftel/ liegeung Die Sund umb und umb an/ lige al- 
| fenthalbenim weg/ mann wir guts thun wollen. 

Der gläubige Menfch an in diefer Aelt der Sund nimmer ganslich ohn 
rserben- JRir werden zwar Durch den Geift Ehrifti miedergeboren zu einem neuen 
gehen’ Daß mir anfangen Der Sund absufterben/ und Öott in Öerechtigkeit zu le 
I'ben. Es ift aber die IRiedergeburt nicht vollfommen in diefem Leben. Die Sund 
| figt ung noch an in unferem Semuth/ rvelches annod) mit groffer Unmiffenheit und 

rrfalen verfinfteret ifl. Die Sund ligt uns an in unferem ABillen 7 telcher dem 
| Beitigen Willen Gottes offtmahls toiederftrebet. Die Sund ligt unsan in unferen 
affeten und Begieiden/ welchemehr auffdie Aeft und uns felbften/als auf©ott 
gerichtet find. | 
Die allerheiliaftert Seuthabenes jederzeit erFant/ infonderheit Daulus/ der 
außerwehlte Rüftzeug Gottes / melcher über folchen innerlichen Kampf des 
| Ssteifches und des Geiftes nicht weißt genugfam zu Flagen : "ch weiß/fagt er/dafß 
inmir das ift/ inmeinem Fleifch wohnet nichts gutes: wollen hab ich wol | 4 H 
aber vollbringen das aute/ find ich nicht/ dann Das gute/ Das ich wil / Das, re 20. 
| ehir ichnicht/ fondern Dasböfe/ Das ich nicht wil/Das thuich/2e. ch ez| 
(ender Menfch/ wer wird mich erlöfen von dem Leib Diefes Todes ? / 
Darum mir uns billich vertmundern/ über Die hohe Einbildung der Papiften/ ne | 
melchedem Menfchen in dielem Leben ein volffomniene Heiligkeit zumeffen/vermög rd e 
deren er gang Engelrein und ohne und feye- Diefer Pharifeifche Nuhm gibt zu | der Pariten 
| erkennen’ daßdiefe Leuth fich felbs nicht Fennen/ fi) auch nicht erforfchen, Dann] 
| mann fie das thetens toie Fonts doch immer feyn/ Daß fie fo hochmütige Einbildun- 
gen von fich felbften hatten @ ARer iffunder allen Heiligen/ ja den allerheiligften 
| auff Erden/ der nicht bekennen müffe/ toann er fein Sebert thun wollen heilige Ser | 
Darncken haben von Gotf und feinem Reich, den Sofresdienff verzichten/urd andern | 
übungen der Sotrfeligkeit obliegen/ Daß nicht die Sund umb und umb ihm anlige 
undihn in feinem gortjefigen Borhaben lag und trage mache! 
Unfere 
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abzulegen 
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ser, Bon dem 
rechten ntik: 
tet/ip da it 


Unfere guten Ißerck Eöninenjanichtwollfommener feyn/als ber&laub/ auf 
welchem fie herfheffen und entfpringen. Nun erzeicht aber. der Staub in Dicfer Zeit 
teine Dellfommenheit nicht. Dann die Eıfantnußr/ melche das erflie Stuck. deg 
Sfaubensift/ ft unvollfommen/ ımd (auter Stuchweref/ wie DaulusIchrt-Unfer 
wiffenift Stuetwerek/ und unfer meiffagen at Siufwerd. _ Bann aber 
kommen wird das vollfommen/fo wird das Stiurftwentf aufboren. 

ann banndie Sind uns umb und umb anligtv jo. Hit Di: SSrag/ mie wirDbies] 
fefbige von ungablegen muffen/ damit fie uns in Dem geifllishen Lauf nicht verhin? 
dere ? Dann Das erforderet der Apoftel: Laffer uns. ablegendie Sind/ ıc. Dif 
fannunalfo beicheben’ 

Daß wiraftlich die Eind/ nachdem mir fe durch heigliche Dußfertigfeit 


und Traurigkeitnach Gott bereuet haben/ unferem Heyland Sefu Ehrifto auff die 


Schultern werffenv alsdem jenigen/ welcher Sott fernen hinliichen Natter für 
Diefelbigen genug gethan und. besahler hat :burch den Glauben müffen moin. folche jeiz | 


ne Genugthuaung ergreiffen/ und uns Deffen vergroiffert halten’ bafder Lafkunferer 
| Sündennunmehr nichbtauff uns lige/ fondern Sefu Ehrifto fene anfferlegt worden, 


der Bat unfere Siranekheiten gerragen/ und anf fich. geladen. unfere 


| Schmersen. 


Daß rwir demnach der Sund dapffer widerftchen/ diefelbige in ung nicht 1: 
berhand nemmen oder berzfchen Laffen fondern fie under Das Soc) Des guten Geil: 


flesje mehr und mehr.bestwingen. Lind toie die Hepdnifchen Bolcker. vorzeiten zroan‘ 


u.) 


in dem gelobten Land noch ohnen Fonten zaber nicht herajchen: alfo muflen toi 
war der Sıimd noch Ias geben in Diefer Eehmacpheit/ Die Herzichafft aber fol 


nicht bey der Sunds fondern bey dem guten Geift Sorte ftehen/ laut der A ftolie 


fchen Bermebnung :Laffee die Sünd nicht bersfchen in euerem feerbirchen 


| Leib/ihr Gchorfam zu leifien inihren Gelüften : auch begebet nicht euere‘ 


Ehkieder der Sind zu IBaffen der Ungerechtigfeit/ fondern begebet cnch 
felbften Gott / alb die auf Zodten Icbendig find / und euere lieder Gott 
su IBaffen der Gerechtigkeit. | 

Bifher von Ablegungder Hindernuffen/ toelche den geifttichen Laduffer 
aufhalten und befchmären. i | 

I. Eggedeneft aber auchder Anvftel des rechten und eigentlichen Dit: 
tels/ welches oir unferen £auff glücklich su vollenden / ergreifen müjfen / und das 


it die liebe Ghedult : Paffer uns lauffen-fagters durch Geduft/in den Kampff/der 


uns verordnet ift. 


Nochmal: 
oigkeit Der 
Te 


Groultifftugthig Diefen geiftlichen fauffund Kampf zuvollführen. Geduft 


|ift'cuch notb/auf vaß ihr den Willen Gottes thus? und die Berbeiffung 


EM 


empfaher. 


Die Urfachs warum Die Gedult fo nothwendig/ dorffen toir nicht weit fuchen. | 
Der Sauff/von dem bifher geredt worden/ift ein mühfeliger Lauf der Kampfein 
befcehmerficher Kampf, in roelchen niemand ohne Die liebe Gedult fortfommen fan. 
Hat ein Lauffer vorzeiten das Kleinot erhalten wollen, fo hat er mit Gedult und 
Unverdroffenheit nad) Deimfelbigen ringen undlauffen müffen. QBilem TR der 
| Bictori 
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' felbigen erzeigen: &o flehets auch umb ung : ohne Gedult toird niemand Teinen 
} 


ke geif mdhree »fondern/woie wir gehört/bißanbas Ziel und End unfers Febens. 
| Da gehört ja Gedulfdarzus daß wir bey fo langer Zeit nicht maßleidig werden und. 
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I folchen arınen Meifters/der fein Haupt nirgend hinlegen Fonte/nicht gereohnt hatte, 


=; 


toufte mas®edultwar/und ihm die Derfolgung gar zu berb und bitter vorfam. 


| Semuth auffung nemmen/und gern an das Koch des Herzen gewehnen mit Ge: 
ı barfam und Demuch ohne murzen den heiligen Villen Goftes ung underwerffen. 

















| äubigen/ mir Ablegung TORTEITTUMMTTZ e 
Bictoriund des Siegs theilhafftigfeyn fo muß er in dem Streit nicht ungedul> 
tig und mapleidig toerben, fondern unverdroffene Gebult und Dapferkeit in dem 





£auff vollenden/ niemand den Sieg erhalten. | 
Umb fo viel defto mehr/ weil diefeg Tauffen/ diefes kämpfen nicht eine fo fur- 


nicht wanden/ fondern Nachfolger fenen deren / die durch den Ölauben | Hd | 
und Gedult ererben die Berheiffungen. f 
Und warum hat jener Pharifeifche Sungling dem Herzen nicht nachfolgen 


mollen/ jondern tn fo bald übergeben? roeiles ihm anedult gemanglet/under eines 


| Matt.d.2o, | 


Warum bat der vorgedachte Demas Daulumfo bald verlaften? weil er nicht | 2-Tim.4.10 


2Barum haben andere / denen das Evangelium befant twary Da es sum trefi | a 
ren Fany/außgefüst/ und Vauls in feiner Berantreortung nicht beuftehen wollen ? 
Aeiles an der Öedulf gemangelt hat. 

ermähr 


, So laffet uns dann, Geliebte indem Herzen, diefer edlen Tugend der Gedute [Bermah- 
alles ernftes nachftreben / die Trübfalen unfers Lebens mit ftillem und willigen [ou 





Befigetenre Seclenmit Eepufe. Luc 21.19. 


Es leuchtet ung/ alsein herzliches Benfpiel vor der hallige Mann Kob/ tvel 
cher Die Gedult in feinem Elend dergeftale practicire / daß er den Tammen des ge; 
dultigen Mannesdavonbefommen. Darum Kacobus fagt : Sihe/ wir preiz| 
fen felig/ die erdulderhaben, Die&edult obs habt ihr aehört/ nd das ak 
End des Herren Babe ihr gefehen. Dann der Herr it barınbergig und 
in Erbarmer. ; | 

Stellen wir uns vor die Geduff eines Ackermanng/ welcher /mwann er feinen 
Acker angefänet hat/ nicht alfobald und inderfelbigen Stund der Ernde gemertig 


 Aft/jondern roeißt-daß beydes fäpen undernden feine Zeithat/und der Samen zuvor. | 
mit Megen/Schnee und Eif müffe bedeckt werden. Alto laffet uns auch aefinner | 


fps gedencken, daß bendes keiden und herzlich gemacht twerden/feine Zeit habe/vaf. 
es jerund umbdaserfte/nemlich umb das leyden zuthunfenstf feiner Zeit aber die! 
Serzlichfeit nicht aufbleiben werde. Dann noch über eine Eleine weil/ fonwivd | Heb-1037- 


Anderen. 


Tommender kommen foll/ und wironicht verziehen. Genug auch von den | 


Esift noch übrig mit menigemgwbedenefen die Urfach / twelche ung zu dem: an “ Er 
‚fach welche 


| 
Bmden Dritten. | 
| 


| Sehorfam auffinunferen und bewegen öl / warn der Apoftelfagt: Diemweit wir En ne 


f 4 Th FE Dir 4 a a | a | j m a . r i i ai 
folchen alrren seugen umb uns haben. Alfo nenneter Die Alaubigen Nätter |norfan auf 


las CRAIE, ( - er RE I m ea Vi i woaek 
Des zen Teftamenes/ derenenein weitläuffiges Negifter/in dem vorhergehenden | untere 
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A. 1660.|336 XXV.:Diedigt/ son dem tauff und Rampfoer 
Lei er nl Copituleingeführt/ da.er den ftandbafftigen Glauben Abels/ Enochs  Noads/ 
Kama! x a RO Mofisszc. gerühmet und außgeftviechen hat.  Diefe heilige 
ng Per = INCHNELEr 
ee 1. gengen/ diereil fie Diereine Lehr der göttlichen arbeit ofentlich be 
Bruch sengehaben/ theils mit IBorten/ durch Die offentlid,eProfel sion und Dekantnuß; 
‚theils mirdem Leben/ indem fiemit ihrem gorefeligen IRandelder Hahgfeit des 
|Ölaubens Zeugnufigegeten; theils auch mit ihrem Zod/ weil etliche under ihnen“ 
[oo en (die IBarheitauch mitihrem Todund Blur verfigter haben. 
en 2. Einbauffen Zeugen: oder mie eg eigentlich lautet / eine TBoleken 
Exod.i;z.2. | gegen :fiher biemnit aufdie ARolcken inder Auufter in welcher Sote der Herz fer 
| em Nolck vorhergesogen/ des Tags in einer IRolekenf ülen/ ıbren vorder Eon 
sen His Schatten zugeben: und des Nachts in einer Reurfeulen/ ihnen su leuch» 
ten/ Damit fie alfo Tag und Tracht obngebindert fortrerfen Fonten. 
Sjfeich wie nundiefe Wolckenden Kindern Stra den Reg geseiget hat/ın 
Das gelobte Land: Somil der Apoftelanzeigen/ dag Die Eyemprt Der Deiligen uns | 
den Ileg meifen in das himmilifche Canaanı wann wir ungbeflaiffen ihrem ©lau- 
ben und Bortfeligfeit nachzujolgen. | 
Eine Notcken/ die umb uns her ift/ mit deren wir rings umbher umges 
ben find. Irotoir immer binfehen in Heiligen Hiftorp Da werden uns foldhe Zeus 
gen Ehrifti vorfommen/ wor und nad) dem Gefere + in Fried» und Derfolgungse 
seiten: was für Tugenden erfordert werder/ die werden mir an Diefen göttlichen 
Zeugen finden’ Glaub, Lieber Geduitı Hoffnung, Eyfar/ac. umbund umb. wer: 
| den toir vonibnen umbgeben, | 
Vertttana Molany fo fteißig die Kinder Sfracls auffihre Wofckenfäulachtung gegeben/ 
‚ur nachfolg-| jo fleiffig müffen auich wir auff die VRolckender heiligen Zeugen fehen. QXann die 
Molcken fich bewegt’ haben auch Die Kinder Ssfrael fid) aufgemacht: mann Die 
Poleken fıllgeftanden/ fo haben auch fie fich gelägerer: Aljo follen wir Den Lauf 
unfers ganken Sebens richten nach den heiligen Eyrempeln gedachter Zeugen / unfee | 
ren aflerbeiligften Glaubens mit einem gottfeligen Nandel und hiemit nieht nur 
Imit der Befantnußdes Munde’ fondern im ABerck felbften/ Zeugnuß geben/ und 
tufehen/ Daß wir der Heiligung Enochs/ dem Ölauben Abrahams/ dem chor am 
| fans, dern Standhafftigfeit Ssacobsı Ssofepbs Keufchheit/ Davids Auffrichtig: 
Feit/ Kobs Gedult/ und desfrommen Königs Sofiz Gottfeligkeit/ von allm&raf 
ten nachfolgen: jo merden moirin der Nachfolg Diefer heiligen QRoleien dermahlen 
“ing mir in Dem hinslifchen Canaan ohnzmeiffenfich angelangen » und in die (Se; 
Heb. 12.23 |eind der Erfigebornen/ die im Himmelangefehrieben find/aufigenommen 
erden. Genug aber von fürgenommener Handlung. 


Don dem verfiorbenen Herzen feligen. 

Belandend nun unferen dor-und mohlgebachtn Kerin TRitbrüber jeligen / Herien Bonifa- 
einm Hurefhard des Kahts / von welchem noch zu f' irer Ehreng:dadtnuß,/ und dirfer Ehrinlichin 
sende erbanung etvas vermeldet werden fol ift derfelbige nach Gottes H. Villen / in dem 
Sahr 1594. den 26. Seprembr. an bas Piccht diefer ZBeit erbohren / von Ehriftlichen und Anfe- 

| ‚enlichen Elteven/ als Herien Sammel Burdhardten / des Rahıs / und Frauen EFlifaberh Sjelin 
' SIELKN 
a ee ET i 








laubigen/mie Ablesung der Sund/ in der ( 337] A.ı660. | 
essen eg Sr P i SFR f 
Kern Dot. Ulrich Flelins/ der Rechten Profeoris, nd Frauen aufiinz Amerbachin ehrlich ehe 
Zocter. By um I: Fauf it ibm der Pamım Bonifacij gegeben worden } von feinem Herun | 
Abe her/dem fürfrefflichen Jurisconfulto und Syndico diefer Statt/ Herzen Bonifacio Amerba- 
chio, deffen nimmer anderfl/ ald mit ehren amd Dandjagung gegen Gott folle gedacht werden) me; | 
gen der groften Gaaben / jo Gott in Ihn gelegt) bermirteift deren er vielen anfebenlichen Ständen 
und Herfihafiten / infonderbeit aber in unferem Batrerland einem Ehren regiment / und loblicher 
| Univerfiter, grofje und nusliche dienfte gerhan bar. 

Don feinen bieben Elreren it unfer Herı Meitbruber felig in wahrer Sottöforcht auffersogen, 
und zı erlebriaung eines Devea Battırs jei ‚gewerb angehalten/beffentiwegen auch zeitlich in Die Srem; 
be verjäpicit worden. 2ie er Dann anfänglich zu Mies eine geitlang, Hernaher zu Bremen bey den 
Fereen Dosen jich etliche Fahr aufgehalten’ 5:9 tveichen ex fich Durch feine Treu und Aufrichtig.| 
eig alfo geliebt gemacht/ Baß er in iprem Dienit und Koften anfehenliche Ort’ als Hamburg Bra 
bandy Holl.umd Seeland / fie auch übrige / Niberländiche Provinkien hat fehen und durdjveifen 
können. ft bernacper in Frankreich zu Roüen gleichfalg ben einem Gewandtman in Dienft toms 
nen/ bey welchem ex fich ohhgefchr ein Fahre enthalten. 
| ach feiner widerkuniit hat er Ah in dem 27. Stahr feines Altırs Anno 1621. den ı5. Jen. 
in den Eheltand begeben / nut feiner vor 12. Jahren / nicht ohn feinen. empfindlichen (chmergen/ 


Base Bere EN! 






hi verjiorbenen erjten Ehefranen jeligen/ Sau Fndieh Gräffin/ mit deren ee in fridfamer Ehe a7. Jahr] 
at? gelebt’ und durch Gortts Segen 13. Kinder erjeugt/ 6, Sonn. und 7. Zöchteren : von welchen Doc) 
12 nicht mehr als 3. Sohn’ und 3. Töchteren annoch durch Gotees Willen in£cben 
un Sehe Jahr nad) feiner Krben Hauffranen 100 / hat er fi mit feiner überlebenden hochbe- 
‚ kümmerten Sranen Wittibı Margaretha Hummel verehlicher ’ und mit derfelbigen gleichfahls in 
guten frieden/ die übrige zeit/ benantlichen s. Jahr und 4. IRonat sugebrachf. | 
um | Die Önad Gottes har ihm verliehen / daß ev einem Ehren-trgiment diefer Staff in under 
Pr fhredlichen Yempteren ardicnet hat. Dann = pr 
ung) Anno 1640. ij er auff einer Eprenszunftzum Schhiffel zu einem Schhfer/und son unfern@n. | 
Bi | Herzen zu einem Bepfiser Ixs Stattgerichts ameit Xeheins zanbie Meformation von der Gemeind| 
if An, 1644 zu einem Meifter der@prenzunfft zum Schläffel : An. 1645. zum Ddriften Richter jenfeit 
LU KIN : YUAND 1642. an Das Sünfer gericht : Ai. 1647 zu einem Sefandten übers Gxbürg:: An. 
| 1650 IH Din geheimen Kahfver Herzen Drepschen : An. 1652. zu einem Obriften Eherrichter ;end- 
| ihn. 1655. zu einem Dbriften TRätfen-richter ermwehler und Erforderet werden. 
gi _Zeldher geltalten cr diefen feinen Ehren Hempteren abgemwartet / und mag er fonften für 
an! ein IBandel geführt, das ift Ener K infonderbeit aber den Herten eines Ehren-regiments am be- 
m! ften befant, Goit hat er von Hergen gefärchtet ‚ in 29. 2Gort jampt deffen Dieneren inniglich 


| gelicberz da er bey mnehreren Prafften getvefen/ 08 täglich befuncher / zu Haug auf Gottes Aort/ und 
anderen geiffeeichen Bücheren viel aufgezeichnet ’und hin) ein guten Sdas auffs fünfftige gefan- | 
iet. Auch taglıdy Üorgens und Abends auff feinen Kneyen fein Gebätt gerhan. 
So iit er auch ein rechter Kiebhaber dee Serechtigkut geoefen / dev gerechte fachen nach jei- 
nem vermögen gern beförderet hak. Sin vermaliung feiner Henipferen hat er ipin Gorres Ehr/ und 
neben einen jkillen/ redlichen und auffrichtigen wandel geführt / der verfluchten falfchheit von Bersen 
feind umd gram gemeien. | 
2307 vier Sapren hat ihme Bott der Her: mit einem ftarden fing beimgefucht / von welchem: 
er ch zivar bald widerum erholt /doch find nicht wenig Fräfften zuruck geblichen : Daher er auch 
von felbiger zeit an immerhin mit Zodes.gedancken umbgegangen/ fi to! vorbereiget täglich und 
ein jeliges End geberict zumd practicirt/ mag im Palmen fteht : Hery iehre ung unfere Sag schlen, 
auf day wir Elug werden 
Das Irene ade hat er in dem Hanfe Gotfes nach in guter difpofition angefangen /ift aber 
bald darauff mit der jchmershaflten Krandheit des Grienen angegriffen worden/in deren er zwar 
anfangs das anjehen ticht gehabt/ als warn fein ziel fo nahe feyn wurde. Sort aber hat bald fri 
nen ABillen geoffenbahret, 

„. Als ic) verwicheren Mitwochen Abends ihre befucht / hat er fein fündliches Elend demitic 
befandt, mit vermelden / er erkenne fich einen groffen und jöhtvären Sünder und frußje mit De 
bid ; Sort fiy mir guädig nad) deiner güte/ und kilge meine Stnd nach deiner groffen bar mber- 
gigkeit. Hat darauf den Zroft des Heiligen Evangelii mit gutem reale angenommen / be- 
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1660, 


| Deichluf- 


4.Tim. 2.11. 


206/ Dreiß und Dan 


8. XXV. Drodigt/ Bon dem Lanff und Kampf der 


a un u ee un Sag Aa a0 Sal N Du zen Sn se Se Gr Te — —n 
sengt/ daß er fich fchon mit Leib und Seel Gott auffgespfferet fege lebens fatt/twänfche nicht mehr, 
als von Diefer gottlofen Welt erlöfet iu werden / ab;ufcheiden und bey Ehrifto zu feyn/ fagt/ er babe | 
die Vorbereitung nicht DIE jegund verfhart/ fonteren fon lang practtciert/ warmit er mich gemah, 
net an jeiten dapferen Soldaten’ welcyer /da man wider dea Sind anziehen folte/ mehr nicht ge- 


than /als daß er auff eine Aineye Darnıder gefallen/ feine haude zufammen gefchlagen und grruf- 


fen: Her /ich hab dire zuvor gejagt : Alfo num / wann mans dem Hericn zuvor jagt / bey zriten | 
abrechnet/ bey gefunden Tagen anad [ucht/ und jich bußfertig und gottjeiig bereitet / Io lapt jichs 
dann deito rühiger und feliger ferben. | 

.. Umdob wii die Sihmerken ein witlang fehr groß gemefen/ hat doch der Geilt Gottes aud) 
jeine far Frafit au ihm geoffenbahret/ in dm er han verlichem/ daß er mit jtanbhafftigem glau- 


[ben und gedult aefämpfier’ denfelben guten Kampf; immer aernffen + Daß Gott fich feiner ercar- 


men’ ia der nor) ihn nicht verlaflen/ ja mit cinem feligen End eıfrenen wolle. | 
Da ihm der kalte Todes-fehweiß außgegungen/ hat ev den Zrofl von dem Herzen Sjefn/dem 
di anglt den Blut. idhrweiß außgeprefler/ mit groffer besierd auffgrasınmen. | 
Da die Ölschen 7. gefhlageny weilfagte er iym felber die zeit feiner Aufdfung/ mit vermelden- | 
es fen nur noch umb eın Hund zu thun. Daite | 
Da die Schwachhrit noch grofer tearb/ und ich ihm die ort des heiligen Upoftels zugeruf, 
fen : Haltet in gedächtnuß Zefum Ehrifum/ der von den Zodten aufjerftandın/ und fragte’ ob ur 
jeinen Heiland Setam Ehriftum mit Reifen Glauben und Vertranen in fein Bud: arfaflet hette / 
anttoortet er mir gebro.hener und kerbender Stimm; immer und ewwiglih. ZB eldjes and) feine 
lerften Wort waren + Die von ihm geboret worden’ Dann bald darunff alle die Sinn und Kräfften 
fich verlohren daß er/ feiner eigenen ABeiffagung nady/ umb 8. Uhren’ under unferem Gebätt fanfft 
an Ri dim Derien entfchlaffen / nach dem er 65. Zahr und nicht gar 4. Monat in diefer | 
eit geledet hat. Le RI | 
Und alfo hat difer unfer geliebte Herr und Bruder feinen Kampff arkämpffet: feinen Lauf vol- 
lendet’ und num ohne zweifel umpfangen bie Eron der Gerechtigkeit. 
Lafiet uns Geliebte in dem Deren / nach feinem Erempel/ und Erinnerung des fel. Apoftelsr 


lung befleifien mit fandhaftigem Slauben und Gedult zu laufen in dem Kempff/ der uns verord 
Iner ilt. allen wir unfere Hersen in diefer bojen Melt nicht eingemnnslet feyn/ jondern den Kaft der | 


Meltliebe / der Immälligkeit / des Geiges leychlicher Sicdyirheit/ und der anklebenden Sund/durd 
wahre Buß je mehr-und mehr von uns abiegen / und alle im weg ligende Trubfalen mit Stand- 


Ihafftigfeit überwinden. galen teir uns immer vor Augen Icdiweben die Haligen Wolcken juugen/ 


die uns vorgeioffen find / Sjefum ek der uns den Weg gebahnet und den Paß zum 
himlifhen und enigen geben eröffart hat. Sterben wie mit/ fo werden noir auch mit Leben : dulden 
wir mit/fo werden toir auch mit hersichen- 


Abhme/ unferem a Sefu Ehrifto/ feye fampt Gott dem Batter / und dem heiligen Geift/ 
gejagt ın alle ewigkeit/ Amen: 


Gleherk. 


MWiger/ Barmherkiger Bort und Narter/ wir fagen dir ewig $ob und Dank) 
für den heiligen Bndersicht und Troft/ den du ung mitcheileft in deinem heiligen 


I 


INBore, Wir murzen nicht wider unfere Trübfalen/ fonder seider unfere Sünden/ 
damit wir ung einen foldhen befchwärtichen Lauff und Kampff verurfacht haben: 


und fröffen ung deines fürgelichten Sohns Kefu Ehrifti/ der ung / als unfer Bor 
fäuffer und Sigs:Fürft/ unferen Jauff und Kampff geheiliget,ja/ als der Anfan- 
ger und Rollender unfers Ölaubens/uns helffen wil lauffen Kämpffen und über: 
winden. Gib daß wir Ahne/ als unfer vorgeftechtes Ziel/ immerzu anfchauen mit 
wahren GMauben/ alles was die geiftlichen Läuffer befehwärer die Liebe diefer ver, 


Iderbren Wel/ Brimäffigfeie/ Seiß/ Sicherheit/ undins gemein die anhangende 
|Süundy dur) herkliche Buß von ung ablegen/ ung eines beftändigen Wacherhums 


ii 





- Gläubigen/ mie Ablegungder Sand in der Gedult/ 339| A. 1660. 


| in der heiligung befteiffen/und durch Gedule und beffändigkeie Tauffen indem Rampff/ 

ber ung verordner if. Band wann der Terfie Todes Kampff angehen wird, fo hilff 
uns fämpffen denfelbigen guten Rampff/ lehre ung veraeflen/ was dahinden iff/ 
und uns flrecfen zu dem Dasbavorhen IfE/ und erfreue ung mit dem Derfprochenen 
binliihen Kleinod mit der Ehren-Cron des ewigen Sehens 7 welche uns dein fie: 
ber Sohn Tyefus Chriftus fo thene erworben hat. 

Bir danefen dir auch/ daß dur difem unferem mitaldubigen Deren und Brus 
der jel, geholften haft feinen Sanff und Kampf auff Erden mie Fandhafftigem 
Slauben vollenden. 

Erhalte ferners under ung ein Ehren-Regiment/ ermwecke allezeit fromme/ fluz 
ge und Dapffere Negenten/ geerreue Patrioren / und warn eg zeit fein twird / fo zeige 
ung auch an diefes Herzen fel, Stel, ein rüchtige/ qualificieree Perfon / swelche ihro 
die Ehre deines heiligen Namens und den Wolftand unfers Barterlandsyin rreuen | 
angelegen fein laffe. 

Erbarme dich über alle unfere Rrancfen Laß ihnen in ihrer Traurigfei und 

Schmerken aufgehen das Licche deines Göreichen Trofts / Hülff und Erlöfung/ 
umb deines fürgeliebren Sohns/ unfers Heifande Jefın Chrifti willen, in deflen 9. 
Nammen wir dich ferners alfo anruffen : Bnfer Barrery ıc, 


| Die XXVI. Dredige, 


Don iesdifchenPlertseenderofelbenBerufAmpeund | una 
Nugbarfeit: wie auch von dem obriften Scibszund Seelen: Dott, 
Arst/unferen Herzen Sefu Chrifto, 


. der Parfüffer| 
Tere. | Klben 1“ 


efaie/ Cap. 38. verf. ar. en 
nd Jefaia hieß / man folte cin Pflafter von Seigen 
nenmen/und auf feine/Cde8 Königs Histix/) Drüfe fegen 
daß er gefund fwurde, 
| Natthei/ Cap. o.verf.ı2. 


Die Starsken dörffen des Argteg nicht, fondern die) 


AR Eliebte und Außerwehlte in Ehrifto Sefır unferem Frerren. | Das die in 
P len der Eitelkeit undertoorffen und fterblich ift/ faut Dem, das Dawid |fndverineret 
feine Seel /daf: iftsfein Leben, errette auf des Örabes Hande Ind Paulus :|ter 


Kranken. | 
. Ylußlegung- 
[N N Sfeich mie das gange menfchliche Befchlecht umb der Sünde teil: ee 
Sa jagt : WBoift jemand der da febet/ und den Tod nicht fehee der |", "enli 
| Es ift dem Mienfchen gefegt einmal zu fterben : 5 | re 
uUuii lie 















































































XXVL Drodigt/ "Bon jrdifcher Arten Beruf und Ampt /:c. 


Alfoift das ein fonderliches Kennzeichen folcher Eitelfeit/ daß auch Die/ mel | 
che anderen in Kranefheiten gerahten/ mit frafftigen mitteln an die band gegangen/ 
und fie gleichfamvordem Tod eine eitfang gefrifter und bervahrer haben / endlichen 
jelbft anden allgemeinen even def Todes müflen geführet werden /umd mit ihrem 
Erempel beftäfigen/ wasindem geifttichen Gefang gemeldet wird: Fürn/ Tod 
Hr a gewachfenift/ PRein frommer Ehrift; Alles was Icber/ fterbs 
ICH Hit. » 

Deffen ftellet uns der barmhergige Gott difmalen ein Exempel für Die Aus 
gen/an dem Ehrenvelten und Hochgelehrten Herzen Kohann-Tacob von Drunn/ 
der Arsen geroefenen Dodtore, und Pra&tices bey Päblicher Univerficer allhie mol- 
verdientem Profeflore : welcher / nach dem er viel Eranckeund prefihaffte Leuch in 
den fchwachheiten ihres Lebens durch feinen guten Dar erguicket nun felbften jein 
| zeitliches Leben Durch den Fod geendet und befchloflen bat. 

Damit oir Dann erfennen lernen / beydeg was wir andem verftorbenen Her 
| ren Do&tore fel, gehabt und verlohren: Defgleichen auch weffen wir unsin dem ab: 
gang redifcher Alrsten zugetröften haben/ gedenek ich/ vermittelft Sörrliches Bey» 
ftands/ nach anleitung verlefener PRorten/mir&uer Ehrifil. Fieb von bernachfof- 
genden sroenen ©tucken zureden: 

I. Don jesdifchen Medicis oder Hersgeen/ derofelben Beruf/ 
Amp und Lfusbarkeir, 

I, Don dem bimlifchens Archiatro , das ift dem oberften 
Keäbs:und SeclensArse, unferem Deiland Jefu Chrifto. 


| Bon dem Erften. 
Mas nun susorderft Die jr2difchen und leiblichen Merst belangt / Finnen wir 
Sir, | Au verlefenen tworten underfchiedlich u Don ihrem Beruf und Stand/mwag 
Davon zu halten: 2. von ihrem Ampt: 3. von ihrer ugbarfeit berichtet 
merden. | 
| I. SBetreffend ihren “Beruf / laßt fich auf verlefenen worten fchlieffen / daß 
derfelbe ein nothmwendiger/ ebrficher /und von Gott eingefegter Beruffen. 
1. Hothiwendig ift er :dann Die Rrancfen bedörffen des Arstes. Ißel- 
Iche wort unfer Her» Ehriftus zwar eigentlich von der geiftlichen Stinden Krank 
heit und dem himlifchen Ars Der er felbften if, verftanden : jedoch in allmeg Dars 
bey prefupponiren md vorzandeufen wollen / daß fie auch vonfeiblichen Alrkten 
gelten/ und die, fo mit leiblicher Rranekheit behaffter/ zu widerbringung ihrer ee | 
fundheit Derfelbigen bedorffen. R | 
Ztvar hatten mir der Arten gar nicht bedsrffen/ da wir indem Stand Der 
Unfchuld beftanden meren. Dann wie in Denfelbigen die Göftlichefehr mit feinen 
Sprothummen und Keßereyen/ und die Mechte mit Feiner Unrichtigfeit wurden befle: 
Icker worden feyn : alfo werenauch der edlen Gefindbeit unferer Seiberen Feine 
| Kranekheiten und Schmersen aufffegig gemefen / fondern es wurden unfere Seiber/ 
1r.Cor.6.19. } als fchöne Lempeldes H. Geiftes /in immermahrender Gefundbeit gelebt und 
| SHLHLE gedienet haben. Der Baum deb Lebens were ung anftatt-aller - 
getvefen/ 








H Yatt Ders 
telbe Beruf: 
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und dem obriften Scibs- 


F getwefeny als, Durch deffen Srüchte toir beydes in Dem jredifchen Leben ohn einiges | 

| . wurden erhalten deßgleichen auch deß himlifchen Lebens vergtoifferer 
morbden feyn. | | 

i Prunaber nach dem Fall ergehet esuns/ wie Sprach der weile Mann davon] Syrzt.uıs., 

aeredt: Per für feinem Schöpffer fündiger/ der muß dem Alrgein die 
händefommen, Fir find nun Sie. und mancherlen Kranckheiten underworffen/ 
und die Krancken bedörffen beB Alrktes/ zu fhillung oder milterung ihrer Schmerz 
gen ftärefung ihrer ©heder / widerbringung voriger Krafften und friftung ihres 
S'ebens. 

a fagft du; Viel Kranckegenefen ohne die Aerst/ darum es der Argnen fo Persia 
hoch nieht bedarff, GSoift einem jeden fein Stündleingefest und Fan der Tod meer | ren. 
der Durch den gebrauch der Arßney aufgehalten/ noch Durch underlaflung derfeibigen 
ver Der zeit befürderet werden. 

Antwort’ fo viel das Erfte belangt : mann efwan Krancke ohn Die Arknıen | 
| au recht kommen, ıfts nur ein angeigrdaß Gott an Die Argney nicht gebunden; nicht 

| aber/dak man dirfeibige verachten und hindan fesen fol, woman fie haben Fan. Der 
Menfch Ieber manchmgblen eine gute zeit ohne Speiß: mie Mofeg/der ingo. Ta: 
gen und Machten nid$ts geeffen auff dem Berg Sinai. Darauf folget nicht /daf 
der Menfch fich feibftaufibüngeren/ und meder a noch Franckzufich nemmen 
folfe / fondern das allein folget Darauf / daß der Menfch nicht lcbe vom “Brod | 


E 


allein’ fondern von allem das auß dem Diunddeß Herzen gehet. Cobalt 
fichs auch mit der Arsney. | 
ragdas Andere belange ‚ifts wahr / daß einem jeden Menfchen fein ftund/ 
umd der unveräucklich Termindeß Sebens gefegt fen: Dannder Hr: hat alleun- 
fer: Tag anffein Buch gefehrieben / die damwerden folten / da noch feiner 
| öcsfeibige da war. Er hat aber auch mittel gefeßt / Durch welche der Menfch fein 
| Echen bi gu feinem ziel friften und erhalten Fan. Ißie man Elärlich allhıe fihet an 
Königs Hisfie Eyempel/ dem tar feinzielgefegt/ Daß er noch 15. Sahrleben/und] „.r,s er 
hiemit an feiner damaligen Kranckheit nicht fterben folte: Das tward von ervigkeit| 7" er 
I bervon Gott befchloffen/ und bereits durch den Propheten geoffenbahret: Eonte) 
nicht geanderet werden. Demnoch Fommt der Prophet jegund ale Medicus , und 
| fehreibt dem König Arkney für / tie ihm Fonne gehofffen werben / man foll ein 
N flafter von Beigen nemmen/und auffeine Drufe fegensdaßer gefunde werde. Qilfo 
midnun Durch&ottes Kahtfehluß/darinnen er unferemfeben ein ziel gefeßetder ges 
brauch derMitteln und Arkneyen nicht auffgehoben/fondern geftiffter/ meilen Gott 
nicht nur den Zioeek/ fondern auch die Mittel verordnet hat. Sfeich mie auch moir 
| Menfcher felbften in unferen Anfchlägen nicht nur einen Ztveck-ung vorfegen / fon: 
dern ach die Mittel für ung nemmen: und manıı fair ratbig worden find in ein 
Statt zu raifen’ auch bald gebeneken den IRegunder bie Fuß szunemmen/ ber das 
hin führet. Das ift eins, | 
2. Der Argten Beruffift/ denmachrein Ebrficher Beruff/ melchen fo viel] 3. Ein ebeit- 
ehrliche und in der Welt angefenene Zeuth getragen haben, ae Deur 
Es haben ettvann vornemme Lehrer der Kirchen indiefem Deruff gelebt Die! 
Ruf sugleich | 
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A.1660, | 


342 XXVL Dredigt/ on irzdifcher Argten Berufund Ampt/ ıc. 
zugleich $eibs und der Seelen Arket geroefen da Gott der Herz diefe/ fünften un: 
Derfchiedene Yempter und Saben/ineiner Derfon vereinbahrethat : als mir allhier 
iehen an Efaiar der-fonften feines >Beruffgs halben der fürnemften Propheten einer | 
getwelen: der hatnun auc) algein Arse underfahrner Jraturkundiger dem König 
Mittel und Arknıey vorgefchrieben. 

Gleiches findet fich auch an Luca dem heifiaen Esangeliften / welcher als ein 
Fvangelift/ und Lheferte Des heiligen Apoftels Dauli, das Evangelium vom 
Meich Gottes geprediget/ beneben aber aud) ein Medicus oder Ant gemefenvtoieer 
Dann von Paulo jelbften under folchem Trammen angezogen wird: Vs grüffet 
euch/ faaterz Lucas der Arget/der Geliebte. Und Hieronymus fagt von ihm: 
De Medico corporum fattus elt Medicus animarum: cujuslibri, quoties le- 
guncur in Ecclefüs,toties divina pharmaca hominibusofteruntur : Da er zur | 
vor cin Leibs-Argergerorfen / ifE ernachaehends auch cin Geclen-Arset 
werden/ und foofft feine Bücher in der Kirchen gelefen werden / fo offt: 
werden den Menfchen göttliche Arsneyen angstragen. 

Dahin mogen auch gegehiet werden die heiligen Apoftel ins gemein’ und ans 
derein der erften Kirchen/melche neben anderen Baben/ aych donum fanandi, die 
Sabund Enad die Krancken zu heilen empfangen’ wie ihlien Dann Efriflus vers 
beiffen : Auf die Rranefen werden fiedie Hand legen fo wirds beffer mit 
ihnen werden, | 

Ka eshaben ettwan groffe Herzen und Potentaten felbften mit der Ar&ney- 
I Runft fich beluftiget/ grofle Erfantnuß und Perftand in derfelbigen erlangt: alsin | 
heifiger Schrifft von Salomon geruhmet wird’ daß er neben feiner Volitifchen 
Reißheit/ auch ein erfahrner Phyficus und Vlaturkündiger gerwefen / Deme Die 
Natur und Eigenfehafft aller Gemwächfen/ vom Ceder an zu Libanon’ biß an 
den fop/ der auß der WBandwächfe: tem/allerhand Thierenı von Vich/ 
oaein/ Gewärm und Fifchen/ befandt gemefen füy« 

&n Profan-Siftorien mird gleiches gelefen von Jafone ‚der Daher den Tor 
men befommen/ Achille,Hermete,Zoroaftro,Alexandro dem Gioffen/ Michri« 
I date, &ce, welche inihrer Hochheit fich der Erfaninuß natürlicher Dingen / und 
Arne Mitteln angenommen haben. 

Darben dann des Iöhlichen Ehurfürften in Sachfen / Friderici Sapientis, 
nicht follevergeffen twerden/ von welchem gefchrieben wirö/baß er fid) von Martino 
'PollichioMelleritadio und anderen’ aud) in der Ärgney-Kunft habe underaichten 
affen, ja fich auch nicht befühler/ felbften vielen Krancken zu rabten/ und Erafftige 
Mittel benzubringen. 

3. Der Arsten Beruffiftein von Gott einaefenter Beruf: Don Efain 
wird allbie gefagt/ daß er dem König Alrtney gerahten. TRas er da gethan/ hat 
ernicht außeigenem Trieb/ fondern auf ottlichem Befehl gerhan. Dann Gott 
hat ihn zum König gefand/ daß er ibm zuworberft fein Seben auffunden/ Darauf / 
nach feinem flehenlichen Gebett, Berlangerung feines Lebens verfprechen/ und end» 
lichen auch das Mittel und die Arkney Damitor ander Berheiffung defto went 
niger Urfach hatte zu zweifeln’ beybringen folte. Difalleshat Efatas alsein Abge 
fandter Goftes/ auß feinem Pefehl gethan. 2lfo \ 





2,Cöor, B.19. | 


|Colof. 4.14. 


Marc.16.18. 


1 Reg4.34. 
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und dem obriften Teibszund © 3 


Alto Fomenıın Die Arkney eigentlich von Gott/ der den Tod nicht gemacht | 
und nicht Suft hat am "Ierderbendes Lebendigen/ fondern als ein Herz Des |Mau.2a2.| 
Seben8/ ein Gott der Lchendigen und nicht der Fodten/dem Menfehen Mir-| | 
tel fchaffer/ Dadurch er in einem Leben biß zum beftimten Ziel erhalten werde. 
Daher hater fo vielerfen nußliche Krauter und ELBE DRAN Deren 

jediwederem er fein befondere Kraft und Tugend eingepflanget/ ur prefentem re- 
ferat quelibet herba Deum: Daßein jedes ®raßlein ung Zeugnuß gibt von So: |... ; 
tes unerforfchliher Macht und Güte. Der Her: läßedieArenen auf der Er: ?""* 
de wachfen/ und cin ernünftiger verachtet fie nicht. Er bat auch dem 
Deenichen IBeißheit und Derftand gegeben/ underfchiedliche fimplicia, in nukli- 
cher und erforderlicher proportion, under einander zumifchen/ umbden Menfehen 
jinden gröften Schmergen und Eichtoachheiten su erfaben. &ofche PReifheit und Syr.38.6. 

Kunft Fomt von niemand anders /als von Bott her: Er hat folche Kunft den | 
Menfchen geachen/ daß er gepreifer wurde in feinen WBunderthaten. Bey |Job.r.n. 
ihmaft IBeißheit und Gewalt/ Kath) und Derftand. Der Athendes A| &3=* 
mächtigen macht die Scueh verftändig. 
| Eo gebeut er auch) ung/ die Arknen zu gebrauchen :” Ehre den Arser mie|$y3%"- 
gebührlicher Verehrung daß du ihn habeft zur Ntoch/dannder Herrhat 
ihn gefchaffen/ unddie Argney Fomt von dem Höbeften/ und Könige ch- Rom.rz.14.| 
renihn. So mwilauch der heilige Apoftel/ Daß wir des Lcibs wwarten/ unfer| Epheks.ag. 
Such a und fein pflegen / dem feine Ehr anehunfollen zu feiner|Col2.23- | 
othöurfft. 
/ sa der Her? ift e8 felber/ der da in’ mit und Durch die Alrgney mürcket / und 

ohne Deffen mittürckende Krafft die allerköftlichfteAraney nichtsmag helffen. Die! 
alten Medıcı swar/ meil fie Heyden gemefen/ haben nur zen Grunds darauf die: 
Argney-Kunft beftehen foll/ gefegt/nemlich Artem & Experientiam, die Künft/] 

und die Erfahrung. Aber der dritte Grund, den Die Ehriften hinzu fegen/ ift der 
allervornemite/ nemlich Benedi&tio, Der Segen/ und Srafft des obriften Arkets/ 
Sortesdes Allerhöchften: Daranligtes/ob die Argney ettvag oder nichts/wiel oder |Deurs N 
wenig außrichten fol, Der Menfch lebe nicht vom Brod allein / dem Kran: 
een toird aueh nicht geholffen durch DieArgney allein’ fondern von einem jeden/dag 
auf dem Mund des Herien geht. | 
| plan Dik alles, fo bi Dahin vermeldet worden / foll ung darzu dienen, daß DIR Dicke 

teirg für einen fonderfichen Segen Gottes halten mann er ung/neben anderen muß. aan 
‚lichen Zeuthen in allerhand Ständen, auch bemahrte und erfahrne Arge befcherer/\darkeit. 
durch deren guten Rath und Halffunfere armen Leiber von vielen Siechtaaen Fön: 
nen auffgerichtet/ oder auch vor denfelben bewahret werden. Dann mann es ein 
Segen Gottes ifl/da uns Bott der Herz Huge Negenten/ getreue Fehrer und Vrer 
diger/ nußliche Arbeiter/eine lange Zeit erhaltet / fo muß es jaauch ein fonderlicher 
Segen feyn/ manner gefreuie und verftändige Arker befcherer / durch deren Mittel] 
und göttliche Berleihung/iene ungfönnen erhalten/und manchtmalen/mann fie dem 
Tod fehon in Dem Rachen gefteckt/wiederumb herauf geriffen ; mann die Seele auf: 
Ihrer Hütten fchon hinfliehen und wanderen tollen/ roiederumb gefkellt und auffel - 
ehalten werden? Eolchen 


343) A.1660, 





Sap.L.17 
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Betranrung 
Jetreller { ! 2.0 y 1 2 
ürsten.  bigein der ‘Derfon nuglicher Argten / Die fich der Krancken mol haben vermögen/ 
entzogen hird/ es füreine billjiche Heimfuchungbdes Allmadytigen halten/ der feine 
Drauungen erfüllet/ Daß er von Serufalem den Sterfen und den Stab mweg- 


redige/ Don iridifcher Argten Berufund Amprrie. 











verlaßt/ under anderem nichenur Starke und Rriegszleuehiniche nur Richter 
und Dropheten/ fondern auch TReife/ die wol rachen Fönnen/ und Alte/die viel 
erfahren haben, | 
ira  Laffet ung derfelbigen/ mann toir fie haben Fonnen/und eg bie Nrorh erforderef 
der Yrsnep. | UNS Mit Danckfagung gegen Gott gebrauchen ihren guten Rath und heilfame 
Argnen nicht verachten/ unferer fabes-Gefundbeit nicht felber durch ZornAinmaf: 
| figfeit: Dertwahrlofung/ ze febaden zufügen fonde n nach der Erinnerung des ei: 
Er Ites Gottes/dem Leib fein Chr onthun zu feiner Nothdurfft/ung vor Ghottz 
Eccl.7.18. | lofigfeit und horhbeitbütenvaufdaß wirniche anflert unfe ven zeit fterben. 
Diereiles aber von Sort herfomt/ mas der Arst aufrichten fell: [6 lapt ung 
und Geeit. | imunferen Kranckheiten nicht /mie König Affe den Arget alleine fuchen/fondern 
nach dem Erempel Hisfie/ fürnemlich und für allen Divgeabey Gott Hulff iu: 
chen/ und durch das Gebett bey demfelbigen anhalten /bafß er unferen Arket in all 
feinem Thun und Dathichlägen leiten wolle / auf daß er fich nicht ermwan irre und 


unfere Sünden umb Chriffi willen vergeben / Damit nicht umb derent millen die 
Argneyihre Kraffi anuns verlieren muffe. Leider jemand under cich/der betee, 
jemand Franck der ruffe zu fichdie Efteften von der Eemeind/undlaf 


Jac.$.13,14 
15.10, 





Erfteny betreffend der Arkten Beruff und Stand. 


11.8on der II. Rolget/ daß von ihrem AUmpet etwas geredt mserde/ fd viel ung hierzu in 


zesten Amel gerfefenen orten toird Anlaß gegeben teren. Das mird nun fürnemlich auf | 
smeyen Stucken beruhen/ das einte trifft an die Artneyen/deren fie fich gebrauz | 


chen; das andere /die IBeißr mie fie Darmie umbachen joffen. | 
1. Wasdas Erfte belangt/ fo mind von Yıjaray den Arget Hisfiae/gefagt/ 
er habe befohlen/ man folle dem Königein Dflafter von Feigen auf feine Drü- 


1.Betreffend 
‚die mlıfel. 


tiges Meiftelgersefen/dardurd) ihm Die Stranefheit vermehrt worden fey/ und Die 
Hoffnung des Lebens neuer ding entfundden/ zu Dem end/ Damit dag ABerck Got: 
tesin feiner IBieveraufsichtung Defto groöfferund herslicher wurde. 

| Aber dick Meinung hat feinen Grund. Das Mittel ifEeinnaturliches Mit: 
te gewejen: inmaffendie eigen folche Art und Eigenfchafft haben daß/nach Mei, 
nung der Arkten/ eine Drüfe oder Gefchtwär bardurch Fan zur Zeitigung gebracht/ 
und Die Reinigung Deffelben befürderet werden. 

Lehret alfo Ejeiasmit feinem Erempel Die Arket/melcher geftalten auch fiemit 


'Celfns.libı. 
if. c1:,Plin, 
1 23.cap.7. 
&plliennge 
türliche mit: 
tel brauchen. 


bringe 


Eolchen Segen follen oir fein danc£barlich erfennen/ und mann ung derfels ] 


Jel232. Inemmen molle/ das iftz alles/ Darauf man Feb zur Zeit der Proth) ffeuret und fich | 


verftoffe/ Darzu Die Alrkney fegnen/ und Frafftiglich Durch Diefelbige würden? ung | 


fe fieüber fich beiten ; und das Gebete des Olanbens wird dem Kranden | 
helfen und der Here wird ihn aufrichten/ undfo er hat Sünde gerhan/ 
werden fieibin veracben feyn. So viel haben wir su bedencken gehabt bey dem | 





fen legen. DBondiefem Mittel haben zwar etliche gehalten / Daß esein miderwer: | 


rechten natürlichen Mitteln umbgehen/ und folche Ilrsneyen dem SKrancken bey: | 
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_unddem obriften Lcibs- und Seelen-Argt/ Yelı 


bringen jollen/ denen Gott inder ratur folhe Kraffteingepflanger hat daß fie der 
Sranckheit abhelffen Formen, | | 
| Und verfündigen fich Demnach (chwerlich abgöttifche Arste/ moelche Durch un 'Strafderen 
srdenliche Mittel/ als durd) Zauberey/ fegneny verfegnen/durd) Charadteres, Mir f - tabs h | 
brauch der Krauteren/ Teuffels-bamnung/ Spiegelsfehen / und dergleichen / dem teuffiifchen 
Patienten begehren zu helfen, Darmider Gott in feinem Gefek gang ernftfich ge- Mitten ums 
‚fagt: Du folt Feine andere ötter neben mir haben. YBann fichein Seel zu Eiet zo.,. 
den IBarfagern und Zeichendeutern wenden wird/ daß fie ihnen nachbuz Lev.20.6,7 
rct/fo wilsichmein Antlig wider diefelbige Seele fegen/und wil fie aufib- 
rom Vol rotten. | 
Dann mas für abergläubifche Teremonien von dergleichen goftlofen Leuten 
‚gebraucht merden/ Die haben Feinnaturliche Kraft das zumurcken /darzu fie gez] 
| braucht werden. Drum wann fie tourcken und helffen/ fo muß es befchehen durch 
des leidigen Teuffeld Krafft :und mer mit folchen Dingenumgeht/ der muß biemit 
' an ben leidigen Teuffel glauben’ ihn anbetten/ auff ihn bauen und trauen’ welches 
inein gang erfchröcklicher Handel ift. | 
| Zu ben fo Fönnen auch folche Mittel nicht allzeit belffen/ beides barummeif 
‚der Satanein Lugner fly und nicht von Art laßty die feinigen oftmals betreugt: 
Sstem/ weil Gott ihme nicht allzeit verhängt und zuläßt/daß feine Ißerckvon flat- | 
ten gehen. Und toann fie [bon angehen gereichen fiedem Menfchen unvergleichlich! 
viel mehr zu fchadenvals zunusen/ entweder an dem Leib oder an der Seele/oder an 
beyden zugleich : Sintemal unsder Sathannichts zu gute thutyer Fönne ung dann 
under dem Schein des guten/taufendmalmehr Schaden zufügen. Eriff ein Luz| Jon.8.44. 
| gner/ und cin Dörder von Anfang ber. Darum mwiderfteherdem Zeufz|Jac- 4 7- 
el/fo fleucht er voncuch. | er 
T 2. Belangend aber Die Weife/ tie Chriftliche Argee ihre Kunft practieiren!, Serrefens 
und üben follen/ fo haben fich Diefelbigen, nad) dem Eyempel des heiligen Propher|dieweiß/ wie, 
ten Efaize/ folgender Tugenden zu befleiffigen: | Be 
Erftlich Der Gottesforcht/_ dann wasder Gottsförchtige hut/ Das 
gerabtet wol/ Gtluck/ Heil und Segen ift bey ihrer Arbeit. Hingegen ifts einge: 
 fahrlicher Handel/ einem goftlofen Arte füch vertrauen der Fein Getwiffen hat:dann 
| der Sluch feiner Gottlofigkeitleichtlich den Patienten felbften treffen möchte. 
Ein Arktmuß denmad) willig/ demütig/ mitleidig fenn/fich des Antie- 
‚ geng ber Krancken/ fo mol Armerais Neicher gern berichten laffen. 
Er mußbedächtlich feyn in feinem Kathy fich hüten vor leichtfertigem unbe: 
| ändigen Sinn/ nicht alfobald angeben was ihm in ben Sinnkomf / fonderneg 
| olund reiflid) zupor ermegen/mwas einem anderen in den Leib folle gegeben twerden. 
| Er muß ber Jüchterfeitergeben feyn/ Damit er jederzeit bereit feyimit gefun- | 
‚ dem Verftand und guten Sinnen dem Kranken beyjufpringen. Auf Trum Eph.s 18. | 


3435 A, E66O-| 













Zuaenden 
der Hrbten 
Pfal, 1. 3. 


| Eenheit entfteher ein unordenliches Leben. Auß Trunckenheit entftcher auch 
undrdenlicher und unrichtiger Kath. Ein trunckener Arge hat bafd viel verfaumt/ 

Diel verderbt. Per molt fich demfelben gern vertrauen ? 
| Ermuß endlich aufrichtig und astreu ik auf feinen ei /} 
Kr als’ 
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Ir.Zu teiberle DE DERUCHIEN er DEN | 
“ ig Berars daß fie nicht allegeit von ftatten gehe/ den Krancken nicht allegeit auffrichte und fe= 
Kehiereil. 











346 XXVI Predigt’ Don jrrdifcher Arsten Berufund Ampe/t. 
als aufder Jrothleiden Heil und Sefundbeie fehen. ihnen gilt/ was Ehriftus ung 
allen gefagt: Schet zu / und hätet euch für dem Oeiß/ dann niemand [cher 
davon/daß er viel &üter Bat. So viel auch von dem Ampe der Arsten. 

III. Solget Die Betrachtung ihrer Nugbarfeit. Der Text meldet von 
Efajarfein vorgefchriebene Arten habe darzu dienen follendaßder König gefund 
würde: Und die Hiftori fagt/ da man ihm Diefelbige applicirt, feyer aclınd 
worden. | 


A.1660, 








Luc.i2.1, 


111. Bon ber 
irsten nuß: 
barfeit. 

P ‚Regio. 


formen von SefchicklichFeit deß Arstes / noch von der Siraft der Arkney7 fondern 
von GDLres Kathy / barinnen befchloffen war / daß Hisfins damals nicht flerben/ 
fondern noch 15. Kahr leben folte. 

elf: Darbey toir Diefe nugliche Sehr zu mercken haben / Daß Def Arkets Rabt und | 
ek Mittel alfdann dem Krancken heiffen/ mann fein Stund noch nicht außgelauffen, | 
nicht außge:| und fein Ziel noch nicht verfioffen ift. Dann dem Mabtfchluß Gortesmuffen alle 
laufen. | Mitteldienen/ und zu der Vollftreckung deffelbigen heiffen. | 
| Hingegen’ warn Das Stundlein aufgelauffen, Eönnen die Mittelnichtshelf: 
fen/ und mann gleich alle Alrger auffdem Erdboden allıbr Kunft und Reifheit zu: 
| famnmen rbartensmurden fie Doch dem Menfchen nicht umbein minuten über fein ziel 
fein Leben friften und erhalten Eönnen. Der Herr Zebaoth hats befchloffen/wer 
wil es wehren? und feine Hand ft außacreeft/ wer twil fie wenden? 

Daher fihetmanetman/ daß jrosnen Patienten/ Die an einerlen Kranckheit lie: 
gen/sielleicht eines Altersreimerlen Frafften find/einerley mittel zu einer zeit gebraucht 


Arset heif: 


helften fie dem anderen vermehren fie feine Schmachheiten und Schmerken/biß. 
ers endlich mit der Haut besahlen muß. Woher Fomt difer underfcheid ? Dierveil 
Dre befchloffen/ Daß jener leben / diefer aber flerben / und ihme/ Dem beruftenden 
SD folgen folle in das etoige Leben. ; 

Darum foll man die Arancy-Kunft nicht verachten/ under dem Dorwand/ 






bendig mache :. wie etwan unfennende Feutb. gefunden merben/ Die darben Anlaß 
nemmen/ febimpflich bon difer Runftzu urtherlen und zu halten. Denen aber jener 
Heide wurde haben anmorten Eönnen: | 
Noneft in Medico femper relevetur ur xger,, 
Interdum do&ä plus valer arte malum : | 
Es fiehct nicht allzeit beym Arst/ den Rranefen aufzurichten /das 
übel it manchmalen 8 offer und ftärdker / alsalle Runft. Darum’ mann 
die Kranckbeit heftiger ift/ alg die Sinftrumene und Mittel der Arknen zu befoms 
men find / und hiemit alle natürliche Mittet übertrifft 7 mer mil gemwärtig 
feyn / daß Die Arkney-Kurft etwas aufrichte? Non eft exigendum ab arte, 
guod non profitetur, fagt Chryfoftomus. Plan muß von einer Kunft 
nicht fordern / was fie nicht proftirt , Darfür fiefich nicht außgibt, Yun gibt | 
fich Die Arsen : Kunft nicht Darfür auf / daß fie alle Schäden ariren Esnne / fon; 
dern allein Daß fie Die Mittel/ welche ESHDrr in der Iiatur geoffenbabret hat vor: 


loae 





Die Urfach/warumbdiefe Alrgnen fo ol geholften-tftnmicht eben fürnemlich herz | 





und applicirt werden: den einten neinmen fiean ’ den anderen nicht: dem einten | 





j 


unddan obriften Labssund SieienzArgt/ YoTu 


 Gemaltbat. 


Wann teir bannin [chmeren Siranekheiten der ließen Linferioen zwar allena« | 


fürliche und rechrmaflige mittel gebraucht/aber augenfcheinfich marnemmen muffen/ 
daß folche nicht haben angehen und murcfen mollen/ fondern die Sichmwachbeiten je 
länger je mehr zugenommeny daß endfich Die Trakur under dem bel erlegen : was 
| tollen teir anders Darauf fehlicffen /als daß die beftimpte Zeit / die Zahl der 
Monatenund das Zielfeye verfioffen gersefen fo Go:t den Unferigen in feinem 
emigen Naht gefeser und geordnet hatte? 
Sollen denmac in folchen fällen ung zurub begeben / den allein guten und 
15. Nillen Gottes / mit Demuth /Gedult und Sehorfam ung undermerffen / und 


mit David fagen : Sch mil fehweigen/ und meinen Mund nicht auffthun/ 


dann der HerzDat es gethan. -Heneben ung Deffen tröften/ Daß’ mas Gott 
thut/ alles unstwol gethan/ und zum beften gemeine fen / wann mir es gleich mit 


unferen betrübten Gedanken nicht begr: iffen Eönnen/ Dan es bleibt bey dem war« 


haftigen und unmidersüfflichen Port des Heiligen Alpofkels/ Denen / die Gott 
lichen / muß alles zu gutem Dienen’die nach dem ‚Fürfas beruffen find. 

Öjenug aber von dem erften Puncten fürgenorhener Handlung’ was nemlich 
bey jrdifchen Arten /ihrem Beruf/ Aftt und Stugbarfeie zu bedencken fey. 

Von dem Dndern. 

Mas nun den bimlijchen Archiarrum, den obriften Laibs-und Seelen 
Arkt/ unferen Heyland Kefum Ehriftum belangt/ fo lauter son demfelbigen das an- 
dere foruichlein/ fo ich Euer 2. abgelefen : Die Starefen dörffen des Arsets 
nicht/fondern die Rraneken. | 

Die Pharifeer woltens nichf gut briffen » daft der Her Chriftus neben fti- 


I nen Küngern auch Die Zölner und grobe Sünder mit fichzu Tifch figen ließ’ von 


Denen befande war /daßfiemit groben und verdammlichen &unden beflecft waren. 


Ehriftus aber befehlage fie mit dem befandten Sprüchtwort: Die Starefen' 


dorffen Deh Argtes mcht/ fondern Die Kranken :als wolter jagen: ihr feyt 
doch thorechte und unbefinnte Leuthinsißt nicht/zwas ihr tadelt: Solldann ein Arst 


gefcholten werden / want er die Sirancken befucht/ ihnen zu helften ? oder foller Die } 


Srancken verderben laffen /und nur mitden Gefunden fich frölich machen? Meint 
ihrdanı/ daß ich die raneken- die armen Sunder verfaumenrund nur den Gefun: 
| den ; welche / gleich wieihr in ihrem eigenen Sinn  gefund und gerecht find 7 mich 
annenmmen und beladen foll. 
Allbie aibt fich der Herr Ehriftus dar / als einen Ark’ und smar 
I. Erftlich und fürnemilichv als einen geiftlichen Seelen-Arst. 
| Sreylich ifter der einige Arget unferer Seelen der das Nermwundte ver: 
binder/ unddeß Schwachen wartet: der da heilet/ Die serbrochens Nersens 
find/ und verbindet ihre Schmersen. 
Die Kranefheitder Sedeift die Sundy welcheden gangen Menfchen einge: 


fege und gebrauche / ben Außgang aber dem befehlerder Tod und Leben in feinem ) 


2.Zur Gere! 
dur und ber 
rubigumaum 
fer felbften/ 
nat Die 
Mittel ben 
benlieben _ 
unferigen vit 
haben beifie 
mollen: 
job.14,5, 


Pfal.59.1e. | 


Ben deim 
ehriten | 
Archiatro, 
Ehrifto Tief 
ber da ir | 


Der Selen 
hrat. 

Ez, 34.16, 
Plal. 47.5. 


nommen und verderbe hat/ daß von der Sein biß aufs Haupt nichts] Jefı6. 
iu | acfunz) 














‚1660.1348 XXVE Dredige/'Bonjredifcher Argten’Beruf und Ampt/ ir. 
Fer sefundes anıkm gefunden wird. SSfE einetsdtliche Kranckheit/ nicht nur in 

DENN are sung def zeitlichen fondern def etnigen Tods. Der Sünden Sold iff der 
Di * 

Die Arne / welche ung Chriftusmittheilet/ ft er felber. Dans wieer sus | 
gleich der Priefter/ and Das Dpfer ;der Koftherzund die Koft if: alfo iffer zugleich 
der Akt / und die Arknen. Er bat fich aber ung zur Arkney gemacht/durd) feinen | 
> rn we horfanı infonderheit/ da er denfelben mit dem bitteren Tod Dep Ereußes 
eichloffen bat: | 

Mit diefer Araney Beileter uns aufeinsmenfache Heiß / r. Per imputatio- | 
nem ‚durch die Zurechnung. 2. Per operationem, durch cin heilfame Tur- 
ung. Durch das Eıfterwird aller Fluch, Schad und Gefahr von unferer Sranck- | 
beit mesgenommen: Durch das Ander aber roird die Kranckheit felbften nach md | 
nachaufigersttet. | 

Er heilet ung, fag ich » susorberft durch Die Zurechnung. Dann der Arket | 
hat anunfer ftatt die Argney eingenommen und rechnets ung zu alg ob mir fieger | 
kommen hätten. C’briftus hat uns erlöfet von dem Ftuch des Geferes / da | 
er ein Fluch war für uns. Sder vermwunderlichen Heilungz bergleichen ın Der | 
Meltniemalen gehöret worden! Dann wer hat jemalen gefehen/ emen Argt Ark: 
|nenen einemmenfür ben Krancken 2 Daß der davon genefenAlfo aber ergeht es all | 
bie. Ehriftus Sefus / unfer Arkt/ hatein bittere Argneyeingenommen/ bas bittere ) 
Sranck def Zorns Gottes’ fo ung eingefcheneftwars außgetiunckensund Daeröge | 
erunefen, find toir/ Die Patienten/ davon heil und gefand worden. irmwarer bat | 
unfer Rranefbeit getragen 2 und auf fich geladen unfere Schmergen. Er | 
fenmb unferer Meiffeehat willen verwundet / und umb unfrer Sünden 
wilfer zufchlagen/die Straffligt aufihm/aufdaß wir Friede batten/ und | 
durch feine Wunden find wirgeheiler. et | | 

rheilet unszdemnach / durch fein Fräfftige heilfame WW ürefung. Die | 
Arkneny fines Yerdienfkes nimbt nicht nur den Schaden und Gefahrvon unferer | 
Kranekbeit bintwegr fondern rourckt auch / daß Diefelbige nach und nach gar getilget/ | 
und unfere Siele davon gebeilet wird. Und dasin unferer Fiidergeburt und Heiz | 
figung/damwir/ in Krafft deg Berdienfts Ehrifti v durch das Aortund H Saft] 
ran toerden / daß wirder Sünd abflerben/ undder Öerechtigfeit 
be. 
| ind mie ein Arknen dem Aranckır. anfangs Iinfuft und Schmergen veruns 
1 facht/und ihm den Leib zerzeißt/ eheumd bevor fie Linderung fehaffet / fo gebt esung 
auch in unferer Bidergeburt. Da wird ung erftlich das Gerviften angegriffen’ das | 
Herk serziften md zerbrochen Durch Meuder Sünden: Darauf felger Fried und 
Sroft in unferem Herken; Das IKort/ dadurch toir midergebohren tmerdeny ifE 
‚gleichdem Pechlein + welches Sohannes: borten har verfehlingen müflen/ meldes | 
‚be im Bauch anfangs gegrimmet batznachgebends in feinem Mund iß/ 
tie Honig gemein. & toird durch diefe geiftliche Arknep / und namentlich 
durch das Gefäß’ Kummerund Schmersen über unfere Sunden/ bernacher durch 
das troftfiche Evangelium Nuby Troft und Erquiskung gefchaffer in unferen Ders 
ßen 
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Phil, 2. 














Gal.zı3. 


Je (53. 4ıf, 






















und dem oberiten Leibssund Geelen-Argt/ "ef Chrifto. 349 |A. 1660. 
ßen, Apr der Buchftab de Gefäßes eöders Der Geift. aber deß Evangelij 
macht lebendig. 

IE. Esiftaberunfer Hers Ehriftus aud) unferer Leiberen oberfter Arser.| Der Leibe, 
Die Sind hat nichtnen die Seel Franck gemacht / fonderen auch die Leiber vielen [FF Arst 
Kranckheiten undertorffen. Srrdifche Arkt Eönnen da nicht altgeit helffen/ als mir 
bißher gehört: Darum dörffen die Kranken nicht allein jredifcher/ fonderen fürs | 
' nernlich des himfifchen Aergets/ der von allen Schäden und Schmergen helften 
fany und will zur beftimten Zeit. Wieer dann felber gefagt : Sch bins / der Ger 
| rechtigfeitichrt / Sch bin cin Meifter zu helfen. Und miderum: Tßirft dir]z 
der Stimme deb Herzen deines G-Dttes achorchen / und thun? was recht 
ft fr ihm /und ar Dbren faffen feine Geboer/ und halten alle feine &e- 
füg/fo wil ich der Rransfheit Feine auf dich legen Die sch auf Egypten gez] 
‚kegt babe: dann ich bin der Herzdein Arge. 
| Alles was mir an einem jradifchen Arte wunfchen und foben/ finden wir bey 
dem himlifchen in hochfter Mollkommienbeit. 
| Ein r2öifcher Arktmuß erfahren fenn in feiner Kunft/ und die Sefchieklichfeit] 
habenrzdem Krancken tool zur rathen. Daran mangekenun unferem geliebten Heiz 
fand nicht er ift ein rechter Meifter in difer Kunft. Er weißt beffer / wo. es den Da- 
tienten fehle/ algesihm der Batient felbiten fagen umd erzeblen Fan. 

Ein difcher Arsr Fan die Siranckheit nicht alleseit eigentlich erfennen: ei 
mancher batein serborgenes Alnligens welches niemand erkundigen Fan. Aber: Ehri-! 
fo / dem himlifchen Arge iffkein Anliegen verborgen. Du _fiheft ja/ Daun di pa. 10.14. 
kihauefidas Elend und Sammer / esftehet indeinen Handen. | | 
Mann einjrdifcher Ast fchon die Sranckheifverfteher/ Fan er doch in feiner] _ | 
Kunftniche allegeit helffen, SEfus Ehriftus aber. Fan allegeithelffen. Bepihm ıft, Mate-19.26-] 
fein Ding unmöglich. Erfan überfcehwengfich ham über alles /dasmie zu..20. F 
| besten und verfichen. Er Bat außgang mitterindem Ted. | Pial.ös.er, | 
Ein 2lrgt muß millig/ unverdroffen/mitleidig gegenden Patienterrfeyn. IBie 

mitleidig und underdroffer iff unfer Heiland efus Ehriftust! Die Evangelifche 
Hifkoribeseugt/ es habe der Herznicht gerartetz bißihn die Krancken feyen vorge> Matt.4.23. 
brach mordeny jondermhabe fie felbfterrauf ihren Lügamımd Stechbethlein befurht: 895 | 
und geheilet- Und hörer dsch / wiefomitletöiger fchon Beym Propheten von feinen | 
Patienten geredt hatz Hr niche Ephraim mein thenrer Sohn / und mein: Jerzı.o. 
erautes KRindz danız ich dern noch wol daran was ichthnigeredthabe.. | 
Darum brichemir mein Herggegenihm daß ich mich fein erbarmenmuf:.. 
I ,. Ein 2irse mußin feiner Derichtung: getreirfeym, nicht fofaft auffeinen Ges 

| oinm/ als deg Kranken Heilund Gefimdheit feben. Bo rollen wir aber goffere 
| Zreufinden alsbey unferen getreuen Sfigmacher/ twelcherin unferer- Krankheit: 
| miehts andersfücht/ als Die Sefundheit unferer Seelen/ unferenmiges Heil! Dann 

wann wir gerichtet werden /fo werderrwir vom erst gezüchtigee / auf 1.Cor.nza 
daß wirnicht famtder Welevardamt werden. | 

Auch darinn fpuren wir feine Treu daß ery meil' die. Kranckheit‘ wahrer, felb; 
en uns hilff£diefelbige ragen. Dasthut feimiradifcher Argeniche: Erfihreißt ein 

| Er Recept‘ 


2.Cor.3.6. | 
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XXVI. Bredige/ Don weörcher Argen Beruf ind Ampt/ ie 


Recept vor/geht Dann darvon/ und läßt den Krancken felbs mit feinen&chmwach:| 

beiten IRehtagen und Schmergen Fämpfen. Nicht alfo der treue Arst/ Syes 

jua Ebriftus/ jondern der fteht uns unablaßlich bey / mit Troft und Gedult/ 

or... mir MUlff und Kraft mie er dann verheiffen hat: Sch wil dich nicht verlaf 

Heb.ı3 5. fen/noch verfanmen/ noch von dir weichen:Gey getroft und unversagt. 

A ‚Co laffet uns dann Diefe groffe Leutfeligkeit unfers Heitands ef danck- |. 
u, ‚barfich erkennen / und mit David fagen : Lobe den Herien meine Sech/ der 

keir;vertrau Dir heilet alle deine Eebrechen, Laßt uns zu Diefenm Arge in allen Nrorhen/ | 
kuesenwt leiblichen und geiftlichen/ unfere Zuftucht nemmen: Er wil feinen binaußftof- 

Pr. 103. 1.2 |ferny der zur ihn Fomme." NBann er ung in feiner Euhr hart angreifft/ und toeh 

Job. 6. 37. thut/laßt uns in herglicher Demuth und Buß demfelbigen ftill halten,den Zorn 

Mich 7.9: des. Herzen tragen dann wir haben wider ihn gefundiger. Yann er nicht 

alfebald bitft wre toir muinfchen mochten/ laßt uns mit Gedult und Hoffnung 

feiner Hülff erwarten : Er weiße wol/ wanns am beften Ift/ und braucht an 

uns Fein argen Jıft/ Das follen wir ihm vertrauen. Laßt fich dann gar | 

Fein hefnung mehr fehen 7 su mwider-aufiichtung unfers elenden und fterbenden | 

RR [geibs/laft ung den Troft Paulivdes H- Apoftels zu hergen fafen: Bir warz 

> gen auf dem Himmel unfers Sulands Nefu Ehrifti / welcher unferen | 

nichtigen Leib verflären wird/daßer ähnlich werde feinem verklärten gei: | 

Ibe/nach der würcfung/da er mit fan alle Ding ihm undertbanig machen. | 

Genug hiemit von fürgenommener Dandlung: 


Bon der verfiorbenen Sranen feligen. 


Dane nun unferen vorgedochten Henen und Mitbruder fel. Heriin Do&torem Sfohann 


acob von Drimn / ifts billich / daß / zum B: (&luß der Predigt (dir nad Gottes an ihm gerüb- 
net werden | 
ann c$ ein fonderlihe Gnad Softesr ift /da er jemanden von Gottfeligen und molverdien- 
fen Eiteren und Borelteven läßr beydes gebohren und anferzogen haerden/ jo hat Diejer Ser! tel jol- | 
cher En genofien. Dann er Ehriftliche und Fürtrefjliche Leuth in Elteren und ropeiteren | 
gehabt. . 
ni Sein Her Barfer ift-g tefen Hr, Honaventura von Brunn / gensefener Obrifter Zunffiei- 
er idiefer Statt : Sein Fran Murter Sr. Anna Polybia Srynein/ von weldhen er Den legten Tag | 
Septenubr. or, an das Liccht biefer Welt ift erbonren roonden. | | 
Sp find auch feine Groß-Eitren hochanfehenliche und wolverbiente Leufh geivefen,. Dann 
fein Her Großvater vom DVatter/ it gerosfen aud) Herr Bonaventura von Brunk/ getvefener Bur; 
Inermeifter diefer Statt. Stin Her: Großvarter von der Wentter/ Her Dod, Tohann-Facob Eiry- 
neue x welcher als cin fonberliher IBerchjeng Gottes / der Kirchen und TheologiidhenScul allhie 
enit großer Erbauung / und ju fonderlichem Ruhm diefer Statt / über Die 50. Japı beraejtalt vor- | 
gefianden/ daß fen guter Drem/als ein edler Balam/ under uns bleiben’ und riechen toird imerdar, | 
Fiefer fein Henn Großvatrer bot ihn fchon Anno 1596- zu fich genommen / und zur Schul ge 
halten: welche er dann bergiftalt dnrchloffen daß er Ya. 1606. ad ledtiones publicas promoyirt 
worden. Hat darauf die sewohnlichen gradus Philotophicos zu bejiimter Zeit erlangt; nad) ben- 
lfetbigen fich auf das Studium Medicum geiegt/ und folchrs deftomehr ju excoliren’ Anne 1613 fid) 
nadıır Miontprier ın Franchreich begeben / allda er fich eine Zeitlang aufgehalten. Rad) jeiner 
1ßıderfunfit hat er den.er. Deermbr. Anno 161: , den Gradum Doftoratüs in Dir Medicin, Pro- 
motore,D. D. Joh Nicol, Stupano , mit Lob und Rahm erlangt. 
Mann cd cin jonderliche Enadb Gottes ift/ mit einer feiedfamen und Tiebreichen Ehe gefrgnet’ 
und darin big an das End erhalten werden ; [b hat unfer Kieber Her Yrittbruder auch bi rin io | 
et 
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und dem obriften Leibssund Secten“ Re 

ber Gnade Gottes genoffen/ dann er fich An. 1616. den 3. Sun, mit Frau Irfula Falckofin! Herzen | 
Ezehiel Faldyfens damahlen Prediger jun Wurtent/ nachgehends allyie bey den Parfüfferen / eini- | 
ger Tochter / feiner nachgelafjenen bodhbetrübten Sr. Wittib / fiä; verehlichet und mit derfelbigen | 
gegen bie 44. Jahr in folchem Frieden und Einigkeit gelebt/ dab zu münfchen wär viel dergleichen ! | 
Ehen gefunden wurden. ort bat fie Anuo 1617. mit einem jungen Söhnlein erfrent/aber daß | | 

feibe bald widerum zu feinen Gnaden berufen. BR | 
| Wann es ein Guad und Segen Sottes ift' ba der Menjch / vermittelft guter Gaaben des 2.) 

Grifiee / dem Rath Gottes in einem ehrlichen Stand-wol dienen und aufwarten Fan ;[o haben 
wir abermahlen an biefeom Heiten jel. die Gnade Gottes zu preifen. Dann wie er in feinem Studio | | 
Ihöne Enabew ein aründliche Erfantnuß und fartes Artheil in medicinifchen Sachen gehabt’ al- | | 
jo hat er auch/ vermittelft derfelbigen/ dem Vi.benmenfchen wol grdient/ nicht allein in jeiner Pra- 
xi, welche er ihm mie fonderbahrer Willfahrigkeit gegen Meichen und Armen / deigleichen mit 
Ernft und Eorafalt angelegen jenn laffen ; fonderen auch in einer Foblichen Univerfirer alflyie/ in | 
deren ibm 2m. 1625. den ze. uni) die Profelio Anatomica & Boranica anderfranet worden: 
/ bebivegen er in dem folgenden fahr beydes in Das Colleeium Medicum, ivie aud) in ein Ehr- 

tmirdige Regentiam, if gezsgen torden. Anno 16 29. aber/ den 15. Maij nach Nbfterben Herien 

Dod. Thomz Plateri, ift er zu der Höchiken Profelfion in der Medecin, Praxeos nemlid) / or- 

bentlich erwehlet worden ; in deren ev dann die übrige Zeit feines Kebens vielen jungen Peuthen 

nustih mediener hat. DBeneben auch underfchienliche dign.rates Academicas, ald den Decanum 

ver Facultet 8. mahl/ Den Retorarum Academicum aber zum dritten mahl/aemlich An: 1634. 4. 
| 58. mit Lob und Ehren getragen. Diß it abernoc nicht ale. 

Fe gröjte Gnad Gottes ıft gewelin/ melde ih verliehen hat Ehriftlich zu Leben und Selig 
su Sterben. 

. Einer ganzen Ehrätlich.n &. meind it befant / daß. ex jederzeit einen Ehriftlichen / Erempfa- | 
tifchen Wandel gefährt. Gottes Wort hat er fleiffia gehört und gelefen/ and) manchmalen zu Hauß 
ang ven angehörten Predigten den Summarifchen Sfnhalt derfelbigen jun feiner Erbauung entworf- 
fen und verzeichnet : hat neben dem medicinifthen, Studio auch indem Theologijchen fich geübet/da- | 
hero Da$ Compendium Theologie, Herien Dod. Wollebij feligen /ihme fhr befandt gemacht. 
So hat er das gemeine und fonderbahre Gebstt zu Dauf/ mit feiner lieben Hanbftauen/ und ab- 
fonderlich fleilfig versichter. 
| 3 ırmbergig ifl er gegen den Armen getvefen’ als ber efwann wo er Arme Krane rd 



























auch unberuffen / fie befucht/ und. nicht allein ihnen guten Kath fürgefchrieben / fonderen auch ferbfi 
| Die recepr und Argneyen bezahlt. -So ift er fridfann/ dienftbar / getreu und aufrichtig’ genen man: 

kiglich ; bernütig und müchter gegen fich felbft getoefen : welches / meil es jedermann befandt/ unnd- 
| tig ifi/daß «8 mit vielem allhie anfgeitrichen erde. 
| ‚Derwichenen 29 op. hat er einen Dodtorem promoyirt, darauf vie er eine Zeitlang zu- 
| vor jelbit beforge/ ch übel befunden, und mit den doloribus nephriticis, den Schmerzen d:8 Grit 
nen’ Denen er underwworffen mar/ angegriffen worden/ auf melchen bald ein lechargus, |b ben 6. Zn: 
gen gewahrt entftanden: auf welchen abermalen große Schmergen erfolge. ‚Da diefelben nach, 
gelafen/ baf c# fich siwar ein Zeitlang widerum zur Befferung angelaflen ; idoch haben die Sräff 
ten je mehr und mehr bey ihm abgensimmen/ und verwichenen Samıbflag Nachmittag arofie 
 Schwachheiten ihn überfollen. 
| ‚sa währender Krandheit num hat er fich under der Hand Gotres gedemürtigek/ brjengt /er 
erfenne’ daß er nicht nur difes/ jonderen Zaufendmal mehr verfhuldet babe. Mir find/ inat er/ 
| ud) Gore nicht jo dandkbar geiwefenmie toir folten. Weil er die guten Tag von Gott empfatt- 
gen/ woll er bie böjen auch annemmen. 

Hat jich danckbarlich erinneret der vielfaltigen Gutthaten Gottes ı fo er fei Rebzeit über ge- 
nofjen’ und jein tägliches Gebett/ D Gort ich faq dir Lob und Dank /dak du mir haft mein e- 
benlang Aa Leib und Seel viel Guts_gethan/ ic. mehrmalen in der Kranckheit widerholet. 

Und mir er infeinem DREH EDEN jebr forafältig.gemefen/alfo hat er auch-in feiner Kranickheir 
mimer geiorge und fich befüimmeret / er macht vielleicht nicht vecht beiten / nicht gebultig aenug} 
jenn ; nchieboch durch die Betrachtung unferer nnvollfommenen ZRiverseburt mwiderum getröltet/ 
meiche gute Gedaneken ihm auch in dem Schlaf’ und Zramm vorkommen’ inmaflen er vertstche, 
nen Sontag 8. Tag einen Zraum ersehlt/ da ihm gejagt tuorden/ Deus ex hominibus facit fän- 
&tos, led non facit ex ipfis Angelos: Gott heiliget wol die Menfchen/ macht aber keine Engel auf 
l ihnen 
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A.1660, |352  XXVI Droiat/ Bon 
ihnen. Damit er fih dann er getröftet/ dag wann er gleich nicht Engelrein in diefer Swadh, 
heit 19 { nn 20 umb Ehriffi und feiner volffommenen Sercchtigfeit willen / von Gott werde be» 
gnadet twerden- | 
| Sin feinen nel Schmersen hat er Gott umb Gnad und Erbarmung! Hülf und Erlöfung 
demätig angeruffen / fich durch Das Grhätt ihm Fleiffie brfoblen / mehrmalen miderholet den zzr. 
| Dlalm : Sch beb meine Mugen auf/ zc. neben anderen Pfalmen/ Geberten und Surfisen/ ale ; Her | 
efuy Dir leb ih /1c. Hi Helffer bir 2c. Hera in deine Hand befehl ich meinen Seif/xc. 

Da ihm auf eine Zeh STENTOfe: angebotten morben / jagt er.’ Linfer Herr Gort fen fein 
Krafitwaffer. Sein bevorftebende Auflölung/ deren er / als ein Medicus tool warnemnen Fönnen/ 
hat er vor feiner geliebten Kauffrau’ die nicht su befünmeren/ verborgen ; und als fie fich beflag: 
I terd ” lieben Warter an ihm verlieren / fie gekroftet / daß fie den bimlifhen Zakter nicht 
perlieren ierde. | 

Berwichenen Sontags nach der Abend, Predigt /ift er gu dregmahlen in tödliche Obmmadh: | 
‚ten gefallen : hat / nad) dem er fich zum anderen mahl ein tmenig erholt’ das jenige / fo ihm anf 
| Gottes Wort zugefprochen worden / fonderlih : wann mir gleich Keib und Seel verfhhmacht / 10 
biftn doch/ 6 Goit/ meines Hergeng a. mein Theil : Akann mich der Her Kon töden tvil/ 
oil ich anf ibn hoflen.: Wer mil uns fheiden von der Kiebe Gottes / Ir. ihme tofllidh applicirt | 
und nachgefprodjen : und / nad) dem er zum anderen mabl nit WPünfchung einer guten Nacht 
den Abicheid genommen, ift er in der dritten Ohnmacht under ber feinigen Zufpocchen und Genf: 
gen zu Gott/ gegen 7. Uhren dis Abends’ fänftiglich verfgeiden/ nach dem ex. in diefer Zeit gelebt 
bat 53. Sahr/ drey und ein halben Monat- | | 

und alfo ift auch diefer unfer geliebte Her: Meittöruder bahin : umd mach Dem er in biefer 
Zeit/ mienfchlich gu reden/ wirl vor dem Zod/ durch Göttliche Verlvibung gefrifict/ num felbften von 

dem Tod uübergweltiget worden. _, | | 
| Yu ihm hat ein lobliche Univerfität ein anfehenliches Glied/ die Audierende Sugend ein nut- 
lichen Pr&ceptorem, piel Krande and sPrefihoffte einen beiwarten Arst / feine hinderlafkene Frau 
Fittib/ und übrige Ehren Verwandte einen forgfaltigen Batter verlobren. 

Er aber ift feines Sheils nicht verlohren / fondern nur auß diefer idifchen Schul in die 
Himlifche Academy verreifet/ und auß einem inwilchen Medico zu einen himlifdenTheologo wor, | 
den/ an dem jenigen Dreh / da man tueder Sonn noch) Ficcht torder Speiß noch Arten bedarfi/ 
da der Tod nicht mehr ift/ noch Leid / noch Seichren / noch Schmerzen ; jondern Sülle der Freudr | 
und liebliches XBefen/ zur Rechten Gottes cniglich. FBR 

Dahin verbeife auch und zu feiner Zeit die Barmherzigkeit Gottes / durch unferen Heyland 
SFefum Ehriftum/ Amen. 
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ll ze Mon der gnadigen Krurforg Bottes/deren der gläubt-) 
ee a  gEesNenfch / beydes in dem natürlichen Schlaf’ deßr 
Hl Bei, gleicheg auch in dem endlich erfolgenden Todes-fchlaffz 
"hl + den ı9. fich zu verfehen hat« 
PN webruatie 
El | Be r I } Tert. 


Auß dem TIL, Dfalm/des Hd. Davids/verfic. 

ch Lige und fehlaffe/ und rwache: Dann der Harn 
erhält mich. 
uf 


"m dem natürlichen undindem Todeszfehlaff. 


 Aupßlegung. 


DIN Slicbteund Außermwehltein Ehrifto Sefir unferem Herzen. 


reset | Epitaphia 
IB Es ift jederzeit fo wol under dem Molck Gottes / als anderen Erbes 


merben den 
a Völckeren/ üblich gemwefeny Dafman den Verftorbenen / infon-| Beterde, 
ROIE Derheit wolverdienten Luthen/ Epitaphia auffgerichtet/ biemit)umd den vr 
7° ihre Öedechtnuß auch nach dem Tode zu erhalten/ und auff Die 
a Liebe Trachfönling fortzupflangen. | 
&o fıft manvon dem heiligen Patriarchen Sacob / daß da ihm fein liebes "+ 
Ehemeibs Die Rahelzundermegs zwilchen Betheluimd Ephrat £odeg verblichen,ha- 
Kbeer be He ihrem Grad ein Dahl auffgerichtet/noeldhes noch zu Mofis 
Bretten gellauden, 
Kenem Mann Softes und Propheten auß Sfuda / der teider den Altar Se: 
'robranıs geprediget hatı ıfE nach feinem Tod gleichfals ein Epitaphium und&'rab- 
mat auffgerichtet worden: Welches nach langer Zeit König Koflas/ da er Die]. Reg. 23. 
Gräber öfnen ließ/ umb mit den Todtenfnochen/ gedachten Altar zu verunveinis| Y7&e- 
Egen/ erfehen/ und Darüber des Propheten Sebein verfchonet hat. 
| Dbnun die Melt offtermalen in diefem Efuck groffen ya und gbeıfluf 
treibe/ der bey Begrabnuß der Todten/ als einem traurigen Spiegel menfchlicher 
| Eitelfeit/ gar mol fönte vermitten bleiben: fo ift es doch an fich felbiten nicht un? 
recht/ mann an dem Drt/ da gortiehge Berftorbene ihre Iuhe haben’ nachdenckli- 
E che underbauliche Srabjchrifften/ nicht allein den Berftorbenen zu Ehren,fonden 
# auch den Lebendigen zum Underzicht/und zu einer Erinnerung ihrer eigenen Sterb- 
fichkeit auffgeriehtet nocrden. | | | 
Ein foicheg Epitaphium und Grabfchrifft eines glaubigen Menfchen Fonnen 
| Diefe jest vertefene Port genennet werden: Da König David fagt : ch line 
und fchlaffe/ und erwache/ dann der Herz erbaltmich. Dann ob wol die 
ort eigentlich lauten von des gläubigen Menichen Sicherheit/ deren er under 
der gnadigen Surforg Gottes, in feinem Leben, Kuh und Schfaff geneußt ; fo.kon- 
nen fiedoch gar mol auch auffden Zuftand glaubiger verftorbener Seuthen/ gesogen: 
twerden/ welche Sottder Herrin ihrem Schlaf und Ruh under der Erden erhal: 
| tery bißdaßer fie zu feiner Zeit gan frölich wiederum aufferwecken und lebendig) 
machen wird. - 
{ Rollen demnach/vermittelft Sdttliches Beyftands/vernemmen / foie diefe 
I Davidifche IBort | 


Anfänglich/ Don demnartrlichen Schlaf. 


Syernacher auch/ Don dem Eunfftigen Todes: fchlaff Finnen 
verftanden werden. 
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Der tatärli: 


be Schlaf 


Bavide. 


lichlafen ab. 


4 XXVIE Drevigt/ Don Gottes Fürforg für Die Öfäubigen. 


Von dem Erfien. 


 .. Mann König David fagt : chlige und Iehlafe/ underwache: Dann 
der Her: erhält mich : Ssft Das feine Meinung: Bann gleich meine Seind mir 
Tag und Nacht nachftellen/ fo Fanich Doch ficher und ruhig fehlaffen. Urfach/ ich 
serfraue meinem Gort/ befehlemich ihm mit Leib und Seel leg alle meine Sor- 
gen auff ihn: er wacht für michy haft und verforgemich. En 

Da ift achtung zugeben/ Erftlih auf den Zuftand / in welchem König 
David fich Diefes Troftsgebraucht: Demnach aufden "fnhaltdes Trofts. 

I. Den Zuftand belangend/ weißt fi) David in ©orr zu tröften / twann er 
fchlafft/ und wann er erwacht. ch fig/ fagt av/ und fchlaf/und erwach- 

Erinneret ung darmit der allmeifen Surfehung Gottes/nach Deren er unfere 
Sachen alfö abgerheilt/ daß/ wie Tag und Nacht auffeinanderen folgen/alfo auch 
machen und fehlaffen fich mit einanderen abmechblen müffen. 

Die Fraktur des Menfihen forderet es daß der Menfeh feinen Schlaf babe. 
Dann der Schlaffift fein natürliche Nuhe/deren der Leib au feiner Inderhaltungs | 
und das Gemuch zu feiner Erquicfung/eben fo wenig/ alsSpeihundTranckfs man; 
geln Fönte. Der Schlaf Fomt daher warn die vapores, Dunft oder Dampf auf | 
den Magen ın das Gehirn hinaufffteigen/ und allda die fenfus und Sinn deg 
Menfchen einnemmen und gleichfam verftopfen. die lebendigen Seifter aberfo Durch 
de8 Tages Arbeit ermiider und abgematter worden’ befeuchtigen/ und hiemit alle | 
Krafften des Deenfeben erneueren und erfrichen. Darum mie ineinem Garten ohn 


das Than und den Megen alles verborgen müßte/ fo müßte auch der Dienfch zu 


grund gehen und verderben/ mann nicht zu geroiffer Zeit fein Gehmn und lebendige 
Geifter/ vermittelft des Schlaffs erauichet und erfrifchet wurden. 

Daher ift ernichtnur erft feyt dem Fall fondern fihon vor demfelbigen dem 
Schlaf underworffen gemefen/ wie dann von dam gelefen wird / daß Gott ihm 
in dem Schlaffdas TBeib gefchaffen habe. Und Ehriftus/ der ohne Sund wary | 


+ hatdoch alsmwahrer Menfch feine Kuh und Schlaft Haben muffen/daber von ihme 


| gelefen wird’ Daßer im Schifflein/ auch bey groffer Uingeftume gefchlaffen. 


Und tie die Jratur erforderet/daß der Menfch zu geroiffen Stunden fehlaffe/ 
(6 erforderet hingegen die Erbarfeit/daß ernicht alfezeit fchlaffe fondern zu rechter 
Zeit auffwache/ an feine Arbeit zu gehen. ie Dann David fagt: IBanndie 
Sonn aufgchet/fo gchetder Mienfch auß an feine Arbeit/ und an fein 
Arckerwerct/ biß an den Abend. Und Paulus: Xir hören’ daß etliche 
under euch wandeln unordig/ und arbeiten nichts/ fondern srciben Fürz 


Imis. Gofchen aber gebieten wir/ und ermahnen fie/durch unferen Ner- 


3 NEL Ehriftum/ daß fie mit füillem Ißefen arbeiten? und ihr aigen 
Hrod eflen. C z 
gafjet ung allhie/ Geliebte indem Herzen/die Suite und IBeißheit des Aller: | 


höchften/ der alfo die Arbeit vonung forderetzdaßer ung auch nothmendige Ruh 
nicht mißgunnet/ Danckbarlich erkennen / und ung derfelbigen zur Faulbeitund Lin: 


derloffung ehrlicher und anbefoblener Arbeit nicht mißbrauchen /wie die Saullen- 
gen | 

















indem natürlichen und in dom Zodeszichlaft. 
ken im Brauch haben. tem Die jenigen/ fodes Abends fich dergeftaltenmitIßein 
überladen/Ddaß fie folgenden Morgens die beften Stunden / mwelchesum Gebätt/ 
| SGottesdienft/ und ehrlicher Beruffs-Arbeit folten angewendet werdensmuffen verz] | 
| fchlaffen : moider dasy das Paulus jagt : Laflet uns nicht fchlaffeny/ wie. die ans !Trets7. 
deren fondern laflet uns wachen und nüchtern feyn. Und Salomon: VBie 
lang figeft du Faulerz IBann wilt du auffftchen von.deinemSchlaffe Sa 
fchlaff noch ein wenig / fehlunmmere noch ein wenig / feblage Die Hand ın| 
einander ein werig/ Daß du fchlaffeit : fo wird dich die Armuch übereilen 
wie cin Fußgänser/ undder Mangel wie cin gewapneter Dann. 
| Die Heiden felber find Des. Orts beffers Sinne gemejenyals vieldie fich Ehri: 
ften heilen Dann Plaro gefagt/ die Eleine VBele/ Das ift/ der Menfch foll fich nach | 
| der groffen Tele richten. Bann die TBele ihr Aug zugechan/ dag ft / wann Die 
| Sonn undergegangen / foll auch der Menfch feine Iuhe fuchen : Und fo bald die 
| Eelt morgens früh ihr Aug auffihur/ foll auch der Menfch fih auffinachenrund 
ju.der ei IR OR DR halı des Troft “ ke 
| I. Bolgt/ zu bedenken der "Inhalt des Zrofts / deffen fich David im |!T- Jubatt 
I fchlafen und ermachen gebraucht hat.<sch bin ficher und ohne forg/lig/fagt er/fehlaf aan de 
\ und erwach/dannder Herr erhaltet mich. Nuhmet damit den Schuß und Be fen er fih ge 
toahrung Gortes/ Deren er geniefje/ beydes wann er fchlaffe/ und tvanın er errwache. | | 
1. Gott erhelt den Menfchen in dern Schlaf / als der Hüter Sifraels/ der | 1.In_ dem 
| danicht fchläfft/ noch fehlummert. a 
Defien hater denheiligen Ersoätteren ein fchönes Kınbild negeben / warn er|e. Sorer 
| fich denfelbigen auch indem Sichlaffund Traum geofenbahret har. Als da er demjMalt den 
heiligen Sjacob indem Schlaff das liebliche Gieficht der Hinmmels-Leiter bat fehen |bem fchlaf. 
Laffen/ Darauff die Engel Öottes auff- und abgeftiegen: zur Alnzeigs daß / wann! Gen.28. 12, 
| Starob fehlaffe/ duch Gott für ihn mache und far ge. 
| Die Henden haben von Aupiter ihrem hochjten Gott /artichtet/ daß er zun 
‚zeiten fchlaffe / auch fich etwanı bey Mahzeiten einfinde._ &o meinten die Baali- 
ten/ ihr Soft hatte bißweilen zu fichten/ oder zu fchaffen/ oder reife übersFeld/|1 Reg.187 
| oder fchlaffe, Daß er feine Diener nicht hören inne. Nicht fo ift unfer Gott / 
der Sort Siftacls befchaffen: Der erhält ung auch/ wann wir figen und fchlaffen. 
Habet oSJwaur exaiunmv, tie Bahlitıs fagt: Er hatein unfhläfferiges Ang.! 
| % des Herzen Ang fihet auff die fo ihn forchten/ die aufffeine Güte] pass. ıs.| 
hoffen. 
- — Underhält erung nicht nur ohne Mittel, tondern auch Durch Mittel nemlich| 
durch feine heilige Engel: Die ftelleter/ als unfere Tßachter / umb unfere Schlaff 
better herum uns vor dem Ylufflag und Gemalt des Surften der Sinfternuß zu be: 
twahren. Dann der Uingeldes Herzen lagert fich umb die bervfo Sort förch;| Pal.3+8- 


|Frov.6. ED ' 
Io. 


ten/ und hilfe ihnen auß. 

Elias lag in der Wüfle under einer XBachholder / und fehlieff / under def 
twochte GDrr über ihm weckte ihn durdh einen Engel auff/ und befahl ihm / 
in er shun/ und wohin er fich. begeben folterdamitihm Fein Unglück su banden 
ame, 


1.Reg.19 5: 


__ dpi Op 





. 1356 XXVIL Predigt/ "Ron Gottes Furforgfürdie Slaubigen/ 


Sn gleichem’ da König Herodes Petrum den Apoftel auff den Morgen wolte 
eöden laffen/und Petrus in jelbiger Tracht zroifchen ziveen Huferen fehlieff / mit 
itwenen Ketten gebunden ; fihe/da twachte Sort über ihm’ und fandte feinen Eingel/ 


der ihn auffiwecken/ und auf Dem Sefängnuf führen mußte. 


Srft eroftlich rider Die Sinfternuß und Schreekender Pracht. IBann die fiebe 


Sonn undergehet/ fo fen DIE unfer Froft/ daß Gott mir feiner gnadigen Dbforg 


ung nicht undergehen/ fondern inder Sinfternuß ung ein Liecht fenn werde’ Daß tor 


. [mit David werden fagen Eönnen: DB ich fehon wandert im finfteren That | 


2. in dem 
PBachen. 


£. Botter: 
halter den 
Menfchen 


förcht ich doch fein Unglürf : Dann du bift bey mir / dein Stecken und 
Stab tröften mich. | 

Trur daß wir auch bey Tag eines guten Getoiffens uns befleiffen/ daß nicht 
Durch Die unruh Des&eroiflens unfere rub zerftöret werde. Daß woirvmwan mir unsin 


DieRuh begeben / Elott mit Leibund Seel uns befehlen/und alle unfere Sorgenauf 


ihn legens gefinnet fenen wiederum twie David/ der da fagt: YBann ich mich zu 
Bert lege / fe denke ich an Dich: wann ich eriwache / forede ich vondır. | 
Dann du bift mein helfer/und under dem fehatten deiner flügelrühme ich. 

2. Gottift Demnach der jenige/ welcher den Menfchen erhalt / wann er wacht. 


sch figz und fchlaff/ und erwach : Dann der Her: erhält mich. 


vifkeg/ der ung auffmwecfet auß unferem Schlaf. Der Herr twecfet mich 
een + er wwerfet mir das Dhr/daßichhöre/ wieein Jünger 7 fagt | 
der Prophet. 
_ Eriftsder uns den Tag über erhalt/ und mit Speiß und Tranek verforgt. 
Aller Augen/ fagt der Ihahnift/ warten auf dich / und du aibft ihnen ihre 


| Speife zu feiner Zeit. Du ehuft deine milte Hand auf / und erfülleft alles 


was lebet mit IBolaefallen. 3 REN 
Er erhalter und feaner unfere-Arbeit/ die Arbeit unfers Berufs. Der Her 


-unfer Gott iftunsfreundlich / und förderet das IßBeref unferer Händen. 


Dhn feinen Segen wäre esumfonft/ früb aufffteben / und bernach fang fi- 
en/ und fein Brod mitSorgen effen. Gottes Segen machr/ Daßdes®erech- 


„16. |ten Arbeit zum Leben gereicht. 


Pfal. 83. 14. 


Pur zurfte 


Er erhaltet und bemahret ung vor.uunferen Seinden/ die fich heimlich oder ofz 


| fentlich rider uns feken. Er faherdie TReifen in ihrer u und fkürget 
ver Berfchreen Rath. Er macht die Feind/ wiecin ‘ 


| urbel/ wie Stop: 
pelfür dem Ißind. 

Sollen uns denmad in unferem ganen Lebenvin aller Arbeit/in aller Sefahr 
und IBiderwertigkeit/ mit gutem Bertrauen an Gott halten’ und vor den Erratu 
ren / melche allein feinem &emalt ftehen/ und ohn feinen TBillen fi} nicht regen 
noch betvegen Fonnen/ ung nicht zu fehr forchten, Bann Ghost mit uns ift/wer | 


3 Iwillwider uns feyn/ Der Herz ift mit mir/darım förcht ich mich nicht/ 


wasfünnen mir Menfihen tdun > Iann fich fehon ein Heer wider mich 
a io Ir I doch mein Herg nicht : Wann fich Kriegmider mich 
erhebet/fo verlaß ichmich auffihn. Und fo viel ft beydem Erften zu beden: 


fen gervefen/ da wir die IKort Davids von dem natürlichen fhlaffen und machen 
verftanden haben. Er | on 








N 





en — Km 


| md fehlaff. Alforedt die Schrifft an vielen Orten. YBann deine Zeit Bin iff/|fenbeit des 


| das ift/ Schlafffammeren genennt. Und der ‘Poet fagt : 


| Mas ift der Echlaffanders/ alsein Bild des Todes ? 5 eraleii 


| ablegt ? fo Igen moir indem Sodbefeits das unfaubere. Kleid des alten Menfchen Eph-s.22- | 


| iradifchen Lebens mituns fchleppen. 


| twirnicht flerben/ wann mir nicht geeflen haften von der Frucht des verbottenen 


| auch Fein Menfch die Zeit feines Todesnicht. Esheßt/ Rühme dich nicht des Prov.z.ı. 


| fet/ fondertich die Ihre Hergen mit Freffen/ Sauffen und mit Sorgen der 


od ift Fein Leid/ Fein Sefchrey noch Schmergen. Dann Die Todten teile, Apoc. 21.4. 
fen nichts von aller Unrreu, Trübfal/ Sammer ımd Efend biefesmuühfeligen Lebens. | | 















indem natürlichen und in dem Zodeszichlaff- 


Bonden Andern. | 

Mann David fagk: ch ligund fchlaff/ und erwach : Dann du /D| Davids To, 

| Herr/ erhelteft mich/ fo Fönnen Die ABorte aud) auff den zeitlichen Tod und die) PesWiaf 
zukünftige Aufferflandnuß gezogen erden. Und roird da angezeigt :1.IBie Gott 

den Menfchenerhalte indem Tod. 2. Nie erihnerhalte inder Aufferftandnuf. 

I. Den dem Erften ift twarzunemmen/ beydes die “Befchaffenheit des] Fote er« | 

Sa deigleichen auch das Wert Gottes / der den Menfihen im Tod! meufen in 

erhaltet: . 0 TEEN eu Tod. 

1. Der Tod wird ung befehrieben/ als cin Schlaf. Sch fig’ faat David /|.. Bergar: | 










Bodeg, 


daß dumit deinen Bättern fehlaffen fiaft/ 2c. fo redt Bott von dem Tod del, sam ..ı: 
heiligen Davids. Wielfo under der Erdenfchlaffen figen/ werden auffivaz Dan.ı22. 
chen/ ze. fagt der Prophet. Und Ehriftusvon des Fairi Tochter: das DMägdz Mar.9.24, 
(cin ift nichttodt/ fondern es fehläfft. Bon Saas: Sasarııs unfer Freund, Joh2- | 
fchläfft/aber ich gehe Binz daß ich ihn auffwecke. WWirmollen euch nicht|..Ther 4. 
verhalten/fagt Paulus’ von denen/ die da fehlaffen/ das ift’ von den Ders) | 
fforbenen. Daher werden Die Derter/ da die Todfen begraben toerden / xaeninese, 


Stulte, quid eft Somnus, gelids nifi morris imago? 


Und mars tie der Menfch nicht allegeit wachen Fat / fondern auch feinen me des 
Schlaf haben muß : fofan der Menfch nicht allegeit leben/ fondern iftihm gefent, a 
einmal zu fierben. |Hebr.g. 27. 

Rieder Dienfch/wann er fehlaffen gehen reill feine Kleider aufzeucht und. 


und den beflecften Rock des Fleifches/ welchen toir die ganse Zeit über unfas, MEY | 


Fer Schlaff Fommer hervonden Dünften! f6 auf dem Magen aufffteigen/ 
und mann der Menfchnicht efferfo wurde er auch nicht fihlaffen. So wurden auch 


Baums,. X | \ 
Kein Menfch Fan reiffen dagmoment und den lugenblick/ wann er einfchlaf- 
fen werde/ fondern der Schlaf überfallt den Menfcyen unverfehens. Co meißt 


mormdrigen Tages/ dann dur weifleft nicht / was fich heut begeben mag. 
Unverfehens werden die Menfchenvom Tod/ als von nem Jallfirick übereiz Luc.2134. 
Nabrungbefchmären: wann fie fagen es ift Sri 
werden fie vom Derderben Ra überfallen. Kar 
Die da fihlaffen, verfehlaffen viel Inrub/ Setummel und Gefchrey.Sfn dem 


cde/ cshatfrin Gefahr/fo "Thefs- 3 


Dit Was’ | 





!A.1660.|38  XXVII. »Dredige/ Ason Gottes Fürjorg für Die laubigen 

Mas der Menfch wachend aetban/ das Fomme ihm gemeinlich für indem 
Echlaft: So hat der Menfch indem Tod zu gemarten Die $rucht Deflen/ fo er bey 
Cor. 5.10. | Lebzeiten gehandlet hat. Sfn feinem Tod empfaheternachdem er schandfet hat 
bey £eibestchen es fen aut oderböß. | 
Die vol schlaffen mollen/tegen fich auff ein Bett/’decfen fich mol zu, und legen 

ihr Haupt auffein Küffen. Alfo-wer felig ftırbt/ Der legt fich auff Das Bett der fanffs | 
ten jeligen Kuh. Die in dem Herzen fierben/ ruben von ihrer Arbeit. Er 
Decket fichs oder wird piel mehr bedeefemit dem Datrerlichen/ Allmaächtigen Schug 

de Höchften/ legt fein Haupt auff Das fanffte Kuflen deß Slaubeng/ und guten 
ruhigen Gemiffens. SD) der füffen und.ermünfchten Kuh ! So. fehlafft fichs viel 
befiervals auff dem Kuffen jenes Edlenvaber in wieien Schulden ffefenden Iomerg, 
twelcheg Keifer Auguftus von feinen Erben erkauffen wolte/ in meinung’ egmufte 
en janftes Kuffen fepn/ Darauff ein folcher bejepuldeter Mann fanftiglich fchlaffen | 

fonte! 

Der jenige der den Tag in feinem Beruffgearbeitet hat / befomt ein viel fanf: 

teren Schlaf / als der mit fauffenv gancken / feblagen / ac, fein seit zugebradht. &o | 
fterben viel feliger Die jenigen/ welche in ihrem ordenlichen Beruf’ mit Treu und 
wahrer Gottfeligkeit gearbeit / als die in allerhand Funden und Safteren unors 
denlich ihre zeit zugebracht haben, Der Herz wird cincin jeglichen vergelten 
nach feinen IBerefen/nemlich? Dreiß und Ehr und unvergangliches Id: 
fen/ denen die mitgedultin guten werefen trachten nach dem ewigen geben: 
| Aber denen die da zändifch find und der. warheit nicht geborchen/ge- 





horchen aber dem ungercchten/ unanad und zorn /trübfalund angft über 
alle Seelender Menfchen /die da bofes thum. 
2. @ottes | 2. Treben befchreibung Deß Tods / wird ungallhievon dem Pfalmiften au 
Iteref der er: | vorgeftellt / mie Sort. den Menfchen indem Tod erhalte. Sch fig / und fehlaff/ 


valtung | fagter/ Dann du Herz erbalteft mich. 


£. Gott ers Sreplich IE Gott der jenige/ Der Den Menfchen erheltin ben Tod. Ererbelt 
haltet dem, Idje Seel /ererhelt auchden geb. = | 
ver tod Leib Die Seel wird von GHO:tLerhalten/ indem Tod, Dann tie in dem nakurlis 
uud Seel  \cben Schlaf die Seel nichteinfählafft/ fondern teacker bleibt: So erhelt Gott die! 
Die Se Seele in dem Tod daßfie nicht mit fi: bfy fondern unfterblich lebe. Dann mann | 
der Staub, dag iftder Leib wider zur Erden wird / fo fommt der &eift zu 
Gott/ver ihn gegeben hat.Er nimt die Seelen auff in das Biindlin der Schenz 
* Idigen/ in das Hauß des "Natters/ da viel wohnungen find. | 
&o hat Gott erhaltendie Seel Lagari / die er Durd; feine Engel hinauff tra 
gen laffen in Abrahams Eichoß. | | 
Ev hat er erhaltendie Seel deß befehreen Schächers dem Chriftus in der. 
(etften Sfund gefagt: Deut wirft du bey mir fig / namlich der Seelen nadı/ 
indem Paradeiß. So hat David getrauet/ daß feine Seele werd erhalten wers 
ben. Seh glaube aber doch/ fagt er/daß ich fehen werde das Gut des Herien/ 
im JSandeder Lebendigen, | | 
Und das iftnundie Hand G-Dtees / Davon im Buch der IReißheit gef 
tird/ 
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"In den natürlichen und indem Todes-fchlaff. —7591A.1660, 


twird, Der Gerechten Seelen find in GDrtes Handy und Feine Dual 
rühret fie an. Für den Unverftändigen werdenfie angefehen /als fturben 
fie / und ihr Abfcheid wird für cin Dein gerechnet / und ihr Sinfahre /für 
cin Berderben. Aber fie find im Sride. 

Aber auch der Leib wird im Tod son GDfE erhalten. Dann wann er gleich 
| vermodert und in den Staub der Erden vermandlet wird 7 weißtihn doch &ott der 
Herr indem Staub zu finden und abzufönderen. Kan Gott Die Metall in der Er: 
I den /jadas Samfornlein auffdem eld/ auch nmanınes verfauft ift / erhalten/ ma» 
ı rum folteer unfere Leiber in der Erden nicht erhalten Fönnen : Es bfeibt bey demv 
das David fagt: Der Hr: Bilft dem Gercchten auf allem übel/ und be- 
wahrct ihm alle feine &ebein /daß deren nicht eines zerbrochen wird. Und 
Ehriftus: Auch euere Haar auff dem Haupt En alle aezchfe.: 

Darum follen wir ung vor Dem zeitlichen Todnicht fo fehr enrferen/ fondern| yus ur 
wann uns Soft der Herz mill fchlaffen führen’ williglich folgen. ABo ift ein Tag | Erinnerung 
Löhner/mwelcher/ warn er den Tag über lang genug gearbeitet hatfich entjeße/mwann 
er dep Abends an fein Kuh gehen fol? ABarum follen roir uns dann fo fehr forch- 
ten/ wann moir an Demigeyerabend unfers Lebens in die Ruh follen gelegt werden 
Air werden Doch in derfelben nicht verderben / Gott wird ung erhalten/ mann wir 
ligen und fchlafien: Auch zu feiner zeit frölich miderum erwecken / wie wir jesund 
hören werden. 

1. Dann es folget nun) als für das Andere / zu bedenckens twie Gottden 
Menfchen aud) in der NE En etUote und verforge. Sch erwmache/fagt 
Dasid/ undder Herzerhelt mich. | 
I. _ Ergebencketallda 1.De& Auffwachens/oder der Aufferftindnuß, 2. Der 
Erhaltung Gottes in feinem auffwachen. 
1. Wann David nicht nur deß Schlaffens/ fondern auch deß Auffwachens 
gedencket/ Iehreter / daß ber glaubige Menfch nicht allein einfchlaffe in feinem fer- 
beny fondern auch zu feiner zeit widerum aufftwachen/ und aufferftchen twerde, em: 
lich/ andem jüngften und groffen Tag des Herzen, da alle Todten / die inden! 
| Sräberen find / werden die Stimme des Sohns Öottes hören’ und herz 
fürgchen/ die da gutes gethan haben/ zur Aufferfichungdeß Lebens / die 
aber böfes gethan haben’ zur Aufferfichting deß ®erichts. 

. ie die Schlaffenden erweckt merden/ wann ihnen mit lauter Stimmtjuge- 
rufen wird : So twird ung Sefus Chriftus fein allmachtiges Aorr erfchalfen laf- 
fen. Warn er fagen wird: IBachet auff/ und rühmet/ die ihr tigt under der | au 
Erden / fo wird die feine Stimm alfo bald alle Gräber Durchdringeny mierieff fie] 'toer suß- 
| immer gegraben/tie veft fie vermahrtt find. Dann Ehrifti Wort iftdas YBort def | vondentos | 
tebens/fo bald es auf fiinem Munde gehet/ mußder Tod weichen’ und das Leben ne 
wiberfommen. Nemo tam facil& & leöto ‚quam Chriftus excitat & fepulcro: fagt The 
Augultinus. Niemand Fan foleicht einen Schlaffenden im Bett als Chrt=] 
us die Zodeen auf dem Grab aufferwecken und lebendig machen. 
| Wie die Schlaffenden eben in denen Leiberen auffsachen/ in torlchen fie ent: 

‚fchlaffen find: Alto werdenmwir aufferfichen/ eben in und mit benen Seiberenywelche 
mir 
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b. Den £eib, 


Pfai, 34.21. 


Matt.10.30' 


2, Bott ers 
halter den 
Menfchen in 
der auffers 
Kandnuß. 






1. Das Aufl. 
wachen | 


Joh (28, 
20, 


Mergfeir 
hung bed 
partrlichen 
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A.1660, 360 XXVI, Predigt/ ‘2 ottes Fürforg für Die Olaubigen, 


1.Cor.ıis.s 3 


das unverweßliche/ und diß fterbliche muß anziehen Die unftesblichfeit. 
Daher heißt es auch ein. Aufferfiehung. Dann von Dem as gefalfen ift/ wird 
eigentlich aefagt / Daß es mider aufferftehe/mann €5 von der Erden auffgerichtet 
wird. Eoftenunmnichteben der Leib/ ber geftorben ift/ wider aufferroecker werden/ 
fo Fönteeseigentfich zu veden Fein Aufferitehung Kun Daß recht Hieronymus 
gefagt hat : Iplum Refurrettionis vocabulum Iıgnihcat non aliudruere ‚aliud 
fufeitari: Ehendas IBore der Aufferftehung gibt zu erfennen / dap nicht 
ein anders falle / cin anders aufferfiche/ fondern/ willer jagen/ eben ber Ielbis 

e Leib. 
. Das hat Kob geglaubt. Tch weiß/ fagt er/ daß mein Krlöfer fcbt/und 


er wird mich endlich auf der Erden aufferweeken. ch werde mus difer meiz 


Iner Haut umbgeben werden: in difem meinem Fleifeh/ mt difen meinen 


Pfal.ır.ı5- 


1.Thell.4. | 


Iv.I4.Ötc, 


——— mie er rn — 


‚Frinnerung 
und Broft 
Imptber bie 
ichrecfen bed 
ud, 
Joh.14-19. 
|Ezech.37- 
12, 


'Pül.69.21. 


Matt.22.2}. 


Augen wird ich Gottmeinen Hepland anfchauen/ich und Fein zyremder. 

Das hat Daniel geglaubet/ darum fagt ır: Biel / fo under der Erden 
| PN werden auffwachen / etliche zum ewigen Leben / etliche zur ewiz 
gen Schmach und Schau. 


| 


wir in Difer zeit herum getragen haben. Danndißvermeßlichemuß anziehen 


Das hat Sefeias geglaubt : Deine Zodten/ fpricht er werden eben /und 


imiedem Leichnam aufferfiehen. en | 
Das hat David geglauber/ derdafagt: Sch will dein Antlig fehauen 
in Gerechtigkeit / ch will fatt werden / wann ich erwache nadı Deinem 


durch Jefum/ mit ihm | 
def Herzen/ daß wir/ Die wir leben/ und überbleiben / in der Zukunft Deß 
| Herzen/ werden denen nicht vorkommen / Dieda [ehlaffen. Dann er feröft 
der Herr/ wird mit einem Feldgefchrey und Stimme deh Ergenaels/und 
mit der Pofaunen &-Dttes hernider fommen vom Simmel / und die 
Fodten in nn werden aufferftchen zuerft. Darnach wir /diewirle: 
ben und überbleiben/ werden zugleich mit Denfelbigen hingezueft werden in 
den Ißoleken/ ic. 
Ichen Tod. Du wirft nicht nur entfchleffen / fondern auch tiderum ermachen. 
A (ebe/ foricht dein Henland und ihr fole auch leben. "sch willeuere 
sräber auffehun/und willcuch mein Bolek außdenfelbigen holen.Ziprich 
mit König David: Bir haben einen Gott /der da hilfft/ und den Herzen 
Grsen /der vom Tod erzettet. Laß trauren/ laß zagen und rchklagen Die 
Sadduceer und Epicureer/melche bie Aufferftehung laugnen/ meil fie die Schrifft 
nicht wiflen/noch die Kraft Gottes. Duaber tröfte/ freue Dichzund eriumphier 
lin deinem letften Stunolein: | 
Weildu vom Tod erffanden bit / Werd ihim Grab nicht bleiben / B 
/ ein 


Eolaf dir abermalnicht zu fehr grauen / 8 gläubiges Herg / vor Dem geil 


ıld. 
Saulus aber / der H. Apoftel befehreibt ung umftändlich /miees in unferer | 
Aufferftehuung hergehen werde. So wir glauben / fagter, daß ehus geftor: 
ben und aufferftanden FIR alfo wird G-Dtt auch die da entfchlaffen find 


ühren: Dann das fagen wir cuche alscin IBort | 
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| Dertoorffenyfondern einerviges/ und rechtes Leben feyn.Linfere Leiber werden auffer- | Apoc.ı.4, 
| ftehen ungerftörlich und unverweßlich. Die erlößten des Herzenwerden gen 
| Zion fommen mitjauchgensewige Freud wird.über ihrem Hauptfeyn. 


| nn difer Mitlen wird esnach unferem Eunfftigen feligen Zluffwachen nicht be: 
| Dorffen. 


ı uns theilbafftig aller Ehren. a die Gerechten felbften werden feuchten 


| bens wird unsohnmittelbar erhalten. Gott wirdfenn alles in allem. 1.Cor.ıg,28 
! ckelen Spiegel inn TBort Des Slaubens 7 fondern von Angeficht zu Angeficht |-Corz.1.| 


, | N | En Ap0c.7.7. 
| fen Kleid der Uinfchuld / und der Gerechtigkeit. a mit den Kleideren des| " 
| Heils /wie ein Bräutigam mit Driefterlichem Schmuff gezieret / und] jeceuıo, 
| wie ein Braut inihrem Gefehmeide berdet. 

| & lana zterniras, einewige Gefundkeit und gefinde Ersigfeit. 


I ruffen bat von der ‚Finfternuß zu feinem wunderbaren Tieche. 


ELDER SZ ARBREEHTETEE, 


Meinhöchkter Troftdein Auffahrr ift/ Zodsforcht fanfie vertreiben. 
Dann wo du bift da fomm ich hin Daß ich flärs bey dir leb und bins 
Drum fahr ich binmie Freuden. 
2, Endlich gibt der Malmift zu erfennen/ daß ihne Soft auch nach feinem 
Eänfftigen auffwachen erhalten werde. "Sch erwache: Dann der Herr erbelt 
mich. Diß Fanauff die Erhaltung gebeurer werden Da mirnach unferer Aufferfte- 
| bung von Gott inalle Erigkeit in bimlifcher Sfori werden erhalten werden. 
ann wir des Morgens auffftehen/ werden mir / gleich als in einem neuen 
| gebenwon Sotterhalten/ aber nur eine furge Zeit/dann Abends werden mir von 
denn &chlaff wiederum ubereilet. Pann mir aber Dermablen eins von dem To 
desfchlaffertwachen merden/merden wir inalle&mwigkeit macker und lebendig verbleis 
ben. Der Zod wird nicht mehr feyn. Linfer Leben nsird Feinem abnemmen un: 

















2.Cptfed 
Merck ber 
Erbaltung. 


$. Gott er- 
halter den 
&läubigen 
nach der auf: 
erftändnuß 
Ltr emiger 
Slori- 


1.Cor.r$.42 
%n Difer: Zeit werden hoir durch Mittel-von Gott erhalten’ duch Licht und | 
!ufft,durd Speiß und Tranek/durch Kleidung Alrgney/Airbeit/Sefellfchafft/ ac. 


richt der Sonn und ihres Liechts. Die Statt Gottes/ fpricht Johannes] Apoec.ar.23. 
bedarffifeiner Sonnen/ noch des Monds/daßfie ihr feheinen: Dann die | 
Syerzlichkeit Gottes erleuchtet fie/ und ihr Leuchteift das Lamm. Es mird| 
alsdann vollfommlich erfüller werden/mas mir aufdem Palmen fingen: &hoft!|praim. 34 
it unfer Schile und Sonn/ Der uns ziert mit Genaden fcehon / Macht 
in des "Watters Reich/ wie die Sonn: Wie folten fie dann einiges leiblichen "+ 
Sonnen-liechts brdsrffen ? 

Tricht def Luffts: Dann der Athendep Altnachtigen und der Geift def Se 


Nicht einiger Speiß. Sondern unfer Speifi mird feyn die feligeanfchauung 
unfers geliebten Heylands Sefu Ehrifti/ welchen mir nicht mehr durch den dun- 


fehen werden. | | 
Tlicht einiger Kleidung. Dann wir warden angerban fenn mit dem weiß 


Keiner Yrkney werden mir beddrffen/dann es wird ba feyn seterna fanicas' 
Unfer Arbeit wird feyn/ verfündigen Die Zurgenden ’deffen’ der uns bez 1.Petr. 2.9. 
Unfer Öefellichafft teird feyn die allerheiligfte E:öttliche Dreneinigkeit / und 


| die gange®scmeinde der Örfigebornen/ die im eng find. Heb. 12.23. 
i Molanı 









A, 1660.13562 XXVIL Dredige/ Bon Gottes ‘Fürforg für Die Glandigen/ 
Rolany Geliebtein dem Herzen’ laßt ung unfere Herken beydes in den 
| Trübfalen diefeg Lebens, toie auch indem ferften Stindlein mit diefen Troft er- 
quicken/daß mir nachdem mwarhafftigen IBort Gottes/ zu feiner Zeit/ mann wir 
vom Tod ertvachen werden alles unfers Leids werden ergeret werden, Wie hat | 
ich Ehriftus unfer Seligmacher getröftet + da er vor den ungerechten Nichteren 
funde/ und zum Todverurtheilet ward? Er erinnerte fich feines Fünfftigen Zur 
tandg/ nach feiner Aufferftändnuß/ und fagte: Donnun an wirds geie chen | 
Dafihr fehen werdee des Menfchen Sohn figen zur Rechten der Kraft/ 
















Yu um 
grofi, 










































64.  undfommeninden Wolekfendes Syinnmels.So laßt uns auch thuny ihr Ger 
lebten Gottes: Dürch Die froliche Hoffnung der zufänfftigen Seligfeit/ laßt uns. 
alle Ungemach und XBiderwertigfeit überwinden : SSft doch alles Leiden diefer 

Som ET] Zeit nicht wwerehder Herslichfeit/die an uns follöffenbaret werden! 
Nruk zur Pruralleinlaßt ung auch unferen Wandel Darnach richten / Daß woir folche 
Bermas | Doffnungohne IBancken faflen und behalten derffen. Ale Menfchen werden un: 
| per ber der Erden erhalten : Alle werden dermabfen eins auffeifteheny aber der mehrere 
| Dan.ıza. | Theil zu ewiger Schmach und Schand. Darum daß toir aufmachen Föns 
nen zur Genieffung diefesfeligen Zuftands/fölaßtunshie indiefer Zeit deffen ein 
Anfang machen/ Durch die geifkliche Aufferftehung von dem Tod de Sündenzum 
Leben der Gerechtigkeit. Dann ohne diefe/ wird niemand der anderen fröfichen | 
THeb.r,ıa. | Aufferftändnuß genieffen. Dhne Healligung wird niemand das Antlig | 
| Gottes fehen. Scligaber ift der/ und heitig/der Theil hat an der erften | 
f Apoc.20,6, | Auferftchung. Uber folche hat der andere Tod feine Macht. Genug aber 
h ) von vorgenommener Handlung: 
Von dem verfiorbenen Hersen feligen. 

He Hans Georg Rüffinger/ des Kahts /ift nach Gortee heiligen Willen von Seren Theo- 
dor Ruflinger des Raths/ und zum jnszitenmal Landvogt jenfeit def Gebürgs / in dem Meinthal | 
und zu Luggaris/ und Tr. Unna Wagnerin / Seren Wernher XBagners / getvrfenen Fürftlichen 
Bilhefllichen Amptmanns zu Binsheim/ ehlicher Zoter /den 6. Siptembr; Anno 1537. an dag 
Eiecht_Diejer Zelt erbohren/ und von denfelbigen durch Gottes Ginad mol erzogen worden. 

ser, . 2d0 Zu dem jahr 1502. ift er/ beydeg die Fransofifche Sprad wie auch den Gewerb zu erlehr- 


nen / nacher Genf gefickt worden/alfo daß er fich eben umb die Zsit dalelbften befunden/ als die 
Statt nächtlicher weil unvorfeheng und mordlich durch ihre Feind angefallen-/ die mauren erfti- | 
gen’ und Boch/ nad) ernftlichem Gefechte/ mit Gottes Half und Henftand/ durch ber Burgerfchafft 
dapffere und mannliche Begentvehr erhalten torden. / 
Darauf ift er nacher Yugfpurg gereifet / allda er schen Jahr an einander feinen Herim/ in 
bero Gemwerb gedient : weiche ihm auch nicht allein nacher Werredig! die Ftaltänifche Sprach ju er- 
lehrnen/ in ihrem Koften verfchickt/ fondern auch die befuchung der fürnemften Kahrmärekten und 
Meilew als zu Bosın/Srandfurt/ Leipgig/ Wien/!c. wegen verfpührter feiner Zreu und Auffrid)- 
tigkeit’ anv:rtrauet haben. | 
‚Rad feiner Widerkunft hat er fich Yano 1614. mif feiner Überlebenden hochbetrübfen Frau 
Birtib/ Dorothea are vereblichet/ und mit derfelbigen biß an fein End/ zwar ohne Leibe-er- 
| den/ doch. in gutem Sriden und Einträchtigkeit/ gelebt. | | 
Er it von unfern Gnädigen Heren und Oberen zu underjchiedlidyen Ehrenftellen beförberen/ | 
und Yan 1639. an das Ehrfame Statt-tmd Ehegericht : Anno 1649. in ein Chren-regiment: An. 
| "650. zu einem Döriften Richter on dem Stattgericht : An, 1654. arı das Salt ampt : Yn.2637. 
su einem Pfleger des Gottöhauß/ bey St. Feonhard/ verordnet worden. | 


| | E _Jat 
u nn NO 























in dem natürlichen und in Dem Todes-Ichlaff 3631 A.ı660. 


Nat in verichtung folder feinen Mempteren / wie auch in übrigem feinem Leben und AYan- 
del/ fich beflifien/ Gott und feinen heiligen Dramen zu förchten. Den Gottesdienft/ fo viel ihm letft, 
lich fein Unvermöglichkeit zugegeben / gern befucht / auch zn Hauß in ablefung nicht nue MWeltli- 
er/ jonvern aud) Geiftreicher Bücheren/ 1 mit luft geübt. Und teile er mit gutem Werkand von 
Gott gejegnet gervefen/ fo hat er fi) befilfen/ venfelben in Gerechtigkeit/ und mit gutem Geroiffen/| 
su gebrauchen. [auch befant/ Daß er jederzeit ein nächteren Mann aetvefen/ gern fill undein; 
gezogen Da under defjen dem Nebenmenjcyen/ in der Sreundfchafft/ Pachbaurfchafft/und wer 
feiner Hulff begebrt/ mit gutem Willen bepgefprungen. | 

Das Alter hat ihm alleriey Schwachheiten zugezogen / denen ex eine zeithero underiorfien 
‚gevefen. 7Belcje endlich in demanfung Diefes Fahre in die lerfte Schtwere Krancfheit aufgebrochen. 
Sn diefelbige hat er fich aljo geichieft/ daß er mit Erfandtnuß fine fündlichen Elends/ fei- 
nen &lauben/ beydes mit den fummarifchen Begriffunfrer Glaubens: Bekandtnuß, Gott def Yat, 
‚ters ewig Gut/ Fefu Ehrifti theures Blur/ dep H. Geiftes Zroft und Drurh/ fol fenn mein etwiges 
| Erbgut / begeuget hat : Depgleichen auch / wann ihm die Articuf def Blanbeng Be vorgehalten 
morben / auch in grofier Schwachheit fich verlanten lafjen / daß er fich beftändig daranff verlaffe. 

Yuch vermichenen Mıtochens / als an dem lerften Tag feines Lebens beseugt / Daß er in difem 
Glauben bi in fein End verharsen molle. u 

Beneben hat er mit groifer Gedulk, Der Hand Gottes Hill gehalten, auch da er von dem Aufl- 

ftoffen grofle Befchwerb erlitten / faft nichts geklagt /ift als ein gedultiges Schäfflein da gelcgew 

und hat,auff die Half deß Herten gemarter. 
Under be gläubige Eebert. und Seuffgen gen Hinmel gefendet/ umd es herzlich gern gehabt 
san ihm jo fol von feiner lieben Daußfrauen/ als von uns Dieneren am Port Gottes it vor, 
| gebeffet worden. Hat felbften geruften : D du Ramb Gottes/ erbarm dich mein‘: Yelı dr Sohn 
Davids hilf mir : Drum bon mir Herr Ghnadenreiche nicht weit weiche / thu mir gnädigen Bey- 

fand ıc. Endlich da das Stündlein N Fe, war’ hat ihn Gott der Her in einen fanff- 
ten Schlaff gerahten/ und bald darauff/ ald Donnerfiags morgens’ umb-3 Uhren’ durch einen ob-| Befchluf- 

ne sweifel feligen Zod/ fänfftiglichen einfchlaffen en F in ben 73. Tahr feines Alters. h 

Go:t feye für feine gnädige Aufldfung gedanckt : ‚Der gebe/ daß mir durch fo vielfaltige Er- 
empel unferer Sterbligkeit auffaemunteret werden’ uns durch wahre Buß und Tätige Wacıbar- 

Feit zu dem Zod ung bereiten’damit toir in Demfelbigen nicht Uirfach haben jun erfchrecken/ fondern 
in wahremSlauben fanfttiglich einfchlaffen/ und dermalen eins zu der ewigen Glory wiederum frd- 

| lich erivachen mögen’ und das durch unjeren Helland Zefum Chriftum/ 2men. 
Gebett. 
2 Artmherkiger Sor und Darter/der dis bit ein Bote der Sebendigen / und nicht 
| der Todren / teir dancken dir/daf du deinen lieben Sohn Ssefum Chriftum 
für ung haft in den Tod gegeben/ auff daß fir durch feinen Tod für unfere Sin, 

‚den genug gethan/ und zugleich auch unfer Tod aeheitigee / und in einen fanfften] 
Schlaff verwandfer wurde, Du bift unfer Gort und Nelffer / wir wachen odtr 
fchlaffen / feben oder flerben. Du berwahreft unfere Seelen, daß fie in dem Tod 
nicht verderben / fondern auffahren in die feline Ghemeind der Erffacbornen/ die du 
im Himmel aufgefchrieben haft: Du bewahreft unfere Seiber in dem Grab / daf 
nicht ein Gebein verlohren werde. Du eilt uns auch zu feiner Zeit auf unferem] 
Schlaf under der Erden gan frölich und herzlich widerum aufferwecfen. DO des 
feligen Tags des fröfichen Morgens, da die rechte Sonn der Gerechtigkeit, dein lie; 
ber Sohn Sefus Chriffus, über ung auffgchen/ uns in dem finfteren Thal des Tos 
de8 erleuchten/ und lebendig machen wird ! Auf 6 Nerv’ daß wir uns mir aläus 

| gern Herken deffen erinneren in unferen Terken Nöchen / und in fteiffem Gfauben 
unferer fünfftigen Aufferftchung alle Todes, Schmersen feliglich überwinden. 
Wir danefen bir auch / da du unferen Herzen Deitbruder fl. nach dem er 


PTR feinen 


SE Fan 


en 























| redigt/ Bon der ? Fürfehung Goftes/ 
feinen Sauf vollenden) fänfftialich haft enrfchlaffen Taflen. : Wolleft alle/ denen fein 
Abfcheid zu Deren geher/,auffrichten mit dem guten Troff deines HD. Beiftes,. | 
Frbarme dich fiber alle unfere Krancfen und Schwärmitigen. Sy ihr 
'Troft in Träbfaly/ ihr Melffer in der Noch / und Meter in dem Tod: Alles durch | 
Sefum Chriffum/ deinen geliebten Sohn / unferen Herren und Heiland/ Amen. 


SRESHRESHIRHRRRNIRRNISRNRIRHRHNRIRI 
‚ Die XX VIII Predige/ Be ee 
Don der allmächtigen allweifen und gnddigen Kir- 


(Ar Hatte 


‚Georg Eder | | 
Kane |  fehung Gottes/ infonderheit für das menfehliche 
(dem Yin Gefchlecht. 





- Tert/ 

Auß dem $vangeliften Marrbeo/cap. 10.9,29. 30.31. 

Kauffeman nicht ziween Sperlinge umb einen Pfens 
Ining.? Voch falle derfelbigen feiner auffdie Erden/ ohne euw 
ven Datter. Run aberfind auch euere Haar aufden Haupt 
lalle gesehlt. Darum förchter uch nicht / Ihr fene befler/ 
Dann viel Sperling. 
Yußlegung- 


ei gröfte | ‚Elibte und Außermwehtte in Ehrifto Ser unferem Her 


5 has dee 







IMenfchenit | Are kn d- ven. Esift Fein grofferes Kleinod / Damie des Menfchen Hers | 
annerlicpen | Ne T und Gemüth hie in Diefer Zeit begabt werden Fany als innerli: 
und ER AOENE) cher Sried und Nuhsmann der Menfch unnötige und unnuke: 
Herkend, E Begierden/fleifchliche und bergfreffende Sorgen bey fich nicht 


Er überhand nemmen laßt ‚fondern fich weifit mit einem ruhigen 
u * Serftzufchicken ineinenjeden Zuftand diefeg gegenmwertigen $e- 
bens/mitfeinem Soft durch alleTrübfalbindurch gehtzund mit einem dapferen und 
großmüthigen Geift demfelbigen feine Aeg befehlen Fan. | | 
Dikift fürmahr der grafte Schaß/ darnach mir in diefer Zeit zu ftreben har 
ben. Dann tie der jenige/ der einen ftarcken gefunden Seib hat/ Jich weder vor rauır 
| her Kalter noch vor groffer Hiß allzubefftig zu förchten hat :alfo. wer ein gefundes 
Sermtiehs ein getroftes Herk/ und ftarckes Vertrauen auff Soft hatyder Fan durch, 
| kein euffe liche Unrub und Trübfalumgeftoffen terden/fondern iff gleich dem Hauık 
‚Matt,72.7. lauffeinen Selfen erbaut/ fo neder vondem anlauffenden Gewaffer/ nad) von den | 
Wird granfamer Sturmteinden nicht Eonte umgeftoffen werben. | 
Feet Bari Pie aber und durch mas Mittels der glaubige Menfch zu folcher Seelen: 
betrachtung IRuh gelangen Fönne/daranift fehrwiel gelegen. Die Heidnifche Philofophi haben 


hun fich hierinn gewaltig bemüht, viel ünvon beydeg gegrubler und verzeichnet, Aber ii 


















| ann er suerkennen gibt, daß ohne Gottes IBillenimd Regierung nichts befchehe/ 


I gen und begeben Fan. 


R werden jie/ Die Creaturen / gefchaffen / und verneuerft die Geftalt der 


mächtiger EDtt/fo Eanohne oder wider feinen IRillen nichts gefchehen. Meil 


| geftraft laffen. Zeit er iftein gütiger Gott/ fo muß er feiner lieben Kindern Rech: 






j bevencken wir ihre Natur / fohaben alle Greaturen ihren Ztveck / zu toelchem fie 
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“ infonderheit für Das Renfchliche Befchlecht. 365 


| dem bloffen Urtheil der blinden Nernunfft Fort man da nicht zu recht. GDttes 
Wort allein macht uns weıfe zur Seligfeit / und zeigt ung Den rechten Wegy | Tim. zı5.) 
unfer unrühiges Gemüt in allım Zuftand zu befridigenund zu beruhigen „Durch Die 
Betrachtung und.das Dertrauen der gnadigen und allgewaltigen Kürforg Got: 
tes/von welchen urfprunglich alles geregieret wird/ mas fich mit allen Creaturen/ 
infonderheit aber mit uns Menfchen/ thur sutragen und begeben. | 

ann dann difer unfer geliebte Herr und Mitbruder feliger in feinem Alter 

| und Sranekheit diefen Troftihmermof eingebildet/ und fich vielmalen verlauten laß 

| feny er toiffe/ daß ohne G-Drtes WBillenibme fein Härlin von feinem Haupt 

' Fallen werde; als gebencfe ich Dißmals bey Befkattung feines Leibs denfelbigenvzu 
unferaller Aufjerbauung/E&. €. $.vorzubalten und zu erflären. 

| Rollen aber verlefenen Text jegmals nicht eben von morf zu mworterklären/ 
melches bey anderer gelegenheit befihehen: fondern hernachfolgende sween Puncten 
Darauf ziehenv ubedencken 

| 1, Die Lchr von der allmächtigen Drovident und Sur: 

fehung Horte. 
I. Den Fjugen, darzu uns diefelbigedienen folle. 


| VBondem Erften. 

Se der Schr von der Fürfehung und Negierung Gottes/ Eommen 
ung tieder Drey Ctuchvor zu bedencken: 1. Daß eine Fürfehung &ottes fey. 
2. Wie weit fich Diefelbe erftrecke. 3. Wiefie befchaffenfen. 
 1,Daßeine Fürfehung Gottes feychret uns unfer Herz Chriftus allhie, 






febung Got: 
tes: Daben zu, 
bedencken | 
1. Daß eine 
Spende ba | Fürfehung 
auch Das geringfte nicht, Nicht hater die Sperling/den Menfchen / die Haar auf |1v* 
feinem Daupt/ undfo auch andere Ereaturen allein gefchaffen / fondern tragt auch 


Sorg für fie/ dab ohne fein Borwiffen und ARiffen fich nichts mit Denfelben zutra- 


ehr. Gottift 
nicht nur ein 
Schöpfer‘ 
jondermein 
ı Erhalter ber} 
4; = aanken 
Wort. Won dem heiligen Geift wird gefagt: utäffeft auß deinen Athem/ a 
oh 5 17. 
Hebr.1.3. 
Pfal 104.30! 


/ So iftdann Gott nicht allein ein Schöpfer, fondern auch ein Auffeher/ Er- 
halter und-Xegent dergangen Belt. Daher Ehriftusvon Bott feinem Batterund 
fic felber fagt : Mein Barter würcket biher / und ich würcfe auch. Und 
der Zlpoftel fagt von dem Sohn Gottesz Er trane alles Bi fräftigen 


roen. 
Daserforderndie Eigenfchafften SHOttes. AVeil Gort iff ein allweifer 
SH / omuß er umballes roiffen “toas in der Melt gefchicht. Yeilerift einalle 


eriftein gerechter Gott/fo Fan er weder das Gute unbelohnt / noch das Fofeun: 


nungtragen/ und Diefelben gewaltig fchüßen / retten und erhalten. I 
Eolches bezeugen auch die O’reaturen und Befchöpfe Gottes felber. Dann 


a4 geichafz | 
















A. 1660- ‚],66 XXVN Predigt/"- 


gefchaffen find/ und fiesfich in allihrem Thun ohne Underlaßrichten und bewegen: 
nemlich su dem Mugen des gangen Welt Gebäusr infonderheit aber des menfchli- 
chen Sefehlechts: Trun finden fich aber viel, under folchen Ereaturenybie folchenjh, 
ven Zweck zudem fie ftets bervegt werdeny nicht wiffen noch verftehen/ alsdie unver 
nunftigen / und fonderlich die unempfindlichen Teblofen Ereaturen. Darummuffen 
diefelbigen nohttwendig von einem höhern Principio ‚von Gotf dem Allerhöchften 
'geregieret / und zuihrem Zwwerf gerichtet werden. Daher die Philofophi gejagt: | 
Motum talium creaturum efleopus intelligentie non errantis: Die Be 
twegung folcher Gefehspfen feye ein XBerek eines allroiffenden IBefensy welches 
nicht irzen Eönne, | | 
Schauen wir demnach an die Widerwertigfeit/ fofich under vielen Ereas 
turen Gottes befindet / fo ift auch folche ein UrEund feiner Surfehung. Wann ine 
nem Sand'eine natürliche und eingewurgelte Todsfeindfchaft under den Leuthen 
Are / und doch kein Schad Darauß entftunde; fomurdesjneine Anzeigung feyns 
daßdas Land von einem machtigenund Fugen Surften geregieret/ und einjeder im 
Zaum gehalten wurde. Yun under den Sefchöpfen Gottes befindet fich auch grofie | 
Miderwertigkeit/ zum Erempel zwifchen Seur und Bafler/ milden undzahmen 
Thieren/ Menfchen und Zeufeln, Iie fonts nun anderftfepn/ als daß durch Diefe 
PWidermertigkeit eine Creatur con der andern verderbt und umgebracht / und hier 
mit das Gebau diefer Belt vor der Zeitsu Grund gerichtet wurde, wannfienicht 
allesumalvoneinem/ und swar voneinem allgemaltigen Kegenten inden Schram | 
cken gehalten wurden ? | | 
1 sBedencken toir dann die fehöne Drönung /fo fich under den Gefchöpfen: 
Gottes in allem mas fich täglich mit ihnen zutragt/ befindet/ wieda alles auf das} 
andere gehet/ eins dem andern dienen muß + vondem Gröften biß su Dem Kleinfteny 
ifts abermalein ungestoeifeltes Kennzeichen ber Fuürfehung Bottts.Gleich mie wann 
jemand in eine fehone wolgeorönete Bibliochec hinein Fomt nicht gedencken wird’ | 
die Bücher haben fich felbs in folche Ordnung ge bracht/ fonderndie Nechnungmas| 
chen /es müffeein gelehrter Mann darhinder gewefen fen / der fiedifponire, und 
in folche Ordnung gebracht habe. Alfs Fönnen toir janichtanderft gedencken /alg 
dafs die fehöne Ordnung / fo fich under Gottes Gefchöpfen befindet von ihm dem 
allweifen Schöpfer und Regenten/herfomme 
Yusım li: Ort inacht zu nemmen wider allerhand Atheiften/Epicureer und WBeltfinder/ 
derlegung. | telche/ two nicht mit Der offentlichen Befantnuß / jedoch mit dem Dergen und den 
| Aercken die Zürfehung ©ottes verlaugnen 7 und dem blinden Stück alles zufchrei: 
Palm 14... | ben / von welchen Leuthen David fagt/ daß fie inibrem Hergen fagen’ esift| 
| fein Gott. Dann wer die Sürfehung verlaugnet/ der verläugnet Gott felber :die, 
| teil Gottes Tratur und Eigenfehaften folcht Süurfehung erfordern / und ohne die 
| felbige nicht beftehen Eönten. | 
IL Diee Ri, II, Saft ung aber meiters vernemmen / wie weit fich Danndie Fürfebung 
kehunn ante} Gottes erfirecke. Ehriftuslehrt uns allhie/daß derjelbigen erftlich die unver; 
Fa erfirecket| yinftigen Ercaruren/ und Demnach fürnemlich Die Mrenfehen undertorfien 


feyen. en 
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0 Erfttich gedenctt Chriftus der unvernunftigen Gefchöpfen der Yögeln, | Aufbieun 

| die ohne Gottes Willen nicht Eönnen gefallet werden. Neicht gedenckter des Bieh8/ |gen Ereatue 

| oder anderer Thiereny aufrelche Die Menfchen gute Achtung geben / fondern er ges]! 
denckt der Bogeln / dieda fehernen dem. bloffen Gluck undermorffen zu fenn. Und, 

| under den Wogeln führet er nicht ein Die Balcken oder Adlers 2c. fondern die Sper- 

|lingey diedie allergeringfte und untverthefte Gattung der Bögeln find, 

Darauf abzunemmen /daß alle Ereatureny bif auf die geringftender Surfes | &- uncGren.| 
hung Gottes undertworffen fenen. Erregieret ben Himmelzund alle Element/raaug) Fe 
| alles was in denfelbigen begriffen. | | fen find der 
Er regieret den Himmel und das Geftirn. Der Herz ift.es der die Sonn |Krfbung 
dem Tag zum Liecht gibt / und den Mond / und die Sternen nach Ihz |vermarfen. 
rem Lauf / der Nacht zum Liecht. Er hats auch im Aerck gezeigt / Daf |Jerem313 
das Geftirn feinem Gemwalt underworffen feyy da er Sonn und Mond in ihrem Tobi 
ak und auf eine andere Zeit Die Sonn umb etliche gradus zu ruck geso: |}, Beach 
sen hat. | | 
Er regieretden Luftzund mag barinn fich befindet. Dann y 

Wilman redenvon Donner/Blig und Stralensfo fagt David im Palmen: 
Der Hrn donnert im Himmel/ und der Höchfteläße feinen Donner |PAlıs.ı4, 
außmit Hagelund Blisen. Er fehieße feine Stralen/und zerfirenetfiver| 5 
täßt fehr bligen/ und erfchrecker fie. 

Bl man reden von ftarcken daher fahrenden Ißinden/ daß auch folche dem 
Semalt und ARillen Gottes undertoorffenfenen/ lehret Ehrifti &xempel / der denn | Matth.3,26 
Wind unddas Meer bevräuet /daßesgangfhllworden. 
| FRilman reden von den Molcken fo nennet fie David den WBagen Gotz] | 

££8/ zur Anzeig / Daßfie auch Bott zugebotten ftehen müflen. Er fahret aufden] Pül.ıo4.z. 
en / voie auf einem Wagen 7 und gehet auf den Fittigen des 
indes. | | 
 QBilıman vedenvon Eıhneeund Negen/fo fagt Eliphas beymSyob: NN Mil] Job.s.8.10. 
jet von G-Dte reden’ und von ihm handeln / derden Kegmaufsdand| 
| sibt/und läßt IBaffer fommen auf die Straffen. 

ABI man reden von Reiffen und Hagel + fo jagt Gott felber zu den Tuben: 
Sch plagte euch mit Düri/ DBrandforn/ und Hagel in aller euer Arbeit: 
noch £ehrten ihr eich nicht zu mir fpricht der HErz Und wer hatden Reife] Job.38.29. 
fen under dem Himmel geseuget / als Gott? | 
© Erregieretdie ABaffer / und was fich in denfelben hefindet. Das milde Meer | 
| mirdnon SHrfregieret:derhat jhmden Sauffimit feinem Tbam gebrochen] Job.38.10, | 

ihm Riegelund Thür gefegt/und gefprochen: Biß hicher folt du fonımen/| +". 
und nicht weiter/Bic follen fich legen deine ftolge TBellen. Alfo auch die Sifche | 
indem Meer / undinden IBafleren. Dann nac) Gottes Willen iftesbefchehen/ Tony. 
Daß ein Fifch onam werfehlungen und wieder gegeben hat. Daß ein Sifchy welchen” 
Petrus gefangen’ einen Stater gegebeninit welchem Ehriftus für fi) und Petrum | Match.ız. 
den Zinsgrofchen hat abrichtenkönnen. 1:27» 
Er regieretdie Erde/und wasaufderfelbigen gehet. 

















Hass.2.18. 


Sort 
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Ipaliogs. |. Gott ifte8/ der die Erde gründes anf ihren Boden/daßfiebleibtim- 
| mer und eiwiglich. | | 
Sort ifkes /der die Metall in dem Kerken der Erde fchaffet. Darum Dort der 
Prophet fägt. Die Zzuden hatten fehon Gerächrmelches ihnen Gott von feinem 
\Silber und Gold gegeben hatte. MSE | 
| Gott ıftegyber Die Blumen Baum und Sermachsiauff Erden fchaffet/macht, 
\dafdie Baum des HErxn voll Saffts fiehen /die Cedern Libanon / die 
er gepflanger hat/ Kleidet den Erdboden mit Öraf und Dlumen alfo bieblichy | 
Matth.6.29 Ber auch Salomon in aller feiner Serzlichfeit nicht alfo beflcidet gemefen. | 
Bott ift es/der das unvernünftige Wich nehret/ verforgt und erhalt 7 gibt 
Pfal.147- 9: \He Ypieb fein Futter/ den jungen Raben/ die idnanruffen: BR 
| Sanicheein IBürmlein Fat Der Surforg Sottes enfkogen werben’ geftalten 
Ioon dem MWurmy der den Kurbiß Sonajernagt/ Daper verdorzete 7 außtrucklich 
gefagt mirdy der Herz habe ihn verfchaffet. | 
Sehet/ 8. Chr. fo ift feine Creatur fo gering’ auff Die nicht bie Aufflichtzund 
zugleich der Servalt und Regierung Sotreöfich erfirerke,, | 
t2, Fürttem: 2.Surnenfich aber gehetdiefelbe auf dasımenfchliche Gefchlecht : dahin 
an auch unfer Seligmacher fürnemlichzieletim oenfefenen VRorten. Dann er reilfchlief 
Sefhtecht. Ifen a minori, Wann oft die Sperling verförgt/mie viel mehrıtwird er Die Men: 
fchen verforgen? Xbann der bimlifche Haußvarter fich der Bogelein anntmpt/ fie 
jöft er dann feiner Kinderen vergefen® Dorumifese Ehriftus hitzu: hr. feyd 
beffer/ dann viel Sperling/als woltierfagen:&hr fee mit einer vernunfftigen 
Seelen begaht/ zu Softes: lönußgefchaffen durchs Dlurfeines Gohng ars 
[Faufft und widergebohren zu der Hoffnung des ersigen Lebens : Darum ift Feine 
|Pergleihung zreifchen euch und den Vögeln’ Jhr feyt befler/dann viel Sperz 
Inge. | | | 
| ; Darauff lehret er auchimie genau Goft der Herz für den Menfchen forges Er 
fagt nicht/ &hort mein Batteı bateuch alle, dlleMenfchenv alte Haupter/ alle eues 
re lebendige Sliedmaffen gesehlt ;endernndie Saar auf euerem Haupt: Diedoch 
fo hoch nicht geachtet erden. Er fagt nicht fchlechtlich/euere Haar/fondern alle euer 
re Haar, Nicht, find Gott befand / fondern find von Gott gezehlt Irunaber/ 
tods wir jeblen/ Das begehren wir lt fig sufammer zu balten/: daß nicht verlohren 
werde.  Notanfofind auch. fagt Ehriltus alle Haar anff enerem Fyanpt 
gezchft/ es mwirdfeinesverlohren fuerden. ) | 
| Alfo Ichree num unfer Heiland/tvie die Sürfehung Goffes fürnemlich auffden 
sung Gottes icsftenfchen gerichtet/ und alles aud) Dad geringfte/masfich an dem Menichen bes 
lich der, findetz oder mit ihm zutragt/ derofelben undertorffen: fen. Sort der Herz forge: 
ne a nicht mir ins gemein für Das menfchliche Sefehlecht;; fondern er forget at) 
' "In Füreinen jeden Menfchen infonderheit/ gleich wie Chriftus allhie. be; 
ugt/daßereines jeden Sperlings4 eines jeden „Danrs auff unferenr Haupt achte: | 
|%a Gott Fennet einen jeglichen mit feinem Jtamen. Erschlerdie Sternen/ und 
ach tn» Inennet fiealle mit Hamen: Wie sielmehr dann Die Menihen ? | 
oe 2. Er forget für alle Ghiedmaffendes Menfehen.. Ein jedes ei ift ’ 
| ‚ Split 





| infondahint für Das menfchliche € 369 A 1660. | 
Gottes Gerwalt/ er vegieret 687 wie er oil. Sr feinem find unfere Hergen. b.AIeBlied | 
Des Königs Hergift in der Hand des Fersen wie Waflerbäche/ und ar MET de | 


neigetswohm er wil. Isn feinem Serwalt find unfere Augen: Er Fan biefelbigen!Prov. ar. ı 


| verblenden/ oder doch fie halten’ manner til :Dap Die Leuch mir fehenden Augen‘ Gen. 19.1 


nicht fehen. Syn feinem Setwalt find unfere Zungen. Der Menfeh fee ihm wol Luc 416 
Fir im Nergen/ aber vom Nerzenfompt/ wasdie Zunge seden fol. Anl 
feinem&emalt find unfere Sebein: Der Herrbewahret uns alle unfere&ebein'pül, 34.21. 
daß feines zerbrochen werde. Sin feinem Genalt ind unfere Süß: Schteiß 
Joerr/ fogt Seremias/dapdes Menfchen Thunfteheenichtinfeiner@ewafe/, 7e102 
undfiehet in niemands Macht/ wie erwandfe/oder feinen Sangrichte. 

3. Sr forget für ben Menfchen in eineımjeglichen Alter. Gott iftes/ der|«. ein ir] 
ung formirtin Mutterleib/ uns anseuche Mit aus und Fleifch/ mie Beinen) des ter 


| und Adern uns zufammenfürt. Erifts/ der ung an dieres Meltsiecht lebenzinun 


dig herfür bringe : Dur Daft mich’ fagt Davids auf meiner eurer Jeib gezo-! Job. ro. n. 
gen/ mein Kubmift immer von dir, Er iffs/ der uns in unferer Kindheit ver-|??' 7"6 
jörgt und erhalt/ auf dem Sunde der jungen Kindern und Säuglingen eaıs.;. 
ihnte eine Macht zurichter. Er iffs/ der ung beruffet in einen gemiffen und! 
ehrlichen Stand’ mieer den Mofen inden egenten-ffand/ Seremiam zum el 


 pheten/ Bezaleel und Achaliab Fun ich zu arbeiten beruffen hat. . Er ifts / der! 
| ung Durch unfer ganges Seben auftfeinen Stuglen eragtimieeinXdfer fsine@fungen/ 


weiße unfer figen und fichen/iftumb uns wir schen oder ligen/und fihet |pi139.2.&< 


alle unfere eg / jacsift Fein Wort auf unferer Zungen/ dDasdu Here 


ı micht alles weifjeft. Erifts/der unserhält in dem hohen und grauen Alter / cl 


| 


| 
| 
" 
i 


wil euch trager/ fagt er felber/ Biß ins After /biß ihr gran werder/ 1 ch il Jef 48.4. 
esthun A ich wil a an a und erzekten. | 

‚4. erregieret alle Sufalldes Menfchen/ alles was ung begeanet und mie-!d.ALIe3ufäl 
derfährt. Wird der Menfch mit Frieden gefegnet/oder mit Krieg geftaff pr Fon ben. 
von Gotr her/ der macht das Stecht/ und Ichaffet die Finfternußz aibe den! Jet. sr. 
Fricden/ und ichaffet das Lbel, Wirder in fchwere Kranckheiten geführet/oder 
in Oefundbriterhalten/es tonsmet von Gotther/ der da verlegt und verbinper/|J0b- 5. 18. 
zerfehmeißt/ und fein rechte Hand heifet, Wird er auß Dem ledigen Stand in 


| den Cheltand geleitet -Conjugia funt fatalia,die Chen werden Im Dimmelgemacht: 
Spott iftes/der dem Adam feine Evam zugeführer hat. Sebr verMench iReichthum’'Gen. 2, 


und groffem zeitlichenGut/oder wird in DemGegentheil mieDuürftigkeitheimgefucht 
esFomt abermalenvon Gotedem Allerhöchften. Dafı Keiche und Arıne A 5 Prxy, 22.2. 
under einander fenn/der Her: hat fie allegemacht. Wirftu geehrt und befgr; 

Deret/ oder suruck gehalten: verHen iftgsder Dabendes erhöhet und erniedri Aek.lr.Sam.ı. 7. 
: hreR fagft ni a ahtaber auch en Daß dem Menfchen un- Beantwor 
ereHt/ OHM einigen Kathvettung begegnet /da fein Menfch fa; en Fan’ ar: sptung eiit: 

ntiwort. Bahr ift €8/ viel Ding gefchehen ohne Shen (chen Kath: Si 
! Fi “ i * =, ) Fr ichs 
aber gefchicht ohne Biottes Math. Dhneder Menfchen Kath fälle ein manches 
Jaar von unferem Haupt/ esgefchicht doch nicht.ohme er Nath/nichtohn] 


| | | | aa De5 
a a EEE. 1) BERFREGHRÄRE:. 
















































370 XXV Dredigt/ Sonder allweıfen Surfehuung Sottes / 


Se een nee 2 Dean een dient Pe ih tr rer _ 
des Datters Willen. Ohnder Menfchen Rath gefhichts/ daß Das Zok/twann | 
8 geworften mordeny found nicht anderft fallt: Und fürwar/mwann je etrvas fcheint | 
ohngefehr gefcheheny feift es das Loß: Doch fallt es nicht ohn Bottes Karh. Sof 
‚irdaeiworffen inden Schoof / aber es falltimie der Here mil. Sohn Der 
Menfchen Yath und Xorfehung gefihicht es/ Daß ettwann einem Arbeiter / der in | | 
dem IBald Hole fällen wolte/ das Eifen von dem Stiel außfährt/ und feinen | 

Nrechftenerfehlagt: Es gefhicht dennoch nicht ohne Oottesharh,dann Die &chrifft | 
1.!fagt: Gott hab einen folchen Menfehen in des anderen Hand fallen lafz | 
fen. So aefbict Dann nichts KHohngefeht vor unfren Augen/ das nicht von‘ 
i Gottgeregiert werde. | 
Alle Wer s. Erregiert alle IBerek der Menfchen / nicht nur bie guten / fondern auch | 
dedes Meninie bifen, Die &uten werden Frafftiglich von Bott gemürcket: Die Bofen ader | 


se. aßter gefchehen/ regieret und ordnet fie zudem Zwesk/ den er von Ewigkeit gefeßt/ . 
Ider Sünder aber nicht vorgefihen bat. Ian nicht ein Sperling ohne Sottes | 
Rillen gefället wird/ fo haruioch weniger Adam in bie Eund Finnen gefallt wer» 
| den/ohneden Willen und Narhfektug Gottes. Yind noch heut bey Sag, obmel 
Gen.ag., ale Sundenfauffen tiber den LBilteny das ift,den geoffenbarten illen Gottes; | 
 Samır. „f6 werden fie doch nicht allerdings begangen oh feinen IBillen/ das iftzohn feinen 
12.13. & 16. geheimen WBillen/ und ewigen Rarhichiuf : Daher ın heiliger Echrifft Die jündliz 
res hen Werek der Ereaturen auch in feiner Maß Soft jelbei sugefehrieben werden. 
benssziel did 6. Endlich bat ung Gott auch einen gemiffen Zermin und Ziel gef. 
Meufen. | NRie-er unfere Haar/alfo hat erauc) unfere Zeiten gegebit / reie ang fie währen 
| follen, Alten Königreichen und Policeyen hater gerifte Kahr abgezehlt : ann | 
dienoruber/muffen auch Die gewaltigften Monarcheyeneinen Krach laffen/ und su | 
grund gehn. Allen Gefchlechten und Samilien hat er geriffe Sahr beftimme umd 
EecleC.ı, „.[abgegehlt: Daher ein Gefehlecht vergeht / das andere tomt. Alte Sahı unfers 
gebens find von Gortabggzehlte. Der Menfch hat feinebefiimmte zeit/ Die 
Lau) PER ae! vr urn I ee | 
Zahl feiner Dtonden ftcht beydir/ D Her du haft cin Zielgelint/ Das 
wirbernichtiibergeben. Und wann Gott alle unfere Haupt aar jo eigentlich 
abgesehle/ riefolter Dann nicht viel mehr Xalı, Monat) Tag und Stunden um 
fers Sebens ahgemeffen habenv daß wir weder pruher/ noch fpater fterben Fonnen/ 
lals Siott befchleffen bat ? | \ 
Es haben fi) dann vorzeifen gröblich geirzet Dit Keidnifchen Philofophi, 
Peripaterici genannf/ toelche die Surfchung Gottes haben in Den Himmel einger 
Wichleffeny und vermeint/ Sottder Herz forgealfeinfih Die himlifchen Ding / nem | 
me fich der Eacken in Diefem niederen Theilder relt nichts any fonderen hab Die 
Sorgbden bimfifchen Licchtern überantmörtet 7 gleich als hätten frefagen teolien/ 
Job 22.14 mie porten beym ob gefagt wird: Die WBoldan find feine Vorbefe/ und. 
fiher nicht/ und wandlet im Umgang des Simmels.Kannict cin Sperling 
auff die Erden gefälltznicht ein Darlein ab unferm Haupt verlohren reerden ohn den 
YrillendesQratters/ fonmß er Ja für Diefeirzdifche Ding orgen, Undgilt Dieuß: 
Auchtnichts: Eg moere der Mojeftär Gottes verkteineilich/mann er fich fo geringer | 
Sachen annehmen folte: Men molle bank) agenzdaß Ehriftus der ee eö 
feiver | 
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infonderheit fürdasmenjchliche 371 Ar 16604 


‚ telber der Ehr und Majeftät Gottes feines Vattershabe Abbruch gethan/ wann ' 
er geiehrtvdaß Deffelben Fürforg auch auff die Sperfing und unfere Haupthaar fich | 
| \betiehe, Non elt infra fapientiam Providentis, quod non fait infra potentiam 
|  Creantis: Jos Gotenicht zu fehlecht getwefen zu erfchaffen/ das ift ihm nun auch 
nicht zu Kbiecht/ Daß es von ıbım regiert und erhaften werde. 

Dißhätten auch zu bedenefen die/ welche alles Dein blinden Sick sumeffen!zur Straf. 
to15 da gefchicht/ mie viel Leuthe gefunden werden/welche in allem mas ihnen wi: | 
derfahrt/nicht an Gott gedencken / fondernnuran das Gluck.  Srfts gut’ fo fügt 
mar’ Ich hab gut Slucfgehabt; iftsboßr fo heißt e3/ es ift mirgroß Unglück wis 
derrahren: Pin flatt man fagen fülte/ Gott hat mich) gefeguet > oder gesuchtiget und 
gitrafit. Dann nicht das Guck fondern Sort figet an dem &teurzruder der] 
ele/ Daher nicht tie das Gluck fondern wie Gott mil’ werden wir regiert. 

‚.. IL. Wir wollen aber weiters fürfahren und vernemmen/ YBie die Fürs 
fedung befchaffen jey® Zivar im verlefenen YBorten wird dayon nicht vielgeredt. 
Doch it darauß, leicht zu fchlieffen/ was eg mit Gottes Furforg für ein Bewand- 
nuß haben müfe. Vichts gefchicht/ fagt Chriftus/ ohnennfern Watter: dar- 
ausiftabzunemmen/ dab die Fürfehung Gottes eine allwıllende/ allmächtige 
und vätterliche Sürforg fen. : | 

1. Klioiffend iftfie: Dannes gefehicht nichts’ ohne den Varrerrdasiftrh. einean 
Dem Barker hindersucf3/ Daßersmicht wiffen folte. Sn einer iradifchen KHaufhal;- |miflende 
tung arjhicht viel Dings ohneden Watter: Aber in diefem grofien TWelchauß 
nicht Das geringfte ohn den himlifchen Darter, Er weißtumb alle feine Ercafuren/| | 
| umbaie Eigenfchafften und Benvegungen derfelbigen. Der Hr? /der ewige| Jel.4o, 28.| 

Sort/derdie Ende der Erden gefehaffen hat/ wirdnicht mid noch matt, 
fein "DBerftand ft unaufforfehlich.  Stnfonderheit mweitt und Eennet er ung! 


fchlecht: 





















I. Die Ber 
ichaffenheit 
ber Fürfe« 
bunga@rttes. 

















aid ı Menfchen. Herr/du erforfcheft und Fenneft mich/ ich fige oder ftche auf, Balmi3o 
| jo weihe du es. Er meißtalle Öedancken unferg Gemuths. Erdarffnichtdaß| "n:. 
N 





mand Zeuanuß gebe von einem Menfchen: Dann er weißt mol/ was 
im Decnfehen ift. Er böret alle Wort unfers Mundes. Daher Chriftug|Jeh- »25- | 
| faar: bir mmilfen ibm Nechenfchafft geben von einem jeden unnüscen 
| Tort/ fo wir geredehaben. Er nuntmahr aller unferer YBegen/ alles unferg 
| Thuns und Laffensv nidis mtıkm verborgen. 

2. Allmächtig ift die Gürfehung Gottes. : ichtg gefchicht ohn tnferen 







‚Matt 12.36. 











2. Klmäche 













M Baiter/ das iftv ohn feine allmachtige Hand / Zuthuny Würdung und Regie: |" 
| rung. Gottes Surfehung ift Feine mirffigez fondern eine thatige und allmachtige 
S Surfehung/ da Öptfnichtallein alles fihet und weißt / fondern auch alles stircker/ 





ka 


gen wir uns. en ihm / und durch ihn/ und in ihm jind alle Ding. 
sh feyedie Ehrin Ewigkeit. 
Und joll allhie die Sund felber nicht außgefchloffen werden. Dann ob mul 
Sottder Derzdie Stnd felber nicht twuircket/ dann Gortift nicht ein Derfis 
cher zum Böfen/ er verfucht niemand: Somürcketer Doch Durch Die & und, 
| halt den Sünder im Zaums und führt feine An [chläg zudem Zweck hinauß/dener 


" ee | aa ij bejiimt 
1; En E6 EREiRGe 


erhält und regiert/ dann in ihm find wir/ in ihm leben wir/ und in ihın beiwezjA&or. ı7. | 





#) 
25 











Rom. 11.56 







Jac.ı.rz 
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beftimt hat ftraft auch alsein gerechter Gott usd Richter Sünden mit Sunden 
und bleibt dannoch gerecht in allen feinen TBegen/und heilig in allen feinen! 
| TBereken. { : 

. Nättertich ift diefe Fürforg Goffes. Dann zu merefen/ daß Chriftug 
nicht fagt / ohne Gotty ohne den Alferhöchiten Fönne nichts befchehen 7 fondern 
nichts ohne nern 'Datter : Ansudeuten/ daß Gottder Herz in Regierung der 
Relt genen ung feinen Außerwehlten /verfabre/twie ein Darter gegen feinen Kin: 
dern, dergeftalten/ daß er alle Creaturen / und alles twas fich mit Denfelbigen zu 
trägt/ zu ihrem Heilrichte und mende / laut denı 7 das der Apoftel fagt: Wir 
wwilfen/ daß denen/ Die Gott Heben’ alle Ding zu gutem Dienen/denen/die| 
nach dem Fürfag beruffen find. 

Von dem ndern. 

rum ift ferierg zu bedencfen/ tie toir ung Diefe. Schr von der natterfichen 
undallgemaltigen Surforg Gottes in unferem Leben zu Mus nrachen füllen. Dar: | 
von föntestwar viel geredt werden: ABirmollens aber auff dißmahl alles zu dren: 
en Stucken zufanmen ziehen. Die Betrachtung ber Surfehung Gottes fol uns| 
ein Trieb fenn/ 

1. Zur Dancbarfeit gegen Gott in dem TRolftand/ dag mir danckbar- 
(ich ne / all unfer Gutes fonme allein von Bott / von feiner Gnad und Se 
gen her. 


2 















\Pfal 145.17. 
.Mätterlis 


che Kurike 
butg, 


Rom. 8.28 








Nr der 

Lee vonder 
IFurfehung 
ots. 
IScllung 
‚treibeit. 

i 


Sufrölicher Gedult/ in dem Ereuß/ daß toir allerley Yiedertoertig 
Feiten micftillem und toilligem Gemiütb/ als auß Gottes Hand anmenmen. 

3. Zur gutem DBertrauen daßtoir Gott dem Herzenauch für das Fünfte: | 
ge wol trauen’ uns und allunfer Thun gefroft ihme befehlen/ und aller Dingen 
Aufsang mit frölichem Hergen erwarten. | 

Sin diefen Dreyen Stücken befteht die vechte Praxis und Übung der Surfehung 
Gottes. Mer diefe Sttefgelerner bat/bat viel gelernt. Dann alfo endert es fich mit 
lung Menfchen/ daß es ung entweder twol/ oder ubel/ oder zmeiffelhaftigergeht/ Da 
toir nicht teiffen/was mir förchten oder hoffen füllen, Da lehrernun diefe °Befrady- 
fung’ wie wir ung in einen jeden Zuffand ergeigenzund gefinnet fegn follen. 

I. Dog Erfte /deffen wir ung zu befleiffen haben, ft die Danckoarkeit in Dem] 
Molftand. ann eg ung twol und glücklich ergeht / in leiblichen oder geiftlichen 
Sadıen/ follen wir vfennen daß teir nichtg von ung felbften haben / fondern von 
Gott/ der Brunnquell alles Guten. IBas haft 91/.-D Menfch / das du nicht! 
lompfangen haft? Alle gute Gaben’ und alles vollfommene Eefchend 
fommet von obenlierabvom Natter der Licchtern. | 

Befindeft du dann bey Dirdie heilfame ErFantnuß Gettes/ wahren Gla 


1.2 Dad 
barfeit gegen 
Gott um 
Bo tand. 


ta 
benDiertranen auf &ott/ Sroft Gebult und Hoffnung/ zur Zeitder Zrubfal/ den 
|Rteif wahrer Siottfefiafeit : Haft du Srieden und Iubrzeitliche Nahrung /_ ein ehrz 
[ichee Auffommen/Tebft ineinemebrlichen Stand/genieffeft treuer Leute Sreund- 
fhofft/ nimm es allesı als außder Hand Gottes/ deines getreuen und gutthätigen 
Vrartors Fiir feine freye Baab und Gnaden-gefchenck any mit erfantiichem und 
Dunekigrem Nerken. He! 










‚Son der allweilen Für 




















lang in dem Greus ohne Hulff nicht fecken laffen: Dann der HErı verftoßt 


Lam 231. nicht ewiatsch/ fondern er betrübet wol 7 und erbarınet fich wicder /nach 


Een berrüber. hr Heiligen / lobfinget dem Herzen / Dancer und preifet 
‚Pfal,30.5 9 afe 


Y 


yrcude. 

“ER, Das dritfe / fo wir hierauf erfehrnen follen/ ifrantes Vertrauen auf 
&ott/ inimerfelbaftigen Zufallen/ da mar nicht wiffen/ was es mitung fiir einen 
Ylußgang nemmen / mie es uns ergeben werde /follen reir mitgutem Dertrauen 
unsan Gott halten z als an den’ tericher alle Greaturen Dergeftalten in kinem Ge 
tale hatı daß ohne ihn nicht ein Eiperling Fan gefallet werden. 

Und diß ift dei ficherfte 2er unfer Ders zu beruhigen /und allerhand angft- 
haftige Sorgen-damit der Menfch fich felber quelt und martertyabtumenden/dann 
fonft/ alldierocil twir Dieieg verreirzte TBeltisefen allein anfehcuen: und nur auf die 
Miete fehen/ welche oft wunderlich Durch einander vermirzet find/ fich andern und 
vergehen/ Fonnen moir Feine faree Jin nicht finden. IBann wir aber auf&ott unfe 
ve Zlugen richten/ und Die Mittelgwar nad) Trehtöurft gebrauchen, den Aufgang 
aber mit ftarckem Semuht und fteiifem Glauben Bott befehlen/da können unfere 


far, 


Jr 3. 3 autem 

Bert rauen 
aufs3uküuf: 
Itat: 








1Echnaf/ er wirdes machen nach feinem gradigen IBillen. 




















ner Derfolgung: Darum fagt er su Zadock dem Priefter: Bringe die Lade 
wirder mich wieder holen/ und wird mich fie feben Laflen / und fein Haup. 
mit mir / wie es ihm wolgefällt. 


Göottes/ meldye Fichr als roir gehort/ auch aufunfere Dauprhanr/ auch die Eperling 
erftrecfts Seine unaufforfihliche IReikheit und Macht’ nach deren er Hulf/ 





fünden werben. Seine gnädige Derheiffung : ch bin ben ihm in der Siobt/ 
ich wil ihn berauß reiffen/ und zu Ehren bringen. "ch wil ihn fättigen 
Imit langem Leben / und wil ihm zeigen mein Heil. Endlich die Erfahrung 
feiner sorigen allmachtigen Dulff /welche uns getrofte Hoffnung machen fel/ daft 
Sott/ Ber vorntals fegnadiggeweße/ unddie IRifferhaten vergehen Datz 
auch in das Eünftig tröften / une von feiner Inanadablaffen werde. Abar 

enug Digmahlö. 


'Pfal.g1.ı$. 


Blal,5.2. 


unferem Creus zu viel nicht auflegen, Fein permaledepfes Ereuß nicht zufenden/mds 
Ion e8 Sefus Shriftus / fein geliebter Sohn alles geheiliget hat : Wird uns auch | 
feiner grolfen Güte/ dann er nicht von Hersgen Die Dtenfchen plagtund. 


feine Heiligkeit: Dann fein Born währet ein Augenblich,/ und erhat £uft 
suntsecben/den Abend lang wäahretdas IBäinen /aberdes Morgens die 





Kerken Den gemunfchten Srieden fiiden/ und gedendien: Erifder Herr teirfind | 
feine Knecht : Er if der Datter/ neir jeite Kinder: Er iftder Hirt / mir find feine 


Einfolch gutes Bertrauen aufdas Zufünftigebat David gefaßt, zur Zeit ftir 
\G-Ldttes wieder in die Statt: wırd ich Ginad finden für den Srerzen/ fo] 


Sprichter aber alfo/ Sch hab nicht Suft zu dir / fibe hie Bin ich / er machs 





a gi 0 





Zueinem aleichförmigen Bertrauen fol ung bewegen die fo gendtie Furforg 


IMittel und IRege meißt zu fchaffen-da weder Huf noch Mitte und IRege ge 
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Mn 
N 
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om 











Bon dem verftorbenen Hersen fellgen. 

Herr Hans Georg Erkinftein fl. es Rahre / umer fürgelkbe Her and SR trader /i an 
Idife Welt erbohren’ den 7. Auguiti Anno 1936, von Eoriftlichen men Ehrenpen Eiterin artliehr 
IHern G.org Edkenflin/ genefenen Shafuern der boyen Fhumaliift alliie / und Erauen Gin 
bet) Spycerin Br ift aber feines Herem Ozarters zeitlich’ namlich in dem unten Qahr ftinss l- 
terg / Durch töplichen hintrift deffelben beraubt / übrige Zeit aber von feiner Lieben Diutter in Got: 
tesforcht auffersogen morben. 

Fat fich zeitlich in der Fremde verficht / und Anus 1604. auff ber Seinigen Antlalt / naher 
Scdan und Paris’ und von darin Enzselland ih begeben’ und nach dem er die vorncmiten Drf 
‚allda befucht und gefehen/ miderum in Sranekeeic) gezogen zu Drleaus/ Eyon und Genft ih ein | 
jeitiang enthalten / und nach Berflichung zwiger Jahren /nemlichen danıa. Hug. 1606. glucklich 
widerum zu Dauksanlommen, jedoch cin mihrers zu erfahren / und neben der Srangojichen/ 
‚auch bie Staliäniiche Siprad) umd etwas zu ergreiffen/ hat er fich. in folgendem 1607. Jahr wide- 
derum von binnen’ und anfünglich zwar naher Kion beg.bew/ von bannen Die Provence durdj-und in 
Sstalien biß naher Mom gerälfet/ von bansıez nbee Benzdig und Dad’ durch Tyrol widerum in 
Tentfchland/umd allhie zu Bafel den re. Martü s408. mit Gottes Huf’ wol angelangt. Hat auff 
jolehen feinen Räifen Gstieg gnäbige und gemaltige Sürjorg/ von deren Difher geredt worden,/ ih 
machen Gefährt zu Waller und zu Kand’ vieifalfig erfahten. | 

Fr jelbigem Sjohr ft er in den 2. Eheland getreten’ m Sfungfrau Angela Sjelin/ Herzen 
Handıkar Aklins/ der Rahten ehelicher Tocpter/ mit deren er nad) Gottes illen in die 26. Jahr 
arlebt/ und Durch Gottes Sigen einen Sogn und Torhter/ jo noch in geben/ erzeugt / und von den- 
felben underfchiedliche Kindesfinder/ auch Broß-Enekil erlebt. 

Mach dem ibm aber diefe feine Erite Ehefran Nano 1634. in dem Sterbend entogen worden 
hat er ich in dem folgenden Sabre / mu Frauen Fieber Iariantu / feiner nunmehr berrübten Sr. 
N w tibernm verehlichet/ und mit >rrojelben Die Hbrige Zeit jeinus Kibens/ gegen a5. Jadren/ 
iugebracht. 

| Hat Gott dm Herin in einem Eprfamen Naht / in melden er Anti 1645. Des erften mals 
gejogen worden + teie auch an dem Staffgericht/ Diß und jenjeit Iheins/ fo wol von ber Semrind 
feit Ya. 1623. und von einem Ehrfamen Rhat ; item an dem Ehrwürdigen Bann des Miünfters’ tor 
auch der Dbervogtig Barnfpurg/ von deren er vor vier Jahren mibetimm in cin Ehren Regiment 
DEruKeN Be a!fo gedient / daß er fach beflifen / fernen von Gott empjangenen Zalent wol 
‚anzunenden. | 

Seinen übrigen Wandel befreffend/ ob mel menihlähe Gedreden andihın nicht länge) 
hat er doch fich beflüfun’ feine Gottesforcht an den Tag zu geben’ durch dig Kicde zu dem orriiots | 
tes /noelches er nicht alliin/alldiemmeil cr Peibs halben gefont! tügui.h befncht/ Jondern auch zu Hau 
aljo Aeijlig getefen / daß er die Ablefung der gauken Hriigen Schrift wie ich berichtet werden! ein 
und dreifiig mal durch gebracht/ und ip darauf oon schönen Ermahnnngs. and Zrolt-fprüchen ‚ei- 
nen feinen Hußzug den ich gefehen gematht/ fich auch defjelben in jeiner Srandiheit rofiiich zu gebran- 
then/ ihmangelegen fein lallen. i | 

| Und wie das Wort Gottes under anderm auch) diefen Nuten hat/ dab vs den släudigen Dien 
fchen Sedult lehret/ dann mas gefchrieben ift/daß ift uns jur gehre gefehricben/ anf) daß mir duch 
Gedult und Troit der Schrifit Hoffnung haben : Alfo bat foldhe Srucht des Götrihen Wortsih 
an diefem unferem lieben Herzen fel. auch erzeige. Dann ex in feinen Berchtverben/ mie aud) in 
feiner letiten (hmerköafften Kroncheit / damit er (chem lang zurhun gehabt’ 1uch jihr geöuitig er- 
| seigt/michts geflngt/ fich mit fkeiffem Glauben an Ehriftum Felum/und mit ben ändigem Bertrauen 
an Gott feinen Gatier gehakten/die Lehr von feiner guädigen und allweiiengürlor gib mol ringebil; 
det/ und hich beffen hargtich gefrent/ dag er in die gnädige und allgewoltige Hand Gottes-aljo veil 
| eingefchloifen fene 7 das ihm nach [einem Vätterlichen XBillen nur nicht ein Härlein von feinen | 

Haupt fallen werde/ daher hat er mie fhardieım Geift alle ng Schmersen überwunden / und. in 
| der tetften Schwachhrit! mit vielen fchdnen &ebetren ritterlich gefampfft : IR.endlich” werwichenen 
Dienitags/ nach der Morgenpredigt under unferem Gebett jantftiglichen verfcheiden / nach dem. er | 
in Diejee Zeit/ 73. Jahr und ungefehr 8. eontat gelebt. | 





infonderheit fir Das menlchliche Sefehlecht: TTZETA. 1660. 











Boit. fen fär feine Hufldjung aedandt. Der gebe / daß auch: toir zu feiner Zeit /mmanm unfer‘) Beihlup- 


Ziel wird verfläifen fen /dieje "PBrle mit Tgried und Sreud verlaien / und eingeben mögen in die 
erub uniers Herien/ md has durch unferen $ e 
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Prov,wo.2. 
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ber die eroftreiche Dort des Dropheten Ieremix, 


Menfchlie IC 
ches Bermis| Sa 
‚für fich felbften gar nichts außrichte und helffe ohne Gott: Sondern von ihm [ey 


„\hiffenicht fehnell feyn. Afahel war von leichten Füflen/ wie cin Acht auf 


en N nicht feine groffe Macht/ ein Kıfewirdnnichtersettet Durch feine groß 
{ 





XXIX. Predigt / über die Bore Jeremiz/ Thren. I.24, 
Die XXIX. Predigt, 


in den Klagelicdern/ Gap. s. verf 24 
Der Herr it mein chez ie 


Zart. 
Außden Alaglicdern Jeremiz/ Cap. IIL.9, 24- 
Der Her: ifi mein Theil/ fpricht meine See: darıım 
wil ich auf ihn Hoffen. | 


Plußlegung. | 

ee Fnrckwürdig find die Iorte des meifen Königs Soalemens/da 
er fpricht: ch wandte mich /undfahe/ wiers under der 
Sonnen zugehet:daß zum Lauffen nicht hilfft fehnell feynv/ 
SKIYNAHZ zum Streit hilfe nicht Hardt fiyn/ zur Dtabrung bilft| 
| ERS ALS nicht gefchickt feyn/ zum Reichtbum Drift nicht Flug fepn: 
LI BZIEN daß einer angenchm fey/ bilft nicht daß er ein Ding wol 
Eönne: Sondern alles ligt an der Zeit und Glücf: Das iff/ an der Negier 
rung und Fürfehung Gottes. Sehret damit / daß des Menfchen Dermögen 








allesson Emigkeit her befchloffen / alles rorrbe zu feiner Zeit nach Gottes’ und 
niche der Menfchen Willen gerichtet und aufgeführt. 
richts vermögen für fich felbften die Kraffte des Leibe. Dann zum Sauffen 


dem Feld: Lieff aber nur defto che in den Tod/dem Abner in den Spieß/ damit 
ercrftochen war. Zum Streit hilftnicht ffaref feyn: Dann einem König 





raft. | 
Jrichts vermagen für fich felbften Die Kraften bes Gemüths. Dann zur 
Nahrung und Keichthum bilft nicht gefebieht und Flug feyn: Sintemahlniche 
unfere Klugheit, fonderndes Herzen Segenreich macht ohne Müb. Daß cz 
ner angenchm fey/ bilftnicht/ daß ercin Ding mol Fönne / fondern Gott 
muß der Menichen KHersen su ung lencken/. als der auch Des Königs Sre in 
keiner Hand bat wie Wafferbache/ und es nei ru er er wil. 
Arir mochten hinzu fegen/ und fagen: Daß einer lang lebe/ oder gar unfterb- 
Lich feyv hilftnichtgute Alrgnen oder Erfahrenheit in der Argneyfunft: Dann 
wann der Arstfchon lang flict/ heißt es Doch/ heut König/ morgen tod, 


Es ife den Menfchen aefest einmal zu fterben. 


‚Darum niemand Uriach hat/vermefien zu feyn/ und ihm einzubilden/ als 
mann erflarck genug, ‘weißgenug/ gefchiekt genug mare/ und Durch fein eigen Der: 
eh | mögen 




















er See afE men Theil Tpricht/ 
ten molte. SBift dugefcehtwind / und Teich 





mögen viel aufrich 


' dich lahmen. Biftdu fEarck! Gott andich fchrach und ohnmachtig werden laffen. 
Dift Du Flug ! Gott Fan beine Anfchläge zur Tohrheit machen, Diftdu lebhaft und! 
gefund! Kanft auch anderen su Erhaltung ihrer Sefundheit rahten? So Fandich] 


Gott bald Durch eine unertwartete Kranckheit aufreiben/ u 
Srab verbergen. 


Wie mir dann deffen nicht alfein ins gemein ben ben E gempeln täglicher Io 
des fallen/fondern fürnemfich alfdann erinnert werden/mann die jenigen/ welche anz| 
| deren / mit denen von GDtt empfangenen Gaben/ in Sranckheiten gerabten/ auch 
felbften an den allgemeinen Todessrepen geführt werden Deffen wir nunmehr, in: 


nert sehen Monaten zivey Eyempel in diefer Kirchen gehabt 


fagten toolverdienfen Medico , dißmahlen an dem Chrenveften und Hochge- ‚Kets. Dod. 


| Ichrten De Deter Falekeyfen/ auch der Argnen 
und Math 
görrlichen Sinaden abgefordert Hat, 

Damit dann dieanmefenden Traurenden/ zumal auch 


ı indergleihen und andern Trübfalen / fatten Troft haben Eönnen / daran toir ung 

halten; gedenefe ich &, Ehr. 2. den jenigen Troft / melcher in verlefenen/ zwar Eur: 
| Ken/ aber beteglichen und nachdeneflichen IBorten begriffen / in der Sorcht Des 
Herzen’ und mit feinem gnddigen Bepftand / fürsuhalten/dergeftalten/ daß toir dar 


| beyfolgende drey Puncten bedeneken: 


1. Wobiefer Troftfeinen Sig und YWVohnunghabe‘ 


II. Worinnen er beitehe 


IL Welch ein erwänfcheen Kuren ex bey dem Menfchen 


binderlaife: 


Von dem Erfien. 
Die Wort bes Propheten lautenalfo: Der Herz ift 


meine Seele: Darum wilich auf ihn hoffen. Sjn vorgehenden Worten hat 
er Das Bolckgeiröftet / mit Betrachtung der immerwährenden Site und Harm- 


hersigkeit Gpftes/melchefich auch in ihrem bittern Elend ni 
| Darum er gefagt : Die Güte des Ne 


ematifcher Künften in foblicher Univerliter allhie Profellore, zels/seh von 
chen der Allmächtige vorgeftrigen Morgens früh durch einen fanften Tod zu feinen | Pradt, Prof, 


gt:2 es Heruniftrdaß wir nichtgar auf find/Seine 
Darmbersigfeit hatnoch fein Eindsfondernift alle Morgen nen/unDd deine 
Freu iffgroß Als mwolt erfagen :Sshr mußt doch felbften befennen/daß Gott auch 
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£ von SSüffen! Gott Fan 









nd. Dich in das finftere 


/ hiebevor an einem bes 


aewefenem Dottore | Tohantts“Ta: 


wir alle mit einander 


Mitte biefe 
wort an den! 


mein Theil’ fpricht 


vorheraehens 
den bangen, 


cht gar verlohren habe/ 
v.22,13: 


durch die trübe Wolcken euers Elends/ doch immer etliche Stralen feiner Barın- 


hergigkeit fcheinen laffernehrt und erhält euch in dem vermwirten 


1 Babeliverfichert euch 


| euerer zukünftigen Erlöfung / Durch das IRort feiner warhaftigen Berheiffung/ ja 
| gibt euch zu Zeiten nad und Gunftinden Augeneuerer Feinden felbften. 

Damit aber das Molek lehrnter ihm mit mahrem Gfaubenidiefen Froft zu 
nuR zu machen/ und fich andiefen getreuen und barmberkigen Gott unbetweglich zu 


| halten ; fo ftelt Der Prophet fich felber zum wre vor / 


SD 





und ruft mit freudiger 
| Zuves! 
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anfihnhoffen! in ee 

Gibt alfo anfänglich zu verfichen / mo diefer Troft bey ihm feinen laß und 
Wohnung habe? Meine Seele fpricht es / faster. Angudeuten/ Daßer ihm nicht 
[6 und 
Mohnrung 
habe? 












gefüühlet werde. Ta ee | 

el, ‚Dammes nicht genugiamifty daß ber Menfch mit Worten fich tröftlich er: 
R im |seige: SonderndasHerkmuß den Troft empfindenvdie Seelemuß ihn außfprechen. 
‚Fall. 






angenommen werden: Alfo Fan der Troft einem Bifuitmerten nichts helffen/ wann 
er nicht von dem Hergen angenommen wird. 


a" 


tmeilfeine Seel den Troft nicht annehmen wolte. Alle fine Söhne und Züch- 
ter traten auf/daß fieihn eröfteen : Aber er wolt fich nicht eröften laflen/ 


| -Mofeströftet die Kinder Kfraels/ wie Bott ihm erfehienen/ und fein Dolckzu 
erföfen verheiffen hätte: Aber noas halffe , meilihr Seel den Troft nicht annehmen 
A: Sie hörcten ihn nicht für Seufzen und Anaft/ und für Darter 


außrichten / alldierveil fein Herg den Troftnicht empfand. Darum brad) erauß in 
die ungedultigen Wort: ft der Herr mit uns/ warum fi uns Dann folches 
Lalleswiderfahren? >... 
| So hat fichg mit Affaph gehalten / da er mif betrübtem Geift gefungen: 
Meine Seel wil fich nicht tröften Laffen ! | 14.5 
| Und woher Eomt es noch täglichr Daß du efmann außeiner bemseglichen Trofk: 
Nredigemit betrübtem Hergen feheideft/ und Dir den aufgeführten Troft nicht der, 
ftalt applieiren Fanftiwie du mwunfcheft/ als daß dein Geelund Hers nochnicht mit 
demfelbigen ift berühret worden. Der Mund fpriht wol /aber das Derk empfin? 
det noch nichty daß der Hera dein Theil fey. 
Pelches dann erwann herfomt von geöffe des Kummersundder Traurig 
Feit: Wanndie Seel dergeftalt damit beladen/ und Das fehmache Sleifch alto vaft 
befehrweret ift » Daß der Geift darunter eine seitlang fich nicht erholen ı nach einige Er 


| Iud.6.13. 


jPfal. 79.3. 


Marım das | 
Nerß afts 
' nahlen ben 
Eroft nicht 
ed ; j 
777 SundFan Dannoch keinen Troft nicht fühlen,meinet, die Berhaflung des JJerzen 
habe cin End. | 
 _Bißtoeilen Eomts daher baf die Seel in dem irzdifchen XBelt-troft erfoften 
ft. Dann tie ein Trunckener nichtsEoften Fan: Alfo Fan eine Serl/ welche trun. 
cken ift won der Siebeder Melt / des Trofts der Gnaden GHDttes nicht theilhaftig 
werden. Wirderihro jugefprochen/ fo gehternurindie Ohren ‚roird nicht hinun 
der gelaffen in das Herk/ fo mit Demeiteln IBeltztroft angefüllet ift. Bi 
| ie 


| Zuverfiht: Der Herz iftmein Theil fpriche meine Seele: Darum wil ich | 
nur von der Zungen flieffe / fondern inwendig in feinen Hergen/ in feiner Seelen | 
Wie die Speifeneinem Hungerigen nichts belffen/wann fie nicht von dem Diagen | 


„Biel Trofts ift dem heiligen Szacob zugefprochen morden/ Da er vermeinfe/ | 
fein Sohn Kofeph wäre von dem Geroild zerziffen. Es molt aber nichts verfangen‘ | 


Er rash: Sch werde mit Seid binunder fahren in die Orube zumeinem: 
ohn 


Huch der bimmelifche Tröfter/ der Engel des Herzen’ Font bey Gedeonnichtg 


quickung annehmen Fansreder mit feinem Hergen/ laßt feinen Geift forfchenz 














er Herr Hemen Sheil/foricht ic. 


Bißweilen Fomts von Berftockung und Unbuffertigfeit her / Dann tie cin! 
| Stein/ mann er gleich mit Dehlangeftrichen wird/ es doch nicht annimt/ noch dar | 
ponerweicht wird: Alfo nemmen die verftockten/ fEeinernen Hergen unbußfertiger 
Seuthen den Balfam des Evangelij und Das Sreudenshl des heiligen Seiftesnicht 
an. Erlebe ihnen nur aufwendig an den Ohren und an dem Mumdv feußtnicht 
ı hinunder ins Herb. | | | 

Darumlaßt uns dahintrachteny Liebe Ehriften/ Daß der Troft des göttlichen 
Rores / der Troft / melcher in verlefenen IBorten begriffen/ von unfern Derken 
und Seelen angenommen werde. Bekten wir den Herzen Daßer/ tie Lydie/alio 
| auch ung / unfere Herken aufthun roolle/ damie Dasliebliche Trofl-und Sreudenshl 
| binunder flieflen Eönne. Salaßt uns Gott ftill halten/ wanner auch) Durch Das bit; 
tere Sireuß uns unfere Hergen aufreiffen mil. Iannein Stein aufgeriffen/ oder gar 
| zermalmet twird/fo magdas Dehl in fein innerftes hinein flieffen : Alfo mann unfere 
| harte Herken durch das Ereug und traurige Heimfuchungen Gottes gerfuhrfeht 
und gerrmalmet worden find / alfdann fleußt Diefer edle Balfam auß Gilead in feın | 
innerftes und tiefltes hinein und heiftes: N ann ich fehwach bin/ fo bin ich 


ftareh: ch hatte viel Befümmernuffen in meinem Hergen / aber deine 


| Tröftungen ergegten meine Seele. 
Donden Alndern. 


Fun ift ferners zu bedencken: IBorinn diefer rofl beficher Der Harz 


it mein Theil / fagt der Prophet: Das ift/ mein a ut / mein einiger 


Schaßr indem ich mich freue /in dem ich mir genügen lafe/ wann ic) gleich au 
demfelben keinen Troft in der ABelt wußte, Dann der Prophet 
1. Preißt Gottes Giüte/ als der fic) ihn zufeinem Theildargebe. | 
2. Beseugt feine Zuneigung gegen Sott/ als der ihn für feinen Theil 
annemme/und fid) Daran genugen alle, 

I. Anfangs preiferder heilige Prophet Gottes Gute und Lenrbfeligkeit/nacd) 
| deren er ihm fich felber Dargebe zu feinem Theil und beftändigem Erbgut, Der 
Fyerr / fagter / tft mein heil. Es feheint als habe der Prophet gefehen aufdie 
| Alußtheilung des gelobten Lands/da einem jedwedern Stammen durdy die Schnur 
unddas Loß fein Theilund Erb iftzugerheilt rworden. Irunaber die Sguden ihr Erb 
den Heiden haben uberlaffen müffen/ eröften fie fich Defien 7 daß Gott fich ihnen zu 
ihrem Theil und Eıbgut Dargebe. ar | 

Eoorokift Sortes Güte gegen feinen Kindern’ daß erihnen Sich felbften/ 
das höchtte Guky zuibrem Theil undeigenthumiichen beftandigen Erbgut dargibt 
und fehenefet. Nicht stwar aufeine unmittelbare weiß: Dannalfo wirder erft in: 
jenem geben unfer Sheilfeyn/ Da ein jeder mit unferererften Mutter mird fagen Fon; 
nen: "ch Babe den Mann den Herzen, Sondern Durd) geriffegeiftliche Mittel 
| und Shabeny Dadurch woir zu der Gemeinfchaft und Genieflung Gottes verleitet wer, 
den: Alsda üfkfein heiliges IBortzund Sarrament/derum Dasıd indem Jfalmen 
| fa gt: Deine Zenanuflen find mein ewiges Erb. Stemvber Beiftder Kinöfchaft/ 


flert 


io Da in ung würcket den Glauben»die Siebe/ die Hoftnung-dadurch wir Öotteg/ un-| 


jers/ensigen Theils theilhaftia werben. 2llle 
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P fal, 94. 19,1 


Anderer 
Sheilaworin 


biefer Eroft 


beitchet Dar: 


inmdaport 


J unier Shell 
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1, ®ott aibt 


 fich den feine: 


gen bar ja ıhel 
rent heil. 


Icf, 13. 


Genel. 4. 1.| 


Pf. 119. ın. 





_XXIX Predige/ Uber Die Wort Jeremiz/ Thren. 111.24. 


Alle Drey Perfonen der heiligen Drepeinigfeit werden alfo unfer Theil. Der 
Batter: Wann er/ als ein liebreicher/ barın hergiger Vater /umb der vollfom- 
menen Öenugthuung Sefu Chrifti feines Sohns willen’ ung son unferen Sünden | 
ledig fpricht/ und feiner varterlichen Huld und Liebe theilhaftig macht. Wergibt 
uns alle unfere Sünden / und beilet alle unfere &ebrechen : Läßtihm fein 
erg gegen uns brechen / daßerfich unfer erbarmen muß. Der Sohn 
cs mird unfer Theil: Wann er fich felbften / fein heiliges/ vollfommenes. 
| Söhnopfer/ zu Erlangung der Ginaden GHFte8/ ung zu eigen fehencket/ in dem 
ICanı.6.2. | Ölauben fich mit ung vermahlet/daß mir fagen Fonnen : Nein Freund ift mein/ 
| und ich bin fein/der under den Rofen fich werdet. Der heilige Geift rird 
unfer Theil: Bann er feine toiedergebahrende und £röftliche Kraft ung zu gutem 
| antwendet/undvermittelft Des Works / ung durch die innerliche Erleuchtung des 
Gernuths/ Heiligung des Willens und des Hergeng / zum Ebenbid GHtteser- 
neuert: Zugleich unferm Geift Zeuanuf gibt/daf wir &Detes Kinder und 
Erben/ und Ehrifti Mitzerben find. Alfo wird Sort unfer Theil. | 
Co hat fic) Sortdem heiligen Abraham dargegeben/ daer gefagt: Sch bin: 
dein Schilt/ und dein fehr groffer Lohn. 
So hat er fich den £eviten zu eigen gegeben. Die Leiten mußten in Außthei- 
| lungdes Lands erbloß außgehen/ und Eeinen gemwiffen Theil noie die übrigen Stäm; 
Nam. 18, | ak a Dann HDte wardihr Theil undihr Erbauf under den Kinz | 
20, dern Sfrael. | | 
Pfal. 142.6. So hat David GHFL zu feinem Theilgehabt. Dun 75 Her/fagter  bift: 





&16.56. |meine Zuverficht und mein Theil im Lande der Schendigen.Der HEr: 
if mein Gut und mein Theil/dnerhalteft mein Erbeheil. Das Soßiftmir 
gefallen aufs ziebliche/ mirift ein fchon Erbeheil worden. = 
Pal. 73.6. af Affaph: Bann mir gleich Leib und Seel verfehmacht/ fo bift 
u. [OR Doch/ Gott/ alleseit meines Hergens Troft und mein Theil. | 
ie Föitlich | Nicht ohne Urfach haben die Heiligen fich über diefem ihrem Sheil fo frölich | 


id dicke gemacht. Dann wol dem Volek / def der HArz ein Öpttift/ das DBolck/ 
daser zumrbermwehlethat!. 
enfchen find bald umb nichts forgfältiger/ als umb ihr und ihrer Kinderen 
Erb. Diejenigen werben fr gluckfelig gehalten in ihrer Gebunrt/ die zu einem groß 
ten Erbtheil geboren werden/ als Königlicheund Sürftliche Kinder. Die werden 
für glückjelig gehalten in ihrem Leben / welche ihr Erbtheil nicht mindern/ fondern 
immer mit einem neuen Zufaß vermehren. Die werden für gluckfelig gehalten in ib: 
rem Tod /melche einem jeglichen under ihren Kindern ein groffen Theil überfaffen. 
[Aber ö Des elenden Erbs auf Erden, wann diefer Theil des Propheten und des. 
Decks Sorte fich nicht Darben befindet ! Der ift wol verforget mit dem ifEtwol ge: 
theilb/der Soft zu feinem Theilbat ! Dann mas Fontedoch einem glaubigen Men: 
| fhen höhers / mas Font ihm vollfommeners/ was Eönt ihm nußlichers/ tung 
b. esig.  jlieblichers oder beffändigers zugetheiltwerdenva EOt? | 
NaRUN Nichts höhers. Dann Gott ift ja das höchfte Gut. Die höchfte Urfach /der 
che [obrifie Hürcker / der erfte Brheber alles Guten. GDfrfahcan alles was cr | 


1Gen.1;l. | gemacht 





R.1660. j822XKIX. Dredigt/über die Wort Jeremiz/ Thren.Ill, 24 


ee er ee ee N 
Jek43.v.2 [Osenefönnen Durchs euer verzehref/Durch Seraffer vermuftet werden: Goftaber 
begleitet ung Durd) Seur und Ißafer. SeneEönnenvon Beinden geraubt werden 
tie dorten die Ölaubigen Elagen: Ynfer Erb ift den Feinden zutheil worden / 
und unfere Käufer den Aubländern. GHLE/ unfer etwiges Erbtheil Fan von 
niemand’ teder Engel’ Surftenthum noch Gewalt entzogen werden. Sfenes muß 
man Doch endlich faffen in dem Tod / Gottaber bleibet unfer Theil vor und nach 
dem od. Darum nennt er fich.ein Gott Abraham / faac und Sacobs/ | 
lange nach dem Diefe dren Altwatter geftorben waren. | | 
$) des fürtrefflichen Guts! DO des herzlichen Erbs ! Herz Zebaoth/ mie twol 
berforgeftdu Die Dich lieben? IBie eheur ift deine Güte /Sott/dap Menfchen: 
Finder under dem Schatten deiner Flügel trauen ! 
D wolden Bolck/ das Gott fo bencdeyet : 
Jbn foiche IBolfahre und &elürk verleiheet _ 
D woldem Bolck/ es wird nicht leiden Norb/ 
Welches den Herzen bat zu einem Gott! 

sru8 diefer |... gaßt une DIE herzliche Erb ung rechr zu mug machen in unferem Leben und 

Berrab: Leiden. Wilr Du beten: IRie folteftdu jmeifeln/ ob Dir Gott geben twerde/ mas 

tung zum du begehrit? Hat erdir doch Sich felber gegeben/ und dich fagen laffen: Der | 

Im Gebert.| Derzift mein Theil. 

{MM | „sn Ichweren Anfechtungendes Getiffens umb begangener Sünde toillen / 

\öingen”” |gebenck/ift der Herz mein Theil wiefoll dann der Satan heil an mir haben? Cs 

ft ja Fein Derdamnuf in denen/ die da find in Ehrifto Schi. 

Rom.g.ı, sn Kranekheiten, Schmwachheiten und Schmergen/ Darfit Du nicht verga- | 

(30 Trübfa, gen: Der dein Theilifts ft auch Dein Arge undder Meifter zu heiffen. In 

lien, | Armu£h toirft Du nicht verderben : Dannder Herr deffen der ganse Frdboden 

4.15.26 ff, if Dein Theil. Sin den Berfolgungen Fanftdu mol umb Ehriftiund feines E: 
‚pangelii twillen von Haußund Hoff/ von Hab und Gut verjagt/ aber Doch des 
hinmelifchen Theils des Herzen deines Gottes’ nicht beraubt werden. Verden 

Dir Durch fraurige Todes - falle Deine liebfte Greunde/ Ehegemahl/ Eltern’ Ge: 
Nehmiftern/ ze. entzogen : Gott Fan dir nicht entzogen werden. Sterben irzdifche | 
SreunDd dahin fo ift dir Darm Soft nicht abgeftorben. Yarum ift Gott vorz | 

zeiten der Leniten Erbtheilgemefen ? Dieweil fie fonft Fein andern Theil hatten in 

Dem gelobten Land. So gedendk / weilmir Gott meinen beften iradiichen Theil 
entsogen/ fo wird er felbften hinfortdefto naher mein Theil, und beftändiges Erb: 

| gut fepn/unddie Sorg auff fich nemmmen, welche fonft die Meinigen für mich wur: 
Pi.86.6, Men angemendet haben. Er mird/ feiner Verheiffung nach / ein Datter der ! 

MWärfen undein Richter der Witwen feyn/ und dich mit tröftlichen Dergen 

fagen laffen: Mein "Yatter und meine utter verlaffen mich / aber der | 

Herznimemich auf. 

Zudemzod]  „satnunfernlerften Zodesnöhten Eönnen wir mit diefem Troft uns aufrich- 
ten. Dannift der Herzunfer Theil/fo wird ung der Tod nicht ganslich zu grund 
richten und verderben’ fondern muß ein Mittel feyn/ dadurch wir jur volllommenen 
Jund unmittelbahren Senteffung unferg hachften Guts befördert werden / laut der 

Perbeiffung 


&27,10, 








| ®- Ir Herrifimen Thal, fpricht/c. | 883 

Berbeiffung unfers Herzen Ehrifti. Ber mein Wort hört/ und glaubt dem/ 
der mich gefand hat/ der hat das ewige Sehen’ und fommet nicht in das 
| Sericht/ fondern er ift vom Tod zum Leben Bindurch gedrungen. 


II. Aber demnach/ gibt der Prophet auch zu verfichen feine unciaung 


gegen Gott/damit er Sort dem Herren’ der fich felbft jhm antrage/ begegne und 


entjpreche. Dann wann er fagt: Der Her: ift mein Theil; So gibt er zur 
erkennen Daßer Soft den Herzen für feinen Theil annemme/und das beydes durch. 
Gfauben, mit dem ABsrrlein Mein: mie auch Durch Sernäglichfeit/mit bem 


Wortlein Theil. Sr 
1, Erftlichy fagich/ hatder Prophet die Sinade Gottes angenommen, und 


ihm zugeeignet Durch den lebendigen Glauben und Vertrauen’ darum heißt er den | 


Herzen feinen Theil. 

|... Hnddiß gehört auch Darzu/ daf/ warn ung Gott fein Heil antragt/ mir eg 
| nichkaußfchlagen/ fondern mit Glauben und Vertrauen annemmen. Wann er 
uns zuruftt:\jch bin der Her dein Gott;Collen unfereHerken/gleich einem lieb: 
lichen Echosuhm entfprechenvund fagen : a Herrvdubift mein Gort/mein Hort 
aufden ich traue/ mein Schileund Horn ne Is/und mein Schuß. 

Diefes Vertrauen muß allernechft und ohnmitte 

| feyn/oßne welchenniemandzum Watter fome, Muftdir deftwegen Chriffi 


des Herzen Öenugthuung und Bezahlung für unfere Sünden felbften zueignenv | 


und fagen : Chriffus hat mich gelieht/und fich felbften für mich gegeben; 
So toirft du inihm das gnädige Antlig Gottes fehenv und feiner/ als deines höch- 
ften Suts/ moureflich genieffen. 

Und wer woltnicht gern glauben, vertrauen / Die Vrerheiffung der Gnaben 
annemmen : tvann Soft unferer armen&eelen anträgt die höchfte Neichthumy un. 
| ferer verachteten die höchfke Ehr/ unferer befimmerten die böchfke Freud / Die da 
nitmmer foll von ung genommen merden. Auffer Gott ift ja Fein Troft/ fondern 


Ibar auf Ehriftum gerichtet: 


A.1660, 
'Joh.5.24, 


11. Die@läus 
bigen nem: | 
men Bottan 
ur ihren 
Theil. 


Milan: | 
ben und 
Mertranen- 


3el.43.3, 
Pial 18.3. 


Joh. 14.6. | 


Gal.a.v.20, 


eitel Trübfal/ Feine Nuby fondern lauter Unrubr Fein Segen/ fondern eitel Siuchy | 


Tod und Berdamnuf. RE 

| _, ‚Daben aber Eanft du verfichert fenn/ daß du durch ein folches Vertrauen 
Gott angenommen habeft und befißeft fir deinen Theil. 

| Bann Du dir Fein Gutes münfcheft/ es Eoinme dann von Gott: Dann 

Soft iffdie Brunnquelldes guten: Ber ihn befißt / der twunfcht ihm fein gutes/ 


Fennjeichen 
bieles Der: 
traueng- 


es flieffe dann von Soft : Begibr fich Deßmegen nicht auf feifchliche Mittel fondern | 


ı dur) Hußund Sortfeligfeit trachtet er nach Gottes Segen. Ttem 
|. Bann dudein Semith an Feinem irzdifchen Gut/ toie angenehm und muß. 
lich es dir immer vorkommet, laffeft ganklich erfättiget feon / fondern deine Bes 


gierben alleseit (affeft weiter hinauf gehen‘ auf Den Herzen deinen Gott: Alsımann 
du mit TBeißheit begabet/ Gott laffeft deine höchfte TBeiheit/dein beftenRathgeb: 


jeyn. Bann du mit zeitlichen Sur gefegnet/ dein Herg nicht Daran hangeft / fün: 


dert Dich fieueft Der beffern Haaby die im Himmel aufbehalten wird. Wann du’ 
einer erfreulichen irdifchen She allo genieffen torft/ Daßdu fürnemfich traschteft mit } 


den himlıfchen Braulıgam Ehrifto Sefu/ vermabfer zu werden. | 
—. BRelches 


i 
B 
} 





A. 1660, | 


Straf de 
ren’ bie ihr 
IMWertrauen 
aufbag Ei 
tele feßen: 
Matt.16, 26. 


334 ° KXXIX, Dredigt/ uberdte IBort Jercmie/ Thren.lIR 24. 

Melches alles viel unartige ABeltemenfchen zu bedenken haften melche Gott 
fahren laffen/ und ihr DBertrauen auffdas Eitele fegen. SD mie wiel findy diein ihren 
Herzen zeitliche Suter für ihren Theil halten / und darauff ihr Hoffnung und 
Pertrauen foßen/ nicht gedencken an die ABort Ehrifti : Bas bilfts den Men: 
fehben/ for die gange IBele gewinne / und nehme Schaden an feiner | 


| Seele? Wie vielfind deren/ Die mit dem Mund zwar fagens der Herz ift mein 


Jerem.ı?. 
je. 


Pfal,.49,21, 


Jacsıvs, 


2 Mit Ders 
| nüglich keit: 


Theil under des in ihrem Kerken gebencken/ Diefes oder jenes Deanns Sunft md: | 
re mireinertoünfchter Theil darguff ich mich verlaffen Eönte. Aber verflucht ift/ 
der fich auff Menfchen verläßt! Nie viel ehrgeigige Leuth werden gefunden, 
welche toeltliche Ehr und Wunde für ihr höchfles Gut halten / nicht gedencfend/ 
was im Pfalmen fteht : Bann ein Menjch in der TBürde ifl/ und batfeinen 


Berftand/fo fahreter davon wieein Vieb. Wieviel werden Epicureifche 


eltfehtvein gefunden’ fo dades leifches ABsluft fürihr höchftes Gut halten , 
ergeben fich Dem SFreffen und Sauffen/ Hurereyund Linzucht » und andern der: 
gleichen Laftern : Aelche Leuthe von Sfacobo dem heiligen Apoftel dem Maftvieh 
vergliechen werden/daer fagt: Ihr habt wol gelebt auff Erden / und euer 
Wolluft gehabt/und euere Herzen geweidet/alsauff einenSchlachtztag/ | 


L- 


'nemlich/ auffden Tag des ei Gerichts. 


2. &8 hat aber.der Prophet ferners die Ginadb Gottes angenommen mit 


| a, a fo. er mit dom IBort Theil zu erfennengegeben. Der HEn 
it mein & 


heil. Dann tiedte Stammen Syfraels/ in Theilung des LandgJein je- 
der mit feinem Loßund Theil zu frieden feyn mußte; Alfo wann der Prophet ben | 
Herzen nennet feinen Cheil/ deutet er any daß er mit Gott wol vernügt und zu | 


Ifrieden fey. 


Und zwar ein jeder/der Gott zufeinem Theilhatyvernügt fih auch an Gott/ 


Iwünfche ihm nichts auffert feinem Gott. 


Phil,3.7,8. 


Matt.19. 


bene yiven 


di,ler.46. 


Palm.2z.1.! 
& 27.l. 


Prov.27, 
v. 7. 


Eothat Paulus: Bas mir Gemwinn/mwar/fagter/ das hab ich umb 


| Ehrifti willen für Schaden gebalten/ dann ich achte es allesfür Schar | 


denvgegen der überfchwenglichen&rkantnuß Ehriftiyefir meines Herzen. 
©» thaten auch Die Funger/ und die heiligen Martyrery die alles verlaffen/ 
ESuf und Blut aufgefest/ Damit fie Ehriftum behielten. 

Und wer moltfich doch an Sottnicht vernugen laffen/Nimis avaruseft,cui 
Deus non fufhcit, fagt Bernhardus : Der ft allzu a der an Gott nicht 
genug hat. Gottiftjia die Fülle alles Guten. Derda ABeifbeit/ Kraft Zur 
gend’ Keichthunv Sreud,’ Hulff/2c. begehrt/ der findetes alles uberfluffig in Sort. 
er den befigt/ mag getroft mit David fagen: Der Her: ift mein Hirt/ mir 
wird nichts mangeln. Der Herziffimein Liecht und mein Heil / für wen 
folt ich mich förchten 3 der Herz ift meines Lebens Kraft/für men fole mir 
grauen? Aber Gott befiget/ mag wiel billicher / ale jener Philofophus fagen: 
Omnia mea mecum porto, "sch frage alles dasmeinige mit mir/ in dem ich 
meinen Gott im Hergen habe/ und in Demfeibigen alles wasmir nuß und felig ift. 
Wer fattift/ priht Salomon/ der verachtet auch Honiafeim:  Allfo wer 
Gottes geneußt / und in ihm vom himlifehen verborgenen Manna gefattiget wird, 

Der 
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der Herzift mein 3 heil hricht Mi 


als freueteer fichnicht. 


oirft Ihren die Tßelt verachten’ und bag eitele vergängliche TBeftwefen nicht fo! 
hochachten : Wann du dir Gottes Megierungmirfk gefallen laffen/ und was erim- 


mann erdich auß dem Eheftand in den Neheftand führt/ ein seitliches | 
gleichfam von deinem Hergen meggeriffen/ und einvornchmeg Stuck deines irzdir 
fchen Zrofts entzogen : du doch mit deinem Gott toirftzufrieden feyn/ und geden: 


und Harmhersigkeit. a/der Herz verftoffenicht eiwiglich/ fondern er bez 
erübe wol / und erbarıne fich wieder nach feiner groffen Büte/ dann er 
nicht von Hergen die Menfchen plagt noch betrübt. 
Bon dem Dritten. 
roch IE zu bedencken/ was der erflärte Troftfür ein erwünfchtenJinz 
gen Binder fich taffe? Das gibt nun unfer Dr ophet auch zu erfennen/mwann er hin- 


u fest: Darımwilich auf ihn hoffen. DBißher hater feinen &lauben reden 
laffen : Syest bezeugt er fine Hoffnung. | 


Bertrauen auf Soft. IBiedas Berkrauen auf das Gegenwärtige gehet: 2ilfo 
1 geher die Hoffnung auffdas Zufunftige. Meie mir Durch Das Mertrauen gewiß 


Einaden ob uns walten werde. Dahero der ©laub von dem Ziyoftel alfo befchris 
ben wird/ dab er fan eine gewiß Suverficht deffen / das man hoffet. 

Dieie Koffnungmuß auf niemand anders/als auff Soft allein gerichtet feun/ 
als deu eigen, ver dasft unfer Theil. Darum heißt es bey David: Meine 
GSecle hart nur auf Gott. Und ben dem Alroftel: IBirboffen auf den les 
| berfdigen &ott, weicher ift in Haland alier Menfeben/ fonderlich 
REISEN Dot werner ea Deland aller Menfehen / fonderlich aber 
| 





der Eitanbiacn, | 
Das Fundament der Hoffnung ift Gottes !Zufag und Verheiffung 5 Al 
ı les was Sort verheiffen Darauf mog fich Die Hofinung getroft und unben glich 
| verlafen. Das ort Sortesiftdierechte Orundvefte der Hoffnung. Darum 
beifet David: Ördenefdeinem Rnecht an dein WBort/ aufwelches du mich 
ı fateft hoffen. And wiederum: ch harze des Hersen/meine Sceleharzet- 
| und ich hoffe auff fein IRore. - £ | 
Delangend Die IBeife / mußdie Hoffnung auff Sort cine auffricktige 
Hoffnung’ und ohne Heucheley feyn/ Daßdas Hers rechtichafen fep an dem Her; 
| ren unfern Gott. Dann die Hoffnung des Nenchlers wird verfohren feyn:: 
Seine Zuverficht vergehet/ und feine Hofin ung ıft wie eine Spinnich. 
Es muß feyneine unbewegliche Hoffnung: Darum toird fie einem Anefer 
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mer mif Dir nornemmen hoird/ doch mit deinem Theil roirft bernugt feyn. a auch/ | 
heil Dir | 


cken der Herz’ der Allerhöchfte lebe und regiere noch / [enenoch reich von Gnad | 


Die Hoffnung auff Gott entfpringtauß recbtem Slauben/ und lebendigen | 


find/ daß miranjego mit Öptt verfähnt feyen / amd feiner Datterfichen Huld gez | 
Inieffen: Als find wir durch die Hoffnung verficheret / daß Gott auch Funftigs in | 


Lam.3.31, 


32,33 


Dritter 


Theil’ was | 
außdiefrm 
Troft_entfief 
Ibe? Hofe 


HUNG: 


Allo Fanft du wiederum taiffen/ daß du dir an Gott genugen laffeft wanndu | en | 
müglichteit. 


Miele auf 
ben Ber 


tramen eude 


fpringe. 


Heb, IL.1, 


Wie fie bes 
fchaften ? 
Pfal 6:. 6 


1.Tim.4.10) 


a, Tunda- 


INEIId- 


Ffal.ı79.49- 


'Pfl.1zo.5 | 


= 


b.Meiß Dife 


Hrifung. 
J. 6.8. 13,14 


| vergliechen/wannn der Apoftel fage : Bir habendie Hoffnung/alscinen velten | "9 
| | Let und! 





39 $| Ä. 1660, | 
| | 4 Mi F r & im ” a = | | 
ber Fan fich leichklich meltlicher Dingen Suffigkeit euffern/ und fichderen freuen?) „cor.z. 3a.| 


| 
| 














Ir, Joh.3.3. 


Hrmah: 


nung auf 
nf 


LI er TU 
roller DoT- 


Matt.8.:6 
Pfa',146. 5. 
TR in die fonft aufniemand auf Erden zu hoffen habenv su bedencfen: Die fols | 


ihre Hoffnungauff Gott fleller/ und bleibet am Gebet und Jlchen Tag 
und Stacht. Genug von fürgenommener Handlung. 


ı Mit bruder jeliger/ in dem Zabr 1678. Den 19. April / von Ehrifllichen und chrenden Elteren / ig] 


Imol auflerzogn : 














. Predigt/ Über die Iort Jeremiz/ Thren. II, 24. 


und ficheren Anker unferer Seelen. Wieein Ancfer / wann er ins Meer | 


geworfen wird/ nicht weicht noch mancfer/ fondern unbetoeglich bleibt 7 und Das | 
gange Schiff beveftiget/ Daß es nicht von den Sturmminden und Meerg-mellen 
hin und her getrieben + oder gar verfencket werde Alto muß Die Hoffnung fich an 
| Soft halten fteiff /felt und unberveglichy und den glaubigen Veenfchen auff dem | 
wilden Meer Diefer Ielt erhalten’ daßer Durch die IBinde der Anfechtung und 
Durch Die Velen der Verfolgung nicht verfenefet werde. 

Endlich einebeilige Hoffnung’ verbunden mit dem Fleiß eines Ehriftlichen 
und Sortirligen IRandels. Dann ein jeglicher / der folche Hoffnung zu 
Gott hats der reiniget fich/ gleich wieer rein if. 

MWolan/ diefe Hoffnung laßt uns auch fteiff und unbemeglich in dem Herken 
behalten. Dftmanls gedencken befümmerte Leuth in ihrer Trübjal: Ach! role wird 
es mir mol in das Eunfitige gehn? Vie manches Unglück wird mich noch betret- 
ten !' IBeldh ein manchen harten Strauß ward ichnoch außftehen muffen! Mer 
teird mir alles helffen tragen und überwinden ? Aber 5 ihr Fleinglaubigen 
Scuthe/ warum feptihr fo forchtfam ? 

Surmar fo lang wir unfere Hergen fich felbften mitder Soorg Fünftiger Din’ | 
gen werden gremen und martern laffen/ werden toir Feine ftuh nicht haben. eben: 
cfe aber dufolt Gortnicht in fein Aßerefeingreiffen. Surfünftige Dinge forgen/ 
ft Spttes IRerck: Dir gebuhret auff Gott hoffen und trauen. Dann woldem/ 
er nn ff der Gott Jarob it / veß Hoffnung auf den Herzen feinem 

DEE STEIKE, 
Das haben infonderheit perfone miferabiles, als Fremdlinge/ Witwer und | 


len Sort die Hoffnung Ssfraels/ ihren Troft und Hoffnung feyn laffen / nach dem 
Erempelder gläubigen ABeibern des Alten Teftaments/ welche ihre Hoffnung 
auf Gott aefest habın. Das ift eine rechte !Biteme/ die einfam ift/die 


Von dem verfiorbenen Herzen felgen. 
#8 if der Vor- und MWolermeldte Herr Doktor Perrus Kalcdkeyfen / unfer geliebfe Her und 


Herun Ehiodor Baickenfem Lonherien and eins Ehren Regiments aubie/melcher vor firbenthalb ) 
Sapren auch in Diefer Kirchen biftattet worden ; Und Frauen Urfula Ioffin / Fine überlebenden 
hochbefümmerten Sr. Mutter / an diefe Reit gebohren / und folgende in ber Erfandtnuß Ghortes 
ie and) noch dem Naht und ansrdnung feines aeliebten Hrrim Grogvarters/ 
Do&. Petri Rifhi feligen/ eins woinerdienten Profello:is bey der Univerfität allbie/ zu den Studi. 
is angehalten worden, | 

Miciche er denn auch mit folchem Sleik für fih genommen’and fortarfegt hats dakı er bir ge.) 
twohnlichen Gradus Philofophicos, Primz Laure= jtyar Anncıözs. Magilterii Adet Anno 1637. 
mil kob erlangt. 

Darauf fi nach dem Erempel feines gedachten Herien Eirofvatters jel. duch mit fortie- 


| Bing Studii Marhemätici, auff das Studium Medicum gelen‘/ und Demfribigen rheils und fürnem»| 
lich in hiefiger/theild aber and) in anderen Univerfitäten in Stalien und Frandreidh/ dabiner fich 


Anno 1640, brasben/ mit folcdhem fuccels abgumartet daß er nad) feiner widerfunftt Anno 1641, 
den Gradum tef Doftorats. durch den nunmehr aud) feligen Herien Do. von Brunn /mict oh- 


Ine rühnmlichee gesenanuß’ erhalten. | | Hal 


























































1 ebelicher Tochter’ und Herzen Claudü Thierris fel. hinderlaffener Wittib/ fich verehlichet/ bey deren 








„Hat fich bernacher in den Heiligen Eheftand begeben/ und dep eriten mals jiwar Anno 1642.} 
| mit Grauen Dorothea Lügelmännin/ Heruen Obriften Zunfitmeifters Leonhard Lügelmanne [eligen} 










| er zmoeen Sohn / fo noch in Leben’ erzeugt. Nach dem aber Diefe fein erfle Ehefrau Anno 1648. Den 
| 28. Dctobr. von Gott abgefordetet worden / hat ex fich in dem folgenden Sjahr denig. Julij / mit 
| feiner überlebenden hochbeteuäten Fr: Wirtib verheurather/ mit derjelbigen biß zu End feiner Beil’ 
in wahrem Srieden aelebt/ und 4. Kinder’ benantlich einen Sohn /der aber bald nach ber Geburt! 
| verfcheiden/ und ; Zoöchteren/ fo nad) Gottes willen annody übrig findy erzeuge. ! 
8 bat Gott dem Herren gefallen’ fich feiner dienften in einer a Univerlität allhie /in 
underfchiedlichen Ehrenflilln zu gebrauchen. Dann An 1644. nad) abfterben Herin Dodt. | 
Zohan Eiscas Grafen fel, ift er zu einem Profeflore Rhetorices verordnet : daranff An. 49. Inf 
ein Fhrimiirdige Regentiam auffgenommien / zum dritten mal zu ber (fell Decanatüs Philofophiei 
erforderet / wie auch An. 1655. jt einem Reftore loblicher Univerfität ordentlich erweblet wor- 
den. Da es dann Gott gefallen’ daß er in märendım feinemR e&torat, den 19 Nov'mbr. felbigen 
 Sahre/ auff abkerben, Herten Dod, Germ. Obermeyeri fel. zu einer höheren’ nemlid) der Mathe- 
matijchen Profeifion ift befürderet/ wie auch nachgehends Uno 1657. ju einem Vilitarore defGym-) 
nafii auff Burg verordnet worden. | | 
| ie er difen feinen Ehrenftellen abgemartet / und im übrigen fein Wandel befchaffen getvejen, 
ifteiner Ehrifilichen Gemeind unverborgen, Db er gleich menfchlicher fehwachheiten fich nicht entbre, 
| chen Einen ift befant/ daß er ihm beydes den Gottesdienft/ und Die Werkoaltung feiner Profeflion und 
| Aempteren intreuen angelegen füyn laffen: Hat feinenTalenc nicht vergraben/fondern ihn’ Soft zu ch» 
ren / und Der flubierenden lien zur erbauung angewendet / mie er Denm auch luft gehabt / per] 
| privatos Infitutiones die Jugend anzuführen und auffjummmteren: dab Erin zmeifel/ mann ihme 
ort der Her: das Peben wurde verlangeret haben / er in Profeffione Mathefeos, nad) dem E-| 
| renipel fines mehrgedachten Herzen Großvarters felig/ noch viel nugiiches murde anßaerichtet ba 
| ben. & bat er beyneben and) feines anderen Talents / der Medıcin oöer Argneykanjt nicht ver 
geffen/ geftalten befandt/ daß er männiglichen A: men und Neichen / wer feines vaths und hulff be; 
gehrt/ jederzeit mit gutem voillen und unverdroffen beygefprungen. 
| Dem lieben Gott bat «8 gefallen Jihne zeitlich/ und in dem beften Slor feines Alters) auß dem 
| Gharten unferer Univerhität abzubrechen daher er vor einem viertel Jahr ihne mit fchmärer keibss 
ichwachheiten angeariffen ; Sn deren er zioar_felbften eine ante zeit /_auß betrachtung feines bii- 
hendensalters’ qute Hoffnung feiner genefung gefchöpfit: Trad) dem er aber Gottes millen vermerdkt/ 
fi, bußfertig and achorfamlich ihm anffgeopferet. 





Dor birjeben fagen / da ein grofe Schwartiheit angefert/ hat ex / gegen einem Diener Sott- 

liches Worte auf feiner Sreundfchafft / fein fündliches Elend bezeugt / daß ihm foldjes in diejem 
feinem Käger mol under Yugen gefthlagen ; SR darauff durch den Troft des Evanerlii anffgerich- 
| get worden. Berwichenen Sontags hat er fein Dauß bejtellt : Gegen mr bejengt/daß er allen toi: 
deciillen von Derken gefehlagen/ und männiglich veraeben/ bitte auch) umb vergebung einen jeden’ 
den er oeleisigst Arben möhte:: Hat darauff feine Kinder für fi kommen laffen und gefeguer/ 

: fonderlich feine beede Schn mit mehrerem zur Gotfesforcht und Seborfam/ und den alteren für- 
 nemlich zu Reiffigenn ffudieren vermahnet : Auch underichiedlichen Ehrenieutpen / die er depwen in 
| beruflen/ He anbefoblen ; Sich aber williglicdh dem barmhergigen Gott ergeben und bezengt/ Das ır 
| zwar umb etwas Zeit feine Kranckheit wol erfandt/ aber umb feiner Geliebten Haußfeauen twil- 
len/ die nicht zu betrüben’ fich etwann auffgemunseret / jey under Dep bereit/ mann der Her foms 
men tverde. Befam’darauff ein fehnliches verlangen nach feiner Nufidjung’ und fagte/ Urnama 

| puliffem, Molte Gott’ daf ich fehon angelendet mere ! Ind nach dem er noch jelbigen Abend /und 
| folgenden Yeontag über gefämpfit/ bat ihn der liebe Gott in der daranff gefolgden Nacht nadı ı 
| a kai anlenden laffen / nad) dem er im diefer Zeit growy and viersig und ein halbes Zahr 
ı zunebracht bat. | | - 
Bedanrfam ift es/ Fiebe Ehriften/ mann fo junge Leu) in dem beften ihres alters’ wider un- 
! fer gefaßte Fefnung und Gebandfen / meggeraft merden : befonders da diefelbigen nicht allein d-n 
| ihrigen nod) hatten tool vorftehen’ fondern auch dem gemeinen beften noch lang nulid) fenn Fün- 


nen. Wir mällen aber in folchen fällen auf Gott / und auf fin allweife Fürkhung und Rrgie 
rung fehen/ nach deren er einem jedtweberen under ung cin aemillis en unvermchliches Kebens:zeil 
ecc N arjektı 
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Vater / wife du / fo nim Diefen Kelch von mir : doch nicht 






9 Ss) 
I | 
Dann ja ein m Ehriftlichen Hergen nichts höhers angelegen feyn fol /als daft es | 
Gott feinen Schöpfer und Heiland recht erkenne in feinem Leben/ und Dann felig- 





XXX. Anzeigend/ wie fich Die Olaubigen. 


gejeßt hat / laut dem / Daß der gedaltige Mann fagt: Der Meenid) hat feine beffimpte Zeit / die | 


22h fine Monaten fcht bey dir/ du haft ein Ziel gefigt/ das wird er nicht übergehen. Und wie 


ein Art anch auf Gift ein gute Arkncy bireiten Faa/ fo weißt der getrene Gott auch auf der Trüb, | 


Jal/widir unfere@edandken/etivas qufes herfürsubringen. Danndinen die Gott lieben/olles mug zum 
beflen ornen, Seine überlebenden Bekümmirten / wollen fich deffen tröften daß /nach dem fie diefen 
ihren heil auff Erben verlohren/ Bott binfort feibjten ihr Theil and befländiges Erb jenn wolle: 


‚Der if ein Richter der Ißitwmen und ein Vatıer der Mätjen. Batter und Diutter verlaffen ung/ 


aber der Her: nimmef ung auf. 
Er behüter für gefahren Den elenden fremden Mann/ 
Thut die Werfen mol bewahren Nimpe fich ihrer treulich an : 
a Nirfranen fehiser er = in noch und Anfechtung fehmwer. 
Drebtwegen jey ihm dem barmbergigen Bott! Batter Sohn’ und heiligen Gxift’ Lob / Dreiß 
und Dand gefagt in erwigkeit/ Yen. ie 


Die XXX, Dredige/ 

Ey Angeigend/ | | ME 
Die der gläubige Nenfch in feinen Xodesfampf fich 
Shrifttich fchicken und ergeben folle/ nach dem 
Srempel unfers Herzen ef Ehrifi. 

Zert. 
Zuß dem heiligen EEvangeliffen Luca/ 
Mr: Gap. XXII, verf. 41/ 42/43. 
Und Er FJefus) reig fich von ihnen (den Jüngeren) 
bey einem Steinwurff/und Enice nider/ bettet und fprach: 


mein /fondern dein QLill gefchehe. Es erfchien ihm aber cin 
Engel vom Dimmel/ und fiärefet ihn. 
Außlegung. 

DL An fehreibt vom Kanfer Sriederich/diefes Tramens dem Dritten, | 
Alte & dafi/da er befragt mard/ mas des Menjchen Gemübt vor allen 
“end Zsandern Dingen infonderheit fludieren und fehrnen folte / or ge- 
age, antmortet habe : Deum re&te nofle, &bene mori: Cptt recht 
“Ws, fennen/ und wol fterben. “1 
N ft eine Eluge und zumal auch gottielge Antwort gemefen. 


ch von binnen feheide in Dem&terben. SBeede Stuck find unauföklid, mit) 

inander verbunden. Dann die Erfantnuß Goftes it Der eg und das DNttel | 
1 einem 
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sum Zodesfampf Ehriftlichfehieken follen. 589 [A.1660. 


| ueinem fligen Tod: und einfeliger Tod ift die errounfchte Frucht und Nusbarkeit/ 
loaufdie heilfame Erfantnuß GHOrtes erfolget. Lnmdglich ift/ daß der jenigein 
Empfindungder Gnade Gofteg fterbe/ der nicht in Erfantnußdes Willens Sob 
| te8/ und hiemit in der Sorcht feines heiligen Yamens/ gelebt hat. Unmöglich auch’ | _ | 
daßder jenige übelund unfehafterbe / welcher in feinem Leben erfant hat &-Der/ | Joh 17,5 
| und welchen er gefendet bat/ Sefum Ehriftum. Dann foldhe Erfantmuß sft 
eiwiges Leben, ; 

Sragftdu aber: IRoher der glaubige Menfch die Kunft recht zu fterbenumb | Wirda« 
toelche 8 uns dißmahlen fürnemlich uthun/erfehrnen Fönne? So anftoorten hair: | perheirauf, 
Erfan es Ichrnen ins gemein zwar auf Gottes IBore: infonderheit aber auß | dem £xem 
dem Erempel unfers Herzen Sjefu Chriftiz meicher in feinem Leben / Leiden und ver Ebrilh, 
Sterben uns bat ein Fürbild gelafferr/ daß wir follen nachfolgen feinen | u. Peta.ar | 
Fußftapfen. Dannfein geben uns ein Surbild ift einesunfchuldigen und heiligen | 

Lebens. Sen Leiden ein Surbild milliger und beftändiger Gedult/ Damit man alle 
von Gott zugefendete Trübfalen ertrasen fol: Sein od iftung ein Erempelei: | 
nes jeligen Sinfchaids und Durcehgangs indas bimlifche und erwige Leben. Darum | 
wer Da jelig fterben mil’ der muß dem Exempel unfers Heilands nachartens und 
gefinnet fepn mie Sefıs Chriftusauchwar: | 
/ ABeiluns dann der ?llferhachite abermals ein Erempel unferer Sterblichkeit 
für Augen legt / andem Ehrenveften und Sürnemmen Herzen Sodann Rudolph 
Burdhardten/dem Eltern’ gervefenem Handelsmann allbier: und gegenwärtige 
Zeit uns des Leidens und Sterbens unfers Herzen Sefu Ebhriftierinneret; als ge: 
dengfe ich vermittelt göttliches Benftands, Dißmahls von der feligen Sterbfunft zu 
[reden auß Ehrifti Erempel/ fo unsin diefen € 2. vorgelefenen YBorten vorgebal- 
ten wird: als in welchen ung angezeigt wird/ mwelcher geftalten unfer Herz Chriftus | 
in feinen Todeskampf/ in twelchem ernicht allein mit dem zeitlichen / fondern auch 
 mitdem ewigen Tod hat su Eampfen gehabtrfich gefebickt und ergeben babe. Geleben 
Dabep.der getroiten Hoffnung / Daß mit welchen IBaffen Ehriftus feinen Tod /der 
ıumb unferer Sünden torllen ein verfluchter Tod gemvefen/ beftritten hat; eben mit 
| Denfelbigen merden auch wir die Schmergen unfers Todes ber nur ein Durchgang 
ltinsemwige Lebensfeliglich beftreiten und überwinden Fönnen. Air toellen aber un: 
derichtebfich bedencfen/ 
1. Wie fi Chriffus in feinen TodesEampf gefcbickebabe < 
_ _nemlich mie berten. 
II, Wie folch fein Gebere habe gelaner ? 
IIL Mir was Sruche und Kursen cs abgegangen feye? 


| Vonden Erfien. 
Der Evangelift redet alfo davon : Yind Yefus reif fich von den Süngern |Chritus 
bey einem Ste + / £fni I Sfunftrg Nahor Ei fehiefer fich 
y einem Oteinwurff/ Eniet nider und bertet. Dabey dann zivey Ding zu in den oe 
mercien: wieQ Briftus fich habezum Betten gefchieft: und dann das Bere |pestunr 
des Gchetts an fich felbften. mit beiten. | 


| ce ij 1. Der 
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XXX. Predigt/ Anzeigend wie fich Die Gläubigen 


Er fie) _, Der Herr Ehriftus fehickt fich sum Betten alfo/ daßer fich von feinen 

ich zum Ber] ungern abreikt/ undauf die Erden nider Ener. 

reise no! , N Erftlich wird gefagt: Er Babe fich bey einem Steinwurff von feinen 

son feinen | Süngeren abgeriffen. Da dann inder Orundfprachein QBort gebraucht wird, 

gungen ab. yyelches fo viel heißt/ als fich von einem’ mit deme manallzu veft und hart verbun: 

AAPFT den gemefen/ mit Gemwalt/ und nicht ohne empfindlichen Schmersen/ abjiehen und 

ne Sabreiffen. Und wird damitgedeutet beydes auf den unfäglichen Schmerken/ wel: 
[chen unfer Heiland Ssefus Ehriftusdamahlsempfunden,toie auch aufdie hersliche 
Fiebe/ mit Deren er feinen lieben Tungeren ıftverbunden geroefen: als von welchen 
ev/ dader bittere Kampf’ in welchem er allein/ ohne zutbun der Sungeren / leiden 
folte/ gleichfam mit Servalt mufite abgeriffen werden. 

Eee St ungeinfeines Surbild / tie der fterbende Menfch / toanı er fic) in Dem 

Den gi TEN Kampf Gott auffopfern til/ fein Herk von guten Sreunden/und allem/tas 

fich abzieben | ihm lieb gemefen auf Erdeny absiehen folle. 

| Hier im Diefem Leben find unfere Kerken mit guten Sreunben vielfaltig ver: 

 \bundenzais Durd) Das eheliche Band / mit Chegemachien; Durch das natürliche 

|Bandy mit Eitern/ Kinderen und Gefchmeifterten ; durchdas Freundichefft-band 

mit Den jenigen/ welche ung gleiches Humorg/ gleiches Berufs und Sreundfchaft 

wegen infonderheit vertraut, lieb und merrh find. Pie Kacobmit Radıev So: 

feph mit Sacoby David mir Sonathan verbunden /und ihre Dergen gleichjam an: 
leinander gemachfen gemefen. 

Diefe fo errge Band aber müflın aufgelößt werden / mannes zum Sterben 

Ifome. Nicht zwar Dergeftalt/als wann der&terbende der Überlebenden Feine tech: 

nung tragen und ihnen Feine Sürfehungtbun folte: Ttein. Sondern er fol folches 

[bendes Gott und feiner Grad/tvie auch frommen und ehrlichen Leutberunach Dem 

Erempeldes fferbenden Herzen Selu anbefehlen / als welcher an dem Ereus Kos 

Joh. 19.26, |hannem Marie’ und Mariam Sohanni befohlen/ mann er gefagt : Tieib / fihe 

7° Dasiftdein Sohn: Und zum Funger/ fihe/das iftdein Mutter. 

Alfo aber muß DE Wand auffgelöftimerden / daß der Sterbende die Piche 

Ifeiner Freunden fich nicht hinderen laffe an dem Gehorfamimelchen er nun Gott er: 

jeigen folfonberi/tvann er feine Male gegen den feinigen in acht genommen / die 

natürliche Liebe gern abfterben tafjerund bereit feyrdie ir2difche Sreundfchafft mit der 
himtıfchen Befellfchafft zu vertwechglen. Dann hier gilt; was Chriftus fagt: I’er 

Matt og7.] Qsatter oder Mutter mehr licht/ dann mich/der ift meinnicht werth. Und 

wer Sohn oder Tochter mehr liebt/dann mich/ der ift meiner nicht werth. 

j1.Cor.7.29 Ind Paulus : Die da Beiber haben/ fepen/ als hätten fie Feine. 

BAOFANT Co hat Paulus fichnicht allein von den Ephefern / nach Dener fich mit vie: 
fen Thranen son ihnen abgelert/gleichfanmir Orwalt abgeriffenvtordern finnas 
türliche Siebe gegen allen nsas ırdifch war/ abflerben laffen  vergeffen was da; 

lehilz.ız. ‚Dinden/ und fich geftreefet zu dem/ dasdavornenwar. | 

Und mann Ehriftus unfer Heilandfich von Gott feinem himlifchen Datter 
abaeriffen und vernichtiget hat unfer Heilzu tourcken: Warum toltentoir nicht| 
gern von w2difchen Eltern und Freunden ung abreiffen damit toir zu Gott aufge) 
nommen merden/ unddesern vibenen Deils eroiglich geniefjen? Den; 
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zum TodesfampfChriftlich fehieken follen. _ 


AR EN EEE EEE FE ETF FRE 

Denekrwirdig ift/nons der Apoftel fage: Fleifch und Blut Finnen das' corıcco! 
Reich Gottes nichtererben. Das verfteht He nicht von dem fündlichen "39° 
1 Steifch allein, fondern von allem /das da fleifchlich und iradifch ift. Alle irzdifche | 
Zuneigung und Liebe muß mit dem Sterbenden abfterben; und in dem Neid) 
| Gottes in lauter geiftliche, götrliche und himlifche Liebe verwandelt werden: algda 
twir einander nicht mehr als &helently/ fondern als Ehrifti Braut; nicht mehr ale | 
Elternund Kinder fondern als Goftesfiinder/ in Krafft des Sriftes/ der da fen | corıs.a$ 
wird allesin allem/ Eennen werden. 

Darum follen toirunfere Herken bey Sebgeit alfo an einander hangen laflen/ 
| Daßmwir auchz toann Gott ung zu fich ruffen twird/ von einanderreiffen Eönnenv allo 
| einander heben/ Daß wir auch einander laffen Eönnen / wann das böfe Stundlein 
wird vorhanden fenn. | 

Die jenigen/ Die einem Sterbenden aufwarten / follen zufehen / Daß fie nicht 
entweder mit allzu groffem Gefchrey / oder mit allzu beweglichen irzdifchen Zu: 
 fprechen/das Gebluf Der natürlichen Liebe indem Todes-fampf machen aufwallen/ 

und Die iradifchen Zuneigungen/ mann fie fchier erlofeben/ von neuem in ihm anzun? 
den und ertwecken: welches fürwar groffe Unfürfichtigfeit fen wurde, Dadurd) Der 
feliglich-fterbende in feiner Ehriftlichen Refolution gewaltig wurde geftereft 7 und 
manner aufder Himmelgzleiter/ fchon bach geftiegen/ gleich ale mit Seilern wiee| 
Derum aufdie Erben herunder gefogen werden. | | 
| 2. &5 wird demnachvon Ehrifto gefagt/ daß er auf die Erden feye niez'z Kniet ni 
der gefniet/da er fein Gebete hun tollen. Hey andern Evangeliften wird gefagt/ |" 
[daß er auf fein Anaeficht darnieder gefallen fey. Matt.16.39. 

&p fchwer mar der Laft unferer Sünden’ Dat under demfelbigen Der/ welz| | 
cher höher war alsder Himmel /zur Erden fincken mußte ! daß der Herz der Jobs: | 
| Engelnv jader Sohn Gottes felbers als cin YBurmy fi) auff der Erden Frums pri an -. 

men und winden mufite ! | | 

Damit hater auch offenbaren mollen feine tieffe Demuth in deren er fich! 
gegen Gott feinem Darter.eingeftellt hat. Groß war die Demuth Abrabams/da er Cen-13.27. 
fich für unmurdig bielt/mit Gottzureden. Gröffere Demurh iffs’ mann die feligen 
Außerrwehlten indem Himmelihre Kronen für dem Stul Gottes darnicder Apoc.4.10,| 
poerffen/ und fprechen: Hr du bit wirdig zunemmen Drei’ Ehrz) u 
und Kraft. Daßaber der Sohn Gottes felbften/ eines Refens und Serzlich: | 
Feitmitdem Darter / fich fo tieff vor Demfelbigen gedemuitiget bat / das ift / wie 

Bernhardus redet/ opus fine exemplo, ein unvergleishliches Ierch, | 

Sehnen wir da vondem Herzen Sef/ ung in tiefer Demuth vor Gott ein|E: In dem 
ftellen/ befonders wann wir den lerften Kampfanfretten folen. Ztvar haben wir ini tn ver 
unfrremgansen geben von Ehrifto zu lernen/der da fan ftinüßtig / und von) Nerfbin 
Kergendemäthig ift: Tiemahlsaber haben toir gröffere Urfach / als warn es\ "er ®e 
sum Stabenfomt, Dann stteinfels 

Gedenekt ein fterbender Menfch an feine Natıny hat er nicht Urfach in herk- | _. 
licher Demuth mit Abraham iu fprechen: Ach fihe/ ich bab mich underwuns REG 
den zu reden mit dem Herzen : wiswol ich Erde und Afche bin, I 
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| | Ennereter fich feiner Enden / roeiche er Durch feinen ganken Lebens: lauff 
E(d.9.6.  unzehlich begangen, fol ernicht mit EBdra aufbrechen und fagen: Mein &-HDtt/ 
ich fehäme mich/undfcheube mich/meine Augen aufzubeben zu dir/ mein 
Gott: dann unfer Mifferbat ft über unfer Haupt gewachfen/ und unfer 
GSchuldift groß bis an den imma! 
| Kommen ibm die Öut-und Molthaten Gottes zu Sinnvderen eran feibund. 
Seel von jugend aufgenofien / tie foler nicht mit Dem dDemübtigen Sacob erfens | 
Inen/ Er fen zu gering aller Barmbergigfeit und aller Iren / die Gottan 
feinem Knecht gethan. | 
Eeufjeter nach Gnad / Troft/ Kraft und Beyftand des heiligen Seiftes’ fo 
muß er fich erinnern, Daß diefes Vfingftund Sraden:wafler nicht uberfichy fondern | 
nidfich flieffe in Die nidrigen Ihäler. Dann Gott die allaın anfılher/ die da clend 
und eines zerbrochenen &eiftes find / und fich förchten für feinen Wort. 
/ Pd mie fol der Sterbende fich&ottmit eib und &eel aufopfirnsohne De: | 
Pfal.s1.19. Imuht und Tiderträchtigfeit? Heißt es doch / mie im atmen fteher: Die Dpfer 
die &Dtr gefallen, find cin geängfter Gaft: ein geängftesund serfchlas 
genes Her wirft dur/ oft / nicht verachten. | 
/ a Feine Seele fan gen Dimmielfai ! 










© ahren / ftehabe fich dann zuvor gedemuühti- 
get bisin Die underfte Höllervas Uriheil der Berdamnuf uber fich felbft gefprochen/ 
1.Tim.i.1g.|und fich in herßticher Bu für Öott als den ardjten Cünder befent. 





bh } FRelches dann fonderlich Die FX!erefi ailigen zu bedeneken hatten’ Dieficheuf 
Musiur |. ni ne ERBE, bel BET an a A En 
Straf.  Jihre eigene Werdienft verlafjen / nie jener Carthaufer ben Lucheronen finem End 


gefagt: Da mihi Domine , quod promififti: quia ego feci, quod tu julhiti: 
Gib mir nun / Her was du verheiffen: dann ich hab aerban waß du be 
fohlen haft. Aehe dem elenden Menjchenz wann Gottihm vergolten nach dam 
er gethanhat ! 

.  &p haben wi 

Iten habe acfchiekt. | 

IL. Das 1. Nun folgt das IRerck anfich felbften. Lucas fagt:der Herrhabe gebet: 
zes tet. Unfer Heiland weißt in feiner Angft einen andern Troft, als das &ebett. Sei: 
Sebettsan : In a Lil N HER [eu 
fichfelbften. Inen Troft findeer in der Einfame: Keinen Troftim Garten: bey den fehlaffenden 
ungern firdter Feinen Troft/ fondern allein in dem fieben Eebert/ dadurch er füiz 
nes Herseng Anligen für Gott feinem Varter außfchürten fonte. 


v bifher betrachtet wie fichder Her? Ehriftus zum Betz 


ee re reiE  (05. 


i8.Deröten!| 


Es fol dann der glaubige Menfch ihm in feinem Todes-fampfdas Gckett 
herbei  Jangelegen feyn laffen. Ne “are | 
lem das &e- SHDfr wil/ daßmir ihnanruffen inder Not. IRo ift aber eröffere tobt, 
bet Te als die bittere Todessnohr? Ale Noht ift darum groß und fchrecktich/ weil wir uns 


en in derfelben Des Todes beforgen. MWie Fan dann gröfere Ttoht gefunden warden, 

Pal. 0.15. al wanınder Top felbften mit allem feinem Gemalt bay dem Drenfchen herein flür- 
| met? Großift alfdann die Leibes noht: Dann der Eteibende leider foldhe Dual 
daß dadurch Die Seel auf ihrem Hauß und Kohnung außgetrieben wird. Grof 

ift der Seele Nroht/ warn der befe Feindanfängt das Leben zu verklagen, mit Angii 

jund Anfechtung dem abgematteren Geift zufest 7 mann Das ©xdfak 

eriflen 
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zum Zodesfampf Ehrifilich fehieken follen. | 393 A, ı661.] 


ne ans isn s IE II NIE INNERER _ _. un... 33 
Seriffen auftwacht/ die Holleihren Rachen aufffperst/ 2. Sn folcher Troth jersint 
alle menfchliche Hulff. Da müffen die erfahrenfte Arger benfeitstrerten und gefte- 
hen/ daß fürden Tod kein Kraufgemachfen feye. Gute Freunde können Mitleiden! | 
haben und weinen/ aber nicht heiffen. &o mag auch Silber und Gold niche, Zeph-118- 
erıctten am Tag des Zorns des Herien. | 

Darum hat Facoby da er fterben folte/ allein zu GDEt fich gewand/ und ge: |Gen.49.1,8,} 
feufiiet/ Herv/ich warte aufdein Heil. _ | 

David hat gleicher mafjen gebettet: In deine Hände befcht Ich Meinen ne 
Seift: Du baftmich erlöfer/ Herv du treuer Gate! | | Ben 

Elias’ Lebens fatt/ruft und bettet: Es ift genug; fo nimnun/ Fer2 / 1.Reg.19.4. 
meine Seel/ ich bin nicht befler dann meine Wärter! 

Simeon der fromme Alte weißt von nichts/ ala von Seuffien und Betten | 

da er auß Sottlicher Dffenbahrung die Zeit feines Abfcheids vermerckte. HET Luca. 29. 
jagt ernum fl du deinen Dienerim Sriedefahren/ wie du gefagt haft 
Dann meine Augen Baben deinen Heiland gefcben ! 


Was thut der bußferfige Schächer / Daerfterbenfol: Er mendet fich zu 
Kali en better: HErsy gedenefe an mich / wann du in dein Reich | Luc 23.41. 
Fommeft! | 
| Sei ee Stephanus underden Steinen: HET: Jelı/nim meinen Kassa 
3a/ faaft du/ tie foh der Sterbende betten’ manner nicht mehr hören/ reden 'Scanınor 
hoch deuten Fan? Antwort: Betten iffnicht fo vaft eine Mededes Munde, als uns eier 


An 
cin Öefpräch des Hersens für ®ott. Darum) wann gleich Die Zung nicht | Plalıg.s 
mehr reden Fan moird Doch der Geift Goftes den Sterbenden aewaltiafich verz| | 
retten mit unaußfprechlichem Seufzen/ danneriftder Geift der Gnaden |Romdua 
unddes Geherts/der in unferen Hersen ruffer/ Abba tieber Darter. \Komaın 

| .,, „And foviel von dem Erften / daß Chriftus in feinen Todesfampfffich ge: 
| schickt habe mie Betten, | 
Don dem Andern. 
Seit folge zu bedenckeny wie folch fein &ebert Babe gelanter? fo :]unatt dee 
| atter / wilt du / fonds diefen Kelch vonimir : doch nicht mein/ jene] Oele 
dern dein YET gefchehe. Da haben wir drey Stuck wol zu bedeneken: die 
Eindliche Anfprach/ die befcheidene Bitt/ und die demühtige Gefaffenkeie un- | 
ferg ee ae EB beori > | 
r. Erftlich feine Eindliche Anfprach / begriffen in dem füffen holdfeligen I1.Dierindtis 
Pramen’ Natter. Datter/fagt ne Al I She leger Heaniprac) 
Ehriftus gebraucht fich in feiner Anfprach nicht des Namens des serien / 
| oder Königs/ oder Richters / tie anderftimo; fondern des füffen ISameng /|Mart.u.ag. 
Datter. Dann Herz ift ein Nam von Anfehen/ Gewalt und Geftrengiafeit : 
König iftein Nam der Maieftät und Großmachtigkeit : Richter ift ein Nam 
von Erfihrecklichkeit. Aber atter iftein Pam inniglicher Liebe/herglichen Mit: 
leidens und Erbarmd. | 


aa | Ddd Bill | 





















































Te 
un - 


ee 
= e 


XRX, Dredige/ Anzeigend/ wie fieh die Öfäubigen 


Mil alfo unfer Heiland mit Diefem Nramen Gott feinen Datterberuhrenan 
feinem liebreichen vatterlichen Herken/ und fagen:Dift du nicht mein miltreichfter } 
und allergütigfter Datter? mein Datter von Natur ?:Bin ich esnicht/ vondem Du | 
vom Hifnelherab geruffen: Diefer ift mein fürgelicbter Sohn? Sabiftdunidht | 
umbmeinettwillen ein Batter aller deren / Dieich erlöfen fol? IBo ift dann nun 
dein Eifer / unddeine Macht? deine groffe bersliche Barınbergigfeit 
hält fich Dart gegen mir. a durdoch mein Natter! UBirft jamich deinen 
Sohnsandem du IBolgefallen haft / in Diefem bitrern Leiden und Höllensangft | 
nicht verlaffen ! 
Sehrnet hierauf :daß Gott auch in dem bittern Tod der feinigen Datter feye, | 
Dann wann alle unfere Sünden welche Ehrifto find zugerechnet toorben; | 
mann der Kichterliche geftrenge Zorn Gottes, der ihmauffdem Hals gelegen;wann [ 
der bittere Sluchy/ mit welchem fein Leiden und Tod verhaft gemefen/ gleichreol das | 
DWaätterliche Herk Gottes gegen feinem Sohn nicht geendert haben: tie viel mer 
piger toird e8 gegen ung geenderet werden / Die wir von feinem}Zorn und luch 
durch Sefum Ehriftum erlöfet find? Et cum blanditur, & cum ceedir, Pater eft: 
Erift Darter/ fo wol warn er fehlägt / als warn er zärtlet, _ a jolt er 
nicht Darter bleiben in dem Tode/ til er ung doch durch den Tod befördern zum | 
| Erby fo ung/als feinen Kindernsbereitet if Darum laßt uns auch in dereuferften | 
| Soth das Eindliche Dertrauenauf Sorte nicht wentwerffen 7 fondern mit demfel- F 
bigen 7 mitten Durch Die finftern Wolcken aller Angft und Anfechtung hindurch } 
dringen zu Denrgetreuen Dattersher Sotteg/ und fagen: IBann mich der Herz 
6.|fchon töden wird wil ich doch auf ihn hoffen. Wann mir gleich Seib | 
und Seel verfehmacht/ fo bift du doch  D Gott / allezeit_ meines Herz | 
‚\sens Troft/ und mein Theil. ch bin gewiß, daß weder Tod noch Les | 
ben mich nicht fehciden mag von der Liebe Spttes/diein Ehrifte Jen if | 
unferm Herzen. 


Matt.;.17. 


Jet 63.15: 


2. Gott if 
auch im bit: 
Itern Zobder | 
feinigenBats 
jr. 





en II. Aufdie Anfprac) folgt dic befcheidenliche Bitt unfers Herzen Chr | 
Kbsibenkihe |, manner fagt: Biledu/ fonimm diefen Kelchvon mir. Er. bitter’ daß/ 


mann es dem Willen feines Datters nicht zu foider modre / er feines fehweren 
a ag £önte überhaben fepn. Hier muß eine und Die andere Srag erörteret 
toerden. | 
&Erfte Srag: Db es der Dapferkeit unferg Herren Chrifti nicht zu roiber 
fen + daßerden Kelch des Eriuses abbitter Es feheinet 7 als ergeigte er fich da 
reicher und versagter/ alg die heiligen Märtyrer in ihrem Leiden fich.erzeigt haben. 
Antwort:&g findet fich ein groffer Underfeheid zreifehen dem Peiden der heis 
igen. Märtprern/undden Leiden unfers Herzen Ehrifti. Die Maärtprer/ ob fie 
{ | mol Sünder gewefen/ haben fie doch nicht umbder Sund / fondern umb der Ger 
rechtigfeit roillen gelittenzals toelche der Dergebung der Stunden waren vergtoif 
feret gemefen ; Chriftushergegensober wol heilig und ohne Sünde gemefen/ha er 
‚Joh 1. 29. | duch umbder Sünde illen gelittenz als das Samm Gottes / b da trug.die | 
Sünde der Belt. Die Märtyrer babenmit dem verföhnten; Ehriftug mit. dem 
| iornigen Gott zuthun gehabt. Der Märtyrer Tod war ein gefegneten ı u 
we ) 


d Fr. Sbbife 

Rıtt ber ER: | 
nterkinchei 
+fti nicht zu 
‚wider derer 
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zum Todes-fampf Chriftlich Ichiefen follen. 305 A660, 1 


Todein verfluchter Tod. Der Märtyrer Tod mar nur der erfte Tod + Ehriftus 
aber hat auch benandern Xod/ die Hollifche Dual empfunden und aufßgeftanden. 
Darum fich ja nicht zu vermundern/mann Ehriftus/als auch ein wahrer empfind> | 
licher Menfch/ defen Kraft nicht fleinern / deffen $Ffeifch nicht chern war /| Job... 
binderidem Laftfeines Leidens fich mehr entfegt/ als die heiligen Märtyrer fich hin: 
der Dem ihrigen haben gu entfeßen gehabt. | 

Andere Frag: Db diefes Begehren der Heiligkeit Chrifti nicht zu meider] 2:37. 95 he 
fey/ und er fich nicht umb efmas au Schwachheit in Diefen feinen Worten habe| Serlukerau 
verftoffen? Dann eg fcheint/ alghabe er fich feines eidens gersidriget/ und alfo eine] wider geme: | 
Zuneigung gehabt’ dem IBillen Gottes feines Natterg su wider. j fen? 
| Antwort: gehn fey von uns/ Daß wir Ehriftum einiges Unrechten befchuls] Antwort? 
digenmwoleen. Erhatfeine Sünde gethan/ift auch fein Betrug in feinem | Pet»: 
Mund erfunden. So begehrt er allhie des Kelch iberbaben su werden’ nicht an: 
derft/ als mit außtrucklichem Vorbehalt und Heding/ wann esnach dem IRik 
fen und Matbfchluß feines Varters möglich ware, | 

Safagftdır: Esfeheiner doch etwas feyn/ daß er fein Leiden / umb deffents | * Einwurf‘ 
tillen er in ie Qßelt Fommen mar/ auch under diefem Beding abgebettet hat ? | 
| Antwort: Es findt fich hierinn nicht fündliches noch tadelhafftes. Dann man | guemert. 

ı muß da einen Lnderfcheid machen inter voluntatem plenam & dimidiatam,jmi: 
fchen einem polligen/ und einem halben oder getheilten Willen. Mit halben und 
bedingfem Aillen hater den Kelch abgebetten: Mit volligen Tßillen aber fich feis | 
nem Datter underworffen. | 

E8 Fan moi fenn/ und zwarohne Sund/daß/ mann der Menfch etwas an 
fich felbiten bedenefty er e8 mit halbem und bedingtem Nilten wol wmunfchen moch» 
| te: welches er Doch wann er alle Limftäandeermwigt/ und des Willens des Allmdch: 
eigen warnime/ nicht toil/ nicht mouinfchtz noch begehrt. Eomschte der Giaubige 
wünfchen/daß alle Diotten/ Kegereyen und Aberglaub auf der ARelt abgefchaft 
egren: dann das mare an fich felbjten gut undertounfeht. ABannn er fich aber des‘ 
ilkns Gottes erinnert/in deffen Anfehen Paulus fagt: Es müffen Kotten 
under euch jeyn/ 20. fobegehrt er demfelbigen nicht zu miderftreben. Bann ein | 
geireuer Batter durch den Tod fol abgeforderet toerden / oder bereitsiftabgeforde: | 
vet orden’ mochtefein gehorfamer S:ohn/ gleich als mit halben und bedingten 
Iillen winfchen/ wann es nicht wider Soft meare/ Daß er nicht ffurbe / oder nicht 
geltorben wäre ; toelches dann nichts ubelg/ fondern dem fünfften Geborrgemaß if: 

Mit völligen TBillen aber undermirffter fich der heiligen Anordnung@orteg,wann 
er Diefelbe vermerckt und zu Kerken faßt. | 

A nun hat auch unfer Hera Chriftus allein mit bedingtem und gleichfam 
halben ABillen gensunfcht des Kreuß-Felchs überhaben zu feyn: Dann TodsFiuchr 
| Zornund Berdamnuß find alles an fich felbften erfehreckliche Ding/ ab melchen er, 

als ein wahrer Menfd)/ einnatürlichen Schrecken / und anerbornes Abfcheuhen 
. I gehabt: melches fein Abfcheuhen er mit diefem Begehren hat an den Tan araeben 
Spricht du wiederum’ Es hat aber Ehriftus den Willen und Karb- 

fchluß feines Batters gewußt/daß er nemlich den Kelch nicht von ihmnemmenmol: 

te: marum hater dann alfo gebettet? Ddd ji Ant 
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AXX. Predigt/ Anzeigend/ wie die Olaubigen 


Antwort: Eskan mol fen / und zwar ohne Sund / daf der Menfch/ zur 
zeit der Betrübnuß 7 fich nicht allegeit erinnere / nicht allezeit bedencke /auch mas | 
ihm fonft unverborgen. Nun war Ehriftus damahls in der Berrübnuß feiner Sea 
[Matt.26.38. (le / wie er Dann gefagt : Deine Seele ift betrübt bis in den Tod. Seine 

Seel ward befchtwert mitdem allerfchrecktichften Seiden/ mit der allerzgraufamften 
Straff / Diedafan gedacht merden/ telche fein Her& dermaffen geängftiget/ dafer 
in felbigem moment an nichts anders gedacht und der Nahtfehlußfeines Natterg 
ihm nichfeingefallen / tie alßbald darauf befchehen. Lind ift dasnichts fündliches/ 
fondern ein Straffder Sundy/und ein vornehmes Stuckfeineg innerlichen Seidens/ 
tvelcheser anfeiner Seele umb unfert willen außgeftanden. 

ann Diefer Zeit auch der Alterfrömfte einen Kelch vor fich fehe/ vol tedli- 
|che8/ auß ben Schlangen außgepreßten Safts und Gifts/ ober gleich wußte/ daß | 

er nach Sortes Willen folchen außtrincken folte/ wurde Doch/ neben feinem woilligen 
Behorfam/ feine Trakur ihren angebornen Eekel und Graufen / und swar ohne 
Sund / merken und fpuiren faffen. Alfo hat fihs mit Chrifto gehalten daer auß 
ven Dachen Brlials trinefen folte. | 

Saffet uns aberdie Wort deren fih Chriftus in feiner Pitr gebraucht/eigent 
ficher bedencken/ und zu unferm Vorbaben richten. Es ift zu mercken/ 1. Ißie er 
fein Leiden heiffe? einen Kelch. 2. IBaser inanfehen difes Reichs begehre? 
3. Mit was Befcheidenheit er fein Begehren thue ? | 
| Ehritns | 1. Wann Ehriftus allbiedes Relchs gedencke ift zu miffen/ daß bie heilige 

nenne fein Schrift bißweilen rede von einem Gnadenfelch/ Dadurdy allerley Segen und 
Worthaten Gottes verftanden werden’ als warn David fagt : Der Herzfalbe 
ihm fein Hanpt mie Delrund febenefe ihm enn ein vollen Becher, Oft aber 
|foirdgeredt von einem Zornfelch / Dardurch allerley Frübfalen frommer oder gott: 
Iufer £euthen verflanden werden. So nird die Babylonifehe efängnuf genent ein 
. Becher voll Zorns in der Hand des Herzen / darauf allen Bölrkern/3u 

denen eremias gefandt worden folte eingefchenekt werden. Co fagt 
David: Der Herr har einen Becher inder Hand/ und mit ftarefem Ißein 
vol eingefchenekt/ und fcheneft aufßdeimfelben: aber die Gottlofen müffen: 
alle erinefen/ unddie Hefen auffauffen. 

Dann gleich wie ein Haußvatter einem jeden feiner Haufßgenoffen eine gewiffe, 
Portion Speiß und Tranck zutheilt: fo theilet auch Gott einem jeglichen feine 
Maaß der Thränen zı. 
| Auf folche Art hat Ehriftus auch anderfimo von feinem Leiden geredt: alsvon 
einem Kelch / den niemand neben ihm erinefen fönne. So fagt er zu Petro: 
Solichnicht ninekenden Kelch/ den mir mein Batter gegeben hat? 

Und fo mag auch von unfern letften Todesfchmergen geredt werden. Sie 
findein Kelch fo uns Gott eingefchenckt hat : der Ietftebittere Trunc! dadurch un. 
jerebefteefte Seel völligmuß purgiert/ undalles fhadliche Eündengift von derfel- 
bigen außgeführt werden. Ssefus Ehriftus/ unfer Mittler hat uns vorgetruncken, 
ja den gangen Kelchy und die Hefen des Zorns Gottes aufgerruncken/ ungaber nur 

in Tropflein übergelaffen /und Darzu folches mit feinem heiligen Hhut hermißort 
| | unh 
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zum Zodes Rampf fich Ehriftlich fchiefen follen. 397] A. 1661. 
und Durchfüßt/daß e8 ung eine heilfame Argnen werden muß. Nur gebultig und 
getroft Diefen leften bittern Zrunef gethan: bald wirduns im Himmeleingefcheneft 
| werden ein Kelch voll Tebendigen IBaffers: Damerdenwirs neutrinefen in 
unfers Batters Reich /trungfen werden von den reichen gütern des hau 
fs G&Dttes/ und mit TBolluft geträndfer werden/als mit einem Strom. 

2. Was begehrt aber Ehriftus in anfehung diefes Reichs? Daß er 
vonihm genommen werde. ifedn/ Batter fagter/ fo nim Diefen Kelch 
vonmir, 

Einem Kind GHftes ft unverbotten/ ben bittern Todesfelch auf feine weiß, 
von Sottabbitgan: das ift/ er Fan abbitten feine Araft/ Vtoht/ Anfechtung, Rorcht 
‚und Schrecken’ foer fühle und empfindet in dem Tod: auch den Tod felbften, 
Wie David in dem Palmen gethan: Mein Gptt/fagt arnimme mich 
I nicht wegin der Belfte meiner Tagen. 

/ ie König Ezechias auch gethan /melcher / nach empfangener Todes: poft/ 
fein Angeficht sur XBand gekehrt und mit vielen Thranenumb Sriftung feines fe- 
bens gebetten. | 

Alfo Paufus/ der begeugt / daß er nicht wile/ welches er eriwehlen fol; 
dannihm bepdes hart anlige / 1. und feyedoch nöhtiger im STeifch bleiben /] 
umbder Glanbigen willen. | 

Sind alfo gotrielige Feuch nichtallegeit zu verdencken / mann fie wuünfcheg lan- une 
ı ger zu leben. 2lllein Daf tolches gefchehe/ Eirftlich nicht auß meltlicher Blrilhes; Umderzicht. 
begird/ jondern / Daß fie Sort und Frefum Ehrifkun beffer erfennen fehrnen/ Die ib: 
| rigen in toahrer Gottesforcht erzichen/ und vor aller Aergernuß Diefer. argen ver; 
führifchen IBet bervahren helfen : auch für ihre Perfon Yußtwurcken/ und Gottes 
Ehre in ihrem Beruf befördern. Demnach / daß es befehehe mit gebuhrender 
een elkrene eig such) Das Eyempel unfers. Herten Ehrifti allhie erinne- 

vet. Dann | 
| 3. TWird gemeldet/ YBig befeheidenlich er diefes fein Begehren abge- ETURN 
legt habee Er ftellt es alles dem Willen feines himmelifchen Barters heim 7 und pen Sitten 

fagt: Qratter /mwile du / fonim diefen Kelch von mir, i 





Apoc,22 1. 
Matt.i6+ 


29. 
Pfalm.36.9. 
2. Begehrti | 
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feines Date 
&o fol unfer Gebett / da wir umb Verlängerung des Sebens/ oder Abtuen-|F nnkenge, 
‚dung des Ereußes / und anderen indifchen Segen / anhalten / mit vorbehalt bett fol mir 
| des göttlichen YBilleng befchehen/ alfo / Daß toir dem HErzen nichts vorfehrei- in smtt. 

ben / Feine Maß und Drbnung geben / fondern feinem heiligen XVolgefalten alles| chen wis | 
ibertofen, ee 
| Alte mag ein befümmerter Menfch/ deme GDtt ein bitteren Trunck einge- x 
fchenckt hat / mie Chrifto feufien:  DBatter 7 wiledu / fo nim diefen Relch 
ıvornmin, | 

‚ Ein vertriebener Slaubensgenog mag mit folcher Befcheidenheit umbfeine| 

Aiedarbrinaungin das Vatterland anhalten, und gedencken: Yßird i ch nad i2.sam.ız. 
finden für dem Hrzen/ fo wird er mich fein Hauß wieder fehen laffens| vs 
Oprichter aber aljo/ Sch hab nicht Luft zu dir sfihehiebin ich / Kr mach 
smitmis/wiersihm molgefällt. ; 
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nühtige Ges 
laffenbeit: 


len wir uf 
fern Willen 
ınben IBıl 
len Sotted 
fegen. 


Jel49:15- 


Matth. 16. 
24 


beit: wonicht/ fo gelchebe dein TEIL. ABer alfo bettet/ hat den Bortheil/daß 
| eralfegeit erhöre reird,. IBırft Du nicht erhork nach Deinem Willen/ fo roirftou Doch | 
erhört nach SDftes Ißillen : und fo bift du auch erhört/dann darum haftdu ge: | 
beften/ Daßfein TBill gefcheben mochte. 


erflart worden. 


{en zu feßen/ und ung das gefallen zu laften/ was Gott gefällt. | 
“Dann mann Ehriftus der Herz feines menfchlichen ABillens ı Der Doch nicht 

bER noch unordenlic; gewelen/ fich ganglich entgogensz wie viel mehr follen toir fünd- 
liche Menfchen unferen Willen brechen’ und nad) Gottes IRillen richten’ Die wir 


wurde / oft aber mit unferem Schaden innen werden/ daß oir mit grofler Muh und 


Ein Krancker mag mit dem Außfäsigen betten : HErr/ fo du wilt/ Fanft | 


du mich wolreinigen. | « 

Ein Sterbender mif fenem frommen Bifchoff bey Auguftino: Domine, fi 
populo tuofum neceflarius, non recufo laborem ; fin minüs, fiat voluntas ua, 
HEry/ warn dein Bold meiner vonnöhten hat/ fo feheube ich Feine Ar- 


It. Drittens ift gu merefen/ die Demübtige Selaflenhght unfers Her: 
ren Ehrifti/darnit er fich dem Willen feines binmelifihen Nattes®be 
er gelaat: Doch nicht mein / fondern dein IBill gefchehe. Da er dann 
durch feinen Willen nichts anders / als fein narurliches und menfchliches Ab- 
fcheuhen 4 fo er abdem Tod HoH und Fluch gehabt verftanden/ wies zuvor 


PRienun Ehriftus efus allbie gefinnet gemwefen alfo muüflen teir auch ge 
finnet feyn. Wann mir gleich die Bitterfeit des eingefcbenckten rund empfinden/ 
daß unfer ganke Iratur fich Darab.entjchurtet/ und toir verimeinenyeg werde unsun. 
möglich fehn zu übertoinden ; find toir Doch fchuldig unferen IBillen in Gottes IBil- 


bekennen muffen/ daß unfer IB ein bofer verderbeer ART fey und nicht moiffen/ 
obDdas/ fo wir wollen und fo heftig begehren/ mehr für ung oder wider ung jeyn 


Arbeit nach unfernr eigenen Unglück gerungen haben. 

Gottes Hill hergegen ift allegeit nicht allein an fich felbften heiligund gerecht/ 
fondern auch ung Menfchen beilfam und gu£/ ob wir fchon nicht allegeit folches ers 
Eennen und verftehen nach dem $Sleifch. Und wie Eönte boch fein IBM bEß und ungut 
fenn/ ift Doch Gott das höchfte Gut & Pie Eönteer gegen uns ungut oder fhädlich 
fenn / ft er doch unfer Yatter/ Deflen Liebe gegen ung alle watterliche und muütterliche 


Peigung unendlich roeit übertrift? Dann ob gleich eine futter ihres Säus:] 
'glings vergefle/ fo wil erdoch unfer nicht vergeffen; 


Ihn eine folche Selaffenheit und Sehorfam’ ifts lauter falfcher Kuhms alles 
was wir vonunferem Ehriltenthum vorgeben. Dann Dip ift Die erfte Regul/melche 
Ehriftus feinen Süngern und rechtichaffenen Chriften vorfchreibt : Er verläug- 
nefich felbs. ABas mir aber verlaugnen/ Davon molfen moir nichts roiffen/ erfenneng 
nicht mehr. fürdas unferige/ nemmen ung deffen nichts an. Ißolany fomüffen wir 


| unferen Willen verläugnen/ wann toir Ehriften und Sfünger des Herzen Sefu feyn | 
mollen : Das ift/ wir müffen feinen eigenen Willen haben, fondern GDttes ARik- 


len unfern Pillen feyn faffen/und alles das wollen/ wünfchen und begehren/ was 
Soft oilund thuk : alles dag nicht wollen noch wunfchen? was Gott nicht roll. 


erlaffensmwann 


erjen 
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ung ganslich überlaffen. 
| melch ein groffen Bortheil harten noir zur wahren Sedulr! IRie die lingedult her: 


| genen Willen fchen/ vermeinend/ es folte uns mider Denfelben nichts begegnen: alfo 


a m — u 


— _ 


| ae Seht fagen können : Batter/nicht meinfondern dein IBill 
 gefchehe. 


ale Eltern’ Ehegemahl, Berwandte/ zc. mann gleich Sleifeh und Blut ouinfehte/ 


tung des Willens GDtEe8/ welcher durch den Abfcheid ift offenbar morden/ fich 
bald erhole und mitdem gedultigen Mann fpredhe: Der Her: hatsgegeben/| jobıra,. | 


‚ erfennen mir, Daß toir darum Gottes Heimfuchung gedultig aufunsnemmen und 
tragen follen / weil es Gott alfo gefällt : damit twir denen fo ung befuchen/ von Her; 











zum Lodes fampf Ehriftlich fchicken follen. 


| | Deffen rühmen moir uns in unferm räglichen Gebett/ wann mir fagen: Dein! march.c. 
| Bill gelchehe auf Erdenmie im Himmel. IBie wir nun beften / fo follen toir 


auch gefinnet feyn/und unsden IBillen Sottesrund mag derfelbige mit fich bringt, 
Durchauß molgefallen lafiin. | 
Sit doch diefeg Die höchfte TReifheit und Seligfeit des Menfchen/ wollen | 

was &-Drt wil. Dann von unferem IRilfen Eomt her alles Elend und Kammer: 
teil Adam unfererfter Datter feinen Willen dem Willen GH tes vorgezogen, ift 
darauf entitanden Sund/ Tody und aller Kammer. Sortes Vi aber iftder lir- 
forung alles Heils und Sebeng/ und Fönnen mir in unferem Herken nimmer sur fuh! 
Fommen/ als wann mir / mithindanferung unfers Aßillens und fleifchlicher Mei: 
gung/ ung lediglich in GDttes Aillen richten / und feinem göttlichen ßolgefallen 











Ahr daß mirdiß in allen unfern Befchmerden jederzeit recht faffen Fönten: 
fomt von unmadfliger Eigenliebe / wann wir ju viel aufuns felbs/ und unferen eis 


ift Die Nerlätgnung unferfelbften das Fundament aller Gedult. Darum fest Ehris 
ftus beedes zufammen/ Sick felbs verfängnen/ und fein Ereug auffich nem: 
men: andentend ‚Daß eines ohne das andernicht Eönne beftehen. 

Sajler ung Defmegen hinfunre / durch Gottes Önad/ uns an folchen Schr: 
fam und heilige Selaffenheit geroehnen : verder ift in unferm Gebert/daß ir indem: 
felbigen unferen Sinn an Fein Ding nimmer fo flarck feßen/ daß mirnicht auch mit | 


Simt Gott der Kerr ung gute Sreund hinweg / deren mwirnoch mol bederften, | 


daß fie uns länger hatten vorftehen mdgen/ Daß Doch der Geift Durch Die Betrach- 


der Her: hats genommen:der Name des Herzen feye gepriefen. 
Ligen wir m fehmerer Kranckheit oder langtwieriger Schwachbeit Darnider, 


kenssgrund anttuorten Finnen: IBir leben / wie Gott mil. 

Komts sum fterben/ob gleich Das fchwache Sleifch fich ab dım Pod frümt und 
mindet/ Daß Doch der Geift/ wann er Gottes Willen vermerckt / nicht binderfich 
siehe/ fondern dem lieben Gott fich gern und willig aufopfere mit Leib und Ceelyund 
fage : ich, "DBatter /nicht mein/ fondern dein IBilf gefehehe! ch 
vergefle mas da Binden ift/ und ftreefe mich zu dem/ das da vornen Ift /und 


jage nach dem fürgefteeften Ziel/ nach den Rleinvt / welches fürhäft die! 
himmehfche Beruf | 


ung ®pftesin Ehrifto ef, 


Don 





399 ; A. 1660.) 
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A. 1661. 1400 XXX Mredige/ Anzeisend wie fich Die 
Vonden Dritten. 
grade und] ı  Einsifk noch übrig mit tvenigem zu bedencken Mie was Frucht und 
nu ee Mugen diefes Schere Ehrifti abgegangen fey? Davon der Evangelift fagt: 
. [Eserfchlen shnmaber ein Engel vom Hıimmel/ und Rärckerihn. So hat 
dann Der Here Sgefus nicht vergeblich gebettet, Gott fein Vatter bat ihn erhört, 
und Deßtwegen 


Slänbigen 





















under den Bolsfern mit ihm aeiwefen. Angelus confortat, fed non portat: 


ihn tragt. 

3. ober iftder Öingelfommene oder womichar er gerröftete Auf 
den Himmel. Die ort find in dem Grund-teyt alfo gefekt/daß fie benderz 
len Berftand haben können: Der Engel fen auß dem Himmel kommen: oder, ba: 
[be den Serzen getröftet auß dem Himmel/ das iftr habe ihm himkıfchen Troft benz 
‚gebracht/ den Troft von dem ARillen feines bimlifchen Daktersvon dem fröfichen 


. Yuß dei 
2mmels 


Leiden gelangen murde. TE 
?. Auf eine) Sehet/. Chr. mit mas ertwünfchter Frucht ein einbrunftiges Geber ahgehe/ 
‚auch in derbittern Todesnoth, Gott fendet einen Engel vom Himmel ung zu 
Toresmorh erquicken/und zuftärcken. | 
_ . Ettwann fügt ers’ daß mir von ordenlichen Kirchen:dienen / die Da find 
unszu flärs ‚Engel v5 Hl'rsen Sehanth befucht/ und außdem Himmmael/ Das ift/ auß 
den. |, Gottes Mund und Nore/erquicket werden/ Daß mann toir gleich viel Sefümz 
IP6al.g ee: mermuffen in unferem Hersen Baben / doch Gottes Zroftungen unfere 
Er Seel ergegen. i 

SHoer erfäßtung feine heilige Engel felbften erfcheinen/ welche ung aufwarten 
[Luc. 16. 23. andem Ends und dieaußfahrende Seelbinanf tragen in Abrabams Schoß / 
daß fie Dafelbften eroiglich getröftet werde, Danny wie Chryfoftomus rechrerin 
neret/ foreifet Feine Seel vor fich felbften auß diefem Leben in jene WBelt/ 
cs fey gleich andas Dre der Seligfeit/ oderdes Derderbens/eine jegliche 
bedarffibrer Gefchrten/fo fie begleiten. Der Gottlofen Seelen werden 












rechten aber werden/ als die Gefrönten / von den heiligen Engeln beglei- 
tet/ und mit Freudenin den Himniel einachofer. 
a Sefus Ehriftus / der Erkengel/der Fürftder Heerfchbaren Gottes/ 


Kercker Des Leibes verlaffen/ mit feiner allmachrigen Hand ergreiffen/ und in fein 
himlifches Hauß/ fo er ungvon Eroigkeit her bereitet / einführen und begleiten. 
Yolan defientröften wir ung wider denQAufffa des böfen Seinds/undbetten: 


Dr BT u 
Trof 





1. hm ein Einngel sugefendet/ durch den er getröftet wurde. Dahin kam | 


N A esmit dem Sohn Botfes/ daß ervoneiner Ereaturen mußte getröftet werden! | 
"eri 2.2 Bashat der Engel gethan? Nicht hat erihmden Saft helffen tragen, 


| Chriftus hat ihn allein getragen / Die Kelter allein getretten/ und ifiniemand | 


Der Engel hilffe nicht den Zorn tragen/ fondern tröft und farckt nur Sefum / der | 


Außgang feines Leidens/ und der himlifchen HeralichFeitz gu welcher er. durch fein 


von den Zeufeln/ als feine Sefangene/ mit Gewalt Bingeriffen:die Ger] 
oird felbft unfer treuer Schußher: feyn/ und unfere glaubige Eeelen/fo bald fie den 


2 Ze 
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zum Todesfampf Chriflich fehieken follen. 


| Befiht/ö Her: dein Engel daß er fomm/ Und uns bewahr dein Eigen- 
thum : Gib uns die lieben Wächter ur Daß wir für dem Oatban haz 
I ben Kuh. Genug von fürgenommener Handlung. | 


Bon dem verfiorbenen Herzen feligen. 


| Herr Fohann-Rudolph Burekhard/ aemefener Handelsmann allsivrift nad) Gottes Willen ge- 


bohren den 14. Detobr, Anno. 1612. Don Eherklichen und Bornemen Ekteren’ benandtlichen/ Her, 


| ren Do&. Fohann Kudeiph Durefharben/damals Profefore Philotophiz Prakticz, bey der Uni- 
verficer allbie/ bernacher Stattfchreibern / und leiftiichy Odriften Zunfitmeiftern diefer Statt : und 


Frauen Either Bartierin/fo beude jelinlich in Gort ruben. 


SE von denjelbigen zur wahren Gottsgfoccht erzogen / und nach dem er die meiflen Claffes | 


dei Gymnatfii durchloffen / zu ebrlichem Giwerb und Handlung gehalten worden. Wie er dann 
| bey ven Hirn Battiern’ neun Jahr lang /_ mich von Anno 1624. biß 1633. nicht ohne rühmli- 
ug gene Dienften’ fih aufs halten. Inzmwildjen aber/um die Sransofilche Sprad; 


| su erlernen / mit gedachter feiner Heron Einwilligung eine Reif naper Genff getban / alida er fich 


bey 14. Monaten enthalten. 


Mach dem er felbften angefangen zu hanblan/ hat er Anno 1636. fidh in den Eheftand begeben, | 


| mif feiner hochberrubten Frau Wittib/ Anna Margare.ha Brandin/ Herren Dbrijten Zunftmei- 

' fters Bernhard Branben jd. cheleiblicher Zochter/ mit deren er durd; Gottes Segen/ 25. Fahr fried, 
tamlich gelebt’ umd ı2. Kinder ’ nemlich 6. Sohn und jo viel Töchteren erzeugt / von welchen nod) 
4. Löhteren und .. Söhm fo lang ed Gert gefallt/ in Leib und Leben. | 

| Er ift in onfehen feiner guten Gaaben-aud; zu. etlichen offentlichen Nempteren gegogen worden : 

als anfangs von unferen Ginädigen Herzen zu Verwaltung des aufjeren Sals-ampts : Anno 1643. 


|;u einem Sechfer ber Ehrenzunfft zum Safran. Anno sr. zu einem Sicelmeifter dajelbiten ; 


Endiih Yano 57. zu einsam Lieurenane in Sin Alban Duariler/ eriwehlet worden, 


Sin geben und Wandel betreffend / 0b mol nicht oh / daß cs mit Schwachheiten vermifcht | 


geweint doch mann glich. befannt/ daf er dem Fortesdienft ihm treulich angelegen jeyn laflen/ 
und emfig geweien in Yuhsrung veß göitliczen Worts : mie er dann auch zu Dauk in ablejung 
Hiliger Shrift/ und anderer nuglicher Bücheren fih gern geübt. So hat er an fkiffiger Aufl- 
erziehung, jener Finderen jur ottesforcht und guren Sitten nichts erwinden faffen. St mit- 
Iepdig und gutthätig gegen Armen given: als er dann unfere armen Schuler auff Burg iähr- 


| Fich mit einer. erkledlichen Steut getröfket bat A bat er gegen manniglih jich aufrichtig/freunds | 
| und burgerlich ergeigt 7 cinem jeglichen ber [einer betürfen / gen an tie Hend gegargın und 
I gedient. 


Pag feine Kranckheit betrifft » bat cr fich zwar [chen vor Wennachten übel befunden / bach 


; apperie bergangen/ und die Keibörfräfften nach und nach fich verlobren. 


Und eb mol nicht allein andere’ jondern er anc) jelbften/ in anfehen feines noch nicht hohen | 


| Arers/ Haffuung kins ZBider-auffiommens gehabt; bat ihm doch Gott die nad verliehim daß 
er endlich jagen Fonte : Here nicht wie ich woill / fondern mie du mit. Geflaltener fich geftert 8. 
Tag alfo gegen mir erklärt: Es gehe ibm wie dem Apoftel/ dem beydes hart angelegen gemefen, 
auffoelöst werdem/ und länger in dem Sleuch bleiben. Meute bifennen/ Baß/tmann es nicht wider 
Gost wäre /er mwünfchen mochte’ um jrinen noch anerjögenen Kinderen weiters vorzuftchen / län- 


ger in Dem Zleifcy zu bleiben; Sey «5 aber anderjt von dem Herten befchloffen/ wolle er fich auch | 
jeitem beiligen IBillen under werfen’ und jreiie nicht / der Dert ihm. Die Gnad verleichen werde’ 
das senige/ teas ihm auf Gottes Wort vorgehalten wordew biß in fein End zu practicieren. Hat 
Dnbey gebetten /daf mann er ın feiner Sranckheit eines und dep anderem zu erinneren fegn mer- 
de man es frepmutig fun wolte / werde «9 allzeit in autım aufiehmen 7 und fid) barnach 


 ricdhien. 


In feinem lerften Kampf’ welcher verfchienenen Bittwochen morgens angegangen’ ward er 
iiwar/ wie auch ju vor / per intervalla miteinem delirio behaftet a umb etwas benmribiget, | 
Eee j'doa) 





| Fonte er/ begdes zu Bejuchung dep Gottrödienfts/ wie and) zu Beriichtung feıner Sefhäfften/ noch | 
| eine geitiang außgehn. Erliche Tag aber nach den neuen Fahr mupte er fich zu Hau enthalten, 
und nadgeheuds ich gar zu Beth begeben; da bie Kranckheit je langer je hefftiger angeftgty aller | 












2704 _KRXI Drodigt/'onder Ehrengedächtnuß der erechten/ 
seboch hat er fich immer wiberum erholt/ven Trof auf Gottes Wort wolangenommen/das Gebett mit 
Iömader Stimm mitrgethan/ und wann ihm die Berheiffäng der Gnaden find vorgehalten’ und 
auf ihm gerichtet tvorden/ zumöffteren bejengt/ daß er daran gar nicht smeifle/ fondern mit wah- 
rem &lauben und ei fi) Darauf verlaffe. Sm welcher Ehrijtlichen Refolurion er auch 
berharet/ biß dafer um | | 

außgeldicht/und in dem 49. Fahr fine Alters dieje Welt gefeunet hat. 

Laffen wir/ Belichte ın ben Herten’ fehlieglichen/ unfer hchfte Sorg feyw’ das jenige Ichrnen/ 
[as berimalen eins auch in einem folden Kampff wird füllen practieiet werden. Bird gejche- 
Iben / wann wir unfere Herken / fampt derfelben Sebanden und Begirben bepgeiten abreillen ter. 
den von diefer gottlofen IRel tung demütigen /under Gottes gewaltiger Hand / und gern üben in | 
einbränftigem und berizaulichem@ebett’Gotted Willen ung allzeit gefallen lajemrund unfere Kerken | 
twol daran gewwernmen/ damit wir in aller Joht auch der äuferfien Todes-nopt/ mit wahrhafftigem 
Herzen fagen Finnen; Datter dein Will gefchehe ! a ER 
|, Selig it die Seele / die alfo gefinmet ift ; deren wird Jefus Chriftus feine Engel erfcheinen 
laffen ’ un db fe mit himlifhen Yubelgefang und unaubforcchlicher rend binauff fragen laf- 
jen in die etvige Hilften / zu der genieflung himlifcher und unauffbörlicher Freud. Dahin helf. 
fe ung feiner Zeit Soft Batter/ Sohn und heiliger Grift umb feines H. Namens wien’ Alıen. 


Sebetk. 


gr Bien, Sarınhersiger Bott und Darrer/der du bifk ein Cor der Sebendigen 
und nice der Todten : wir mwiflen/daß wir alle fferben mäffen. Dann du haft 
ung gefeht/ einmal zu fterben. NHilff ung alfo fterben / daß tolr hernach ewig mir 
dir leben fönnen, Schre ums bedencfen / das wir fferben miülen/ damit roir Flug 
‚werden. Gib / daß wir mir rechter Demuht und Ghedulr deinem heiligen Willen | 
in allem Zuffand uns underwerffen / durch wahre Buß und Giehorfam ung zu 
dern Tode bereiten/auch deinen ung in dem Wort geoffenbareen QBıllen ung Als 
fallen lallen/ und ung befleiffenr denfelben zu erfüllen in einem sortfeligen und un: 
firäflichen Wandel/ durch Heiligkeit und Serechtigfeie/ fo dir arfällig ift. 

ann dann su feiner Zeie der lerfte und herbe Kampff ung ergreifen wird, 
2 fo fiche don. uns fchtwachen Dienfchen bey/ mit deiner görtlichen und unäberwind, 
lichen Kraft: der du auflöfert das vefte Band Seibe und der Serl, [öfe auch auf: 
unfere Seel von der Liebe diefer eitelen Wele, Bilff/daß unfer burgerliches Wefen, | 
Begird und Derlangen in dem Himmel fey/ da $efus Chriftus ung die fferte bes 
reifer hat. Gib / daß wir mir einbrünftigem und vertraulichen Gebere dir unfere 
Seele befehlen: Wann die Zung nicht mehr reden fan fo nim: dur def Herkens 
Ikuffken an : laß deine gute Enael erfcheinen/ und unfere Seel in das neue Keru- 
falen begleiten/ daß wir dafelbften in anfchauung deines gebenedenren Angefichte e- 
[miglih gerröfter und erfreuer werden, | 

Bnd weil du ohne zmweifel folche Sinad diefem unferem lieben Herren und 
Mirbruder feligen allbereir verliehen haft. fo dancfen teir dir dafiir’ D lieber Pareersf 
von sankein Derken/ sole auch für andere Gurtharen/ fo du ihm durch den aansken } 
Sanıff feine: iredifchen Wahlfahre erwiefen. Befehlen dit feine liebe hindcrlaffenen / die 
du alerjeits mit dem quten Troft deines heiligen Worrs und Geifies auffrichtenzund 
in deinem mileen Segen erhalten wolleft. 

Erbarme dich über alle unfere Krancke; angefochtene, ferbende und ferbende, 
aß fie übers Bermögen niche verfuche werden / fondern hilf du alles tragen und 
| Hber- 












































den Drittag/ nach 12. Uhren’ under dem Gebete der frinigen/ als ein Eiecht | 


























































infonderheitfrommer und gerrener Neaenten. 403|A.1661. 


Überssinden daß bein heiliger Nam an ihnen hochgepreifer werde, Crhöre uns 
umb deines lichen Sohns efu Chrifti willen in deflen heiligem Nammen wir fer- 
hrs alfo berten : Bnfer Batter / ac. 


Die XXX. Predigt, ee 
Von der Ehrengedächenuß der Gerechten / fonderlich 


frommer 7 getrener und gerschter Regenten. 


Zert. | 
Auf den Sprüchmwörteren Salsmonis/ Cap. 10. verf, 7. den; 
|... Das Öoächenuß des Sercchten bleibe im Segen: | - 
Aber der BotelofenRame wird verwefen. 
Außlegung. 
_ Sifkbeny dem Dolek Gottes jederzeit gebrauchfich gemefen/ daß in 
Da za manden tödlichen Abgang frommer und nußlicher Leuthen / in? | komme Re 
a fonderheit frommer und getrener Megenten 7 betrauret und be- |genten aubes; 
f Flagt hat. EEAUFEIN:- ) 
ENTE DaMofes/der eheure Mann Goftes/ auf dem Gebürg | Deuc.sa.s.] 
Dr ibarin das gelobte Land überfehen/ und derauf/ nach dem | 
Wort des Herzen/dafelbften gefforben/ bewäinten ihn die Rinder Sfraelim 
GHefilde der Moabiterdreiffia Tas. | : | 
Da Samuel der getreue Richterzim Herzen entfchlaffen/ verfamlet fich | 1.sam.a<.1.' 
= gen frael / trug Leid umb ihm und bearuben ibn in feinem Hau | 
su Kama, | | 
Da Abner/der Feld DObrifte in Ssfrael- Fodes/ und zwar eines gemaltthätigen | Sam-3-31- 
Todes verblichen, führte König David eine groffe Klag/ fagte su Soab / und al- 
lem Boleky das mit ihm war: Zerzeifles euere Kleider / gürtet. Säcke umb 
| ench/ und traget Led mb Abner. Und teird Dabey gemeldet’ der König fel- 
‚ ber feine dem Sarcf nachgegangen. | | 
Da "ofias der goftjelige König aufgelöfet mar hat gang Suda und Ser |2.Chron.zs 
| D Te seid getragen/ und alle Sänger und Sängerin ihre Klaglieder |  15-. 
aeftelle, | | / 
I... ©feich mie mn diefes Fein überflüffiges /fondern ein gan fehuldiges PBerck |gsiriepreis 
ı iftder Gottfeligfeit/ Liebeund Danekbarkeitzderen wir ung gegen den DVorgefegten | feier Se) 
befleiffen follen : alfo ifts billich/ daß veir ung foldhes noch heut zu Tag angelegen |Torber 
leyn laflen/ fo oft unsder Herz unfer Gott fromme und nugliche euch 7 welche 
ihm in allerhand Ständen / fonderfich auch in einem Ehren-Regiment / treulich 
gedient/ und dem gemeinen IBefen nußlich vorgeftanden find/ Durch den zeitlichen 
Tod entzeucht:  Danndie Erfahrung brseugt/daß ” an Denfelbigen febr viel 
| a zee a verlierein 























































































1404 XXXL: 





Dredigt/ on der k 





Hrengedächtnuß der Gerechten/ 





verliere: Hergegen auffihren Tod gemeinlich nicht viel gutes/ fondern allerhand un? | 
erwartete/offtermahilen fehadliche Einderungen Fommen und erfolgen. 
Applicatio &o haben mir dann Difmahls auch billiche Xirfach zu frauren uber den fodlis 
ur asen. Ichen Dintritt des Hochgeachten/ Fdlen/ Ehrenveften/ Srommen/ Jürfich- 

Itigen und IBeifen Herzen obannz Heinrich Faldiners/ Ireuen Dbriften 

Sunftmeifters diefer Statt : melchender Allerböchfte/ nach dem er feinem dar 
n einem Ehren-Megiment eine geraume Zeit gedient /. verwichenen Sitruochen 
Morgens nach neun Uhren als cin Ficchtlem hat außlefchen laffen / und fanftiglich 
u feinen Sottlichen Gnaden abgeforderet. 

Damit aberdif unfer Trauren und Leidwefen zu gemeiner Erbauung geret- 
che/ wollen wir auf verlefenen Torten, vermittelt Gottliches >Benffands verneh- 
meny bendes in was für einem gefegneten Zuftand alle die jenigen fich befinden/ tel 
che: feligfich vonhinnen gefeheiden; deßaleichen auchz wie mir Diefelbigen nach ihrem 
FD rechtfchaffen ehren / und ihre Gedächtnuß im Segen erhalten folen. Die 
Wort Salomonis lauten hiervon alfo: Das Gedachtnuß des Gerechten 
Ibleibeim Segen: Aber der Gottlofen Irame wird vorwefen. Dabhaben 
mir zubedencken. | 

I. Die Guerbar/ dieda verheiffen wird. 

N. Die Derfonen/ welchen fie verbeilfen wird. A 

Bey dem Erftn werden wir zu reden haben von dem hren-&hedächtntß 
und auten Iamen/ fo-fromine Seuth/ fonderlih omme Iegenten/ in der 
1 IRelt binderlaffen. 
| Den dem Andern werden teir von den Mitteln berichtet werden, Durd) } 
melche manein folches gefegnetes Sedachtnuß erlangen Fan. 

/ Von dem Erfien. 

el Die Gutthat/ telche allie verheiffen wird Ntdiefe/ Daß / da der Gortlo- 
Mer Ifen Same verwefen muß / der Gercchten Gedächenuß im Gegen blei> 
nis burd> |r | 

hei Segen: ben fol. 

Ms.beichrie: 

kr 


5 


er 


orirag. 


Ealomon handlet degtwegen davon durch einen Gegenfas/da mir anfangs 
Furkfich merden zu vernehmen haben, was er von der Gottlofen ame ver: 
melde: Unddann mitmebrerem dem nachfinnen follen/ was er von Dem GIZ 
r der Gerschten verheifle. 














1, Don den Öottlofen fagt er: Der Gottlofen Tamemwird vermwefen. 
Ergedencft des Tamens nottlofer Leurhen/ und verftchet Dadurch ühren 
Kuffund Sertichte/ ihr Lob und Ruhm fo fie bey den Leuthen haben / oder vers 
meinen zu haben. Sin weichem DVerfland das Wortlein Pramıe mehrmahlen ger 
braucht wird/ als warn von Sfrael gefagt wird / Cote fey Bingegangen ihm 
einen Namen zırmachen. | | ji 
' Er fagt von ihrem Namen er müfle vergeben. Spnder Srundfprach heißt 
:8/verfaufen: Damit dann zwen Dingangedeutet werden: Entweder / e8 merz | 
de ihr Name gar vergehen und getilger werden :ı gleich twie was verfaultinach und 
Inach’vergebtumd zu nicht wird. Zder/er werde bey den Leuthenverhaßt muB 
no | 


r, Bon betr 
röottlofen. 
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cken werden / gleich wie mas verfault/ einen böfen Seruch und Geftanck von fich | 
| gibt’ davon jedermann ein Eefel und Abfcheuhen bat. 
So serftchen wir dann / mas goftlofe und lafterhafte Laut zu gemwarten has] Sorttofer 
ben? Entmedere/ auf diefen beyden Straffen. SL 
1. Entweder fol ihr Name gar undergehen / und auf aller Menfchen, :erfuuten; 
Geddchtnuß getilgt und aufgelöfcht merden. Reiches fürmar nicht eine germmge/ Ba = 
| fonbern ein gan& ernftliche und fchmere Straff Gottes ft,  iraltderge| 
Denn gleich nie dem Menfchen von Natur anerboren ift/ nach einem unfterbiz) 16 un auf] 
chen Pefen trachten’ fo treibt ihn auch die Tratur/zu trachten nach einen unfterbe| eh 
‚lichen Ttamen ’deffen ben der lieben Pofkerität und Nachköwlingen fort und fort 
gedacht erde. Und meift many tie jonderlich gortlofe Leuth es ihnen fo hoch ans 
gelegen feyn laffen daß fie einen groflen und immermährenden Iamen befomen/ 
| achten keinestinfoftens, foaren Feine Sorg/ Muh und Arbeit /laffen ihrem Geift 
Feine Rub/ weder Tag noch Nacht’ daß fie nur mas groffes und nambaftes ver, 
richten mögen /und man daher Urfach befomme auch fang nad) ihrem Tod / fie/ 
als fürtrefflicher gelehrte/ dapfere und twolverdiente Leuthe/ zu preifen. | 
| roch dennoch/ wann die Seuthe gottloß find/ fo muß/ aller ihrer Muh un: 
| geacht/ ihr Irame und Gedächtnuß zu Grund gehen, verfaufen und vermeten. “IBie 
es dann Gott der Hera an underfehiedlichen Orten den Sortlofen serFündiget. 
Mofes fagt: Der Her: wird ihim/ daß ifl,dem Goftlofen/ nicht gnadig 
| fenn/ 2. und wird feinen Namen außtilgen under dem Himmel. nd 
Gott felber : "ch wil fagen/ wo find fie? ch werde ihr Gedächtnuß aufz]| Deu 32.26, 
heben under den Menfehen. So wird beym ob gefagt : Sein/ dep Gott 
| lofen/ Gedächtnuß wird vergehen im Land / und wird feinen dtamen has” 
ben aufder Gaflen. David ftimt auch zurund fagt: DasAntligdes Herren fie: 
heeiber die/fo bofes thun/daßer ihr Gedächenuß aufßrotte von der Erden. 
| Diefer Fluch har die Amalefiter getroffen’ wie dann Gott su Mofe gefagt : 
ch wil den Amaleek under dem Himmel außtilgen/daß man fein nicht 
mehr acdenefe. Diefer Sluch hat Doeg den Edomiter 7 und fein Öefchlecht gez 
rroffen /.geftalten ihnen David auß Propbetifipem Seift germunfcher und varFun: 
diget hat: Seine Nachfommen müffen außgeroftet werden / ihr Name 
maffe im andern &tied vertilgee werden. Der Herr müfle fie nimmer auß 
den Augen laffen / und ihre ®edächtnuß müfle außgerottet werden auf] 
| Erden. Diefer Stuch hat die Seinde des Bolcks Gottes zu Efaje Zeiten getrofz 
‚ feny wie Dann Der Prophet fagt: Dry HERR/ haft fie beimgefucht und ver=|J* 
| tilget/ und zu nicht gemacht all ihr &edächenuß. | N 
‚2. Dder aber/ es fol ihr Name zrar bleiben aber bey allen rechtgefinnzl:. Sr wr+ 
ten Gemühtern verhaße und ftinefend werden. NBelche Straff Dann nochinsstunt 
‚fchmwerer ifty als die vorige. Aeger ware e8/ daß man gar nichts von den Sottlo- a 
fen roüßte/ als daß der Geftanck ihrer Laftern täglich fol erneueret twerden. ARie a- 
I ber eine Kerke/ wann fie außlöicht/einen Geftanck hinderlapt : alfo warn folchen] , | 
genthenzihre Leuchte außlefeht/ ihr Seet aufgeht, fo bleibt doch allezeit der ube-| Job "17° 
le Geruch und Seftanck ihrer intugenden und Laftern, f 
| | Eete Wi Einni | 


Deu. 19.20. | 
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Einen olcyen Seftanckhaben hinder fich gelaflen der °Brubermorder Kain, 
. die fehändlichen Sodomiter/deren verwültes Land noch ratıchet zum Zeug: 











lein-morder Syerodes / Der Berzähter Sudas / der Apoftelsfeind Alexander der 





2. Tim.4. | Kupferfchmied / von welchem Paulus Hagt/ er babe ihm vielbofes berwiefen/ 
I tes Ind ihren Ißorten ehr widerftanden, | 
Einen folchen Seftanck hat Heroftratus hinderlaffen/’ melcher den Tempel | 
{ Diane zu Epbefo/ ein folch herzliches und vertounderliches Gebam/ daß e8 under] 
Die fieben YBunderwerck gezehlt ward/und König Kerxes, da er alle Afiatifche Tem. 

' pel verftöret/ Doch Diefem zu fehonen/ fich bervegen laffen angesundet und einged- 
Solin.de |fthert hat/ ur memoriä fceleris nomen extenderer ‚daß er ihm durch Diefe la- 
mirabil. Ifferhafte That einen Itamen machte: & quiabene non poterat,maleomni. 
nee |bus innotefceret , mie er felbften folle gefagt haben : was er mit Ehren und ge- 
'rum,cap. [rechten Sachen nicht erhalten fönnen/ babe er ibm durch Diefe unfinnige 
% Hieron. | That zutwegen bringen wollen’ daß mannnemlich in der gangen ZBek von 
[ad Helvid. |jfmau fagen hätte. 


aenten und ungerechte Dichter ı rwie zu fehen nicht allein auß den Erempelntyran: 
Regenten- 
Cambyfis; anderer lafterhaften Furften und Iegenten / als da gerocfen Achab/ 
Nero, Caligula, undanderesz fondern auch auß der Erfahrung an den jenigen 
Degentens toelche in ihrer Regierung und Anttsverzichtung allermeift auf ihren ei: 
genen Privafnußen gefeben/ und hiemit der Ungerechtigkeit und Dem leidigen Geiß 


| welchen David in dem Afalmen fagt/ Daß fie um ihrer Laftern willen nicht werth) 
Pfalm.16.4. | fenen/ Daßmanihren Dramen indem Rund führe, Dann ihr Irame ifkein ver 
| haßter ftinefender Tramey ihr Gedachtnuß ein verfluchtes Gedachtnuß/ und mag 
Sie läßt ein verfluche Gedächtnuß Binder fich / und ihre Schand wird 
nimmermchr voertilget. 

Rolan das fol dann ungerechten Negenten/ ja allen gettlofen Leuthen zur 


Sir. 23.36. 


Nub ı. Zur| 
Marnung 
[und Straff: | cEend werden bey rechtgefinnten fremmen und redlichen Seuthen : wann fie nicht 
tollen daß nach ihrem Tod ihr Name und Gedachtuuß under den Lebendigen fo 
wolalsder Edrper indem Ghvabunder ven Todteny verroefe/werniodere und verfaus 
le ; fie fic) befleiffen von ihren Sünden abzuftehen/ ind nad) einem ehrlichen Iramen, 
und gefegneten Gedachtnuß trachten. hE 
So fie das nicht hun und dann fchon bey Sebzeit warnernmen ms daß 
| fie einen bofen Nauch in der Welt befommen / umd Die £euthe etwann auf ihre ir 
er 





nußihrer Boßheit/ amt den Bäumen / die unreiffe Früchte tragen / und) 
(der Salslänlen / die da fichetsum Gedächnußder ungläaubigen Seelen] 
Der böfe Habt Achitopbel/der aufrübrifche Semei/und Abfolom /der Kind-| 


u nn u u tn u u a peu na — 


Einen folchen ftinefenden Thamen laflen ettwann auch hinder fich/ göttlofe Res 


nifcher Königen Sanlus und Rebabeams ; ungerechter Dichtern/ als Pilati und | 





| fich ergeben / oder mit anderen £afteren ihren hohen Grand befleckt haben, ABelcher | 
geuthen etwann nad) ihrem Todin chlechten Ebren / jagu ihrer eufferftenfchmach 
undfchand muß gedacht werden / ale die in das nich iter Der jenigen gerahten/won 


von ihren gefagt werden’ mas Sprach von dem Ehebrecherifchen IGeib gefagt : | 


Straf und Warnung gefagt feyn / Daß wann fie nicht nach ihrem Xod wollen ftin: | 
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fer fchelten/ haben fie nicht fo vafkmider ihren Nrächften/als moider fich felbften/und 
(ihre Sünden zu murzen / mit welchen fie ihnen einen folchen Rauch erwecken, |Lam.3.39. 
den feuthen ben Mund aufreiffen/ und zualleıhand übeln/ manchmahlnicht unge- 
gründeten Trachreden Urfabund Anlaß geben. ©feich wie/ sein todteg Aas ligt/ 
auch nohttwendig ein böfer Seruch aufgehen muß : alfo mo die todten Aßerckeder 
Sirfternuß und Ungerechtigkeit überhand nemmen, Fang anderft nicht feyn/ esmuß 
auch ein bofer auch und Geftanck davon aufgehn. Dann unfer James den wir 
under den Seuchen haben/ nichts anders ift, als der Hauch unferer Ißercken: Darz 
umbtie Die Tßercke find/ alfo wird auch der Nauch und Geruch derfelbigen be: 
re eyn. Daher auch der Trame &erüchte / von dem Geruch her gebeif- 
nmird, 
‚.. ‚Dasift auch allhie su mercken daß man nicht Lirfach habe gottlofe und ärgerz]., 
liche £euth nach ihrem Ted viel zu loben. Zwar fol in alleg befcheibenlich von den | 
Todten geredt/und an denfelbigen auch Das geringfte/fo von dem Geift Gottes herz geuth nach | 
gerührt, erfantmerden. Man folaber darum Feine Blattiererey darauß machen/| ihrem Too 
noch der XBarheit Gewalt anchun. GHDrtes Geift fpricht allhie/ der Gorelofen | Hhtviet 
Name müffe verwefen und verfaufen: warum folt er dann von ung fo fehrgel 
priefen. foruhmlich angesonen werden ? Bileam fagt: Ißie fol ich luchen/dem! Num. 23.8.| 
Sort nichtfluchere IBie folich fchekten/den der Herr nicht fchilt? So fol- | 
lenmir auch fagen: Pie fol ich foben/ den Gott nicht lobet? Pie fol ich ruhmen, 
den mn ae 2 Ind fo ie! aan a Gottlofen. & c | 
. Bir fommen nun aufdice Sercchten 7 von denen Salomon fpricht : |11.%2on den 
| shr Gedächtnuß bleibe im Segen. ; er [Sachen 
| Was er bey den Sottlofen geheiffen ihren Tramen/ das heißter ben dem Ges! dächtuus im 
rechten ihr Gedächtnuß/ anzudeuten/ daß er von ihnen redey betrachtet allermeift Seaen ik, 
nn Tody da nichts anders/ als ihr Andencken und Gedächnuß vonihnen! 
‚überbleibt. 
 Erfagt von ihrem Gedachtnuß/ es bleibe indem Segen. Welches dann 
beydesvon Gott/ und von Menfchen Eanserftanden werden, Ihr Sedachtnuß ift 
und bfeibt im Segen bey Gott/ bleibt auch im Segen bey den Menfehen. | 
(1.) Erftlich rail der weife König zu verftehen gebensdaß der Gerschten &ez|r-Ber Satt., 
dächtnußben Gott in dem Segen feye und verbleibe, Erfagt: | 
1. Des Gerechten Gedachtnuß feye oder Bleibe/nemlid) bey Gott. | 
Sommer Leurhen Gedachtnuß bleibt bey Gott. Dannesiftfür ihm ein'a. Trommer 
1 Denefzedet gefchrichen für die / fo den Herzen forchten/ und an feinen Leuten Se 
Ya men gedeneken. Diefer Gedenckebdul finder fich theilsin dem Buch des Le! pero 
| bens/in melches ihre Namen find eingezeichnet worden , ehe der Melt Grund gez) ©ott. 
lege andy Daßder Herzihrer jegund in der Zeit /ja bis in Ewigkeit nimmermebr re 
vergeffen Fan: Dann der Grund Gottes befteher weft, und Bat diefen Sigel/| 7. 
der Here Fennet die feinen/nemlich Durd) eine unbersrgliche und immerwdrende 2. Tim. 2. | 
Erfontnuß. Theils in dem Buch der allwiffenden und alles regierenden Fürfe-) 4 
hung Goites/ Darinnen alle ihre Ißercfe aufgefehrieben find, | 
richt zroar Die fündlichen IRerefeundSschwachheitendes Steifches: dannıdie 
hat | 











En. 
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ee 
hat GHDFt hinder den Rucken gemorffen /und wilibrer/ tele er im Önadenbund 
verheiffen/ nicht mehr gedeneken. 
Eonderndas IRerefihreg Slaubens/ ihrer Liebe/ ihres Sehorfams ihrer 
Sedult. Hann fehondas IRerck/ unddefien Nerzsichtung vorüber / fo bleibt doch 
die Gedächtnuß deffelbigen immer undunverdnderlichbey Gott. Es ift allesbey 
| ihm verborgen und verfigeltin feinen GSchägen. Gottift nicht ungerecht/ 
ll daß er veraefie eners Nßersfs und Arbeisder Liebe/ die ihr bemwerfct anfei: 
ll nem Ylanıen. : 
| Und damitjadie ganke Vheltiehe/ Daß die Trommen undihre Gottfeligfeit 
ll) ber Gott unvergefien fepy wird eran jenem aroffen Soog’ in Gegenwart des gangen 
fl) menfchlichen Sefchlechts / ihre Gedachtnuf erneuern /und fagen: “ch binhuns 
Il | arrig gemefen / und ihr habt mich gefperfet : durfiig / undıh habtmich ME 
|| tränder: cin Gaft/ undihr habt mich beherberget/ ic, 
| 2. Deg Gerechten Gedachtnuß bfesbe in dem Segem/ nemlich bey Gott; 
Bi. | Da zu toiffen’ daß GDites Segenein Frafriger und würcklicher Segen fey. Der 
M Menichen fegnen ift nichts / alsein Wunfdy/ dafie Softes Segen einandern win: | 
Ki fchen : Sed Dei benedicere eft benefacere, Öoftesfegnen beftehenicht indem IBun: 
Bi" fchen/ fondern in dem Geben. Gleich wie GHrt/ Dar den Menfchen gefegnet/ und 
1 | gefagt: Sept fruchtbar/ und mehret euch / er ihn inder That bat fruchtbar ge, 
lllEm mache : Alfowen &Htt fegnet/ deriftgefegnet in YBarheitund inder That. IBas 
ini | di Herr feaneft/ das if gefegnet ewigfich. Und von folchem Eegen. muffen 
| Iauch Salomons IRorte alihie verftanden werden, | 
b. Frommer|  SSrommer Seurhen Gedachtnuß bleibet bey SDEE in einem wwurdklichen und 
Pag Frafrigen Segen: Dann fie werden nad) ihrem Tod / wierol auf lauter nad 
ittimes;s| und Barmbersigkeit/ von Gott dem Herzen reichlich befohnt/ bepdesin dem Hims 
Igen beo gott ef und auf Erden. | 
| fn dem Himmel ift ihr Gedachfnuß ein gefegnetes Sedachtnuß. Dann 
ihre Gerechtigfeit/ das ift/ die Srucht ihrer Gerechtigkeit 7 bleibee ewigkich/ 
Matt.13.43. {hy Horn wird erhöhet mit Ehren. Die Gerechten leuchten/ wie die Son: 
Ine in ihres Datters Reich. Ahnen it beygelegt die Kron der Gercch- 
"eiafeit/ welche ihnen der Herz an jenem Tag der gerechte Kichter/ ges 
ben wird/ nicht ihnen aber allein / fondern auch allen/ die feine Erfehei: 
Apocryz. [nung fich haben. Schigfind die Zodten / die in dam SIerzen fterben 7 von 
| Intın an. Dann ihre IBereke 7 dasıflz der Snadenlohnihrer XBerefenz folgen 
ihnennach. | 
Auf Erden iftgleichfals ihr Gedachtnußein Hefegnetes Gedachtnuß. Er: 
mann fegner fie der Herzanibren Kindern/ Kindsfindern und Gefchlecht/ Daßy moie! 
[ein alter abgehanener Baum ander urgel wiederum auffchlagt/umd friichezweig: 
| teinbinber fich läßt: allo auch ihre Tugend und Lob auf Kinderund Kindsfinder 
Pfal.102.29, forfgepflanger wird,laut der Derheiffung Die Rinder Deiner Rnechten werden 
&r bfeiben/ undibr Saame wird für dir gedepen, Und widerum: Bol dem/ 
"rb2 der den Herzen fürchtet / der grofle Luft Bat zu_feinen ebotten. Des 
Samme wird gewaltig feyn auf Erden/ das Gefchlecht der Frommen 


on der Ehrengedachtenußder 
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| wird gefegnetfenms Dder wann das niche gefchicht/ fo weißt Doch Gott der Herz, 
| Derein Gott iftalles Gegens/den Abgang diefes Segeng aufeine andere IBeiß 
Berg su erfegen/ und Das ehrliche Lob frommer Seuchen auch in Diefer Aelt 
| zuerhalten, RR 
Dos mag nun teieberum infonderheir auf Chrifkliche Negenten gesogen mer.] Applicatio 
ben. Srommer und Gott-gefälliger Negenten Sedachenuß bieiber bey Goft/ und] Spesengen. 
pvar in dem Gegen. Dann mas fie gutes in ihrem wichtigen Amt/ auß tvahrem| 
Ötaubeny aufrichtigern Derken/ und mit gutem Setsiffen gerban/das alles ft und 
bleibt bey Gott unvergeflen : und mann fie ihren empfangenen Talent getreulich an- 
geredet / werben fie Dafür reichlich belohnt ‚und hören Die erfreuliche Stimm deg 
Sohnes Gottes: Ey da fronmer ray hp Kneche/ dur biftimir Über! Match.as. 
| ann niölee gewept/ ich wil dich über vich fegen / Gehe einzu deines] * 
| SKrENn:Nrend, 
| | ; Deffen haben toir ein Erempelan Mofe/ dem getreuen Negenten Des Ssfirae- 
litiichen Voldis: ob gleich derfelbige mit all feiner Sorg: Muh und Arbeiefchlech-| 
ten Dank vonden Afraelitern erlange/ift doch folche bey Gott uinvergeffen gemefen; 
maffen er ihm in dem Zod nicht allein die Ehre gethan, daß er felber feinen Leib bes’ Deur.g4 6. 
graben/ fondern auch feine Seel in die Semeinfchaft der himmelifchen Furften: 
thumen und Heraibaften/der heiligen Engeln aufgenommen’ und ihm Die DeloBa! zacn vras. 
nung /auf welcheer gehoffet/ auß Snaden miderfahren laflen. se 
David/da er zu feiner Btit gedient hatte dem Willen Gottes / if, Aa.13 36. 
es entichlaffen/ zu feinen Bättern aethan/ und bat den Sohn eineg getreuen 
Knechts erlangt, ja feine Sedächtmuf hat bey Sort gar nicht Fonnen erlöfchen / daß 
| er noch viel SSahr hernacher mit feinem Namen under dem Dolckgepranget hat, 
Rarum hat Sortden frommen König Soflam fo bald von binnen gefordee| 
ret/ als Daßerihm den Lohn eines Gotrliebenden Megenten bald miderfahren ließ, 









nn SE = Ye m Si. En 





m | ehe Das Unafuck die Juden betrette / geftalten ihm dann eine Göttliche Anttosıt 
N | durch die Prophetin Duldam worden / des Anbaltg: ch wildich zu deineit ».Res.:, 
| | Rrätteren fanlen/ daß dur mit Frieden in dein Grab verfamnfer mwerdeft/| 20 
an deine : ngennicht jehen alle das Unglücf/ das ich über diefe Stätte 

N ringen wil. - | | 
Ä reiches dann allen Srommen und Gerechten/fonderfich.aber frommmen des us zum 
of) | genten/ zu einem Frafiigen Zroft dienen fol, befonders, wann fie fehens mie fie auch IEronnuiber 
N) erann in diefer Zeirmit ihren getrenen Dienften füplechten Danck/das ift/der Veft undane 

| | und des Teufels Danck/ erlangen, auch fich Eeines andern konnen berfehen/ alsdaß and Ver- 

ft ihre Gedachtnuß bafdınachihrem Todbey undanckbaren Seuchen gängfich ertdfchen; "Pr"* 
“l und außgelen werde: Daß fie fich folche Undanckbarkeit nicht zu viel anfechten laffen/ 
"IR | jondern gedencken/ fie haben der gottlofen Welt nicht gedient: darum füllen fie auch 
nl | ten efohnung von der Jßglenicht gemärtig fepn. Gott haben fie gedient: Darum 
N) j fotlen fie fich benigen laffen an dem Lohn den © Hr dermanlen eing geben wird. 
l) Vereris Stat gracia faeti, bey dem Herzen unferem®oft. Er if ein erFantlicher Gott; 
N? laktihm niemand vergebens dienen. &o du Soft dieneft, bleibe dein Gedächtnuß peu „.. R 
u indem Gegen’ dein Hornwird erhöhet mit Ehren, Be 
iM Stf (2.) Dem- 





Be 





». Ben den 
Menichen. 


Epift, 7. ad 
Marcellin. 


(2.) Demnach aber wil Salomon _andeuten/ daß der Gerechten &e;| 
dDachtnuß auch ben den Menfchen im Segen feye oder verbleibe. Dann er 
redt da von dem guten Namen’ Lobzund Ehrenzgedachtnuß/ fo fromme Zeuth auch | 
nach dem Tod in Diefer Ielt hinderlaflen. 

Melches aber nicht von einiger Schmeichelen zu verftehen/ da etwann aud) 
ehrliche Leuth höher gehalten heftiger geruhmt und erhaben werden /als Die Pro- 


| portion ihrer Saaben und Dualiteten zugibt und erleidet. Dann bag mare aofffe: 
ligen Seuthen nicht fo vaftein Gegenv als eine Etraff. Es halt fic)/ roie gang nach. 


dencklich Nuguftinusy der alte Kirchenlehrer hiervon vedt: Non mihi place, cum 
talisefeexiftimur, qualis non fum ; profe&tö enimnon me, fed pro me alium 
fub meo nominediligunt, finon quod fum,fed quad non fum, diligunt! Mir 
aefälltesnicht / daß ich von vielen Leutben höher geachtet wird. als ich in | 
Warheit bin. Dannfolche nicht mich / fondern einen andern under meiz | 


Inn Samen fieben/wann fienicht/was ich bin/fondern wasıch nicht bin/ 


lieben und loben. 

So hat es auch die Meinung nicht/alg warm die Serechten bey allen und je; 
ben ohne underfcheid gufes Lob und Nuhm haben folten. Dann bey vielen iftehrlis 
cher Seuchen bald vergeffen. IEol auf den Augen’ auch) auf dem Sinn. Der (Her 


Trechte Fommect umb/ und niemand ift / der es zu Sersen falle. Auch wurd 


es frommen Seufhen Eeinen guten Tramen bringen / ann fie von jedermann folten 
gelobt werden. Dan ehrlicher Zeuthen Lob ift ein rechtes Lob/ aber aottlofer Feurhen 
gob ifteine Shmach / und geht dahin was Paulus jagt : Mir ifies eingerin- 
ac5 7 daß ich von Menfchen gerichtet werde / oder von einigem menich- 


lichen Tag. Allfotröffet Seneca Den, der von boßhaften Leuthen gefehmacht wird: 


‚a. Srommer 
Fenthen &he 
büchtuuß 
heibet beu 
ehrlichen 
Fenthen. 
Pial.rı2.6. 
Sir.39.1 3. 


"fal.90.$, 


Inußnicht mit ab /fondern Der 


 : 


Male de te opinantur homines, fed mali. Moverer,fi deme M. Caro, fı Lelius 


(apiens ‚fialter Caro: fi duo Scipiones ifta loquerentur ; Moverer ‚fi judicio 


hoe facerent : nunc morbo faciunt, non.de me loguuntur ‚fed de fe, Dasift: | 
DieLeuthereden übelvon dir saber.nurböfefeuth. Sch ließ michs anfech- 
ten / wann die fürtrefflichen und weifen Männer /M. Cato, Lelius, &c. 
folche Ding von mir redten. ch ließ michs.anfechten / wann fiecsauf 
gefunden Lircheiltheten. Nun aber ehun fie es auß Rranckheit/basift auf 
böfen und verfehrten Affecten/ telche De findein Kranckheit des Gemühfs: Sie 
reden nicht von mir/fondern von fich felbften. Ä 

Das aber ift die Meinung des reifen Königs / Daß des Öerechten Sedacht- 


nuß bey frommen und ehrlichen Leuthen in dem Segen jeye. Er fagt 


Ki 1. Des Gerechten Gedächtnuß fene oder bleibe / nemmlich bey frommen | 
uthen. | | 
ann gottfelige Leuth ee Leben abfterbenfo ftirbt doch ihr Sedacht: 
erechte bleibe ewiglich, / fein. wird nimmer: 

mehr vergeflen. | 
Und alto fteht es beffer umbihren Namen und Gedachtnuß/ als umb ihr Le: 
ben felbften. Dann ihr Leben ift ein hinfälliges Leben 7 vergebet wie ei Schatten) 


Iverfchrindet mieein Traum fallt Dabin toie eine Blume; Aberibr Ehrengedacht: 


mi 





infonderheit frommer und gerreuer Regent. —4mjAr ion 


nußiftein eroiges Geddchtnußsihr guter Name ein unfterblicher Name, Vivit poft 
funera virus: Tugend grünet auß dem Eirab Barfür. 

&o mähret noch immer die Gedachtnuß Des Ölaubens Abrahamss der Ber 
ftandigfeit Kacobs/ der Seufchheit Ssofeph8 / der Grofimühtigfeit Davids / der 

Heibheit Salomonis/der Gottfeligkeif Sfofie/ der Gedult Kobe. Diefer Heiligen 
Lehen währete eine fleine Zeit/ aberihr guter Tamebleiber ewiglich. 

2. Des Gerechten Gedachtnuß. bleibe in dem Segen /nemlich bey from; 
menSeutben. Das Dort Segen bedeutet inder heiligen Schrift Dreyerfen; als 
enttorder ein IRunfch und Gebett/ da man einander Den Segen mwunfcht : oder. 
£ob und Ruhm :odereine Saab undmwürcklichen Segen. ABann. nun Salomon 
fagt des Gerechten &edächtnuß fey bey uns ina Gegen? bat es nicht Die 

Meinung’ alswannwirnac ihrem Fod annoch für fie bitten folten/ wie im Dapft: 

| thum: gefehicht : fonbern/ daß man erftlich in allen Ehren ihrer gedende/ihr Tu: 

| gend, Gottfeligkeit und nußliche Berdienft rumlich anziehe und preife: und Daß man 
ihnen’ Demmnach/ in.der Derfon ihrer Kindern und Hinderlaffenen Guteg erzeige/ 
und fieibrer Sromkeit yoürcklich genieflen laffe. | 

| 2lfo bleibee nun der Serechten Gedachtnuß bey allen frommen undehrlichen |v. Srommer 
Gemtihtern in dem Segen, das ift/ ee | 

Errilich in dem Lobsfegen/ Dann mann fie gleich/ auch nach ihrem I'00 / Der | reise Im&e 
Falterung boßbafter geuthen undermorffen find /melche fich etmann nicht benugen | gen ben «i 
faflen, Daß fie ehrliche Leutbe bey ihrer Pebzeit übel hindurch gezogen, fondernihre | müntern. 
beiffige Hundssahnenoch an Die Fodten feßen / ihre Schwachheiten aufdas genaus | a.Eobiegen- 
jte herfür füchen 7 alles jufammen fcharzen / was übel Fan außgebeutet werden/ja 
Mangel anfesen/ da Feine Mangel find; fo finden ich Doch auch allegare Fromme 
und aufrichtige Seuth/ Die der Serechten Gedachtnuß in dem Segen erhalten/ und 
alles Sutesihnen nachfagen. | | 

Alfo ifE der frommen Gläubigen des Alten Teftaments Gedachtnuß bey! | 
Pauls in. dem Segen gewefen/ welcher fiein einem weitläuffigen Regifter angego: | Hebr- 
gen/ einem jeglichen fein Epitaphium aufgerichtetzund ihren Glauben, Gedult/ und 
Sottfeligfeit geruhmer hat. 

Es iftauchder heiligen Martyrer Sedachtnuß in der erften Ehriftlichen bey: 
| des in der Drientalifchen und Deeidentalifchen/ Kirchen in Dem Segen gemefen/als 
welche in dem Gebrauch gehabt/ jährlich aufden Tagy da ein jeder die Marterkron 
empfangen /ihren Glauben offentlich zu rühmen / und Bott für die ihnen verliehene 
Standhaftigkeit zu Dancken: welches aber hernacher in der Nomifchen Kircher in 
 Aberglaub und Abgstteren mißrahten. 

| &o bleibt die Ehrengedachinuß vieler frommer und getrener Negentenin uns 
ferm Watterland in befländigem Segen / als da find beydes Die jenigen / melche 
ichon vor gangen feculis fr die Sreyheit des Batterlands fich mannlich gebraus 
chen laffen/ oder in dem groffen Neref der Deformatton / zu WBiederbringung des 
reinen Evangelii, ihr beites getan’ Die deßmwegen in unfern Ebronicken ruhmlich an- 
gesogen werden : oder die feit anhero auch in gefährlichen Zeitendem Watterland 
| treulich gedient haben. N 
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[A. 1661. 1412 XXX, Dredigt/ "on der Ehrengedachtnuß der 
Da Maria die Föftliche Trardenfalbe über den Herzen Sefum außgegoffen/ 
(ar die Salbe zwar dahin: es bliebe aber Doch der liebliche Geruch derfelben / und 
erfüllet Das ganke Hauß. Alfo wann fehon die guten Mercke und nugliche Der 
Dienft.gefreuer Megenten voruber find ‚ bleibt dgd) Der gute Geruch) ihres Ehrenge- 
Dachfnuß/ Das gute Lob und Ruhm ihrer IRercken bey allen denen / die redlich ur: 
theilen : Facstwirddas ganke Haufß der Kirchen, das gange Batterland/ mit dem 
lieblichen Geruch ihres guten Iramens erfüllt, 
5 Würetiz | Zum andern bleibe ihr Gedachtnuß im würeflichen Segen /in dem ihnen 
ber Segen. von ehrlichen / rechtgefinten Zeutben / inder Derfon ihrer Kindern und Tlachfoms 
lingen gutes gethan/ und Denfelbigen/ was fromme Eltern und. Moreltern ver 
Dient/ Danckbarlich vergoiten wird. IBie König David gegen Mephiboferh gethan/ | 
melchen er feines frommen DVatters Tonathang genieffen laflen/ geftalten er ihm 
‚Sam. 9.7. 'gefagt : Förchte dich nicht: Danıtichwil Barmbergiafeit andir ebun/umb 
| Sonathans deines Batters willen/und wildir alle Aceferdeines 'DBatters | 
er iedergeben: Duaber folt täglich auf meinem Zifch das Brot 
eifen. 
ur dieee | - Diefe Betrachtung nun mäffen wir uns sur £chr "Bermahnung/Straff 
Derrade Ind Zroftsunugsmacen. | Be 
ZurSeße:nie irlehrnenbhierauß/ roelches die rechte Ehr fen / Damit mir fromme und heiz | 
man werftoes (ige Seuıh nach ihrem Tod ehren follen. Sn dem Papfthum gibt man vor / man 
le muffeverfkorbene heilige Peuchy als Mittler und Sürfprecher bey GHDEt/ anberten/ 
und göttlich verehren. Aber hiervon weißt die Schrift nichts 7 fondern dig ift die 
‚rechte Ehry noelche den Heiligen gebührt daß ihr Gedächtnuß im Segen erhal 
























Joh.12,;. 





ten merde. 
| Diefe Ehr ri Maria die heilige Fungfrau annemmen/ tote fie dann in ıhrem 
Luc.1.48. | Lobgefang felbs darauf Deutet/mann fie fpricht : Sthevvon nun an werden mich | 
felig preifen alle Rindssfinder. ae 
Diefe Ehre gebührt auch der andern Marie’ welche Ehriftum zur Zeitfeis N 


nes Leidens mit Trardenmaffer begoffen ; wiedann der Herz felber befohlen und ge: 
Matth.26. |meiffaget hat: NBarlichich fane euch/ wo dig Evangelium geprediget wird 
u; I der ee wirdman auch fagen zu ihrem &cdächtnuß was 
fie gethan hat. | | 
Zuger |  Solafletuns dann erflärter maflen goftfelig-verftorbener Leuthen, infonder- 
mahnung |heit aber auch frommer und getreuer Degenten Ehren-gedachtnufy in Dem Gegen 
Keine  Iunder ung erhalten, dergeftalten /daf mir fie nicht fchmahen fondern fegnen /ihre, 
Eeurhen &e- | Softfeligfeit und Ba an loben / ihre nugliche Derdienft rühmen 7 ihren guten 
a Tramen retten’ ihren Hinderlaffenen mit getreuen Dienften/ Ehrzund Hulffermerz| 
halten.  Ifüngan die Hand gehen. Dann man fich fürmar gang fchmwerlich verfündiget/ nicht 
| allein anden Bhfferbenm mit Undanckbarfeit/ fondern aud) an Gott dem Herzen 
felbften mit Sottlofigkeit und Nerachtung feinerGaben/ mann man gegen nußlichen | 
Ruthen nach ihrem Tod fich fo undanckbar erzeigt / und die Gedachtnuf alles des 
guten’ fo man von ihnen empfangen hat / alfobald mit ihrem Eörper glachfam vers 
grabt/ und indie Erden verfcharst. Teicht alfo ihr Geliebten Gottes / RIaRTT 
de | 
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 infonderheitfrommer und getreuer Kegenten. . 4131 A,I06L: | 
Sedächtnufß der Gerechten fol im Segen erhalten werden’ und/ mie Soft verheif | 


fen’ Baßnicht allein die Srommen/ fondernaud) Das unaheit der Frommen |PAl.cız... 


gefeanet fenn fol: alfo follen reiralle zu der Erfüllung folcher Berheiffung helffen 
das «Sefchlecht der Srommen uns laffen befohlenfegn/ und es der nußlichen Der: 
dienften frormmer Eltern und Boreltern genieffen laflın. | 
gaffet ung aber auch felbftenin unferm Leben und Aßandel nach einem guten >, Seien 


| Namen und gefegneten Sedachtnuß trachten. Die Sfuden haben ein Eprid;worf / |gefeaneren 


dafie fagen: Es finden fichdrey Kronen: die Krondes Gefüges: die Kron | Prractuuß 
des Driefterehums/ und die Krondes Königreichs. Aber die Rron eines |Buxt.Floril 
guten Yamensübertreffe die andern alle. SSft nicht übel geredt. Dann nach|p 9+ 

dem emmigen Heil’ und gutem Sermiffen / Fan der Menfch nichts vortrefflichers ha- 

ben und befiken / als ein guten Namen. Ein gut Gerücht ift beffer / dann gute |geeterz.a, | 
Salbe. Das Gericht ift Föftlicher/ dann groß Reichthum und Gunft def |erov.an.ı. 


fer / dann Sielber und Gold. 


Viel Peuche wollen alles mit groffer Neichthum außrichten/ gehen Tag und |3ur Straf 
Pracht Darauf umb / daß fie einen großen Haufen zufammen legen / und achtenslun 
nicht/ mas fie damit für einen Namen erwerben : ja wann fie fchon fehen/ daß fie dar- | Schr 2c- fich 
über einen faulen’ verhaften/ und flinekenden Namen bekommeny laffen fie fich Doch | kensenr 
von ihrem Seigtwelen nicht abwendig machen. Surtvar elende und unfinnige Leuch !|men machen 
Dann faein guter Tame mit menig Gut beffer ift/als groffes Sut/ und Fonigfiche 
Keichthum,/ mit einem ftincfenden Tramen. Meichthum gilt nur bey Menfehen: 


Ein gutes Gedachtnuß aber bleibt auch ben GHEE in dom Segen. Reiäthum 


hilft nicht am Tag des Jorns: aber ein guter Trame tröftet und erquicket/|Frovana 


bringt guten Mubt/ der daifttägliches TBolleben. Keichthum muß man doch | * "5: 
endlich laffen in dem Tod: Ein guter Name aber bleibet auch nach dem Tod ger 
fegnet und unfterblich bey Sort und Nenfchen. TBelchesauch iener Heid erfant/dbal| 
er gefagt :Eg9 , fibonam famam mihi fervaflo , fatero dives: Behalt ich ein|Plaut. in 
auten Yramen/fo bin ich reich genug. 

Das follen abermablen Chriftliche Negenten behergigen / ihnen einen guten], 


| Jramen und gefeanetes Gedächtnuß höher/ als alle Neichthum / angelegen feun laf- 


fen. Nicht ubelifts gerhanı mann nach ihrem Abfeiben ihr Gedachtnußdurch eine]’*" 
ehrliche Grabfehriftund Epitaphium erhalten wird: Aber das runmlichfte Epi- 
taphium ift Da8/ melches fie bey Lebzeiten ihnen felbft aufrichfen/ wann fie allerhand 
Unsrdnungen und Mifbrauche abfchaffen/ gut Megiment und fchleuniges Recht! 

halten / dag gemeine IRefen, wie aud) Kirchen und Schulen befördern : dag bringt 

guten Ihamen und ein unfterbliches Gedachtnuß. Und darnach follen Ehriftfiche 
Megenten/ mit hindanfegung des leidigen Geiges und Ehrgeißes/ fürnemlich trach- 

ten und ftreben. 

%a mir allezumahl. Nas warhbaftig iit/ waschrbar / was gerecht/, pnil.4.8. 


was feufch / was lieblich ift/ was wol lautet / oder / tie eg in der Sirund- 


forach heißt / was ein guten Tramen bringt/ iftetwacine Tugend /ift etwa 


einfob/ dem denefetnach. | 
Alto werden toir Guts und Meichthum genug haben: Nuhm und Sohn bey Zum Troft 


Si __ Bott: 
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An RRCKT Predigt Wonder Chrengepachmupder Gerechten/ 


m gr a 


| EHE: Die Seel wird ewig leben im Himmel / und unfer gure Trame auf Erden: 


toir werden / tie Abel / bey ehrlichen Gemuhtern noch reden/ auch warın wir 
geftorben find: Hub und Sried werden woir haben in Dam Hergen / und ein ger 
troftes Gerwiffen: merden Seinden und Läfterern das Maul flopfen/ jacs herz 
densauch Kinderund Jrachkimlinge/ wann toir ligen und fchlaffen /noch zu genie]> 
fen haben. | | ® | 
Undfo viel haben wirben denterfien uneten fürgenommener Handlung 


su bedencken gepabt: 
Bon dem Andern. 

Folgt zubedencfen/ was für Leuthen die bißher erklärte Gutthat verz | 
heiffen werde 2 Salomon gibts zu verflehen/ manner des &erechten weichen eı 
den Gottlofen entgegen gefest / gebenckt und fagt : Das Gedächtnuß des Gr; 
rechten bleibeim Segen. 

Durchdie Gerechten verftebt er da nicht gang unfündliche und Eingelreine 
Seuthe: Dann fo Eönte Fein Menfch ein gefegnetes Gedächtnuß erlangen. Dann es 
ift fein Menfch/ der nicht fündiget, Keiner Fan fagen/ ich bin rein in mei> 
nem Hergen/ und lauter von meiner Sind. IBırfindalläumahl Sün- 
der und mangelndes Ruhms/denteir an G-DDtt haben folten. 

Sondern er verfteht durch Die ®ercchten/ glaubige und wiedergeborne Got 
tes-Sinder/ welche er die Serechten nennt: | 

Erftlich wegen der zugerechneten Cerechtigfeit des Glaubens / teilen 


fie die volltommene Gerechtigkeit ef Ehrifti/ welche cheils befteher in feinem Leiz 


den und Sterben ‚damit er unfere Sünden gebuft- und ung von der Berdamnuß 
erlöfet srheilsin feinem Gehorfam/ badurd) er die Gebott des Soörtlichen Seläsesan 


unfer ftatt erfüllet/ und ung hiemitdas echt des ewigen Lebens erworben’ durch 


den Glauben ergreiffen/ und fich felbs zueigenen. Datın wer an Iefum Ehriftum 
glaubty der ift gerecht für SD: Chriftus iftuns von Gott gemacht zur &e- 
rechtigkeit. Bir werden ohne Nerdienft gerecht auß feiner Gnade /durch 
die Erisfung’ fodurch Ehriftum ef gefcheben ft. Und gleich wie durch 
eines Menfchen Unsgthorfam viel Sünder worden find /alfo durch eines 
Gchorfam werden viclgerccht. Dt 
Demnach / turgen der angefängten einwohnenden Gerechtigfeit der 
MWercken / meilender heilige Geift ihnen mirgetheilet wird / Durch Deffen Kraft 


und Mürckung fie alfo fiedergeboren werden, Daß fie einen neuen Eehorfam an 


fangen und fich befleiffen / in allen Gebotten und Sagungen des Herzen un: 
firäflich einher zu wandeln. Darauf dann ferners entfichet eine fonderbare 
Gerechtigkeit / deren fich Der Menfch in feinem SBeruff befleiffen fol/ Daßer nie 


Imanden Gewalt und Unrecht ehu z nicht zu weitgreiffe / noch vervortbeile 


feinen ee im Handel/ fondern einem jeglichen Dasfeine gönne/ undihm 
gern Darzu helffe: q na sn 
Und hierauß Eönnen toir num berichtet werden vonden Nittel / dadurch 
mir ein gefegnetes Ehrengedachtnuß/ und guten Tramen/ erlangen fönnen. Si 
Jie 





egenten. 


infonderheitfrommer und getrener 


Die Weltmacht ihrdes Orts viel Sorg und Unruh. Etliche fuchen einen 

| groffen Namen in Studien , Weißheit/ Gelehrte und Bücher fehreiben / deflen/ 
roie Salomon fagt / Fein End ift. Andere in groffen politifchen Gefchäften. Erliche 
in groffen Bellungen / gewaltigen Pallaften und Gebauen / toie Die Babylonier/ 
melche ihnen einen Namen zu machen/ ein Thurn bis anden Himmel 


bauen wollen: und Abjolon der ihm eine Saul aufrichten laffen / die feiz 


nes Namens Gedachtnuß feyn folte Andere in gewaltigen Sriegen / groffen 
| Vietorien , prächtigen Triumphis ; toie Die Aomer. a etwann haben fich ge- 
fündenv die fich felbften freynoilliglich haben in den Tod begeben/ nur Daß ihr Trame 


unfterblich leben Fönte/ wie von dem edlen Sungling bey den Iomern/ M. Curtio,, 


gelefen wird. 


Piel ein anders lehrt uns Salomon allhie /wanner den gufen Iramen allein 
I 1. Blanb an 


dem Gerechten zufchreibt. IBer dann deffelben theilhaftig fenn mil’ der muß 
Erftlichan Sefum Ehriftum glauben/ und durch Den Glauben feine Ge- 
rechtigfeit ergreiffen. Dann obne Glauben ift niemand gerecht / niemand gejegnet 


| für Gott : Durch den Slauben bekommen toir Gemeinfchaft mit Dem’ in welchem 
alte Gefchlecht auf Erden gefegnee werden, Dbne Ölauben iftunmoglich 


| Gott acfallen. | 
/ File du dann ein gefeanetes Sebächtnußdermahlen eins hinder Dir laffen/ fo 


ergreiffe den Schilt des &laubens / und laß dir Die Mittel des Chlaubeng/ Die 
| Befuchung des Gottesdienfts / die Anhsrung des Görtlichen IRorts /Den Ge: 


brauch der Sacramenten/ famt dem Gebett intreuen angelegen feyn. 
um Andern / fich der Heiligung und guter IBercken befteiffen zohn mel» 
che meder der Giaub GHDtt gefallen’ noch die Sedachinuß bey den Menfchen ger 


fegnet fenn Fan. Socrates hat vorzeiten / einem / der da gefragt / Durch was Mittel| 


er. einen guten Tramen befomnien Fonte/ geantwortet: Qualis videri vis, elto: 


Scyinder That/ wofür du mwilt gehalten feyn. Alfo / wann mir mollen! 


für fromm und gottfelig gehalten feyn / fenen twirs in der That der Sünde ab» 
a h und &Fdtt dienend in Heiligkeit und Serechtigfeit / die ihm ger 
fallig ıft, | 
Dabin gehört + Drittens / daß ein jeder in feinem Stand fich Der ©erech- 
tigkeit und BilfichFeit gegen dem Trachften brfleiffe. | 
nfonderheit Chriftliche Negenten / twelche Gott auf den Stul des Red» 
tens gefeßt / und zu Hütern der Gerechtigkeit verordnet hat. Die follen mn 


| ob der Gerechtigkeit und guten Ordnungen halten Feinem Menfchen zu gefalfen 
unrecht thun/ ihnen mit Miet und Gaben / oder durch das Anfehen der ‘Perfon Die! 


Augen nicht blenden laffen / die Sachen tool und grundlich erforfchen, und dann 
ohne alle Vaflion einem jeden zufeinem Rechten heiffen. Ztvar find viel Tugenden 
Die einem Megenten wol anftchen: man mag aber mit jenem meifen Mann tool 
fagen : Andere Tugenden fenen an einem Megenten gleichlam Die Sternen’ Önad 
und Miltigkeit der Mond aber die Gerechtigkeit mie feine Sonn / vonderen einem 
Kegenten fein meifter lang und NKuhm / und hiemit fein guter Name hauptfäd)- 


lich herfonit. 
Durch 
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1416 XXXI Predigt/' on der Shrengedachtnuß Der Öerechten/ | 


Durch diefes Mittel bat>Sob ein gutes Gerücht erlangt. Danm&erech- | 

tigkeit ward fein Kleid / welches er anzoge / wie einen Kork / und das 

echt ward fein Färjilicher Hut. Er ward cin Datter der Armen’ 
und welche Sach er nicht wußte/bie erforfchete er. 

Und Dik Mittel follen alle Negenten ergreiffen » Die dermahlen eins ein ge- 
fegnetes Oıdahmuß hinderlaffen teolien. Ungerechte Negenten machen fich fin: 
cFend für Gore umd der Niet. Die jenigen aber hinderlaffen ein gefegnet:nTramen, 
melche da recht richten zwifchen jedermann / und feinem Bruder/und dem 


Sremdling : feine Perjon nicht anfehen/ fondern den Kleinen-Boören/ wie 


den Groffen/ und für nicmands Derfon fich febeuchen, fondern erfennen/ | 


dab das Serichtzamt Gottes fiy. So viel au) yon den Andern, 


Ehrensgedächenuß des Herzen Obriften 
gunftmeiftern jeligen. 

Laffet ung num unjerem hochgeehrten Deren Dbrifien Zunffrmeifter feligen auch eine Ehren, 
gebshtnuß auffrichten/ und das von ihn vermeiden’ was zu Erhaltung feines guten Jeanens/für: 
nemlich aber zu Ehre dep Gortlichen Namens / und diefer Epriptlichen Gemeinde Erbauung gerii- 

en nice. 

Es hat !hm Soft ber Herr verliehen / daß er auß einem der älteiten und berühmmteften &e- 
fhlechteren Diefer Statt / der Faldineren / weiche num bald vierhundert Zahr in gutem Ruf and 
Unfeben dey uns geweien/ und in vielen nuglichen Perfonen/ welche an ihnen entfproffen/cin rem | 
pel unfers erklärten Sprüchleing worden /herfommen und esbobren worden. Meaflen dam un. 
der feinen Borelteren /jehon fein Ubr-Ahne’ Herr Heinrich Saldfner / als ein Rahts Freund: fein 
Aehne / Her Ulrich Salckner / als Dbrifkr Zunffimeiter / welcher Anno assı. im Herien eniichlaf- | 
fen: Sein Groß vatter/ Herr Heinrich Saldner/ aid Stautihreiber ein naglicher und berühmter: 
Mann / welcher finen Berdienfien wegen’ Anno 1565 von Käljer Ferdinando geadlef worden ; 


dem Kath Boties in einem Ehren Regiment allbie wol gebienet haben, 


Stine Elteren aber find geweien ’ ge Daniel Salckaer / aud) des Kath und Obervogt zu 


| Mönchenftein/ und Frau Anna Strundin/ von melden er An.ız 92 gebohren /uud den 7. Sep- 


fembr. in dem Münfter getanfit worden. 

Weilen aber cu Vornehimes Geflecht nicht viel nuset / wann nicht beffelben Ruhm burd) | 
Zugend und Gottesfordt erhalten wird’ als haben feine lieben Elteren ihnen angelegen jeyn lajjen/ 
diefen ihren geliebten Sohn in der Erfardtauf und Korcht &ortes molzuerzieben. efmigen er 
anfangs zu den Studien’ aefialten er le&iones publicas ein zeitlang frequentierf } hernacher jur 


[Schreibrren angehalten/ und zu joldyem End + wie auch zu Erlernung der De Sprach) 


in die Fremde und namentlich nacher eanfannen’Genf/alda er fihin ver Gantky gebrauchen laffen/ 
Lion / ix. berjendet worden. K | | 

Nach) feiner Widerfunfft if ihm Anno «Sir. die Schaffnerey bey St. Leonhard anvertraut 

tmorden. Darauf er fh dann des xıjlen mals’ mit feiner geliebten erftin Ehefrauen Fr. Mar- 

garetha Wonlich jel. verehlipit hat / mir weicher er 17. Jahr in gutem Friven gelebt und durch 
Gottes Gegen 7. Kinder / 2. Edhn und 5. Töciteren erjeugt / von torldhen 2. Tochtrren aumoch ım | 
geben... Pad) dem aber viefe feine erfic Haukfrau durd) die JPaDRmenDe Deit Anno 1629. ibm 
IDEHE RE. Anno 1635. mit jeiner überie- 

benden hochbetrübten Fr. Akirtib fi verdiunrarget/ in welcher Ehe ihn der Aechöchfte wiberum 
mie beilandigem Sriden / und 4. Sinderen gefignet / welche / auffert der einten Tochter / fo in ber 

Kindheit geitorben’ and) in geben. | | 

Es har Gott der Ar ji jiner Dieniten in underfchiedlichen Ehren Yempteren gebraucht, 

bon den niberiten bi zu den höchiten aufigelligen. Dann nach oem er 

auf einer Ehrenzunfft zun IBxinleutyen Anno 1626. zu einem Scdjler / und Anno 1637. ju einem 
Scckelmeifter angenommen/ ift er Anno 1640. als ein Reiter daielbften/ in ein Ehren-Kegiment 
'beförderet / folgendd Anno 1541. j einem Meeifter der Stachelihigen / Yuno 43. zu - e: 
andren | 








infonderheit frommer und geireuer Atgenten. 


E[Ge‚$„‚$„‚„ ee EEE TE 
| fandten übers Gebürg / und Dbriften Richter an dem Stattgericht in der mehreren Statt : An: 
44. ju einem Pfleger ber hohen Stift auf Burg’ und Stattwechgler : Anno 46. zu einem Zrug- 
| bern / und Opbrilten Richter an dem Ehegericht : Anno 48. zu einem Drepsehner Herten und 
Depufaten: An. 49. dis erften male zu sinem Gefandten nacher Baden ( melche Gefandfchafit er 
 machgebends mit anderen noch lebenden hochanfehenlicgen Herren vielmahlen verzichtet) : An.so. 
zu einem Väifenhenien : Anno $ı. zu einem Dbervogt zu Kleinen Hruningen ; Anno 53. zu einem 
Apellation,und ano 54 zu eineun Kauffauf- Herren verordnet worden. Und meil er fih in dem 
mwenigeren getreu erzeigt/ hat ihm Gore über ein mehreres gefert/ und ihne Anno 1655. auf bitere | 
| Herren Dbriften Zunfftmeifter Hurmmels feligen / zu der Stelle eines Obriften Zunfitmeifters Die- 
| fer Statt erförderet. 2 

ie er num diefe feine Ehren-Yempter verwaltet / und was er Pan für ein IBanbel ge- 
führt daß ift einer Chrittlichen Gemeind/ fonderlich den Herzen eines Ehren-Regiments/ genugiam 
befandt. And wird sweifels frey niemand in Abred feym/ daß diefer Herr felig fein Thun aljo has 

be angeflellt/ daß ex jegund einen guten Namen’ und gefeguetes Gedächtnig binder fi) lafle. 

| a e augen gehabt und aeförchter/ jein UBort gelicht/ und/ jo lang er Keibs halben 
gefont’ Heilig bejuchk. | & | 
| Stinen von Gott empfangenen Salent hat er nicht mit dem unnäsen Knecht vergraben / fon. 
I bern fich befliffen ’ denfelben Gott su ehren / und dem Batterland zum beiten / twie auch ju gutem | 


















Feben und 
Wandels, 


A m Fun 


Au | Bernügen Ehriftlicher Obrigkeit / mit gutem Gewifen anzurvenden : weiches er dann fonderlich 
il in etlichen (hmären Legationen naher Baden / Bern in Der Häurifchen Rebellion /zu Dem Her- | 
io | von Biichoff/ nacher Seevburg im Breißgön / Breifach und andere Ort/herfar leuchten lafien. 


So hat er auch Kirdyen und Schulen gelieber/ derjeiben ZBolfahrt in dem wichtigen Depu- 
taten.anıt/ und fonten/ gern beförderet : füch freundlich und dienfihaft gegen menniglich ergeigt/und 
wo er ehrlichen Keutben in billichen Sachen hat dienen Eönnen/ es nady feinem Zermogen / twillige 
ber Bee Be Herken und ohne Falid) gethan ; hat füch beneben jederzeit eines gotefeligen/ 
nüchteren und unfträflichen Wandels befiuffen- | | 

Beneben fein Epriltenthum fonderlih aud) geoffenbahrt durch geofle Gedult / fo er in feinen 
Feibs befepwärden erwiefen. ZBie dann der Her? unjer Gott ihme von lanaer Zeit/ und mehr als 
viergig Jahren her/ ein Pfal ins Sleijch gegeben/ in Dem er ihn mit dem aftetu hipochondriaco, 
oder beichtwärlichen Deise Kranckheit heimgefuchy/ welche ihm Dann: fonderlich in dem Alter/ nicht 
wenig beydes von dem Diut/ und den keibs-Frafften mweggenommen/ baß er jeinet Seichaften nicht 
alfeseit mit jolcher Sreudigkeit nachfommen Rönnen/ wie er «$ felber herglich geroiinicht/ alfo dap 
er manchnralen die Wort unfers Herten Chrifti gegen feinen Jüngeren / mol bette auff fich giehen 
und Haacn mögen : Der Geift if willig/aber das Sleifch it [oma Er bat fi} ader mit groj- | Mat. 
fer Gedult in folchen Zuftand gefchickt/ und / wie Chrifius Panlo_gerebten / an Gottes Onad fich [2 
benigen laflen / fich/ jo viel die Kräften; immer zu gslallen/ auffgemunteret / and erfahren / daß 

Sortes Kraft in feiner Schwachheit vollendet worden. | 
| Da aber die Zeit feiner Aufidfung allgemach herbey nabete / nahmen die Befchmwerden über- 
| band / fo daß er ohngefehr von neun Monaten ber ich zu hauß enthalten müfen : da num ztvar 
an fleiffiger Dgartung/ md dem Gebrauch nuglicher Medicamenten nichts gemanglet + gefialten 
auch Sotr fo viel darburch gervürder/ dag w vor 9. Woden wiberum aupgehen/ und Die Preune, 
predigt befuchen Fonte. Meilen aber Fin fiheinbares Zunemmen der Kräften fih nicht molf je 
hen laffen z bergegen ihn nee Schwachheiten begriffen / muß er Die udrige Zeit fich miderum. iu 
zu Hanf enthalten ; Da er Dam jein Echen perirmr 73 Iarare, eine PHelracptung or5 Eodes hat jein 
lan / und zeitlich gegen mir verlaufen laffen / Er vermereie den Willen Goftes wol 7 bereit Ach 
beinfelben auffjuopferen. “7: | | 
| Derichenen Dinftag baf er erftlich eine Sünden-befandnuß getham bekandt /daß er feiner 
Sünden wegen dem Zorn Gottes’ Tod nnd Berdammuß undermorfen ; bernacher eine Glaubens: 
bekandenuß’ bezeuge / er verlaffe fich auf Sem Ehriltum allein / toelcher Durch fein bitteres Peiden 
| und Sterben ihne mit Sort verföhnt/ ihme Vergebung der SGunden und eriges Leben erworben. 
| Ferners feine Danckdarkeit und Gchorfam bezeugt/ als der da nach Goftes Willen fich begehre zu 
richten in dem geben und Sterben. Hat darauf ven Zroft deb Heiligen Eoangelii wider dir Korcht 
und Schredfen des Todes/ mit Brxugung feines guten Bertcauens / angenommen / feine Bätter- 
liche Sorg für feine Hmderlajenen/ auff den Herten / als den Richter er itwen/ und Matter 
98 ber | 


Sedult im | 
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nachgefprochen : davanff fich aber alle Emphundlichkeit verlohren/ daß er ein vierlel-ftund hernacher 


72 | bat teiderfahren lajlen/ und gefagt ; Ey du frommer und getreuer Sönecht du bit über wenigem ge: 


bev/ als aller Felt Gut und Reihthum/ fol angelegen feyn/ erlangen ! und warın der Lauf un- 


hafit bimmlijcher Gtori und Herzlickeit. Dabin uns allen zu feiner Zeit verhelffe die Barın- 


ibecken 


nicht für Denen / Die den Leib töden / und darnach nichte 
mehr ehun Fönnen. Sch wil cuich aber zeigen / für welchen 
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der Waifen geworfen’ beneben das er gegen Feinem Menfchen einigen Widertillen nicht habe’ bes 
jeugt/ und jo in. gedultiger Hoffnung der Hulff des Herion gewartet. | 
Mitwochen morgens bat er mit dem Zod gerungen / und fich als ein guter Streiter Zefu 
Ehrifii gebrauchen lajlen / mit Glaub’ Gedult/ Gebett und Senffeen wider feinen leiten Seind 
gekämprie/ guten Verftand behalten / wie er dann noch umb 9.Uhren die Seuffgen/ bie ihm fon- 
berlicy au Dem 31. 38, 73. Palmen find vorgefprochen tworben/ noch zum heil nit fterbender Stun 





under unferem Gebett fanfttialich in Sfefu Ehrifto feinem Erldfer entichlaften/ nachdem er in Die- 
fer Zeit gelebt hat 69. Sahr/ weniger s. und ein halbe Wodsen. > 

Und alfo ift aud) Diefer unfer getrene Regentdahin. Doch if feine Gedächtnuß indem Se: | 
gen/ wird nun und ins fünjtige bey recht gefinten Gemütheren in chrlichem Undendden verbleiben | 
fürnemlich aber bep Gott dein Allerhöchften/ der. ihme den Bohn eines getreuen Knechtö nun allbereit 


fru geroefen/ ich mill dich über viel fegen/ gehe ein zu deines Haren Freude. | 
Der Her ID. DaB gleich sie in ihm / dem Herren Dbr. Zunfiemeifter fel. feiner frommen | 
Borelteren Gedächtnuß ift gefegnet und vermehret reorden > alfo auch feine Gedächtnuß,und au- 
ser Jrame auff feine Kinder und Kindeknder forkgepflanger wwerde- 3 | 
Uns betreffend/ Geliebte in dem Herien/ befleiffen veir uns dei Glaubens an Sjefum Ehriflum/ 
eines bußfertigen gottieligen Pebens/ und der Gerechtigkeit in all unterem Handel und Wandel’ da- 
mit wir / als die Gerechten /burd) Dije Meittel auch den Geruch eines guten Iramens/ jo uns hi- 
ferer Wanderfchaft wird vollendet feyn / unfer Gedachtnuß Fönne in dom Segen feyn / nicht nur 
in der Melt/ fondern fürnemlich in dem Himmel / bey Gott und feinen Heiligen / in_ der Gemein- | 
bersigkeit Gottes/ duch unferen Heiland Selm Ehriftum/‘ Amen. 
haft eterere Forster 202070208 >7°79272073207.:23202020 722020 2:2 
Die XXXII Predigt. 
Don Sewaltthatigem Tod und wie man fich 
mider Denfelbigen tröften fol. 
Ce 
 Auß dem heifigen Evangeliften Suca/ Cap. 12. 9.4.7, 
u ‚ ei | © 
‚sch fage euch aber/ meinen Sreunden : Sörchtet euch | 


ihr euch förchten folt: Sörchter euch für dem/der/nach dem! 
er getöder hat / auch Macht bat zu werffen in die Hölle: 
sa / ih fage euch / für dem fürchtee euch. Verkauft man 
nicht fünff Sperling umb zwen Dfenninge? Noch ift für 
Gott nicht eines derfelbigen vergeffen. Auch find dic Haar 
auf euerem Haupt allegesehle. Darum förchtet euch nicht, 


Auf-| 





dann ihr fent beifer / Dann viel Sperlinge. 












und tie man fich wider denfelben tröften fol, 
Anflegung. 
>? ER? Sfiebte und Außerweblee in $Efr Chrifto unferm NHer- 


WIR ren. Es hat uns der BarmherkigeGott/dem alle feine IBereke] A 15-8: 


410]A.1661° 














ROEL Fr - AR Dr .) r . 
ARD von Eiwigfeicher befant find/ und der in feinem Kahtfehlußl" +7 
BIER einem jedmedern fein gewifies und unverzuckliches Ziel gefeßt /] 


RIYAR difmahlen in dem Traurhauß verfamlee / bey Peftattung des 


> - 


——  —— (zz m 8 


h. ne 


3 süchtigen und befcheidenen Sunglings, Sacob Bertfches/ nun 
| mehr feligen : toelcher zwar in einem unertvarteten / ganß traurigen und Eldgfichen] 
f ı Zufall werblichen/ als twelcher Durch eineselenden Menfchen unglickhafte und ge- 
I | walechätigehandifterfchiagen worden ; jedoch/ twiees der Aukgangmit fich bringe, 
nicht ohne Bottes Villen und Anordnung ; und / mie wir auf dorhergegangenem 
feinem pronmen und ehrbaren QBandelbilich fchlieffen/ nichts defto weniger / feligy 
fein zeitliches Keben geender bat. | 
| Bann aber feine hinderlaffene lieben Eftern und nechfte Anverwandte durch 
diefen traurigen all in höchften Kuier und Hergenleid find gefegt worden, und def- 
megen nicht unbillia) /nach dem Erempel Affapbs , dißmalen in dem Deiligtbum! pal. 73.17. 
Gottes arfchienen / umb fich nohtwendigen Trofts auf feinem heiligen it au 
erholen ; als gedencke ich / Denfelben/ und zumahluns allen/ zur Erbauung’ verlefene 
Troftmorteunfers Heilands Iefu Chrifti/ toelche er den ungern /gleichfals wider 
| gewaltehätigen Tods fo ihnenauch zugemarten Runde/ vorgehalten zuerkfären. 
Und _merden teir bey Denfelbigen hernachfolgende ziwen Stuck / vermittelft 
| göttlichen Beyitands/ zubedencfen haben : 
1 Was für Zufällen diefer Teoft enegegen gefetse werde, 
1, Den [rot an fichfelber, 
Vondem Erfien. 
Was das für Zufälle feyen/ mwelchen diefer Trofk entgegen gefi echt woird/ Delte' 1. <heilinag 
fer der Herr an / wann er der Todfchlägern gedenckt/ und fagt: sörchtet eich. für Bufälten 


nicht für Denen / Die den Lcib töden. KHiemit mil cr feinen Sungern abermas Yan ok 
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i I len darauf deuten’ mag er anderfino ihnen mit mehrerm verfündiget hat/ Daß fie fest werde. 
nemlich einem gemaltthätigen Tod werden underworffen feyn. Sie erden bon 

() den Feinden nicht allein gefangen verflaget 7 und gepeiniget/ fondern auch gar hin=| 

1 gerichtet und erfchlagen merden: tier dan gefagt: Sthe, ich fende cuch mie; Matth,o» 

| Schaafe/ mitten under die IBälfe, Es wird ein Bruder den andern'v.ıcar. 

a zum Tod überantworten/ und der Datter den Sohn/ und die Rinder 

bi | werden fich empören wider ihre Eiftern/ und ihnen zum Todhelffen. Und 

| damit hat auch der Außgang überein geftimt/maffen Die Kirchen-hiftorn beseugt/ 

ir Daß Die heiligen lpoftel/ auffert SSohanne / der im Elend doch eines nakurlichen! 

A | Todes, verblichen/ allegumahl eines gemaltthätigen Todes geftorben/und jammer: 

ij licher weife erfchlagen worden. | 

7 Co find dann auch fromme £euth einem unnatürlichen gemaltfamen Tod! eesr. uch | 
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"1420 XXI, Drodiar/ Don gewaltthätigem Eod/ 


Tpfsglich und mit Gemalt / jedoch ohne gemaltthatige Danb bes Vrüchften feines 


trunckenz eingmabls Durch einen graufamen Eturmind/ der das Hauf einge 


d1.,tuf feiten] 


Pusfheuliche | rachen. 





dr 


e : , Ey - man 
Osch miljeßt nicht reden von mancherlen Zufallen ’ Durch welche der Menfch 


Pebeng beraubt wird/ als ung dann die Chrift deffen viel Erempelfürdie Augen 


tellt. 

| Ein mancher wird etmmann von Dem eur verzehrt / twiedie Hirten Crobe/ 
twelche durch Das Feur Gottes fo vom Simmel gefallen / find gefreflen und 
verzehrt worden. 

Ein mancher wird Durchs Waffer erfäuft/ tie die Seuche dererfien Melk, 
von melchen nicht vermubtlich / daß fie alle in der Iinbußfertigkeit/ und hiemit des 
eigen Toda geftorben ; fondern glaublicher daß noch mand)e Snab bey SH 
merden gefunden haben fo Dannoch indem NBaffer ihr Leben taffen mupten. 

Ein mancher reird von dem Geroild verzehrt wiejener Prophet welchen un: 
dertuegs ein Löw gefunden und getodfet hat. 

Fin mancher toird durch ein einfallendes Hanf oder Gebau erfchlagen/ 
toie Die Kinder Kobs/ welches dafie indem Hauß ihres Erfigebornen affen und 


morffen jammerlich find zu grund gerichtet morden. Ep gedencht E-Hriflus im 
Evangelio achtzeben Verfonen auftwelcheder Thurnzu Silon gefallen’ und IIe er 


fchlagen. 
Einmancher thutettwann felbfteinen fehtweren Sally der ihn das Leben Foftet/ 


chen hat : Lind jener Sungling von Troadaznamens Eutychus/ melcher /da Daus 
usdeg Nachts predigter an einem Fenfter entfchlaffen / und von dem Schlaffaljo 
ubertogen worden/ daß er vondem dritten Söller hinunder gefallen und tod 
aufgehaben worden, | 


ihr Icidet. 
. Auffeiten deffeny der ihn begehet/ifter eine groffe und fehwere Sund/zumis 


fchon lang zuvor 7 ehe er fein ©efaß auf dem Berg Sina außgefindet / nemlich 
fracks nach dem Sündenfluß/ gegeben’ mann er gefagthat: er Menfchen- 


Binevergieße/deflen Blut fotauch durch Menfchen vergofien werden. Das 


her / al GDr dem Menfchen erlanbte/allertey Thiere zu fehlachten/ und su eflen/ 
verbort er ihmdoch Plut zu eflen/ umb den Menfchen defto mehr von aller Sraus 
famkeit und Blutdurftigkeie abzufchrecfen: Allein / fagter/ cffer das Fleifch 


nicht / das noch lebet in feinem Blut / dann ich wil eners Leibe Blue 
Geift auch Fein PRunder + daß Gott ab allem menfchlichen Blutvergieflen 
_ Sort 


und Todfchlagen ein folches abfeheuhen hat. 


mn um m : 
: Ems 


wieder alte Priefter Eli welcher/ da er hörte, Daß Die Laden Sotfesvonden Philis ) 
fern genommen mwäre/ plöglich von feinem Stul gefallen’ und den Hals gebros | 


| Davon / fag ich / wollen wir Dißmahls nichts weiters reden / fondern von 
| dem jenigen Tod / da der Menfeh durch Die geraltchätige Hand feines Neben: 
| menfchen fürferlicher reife erfchlagen woird. Und läßt fich ein folcher Todfchlag ber 
dencken bendes auf leiten deffen / der ihn begeht 5 und auf feiten des jenigen /Der | 


der dem fechften Gebott / Du fol nichttödten. Aßelches ©ebott Sort ber Herz | 
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und wie man fich wider Denfelben eröften fol. 421, A, 1661. } 

EHRE ift ein GDttdes Lebens welcher jedermann gibt das Leben / denlsa, 
Tod aber nicht gemacht hat: und Ehriftusunfer Seligmacher ft der Fürft des] ad.;.ır. 
Schens/ der Baum des Sehens / ja Das Leben felbften. IBie folt er Dann nicht] Apoe-22.2.} . 
ein Sreuel ab den jenigen haben / Die fo geneigt und verlitten find/ einem andern Das Joh. 14.6. | 
| |Peben zu nemmen ihn zuermorden und uerfchlagen. | | 
| / in Todfchläger thut &Hrt einen hochjtrafflichen Eingriff in feinen hoch 
ften Söttlichen Semalt, Gott allein hat Öewalt ubereinen jeden Menfcheny uber 

fein Seib und Leben / gleich wie er allein einem jegheben feine menfchlichen She: 

| maflen/ Seel’ Leib und Leben gegeben. Ein Todfchläger aber underftebt fich fol- 

chen Gemalt Gottesan fich zureiffen / wilfelber Sort feyn/ und Macht haben / das 

| Seben feines Nachiten abzufurgen/und ihm ein Ziel nad) feinem Zillen und Muh: 
toillen zu ftecfen. 

Ein Fodfchläger läßt fich augenfcheinlich vom Teufel regieren / von melchem 
| alle Mordtharen urfprunglich angefliftet werden/ und mag einem folchen Menz] 
fchen gefagt werden tie Ehriftus dort den morderifchen fuden gefagt: Du bift 
von dem Datter dem Zeufel/ und nach deines "IBatters Luft haft du 
gethan / derfelbige ift ein Wiörder von Anfang, Darumbheißter auchder 
robte Drach/ moegen des graufamen Mordes und Dlutvergieflens / fo er in der 
eltanrichter. 

Ein Tudfehlager versißt aller Menfchlichkeit und gerabfet aufunvernünftige 
| und wiehifche / 1a mehr dann wiehifche Sraufamfeit. Sihetmandoch nicht bald/ daß 
das Dieh/fa nicht/ daß auch noilde reiffende Thiex. die angreifteny Dieihrer Art find/| 
Szvis inter fe convenit urfis: uch Die grimmigen Bären Fönnen fich mit einander 
vertragen. WBasift dann ein Todfchläger für ein noilder Unmenfchy für ein abfebeuhr 
licheg monftrum und Abenthenv/ der feiner Datur alfo vergißt/ daßer feinen Vlach» 

ften, fein Sleifch und Blut ourgetund megelt? | 
| Ein Todfehlager zerftöret dem Allmachtigen fein heiliges Bild / fie Dann 
SH imerftien Derbott/ fo er hievon gethan / gefagt des Todfehlägers Blur fol 
tviederum vergoffen werden / Dann Gott hab den Menfchen zu feinem Bild! Gen.9.6. 
acntacht. Fieber ; wann ein toeltlicher Dotentat es nicht leiden Fan / daß ihm nur | 
fein gemabltes oder gefchnißtes Bild verfchimpft werde / Cie dann von Keifer) Theodor A 
Theodofio befant/melch einernftlichen Zorn er wider die ganke&tatt Antiochiam en 
oefaßt/als Dafelbften Durch etliche ungehorfame Das eherne Bild feiner Gemahlin] 7 \ 
Placille ward nider geriffen/ und durch Die Statt gefchleift worden; ) wie folte 
dann GOTT e8 leiden Fönnen / mann fein lebendiges Bild in Dem Menfchen alfo! | 

muhttillig und fürfeslich jerftöret wird? 
| Ein Todfchläger febendet das gange Sand / und umb feiner toillen find die | 
| Einwohner allgemeinen und fihtveren Sandftraffen underworffen. So Ipricht | 
SHDrt außtrucklich in Dem Gefak : IBer Blue fehuldia ift/ der fehender das | Num 31.35) 
Land/ und das Sand Fan vom Blut nicht verföhnet werden/ Dasdarinnen 
vergoffen wird ohne durch das Blut / deß/ der es vergoffen bat. Daher! 
hat er eine Drönung gemacht / wie das Land) mann ein unbefanter Fodichlag frz] Deur.ar.v. 
ı gegangen’ mit SDEL folte verföhnet werden. Es mußten die Eiteftenund Richter] ı.&c | 
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| gieichen erfahren, 


RX Predige/ Bon aewaltthätigen Zod/ 


aufs Feld hinauß gehen/ und von Eörper des Erfchlagenen meffen-an die umligende 
Stätte: welche Statt nun die nächfte war/ Diemußt eine junge Kuh fehlachten/ 
und Die ‘Priefterund Eiteften die Hände über fie wafchen und fagen : Unfere Han 
de haben diß Bhrtnicht veraojfen/ fo habens auch unfere Augen nicht gez 
fehen. Sep gnädig deinem "Bolt fracl: alfo folten fie über dem Blut ver: 


föhnet werden. 


Und Daher fol ein muhttoilliger Todfchläger nicht in Leben gelaffen mwerdeu. 
Wer einen Menfchen fehlägt/ daß er ftirdt / der foldes Todes fterben. Ka 
Sort hat befohlen/ einen folchen auch vom Altar / da fonft eine Frenbeit war. / 
wegzunemmen/ und sur Straff zu sieben. Ind hatanderffwoder Obrigkeit ver, 
botten/ einige Sarföhnung über eines folchen Seelzu nemmen: Kayten 
einefoldhe Sund nicht bereuet mird/ da hat man nichts als den eigen Tod und 


u 


Berdamnuß zu getvarten : dann die Zodfchläger weiden das Reich ©-Dtes | 


1... XBeh/ neh Dann den jenigeny die fich ihre ungeftümen sornigen affe&t fo weit 
‚lafien übertragen daß fie fich mit Todfchlagan dem Nachften verfundigen : wann 
fie nicht Durch eilende Buß und ungeferbten Ofauben fi zu Sort befehren/ und 
Mergebung erlangen. | 

2. .Abann mwiraber ben Todfihlag bedenken auffeiten deren/ die ihn leiden 
ft su merken / daß auch fromme und goftfelige Leuthe demfelbigen undermoffen 
ven rund a germaltrhatigen tweife erfchlagen werben. Es bringens mit fich 
Die Erenipel. 

Datnicht Xbeldas Zeuanuß son Geift Gottes/ daß er durch den Glauben 
ein beffer Opfer habe gebracht / als Cain fein Bruder : und. dannach mußt er james 


Ssttnicht Abner ber Seldoberfle/ welchen David einen Fürften und Grof 


| fen in Sftacl nennet/ verzähterifcher moeife < under dem fehein geheimer Sreund- 
fchaft/ erloschen worden! 


Ssft nicht Urias / der fromme Mann /auß Davids Anftiftur Work 
der Moabifern/ u weiß on ORT RR RAN 
„ft nicht Amafa/ Davids Seldhauptmann/ von vorgedachtem Soab mit 
einem: tödtlichen Stich / gleichfals/ under dem fehein des Friedens / gank mirs 
berifcher toeile / zu Gibeon erftochen worden / und eine zeitlang in feinem Blut ge: 
melget/ mitten auf offentlicher Straffe gelegen ? | 
ie ift 8 ergangen dem loblichen Surften Godofias / hölcher nach Ein: 
nemmungder Statt Terufalem / der im Land übergebliebenen Kuden Hauptund 
Netter feyn follen. Ist er nicht von dem fchandlichen Mirder Kfmael zu Mitpay 
über der Mahlgeit/ jammerlich erfchlagen worden? : 
2öolan / biefe und dergleichen Eyempel follen Ehriftlichen Eltern und Der 
andfen,/Die etmann Dergleichen. Dergenleid an den ihrigen erfeben müffen zum 
Troftdienen/ daß fiegedencken ; fie feyen teber Die erften noch Die letften/ Denen der- 
gleichen Unglück begegnet / vielandere ehrliche und fromme Leuth haben eben de£; 
Dann toie recht Salomon in feinem Prediger meldet 7 fo 
gefehicht 





_ undidie man fich woider denfelben röftenfol. 423 


gefchicht heut zu Ta nichts Nienes under der Sonnen. Sagt man fchon/| 


Sihe/das ift nen’ fo ift es vor auch gefchehen in vorigen Zeiten/ die vor 
uns gerwefen find. : 
Under def follen wir getvarnet feyn vor gähem und ungütlichen Urtheil/ daß 
toir nicht mit obs Freunden darfür halten als twann dergleichen Perfonen/ tel; 
che fo Hägfich ihr Leben aufopfern muffen/ gröffere Sunder feyen/ und Soft hefti- 
ger ersörnt haben/ als andere / fondern das Urtheil unfers Herzen Sefu Ehrifti gel- 
ten laffen/ telches er von denjenigen / Die theils Bilatug/ eheilsder Thurnzu Si- 


A. 1661. | 


Eecl.ı, ı0, 


Zur Mars | 
nung. 


{oa erfchlagen / gegeben hat: Meinet ihr / fagter/ daß die Erfchlagene für |ı 


‚allen andern Sünder geiwefen feyen/ dieweil fie das erlitten Naben? 
sch fage/ Nein: fondern/ fo ihr euch nichebeffere/ werderihr alle auch al 
(0 umfommen. 

‘ Bon dem Anderen. 


Saft unsnun bedencfenden Troft / fo in dergleichen Zufällen in acht zu nem: z 


IT. Sheits 


men. Lnfer Heiland führt in verlefenen Ißortenein einen zioenfachen Trofl : den | 


Cinen von der Invermöglichfeit ihrer Feinden/ welche der Seele Feinen Schar | 


denzufügen können :dem Anderen von der forgfältigen Fürfehung GDttes/ 

ohnmelche auch dem Seib nichts weiderfahren Eonne. 

| I. Betreffend den Erften Zroft/ fo lehrt Ehriftus/ daß die Seel des Men: 
fehendurch Feinen®emwalt könne getödet werden..Danner fagtzFörchtet euch nicht 

für denen / dieden Leib töden/ unddarnachnichts mehr ehun Fonnen: oder 


|, welche/toie Die ABortbeym Mattheo Tauten/ die Seele nicht mögen eöden. 28, 
| moolter fagen: Sieber / warum fürchtet man fich fo fehr vor rachgterigengrimmigen | 
Menfchen? ITReilfie todfehlagen und hinrichten Fonnen. Sedenckt aber / mag fie 


todfchlagen/ nur Den Leib der ne das fterblich ift/ und wiederum zu Staub und 
Erden werden muß. IBeiters haben fie Feinen Gewalt: der Seele Eönnen fiemit 

Schlagen und Morden gar keinen Schaden thun. Tremmenfteunsdas seitliche es 

ben / fo können fie ung das ewige nicht nemmen. Berbieten fieuns Die Erden /fo 
Eörmen fie uns doch den Himmel nicht verbieten. 

Hie macht jemand einmenden / und fagen / ob nicht die Feinde in gemiffen 


Fällen auch der Seel Schaden thun Fönnen ? Haben fih Doch etwann Die Der | 


| fölger felbften gerubmt/ daß mann fie unfere Ofaubensgensfien anfangsmit lugen- 


hafter Nerheiffung zum Abfall gebracht / und Daraufalfobald hingerichtet/ fie die: 


felbigennun umb Leib und Seelgebracht haben ? | 

Antwort. Esift dißbendes ein graufamerund vermeffener Ruhm. Graufam 
ft 68 daß folche Leuth an dem Blut der Unfehuldigen/ und Hinrichtung Des Leaıbs 
fich nicht erfättigenlaffen / fondern mit Gewalt aud) tollen Geelenmorder fepn. 
Sreuliche Bermeffenheit ift es/ daß fie fih des Gemaltsanmaflen ein Kind Got; 


tesumbden Glauben und Seligkeit zubringen: Da doch/mie eg nicht in ihre Macht f 


ftehe/ für ihre Verfon zu glauben/ mann fie mollen : alfo ftehrts auch nicht in ihrer 
Macht/einiges außermehltes Kind Gottes von dem &ilauben abwendig zu machen/ 
und der Seelenac) ernigzu serderben. Dann die Außerwehlten Fönnen in den 


Srrbum 


tr. Zroft/eon 


‚invermög« 


Lichfeitder 
Feinden: 


Matt.Io.28, 


Beankttior 
tumgeiner 
Einredt. 


Matt.24. 
24. 









































A 1661 [424 XXX Dredigt/' 
Srsehum nicht verführt werden. Chriftus Sjefus/ der himmelifche Fürfprech/ 
bittet für fie / toie für Petrum/daß ihr Glaub nicht aufhore. Sie werden 
auf Gottes Macht durch den &lanben bewahret zur Seligteit/ welche 
|subereitec ift / daß fie offenbar werde zur rechten Zeit. 

Das haben wir dann allbiezu lehnen /daß die Seeldes Menfchen unfterb- 
lich fey, Dann marefie fterblich / fo reurbefiemit dem Leib verderben. Tun aber/ 











(Luc 22.23. | 


r.Pet.15. 





#. Die Seel 
\Des Men: 
licher iftums 
iterblich, 





fo flirbt doch Die Seele nicht. So muß fie ja umtodlich und unfterblich feyn. 


Gen.35.19. 
Jon. 4.3. 
ILuc,12.20. 
& 22.43. 
ia. Cor.s.s. 


[Eccl, 11,7. 
| 





dert/ Sie fomtins Daradeis/ und iftdaheim beydem Hrzen. Yur der 


met zu G-Der/ der ihn geneben hat. 
| Da Elias der Witwen Sohn zu Zarpath aufertwecken molte/ bettetar/ daß 
1. Reg.Ia 
V.2l, 





Seefe wieder zu dem Kind Fommen Eonnen ? 
SHE vderdaiftein Gote nicht der Zodten/ fogdern der Lcbendigen/ 
nennt fih einen &-LDre Abrahams/ faacs und Jacobs / auch nach ihrem 
od. Co müffen dann diefe heilige Mannerauch nach dem Tod gelebt haben. 
Sie haben aber danahle / dem Leibenach / nicht gelebt v als moelcher Inder Erben 
gelegen / und aufdie Auferftandnuß gewartet. Darum muffen fie nohtwendig ber 
| Seelen nach gelebt haben. 
Und daß von den heiligen Erkvättern gefagt roird / fie feyen in ihrem Qod 
su ihrem Wolf / oder zu ihren Dättern verfamlee worden: Daß König 
* David feine Seel hat in GDttes Hand befohlen: daß Lagarı Seel vonden 
‚Engeln in Abrahams Schoß getragen worden : dab Paulus gehoffer/ gleich 


'"Matth 22. 
| 31,32. 






















y“ 
| Lade 


lapoc.6.10., Gott umb Naad) angefehrnen haben: was gibt uns diß alles anders zu erfennen/ 


verfamlee wird zu denen /Dieniche finde Bie Fönten fie in Oottes Hand / in 


Sottruffen /wannflenicht lebten ? | 

nd zwar e3 ift die Seel einer gans andern Nakur/ als ber Leib :fieift auß 
Feiner toidermwerfigen fubftangumd Eigenfchaften/ dieda felbft wider einander ffrit- 
ten/ undeinander aufrieben /ufammen gefeßt / wie der Leib; fondern fie ijt fo roolı 
algdie Engel sein einfaltiges 7 unvermifchtesy geiftfiches Aßefen 4 welches nichts in 
fich haltet / darein es Eönte refolvire und aufgelöfet werden. So hat fie auch ihre 
fonderbahren Gefehäft und AWürekungen/ welche fie ohne zuthun des Leibs ver, 
Irichtet/ als da ifts ihr Erfantnuß/ Trachfinnen Rahtfchlagen/ Dorfas / und ber: 
Igleichen Berwegungen/melshe zuerkennen gebenvdaß der Seele Aßefen und Selbil 


‚mann fchon der Leib getödet toird/ wird doch die Seel nicht getödet : ftirbe der Seibr | 


Wann der Menfih dem Leibe nad) ftirbe/ fo: geht jhime feine Geele auß/. 
HI nimtfie von ibn hinweg / Sie eird von dem Sftenichen abgeforz | 


Staub wird wiederum zur Erben/ wie er geiwefen ift:der Geiftaber fontz] 


der Herdie GSecle des Kinds wieder zn ihm woltefommen laffen. IBann | 
aber Die Seel mit dem Peib geftorben mare / wie häfteer alfo betten/ tie hätte Die] 





22. |nach feinem Tod bey Ehrifto zu feyn: daß die Seelender heiligen Märtyrer | 
als daß unfere Seelen auch nach dem Tod leben? Dann mann fie mit dem Leib! 
todren su grund gegangen/mie Eönten fie zu ihrem Nolek verfamler feyn/ cum nemo 
apponatur ad eos, qui non funt, wit Origenes gefagthat/ da doch niemand, 


Abrahams Schoßr bey Chriftofeyny wann fie garnicht waren? ABie Enten fiegu | 





beftandige. 
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und wie manjıc, wider Denfelbentröften fol. 


a SEN ENSHETTE WERNE ONEIESRRNIEBANGBESE IEFE 23 
bejtändigfeif an den Leib nicht gebunden fey/ fondern / toie fie ohne den Leib mürcken 
Fan/ alfo Fönne fie auch ohn denfelben feyn und beftehen. | 

Aolanydiß Dienet ung erftlich zu Widerlegung der jenigen /melche Die Seel Fler nn 
des Menfchen nicht für einen lebendigen unfterblichen ©eift/ fondern nur für einen 

Athem und WPindlein halten/to auf dem Mund geblafen mird,und im Luft vergeht: 

mieetliche Heiden - als Zeno, Aratus, Plinius ( der Die Lehr von der Seelen in. 

fterblichFeit puerile deliramencum , eine Findifche Tohrheit genenner ) tem Die 

Sadduceer 7 und noch heut jur Qag viel falfche Ebriften und gottlofe Eyicureer 

| fehmermen/melchesmwann fie der Seelen Unfterblichteit glaubtenrungmeifentich nach 

| derfelbigen Hrılund Eiotigkeit init groöfferem Ernft trachfenmwunden. 
Zroftlich il Demmach Diefe Betrachtung, fonderlich den jenigen/ melchennacdh 

Leib und Leben geftelt/ oder Dieihrigen unfepuldiger und jämmmerlicher meife binge- 

richtet reorden- Daß fie gedencken +08 Fönnedoch die Welt, famt allihren Sr 

gern Bertolgenm/ und Meuchelmoördern/ ja ber alte Mörder der Teufel felbft/ mit 
all feinem Mord und Blucvergieffen/ Gott unfern Heiland nichteine einige Seel 
rauben/ fchlagen oder verberben. | | | 

Das iftder Trofkjenes freudigen Nenifhen Helden gemefen/ als erhörte, 
daß Keifer Nero feine eigene Mutter umgebracht / und fonften fehrecklich mit den! 

Seufpen umaieng’ fagte er: Nero quidem occidere me potelt , perdere nequa-| 

. poteft: Piero fan mich zwar töden/ aber er Fan mich doch nicht ver: 
erben. 

| Das ıftder Trofkaller heiligen Martyrengemefen. Warum find diefelben 

fo getrost und freudig gemefenralle Qual. und Marter/ Schwert, Seur und Waf 
jersnohr aufzufichen / als weil fie gemußt/daß Die&Scefnicht Eönne gefehlagen/ 

| verbranf oder erfäuffwerden ? | 

Und das feye Dann auch unfer Troft / wider den gemaltfhärigen unfehuldigen 

Tod. WWanrdis Kauffleuche fich einigen Echiffbruchs oder Yindergangs befah: 

| ren aufden Meer befehtweren fie fich nicht/ alle ihre Iahren ins Waffer zu merf- 

| fen/ damit das Schiff zu exleichtern/ und das Leben zu verten: Alfofolfen toir ung 

| millig darein ergebun/ wann teir / nach Gottes Willen den Leib in Diefer ungeftu, 

| men Belt einbuffen follen/ wann nur die Seel mag gerettet / und ihres ewigen/ 
unzerjtörlichen Baus in dem Himmelvergetifferer feyn. 3 

| Damit mir aber Diejes Trofts genieffen Eönnen/ fo muffen mir uns befleiffen anus u | 

Sort zu förchten. Sch wil euch zeigen / fagt Chriffus/ für welchen ihr euch! nung. 

ge fole: Förchtet euch für dem/ der nach demer getödet hat / auch 

Mtacht hat zu werffen indie SSL.  Sollendeßtvegen die Menfchen/ wann fie 

| fhon Bemalthaben/ gartödenund hinrichten Fönnen/ Doch nimmer heftiger förch- 

ten’ als Gott der ernig verdammen Fan : follen auß Forcht der Men fchen nimmers] 

mehr thun/ mas GDer zu miber/nicht fo vaft den Tod /alsdie Stunde förchten/ 
ung nimmer verleiten lafjes / Durch die Berldugnung Chrifti / oder andere Sun; 
dern den Leib zu erhalten z fondern ung vorfehen/ daß nicht auf folche meife die Seel 
erfchlagen und ermordet werde. | 
2er Soft förchtet/ der haffich vor Feine Todfehläger und Morder nicht zu) 
1 | Hhh förchten: 
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redigt/ son gewaltibatigem —00/ 


förchten : Yirfach / er hat fich vor Dem Sod felber nicht su förchten. Dann alsein | 
Kind Softes ifter/ durch den Glaubenan Sfefum Ehriftum/ der Bergebungfeiner 
Sünden und ber Erbfchaft des ewigen Sehens vergemwiflert/ und weißt Daß ihn | 
‚3. weder Tod noch Leben nocheiniger Gewalt nicht feheiden fönne von der 
Liebe Gottes / die in Ehrifto Jchrift nee serien. 

Kingegen/ ver Sort nicht förchter/der ift feinem fIrengen Sericht underworf- 
fenz/nimt Schaden / nichtnur andem Lab / fondernauch an der Seel Fomt nicht 
nurumb Das zeitliche / fondern umb das ewige Gut/ Leib und Seel werden ver> 
(ohren/ und verderben inder Holle. Soft ift ihm ein zorniger undciferiger 
&ott/ und ein Kacher / der es ihm erwiglich nicht vergeffen wird. a/ich 
fage euch / für dem fürchtet euch. NEE 
/ E83 möchte aber hierauf jemand eintwerffen und fagen: Sefekt/ daß durd) 
dergleichen Flägliche Zufall der Seelen Fein Schad zugefügt werde, foifts Doch er: 
barmlich 7 daß der arme Leib folcher Getwaltthätigfeit undermorffen / fo übel miß- 
KR underfchlagen wird. Diefem Eintourff begegnet unfer Heiland felbften / in 
Jem er ung, 

11. Den andern Zroft vorhalt / hergenommen von der getrenen Fürz 
fora Gottes / ohne melche auch dem Leib nichts moiderfahren Fönne. | 

Damit unsaber Ehriftus diefelbe mol einbilde/ geucht er nichr an die H- Erke | 
vatter/ Propheten und Wpoftel/ für melche Sort jederzeit geforgt/ Damitnicht je: 
mand Anlaß habe einzuftreuen/ toir feven Diefen Heiligen nicht zu vergleichen’ 
GH rt habe fich ihrer mehr angenommen/ als er gegen andern thun werde: Sons | 
dern er geucht folche Ding an/ die viel weniger find /als der allergeringiie und vers 
achtefte Menfchen. 
| Alserftlidvunvernünftige Zbier. Undäwar under denfelben nicht Das&es 

wild / der Hof / Dieb und dergleichen’ aufwelche auch die Menfchen pflegen acht | 
su geben: fondern die Wogel/ welche infonderheit fekeinen dem blinden Sfucf uns 
Derworffen zu feyn. Undtwiederum under den Bogeln führt ernicht ein die Adler 
oder Salcken/ melchein etrnas mwerth gehalten werden, fondern die Sperlinge/ die 
alfergeringfte Art: Darum er auch ihres Ißerths gebencft. Und meileinerzugering 
ft daß er gefcbast rverde / fo nimt er fünf zufammen / und fagt 7 es werden fünf 
umb zmween Heller verkauft: und Dananoch Eönne Feiner ohngefehr / und ohne | 
Shortes Kurlehung/ su grund gehn. Schleußs Darauf aminori , daß ja noch viel 
weniger dem Menfchen/ der gegenden Sperlingen eine jo edele Creatin GDItteB/ 
ia Gottes Freund ift/ mie Die Kungersund andere Släubigenalibie genennt werz | 
den/ welcher mit SHftes heiligen Bild gesteret/ und mitdem Blurfiines Sohns 
errauft its ohne feinen IBillen und Sürfehung nichts widerfahren werde. Darum | 
fagter: Verfauft man nicht fünf Sperlinge umb_ zween Dfenning? 
Ytoch ji ür G-Det nicht eins derfelbigen vergeflen. Darum förchteteuch | 
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Inicht/ hr fept befferdann viel Sperlinge. | 78 
Pe Hernacher seucht Ehriftugan etivag an den Menfehen felbften. Aber nicht feine 
enfchen. | Seelrmicht einigeliedmaffen feines£eibs/fondern Dassdeffen man die allergeringffe | 


Kechnung trägt/ nemlich die Syaar/ moelche auß uberftüffigen PR | 
| chen/ 
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und wie man fich wider Denfelben eröften fol, 


fiehen / und Daher abgefchnitten und meggeworffen werben. Lind Danach bezeligt 
er/ Gottes FSürforg erftrecke fich auch aufdie Haar auf unferem Haupt/ nicht nur] 
Ling gemein betrachtetzfondern aufein jedes abfonderlich : a Sott feyen fie allenicht 
nur bekant / fondern allg gesehle / Daß ja ohne feinen IRillen Feines Eönne herun- 
der fallen und verlohren werden. Daraußer abermalen fchlieflen mil: Ian Gott 
auch für die Haar aufdenn Daupt forgt/ wie vielmehr dann fürdas Haupt/ Leib 
und Leben felbiten ? | ar 
1, Alhierift nun ftattlich gegründet die Lehr/ vonder alltweifen/ getrenen und all-| *-Dessur 
machtigen Surfehung Gottes/ Deren nicht alleinder Hinmmel und das Geftirn/ Der fändate 
Luft formt den Bögeln darinneny und allem LUngewifter/ die VBaffer/ fampt den] Ereaturem 
Rifgyen/die Erden/ famt allen Gersächfen und Thieren ; fondern flrncmtich der md | 
| Menich / famt allen feinen Sliedern und Kraften/ in allen feinen Zufällen die ihn] Menih un 
betrefien/ guten und bofen/ undermworffen ift- DERUNENGB 
‚Dann wie uns GHOFL in unferer Mutter Leib formieret _ mit Haut und] Jobao,ı. | 

Steifch angezogen/ mit Beinen und Adern zufammen aefügt /auch felbften 
auf Miutterleib herauf gezogen; alfo forget er immer für ung/ von unferer Ge: 
burcan / in unferer zarten Kindhert /in unferer Sfugend /im dem geftandenen Alter/ 
jawsiluns heben und tragen / biß wir grau werden. fe) 

Alles mas ung begegnet / wird ung von Gott zugefendet. SIE esnutz/foift es 
ED Les Bufthat. Siftsboß/fo ilt es GOFtes Heimfuchung / Dadurch wir unferer] 
Stunden erinneret/ wie auch indem Glauben  Gedult und Hoffnung geubet wer) , ou. 
den. Dann es ift Fein Unglück inder Statt/ dasder Herrnicht thr/ fagt der | "97°. 
Zune Werdarfffagen / daß etwas gefchehe ohnedes Herzen Befehl ?|Lam, 3.37, 

che nicht auß dem Mund des Allerböchften beydes das Gute und das] 38. 

Bofer a binder HERKR/fpricht Gott felber/ und feiner mehr: derichdas 
Liecht mache/ und fehaffe die Finfternnß / derich Friede gebe/ und fchaffe 
das bel. Schbinder Herr’ der folches allesthut. 

as agitdu / es begegnet dem Menfchen viel ungefehr / nicht auß einigem’ 
vorgehabtem Naht und Furfaß/ fondern durch ein Unglück / zufalliger IBeifer Nase vier 

Antwort. Ein manches begibt fich ja ungefehr ohnder Menichen Kabht wie Secdasrn 
ohnunfern Rahtund Norfehung ein manches Haar herunder fleußt: aberauch dig] 
geichicht nicht / und hiemit nicht Das aeringfte / ohne Goftes Naht. Ungefehr ge: 
(ehichts / Das ift/ ohn des Menfchen Raht und Surfag/ mann einem Holkfäller in 
| dem Wald die Art von dem Stiel außfährt/und den Pächftenerfchlägt :|Deur. 19.5. 
‚doch gefchicht das nicht ohne Gottes Derhängnuß / dann die Schrift fagt : Gort|Exod.ar.n- 
habihnlaflen in feine Hande fällen. IBasiftungefehrer in Anfehung der Men; 
ichen 7 alsdas Loß? Noch fagt Salomon, wann es indie Schoof getoorffen wer: 
08/ fo falle es/ wie der Herzwil. | | 

Sprichft du wiederum, wann ung aber Durch bofe Seuth z und derfelben 
grobe Sunden und Lafter/ ein Iingläck zugefügt wird /als wann grimmige Leuth, 
auß böfen Furfag / fich an einem Unfchuldigen vergreiffen / und denfelben fo jam; 
 merlich hinrichten und erfchlagen 5 toie Fan ich gedenken’ daß folches auch von Gstt 


herfomme? 
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Prov. 16.33. 
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Undersicht. 


| on gemaltthätigem Tod/ 
Antwort. Sreylich Fomt der Menfchen Sind und Hoßheit nichtvon Gott 


Iher. Gore verfiiche niemand zum Bofen. Sedoch ifter ein fo meifer und ftarcker 


Gott / der auch das Bolt / wann ers im Menfeben finder 7 weißt zu feiner Ebr zu | 
rich£e/ und ohne oder miderder Thäteren Willen zu Dollftresfung feines heiligen 
Willens zugebrauchen. 

„Die Brüder Sofephs haben ja viel Hofes an ihrem Pruder begangen, 
mit Untrew Mißgunfvy Haß und DBerftoffing/ fonderlichy da fie ihn den Sfmacli- 
ten Die ihnin Egppten gebracht haben verFauft :Dannoch fage ihnen Kofeph/ hr 
habt mich nicht Bicher gefandt/ fondern Gott. 

Semer verfündigt fich fchmwerlich. an feinem Herzen dem heiligen Dasıd | 
da er ihmfluchte/ihn ein Dluthund fchalt/ und ein lofen Drann. Doch erkennt Dar | 
vd / Daß Sottihn durch feine Safterung süchtige: wieer dann fagt: Dar Her 
hats ihn acheiffen / Fluche David. 

After hat fich geöblich an dem udifchen Volckverfündiget mit Hochmuhr/ 
Gerwalt, Nauben und Morden/ darum auch Gott ihm verfundiger zer wolle 
heimflichen die Frucht des hochmühtigen Koni #5 von Aflprien/ und die 
Wracht feiner hoffertigen Augen. Dannoch ward er in folcher feiner Ge 
maltthatigkeit cine Rute des Zorns / und ein Steefendes Grimms Gottes. 
Gott bat ihn gefendet wider die Juden/daßer fie berauben und außeheilen | 
und zertretten folte wie Rohe aufder Gaflen. / 

Alfo nun / mann ein unbefonnener Menfib an einem Uufchuldigen mit Ge: 
maltthatigkeit und Todfehlag fich vergreift 7 ob gleich der Todfehläger fehtverlich 
fündiget/ gebraucht fich doch Gott der Herzauch Biefes fündlichen Mercfteugs' feiz | 
nen Billen zu vollftreckenan dem, deffen Stundlein, aufgeloffen. Ind wannnicht 
ein Sperlingohne BHrte8 ABilfen kan gefällt / mie folte ohndenfelben ÄnMenfch 
gefällt oder erfhlagen werden? &o toir nicht ein Härtein ohne ihn verlieren Fonz 


nen / tale viel weniger Leib und Lehen? Der Menfch hat feine beftimte Seit 


und Ziel: und roieer fein Zielnicht Fan übergeben 7 wFanes ihm auch vonfeinem: 


| Menfchen abgekürget werden, 


Sragft du endlich, was Nusens hab ich davon /daf ich meiß/ Botthabe es 
gethany/ und fey DIE Unglück ohne feinen ARillen nicht befcheben ? 
Antwort. Den Nusen/ daf du | | 
1. Jricht ungedultig merdeft / und nicht murzeft wider Gottes VOillen fon: 


ut dern gedenckejt/Gott der es verhängt bat, babe über Dich und Die Deinigen völligen 


Semalt/ vorzunemmen/ wasihm gefallt : feye zugleich ein gerechter Sort / der nies 
manden Linrechtthu/ und ann beptwegen die unierigen / Dieda [ind erfchlagen wor; | 
den / e8 fehon an ihrem FRiderfächer nicht verfchuldet haben fo fenen fie Doch vor, 


3. | Soft nicht unfchuldig gerorfen/ fondern haben gemangelt des Ruhms/den fie 


vor Gott hätten habenfollen. 


2. Jricht-Fleinmühtig und zaghaft werbeft / fondern dich deffen tröfteft/ | 
Daß Soft ein allweifer Gott fey/ der auch auß Finfternuß Siecht fhaffen, und mas 


.|unfere Seinde gedacht boß zu machen /gar wol toiffe zum Guten zu lnefen: Ein 


alimachtiger SDit/ der auß aller Tropt und Anfechtung erlöfen Fan: ee ein 
Eu: | guddiger/ 





—— u I 


| 


a 


‚gelobt, 
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anädiger, fiebreicher Natter/der feine Kindernicht zu bart/ nicht übers Bermo» 


| gen heimfucht/ ung nur. mit Menfchen Ruhten/ und mit der Menfchenfin. 


der a eohee darum feine Barmbergigfeitnicht von uns wenz |F 
ß 


det/ und feine Ißarbeit uns nicht läßt Fehlen. Er handelt nicht mit uns 


nach unferen Sünden/ und vergilt unsnichtnach unferer Mifferhat. a 


nach feiner groflen Güte. 


entfallen, und eine gemaltthätige Hand nicht ein Singer mider uns aufheben Fönte. 


Alldieweil ein nur auf Mentchen fehen/ finden noir Feine Ruh in unferem Hersen/ 


er en undbetrübet nichtvon Hergen / fondernerbarmet fich wiederum | 
X 


 &olaft uns dann in allerhand traurigen Zufallen/ Die ung begegnen fonders 
| lich/ wann wirermann getvaltthätigen bintigen Qodan den unferigen erleben nf 
| fen/ auf Gott / und feine beilige Negierung leben ohne melche unsnicht ein Harlein 


wir werden nür zu vergeblichem Kummer’ Zorn und Dachgier verleitet: Eo bald | 
roir aber auf Gott unfere Gedancken richten / werden fich unfere Herren under fir 


ner gemaltigen Hand ergeben / und ihm / alg Dem gerechten / allmachtigen und ers | 


barmenden Gstt/ alles befehlen. ur | | 

- Pas ift die Yrfach gemefen/daßSiofeph aller Untreu feiner Brüdern fo bald 
vergeffeen? Weiler nicht fo vaftauffie / als auf Gott gefehen / der ihn den feinigen 
sum beften in&gypten gefender har? Warum bat David Feine Nachan Eemei 
verftatten mollen © weil er nichf auf feinen bofen IRillen allein / fondern fürnemlich 
auf Gottes IRillen gefehen/ alsder ihne Durch Diefe giftige Zung züchtigen und de- 
mühtigen wolte? Mas hatden Heiligen ob fo gedultig gemacht / Daihn Satan 


[und die Ehaldeer umb alles gebracht hatten? Peil er Öortes Furfehung indem 
ganken Handel vermerckt/darum fagteer: Der Her: hats genommen /mas| 


Job.ı. ar. 


nemlich Sathan und die Chaldeer genommen hatten: Des Herzen ITlame fen 


Molan fo gebe du hin und thu defgleichen. Ssft bein Kinddurch gemalt: 
thatige Hand erfchlagen worden / gedencke/ Gott hat esalfp geordnet. Hat gleich 
der Tihäter unrecht, fo ift doch Bort nerecht/der es alle befchlöffen hat. Hat es jener 
fchon boß gemeint,fo hat esdoch Gott ohne zmeifel gut gemeint, gut gemacht. ‘Das 
war die &tund und Augenblick da ihm das Stündlein außgeloffen warr fein Ziel 
font er nicht übergehen . Sift fein Tod Ichon Flaglich vor unfern Augen fo ifter Doch 
föftlich vor Gottes Augen: SSft er fchon under eines Menfchen Hand geflorz 
ben ’ pilter doch in G-Dtfes Hand gefallen / bey welchen tft viel Barım- 


hergigfeit. | 
Bon dem verfiorbenen SNieebruder fel, 


1. &8 ift derfelbige nach Gottes Willen, in dem Jahr 1641. den 23. Chrifimonat/ von Chriftlichen 
Elteren/ aid nemlich/ Meifter Rudolph Bertiche dem Meifbeeken seligen/ nnd Srauen Urfhla Thnr- 
nijen erboren worden. Und wie er feinen gelichten Barter zeitlich da er noch nicht vier Yahr alt war 

| verlohren : aljo ift er von feiner lieben gen Mutter’ und dr. Stieffvaiter /jur Erfandnuß Got 
tes und ehrlicher Arbeit/ fonderlich dem Becken: bandivered’ anfferjogen morpen. 

Die dann andy folche Erziehung’ dur; ots Verlcihung/ wol an ihm erfchoffen. Dann 
er das Zeugnuß,hat/ daß er ein Sromliches und Gottöfürditiges reben geführt, das IRort Gottes‘ 
jampt den heiligen Sacramanten/ fleiffig befucht/ arflalten cr erfi por Breyen Xochen bey dem Sie, 
| Nhhb brauch 


Zur Ber | 
mahnung. 


Pfal.ı6.1s. 


Her: Kt 


dainhBaplır 
dee Rabis 1 















+ 14309 XXX, Dredigt/' 
brauch beB beiligen Nachtmals kch eingefunden ; dab er auch gegen feinen lieben Elteren fh 
jederzeit millig und gehorfam / im feiner Mrbeit emfig / und gegen dem Näachflen friedfertig 
und verträglidy erzeiat/als der zu Unrub/ Gezänd und Händien niemand Fein Lirfach gegeben. 
und it dennoch) ein folcher Fläglicher Mnnfall über ihu verbenge gemweien baß er vermichenen 
Sontag/ nad) dem er auch der Abenbprebigt bey St, Beonharb bengewohnt /nadı Nrachteffens,Zeit 
von einem unbefonnenen Drenfchen plöglich it überfallen/ und tödlich verwundet worden / daß erw/ 
etliche Stund hermaber fein janges Krben’einbiffen miülfen. | 
‚„ Erilt aber gleihwol nicht unbercitet erfunden worden. Dann er nicht allein felbigen Gomtag| 
über/ fich traurig und unmutig erzeigt/fo dad er auch fait feinen appericzur Speiß gehabt : fonderen | 
bat and, von vier oder fünff MPochen ber /ihm ein feinen Außzug gemacht / fchöner Troftiprüchen 
und Seuffjen’ welche er fonberlich auf dem Manuali Molleri zjufanımen getracen / und in ein 
befonders Buch/[o ich gefeben/ zufanımen gefchrieden / milleng, diefelben in Sedähenuß zu bringen. | 
Daß Fein zweifelt es habe ihn Goft der Herzauff folche weiß auff fein Sterbitündlein bereitet. 
Under dep mird Gott deflen Ebenbild zerfldret worden ’ und vor beffen allfehendem Yug ber 
Thäter fi nicht wird Eönnen verbergen, Die Sadı zu rechter Zeit offenbahren, DO ein fhrödliche 
Stimm tar es/ da Gott dem Kain fagte: Ao it dein Bruder Abel ? bie Stinm deines Bınderd 
1 Blut fchregee zu mir von der Erden ! Yun diefe Stimm teicd ber elende Aenich auch hören, 
ann ihm fein Gewiffen auffwachen / und Gott bag unfchuldige Blut von feinen Händen forberen 
tird, 



























Seine lieben Elteren und Nergandfen wollen ben erflärten Sroft ihnen zu ng machen ;daß/ 
was ihnen da begeanet/ nichts [o gar neues und ungewehnliches’ fonderen vielen anderen frommen | 
Eiteren / fonderlich. in den verwihenen Kriegs.Sfähren / auch twiberfahren fin : daß der Thäter 
nur ben Leib habe getöbet/ der Serle aber nichts than Finnen, fendern Gott diefeibige ohne jmeifel 
durch Diefe blutige Zobesporien einaeführet habe zum Yeben : a daß endlich auchbim Reib ohne | 
Gottes heiligen Wfllen nichts miderfahren/und derfelbige zu feiner Zeit / zu der feligen nfkerblichkeit 
im Himmel/widerum aufferfichen werte. | | 

Mir alle follen und diefen fraurigen Unfall dienen Taffen sur Berörderung nnferer Bußfer- 
tigkeit / daß wie von Sicherheit / Unmäffigkeit und unordenlichen Wandel abjteben / ben groffen 
Bott/ ber Feib und Seel in die Hölle nerffen Fan fhschten/ ihme mit Piib und Seel um jederzeit 
defehlen + und in rechtem Gehorfam gegen feinen heiligen Gebotten / tie aud) in fleiffiger Ybwarı 
tung unfers Berufe einher mandlen ; Damit toonn tnfer Starbflundlein verhanden feyn twird/ wir 
in Gottes. beiligem N mögen erfunden werben / umd eingeben jur etoigen Freud. ZBeldhe 
Snad und allen verleibe Dia Barmberkigleit Gottes’ durch unferen Heiland Sefam Ehriffumy/ Amen. 


Gebett. 


SI Aembertiget Sort und Varter) der du biff ein Gore deg Sehens / wir erfennen 
deine arundlofe Güte / nach deren du ung nicht allein mit einem Ichendigen 
unfterbfichen Geift begaber/ fondern auch in dein allmächtige Hand alfo veft einge: 
fchloffen haft daß ung unfer Schen durch fein getwaltsthärige Hand ohn dein heiltgen 
Willen kan verlegt oder verfürkt werden/ja nicht ein harlin ab unferem Haupt fallen. 
Bd weil <8 dir je gefalleny unferen lieben Miitbruder/ durch diefen traurigen 
Bnfall/ und gewaltfamen Tod/ auf biefer Zeie abzuforderen/ dancfen wir dir, daß 
1o1 ihm verliehen haft/ fein Sehen alfo susubringen’ daß wir nicht Brfach haben/an 
Ifeiner Sefigfeit zu sweiflen. Befehlen dir feine lieben binderlaffenen Elteren,fame 
allen / die feinermegen befümmere find. Xröfte fie mir Berrachtung deiner Dir 
rerlichen Fürforg / nach deren du alles/ auch tag Die Feind bap gemacht / pflegeft: 
su gutem gu richten’ und se unferem eigen Heil aufzuführen, 
Weil wir auch in diefen elenden Schenv fo vielen Gefahren und Dnfällen un 
dertworffen find , bitten mir dich / daß du auff all unferen Wegen und Stegen bey 
lung feyrw und vor boßhafften/ frewelen Leurhen zung bewahren / fürnemlich aber | 
Per: 
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und wie manfich noider Denfelben often. az Arco 


" | 
Herfeihen moheft/ da wir. in ungeferbrer Buß/fätiaer mwachtbarfeit nüchrerfeir und 
görtfeligfeie/ und hiensir jederzeit und an allen Dreen In einem folchen Suftand ers 
funden werden in welchen wir Eönnen felig werden. | 
Alles in dem Nammen deines firgeliebren Sohns/ des Fürften des schen8/ 
unfers Herzen Yefır Chrifti / der dich im ©eift und in der XBarheit alfo aeichre bat 
anruffen : Bnfer Barter/ ic. 


FREE ES NESERIEEROROE ET 2.2702 BONO 












Die XXXIIL Prediger _ Sr Sokanm 
Bon den Vrfprung und Ende der Menfehen. as | 
c fi nd eiie | 
Auf dem Erften Sud of Gap. 3. verf. 19, Geialen | 

Du bift Erden’ und folt zu Erden werden. Leonard 
Außlegung- Herbfm. 


arg Ann Salsmon in feinem Prediger fast : &sift befler in dası dm | 
y; 2% >Rlasbauf geben /als indas Zrinefhauß; fo fest er zugleich tung fire 
S ( \ mL Urach hinzu’ dann in jenem. faater /das ift/ indem Traurs ee ha 
Tg oder Klag-hauf/ iftdas End aller Menfchen / und der lebenz | tung unfers 
Bong Pr Adigenimts zubersen. | 
IST ° Damit dann der wenfe Konigzu verftehen gibt / foas toir in | Eccier‘ 7.3. 
dern Klag-hauß ung vorauf füllen angelegen fenn faffen / namlich Die Betrachtung | 
nicht allein des Urfprungs/ fondern fürnemfich des Ends aller Menfchen/ uns fol- 
ches wol zu bergen führen, und ung lernen Ehriftlich Darzu zu bereiten. 

Dann wie GHer ift das A und dasSd/ der Erfte ımd der Zeifte/ der 
Anfang und das End: aljo hat er einem jeglichen Menfchen Anfang umd End 
beftimt. Der Menfch hat feine beftimte Zeit/ wann er nemlich durch die Ger 
| burt indiß Beben eingehen’ und widerum durch den Tod auß Demfelbigen [Geiden 
(of. Geboren werden hat feine Jeit/ fterben ep Seit. 

Beil wirdann auch difmahlshn Traur-hauß verfamet find/ daß moir Diefer 
Ehriftlichen Grauen / unferer Mit:glaubigen Schtefter der Shrenand Zur 
gendreichen Frauen Magdalena Gosin fel. die letfte Ehr_erzeisen; als gez) 
Denck ichy vermittelft Gottliches Benftands su reben/von dem Urfprung und End) 
aller Menfchen/ nach anlaitung verlefener IBorten/ da Sort dem Menfopen nad) 
begangener Sünde gefagt: Du bift Erden / und fole zu Erden werden. Soft 
redet allda 

1. Don dem Prfprung. 
II. Dondemn Ende aller Mdenicher. 


Von dem Erfien. | | 
Den Urfprung deutet Gott an wannenjagr: di bift Erden, Stu der el frungaller | 
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A. 1661: | 


Mrenicher. 
# Der 


RD: gen Sprach heißt ies/ du bit Staub. Damit WIISHD FL anzeigen / marauß der | 
Meufe if Menfehy dem Leibe nachv formiert. und gefchaffen fen/nemlich auß der Erden / auf 
Staub ge jpem Staub; teiedann Mofes 8 Droben befchrieben. warn er gefagt Det der | 
macht. | Merzmachteden Dienfehen außeinem E’rdenkioß/ oder wies auch dafelbften 
Gene. 2.7. | gigentlicher fautet z auß dem Staub vonder Erden: und bließ ihmepn den | 
lebendigen Arhem. | 
Seicht mere es Soft gemefen/ auß einer ebferen Matery den Menfchen zu fehaf 
fen: Er mwoltabernicht. Daer ihm feinen Leib Khafen wölte/griffer nicht ins Sir: 
 mament under bas Örfkirn- nicht in das Meer nacheiner. Schnecken. ibro die Pers 
len absunemmen’ nicht indag Eingemweid Dei Erden/ nach Silber / Gold und Edel: 
I geiteinen /umb folche Föftliche ding zu der Erfchaffung Des Menfißen amzumenden 
und zu gebrauchen : fonderenernime blaue Erden und Staub: ohne jweifel 
damit / mie er dem Menfchen ein Zeichen feiner Gürtrefflichkeit:gegeben/ in Er: 
fhaffung der Seele / er ihm auch jegund ein Anzeig feiner Wibrigkeit hivderlieffe an 
Erfehaffung feines Leibe / welcher nit deu unvernünfftigen Thieremeinerley Urs 
fprung auß dem Staub der Erden haben folte: 
Daher/ tvie unfere Leiber ihrem Urfprung nach auf der Erden find, alfo find | 
ie ihrer Tratur nach jr2difch und fFaubecht /fehnen fid nach jradifchem> lieben mag 
auf der Erden Fommet/ werdenaufider Erdenerhalten undernehrt zaußder Erden 
befleidet/ entweder auß ben Gewächfen der Erden / oder außden Hautenund Wol 
len der Thieren/ die außder Eden gefchaffen find. 
1.Cor.I5. Unddeffen erifiert ung die Schrift hin und wider. Der Erfte Menfchift von 
4  \der Erden und rdifch. Wir wohnen/fagt Tobsin den Scimenhänfern/, 
70.419. | find anff Erden gegründet /umd werden vonden Würmen gefreflen. Der 
Staub/ das iftı der Leib muß wider zu des Erden formen /wicer geioefen 
it. Unfer Leib ft einirdifches Hauß/ cin zerbriichliche Hütten. | 
Diefe Betrachtungnust zur Underwerfung 7 und sum Troft. 
eng zur Underwerfung/daß ir unfere&Sschwachheiterfennen/ und uns | 
de der Demuth befleiffen, Ki 
Bun Sul, 1. Anfangs haben wir jalıfach unfere Schwachheit und Bledigkeitzu er; 
a irun  Fennen :dann teir hören daftoir nicht auf Ctein , Enfen oder Stahelfondern nur 
auf dem Staub formierr jenen’ unddeßtmegenleichtfich Ennen gerbrechen und ger, 
malmet werden. Sehen wirdemnach su / Bat wir unferg gebrechlichen Feibs vechz- 
nung tragen / und ihme nicht felbs fchaden zufügen / entmeder durch alfsuviel und 
aberglaubiges Cafteyen tote Die Heuchler / die dem Fteifch feine Ehr nicht an- 
hun zur Vlorbourfe: oder durch Zorn + und allzugähe und ungehaltene affe&t: 
I oder Durch unndtiges gremen / geigen ’ fretten » und forgen/bardurch gleichfam die 
,. ‚&ebein außgetröchnnet / und das Hark abgenaaet wird: oder Durch Unmdffig- 
/ Feit / Sullerey und Trunefenheit, Dann we ift T3che wo ift Seid? wo find 
& 2329,30: , N unden ohne Urfach? wo find rohte Augen 2 Stemtich wo man beym 
Wein ligt/ und fonımetauß sufauffen was eingefchenekt ift. / 
a z/in anfehung diefer Bi Dledigkeit/ und ftaubechten Feibg/ haben toir | 
nicht Urfach/ ung auff Diefes Leben viel zu verlaflen/ oder unfer Datum meit hinauf ] 
iu 








5355 


"zsse >> 


ich Erde und Afche bin! 


gradoder Frum gemwefen. 


| Eommeng : Adam ift außbem Staub formiert/und von feinem Blut wohnet alz 


Ip Eingang in das£« 









R genfchen. 433 A. 1661. | 
gu machen. Dann foleicht der Staub von einem geringen Iindlein/ ober deg! 


Menichen Athens meg getvehet wird / fo bald ifts auch umb Leib und geben gefeher| 


hen/ mann nurdes Herzen &eift drein blafet/oder der Menfch von einer gefähr-| Jef40.r- 

lichen Kranckheit/ als von einem rauchen ABindlin angemwehet wird. | | 
2. An Zinderen föllen toi allbie Demuth und Miderträchtigkeitfernen. |1nduns ber) 
Weil wir nichts/ als Staubund Erden findy haben wir ja lirfach für Gott | Fein 

ung zudemutigen. Dann og folte der Staub viel prangen vor dem Sroffen, Ers|a.&eaen | 


'habenen und Ölornirdigen EDEE / vor welchem Sonn und Mond mit fehanz! jer, 
den befiehn/ und Die heiligen Seraphim ihre Angefichter mit Flügen bedeefen 


Jef. 24.23. | 
& 6.2 







muß! Wann wir dann vor Gottes Angeficht erfcheinen wollen in unferem Ge: 
bärt und Sottes-Dienft/ folaffen wir unsdiefe unfere Tridrigfeit von gangem Herz] 
sen under Augen [chlagen/ daß toir ohne heucheley mit jenem frommen Altzvatter 
anheben und fagenkömmen: Zörnenicht HErY/ daß ich mit dir rede/ wiewol Gen 18.27, 

Weil woir nichts / ale Staub und Erden find / haben wir irfach ung zu de: 
nnieigen auch gegen unferem Nechiten Zwar finde fich einunderfebeid under den 
Menjchen/ in Anfehung ihres Stande, Alters’ und Onabeny fd Bott ihnen aufs 
getheilet hat, Alber in Anfehung ihres Herfommens und Urfprungs ift alles einan- 
der gleich / und hat Feiner Urfachs fich über den anderen zuerheben. Dann twas foll 
fich Der Staub erheben über den Staub? IBas erhebt fich die arme Erdeund 
Afcher ft er doch ein citel fchandlicher Roth / weil er noch febet: Und 
warn der Art fehon lang dran flisft/ fo achts doch endlich alfo/ Heut 
König’ Morgen Tode ; | 

Das hat diefrommen Kaiferin Placilla ihrem Herzen Keifer Theodofio, zu 
gemtich geführt / mann fie ihn täglich erzinneret ’ er folte bedenckemv was er gewefen, | 
tag ernun fey/ und mager molFünfftigs fepn werde ? ramlıdv&taubund Erden. 

Der Alte Kirchenlehrer Auguftinus führe es in einer Predigt beweglich ein/ 
manner jagt: Lapdir einmahlcin Grab öffnen/ fo wirftu finden’ was der 
Dienfih fey / fo viel feinen Leib Belange. Dann in dem Haupt wirftu 
foringende Krotten finden, die auß dem Hirne gewachfen find: in den 
Nieren wirftu Schlangen finden /die in den Senden herumer zichen : "in 
dem Bauch fchändliche Würm /die auf dem Eingeweid gewachjen. Da 
laptuns nun die Augen unfers &cmüchsauffihun/ob wir warnemmen 
und underjcheiden mögen / wer da Ser oder inccht/ fehön oder haßfich/ 


b. Gegen 
dem Viexd: 
fien. 


Sir.I0. 9.12. 


Ser. 48. ad 
Fratr. ıa E-' 
rcemo, 


Wann Doch Die Leuth von ungleichem Herfommen und Urfprung wären, 
manndie Edlenund groffe Potentaten’ auß der Sonn und himmlifchen Leichtern/ | 
bie Gelehrten auß den ‘Perlen die Reichen auf Silber und Gold/ und nur dielrs 
men and einfaltigen auß der Erden formiert maren / fo mochte man noch Anlaß 
nenmen/ bie Armen und Geringen zu verachten. Nun aber find mir alle eines Her 
Ada.T>.ıb. 
les Deenfchen Sefchlecht auff dem gangen Erdboden. Sie haben alle einer- | Sap-7-6- 

ben/ und gleichen Außgang. Siefind Staub. 
ii Dem: 





Demnach aber Dienet Diefe Betrachtung auch zum Zroft. 

| ; Hoft du Dich ettwann auß Schwachheit mie Sunden überfehen / fo wergage 

Mörhen. Doch in deinen Sunden nicht. Der dich auß den Staubförmierer hat der fenner/ 
was für cin Gemächt du bit / er gedeneftdaran/daf du nur Staub bift, | 
Er wird fich dein erbarmen wwieein Schepffer fich feines Gefchspftg/ wie ein Yats |; 
ter ich feiner Finder erbarmet. | 

Stecfeftou in grofler Noch / Anfechtung und Widermwertigfeit/ was tiltu 

frauven/ gagenoder versagen? Der Dich auf dem Staub gefchaffen hat fölt'er dich 
dann nicht aud) auß alf deiner Troth herauß reiffen Eoımen ? Deck Hersen Hand 
iftnicht zu farg/daßer nicht helffen Eönne /undfeine-Dhren find nicht dick | 
worden/dapernicht höre sdie rechte Hand des Hobelten Fan alles enderen. 
So viel von bem Erften. 


Von dem Anderen. 
‚Das Ende aller Menfchen deutet Sort anı manner dem Erften Menfehen | 
verfündiget/KEr werde widerum zu Staub werden.Sibt hiemir zuerfenen 1. Ste 
Gemwißheitunfers Ends. 2. Die Befchaffenheit:3. Die Urfach deffeiben. 

I. Die Gewißheit. Danı er fage nicht / du Fanft fterben / fondern es mod | 
gefchehen/ du foleoder wirft widerum z1 fraub werden. Was nun dem er: 
ten Menfchen allda gefagt toird / das berührt alle feine Nachkömmling. Dann toie 
wir alle in Adam gefallen find und gefündiget haben / alfo mas ihm allpie 

‚ jur Straffverkundiget wird das muß auffuns alle gezogen werden, 

2. ulemen. |... paben alfo allhiedas Starutum und Gefät: Gottes von unkrer Sterblichkeit. } 
fiden muüfen | 2 müffen alle toiberum zu Staub werden. Es ift dom Menfchen aefent/ 
ae.  |einmalzufterben /dasift 7 es ift ihm gefeßtim Göttlichen Kath-fchlußy welcher 
a. Sam /„. ‚allhie dem Adam geoffenbahret worden. Wir fterben alledes £0d8 / wie das 
| 14 12 Baffer in die Erde verfchleufft / daß man nicht auffhele. Ich weiß fügt 
Job.30.23. 1505 / du wirft mich dem Tod überantworten/ daift das be immte Hauß 
aller Icbendigen. IBo ift jemand der da febet / und den Todnicht fehe? Der 
‚feine Seel erzette auß des Brabes Hand? Darummennetdie Schriftden Tody | 
ARegan. jden IBeg aller IBelr. | | 

| | Undwanng Gottes Wort nicht Iehrte/ fo lehrte es doch die Y}atur und tagli- 
che Erfahrumg/ darauf auch Die Heyden ihre Sterblichfeit genugfam erkannt : def- 

| megen/ Dafie allen ihren Göfferen pflegten zu opfferen / wolten fie Doch dem Tod 





[E6aL9.45 


teder Tempelnoch Altar auffrichten, fonderen fagten/eswäare umfonft, Parcas elf | 
inexorabiles, der Tod laflefich nicht erbitten. 
Eineeb. Saaftu: Man bat doch in der Schrift Erempel deren die nicht geftorben 
| Fest iind / als Eniochs und Elfi / welche Sort beebe lebendig in den Himmel auffge: 
E97 nommen; &omird von denen/telcheden Tagdes Serzen erleben werden / gemel: 
1The£4 }De/ Daß fienicht erden fterben, fonderen Ehrifto dem Herzen lebendig in die Ißol: 
1 12 cken entgegen geguckt werden? | | 
neh Antwort: Was Enoch und Eliam befangt / find es fonderbahre Syempel/ 
| und Göttliche Agundertoerek gemefenwelche Darum Die gemeine Ordnung Gottes 


. | nicht I 
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Sihe/ ich fage euch ein Gebeimnuß/ wir werden nicht alle enefehlaffen/ 


und mitder Unzerftörlichkeit und Unfterblichkeit werden bekleidet werden. 


griffen und hingeraffet wird. - Solche verzahten fic) felbs/ daR fiedes Menfchen 
| GSterblichfeit wenig bedenchen. Soll.es dann ein fo groffes Ißunder feyn/ warn 


wann das zerfchnilgtwas da hat fchmelgen £önnen ; wann das zerfchnitz 
tenwıird/ was da hat fönnen zerfchnitten werden ; wenn Das verbrennt/ 
was da hatfönnen Feur annemmen und verbrennt werden: fo fol fich auch 
niemand verwunderen/ warn der flirbt/ Der da fterblich gewefen. | 


| von Sinn und Bedancken/ thun alsiwann fieein Bund mitdem od hetten/ 


| Stunden’ Schanden/ und Lafteren/ und haben nur nicht die geringfte Sorg / tie 



































und End.aller 


nicht auffheben. IRarum fie Sott der Herz lebendig in den Himmel beruffen/beffen 
hat er feine fonderen Urfachen gehabt : under welchen Diefein fonbderheit mag angeso-I 
gen werden/ Daß er hiemie der welt /bendeg vor und nach dem Ssundenzfluß / vor 
undunder ben Gefaß hat zeigen tollen’ Daß ja nach Diefem nochein ander Sebenim 
Himmeldroben zu gervarten fen. | 
Was aber Die jenigen betrifft / welche den Tag der anderen DB Ehrifti 
jebendig erzdichen werben antwortet der Apoftel felbften Darauff mann er fagt: 
1.Cor.is. 
wir werden aber alle verwandlet werden/und dDaflelbige.plöglich/ insinem| sts» 
Augenblick zur zeis der leiften Dafaunen: Diefe DWermandlung nun toird 
den überlebendenan flatt des Todes feyn/alß: dadurch fie dDio@Sterblichkeit ablegen, 


r Di Betrachtung dient zur Straff / zur Vermahnung und sum|s 
Ä ro u | R 
©eftrafftwerden hiedurch Anfangs unachtfameReuehrdiefich fohefftigdruber 
verwunderen und befturken / wann jemand mder ihre Sedancfen von Gottange:| 


der ftirbt/ der fterblich gervefen? IBann der zu Erden twird/der außder Erden ge- 
nommen ift/ und Deine Gott folches gleich nach dem Zahl verfündigethat? Plutar- 
chus , der gelehrte Heid / fagt recht und mol: Wie jich niemand verwundert/ 


Geftrafft werden Demnach allhie die Epicureerund Belt. Finder dieda nicht 
einmalgebencken’ Dagihr Leben ein Zeil habe’ und fie bald riderum zu Staub werz!| 
den miffen. Sind gleich den garftigen Schweinenymelche/ wann fie gleich fehen, | 
daß einem hie/ Dem anderen Dort Die Surgelabgeftochen hıird/ Doch Feinen Sinn 
haben’ noch) gebencken Fönnen/ Daß es fie endlich auch treffen werbe/ fonder fich im- 
mer fort meften/ biß fiefelbs ergriffen’ und gefchlachtet werden, Alf’ fag ich /ma- | 
chens auch folche Epicureifche IRele-fchwein. Ban fchon täglich ihnen jemand wird 
auß den Augen meg-getragen /und indie Erden verfchart/ fchlagen fie esdoch alles 


machen rechnung bald uber Den jungften Taghinauß/ergeben fich alen IRolkiften, ee 


tie dermahlen eins/ wann fie anden Denen werben geführt werden/ Diefe gegenwer- 
tige Belt wollen Ehriftlich gefegnens und feliglich pomhinnen feheiden. 

Uns betreffend / meiles jemuß geftorben feyn zund.der Sentenk/ daß wir zu 
Staub werden follen/ung allen gefällt ift/fo laßt unsgern mit Sterbenssgedancken 
umgehen, befleiffen wir ung bey zeiten der Melt abzufterben/ und uns alfo zu einem 
jeligen Sterb-ftindfein zu bereiten. Dann wer fo ftirbt/ eheer flirbt,/ der ftirbt/ 
das ıfk/ verbirbt nicht wann er flirt. Rn 

ii 





2. Zur Ber) 
mahnung/ 
die Gterbs 
tichkert u | 
bebenden. 
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Pfal.39.$. Sa /Ichredu uns / Herr’ daßes ein End mit uns haben muß /unfer | 
& 90.1. |Lebenein Zeil hat/ und wir davonmüffen ! <chre uns bedenefey /daß wir 
erben müflen /auffdaßwir Flug werden! | 
3. Zum Wann wir dann in langtonrigem Elend und KRummzer ftecken/ da toir fein 
1o8 End und Außgang nimmer Eönnen erfehen/ fo tröften toir uns deffen/daßunfer | 
Elend doch nicht merde in alle Ewigkeit wahren. Und wann es aufislänafte tommt/ 
und bir ung Damit jchleppen muffen biß in das Srabv fo mird.eg doch alkdann farnt 
unferem Leib vergraben und verfcharzet /und in dem Himmel droben mit eidiger 
und über allemaß wichtiger Herslichkeitverwechklet werden. 
11. Die Befchaffenheit unfers Ends/ wird ung von Goff auch angedeus 
tet / wann ernicht fagt/ Du wirft fterben ; fonderen/ du ir zu Erden /oder 
Sfaub werden. | | 
| Der Menfchmuß/ dem Leib nach /nicht nur flerben, fonderen auch vermefen/ 
fen. UND riderum zu Erden werden. Niemand ift da außgedingt/ alf EHriftusunfr 
Pfal.16.10, | Heyland allein, der ift geftorben und hat doch die "Sermefung nicht aefehen. | 
Ach 25% | ingubrigengehets nachdem Lauff der Trakur/ Davondie Philofophi fagen: Omne 
compofitum refolvitur in fua principia : Was zufammen gefekt ift/ wirdendlich 
| auffgelößt/ und in feine principia verwanpdier. ; 
Sans Rn . ze heißt unfer Leib/ ein verweßlicher Leib. Es wird gehackt verz 
weßlich. | 
Job.17.13. sobhat es erfannt: darum fagtery wann ich gleich fang harıe/foiftdoch 
14. die Holle/dasift/das Brabimein Hauß/undim Finfternißift men Berehe | 
gemacht. Die Berwefung heißich meinen Batter/ und die Würme mei- 
ne Mutter und meine Schwefteren. 
Keifer Maximilianus hat Diefe Detrachfung auch in feiner höchften Würde 
su bergen gefaßt Darum er befohlen/ daß fein Seib nach feinem Tod nicht folle ballas 
miert/ fonderen in dem Mund’ Ohren und Tafen mit frifchem Kalch außgefülle 
merden/ die Derwefung zu beförderen. 
| Muggur Darauß fehlieffen wir/daßesein guter und Chrifklicher Sebrauch fey/ daman 
Igehryaud _Die Leiber der Derftorbenen zur Erden beftattet. Dasift der Ordnung Gorteg ger 
sun.  Imäßrderdagefagt hat: Du bit Erden/ und folt widerum Erde werden! | 
| | Ein DBarbarifche tweife aber ift es gemwefen bey etlichen Heiden / welche grau- 
| farm mit den Leiberen ihrer Nerftorbenen umgegangen/maflen etliche fie haben ver; 
brannt/ andere ins Maffer gemsorffen/ etliche fie den Hunden fürgeworffen andere | 
gekocht und geefien. Ein aberzgläubifcher Gebrauch gehtauch bey den Vapiften 
fir mann die Todten = bein in fonderbahren Dauferen auffgehalten / oder der beiliz 
gen reliquien, wie fie reden/ in Silber und Gold gefaßt/ und zu vielem Aber-glaus 
ben und Abgötterey mißbraucht werden: Alles der Drönung Gottes zu wider/der 
| Da gefagt : Dubift Erden/ und foltwiderum zu Erden werden. 
ir 3.16. Solgen toir vielmehr dem gutem Kath Eyrachs des meifen Manns’ der da | 
| fig: Mein Kind / wann einer ftirbt/ fo bewweine ihn ’ 2. Berhülle feinen 
an. Jeelb gebärlicher weiß/ und beftarte ihn ehrlich zum Grab, 
en } Es Iigt aber auch ein Troft pierinn verborgen. Unfere Seiber werben nicht gar 


| | iu 
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su nicht/ wann teir fterben ; fonderen werden nur in die Erden vernandlet/ Fommmen! geiser nicht 
rider zu ihrem Urfprung/ und merden’ masfle zuvor gemefen find. Darum merz|vernihtiger, 
den fie auch nicht erwiglich Erden verbleiben: jonderen/ rwie der Soaame / mann er ae 
in der Erde verfaulet 7 mit viel Srucht mwiderum herfür Fomt: Alfo werden unfere |merden. 
Peiber wann fie inder Erden vertwefen und su Staub morben find Dermahlen eins] | 
| miderum mit himlifcher Klarheit und Unfterblichkeit herfür Fommmen. Wann diß| jon 12.24 
| Be le in ber Erden erftisbt/ Fomts widerum herfür zund bringe 
viel Frucht. | 
_ Anddaran follen wir nicht zroriflen. Dann hat Gott des Menfchen Leib auß 
der Erden anfangs erfchaffen warum folt er nicht denfelben / wann er widerum)] 
Staub und Erden worden / auffeneu herfür bringen / und erwecken Fönnen ? Kan 
doch ein Slaß-macer auß der Alchen/mann er drein blafet/ ein helles und Durch fich»] 
tiges Gloß machen und bereiten: marum folte dann der himlifche Dercfmeifter/] 
der überfchwenektichtbun fan / über alles/ das wir verftchen/ nicht auch auß 
unferem Staub und Afchen unfere Seiber teiderum formieren Fönnen : Sa glangende 
und helleuchtende Feiber/ von welchen unfer Heiland gemeiffagt hat Daß fie roie Die 
Sonne leuchten werden in ihres Batters Keich. 
ie bald find die todten Leihnammy die Ehriftus auffertoecket haty lebendig 
worden? Wie munderfam haben fich der heiligen Gräber auffgethan / zurzeit Der | Marr.a7.52. 
Aufferftändnuß des Herzen Ehrifti? Vßie gefehmind haben bie verdorten Todten:] 
bein/ Die Ezechieliim Geficht erfehen, fich regen und bewegen / und widerum Eacch.37. 
sufammen kommen müffen / ein jegliches zu feinem Gebein? Wolan/ | ” 
leicht wird es auch gefchehen 7 daß an jenem groffen Zag unfere Sebein miderum 
raufchen / und mit Aderen’ Haut und Steifch zufammen Friechen merden/ mann Die 
Stimm des Erk:engely und die Wofaunen Gottes wird gehöret merden. Deine] J*"26:9 
Fodten werden leben und mit dem Scichnam aufferfteben. Ebriftuswird] naar 
unferen nichtigen Jeib verflären / und ge machen feinem verflarten! 
ale nachder Würckung / da er mit an auch alledingihm underthanig 
machen, 
IIT, Die Urfach des Tods. GHDttder Her: führt ung allhie auff ent, Urfac 
stoenfache Lirfach , der flerblichen Natur des Menfchen: dieroeiler Dem Leibe nach RER 
ah ift/ und demnach natürlicher weiß Fan in die Erde miberum vertoandlet 
tverden. 
I, Die Einte/ if caufaremota , ein Urfach deren YBürcfung noch hatte|1.Caufare- 
Eönnen aufgehalten werden. Und das ift Diedarum fpricht Gott: dur bift Stand Tg senfep: 
undfolt wider zu Staub werden. |icforung. 
| a fagftu : Alle hatte Adam auch im Stand der Unfchutd fterben muffen, en, 
ann die Llrfach des Todes auff dem Llrfprung des Menfchen/und feiner fterblichen | im Stand 
Yratur beruhet ? Er war ja Erde und Staub / fo molvor/ alß nach dem Fall! BEN 
Antwort: Darum ift def Menfchen Urforung nicht die nechfte fonderen'merer 
nurdie tweitere Urfach des Trods welche in ihrer AB urckung mot hätte Fönnen Durch Antwort. 
SD tres willen gehindert und zu ruck gehalten werden. 2Aldam hatte im Stand der 
Unfehuld zin anfeben feines Leibs/ mol jterben Egnnen/ wann Gort es hätte mellen? 
| SM gefchehen 





proxima, 


He Sünd. 


verf.17, 


XXX. Predige/ Don dem Urfprung/ 


ıgeihehenlaffen. Danndas bringt fein Urfprung mir fish, tyeiler dem Leibe nach 


außeiner zerbrüchlichen Matery gefchaffen/ und auß toiderertigen Elementen und 
Eigenfchafften zufammen gefegt gemefen. $edoch wurd er in folchem Stand nies ; 


imablen geftorben/ fondern durch Gottes Kraft in der Unfterblichkeit und immer: 
wehrendern Leben beftändig erhalten worden fepn / und das under anderem durch 


bie Srucht deß Baums Des Lebens / telche Gott dem Menfchen su miefjenüberge: 
ben/daß er durch denfelbigen Krafft vor allem Abnemmen/Kranckheit und Schmer: 
ken folte bermahrt/ und in immerwährendem Leben erhalten werden. 

Der Alte Kirchenlehrer Auguftinus erklärt eg mit einer feinen Sleichnuß / 


‚hergenommen von der Syfirafliten MWBanderfchafft durch die Aufte: HHDr/ 


fagter ı die Kleider derfelbendergeftalt erhalten Fönnen/ daßfie/ ob wolan 
jich felber zergänglich / doch Die gangen vierkig Jahr ihrer Neife/ nicht 
peraltet noch zerziffen find: wie viel mehr wurd erdie Leiber der Gercch- 
sen in Dem Standder Unfchuld dergeftalt gefeanet haben / daß / ob fie wol | 
ihrer Srasur nach zergänglich/fie doch inder {hat und wärdlichnimmer 


weren serffört und zu grumd gerichtet worden? 


2. Die Andere Urfach ift caufa proxima, dienechfte Urfach des Tods/ 
auß Derener ohne Mittelfleußt und entftebt. Und Das ift die Sund. Dann diefe 


ı Bor Gottes gehören indie Drauung/ welche Sort dem Menfehen twegen began; 


gener Sundvorgehalten. Solche Drauung hat Gott mit diefen Morten ange: 
fangen: Dieweil du gehorcher haft der Stimm deines Weibs/ md eel> 


fen von dem Baum /davon ichdir gebott und fprach / dufolt nicht davon 


eflen; Ierflucht fey der Acker/2c. Die Meynung war toeil du gefündiget haft / 
tollen dich alle diefe Straffen treffen. Diefe Wort Bader Sind Adams gedacht 
twird/ muffen bey einer jedtvederen Straff /alß die Lirfach derfelbigen/ mit verffun: 
den und naider-aferet werden’ und deßtwegen auch allbie/daßesdie Meynung habe: 
Weil du gefündiget haft /fo muft du/ alß Staub widerum su Staub 


imerden. 


So lernen wir dann hierbey/ daß der Tod feiner Yratur nachreim Straf 


der Sundenfey. Dann mit Ar uung Des T’od8 hat Gott anfangs den Menfchen 


vor der Sund gewainet: IBelches Tags du bievon effen wirft’ foltu des 


7 \\Zodesfterben.. Umbbder Sund toillen hat er ihm jekund den Tod verfündiget : | 


weil dudas gerhan/ fo muffu widerum zu Erden werden. Darum auch 


». Paulus lehrt: durch einen DRenfchen fep die Sind in die IBelt fommen/ 


Ra die Sünd der od Und miderum/ der Sünden Sofd feye der 
{ DD. 


Welches dann nicht allein Dient zu WWiderlegung der unverfchamten Kekes 
ven/ telche da vorgeben dorffens der Tod feye gleichfam eine unvermeidenliche Ep: 


" (genfchafft der Patur : Adam meregeftorben/ wann er gleich nicht gefündiget hefte, 


Sonderen auch ung zu der Nachrichtung/ daß wann teir allerley Eebrechen / ab; 


Inenmen/ Schmerken/ Kranckheit/ aistrautige Vorbotten deg Todg /an unfes 


rem nunmehr elenden Leib empfiaden / mir lernen in ung felbften gehen, erfennen/ 


219. (Daß esunferer Boßheie fehutdfey / md Deftvegen nicht wider unfere Schmer: | 


























| Renichen. ‚ 
ken’ fonderen wider unfere Sünden murzen/ und biefelbigen mit herslicher| ı 
söußfertigkeit bemeinen. | | | 
"ar fagftu /twie hat Sott dem Adam den Tod / alßein Sünden-ftraft/ vers | Sr. Ob D 
[Fiindigen können : Hatte er ihm Doch / umb des verfprochenen YBeibs-fameng til: | 
fen/ fchon die Stunden vergeben ? IBie fagftu dann/daß er ihm jekund erft den Tod/ | 
alsein Straff/ verfündiget habe? | 

Hierauf antworten Die Paäpftifchen Lehrer alfo: Eshabe Gott dem Adam die! „Antwort, 
Schuld nachgelaffen; aber darum nicht alle Straffen/ fonderen die zeitlichen Straf 
fen habeer felbften tragen / und Damit für feine Sünden buffen müffen. Aber iftje 
in Neligions-fachen ein thorechte Med gehöret worden: fo ift es diefe. Dann masift] 

die Schuld anders / als die Berpflichtung des SSunders zur Straff? Abo nun 
Fein &chuld mehr ift / wie Fanmannoch der Straffundermoorffen feyn Ißann der 
Schuld-forderer. feinem Schuldner alle Schuld nachgelaffen und gefchencket hat 
Fan Mi dann noch auff ihn dringen / ihnberechtigen/ und auffden Schuld-thurn 
tverfien ? | 

Die eigentliche Antwort iffdiefe : Es hat Gott unferem Erften Batter/ nach 
dem erihm die Sundydas ift/ Schuld und Straff ’ auß Sinaden nachgelaffen/ den. 

1 Tod verfündiget/ nicht daß er ihm ( alseinem umb des Meffize roillen begnadigten 
Kind Gottes ) anno) eineigentliche Straff und Xaad) feyn foltey darburcher für 
feine Stunden buffen/ und der Gerechtigkeit Sottes genug thun folte ; fonderen Daß | 
der Tod ihm wäreein Datterliche Zuchtigung/ melche ihm zu feinen eroigen Deil | 
nußlich und befürderlich er fölte, 

Und die Befchaffenheit hates mit dem Tod aller Kinderen GHO-:ttes. After Ten ariusul 
fchon feiner Natur nach ein Naach und Straf foifters doch Ihnen nichk/ fondes | gen nicht fo 
renein Maätterliche und dahin gehende Zuchtigung / daß Tieden Schaden des hoch» Ben ot 
fhädlichen Sundengiffts etlicher maffen empfinden / und dardurd) vor GODFE gez | ein Segen. | 
demutiget werden biß in den Istften Athem:zug._ Siemwerden vom Herzengez | 1 Cor32- 
süchtiget/ daß fie nicht mit der IB cle verdamtmwerben. | 

| Daher ift ihnen der Tod Fein Fluch / fonperen ein Segen: kein Schad / fonder |. : 
Gewinn :keinKaachz fonderen ein Paßund Durchgang indasemige Leben. Ssft Philip, kat, 
gleich der ehernen Schlang/ melche nur die eufferliche Form einer Schlangen/ aber | num. 21.3. 
Fein Gifft gehabt : fo hat der Todder Stlaäubigennur Todes-geftalt/ feinen giftigen 
Stahel-aber hat er an dem Deiland serlohren. Tod und Schen Fönnen uns [7.Cor.15. 
Erg, von der Liebe &Httes / die da iftin Chrifto ef unferem | che a 30 
Jerzen. 
Noch eins ift fehtießlich allhie su mercfen ;nemlich/ daß die Seef bes Menfchen Iunferntich,! 
unfterblich fen. HDtt fpricht der Menfch follwiderum zu Erden werden / weil da 
er Erdefey: darauf folge daß erin die Erbe follnertwandfet werden / foferz er Er> 
den ifty und nach dem jenigen theil/ nach welchem er auß der Erden genommen ift, 
run gilt diß aber allein von dem Leib: Die Seel ift nicht Erden/ nicht außdem 
| Staub gemacht 7 fonderen ohn mittel oon Gott gefehaffen und dem Menfcheneins 
geblafen. So kan dann die Seele auch nicht zu grund gehen oder verderben / fondezf 
ren bleibt unverwweßlich immer und ermiglich. Nurder Staub Font wider IUF | Ecelefs2.7. 


srDeh$] 








- ee ment A, T 











ee 
— 






































|| 
h 
JH 
J 
Y 

| 
N |) 
# 


Fi 
u 


en Er 


Bi 








Sap, 3.W.I, 


Nus zum 
1 Froit wider 
ve ode 


A, 1661, 





440 XXX Dredige/ Don dem Urfprung/ 


Erden :der Geift aber fomt zu Gott / der ihngegeben hat: Die Seelender 
Serschten find in ottes Hand’ und fein Dial rühret fich an. 

SssE Eroftlich roider Die forche und fehrecken des Tods. Mir haben zu geben. 
cken’ Daß/mwann mir flerben/nurder Seib binfalle/ nur Staub und Erden widerum 


[Schreden. zu Staub und Erben werde: die Serle aber /alf ein unfterbliches Aßefer sur Evi: 


\2.Cor. $.1. 









gen Slory beförderet werde. Wann die Kauffleurh in (htverer Tempeft gern ihre 
Wahren verliehren Daß nur das Sehen gerettet werbe: fo follen fir ung micht be> 


(fühlen den Seibein zeitlong zu varliehren/ mann nur die Seele erhalten wird/und | 


toir Die gemiffe Hoffnung haben, bag / warn unfer jr2difch Hauf diefer Hit: 
ten zerbrochen wird / wir Dev Gerlen nach einen Ban baben werden von 
Gott erbautzein Nauß nicht mit Händen gemacht/ das ewig im Himz 
mel. ind fo viel von fürgensunmener Handlung. 


Von der virfiorbenen Srasen feligen. 


Belangend kun bie voracdacjke Fratı felio/unfere mitgläubige Schivfier’ erforderet der@e 
brauch/ daß zum Belchluß/ Got:es Snad aud) an ihro geprijen werde. 
 Gorfes Gnad it es gewwejen/ an von Ehriftlichen und Aufeheulichen Elteren den 28. Tag 
Winterimonat/ Anno 1608. an biefes Welt Licht ift erbohren und jülgends jur Gottesforcht/und 
fleiffiger vun arbeit aufferzogen worden. Gedachte ihre Eltiren find genmejen/ Den Hans-Bal- 
thajar G0ß / der Narben / und Dreyer Hrrr: beifeon Hrn Varter ’ Her Sacob Go Burgermeilter 
allhie getwefen ; und % Magdalrıa Dürsingerin/ von Eulmar bürfig. 
dttes Segen i 
Sept. Anno 1635: fie wol verheucchtir worden’ benantlichen mit Herten Kohann Stenelin/ gewe- 


kenen Handelsmann alhie/ welchen der Herz unfer Gott vor eilf Monaten zw fich im fein himli- 


ihes Reich Erg : Daß fie auch mit demjelbigen fünff geibserben / alb 3. Schon md >. 
Töchteren/( auß wilden noch2, Söha umd ı Zohter in Keben ) erzeugt und gebohren hat. 


Gottes Segen ift «6 geiwefen’ das fie mit ihrem lieben Herwn fel. en Gut und Ehr jngenom: | 


men; wie banın Goft der Herr zu ihrer Nahrung und Haußbaltung fein reiches Gedeyen verlie- 


|ben/ auch ihren Herzin in ein Ehren Degiment beruffen/ welchem er in feinen letiten Fahren treu: 


lich abyeiwartet hat. 

Das Bornemfle aber ’ Barum dem Alterhöchlten zu dancken + iff der geiftliche Segen / den €: 
ihro an der Seelen widerfahren laffen, Dann 06 fie mo! ihre Gebrechen und Schmacdheiten ge 
habt/hat fie doch die Kr -fit dx guten Geiles an ibro grofiendahrt durch dem Kleiß eines Feufchen/ 
eingejogenen Wandels / Durch) Arbeitfamk-it und Aciffige Verzichtung ihrer au eichäfften + ge- 
freue Aufersichung ihrer Sinderen/ und fürnunich dnsch Die Liebe zur dem € itliche 
cye fie Durch Hleiffige Befuchung ver Predigen und der H. Sacramenten bezeugt hat. 

„Wie aber Gotf der Herz bie feinigen rfleof auß der Schul feines LBerts in die Erens:fchnl 
gi führen/aijo HE joiches bey ıhro auch nicht außgebliben : nafen er fie dann/neben andern Zu- 
rallen/ in dem Wionat Dctobri des abaelauffener Zahıs/durd dag Adfterben ihres lichen Hevien 


| fel. in den DRitiven ftand gejert / und bald barauft mir einem Rarcken Haupt-fluß ’ ju unberjchie- 
| belichen mabirm/ angegriffen Doch dergeftalt/ doß he allezeit fich widerum umb eier erbolet. Hat 


alles mit Ehrifkitcher Sedult aufjgenemmmen der troftiichen Zuperficdht / der Herr merde alles ihro 
sum befien außführen/ nnd ihr nicht mehr auflegen / als er lelbften beiffen merbe tragen : bat ihr 
Haup beitif/ und auffein filige Yufldiung gewartet + bineben den Gotres-dienft / meil fie ihn of- 
Fr nn ante fontei zu Hauk mit len / bätten/ und dem Gebrauch des heiligen Abend- 
mabls verzichtet. | 

Dertvichenen Donnerftag Abende / nad; dem fie zuvor noch einige Anordnung in Hauf ae- 


bald fie e8 vermerckt  fidh dem iieben Boit auffgeopfferet umd gejagt: uch Her / in deine Hand 
befehl ich Leib und Seil, Hat gebertenr Hifi Delffer hüff/ in 9ngft und bt’. Darauf & 


ee EIFEL EEREGE EEE EEE» 








“s gerejen / daß / nach dem fie auff ihre abe Eommen / nemlich den 14. | 


s Tort/ wel. | 


Ihäfften getban’ bat fie der Ser mit dem l:tften sdolichen Haupt:luß angegriffen’ da fie dann. alf- | 











und End aller Dienfchen. 441|A. 1661. 
| bald ineinen Schlaff gefallen in welchem die tödlichen Schwachheiten nad und nach überhand ge- 
j nommen: biß daß fie den erfolgten Freytag morgms/stvildsen 9. und 10. Uhren under der ihrigen 
| Sebätt fäufftiglich in dem Herren eingejchlaffen / nach dem fie in diefer Zeit 52. Jahr und 10. Dior 
ı nat gelebt und zugebrache hat. | 

. „ Stber Liebe Ehriften) alfo wird an diefer Frauen fel mım auch erfüllt / was Gott allhie ver, 
ündiger hat : Du bift Sraub 7 und folt zu Staub werden. ‚DOHc) wird nur der feib zu Staub/ 
die Seel ifl zu Gott Fonmen’ ber fie gegeben harte. 
| Gort jey für ihre Aufldfung gedandt : der verleihe und / daß wir unferen Urfprung und 
‚ Sterblichkeit gern bedenden / in Demut und Niderträchtigkeit einher wandlen / unjere Sünden/ 
alß die einige Urfach des Zods/ in rechter Buffs bereuen / md in tätiger outer Bereitfchafft erfun- 
| den werben Damit wir in dem Tod cin feligen Zanfch und Aechfel des iridifgen mit dem himli- 
fen treffen mdgen / barch unfiren Heiland und Seligmacher Jefam Chriftumy Yen. 


Scheer. 


er Bise/ Berechter / Barmherkiger Bor und Varter 7 wir erfennen vor dei- 
nem heiligen Angeficht / daß wir dein heiliges Gebote / in Adam unferem ers 
ten Barter übertrereen 7 darüber in Sünden empfangen und aebohren / und mif 
vielen ehartlichen und fäglichen Sünden dich zu dem gerechten Zorn gereise haben. 
Damit haben wir den Tod, alß der Sünden Gold, ung über den Half aggonen/ 
| daß ir mie wir auß der Erden aefchaffen find/ alfo auch widerum zu Staub und 
' Erden merden müflen. Das mache dein Zorn 7 daß wir fo vergehen / und dein | PGl 90,7. 
Grimm, daß svir fo plögfich dahin müffen: Dann unfere Mifferhar feleft du für) 19 












srRnz m 


it | dich /unfere unerfante Eüind ing Sicht / für dein Angefiche. Wir rröfften ung & 
i ber des anderen Adamg/ deines fürgeliebren Sohng/ unfere einigen Erföfers ef 


Ehrifti/ welcher an unferer art und ung zur aueem an dem Scammen deß Ereu: | 
es geftorben/ umb den SSluch von unferem Tod weajtunemmen/den ewigen Segen 
| zu eriverben / und den Xod ung zu Serwandfen in ein Porren und Eingana zum 
eiwigen Leben, KU Barındersiger Gorerdaf wir ihm unferem Heiland anhangen mit 
wahren und lcbendigem©lauben/unfere Schwachheit erfeten/ demürta einher wan- 
dlenzunfer&nd bedenefenvyauff daß mir nicht fandigen/unfereHersen nicht eingewur, 
ser fenn Laflen in der Liebe biefer Welt /fonderen fischen was droben ıft/ da Chriffus 
ift/ firend zur Rechten ©orfts. Darneben dancfen woir dir für alle die jenigen Ourrha- | 
ten / felche dus diefer unferer mitgläubigen Srauenund Schwerter feligen ermwiefen, 
' fonderfich dag du fienab anBaeftandenen lerften Kampff anddialich entbunden und 
| auffaelöfer haft Erfchein ihren lieben Kinderen und Verwandten mit fräfftigem 
Troft/ und walre ob ihnen mir deinem auten Segen. Erbarme dich über alle ubriae 
unfere Rranefen/ und erföfe fie je nach dem es zu deiner heiligen Ehr und ihrem | 
Heil dienftlich und befürderlich fenn wird. Alles durch SFefum EHriffum / dei- 
| nen geliebten Sohn / in deifen beiligem Nammen wir dich ferners alfo anruffen : 
Dnfer Barter 7 x 
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XXXIV. Predige/"Don der Glaubens-befannuß Jobs/ 


BE, Die XXXIV, DPredige/ 
ni Won der Ölaubensshbekantnuß Node’ und den Wroft, 








Des Raheer welchen er Darauf wider Tod/ Grabund HS 
hoen IR sefchöpffer Dat, 
Zar. 






Indem Buch Fobs/Cap, 19. verf, 25.2627. 
Über ich weiß daß mein Erlöfer Ieber / under wird 
mich hernach auß der Erden auff wecken und werdedarnach 
mit Diefer meiner Dautumgeben werden: und werde in imedo 
nen Steifh GHOd-tt fehen: denfelben werdeich mir fehen/ und 
meine Augen werden ihn fehauen/ und fein Srembder. | 

Außlegung. 
| S ift ob dem heiligen und gebultigen Manny in feinem Elend 
any za fonderlich empfindlich gemefen die Schmach / fo ihm von feinen | 
ET ber Steunben angethan worden :alf melche auß feinen vielfältigen 
Fr 2 Truübfalen gefchloffen / er müffe ein sottlofer Mann feyn / der biß: 
LERNT: her mit feinem Gottesdienftnur geheuchlet/ und Gottes gefpotz | 
Act habe, | | 

Dann teil DiB Urtheilvon Denen gefällt war/ zumelchen fich Xob/ alß feinen 
Dertrauten / alles guten verfehen / Die auch Qualiteten und Gaben halber tuchtig 
gemefen weren/ihnmit Frafftigem Zroft aufjzurichten und suerauicfen ;fobat esihm 
defto mehr zum Hersen gegriffen daß Dies fo ihm troftlich hatten feyn follen und 
können/ fo ungütlich von ihm geurtheift/und ihm Dadurch feinen Schmerken grofr 
fer und fehmärer gemacht. ; 
| Welches ihm dann Lirfach gegeben / fich in feinen Neben vielfaltig zu entfehufs | 
digen / fonderlich aber Durch Diefe feine Glaubens-befannuf zu verantworten, alf 
in berener zuerfennen gegebenvdaß er biß dahin nicht fo Goftloß daher gefahren mie 
jvon ihm aufgegeben tverde / fünderen fich allegeit Durch ungefäarbten Glauben an 
Gott gehalten / ja folchen feinen ©lauben auch jekund in der groften Torhnicht fin. 
cfen taffe fonderen toiffe/ daß fein Exföfer lebe / und ihrzu feiner Zeit zur himlifchen 
HerzlichFeit auffermecfen werde. 

Die Inort haben mir vor / Dißmahlenden Traurenden zum Troft/ umdung: 
allen zur Erbauung / vermittelft göttliches Deyftandgy EC-L, zuerklären/ in fol | 
cher Drdnung/ Daß da geredt werde/ 
| I. Dondem Glauben obs. 
1l, Don dem berglichen Teoft/ welchen ihm folcher fein 
Glaub an die hand gegeben. 
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und feinem Troft wider“ Srab und ol. —__ 443]. 1662. 


Vondem Erften. 
Sobs lan | 


Ben dem Olauben des gedultigen Manng/ melchen ermit Diefen Worten | ve 
 begeugt : Sch weiß /daßmein Eirföfer lebe ; haben mir su mercfen/ mas und tie 
er geslauber habe, 

I. Was hatder ardultige Mann geslaubt? Seine Belantnuß laus |. Was Io 
tet beydeswon dem Erlöfer/und von deflelben Leben. en 

1. Wann Sgob erftlich bezeugt’ daßer ein &rlöfer glaube / fo verftchen es dielnuß-- 
uden nur von einer leiblichen Erlsfung. ob habe Die Hoffnung gehabt /| en dem 
| Soft toerd ihn endtlich auß diefem feinem trübfeligen Zuftandalfo erlöfenv daßerzula Riot _ | 
| voriger Gefunöhert / Keichthum und Wolftand widerum gelangen werde: wider > ei 
| forlche Miß-deutung Diefes tool sumercken/ daß Kob nach derjenigen Erlöfung/' cher. er 

von Deren er redf/ ein einbrunftige Begird und Nerlangen gehabt/ auch berfelben in 
| einem Dersen ungeztveiflet verficheret gewefen. Nun bat er aber nicht fo groffe Ber 
| gird nach feinem vorigen TBofftand gehabt, auch ihm darzu fo gemiffe Hoffnung 
| nichemachen Fönnen. Ticht großift feine Begird,darnach gemefen: dann feine Eläg- 
lichen Keden gnugfam begeugen/ Daß er diefes jamer hafften Lebens mehr Dann mid] 
und uberbruffig getvefen/ und nichts dann ein felige Auflöfung geroünfeht habey wie] 
fonderlich auß dem dritten/ fünfften und fiebenzehenden Capitul zufehen: 
Und obihnmol Soft endtlich mider auffgerichtet fo hat ers doch dazumahleny we: 
gen ermanglender fonderbarer Berbeiffung/ noch nicht reiffen Fönnen zund hiemit 
kein Sundament gehabt’ fich feiner reidersauffrichtung fo gewiß zu verfehen/undauff 
fein vorigen TRolfkand ficherlich zu hoffen. 

Deptwegen muß Diefe Bekantnußvon der geiftlichen Erlöfung / deren er|b-Sonderen 
Durch Die Nerheiffung Gottes und heiligen Geiff wol verficheret mar / von Sunz]| geintihen 
den / Dem Zorn GHELes und der Derbamnußvverftanden werden. Sin der heiligen |Erifer. 
Sprach findt fich das "Wort Goel , toelcheg einen folchen Erlöfer bedeutet / Der da/ 
| algnechfter "Bluts:vertvandter/ einen andereny fein Blut oder Gut/rektetunder: 

(öft. Ein folcher ifE unsder Sohn GHOttes/ der unfers Gebfüts/ und unfer Der: 

| mandter worden nach dem Sleifchz »Fleifeh von unferem Fleifch / und der !Ephef.s.30. 

Samendes Weibs /dieunfraller Mutter ist. Hatalfo ob geglaubt / daß Se] rs 5 

fs Ehriflusder Sohn GDttes zu feiner Zeitz alt en Menfchen: Eind in die IRelt 

Fommen/ und Das Öinaden- werd unferer Eriöfung verzichten werde. / 

2 Ergedeneft’demmac/ des Lebens feines Erföfers. Sch weiß/ daf mein], Zorn dem 

| role (ebt. Das hat er verfanden/ Erftlich von dem Leben der göttlichen Yratur| euifere- 

Ehriftr. ob will fagen/ fein Ertöfer fey Fein todter und unempfindlicher ©sk/ dieda 

| Augen Daben / und nicht eben: DDren undicht hören; Hand, und nicht] Pal.ırz.s. 

| heiften: Sonderen er fe Der lebendige Gott / der Das Leben hat in ihmfelber / und a 

alle ding lebendig macht. Demnach son dem Leben feinermenfcblichen Ratur:|" 1 

ob hat geglaubt /fein Erlöfer werde zu feiner zeit auch alß mmahrer Menfeh in diefes 

Leben gebohren werden : und ob er gleich umb der Sünden willen des menfehlichen 

Gefchlechtsfterben werde / fo werde/ er doch widerum aufferftehn zum Seben/ niez' j 

| mand werd feines Lchens länge aufreden Fönnen. Vi 
| REeE ij  Hiers 
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von Gott zur Erld fung gemacht. ja ihm haben wir die Eriöfung durch 
fein Bilut/ namlich die 7 Vergebung der Sänden. 


Musi 
7 ; Widerles. 
BUN. 


uns eriöße bat von unferem citelen XBandel. Darum heißer Jefus / Diemeil 


Ssierauf burn toir ine auch nfer St laub gerichtetfenn fol? ob bat 
alle Göttliche wahr heit / fo viel ihm ur feligfeit nöthig wars erfant: ©feichrwol ges 
denefter fekund da tr feinen Glauben befchre:bt /alcın des Erföfers. Anzudeuten 
Dak der Slaub jtwarauff Das ganse IBort Sotfes/Iedoch auffein fonderbare weiß | 
auf Ehriftum unferen Erlsier gerichtet fon. Ehriflus und das Einaden-werck unfe: 
rer Erlöfun / iftver K er und Das Marek Des ganzen IBorts Gottes: und dep: 
toegen ( auch der fürnenifte Zroeck und Abjehen unfas Glaubens / der fuchtaller- 
meift Sefim Ehriftumiden geerengigten. Der Glaub nimtallesan/ was Öott 
fagt/ in demers für gersiß und warhaft haltet/ alsdas ort deflen/dernicht fic- 
‚gen kan. Sonderlich aber fihet und nimt er Sefum Ehriftum any der gnugbatfür | 
uns all gethans den nimter andurch ein guverfichtliches Nertrauen des Herkins/ 
wanner Ehriftumden eläubigen Herken/ alp feinen Erlöfer/ appliciertund zus 
eignet, wie hernacher foll vermeldet werden. | 

Wasmuß aberunfer ©laub fürnemlich in Ehrifto füchen? Antwort zen 


fuck? 


Erfilich/ Die Eıl Stun / Durch toelcye er uns/ vermiftelff eines theuren Lob: 
% gelte /auß allem Gersaltdes Teuffels eriößet/ und in die beraliche Sreybeit der Kin: 
Deren Gottes eingefeket hat. 

Dann aufert Ehrifto maren wir arme gefangene/die da toegen Beleidigung 
derhöchften gie Sottesnichtin eiferne Band und Seflel / waren geiest fon, 
Deren imder den Gewalt des Teuftels gemorffen/und mit den Stricken des Tod8/ 
Sluchs und Berdammup umgeben gervefen. Catan Dicht uns gefangen zu fülz 
nem willen. 

Der Sfaub aber seigt ung Sefum Ehriftum Gottes Sohn welcher nicht 
nit vergänglichen Silber oder Gold / fondern mit feinem thenren Blut/ 


cr fen "Sofek fott erlöfen und filig mach en von füinen Sünden, Er ift uns 


Demnach muß unfer Glaub in Errifto füchen fein Leben 7 das if / das | 
- ecben feiner Story und Kerzlichkeit/ welcheser Durch fein fiegreiche Alufferficnds | 
nuß vonden Foden fange hat. Dann biefes Leben Ehrifti gibt geugnuf/daß fein | 
Tod ein vollfem mienes FoR act gemefen fey. Darum hat u fer laubf ein fünne et}: | 
‚flieg abfeben aufpdie Ant Ferftändnuf Ehrifti. Es heißt: Halt in gedächtn muß Nez | 
[fm Ebriftum /dervon Zodten aufferftanden. Und widerum So du mit 


deinem Mund befenneft I riss daß erder Herr fin / und alanbeft in deiz | 
mem Fersen /dab ıhn OR 


tt von den Todten auffermerfet hat /fowirft 
Du keit, | 
Melde Betrachtung uns nicht allein dienen follzu TRiderfegung der Dapi- | 
Terts roelche Die Tonder bare Enaden-vaheifiungdes Evangelii/ Darauf der laub | 


Heinft irnemflens Abfehenhat/eon ven Glauben außfchlieffen sfonderen auch dabin/ 


daß toir reiffeny warauff wir in Betrachtung des heiligen Morts GHttes vor: 


-Inemtich gjiehlen und zrecken follen Newlich auff Elm EAritm unferen | | 
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| Ertöfer / der von Zodten aufferffanden. Das Wort Sottesmag bilich 
unfer Daradiß genent werden in welchem allerley iebliche Srüchte gefunden 
merden durch deren Tiieflung noir unfere Geelenerquicfen Eönnen, Ehriftus aber 


Gemüchs / und das Vertrauender Hergens. 
tig fein Erlöfer lebe. 


I fen verfichere fen daßfein Berdienft/ ürbitt und Erlöfung fo mol ihn’ alsanderel 


a 


I Morts/dardure wir sun Erfantnußder Seheimnuffen und des IRilleng Sottes 








 fenheit aufgehalten werden/ Darum Iöfchengie Die Zarspen in bem Haufe ©Ortes 
i 

















und feinem Tvofe sonder Tod, Grab und ll. — 445 Arısar. | 


foll uns feyn der Basımı des Lchens / mit welchem allein unfere gnaden-hunge-, Apoc.2.r. } 
rige und beils: begierige Deren können ergquiekt/ und hiemit unfer Glaub erfättiget | 
werben. $ + A 
. 1. Wicaber /und welcher geftalten / hat der gedultige Mann feinen ee 
Glauben auff den Erlöfer gerichter 2 Antwort / Durch Die Eirfantnußdes ‚berufen 
| Eriölerge 

a ee Aal ; richtet. | 

1. Sein Erfandenuß gibt er zu verftehen ) mann er fagt ch weiß: Anz x. Durch die 
deufende ‚Daß er an denen ftucfenv davon fein Befandtnuß lautet / gar nicht zivelz Erkaufuns, | 
fie fondern auß dem IBort Softes und [einen DVerheiffungen fo viel erfernethabe/ 
dafs er fichertich reife und deffen in feinem Hergen vergroiffert fey/ Daß ja wahrhafte 







2, Sein Bersranen gibt er gurerfennen mit dem moortleih 7 Mein / wann ia | 


er nicht fehlechtlich fagt _ Ich weiß daß der Erlöfer febt/ fondern; Schweiß 
daß mein Erföfer lebt. Bedeutet damit/ das er den Mefliamnicht nur für ein Er: 


(öfer der Heft halte fondern infonderheit für feinen Erlöfer annenmme/ und def 


Slaubigen/ angebe. | | 

Hierauf werden wir Fonder Areund Naturdes Glaubens berichtet/ worin | Sie Art des 
diefelbige beftehe? Inder Erfandenußdeß Gemürhs / und dem “Vertramen |oepener 
Des Hergens. M 

1. Der Glaub ift erfklich Bein Zweifel / fondern ein farte Biffenfchafft | zanmun ce) 
und &rfantdnnfß der göttlichen WBarheit und Onadenzverheiffungen / Die) Scmüpts, 
uns Sort in feinem ort geoffenbabrer bat. Somsird der Glaub von dem Pro- | 
pheten genmnet/ da er von Ehrifto weiffagt: Durch fein Erfandtnuß/ dasift/ 
durch den lauben an ihn » wird er mein Rinecht der Gerechte viel gerecht 
machen. Eofagtauch Chriftus: Das iftdas ewige Leben/ Daß fie Dich erfen- 
nen den alleinwahren Gott/ und den du aefandt haft efum Ehrftum. 

Daher gebraucht fieb der H. Geift in wurckung des Olaubens/ bes göttlichen! 


Jeis3.1r 





| Joh.r7.2. 


erleuchtet werden ;twie dann gefchriben fteht: Yie follen fie glauben von dem| Rom.ro; 


{ 
fie nichts gehöre haben: Go fommet der Glaubaußder Predigt / das) FE 
predigen aber durch das IBort Gottes. | | 

Welches dann in acht zunemmmen rider den Sirathumb der Tapiften/ Die Den) Stus sur wi} 
Glauben nur für ein blinden Bepfall ohne Eıkandtnuf / und hiemit mehr für ein) innere | 
Unmiffenheit/ alsfürein iffenfehafft hatten: wann man fehlechttueges glaube) “N 
wasdie Kirchen glaubtyob man gleich nicht ein einigen Blaubens-puncten wiffewder 
verftchefo fen das den Einfältigen genugfan um Heil.:Dit welcher ihrer ehr aud) i 
die praxisihrer Kirchen überein Fomt/als mitderen es dahin gemeinerniche Daß Dre! | 
Leuth sur Erkantnuf gettlicher facher verleitet / fondern Daß ftein ftäfiger Tintoif | 

SEE Ni au \ 
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446 KRXIV. Predigt / ‘on der Ölaubenszbefantnuß obs/ 
auf / entziehen dem Gemeinen Manndas Wort Gottes’ und.da fie esfchon indie 
Kirchen bringen’ fegen fie e8 under den Sefter der unbefanten Sprach. ‚Sfeich als 
mann eseine&ott molgefellige Demut imere/ wann man den Glauben und Gottes: 
dienst mit den Acheniefern an cin unbefanten Gott richtetzund noch Feinen Enffer 
hat Denfelben erFennen su leinen / wie folte Doch ein folchetumme Linmiffenheit Bott 
gefallen ? Ssft fie doch Die rechte Quelle aller Srathumen in Der Sehrvaller Gottlofig- 
Feit im Leben. Alles rathums in der Lehr: dann es heißt ihr jrret /diewweil ihr 
die Schrift nicht wi fit. Aller Gortlofigkeit indem Leben : dann wann fein Er; 
Fantnuß Gottes im Jand/ nimeOottsläfteren/ Liegav Morden/ Steb- 
len’ Ehdrechen / überhand. i | 

2. Demnach ifider Slaub aud) ein gewiffes Dertranen und Zuverficht | 
066 Hergenssbadurch der glaubigedRenfch ihm die Onaden Baheiffungsueignet/ | 
und fich auch für fein Derfohn von gangen Hersendaraufverläßt. Lind diefes Derz | 
trauen wird albie infonderheit erfordert: mie die Erfantnußdes Glaubens Liecht 
ift /alfo ft das Vertrauen fein Hers und Leben/ Dasdurch er von dem fodren 


Fi 


Slaubender Heuchleren eigentlich underfcheiden wird. 


Daher wird vom Glauben gefagt/ daßerEhriftumanneme: Welche Chri- 
tum aufnamen, denen gab er Gewalt Kinder Gottes zu werden denen 
die an feinen Yammen glaubten. Dann mie das Wort uns Chriftum’und 
svar einem jeden infönderheit/ antragt: alfo nimt ihn der Gläubige fonderbarlich 
für feinen Henland any mit gutem Dertrauen und Zuserficht feines Hergens. 

Alfo jeder Glaub Hiabs beichaffengetwelen/ darum fagt er zuverfichtlich/ sch | 


weiß/ daß mein Erlöfer lebt. 


Alto ift der Slaub Abrahams befchaffen gervefen/ welcher nicht durch Unz | 
glauben gezweifler an Gottes Berbeiffung /fondern geglaubt auf Hof- 
niing/ danichts zu hoffen war. | En 

2ltfo iftder Slaub Theme befchaffen gewefen 7 dersu Ehrifto fagt: Mein | 
Kerzund mein GDie. 

Alfo ift der Ölaub Paulides Apoftels befchaffen gemefenbey dem es gebeiffen: 
Sa Sohn GHDttes hat mich geliebt/ und fich felbs für mich dabın ge: 
geben. 

TRolandiß follwidrum dem Papftlifchen Sfrethum entgegen gefeßt fen’ da 
vorgegeben wird / der Ölaub fey ein bloffer Deyfall’ der dem ort GHttes gege: | 
ben ;nicht aber zugleich ein Bertrauen/fo aufdie Werheiffung Sottes/ oder fein 
verheiffene Snod/ gefegt wird, Es Fönne fein Menfch eigentlich und ungegmweifelt 
riffen/ daß Ehriftug fein Erföferfiy. Diefe application , Zuverficht und Der: 


finerung / jey ein enfeler 2Bahnn und Einbildung ja ein vermaledeyte Dermeffenz 
heit. eher 2. &. alfo fpotten Diele Seuch angefochtener Seelen ! Tricht genug ift 


e8/ daß fie dem Glauben das Liecht außlöfchen / in Dem fie die Erfantnuß Ehrifti | 
Davon abfönderen + Yrum flechen fe ihm gar Das Derßab / und predigen Demarmen 
Polck von einem todten Slauben/ ohne Bertrauen/ Zuverficht und Berficherung 
des Hersens. Hätte ob Fein andern Slauben gehabt er ware taufendmal in feiz | 
nem Elend verfehmachtet. Ein folcher leblofer Slaub geht doch nicht noeiters, er ne 

| - jleiß 


E13 





undfeinem Troft wider Tod’ Grabund Hl. 44 
Bfeifneren Slauby welchen Ehriftusdermaleneins fagen wird / weiche von mir) ,,, 

ihr Übelehäter / ich Fenneeuer nicht. Nicht weiters/ ala Simondes Zauberets | aa.z.ıs, 
Glaub /demefie ohne das darinnen gleich/ daß fie Gottes Gaben ums Gelt erfauf 

fen wollen. Nicht weiter / alsder Teufen Slaub/ von melchen Sacobus fagt / fie et 
alauben auch / daßeineiniger Sotefey und zittern. Und fo viel von Dem! ac.2.19. 


| Glauben obs. 
Don dem Anpdern. 
Mir formen jekund auf den berglichen Zroft /twelchenber gedultige Mann | Der be Et 
auf feinem Glauben gefaßt. ee 
Der Troft ift Drenfach: 
Der Erfte gehet wider den Tod, 
Der Andere widgr das Grab, 
Der Drittimider die Hol. | | | 
I. Widerden Tod tröfteter fich mit dem Leben feines Erföfers. Sch |1. Widerden 
weiß /fagt er daß mein Erflöfer lebt das ift/ wann er fchon fterben roird, In) 
| erdoch im Tod nicht verbleiben / fondern mider.aufferftehen zu dem unfterblichenfiebe- | 
und ewigen Leben. Darum fester hinzu : Und daß er der letfte über dem Staub! 
wirt wird / dasilt/ wann alle Menfehen werden zu Staub morden feyn/ mird 
och Gott mein Erlöfer leben. Er wird fieben/ das ift’ das Gericht halten über 
dem Staubr oder über Die Menfchen/ die da werden inden Staubder Erden ver; 
wandelt jeyn. | | 
Wasırt aber/fanftudiß für ein Troft/ daßder Erföfer lebe ? Hette job da-| Beantwors | 
für getouft / Daß er leben urde. Antwort: Der Troft ift fehr bequem toider Den |uineene 
Food. Dann wiemanin Kranckheiten folche Mittel fo der Kranckheitzu mider/ als 
inbigigen Fiebern fütende/ hergegenin kalten Sluffen warmende fachen gebraudit : 
Arte ift roider den Tod Fein Eraftigere Arkney / alß daß Leben Sefu Chrifti, Befon- 
ders/ weil wir Chriftumnicht anfchauen muffen/ alsein Privat: Perfohny fondern 
als unfer Haupt deffen Leben unfer Leben gleich roie fein Senden unfer 2öB-Selt/ | 
‚fein Tod . Bezahlung fein Schorfam unfer Gerechtigkeit ift | 
Ss ilt dann DIE unfer Troft wider den Tod / Daß / wann wir gleich fterben| Epbs-a6- | 
müffen/ doch Ehriftus efus tebe/ und fein Leben unfer Leben/ fen. Dann Ghptt hat 
Funsfamt Ehrifto lebendig gemacht/ uns fame ihm aufferwerft/undfamt 
ihmin das Himlifche WBefen verfegt in Ehrifto Set. 
Daher roird deröslgubigen Tod beichrieben alscın Schlaf/als ein&ewin, 
als ein Ableaung der fterblichen Hütten ’ cine Auflöfung /da die Seel von 
den Danden der Sünden’ und unzablicher Defchwerden aufgelößt und’ ein 
| Durchgang/oderdurchdringen zum Teben. 
felches toirunfern Mergen twol einbilden mäffen toider Die Schrecken des 
Tods/ und wannunsdiehaßliche Larven deffelben vorkomt / unfere Slaubens- Aus 
I gen richten auf efum Ehriftum / der daiftunfer Leben’ in welchem auch Die, fo im 
| Stauben abgeftorben gleichwolicben/ laut dem ort des Herun; WBeranmich! 
glaube /der wird feben / ober gleich flurbe. 
| & | 1. Rider: 


= 





A.1662. 1448 XXX. Drodigt7° aubens-befantnuß Jobs/ 
hir. wider | 0 IE Widerdas &rab unddie Dermwefung tröfter fich Hiobmit Berrach: 
Bel Dub 4 tung Her suktinftigen Auferftandnuß/ Davon Die sort in der N. Sprad) eigentlich | 
| zeüng. |alo lauten: Und warn fienach meiner Haut auch diE werden durchnage 
haben’ fo werde ich doch auß meinem Fleifch Gott anfchauen. Da gedenckt | 
: ea Ubeis,/ Deme er difen Troft entgegen feßt 7 heinacher des Trofte/ 
an fich felber. 
j.Dasuter) 1. Das Libel/ deffen er getoartig fein mußte, ward die Derschrung und 
Bee, | Pdermehung feinesarmen Labs. he fagt er das if, Die Ithrm we 
igen gefene | Den nach meiner Hauty dasift wann fiemein Haut werden gefreffen haben’ auch 
Imird. diß/mein übriges efendes Sleifch/ meinen übrigen Eörpel/ durchnagen / fieifen 
nd verzehren. 
| Diplaufetnicht nurvon feinem abnemmen/ bey lebendigen Leib/ und verlunft 
| feiner Kräften Dem er fehon Damals in feiner Krancfheit underworffen wars wies 
| die fuden aufdeuten; Sondern e8 lautet von der ganklichen Zerfkörung und Ber 
mefung feines Leibs/ Dadurch nicht nur fein Haut/ fondernauch alles ubrige Steifch. 
Job.ız.3. Fund Gebeinnach dem Tod folte verzehrt erden wann das Grab fein Hauf/ 
| und in der Finjternuß fein Beth gemacht / wann die Derwefung fein 
| Satter /unddie IBürm feine enter und Schmweftern werden folten/ tie | 
| ler droben gefagt. En. 
R.ltnfer als Und Dasift unfer aller End und Aufgang/ daß wir in der Erden sermobdern/ 
ii dagıip UND der Wirmen Speiß werden müffen laut dem alten Sefag: Du bift Erden/ 
inder Exden | UND folt zu Erden werden. Der Staub muß mwiderum zu der Erden fomz 
en men / wie er gemwefen ff. Und Eliphas von Theman fagt : wir wohnen in 
menu  \zermenzhänfern/ find auf Erden gegründet und werden von den IBür; 
a nr ai R 
Genz.ıg. |, . 2er biefes fein End wolbedenckt/ der roird ihm allen Stolg und hochmuütige 
Eec.12.7. |Einbildung bald erlaiden laffen/ und Demütig einher mandlen vor Gott und den 
Hob-4.19. Srenfchen. Re . 
Kiunmerung. | Dann mas fürlirfach haben mir bach vor Soft uns aufsulaffen / bor Der 
Jet.24.23. | groffen und Slormürdigen Sorry vor welchen Sonnund Mondfich fehämen/ 
| &62. Iunddie heiligen Seraphim ihre Angefichter bederfen müffen : Air fagichy die 
mir nur Erde und Afchen/ Staubund der Ißurmen fpeife find ? Ach: Her? / zörne 
nicht / Daß toir fo oft für Dich Fommmen 7 zu. reden mitden Herzen/wiewol wir! 
Erde und Afchen find! en ar 
|  ° Dber mas folten mir ung viel über den Neben-Menfehen erheben ? Findt fich 
fchon ein Umdericheid under den Gefc 'echtern/ Ständen, Baben/2c. fomacht ung 
Doch der Tod alle gleich : Sn dem Tod muß Haut und Sleifcehvon den Iurmen 
gefreffen / und alles in die Erbe vertandiet twerden. Bas erhebt fich danndie) 
arme Erdeund Afchee ifter doch sin eitel febandlicher Rabtiweiler noch les 
bet : und wann der Arge fehonlang daran Fiefte/ fo gehts doch endlich alz 
| fo/beut Rönig/ morgen Tod. | | 
2. dert) 2. Der Zrofl/melchen Job der Bermefungentgegen fegt /ifEhergenommen 
aufich gu vonder sufünfftigen Aufferftändnuß / wann er fagt: Ob gleich ihm Haut 


An 


Gen, 18,27. | 


en 











undfeinem © 


und Sleifch werde vonden Türmen gefreffen/ und in die Erde vermandfet werben’ ] 


| fo werde er doch auß feinem Ftleifch Gott anfchatıen/denfelbenwerdeer ihm 


 fehen/ und feine Augen werdenibnfchauen /2c. Hatdeßwegen die zufünfftige) 


Aufferftandnuß geglaubt / ın deren ihm fein Haut und Steifch lebendig widerum 
folte zugeftelt werden. 
DSefkätiget uns alfo den elften Slaubenssarticul/ Sch glanb die Auffer- 


tandnuß dep Fleifehes / und gibt hiemit zuerkennen 7 daf diefer Articuf auch im | 


alten Teftament fen geglaubt worden: MRie dann auch Sefajas fagt : Deine To: 
den werden feben/und mitdem Leichnam aufferftehen. Und Daniel: Biel fo 
under der Erden jchlaffen liegen/ werden auffwachen/ etliche zum ewigen 
| geben / etliche zu ewiger Schmach und Schand. Dabin geht auch die Per: 
heiffung des Snaden-bunds "ch will dein Gott feyn/ namlich nicht nur ein zeitz 
langy fonderen immerdarund in alle Ersigkeit. PReilnun Goteniche ift ein Sort 
der Zodens/ fondern der £ebendigen/fo muß folgen daß die Släubigen in alle 
Emigfeit leben werden. x 
Noch deutlicher aber redt Chriftus hievon in dem Neuen Teflament / daer 
fagt :"Berwunderet euch deffen nicht /dannn es fomtdie Stund/ in welcher 
alle / diein den Gräberen find/mwerden die Stimmdes Sohns &-Dttes 
hören / und werden berfür gehen/ die da auts getban haben / zur Auf: 
ferfichung des Lcbensv/ die aber übele gerhan haben 7 zur Aufferfiehung 
des Gerichts. | | 
Daran laßt uns nicht zweiflen Die Aufferffandnuß unfers Herzen Ssefu Ehri- 
fi. Dann lieber / woher hatder Tod Gemalt über uns befommen ? Allein vonder 
Sund. Dann der Tod iftder Sünden Sold. Hatnun EHriftusdie Sund 
gebußt/ und GHD£t ein vollfonmmene genugthuung dafür geleiftet 7 fo wird ja Der 
Tod ung nicht mehr aufhalten Esımen: Daß aber Chriftus vollig bezahlt und ge: 
nug gethan habe lehrtung fein Aufferftandnuß: Dann daß Bott fein Vatter ihn] 
L aufferweckt/und in Die DerzlichFeit eingeführt/damit hat er genugfam geoffenbahrt, 
daß eran feiner Genugthuung ein völliges molgefallen und genügen gehabt habe. 
| Darum Paulus fagt: fEdie Aufferficehung der Zoden nichts/ foift auch 
Shriftusnicht aufferftanden. | | 
Troch mehr aber mird allbie gelehrt: Dafdie Fodeneben inund mit denen 
Peiberen aufferftchen werden, welche fie in diefer Zeit gehabt. Dann Sfobden Glau: 
| benund die Hoffnung hat daß er auß diefem feinem ;Fleifeh/ welchesvon den 
PWürmen gefreffen werden folte/ und mitdifen feinen Augen/ Dieerdamahlen 
im Kopfgehabt7 Det feinen Erlöfer anfehanen / und daßer hiemit eben mit 
Diefem Leib, Den er Damals anfich gehabt + widerum aufferftchen werde. Darum 
feßt er auch an Dem End hinzu / "sch / und Fein fremder: Dasift/ eben der der 
ich jegund bin ; Mit Feinem fremden / fondern mit Diefem meinem eigenen Leib; Mit 
Feinen fremden / fondern mit Diefen meinen eigenen Augen / werd ich Gott meinen 
| Eilöfer anfchauen. | 
Und jmwares mare einneue Schöpfung / Fein Aufferftändnußv mann uns 
| gank neue Leiber / dem mefen nach folten angefchaffen ww. Soofts = fi 
uf: 


auch im Alt. 
2. geglaubt 
mordett. 
Jehı26.3. 
Dan. 12.1. 
Gen.I?.7. 
Matt.22.52. 


Joh. 5.28, | 
29. 


1.Cor.1$.17. 


?.2. DieZobs 
ten werben 
nit ebende 
Feibern auf 
ferfteben /ın 
berien fie gt» 
lebt. 
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A. 16621450 Iv. Predigt) 7  Slaubenshefantnuß Fobs/ 


Aufferftändnußgenent toird/ wird angedeutet/ daß ebendagy fü durch den Tod ge, 
tallen oiderum aufferftehen werde. 
Welches auch die Gerechtigfeit Gottes erfordert / deren nicht genug be; 
Ichehe/twann ein anderer Seib/als der da Trübfal gelitten/im Himmel folte belohnt; | 
ein anderer als der gefündiget hat / inder Holle folte geftraft werden. 
Rom. 8.29 Und fo ifl. auch uunfer Herr Chrifius / welchem wir müffen gleichförmig 
merden/ ebenin dem Leibvon Todten aufjerftanden in telchem er arfreußiget wor: 
Jeh. 20.25. |Den/geftalten er feine Tragelmalan Händen und Füffenrumddie tarben der PBun: | 
den in feiner Seiten dem Apoftel Thomar nach feiner Aufferttänonnf hat vortveiz 
Syluk zum jen Fonnen. Age: 2 er 
Troft wider Wolan damit follen teir unfere Herken fkärcken und tröften/ wann wir in dies | 
ne fer Zeit einen gebrechlichen und elenden Feib mit ung herummer fchleppen? und 
er Leibern, | Derfelbige Durch fchtoare Kranekheiten und Siech-Tage allgemach außgemerch, 
let / endlich indem Zod ganklich dahin fält/ und von den Waren gefreflen wird: 
Laffen wir / fag ich / mit diefem heiligen Mann das unfernbschften Lroft fenn/ 
Palz4.21. |Dakmir Dermahlen eins auß diefem unferem Steifch Gott unfern Erisfer anfchauen 
merden. Dann unfere Leiber in der Erben nicht ganklich zu arund geben werden: | 
Der Here bewahrt dem Gerechten alle feine &chein/ daß deren nichteins 
serbrochen werde. | | | 
.Cor..19.. Derneue Tempelwon dem Haggeus geweiffagt batfoftedenerften an Herd 
| ‚lichFeirmoeit übertreffen. Ynfere £eiber find auch Tempel des N. Gaifts: 
1. Cor.15. Mann fie Dermahlen eins miderum werden aufgerichtet werden, wird die Herzlich | 
480 Eoitdefi andern Haufes viel gröffer und fürtrefflicher feyn/ alsder erften Autten gez | 


Hag 2,10, 


vermweßlich zer wird gefäct in Unchr/und wird auferfiehenin Nerzlichkeie: | 
(Er wird gefäct in Schwachheit/ und wird aufferfeehenin Kraft :es wird 

\gefäct cinnatürlicher gcib/ und wird auferfichen cin gaiftlicher Serb. 
kur Mir, - TIL Wider die Hollund Derdanınuß/ eröftet fich Dev aeduftige ob: 
ei mit dememwigen Leben. E8 hat diefer heilige Mannin feinem Elend auch gun 
“ . zeiten fchware Sedancfen gehabt als wann ihn Gott von aller feiner Gnad gank 
lich außgeichloflen und verftoffen hatte/ alfo Daß er fich zu ihm Feiner Ginad und 
|, Burmbergigfeit / roeniger Dep Eünftigen Heils nicht zu vrfehen hätte wie er dann 
u 2199, ebenindieiem Capitulgefiagt: Gott Babıhn zerbrocisen um und um / laßıbn 
Fr achen/ und hab außaeriflen feine Hoffaung / wieein Baum / fein gorn | 

cp über ihn crarimt / und er achteihn für feinen Feind. 

|  Seßunderholt fich der fromme Mann widerum durch feinen Glauben und 
röftet fich/daf er zu feiner Zeit zur feligen Gemeinfehaft &oftes/ und Anfcbauung 
einer Derzlichkeit/ Fommen und gelangen werde. Darum fogt er; Sch werde 
| auß manen Fleifch &-Dit anfchanen Denfelben werd ich mir fehen / das 
ie 


| 
ben war. Dann der <cib wird gefäct verweßlich/und wird aufferftehen un: | 


7 1E/ mir sum beften/ mir zum Troft und Seligkeit: Lind meine Augen werden 

 fibnfchauen. 
EZ  Lehrt.alfo 7 nicht allein / daß ein Eteiges Leben zu gemarten fen / fondern auch 
jr ver Am worin Dafelbige beftehen werbe? inder Anfchauung Gottes und dar | 
ofers 
























| und feinem Zroft wider Tod’ Grabund Hol, 451) A. 1662, 
Löfers Yefr Chrifti: Dann da ob diefes Lebens gedeneken will fagterser wer ars . | 
de &Ldtr anfchauen: und meint, er habedamit alles gefagt. unfers Eridi) 
Zar mit leiblichen Augen Tan Gottes Tiefen nicht gefehen werden; fondern Er 
was Die Schrift von Dem anfchauen 'red£/ muß vonderohnsmittelbaren Erfant: 
muB des Germiths verftanden werden. Ehriftum Sfefum aber unfern Erlefer ter: 
denir auch mit leiblichen Augen feheny undin folchen anfehauen feiner feligen Ge: 
meinfchaft vollig genieflen. 
Sin diefer Zeit lage ich GOTT auch eilicher maffen von uns fehen / in feinen 
ercken/ an gay feinunfichtbares Ißefen /namlich feine ewige Kraft! Rom.ı.2o. 












und Gottheit? erfeben und wahrgenommen wird: Sitom in feinem Wort 
und Sacramenten/ in twelchenung Chriftus gleichfam für die Augen gemable) 
wird. Indem alten Zeflament-hat fih Sort von den Propheten / und andern, 
ettvannı auf ein fonderbahre weiß fehen Taffen/ mann er fich denfelben in Gefichten 
und Traumen/under geroiffen Zeichen finer Gegenwart geoffenbahret bat. 
 Aberdißift gar eingeringes gegen dem jenigen anfehauen davon allhiegeredt | 
| mird. Dafihier feben wir nur den Rufen Gottes/mie Gott Mofi angedeutet batzlexoa 4 
Dort merden mir fein heiliges Angeficht fehen. Sfegemwandlen wir im Glauben :]2.Cor.s.7. | 
| dort aber im fehauen. Bir fehen je durch einenSpiegelin einemdunefelen|"Coru-.| 
MWort/dann aber von A ngeficht zu Angefisgt. Es ift jeß nicht offenbahr/ | 
was ir fepnmwerden:das willen wir aber, daß/ warın Ühriftuserfeheinen 
wird/ wir ihm aleıch fepn werden / dann wir werden ihn fehen/wieer ift. 
 Tir werden das Antlig Gottes fehauen in @ercchtiafeit/ und fact werz) 
den/ wann wir erwachen/ nach füinem Bild. 

Ddes feligen und erwünfchten Anblicis! Gedenekt/ wie ift "acob zumurh 
 geroefen/ daer nach feinem Kampff den Cohn GDttes gefehen umd gefant: "sch | 
hab/fagt r/ GDit von Angeficht gefeben und meine Seele it genefen' 
4 So wirds mit ung auch heiffen zu feiner geits &Dre werden wirfehen / und 

| uinfere Seelen werden genefen ! 

ie unfere Augen / wann fiedie Sonne fehen / auch) vonihrem Liecht erleuch, 
tet werden :alio/ wann wir Sefum Ehriftunv Das etwige ıecht/ fehen werden/mer: 
| den wir ach Davon vollig erleuchtetivergicjtet und verfläret werden. Linfer Giemürh) 
wird SHre vollfommen erfennen/ und an jenem Zag nichts mehr fragen. 
Unfer ZB: wird Gott vollfommen gehorfam fryn : unfer Herk wird ihn vollfom: 
lich lieben: Ddarauß roird erfolgen ein folche ‚Freud / Die mit feiner Zungfan aufge: 
jprochen erden: Unfer Herg wird fich freuen/und unfer Freud follniemand! 
von unsnemmen. 

Und deffen tröffen toir ung miderum in allem Anfinen und Niderwertiafeiten 
dietes Lebens. Unfer Elend wird Doch nicht immer und erwig währen fondern der- | 
mahlen eins mit unaußfprechlicher Freud vermechfler werden, Unfer Trüpfal/|kenuniers 
die furg und leicht Ift/ fchaffet ein awige/umd über alle maß michrige Herz) Lebens 

lichFeit/ uns/ die wir nicht feben auffdas fichtbahre /fondern auff’das Ye rs 
fichtbahre dann was fichtbahr ift /daß ft zeitlich / was aber unfichtbahr| 
ıft/dasıft cwig. | | 
et Muf 


DB“ 


Gal.z.1. 


ı Joh. 3.2 } 


Pfal, 17.15 | 


| Gen, F 2. zo.) 


Joh.16.23. | 


veıf.22, 


Yun zum 
Froftin WB: 
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Muffer roir in diefer böfen Welt etroann wider unfer willen fehen/ bag ung 
betrübf : dort werben wir nichts als Gott und feine H. Heerfcharen fehen ; Dann 
nichts was Öreuelchut/ wird eingehen in die Statt Gottes. 
Komts ung darsu/daß ung Die Augen brechen + und nichts frabifches mehrfe- 


hen; Dorten werben fie ung widerum geöffnet/und mie Himlifchem Liechr und&lang 


erfüllet werden. 

Schreckt uns ber Satan mit der Sorchtdes Berichts der Hölle und der Per: 
Ddamnuß / gefroft/ er an diefen Erlöfer glaubt /der Fomt nichtins Gericht/ 
fonderen it vom od zum Leben bindurch gedrungen / da er GHDfes Aln- 

an fehen / und feiner feligen ©emeinfchafft genteffen tod mit unaußforechlicher 
TeUD. 
Allein laßt ung ermahnet feyn/ fehon in diefer zeit unfere Augen abgumenben 


von aller Eitelfeit und Leichtfertigfeit / und uns zu gervennen  Gort unfern Erlöfer |. 
174 | su fuchen und anzufehauen in feinen IRercken / in feinem Wort und Sacranıenten, 
7" Und mweilohne Healiaung niemand den Serien feben wird’ 6 fo befleiffen wir | 
uns von aller befleefung des Fleifehes und Des&eiftes uns zu reinigen/und 


fortzufabren mit der Heiligung in der Forcht Gottee. 
Von dem verftorbenen Herzen feligen. 


Wasnun unferen Berftorbenen Herien und Mitbeuder / den Ehrenveften’ Fürnemmen und 


eifen Herren Sohann-Adeiberg Weitnauzren‘ des Raths / nunmehr feligen’ belange / ifl derfelbige 
benz. Ehriftnionats/ in dem Yahr 16 11, von Ehrifllschen Klteren/ als Heran Sriderich ABeitnaner, 
und Srauen Barbara von Kirch /in diefe weit erbohren / und von ihmen birnacher zur Giotiwsfordht 
und den Studien auflerzogen worden; wie er dank nicht allein beyde Grados Fhilofophicos, in der 
Univerjiret aller / mit der Herun Profefforum gutem benngen / erlangt / fondern auch in Audio 
Medico [ich eine zeitlang geübt ’ endrlichen aber ın ven politifchen Stand fich begeben. 
| Hat in einer dreyfachen Ehr gelibt. Id Anfangs war Anno 1657. mit Sran Anna Marig 
Stordin/ Herren Daniel Sägers jel. Auirtib/ fich werehlicher./ mit twelcher er ficben Kinder er- 
sielt/ von melchen noch ‚men Sohn und eine Torhterin leben. Nach dero Ublterben hat er Anno 16; a. 
mit Fran Eatharina Kramırın/ Herzen Schaftian Biden fel.des Füngeren /nachgelaffener Wittiby 
fich verhruvathit/ mit. derjelbigen dry Sohn und ein: Zochter erjungt/ von weichen siwen Soöhn an- 
noch in keben, Endlich Auno 1558. mir Freu Helena Sfelin / Herren Docter Johinn-Tacob Hof 
mans fel. getvefenen mol-verdienten Profefloris der Richten allbie/ hinderlaffener xrau Wirtib / mit 
deren erdie wenig Übrige Zeit feiner Weil ohne Leibs frucht/doc) in beflandigen: Sriden und Ein- 
trächtigkeit ’ zugebracht hat. 


le 


Sein Keben und IBandel ifk ener Ehriftlich Fieb flbften befant.Er Hat fein Shriftenthum durch 


| tägliche befuchung des Sortesdienfts/ and zu Haup durch heilfame. übungen der wahren Goitieligkeit‘ | 


al der feine gerwigen. Lei: und Bertilunden hielte’ geoffeibahrr. Sich auch durch Gotres.gnad beflicffen 


‚ein Thäter des Torte zu feyn/alß der dem IRiEbraud des Guttlichen Namens/ damit ibro viel ihren | 


Reden perimeinen ein nachdrud zu geben’ und anderen lafleren feind und gramm war/ undein Chrift- 
lichen / ehrbarlichen Wandel führte. TETTEER | 

Sp hater fih gegen Ehritlliher Obrigfeit befliffen getreu zn feyn / nicht allein in der Stilfei- 

Ines Dbriften Kuechtörwelche ihm Anno 1649, v-rfrant morden; fonbern auch) nach dem er Anno 1660, 

inein Ehren regiment/ und indemfoigenden Jahr anein Ehriamrs Staitarricht: erfordert worden. 

Hatin bedienungbie kt Nempteren / und anzerim/ fo ihm anbefohlen worcen / in Treuen das feinige 


am. | er 
| Somar.er fridferfig/ freundlich und billih gegen dem Vrechften / nuslich in Chädigungen/ 
Imelchen er auf Ddrigkeitlichen befehl viel beygemohner. ne 
Er hat ihn aber der HEn unfer GDit/ von erwoas Zeit her durch allerhand Schwachheiten 
feiner 





— Kran Br. 2 
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und feinem ZTroft wider 0d / Brab und Hol. 453 A,1662, 


Der bevorftehenden aufldfung erinneret /darbeyer auch Ir a genommen’ fich zu feligerm Abrch: id zu 
ereiten/ alß er under anderem auch durch eine ihm felbiten geftchte Grab-[chrifft geoffenbahret, _ 
..... Undober wol mithin fi miderum erholt / grftalten er jnnert ı4. Zagen nod) zum dritten 
mabl den Predigten hat beymahnen konn; jo hat er doch verrwichenen Nrontag rin fchtoere recidivam 
| erlitten/daer von groffen Schwachbeire üb-rfallen worden: in telchen doch/nach dem er fid) umd ettvaß 
twiderum erholt /er fich gegen einem Diener adtiliches Wort alfo erklärt / daß er fein fündlichrd End 
ihm felber groß gemact uud berg isch befragt’ mit vermelden ) Gott habe ihmgute Zeit zur Buß gege- 
‚ben’habe es nicht aljo wargenomen’mir ee wol häite fenn follen / befchehe ihm nicht unrecht : doch ber- 
jage er nicht/ fondern jitze jein Bertranın anf Zefım Ehriltum! deffen Gnab er fich in feinem Hergen 
wol verfichert befinde /undergebe feinen ZBillen dem ZBillen feines himlilgen Batters. Sy un umb 
fein liebes Weib und Kinder zu thun die werde aber Gott/alf ein Watter der Witwen und Taijen/ 
auch verforgen. Sahe darauf gen Himmel und fprach : Lind wann ich nicht mehr veden Fan’ fo nimm 
du meine Senfikenan. 

Ducchbracht alfo fribige Nacht/ mie auch den folgenden Zinftag morgen in groffer Schmad)- 
beit + name nach vollendter Prrdigt abermmiblen das sujprechen mit troftlichen Hergen an /erquicket 
fich felber mit vielen Troft forüchen / freuet fich mit David / daß Gutes und die Parmhergigkeit ihm 
nachfolgen / und er nad) dem Tod feyu wurde bey Ehrilto feinem Herzen. WBelche Grad ihm auch der 
getreu EDrt/ Nachmittag umd 4. Ubren / anädiglich erfheinen laffen/ da er ihn / in dem ein umd 
fünfisig Tabr frines Altere fa. ftiglichen enrbanden. | 

Neben ihme ift auch ein junges Söhnlein von 3: Xahren und 3. Monaten an welchem der hei-| 
lige Geift jene quen Fiftting / durch alkrhanderfrenliche anzsigungen / feinen lieben Elteren zu fon- 
derlihem Zroft: geoffenbahrer; deftairer worden. | 

| Es mollen dielr / und andete Chriftliche Elteren/ welche jegiger Zeit. mit foldhem Hauß-creug 
vielfaltig hiimgefucht me den / ihnen in tolchen fählen nicht anderft fegn laffen / alß warn Jefus Ehri- 
fus fie vom Htmmelnsrab areıdte und fagte: Faflet diefe Kindlein zu mir fommen/ und mehres ihnen 
nicht: dann ioicher ift das Neid EDttes. Hat man den Kinderen nicht wehren follen / zu Ehrifto ja 
kommen/da er fich noch in Dief;r_fier blichkeit auffehalfen ; wie viel weniger jegumdy da fie in jein him» 
lichen Srruden- jaal zu ihm beruffen werden? wiefelig find die lieben Kinderlein/ Die vor dem künfiti- 
gen Unalück by zeiten meggerafil/ und’ alg durch guren Wind/ [0 bald in das felige Port des bimlifchen 
Hattır lands eingetriben werden! | 

&aff t uns/ x. E. nicht allein Diefe/ fonderm auch olte anderen Wiberwertigkeiten durch Gt-| 
| ts &nad überminden / mit ver Hoffnung der zufünfftigen frölichen Anferftänonug zum einigen £e- 
ben. Dann nicht our der aedultige Mann’ [onderen aud) wir reifen durch ungefärbten Glauben / daß 
Ehrilus Jelns unfer Erldjer Iebet/ und derleite über dem Staub ftehen wird: uni wann gleich) Die 
Karın sicht nur unfere Haurfondern unferen gangen elende Eörp.l/in dem Grab veriehren merden; 
toird Doch zu feiner Zeir dee liebliche Tıganbregen/da wir auß biefem unferem / und Einem fremden 
| Sirifch/ mit diefen unferen/ und feinen fe. mden YUugen Bott unferen Heiland anfdjanen’ und in jeiner 
eigen unaukjprechlid.n G'ory triumpbieren werden eiviglich. Sin biefem Glauben erhalte uns ber 
‚ erbarmende Sort’ verleihe/daß teir mit unf:ren Wercken denfelbigen offenbahren-und jchendhe unsend- 
lich auf gnaden das End ımd denSieg des &lanbens durd) unferen Erlöfer dee d 1 Leber, Ehriftum Je; 

um Gottssohn/meichen fampt dimBatter un dem .Geifl [ey Lobrehr Preiß/in Emigkeitidgmen. 
| Gebet. 

Sf eImägriger; Barmhersiger Gore und Barter / teir erfennen mit jerfchlagenen 

Herzen umfer undanckbarhrfeit und Sünd: danı dadu uns allen ein glückfeliges 

| Peben in-Adam befchert / haben wir ung deflelben durch unfern Abfahl beraubt, und 

dem Tod underwirffig gemacht / aeftalten es jekund mit ung allen dahin fommen 

muß/daßunfer Haut und Steifch vonden Würmen muß gefreffen/ und unfer arme 
Sörpelzu Staub und Erden werden. 

Bir glauben aber mir vertraulichen Merken 7 daß dein Hicber Sohn ZCfus 
EHrifus aufferffanden fen/ und lebe / welcher uns nichtnur erlöfer har mit feinem | 














Binefondern auch/wann wir alle werden u Staub wordenfenn/über dem Staub fe 
sl üif hen/t 


Bas von denen zu halten/ die in 


hen / und uns mir grofler Krafft von Toden aufferwecken wird / da wir Ihn. mir diefen 
unfern Augen feben / mit diefer unferer Zungen loben und preifen werden. | 
Sin diefem Glauben haftır unfern verftorbenen Herten und Bruderfel, erhal: 
ten / dafür mir dir herkfich dancefen. Befehlen dir alle feine hinderlaffenen/ undan: 
fwefenden traurenden / deren Kerken duden Troft Hiobs /don der zufünfftigen fröft- 
chen Aufferftändnuß eieff eindrucken / und mit deinem aufen Segen obihnen walten | 
wollck. 
| Stärefeung allen / tie auch unferen KRranefen/ den Ölauben an Bortunferen 
Erföfer daß mir ihn nicht nur erfennen/ fonderen auch mif wahrem Berrrauen ans 
nehmen. &ib daß wir mit Bußfertigem Seben ungräften gu einem felgen End Bnd 
warn du bey ung anflopffen mirft/ fo ffärcfe unfere Hersen aufdeinem himlifchen 
Zion; daß wir durch die fchrecfen des Todes / des Grabe undder Höllen nichrüber; 
wunden werden /fondern Durch den Ölauben uberwinden/ und dir mit willigen Her | 
sen unfereSeelen auffopfferen/in ungesmweifelter Hoffnungdaß unfere geiber zu feiner 
Zeile durch dein allmächtiges NRorr widerum werden auffermeckt 7 und in die etvige 
unaußfprechliche Slory verfeher werden. Alkesdurd YEfum Chriftum deinenge; 
fiebren Sohn; unferen Herren in deflen Nanımen wir dich ferners alfo anruffen; 
Bnfer Batter ve. | 
| Die XXX V, Dredigt, 
Izr- Mar | Anzeigend / 


sarernay |AE FO MOL HOR denen/ die mit pielemm Creug von Bott 


min’ Derzen 


Hierongmi beiimgefuche werden/ algden jenigen/ welche in ftdtis 
Dee Karla, sem WWBolftand leben; zuurebeilen und zu Baltenfey: 


‚gemefenie 
IF außfran Zar. 


ner. I Fnrder Epifkel andie Hebreer/ cap, XIL 9,7: 8. 
Ct)  GpthrdieFächtigungerdutder/foerbeueficheuch Gott! 
| als Kindern: Dann wo if ein Sohn den der Vatter nicht 
züchtiget ? Sept Ihr aber ohne Züchtigung/ welcher fie alle 
| find theilbafftig worden /_ fo jet ibr Baftart / und nicht 
| 


| 


Kinder. 
Anflegung. 


%:025 A8 jener under den alten Bhitofopben von der Zeit gefagt: In tem- 
ir genieffel: Na ED) Pore vivimus, &quid tempus (itingnoramus, wir leben in der 
des jrdiichen | DPA Zuik/ und wiffendoch nicht/ was Die Zeit fen :das magnicht un: 
en | 09 SIOY billich auch aufdas Lchen gegogen werden ; ILir genieflen alle dies | 
Ireht was Ns jrdifchen Lebens / und wilfendoch Faum/mwasdas Lchbenfey. _ 
I Ein mancher hält fein Leben für ein daurhaftes/ und ee 
| ebenz! 







































| Züchtigung/ fo find fie doch nichrohne Ereut. Aann der Zerzden Ereußbecher 









tem Creugunddenendieim IBolftandleben. 455; A. 1602. 
geben: da es doch heißt /_ roie Bm fügt: Bas ift euer Leben? Ein 








Dampfift es / der ein Heine Zeit währet / Danach aber verfehmwinder er.) “+ "+ 


Fin mancher lebt im NWolftand / halt das für fein gröftes Gut/ daß er alles 
volfauf hat / undihm nach feines Herkens IBunfch alles gelingen und von flatten | 
schenmuß. Aber er weißt nicht / role fehlüpferig diefer fein XBolftand fey/ und 
tvas übelser nad) fich giehen mochte. | 

Ein mancher lebt in fchmerem langtwirigem Ereug /macht ihm fehmere Ge- 
DE en tie er mit EDEL Daran/ und mofur er fein Ereuß anfehen und 
erkennen foll. | 

Und gerißilich wann die Hlödigkeit unfers Derftands in einigem ftuck fich 
mercken fäft/fo gefchicht es indem/mann man von Ereug und guten Zagen urtheis 
fen / und anzeigen Toll / was beydes von denen / die mit vielem Ereuß beladen / als 
denen /toelche ohne Ereußin ftatigen Freuden leben 7 su halten fey. Dannda mol: 
fen wir immer nt Sort rechtigen/ und feine H. Gericht regiftrieren: Flagen ihn an/ 
als mann er einen zu gelind/ den andern allzubartund geflreng hielte : vote auß Den 
Klägten Kobs/ Affaphs und Seremize zufchen. 

Kann dann auch die Ehrenzund Zugendreiche Fran. Dargaretha 
| Srmin felig 7 melche Difmalen zuihrem Kuhbetelein ift begleitet worden / in den 
lerften fahren ihres Lebens /mit fchtwerervfehmershafter und langmehrender ranck- 
heit vonder Handdes Herzen ift angegriffen und heimgefucht rorden; als gedencke 
ich dießmalen bey Beftattung ihres Leibs/ diefe ABort des feligen Apoftels &.E. 
Lieb fürzuhaften/ in melchen derfeibige fein Meinung und Urtheil von ziveyerley| 
Seuchen erklärt und anzeigt / was zu haltenfey/ 

1, Don denen / welche mic viclem Creug von Bott gesich- 
tiger werden: 
II, Don den jenigen / die von Eeinem Crens nichts wiffen /| 
fondern in jMerwärender $reud und Wolluft dahin leben. 
| Otenesiftein tröftfiches/diefes aber ein fehröckliches Urtheil: Der Her? gebe 
Sand ı beyden Stucken erbaulich nachzufinnen. 
Von dem Erften. 
Das Erfte begreift der Apoftel in diefen YBorten:S ihr die Hüchtiaung 
| erdurlder / fo erbeut fich euch Gott als Rindern : Dann wo ift can Sohn/ 
dender Datter nicht züchtiget? 
Da find men Stuck zu mercfen: 
1. er die Seuth fenen/ von mwelchender Apoftel Bandlet? 
2. Waser von ihnen halter | 3 

1, Billich fragen wir zanfangs, wer die fepen/ die der Apoftel in ihrem Ereuß 
| aufrichten und troften will? Dann wir follen nicht gedencken/ daß der Troft allge: 
mein/und alle die ohn underfcheid für Gottes Kinder zu halten feyen / relche Ereuß 
haben’ Nein. Es haben auch die Sottlofen manchmal ihren heil, Sind fie ohne 
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46 XXXV. Prodige/ Was vondenen zu halten /die in 


in Die Hand nimt/ den Menfchenkindern darauf einzufchencken / fogeben fie nicht | 
allegeitlär außs fondern esheigtihnen etwanı tie den Ebomirern fe F ochter 
Edom/ der Kelch wird auch über dich fommen / du muftauch tiruneken 
und geblöffer werden. Und_iwo fie den Becher nicht nemmen wollen/fo 
fprichtder Her: Zebaoth: Tun fole ihr trinsken. Dann fihe/ in der Statt, 
die nach meinem YTammen genennet ift/ fahe ich an zu plagen und ihr 
follet ungeftraft bleiben ? | 
Don diefen mird allhie nicht geredt/ fondern von Ellaubigen/ und ihrem Lei: | 
den allein. Und befc,reibt fie Der Alpoftel beydes von der Natur ihrer Zrübfa: 
fen / deßgleichen auch ihrem Berbalten inder Zrübfal. | 
| 1. Wasdas Erfte betrifi/ fagt der Apoftelnicht/twann ihr Die Trübfal/ Ans 
fechtung Derfolgung/ 20. erduldet/ fondern warn Ihr die üchtigung erönlz | 
det. Dain der Grund-fprach ein Fort gefunden mird/melches eigentlich bedeutet ' 
die jenige Zucht/ da die ungezämte Kugend von den Eltein oder £ehrmeiftern difch 
plinirt und gegüchtiget 7 und hiemit von ihren natürlichen Unfugenden und bofen 
Zuneigungen abgesogen/ und zur Sottesforcht verleitet twird. | 
|. Fehrt ung Damit, as Die Trubfalen der Gtläubigen feyen? Eine Züchtiz 
gung. Eo werden fie beym job genent: IBegeredich der Züchtigung des | 
(mächteigen nicht. Und bey dem Apoftel: IBann twir gerichtet werden fo 


werden wir von dem Fyerren gesüchtiget/aufdaß wir nicht fanıt der YBelk 


3%: verdame iverden. | 


Pie nun die Züchtigungen von der Sund herzuhren: fo merden ung aud) | 
EGDLLES Zuchtigungen um der Sünd millen sugefendet, Aere kein Sund/fones 
re auch Fein Zuchtigung nicht. Es heißt tie der Prorhet fagt: Es iffdeiner 
Bofbeit fchuld /daß du fo gefienpt wirft: und deines Ungeborfams / daß 
du fo aefiraft wirft. Co tft Davıd um feiner Sund/ des Ehebruchs und Tod» 
fchlags teillen » von Sott gesüchtiget / und Unglürf auß feinem eigenen Hauß 
über ihn erweckt worden. 

FRiderumaber/ wiedie Kinder bifweilen ftreng gehalten werden nicht daß fie 
eben was unrechts aetbany fondern daß fie es nichensch begehen: alfa gichtiget Gott 
etwann den Menfchen nicht fo faft um begangener /als umbeforglicher Sunden 
twillen/ trachtet diefelben durch das Ereußs aleturch ein bewahrtes Prafervatif / zu 
verhüten. Wie man an Paulo das Eyrempel bat /demder Herr cin Dfal ins 
Fleifch gegeben / daß er fich der hoben Dffenbahrung nicht überhebte. Er 

Ivird mit diefer Ilag heimgefucht / nicht weil er fich überhebt hatte’ fonder daß er 
fich nicht überhebte. 

Sie fernerg der fo die Tugend süchtiget / fie nicht haft / fondern guf meint: 


| &o meint e8 Gott gut mif denen / welche erunder der Murben halt und zuchtiaet. 


verl, & 


Apoc. 3.19. 


ie dannder Apoftel bloß zuvor gefagt : welchen Der Herzlich Dat/ den züch- 

figeter. Und Chriftus felber : welche ich lich habe/ die traf und züchtigeich: 
fo fen nun fleiffig/ und hu Sup. - | 

Wieman auch in der Züchtigung pflegt ein maß su halten/ daß der Menfch 

nicht gar erfchlagen und umgebracht werde ; Go züichtiget Gott die feinigen nn 

malle/ 


















































fietem Ereng/ und denen dieim IBolftand eben. 
IManeı und nicht in feinem Grimm 7 auf daß er fienicht aufreibe. Er! Ve 
fchlägt fie nicht / wie fie Die Feind fehlagen/ und erwürgt fienicht /wie) "7 
fie die Feind erwürgen; fondern mit maflen richtet er fie / und läßt fie loß/| Jer.27.7,8-) 
wannerficberrübet bat. | 
nd Daberfucht auch Gott bey den feinigen/ wie man in Zuchtigungen pflegt/ 
nicht ihr Nerderben / fondern/daß fie erinnert 7 gebeffert und erhalten terden/ tbiel 
e8 David aufider Erfahrung erfent und rühme: Ssiftmir ieb/ Herr/dab du 
| mich gedemütiger haft, Daß ich deine Rechte ferne, ae Bi 
| Hierauf iftnun'genugfam sffenbar/ toas für ein Underfeheid fich befinde gtot- 
fchen frommer und gettlofer Leuthen Ereuß, Diefes ist ein Strafund Kaac) / Dar» 
| durch fie allgemach aufigeroftet werden ; Sfuneg ein Züchtigung / dardurc) ihr beftes rede 
| gefucht eind. Diefes fein Schwert: Senesnur ein Nuten. Diefes Fompt her von Se 
Gottes grinmigem Zorn: Sfenes fleußt auß Aßofmeinung und Liebe. Die Sort [Kr Feurben | 
(ofen greift ©ott an, C toie der alte Kirchenlehrer Theodoretus fagt/) dırasmas,alö im Ezeckt | 
ein Richter :die Ölaubigen aber ivlenas ‚alsein Arset. Seneniftdas Creugem| <ap.se. 
tsölicheg Gift /diefen ein Arguey/ die zwar bitter E/aber Doch heilek. | 
Wann der Herzden Drofihteagen feiner Gerichten über die Menfchen herz 
führt fo werden die Gottlofen darunder jermalmer ; die Gläubigen aber nicht 
| garzinicht gedröfcht/ jondern nur gernalet /Dap fie Brot werden. Yhann 
| eribnenden Ereurbecher vorflelltzfo muffen bie Gläubigen das lautere oben abtrin: 
een: die Gptelofen aber Die Hefen/ dasift, die Drufan/ außfanffen. QBann 
fie beyderfeits in Das vote Meer hinunder fleigen / gehts den Sottlofen / voie Den 
Egpptiern ; die Darinn erfauffens; den Öläubigen aber wie Den Skfraeliten/ die Fomz| 
menlebendig / und ohne fihaden darauf. 
| Summa: der Gottlofen Trübfal ift wie Das Ereuß Des Schächers zurlins 
cken; der frummen mie Das Ereuß des Schachers zurrechten: Sfener geht am Ereue 
mit Peib und Seel zugrund ; difer aber wird durd) fein Ereuß befehrt und felig ges! 
I madık. 
| Diefe Detrashtung dient erftlich wider die Wapiften/ welche die Trübfalen der 
Gläubigen / mir melchen fie nach erlangter Dergebung ihrer Stunden heimgefucht 
werden / nad) für eigentliche Straffen / dardurch fieihre E unden abbuüffen folten/ | die frommer 
haften :dann in Der Dergebung der Sünden merdenurdie Schuld’ und Dieervige Be 
Straf nachıgelaffen / bie zeitliche aber müßer ielber tragen’ und damit feine Guns |ein Xbbif 
den buffen. Air hören allhieein anders : daß folche Heimfuchungen ein Süchtiz Ian Dee 
ang / nichtein Abbuffung feyen. Sie werden uns sugefendt / nicht Daß noir für die baten. 
End genug then: Nein. Das bat Ehriftus gethan ; fondern daß mir zur Er 
Fanenuß der Eirind und Bußfertigkeit aufgemuntert roerden. Und iftes Doch ein 
ungereimte Ned danach Vergebung der Schuld die Strafnoch gefordert mer: 
| de: Da doch die Schuld nichts anders ift/als ein Obligation und Verbindung sur 
Straf. ann nun die Schuld vergeben / und hiemitdiefes Band zersiffen / toie| 
Fan man der Strafnoch undermorffen feyn? 
Mir erkennen hierauf die hohe Tothmendigfeitdes Creußes, Co wenig ud susßehe 
> Et Ba ge a ee a = dag man die 
außder Sugend etwas gutes Fan gesogen toerden/twann die difeiplin und Zucht uns |norpmwen 
Mmm derfaffen 


4571A.1662% | 
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2,.5am.ıl. 


2.Släubiner 
Feuten Wer 
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em &reub, 


Sie befleif: 
ten fich der 
WjeDult. 
(Luc, 21,19. 
IHeb. 10,35, 


Ley.1o.;, 


as von denen zu halten/ diein | 


derlaffen wird: fo wenig Finnen mir felig werden’ wanf mir nicht Ereuß haben md 
gezichtiget werden. Ohne das Ereus Finnen teir ung felbs nicht, Dencken wenig 
an unfere Stindenv frauen unfern Sraftens werden hoffartig/verachtlich /unbanz 
dig und ungefchlacht / wiedas Dieh/ mann es fatt gewoeider. 

So nsthiwendiges ifti daß bie Biegelam euer außgebrent werden/bamit fie | 


nicht voneinander fallen : fo ndthig iftung das euer des Ereußes Daß twir füchtige 


und febendige Stein werden zum geiftlichen Hauf.&o nöthig den Baumen 
ift/ Daß fie erhauen/ und Die unnisen Schoß Davon abgefchnitten/ Damif fie frucht: | 
bar tverden : fo ndthig ift Das Ereuß/damif unfer fündhafte Yratım befehnitten wer: 
De. Und wie Das Fleifch/ mann esaufbehalten werden folly nothendigmuß gefal- 


| Ken, Damit es nicht ftinckend werde: fü müffen wir / die wir Fleifch und Hut find/ 
durchein fharpfes Ereuß gefalgen und gebeiget twerden/ damit teir nichein unfern 
| Untugenden verfaulen und verderben. 

Jer.31.18, | 


Das erfent Dort Die Fudifche Kirchen darum fagtfie: Du haft michge: 
züchtiget/ HEr?/ undıch kinatıch gezlichtiget / wieeinsgeil Ralb/2c.da 
ich beechret ward / thatich Buß: Dann nach dem ich gemwisigetbin /fchlag 
ich mich aufdie Syüffte. | 

Das erfennet David / darum fagt er: Ehe ich grdemitigce ward /jrack 
ich: nun aber baltichdein IBort. Es war auch nicht anderft : dann da esihm 
allzumol gieng / warder zum Ehebrecher und Todfchläger ; da er aber gesüchtiget | 
mwards ftellteer feine fh onen Pfalmen/durch roelche noch heutiges Tags alle betrubte 


| Seelen Eönnen erquickt und geftärcket werden. 


Und mas meinen wir & Chrifteny mann David in feinem zu groffen IRofs | 


Nand fo fehäre Sünden begangen ; wie vichwurd er dann des fündigens gemacht 


haben/mwann der Wolftand immer gewährt hette? Ind noch heutzu Tag in mie viel | 

Miffetharen wurden auch fromme Chriftenleuch gerathen/ wann fie nicht Durch die 

Ereußruthen darven abgehalten wurden? | 
Bihher hat ung der Apoftel die Gläubigen befchrieben von der Natur ib- 


rer ZTrübfal / beren fie undermorffen / twelcheer ein Züchtigung heißt. 


2. Sir Das andercbefebreibt er fievon ihrem erhalten inder Trübz | 
fal/ tie fie fich darin eizeigen. © r [age nicht fehlechtlich/ wann ihr ges ichtiget wer: 
def / fondern/ wannihr die „üchtigung erdulder : das ift/ mann ihr euch mit 


g- 


Demut und Bußfertigkeit / mit Öedult und Gehorfam her jelbigen undermerffer 7 


den Herzen feinen Zroeck denerim Ereuß bey euch jücht / treffen und finden laffet, 

und eines guten Außgangserwarter; fo erbeutfich euch Gott alsden Kindern. 
Und DIR wird erfordert wonallen Denen melcheden Apoftolifchen Troft ihnen 

sueignen wollen. Yir muflennicht nur gesichtiget merden/ fondern die Zuchtigung | 


‚dulden. Esheißt: Fafler eure Seele mit Gednte. Geduft iftcuchnoth/ auf| 


daß ihr den YBillen Gottes hut /und die Sserheiffungempfaber. 

Es hat Aaron gethan. Da feine Schn vom Feuer/ fo vom Herzen aufge; 
gangen/ um ihrer Sund willen verzehrt worden fchwiege Aaronftill und er- 
Fant in Demut die Öerechtigfeit Gottes. | 

Sohat Eli gethan:da Samuel ihm den Sentens Gottes über ihnund fein 
sans 





Fetem Ereuß/unddenen die im Wolftand leben. 459, A. 1662. 


ganges Haug verfindigte/ ergab er fich gebultig und fagte: Er if pr HEr2/ | samaın 
th / was im wolgcfält. En (ee 
Sohat David gethany daerden ABurg-Engelfahe/ der umfeinetwillen das 
DBolck fchlug / fagteer: Oibe/ich bad gefündigen, ich hab die Miifferhat gez)? Sam 2+ 
than washabendick Schaaffegerban? Laß deine Hand wider mich/und] "7 
meines Batters Haufe feyn. 
Sohat Augultinus der Kirchenlehrer gethan, mie gedultig.er die Zuchtigung 
des Herzen begehrt zu tragenv beseugt fein Gebättlin : LIre, feinde, feca:: parcetan- 
| tum anime, Herr/ brenn/fchneid/ hau :fehone nur der armen Seel, 
solar diefen Erempeln müffen wir fein nacharten/ und Die Zuchtigung des a 
Herzen gedultig tragen. Won Sfob liefet many daß er inder Bedult wolangefangen/ Job.2. nr | 
aber bald durch fein Weib unrunig gemacht worden als welche ihn zu Unmirfe/ 
zum Fluchen und Derlaugnen verleiten wollen, Kin folch unfreundliches obs: 
FBeib haben wir alle an unferem ungedultigen Sleifch / welches fich ins Ereus 
nicht febiefen Fan jmmer Flagen und murzen/ jagen und versagen will : Dartwider 
| nunmuflen wir dapferFampffen/ durch Hülfpeffenvderdaheitt cin Gott dere: 
dultund Zrofts. Meüflenerkeanen/ daßuns nicht unrecht gefchehe, fondern wir 
esiuit unfern Sünden anden Herzen gebracht haben / und nach unferem molver, 
Dienen geffeupet werden : und Daßgleichtwol Sote der Herz nicht unfern Undergang/ 
fondern unfer ersiges Heil und Sehigfeit fudye : deßmwegen uns vor ihm bucken und 
deinuitigen / und Die Dörnene Eron uns woillig auffiegen laflen : nicht viel forfchen! 
ner fragen / warum wir vor andern angegriffen und gefchlagen werden / fondern 
Werken : ch willdes Herien Zorn tragen /dann ich hab wider ihn gez] 
 fiindiaes: beneben Goftwol vertraumy/Daßer uns übers vermögen nicht verz 1.Cor.1o.3- 
 firchenrz fondern nach der maß des Slaubens und der Hoffaung/ welche er in ung 
gelegt hat/auch Das Ereuß mäffigen undendfich ein fröfichen Nußgang geben mer: 
ı De; debwegen mic dem Dolch Goftes fagen: Rompet/ wir wollen wider zum 
ı Herzen/ dann er hat uns zerziffen / er wird uns auch Beilen : er hat uns 
aelchlasen/ er wird uns auch verbinden. Er nacht uns lebendig nach 
zwenen Zagen/ ar wird uns am Dritten Zagaufrichten/daß wir fürıbm 
leben werden. 
Dasmird heiffen/ die Zuchtigung des Herzen erdulden. | 
II. Nun ift ferners zu bedenken was dann der Apoftel von diefen eo 
Seuehen urtheile/ undnit was für einem Eraftigen Trofterfie aufrichte, So ihr, re | 
 fagter Die Zuchtigung erdulder, fo erbeut fich euch Gott / als Rindern : dann] eutnen bie 
wo ift ein Sohn / den der Watter nicht züchtiget? Zeigt da nicht nur any ie zuehuns 
fordern erweißts auch / mitdem Exempel ir2difcher Eltern/ daß die Züchtigungenitis tragen 
de8 Herzen ein Zeichen ihrer Gottes Kindfchaft feyen. SEHR e halten 
Wir wollen aber underfchiedlich vernehmen was der Apoftelvonirdiel 
ı fehen Eitern melde / und wie ers zu feinem Vorhaben appliciere. “r 
| 1. Bon jidifchen Eltern redt eralfo: Io ift ein Sohn den der Datz E, 
| ter nicht züchtiger ? Sftsanderft woiller fageny einrechtgefinter/ treuer Datter/\endn. 
| | Mmm ii rounfcht 


fagen/ der Herz iftgerechtin allen feinen wegen / und heilig inallen feinen ndırn, 


Pfal.145.17, 


‚Hol6.1,% j 
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A.1662, | 460 XXXV. Drodist/ 2Bas vondenen 


twünjchter/daß fein Sohn gerahte / gottsförchtig und glückfelig werde; fogibt ev 
gut acht aufihn/ überfihet ihm nicht viel/ keupt und ftraft ihn/ da er außdem Sleif 
| getretfen. 
L.Eltern fol Und di ift aller treuen Eltern Art 7 daß fienicht nur durch mundliche Under; 


zuhalten /die in 














Der te meifung ihre Kinder auffersiehen / fondern auch durch thätliche Zuchtigung und | 





und fraften. | Strafz Dardurch ibreanerbohrnen befen Zuneigungen ihnen nach und nach abge; 


POONTZ24 | pay Kutenfchont/der haft feinen Sohn: wer ihn aber Lieb hat der züchtız | 
ans. |get ihn bald. Zhorheitfteckt dem Knaben im Hergen: aber die Ruteder | 


Jucht wird fie ferne von ihmereiben. Saßnichtabden Knaben zu züchtiz | 
[cn : dann wo Dir ihn mie der Ruten haueft/ fodarfinan ihn nichttöden. 
ange deinen Gohn/ fo wirder Dich ergegen/ und wird Deiner Seelen 
anftthun. 
j Man fagt recht im Sprüchmort: Ein allzugelinder und barmbergiz 
I ger Wundargt macht enterige Wunden / diemeil er fich fein Darmıbergigfeit 
abhalten läßt / Diefelben recht anzugreiffen und zu reinigen. Dasmag auch von den 
Eltern gefage werden die den Kindern zu vielfebonen/ und allerhand übel unver; 
merckt und ungeguchtiget Dahin gehen laffen : Sie verurfachen damit nur defto mehr | 
Unraht und Eunden / Iinglück und Samer. 
Das Erempel des vorgedachten Eli folt allen Eltern mol under die Augen | 
leuchteny Der hat noch feine Kinder geftraft : teil ersaber nur mit orten gethans 
in Dem IBercf fienicht agguichtigef hatıift Des Iinrahts je langer je mehr worden: bi 
SHE endlich serurfacht morden/ den Datter famptden Eühnen zu flraffen ja 
ein Ding in Sfraelzu thun/ daß/ weres börete / demfelben beyde feine 
| 1 Ohren gellen mußten. 
8 | E8 rollen Diß Die jenigen Eltern nsolbedencken/melche diefe Zucht ihnen bif: 
Eitenitssie | ber liederlich genug angelegen feynlaffen. Waufus fragt allhie: IBo ift ein Sohn, 
Bucht under | den fein Datter nicht süchtiact 2 d feliger Waufe/ folteftu heut zu Tag leben, du | 
ae I pundefteinmanchen Cohn feben/ der vonfeinem Datter sein manche Tochtervdie 
von ihrer Mutter nicht geguchtiget wird !moann fehon Die Eitern allerhand Untugen; 
denanihren Kindern fehen/roie fie gern fetoceren und Auchen’den Giottesdienft ver: 
aumen / fich An bofe Sefellfehaft bangen Peichtfertigfeit treiben / 3. find fie doch 
mit jehenden Augen blind/ begehren fie nicht mit einigem Eıinft darsen abzuhalten ı 
ja dorffen fie wol felbften mit böfem Exempel ärgern’ ihnen zu allerhand ungebuhr 
dfürfchub hun, und zur Leichtfertigfeit heiffen. Ißelche Seuth fürmar ihre Kinder 
nicht als Rinder/ fondern als Baftarten rra&tierens fehieben fte,fo vielan ihnen dem 
laidigen Zeuffelin den Drachen /und toerden defwegen Dermahl einsvor Dem ge: 
rengen Gericht Sottes ihrer Kindern Blur tragen müffen. 


w 


\& 23.13, 
& 29.17. 
















1.5Sam. 3.11, 





@rinmerung Wo ift ein Sohn/dender Batter nicht züchtiger? Chriftliche Kegen: 


ande fe Seen findauch Datter/ "Batter bes Sands, Haben Deacht/ ihre Undergebene 
Gen.41.43, [nicht nur mit Worten und &eboften/ fondern im WWerck/und mit thätlichen Straf: 
| fen / zu güchtigen/ Damit dem Lbel gefteurt,/ und das gute grflanket werde. Die 
Rom.3.4. | Obrigkeit fol ein Racherin feyn über den/der böfes ehut. ARo nundas ri: 

inacht 





tehnt/ und fie zualler Tugend und Softesforcht verleiter werden. Dann mer feiz | 


—— (m — 





















| fo heißt das auch / fie nicht als Kinder / fonderz als Baftarten halten, 
| fchen Eltern gefagt/ auffein Borhaben richte undappliciere? Er fagf: Sp ihr 


| feinen Zuchrigungen jmimer ben et ch anklopft/ fo Ich! effet darauf Daß ereuer Dat 
ter und ihr feine Kinder fent, GHDft liebreuch / darum roiller euch in Sünden nicht 





| oWeltwahn urebeilt/ unddie jenigen/ welchen vor andern mit Sranckheit/DBerfols 
‚elende Seurb haftet / die in groffen Ungnaden ftehen bey Gott: denen Fan geanttorz | 


für aftickfelig zu haften toere/ geanttworter hat: Nemo fan? exiis ‚quosut felices 


| werden + fondern die / toelebe die Ißele für unfelig halter. 





EZ fietem Ereug/unddenendie im‘ olftand Teben. 461 
in acht genommenvfondern den Sehlbaren allzu viel nach gefehen und gefehonet koird/ 
2, Saft ung aber weiters vernehmen / tie der Apoftel/ mager Da non jr2die 


die Züchtigung erduldet / erbeutfich euch Gott als Rindern. IBil jo viel fa- 
gen: Ander Nuten mercket man den Matter - Mann etliche Kinder fich au fder 
Gaffen mit einander fehlagen’ und ein Mann eins under allen herfür nimf und 
stichtiget/ fo ureheilet jederman / Das [ey fein Kind’ dieweil er Battas,amptanıhm 
betweifet / und geigt/ baßers lieber’ alS die andern / toelche er ungesüchtiget Dapin 
lauffen läßt. ARolan/ mann dann Gott aud) euch under der Ruten haltet / und mit 


verderben laflen. | Rt A 
So find dann die Zichfiaungen glaubiger Peuthen / unddie roillige Erduls 


dung derfelben/ ein geroiffes Urfund ihrer Bottes- Kindfchaft. Aiste der Apoftel aud 
anderftmobeeuge / wir feyen Rinder &-Dttes, fo wir anderft mitlaiden. 


wir auffermehlt find zum ewigen Sebeny fo merben mir auch aufden Reg des Sebeng: 


Erönet werden/ mie er ift gekront worden: muüffen mit fterben/ Damit wir. mit [c- 


ben ; dulden /damitwir mit herefchen Fonnen. | 
Soift e8 dann ein recht: verfehrtes Uireheil /wannman nad) dern gemeinen 


gung’ Peraubung / undauf andere defaleichen weiß / angegriffen werben’ für fü 
tet ivorden/ tie Anaxagoras cinemunverftändigen/ Der ihn fragfe/ wer in der Ielt 


exiftimas, fed is, guemtu miferum credis: tiemand under denen/ Die dufür | 
glürkfelig anfiheft/ fondern Der/ welchen du für efend und armfelig halteft. | 
E:osfaaen wir auch: Teiche die find glückfelig / melche in der Relt Dafür angefihen 


as fagftu , droben hats doch gelautet / ihre Trübfalenfeyen Züchtigungen’ | 

fo wegen der Sund ihnen zugefendet werden ? E o dem alfo / wirdsjaheiffen :ie | 

mehr Zuchtigung /ie mehr Sund. Antwort :_bas murd folgen wann fleein | 
Kaacı oder Büffungs-Straffen mweren/dan folche Straffen werden ofeichfamnach 
der begangenen Sundgemeffen und muffen mit derfelben ein proportion unggleichs 
heit haben. Auß der Züchtigung aber folgt esnicht: dann folche / obmol die Sund 
darzu anlaf gibt / doch von dem freyen und gnadigen 2Billen GHDreS herauhrr: 
mie wir auchan Leibliben Eitern fehen. Diehalten oft under ihren Kindern eins 
ftrenger als die andern / nicht Darum Daß e$ ebendasungehorfamfte fen’ fondern 
weil fie fonftihre urfachen/ und auffolches Kindein fonderliches Abfehen haben und 
Mmum il mins 








Peil mir Kinder Gottes find fo werden wir gezuichtiget als Kinder. Qeil|} 


geführt/ Welches da ift der fehmale YBeg des Lebens. AReil toir verordnet jind/ | 
daß wir gleichförmig feyn follen dem Cbenbild des Sohns Gottes /fo muß 
|fenmirauf Erden leyden/ mie er gelitten hat ; Damit roir in ben Himmel fonnen ge: 
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Melturs 
theil®. 


Beantnior 
tung eine® 
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IA, 1662. 1462 XRXV, Dredigt/ Was vondenen su halten/Diein 


| BR 
tünfchen/ Daß es infonderheit gerahten möchte. So greift der liebe SHTT mit 
fcharpfferer Zucht diejenigen an / die er. ihm fonderlich laßt angelegen feyn / und vr| 
| andern lieb hat. | | | 
en ‚Laßt uns das / 2. Chr. unfern Hergenmol einbilden / tsir ung tröftlich ergei: 
PT] gen Fönnen/ mann wir von Der Hand des Herzen angegriffen merden. 
ie eröfttich ft es dem Menfchen / wann er weißt /daß ihm die Snaben-thür 
allzeit offenftehes und er Gott alseinen Batter in allem Aaligen anfprechen dorfe, 
manner des Schußesder D. Englen fich getröften/ Der Bergebung der Sünden 
fich vergroifiern Fan / wann er in Feiner Anfechtung/ auch indem od felbften nicht. 
Darf verzagen / fondern vergtoiffert iff des himliichen und ermigen Erbs ! ABolanı Die- 
jen Troft Fanftu warhaftig falfen/ warn du die Züchtigung des HeTIHEr> 
duldefl. GDOEE erbeu fich Darinn gegen divy als feinem lieben Kınd. Darum mann 
du gleich vom Ereuf betruibet weirft/ fo mirftunon Öortes Geifk roiderum gerröftet, | 
'Rom.d.ıs, durch welchen du vursfelt/ Abba/ licber Iratter: derfelbig gibt Sengnuß | 
is deinen Ceijt/ daß dur cin Kind GDetes feyefl. Bekimmern dic) Deine 
| Stunden; (6 fpricht der Geift ber Kindfhaft in deinem Herken/ Sep getroft 
IMatth-9r2: | mean Sohn ‚dir find Deine Sünden vergeben. Sehrecken Dich Deine Feind; | 
IMatch.s. [DIE H. Engel fehüpen dich ı Die allegeit fehen Das Antlig des himfifchen Natters. 
10, Sfr dem Tod wirftu hören die Stimm des Heren KEfur deines Bruders/ der 
da fagen wird: Du biffs- der dir beharzet haftbey mir in meinen Anfechtun: 
or | gen Zu ich wil dir das Keich befcheiden wie mirs mein DBatter befcher- 
en Hat, | 
Du bildeft dir ein/ mann die YBald: waffer der Trubfafen toider Dich angehen, 
lang wären / Gottes Hulfnicht folgen’ die Mittel nicht würcfen wollen/ wie du ge: 
hoffet; ja anftat der ertoarteten Hulfdie Noth und Schmertenvon Tag zu Tag 
zunenmmen und fchtvärer merden ; fobildeftu Dir ein/ fag ich Du feyeft von Gott vers 
geflen und verlaffen / von feinem D. Angeficht verftoffen. Aber höre duch / waßder 
Geift Gottes durch Daulum begeugt: WBannıhr die Züchtigung erduldet / fo 
erbeut ficheuch &-Det als Kindern / dann wo ift cin Sohn/dender Bat: 


= 


ter nicht süchtiget e Billeicht weißt Gottein gröffere Kraft des Beiftes hinder dir/ 
ein groffere Maß des Ölaubens in Dir verborgen: Damit Die. offenbar merbe/ fchenckt 
er dir eingrößere Maker Zrubfal ein. _ Der Apoftelfagtanderfino/ Trübfal 
bringt Gedult/ Erfahrung und Hofnung: So til dann GHDtt der Her 
daß gröffere Trübfal ben dir groffere Gedult errwerke/ daß du fein Gnad und Kraft 
mehr als andere erfahreftzund unbetveglicher merdeft in der Hofnung. Saim Himz 
mel folt Duherzlich gefröner werden/ darum muftu auf Erden mehr Iyden und ge; 
suchtiger werden. 
/ Timm zum Erempel die Heiligen. Paulus hat ein folche Züchtigunger: 
dulden miflen / dergleichen von feinem andern Heiligen nicht gelefen wird /Daf des 
Satans Engel iin mit Fauften fehlagen mußte:  dennochifterein auffers 
9.9.15. |wehlter Nüftzeug Gottes gewefen. David hat des Ieydens unfäglich viel ge: 
habt /daßdie Kirchen noch heutzu Tag fich über feinen ftarefen Slauben und Se- 
le Sanııtz.ıa durfte nicht genugfam verwundern Fan : und dennoch ward er cin ann ae 
42 


2,Cor.12,7: 














fietem Ereng/ und denen die im IBolftand Teben, 


Hersen Gottes. Mofe war ein fehr geplagter Menfch über alle Öiienfchen 
auf Erden: folt auch des gelobten Sands nicht theilhaftig werden / toeiler dem | 
Mund des HErien ungehorfam geivefen in der WBüften Zin/ über dem | 27.14. 
Haderder Gemeine: dennschwirder ein lieber und ereuer Knecht im gangen |Heb.3.5. 
Pe GKDIFLeg genent. Darum nurmwolzumut/ nur wol getroft ! mie fchtwer Die 
Zuchtigung des Herzen immer iftibenimt fie doch unferer Kindfünafft nichts,fondern 
itein vechtes Pfand und Sigel/ Dardurch wir Derfelben vergeroifleret werben. 
N Say warn wirg recht bedächten / fir wurden nimmer batten / daß mir des. 
Ereußes gar überhaben feyn möchten/ fondernbätten : Züchtige uns/ Herz mit | Jerzom. 
| maffe/ auffdaß wir unsnicht unfchuldigbalten, Nr wurden die Hein? 
| fuchung des Herzen nicht nur ohne murzen / fondern mit lobfingen und Dancfen; 
nicht nur mit gebultigenv/fondern mit freudigem Deren aufnehmen : wieder Apoftel 
fagt / Meine lieben Brüder / achtet escitel Freud /wann ihr inmancher- 
fen Anfechtung falle. So viel vondern Eirften. 
Von dem Andern. 

Berreffend des Apoftels Urtheil von denen / welche in aller IBoltuft te | anmanıne 
ben / fagt er: Sept ihr aber ohne Züchtigung / welcher fie alle find eheilz | Zuctisung 
hafftigmworden/ fo feytibr Baftarten und nicht Kinder. Nora 

Erredt von denen’ Die ohne Züchtigung find. Da jemand gedencken! 
möchte / ob Dann der Seuthen in diefer Zeit gefunden werden t daes boch ein elend |Stram4oı. 
und jämertich ding ift umb.aller Denfchen Lchen: Antwort: deren finden 
fich Doch wol + die nicht in Unalürf find / wie andere Jeuth /auch nicht/ wie 
andere Menfehen geplagt werden / die da brüften / mie ein fetter TBanft/ 
undehun/ was fienur gedenefen. Und mann fchon folche auch efwann ihre 

ridermertigfeiren haben / fo werden Doch diefelben Durch ihren alfgugroffen IRol: | 
ftand verzehrt und verfchlungen /Daß fie Des Ereußes nicht achten undes nicht | Jer-s3. 
fühlen /wann fie gefchblagen werden. Zubdem/ wann fie fchon nicht ohne Ereuß/ | 
fo find fie doch ohne Zuchtigung. 

Was urtheilt aber der Apoftel von ihnen ? Er fagt: fie feyen Baz | Sie nd 
| fasten und nieht:Kinder- Dasu mercken: Dapazien. 

. Was fürseueh durchdie Baftarten verfianden werden ? Antiwort/|- Was Ba- 
die Dertworffenen die Gott an Kindftatt nicht aufgenommen / und Die erin diefer front? | 
Zeit feiner &nad/ und nach Diefer Zeit feines Erbs / nicht theilhafftig machen will. | 

Dann wie die Baftarten von ungüchtigen Seuthen gezeuget werden: alfo find 
diefe nicht auf Gott gebohren/ fonder Eommen her von der chebrecherifchen Art/ | 
deren fie indem Linglauben und der Gottlofigfeit nachgefchlagen. 

Die Baftarten mollen den Stinderen gleich gehalten fen / find aber nicht ebez 
lich. Die Sotriofenmengen fich auch under Gottes Kinder/mollens auch feynsfinds 
I aber nicht. ind fie fehonein zeitlang under uns/ fo find fiedoch nicht von une. 

Sm alten Zeltament dorffte Fein >Baflart in Die Gemeinde des Herzen fom: Deut.2z... 
iin. Die Weltbaftarten gehören auch nicht sur Semeind der Auffernoehlten/ des 
ven Gott gnadig fenn twil. | 
Die 


Jacı 1.2. 


1, Joh.2.19. 








A. 1662. 
Pfal. 16.4. 


h Pet.2,4, 

2 Marum 

‚die/to nicht 

igezlichtiget 

merben,für 

Batrarteniu 
halten ? 


De ut, 8,5. 
| 
| 
| 


Matrh.7. 
23; 


1.Pet.l;7. 


I4e 


Luc,16.19. 
23 &c, 


.Schfen würgen/ Schaaff fehlachten / Steifch eflen/ 
Ifagten/ Laßt uns effen und trinken / wir erben Dochmorgen. Darum 


1464 XXXV, Dredigt/ IBas von denen zuhalten/ die im 


Die Baftarten find veracht in der Belt. Die Weltbaftarten find frommen 
Seuthen ein Eekels fie mögen ihren Dramen nicht inmundnehmens; und ©ott | 
ein ren. 

Die Bafkarten haben kein Theilam Erbrfonderen das müffen fie den ehelichen 


Kindern überlaffen. Und die Ißeltbaftarten habenauch Fein Theil andenmundes 


fleeften Erb /das uns im Himmel behalten wird. 

2. Warm die / fo ohne Züchtigung chen’ Baftarten geberffen werz 
den? Antmort :dieweilder Manget der Züchtigung des Herzen ein Zeichen If Daß 
fie nicht auferrochlt /fonderen verroorffen ; nicht Gnaden- fondern Zornd-Befäß; 
und hiemienicht Gottes Kinder / fondern IBelt baftartenfeyen. 

FWeren fie Gottes Kinder / fo wurd Gott für fie forgen als ein Datter / er 
wurd fie ziehen wie ein Mann feinen Sohn zeucht/ murd Die Zucht-ruten nicht} 
fparen / fondern fie fteupen und ffraffen wann fie eg verbienen/ Damit je che mit 
der PWeitverdurben. IReil nun der Herz folches nicht ehutz fo offenbahret er/ daß 
fieihn nichts angeben’ under ihren nichts roolle / fondern fie bahin gehenlaffe / ale 
einebebrecherifche 2lrt. | . 

Feren fie auß der Belt außerwehlt + fo wurden fie nicht auff dem Tufligen 
breiten Weg / der zur Derdamnuß führt/ einher neandlen Sie murden Durch Die 
Kuten des Herzen zur Buß auffgemuntert/ und in der Bußerhalten; ihr ©faub 


mund Durch das Seurder Anfechtung erläutert werben. 


Sener auf der Alten hat Deßtoegenrechtgeurtheilet/ Nimium fücceflum in- 
dicium effe Reprobationis : Alfugroß Sluckfey ein Zeichen der Öottlichen Ber- 


Imerffung. Man fihets an Den Eyampeln. 
IJebız.ı3, | | 


Bey den uden / Deren efafas gedenckef /war Bye und Wonne/ 
Bein trinken: und 


waren fie Ballarten/ und Gott (dreur in feinem Zorny es follibnendiefe ik 
ferhat nicht vergeben warden. IR | 
Der reiche Schlemmer Fleidee fich mit Durpur und föftlichem Zein- 
wat/ und febet alle Tag Berzlich und in Freuden. Diefer Pracht war ein 
Zeichens daß er ein Baftarı war: darum Fam er nach dem Tod nicht dahin da] 
Sortes Rinder hin Foinmen/ fondern in die Dein der böllifchen Flammen. 
&a daher haben erfihe auch an König Salomon geiweiflet /ob er ein Kind] 
Gortes oder vieleichtein Welt Baftart gemefen: meil er bald in ftatigem IBol- 
ftand gelebt, Aber die Berheiffung / weldye Bott feinem Datter/ dem David, von 
ihm gethan / faßtung an feinem Heilnichtzweiflen/dader HEr gefagt ; Sch wil 
fein Salomons) Varterfeygn/ und er foll mein Sobnfeyn. Nanner 
eine Miffeehat thut/ wilich ibn nie Denfchen:ruten/ und mit der Menz| 
fchenfinder Schlagen firaffen aber meine Barmbersigfatfollnicht von 


ihm entwandt werden / wie ich fit entwandt hab von Gaul/ den ich für 


dir Bab wegenommen. So ft auch das Ereuß endlich nicht außgeblieben. Dann 
neben dem / Daß ihm der Herz einen IBiderfacher / Hadad den Edomiter/ 
ermerke/ fo iftsihm endlich darzu Fommeny Daß er Fein rechte Svend mehr gr 
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Welt gehabt / fondern ihm alles /_ mas er zuvor hoch gehalten / als ein eiteler' 
| un vorkommen und verbrießlich getoefen / tie ers im Prediger Buch fel- | 
143 erent. 

Saffen wir unsdiefe Betrachtung dienen zu ftiller Sedult/wann wir die Goftz | Dient from 
tofen fehen triumphieren / roßen und pochenz daß teir ihnen ihr unfeliges Stuck rs su. 
nicht mißgennen / unsnicht felber beelenden/ als wann tir gar übel gegen ihnen ges 
halten wurden. Dder wollen toir lieber Baftarten zals Öottes Kinder feyn? Erz |, ui 
\zürn Dich nicht über die Bofen/ 119 nichtneidifch über Die Ubelehäter :dann "7° 
wie das Grap werden fiebald abgchanen / und wie das grüne Kranz mwer- | 
den fie verwelrken. Hoffe auffden Herzen/ und ehuguts bleib im Sand/ 
| undnehredichredlich. Habdeine£uft am Herzens der wird Dir geben mas 
dein berg münfchet, 

eh roch aber den jenigen/ tuelche ohne Zuchtigung 7 deren fie alle find | und den fr 
eheithafftig worden /gelaffen werden: oder bieda mann fie gleich heimgefucht noer- | ern et” 
den / Des Errugegnicht achten / es ihnen nicht zu bergen gehen Taflen/ fonderen it | in ater®st; 
ihrer Molluft andere creußtragende Derken verfehmdhen ‚fprechende: Bas fofz |INFbabinie- 


KEGHTT nach jenen fragen? was folte der Nochfte ihr achten 2 wir | Forarund 

1 allein find in Gnaden bey Gott fikenihm in der Schoß esfleußt ung alles nad | Shreden 

nf, | Pfal.73.11. 
Aber thuf Doch endlich Die Ohren auff , und höret/ mas GDttes Geift fagt / 
herets und enzittert: _ Diemeil ihr ohne Süchtigung feyt/ derenalle Kinder 
Gottes find theilhafftig worden / fp feyt ihr Baftarten / und nicht Kinder. 


Sort wurdigeretich feiner heiligen Zucht:rutenicht/ er weißt/daß doch alle Schlag | 
an euch verlohren weren/undibr euchnicht ziehen laßt. "Sa dencfet nichtin]) Jer.23% 
euerem Kerken es twerde alleseit fo zugehen: Nein, Es wird auch aneuch Formmenv 
daß ihr merdetherbaften müffen. Schr werden oder nicht mit der Datterssruten ges 
süchtiget / fondern mit. Denckers-firaichen gefehlagen und serfchmetteretwerden. 
| Gott fparet uch / das ihr gewürget werdet. So das Öericht anfahet an! Jer.ız,. 
ung / waswils für ein Endnenmmen mit euch’ die ihr dem Evangelio Eptz, -Pet+ 17. 
tes nicht alaubete a 
Kar fprehtihr/ wastollen wir Damm fhun: warn reirnicht gesuchtiget wer 
den /follen tolrung felber geißlen/ felbs ein Ereug fehnigten Antwort; Viein. 2iber 
einsthut :Erenginet euer verderbtes Fleifch - fampe den Lüften und Begirs| Sal s+ | 
den; und bättet  Züchtigeung’ Herr 7 mitmalfe/ und befehre uns. Iran! fer.10.24 
| dann der Herzfein Hand teider euch außftreckt/ fo dermütiget und undermerfft euch! &zuı8. 
| mir bußfertigern Hergen. Öenug auch von dem Andern, 


Don der verfiorbenen Sranen feligen. 


Belangend nun unfere vorgedachte Frau und Schwefter fel, ift diefelbige Arno 1502. den 2 

sebr. von Ehriftlicien und anfebenlichen Eiteren gebohren worden. hr Batter ift game n, Ber! 
amign Armin / gerorfener Hanptmann über ein Senden Eydgnofen zu Dienften der Eron 
Srandreich : Zhr Eroßvatter/ Her: Balthafar Armin Obrifter + gleichfals in der Ehren Srard 
reich Dienfien. De MRuiter aber war’ Srau Gertrad ae 3{f Diefer ihrer Elteren früh 
Ienn stieg 





466 | at IBas von denen zu halten/ die in 


zeitig verlurftig / nach dero Abiterben aber durch getreue Hand Her Meatthie Aohnlihs / ihrrg | 
| Beteren fl. indes Hersen Korcht aufferjogen worden. 

Pac) Gortes fohiekung ift fie in Dreufachen Eheftand gefretten. ee 

Erflic Anno 1522. mit Her Dolicarpy Seeyen fel. mit weldyem fie auß Gotted Segen einen 
Sohn/ Dans Rudolph’ erzeugt / welcher in dev Sremde 10de8 verblichen. Gedachter Her: Srep ift 
den 24° uni Anno 1635. von Gott abgeforderer worden. | 

_.„ Pernacher Arno 1635. den 21. Novembr. mit Herin Fofiph Glafern /teiland gersefenem 
j Stättmeifern ju Colmar / weldjer Anne 1628. bey dasıIhiten vorgegangener Religiondund Iegi« 
| ments- Anderung / neben anderen Berfonen /fich allyero brgeben hatte /und den u Det, Anne vos: 
| rad) dem fie [ridfamlich bey 17. Schren beygammen gılxdt/ von Gott bernfi n worten  _ 

Endlich / cd) dritthalb jährigem MWittibftend / Anno 1656. den ı. ulit / mif ihrem uberle- 
| ale beisgelichten Haren und Ehemann/ mit welchem fie vie übrige Zeit in li breichim Frieden 

sagebracıt. 
| So’ viel ihren Wandel betrifft /ift nicht ohm/ dap fie anch als ein Menfch ihre Shwachhei 
ten gehhabt/ deren fie in ihrer Kranckheic elften gern gefländig geroifen ; bemeben aber befant: baby 
[ tie jie mit einem berzlichen Berftand von Gott gefegnet gemefen / fie Ihre denfelben in Görtixhen 

Sachen neol zu Pug gemacht : ald welche / neben Befucdjung des Gortesdienits / jo lang vs ılıy 
| möglich gererjen/und em Gebrauch der Heiligen Sacramenten/aud) zu Haup in Kblefung ber De- 
ligen Schrift / und ander:r geifiveicher Bücheren / fi mit fonderbahrem Sleip und fertigte geubr/ 
und ihro Daran ein reichen Schas gefamler’ damit fie fid) in ihrer langwarenden Krardhen ıng- 
lich hat auffrichten und € quiden Fönnen. 

Zbre Herien und Ehemänner hat fie herrlich geliebt und acehrt / if der Haufhaltung /als cin 
Finge Abigatl/ vorgeflanden/ gegen dem Nachlien freundlich ; und gegen ben Arm mirleivig umd 
'gutibätig gemefen. 

Seyt ihr ohne Züchtigung ’ fo fest ihr Buflarten und nicht Kinder’ bat ung zuvor der Hrilige 
Apoitel gejagt. Gott hat biefer Frauen jel. and) zu erkennen gegeben’ dap fir fein Kind’ und kin 
Haltart jey. Daher ı nach dem er fie mit zeitlichen Ent reichlich geirgmet / hat er bald dis Hand | 
feiner Zuchtigung über fie außgefivecft/ fürnemlich durch aroffe Futbödefchwärten‘ welche die meıfte 
g zeit iprer Lerften Ehe gewährt: fonderlig; durd) ein befchweärliches zäger’ weiches fie dor swmey ab 

ren ben ganzen Dinter bindurd, aupscftanden. Und ob fie aleich ch miderum erholt’ bat man | 
. en ER daß Fein garklice Beflerung nic: zu huflany/ fenbdern ihre Ziel je langer ge 
mehr berben nahe. 
Es hat Soft der Herr burd) diefe Züchtigung viel gutes b:y ihr außgerichtet / ihro die TRklt ı 
erläidet / und-ihre Gebanden und PBegirden neber dem Himmel grrichrer. Und oD gleid) in ib. 
ren Schmergen/’ wann diejelben alizulang angehalten’ die Anfechtung mit außgeblicben / arftalten 
fie etwann mit Affaph Elagen müflen ; ft dann gar auf jene Güte / und fen vatterlih Semüb- 
te/ ic. jo batdody der Hırı das glinimenöe Docht vrs Glaubens / vermitieift Deb Jufprechens auf 
Gottes Agort/ bald miberum anceblaffen / af fie Die En ven ib:o felbfien artieft applicıre, und 
aller Angit und Schmersger /aud) dem Zoo fahfteny mir folgher refolution und Dapferkeit ent- | 
Fogegen gesangen/das bie imfiehenden fonderbahre Erbauung rh.bt. | | 
| FTit vielen beseglichen Senfhjern und Trost fprüchen hat fie ich felber auffgemumteret und 
geruffen:: Bomt nun Anfechtung ber/ fo webr/daß fie mich nicht umftoffe, Ders/ 
nimm mid mir/ und gib mid ganz eigendir. Vnd ob es währt bif ın dıe 
Kiadyr/ sc. Der Her: wird Ffrael erldfen aug feinen Sünden allen z faat: darauf 
Her ich bin auch rirael du wirft Lich aus) über wid) erbarmen ı in meinen grofen Nähten und | 
Schmerz Aug Sechs Erübfalen baft du mic errertet/und in der fibenden wırftu | 
mich nicht flechen laffen. Mann mir gleib Leib nnd Gecl verfhmadt/zc © 
Per: Fommme bald/ und mad ein End an dıefen böfen Zeiren. 

Das Manuale 5. Molleri, fanıt denen darınn begrifjenen Sterbens-Gebelten/ hat fie ihr febr 
befant gemacht’ auch Diffelben Predigten’ mit fonderbahrer Beweaung ihres Herkeng / und Vergief 
fing vieler be gelejen. Su den Dfalmen/und Übfingung derjeiben / groffen Zroft und Er- 

uirfung gefunden. 
Nerwichenen Montag acht Tagı morgene früh/ hat ihr Ieffte Krandheit angefangen/ in deren 
ihro bie SIÜR continnirlic) gefallen daß he bald feinen Eufft fehdpfen fünsen: bafic dann in vori- 
ger 
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| Freuß / und Denen Die int ® 


Men über ihre Sünden / und Teifen Glauben an den geereugigten Chriffum beyengt / ift fie mit 

Froft von Vergebnna Ber Sünden 7 ımd gensiffer Erbihafft"des ewigen Fcbens auffgerichtet / und 
I durch das ebrtt der Sinade Sorte bfohlen worden: Darauff fie bald von einem Flug überfal- 
len / md aleich nach alfilhren Inf? und felialich- abgeforderet worden / nach dem fie so. Fahr 
und eillehriden Dionat in Dielen Jet jugebrachr hat- 

Tr alid. ein Ibenbiges Fr mpel werden Deif'n/’ was jusor auf Paulo gemeldet worden. Die 
Z3idtiaung bes Herne’ fo fie mit Slanben und Arhorfam erdulder/ hat gesfferbahret/ da fir ein 
Kind Gottes fen. Nam ift fie ein Erb Gottes und Weir-Erd fein Ehrifti / wird nunalles ihres 
Yeidens ergögrt in nnaußiprechlicher Breude. | 
ung belanaend / jehrn ioir an ihrem Frempel / daß biefed Beben voller Träbfal und Anruh; 
die Zichtigung aber des Mlmächtigen beiljam und trofilich fen! und Gott die feinigen in Feiner Jroht 
verlafe. Dorum wann wir noch heut zu Zaa die Hand des Herrn empfimden / laßts und ja für 
Fein böjes Zeichen halten’ fondern unfere Sünden als die bittere Wursel alleg übelg bereuen’ durch 
fteiffen Slauben uns an Ehrifum Yefum halten / und Arhın / Bag Gott fine Krafft im unferer 
Schwahhrit vollenden wolle So wird er ung anfchauen mit ben Augen feine Barmhbersig 
‚Peit’ und werden wir verfücheret fenn’ daß weder Tod noch Feben/ noch einige Ercatur uns Icheiben 
könne von der Liebe Gorteg / die in Ehrifto Neu I unferem Heren ! melden / famt Sort dem 
Batter/umd bem H. Greif’ Lob/ Preik uno & ach gejagt jege in Ewigkeit’ Yen, 
| SNEDEtE. 

BE Miger/ Serechrer / und Darmhersiger Bor und Barker 7 mir erfennen vor 
Ar deinen heiligen Anaeficht unfere groffen und fihwären Sünden’ damir mir die 
Ruren deiner Züchtigung/ alierband Kummer’ Ereug und Trübfafz vielfaltia ver. 





Bnachorlams/ daß mir fo geftrafft werden. Darum verbalen mir dir unfere Mifle, 
thaten nicht. ort fen uns. anadig nach deiner Güte / und tilae unfere Sünden 
Inac deiner groflen Barmhersigfeir : umb deines fürgeliebeen Sohns / unfers Erz 
| föfers ef Ehriftt willen / welcher darıımb ein verfluchres Ereuß getraaen / damit. 
er uns deine värrerliche Huld erwurbe/ unfere Trübfalen heiliate / und wir in allem 
Sreuf als värterlichen Jüchtisungen / der Dergebung unferer Sünden / und eines 
'auren Aufßgangs verfichert feun fnten. Ya Herr wen du fiebeff/ zichrigeft du ! 
Darm bieten teir nicht/ daß wir der Zühtigung gar überhaben feyn mögen : Züchz| 
tige uns / Herr mit male / aber nicht in deinem Grimm / auff daß du uns nicht 
aufirsibeit, - ir fönnen doch nicht erhöher werden, wir feyen dann zuwor ernidris 

















nicht + c8 feye dann » daf das liebe Ereus ung folche su erfennen gebe. Darum 
demürige ung/ Herr daß wir erfennen’ was wir für fihwache Ersaruren und mie 
ftarck deine Önad in unferer Schmwachheir fg. Stehe uns bey mie dem Geift des 
| Glaubens und der Krafft / daß wir durch fein Ereus Hbermunden werden, jonder 
mie dir alles Hberwinden. Wir danefen dir / daB du foldye Gnad diefer Chriftfi, 
chen Frauen unferer mitgläubigen Schmefter fel. verlichen/ dardurch fie deine Züch: 
tigung hat gedultig tragen’ und mit ftandhafftigem Glauben alles übertwinden fön- 


und deinen guten Saaben und Segen behanlich walten molef. Zröfte und er, 
guicke alle unfere Kranefen/ und hilff uns allen durch bußferriges Jeben / beftän- 
dige Gedule und feliges End / su dir in dein himfifihes Neich / durch Sefum Chri- 


und 






ger refolusion Chrrftlich verbint/ ihre Seoflsjprüch immer widerheir/ und herklicde Seufijer umb) 
‘ein grädige Ynflifng gen Himmel gefinder. " Fooytags gegen der Macht / nach dem fie bergliche] 


fehulden. Dann e8 ift unferer Boßheit fhuld / daß soft fo geffeupf / und unfers] 


| ger’ und erkennen unfere Schwachheit, Wir erfennen aber unfere Schtwachheit | 


nen. Wir befehlen dir ihre hinderlaffenen/ daß du ob denfelbigen mie fernerer Einad | 


fkum unfef Henen/in deffen H.Namen wir dich ferners alfo anruffen: BnferBarter. | 
x | ZAKVI Predigt, 


Belhluß. 


Rom, $. 38. 
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‚1665. [468° | XXV 1. Predigt/ Bon den Einwohnern 
Die XXXVI, Predige/ | 
Sefufa Don den Einwohnern der heiligen Statt. 


Faldfenfein/ 
Hr. $oh-lasf z.et. 


a Sin der Dffenbabrung Johannis/ Cap.zı. verf.27- 


ee  Undes sDird gar nicht hinein Cin die heilige Statt)ger| 
Hnenge HEN irgend ein gemeines /und das da Greuel thut und Ch, 


füfferen een 


nn. gen Fondern allein Die gefchrieben find indem Buch dig fe: | 
Ibens des Lanıme. 
lußleaung. | 


(eben en | CS > Leich twie Gott in feinem IBefen ein reines md Hares Liechtift/al 
möalich die) ERS: fo wohnet er in einem Licht/da Bin niemand fommenfan. [ 
Be ENTE Ss Dann feinem Menfchen möglich ift/ Die Herzlichkeit Gottes zu. } 
leigenen I ENSLIENE begreiffen und die uberfchwenekliche Gröffe berfelben mit feiner | 
gräften u) ESCHE Dertunfft zu faffen/auch nicht den jenigen Drt_allba er feine | 
1,Tim.6.16.| CARSE x Ferzlichkeit volltomlich leuchten laßt augeigenen Krafften zuer | 
Fundigen und zu erforfchen. 

Sie wird Daran aber erfcheinet die Suite und Lentfeligkeit unfers Gottes / Daß er feb 
und aber in ‚ber son feinem himlifchen Thron herfür gehen wollen/ und auf feinem unbegreiff } 

ne lichen Siecht ein Straafen auff Erben fehrinenlaffen: in dem er fih uns in feinem 
Nacı.ız. heiligen ABort in Onaden geuffenbahrt/und nicht dag allein su erkennen gegeben, | 
daß er emewiges vollfommenes FRefenider atter der Liechtern/und Urfprung | 
laller Ereaturen fey/ welche von ihm allein IRefen und Leben haben : fondern auch 
telches der felige Dre fene/ alldaers als ein König in femem Jallafty regiert und 
Heine Slory vollfomlich offenbahrt : Sta ferners/ Durch mas Mittel und IReg mir 
ihm Fommen Eönnen/ und waburch uns der Zugang zu folcher Seligfeit entive- 

der gefperat/ oder geöffnet und auffgefchloffen mwerde. 

ie dann-hieven in Diefem Prophetifchen Buch der Offenbahrung viel 
denckrwärdige Erinnerungen gefunden toerden: welche Kobannes allhiemit wenig 
Worten’ gleich als ineine Summr zufammen gesogen/ wann er gefagt : Es wird | 
in Dicheilige Statt garnicht hinein gehen irammd cin. gtmeines/ und das 

da Grenel ehut und Lügen/ fondern allein die gefehrieben find in dem 
Buch des Schens des Jam. Bus: | 
1 Diefe ort haben wir vor/ bey gegenmwertiger Chriftlicherfeich- verfamlung 
lin der Sorcht des Herseny und mit feinem gnadigen Benfland/ mit einandern zu be 
trachten/da wir dann folgende smen Fuck werden zu bedenken haben : | 
1. Welcbes das Zieh feynach welchem Chriftgläubigefleuth | 

reifen und wandern follew, 
II, Wie dies Ziel entweder verfchartge/ oder ersciche und 
erlangt werde, 

Von 






















der herligen Statt. 


..Bonden Erfien. BT 
Das Ziel welches gläubige Leuch in ihrer Wanderfchafft füchen / toird ung 






Das ziel 
dahin Ehrifts 
gi ubige _ 
Leutbe erie 
45 


son Kohanne namhafft gemacht/ manner. gebenckt der himbifchen Statt, / und 
des Fingangs in diefelbige. Vlichts genneines/fagt er / wird eingehen in 
die Statt: Darftehrdardurchnichtsanders/als den dritten und oberften Dimmel/ 
in welchem Gott der Herz feine Majeftat und Heralichkeit/den Engeln und Aluß- 
erwehlten/ auff eine herzliche ohnmittelbare IBeife offenbart. Bi 
1. Diefer Himmel toird eine Statt genennt/ nicht imeigentlichen/ fondern er 
‚eben dent Derftand/ in melchem er fonften ein Hauß/ ein Garten / oder Paz| Joh. 14.21. 
sadich/ ein Kanyel/ ein Hüttengenennt toird: Dieroeiler memlich allen Diefen| Luc. 23.43, 
Dingen/ und namentlich auch einer Statt in getoiffen fineken mag verglichen?! =" #. 
‚werden. Dann, | rn 
 . MWir&rfitich/ eine Stattit allerles Hauferh und Sebauen/ in welchen'sgergres | 
fich die Leuch auffhalten/gegiert und erbaut ift: Alfo find; in Gottes Sratt vielund| Sure = 
mancerley Dobaungen, Ehriffus unfer Seligmacher ift dahin gereifer/ einem ee 
jeben unter ung fein Dit zubeftellen, Statt. 
iv Demnach/ ein Statt darum erbauet wird / daß viel Burger bafelbs Joh,14,2. 
fen in gutem rieden und Einigkeit fich. beyfammen aufhalten Eönnen x alfo ft 
Die himlifche Statt zu feinem andern End gebaut / alß daß die Augermehlten und 
I Serechten, in vollfommener Liebe und Sriden/ mit unaußfprechlicher Sreud/alida | 
(eben und wohnen Einmenv alß in den Hanfern Des Frivens/in fichern IBoh- Jt-B- | 
nungen und in flolger Ruh. 
Eine Statt wird alfdann bochgehalten/ wann diefelbige nußliche Gefag und 
| Ordnungen bat; fromme Dbrigkeiten/ welchemit Eifer Darob halten 5 gehorfam 
Burger / welche fich guten Ordnungen williglich underwerffar. Sieber Bimb-] 
fehen Statt finden fich Feine eufferlichen Gefäße / dann den Gerechten ıft Fein, Timr9. 
Eefag gegeben :fondern allein Das Gefas des Seifteg/ telches in Der Burgern 
| Hergen vollfommen wird eingefchrieben fepn. Daher fie Gott mit renden Dies 
nen/ und immer einander zuruffen werden: Heilig / Je ia, Heilig ift Gott. Apoe. 48 
Eine Staft wird gemeiniglich an einen folchen Ort erbauf/ da alle Roth: 
durfit an Speißy Franck und Kleidung’ auch gebührender Ergesung und :Belur 
fioung gefunden wird Indem Himmeltnsird nichts manglen / was zu vollfom- | 
mener Seltgkeit und Dernugung desmenfchlichen Herkeng erforderet wid.2Fülle pALı6 ır. 
der Freuden wird fenn für dans Angeficht Sottes/ und Liebliches Iefen 
zu feiner Rechten ewiglich. Darum wird der Himmel ein Statt genennt. | 
Diefe Statt mird fonffen von SFohanne genennt die groffe Statt/ meilein] 
. groffes Volek in Derlbigen wird zufammen geführt werden zniche nuralle heiligen 
Engel deren da find taufend maltaufend/ und scher mal bumdert tanfend/; Dan,7.10. 
nicht nur die heil. Martprer /bie da find eine grofe Schaar/ welche niemand, Apoc79- | 
schlen Fan: fondern alle Slaäubigerder gange geiftliche Samen Abrabams’ beffen! | 
| fovielrafsder Sternen andem Himmel/als des Staubs auf Erden. Gieicen 1.16] 
toisd genennt Serufalcne/ biemen Die irzdifche Statt Sjerufalensein Surbild ders] 5% 
nn ii felbigen 























30.1663. 1470 XXXVI. Dredigt/ Ion den Ein 
felbigen gervefen. Sie heißtdie heilige Statt / weil nichts unreineg/ wiewir jes 
nr kund hören erden / darinn rond gefunden merben.» Sieheikt Gottes Statt) | 
fHeb.r2.22. icht nr wilSDLE Ihr Baumeifter und Schöpfer ft / fondern auch weil er 
& 11.10, der unendliche Gott fiegleichfam zu feiner Kefidens geimacht/ alda er/ mit völliger 
offenbarung feiner Glom und Heralichfeit mohnet / und Die allein bey fich haben 
teil die da gehören zu feinem eigenehumlichen Nolcf. Derumim Iialmen ffeht: 
Der Her: hat feinen Stulim Himmel bereitet / und fein Reich berzicher 
über alle. er | 
2. Es gedenckt aber fohannes auch des Kingangs indiefe Cratt. Alfeiny | 
iefe | fagt.er / Die defchrieben find in dem Puch des Febens/ werden cingchen in die 
Start. Diefer Eingang beihicht anfänglich zwar Der E eelen nad) / fo bald fie 
durch den Tod vom Leib getient wird; dann da wird fie von den Engeln empfangen, 
und hinauf getragen in die, heilige Statt. Bolfomlich aber wird es geichehen | 
an ben Fag.der widerkunfft des Sohns Gottes / an melchem Leib und Scelmi- 
verum erden mit einander vereiniget/ und von Ehrifto in Daservige Leben hingen | 
| führe werden. 
Air lernen hierauß / daß der Kindern GHDffes Zielnicht in den fehrancfen. 
de8 gegenmertigen Lebens eingefchloffen fey / fondern fich über daffetkighirauf er- 
Kurs auff Die himlifche Statt in deren fie Dermablen eins zufammen Fommen 
| werden. 


ehneri 





Pfal.103.19. 






Me bin 
Peak DaR ein folches Ziel zu gemarten fen lehrt auch Daniel der Viropher/ da er | 
Dan.ta.2. Ifagt: Wiek fo underder Erden fchlaffen / werden aufiwachen / etliche zum 
ewigen Tcben. | 
Matth.ag - &o fügt Chriffus in befchreibungdes Süngften Gerichts: Die Ghercchten 
v.46.. | werben gehen ins eiwige schen. Und toiderum: Das iftder mılldeffen / der 
Joh.6.40. | mich gefandt hat/ : werden Sohn fihet/ und glaubst an ihn/ habe das 


eiwige schen. | 
Undmwasmeren Gottes Kinder für elende Leuth/ mann ihr ®faub und Hof 
nung in den engen Echrancken Diefer trübfeligen zeit eingefchleffen meren ? Hoffen 
wir allein in diefem Leben auf Ehriftum/ fo find wir die eiendeften under 
allen Drenfchen. Y | 
 Abergelobet ey &-Dtt /nndder Batterunfers Hersen Yefı Chrifti/! 
[der uns widergebohren hat su der Nofnungdes Lebens/ zum unveraäng- 
lichen / unbeflesften und unverwelcklichen Erb / welches in difer Statt uns 
aufb halten wird, | | 
Eben darum fellen yoir uns in Diefem leben nicht für Burger / fondern nur 
für SBilger halten dieweil toir allbie die Staft/da unfer wohnung fenn fol, nicht 
erzeichen fondern nur nach Derfelbigen mallen.So lang wir indem Leib wohnen, | 
[0 wallen ivir dem Herien. Gott hat Die Erden erbaut /nichtunsimmerdar und 
eig allda auffuhalten / fondern da mir fienur durchftreichen und nach der him: 
Heb. 1314. Ififchen Statt reifen follen. WBirhaben Bier fein bleibende Statt /fondern 
| Ifuchen die zufünfftiae, | | 
Ssener Philofophus, mann man ihn umb fein Datterland befragte / pflegte 
su 








u 























Es 
u 





hrifti. 


ten des Heilands "Tehu 


a 


to "Sefu. 


ı Drache ift Damit gar nicht zu vergleichen. 


ı der Vrauren und der Statt find gefehmucke mit allerlen 


zu antmorten/ Er wereeivismundi, ein Bürger der Üßefe. Damitandeutend/; 
daß er feines Natterlands nicht großachte fondern/ vermittelft feiner meifheit und] 
gelehrter allenthalben feine gelegenheit finde. Sftdoch fo weißlich nicht geredt getver 
fen/ daßwirs nicht albie lernen befler machen / und fagen toir lei c 
ger der Felt/ fondern municipescivitatis Dei , Burger.der Otatt (HDties-!Philz.2o. 
Dann unfer ir tim Himmel/ von dannen wir auch warz 


ir Finnen aber auß dem / mas vermeldet morden/ auch abnemmen die 
groffe Herslichkeik diefer Statt. Es ift Fein irdifche/fondern die Binnlifche Statt. 
Kein fündlichess fonderndas heilige Serufatem. Nicht nurder Menfchen und 
Engeln fondern Gottes Statt/der hat fein eroige/ unbegreiffliche Kunftan ibro 
ermiefen /refidirt alda/ als auff feinem veften Königlichen Shrun/ laßt die fülle fei- 
ner berzlichkeit alda leuchten und glangen an feinen lieben Heiligen. Yßas mwolten 
und Föntenwir Dann finden auff Diefer gangen weiten IBelt/ dasdatwurdig were/ 
mit Diefem Drtverglichen zu werden? Salomans Hau Hof Thron und Herr 
lichFeit IfE nichts Dargegen. Die Jrdifche Statt Ferufalemyalle weltliche Vompund 


Sohannes hat ung/ eben in Diefeom Capitul/ folche Heralichkeit befehrieben, 
aber nur gleichnuß-meiß/fo viel Die &chmwachheit unfers blöden verftandsertragen 
mochte. Er zeucht an Die allerEöftlichften Ding inder JBelt und fagt /daß vie) 
Statt davon erbaut fey. Der Bauihrer mauren/ fagter/ ft von Kafbis/ und" Apoc ar. 
Die Dtatt von lauterem Gold / gleich dem reinen ©flaf. Und diearind, v.ı8.&« 


Sdelachcinen/ 


ven nicht Durz 


Laßts uns dann gern erfennen und befennen/ daß mir fremdling und manderd-'aur Ber, 
leuth auff Erden fenen/ mir David forechen / ch bin ein Saft bey dir HEr2/! 
I undein Sinwohner/wie alle meine Batter. Auch ein folchen teandel führen, 
darauf Elarlich Fönne abgenommen merden/ Daß ung der finn nach dem himlifchen 
ftehe/ und wir Diesufunfftige Statt fuchen 3 unfere bergen nicht an Das zeitliche 
hengen / fondern fuchen / was droben 1fE/ vergeffen was Dahinden/ und ung Col ı 
| fireeken zu dem /das bavornen ft / und nachjagen dem fürgefteeften Ziel Pe 
nach dent Kieinot, welches fürbelt diedimbifcheberuffung Gottes in Ehri- 








ich if. 





# 


| Te a die zus hor find zmeiff, 


| Dirien/und ein jealich Tor von einer 


erlen/und die Eaffender Statt! 


find lauter Gold/ ats cindurchfcheinendes Glaf. ohannıs agtzer Babel 
fernen Zenpeldarinnen gefehen: dann der Herder Alm lchuac@&i2>re 
fen ihr ‘Tempel unddas Samb, die Statt bedörffe feiner Sonnen / noch 
| 8 Wionds/ daß fir ihr feheinen: dann die Berzlichfeii &2Drtes erleichts 
fie/ undihr Leuchte fiy das Jamb. DO meld) ein heralicher 18 nd welch ein 


königliche Statt! wic licblich find deine wohnungen ser: 


| Zagindeinen Vorhöfen ift befferdann fonfttaulend | & 


Zibaorh!Ein 
ig unbaber feiig 


| find die / welche in Diefin hauß ermige wohnung haben / und dich dalelbiit 


| jmmerdar loben | 


gakt 








| g,1, 








mahrtung- 
Pfal, 39.13. 


2.2. Bon 
der Herzliche 
keit biefer 
Statt/weil 
fie nicht ırs 
bitch, fon- 
der hie 


I Jel.sö.r. 


| 
= 34.2 
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xRK VI. Bredigt/ Sonden Einwohnern 


| 
0 Paßtunsy & Ehr.diefe HerzlichFeit entgegen fegen allem ungemac) Diefes Se 
Ibens, Mann wir an den allgemeinen Keyen geführt werden zan den alle Kinder 
Gottes Eommenmiärffen? und in unferer PRanderichafft mit vielem Ereuß zu Fampfs 
fen habensjamwann oir/ wiearmeölfaubens:gmoflen / folten umbber Geechfigkeit 

taillen werfolge/ undiauß unfrem jrbifchen Patterland- aufgetrieben toerden; 
tröften wir ungmit der Hoffnungdieler feligen QBohnung 7 und gebenden/ tag: 
toiralhie leiden dasmwerde unsdafelbften alles mit unanpfprechlicher Sreud moider 
vergolten werden. Dahin dachte Abraham / mit einem Aug faheer auf fein frauri- 
.|ges Exilium , mit dem andern aber auf diefe Statt / deren Banmeikter und 
Schöpfer Gott ft. Dabin Dachte Ssobin feiner berrabnuß : Diele felige Hofnung 
Imachte/ daß rallfeinen Kamer überwinden fonte, Ich werde Gott jehen/ fagt 
er / und meine Augen werdenihn fchauen ! | 

ur daß wir auch mit berglichem verlangen nach diefer Statt ung fehnen/ 
son allen Krafften umferer Seelen dahin lauffen/ und mit vechtem anft darnac 
Iringen/daß mir das Burgenecht diefev Stattin ef Ehrifto erlangen. | 

ann jemand indiefer Zeit nicht garin die Statt fommen / oder fein TRoh- 
nung in derfelben erhalten kan fo fucht ev Gelegenheitin der Worftatt zaußderen/ 
ereinentäglichen ja flündlichen Zugang haben Fanin die Statt, Alfo/ weil reir auf 
Erdendiehimlifche Statt noch nicht einnemmen Fonnen/ fohalten tir ung ftäriglich 
um Dorbof Gottes das ift zu feiner Kirchen und. denhaligen Berfamlungen/ da 
toir Durchs IRort Earrament ind Gebätt feiner feigmadhenden Semeinichafft 
genieflen Fönnen: bit daß ung endlich in unfirer feligen Aufistung wird Nacht 
‚gegeben werden zu dem Holg des £chens/undwirbusch Die Shor ginge 
heniwerdenin die Statt. | 

Don dem Anderen. 

Fun folgtzu bedeneken /roie/ und sonmwas für Leuthen/ der Zugang zu bie: 
fer Start entweder verfehergt oder erreicht und erlangt werde ?Tgohannes zeigt un: 
Derfchiedlich an, 

1. Welche Reutb davon werden aufßgefchloffen. 
II. YOelche zur Befigung derfelben gelangen werden. 

1. Vefches find dann / zusorderft/ Die jenigen/ twelche auf der hinnlifchen | 
Statt aufgefchloffen werden? Es wird garnicht Mein geben jrgend cin 96 
meines’ und das da Erenelthut und Jugen. Da merden dry Stucknamhaftt } 
gemacht / Durch melche der Menfch von der himlifchen Xehnung aufaefchloffen 
wird. Deren das Eifte indem Hergen/dos andere in dem Drundyund Dafjbrirte | 
indem Were befiche. Esilteinunreines Herg 7 einlugenbaffter rd 
und greufiche/bas ift/ sottlofe/ IBerce. | 

1, Anfangs tird der Menfch außasfchtofen Durch ein unreines Here. 
Sichts gemeines /fagt Sohannes/ wird eingehen indie Statt. Ernenntdie 
Unreinigfeit etwas gemeines / nach art dev Cchrifft. Dann wie in Derfelben Das 
Heilig genennt wird / mas von dem gemeimen Brauch abgeföndert/und Gortins 














Ziel entfot 









1.88 werben 
Kanon auf 


gefchkoften 
















x. Die titel: 
nedhergeng. 
find. 






isnüDtts 




















| 


 fonderheit genoidmetift zu feinem Dienft:: alfo wird hingegen mag unreinund un: 


| eingeht/das macht den Menfche nicht gemein/fondern wasan 


gereiniget werden. Sm Alten Teitament dorfften die’ fo mit ceremonialifcher 
| Unreinigfeit behafftet / nicht indie heilige Bearfamlungkommen. Aar ein Surbild 


ein gehen was da Lugenthut/oderredt. Dadurchdie Lugen nicht nur offen, 


vor ihm. Sonderlich werden Epebrud) 7 Blurfchand / Abgötterey / 2c. Greuel| Fr: 7- 


| von der Statt $HDttes aufgefchloffen. Sie werden garnicht hinein gehen’ fern 


nicht eingehen in Die Statt GHDttes. Dann eben mitdiefen fhücfen/ dardurch ber! Frag 
1 


Bir findalle unveinund gemein von Tlatur/außfündlichem Samen gezenget/ 
und in Sündenempfangen. Keiner Fan fagenvich hab mein Herg gereimiz proy.20.9. 












der heifi 473 As1663, | 


2 


gen Dtatt. 





heiligygemein genemt. Su folchem Verftand fagt Ehriftus: IBas - Mund | Matt, su 


| dem mund 
außgeht /Das macht ihn gemein. | 
Sind alfodie außder Start GHO:ttes verbant /melche ein unreines und vers 

Eehrtes Herß haben’ voll Sottlofigkeit’ Betrug und Boßheit/ und Die Davon nicht 


auf Das, fü hier gemeldet wird. daf die fündlich unveinen und unbußfertigen von 


der himlifchen Berfamlung außgefchloffen fe 


en. 
2. Zumanderen durch ein mwabrhaffeen nd. Nichtswird hin- 3 Dietügen] 


bahre Unmarbheiteny fondern alle falfche und betrugliche Meden/ alleg fäftern und 
affterzeden/ alles unnüße Sefchmaß fehandbare IRort/ und alles mas Gott under 
dem Samen des falfchen Zeugnupß verbotten / verftanden wird. Die in folchen | EX 215° 
gafkeren verharzen/ Fommennicht in Gortes Statt. Die Läfterer werden Das | „Cor. 6.10. 
Keich Gottesnicht ererben. Drauffen/ vor dem himfifchen Sierufalem auffenv | 

werden feyn alle /Ddie lieb haben undehundie Sugen. Der Sugneren Theil A 





wird fenn in dem Dful/ der mit Feur und Schwefel brennet. 

3. Drittens/durch ee Nichts das da &reuel thut /| , Diearen. 
wird hinein Fommen. rec werden da genennt greuliche Sünden: Wie | el sbun. 
dennalle Sünden für Gottein Öreuel find. Dann Gott iftder Heilige in Sfraz| jerzz.a,. 
617 Defien reine Augen ein abfeheuhen und greuel aballer Unreinigkeit haben. it = 
nicht ein &Det/ dem Gottlofes wefen gefellt / wer böfes ehnt/ bleibt nicht | Pal.s.s- 
genennet. Alhie aber Fönnen insgemeinalle Sünden der Unmidergebornen verftan: Tr Re 
den tuerden. Sihre Enden find lauter Greuel, diemeil fie die Sind berrfchen 
Laffen in ihrem fferblichen Leib/ der Sund dienen und geborfamen / ihr Luft Gal.s.ı9. 
in der Sund fuchen/ jain Sünden tod und erftorben find, Und diefe werden alle 


davon aufigefchloffen fenn. Dieda ehun die weref des fleifches/als Khebruch/ 
Kurerey/ Unreinigfeit/ Unzucht / Abaötterey/ Zauberey/ Feindfchaft/ cal.s.ıo. 
syader /Ireids 21. werden das Neich Gottes nicht erben. | 
Hierauf fehen mir dann/ wie mwahrdas fen / das Ehriftus faat : Ks ae 8. Obne di 
dann’ daß jemand von neuem gebohren werde / fo Fan er das Reich Gotz| ran niemand 
tesnichtfchen. Wann nicht unfer ganke Thatur geendert roird/ fo können wir in das Reich 


Menfch außgefchloffen wird auß der Statt Gottes find roir gonnafurallebehafftet.! Joh3-3. 


/| Pfal$.17, 


get/und binlauter von meinen Sünden. Wir find beflecft mit unmwarhaff: 

tem Mund / dann alle enfchen find Lugner. A unfer ehun ift vor Gott ein erden 
Greuel/biermeiltoir alle abgefallen und untüchtig wordervund da feiner iftder peu a. 
aufs thu/ auch nicht einer. Doo Möchte; 
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1"Cor. 3 9unDdurchden Geift unfers 
wi 1.6, 


A.1663. [474 XX&VL Predigt Bon den Einwohneren ee 


Beantwor|  SMocht jemand gedencken/ wann alle \inreinigfeit den Menfehen von der. @e- 
a Ser Tmeinfchaft Gottes außfchleußt / fo erden taof die Außermehlten felbiten aufge: 
1.Cor.6. 11. hloffen bleiben? Dann wann & gleich durch ven Iramen des Herzen „selu/ 

Hottes gcheilisce werden/fo ifts doc) alles ftück 


ala weret/ und unfer Gerechtigkeit wie cn unflatig Kleid. Antwort: Dem 


ut aljo/darbey aber zu gedencken/ Daß twiealle ihre Sünden, alfo auch die uberge: | 
Ibliebenen Schwachheiten ihnen nachgelaffen und mit dein Trerdienft des Leideng 


| 
| und Gehorfams Stefu Eprifti bedecket feyen/ daß fie ihnen vor Gott nicht zugerech: 


‚nefwerden. shre Sünden Fönnen fie nicht mehr verdammen: Dann es ift fein 
DBerdamnuß in denen/ die in Chrifto Jefı find. Zudem-fo wird auchalle 
übrige Unreinigkeit auß der Murkel aufgerofter und gang vertilgt / mann fie in 
Sottes Statt follen eingeführet twerden/ und das in Dem moment und Augenz 
9.2.1, blick Des Tods. Dann van die Seel außfehrt/ entfallt ihr/wie Elix fein Man 
s.27. tel der beflcefte Kork des Fleifches / mwird alfo heilig und unftväfflich. ohne | 
Maekel und Runsel ihrem bimlifchen Bräutigam dargeftellt. ä 
| Das hätten aber die jenigen Leuth zu bedencken/melche tieffin dem feblam al- | 
‚Jerley Sünden ftecfen/und nimmer an kein Befferung und Heiligung nicht geden+ 
‚ceenydoch in ihrer Sicherheit und fleifchlichem Bahn ihnen felbg gute Hoffnung 
‚machen/ als wann fie auch zu Soft Eommenyund felig werden folten. Darf doch 
hier Fein garfliger unflätigerMenfch für feines Gürften Angeficht tretten : twie folten 
dann garflige Sunder/ die an Fein Buß nicht gedencken/ fin Gott ommen / der 
da heißt Hailig/ Heilig/ Heilig’ Leuth von unreinem Hergen’ lugenhafften 
Mund’ und folchen WBercken/ welchevor Gottes Angeficht ein Greuel find. Me 
‚folte der Allerheiligfte Gott folche unfläter in feinen Grengen leiden? Nat doch 
David Gott gelöbet/ daß er in feinem Königlichen-Hauf den böfennicht leiden 
‚molle/ cin verfehrtes erg eilend von ihm weichen Laflen/2c. Nie vielmehr 
mid Gort/und der himlijihe David, Chriftus Sefus/ folche verkehrte Derken / 
und unbußfertige Sünder’ auf dem himlifchen Zionverbannen ? 
Die Stateift ein heilige Grat ; wer folrdann anders hinein gehen als 
‚tmer fich gefchieft hacmit heiligem YBandel/und gottfefigem IMefen? Es 
ft Gottes Hütten / und fein beiliger Berg: darum niemand dahin ommen | 
mird/als wer ohne WBandeleinher gebt/ und recht thur/und redt die Bar: | 
heit von Hergen. Esiftder neue Himmel: rwiefolt der alte Menfeh mit feinen | 
verderblichen Sehiften darinnen Dlas haben? Esift der dritteund höchfte Himz- 
mel: wie foltendie dahin Fommen, die nuran der Erden Eleben/ und an iradifche | 
| ‚Chr Sur und IRoliuft ihre Kerken hengen. 
Beabihn ver Bir laffen uns billich Diefe Betrachtung einen ftarcken Trieb fepn / zu einem | 
nung Ibufifertigen Leben. Wollen mir nicht auf der heiligen Statt/dem bimlifchenSes 
| ufalem außgefchloffen werdenyfo müffen reir ablaffen von fündfichen Aerckinsund 
M diejelbigen in unfern Augen ein grenel feyn laffenvdurd) verläugnung alles un: 
ra Iaötefichen wefens/ und durch den Fleißder Ni kigfeit: Serechtigfeit und 
Gottfeligfeit. Ablaffenvon Untwarheit/ liegen triegen/affterzeden/ und aufrich, 
| | gmit. unferen Vechitenhandfen- Sinfonderheit aber die Quelle der a die | 
Anret 


‚Rom, R. 1. 























| Fommen follen. Sn diefer Zeit muß ein mancher mir Echmergen Hagen : YBebi pc 10.5,6.1 


nes eingehen / fondern Dir allein / die ihre Kleider gewafchen zund hell gez Fr 
macht haben in dem Blut Des lambs. Das Hauß Gottes wird von allem] Apoc.r.14. 
| Unraht gereiniget feyn. Es erden in diefem Senn Feine E preuer/ fonder lauter 


| zeigt/ weiche Dann eigentlich Binein fommen werden? Die/ fagt er/ welche lee Statt 


Damit angedeuter/daß Gott alle Ding gans arnauı und eigentlich erkeniev alles gegen: 


| Seburt eines jeglichen Menfchen : der ganse Lauf frines Lebens, und mas ihm in ig 


| David: Es waren alle Xag auf dein Buch aefchricben/ die noch werden Pfal 139.10. 


| fonenv beydes Die Guten und Die Hofer / verzeichnet find’ daß Die Seuch Dermahlen des Gerste] 


ı ren’ gefehrieben für die/ fo ihn fürchten. Das ift das Buch davon Yuhan-| 
neg redt + „Sch fahe die Kodten/ beyde Klein und groß fliehen für &ott/und Appe.2o. 


| derSchrife in den Bücheren/ nach ihren IßBerefen. 


eigen Rahtichluß/ da Gotr die/ welche da follen jelig merden/nach dem gnddigen 









der heiligen Statt. 4758-1603. 





Unreinigkeit ana Habın tsahre bußfertigkeif äuffopfenvund weil wir pL.fr Cr” 
ji aroffe Berheiffung haben / von aller Befleefung Des Seiftes und des 













‚sleifches uns reinigen / und fortfahren mit der Hailigung in der Forcht 
Hottes. Dann ohne Heiligung wird niemand Gottes Angeficht fehen. 
Troftlich ift auch Diefe Lehr dag Feine Unreinen in das himlifche $erufalem 






Rus zum 
Proft. 

mir/der ich ein Fromboling bin under Mefech / der ich wohnen muß in 
den Küsten KRedar/das ift/ under einem bofhafftten und gottlofen Volk. Meine 
GSect verdriehe zu wohnen / bey Denen /die den Friden haflen. Dort aber 
roird auch Diefe rübfalein End haben. Sin dieheilige Statt wird nichts gemeiz 


Beigen gefunden werden. Zu diefer Hochzeit werben Feine Srüppel/ und unfaubere| Matt, 3. 12. 

Saft/fondern.Die Flugen Sungfrauen allein’gefaffen mwerden/ melchedie Lampen ih-j& « 22. :0.| 

res Hergeng bey zeiten mit dem Del des Ölaubens erfüller und bereitet haben. | 25 
Il. Und das toill fohanneg noch weiters zu erkennen geben / wann er ans! nn. yndiekei 


gefehriben find indem Buch des’Schens des Janıbs. kt Such Wr 
ie Die Heilige Schrifft ung Gote den Herzen auf ein menfchliche Art bez gefchrieben, 
Ihreibt/ fo fehreibe fie ihm auch gleichfam Bibliorhee und Bücher zu : nicht in 
eigentlichen Berftand/dann der Alltwiffend&ort/ift nicht nie ein Menfch/derdurch 
folcbe mittelder Schmacpheit feiner gedachtnuß aufnelffen muß. Sonder esmird nur 


ertig vor ich fee, fo gewiß als warn ers alles mir Plammen aufgefchrieben herte. 
Sn folchem Berftandy gedenckt die Heilige Scprifft fonderlich Dreyer Buches Zirperiev 
ven Softeg. Gottes. 
Eines ift das Buch der Fürfchung/in melchem aufgefehrieben die Zeitder 1. Das Bud 
Demfelben miiberfahren fol) die Stund und Sartung feines Tode. Deffen gedenckt 


folten/ und derfelben feiner da war. 
Dasandereift Das ‘Buch des Serichts/ in welchen alle Mereke der Menz'2.das Bud 


eins nach Denjelben follen gerichtet werden. Das ift der Gedenekzzcduldes Herz Mal, 3. 16 


die Bücher wurden aufgethan / und die Todten wurden gerichtet nach|  " 


Das dritte Buch Gottes ift Das Buch des Lebens / in tmelchem vergeichs!3.Das Buch 
net find Die Tramen der Außermwehlten. Die Schrift in Diefem Bud) bedeutet den, Pesfedens: | 


00 ij | toolgefallen” 




































XXXVI, Drevigt/ Sonden Einwohnern 


toolgefallen feinens mwillens / in Chrifto zumetwigen Leben und allen vorhergehen« 
den Mitlen deffelben/ verordnet hat. Darum heißt es ein Buch des Lebens. 

Dann gleich toie man in einer Statt ein gemwiffe Matricul ‚oder Bürgers | 
Du hatıin welchen aller Bürgern Ttamen aufgezeichnet :alfo Eent der allroiffende 
SHLL von Emigkeit her alledie/melchen er das Bürgerrecht feiner H. Statt vers 
srönet hat /jo gersiß und genau als wann er ihre Thamen alljumalin ein Buch iur 
jammen gefchrieben hete. 

Es wird aberdiß Buch das Buch des Sambs genennt/dasif/unfers ars 

ren Fefu Ehrifi. Dann GHft hat unsin Ehrifto erehlet/ derda fürums am 
Ereuß folte gefchlachtet und geopferet werden. 
| Alhiehaben roir Anlaß zu reden von dem Gcheimnußder Gnadenwahl/ 
:dauns Öottvon Emigfeither zur feligkeit erwehlerhat: Ißirmollen die fürnem- 
ffen puncten Fürsglich anregen. 
1. Der Urheber diefer wahl ift Gott allein. Sein iftdas Buch /melches 
allhiedas Buch des Lebens genennt wird. Sein ift die Schrift: Er hatung ein- 
gejehrieben/und nicht mir felbft. Thicht mir haben ung felber ermehlt mit unfern gufen 
mercken/ fondern Soft bat ung erwehlt durch feine gnad. Darum heißt es bey dem 
"1Apoftel :&elobee fey Gott und der Datter unfers Herzen ef Ehrifti/ der 

uns gefegnet Dat mit allertey geiftlichem fegen/ in inliken gütern durch 
Ehriftum: wie er uns Dann auch ermehler hat / x. | 
2. Diefe LBahlgchet auf gewiffe-Derfohnen. GHDtt hat nicht nur den 
Slaubenermwehlt/ Das ift/zummittel der feligkeit verordnet ; fonderner hat qemijfle 
Derfohnen ermehlt,daß fie durch fein gnad glauben/und felig roerden folten..Dann 
gemifler Seuchen Iramen werden indie Matriculn aufgezeichnet. So hat Gott a- 
cobermwehlt/ wiedann gefchricben ftcht / Jacob hab ich geliebt: So fagt der | 

Apoftel von Evodia 7 Spyneyche / Elemen / und andern feinen gehülfen / 
ihre Namen feyen indem Buch des [chens. | 
| z, Es find zwar nicht alle und iede Mienfehen außerwehlt. Dann die 

eingefchriebenen in Das Buch des Lebens / werden allhie einem andern hauffen entz | 
. | gegen gefeßt : und in vorgehendem Capitulhat Kohannes deren gedacht / die nicht 
erfunden worden’ gefchrieben in dem Buch des Lebens. Öleichwol findes 
allerien Menfehben/ ohneunderfcheid der Nationen , &tands und Sefchlechts : 
.|Dann Gott will daß allec das ift/ allerley ) Denfchen felig werden/und zur 
erfanenuß der WBarheit fommen. 

4. Diefe TBaht ift in Ehriftodem Mikler befeheben. Dann meilnichts 
unreines eingehtindie Statt Gottes/ und mir alle unrein undverderbt waren von 
natur; fohat Ehriftus das Lamb Gottes’ mit dem verdienft feines bittern Leidens 
und Sterbeng/darzroifchen Fommen müffen.. Er hatmuüffen ein Sluch und Greuel 
merden vor der Aßelt/damit erden Breuelunferer&Sünden bußte. Erhat vordem 
Richter verftumen müffen/ für unfere Zugen zu besahlen. Er hat fein Blut vergieflen 
maüffendamit bie unreinigfeit unferer fünden abgumafchen. und ungreinGottfeinem | 
| Datter Däarsuftellen. Darum heißt das Buch des Lebens, das Buch des Lambs. 
a mit feinem Blut werben toir in Daffelbe eingezeichnet. Gott hat uns erivchlet 
in Ehrifto/ cheder Tßele grund geleget ward. | ‚Alle | 















Fe 


yerligen 


end. Sie werden ekgegen Beet denen/ fo Lügen reden: Darum legen fie Die 
Lügen ab/und reden DIERR 


fen fich der Sottesforcht und Gerechtigkeit. ‚Dann Bott hat fiermwehltdaßfic 


heilig und unfträfflich vor ihm feyen in der Xiebe. 
| 6. Die Außerweblten find Gott von Emigfeit ber eigentlich befant: | .ei 
fo twoleiner Obrigkeit die Namen ihrer Bürgern fo in der marricul qufgegeich- |® 
netz befant find. _Darumfage Ehriftus von dem guten Dirten/ er uffe feinen! 
Schaffen mit ramen: und miederums Ich Fennedie meinen /und bin den 
meinen befant. Und Paulus: Der vefle Grund Gottes befichet / und hat | 


diefen Siegel/ der Herr fennet die feinen. 

7. Endlicyift diefe Wahlunveränderlich und unwideraufflich / dab 
alle dieda gefchrieben find indas Buch Des Lebens / gewwißlich eingehen werden in 
die heilige Statt. Esift mit diefem Buch nicht 7 miemit menfchlichen Buchern/ 


der Her fagt ev und ändere mich nicht. 


des Lebens getilger werden’ hatesdie Meinung / e8 terde endlichen offenbahr/ 
daf fie niemalen Een eingefchrieben gemefen. IYBir follens nicht fo verftchen/ 
fagt Auguftinus, daß Gott jemand indas Buch des Lebens einzeichne/ und 
dann wiederum vertilge s Ant cin Menfch arfagt Was ich gefchri- 
ben hab/dashabich geichricben ie folte Dann 

hat/durchfireichen ? 


nentveg alsden andern felig werden müßten: Nein. Daher aber ik ihr Heilge- 
twiß;dierveil®ott fie su denrechtenMitrlen des.Heils verleitet /und in dem Gebrauch 


| folcher Mittlen erhaltet. IBefcheer verordnet hat/ daß fie gleich tepn folfen 
eift:und | 


dem Ehenbild feines Sohns/die beruffter Durch fein YBort und . 
welche er beruffen/die fprichter gerecht durch den Glauben: und welche er 


| gerecht gefprochen/ die heiliget er/ gibt ihnen - Sorchtins Kers/daß fie 


nicht von ihm weichen. Darum Fan kein Außertoehlter verlohren merden. 
Mercket allhie/geliebte in dem Derzeny Die grundfofe Gnad und Barmher- 
higkeit Gofteg/ welcher uns/da toir nicht beffer roaren als andererung Doc) fo. hoch 


hat. Da mir des Todes fchuldig waren, fehreibter ung in das Buch des Leben! 
Samby für uns gefchlachtet werden! Unfere Sunden/ Die er auch in feinem Buch 


aufgezeichnet hatte/ hater Darauß miederum getilgt/ und ein Strich Darburd) ger 
Doo ii _ macht 


5. Alle Außerweblten befleiffen fich in Diefer Zeit eines Ehriftliz], 
chen Gott wolgefalligen Lebens. Sie werden entgegen gefeßt/den gemeinen |e 
oder unreinen: Darum befleiflen fie fich eines reinen / Eeufchen und heiligen Her- |; 


| eden die TIBarheitmit ihremd)techften. Sie merben entgegen |} 
gehalten denen/ Die da&renekthunvdarum fenffgen De über die &renel/befleif: | £ 


befchaffervauß twelchem leichtlich etiag Fan außgethan und durchgeftrichen werden. ı 
| Dann Gott iftnicht ein Denfchenzfind/ daß ihm etwas gerene. ch bin 


Darum wann vonden Sleißnern gefagt reirdidaß fie endlich außdem Buch / 


oft/was er gefchrieben 


Doch foll man nicht gedenefen/ als wann enichtszu bedeuten hätte/mie die 
eingefehriebenen leben/ wasfür Sünden und Lafteren fie fich ergeben / fondern ei- } 


vor andernbegnadiget / und uns zu Burgern feiner heiligen Statt angenommen 


Da wirzum Schlachtbanek füllen geführt werden laßt er feinen Sohn/ als ein 
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4785 XXXVI. :Dredigt/ Bonden Einwohnern 


macht mit dem Blut feines Sohns. Aber unfere Namen follen auß dem Buch deg 
£ebens nimmmermehr getilget werben ! 

Stllich mag dann FefusChriftus imEvangelio fagen:Darinn freuet euch 
nicht/ daß euch die Geifter underthan find : Freue euchaber / Daß euere 
Namen im Himmel gejchricben find! S 

Wir freuen ung defjen indem Sebett. Dann fo ein Undertban mir Sreue| 
den fiir feines Fuürften Angefichktrittet/ da erweißt/ daßerihn wol kenne, ihm gnd- 
dig und toolgeroogen fen: follen wir dann nicht auch mit allen Sreuden fir Got; 
| tes Augeficht tretten mit unferem Gebett/ da wir tweiflen/ daß er ung Eenne/ und 
| unfere Pamen in fein Buch eingezeichnet habe e | 
® Gerathen wir in die Hik Der Anfechtung / oder in die Maffer der Nerfol-| 
Dun Seo ung/ foerinnern toirung der guadigen Verheiffung: So dur durchs TRaffer 
|Jel.43. = Igeheft/ willich beydir nah dab Dich Die Ströhm nicht follen erfäuffen/ 
und fo Dir ins ‚Feuer gehet/ folt dur nicht brennen, und die ‚Slamımen follen 
| dich nicht anzünden. IBarumb? ch Bab dich bey deinem Namen gerufz 
Hibidv.r. c, [fe ich hab dich in Gnaden erwehlt dis biftimein: ichhab dich in mein Buchy | 
| 49.16. jainmeine Hände gezeichnee. ABiefollich dann Deiner vergeffen ? 

{ 
| 



















Arme und verachtete !euch/diein Diefer zeit nicht haben da fie ihr. aupt hinlegen 
Fönnen; freuen fich Deffen/daß ihre Namen in das himlifcheTeftament eingefehrieben 
jenen, und fie zu Erben gefest worden einer befferen und bleibenden haab / die 

<a fagft dv es were ja eine groffe Freud / wann woir nurdiß uch in hans 
Iden hatten/daß wir darin nachfehlagen/ und twarbaftig unfereTamen finden Eon: 
ten? Antwort: Das follen wir nich: twunfchen/noch Gott begehren in feine geheis 
[me Cangley einzuniften. ZuDerficherung unferer Ermwehlung bat uns Gott andere 
Bücher gegebenzin melchen er deu Articulauß den Buch des Lebens / der uns bes 
rühret/ abcopirt hat. Das ift erftlich das Buch des H.Evangeliivin welchem ge- 
fehrieben fteht, vaßalle / die an KefumE' hriftum glauben / nicht verlohren 









'Heb.ro.r4. 
:Matt.6.19. 
"Beantwor: 
fung einer 
‚Einrede, 


| 


ka use ap das ewige Scben erlangen werden. Demnad) das Buch 
unfers Gewillens/ in teichem mir nachfchlagen müffen / ob wir an Ehriftum 
Ä marhaftig glauben’ und unfers Herkeng Nerfronien auf fein bittereg Leiden und 
| Sterben feßen/ ob DIif Nertrauen ung treibe Gott Findlich zu förchten / herglich zu 
[ieben/ inniglich anzuruffen/ fidlich zuloben / in einem goftieligen IRandel zu ch- 
en: Darneben Den Prechften getreulich zu lieben/ Armen gutes zu thun/ fanfftngs | 
gg, friedfertig/ nüchtern und denuhtig einherzu wandfen. 4 
re] Und das will auch fchlieflich unfers Ampre feynvdaß wir Durch ein bußferti- 
Bermahe |908 und Sortfeliges Leben unfern Beruffund Ermwehlung feft machen. Dann 
Se verflucht find die/toelche diefe heit. Lehr zummuttillendes fleifches mißbrauchen/und 


gedencken: Binich errehlt’fo Eanmirs nicht fehlen/ich thu wasich molle/ [ebe wie 
ich wolle. Iricpt alfo/ihr Seliebten Gottes. Sn die heilige Statt wird nichts gemei- 
ne eingehen/nichts das folche&reuel thut-folchefugen redt:Sind wir eingejchrie« 
ben ing Buch des £ebensvfo find wir aud) gefchrieben ins Buch der Seiligung. Hat 
jung Gott zum Leben verordnet/fo hat er ung auch verordner ju den Mittlen ” Les 

ene. 


































































bens. Wollen wir dermahlen eins felig feyn im Himmel’ fo muffen roir zunor heis 
Pig fenn auf Erden. 

 Spfehen wir dann zu/daßmir ung abföndern von dem Gemeinen und uns 
reinen Hauften/und Gott ung heiligen und roidmen zu feinem Dienfl/uns nicht 
aleich ftellen diefer Tele, fonderen uns verenderen durch Bernenerung 
unfers Sinns/auf daß wir prüffen mögen/ welches da Jene der gufe/ Der 
wolgefällige und vollfommene Gottes IBill. Genug auch von dem Andern. 


Don der verfiorbenen Srauen feligen. 


Es ift die Ehren und Tugendreihe Fr. Urfula Saldeofen el. welche difmalen zu ihrem Ruh} 
berlein begleitet worden’ von Ehriftlichen Elteren! in dem ı59 9. Zahr ben 19. Tag Dctobr. erboh- 
ren worden. Der Batter it gemejen Herr M. Esechiel Salekeyien, Diener an dem Xbort Gof- 
teg bey den Parfülleren und im Spital. Die Mutter aber/ Sr. Barbara Hertinitiinin, Fit von] 
drfelben in wahrer Gottesfordit erzogen’ zu Ehrifllichen Tugenden und ordentichen Haußgeichäff- 
ten angehalten worden. Biß fie Anno 1816. den 3. Sun. mit Herren D. Johann Jared von Brunn 
| feliay welcher eben heut drey Fahr/ and) in diefer Kirchen Deitatter/ vermäahlet worden : mit welchem 
ke dann bey 44. Fahren Ehrifliich / umd in beitändiger Liebe und Einträchtigfeit sugebrachpt hat. 
Ka: 1617. hat fie Gott mit einem jungen Soöhnlein erfrewet / fo er bald mieberumb zu fich 

ernfien. 
Umd teie fie mit vielen fchönen Gaaben und Zugenden von Gott gefegnet gerefen/ fo hat fie 
| fich durch fein Gnad brfliffen / joiche wol anzuwenden. WBorderift den gl heil ihre angele- 

gen fern ae das Ißort Gottes celiebr/ fleiffig gelefen und befucht/und jo viel in diefer Shwach-] 
heit moglich / dee nachzuleben fich befliffen. Sshren lieben Eiteren / welche in dem Alter aller, 
ley Feibsgebrechen ee gemefen + ift fie fehe troftlich und behälfflich geroefen / bat bahero 
auch ben Scegen’den Bott frommen Kindern werheiffen reichlicy erfahren... Ihren lieben Herten 
jel. hat fie herglich geehrt/ und aller Haußjorg entladen. ie Armen / jonderlih Hanßarme / 100 
fie deren berichtet worden / hat fie mit Handreichung gefröftet. War gedultig in ihren Beibs.be- 
fchwärden/ freundlich/ fanfitmätig/ fridfertig gegen jederman’ hat/ als ein veftes Band/ bie ihrigen 
! alle in Einigkeit zufammen gehalten. a 

An dem berwichenen Neuen: Fahrs-Zag ift fie /_ mach dem fie_fchon zuvor darch einen Klub 
tar abgemattet gerefen / mit der Schlaffiucht angegriffen worden /twelche zwar. bernach umb et- 
was nachgelafen /abır mit groffen Schmergen fich verwechpler / alfa) dag Die Kräften je mehr 
und mehr gemichen/ und ihr Ziel fi genäheret hat. Ph. 
Sie hat in ihrer Krancheit ihr Findliches Flend erfant/ und ihre Schmergen für eine gu» 
tigung des Allmachtiaen aufigenemmen ; ihr Vertrauen auff Ehriftum den Gecteusigten gefest /| 
und ın finen Wunden Heil und Zroft gefunden : mit großer Sedult dem Herien fill gehalten’ 
auch warn fie mit groffer ihrer Befchtwarlichkeit; wegen grofien Keibs/ hat müfen verändert mer- 
I den/doch Fein ungeduirtges YBort von fiih nicht hören laflen. | 

Deit vielen troftlichen Kven wußr fie fich felber. auffjurichten. Sagte bald zu anfang ; Jg 
hab mid) dem lieben Gott befohlen.: "as mein Gott will/das gefcheh allzeit./ fen DRIN der ift 
der befte. Welche der Herz lieb hat / die züchligit er. Darum fibe ich,/ daß er mich auch liebe 
als fein Kin X inndie (hmergen überhand nahmen’ troitet fie fichr noir ae /daß fie bie- 
| durch gemahlen werde / Gott ju sinem angenchmen Brot. Sie erzinnerte dj, daß kein Derglei- 

chung fen zwifchen Ehrifti 068 Herren und ihren Schmerzen : Der Herr habe den Kelch gar weit 
binab getruncfenz ihr nur ein wenig übergelaffen/ damit fie feinem Ebenbild gleichförmig werde. 
Und toie fir jonften mit ver Hoffnung / jMderlich auß dem 25. und 130. Pfalmen / in ihrem 
Anliegen jich geträitet : aljo hat fie auch dißm ılen Dielen Helm dis Hrils /die Hoffaung / ihren 
Zroft feun laffenimelche fie auch nicht Laffen zu fhanden werden. | 

_ Zivar hatt es bey 10. Tagen her das anfehen gehabt/ald wann mar täglich des letiten Stind- 
leins gewärtig fegn müßte : Gott aber hat fie erhalten biß auff den 23. dieies Monats / welches 
eben der Zag war / an welchen vor 3 ahren auch ihr geliebter Hert und Ehemann Abasforde- 
ret worden: Das die’ w.lche in diefer Zeit durch ein fo. veitss Ficbe-Band mit einandern find 

verbunden geivrfen/ eben auff einen Syahts-Zxg in den Himmel zufammen fommen mußten. Bar 
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XXX VI, Proigt/ 2Wiederglaubige Drenich | 
der vermwichene Donneritag gervejen/an welchen fie nachmittag umb balbz. Uhren fanfft und feligligp 
in Ehrifto eingejchlaffen/uach dem fit 65. Jahr und 3. Monat in diefer Zeit gelebt bat. \ 

Jar aljo diefe Ehrifkliche Marron auch ihren Lauff vollendet / und ift ohne Ztveifel_ nun aufs 
genommen in Die heilige Statt/ in bie lieblichen Wohnungen des Haufes Gottes/da ein ag beffer 
Fake: fonft tanfend / genicht num einer völligen Sreud / und liebliches Wefen sur Mechten Gortes 
erviglich. | | 
Der Her lehre aud) uns gehen den Weg ber dahin führet/ gebe daß wir ung abthun aller Un- 
reinigfeit / Greneln und Zugen/ und einher wandlen in Heiligung / TBarheit und Eerechtigkeit/ 
damit wir das Zeugnuß bey ung felbften haben / daß auch unfere Yamen ins Buch des vebens ein, 
gefchrieben feinen. Er brilige und durd) und durd) / daß umfer ganger Geift / Seel und feib’un 


[iträfflich bewahret werden’ biß auf bie Zufmft unfers Herien Sofa Ehriftiv welchem fat Gott dem 


Narter / und dem heiligen Geil / Lob / Preiß und Dind gefagt (eye in eiwigkeit / Amen, 
Gebett. 

Armhersiger Gore und Batter / wir fagen dir ewig Lob und Dancf 7 daß du 
I ung niche nur diefe Melt zur Bilgerfahre / fonderen fürnemlich die himlifche 
Statt zur beftändigen Wohnung erbaut / uns von Emigfeie her / in ef Chrifto, 
deinem lieben Sobn / zu Burgeren derjelben verordner zund unfere Namen in dag 
Buch des Lebens eingefchrieben haft.  Derficherft ung in dem Buch deines Heili- 
gen Evangelii / daß alle die da glauben / und von der Dnreinigfeie ihrer Sünden 
fich von Hersen befchren 7 dahin fommen werden : Schencfeft uns den Slauben/ 
und erneuereft ung durch deinen Neiligen Geift/ Lafleft denfelben Zeugnuß geben un, 


Iferem Geift/ daß mir deine Kinder und Erben /und Sfefu Ehrifti Diie-Erben feyen. 


Ach Herr vermehre uns den Slauben / fomm unferem DBnalauben zu hilf’ } 


und verfeihe/ daß wir Chriftum den Gecreusigren je länger je mehr erfennen/ mie | 


mwahrem Vertrauen ung an ihn halten’ und unfer Vertrauen offenbahren durch ein 
recht bußfertiges geben /. feine Sünd gering achten/fondern fie als ein Greuel meis 
den und fliehen/ und weil wir folche groffe Berheiffung haben uns von aller befles 
cfung des Geiftes und des Fleifches reinigen 7 und fortfahren mit der Heiligung 
in deiner Borcht : Damit wir inallem Zuffand/ wie du e8 mit ung anordneft/ den: 
aewiften Troft in unferem Hersen fühlen fönnen/daß unfere Namen in den Buch 
des Schens des Sambs aufgefchrieben fenen. 

Wir dancken dir auch/daß dt diefe Chrifkliche Frau/unfere miraläubie Schwes 


Ifter felig / nicht nur die Zeit ihres Sebens / fo vielfältig an Jeib und Seel/ Ehr und 


Gut gefegnet / fonderen auch in ihrer lerften Kirancfheit und Todes-fampf/ eben in 


|diefem Glauben und Zroft erhalten’ und'ohne zweifel jest vom Ölauben zum fchau; 


en in die heilige Start aufgenommen haft. Zröfte die ihrentmegen befimmert 
find / und laß deiner Barmbersigfeie unfere übrigen Krancfen/ wie auch all. unfer 
anfigen / su Seel und Feib befohlen feyn / wie wir dich dann darum birten mir 
dem Gebärt / fo ung bein lieber Sohn Yefus ENriftus felbften aelehrr „und in 
feinem heiligen Damen zu forechen befohlen : Bnfer Vatter / ıc. | 
Die XXX VII Preige/ 

Anzeigend/ 


ui TBieder Gtäubige Menfeh feine Seel an feinem End wol 


verforgen foll. | 
| Tepr/! 


















481 A, 1663.| 





| Dfalm XXXLv.e. | | 
Zn deine Hände befehl ich meinen Seifi:duhafimich er- 
löfet/ HErr/du treuer Sort. 


Außfegung. 
ArKe>g: Ann das Ende gut ift/ fo ift alles gut / toird recht in deimfanann vas 
ro Sprüdimort gefagt. Das verfteht fich nicht nur von menfchliz A 
Ehen Sefchäften und Händfen / tuelche für gut gehalten werden] jı “les 
EI FILSR wann fie ein gufes End und Außgang geroinnen: fonbern auch] 
EI EL + (Avon dem Ende des menfchlichen Sebens/dem zeitlichen Tod. Wan 
ISO WLYV'Diefes End gut ift-fo ifl alles gut. ABann der Dienfch feliglich von 

| binnen fahrt/ fo ift fein ganges Leben für gut zu halfen mit wie vielem Ereuß und 
| Widermwertigkeit esimmer beladen gemelen. Dergegen wann der Menfch ein un- 
| ehriftliches und unfeliges Ende nimt/ fo ift fein ganges Leben böß gemwefen/ und folt 
es gleich mit noch fo viel XWolluft und Sreude überfchüättet gemefen feyn. | 
Dektvegen ohne ztweifel Die gröfte und allernothigfte Kunftdes Menfchen ift 

die Sterbens-Kunfl. Dannmie ein Schuß feine ÖefchicklichEeit in Dem abtru- 
cFen muß fehen laffen : fo muß der glaubige Menfch/ mas er fein ganse Lebzeit über 
| ftudirt/ durch ein feliges abtrucken offenbahren/ und feine Seele dergeftalten in Die 
Hand Giottesübergebendaß er das ht a aan ge Das Kleinod 



















Phil,3.14. 
deshimtifchen Berufs Gottes in Ehrifto Sjefu Davon bringe und erfange. 
Und bievon werden orr Dikmalen/vermittelft Göttlihes Benffands/zu reden] 
| haben : weil ung der barmhergige Gott bey Deftattung eines Ehrfamen undEhrift- 
lichen Kathsfreunds verfamlet/ moelchen er/ nach demer vorgeftrigen morgeng ge: 
fund auß feiner Dub aufgeffanden/einsmalsdurch fein allmachfige Hand beruhrt/ 
und noch felbigen Abends/ bey einbrechender Nacht fänftiglich abgefordert hat. - | 
Kir mollen voneinem feligen abdrucken/ und letfter Derforgung der See-! 
le handlen/ auß diefem fchönen Gebettlein Davids / welches ihm unfer HEn Ser 
fus Chriftusam Stammen des Creuges nachgefprochen/ und auß melchem allein, 
mann wir nichts anders haften bie felge Sterbens-Eunft genugfam Fönte erlernet 
werden. Wollen hören / | 
1, Wieder gläubige Menfch fein Seel an feinem End wol 
verforgen foll. 
II, Was für Drfachen ihn darzu verleiten und aufmun- 
tern follen, 


Von dem Erfien. Fran 
Dem Erften defto ordenlicher nachzufinnen/ tool Euer Lieb aufdrey Bunde end 


cten achtung geben: teol verfors 
{ By Was gen foll. 











ILue.az. 45. 


| Le —ı 
A. 1663. redigt / Wieder glänbige Menfeh 


1. Wasdem gläubigen anfeinem End vorauf und allermeift an, 
clegen fepn foll? nemfich feine Seel, 





2. em er fie befchlen olle 

el ae und wennes gefchehen müfie® 

ala ...... 38a85 joll dann den ferbenden Ehriften-Menfchenallermeiftund 
'angelecen |fürnemlich angelegen fern? Dem 2. David ift es allhie um feine Seele / die 


kon. lerein Geift nent/ zuthun. rrdeine Hand / fagt Ery befehlich meinen Geift. 
Es hettenihm viel ding können zufchaffen geben/ alsder nicht nur fein Hauß/ fons 





gelegen /als alleding in der Belt. | | 

en) —  Sofoll dann dem flerbenden /der da feliglich von hinhen feheiden toillvor als 
fürnemiich Ten Dingen feine Seel angelegen fenn. 

hie Yricht ohn ift/ eg ag der Menfch auc) des zeitlichen rechnung fragen / und 

Heon. 54 fehen/ daß er den Seinigenv fo viel maglich /alles in auter rdnung hinderlaffe, 

Jets Das toir heiffen ’ das Hauß beftellen / wie dem Konis SNpkiee Durch. Sfefatam | 

| den Propheten befohlen worden. Er mag darben auch den Peib serforgen/ und 

nicht allein zufehen/ daß demfelbendurch nothtvendige martung und Plvknenen rabt 

geichaft/ fondern er auch / wanns zum fterben Formen foll/ ehrlich beftatter werde, 

So find gottfelige Leuch nicht zu verdeneken/ wann fie vor ihrem End ihre Eheges | 

mechte und Kinder ihnen angelegen fen laffen/ and Diefelben ehrlichen und gorts» 

Ioh 19.26. förchrigen Seuthen befehleny toie Der fferbende Her Kefus an dem Creus felber ge 

7 | than/daer Mariam feine Mufter Kohanni, und Sohannem Marie befohlen hat. 





Es find aber diefeftuck nicht dashöchftes mas dem fterbenden angelegen fenn 
Pfal.ay.rı, TOM. Dann zeitliche Güter müffen wir andern laffen in dem Tod / nemmen | 
118 nichts mit im flerben /unddie Serzlichkeit fahrer uns nicht nach. Um den 
Leib aber haben wir darum unsnicht fo hoch zu befümmern / teilen / woer. immer 
lExoa.19.s. /hinfonmmen toird nachdem Toby er allegeit indes Herzen Erden feyn wird. Dann 
| ‚Die ganze Erden if des Herten. Sp till Gott felber / feiner verbeiffung nach, 
fun der überlebenden fich annehmen/der Witwen Richter/ und der IRsıfen Wat: | 
ter fenn. 
| | Auf die Seel aber folldes Menfchen böchfte und fürnembfte Soragerichtet 
(1. Per.g.2g, En; twelche da leiden nach Gottes Willen / die follen ihm ihre Seele bez | 
chien. 
|  Soiftes bey David geffanden zes ft ihm um nicht anders/ alsnur um feine 
Seel suehun. 
So bey Ehriftodem himlifchen Dawid/ melcher/ da er fterben folte / ihm feiz 
ne Kleider außsichen.und raubenlaffen/ ben Seib der Seinden aensalt überlaffen/ Die f 
‚= rel aber ihm vorbehalten/ und füinem bimlifchen Datter befohlen: Datter/in 
‚Deine Hand befchleich meinen Geift. 

So hat der befehrte Schächer gethansder in feiner Sterbens:noth efum ans 
gerufen: Ser? gedeneke an mich / wann du in dein Reich fomm ef. Ißor 
nicht für-den Leib gebetten/ der nun faft-außaemergelt und hingerichtet wary fon- 
dern Mi die Seele/ welche nach Dem Reich Ehriftiund feiner feligen a 
gejeuifiäet. Ind 


| 
| 
j 
| 


Luc.23.43. 





dern ein gankes Königreich zuverforgen gehabt : Alber feine Seel it ihm höher an- | 
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| Domine, hicure, c»de, feca: parce tantumanımz: Her brenn /Ichlag und 


| follen wir ung den Leib und das irzbifche fo viel nicht anfechten laflen/dafern wir nur 





feine Seel an feinem End wol verforgen foll. 483] A.1663. | 
Unddas mar aud) dem H. Stephans in feiner lerften Noth angelegen/ dar 
umriefer/ Hr: Sefn/nimmmeinen = auf. HR 

Sind uns die Erempel nicht genuafam / fo Taßtuns die Natur und Befchaf: 
fenheitder Seele bedencken/ fo uns allbie durch das mrtlein Geift vorgeftelt wird. 
Unfere Seel ift ein Geiftzdasiff/ein unfeiblichesund geifkliches wefen. So fagt der 
gedultige Manndein aufjehen/ Hervbemahrer meinen &eift. Und David,deg DDR 
MenfchenGuift Fähre an. Zn gleichemSalomon : Der Geiftfome zu Gore. |! er 

Darauß.iftder Seelen fürtvefichkeit / und twarum fieungvor allem anderm. Frtrefliche | 
angelegen feyn foll, Teichtlichzu fchlieffen. Dann ift die Seel ein Geift/ fo ifffie der, feit Deren} 
[| vornehmeretheil bes&Menfchenz viel edler und fürtreflicher als der Leib / hatein ähns | cn Ban. 
lichFeit mit ben bimlifchen Beiflernysden heiligen Englen / roie der Leib mit den un, | 
vernunftigen Thieren/ mit welchen er einerfey Lirfprung bat. 

Sit Die Seel ein Gift /fo hatdann das Ebenbild GDttesihrenvornemften 
Sikund Wohnung inder See dann Goetift ein Geift. Darum tragffürnem: 
lich die Seel Gottes Bildnuß,/ dann fie ift auch ein Seift. 

sit Die. Seeleim Geift/ jo mußfte unfterblich feyn 7 nicht zu grund gehen mit 
dem Leiby fondern nuraußgiehen inein andere Wohnung. ur der Staub/bas ift Be | 
ber Leib muß wieder zuder Erden Fommen/wieer gewefen ift/ der Geift aber |Fetta7- 
Font wieder zu Gott/der ihn gegeben hat. Daher auch Ehriftus lehrt daß die 
 Erk-Batter auch nach dem Tod leben / und nur der Leib / die Seel aber 
nicht Fonnie getödet werden, 
| „Mr die Seelein Geift/ fo mwird fie den Seib nach fich ziehen: dann der Geift | 
 führtdas Regiment’ der £eib ifEnurfein Snfirument und MBerckzeug. Die Seel] 
| geht dem Leib vorherin Dem Tod: mo fie hin Fomt da wird der Leib auch hinkommen 
| anden jungften Tag. IBird fie in Himmel aufgenommen,fo wird Der Feib zu feiner 

geit auch dahin genommen werden. Wird fie in die Höllgeftürgt/ fo wird auch der | 
zeib/und hiemieder ganke Menfchrdermalen eing dahin verftoffen werden. Darum 
| wannnurdie Seel erhalten toirds fo ifFalleserhalten : wann aber Die Eeelwerlohren | 
| geht/ fo ifts allesverlohren. | 
Ssftdie Seel ein Gef fo iftihroder Teufelan dem allermeiften auffekig/viel 
| mehr algdem Leib: meiler weißt daß / manner die Seel bat / ihm der Seib nicht Fön 
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ne entgehen. Daher fucht er die Seel zu verfkricken/ alsderhöllifche Bogter : und | Ban 
su födent als der alte Mörder, 


So laffen wir Dann vihr geliebten SH ftes warn Gott bey ung anklopft; in: 
fonderheit und vorallem andern /unfere Seel ung angelegen und befohlen fenn : die 
itunfergröftes Capitalund Hauptguf. IRifl ung das zeitliche an fechten/ gedenken 
mir / Dasmuffen rein jegt alles zuruck und andern überlaffen/ werden nichts /alg Die 
Seelermit uns nehmen. Sind die Leibs-fehmergen groß/fagen roir nit Auguftino: | 


Muß jurner 
mabnung, 


Ichnerd : fehone nur der Seelen. Und twieman in Seuersbrunft / nur diebeften 
Kleinodien fucht zu verforgen / des übrigen Haufraths aber fo viel nicht achter: fo 


die GSeel/ unfer beftes Stleinod/ erzetten und verforgen, 
Ppp ii Wele! 


Ar 1663 1484 


Iayr Straf. Melches dann viel Epicureer / Geishälß und andere goftlofe Leuth zubeden- 
| cken hetten/ Die da entweder mitjenem Schlemmer nur nach des Sleiiches TBoluft 
Lue, 16.19. |frachten / täglich herzlich und in Freuden leben toollen : under Deß ihr arıne Seel 
Hungers verderben und verfehmachten taffen. Oder Tag und Tracht nur darauf 
umgehen miefie ihr seitliche Haab vermehren / und ein groffen hauffen famlen / da 
1.Tim.6.1g. |Dod) die Seel biutarın iftin SHDtt/ und fienicht einmal gedencken daß fiereich 
9. werden folten an guten IBercken / gern geben / bebülffich feyn / Schäst | 
famlen ihnen felblt/ einen guten Grund aufs zufünftige/ Daß fieerareif: 
fen das ewige Leben. Dder die bafonften ein gottlofes und unbußfertiges Leben 
führen’ und mit herafchenden Sünden ihr Seel befcehweren und verderben. 
tr: Mein bie I. IBeme follaber die Seel von dem fterbenden anbefohlen werden ? 
abe David moill bie feinigeniemand als &Dttvertrauen. HET? /fagter indeine 
Sandbefehtl ich meinen Geift. | | 
I1.Petr.4.19. So foll der Sterbende thun/ Gott allein dem treuen Schöpfer / foll 
me ‚er fein Seel befehlen. Seine zeitliche Suter mag erin feinem Teftament verma- 
ön ı hen wen er will / einem ein Hauß/ Dem andern ein Acker dem dritten was anders 
 verordnen : Ermag den Leib einem geriffen Kuhbethlein und Erb-begrabnuß in 
der Erden befehlen. Die Seele aber foll Gott vorbehalten ihmallein vermacht und 
| aufgeopffert terden. Und wen mwolten oder Fonten toir fie fonft befehlensda ihr etvig- 
lich rool feyn folte? Den überlebenden? run aber fahren Die Seelen auß Diefer 
Igectergg. | aelt hinmeg/daß die überlebenden fein Gemeinfchaft mehr mit ihnen haben. Der 
(| Menfch bat Macht über den Geift/ dem Geift zu wehren / und hat nicht 
macht zur Zeit des fterbens. Wolten wir fie dann den Todten befenlen? So 
hören fie unfer Stimm nicht/haben auch Feine Macht/ unfere Seelen aufgunehmen 
und zu verforgen. | 
Melches dann su miderlegung der Dapiften dient/bi: da rathen/baßper ung. 
frauen Maris Die Seel de& Sterbenden fol befohlen werden. Dann indem Pfal- 
terio Marie, melchesdern gottsläfterlichen Mönchen Bonaventure zugefchrieben 
mirdy werden auch unfere vorhabende IBort auf Mariam gerichtet / Daß es heißt : 
In manustuas, Domina, commendo Spiritum meum:; "indeine Hand/ liebe 
Frau / befehle ich dir meinen Geift. So beften fieanderfimo: Maria Mater 
gratiz, Mater mifericordiz, Tunos ab hofte protege , Ethorä mortis fufcipe, 
Maria/du Mutter der Gnade/du Mutter der Barmbergigfeit/bewahre 
ons vor dem Feind/ und nimmuns aufzur Stund des Todes. Heißt das 
N Jeliaa.sı aber nicht GDft fein Ehre raubeny der Doch beym Propheten fagt : “ch will 
 Imein Ehre feinem andern geben’ noch meinen Ruhm den Gogen. Sotrtift | 
2.Cor.n.3. fallein die Brunnquell aller Snad/ der Batter der Barmhersigfeit derung 
Jer.is.ar. . erzetet auß der Hand der böfen - und der allein unfer hinfcheidende Seel auf: 
nehmen und verforgen Fan. Darum foll esheiflen : Herv indeine Hand befehte | 
| ich meinen Seift. | 
Zur Straf. Bedächten diß die jenigen Seuth / welche dem lendigen Teufel ihre Seel auf: 
| spffern. Das thun 1. die/ welche einem Epicurifchen/ Gottzund ruchlofen eben fich 
rgeben / Gott nichtsnachfragen / feines IBorts/ Dienftsund der Anruffung fei: 
reg | 












nes H. Namens nichts achten’ fondern roie basunvernünftige ieh indem foth.als 
ferien Sünden und Lafternfich welgen/ undin ihrem Dersen fagen: Es iftfein 
| Gott. 2. Die dem leichtfertigen Schweren und tuchen fich ergeben / mehr fluchen 
als beten’ und in einer jeden nichtsmwertigen Sad) ihr eeldem Teufel er 
der. 3. Dies twelche unerlaubter Zauberifcherund Teuflifiher Kuünften fich gebrau- 
chen um von Kranefheiten zu genefen/ vertohrene Sachen moider zu finden / oder fiir 


hauen und ftechen fich su befeftigen. Dpfern ihr Seel dem Teufel auf Damit fie 


den Seib und das zeitliche behalten / und gedencken nicht/ Dafdie Seel auch Das ube- 
rige werde hernach ziehen / und endlich dem Sathan alles zu theil werden. 
Tr Aie und wann foll dann GOTT unfere Seele anbefohlen 
‚werden? 
1. Soviel, anfangs, die TBeife belangt/ mußesmit Gebert/ Gehorfam 
und Hoffnung befchenen- | 
| Erftlich Durch das Gebätt. Wann em Hauß-Datter vor feinem Abreifen 
| einen werthen Scbaß oder Kleinodien jemanden anbefehlenmwill, wasthuter? Er 
geht zu ihm / fpricht ihn any Daß ers hinder fi nehmen und aufs befte verforgen 
und verwahren wolle. &o müffen mir ©ort die \ cele befehfen: wir müffen mit 
| einbrünftigem Sebätt ihnanfprechen/ baßer unfer Seele’ wann fie hinfcheiden fol, 
| su feinen Önaden aufnehmen / und verforgen toolle. 

Dann wann Sort haben til / daß twir ihn anrüffen in der Noth/ mann 
haben wir dann aröffere rfach zu ruffen? alsin der Todes-Woths die da ıftdie al» 
lergrofte North  batir den groften Strauß und Kampf mit unferem letften Seind 
su beftehen haben ? Und mie jener Känfer gefagt hat: Imperatorem ftantem mori 


oportet, &in Kenfer foll fiehend ferben: So fagen to nicht unbillich / Chri- 7 


| ftianum precantem mori oporter, Fin Chrift foll bettendfterben. Sleich toie/ 
wer Durch ein rieffes XBaffer hindurch Fommen till / mit Schwimmen feinen Leib 
uiberfich haften muß / daßer nicht erfeufft werde: alfo ter Durch den Abgrund deg 


Fodeg hindurch tringen voill zum Leben, Der muß mit Betten feine Seel überfich | 


treiben’ damit fie von dem Abgrund nicht verfehlungen erde. | 

Meint abernicht / af di eben nothmendig son einen laufen dufferlichen Ges 

| haft allegeit müffeverftanden werben. Iein: dann fo gut wirds dem Sterbenden 

nicht’ er foll aber betten fo langer betten Fan. Warner nichtmehr Fan mird Der 

Geift felds ihn gewaltiglich vertretten /mitunaußfprechlichen GSenffzen. 

| Dmelcheintrofkliche/ freudige und felige Hinfahrt wirdes feyn/ mann Die Seel auf 

den Slüglen des Gebättsund glaubiger Seuffken in Das Haug Goftesauffahren 

| wird ı Sogemwiß das Gebättdurch die TBoleken tringet/ fo gewiß wird auch 
die Gläubige Seel hindurch dringen/ und zu Soft fommenin feinen H. Tempel. 

Pag wei Gehorfam. Aßer einem andern ein Kleinod befihlt/ bit: 

tet niche mar Daßerg annehmen wol / fonderngibf und überantwortets ihmauch in 

die Hand. So müffen mir thun/ mann mır Sort unfer Seelbefehlen wollen. 

Tricht mar Daß twirden Tod ung felbs befördern oder in Ingedult wunfchen wol: 


ten:jedoch/mwari Gott unferer Seele zu fich ruft/und mires auß allen umfländen vers 


| merckenv follen wir ung folche nicht mit getwalt abfordern laflen/ wie Die jenigen thun/ 
en ie 
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14.1663. 1486 __XRXVI Dredigt/ : Sie der glaubige® 


| die fd untoillig find gu fterben/ immer zurück fehen/ uud bald bif in den lerften A 
| themzug fich hinder bım Ißillen Gottes fperien.  Diefe befehlen und übergeben 
Sottihre Seel nichty fondern meil fie an den Lerb fo veft angebachen/muß fie Gott 
| mit Getmalt davon abreifen.  Sie,muffengewaltfamlich/ wiedas unvernünftige! 
Bieh/ sum Schlachtbanef gefchleift werden. 

Ponubern 1 Veicht alfo wiry ihrgeliebten Sottes: fondern laßt unginfolchen Sall unfern 
unfern Bil: Bill m Gipftes Villen feeenyuins h a fat; 
len in@or | 2billen in Gottes Willen fegen/ uns ihm moilliglich aufogfern/ und gehorfamlich 
ws Willen \ihm unfere Seelen anbefehlen : mit Simeon und Paulo fagende: HErz nun 


NEREIT, 


Luca: 29 [LAfEHt Din deinen Diener im Srieden fahren/wicdu aefagt haft. "ch ha- 


Phil.naz. (be Luft abzufcheiden/ und bey Ehrifto zu feyn/ weiches auch viel bejfer 
jmere. Lind mitdem alten Hilarione; Egr: dere anima mea, quid times ?egre- 
dere, quid dubitas? Fahre auß meine Seel/ was förchteft du dir? Fahr 
auß/ was ziweifleft ou ? | 
le Dutch hofs Drittens/durd Hofnung. Aßer ein Kleinod einem guten Rreund berihfe | 
a und hinderlegt/ Der bittet/ daß ersnur eine zeitlang aufjbehalien molle/ biß er jelb- 
Auterftes jten miederfomme/und es zu jenen Handen nehme, Sp wann teir Gott unfer 
bung. 1 Seele befehlen/ übergeben wir ihm Diefelbe alsein vertreuteg Gut aufein gereiffe 
zeit: bitten? Daßer fiebewahren wolle biß aufden Tag, da fie wiederum in ihren 
Leib einziehen/ und mit Demfelben vereiniget werden foll zu völliger Genieffung der 
Slorn und Heralichkeif. 
sit alfo in Dieferm befehlen mit begrieffen die Hoffnung der zukünftigen Auf 
erftehung des Sleifches/ welche gegrunder it in Ehrifti Derdienft/ und der Der- 


= a s === 
nn er - — 


m en 


m mu m m ng, 


en 


Iheiffung desheiligen Evangelii. Somir glauben / fagt Waulus/ dafı Sifls 
geftorben und aufferftanden ift /.alfo wird Gott auch die da entichlaffen 
Nind/ durch Sefum/ mitibm führen. Dann er felbft/der Her’ wird mit 
cinem Feldgefchren und Stimm des Erg-&ngels/ und mii der Dofaunen | 
Gottes hernider fommen vom Himmel und die Todtenin Ehrifto werz 


den auferfichen zu erft/ 2c. 
[Mus gurders ©s laßt uns dann Diefe Berheiffung su Hergen faffen und uns fiefeinbilden | 
MAumuNB- | quch Die Anftalt machen/dakı wannszum Sterben Fommen till / folche ung im: 
| mersu vorgehalten und sugeruffen werden’ Damit durch Diefelbigen/ als durch ein 
heilige Nahrung nichenun der Ölaub/fondern auch die Hofnung mogegefpeifit und. 
erhalten werden/und toir alfe Gipff unjere ee befehlen fonnen in ungesmeifelter | 
Hofnung/ daß ung folche zu feiner zeit mit himlifchen Slang und Herzlichfeit wie: 
1.Tim.ı.ıa, [OEM ferbezugeftelltwerben: mit Paulo fprechende: Sch weiß /an welchen ich 
| alauberund bin gewiß /daßer Fan meine Beplag bewahren biß an jenen 
ad 
». Die Zeit. 2 "Betreffend darnad)/ die Zeit/mann wir erzehlter maffenunfer Seel ver: | 
| |forger follnSoteird allbier inder Grundfprach ein folche Art zu reden gefunden / 
deren fich die Hebreer gebrauchen / wann fie atum continuum , ein ftets-inarens 
desund continuirliches Ißerck/ bedeuten wollen. Bann nun David folcher Me 
deng-Art allhier fich gebraucht/ fill er andeuten / daß dif feine ftatigen Seuften 
feyen. Er fangenicht erft aufden Tod: Beth an fo zu beiten: Dann auffer Be 
ziveife 

















feine Seel an feinem End wol verforgen foll. 


roeifel ifty daß er diefen Wfalmen lang zuvor geftelt habe/ vieleicht in der Gaulitiz] , sum 2; 
fchen Berfolgung/ daer inder Auften Maonvonihm umringt gervefen/ 2. K 
Und war die Verforgung unferer Seele ift einfolches WWVerck/ toelches 1a |%.dieBerfor- 
nicht fol aufgefchoben/fondern bey zeiten/und bey gefunden Tagensvorgenommen [attg der fer 
‚tmerden- Petrus fagtnicht/ Die da fterben / fondern die leiden nach Dem Wil lenfackher 
fen Gottes follen ihm ihre Seelen befeblen. | | 
Dazu foll ung verleitendie Ungeroißheit, Der Zeit und Ctund unfers Tods. 
|Dannes heißt: Rühme dich nicht des morndrigen Tags / dann du weißt |1.Per.4.19. 
[nicht was fich noch heut begeben mag. Der Menfch wapt feine Zeit nicht [Prov.a7.. 
fondern wie die Fifch gefangen werden miteinem fehadlichen Hamen/und | cioaz 
vie die Dogel mit einem Strie® gefangen werden / fo werden auch die A 
Menfchen berückt zur bofen Zeit/ wannfie plöglich über fie falt, Sreylic 


| niffen toir unfer eit nicht fondern ftehen in fletiger Todssgefahr ! willen nicht / 


ob der Her: am Abend Fommen werde / oder Zu Mitternacht / oder UNt|Marcı13.15. 
das Hanenzgefehrey/ oder es Morgens. Daher find die Sall fo ungersiß/ 
daßein mancher gefund fehlaffen geher/ und fleht aber nicht mehr auf: Sin anderer 


| gefund aufftehe/ und. aber von der Hand des Allmachtigen plöklichen getroffen 


der Sprachs Sinnen und Bewegung beraubt/ und hintveg geraffet wird. IBie 
wurd esalfdann flehen/ mann die Seel nicht ben zeiten zuvor der Hand Gottes 
tvere befohlen tuoıden ? 


fhelches viel fichere Melt: Kinder bedencken follenv die fich den IBolluften Rus zur ix 


fchmelgen’ freffen und fauffen ergeben/ bald nimmer nüchtern find/ nimmer in JOl- der fichern. 


chem Stand anzutreffen/ da fie tichtig merenz Sott ihre Seel zu befehlen. Der 


in inverföhnlichkeit/Unzucht/ Geik und andern Sünden ohn Buß verhanen/und 


die Befferungvon Tag zuTagvon Kahr zu Fahr aufsielenzbiß fie endlich von dem 
Tody als einem Fallfiriek übereilet werden. Das heißt aber muthtoilliger toeip 
fein arıne Seel verfaumen. Dann warlich es zn fpat ift/ erft Del Fauffen mollen / 
twannder Brautigam vorder Thür fteht/ und fehon angeklopfthar. Zu fpatıdie]Lucen 14- 
tel mit Öott wollen rechnen laffen, twannfie jegt/ und in dem Augenblick/ auß-| 
fahren fol. Zufpars fich erfi mit Gott verfähnen wollen/mwann das letfte Stünd- 
lein fchon gefchlagen. 
Darum laffet ung ineinfondthiges Yßercfrohn welches niemand felig fter?|3ur Berma 
ben Fans nicht foareny bif auff eine ungemiffe Zeit/ fondern faffet uns ftets und im] """* 
| 


'merdar thun/ mas mir in der letften Stund münfchen twerben gethyan zu ‚haben. 


&o oft wir des morgens aufftehen/ uns Gott mit Seib und Ceel befehlen: Sooft 
tein abends ung fehlaffen legenvdeg lerften Schlaffes der ung auch überfallen roird/ 
aedencken/ und bettensdaß Diefes Gchettkein Davids auch unfer leıftes Gebatt 
und-unfer alferierfter Seuffkenfeyunndge: An deine Hand / Ders befehl 


ich meinen Seift. Genugvondem eriten. 


Bon dem Adern. face 
| Dry Urfachen find in ben Worten ves heiligen Davids begriffenmarum erhende ei 
wir Soft unfere Seele befeblen follen: ac, 


nn ———— 









XXVIL Dredigt/ IBieder Gläubige 
1. Weil fie Gott allein gehört. | 
2. Weil Goke fie ereulich per milk. 
N 3. Weit erftare? genug ıft/ fie zu erhalten. 
| anys- i I. Gott folunfer Seele anbefahlen terden/ weil fic&oft allein angehört, 
Igebört- _ tvelches David damit anbeutet/ wann er fagt : Du haft mich erföfetz Herr Er ! 
mag allda auffleibliche Erlöfungen auß feiner Zeinde Hand gefchen haben 7 nie er 
Dann fülcher vielfältig genoffen: Kein Zweifel aber/daß er nicht fürnemiich auf die 
‚geiftliche Erlöfung gedeutet habe/melche feiner Seelen durch den Meffiam folkever, 
| fchafft und zumegen gebracht werden / und die ihm theils durch die göttliche Wars 
heiffung/tneils Durchden “Prophetifchen Geift entdeckt und geoffenbaret gemefen, 
Undbig ift nundererfte Orund/ warum Got unfer Seel treulich fol empfos 
fen werden. GSieift Önttes / und gehört ihm allein. 
Mil jege nicht reden von dem Rechten der Schöpfung. Gott har die Seel 
- |gefchaffen, und zwar ohnmittelbar. Daher er ein Qatter der Geifteren genent: 
mird: Erhatauch fein heiliges Ebenbild auf diefelbige abgetrucht: Darum ift 
fie Gottes allein. Dann tie Chriftus von der Zinßmunß/ auf deren er des Key: 
ers Bildnuß gefeben/ geurtheilet hat fie fen des Keyfers/ und fol demfelbigen ent: 
ao. | richtet und abgeftattet werden :&ebt dem Kenfer/ was des Kepfers ift. Alioy 
weil unfer Seel mit Der Bildnuß Goftes bezeichnet ift / fo ift fie Gottes, und 
mann e8 Darzu Fomt/ Daß fie von dem Leib abfcheiden till’ foll es bey ung heiffen ; 
scher Gott/ was Gottes ift, 

roch mehr aber fol die Seel Gott überantteortet werben, weil Gottfie er- 
[öfer hat. Danntoieeiner/ der inder Türckey gefangen gemwefen/ und aber twiebers 
um erlößt/und auff freyen Fuß geftellt worden’ deffenift/ der ihn ransionirt und 

erlößt hat: So ift unfere Seele Gottes / und unfers Erlöfers Spefu Ehrifti 7 der | 
da viel an fie gewendet/ und nichemit vergänglichem Silber und Gold fonz 
dern mit feinem theuren Blut fie von ihrem eitelen IBandel erlöfet hat, 
Damit hat er das Necht uber uns/ fonderlich über unfere Seeles erworben. JBir 
. find fein Cigenthums fehuldig/ ibn zu preifen mit unferem &eift oder. 
| Seel/ welche &-Drtes ift: fehuldig/ ihm zu folgen und Gehorfam zu feiften/in 
dem Tod: fehuldig/ auch nad) dem Todvder Selen nach/ ihm zu dienen in feinem 
„| bimtifchen Zempel/ dann die Seel ift Sottes. IBir leben oder fterben fo find 
‚8.1 mir Des JHerien. | | 
II. Die andere Urfach/ warum wir Soft unfere Seel befehlen follen / ift 
‚hergenommen von der Treu Gottes: Herr / fagt Davids du treuer Sort, 
Billich nennt er Soft einen treuen Gott danner hafte feine Treu bißher im Werk 
erfahren, Gottift getreu an David gemefen/ als der fein NBort jederzeit gehaf: 
ten/feinen Knecht niemahlen verlaffen/ fondern toider aller Menfchen Hoffnung 
ihm munderlich außgeholffen. 

Darum getroft Sott die Seele vertraut; Er ift getreu. Bann wir etmag 
ir2difches/ fo uns lieb ift/ jemand befehlen wollen’ ift das unfer meifte Sorg/ ob er | 
auch getreu an ung fey/und forg darzu haben twerde/daß wirg feiner Zeit widerum 
unverfehre finden werden, Hier Darff esfeiner forg. Gottiftein warhafftiger und 

gefreuer 
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"Igetreuer Soft/ deffen Eikte reiche‘ fo weiider Himmel ift/ und feine Treu |oaı 56.5. 


\ 





! 


tift/ daß fie nicht helfen Eönee. Die Hand/durch welche Zeichen und mim | 


| 





ung /welcherift das A A / zunnferer Erlofung/ daß wir | 
| fein Eigenthum werden zu Lob feiner Herzhichkeit 


| gerndem/ der eg nicht verwahren Fan. Gott aber mögen oir ficher unfere Seelen 


und Idarbeit/ fo weit die TBolsfen gehen. Paulus meißtes in feinen Send; 
brieffen nicht genugfam zu rühmen: Goct ft getren/ fagter/ durch welchen I1.Cor.ı.9. 


| ihr beruffen feye zu der Gemeinfehafft feines Sohns. Gott ift gereu/ & 10.15. 


der euch nicht Laßt verfuchen über ener vermögen. Cote it. getreu / daß | 
unfer Ißort.an euch nicht jaund nein gemefen. Gore ift aeereun/ der euch 
ruft/ welcher wirds auch thun. Und zum fünfften mal: Der Herz if ge 
£reu/der wird euch Earefen und bewahren für Dem argen. 

Ein treuer Mann) dem etwas hinberlegt worden, fcheucht fich nicht / Defwer 
gen Brieff und Siegel von fich zu geben. - Das thutsanch der treue Gott. Er |veriors 
verfchreibts ung ia dem Brief Des heiligen Evangelii’ daß er unferer Seel wolle \1.;; 
anädig fenns indem Tod umb Ehrifti willen fie aufnemmen, und ihro in hinaktfcher ten. i 
Slorp und Merzlichkeit pflegen roie Dann Ehriftus fagt: "ich gebe meinen Gcha; | Jo. 10.28) 
fen Das eiwige Leben’ fie werden nünmermebr umkommen, Er verfiglet 
unsauch feinen Brieff/ nicht nur mit den eufferlichen Sirgeln der heiligen Ser: 
cramenten / Dardurch ung Die Gnade Merheiffung fiebtbarlich befraffüiget wird; 
fondern auch mit Dem innerlichen Sinfigel/ dem H. Seift / welcher ung in unfe- 
rem Herken vergiifleret/daß unfere Seelenin den Reich Gottes molmerben vers‘ 


forgtfeyn. Dann toir find verfigleemit dena heiligen Geift der Serbeifz |Eph.ura. 





3 haben aber die allein fich diefer Treu Gottes zu verfehen/melche hintieder | Erinnerung. 
rum an Gof£ getreu find / ihme wol trauen/ und treulich Dienen in Heiligkeit 
und Gerechtigkeit. Dann den übrigen wird im Evangelio nichts verheiffen. Oey- 
en Aon; Be getren biß in den Zod/ fo wird uns Die Eron des Lebens gez | Apoc.g.to, 
acben werden. 
i II, Die dritte irfach ifthergensmmen von Gottes Machtibaß er fkarek | 3. Weil Sott] 
und mächtig genug feyy unfere Seelen zu vertoahren. Darum mird der Fand | Hhdns an, 
Gottes gedacht/ Dardurch fein farcker Schuß und Derwahrung angedeutet! re Seelesu 
wird.) In deine Hand/ SD Herr/befehlich meinen Geift. | Perinrgen- 

itmiederumeinftatelicher Grund. Wir vertrauen was ung hebift nicht 


Lut.1.75: 


befehlen : Dann fein Hand ift ein ftarefe Hand/ Die Handy die nicht verfürgt esse 19, 
ei. „ie 

der gelchehen find durchden Jtamen des heiligen Kinds ef. Ein unüber: Pan 
tindliche Hand : dann warn Die Hand des Herzen Zebaoth aufßgereeftift/| Jer.1427. 
wer wilfie menden? Die allmachtigeHand/ von deren Dr Schn&ottes fo £roft- 
lich im Evangelio vedt: Niemand wird meine Schaafmirauß meiner Hand Joh. 10.28] 
reiften. Der Nattersder fie mir gegeben /ift gröffer dann alles / und niez]" .0. 1 
mand Fan fie auß meines Batters Handreifen. | | 
Und daher Fönnen wir auch allhie berichtet werden von dem Zuftand Der | Buftand der 
gläubigen Seelnach dem Tod. GSierltin Gottes Hand’ Da fie tool berforgt| Secie nad 
und vermahrtif: ‚Des gerechten Seehift in Gottes Hand/und fein Dual dem Tod 
Ä Daa rühret SP >1 












Predigr/ Wie der ala ubige Menfch | 


ILuc.16.26.[FÜhreE fie an. Sie ift in Abrahams Schoß/ und wird da Böen On dem 
[Heb. 1.23. himlifchen Yerufalem / bey der Menge vieler taufend "nalen und der | 
| Gemeind der Erfigebohrnen / die im Himmel angefehrieben find. Sie 
[fteht vor Softes Stul’ und finge Dasıneue Lied. On der feligen Auh/daıhroder 
| Onabenlohn guter Aßercken folger. | 
Mus zur wi , Wie lehrt man dann im Vabflum res werden Die obgefcheidenen Seelen | 
perbegung [erft im Feafeun gemarteret und gequelet? Ißıe hatten fromme Seutb fo getroft des 
| Todes warten/ die H. Märtyrer fo beherft und freudig fterben Eonneh/ wann Diß | 
ihr Slaub tere gerwefen? Aßahr ift es/daß die Seligkeit der Seel noch nicht fo 
volformmen fen nach dem Tod als fie fenn twird nach der Aufferftänonuß/da fie 
nicht nur an fich felbften vollfommen felig feyn wird fondern auch Die Seligfeit 
an ihrem Leib/ und der gansen Kirchen fehen wird. edoch fühler die Sert aud) | 
suvor Feine Qual /fondern ift in Gottes Hand in Genieffung bimlifcher Herzlich: | 
Feit und Sreud, | 
| Darum wann gleich der zeitliche Tod in graßlicher Grftalt uns begrgnet/ | 
veszode. haben mir ung Doch fo fehr vor ihm nicht zuentfegen. Er ift ung nicht Schadvfon: 
Phil, 1.21. dern Gewinn. Bringt er gleich Den Leib in Des &rabs Hand / fo bringt er die 
I. 1.89.49- Seel in Gottes Hand. Sie Eoınt nicht ins Gericht /[ondern ift vom Zod 
"sum Leben hindurch gedrungen. 


Don dem verfiorbenen Herien feligen. 


...&sift der Ehrenveft/ Kiürfichtie und LRei b Her Rubel h Rehler/ des Rah’ von ehrlichen 
Elteren / benantlich Haus Babler/umd Barbara Sandirrin den 21, 2ag Zenners Anno 1586. am 
dieje Welt erbohren / auch nachgehendg von ihnen zur Erfandnuß unferer wahren Religion / Erler. 
nung der Sransöjifchen Sprach /derenfroegen er fid) ein zeitlang in dev Fremde aufgehalten / und | 
eines ehrlichen Handiwereke/ aufersogen worden. 2 | 

Gott hat ihn in drenfache Ehe geleitet) Erftlich/ in dem Dionat Aprilis/ Anne 1610. mit Sr. 
Margreth Heidelin. nd nach dem ihm folche felbigen Jahrs Durch die graffierende Sucht entzo, 
[gen worden’ hat er indem folgenden Fahr geheurahtet Sr. Annam Peiderer’ mit deren er viel Fahr, | 
gegen den viergigen / wiewol ohne Reibsfrucht gelebt. Endlich bat er ih / zu Zroft feines Alters, | 
‚den 29. Sepfembr. Yuno 1551. mit Sr. Urfula Shurnifen/ feiner binderlaßenen befümmerten Danf- | 
frauen verehlichet: bey devem ihn Gott mit jiwenen überlebenden Kindern/ einem Sohn und ein Tod. | 


feiner guten Dienften z fo ex. infonderheit einer Ehren-zunfit erteiefen / ift er durch 
Settes Segen berfür gezogen’ und vom derfelbiagen Icon vor 33. Sahren/ Into 1630. in ein Ehren-| 
Kegiment eriorhlet worden ; in teldyem er auch anderen Yenpteren/ als cinem Ehrfamen Statt- | 
und Ehe-Gericht/ mie auch dem Ehrmürdigen Bann allhier in dem Münfter abgewartet, 
Sein IBandel ift einer Ehriftlichen Semeind re befant. _ Er. hat fromlich 7 fribfam 
und ehrbar gelebt/ dem Gottes: Dienft theils albie/ eheilg ey den Dar füflern/ wie auch feinen Ehren: | 
Venptern / nad möglichkeit abgewarter/ Ehrlicjen Leufhen gern ardieny/ auf ber Zunfit alles auff 
gute Drdnung/ Sid und Einigkeit richten helfen auch in Beflvaffung ärgerlicher Beutben/ io er 
it erforderef worden gern das feinige gethan, | | 
2:60 bater in feinen Ehrenftand (ich doch feines Hanbwerefs nicht befchämet! und es bierinn 
ben jenigen vorgethan/toeldye/ wann fie 30 Ehren befürberet werden/ da fie gleich die Drittel nicht 
haben / doc) ihr Handiverck alfobald aufgeben fich des. Herien-flands behelfien / und nur von dem | 
gemeinen Guf leben twällen. Und /mwann e8 die Nernpier / und dero einfommen / nicht erfragen | 
mögen/ ihnen Die Hand mit Miet und Gaaben fehmieren Iaffen. 
..C5.bat ihn der Herr unfer Goff theilg mit Podagrifhen Schmersen / theils in dem Alter 
Imit [wären Hauptflüffen angegriffen / tie er dann vor 3. Sahren von einem folchen Zufahl en | 
y periche 
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verichent getvefen. Der Herr aber hat ihm feine Kräften umb eitsas wiederfommen Faffen/alfo 
daß er zua Zeiten von Hauß Fommen fonte:mie er dann nechit:verwichenen Monfag nochin einem 
Ehrfamen Rath gemein’ uud Nachmittag etlichen Zunfit-gefchäfften abaetwarter. ER 





ap Sottes7Bort annehmen und bezeugen Eonte /Er hette fi Soft mitgeib und Sur befohlen/umd 
ivare jenes heiligen Willens wol gufiisen. LPorauff ihm aber bald ein neuer Fluß gefallens der 
ihm bie Spraach meggenginmen: Doch. alfo/ daß er mit Eeberden fein Wertrauen bejeugt. Enblid) 
Uhren? fEill und fanfft/ in dem 78. sanr feines Nitra /abgeforderet hat. 

,. Dem barmbergigen Gott [ty für feine Auffldfung gedanckt ; Er gebe / daß mir hm bey 
zeifen unfere Seelen mit Glauben B:balt’ Grhorfam und lebendiger Hoffnung Befehlen und ver: 
rauen : und mann unjer Stundiein micd vorhanden fepn/ wollcer fie in Gnaden auffnenmmen in 
jein binliiches Zerufalcın / Durch den’ ders uns ertworben hat / Sefum Ehrillum unjern Heiland/ 


Amen. 
Gebetk. 


> mächtiger Gore/ barmherkiger Varrer: wir dancfen dir von Nerken/ baß dur/ 


| gen Seel begaber /diefelbige durch das theure Blur deines Sohns ref Ehrifti von 
| Sünd und Sluch erlöfte 7 und deinem Heiligen Geifk zu einem Teinpel gemweiher 
und geheilizet haft, 

Bollende in Önaden / was du angefangen haft. Heilige unfere Seel durch 
und durch/daß fie dich erfenne/ förchre/ Tiche/ chre und preife immerdar. | 

nd weil mir die Zeit nicht willen/ wann du fie von ung abforderen tirit; 
fo befehlen swir fie jesund im deine heilige Hand, Dız haft fie erlöf/D Herr: und 
noirft fie Deßmwegen nicht verderben laffen. Du bift ein treuer Gort/und wirft dich 
ihrer trenlich annehmen. Du bift in farefer Gort/ auf deflen allmächriger Hand 
fie niemand megreiflen wird. 


dig dermahlen ting/eines jeden under ung allerferfte Bedanefen und Seuffien fenen: 
Sn deine Hand, D Herz befehl ich meinen Beift/ou haft mich erlöfer/ Hr: du gerrei: 
er Bott. 

Bir danken dir Darneben /Ba$ dir auch die Seele diefes verfforhenen Her, 
ren/ unfers mirgläubigen Bruders filig in deine Hand aufgenommen haft, Wal: 
te mit deinem Segen ob der hinderlaflenen berrübten Frau Wirtib und Kindern. 
Hilf unferen übrigen Rranefen 7 rroft die Befümmerten und Angefochrenenz er; 
(öfe die Srerbenden 7 durch Ref Ehriftum unfern Herzen / welcher ung alfo zu 
berten befohlen : Dnfer Vareer/ie. 


Zero eIe Era 2e2 2202 cFere are torare Furere FerorakoraFere, 
Die XXX VIII, Predige/ 
über die IBort unfers Herzen Ehrifii s 
Mafthei am 9. Cap. verf. 24. 


Das Mägdlein ift nicht tode/ fondern esfihlaffe. 
E lag ij 








Aber Zinftag morgens ift cr in wa hrender Bredigk Durch) Die Hand des Allmäcjtigen geftof: | 
| fen tworden/da er zwar anfangs noch beydıs Berftand und Sprad) bihalten/ Daß er dag ufprechen] 


jüt er in einem tieffen Schlaf Ligen. blieben bif Abend / da ihm der liebe Gore wilden 10, und un. 


B:ichluf. 


als ein Bareer der Geifteren / ung mir einem Iebendigen Öcift und vernünfftis | 


Sib aber auch/ daß wir in diefem Vertrauen ffandhafftig verharıen/ und] 


| Eheobald 


N aermelene ehr] 


I Gebalten in 


Zevwe/ Detebr, 
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Tutafr. Tool 
banna@chds 
nauerin/Hr-] 


Schbrauerd] 
des Naht 


lide&iochter 


deultüne | 
er den 15, | 





_ AXX VI Prodige/Uberdie Wort Ehrifii/Matu IX. | 
Dlußlegung. 


fe | Stnag die Lehr des H. Evangelij billich ein Geheimnuß ges | 
dr 1 LRORN zn nennet twerden: Dann es iftnait Derfelben alfo befchaffen / DaB fie 
Ineimmaufen SER der nattirliche Menfch/ auch der allerfcharffinnigfte/auß fich felb- | 
bee ange | RAP EL > ften nicht allein nicht erfinnen/ fondern auch / wann fie ihm geof 
Heltftennicht] SEN IF? fenbahrt und vorgehalten wird/mitden Krafften feiner Vernunft 
beareiften. a Richt faften und glauben kan / fordern fie vermerffen und verlachen 
der Lirheber der Sehr ihm ein himtifches Liecht dunch feinen Seift/ | 
1.Cor.2.14.| in dem bergen auffgehen läßt. Dannder natürliche Dtenfch vernimmet nichts | 
vom Ga GDttes: es iftihm eine Thorbeit / und Fan es nicht erfennen/ | 
dann es muß geiftlich gerichtet fepn. ; 
Dernunfit kannicht faffen, wie Sottes Sohn eines Menfchen Kind/ und der | 
| unfichtbare fichtbar worden, der emigein der Zeit gebohren/ und ber unfterbiicheger | 
h.Tim3.16.| forbenfey. Rundlich großift Dig &eheimmuß der Öottfeligkeit: Sottiftgez | 
offenbahretim ‚Fleisch. 
Yrernunfft Fan nicht faffen/ reieder Tod Ehriftt ung das Febenerworben/ und 
‚wir Darum Eirbendes ewigen Lebens feyn follen/ weilein anderer, Chriflus nemlich/ 
| für unggeftorben. Der aeereugigte Ehrutifiden Juden cin argenmißz und 
den Griechen cine Zhorbeit. | 
| Dernunfftkan nicht faffen / noie Die Fodten/ wann fie im Srab verfanlt und 
von den IRürmen gefrefien worden / an jenem Tag lebendig widerum herfürfomz 
men/ und nicht ein Beinlein ihres Leibg zuruck bleiben twerde. | 
| Yrernunfft Fans nicht faffen/ teievonder Tochter Fairi/ ba fie geflorben war, 
|tind den Geift auffgegeben hattermit Ißarheitssgrund habe Eönnen gefagt werden: 
Das Mäaaplein ifinicht £0d / fondern es ichlafft. ARelcher worten fich unfer 
Her KFfus EHriftus allbie gebraucht  umb das Setümmel der Leuthen roelche 
ai a Trauren und Wehklagen Das Haug erfüllten / zu wenden und 
labzufchaffen. | 
Bas aber die DWernunfftnicht faffen Fan daswolle Sottes Geift bifmabhlen 
gegenmwertigen betrübten EiIteren # moelche gleichfals ihr junge Sachter hiehergun Ers 
den begleitet haben, und ung allen zu erkennen geben: Dann eben folches auch von der 
unferigen/ undaller glaubigen Tode fan und fall serftanden warden. 
a Mägleinift nichttod /Fondern fehlafft fagt unfer Heiland. Da ift | 
zu veden/ | 
I. Donder verfforbenen Derfon: 
I. Don der Belchaffenheie ihres Tode; 
Von dem Erften. 
fto Dieverftorbene Derfohn ift Kairides Schut-Oberffen under ben Stuben / ei- 
"Ines angefehenen Manns Tochter/ melche Ehriftus allbie ein Mondlein das ıt/ 
ein junges und gartes IBeibg-bild / nennet:roie dann die Hilforp melber/ daß fie 
‚Ierftsweiff Jahr alt gemwefen/ da fie mit tödficher Kranekheit angegriffen und bins 
| | | | geraftt| 














| feinen $ungernzu der&tatt:Thor Farn/eben zur°degrä bnuf 
\) 
| gleichfahlsihre Tochtery Blehlla in den swankigften Zah ihres Alters /Durchden 


| er die Derftorbene von ihrer Gottieligkeiry WWohlredenheit 7 Demuth’ und flars 


Trusen fhaffen in der Aelt? 


I ein SehenaHerznicht:gu werdenckem ifl, manner Das-gehentoiebrum an fich geucht / 


| er bie. Rinder zu fich,fordeit. Alle Seelen findmeinfpriht Dei Kerr des Datz 
ters Seel ift fo wol mein/ als des Sohns Otde: Sodes Cohns Gedl/ fo) 


find fie auch Dem T:odyder durch die Sund in die Teltfommen /underworffen. 
| , Eein Pärterliche Gute. Dann wann er die Seuth jung toegnimt / {0 ];. 
I thut ersihnen/ und den überfebenden Eltern sum beiten. | 
hen zwar: danner erzeftet fie auß allem gegenmertigen Ubel / bewahrt |. 
fie vor Dem zukünftigeniraffet fie wea vor dem insglüchy lakt fie zum Mi 
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Has Misdlanifenicht t0d/ fondern es fchlafft. er 


Fgerafft worden.Zwary ba da Datter von Hanf gieng/ waren noch) einige Lebense] 
Ifüneklein bes ihro übrig/ fie faginden Setfien Zügen. Sgndem er aber mit.bem 
| Hersen redt/ und ihm fein Anliegen Flage/ komtihm durch den Diener Die fraurige 
Doft : Deine Tochter ift jegt geftorben. Di war / fag ich/ noch ein junges] 


Magdlein gervefen. Salt a0 
Sehnen Darbey 7 daß auch Die blühende Jugend Dem &od unbertoorffen fen. 


Die Sugend firbet manchmahlen vor Dem Alter y tvie diefe Tochter vor ihrem Tod under 


Matter. 
Oft nicht Abel in der blühenden Sugend geftoyben / vor feinen Elfern/ und 
smar eines gemaltthätigen Xodg ? | | 
Sftnicht Haranı Abrahams Bruder/jung geftorben,maffen die Shrifft von 
ihm fagt: Haranftarb nor feinem Dasser Tharad/ zulis in Chaldea ? 
Die Kinder Kobs waren fröliche junge Seuthy fanden fich indes Eıffgebehr- 


‚nen Dauß beyfammen/ fich mit einandern au ergepen: wurden aber plößlich / und | 


swwar Durch einen Fläglichen UnfaH/ allebahin genommien. | r 
Perm Fuca tird aedacht des Junglings zu Trainwelcher/ da Ehrifiusfamf 
hinauf getragen ward. 


Der Rirchenlehrer Hieronymus flagt Paulam,eih gottfelige Matron / dero 
Tod enkogen worden. Schrabtäehmegen einen Troft-brieff an fie/ in welchem 


cken &lauben mit vielem aufftreicht und lobet. 


Warıtm nimmt aber möcht jemand fagen/ Gnteder Herr die Leuth fe gr, 


jung hinweg? ARarum läßt er fienicht auf ein völlges Alter Fommen/und mehr 


IAntmore : Sort öffenbahret hiermm 


1, Sein Gottliche Dienipoteng und Bollmacht/ foer. bat fo mol uber M 
1. Seiner 


die Kungensalg über die Allten/ fo wol über Die Kinber/ als über Die Eltern, IBie 
nach dem die Verlebnungs- Zeit, verfloffen ;&9 aud) Oott der Herr nicht /_ wann 
molalsdes Batters; Der Tochter fomol als Der Mutter Seel. 


2. Sein Göttliche Gerechtigkeit" Dab er die Sund an feinem Alter un 
geftrafft laffe. Auch Die jungen haben gefündiger/ und manalen der Herzlichkeit 


| Gottes. Sjadie unmundigen Kindlein find nicht unfchuldig vor Gott / fondern! re 


auß fündliehem Samen gezeugt / und in Sünden empfangen. Darum 


den Eommen/ und ruben in ihren Kammern. Wasiitlangicben/ fpricht 
2a ij Auguftinus 



















| Luc.7 12. 


| m: yl 
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GenelL4. 8. 


Gen, 11,38, | 
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Tom. 1. 
Hieron, p 


Sdttlichen 
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Ezech 18,4 } 
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Sörtlichen 
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b. Yır feinen 
LLEFF- 


1494 ___XKXVIN. Predige/pberdie WorrChriffi/ Mach, IX. 


Augultinus, als fang gequelee werden? Diebann ber Herz jung megnime/ die | 
oil ernnicht lang laffen gequelet/ fondern bald geeröftee und erfreuet werden. 
Den &ffern aberthuts der Her Exftlich zweiner Züchtiaung mann fie] 
altzuviel auff den Kindern halterz und fie gar zuheftig lieben stwie Dann Hierony- 
mus Die Horgedachfe Paulam under anderem darin tadletz daß fieallzuniel auff DER 


Ire Kinder gelegt/und bald ein Abgott darauf gemachthabe. Demnach sueiner@'rz | 


fi 


innerung: Daß Heipre Hergen obsichen von diefer eitelen Belt und ihren IBan- 


delim Himmel fepnlaflen. Dann man deneft viel begieriger an den Himmel/wann 


manviel liebe Seelen’ fonderlich liebe Kinder / dahin vorgefendet bat. Ehriftug 


‚| fagt: ABo euer Schas ift/da wird auch euer Hersienn. Wolln/ wann 


3.Cor.12 9. 
(Einwurf 
Idee Tod fene 
yar 3u frül- 
zeitig. * 
Antmorf- 


Job.14.5. 


> [Pialur39.16. 


"I1.Cor.14.20 


dann die Eltern ihre Kinder für einen Schas haltenv fo heiktesauch alsdantı: mo 


E 


 Diefer iradifche Schaß ify da wird hinfore auch dein Herg feyn. Drittens jueiner 


Prüfung. Der Herr will deinen SlaubenSehorfan und Sottesfrcht sruffen, 
jehen/mwer Div Reber fey/ Soft oderdiebdeipigen: der bimlifche Watter 7 oder Indiz 
che Söhn und Töchtern: ob du um der Kindern toillen wider Sort munden / oder 

um ©ottes Tillen Die Kinder gedultig folgen laffen wolleft And hiemic ehe 
ven/ daß dir Goff uber alles feyy und du dich feiner Gnade kenä acft, 

Sa fagftdu/ es iftaber doch ein gar zu frühseitiger Tod: meinSohn/ 
meine Tochter iffnoch gar zu jung gewefen/ fing erft an in das befte Se 
bens-Buft zu gehen? Antrworr. Db der Tod ein reiffer oder ein Frühneitige 

Tod feyy dasmauffen wir nicht nach demCalculo ımferer ernunfft ermeffen/dann 
8 flehE nicht su ung toie lang der Menfch Teben foll. Sondern 

‚2: Sach Gottes Willen. Dann der Menfch hat feine beftimte Zeit/ 
die Zahl feiner Monden frehtbey dir/ Herr’ du haft cin Ziel gefegt / das 
wirdernicht übergeben. Aufdes Herzen Buch waren alleunfere Tag ge 
fchrieben/dje noch werden follen/zunderfelben keiner dawar, YBanndiefe 
Tag voruber/und Das von ort gest Zielve:floffen/ foiftder Tod Fein frühes 
ger fondern ein reiffer Tod. 

2. Nach dem fündlichen Zuftand der Menfchen, Alle Menfehen find! 
Sünder: Ein Sünder aber ift fchonreiff undgettis um Sody er flerbe nun wann 
er wolle. Aann dein Sind in Murtersgeib geftorben wwere/ fü were ihm Doch nicht 

unzeche befchehen: warum twolteft ou ungebultig werden/nach demeesdoch etliche | 

Kahrerzeichet hat? nö 
len niche Kinder feynam Derftand/ aber an Bofhei. Co mdaen wir 
auch fagen: Ehriften-Leuch muffen nichteben alt feyn an Xabren: genug ifts/ mann 
fie alt find am Ölauben und GSottesforcht. Dasilt ein frübgeitiger Tod/mann ein 
alter inder Uinerkantmuß und Unbußfertigkeit dahin ftirbt: als ein Kind von 
hundert Sahren/ wiedie Schrift fagt, Wer aber feinen Catechifinum verfteht/ 


| Gott feinen Schöpfer fürchtet und Sefum Ehriftum Keb hat; wiejung er immer 


an sahrenift/ fo ift er doch alt genug/dannerift gerecht für Gottsumd ein Erb deg | 


ewigen Sebens. et if das rechte gran Haar/ und cin undeflerfe es | 


ıben/ift dag rechte 


Sagftu 


































| Das kein fenicht tod/ fondern es fchlafft. 495 A,1663, 
Sagft du wiederum 7 mobleibe aber die Derheiffung des fünfften Gcbott8/|sonter ven 

| da Goff gehsrfamen Kindern langes Leben verfprochen hat? TWelcheBerheiffung Beiung bes 
Paulus (damit mannicht meine/ daffie nur ins Alte Tefkament gehört habe) iNigans 
dem Sendbrieff andie Ephefer wiederhoölet:Gehorfame Kinder follen lang leben /; Ephef6, 4. 
und follibnen wohlgeben auff Erden. ARie fomtesdann/ dag offtermahls bie 
Be auie als diefe Tochter Faisıy welche dev Darter fü beflagt/ jo bald Davon 
müllen. 

Antwort: Die Berbeiffung des fünfftenSebotts lautet von einem leiblichen Antwort: 
| und irzdifchen Segen. te folche Nerheiffungen aber mäffen verftandenmerden | 
mit Borbehalt des Willens Gottes’ der allein weißt / was feinem Namenrühms 
lich / und ung nußlich und felig fun wurde. Und / mann er gehorfahme Kin? 
Der zeitlich abforderer/ gibter ihnen mehr’ als er verheiften. Dann folt es nicht 
mehr feyn/ zeitlich in Das himlifche aufgenommen / als langindern irzdifchen / da 
auch der allergfückfeligfte Salomon geftehen muß /daß es alles eitel und Tam- 
mer fen/gelaflen werden. | | 

ann Dir jemand zehen Sfuharten Arkers an einem rauchen und felfechten 
Shrt verheiffen hattey gebe diraber an ftatt derfelben hundert Syuharfen in_einer 
fruchtbahren / anmütigen Öegne/ hatteft Du Urfach zu Flagen/ Daß er fein Wort! 
nicht gehalten häfte ? IBer molt Dann reider den Herzen Hagen / daß er das Wort 
feiner Derheiffung an gehorfamen Kindern nicht gehalten/ wann er Diefelben ei 
nen fp ermünfchten Taujch und TRechfelireffen lafien? 

Oft aber die Sugend/fomwolals das Allter/fterblich/fo haben junge Leuth fo 
root. als Die Alten Iirfach der Bußfertigkeit fich zu befleiffen.  &edenef an deiz 
nen Schöpfer indeiner Jugend/che dann die böfen Zaae Fommen / und 
die "Sahr hersistretten ba du wirft fagen/fie gefallen mir nicht : ja Die Tag 
I md Sahıy von melchennoch fehr ungemwiß ifty ob Du fie erleben werdeft« | 
Don dem Anderen. 
on der Befchaffenheit des Todes diefer Tochter berichtet Chriftus/ 
1, Wie er nicht; | 
2. IBie er dann befchaffen geiwefen fen ? 

N 1. Wicihr Tod nicht fen befchaffen gemefen / gibt der Herz zu verfte-, 
| be/ manner fagt: Das Magdtein finicht 0d. , _ | 
| Wiedası möcht iemand fagen ? Hatdoch ber heilige Beift/ außdeffen Ein 
geben die Evangeliften gefchrieben/ Droben gefagt/ Ste fen tod/ und verfcheiden/ 
akfdieteeil ihr Dafter mit Ehrifto geredt? Hat den Ehriltug dem heiligen Geift 
toiderfprechen twollen? Oder finden dann die Papiften allhie recht/ die uns laftern’ 
toann mir Die Heilige im Himmel verftorbene Menfchen heiffen. 































Ecclef, 2.1r, 


















Muss Er 
intterung. 
Ecclef, 12.1, 


Fairi nicht 
tod getvefen, 


Antwort: Trein/ dann die or nennet fie felbft alfa. as aber Diele JApoc.ı.s.& 
Tochter air betrifft/ fagt Ehriftus Sie fene nicht tod erfklich / wie fiez die] 143 


1 Ssuden ihren Tod fich eingebildet hatten, Ste meinten fie were tod/ und wurd im 
Zod verbfeiben/ und im Grab verwefen big aufden jüngften Tag. _ jun folchen 
Berftand fagt Chriftug/ Dein’ fie feyennicht tod. Demnach war fie nicht tod / 
th: 
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A. 1663. 496 XXX VEN Predigt/ ber die Wort Chriff/ Matr, IX. 






lalshetteer gefagt» Sie ift war geflorben/ aber mann ihr auf meinen QBillen und 


nes Verdienftes/ Damiter den Seinigen Das erroorben/ daß ihr Tod mehr Fur ein 
Schlaftals für ein Teds mehr fürein Kuhe/als für ein Zerftörung anzufeben if. 





Leuthen ob 
it eigentlich 
kein God. 
bung des 


Todsderlin: 
alänbigen- 


glaubiger Leuthen Todr eigentlich Feintod fey. A 
Der vechte od IE der/ Der unsim Gelak abgemahlet foird: ein verfluchter 
und vermaledenter Todsbat eine greßliche und erfchrecfliche Seftalt. Ifk ein groß: 


fe Menfcbenberfchet. Deffelben Urfprung ifEbie Sund: darum ift er ein Ichteen 
a u a " 7 er. R; 2. u n a Tr u 
Straf der Std / und ein arofles ftuck/ des göttlichen luchs fo er Dem Sun: 


pP 


füßcs erfülle, 


‚und feine Seel in grimmigem Zorn von dem Leibe hinweg reigt, Dantıder Ipod 
ifFder Sünden Sol. Er eg 
Daher ift er mit unaußfprechlicher Seelen ans, Dual und Schrecken ver: 


Sotteg geftellt werden. - Er ift ein Anfang des etoigen Tods/ der erigen Ders 
ftoffung von Gott/ der eufferfien Finfternuß/ der unaußfprechlichen Qual/ bes un: 
je. 66. 24, erblichen Wurme/ des unaußisiälichen Feuers / in welchem Die Öottlofen ge: 
Apoc.14.11. 


u 


Tod 
1.Corifsf ee KR ee op isffa ir, Vrat 
rijchen Send und Tprannen/ mit geftachlichten und mordlichen Waffen. Euge 

| Eines folchen Todes find Saullhitophel und Fubas geftorben/ die in der 
Dersweifflung Dabin gefahreny und mit Leib und Seel zugrund gegangen find, 


des Todes Ehrifti nicht haben durch den Ölauben theilhafftig gemacht. 

Ca unfer Heyland Sefus Ehriftug felber eines folchen vermalebeyten Tods 
| geftorben/ Danner hat den Zorn Gottes wider alleunfere Stunden in feinem Tod 
FApoc.ıg.ız [getragen/ und die Kelten des Yßeins des arimmigen Dorns des Allmäch, 
Peibserwundetr dab das Blutalsein Schweiß/ von denfelben berunder gefloffen/ 
fondern auch an feiner Sesle/ welche alfo befünnmert gewelen DIR Inden Tod’ 
daß fie mit der Verzweiflung gerungen und gekämpfet / doch folche mit ftarchem 
Dertrauen und Hofnung überwunden hat, 


Luc.ae.24, 
| Matrı26.38. 
& 27.46. 


SEE Dom 


in Anfehen feines Borfages/ nach welchem er mmillens mar/ fie jeßund aufjutecken .l 


Altmacht feherz fo uft fie nicht tod/ fondern foll jegund tiederum bevfür gehen /| 
eben als ob fie vor einer Stund fchlaffen gegangen tvere. Drittens in anlehen für 


2. Gläubiger Solehrnen wir dann allday auß dem Mund unfers Herzen Ehrifti 7 Daß f 


famer Tprann Der durch Die Sund gank unbarmbersig und unmenfchlid) uber al’ 


der gedroher hats fprechende: Werfiuchtfen/ wer nicht alle IBore diefes &e-) 


Diefen &luch erfüllet Sort guten theils/ wann er den Menfchen flerben laft 


hafft. Dann tvie ein gefangener erft recht zitteret und zaget/ mann man ihnauß den | 
Eifenlößt und fürftelen rail :alfo geht bey Dem Sünder das siftern und jagen enfl 
alsdann recht an/wann er durch den Tod follaufgelößt zund für den Kichterftul 


auelee werden für den heiligen nalen Ind für dem Lamb/ dader Kauch | 
ihrer Dual aufffleigen wird von Ewigfeitzu Ewigkeit. DIE üft der rechte 


Naufus vergleicht ihn einer Dienen mit dem Stachel: oder. einem Barbar| 


Eines folchen Todes flerben alle unbuffertige und ungläubige Leuehydie fig! 
tigen Ghoftes getreten. Der Stachel Diefes Toda hat ihn nicht. nur an feinem | 


Eines folchen Todesnyn flirbt Fein Kind Gorted nicht / dann mie Ehriftus | 
| | BERATEN an 





















































| > | chlaf 497 
| anunfer ffatt gelitten/basdörffen twirniche mehr leiden. rum hat er den rechten 
| Xod/ den verfluchten Tod anunfer flatt gelitten/darum find wir davon befrept/und 


heiptes im folchem Berftandy von allen’ die in Chrifto feligfich verfcheiden/ Sie 


find nicht tod. ee | 
Dann unfer Zod/deffen noir flerben/ iff weit anderftbefchaffen. Er batfei- 


ne fo greßliche und feheugliche/ fondernein freundfiche Geftalt/ fo ung in dem heili-|@ 


‚gen Evangelio geoffenbahret tord. Er ift Fein fo graufamer Tpran/ fondern ein 
| treuer ARegmweifer/ Der ungztvar Die Hand truckt / führt ung aber Durchs finffere 
Thalin das Reich Sottes hinauf: | 
Die Urfach unfers Todesiftnicht Die traffder Sünder daß folche an une 
gerochen werde/ fondern der gnädige AR Borteg/ der Durch Diefes Mittef die 


 Sund gänglichin uns töden und aufßrotten will, Daher Eomt auch der Fod den: 


Öläubigen nicht mit felher Angflund Berzweifltung an, fo nbern mitgutemQTroft/ 
ertrauen auf Öottes Onady lebendiger Hoffnung und geiftlicher Freud / mie wir 


I es manchmahlen an jterbenden frommmen Seuchen/ mit fonderbahrenm Troft wars 
nehmen. So folgt auch Darauf Feine Duabfondern Heifund GSeligfeitsgülleder 


Srendy/ und liebliches YBefen zur Rechten Gottes ewiglich. 

|... Dabesnum mitunferem Tod alfo bevandt/ und er Eeinrechter oder fc)ad- 

licher Tod mehr ift/ Das haben twir unferem Steiland und Seligmacher Sefu Chris 
to zu verdancken/ derdurch fein Tod dem Zoo die Macht genommen / und 

Das zeben und einunvergängliches Wefenansf vecht gebracht hat. Sn 


Ehrifto, fpoften nsirnun Des Todes/ und fagen mit dem Apoftel, Xod / wo ıft| 


dein Stachel? Grab/ wo dein Sieg? Wie ein Sinme oder Bien /fo ein 
Menfch geftochen/ oder aneinharten Stein geflogen’ und den Stachel verlohren / 


nicht mehr flechen Fan/ ob fie wol umden Kopf brumt undfa uflet: alfo Fan ung der 


| Tod nicht mehr fehaden/ toie. ungeftüm er auch um unsher fau fiet/ Dann er hat den 
| Stachel an Ehrifto Fefu dem rechten Eefftein ver! ohren. 

„sefus Chriftus Gottes Sohn An unfer fkattift kommen / 

Und hat die Sünde abgethanı Damit dem Tod genommen 


U fein Recht und fein &ewalt/ Da bleibtnichtsda I pdeszgeftalt/ 


Den Stachel Bat verlohren. 
Das unfer Tod Fein rechter und fehädlicher Tod mehr fey / ift auch auf dem 
abzunemmen/daßChriftus benm Propheten gefogt: Tod/ich wildir ein Sifft 


ıfeyn. Bie das Siffteeinen Menfchen hinvichter undesber <alfo hat Ehriftus uns 


| jern Tod hingerichtet. Und wieein Schlang/tann ihr Das .Gift genommen worz 


den/niemand mehr fehädigen Fansfo Fan der Tod’ weil ihm Ehriftug dag Gift ges 
nommen, Feinen/deran ihn glaubf/ sumersigen Tod vergiften noch verleken. 
Unfer Tod ift eben ein Tod / mie die ehrine Schlang ein Schlang gewvefen. 


Dieehrine Schlang hat mol die Form aumd Geftalt einer Schlangen gehabt / dafs | 


ein einfäftiger fie für ein rechte Schlang angefeben hatte: Doch war es nur ein 
D1D/ hatte Fein Leben und hiemit Fein Kraft noch Gift: Alfo bat glaubiger Leuten 
Tod die eufjerliche Seftalt des Todg / geht mit groffen GSchmerten zu/ geib und 
Seel werden von einander getrennt/daß der ur Menfch zwoifchen gkiubiger 
j’ Krr 


und! 


b,Des Fohbs 
ber Sindern] 
ufies, 


Pf.16. ult h 


2. Tim.Lı0 


1,Cor.15.55 


Hof'rz3.14. 





A.1665. 14985 2 XXXVIN. Dredigt/ Uber die Wort Chrifit/ Matt. IX. 
und unglaubiger Seuten Tod Feinen underfcheid weißt zu finden ; Doch ift ihme Die 


- rechte Kraft Des Todes benommenybasift/ ber Zorn und Sluch Gottes von ihm ges 
Phil.1.a. |twendet/er Fan keiner glaubigen Eeelen nicht fehaden. Es heißt ben ihr E’hriftus ift 
Rom3.38. Imein Leben/und fterben ift mein gewinn. IBeder Zod noch Leben maguns 
fcheiden vonder Licbe Shottes/ dDieda iftin Ehrifto Sehr unferem Herzen. 
ums Darum mann das ferfte flündlein zu uns naher / und Die fchrechen Des Todes 
rot. [ung ergreiffen mollen/ fo laftungmir Glaubens: 2Yugen efum Ehriftum anfchaus 
Exod.15.25, |en/und mit fleifem Vertrauen uns an ihn halten. IBiedas bittere IBaflergu Mara 
füß und fieblich worden / von dem Baum den Mofe auf Sottes Befehl Darein | 
gethan : alfo wird Dem Tod feine Bitterfeit vergehen/mwann mir ung halten merden | 
Apoc.2,7, landen rechten Baum des Lebens / den Fürftendes Lebens/ Sefum Ehriftum | 
Adtorz.Is. ee den Tod mit fterben zerftört/ und mit aufferfichen Das Leben mirberge- 
racht hat. 
ee haben wir bifher gehört wie glänbiger £enchen Zodnicht bifchaf- 
fen fey: | 
a Miedie | IE, Wie er eigentlich beichaffen fey / lehrt Ehriftus / warn er von Satrı | 
zebreabil Töchterlein fagt fie jchlaffe. Ste fenichttod/fagt ex / fordern fie jehlafft. | 
fen. Diefe Sfeichnuß ift gemein ind Schrift. W8ird jun zeiten auch von dem 
Tod gottloferSeuthen gebraucht/mweilauch fie in dem Tod nicht allerdings verderben? | 
fondern zu feiner. Zeit widerum aufferffehen werden. Wie dann Danielder Pro: 
| phet nicht nurvon denen’ fd da auftauchen werden zum erigen £cben/ fondern aud) 
jpanizz sondenen/fo da aufferfichen werden zu ewiger Schmach und Ochande/ 
fügt / daß fie under der Erden frhlaffen. | 
Aber diefer Schlaffift ein unrubiger und ungeftümer Schlaff/ grad eben be: 
fchaffen/ tie der Schlaff eines maleficanten/ toefcher in der letften Nacht in feinen 
1 Banden fchlafft : und’ warn er aufmachen wird/ aufgeführt und hingerichtet mer: 
den foll. 2lfo fchlaffen die gottlofen under der Erden zaber ödes unfeligen Schlaffs! 
Dann bald fie ertwachen/werden fie den billifchen Deinigern überanttoortetzund mit | 
| dern ewigen Tod geftrafft werden. 
12 Olaubiar: Was aber Ben Tod aläubiger und feliglich: verftorbener Leuthen belangt 7 ift 
ee derfelbige ein fanffter Schlaff/ einfüfte Ruh. Sofagt Der Herz zu Mofe: Sihe/! 
Kohl duyiır ‚fchlaffen mit deinen I attern. Bon Dani : Krentfchlieft mit jeiz 
| ne nen Dättern /und ward begraben inder Statt David. Donden Öerech- 
| 9° ten / die für dem Unglück weg gerafft werden : Sie fommen zum Jrieden/ 
We und ruhen inihren Rammern. ne 
(Matua7s: So wird imTeuen Teftament von denen / die mit Chrifto von todfen auffer- 
ftanden find gefagt/ daß fie in ihren Gräbern haben gefchlaffen. Bon Ste 
44.70.60. han daer für feine Keindegebettenund gefagt/ HEAN/ behalt ihnen Diefe 
Sündenicht / fey er entfchlaffen. Und Panlus/ daer Die glaubigen ber ihre 
Theß.4. | Verfiorbenen treöften will/fpriht : Wir wolleneuch/ fiebe Brüder /nicht: 
13. Iverhaltenvon denen / die da fehlaffen/ auf daß ihrnicht traurig fept/ mie] 
die andern / bie Fein Hofnung haben. Stenner die Serflorbenen/ Die Ent: 
Und! 


En ne U nn m nn Zn 9 

















































hagdfein HE nicht £00/ fonderncs fehlafft. 499 A, 166% 





Und swar eshatder Schlaf eine feine Gleichheit mit frommer £euchen Tod. gyerarei 
Dann Erftlich/ nieder Schlaffden Menfchen alfo uberfelt / Daß feinerdas aungdes _ ! 
| moment und augenblick teiffen Fanı wann er einfehlaffen twird: Alfo Fan FeinMenfeh SA LFnE | 
 toiffen die Zeit und Stundy wann ihn der Herzabfordern wird. Sehet zu/ fpricht imer£eurben.i 
| Ehriftus/ wachet und betect dann ihr wiffer nicht/ wann es zeit ift: | 
| Fie/ Demnach + wannder Leib fchlafft/ die Seele doc) wacht / und ihre 
operationes und TBurcfungen hatz ald auf den Träumen abzunemmen: Qllo/ | 
wanminden Pod der Leibeinfchlafft fo wacher und lebt Doch der Geift. Pur Der |Eechrz.7. | 
Staub Das ift/ der Leib/ muß wider zu der Erden fommen /wicergeswefen | 
it: der Geift aber Fome wider zu Gott / der ihn gegeben bat. Die Seelen 
| | der gerechten find in Gottes Hand/ und fein Dialräbrerfie an. Siefind! sap.;.ı. 
| ‚in Abrahams Schoß / und werden gerräftet ; im Parade / und haben allda' Luc.16.2z. | 
ewige SSreud. & 23.43. 

Der Schlaffifteinangenehmerubhr foauf die 2Irbeit des Tags erfolgt. Iann 
ein Sag-löhner fich des Tags mud und matt gearbeitet / geht er zu 2lbend mit SSreur- 
Denzu Beth. IBasifkaber aller XBolftand und Herzlichkeit Diefes Lebens anders/ 
als IREB und Arbeit 2 Sind nicht unfere Tag, wie die Tag eines Tag: 
öhners. Darum wie ein Sinecht fich fehner nach dem fehattenrund ein Zag- 
[öhmer /daß fein Arbeit auß fey :allo fehnen fich gläubige Leuth in ihrer wielfaltt- 
gen Arbeit/ Kummer und Seyden/ nach der zukünftigen gervünfchten Kub/ zu Deren 
fie im flerben gelangen. Dann felig find die I oden/ Die indem Herzen fterben/ 
Sie ruben vonihrer Arbeit! 

Alldierveil der Menfch fehlafft / befimmert er fich nicht / mas die Leurhe im) 
Hauß machen: Db fie arbeiten oder muüfig fenen / effen oder faften / lachen oder! 
weinen / Dansen oder fchlagen: Er forgt nicht um Die TBitterung/ob eshell oder | 
Dunckel/ fill oder windigfey. Difalles fichter ihnnichtsan/alldiemeil er fehlafft. | 
&o hat ein feligfich verftorbener Eine forgen und bekümmernuflen mehr / weißt 
nichts von der unvruh Diefer Ielt/ Eümmert fich nicht/ ob es Krieg oder Kridv eher | 

| oder molfeil fen, ob es den Leuthen wol oder übelgehe. Sind feine Kinder in| Job.rzar. | 
| chren/ das weißt ernichtsoderoß fie gering find/ des wird ernicht geiwar. 
ı Abraham weiße nichts von uns’ und Sfvacl fennet uns nicht. 
Senden Schlaf hat der Menfchnicht nun feine rubsfondern erhofet und erneu- 
 ert ad) feine durd) Die Arbeit abgematrere Krafften/daß er des Morgens frifch und 
| freudig/gleich als mitneuen Krafften.feine beruffs- gefebaffte riderum antrettenFan. 
Sp werden wirdurch den Tod ernenert an allen Srafften Der Seele und des Peibsy: 
| daß mir am jungften Tan wiel gefchiefter/fertiger und freudiger hefürgehen werden, 
den Ißilfen Gottes zuerfillen, | 
| Ein fehlaffender wird gar leicht aufgemeckt / wannihnmit feinem Mamen’| ,. vers 
| ' oder fonft mit heller Stimm geruffen wird. Ein verftorbener noch leichter, Nemo| Dom ‚ter. 
tam facile exeitar&ledto, quam Deusefepulchro, fagt Auguftinus, Jtiemand! 44. 
eriveeft einen fchlaffenden fo leicht auß Dem Bett / als Det cin verftor> | 
) benen auß dem Grab. Es Fomtdie Otund/ in welcher alle die in den grä-] Ts 
| bern find/ werden die Stimm des Sohns GDttes hören/und werden) 
| | Kerr herfür 
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Pfal.90. 10.) 
Job.7.1.2. 


Apos.I4T), 


a nn Bau 


Jef‘63,16. 





Th,4.16. 


Wort ehrifii/ Matth. IX, 


herfür gehn/die da gutes getban haben sur Sfferk chung des Schens/die 
aber übels gerhan haben/ zur Aufferfichung des Gerichts. Er felbft der 
Jerr/ wirdmiteinem Feldgefchren und Stimme des Erß-ngels/und 
mit der Pofaunen Gottes hernider fommen vom KHimmel/rund dx Tod: 
ten in Ehrifto werden aufferftehen. | 
Ein fchönes Furbild Diefer Aufferflehung finde man beym Propheten Eze: | 
chiel/da Gott der Hera/nach dem erden Propheten im Geift hinauß geführt / und 
aufein weites Feld, ovoller Todtenzbein lag/ geftellet/geweiflagt hat: Siker ich -| 


Imillcin Athen in cuch bringen’ daßihr folt lebendig werden/ ich will euch 


Mus iur Era) 
innerung. 


Adern geben/und Fteifch laffen über cıch wachfen/ und mit Haut übers 
sichen/ und will euch Archem geben’ dag ihr wieder Iebendig werdet/ und 
jolt erfahren/daßich der Her:bin. Bald, fagt der Prophet ward cin Ge: 
raufch/ cs regte fich/ u nd die Gebein Famen toieder sufammen/ ein jeali 
ches zu feinem Gebein. Es wuchlen Adern und Fleifch darauf/ und er ü- 
berzog fie mit Hautund cs Famein Achem in fies und fie wurden miieder 
Ibendig/und richten fich auf ihre Füfferund ihr war cin fehr grofes Heer. 

Sit Dann / Liebe Ehriften, unfer Tod nur ein Schlaffr warum molten wit 
uns dann fo fehr und hefitig vor demfelbigen entfeßen/ und nicht teilliafich folgen / 
ann ung der Herz in unferer Muh Feirabend geben’ und uns fchlaffen führen 
teil 2 Bo fehen wir Danınybaf ein Taglöhner/der des Tags Hikund Faft getra- 
gen/ kraurig und bekummert werde/ wann er des Abende an feine Ruh geben fol? 
Rarum mwolten wir ung Danısfofehr entjegen/ wann Gott uns zur feligen Nube 


Philr. 23 einführen till? Sagen wir vielmehr mitdem Apoftel Mn habe Luft absufcheiz 


| ER Tkel’arz 


den/ und bey Ehrifto su fenn/ welches auch vielbefler were! 

StederTodein Schlaff/ warum twoften wir Danızdie lieben unferigen/mann 
fie im Herzenentfehlaffen find, allzu fehr beklagen? Zevar die verftorbenen, fonders. 
lich liebe Sinder/son Denen wir Fein Befchwerd/ fendern Troft gehabt berraureny 
jenichenur Menfchlich/ fondern auch Chriftich: duch foll man nicht trauren/ 
wiedie/fo Feine Hofnung haben, Ehrifiusmmill allbier die Traur-Muficanten 


und Das Öetümmel des Moleks nichtdufden/ fondern fagt: TBeichet/danın das 


Mägdleinifinicht tod /fondernfchlafft. | 
ie in einem Hauß nich£alle zugfeich/und mit einandern tchlaffen gehn ı fünz 


‚dern die Söinder gehn gemeinlich vorher > die Eitern folgen + &o machts auch 

[manchinahl der liebe Sottimit dem fkerbenfordert efwann Die Kinder oorher/ Die 

| Eltern werben gu feiner Zeit auch folgen. Darum follen fie mit König David fa- 
3 gen: Sch werde wolzuihm fahren/&s kome aber nicht wieder zu mir. 


..  SsiEberZodein Schlaff/ fo laßt uns andenfelben gedeneken/fo.offt wir fchlaf | 
fer gehn, IRann dur Deine. Sleider ablegft/gedenckerfo terdedeine&eet zu feiner Zeit 
auch den Leib ablegen und verfaffen. IBanndubi ch in das Beth hinein leaft / erins 
neredich/ Daß.du fo bald indas Grab / als dein Nuhbethlein in der Erden / werdeft |. 
hineitr gelegt und zugedeckt werden. Dann warın di: fchon lang harıeft / fo ıft 
bach das Grab dein Haufß/ und im Finfternuß ift dein DBerhe gemacht. 


1 2Ban duanfängft fchkummerigtverben/und deine! gen nicht mehr offen haltenfanft; | 


gedencke/ " 











agdlein ifinicht tod/ fondern £8 fchlafft. 
gebencke/ Daß du fterblich feneft/ und nicht allezeit gefund und macker bleiben/fon. [Pal- 90. 6-} 
dern’ wie das Graß/ endlich verwelcfen und verdorzen mwerdeft. Abann du 
auß der Kuh widerum aufiteheft / gedencfe an den erwunfchten Morgen /da du 
Durch.Die frofiche Stimm Des Sohng Gottes miderum tirft erweckt / und ihm 
in die VBolcken entgegen gesuckt werben. Befleiffe dich bey zeiten aufsufteben von fe 
| dem Schlaf der Sunden/ und der Ungerechfigkeit. Dann wir / die wir Rinder)" "7" 
| des Liechts und Des Zags find/ follen nicht fehlaffen wie Die andern/fon- 
dern wachen und nüchteren feyn/ ablegen Die ABercke der Finfternuß und 
anlegen die IBaffen des Liechts. Selig und Beifig ift der/ ver Theil Bat 
an der erften Aufferfiehung : über folche hat der ander Zoo feine Macht. 
Und fo viel auch von dem Alndern 
Bon der verfiorbenen Sunafrauen feligen. 


Petreffend num unfer verftorbene / in Ebrifto mitglaubige Schwelter / die Züchtige und Tu- 
gendreihe Sunafraun Fohannam Schönanerin feliger ift diefilbige von Ehriftlichen/ und &, £. wol.| 
b:fanten Eiteren/ als Herien Tbheobald Schdmanern / Beyfiser eines lobliden Startgerichts / und 
rauen Sulanınn Perfod, der 28. Man Anno 1646. ar Das Liecht diefer Belt erbohren‘ und von] 
venfelbioen bon Kindheit an jur Goftesforcht und allerhand lonlihen Sitten und Tugenden fleif 
ig angehatien worden. a 
_ Dat das Zeugnuß/daß fie jeberzeif einen [Eillen/ eingezosenen und zuchkigen ZBandel geführt‘ 
L ihre lieben Eltern mit beftandigem Gehorfam erfreut / leuthjetig fich gegen übrigen ROH 9 

erseigt/beneben in Erfandnuß der Sachen ihres Heils aljo zugenommen’ daß fie gute Rechenfchaft| *- Pet.3, 254 
ihres Glaubens’ und der Hoffnung’ die in ihr mar / wie ed Petrus von allen Ebrifiglaubigen geu-F 
then erforberet/ geben Fonte, = | 
| Dem lieben Gott aber Bart gefallen diefe molricchende Blum bald abzubrechen oder vielmehr 
Für ben bimlifchen Ruft-garten zuverfegen / oeftaiten er fie deiwegen von siegen Fahren bero mit 
allerhand Reibs,befchwärden und Gebrechen brimgefucht / in welchen ob fie nleich mithin fich mide-] 
rum mb eimas erholt‘ war doch kin Befland_darbey ; wie dann ihre Befptwerben/ bey jehen Ta: 
gen / in die lerfte tödliche Krankheit aufgebrochen / in welcher fie dem heiligen Willen Gottes fh] 
bald undergeben / mit beiten und Reben eyferig angehalten / audy den ihro bepgebrachten Zroft mit! 
renden ımd Dancfagung angenommen. | 5 

Montags zu Nacht has der lerfte Zodes-Fampff angefest 7 in welchem fie fich als ein Ehrift- | 
liche Mitteriny ergeiat/ fh felber des Leidens unfers Herzen Sfefu Ehrifli troftlich ertinnert und ge- 
fagt / &s habe der unfchuldige Sohn Gottes viel taufend mabl nahe alß fie erlitten > darum: fepe 
billich7 daß fie ihr Sreuß auch mit Sedult frage. MWiderholte offt Die Wort : 

Saub- Hoffnung und Beftändigfei, Bringt ung die&ron der Sererhrigfeir. 

Dienfkag morgens/da ih fie auff beachren befuchte/hat fie nach angehörten zuforcchen außGof;| 
te8 Wort’ beseugt/daß fie gan willig fen zu Rerben/ tarauff wibernm Das Gebte mit mir gerhan/ 
F und’ nach vollendung deifzlben/ ihre lieben Elteren umb verzeihung ihrer Eindlichen Sähleren gebe. 

ten’ und von ihnen / mie auch den Geichtöiftrigen / Abicheib genommen. _ Und da bald hernacher/T 
Fin dem lerften Rung’ fir von ihrer Srau Meurter errinneret ward/ jolle rufen ; Herr ef / in deine] 
Hand befehl ich meinen Seilt U hat fie/weil fie mit der Sprach nicht mehr fortfommen Fonte/ mit] 
inrer nunmehr gang erfaltcten Hand/ ihre Hand gefeuckt/ und damif zu verfiehen gegeben, daß fie] 
die Erinnerung wol berftanden/ nnd hiemit ihren Geift in die Hand Ihres getrenen Heilands defeh: } 
[erdarauf fie dann alfbalo fAnfftiglich eingefälaffen/in Demr 7. Jahw/und fünfiten Dronat ihres Alters. | 
I Tas wollen mir > liebe Ehriften / anders von diefer verflorbenen Schroefter fe. fagen Zais} 

mas allhie unjer Heiland Yefus Ehriftug gefogt hat : Sie Hf nicht tod fundern frz fhlafftr wird viel] 
unruh und getümmels:diefer mühjeligen Belt verfchlaffen/ und zu feiner Zeit mit Sreuderr witerum | 
ertoachen. Wir übrigen wachen annoch/ nad) Gottes Willen : darum laßt uns macker feyn/ treu- | 
lich arbeiten in unferem Beruf / und die Zeit nicht obnnulich hinfchleichen laffen / damit auf un- | 
‚fer Arbeit gu feiner Zeit auch ein fanfter Schlaf / amd fröliche Anfferfiehung erfütgen: moge durch I 

ven/ der ba: ift die Aufferkiehung und Dasxeben / unfern a Ehrfium Anıen.- 
= | re ij 


| so] A. 1663, 4 









































































Rom.13,12.|' 


A pacı20.,6. 


Schere 


























































Theor, Pıo- 


fefs. Gehalte } 


ben t-Feptts 
hard Dein ı 
Kal. 


lEtfiche / biel, 


IcheineZeits 


ange ir] Ic 


den Gottes 
gehalten! 
HIRTEN WIE 
ern abs 
irunmg. 


Gen, 7: 


ewißbeit/ 


Gebete. 


AN dancfen dies Herz Sefir Chriftey dir Bbermwinder des Tods / und Herzog 
deg Icheng: daß du ung den bitteren Tod in ein fanften Schlaff-und Eingang 
sum Seben/ vermandler haft : du bift gefforben / auf daß woir fchlaffen Eönren 7 und 
aufferffanden / um ung zu verficheren unferer zufünftigen Aufferftändnuß an dem 
jüngften Tag. D des feligen Tagsı des frölichen Morgens/ da dus die rechee Sons | 
ne der Gercchrigfeit/ über uns auffacher 7 und ung im finfteren Thal des Todes er; 
feuchten und lebendig machen wirft ! Hilf nur / getreuer Heylard / daß seir mie | 
aläubigem Mersen ung deffen erinneren in unfern lerften Röchen/ und durch fteiffen 
Slauben und Hoffiumg unferer zufünftigen Aufferfiehung alle Todes: Schmersen | 
feliglich überwinden. Danefen dir auch/daß du diefe unfere Tiebe Schwerter haft fhlaf- 
fen geführt, und von allem Dbel diefes mühfeligen Sebens eriößt. Tröft die befüm, 


Imerten-Eleeren durch deinen heiligen Seift/ fonderlich mir Betrachtung der sntinf: 
tigen Aufferftehung zum ewigen geben. Erbarın dich über alle unfere übrigen Kranefen 


und Schwärmütigen. Sen ihr Troft in Trübfalz ihr Helffer in der Dtorh und Netz 
ter in dem Top. | 
Erlöß fie außder Northund Dual Blaitihre Seelen ins Himmels Saal’ 
Durch dein Engel in Deim Reich / Daß fie Dich) loben ewiglich. 
Dnfer Datters ıc, 

| Die XXXI eielau Se 

HonderBewipßneitundden Gigeln unfererGeligkeik. 
Tiere 
Auf der andern Epiftel an Timotheum Cap. 2. verf. 19. | 

Aber der Brumd Gottes beficher vefte/umd hat diefen St 
gel: der Herr Eennet Die fein find: Bnd/Es trette ab von der 
Ungerechtigkeit/ ein jeder der den Ramen Shrifti nenne. 

AAußlegung- 

Pr Y Occhts neues ift e8/ daß etmann die/ fo fich ein geiklang zur Kirchen 

IR Gottes gehalten’ und die Aarheit mit den übrigen Sliedern be; 
EN (R =. kant/ mwiderum von denfelben abtrunnig werden, Die IBarbeit vers 
N ldugnen/ und fich von neuem in den Unflat der Srethumen und 
\ Dlbastteren verroicklen : geftalten folches Die Kirchen su allen und. 
Iren Zeiten erfahren. e 

or dem Sundfluß ift der Abfall fo groß getwefen/ daß mehr nicht dann 8. 


Perfohnen in der Arch Eonten erhalten werden/ia auch under Denfelben ein Abtrün:| 


niger fich befunden, der hernach vermaledenet worden, Bald Darauf hat underden 


achköin- 








und den Sigeln unferer Seligfeit. 503 Hs 1663.F 
 Nrahkömlingen Scmsdie Abweichung dergeftalt überhand genommen / daß die Gem-1= 
Kirchen Gottes allein aufdem Gefchlecht Abrahams beruhet. Zu Elise zeiten mar 
| es fo weit Fommen/daß diefer eyferige Mann vermeinte/ eg mere auffert ihm auf 
dem ganken Eröboben niemand mehr zu finden/ber dem mahren Gotf begehrte zu "Res-1.10| 
| Dienen/ und fich mit Baalitifcher Abgstterey nicht befudlet hette. Zur Zeit Ehrifti | | 

des Herzen hat fich bald niemand befundensder den Meffiam kennen und m la! | 
| benannehmen tolte. Waulus hat feiner Zeit geklagt von Hymenzoumd Philero, 1 Tim. 6 | 
| daß fie nicht allein für ihre Perfohn des Ziels der XRarbeit verfehlt / fondern auch De 
viel andere in dem Ölauben irz gemacht und vertsinzer haben. | 
| Demnach aber durch folche Erempel/ den Kindern Gottes nicht ein geringer! .,, 
| Anftoß gegeben wird/ale die der Satan dardurch underfteht zu bereden/als nranın | yenik nen 
entweder Die Lehryderen fie benpflichten/ nicht wahr zoder ihre Beftändigkfeit unge: | die Xerger: | 
I miß und zmeifelhafftig were; alsmilder felige Apoftel Daulus/nach Dem er in den ige ei 
vorhergehenden Iorten Hymenei und Phileri gedacht /in Diefen EP jert vorz| aupBetrach;} 
| gelefenen XBorten/ ung toider folche Aergernuß und Verfuchung gefaßt. machen tms Dies | 
mitnothwendigen Bericht und Sroft von berunbemeglichen Belländigkeit uns] 
fers Heilssund den Kenngeichen/ dabey roir deffelben verfichert feyn Finnen. 
| Wann denn diefer unfer geliebte Her: und Mitbruder / der Ehrenveft und 
 Hochgelehrte Herr Do&or Emmanuel Scupanus;nunmehr felig/ Diefe IBort des ! 

heiligen Apoftels Pauli viel in dem Mund gehabt / zumahlauch die Betrachtung 
F derfelbigen zudiefen gefährlichen Zeiten fehr norhtvendig und nuslich ift; als ge- 
I denckich folhe &; E. £-difmalen Fürslich fürzubalten. Und fol alles auf sweyen 
Punctenberuhen/ Daßteir bedencfen \ 

I. Die unbewegliche Bewißbeit/ 
IF, Die Sigel unferer SeligEeir, 


VBondemErfien.  _ Hnbenegtis } 
he h gie begreiffe.der Apoftelindiefen IBorten: Der Grund Gottes ne 
/ Er redtda von dem Fundament oder rund Gottes sdardurchaber nicht | 
I einfolcher Grund zu verftehen v auf welchen Gott fich gründe / und in feinem IBe- 

fen erhalten werde: Dann Soft bedarff feines Grundes: er befteht von fich felbften, 
in und Durch fich felbften + fein PBefen dependirt und hanget an feinem andern! 
fefen :iaer ifts/der alle feine Ereaturen gründet/ und ihnen ABefenz Leben und. 
| Achem verlebet. 

Sondern Durch diefen Grund verfteht er einen folchen/den Soft ung Dren- | 5; 
fchen gelegt / und Darauf er unfer Heil und Seligfeitgegrundet hat. Das ift| is 
nun nichts anders/ als Gottes erwiger Nathichluß/ nach welchem er uns auß Dem 
sefallenen menfchlichen Gefchlecht/ bepdes zur Seligfeit / und zu den Mitlen Der-! 
| felben von Eroigkeit her auß lauter Gnaben beftimt und verordnet hat. 

Diefen Rathichluß nennt der Apoftel Hr 

1. Ein Fundament oder Grundy diemeil all unfer Heil und Seligfeit;" 
aufdemfelben beruhet/gleich wie ein Hauß oder Sebauauf feinem a # be-| 

ehet. 





| so4 5 IX, Predige/ 1 


i 

} 

1A&.13,48. 
Eph.1.4. 


Rom. 8.9. 


lEph.t.3,4. 


3, Bottes 
(Grund. 
J oh.ıf.16, 


ftehet. Es ift darauf gegründet Ehrifti Berdienft: Dann darum hat GHtt feinen 


Sohn in die IReft gefandt / meiler bedacht war ung zu exlöfen und felig gu machen. 
Alfo bat Gott die IBele geliebt / daß er feinen eingeborenen Sohn gab.Es 
berubet darauf unfer Slaub : dann /vermittelft des‘Predigtampts/werden alaubig 
alle die / fozum ewigen Leben verordnet find. Esbeftchet aufdiefem Grund- 


die Saab der Heiligung: dann darzu find roir ertvehlt/ Daß wirfeyen heilig und | 


unfträfftich vor ihm inder Liebe, Anderfitoo flichtetder Apoftelalten geiftlichen 
Stoen/gleichfam in eine guldene Kettenssufommen/anderen der oberfte ding heißt: 
melche er zuvor verfehen bat/ die hat er auch verorönct. | 
Soll deftwegen nichts anders zum Örund unfers Heils gefegt mordenvals der 
Sürfak Gottes nach der PRahl: derfelbe gründet fich aufnichts anders: nicht auf 
den Glauben’ nicht auf Die guten Nercke ; fondern diefe gründen fich auf den Furz | 
faß Gottes. GHDttes gnadiger Furfag und IBahl iftdie Quelle / darauf ung aller 
geiftliche Segen berfleußt: dann Gott fegnet uns mit allerley gaflichem Ge 
sen in hinkifchen Gütern durch Chriftum/ wie er uns dann /basift/ weil 
er. ung eriwehlet hatdurch denfelben /ch der IBelt Grund gelegt ward. 
2. Nicht fchlechtlich aber nent er diefe Wahleinen Grund / fondern Got: 


tes Grund. Der Grund GHkttes/ fagter 7 beftchee. G-Dttes Eirund heißt 


die IRahl einmal/ weil Gott ein Urheber derfelbigen ift / und fie zum Grundunferer 


'£.Jch.4 10. 
Pfal. 100.3. 


| Sclinfeit gelegt hat. Dann nicht wir ihnermehlt Daben/ fondern cr hat uns 
N 


ersvehlt. Jricht wir haben Gott gelicht/fondern Gott hat uns geliebt. Tticht 
wir haben ung fr!bs gefthaffen / fondern er bat uns gemacht zu feinem Bolk/ 


und zu Schaaffen feiner IBeide, 


#* 


| Eph, I.& 


‚Rom, 9.15, 
: 
inet, 


r.DarRathe | 
fhiug Bot: 


(Gottes rund wird, demnach/ die IRahldarum genent/ weilauffert Sort 
kein bewegende Urfach iff/ Dieihn veranlaßt herte / einen Menfchen vordemandern 
anzunehmen s fordern fein anddiger TR gegenung / feine pure/ freye Snad und 
Barmiherkigkeit hat alles gerban : toie dann Paulus fagt’ &Dte habe uns ver- 


| ordnet zur KRindfehafft gegen ihn felbft nach dem mwolgefallen feines IBik | 


(ons. nd anderfimo/ Da er die Uirfach anzeigen will/ marum Gottzroifchen den 
E öhnen Sfaacg biefen Underfehed gemacht Daß er Sacob geliebt md ertwehler 
Efauaber gehaßt und verworfen 7 geucht erdie Mortdes HErzenaug Mofe an: | 
Welchen ich gnadig bin/ dem binichanadig / und welches ich mich cr 
barme/ deß erbarmichmich. | 

Und was bette indem verberbten/ und in Der. Stunde todfen Menfchen gutes 
Eönnen sorerfehen werden ?%a fo mußte die Yahlnicht Gottes/ fondern der Mens 
fchen Grund heiffeny weil fig) folchenicht fo faft auf Sottes wolgefallen/ alsaufdes 
Menfchen Fhillen fleuren und griinden wurde. | | 

Pas meldetaber Paulus vondiefem Grund Gottes: der Erund Gottesy 
fagter/ beftehee vet. Alswolt er jagen: Ob gleich etliche von der XBarbheit abtret- 
ten/ fohaben Doch Die Außermehlten und wahrglaubigen Boftes an ihrem Heilnicht 
ugmeifien/ dan der rund &-Detes/ daraufihr Seligkeit gegründet /ficht 


Iveft und unbemweglich. 


‚Sehrt aljo/ Daß der Naht Gottes / darin wir zur Seligfeit verordnet find’ = | 
mwandels 
















und den Sigeln unferer Stligfeit. 5OS 





beftehee / und ich ehr alles / was mir gefällt. Und der Apoftel: Der Fürs 
fat Gottes/ der daft nach der IBahl/ beftcher. Sein Rabe waneker nicht. 
2uiderum: en er in Das Buch. des Lebens eingegeichner hat/ deffen Sramen 
| wirderdavon nicht außtilgen/ fondern ihn befennen vor feinem Warter/ 
und vor feinen Einalen. 
Und lieber, mer folte wol den Nahtfchluß Gottes zurueck treiben? Giort wird 
8 niche thun. Dann cr if DEF Herr/ Ücr fich nicht ändert. Es ift feittver- 
anderungbey ibm /noch DBefchattung der Verwandlung. Weniger wirds 
‚einige Greakur tyun: Denn woher foltein Sefchöpf fo viel Machtund Grmwalt be: 
| Fommen uber die Dandlungen und Kathfchläg feines Schöpfferst &o ift befanr/ 
daß die ABerek und Anfchläg allein der veranderung undertworffen, mwelcheenttweder 
böB oder unpollfommenguf find ; Gottes Merck aber find vollkommen heilig/ge: 
reche und gu£/ fehr meiplich georönek/ und voll feiner Sure. 





N Und warn Doc) ein rund tvelchen ein erfahrener Meifter su einem Bau ge: 
I | fege für weft und unbetveglich gehalten voird ; twie vielmehr Gottes Grund / melchen | 


| ‚er felber gelegt / und auffein unverdnderliche Siebe / und unbetveg! iche nad negen 
| |unsgegrundet hat / von Deren e8 heißt beym Propheten: Bergfollen meichen/ 
‚und SYügel Dinfallen: aber meine Onad foll nicht von dir weichen/ und 

Hör Bund micines Friedens follnicht Binfallen. 
| Kat doch Bott auch folche Mittel verordnet durch welchen bikan das End 
| inder Gnade erhalten werben. IBelcheer zuvor verfehen hat / die hat er auch 
| | verordnet / daß fie gleich feyn follen dem Ebenbito feines Sohns. Ißel- 
cheer aber verordnet / Die hat er auch beruffen: welche aber beruffen / die 
hat er auch gerecht gemacht :und welche er gerecht gemacht /die hat er auch 


ir 


'berstich gemacht. Diefe Ketten Fan in Eivigkeit nicht aufgelößt/ die Ding Fön 


E 


Inennicht von einander getrennet werden. | 

Darum telche Gott zur Seligkeit verordnet hat denen verfeihet er inad/ 

| daß fie Jich in fein Drdnung richten / lencft und richtet ihren IRillen / daß fie feinen 
Beruf reimillig annehmen/ dem Evangelio glauben dem trieb deg H.Geiftes 
folgen? roiber Das Steifch fEreiten 7 fich in der wahren Sotefeligkeit üben / und star 
hierin nicht nur anfangen / fondern beftändig verharsen biß andasEn». Dann wie 

| Sort dem Menfhen/ und andern Ereaturen  nichtnur einmalin der no 


feiner Kraft erhelt und fortfegt: alfo gibt.er unsnichtmur einmal inder IRiderger 

burt / in welcher toir neue Ereafuren werden’ das geiftliche Leben / fondernwereihet 

unsdamit Önad und Kraft beftändig in Demfelben zu verhanzen. Er ifts/der uns 

ı vefübchalter/ bipans Ende / daß wirunfträfflich feyen auf den Tagun- 

fers Herzen Jen Ehrifti. Der inuns angefangen hat das gute TBeref;der 

wirds auch vollführen / bi anden Zag Jcfıı Ehrifti. Der Herz ifttren/ 

der will uns fläreken/ und bewahren für den argen. Er ifEnichtnurder An; 
fänger /fondern auch der Bollender unfers Glaubens. 

Zar geht es nicht su oh ein herben Kampf'/ in welchem auch die fdubigen 

Sii offter, 











tuandelbar und unveranderlich fey. Nie dann Gott felber fagt: Mein Anfchlag | 






A. 1664.1 





rer Geligfeit 
it unverän:f 
Derlich. - 

Jel46.10. 
Rom 9.11] 
Heb.6.17, 
APOc.S,B. 


|Mal.;.6. 
| Jac.LI7. 


| Jel, 3410, 


Iıafeit ver; 
prdriet. 

| Rom. 9.29, 

3% 





oder Beburtdas Leben gibt/fondern folchesauch durch Die ftätsmdrende Einftieffung | 


1.Cor- 18. 


Fhil.ı.6 
2.Thef.3.3. 
Heb.ı2.2. 


IA, 1664-1506 IXXIX. Prodi on der Gewißheit, 


offtermahlen verwundet werden’ fincken und fallen / ihren Glauben fehtwachen den 
H. Geift berrüben/ etliche Gaben deffelben verlieren/ und den Srieden ihres Ges 
wifieng gerftören. Doch werden fie fo weirvon Goftnimermehr verlaffen/daß fie tie 
die verworffenen mit voller Einwilligung des Gemühts/ mit völliger Belufligung 
des Herkens/ fündigen/ und fo den Glauben und Saamen ihrer Wiedergeburt 
+ ganklich verliehren folten. Dann der &rund &Dttes beficher vet. Fallen 
Pr 37.24: ei werden fie Doch nicht weggeworffen : Dann der HErzerbelt fie bey 
| der Hand. 
| N ie das natürliche Leben nicht allzeit fo völlige Krafften hat’ fondern vielen 
| Schmachheiten und Gebrechen undermorffen ift/ fo gar / Daß zun zeiten’ (mann 
der Menfch inein Ohnmacht gefallen / ) alle menfchliche Sinn ihre XBirckung vers 
fiehren/ und es das anfehen gewint/ alß ob es ganglich um ihn gefcheben mare ; da 
doch Die lebendigen Geifter nicht allerdings zerzinnen/ und der Menjch Durch ein 
Frafftigen Balfam undandere Mittel bald moiderum fan zurecht gebracht werden: 
&ohalt fich auch mit dem geiftlichen Seben des IBidergebornen. Eshatauch fei: 
ne vielfältigen anftsß:rird Dod) nimmer ganglich außgelöfcher/dann fein Urfprung 
ift einunfterblicher Saame/ mie ihn Petrus nent. Die Salbung/ die der 
 Gläubigevon Ehrifto empfangen hat bleibe bey ihm, er labet underneuert 
ibn/und macht ihn rüchtiggu heiligen ©ott mwolgefalligen IBereken. 
Und das foll unsnun ein Erafftiger Troft fenn wider alle&efahren und In: 
ftöf/ Denentoir in Diefer Zeit undermworffen find. 
Kann fichje länger je mehr die Secten/ Motten / und Segereyen erheben/ 
Falfche Propheten und falfche Ehriftivon neuem aufftehen/iadie Relt zu bethören 
Mat.24.24. | SOffe Zeichen und Ißunder hun folten;. wurden fie doch die Yuperwchlten 
| Gottes nicht verführen Finnen. IBann der Satan allfein Macht und Grau: 


TB soo Er 


| Toh.10.28, famfeit anmender/ unjer Heil umguftoflen, jo mird er doch E hrifto feine Schaaff 
"29, ‚nichtauß feiner Hand raffen: der \arter/ der ihm fie gegeben/ iftgtärcker 
dannalles. Aßann uns allerhand Anfechtungen oder Xergernuffen befummern/ 
Heb6,10. und in der Schiffart diefes Febens / als ungeftüme Bellen / auf uns zuftoffen/ 
fo hatten wir an der angebottenen Hofnung/ welche wir Haben / als ci> 
Inen veften und fichern Zlnefer unferer Seelen der auch hinein gebt in 
das inwendige des vorhangs/dahin der Norläuffer für uns cingegangen/ 
. 13 Ehus / ein en worden in Emwigfeit ı nach der Droöonung 
| Melchifedech. Bann leibliche Drangfalen und NVerfolgungen uns ergreifen 
I fo mwiffen wir / daß weder Tod noch Jeben / weder Eingel/ Fürfientbum 
noch Gewalt uns feheiden Fan von der Liebe Gottes / Diedant in Ehrifto 

| ef unferem Herzen. 
Marnung Es foll aber Diefer Troft nicht mißbraucht werden zur ficherheitund vermef: 
fenheit/ Dann wir ftehen nicht aufunferem/fondern auf Gottes Grund ; nicht Durch 
unferefondern durch Gottes und feinesheiligen eiftes Kraft:meren von uns felbs 
fi fchmachr als der fchmwachfte/ fo gerteigr zum abfahl/ ald immer andere. ‘Darum 
Be toirin anfehung unfer felbften/ demühtig und forgfältig einhertwandlen follen nach 
BEN | der erinnerung des Apoftels: duftcheft durch den lanben/ fey ei m! 
ondern 























| 
| 
| | 








undoen Gigeln unferer ‘ 
fondern förchte dich. _ Ber fich läßedundken/er ftehe/ mag wol sufehen/|Corsoas 
Daßer nicht Falle. SOchaffet/ daß ihr felig werdet mit Forcht und zittern/| | | 
| dann &okt ifts/der ineuchwürgket/ beyde Das wollenrund das tbun/nach | Phil=1213 
feinem IBofgefallen. : | 
Und ifkdarum diefe Sorgfalt der Seroißheit des Heils nicht zumider/fondern 
Dasrechte Mittel/ Dardureh toir vor dem Abfall beftandig bewahrt » und biemit in 
dem Glauben undder Sinad erhalten erden. IRie der jenige/der gut Sorg hat 
su feiner Gefundheit/ ch mäffigetim effen und trincken/ und diser haltet’ Durch fol: 
ice Sorafalt fich vor einem manchen Anftoß und Unpaßlichkeit bewahrt :- alfo/ 
wann glaubige Seuth/mwegender Schwachheit ihres SSteifches forgfaltig find / ber 
hurfam und fürfichtig einher wandlen/ werden fie Durch folche heilige Sorafalt und 
ı Behutfamfeit vor mancher Sunde bewahrt und defto fleiffer in der nad Got: 
teserhalten. So viel von bem Eirften. | 


Don dem Alndern. 


Neun folget Die Befrachtung der Siglen unferer Seligfeit. Dann tmiejDie Sixt | 
verblümter weiß von Gott gefagttoird / Daß er ein Buch gefchrieben / Das Buch nen : 
des Febens/ und Darem Die Iramen der Zlußerwehlten aufgezeichner : fo wird auch | 
sefagt/ daßer habeswen Sinfigel Daran gehengt: Mit dem einten fein Puch gleich» 

fam von vornen her ; und mitden andern von binden verfiglet, 

/ Die Siegelaber werben in weltlichen Handfen fürnemlich zusmwenerlen Thu: 

| ken gebraucht entroeder geheime Sacıen damir zu verwahren und verfehleflen zu 

halten ; oder etwas Damit zu befräfftigen und zu verficheren / Daß e8 von den Leu: 

then infeinen Zmeiffel gegogen werde. Heyderley Tusen haben die Siegel des 
Buchs des Lebeng: den Erften zwar das vordere : Der Herz Fennet die fein find. 

Den Andern aber das folgende: Es trette.ab vonder Iingerechtigfeit cin jeder 

der den Iramen Ehrifti nenne. | 

I, :öetreffend das erfte Sigel / fo heißt es der Herz Fennet die fein find. 1.Siset:Der 
Da rede der Apoftelnicht von der Erfantnuß/nad) twelcher Sort alle Menfchen Fer Eenut 
| auch Die Softlofen/ ja alle feine Ereaturen Fennet / wie dann gefchrieben fteht: Ss Heb- 4.134 

ift Fein Ereatur vor ihm unfichtbary es iftaber alles Moß und entdeeft vor 
feinen Augen. Sondern er rede son der Erfantnuß/ nach welcher er den Men- 
fchen für den feinigen erfent/ als ein Gefäßder Sinaden/dpemer das Erbdes ewigen 
Lebens zuerkennt und verornerhat. Mird alfo Damit angedeutet beydeg ein fon-|O 
derbahre Erfandenuß/ tie auch ein befondere Zuneigung und Liebe. 
Anfangs/ cin fonderbare Erfanenuß. Der Herr Fenne die feinigen/]. € 
mie ein Dakter feine Kinder’ mwieein Hirt feine Schafe. Er Fennet fie nicht nur) 
‚ins gemein’ fondern eine jede Perfohn fonderbarlich / meißt + mer und mie viel 
ihr feyen. Nie dannauch Ehriftusfagt : ch Eenne meine Schaff: Und %o: 
hannes/ Er rufft feinen Schaffenmit Dramen. | 
orauß dann erfcheint: 
1ı.3)ak Bott nichts ins gemein allein/und auffs ungemiffe, die/fo da glau-| ki 
ben tourden/ ertoehlt habe: fondern gewife Derfohnen Eent er für die feinigen / die\ermenkr LEO 
N A WE hatlserordnet. 


echigkcit, so7 A. 1664% 
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| SE RKIITT h 


hat er auch nicht nur zur Geeligkeit/ fondern auch zum Glauben felbften verorb: 

net. Darum Ehriftus Dort feinen Sfungern gefagt: "ch fage nicht von uch als 
ken/ ich weiß/ welche icherwehlet habe, Und Paulus beftdtigers mit dem E- 
rempel “faacs und Yacobs,/ welche eigentlich und fonberbarlich von Gott find 
geliebt worden. Felches auch die Steichnuß des Buchs Des Lebens mit fich 
bringt. Dann tviein einer macricul die Namen fonderbarer Perfonen eingeseich, 
net erden ; fo find in Dem Natbfchluß Gottes/ alle und jede Außermehlte und 
öurger bes Himmels infonderheit begriffen. 

2. Daß Sotteingemiffe Anzahl feiner Außerwehlten gefeßt und verordnet, 
toelche da. nicht Fan gemindert werden. Ilnderft turde der/ welcher die feinigen 
Eernt/ in feiner Erfantnuß und IBiffenfchafft Fönnenbetrogen werden. And tie I 
fölte ders toelcher die Sternen zehlet / und fie alle mit Samen nennet/ der | 
‚unfere Haar aufden SJaupt alle schlet / der unfere Fluchten schlet/ und 
unfere Thränen in feinen Sack faßt ohne Zwerffel fie auch schlet. Der 
uns erforfcht und Fennek/ unfer figen und auffftchen weiht/ ja unfere es ] 
danken von ferne verficht; Nie folte Der fprich ich /nicht auch Die eigentliche 


Zahl feiner Kindern toiffen/ Die er in Chrifto Sefu zur Seligfeit serorbnethat? 


le. Dafbiche 
Zahl mies 


3. Daß diefe Zahlniemand/als Gott bekant fey. Dann demetird fol: ] 


andre (de Aiftenfchafft allhie/ als eigen sugefchrieben: Der Her: Fonnet Die fein find. 
Bott betant| Und fo wenig Die geheime Kathfchläg der Obrigkeit / welche in einem fonderbaren 
RE. 


uch verzeichnet/ and mit ihrem Secrer-nfigel vertvahrt find, einem jedenlinderz 
(thanen befant feyn können: Eben fo wenig/ und noch weniger, mögen Die Ereatu: 


ren willen und Fennen Die Derfohn oder Die Anzahl der Alußerweblten Gottes, wel. | 


che indem geheimen Math Gottes verzeichnet /und mitdiefem Siegel / der ser? 
fennt die Seinen’ verwahrtift. 

Zwar wagein jedes außerwehltes Kind Gottes für fein Werfohn betrift/mird 
dermfelben fein Ermehlung enfdecfet Durch den heiligen Geift/.der da Seugnuß 
gibt unferem Seift/dapmwir Kinder Gottes find. Sofollen reirauch von | 
einem jeden Trechften/der zur Gemeinfchafft Chrifti berufen iftzoder noch beruffen 
werden Fan / nach Art Ehriftlicher Liebe Das beffere hoffen : doch Ernten toir eigent: 
lich und unfehlbarlich Die Außermwehlten nicht/ fondern &ott allein Fennet die kiz 


a0..} 1. Und wird es erft alßbann geoffenbahret werden wann das Buch des Ser 


bens wird aufgeihan/ und die Todten nach der Schrift indemfelben wer: 
den gerichtet werden. 
Daher e8 Fein YBunder/ wann mirettwann von denjenigen werden befrogen/ 
melche wir für mahrraldub: ge haben gehalten/die doch endlich verlohren werben/twie 
Simon der Zauberer / den die Apoftel felbften fiir glaubig md außermwehlt gehal- 


ten und daher getauft der doch fich bald hernacher felbffen verrahten daß er ein 


verdamter Zauberer wäre/ vollbitterer Gall/ und verfnäpfee mit Unger 
rechtigfeit. Dber wannuns fonfteneine guoffe Zahl der Außertwehlten verbor- / 
gen/ toie Elie die ficben taufend/ die ihre Rnnie vor Baal nicht gebogen. 
Wie dann eben deßmwegen die allgemeine twahre Kirchen Gottes von deren | 

mir 
































und den Gigeln unferer Schafen. 509 A. 1664 


foir im netindten Slaubenssarticul unfer Bekantnuß hun’ unftebtbar geheiffen 
| wird. Dann obtwol die Slieder Derfelben fichtbar finds fo fern fie Menfehen find/ 
item fo fern fie fich zur Ehriftlichen Berfamlung halten/den Staubenbefennen und 
ein eufferlicheunfadelhaftes Leben führen; fo mögenfiedoch eigentlich nicht erkant 
werden/fo fern fie glaubig und auffertwehlt/ und hiemit mahre glieder der mahreKtir: 
chen a find. Dann diß fleht allein dem jenigen sw, der da Nergen und ticz]Apoc. 2.24 
I renprurer. 
P fiselehes Dann teiber Die Dapiften in acht zu nehmen/ welche Diefen Titul der 
Kirchen vertverffen/ und von Feiner andern als nım ber eufferlichen fichtbaren Kir: 
chen willen tollen, Alfo aber mäftenicht Cote alleinAd fondern auch wir Menfehen 
eigentlich fehen und Fennen die Gottes find. Und wurden die erfigebornen] Heb-ız. 23 
nieht nurim Himmmel/ fondern auch auf&rden angefchrieben fiun. Es hatte 
auch David vonder Braucdes Herzen Ehriftirdes groffen Königs Tochter’ nicht 
recht geurtheilet 7 DaB al ihr Herslichkeit inwendig feye / und hiemit von nie|Pfal.4s. 14} 
.. a gefehen werben/ alB dem jenigen/ der Da waßt/ wasin dem en: 
chen ift, 
|  Estoird aber in diefem Erften Sigel 7 neben der fonderbahren Cirfant- 
nuß/auch ein fonderliche Zuneigung und bersliche Liebe angedeutet/ wann 
gefagt wird/der Hertfennet die feiniind, Dann in folchem Derftand wird 
das TWortlein Fennen mehrmahlen gebraucht/ als wann David fagt: der Herz 
Fennet den IBeg der Serechten/ das ift/ erliebet ihn laßt ihm denfelben molge: 
fallen. IBte Ehriftus dermablen eins Den Gottlofen fagen wird : weichet von 
I mir ibrilbelehäter/ ich Hab euch nie gefant. 

Sin folchem Werftande Fennet Soft alledie feinens Er liebet fie mit folcher 
Liebe/ Die alle Batter und Mutter-Ficbe übertrifft. Er liebt fie mehr/ als feinen 
 Eingebornen : den gibker inden Fod/ damit fielebenFännen, Er liebet fie mit be 
t fFandiger unauffhörlicher Liebe : mieer Fiebe die feinen die in der YBcht find /] Joh.ig.r. 
ip liebe er ficans Ende. 
| Sereicht zu einem Frafftigen Zroft, Wenn Gott ung Fennet und liebt/ima- RN 
I rum molten toir ung fürchten’ vor ihm u erfeheinen in unferem Gebatr. IBann ein! zron. 
Unperthan weißt/ Daßerfeinem Furften wolbefand und angenehm fene/ wietritt er 
fo getroft und freudig für fein Aingeficht/ wanner feines Raths und Hulff er ! 
Was folte uns Dann abfchreckenvor SottesAngeficht zu erfcheinen/ die wir mwiflen 
I daßums Gott Fenne/ fiebe zumdals feine Kinder und Erben in allem mol verforge?] 
. , ©erahten wir in die Dis der Yinfechfung/oder indie IGaffer der Berfolgung/ 
jo erinneren woir uns ber roftlichen Berheiffung Bottes: wanndu Durchs Feuck] Jergz.ın. 
ae foftunicht brennen’ wann du durchs YBaffer geheft/ follen dich die 
Strömnichterfauffen. Xßarum? ch hab dich bey deinem Samen geruf: 

ı fen/du biftmein. sch Eenne Dich ou bift mein Eigenthum. “Sa in meine] er 

| Händhab ich Dich agzeichnet/ mie folt ich Dann Deiner vergeffen ? 

GSehets uns in Diefer Zeitnicht anderft z alsmie unbefandten Iandssfrembben 

 Leuthen/ die man toebder wiffen noch Fennen toill in Diefer FRelt: wie Dann Stohan- 
nes den Kindern Gotteswerfündiget/daß Die IBete, r darım fie nicht Enz] 

| | ZEN, SSHEMii nen! 
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IA. 1664.510 - XXXIX. Dredige/ von der Gewißheit/ 


Inen werde /meil fie Gott zu feinen Kinderen angenommen har; follaffen toir ung 


Teh. 18.37, 


Erinnerung. 


Rom, 11,33. 


[A&.ı2.48. 


Ephef, 1. 13. 


\daran benugen/ baß Gott ung Fennet {wie Dann Ehrifkus fprichtv Sch Fenne mei: 
ne Schaaff/ fie folgen mir nach und ich gebe ihnen das ewige Scken. 
Mir muffen aber hinmwiderum zufehen/ daß auch teir Soft erfennen Durch 
mahren Glauben. TBiedie Sonn mit ihren Strahlen ein ABiderjchein ertvecket: 
alfo wann Gott die Strahlen feiner Erfantnuß auf unfere Herken fehieffen laßt, 
foll es in denfelben ein Segenfchein / ein Gegen »erFantnuß ermecken / das ift den 
Imahren feligmachenden &lauben/ Dardurch wir ung defien zu Sort verfchen 
daß er ung Eenne/ und als ein Yatter fiebe und wol meine : deßmegen ihn hinmiz ı 
derum fir unferen Datter/ und feinen Sohn Sefum Ehriftum / für unferen eini 
Isen Heiland erkennen / ihme ol trauen feinen Berbeiffungen glauben/auf feine 
| Snad ung verlaflen/undihn von gankem Herken lieben undehren. 
Und Diefes mird eben das rechte Senngeichen feyn / bey weichen wir unferer 
Ertmeblung werden Fönnen vergwiffert feyn. Dann der Kabtfcbluf Sottes iff an 
ihm felbften unerforfchlich: man muß aber. aufdie Früchten achtung geben,nel, 
che auß Demfelben herzuhren. Gleich wie/ mer Die Sonne fehen woill/ nicht überfich/ 
und mit Ttarcken Augen inder Sonnen Eörper binem fchauen muß/ dann fo teivd | 
er geblendet Durdy ihren Clans / daß er nichts fihet ; fonder nidfich in ein IRaffer/ 
allda ein Bild und Seftalt der Sonnen fan wargenommen werden? 2lfo wer feiner 
Ermwehlung vergroiffert fen will / muß nicht underfteben überfich in Gottes gehei- 
men Kabtfchlug hinein zu feben fondern feine Augen nidfich fchlagen / in fein eigen 
Herß/ und. allda forfchen/ober Gott kenne/ und an efum Ehriftum glaube dann 
es glauben alle die’ welche verordnet find zum ewigen Scben, Der Glaub 
ift ein Abdruck diefes Sigels der Herz Tennee die fein find/ welches Der Heilig 
Seift/ um ung unferer Erwehlung und Gottessfindfchafft zu verfichern/ abdrucktin. 
unferen Herken : Dann nach dem wir geglaubt haben’ find wir al | 
dem Heiligen Geift der Berbeiftung/ welcher it das Pfand unfers Erbe 


‚Izuunferer Erlöfung. 


ıMatt. ee Tl. 


Rom, 11.33 


Joh. 3. 16- 


eiches wir Dann der alten und befanten Safterung entgegen feßen / Damit 
Itvir von unferem Gegentbeil befchnodref werden zala mann mir Die £euth lehreten in 
Die geheime Cansley Gofteg zu fkeigenrund in feinen verborgenen Naht zu forfchen 
und zu erfündigen/ob fe zum erwigen Leben ertochfet fenen. Aberfo reden die Lcuch | 
übels wider uns/fo fie daran liegen. Dann toir reifen ja mol/daßdie Gericht 
Gottes uneraründlich und feine TReg unaußforfeblich feven. IBer bat je 
des Heraen Sinn erfant/oder wer ift fein Rabtgeb gewefen? Darum meis 
en wir Die Peutb auf Das geoffenbahrte ABort Gottes + f6 da fagk: wer an den 
Sohn Gottes glaubt/der hat das ewige Lehen :in feinem eigenen Herken fol 
dann der Menfch forfchen/ ob er glaube/nicht in Dem geheimen Kabtfchluß Got 
tes/ ob er erwehlet fey. 
Diemweil aber der Slaub Frafftig feyn foN Durch die Liebey und ug den Ißer 
cken und Früchten muß erfant werden/ fo fegt Der Apoftel noch ein anderes Sigel 
Hinsu/ au reichen der Menich Sich feiner Ermwehlung noch eigentliher vergmwifles 


ven fan. Re 
1.91 
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11, Dig swente Sigel heißt: Es trette ab von der Ungerechtigkeit ein 
jeder/der den Namen Ehrifti nennet. Zoey Stuck werden da erforderet/die 
a der KRirchen/ und cin beiliges Lchen. x 

1. Das Erfte deutet er any wann er will/daß wir den Namen Ehrifti/ 
ders ung nach dem Namen Ehrifliy nennen das ift/daß wir uns under die Ölie- 
der Ehrifti bekennen. Dann tie in einer Daußhaltung ale Haußgenoffen/ Weib, 
Kinder, und Gefindy/nach dem Mann und Dauß-Darter genennet werden : alfo 
merden in der Kirchen’ dem Daufe Gottes / alle Slieder und Außermwehlte nach 
Ehrifto dem Haupt/ und feinem heiligen Iramen’ genen, Er heiße hriftus/ der 
Sefalbte : wir Chriftiani, Ehriften/ die feiner Salbung theilhafftig merden. 

VRird alfo erfordert das mir ungzu Ehrifto/ und feiner Kirchen halten/und 
ung under die Glieder Derfelben befennen. IBelches dann auch ehr nochwendig ifl. 
| Nemo enim potelt Deum habere Patrem, nifi Ecclefiam habear Marrem : Cs 








Eos menig man zur Zeit des Sundfluffes aufjerf der Zfrch bat Fonnen erhalten >fo 
wenig fan man auflert der Kirchen Öotfes felig werden. Daher von Gott gefagt 
mird/ daß er die jenigen/ fo da follen felig werden / hinzu th / zu der Ge: 
meind/ und Ferjamlung der Slirchen. 

edoch it Dig noch nicht genug. Dann viel an jenem Tag den Tramen des 
Herzen nennen werden und fagen/ Herr/ Herz / Die Doch ins Reid) Gottes nicht 
werden eingelaffen werden. Einmehreresmwird Dekmwegen allhier erforderet/znemlich. 

2. Fürs andere/ ein heiliges Zehen. Es trette ab von der Ungercch- 
tigfeit wer des Herzen Jtamen nenne. Das ift / mer fich von Ehrifto Dem 
Herzen einen Ehriften und Gefalbten nennet/ und fich hiemit einen geiftlichen ‘Dro- 
pheten/ Priefter und König befent/ der foll diefer feiner IBurde und hohen Amprs 
fleiffig eitgedenckt fenn,fich abziehen von allerlingerechtigfeit/fo emfelben zu rider, 
und feinem Ehriftenthun getreulich abwarten. 

linddassehort fehließlich auch darzu/ mann wir unferer Ermehlung verfiche, 
Iret fenn wollen. IRir müffen-nicht nur den Tramen der Ehriften haben fondern 
Ehriften feyn in der That/ mit dem Yandel und in dem Aßerck, | 

Depmegen als aciftliche Propheten alle Inmiffenbeit ingottlichen Sachen 

von ung'vertreiben/ täglich roachfen an Dem inmendigen Menichen / welcher ver 
neneret wird zu der Erfantnuß/nach dem Ebenbild deffen der ihn gefchafz 


mr 


gen eben. | 
Demnach’ als aciftliche Driefter uns enthalten von aller Unreinigkeit und 
Befleckung / unferen Jeib begeben sum -Dpfer / das da Iebendig / heilig 
| I SER wolgefällig fen / weiches da fen unfer vernünftiger Gottes> 
Dienit. 
Endlich/ als aeiftliche Rönig/ unfere affe&ten und Degirden in dem Zaum | 
halten/ unfer Sleifch creukigen famt den Lüften und Begitden/ wider den Teufelund 


fan feiner Cote sum Watter Baben/ er habedanndie Kirchen zur Dintter. | _ 


2. Pet: 5.15 


fen hat. Wachfen in der Önad und Erkantnuß Jefs Ehrifit zum wis] Ton. 123. | 


Rom.la.ıi.| 


A, 1664 


11, Hegel: | 
Dalen | 
ferberet. 
1.De Ga | 
nteirfchafft 
ber irchen. 
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1. Tim.3.15. 





Ada. u. 26, 


cd Erben. 


Cal. 3. ro. | 


| 
\ 


| die Ielt ohneunderlaßzu Feld ligen und Fämpffen/ angerhan mitdem Harnifeh) Epk-&- | 
| Gpttes/damit wir / wanndas bi Stündfein Fomt / IBiderftand ehun | 
alles 












A.1664- 
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2. Tims 2,%. 


ı, Pet. L. 10. 
a. Thefl. 2. 


1. Tim.2.2ı, 


sIz EXRXIX Predigt / son der Gewiß 


alles wol außrichten! und das Feld behalten mögen. Dann niemand wird | 
gekrönet/er kämpfe Dannrecht. 

AUlfo werden wir uns des Chriftlichen Namens recht und murdiglich gebraus 
chen : lfd werden wir unferer Ertoehlung zur Seligfeit ungweifenlich verfichert 
fennyja unferen Beruf und Crweblung veft machen, Dann Die Deligung 
\ eben dag rechte Mittel Durch telches img Gott die Seligkeit zu geben beichlof: 
fen/ algder uns erweDlet Bat/dusch Die Neiligung des Geiftes/und Olanız 
ben der WBarheit. So mın jemand fich reiniget, von gottlofen Leuchen/ 

der wird ein Gefäß feyn zu Ehren / das da gebeiliger [ep / Dom Hanbz 
Herin nuglich 7 und su allen auten IVerefen bereitet. | 
Und fo viel auch von Dem Ilndern. 


Bon dem verfiorbennen Herien felisen. 


ev: DoAor Emanuel Stupanus fel.ift nebohren den 13. Decembr. Anno 1587 von Ehriflli- 


EZ 


[= 


chen und anfebenlichen Eiteren/ benautlichen Herten Do&. Johanne Nicolao $tupano, Medic., 


Theor. Profeflore, und fr. Catharina Zielin: von melden er auch folgends zur Ertaxtnuß Gor- 
tes/ und den Studien fleijfta aufierjonen worden. 

Daher nacdjdem er Nu. ı5oz. Publicus worden/ er ein jeiflang die Ledtiones Philefophicas 
in unferer Univerfiter albie befucht « bernaher aber An. 1604. nach dem Rabe feines Hrn Bat- 
ters/ fich nacher Genff begeben/allda er under den berühmten Bruthen/Hersen Colladıno und Gafp, 

| Laurentio, Philofophiam und die Sprachen/ mit folchem fucceflu Fudirt/daß er nad) [einer Abie 
derkunft An.1607. den gradum Magifterıi mit £ob erhalten. | 

| oranfer dann’ nad) den Erempel und Anleitung fine Herzen Batters/fich auf das Stu- 
dium Medicum, fonderlich Theoricum begeben / und demfeibigen nit nur bey uns allbier abar- 
wartet/ fondern/ zu deflen Vermehrung / eine Zeitlang bernaher eine Keiß in Italien gerhan /und 
bie Univerfiteten und fürnemfie Derter Iralie, mif einem andern / nun auch in Gott ruhenbem | 
Herren. uinferer Univerficer, befucht : Darauf / nad) [tiner iderkanft / Anno 1613, durch Herien 
Do&. Petrum Ryfhium fel. da8 Teftimonium Do&oraras fi der Iranen ruhmlich erhaktın/ au 
alfbald in Facultacem Medicam aufgenommen worden. | 

I Bor und nach feine promotion, hat ex in der Eniverfiter underfchiebliche fpecimina feiner 


Terudition gegeben’ wann er die erledigten Stellen abgeleibter Profeflorum, als Anno 1611. SIET- 


ren Do&, Zuingeri , und Herten Jußi, pie and) An. 1614. Dren Caltellionis verfreften / und 
fich hierdurch bey den Herten Profelforen recommendivt uud beliebt gemacht. 
Sonderlich aber hat er von An. ı5Ta. an feine: Harn Natters Stell / Profefionem Me- 


dico-Theoricam, anfınga auf beifeiben begehrten / rachgebends aber auch auf Erkandnnuß einer 


Ehrmürdigen Megeng opera vicariä verfehen : bi dap er Anno 1620. nod) bin Lebzeiten deifelbin/ | 
an jeine Statt’ zu einem Ordinario Profeflöre ifferwehlet und augerommen worden. Hat audır 
in währender Bedienung feiner Profefsion, ben Decanatum Facultatis zum zrodiften/ und Redtor, 
ratum zum dritten mahl/Dedienet und berronlick- 

Sr den Eheftand hat er fich/ mit feiner hochberrübten Sr. Hittib begeben/ den 25. Jan. 1671. 
mit eg alf zo. Söhns und 4. Töchteren erjeugt: von toeldgen noch 3. Sohn und | 
eine Torhter übrig. | 

Bas fein Beben befrift/ folen tuie nicht verneinen’ daß! woie im diefem Leben nichts vollfom- 
men ift/ auch Er/ umfer geliebte Herr und Mit: Bruder / feine Gebredien und Schwachheiten / Dar- 


| durch manhmalen gute Gaben umb ettoas werduncket werden /gehabt habe. Darneben aber ift 


hekandt/ dab’ noie ihm Got ein fchönen Zalent/fonderlich in den Sprachen / Theoriä Medica ver, 
lieben’ ev ihm angelegen feyn Laffen/ denfeibigen in feiner Profeflion, nicht nur Durch Die ordinaria | 
und gemwohnlichen/ fondern auch privara exercitia und informationes; alldiereil er mehrere Kräfi 


ten arhabt I nuglich anzuwenden, geftalten er ipm hierdurch auch bey den außländijchen einen gu- 


ten Dramen eriecket haf. Bpr: | 
Bepneben hat er des fürnimften Beylags nicht vergeffen/ fich in Yblefung Yeiliger a ifft it } 
ie ig gebt 

























und den Oiglen unferer Schafe. 513 


Tremellii ; und Nov. Tellamentum Gr&cum, ftätigs vor hich gehabt bat. | 

Dana er von ungefehr anderhalb Fahren her’ nach dem er an einem Sonfag Morgens ba- 
er zur Heiligen Communion hingehen wolte / undertwegs einen Fall gethan/ fich meifteneheils zu 
| Hang enthaiten mäffen/ da ee star Feine fonderliche Schmerken empfand ’ die Kräften aber nah- 
men je länger je mehr ab. Er ergab fich in folchen Zuftand dergeftalten/ Daß er fi zu einer feli- 
gen Auflöfung bereitete. Die er dann vor einem halben Sabre fich der zeitlichen Sorgen gänzlich 
entladen / Schlüffel und Büdjer von handen gegeben / umd feiner geliebten Haußfr. und elteftem 
und fich fürfich geftreckt gegen dem Kleinod des göttlichen Berufe, in ledione facra ich täglich ge- 
übr/ in [Hille gebeftet/ Feines irnbilchen ih mebrangenommen/ menig-geredt / und tonnn er darüber 
gefragt orden / zur Antwort gegeben / Er habe mit frinam Gebet su thum / Degehr/ daß er. da- 
van nicht verhinderet werde, | | | 

or eh Tagen hat ihn Gott mit einem fehnsären HDauprfluß angegriffen’ der ihm von 
Zag zu Tag mehr zugejest. Darüber er fich fehr gedeniftiger/etlich mal it meiner aegentvark ge- | 
fagt: Ach tyanın Gore mit mir ing Gericht gehen neolte/ imo holte ich bin’ under taujenden Fünte 
ich nicht onf eines antworten. So hat er feinen @lanben an Jcham Ehrilfum mit mehrerem be- / 
eugt/ und Die Ihm vorgehaltenen Zroftfprüdg: anf fin.applicire + beneben mit groffem Verlangen | 
anf fein Auflöfung gewartet; die ihm Der Kirbe Gott verwichenen Srenfags zu Yacht/ um ı2. Uh- 
ven bat erichienen Injlem/ mach dem er in diefer Zeit 76. Sahrund 2. Monat gelebt hat. 
| Gott fey für fine Aufiöfung gedandt. - Der verleihe uns die'ßnad/ daß mir imunferem gan- 
ken Leben die Kennzeichen außerwihlfer Gottes Kindern/durd) wahren Glauben/und heiligen Ban; 
del berfür leuchten taffın ; Damit wir in unferem fterben/cdß die da Gott Frnnet and liebt / in die 
Semeinfäaft feiner eigen Glory und Herilichkeit Finnen aufgenommen werden | durch unferen 
Heren Sjefum Ehriftum/ Amen. 


Die XL, Predige/ | 
om Vrfprung der Rranckheiten ‚und wie man 
in denfelben Gottes Zorn abbitten folk. 
Tert/ | 
Auß dem XXX VII Palm vaf. 2. 34. 

| HERR firaff mich nicht in deinem zorm/ und süchtige 
ich niche in Deinem Sim. Dann deine Pfeil ficken in 
niir/ und Deine Hand drucker mich. Es tfenichts gefundes an 
meinem Leib fir deinem dräuen/und it fein Srid in meinen 

| Gebeinen für meiner Sünd. | 

Außlegung- 

& scht ohn Urfach haben die Alten die Pfahnen deg heiligen Davidg 
genent pıcturas aflitionum & dulcia aflitionum folaria : Has 
ift/ Bilder und Sonterfehe der Trübfalen; und füflen Froft 






fig geübt /twie ee dann fonderlich die Zeit über’ da er nicht mehr von Hauß Fommen Eonfe/ Biblia | 


Sehn alles überanftworfet / hiemit nad) der Erinnerung des Apoflels / vergefien twas dahinden ift/ | 






Deren / die Zrübfal fepden. Bilder der Trübfalen : Dann |&ret deren 
(ehmärlich dem Gläubigen ein Truübfal in diefer Zeit begegnen Ean/die er nicht in ge: 
| den Pfalmen toird gleichfam conterfehtet und abgebildet. finden. Süffen Trof| 

tf 


ie Ry Der | 





A:1664. 


Hr. Sam 
el ifelin/ ge: 


gehalten in 
dem Min 
ter den 5, 
Juni. 


Die Pial- 
men find 
Filde der 
Trübfhlen/ 
uno fülfer 





A. 1664. 


bidnicht bit: 
ie» 


Pfal.ızr.g. 


?_DieZüch- 
Ittaung Bots 
tes art jsch 


felbiten foll 


juicht aber 
betteiwer 
Deill- 


.Jamı.%18, 


hen laffen / und fein Hauß. Gprichtser aber alfo / "sch hab mueheluff zu 


514 XL, Predige/ Dom Urfprungder Krankheiten? 
\der Ereugtragenden: Dann ob wol die Palmen bitter genug lauten / was die 


Materi belangt/ den vielfältigen Kummer, Hergleid und Sammer/ darüber David 


Lin denfelbigen Flage 7 und feufftet ; fo halten fiedoch in fich auch einen füffen und lieb: 


lichen Zroft /dardurch der fromme Nrann fic) in feinen befchtwarden auffgerichtet/ 


und mit deffelben Suffigfeit fein bitters Ereug recuperirt und verfüffer hat. Dar: 


auf auch Syrach gedeuter/wann er Die Pfalmen Davids füffexieder genennet hat. | 
Ein folches Eonterfeht menfchlicher Trübfalen finden twir auch in Diefen verz | 
efenen tworten / in welchen wir fonderlich werden zu erfehen haben / wietwir unsin’ 


(stranckheitenC dann David diefen Pfalmen in einer fehtwaren Kranckheit geftellt ) 


verhalten / und mit herslichem Trofterlaben und erquicken follen. 
Diefe ABort haben wir vor/ auß anlaß gegenmertiger Ehriftlicher Seich-ver: | 


famlung/ E&-E-£. vorsuhalten. IBollen ohneferneren umgang > bedencken, 


I. Die Biete Davids. 
U. Die Drfacp feiner Biere. 
Von dem Erften. 


Die Birt lauter ale: Hr: / fraffimich nicht in deinem Zorn und 


er 


süchtigemichnicht indeineg Grimm. Da subedencken, was David nicht; | 


und was ercigentlich bitte. | 
I. licht bittet er ab die Züchtigung an fich felbften. Cagt nicht, HErz | 
fraff mich nicht / züchtige mich nicht : Dannermwunßte mol’ daß Die Züchtigung 
des Allmachrigen ihm nicht fehaplich / fondern nuß und heilfam were. Anderftwo | 
fagt er : der gerechte fchlagemich freundlich/und ftraffe mich :das wird mir. 
jo wol thun/als cin Balfam auf meinen Haupt. Hat David einem gerechten/ 
einem Menfchen 7 fo viel vertraut; toiewiel roilliger hat er Dann Die Züchtigungdeß | 


Allmächtigen auf und annehmen füllen: &o viel will er dann allhier fagen / Hery 


ich lige hier in Deinem heiligen Gemalt: wilt du mich süchtigen / milt du fEraffen/ 
fo till ich dir gern und toilligftill halten wann ich nur Deiner sornigen Femfuchung/ 
und Deines Grimme enfübriget foyn mochte. | 

Eehret alfo mit feinem Exempel/ dag man die Züchtigung Gottes an fich felb» 
fen / nicht abbitteny nicht begehren fol, daß uns Soft gar nicht zuchtigen wolle. 
Dann Diß ift eben die rechte anzeigung eines bußfertigen Menfchen, wann er fich der 
Hand dep HErennicht begehrt su entziehen/ fondern bereit iffy fich derfelben willig 
su undergebem. - 

Ss bat ihm der Priefter Efigethan / da er von Sammel vernahmwas für | 
ein Sericht über ihn und fein gankes Hau fommen folter er ergab fich fo gedultig. 
Dareindaß er Feine andere/alsnur diefe IBort von fich hören ließ: Er iftder Herr | 
er thumwasihm wolgefälle. | 

Soiftunfer David auch zu anderer Zeit gefinmet gemefen. Daer ins Elend 


gehen /und vor feinem ungerahtenen Sohn fliehen mußte/ mar er bereit/ fo es Gött- 
gefallen reurde/ indem Elend zu fterben. YBerdich Ghnad finden > fagter Für 


dem Hrien/ fo wird er mich wieder holen’ und wird mich die Laden fe- 


Hr; 














und wie man in denfelben Gottes Zornabbitten fol: — sis A. 1004. 


ug 
dir: Sihe bie bin ich / Er machs mit mir / wie es ihm wolgefälle. Alfo 

toiderum / da die Veftileng feine Underthanen meggefreffen/ ward fo fer’ DaB Dar 

pid fichder Kuten Gottes begehrtherte zu entzieben/ Daß er auß groffern mitleiden/ 

und reuendern Hergen zum Herzen fprach: Sibe/ ich hab gefündiget/ ich Habe! 2.5am.24. | 
die Miffechat gethban/ was haben diefe Schaff gethan! Laß Deine Hand | 1. 
wider mich / und meines Datters Haufe fyn. 

Dik find auch deg Kirchenlehrerg Auguktini Eedancken gemefen/ melcher ge- 
pflegt hat su betten:Domine, hicure, cade, feca, parce tanrtum anime : Syer?/ 
| brenne hier /fchneid und bau : fehonenurder armen Seele! 

Sewißtich wer die Zuchrigung des Allmächtigen allerdings abbetten toofte/] Dann fie it 
der mußt nider fich feldften betten und begehren/ daß Gott ein nothtwendiges Mittel| gen music 
der Eeligfeit von ihm abwenden wolte. Dannehnedas Ereuß Fan der Menjch weil fie in 

nicht felig werden. Gott wurckt Durd) feine Heimfuchung gar viel gutes inung: !hım moligehen 

. Krfantnuß der Sunden/ wann er fein zorniges Angeficht ein wenig 9% | 1.Ertantnuß| 
| gen ung Fehr / fo fehrnen wir in ung felber gebn/ unfer Harkergründen/ und Die] er Sünde 
darinnverborgen ligenden Sünden herfür fuchen / das Herk wird mit Angit er; 
füllt der Mund wird voll Flagens / bittere Thranen flieffen auß Den Augen 7 wie] 
man an den gefangenen su Habel fihet/ welche / fo fücber fie in ihrem Datterland| pal.ızz. 
gewefenzfo empfindlich haben fie fich in dem exilio ihre Stunden under Augen fchla: 
gen laffenz wie auß Dem 137. Pfalmen zu vermerefen. 

3, Bußfertiafeit. infer Natur ift fo mild und unbendig daß mann fiel z.Bußfertie, 
nicht durch SHOttes Ruten gebendiget neird / fie nimmer thut / was vecht ift. Aber er 
warn &Dttes Recht im Sande geht / fo fernen die Einwohner de Erd- 

bodens Gerechtigkeit / roiedie Meral ı wann fievom Noft überzogen find /nicht 
anderft als durch ein fcharffe Ferien Eönnen gereiniger werden : fo Fan der Xoft des 
alten Adams nicht anderftralß Durch die Seyien einesfcharften Ereußges/außgemeget 
werden. 

+. Bermehrung des Glaubens. Dann wie ein Soldak jensehrer für]. ©" 
den Beind geführet wird/ jedapfferer und herkhaffter er wird: alio wann der Gläu- an nee 
bige mit vielen Trübfalen zu Fämpffen hat/ wird er nur defto geubter/herghafter und | 
muhriger in den &lauben. 
| 4. Epffer in dem &hebart. IBiedas afer/ Dasaufder ebne fleußt/ fich: «, Eufe um] 

allgemach in die Erden verfehleuft ; hcannn e8 aber engeingethantend/ fo fteigt es) 
überfich : Alfo warn unfer Gemir mit Feiner XBidermertigkeit zu Ichaffen hat, ver: 
tiefft e8 fich in der Erdeny und jredifchen Dingen; marm es aber durch Die Züchtigung | 
des Allmächtigen gedruckt und allentbalben geänaftiget wird / fo fteigtder Geift/| Cer43 
Sebätt und Seuffken überfich rdaß es heißt : Ser wann Trübfal daift/fo } e(.26.16. 
| fircht man dich: wannndu fie züchtigeft fo ruffen fie angftiglich. | 
- Und diefe Betrachtung foll ung nunfo viel angetinnen/ daß toir auch mit| Nuten 
| David nicht alle Züchtigungdes Herzen abbitten / fondernuns gern 7 willig und |" 
 gedultig feiner Hand undertwerffen / mit Sgereminbetten : Züchtige mich HErr/| Jer.10.24. 
doch mit mafle /und nicht in deinem &rimm/ aufdaßdu mich nicht auf- 
reibeft. Diligirenim qui corripit, qui adhoc corripit ‚utemendet, emendat] 

Ste 








A. 1664116 2 XL. Predigt)‘ om Urfprunge der Rranefheiten/ 


Epift.lib.4.) ut ferver, fügt Cyprianus, Der jenige licbet uns/ der uns darımm süchtiget/ 
pe Idaßer aha. und uns befleret/ damit eruns felig mache. Sihe/felig | 
iftder Denfch/ den Gott firaffer: Darum wmegere Dich der Züchtigung 
Jobs. 17. |des Allmächtigennicht. Danner verlege und verbinde / Er'zerfchmeißt 
und feine Hand heiler. Außfechs Trübfalen wird er dich erzetten/ und 
in der fibenden wird Dich Fein Libel rühren. 
LIE Dar u. Bas bittetdanmmn der heilige David ab? Den Zorn Gottes. Herr 
od eigenelicb fagter/ fraff. mich nicht in Deinem Zorn‘ und süchtige mich nicht in deiz | 
niit» nen Grimm. | 
sn eigentlichen Berftand Fan Gott dem Herzen der Zorn nicht gugefchrie: 
| ben foerden. Dann er Feinen menfchlichen pafsionen undertworffen/ e8 it beyihm 
er17. Fein Berenderung / ja nur Fein Schatten der Verwandlung. Es mird 
[uns aber Gott auf einemenfchliche Art/ als jornigs befehrieben / Diemeil er etwarın 
tolche Ding thut/ die ein Menfch thut/ wann er sornig iftz das ift:z wann er feine | 
Gericht und Strafen uber die IBelt gehen laßt. | 
Soft zlchti: | Bann nun David diesornige Züchtigung abbittet / fogibt erracir su vers 
Det OT Re ftehen/ Daß Die Züchtigung und Heimfuchung deg Almachtigenstwenfach fen: Ein- 
weiß imzern mal süchkige er indem Zorn: das andere mal nicht im Zorn 7 fondernin Ghna= 
u 1 Ona: den, Mitjener werden Die IBelt-Einder/ mitdiefer aber Sotteg-Finder angegriffen. 
Be sa jener wird der Menfch von Gottverlaffen diefe aber hilft Gott felber tragen. 
Ssene ifkein Vorbott der Verdamnuß/diefe gereicht dem Slaubigen zur Buß und 
Beförderung feines ersigen Heilg. 
Hepder Züchtigungen wird gedacht inder Derheiffung Sottes/dem David 


Sam. 7.14 oorhan: YBann dein Sohn, fagt er / eine Mifferhat thut/ willich ihn mit 
| ı Menfehensruthen/und mie der Menfchenz£inder Schlägen firaffen: A: 
ber meine Barmhergigfeit/ foll nicht von ihm entiwant werden / wie ich 
fie entivant hab von Saul. Ein andere Zuchtigung ift es Dany die mit Men: 
fbenzruthen verzichtet; Einandere/ wann Gottes Darmbersigkeit vondem Men: | 
| |fihen abgetvendet wird. 


N. Sam.3L. Deyber Züchtigungen Exempel hat man in den letften Krieg Sauls/daben: 


des er und Ssonathan auf den Pak geblieben. Dann Saul hat Sottim Zorn ge: 
Rrafit/ Ssonathan aber in Cinaden gezüchtiget zund durch den Tod: in fein himli- 
[ches Reich aufgenommen. Er 

Alfo zu Solgatharda Ehriftus gecreußiget tvorden / bem einen Vbelthäter ift 
die Ereußigung eine sornige Heimfuchung gerwelen/ Dem andern aber eine Men: 
jchen»ru£he/ Dadurch er zu Bereuung feiner Sundern verleitet/ und der Glaub an 
Sefum Ehriftum in feinem Dergen ermeckt und auffgemuntert worden. 

Weil fichs nun alfo haltet/ folehrnen roir dann mit David den Zorn Sottes/ 

 Tund feine grimmige Heimfuchung abbetten. Ach Her: firaffuns janichtindei 

nem Zorn/und züchtigeuns nicht in deinem Grimm. | 

Groffe Urfach haben mir alfozu betten. Dann wer fan befichen für Got- 
tes Sorn/und wer fanfür feinem Grimm bleibene Sein Zorn brennet 
mie Sener/und die Jelfen zerfpringen für ihm. | 












I gen Löwen. IBie fchrocklich muß dann der Zorn feyn des Königs aller Konigen ? 


I thanen grimmig sornig wird / chnaubet/ Drauet und bliger ; meh Dem Armenv uber 
den es ergebetzesift bald mit ihm auß ! Achswwer wurd dann beftehen Fönnen/wann 


K2Biehar doch Gottes Zorn fo fchrecklich in ihm gemaltet und gemutet / und nicht 
‚nur den Leib/ fondern fürnemlich feine Seel auf das allerempfindlichfte angegrif- 





1 berummder gefloffen/ und er bat Flagen muffen: Schanet doch und fehet alle / Diel Lam... 


‚den Zorn nicht Foften muffen / fo hüten mir unsoon Sünden. Dann die Zornz] 
| quelle Gottes fannicht verftopft werden / e8 fen dann unfere Sundenzquelle ges 


| Darnieder gelegen : in deren er fich vor dem Zorn Sottes geförchtet / und um Mil- 


I fundes an meinem Leib für deinem dränen / und ıft fein Srid in meinen! 


sugejogen. 







"und toie man in denfelben Gottes Zorn abbitten folle. 517 Ar 16644 
Salomon fagt: Dielingnaddes Roönigs iffwiedas Brüllen einesjunz Prov.1g. 1a] 





mann fein Zornangeht / fo bebeedie Erden und wird bewegt / die Grundvefte) IE, 
der Bergen regen fich und beben. Dampf geht auf von feiner tafen/ und! 
verzehrend Feuer von feinem Mund, daß es Davon bliger. 

Bir Menfchen find fo verzagt/ daß wir durch das jornige Antliß eines groß 
fen. Herzen baldergelftert werden. Wann ein Votentat über einen feiner Inderz 





















Dererfchreekliche Sort feinen Zornmmider uns auflaffen folte? Der Herz unfer 
Gore iffein versehrendes Feuer’ undein eyferiger ©ott. Schreflichift es] 
indie Handdeslebendigen Gottes zu fallen. | 

rer noch nicht faflen will/ mas der Zorn Gottes fey / der fehaue anunferen 
Burgen/dermit unfer aller Sünden beladen’ indas Meer des Zorng Gottes ift 
hinauß getworffen worden/ unferen Denland und Seligmacher Sefum Ehriftum. 


Deut.4.24 


Heb, 10.31 


fen/ undihm dergeftalten zugefeßt/ Dak der hochgelobte Cohn Gottes vor einer 
Ereaturhat muffen getröftet werden-daf der Blutzfchmeiß von feinem gangen Leib 


ihr fürüber gehet/ ob irgend ein Schmers fey/ wie mein Schmerge / der 
mich getroffen hat! Darauf mir billich fchlieffen/ weil der Laft dem Sohn Got: 
tes/ der Doch von unendlicher Kraft und Stärcke ift, Dergeftalten zugefeßet batfo 
murden wir clende Ereaturen viel taufnd malmeniger beftehen. | 
sBertedann/ mer betten/und feuffße mer feuffßen Fan: Herr firaff uns nicht (Sur Berimas 
in deinem Zorn/ und züchtige uns nicht indeinem Grimm. Und damit mir |"""% 


ftopft. Taben wir uns zu ott/ fonabeter fich zu uns, Jacı 4.8. 


Sopielvon dem Erften. 
Von dem Erfien. Er | 
Delangend die Beftättigungdiefer Biet/ fonimt David diefelbe her von] Beflätisung 


Betrachtung feiner fehrweren und fehmerghafften Kranckheit/ an deren er damahlsl duyips. 


terung und ©nad angehalten. Davon klagt er mit Diefen Worten: Dann deiz| 
ne Dfeit fesfen in mir/ und deine Handdrucfetmich. Es ift nichts ges 


Gebeinen für meiner Sünd. 37 | Ey | 
Da redt ber heilige David vom Urfprung feiner Kranckheit ; zeigt anımie 
Ichwer diefelbe. gemwefen ; und gedengft endlich der Urfach / damit er ihm folche 


1.trferung | 






1. Was erftlich/den Urfprung betrift/ fo ag er feine Krankheit dem 
| SEE IU ser, 


Herzen 


6.106418 XL. Prodigt/' 


‚der Krank’) Seren zu/ manner fagt: Deine Pfeile fteeken. in mir / deine Hand drucker | 
ve SR ich. Vergleicht allda Gott re ? 

1. Einem ager/ fich aber einem &Gemwild. ie etwan Das &etvild von 
dem Käger gefehoflen/ doch nicht gar erlegt wird / daß eg fich noch aufricht / und 
davon lauffe/ und hat doch dag Pfeil indem Leib flecken : So fagt David’ fey er 
star noch im Sebeirvdoch fehrecklich von Sort getroffen und vertuunder: Seri/derz | 
| ine Pfeil fterfen in mir ! | r 

3. Finem aeftrengen Herzen/der mit derSauftauffeinen Knecht zufchlägt/ 
oder fünften ihm ein fehrere Foftzburde mit feiner Hand aufflegt / dardurch er ber 
fehtvert/ gequetfcht und niedergetruckt wird. So jagt tviederum Dasid/ werde er 

# güng | ON Gore angegriffen: Herr/ Deine Hand dru ceet mich! 
en | Ras mwirdnun allda Durch die Pfeil und Hand Gottes verftanden? Anz | 
\Handönt: Iimore: Durch die Vfeil Gottes werden bißmeilen innerliche Gerviffens + fehmergen 
tes vertan \yerfkanden/ alß tuann der gedultige Mann fagt : Die Pfeil des Allmächtigen | 
'Job.6.4. |fterfen in mir/ derfelden Grimm feufft auß meinen Geift/ unddie fchreet- 
Iniß Gottes find auffimich gerichtet. Dann mie die ‘Pfeil den Leib vertounden : 
fo pflegt der Zorn Gottes / tvannn Die Schrecken deffelben auf Die Seet fallen’ Das | 
Herk und Gerwiffen zu angfligen/zu betrüben und zu verwunden / indem fie grau } 
fame Forcht/ Qual undSchrecken in demfelbigen ertwecfen/Dardu d) vasßerwiflen/ 

als mirerfchrocflichen Donnerfeplen darnieder gefehlagen und zerfchmettert wird. 

Alfhie aber ifts wann manbeedes auf den Anlaß und die IBort Diefes Pfal- 
mens achtung gibt/ vermutlicher Daß durch die ‘Pfeil Ghotres/Leibes-fchmergen vers 
(Fanden tverden/ mit melchen erin Diefer fehtweren Kranckheit ift angefochten und ge» 
qualet worden. Dann obmwol nicht unvermuthlich/daß Anfechtungen des Gemuts 

Imit eingefchlagen ; fo Elagter doch in diefen Pfalmen eigentlich ab leiblichen fchmer» 
Ken/ teie auß denfolgenden orten offenbar’ da er fagt: eine Wunden flin- 
Een und eitern für meiner Thorkeit. Sch gebe Erum und fehr gebueht/den 
gansen Tag gebeich traurig. Dann meine genden verdorzen gans / und 
it nichts gefundes an meinem Lab. 

Und diefe Schmerken verfteht er auch Durch die Hand (Koftes / die ihn ges 
frucht. Er millfagen/ Gott hab ihm diefe Wehtagen sugefendet/und ihn gleichfam 
mi£ feiner Hand verwundet und verlegt. 

?. Krane: Sehret alle daß Kranckheiten und PRehtagen des Leibs von Soft harfomz 
beiten Eome[men, Dann ob mol nicht ohn / daß au) Die niederen Urfachen Darzu helffen ’ als 
Gott De Verwarlofung/ natürliche UnpaßlichFeitdes Leibs/ ungefunder Lufft/siel Gemein: 
Ifchafft mit Krancken/ mann die Kranckheit erblich ; fo werden doch alle Diefe ir2di- 
/ \cbe Lirfachen von Gott regiert, Kranckheiten find&ottes Hand/Sottes Streich, 
Deut. 28.59 | Gottes Pferl, Er fehlagt den Menfchen mit groffen und langwirigen Dia: 
gen miebofen und langmwiriaen Kranefbeitt/mie er imGefäß verfündiger hat, 
‚Gen, 21. ı7. Er hat Abimelech/ fein IBeib und feine Mägd gefchlagen/ Daß fie nicht geba- 
f ren Fonten. 
|Exod.9. 10. Er hatdie Egyptier gefehlagen mit bofen fehtwargen Shlattern / welche an 
Menfchen und Vieh außgefahren. . i 
r 


| 
| 
| 





Er hat die von Asdod gefehlagen/ um der Bundsladen toillen. 

Miriam’ Gehafi/und den Königllfiem bat er mit dem Auffa& gefhlagen/ 
um ihres Ungehorfams/ Seigesumd Dermefjenhtit millen. |? 

Der Herrfchlugdas Kind/dasiirias Weib David gebohrenhatte/[2 
daß es tod-Franek wwar/ fagt bie Hiffory Davids. 

Und das thut der&hera bey den feinigen nicht zu befem/fondern zu gutemEnd, 

Er vertoundet den Seib/damiterdie Seel anriereund heile, Dann tie ein Ce 
fchtwdr/ mann eg geheilt werden foll mit einem Pfeil oder Meiffelmuß eröffnet und 
'gereiniget/ oder auch gar außgefehnitten werden: alfo wann Sort feine Pfeilin uns 
teckt/ heftige Leibs-fehmergen uns zufender/ toiller unfer Süundenrgelchwar Damit 
öffnen/ reinigen/und außheilen/ zur ervigen Gejundbeit unjerer Seelen. 

Darum mann toirmit fehweren und fehmerghaften Kranckheiten angegrif| Nusıu Er 
fenmerden/ fo laßt ung nicht dencfenv als ob e8 ohngefehr befhehen were. Lnfereitmaung 
Cichmersen find Pfeil des Allmächtigeny melche er felberinunfer Sleifch und Öes 
bein gefchoffen/ und mit feiner Hand hinein gedrucker hat. Sollen demnach uns de; 
mmühtigen under Gottes Gemalt/ und feiner Hand mir beftandiger Gedult fill hal: 
ten/ und beneben uns deffen tröften/ daß der die Pfeil eingefteckt hat/fie auch mwieder 
rum herauf siehen Fönne Die Hand/ die uns gefchlagen / könne uns wiedes| Hofe... 
rum heilen: die uns zerziffen/ fönne uns wiederum verbinden. Sa eben mit 
| dem Streich» damit mir vertuundet worden / erden ir geheilet / Dann eg toird 
| damit der Iinrath der Sunden aufgeführt/ und die Seel zum ewigen Leben erhal- 
ten. Wann wir gerichtet werden/ fo werden wir vom Herzen Sesuchtigek/1.Cor.u.za. 
damit wir nicht mitder IBele verdamtwerden. | ie; 

1. Demnach aber Flagt der Malmift / wie fo gar fchwer und ernftlich feine „auie 
Kranckheit fen. Es { nichts gefundes /fagt er/ an meinem fab/ und ift: ande 
Fein Friedy oder Fein Nuh/ in meinen Gebeinen. IBilfageny die’Pfeil Gottes; Dasidsge | 
feyen ihm nicht nur in feinem Leib gefteckt/ fondern haben darinn bißher fo graufam En 
genmutet/daßer zu einem erbarmlichen&cheufal und fpe&tacul worden. SeineHaut 
| fen gerfehrumpfft und zerziffen.fein Steifch habe fich verlohren und vergert/feineTters 
ven feyen auffgelößt/ fein Seblüt fey faul und untuchtig worden: a die Pfeil 

Gottes haben durchgedrungen auch in feine Gebein / und bald alles Marek ihm 
aufgefogen/ daß ihm alle Lebens-Eraften entgehen vor graufamen Plagen fchmer: 
Ben und YBchtagen feines Leibs,damit er Tagumd Nacht außgemerglet wverde--Diß 
halter Gott dem Herzen für damit der Abgrund feines Elends ihm zu Herken 
gehe und den Abgrund feiner Barmherkigkeit bervege, | 

Da fehen roir/ tie fromme Leuch nicht nur Rranekheiten  fondern fehrockti- |& Sramme 
chen Kranckheiten undermorffen feyen/ daß nichts gefundes bleibt an ihrem {Steifch/ ee 
und kein Rubin ihren Gebeinen/daß das Zteifch fich werzehrt/ Die Gebein verdorz]randbei 
je v. Marek verfehtwindet/ und fie offt vor groffem Sammer nicht reifen / to iemunder, 
auß oder ein. | 

Manfihet esan $ob, der daflagt:Cr habe wol gange Monden vergch>]) + 
tich gearbeitet /und efender Nächt feyen ihm viel worden. ann er 


fich aelcat/bab er arfagt/wann werd ich aufffteßene Und darnach hab} 
er 
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er gerechnet/ wann es Abend werden wolt. Dann fagt er/ich war gang 
ein Scheufaljederman/biß finfter ward, mein Fleifch ft um und um wir: 
micht und Foticht / meine Haut ift verfehrumpffen und zu nicht worden, 
So ernftlich it esauch mit Hißfia hergegangen/ da er Hagte: Meine Zeit 
it dahin / und von mir aufgerenmee wie eines Hirten Dütte/ und reife 
mein Lehen ab/ wie ein 2Beber/ Er fauget mich dür: auß / dur macht mit 
mir cin End’ den Tag vor Abend. Sch dachte / mischte ich bi Morgen 
Ifeben/Aber er zerbrach mir alle meine Gebein / wie einfar: Dann du 
macheft es. mie mir auß den. Zag vor Abend. ch winfelt wie cin Kraz | 
nich und Schwalb / und girzct wie cine Zaube 7 meine Augen wolten 
mir brechen/ Syere ich leide Dorb /Iindere mirs. 

Dean hatfich debwegenvor gahem und ungurlicheny Lirebeilzubuten der eni- 
gen Leuthen/ welche, wann der Preben  Menfch an ungetwohnlichen/ oder gar zu 
fchmer&hafften Kranckheiten darnider ligt/ alfobald arges denken inihrem Hersen 
e8 muffe Diefer Menfch ein gröfferer Sünder finn/ als andere: wie Eliphas von 
ob geurtheilt hat, Lieber/ fagter/ gedened/ woiftein unfehuldiger umfom- 
nten/ oder wo find Die Gercchten je vertilgetz wieich wol gefehen babydie | 
daMüh Pin ten/und Unglück färten/ und erndten fie auch cin/ daßfie | 
durch den Achem Gottes find umfommen/ und vom Geift feines Zorns 
vertilget. Als moit er fagen :Dunmft auch viel linglück gefüet haben / weil dich 
Gott ein fo hartes einernden laßt. 

Dip iftein verfehrtes Lrtheil/ welches fich auf falfche Einbildung grundet/| 
‚als wann die Trubfalen alleitein Rad) Gottes’ und nach unfern Sünden propors 
tonirt und gerichtet weren. Das find fie aber nicht bey glaubigen und frommen 
Leutheny fondernein BatterlicheZuchtigung/ Berahrung ihres Slaubens’ubung 
ihrer Gedult’ Hofnungund Standhaftigkeit: Sja es hat Gott manchmalen inftis 
nen Öerichten geheime Urfachenydie er unsnicht offenbahrtsüberdiefelben nicht eben 
nach der Menge und Sroffeunferer Sünden, fondern jenach dem er ung liebt amd 
| feine Kraft in unferer Schwachheit offenbahren wil._ Darum heißt es: Mein 
jFrovakiz | Kind/_verwirff Die Zuchtdes Heriennicht/und fepnicht ungedultig über 
| ‚feiner Straffe, Dann welchen der Herzliebet /den firaffet er und Bat 












fef. 78.12. 


Tas $ur 
Warnung: 


Jobs4. 7,8, 
9 





Seren. | TBolgefallen an ihın/ wie ein Datter am Sohn. | 
Klin Sollen ung demnach nicht ärgern an ber Heimfuchung Gottes fo ung oder 
anderen zugefendet wird/ fondern ung zu Gemurh führen, was Auguftinus fagf: 
Noliattendere, quam paenamhabeas in flagello, fed quem locıum in Tefta- 

mento. Beflimnmieredich nicht über deinen Theilan der Ruchen/ fondern 

freue dich über deinen Dlag im Zeftament/darinn dich Gott an Kindftatt 

Palo, | Angenommen/ und Dirdag eivige Leben vermacht hat. Nolirepellere Aagellum, fi 
jnon visrepelli ab hereditate: Befühldichder Ruthen nicht/ warn du anı 

E Derft des Erbs nicht wilt verlurftig und beraubee werden. | 
au Ska.) fe wehaber allen Gottlofen unbuffertigen Seutben ! dann fo dies dießott: 

förchten fo hart angegriffen merden/twas werden Dann die Gottlofen zu gerwarten 

.Pst417,18, haben? Sodas Gericht andem Haufe Gottes anfängt/waswils 1er ein | 

| nde, 
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Be nase ehe ah ed 2ASEHEREEER 
Ende nemmen mit denen 7 die dem Evangelio Gottes nicht glauben ?| 
Und/fo der Serechte Faum erhalten wird/ wo willder Sotelofe und Sün- / 


| den wir von Soft heimgefuht/daß wirven dem Schlaffder Sicherheit aufgerveckt | d 


und wie man indenfilben Gottes Sornabbirtenfolle. 5 


der ericheinen. 


‚U Drittens gedeneft David der Urfach feines leydens: Es ift/ fagt er, 
| nichts arfundes anımeinemJseib für deinem drauen / oder für Deinem Untoil- 


ien und Zorn : und iftfein rub in meinen Gebeinenfür meiner Sünd. Erfennet 
all / dab Soft einen Datters-Zorn teider ihn gefaßt hat um feiner Sünden und 


Mifferhaten willen’ und Elagt hiemit nicht allein über Gotteg Handy fondern auch! 
über fein eigene Ungerechtigkeit und Derderbnuß,. 

|. Hatteernur über Bortes Hand geklagt fo mereesGDEt deriinbarmber- | 
| Kigkeitund Sraufamfeitbezüchtigergemefen, Er fchaut aber nicht nur den Gewalt, 


fondern fürnemlich Die Gerechtigkeit Gottesan ; andieers mit feinen Sünden ge: 
bracht hatte 7 Daß er müßte gefteupet werben : als fagteer / ch habedich 5 HEn 


mitmeinen Sünden geftochen/ Darum ifts Eein wunder/ daßich mit deinen Meilen 


amgansen Leib verroumdet werde, Es iftnichts gefundesan meiner ganzen Seel/ 
das Gemuch/ der BI und das Hers ift alleverderbt / die Sundift mir einbeimfi- 
ches Sift worden / welches meine gange Seel durdrinnet / mein gange ratur an- 
fteckt und verderbt: Darum hat mich billich auch Deine Kuthen dergeftalten ange: 
griffen / Daß mir nichts gefundes geblieben an meinem Sleifch/ und Feine rub in mei- 


nen Gebeinen. 


David fehret mit feinem Erempel/ wie wir in Kranckheitenund anderem 


‚1664| 


LIT, irfach | 
der Krancks 
heit Davids. 


leyden / vor allen Dingen unfere Stunden erkennen füllen. Dann ebendarum merz|! 


werden / in ung jelbs gehen unfere Sünden / Damit wir Gottes Au then über ung 
gesogen hab bemühtig erfennen/ bereuen/ abbirten 7 und unfer fündhaftes Le- 


ben warhaftigverbefleren. 


Sohat Efreder Schriftgelehrte gethan. HErr / fagt er / du Gore fracl 


woir find fürdir in unferer [chuld: Dann um des willen ift nicht zu frchen 


fürdir. 


\ 


Sphatder Pfalmiftgethan. Wir haben gefüindiget /fägter / famt un 


“ 


feren Vattern: wirbaben mißhandtet / und find gottloß geiwefen. 


Fa 


Eo.hatdas Dolek Gottes beym Dropheten gethan. Komet / Ipechen fie, 
wir wollen widerum zum Herzens danner hat uns zeriffen/ er wird uns 
alıch heiten / er hat uns gefchlagen/ er wird uns auch verbinden. 

" © thun®ottlofegeuch nicht/fondern meines fey mol getroffenimann fiedas 


| Sifecilti nega pradticiren und mit Dapfferem leugnen / verleugnen und verfchtmeren 


altes hindurch drucken/ alß wann fie es nur mit Menfchen su thun hetten. Nun hilft 
aber kein leugnen /Eein verdufchen/ kein Adamitifches Feigenblat nicht/ wann wirg 


| mit Dem su thun habeny vor deffen Augen alles bloß und offenbabr ift: Mit 


dem / ben welchem ke nicht finfter ift/ fondern die Tiacht leuchtet 
wieder Zagy und Sinfternußimie Das Liecht. Mit demder da weiß die &e> 
danken der Menfchen/ daß fie eitel find. Mit dem der daalles vermag/ 
unddem fein &edansfen verborgenift, 


| Uuu _ Darum 


dingen ums 
fereGünten 
erkennen: 


Elr. 14.9: 


Pfal. 106,6. 
H0f[.6, 1,2 










1522 2. RER Prodigt/ Bomlirfprung der Kranefheit/ 


Atvann toir gepüchtiger werden /nicht murzeny fondern Gottes Gerechtigkeit erfen- | 


[dee werden! Mit Micha: ch will des Hersen Zorn tragen / dann ich hab 
der ihn gefüindiget. 





jallda feine Eireren Damahlen fich aufgehalten. Diefelbigen find gewwefen/Her: Emannel Tilin/ Han- | 


Jin Jure, als Politicis offentliche Difputätiones defendirt und gehalten. 


reich ift ev gehn Speyr zu dem Keyferl. Kanımer-gericht gesogen/ und hat allda bey jtwenen Jab- 
[ten Praxin gefehen. Bon dar bat er fich wiederum gendheret; und fich in Herzen sen. | 


Leib und Scel gefund machen. molk. 
esiriger fridfamer Ehe/dren Kinder erzeugt/ von welchen bie men Züchterlein annoch in Leben /dag 


oder Bann Hereen bafelbften ift aesogen morben. 

RR was ihm von Dbrigkeits-megen befohlen getelen‘ ohne anfehen ber Derfon außgerich- 
Birt Haba. 

(hmäres €. 2. befandtrs HaußEreus : Damit ihn der Heri/dod) nicht im Zorn’ fonderen in Gna- 


[ötingen/ allda mit Gott feine Soliloquia zu haben/ und Fodes-PBetrschtune abzumarten. 


‚legen fen laflen : den Erojt der Gnaden:Berheiffung bes Evangelii; mit Bezeuanng feiner Buß und 
Glaubens angenommen. Und da verichienenen IRitwochen in der Yacht tödliche Schwachheit | 









Darum laßt ung ja zufehen / dag toir unfere Sund nicht verbergen / und 










nen und mit eremig fagen : Ach Her: unfere Mifferbaten babene. ja ver: 
dient/ aber hilf doch um Deines PTamens willen. IBir erkennen unfer 
Gottloß Aßefen / und unfer Bärter Meffeehat - dann wir haben wider 
Osch gefündigee/ Aber um deines Dramens willen faß uns nicht aefehen- 


Von dem verfiorbenen Deren feligen. 
Je Samuel Sfelin fel. iftgebohren den 28. Zag Juli Anno ıörı. in Holland zu Anfterdam/ | 


delömann / und Sr. Martha Bitortin /beede fel. zu einem Groß-Watter hater gehabt, Nersen So- 
ban- Lucam Afelin toolverdienten Deputaten ber Kirchen und Schulmalihie, 

Sie von Ehrengedagten feinen lichen Elteren / fonderlich der Futter / weilen der Dafter 
Zandlungs Gefchaften halber / fich viel auferthalb befunden’ Chrifllih und wol auffersogen/ und 
su den Studiis angehalten morden / arftalten er zu Straßburg fo weit zugenommen / baß.er jo mol 


Daranf bat er fic) in Sranckreich begeben /und zu Sedan die Sprach erlehrnt. Auf Sranek 


Mocelm Koönigl. Majeft. in Schweden Kabts/ und Refidenten im Elfaß- Dienfte eingelaffen/mm 
in Deifelben Gefpäften fich getreulich und mancdhmahlen nicht ohme Lrbens Gefahr ( wegen damab- | 
tiger befanter Unruhen ) bey dreyen Kahren gebrauchen laffen. 2 A 
” er Bee ich worderum allbero zu den feinigen begeben / allda ihn der Allerhöchfte in ein 
ehfache Ehe aeleiter. 
Erftens mit Srau Efter Harfcherin fel, mit deren er von Anno 1658. fiebenzehen Fahr lang 
Ehriklich gelebt/ und einen Sohn gejeugt! Über welchen der Allerhöchkte fich erbarmen ! und ihn an 


Hernach mit feiner überlebenden fehr bekümmerten Srau Wittib/ mit deren er/ in fünft;jäb- | 


Söhnlein aber it dem Vatter den Weg alles Sleifches vorbergegangen. | 
Dab er Mängel an fc) gehabt / und zun Zeiten etmas wunderlich gervefen 7 wid nicht ge- 
UREer 2Bie aber die kicbe Die IFängel bedeckt / fo.lobet fie Das gute / wong von Gort getour- 
 ioorben. | 
Es hat ihm Gott ber Her bie Gnad erzeigt/ daß er neben dem offentlichen Bottes.Dienft zu 
Haug gern nachgefchlagen und gelefen Daher ein eingesogenen ernfthaften Wandel geführt : meh, 
megen er vor Difem zalldieweil er die Gemeind- St. Peter befucht / in dag Colleoium der Eiteflen 


Sp hat er aud) den Yrarken bey denjenigen bie e8 eiffen / daß er in bem Kauff- Hauf/ in 
welchem ex Dip 18: Zahren die Schreiberen verfehen / jederzeit getren /anfrichtig und arbeitiem fich 
Sort bat ihn zu feinem End und Hinbanfesung der Welt anfangen zu bereiten durch ein 


ven /iym zum beiten BEN / und Die Delt erleibet hat. Daher er fc; vor etlichen Drona; | 
ten ber underfhiedlidh verlanten laffen : Er mwünfche fein übrige Kebend-Zeit in der einfame zuju- 


Sein Ietjte Krarckheit hat vor dreygen Wochen angefangen / doch dergeftalt/ daß er nicht Über 
bie letiie halbe Zeit zu Ber gelegen. Ex hat fein Hauß beflelle/ und feiner Seelen Heil ihm ange 


anleite 
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und wie manın Denfelben Gottes Zormabbirtenfolle. 923 1A.160a-] 


anjekfe/ und er von einem der feinigen befragt ward/od er mit fteiffen Slauben fich auf den Ber” 


dient unfers Herren Zefu Ehriftt verlaffe / und deinfelben Icben und fterben toolte ; hat er feine An, 

gen und beude Hand gegen‘ Himmel aufgchaben + und alja feinen Glauben auch in der Aufer, 

ken DRoht äuerfennen gegeben. Worauf denn Donnerfiag Yrergens um 0. Uhren / die Yufld- 

| fung erfolatda er under dem Zufprechen/und Seuffsen der feinigen fanftiglich verfchieden/ in dem 
53. Syabr feines Alters. | ! 

Dem Barmpersigen Gott [ip für feine Aufldfung gedanckt : der wolle auch ung in a 

Himfuchung nicht in dem Grimm und Zorn angreiffen/ fondern in Gnaden) und geben / dab wir 


| mit wahrer Bußfertigfeit / Gedult md Hoffnung / uns feinem heiligen Willen underwerffen / und | 


kann das lerfie Stünblein sorhannden feyn wird/ihmunfere Serlen in flandhaftigem&lauben überge- 
bev buch Zefum Ehrikum unferen Heyland/ 2{men. 


Gehett. 


| 5 Frmberkiger Sort und Varter. Wir erfennen/ daß fein übel in der Start feyy | 


daß dur nicht ehuft, Sonderlich wann wir fhtwäre oder fehmerkhafte Krane, 
| heiten Teyben an unferem $Seib/ find das deine Pfeil / damie mir verwundet; und Deis 
ne Hand damit mir befchtwäree werden. Wir flagen aber und muren nichr twi- 
der deine Sericht/ fondern wider unfere Sünden / damie wir deine Rurhen vielfal- 
tig über ung ziehen. Dann 8 ift unferer Bofheit fehuld / dag wir fo aeffeuper / 
I und unfers Bnaehorfams/ daß wir fo gerlichriger werden. Nur wolleft dırv 6 Barın- 
herkiger Goff/ deine Züchtigung alfo mäjfisen/daß dur ung nicht ffraffeft in deinem 
grimmigen Zorn. Züchtigeuns/ Herne malfe/auf daß wir ung nicht unfchuldig hab 
| ten : aber wende doch deine Barınbersiafeie nicht von uns, fondern erbarın dich uns 
| fer um deines fieben Sohns/ unfers Erlöfers ef Chrifti willen. Erhalte ungdurch 
deinen Beift in mahrem Glauben, in ffandhaftiger Geduft und Hofnung bi an das 
End. Erlöfe uns endlich auf aller Noht und Dual, und nimm uns ju dir in dein 
himfifches Reich / in die Semeinfchaft aller deiner Außermwehlten / zu der Nieflung 
der eigen und unaufhörlichen SGreud. 
Bir dancken dir auch / daß dur folche Erlöfung diefem unferem fürgeliebren 
Herren und MieBruder fel.haft erfcheinen laflen/ und bieten dich um deinen and: 
digen Segen / mit welchem du /6 du GBoft alles Segens / ob feinen hinderlaffenen 
walten wolleft. 
$aß unfern übrigen Kranefen in ihrer Schwachheit und Schmerken nufachen 


das Licht deines örtlichen Trofts und Hilf. Exlöfe fie nach dem eg dein heitiger | 


| Rill foyn wird. Gib ein Aufgang/ daß fie cs mögen ertragen, durch unfern Se; 
| fum Shriftum/ in deifen I, Namen mir dich ferners alfo anrufen : Bnfer Barter/ ir, 


Die XLI, Dredige/ 
Mas geltalten Chriftliche Eltern ihre Rinder, in dem 
| Send Stabi GOTT zu eigen ergeben und 
aufopffern follen. 


Dun ü Text.) 


Hr. M. "job. 
HeinrichRu; 
ten 155. T»St. 
gehalten im 
Muünfterden 
s. Detebr. } 
1564: 





Die Hpffer 


1. Petr,2.5. 


Doch haben 


die Chriften 


au b noch 
Dipfier 


Pial, sr. ı9, 


Rom,12. 1. 


Phil, 4.18. 


Dpfer. 


XL1. Prodigt, Wiedie Eltern ibreKinder 


| Teure. 
Im erften Buch) Sammelis/ Cap, 1, verf.1r, 


Hanna gelobt ein Geläbde/und fprach: HErı Zebaoth, 
wirfidus Deiner Iagd Elend anfehen/ und an mich geden- 


| cken/ und Deiner lagd nicht vergeffen/ und wirft deiner 


INagd einen Sohn geben: So will ichihndenm Hersen ge- 
ben fein Tcbenlang/ und foll fein Schermeffer anf fein Haupt | 
Fommen. 
| Außlegung. 
zu SÖtoldie Dpfer/ welche im Alten Teftament üblich getwefen 
RC u Durch Ehriftum unfern Heiland, welcher mit einem Dpker in 


vu Emigfeit vollendet die geheiliget werden / find aufgehaben 
re und abgethan worden ; fo haben toir Doch im Neuen Trftament 
IL auch unfere Opfer: Dann wir find das heifiae Pricfterchum/ | 

Ba 2) zu opfern geiftliche Dpfer dk GHTZT angenehm find 


7 durch Jefum Chriftumt. I? 
‚Solcher Dpffern aber find ziweyerley: es find innerfiche und äufferfiche 


Innerliche find 66/ warm der Menfch fich felbs/ fein ganke Natur Seel 
und Leib/ Sottauföpffert. Don Dpfer der Serlenredt David: Die Opfer 
Gottes find ein zerbrochener Seift. Dom Opfer des Seibs, Yaulus/ daer | 
ermahnet durch Die Barımhersigfeit Gottes/daß wir unfere £eiber begeben 
zum-Dpfer/dasda lebendig/ Beilia/und Gottiwolgefällig fen. 
Brufferliche ee find es/mann ber Menfech zufällige Ding’ und was ihm 
Soft indiefem Leben befcheeret hat / gleichfalsihme dem Geber heiliget und auff: 
opfert. So opfert man ihm zeitliche Ehr und Anfehen/ tvanın man fie dahin rich» 
et und braucht’ Daß Gottes Ehr befördert’ und fein Trame geheiliger werde. Man 
opfert ihm zeitliches Öyt/mann man diemilte Hand aufthut/ und den Armen fleu= 
vet: toie Dann’Daulus fagtıda er derBhifippern Steur u f%om empfangen/ e6 fey | 
von ihnenkommen ein füffer Geruch/ein angenehm Dpfer/Gott gefällig. 
Under allen aufferlichen Opffern aber ift Feines Gott angenehmer/ als warn 
liebe Kinder Gott aufgeopffert werden, Dann mie die Kinder der gröfte & chaß 
find/ den ung Sottindemn zeitlichen vertrauet: foift Das dag befte Opfer / wann 
Kinder mit roilligem Hergen’Sott dem Herzen gefiheneket und aufgeopfert werden. | 
Davon gedencke ich difmahls/ vermittelft Söttlicher Gnade/ auf Anlaßdier 


fer gegenwärtigen Leich- Berfamlung/ zu reden/ und bey dem Erempel Hanne ans 


iugeigen. 
“= Wie Chriffliche $£lcern ihre lieben Ainder 
Erftlich zwar/in dem Reben’ / 
nd dannauch/indem Sterben Goce aufopfern follen. 





















































| mit vielen Seuffgen und Thranenvermifchte. Battet einbrünftigs Daß Sort die 


ı Begehren fie dem HErzen alfo vorbält / baß fie io bewegende Urfachen demfel: 


und Mermehrung des Sefcylechts / für ein fonbers Elend gehalten ward. Dieans: 


| des Anfehens und Gedenefens: Aie wir Menfchen / wann wir jemand gutes 
I thun mollen / ihn pflegen freundfich anzufehen / und feiner im beften zu gedencken. 
| &s bittet Hanna, Sottmolle fie anfihauen/und an fie gedenefen/ dasift fich 


er foll ein Tazareer und Nerlobter Gottes werden : bie dann under anderm / langes 


| Eltern ihre lieben Rinder / in dero Sehen / &otedem Herzen heiligen und 


| Gott empfangenhat. Ißer ein fihöne Saab von einem andern empfangen /Der ber 





im Leben und Sterben Gott anfopffern follen. 


Von dem Erften. 


Hanna ein Sottfeliges IBeib/ twar ein Ehemeib E’IFana. Elfana aber hatte] der Bottke: 
men PReiber 7 Deninna und Hanna. Weninna mar mit Kindern gefegnet ;[NsenPamnz!| 
Hanna aber hatte Feine Kinder. Darum ward fie von Deninna verachtet-Dasgieng] \ 
ihr Dergeftalt zu erben / Daß fie ihren Gotteg-Dienft/ indem fie fehr eyferig war 
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Schmach der Unfruchtbarkeit von ihr nehmen und fie mit einem Sohn erfreuen] 
twolte. That dem HErzen ein Gelübd/ in tweldyem fich findet 

1. Das Begehren /daf Gottihroeinen Sohn befcheren molle: Aelches|t Brachren. 
ben einverleibt. Die einte iftibr Elend / darum bittet fie/ der HEra molle feiner 
Magd Elend anfeben: alfo nennet fie die Unfruchtbarkeit’ welche indem Alten 
Teltament/ wegen oftroiderholter Werheiffung / von Dem gebenedeyten Samen 


dere ft hergenommen von der Barmbergigfeit®&ottes/darum thur fie Meldung] 


über fie erbarmen. | | 

2. Ein Berfprechen. Sie verfpricht dem Herzen, fie wolle dann ihren 
Sohnden Hrsen geben fein Sebenlang / und follefein Schermeffer auf 
fin Haubt fommen. Dasiftfie wolle ihn auffersiehen zu dem H, Kirchenzdienft/ 


2: Merfprer 
che. 


Haar ziehen mußten / und Fein Schermeffer aufihr Haubt Fommenlaffen. 

Tas fie allda verfprochen, Das hat fie bernacher treulich gehalten. . &o bald 
fie den Anabenentmwehnet/hatfieihn gen Silo gebracht/ Gott Durch Dpffer gehei> 
liget und aufgeopfferet / Eli dem Hohenpriefter anbefohlen/ daß er von ihm zu Dem 
Dienft Gottes underzichtee und bereitettmurde/ wiees an dem End Diefes Gapitels 
gemeldet wird. GAR 

Diefes Erempel nun erläutert uns unfer vorbabende Lehr/ TBie hriftfiche 


1.5am.1.24 


2 .Ehriftliche 
Eltern opfite 
ren ihre Kine 
ber inihbrem 
feben Gott 
auf. 


aufopffern follen? Es Fan gefehehen aufein zivenfache ZBeife: 
1. „indem gemeinen Schen. 
2. Wann fie zum Rirchendienft auffersogen werden. 

I. Was / anfangs’ Das gemeine Lchen belangt/follmandahinfehen/ daß 
die Kinder &ott gegeben und zugecignet werden. ch willibn /fagt Hanna dem 
Hören geben fein Lebenlang. - | 

Billich ift ja, daß man Gott gebe / mas Gottes ift/ und tags man von Matt.22. 11. 


1.jn bem 
Frege! 


figt Diefelbige zu, feiner Sedächtnuß / fehreibt feines SutthatersTramen darauf/ ges 
denckt feiner darbeyin beftem / und lobetfeine Sutthätigfeit. Kinder find eine 
Gabe G-Ddtees und Leibessfruchtift ein Gefehenef: DBillich dann Daf Di 

| Yun ii auch} 


P/al.127-3. 

























































XLI Dredige/ Wie die Elternihre Kinder 


auch Gottes Darben gedenefen/ und Diefe feine Gabz als einihm geheiligtes Gut/ has | 
‚ben und befißen. | 
Dis Fannundurch folgende,dren Stuck befehehen : Durch die Beförde- 
rung der Rindern zum Beiligen Zauf'/ durch goftfelige Auffersiebung/und 
durchdas Gebatt. j | | 
u 1 Erftlichdurchdie Befdrderungder Kindern zum 9. Zauff. Dann 
hum9.Zaufltoiedie Eltern in dem Ilften Teltament/ ihre Sindlein/ nach Gottes Drdnung/zum 
Geneh7. |Sacrament ber Befchneidung haben befördern. mäffen/ fo gar / daf &Dt ofen 
1 30. „feinen Snecht töden wollen da ern mit. der Defchneidung feines Sohns allzulang ver- 
og; Alfo find Ehriftliche Eltern fhuldig / indem Neuen Teftament durch die. D. | 
Tauffe / welcheander Beichneidung flatt kommen / ihre Kinder Ehrifto fürgurra- 
gen: und Das nicht zu underlaflen/ wann fienicht Dem Zorn Gottes fich undermirf: 
figmachen mollem | 
Mara ie Chriflus die Kinder Der uden/ bie mansuihm gebracht /gefegnet: 
alfa Fanet Bott unfere Kindlein /in-der 2. Taufe rdaihnen die Abwafhung son 
der Euind/in deren fie empfangen und gebohren find’ Durch Das Blut und den Beilt 
Ehrifti/das it die Vergebung der Sund/und iedergeburz verfigler/ und fie | 
in die fichtbare Semeinfchaft der Kirchen aufgenommen werden. | 
Sin der Zauff wird SottesIrtameaufunfere Kinder gefchrieben. Die Taufe 
/ verfichert/ Daß fienicht nur unfere fondern Gottes Kinder/und Ehrifti des Herzen 
Galar.z.27.| Gltebmaffen feyen. ; Damm. wie piekunfer getauftfind/ die baben E hriftum 
angezogen. | | 
2. Durch _ ; Ar Andern/ werben Kinder Gott aufgcopffert durch fleiffige Aufferz 
Berk u sichung/ die da befiehe in getreuerUinderweifung/ Züchtigung/ und gutem 
Diebefteht \Kyennpel. | | 
X kette, „Anfangs toird erforbert heilfame Underweifung : ba die Elternihre Kinder 
ner ituber, Ibendes durch fich felbften/ und treue Lehrmeifter 7 beygeiten zur feligmachenden Er 
iweifung IFantnuß Gottes / und-unfers Heilands Stefu Ehrifti underweifen. Dahin geht der | 
Befehl Gottes, berda fpricht: Ian dich dein Sohn heut oder moraenfra- 
Iaen wird / undfagen: IBas find das für Jeuanıß/ Gebote und Kechte/ 
Die euch der Herz unfer $-Drt gebotten bar? fo foltdu deinem Sohn fagen/ 
wir waren Rnechte»Iharas in Eoppten/ und Der HEr: führer uns auf 
Egppten mit mächtiger Hand / und Der Herztbatgroffe und böfe Zeichen 
und IBunder über&anpten und Dharav/nni alle feinem Hauß für unferen 
Augen/ undführetuns vondannen/aufdaß er uns einführe/und gebe uns | 
das Land/das er unferen Bätternaefchmoren harte. Und Bat uns gebotten 
der Herr zu thunnach allen Diefen Kechten/ daß wir den HErzen unfern 
Gott förchten / 2e. 6: 
he Das hat Abraham gethanymaflenes Gott felber von ihm rühmet: ch weiß, 
Ba: fagt.er  Abrabam.wird.kefchlen feinen Kindern / und feinem Hauß nach 
ihm/ daß fiedes Herzen Tbrge halten’ undehunmwasrecht und aueift, 
Palm.7ı. | nd Darumbat David gewänfsst. länger zuleben/ daß er den Arım Gottes 
“N Kindsfindern verfündigen Fönse / und feine Kraft allen / dienoch fom- | 
men folten. Das 


eut.6,20% 








fern follen. 327 Ä. 1664. 


Das follen alle Ehriftliche Eltern fich angelegen feyn laffen. Dann wagen pas u 
Prediger iftin der Kirchen’ das iftein Hauß-Batter in feinem Dauß/deme deßiver | Bermaty 
gen obligt/ fein Hauß / wie der Apoftelfagtı Göttlich zu regieren. Darum bes | TE 
scheeret Gott Kinder und vermehret Dasmenfchliche Gefchlecht Damicfein Kirchen)" 
erhalten und fortgepflanget werde: Daher müflen die Kinder in Der Soffesforcht] 
undetzichtet/ Damit fie lieder der Kirchen Goftes erden. Die Erfantnuß und 
Forcht Öottes ift ungnun/nad) dem Fall /nicht mehr von Natur anerbohren/toie 
fie indem Stand der Unfchuld wurde gemefen feyn :fondernes gehörtgroffer Fleiß/ 

' Mühe und Arbeit von Fugend auf darzu / daß man oft erkennen und fürchten 
(ehrne. Wollendie Elternihre Kinder Dermahlen eine bey fih im Dimmelhaben/ 
fo muffen fie folche ben zeitenauf den Reg führen der dapin leiter. 

&s gehört / demnach / Zucht und Straff darztı, Dann es iftder Jugend b- Fr But] 
| die Sind und Verderbnußangesrbt. IBie die Kahı zunemmen valfo thuffich die |" 
Stind jelänger je mehr herfür. Die Natur ifkzu allem guten verderb£/ zu allem 
böfen geneigt. Darum muß die ugend gegüchtiget/und Durch Die Zuchtruthen von] 
böfen Zuneigungen abgemendet/ von Sund md Laftern abgehalten werden. Tier |Prov..24. 

feiner Ruthen fehonet/ der baßt feinen Sohn: Wer ihn aberlieb hat / der | * 25. 
süchtiget ihn bald/mie Salomon fagt. Und tiederum : Chorheit flerkt indem | & 29. 17. 
Kerken des Knaben: aber die Kıurte der Zucht spird fie fern von ihm trei- 
Ä RZ ne deinen Sohn/ fo wird er Dich ergegen/ und wird deiner Ote- 
en an ft Yun, | 
Serners ein gutes und crbauliches Erempel/ mit welchem Die Eitern / ee 














und.andere der Fugend Norgefegte / derfelbigen sorleuchten muffen. Dann Die 
ugendift alfogeartet/ daß fie viel liebernach thut / mas fie fihet die Eltern thum/ 
| als daß fie ihrem Zufprechen Schör gibt. Darum warn man jungen Seuthen ein] 
gansen Tag sufpricht/ daranfaber ein einige Diertheil Stund böfes Erempel vor: 
trägt und fie mit Stuchen/ unnußen Ieden/ Zotten/ Trunckenheitz 2x. argert zwird 
viel mehr verderbt / als Durch alles Zufprechen ift gut gemacht worden. Es heißt /| „Corp. 


DBöfes Gefchwäg/ verderben aute Sitten, Dieböfen Erempel verführen BR 
einem das gute. A bovemajori difcit arare minor: Bas die Alten fungen/| en 
| das Iehrnendie Jungen. | | 
>. Zum Dritten muß hinzu Fommen Enferiges Ghebatt/ welches für diel z- Durd.@i- 
' Kinder flatigs muß gen Himmel gefendet werden. Dardurch werdendie Kinder] ige Ge 
fürnemlich Soft geheiliget. Hess: 

Sothun Hanna und Elkanarda fie ihren Sohn gen Site bringen batten fie] "Sam.n.28. 
dafeldft Den HErzen an. Fk 
So hat ob des Morgens Brandopffer für feine Rinder geopffert/) 
nachihrer aller Zahl und fiedardurddem HErzen geherliger. | 

So bättet David fir Salomo feinen Sohn: Herr GDir /fagter/gib 

meinen Sohn Salons ein rechtfehaffen Herß/ daß er halte deine Ge- 
| bott / Zeugnuß und Rechte. 
| Die hat ihre Monica die Mutter Augultini herklich angetegen feyn laffen. 

Auguftinus mar anfangs der Manicheifchen Sect zugethan. Seine Mutter Be 

bäfter! 
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.)528 XLI, Dredigt/' 
ei 


hättet ohne Underlaß fürihn/ und erlangte Davdurch! daßer nicht allein von feinem 
Ofrachum befreyt/ und zum Ehriftlichen Glauben gebracht’ fondern aud) einer von | 
den fürnemften Kirchenlehrern worden. 


ohren. Darum muß Soft Durch einbrunftiges Gebäte erfucht merden/ daß er felber | 
Yrattersftelfe vertretten + unferen: Rindern Die Forscht feines N. Namens ins 
| Her geben / und folche Leurb auß ihnen machen wolle/ die in feinen Grz]| 
orten wandfen / feine Rechtehalten/ und Darnach thun. 


Saumfeligkeit zwerfennen / alg die ihrer Kindern manchmahl meniger achten / als 
ihres Diches, und fie weder an Leib noch an Seel begehren zu verforgen. Bote 
Haußhalterydiedas inrige lieber in den bin cilen varzehren z ale an die Kinder menz 
den / halten fie weder zur Kirchennoch Schul / laffen fie in örtlichen Sachennicht 
underzichten / siehen fie su Feinem ehrlichen Beruf / verderben fie mit böfen und 
argerlihen Erempel. 










Biedie Siieern ihre Kinder - 


Molan dig follen Gottsförchtine Eltern mol in acht nemmen. Sind fie fehuls 


| dig fir ihre Machften/ für allerleny Drenfchen zu baften / roie viel mehr dann filr 
ihr Steifeb und Blut? Undteas der Alpoftel fagt/ weder der da pflangt/ noch 
der da begeußt:iffetiwas/ fondern GE der Das Ehrdenyen gibts Dasgilt 
auch von der Auffersiehung. Ohne SDItres Segen und Gedeyen iftalle Arbeit ver: 


Es follen allbie liederlihe Eltern Anlaß nemmen in fich zugeben/ undihre 


Has von folchen Eltern zu halten fene ‚lehrt Paulus / mann er fagt / So je- 
mand die feinen/ fonderfich feine Haußgenoflen/ nicht verforgt/ derhatden 
&lauben verfeugnetundift ärger dann ein Heid. Billich toird von foldhen ge, 
fagt / haben fieden Slauben verleugnet/ dann tvo Slaub ift/ da ift auch Liebe. Io 
gebe iftsda toird fiefonderlich gegen Kindern/als feinem eigenen Sleiich und Blut, 
geoffenbaret. Aber folcheunndge Eltern haben Feine! iebe gegen ihren Kindern: Dar 
um haben fieden Glauben verleugnet / find drger als Die Heidenzjadrger alsdie 


verfaumen ihre Kinder/diezum Bild Gottes gefchaffensund durch Das Blut Ehrifti 
erlöfet find. erden wahrlich zu feiner Zeit fprwere Rechnung geben müflen. | 

Bißher haben wir gehört / twiedie Eltern ihre Kinder indem gemeinen des 
ben Gott heiligen und aufopffern follen. 

II. Es fönnenaber Ehriftliche Eltern’ als für das Ander 7 noch in einem _ho- 
heren Gradihre Kinder GHDtt aufopffern/ wann fiediefelbigen zu dem J). Kirz 
chendienft auffersieben. | 

Das thut Hanna allhiewerfpricht dem HEnzenvfie wolleihm ihren Sohn 
geben fein Jebenlang/und folle fein Schermefler auf fein Haube fommen. 
Sihet hiemit aufden Diden der Niagareer/ der ba üblich war im Alten Teftament. 
Waren Derlobte GHDtres /ihme auf ein fonderbare AReiß gerweyher und zu: 
geeignet / daß fie feinem Dienft abwarten folten. hre Drdens,Neguln waren 
folgende drey. | 

Erfttich mußten fie alles deffen fich enthalten / mas den Menfchen truncken 
machen fein Cemuch verroirzen/ umd die Lüftedes Fleifiheserzegen fönfe. Da: 
ru tird gefagt: Sie follen fich YBeins und flarefes Örtränds enthalten, 
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unvernünftigen Thier. Dann auch die Thier verrorgen ihre Jungen: Diefe aber] 
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in Leben und Sterben Gott anfopffern follen. 


| auß Weinbeeren gemacht wird, | | 
Demtach mußten fie alles / twas zu weichen und überflüffigem Schmucf o- 
der Zierd Deskabs gehorter meiden/ daher weil die Zartling pflegten Das Haupt 
su fchereny Dorfften fie Fein Schermefler über ıbr Haupt fahren/ fondern 
mußtendie Haar frey wachen laffen, QBelchesauch darum geichehen/ meil 
die Heiden ihre Haaıy wann fielang worden waren’ pflegten abzufchneiden’ und ıh> 
ren Sätfern aufjuspfern: Damit num DieYtazareer ihren nichr gleich murden/ fol 
ten fie die gange Zeit über fein Schermeffer auf iur Haupt Fonimen Taffen. 
Dritten&Dderften fie feinen Zodten anrühren keiner Leich fich rheilbaftig 
machen’ romns gleich Datker oder Mutter / Bruder oder Sichtorfter war: Dar- 


529 
MWeincflig oder flarefes Seträngs Eiffig nicht tringfen/ auchnichts das 


verl, 6,7, 


| durch fie erinneret murden/daß fie mit gebürender Tapferkeit und Großmühtigfeit 


alfes Leid überreinten/ und umb Öottes IRillen alles Zeitlich bindanfesen folten. 
So fichs aber zugetragen hatte da ein Trazarcer unvorfehens einen Todten be: 
rüühret/ mußte er mit heiligen Geremonien neuer Dingen gerephet werden. 

Di finddie Trazareer gerefen : under welchen der Underfchäid margunem: 


men/ daß etliche es geroefen find auß Sötrlichen Befehl als Simfon/ und Jo | 


hannes der Käuffer zandereaber auf freywilligem Gelubd 7 Dardurch fie entiwe: 
der son ihren Eitern/oder von fich felbften z entweder auf eine gewiffezeit/mieDat- 
Ins / oder für ihr gange Lebzeit/noie Samuel’ Bott dem Herzen zugeeignet und 
verfobe.tworden. | 

Eh wirdiefe Brtradhfungaufunfer Vorhaben ziehen / müffen Die Papiften 
toiderlegt werden/dieda ihr Klofter = Gelubd mit diefem Nrasareer GelubDd verglei- 
chen und vermeinen/ mie Die goftfelige Hanna recht gethany daß fie ihren Samuel’ 
| aucheh er gebohren ward/ zu einem Derlobten Gottes gemacht: alfo fenen auch fie 
recht Daran bezeugen ihre Sottfeligfeit und guten Eiffev/ wann fie ihre Kinder/ wo 
| nicht vor der Seburt/doch bald in Der Kindheit/ indie Klöfter verfprechen. 

Da tolle aber E. £. marnemmenden groffen Lnderfiheid / der fich swifchen 
dem Nazareatzund den Klofter-©elubden befindet. “ienes ward vonGott eingefegt: 


| verf'9. &c. 


Jud.13.5, 7. 
Luc.1,1$. 


| At.1S.ı 8, 


ttiber[es 
auna ber 
Klsiter :&s 
kübden im 
Dabflum- 


diefe find von Menfchen erfunden worden. Siene Gelübd gefchahen Gert allein: Die |; 


| Stofter- Selubd thutman Dominico, Francifco, Benedieto, &c, Die Mazareer 

haben Gott nichts verheiffen/ als reas in ihren Kräften war/ mie oben gehört: Die 
Kioftersteutb verheiffen ftätige und immertochrende Enthaltung/ fo nicht in ihrem 
Gewalt ft.br/dann das IBort faffee nicht jederman/ fondern denen es gege- 
ben ift. Die Nozareer haben Sleifch-Speiffen nicht gemeidet/ den Bein aber 
haben fie gemeidet: Die Mönchen thun das Widerfpiel/ Bein und flarckes Ge- 
trance erincken fie/ meiden aber Fleifch-Speiffen/da Doch Pautusfagt: Alles/was 
Feitift aufden Fleifehmarch, das chlet. Den Iasareern wird nicht verbotten 


Dei. 

Num.,6.2. 
&c. 

Maätth,1g.11 


1.Cor.10,23 


ehlich zu werden / die Ehre mar ihrem heiligen Gelübd nicht zu wider: Die Klofter: | 
Seuchaber halten fi fürzuheilig/ als daß fieehlich werden folten. Die Trazareer | 


verlieffen ihre zeitliche Eurer nicht/ foihnen Softettvag beicheeret hatte/maren nie- 
mand mit Vartelen befchwerlich/ verfteckten fich in Fein Klofter hinein fcherten Fei- 


Ine Plattenwie Die Aronchen hun ; ja Fein Schermeffer ıhrHaupt formen. 
| Be... Tr} 


Die 
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530 XLI. Predigt/ Wiedie Eltern ihre Kinder 


Die Nrasareer machten Fein Berdienft- werck auß ihrem Gelubd / dardurch Die 


Vergebung der Sünden und ewwiges Leben hätte follen Gott abverdient werden / 
[wie Die Mönchen thuns fondernlieffens/ mit andern Eeremonien deg®elägeszein 


Matt.2.23| 
Heb.7.26. 


leibliche Ubung/ und ein Furbild auf Xefum Ehriftum unfern Heyland feyn / der 
fölte der rechte Tazarenus ber Dertobte Gottes fenn nicht mar m Duchfla: 
ben/ aber indem Seift/ von den Sündern abaeföndert 7 und Gott gebeiliget 
und verlobt/ Daß durch fein Dpfer alle Außermwehlten von der Hoheit Diefer IBelt 


„ jabgefönderet/und Gott zu feinem eigenthumlichen "Volck geheiliget wurden, 


Was follen aber die Borbilder im Neuen Teftament ? Bas dienen die Scyat- 


Iten/ nach dem Der Corper geleiftet-worden? 


ie Fönnen es dann Chriftliche Eltern heut zu fag der frommen Hanna | 
nachthun? Antwort, alfo/ daß fieauß ihren lieben Kindern’ ein oder andern / zu 


‚den Studis halten/ fonderlich su dem Studio heiliger Schrift beförderen und 


Gott zueigen und widimen/ daß fie zu feiner Zeit ihmeandem Dienft feines beili- 
sen IBorts dienen follen. 

Zwar muß die jugend nicht ohntinderfcheid zu den Seudiis gesogen werden’ 
nie ehwannder Elfern gefunden werdensdie ohne Merjtand bierinnenhandlen/und 
eewannihr unfüchkige Sfugend vielleicht umb des Genuffes und der Stipendien 


willen/ den Seudiis aufburden’ ja manchmabl was zu allem andern verderbt 7 dem | 


heiligen Predigtampt auffudreben/underftehen. Worzeiten konte keiner zum Prie- 


,, Mterthum gelangen/ der einen Mangel und Gebrechen hatte : aber heut zu Tag will 


es bisweilen umgelehret merden/ mas zunichtsanders taugen toill Daß underfteht 


man Ehrifto und feiner Kirchen aufzuopferen. 


I 


| 
| 
| 
Ieralet 


iehung beiitis 
mer veriohter 


teen | 


‚oe alten 
‚Mastreern. 
|Rom.ı2.2 
IGalat.i. 10, 


| 


‚ Bondern es foll da mit guten Kath und Dorbedacht gehandlet und under 
tüchtigen und unfüchtigen ein nothwendiger Underfcheid gemacht werden. Und 


imann Dir dann Gott der Herzeinen tüchtigen Sohn gegeben / und denfelben mit 


guten nakürlichen Saben / als einem luftigen Ingenio, Berfland/ Gedachtnuß | 


[Luft und Trieb zu Den Studiisauch dergeftalten gefegnet hat 7 daß er fich zur Tu: 
taend/ Ghoftesforcht und eingezogenem Leben wol anteifen laßt ; fo Fanff du Darinn | 
Hanne Goftfeligkeitnachfchlagen / wann du Denfelben zu dem Geiftlichen Nazaz 
Ireat/das ifl/demSrudio heiliger Schrift aufferziehen/ und ihm  algeinem Wer 
[lobten Softes/ alle Mittel und Gelegenheit verfchaffen wirft/ dardurch er zu dem 
I Dienft des Spttlichen IBorts Fan bereitet und underzichtet werden. Dif mird 
ein heiliges und Soft angenehmes Dpfer feyn! 


Und mercker/ 8. Ehriften/ wierool fich folche junge Weriobte Gottes mit den | 
alten Trazarcern vergleichen laffen. 

Die Jrazarecr waren/toas Die Lebens-Gattung befangt / abgeföndert von als 
len andern Zeuthen: Sp finddie Nerlobten Gottes noch heutiges Saas abgefön: 
dert von der ABelt/ follen fich nicht gleich fielen der Ißelt/ fondern fich ver- 
enderen durch die Erneuerung ihres Sinns IBann fie derIßett geficden/ 


Imwärenfieniche Ehrifti Knecht, 


‚ ‚Die Tragareer mußten fich enthalten JBeing und alles farcken Beträndke. | 
Die heutigen Derlobten Öotteg follen Erempel feynder Truchterfeit und Mafig- 
ER La | Feit/ 












- 1 f6 follen Die Verlobten GDttes fich enthalten alles überlüffigen und teltlichen!| 
















im gebenund Sterben oft aufopffern follen. 


feit / fich forafaltig huten vor aller Unbefcheidenheit/ vor allem dem ; Dardurch, 
| das Gehirn veriirzt/ Die Krafft des Geiftes gedampfft/ und die Lüfte des SSleis 
ichegerzegt werden. Sollen nächtern/ mäflig 7 fittig und nicht YBeinfänfz|ı.Tim 3... 
fer feyn.IBie unfer Henland SSefus Ehriftus zum Bredigamt bereitet worden] Match. 4 2. 
durch Das viergigtägige alten: - fofollen die Derfobten des HErzen durch ein 
ntichteres/ mafliges/ ernfihafftes und eingezogenes Leben zu dem Dienft Gottes 
| bereitet. werden. Sobrietasomniumn virtutum matereft: ficut & contrarioebrie- 
tasomnium vitiorum: Die üchterfeie ifEcine Mutter aller Zugenden/ 
gleich wie die Irunefenheit aller Jafteren. 

Die Trazareer Dörfften Fein Schermeffer auff ihr Haupt kommen laffen : 






Orig. 
hom. 7, ın 
Leyit. 


Schmuckes des Leibs. Dieda weiche Kleider tragen/ taugen nicht sur Kirchen, 
fondern zu Königlichen Höfen. Die Chrifto dienen wollen, follen den Welt: 
lichen nich£ gleich fepn/ fonderen auch. in aufferlichen Dingen begeugen/ daß fie der 
Welt Drachtabgeflorben/ ud. GOTT zu feinem Dienft ergeben fenen. Qud 
major elt vis auexos meövcıw, ed minor Chriftum induendi cura: Ye forgfältiz) Rom-3314: 
ger mandes Lcibes warter/ je weniger man fich befümmert EArıfium 
anzusichen. | 
Sange Haar find ben Simfon dem Nazareer ein Zeichen gewefen der Dapffer: 
Feit. So follen junge Trasareer fich zur Dapfferkeit germehnen’das IBerckdes Her- 
| ren Dapffer angreiffen und forttreiben / Dapffer allen weltlichen Anreißungen/ in al- | 
len dem das fie in ihrem Beruff hinderen fönnte , widerftreben. Dann verfluche, +9 | 
iftsder des Herzen TBerek läffigehuf. | 
Die Träzareer Dorfften Feinen todfen Leichnam anrühren. Die geiftlichen [ 
 Nrazareer follen Feine Gemmeinfchafft haben mit den todten IBerefen der Ephefsm. 
‚Sinfternuß/ fondern fie vielmehrftraffen. Collen auch das Leidiwelen über 
ihre Berfiorbenen fich fo viel nicht laffeıt zu fchaffen geben «daß fie dardurch vom 
. Sehorfam gegen Soft/ und dem “Pfad ihres Baruffs abwendig gemacht werden. 
| Sollen fich das Her in keiner Ißidermwertigkeit nicht brechen laffen/ fondern mit 
I Sedult/ Dapfferkeitund Standhafftigkeit alles überwinden. Das bat $HDtt 
Ezechiel dem Propheten angebeutet/dann, daer ihm feiner Augenluft wegnemz Ezech.24. 
men moolte /verbott erihm/_ und fügt: Du folt nicht Flagen noch weinen /| 97- 
noch einigen Chränen laflen: Heimlich maaft du feuffsen / aber feine 
ZFodten-Klag führen. 
| Diefe Betrachtung gibt gute Trachricht. | 
Erftlich Chriftlichen Efteren / die da GHFE dem Herzen einen EC ame sus er 
und Verlobten aufferzichen daß fie miffen’ wie fie diefeiben halten follen / und innerung- 
twarzu fie von Sugend auff follen gewehnet werden? Dahinsdaß fie mit IRelt- 
Finberen nicht viel Gerneinfchaftt oder enge Sreundfchafft haben / aller exceflen 
und der Trunekenheit miffig geben süchtig und müchteren eben / nicht auff IBol- 
I luft Zartlichkeit und gufe fanffte Tag fehen / fondern fich zur Arbeit Gebult,]... 
Bernüglichfeit und Dapfferkeit gewehnen / fie untadelich feyen / und PRz 
U ein 
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XLI Predige/ Wie die Eltern Ihre Kinder 
jein gutes Zeugnuß baben/ nichtnur von den Haufgenoffendes Glaubens / fonts 

dern auch von denen die drauffen find/ auffdaß fienicht Fallen dem £äfterer 
in Die Schmach und Strict. 


Demnach Jungen Seuchen / Dieihr Abfehen auffdas H. Predigamt haben: 


Die föllen Fleiß anwenden’ daß fie von ugend an fich an obgedachte Sitten und 


| Tugenden und hiemit einen recht Gottfeligen Nazareer ABandel gersehnen / 
Die Lüfteder Sugend flichen / aber der Gerechtigkeit / dem Glguben / 


der Liebe / dem Frieden nachjagen / mit allen die den HErm anruffen 
von reinem Hergen. Allenthalben fich felbs zum Fürbild gueer IBer- 
sten fürfellen/ mit unverfälfchter Schr/ mit Ehrbarfeit/ mitheilfamem 


und untadelichem IBort / auff daß der WBiderwärtige fich fehame/| 


und nichts habe/ daß er von ihnen möge böfes fangen. Dann fie find Der: 


0 Ser und follen fich nicht gleich fkellen diefer Igel. Genug vonden 
|Erfien. 


Bon dem Dlndern. 


Trun iftdie Frag / wie Ehriftliche Eltern ihre Kinder / wann fie von 


‚binnen feheiden/ Gott auffopfferen follen ? 


Don den Sfungern lifet mar im Evangelio / daß / da die Sfuden ihre Kinder 


Dem Herzen haben zuführen wollen fieeshaben verroehren / und die Kinder von | 


Ehrifto abhalten wollen.  Bafteben fo machen es oftermalen Die Elteren, auß al'yus 
groffer Liebe gegen ihren Kinderen: IBann Ehriftusihnen zu fich rufft / bieltenfie 


lieren follen, 


Einmal fordert Sottnichts / als das Seinige. Dann er iff nicht nur un: 


(fer / fondern auch unferer Kinderen/ Darter und Schöpffer. Er bat unsaez | 


macht / und nicht wir felbs. Erhat uns Kinder gegeben / und ıhm aber fein 
echt vorbehalten/ folche ung wiederum absuforderen. Er bat fieindie Wele ge 
fendet/ und nimt fie wiederum drauf’ wannsihm gefalt, Kinder find fein Sehen: 
Einem Lehenherzen aber fallt Das Lehen wiederum heim/ wann Die Zeit die eres 


dem Lehenmann vertraut hat / verfioffen. IBelches Fob mwolerfant; darum, da er 
ralte feine Kinder verleurt / thut er nichtstöhrliches wider Gott /fondern fagt :4 
Der Her hats gegeben / der Her: hats genommen /der Same dis Herz | 


ven feye gelober, | art | 
&o können wir auch dem IRillen Gottes nicht widerfireben. So wenig mir 


dem Undergang Sonn und Deondes wehren Fönnen ; fo menig Fönnen voir auch | 
einigen Menfchen auffhalten + mann die Zeit feines Undergangs vorhanden. Dann 


wir fterben des Foods / undiwie Das ne in die Erden verfchleufft/das 
mannicht-auffbalt. Der Denfch bat fein beftimmte Zeit/ die Zahl fei- 
ner Sonden ficht bey dir. Du baft cin Ziel gefegt / das wird er nicht 
übergeben. | 
Und 


folche gern von ihm ab/ Fönnen fich übel darein fehichen/ wann fie Kiebe Kinder ver 


-öeflers Sinng aber werden fie feyn/ und fie Soft dem Herzen williglich auf: | 
Iopfjeren/ mann fie folgende Puncten bedenken werden, 
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| &Ht8 feheinen laffen und jeigen / Daß toir soat unfere Kinder geliebt / aber ©ptt 


| Himmel herab zugeruffen : Nun weiß ich / dab du Gott Förchteft/ und haft 


"Daran wird er ein gnddiges YBolgefallen haben und erfennen’dbabdu/mit Abraham/ 


| aber /fie habe dom HEnen ein Gelubd gethan/ und ihn demfelben fehon albereit 


Iperforgt feynz Zu feiner Zeit werde fie ihn mit Sreuden twiederum jchen. fo] 





den Tod EHriji gefaufft worden / daßer feinem Ebenbild in Tod und Auffers 
ftehunggleich wurde. Duhabeitihn SHDrt auffgeopffert / undzu eigen ergeben /} 


Imebr dann genugfam befügt über ihne zu difponieren nad) feinem heiligen 






im Seben und Sterben Gott aufopffern follen. 33,1. 1664.} 


| | EEE <E 
Und ift ja billich/ daß toir auch in folchen Fallen unferen Gehorfam gegen 

noch mehr geliebt haben. Abrahams Eyrempelfoll allen Eiteren in folshem Sallun- Gen zu; 

der Augen leuchten welcher Da bereit gemefen nicht allein feinen einigen Sohn/den 

er lieb gehabt / dem Herzen folgen zu laffen 7 fondern ihn auch mit eigenen Handen 

zu fehlachten / und zum SBrandopffer auffsuopfferen: Darum ihm der HEr von 









deines einiges Sohns nicht verfehont un meinctwillen, sft Albrahamf 
(0 gefinnet getwefen/ tuarum molfen roir Dann / Die wirdes Slaubens Abrahamsi 
find / nicht auch gedultig feyn,/ mann uns SE ein oder Dasandere Kind abfor, 
Deren will? 

Sagft duyer ift aber gar ein frommier/gehorfamer Sohn getoefen ? Antwort: 
Osfanc war es auch’ Doch ift Abraham gedultig gerwefen. Ssft dein Sohn gehorfam 
gerefen/ fofen du nicht ungehorfam / laß dein Kind dem beruffenden Gott folgen: 


ı. Fineurff 
und beant: | 
nortang- 





Baruch.4.. | 
19, te, 


bin verlaffen einfam. Dich hab mein ‚Sreudenfleid außgezogen/ und Das 
Traurkleid angezogen/ich wilfchrenen zu beim Smigenfür und für. Sch 
hoffe aber / dDaßich werde ‚Freud haben von dem Heiligen um der Darm 
hergigfeit willen / die dir fehnell widerfahren wird von unferm ewigen 
Henland. "ich hab dich ziehen laffen nut traurch und weinen / Bott aber] 
wird dich mir wiedergeben/ mit IBonnennd Freud ewiglich- 

Sagftdu widerum: Estwird mir aber garfchwer fallen/ feiner in das Fünf: 
tige zu rmanglen ; fo antworten hoir: Fsift Hanne auch fehroer gefallen, von ih» 
rem Samuel gefcheiden und abgeföndert feyn / nad) dem fie ihn Dem Herzen zu 
Silo dargeftelt/ und ihn in langer Zeit nicht mehr fehen follen. Cie gedencft 


Gott förchteft. Sage mit Baradı/ Zeuch bin liebes Kind/ zeuch Bin:ich aber] 


».Einmwurf | 
un Unwort 


auffacspffert und zu eigenergeben : Er mwerdezu Silo wol’ und beffer als ben ihro 


gedencke du. auch. Du habeft ihn Soft auffgeopfferet im Heil. Tauff / Daer in 


da duihn zudem Studio der H. Schrift gezogen / Das er SHIT und feiner Kir 
chen zu feiner Zeit / in Verkündigung feines Worrg dienen folte, Er fin von 
felbiger Zeit feben nicht mehr dein / fondern EGNItteS eigen gemefen. Der für ia 


Fillenund Kath. Er merde bey ihm wol verförgt feun / umd viel beffer/ alß| 
bey Dir / in gegenmartigem Leben / melches doch nichts anders ıft/ als Sorg/]3in402, 
Torcht + Hoffnung und der Tod. Am Himmel aber werde er haben Fülle der 
Freud/ und liebliches Yiefen zur - echten Gottes ewiglich. Dumerdeft 
ihn dermahlen eing miederum fehen/mann Die Krlöfeten des HoTIEeN gen Sion Jef.10. 
kommen werden mit janchgen/ da ewige ‚Freud epn wird über ihrem! 

Kır Haubt/i 












IA. 1664154002. XLIL Predigt Ion Der Ierfien Fahre 
Danube) Frend und IBonne fie ergreiffen/ Schmergen und £eid weg feyn 
wird. Genug aber von vorgenommener Handlung, 


Von dem verfiorbenen Herten feligen. 


€ ift diefer unfer fürgeliebfe Herr Magifter Johannes-Henricus Rotius feliger von Ehrift- 
lichen Elteren/ benantlichen dom Ehrengeachten Hans Ulrich Roten dem Kohtgiefler/ und Fr. Mas 
via Schartin/ den 3. Dravtii Anno 1637. an biefes Zieht erbohren /auch folgends von ver Mrutter/ | 
(dann ber liebe Gott über den Walter zeitlich, namlich fchon Anno 1643. gebotten) Alcifiig zur Kir- | 
den und Schul gehalten’ und in allec Ebhrbarkfeit aufferjogen torben. 

Und meil er gute Gaaben von Goff empfangen / aud) ein jonderlichen Trieb bey fich ver- 
(pürt/ hat er ih auff die Studia begeben. Daher/nach demer An. 1653. ad Le&tiones publicas 
promovirt fBOrDEN/ af et Anno 55. Gradum prime, iIMtd Anno 56, fecundz Laurex pöer Ma- / 
gıfterii erlangt /daraufl ji) auf das Studium der Hl, Schrift gelegt/ ob er zu finer Zeit Sort | 
im feiner Kicchen zu dienen mochte würdig geachtet werden. 
sat jederzeit unverdrojenen Fleiß / fo tool in Erlernung der Hebräijchen Sprad) /ald Erfor- | 
hung Söttliher Sachen fehen laffen/auch in feinem Leben als ein rechter berlobter Gotted/ geiwand, 
‚st inGottfeligkeit: Gohorfam / Dräffigkeit und fillem eingesogenem Wefen : Daher ihn auch 
mit gutem Sucecis ad Forfgang in den Scudıis, (in welchen er fchon albereif feinem Nrbenmen. 
jchen dienen / und Züngeren Studiofis auffhelffen Fonnte ) tie auch nik gutem KRuff und Lob nicht 
allein bey feinen Preceptoren, und allen ehrlichen geufhen/ die ihn gefant/ jondern auch bey etlichen 
| Außländifchen/ die feiner Kundfame gebabt/ gefegnet; geftalten dann ohnlängft ihm ein anftändi- 

ge Vocation auflerhalb ift angetragen worden. 

rad dem er vor anderhalb Jahren / nady vorhergehenden Examine. zum heiligen Predig- 
amt if angenommen worden, hat er fi) feithero hin und wider im redigen gebrauchen’ und ihm 
angelegen fegn laffen/ Die Gaab Gortes/ welche in ihm var ’ zu eriveden : geffalten ex dann vertoi, 
Denen Sonntag bierichen Zag/ in der Kirgpen bey St. Zacob) in Bedienungdeg Heiligen Abend. 
mals md Haltung der Abendpredige geholfen. | 

Aber von felbiger Zeit am hat er fich übel befunden : Da dann die Schmachheiten von Tag 
‚u ag zugenommen. Er bat in folchem Zuftand nicht allein fein Liebe gegen feiner betrübten 
Murter/dieer getröftet/ und um DVerzeihung Findlicher Sehleren gebetten/ und jeinen gelichten Brü, 
bern / die er ihres Ampts erinneret ; jondern auch feinen Glauben und Gehorfam geoffenbahret. | 
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Seines Glaubens hat er fich verficheref auß den fonderbahren Früchten des Glaubens und der 
Sortes Kindfchafft / als ba ijt Findliches Vertrauen in dum Gebert / und Findliche Forcht Gortes/ 
welche er von anderen gemeinen Zeichen underfchieden. Seinen Gehorfam hat er damit bezenger/ 
daß er gemeldet/ er fey in utrumque paratus, aufj beybe Geiten gefafft/twie es Gott machen werde, 
Den Troit auß dem zo. Cap. Matthzi, da ihm der getreue Gott /05 er wol nur eine Stumd in 
dem 2Beinberg gearbeitet/ doch den völligen Grofchen dr8 ewigen Lebens mittheilen werde / hat er 
mit renden angensinmen/und ba einEnd fü genäheret/ mit Facod gefagt: Exipe&to fingulis mo- 
mentis falutem tuam, ö Jehova : Her ich fvarte alle Augenblick auf dein Heil Darauf ibn 
‚dann der liebe Gott verwichenen Montag um den Mittag gnädiglic; außgeloft / in dem 27. ah 
und 7. Monat feines Alters. 

Deme ey auch) für fine felige Yufldjung gedandkt : Der verleihe feiner Befimmerten lieben 
Drutter/ daB tie fie ihn zocymal Gott geeignet und auffgeopfferet hat/ fie auch num um dritten- 
mal ihn dem getreuen Gott mit teiligem und gehörfamen Herzen ergebe) nicht zweiflende /daß fie 

ihn dermahlen eind/ under ben Geilteren der vollfommenen Gereckten/ widerum antye en werde in 
bimlifcher und unaußfprechlicher Del zu weicher auch ts su feiner Zeit verbelffen wolle die 
Barmbergigkeit Gortes/ duch) unferen Herzen Tefum Ehriltum/ Amen, 
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Don der Ietfien Fahrt aller wahren Abrahamiten: 
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aller wahren Abrahamiten. 


Zert 
Im erften Buch Mofis/ Cap, is. verf. iz. 


| Dufolt fahren zu deinen Bäcteren mit Seiden/ und in! 
gutem Alfter begraben werden. 
Außlegung. 
Ks liebte und Außermwehlte in Chrifto ef unferm Herzen. ee 
in 8- Kürwar/wann ung gleich Gottes IRort nicht [ehrtertoie | eitelferineret 
RA und vergänglich/nichtig und fluchtig unfer geben fey : und man ter erunnze | 
YA) ) eich Mofi dem Manbotts nicht glaubten’ daß wir dahinfaß-]PL.90,5,6. 
E28 ren/wieein firom/fenen wie ein fchlaf/agleich wicein graß/ 
SEA dasdochbald welefwird,dasda ah bfiherund baldmwelef Ä 
" wird’ und Des Abends abgehauenwird/und verdoriet: So 
(ehret ung doch die tägliche Erfahrung / Daß unfers bleibens nicht fen auff Erden/| Prov.z0.16f 
daß das Grab unerfättlich fey/ und der Tod nimmer foreche = Esift genug.] .. , 
Wann ung das IBort Gottes nicht Tehrte/ dab Soft zum Zeichen feines Bone 
Borns/allen Borrarb/ nicht nur Brots und Tßaffers / fondern auch nugli,)tee- 
cher Zeuthenyals da find fkarefe und Kriegslenrh/Richter/ Sropheten/IBarz Jel323 
fagerumd Eltefie/Hauprleueb über fünffeig/und ehrliche Seuch/Räthe/:c. 
einem Wolck nehme und entziehe; fo Tehrets ung abermahlen Die traurige Srfab: 
rung: maffen der Alterhöchfte under ung /nuninnert zehen Sahren/ beydes in Dem 
Sehr und IBehrftandy gewaltig auffgereumet / und ung einen manchen nuglichen 
und mohlverdienten Mann entzogen. Zum fechften mahl hat erung nun in folchen 
| nenigXahrenin dem Traurbauß verfamlet/ batmwir anfehenlichenBorftehern eines 
Shren-Regiments/und Hdupterenbiefer Statt/das Seleit zu ihrem Ruhbertlein 
haben geben müffen, Haben wollirfach / der Iorten Salomsnisung darbey zu | 
erinnern/ ber da fagt. : Um des JandsSünden willen werden viel Einderung, Prov.zba- | 
der Fürftenehum: aber umdergeuthen willen/bie verffandig md vernünfz 
ftia find/bleibenfielang. | | 
Difimahlen begleiten teir/ nach Gottes unmandelbarem Nath/den Hochger 
achten’ Edlen/ Ehrenveften Fürnehmen und IBaifen/ Herien Benedict 
| Spein/gewefenen Öbriften Zunfftmeifter diefer Stattsmelcher / nach volls 
brachter feiner IBanderfihafft/ und hiebevor/auch erft ohnlangft/ außgeftandenen] 
| vielen befchwärlichen Neifen/verwichenen Sontags Abends, gegen neun Uhren’) 
' feine fetfte Meiß/ und felige Fahrr gerhany barbunch er in Dagrechte Datterfand/die 
Freud feines Herzen iffeingegängen. | 
Hab mır Defimegen vorgenommen / jrge werlefene IBort/ in welchen Gott 
Abraham denn Yatter der Slaubigen/ ein felche felige Hinfabrt verheitt 7 EEE 
sorzuhalten. Difolt Fahren/fpricht ort, zu deinen 2 ?äfteren mit Frieden 
und in autem Alter begraben werden. Da wird verfündiger/ | 
I. Der See len Sasıhr I, Dis Reibes Sarıb. 
Dann 


: Der 8 zu : . z 





A. 1664.1536 Die XLH, Drediat, Yon dertetiten sFabre 


Dann tvie der Menfch auf Eeel und Leib befteht / alfo thut er feine lerfte| 
Keen beyden Stucken : Die Seel fahrt über fich zuden Battern/ und Der 
| Leib nidfich in die Erden. | 


Von dem Erften. 
Inie@ejen]) Gott redet vonder Eerlen-fahrt alfo: Du folt Fahren zu deinen ätte 
Sabre. ren’ mie Frieden. _ Dakommen Drey Ctuck zu bedencken: 
| | . Wie der Zod Abrahams genennt werde/ Eine Fahrt. 
2. Wobin/ undsumwen/ er fahren fol? Zubden Batteren. 
/ 3. Inn was Zuftand ? Sm Srieben. 
am Wie wird danıv Anfangs/ Der Tod Abrabams genennt? Du 
Sonde, folk fahren/ ipriebt Got. Syn jeiner Eprach lautets / du wirft Fommen oder 
ine Reiß ger | eingehen zu Deinen Batteren. Dietsarf man aber an einem.abaelegenen Dirt nicht | 
a eingehen Fany als vermuittelft einer Reif oder Sahrt fo dahin angeftelltwird; Eo | 
| Iwird es gegebenv du wirft reifen oder fabrenzu Demmen Latteren. 
kansir ER ka Daben/ tens der Tod glaubiger Abrahamiten fey? Eine Keiß oder | 
F eine Rei ‚Ein gemeines ifis in Der Schrifftr Daß unfer Sebenein Neiß oder Wahlfert 
ang, |Henennet mwird/ alß Dader Apoftel fagt: So lang wir in dom Zeib wohnen’ fo 
2.05. | palferroderwanderen wir dem Herzen. | 
Es iftabernicht nurunfer Leben/ fondern auch der Tod felbften / die Terfte 
Sahrt: da zmar der Gottlofe der Seelen nad} in Den Abgrund; der Gläubige | 
aber vonder Erden in Himmelfahrt’ undin Dasrechte Sand der Lebendigen reifet; 
Es redt Östrwon Abrahams Tod: du foltfahren, 
Gen. 15.2. &p redt Abraham felber von feinem Tod: "ich achedahın. 
Em Eoredt David von feinen Tod: Sch werde wol zu ihm /meinem Schn- 
. fein fahren: Es fomt aber nicht wieder zu mir. | 
Eimeon ber fromme Alte hat fein Tod auch für cine Fahrt gehaltendrum 
Luc.2.29. | Be rich nun laffeft dur deinen Diener im Friede fahren / wie du | 
cfast haft. | | 
; Dafür hat Ehriftus feinen benorftehnden Tod gebalten/ für einen Gang oder 
|foh,16,. 16. Dingangsum Batter. Uber ein Fleines werdet ihr mich nicht febenv dannıch | 
sch sum Vater, | 
N Bernhardus der Kirchenfehrer fagt auf gleichen Cichlag: Mors piorum eft 
migratio alahöre ad reguiem, de fudore ad refrigerium,de peregrinatione ad 
patriam! En Tod ift eine Reif von der Arbeit zur Rub: 
| von dem Schweiß zur Erfüßlung/von der Fremde ins Batterland. 
Und wir reden täglich alfo von dem Tod/ wann foir von unferen DVerftorbes 
ii Er fie feyen mit Xod abgegangen das ift/von ung meggegangen und | 
ingefadren. nr | 
Fafit uns aber eigentlich vernehmen/ mas unfer Tod für eine Reif ober Sarth | 
Hey? Er iftein gewifle/ Furße und fichere Sabre. | 
Be geieile Erftlichift er ein gcwiffe Neiß oder Fabrt/ die alle Dienfchen thun uni 
| Ile 


ji Meik: 














aller wahren Abrahamiten. 


a Seelen fahren endlich auß dem Leib / und fommmen indie Rub oder in die 
sual. 


Ssrrdifche Meifen betreffend / finden fich der Seuthen viel / Die von reifen und] 


‚ wandern wenig halten und Daher bald Feinen Fuß für die ‘Dorten hinauf fegen/ 
fie von Socrate gelefen wird/daß ihm von Phedro fey fürgeworffen worden / Er 


hetteniemalg gereifet 5 er aber geanttvortet/ Ele fe difcendi cupidum:agros au- 


tem & arbores nihil ipfum docere pofle, fed homines, qui in urbe verfentur : 
Erfey begierig was zu (ehrnen: die Baum und Felder aber Fönnen ihn 
nichts lehren/ fondern Die Leuthv Dieinder Statt fich auffDalten. Zlianus 


Sophifta Iat fich Drener Dingen gerühmt daßer niemablen auf Sftalien fome! 


I men/ keinen Fußniemablenin ein Schiff aefest / und das Meer niemabz 
en gefehen,’ biemitniemahls gereifet habe. 

Ro wirdaber jemand gefunden/der Diefer ferften Meiß Eönne uberhaben fern? 
Mehr werden nicht gefunden/ Dann der einige Enoch under den Watriarchen / und 
Der. einige Elias under den Propheten. Dieubrigen allerdie von Adanı her gelebt/ 


haben Diefe Sahrtgethan. Dann wo ift jemand/ der da Icbet/ und den Tod] 
nichtfehe? Derfeine Seel / das ilt fein eben 7 erzete auß Der Hand des 


| Srabs? Der Todiftder TBeg aller Ißelr. 
| Demvach ifter ein Furge Keiß. 


| ‚sa diefer Zeit muß ein mancher viel Sahr subringen/ eheer feineNeißvollen= | 
den’ fein Ziverkerzeichen Fan. Die fiaeliter reifen in der IRüfte viergig Kahı 


herum/ ehe fieindasgelobte Land einfommen Eönnen. Ein langtoirige und bez 
ı fchmerliche Rei ! 


Don Oliverio wird gefchrieben/ Daß er gleichwol innert dreyen fahren um] 


den ganken Erdboden herum aefchiffet/ und Durch das gefährliche fretum Magel- 
lanicum durcbgefahren ey. IRar ein meite Neife/ in Eurger Zeitgerhan. 

Tas folldiß.aber fenngegen der Meiß die wir in unferem Sode thun / da 
ir sonder Erden in Himmel ja inden dritten Himmel’ den Himmel aller 
Himmlen reifen ? Ein fehr meite Meiß/ift doch bald gethan! NBarlich ich fa- 


ge dir/ fpricht Chriftussum Schächery heut wirft du mie mir im Paradeiß| 
nn! Soiftdann die Seeledes bußfertigen Schächers noch an Dem Tag im: 


Paradeig anfommen/anmelchem fie in dem Leib war an dem Ereuß. Nochmehr 
| fagt die Stimm vom Hinmmel : Selia find die Zodten/ Die in dem sKerzen 
fterben/ vonnun an: So Eommen fiedann vondem nunanydafie fterbenvin 
Das sIre der Seligkeit. 
&agft dus es jcheinet Doch ein weite Naß fenn/fonderlich alten Seuthensderen 
gankes Leben nichts f/ algein Kaif und Vilgerfare- Antssorc:sdieMeiß sumTrod 
ft ein langweilige Reiß/tvann der Menfchlang lebt ; die Neiß aber zum Himmel / 


| Die im Tod gefthicht/ iftein Eurge Reißrein gefcehtwinde Sahıt/ ift baldin einem Aus 


genbliekversichtet. "So bald das irzdifche Hanf diefer Hütten zerbrochen 


werd/ findet Die Seel einen Bau/ von &Dtt erbant/ ein Hauß nicht mit 


| Händen gemacht/ das ewig a Himmel. 
Drittens ifE der Tod ein fichere Reiß. 


Doy____ Ssrebifche 


a ge = | nn 


Untwort. 


» Cor.z. 1. 
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te fe.  Ibahnt/manein treuen IBegmweifer/und fkarckes Convoy oder Geleit hat/ Dardurch 
man vor Nauberen und Morderen betvahrt wird. | 
So ift dann unfer Terfte Sahrt / ein fichere Fahrt 7 Darınder IBeg iftwof ge- 
Toh.rz... |vahnt. Kefus EHriflus hatıhn gebahnt / tieer Dann fpricht; ch geb Bin/ 
Heb,6.20. [euch die fette zu bereiten. Daher wird er unfer 'Borläuffer genent: Ein 
| Porläuffer aber bahnet den Aeg denen / die da folgen. En haben mir ein treuen 
Wegweifer GOTT den heiligen Seift/ auff welchen David fihet + wann er im 
almen fagt: DB ich fehon wandert im finfteren Thal /förcht ich Fein 
Unglück / dann du bift bey mir: dein Stechen und Stab tröften mich. &o | 
mangelts auch nimmer an Öefehrten. Til nicht reden von gidubigen Seelen / 
Deren immer viel auff der Himmelszeiter gefunden werden /Diedavor / mitund 
nacı) uns reifen ; fonderen von dem ftarcfen ©eleit/ und treuen Seelen guaröyy fo 
wir haben anden H. Engeln/ die da immer auff-und abfteigen zu unferem Dienft: 
| ... Jain dem flerben uns aufwarten/ und unfere Gel tragen in Abrahams 
Lur. 16.22, Schoß. > 
Tusim | Senunder Tod ein Reif oder Sahrt/ fo find die Epicureer übel dran die 
miderkegung ihn fur ein gankliche erftörung und vichifchen undergang baltens da ab und Serl 
| sugleich verderbe/ und Deßtwegen nach Diefem- Fein ander eben zu gewarten fin. 
Und Be | Kit der Tod ein Fahrt /16 kaft uns alfo leben’ Daß wir des urts gemiß fenn 
mabnung [Fanneny Dabinmirim fterben fahren werden. IBelches Auguftini Fehriftz Non 
. multüm curandumeft, quid accidar ur mortamur; fed moriendo quölre co- 
gamur, Darum haben wir uns nicht hoch zu befümmeren / was unsct- 
wan widerfahren/ und den Zod verurfachen werde  darıımaberwowir 
in dem fterben hinfahren werden. | 
/ Seht der Tod ein gersiffe Sahrt deren niemand überhaben feyn Fans fo lafır 
uns die Sedachtnuß deffeiben nimmer auß den Augen fegen/ fonderen unsbeysei- 
Iren rüften / Daß toir  wannunfer fFundlein vorhanden feyn wird / ein felige Sabre | 
thunmeögen. Dann folten wir barın jrien / fo müßten wir den $Sebler in alle ewig: 
PRl, go. feitabbuffen. Herr 7 Ichre uns bedenefen/ daß wir fterben mäffen ! / 
| Ocftder Zod ein Eurse Fahrt 7 fo hüten wir ung vor. Dem meiten und ge 
fährlichen umgang 7 den die Dapiften nehmeny Die da Durch eigene genugthuung/ 
erek/ Nerdienft/ Sürbitt der Heiligen’ unddas Segfeur/ in Himmel fahren | 
wollen. 
| ft der Tod ein fichere Fahrt folaßt uns vor Demfelben ung fo hefftig nicht 
| enffeken. GDtemird ung beyftchen in unferer letften Neiß / ung begleiten Durch das 
Persia.  finftere Thaly und erfüllen was David verheiffen hat: Der Here behütet dich 
| &c der Hrziftdein fehatten über deinerrechten Hand/ er behüte deine Seel. 
| Der HET: bewahre deinen Außgang und Eingang von nun anbißin 
erwigfeit, Und das iftenng. | 
i1. Mbrahan ı1. Wohin aber 7 und zu wen foll Abraham fahren? Du folt| 
ton fahren zu Deinen NBäfteren/ (richt Öott. Dis siehen etliche auff den Leib/und 
Ga die sDegrabnuß defielben. Dann es hatten Die familien und Sefchlechter ihre 
gemeinen 


‚Eine fh Srdifche Reifen werden alfdann für ficher gehalten / wann der FReg tool ge: 
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gemeinen Begräbnuffen: baher/ wann jemand flarb/mard er auch dem Leibenach 
zu feinen Datteren verfamlet, Don Abraham aber Fandas nicht gefagt werden : 
dann er nicht bey feinen Watkeren/ welche in Chaldea geftorben/ fondernin dem 
| Land Sanaanı zu Hebron/ bey feinem Weib Cara begrabenmorden. DBeffer, 
| mid Dasdannerklart von der Seel welche in dem Tod Abrahams zuden Yat: 
teren gefahren. 
Und mas find dann dıg für Datter gemefen: Antwort; feine Worfahren/ die |a.Werbiefe 
| in dem Öfauben an den sufunfftigen Meffiam vonhinnengefcheiden. Als Tharahı | Kur 0% 
Abrobams leiblicher Datter / weicher der göttlichen Dffenbahrung durch feinen! 
Sohn berichtet/ mit ihn von Lirauß Chaldea aufgezogen, und die Abgstterey ver: 
[affen. Sjtem die Ergvätters fo vorund nach der Sundflut gefebt/ als Enos/ Enochy 
|; Merhufalah/ Roe/ Semi, 
| Ro fiod aber diefe Datker zufindengewefen? Die Papiften füuchen frein 
| Limbo , der Yorhölls fagen/Sfhre Seelen feyen Bif auffden Tod und Himmel: | 
| fahrt Chrifti dajeibit auffgehalten worden.  Gfeich alfwanndie Kraft des Vers 
| vienfis Ehrifki fich nicht. eben fo molzu ruck / als für fich erftveckte / da doch der Anos 
' ftel jagt: efus Ehriftus / geftern und heut/ und derfelbe auch in ewigfeit. 
Und wird von Abraham Deutlich gefagt + daber/ fampr den übrigen Maätteren/ nicht 
auff ein Borhall/ fondern auffdie Statt die einen Grund hat/ deren Bau- 
 meifter und Schöpffer G-Drtift/ durch Staubund Hoffnung gewartet habe: 
fr diefe Statt ifter hingefahren in feiner letften Sahrty und hat alda die glaubigen 
DBatter angetroffen. ae 

Lennen Darbey: wo gläubige Abrahamiten hinfahren in dem od? Sie E.Die Oi 
fahren der Seelen nach zu ihren Bätteren zund warten auffihre Kinder, Sie km guy 
| kommenzu den . Erßvarteren/ Propheten’ Königen/ Apoftlen und Maärtprern: |der Serien 
werden zu frommen Elferen/ undgläubigen Vorelteren verfendet: kommen su Gott; [pa au bzenf 
| der der rechte Vater ift/ über alles was da Kinder heiffee im Himmel |Epbz.ın 
undauff&rden. 

Diefe heilige Schar ift verfamterin der Hutten GDftes/ indem Bund» 
lein der lebendigeny indem Haußdes Datters/ in der Statt deg lebendigen Got; 
te8/ welche ung Ehriftus Sefusmit feinem Gehorfam/ undFräfftigen Sürbitt zu 
tegen gebracht / albder da gefagt: “Atatter / ich wil/ daß’ wo ich bin / auch 
ee Pe mir fepen /Diedu mir gegeben baft/ auffdaß fie meine Herzlich: 
| Fort Jehen! 

Cicero war ein Heid:  Ddennsch / weil er die Unfterblichkeit der Seelen ge. 
| glaubt und dafür gehalten’ daß / twann fie der Tugend fich befleiffen’ fie nach 
Diefer Zeit an einem lieblichen Ort wieder zufammen Eommen/ bat er gerufen : 
O praclarum diem, chimad divinum illud animorum concilium ceetumdue 
proficifcar , & cm ex hac turba & colluvione difcedam! 5 def herafi- 
chen Zags / Daich zu der Göttlichen Berfamlung der Seelen hinfah: 
ren/ und auß diefer Unsub feheiden werde! Mit viel befferem Grund me- 
gen mir feufiken : D Des Aa tags / Der feligen ftund / da ich zu der groffen/ 

feligen und herzlichen Gemeind BU ENBINOENEN Geifteren Fommen werde 
| bb 1 au 
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MEERES iahrasien üicheoahr NASEN simehen sahne nah a ER FEREETE EE 
su dembimtlifchen Serufalen und zu der Menge vieler tanfend Einglen/ 
und zuder Gemein der Erfigebohrnen/die im Himmelangefehrieben find 
und su Gotedem Richterüber allezund zu den Geifterender vollfomimenen 

Gerechten / md zu dem Dritler des Jreuen Zeftaments Sl! | 

Die Papiften rhun viel befehwärliche TWalfahrten und Meifen andie Ort/ 
da fie vermeinen + daßdie Begrabnuffen / oder doc) die reliquien und Gebein hats | 
(iger Leuthen gefunden werden. Was wurden die alberen Leuth nicht thun wann 
fie einen lebendigen Brophetenund Mann Gottes, ein Mofen 7 ein Eliam irgend» 
Ivo mußten anzutreffen / und mit demfelben zu fprachen/ Sm Tod thun wir Die 
felige Neißy durch welche wir alle Heiligen finden im Himmelverfamlet in unauß= | 
fprechlicher Sreud. | 

er Diefes recht bedenckt/msird nicht unwillig feyn zu fterben. ABie gernfahrt 
Oacobauf Egnpten / damit er Sofeph fehe? Suffieie: fagt er Esift genug. Col | 
| fen mir dann nicht auch woillig fenn in dem Tod / wann eir zu dem himfifeben Zofeph 
‚| reifen und fein HerzlichFeit feben follen? ie willigift Mebeca mit Chefer zu ges 
hen + Daß fie mit Afaacibrem Brautigam vermäbler werde? FRarım molten mir | 
dann unwillig feyn 7 mann wir unferemhimliidhen Bräutigam follen zugeführt / 
eroiglich mit ihm vermählet/ und aller Schagen feiner Snaden / aller Oureren fet- 
Ines Haufes theilhafftig werden? 

Und wann ber getreue GHOLL ung unfere fiebften/ bie wir auff Erden gehabt/ 
entziehen 7 und in Die felige Gemeind der Daätteren aufnehmen roill ; follen wir auf 
betrachtung der ihnen bevorftehenden groffen Seligfeit /unswiliglig darein erge- 
ben. Wahr iftes/ fcheiden hut fehmerklich meh / mann liebe Hergen von einander 
. |geriffen werden: folche dıxorzuia und Hergenszfehnitt ( foie Bafıliuseines from | 
men Ehegemahles Tod nennet) verwundet alfo tieff/daß es ohne bitteren Schmer- 
gen viel heiffe Thranen und ehklagen nimmer abgehen kan: melches Daın/an 
fich felbftenyden IBillen Gottes/der ung empfindlich gefchaffen und den &yemplen 
der Heiligen nicht zu mider, | 

Allein müffen wir zufehen ’ baß 7 wie bie binfahrende Eeel ihr natürliche Liebe 
gegen allem irdifehen allgemach muß abfterben laffen/ damit fie in ein Geiftliche 
Söttlicheund Himlifche Sicbevermandlet werdesauch twir uns Dergeflalt moderiren 
und mafligen / Daß toir nicht die in ihnen erlöfchende natürliche Zuneigung von 
neuem erwecken / und fie gleichfam bey dem ivdifchen auffpalten : damit fie nicht | 
Antaß haben ung mit Paulo einzureden: was macheribr /daß ihr wernet/ und | 
brecheetmir mein Her? 

&o fie dann auffgelößf und von binnen gefcheiden find / foll der Scdyas 
kden twir an ihrem Abgang leiden’ ung gleichtvol nicht fo siel Urfach geben’ fiegu! 
beffagen ; alß die Erfandtnußihrer gegenmertigen feligkeit / ung verurfachen foll hs 
nen Sluckzu mänfchen/ undung von bergen mit ihnen zu erfreuen. Sonften moch- 
tenfie ung fagen : feuer Liebe rechtfchaffen ’ foziehet meinen vortheil dem enrigen, 
und meine Eeligkeit euerem Troft/ den ihran meiner gegentvertigkeit ferners möch- 
tengehabt haben / vor. Habt ihr mich lieb fo freuet euch 7 Daß ich zum DBatter ge; 
gangen bin. Sovielvon dem Anderen. 

1.9 }un 






















































fen? Gott fpricht / du folt hinfahren im Friden. Da Dann beides der leibliche und 


“| morten Abraham angedeutet/ daß fein Hauß groffem Sammer und Trubfalun: 
derwuirffig fenn werde: das folt du wiflen/fpricht er daß din Same wird fremd 


ihmmunruhigund getroft zu fenn: dann er werde das Elend nicht erleben /e8 werde 
| erft nach feinem Tod angehn: ihn / feines theils/ wollen in dem Sriden und guten 


| unbarmbersige/ fonderen in feine anddige Hand fallen lebt !toann fie nicht Durch 


| die gefahren find / melche fich je langer je mehr wider Die Evangelifche Kirchen erhe: 


daßerin dem Frieden toie Abraham dahin fahre. Dann unfere Zeiten find böfe| 
| Zeiten/ Die letften Zeiten / greuliche Zeiten: e8 ftehen uns folche aroffe trüb- 


an. a / fpricht der Seift/ daß fie ruhen von ihrer Arbeit: dann ihre 
Were folgeniinennach, Siefind in G-Httes Hand/ undfein Dual 
| rühret fie an. 


tod8/daß Abrabam eines fanfften todsz/ohne fo groffe Anal’ IRehtagund Schmer- 





fanfftiglich verfcheiden/ und voie ein Liechtlein außgegangen. 
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HIT. Yun ift zu bedencken : Sr was Zuftand Abraham hab fterben fol- m. Ara: 
ham fol imf 
Sriden ker: 
hen. 
e. in Leiblie 
bem $rie- 
ven, 
Yıläı 














der geiftliche Frid Fan verftanden werben. | 
1, Erftlich der leibliche Frid. Es hat Sottder Herz in den vorhergehenden 


fen in einem Sand das nicht fein If/undda wird man fie zu dienen zwin- 
gen/und plagen vierhundert Jahr. TIorauff Dann der fromme Mann hette 
Elagen mögen : Tich elender/ was jamersmuß ich Doch erleben ! GHDft aber befihlt 


PRolftand verhullen und hinfahren laffen. EEE, 
ft ein groffe Outthat HHDttes/ mann er fromme Leuch Flagliche zeiten nicht 


erfeben / fonderen in dem SSriden verhullenlekt: wann er fienicht in Der Denfchen 


"keine grof: 
fe Butthat 
Bptted, 


das blutige Schwert auffgeriben werden 7 fondern auff ihrem DBettlein einfchlaf-| 
fen fönnen. : | | 
Diefe Sutthat ifE Abraham moiderfahren : don folt dahin fahren im 


ten. 

Diefe Sutthat ift ofise widerfahren /deme Soft Durch die Propherin Huls 
dam fagen hieß: ch wil Dich zu Deinen Baättern famlen / daß du mit ‚Sri 
den indas Grab verfamlet werdeft / nd Deine Augen nicht [eben alle das 
Unsltürf/ dasich über Diefe Stättebringen wil, ; 

Diefe Gutthat widerfahrt frommen und gerechten £euthen/ melche fur dem 
Unglüc IUegBwrafft werden / zum Frieden fommen / und in ihren Ramz 
neren runen. 

Heufiges tags ift diefe Gufthat um fo viel höher zu achten/ umfo viel gröffer 


2.Reg. 22. 
20 


Jel57.12. 


ben. Und ift wol zu beforgen/ es werde nicht einem jeden under uns fo guf terdem | 


falen vor/ alsnicht gewefen find von anfang der TBelt / mie ei hriftus toeif» 
faget. Da mag 18 heiffen/ wie Salomon in feinem ‘Prediger jagt: sch Tobe Die 
Fodten /die febon oe find’ mehr dann die Iebendigen / Dienoch das 


Seben haben. Selig find die Todten/die indem Hrzen fterben vonnim 


Sap.3.1. 


Du folt vabinfahrenim Frieden. Ertlichesiehens auff die Gattung des ai 
kenz habe dahin fahren füllen, QBie dann der Seit Gottes in ber Hiftori feines tod Sfita 
meldet + er habe abgenommen oder eigentlich / außageblaffen/ das ift/ fer 


Dny ii Ein 
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| Ein ftiller/fanffter Tod ift zwar gufen und bofen gemein. Dan auch in fanfftem 
„Reg.2.1.| Tod Fanıman zur Höllen / und hergegen im Sturm und Wetter / tie Elias / gen 
ı Hinmel fahren. Doch ifts bey glaubigen Abrahamiten/ auch für ein fonderlichen 
| Joh. 8 Segen zu achten warn fie fo fanfft und flilfentbunden merden/daß fie den Cody | 
.51, Air EDER pr | Ospan DAnie ki fe 
a  Idasiltsdie Bitterfeit destodes / nicht fehen. Zener Känfer hats Euchanaliam, 
|Aug.c99 ein guten od genent/ und fo offt er von jemand gehöxt/ Der fo fanfte geftorbenv| 
|Cic.de.fe- pater ihm und den feinigen ein gleichen Tod gemunfcht. 2 HR 
nekat, | Rrommen Alten erteilt Soft eiman Diefen Gegen. Dannyrie iener Üevfe 
faot: Iann junge Leuth fterben/ifts ale wann das Seur mit pielem Aßafier aup- 
gelefcht wird: wannalte fterbenvald wann das Seur felbften/au E Mangel Nahrung 
allgemach abgehe und außiefht. IBann junge flerben /ifisalf mann ein ungeitige 
Frucht mit Gewalt vom Baum geriffen wird/ wann Alte dapin fahren’ alp 
‚wann reyffe Srüchte von fich felbften herunder fallen. 
2. Tırgeiftlis 2. Demnach aber mag auch allhie verftanden merden der geiftliche Fried/ 
ben Sr da der Menfeh Srieden mit GOrehat/ und feiner Werföhnung mit ihm vergoiffert 
ER: na ne # 5 pe 
iffin feinem Hergen. ndieiem Frieden ift Abraham bingerahren / danner hat an 
J0h.3.56. den zukünftigen Meffiam geglaubt und feinen Zagmit Freuden gefeben. Das 
Rom. 4.16. her er auch ein Datter der Claubigengenent wird. eh 
Digiftdie Und diß if nun die allergröfte Gutthat / Die einem glaubigen Abrahamiten 


Iarsite Sue, |miederfahren kany wanner nicht mir Schrecken ein End nehmen muß, fondern in 
Dan Dottes. Hemgrieden mit Gotk bahin fahren Fanmeißt/daß erin Ehrifto ein verföhnten Gott 
P267319- Inge, Daß ihm alle feine Sünden vergeben / und die Erbichafft deß ermigen Lebens 


tmahrhafftigsugefprochen fey« | | 
Joh 4. 37. Dif ft der Friede / von welchem Chriftus fogt: Deinen Frisdengeb ich 
| euch /meinen Frieden laß ich euch: nicht geb ich euch /wiedie Welt gibt. 
Bhila.. |Dif iftder Friede Gottes / der höher ift/ alß alle Bernunfft welcher unz 
fere Hergen und unfere Sinn in Ehriffo Schu bewahrt. 
Son Diefem Frieden ift Simeon geftorben. Erift/ nach dem IBort &otfes/ 
un BIIRERRARN gefahren / nachdem feine Augen den Heiland Gottes 
Reichen. 
: "Diefen Frieden haben moir zu verdancken dem Fürften des Friedens / dem 
glerwurdigen mmansıel/ der Gortmit ung /_und unsmit Gore verföhnet hat: 
‚12, darum die Engelüberihn gefungen: Chr iy Hit inder böhe/ und Fricd 
Jauff Erden. | 
Zermad, | Laßtung/ihr@eliebten Choftesrbevgeiten nad) diefern Frieden frachfen/ das 
una un mit/ mann Sott formmen wird / mir mit Abraham im Frieden verhullen mögen. 
| Kalt > Dreyfluck gehören darzu: | | Ne, 
la. Durch deut Erfttich der Glaub an $Efum EAriftum/dardurdh reir ung feine Öenugs 
‚Glauben. \thuungzueignen jurvergebungunferer Sumden. Dann / nach dem wir gerecht | 
‚Roms \porden find durch den Slauben haben wir Frieden mit Gott. | 
b.Dinchftisl Zum Anderen’ der Fleiß der Heiligung / und eines bußfertigen wandels: | 
der Heil» daß hir ung nicht GOFEE immer sum Keind nrachen/ Durch muttoillige oder herz 
U fchende und beharlihe Sünden. Aer mit EHE Frieden haben will/ ultra non } 


cogitet, 























| Her mitdem Haufvatter wolftehen wil/ muß auch mit feinen Haufgenoffen fich 


| genoffen lieben / und rool meinen. Welhesuns dann fonderlich auff die lerfte Sabre | 
| fol angelegenfern / daß toir rieden. machen mit Dem nechften / und ung verföhnen/ 


| Friedens / in die fichere wohnungen und fiolge Ruh? 


| ng ackaufft Hatte. 
wer 


 mußrman esheift wieim Pfalmen flieht: Sie haben Blut vergoffen um "ferutz ein Segen 
| falsn her wie waffer / und war niemand/der begrub; fo mird Doch etwann pe] 79,5. 


| die &rdenmit Trahnen fayen/ zu feiner Zeit mit freuden widerum Tehen werden auff- 
| gehen und daher wachfen : wann der Iuftige Srahling des erigen Lebens angehen? | 
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cogitet, qua inimica funt Deo; der muß nicht mehr anfolche Ding geden- 
cEen + die &ott zumider find. Ißılmu aber wiflen/ mag Gott zumider fey/ fo hore/ 
was die Apoftel fagen : Fleifchlich gefinnet fepn / tft ein Feind chafft wider 
SD fintemahl es den Gefege &-Detes nicht underthan it. IBiffet ihr 
nicht /daßder Welt Freundfehaft Gottes Feindfchaftifte ber der Belt 
Freund feyn wil /der wird Gottes Feind feyn. | | 
Dritieng / der Fried mitden Nächften. Sfts möglich/ fo habt niit al- 
len Menfchen fried: fonderlid) aber mit den SJaußgenoffen des Glaubens. 


A, 1664. 











Rom... | 


Jac.4.4 


e.Durchftir 
bermtt Dem 
Yeachiten. | 
Rom.Tta.ı®. 


vertragen :alfo/ wollen wir mit Öott Frieden haben’ fo müffen moir auch feine Hauf- |Gal 6.10. 


wo wir zerfallen find. Bann mir doch nur eine Keiß von wenig tagen vor ung ha> 
ben / feheiden toir nicht gern mir unmwillen von den unferigen hinweg, fondern fehen/ 
daftir ein friedlichen Abfcheid machen. IBie viel höher fol ung Dann diß angelegen 
fepn/ mann toir auf diefer DRelr feheiden und binreifen follen in die Haufen des | Jerza.s. 


Unddiefes hat fich bey der Seelenfahrt Abrahamsbedencken laffen, 


Don dem Ilnderen. | \ 
x Vondemn Leib pricht Gott alfo: Und du folt in gutem Alter begraben sa 
werden. bams. 

Da verheiftter Abraham ein ehrliche Begrabnuß/ und autes Alter. eu... 

1. Ein ehrliche Begräbnuß. Erfol begraben werden. Die erfüllungfindt | 1-Eine Se 

man drundenim 25. Cap. verf. 9.da gemeldet mird/ feine Söhne / Sfaacund | sräbmus. 
Sfmact 7 haben ihn begraben in der swmeyfachen hilfe auff dem Acker 
Sphron/die gegen Mamre ligt/ indem Feld das Abraham von den Kin- 


»ift dann auch ein ehrliche Hegrabnuß Gottes Eegen. Dannob eswol L.Eine ehr: 
dem aläaubigen fein nachtheil brin feinem Heil mann er unbegraben bieiben NY D*. 
dem gläubigen Fein nachthril bringt an feinem Heil/ mann er unbegraben bleiben räsıus if 


Fortel, 


der Mangel der Begrabnuß / alf ein fonderliches Zorn-Zeichen angesogen / alß| 
mannvon König %orafim gefagt wird/Er fol nicht begraben/fondern zerfchleifft/ 
für die Thor erufalem binaußgeworffen / und hiemit wie ein Ef begra- 
ben werden. 

Die überlebenden laffen fich ehrliche Beftattung der ihrigen Darum anges 
fegen feyn / dieweil fie verficherer find / daß fie eben das Korn welches fie jegund m 


; Jer.22,19. 







und alle außerroehlte Gottes / alf liebliche Menenblümlen / inden Yorhoöfen des‘ Pial.92.15- 


Haufes Gottes grunen und blühen werden ewiglih. Diemit Ihränen fayın/| paLızc-. 
werden mit Freuden erndfen. Jg 
II, Kın! 


‚A. 1664. 
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1 
| 
| 
| 


ein Bundert/ fünff und fibensgig Sabr. 


Hohes Alter/das viel Sahr haty fteht nicht zu uns: 


XLIL, Drevigt/ Don der terfien Fahrt 


IT. Sin gutes Alter, Du folt in gutem Alter /Coder nach dem Hebr, 

in guter Örane) begraben werden. S$ftbefehehen/ dann Abraham hat gelebt 

| Hat ein gerühriges Alter gehabt,viel 

mehr/ als Sfaac fein Sohny toelchem die Augen funefel worden. Don Abra- 
hanıs Gebrechen und Alterssfchtoachheiten findet man hichts. 

1. Hobes Alter/ langes Leben’ ijtein Saab Gottes. Gott verheift gehorfa- 
men Kindern’ fiefollen fang Iehen auff Erden. Und im Pfalmen fpricht er/ 
Sch willihn fättigen mit langem Leben. Gleich wieim Gegentheilden bint- 
alerigen und falfchen verfündiger toird/ Daß fie ihr Leben nicht zur helfte 
bringen follen. Che die Dornen reiffwearden am Dornfirauch/ wırd fie 


+ 


der Zorn Gottesfofrifch wegreiflen. 


2. Joch gröffer ift diefer Seger/wann der Menfch ein gutes / Das 
{ 


ift/ ein 
oefundes geruhiges Alter erzeicht / tote Abraham 


; Mofes/ deme in dem hundert 


und zwansiaften Kahr/feine Augen nicht waren dundtelmorden/und fein 


Krafft nicht verfallen. stem Eateb/ Der Dorten fagt: Schbinhent fünff 
undachsia Sabr alt/ und bin noch heutiges tags fo Farclalß ich war des 


tags/ da mıch Mofe außfandix/ wiemenn Kraffewar Dasumahlen/alfo if, 
fie auchjegt zu ftreiten, undaupund einzugchen. Aa 
&Sonft formt das Alter mit vielen SBefebwerben, bringt Die Tagmit fich/ von 


denen du faaftıfie gefallen mir nicht; Daßein frommer Barfıillai Hagen muß: 


wie foll ich Fennen/ was aut und bop ifts oder filnmerken/ was ich effeund 


trinefe; oder hören/was die Sänger und Sängerin fingen. 
. Der ardite 


3. Das befte iftyein gutes/ das HT / eiw ehrliches frommes / gottfeliges Alter. 
Der Denfch Bat feinbe- 


ftimee Zeit. Aber ein ehrliches und goftjeliges Zilter Fönnen meirz burd) Die Einad 


Gottes, felbften zumegen bringen: Bir bringens zu wegen Durch ein bußfertiges 
gebeny wann wir unfere Seele betvahren vor Der erberbnus Diefer Melt / Gott 
Eindlich förchten/inden IBogen feiner Gebotten einher mandlen/pen Trachften auf 


| vichtig fieben/ undauff uns felbften gut achtung geben/ Daß wir in fo bofen Selten 


nicht als die linmei en/fondern alsdie YBeifen/cinber wandlen/in unferem 
&laubendarzichen Ziuaend’undinder Tugend Erfandnuß/und ın der 
Mäffigfeit/ und inder Diäfigfeit edult /und in Hedult 
Sottfehiafeit und in der Gottfeligfeit brüderliche Liebeundin der bruder 


fichen Siebe gemeine Liebe / wie Petrus vermahnt. 


ger alfolebet/ dertsird endlich mit Abraham eine felige Sahrt thun/ und in 
gutem Atter begraben erden er fterbegleich jung obır alt. Danndas Alter 
ift ehrlich/nicht das lang leber/ oder viel Jahr bat. Klugheit under den 


enfchen ift das rechte graneHaar/und ein unbefleeke Leben iftdasrech- 


Ite Alter. Genugaber von vorgenommener Handlung. 


Bon dem verftorbenen Hersch Obriften 
Zunffemeifter feligen. 


Yun fol von unferem Hodjgeehrten Hırzen Obriften Zungjtmeifter feligen / mas zu ber @hre 


Sortest den Traurenden zum Troft/und gemeiner unferer Erbauung dienen mag/auc) Furglich ” | 


meldet Ivecden. 








allerwahren Abrahanmten. ı 545 "A, 1664. 


Esilt der Her: felig And. 1594. den z;. Sulü/ von Chriftlichen/ Srommen und Anfebenlichen 
Eltern’ alt Hiran Zofep) Socin/nachgchends des Rache’ und Obriften Zunfftmeifter albie/ und 
Frauen Barbara Seilerin /an das Riecht biefer TBrlt erbohren worden. &edadhte feine lieben ehe 
ren Eiteren' find mit Hinderlafjung eines guten Jramens / der Herr Batter jwar Anno 43. bie 
De ON aber Ani 47, auß diem £sben gefcheiden : ligen beyfammen in diefer Kicchen 
eikatker. 

Don benfelben iff er bon Findewefen an zu allem-gufen angetwiefen und Chriftlich erzogen/ 
auch zu Exrleruung dev Fransofifchen Spraad) naher Genff und reg verfhickt worden. Nad) 
dem ex fih an biyden Orten ein gerauıne Zeit auffgebaiten has er durdy Sranckreich und Ftalien | 
eine Rey gethan / und nach feiner Widerfunfft fich in ber Fandfchregberen Iötelen 4. Fahr lang 
gebraudzen laffen. : Darauf allyie ehrlicher Handlung abgeiwartet. 

Yan 1617. hal er fi) erfteu mahls verehlichet / mit Zungfran Urfula Becin / Herzen Dans 
Sacob Becken jel. de3 Mabte/ gerefener eheleiblicher Tochter/mit deren er fiebenzehen Jahr fridfam; 
lich gelebt’ und schen Kinder ergengt.Gedachte feine liebe Ehefrau if ihm den elften Iroyembr, An. 
t634. (alß er / neben Roblicher Evangelifher Orten Ehren : Gefandten / fich an dem Königlichen | 
Transojtfchen Hoff auffbielt ) mit hinderlaflung acht Kindern /auß den Augen -geriffen / auch nadj- 

 mertö von gemeltin feinen Kinbderen Die 3. eiteffen Sohn / alle in der Sremde/ srocen in Srandfreich/ | 
und der dritte in Holand zu Lenden /-allda er ih Studierens halber auffaehalten / hme mit fei- 
nem fchmerslichen Nachiehen /, Due den zeitlichen Ted eugooen worden. - Heut au fag find auf 
fe Ehe noch deey Schun/ und Großfinder von einer Zochter + nach Gottes Willen / in geib und 

ben. 

Anne 1637. baf er fich mit feiner überlebenden hochbeirübten Srau Wittib verheurahtet / und 
mit berfelben bie übrige Zeit feiner Weil’ in dem Feiden und Segen sugebracht/ auch fedh Kinder/ 

| von melchen noch ein Sohn/und 3. Töchteren in feben /erziehlt. Hat auch 32. reinen /von 
welchen noch 23. und «. Endel/ von weichen nody 4. übrig find’ aefehen. 

Nach Sorkes Fürfihung ift er zu allerhand Ehrenfkllen Gefürderet worden. . Dann che er 
in ein Ehreg-R’giment Formmen / hat er ig dem Müngtefen ’ an dem Stattgericht der mehreren 
Statt-Ehegericht/ und dein Bann alyie bey St. Peter gedient. Und nach dem er An. 1651, alß 
ein Reife der Ehren Zunfft sim Gartneren/ in ein Ehrfamen Rahf beruften/ if er in dem Statt: 

‚ wechlel / gehäimen Naht / Wäilen-und Deputaten-Ampf gebrand;t : Endlich Yano 16560. in Er- 
gekung eins Ehren « Kegiments jum Dberfien Zunfftmeifterhum erbaben : Meitler weil auch zu 
vielen und tichtigen Sefandfpafften gesoaen/ und in O:berkeitlihem Namen nidt nur mehrmalen 
gen. Baden und Mraus; fonderen auch) auilerhalb/ fonderiich An. zes, wegen der betrangten Glaus | 
bens.&enoflen in den Piemontefijchen Thälsren/ an den Savoifchen Hof/ und vor einem Zahr zu 
en Kinigid ‚ssrangöfiichen und Epbgnopifhen Bundfhmur naher Dariß abgefertigg und ver- 
jendet tworben. 

Sin welchen feinen Mempferen und Bersichtungen dann er den jenigen Talent’ den Gott ihme 
berfeant/ nit willig und underdrofenem Gemut/getreuliäh angemendet/ und alles babin richten elf: | 
fon daft Fıid/ Ruh und Einfrächtigkeit gepflanget und erhalten/ und die ZBolfahre gemeiner Bur- 

I gerfchafft befürberet wurde, x 

Seine Sottesforcht hat er feben laffen durch die Piche geaen göttlichen XPorf /alb den manı 
fd lang er Leibs halben gekönt/ weder in Haupt-noch Mahtsprerigten niemals gemanglet : Kirchen: 
diener und Die Gelehrten bat er geliebt und treulich gemeint/ fein täglich Gebett/ SrRorgens und 2- 
binds/ abfonderlich auff den Fneyen gethan/und jich davon nichts abtwendig machen laffen / nach 
dem Nachteilen fi fanpe den feinigen in dem Eobgejang geubt/ und biemit denfelben ein gutes und 

 erbaulidees Erempel vorgetragen. 

„So bat es auch bey dem Herren fel. nicht gemanglef am vielen Zeugnuffen der Eiche / alf der 
in jener Handlung fich ber Billichkeit und Medlichkiit briiien / Unrecht und Schaden lieber felds 
grlitien/.als anderen gefhan. Aush bittet er in feinem fehrifftlich hinderlaffenen letften Willen daß, 

| warn er im [einen Yeimpteren mochte ivı gegangen jeyn/ oder jemand beleidiget haben/man «8 ihm 
su gut halten wolle : jey etwas geichehen/ jo fen rs nicht auf Dofem Norfas/ fondern auf menfchli- 
er Schwachhrit gefdhehen.: feines Theild vergebe er menniglich von grund feines Herkend. So 
it er jederzeit, [0 tool in dem Zunffemifterthum / alß zuvor / gegen jederman/ Armen und Reichen’ 

| nt wi / bienfthafft / gutmätig geivefen / bat gegen dürfitigen Penthen jederzeit ein oflene 

: Sand gehabt. 


54 Seine 





12.5am, 15.25 


a: Sn XLIL Dredige/' Son der fetften Fahrt 


Seine Borbereitung sum Zod bater Durch gedachte Schrift /in deren er feinen Abfcheid von 
der ZUelt genommen’ geoffenbabret. Er danckt darin vordrift dem Alterhöchken /für fo viel ihm 


‚erroiejene Snaben und Gufthaten/und bittet / dafi er zur Stund feines Abicheids / feine Seel um 


Shrifi willen begnaden / und in fein ewige Ruh auffremmen wolle. Er danct einer Ehriftlichen 
DOprigkeit/ für alle Dberfeitliche Ehren Gnaden und Gntthaten/ fo fie ihn umd den feinigen erjeigt/ic. 
Sefple den Dberkeitlihen Stand’ die Kirchen, Univerüiter, und dag anuıse Batterland/in den be. | 
Handigen Gnaden Schuß dis Höhiten. Er gedenckt den Armen’ und veroednnet nambaffte Sum 
nen Gelts/ Badurch bendis Einheimifche und Sremde/ nach feinem Tod; tig auch die jiveen under» 
ten Schuldiener auff Yurg/ iveil fie gering befoldet/ jährlich follen getröffet werden’ ic. - 
Mas des Herzen jel. Kranckheit betrifft: hat er fich/ toegen abnehmender Kräften’ unn fchier 
einem vierfel Sabre ber zu Hanf / und lerftlich zu Beth enthalten müfen. Da ich vor etwas Zeit 
em Denen bie bapffere refolution bes Heiligen Davids : Werd ich Gnad finden für dem Harion/ 


[je mird er mich wieder holen’ fpricht er ader/ Sch hab nicht Puft zu Dir’ Abe hie bin ich/ Er madıs-} 


Num.23.10, 
) 

Pfal. 38. 
Piäl, 71.9. 


Pfal, au 4. 


In con, 
£un. hab.D. 
Asn.Co- 
mit.$0].29- 
Apr.I16lz. 
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mie mir) koie es ihm molgefalt ; vorgehalten / und Darauff gefagt / &s zweifle mir nicht / ex werde 
auch auff beyde Seiten gefaßt fen /e8 mit Danck anzunemmen / fo Gott ihn wiberum auff feinen 
Ehvenfig wurd Fommen laffen ; und dann auch willig zu folgen’ wann er ıhn von der bofen Nelt | 
abforderen molte; antworfit er, "$9/ aber das letfte were ihm viel lieber /als dag Erfte, :Melches 

ein Anzeig geiejent daß ihın Die XBelt erleibet. Hat baranff die Dort Bileams angezogen: Mei. 
ne Set müde fterben’ des Tode der Sierechten / 3c. und davon geredf / hie Gott auch dem falfchen 
Propheten fein YBort in den eımd legen fönnen. Auf dem Palmen bar er mehrmahlen angeso- |- 
gen : "sch bin fo über die Trajfe/ Schwach und laffe/ al ob ich jerfcjlagen wer/i. Drum von 


mir’ Her gnadenreiche/ nicht weit meiche/ rc. Berwirff mich nichv’ & Gott’ in meinem Alter / ver- 


lag mich nicht wann ich fehtoadh werde. Die ganze Zeit hat er die tosnigfte Ungedult nicht fehen 
laffen/ tie er dann auch Feine Schmerzen aebabt. Summa/ feine Kraucheit ift ein Erempil ges 
wegen beilen/ bas im Pfaimen gefagt wird ; IBer fh eh Dürfftigen annimpt/ben wirb der Herser- 
quichen auff feinem Sicchbeth. | 

‚ Abrahamus Scultetus [chreibt an einem Drt / Er habe die Zeit üder/ die er im PredigAmpt 
gedient / achtung Daranff gegeben / und wahrgenommen ’ daß gemeinlich die jenigen eines leichten 
&odes fferben’welche gutbätig feyen gemiren gegen die D ürfftigen. Auf welchen Schlag auch Hiero- | 
npmus jagt / Er babe noch nie gejehen / daß siner. eines bofen Tods gekorben tere der darmen 
viel gufes gethan. Das hat ih nun auch an diefem lieben Herzen fel. erfihcint : welcher alfo von 
binnen gefeeiben /daß er den -Zod/das ift' die Bitterfeit des Ends / nicht gefchen / aljo leicht übrr- 
wunden/baß «8 die Zufchenden Faum wahrgenommen. Dann nach dem er verwichenen Sontag | 


‚fid) in feinem gemohnlichen Zuftand befunden’ haben ihn gegen Abend unver febens tödliche Shwad- 


heiten überfallen /in melchen er zivar anfangs Verftand und Sprach behalten ;_darauff aber nam 
alles gemachlig ab/daß er ein wiertel Stund vor neun Uhren’ under unferem Gebärt/ wie ein Licht, 
lein außgeiöfcht/ und in Ehriflo unferem Seliomager fänfftiglichen eingefchlaffen/in dem 70, Zabr 
und ı5. Ihochen feines Alters, 

.  Uß hat diefer liebe Herr felig/ feine Silgerfahrt vollbracht’ und/ alf cin gläubiger Abrahamit/ 
ein felige Fahre au feinen Bätteren gerhan. Nun it er warbafftig Bencditus Jehovz, der gefig- 
nete Des Herten / den Gott aefegnet mit allerlin geiftlichenm Seaen ir den hinlifchen Wohnungen. 


Nun hat cr ohnztwenfenlich die Stimm tes Sohng Eortes gehört : Komme du gefegneter meines 


Vatterd/ ererbe Das eich das dir beveitet ift von anbegin ber ZBelt. 

Kein Ziveifel fE/ wir werden mit Auguflo und Bilcam ums auch ein foldhen Zod münchen. Sf 
ung ernft/ fo laflet uns doch die eiktel nicht verfaumen Pafter ung den Tod nimmer auß.ben An. 
gen feßen/ fondern benzeiten uns auf ein felige Sabrt bereiten duch ein bußfertiges und gottfeli- 
ges Beben. Eat uns Sriden machen mit Gort/ mit unferen Gewiffen! und mit unferem Nächiten : 
jD wird ung der Gott bes Srideng/ zu feiner Zeit auch ein Feidliche/ Froliche and felige Fahrt in das 
bimlifiche Hank des Friedens Ihun laffen / in die ficheren Wohnungen, und in die iolse Ruh: Da- 
bin ung endlich verheiff der Fürft des Kridens Chriftus Jefus/ mit dem Batter und dem heiligen 
Seilt/ hochgelober in Ewigkeit’ Amen, | 
Gebet. 


I Aemperilger Sort und Varter/ dir dancken wir daß du ung / durch Sefıum 
a Ehriftum | 
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ME 


Ehriffum den Fürften des Sehens / den Wen zum Himmel gebahner / durch feinen! 
bitteren Tod unferen gcheiliget / und in ein felige Fabrr verwandfer haft / da wir in 
| Kraft feines Berdienffes/ dich die Seirung deines heiligen Beiftes, degtreuen Beas 
roeifirs/ under dem Geleie der Karefen Helden/ ber Heiligen Einglen za allen gläu 
 biaen Därtern/ in Plbrabams Schoß, hinfahren werden, | 
Eib/ daß wir auff folche Fahrt ung bengeiren vorbereiten. Herr /Tchre ung 
unfere Tag schlen/ auff daß mir flug werden. Dermehre uns den Glauben / darz | 
durch ir Srfeden mie die.und unferem Benilfen erlangen. Bemwahre ıms,daß mir die 
Ruh unferg Seonifens mit Sunden nicht zerffören. Gib fanffemürige Tiebreiche Her; 
Ken’ die gern Friden halten mir dem Dlechften,. PBnd warn unfer Sründfein vor; 
handen fen wird / fo befchere ung ein felige / und wann es dein Williff / auch ein 
fanffte Heimfahrt 7 auf diefem Elend ing rechte Darterland / da wir ruhen werden 
von aller unferer Arbeit dich unferen Schöpfer / Erlöfer / Tröfter ohnmirtelbar an: | 
fchauen und mit der Ircligen Schaar aller Außermwehlten in Ewigkeit foben und 
preifen, 
Darneben dancfen wir dir für die groffen Gutthaten / die dur dem verfforbe, 
nen Herzen Dbriffen Zunffenieifter fefigen an Leib und Seel verlichen / fondertih/ 
daß Du ihme / da fein Stündlein vorhanden aewefen /fo füill umd fanffe enebunden/ 
und fein Seef ohnztweifenlich in das hinfifche Heiliachum aufgenommen haft. Trö; 
| fte fein hochbefümmerre Grau Wirtib/ und ganzes berrüibreg Kauf, mie dem reichen 
Troft deines H. Beiftes/und [aß deinen milten und anädisen Segen ferners ob ib- 
nen walten, Entzeuch uns niche tweirers mirzliche Seneh /deren rot zur diefen efenden 
| Zeiten fo ol bedörffen. Zeige ung zu feiner Zeit den Mann , den dur erwehler haft, 
daß er viele erfedigre Ehrenfell mie Segen und Ehren verfretre. 
Seile und eröfte unfere übrigen Kranefen. _ Crbarm dich deiner verfolgten 
Kirgienifap derBortlofen Seeprer nicht immer bleiben über den Häuftein Der &erech: 
ten/ th wol allen guten uud rommen Herken / und ridyre miderum auff die einge 
eiffenen Mauren Serufalem. 
Mir bitten dich diefes alles in dem Namen deines lieben Sobns ef Chriffi/ 
toelcher ung die gewife Berheiflung gerban : warlich / warliih 7 ich fage euch/ mag 
ihr den Dareer bieten merber in meinem Namen /daf wird er euch achen/ und ung. 
darauff alfo hat heilfen berten: Dafer Barrer/ ıc, 
ERRSHRRRIRHRISSHIRCHETRSSRH NR 
Die XLIIl, Dreoige/ 
Dom PrfprungdesSutenund wiligerEr- 2:0 
duldung des Bofen: |er Nähten / 
Ce I und Depura-f 
zirt. | teiigehalten 
sn dem Buch Hiobs Cap. 2. verf. 10. "den a1. Mar 
Haben wir gutes empfangen von Gott /und folten dag "" 


Döfenicht and annchmin? | 
335 ) er Außr 





Alußlegung. 

MIDI. Stwird der heilige Mann Job von dem Kirchenfehrer Augu- 
Auguftino | ratpar 5 flino in feiner Außlegung über die Wfalmen/ Tuba duttilis ge- 
N EEE Nennet/ Das ift/ einer folchen Trompeten vergliechen z welche/ da 
&ilis,in | LETEIAHD ME fie Defto lieblicheren Thon gebe’ mit dem Hanmmer Fan auß: 
Püal,97. | SC ©: VL getrieben/ Dinner gemacht/ und länger gesogen werden. So ift 
Sr Ray er/ der gedultige Mann durd) den Hammer der Heimfü: 
chung Sottes/ mir Beraubung feiner Guüteren/ Entziehung feiner Sindereny und 
Perlurft feiner Sefundheit Dergeflalten angegriffen und serfchlagen worden’ Daßer 
lalfer milt und weich/ gleichfam außeinander gegangen/und ein manchen lieblichen 

Thon gegeben/em manch dencfwurdiges IBortvon fich hören faffen. 
Etliche fe Ein foldher Thon mardes/da er auffempfangene traurige Zeitung der Be 
vetiechen raubung feier Öuteren gefagt: Sch bin nacket von meiner Mutier Leib fom- 
mitdem (ame /nacket wirdich wirder Dahbın fahren: Der Her: hats gegeben / der 

hen einen Ser: hats genemmen/ der Mamdes Herien fen gelober. 

Job,uar, | Eimfolcher Thon ward eszdarer zu Bezeugung feiner unbeweglichen Hof 
| sung Drunden gefagt : Dann michder Ders eödet/folt ich drum nicht Koffen? 

Ein folchen lieblichen Thons gibt er in feiner Sfaubens-befantnuß von deren 
er wünfcht/ daß fie zu ewigem Gedächtnuß in einen Felß achauen werde/ 

[0b.19. 24, fprechende: Aberich warß daß mein Erlöfer lebet/zund er wird nich bernach 
-25.  jaußder Erden auffwecken. | j 2 

Ein folder Thon geht auchdißmalaußdiefer Pofaunen Sottes/ indem der 
heiige Mann die Lingedult/ zu deren ervonden feinigen angereißet worden Durch 
Betrachtung der von Gott empfangenen groffen IBolthaten/mit diefen nachdenck- 

lichen IBorten überwindet/ Daß er fagt: Haben wir quts anpfangen von 
Gott / und folten das Bofenicht auch annehmen: 

Wann dann der Ehrenseft und Hochgeachte Ser Drnophrioe Merian/ 
feliger/ gewefener Depufat der Kirchen und Schulen’ und Sandvogt zu Niehen/ 
in feinem Todbeth, begehrt hat/ daß auf dem Büchlein des heiligen Sobs / deffen & 
|rempel er ihm in feiner Schwachheit fonderlich zum Troft dienen laffen/ fein Leich- 
Tert möchte hergenommen werden; habich mir eben Diefeg bencfrwurdige Sedultz | 
und Slaubens-IBort ermehlt/ es dißmahlen bey feiner Beftattung mit ©. 8 
dergeftalten zu betrachten/ Daß wir darauf 

Erfklich/ Dondenm Drfprung des Guten; 
Darnach/ Don dem Drfprung und williger KErduldung | 
des Böfen/ &; 


nach der Maffe der Onad Gottes/ und durch Benftand feines heiligen Geiftes be; 
‚sichtee werden. 


za 


| 
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Von dem Erfien. 
Dessen |. Ron dem Urfprung des &uten redet der heilige Mannalfo: TBir haben 
| autes | 








undwilliger Erduldung des ofen. 


benennen SE RNREEEE TE BEE ERTL SERIE NE WE NIE EINEN ln et 
gutes empfangen von Gott. Sfnder Srundfprach finder fich ein Rort/wel-| 
ches adtum continuum andeutet/ daß Fobnichtnur von der vergangenen / fonbern 
auch der gegenwertigen Zeit/ und hiemit von einem flets fodrenden aftu redt / und 
es die Meinung hat: Ißir empfangen immer gutes von Gott. 
| Ergedencht des Girten/ und verfteht Dardurd) jo nool feibliches als geill- 
liches Cut/ damit er reichlich und uberflüffig gefegnet gemefen. / | 

Leibliche Güter find fonderfich gencefen feine Neichthumen/ als ber fehr] >. Leibtich 
viel Wichs/ fieben taufend Schaaff/ drey taufend Namecl/fünffhundert Jeb.1.5 
Koch Rinder/ und fünffhundere Efehin/und fehr viel &efind gehabt.Gein 
Chr. und Anfehen/ foer bey manniglich gehabt : alsder herzlicher war/ ale ale) verk.4. 
| die gegen Morgen wohneten. Die Frucht feines geibs/ alsder fieben Schr] verts. 

I nerinddren Koöchteren gesenget/bie fich friedfamlich und in herglicher Liebe mit 
einander erfreuten, Die Gefundheitdes Leibs/ mit deren er und alle die feinigen; 
eine geraume Zeit waren gefegnetgeroefen. Das toar aber nicht alles fondern er 
verfteht Da vornemlich auch 

Seiftliche Güter salsdaßer/obwol dem Herfommen nach ein Soumeer/|-Seiklieh. 
doch zu feligmachender Erkantnuß Gottes’ und des Danrahlen erwarteten Mefltee | 
und Erlöfers/ vermittelft der Derheiffung/ den Ersvattern befchehen/ und der gnar[cap.19.25. 
I Denreichen Erfeuchtung des heiligen Geiftes/ gelangt war : geflalten jeine vorge 
dachte Slaubens-befanenuß von feinem Erlfer und Hoffnung der Eünfftigen Auff- 
erftandnuß und frelichen Anfchauung Bottes/ genugfam su verftehen gibt. | 

Yondiefen Stern nun befennt der heilige Mann daß erfievon Gott habe. 
Wirhaben/fagter/autes empfangen von Gott. Gr fehreibt feinen Bol. 
ftand nicht feiner ABeißheit/ Tugendoder Verdienften sur fondern allein Gottes 
Suteund Srenaebigkeit/ bekennt/baßerallesvon Gott / und auß feiner miltreiz] 

Hand empfangen habe. 

Gib: uns alfo diefe nußfiche Lehr an die Hand / dafalles gute / deffen dert: Ser uni 
Menfch in diefem Leben/ an Seel/ Leib odersufälligen Dingen geneußt/ von Gofkl Leib tompt 
feinen Urfprung habe/ und außdeffelben Gute und Srengebigkeit/ihm gefchenekt und} venBott ber 
mirgerheilet werde. Dann wir empfangen unfer gutes von Gott. 

Die Schrifft beftätiget ung diefegehr vielfältig. Als da Gott felber fagt: 
| Sch Binder Hero und feiner mehr der ich das Liecht mache und Srieden\Jel45-7. 
gebe: ch bin der HErY/ der allesthut. Und eremias fragt: Ber darff [az], „m.z..8 
gen/ daß etiwag gutes anderftwo herfomme / als außden Mund des Al) 1 
lerhöchften ? Paulus Tage: Gott gibe jederman Leben und Athem/ und alz[Aauız.as. 
les. Miederum : YWPas Baft du/ das du nicht empfangen halt? acsbusjt-Cor-4.7- 
redtam allerherztichften Davon, tvann er fagt : SSrretnicht/ Tieben Brüder: AL al rd 
fe gute Baabe/ und alles volllommen &efchenef /fompt von oben Berob| 
| vonden Vatter der Liechteren/ bey welchem Fine Deränderung If oder 
Befchattungder Verwandlung. | 

Gott ift der Geber aller leiblichen Saben.: Er fehaffer uns in Murferleib 7) 
und gibt ung Leib Seel und Leben : feine Hände haben uns gearbeitet und ae: | Job. 10.8, 
macht alles was wir find umbundumb. Er hatıns Haut und Kleikchl &c. 
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| XL Predigt Bom Driprung des Gute 
angezogen / mit Beinen und Aderen uns zufammen gefügt/ Lchen und 
Wolthatanuns getban. Ererhältung unfer Leben durch feine Srapt: Sein 
anffichen bevahret unferen Aibem. AInibm leben / weben/ und find wir, 


er, | Erverforgt ung mit aller Torhdurfft zur Zluffenthaltung unferg Lebeng/ gibt uns 


Eecl, ‚In 


fel,38.16 
Dan.2.23. 


Plal.ıo2.2$. 
| Tob.; 26. 


Ephel.1,5. 


IBRBRTN: 
ü Behr, 

hi al th.19, 
17. 


Pfalm.zs 8. 
Deut, 32.2. 
1. Joh.L$. 
Il, Zur 38: 
berleguiig- 


11.Der alten 
und euch 


reichlich dar allerlen zu genieften/ Speiß/ Tran /Argney/ Kleidung/ zc.thuf 
uns vielautes /gibt vom Himmel Regen und fruchtbare Zeiten /und er> 


| füllt unfere Hergen mit Speiß und Freuden. Er mendet von uns abunzehliche 


Sefahren /Dardurch mir an unferem Leben/ oder anderen unferen Suteren/ Foımen 
verlegt werden, Dann fo Gottes nicht in Snadenabmendete / wurde unsnicht ein 
Biffen Brote nicht einige Speiß überbfeiben / die ung nicht von dem boöllifchen | 
Mörder demlätdigen Teufel + wurde vergifftet werden, 

Dahin gehören auch fonberbahre Tßoltharen. Belist jemand groß Reich: 
thumb, Haab und Gut; der hat es von oft. Dann Keichthum ftebt nicht | 
inder Macht der Klugenfondern esbegeanet dem ienfchen die Zeit und 
das Hlürf: Dasift/ es begegnet ihm’ was ihm mwiderfahren und begegnen fol 


durch GDftes Naht: demehat mans beyzumeffen / wann dem Menfchen fin Fürs 


nehmen gelingt. Geneußt jemand groffer Ehr und Gemaltg/ der hats von Gott. In 
deflen Hand ftcht Kraft und Macht / in deilen Hand ftchet es jeverman 
groß und ftarck zu machen. Der Herzernidriget underhöhetzer hebtauff 
den Dürfftigen auß dem Staub / underhöbee den Armen auf dem Roth/ 
daß erahn füge under Die ERDaR und den Stul der Ehrenerbentaffe. Hat 
jemand einen gefunden ftarcken 8eib / Der geneußt einer herzlichen Gabe SHtes: | 
dann der Her: macht gefund und Ichendig. Er gibt Stärdke.Lebt jemand biß 
auffein hohes und gerühtges Alter / der hates Gott zu verdanken : Deffen Saab ift 


es /ivann wir nicht inder Helffteunferer Tagen weggenommen? jondern erfl 


indem Alter /wiedie Garben eingeführt merden. 
SHHIrE if der Geber aller geiftlichen Saaben/ welche ihr Abfehen haben auff 


|das ewige Heil. Er gibt ung fein IRort und heiligen Seift / fchenekt uns wahren | 


Shlauben an SEfum Ehriftunm/ Bukferiigkeity Helıgung / Liebe/ Hoffnung’ Ges | 
Duft md Veftandigfeit ik an das End fegnet uns mit allerley geiftlichem 
Segen in himlifchen Güterendurch Chriftum. 

Diefe Betrachtung dient zur Sehr Miderfogung und Bermahnung. 

L, zur Schre. Dann mir lernen’ Daß Gott warhafftig gut’ ja das einigeumDd | 
höchfte Gut fey/ teil alles gute vonihm allein herfompt. Yliemandift gut, denn 
allein &-Ldee: Dannerallein ift werenlig; / urfirünglich / vollfommiich / und uns 
mandelbarfich gut / und die Brunnquell alles Guten. Das gute in den Greafuren 


Hit nurein Heiner Straal: GHOrrift die Sonne und völliges Licht. Das gufe in] 


den Ereaturen ifEnur ein Tropflein? ED ifidie Quelle’ jaeın unbegreiffliches 

Meer. Der Her: iftgue und fronim. Es iflkein bößs anihm, Eriffsiccht 

undift fein Sinftnußin ih. N | | 
II. Zur Teremeng und Straffder jenigen/ welchedie Ehre / Tb diefes 


| Orts Sort gebürf zihnen felbiten beymefien. 


Kr geiftlichen Dingen thun e3 die alten und neuen Pelagianer / welche 
Den | 














und williger Erdufdungdes Bofe $$1| 


den Urfprung geiftlicher Suterm/alb des Slaubens ar Ehriflunvund alleranderen 
Saaben die von dem Glauben herzührenyeben fo twolzia noch mehr/der Güte ihres 
freyen IBillens zufchreiben 7 alß der Snad Gottes. Sagen / mann under sroeyen/ 
Denen bie Onad EHDttes Durchs TRort angetragen wird,’ der einte glaubig wird / 
| der andere im Unglauben ftecken bleibt; fo Fomme Der Ynderfcheid nicht von Satt/ 
alßder bey beyden einerley Türefung habe : fondern von dem Menjchen felbs/mer; 
len der einte Durch fein frenen Ißillen/der nich von Gott/fondern von figh felbs zum] 
guten gelencfet toerde/ die verheiffene Önad annehme und glaube; eben mie der anz 
dere N twelchesman gernzugibt ) dur) fein frenen Willen Diefelbige außfchlägt und 
verachtet. 
| Steine hochfehadliche Lehre auß deren folgt daß der Menfch Die geiftlichen, 
und hiemit die böchften und fürnemften&uterinicht von Gott empfahe/mwie als 
hie gelehret wird ; fondern Durch fein eigene Kraft erwerbe. a daßnicht SOTT 
den Menfchen/ von Denen die verlohren werden / underfcheide/ und jelig mache ; 
fondern der Menfch felber : und warn dann Paulus, in Meinung die Ehre Got- 
tes zu retten fragt wer Batdich fürgesogen? oder wer underfehetdet dich / |1.Cor.47. | 
fo wird ein folcher Pelagianer ihm antworten: Das thur mein freyer Uıllz der 
nimb£ auf fich felbften any roas andere verterffen ;jeucht mich hiemit andern vor. 
| Wann der Apoftel ferners fragt: IBas haft / nemlich guts und [obliches / das 
on nicht empfangen haft ? fo wird der Pelagifche Sirgeift rühnen: das Ber- 
trauen auff Ehriftum habe er nicht empfangen / fondern durch Die gute Zuneigung 
feines IRillens / in welchem die Snad GH tLeS nichts murcke /zumegen gebracht. 


Pir aber glauben dem feligen Paulo mehr alß Diefen Ssrageiftern/ Der da fagt: 
Su cs /derinuns würtket bendedas wollen/ und das thun nach feiz|Philip.n.13., 


fe 
Bolgefallen. | © 
Sin leiblichen Dingen thun es beydesdie Dapiften / welche viel Gaben ion 
den abgeftorbenen Heiligen/ mandhmaldenen Dieniemals in rerum natura geies 
fen’ beymeffen : desgleichen die TBeltfinder / die da wenigan GHDrt gedeneken 
und ihren IBolftand  Neichthumb, Ehre, ertwünfchten Fortgang ibres Thuns/ 
nicht Soft/ fondern Dem Gluck’ oder Menfchen fo ihnen Darzu geholften ; oder ih- 
rer eigenen IBiß/ Fleiß und Arbeit zufchreiben / Rn hiemit ihrem Sieg / und | Habak.ı. 
räuchern Iren Bam mnil durch diefelbeihr heilfo fett/und ihre Speiß]|  »* 
fo völligworden. Solche Leuth begehen hiemit fehandliche Abgörterey / und 
Hehndden Sottesraub: indem fie Gott fein höchfte Ehrv die er Feinem andern gez! Jer. 42.3. 
ben mil /nemlich die Ehre des höchften Guts/ und Urfprung alles Suten, fo viel 
an ihnen ift/ rauben und entziehen. 
II. Zu vielfaltiger Bermahnung:daß mir Gott für den Urheber und Ges u.3ur Ber; 
ber alles guten in geiftlichen und leiblichen Sachen/ warhafftigerfennen sund zrvar ne 
Sir geiftlichen Dingen / alten Segen bey Gott allein füchen/ und fo wir Sort fürden 
ihn erlangt / Gott allein Darfür Dancken/ und Darbey nicht ficher und vermeflen ers lirbeber er | 
teigen/ fondern in $Forcht und Zittern unfer Okligfeit wärdfen, weil G-Dtt a@eifte| 
alles würdenmuß: uns hüten vor Einbildung eigener Verdienften: dann Ders |liden ©» 
dienft maiffen herkommen außeigenem Gut ; wir aber haben auf fraimbder Hand. ur Philip. 
atkiv.Iesız. 
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Philip. 1,6, 


b. Des leite | 


lichen Se 
gens/ warıtt 
mir folchen 


Matt, 26. 
39. 


„Befißelt 


| Nie Dane 
‚apfeit. 
1.Thefs.18. 
?fal. 100. 3. 


Eph,5.19. 


| 

| 

I mit fiebe 
|OOtker: 

I 


pn 
‚e röy.9.3. 


‚Jerem.31.3. 
\ 


Hof, 3.1. 
] 
[| 


1552 | XLIN, Dredigt/ R 
lauß Gnaden zallesermpfangen. Beneben gutes Vertrauen zu Soft faflen/ auch 


für das zukünftiger guter Zuverficht/ daß / der in uns angefangen bat das 
re Merck’ der werde es auch vollenden/ ik anffden Tag Ieln Ehrifti 
gute erst, der werde es auchvollenden/ bikanffden Zag Sen Ehrift, 


Sr teiblichen Sachen follen wirs alfo erkennen / Daß toir unfer erFandeli- 


ches Gert bendes in Begierd zeitlichen Wolftands / roie auch in Befigung 


| |deflelbigen an den Tag geben. 
| ‚@ünfeben | 
\ 


. Bann wirzeitlichen Iofftand tounfchen/ und darnach frachten/ tollen 
wir erkennen/ daß er von Goft allein gegeben merde : Deswegen nicht zu hefftig und | 
unmaffig darauff fegen / fondern dem H. TRillen und XBolgefallen Gottes unfere 
Pegierden underwerffen ’ und mit Ebrifto fagen/ "Batter / nicht wie Ich woil/ 
fondern wie di wilt, Haltfichs Doch mit zeitlicher EhrvSetwalt und Reichthumbr 
tie Chryfoftomus gefagt : Sie find den wilden Thieren gleich’ weiche mirgroffer 
Muh und Gefahr gefangen werden ; und wann fie gefangen find/ eben fo grofle Des 
fchwerd verurfachen/ Daß man Davon nicht beichädigetwerde. Und wann toir glaus 
ben daß zeitlicher Segen von Sort allein herfomme/ fo warden wir durch Feine ans 
dere / al ehrliche und GOtt molgefällige Mittelr darnach trachten / als da find 


| enferige Beruffs-arbeit und andachtiges Öebatt. Das find Die Mittel die Gott ver- 

heiffen hat zu fegnen. Arge giftr Practice / Berrug und Ungerechtigkeit find Feine 
göttlichen fondern unehrbare /ja teufflifehe Mittel : und rer su den telbigen greifft/ 
der glaubt nicht’ daß Reichthumb und Ehr von Gott Fomme/jonder von dem lei- 


digen Teuffel gegeben werde. | el | 
>. Mann wirdann Goftes Graben and Eegeninjrdifihen Dingen haben 


erlangt werden wir Got£ für Den Lirfprung Derfelben erfennen durch Danfbar; 


feit / Liebe Gottes/undrechten Gebrauch feiner Saaben. 

Erftlich / mann duerkenneft daß allestoas du haft / dir von Gott gegeben 
fey fo teirftu GHOtE danekbar fegn in allen Dingen: wirftäu feinen Ihoren 
eingehen mit daneken/ zu feinen Borhöffenmit loben / ihme Danefen und 
feinen Stamen loben. Und mann Did) Der HErzerfülfet hat mit feinen Eutern/ fo 
toirftu voll Geiftes neerden und mit dendeinigenreden von Pfalmen / {ob- 
sefängen undgeiftlichen Liedern/ dem Herzen fingen und fpielen in deinem 
IRIHEN, | 

% Dumwirfts demnach/ hiedurch auffgemuntert werden Gott alßbas höchfte 
Gut zu fieben und auß Liebein feinem Gehorfameinher zumandeln. Dann 1098 
find die Molthaten GOttes anders, alf Frafftige Mittel/ Darburch er ung feine 
Siehe sunverftehen geben’ und uns jur Öegenliebe anreigen mil © ABas find fie ats 
ders /alß Dienerinder WWeifheir GHDttes durd) toelcheer ung gang freundlich zu 


fichtocket ?tvas anders’ alB guldene Kettemlin / welcheer auß Dem Himmel zu ung 


herunderläßt/ uns Durch Liebe zu fich zu giehen ? wieer Dann felber fagt : "Sch habe | 
dich je und je gelicbet,darumb hab ich dich zu mar essogenaußlauter Güte, 


1&5.LYrr buslee umb unfer Geeles wann erung mit einem Gegen uberfchuttet/ 


ie ein Bräutigam umb feiae rauf wanner ihro Föftliche Sefehmeid und Kleine» 
dien fchenekt : forodren toir jadie ungrfigften £eyth/ wann weit ung Dardurch nicht: 
wurden zur Siebe bewegen lafjen. 

Du 






































und williger ErduldungdesBofen. | 553 Ar 1665: 


Du wirft ferners dich befleiffen / die empfangenen Ginabenrecht zu vermalz | Mitrechten 
ten :fodaßdudas Hersdaran nicht hengefts dein Troft/Bertramen und Hoftuung Brand. 
nicht auff das zeitliche fegeft/ fondern auff den-tebendigen Gore / nach den Ermpel 
Davids / toelcher in feiner höchften Ehr und Heichthum geruften : Eyr/ meiitieal.ızr.:. 
Herg ifinicht hoffärtig/ und meine Augen find ni 3 folge. Der Herz if 1997- 
mein Erb / mein Gutimd mein Theil. Dan zeitliche Gaaben find nicht bein zur 
höchftes Gut, fo dein Herk befigen folte. Zwar/ ne putentar mala, danturbonis, 
fed ne fumma videantur,, dantur & malis, fagt Augaftinus: Damitesnicht 
| Das Anfehen habe alftoären zeitliche Dingan fich felbftenboß/ fo werden 
fie den Frommten gegeben: damit man aber nicht menne /fie feyen daß 
höchfte Gut / fo werden fie auch den Böfen und Sottlofen mitgen eilt, 
Om gegentheil mwirftu fie in Gottesforcht anwenden und gebrauchen : Deine! 
geitliche Güter nicht für dich allein behalten und verfcharzen/ fondern dem Trachiten 
‚| gutesthun/ reich werden in guten IBerefen / gern geben und behülfflich 
Fon: Deiner Ehr und Geralt dich nicht überheben/ fondern folche in aller Demut 
m SD Ehr / und des Nachften Truk anwenden : Die Öefundheit Deines Feibs 
‚alfo brauchen / daß du Darbey gefund werbeft im Glauben / ar ande in: 
wendigen Menfchen/ und deine gefunden Glieder darftelleft zum Dienft der 
Gerechtigkeit /daß fie Beiligmwerden: _ Endlich deine grauen Haar zieren mit 
| erbaufichem Erempel/ und den Arm GDttes verfündigen Kinds -finz 
en und feine Kraft allen / die nachfommen follen. Genug von Dem 
Srfien. | 


Bon dem Andern. | 
| Vondenirfprung / und williger Orduldungdes Nofen rede Der gez | nymniine 
dultige Mann alfo: Ynd folten wir das 'Bofenicht auch annehmen? nach dem [ Erdutoung 
wir nemlich viel gufesvon Gott empfangen haben. FE OEDNER 
Qurch das Bofe verftehet er nicht: malum turpe, die Synd dann DiefeS | Wasdurch 
Döfe kompt nicht von Goft/ fondern vom BoRmicht/ Dem Satan und dem Men: bad bir ver 
fchen felbs. Niemand wann cr verfirchet wird/fage/ er werde von Gott vers | 
fücht: &Deeift nicht ein Berfücher zum Böfen. Sonderer verfteht allhie Creuß 
durch das Bofe/ malum trifte,das Creug/und namentlich dasjenige Creuß/ Das lc 
mit er dißmals angegriffen und heimgefuchet war : da ihm feine Iinderund Efelein 
| genommen /feine Schaaf mit Seuer vom Himmelverzehrt/ feine Kameelihmmeg- 
getrieben / feine Knecht erwürgt / feine Sohn umd Töchtern erfchlagen ja endlid) er 
auch an feinen eigenen Leib angegriffen / und mit fehmerghaffter Kranckheit Derges 
falten verftellt und geplagt worden / daß jederman auch feineeigene (Sreund/ ein | 
Sreuel und Abfcheu für ihm hatten : tie esin den vorhergehenden IBorten ersehlet | 
töorden. Diß iftdasBofe/ darvon Sfob allhie fagt: 
= rg wirs nicht auch annehmen ? nemlich von GHOD-ft/ der ung vielgus 
es gegeben. 
Althielehret ung ber gedultige Mann drey Stud’: 
1. Wodas Erg Berfomme? u 
Aaaa 2 ie 








A.1665. (554  — XLIIE Predigt Bon Urfprung des Öuten/ 
2. Nie wir uns Darbey zu verhalten haben 2 

| | Undz. Was uns darzu bewegenfoll? : 

rt. 200 das I. Wodas Ereußherfomme; Lchrtder gedulige Mann’ twann cr fir 


greus rt 


Fonine. en Aerb fagt: Oollenwirdas Bofe nicht auch annehmen / vemlic) von 
Sort? 
£. Alles srenlich Fompt alles Creuß von Gott ber. Er fchaffee Siccht und Finfterz | 
nuß/ gibt Frieden/ und fehafft das Übel: Erifider Hrr/der vieles alles | 
ehrt. TBerdarfffagen/ daß auch das Bofe anderiiiwo herfomme, alkauf | 
37 den und des Allerhöchften ? fagt Seremias. Und Amos fragt: Ip auch sin | 
: Jamos. 3.6.1 Übel in Der Ofatt/ Basder Herz nicht hu? | 
v Fieber / too tan einige Öatrung Des Libels genenner werden / die anderfirvo, al a 
| [uon Gott herfomme? | | | 
' I1.Sam, 2, 7. Don ihm Fompt Armut’ Mangel und Beraubung zeitlicher Guteren, Dann | 
| der Her2/ derdareich macht /macht auch arım. Daher /werdes Dürffügen | 
nrov.75. Ifpottet/ Der bönet deffelben Schöpffer : weil dee Schsprfer ihn arın und 
Durfftig gemazht hat. | 
| Non ihm Fompt die Entziehung lieber Kinder und guter Freunden. Dann 
Be anfınd Laßt die Dtenfchen frerben/ und fpricht /Fompe wieder ihr Nienz 
chenfinder, | 
.  Bonibm Fommen fehmwere Sranckheiten/ Gebrecdhen. und Schmerkendes | 
Job.5,18. ra Se der Hr: verleget und verbindet /zerfchmeifles und fein rechte 
Hand heilet. | 


ı,Sam. 2.7. Don ihmkompt Spott  Nerachtung und Lafterung. Dann der Herrerz 


3 Sam, 16, 
10, 


höher undernidriget. Wann Semei David fuchtheiftes der Her: Bats 
ib gebciflen. 
Ador.4.28. on ihm Eompts /mann toir von Den Bidertwartigen gedrenge und verfolgt | 
| merden Dann fie thun nichts anders / al was die Hand / und der Raht Got; 
[Joh 19.ıı. tes vor befchloffen hats daßes aefcheben foll. Uinfere Feind hatten feinen Ee- 
| malt über uns /fo wenig als Phlatus uber Ehriftum,/ warn er Ihnen nicht 
von oben herab ware gegeben worden. Leben und Tod ftehtnicht indergeinden/ 
tondern alein in Sottes Gewalt. Bir fagen mit David : Meine Zeit’ 6 Harry | 
fiehet in Deinen Händen. | 
sl Saaftn/ das Fan ich wol faflen/ fo vieldie jenigen Trübfalen betrifftitwelche 
Te ung ohne Mitteläufommen. Sftsaber auch dahin zu verftehen da ODE an ung / 
nero hie Ih /Mwas.bofe Leuthe ehuny die fi bardurch fchwerlich verfündigen ? 
Sifteument Intwort/ Ka. Dann ob erkennt alllyie/ daR fein Übel/ welches ihm die. 
ee Ehalveer amd. der leidige Satan zugefügt Ihm von G-Dtt zufommen fey. 
Sa Catan felbften hat eg droben befennen muffen Daer zu GDrt aefagt : Recke 
Joberv.nidein Hand auf / und tafte an alles was er Bat. Da teird nicht nur das 
Kener/ melchesihmfeine Schaaffe verzehret / nicht nur der VRind/ der das Hauf 
eingemorffen/ und feine Kinder erfchlagen ;fondern auch die Ehaldeer/ Die ihm feine | 
Her ars, |Ninder und Kameel geranbt/ und der Satan felbjteny der ihn mit bofen Schmwmä- 
| Bu Wi geichlagen / von der Sußfolen an biß auff feine Scheitel; en | 
Spftes 
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und twilliger Erduldung des 


Gottes genennet: dann biefe Hand hat Gott aufgeftreckt/und damit feinen Knecht 

 S$0b angetaftet. Der heitige ann hat esdrunden auc erfant/baer feinen Sreun-| 

ben mit groffen DBehklagen zugeruffen: Erbarmet euch niein/ erbarınes euch! Jobagvar 

mein/ ihr meine Freund: dann die Hand G-Dtees hatmich gerührt. Das 
| verfieht er von den bifen Schtwsren und Blarern Damit ihn Satan geruhrerund | 

Beta leBR DA on feinem gangenelenden Leib: Und ob fagt/Öotees Hand hab 

ihn gerübrt, 

ie dasy fagftu teiderumb? Auffdiete Meis wird GHOft der AEr auc) en 

| Schuld habenan Der Bofbeit Satans’ ander Sundber Sottlofen, Intwort/ Wertung | 

Itein. Dann es iftztear einerley VSerck/ toelches Bott und bafe Snftrument thun; 
die anpangendelinordnung und Sündeaber beruhet allein auf dem uffrument/ 
Gott hats ihm nicht eingegeben / hat auch Fein Gefallen daran. Den Underfcheid 
hat Fobgemacht. Er harnac) Auguftini Meinung gedacht :Diabolo tribuatur 
nocendi voluntas, Domino meo probandi poteftas, Dem Zeuffel werdenur 
der sugeichrieben/ mir zu fehaden; Dee aber der Öewalt mich 
su Prise, 
EFT R. bedenke biefe Sleichnus: Die Obrigkeit. gebraucht fih des Scharff- 
richters/ einen Übelchater hinzurichten. Yun Fans wol feyn/ Daßder Scharftrich- 
ter ein heimlichen Grollen auff den Übelchäter haty und durch Denfelben getrieben 
wird / Die anbefohlenen Streich defts begieriger ergehen zu laflen. Ar foldhem Sal 
ft Das Ierck/ foer thuit + Die anbefohleneexecution , der Obrigkeit Ibhrekzaber| 
ber mit underlauffende Groltenift des Scharffrichterg fündliche usrdnung und 
»Solhzit/ Damit Die Sbrigfeit nichts zu thun bat. Eben atfo halt ficbsallhie. Sort! 
vollfiveck£ feine Gericht durch fündigende Saftrament / die find ein Authen des 
„orns Gottes / und ein Stecken feines Grimms. Agas firthun gegen einem 


enfchen den G Der mil gesüchtiget haben das thut Gott felbs durch fie: aber ihr 
nie underfauffende Bofheit/ Neyd/ Haß und Ingercchtigfeit »dardurch fie biersu 
gerieben twerden/ ifEnicht Öottes / fordern ihr. eigen Ißerck/ umb des toillen enölich | 
Die Authen felbjten ing Seurgemor fen wird. 
Sp viel vondem Urfprung des Sreuses. 
IT. Ieunift Die grag: TBie wir uns Darben zu verhalten haben? Sotz] 
len wir das Bofenicht auchannchmen? fpricht ob. - Greuß vet® 
Das fordert er Dann : twir follen das Übel/manns ungson Ehorf zugefendet |yattendole | 
wird / annehmeny eötoilligleyden und unggedultig darein ergeben /nicht muren, | 2. Das 
jondern Gott mitunsmachenlaffen/ mas er befchlofen bat. Creupfe 
<sftebendas/ toas ihm drunden Eliphaszu Gemüt legen wird: Sihe/felig tenmwirser | 
it der Menfch/ den Gott züchtiget: Darumb wägere dich der Züchtiaung |uns ven 
| des Allmiächtigen nicht, Und Salomon fagt: Mein Kind / verwirff die | wen. 
| Sicht des Herzennicht /undfen nicht ungedultia uber feiner Straf. So’ 5277 
| vermahnt Sacebus der Apoftel: Sept gedultig/ heben Brüder / birauffdie] Jar. s.z.n. 
aufunfft des Herzen. Sihe/ wir preifen felig/ die erdulder haben. Die Ge: 
dult Jobs habt ihr gehört/und das Enddes Herzen habt ihr gefehen: dann 


In. Pfäl, :9, 


u! 


ber Her: ütbarmhergig/ und ein Erbarnter. 


| aaa it Folch'! 
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f 2 - - a 
IA, 1665. | 556 XL Dredigt/ BomUrfprung des Öuten, 
Ar Eolche Gedult ward gerüuhmt an Abrabam/ Aaron Eli’ eremia/ 
1 poe.13.10 f 1. Ä # a I+ 4 PR RR 5 : 
= Daulo/ und allen Heiligen. Darumb heißt fie auch Dre eduit ver Hartıgen/ 
| anzudeuten/ daß Die Heiligen an Der Sedult artant worden. ER: 
'Heb.ıo, 36: Eedute ift uns allen noth/ mie der Apoftel fagt. Dann mir find biefem 
Freuß eu die Yeftfinder. ie ein Argtdenen Tafienten / 


I 


bey welchen Hoffnung ifty bittere Argneyen eingibt ; Da er andern/ melcheer vers | 


feheßt/ vergonnet zu effen und zu frincken/ toas fie wollen : und toie ein Öartner Die 

fruchtbaren Baum befchneibet/die unfruchtbaren aber twachfen laßt 7 tie fie mol 

fen bifi er fie gar abhaut: Alto züchtiger Gott feine Kinder / die a von der Gun 

| den-Eranckheit erzetten/ und zu guten Nercfen fruchtbar machen wil. Go nöb- 

Tue.14.2. tigiftdann die&edult daß wer nicht gebultig fein Creug träge / und Damit 
Ehrifto nachfolat/ fein Jünger nicht feyn Fan. 

Musiurdes Und warumb follen woirnicht gedulfig annehmen/ was ung mibertwartiges 

Imapnnna. Laufferlegt wird ? mann toir/ fonderlich umb gegentertige Zeit/ andie Gedule ef 

| Ehriftigedencken/die er in feinem unfchuldigen £eyden hat fehen laffen. Seinem 


F 
l 


unfer Haupt mit Dornen ware gefrönt worden und wir immer auff ofen gehen 
wolten? wann Ehrifftug mit Myrahen / Effig und Gallen wäre getranckt roorden / 
| und tirimmer mit Honigfaim gefpeifet werden molten? Der fromme Urias fagt 
Samt. |u David: Die Lade Eottes/ und Noab mein Herr/liaen zu Feld/und ich 
folteinmein Hauß gehen’ daß icheffe underingfe. Alle gedencke du auch : 
Ehriftus mein Hauptmann der Herkogdes Heplsv iftin Diefem Leben zu Feld ge- 


Srempel müffen wirgleichförmig werden. Dannes wurd fich ubelreimen/mann | 


fegeny hat groffe Ansf/ Hobn/ Spott’ Ungemach und Schmerken außgeltanden; | 


und ich folt in immermarender Freud und ABolluft leben twollen? Das fey fern. 
Aber aßtunsauff die Urfachen Fommen / Die ung ın diefen IBorten ange: 
Deuter werden. 


It, Die Ye} III. Der irfachen Die ung zur Gedult bewegen follen/ erden alle jtoo | 


fen — Fangedeufet / die einte ift hergenommen von Perrachtung des Urfprungs Der 
Trütfal; dieandere/ von Betrachtung der TBolthaten/fo wir von GOft em 
pfangen. 
nn das 1. Ynfangs follen mir das bel gedulfig annehmen / diemail es auf Der 
a pen | SDand des Herzen Fombt/ WWiezuvor mit mehrerem Dargechan worden. 
formt. Ghedencfe dann in Deinem Ereuß/ mit wenn du eszuchun babeft? INit Goft/ 
Nerem18.6. | der pollmächtigen Gematt über dich hatı wie der Töpfer über den Thon. IRa 


rumb fellaber der Thon dem Töpfer /warumb follen wir dem Ztllerhöchtten rorz | 


Dirfireben, 


Du hafteg mit dem Eerechten su thum/ der molbefügt ift dich zu fEraffen/ | 


PL.145. 17. \alf ein Gott/dem gottloß Tefen nicht gefällt. Gerecht ift er ın allen 
feinen Wegen’ und heilig in allen feinen IBerefen. 


Du haft es zurhun mitdem Allwerfen/der auß Sinfternuß Liecht fchaften: 


Gen. 50.20. Fanyund cs aut machen/ wann es Die Feind boß zur machen gedenken. 


Dubhaft es zu thunmie dem Warhafftigenr/ber feiner Berheiffung nachy | 


Du 

















und williger Erduldungdes X u nee 
Du haftos zu thum mit einem gelinben uno barmbergigen Batter/der fein | 
Sytichterliche Strengigkeit an dir nicht veruben/fondern fich über dicherbarmen! pAl.es.n. 
wird/ wie ein Watter fich über gi Kindererbarmt. Der Hr: verfloßt | Lam3st 
nicht evorglich/fondern er betrübet wol/ underbarınt fich wieder nach kiz| | 
ner grofien Gite/ Danner nicht von Hergen Die Seutd plagt und betrüber. 
ermolt fiihdann underftehen, diefem Dollmachtigen und Berechten fic) Nutsur Er- 
su twiderfeßen? ner moolte nicht dem Allweifen und NBarhafftigen 7 dem gelimden BIER 


underbarmenden Vatter mit teilliger Gedult fill halten ! 


Und di müffen auch unfere Gedancken feyn / mann mir durch Mittel boß: 


haffter und ungerechter Leuthen angegriffen twerden. Schr UnbillichFeie/ welche ung 
| nur zur Nach engünden murde/ folfen wir auß den Augen feßen/ und auff Soft 


feheny der uns felber durch fie gesüchtiget und gedemnütiget hat: Nicht inden Stein 


| beiffens fondern auffden feheny der ihn geroorffen. 


Wann ob allyie vielauffden Satan der ihn an feinem Leib übel zugericht 
hätte fehen motien/ ware er nur zulintoillen verleitet worden, Ererkennt aber/ daf 


| Gott den Satan babe gebraucht/ und fagt : Solten wir nicht ach das “DoRt 


außfeiner Hand annchmen? | 
Wann Fofeph feiner Bruderen Untreu hätte su Kerken nehmen tollen, 
wäreer baldzur Nach verleitet norden. VBeiler aber auff Soft fiher/ wird er b 


| fanfftmutig/ dafer feine angfthafftigen Brüder felber tröftet. 


- Mann David fi) Semei Boßheit viel hatte anfechten faffen toındihm 
der Nat Abifai nicht übel gefallen haben: Weil er iha aber für Bortes Rurhen 


| hatte erfennt/ mird er fanfftmutig und geduftig/ und faßtdie Hoffnung: &GDet 


werde endlich fein Tend anfehen/und fein Sluchen ihm mie&üre vergelten. 
&o ift nun fein Erafftigeres Mittel, uns von Nachgierigkeit abzumwenden/ 


| und zur Sanfftmuth und Gedult zu verleiten 7 alß die Anfchauung Gottes / des 


höchiten Negenten/ der felber darhinder fteht/ mann wir von Ereafuren angegriffen | 


Iterden. Dannalle Trübfal alles Übel fomt uns zit auß feiner Hand. 


2. Dennach werden mir auch Daher erinnert/ Das Übel gedultig anzunehmen 


| meilen esung zukomt eben auf der Hand / auf deren uns auch viel Gtites 


zufommen. Dann haben wir das Gute von Hort empfangen/und folten 


Das Bofe nicht auch annehmen? Re. 

Furtar/ wann fchon das Creuß ein wahres/ und dem gläubisen Menfchen |", von 
ein fehädliches Lbel mwire/arediefes doch ein Erafftiger Grund. Dann ift ihm | Sort autes 
nicht alid /wann du von Deinem Sreund viel fahr ber alles gutes an einander em- emmpfangeil-| 
pfangen/ und er fihen einmaldir ein faure Antmort gibt/ und deiner Bitte nicht. ges 
toahret ; fo fekeftu dariimb nicht vonihm auf, ABann cin Batter mit feinem Sohn 
hart redet’ gedencfet der Sohny er ift Batter/ hat mich. geseuger/ ernehrt / ergogen/ 


| gefchuet/ und bifber mit aller Notthurfft verforgt: fo follichs Dann auch gedultig 


| vertragen, daß ernun fein Datterherk um etwas zuruefhelt, So gedencken toir 


| 
| 
\ 


billich auchy wann Gotkzüchtiget. So viel edlen Srgens/ und ungehlicher für: 
treffliiher ARolthaten, fo reir auf feiner Hand in leib-und geiftlichen Dingen’ em 
pfangen/find fa nsurdig/ daß wir mithin etwas Darbey leiden’ und ein oder anderes 


Ungemachaufflegen. | Aaaa iii er! 





| in 166%. | 1: 


un 


er Kofen brechen wil/ muß fich nicht befühleny die 9 der die Dom 
gu fchlagen. Wann der Kauffmann etwas für ich bringen toil/ mm er fich be- 
chmerliche Keifennicht abhalten fc fen. Wannder Baursmann ernden reil/fo muf 
feinen Saamen fürn. er eines haben till der mufi fich mit dem andern.ge, | 
Dive  FRerder Ginaden und Molthaten Gottes genieffen weil, muß fich nich: 
. befehmeren/ auch das Übel auß feiner Hand anzunehmen. Dann der Öerechte 
muß vie feiden. | 
Kern Kb, | roch ftarcker aber ft diefer Srund/ warn msir uns erinneren/baßdas C veuk | 
fen ung gun | UNE eigentlich nicht boß/ jondein gut und beilfem fe / ein Erdfftiges Mittel unferer 
virEE Seligfeit ;alß dardurch mirın Der Bußferrigkeit geubt / und son der £icbe Diefer 
FRahAID.ZE. | Oyryefg abgezogen werdin. Es ff uns Auf/ DHervdah du uns Demitigeft, 
dap wir deine Rechte lernen. | 
Darumb mag eg abermahlsgans billich beiten: Haben wirdas Eye von 
| Cote empfangen/ und folten das Dofe nicht auch annehmen? Das Gu 


A 


te ijt Doch warhafftig gut; das Bofe aber ift nicht warhafftig böß > Fein lud)/ fon 


killy 
dern Eegen ; Fein Schad/ fondern Oemisn. Das Eure haben wir nicht verdienf : 
aber das Pofe haben mir verfebuld. Das Gute gibt Sort auf fieyem illen: 
Das :Sofe aber mußer geben auf Trieb feiner Crrechtigkeit. Des Öuten/ fo mi 
empfahenv ift unendlich viel. ch wildeine Wunder verfändi genvfpricht Da 
vid/ und davon fagen/ wietwof fie nicht zu zchlen ker Unfere Truübfalen 
[aber find noch tuol zu zehlen. Des Hersen Sorn mehrer nur ein Zi ugenblict 
(underbat £nff zum Leben. Cr zchlet feiber alle unkre Thränen/ und 
Fabt fie auffinfeinen Sad. Coll es dann nicht abermahfen heiffen : Haben 
wir das gute npfangen von Öost/ und folten das Boknncht auch an: 
nehmen? | 
mu ur gDarumb find reir bilfich zu flraffen/ wann mein der ufthaten Gottes fe 
Straffund Bafh Kerarfen/maie ia he (Fu ae (hicht, Sn Bat ie 
ahnung bald vergeffer/mie in dem Ereuß gemeiniglich seichicht. Dann da ligen wir mi: 
allen unfern Sinnen Gedanden/ € eufißen und Reden nur auffdem Ereuß: dei 
Oufthafen Gottes wird mit Feiner Eilben gedacht. Tin thimvals wanttung Giorr 
feinen Gegen niemahlg hätte fehen laffen.Uindanekbare Leuthidie toi find !'unddem 
Herzen nur das midermertige auffichreibeny dag gute aber füliederlich auf der acht 
faffen und vergeffen. Aber laftuns eins thun/ undeinmalem gerechte Kechnung 
ffellen/ und auffeiner Seiten auffteichnen die Sur und IColthaten Gottes/to mir 
an Zeel/ Leib und zufälligen Dingen empfangen ;auff der andern Eeiten aber feie | 
ne Züchtigungen und Heimfuchungen:: fo erden toir bald finden ob wir mehr. 
Ufo haben zu Flagen oder zu loben/au mungen oder zu dancken? Haben wir/mird 
esheiffen/ fo viel unverdientg und a Suevon Geörr empfangen; | 
warumb jolten wir dann von dem wo! verfehuldten Übel nicht auch etwas 
Koften/ fo ung doch durch Gttes Yarın herigkeif verfiiffer/ und inein Gegen ver 
tmandelt wird ? So viel von fürgenommener Handlung. | 
Don dem verfiorbenen Herzen feligen. 
Es ift Her Dnophrio IFerian/ der Dräthen/ unfer ehrende Her und Mitbruber felig /nadh 
Bottes Sürfehung'gebohren/ den 8. Julii, Anno 1593, Seine lieben Eltern find getvefon/ Her One. | 
shrio Merinn/und Frau Elifabeth Mercde. | | Rad) | 























und williger Erduldung Des Bofen, 
Rad dem er von feinen Elteren big in das fünffsehende Jahr feines Alters Ehriftlich erzogen? 
er nen / bie Srangenihe Sprad) zu erlernen /verfhidt worden / allda er fich sep Jahr 
uHffg baitım ' | | 
| Padı feiner Wiberfanfit iiber zu ehrlichen Rauffleuthenbenantlichen Hersen geonhard Schwar, 
Kan / und Hobhann Stepelin wrrdinge 7 von denen er auch bernaßer / wegen verfpärfer Zreu und 
I Sieib far cin Semeinder üf aufigenommen worden, | | 
Darauf bat er fich Anno 1617: Sin ben Stand der heiligen Che begeben / mit feiner überle- 
I benden hochbeteubten Frau Birttib + Frau Salome Bein / mit deren er acht und viersig Jahr 
| friedfertig arlebt / md auf Goris Segen drey Sohn ( von welchen noch einer /wmit fünf Großfin- 
biren ob meldhen Gott mit feinem Geil und libligen Segen walte’ aunoch in Beben ) und eine 
| Zuhter Margerth, erzeugt/ welche fampt Ihren lieben Kindlein/ bald nach beiiziben Geburt/ verıe. 
| Sahren abgeforberet worden. | 
Es hat ib Gott der Herr mit undberfchieblichen und anfebenlichen Ehren-Mempteren begabt. 
Dann che er in ein Ebrfamen Haht fommien / bat ce an dem Staff und Ehegericht / wie auch in 
denn Staftipechfel / und einer Ehremunfft zum Safran alf ein Serkelmeifter gedient. nd nach 
Dem er vor fiebenzehen Fahren / Ann 1648. in cn Ehren Regiment gezogen / fer hernacher an 
dem Ehrreirdigen Bann allyie im Meünfter/ Ftem für cin Sejandten uber das Grbirg’ Schüsen: 
hmiilter der Stachellhüten / Landevgf zu Micyen ’ endiich and; an ver Keformation / toie auch in 
vem Rath bir Herren Dreyzhen’ und an dem wigptigen Depntaten Yınpt (anderer Hanpteren zu 
| gejäjteeigen ) gebraucht mmorden. 3 
_ Don feinem Leben / Thun und IWefen können wir jwar urtheilen? wie bie Schrifft von allen } 
Siaubigen ind gemein bez ugt/ dap die Sind nod) wohne in ihrem Sleifc) : welches noir doch lieber 
an ums felbjlen erfennen und betranren/ alß an Dem ebenmenkhen hindurch ziebn follen ; Pene- 
ben majlen wir biefem Hertin feligen das Jengnus geben’ daß er fi bin dem Gottssienft feiffig 
eingejtelle: wie er Dann auch/ da er noch mehrere Kräften gehabt/ die Hrahtepredigten bejucht : daß 
er gegen dem Mebenmenjchen jederzeit frichfertig und qutmütig/ in fonem Haukwefen embjig und 
enfrig/ gegen den undergebetien milt/ in feinen Nempteren/ nach der Gnad/ [jo Öptt ihın verlichen‘ | 
wıllio und unvirdroffen/ und rauch über fich telbfien geweien fiv. | 
| Dhngefchr von einem halben Sahır bero/ haben ihn die Alters-Schwachhriten zugefent. Dod| 
hat er fich vaft über Bermögen aufjgemunterg/ daß er erft feit fünf WBodjen ingejefen. Gott der 
Hırı bat ihm zu erfennen gegeben’ daß er diefe genenmärtige Beft-Zeit wicht erleben werde : Depive, 
gen er line Ditzrliche Andacht befürderen/ und feinen Glauben noch einnral bey dein heiligen act; 
mahl bizengen umd ftärdken wollen. MBelchrs verwichenen Sontag drev Wochen brfäpehen da er 
zu Hauk das brilige Abendmal unpfangen’ und nadı vollindter aktion vielfaltig bezeugk/ rot bers- 
ı Lich er fid) freue’daß Ehriftus fein Heyland bey ihm eingekenre. 
| Die Schwachheiten haben daranff je länger je mehr überhband genommen) fo Daß er von ı4. 
Taaea hr den: Berh bat baten müften. Hab ihm bald anfangs unferen einigen Troft / den teile in | 
Ehriite haben/ wider die Schrudken und bitterfeit dis Todes’ vergibalten : worauf er bey nar/ daß 
er jdichen wol angenommen und zu Kerken gefaßt, fig: num wol beiforat/ fehe einen gebanten IBeg 
in Hitimel vor fi. Er hat fein Haug beflellt / fenen Willen von anjehenlichen Legaris ad pias 
| saufas (jo da fieijfig wird ins Werck gerichtet werden ) geoffenbahrst/ mit dem Ersipel des gedul- | 
tigen Manns fich getröltet/ Die ganze zeit nber fi rihig und troftlid) erzeiget/ nuhrrhalen bezenat/ 
| Er jehe gar nicht hiuberfich/ fondern für fich- das ift / wir eg der Apoftel erfiärt/ jnge nach dem ar}... 
| gejlecktem Sl nad) dem Kleinod’ weiches fürhält die bimlifcje Berufung Gottes in Ehrillo Zefa. |" 
Und ob er mol in ben letjien Togen’ Schwachhgir balbenı wenig gereit/ bat er doch jederzeit / wann 
Das Gebart. bey ibm grthan worden Ad ouffgemuntern/ cd au) mir Torten nachzujprecen.Sonft’ 
find je ne Reden gewefen : Er mearte auf den Dev wünfche Daß nur die Stund vorhanden are, 
mille daß fein Eridjer Iche/ begehre auffgeläft zu werden und bey Shrifto zu feyn- | 
Ziciches frines Fihnligien Waniches ihne dann der gefrene Gort verwichenen Sambjtag / 98- 
gen rı. Hhren vormittags / gemähret 7 da er ihm under dem Gebatt der lieben feinigen in @&,aden 
Area Bu in Ehrijto janfftiglich entichlaffen Laffen/ nach. dem er 71. jahr und 8. Dronat Dieies 
ho arpallet bar 
Diem Ülerböchften iey für feine feliae Hufldfung gedandt. Der verleihe und / daß mir die] 
ärige Zeit/ jo wir ihm in biefeom Liben dienen follen, feine Güte und LBoltbaten danckbarlic er. 
fennen } feine Ziüchtigungen mit williger Gedult annermmen und tragen / ungejweiffelter auneraN | 
B 


a | 
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so __XLIV. Predigt/ Bondem Wunderweret Chrifti 
1 dafı Die Hand/ die und verwarnbe/ und wiederumb heilen werde. Dann das ift das Work dis Her- 
ven: Yuß fechs Srübfalen wird er dich enietien / und in ter fiebenden wird dich Fein Unglüd 


ten. “ 
Darfür fen Gott unferem Nobtheiffer Preiß / Kob und Darnd gefagt in Erwigkit/ Amen, 


| Gebet. 
DARR fagen dir groß Sob und Danef/ barmhersiger Bor und Darter’ dab dung] 
sur deinem Heiligen Ebenbild erfchaffen / mit einer vernünfftigen Seele  $cib/ 
Seben/ Gefundheit und allım qufen begaber : und / da mir durch Die End von dir 
abgemwichen/ ung durch JEfum EC-Hriftum deinen Sohn von Sünds Tod Teufel’ 
und HÖL erlöfet : Aurch deinen heiligen Gcift ung widergebohren ; mit Ölaub/ Liche/ 
Hoffnung und Gedult gefegnet/zund und rröfteft wider den ferften Seind/mit der Betz 
heiffung der Aufferftehung des Sleifches/ zu dem ewigen geben. 

&o groß iff deine Güte ı daß wir frepfich mit williger ©cdule deine gnädige 
Zichrigung annenmen follen. Aber ach tote offt wird das Sleifch unwillig under 

| deiner Handy bricht auf in ungeduleiges murzen und flagen! Deraib es ung/ Herv | 
durch deine groffe Gedufe / umb des gedultigen Scäffleins El Ehrifti willen / 
welcher da er geftrafft und gemarrert ward / jeinen Mund nicht auffacchan, wie ein 
Samb das zum Schlachtbanck geführer wird, und wie ein Schaaff,das arflummer 
vor feinem Schärer/ und fein Diund nicht auftehur. 

Du heiffeft in deinem Wort in Gore der Öcdule und Trofts, Molleff uns 
dann in unferem Ereuts bewaftnen mit unübermwindlicher Gcdult / daß mir deine 
Heimfuchung willig annemmen und deinem % 6 ung astroft underrecrffen/ wol ver, 
fichert/ daß diefer Zeit Leiden der Herslichkeit nicht wärch fy/ die an uns foll geoffen.. 
bahrer werden. | 

Auch fagen wir dir Danef für allın Segen und Öurthaten / die dur uunferem 
serftorbenen Herren Deputaten feligen/ in feinem sehen und Sterben erjeiat, _ Ber 
fehlen dir under die Flügel deiner Barmhersigfeit feine Pinderlaflenen : neolfeft fein] 
hochbefümmerre Ir. Wittib mit deinem reichen Troft erfüllen und in ihrer Echwadh» 

Ihsie ftarck feyn; und ob feinen fieben Kinderen und Kindsfinderen mit deinem Beift 
und Segen walten. Auch die nun erledigen Ehrenftellen su feiner- Zeit mit Gorts- 
förchtigen Berfonen / die ihnen dein Ehr der Kirchen/ Univerhiter und Schulen 
Nusen/und die Wolfart des Darterlands/ in treuem Ernft angelegen feyn Taflen/ 
wigerum ergänfen. 

Damit befehlen wir bir alles anligen der gansen Chriftenheit / in dem Dae| 
men deines fieben Sohns/ unfers Herren Sefu Chriftiz woelcher uns alfo gelchrr Dat 
bärten: Dnfer Batter’ ic, 

Hr. Autoni Die ALIV, Predigt. 

es. Yondenmitleidigen Herben/ rofilichen Jund/underfreue| 
Studiofi, ge lichen Bert damit Ehriftus die berräbse 2b ienib zn Yrain 
inferde auffgesichter bat. . 
a9. DRarHi | Tore) 





in Aufferwerfungdes todten Yünglings zu Nain. _sor]A a. r£os,l 
Zerk/ 
Außdem HEvartgeliften uca/ Cap.7. vafız u Ip1ea. | 
Bad da der Her: fie (die Wirewe vonYTain) fahe/ jame| 
mieree Ihn derfelbigen/ und fpraxh zutbr: Weineniche. Und! 
trat hinzu’ und rühret ben Serdan/ und Die Träger fiun- 
den. Und er fprach: Süngling ich fage dir/ficheauff. Und 
der Zodse richtee fichauff/ und fing anzu reden, Under 
| gab ihn feiner Jituteer. 


Mußfegung. 
Re, sele Wort E. Chriftt. S.dißmahlen vorguhalten/ hat theits 
NT Vi das Erempel unferg verftorbenen Mitbruderg/ theils gegenmwarti: 
I ge Zeit verurfacht. | 
DRAN 173 Dann was unferen geliebten/ nun in Chrifto feligen Mit: 
| LET bruder belangt/ haf tnch verfelbigenicht unbilfich: an das Eyemz ı 
| Bist peldiefes Trainifchen Sjunglings gemahnt. Dann tie Diefer ci- 
ner verlaffenen IBitewen Sohn / und ihr einiger Troft/-Stab und Hulff war; 
| ders aber frühgeitig/ bald in dem febsniten >Sluft feines Lebensr durch den grimmi- 
gen Fodentzogen worden: Al hat unter felige Mirbruder eine betrübte ehrende 
Mittib zur Mutter’ welche nach dem tödlichen. Hintritt ihres mehrten Herzen und 
Ehbemans feligen/ bald allirzdifchen Troft und Hoffnung auf Diefen ihren inniglich 
geliebten Sohn gefeßt/ deffen fie aber fortan mit eufferftem Kummer und Hergleid/ 
fich muß verfuftiget und beraubetfehen. | 
| &o betrachten teir umb atgenmwertiae Zeit Das Geheimnuf von der Auffer- 
fiehung unfers Herzen Sefu Ehriftiy welche-eine Urfach ift unferer froöfichen Auffers I 
Händnufam jüngften Tag. An dem Sfungling aber von Nain/ den Ehriftus 
| aufermecfet/ wird ung ein anmütiges Yurbild vorgeitellt/ mie es fich auch mit uns 
| feron erfiorbenen Leiberen halten werde an jenem groffen und herzlichen Tag / warn 
| fie Durch die Stimm des Sohns Öottesaußdem Staub der Erben werden aufs 
' ertveckt und lebendig gemacht merden. 
| Pie aberunfer Heyland alles dahin richtet/ daß Dasb-kümmerte Meib/ des 


| Sunglings Mutter/getröftet werde :alfo wollen mir verlafjenen Aßittwen/die auf 
gleiche Weiß von Gott angegriffen werden, und allen betrübten Hergen zu einer | 

\ Labfal und Erauickung/ mit Gottes Deyftand vernehmen 7 wie alles an ihm/ dem: 

' Herzens troftlich fey: | 


I, Sein Des. 
ll. Sein Mund, 
II. Sein Werd. | 
Das Hersiftimitleidig : Der Mund fröfter: Das Merck erfreut. | 
Sbbb ron 
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Dredig/ "Bonden IBunderwer Ehrifi 


Von dem Erften. Ki 
Sucas retvondem mitleidigen Hersen Chrifiialfo: Da der HET Die 


A. | 1665. | ‘62  XLIV, | 
| 
| 

Wirtwe fahe/ jammerte ibn Derfelbigen. | 


Ma 


Mag nitlen 
te Deck 


\Chrifi, 
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Es wardi Webin Marbeit ein befümmertes und molgeplagtes IReib, 
Danny einmal warfie eine IRiteme/ hatteihren Ehmany von dem fie Diehrung/ | 
E chus und Troft gehabt, zeitlich verloren » fendrenig Hilft in der Their /_ mie 
dann an verlaffenen IBittien jedermantil zu Ritter werden: mufemit jener Ar | 
wen von Bethlehem Flagen: Heiffee mich nicht Datıni fondern Dlara: dann | 
|der Allmächtige bat mich fehr berrübe. Einen mgen Sohn hatte ibie | 
Set nach dem Tod ıbres Mannes gefaffen : der war dei einig = übrige Zulf ihrer | 
Augen die Freud ihres Herkens/ der Stab ihres Alters, der Erb ihrer Outern/ | 
und der Erhalter und Sortpflanger ihres Gefchlechte. Uber Die Freud manrefe | 
ticht lang. Gott machte es mit diefem ungling plosfich ein End. Sie befum | 

merte Mutter mußtibnsuftinem Rubbertlein in der Erden zur Eratt hinauf Te ı 
I gleiten, Das Serd war fo.groß/daß gank Train mit ihre Mittleiden batie / und | 
die Burger der Statt fiein groffer Anzahl den der Hrgrabnuf begleiteten. | 

Hrie fe nununfer Herr Sefus Ehriftus gegenibr gefinner/ Da er dem Can ck, 
und ihre under Dem Stattsthor begeanet! Dar fie fahe/ jammierteihn Derfel- 
Ibigen. Die Griechen haben umderfchiedlihye Ioreleuny/ dardurd) fie Iritleiden | 
bedeuten und zu.erfennengeben: Das IBort aber/ welches hie in dem Grundacrt | 
gefunden wundvifbdasallerfrafttigfte. Es Deuter ein folches Mitleiden an / Dar | 
durch alles’ mas in dem Menfchen ift/gang empfindlich angegriffen/bersegt und ber | 
Fimmertmwird: EinMittleiden und Rummerfodurh&Marek und Bein gehtidarans | 
ber das Herkim Leib umgewendt wird /ja gleichlam febmeinen und brechen mochte. | 

Ein fomitleidigen Heyland babenmir an Sefu Ehrifto ! Ein fol) amriges 
SHerkhar er gegen ung in all unferem Seid und Kummer! Daher mußt erallerz | 
dings feinen Brüderen gleich werden/ auffdaßer barmhergig wurde/ und 
ein trener Hoberpricfter für Gott. Dann wirbabennicht einen Hohen: 
priefter/ dernnicht fonte Mikleiden haben mit unferer Schwachheit : fon- 
dern der verfüchetift allenehalben/ gleich wie wir/doch ohne Sünd. 

Egich mitleidiges Hers hater feben laffen gegen dem verfchmachten Nolck/ 
fielches zerfireut warwie die Schaffe/ die feinen Hirten haben: esjamz 
merte. ihn des armen "Zoleks. Gegen Dem hungerigen Polek/ melcheg mit 
| hungerigem Seib der Seelen-fpeif nachaelauffen »&s jammere mich/ fagterdes 
Nolds:dann fienun woldrey Tag bep mir verbarzen/und haben nichts 
| s1. offen. Gegen den swepen Blinden von Sfericho: Da fie ihn baren Derv/dak un: 
tere Augen auffactban werden/ Jatfierschefunvund rühret ihreugen an. 

Snfonderheit hat erein folch jamriges und mitleidiges HDerk gegen den Ientz 
en /dieer in ben verlafenen und traurigen QRittmensftand hat gerabten lafen. 
Sort verachterdie TWBittwenicht/wann fie Elagt/ die Thränen der Witt 
wen flicften wol die Basken herab, fie fehreyen aber überfich / wider den/ 
der ficherauß dringt. 

Diefes jamrigen Herkens Gottes und unfers & eligmachershaben, bie orme 
zus ID} 


'Ruth. 120; 
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in Aufferwerfung destodten ünglings zu Itain. 5 


u  —— en TE 


repta, die TBittib des Dronheten/die vernunfftige Adiganlı et 
Ruth die Moabitin/ und.andere/ rablich genofen. Gott hat an ıhnenerroiefen/]| sam. 25.' 
daß er der Mittwen Troft/ Haupt und Stab fiy: und fein Derheiflung erfullt/| Ruch. ı. 
5 eu gefagt: Der dich gemacht bat ft dein Manın/ Herr Zebaoth heißt fein] Jet 
ram. | 
Farlich eshaben die IRitimen die Ghott förchten vorauß groffe Bade ben] 
Gott/ und unferem Heiland Sefu Chrifo. _ Gott rhurdie Derheiffung: Er wolle| pül 68. 6. 
ein Darter der Werfen / „und cin Richter der IBietwen fenn/ wolle Die 
Mäifenbehiten, unddie NBittwin erhalten. Chriftus nimt ae /auch ges] & 146-2 
ringe Ölaubengswerck der Mittwen aliohoch auff/daß er Die zroeH Schärfflein der 
littmen/ fo fie inden Gotteskaften gelegt/aller reihen Gaben vorzeuche: Diele] Luc ar. z, 


Witwe zu Sa 


r 


u — non - 
nn a 


arme IBiteme/ fagt ev, Bat mehrsdamnfie allecinadlegt. | 
&o hat Gott in feinem Seläsden Iittwen fondere Worfehung gethanialß | Deut-14-29 
daß fie ihren Antheil haben folten anerlichen Zthenden/ die fonften den Leiten wa-| "ie 
ren verordnet gewoefen :daß fieandem Seftda Lochen/ und der faubhutten/ von 
den freptoilfigen Shaben Des Volsf3/ fir dem Herzen müßten erquickt und erlabeı 
| twerden: daß man keiner Piteven ihr Rleid/ (welches doch gegen anderen in ger | Deut.24-17. 
kon Maß erfaubttward) zum Dfand nehmen barffte / tie bey Mote gelejen Sr Se a 
wird. | 
Huch hater den Pichteren und Negenten /_alE feinen Statthaltern auf Er: | 
den’ die Wilken gangernftlich anbefohlen/ daß fie Diefefben mit einer IinbillichFeit | 
nicht befehmeren follen/ nsann fie nicht anderft hinmwiederumb von Soft wollen be: | 
triibt und geffraffe werden. hrfoft feine Witwen und IBäifen beleidigen: | ac 
wirft Dur fie beleidigen/ fo werden iezumir fihreyen / und ich werde ihr) ne 
fchvenen erbören/ jo wird mein Zorn ergrimmen/ daß ich euch me dem 
| Schivert t6de/ undenere IBeiber IB tiven / und enere Kinder TBarfen 
| werden. nd twiederumb/ Derflucht fey / wer das Necht der Nittwen] Deur.27.9. 
beugt. St warlich ein feharffer Soenteng / Durch melchen Sort den ßitewenz] / 
| fiand gleichlam mit einer feurigen Maur umbgeben hat. | 
| &s folldiefe Betrachtung von dam jamrigen Hersen Ehriftvv_ allen elenden/ ir a 
befimmerten und verlaffenen Seuten fonderlichaber betrübten ABittwen zu einem 
herslichen Troft Dienen/ daß/ wann fie Kunmmers und Feidens viel haben / Ja ver- 
meinen / fie fenen von jederman bindangefegt und verloflen; fiefich Des mitleidigen | 
| und jamrigen Hergens Sefu Ehrifti tröften/ auffihn horfen/ und auf feinedarm: 
her£igkeit roarten, | 
Sr behüret für Gefahren Den elenden fremden Mann/ 
Thu die IßBäifen wol bewahren Dimt fich ihrer treufich an: 
Die IBittfrauen fehlinet er An dtoch und Anfechtung fchwer. 
Chriftliche Regentenund Nichter aberybie Sortes Namen führen / toie auc 
| Siuriften/ Confulenten/ Advocaren/ ic. wollen sufehen/daß fie den kcharften Befent 
Gottes ihnen zu Herken gehenlaffen/ in Gottes Art fhlagen/ und ein jartes mit: 
feidiges Herk gegen allerhand elenden Perfonen/ fonderlich QRitrwen und IBaiten | 
‚Sehen laffen, fich ihrer in allen Treuenannehmen / VBarters-tiebe an ihnenermeilen/ | 
| = STIER ihre 
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Pfalm. 1,6.| 


+ | 
ı Eriinerung: 
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ihre Sachen für jich Fommen laffen 7 und befürderen und ihnen unparfenis 


MWunderwat He 8 


Iches Recht halten mit toillfärigem Hersen : damit fie nicht den Sluch Gottesan 


den Aßiktmenverdienen. 


ne 0... Don dem Anderen. 

Iiche 3% ud WBätne nicht: alfo fpricht Chriffus dem berrübten IReibezu. 

Cirifi Kat nicht die Meinung/ alß ob man liebe verftorbenenicht befruffterrund be- 
| toeinen Dörffte. Dann difitmare reider Die Natur gehandelt. MWannder Tod El. 
| teren und Kinder/oder getreue Freund, die fish rechtichaffen under einander geliebt/ 
| [von einander reißt / mie jof£ es ohne Trauren/ Thranen und Schmersen abgehen 
| Fönnen ? Mecht hat jener Spartaner gefagt/alßer über die Betosinung feines Tod- 
‚Alian. 1. 8.|tengefcholten ward: Quid facerem nonego, fednatura mihi lutumexeuffir: 
var bit, (Bas foltichthun? Nicht ich hab gewännet / fondern die Natur hat mir 


das frauren und wäinen außgepreßt. &o fordert das Chriftinthumb, daf 


rein nicht ben barbarifchen Thraciern / oder Stoifchen Starköpffen ; fonder den | 
Itorbenen Laarum feinen Freund berdinet; Daß ib / fie der Evangelift fast | 
die Augen überaegangen/ nacıfchlagen/ und es in alweg emvfinden, wann uns | 


Erempeln der Heiligen’ und unfers Heylands KEfu EHrifti felbften/ der denver- 


Gott Durch Die Entziehung der unferigen fhlägt und heinfucht. Auch hat es [einen 
tufen bey einem betrabten Seren, daß Die innerliche Zraurigkeit durch Die äuffer- 


das Herk gleichfam erftiche und verfüngkee werde. 
Sr mas 
eig 


nichete Antwort: Seine IBort find nicht Straff-fandern Troflavort. Sg 


au (fehender feiner Aufferfichung / zu mainen Fein Unfach hale. Wnderdeffen Ichret er 
Damit / 
‚Werfungder 


Te a N 
IDTEI oil 


nn EEE 


‚, pücht ranren/ wie Die anderen/ die keine Hoffnung haben. Darzuserleiter 
en jas Die Netrachtungeiner Dreyfachen Perfonz Gottes/ Lnfer felbfien/ und un: 
Thea, jkere scerfiorbenen. 


h rintt DIE 


| 22. 


chite fienicht/ daß fie ihren Cohn beroainer :fondern eröftitfie/ daß fie, wegen vor 


liche Zahren und Thranen aufgeführt / Damit nicht Durch Die fumme Berribnuf | 


Sn toas. Meinung fericht dann Ehriffusder betrubten Mutter zu, wäine | 


reiben / fondern Chriftliche mederation und Gebuhrin acht nehmen folfen/ und | 


1. ann wir anfangs auff E-Dtk fehen, folles freylich heiffen: Täine | 


B8* Iniche. Dann Bott iftes/ der diennferigen durch den Tod beruffer und guficher. || 


I. @rttes foıdert. Es aefehsche nicht ohengefchr /daß wir gebohren werden’ und wider 
er ; dahın jahren, tote Die Epicureen ragen: fondern &oteiftes/ der Da todet und 
 Hobutas Kerendig macht. Er läßt den Atenfchen fierben/ und Ipricht / Eompt wider 
ı 77 pr Dlenfehensfinder. Er hat cin Sielgefegt /das der Minfch nicht über: 


| Ferch und Bericht tadeln? 


is 


Genel, 131. ED fein auter Öott / alles waser macht / ift fehr aut. Erhatalles 


| chen tan. XReronire aber Durch unmaffiges und fündliches Tratıren Gortes | 


Mar6,7 37, Inpf gemacht, Wie follers dann übel meinen manner die Deinigen zu fid; fors 
dere? Bott iftder Gutehäter /ber dir Ehegemahel/ Kinder und liebe Sreund gege; 


ben/ } 


nn 


| 





m Anfferwerfung des todten Singlings zu’ | 


| ben / und alf ein Fehen auff ein zeitlang vertrauet hat. IBann er fie Dann mwiderumb | 
abforderet /iffs billicher / Daß man Flage und murie/ oder Daß man mit Kob dande/| | 
| und fpreche: Der Herr hats gegeben der Herr hats genommen /der ram | Job rat | 
des JyErn fin gelobet. GHDrE hat al der Schöpffer/ Bollmacht uber ung | | 
und alle die unferigen/uber Leib und Leben :twer fol dann murzenmwann der Töpffer 
fein S:faßz und der Schöpffer fein Sefehöpff zerbricht / welcheser Doch willens ıft/ 
anzenem Tag twieder gank herzlich auffjurichten ? Sort ft gerecht/thutniemand 
unrecht + züchtiget er ung / fo haben wırg vielfältig vasfchuldt: warumb demutigen | 
toir uns Dann nicht under feiner Hand/ und fagen mit feinem Sinecht David / Herz ipälıas.ıs. 
du bifi gerecht in allen deinen IBegen/ und heilig in allen deinen IBercfen? |Epbebzus. 
Sottift Natter über alles das Kinder heifkt im Himmel und auf Erden : 
Marumbfollmanfich dann zu fehr Eranefenz mann unfere Kinder/ und andere lies 
Ibe rend zum »Batter achen füllen ® | 

2. Wann ivir/ für Das anderes uns felbften bevenckan/ Die wir Durch Den |2- lnfer 
tödlichen Hintriet der unferigen verwundet werden ; ifEnicht oh daß teir gemeinigs |!bien 
ich in folchen Ballen mehr unferen Barluft/ alf derverftorbenen Zuftand betraus | 
ren. Doch/ mann wir unfer Sichmacbbeitrecht betrachten werben reird es aberına> 
Fi heiflen follen/ wäine nicht. Dann Hıtt hat Dir zur guiem gerhan/ wager ge 
thanhaf. 
N fiieftescht baftu auf deinen Sohn / aufldeimen Sreund gar zu viel gefegt / ein) 
‚heimlichen Aibgott auf ibm gemacht undihn mehr geliebt’ al Menfchen follen ges 
fiebet werden. Somildir nunder liebe &otr geigenvdaßer allein Gott feyy und Dein ! 
Herk/ Hoffnung und Vertrauen ihm allein’ und Eeinem anderen gehere macht | 

| 


dich andie IBort Ehrifti deneken: !ßer Sohnoder Zochtermehr liebet/dann | Mar. 10.37 
mich / das sft meiner nicht iwarth. 
der er wildech durch Diefes Mittel dene SGedancken und Besirden zu fich 
inden Dimmelbinauffziehen. Dann gemiß 1fE 087 Daß Sinder Ben Eiteren manchz! 
mal ein fhardes Band find / bardurch fiean die Erden gefnüpffer werden /indem | 
fie nicht genug wiffen für ihre Kinder/ Derofelben Aufferziepung/ Hei’ Motfahre | 
und Außftaitungzu forgen. : &o fompt nunder Almächtigez und jerzeifitibnen 
Diefes Band z damit fie ihre Gedanefen von der Erden abziehen / und mit Denfelben 
ihren Kinderen in das bimkifibe Heiligehumb nachfahren/ Daßes auch des Dres! 
| heifjey wie Chriftus gefagt bat: IBocırer Schagift/ daiftauchener Here. | Machöar | 
3. Somir dann/alf fürdasdri fe/ Die Verfonder Berjtorbenen bedens | 3; Par Der 
ofer s welche uns EDtt anf den Augen enszucker und weggenommen hat 5 noird ihr] 
Zuftand freylich ung verleiten’ Die Traurigkeit Ehriftlich zu moderieren und gu maß 
figen. Dann toann roir an den unferigen /nach Art Ehriftlicher Liebe /. gute Alnnzeiz} 
gungen ihrer Gortes-Eindfchafft wargenommen/ fo miffen wir/Ddaß fie Durch den 
eitlihen Tod zum ewigen Sehen hindurch getrungen find. IBarumb mic] ’° | 
man Dann ihrent halben befüimmert feyn/ fich quialen und Frändfen? David hat Urs] „sam. 19. 
fach gehabt ‚feinen Abfaloın zu betrauren / mel er forgen mußte er werdin feinen] 3. 
Stunden gefterben fen. Ticbeafio Diejenigen Eltern / deren Kinder mit Dezeu: 
gung ihrer >Bußfertigfäit und Slnubens verfiheiden find. 
| Sbbb iii Dann 





3.1665. 1566 XLIV. Predigt/ Bonsem Ißunderweref Ehrifti 


| | Dann werumb follen mir Dach diejenigen ebermefiig und fundlid; hetratiz | 
IRom.6.7. |renz meelche ihr &imdenkintd abgelegt 7 un! von der Sind nanklich aercchtfer> | 
| tiaet find? marumb toolten mir die olgußtr beflagenvmelche von oller Alag Tau 
rer/ Kurer und Teübfalerlöfer find ? 2Darımbwolten reir die nut vielen“ 

' Apsczr,. |nei. bövaineny vor Der Augen alle Ihränen abgewijcht find € PRaruml 

| Jeh.16.2o. 'folten wir trauren uberDie/beien & nauriatent Ineroige ;yreio vertpandeltimors | 
| iden. Ka marumb jo viel feuffßen uber Die jenigen Dies serrlich , und ebeft dielinz | 
ruh diefes Lebengrechterfa hrei/ durch einrechtegcompen dium und Furken Abeg/ | 
indem bimliichen Kerufalem angelangt find, Damatı billich fagenmagsmwieierer 2llte | 
aelagt: Mors, qudcitior, ed dulcior; quöferior, cd amarior; Se fruherder 
Tod fompe/je für er üftzjefpäter /je bitterer. Ind wie Hieronymus. mit | 
den meifen Manny gefagt: Quem Deusamat, moritur ve@*: WenrsHtt lieh | 
hat /der fiirbt jung: dann er aefallt Gottweol / und ijt ihm eb und wird | 
weggenommen au dem Leben under den Sündern / 26. a 
Chef op tröfter euchdann mit diefen TBorten under einander / auf daßihr | 
48 das och des Herzen gebultiglich Frage’ und nicht Durch fündliche Betraurung Der | 


Sodten Sottbeleidiget/ und damireuch felber einenene Heimfuchung zusiehet. | 


ar 
Pon dem Dritten. | 
Nas erfreu: Ehriftus machtden Verftorbenen von Todten aufferftehn : Da mir zu heben: | 
ihe Beret Icfen haben die Dittel/ Das Ierck felbar/ und toas darauf alfobald erfolgt. 
"DieMite 1, Die Mitret belangend / reird Da underfehiedficher gedacht: mit welchen 
[iei- es doch alfo befchaftensdaßfie fürfich felbften eben fo wenig Kraftt habenzein Tod | 
(chan.g.s.|fel lebendiggumachen ; algdorten der Speichel Krafft natte dem blindsgebohrnen 
Ä fein Seficht teieder zu geben. Es hat aber Dem HErzengefalleniauffdiefe ABeiß fein 
| Rrafit au offenbahren. &s find theils vorztheils mitgehende Mittel gervefen. 
1. Borgee Dorgehende Mittel find gewefen das Anrühren und Die Stellung der | 
bene: Ippägern. Datın von jenem wird gefaat / der HERR fer Dinzu getretten/ 
und habeden todten Leichnam / oder den Sarck/ darınn er gelegen zangerührt, | 
Don Diefem fagt der Evangeliit: Und die Träger flunden: nach dem es ihnen/ 
ie vondem Herzen befohlen war / oder fie fonften feinen QRillen wargenom- 
| men hatten. | / 
b. eita Das mit ehende Mieeel/ mit weichem er ihm die Seele reieberfommen laf 
bene Rt fen iftdas Befehls.wort: Süngling / ich fage dir/ ftehhe auff- | 
| Paann die Propheten Eliag und Elifp Todte auffermeckt/ haben fie nicht den 
ae Todten gebotteny fontern GDft gebätten / daber ihnen ihr Seele wolt wieder> 
| TEyE '|fommen laffen. Die Apoftel haben errvanden Todten gebotten / aber in Chri- 
| fi Namen’ anzudeuten/ Daß Die lebendigmachnde Kraft nicht ihr/ fondern Ehriz | 
ARor..6. ‚fin. Co fagt Perrus dorten dem Sabmen : m Dramen Sep Ehriffi von 
| |Sazarerh freche auffund wandte. _ | 
Ehriftus aber perzichter Diefes fein ZBunder nicht durch Sebatt/fondern Durch 
Gebote: Ergebeutdem Todten / niebtin einesandern Namen, fondern auß eigener 
authoritet / Anfehenund Macht: Sch fage dir’ Jüngling/ fiche auff. N 
"IITKr 


‚$ap.4.10, 
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in Aufferweclung des todien Sänglings au Sain. 


al Ihie werden twir berichtet von den Urfachen unferer Pünfffigen Aufferfiänds 
nuß. Zur tiffenaber/ Daß da nicht von der Auffe Yflehung ohtre Haderfcheid gercöt!: 
toerde dere auch Die Gotrlofen werden thelhafttig werben / al diein Krafft Destä 
| Pichteri lichen Ei ntenkes otres’ und Fluchs jein?o Öejäbes7 auffwachen muffen/ 
Damit Die Erraff Des andern Todes / auch amıbrem Leib vollzogen rorde; fondern 
alfein von Aufferfichung der Serechten zum rigen Leben, Wir hören da von 
vorzundmitgebenden lrfachen oder Mitlen / bardunc) diefe Butthat geroure 


ul Ic) 
cfer wird, \ IR 
| 1. Norhergehende Mittel find das Anrübren ENHrifti 7 und die 


| Stell ung ber = ERBERI 
/ Eritlich gehört Darzu Anrühren und Betaften unfers Herzen Ehrifti. 
ann wie er üiefen Fodten angeruhrn da er ihnaı uffermecken mollen; alfo muß Der 
ner auch uns betaften ran toll Durch ihr dermaleneins follen febendig werden: 
3 ft / mot müffen mit Chriftot KIeINgee Pe n/und Gene infchafft mit ihm has 
y er erift der Farftund Herkog d Des Lebens / iadas Leben felbfien auf 
yift Fein Beben zu hoffen. 

Das gefchicht nun Durch den heiligen Seilt/ und Slaubenn, Be Ehriftug 
betaftet ang Durch feinen N. Se und twoir berühren ibn durch den Glauben. Dos 
her fagt er felbiten: er mein; Feifi hifietzund mein Bine erincket/dasif mer 
mir Durch Den Glauben einverleibt und imenes2 sent Dienffest heihafftig wird’der hat 


& 


08 
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14 


| 


das en ige geben /undich werde ihn am jüngften Zag auffermerfen: 
Da . Mann nad) feinem Fod/ in dee’) ar \ropheten Elifa Srabgemworffen 


bald er. Die todten DL il {des Droppeien berühren? er iDicde> 
Prief mehr wer mit efu Chris 


tard digrf: ahees’dak fo 
rumb Tebendis ward/ und auff feine Fülle trat. 
ito/dem gi cofle en Drop heren und Henlandı © jemeinfehe fir beioimpt dt eh 
benz un nd die Kraft feines DB: die nftes berührt unde empfindet / wird dardurd an 
jenem Tag er tueckt und [ebendig werden. 

Demnach die Stellung der Trägern. Aber find unjere Fodtenfrager/ 
die uns zu Grab tragen e Antwort: Es ıjt die Sund / und ber Genteng oder 
Fluch des Gefazes/ welches den Sünder zum Tod verunthellt/ / niedanıı gef Arltz 
ben jteher: De: etdic scfündigerhatfol fterben. Ynd widerum :Q R 

den Gold if der CoD. 

Diefe Träger "hat Ehriftus geftellt/durch frin Sa 
| für uns/dardurd) er unfere Sund gebuft/und den Sluchdes Serases anff fich gez | 

laden. Eriftfür unsjur Sünd gemacht/ unde if; yluch für uns ; worden an n 
| pertiuch ten Hole: Er iff eines.nermaledenten Toi des geitorben. mit 


(ii ji 
Tröger/bie ins u ıörab tragenzundemwiglich inden Tod auffbalte n fühlen gejtell 
daß nich 


1t fortgehen, nechihren Gemaltan uns vor! ben Fönnen. 
Kefis Ehriftus Gottes Sohn An unfer flatt ı itfomme n/ 
iind hat Die Sünde abge than: Danntdem' od genommen. 
Allfein Recht und fein Sem alt Dablubenichtsdann Tods Geflalt 
Den Stachel Bater nerlof wen: 
Das mitgehende I 
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‚Nittel u ier ei lt ıftermecfung/ mirtelchem nie fe: 
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A. 16 
iIndersicht 
von Der 'Ge: 
übafenheit 
niftiger 
. ir TeriEasn 
niub. 


ı.Dorgehei! 
De Mittel 
berielben. 

a, Das Als 
rühren 
Ehrifi. 


Adtor.d.Tt. } 
Joha nid, 
ö. 


Jon 'an.d, 
34 


2.Rcg.13.21. 


b, Die Stel: 
iuta ii 
” dar 
| E Esch 8 
20, 
Rom.e.23 | 


tisfattion und Senugthuung | 


12.Cor "al, 
| Galat 3.154 


2. Pasmite 
arhen I 
) Mierel. 
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As 4665.1568  XLIV, Predigt / Bonden VBunderwere Chrifti 
| bendige Seel an jenem Q.ag weiederumb wird in unferen Leib eingeführt warden/mird 


ey’ das IBort des Befehls unfers $ | | 
Berftorbenen zugeruffen: Jüngting/ich fagedir/fiche auf: alfo wird erallen | 
I Toren an gen zug gebieten: etehei aut us ofomt fürs Oericht. | | 
te I. DEZE IN EITDDaAE Mittel unferer Auffamerfung fepn. Dannes 
|Joh.s. ag. [Fomedie Grund,’ in weicher alle /d3e in den Gräbern find,’ merden feine 
5 GStunmhoren/ und werdinberfür gehn, Aieman von der Statt Seriche | 
Jei.6.10. Itiät/ daß Die Priefter vor berfetben mit der Pofaunen blafen und bas ganke Molck | 
ein Feldgeichren machen muflen / von telchem Gethon und Hall ihre Mauren | 
eingefallen : alfo toird- es hergeben an jenem groffen Tag. Die Eng-f werden die | 
Polaunen Gottes biafen/ alle Heligen warden ein Feldgefehren anftellen: darvon 
teerden die Grumdvelten Der Erden einfallen/ die Sraber fich aufftbuny und die Fo- 
| oten außbenfelben lebendig herfürgehen. Horet/ wie Paulus davon fehreibt: Er | 
1.Thet4. |felbft/ der Herr’ wird mit einem Feldgefchren und Stimm des Ersengsls’ | 
v.16,  undmitder Dofaunn Gottes bernader fommen vom Himmel/ und die) 
Zodtenin Ehrikoe werden aufferfichen su erft. e 
Dis ort aber wird feyn ein gebierendes ARort/der Herzmwird den Todten 
tie Dielen Sfunglingr gebieten auffjumachen. Und diefer gebietende IE Chrifti- 
macht fein IPort zu einem altmasbtıgen IRort. Dann die Krafft fieeftnicht indem 
Thon, oder Spiben und Buchftaben/ fondern fompt daherz Daß esdas IBortift 
des allmachtigen Schns Gottes/ Dem alle Ereatıwen/ fichtbare und unfichtbarer | 
| empfindliche und unempfindliche/ (ebendige und torte parjeren und gehorfanten muß | 
| 


F 


EU Tr {is "he d i, he i UL gun Lew) j: a y 
er5 ZTZER EU DTEER ann wie & HEIENT | 


r 


Ipalz;.8,0.|fen. Dannesheißt: Alle Welt förchte den Herzen/ und für ibm fihenefich 
| alles/ was auffden Erdboden wohner. Dann fo er fpricht/ fo gefihichte: 
| fo cr aebeut/ fo ftehets da. 

. Mitdiefem Tbort hatder Herr die Krancfen gefund gemacht, die Sturm- 
mind und Meerstvellen gelegt/die Teuffet außgerrieben 7 die Todren auffermerckt. | 
Joh 6. 63, Di Wortiftdas Wort des Lebens: mweilen es Ehrijtug für ein Snftsument ger | 
ı &  Ibraucht/nicht allein in Diefer Zeit die Seel zum geifllichen/ fondern auch dermahlen 
| leing den Leib zum himlifchen Leben su ermecken. | 
Erinnerung- Mann mir Dann 2. Ehriften/an der fünftigen Aufferft bung der Gercch- | 
| ten Theil haben twollen/ jo tt vonndthen /daß mir hie in diefem Leben mit wahren 
| | &lauben Ehrifto zugethany und ihm einverleibt feyen/ daf mir Fleifch werden | 
Eph.s.z0. [von feinem Sleifch/ und Bein von feinem Gebein : dafiir fein ARort lieben 
[Palm.1.2. [und unfern Luft Darinn Baden Zag und Macht: und wann wir tuinfeen/daß 

ber Tod zu feiner Zeit bem "Befehl des Sohns Öottesgehorfam feyy und uns tie: 

berumb heifürgebes auch jelbft in unferem Leben feiner Stimm folgenvdie Wider, 

feßlichFeit unfers (Sleifches brechen in feinen heiligen Geboten einher mandfen / und | 

4 unferen Rereken iehen laften/ daß mir gepruffet haben / welche 5da fen Der aute 

‚„.'der mwolgefällige und der vollfommene Gottes DIL 
E viel von den Mittlen der Aufferterfung. | 

1. Nun folgt das IBerekan fich jelbften, Sucas fage:Iindder Todterich- 
‚Itet fich auff. Diß ift das Wunder Ehrifti’ dak durch frine Krafft der Todte/den 
man man zu Grab trugs fich lebendig auffrichtet in dem Sarck. &f 





in Aufferweefung destodten Yünglings zu Slain. 569, A, 16654 


\ Ss wird fichs halten an jenem Tag mit unfern Nerftorbenen : ein jedertoird | TR 
fich auffeichten in feinem Nubhbetthlein. Deine Zodten werden eben /und mit fsihenen 
dem £eichnant aufferfichen. | Fwerben ich | 

.,.  Sragikuy mie folgts aber auß der Aufferftehung des Sunglings/ daß die unfe Tan aur, 
rigen om jungften Tag atıch werden auffermeckt werden? Antwort / alfd: Chris ; richten. 
kushat mit Auffeimerfung des Sunglings geoffenbahret / daß er ein HEr2 und, J-?19- 
Uberwinder des Todes fey / und Defnegen Die/ fo an. ihn glauben / nicht nur Troft | ' 

| und Half in Siranckheiten/ fondern aud) die liberreindung des Todes felber/ Aufs: / 

Ferftehung und ewiges Leben / von ihm zu getvarten haben. Und mie alle YRunderz 
teref Ehrifti dahin gehen/ daß dardurch fein Evangelium unddie Verheiffung 
deffelben befrafftiget werde: alfo wird burch diefes WWRundermerck auch die Ners 

"heiffung beftstiget, da Ehriftus gejage hat: Dasifider ÜBill des Batters/der 
mich acfandt hat/ daß ührnichts verliere vonallem/ das er mir gegeben 

hat/ fondern das ichs aufferwerfeam jüngften Tag. | 

/ Und deffen find wir mlonderheit wverficheret Durch Die Aufferfiehung unfers 
Heylands Sefu Ehrifki 7 jo reir umb diefe Zeit danckbarlich berrachten. PA DIE | 1.Cor. ı5.v. 
Aufterfichung der Zodten nichts / fo ift Ehriftus auch nicht aufferitanz| 13:0. 
den: Irun aber ift Ehriffus auffirftanden/ 2e. fogt der Apoftel. Und toiderumb | : 
So wir glauben/daß Jefis geftorben und anfterffanden ift/ fowird Gott |. Theita, 

| auch die da entfchlaffen indduech Sehum/mit ihm führen. Gottbat den) 4 
Herren auffermwerft /und wird uns auch aufferwerken durch feine Kraft. | ,Tor-614 

ann wir Fein Zufferffindnuf ju gewarten harten/ müßt es nirgendivo ans 
derft/ alß Daher kommen’ daß die Sund ung wind in Dam Tod auffhalten/unddie 

| Auffarftehung verbinderen. Tun aber fodie Sund noch fo viel Gewalt hatte, fo 
munde fie auch Ehriftum im Tod und Srab auffgehalten/ und fein Aufferffandnuß | 
verhigdererhaben. Urfach : - wealunfere Stunden ihm find zugerechnet / und alle 
Straffen derielben ihm aufferlent worden. Thun haben aber unfere Sünden Ehri: | 
umım Fodnicht halten’ noch fein atufferfkibung verhinderen mögen, Dann er 
hatdie Sünd gebuft und verdame in feinem Fleifchdurch fein Opffer für Die 
Sind, Darumb fo Fan die Sund uns undtnfere Nerftorbene in dem Grab auc) 

nicht mehr auffhalten. | 

Ehriftus ift dag Haupt: mir find der Leib. run Fans nicht feyn/ Daßein 

| ee Daupt einen todten Leib habe/ der ensiglich in dem Tod verbfeiben und 
ecken folte. 

Ehriftus iftdie IRurkel: Wir findder Baum. Bann fchondie Baum die: 

fen ABinter über tod und verdorzet gefchienenAft doch Safft und Reben in der Ißurs 

bel geblieben / barvon fie nun anfangen aufjufchlagen und zugrunen. Alfo wann 

‚ glaubige Leuth fhon Dahin fterben, bleibt doch in der PRurgel die lebendige Krafft/ | 
ihr Leben ift verborgen mit Ehrifto in Gott. Bann aber Chriftus ihr ges | Cols-34- 
ben fich offenbahren wird’ dann werden fie auch offenbar werden mitibm 
in der Hertlichkeit. 

Ehriftus ift der Erftling worden under denen die da fehlaffen. IBann | "Corıs20 
man aber vorseiten Die Erftlingdem HErzen geopffert/ ward Dadurch Die ganse| 
| ei Ecec Ernd 
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Ernd gebeilige. Co find durch die Aufferftändnuß Ehrifti die Leichnam aller 
felig-verftorbenen geheiliget / und verordnet daß fie zu feiner Zeit auch widerumb 
folfen lebendig werden. | | 

| Es wird aberwielherzlicher mit unferen Derftorbenen hergehen anjenem Tag/ 

versticher | alRes allhie mit dem Ssungling hergangen. Giemwerdenihrer Aufferfiehungnicht 
ernalsdıs | Dem Kungling von Train / fondern unferm Heyland SEfu Ehrifto gleichförmig/ 
naungs | und feinem verflärten£cib ähnlich vn. | | 

Der Sungling von Train ward nur zu Diefem jndifchen Seben aufferwerkt 
Unfere Derftorbene werden auffivachen zum bimlifchen und eigen, 

Der Sungling von Nain hat feinen natürlichen Leib teider befommen; 
unferer verftorbenen Leiber werden geiftliche Leiber feyn/ und vondem Geift Got: 
tes ohnmittelbar erhalten werden. | | 

Der Küngling von Pain hatwiderumb Speiß und Franck zu fich nehmen 
müflen. Deffen werden unferelieben Nerftorbenen inibrer Aufferftändauß nicht 

Apoez.v. |bedsrffen. Es wird flenicht mehr ungern noch dürften : das Jamb Got: 
Luc aaaz, | 666 wird fic wÄrden/ und führen zu den lebendigen TBafferbrunnen. Daß 
| aber Ehriftus nach feiner Aufferftändnuß ermwan geeffen und getruncten bar/ hater | 
Tom.2 ep, | gethan/ tie Auguftinus fagt/ non indigentiä, fed porentiä , Sticht auß Moht/ 
49.91 \fondernauß Macht / zu beseugen / daß er warhafftig aufferftanden fen / und die | 
A&.o., | Apoftel fagen Eönren: IBir haben mit ihm geeflen und getrunken /nach dem 
er aufferftanden ft von den Zodten. 

Der Kungling von Nrain hat feinen fehweren langfamen Leib wieder empfan- 
gen’ wieer zuvor war. Linfere Derftorbenen werden einen gefehwinden behenden Leib 
bekommen 7 der ineinem 2lugenblick fid) bewegen mwird/ tie Ehrifti verflärter Leib. | 
| Des Fünglings von Train Leib bat fein natürliche Seftalt gehabt. _Linfere 

Mate.13.43. | Leiber aber werden leuchten wie die Sonn in ihres Datters Reich. 

Der Sfüngling von Main hat wieder einen vermeßlichen Leib an fich genom- 

men. Unferer lieben Derftorbenen Leiber werden inder Auffaftehung unvermeß- 
I1.Cor.ı..g, |ichrungerftörlich und unfterblich feyn.Es toird heiflen Der Zodift verfihlungen 
| in dem Dies ! 

Neuß zur IR olan/ folaffet ung Dann diefem IBort von Herzen glauben? und darbey | 
ee [Anlaß nehmen, uns in Betraurung tinferer Werftorbenen Ebriftlich sumaffigen. | 
Trolle Dder mainen wir auchy oann unsliebe Eheleutbr Kinder und Freund des Abends 
/ ein gute Tracht rounfchen/ und toir fie fehlaffen geläiten ; gedencken wir niht Mor> 

geng werden fie geliebts Gott mider auffftehen / und an ihren Beruff gehen ® Oper | 
trauren und todineh toir/ toann wir das Korn ins (Feld merffen und fänenlaffen ; ge 
dencfen wir nicht über etliche Monat Fomptes widerumb hafür Drenfliafältig/ 

 fechsigfältig und hundertfältig. Warumb folten moir Dann fo Eläglich mai: 
nen’ und ungfo troftloß erzeigen/ wann mir unfere lieben Sreund in der Leichbegang- 
nuß haben fehlaffen gelaitet ; und Dasedle ABaitsenkorn im die Erden gefänet/ auf 
Deren eg ” jenemgroffen Tag mır unaußfprechlicher Derzlichfeit wider harfür fom- 
men mirD? 

Ficbers wann diß betrübte TBeib da fiedem Sarcf nachgegangen un im . 

enli 
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| foecken tourde ; meynen toir dann / Daß fie fo Elaglich fich murde geftellt haben? Fur 
tvar fie wurde nicht ein Thran vergoffen haben. PRolan du meiffeft eseigentlich } 
und ungesmeiffelt, Daß Srefus mwiderfonmen / und deine Todten erveefen werde; 
maruımb folldann Deine Seele fich nichttröften laflen ? Bleibeter länger auß  alß 

| bey Diefer IRitttwen/ fo roird der Zuftandy Darein deine lieben Perftorbenen alfdann 

‚ Fortimen toerden / auch viel herzlicher und feliger feyn / alßder Zuftand diefer IBitt: 

| men Sohn allhier worden. 

as traureft undsageftw/ 8 dubetrübte Seel/ in deiner Tseften Etund 2 Raf 

ı frauen bie Sabduceer / teeichedie Schriften nicht wilfen / noch die Kraft ;Matt.22.29. 
Gottes: Laß frauren die Epicimerr und Spötter / welche die Berheiffung der Zus | 
Funfft Ehrfkiverfashen. Ölaube budem warhafftigen ARort deines Erföfers/ fo da |? Keith 
vefter ft ale Himmel und Erden : ch leberund ihr folt auch leben. Triamphiere °F? 
I auß Dem Ehrifllichen Sefang: | | 
eildu vom Zoderftanden bift/ Werdich im &rabnicht bleiben; 

Rein höchster Zroft dein Auffartift: Kodsforcht fan fie vertreiben: 

Dann wo du bit’ dafoım ich hin/ Daß ich ftäts bey dir-leb und bin/ 

Darumb fahr ich Bin mit Freuden. 

I Es ift noch das dritte übrig / moie fichs- ferner mit Diefem Kungling/ ee 
nach feiner Aufferftehung gehalten. Der Text fagt : Under fiengan zureden/und \ermedung. 
er Ehriftus) gab ihn feiner DRufter. Zimey Ding merden da gemeldet. ln 

1. Der aufferftandene Syungling habe gersdt/ manniglichen zu geigenvdaß er !z. @r bar ger] 
twarhafftig lebe. redt, 

| Wann unfere Berflorbene feiner Zeit aufferftehen. werdenz werden fie nicht Er Die Auf 
funmm feyn/ fondern reden/ beedes mit Gett/undmit uns, | erfkandenen | 

Mit Gott / durch) Lobpreifung feines Namens / werdenruffen mit den vier ragen 
Thieren/ das ift/ mitden H. Engeln: Heilig/ Heilig / Heilig ft Gott der a. Mitsntr. 
Herr/ der Allmächtige/ der da war / Der da ıft / und der Fommet. Und mit]Apoe-#®. 

‚den 24. Elterten/ und allen außertoehleen Menfchen: Du famm Gottesbifterz|. ... 10, 
würgt/ und haft uns erfanfft mie deinem Blut / und Baft uns unferem) 
Sort zu Königen und zu Drieftern gemächt. | 

Mit uns werben fiereden/durch H. Gefpräch/ vonden Merekender Gnadp. Mituna 
und Allmacht Gottes’ vonden Öeheimnuffen feines Meichs/ die wir in Diefer Zeit | 
nicht genuglam haben faflen und begreiffen Eonnen. Wie Mofes und Elias auff 
den Salifeifchen Berg mit Chrifto fprachten von feinem Außgana/den er zulLuesst 
Sserufakm erfüllen folte x alfo werden Die Seligen in jenertt Seben ihr Gefprach 
vornemlich haben von Dem Gnadenmwerefder Erlöfung/ fo Sefus Chriftus durch 

feinen bitteren Tod zu STerufalem erfüllet har. EN 

2. Ehriftus hab ihn feiner Mutter widergegeben. O Sreud über sach fi 

Sreud ! toiemußdifem berrübten YReib zu Muht gerefen feyn? Sie hatte fich Iner Mutter 

nicht verfehen 7 daß fieihren Sohn ehe woiderumb fehensalßdas Meer und der Tod mibergeae 
alle ihre verfchlungenen widerumb herfür geben wurde. Nun aber Fompterihro | 
eben zur Stund ihrer höchften Betrübnuß mwiderumb = Seficht. Ehriftus Sets 
Sci ttellet 
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_ XLIV. Dredigt/ Don dem Wunderweref Chrifi 


ftellet ihro toiederum dar/ tag ihr der Tod geraubethatte/ und macht ihr Freude | 
Itoeit aröfler/ als ihr Traurigkeit gemwefen war. | 
| MW olan das haben alle überlebende zu getwarten. Der Cohn Gottes wird | 
som Himmel twiederfommen/ und ihnen alles wiedergeben / mas ihnen hie der Tod 
mit groffeften ihrem Schmergen entzogen. 

Wie großroaıd die Freud Kacobs des heiligen Patriarchen da ibn oft feiz 
nen Ssofeph in Enepten tieder gab? "ch hab genug / fagt er / dab mein | 
Sohn ofepb noch lebe! wie groß wird dann an jenem Tag frummer-Eitern | 


„3, | Sreude feyn / mann ihnen ihre Sohn und Töchtern / nicht in dem fehnsden E- 





\onpten diefer Felt / fondern in dem himlifchen Sferufalem / in der feligen Schaar 

aller außermehlten Engeln und Menfchen wiederum werden bargeflellt werden 2 
Hierauff wartenun Du weinendes Warter-und Mutter-berg ! laß dich deine 
Zraurigfeit nichtverfencken. Du haft dein liebes Kind nicht verlohren 7 fondern. 
Inur vorhergefandt, Es befindet fich in Gottes Hand/da es feine Dual anz 
ruhret : da toirft Dures foiederum finden anjenem frslichen Tag. Co wahr der 
Herz lebet/ fo wahr das IBort Ehrifti/der ewigen Ißarheit, ift/ fo gewiß ift diefer 
Troft: Kchus Ehriftus mind Fommen/ und Dir alles / tag dir der unbarmbersige 
Tod für ein zeitlang geraubet/ mit unaußfprechlicher $Greub wiedergeben / daß du 
mit Pt EAaEae aingeficht Gottes anfchaueft / und feinen Samen lobeft in die e 

mige &itviakeit. | 

Hilf Gott! wie wirft fo luftig fen? IBann dr empfahft die fiebften dein 

Mitsnoflen Deiner Freuden. / 


Von dem verfiorbenen Herzen feligen. 


. Herr Antonias Schinckels fel. it in dem Monat Aprilis, Mans 1642. u Embben in Of- | 
Sriepland von ehrlichen und molangejehenen Eltern erbohren. Sein Hırı Batter war’ Ken Ar, 
nold Schindkels / patritius der Statt Embden / hat obngefehr vor 5. Jahren diefe Welt_gefrgnet. | 
Deflen Batter/ Herr Bernhard Schindels / der Niver-Embpifchen Teich. acht son Oft: Srichland 
Mentmeilter s und der Großvater / unnjers feligen Dritbruders Achne / an Hrn Banbard Ehim; 
eels/ wolgebadhter Statt Enibden Bargermeifter gemefen. Zu einer Mutter hat er Stau Sufan- 
nam Bier / deren Ndeliches Gefchlecht auf Edlien von vornehmen Ndelichen Borelteren perfompt. 
| Bon diefen feinen lieben Eiteren ift. er von Zugend Auf zur ErFandtuug unferer wahren Ke- 

formirten Religion/ Ehriftiichem Wandel’ und den Studiis wol aufferzogen worden. Sejlalt er An. 
1561. den x. April das erfte mal Studierens halber von Hauf gefchicht/ und nadher Bremen verfen 
det worden’ allda er/ neben deu humanioribus auch Studio Politice und Mathemarico abgımwar- 
tet. And nach dem er fich allda 2. Fahr lang aufforhalten /ifl er auft Dearpurg gesogen /allda er 
[Studium Juris zu eractiren angefangen. Sin nechiiperivichenem 1664 Sfalr har er fih m demAprı- 
Li auff Heidelberg, und in dem Junio allhero nacher Bafel begeben, feine Seudia Juridica in unerer 
Univerliter fortzufrsen. | 
Seinen TBandel betreffend / ob mol in diefem Leben nichts vollfommen + fonbern alles mit 
fündlichen Weänglen vielfältig vermengt/ift doch allen denen’ bie diefes unfers gelichten Miürbruderg 
rel. Eundfame gehabt/ befant/ daß er bie Zeit über’ fo er füch bey und aufgehalten / einen ftillen / de- 
mütigen/ friebfertigen Wandel geführt’ feinen Studien Reilfia obgelcgra, und‘ meelches dag vernem- 
Ifte/ inme Die Fort Gottes in feinem Thun angelegen fern laffen / al ter den &oitesdienft ben uns, 
vielen anderen feines gleichen zu einem erbanlichen Frempel/ enferig befucht/ auch von feinem Koft- 
‚Herren das Zenanuf haf / dab er in Le&tione Biblica fi täglich geübt / und warn Abends das | 
robgefang in dem Hauß verrichtet worden / ex fc ordenlich darben rinacfunden habe. 
Er bat fich aber ben veriwichenen Winter bindurd etwaß unpäßlich befunden / ie 
npaßlid): | 





in Aufferwerfung des todten "Junalins zu Ytlain. 

Unpäßlichkeit an dem wertvichenen Palmteg Morgens frühe /:den 19. biefes Ieonats / in die [etfte 

Krandheit/ welche ihn mit Scofl und Anmillen angeftoflen/ außgebrochen/ manon er zwar ben Zag 

über fich twiderum fein erholt; Montags aber lic es Ach, zu einem hikigen Fieber an: meßiwegen] 

alfobald ein ordenlicher Medicus berufen / nd allerhatıd nötige medicamenta demfelben bepgt- 

bracht worden daß es auch das anfehen gewan /al& ob der liebe Gott die Eur zu feiner iderauf- 

richtung twolfe gebeyen laffen. Es’twar aber in feinem Kaht anderft beichlofen : und jcheints/ al 

0b es Gott der Herr ihm unverborgen fen laffen. Dann fo bald er fih zu Berh enthalten mül- 

fen/hat er fich verlanten laffen/ teie er fo berklich münfche/ fich von feiner Fran Mutter’ und Herien 

Bruder abzulegen. Hat Darbey ihm die Vorbereitung zu einem jeligen End Ehriftlih angelegen 

feyn laffen. Dann er ihm auf haliger Schrift immer eiwas’vorlefen taffen / melches nicht allein] 

von feinem Koftherren / fonderen auch von feinem gegenwertigen hoch betrübten Hrrien: Vetteren/| D.. Jacobo 
der alle briderlihe Treu an ihm ertoiefen / und fonjt von einem guten Sreund betzichter- worden. ] de Potere, 
So hater Das Gebitt frifiig Dev fich thun/ fchöne Sroft-fpräche ihme voriprechen/ auch ettwan Pfal-| J U. Do 
men borfingen laffen. Darneben ein Ehriftliches Verlangen bezeugt / atı dem Dftertag feinen Glau- 

ben ben dem H. Abendmahl su bejeugen / und zu Härcen : nach dem er aber Das sunehmen feiner 
Schrwachheit verfpirt fich verlaufen lafjen/ Er werde in dem Himmel Somnunion halten. „Sti- 

ne Meden find geweien : Der liebe hot! hat mich bier darnider gemorfien : jet fehe ich / mag €8 

für ein edle Baabe &Httes umb die&efundheit jey: AH lige NG Htted Gewalt Er machs mit 
mie nie ed ihm wolgefällt.: Fa habe &,Dtt alies befohlen / der mache mit mir was ihm gefällt. | 

Die letfte Nacht / fo er auffErden gelebt (Ina die verfehiesene Sambflags-NRachi) da er 

feinen Herzen Vetteren und Finen anderen pen ben fich achadt/ ricff.ex umb halb 4. Ub- 

ven nit laufer Stimm: &HDFE heiliger Beift/ weich nicht von mir ! Isgfe Kch daranff zur Mube/ und 

entfehlieff in dem Herien / umb 4. Uhren umder des Koflberren / Ind gedachter feiner, lieben Rreun- 

den Eehätt / in bein drep umd re al ah feines Alterd. Hat aljo feine Drartermochen | 

in deren Anfang feine Kranekheit angtfangen / mit Chrifio..geendet/ nnd den frölichen Dftertag mit 


ihm in dem bimmlifchen Heiligthum angetreten :,da er in einem Augenblick auß einem iradifchen 1. Tim.a.g 
Jurisconfulto ein himmlifcher Theologus worden / und an ftatt der verhofften irsdifchen Kron Des |" Ad 
Doftorat, die unvertwelefliche Rron der Gerechtigkeit erlangt/ die der Her? an jenem Tag Der ge- 


rechte Michter geben wird allen, bie feine Erfcheinung lich haben. 3 
Dir alle nehmen bierben Anlaß bie Eitelfeit untfers Bebens zu erkennen. Mir jehen mie, r 
unfer Zeit fo Furd und ungewiß jey /umd der Kauf unfersibens uns fo bald Fönne abgejchnitten | Pial.39- 6. 
werden; Miefs.gar niches find alle Mrenfchen/ die doch fo ficher leben! Darum laffet ung ber Esel. 12.1, 
wahren nit uns befleiffeh’ fonderlichen auch junge Feuth. Die lernenan Bott ihtenSchopf- 
fer gedencken in ihrer Jugend (ehe dann bie bijen Tag Fommen / und die Jahr / von benen Der 
Menfch tagt: Sie gefallen wir nicht. Befleiffen fi der wahren Softesfordht / Srüchterkeit / Ar- Heb 
beittamftit/eingesogenen Iandel/damit fie jederzeit im Gottes Wegen umd Billen erfunden werden. | """ I 
EHE aber des Sriedend mache uns fertig in oem gufen Bere’ zu thun feinen DBillen/und fchaf- 
fe in ung tag für ihm gefällig Ift/ durch ZEfum EHriftum / weichen fen Ehre von Eiwigfeif zu 
Eimigfeit/ Amen: Al | | 
SRSSRRSHHNEHRRISRISRSIRISIENHENI SINN 
Die XLV. Dredige/ u 
Horn der Eitelkeit alles Benfcehlihen Ihuns und |aiawe 
| Ungswißheit der Zeit Des Zods. rapie 
| Tert/ 
Re Sn dem Prediger Salomon / Cap. IX. verf, 11. 12. en 
Ich wandte mich und fahe/ wwie «8 under der Sonnen |nhut. 
zugehet : Daß zu Lauffen niche hälfte fihnell feyn / zum Streit nie" 
Ibilffe nicht farck fen / zur er hilffe nicht .. Juni 
| Bece fü eyn/ 





A. 1665.|974 XLV. Dredigt/ Wonder Eitelfeit alles menfchlichen 


feyn/ zum Reichehum Hilfe nicht Flug feyny daß viner anger 
nehmy fey Hüfte nicht / daß erein Ding wohl fönne: fondern 
alles lige an der Züt und lud. Auch weiße der Mensch ] 


feine Zeit nicht: fordern fwie Die Fifch gefangen werden mit 


reinen fchadlichen Hamen / und wie Die Vögel niit einem 


Streit gefangen werden, fo werden auch DieSPtenfchen bes | 


Eueet zur. böfen Zeit / voanm fie plöglich über fie falle. 


Außlegung. 
S hat der Barmhersige Gott, welcher die Menfchen läßt fter- 
ben/ und fpricht: fome wieder/ Menfehensfinder; nach feis 
nem unmandelbaren Math ung Bißfmahlen in dem Traursbauf 
berfamler! bey Beftattungder Ehren: und Sugendfamen Frauen | 
F Anna Maria Werenfelfin; Weiland Herzen Samuel Sfez 
Ser RA lins fel,gervefenen Kauffbauffchreiberg allbie, nach tod hinder: 
laffener Qirtib : meiche/ nach Dem fie fich ohnlangfinaber Oberen Badenin Hof 
nung ihre ®efundheit allda su erlangen / begeben/ nıit [hwerer. Kranckheit allda if. 


_ Jangegrifien und abgeforderttworben. 


ann eirdann nun zufammen Formen nicht allen ihre dielerffe Chr bey 


1 Beftattung ihres Leichnams zu erjeigt; londernauch Sorres Iort zu unferer Lehr) 


Dasmenich, 
‚liche Bor« 
nehmen 
ob Bits 
"umienft. 


r. Das Mit- 
tel dadurch 
ıSalomen dis 
ü erfahsen, 


Troft und. Beflerung mit einandern zubetrachten: fo find mir- zu Sinn fomment | 
Die &. 8 abgelefene denefrwärdige Wort des werfen Königs Salomonss in wel: 


chen en. handlet 


1, Dondes Menfchen Dornchmen/Arbeie und Vermögen: | 
und fchret/ daß esohn Gott alesumfünftund'vergebiich fen. + 
II, Don des Menfchenkeiden/und allerhand feinen Sufälle: 
berichtet/ dag der Menfch Damit manchmahlen unvorfehens und einsmalg 
überfallen werde, Drbr | | 
Sind die stoeen Punctenz von welchen toir difmahlen in des Hera Forcht z 
und mit feinem gnadigen Beyfland/ reden wollen. x | 


Von dem Erfien. 
Pen dem Erften fuck gibt Salon | 
u Das DRiteek zu erkennen/ durch toelches er in Erfahrung diefer Sa- 
cbenfommen : | 
2. Befchreibt er die Son 
I. Das Nittel Satomonis iftein fleiffiges Auffinercfen/davon er fagt: Sch 
wandte mich/ und fahe/ wie es under der Sonnen zugeht. 
On vorhergehenden Worten hat er beffage den traurigen Zufland Gotts- 
förchtiger Leutheny alß melche einerley übel mit den Gottlofen undermorffen:darbey 
Irien 5 | | angezeigt’ 





575 (A. 1665. 


Thuns/und Ungewißheit der Zeitdes Tode, 


angezeigt 7 nie man fichin forchen Zuftand ohnfündfich und unftrafflich erquicken | 
und erlaben niöge. Serund mendet er fich zubetrachten ber Leuthen Anjchläg/ | 
| Vorhaben’ Drub und Alrbeie/ und zufehen/ tag fie mol damit außrichten. CSalo- 
mon bat allenthalben offene Augeny und ein aufmercfendes Gemuth gehabt; was 
ihm vorfonmen/ hater nicht unachtfam voruiber flreichen laffen/ fondern zu. Der: 
ken gefaßt/ und darauf gelehrnt / noeißlich und mit fattem Grund von allen Sa: 





chenrichten. 
Uns foll Diefes Mittelauch anbefohlen feyn/ wann toir rechte Feißheit: er: 
langen mollen.Daß mir fehen und fleiffig mercken/ wie esunder der Sonnen zu-] © 
| geht. Arie Hann Gott felder uns Diefes Mittel anberhlt/da er beym Vropheten fagt:) Auf 
Schanet under den Heyden/ fehet/ und verrwunderer euch. Und wieder EDRR- 
rum: &o fpricht der Her: Zebaoth/Schauet/wie es euch gebet! ee 
| FRirfind doch geneigt/ von allem’ mas ung vorfont /zu urtheilen. Gern ger 
ben wir unfer Lirtheil von den Ißereken der Zürfehung und Negierung Sottes ; von 
der Menichen Nercken/ ob fierecht oder unrecht: von Dem Eventu und ZAlußgang. 
| menfeblicher Alrbeit/ ob eg damit gelinge oder mißlinge, Qßie Fönnen wirt aber dar: | 
son urtbeifen twann toienicht alle Limftand fleiffig gemerckt und beobachtet haben? 
Ein Richter mird fa im Gericht groffe Sehler begehen / wann er nicht. Den Grund 
und’allellmftandder Sach mit ernfthafftem Slaß merckt und ermiegt/ wie David |, 
| wider Mephibofethrauff blofles Antragen ein unzeitiges Urtheilgefallt. So mwurd. 
auch von ung viel rathum begangen werden wann wir ohn fleiffige Betrachtung | 
und Erdaurung aller Sachen richten und urtheilen folten. 

Ind hat Bott ein groffes Mißfallen daran wann Die Leuth fo tumm und un 
achtfam finds undicht mercfen undachten/ tiees under der Sonnen sugeht. IBch 
denen/ fteth beym Propheten dienichtfehen aufdas Weref Des Herien/und 
nichtfchauen auf das a er Sänden ! | 

Hergegen ift das ein Mittel rechter und Gott gefalliger PReißheitz auf der 

| Menfchen Thum und Gottes Regierung fleiffigmercken. * Daraußlehrnen mir er; 
Eennen die Eitelkeit unfers Thuns/undunfer Vertrauen und Hoffnung auf Gott 
allein feren bey welchem Fein IBechfelift des Liechts und der Sinfternuß. 

| 11. Die Sach jelber belangend/ erzehle Salomon / twie ers befunden. Sch I1.DieSad 
fande/jagteri daß zumfauffen nicht. bilffe fehnnell fepn / zum Streit Bilffe |feldten- 
nichtftarek feyn/ zur Nahrung bilfftniche gefchiekefeyn / zum Reichthum 
hilffe nicht Einafenn: daß einerangenehmfen / Bilffenicht/ daß er cin ding 

wohl fönne. Sondern alles tigt an der Zeit und Glürf, 

| Die PRarttönnen auf. der Örundfprach eigentlicher aljo_geaeben toerben: 

| Der Sauffift nicht der Behendenvder Streit ift nicht der Starsken / oder | 
der Halden/ auch ift das Brod nicht der YBeifen/ auch die Keichthum ft 
nicht der Rlugen/ auch die Gunft If nicht der Wiffenden’ oder Erfahr: 
nen: fonderndiefen allen wiederfahret Zeit und Begegnung: 

Allbie zeigt. Der meife Königan/ 

1. Wem glücklicher Fortgang menfchliches I huns nicht folle/ 

2. Bem es dan folle zugefehriebenmwerden. | 

" 1,&uter 














Jac. 1,17. 





A. 1665.1576 redige/ Von der Eitelkeit alles menfehlichen 


gu re en ee EEE On ae 

ı Glüctficher 1, Outer fuccels und Fortgang menfplichen Thung Fan dem Menfchen 

Sorten _ ‚und. ztoar weder feinen Leibs + noch feinen Gemichs gaben zugefchrieben 

En rn werden. 

Sig Nicht den Leibssgaben: dann | 

Bien. |... „Der fauff sft nicht der Behenden. Salomon verficht ein glücklichen 

Se Lauff/ dader Menjch ein Gluck erlaufft/ odereinem Unglächentlaufft: : Dartu ift | 
nun die Behandigfeit ein guter Genulft/ und ein Gab Gottes: Doch thur fie c8 | 
niche alles. _ Slücklicher Lauf ie nicht allegeit der Bebenden. Bann stseen 
innert den Schranken nach Dem Steinod lauffenvfo gewinhtesnicht alleseit der von F 
leichten Suflen : alß der bald firaucplen/ fallenrund an feinen ®fiederen verlegt mer 
den Fan/ daß ber anderes Der langfanıer gelauffen / noch vor ihm das Zielerzeicht. | 
| 2. Der Streit ift nicht der Gtarcen/ oder der Helden: das ift/glück 
licher und fieghaffter Streit finder fich nicht alisgeir auf Seitender Sttarcken, Die | 
= fiegen nicht allegeit/ fonbern Die Bictori fällt manchmahlen auf die fchrd: | 
ere Seiten. 
; en SGemüchs-&aben alßda find Meißheie/ Klugheit und Erz 
ahrung. Dann | | 

1. Das Brode/ das ift/die Nahrung’ ifinicheder IBeifen:  fonderen eg | 
tuerben roeife und verfkändige Leuch gefunden dienach Brod gehen und mit allıb- 
ver Aeißheit nieht die nöthigften Lebensmittel ihnen miffen zu erwerben, 

2. Die Keichthum ift nicht der Kiugen. Kluge Seurh toifien, mie Diefach 
anzugreifen Daßıman reich werde: Alberes gehtnichtallegeit am Die Ktugften find 
manchmahl die.armiten. { | 

3. Die Gunftift nicht der Erfahrnen. Erfahrene Seuch finden oftmahfs 
wenig Gunft beyihrem Ttechften : fallen in Ungnad bey den Gewaltigen und Srof 
fen. Dikiftdie Meinung Salomons. | 

- Gibtung Bamie diefe nichrige Lehr zu bedeneken: Es flehe nicht ben dem 
1 Menfchen/ bey feinen Dnatiteten und Tugenden /Rraffeund Dermdgen/ 
inen  |Daß er groß/reich/angenehmundberelich werdein diefer Belt. Wir mob 
er |fen Diefe Lehr/ nach Anleitung desweilen Könins/ ftufs-meiß bedeneken. | 
groß, eich! 1. Es lige nicht an des Menfchen Behendigfeit/ daß'er in feinem | 
ei | ST wohl Fort Fomme/ und entweder ein Gluck / Darnach er ftrebt/ .erlauffe; 
werde inder | Oder einem Lingirick und Ereuß/deffen enfich beforat/ entlauffe. / 
DE ie |. „Anfangs/ fagich/ frhtsniche eben auffder Menfchen leichten Füffensdaf fie 
nicht an ger [ein Cegen erlauffen ; fondern es Fan hierin ein Sahmer einen Geraden überfauffen/ 
Ber Lei rn agent was Christus im Evangeliogefagt: Die lerften werden die 
„ [erften feyn. | | 
erlauden, 2Bie Ehufi sur Zeit Daside/ und Petrus zur Zeit der Aufferftehung Chri- 
ee. 1 ridften für gute Läufer gehalten ;doch jener von Ahimaaz/ und diefer von 
Tohanıgr Sohanneubetrorffen und uberloften worden: fo erfaufft manchmahlen ders fo-fHill } 
geiehlen/mehry alsdie/ tvelche allenthalbenauf-und abgerennt. Es figt nicht an 
Rom. 9.16. Kjermands wollen oder Lauffen. David wird König über Sfrael/ befomt Kron 
am. 1. [und Scepter/darmad) er boch nie gelauffen:bas Haug Sauls aber/ Be 
LOL 








| RE der Zeit Dis Zods. s77\dr 1665) 
I fo un reerdenlaften geht sugrund, GSalomo wird Röntgen Davids fa Kr |LReg.ı, 
Den Adonia aber hi! ft esuichts/ daß rin das Land geloffenv und aufall weiß und 
| weg asfucht/ das? 3 Weich 881 S alonmo gue rjagen. 
.  Darnach ligts auch nicht afei an des Menfchen Behendigkeit mann er Imuusanı 
einem Unglückentlauffe nfoll, 250 follder Menfch RR ıffen für (Gpftes Tentlanfen. | 
| GeiftzUndimo foll er hinfliehk en für feinem An efiche Üoer immerhinfont/ | Pial1397. 
da findet ihn Soft wann eı ein Ereuf uber Ihr verhen gt hat. 

Afahel Be fo feti nee Fllen, wie ein; Rebe auf dem Feld, Doch Izsam.n. 
Fonterdemting! re entla uffen: ja eben Die ee nbeit/daß cr fichauffene} 18:23. 
leichten Suß verla allen / macht ihn in Albers Spieß einkaufen. 

Sıpefiiar d der IeA fe König in‘ Suda/ woltbey Einnemiung der Statt xu | "Tes2r 
rufaleny/ durch den ZBegy der zum Ron iglichen Garten fuhrt/ der Hand‘ Nebucade = 
nesarsenklauffen ; aber Ss mohenir jeyn/ der Lauf wardnid DL des Sehen 
den ; fondern er geriet) Dem unbarınhergigen Komg an die Hand: ber ließ ihm feine 

| Peer pIE feinen Augen fehlachten ihn fein Seficht ver derbenzundihn mit setten 
gebunden? fampt ben ubı rigen iR fan genen hocgfi übten. 

Zur Zeit Der Peftileng pflegt ei mancher Den Lufft gu verenderen/ a. 
Kranskheit eitlauffen vote, Aber der wei ikeipn aller Orten gu finden / der bei 

Dropheten gefagt: Und wann fie fich gleich verjieckten oe aut Bea RE 
Sarmıel/ will ich fie Doch dafelbitfirchen und Berab Rolen. | 

PHir lauffen manchmahl hie und Daher / unfere Orfundheit u erlangen /zu 
Arkten und IBundrargten/ fonderfich an Die jernigen Bund liche nn 
Iheilfamen Ißaftıren vorgensmmen werben: aber e8 hilfe Re in fihneller Suß um 
Sauffen nicht / wanndas Stündlein aufgeloffen / und der Termin verfioflen. Der 
ı £auff it nicht der Behenden. kan 

. Est at nicht an Des Renfeh en GStärefes daß er alücklich friege en 
und fEreite. Dannfiegbaffter Streit ift nicht derftarefen. Ißelches I Davidaljo] = che 1 das ex 

| auffpricht; Einem König hilft nic, tfeingrofk® Rachtzein Kife wird nicht en | 
| erzeteetdurch fein grosii Rraffi. RoßBelffen auch nicht / und ihr groffe P[.33, “ 17. 
ı Stärrfeeriettet nicht. vu 
| Abraham hatte mie Farckenzu thun / mitvier Königen auf Morgenland. n.|Gent i 
' Ziber der Ei ig ward nicht Der ftarcken / „jondern des fhrwachen Abraham, der 
 Fchläge fie mirdreyhumdert und achschen Mann’ und sertrenn ihre Macht. 
| Samgat ftveiter alfein init fechshumdere P hilifteren : aber der Streit ward! Yudicaı. | 
nicht der ffard ndern D | Jeale33 
| ftarcken ; fondern Der einige Samgar fchlägt fie alle mit einem 
| Dehjen Aterken/ und erlöftt Yrael. 
Gedeon hat niit fTarcken zu thun / mit dem Kriegsheer der Midianiter/ | Judie7 
 Amalefiter und alley außdem Morgenland, die fich im grundniderg legt 
hatten wie eine ten ge Sreufchrecfen / und ihre Ramelwarenniches ji sch 
In für der Iddenge / tele das Sand amlifer des teers. Aber der Streit 
ward nicht der fkarken: jondern e8 road Diefes mächtige Heer nur mit Drey 
hundert Mann auf dem Seid gefehlagen undzerfiscuer. 


| nd mann wir fein Erempel hetten diefe Sehr su befeftigen zalfidageinige 
Mr DbdDd " _ _-Erempel 
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enfehfichen 


' 
| = u nn m Bern ri 


1.Sam.ız. |Exempel Gofiaths/ fo wäre es ubergenug. Goliath war ein dapfferer C’oldat/ 
und gewaltiger Nifezunvergleichlich an Große feines Feibs. Niemand konnt ıpn | 
lanfehen / der fich nicht ab feinem Panger und graufamen Nüftung entfegen mußte. 
Es überwand. ihn doch der Heine David’ und fchlug ihn mit einem Stein auf fei- 
| ner Schleuder. Der Otreitward nichtdes flarefen. > _ ie 
De N ER kigenicht an des Menfchen TBeiheit / Klugheit Erfahren 
Äheitı Dat er (heit/ daß er glüctfelig werde. Der Nenich Fan ohne Gottes Segen, ıhndar | 
dareurch erslmnit weder Et noch &Gunfkererben. % | 
EN arkkes a. Nicht Cut. Dann das Brode iftnicht der IBeifen: Keichthum ift 
Gut’ nicht der Klugen. FReif:und Klugheit feheinet zwar das rechte Mittel feyn / zeit 
liche Irobrung und Keichthum zu erwerben. Dah:rmannvoneimem reichen Mann 
geredet wird hören wir erwan das Urrhel: Es fen Fein wunder Daß ar jogroß Sur 
sufanmmen gelegt; barın er fen fehr Elug 7 fen in allen fachen gar-fürfichtig und fiber 
gegangen / und habe Fein Gelegenheit verfaunt. Di iflaber ein feifehliches Urthail. | 
Der Geift fagt: Brode ift nicht der IBeifen -Reichthum iftnichtder Kit 
'Pf.127.1,2. |gen. IEelches David alfo rHldrt : IBo der Herrdas Hauf nicht baut/ foarz | 
beiten umfonft die daran banen/ 2c. Es iftumfonft/ daß ihr früb auffitehe, 
und bernach lang figet / und cffet euer Brode mit Sorgen: dann feinen 
Freunden gibt ersfchlaffend. ; X 
2.Sam.14. David iftein weiler Mann gemefen wie die Weißheiteines Engels Got- 

20. If. Dodr mußter fein Brodt von Abimelech dem Priefter / und von Dem verz | 
"ac 5, |erunckenen.Pabal erbetien. hr | | 
a.Per.3.is. Danlus ift ein weiler Manngerefen / wie ihm Perrus der Apoftel das Lob | 

ibe:nech Fams ihm darzu/ daß er Hungerund Durft leyden mußte. 

m gegentheil haben manchmal die Thoren/ oderderen YBeikheitvor Gott 
eine Thorheit iff/ Drodts die fülle/ und groffe zeitliche Hand. Nabal war cin 
heillofer Dann’ und mie jei n Damme hieß / ein Idarı. Doch befak er groß 
Its Sutrward vaft groffes Bermögens. Des Schlemmers ABeifheit ward 
Thorbeit vor Gott noch bafte er nicht nur das tägliche Brodt / fonbern Fonnt alle | 
FT aa herzlichund in Freuden leben. | 

Hiderum befchehrt Sort offtmahls den NReifen und frommen zeitliche Trab: 

. rung : aber nicht Durch ihre Weiheit. Der har Eliamgefpeißt inder IBufte? 
| Mer hat die Mittibzu Careptaernehre? em hartes Ruth zu verdoncten/ Daß 
fie/ durch den Heurath mit Boaszehrliches Aufkommen erlangt & Ihe Menichs | 
licher Neifbeitz; fondern Bote’ und ffinem gnadigen Ergen. 
| Das ifis/ mas Sprach fast: Mancher lefts ihm faur werden / und 
'enfet zum Reichthum / und bindert fich nur felder damit. Dagegenihut 
mancher gemtachz der wohl Hülff bedörffte ifedarzu [chwach und arın/ 
den fihet &ott an mit &hnaden/ und hilft ihm auß Dem Eiend/ und brin- 
gerihn zu Ehren/dapfich fein viel vermunderen. | 
ber b. Thicht &unfl. Dann die Gunft ift nicht der erfahrnen. 
a a 5. &ofepb harte gute Wiffenfhafftt und Erfahrung: Doc) fund er feine Gunft 
>» lhep feinen Brüdesen. | 
2 Die] 














0086. 


-buns/und Ungewipheieder Zeit des | 


Die alten Rähte Nehabeams warcırerfahrne feuth > aber fie haben Feine 
Sunft beym König. Die Aungen muffen ıym Fluger fegn alß die Alten. 

Daniel mard mitnrofter TRiflenfchaftund Erfahrenheit gefegnet: Dennoch 
gilter wenig under Kömg di 
vergraben andem Hoff 
| Belifarius twar ein fehr verftändiger / erfahrner und dagfferer Manns bersfich 
| Doch hatte er endlich Feine 


und wohl verdient umb Jullinianum , feinen Keyfer, 


Snadın feinen Hugen. Er wardfeines Ehrensftands entfeßt. Bayde fine lugen: 


warden ihm außgeftochen/ under infolche Arınurh gefegt/ Daßervorden Kirchen/ 
und an den Straflens Das Almefen beitlen? und den vorubergehenden fagen muf 
I fen: Date obulum Belifario, quemwvirtusextulit, cecavitinvidiar &ebtdem 


| arımen Belißrio auch einen Neller/ welchendie Zugend swarerhböhet/aber | 


der Heid und Mißgunft un feine Augen gebracht hat. 

&o gehets offt noch heur bey Tags dak weife/ gelehrte und arfahrne Peurh in 
fchlechtem mwerth gehalten ; unberichtefe und uncuchtige Leutly aber bach angefehen/ 
und dayer jene hindangefegts Die feaber allenchalben herfürgegogen und groß gemacht 
erben. 

Diefe bisher erflärte Salomonifche Lehr Eönnt auch auffandere Zlrbeit und 
Sefchäfft der Menfchen gezogen nerden. 


ur 


un ae 


As LOR 
| ı.Reg, na 


' Dans ıı, 


ager/ HEunanfehenlich/ und gleich [am verborgen und: 


Zuing. Th.) 


Yol.:.lib, | 
4.P-343 


Applica- 
tion DIejer 
£epr aufan 


dere 3ufüiH 
ber dich“ 


kheil. 


Wolgerathene Rinder find nicht alfgeit dev Eltereny diefleiffige Haufzucht 


halten / Dann oftt mißrabten die Kinder, ob gleich aller Fleiß bey ihnen angewendet 
| worden, 


Gelehrte ift nicht Deren / die da fleiffig fhubieren. - Dann des Menfchen Ar; 


beit mag wenig aufrichten wann nicht der 7 der feinen Catheder im Himmel bat/ 


das Gemuth erleuchter. 
Gefimdheie ift nicht der Arkten oder Arsney, Dannaneinerlep Artnen 

| einer das Leben/ der adibere Den Tod ik Oft Fan der Plrst fich felbften nicht 

heiften. 
% Der Sinwohneren Sicherheit ift nicht der PRachteren. Dann wo der 
| Herzdie Statt nicht behüter /fo wachet der Wächter umfonft. 
Sruchtbarfeit des ;Fclds ik nicht der Arbeiteren. Dann mann diefe fehon 
| früh außachen anibre Arbeit undan ihr Ackerswerck bi an den Abend : 
fs Doch lauter versohrne Arbeit/wo Sort nicht feine miilte Hand aufthut, 
Wiedergeburt ift nicht der Vredigeren, Don ohn Östtes Krafft/tourd 


cn 


Luc .4.23. 


bialızz.. 


P£&.104.13. 


| nicht eın Seel wiedergebohren toerden/ warn gleich alle Apoftel ihr TWeiheit zus | 


| fammen festen. Ohne Gottes gedeyen / find beyde der pflanget / und derda bes 
aruße/ nichts, 

Da wird ein mancher gedenken: wann dem allo/ was fehleppen wir ung 
| Dann mitvielen Sorgen-Taffens uns eben hoch angelegen feyn/ Die jeßgedachten Mit 
ı tel zu gebrauchen ? Hilft es alles nichts / was wir thun; warumb laffen wirg Dann 
| nicht bleiben’ find rübig/ undlaffen Sott walten ? 

Antwort: GHDttes Surfehung hebt die Mittel » und fein Segen unfer Ar: 
| beit nichs uf Die Meinung unferer bifiherigen ER ra das die Mittel 
SIDDD nichts 


1.Cor37: 


@trede, \ 
Antwort. 





IA. 1665. 


BNIERTGG: 
AI EU 


| 


ER 13, 
| 


'jer.9,23, 


# 


Zeph.uiß, 


undref- 


i 
= 1.30, 


1580 


TichFeit und Erfahrenheit GH Dtt kan dir Doch alle Ginad entziehenin den Augen de: 


ı Sam ıa.f, 


nichts nußenz fondern Daß die IBirefung Derfelben bauptfächlich nicht von Men; 


XLV, Predigt / Bonder Eitelkeit alles Dienfchlichen | 
(eben /fondern son Sort allein herformmey tie wir bald poren teerden. Darum foll 


mandie Mittel brauchen Damit man Gottnicht verfücche zaber aufdie Mittel fich 


nicht verlafien/ Damit mannicht von Gort abfalle. 

FSaffer ung dann / liebe Ehriften/ dife Betrachtung uns alfo gu nuß machen/ | 
dafi wir | 

Erftlich vor Dermeffinheit und fleifchlichem Bertrauen uns bitten’ nicht | 
aufdie Gefundheit unfers Leibs/ und Dehendigfeit unferer Ghderen; nicht auf | 
rapiiche Macht / nicht auf menfchliche IRis und Erfabrenyeit /nicht auf einiges | 
menfchliches DBermögen pochen 5 fondern in Demuth und Gottesforeht/ und nie | 
der 2ipoftelfagt 7 in Forche und Zitteren uns folcher Sanaben gebrauchen; Ein- | 
gedenck der NBorten des Allmachtigen: Ein Ißeifer räbmefich nicht feiner | 
Weifheit/ ein Starefer rühme fich nicht feiner Stärfv/ ein reicherrüße | 
me jich nicht feines Keichtbums / fondernmwer fich rühmen will-derrüß- | 
mefichdes Herzen, ; | Fl 

Sıftu meiß- Gott Fandeine Katbfchlagzur Tchorheit machen. Haft du einge: | 
maltigen 2irm Soft Fanihn brechen. Haft du gefunde und fkarcke Stlteder/Sott Fan | 
fiegerfplitteren/und Dich aufdas Sicch-beth werffen. Brft Du gefegnet mit Sefchick: | 


ven/ welchen du unbermworften bift. Haft dugroffe Haab und Bur/ Gott kan es ver: 
mehen tie der Staub. Zu dem mögen Silber und Goldnicht erzettar am 
Tag des Zornsdgs Serzen, 

Demnach auch einen Troftbehalten/twider Goftes und feiner Kirchen Feind. 
Der Sauff ifiniche der bebenden/ der Sieg iftnicht der ffarefen Reichtbum 
fe nicht derflngen rc. Pann dann die Feind fo behend meren als Afahel / jo 
ftarck al Soliarh-fo hiftig und verfehlagen alß Ahitophel ; werdenfie uns doch ni 13 
angersinhen/ da teir Öottförchten 7 undihm vertrauen werden, Dann eshilfft | 


En a nn m m 


feine Werfbeit/ kein Derftand/ kein Kabewider den Herren. Dem Ier- 


reift nicht fehwer ’ durch wicl odermwenighelffen. _ SDiercchte Hand des 
(m; L A dir Fr = F u u kt a ’ RE ee 2 L ‚ % [ ” £ [* a = 
Herzen hilft gewaltialhich. „sene verlaffenfich anf Wagen und Kofs or 
aber venefenanden Mammender Serien unfers Gottes. Giefindniderz 


geflürst und gefallen "wir aber fichen auffgericht. Sie verlaftenfichauf 


‚ihren Harnifch/und find voll Zroges: aber wir verfaffen unsaufden XL 


'ı. Müci 
cher Fort: 
aaa mu 
ente alle 
Pe 
junefchribe: 


| Doris 


mächtigen &ott/ welcher Fan ineinem Augenbiif nicht allein Die/fo jet 


wider uns zichen/ fonderndiegange TBelt an boden fehlagen. 


&osiel vonden Erften/damirsehörtzdaß guter Ronigang Minfchlichen 
Thuns nicht in des Menfchen vermegen ffebe. | 
1, Def aber/ demmachs dergleichen guter faccels urd Forfaong GH 
sl! zugefchrieben merden ’ tehree Salome / wann er fagt: Condern esligtralles 
an derZeit und Glüf. Döer/ diefen allın wiperfahre Jaiı und :De> 
wanung. DIE | 
Hie halten etliche dafır + Safomo hab inder Perfohn der Eprcureer cerröf7 | 
die alles dem E eflirn und Elek zufchreiben: Defmwegen gejagt’ Estiae an Det 
1/ 


gr ——— | 











u, zu 
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Me FE 





Zeitran welchem Tag der Mochenoder under wag für einem adfpe&t bugebohs 
ER Pe Ar oh anaareiiten Zr fire 
ren feneftzob du Deine Sach zu einer aliefhaffeigen fund angegriffen / 2c. 6 lige 


| die Zeit da fey / vaihm GDrrden Siegzu geben befchloflen. Dann mürceen Die 
Arkupen/ wann die Ziit da jey/ da Gore gefund machen torll, Damm gehe Die Alrz 


deyenlaffen. 


| wann dievon Bott beflimte Zeit noch nicht vorhanden. Dann der HErzthutal-ı Feist 


feine Frucht bringe zu feiner Seit. 


 Hegierung ibm gufende und enigegen Fommen lafie, 


TEETTA, 1605 





Fhuns /und UIngewipheitder Zeit Des Zods- 





u ur r 





andem Glück sdas ift / andem blinden Ginek/ der Heiden Göttm/ bie die Ibelt 
regieren foll. 

ber unnöthig iftdahin zu Fonmen. Salomo befchreibt ung in diefen IBor- 
ten das Lirrbeil des heiligen Gerftes/ melcheser Menfiplichen Gedaneten entgegen) 


L 


fest : fagt/ Es widerfahre diefen allen / Denbehenden, jharcken/ meijen / Eingen 
und erfahrnen/ Zeit und Begegnung. 
Ergedenckt da | 
1. Der Zeit7 und verfteht Dardurc) Die von oft beftimee und verords 
netegeit / willfagen: Daher richte der Menfch mit feiner Arbeit nichts auf / weil 
die von Gott beftimte Zeitnoch nicht vorhanden fey. Dann aber gehe es anı wann 
man die Zeittreffe / die Sort verordnet. Dann überreinde der Krkgsmann / wann 


beit von ftatten/ wann die Zeit vorhanden da Gott diefelbe ben Menfihen toillges 
Eohatdann GHDtt allen Dingen ihr Zeit beftimt. Der Drenfch hat fein ber e-Osttbat 

ffinte Zeit/ fagt ob: Die zahl ferner Mondenficht bey Dir / Herz. Und] Areacehe 

David: Meine Zeit fieht in deinen Händen, Satomo. hardroben gefügt : Lin | fime 


F 
[> 





u 





jegliches hat feine Zeit und alles Fürnemmenumder dem Himmeihat feiz, en Er 


ne Stund. | | | |Eeel.z.ı. 
Das mercket alle fterbliche. Hat der Tod bifher nur andere gefreffen /Dencft| Rus jur 
Zeit. Euch tIrds auchtreffen zu ferner Zeit/ Daß ıhr werdet an Den Nepen geführet 
werden, Darm beitetmit David:  SErzlehre mich / Daß es cin End mE} pial 59.5, 
| 

| 


= - ! mi : 4 prints 
 darumbnicht ; Daß er euch uberfaffen werde. Us mwiderfahrt einem jeden feine BURN | 


Ill 


mir haben muß- 

Mereker esihrungedultigen z die ihr euer Borhabenerzteingen moft/ und Da 
esnicht von ftatten gehen wil/ unwirtcd) merdef und mmrzet. Da ıHhr gedench N} 15 [: 
ten zes lige-nicht an euterer Aeifheit und Starefe/ fondern an Dar zeit. 0 
wenig man Früchte von einem Baum lefen Fan auffert jüner Zeit: jo wenis ifis] 
möglich, eimges Abfehen zu erlangens einiges Jorhaben aluckhch aufzurichten/ 


(cs fein zu feiner Zeit: macht den gortjehgen zu einen gepflangten Baum/Der | pal ız. 






Merclersibr betrübten. ISanns erch gibel gehet/es wurd nicht allezeit fo geben: 
dannce list alles ander Zeit, Es if cin Zeit zu weinen / und iftein Seit zu er 
lachen. 6 die Berhaffung verzarcht / fo barzet ihr fie wird gewigslich | Habac. 2,5. 
fommen/’ und nicht versichen. | 
>. Der Beacanung. DVerfiehtdardurch Feinen blinden Sally fondern cin |? Der de 
Göttliche Begegnung: IRilffagen/ eg begeane dem Menfchen gutes oder bo1es/ | Kerne 


weg HDtr über Ihn beichloflen : es benegne hm mas GHDrt/ nach feiner heiligen 





Doddd iind 


rn 





XLV. Bredigt/ Von der Citelfeit alles menfchlichen 


ig. zei) — md difift daswornehmfte/ das uns allyie Salomo lehrt: Cs twiederfahre 


fahrer Dein 5 : here 2 
örenfrew dem Menfchen nicht eben, was er ihm telber wunjcbe und vormemme , jondern toa8 


- 
r 


mas u slihmnach Gottes Wohlgefallen begegnen jol. Daran liges/ ob dar Menfch weit | 
 igeralian laufen figenv reich werden/ Bunt finden lang (eben pH ? IBammııhm Bott an 
begegnen Kl fpfches/ nach feinem Rarhichluß, willbegegiien und mwiederfahren laflen,  Ehleich 
wie ein Preildem Zielnicht begegnen kan /estwerde dann von jemand dahin ges | 
fcroffen : fo Fan Dir auch I ichts/ 08 fen gutoder bößr begegnen / estwardedir dann 


von Sorr sugelender, 


ad. 3.6. Es üt fein Ubel in der Statt/dasder Her nicht ibn. Er macht das 


Jol. 45: 7] Siecht und fehafft die Finfternuß: aibt Frieden’ und [chafft das libel. Er) 


aa.ız.8. | Der Herr/der folches alles thus rn ihm Ieben/ weben und ind wir. Ohr 
Matt 10,30.) feinen IBılien fallt Fein Haar von unferem Haupt. 


Ein mancher feuffkernach Frieden / nach dem er Durch blutige Krieg fange 


Zeitift verfolarfworden. Aber das dependirt von Gottes Begegnung : dann er 
pral.ag.1o,[ANtS/ der den Kriegen ftenvet/ Bogen serbricht/ Spieß zerfchlägt/und Ba; 
ER gen mit Fer verbrennt. 

| Ein Soldat zeucht auß/ dem Seind Abbruch zu thun/und feine IBiderter- 


tigenzufchlagen. Es ftchet aber in &ortes Handy mas ihm begegnen oll.Dann | 


IProv,2ı 31. Koßmwerdenzum&treitztag bereitet !aber der Oiegfomt vom Herzen. 
Ein Kranker nimtein manche bittere Aranep 7 fein Gefundheit wieder zu er- 
langen ; vorn Herzen aber fomts’ tvas ihm darüber begegnen foll. Dann er verz 
Job.g 18. Het und verbinderzer zerfchmeiße/und feine Hand beilet. 
Fin mancher firebt nach groffem Sur/ und groffer Ehr : wolf gern angefchen 
| feyn in Diefer IBelt. Es ftehet aber in Gottes Hand allein: Dann er macht 
1.Sam. 2, 7. arım/ und macht reichserniedrigetund erhöht. - 
Ein anderer reifet/ nimt ihm vor/ fo und fo lang aneinem Dit ftll zu ligen/ 
umb feiner Handlung oder der Ehur feiner Sefundheit allda abzumarten/zund nach 
Verflieffung gersiffer Zeit fich bey den Seinigenwiederum einzuftellen. ber ach! 


Terto,2 Gott allein toeißt/ mag ihm under deß begegnen fol. Des Menfehen hun | 
a fteht nicht in feiner &ewalt/ und fteht in niemands Diacht/ wıe er wanz | 


dfe/ oder feinen Bang richte! X’Ber weißt/ was dem Menfehen us ft 


Lcch7.. feinem Seben/fo lang erlebtinfeiner Eitelfete 

aka Wollanı fo esdir dann neo! gehet in Deinem Leben (0 nimmes an miterfahte 

mabung, _Ifichem und Danckbarem Hersen/ gedencke, Gott fey dir begegnet mit den Strahlen 
eines anadigen Angefichrs : Er habe Dir feinen gnadigen Gegen entgegen Fommen 


laffen. Eagmit feinem Knecht David :Sottiftinein hohes Schloß: Gott/ | 


Pfal.sg.ır. |der mir gutes thut/ if mir begegnet. 


Mann dann Ereuß und Trubjal bey dir anklopfft 7 fo dencke abermahlen /e8 | 


Ifen Gottes Begeanung/ Gottes Schiekurg: diefe Pfeil murden Dir nicht haben 
segegnen Finnen’ wann ftenicht von der Cent ender gerechten Sürfehung Gottes 
mweren aufdich abgefchoffen worden. Undergibdichdebrwegen feinem ARillen/ mit 
gedultigern und gehorfamem Seilt/ und fage toiederum mit David: Sihe/bie bin 

2, San. 15. I" Sr machs mit mir/ wie es ihm wollgefälle. Genug von dem Erlen. 
z Don 








ZThims/ und Ungewißhertder Jaitdes Fods. — 58 Ä. = 
| _  —— 
Bon dem Anderen. 


| a 

Ron Ungersißheit menichlicher Zufällen redt Salomoalfo: Auch weiße) Hweninhen) 
der Menfch/ oder eigentlicher auß der heiligen Sprach: Sich fahe/ wie eg under | Zufäten. \\ 
der Sonnen zugeher/ Daß auchder Dienfch feine Zeit nicht weißt/ miedie Fir 
fche/ die mitcinem böfen Dien gefangen werden ; und wie die Wögclein / 
die mit dem Strict gefangen werden: alfo werden die Menfchenzfinder 

| verfiricht zur bofen ‘Zeit’ wann ficplöglich über fiefälte. 
2, hie bringt Salono 

Erftlich feine Meinungvor/manner faat / Erfehe daß der Menfch feine]: 

| geitnicht will Des Menfchen Zeit heißter / wann ihm nad) Gottes Ber; 
hangnukein Unfall begegnen/ oder der Tod bey ihm anklopfen fol. Diefe feine 
Zeit weiße erniche/ fordern folche IBiffenfchafft hat Gere ihm vorbehalten. Der 
Menich Fan nicht vorfehen/ twas ihn für ibelund Unfabt betretien fol. 

Darnach erflarrersmit mo Sleichnuffn/ vergleicht den Menfchen | 

1. Den Jilchen/bit fo alber / da fie felbft indas Mes lauffen. Das Ttek Sleichnuffen 
mirdeinboles Peg genennt/ weil die Sifche getödet werden /fo bald fie mit dem Een 
Nres find gefangen worden. 

2. Den Irögeln, toelche / wann fie luftig fingen und fiölich find / einsmals ee 
beruckt und gefangen werden. Alfo/ fagt Gottes Seift/ werden Die Wenfehen:| 
Finder auch verftrieke zur böfen Zeit / die Unglück und Kammer mitbringen 
wird/ wann fie plöghich über fie fallt. Dr 








Die £ehr/ jo wir hier zu behalten Derffen toirnicht forgfältig fuchen: fie ift in | euro. | 
den Haren Worten Salomonis begriffen. Der Menfch weißt feine Zeit nicht: | weißt. feine 


zeit nie, | 


meißt nicht/ wann ihn Boftes Hand berübren/und mie Unfall’. ranefbeitoder Pod: | 


überfallen werde. Erift feiner Sad) fo ungemißr/ alb ein Boögelein aufden Zweig; 
I als ein Kifch/ der dem Tleke zufchwimt. 
Dasift es/ was Ehriftus faat : hr morffer nicht / welche Stunde euer | Mach. | 
ı Her: Foinmen wird. Des Dienfehen Sohn wird fommen zu einer&iundy | tr | 
da ihr nicht meinet. hr wiffee nicht/ ob er foınt am Abend oder zu Mitz| marc 13.55. 
fernacht/ oder umb den Hanen-gefchrey/oder des Morgens. ch werde u: 
ber Dich Fommen/wie ein Dieb: und du wirft nicht wiflen/ welche Stund | 
ich über Dich foinmen werde. ind wiederum: Siher ich foifie als cin Dieb. 
Und lieber + mas Fonte Doch immer für ein Zeit genenmef mwerden/ da der 
Menfch ficher feyn folte? Er arbeite oder fey muflig/ effe oder fafte /feytuftig oder 
traurig/ mache oder fchlaffes und toas er immerchut ; fo ifter der bofen Stund un: 
Dermorffen. | | 
Vielroerden überfalfen in ihrer Arbeit: IRie Abel auf dem Feld / die Driez | 
ffer Baals uber dem Dpfer/ Cajus Julius Cafar auf dem Dath:hauf. 
| Diel werden berueft/ wann fie mulfia find/und fich des menigften Unfalls nicht 
verfehen/ wie "efabel: melche/ da fie mit gefehmineftem Angeficht zum Senfter |2-Reg-930- 
’ binauk fabe/ auf ebu Betrhlift harunder gefturgt worden, | | 
Biel werden in aller IRoluft vom bofen Tag überfallen’ mw vr ‚| Jud.16.23. | 
toelche/ 





—än oe IT TFEHEE Ener BT TR MT. 
tA. 1665. 584 XLV, Dredigt/ „sonder Eitelfeis alles menfehlichen 
| welche baihr Herkguter ding war/undvor fish aufjpielen Neffen? Ley brey ta 
feıden verfallen. Mi £ BEE 
Yielreerden über dr Mebleitgondem Tag des Herren übereiltim 


Eu 


Job.u 19. ‚Kinder obs melche das einfallende Zaup uber ber rahlzeit jaummerkig 


ichlagen. 
| Dielen müftenebendie Mittels tuelihefie zu TMiederbiingung und Bermeh> 
These, MMS ihrer Gefundheit anwenden zu förderung Dei Todes auffblagen: wi 
Zuine. vol, vonden Keyjern Conftante, Tico und Conrado, (u) Julio 11. Aömılaem od 
2.1ib,7 pag. \feaoff gelelen wird/Daß fie theils au ZArKDENEN/ healsın Kbadscuren geitorben, 
7.487. 1 Diel werden verfiricht in dem Schlaf /undvonbem craigen Schlaf ubers 
n 3° fallen : Als Sifera und Jsbofech, Dieim den Schlaf finderfijlngen; Der rei 
z. Sam. 4.6. che Mann/ dem in den Sch target Seel abgeforderet wordens und Der Junge] 
Lue. 12.19, (ing Eutpchus/ Der ın dem Schlaff zu {od gefallen. 5 
a Sp weißt dann warlich der Menfch feine Zeitnicht ; fondernift fb unficher 


RR alsein Bogelein aufden Zweig’ und ein Sifch indem ARaffer. Der Nerz fehneiz | 
ka 3 er e ü L 


dee uns unfer Leben ab/ wie ein ÜBeber. Wierin Web einsmahlg von ftis | 
ner Arbeit ablaffen muß/ wann ihm/Der Saden abgefchnitten wird oder zerbricht fo 
re unfer Leben plölich ein Ende/ wann Bott uns Deijelben Faden unverjeheng 
abreift. - | 
Yruık zurißis Sir geben diefes den jenigen vermefjenen Seuthen zu bedencken/die dem Men- 
verlgung |fchen außdes Himmels Geftirn feine Zeit offenbahren und zu teiffen machen mwof- 
RE ER SR Or RR Nor eat re De A 
aa.1,17. |len:mwider basaußgetruckte Wort des Herren. Der Dienich weißt feine Seit 
| nicht. Ya/ uns gebührt nicht zu wiffen Zeit oder GStund/ welche der Var: | 
ter feiner lacht vorbehalten Bat 
Zur Bermar| Aber ftetige IBachtbarkeit/ und einbrimftiges Sebett 7 wird ung biemit an: 
ne befohlen, weil wir fo unficher find/ und unfere Zeit nicht woiffenfönnen, TBacher ! 
Mattas. 1.1 Dann ihr wiffer weder Zagnoc) Stund/ in welcher des Iirenfchen Sohn 
| fommen wi. | | 
Pabtunsehun toie Die su sgeld ligenden Soldaten melche/ foeil fie afe&tund | 
Ifich eines Uberfalls beforgen/ die NRaffen nimmer beyfeits legen / fondern fich in 
fetiger Dereitfchbafft halten->llfo wir auch : Feicht eine Stund/nicht ein Augenblick 
find twir gefichert vor dem Überfall umfers lerften Beinds :fo laßt uns Doch flets ge 
faßt fenn mit den geifllichen IBaffen/ auf daß warn dasGtändlein fomt/wir 
\alfesmwol außrichten und Das Feld behalten mögen. Köhme Dichnichedes | 
" Imorgenden Tages: dann onmeiffeft nicht/ was fich beut begeben mag. 
Wieder Baum falle/fo liegt er/ fagt Salome. Wieder Menfiy ftirbt/ 


alfo wird ergerichter- Ber Tod ıfl ein Augenblicd/ Daran Die ganse Ewigkeit | 


dependirt und hanat. Co feyen twir dann um Gortes/ und unfrer Celigfeit 

roillen evmahnet/miemahlen nichts vorgunehmen/ Dadurd teir in den ©terben Eöns 

ten ira gemacht werden : Piemahle nichts zu thuny welches rein uns foheuben wur 

den zu thun/ da teir müßten’ DaB mir noch felbigen Tag vor dem Nichterfiul Got 

571.7. 38. Iteserfcheinenmöften. as ou ehuft fo bedsnefedas End/lo wirft dunim- | 
| mermepr übel hm 

Don | 








» Sn Anna YRaria Werenfelfin / unfere mirgläubige Schwefter / ift gebohren den 6. Mayı 
IHF 1. _ 


 mönnin. Hat von diefen ihren Elteren nicht mögen erzogen werden. Dank fie nur dr 
I Jahr alt wars da fie ibro Deede durch Die Damabis graffierende Sucht/ find entzogen worden. Ge 


| die lieben ihrigen in wahrer Gottesforcht hat Binnen aufergogen werden. 


| fforbenen Herren Samuel Kiilin fel. geivefenem Kauffdauß » Schreiber alipie ; mit welcjem Jie vfer! 
| Kinder/ 2. Söhne und 2. Zöchteren/ erzeugt ; von welchen noch das ältere Töchterlein/ und Fünge- | 


famlungen fi) geflüfsnlich eingekellt / fondern auch durch Gottes Gnad fich befliffen/ ihr Feben nad) 


| fhwerden duffelben’ jo genugfam befant/mit einem gedultigen und Dapferen Geift übtaunden: als 
| fie micht Loffen zu_fhhenden tocrdan. 


‚ordnung Fr wollen begegnen laffen : als der fie verwichenen Samflag gegen Abend mit joptverer 
Krankheit und Hbnmachten angegrifien.. ‚Da gleihwol nicht allein an indifcher Wartung ihr 
nichts semangelt/ fondern fie auch des Zufprechens auf Bots Worf/ auß ben Rund Zroeger Kir] 


| derlich den sı. Pfalmen D Herre Sort beanade mich/Iehrbeiveglich gebettet:: Und aufempfange: 





| Eur nicht vorgenommen ;fo hättenihre lieben Kinderlein vielleicht fich ihrer noch länger zu erfreuen 
| follen. Darum bat fie auch Gott. der Herr’ da das Stündlein auflaufen mwolte / durch feine hei- 


| u nal gefncht/ die einige Gifnnöbeit/ und gefnade Ervigkeit gefunden. 
| ei 


I ihn mit Sreuden begegnen, und sur bimweliichen Hochjrit mit u eingeben mogen/ Amen. 





fi 


Von der verfiorbenen Grauen feligen. 


huns/ und Ungeivi 85  A.1665. 





hre Elteren find gewefen Her: Niclanß Werenfels/ Specierer allbier und Krau Sertrud Al 
ittha 


[chach den 24. und 30. Nov, Mund 1533. | | 
Sie ift daber von Kindsmefen an vielem Ungemac; undertworffen gervefen / und ein Erempel| 

worden des Prophetifchen Sprüche : €8 ift ein Eöfllich Ding einem Dienfchen / daf er das och Lam. 3. ı7 

in feiner Jugend trage. Gott bat doch feines heralichen Namens / den er führt in feinem ort/| 

da er der TBäifen Barfer heißt /gar nicht vergefen ; fondern den Segen verliehen / daß fie Durd) | Pfal. 6% 6, 





Sn den Eheftond ift fie getreften / den 9. May Anno 1659. mit dem vor einem Jahr ver- 


re Söhulein! fo erft nach Des Bafterd Tod gebohren/ in Leib und geben. 
Jr XBanbel ift einer Ehriftliyen Gemeind befant- Sie ht in ihrem gansen Feben/ dem Ie- 
digen’ Ehe-und Witwerliand/ recht Ehriftlich gelebt > in dem fie nicht allein bey den heiligen ers 


Goifes Willen anzıfiellen : als die einen flillen und eingezogenen / gedultigen und fanfimübtigen/ 
goftjeiigen und erbaulihen Wandel jederzeit geführt / ihrem Hauß mol vorgeftanden / und Die Be- 


biy deren Trubfal Gedult gewürcer/ Gedult Erfahrung’ Erfahrung Hoffnung; Hoffnung aber bat 


ach dem fir von efiva Zeit her unpänlich gemefen / bat fie verwichenen Deontag 14. Tag’ in 
einer ehrlichen Gefellichaft fich nacher Oberen Baden drgeben, in Hoffnung / allda ermehrung ib-| 
rer Sefumdheit und Leibe: Kräften / durch Gottes gnädigen Gegen / zu erlangen. Aber fie bat ihre] 
zeit nicht gemußt.Umd ift ihr begegnet / nicht was fie nefucht/ fondern mag ort nach feiner S. An-) 





her Dienern/ ju ihrem groffen Troft und Rabjal/ hat können theilhaftig werden. 

Geitalren he dann gleich Sonfags fich’ als ich berichtet wordemerlärt : Sie habe ij gänts 
Lich in den Willen Gottes ergeben / es fey aller Orten gut fterben: Sort fen von Sfugend auf ihr 
gnädiger Datter geivejen / der werde auch visinahlen firh ihrer erbarmen. _Ahme befehl fie ihre 
liebe Köinderlein/ und made die Kechnung/ fie fey auch ohne Eltern erzogen worden : Der gefrene 
Gott werde fie auch verforgen. Hat viel fchöner Seufzen und Gebetten von fich hören laffen/ fon: 


nen Zroft von dem velten Grund Gottes 7 2c. fich verlausen laffenz Sie fühle in ihrem Hergen das 
zufprechen d°8 heiigen Geiltes / der ihro Zengnuß gebe/ das fir ein Kind Gottes fiy. Endlich hat 
ihro Soft das Stundlein ihrer feligen ol erjcheiten laffen’ vermichenen Dienftags Abende, | 
milden ei und zwolff Uhren’ da fie fänftiglich eingeichlafen/ in dem 34. Jabr und ı. Monat ib- 
res Eebens. | 
Vielleicht werben nun etliche gebenden : Wäre fie nur nicht dorthin gesogen ! hätte fie Diefe 


2.Tim,2.19. 


gehabt ! Uber was fehleppen wir ung dod) mit [o unnäsen Sorgen? Gott hat ihro fo mol den Ort, 
als die Zeit ımd Gattung ihres Tods aufgefent. Priche bey uns/ forderen zu Baden hat fie flerben 


lige Fürfehung borthin geführt. And mann gleich etwag menfchlicher Unfücfichtigteit folte mit 
underlauffen feyn /märe e8 ihro doch hiemzit zum brften außgeichlagen : als die an dem Dete da fie 


/ brigen werden erinneret gu teachen und zu beiten / toeil tie unfere Zeit nicht wiffen/ 
und alle Umftände des Tods ung verborgen. Darm baltın toir.unfere fampen bereit mit dem 


Glaubens;dl / und Liecht guter Wirden erfüllt ; auf dad’ wann der Bräutigam fommen wird/wir Matth. 3%. 





eee | Die 














A, 1665.1586 XLVI. Predigt, Ion Belchaffenheit des Menfehlichen Lebens/ 
Die XLVI, Dredige/ 


iR Bon Befchaffenheit des Menfchlichen Lebens / in 
er dem Eingang’ Soregang und Außgang 
gewelene deilelben. 
Naubfraur | 
ne Cege/ 
7» Sutil. | Auß dem Buch Hiobs/ Cap. 14.verf.r. 
| Der Menfch vom Weibe gebohren/ febet Eurge Zeit/zund 
ift voll Bnruhe: cher auff fvie eine Blume/und fällt ab/ 
fleuche wie cin Schatten und bleibe nicht. 
Außlegung. 
Imündtice | NE res dann foll des Menfchen Ders billich betvegt mwerden/ mann ben 
und thätlir | “At, 4 emielbigen nicht nur nit einer mündlichen, fondern zugleich auch | 
kuamımen, NY N nit einer ehatlichen Predigt angektopfit wird. | 
Yenendas! » Ba, ine mündliche Predigt foll Diegmalen gehalten merden/ 
menfchliche | EEE > von Der Eirelfeit Dieles Lebens /nach Anleitung der IBorten Des 
FU gedultigen Manns, foich E. €. £. hab vorgelejen. 
Kinerhattiche Predigt aber halt uns Gortder Allerhöchfte felber / Durd) 
\das Erempeldiefen Ehrifklichen ungen Frauen / deren wir Dißmahlen Das Gelsit 
gegeben/ der Ehren: und Tugendreichen Frauen Slifabeehbe Socin fel. melche 
er/ der Allmächtigey bald in dem auffaehenden Dluft ihrs Lebens / und in dem | 
Anfangihres Eheltands/mit Hinderlaffung eines jungen T:ochterfeing / und trau | 
rigem Iachfehen ber lieben S$hrigen/ vorgeftrigen Tags auß unferen Augen tmweg> 
genommen und hingeriffen bat. 
Damit dann die mündliche Predigt mit. der tharlichen übereinftimme/ und 
unfere Herken defto mehr berubrt und bemegt werden; tollen twir / vermiftelft | 
| Söttlichen Beyftandg bedencken/ Ku Par: | 
Was es mit gegenmwertigemdfeben für eineBefchaffenheit habe/in dem 
I, HEingang/ Il, Sortgang/ und 
III, Außgang deifelben, 
Dann aller dreyen Stucken gedenckt Der gedultige Mann. Bon dem Ein? | 
| gang fagt er : Der Menfch werde vom IBeib gebohren. Bon dem Fort: 
sang: Er lebe Furge Zeit/fey volllinruhbe/ gehe aufwie eine Hlume/und 


| 


| 

| 

| fliche wie cin Schatten. Bon bem Außgang: Er falle ab / und bleibe nicht: 

| | 0. VBondemErfien. | 

Fingatg in Es findet fich eingtwenfacher Eingang in Diefes Leben:derrfte/und der-Zäg: 

biejsageben. Ifiche, Der Erfte/ da toir inder Derfon unfers eriten Datters in Die ABelt Foms 

| men. Der Zägliche/ Da ein jeder für fein VPerfon eingehet in Diefes Leben. Der 
erfte Eingang ift befchehen Durch Die Erfchaffung ;der andere gefchicht Durch Die | 
Geburt, Beydes wird von dem gedultigen Mann angebeutet/ wann er fagt : der 
Menfeh vom IBeibe gebohren. -1,Dann ! 





Mr er — 


(prünglich in Adam alle auß der Erden gleichfam gebshren/ das ift/ gefehaffen wor. 


Eingang/ Fortgang und Anfgang deffelben. 


1: Dann mit dem ABörtlein enfch/ deutet er auff die Erfchaffung: maf-lı. Der exfe | 
fen in dem Örund-tertdas Ißsrtleiin Adam gefunden wird: melches bißmeilen| Einsans. 
ein eigener Iramım: ift einer gemiffen Perfon’ nemlich. unfers gedachten erften] 
DNatters: bigmeilen aber 7 wie. allhierz ein gemeiner Yan /einesjedmebderen] 
Menfihen. Heißt feinem Urfprung nach fa vielals Erden : nicht aber das gange 
Element der Erden / fondern ein getoiffe Gattung Erden/ rohte Erden / Thon 
oder eim’darauß die Topffer ihre Sefchirz formieren und bereiten. | 
Und dik. ifkunfer Urfprung. Mir find alle in der Derfon Adamsauf Demi: InAdam 
Leimen: formiert/ wiedann Mores fagt: HHDtr der HErz machte den Men parken | 
fchen auß einem Erdenfloß / und Blieh ihm enden lebendigen Athen. aus Erven 
Lind Sott felber fpricht su Adam :dur bit Erden, Eo bezeugt der H. David: Der Sure. 
HEr: kenne was fürcin Gemächtwir find /und gedensfedaran/daß wir) cap.z.ı9. 
nur Staub find. ati. 

Eipradı nennet Deimegen die Erden unfer alle Mutter / dDieweil wir ur: 


Sir.4o-1. 


den. Kin jeglicher under ung muß mitdem weifen Mann bekennen: "ch bin ARE Sapız.ı, 
bohren vom Gefchlecht des erfigefchaffenen Menfehen / der auß der Er- 
den feinen Urfprung Datte. Ißelches dann auch den weifen Heiden nicht allerdings 


| verborgen gervefen ; Daher fie den Menfchen ynyer, terrigenam , einen folchen / 


der auß Erden gemacht: geheiffen haben. a 

Undift alhie nicht auß der acht zu kaffen/ Daßvbanicht der Menfch alleinfonz] erinnerung. 
dern auch Die unpernunfftigen Thier au der Erden gefchaffen worden doch Sort | 
‚der. Herz eben dom Menfeden allein von der Erden feinen Tramen gegeben: Ohne 


seifel / Damit er/ vermittelt der DBernunfft/ bey feinem Urfprung Anlaß nehme, 


-/ fich der. “Demut zu befleiffen/ und allen Stols fincken zu laffen: angefehen daß er 


auß einer fo geringfügen und verachtlichen Matery zufanmmen gefegt/ melchetäglich: 
nicht nur von Menfchen/ fondern auch von den unvernünfftigen Thierenmit Füffen 


getreften wird. 


II. Es gedeckt aber Job auch unfers naheren Eingangs in Diefes Lebenv|r1. Der tig: 
fprechend: Der Menfeh vom IBeib gebohren, Momit er dann / fonderlich ee 


| da.er des Werbe gedenckt - andeuren will’ daß unfer Irfprung beydes elend und 


fündlichien. 2 Au | 
1. Kfend ift unfer Lrfprung: dann mir gehen in diefes Leben eyn Durch ein] 1Ziend, 


ı gefahrlicheund fchmershaffte Geburt. Gefahr und Schmersen leidet die Mutter/ 
‚Die da gebahren foll zan Deren die Dreuung Gottes erfüllet wird: Sch wildir viel Gen.z.I6, 


Schmergen fchaffen/ wann du fehmanger wirft /du fole mit Schmergen 
Kinder gebahren. Gefahrund Eichmergen leidetöns Kind dasda full geboh- 
ven werden : Dann huiees in Mufterleib durch einen jeden Schrecken feiner Mutter 


| hat Eönnen befchadiget werden  alfo hat es eine Elägliche Ankunfft indiefe IReft. 


Weinen iftfein erfie Stimm. ! | Sap. 7-3. 
Sp groß ift Die ®efahr daß manchmaldas Kind an der Geburt / oftmals) 
die Mutter/ sun Zeiten beyde mit einander ihr eben einbuffen. 
So groß it der Schmerken/ daß / mann die heilige Schrift den.groften 
Keee ii Sam: 






















































Ä. 1665. [5882 2XLVI Dredige/ Bon Defchaffenheit menfchlichen Sebens/ 


Sammer/ Angft und Schmersen befchreiben will / fie der Geburts-fchmergen ger 
Jen.g, jenektzund fagt : Schreeken/ Angft und Schmergen wird fie anfommen, 
[65 wird ihnen bang feyn/wie einer Gebärerin. Ciner wird fich für dem 

anderen ensfegen/feurzorh werdenihre Angeficht fenn. 
%a wann Gott nicht fein fonderliche und wunderliche Hulff ergeigterwereun. 
moöglich/ Daßeiniger lebendiger von dem IBeib Eönte gebohren/ und an Diefes Liecht 
| herfürgebracht werden. Air müffen alle mit dem Pfalmiften Gott Die&hre geben, 
Pal,zı.6.8lundfagen: Du Her: gan mar meiner Mutter Leib gcsogen/ 
22.100. meinKuhm iftiiier von dir: du biftmeinGhote von meiner uetsr leiban. | 

richt nur aber elend und fchmerkhafft /fondern auch 

6. Shndlich. 2. Sündlich ift unfer Geburt. Dann mir erden gebohren von dem 
I Tim.2.14.| Weib; das Weib aber ward verführt / und hat die Übertrettung eine: | 


führe. Darummüffen toir befennen: GSihe/ich bin auß fündlichem Saa 
men gezeuget/ und meine Mutter bat mich in Sünden empfangen. 

Wie Die Eltern Sunder findy alfo zeugen fie auch fündliche Kinder: dann fie 
jeugen nach ihrem Bild. _ Tg dem Stand der Unfchuld wurden fie Kinder gereu: 
get haben nach Gottes Bild/ das ift/ heilig und gerecht: in dem Sünden: 
ftand aber zeugen fienach ihrem Bild/ mwievon Adam gefagt wird, das ift / ums 
heiligund ungerecht. Nas vom Fleifch gebohren ift/das ift Fleifch. | 

Surmary der muß ein hartes Herk habeny ber fich Durch diefe Betrachtung 
nicht bewegen laßt. 

Erkennen wir daß wir Adam/das ift/auß demfeimen formiert fenen. YRas | 
folßteren und prangen toir dann in unferem Seben? WMarumb dencken wir nicht | 
an unferen Lirprung/ tvann das hoffartige Steifch fich mil mercfen laffen? Bas 
erhebt fich die arme Erdeund Afcher ifter doch eineitel fehandlicher Rohe 
weil er noch lebet ? 

Wiluns die Ungedulfdes Sleifches ubernemmen/ twann wir durch ineriwar- 
tefe Gericht und Heimfuchungen von Gott angegriffen werden ; folfen wir nit a- 
bermahlen unfers Urfprungs ung erinneren und gedenefen/twir fesen alle in Ghortes 
Gemalt/ wieder Thon indes Topffers Hands. follen uns nicht vermeffen/ mit 
Gott unferem Schöpffer und Töpffer zu haderen / fondern feinem heiligen 
Semalt uns Demutig und gedultig undermwerffen/ fagende: Henn du bift unfer 
Satter/ wir find Thon : du bit unfer Söpffer/und wir alle find deiner 
syande IBeref ! | 
| Sind ir mit fogroffer Gefahr/ Angft und Schmersen von unferer Miurter 
erboren morden ; warumentunehren Dann die Kinder ihre Elteren/ ımd veracflen 
wie faur fie ihrer Mutter worden? 

Sinditir Durch ein fündhaffte Geburt in Die ARelt fommen / und der Wer: | 
vamnußundertoorffen getvefen/ fehon/da wir Diefeg Liecht angefangen haben an: 
chauen ; warum erfennen mir dann nicht die groffe Gedult und Langmut Gottes 
‚gegen ung: alfmelcher/ da er befugt war/ unsinder Geburt zu vermaledenen und 
Au verftoffen/in der Geburt angefangen ung zu fegnen? Marum trachten wir 

nicht mit herßlichem Verlangen nach der Gemeinfchafft unfers Herzen Sefu Ehrifti 












Pfai, 51.7, 


Jet 45.9. 
1ef. 64.8, 


511.7-29. 


der 


























indem Cingang/ Fortgangund Außgang Defielben- 


‚der auch von einem Yßeib, aber von einer Sfunafrauen/ und ohne Sund/iffger | cal. 
bohren/ under das Gefak gerhan/ und für uns zur Sind gemacht WOT- |a.Cor.s.ı. 
| den/ aufdag wir wurden Die Gerechtigkeit Sortes inihme 
Von dem Andern. 

Pundertraurige Eingang in Diefes Leben werenoch zu verfchmirgen/ toann | Der Sort- 
der Fortgang defto troftlicher todre. Horet aber/masder Geift Gottes fagt:Der | 
Menfch lebetfurge Zeit: ift volllinruh/ geht auf mie eine Blume / fleucht | 
wie ein Schatten. Damwird ung unfer Leben befehrieben/ alß ein Fnrges / un? 
rübiges und citeles eben. | | | 
| 1.Kurg ift unfer eben. Dann der Menfch vom Weib geböhren Ichee] 1. Das | 
| furge Zeit : oder iftfurß von Zagen/ fein Leben woahref nicht lang. a iche 
| Saaftdu/ diE wird fein allgemeine Negul feyn/ dann viel bringen ihr Leben Ifurs- 
hoch’ af 70. 8081 80. Fahr ? | ! 

Antwort: Die Iegulift ia allgemein / dann mann gleich etlichnalt merden / 
tvas follen achsig Fahr fenn gegen der Ervigkeit/ zu deren toir erfchaffen find? Mas | 
follen fie fenn gegen&ott/bey welt A tanfend Yahr find wie iinZageXBan |PAl.90.4. | 
| der en lang lebt, fo febt er hundert Jahr. Was ift aber Das? Gfeich |": 9 
wie ein Tropflein Üßaffers gegen das Meer/und wie ein Rörnlein gegen | 


dem Sad am Meer/fo gering findfeine ahr gegen der Ciwigkeit. 
roch mehr gilt diß von den jenigen/ welche in dent geftandenen Alter oder 
indem Supyehenden Bluft ihres Lebens dahin fterben/twelche mit David fagen mo: 


gen: Sthemeine Tage findeiner Hand breitbey dir / und mein seben ft 
wie nichts für Dir! 1 
Ohr Leben wird von Sgob verglichen nm 
Einem WBeberfehifflein/ welches von dem Aeber"fo gefehteind von einer 
Seiten zur anderen gemorffen wird’ alsflöge es. Doberfagt er?! - eine Tag 
ind leichter dahin gefloben/ alsein TBeberfpul’ und find vergangen/ dab 
cin auffbalten da gemelen. 
Sinem ABindy der fchnellund plösfich dahin fahrt. Darumbes heißt :&e- 
denef/ D Herr daß mein Leben ein Wind if. 
Sinem eilfertigen Lauffer ;einem Jaafchiff 7 welchesrtwanmespon den 
Minden getrieben wird/toie ein Pfeil von der Sennien dahin fchitßt;'einem flies 
genden Adler : mann dergedultige Mann miederum fagt! Meine Zag find | Job.9.25,26 
fehneller gewefen/ dann ein Läuffer. Sie find geflohen’ und haben nichts) 
gutserlebt. Sie find vergangen/ wiedie fRarefen Schiff / wie ein Adler 
flengt su der Speiß. | 
Ss dann unfer Leben alfo Furk/ mas groffer Thorheit ff es. dann/Dadie Leut Straf und 
fich dergeftaft einfedlen/ als dann fienimmer außziehen müßten: find Furk von Tas RORTAUNG. 
gen/ und machen fi Sorgen aufwiel Kahr hinauß? Sffts nicht ein höchft-gefahrs 
liche Sicherheit/ die Buß auffichieben auf ein Tangeungenoiffe Zeit; da es heikty 
der a vom Weib acbohren Ieber Furge Zeit: waches/dann ihr wiflee Maut.2+.4 
I nicht/ welche Grund euer Her Fommmen wird. 
| | | Eeee iii ft | 





1,1665 


Merinal: 
Tre 


90 XLV. Predige/ Won Befchaffenbeit des menfchlichen Sebens/ 


ft unfer Leben fo kurs fo laft ung folches defto beffer anlegen. Tann ein 
Arbeiter ein groffen Seursabend vorfich /, aber wenig Zeit bats fo,Jaume er ch micht/ 


‚fondern treibt fich in dev Arbeit-Dapfer fort. Unsufteingrofles PRerck vorgelegtz|' 


das IBerckder Erneuerung und IBidergeburt : Deflen ft viel mehr/ Das uns noc 


Tplh.5 16. 


.Cor.S.IS. 
Kom,6-U: 


ju1. Ynrühie! 


Der Menfc 
at Unruh 
ft: Infich 


ind umb 
ich, 
Jel‘57.20, 


2. in einem 
‚eben Hlter. 


Pfal.zr.7. 


Matt. 6,31. 
Eccl. 12,34. 


j 


mangelt ; als Defien/ fo wir bereitserlangt: Bey vielen ift der Staub fchrwachy Die 
Liebe Falt 7 die Hoffnung verzagey das Bebätt [läfferigy die Heiligung faum an 
gefangen. Under deß heißt.e8/ der Mienfch lebt Furge Zeit. Sa von Diefer Zeit ift 


Ihonein groffer Theil dahin / und dem Köchften allein beFant/ nie wenig noch ubrig 
fepn mochte H&So faft: ung\dann Feine Zeitverfaumen dienslegene Zeit erfaufz 


fen / einen jeglichen Tag wohl zu ebren siehen bier alfoleben 4 Daß wirraudy Dort 
juleben haben nicht uns felbft leben / fondern dem 7 der. für uns. geftorben 
und aufferftanden ; das ift/ der Sündabgeflorben feyn/ und Gott leben in 
EHrifto Yefıı unferem Herzen. 
Il. Unrubig ift unfer Sehen. Kob fast: der Menfchiftvoll Unrub. 
Sin Der heiligen Sprach. lautets » Satt von inrub oder Bemegung- BFER 
Srenlich ja! Unruhhat der Menich in fih und umbfih: Unuh inemem 


jedtwederen liter > Unruhimallen Ständen: Unrub in allem wons inm begegtick. 


1. Unruhhatder Ben in fich und umb fich. 
Sn fich hat eviein unruhige Seel unruhigen Leib. _ .,_ , | 
Unrubia iftfein Seel und Serg. Deb Menfchen Ders ift nueDas 2a: 


| gnet- sünglein in dem Compaß mie die Unruh ineiner ihr. Es Fan nichtein Au 


genblickruühig feyn. Hat feine unrubigen Sedancken.die,es es frölich., bald traurig 
machen; daß der Menfch vor Freuden hupffet und jauchket / bald vor Unmurh fic) 
indie Erdenverfehlieffenmwil. Es wird beunruhiger durch viel ehörichte Anfchlagv 
die man nicht aufführen kan : durch vielunruhigeafe&t und. paflionen, als da ift/ 
Zorn Neid +» Raachgierr Koreht/ Verlangen, Schrecken, Hoffnung’ Traurig: 
Feit ind Sreud. Das Hers ft ein wildes Meer in welchem .die Xöellen der affedien 
inmier wufen und toben. | | | | 
Unrubig ift des Menfehen Leib / welcher / wie ein brennende Kergen/ fic) 
felbg verzehrt! beneben fo vielen Krancfheiten underworffen/ daß fie von Feinem Ars | 
alle Eönnen ersehler werden. -  . - | 
Umbfichhat der Menfch Unrub : wann er beunruhiget wird von der IBelt/ 


‚diefeinen Srieden hat, zimmer Koch und Unflat außwirffi:oder von dem Sa: | 


tany demfelben Störenfried Der Tag und Pracht darauf umbgeht/ daß aller under | 
einander gemorffen und beunrubiget werde. | 

2. Unrubhater ineinem jeglichen Alter. Sn der Kindheit kan er ihm 
felbften weder rahten noch heiffen, &n der "Turgend ifter in.vollem Sfaft/verleßt 
fein Geroiffen.mit-amruhigen Begierden/ dab .er in feinem. ganzen nachgehenden 


| geben mit David feuffgen muß: Hr: gedeneke nicht der Sünde meiner Juz 


gend h. Sindem geftandenen Alter geht die Unruh erftrecht an/ mauın es heißt: 


was werden wir effen/ was-werden wir ttinden/momit werden wir uns 
befteiden? Was Unrub gibt esdoch in dem neigenden Alter/in_ den Lagen/ 
vondenen du fagft / fie gefallen mir nicht :da die Hüter im Hauß /bas If 


Die Arım/ 








"indem Kingang ’ Sortgang und Außgangdeffelden, —  sor A, 1665-f 


die Ann zitteren / und fich Frümmmen die Stareken / basift Die Schenckel, 
und müflig frehen ie Müller / die Zahn? daß ihr fowenigmworden ift /und 
Enftehiperdir die Geficht dürrchdie Fenfter/die2lugen/ und die Thürauf 
den &aflen/ die Leffken ’ gefehlorfen werden. | | 
3, Unrub hat manınallen Ständen. Fr 
Pb man im Eheftand fo beißt es’ Eheftand/ TBchftand. Dann wann; | 
gleich der Tiebreiche Sntt Eheleuthen 7 Die ihn förchteny viel Segen verheiffen und. 
worrckfich mittheilt; fo bleibt es doch bey dem / das der Alpoftel jagt: Die Eheleut C9728 | 
werden leibliche Trübfal haben. ; Sn ber Ehe finder fich alljeit mehr 2lloes als 
Honig / mehr Traurigkeit als Freud, m 
Fat der Menfch feine Handtbierung/ Handmwerck oder Gewerb; fo fehmebt| 
er inftatiger Muübjeligkeity ein jeder Zag hat fein eigene Dlag. | Matt.6.34. 
gebterin dem Kirchenftand / fo hat er jein vielfaltige Unvub md SBefchmerd : | eng 
mußforgen / wieerfein Talent anlege/die Gaab Gottes in ihmerwerfe/dem Fr 
&Sefindy über welches ihn fein Hera gefestı Speiß gebe zu rechter Zeit/ der Reit | a 
| Haß und Mifgunftmir Gedult und Standhafftigkeit ertrage. | 
| gebt er indem Regenten-ftand/ [6 fchwebt er abermahlen inbefchmwerlicher Un- 
rub. Wir albere Menfchen halten die für Die glückfeligften/ Die anı hochften fchme- 
ben. Aber nie hohe Baum jmmervon den IBind bewegt merden / ba das ©raß 
in.nidrigen Ihaleren fill ftehet: alfo findet fich nirgend gröffere Unrubr alß bey hos 
hen-Ehren/ Anfehen und Gewalt. Daherjener König gefagt: N Bann ein manz 
cher wußterwas Sorg/lnruh und San under einer Königlichen Kron 
verborgen lege/ er wurd fie außdem Rothnichtauffheben. 
| 4. Unrubbat der Menfch in allem/wasihmmwiderfährt. Gehtsihm SR ra 
übel / fo ift fein belftand die Unruh felbft.  Eehts ihm mohl/ foichtwebt er in uns| derfährt. | 
ruhigen Sorgen, daß er nicht Darumb Fomme. Das Föfttichfle in feinem Jebeny] Plal. 90.10.) 
ift üb und Arbeit. Nemtden zum Frempel’ ber der allerglückieligfte auf&rs! 
den gervefen / König Salomon: fvas Yuhhar er doch infeinem IBohlftandund 
Kerzlichfeit gehabt < Höret ihnfelbften: ch fprachin meinem SHergen: IBoz] 
(an/ich wil wol leben/ und gute Zaghaben: Aber fihe/ das var auch eitel.! 
| Sch fprach zum Lachen/dubift sollzumd zur Sreud/ was macheft due 
| 
| 
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Und mag tvolleh toir nur we fagen >?) Auch in der Muh felbften und in dem) 
Schlaf’ Fan der Menfchnichtruhig feyn/ fondern roird mit Zraumen und falfchen 
Einbildungen beunruhiget/ und nt nichtiger Sreud Traurigkeit und Sorgen anz! 














grfochten. YBann er gleich ein wenig ruher/ foiftsdoch nichts: Dann er erz, Sin40% | 


tim Traum’ als fehe er die Feinde fommen. ne 
DI Velı2, 


fehriek | 
Summa: Es iff ein unruhig z dlend/ jJämmerlich Ding umb aller 
| Menfehen Leben von Murter Lab anı bil fie indie Erdebearaben werden: 
da iftimmer Sorg Forchr? Hoffnung/ undzu ketitder Zov. | | 
aha N het ranyutndn a MUB iur 
‚ft es dann fo befchaffen mit unferm Leben / rarum follen noir Doch fo viel| Sgrag. 1 
| darauf feken? Iarum füllen roiv die fo auf Dielen Leben feliglich abgefheiden/ | 
altzufehr beffagen ? Die fag ich / welche von der iinruh zu der Ruh / vonder Arbeit 
| zu dem Lohn /von der Trubfalzur Freud / von der Eunde zur Berechtigfeit / von 
der 





























XLVI. Predig/ Don Beichaffenbeie menfchlichen Tebans/ 


Ider Eitelfeit zur Emigfeit’ und vondem Sod sum Leben hindurch gedrungen SD 


felige Seeleny die fonderlich su diefen gerährlichen und frubfeligen Zeiten alle inruh 
der Ißeltauf eramahl überwunden’ und in die himlifche Kuh find aufgenommen 


.Imorden/ da ein Tag befler ift/ als bier taufend | Selig find die Zodten/ 


3.|die in dem Herienfierben /von nunan: ja Spricht der Geift/fie ruben von 


|Pfal. 39.6. 


Unbere 
Leichuuf 


ihrer Arbeic! Noch groffer ift die Seligfeitzu achten wann fie bald inder bfühens 
den fugend von Gott find abgefordert/ undehe Die Unruh recht. bey ihnen angefegt/ 


Hchon find zur feligen Iub gebracht worden. 


Laßt ung viel mehr dahin fehen / woie toir unferg theilg Diefes unrubige Seben } 


mit ruhigem Bewiffendurchwandern mögen. Labt uns mehr nad) der biminelifchen 


Kuh fradhten /als aufbie midifche iintub fegen. $yurnemlich unsdabin bearbeicen/ | 
daß wir unferg Glaubens an Ehriftum verfichert feyea : Dann Durch denfelbenerlanz 
gen toir Frieden mit Gott /ainen Zugang zur Onad und rühmen uns der | 
Hoffnung der zukünftigen Herzlichfeit/ die &Dre gebenfol. | 

III. Eitel IE unfer Leben : das gibt der gedultige Mamı: durch) ztvo | 
Slerchnuffen zu verfichen/_ mann er den Menfchen erfilich einer "Blumen /dar- 
nach dem Schatten vergleicht/ und fagt : Er gchet auf wie eine Blnmrft wie 


ein Senetten, 


Eritlich. einer Blumen. Eine Blum ift eine wunderfchöne Ereatur Got 
te8/ fchießt aufin einer! Tracht / blüher gang fchön. und lieblich / erfreuet den Men: 
fchen mit ihrer anmuühtigen. Seftalt / guten Geruch / und heilfamen Kraft. Alfo 
der Menfch. Er ift,der [hönfte under allen fichtbaren Greaturen GHttes  fehiekt 
aufin der Sfugend mie eine [chöne Blum /1fE frifch / gefund und fFarck : wird von 


| SHtt gefegnet mit mancherlen Sarben / dasift/ mit guten Gaben feines Geiftes, 
‚Lumbderenthoillen er von andern geliebet und werth gehalten wird. Ein Menfchift 


in feinem Leben wie Öras/er blühet wie. cine Blum auf dan Feld. Traurig 


I aber ift/ daß er 


Darneben auch einem Schatten verglichen wird. Der Echatten iftnichts 
toefenliches/ Ean nicht begriffen werden; fcheinet nur etwas feyn z ift aber marhaf 
tignichts. AUlfo ifts wiederum mitdem Menfchen/ mit feinem Leben/ mit allfeis | 
nem IBolftandy Sreud und Herzlichkeitbefehaften: Er ifEnurein Schatten der 
Schatten voneiner Blumen; wie Bildad von Suah befent: Ißirfind von 


| geftern her / undwilfen nichts. . Leben iftein Schatten auf Erden. 


. David: Wie fo gar nichts findalle Aenfchen/ die doch fo ficher 
eben. 

Dahin gehen auch andere ©leichnuffen/ von eifelen und nichtigen Dingen 
hergenommen. Der Menfch ift gleich einem B1ld/ melches nicht der Eörper fels 
ber ift fondern bildet ihn nuranz; Fürmwahr die Leuch gehen daher in ci- 
nem Bild. Erift gleich einem raum / Der nichts als eitele und befrugliche 
Einbidung it Wie ein Traum warn einer erwacht / fo machft du/ 
Herr’ ihr Bild in der Statt a Oener Reife bey den Öriechen 
machts noch nichfiger 7 twann er den Denfehen nenne / mas rag , umbr& fo- 
mnium, 
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indem Kingang/ Fortg d Yußgang defielben 593, As1665. |: 
mnium, ein Traum von einem Schatten. Der Schatten iftfelber nichtsstvag 
tird Dannder Traum von einem Schatten feyn ? | 
Des Menfchen Leben ift einer Comddy gleich, &n einer Consdn kom: 
men den Zujehenden allerley Bilder vor: Einer vertritt die Perfon eines Koönigsrt 
der ander eines Nahts/derdritteeines Burgerg / der vierte eines Yauren/ der funf: 
teeinesBettlers. Esift aber nichts roarhaftiges Darbinder + Dann /mann die ONE 
mody aufßgefpielt/ fo legt ein jeglicher fein Habit beyfeits/undift mag er zupor war, 
alfo halt fihs mit der Menfchen Thun und Aefen, Einerift ein groffer Poren- 
tat/ der ander ein Edelmann / dev Dritteein gemeiner Burger / der vierteein aeg 
der fünfte ein Bettler. Und wann diefes eben ein Ende hat / legt ein jedtmederer 
Keim terblichen Dabit von fih/ und ifk was er zuvor war / namlich Seim und 
erben, | 
Bann des Menfchen Thun und, Nefen mehr als ein Schatten/ mann es] 
| etwas twejenliches tmare/ joFönte fein Her& Dadurch verniügt und zu frieden geftellt 
werden. Das gefchicht aber nicht ; fonder je mehr fich der Menfeh an die Felt 
hängt / jeunrubiger er teird in feinem Hergen. Darum iftesmehr nicht / alseim ei: 
£eler Fraftlofer Schatten. | | 
Enfo hüten wir unsdochrdaß wir unfer Derß nicht andas Srzdifchehängen/] nrussur 
ung an der [hönen Blumen nicht vergaffen /esift doch Fein rechte Ylum /fondern mg 
nmurein Schatten einer Blum. Zeitliches Gut iftfein tmahres Gut /fondernnurein 
Schatten, Ehreift feinrechte &hr/ fondernnurein Schatten. Sreud ift kein fattel | 
‚reud/ fondern nurein chatten oder Dunft/fo eine Eleine Seit währet/ und ot | 
Darnach verfchmwinder, Sm Himmel alfein wird gefunden die bleibende Saab/) "1 
rechte Ehre/ [0 Den Befaffen der Ehre miderfahre/und fatte Sreud,fo nimmer von 
uns wird genommen werden. Warum follen wir dann immer nachdem Schat- 
ten greiffen’ und die Narheit fahren laffen? | 
-Oillich vertounderen toir ung beyneben/ daß / da teir fo eytele und nichkige 
Menfchen find / der groffe Sort uns doch nicht verfcehmacht/ fonder 0 aroffe Sorg 
für unshat. Der /wasift der Menfch/ dap du dich fein fo annimfte und deh 
SNenfchen Kind / daß duihnfoachteft. St doch der Menfch gleich wie 
nichts’ fein Seit fährtdabin wie ein Schatten. 
| u, 
| ... Vonden Dritten, | 
Der traurige Eingang, und nnrühige Fortgang unfers Sebeng> wären ee 
noch beyde zu verfhmirgen/wanı nur der fehmershaffte Xufsan a nicht foare; mann] bene. 
toir lebendigins eich GDttes hinaufffahren Fonten. Aber Nein: Mir mil 
fen flerben. Die Blume fellt ab : der Schatten fl echt undbleibt nicht. 
Diefe Wort bilden ung für den zeitlichen Tod/ welchem alle Mentehen uns] 8.U1e Diens 
derworffen find. | aM 
Die Blumen haben ungleiches End. Bißtweilen werden fie von Leuten ab-|dermorfien- 
gebrochen: das bildet ung fürden gemaltfamen Tod/ mann der Men fch gemaltha. 
‚tiger Ziels todgefchlagen wird. Etliche verwelcfen von fich felbften/ warn fielang 


OEON ‚welches ein Sürbild ifEdes Todesder Alten noelche/da die Lebeng-Fraff- 
a 1%. ZER _Sfff 
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XLVI Predigt’ Bon Befchaffenheit menfchlichesLchens/ 


ten vergehret find / nach und nach von fich felbften abnehmen und vergeben. Biß: | 


toeilen gehtein vaucher Wind über Die Blumen / davon fie tele werden. Diß bil: 
det fehware Kranckheiten für / Durch melche der Menfch / mann er noch in vollem 
Bluftund IBohiftand gemein’ darnider gelegt und vergebrer nnd. Cumma?alleg 


”- Imaslebet / HE fterbtich. Es ift dem Menfchen aefest ainmahlzufterben. 


ap.9.I2, 


1.Par, 29.15. 


b 
|_ Mu jur 


Erinnerung. 


| 
| 


Eccl.38.23. | ehe Bee 
/ firmar/toie Diefe Blum vermelcker/fo moirftu auch vertmelcken. Riste Diejer Schatten 
verfchwunden/ fo mird Dein £eben auch verfchrwinden. Darum was On thufe/ jo | 


1911,7:49. 


Job.r4.5. 


Pfal, 39,10. 


zum Eref. 


| 


Pral, 146.4. 


ie naher es ift bey dem End, Der Schatten verfchwindet einsma 


Und dahin gehet auch die Sfeichnuß vom Schatten. Der Schatten verr 
geht:alfounfer Leben. Es führer dabinmwie ein Schatten. Ian des Abends 
der Schatten am längften ıft/ fo vergeht er bald : allo je länger Das Leben gemahrer/ 
(8: fo wird offt der | 


Menich plöglich überfallen vomböfen Tag. ann der Schaften meichen 


il / fofan er nicht gehalten werden, wann der Menfch fterben fol’ Fan er von Feinem 


“ 


Argt/von Feine gutenf$reund nicht aufgehalten werden. IBir find:Fremdling und | 


Saft für GEST FI unfere'Bätter alle. Unfer Leben auf Erden iffimwie 
cin Schatten/undift Fein auffDalten. | 


_ Labr uns die Betrachtung alfo zu Hersen fallen’ Geliebte in Dem Aerzen/ | 
daß twir oft an unfer End gedencken. IBann wir ein verwelefende Blum fehen/ fo 


gedencken wir amuns felbften/ Die wir imdem Tod auch werden verwelcfen. Bann 


twir deß flüchtigen Schatten anfichtig werden / gebencken foir/ Daß auch unfer fe 
ben dahin gehe/ und fey Fein aufhalten da. Ißann teir ein Leich begleiten’ Taflen toi 
unsnicht anderft fen al ob Diefelbige einem jedtweberen under ung juruffe /unDd 
age: Sich gehe vorber/folge bald nah: Heut ifts an mir/morgen andir. Dann 


bedenke das Eind/ fo wirft nimmermehrübels fhun. 
Und wann der Altmächtige ung unfere lieben Kinder 7 Ehegemachte / Se: | 
‚fchriftrige und andere aute Sreund/ abforderet und entzeucht/ fo gebencken totr aber- 
nabls; Diß fen der ca alles Fleifches alle Blumen muüflen vermelcken/ aller 
Schatten müffeverfehwinden. Di fey $Dttes IRıll’ Gottes Kathicbluß / fo er 
uber einen jeden under uns gemacht: alß der einem jeden feine Zeiebeftimt/ und 
fein Ziel gefege/ daßer nicht übergehenwird. Darum fo finmerklich esuns| 
immer vorkommt; befleiffen wir unsdocy baßtwir dureh Hulffdes guten Öeiites uns 


Imif getroftem Herken dem IRıllen Gottesmögen undermerffen / und mit David 


fagen : ch wil fchwergen/und meinen Mundnicht auffthundann du Ser 
haftesgetDan. | 

&s Fan ung endlich Diefe Betrachtung auch einen Troft geben / wider die Ty- 
rannen und Verfolger / von denen die Kirchen GHOttes heut zu Qag fo arglıftig 
verfolge wird, Da vorzeiten Der Kirchenlehrer Achanafiuspon der Nerfolgung 
Juliani gehört, bat er gefagt : Nubecula eft cird tranfictura; Ksifinur ein) 


krübes IBsleklein fo bald vor über feyn wird. Air / wann wir vernem- 


men / wie greffe Votentatendas Evangelium und die Gemeind Ehrifhi verfolgen | 
laßt ung gedenefen: &s ift nur ein Vlumey fo bald vermelcken ; nur ein Schatten, 
fo. bald vorüber feynmerde. Deb Menfehen Geilt muß darvon/ und er muß | 
wider zur Erden werden: alfdann find verlohren alle fine Anfchlä 


Yan. 
ol 





in dem Kingang/ Fortgang und Aufgang dejlelben. 395, 


Woldeme/ deß Hilffder GHDtt Jacobift/deh Hoffnung aufden Her- 
ren feinem Gott ficher. | 


Von der verfiorbenen Grauen feligen. 


zum Belag mu. noch angezeigt werden / tote diefes Sprüchlein Jobs durch das Erempel 
| biefir Ehriltlichen Jungen rauen el. alö Durch ein thäfliche Predigt beftatiget werde. 
ob jage: Der Men werde vom ABeib gebohren. Unier mirglanbige Schweiter ift an} 
| diefks Kiecht geboren den 9. Januarii Anno 1647, von befanten huchansebenlichen Eiteren. Dann 
ihr Der? Batter if genoefen unjer Hochgeehrte/ num bey acht Monaten auch in Ort ruhende ner 
Dbrijte zunft- Deeifter Benediet Socin feliger/ weldjer von vielen ehrlichen / fonderlich Armen nd 
önrfitigen Keatyen/ annoc) berglich betranret tuird. Die Fr. Mutter aber/ Sr. Elifaberh Bifhof- 
in’ nah Boris TBilen annoc in Keben/ bar mit [hmerglichhm Hrachfehen difmablen ihrer ge- 
| liebten Tochter das Geleit geben müllen. | 
Job jagt : Der Drenjch lebe Firige Zeit.  Diefe Fran felig hat in dem Ehrfland nur ı6. Pe 
nat zugebragpt' und auf Erden überal michr nicht alß achtiehen und cin halbes Zabr gelebt, Suür- 
mar ein Furge Zeit! 

Sob jagt ; der DRenfch fen voll/ oder fatf von Inrub. Diefe Frau felig bat zwar der Unruh 
[0 viel noch nicht gehabt: alß welche /ehe die Unrub recht angejert / zur himlifchen Kub befdıderet 
worden Doc hat fir G Dr vermitteift iprer Leiten Krandheit/ auch Lebens fart werden laffen/ 
ap darian fie ihre Wilfehrigfeit. bezengt/ 5Dtt durch den zeitlichen Zod zu folgen. 

Job jagt: Der Menich gehe anf wie ein Hlum. Fürwahr unjer mitglänbige Schtwefter ift 
auffgeihoilen tole eine Blum / nicht allein in Usfehung der Kräfftenihreg Feibs’ jondern and) auter 
Hanben dep Helligen Serftes. Dann tie fie von ıhren lieben Elteren Ehriftlich ıft auferzogentwor- 
verr/alio haben fich auch die Früchte der Aufferzichung an ihrem geben erjeigt : malen fie Gottes 
MBort arliebt/ von angehörten Dredigten gern geipracht / in nuslichen Bächeren arforicht / Rindli- 
hen Sehorjam ihren ehren Elteren jederzeit erjeigt / fönderlich ihrer. lichen Srau WRutter in dero 
traurigen TB itwenftand fehr troftlich gervefen; ın dem Eheitand mit ihrem lieben Hersen / und nun- 
mehr betrübten Witwer liebreich; und mit ihren Gefchtwiltrigen und menniglichen frisdfam gelebt: 
ab man mol Jagen mag) fie fey als eim Liebliche Blum jederman erfreulich getwefen. 
| ob fagt: Dev Dienich je gleich wie ein Schatten Ach !das muß e auch allhie erwahret 

werten. Sie fohrine ein ocinades’ finliches/ jonas IBxb/ Binder dero ih der Eod / wie mir pfle- 
gen zu reden’ heite entjegen follen. So wird berichtet! daß/ jo Taug fie fnranger gegangen? fie kri- 
| ne Befchreerden geklagt: aud) if fie vor dreyen Wochen eines jungen Töchterleins alücklich dar- 
nider kommen, Uber ad) ! e$ war alles nur ein Schatten / ein Bıld und Traum, Dan geftert 
\ acht Tag ariff fie der Yllmachtige einsmalg mit einer [Chtveren bisigen Siranckheit an/ in telcher fie 
freglich einer vertwelekenden Blumen gleich worden / und alle ihre Kräfften bald verlohren. ie 
| ward in ihrer Kranekheit zwar / wie «8 in hiesigen Zuftänden pflegt zu gefchehen /mit einm delirio 
bebafiter ; doch bat fie der liebe Gott immer widerum zu fich fommen laffen : baß fie verteichenen 
Sonnt:g ihr Elend befrauren / ihren Glanben bekennen / und: ihrer blühenden Sugend ungsacht / 
| fich erfidven Eönnen/ gern und willig zu flerben. _ Bas ihren für Mittel beygebracht worden /bat 
ie gebultig angenomumn / jedoch GDttes Wort ımd das Gebätt ihr befte Artney feyn faflın / und 
auß Dim Ehriltligen Gejang wirderholet : OD HEr durch dein Krafir ung bereit / und fRärck des 
gleiches Blödigkeitzie. Und wiederum : SD des Varters eig Gut’ Zefu Ehrifli theures Blut’ 
des H. GeiftesFroft und Muthy foH foyn mein ewiges Exbaut. | 
Enzlihy ra das Stündlein außgsloffen/ miufte die Blum abfıken / und der Schatten babin 
i Riehen. Welches verwichenen Dienflags gegen Mittag umb ır. Uhren gefchehen /da fie der getreue 
5Dtt felislich bat einichlaften laflen, 
| n% Scehet &. Ehriften alfo if ung dig Sprüdjlein Fobs abermahlen mit einer Shätlichen Bredigr 
eikäkiget, | 
Kläglich if es zmar/mann junge geunth/bie den ihrigen troftlich und niemand befchmerlich getvefen, 
jo geihtwind in dem beten Bluft auß unferen Augen geriffen werden. Aber ter woil zu dem Hersen fa» 
on was are et ein AllweiferSorvdeflen@rdanden nicht find unfere gedande/und deffen wen 
nicht unfere Weg. Er iftein vollmächtiger Gort/der über uns/und die unferigen Gewalt hat/wie ber 
| ) Rn | Ser hi Sepfer 


[u —— 
m 





66 DieXLVin Predigt ‘Don den Kennzeichender Schafen 
Töpfer über den Thon. Er ift- ein barmbergiger &,Otf/ der den feinigen alles zum beften wendet, 
ob €8 gleich Fleifch und Bluf nicht allegeit fehen und begreifen Fan, Go nimt er audı in folchem 
Sal nichts befonderd mit uns vor ; dann Dip ift der ABeg aller Welt alle Blumen müfen verwel- 
ein/ aller Schatten muß verichtwinden. 
Befleiffen teir uns dann unferen lieben Werftorbenenein felige Nachfehrt zu hm’ und zu trachten 
nach dem befferen Keben’ in welchen wir feiner Eitelfeit merden underworfien feun/ fondern als un, 
 vertwelckliche Blumen/ in dem bimlifchen Luftgarten/ werden grünen und blühen ewiglich : da teir 
durch Feine Uaruh werden befünmeret terden /fondern in eiviger Stille und Sicherheit leben /in 
Hauferen des Friedens wohnen‘ in fiheren Wohnungen und in foiger Ruh. Dahin ung allen ver; 
beiffe die Barmbersigkeit Gottes’ durch unferen Heiland Sfefum Ehrillum/ Amen. | 
0 ebett. 
gr iger + barmberkiger SOdrt und Barter : Groß ift unfer Efend/ daß wir uns 
durch die Sund zugesogen : aber gröffer deine Barmherkigkeit / deren du ung 
in ef Ehrifto haft rheilhafftig gemacht. Mir find vom Weib gebohren in Sind 
und Ungerechtigkeit : Du aber haft ung mwiedergebehren auß aller und Gert | 
und richtig gemacht zu deinem Neich, Wir find fürs von Tagen : Du aber haft 
ung ein befleres Lehen bereitet / welches in alle Emwigfeie währen fol. DBnfer geben | 
ift ein unrühiges geben : aber dein lieber Sohn efus Chriftus hat ung alle Linrub | 
geheiliger, und die ewige Ruh in dem Dimmelermworben. Wir müflen vermelcken 
fie eine Blum/ und vergehen wie ein Schatten: aber di ift eben der rechte Fiziaang 
- in das himlifche Sehen lauf der Derheiflung deines Sohng : Wer mein Wort hörer/ 
und alaube dem/ der mich aefandr hats der hat das ewige Leben / und fommer nicht 
in dag Gericht/ fondern er tft vom Tod zum geben, hindurch aedrungen, Mir dans | 
cken dir /daß du die verftorbene Frau / unfer mitgläubige Schmwefter / diefes feligen 
Trofts haft rheilhafftig gemacht/ und fie auß diefem unrubigen Sehen fo bald und zeit: 
lich zur ewigen Ruh befürderer. Tröfte mit deinem Heiligen Geift die jenigen/ | 
telche mir vielen Thränen diefen ihren Abfeheid anfchauen: Gib/ daß fie mir Chrift- | 
licher Gedule fich deinem heiligen Willen underwerffen‘ und auf deine Barmhersia- 
Ifeie warten. Erbarme dich auch unferer übrigen Krancken : wie wir dir dann Diefelz | 
|ben / ıınd all unfer Anligen befehlen / mit dem Gebet welches ung dein fürgefiebter 
Sohn / unfer HE KEfus EHriftus / alfo zu berten befohlen : Bnfer Batter / rc. | 
EEE 222 2222 2502.22 2222,2.202.2°2. 222222 
Die XLVII Predige/ | 
Surf. 30 Won den Kennzeichen der wahren Schafen Chriftt, 
em und dem Segen’ fo denfelben bereitet. 
ALsE, FE: 
Werten: Zert/ 
Ds ... Auß dem Evangelio Sohannis/ Gap. 10. varf. 27. 28. 
Ir deren SFreine Schaafe hören meine Stimme/und ich fenne fie/ 
ea, Ron | ; . Ä anf N 
| und fie folgen mir/und ich gebe Ihnen das ewigegeben und 
fie werden nimmermehr umkommen/ und niemand wird fie 
mir auf meiner Dand reiffen. 
Dlußl “ 











hrifti/ und dem Segen/fo denfelben bereite. 597 


Außlegung- 

CR Efiebte und Außermehlte in Chrifto Fe unferem Her: 
ey a ren. Esift fehr viel gelegen an der Lehr von der Gnadenmwahl: 
KÖZRE Weil außderfelbigen offenbahr / nicht allein daß unfere Selig- 

FADIEE Feit ein pures Snadenwerf GHDtreg fey: alb Die mir ohn unfere 
SP Derdienft/ auf GHftes freyer Onadin Ehrifto ermehlee find: 
| EEE fonderen auch toasfür Troft noir / al Chrifti Schäftein /in di 
fm fündtichen und trübfeligen Leben; und ons Freud dermahlen eins in dem him: 





A. 1665. 


Michtigkelt | 
| ber Zehr von 
der Bingden: 
mahl- 


fifchen Schaafftalt / im Waradeiß und Himmels-fanl/ su getvarten haben? Daß| 


mir nemlich bie in difer Zeit von unferem guten Hirten gefchtiet / geliebet / in Troht 
und Tod erhalten ; und nach difer Zeit in fein unmittelbahre Öegenmertigfeit und 
solltommene Semeinfchafft follen aufgenommen merden. 
| Akdann aber können teir ung folche Lehrerft recht su nuß machen’ wann toir 
| durchfleiffige Betrachtung der Kennzeichen der Schaftein Ehrifti/ und Prüfung 
unfer felbften/ in Erfahrung fommeny daß mir auch warhafftig in der Zaht der 

Außermehlten ftehen/ und des gnadigen Segens/ fo ©stt Denfelben bereitet unge: 
stoeiflet gewärtig feyn follen. | 

Korvondann EHriftusin difen E. Lieb verlefenen IBorten/ dietoir /ver- 
th feineg gnadigen Benftands /dißmahlen behergigen wollen’ handlet, Air 
wollen reden. 

I, Donden Renzeichender Schaafen Chrifkt. 


II. Dondemberzlichen Segen/der denfelben verheiffen wird. 


| Bon dem Erften. | | 
| Don den Kenn-und Merckzeichen der Schafen Ehrifti berichten diefe Port 

de8 Herzens da er fagt: Meine Schafe hören meine Stimme/ und fie fol- 
gen mir, 


werde? Yon keinen anderen / als Ehrifti Schafen: Dann foredet der Herz von 


ihnen : Meine Schafe: Dardurch werden verftanden außermehlteund mieder, 


gebohrne GDtteg Kinder / Die TEfus Chriftus / Der gute Hirt nachdem erigen 
Furfa GDtres/ der ihm fiegegeben / gefucht/ twiedergebracht / mit dem Balfam 
ne io geheilet / und zu Schafen feiner WBeide / zu Erben feines Neichs 


Sonft hat der Satanauch feine Herde/ auch feine Schafe / muhttoillige 


Echaf/ toilde Bocke/ telche die gute YBeidemit Füffen tretten/ die fehönen 


Borneoder Brunnen trüb machen, und die fehwachen Schafe mit ihren 


Syörnern von fichftoffen / tie beym Propheten fteht : Das ıft / Die das Ibort 
und Sacrament verachten / Gottes Baben mifbrauchen/ und den T}ebenmenfchen 
mit Ungerechtigkeit und Gewalt befchweren und undertrucken. 

Diefe des Satans Schafe / werden erft an jenem Tag von Chrifti C:chafen 
abgeföndert/ warn alle Bölcker vor dem Richter werden verfamlet werden’ 


ER under) 


Da dann vor allen Dingen zu mercken’ vonwas für Schafen allhie geredet 


Renmunb | 


Merckiei. 


Schafe vers | 
 Hanbch ipere! 
ben. 


Pial. 100. 3. 


Ezech 34, | 
18,19, 214 | 


Matt.2f.32 


| 
| 
0 





IA. 1065. |59: Die XLVI Dredigt/ Bon den Renzeichen der Schafen 
| und er fie von einander fcheiden wird/ gleich als ein Hirt die Schafevon 
(den Borken fcheider. Verden alßdann von ihrem Meifter dem Satan hingerif: } 
Pal. 49.15. | fen werben. Inder Jyölle werden fig higeny wie Schafe/ der Zodmwird fir 
| ragen emiglidh. | I 
| | Pte in Diefer Zeit aber find fie under Ehrifti Schafen vermengt: Schafe 
und Bocke wohnen unter einander, Sa ein mancher befent fich für Ehriftfi &ichafr | 
Der mit des Satans Bocken an ienem Tag zur Sinckentmoird geftelt werben. Daher | 
befto mehr nachzuforfchen / wie man verfichert feyn Eönne / dag man warhaftig un: | 
der Ehrifti Schafgehore. | | 
Dif lehrer uns. nun / Erfllichder Yrame/und dann die Kigenfchaftender | 
Schafen Ebhrifii. Rei: 
| IL. Was den Samen betrift/heift/fie Chriftus Schafe/ anudeuten/ daß 
feine Alußermehltender Schafen Art und Jtatur an fich haben. 
Merglei: Die Schafe find fchmwache und verachtete Thier. &o find die Außertwehlten |» 
an der \gemeinlich unanteberliche / geringe und verachtete £euthe in Der ABelt: Dann ftz 
en mit den [DEE AN /liske "Brüder/eueren Beruf: Dicht viel IBeifenach dem Fteifch/ | 
Schafen Inscht viel Gewaltige/nicht viel Edle find beruffen/fondern was tböricht/ 
1.Cor. 1,26. rd 2 ET jr Er i Br ae Frl 
ge (was fchwach/ was unedel und veracht / ja was nichts ift/ hat Gott er- 
weblts auf daß fich für ibm Fein Fleifchräßne. 
- Ein Schaf ift.ein demubtiges Thier. Alfo haben Ehrifti Schafe Feine hoch 
fahrende Seifter / fonderneinen nidrigen Sinn von fich felbften und auf Eirfant: 
| nußıhrer Sünden demuhtigen fie fich vor. SO’ und gegen dem Tlächften/ wol 
r.Pet.ss. eiffend/ dah GDet den Hoffertigen widerftehe 7 aber den Demübrigen 
Gnade gebe. / 
| Die Schafe find einfaltige Thier/ obn allen Lıftund Kalfchheit. Ehrifti' 
1. Joh.z.18, Schaffind aufrichtig/ ohne Saljch, lieben einander einfaltiglichy nicht mit IBor- 
ten und mitder Zungen fondern mit der That/ und mitder IBarbeit. 
Die Schafe find grduftige Thier/ haben weder Herner zum ffoffen/ noch | 
fcharffe Zahre umb ich zu beiffen/ noch Nagelund Klauen zugerzeiffien. Eovfind 
Die Glieder Ehriftizamer/ fanfter, friedfamer Art/ ftoffen und beiffen nicht umfich/ 
wie Die böfen Hunde und jornige Dchfen’ andern tragen ihr Kreuß in ftiller Ge; 
Rome tDult: So viel anibnen ift / haben fie. mit allen Denfchen Friede: Sind fie 
beiig morben/ fo.erzeigen fie fich gelind/ gutigund fanftmuhtig/ und bedenchenv | 
mas ıhr Keilandgefagt hat: Selig find die kmähtigen> dann fiemerz 
Den das Erdreichbefigen. Selig finddie Friedfertigen/ Dann fiewerden 
Kinder Gottes heiften. IR. 
| Die Schafe find nußliche Thier/ alles mo8 an ihnen iff,dienet dem Menfchen 
26 u feinem Trusen das Sleifch zur Speik/ Die Milch zum Franck und die Rolle, 
zur Kleidung. Ein Simb Bottes befiaißtfich auch feinem Vrachften nuglich su feyni 
1.Per. 4.0, [Dienet ihm mit der Caabe die er empfangen hat / als cin guter Haufßbals 
ter der mancherlen Gnaden Cottes, Er megeret fich nicht dem Dürftigen | 
‚Prav. 3.27. (Suts zu thuny fofeine Hand von Gott bat folches zu thun. Befleift fich 
alfo gegen feinem Nächften zu handeln, daß mit IBarbeit von ihm/ wieveon 0b | 
Fönne 





Matt.5.f.9 























Ehrifi/ und dem Segen fo denfelben bereitet. 599] A- 1605: | 
Fönne gefagt werben : Er fey des Blinden Aug/des Samen Fuß/undder| yop.as.n.. 
Armen Batter. ar 
£) mol dann den jenigen/ Die fihder Demuhf und Aufrichtigkeit/ der Sanft- 1 Rus sum 
muht/ Ghedult und Sriedfertigkeit befleiffen / und gegen dem Ttaächften gufehätig ee 
find: Tann fo manchen adtum &efer Tugenden fiebegeben / fo manches Zeugnuß 
haben fie ben fich felbften/ Daßfte Gottes Kinder/ und Ehrifli Schaflein feyen. Der 
Her: iftihr Hirt/ ihnen wird nichts mangeln. So viel von dem Nramender | 
Sihafen. | Bi 
II. &s gedenckt aber Ehriftus, als fürdag Andere 7 auch fonderbahrer Ei- 
genfehaften/ und lehret / Deine Schafe hören feine Stimme /und folgen 
ihme. Da dann zmo Eigenfchaften erzehle werden : 
"u Die Eineifh Die Stimm des Hirten Ehrifti hören. 
| Die Stimm / die fiehsren /ift Ehrifti Stimm. Sie fragen nichts nach 
Menfchenzftimm : dann ihr Geriffen Gott allen underworffen, Siehören nichr 
ver falfehen Eihriften und falfcehen Propheten Stimmvdardurd) fievonChrifto 
murden absund in den rrbum verführt werden. Sie gehorchen nicht Berials 
Stimm / dardurch fie sa den Sunden und Saftern gereißer werden’ antworten ihr 
mit Thamar: Sticht alfo / wo wolt ich mit meiner Schande hin ? 
| Sondern Ehrifti Seimm horen fie alleinmelche er in feinem heiligen Wort ®. Die Muß | 
erfchallen/ uns inder Predigt fürtragen/und durch feinen heiligen Geift in das Herg]| erwehtten _ 
einfprechen läßt. Aufdiefe Stimm iftall ihr begierd gerichtet. Dann Die hatıhren: em 
| der Matter vom Himmel herab brfohlen/ fagende: Diefer ift mein fürgeliebter| Macch.3.17, 
| Sophn/’venhörer. Und mann die Seligkeit allein auß dem &lauben geht Der | Rom.10.17 
| Glaub außder Dredigt Fomt/ und die Bredigt auf der Stimm Ehrifti/ auß Gottes] 
FRorz; toie folfen dann Die Kinder der Seligkeit/ die Schafelein Ehrifti 7 auf eine 
andere Stimm ihr Abfehen haben? Wie die Schafelein ihres Dirten / deffen 
fie eine zeitlang gewohnt / Stimm Fennen / und Daher / mann erruftoder pfeift/ 
ihn behend zulauffen : MAlfo Fennen die Außermehlten Ehrifti ihres Hirten Stim. 
Einem Fremden aber folgen fienicht / fondern fliehen von ibm dann fie 
Fennender fremden Stimm nicht. ne Die einem andern nacheilen/ werz 
den groß Hergenlerd haben, | 
- -&ie hören die Stimm Ehrifti. Derftehe | 
Anfangs Kuffertich 7 finden fich gern an dem Drt/ da der gute Hirt feine! a.euffertict. 
Stimm hören und erfchallen laßt: find nicht gleich Denen die des Kirchengeheng 
mid und überdruffigfind/ lieber mit dem Ssredifchen umgehen ale mut dem Hanf: 
| fen wallen zum Haufe Gottes. Nicht aleichdenen/ dieins Haufe Goftes fon: | 
men/ und Doch nicht baren / fondern mit Schlafen oder Schwrgen Die gute Zeif 
verderben: nicht alfo Ehrifti Scchaäfelein / fondern fagen mitden Kindern Koray :) 
ch wilbören/ was Öottder Herertdenwud. | 
| Demnach innerlich: Sie hörendie Stim Ehriftimit Andacht und Ölau- | b.Zunerlich 
ben/nebmen fie an als das Aßort des Lebens / glauben der Berheiffung/ feßen ihr 
Hoffnung auf die angebottene Snadlaffın das Nßort Ehrifiireichfich under | Co! 36. 


i jo 8.47, 
J 


fich wohnen in aller XBeifbeit. Sie find auf Eott/ darum hören fir Dot 
tes IBort. | Kin! 






Pfal.23.1. 


1l. Shre Ei: 
serrishaften. 


| 1 Des Bir: 
ten Skimm 
hören. 


Matr,34. 
34) 





2,5am.13. 
13 









Joh.ro.s, 
Pial.16.4. 


Pfal,a2f. 





rial.ds. 9. 
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nach Gottes YRort gehabt / daß er im Palmen gefagt: Ar: / Das Gefäge 
2 Mundes ft mir fieber/ dann viel taufend Stu Gold und 
Silber. 
| Ein folches Schafelein if Maria / Lasari Schmwefter / gemwefen. Es war ihr. 
|Lue. 10. v.Inichtg über die Stimm Ehrifti/ fie fagte fich zu. des Herzen Füflen/und hörete 
394% Ifeiner Rede zu. Darumfie Chriftus rühmt: Maria bat das gute Theil er: 
wwehlt / das fol nichevon ıbr genommen werden. 
| Solche Schafelein hat Detrus vor fich gehabf zur Eefareen / da ihm Cor; 
nelius fagte: Bir find alle hie gegenmwertig für SHott/ zuhören alles/was 
dir von Gore befohlen ift. | 
Solche Schäfelein find alle Außermehlte. Hörengerndie Stimme Ehrifti/ 
ı.Thefla.ı.| nehmen II auf / nicht als Menfchen IBort / fondern / wie fie warbaftig 
ift/ als Gottes TBort ; finnen ihr in gläubigen Gedancken nach » behalten und 
beivegendas IBort in ibrem Hersen. | | 
2. Die andere Eigenfchaft der Schafen Ehrifti ift /daf fie Ehrifto folgen. 
Und/ fagter/ fie folgen mir. | 
Die Schafe Ehrifti folgen ihrem Hirten : das ıift/ 


IP£.u1g. 72. 







A.&,10,33. 


Luc2.19. 


3. Dem Dir 
Iten folgen. 
2, Die Aupt 
jerwehlten 
folgen Ehrk] | =; Ä ei 
RN tiefen und vermahner hat/mwiberftreben feinem Villen nicht/übertwinden die bofe Art 
SDELHER 

Beichl. Alpe HEN In, re, 
in Heiligkeit und Gerechtigkeit/dieibn gefällig ift. 


| der ABiedergeburt gibt ihnen nicht nur Ohren zu hören / fondern auch ein Herkzu 
Jac.2. 18. \fyfgenundsugehorfamen. Sie zeigen ihren Glauben auß den IBerchen: undı 
tweffen fie fich rühmen mit dem Mund, Dasertoeifen fiemit der That. Sie Enddie 
v.46.  \erihnenbefohlen hat. Sie 


Joh.ıs.14. 


ind Ehrifti Freund/ dann flechun/ was erihnen 
befohlen hat. u | 

Fo aber diefer Gehorfam nicht hernach mil /da Fanman fich noch nicht un- 
Matchz..1. [der die Schäfelein Ehrifti gehlen. Dann nicht alle / Die da fagen Her Herr 
| werden ins Himmelreich fommen / fondern die den IBıllen hun meines 
- Npatters im Himmel/ fagt Chriftus. Ind toiederum: Sp ihr folches wilfet/ 
Joh. 1397 Ieefig fent ihr / foihrsthut. NRas folt es heiffen / un Zeiten des Hirten Stimm 
beren und lehnen / und aber als ein flöräiger °Bock fein eigenen Sinn halsftarzig 
behalten 2Non in meditatione fermonis,fed inrebusopere declarandis, tan- 
quam do&tinä,, vivä, profeflio noftra pofita eft ‚ fagt ein alter Sriechifcher Seris 
bent : Unfer Ehriftenthum beftehet nicht in außaefinnten IBorten / fondern 
in IBercken /alseiner lebendigen und ehatlichen gehr, Und ein anderer fagt:: 
INihil prodeft verbis proferre virtutem , & fatis deitruere veritatem :'g hilft 





03 seehirn 
Aoyam, PN 
lemrselsi£se % 
didarz we 
En g: 
Arhenago- 
nen der depdie Warheit mitder That verlängnen. _ EN 

. Seine b,. Die Schafe Ehrifti folgen demnach feinem Eremmpel. Ian der Hirt 


Frentbel, 


Ein folches Schafelein Chrifti ft David gemefen / Der eine folche Begierd 


a. Erftlich feinem Befehl/ chun’ worzu fie die Stimm ihres Hirten ange: | 
des twiderfpenttigen Steifches/laffen fich regieren. von ihrem Hirten / dienen Gott | 
Difes Kennzeichen findet fich an allen Schafelein Ehrifti. Dannder Geift 


Matth.24. |feligen Rechte / die ihr Br /wann er font / finden wirdalfo tbun / mie 


nichts mit YBorten fichein Chriften / ein Schafelein Ehrifli/ rübmen / un | 


vorber 
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ı und folge mir. er nicht fein & rergauf fichnime/ und folget mir nach/ 
der sfimein nichtwärth ; fihe fo find fiealß gedultige Schaflein gang bereitwillig | 





[su Der Öemeind und Herde Chrifti beruften/ und mit dem &acramenf des heiligen 





Zei Brifti/ undden Segen/ fodenfeiben bereitet — 601 jÄ. 1665. | 


vorher geht/folgen ihm Die&Schafe. auf dem Suß nach: Alfo tieChriffusgersandlet/ ” 
jo wandeln feine Außertochlte/ fretten in feine Fufftapfen , find gefinnet wie fe; | Phil 5. 





| fus Chriftus auch war: Ißandeln in der £iche/ gleich wie Chriftus uns | | 
| Sxtrebst hat und fich felbften Dargegeben fürs: Habeneindemühtigen 


niderbrächtigen Ginn/und achten durch Demuht andere höher,dan fich felbs/ | Phil.n.;: 
wie Chrifius von Hersen demähtig gewvefen: befleiffen fich dem AXillen Gorteg | March ın. 
gehorfam zu feyn / gleich teie Ehriftus gehorfam worden bis sum Fodans| ” 


| Sreuß: find fanftrmühtig gegendem Nächfteny toie Chriftus Canftmuht geübt, 
und für feine Seinde gebeiten. Summa/nach dem der fieberuffen bat / und |1.Per.uv.1s 


heilig ift/_befleiffen fie fich heilfig zu fenn in allemihrem Bandel/ wie ge) 26 
c. Endlic) fülgen die Schafe Chrifti auch feinen Gerichten / al feinem !-@cinen | 

ehatlichen Willen / demefie fih mit Sedult undergeben. ; e (Geicen 
Wann der gute Hirt fie aufdie Sreuß-Aueberufftundfagt: IBil mir je 

mandnachfolgen/ der verläugne fich felbft/ nemmefein Ereng auf fich/ 


I fehrieben Eid sbr fole heifig feyn 7 dannich bin heilig. 


ı Matt. 16.24. 
& 10.38, 


[27 





su folgen und das S5oc) des Herten zu tragens fagın : Züchtige mich dann Her’ Jer.to.24. 

| | el, 2 BETESRL REN), mr * ıPfal.ug.r. 
doch mit maffen. S ifmir lieb /dapdıu mich denrütigeit/ daß ich being Beten | 
Rechte lerne ! Sibe/ bie bin ich / machs mit mir /wie es dir wohlgefälle.| v.26 


Bann der gute Hirtfeine Schaafauß difer Mett beruft / und inden him: 


diichen Schaafftall einführen will v ihnen Deftwegen Durch ein fehrudre Kranckbeit 


anzeigt und jagt: a euer Hauß/ dann ihr werdet flerben / und nicht Jerze.r. 
Iebendig bleiben; fo find fie abermahlen bereit zu folgen/ erkennen, Daß esder freue 

Dirt gar guf und vatterlich mit ihnen meyne / fie vonder Sind und allem Elend 
eriöfen/ ja vor dem fünfftigen Unglück weghofen wolle, fie sum Friden brin: | Jehs7.12. 
aen / undinihren Ratiteren ruhen laffens Sagen defmegen mit dem Apoftel:| 


„seh Hab fuft abzufcheiden/ und bey Chrifto zu feyn :toir Icbenoder fterben, Phil. 23 
| 


fo find wir deß Herzen. | Rom.14.8. 
.. 2Bolanfo Fomt nun her all e/die ihr euererrtvehlung sum etwigen Leben vers" mus sur 
ficheret feyn wolt. Unndtig dag ihr mit jenen faget swerwilunsin den Hmmel Yermab- 
Inren/ und Das Such Des Lebens durchblätteren? fondern es finden fich vechte' Deu 30, 
Kennzeichen indem Herben eines jedmwederen Außertehlten. Da forfche/ ob du ein 


Schaflein Fefu Ehrifti feyeft? Du bift auf feiner Snad sum geift lichen Schafftall 


Tauffs Aufferlich bezeichnet: SSorfche nur / obduauch die Art der Schafenandir 
habeft? demuitig feneft bey Dir felöften/ und nidrigin deinem Sinn? auffrichtig/ohne! 
ralfch v und fanfftinitig gegen Deinem Nachften/ ihme gern dieneft mit der Sande, 

Die du von SHE empfangen? Ob dudie Stimm des getreuen Hirten Sieb undin 
Chren habefty und Die I. Satrament/ darinn er dich mit feinem eigenen Kleifch 
und Dlut fpeifet und £rancker/ mit Andacht und Freuden gebrau eff? Ob bu /f6 
viel immer in Dem fündlichen Leibe moglich / dein Feben nach der Stimme Ehrifti! 
anjtelleft und in feinen Zußftapfen einher wandelft in Gehorfam, Liebe, Heiligung. 
999 und 
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XLVIl Predigt / Don den Vennzeichen der Schafen 


und Gerechtigkeit ? Dbduauch/mann du zum:bitteren Ercuß beruffen toirft / ob 
| gleich das Fleifch fpricht lauter Trein / doch dem Geift nach milliglich folgeft und | 
II Das Koch Des Herzen in filfer&edult und Hoffttung tragefl: ia bereit fepn wurdeft/ | 
I Jauch 65 von binnen zu feheiden / wann e8 die Stimme des getreuen Erghirten | | 
‚erförderenfolte? . | 
| Ep dudifegufe Zeugnuß/ nach vorhergehender enfthaffter Prüfung deiner | a 
felbften/ in Deinem Hergen empfindeft fo biftu gewiß ja mehr Dann gewiß/ daß du | 7 












































; leinaufertehltes Kind GHOttes feneft / und warhafftig under die fleine Herd ge; 
Luci2z2. Ihöreft deren der Datier /nach feinem wolgefallen das Reich zu geben bez | 
| kolofin hat, | 


Beanttore Sagftu : Sch bin aber gare ein groffer und fchtodrer Etinder ; fo erinneredich, 3 
ung etie daß ber gure Hirt fein Leben für dich gelaffen biemit für Deine @unden aenı ug | | 
Tokyo. |$utbun: bette mit Dapid: MERK / Ich bin mie ein verirzet und verfohren | 
BL. 119.176.) Schaf / verftricfet und veritzet in meinen Sunden / fuchedeinen Sinecht) fuche | 
deine Dragd/ und [ip mir gnddig. 
| Sprichftu widerun: Sich bin aber auch fest meiner ide rgeburt gat | 
/ fündhaftt und gebrechlich / mit Uintoifl jenheit in Settlichen Sachen mit‘ ch hisachz | 

heit und Sünden Rt: [0 mifje/ Daß dife Sebrechlichkeiten nicht binderen/ 

dab Du nichtein Schaflein ( Ehrifti feyn foltef. Dann BR E chafe find auch albe: | 

re/ forchtfame / fbrvache und gebrechliche Thierlein: Darum manndu einfältig 

bift in Settlichen Sachen/ imd viel Geheimnuß nicht begreiffen Fanft ; wann du 

forchtfam bift in Deinem TWanbdelv zitterft und bebeft / da der hellifche NFotff fich | 

Proy.24.16,' herdenläft: mann du fihrvach und gebrechlich bift/ fibenmahl des Tags falleft/ 
und auf eigenen Ki rafften nicht einmal wider auffitehen Fanft; fo laffe dich diE alles 

nicht Eleinimutig machen: Dann es ift der Art der dHußermehlten in difemn Peben nicht 

zu. wider. ie find BR grosmutige Föuen fonderen forchtfame und fehmache 
PRIlEE: Echäflein, Der Herz aber der gute.Dirk / Der das gute Terel in ihnenanges | 
fangen’ wiles 3 alıch volführen /bif an feinen Tag. Er wil feltft fine 

Eze34.15.) Schaf weiden/ und il fielägeren. Er wildas verlohrne elurhenn das vcr> 
I 5. Jirecte widerbringen/ das verundte verbinden/ und des Schwachen war- 

ten. So viel vonden Erften. 




















| Don dem Dlnderen. 
Renender Belangend nun / als für das Anders den herzlichen ‚Segen/ der den 
; Shritioe | Cihafın Ehrifti verheiffen wird / redt Chriftus Afot davon : ch Eenne fie und 
Kıeifen.  Iieh gebe ihnen das ewige Leben und fie werden ug igere nern | 








und Reale: wird fie mir auf meiner Hand reiffen. Da werden diey Hub. 
thaten verhaffen: 

Dieerfteift/ die Erfandtnufß und Fürlorg Thrifti. 

Die andere/ Rittheilungdes ewigen Lchens. 

Die dritte Meächtiger Schus. 

I. MWagdas "Erfte betrifft / fagt unfer Heyland: Sch Fenne fie/ nemlich 
meine Schafe. Iomit angedeutet hoird/ 
| 1. Die 





kt 


#7 UND DENLTOTGEIL/ TO UEIHERDEILDEREERER 7 
1. Die Erfandinuß und TBiffenfchaffe Ehrifti/nach deren er alle feine] graue 
&chäflein Eennt / weißt noie viel und wer fie feyen / in. mas vor einem Zuftand fill 
fich befinden * magihnen anlige und aebreche. So hater David gekennt- feine Anzleal. 39.16. 
gen haben ihn gefehen /Da er noch unbereitet war. So harer Sjeremian ges 
kant; "sch Fantedich / fagter/ ehesch dich ın tutterfeib bereitet. So hat derjJ rem". 
getreue Hirt feine Schaflein in Egypten gefandt/ das Elend- feines Volle gerlerodzr 
fehen z und ihr Seiderfandt. a 
Man fihreibt vondem Sürften Themiftocle ‚undson Cyro dem Verfifchen; Val-Maxl. 
Monarchen daß jener aller feiner Burgeren difer aller feiner Coldaten Nammen| *°7 | 
Min Sedechtnufß gehabt / und jeden bey feinem Namen anlprechen Fonnen. Golte 
dann Ehriftus/ der Sürftber Heerfiharen Gottes + nichr Die feinigen alle Fennen, 
der Da fiber Die Eindender Erden/ und fehanet alles was under dem Jyimz}Job.r8. 24.| 
I melite Hat Yacobfeine Schafe gefandt + Die da flecket und fprenglicht geves) 9°" :9 
fen ; jolte dann unfer gute Dirt feine Schafnicht kennen bieer mit allerley Ereuß- 
| Farben ja mit feinem eigenen Blut /gegeichnet hat? 
2. Die Siebe und getreue Fürforg Thrifti. Chriftus fennt feine Schaf Aranrnne 
für fein Eigentum / fo er herkiich iiebet / vatterlich verforgt/ und ihr eoigeg Heli a, 
treufich beförderet. rn welchem Berftand Ehriftug droben gejagt : Sch Fenne Die] Joh, 10.v. 
meinen und bin befandt den meinen: woie mich mein Datter fonnet/und, 1415 
| ich Fenne den Datter / das ift/ wie mich mein Yatter fiebt/ fo Lieb ich meine! ,,.18 


| Ehrihz und dem Seaen fo denfelben bereitet. 


Schafe es ift meine Luftihnen guteszurthun. Der HE: Fennet die Tag Der, 19 
| Frommen/ und jhr Gut wird ewiglich bfeiben.KOre werden ni cht zu fehanz 


| den inder bofen Zeit / undin Thenrung werden fiegenug haben, 


Das laflen wir ung einen Fraffiigen Troft feyn 7 alle / die wir Die Senn seichen! 26 um 
der Schafen an ung befinden. Freut fich etivan ein Unbertyan/ anne meißt/daßl " 
er feiner Obrigkeit wohlbeFandt / und vor anderen geliebt werde: fie viel mehr ha: | 
ben wiruns su freuen, daß Chriflus Fejusy der wreue Erghirt unferer Seclen/ ung 
kennt undliebt/ all unfer Nothund Alnligen roeißt? ARıl die TRelr nichts von ung 
| twiffen/ tollen Freunde uns nicht mehr-Fennen / fd fagen roir mit jenem frommen 
Alien: Si nefcic mundus, fcire Deum fatis: IBil es die IBele nicht wiffen yıpal. 139.1, 
fo labich mir genügen/ daßes GDrr weißt, Harry Du erforfcheft/ und) ot 
 Eennsft mich: ich fige oder ftehe auf. fo weiftu es: Du fiheft ja/danndu 
fehaueft das Elend und Samımer/cs fichet in deinen Danden / Die irmen 
befchlensdir /dubiftder NBäifen Helfer. 
IT. Die Andere Sutthat ift/ Meietbeifung des ewigen Lebens < barvon; een 
der Herz fagt: Sch gebe ihnen ı meinen Schafuny das ewige schen. Der 
Soift dann Die Hoffnung der glaubisen &Schaflein Ehrifti nicht in Difes Per |bens. 
ben eingefperat /fondern gebet meiters: nach.Difem haben fieein beffer Leben zu ges | 
warten. IBerenfonft dieelendeften under allen Denfchen. Dann masiftdoc) 1.Cor.1.19] 
| in difem Seben anders/ als eitefeund berrualiche Freud / Die Da verfihmindet mieein! 
March /vergebet wie ein Schatten; Mühund Arbeit, Sorg/ Forcht, Hoff 790,"° 
| nung und su letfider Tod? Ro 
Don wen haben fie nun dag Funfftige Leben su gervarten a-Sch /fagt a j2, 8er «6 
7 | ttus/! ge e, 











Haag 





ALVU Predigt/'Bonden Kennzeichender Schafen 


fus/ gebe das ewige Leben. Er fans allein geben / dann eriftder eg, die | 
Warheitund das Leben. Er allein hats ung ertworben/ in Demer für unfere | 
Stunden genug gethan/ und durch feinen Sehorfamunsdas Leben verdienet / auf 
daß alledie an ihn glauben’ nicht ver lohren wurden/fonderndas ewige Je 
Joh.668 \benbeeten, Dife feine Gnad trägter ung an in feinem IBort/ welches da ift 
| ”5* (das IBortdes ewigen Schens. Er foeifet und tracker ung/ vermittelt der H. 
1.Petiz Sacramenten/ mit feinem Sleifch und Blut/ auf daft wir das Sebenin uns 
vn Ertibergebieret ung Durch feinen heiligen Geift zu der KHoffnungdes 
‚chens. | 
| 28eg dann mit allem Papftifchen Menfchen-tand voneigenen herckzver: 
| pienfiony Meßopffer/ NBallfahrten / Furbitt der Heiligen’ Vigilien - &erimef 
fen / 2c. gleich alßob man hiedurch dasetwige Leben erlangen Fönte. Allein Chriftug 
fusgibt Das etwige Leben: allein Durch den Glauben ergreifen wir feinen Der, 
Ak Abe, ersunsertoorben hat. Ynß Gnaden werden wir feligdurchden 
Slauben. 
| as toird aber mohl Das ewige Leben feyn ? Antiwort/ esheißefchlechtlich | 
geben :dannes wirdfeyn/ Leben ohne Zod. ir werden da ohnmittelbabre 
Semeinfpafft haben mir Gott/ der Daift die Quelle des Lebens: Darumb die 
Schrift fagt / mir werden ihnanfehatten von Angeficht zu Angeficht. Darz 
auf wird entfpringen volffommene undunaußfprechliche Seligfeit / die da fo aroß/ | 
Dabfienicht fan ermeflen ; fo vielfaltig/ daß fie nichtfan gezehlet ; fo Eölte, 
‚lich /dapfie nicht Fan gefchesset werden’ mie Bernhardustredf. Bona pafcua, 
vita eternat ibi nulla herba arefeit,totum viret, tortum viget,fagt Auguftinus, 
Die Schäflein Chriftiwerden da finden ihre rechte IBend / dafcın Kraut | 
verdorzen /fondern alles leben / grünen und blühen wird. Anderffwo fagf | 
ers Leichter ff zu fagen/was indem ewigen Leben nicht feyn werdevalswas | - 
«1. Tom, da [ey wird. Cs wirdda fein Zod/ kein Leid/ fein Martigkeit/ Fein &ez | 
|? brechen/kein Hunger/kein Dunfi/ fein Hig/ kein Derderbnuß,fein Manz 
gel) Fein Kummer /Fein Traurigfeitfepn. Sihe/ wir haben aefagt/ was 
da nicht fey. TBoltihraber wiffen/ wasda feyn warderdas hatfan Aug 
‚geiehen / Fein Ohr geböret/ und ift in Feines Menfehen Her fommen/ 
was Öpttbereitet hatdenen / Dieißn lieben. | 
FE Dis Yatıg Re lang fol dann/ endlich, Diefer felige Zuftand währen? Emiglich. Ehri- 
tsreähre | US Derheißt feinen Schafenfein vergängliches  fonder ein ewiges Ichen. Ge: 
| gentvertiges Leben / und alles mag darinn / ift eytel/ hinfällig und Furß. Alle Ans 
fechtungen Kummer und Trübfal/ tie groß und fchwar fie iftrnimt fie doch zulerft 
ein End: aber daszukunfftige Leben wahrer ermiglich. Eiwia /etwig/cwig werden | 
(die Schäftein Sefum Ehriftum ihren Erghirten fehen,.. Ciwigrewig/ ewig merz | 
den fiein Abrahams Schoß getröftet werden. _Eiwig/ cwig/ ewigmerden fie 
efzg.zo, Fumphieren über Sund/ Tod und DS. Die erlößtendeh sersen werden 
| ‚gen Zion fommen mit jauchgen/ ewige Freud wird über ihrem Haupt 
feyn/ Freud und Tonne wird ficergreiftn, Schmergen und Leid wird 
weg möälfen. | 
Einen Molan 


























895 


ehrifti / und’dem Segen ‚Jo denfelben berciter. 


Molan deffen ruöftet euch woiderum ihr außertwehlte Schäflein/ in den viel- 
faltigen Befchmarden / Kummer’ Sorgen und Trübfalen euers seitlichen Zebens. 
| hr hoffet ja auf Chriftum eueren Hirten nichenur in Difern 


i A, 1665» | 


ı Nuss zum 
Erf. 


eben: er verfpricht jele | 


nen Schafen das ewige Leben. Da wird es alles mit euch beffer werden. Sfhr wers |. 


det auf einerdurzen FRufte geführet werden auf die luftige grüne Aue/imdas himz] 


fifche Daradeif/ effen von dem Baum des Lebens / und von dem Jamb Gokics 
| aeiweider zund zu den Iebendigen XBafferbrunnen geleitee werben. 

Mifgenner difen feligen Zuftand nicht | 
deren ruiftereuch denfelben in goftfeligem Slauben nachzufahren. Cenaanıltiabek 
fer al Egnpten ; der Himmel ja beffer. alß die Erden ; Das Enrige ja mehr. alß Das 
Eitefe ; Sottift ja befferalß alles But. Darumb vergeflee was dabinden /. und 
ferecfet euch su dem das Davornen iftrund jager nach dem fürgefteskten Zieh 
nach dem Rleinos/ welcher fürbele die bimlifche Beruffung SDikesin 
Ehrifto ef | 


III. Die drifte Gutthatiftder Mächtiae Schug / den unfer Harz Ehrtz | 


ftus feinen glaubigen Schafen leiftet / Davon cr jagt: Sie werden nimmermehr 
umfommen/umd niemand wird fie mir auß meiner Hand reiflen. Da macht 
$ a die Eiutchat felbft namhafftı und meldet denmach Den rund / darauf 
ie J1ch Heuret. | 
1. Die Gutthatiftidaß die Schafe Ehrifti nimmermehr umfommen 
folfen. Ein Sichäflein Eomt umb / mann eg von der Herd fich verleurt/ in Die 
ira gerahtet/ und endlich dem PRolff zutheil wird. Ehrifti Schaflein aber verlieren 
fich nimmer von 
fie bfeiben im Hauß deb Herzen immerdar. | 
ie find gleich einem Baum / gepflangt_an den aflerbächen def 
fen Blätter nimmer verweldien: Me: wieder Berg Sion fie feben /nicht 
| undergeben. Sfeich dem Hauf aufdem Selfen / fo 
durch Sewaffer/ noch durch Die VBind Fan eingewworfjen werden. Sie find Ehrifte 
von dem Datter gegeben ; das tft aber /fagt Ehriftus/ der TBilldes atters/ 
der mich gefandt hat/dak ich nichts verkiere nichts umlommen laffev von al- 
lim/dascer mir geacben Bat. | 
Saaftır fie fündigen doch noch / und ffrauchlen manigfaltig? Antwort fie 
Fommendarumb nichtumb. Dann die Sund Fan fienicht mehr verdammen / die 
meil fie ihnen vergeben/und ihr die Krafft zu verdammen durch Ehrifti genugthuung 
entzogen ift. IBer mill verdam yril 
‚fündigen fie auch nicht roie die, die da unfommen / mifgankem Semüt/ Ißillen 
Lund Puft/ fonderen mit IWidarftand und Verdruß Des Seiftes/ ber Doch ettvan 
vom Kleifch übergmmeltiget wird. Sie fühlen in 
chem Paulus geklagt: Das Gute / Das ich wil/ das thus ich nicht fonderen 
das Bofe das ich nicht wif/ das thu ich: Go ich aber th / dasıch nicht 
wilzforhu ich daffelbige nicht / fonderen die Stind / die in mir wohner. 
Saafin widerum, fie merden doch manchmahlen verfolgt / beraubt ‚INS 
Elend verfagr/ auch gar hingerichtet und getüdet ; > das nicht umkommen® 
| aa il 


der Herd / der haltifche IRolff Fan fie nicht erhafchen / fonderen | 


tmeder Durch Yasregen/ noch | 


men? Chriftus ift bie / der geftorben ift. Co | 


Plal.23.2. 


1 4p0c7.17: 
denen/die da überrounben habeny fonz | 


ı Phil 3.13, 


I4. 


111. Mächtiz 
TOM 


1. Die Bus 
that felbit. 
De&chaf 
Ehrijii Fon 
mei niinier 
um. 
Pfal.23.6. 
Pfalız | 
&Tasıl, “ 
Matt.7.227 


| Jo h, 6.39. 


IBrantwor 


tung etlichen) 
Einrebett- 


Rom.3.34- 


ihrem Hergen den Kampff/ von toelz | 


Ant 
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XLV, Dredigt/ Bonden Kennzeichen der Cchafın | 


FE 


„9, Antwort, Nein, Derlieren fie fchon zeitliche Handy fo find fie doch felbften unver» | 
ohren Leiden fie Derfolgung / fo werden fie doch nicht verlaflen: werden 
fie undergetrucktfo Fommenjie doch nicht umb. Werden fie gar getöder und 
erichlagen / fo Fommen fieztwar umb und verderben vor Menfchen A ugen : esheißt 


aber/ ur pereant mundo, non pereunt illi Deo, ind fiefchon verlohrenin den | 
Rom. v. | Augender TBelt/ fo find fie dech unverlohren bey &Lbie : dann flerden | 
78. [fie/ fo flerben fie don Hrzen/ darumbfie Icben oder fierben/ fo And je, 
PRO |; Herren. Dos iftdie Gutthat, er eh | 
er Qutthat. | 2. Detreffend endlich den Erumd und die wiürdkende Urfach/ von deren 
Fi tolche Gutchat herkomt; bedeutet fie Ehriftus/ wann er feiner Hand ger | 
nn, | Penekt/ und fage: Priemand wird fie mir auf meiner Hand reiflen. 
Eee Durchdie Hand Ehrrftiverflehen toirfeine Kraft und Allmacht/fonderlich 
Derendie feinen allmachtigen Echus. Ehrifti/unjes Ziehireen Dandr ift ein ftarcke Hand, 
maunen [Die Handy die den Erdboden gegründer / und den Hinimel umfpannet, 
Die Hand /die uns in Mufterleib gearbeitet Bat/ und gemacht alles/was ipir 
find umb und umb. Die Hands die ung iu Erben des Reichs gemacht, dann 
die Hand und der Naht Öotteshats befchloffen/ Daß wir joHan felig werden. 
Die Hand/ in die er uns gezrichnet bat: Die Hand/die zu helfen hat fein Ziel, 
jel.49 16. |mie groß auch ey der Schaden. Die Hand / die nimmer verfürge wird / daß 
&59... |fienicht heiffen fönne. Sadie fefteund flarcke Handyiwelche von feier Sffimaels/ 
von Feiner Efaus Handy von keiner Hand aller die ung haffen / Fan bestsungen und 
übergtodftiget werben. | 
Soft dann unfer Hirt Chriftus Kefus fo machtigund gewaltig, daß-was er 
einmal in diefe feine ftarcfe Hand beichloflen ( twieer dann alle feine Schäfleindaren 
gefchloffen hat ) er wohl bebelt und verwahrt/daher er albie allen Feinden’ Teuffeln/ 
Sund und Tod’ auch allen Tyrannen und Verfolgeren feiner Herd/ troß anbeuf/ 
daß fieihm janicht ein einiges Echäflein auf der Hand reiffen follen. Ihemand/ 
fagt.er/ Iriemandı niemand wird fiemir auß meiner Hand reiflen. . 
ruf der 28as dencken Dann die jenigen Lehrer/die ba fürgeben dorfien/die Außernehl: 
Ridere  |tenund midergebsrnen Echaflein Ehrifti Finnen flinckende Dock mwerden/auß der 
BB: Hand Ehrifti in Des Satans Gemalt gerathen/ undetviglich verderben ? Heißt das 
| ann nicht Ehrifto Dem treuen Hirten ins Angeficht miderfprechen? Dann /daß 
fie fagen wolten / die Schaf Ehrifti Fonnen nicht umfommen, fölang fie Schafe 
[ind / können aber wohltheils durch ihr eigene Derderbnuß/ theilsdurch des Sa- 
tang zul außer Art und Anzahlder Schafen entfallen? und fo verlohren wer: 
Denzifteben Das/was Chrifius allhie verneint und vertirft, | 
Er fagt / feine Schafe werden nimimermehr umkommen das ift fich 
nimmer alfo in Sunden vertieffenvdaß fie aufhören fültenifeine Echafflenn/fondern 
er wollenicht ablaffen ihnen autce zu. ehun/und ihnen füinegorchtins serk 
geben/ daß fie nicht von ihm weichen nicht auß Schafen Dicke werden. 
Auch warn fie fallen / mil erfie halten bey Finet Sand / daffie nicht gar 
abfallen. Er fagt: Iriemand werdeihmfie Fönnen auf feiner Handreif 
fen. Kans niemand thun/ fo wirds meder das Steifch noch die Welt, & der 
Gatan 





Thrifti 7 und dem Segen/ fo denfelben bereitet. 


Satan thun Das Sleifch nichts dann der Geift hilfe unferer Schwachheit | 
auf. Die Belt nicht mit aller ihrer Derfolgung und Marter ;dann indem al: 
(cm überwinden wir weit/ Durch den der uns geliebeehat, Der Teufel nicht: 
dann Ehriftushat feine Were! aufgelößt und zerfiörer. 

Sefu/ du treuer Erghirt 7 tie bedörffen beine [wachen &chäflein Deiner 
Hand fo wol! IRie bemüher fich Doch der Teufel fo fehr/dag er fie von Deiner Hand 
, reiffe/fauft umber wie ein brüllender Lew und fücht welchen er verfchlinger |" 

| ie fchrecklichtoben die Turcfen und Unchriften daß fieden Iramen Ehriftivon 
dem Erdboden vertilnen? Bas erdenckt Doch ber IBiderehrift nicht/ Daß der Lauf 
des Morts GHDftes gehemmet/ und die Schaflein Chrifti von der rechten IBeid 
abgeführt werden ? Unfere arme verfolgte Slaubeng-genoffen/ fonderlich in Franck 
reich tiffen ab dem Mubhtroillen/ Trug, DBerfchlagenheit und Sallftricken der 
Seinden nicht anugfam zu Hagen. Nie oft meinen mir felbften in langtoierigem Zei 
den  fonderlich groffer Angft des Gensiffens / mir feyen von der Hand des Herzen 
verftoffen/ maiffen in unferem Elend verfehmachten/ der Herr hab uns verlaffen/ |Jer-+92+ 
der Her: Babunfer vergeilen ? | % 
ber dißtbeure Ioremacht/ daR mir nicht versagen :Itiemand wird mir a 
meine Schafauß meiner Hand reifen ! uf Gt Macht werden wir |1.Per. 15. 
sur Seligfeit bemahret/ welche zubgreiter it / daß fie offenbahr werde äur-, ex 
lerften Zeit, Todund Leben / Engel/ Fürftenehum und Gewalt gegen: m 
| wertiges und zufünftiges/ hohes und tiejfes / ja einige andere Kreatur 
Fan uns nicht wegftoffen auß Ehnfti Hand /nicht vonder Ließe Gottes Diein | 
Ehrifto ef iff/ unferm Herzen. | 
Darumlaht ung zudiefen forglichen und gefährfichen Zeiten/in Feiner Trange Arknm, | 
fal/ Derfolgung/ Anfechtung /Vtoht und Tod/ nicht Heinmuhtig werden! es. ge rn 
| bes mie es immer molle/ fo Fans uns nicht fehlen / die wir in Chriffi Hand einge 
fehlofen find. Die ft unfer Iuverficht und Stärcke/ mann fich gleich Bundere | P46.&< 
| taufend umher wider uns legten. Sa wanndie Welt undergieng/ die Der; = 
eins Meer funeken/ und das Dicer mütet undwallee ; fomerden wir auf 
der veiten Hand Kefirz unfers treuen Ershirten / nicht außgeftoffen werden, Der] 
| Gläubige wird fein luftigbfeiben mit feinem Glauben / Gott iftbey ihm / darum 
wirder wol bleiben, Sort hilftibm früh. 

Halten toir ung nur getroffan Diefe vefte und undberwindliche Handy die a 
les endern Fan: alle Taglaffet ung fonderlich mann wir mercfenvdoß unfer lerftes. 
Stündlein herbep nabet in Diefe getreue Hand uns befeblen/ und mit David bet- 
ten: Ar deine Hände befehl ich dar eigen Serjt: Dir haft mich erlößt/ |ratzı.e. 
Herr/ du geirenen Gott: fo werden wirn Dem Fodımd nach) Dam Tod mol be: 
mahret fun’ dannder Gerschten Geslenfind in Gottes Hand/ und Feine | Sap3 = 
| Dual rübret fican. 

Bon Der verfiorbenen Sungfrauen feligen. 
| Sunafrau Facobe LBertenmännin fel. reldhe wir dißmablen zu ihrem üuhberhlein haben be 
| gleitet/ if an diefis Eiecht/ al ein Zwillinge Schwefter ihres noch lebenden Herrn Bruders’ erbo 


ven den 10. Day / in dem Jahr 1029. SFore ehrendın Elteren ind geroefen/ Han Achilles IRrrten- 
| —emr- mann, 


'Plal,77.u, | 





Job, 1346| 


Herr fir 
(elauf Nippel 
gewwelenen. 
Fursgermei: 


fters’aehal | 


ten ben St, 


Martin den | 


18. Dierß. 


XLVIN, Droigt / Don Ehiafinv des Hoffmeifters 


gemeinen Elteften der Sransehifhen Gemeind allyie/ eheicher Zochrer ; byede felig. 


Sit von denfelbigen / Jonderlich der Frauen Tlutter / (daanı ihr Herr Datter ihro [hen in | 


mann / Handelemann albie / und Frau Eifabett Bartierin/.weiland Herien Facob Bartieven fe. 


dem s. Sahr- ihres Alters entzogen toproen) und noch levenben Seen Erf Matter in ber wahren 


Erfantnug und Sorcht Bottes wol erzogen’ und zu Chrillichenm PBandel verleitet worden. 
elces Dan co biy ihr erjchofen/dap fie jenerzeit einen ehrdaren und tugendjanen Wan- 
del aeführt : den Gottesdieng/ jo viel ihr beichrerrlier geibszujiandy deme fie von Kindswelen un- 


y 


dertvorfien gewefen / ihro immer ugelafen/ befucht / und in mongel deffelben / zu Hauß heilfamen | 


| Ubungen abgewarter / der Zucht und Eprbarkeit jich jederzeit befliffen / der Zugend bey den lieben 
ihrigen erbaulich vorgeftanden/ friedfom und liebreih gegen inännıgiich getvelen/ in nuglichen Bäche; 
ren / on jtatf anderer Arbeit die ıhr befihmwerlich gefallen / nachgeforicht und gedultig ın ihren 


Schtwachheisen gewejen, - Xbie fie dann durch ein jonderlichen Sigen/ in allen ıhven Bejptwerben | 
jederzeit ein getroftes und frrudiges Gcmüht gehabt’ dadurch ihro felbfien ipre Bejcjrwerden trefilich | 


I hat milteren können. 


Es haben aber von ziweyen Zahren ber folche ihre Schtwachheiten fer sugenommen/daher fie | 


wenig mehr von Hauß fommen. Zwar verwichnen Sommer/ vermittelft einer Saurbiunnen Eur | 


vermeint ihre Kräften umb etwas zu erholen : Aber anderft ward e8 verehen bey dem / ber einem 
ieden under uns feine Dionas gesihlet. Dann nun bey jehen Boden di Engbrünfiigkeit / und 


| andere Schtwachheiten / Dermaflen zugenommen daß fie ine befchwerliche Zeit verführt / und wol 
mit dem gedultigen Mrann hätte Elagen mögen : Sich habe gange Monden vergeblich gearbeitet/ | 


md elenber Jrächte find mir viel worden. Wann ich mich legte/ iprach ich : warın werde ic) aufı 
ftehen ? und dacnuch rechner ich/ warın Abend molge werden, 
SHE aber/der geteru iR/ und niemand Übers Vermögen läßt verfuche werben/hat, ibt geivals 


1 fig durchgeholffen/ und ihr die Gnad verlieben’ daß fie in den größten Yröhten ein getroftes Bertranen 


11 5 Het/ nnd ihrem Heiland Fefu Ehrikto behalten’ und mit guter Zuverficht fich verjehen / Daß er 


1 die Seele erlöftt/-auch den Reib nicht tocrde fterfen laffın. Hatgedultig der Hand des Herzen Hill 


gehalten / und mehrmalen fich verlanten laffen / fie fege dem Herren weder Ziel noch Drag / fd lang 


les noch immer währen fol / woll fie es gern tragen / bitte nu / dag Gott heiffen neolle überwinden : 


RBoranf fie des anädigen und troftlichen Heyftande Gottes / auf feinen Verheiffangen ift verfichert 


worden. Bor demZod hat fie fich gar nicht entfett/ fondern mit Shriftlicher, Dapferfeit diefen ib- | 


ven Letjten Feind ertvartet/ welchen fie Dann verwichenen Drittwochen Dorgens früby un 2. Uhren’ 
jeliglich überwunden‘ nach dem fie in diefer Zeit 36. und ein halbes Fahr gelebt. Hat alfo ben Se- 
gen/ welcher ben Schäflein Ehrifti allhie verheiffen morden/ volliglich erlangt. Dev Herr hat fie er- 
halten dnrch feine unübermwindlihe Hand / und num in den bimmelichen Schafjiall/ sur Nichlung 
des ewigen Febends aufgenommen, | | 

Eben diefer getreue Hirt wolle ung hie in der Gnadenzeit verfamlen zu feiner Herd/ und geben 
dafi mir Die Kennzeichen jeinee Schäflein je länger je fheinbarer an uns herfür leuchten kaffen. So 
wird uns Guies und Barmbergigkeit nachfolgen in gansem unferem geben/und nach dem od tot, 
den wir fenn ben Ehrifto unferem Herien/ Amen. 


SERHRIRRRINSSRERRHIRHIRIININIICHIS sg 


| | Die XLVIII, Predigt, 
Don Eliakim,des Gofmeiltere HiskieWeruff 
Derwalsung und Tod, 
Zrt/ 
Auf Ssefara dem heiligen Dropheten/Eap. 22. 0.23,24,27. 


Reh wit ibn Eliakim) zum Nagel ftecken an einen vefien 


fir 


Dreh / und fol haben den Stuf der Epren in feines Dat- 














DBerwalungund Lod. 609 


ULB 


ters Haufß; daf Man art ihn! änge alfe Herzlichkeit feines, 
Vaters Haufes / Kind und Kindsrkinder / alle kleine Sv 


rähte/ beyde Trinckgefäß und allerioy Seisenfpiel. Zu der 
| Zeit / fpricht der Hera Zebaoeh / fol der Nagel Weggenom- 
men werden/ Der am vefien Dre fieckt/ Daß ar zerbreige und 
falle und feine Laft umlomme : Dann der dert fagts. 
Außlegung. 


EIER & vermahnt der weite Mann Sprach : Mein Kind / wann! 
SCHEN | | 


Nez einer firbe/fo beweine ihn und Elage ihn / als fey dir groß, 
iN (op) £cihd gefchehen/und verhülle feinen Zcib gebührlicher meiz 
> = ferumd beftatte ihn ehrlich zum Grab. Du folk biteerlich. 
er weinen /und berslich berrubt fen / und Leid tragen dar: 

N nach er gemeßeift. 

sn welchen Worten er andeutet / toorinn unfere Pflicht und Schuldigfeit| 

gegen lieben Berftorbenen beftehe ? darion/ daß twir beydes ihren Leib ehrlich ver: 

hullen/ und in Die Erdeny die unfer aller ueter ift/ begraben ; deßgleichen ihz, 

ren Tod und Albfkerben betrauren / je nach dem fie geiwefen find : Deßmwegen, 

tan ung nußliche feuthe an welchen der Kirchen / oder dem gemeinen Aßefen 

viel gelegen / durd) den zeitlichen Tod entzogen werden’ ein allgemeines Trauren/ 
und hersliches Leidmefen zu führen nicht vergeffen. 

Dillich fang ich von Diefen Erimnerungsmworten dißmahls an; teilen Der 
Allmächtige ung mit einemernftlichen Leid heimgefucht/ in dem er uns an unferem 
Haupt angegriffen/ und abermablen einen fehddlichen und empfindlichen Riß in 
ein Ehren-Negiment gemacht / durch den Tod des Hochgeachten/ Edlen/ Srome| 
menzurfichtigen und Aeifen Herzen Diclaus Rippels/ Burgermeifters di: 
fer Statt; welchen er verwichenen Domerstags Morgens gegen fünf Uhren / 
fanft und feliglich abgeforderet. Billich/fag ich/laffen toir uns angelegen feyn/nicht 

ınur feinen Leichnam ehrlich zu beitatten / fondern auch feinen Tod und Abfcheid 
berslich zu betrauren. Dann es hat in Diefem Herzen fel. ein Ehrfamer Rabt eine: 
fürnehme Krons die Kirchen ein anfehenlich-und gottfeliges lied / das Predigamt) 
einen aufrichtigen Gönner / und ganke Burgerfihaft Parrem Patrie, einen Yat: 

ter er Lands gehabt / und nunmehr durch SDttes Willen und Heimfuchung 

verlohren. | 
Damit aber unfer Trauren und Leidwefen zu gemeiner Erbauung außfchla- 

ge/ wollen mir in das Deiligthum Gottes gehen / und vernehmen /was nicht allein 

von dem Ehrenftandy fondern auch von dem Tod und Abfterben frommer Negen- 

ten su halten fen : und das nach Anleitung verlefener IBorten 7 in welchen ung 
das Erempel des frommen Manns/Etiafim/desHofmeifters Niskiee/ vorgehal- 

ten und beichrieben wird. Pollen vermittelft Scttlihes Benftands / feinen Fin 

gang/ Fortgang und Außgang bedencken/ und reden 

; Hhbh 1. Von 
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_ XLV. Bredigt/ Don Thiafim/des Hofmefes | | 


I. Don feinem Beruf. 
I. Donfeiner Derwaleung. 
III. Don feinem Tod, 


Von dem Erfien. 
...&8 wird in heiliger Schrift underfchiedlicher Perfonen gedacht / welche 
Efiafim gebeiffen. Sofiasder Fromme König/ hat einen Sohn gehabt Eliafim 


im Sefchlecht: Regifter Ehrifti gedacht wird. Nach der Babplonifihen Sefangnuß 
ne > Mriefter diefes Namens’ Eliafim 7 deffen. beym Pehemia meldung 
gr hi | . ” E 

Unfer Efiafim aber / ein Sohn Hiskfie /hat gelebt zur Zeit des gottfeligen 


Königs Hiskie ; ward einer von feinen vormehmften Amprleurhen und Nathen. 


Dann die Hiftory meldet / daßerdeß Königs Hoffmeifler/ und über das 
ganke Königliche Hauß gefet gemefen fen : Der vornehmfte under denen / Die 
sur Zeit der Öottsläfterung Nabfake von dem Konig find gebraucht worden/ beydes 


Bericht einzunemmen / und Die Sach Gott ben feinem Diener / dem Propheten | 


efaja/ zu Flagen. ; 
-Diefes Manns Beruf zu feinem Ehrenftand wird ung alhie von Gott felb- 
ften.alfo befchriebens Sch wilibn zum Sragel fterten an einen veften Dreh. 
Der Herz vergleicht ihn einem Vagel in der JBand : melche Öleichnuß auch beym 


Propheten Zacharia gebraucht wird. Ditweil/ wiedie Haufgenofien allerleyan 


einen Tragel hengen, alfo folt Eliafim die Sorgund ben Saft Des ganken Königs 
lichen Haufes tragen’ folt alles an ihn gehengt werden. Don Difem Tlagel jagt Der 
Herr: Ermolle ihn fterfen. Und siwar/roie ein Wagelfich nicht feiber indie Yßand 
einfteckenfan/ fonderenvon Menichen muß eingefhlagen werden zalfo wird ange: 


deutet / e8 werde Eliafim fich nicht felber indie Hochheit fhmingen/ fonderen von | 


oder Jojafim/ den Pharao Niecho zum König gemachtan feines Vatters flart. 
Ein anderer Fliafim war ein Sohn Abiud/ und Groffohn Zorobabel / defien | 


(Bott eingefeßt werden ; wie Dann Gott der Herzfchon in den vorhergehenden TRorz 


ten auch gefagt : ch wilruffen meinem Sinecht Eitafim / ibm Gewalt: ae- 


ben/ und die Schlüffel des Haufes David aufffeine Schulter legen. Er 


thur hinzu: Ssch mil ihn zum Nagel flecken aneinen veoften Dreb. Dann rsıe man 


einen Pagel nicht in Leim, fondern anein veltes Orth/in eine ARand oder Maur 


einfchlägt / daer nicht berunder fallen’ noch leichtlich außgegogen werden Fan : Alto 


fol Eliafim nicht nur berufen; fondern auch in feinem Almpt / Gemalt und De 


Iierung beveftiget werden. Es follihn niemand von dem Stul der Ehren ber; 


under ftoffen/ jonderen werde veft ftchen / und tverd ihm gelingen in feinem Ehren: 


Ampt. 


Hierauf lernen reir/miees fihmit Chriftlichen Kegenten und Dberen halte/ 


in Anfehen ihres Beruffs ? Alfo/ daß fie von Goteberuffen /mit guten Gaa- 
ben gefegnet/ und in ihrem Amp beffätiget werden. 223 
I, Fromme Negenten werden von Get beruffen. Cie find ein | 


Tragel 


u 





"Hishie) Beruff/ Verwaltung und Tod. 


Nagel, den GHOLt gefteckt / undin die Maur des gemeinen IBefensgefchlagen. 
| ihre Erhöhung fome weder von Auffgang/ noch von Slidergang / noch 
vom Geberg in der TBäfte;fondern H-Drt ift Richter / das ift Der oberfte 
Herrfcher inder PBelt/der Diefennidriget/ und jenenerhöhet. Es ertwahret fich 
an ihnen / mas der Sohn Gottes inden Sprüchen Salomonis gefagt: Durch 


mich regieren die Rönig/rund die Nathsbersenfegen das Kecht : durchmich 


berzfchen die Fürften / und alle Negenien auf Erven. | 
Sp iftJofeph in den Ehrenftand kommen : durch Gttlichen Beruff- Da 
rumb läßt er jeinem Datter fagen: G-Det Bat mich zum Herzenüber gang 
 Eappten gelegt. | 
Soilt Mofes Nichter und Megent worden. Er hat nachdem Almpt nicht 
| geftrebt/ fondern Gorthatihnberuffen. Mofes hatmit $Sorcht und Zitteren dem 
beruffenden Sott gefolgt. 
| So ift David zum Königreich gelangt. Daher Fan das Dotef rühmen im 
Palmen : Gott babıhm die gufdene Kron auffein Haupt gefegt. | 
| So auch Salome fein Sohn. Darumb jagt erin feinem Gebatt : Gott 
du Baftmich an meines 'Ayatters jtatt zum Roönig gemacht. 


Sinddeftwegen die jenigen/ telche fich in den Megentersftand felbften ein: | 


| Fünfkleny eindringen / einfauffeny oder/daß ichemitden Morten unfers Herzen Sie. 
| fu Ehrifti fage/ Die nicht zur Thür hinein gehen/ fonderen anderfimo binein 
fleigen / wie Dieben und Mörder ; Eeinerechemäffige Negenten nicht. Dann ob 


glei) Menfchen fie erkennen muffenteilen &Dtt eszuläßt ; fo werden fiedoch von! 
Sort nicht erkannt / meilerfienicht beruffen. &o wenig ein Sürft Den fur feinen 
Ampemann erkennen wird dem erden Titul und das Ampe niemahlen gegeben : fo | 


menig wird Gott diejenigen für feine Statthaltere erfennen/ Dieer nicht beruffen. 


A, E04 


ben sn6öste 
berufen, | 
Pfal.75.7:8. 


Prov.S.v. 
15,16. 


Gen.45:9. 


Ex.3.10.&c.) 


Pial.ar.a. | 


»-Par.ı1.$. 


ru zur 
Staff. 


Joh.ro, ı. 


Fromme und beruffene Kegenten erkennen daß ihr Beruff von Gott fen:thun] 


nicht was fie geluftet/ wie Sebna / fondern dienen in ihrem Stand dem / der fie] 


beruffen 7 und fehen zus daß durch ihre Verwaltung Gottes Name geheiliget ’ und 
fein Reich beförderet und gefchußet werde, 


Das Bolefhars auch zu bedencken/ daß ihrer Dberen und Degenten Beruf 
von Sotehersühre; fol defwegen Ehre geben / dem Ehre gebühre/ und denen | 


gehorfamen, die Gott an fine flat ihnen vorgefegt. bat. Jederman fey underthan 
der Dbrigkeit / Die Gewalt über ihn Bat. NBerfich wider die Dbrigfeit 
fent/ der widerftreber Gottes Dronuna. | 

IT, Zomie Regenten werden mit Xüchtigfeit und genugfamen&aa- 
ben von Sort verfehen. Der hat Eliafın nicht nurberuffen / fonderen auch zuei- 
nem folchen Mann atmacht /alf der Beruff erforderet: zu einem veften Dagel/ 


an denman alle Saft hengen / der alles tragen fonte / bey dem Die Underthanen jez | 


derzeit Kaht/ Troft und Hulff finden wurden. 


Der Beruff Sottegiftein Erdfftiger Deruff / durch welchen dem beruffenen | 


reiche Gaben verfchafft und mirgetheilt werden. Dann aetrenift &Deeder da 


rufft. Er ifis/ der nichtenur Röniae abzund einfegt/ fonderen der auch den TReir 


fen ihre IBeißbeit gibe/ und den Berflandigen en 
& | LIUKE 


1.2.9, 


11. Mit gite 
ten Baaben 
ariegner- 
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on Chafım / des Hofmeifters 





“| germachts fie er Dann gefagt : er Bat dem Drenfchen den Mund gefihaf 
fen ? oder wer hat den Stummen oder Zanben/ oder Sehenden / oder 


ich wil mit deinem rund feym/ und dich lehrnen/ was du fagen folk. 
1 Herd und Biehzucht ersogen : Gott aber hat ihn tüchtig gemacht/ dasgankNeich 


17,20. # soeiferwig die IBeißheit eines Engels Öottes/daß er merefet alles auf 
"rden. | | | 

Ru, tut | Sift denjenigen troftlich /melche Gott zu fehwaren Nempteren beruft. Gott 
LDil. 

gen/ geußt über feine Knecht auß die Salbung des H. Geifteg ber baift ein GHeift 

der TBeißheit und des Werftands / des Rahts und der Stärdfe/ der Er: 

Fantnuß und der Forcht des Herien. 


| Jeh Ira. 


En Straf 
zu Ehren Fonmmen, Dann toie im Krieg denen Soldaten Fein Sold gegeben wird, 
welche der Haupemann nicht angenommen : fo höil oft Feine Saaben geben De: 
nen Die er nicht beruffen. Lind ob fie vermeinen moltenv fie hätten vorhin genug%a- 


05 Dur nicht mit falfcher und eiteler Eindildung dich felber bethöreft ? oder ob nicht 
[der Her? umb deiner Hoffart millen Dir Deine Saaben entziehen merde ? ya tie 
bald Fönte esgefchehenzdag dir Deine Gaaben zum Strick und zur Fallen wur- 


3. Cor.3.18, Darum fol es heiffen/ toie der Alpoftel fagt: Niemand berriege fich felbftiwer- 
19.20.  icherfich under euch dunefee werfe fenn / der ift ein Ntarz in diefer IRele/ 


in Und abermal : Der Herr weißt der YBeifen Gedanden/daß fiecitel 
tind, | 

nd arb| II. Fromme Regenten/die@-LDte bernffen/werden auch von Gott 
ee ibeftätiget in ihrem Amp. Er beveftiget fie in ihrer Wurde / Daf es beftand 
| mit ihnen habe /und fie viel Yusen fehaften. Wen Gott zum agel fteckt/ den 
feet er ancın vefles Dreb/ daß er nicht falle fondern unbeweglich bfeibe/und 
viel Dinge halte, 


‚ud. 9. 


FPfal. 90.17, 
ex LE Er 


werden ievon Soft indem Zorn zeitlich meggeraumt/ tie Abimelech : oder warn 


‚aber fliehen vefts Die Gott gefendet hat. Er Forderet das IBerek ihrer Handen/ 
und wasfie machen/das gerahtet wohl, Können demnach practicieren/mag 
Sprach gefagt : In Nidermwertigfeit fen getroft/ und troge auf dein Anke; 
‚teilen fie toiffen/daß Gott fie/ als ein Thagel/in Die Maur des gemeinen JBefens 
eingeichlagen/ md fiedegmwegen von niemand/als von Bott/mwiederum Finnen auf 
gesogen foerden. 


‚Sir, 20,38, 








ofes hat feine lintuchtigkeit mit vielem geflage/ Gore aber hatihn richtig 
Dlinden gemacht? Hab ichs nicht aethan der Hr? So gehe nunbiv 

David ift ein einfältiger Sungling gemefen/von einfältigen Eilteren/beyder | 

2. Sam. 14. | [eines eigenthumlichen Volcks zu regieren/daß es geheiffen : Mein Her: König | 
tegt nicht nur den Saftauff/ fondern gibt auch Fuüchtigkeit und Dermägen zu tra- | 
Es berauben fich aber difes Trofts die jenigen + melche ohne rechten Beruff | 


me Zuchtigfeit und Gaaben/fo ifts fich übel Daraufzu verlaffen. Dann wer meißty | 


den’ wann GLdEL feinen gnadigen Venftand nur ein wenig zu ruck haften folte ? | 





daß er möge weile fenn dann diefer IBele WWeißheit it Thorkeitdey Gott: 
Dann es ftchee gefehrichen / die IReifen erhafcher er in ihrer Runge | 


Mit Denen 7 welche fich felbs aufftwerffen ’ hat es Eeinen beftand. Entmeber | 


fie bleibeny fo bleiben fie dem Land zur &Straff/ und ihnen felber zum Gericht. Die | 


‚Darum/ | 





eruff / Derwaltungund Tod. — 613. As1666. 


Darum mann fehon gottlofe Leutb fich an ihnen reiben’ mit Liegen/ Ders! 
lumden/ Verfolgen’ werben fie ihnen doch nichtsangeminneny noch fhirsen wong 
Gott erhäher hat. > 
Allein müffen fie fich auch der jenigen Mitteln befleiffen/ durch melche fiein| Erinnernmg. 
ihrem Amt können beveftigetmwerden. Als da ift Die Öerechtigfeit/durch welche! prov.ıs.ıa. 
der Thron beftätiget wird ; die NBarheit/ Treu und Aufrichtigkeit: Dann vo 
MWarbeit ift/ da ift Deftand/ mie esder Grund-tert allhie zu erfennen gibt; Zstem 
| die Dapferfeit und hershafter Muht: Sollen demnach zufehen daß fie gerechten 
&aden hold fenen/ aufrichtig und redlich Durchgehen/ in gutem Dorhaben fic) 
nicht weich unbeftändig und wanckelmühtig erzeigen / gleich feyen einem Tragel/ 
nicht der inder Rand kan umgerrieben werden fondern der fieff/ veft und unberveg- 
fich eingefchlagen ift: Daß ift- in gerechten Sachen mit Dapferem und unbeweglichen | 
Seift durchgehen, und fich weder Durch Borchtnach Hoffnung’ meber Durch Gunft 
noch Ungunfts nicht abtreibonlaffen/nachder Erinnerung Sprachs: Laß Dich |Sir,4.26.28. 
fein La bewegen / dir zum Schaden/noch erfihregken dir zum Ber: 
derben: fondern befenne das Kecht frey / wann man den Seuchen belffen 
fol, So viel yon Shiafıms Beruf: 


Bon dem Andern- 
Seine Verwaltung wird unsbeichrieben/ algeineruhmliche / und zur] Shane 
gleich nusliche und arbeitfame Bermwaltung, sl 
I. Dafi fie ruhmlich feyn werde / roird angedeutet / mann ber Herz fagt : |"Rubmlich. 
ftafim fol haben den Stulder Ehrenin feines Vatters Haufe. Bde: | 
Er foldem Stul eine Ehr fenn und feines Batters Hanf ;_esfol bendes 
das nanke Königreich 7 und feine Sreundfehaft Ehr an ihmhaben. Dder: Er fol 
ein Stulder Ehrenfeyn in feines Datters Hanf. Nach vieler meinung ift 
Eliakim von Koniglichem Geblut/ und biemit feines Datters Haußdas Konigliche 
Hanf gemefen : wie dann droben gefagt worden die Schluüffel zum Haufe Davids | 
| folfen aufihn gelegt werden. Wird alfo angedeutet/er werde feine Bermaltung 
dergeftalt anftellen / Daß beydesfeines Varters Hauf und Sreundfchaft/ role auch | 
das ganke Reich fich feiner fonderlich werde zu freuen haben. eine 
1. Das ift nımein fonderlicher Segen’ wann Sott einem Negenten verleiht/ |aenten Der: 
feine Verwaltung bergeftalt anzuftelfen 7 daß feine Eltern / Kinder / Bermandten/ wein I 
und fein ganges Gefchlecht feiner eine fonderliche Ehre haben. feon, 
Nofephift ein folcher Regent gervefen. YSas grofler Ehre hat Dasgange Hauß ae 
Oraeobs anihm gehabt/da fein raum iferfüllt, und er ein folcher Mann mworden/ | fatect- 
Daß niehenun, die eilf Sternen / fondern auch Sonn und Wondfich vor ihm | Gen37-9- 
neigen /das ift nicht nur feine Brüder’ fondern auch fein Barter md Mutter ihr, | 
als einen Koniglichen Statthalter /verehren mußten ® | 
Welch eine Ehr hatdas Haug faian David gehabt / da ihm alsdem ge | x.samıe. | 
ringflen/ die Königliche Kron iftaufgefest worden 
| Mieein einkiser Afty der fehon und bach wachftreinengangen Gedernbaun | 
zieren Fat zalfo ziert manchmahl ein einiger frommer und nußlicher Wann ein gans | 
es Gefhlecht. | Ah 2. Po 





Wende Aw 
la Gpıbdern 
‚Dem gangen 
EITBeLNERE 
'Iefen- 


Pfal.21.6,7. 


1. Nußlich 
und zugleich 
müblelig- 


XLVIM, Drevigu Von Cihafim des Hofmafters 
2. Tach gröffer aber ift der Segen, wann einem Megenten verliehen wird / 


fich.alfo zu halten/daß das gemeine Iefen feiner eine Ehr bat. 


er fonften auf den Stuhlder Ehren geferst/ und zu hohen Aeınteren beförs 
deret wirdy dem ilt fein Stulein: Ehr: dann umb feines Ehren-amte rorllenyreird 


er von jedermannin höherem ARerthgebalten. Chiafim aber folte nicht io valt 
Ehrenehmen von feinem Amt’ als demielben Ehregeben. Er foite dem Sul eine‘ 


| Ehre feyn/dasift/einfo gerechtes und heilfames Negiment führen/ Baßder Sul 


der Ehren Durch feine Perfon folte gechret/ ver König erleichteret/ und Das ganze 
Sand erfreuef werden. 

MWiedasohne smeiffeleines Manns areftellnebr iftrmansı er feines Stands | 
und Amts Schandflecken muß generiert werden/mie Sebna/Abimelechv Ababı 


Serobeanr/zc. Alfdift hergegen diß fein bechftes Lob,mann er jenem Stand war: 
haftigeine Ehry und hiemit dem gangen Datierlandeine Sreud it, 


Solche find gemwefen diedapferen Regenten/ Dtofes/ Sofira/ David, oz | 


faphatı Niskias/ deren Horn Gott erhöherhatmit Ehren; und Jofias / 


der/ als der Gefalbtedes Herzen/ des ganzen Landes “Lroft geroelen / Daß | 
die Undertbanen mit Sreuden an ihn gedacht und fi under feiner Regierung 
gluckfilig gepriefen haben. 

Daran allein foil es gelegen fen / Daß Chriftliche Megenten ihre Regierung 
alfo anftellen’ Damit nicht nur ihr Gefchlecht / fondern fimemlic) ihr Ehrenamt 
und das gemeine IBefen dardurch geehret warden. Nicht genug its’ dab man 


uns Ehranthue;; beffer ifts/ daß wir der Ehren werth feyem. Biel fuchen Ehr 


von den Alemtern; aber die Aemter haben vonihnen fhlechte Chr. Dielfind den | 
ihrigen eine Ehr ; aber dem gemeinen Ißefen eine Uinehr und Sichand. _ Wer der 


Sorcht des Herzen’ Berechtigkeit und Tugend hold ift/ auf den legt Gott Lob 


und Schmueffegtibn zum Segen wiglich/ und erfreuet ihn mit den 
Freuden feines Antliges. | | Ei 
I. Daß die Verwaltung Eliafim nuslich und zugleich mühfehig feyn rmerz 


de/ oird angedeufet/ mann der Herz fagt: Daß manan ihn bangealle Hertz 
fichkeit feines Datters Hanfesı Kind und Kindssfinder/ alle Fleine ©er 
rähte/ beyde Trindfgefäß und allerlen Seitenfpiel. \ 


Hietwird die Gleichnuß von einem Iragel erklärt. IBie man in einem 


| Hauß allerley an einen Tragel hangt es feyen Kleider / Echtüflel/ Sewehr/ oder 


ander Seräht:alfo werde an Eliafim hangen alle Serzlichfeit des Haufes Das 
vid5: und prvar | | 
1. Kinder und Rindssfinder; die werden ihre Zuflucht su ihm habeny 


IMath und Huülff bey ihm füchen. Dann er werde fo lang regieren’ Daß auch 


Kinds Finder feiner zu genieflen haben tmerben. | 
2. Alerley Acmter und Gefchäfte, wasimmer fürfallen twerde/ tere 
man bier auffbangens auch Eleine &eräch/ das fly geringfügige Cadyen : von 


den Erinefgefäffen/oder Schalen und Beefen any biß an das Seitenfpieh! 


oder bif an die Slafchen ; das ift Eliafim wird alles tragen, für alles forgen/alles 
fchlichten müffen ; Sroffe und Kleine werden ihn anfauffen / und allzumahl Kath 


und Duülff bey ihm finden. 8 ER ___ Zilbie 




















| erwaltung und Tod. 615] A« 1666.) 
Hlfhie werben hir berichtet / vonder Muühfeligkeir des Megentenftands. Es en | 
ift folcher Erin muffiger/ fondern über Die maffen mübfeliger und befcehmerlicherimünfeliger 
| Stand. Ein Regent hat viel zuseranttogrten/ viel zu vermalteny viel zu fragen. and. 
Orchrednicht von den jenigenv twelche in diefen Stand find/ was in den Komödien Siemöffn 
m xt were finds diefich nurerzeigen/ aber nichtsreben. Sondern von den forsen. 
ienigen/die mir AReißheit/ Derftand und Tapferkeit ihr Amt führen; die haben 
fürwahr muühfefige und unrubige Zeit. Dann Bir ibreel 
Erftlich/ merdenfie bemüht vorgprem eigenen Hauß / Freunden und Gerigen Haus. 
 fehlechtsreas ein jeder befehrwerlichshar/ mil er andiefen Tragel hängen’ er folsalis] . _, 
tragen. Und ztwar / wie ein jeder Haufvatter fdruldig if, Die Seinigen zu verlor: 1. Tim. 5. 8. 
gen/fo fol auch ein Ehriftlicher Iegent fichder Seinigen annehmen. Und iitdes 
Drtsniemand zu verdencken/ wann er Die vonfeines Vaters Hauß ihr Anligen 
und Sorgen an fich hängen laft/ mann er ihnen gutes thuf/und fie feines Ehren; 
| ftandg genieffen läßt. Nurdaß es mit maffen gefchehe/ und niemand recht gege- 
ben werdesdie Sach fen dann gerecht ;niemand herfür gezogen merde/ er feyedann 
fo befehaffen/dafder Stul und das Amt durch ihn Eönne geehret werben. 
- Demnach müffen fietragendieSorg desgangen gemeinen efens. Dann]? 5 
fie heiffen Götter: IBie Gott der Herz alles trägt mit feinem Fräfftigen im, 
ort; alfo müffen die Obrigfeiten Die Laft des gangen Bold tragen. Sie heif:| Pal. 82. 6. | 
| fen Nätter :mie einem Datıerdie Sorgber gangen Haußhaltung oblige: fo Der Hebri.5 
Dbrigkeit Die&orgdesgangen gemeinen Pefens. Sie beiffen Kefftein und |Jer. 19.13. 
Grundfefte der Erden; teil fie den ganken Bau des Kegiments tragen under? 
halten. Sie find ein Wagel daranalles hangt. 
| Es hangen daran Die Öefage und Didnungenv dardunch Softes Ghefas fol 
| umgdunt/ und gute Ordnung gepflanget werben. Es hang an ihnen Das Recht / 
welches die Obrigkeitvermwalten folzund dem wiederfahren laffen/ Der recht hat. Es 
bangen daran allerfey Aemter und Dienft/bie nut tüchfigen Sreuthen müffen vers |Erod.18.2ı. 
fehen/ dafi etficheuber taufend/ etliche über hundert / etliche über fünfzig, 
undetliche über sehen gefent merden, Es hangt an derObrigfeit dasC chmert/ 
melches fie eräat/ alseine Rächerin zur Straff/ über die jenigen/ jo böfes 
thun. Es hangt an ihro Brotund Die Nahrung armer IBirwenIBaifen und | 
anderer Dürftigen Seuthen/dievon der Dbrigkeir folfen verforgt werben. 8 hans 
gen anihro Die Schlüffel zu dem Schaß und gemeimen Gut’ darüber redlich fol | 
| haufigehalten werden. Es hangen an ihro die TBaffen/ zu Befnusung des gan-] | 
ken Darterlands. Syft das nicht ein uberauß befehmerlicher Saft? Doch haben | 
I mir nochnichtalleg gefagt. Dann a 
| Hrittens bangt auch an diefem Nagel die Sorg für Die Kirchen / und]s; Str die | 
das heilige Predigamt. Dahin der Chatdeifche Dofmeticher allhie gefehen, rool-hoas Previg- 
cher/mwas da von denen am Jragelbangenden nftrumenten gefagt wird / aufjFmar- 
die Priefter gedeutet / und Die Rortealfo gigebenhat; Kswerden fich alle 
aufihn fienren/ von den Driefiern an, mit dem Lcibredk beflaidet/ bikanı 
I die Rinder Levi / fo die Draein haften : Als welt cr ingen/ 8 werben 
auch die Seiftlichen zu Diefen fronmmen Fünfien ihıe Zufiucht nehmen / er merde 
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XLVIE, Bredige/ Bon Eliafin/ des Hofmeifers | 
venfelben in allem Antigen troftlich feyn/und in gutem Vorhaben in allen Treuen 
die Hand bieten. | 
Lige alfo Chriftlicher Obrigkeit auch ob die Verforgungder Kirchen Gottes/ 
und des Dienfts der Sirchen. Nicht zwar/ Daß fie Den Predigern sorfchreiben 
molten/ wag fie predigen/ oder nicht predigen/mwen fie binden oder Iöfen folten 5 toie 
fie ihren underen Dichtern und Almprleufen in&rudtion, nad) deren fie fich richten 
follen/ vorfehreibeny oder die fehon worgefchriebene endern können. Dannmas des 
heiligen Predigamts inftrution belanger/ dependiret folche in allenibren mefent- 
lichen Stucfens nicht von der Sbrigfeit/ fondern ohnmittelbahr von Soft und feis 
nem heiligen IBort : dann Brediger find nicht Statthalter der Menfchen/rwie um 
dere Richter/ fondern Bottfehafften an Ehriftiftatt. Und wie Fein Knecht fei- 
nern Mitknecht die inftrudtion endern Fan melche ihr beyder gemeiner Herr vorge 
fchrieben : fo Fan auch die Obrigfeit/ die auch Gottes Knechtift/ den Dienern deg | 
Worte Gottesihre inftrudtion nichk endern’ dann der Herz aller Herzen hatfie ih: 
nenvorgefehrieben. | 
| Darinnaber beftehet Ehriftlicher Degenten Sorg für die Sirchemdaß fie sur 
fehen/daß in derfelben alles ordenlich hergehe/ das Predigame toll beftellt fey/dag 
ort Gottes bendes ohne Zufaßy toieauch ohne Stüumlung geprediget/ den Ar 
beitern ihre Gebühr gefchafft/ und fie bey dem freyen ungehinderten Lauff ihreg 
Beruffs Dapfer gefchüst und gereftet werden. av mie fie das Ißort Gottes lies 
|ben follen / alfo auch Die Diener des IBorts,deren Stab und Zuflucht fie feyn/und 
fich alfogegen ihnen betragen follen/ Daß fie in allem Anligen en gutes Vertrauen 
su ihnen haben Finnen teiedie Driefter su Eliafimz Aflaph zu Davidv/ Hilfia zu 
Sofia und SSofua zu Zorobabel. 

FRollandeflen allen wollen Ehriftliche Negenten eingedenek feyns fich in ihr 
ven Amtgetreu/ gedultig/ und unverdroffen erzeigen ; und wann ie Der Laft jchwer 
duncken und drucken mil/ Die Nechmung machen’ Darum feyen fie von Gott zum 
Hagel gefickt ancin veftes Drt/ Daß fie tragen follen/ wasden Undergebenen 
befehwerlich fallt/ und anftegebangt wird: Inihre Hand iftder Eewalt gege- 
bendaßfie Värter feyn follen deren die zu Serufalem wohnen / und des 
Hanfes Yuda, Sollen das Predigamtlieb habeninichtnur Aßeltliche Beam 
tefe/ fondern auch Die Diener Ehrifki etwas bey fich gelten lafjen 7 fie fchügen in ih> 
rem Amtzundzu Bersrderung der Ehre Sottes ihnen getreulich Die Hand: bieten. 
Sic) fernerg huiten vor Anfehen der Perfon/daß fie nichtnur groffe und anfehn: 
(iche/ fondern auch geringe Sefaß an fich hangen lafjen/ und jederman von dem 
höchften biß zu dem geringften/ den Zugang zu fich verftatten © fich nichenur Der 
ornehmen und Edlen annehmen/ fondern auch armer Baurs- und Landsleuthen 
Kechnung tragens daß ihnenmiltes Negiment gehalten, und niemand. über Ber: 
mögen bejchwert werde; Den IBsifen Recht fehaffen / und der IBicewen 
Sachen für fich fommmen laffen ;verlaffener und undergetruckter Seuchen fich 
erbarmen/ die auffert ihnen auff Erden Feinen Helffer noch Detter haben und Dem 
hinlifchen König nachfchlagen / vondemder Bfalmift geweiffagt. bat: Er wird. 


























722: den Armen erzetten/ der da fehrepet/ und den Elenden/ der feinen Helffer 


hat: 
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| verlaflenen Heil und Hulffverfchaffen follen. 


| den/ fich freywilliglich Der Ehren haben entfchlagen/ lieber Privat Derfohnen bleis 


ben Ehren fchtveben wollen. Aber genug auch von dem Anderen, 


ferem Eliafim Pak machen mußte/ aufgelegt; daß fie eine WBiderholung feyen 


| fiharzen wolle: Er werde fferbenamd alle feine Föftliche IBagen werden um: 





| ren, der iv alß ein fterblicher/ endlich auch fallen und fterben mußte, 











TO Disfie/ Beruf Derwaltungund Tod. 617 A. 1666.} 


nen Helffer hat: Er wird anädig feyn dem Geringen und Armen/ . 
den Seelen der Armen wird er belffen : Er wird ihre Seel außdem Irug| 
und ‚Frevelerlöfen / und ihr Blut wird für ibm eheur geachtet werden.! Genta.z. 
Dann fie heiffen Arge / Diedes Lands Schaden heilen; und Heilande/ die den] z-Reg-135-| 








Undergebene habens auch in acht zu nemmen’ Daß der Oberfeitliche Stand 
ein fo mühfeliger Stand fey. -Sollens danckbarlich erkennen mas eine Chriftliche 
Dbrigkeit umb unfert willen außfiche / mit mie manigfaltigen Sorgen ihr Here 
umb unfert willen beladens ja gleichfam sersiffen und durchftochen werde : daß wir 
fie Defto herglicher lieben / ehren zihre Schmachbeiten mit &edule vertragen / Gott 
für fleanruffen mie dem Pole Gottes: Der Herzerböre euch inder Vlorb; 
der Yrame des Gottes Jacob fehüge euch ! 

Noch eines. SHftdas Ampteines Megenten ein fo befchwärliches Ampt / find | 
Dann Die wicht albere Zeuch / die fo heftig darnach fterben ® Sehen Die Kron/ aber | & 
bevencken nicht / was drunder verborgen: Esreißt fie der Ditulz Ehr und Genuß 
hoher Ylempterens Da fie die befehwarliche Arbeit/ Mißgunft und Gefahr eben fo 
viel abfihree£en folte. Wie mandann Erempel hakder ienigen/ melche/ Da fie Ans 
Iprach zum Degiment gehabt / oder durchrechtmäflige VBahl darsuerforderet wor: 


| An die lit 
dergebenen. | 


ben / under ihrem Seigenbaum ohne Sorg fihlaffens oder dem Studieren / Lefen/ 
Seldbau/ 20. abwarten ;alß/ neben fchwerer Unrubr Mißgunft und Gefahr in ho: 


| Von dem Dritten. 

Troch ift übrig das Dritte/ von Ehiafims Tod. Unfer Irophetfagt:Zu 
der Zeit? fpricht der Her Zebaothfol der Vlagel weggenommen werden/ 
der am weten Drebfteekt daß er zerbreche und falle/ und fine Saft um: 
Fomme ;dannder Herz fagts. | 

Diefe ARort werden gemeinlich von Sebnas / melcher mit feinem Tod uns 


Fliakımd 
Eod. 


deffen/ was EDte ihm fchon Droben verfindiget /daßer ihn wegwerffen und zu: v7. die f 
Fommenmmit Schmach feines Haufesz2c. Und zwar / mann fie gleich in eigent- 
lichem Berfland von Sebna lauten ifEsdoch Cteilsnach Salomons Erinnerung, 
dergleichen einem wie Dem anderen / dem Öererhten wie dem Gottlofen be: 
geagne ) nichts ungereimts/ Daß roir diefe TBort auch unferem Eliafim applici- 


Eecl.g.2. | 


28iewol etliche Dolmerfcherinach der natürlichen Drdnung der Ißorten|_ 
gehen / und Diefen Verf eigentlich von Eliakim verftehen um fo viel defto mehr/ | Faraphr- 
tweilender Prophet alda continuirtzu reden vom Nagel an dem veften-DrtB: | raeninus. 
welcher Titulin Den vorhergehenden IBorten nicht dem Sebna / fonderen unferem | Lu: 


Lutherus. I 


Eliafim allein gegeben worden. Daß aber gefagt wird der Pagel fol mengenom; | Hyperius 


| men werden zur felbigen Zeit; verftchen fienicht eben von Dem Tag oder Monat see 


iii Da 





XLVI. Dredige/ Don Chafım/ des Hofmeifters 


da der Tragel gefteefet worden ; fonderen nurbabin /daßer in Furßer Zeit werde das 
hin genommen werden ’ basift/ Eliakim werde dem Hauß nicht lang vorfteheny 

fonderen umdes Dolds Sünden willen zeitlich von dem Herzen weggerueft mer- 

den : Und dig werde gerifi gefehehen : dann der Herr fage ce. 

Ahie betrachten reir dann beydesden Tod Eliakiny wieauch den Schaden’ | 
| welchen folcher fein Tod anrichten folte. | 
1. Der&od, I. Erftlich feinen Tod. Der Nagel folweasenommen werden /der 
am velten Drehftecht/daß er zerbreche. und falle, Durch ein fchrodre Kranck | 
en heit foll erzerbrechen / und durch den Tod gefäller twerden. / 
da | Eofind dann dapffere Negenten und Obrigfeiten /twelchealsein vefter Na- 
demZod un« ) gelein zeitlang allesgehalten/ famt ung dem Tod underworffen. Sott/ der den Nra- 
bermorten. | gef eingefteckt/ hat Öetvalt denfelben widerum außzureiffen und u serbrechen. Cie 
Pal.82,6,7, | beiflen Götter / aber nur jrdifche ftorbliche Götter. Shrfeye Götter / aber ibe 
müßt fterben RL IOBU find fie /aber hr Geift fahrt auf und 

fie werden wider zur Erden. Der Tod komt fo bald zu dem / ber in hohen 


E 


| Chren figt/alß zu dem gerinaften auf Erden ;fo wohl zu dem/ der Sceiden 
und Rronträgt/ alß zudem / dereinen groben Kittel an hat. 
Sromme Fürften und Negenten habendas allezeit erfannt. 
Abraham / der urft Gottes / kauft von Ephron dem Hethiter einen Acker 
sum Erbbegrabnuß/ zu Beseugung feine Sterblichkeit. | 
| ofes / der Negent des Sfraelitifchen Wolcks / bertet im Palmen: Herr 
7 ehre uns bedeneken/daß wir fterben möffen/aufdaß wir flug werden. 


, König David gleichfahls: Herz Iehre doch michy daß cin End mit mir | 
haben muß, und mein Leben cin Ziel hbat/ undich davon muß. Sihe/ 
meine Zag find ciner Hand breit bey dir / und mein Leben ift wienichts 
für dir: Tiegarnichts find alle Menfehen/diedochfoficherleben! 
| Sofephr der fromme Nahtsber: zu Serufalems lieffe im in feinem Garten ein 
Grab in einen Felfen einbauen Damiter auch in feiner Beluftiigungder Eterblich- 
Feit nicht. vergefie. | 
Eo fchreibt man von den Türckifehen Keiferen’ daß biebevor / mann fie ger | 
Frönt und.aufden Thron gefest morden/ ein Maurer zu dem Keifer hab trerten | 
müffen Derihm etliche Gattungen Stein gebracht/ mit begehren/ Er wolte ernneh- | 
ken auß melcher Gattung ihm fein Grab und Epitaphium folte bereitet merden. | 
Ainzudeuten / Daß er aych inden höchften Gipfel feiner Herzlichfeit des Todesnicht 
| vergefjen folte, | 
Erinnerung. Motan/ das wollen Chriftliche Negenten und Dbere alfo beherkigeny dafs fie 
in threm Ehrenfland und Regierung / toie feft fie immer ftehen - doch gleichfals ih: 
| er Sterblichkeit nicht vergeffenfonderen gedencken@ott/der dev Nagel eingefteckt/ 
| |tverde ihn au feiner Zeit warhafftig miderum aufziehen ; Der Magel der bifiber viel ge, 
| tragen / muffe felbiten zerbrechen undfallen. . Bolen demnach / fich die Forcht 
| Gottes regieren laffen/ und ihr Ampt af führen / daß fie ein gutes Serwiffen behal: | 
| ten / und Diefes zeitliche zu feiner Zeit mit rühigem Herken quittieren Fonnen. | 
jesaden fe I. SBerreffend den Ochaden / welchen der Tod Eliafim nach fich _ 
! Öite/ 
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ı Manns’ eines getreuen und Dapfferen Regenten Tod dem gemeinen IRefen grofr 


ı Zichfel nehmen / und gedencfen / ftirbteiner.hin / fo Fomtein anderer berfiür ;man 


| 


I 


| 


‚und ehrliche Leuthe einem Dolck entzogen werden, Yan Gott zürnet mider u 
ein Bold tonimter folchebinweg. Dann umb des lands Sünden willen’. prov.as.2. 
| werden viel änderungen der Fürfehumen: aber umb der Seuthen millen/ | 


| 
| 
| 
| 
) 
1 
| 
| 
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| 
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ne ei ke mul nn nn u — — 


ı werden wohl gefunden : aber folcher Seuten / die da / roie E’hiafim /dem Stul eine 








folte,mwird gefagt : Seine Laft follumkommen:IBann ein Nagel auß der and. 
sußgezogen wird / fo fallt alles über ein Hauffen/ toas daran gehangen: Alfo / oilfzieh 
der Dropherfagen wann Eliakim werde geftorben feyn/ fo werde esaußfenn / mit 
all feiner Berzichtung / Anfehen / Rahtfchlagen und Hulff. Es werdens nicht nur 
die Seinigen / fondern Das gange Königliche Haußempfinden/ welches feiner Re; 
sierung und gufen Iahts hinfort werdemuffen entrahten, | 
Ssrommer Sürflen und Regenten Todiftein fchadlicher Tod, nicht nur ihrem |e. zrommer 
Dat au! fonder dem gansen gemeinen Ißefen wann der fällt / fo zerbricht Negenten | | 
all feine Lat. Tod if 
Schip iftes/daß durch einen Mann dem gemeinen IRefen groffer YrußEinne Kr 
zugesogen werden,“ twarnn Soft ihn regiert/ und feine Arbeit fegnet. Ißie mir wiffen/ | 
dab durch Foferhs Naht gang Egnptenland feye ernehrt ; durch Mofis Geberit. 
ganz ifrael vor dem Zorn Gottes gefriftet ; Durch den einigen Hufarder böfe Rab, ni | 
Achitophels geftört ; Durch den einigen Dbadia in der Ssefabeliicnen Derfolgungln.keg,ı 
hundert Propheten gerettet; durch den einigen Daniel der Kirchen groffes Henl|_ + 

in Perfia und Babylonia verfchafit ; und Durch Den einigen Mrardochai Das bluri, | Dar "7. 
ge ediet des Konigs in Perfien binderrrieben/ und das Sudifche Volckerhalten\ 
morden. ie Fan es Dann anderft feyn; alß daß auch manchmahl durch eines 
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fer Echad zugefügt twerde? 
 Manhat defitwegen folcher Leuthen Abgang füreine Züchtigung und ernftliche 
Heimfuchung GHDttes zu halten: ob gleich leichtiinnige Keurh alles auff Die ringe] 


tird bald Leuth finden/ Die Die Suchen widerum erfegen. a / liebe Ehriften/ Seuth 


Ehrefeyen / und alles Anligen deg gemeinen Tefens / wie ein vefter Trageltragen/] 
Dasıt/ frommer/ weifer/ gerechter’ Dapferer Diegenten/ die da fürdie Chr Gottes: 
eifern/ fein IRore lieben und hoch) halten / ohne Anfehender Perfon hindurch gehen, 
und hindan gefegt den fehädlichen Eigennuß / aufden gemeinen Nrusen ihr Abfehen! 
haben ; Deven werden zu Diefen verderben Zeiten je länger je weniger gefunden. | 

Eine Staff ©Drees it 68 / mann fromme Richter /Efteften/ Näßte| jerz.i.,;. 


die verfländig und vernünftig find/ bleiben fielang. us gemein find from: 
me Leuch role eine aur smiichen Sort und der böfen IBelt / Die den Kif feines) 
zorns gleichfam mit Gewalt aufhalten : wann dann folche Maur umbdeg Volcks PF106.23- 
Sunden millen umgemorffen wird / werden nicht die Gerichte Gottes nabe fenn?: 1., 
(er Amsp Dondh MAR MD a ee ae re N a Al ı Jei.s7. 1: 
Sromme Leuth werden weggeraftvordem Unglück/und mit Frieden indas 2.Res.2. 
&rab verjamler / daß ihre Augen nicht fehen alles Unglück) das der Kr? v.20. 
über das fand wil Fommen laffen. : | 

£abt uns Dann folche Heimfuchungen Goffes mit herklicher Bußferfigfeit!spun mr 
erfennen/ und Daß bie alte Klag nicht auch wider uns muffe geführt werden Der |Bermab- 
Yıliü Serecchteil 









[A. 1666.1620 XLVII, Dredigt/ Bon &hafım/ des Hofmeifters 


Jesr2 \&erechte fomeum/ und niemandift der eszu Hersennehme : folher Seu- 
| then Tod empfinden und beklagen: infonderheit unfere Sünden bereuen / damit | 
“am. 5. 14.\pir.den Zorn Goftes reigen/und mit dem Volck Gortes fagen:  Unfers Herz | 
kens Freud hat ein Ende: dann die Alten figen nicht mehr under dem 
Thor. Dweh/daßwirfo gefündiger haben. Befehre du uns’ Here/fo 
erden wir befehrt. | 
| Under dep alldiemweil uns Gott der Herz gute Patronen an den Negenten 
gönnt/ folaßtung derfelben ung dergefkale röften / daß vorn ung doch nichtauf fie 
verlaffen/ nicht hoffertig merden/ andere neben ung nicht verachten nicht ungeburz | 
liche Sachen mit ihrem Anfehen fuchen durchzudrucken, Dann eskomt endlich 


1Jer-31.18. 


| Darum 

Püalrs | St kein Hoffnungnoch Vertrauen Aufdie Zürften hieauf Erdr 
Thu auffeinen Menfcher bauen / Dann fein Hulff ft gar nichtswerth. | 
ann des Menfchen Geift außfährt So wird erin Afch verkehrt, 
Sein Anfchlag- fein Thunund Wefen Mit ihm dann zu Poden fält: 
Der ift feligund genefen/ llber Dom Gott acob balt/ 
Und der feine Zuverficht Auf den Herzen hat gericht. 


Von dem verfiorbenen Deren 
Burgermeiften kl. 

.., drum ilt es an dem’ daß toir anzeigen / ob und toie daß Erempif Eliafimg auf unferen abge- 
eibten Herzen Burgermeifter fel. könne gezogen werben. 

Eliafim/ ein Sohn Hilkia ift auf einem ehrlichen amd anfebenlichen Sefchlecht entforoffen ge- 
woefen. Lnfer Her: felig Fomt ber von frommen anfehmnlichen Eltern / benanntlichen von Herten! 
| Ietclaug Rippen’ des Kahts und Deputaten / und Frauen Catharina Karcherin. IR von denfel- 
bigen ben 4. Sunii / ano 1; 94 gebohren / und zur Korcht Gottes und aller Ehrbarfeit treulich 
angeiviefen / auch seitlich zu Erlernung der Sransoftichen Sprach verleiter worden. Hat / nad 
dem er die Clafles Gymnalii Durdigangen / etwas Zeit Le&tiones publicas gehört / daranfi zur 
Schreiderey Lu md Anmubt befommen : darza er in der benachbarten Margrafichaft zu Sult- 
durg den Grund gelegt /umd nach dem er fich dafelbften 3. Fahr lang aufgehalten /ift er zn Ein- 
sang bed 1616. Sahrs in die hiejfige Cansley anfund angenommen worden. 

Eliafim ift verheurahter getcefen + dannes ift althiejeiner Kinderen gedacht worden. Unter Her) 
Durgermeifter felig hat auch in dem Eheftand gelebt/ mit Frauen Sara Brandin fel. weiland Her- 
ren WVernber Eglingers felig getoefenen Fürftichen Maragr. Babdifchen Kahts nnd Dber-Ampte| 

| manne dev Hersichaftt Badenweiler /nadhmalen Burgers diefer Statt’ binberiaflenen Fragen Wi 

; fib 2 mit deren er in dem Sjenner /YUnno 1624. in den heiligen Ehefland getretten /und irmar ehre 

| Kinder) doch eine liebreiche und friedfame Ehe über die 24. Sahr/ namlich bik in den Heumonat An. 

j 

| 


jdarzu/ daß der Nagel außgesogen toird / dann fällt alles was daran gehangen. 


1648. befeffen : da fie ihm/ nach dem ZUiklen Gottes/ durd) den Zod wiederum auf den Augen ge- 
zuck und enfjogen worden. | | 
 _ „Eliafin it mwerch gewefen bey dem König / feiner Obrigkeit / fü daß er an dem Hof big auf 
ben hocpflen gradum beforderet/ ımd zum Sragel gefteckt worden! der bald allıg fragen mußte. Uns 
‚rer Eliafim ift aud) von einem Ehren-Grad auf den anderen geftiegen. Dem Anno 1%23. ift er 
Rahfs- fabitieue porden; Yımo 1534. Statthalter der Kahtfchreiberen ı da Herr Brucker Unver- | 
möglichkeit halber nicht mehr fortfommen Fonte : Anno 1637. nach Herien Bruders Tod um Rabt- 
Ichreiber beftätiget : Arm 165 4. ift ihn die Stattfehrenberen : Anne 1756 das Dreper-Umpt ; Anno 
Mari, ag.21, 11698. Das Dberfle Zumfimeifterthum’ md Anno 1660. Die Würde des Burgermeifterthumg / orden- 
| id} aufgetragen und anvertrauf worden. fo daß er ein Epempel der ZBogten Chrifi worden : 
i Ber uber mmenigem gefrem geivefen/ ber wird über viel gefegt werden. - | 
| on 
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Hisfie/ Beruff/ verwaltung und Zod. 
Bon Eliafim wird bejengt / daß Gott ihn beruffen habe- Won unferem Herien Burgermei- 
fer fel. ift allen die der Sachen Bericht haben befant/ daß er nad) hoben Stellen niemabls geftrebt. 
Gott aber hat ihn herfür gejogen : Daher er in einer hinderlaffenen Schrift / ba er feine Deförde- | 
rungen verzeichnet + binzufegen fönnen = Von dem Herien/ der da aufhebt den Dürftigen auß dem! Pfal, 113. 7:| 
Staub / Be erhöbet den Yrmen auß dem Kobt / ac. ift folches alles gefchehen /und war munderlich | & 118.23: 
für meinen Hugen. 

Eliafim it ein foommer ann getiefen ) mit deme der heilige Geift in diefem Capiful gleih- 

fam gepranget/ba er eine Bergleihung angeficht zwilchen den bochnubtigen Sebna/und dem gott-] 
feligen und demühtigen Eliafim. Fürtar/ wer unfern Eliafim gefant / wird ihm Diefes Eob nicht 
'perjagen. Ein gottsföcchtiger Meann if er gemefen / unferer Kirchen eine rechte Zierd / als beilen 
Ehrenfig/ weder an Sonntag/nedy in den ochentlichen Frühpredigten/ nitmablen lar gejehen mor- 
den- Zu Hanf hatte er jeine fägliche Le&tionem Biblicam , al$ der von vielen Jahren ber / Die 
Ablefang der heiligen Schrift/ mit Kern Zoflani Randgloffen/ alle Fahr zu End gebracht : bielte 
feine gewoiffen Bettftunden / hatte fein Gebett anfalles Anligen gerichtet + auß ben Pfalmen feiber 
zufammen gelragen. Kam wenig under die Peuthe/ Jagte /er befinde fich beijer ben feinen Solilo- 
quiis, Mar demühtig / hielt nicht viel auf fid jelbiten : redlich und aufrichtig / begehrte ji) Det 
heutigen falfchen Welt-politic nicht theilbaftig zu machen. So hat er in feinem letften Bilten fei- 
ne Güttbätigfeit gegen den Armen und dem Gymnatio auf Burg anf. henlid) e:twiefen, 
1" Eliatim war feinem Ampt eine Ehr. Bon unferem Hevien Bürgermeifter feligen weißt man/ 
daß er feinen Ehren-Aemptern fehr wol augefianden, ald der in unfeen Policey- Sachen frefflich be 
richtet geivefen / ein fchönes Concept gemacht / fich Feine Arbeit dauren lafen /und in Kabtfchlagen 
nach der ihm verlieh men Gnar’ vin gutes Abjehen achabt- 

Eliafin/ ob er wol ein Nagel war an einem veften Ort/ift er doch endlich zerbrochen worden. 
unferen velten Nragelı an deme bißher ein auter Thril unferer Sorgen gehangen/ hat ung Gott aud) 
serbrochen durch eine jchiere Krankheit / welche ven Herren werwichenen Donnerjtag at Zag anı 
‚geftoffen. Im verfelben hat er fich vermwichenen Dienftag morgens alfo gegen mir erklärt: Er jebe 
nicht auf die mideren Krfachyen / tifle / daß jeine Sünden die einige Urfach feiner Krancdkeit fenen/ 
danek dem Heren/ daß er ihn vor jeinem Hinfcheid In Gmaden heimfuche/ und recht demubtige/ «8 
werde nicht jedem Io gut : Er befonne fich für der groften Sundern einen ; tweldjes Xort cr pft wie 
derholet. Mille aber/ vnß Got ihm vergeben habe umb feines Pürgen u Ehrifti willen/ten er 
| in feinem Hersen habe. Hab es in feinen Schmersen wol erfahren / daß Gott ihm guädig fen: 

Dann was ihm für tranrige®Gcdancken aufgeftiegen/hab doch Der freudige@eift allezeit die Oberhand 
behalten. Dann er hab’ fich auf Das Wort der Verheiffung Gottes und den theuren Eid ZEfu 
Ehrifti verlafien/ da er gefagt x Warlich / warlich / ich jnge euch/ toad ihr den Batter bitten werdet 
| an meinem Yamen/daß tird er euch geben : rum /babe er gedacht /er bitte und feufke umb Half 
in Chrifti Namen’ md nach Gottes Pillen’ darum fünne er am der Erhürung nicht zmweiflen : der 
Sohn Gattes werde umb feinet willen nicht meineidig werden. Go fin er noch gefinnt; &3 che 
toie es wolle / fo_balt er fich an Gottes Zufag und Berheiflung / und mille ungezweifelt / daß Sort 
im übers Vermögen nicht werde lafen verjucht werben. Hat diefes alles mit jolcher Bewegung 
feines Hertens voraebracht/ daß man genugfam abnehmen Eönnen, tie tiefi Glaub und versrauen ım 
feinem Herzen gegrändet fep. | 
Folgenden Mirpochen nachmittag hat er_ gegen einem Bertranten biefes alles twieberhelt und 
Geftetiget/ bejeuat/er mwille/baß er ein Kind ımd Erb Gottes fey/doc) daß er mie Shrifto leide, Danckte 
Sort umb allen Segew und Chriftlicher Obrigkeit umb alte ihme erzeigten Ehren ; Bate ben Her; 
sen/ Daß er ob beyden Ständen in Gnaden walten moite/ damit fein Reich ermweiteret / das Böfe 
aeftvaft/ und Das Gute bifdrderet werde. Bate umb Dergebung ) (0 er jemand beleidigt hatte’ iwie 
man danm/ fagte ew/in foichen Yempterem nicht allezeit einerley Zeinung fegn. kan. | 

Eliafim der vefte Nragel / ift endlich außgeriffen worden / und gefallen. HnferEliafim auch). 
Dann gedachten Mitwocen Abends umb fiben Uhren, ihne ein nener Schmers aberfalln/ melderli 
vie es der Hußgang mitgebracht/ der Anfang des Todes-Fampfs gemefen : in melden er /nach ge-} „.. 
hörte Troft angefangen zu berten : Es haben mich meine Günben ergrifgen ‚daß ich nicht fehen Fany| Pal+0,13: 
ihr And viel tanfend mahl mehr / danna Haar auf meinem Haupt / mein Her bet mich verlafen. | 

Aber du/ Hery fiheht den Elenden an /der gerbrochenes Geift«s ült / und der fh fürchtit vor Deinem! Jet. 66. 2- | 
ort. Wo die Sund mächtig worden / da ift bie Enad viel mactiger worden: Die Barm- | Rom F. 27.5 
bengigkeit Gottes hat noch Fein End / jondern ifE alle Morgen neu /umd feine Treu it groß. DM Lam. 3.23, | 




















Joh. 16, 23 


Kom.t. 17. 












Dredigt/ Bon dem himlıifcehen Burgeriecht/ 


re | 
\ Job. 13.15. | Herz verfloße nicht erwiglich/ 2c. warın mich der Herz fchon tödet/mil ich doch auf ihn Hoffen. Ber | 
'Pial, 71.9. (irn mich nicht: 6 Gott/ in meinen Alter’ verlag mic) nicht/ mann ich [chtwach werde. Baldfieng 
| & 42.6. jer an zu frinmphieren : TBas berräbft du Dich) meine Seel und bif fo unrühig in mir’ barıe auf 
| &.34. 7. |&oit/ dann ich werd ihm noch wanden / daß er mir bilft mit feinem Anarfiht. Da diefer elende 
6 (mit der Hand auf fi) Deutenz) wich’ höret der Herv’und halff pm auß allen.leinen Nähten. Dein 
| Ben MWainen and mein Slehen/ Gott endlich angefehen/ ic. | 
| Darauf it ir Sprach je länger je [chiwerer worden / doch hat er nach ız. Uhren-fich noch auf- 
gemunteree/ und mit lauter Stimm das Gebeft mit uns gethan. mb 3. Uhren’ da iv) wiederfom- 
Pial. 51. 9, \men/ hatte er fletö/tierol mit gebrochener Stimm’ in dem Deand: Entiundige mid) / entfündige | 
| 14. mich : und der freudige Geht enthalte mich. SF darauf mit Troft und Sterbens-feufsern aufge- 
| rächtet /umd durch das Gebete ber Snad Gottes befohlen worden / under welchem die Seel endlich | 
| aegen fünf Linven fanft und jelig abgefheiden / nach dem fie in ber Hütten ihres Reibes 71- und dreu | 
viertel Fahr nemwohnet hat. | 
Yrum / Liebe Ehriften z es ift det Herr fel. feiner Perfon halber nicht zu betranren : dann ihm 
‚tieberfahren/ tag er getwünjcht und gehoffet- maffen ehrliche Peuth mehrmalen auf feinem NRund | 
gehört : Ex hoffe/ ebe Die beiwußte vacirende Stell werde ergänsst/ auch die jeinige werde erledigetf 
biemit beybes das Burgermeifter-und Zunfftmeifterthum mit neuen Perfonen werde murfen beftelfet 
werden. ir aber/ bie wir einen frommen Negenten an ihm verlohren / haben Urfad) feinen Ab- 
[weid zu befranren / und / damit nicht Gott der Herr in dem Zorn weiters umb fich ju greifen ver- 
urjacht torrde. Seine Ruhten mit Bupfrtigkeit zu underlanffen / und Ehrijtliche Dörigkeit mit 
mwilligem Gchorfam zu erfrcuen /damit wir ferners /under derfelbigen Schuß / ein ftilles Reben füh- 
‚ren mogen in aller Gottjeligkeit und Ehrbarkeit/ durch unfern Heiland Fefum Ehriftunv Amen. 


SERIHIHIRIRSHISSRSRSHINI SRH SRCHINIRINICHI RISSE 
-_, Die XLIX Predige/ 
9.0.30. Don dem Himmelifchen Burgersreche/ und der 


Buleknessr. Simmels-Burgern Ißandel. 
\Cand,gehal: a 
Ei bev St. | Tut. 


Aup der Epiftel Pauli an die Philipper/ Cap. 3. ver: 20. 
Bnfer Wandel aber ift im Himmel. 


ußlegung. 


j RS if niemand under Denen / die Ehriften heiffen/ der nicht den 
begenien je] Sr ET Namen haben roollevdaß er begehre zu Soft zu Fommen/und fer | 
des Drau | RAS Sig zu werden. Hintoiderum aber find wenig under denen/die | 
ihenaber In a FI Chriften heiffen/ welche Die Mittel gebrauchen / dardurch man 
na PET ROETON Lan felig roerden. Es gehet wie Chriftus fagt : Die Pforten ift 
tel, AR acit/ und der IBea if breitider zur Berdamnuß abführt, 
Marh7. und ıhr find viel/ die darauf: wandien. Und die Pforte ift Eng / und der 
Bea iftfchmal/ der zum Leben führe, und wenig itıhr die ihn finden. 
| / Darüber bat auch Paulus in den vorhergehenden Morten diefes Capituls 
| gefeufzrt und geklagt / Daß under denen toelche den Ehriftlichen Namen führen, 
| wie iredifch gefinnet 7 und in weltlichen Dingen vertieft jenen  wandlen als 


Feind desCreuges Chrifti /deren End fey Die Derdamnuß.. Und gleich 

tie er zunor die Gläubigen ermahnet hat Daß fie dem Apoftohifehen Fürbild 

nachwandfen/ und hiemit die rechten Mittel der Seeligkeit ergreiffen ri 
erFlaret 


















a. 3-70 ae Bu manh 



















= 


= Himmelszburgeren IBandel. "623]A.1666: | 
erfläret er jekund folch Fürbild dergeftalten / daß ers denen jrzdifch-gefinnten IBelt: 


Einderen entgegen halter / tvann er fagt : dann unfer Wandel’ oder unfer burger; 











fiches Aefen /ift im Himmel: das ift noir leben als Dimmels-burger  laffen unz 
feren Wandelim Hinmelfeyn. Darnn das IRort /melches inder Grundfprach 
ftcht + nicht fchlechrlich einen Rande /fondern einen IBandel der Burgeren be 
deutet’ daß es die Meinung habe : wir wandfen oder feben in dem Himmel / als! 
in unferer Statt / inderenwir Burger find. &o thutihr auchedap ift Das! 
Mittel jehig zu werden. 
Pen Diefen nachdeneklichen Ißorten haben wir sven Etuck zu betrachten : 
I, Das bimlifche Burger-rcchr, 
II, Den himlifhen Wansel. 


Von dem Erften. 


Den erften Puneten betreffend ı nrüffen moir bedecken 
1. Die Statt / in deren wir Burger find. 
2. Das Burgerzecht felbften,/mwieesdamit beichaften. 2 

1. WBelches it Dann die Statt / in deren wir Burger find? Daulus 

nilvon Feiner jrdifchen Statt nichts wiffen. Nichts vonder Statt Rom/ die das 
malsdie Herzfchafft über alle eich der Welt gehabt : Nichts von Athen /auß 
deren die Meifterder Aeißheit und Künften herfommen: Nichts von Corintho 
| und Ephefo den reichen Handels-Stätten :Tıchtvon Jerufalem /der heiligen 
Statt Bottes felber: Jichts von einiger Statt auff Erden. Sondern erfent den 
riet allein fir unfer Datterland/ undfagt: Unfer Burgersrecht diım 
immel. 

Derftehet durch den Himmelnicht den Luft Himmelnicht den geftirnten 
Himmel/ der am Tag des HEnen vom Far vergehen wird mit aroflem 
frachen ; Sondern den höchften / ung hieniden auf Erden unfichtbaren Himmel 
der in der Schrifft heißt: der dritte Himmel /der Himmel aller Himmlen/ 
der Thron G-Dites’ des Dattes Hauß/ das Daradieß/ die Otatt des le 
bendigen G-Dttes /ir. 

Was diefe Statt für ein berzlicher Ort fep /Fan mit menfchlicher Zungen) 
nicht aufgefprochen werden. Paulus ıft dahin verzuckt morben /und hat gehört] ».Cor.12.4. 
unaußfprechliche IBort. Eine Statt / deren Baumeifter und Schöpfer] zn. 1o, | 
Let ift, deren Liccht gleich ift dem alleredelften Stein/ einem hellen az] apoc.aı.ı, 
vis deren Mauren von Kafpis/ und die Statt von lanterem Gold: deren] 1m. | 
Thor ’Derlen deren Gaffen lauter Gold find / als cin Durchicheinendes | 
Has. Eine Statt Jin deren Sort fein Nefideng und TBohnung har alldaer Die | 
Sulfefeiner Majeftät und Heralichfeit offenbahrt / indie nichts gemeines cingez) 
faffenwird / nichts dasda Greuel thut und Lugen/ fondern alleın Die ge: | 


Das hünli 
be Burger 
recht. 


DieStatt/ 
ın Derem ttE] 
Burger finde) 


| 


2. Der Hims| 
mel allein iR) 
unferP at 
terland. 





2.Pet.3. 10. 


12.Cor.12,2. | 
ı.Reg 8.27. 
Jef.66.1. | 
loh.ı4.2. | 
Luc.23. 43 
Heb,12,22 








Apoc.2137 


| fchrieben find im Buch des Lebens des samms- tet 
| Kerufalem mar ein herzliche Statt / deren fich Das ganse Molck Gottes ges) hunaIırur 
— } falenıs mı 


freut, Darumb fingen die Kinder Korah; Sieift veft gegründet auff den hatliz] Jem Hier. 
ae Pla}, 
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XLIX. Predigt/ Bon dem bimtifchen Surgersrecht/ 


| gen Bergen / der Herz lieber die Chor Zion über alle IBohnungen Jacob, 
Fyersliche Dinge werden in Dir geprediget / 8du Statt Gottes ! Noch viel | 
| mehr mag dif von dem himlifchen Sferufalem gefant werden. i | | 
lAdıLg.&c. Serufelem ward / alsein Ißunder / von allen Böfckeren befucht / Darthe: | 
| ven/ reden / Elamiten / und dieda wohnten in Mefopotamia/ Yuden/ 
Bappadocia/ıc. Sin der binzlifchen Statt werdendie Au gerwehlten auß allen 
Apoc.z.9. | Heyden’ Böldern und Spraachen zufammen Fommen/ für dem Stul 
&5.LdEteftehen undlobfingen. | 
| Serufalem war ein Königliche Refidenk. Die himlifche Statt / inderen mir | 
| Bdurger find/ ft auch ein Königliche Statt. Dann das etwige Leben iftein Reich, 
| in welchem Zhron und Kron gefunden wird. Chriftusverheißtunsein Reich, 
Luc.ra. 32. |manner fage: ;Förchte dich nicht du Fleine Herd: dann es ifteners Vatters 
Apocz.2t. Imolgefallen / euch das Reich zu geben. Sin diefem eich finden mir ein fönig- 
‚lichen «Thron / dann wer überwindet «dem wil Ehriftirs geben mit ihm auf 
feinem Stul zufigen. _Aufdiefem Stulerwarten toir die eig icheKXron/ 
Ap.z.zo, |Dannmwer geeren iftbiß inden’Zod/demwilich die Kron des Lebens geben. 
kap.s.ız. | Sie werden empfahen ein berzliches Reich und ein fehone Kron vonder 
Hand des Serien. | 
Mur ein König war zu erufalen. Und zwar / miedie Belt nur eine Son: 
ne leidet / alfo ein Land nicht mehr / alseinen König; ob tool von den Purgern der 
alten Statt Kom/ Durch eiteles Liebkofen/ gefagtrosrden/ Cie feyen alle fo viel als | 
Könige. Bon der bimmelifchen Statt mag dig warbaftig gefant. werden / dakalle 
Die Könige fenen / die Drinnen wohnen. Dann die Kronift allen denen die überz 
windens verheiffen/ die Sironder Gerechtigfeit iftnicht nur Daulo/ fondern 
allen denen beygelege/ diedie Erfcheinung Ehriftifieb baben. Allediedabin. 
Eommen werden/merden Ehrifto zufingen: Du Daft uns aelichet/und gewafchen | 
von denSünden mit deinem Blut und haft uns zu Rönigen und Drieftern 
| aemacht /für Gott und deinem Dakter. | 
Die Porten Sserufalems mußten des Nachts verfchloffen werben / megen 
Auffases der Seinden. Don der himmelifchen Statt aber wird gefchrieben : 
lApocar.ası zur Thor werden nicht verfehloffen des Tags: dann da wird feine Nacht 
mn. | 
17 zu Serufalem hard nicht alles gefunden + mas zudes Menfehen Aufentbal- 
| fung nohtwendig: viel mußte anderfimoher in die State geführtwerden. Sn dem 
Apoc.aa.ı. Dimmelaber finder fichdie Brunnquell aller Seligkeit. Der Strom des Ieben- 
| ‚Digen IBaffers / Elar wie ein Erpftall fleußt durch die Statt/ der da aufge: 
hei vondem Stul Gottes und des Lamms,. 
| zu Serufalem ward gleichwol auch viel Geufsens/ Klagens und Heulens 
Apoc.rg. gehört. Sn Himmel aber wird Gott abwifchen alle Thranen von unferen 
Augen / und der od wird nicht mehr fenn /noch Leid /noch Sefehrey/ 
noch Schmergen. „% ‚ 
Lucy. 44 „,,, Jerulalem ward endlich zerfiört / fo daß Fein Stein auf dem andern ge- 
blieben. Die bimmelifche Statt / in veren wir Burger find hat fich Dich su | 
ht 














3.Tim. 4.8. 


Apoc.1.5,6 
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und der Himmelssburgeren Iande 625 A, 1606: 


förchten vor eur oder Schwert. FRie der/der fie gegrunder bat unfterblich und, 
ewig ift/ alfo bfeibt fie weft und unberweglich. Auch Dagumalen / mann Die fichtbaren | 
Syimmelmwerden zergehen mit groffem Krachen/unddie Ölentene für Hige 2.Pet3.1e. 

fchmelgen werden: wird Döch der höchfte Himmel feinen Schaden leiden / diefe | 
Statt eird vet gegründet bleiben / anf den heiligen Bergen’ ihr Sundamient 
| wirdnicht bermegt werten. | / 
Sumege/ in diefer Statt it Fried ohne Angft / Sreud ohne Leid, Freund: 

I fchaft ohne Seindfchaft/ Neichthumohne Armuht, Sefundheit/ ohze Kranckheit/ 
Srnige ohne Mangel/’Siraft ohne Schwachheit/ Fiecht ohne Finfternuß/ Tag ohne 
Tracht’ Ehre ohne Schand Luft ohne Derdruß, Schönheit ohne Mackel/ Peben 
ohne Sterben’ Anfang ja Eroigfeit ohne End. Herzliche Ding werben von dir 

gersdt 7 D du Statt &ottee. | 

So vielvon der Statt/ in deren twir Burger find. 
11. Bolgt zu bedencken das Burgerzrecht an fich felbften. Unfer Burgerz 
fehart it im Himmel /fagt der Apoftel: Er redf nicht von den triumphierenden 
| Seiftern mdem Himmel / fordern von uns Glaubigen/die wirnoch auf Eı- 
Den wandeln. richt von unferm Funftigen / fondern von dem gegenwertigen 
Sue: jagt nicht / Unfer Burger zrecht wird fenn/fondern es ifk in dem 
immel. | 
2 GSlaubige Leuthr alldierveif fie hie auf Erden leben’ find fihon Himmels;bur- 








1. DasRur 
ger recht ail 
ih feibitei. 





? Die Gläu 


ger. Dann DIE Burgersrecht ft ihnen von Emigfeit verordnet z in Der Zeit ermgr; | vigen aufEr 
ben / und mourcflich mitgetheilt/ daß fie der Privilegien deffelben in der thattheilhaf: un Ale 


tig werden und genieflen. 
| &s find glaubige Leuth von Erwigkeit her zu diefem Burgersrecht verordnet s 
dann Gott har uns verordnet zur Rindichaft gegen ihn felbft 7 durch "e- 
fum Chriftum/ nach dem. IBolgefallen feines IBillens, Hat er uns jur 
| Kindfchaft verordnet/ o muß cr uns auch den Himmel’ als das Hauß feiner Sins 
bern’ vermacht/ und ung zu >Burgern deffelben angenommen haben. Lind mie die 
Shorigkeit aller ihrer Burgeren Namen inein geroiffe Moatricul aufichreiben laßt: 
alio hat &-Dit unfere Dramen inden Himmelangefchrieben /und in das 
1 Buch Des Lebensdes Jans eingezeichnet. 
Diefes Durgersrecht ift ung in der Zeitdurch Chriftum erworben. 
irdifches Purgersrecht mird auf Dreyerlen weife erlangt: Entweder end 
| die Geburt / wann man von Burgen erzeugt und geboren worden: oder durch 
| Selt/ warn mans rechimaffiger weifeerfauft / wieder Hauptmann zu Serufalem 
| Das Roömifche Burgerzrecht > oder dureh Zugend und Berdienft / wann man 
fich/ fonderlich gu unrubigen Zeiten » Dapfer und mannlich inder Staft Dienften/ 
und gr dero erfreulichem Nusen hat gebrauchen laffen. Dasbimmelifche Bur: 
i aer-rechtaber haben toir Durch Feines Diefer Mittelnerworben. licht durch das 
| Recht der Geburt : dann eg wird niemand ein Himmels-burger geboren / fon» 
bein Kinder des Zormns / und Eclaven des Satans. Die Himmels - burger |Ephefz ; 
find nicht von dem Geblüt/ noch von dem Willen des Sleifehes/ noch |, . ,.. 
vondem IBilleneines Wanns/ fondern von pre Spmird @ er 

REerE . ; 


eg | 


meld:burges 


Ephef.1,z, | 


Lue.ıo 20, 
Apac.21.273 


Adt.2,28. 















A. 1666. 





At. 98.20, 


Rom 3.20. 


Eph.2,19, 
20, 


I1.Per.2.9. 


Rom-14 17 | 


“den niit &ott/ undein freymubtigen Sugangzu der Gnad Gottes/darins 


X 5.1. 





En 
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626 XLIX. Predigt/ "ondem himkifchen Burgersrechr 


esnicht umb Gelt erfaufe:werda Gelt anbieten wolte/ wurde mie Simon der 
zauberer empfangen werden: Daß du verdamewerdeft mit deinem Gelz]- 
der du meineft 7 &-Dites Gaab werde durch Gelt erlangt. Suemand 


Fans auch mit IBerefen verdienen / oder durch eigene Tugend erlangen: 
en cs mag Fein Sleifch Durch des Gefages NBeref für G-Dit gerecht 
enn. 

Wie hats uns dann Chriftus ertvorbene Antwort: durch den Derdicnft 
feines biufigen Geborfamse. Dann durch fein Blur und bittere Leiden / toelches 


fhon in feiner Geburt angefangen undbiß inden Tod gewahrt / hat eruns von | 
dem bittern Exilio, und fehmweren Dienftbarfeit des Satans, darein mir ung durch | 


die Sünde geftur&t/ erlöfet 7 vie dann Petrusbegeugt: Air feyen nicht mit 
vergänglichem Silber oder Gold erlöfet/ fondern mic dem thenren Blut 
Shrifti / als nes unfehuldigen und unbeflecften Lamms. Durch feinen Se: 
borfamaber/foer dem Gefaßan unfer ftatt geleiftee/ hat er ung das bimmetifche 


Burgersrecht felbfien/ weld;es &Dtt allein den Gchorfamen verheiffen hatte/verz | 
. dient und ertvorben / daß teir jegund Durch folchen ung von Gott jugerechneten 


Gehorfam / vorfeinem Nichkerftulgerecht gefprochen und zu Erben des Emigen 
Sebens angenommen worden. 

Rir erlangens defmwegen nicht durch Ghelt fondern durch Das Löfgelt des 
Hluts EHriftisnicht Durzh unfere Derdienft/ fondern dur) Ehrifii Derdienft: 
nicht durch die natürliche Geburt/ fondern durch die HBiedergeburt auf IBafler 
und Geift /ohnmelche niemand das Reich Gottes fehen wird. 

Es wird uns aber ferners DifesNecht mwurcklich mit getheilt/wann teir anEhri- 


ftum/ders ung ertvorben/glauben/umd hiemit feinen Berdienft ung zueignen. Dann 
denen /dic an feinen Iramenglauben / gibter Macht Gottes Kinder und | 


biemit auch Gottes Erben und Himmels:burger zu werden: Lind wie die Burger/ 
wann fie angenommen werden / [ich mit Eidspflicht der Statt verbinden muflen, 
daß fieibren Trusen fördern ihren Schaden wenden / und ihre Srönung halten 
tollen :Eo haben twir auch unfer Gelübd abgelegt / dem Teufel und der TRelt ab: 


gefagt / dem himmelifchen Serufalem gefchworen in unferer Tauffe/ und ung verz | 


pflichtei/ feiner nimmermehr zu vergeffen : Ja für Daffelbige sueiferen/ und ung ffinen 
Statuten und Drdnungenwillglich und ftanphaftig zu undertwertfen. 


KEndlic) genieffen Die Himmels-burger auch der beralithen Drivilegien und | 


Srepheiten der bimmelifchen Statt / find nicht mehr Säfte und Fremdlin- 


ge /, fondern Burger mit den Heiligen/ und GDttcs Haußgenofen/ 


erbanct auf den Grund der Apofteln und Dropheten / da Iefus Chri- 
Rus der Kckftein if: find Das _außerwehlte Gefchlecht / das Fönigliche 


ı Dricfierehum/ das heilige Bolt / das Volk des Eigenthunts. Syhr 
tr EHriflus /lamt allen feinen erworbenen Gütern / und theuren Schäken, es 


rechtiafeit/ Fried und Frend in dem heiligen Geil. Cıe haben Srie 
nen fiefiehen. | | 

Und daman auf Erden umbdas Burgersrecht Fommen kan / als da mans 
Dermannt/ 
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vermanng/ verfcherket/ oder durch Mifhandlung vertwurckt: fo wird ein = 









SGDHrres das himmelifche Durgerrrecht nimmer verlieren / ‚auf der Snad Ssttes 
nimmer entfallen, Sein Ttame wird außdem Buch des Lebens nimmer 
etilget werden. Er itsum Dfeiler in dem Zempel Gottes gemacht’ und 
Fo liche ee A 
. &ehtdann/ Geliebte in dem HEnen/unfer Burgenrecht aufdas Himme, 
fifche / fo werden toir ja erfennen / daß wir auf Erden nicht Burger fenen. Damm 


undder Hinmelszburgeren Wandel. > BER 
| 


Apoe.z.$ı12 





Sruß sur Erei 
untrung- 







Maätt.6. 24 
feyn: nimmt er hier das’Burgersrecht an fo Eundet ershiemit an vorigem Ditauf. 
Ale wir au. IBerauf Erden Burger feyn will / der begibt fich des himlifchen 
tver fich des himlifche Burgersrechts rühnnt/ der Findet der IEelf und der Erden 
anf / und erfent mifden fromman Ergvattern/ Daß er ein haft und Fremdling 
Lauff Erden fen / und mir Pauls dem Apottel weiße ev/ daß/ dieweil wir indem 
Leib wohnen / fo wallen wir Dem Herien /dann wir wandfen im Glauben/ 
undicht in febanen. 2Biderum; Bir haben hie fein bleibende flat? / jon- 
derndie zufünifeige fuchen wir. : b u 
| Ein groffes ift e8/ daß ung Gott im Hinmelbat Burger werden laffen: ung, 
fagich / elende Menfehen/ die mir nicht würdig find / die Erden zu befisen und 
I mmzuhaben. Ein grofies were c8 doch getmefen wann uns Gott nach dem all wi 
derum ins Jr2difche Paradeif hette Eoınmen / und allda Burger merden laffen : aber 
dißift unvergleichhich mehr daßerung Erben und Burger Des himlifchen Devadıjes 
hattverden laffen. Wolan/ das erkenne mit danckbarem Herken. Dreife Yeruz 
falem den Herzen /Tobe gi ondeinen Her. Gelobet ey GDet /undder 
“Iratter unfers Herzen eu & priftt / der uns nach feiner aroffen Barm: 
hergigfeit an teen hat / ju einer ebendigen Hoffnung / durch die, 
| Xuffer ehuna ef Chriffivonden Todten/ zu einem unvergänglicben 
und imbefleceften Erb das uns im Himmel befalten wird, | 
Allein ift vonnothen/ daß wir im Sfaubenan efum Chriftum wachfen. Er 
hat ung has himlifche Burgerzecht ermorben ; durch den Glauben aber muüffen! 
mirftines Berdienftes theilbafftig werden. Ohn Glauben geht er unsnichts an. | 
' Betten wir dann mit Den Sfungeren/ Ich HErr/ vermehr unsden Ela |‘ 
ben. Balten wir ung zudem IRort $Dttess dann der Ehlaub formt auf dem | Rom 10.17 
Gehör. Laflen wir das Liecht Des Gfaubens herfir leuchten in einen gottfeligen | 
| a man unfere gute Terek fehe/ und den DBatter indem Kim; | Mas 
‚mel preile. | | 


Heb.ıı, 3. 
2.Cor.$.6,7 


Heb,rz.14. 


und Zroft- | 


Pf,ı4.12, 
1.Pet-l. >. 


Don dem Ilnderen. | Er 

., _Bolgtzu bedendkender immelszburgeren Wandel. Unfer Wanderif | Yin, 

im Hummel’ fagtunfer Apoftel/ als mwolter fpzechen: IBo mir Burger find da X 
DE 2 unjeren XBandel 7 trachten nicht nach Dem radifchen, fondern nach 

em himlifchein. 0 

Slaubige Leuth haben ihren YBandel in dem Himmel’das if / fie leben / ald aen en 

toanm fie fchon in den Himmel verfegt weren /umd zeigen Darmit / dag fiewarhafftig a 

Himmelsburger fen. RER üj 3 nr TE 


ondem himlifchen Burgerzrecht/ _ 


hr I ındat ift in Hunde Hden Glauben. Dann mann fie glauben/dap 
ofus Chriftusden Himmeleingenommen habe / nicht als ein Privar-erfon/ fon } 
dern alsihr Haupt; fo find fie chon fantEhrifto vonZodten aufermerft/und 
famt ihm in das bimlifche WBefen verfegt in Ehrifto Fehr. 

Ahr Wandel ift im Himmel / durchdie Hoffnung/ die aufden Sfauben 
unbemeglich gegründetift. Sierühmen fich in Ehrifto der Hoffnung der zu> 
Hünfftigen Herslichkeit / die Gott geben foll, Die Hoffnung ft ihren Seelen } 

ein ficherer und velter Ancker / der auch Binein geht in das jnwendige des | 
Dorhangs/ dahin der Borläuffer für uns eingegangen Hr/ efus/ ein F 

Hoherpricgter worden in Ewigfeit. : | 

hr Wandel ift im Himmel indem Üerck felbften | 
Sie wandeln im Hitnmelz in ihrem Gottesdienft/Rlaberen in demfeiben | 
nicht auf Erden herum mit eitelen Gedanefen/ hafften nicht an jrdiichen Elemen= | 
tens fondern erheben ihre Hergen zu Soft. ? a 
&ie tvandlen im Hirmel/ in gangenn Ihrem Leber / bangen fich nicht au | 
das jmdifche, fondern faffen das himfifche ihr höchftes Gur fepn/ vergeffen was } 
dahinder / und firesfen fich nach dem’ das davornen tft. Und nie die Burs F 
‚ger einer jedmederen Statt fich der Statt Drönungen und Statuten undermwerffen | 
muffen : alfo befleiffen fie fich zu halten. die Ordnungendes himtifchen Sserufalems. | 
| Das ift/ fie befleiffen fich zu. verleugnen das ungöftliche Vsefenzund Die | 
weltlichen Ru und maflig/ gerecht und gottfelig zu leben in Diefer | 
IM GOTT zu lieben von gangem Hergen/ von gansger Seel | 











een je Gemüt/ und anfallen ihren Kraften/ und ihren icchflen/ |' 

kalsjich jkibs. | . 

Sie wondlen in dem Himmelin Treng und Zrübfat:. Wann fieven | 
GHDttheinigefucht und gestichtiget werben / tröften fie fich mit dem himlifchen Erbv |; 

‚osihnen Ehriftus beveitet hat. Haben ihren NBapdel in den Himmelin Zrmnt/ 


Fund tröften fich der befferen: und bleibenden Haabim Himmel. Kran: 
heit: dann fie erinneren fich / daß fieim Himmel. vor dem Baum des Leben effen 
merden/ und aller. Schmer& von.ibnen fern fenn werde... Sin. Berfälgung umd 
Anfechtung :. dann fiereiflen /daß fie. in-Dem Himmel frinmpbieren merdeny/ über. | 
Sund/ Melt; Tod Zeufelund Holle an dem 2% DD feöften : dann fie gtauıben/ N 
daß fie leben werden mann fiegleich fterben:. | N; 
And wannein jeder Burger bereit ift/ der Statt gemeinen Befchwärden mit 
fronen/ hüten machen’ contribuiren / 2. fich gedultig su um Dererffen 5; tmarıımb 
Ifolten die-Himels-burger ch des Orts unmillig zeigen. Seine Befehraärden leiden | 
fie mann fie in dag himhfche Serufalern aufgenommen find: dann Die iclen 
der Öserechten- find in Gottes Hands und keine Dual: räbret fie ans. Alle} 
Peichwärd mähret nur die Furke Zeity fo teir ung in der Bilgerpabrt aufnalten. | 
Aka. Da heißt es: durch viel Trübfal müffen wir indas Reich HLSttes. gehen: ]| \ 
Matt.16.24.\ nd Chiiftusfagt: Wer mein Rünger-feyn soil / ver. verlengne fich jelbs/ 
nehme fein Creuganf fich/und folge. nis. han Er 
7 Die Dimmelg- burger, wenden. alle, Krafiten ihrer Gedev. alle Die 
| ihreß: 


nn RR 























und der Himmels-Burgeren 


ihreg Peibs any daß fie im Himmel mwandlen. ie laffen in dem Himmel 
wandeln, 


pr Semärh. Studieren fonderlichfolhe Ding’ deren Erfanfmuf Ih; 


nen in dem Himmel bleiben wird. Segen fich fürnemlich aufdie feligmachende 


Erfantnuß Gottes’ und Fefr Chrifti/die daiftewiges Leben. 
ren Willen. Sie vergleichen denfelben mit Gottes TRillen/ damit fie 


marba tig mit David fagen Eönnen: Deinen Willen / mein Gott / hu sch. 


gern und dein Öefag hab ich in meinem Nergen. 


hr Hergund.deffen Affect.__ Sie ren fürnemlich für das Himmels‘ 


|fche/ trachten am erften nach dene Keich Goftes/ und feiner Öerechtigfeit. 
Sie fieben das bimlıfche mehr al das irzdifche,wollen fieber der Thür hüten 
in ihres Gottes Hauß/dann lang wohnen in der Gottlofen Hutten. Sie 


freuen fichdes himlifchen überalles / masihnen troftlich und erfreulich norfomts 


rühmen/ daß ver Serz ihr One und Erbrheilfey / freuen fih/ daß das fooß 
ihnen auffs tieblichfte gefallen und ihnen ein fehönes Erbeheil worden p- 
Se verlangt fie auch nach nichts höher als nach dem himlilben Serufalem / 
feuffen muc den Kindern Korah: Bi hieblich find deine Wohnungen’ Her 
Zebaoth. Meine Seele verlangt und fehnet fich nach den Borhöfen des 
Herzen; Mein lcibund See freuen fich indem lebendigen Oft. 

- Shre gung. Die muß den Seiftern der vollfommenen Serechten zu- 
. fkimmen in dem himfifchen Haltelujah. Das ift ihres Hergens Freud und 
Wopnne/ warn fie Gott mit ran MundToben follen. 


Pül. 63.6. | 


Alte ihre Stiever. Die machen fie zu IBaffen der Gerechtigfeit/ und | 


‚lauffen den IBeg der Geboten Gottes. 


Einfolcher Himmels-Burger ift Einoch gemwefen'/ ber allgeit mit Gott gez Gen.s. 22. 


wartdler/ Gott in feinem Herken und vor fenen Augen gehabt/nimmer ohne, Östt 
gervefen: Affapb hat feinen Wandel im Hinmel gehabt :danner bezeugt / daß 
er niemand anders fuche/ müunfche und begehre / als Gott allein / der fey feines 
NHersens Troß/ wann gleich Ssib und Seel verfehmachten wolle.  Alfo 
Maria/dasgotrielige JReibı die der irzdifcken Sorgen nicht viel geachtet / aber 
den beffern Theiferweblt/ dernimmer vonihr genommen worden. 

| Und lieber/ warum folte unfer Mandel nicht in dem Himmel feyn ? der Him- 
"melift unfern Natterlandrallda find roir Bürger : warum folten dann nicht unfere 
Bornehmften Soraen und Begirden Dahie gerichtet fepn ? dag Zeitliche mwähret eis 


Inefurge Zeit das himlifche bergegen in alle Ewigkeit: Diefes einmahl verlohren / 


|fwiireemiglich verfchergt.. Allen Die unvernünftigen Thiere find vonGort geichat 
| fony Daß fte ven. Kopff nidfich bangen / oder gar auff der Erden Friechen: ung hat 


er.e'2 überfich gerichtes Angeficht gegeben : darum follen toiv ja überfich fehenzund 
trachten nach dem das droben ift/ da Ehriftus ift / figend zur Rechten 


Bottes; Der fFunfer Magnet’ fo unfere Herkenan fish ziehen fol. NßBoun- 


(fer Schazift/da fol auch unfer ers feyn. _ David fagr: Gore habe dem 
| Menfchen-alles iszdifehe under feine Süffe getban. Was uns Gott under, 


'Pfal,73.26 
[| 


Luc.io, 42. 


= 


Colt: 


Mätth.&a 
Pfalm.3 7 


Die. Süffe germorffen/. das fohuns janicht das Ders und Haupt befigen / ober uns] 
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A. 1666. 650 XLIX, Drediat/ Don dem himlifchen Burgerzreche. 


‚Joh.e.is. 


Fennzeichen 
Ibeshinifis 
Hehen ats 
bel, 


Jud.ız.6. 


IMaır,26,73, 


Jeh 19.18. 
Col.4. 6 


fo viel zu fehaffen gebeny daß reir ihm dienen _twolten. Cunme/ KHabt nicht fich 
die 2Belt/noch was in der Ibele ifi: Sp jemand die YBdde hieb Bar in 
‚denmsft nicht die Siebe des Datters. | 

/ Fragit div Melches find die Zeichen? darbey man den Randel eines Hims 
‚mels: burgerg abnenimen fan? Antwort: Es find underfehiedfiche ; Und auf dem/ | 
fo bisher vermelder roorden/leichtlich zu fehlieffen.  Yroch eigentlicher aber zu fagen/ 
HE zu eiffen/ Daß morannmanden Burgereiner Statt in der Sremde eafenntz dar | 
ranfenne mar auchdie Himmelssburger bieniden auf Erden. 
 Manfennteinen Burger inder fremde an der Sprach, wie die Ephraimifer 
an dem Siboferb, und Petrum an feiner Satifeifchen Sprach: mie auch bie 


unferigen/ warn fie hinaußFommen/ihre Batterlandifehe Sprach nicht allerdings 


|Fönnenverbergen. Sofenntman den Himmelsburger an feiner S;prad).Geine 
Sprach aber ıft die Sprach Canaan/ das ift/ Gott loben dancten/anberten/ 
Pr arbeit redenz mit Liebe richten/ die Nede mit Salg gewürst fenn 
afen. / 
. Manfennt einen fremden Burger an feinem Habif und Kleidung. Die 
Himmels-Burger haben auch ihren befondern Habit:- Fhre Kieider haben fie 


u 


wafchen und hell gemacht indem Blut des samms. Giebaben efum 


a Chriftum angejogen, und das Kleid des nenen Menfchen / in rechtfchaffe: | 


ner Gerechtigkeit und Heiligkeit. 

Man kennt fremde Burger an der Picbe/fo fie gegen einander haben. Dann 
mann fie in der SSremdefich nuffbakten, to halten fie zufanmen / Daß wer fie nicht 
Fennt/ außibrerengen Sreunüfchafft abnehmen Fan / fie muflen Sandstenthe fenn. | 

Die Himmels-burger haben auch herkliche Liebe under einander. Kit heben die 
jenigen bie oft lieben/ und nach dem nimlifchen trachten. An den Heiligen/ 
fo anf Erden find Haben fieall iv Tßolgefallen. | 

ann ein Burger in der Sremdefich auffhalt/ Fan er fich in alferien Zuftand 

fehicfen. Shut man ıhan guts/ fo him erde mt Danckbarkeit an: gehts ihm wiz 
drig/ fo befüimmerter fi fohoch nicht Daruber/ Dann fein Nbfehen geht anderftwo 
hin. 2lffoiederum ein Dimmelg-burger. Er Fan in der Ißanderfchafft die 


. 1fes Lebens nidrig feyn und fan hoch feyn/ it in allen Dirigen/ und beyalz! 


2,.Cor.3. I? 


1.Cor.7.30 
35 


len gefchicht/ beyde fatt feyn und hungern, beyde übrighaben/ und Dian- 
gel leiden. @ehts ihm wol-fo dance er Core md dem Parter durch SJefunt: | 
Gehts ihm tibels fe weifit ery daß es bald im Norterland befier werden, und die 
‚seitliche Trüdfabtl ewige Herzlichfeie wärdfenmerde: - | 

- Ein fremder Burger baut nicht in der Fremde/weißt/daß er da Fein bleibens 
Ihabe. Ein Himmels-burger begehrt ibm Feine beflandige Hutten auf Erden auf 
surichten/ gründet feine Hcfinung nicht auffdageitele/ Freut fich des irdifehen 
‚als freuete er fich nicht/ Faufft als befänle er es nicht / undbraucht fichdier | 

fer 2 ne daß er derfelben nicht mißbraucht : weil das Iefen diefer TBeft 
vergeht. | 
3 Ein Sremdling fehickt feinen Qorzatby nnd feine befte Cachen v fo er benfich | 
Ihat/ vorber in fein Datterland. Der Himmels-burger / alldieweiler auff 
mandert/ | 









































under Himmsls-burgeren Band. 63118. 1666. 


| wandert/ that armen Leuthen guts: damit fendet er feinen beften Dorzath) in den 
Simmel’ famtee Schäse ihm felbiten/ einen guten Örund aufs Zufünftiz 1.Tim.6.19 
ae/daß er srgreiffe das ewige eben: Hua | 
Fin Sremdlng bat fein Ders im Datterland : Keine Difenß find ihm ans 
nebmlichery als Die von feinem lieben Datterland geführt werden. Alfo ein Dim 
mels:burger inder Fremde diefer Her, Seine vomehmften Sorgen und Begirs 
den findnach dem Himmel gerichtet. IB fein Schar ıff/ da ft auch fein. Syerg. | Mate. 6. ar, 
| Einfremder Burgernimt nichteben dieSitten andes Landes/ Darburc) er] | 
‚reifer / fondern bleibt feines Datterlande eingedenef. Die Hin mels-Purger ftels 
fen fichnicht der Iele gleich/fondern verändern fich Durch Wernenerung | Rom.ız:. 
ihres Sinns. Als die Jremdiir nr enthakienfie fich vonfleifch- | 
| lichen £ürteny welche wi er die Seele reiten. Befleiflen fich ohne Zadel und; 1-Petr.2.ır. 
Lauter zu fenn/ und Gottes Rinder / unftraflich / mitten under dem in ee 
fchlachtigen und verfchrien Öefchlecht/ under welchem fie feheinen/ als an: 
Licchterder delt. ° | 
Warn nun Bott der Hers nach Diefen Kennzeichen ein Examen under uns Isıug zur 
mwolfe anftellen 7 0der ein jeder in Gemiffen barnach prüfen folte Zach ! mie viel un. | Stat, 
reiner AReft-burgeren wurden under uns gefunden werden ?der Mund fpricht oft/ 
Unfer WBandeliftim Himmel; aber die IBercke bescugen/ Daß er in der&rden/ 
oder garin der Hollenfey. Sernerman einen Himmelssburgerander Sprad)/ 
wasjolmandann halten vondenen/ deren Zungauf der Hollen engunder/ fich ins 
mer hören läßt/mit Schelten/ Lafkeın/ Sluher und Schreeren. Kenne man! 
einen Burger an der Kleidung’ was fir Burger finddann Die / die den beflectz  Judv.23. 
ten Rock des Fleifches noch immer gang und ungefchliffen an fich fragenz Ja wo 
ereinKiß bekommen’ nur allzu forgfältig tiederumb ergänden? Kennt man ciel 
nen Burger an der Liebe gegen feinen Wiirburgern/ roor für follen Dann Die Jenigen 
angefehen werden/ bey denennichts ale Zandk 7 Hader und unverföhnlicher Srol: 
| fen gefunden wird 2 Haben Die Himmels-burger ihr Herg in dem Himmelrundıricht 
Kin der Erden; wasfür Burger find Dann Die/ welche nur groß Daab und Gur/ 
| groffe Ehr und Anfehen zu erjagen/ oder die Begirden ihres Sleifches zu erfättigen 
 füchens dem Reich Sottes aber nichts nachfragen : Canaan gern Heffen/ warn fie 
nur ihrer Eonptifchen Bteifch-töpfen immerzu genieffen Fonten? _ichten fich Die 
Himmels-burger nicht nach den fremden Sitten/ die fiein ihrer XBanderfchafft an] 
den Meftkinderenfehen; was folman Dann halten von Denen / die mit Leib und 
Seel der Welt ergeben find/ eigentlich nicht liebenv alsnur Belt / und was in 
Ri Welt iftr des Sleifihes Luft / der Augen £uft / und hoffärtiges| "Jcha1 
ben ? ee 
Molfen wiry Gefiebte Gottrsden Nahmen haben/ daß wir Himmels-burz| Erinnerung: 
ger fenens fomriffen wir in denn IBerckjeigen/ daf unfer YBandel indem Hm 
melfen. Muüffen dar Bocheit uud Verderbnuß Diefer goftlofen Nele twarhafftig 
abfagen: Dann durch der Hollen-pfad fan man nicht in Himmel fommen. Ob 
! gleich das himlifche Serufalem zwölf Porten hat/ fo ifE Doch den Sortlofen Feine 
geöffnet. In Die Statt Gottes wird nichts gemeines eingehen’ nr Ap0g.21.97] 
DAH| 





‚A-1666, 632 XLIX. ‚Dredige/Bondem bimtifchen Burgersrecht 7 


das da Öreuelthut und Lügen fondern die gefchrieben find im Buch des 
Schensdes Sambs. 

Mir muüffen die Zungen unferem himlifchen Burgersrecht Zeugnuf geben 
taflens fie gerwehnen sum Lob Sottes/ zur IBarhafftigkeit/ Selindigkeit und Auff 
| richrigkeit. Meuffen den Habit der Hinmmelssburgerenan ung fehen laffen/ ablez 
Eph.g.n.. ‚gen den alten Stenfchen der durch Luft im Srerbum fich verderbt /uns a> 
| ber erneueren im Geift unfers Gemürhs / und anziehen den nenen Den: 
| fchen/ der nach G-Drt gefchaffemift in rechtfchaffener Gerechtigfeit und] 
| 


Heiligkeit. 
| ji Gerners unfere Mt-burger / Die auch fich nach dem Himmel fehnen/ von Her 
1. Joh.a 16.1 ken lieben wohl meinen/ ung zu ihnen halten. Hiche Lieben mit IBorten und 
niit der Zungen’ fondern mitder That/und mittir IBarbeit. APie dann 
der Apoftel erinneret: Diebrüderliche Liebe under einander (ey Al 
Yeıliz 


Rom.i2.10, 


15. nerfomm dem andern mit Ehrerbietung zuvor. Ilehmet euch der . 


| 
| Isen Srothöurffi an/ herbergef gern. &o müffen wir sufehen ı daß wir nier 
mandverachten. IWannder Trebensmenfchnur an Ehriftum glaubt/ er fen dann 
fo arıny gering und fehlecht/ als er immer wolle » fo ift er des Himmels Burger / 
iundein Erb des ewigen Neichs Bottes. Lndtwann er gleich bertlen gehet: jo wer: 
is 6.20. den ihn Doch im Himmel Schaß auffbehalten/ die weder von Motten gefref 
| fen/ noch von Disben geftolenwerden. Darum fehet zuw/daß ihr nicht jez 
| mand von den geringen verachtet:dann ihre Einacl fehen alleseit das Anz 
gefichtdes Battersim Himmel. ® 
Endlich/ wann wir Himmels:burger feyn moollen/ fomuffen wir unfere Her- 
gen von der Eitelkeit diefer TRelt je langer je mehr a! ziehen und enrmwehnen/ und 
im Himmel unferen IBandel feyn laffen. Pie gläaubige Ssfraeliter in der JRüfte 
nach dem gelobten Land verlangen gehabt: tmie Die Sguden zu Babelehe ihrer Kech- 
|Bial. 137. 6.| ten/ ale Serufalems vergeffen wollen’ ja \erufalem ihre Böchfte Freud fenn lief 
fen: alfo müfjen unfere SBegierden und DBerlangen nach dem himlifchen Datter: 
Pfal g4,11,[Vand gerichtet feyn. Dann cin Zagin Gottes Borhöfent beffer/ ale 
23 | ws taufend ! D wie ficblich find deine Wohnungen Her: Sebaoth! | 
Unfer Seele verlangt und fihnet fich nach den Norböffen des Herz. 
|lnfer Leib und Secl freuetfich indem lebendigen Gott: 
nu zum | Herden wir unferen IBandelalio anftellen / fo wird ung fein Aidermartig- 
'Zroft- feitztoie fie immer Trahmenhaben mag/ unerträglich fenn/ in dem leben oder flerben. 
Ein Himmels burger erfebrieft nicht ab Dem Ereuß/ fondern trägt mit aller 
GeduftfeinesBurgersrechts Befchwerden. Wird ergehaßrvon der ARelt/ fo 
gedenckt er/were ich vonder TBeit/ hatteich meinen IBandel in der Ißett / fo 
hettedie TBelt das ihre lieb; weiten ich aber nicht von der IRele bin/fon= 
dernmich Chriftus von der Belt ermebterhat / fo haflet mich die IBete, 
ird er von. den Hoffarfigen gerachtet/ fo freuet ıbn Dirfe Ehr mehr / alBihn alke 
Derachtung ber TRelt befünmerer :gedenckt/ die IBelt mag von mir halten’ mas | 
fie wil/ fo bin und bleib ich Doch ein Burger des Himmelssein Haufgenoß Gottes/ 
 lein Kind des Allerhöchfienymein Nahın iftgefchrieben im Buch des Lebens TR 
rt 


Joh 15.19. 
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| und der Himmelszburgeren Iandel. 633 A, 1666, 
Drt im Himmel ift:mirfchen bereitet’ und warın mir fon Die gange IRelt un: 
|derworffen were / ja Teuffel und Hölle felbften mir folten zu gebotten ftehen / wurd 
‚mich das nicht vornehmlich freuen daß mir die Geifter underthan weren/fon- 
dern diefes/ daß mein Nabmin dem Simmel angefchricben ıft. 

Ein Himmelgburger erfäprickt nicht ab dem Tody meißt/ daß der Tod ihm 
die Porten auffthu zu Diefer herzlichen Statt/ inderen er Burger if: fehauet. ihn 
| analsein Eurir/ den Gott ihmmzufchickt/ ihn zu beruffen zu der Statt des feben- 
digen Gottes/ zu dem Bimfifchen erufalem/und zu der Denge vieler taıız 
fend Einaeln. David fagt vom imdifchen Tempel : "Sch freue mich def / das 
mir gerede ift/daß wir werdenins Haußdes Herzen gchen/ und daß un 
| fereFüffewerden ftehen in deinen Thoren Sferufalem. Ulfo freuen wir uns | 
in dem Iod/ daß ir ins himlifche Hauf beruffen werden / da eivige Freude Jef. 35. io. 
fepn wird über unferem Haupt. Freu dich mein &eift heiffe es dannsfpring 
- es Serg / wirff alles zeitliche Binderwerts/ und cl ins atter- 
andt 

So vid auch vonder Himmelszburgeren TBandel. 
Bon dem verfiorbenen Herzen feligen. 


PBelangenb num ben Srommen und Wohblgelehrten Hirn Magilttum Johannem Henricum 
Falcknerum feligen / beme teir nad) Gottes Willen sigmapls das Belcit zu feinem Itubbsttlein ge-| 
geben / foll- auch ‚von demjelben nach gemobnlichem Gebraud) / noch etwas Eurglich vermeldet! 
fuerden. 

Bekant ift/dag SHDttihm verlichn von Ehriftlichen und Hoc anf henlicher Elteren herzufom; 
| men. “Dann fein ser Batter toar/ der Hochgracht: und Weife Herr Hans-Heinrich Faldnery ge- 
wefener DObrifter Zunfftmeifter diefer Statt / den-twir vor fünffthalb Fahren and: allkero begl-itet. 
Die Frau Mutter aber / Frau Dororhra Kaffin/ ift nach Gottes Weillen annod) in £eben- Won 
diefen feinen ehrenden Elteren üt er ım jahr 1642- auf den neuen Sahrstag am dieies Licht geboh- 
ven/und zu den Scudiis und gottjeligem geben aufferzogen worden. 
| Xp den Studien it er durd) Eottes Segen jo neit Eommeny daf.er Anno 1558. indem Monat 

Januario, den gradum primz'Laurez, und indem Junio, Anno 165, auch Magilteri g’ adum, mit 
gutem benüigen feiner Borgefegen erlangt. Worauf er dann fo.tol durch eigenen Luft’ als feiner 
lieben Elteren ZBillen/ fich dem Studio heiliger Schrift eraeben/ und durch anfere gemohnlichen Ex- 
ereitia auıd) privat inftitutionen ‚wermitrelit Söftlicher Krafit / fo weit befd, beret /dap er ben 3. ©- 
&obr. Anno 1664. 1a) anfgekandenen Examine, mürdig befunden tworben! bie Sansel iu beftei- 
gen/ und Ehriftlihhen Gemeinden das Wort Gottes offentlid zu verkünbigen. 

&Dites Snad hat ihn verlichen feinen Beruf mit unfträfflichem Wandel zu zieren. Dinn 
arG HL von Hersen geförchtet/ feinen ebrenden Elteren jederzeit gehorfamet / die Preeeprores ge 
ehret/ gegen feines gleichen frixdfertig/ fanfit-und demühtig / und in feinem Ereutz recht gedultig ge- | 
mefen : als der Das Joch des HEren von feiner Kindheit an Dutch Leibessfchtoachheiten / denen er 
underwerfien mar’ getragen. äh 

Seit er zu dem H. Predigampf angenommen worben/ bat er fich meiftentheils droben zu Fiech- | 
| flal bey feittem Herren Avunculo aufgehalten / fich dafelbften im Predigen ( worin er fein meifie | $.M. Joh. 
| Freud gefucht ) mit fonderbarem Sleip/ wie auch mit der Eemeind herrlichem Benugen und Erbau: | Reinh-Ryfi) 
ung geibt/ und leefllich die Hiftory von der Auffopferung Stfaacs/ in dreyen Predigten/ wenig Eag | fo, Paft 
nach eınander erklärt. Daß nicht zu gmeiflen/ wann Bott ihme feine Zag wurde verlängeret haben’ : und Deca- 
heirig Kirchen Ehrifti/ durch diefe feine guten Ginaben/ und frommliches Leben, muslich erbauet  nodafelbfte. 

worden ent. \ 

1 &leich mie er aber twillens gewwefen/ umb andere Kirchen und Academien zu befuchen, ein Reib 
| vorgnnemmen : alfo bat ikm &HDtt ein beffere Ne gemielen nach dem bimlifchen Watterland. 
Dann er ihn vor 4. Wochen mit [diverer Krandkheit angegrifin/ in deren er fehr gebultig gemeen/ 
I hernliche giebe und Ehrerbietung gegen feiner forgfaltigen Srau . icheinen lafien / ven Troft 


Luc. [9,10 | 
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Ä. 1666, 1634. „L. ‚Predigt/ hrifto dem getreuen Zeugen/ und Erft- 


Samın. „gef Gottes XBort mit guter Zuvcrficht angenommen fich auch felber mit Sprüchen‘ fo er ohnlangft 
2.Sam.ry.26lin Predigten aufgelegt / getröftet ’ die ZPort Davids auf fie gegogen : Sihe hie bin id} / ber in 
/ mache mit mir / wies iym twolgefält ; fich erklärt / feye bereit / wie es Gott gefalle /ihme fürbag in 

feiner Kirchen zu dienen’ oder im hinlifchen Tempel feinen Namen zu predigen/ welches lerftere ihm 
doc) Lieber tere. Borgeflrigen SRRorgens mit aubrehendem Zag/ dat ihn ber getreue Gott, durch 
cin felige Auflöfung/ mit Dım ewigen Liecht erfreut’ und als ein Meirburger der Heiligen in die bim- 
ale Statt + in deren er Burger war / auffigenammmen / im dem fünff and jwans gften Fahr feines 
Alters. 

Dem gitreuen SHE fen für fein gnädige Auflöfung gebarckt/ber gebe auch ung arınen Bil, 
‚gern auf Erden / daß wir unferen Wandel in dem Himmel haben /damit twir in der lerften Stund 
ein jelige Re dahin tyun mögen’ durch unfern Henien Jefum Ehriftum/ Amen. 


| | Die L, Dredige, 
ro Fon Ehrifto den gerreuen Zeugen’ und Erfirgebohrnen 
ud: er von denn Todeet /deme alle Könige und Regenten 


Inen Burger», “uf Erden underworffen. 


Imeitterd/ ges 
| : er a fi E 73 cr k/ 
fan. | In der Sffenbahrung Johannis/ Cap. ı. verf.s- 
Shriftug ift der getreue Zeug/und Erftgeborner vonden 
Todten/ und ein Sürft der Königen auf Erden. 
Außlegung. 


2%. Seid) wie die IRurde und Teusbarfeit desÖbrigkeitlichen&tande 
605; under anderm durch bie Öleichnuß eines groffen und dicken 
ATAEN Baums/ auf deflen Zweigen die Vogel des Himmels 
ITC/g) R ) niften/ der mit feinen Acften Schatten gibt/ und von def 
N 


INC DE: fen Früchten alles zu effen Bat/ entworfen und zu eıfennen 
1? EIS gegeben wird : Alfo ist das eine fchwere Heimfuchung Gottes / 
| &. men ah wann der Baum des Dbrigfeitlichen Stands enttweder durch 
jverl14.&c. die Artder Unruh/ Emporung/ Krieg und Blutvergieffeng umgehauen/ oder doch 
durch die Sichel des seitlichen Todes bebauten’ und nicht nur das Saub ihm ab- 
eftreifft/ fondern auch die fehönften und fürnehmften Heftedeffelbigen/ wie beym 
ropheten verFündiget mird/abgefchnitten/ und auff Die Erde gemorffen ; Das 
ift/ verftändige/ dapfere und anfehenliche Megenten tweggerafft werden. Aiedann 
| 1&ott der Her anderfimo/ als ein Zornzeichen verfiindiget/ Daß er der Statt "fe 
IJerz 1.8. |Tufalem alleriey Borzath /nicht nur an Brot und Wafler / fondern fürnem: | 
v7 "Ifich an nußlichen Seuthen/ meanemmerrund ihro Richter Eftefte/ Hanptleutb, 
ehrliche Leuthe/ Räthe und Fluge Redner entziehen wolle 
Diefe Heimfuchung Gottes erfahrt auch unfere Statt Bafel diefer Zeit : 
Dann des Alhnachtige den Baum eines Ehren-Regiments allhie / von etlichen | 
| Sahıen her gewaltig erbauen und ung einen manchen nußlichen Aft war r a | 
katpen. 
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|Mathen und Haduptern/ entzogen’ fo gardaß ın vorigen &terbens-läuffen / damit 








gebonrnen von den Lodten/ Dem alle Kegentenunoerworffen. 635 4.760694 
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uns Soft underfehtedlichemabl ernftlich heimgefucht 7. der Ri doch niemahls [6 
groß getwefen/ als er Dißmabl ift. | 
Der Rirchenlehrer und Bifchsffzu Menfand/ Ambrofius , führt an einem :Percufa e- 
| Dirt eine traurige Klagrede an die Kirchen Gottes/ und fagt: Ddulicbe Kirch/ ;ras nieneh . 
'duwareflhart auf deinen Backen gefchlagen / alf dus den Keyfer Gratia- 17 "ar % 
num verlohren: Sesund haft du den andern auch müffen zubüffen/inden |mitteres 
| auch) Valentinianus hingenommen ift. Solche Klagtvorte muffen toir aud) |Gratianui 
in gegentwdrtigem unferem Zuftand mit Schmergen wiederholen. Dann es ift jproebuilti 








noch faum ein Monat verfloffen/ da ung Gott auf den einten Baden gefchlagen / 
indem erunferrgetreuen Herren Burgermeifter Rippel/den wir heut vier J8o- 
chen zu feiner Ruh begleiter/ entzogen ; Tach bem er nur cin fahr und fünffthals 
ben Monat zuvorj feinengeliebten Mit-Regenten ; Herzen Dbriften Zunfft- 


| meifter Socin feligen/ auch darnider gelegt hatte. 


quando ti- 
bi Valentı 
nianusere 
ptus et. 
In Or. fä 
.. Ideob, Pa- | 

Terund/ und zwar eheund bevor/ nach Drdnung unfers Regiments / einige |tem.Trom.z 
Diefer Stellen Eönnen ergangt werden / Icdylaat ung Der gerechte Gott auch auf den |r-+ 
andern Backen/ entzeuchtung wiederum an Dem Kegentenbaum einen gewaltiger! 
At: Beruft durch Den zeitlichen Tod/ den Hochgeachten / Edlen / Geftrenz | 

en/ Srommen/ Fürfichtigen und WBolweifen Herzen Johann: Rudolff 
Merktein, Mollverdienten/ auch diefes fahr regierenden Burgermeifter diefer 
Sat) deflen Seichnam dißmahls/ Ehriftlichem ©ebrauch nach/ jur Erden beftat: 
tet wird. 

Sch achte, Dak ein jeglichers der da beydes vernünftig und in Goftesfordht 
von diefen Todes-fällen urtheilen wil / fie nicht anderft/ als für eine Heimfuchung 
des Allmachtigen Eottes anfchauen/ und mit TBiederholung der Worten Tfere- 
| mise Des heiligen Propheten/ Hagen werde: Es figen die Alten nicht mebr 
under dem Thor ! Unfers Nergens Freud hat cin End/ unfer Reigen ıfl 
in Üchklagen verkehrt : Die Kron_unfers Haupts ift abarfallen/ 6 
iwmeh/dak wirfp acfindigethaben! Darum ft auch unfer Harg berräbtz 
und unfere Augen find finiter worden. 

Demnach aber der heutige Tag erforderet/daß wir nicht fo vaft über menfch- 
| liche S:ods-füle Hagen’ als das Lob unfers von Todten aufferflandenen Helden / 
| Kefu Ehrifti/ verkindigen uns mit Betrachtung feiner Aufferftändnuß tröften/ 
und Ehriftliche Megenten erinnern/ Daß fieihme/ alß dem ‚Fürften aller KRöni- 
aenund Kegenten/fich fehrnen en eh fo hab ich mir fürgenommen + 







Lam. si 14; 
in | 





|Diefe berlefene Ehren,tienlunfers Herzen Sefa Chrifti/ mit ESL, zu betrach- 
teny in toelchen ung 
I, Sein Dropheetifches / 
II. Seit Priefterliches/ 4 
I, Sein Rönigliches Ame/ furslich ensworffen und ber 


fehrieben wird. 


nr 


eitii Bon 








IA, 16006: 


Don dem Erfien. 
DasPprophe | Sshannes deutet aufdas Prophetifche Amt des Herzen / wann er ihii] 
eilche mpf nenne Den ober denfelben getrenen Zengen. Erheißt ihn einen Zengen/ nem 
bei lich einen Zeugen Gottes feines himlifchen Darterg bey ung Menfchen/melcher ung) 
allen ARillen Gottes von unferer Seligfeitzund dem TReg derfelben geoffenbahret 
Ihat-. Einen getrenen Zengen/ mweiler den gangen ARillen feines Varters/ und 
alle Seheimnußy die mir toiffen folten/ ungeflümlet und ungerfälcht verfündiget/ 
toie er dann felber gefagt hat: ABie mich mein Battergelchret hat/forede ich. 
Sernerg Denfelbigen getreuen Zengen/ zum Underfcheid der heil. Ayofteln’ Kir 
chendienern, und Martyrern/ Dieder IBarheit des heiligen Evangelii aucd) Zeug’ 
Inuß geben : hr Zeugnuf aber ift nicht glaubtourdig von fich felbften 7 fondern eg 
arundet fich auf das ort ef Ehrifti/ Deffelben getrenen Zeugen / bes au- 
ehenifchen und göttlichen Zeugenv deffin Red von fich felbften Das Anfehen hat / 
„Tim 1.15\ daß fie heißt ein glaubwürdiges IBort/ und würdig daß fiein allweg anz 
| genommentmerde, | 
Und das ift nun dasarfte Stuck des heiltwerfigen Amts unfers Herzen Ehris 
fi. Er iftGoftes Zeug / den er ung gefender hatı unfer bimmelifche ‘Prophet. 
Sihe/ HDtt hatihn den Leutben zum Zeugen geftellt. Mofes hat Ichon 


| Jol.8. 28, 


Gottes 


Jet ss. 4. |feiner Zeit vonihm gegeuget/ und gefage: Einen Propheten wie mich wird| 
is lder HERR dein Gott Dir ermwerken. Alle Propheten baben von ihmge- 
Mac... zenget. Der himlifche Darter felber : Diefer ifemein hieber Sohn’ den 


jole ihr hören. N 
Bas bag Sragftdu/ YBas haf dann das Zeugnuß Chrifti in fich gehalten? Antrsore: 
a Mit einem IRortv das heilige Evangelium. Er hat nicht eben fürnemlich ges 
fc halte. \seugef von den DRercken der Traturz inderen Anfehender Apoftel fage: Gott hab 
BRihla fich auch den Heidennicht unbezeugt gelaffen. Erhatnicht nur wider den 
Sünder gegeugt/ Durch das Gefaß/ welches er erleuteret/ gerettet und geprediget; | 

fondern fürnemlich für den Sünder gegeugt/ Durch Die £roftliche Lehr Des heiligen: 

Cor... g, Evangeliiv welche er auß der Schoß des Battersherfür gebracht und verfündiget 

&3. hat. Sein Erangeliumift das Zeugnuß Gottes. 
Damif bat er geseuget beydes von dem Willen Gortes/ den er fu unferer 
Sn fe thun und vollbringen wil; und dem IBillen/ den er von uus toll 
gethan haben. 

Ehriftus hat uns geoffenbahrt/ mas Soft zu Beförderung unferer Seligs 

Feit thun und mürcken wollen/daß er durch ihn die Belt ihm verföhnen/und 
ihro die Sind nicht zurechnen wolle; TBeil er den /der von feiner Sind) 
wußte für uns sur Sünde gemacht / aufdaß wir wurden ın ihm die Ge: 
rechtiafeit_die für Gott al. Damit hat er Zeugnuß gegeben Der ewigen 
MWarheit Gottes/bder inunferem efa marhafftig erfüllt / mag durch die Pro- | 
rheten verheiffen/und durch Die Süurbilder angebildt reorden. Er hat Zeugnuf ges | 
geben der unvergänglichen Liebe Gottes da Gott die IBelt alfo gelichet | 
* Thatz daß er feinen eingebohrnen Sohn für fie gegeben/ auf daß alle die) 
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Regentenunderworffen. 637, A» 1666. 


gebornen von den > | 
anihnglauben/ nicht verlohren werden / fondern haben Das ewige Xeben. 
Er batZeugnuß gegeben der firengen Gherechtiafeit Ootteg / als der lieber feinen 
Cohn in den vermaledepten Tod dahin gegeben/ als die Sund ungeftraft hinges 
| hentaffen tollen. Erbat gezeuget vonder unerforfeblichen TBergheit Sottes/ 
Durch feine Gerechtigkeit und Barmhergigfeit vereinbart/ und ein Mittel erfunden 
worden/ Daßunfere Sünden beydes geftraft/ und vergeben werden Eönten ; Das ıft/ 
uns vergeben aber in Ehrifto unferem Burgen geftraft werden 7 welcher umb z 
unfer Miffetbae willen verwunder/ und umb unferer Sünde willen gez. Jeb337. 
ichlagen worden. 

Soher ung auch Ehriftus den Willen Gottes geöffenbahret/bener von ung 
| Menfchen twilgerhan-und erfüllt haben. Er hat gerufen: Das Reich &-Drres Maret's 
Lift nahe herbey fommen /darum De Buß/undglauberdem Evangelio. 
Er bat besenget/ daß wir nicht mehr mandeln follen/ wie Die andern Heiz Eph.4.7, 
den wandeln inder Eiptelfeitihres Sinns; fondern würdiglich wandeln 
für HDeder uns beruffen bat au feinem Reichrundsu feiner Herzlichfeit. 

DiE ift das Zeugnuß Ehrifti / welches er nicht nur Durch feine Bredigt ver: 
Fündiget/ fondern auch mit Sötrlichen WBundermereken beftätiget / und mie feinem 
Flur verfieglet. Dann er ift aeftorben/ ale derfelbe geireue ug) undalsdae| _, 
Haupt aller Dlutzeugen ÖSttes : Er hat fich für uns dahin gegeben zum | Tas 
Benanuß feiner beftimten Zeit. Er hat die Warheit feines Zeugnuffes durch Die | 
fiegreiche Auferftehung beftätiget/ und geoffenbahret/daßer fey Amen / der treue | Apoc- 314, 
und warhbaftige geng/der Anfangder Kreatur Gottes. Saer befraftiget 
undverfiegfet auch diefes fein Zeugnmuß innerlich in unferen Hergen/ durch feinen 
heiligen Seit dann wir haben nicht einen fneebtlichen &eift empfangen’ | Rom. 1; 
daß wir uns abermahl förchten müßten / fondern einen Eindlichen Geift/ | «6 
durch welchen wir ruffen/ Abba / lieber Datter. Derfelbige Geift gibt, 
Zenanußunferem Geift/ das wir Gottes Rinder find. 
-—-.&o halten wir unsdann an das ort diefes getreuen Zeugen’ an fein |Sussur 
Evangeliim allein /und laffen alles menfchliche Zeugnuß fahren/ das ift/ ale Men: | Yermab- 
fehendehr/die uns in Slaubeng-fachen möcht aufgedrochen werden. Sefug/ der treue] "> 
au bat uns nichts verhalten’ das da nuglich ift/ fondern allen KRabt | aa.20. 20, 
Gottes /den wir wiffen folten/geoffenbahrt. Darum fo auch ein Engel vom| _ >7 
Himmel uns ein ander Zeugnuß brachte ein ander Evangelium predigee, |Rl13- 
wurde esheiffen /er fey verflucht. | 

Dicht genug aber ft e8 / daß wir das Zeugnuß Ehrifti miffen ; wir müuffen 
denfelben glauben / wer das Zeuanuf Ehrifti annimt durch wahren Glauben, Joh 3.33. 
der verfiegelts/ daR &Ditwarhaftiaien. Wer aber diefem Zeugnußnicht 
glaubt / der macht, fo viel an ihm ıft  Ehriftum zu einem falfchen Zeugen. IBer 
| da glaubt anden Sohn GDites / derhatfolches JZenanuß bey ihm. IBer 
aber Hr nicht glaubet/ der macht ihn zum Iuaner. VBasFönte doch 
| fehreektichers gefagt werden? Has ift dann Unglaub fürein fehreckliche Sund ? 
Kein Wunder baßes beym Sohanne heißt; Ier nicht glaubt/ der ift fehon) Job 3-18: 


gerichtet. | | 
Str ij Was 








1. Thea, 
Il 


1. Joh 53-19. 
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IA. 1866.68: L. Predigt Qon Ehrifto/ dem geireuen Zeugen und Stils 
er u N er . BE 


RR Ras fönteung aber trofklicher feyn/alg daf teir an Tefü einen fo getreuen und 
— .. Mmarhartigen Zeugen haben? ABilt du beiten / denck an fan Zeugnuf: Bas ihr | 
joh625 Iben Katter bitten werdet in meinem Namen / das wird er euch geben. 
eb ; ltuft du leiden/ Denckan feine Verheiffung: Sch wil Dich nicht verlaflen noch } 
IA erfasmen. Sch wileuch nicht WBäifen laffen/ ichfomme zu euch. Qualet 
[Maee 11 28. Dich) der Saran mit feinen Anfechtungendencf an das ARortdiefes getreuen Zeu- 
| gen: Kontmetber zu mir. alle /die ihr mühfelig und beladen feyt: ch wil 
Job.6.37- \eucherguicken / una Rubfchaffenan eurer Seele, IBer zu mir fomt/ den | 
AP erdichnicht hinauf ftofjen. Solt du endlich jterbens fo gedencke/ Amen/du 
treuer und warbaftiger Zeug !ich halte mich an Dein theures Port / und uns 
öns24 Ibetrieglichen Mund der dagefagt hat: IBer mein Tore hörer/ undglanber 
jdem/ der mich gefandt hat/ der hat das ewige Leben/ und fommetnicht ins 
Sericht /fondern ift vom Tod zum Leben hindurch gedrungen, Lind foviel 

(von Dem Eıften. 


| Von dem Underen. 
„Das andere wird von Sohanne angedeuter/ mann er Chrifkurm nennt den 
Eorifinsrd |Erfigebornen vonden Zodten. Genugthun für die Eumdeny für den under | 
engen leiden , flerben/ auferftchen/ und vor GdDtt denfelben vertretten / find Priefterliche | 
nem wird | Quer. Darum'mird allhie auf Ehrifti Drieftertbum gebeutet/ wann er ung als 
der Erfige Igeftorben und auferftanden fürgefteltmird. 


ee, Er heißt der Erfigebohrne von den Todten. Damit wird zu verftehen | 


gegeben: 
1. Daß der Herr von den Todten auferftanden fey, 
2. Daß auch wir auferftehben werden. 
| 1. Erftlich/ daß E-Hriftus der HEr: von Todten auferftanden fey, 
| Dann der Tram des Erfigebohrnen hat fein Abfehen nicht auf den Tod fons | 
- Idern aufdas Leben. Durch Die Geburt gehetiman em zum Leben. Daber Ehriftus 
der Erfigchohrne Marie genennet nirdmweilener von derfelbigen an das Liecht 
difer Zelt gebohren worden. Alfonun / wanner allhier heißtder Erftgebohrne 
vonden Zodten / wird angedeutet /daßer auf dem Tod gleichfom neu gebohren 
mordenzum Leben, dasift/daß er von den Todten auferftanden fey. 

1 Tach Diefer Medeng:art findet fich eine drenfache Geburti eine natürliche/ 
eine Geiftliche/ und eine Himmelifche. Die Exfteift,da wir auf Mutter-leib 
gebohren; die Andere/va wir auf YBafler und Geift wiedergebohren ; Die Dritte 

Idamir von Dem Tod wiederum ing Leben berusfen und neu gebobren werden. Die 

JErite haben wir von den Eltern/ die Andere vom heiligen Geift/ Die Dritte von 
Ehrifto/ DieFommen wird zu richten Die Lebendigen und die Fodten. Die Erfte gibt 
uns Dasnatürliche Leben; Die 2lndere das Leben der Heiligung ; und die Drittedas 
geben der himmelifchen Slory und Herzlichkeit. Dre erfte und Dritte Geburt /hat | 
Jauch in Ehrifto ftaft gefunden: Die mittlere aber nicht ; dann two feine Berderbnuß | 

Ifl/dafan auch Die Wiedergeburt feinen Mas nicht haben. Diedritte Geburt wird 
won angedeutet / wann EHriftusder Erftacbohrne von den FOMUBBE | 
mid. n 
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| Sefag-bund / dDeme Ehriftus fich an unfer fFatt undertworffen/ allein dene verfpro; 


| hatte unfer Hoberpriefter in feinem Steifch nicht erfcheinen können vor dem Anz Heb.9 14. 


| Ehriftum haben wir Friede mit &ott. Suchterdeine Sünde heim mit der, Zulfrlie 
Auhten/ und deine Miffetbat mit lagen / fo wird er doch feine Onad, 


ef abfolvirt ‚fe$ und gerecht arfpro en bift ? Mer mil dich befiludigen © 
| 2Ber mil Dich verdammen? G-dre ifihie/ der da gerecht fpricht: Chriz] yertag.&e 
 fens! 








gebornen von den Zodten/deme alle Regenten underworffen. 639 A. 1666.| 
Und dig iftdas herzliche Seheimnuß / Davon man heutin der Kirchen Gofteg 
predigt / fingt und fagt. Sefus von Nazareth / der an dem Kufktag gefreusiget/ | | 
und in Fofephs Grab gelegt wordenft nichtmehr indem Grab/fondern aufs | Math. 28.6] 
erftanden/ wieer gefaat Bat. 
Es hats erfordert die Hochbeit feiner en Er mar der Sohn des en 5 
lebendigen BHDttes/ darum Font er von dem Tod nicht gehalten werden. \fme | 
Sein Leib mar des Sohns Gottes fein eigener Leibdem felbftändigen Leben perfön- |hursCoriti.y 
{ich vereiniget / dergeftalt daß das Band folcher Wereinigung auch in dem Tod + | 
unauflößlich geblieben : Darum mußte er leben’ ob er gleich geftorben mar: jacr Font 
die Berioefung nicht fehen. Und wieder Tod geoffenbahret/ daf Chriftusein 
fterblicher Menfch ; alio folt die Auferftehung bezeugen /daß er der Sohn Gottes 
mare, Daher fehret Paulus /Daßdas Zeugnuß Gottes im anderen Pfalmen/ dur | _, 
[bit mein Sohn/ heute hab ich dich. gebohren; in feiner Auferftehung fepe er- Ag 
füllt; nicht als wann er erft damahls mdregebohren /fondern diemeil/ daßer der |," 
eingebohrme Sohn Gottes fen / Damahis geoffenbahret worden. Dannerift ge: | 
maltigerwielen /daßerfepeder Sohn G-Drtes/ durch Die Auferfiehung |Rom. 1.4 
von den Zodten. | 
_  Eshats bemnac das Pricfterchum Chrifti felbften erforderet/ daß er von | 
Todten auferftehen folte. Die Auferftändnußmußteoffenbahren/ daß er das Ge: 
taß vollfommen erfüllt / und hiemir billich auferftehen follen zum Leben’ melches im 











PAl.ı6.ro. | 







chen ward / ber Das gange Sefag erfüllt hatte. Die Auferftehung mußt offenbah: 
ren/ Daß er für unfere Sünden vollfommlich genug gethan hatte Dann twieer | 
unfere Sünden getragen / in feinem Leiden und Tod: alfomußteer in der Aufers| 
ftehung von denfelben abfolviert und gerechtfertiget werden im Geift. Son dem 1, Tim.s.ıe 
Tod ward er gefehen mit Der Sund: aber in der Auferftehung erfehieneer ohne, 9 * 
Giünd denen / die aufihn warten zur Seligfeit. Sm Tod warder ein Opfer | 

für unfere Suinden : aber in der Auferftändnuß empfieng_er die Quittung außder | 

Hand GHttes / daß ervöllig bezahlt Erift außder Angft und Gericht ges Jet sr8- 
nommen: er wil feines Schens Länge außreden? Dbhnedie Auferfichung, 


Lev.iä.5. | 





geficht Gottesfür uns: das folte aber feyn/ Damit toir einen etvigen Priefter hat 
ter der ung vor Gott vertrette. | 
Schreckt dich Dann der Zorn des gerechten Gottes/heut ifker geftillet, Durch Rom- 8.34. 


Rom.g.ı. 

nicht von Dir menden/ und fine YBarbeitnicht fehlen laffen. | BL99.33.&C 
Zlengfliget Dich Die menge deiner Sünden ; heut ind fie alle begahlt. Ehriftus 
hat fie alle auf feinen Nucken getragen gebußt/ in dem Grab gelaffen und getiiget. 

Teun ft Feine Berdamnuß in denen / die in Ehrifto ef find. | Rom. £.ı. 
Und mie fol dich Satan noch virflagen / da Du doch in dem auferftandenen 


mr en 








640 . L,Previgt/ Bon Chrito dem gerreuen 


zeugen und Erfts 


tus ifthie/ der geftorben/ ja viel mehrder auch auferwecker ift. Haftdu den 
nRetz2 Ind ockfes vielfaltig übertrefteny fo haft du den “Bund eines guten Bemif- 
‚fens mit Chott/ durch die Auferfichung ef C hrifti. 
| Mildıch Die Holle zaghaft machen mir üprem frurigen Rachen ; heut iftfie 
IHol.nz.14 |serftört Fan kein Rind Gottesmehr anfaffen.Ehriftus ift der Holle ein Deftileng 
. worden. Wie Eimfonbeyde Thüren an der Statt Thor/ famt den Dfo- 
(Jadıe15.33. | en y/ mit ven Rigeln außgehboben und weggetragen: So hat Chriftus/ | 
geminz gigas [ubftantie, der zwenftammise Held/amTag feiner Auferftänd- 
nußdiehöflifchen Vorten gerbrochen’ unduns frey und loß gemacht. | 
Nichenur aber wird uns hrifti Auferitadnuß zu verftehen gegeben/mwann 
er der Erjigebohrne von den Kodten genennet wird ; fondern auch 
2. Wir II, Burg Andere daß wir dermablen eins von Zodten auferfichen 
werden derr | erden. Dannerwirdder Erftgebohrne genannt /in Anfehung unfer/ als fc: 
ner nachgehenden Brüdern. Konte aber / feiner Auferftändnuß halber zunfer Erfte 
teu aufeifie« | gebohrnermicht heiffen/ wann wir ihm nicht nachfolgen/umd su feiner Zeit auch auß- 
heil, dem Staub der Erden sum himmelifchen&ebenneu gebohren werden und auferfte- 
ben folten. Er iftauch der Eirfteinder Orönung. Vor ihm find erliche auferwoeckt | 
worden / aber nur gun iradifchen Lebenz auß welchen fie hernacher wiederum 
durch den Tod fcheiden müffen:  -Chriftus if Der Erfte/ Der dagumpimmelifchen 
| geben/ und der feligen LinfterblichFeit auferftanden. Sin jeglichen Iteht auf in feiz | 
.Cor.1.23. |ner Ordnung: Der Erftling Ehriftus:darnach die Ehriftum angehören/ 
1er | ORT © fommenmird. TNIORR Shine Akld:r ee 
nferer Auf Sleußt alfo auß der Auferftehung Chrifti 7 die Gemwißheit unferer zufunftie | 
febung. |gen Auferftindnuß: Daher Paulus fagt : So Chriftus geprediget wird /daß 
.Cor1g.12. [or fepponden Todten auferftanden / wie Jagen dann eiliche 7_ die Auferz 
" Ifiehungder Todtenfeynichtse Item: Go wir glauben / daß "sefis gez 
ftorben und auferftanden ift /alfo wird Gott auch /die Dacntfchlaffen find 
- [Durch Jehımı mit ihm führen. Und: Sp der Geiftdeß/ der Sefum von den 
ı Todten auferwerft hat/ in euch mwohnet ;fowird auch derfelbige/ der E hriz 
um von den Zodten auferwerfee Bat euere ferbliche Leiber lebendig 
machen, umb deß willen /daß fein Geift in euch wohner, 

Dieler Schluß fleurer fie) auf folgenden Srund, Yichrs kanden Menfehen 
aufhalten indem Todysals die Sund/dieift des Eodes Stachel, Niunlehret 
aber die Auferfiehüng Ehrifti/daßdie Schuld der Sunde / mie zuvor erflart wor: 
den’ vollEommlich abgebuft und getilget fen Durch Das Blut Ehrifti, Darum Fan 
ung der Tod nicht mehr aufhalten / und wann er uns ichon verfehlingt/ mußer Doch 
‚feiner Zeit diefen Biften wiedergeben toie der QBalfiich Ssonam. | 

Ind weil Ehriftus an Leib und Seel für uns gelitien / hiemit den gansen | 
Menfchen/ Leibund Seele erlöfet hat: fo muß nicht nurdie Geelesfondern auch | 

der Seib feiner genieffen in Ewigkeit. IBie Adams Schuld Lab und Seel verberbt 

bat: fo muß EhriftiBerdienft Leib und Seel erhalren. 

| Ehriftus ift das Haupt: wir find fein farb. Tun Fang nicht fenn’ daß ein 

(ebendiges Haupt einen todten Leib habe. Ehriftus ift die YBurgel: wir N der 
aum. | 





























= == Ba nu me | 


El 
fl || 
|| 
el | 
v) || 
|| 
N 

















aebormnen von den Lodeen/ deme alle Nrgenten underworffen. 641 


Baum: Wann ein Baum zur intrerszeit [honaufficht als wanner verdorben 


toar/ift Doch Saft und Leben inder Yurgel verborgen: Alfo wann Die Glaubigen 
fehon fterben find fie doch nicht verfohren + fondern ihr Leben ift verborgen mit 
Chrito in ®ott. Wann aber Ehrifius unfer Leben fich offenbahren wird, 


| dann werden ficauch offenbahr werden mit ihminder Herzlichteit. Chir 


tus iftdie Eirftling: toir find die Ernd. Wie vor Zeiten die ganse Ernd ft in den 
Erftlingen gebeiliget/ wann diefelben GHtt find-aufgeopferet worden : fo hat die 


| Aluferftehung Ehriftiy alsder Erftlingen/ die gange mallam der Todten/fo im Her: 


ren entfchlaffensgebailiget und gefegnet. 

Es fleußt aber auf Ehrifti Auferftehung nicht nun die Ehewißheie / fondern 
auch die Befchaffenheit unferer Auferfiandnuß. Es wird unsergehen/ toie e8 
dem Erffgebohrnenvonden Todten ergangen, 


Da der Erfigebohrneauferftehen folteAmußtedie Erdeerbeben, Tann toit/ | 
feine Fruder/ merden lebendig werden fllen/ mird neiederum die Erdezeittern und 


heben zund die Thun unferer Grabern öffnen fo wird dann das Meer /und der 
Tod / und das Ehrab die Zodten wiedergeben/ die darinnen find. 

Dader Erftgebohrne auferftehen folte/ naren die heiligen Engel zugegen/ ihn 
aufjumarten. Uns’ feinen Brüdern’ werden Dieje Himmelifchen Geifter aud) auf- 
martenan jenem Tag. Dannder Her: wird offenbahr werden/ famt den Ein- 
aeln feiner Kraft. Ermird fenden feine Engel mithelfen Pofaunen/ und 


ir 


Ende des Himmels zu dem andern. 


r 


Forcht/ und wurden als wären fietod. Diebofen Seifter mplten ung gern 
in den Gräbern verwahren und aufhalten.&o bald aber Ehriftus Sfefus feinen Ge: 
malt wird fehen laffen / werden fie fir Borcht und Echrecfen dahin fallen : aller ©e: 
maltmider die Rinder Gottes wird ihnen aufeinmahlgenommen werden. 

Der Erftgebohrene ift berfür gegangen eben in dem Leib, in melchem er gefreu: 
siget worden. Bir werden auch auferfiehen in denen Leibern/ melche toir in Die; 


| jer Zeit an ung haben, Caro focia ezucis, erit focia glorie : das !Fleifch/ mel: | 


ches ein Eefell ift des Kireuges / wird ein Sefell feyn der Herzlichkeit. 


Naulus wird eben in dem Leib/ in welchemer Die Mabtzeichen Chrifi getras 


aen/ Ehrifto feinem Heiland gleichfärnig werden. Eben der Leib/ der hie ein 
Tempel des heiligen Geiftes gemefen/ wird Dermahlen eins tiederum [eben; 
dig werden’ umb des willen - Daßder Eeift ©nttes in ihm gewohnet hat, 
Der Erftgebohrne ift herfür Fommen mit einem unverweßlichen/ unfterbfiz 
chen und herzlichen Seib. Solche Seftalt werben auch unfer Seiber an fich.haben. 
&s wird gefäct verweblich/ und wird auferfichen. unverweßlicht Cs 


| wird gefäet in Unehr/ und wird auferfichen in Nerslichfeit: Es wird 
 gefäct in Schwachheit / und wird auferfteßen in Rraft : Es wird aefaet 


cin natürlicher Scib/ und wird aufesfichen ein geiftlicher Said. _ Dann 
dig Dermeßliche muß anzisben das Invermweßliche: und diß Sterbli- 
Rmmm chedis 


b. Bıefhak 
fertheit Der» 


fie werden famlen feine Außerwehlten vonden vier IBinden/ von einem | 


As 1666 


Col,3.354: 


ei ben. 


Matt.2S.2. 
Apoc-20.13 
Matt. 28,2. 


2.Thefl.t.r. 
Matt.24.51.| 


| | ” er h . “ © | 
Da der Erftgebohrne auferfichen folfezerfchracken die Erab-hüter fir | Matt: 28.4. 


Gal.6.17. | 
1.Cor.6.19. 


Rom.$, II. 
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| Eph 5.30. 
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Inerumn. 
:Phil.3.10. 


Rom.b.4. 
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Hags, 2.10. 


"  Imerde/eben Darum daßer in dir gemohnet hat. Senugaud) von naher 


L. Dredigt, Don Ehrifto dem getrenen Zeugen’ und Erfi 


‚che die Unfterblichfeit. Die Herrlichkeit des andern Haufes toird viel grof: | 


fer feyn/ als die Herzlichfeit des erften Haufes gewefen. in en 
Gelober fen GDet/ und der Datter unfers Heron Iefu E Be der 


I uns nach feiner groffen Barmbergigfeit wideracbohren hat zur Hoffnung 


des Lebens / durch Die Auferfiehung Jefı Ehrifti von den Todten /fagt 
Petrus. Wir flimmen dem Apoftelsu/ und dancken für dielebendige Hoffnung’ | 
telche durch Ehrifti Auferftändnuß von den Todten in unfere Hrerken gepflanter 


Fift. Nunmehr wiffen wir/daß/rirals Brüder Ssefu/ des Erftgebohbrnen von den 


Fodten/aud) von den Todten widerum auftwachen werden. Darım freuet fich 
unfer Herß/und unfere Ebr ift froölichrauch unfer Fleifch wird ficher Iigen. | 
Dann Gott wird unfere Seelnicht in dem Grab laflennnd nicht zugeben’ | 
daß feine Gutehatigen verderben. | 

Freue Dich deffen / der du in diefer Zeit einen Eraneklichen Seib an dir haft der 
Durch mancherley Gebrechen gefehwächt / verftellt und außgemergelt wird :fSreue 


| dich in der feligen Hoffnung /baß Dir Dein jeß gebrechlicher Leib an jenem Tag in 


Iherzlicher Geftalt/ neuen Kräften und vollfommener Schönheit wiederum werde 
sugeftellt merden. 

Tröftet euch deflen /.die ihr lieben Eltern’ Kinder, Nermandten / oder fonft 
nußlichen Seuthen / mit traurigem Kerken das Seleir zu denn Muhbertlein gebet. |. 

ıSHtt wird feiner Zeit alles twiderum lebendig machen /twann der Erftgebohrne 

Ivonden Zodten. wiederfommen/ und das.groffe Kubel: jahr aufrufen wırd/ 
Sefängnuffen des Tods geöffnet / und feine Gefangene los gelaffen 
werben. 

Sörchtet euch nicht zu fehr / mann ihr vermercket / daß ber Tod felber eud) als | 
gemach undergrabe/ und auß dem Land der Sebendigen roegreiflen wolle. Solt du 
nicht gern Dieh fchlaffen legen da du verfichert bift/ daß du vielgefunder/ fchöner und 
vollfonmener auftwachen merdeft 2 Sfofeph befahl frine Gebein nicht in Egupten zu 

|laffen / fondern ins gelobte Sand zu führen. Na ift unfer Sofeph: jatınfer &e- 
beinift fein Gebein : Darum wird er feinen Engeln befehlen fie zu famlen/und ins 
| himmelfche Sanaan zu verfegen. Br | 

tur alleiny daß wir die Kraft der Auferftehung Ehrifti auch herfür leuchten 
affen in unferm eben. il du dich traften des Erfrgebohren von den Zodten/ 
fo muft du dich durch feine Kraft miedergebahren laffen vom Tod der Sünden | 
sum Leben der Gerechtigkeit. FRiltdu frölich auferftehenam üngflen Tags fo | 





Imuft du beilig auferftchen alle Tag: dann du bift mit Ehrifto begrabendurch | 


die Tanffe in den Tod’ aufdaß/ wie EHriftus aufermeckt ift vonden 
Fodten/durch die Herzlichkeit des Datters / alfo du auch in einem neuen 


| Schen wandfeft. 


ielunderftehen mit &pecereyen die Peiber vor ber Bermefung gu bewahren: 


* Faber das hilft nicht. Der &eift iftes/der da lebendig macht. Laßden Geift des 


Herzen in deinem Herken wohnen, wwurcfen und herafchen :fo bift du verficheret/ Daß 
er dermahlen eins deinen fterblichen Leib auch wiederum lebendig machen 


Bon 





























sebornen vonden Todten/ deme alle Kegenten underworffen. 


Bonden Dritten. 


TA, 1666. 1 


Das Königliche Ameunfers Herren Chrifti wird von Ssohafte angedeutek/ | ipest 


mann er ihn nennet/ den Fürften der Königen anf Erden. A 
 Ehriftus wird allhie ein Sürft oder König genennt/ nicht fehlechtlich in ln: 
fehen feiner Gottheit /nach deren er mit dem Datter. und den heiligen Geift, ift 


der Sefige und allein Gemwaltige/ der Rönig aller Rönigen/und HET 


aller Herzen, der allein Unfterblichkeit hat: fondern in Anfehen feines Mittler 
amts/ welches er nach benden feinen Naturen/ der Söttlichen und Menfchlichen 
verrvalter. Go ifter Furft und Kegent feiner außertoehlten ®emeind / leitet alle 


Ereaturen im Himmel und auf Erden dahin z daß feiner Semeind Heilund Wok 


fahrt beförderef werde, 
Krift aber Fein meltlicher Surft nicht/ ober wol vom Haufe Davids/und hie 
‚mit von Königlichem Selchlecht ıfE: Dann das Hauß Davids hafte fehon eine 


'nig genennt 


merde- 
1.Tim,6.15.! 


geraume Zeit vor feiner Geburt die Kron verlohren. Sin Reich iftnicht von |. 


diefer Tele. Sondern ein geiftlicher Furft ift er / führt eingeiftliches Neich + da- 
| rinn er den feinigen&Sünden vergibt/erneuert ihre Kerken durch feinen heiligen Geift, 
und fehenckt ihnen erwiges Leben. Sein Reich ift niche Eflen und Zrinefen/ 
fondern Gerechtigfeie, Fried und Freud in dem beiligen Geift. 
Db wol er aber fein meltlicher Gurft/ (6 find ihm Doch alle roeltlichen Sunften 
| undertoorffen. Erift ein Fürftder Rönigen auf Erden. Dann er Bat allen 
SGmwaltempfangen im Himmelund auf Erden. alle Potentaten muffen ihm 
‚| dienen 7 und die IBolfahrt feines Neichs befördern. Thun fie eg nicht mir gutem 
| IBillen/ fo werden fie von Ehrifto mit Öetwalt darzu angehalten :oder esrird ihr, 
Thun mider ihren IBillen dahin außgeführt / daß Das Meich Ehrifti erhalten und 
ertveiteret werde. 
Sagit du: wiekan er ein Fürftder Roönigen genennet twerben/ ifter doch 
Königen und Dbrigfeiten underthban gewefen / als denen er / gleich andern Qnder- 
thanen Tribut und Schaßung gegeben / ja von denen er fich richten und verurtheis 


Ienlaflen? Antwort: Ehriftus mußte in den Tagen feines Sleifches feinen Ges | 


| malt zuruckhalten/undan der Sundern ffaft fich Den Richtern undermwerffen/ zu 
ı Abbuffung ihre Sund. Sn dem Stand aber feiner HerzlichFeit ft fein Köntglicher 


| Semalt vslliggeoffenbahret worden /da &Htt fein Natter ihm cinen Itamen| 


ı gegeben / Derdaift über alle Samen / daß in dem Iramen Sefufich biegen 
‚ follen alle der Kinie/ dDieim Himmel und auf Erden/ und under der Erden 
find / und alle Zungen befennenfollen daß ehus Chriftus der Herrfey/ 
zur &hre Öottesdes Watters. | Hi 
Freilich ja ift Ehriftus ein Fürft aller Rönigen und Regenten auf Er: 
den! Dannaller Gewalt und Hochheit fome vonihmeber, Er ıftder Fönet/ 
der Geiwalt hat über der Mienfchen KRoönigreiche/ und gibt fie wen er 
mil. Durch ihn regieren die Könige 7 und die Rahtsherzen fegen das 
Recht. Durch ihn hersfchen Die Fürften/ und alleRegentenauf Erden. 
ı Er gibt Kron und Sceptery Herlichkeit / Reichthbumund Gewalt, Bon Gottes 
[a3 Senn Mmmm il Eng 
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‚A, 16661644 L. Predigt’ Bon Ehrifto dem getreuen Zeugen/und Erfts 
| Gnaben find fie noas fie find. Seiniftdas Reich / und er ifterhöhee über alles 
= Dberften. Sein ift Reichthbumund Ehrefür ibm. Er ber het über 
| 7" alles. Sn feiner Handftcht Kraft und Macht : Ian feiner Handjicht es jez | 
| dermann groß und fFaref zu machen. | 
| Daher haben Könige un Obrigfeiten kein abloluram poreftatem,feinen gank 
IGen.go. ig. |frenen und ungebundenen Getvalt / fondern findy tie Joftphy under Gott/und 
RE, Denfelben in allihrem Thun underworffen.Ebriftus ift die höchfte Dbrigfeitzund ein 
Apoc. 15.16, Negenf aller Pegenten. Darum fteht auffeinem Kleidund auf feiner Hüften. 
| gefchrieben: Ein König aller Königen / und ein Herz aller Herzen. Er 
| Iherzfchet über fie/ tie fie über ihre Underthanen bereichen. Say da fie allein den Leib 
und zeitliche Ding bebersfchen fo bersfchet Ehriftus auch über ihre Eeel und Ge; 
| miffens das ift gebunden durch Gottes Öefaß. Daher / rogun fie fündigen’ ob fie | 
FR fich gleich in der Ach Darumb nicht zu fürchten haben {6 verdammst fic doch | 
3% ihre eigene Sec. : Bias 
| | Ehriftus ift der Fürft aller Kegenten: Dann er regiert fie nach fei- | 
| nem beiligen Ißolacfallen. Er leitet ihren Gang’ regiert ihre Zung/ und lencer 
Frovauı (ihr Herk. Des Königs Here finder Handdes Herren wie 2Baflerbä- 
jeher und erneigets wohin er wil. XBamn er einem Volckgnadigift/ undes 
feines guten Segens theilbaftıg machen mil fo gibt er der Obrigkeit heilfamen 
‚Naht in den Sinn dardurch der gemeine Iruß/ und des gangen DBoldis QBol- 
‚fahrt beförderet wird. IRanner hergegen einem Bolekungnadig ift/ zeushter von 
der Dbrigkeit Hand ab/ läßt feinen guten Seift weichen/ und verehrten Ichadli- 
chen Rabhı bey ihre flat finden’ dadurch Die Meligion undergedruckt/ Das Recht 
lin YBermubt verkehrt / gute Ordnung Durchlöchert und Der gemeine Trug zerftöret | 
|teırd, 
Ehriftus ift der Fürft aller Rönigen und Regenten. Dann wannfie 


u übermührtig werden / und feinem Sfoch nicht mehr underworften feun wollen ; fo 
hat er feine heimlichen Band und Ketten 7 Damit er fiefeßlet/ daß fie den eg ge: 
ben müffen > nicht den fie angefchlagen  fondern den er beftimt hat. Wie er dem fol: | 
‚gen Affprier fagenlaffen : ch wil dir einen Ring an die Stafen legen und 
ein &ebißindein Maul/ und wildich des IBegs wieder Beimführen /deß | 
dufommenbift. | | 
Fhriftusift der Fürft aller Roönigen und Kesenten. Dann ob fiefihon 
&otter find / läßt er fie doch fterben wie Menfchen 7 zerbricht ihre Scepter/ er: 
freut ihren Naht + und zerftört alleihre Anfchlage. Ehriftus allein bat die Ehr/ | 
Luc.r.33. daß feines Rönigreichs fein End/ fondernder Stul deffelben beftätigcn fey - 
I2.Samı. 7.13: cgpjglich. 
! Sein Reich und Regterungwähre/  Dnöbefteher für und für: 


| ef37.19. 


D Sion / dein Sort fürwar DBfeibe und berfcher immerdar. 

Sröifcher Fürften und Negenten Negierung aber währer eine geroiffe Zeit ; 
mann die vorüber / müffen fie ihren Gewalt andern überlaflen. i 

Und bezeugt Die Erfahrung, daß auch bey Kurften und Potentatendie Kron | 


b 
| 
gemeinlich nicht lang bleibe in einem Hauf : jafomt wol gar von einem Bold auf 
| Das 
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mie König David zu fagen: Der Herzfen hochgelobt- Daß Sie Gottes Ger 


| unfehuldigen/ frommeny reblichen Leuthen belohnen / und das Ubel ohne Anfehen 
mit ernft ftraffeny biemit alles dahin richten’ daß refus Ehriftus/der Furft der | 


Hanse Volch/dieda find Ereaturen feiner Handen/ und Schaft feiner Aeyd/ in | 





Inuf geben laffen. Das Gemeine Ißefen ift mieein armer Pupill und IBaip : Cie 
| firddie Wormiinder und DYogt. JBienunein minderziähriger verlaffener TRaık 
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sebornen von den Todten/ deme alle Regenten underworffen. 645 


das andere. Wie esdie Erempel der Höchften Monarchenund Deonarcheyen der 
| Ehaldeern/ Medery Perfen und Öriechen/ welche gar hingefallen/ und der Iiemer 
ren (von deren mehr.nicht/ alb der bloffe Ttameübergeblieben ) überflüffig bezeu- 
gen. Dann der, Herz allein ift Gott: feinen Zorn fan niemand füllen. Un: 
der ihm müffen fich biegen die folgen Herzen. Was ifis/mann einer gleich 
hoch berühmt ift/ fo weißt man dochy daß er cin Dienfchit / und fan nicht 
| badern mit dem’ der ihn zu mächtigift? 
| Diele Betrachtung hat ihren Nusen beybesben den Kegenten und Underz 
gebenen. | | ee 
| I. Ehriftliche Regenten moollen Diefe £ehren alfo zu Herken nehmen: Andie Re] 
Dasfie indem Antritt ihres Beruffs auf Sort und Sefum Ehrifkum je, | senten 
hen erkennen daß er Könige ab-und einfege/ den TBerfen ihre, TBAEHEE/ | Dan. 2a 
und den Berftändigen ihren Berftand gebe: fich defiwegen inden Ehren] 
ftand nicht teunfchen/ wann fienicht von dem Fürften aller Iregenten beruffen/und 
auffeine redlicher free unpractifierte weiß Eönnen erwehlet werben, 
Daß Sierdemnah;in ihrer Berwaltung fich alfo betragen / und die iD: } 
| nen Anvertrauten alfe regieren/ daß fie fich felber für Gottes Underthanen allzeit 
erkennen’ und fich verfeben’ dag fie ihme dermahlen eins umb alles Nechenfchafft 
| geben muüffen.Sich deBwegen die Befürderung wahrer Meligion/ unddes reinen | 
| Sottesdienfts vor allen Dingen angelegen feyn Tafien und verfihaffen/ daß Der 
| freye und freudige Lauff deffelben allenthalben bey. ihren Undergebenen feinen un: | 
verhinderten Fortgang behalte. Chr Hauptsabfehen in allen Dingen richten auf 
Gottes Ehrydaßder Trame deffen/der fie fo hoch geehrt miederum Durch Ihre 3er: 
maltung geehrt / und jedermann durch’die Anfehauung derfelben verurfacht werde 
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Nruß diefer 


Pfal,40. 17. 
fas fich jederzeit under Augen leuchten fafen/ danon nicht toeichen meber zur ech: 
ten/ noch zur Lintken/ die Zenanuß G-Dites ihre Kathszfeuth feyn laffen. 
Daß fie ob benden Tafeln des Göttlichen Sefakes enferig halten/ Das Gute an 


dc 119.24. 


KRönigen auf Erden beydes über fie und ihre Undergebenen herafche und das 


aller Heiligkeit und Gerechtigkeit geregieret werde. Daß fie endlich fich befteiffen in 
die Gußftapfen ihres Herzen und Principalen/ der fieauf den Thron gefeßet hat zu 
tretfen : und’ roie Ehriftus feine Kirchen regiert nicht auffeinen Trugen/ Danner 
hat fein autes von uns ; fondern su Der Kirchen Nusen / IBolfahrt und Hal: |ı 
alfo auch fein all ihrer Negierungnicht auffihren Eigennuß/ föndern aufden ges 
meinen Musen fehen’ und es nicht nur mit Aßorten bezeugen ı fondern warkafftig 
und nourcklicherfcheinenzund ihnen Das Werek felbften des Ortseingutes®ezeug: 


fichnicht felbften verforgen Fan: fo Fandas Gemeine Fefen fich nichrfetbften befir: 
deren. Wie aber ein Bormund verpflichtet ifty feines Pupillen fich in allen Treuen 
Mamm ii anzu 









A. 1666. 646 L, Dredigt/ Son Ehrifto dem getrenen Sengen/ und Erfk 
lanzunemmen / feinen Wusen zu förderen / und feinen Schaden zu wenden; Thut 
ers nicht/ Io handlet er wider Gemiffen / Ehr und End : Affe find Kegenten und 
| Obere chuldig den Gemeinen Wrugen zu beförderensfie findes fehuldig vor Gott 
und der el: Iihun fie es nicht/ fonderen förderen ihren Privatnugen mit 
Schmählerung und Schmweinung des gemeinen Trugens/ fo wird e8 Gott rechen/ 
undden Schaden von untreuer Haußbalteren Händen fordern. | 
Das Sie endlich /in dem Außgang ihres Ehrenzftands und Lebens / 
abermahlen auf Sott/ und Sefum Ehriftum fehen : undmann fie vermercken/ daß 
die Zeit ihrer Auflöfung fich berbey naher fich nicht untwillig erzeigen zu folgen/ihren | 
Stand zuverlafleny und ihre Kronen vor dem Sul &Detes darnider zu | 
werfen; fondern feuffgen nach dem himlifchen Neichrda alle Hersfchafft/und 
1.Corı1g.24| ale Obrigkeit und©eiwalt wird auffgchabenun Gott feun alles in allem. 
| 28 Es fleußt auch auß diefer Berrachtungein Eräfftiger. Troft auff DObrigkeiten 
kund Negenten. Wann fiemit rechten Zeugen in diefen Stand kommen findsund | 
denfelben mit gutenn Gemiffen vertretten/ fo tröften fie fich + dat; Sefus Ehriftus | 
ein Fürft aller Koönigen und Kegenten fev.  Diefer Held wird ob ihnen hal: 
ten mit feinem Beift und Krafftrihren Natbfchlägen Segen und Fortgang geben/ 
in Öefahr ihnen beuftehen, in der Moth fievetten/ endlich den Lohn getreuer Knech; | 
| ten ihnen auß Snaden twiderfahren laffen/ und nach dem fie ihren Talent wol wer; 
Matt.25. 21. den angelegt habenv in Die Freud ihres Herzen fierinweifen. 
IT. Ehriftliche Burger und Undergebene haben Diefe Detrachfung auch zu 
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der Hersen zu fallen. YBann fie den Tramen haben wollen daß fie Gott und Sefum 

weil, Ehriftumvs Den König aller Königenv ehren fiebeny und ihm gehorfamen, fo follen | 
fie ihr Ehrzerbietung/Liebe und@ehorfame- auch gegen Chriftlicher SDbrigkeit fcheis 
nenlafien. Danmerbat fieeingefegt: Er iftihr Oberhaupt: Er felber und in il 
ro geehrt oder verachtet/ geliebt oder eehaffet. Evehret fie fo hoch/ daß er bald. 
alle Itamen und Titul mit ihro gemein haben woil: Er nimt der Obrigkeit Jramen 
any und feinen Tramengibterder Obrigkeit. Ttennt fich ein Fürften/ und die! 

Pal 82.6. | Obrigkeit Götter. ie häfteer fie doch höher halten und ehren Fönnen? And 


|reie Fonnen toir dann anderft untheilen/als das Chriftliche Dbrigfeiten gleich om 

Gottes Augapfel fenenz under Deßmegen durch ihre Belendigung felbften auf das 
höchfte beleidiget und verleßet werde ? 

Sonften/ wann Abgsttifche Könige und Potentaten fich aufflehnen wider 

die Kirchen Goffes/ wider Den Herzen und feinen Gefalbten rathichlagen/ fein E; 

vangelium und defien Befenner mir LifE und Gewalt Feur und Schtwerd / vers 

folgen ; getroft/ twir haben ein Haupt, fo daift der Fürften aller Fürften und 

Exodıs.3..Konigauf Frden. Der iftder rechte Kriegsmann 7 Herz ift fein Na; 

me: Soft jelbshatihn erfohren. Eriffgreffer/weifer und machtiger’ als alle ira: | 

Difche Potentaten. fa gegen ihn find fie geachtet wie ein Tropf / foim Ep: 

Tefßgo.ıg, [MER bleibt/ und wie ein Scherflein/fo in der YBage bleibt. Und mann fie 

249 | Chriffo Fein Herberg gönnen wollen inihren Orengen 7 fo werden fie mit einem 

* ars Seepter von ihm serfchlagen / und wie die Töpfe zerfchmiffen 

lal2.9. Imerden. 
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gebornen von den Todten/Deme alle Regenten underworffen.  647]A+1666. | 


Don dem verfiorbenen Herten 
| Burgermeifter fel. | 

E3 ift der Herr fel. nach Gottes heiligem Willen / den 27. Oftobr. Anno 1594. bon frommen 
und Chrijtlichen Elteren/ benandtlichen Herzen Hans Jacob Mettftein/ gemefenem Spital-meiftern 
und ScÄhfern einer Ehren-Zunfft zun Rebleuthen allbie / und Frau Magdalena Beslerin / an das) 
Biecht diefee Welt erbahren worden. Gedachte feine lieben Eiteren haben’ in Bermaltung des groi- 
fen Spitals allhier/ einen guten Ramen der Zrew Barmbergigkiit und Gutthatigkeit/ (rote es Dann 
an folchen Orten billich noch heutiges Zags feyn fol) binderlaffen + und diefen ihren geliebten 
| Sohn, a Kindswefen an zu der Forcht GDftes getvenlih vermahnt / und au allen Guten 
atgemwıelen. 

Pac dem er die Claes Gymnafii durchloffen / und in dem vierzehenden Fahr feines Alters 
| ad Le&tiones publicas promovirt, ff er von gedachten feinen lieben Eltern zur Schreiberey verlei: 
tt’ daher gen Suerdon in Die Staftchreiberey gechan/ und darauf nacher Genf’ die Sprach beffer 
zu ergreifen‘ verfchicht worden. | | ri 

Arno ısıı. hat er fich in den heiligen Eheltand begeben/ und auf Michaelis mit Funafrau An- 
na Maria Faldnerin Hochzeit gehalten : welche feine liche Ehefran ihme nach Berflichung feche 
und dreiffig Fahren’ in feinem Abwefen’ ven 9. Augufli’ Yund » 647. dur) ben zeitlichen Tod ilt ent- 
sogen worden. KHatben derjelben 4. Sohn und s. Tuchteren erzeugt ; von welchen annad) 3. Sohn] 
| und 3. Zöchteren in Feben/ die er allyumahl verheurahter/ und theild zu anfehenlichen Neinptern in 

dem Geift-und Weltlichen Stand beferderet gefehen. Hat auch) von denfelben 53. Gropkinder/ von] 

telchen noch 37. in geben ; nnd 13. Endfel / von weljen noch 9. übrig/ durch GDttes Gegen erlcht. 

EHtt wolle mit feinem Saft Krafft und Segen ob allen walten. | ER 
| Meilen EHE der Her willens war fi feiner Dienften in einem Ehren.Kegiment allhie zu 

gebrauchen » ift er zeitlich angefpant worden. Dann in dem Yahr 16 19. ift.er am ein Ehrfames 

Stattgericht der mehreren Statt’ gleich aber in dem folgenden ahr 1620, in ein Ehren Regiment 

erförderet worden. Anno 1624. ift ihm bie Obervogtey ber Srafffchaft Warnfpurg anverfraut/bald |} 
| aber/nach Berflieffung sroeper Fahren er widerum an feinen vorigen Sig in einem Ehrfamen Rabt: 
' erforderet /und zugleich zu einem Obervogt zu Riechen verorbnet worden. Hat zugleich in dem 
Drevichner- Raht/in welchen er Annoı627. beruffen/und an dem Apellarion Gericht; item anbem | 
äijen-Laden- Zeug-Deputaten-Drever-Bau und underfchieblichen anderen Ehren  Yempteren/ 
ju twelchen er von Zeit su Zeit erforberet morben / gedient :.biß daß er Anno 1535. mit einhelliger 
Stimm zu einem Dbrilten Zunfitmeifter /und Anno 1645: nad) tödlichen Abgang Herien Burger-| 
meifter Sperling fel, zu einem Burgermeifter diefer Statt ift erwehlet oorden. 

Ben:ben hat der Herz feliger viel befchmwerliche Reifen und Gefandfhaften/ unferer Statt’ und 
gemeiner Eidgnoffchaft zum beiten ) nicht nur in der Eidgnopichaft felbiten - allda er meit über die 
bundert Zufammenfunften in Obrigkeitlihem Namen beygerwohnt; jondern auch zu underfchiedli- 
hen Reichs-Fürften/ Ständen und Stätten /beybes mit fonderbarem / Eifer / Treu /und Dapfer- 
feit / wie auch mit erwänfchtem Succeß und Segen veriichtef. . Sonderlic; ift Die im Uupgang des] 
Fahre 1646, von Gemeiner Koöblicher Eidgnofichaft ihme aufgefragene Comithon, zu ben allae- 
meinen Sriedend-Tractaten nacher Münfter und Oßnabrugg / fi zu begeben / und allda die Yb- 
ftellung befehtwerlicher / und molhergebraciten Exemption und Sreibeit des Eidanoflifchen Stande 
zuwider lauffendenChätlichFeiten/gebürend aupzumurden/männiglie) befant : welche ey Dann mit fols 
cher dexterirer und Fortgang/durc Gottes gnädigen Beuftand abgelegt / daß in Dem Anno 1644. 
I aufgerichteten Sribeng-Inftrument, in einem befondern Articul der Sach Vorfehung befcheben.| 
Peic)e mweniger/ da Anno 1650. der unruhige Geift fich abermahlen merchen laffen’ hat er in eineran, 
beripertigen Sejandichaft ’ bey Keiferl. Wrajeftät/ von deren er audh mit fonderen Gnaden angeichen 
worden’ Die ermiinichte Memedierung/ neben eimm anderen Eidgnoffifchen Herien/erhalten. Daß/ 
mann Diefes alles erwogen/und gebührlich zu Gemüht geogen moird/ verhoffentlich nicmand. in Ab- 
ved fenn/ und Kreund und Feind bekennen tverden/daß unfer Herr Burgermeifter feligex ein gefeane: 
fe$ Intrument gemefen fen / Dadurch Soft rin mand) zorniges Mugemitter von ungerem geliebten! 
Varterland abgemwendet. SFR zu forgen/es werben die Zeiten Fommen’da man diefes Kerien übel 
menglen/ und unbandbare Keuib erfi erkennen merden / was für ein nuslichen Ran wir an bem 
felben gehabt haben, n 
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on Ehrifto Dem gerrenen! 


engen’ und Hrft- 
Und swar / es hatte ihm der Ulterhöchfte/ zu folchen feinen Bersichtungen mit hohen und für; 
trefflichen Saaben/ nit Ib wen Verftand / Kiugbeit / Wol-tedenheit/ Dapf-r-und Srenndlichteit 
gefegnet : darbiy er auch jederzeit groß Unverdroffenbeit und Ecdadt har Icheinen Iafen Dann 
er dein Vatterland/ and; in jehr nurubigen Zeiten dienen jollen/ ward ihm Fin Gefahr zu greß/ Ri- 
ne Witterung zu rauch / kein geibs-Lnpäßlic;keit zu befchmerlich (toie ihr Dann felbs Zeugen jeyt/ 
daß er fich manchmal Franck und fchwach in feine Senfien tragen'lallen / ) feine feiner Gefharten 
ihme zu hoch angelegen ’ daß er fic- badard; hatte abhalten Laffen, Sr fchmeren und gefährlichen 
Gelchaften ließ er. fi feine MRäh und Arbeit dativen/ fine Zeit zu lang / fen Schlaf zu lieb jeyn/ 
daf nur Fried und Einigkeit geftifter/ und des Batterlande Ehr/ Heil und Wolfahrt / jo viel immer 
möglich/ befürberet wurde. 
| Scin Ehriftinthum hat ber Hear Forgermeifter felig erficheint / durch fleiffige Befuchung bee 
Sottesdienfts / jo viel feine befante Leibs- Unpäglichkeit ihn nicht abgehalten; und zu Hauf durch 
feifige Betrachtung’ fonderlich der feinen Bibel der Dfalmen des heiligen Davids /die er ihm frhr 
gemein. gemacht’ undin Abfingung derfelbei jederzeit viel Zroft gefucht and gefunden: Hat feine 
täalichen Bertjlunden’’ Morgens und Abends gehalten: in Predigu Stunden / da er ber Eicmeind 
nicht beymopnen Finnen zerbauliche Predigten gelefen oder Iefen Laffen r Die lieben feinigen zur 
Gottesforcht und Vertrauen auf&oft eiferig ermahnt : jur ernfihafterer Hatligung des Sabbath- 
Zags./ und Na der barteiber laufenden Mikbrauchen erjt jüngft wilfährig gebeiffen.: in 
dem Ereus fich. jederzeit herkbaft / getvoft and unerfproden egeigt / und Tic) Dardurd) von feinem 
Beruf nicht abmenbig machen Loflen, { | | 
Norgeftern find es golf Wochen gemelen’ dap der Herd felig mir Podanrämifchen Schmer- 
sen ift angegriffen worden’ auf welcden Ungrif bernacher ein und andere recidiva mit defudtioni- 
bus, und lerftlich auch ein langfamcs Fieber erfolgt, Sin welchem Zuftand zwar Feine Drirtel / fo 
viel ohne Widerftand Der Jratur bepsebracht werben Finnen /verfinme worden: Gott aber hat'fii. | 
Kan Be nach und nach geofienbahrt’ dab ex ihn nunmehr von aller Arbeit und Schmergen anfid. 
en iwnlfe. | 
Er hat fih in feiner Pranekheit gedentätiger under Gorfes gewaltiger Hand zumd fein fündki- 
ches Elend mit Keen orten befant und betranre : beseigt 7 Er- werfte fih in Die Arm feines 
Hrilandsgeuehriftirmelheriwas anihm nicht gefande wirderfelbften erfigom/und mit dem Berbierdt 
feines bittern Leidens und Sterbens ihne vor Gott vertreften werde 38 fehr gebultig in feinen 
Scmerken getefen, | 
Da bie Zeit der Auflöfuna fi allaemad) nahen wolfe/hat er dem Natterland’ und allen Stän: 
den in demfelben ’ den Segen geinunfchet : feinen Kinder zugefprochen / follen das für ihr höchfteg 
Sur halten /ihren Gott nicyt ersörnen ; bezeugt / er. hätte alle Beleidigung von Hergen gefchlagen/ 
vergebe jedermann und bitte umb. des bitteren Beideng Si Ehrifti illen/ dag hintoirderum jeber- 
man ihn.vergeben wolle. Mehrmalen hat er fich erklärt / daß er fi in den Aßillen &HDtted 
gänglich ergeben/ und fein Sad) Gott heimgeltellt hätte/ver wolle cs mit ihm machen’ mie es ihm 
a:falle; er jene auf beyde Seiten bereit. Wann er Nachts nicht fehlafen Fonte / mit David fi) 
getröftet auß dem +7: Palmen : | 
Meine Augen hiefeft du offen/ Daß fie gar nicht fonten fehfaffen/ ze. 
Zur Zeit groffee verjchrender His wwiberum mit David geruffen / auß dem Hundere drey und vierkig, 
ften Pfalmen: 


Zu dir ich meine Hin, D Herner Mir Seufsen außfireck und auffpere/ 

Bnd meine Arın zu dir außbreit: Mein Seelnach dir dürft wol fofchre, 
| (8 ein dürr and nach Feuchtigkeit/ | 
|TBieberum auß dem 25. Palmen; | 

Aufibn ich mein Augen richt/ Deinen Troftauf&err ich feser 

Er wird mich verlaffen niche/ Mein Fuß ziehen auß dem Nexe, 

Dich derhafben zu mir fehre/ ıc. 3 
Merwichenen Hohen Donnerftag Morgens früh/nady dem man Abends zupor vereint /fon- | 

berliche Zeichen der Befferung twargenommen zu haben / it der Kampf mit dem Lerften Feind ange 
gangen/ in welchen die Sinne meiftentheils getwichen : Doch haben wir margenommen/ bap win 
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gebornen von den Todtens deme alle Kegenien underworffen. 


dem Herzen auß Gottes TBort gerufien worden’ er feine Augen von ber Seiten gegen mir aewens | 


bet/ und mid) ftarck angefehen/ ohne zweifel damit zu verfichen zu geben/ daß er aufmerde und ben 
Zroft wol zu Hergen falle. Fit ein und andersmal / Durch Das Gebätt des ganzen Umftands/ 


| der Ginad Goftes empfohlen/ und nach dem im ein Chriftliche Gemeind noch in der Abend-predigt | 
in ihr rg is nach Vollendung derfelben/ umb s. Uhren/ under der fiinigen Seufsen? | 
| fänftiglich aufgelöht worden : nad) dem er in Diefer Zeit ein und fibengig und eın halbes Fahr / in 


einem Ehren-Megiment fechs und viergig/ und als ein Haupt diefer Statt/ein unddreiffig Jahr su- 


gebracht 


Umb ung ift e8 zu than / Geliebte in dem Heron / die toir mit fehe ernftlichen Enderungen in 


| einem Ehren-Kegiment heimgefucht werben. Mir haben anfangs die Bleihnug eines Baums vor; 


ebradht : dieje Sleichnuß jol uns aud) das Final und Ende geben. Lan man cinen Bam 
ehauek/ thut man nicht zu dem Ende /baf er verderbe/ fondern daß die übrigen Acfte defto mehr 


| außfchlagen / blühen und fruchtbar werden. Wir wollen bie gute Hoffnung faffen / es erhaue der 


Almädtige Cdefen Barmbergigfeit noch Fein Ende hat + fonbern ale Drorgen neu ift) ben Baum 
eines Ehren-egiments under uns/ zoar auf cine ungemohnliche Weiß, aber doch nicht/ baßer gar 
verderben folle/fondern dag die übrigen Hefte deito mehr aufgermunteret werben fruchtbar zu fegn/und 


| die Talfahrt des gemeinen Welens jun beförderen. 


ch ermahne beftvegen/ als ein untsirdiger Diener Ehrifti/ alle Die Herren eined Emen Re- 
giments / indem Namen Goftes/ und unfers Heilands Zefu Ehrifliy daß fie ben reitaußjehend:n 
Ri / den GDIE ins Regiment gemucht / warhaftig ju Hergen nemmen / und fich bie ZB des 
seeinen AWefens/ in rechten freuen angelegen feyn laffen. Der Zwerf und das Anfehen gebe nicht 
auf Eigennuß/ badurdh Stätte und ändır in den Ruin gebracht werden ; fondern auf Gottes E)- 
re yauf das Heil der Kirchen Gottes / und Wolfahre des gangen Molcks und Lande. Salus po- 
puli faprema Lex elto: Das Heil und die Wolfahrt des ganzen Volcks feye das bödfte Brjak. 
Dargu ergreiffe man die rechten Peittel. Ft etwas in vorigen Zahren underlafen/ daran man 
vielleicht Durch die befchiwerlichen Zeiten verhindert worden ; jo fnche men gute Ordnungen in den 
Gang ju bringen / Durch gebürliche und fricofertige Mittel : man fehe mebr für fi / ale binder 
fich : mıan rede lieber von der Sady/ als dag man die Perfonen’ die in dem Herien ruhen/und durd) 


| deren Arbeit Gott anferm Vatterland viel gutes gethan / fchimpflich durchziehen mol, Man hüte 


fich vor Faftionen, Freund Spaltungen in einem Ehren Rgiment ; dann das fagt_der freue 


I und warb ftige Zeug : Ein jeglich Deich / jo ed mit ihm felbs uneins wird /das wird müßte; und 


ein jegliche Statt oder Haußr fo esmir ihm felbE uneins mird/ mag nicht beftehen. Sol dann das 
Hau unlırs Regiments bejteben/ fo muß man fürwahr fi) mit einandren vergleichen und befche- 
dene’ friedfertige/ vernünftige Rabtichläge zufammen tragen. Concordia res parvz erefcunt ‚dil- 


| cordiä magne dilabunzur. : durd) w.inträchtigfeit nehmen geringe Sachen gu : durch Uneinigkeit 


aber werden grofle Ding zerflört. Man bite fich vor ungebührlichen Pratiquen : Ein jeglicher 


I laffe den anderen neben jich auch gelten / erkenne Gottes Baaben an einem jeben/beme fie gegeben 
find, Niemand laß fich su boch und zu heftig angelegen feym/ einen gu beförderen / und den anderen 


ju verhinderen: dann 3 find doch alle menichlächen Anfchläge der Eitelkeit underworfien. Alle Her- 


I lichkeit des Mienfchen / alle menjchl hen Handel’ e wie eine Ylum auf dem Feld / bie Da veriel: 


efet / warn Des Hrn Beiftnur drein blajet. Gott weißt eines jedwederen Baaben ’ wird einen 
jebem berfür zieben zm rechter Zeit. Mann warte nr in Stille und rub auf Gottes Beruf, 
En wird Gott noch w iters in Ginaden mit ung feyn / mit feiner Barmbersigfeit ob uns wal, 


| ten’ und ben Baum des Hberfeitlich n& tands neuer dingen auffchlagensgrünen’blühen/und Früchte 


tragen lafien.  RFefns/ der Auferitandene Held/der Gürjk ber Königen auf Erben / vermehre Ehrilt; 
licher Dbrigkeit feinen heiligen Geijt/ Damit fie the /mas ihm in naden gefällig / auf daß unfer 
Serufalem fürbas erbauet/ und der Tempel Gottsg under und gegründet merde/ umb feines heiligen 


Mames willen Amen. 
Gebett. 


2 Barmhertiger Sort und Barter: Es ift bald fein Tag/ da du uns | 
nicht Bilder unferer Sterblichkeit für Augen ftelleft an den jenigen / welche | 
I von dir beruffen werden / zu gehen den MWea aller Well. Sonderlich aber wann 
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[deine gerechte Zornswelle über ung anbrenne. 


T, Dredigt/ Dondem Topund Anfferftchung Ehriftv_ Bi 


du mweife und hochbegabte Seurke weanimft / fehen. wir an benfilben nicht allein mwit/ | 
eirel und hinfällig unfer Leben fey/ fondern andy wie umb uunferer Funden willen 
Deffneuns die Ana DAEN 
daß twir deine aufgeftrecfte Hand fehen : Sehre- uns bedenefen / daß teir fterben | 
müllen / aufdaß wir Hug werden /ung von Merken gu dir befehren / und von dem | 
fünftigen Zorn enrflichen mögen. Gelober fene der Neichrhum deiner Site/ umb 
alle die Sinaden und Gurrharen’ fo du unferem hochgechrren Herzen SBurgermeifter- 
feligen in feinem Seben und fterben ; und durch denfelben unferm lieben Darteriand- 
ertviefen haft. Tröfte feine fieben Kinder und Kindefinder mir deinem heiligen Geift/ 
und erfülle fie mir deinem guren und gnädigen Gegen. Weil du abermahlen cine: 
fo ernftlichen Riß in ein Ehren: egimene allyie gem acht. haft/bitren wir Did’ D du 
Türft aller Königen und Negenten auf Erden / du mölleftdes gnädigen Zorts/dar | 
mie du deine berrübre Start erufalen getröftet haft / auch geaen ung eingedenek 
feyn : Sch mil dir wieder Richter geben/ wie zuwor- waren, und-Rahtsherren/ sie in: 
Anfang: Alfdann wirft du eine Start der Gerechtigfeit / und eine fromme-Statt: 
heiflen. Denee an diefes dein Wort / DO du warhaftiger und getrener Zeug / und: 
erfülle es auch an ung zu feiner Zeir : Exfere die erledigen fehr- wichtigen Ehrenftelz 
en’ mie Boresförchtigen 7 weifen und dapfern Neaenten’ melche ihnen die Fhre-deiz-) 
nes heiligen Namens / der Kirchen und Schulen Aufnamy und des ganken Sande}: 
olfahre warhaftig/ und mehr/ als ihr eigene Chr und Nusen/ angelegen fern Taf 
fen. Wir erinneren ung heur-der fiegreichen Auferftändnuß Jefa Ehrifti / deines ) 
geliebten Sohns. Heut ift der. Erfigeborne von den Todren auf dem Grab herfiit. 


[gegangen : daher willen wir frölich/ daß/ warn wir gleich endlich auch) miüfen in: 


die Erden gelegr moerden/ doch unfer Steifch ficher figen werde / dann du wirft ung: 
nicht in dem Grab Taflen / noch gu. geben / DaB wir. gank und. gar: serwehn, Du 
thuuft ung fund den Weg sum Leben, für dir if Srend.die Fülle/ und fiebliches Wefen | 
su deiner Rechten emiglich. Erhalte diefen Troft in unferen Herken/ und indenDernen: 


laffer / die deinen heiligen Namen anruffen/ umb des Auferftandenen Heilands er, 


fu Ctrifti willen’ welcher uns: alfe gefcher hat. beiten Bnfer Barter/ 16, 


23232223 BS HRS | 


A . . Die EL Dredi ges. | 
Don dem od und Aufferftehung Chriffi, 
und feinen Bliederen, | 
Xere} 
Palm; 16. verf. 10 
Da wirfimeine Seet nicht in der Hölle laffen/und nit: 
zugeben/ Daß. dein Heiliger veriwefk. | 
| Huf“ 

















undfeiner sfiederen. - | => 651) As 1666, 





Außfegung | 
OERAR £8 Stohatıneg/ Der H. Apoftel indem Seficht fahein der rechz| Sohanes | 
Kr nl een Hand deflen /der auf dem Stut falfe / ein Busch ge-| indem 
EN: ee > jchrieben inendig und aufwendig / verfigelt mit fieben onB ber‘ ehu 
Erg) Olgeln ; Dardurc) Das Buch Deß ewigen Nahtfchluffes Gottes! ihiect Su- 
ee Fanverfianden werden / von dem jenigen/ was feiner geit fich mit] daüberwun. 
I RR feiner Kirchen zutragen folte : und aber niemand im Himmel! gt a 
und auf irden würdig erfunden ward, das Buch aufsuthun/ und feine| verfa#x. | 
1 Siegel zu brechen : da meince Johannes fehr. Es tröffet ihn aber einer auß 
den Eltelten’ und fprah: VBeine nicht / als toolte er fagen/er habenicht fo vaft] 
urfach zu trauven/ als zu Dancfen/ und in Bott frolich zu feyn :dann es habe überz| 
| wundender Lsu/ derda it vom Gefchlecht Juda. | 
| Diefer Ldu it Sefus Chriftus GOES Sonn, melcher wegen feiner Sroß-| 
muütigfeit/ Dapferkeit und Stärcke/ einem Löuen verglichen wird, Er hat iberz 
tmunden vielfaftig. Er bat den Zorn feines himlifchen Vratters überwunden. Er hat 
all fein Senden überwunden. &r hat alle unjere Seindezerfehmertert : Die Sund/ 
under die toir verfaufft gewefen ; den Zod/ der über ung geberfchet ; die Belt / Die 
uns verführet/ und fonderfich ben brulllenden Löuen/ und höllifehen Leviathany ben] 
 Zeufel /der ung übergmältiget gehabt. IBar ein wunderlicher Kriegs da ein Samb| 
den Pöuen/ oder der Löu von Suda / den brülfenden Löuen in der Helfen überwun: 
den / und all feinen Semalt zerflörer har, 

PRir find 2. EC. abermahlen indem Fraur-und Klaghauf verfamlet / bey der 
Beftattungeines altbetagten / verftändigen und erfahrnen Negenten/und Haupts | 
| Diefer minderen Statt: twelchen fürmar nicht allein feine hinderlaffene Sr, ib, 
und liebe Kinder, fondern auch eine gange Ehrenzburgerfchafft diefer Statt/ urfach 
hat zu.berveinen : als einen ann / der dem Regiment refflich wohl angeftanden/ 
und Durch Deffen weifen und vernunfftigen Kath noch vielen Ehren-leuthen hette 
Fönnen gedient werden. | | 
| &leich wie wirnundie Heimfuchung Gottes Darbey erfönnen follen/alfo müfs 

fon wir nicht frauren/ pie die anderen / diefein Hoffnung haben: fonder 
| die IRort de& Eiteften zu Hasen faften: weinenicht: Sthe es’ hat überwun- 
| den der (dt17 auf dem &efchlecht Ada. Chriftus Sefus hat Tod und Höll 
| übermunden : Darumb/ wie Sott fein Datter ihn auß dem Örab aufermecket hat, 
{| alfo wird er auch ung/ und die lieben unferigen / fo feliglich im Herzen entfchlaffen 

find / in dem Grab nicht laffen / noch zugeben/ Daß wirgang und gar umfommen 

und verderben. 
 lind das ifbder Trofts derfichinden verlefenen Worten enthalte: ABir wol: 
fen 7 sernitrelft Söftliches eyftandsy vernehmen mie Die Abort 

I. "Don Ebriffo/ 
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13. 
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11, Don uns/alsden Glicderen Chrifki Finnen verfanden | 
! 


werden. | | | 
Zinnn 





fi Yon) 




























Tad.2a.51. und sioeen Apoftelin bemVteuen Teftament/ Petrus und Daufus / jener in fi | 





LI, Dredigt/ Yon dem 


Von dem Erfien. 


vom Ic. Bann der 5. David fagt: Di/ D Herr/ wirft meine Sede nicht 
a inder Holle laflen/ und nicht zugeben/daß dein Heiliger vermele; muß 
meiden oon ‚DAS Hordrift bey uns auflert allem Zweifel feyn/ daß er allda in ‘Perfondeß; verfpro- 
ro bes chenen Meffie/ alß ein $urbild deffelbigen / 1ede/ und detvegen Diefe Dort von 
KR (&efuChrifto unferem Heiland eigentlich müffen verftanden werden. Das Ichren 





Aufferftebung E hrifti/ 


























& 13.3536. ner Dfingflspredigt zu Sserufalem / diefer in feiner Dfterspredigt zu Antiochia Dane 
37. de ziehen Diefe Davidifche IBort anyund legen fie von Ehrifto auß/mit Einführung 
[unbeweglicher Gründen. Dann Erftlich jeigen fie an, es feyen diefe IBort an 
David’ eheils noch nicht theilsgar nicht erfült. Joch zur Zeit nicht / mas die 
Aufferfichung betrifft: Dann Davids Grab/ fagt Petrus, ift noch bey uns 
big. aufden heutigen ag / er ligt/ will er fagen / noch in dem ©rab/ wird erfl 
aufferitehen in der zukünfftigen allgemeinen Aufferfichung. Gar nicht fee Diele 
Weiffagung an David erfült / as die Dertwefung belangt: dann David habe 
die DBerwefung gefehen / fagt Paulus / fein Leib fey/ wie aller anderer todten 
Seichnam/ vermoderet und verfaufet in dem Srab. Darnach habe David diefe 
Wort alscein Dropbes / und hiemit nicht fchlechtlic) auß Trieb eg Geifteg ber 
Kindfehafft/ Die Hoffnung feiner Eunfftigen Aufferftendnuß gu begeugen / vorge 
| bracht ’ fondern auß ‘Drophetifchem Geiff geredt/ und diefe feine Weiffagung 
gegrumnder aufdie Berheiffung von der Frucht feiner Lenden/ Das ift/ nicht nur 
von Salomo / fondern fürnemlih von dem Melia / deme der Stul feines König: 
reichs folte beftatiget werden ermiglich. Won beffen Auferftehung habe David allda 
prophecept und geroeiffagt. 
Laßt uns aber underfchiedlich bedenken, 
ı. Wasda Ehriftofür ein Titul gegeben werde. 
2 Was von ihmebezeugemwerde. 
.„ L Ehriftustwird allyievon Davidder Heilige Gottes genennt. Dumwirft 
nicht zugeben/ fagfer -Daßdein Syciliger Man Diefer Titul deuter auf die 
Derfon/ und her Amt unfers Herzen Ehrifti. | 
| Auf feine Derfon. Er ift der Heilige dasift/ berfelbig groffe Heilige, 
| vonandern Heiligen die auf Erden find/derender Pfalmift droben gedacht/ung 
I derfcheiden. Dann jene find von Tratur Sünder, werdennurauß Ginaden ge: 
heiliget: Ehriftus aber ift heilig von Natur:der Allerheiligfte Sohn Sottes,deme/ 
nad) dem Zeugnuß Sfohannis/die Engel zu Efajee Zeiten zugeruffen: Heilig, hei: 
: |Higr heilig if der Herz. Er iftauch heilig nach feiner menfchlichen Naturdie mit 
». \einiger Sund niemahls befleeft 7 fondern von ihrem Urfprung an unfehuldig / 
heilig / unbeflecft und von den Sündern abgeföndert gewwefen, Er ift das 
Peilige / fo au Mariagebohren worden. | 
| uf fein Amt. Er ift der Heilige Gottes / der jenige, den der Datter 
(önderlich sudem Mitleramt geheiliget/ undin die Yßelt gefandt hat/ auı - 
alle 
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alle andere in ihm und Durch ihn geheiliget werden. "Pie er Dann in feinem Hoch: 





| rechte heilige DOpfer/dag einige Suhnopfer für unfere Seelen Dardurch Gott mit 
ung wiederum berföhnt worden. 


| weiffagt? daß Gott feine Seel nicht in der Holle Laflen/ und nicht zugeben 


| hung des Leibs inder Holl gemefen /iftdie Srag/ toie folches zu verftehen? Die 











I man: Erhat die höllifchen Schmersgen für uns leiden muüffen ; fo willen wir’ Daß 
i er folche fchon zuvor erlitten / da die Seele noch im Seib gewohnt / und hat esam 


=>. 7 a I... an am u 


| ernoch under den Banden des Tods/ als feines Beinds/ aufgehalten worden. Erft 
in feiner MAuferftehung hat er gefiegt/ und in feiner Auffahrt triumphiert. Sagen: 


meifter und Schöpfer Gottift. 


| acht genommen rerden/mwas biebeyde AWortlein/ Seel und Höll/inder Schrift 








und feiner &licdern. | | 653 A, 1666 







priefterlichen Gebett gefagt: sh heilige mich felbs für fie / daß auch fie 967 | x 17.19. 
heiligeefeyen inder IBarbeit. Sn dem Alten Teftament wurden die Opfir das 
Heilige genannt :alsda Salomon fagt:  Esfey dem Menfchen ein erich/ |° 
wanner das Heilige/ bas ift/ das Dpfer / verfchlinge. Selus Chriftusiftdas | 








1. Was wird aber von re ‚dem Heiligen Gottes / allbie ger]; 


werde/ daß erverwefe. Allhiervird beydes auf den Zuftand Chrifti gedeutet/ 
in melchemn er fich vor feiner Auferfiehbung befunden ; veßgleihen auch auf die 
Auferftehbung felber /Dardurch er auß Demfelben folfeerzettet werden. 

a. Belangend den ‘ er Ehrifti vor feiner Aufeilehung ; marnach 
der Kedens:arf des heiligen Davids / feine Seel in der Höll/undder Heilige 
Gottes in dem Dreder Derwefung. | 

Wann von der Seele Ehrifti angedeutet wird / daß Sie wor der Auferfte- 


1. Der Bu 
fkand vor feir) 
ner Yuferfies 
bung. 


Sr. Miete 
berfichen: 
Papiften / und erlich Evangelifche nehmens in eigentlichem Derftand / und glau: nt 
ben / daß / da der Herzam Krenß verfcheiden / feine Seel raumlich in Die Holl hin: |der. Säure 
under gefahren fey. Davon weißtaber die Pafftong-hiftorn gar nichts : meldet aber/ | eier. 

Daß der fterbende Herz "efus den befehrten Schächer ins Paradeis befcheiden, hies 
mit zu verftehen gegeben habe, daß er in feinem Abfcheid felbften der Seelennachr | 


Lue.23. 43. 
dahin fahren werde. Und mas folte Ehriftus in der Holle gethan haben? Sagt| 


Stammen des Kreußes geheiffen / Confummatum eft : Alles Feiden ift voll |Job-19,50. 


bracht. Sagt man: Er hat über Teufel und Hölltriumphieren follen; fo ant- 
mworten wir: Er’hat nicht triumphieren Fönnen/ ehe er völlig gefiegt/ und alldiereil | 


dann die Papiften: Er hat die Bätter auß der Höllerlöfen folen; fo ift die Ant: 
mort/ die glaubigen Batter/dievor Ehrifto geftorben / find nicht in der Holl/auc) 
in Feiner Borburg der Hölle’ fondern in dem Himmel gemefen/ indem himmel; 


ee re Ä Ä Heb.tr.te. 
fchen Batterland / in der Statt die einen Grund hatı welcher Baus er 


16. 


ie fie Dannnzu verftehen / mann gefagt wird / Die Seele Ehrifti fen bif zur üig ; 
Auferftehung in der Holle gewefen? Grundlich hierauf zu antworten muß in | FrfWor® 
bedeuten. 
Das Ißortlein Scheol, melches Hölleverbolmetfcht wird, bedeutet nicht als 
fegeit den Drt-der Derdamten/ und ihrer Qual; fondern bißtweilen deutet esarı 
ben unfichtbaren Zuftand der abgefcheidenen Seelen in jener Belt er feyegleich | 
gut oder böß; wird hiermit fo mol von frommen / als gottlofen Zeuthen nach ih 

nnn ij vem 




















A.1666.164. LI: redige/ Don dem Tod und Auferfichung Chrufti 


rem od betrachtet/ gebraucht. Offtmahte aber heißt Diß YBort fo viel als®hrab: 
als wann David fagt: Linfere ©ebein find serfirenet indie YO das ift /ins 
&reb: weilen jnin Des Menfcben Tod feine Geben nicht in den Drt der Qual 
|Fommen, fondernins&rab. Gofagt Jacoby da er deniamin nicht wolt in &> 
Gen.ga. 3,190 pten reifen laffen: Mann ibmantinfallauf der Weg begegnete/purs 
17 der ihr meine grauen JJaar mie Hergleid in die Hollebringen /bas ıftyım 
das Grab. Auffolchen ichlag fagt auch Chriftusallhiez Durch den Mund Dar 
vidg: Dumwirft meine Seele nicht inder HYolle/_das ift/ nicht indem Grab: 
faflen. Darum gedenckt er alfobald Darauf der Berwehung/ welche in dem 
Grab pflege zu gefeheben: und nicht zugeben/ daß dein Heiliger vermwef. Als 
tvolt er fagen : Daher fry er verfichert/ Daß er nicht vertwefen noerde 7 meilen er in 
dem Hreder Derroefung/ das iftv in dem Grab/ nichtmerde gelaffentwerden. 

%a fagft du/ tote Fan Das Grab allhie verftanden werben ; vedt_boc) Chris | 
fus von feiner Seel? Die Seelkomt ja nicht ins Grab? Antwort: Das Wort: 
ein Seef bedeufet nicht allegeit unfer geiftliches und unfterbliches XBefeny Dadurch | 
Ider Feib betvegt und lebendig gemacht wird; fondern oftmahls wird Durch Diefes | 

ort ing gemein der Menfch bedeutet wird Seel genennt/ a potiori, meil die, 
Seel fein vornehmfter Theil, Als warn David im Pfalmen Flagt: IBie fagt 
ihr zu meiner Seel fie fol fliegen/ wie ein ogel auf euere Berg? zu 
Inieiner Seel/ das ift zu mir. Und Lucas fagt vonder gefährlichen Schiffart: 
Unfer waren im Schiff zmoy hundert und fechs und fibengig Seelen / Das 
ift/ foniel Menfchen. Sin folchem Vrerftand ridet Ehriftus auch allhie: Du wirft 
meine Seel das if meine Perfon/ mich nicht indem Grab laffen/ verfiche/ 
Inach dem jenigen Theil der da fterblich ifty und nach dem Tod ins Grab /w !d uns 
der die Erden gehört. 
Sprichft du miederum : Das ort Seele mag wohlfür den Menfchenge- 
braucht werden alfbierveit er Iebt/und Die eel im Lab wohnet: Echeint aber 
utgerenme feynv Daß Durch die Eeel Der foDfe feibim Grab den die Seele allbe- | 
veit verlaffen. foll verftanden werden! Antwort: Esiftnicht ungereimt; Dann’ 
Gottes Geift redt alfo : Trennt etwanneinen todten Leichnam Scel/ weilen er ein 
Suerbergder &eele gemwefn/ und esdermahlen eins wiederum merden fol. Alfo fat 
Soft den fraeliten durch Mofen: hr folk euchfein DMaal umb einer Ger 
fen/ dasift/umeines Todten willen /an euerem £cib reifen. Ein driefter | 
fol fich; an feiner Seele/dasift van feinem Todten feines DVBoleks verunrel- 
nigen. Wiederum: hr folt auf dem Lager hun alle Atuflägigenundal- 
fe / die an einer Seel? das iftvaneinem Todteniunrein worden. Lndvon de 
neny die zu Mofis Zeiten Nach-Dftern halten mußten, wird gefagt / fie haben das | 
yumb mit dem übrigen Boteknicht Paf-h halten können weit fie überder Seel 
eines Menfchen, (dann fo lauten die ort inder&rundfprach)Das ıfl/ uber ei: 
nen Todten fich hatten verunreinigct gehabt. 
| Autfo verfiehen wir dann. die Meinungdes Pfalmiften: dag nemlihEhrifius 
xefus habe fterben/ und fein Seel dasifts fein geiboder Fleifch + mie 08 Petrus 
nennt’ nach dem Todindas Grabsan den Drt/ da unfere Leiber nach dem Tod 
verroelen/ 
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Fommen börfften/ wann der Hohepriefter geftorben war; fo haben tiv reiederum 
ein freyen Zugang sum himlitchen Datterfand/ weil unfer Hoheprielter E hriftus | Rom.s.:. 


| feinem Datterz meine Seel®/ Das iffmeinen Leib/ nicht. in dom Grab faffen, 


| ftehung Ehrifti deey Stuck angedeutet 


feinembimlichen Datterzu/nichtihm felber. Div fagty D Dattervmirfi mich 
nicheim Grabe laffen: 


“r 










und feiner € 


Ehriftus ift geftorben am Stammen des Ereußeg/ und in Sofephg von Arima-] 50,60: 
Ithea Srab gelegt worden. | r 
Erift geftorben/damiter die Sund büfte ; Dann die Sundköntenichtan] zom,s, 10|; 

derfti alsdurch den Tod des GSünders oder feines Burgen / Der des Sunders h 
| Schuld auffich genommen hatte’ gebüßt und'getilget werden. Erift geftorben/ 
damit er die Mache nehme dem, derdes Kodes Gewalt hatte/ das ift /|Heb.a14: 
dem Teuffel. Er if geftorben/ Damiter fein Teflament/barinn er unsdas ei: 

e Jeben vermacht/befräfftigte. Dann wo ein Teftament ift/ da muß der |P9"67 
Tod gefehchen deß/der das Teftament macht: dann ein Zeffament wird 
‚veft durch den Zod. 


1 


Er iftbegraben worden/damie mar feines T’odeg/ an welchen unfer gan- | 


eg Heil ligt;deito mehr verfichert ware: dann Die pflegt man gu begraben/Diewars 


hafftig geftorben find. Er ifibegraben/ damiter unfere Sünden / bieer- auf fich 
hatte/ von Gottes Augen hinweg thatey und mit ficb in die Erden verfcharzete. | 


‚Erift begraben/damit er feinen Seindden od noch in feinem eigenen Hauß ver: | 


folgte/ und ihn auf feiner Burgund Hole hinauf fieß/ als der dem Tod ein |onız 1a. 


Gifte, und dem Grab ein Deftileng und Verftsrung worden. 


Ehrifti Tod iftunfer Leben fein Grab iftunfer Ruh. | | 
Sein Zod ff unfer Leben’ dann wir find Gore verföhnt/ Durch Denn| Roms. 10, 


Zodfeines Sohns, Wiedie Erulanten im alten Teftament neieberumb heim] _ .... & 
1.55.2 M 


der Heilige Gottes / geftorben. Esift nun Feine Berdamnuß in denen’ 
die in Ehrifto ehr find: _ | 

Sein Grab iff unfer Rub. Sein Begrabnußhatunfern Grabern den| 
Unluftund Adfcheuhen benommen/ und fie zu fanfften Nuhbettlein geheiliget. Ein 
Fodten:grab ift für fich felbs ein flincfender und abfcheulicher Ort: Aber der Leich» 


nam Epriftiv bes Heiligen Gorftes/ der: mit einens wolriechenden Nafler zu feiner | Marc.a6, 


Degrabmuß gefalbet worden, iftein edler Nauch / ben Gott in unfere Graber ges! | 
nacht. Da raben wir von aller unferer Arbeit: Da warden ung alleunfez | Apo« 1413| 
re &chein verwahrt’ daß feinsderfelben zerbrochen werde. ee ae 
&o viel von dent rn Chrifti vor 2. Aufferfichung. 
8. Folgt fein Kufferftchung felber. Dumirft/ fageChriftus zu oft 


Do 





| 2.DieXuffer 
ftehung fels | 
ber, 


und nicht zugeben daß. dein Meiliger vermefe, Da werden von der Auffer- | 


1. Der Urheber 7 durch deflen Kraft Ehriffusauffermecket werden folte: 

2. Die Sach felberrdaß eraufferfichen und wiederum lebendig werden folte: 

Die TBeip/ daß es ohn vorbergehende Nermefung gefchehen folte. | 
I Ras den urheker betrifft fo fehreibti Chriftusfein Auffertwecfung Soft h A 
er Batier, 


man) 















Yondem Tod und Aufferftehung Ehrifte/ 


| Stwarhat Ehriltus/ alsder Sohn Gottes/ der da ilt das Seben felbften/ po- 
Joh, to. 18, tentiam, die Krafft und Macht gehabt,dasgeben wieder an fich zunehmen. 
Hat er die Kraft gehabt/andere Todten su ertvecken/ warumb folte er dann feinen 
eigenen Seib nicht haben lebendig machen Fönnen ? Er hat aber, als unfer Purg po- 
teftatem, das Recht und den Gerwale hierzu nicht gehabt/ dasilt : Erift in fol 
chen Vedenchen nicht befügt gemefens fich felbften von Dem Gewalt desTods loß 











| aufzubrechen/ fondern muß marteny bißer vondem Dichter loß gelaffen wird. 
Ehriftus hat alle unfere Schulden auf fich genommen/ und fich dem ©ericht 
Sottesfur ung undermorffen/ bereit ben tuch folang au leiden und su tragen’ biß 
Sott fein Battery als der Nichterfich erklären murde/daß ihm genug gefchehen/ 
| und er fein weitere Bezahlung anden Sunder/oder an den Burgen forderte. .Dar- 
su hat fich Ehriftusanunfer flatt verpflichtet gehabt: ‚Ssft befitwegen fo lang under 
dern Gewalt des Todes geblieben ı biß der Michter ihn abfoloirt / und fein Sed 


auf der Gefängnuf ledig laflen/Der ihn dargu verurtbeilt > Der nuße Ihn umbun- 
Rom, 25. |ferer&erechtigfeit willen anfferwecfen/der ihn umb unferer&ünden willen 
| in den Tod gegeben hatte. Dasift Ein 


a 6 | im &hrabeniche bleiben / hiemit auß demfelben lebendig wiederum aufferfichen. 
Du woirft mich’ fagter zu Gott feinem Datter/ nicht ım Srablaffenı als wolt 


er fagen: Du Eanftmich indes Todes Gewalt nicht ftecken Laffen/ wann du Mich / 


bringen’ daß du mich immer in dem finftern Grab folteft liegen laflen. 


e. Cmifue | Undgtwar/ es hat Ehriflus twohl fterben Fönnen ; er font aber vondem Tod 
bat Rerben nicht aufgehalten werden. Dat müffen auß dem Grab aufferrweckt merden. | 
ITodriht | 1. In Anfehung feiner felbften. Dann er war der Heilige Shottes/ der 
aufgehaket | Eingeborne Sohn des lebendigen Gottes, das Leben der Urfprung und DieQuels 
vie. (e des Sebens: tie hätte dann fein eigener Leib erviglich in Dem Gewalt Des Todg 
Fönnen auffgehalten werben? Cap: | 
| 2. Sr Anfehen der Gerechtigkeit Gottes/Die da nicht leibet /dap der im 
| Tod folfaufgehalten werden, der Da Durch vollfommene Bezahlung fich von_ aller 
IRom.6. 25. | Sünden-fhuld befreyt und loß gemacht harte. Dann der Tod iftder Sün- 
den Sold. Wo dann fein Sund mehr ift / fondern alle Sund durch vollfom: 
mene Genugthuung und Abbüffung getilget worden / ba fan dem Tod Fein Se: 
| twalt verbleiben. | 
| 3. %n Anfehen unfer / als der Auffentehlten, Dhne die Aufferftehung 
| Ehrifti Fonten toir nicht rühmen/ daß Ehriftus den Tod überwunden hatte. Ohne 
| ‚fein Aufferftehung hatten mir Feinen Furbitter im Himmel’ der für ung erfchiene 
vor dem Angeficht Gottes in unferem Sleifch. SDhne fein Aufferfichung hatten 
| mir ei Hoffnung’ aufjumachen an dem Sgungften ag zum himlifchenund etvi- 
| ‚.Igen fe 
1Die Weih. | 


ft. 
III. &g mußteder Herz aber nicht nur aufferftehen / fondern ie 
ohne 






tumachen : twieein Bürg nicht befügt ifl/ Die Porten der Öefängnuß mit Setvalt | 


aufidem Grab, als der Sefangnuß der Sunden/loßgelaffen. Der mußte ihn | 
6: | | 
11. Die Aufferitchungfelbften/ belangend / begeugt Chriftus ‚Er werde 


dich felber/ und unfere Auffertehlten bedenke. Du toirfts über Dein Her nicht | 











un: weinen Bi; 657 a A. une i 


I ohne vorhergehende Berwelimg feines Leibe. Da wirft nicht zugeben? 
| tagt on dein Heiliger verweße. Ehriftus Font und folte nicht vermefen m 
ı dem Grab, 


Er fontenicht: Neil fein Steifch mik der Verfondes&Ssohns Bottes pers 2. Eine, 
| fönlich vereiniget/und das Band diefer Nereinigung auch indem Tod unauflöhk un 
| lich geblieben war. Zwar Fan ein jeder menfehlicher Seib für fich felbften naturlicher |verweien- 

1 2Beißrvon Der Seuchtigkeit verzehrt werden mann die Seele Davon abasfcheiden: 

1 2Beilen aber diefer Leichnam / auch in dem Tod / Ehrifti perfänlich vereinigter 

1 Leib geblieben; fo Eonte da dieTrarur mitihrer wirckung und zerftörung nicht anfeße, 

Er folte auch nicht verwefen. Dannerfolte den Tod übertoinden / nicht 

| vom Tod ibertounden mierden. Er wäre aber tibertounden und verfehlungen worz 

| den vondem Tod wann er indem Orab todre vermmoderet / verfault und verzehret 

| morben. Das ift ja der gröfte Getwaltdes Tods/ mann ers mit dem Derftorber 

jnen dahin bringe/dap er ihn allerdings verzehrt / und in Staub und Erden ver | 

j wandelt. Und marumb folte dem Herzen nach feinem Tod, nach Dem Rürbild des | Joh.19:3. 

1 DOfterlamleing Fein &ebein gebrochen werden’ aig meilen fein heiliger Seib auch in 

| dem Tod gang /ungefchmälert/ und ungebrochen verbleiben folte Ad.1314. 

Sagft dırı. Es beseugt doch Paulus: Gott habe feinen Sohn darumb! 

j von Todten auffertwecket/ Daßer fort nicht mehr verwefen folte: Damit er ja ac 
andeutet/ Daß Chriftus in feinem Tod vermefen feye: foift die Antwort: Dielsimenen. 
Dermeflmg bedeutet allhie nichts anderg/ als den Tod felber / Dardurch dag na- 
türlic) Leben zerflört/umd die Icbendige Geel vom Leib abgeändert worden. 

| Sagft du 2. Chriftus wird doch dem Weigenkorn verglichen/mwelches in 

| der Erden vermodert und verfault/ ehees mit Fruche herfür Eomt. Antwort: Die 
Sleichmuß geht nicht weiter als auf den Tod Chrifti. Der Herr redt nicht von 
Dermwefung feines Leibs nach dem Tod ; fondern vondem Tod allein / tie er dann 
jagt ; Es [ey dDann/ daß das TBeisenforn in die Erden falle und erfterbe/ 
jo bleibt es allein; wos aber erftirbt/fo bringtes viel Frucht. Soft der 
Herr/ ob wol fein Leibnicht vertefen/doc) marhafftig geftorben. 

Diefe Betrachtung hat treflichen Nusen zum Zroft und Underzicheung|Tursum | 














in der ©erechtigkeit. | 
ann ung unfere Sünden auffrwachen/das Geroiffen ung verklagt /Mofes 
uns perbamt/ und der Teuffel/ als Botres Scharffrichter/ erequiren teil’ durch un | 
| Tägliche Angftı Bangigkeit und Dualunferer Herzen ; fo halten wir in®edächt-\2.Tim. d. 
nuß Sefum Chriftum/der aufferftanden ift von den Todten. Seine Auf: 
erfiehung ıft ein ungesmweiffenliches Semerck/dag Chriltus für unfereSSüunden onug 
gethan/ und vollfomlich begahlt ; ein Gertlihes unmiderzuflicheg SZeuanuß / Daß 
ı Sortvollfomlich Damit vermigt gemefen. Ber wil Dann die Aufferwehlten ER 
| Gottes befchuldigen ? Get ift hie/ der da gersche fpricht: der Ehriftum N, 
‚inder Auffertveckung von allen unferen Sünden gerecht gefprochen / und ung / fo} 
| mir nur twarhafftig an ihn glauben / auch in ihm abfolvieren und gerecht forechen | 
wird. Ier wil verdammen ? Ehrifiusift hie der geftorben ift/ ja viel 
mehr/des auch auffermerket iftvon den Toten, 


rn j 


5)009 ann! 
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Wann Die Kirchen Ehriftiohnabläffig/ von den Feindenverfolgt/ gleichfam 
biß in das Grab hinein getrieben / bedeckt und verfchart » undnacb dem ganklichen | 
rain und Zerftgrung derfelben gefrachtet toird/ daß fie Flagenmuß : unfer Bei 
£ verdort/ unfer Hoffnung ift verfohren / es ift auß mit uns. _Getroft! 

| Gott wird ihre Seele nicht indem Grabelaffen/ und. nicht zugeben’ daß 
feine Heiligen gans und gar verderben. Wie Chuftumnichtshat indem Brab 
aufhalten Fonnen weder des Teufels Gewalt / noch der Seinden Boßheit/ noch 
der IBächtern Sorgfalt/noc die Bande und Stricke des Todes: Atfo find wir 
perficheret / Daß Die Kirchen der geiftliche Leib Ehrifti + durch alle Tiyranncy des 

| Teufels und durch allen Gewalt der Finfternuß/ nicht terde Eönnengedempft 

Ibidv.a,13| und aufgerottet werden, Sihe / verheißt der Herr / en euere &räber aufs 

thun/ und wit euch / mein Bolef/ auf denfelben herauf bofen/ und«euch 

ins Land Sfraelbringen/ und folt erfahren/ Daß ich der Herıbin. 
| ann du in fehrwerem Sreuß und tieffem Elend gleichfam vergraben bift, 
toeiffeft weder Rettung noch Troft/ beduncket dich du feneft von allen Menfchen 
verftoffen und vergeffen ; getroft! Der Yefumnicht hat indem Grab gelaflen/ 
| der wird auch deine Seel im bittern Kreug nicht ftecfen laffen: Der Herrtödee/ 

" Tund macht lebendig / führt indie ®ruben /und wieder herauß: Gott/ der 

IHofcı. [Dich zerziffen/ der wird dich wiederum heilen: der Dich zerfchlagen /mwerd 

| diehauch verbinden. -— | 

Mus sum Allein/ tvie Ehrifti Seel nicht inden Tod und Grabift gelaffenworden; fo 

janberichk | enuiffen wir auch unfere Seel in dem Sunden-tod nicht Ligen laffen, fondern unfern 

|Heb.,14. |&inn/ Seniht/ YBillen und Hergaufwecken/ von den todten IBersken / zu 
| dienen dem lebendigen Gott. Wir Ehriftus auferwerkeriftdurch die Herz 

Roms4 Ifichfeit des Datters/ alfo follen a uch wir ineinem neuen Leben wandeln. 

lüphsra. 1 Bache.auf / der du fchlaffeft/ und fiche auf vonden Zodten/fowird dich | 

IE ag eprepeger | RE Bi: 

- PBieChrifti Seibnicht vertoefen indem Grab / fomuflen wirdie Kraft Chris 

fi und feines heiligen Geiftes nicht vertoefen und verderben faffen in unfers Ders | 
| sen. Wer die Erfiling desheiligen Seiftes Ehrifliempfangen / und fich aber nicht 
bearbeitet’ folche zu erhalten / aufzurerkenund zu vermehren ; Derlaßf Ehriftumin 
feinem Hergen vermodern und pertorfen/ erweißtdem Henen gröffere Echnad)/ 
lals ihm in all feinem Leiden nicht hat können angethan werden’ und bevaubet fich 

Phil,a.so, [elbsder Frucht inesTods/ und der Kraft feiner Auferfiehung. Eoviel von 

dem Erfien. 








Ezech.37. 
I ı 





| Bon dem Anden | 
jaie ort Nach dem wir num berrachter/ mwiediefe YRore oon Ehrifte zu verftehen 
die Sleder | Wollen mir nun für Das Andere auch vernehmen / ob und wir fehrn fie auchanf 
aritigeie: |unns/ eine gläubigen Ölieder/ fönnen gezogen werden? | 

Re Und zwar ob mol die Wort von gänslicher Befreyungund Perwe: 

fung nicht von David oder andern Gläubigen + fondern einig und allein von Chris 
[to gelten/ wie wir zuvor erflarts if Doch gewiß / Da& David allda feinen Ton | 
und 





















































 undfeiner Sliedern. 659, 


und Hoffnung von Fünftiger feiner frolichen Auferftehung zum etwigen Leben / ba 
be beseugen toollen, aeben darum hat er ba von Der Auferftehung Chriftige, 
| meiffagtz daßer mit derfelben als einem unbeweglichen Srund/ feinen Glauben un: 
derfeßen/ und in feiner gefaßten Hoffnung defto fteiffer umd unberveglicher fern fönte. 
ann toir dann Diefe Aort dem heiligen David nachfprechen / fo finden] 
ir in denfelben eine £ehr/ einen Troftımd eine Erinnerung. 
L. Die Schrift: Wir müffn alte fterben/und in Die Erden gelegt werden. Da- 
vid füge: Gott werde ihn in dem Grad/ undandem Drder Permefung nicht 
(affen ; fo hat erfich javerfehen / daß er fferben / und in Dag Grab fommen erde. 
Sreilich ja! Es ift dem Mienfchen gefent einmahl zu ‚fterben. IBo ift jez] den. 
mand der da feber/ und den Todnichtfehe/ der feine Seelerzctte auf des | Heb. 9.77- 
Grabes Hand? | | 
58 hilft fein ee ie Gelenoch Sur, Kein Kunft noch Gunft/nod) flolker 
Fra Tod fein Kraut gemachfen ifl/ Mein frommer Ehrifl/ (Muhr/ 
Altes was leber fterblihifl. Ach Neriichr ung bedenefen wol/ 
Daß wir find fterblich algumahl/ Pad wir allbie kein Bleibeng han/ 
Mreülfen all da:von/ Gzefchrr/ reich/ jung/ ale oder fchön. 
Saaftdu : Hat Ehriftus unfere Sünden vollfommen gebuüft / wie Fomt | Einred un 
| 8 dann daß noir vonder Sünden Sold dem Zod’ nicht befreyet find? Antz]| kom 6:3. 
wort: Die Sünde ift gebußt Durch Ehrifti Tod ; mir werden aber deffelben nicht | 
plöglich und einsmahlsrfondern nach und nad) theilhaftig gemacht. Und roie Die 
Sünde in unferm teifch wohnet 7 fo lang mirleben: alfo muß das fSleifch fterben 
nicht dafi die Sünde gebufit ;_fondern daß fie/ als ein abfonderlicher Öeferr des 
Sieifches auch getödet tuerde. Es ift Fein ander Mittel’ die Sundeganklic su tö- 
Idenyalsdaßihr Haufund Herberg / das gleifch/ gerödet werde. 
Nie die Iurme fo in dem Holg machen Das Holßsernagen und verder- 
ben: Alioder Tod/ der außder Sund gewachfen / muß endlich / Die Sundy feine 
Mutter / serftören. Goliath ift mit feinem eigenen Schwert hingerichtet morden.| 1.Sam. 17. 
Die End ift der ungeheure Soliathy mit dem mir alledie Zeit unfers Lebens zu 
reisen haben: Der Todift der Sunde Schwert» Stachel und Semalt. Mit die 
fen ihrem eigenen Schtoert / Dem Tod/ m ufdie Stunde zerftsrt und außgerortet 
werden. Dannerft/ mann mir fterben/ werden wir gerechtfertiget/ Das ifl/| Rom.6.7. 
gänglich erfößt vonder Günd. ' | 
Und Daher iftes/ daß toir auch in der Erden sertwefen und vermodern müffen. 
| Alten Chriftus mußte die Bderiweiungnicht fehen. David mußte vertefen/und 
rein alle mägfen wiederum zur Erden werden. Seinern toirdes beffer gehen ‚als 
Xob dem gedultigen Mann / Der da fagt : Mann ich aleichlang bare fo il 
doch das Grab mein Hanf / und im Finfternuß Y mein Bett gemacht. 
Die Verwefung heißich meinen Batter ; und die Tburme meine Sutter 
und meine Schmeftern, | 
ie das Sleifch » mannes ftincfend toorden/ mit Effigund Salk mußma- 
ceriert und gebeißt erden / Damit ihm der tbele Geruch vergehe: ©o mußunfer 
Steifch / dasdenheßlichen Sunden-gefland RN imder Erden / Die 
000 ij er: 





















































+2. 1666. | 660 . Predigt / Bonden Tod und Auferftehung Chrifiv 7 
| DBerwefung/ wol macerit / gebeigt und außgemergelt erben »fonft iftsnicht tünh: | 
| ig / fur Gottes Angefiche zukommen. YBannim Alten Teftamentein Haufmit | 
| umb fich frefiendem Yußfaß behaftet gemefen/ mußt man baf gange Haußmit 









ee er ee Ze 
ee 





| Lev. 1444 Holgund Stein und allem Leimen am Hauß serbrechen. Die Sunbdeift | 
| 1.4, [unseinfchandlicher Außfaß/der unfere ganfe Tratur dergeftalt angefteckt und Durch- 
ii 77" Sogen/ daß von der Fußfelen an bis aufs Haupt nichtsreinesan uns su 
9 I.Cong.z. finden. Darum Fein ander Mittel /alg da prcnhjee gi Hau allerdings zer: | 
| | brochen/ und in Die Erden verwandelt werde : Damit auf folcher Erden und Standby | 
an jenem groffen Tag/einneues Hauß/ ein fehöner Leiby der eine Aßohnung der f 


|Serechtigkeit fey/ erbaut und anfgerichtet werde | | 
| Daher + wann mirgrecht bedencken, ift Die Dertuefung unfers Leibs mehr] 
eine Reinigung alseine Vertwefung su nennen. Jeur die Sundfich-und Sterblich- } 
[Feit wird gerffört /bie a ehe: toie dann SFob fich Darauf freuet/daß | 
>» ler in felbigem feinem a ott fehen werde..Mileria hominismoritur,non 
homo; Slichtder Menfeh/ fondernnurdas Elend des Menfcben muß ver=! 
twefen. Und hierauf folgt . | u 
| er Froft: Daß wir von Todtenmiderun auferfiehen werden. Air | 
fügen mit Dasid : Here/ du wirfk unsnicht in dem Grab laffen 2 und niche | 
zugeben / daß wir gangund gar verderben. 
| Das miffen wir auß der ewigen TBahl Gottes’ nach dererrer uns nicht | 
zuediefen elenden ir2difchen 5 fondern zu dem binnmelifcher und feligen Leben erweh: | 
tetijat. Meüffen demnach znach dem wir gefforben/ wiederum erwachen /damit | 
Gottes Kahtan ung vollftrecket toerde- ye | 
Bir miffens auß dem Gnadendbund G-Dttes/ darin er verfprochen, 
unfer &-Dee zu fenme und eroiglich zu Bleiben. Nun wurden wir Gottnichräuruns | 
fm GH haben/ wann unfere Leiber in dem Gemwaltdes Todes emniglich fültern | 
aufgehalten werden. Dann Gert ifinicht ein Gott der Todten/fondernder | 


lebendiger. 
| ir teiffens auf: dem “Ierdienft unfers Herzen Ehriffii/ der unfere | 
Sundengebüßt und getilget hat :drammird ung die Sund:imihrem Kercker und | 
Sefängnuß/dasiftzindem Tobund Srabmichraufhalten.  _ ... | 
Wir wiffens ande Berbeflung unfere HEran JE: EHrifii/der] 
da verfprochen hats er wolle nichts verliehren vorallen / das ibm der Datz 


ker gegeben fonderiees ie | rl 
__ Wir wifleng endlich anf: der fiegreichen Auferfichung JEfu Ehrifti-) 
| = weckt, Iotoind: | 


WeilSott feinen Heiligennichshatim Grab: gelaflen endermanfer | 
| vunsaych nicht etoiglichimden®eabfigenlaffen: DaderHerriagtielber: che | 
Jh berundihr folt aueh leben. Und Jlaulus Ess hatten Herd auferwrdtund | 
Cor eds auchanfermerken Dan feine Kraft. Riverum So wir glauben, | 
'ı Thefl,<- J 

| 24T 


| 
| 


| — 


daß Sefürs gefiorber und anferffanten ıft? owmrd &HDtranchöiedaentel 
Khlaffen find Durch Jefam / mie ihm führen. Danter fetbff/ der Herzz | 
wrrd mit einen $eldgefchrey/und&timmdes Ergengels/wed mitder Dos | 
faunen Sottesbermder fommen von Hinmel/ unddie Tomenin Ehrifte | 








werden anferfichen.. | 

















und feiner 


| Fröftet euch / jagt der Apoftel / mit diefen Worten undereinander. 
‚Wir auch/ ihr Geliebten Goftes/ tröften ung mit biefer frolichen Betradhtung/ 


verb ı$. 


wannung Sort Ehemahl/ Eltern’ und andere liebe Freund enfjeucht/ und mir Dies | 


felben mit traurigem Hersen indasfinftere Grab verbergen und verfcharzen muß 
| fen? getroft ihr Geliebten: Cote wird ihre Seelin dem Grab nicht Laffen/ 
undicht sugebendaß fie gank und gar verderben.Es Eomt der herzliche Tag/ 
‚der-liebe Morgen / die fröliche Stund / da Sfefus/ der da ift die Hufapepung 
unddas Seben/ wiederfommen/ alles aufermwecken ‚und ung lebendig varftellen 
toied/ mas ungder grimmige Tod geraubt und gerftöretbaf. 
| PRir tröften ung deffen / warn wir felbften Emmen in Sterbengsnoht / und 
ringen werben mit bem Tod, / mann eir indie Erben follen gelegt / und vonden 
'Würmen gefreflen und vergehrt werden ; Trurtwolgetroft /ihr Geliebten Giotteg/ 
nur wol su muht! Iann wir indie Erden gefäet werden / erden moir mit vielfal- 
tiger Frucht an jenem Tag roiederum herfür gehen. Und wann mir fchun von den: 
IBurmen merden zernagt werden, werben wir doch zu feiner Zeitin Diefem unfes 


Joh.ı, 27.- | 


 Job.19e6. 


‚rem Fleifch / und mit diefen unferen. Augen GDtt anfchauen. Darum ral.ı6.o. | 


fer Fleifch wird ficher ruheninder Hoffnung. Dann GDttmwirdunfern 


freier fich unfer der und unfer Ehre / unfere Dun tft frolich/ auch un: 
rab laffen / und nicht. ziraeben:/ Daß wirgans und gar 


‚geib nicht in dem 
Dermeien. ER 
Puralein vergeffen mir fehließlichenniche ER 

III. Der Erinnerung/ bie ung allhie noch andie Hand gegebentwird: Der 
Froft wird nur Denen: sugeeignet/ die under die Heiligen Eönnemgegebltmerden- 
‚Dumwirfinicht zugeben/daßdein Keiliger verderde: 5 Ei 
ı Das iftdas Kennzeichen aller Sfiedmaffen Ehriffisdaf fieden Heiligung fich 
‚befleiffen. Ein: jeder der Diefe Hoffnung bat / reinigetfichy gfeich wie auch: 
Ehriffusreirift. Sie erfennen/dag ihnen Chriftusnicht mir zur &rlöfung’ fünz, 


A816 | 


UT. @ind@rs 
INTEFUNB:. 


1. Joh 3:3: 
1. Cor: 1,301]: | 


dermauch zur Heiligung gemacht ep. Sie erinnern fich des Leidens Ehrifti.alfor] „ 


daffic ir auch a mit damfelbigen Sinn und aufhören von Sünz 
‚dern. Cie rühmen fich des Krenges Chriffi Dergeffalt/ Daß fie auch ihr ;Fleifch 
‚Ereugigen / famt den Läftenund Begierde. Sietröften fid) dc8 Todes und 


Gal;s; 24.. 


der Begräbnuß Ehrißiv daß fieibrenalten Menfehen warhaftig abfterben.laf| 
fen’ mddie Sunder/ bie Ehriftug in die Erden verfeharet/ nichtmuhttoillig mie} 


(derunmherfür Fragen. ie freuen fich der Auferffehung Ehrifti/ und madden fich 
| cheithafftigdererfterr Auferfiehungsverficheret/ daß fo denandere Tod fein 
'Muchtüber fie Baben werde. 


&o laffet uns dann dreferr Heitigtng mit berklichene Ernff und Eifer! 


nachjagen - Damm ohne diefelbe wird niemand &-Dttes Angeficht fehen: 
 gofferungeerläugmendasungöttlich IBefens und diemweltlichen Süfterund 
'güchtigy aerecht und getrfelig feben in diefer Tele’ und warten anf die 
Klige Hoffnung und Srfeheinungder Serrhichfeit des groffen Gottes und 
unfers Neilands Jefa& drifti Senugauch vonden Anderır. 

| 


Apoe.20.6, 


Pebra.ra.| 


Eıt.2,12,13; 


Do il; Ton 





ton dem Tod und Auferfichung Chrifir/ | 


Bondem verfiorbenen Dersen Statthalter fel. 


Es ift derfelbige/ nad) Sottes ’illen von Ehrifllichen Elteren/ benantlih Hrrien Hieronmms 
Burctbarden / und Sranen Auna Huptıngerin / in dem Fahr 1587. an unfers Herien Ehiifli Auf | 
ifohrts E:g war damapls der a5. Diay/ am biejeg xiecht erbohren / und folgends Ehriftiich und wol 
aufzizogen worden Dergiftalten das man Ihn/ etwas Erfantnuß der Pareinifchen Sprad) ju erlangen/ 
die Clafles Gymoahii durchgehen laffen + Sir viergehenden Fahr feines Alters aber gen Vivıs, die 
Ep: ad) guexgreiffen / gejchidt bat. Ziven Jahr bernacher it er zur Schreiveren angehalten / und 
zu Donipelgard in der Sürjllichen Eaaglep undergebracht worden : alda er fi) Dann bey fiben | 
Jahren aufgehalten / auch die 3 it wäarenden feiner Dienften / mit damabligen Herzen Gangler 
Sängern innert ziipen Jahren /in Ihr Kürftl. Durchleucgt/ Hergog Sriederichs zu Wülrtenberg 
wDienftea / ee manche jchöne und anfehenliche Meiß verzichte + dadncch nurliche Erperient und | 
| Erfabrenpeit gefamler-jo er ihm hernacper in feinen Ants-verichtungen fehr mol ;u nus machen fünen: | 
t Mad) der hand hat er fic) im Kriegs dienft begeben : Anfangs nme Herien Antoni von Erlac) 
oo Bern/ Dbräflen / een zug in Piemont gethan / nach deiiniben Abjterben aber fich in Fürfll. 
|Marggräviche Dienft begeben / und für ein Capitäin - kieutenant fich gebrauchen laffım : Auch 
keine zeirkang Die Stell eincd Kommendanten auf&tötelen in der Nachbarichaft verrretren. Biß er 
Anno 1622. DOR unferen Gnädigen Deren und Oberen / in ihr damabls gehabte Brfagung als ein 
Hauptmann ordenlich berufen / und alfo in Warierländiiche Dienfte gezogen morden. 

Darauf er dann An, 16.5. mit feiner überlebenden hocjbeträbten Fr. Witcib fid) vermählet/ 
mit deven, Durch Gottxd Segen/ breyjchen Kinder, als fünf Söhne und acht Töchteren ( von twel- 
hen nod) vier Söhne und jeche Zöchterw/ Fanıpt jeben Groß kindern in Leben’ erzielt 

Mad) dem er fidh nun baußhäbtich allhier gefett/ ift er/in Unfehung feiner jonderlichen guten 
Gaabın/ zu allerhand Ehrenftellen beförberet worden. Hat sven Jahr an einem Ehriamen &e- 
eicht allhier als Benfiger/ und der Ehren Gefellichaft auf dem ebhauf als Meiiter/ gedient: ft | 
darauf Anno 1627. al& ein Eidgneflifper Landvogt / gen MLendris in Jtalien geidyiekt worden. 

Die meifte Zeit aber hat er theils in dem Schultheilfen- Ampt diefer minderen Staıt/ maelches 
im Anno 1631. aufgetragen worden ; heile in Verwaltung der Hbervogten Mlöncyentiein / deren | 
er jehen Fahr von Anno 1645. voracftanden ; (heile in einem Ehrfamen Kahı / in melden er Anno 
255. aufgenommen worden’ zugebracht : baihm dann bald das Schulfheilfen-Ampt der minderen 

IStatt nohmalew/als Starthaltern übergeben’ auch die Stell eines Drenzehners und Wailen Ric)- 
ters anbefoblen worden. Dem wichtigen Dreyer, YUmpt Eonf er nicht vorfichen / weil er erit an 
den Ende eines Lebens bavzu berufen werden. 

SBelcher geftalten er nun diefen Yempteren abaemartet / davon erben die Herien eines Eb- 
von-Kegiments / nie auch eine ganze Buraerfchoft Diefer minderen Statt / ohne mein Erinneren/ | 
roiffen zu zenaen. &ersnß- ft 05/dep er nicht allein mir Gortsforcht und redlihem Gemühr’ fon- 
dern aud) int Harem eriiand / Neikheir / guter Gedachtnuß / und Srepmühtigfeit von Gott ge- 
fegtiet getvefen : P’Iche jene Gsaben dann er brydes durch feine Reifen /in Kriegerund Sriedeng- 
Zeiten / tie auch durch vielfältiges Lefen nuslicher Bucheren von geifftichen / politiihen / und bilto« 
sifchen Sachen / gewaltig aelcharfiet bat. 

Ind mie er vorher ein. nusliches Frempel ber Nachfolg vor ich qrhabt an feinem gelichtin 

erzen Bruder’ Herten Dans-acod Burdharden/ gem jenem Dbriften Zunftmeifter albter/ einem 
reblichen und dopferen Hegenten’ deffen guter ame noch / tie ein lieblicher Balfam bey Ehrenleu- 
then veucht : Bio bat er fich befligen Loblichen Sußftopfen nadjzufolgen / und jeinem Beruf mit 
Sserftand und Anjehen abzumarten. Der Bogtey Wündenflein megen hat er das Z:ugnup/ daß | 
er-in Verwaltung berfelben mehr auf Des Eands / als feinen Ylugen gefehen / eben fo mol 
Pärterliche Xolmeinung als jornigen Eifer fcheinen laflen’ und die Unberrhanen nicht mit Scor: 
sionen / fondern mit Maafle) gesüchtiget : TBie es dann gegenmertige Zeiten / und ; bie Be- | 
chaffenheiten der Berarmten ımd außgemergleten Yandleuthen wol erforderet Go bat er fihaud 
gegen ber Burgerichaft allbie dergefialt befragen’ daß fie ihn nicht nur gefrchtet/ fondern auch/ als 
einen Bafter / geehrt und geliebei haben. 

Seine letfte Krandhrit hat vertoichenen Mitwechen adıt Tag ihren Anfang genommen’ da er 
tor in einem Ehrfamen Kaht ih noch eingefteiti aber wegen groffer Engbrünftigkeit fehr befchmer, 
lich nacher Hauf gegangen : Sleichwol ven folgenden Hohen Dennerfing ich aufgemunferet und 
| anariogen/ 
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und feiner Öliederen. 
angezogen / tillend bey ber heiligen Communien allbier ee einzuftellen : toelched er aber empfun- 
bener Schmachbeiten halber  mülfen anitehen lallen. Frentags mußt er fich legen / da dann die 
Schmergen und Schwachheiten von Zag ju Tag jugendimmen. | h 
Seine Erklärung/ fo er in feiner Kranckheit cin und anders mahl gegen mie aethan’ geht jub- 
ftanslich dasin : daf er fih für einen jchmeren und grofen Sünder befenne / der nicht murdıg 
| fey / feine Augen zu Gott aufzuheben: Sich aber Jefu Chriftt feines Erldfers tröfte 7 der für Die 
Sünder geftorben : deflen Seik Zeugnuß gebe Hei Seift/ daß er ein Kind und Erb Ssites |ev. | 
Er fehe nicht fu ruch mach den Egpptifchen Sleifchtöpfen/ fondern richte füch für ich gegen dem him- 
meltfchen Sanaan, Da er erinnrret mar / ob er einiges Mißverktands halber efmas rider feinen 
Mächten hätte; antwortete er / Nein: Er habe feinen Midermwillen oder Unveriöbulichkeit mwider 
einigen Mrenfchen / betrachte wol die fünfte Bitt / Bergib ung unfere Schulden / als auch wir un- 
fern Schuldneren vergeben. Bereben haf er fi verlaufen laffen / er wolle feixem leiten Feind 
mannlich und getroft under Augen geben / der getroften Zuperficht / Gott werd ihm helfen uber- 
twinden, Welches dann nerwwichenen Donnerflag Morgens gegen acht Uhr befcheben/ da ihn Gott 
der Du r h glich entbunden/ nach dem er im diefer Sterblichkeit 5. Wochen weniger ale 79. Fahr 
ugebracht ba 
er Und alfo ift auch diefer unfer getreue Segent babin. Scheint /e8 habe Gott eftwas jonder 
(ich$ mit uns wor’ daß er ung Die Alten auf einmahl weguimt. Nive folutä multum lug:: Bann 
| der Schnee der grauen Haaren feymelst / gibt «8 viel Kobt. Der Heri wende alles übel in Gina: 
ben von ung ab : Derleiche /daß wir feiner Ruhten mit Bußfertigkeit underlauffen / mit willigen 
Gehoriam and gottfeligem Wandel Ebriftliche Dberfeit erfreuen’ damit mir under derfelben Schu 
| fürbag ein geräbig und ftilles Leben führen mögen / in aller Sottfeligkeit und Ehrbasteit / und ons; 
durch unfern Herten Zefum Chriltum’ Amen. 


(r FAR EDE/ dein Gewalt gehe über ung und Ale! Alle Tag flelleft du une 
| K) Bilder unferer. Sterblichkeit für Augen an denen / die da achen den WBea aller 

Welt. Das mache die Sind’ D treuer Gottidavon iff fommen der bittere Tod !| 
Das macht dein Zorn / daß wir fo vergehen : und mer förcht fich vor folchen dei; 
nen Srimm * Gelber aber fen der Name deiner Darmhersigfeit / nach deren du 
deinen eingebohrnen Sohn Sjefum Ehriftum für uns in den Tod gegeben / der un: 
fere Sünden gebüßt / unfere Gräber geheiliger / und ung die frötiche Auferfiehung 
sum emigen Leben erworben. Darum freue fich unfer Herk 7 unfer Zung if 
| frölich 7 auch unfer Sleifch wird ficher ruhen in der Hoffnung. Dann da wirft, 
tunferen &eib nicht in dem Brab faffen / und nicht zugeben / daf wir ganz und gar 
I verderben. Hilft nur / barmbersiger Sort / daß wir mir dancfbarem und heiligen 
Herken die Deine Busthat erfennen/ aufmachen vom Tod der Sünden zum $eben 
der Slercchrarfeit / heil haben an der erften Auferffehung / fo wird der andere Tod) 
| feine acht an ung haben. Wir dancken dir für alle die Baaben und Burtkaten, 
die du ben Denen Statthalter / amferem sbrenden fieben Herzen und Michruder| 
feligen / in Dem Seben und Leiden erzeigt. Qröfte mit deinem heiligen Geift feine 
hochberrübzee Frau Wirrib/ und liebe Kinder/ und laß deinen gnädigen Segen ob] 
ihnen walten. Du haft abirmaten einen auß unferen fürnemften Hirten aefchla 
gen / Taf die Schaafe nicht zerffremer werden. > Ermwerfe andere dapfere Regenten/ 
tie denen diefe Stellen nußlich mögen erfese werden. Schaue fonderlich mit er- 
barmenden Augen an diefe Geimeind der minderen Statt-und verfora fie wiederum 
mie sinem gottsförchtigen 7 weifen und dapferen Mann / bey welchem Bericht und 
Geretriakeit 
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MA.TO66, 664 L1I, Predigt, Don der 


Serechtigfeit gefunden werde, Wir befehten dir die Obrigkeit / das Prodfgampry' 
den Ehefland/die Brüchte des Sands/die Krancken und alles was ums an Seel 05 
der £eib befchtwerlich/ in dem Namen deines Lieben Sohns unfers Herren Fefu Chrk‘ 
fli/ der ung alfo gelchre har beiten ; Dafer Barrer/ac. | | 


| Die L Il. Predigt. 
raus Don der Borefeligen Wicwen. 
kberitt/ De. £ 
an Tu f. / 
ba Sn der Erften Epiftel an TimotheunmEap- 5-5. | 
Bauff.e| DAB ift eine rechte Wiewe/ die einfam ift/ die ihre Hoff 
Mint NG Auf Sort ficller / und bieibee am Gebete und Ziehen! 
— |Xag undNashe, | 
/ Yußlegung. 
N 3D wol die Leichpredigten nicht den Derftorbenen, fondern ben| 
% Überlebenden gehalten werden ; fo neben ung doch die Werftor; 
a benen/ entmeder mit der Meife und Gattung ihres Todes / dar 
Sxep durch fie von Soft find abgeforderet orden / oder mit Dem | 
II Erenipel ihres Lebens und IRandels/ fo fiein diefer zeit geführt, 
ER FAR 2) anlaß zur Materi/ davon in folchen Predigten gehanoelt wird. 
Belches dann dem ARillen des Allerhöchften gemäß z.als der | 
uns in feinem heiligen IBort befihlt daß mir uns in die Zeit fehreken /oder Die 
gelegene Zeit erfauffen/ umd allen Anlaß ergreifen follen/ ung in dem Ehriften; 
thum zu erbauen’ und Die Beflerung unfers Gemuhts und Lebeng zu beförderen. 
Dißmahlen hat ung der Allerhöchfte in dem Zraurhauß verfamler/ bey Be: 
ftattung einer Chriftlichen Matron / der Ehren - und Qugendreichen Frauen / | 
Gertrud Schreiberiny welche er vertwichenen Montag Abends swifchen 1o.und 
1. Uhren’ nach außgeftandener viergehentägiger Kranekheit/ Durch eine fanfte Auf; 
|löfung in fein himmmelifches Reich aufgenommen hat. Die gibt ung anlaß zu reden 
\von dem NBitwenftand / und dem gottfeligen Verhalten Ehriftlicher TBeibs: 
perfonen / Die Gott Durch entziehung ihrer Ehernänneren zur Einfarmkeit berufien. | 
_ Davon ich Danny vermittelft Söttliches Benftands/ auß diefem denckwurdis 
gen Pauli gedencke su handien s in folcher Drönung / daß da Bericht 
gegeben erde. 
| Erftlich / Don der Wiewen Stand. 
Darnach/ Don der Wiewen Ampe. 


| VondemErfien. 
Das ift eine rechte IBitwe die einfam ift 7 Die Ihr OONTRUng v. 
BERATE Ser Of 
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Sortfeligen IBitiwen. | 665 A. 16066.| 
Sort ftelle/ ze. fo lauten die ABorte des Apoftels-, Worauf dann von dem 
itemenftand folgende Puncten können gefchloffen werden?! "| 
| I. Erttlich/ wann Paulusder Witwen gedenckt /wilertins aufdie Erfah fr. Immerzu 
rung teeifen/ und andeuten/ daß under. andern geuthen auch iminerzu JBiktoen auf|nen aurer, 
Erden gefunden werden. | | FE den arfüns 
Dann wie Soft den Eheftand eingefekt: alfo bat erden Eheleuthen torgen Der |?" 
Stund den Tod aufgefeht/ dadurch das eheliche Band serziffenmird. Dann E- 
heleueh) fterben Selten mit einander/fondern ein jeglichräftirbe sufeiner Zeit. De- 
her gibts under dem Wolf Gottes TRitmerund Ihitmen. Ind folls billich für 
ein Zornzeichen gehalten merden/mann folcher Leute viel werden under einem Bold 
warn Die Kinder ins Schwert fallen/ die Yciber Titwen 7 und die 
Männer zu tod gefchlagen werden. Wann die Kinder Hagen müffen:. Bir 
find Iäifen/und haben keinen Datter/ unfere Mütter find IBitwen, 
H, Darmach jeucht Paniusden PRitmenftand an / als einen Stand / der 
Gott nicht zumider. Dann ob.eg molihme nicht mipfallt/wann eine Ißitwemie; 
derum freyer/ fintemahlein IBeib gebunden ift an das Gefag/ fo langıhr 
| Mann leber:wann aber ihr Dann entfehläft/ ft frefrey fich zu verheu- 
rahten/ welchen fie wib’ allein’ daß esin dem HErzen geichehe; ) fo ft es 








Eccl.}.2. 
'Jer.18.21. 


|Lam,5.3. 


11, Der Mil: 
wenftaud if] 
Gott nicht zu 
tmider, 

1,C0r.7. 39; 


doch dem Herzen auch nicht entgegen’ tvann folche Perfonen indem IBitwenftand e 
| verharzen/ dafern fienur von aller Befleefung des Geiftes und des Seifches |>-Cor.7-: 
fichenthalten/ und inrechter Zucheund Keufchheit erfunden werden. Er 
Piedann Gott der Herz jederzeit frommeund goftielige Zeuth in Diefem 
Etand gehabt : alsda find gemefen ITtaenı/die ihren Mann Elimelech/ in der| Ruth.r. 


1.Reg.17.9. 


Moabiter Band verfohren: DIE Witwe von Sarpath X Die Fliam Den heiligen 
Prophetenaufgensmmen und verforge: Yudirh / die Wirwe Manaflig von Be 
thulia/ durch melche Gott feinem WBolck grofies Heil beiviefen/umd fie außder Jand 
Kolofernis erxetterhat: Hannavdie Fochter Dhanuel/eineProphetin/ welche Dem 
Kindlein Kefurda esim Tempel vorgeftellt ward Zeugnuß gegeben: Tabea von! r 
Koppe, die ehe, ein ABeib voll guter IBerefen. ı Adı9. 36. 
Hernhardug der Kirchenlehrer gedenckteiner berühmten YBikiven / Die K6 | g,;4.230. | 
nigin zu Serufalem gewefen/ und durch ihres Herzen ftreitbahren Tod eine Witz) * 
‚men worden war. Er tiöftet fie mitdiefen IBorten: "ch achte/ es feye dir nicht 
geringere Ehr/ cine YBitmwe/ als eine Königin fiyn. Dann cine Königin 
fenn/ haft ou Erbsweife ; eine IDitwe aber durch Die Tugend. (So fern 
fie nemlich auß freyem Aillen in diefem Stand verharzt/ und Denfelben mit Ehr- 
barkeit und unfträflicbem IBandel agiert.) Nenca Fomt dir vom Gefchlecht / 
| diefes aber von der Onad Gottes. Sencs bat Dir Die Gehurt/ Diefes aber die 
| Davferfeit zur wegen gebracht. Kine zrcnfache Eihr Die eine nach der 
Wele/ die andere nach Gott/ bende aber von Gott, j 
I Sonftenift der MWitwensitand für fich felbs ein traurige Stand.| ıı. Se ein 
Unfer Apofkel nennt die Witwe die Finfarne/ die allein gelafen oder Berlaffene:] Srandrineit 
| Danndas TBorr gehet eigentlich aufden Stand, bie gBittnen 
Einfames Leben iftein trauriges Leben’ es ft je befler ziven / dann cins. en | 
Dppp Ausb 


Judith. 8.1 


Lue.4.36. 











.Dredigt/ 


Auch die Paradeiß-Freud felber/ deren Adam im Garten Eden genoffen/ wurd 
 — Iicht vollfommen age fepn / wann er allein toäre gelaffen worden / mie dann 
Gott gefagt hat: Es ift nicht gut/daßder Menfeh allen fey:ich wilihm ein 
KGchülffenmachen/ die umb ihn fey. | 
Einer IRitwen Leben aber ift cin einfameg Leben. Cie if verlaffen von 
. [dem ber mit ihr ein Leib/ ja zugleich ihr Haupt ud Schuß ihr Stab/Zroft und | 
- Benflandgersefen: Sshres Manns od ift ihr duxerowia, ein Kersenszfchnitt 
gerefen : nicht anderft/ als wann ihr Herg in swey Stuck wäre gerfchnitten/ Die 
heifie in die. Erden vergraben/ und nur die andere helfte in ihrem Leib gelaffen 
toorden. 

Einfamfeit geucht ander Ubel nach fih. Pen der Mitten mangeltg Yy 
an Kath : dann Gott dem weiblichen Gefchlecht/ alsdem Ichtwächeren SGefaß/ 
nicht fo farcken Derftand und vefte Refolution gegeben/ als dem Wann. Daher 
töiffen fir manchmahl ihnen felbnicht su rahten. Es mangelt oft an Zroft: dann 
(das Aeib zur Kleinmutigfeit geneigt / Fan fich oft übel in Gottes Heimluchung 
Ichieken und ergeben. Es mangelt ettwann an Grhußrift niemand ba/ der da 
pelffe und rette in der Toth. Es gebricht manchmablen an Nahrung / wann. 
niemand da ift/der gewinnt’ daßeine arme Witwe mit jener ju Zarpath Flagen | 
muß: So wahr der Herr dein Gott Iebet/ich hab nichts Sebackens/ohn 
cin Dand voll Mrählsim Cad/ und ein wenig Dele im Krug. Etwann 
terden fie von ungerechten gewaltthätigen Seuthen verfolgt und umb das ihrige | 
gebracht/ die da wiffen/ daß die Witwen ein fehlechten Nucken haben’ und man ihr 

 |bald meifter feynEdnne. hr Seehift dem Schwert / und die Sinfame den 
KHundenundermworffen. | | 

Wird eine Witwe nicht gewaltfamlich verfolgt / fo teird fie doch fönft hin: 
Dangefegtsmuß fich fehmiegen und buckenin der Welt. Hat fie biebevor ıhr Haupt 
aufgerichterin einem Ehrenftand/ foheißt es nun cabod/ die Herrlichkeit ıfE | 
dahin /miedie Sohns frau Eli gefagt / daihro ihres Manns Tod verfundiget 
mard. Hat fiehiebevor in frölichemfgeyerkleid fich fehen laffen/ fo muß fie nun in | 
Ichtwargen Traur-Hleideren/ Die deßtwegen in der Schrift YRitwenzkleider genen: 

net werden/ einhergehen. Ks ift ihr Afchen für ihren Schmuck Zraurigs 
Feitfür Srendenzöl/ und ein betrübter Geift für fehöne Kleider gegeben | 
worden. SDatfie hiebevorihr Stimm erbaben mit frölichem Gefang / (ö find 
nun ihre £iederin Seuffsen verwandlet/ muß ihre Harffen an die Ißeiden auffz | 
hängen/ und erflummen/ mann andere jubilieren/ fingen und jauchsen. Daher 
die Hebreer Die TRitwen Almanah, das ifl/ Mutam nennen / weil fie bald ihren 
Mund nicht aufrhuny noch fich frölicherzeigen darf, Cummay alles Ereus ift 
jerträglicher in der Ehe/ als in dem ARitmwenftand: dann warın simen einander helfz 
a tragenz tragt fichs leichter. Ein verlaffene ABitwe aber muß alle Beichiverd 
allein tragen. | 

Spein betrübter Stand ift es umb den AWittenftand/ daß / da die ftolße | 
und fihere Babylon fich rühmen til’ fie werde in aller Sreud und MWolluft un- 

aufhöilich leben und einigem Unglück nicht underworffen feyn / fie fich ir | 
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laßt) fie werde nimmer feine TBiewe werden:daß Ierufalem/ da fiecaller ihrer 
Schäßen beraubt ihrer Einmwohneren entblößt/ und jammerlich zerfföret gemefens 
einer TBitwe vergliechen wird &Steifteine IBitwmer figtder Brophet7 Die ein 
Fürftin under den Heyden? und an! KRöhigin under den Sanderen wär. 
Soeinbetrübter Stand iftesumb den Witmwensdtand daß die Mutter des hei- 
‚iigen Ehryfoftomi/ eine alte ZRitwe/ fich verfauten laht X es fonnen die Bes 
fehwerden und Befümmernuffen diefes verlaflenen .Stands von nic- 
manden begriffen werden / als wer fieifelbften empfunden und erfahren 


Lani. 1 ı. 
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To,3.Chry- 


(oft.lib.1.dei 


Sacerdor. | 
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Erinnerung | 
und Straf: | 
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Es haben deftwegen &heleutb/ die in einerigefegneten Ehe feben/ Urfach dern 
Allerhöchiten gu Dancken Daßerhifkber ihr Band nichtauffgelößt 7 und feines un. 
der ihnen in Den traurigen Stand der Einfarnfeit gefest:' "Die jenigenraber ver: 
fündigen fich + welche fiih die Befipwerdendes Eheftands alfo anfechtenlaffen/daß 
fieihrem Ehegatten Den Tod/ und ihnen filbften den WBitwenitand anwünfchen : 
Site Die/ melche verfaffene und berräbte YBitwennoch mehr betrüben. 

ls da find ungerathene: Kinder zdie darlatter Kummer und Mersleid den 
Eiteren verurfachen : untreue Dorfteher der Kirchen/die under dem Borwand' 
langes Gebetts/ mie die Pharifeerrder Witwen Hanfer auffreifen:Ungerech: 
| te Richter und Megentenwelche/dafie Der XBitrmen Patronen und Schirmhersen 
fenn fokten/ derfelben nichts achten und ihre Sach nicht für fich Fommen laf 
fen ; wie jener ungerechter Richter im Evangeliortelcher wor Gott fich nicht gez 
förchtet/ und vor feinem enfchen fich nicht aefeheuhbee7 Daher die fiehende 
Aitwen lange Zeit vonibrem Atderfächer nicht retten molte. Ferners geißt- 
‚ge Advocaten Confulenten/ und Procuratoren’diearme IRitrven gefährlich hers | 
umtreiben’ und ihre Sachen verwirzen: Endlidy andere geißige und ungerechte 

Reuthr die Daallerley prerext und Außflucht fuchen/ die IBitmwen außsufaugen/ 
und von derfeiben Sleifch und Blut ihre Nrahrungzuvermehren. 
| IV.&o traurig aber biefer Stand ift’ fobat er doch auch feinen Segen? 

mann goftjelige euth Darinn leben. Gott rühmt und lobt fie allbie Durch Pauli 
Mund nennt fie rechte Ißtemwen/ feinen gnadigen PBillen und TBohlgefallen, fo 
er an ihnen hat/zubezeugen. Gibt auch Drdnung indiefem Eapikul/ noie fie zu dem 
ehrlichen 2lmpt Der Allmofen->Pfleg folten beförderet werden. | 

Sromme IBitmen/ mann fie gleich von der Belt verlaffen/ find fe doch Gott 
angelegen, » Er ift ein Vatter der Waifen/ und ein Richterder IRitwen. 
Gr behütet Srembdlinge und IBärfen/ und erbält die Aßitwen. Er |om. 
holen das Hank der Hoffartigen/ und beftätiget Die Grensen der PRl.68.6, | 
Auirwen. 1. 814059 
SHE hat es zuallen Zeiten indem Merck geoffenbahrt. Wie wunderlich |" 

| hat er die vorgedachte Bitten zu Zarpath-erhaltenı dagdas Meht im Cad 
nicht verzehret worden / und dem -Delfrug nichts gemangelt/ biß auf den 
Tag da der Her regnenlaffen auf Erden? Wie munderfam hater des 
Propheten IBittven geholffen / Da ihr Schulöher: beyde ihre Söhn zu ige: 
nen Rnechten machen woltee Gott hat.ihro unverfehens Vorzath gefchaftt ' 
daR 
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TE Predige/ Bonden | 
Daß bepirsihren Schuldherzen begahlen v. und fich famt-ihren Söhnen ernehren! 
RR hr si 
5 ya MEniche Chriftusiunfer Seligmacher einrechter Patronund treuer Freund 
der Wittven getwefen/ der inıfeinen Kindheit einer alten ABitwen im Stempel fich gez 
ofenbahret: in feinemsgchrampt Die simen Scherfflinv fs ein IRitwenin.den 


Sttskaftengelegtshoch geruhmt,/und fie aller reichen Gaaben vorgegogen: die bes 


trubte Riten swNain getuöftet x. und. ihren einigen Sohn vorm Todten twieder 

anftermeeket: Dichfer und Pharifeer gefchoften/ daß fieden Witwen nicht. ge: 
holften? : So ruhmr vorgedachte Murterdes Kirchenlehrers Ehrnfoftomirdaß/ 
wann fie durch) ie IBellen und Stunmmind ihres verlaflenen Stands 

herumbgetrieben worden / fiedoch alleseit celeltisgratize fupperüis, Durch), 
Hälffverbimtifelren Gnad feygeröftee worden. | 

.. „Ssweshat Öote nicht nur unmittelbar fich der Jitroen alljeit angensmhen/ 

jondern/ daß esauich under uns Menfchen gefehehe/ Durch Gebott-Drdnungen. 
und Befcheltungen beförberet: Ey | 

) ebottenbhat erden Kischendienern »Ehreedie Witwen’ welcherechte| 
Wirwenfind.“ Undıden Regenten:: Ybr fole Witwen und MWärfen nicht 


‚22 beleidigen, Helffet den undererucften. Schafe dem IBärfen Recht / und 
- IBefffeder Aßitwen Sach. | | 
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Deut2417> 


Drdnungibater gemacht in dem Gefagv vie die Atttven folten’geträftet 
werden. ı Da Die Zebenden eigentlich der. Priefteren und PrwitenErbtbeilwaren/ 


° ‚und-ihnen allein gebührten + mußte doch in demdritten Kahl 'den Sıembölingen/| 


Watfen und IRitren auchein Theildavon gegeben warden. Wann fieikr Land | 
anerndeten/mußten fie nicht alles'gu genau megnemnten/ fondern armen Witwen 
Ipricht SO / anfdeinem Acker geernder/ und einer &arben vergeffen haft 
aufden Acker; fo foltu niche umb£ehren diefelbe zu holen’ fondern fir fol 
des yrembölingeny des Xi älfen /undder Witiven feyn. Bann du dei- 
re <Delbaum haft gefchüttele/ fo folks nicht nachjchüetlen 7 e8 foll des 
Frembdlingen/ des Aßätfen hd der Witwenfeyn. ann du deinen 
Weinberg gelefen Baft/ fo folt du nicht nachlefen/ es folldes Srembdz 
lingen / des IBarfen undder Witwen feyn. Ein CS chwöhers dorffte moht 
feinem Schufdner fein Kteid zum and nemmen/ nür dagere or Nidergang der 
Sonnen toidergebe: aber feiner IBiewenr Kleid dorffte man hemmen :das 


erd außtrucklich verborten, | 


Se fhilters Gottfüir eine von den gröften und fehrdeklichfien Stunden mann 
man IBitmen beleidigt, Da Elıphas ob’ der fchrodrften Sünden befehuldigen 


- nilzfagter: Din Daft Gewale im Land geibt / die Ißitwen lär gehen 


Laffenıy und die Arm der TBäifen serbrochen. Und Sobfelber fagt von den | 
Softlofen : Ste eraiben der Wärfen Efet binweg / und. nemmen der Wir: 


4 9 unDanderen Dergleichen erbarımlichen Perfonen ertwas ftehen faffen. YBann dur | 


wer Dchfen zu Pfand. _ So fagt Ejechiel von den aottlofen Kuden: Watter| 


und Dtutter verachtenfierven Srembdlingen thunfie gemalt und unrecht/| 
Witwen nd WBärfenfchinden fie als wolt er fagen/ da fie das thun dorffen, 
| 4540 BE __ .Ipas 














'mertigkeit niche versagen + fondern gedenefen, feen fie fehonin der Belt verwarßt/ 
‚Iden 7 fo werden’fie doch nicht IBitwen von ihrem Dit / dem rich BZ 


Bateer ifeben mir. Ä 
Einem fterbenden Ehemann iftdas mancdhmaht der groöfte Schmerß/ toanın 


| fagt/ unddie Kursen der IBiewennicht Babeft verfchmachten laffen. Der 


| fie diefefben gebantich betrauven / und ihr Gedachnuß in dem Segen erhalten : 
| Besen ihren Kinderen und Rindsfinderen / daß fediefelben Chriftlich aufs 








ottfeligen ZBitmwe > 669 A. 1666.| 


was füreinLafter und Bubenfluck toird ihnen dann zusiel fenn? EDEL rufft das 
roehe uber Die/fo. WBitrsen und Aaifen beleidigen und fagt / Re über 
fie ergrimmmen/ daß ihre Weiber Wiewen undidre Kinder IBäifen ıwerz 


den. em: Merflucht fey / werdas Recht der WBitwenbengt/ und alles 
Bolck follfagen Amen. - =) 

olan hierauß wollen Ehriftliche Witwen troftfich abnemmmen und fernen’ 
daß fie Gott ihrem Heyland hoch befohlen feyen / und derfelbe in ihrer Einfamfeit/ 
Armucund Verfolgung treulich für fieforge. Sollen deßwegen in Feiner IBiderz 


fo haben fie Dochein ftarcken Patronen’ Richter und Neeher in dem Himmel /der 
fie nicht gar werd laffen undergetruckt werden. Seven fie fchon Ißitmen auf Er: 


baoch/ gelaffen. Ein gottjelige IWittve Fan in ihrer Einfamfeit mit yrifto ihrem 
Heplandfagen: Ahr laffer mich allein 7 aber ich bin nicht allein. Dann der 


er die Gefellin feines Lebens /und das WBeib kines Bundsanfihet / Die Durch 


feinen Abfeheid eine verlaffene Mitnse wwerdenfoll. Aber alle Eorgennur getroft 
auf Core geleat/ der tird jeitr gefreues Kerk nicht anderen allegeit ehrliche Zeuth er: 
merken / die ABiermen und IRaifenverforgen belffen- | 


Er behlirer vor Gefahren Den elenden frembden Dann. 
Shure die Wäifen wohlbenwahren/ Himt fihihrertreulich an: 
Die Wirfranerr fchüigeter Sn Norh und Anfechtung fehtwer. 


Saßt uns alfe zufeben/ Chr. daß toir in Gottes Fußftapffen rretten/ und ung 
verlaffener Titten /mitleidig / getreulich und huülffreich annehmen. DO toie troff: 
ich terdsdeinem Geroiffer fen, twannes Dir in deinem Ereuß / und aufden Tod» 
beeb Zeugnuß geben wird: daß du den Dürfftigen ihre Begierde nicht ver- 


Segen deffen / der verderben folte / fen über dich fommen und das Her 
der Witwen Babeftu frofich fingen gemacht. Sporelvon dem Eiften. 


Donden Andern. 

Bon Gotefeliger IBirmen Amt fonte teitlauffig geredt werden’ warn 
toi allesanziehen molten/twas uns darson von dem H, Geift vorgehalten wird. Ins 
gemein follen die Tßiewen unfträfflich feyn, Ssafonderheit aber ihre Gottfez 
figfeit und Siebe feheinen laffın gegen ihren verfiorbenen Cihemannern/ daß 


erziehen / dann darumbTäßt fie SDrt fang leben / daß fie feinen Ztem verfiindi> 


gen Rindsfinderen /und feine Rrafft denendie noch fommen follen, Seaen| 
‚ihren Gueehätern/ daß fie Star fie anrufen :und/ mann fie mit zeirlicher 
Haab von Gott gefegnet find gegen der Rirchen GDrtes /daß fiemit toilligem 
 Zufhußden Gottesdienft/ und toas denfelbenanhangt/ beförderen/ wied@Maria/ 
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die Mutter Marci gethan / die Die heiligen Berfamlungen in ihrem Haufe halten 
> 10, ‚laffen: Gegenden Srembolingen/ daß fie gaftfrep fenen 7 und folche gern bez 
herbergen / tie Die IRitwe von Zarpath Eliam beherberget hat : Gegen den Ar- 
mervdaß fie den Heiligen die Füffe wafchen/ den trubfeligen Handreichung 
thun/ und allem guten TBeref nachfommen/ mie Die gurihatige Tabea thet7 
deren Tod arme Leut fehrbemweinten / und zeigten Deiro die Rock und die Kieiz | 
der / welchedie Tiebe gemacht hatter weilen fie bey Ihnen gemefenwar. | 
E3 wird von E8 wird aber in verlefenen Igortennur von gtoeyenStucken geredt/deren fich 
Dnenerten | Chriftliche Zittven befleiffen , Die dann die vornehmften find / und.andere Tugen: | 
dennach fich ziehen. Das einte ift die Einfamfeit ; das anderer die Sottfeligfeit. 
Erftlich tird der Finfamfeit gedacht :das ifteinrechte WB rewe/dieein- 
famıft. Damm es mag diefes TBort nicht nur von dem&tand der IBitiwen verflan- 
[den fondern aud) aufihr Zugend und Ehriftliches Verhalten gezogen werden. 
end | Ehriftiuhe NBittven befleiffen fich einfam zu feyn; Veicht als mann fie ehrli- 
Aeienfich I cher und gortfeliger Gefellichafft fich eneichlagen folten. Sa im gegentheilhaben 
einfansu | Pirmen/ und alle die / jo in betrübtem Stand find vor Einfamkeit fich zubuten/ 
fevn alsderen fich der Satan offimals zu fiinem Dortheil gebraucht, den Menfchenge- 
fährlich anzugreiffen und zu verfuchen. Sondern alfo füllen fie einfam feyn / daß fie 
fich abfonderen von Sefellfhafft der Peltfinderenvderen Zufammenkunfft nurgebt 
auf effen/ tricken/ fpielen und THolluft pflegen : follen fich nicht in jeder Gefellfchaftt | 
finden laffens fondern ein flillen und eingesogenen IBandel führen. Und zwar Gott | 
felber hat fie zur Einfamfeit beruffen/ durch Die Ensiehung ihres Manns. Solten fie 
außfehweiffen/ fo were Das dem Beruff Öottes mwiderftrebt. 
Die Alten haben den Wirren gebuhr durch die Sleichnuß einer Zurtelz, 
. Itauben vorgeftelt. Yon der Turteltauben aber fchreibt man / daßmwann fie ihren 
Gefpanen verloren, bleibe fie einfamy enthalte fich +- fee fich lieber aufdurse Baumy 
denen Die Blätter fehon abgefallen/ als auf fchattechte Baum / und grüne. Ziig. | 
Daher fie Theodoretus der Kirchenlehrer »atemuon, dasift/ ein Sicbbaberin der | 
Sinfamkeit und Yßüfte heiffet / auch dafür haltet /. daß / da Abraham auf Got: 
e tes Befehl ein Zurfeltauben geopfert / felbige Die Ssfraeliten bedeutet welche auß 
17012: Egupten wegflegeny und inder ABufte/ inder Einfame/ fich aufhalten folten. 
Erimmenng.| _ „ QBolan fo follen Ehriftlihe WWirmen einfam feyn ihren Stand mit Zucht/ 
Keufchheit und Ehrbarfeit zieren / fich vor fhandlichen. XRolluften  \ppig-und‘ 
1,Timf.6. | N hüten, dann ein IBitwe/ die in IBollüften Icbee + ıft leben. 
Theis. dig Fod: fich nicht nurpor Aergernuß fondern auch vor allem Schein des 


22 


BSöfen hutennicht nur des Geniffens/ fondern auch ihres guten Namens Neiffige | 
Rechnung fragen, Und wie die Turteltaub afchfarb iftz fo laffen fie traurfarb fich 
nicht enfgegen feyn/ hüten fi) vor prachtiger und hoffärtiger Kleidungs ziehen nicht 
1.Cor.7.34. auf tie Die, Dieda forgen/ was die TBelt angeböret mie fie dem Mann ge- 
fallen ; fondern was den Herzen angehöret/ daßficheilig feyan/ bendesam 
Scib und auch am Geift/ tie der Apoftel erinneret, | | 
Es wird aber / Demnach Die Sottfeligfeit erforderet / melche fich herfür sbut 


durch die Hoffnung su &ott/ und durhdas Gebätk. , £ 
| T, >: 
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Pfal.#ı. 9. 


| Kümmeret euch dann der Berlurft 7 denihr Durch ben Tod’ euers ‚Eheges 
tabs erlieten babt/ feßt ener Hoffnung auf Gott 7 der ift euer Oberhaupt / 
Troftund Stab. Der euch gemacht bat / ifteuer Dtann 7 Her: Schaoth‘ 
heiße fein Yame/ und ner Eirföfer der Heilige in Ifractv der aller IBekt 
(Hort genennet wird. 

— Habtihr mie Armuch und Mangel zu Fampfen /miedann manche verlaffene 
Rittrwe des morgens Die liebe Sonne ebe/ als das Brodrim Haufe harsfügt eu: 
re Hoffnung auf Sort. Sftfchon nicht viel Mehls im Eadi ©ottlebet / der 
Fang vermehren. _Siftfchon Elias nicht mehr auf Erdenvfo wird Gott,der Himz 
melund Erden erfüllt’ euer Rechnung fragen. 

Perdet ihr mit Summer/Hergleid/ Kranckheititraurigem Geift/ oder auf 
andere TMReif angefochten/ ftellt euer Hoffnung auf &-Dre / verzagt in eurem 
‚Kummer nicht/ fondernrufft und feuffset zu Diefim gerreuen Nothelffer + der ver> 
achtet des IBatfen Gebattnicht/ noch die WBitwe/ Dann fie Hage Die 
Thränen der IBirtiwen flieffen wohl die Backen berabs fie fihrenen aber 
‚überfich wider den/ der ficherauß dringt. | 

Sorgf euer angithafftiges Her für Das zufunfftige/ Daf ihr gedenckt + Ach, 
twie wird es mir Da/ miedortenergehen ? welch ein manchen Strauß werd ich noch 
außftehen müffen? mie manch herbes Kreuß toird' mich noch betretten? &o ftellet 
abermahlen euer Hoffnung auf &ott: Sshrfolt Gortnicht eingreifen in fein 
Derek, Surkänfftige Ding forgen/ iM Gottes Ißeref: Euer Amt ift Gort die: 
nen und trauen. Darumb alleuere Sorgen werfftauff Got/Er forget für 
euch. Wohldem’ des Hülffe der Gott Nacodift/ des Hoffnung anf den 
Fyerren feinen Gott fichet. | 

Sp viel von der Hoffnung. | 

11. Solgt das Gebätt. Einrechte Ißittme bleibe am Eebätt und Fler | 
hen Zagund Nacht. | 

1. Eine Ehriftliche AWittrvefoll ihre Das Gebatt fonderlich angelegen feynlaf | . 
fen’ und zwar beydes Das gemeine und fonderbare Gebätt. | 

Den dem gemeinen Gebatt/ undoffentlichen Sortesdienft foll fie fich geflife 
fenlich finden faflen/ nach dem Erempel Hatine/ber gortfeligen alten IBitwe 7 von 
deren der heilige Geift rühmet/ fie fey nimmer vom Zempel kommen’ babe 
Gott gedient mit faften und besten Tag und Nacht. Dahin wird fie Die 
Sortfeligfeit verleiten. Dannmer Gott liebt / der reird auch fein IBort Tieb ba] 
ben/ und den Drt/Da es geprediget toird. Er wird münfchen/ im Hauß des Herz) 
ren zurbleiben fein Tebenlang/ zu fehanendig fehöne Gpftes-dienftdes Her: 
ren/ undfeinen Tempel sır befirchen: 

_  Darzu follfommen andachtiges Hanf und fonderbahres Cebit. Sshr 

2Bohnhauß follein Betthauß feyn,/ Darinn Gott eyferig gedient / und fein Name 

Iangeruffen werde. Betten follen fie für fich 2er / undy/ fonderlich wann die 

grauen Haar sunemmen/ mit David feuffjens Derwirff mich nicht /D Gott, 

in meinem Alterv Berlaß in nicht / wann ich Knnach werde. Derten | 
inD 


follen fie für Kinder und KRindsfinder/daß Gott fiein der Sorcht feines heiligen 
| Namens 






































‚ fie warhafftiggugeben. Betten follen fie umb leibliche Gaben / als da ift ehrtiche 
| Ttahrung/ Leibs-gefundheit/ Troftan Kindern 2. aber mie Morbehalt des Setr 
| > Wilens/ twanndurch Diefe Mittel fin Erz und unfer Heil könne beförderer| 
| warden. j | 


Mauren zu zen 


ı Hoffnung’ Gedult und Beftandigkeit:  Hierummagman anbalten durch ein uns 








Gotrfeligen Witwen. | © 76731 A,.1666» 


Namens erhalten und fiefegnen tolle vom Tau des Himmelsrumnd VONDER| Gen27.28, 
Settigfeieder Erden, Betten follen fie für die gange Kirchen und @emeind/| 
dat Gott wohl thun wolle an Zion nach feiner nad / und bauen die 






Pfäl, 51. 20, 
2, givo Gattungen aber finden fi) 7 in welche der Mittwen Gebätt von 2.300 Gate] 
dem Apoftel allyie underfcheiden totrd. Lurherus heiße e8 Eebätt und ;Flez| tmisen difes 
u Br toird bebeufet theils Die Abbite Des Ubels /theils die Bire| rer 
umbs Hufe. / 
Das übel follen fie abbitten. DVornemlich die Sünd / die Mrurgel| >-Abbite des 
alles Ubels: daß GHtt diefelbe auß Gnadenvergebenidurd feines Geiftes Kraft] * 
töden/ und den Berfuchungen zukünftigen Eiunden begegnen wolle. Abbitten) 
mögen fie das Ereug/ daß GDLE/der da verfent und verbindet es in ®na-| Job.s.ı8. ' 
En rate oder Doch ,milteren und heiligen wolle 7 daß es unferer Seele nicht 
chade. 

Bitten follen fie umb das Gute: voremlich umb das Geiftlicher| » Zirt um 
umb bie Gottes-Findfchafftzumbdie Saben desheiligen Geiftes/ Glauben 7 Piebe/| as Bute. 


bedingtes Sebert:dann Gott ung folche®aben verheiffenzundkiemit bereit if uns 


.Standhafel 


3. Einfolches Sebert muß ferner ein ftandhafftiges GSebeet fiyn. Daufus: et im 
toilnicht [chechtlich/Daß fie betten + fonderndaß fie bleiben oder verharten am! Sebätt. 
Gebete. YBarm dann ein gotrfelige ABitme fruchtbartich beten mil fo muß fie 
den Muth nicht bald fintken Taffenzda fie gleich nicht erhart reird » fondern anhal; 
ten und verharen im Bebett » biß ihr Serechtigfeit aufgche wie ein Ölang / 





| Jel.6a. 1. 


und ihr Heil entbrenne/mwie cinFarfel. Nach dem Eyempel jener unver. | Luc-ı8: 7. 


drofferen PRitwertelchedem Nichter fo lang nadbgegangen/ und umb Recht ans 
gehalten / biß fe ihn endlich mud gemacht. Ein folche heilige Unverdroffenheit 


und Gedult muß fich auch finden ben dem Gebätr der Gläubigen’ die dauingesivei: 


felt niffenv daß fie endlich Gott überreinden/ und er retten werde feine Außer: 
wehlten’ die Tag und Iracht zu ihm fehrenen. ER 

4. Endlich muß der ABirme Sebatt verzichtet und Heübenmerden Kag ind Co Das 
Nacht. Nicht/ als ob mannichtsanders thun/ Wort und 'Sarramnent hindan |und Nast 
fegen / mit Feinem Menfchen umgehenynichts arbeiten’ fondern ftats und ohnab; Ben 


| fäffig beten folte. Nein’ den Berftandhat esnicht, Sondern es fol das@ebett |" 
embfig und: Dergeftalt verzichtet merdenvdaß 


.  ‚Erftlich ein gofffelige YBitte / und ein jeder glaubiger Menfch / feine gerwifs 
fen täglichen Stunden habe /fo dem Gjebert getsidmet feinen. Das lehrer ung] 
Ehriftus in feinem Gebett/da eg heißt: gib uns heutunfer täglich Brod. Anz| Mac.s. n. 
sudeuten/ morgen müffen toir niederum alfo baten : gib uns Beut. Aßie in dem 


| Alten Teftament ein tägliches Opfer gervefeny fo alle Tag Morgens und Abends] Exod.29.33 


Dagg aufge 








Gotefeligen iiwen. 


aufgeopfert worden : fofoll das Bettsopfer täglich geopfert’ Morgen und Abend 
Damit geheiliget werben | 

ann man demnach folche Stunden gefest und geordnet/ fol man tufehen / 

daß manfie nicht übergehe. Satan fucht immer efmwas einzuftreuen / auch if der 

| Eifer bey Rleifch und Blut bald erfaltet :darumb muß man fid) Dapfer und fand» 

‚hafjtigerzeigen/ und ich von Den ge festen Bertftunden Durch Feine irzbifchen Ges 

fchafft und Hindernuffenabtwendig machen laften. Zrachtet am erfien nach dem 


Reich Gottes/ und nach feiner Öerechtigfeit / fo wird euch Das ubrige al: 


IPfal.ıö. Y 


es zufallen. | 
Auch Jrachts follman des Gebetts nicht vergeffen- licht. nur / wann man 
fich zur Ruhe begeben mil / fondern auch) in mitte der Tracht foll e8 heiffen mie 
bey David : Meine Nieren züchtigen mich des Vlachts. Darumb halt Gott 
ettvan unfere Ylugen offen / daß fie gar nicht Eönnen fehlaffen ’ damit unfer Der | 
ihm offen ftehe/umd durch einbrünftige Seuffzen fich zu ihm erhebe. | 
a das Her foll alleseit bereitet feyn zum Gebert/ auch mitten in allen ©e- 


\fchäfften per preces ejacularorias, tieman fie nenntzdurch Furse Stof-gebätt: 


fein, feinen guten Eifer fehen laffen. So offtihmein Anlaß fürkomt/ Daß ein Ser 
gen für fich oder andere von &Htt foll außgebettet + oder ein Ereug abgetwendet / 
oder Sottes &utthätigkeit erkant werden ; foll das Herk fein geheimes Gefpräch 
mit Gott haben. $Darumb twie Ehriftus Petro/ da er fragt: ai enug/ daß 
ich fiebenmabl meinem Bruder vergebe/ geantwortet: Pricht icbenmebl, | 
fondern Kopien Alfo / wann jemand fragen folte/ tvie offt 
lerdes Tags fein Hergmit Gott muffereden laffen/ antworten wir auch/ nicht fiez 
benmahl/ fondern fiebengig mabl fieben mahl. 
Das wollen nun Ehriftliche IBittven fürnemlich fich angelegen feyn lafien. 


| Einrechte Witwen bleibet am Gebete und Flchen ZTagund Nacht. Ehe: 


| Cor, 7.35. 


Lam.3.$. 
Pial 34:19 


Jef. 66. 12. 


Phil 3.20. 


weiber find etrann mit Daußgefchafften mehr beladen  Marthe Sorgen geben 
ihnen mehr zu fchaffen : Einfame IBitven aber find gemeinlid) freyer/baß fie fiets 
und unverhindertdem Herzen dienen fönnen. Sollen drßtwegen in demDienft 
Gottes und glaubigen Gebätt ihren hechften Troft fuchen. D eine groffe Erleichter 
rung wird es fepnin ihrer Traunigfeitmann fie mit heitiger@greymütigfeit ihr Der | 
|oor Gott aufichuitten/ und zu ihın feuftzen und fleben werden : dann der Herr ik 
freundlich dem/ der aufihn.barzet/ und der Seelen’ die nach ibm fraget. 
Der Herriftnabebey denen/ Die DEREN: Herkens find/ und bilfft des | 
nen/die zerfchlagene Sernürh haben. | 
Freymutiges Gelprach, fo nit einem guten Freund gehalten wirdv geht Doch 
Inimmerohne $rucht ab, dag Öemuth roind atlegeit-Dardunch umb etmas entladen 
und erquickt. IBie viel mehr durch das Gefprac mit Gott’ der uns tröftet/wie 
einen feine Diutter tröftet: Gott offenbahrer ficb ‚einen bettenden Geel/ als das 
Piecht der Gmaden und gibr dem inntwendigen Minfchen Krafft: Der Menic) 
vergißt darüber vieler Schmerken reift fich_ ab von der Zelt / und fat feinen 
iwandel in dem Himmel fepn Er befleißi fich eines heiligen TBandels, damit 
Ir allezeit tüchtig. fen mit Gott zu xeden/ und die Hoffnung faflen Fonne / Re I 
| Kede 





 Gersjengen Iıiwen, 675lA. 1666. 


Rede feines Munds und das Sefpräch feines Hersens Sott wolaefallen Pfal. 19. 1$. 
werde. So viel auch von dem Sebätkt. 


Bon der verfiorbinen Frauen feligen. 


| Sean Bertrub Schreiberin fel. it gebohren den 8. Augufti Unno 1593. zu Dahlen/im Herkog 
thum Sülich. ihre Eltern find gemweien / Herr Mzuithins Schreiber / Dbervogt zu bemeltem 
Dahien und Wickeraht/ und Frau Elifaberh Knobben. Die haben fie biß in das fechgjehende Sah 
ihres Alters / (dann fie beyde Anno 1609. von Gott abgefideret worden ) Ehriftlicy erjogen / jv 
a und enferiger Befantung unferer KR formierten Religion’ und tugendfamen Ban 
del verleitet. | | 

Anno 1637. Bat Re fich erfinmahlg in den heiligen Eheltand begeben / mit Hersen Fohann] 

| Lucfhard / gewelenem Handelömann in Cöln/ der ihro aber bald nach Verflieffung neun Mon.ten/ 
durch ben zeitlichen Zod entzogen worden. Vach dem fie num über 2. Jahr in dom Bitmenfiant 
fi enthalten, I fie ih Anno 1620. mit Hariin a en auch berühmten Rauff-und Han 
delsmann in Colin vermehlet /mit dernfelben 15. Fahr einträchtig gelebt ‚und dur‘ &Ottes Segen 
2. Söln / fo beude in Leben/ erzeugt / auch von denfelbigen 15. Großfinder / davon 9. annoch übrig 


gefehen. | ER 
Erliche Kahr nad ihr:s Herren und Ehemarins Zod,benantlich Anno 1544. hat fie/ umb meh- 
vere Fregheit im dem Goftesdienft zu haben / fi; mit ihrem Haußwefen von Eöln allhero begeben/ 
und nun bev ziuen und swansig Sahren under ung/ ale ein Witwe uber z1. Sfahr ein foldyen Wandel 
| geführt / daß verboffentlich niemand in Abred feyn wird / fie feye ein vechte Witwe und Einfame) 
gewefen / die ihr Hofinung auf Gott geflellt /_ und geblieben am Gebeit und Slehen Tag und 





Macıt. 
Sie ift ein gottfelige Hanna getsefen / die nimmer vom Tempel Fommen/ auffert Krandheit 
| aud) feine Frühpredigt verfaumt. Eine einiame Naemi /die da / auffert da fie dem Nebenmen- 
(chen zu Ehren’ in reud und L.id.ericheinen follen / nirgendwo hinfommen / als daß fie b:yde ihre 
geliebten Herren Sohn’ und dero Eherseiber (diefie/ wie Traemi ihre beyde Sobns-weiber/ als ib- 
ren Uugapfel geliebt ) befucht / und fi) an ihnen und ihren Kindern ergeret hat. Zu Daup ift fir 
| ein embfige Arartha gemefen/ die nicht müflig gehen Eonte / fondern mit ehrlicher Arbeit / auch in 
hohem Altır / diezeit vertrieben : demibrig und fricdfertig gegen jedermann : gegen Nachbaren 
und Dürfftigen Peuthen ein gutthätige Zabithar die dem Nechiten viel gutes gethan. Arne Leuth) 
haben viel an ihr verlohren. | | 
Daber hat Gott ber Herr / ber ihm nicht umfonft bienen läßk / ihr Boftfeligkeit auß Gmaden 
‚ reichlich belohnt/an Seel und Leib/ mit Ehr und Gut/ an Kinderen und Kindskinderen ; und hicmit 
| geoffenbahrt’ daß ja die Gottfeligkeit ju allen Dingen nug fey/ umd die Verheiffung habe / nicht nur 
des zukünftigen/ jendern auch des gegentoerfigen Yebens. 
Der Her unfer Gott hat fie von etlichen Jahren her/ durch Feibs-[chwackbeit zu ihrem Sterb- 
ftündlein bereitet. Micht nur durd) die ce Seranckheit des Grieß/ deren ke von geraumer 
zeit undertoorfen war / fondern auch vor acht Tahren dur) ein befchtwerliche Dragen - Eranckheit/ 
und vor vier Fahren durch die rothe Ruhr. Sit gleichtwol allegeit/ den lieben ihrigen/ und anderen] 
ehrlichen Leuthen zum Zroft’ mirderum aufgerichtet orben. | | 
Fesund aber war das Stündlein außgeloffen. Daher / nach bem in vertichenen Monfag 
| 14. Zag jwenmal in der Predigt getoefen / mußt fie fich empfundener Schwachheit halber / gegen 
Abend zuBerh begeben. Da smar Feine INTittel/fo viel ohne XBiverftand der Natur bengebracht 
werden fonten / verfaumf morben : eö namen aber die Kräfften je mehr und m.br ab. Und wie 
ie von etteas Zeit bero vielfältig besenge 7 fie feye Pebens-fatt / babe Feine Freud mehr in der Welt: 
alfo hat fie an diefer Krandheit fidy bald fterbens werfeben /micht zu ruck / fonder für fich gefchen, 
fi williglidh Gott aufgeopfirvet / den Zroft auß Gottes Wort mit Bezeugung getroften Berfrau- 
eng aufgenommen/nicht viel geredt/ald daß fie in den Schmersen fläts ju Gott gefeufzet / der dan 
aud) vermichenen Montag Abends/ jwilchen 10. und ı1. Uhren’ Ihre Seufzen erhört! und nach dem 
fie 72. Fahr und 8. Monat allhier gerwallet / fie durch eim feligen Abfcheid in das himmlifche Bat- 
ferland abgeforberet. 
Liebe Ehriften/ warın in dem Prieg einer auf der Br wmeggefchoffen wird / e 
| ga mu 





° TI Preigt/ Bon dem Herg-tad der Chemanneren, 


mu gleich durch ein andern feine gucken erfegt werden. Sürwar esift die Chriftliche Matron 


eine von der jenigen Perfonen gewefen / meldye mit ihrem &cbett und artfaigen Wandel bißher 
mider Den tif des Zorms Goftes geftanden für das Land/daß «6 nicht verderbt würde. ZWeilen 
ji dann nach Goftes unwandelbahrem- Naht ung entzogen worden’ (D-Jaßt ung boch sufehen/damit | 
nicht Gott verurfacht twerberin feinem gerechten Zorn das Land snverderben/ daß tie mit vechtfchaf; 
fee Gottfeligkeit und heiligen Eyfer ben Riß ergängen/ihrem Chriftlichem Wandel mit euferigem 


Gottesdienft/ betten und hoffen folgen/ und allen unferen Fleiß daran mendew/baß in unjerem Gilau- 


Fr.Zufanma 
Migin/ Dr. 
Andrez 
ige gee 
tmefeite | 
Haußfra 
gehalten ben 
&t- Peter 


ben 9 Tulii- 


den Tugend / und in der Tugend Erfantnuf/ und in der Erfaninuf TKälltufeit/ und in der an 
At Srdult/ und in der Grdult Gottfeligkeit/ und in der Gottfelfekcie brüderliche und gemeine Liche 
eripiefen werde ; fo wird ung reichlich. Dargereieht werden der Kingang zu beim ewigen Reich At- 
jers Herien und Heilands sen Ehrifti/telchen fant dem Barter und bembeiligen @eift Lob: Preiß 
und Danc gefagt fey in Ewigkeit/ Amen. 


Die LIII Dredtge, y | 
on dem Hert-Reid Ehriftlicher Ehemännergn, 
wann denfelben er Augen Luft durch den 
seitlichen EoDd entzogen wird : 
Tut 
Außdem Propheten HEschhiel/ Cap. 24.09.16. 

sch wil dir deiner Augen Luft nemmen/ durch eine Dlag: 
ber dus fole nicht Elagen / noch weinen / noch eine Thräne 


laflen. 


0 Anßlegung- 
N les Fleifch ie Heu ı und alle feine Güte ift wie eine 
KUREN) Blum auf dem Felde. Das sen verdorsce/ die Blum: 
Erz Perieldet : Dann des Herzen Geift Diafet darcin ı fegt 
 Elajas Der Prophet. Damit David übereinftimt in. dem 


DS = N Dralmen ı Ein Menfch ift in feinem Lcben wie Graf, 
BI Kr Ä a; A 
Te ht nn Be a 


Ei 


er Klüher wie eine Blume auf dem Feld ; Ißann der 


Wind darüber geht/ fo If fie nimmer dar und ihre ffätte Fennet fig nicht | 


mehr. ; ISSSRNE 2.1 f E| 
Mit nelchen IBorten ung bie Trichtigkeit Menfchlichen Lebens vorgeftellt 


kwird/daß der MNenfch in bemfelben Den grünen aber bald verdorienden Straß / di: 


ner fchönen aber bafö wermeickerden Blum gleich feye, | 


Ein folses&raßy fin folche bleibende Blum ift im ihrem Leben gemwefen | 
Die Ehrenzund Tngendreiche Fran Sufanna Ißertenmännin / deren 
wir BiEmalı 97 nach Gottes unreandelbarem Raht/ das Geleit zu ihrem Nuhber«| 
lein in Der Erben, Die unfer aller Sutter sft/ gegeben. Die Blum ifE verwel- 


efet/umd night mehr Das weilen Der Seiftdeh Herzen darein geblafen, amd ber van | 
che Sedee-TBind fie fünpfthin angemrhet hat. 


Nemie | 





wann ihnen ihrer Augen Luft ntzogenwid. — 677 A-1666. | 


Damit dann die lieben Shrigen/ die durch Diefen gefehwinden und traurigen 
Sal fehmerglich betrübet toorden ;zumahl auch mir alle auß Gottes Bort erinner | 
ret erden / toie toir ung in folche Deimfuchung Gottes Ehrifkfich und troftlich 
fchieken follen ; als hab ich Euer Lieb vorgefefen die VBort Gottes’ mit welchen er 
‚Horgeitei Esechiel feinen Diener angeredt:daerihm beydes den plößlichen Todes: 
fall feines Ehemweibs verkündiget und zugleich zu verftehen gegeben » wie er mit 
ttiller Gjedult/ ohne weinen und Flagen/ fich Darein ergeben folte. Air mollenyver-! 
I mittelft & öttliches Benftands / bedencfen / | 
I. Die Bottfchafft, da Sort ihm feines VBeibs Abfcheid verfündiger. 
U, Das Berbott/ baßer fich des Leidwefeng enthalten folle, 


Von dem Erfien. | 
| Sch wil dir deiner Augen-Lufinemmen durch eine Dlagfpricht@stt. BE 
Sibtdamit su verftehen/ theils/ABelch ein troftl sche Eheder Prophet bißher ropbeten. 
befeffen ;.theils/ TBie fchmerglich er jegund darınn follangegriffen werden. | 
I, Welch ein troftliche Cheder heilige Dropher bifhero befeffen/ gibt horn raine 
Gott zu verftehen/ mann er fein Ehemeib nennt den Lust feiner Augen. Dann |trottichete 
daß ermit Diefem TRort aufdes Propheten TReib wolle gedeutet haben, Iehret der deieften. 
Deoriet felber/ manner: in den folgenden Worteny die Erfüllung diefer Göftlichen 
ı »erfundigung alfo befchreibt: Und da ich des Morgens früh zum tot resisir. 40. 18. 
det/ karb mir zu Abend mein IBeib, So ift dann fein IReib alloie durch 
feiner Angenztuft verfianden worden. | / 
- Alfa aber wird fie genennt/ nichteben allein umb ber Seibgsgeftalf / und an | weit fein 
mutigen Geberben toillen  bamit fie dem Propheten bengemohner;. fondern frz; Dei kiner | 
ı nemlich megen Der guten Gaben des heiligen Geiltes/ und fehönen Tugendenvfo an | Sen “ 
ihro.berfür geleuchtet.: Es muß diefes PBeibmitibrer Gottfeligkeit/Ebrerbierung | 
‚ und Sreunblichfeit gegen dem Manny Fluger Berwaltungdes Haufes/ mit ihren 
Eenjchen/ eingegogenen und fanfftnnitigen IBandel/ ihrem Mann ein fonderlicher) 
Zero und Zierd gewefen feyn. Dann tere es ein unfomliches IBeib gemefen /die 
Sort nicht gedient/gern gehaderet/ die Haußhaltung verfaunat hatte, oder mit an-[ 
peren Lintugenden todre befleckt gemefen ; forourd. er Diefen herzlichen Titel daß fie 
 Erechiels/ eines fo: heiligen und theuren Manns + Augen-buft wdre/ nimmer ber 
‚kommen haben. Dann ein dapfer IBeib ift cine Kroncihres Manns ; aber |Prov. 12.4 
‚ein befchamende Die ihren ann beichame mit ihren verkehrten Sitteny ıft ein 
‚Epter ın feinem Gchcine. E.Gsiß ein 
| Dasifk aber ein herrlicher Segen’ mann Gott einem Mann ein fugendfaz]heruicher | 
mes Aeib befchehres bie fich Devgeftalten gegen ihm verhält daß fie ihres Manns ee 
Keons feiner Angenstuft/ und feines Dre mag genennet erden. ihres Mans 
Evtch Lob perdienen Die jenigen Ehemeibers melche fich Die Gorcht des. Herzen nee Augen | 
| immer für Zugen fchrseben laffen, bey dem heiligen Gotsesdienit fich gern einftelten | 
und forgfaltig in gangen ihrem Seben fich vorfehenv Dali fie ihren Gott nicht eriöt 
‚nen. Dann Heblird und fchon fennzift nichts: cin Ißeid aber das den: manzı.zo| 
Ernenforchtes/ fol manteben. Diez Demrach’rinen Feufchen/ süchtigen 


Dega ii und 
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undeingegögenen TRandel führen/ ihren SGefchmnet nicht aufwendig fepN 
.Haflen mit Haar flechten/ und Gold umhengen / oder Kleider anlcaın;z 
fonderen den verborgenen Menfchen des Dergins unverzneftimifanfftem 
und jillheift: das ıjt Föftlich ir Gott. Die derHaußbaltung mir Bernunft/ 
lei und Sorgfalt abwarten ‚daß Salomonis IRort auf fie appliciert werden 
leroy.ar.z.| Sie ifewvie ein KaufmannsASchiff/ das feine Stahrung von fernebringt. 
1. ihres Manns Hergdarff fich auf fie verlaffen /und Ytabrung wird ihm 
nicht mangeln. Dieda/tann fie mit Kinderenvon Gott gefegnet find/ einen 
Fuft haben fie zu allem guten ansutveifen/ und den Samen der Öottesforcht ihnen 
beyzeiten einzupflangen. Dieihre Männer ehren / liebreich / freundlic) und fanft- 

mutig mitihnenleben/ ihre Yeiß mit Sedult vertragen / ihnen troftlich find mn | 
Freuß und Trübfal, ihnen Liebes thum/ und Fein Seide ihr Jebenlang: und 

mitmenniglichen fich mwiffen in Dem Srieden zu vertragen. | 
Ein folches IReib ift warhafftigeine Kron ihres Manne/ und feiner Ar 
| gen Luft: eine &chülffin ihres Dannes/und die hr feines Haufes/ edler 
-danndie Eöftliche Derle/ ein fhöner Ieinfloek/ der mit feinen Reben und 
" IFrauben dag Hauß umber befleidet. 
Diefeg gnadigen Segenshabengenofln: 
Abrahbaman Sara/die auf ottihre Hoffnung gefegt / und ihrem 
Mann gchorfam war. / 
| Tacob an feiner liebften Kahel/ deren Fugend und anmutige Sitten ihm 
7° [die Zeit feiner Dienftbarfeit aljo Fur gemacht daß ihne fieben Jahr Dauchten/ 
al werens einzele Tage. | 

Slfana an Ger Dieer tuegen ihrer Tugend/ Gedult und Gottesforcht/ 

| inniglich geliebt/ und in ihrer Einfamfeit und Betrubnuß getröfter hat. | 

David ander vernünfftigen Abigail/ twelche mit freundlichem Gefprach / 

| und fürfichtigem Rath’ ihren zornigen Mann abfühlen und begutigen Fonte. | 
ern diefer Segen miederfahren/ der hat Lrfach ihn Danckbarlich zu erfen:| 
nen/ fein JBeib zu lieben und zu ehren/ zu fehtigen und zu verförgen/ an ihro allein/ 
undan feiner fremden feiner Augen Luft zu a ; Dann fie ift die Ehefellin feines 
Sebens/ und das TBeib feines Bunds. Fin tugendfan IBeib ıft eineedle 
Gaby und wird dem geaeben/ der Gott fürchtet. 

Ir. Wie asp hehne aberder Prophet in feiner Ehe foll angegriffen 
in werden /gibt ihm GHOrtder HEr: zu verflehen / wann er ihm verfündiget / Fr 
de | polle ihm diefen feiner Augen Luft nemmen/durch eine Diage, ft eine 

unertwartete/ traurigeund bergbrechende Bottfchafft! GDrt verfundiget ihm’ e8 
foll ibm fein liebes und tugendfames TBeib Durch eine gahe Kranckheit einsmahls 
| entzogen/ und biemit ihm gleichfam ein Stuck von feinem Serken geriffen twerden. 
Ille IRort aber find bedencklich. Gott zeigt an/ | 

1. IBer diß Kreug fenden werde ? 

2. IBem es zufommen; 

. Was für ein Kreug esfeyn; 

4. Durch was Mitteles Daber Fommen werde ? Z- 

1. 3156 
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I. Wer ift dann der Kir, der dem Propheten mit fo fehmerem|h;5 ereus 


 Ereugdrobet? Gott felber: Sch/ fagt er/ milschun. "$ch wildir deiner Aurz | rote ? 
gen Lufinemmen. | 
Gott ift es, der die Menfchen läßtfterben/ und fpricht / Eomt wieder/|o: 
Menfchenfinvder. Der Herz iftes/der da tödet/ und wieder lebendig macht. |der M 
Er hat Gewalt über Seben/undüber Zoo, mt eg: 
Gott hat einem jedwebern das Leben gegeben/ aber auch Die Zeit beftime/mie] ner vor 
langes währenfol. Wann die Zeit vorüber/ wird ihm dag Leben aufaeforberet.| pral.90.3. 

1 Der Menfch hat Feine inmmermwäahrende/fondern feine beftimte Zeit: Die Zahl] » Sam 6: 
feiner Monden flieht bey dir Hera ; Du haft ein Ziel gefekt/ das wird FEAR | 
er nicht übergehen. Csfomt alles von Gote/ Stürf und inglürf/ Leben] Sır. ı1. 14. 
und Zod/ Armuehund Reichthum. 

| Sterben nußliche Regenten und Vorfteher Des gemeinen TRefeng/ toie Fön- 
nen toi: anders gedencken als Daß Gott Diefelben meggenommen habee Wie er 
Dann Der Statt Zerufalem verfündiget / daß Er ihnen Richter / Rätbe und] Jerz.2,. 
Syauptleufhe entziehen wolle. | En 

Sterben getreue Dienerdes Göttlichen IBorts dahin: Gofthat fie menge 
normen/ tie er Eliam Durch feine Himmelfahrt von dem Haupt Elife weggez | z.Ree.ı;. 
nommen Haf, ' | 

Sterben den Kindern forgfälrige und getreue Eltern’ wern bat mans anderft! 
susufchreiben/ als Gott/ Der einen frommen Abraham läßt zu feinen Dätteri| Gemisıs. 
hinfahren im Srieden/ und ingutem Alter bearaben werden. 

Sterben uns dann liebe Kinder ; der Hera läßt fie fterben. Hat nicht Kob/ 
da ihm feine Kinder alle einsmahls umkornmen/ Gottes Finger erfant und gejagt: 
. 19er Herz batfie genommen/der Sramedes Hericn fen gepriefen. | Job.uer, 

| Stirbt einem Ehemann fein getreues JBeib; Gott ifteg / der ihm feiner | e | 
Augen Luft genommen bat. Dann wann doch nicht ein Sperling ohne | "9 

| Gottes willen fällt; S) mic viel weniger wird ein vernünfftiger Menfch / eine fo 
edle Kreatur Gottes Durch den Tod/ ohne feinen heiligen ABillen und Surfehung 
Fönnen geflirst merden ? | 

| ann fir Dann mit dergleiehen Zufällen angegriffen werden fo laßt ung | gyun zur 

auf Bott fehen/von welchen dergleichen Streiche angelegt erben. "Wir gramen | Straf unb 
uns ettvannn ber allerhand niedere und ir2difche Urfachen / machen. ung fehroere | Perimauung 
Gedancken/ ach wodre Diefes oder jenes nicht gefchehen! hatteman da oder Dort{Für- 

jehung gethan; fo ware Der traurige all nicht erfolget. Dakfind doch alles gang 

unnäke/ ia fchädliche Sorgen’ dardurch das Ders. nur unrubig gemacht wird. Auf 

Sort Laßt ung fehen/ der von Erviafeit hery uns und den unferigen / alle Tag unz| par ızg.6, 
fers <chens aczchlt/ und auffein Buch gefehrichen bat. a 

Gott hat es gethan/mer mil fich ihme miderfegen ? Sott/ der da Gemaltuiber | 
ung hatımic der SE öpfer über den Thon. Gott unfer Schöpfer /meider den man] Jerıs6. | 
nicht urfach hatzumurzen/mwanner das IBercf feiner Handen jerbricht/ und in die 
Erden/ außberen esgenommen ift/roiederum vertoandlet, Dder hat er Bann! Matt.ioig. 

nicht: | 
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nicht Macht/ mit dem feinigen zu hun /was er wil? Gotty der daift der 
Gerechte/ der uns nicht unrecht thut/ und Dem wir/ wann wir aleich mit Ihm 
haderen wolten/under tanfenden nicht anfains antworten Fönten. 
| Gott hatesgerhansder den feinigen alles zum beften richtet/ deme mir gu ehren/ 
wann zwi Doch alles Kreug 7 und mie wir in Demfelben tractiert und gehalten tver- 
den‘ mit andachtigem Hergen recht ertvegen/ mit David nachfagen und fingen 
mullen: 
Die Reg Sortes find nur Curry Marheit und Barmbersiafeit/ 
Den’ dievon gankem Semühre Kalten feinen Bund allzeit, | 
| Soft hat die unferigen zu fich beruffen, der daft ihr und unfer Matter :fol] 
man aber unmillig werden / van Kinderzum Vatter gehen müffen? ©ott/ der da 
it unfer Feld Dberfter : foltman aber Flagen / manner jemand der unferigen von] 
der gefährlichen Schlacht in ein ficheres Dre verfest? Gott / der da ift unfer 
Sirt: warum foltmansaber mit Ungedult aufnehmen, wann er eines oder dasan- | 
derevon den Schafen feiner Hard vor dem Lingereitter wegnimt/ und in den him: 
melfchen Schafltalleinführet? | 
So rede dann dem Henennichts in feine heiligen Iercfeund Gerichte fon: 
dern thu/ wie König Davıdy bey dem esheift/ ch wil fehweigen und meinen 
Mundnicht aufthun/dann du HErr/baltes aethan. | | 
me | 2. em fol aber diefes fehwere Haufß-freug zugefender werden? 
folte sufom- | Szechiel dem Propheten/einem getreuen Suecht/und theuren Mann Bottes,der dem 
a Dienft Sortesbifher/ under vielem Auffasund Berfolgung/ getreulich und ftand- | 
| baftig außgemartet hatte. 
5 en Da mag es dann heiffen/ tvie Petrus fagt: Das Gericht fangt-an dem 
dendesgußs | KAUfE Goktesan. SrommeLeuth / an welchen Gott ein gnadiges Yßolgefallen 
ihrer Augen hat erben des Luftsihrer Augen / und Trofts ihres Hergeng beraubt. ak 
| Pet. Zn Es hats nicht nyr Esechiel allbie » fondern auch Abraham und Sacob; 
sen.2z.2. ‚erfahren: dann jener feine Saram zu Hebrons diefer feine Nabel zreifchen Bez 
& 35.18. Y und Ephratz ander Kindsgeburt/ mit traurigen Srachfehen / verlohren 
haben. | 
[Tun zum Welches zum Troft in acht zunehmen / tiber die Anfechtung / als ob eine ' 
Troft, folhe Heimfuchung ein Zeichen mare eines fonderlichen fehtweren Zorns und lin: 
ua gnad Gottes. Wann Gott dich Tiebete/ Ipricht das Sleifch/ wie wurde erdir fofchen } 
ITRBTIE Hergenfuntmer zufenden? "feder Her: mit dir / warum mwiderfahrt dir 
Bu alles? Dartoider tröftet aber der Geiftr und fpricht: Fromme undheis 
ige Seuth/ die Sort der Herr gewohnt hatı nıchtim Zorn fondern in Sinaden heim: 
I sufuchen/ twerden fo angegriffen. Dafür halte auch deine Heimfuchungen und laß | 
"ker4l2 dich die Hig der Trübfal/ fo dir begeanet/ nicht befremden / als widerfuhre 
dir etwas feltfames ; fondern trefte dich/ daß du anden Keyen frommer und heilis 
| ger Zeuthen/ die Gott warhaftig geliebet hat / geführet merdeft. S’kias der Prophet 
Reg.19.4. fagtdorten: Kerr / ich bin nichtbefler / als meine Bätter. Alfo / wann du in 
föfche Trubfal von GDtt gefüihret wirft / fo gedencke ; Sich bin nicht beffer als die | 
heiligen Batter / nicht beffer / als Abrahanı Ssacob/ Eechiel die theuren ge 
Sorte 
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| Gottes / denen oft auch ihrer Augen Luft entzogen. Darum fol ich mich under 

| Bottes Hand nicht ummirs erseigen/ fondern mitaller Demuht und gehorfamer 

Sedult feinem heiligen und guten VBillen mich undermerffen:  _ Zi | 
It 3. Was ift dann Gore der Herr gemwille/ mit des Propheten Chez 5: Mas für 
weib vorzunehmen? Antwort: Er wiljiefterbenlaffen. Schwrloir faster 
deiner Augen Luft nehmen. 2fo nennet er den zeitlichen Tod. Eben wie benm! 
Propheten: Der Herr eig ird von erufalem wegnehmen Stardke! Jekznz- 
und Rriegsteuche/ Richter  Propbeten/ ze. ABie aud) David jagt: rein) 

Gott /nimm mich nicht weg / dasift/ laß mich nicht flerben in der heifte | Pfal.1o2.25.} 


meiner Tagen. '.@läubiger | 


&p iftdannder Tod slaubiger Leuthen Fein gänslicher Undergang / fonderen g.uchenzon 

I nur eine TBeanebmung da er außdiefem Elend mweggenommen / und an einen Wein saug: 
befferen Dre veret wird. Sterben heißt nicht'gar verderben / fondernvon GODHE gr nukin 
gefordert rverden. Dann der Geift fomt mieder zu Gott /Der dernur ee] 


genommen und N 
ihn gegebenhat. Der Gerechten Seelen find in Gottes Hands und feine ch 
Dua rübret fie an. Sie fommen zum Berge Sion’ zuder Statt des ler Ecchi2.z. | 
bendigen H-Dttes / su dem bimmelifchen erufalem und zu der Menge Sap-s-ı 
| vieler caufend Ingeln und zu der Gemeine der. Erfigebohrnen / dieim rn" 
Himmel angefchrieben find / und zu Gott dem Kichter über alle /umd zu; 
den Geiftern der vollfommenen ©ercchten. / 
| Das gibt nun toiederum einen herglichen Troft. Stirbe dir dein liebes Eher 'yussum | 
‚germahlssder einanderer guter Sreund ; gedencke Sie iftnicht verfohren/ Gott hatte 
fie meggenommen ; Sie ift und lebet noch. Bifher hat fie den Menfchen / und uns 
| der Den Deenfchen gelebt, jeßund lebe fie Sott/ under feinen Heiligen. Bißher hat fie 
ein fündlichee Leben gelebt / jegund ein heiliges Leben / andem Dre, Danichts als | 
ig mohner. Bifher hat fie in Lnruh zugebracht/ jegumd lebt fie in dem z.Per.z.13. 
Frieden. Higher hat fie ein fterbliches Leben gelebt/ jegund fehmebet fie in der jeligen 
Unfterblichfeit da Freud ift die Fülle, und hiebliches TBefen zur Rechten; PaLıs-u, 
Gottes immer und ewialich. | 
Wie folt ich ungebultig werben/ oder meinem Gott in feine Gerichte einre 
den? Hat er mir doch nichts genommen / alsmag er mir felber gegeben : und swar | 
nicht als eigenthumlich + und für immertsahrende Zeit übergeben; fondern nur auf 
eine gereiffe Zeit vertraut / und Dabey außtrucklich bedingt/ daß ers feiner Zeit roie- 
derum forberen werde. Soll ich Dann nicht mitdem gedultiaen Mann fprechen :] Job.r.zr. 
Pr a gegeben / der Herz hats genommen der Dame des Herzen 
em gepriefen- 
; Eye fol ich ungedultig werben ; oder murzen wider meinen Bott? Hat er 
mir Doch nichts genommen’ Das er nicht willensift mir wieder zu gebenzund le bendig 
darzuffellen/ andem Tagıda alles fol herwider gebracht merden:andem Tags | 
dader Tod unddas Srabihre Todten wiedergeben und alledie Todten/|Apoc.zo. | 
beydes groß undElein/ für Sottfichen werden :Andem Tag da wir alledas| v.2.13. 
Kleid unferer Sterblichkeit ablegen’ Das Antlig Gottes fchauen werden in Se: 
EN fatt werden / wannwir erwachen mach kinem Bild. 
| hrrr 4. Dur 













" LiM. Prediger Vondem Derprgdder Chemanneren/ 


































4. Das Dit ey arg werden? Sol fie vielleicht lebendig abgeforderet / und mit 
es fol zutons | Leib und Seel in den Himmel geholet morden/tvie Enoch und Elias? Yrein, Gott 
men. mill fie nehmen durch eine Dlag. Nicht fol fie von Alter fterben / alt und Le: 


Iettwarın felbften umbihre Aufiöfung wurde gefeufget haben : jonbern fie fol Durch 
eine age, das ift/ Durch eine plögliche Kranckheit/ als durch den Schlag Deft/ 
oder irgend einen andern gefchtwinden Zuftand/ gleich als einem Streich von Gott 

...  Jmennerafft werben: welches dann ir geben worden. ‘Dan da Der Pros 
verlad. - Inher des Morgensfrüh sum Vol redet/ ftarb ihm zu Abend fen Qucib, 
| ar Morgens gefund/ undlaglbends im Search _ hi 
8 Suitge td Eoift nuinnichts nenesy daß junge und ftarcke Leuche einsinahle tweggerafft 


hin? Feine {ugend/keine Seibssftärcke, kein Neichthum, Fein Sromfeit und Tugend nicht 


Jet 37 [ann feine Hand aufgereckt ifi/wer mil fietwenden. ak 

Gen.z;: ie bald war es umbahel/ und Pinehas AKeib gefchehen/ da fie in ben 

Fr : 0) Geburts-Schmerken ihr Lebeneingebüße? ie bald umb die Söhne und Tochı 
0b.1.19._ 







Adt.ıo, 9. 
| ” Igethany und tb aufgehaben worden! | 

ann wir bann dergleichen gefehteinde Zufaälle an benunferigen erleben/Föns 
nen fir ung abermahlen mit den Eyeinpeln anderer frommen Teutheh aufrichten / 
nnd dabet fehrnen/ rote toir fo Sroffe Urfach haben/die Vorbereitung zu einem [es 
Beel.9.ra, [Funden zu toerben. Dannder tenfch weißt feine Zeit nichts fonder 1wie die 
| \:Fifch gefangen werden mit einen Ichädlichen Hamen/ und wie Die Bogel 
mit einem Strict gefangen werden/ fo werden auch Die Menfchen beruft 
zur böfen Zeit/ wann fie plößlich über fir fallt _ | 

Srentich weißt der Menfeh feine Zeit nicht? Die Knecht willen nichtimann 
ihr Heriwiederfommen wird, Ein und anderer macht ihm Rechnung auf 


£ 


20. _ Iiperde abgeforderet werden, 


Bermabnung nen’ was fie den ganken Tag über gethan. Das laffet ung thuny Liebe Chr. 
Eohun.ae, [69 fenn müffen daß esber.letftefenn möchte. Laffen wir Die Sonne nicht un? 
Ehe Nnergehen über unferem Zorn. Laffen wir feine Unmäffigkeit keinen böfen (ulrs 
faß/ kein verbottene Luft/ Feine woiffentliche Sundebey ung fehlaffen. Zaffet ung 
allezeit thtun/ mas mir in derlerfien Stund touinfehen tperden gethan zu fen’ Bsoft 
enszliccht auf den Herzenwarten. = 


Luc. den, und mie brennenden Ölau 





bens fatt twelches noch leichter waregu verfehmergen gensefeng fondern foll durch.eis 
ne unertvartete undernftliche Kranckheit abgeförberet werden: , Sie fol nicht lang | 
auf dem Siechbeth liegen/ bie Sranckheit nicht lang wahren: in welchemSallman | 


meantaft: aufhalten. Manns der HerrZebasth befehloflen bat /wer miles wehren 2 


ligen End nicht anftehen zu laflen’ fondern in immertwahrender Bereitfchafft ers 


Luc. 2. 19,1016l Kahr hinauf: IBeißt aber nieht/ daß nochbiefedTacht fein Seel von ihm | 





+ Durchwas Mittelaber hardes Propbeten Werd von Gott fob | 





wi 


‚arte !entb Sfperden. Dann tvann das verborgene Stündlein vorhanden Fat ben Menfchen | 


‚teren obs, ba fie Durch Das eihfallende Hauß erfehlagen wurden ? Wie bald umb | 
Eutschum son Froadayder in der Predigt Pauli des heiligen Apoftels einen Fall 





Pythagoras foll feinen ajngere gerahten haben alleXbend fich zu befine | 


alle Abend mit Gott unferem Herten abrechnen/weiltoir einen jeden Abend getwdrz | 


ung immer befehlen burcheinbrünftiges Gebett/ umaurtet fepn an unferen gen? | 











































































mann ihnem ihrer Augen uf 


















/ entzogen e | 
Danmesift marlich su fpat/ eff mollen Siechter entlehnen / wann der Her 





fallenen&ingmanrenerfl ergangen wollen/nann de: Sgeind hereinflirmt: Das Durch- 
löcherte Schiff erft auf dem TPaffer verftopfen und außbefferen wollen ! Zu fpat/ 


bas letite Stundfein jchon gefchlagen ! 

Darumb weiltwir gefchrinder Magen / und pföslicher Zufällen gemditig 
feyn maffen/ jo laßt unsdem Herzen alleseit auftwarten/und unsgerüft halten su ei- 
nem jeligen End. Dann wieder Baum fällt ;alfo wird er figen. Wie der 
Menfeh flirbe/alfo wird er gerichtet. Dif ift ein einiges momeng; Paranaber hangt 
| Die ganke und unaufhörliche Emigfeit. Wird der Menfch in der Unbußfertigkeit 

ergriffen/ meh feiner armen Eeele | Hateraber ein bußfertigesHerk/ fo wird es ihm 
nichts fchaben/ toie plößlich er von Dem Tod überfallen und hingerucft werde. 
So viel vonder Boktfchafft da Gott dem Propheten feines AReibs Ab- 
(cheid verfindiger, 


Bon dem Anderen. 
Trun hat aber Soft der Herr feinen Knecht damit noch nicht gnugfam be- 


rollen Herbleid eine Erleichterung bes Derkens fen :Efk quadam flere volupras: 
in vos lachrymis egeriturgue dolor, Nichts ift Darnach) der befiimmierte 
gröflere Begird habe/ als wäinen ; vielSchmergen werden durch Zhrä: 


ten/ Daß er maine, Bi das außtruckliche Derbott; Yber du folt nicht Flagen ı 
‚oder nicht auf die "Bruftfchlagen/ noch wäinen/noch eine Thräne laffen. 

—.DiefeZßort müffen wirrecht verftehen. Der Herz toil ihm nicht fehlechthin 
alles Leibmwefen verbottenhaben. Er gedenckt des Rlagens/ Wäinens/ und 
auf Die Brufl-Schlagens als folcher Gewonheiten / Die under den Suden / zur 
| Zeit ihres Kummers üblich/ und Bott an fidh felbften nicht mißfällig waren dazu 

auch des Prophet felbften todre geneigt getvefen / mann er nicht durch Diefes aufge: 
truckte Nerbott davon ware abgehalten worden ; als der fein Weibsfeiner Augen: 
£uft/ herklich geliebet/ und ihren fo gefehtoinden Hinfcheid nicht ohne fehmerglichen! 
| Kummer und heiffe Thränen vertragen Eonte. 

‚Und zmwarves iftfüir fich felbften nicht unrecht / Tiebe Derftorbene betrauren, 
Mein Kind fagt Sprach wanneiner firbe/ fo bewäine ihn und Flag ihn 
Lals fey Dir groß Leid gefchchen. Du fole bitterlich wäinen/und herglich 
betrübt feyn und Leid tragen/ darnach er geiweßt ift. 

So hat Abraham feine Saramı Facob feine Kabel betrauret. Die fraeliz 
ter. haben umb Mofen dreiflig ag getrauret. Da die Eiteften von Ephefo höre: 
ten daß fie Pauli Angefichtnicht mehr fehen wurden 7 ward viel wäinens un: 
der ihnen allen / fielen Paulo umb den Half und Füfleten ihn. Und Ze 
|fus Ehrifius felber/ der Doch BRNO RUE gefalber geiwejen/ mehr dann 


ü 


fchon geflopfet hat + erft Dehlkauften wollen/ mann der Bräutigam vorhanden :| 
erft Die PRaffen ... twollen/ mann manfchon vor dem Seinde ftehe: die ger» 


fich alsdann erfk mit Gott verfähnenmollen warn die Seel außfahren will und | 


mähret., Er greift ihn noch harteran. Wirmiffen/ daf tmainen umd Flagen in]: 


nen außgeführt. Sp willaber Gott der Herz unferem neun nicht geftat: | 


Irre jj feine! 
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Luc.a;.ag, feine Sefellen / der feinen eigenen Todnicht wolte betudinet babeny hat Doch über | 
Joh ınzs. [ven Tod md Abfcheid Lazari feines Freundes gerainet? | 
ie folte ein folches Trauren und Leidiwefen Gott mißfallen ; hat er doch fe: 
ber die Liebegegen den unferigen/ und den Kummer /wann tirfie verliehren/unferer 
Tratur eingepflanst?&s ift ja Sottnicht ein fo unbarmherkiger Herz /der ung zuz 
mubtenfolte/ daß wir. unfere Paturztwingen und verläugnen folten in Dem’ Daser 
jeb&2- ung felber eingepflanget hat. Er teißt/ Daß unfer Kraft nicht Steinern/ und | 
10314 Iunfer Fleifeh nicht Ebern fey. Er fennet/ was für ein &emächte wir find/| 
| Er gedencft daran daß wir Staub en aA 
| Pie fülteein folches Trauren für fich felbften Gott mißfallen ; ft doch ein 
trauriger Sodesfalleine Heimfuchung und Zuchtigung ®Dttes 7 fo wir nicht mit, 
hartem und unempfindlichem / fondern mit weichem 7 Demühtigem md befummers: 
ferem.s 3, an Derten sion tollen: damitesnicht beiffe: Herr/ du fehlägft fiezaber 
ie fühlens nicht, 
| Rie folt einrechtgefinnter Ehemann fo unempfindlich undwerflockt feynvdaß 
Mala. [N Nicht erauren und Flagen folte/ van ihm fein tugendfames PBeib/ der Luft jetz | 
erovarı. ner Angen/der Troft feines Hergens/die Gefellin feines Lebens/un dasIBcib 
feines Bunds /die ihm Siebe getban/ und Fein £eids fein lebenlang / eins: 
Püalrat;;. |mahlsauß den Augen geriffen toird / und Die fruchtbare Keben anden 2bans 
den feines Haufes verdorzenmuß? { | | 
gr. Warum | — Mie Fomt es dannn/ daß dem heiligen Esechiel verbotten wird / fein 
Inropper | Ehemweib zu betrauren? 
nicht frauıe_ Antwort: Es wirdihm nen das Aufferfiche Seidwefen vabotten. “Der 
Prophet fol feinen Kummer nicht offenbahren mit Traurfleidern / offentlichemn 
Wainen/ und Häglichen Geberden/ wie gebraufich ift ; fondern fol feinen Kum-' 
mer vor dem Molck verbergen/ feine gewohnlichen Kleider anziehen  undin feinem 
Deruff fortfahren ; als ob ihm Fein Leid gefchehen wäre. Und daszu Dem End: 
damit das Dolck/ deme der Abfcheid diefes ABeibs unverborgen feyn tourde/Durch 
diefes ungemohnliche erhalten des Propheten sur Bermunderung gereigt/ und 
verurfacht wurde zu fragen’ mases zu bedeuten hätte? So folt ihnendann Die 
Antwort werden: So fpricht der en, Herr: Sihe/ich wilmein Heiz) 
kigthuum euern höchften Zroft/den £uftenerer Augen/und eners HDergensz 
wunfch entheiligen und euere Söhne und Töchter/die ihr verlaflen mußt/ | 
| werden durchs Schwert fallen. Und müßt thun/ wie ich gerhanhabe/ 
euern Mund müßt ihr nicht verhüllen? und das Zraurbrot nicht eflant. 
pr werdet nicht lagen noch wäinen/ fonderen über euern Sünden verz 
fchmachten x, Qil fagen/ warn das Heiligehum Gottes /ihrer Augen Luft 
twerde zerfforet / und alle Magen überband nehmen werden ; fo werdenfie doch ihr 
ren Kummer nieht Dorfen merefen faffen / fonbern auß Sorcht der Seinden / alles 
verbeiffen und in fich drucken müffen. Dif ift die meinung ©ottes/ wann er dem, 
Propheten bas Frauren underfagt. 
Eo viel haben reirdaben sulehrnen, daß man in Betraurungder Nerftor- 
benen die. Say nicht übertreiben / fondern gebührenbe Moderation und Se 
denbeif 
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wann ihnen ihrer Augen Luft entzogen wird. 685 


denheit haltenfol. Dann Soft wil daß fein Volck auch in diefem Stucf vonden]; 
Heiden underfeheiden fey/ noie er dann fagt : hr fole enchniche Madlftechen/ 
noch Fahl feheren über einen Zodten/ dann du biftiein heilig Bol! dem 
Herzen deinem Gott. _ 

Und warum folten roir in folchen allen nicht aufeine andere weiß ung geber- 
| denv als die elenden Heiden? Haben wir.doch einen fölchen troftlichen und heilfamen 
Glauben’ davon die armen Heiben nichts gewuft haben. Darumtraurenfie/als 
die/ fo feine Hoffnung haben. | 
| Wir glauben’ daballe WWiderwertigfeit von Gott herfomme / und Fein U- 
I bel inder Statt fey/ dasder Herr nichtehue ; daß die Eheleuch eben von. dem 
| eier werben Durch -deffen Bürfehung fie anfangs zufammen Fommien find. 
I Warumb folten wir uns dam fener heiligen Hand nicht gedultig undermerffen ? 

+ + Wir glauben und woiffen Daß tie wir felbften. dem Tod undertorffen/ alfo] 
feyen auch-die heben unferigenfterblich gewwefen. Darum wir Feinesandern haben 
 follen gerwärtig feyn/ als daß fie ung einmahl durch den Tod werden entzogen ers 
den... Die Kegut Pauli hat ums immer im Sinn liegen follen: Die da IBeiber 
haben’ feven als hätten fie feine/dann das IBefen diefer Belt vergeher: 

Wir glaubensdaf der getreue Gott/ ums und Den unferigen alles zu gutem 
| toende/ und deinen Dic®otk lichen’ alleDing zum beften dienen müffen. IBie 
t dann Ezechiels Eherweib vor groffem Ungluckift weggeraffet weoden. SHOFt ift ber 

Fant/ toie vielem Unglück und Übel Die jenigenentgehen / toelche umb Br 
| Zeit abgeforderet werden. Unfere Undanckbarkeif undSicherheit/mie auch Die be- | 
tvegen je länger jendher Fommende Muchen Gottes / laffen ung nicht viel Outes 
| hoffen... Zu beforgen/.eg werden Zeiten Fommeny da teir Gott danefen werden für 
die jenigen die ergeislich in ihr Grab verfamlet, deren Augen er das Inglürt 
I michefehen laffen/ welches über uns fommen fol. 
| ABır glauben/ Daß die lieben Unferigen/ die Ehriftlich in diefer Zeit gelebet/ 

fich nunmehr ineinem felgen und erwüntfehten Zuftand.befinden + und Durch den 
Zod zum ewigen Leben hindurch gedrungen feyen. YWarumb follen mir 
uns danmüber fie fo fehr qualen und Eräncfen? Die auf eine fündliche weile betrau: 
i ren/ Die ihr SSunden-Fleid abgelegt haben ? die fo fehr beklagen / Die von aller Klag 
und Sammer erlsfet find? diemif vielen Thranen bemdinen/ von deren Angen 
alle :Chranen abgemifchet finds und ung fo traurig erzeigen über Die/_ deren 
| Traurigkeit in ewige Freude verwandelt worden? 
ir glauben/daß unfere lieben Derftorbenen ums nicht gar enfsogen feyen/ | | 
fondern Gott der da ift ein Bott nicht der Zodtem fondern der Lebendigen/ | Mar. nz: 
I mas er jekund genommeny warhafftig ung toiedergeben werde/am Qage Der fıor | \ 
Hfichen Außerftehung. IBarum follen wirdann nicht din) Diefe feige Hoffnunguns | | 
| in unferan Kummer erholen und tröften? So wir glauben’ daß Schuss geftorz |r. Theft: 4.| 
‚ben und auferftanden ift: alfo wird Gott auch die/fo. da entichlaffen find |v.= sc | 
durch efumzmisibm führen. "Der Herz wird felbs mir einem Selöger | 
fehrey_ und Stimme des Eraengels/ und mit der -Dofaimen Gottes ber 
| nieder kommen vom Himmelund die Zodten n Chrifto werden auferfte- 
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hen zu erfir,barnach inir/ Die wir Ieben und überbieiben/ werden zugleich 
| mit denfelben bingeruekt in den Isolrken 7 dem Herren entaegen in der 

| I £uft/und werden alfo-ben Dem Herzen feyn alleseit; Sp troftet euchnung 
mit diefen IRorten undereinander, | | 
Ep pirl hat fich über verlefene FBort Dißmahlen bebenefen Jaflen, 


Don der verfiorbenen Srauen feligen. 


Brau Sufanung Werfenmännin | deren wir bißmahlen Die Ktfe Ehr erzeigen < if an biefeg | 
‚Biecht geboren ben 14. Decembr, Arno 1530. ihre lieben Eltiren find gemefen Herz Achilles Wer.| | 
‚tenmann / Handelömann alie : und Fran Eitiabeth Bartierin / beede felig, Ff vonder gran] 

Diutier (dann fie ihres geliebten Herren Barters jel. frübjeitig verlurftig worden) nnd moch leben | 
den Herren Stiefivatteren/ zu wahrer Gottesforcht/ Zucht/ und Tngend/ wie aud) zur Haußbaltung 
dergellalfen aufersogen Morden/ ni nach töblichemn a. ihrer Sray Deutter/bie Anno 16543. 
von Gott abgeforceret worden dem Haußtwefen ruhmlid) vorfichen onfe, 

Zn dem Jahr 1646. bat fie’ nach Goftes Willen I mit ıhrem Überlebenden Herin/ und bod)- | 
befrübfen MWirtiwer/ fich in die Ehe begeben / mit demfelbigem in flätter Liebe und Einigkeit r5.und 
ein halbes Yahr gelebt/,und 6. Söhne und 2, Töchter, gebohren/von welchen bie beede Tuchteren/ 
neben einem Sobm/ annoch im Leben. | 
| Si Mandel ift euer Kieb feibiten bekant. Gott bat fie gefegnet mit Chriftlichen und Gott, 
feligem ebens ale reglche den Abun; en ber Gortfeli feit Hi) Hauk/und in der heiligen Gemeind/auch 
in den Achte-Prebigten allipie bey t. Prter/ anbächtig abgekwartef. Fhhre de Schieieger-mut- 
ter/ nunmehr auch jelig / herslich aeehret / ihren Herien und Ehemann freulich gelicbet / ber Hank 
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baltung mit Vernunft und Sorgfalt abgerartet/ und den Mrann aller Sorgen entladen, bie Kin- 
ber zum Gebete amd Ehrißtlicher Tugend verleifetr eingezogen gelebt gegen jedermann fidh freundlich, 
liebreich und friedfertig betragen : Daß fie in Unfeben ihres tugendfamen Wandels wol hat mach 


ihres Ehemanns Trofl/ und der Enft feiner Augen/ genennet merben, | 
| Gort aber hat ihm num Denfelben hingenommen. Dann nach dem fie heut acht Tag noch frifch 
und gefund getoefen / bat fie Bott der Her folgenden Dienftag Morgens mit ven Schmergen des 
Sriep angegriffen mit nelchen zugleich andere gefährliche Zuft nde Bermengt gemmejen Die dem Her- | 
ken bergeltalt jugefest/ Daß es nicht länger‘ als b.B in den vierten Zagr getvährer. ® 
Und zwar es hat fie der gefrene Sort nicht unbereitet angetroffen. Dann fie von etwas Zeit 
her viel von Sterben geredt/ und fich gegen Den ihrigen verlauten laffen / wifle twol/ Daß fietas 37. 
ao ihres Alters nicht erreichen werde. Daher fie aud) in ihrer Krankheit Ich burd) &.HDttes 
nad/ troftlich erjeigt/ alles Frıdifche vergeffen/ und ba das Stündlein ihrer Aufl In berben ge 
nabet/ ihre Rinder den lieben ihrigen brfohlen, und den st, Palmen’ wie auch das Ichöne Gebett : 
Her Zefa Ehrift du höchftes But, du Brunnguell aller Gnaden/ 16. mit fehtwacher / 
dodı verfiändlicher Stimme gebeitet : worauf fie dann alfobald/ und ehe als in einer Wiertelftund, 
ihr Leben feliglich geenbet, in dem 36. Jabr ihrıs Alters. 

. „Dem Barmhergigen Gpif/ der einem jeden under uns fein unversuskliches Ziel gefenet hat) fe 
für ihre gnädige Yufldjung gedaneker : Er gebe ıhren lieben Hinderlaffenen / dab fie den erklärten 
Zrojt Ehrifllich practicieren. Derleiye beneben uns allen die Gnade /daf mir in Anjhauung fo 
gefchtwinder Zodesfallen jederzeit mit brennenden Glaubens £ainpen gefaßt feyen ; und beichere 

I uns/ wann das verborgene Stündl:in verhanden feyn wird /cin gnadiges und jeliges Ende/ durd; 
den, der da ift Die Yuferficbung umd Das Eeben/ unjeren Heiland und Seligmacher Fefum Ehriftum/ 


| Umen- 
Gebet. 
KEY Armherkiger Gore und Barter/ wir danken dir für den reichen Trof / den du 
Jung miteheileft in deinem heiligen Wort. Wann du uns gleich auf dem Ehe, 
ftand in den Wehfland führeft / ıchreft du ung doch / wie mir durch Gedule und 
Zroft der Schrift Hoffnung haben follen, Schreibe deinen guten Troft in bie Her: 
| ken | 
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wann ihnen Ihrer Augenguftentzogen wird, 


‚ken aller Seidrragenden/ fonderlich den jenigen / welche den Abfcheid unferer verftor- 


benen Schmefter fehmerslich empfinden. Erauiche fie mit Verficherung deines anädl 
gen MWilleng nach weichem du den Beihigen alles zu Gurem mwendeft : mit den 
Erempeln anderer frommmer Sauthen die. deine Hatid auch angegriffen hat. Gib 
Öhnen zu erfensten/ daß die Frommen dor dem Lenglüch mweagerafft werben. Trö- 
fie frenmie der Hoffnung des ewigen Sehens; da wir’ at [fart der Irrdifchen Ehe/mir 
bein Samb Gottes Refıs Ehrifts/ in unaupfprechlicher Freud werden verimehler wiers 


dein. Sehre uns alle tinfere Tag sehlen / auf daß wir Flug werden / durch ZEfum 


Ehriftum/ Amen, | 
RHRERHREHSIRHIRISEERIRRISSITHITIRTE 
Die LIV. Dredige/ 

Don Langiierigen Krankheiten, und wie man fich 
.. stsdenfelben verhalten fol. 
Tart/ 
| Yfalıt. 6. ver. 23:4. 
Ab Her firaff michnicht in deinem Zorn, und stch+ 
tigemich nicht in Deinem Grimm.» HEr/fen mir gnädig: 
dann ich bin fhwach- HDeile mir Her Dann meine Gew 


beine find erfchrodfen. Band meine Secleift fehr erfchrocten/ 


Ah div Herr mwis lang! 


Alußlegung. 
sat &e under den Bücherenheil. Schrift, das Buch der Dfalmen 


fer iiben toi) 
Yiapenibr: 


eines ber-sornehmften It: alfo find under ben nachbeneflichften | ii: 


BUNT, \ EP atmen/ die Buß Palmen: in welchen uns ein Bart: Buß: 
ISUS und Einadensfpiegel vorgeftelt wird, art 
PD, PR Ein Bertzfpiegel! Dann David berichtet / hie ihn bie 


Neth habe beiten gelehrt, Ein Buß-fpiegelt Danndie Anı 


fechtung hat ihn re | Ä 
Rom Sortesäbbitten. Kin Onaden-fpiegel: Dann durch biefen Canalift Got; 
tes Shnad und Barmberkigkeit auffihn gefloffen. Bi 

Einen feinen Bett Ind Buß foiegel, deffen fich der Pfalmift in einer den 


ren und gefährlichen Krankheit gebraucht / finden totr in diefen &: 2. abgelefenen 


Morten’ in welchen der Francke David ab der Gröffe und Langrourigkeit feiner: 


| Echmergen Flagt 7 und alsein bußfertiger Stinder umb Snad und Wilterung ein- 
briinftig anhaltet, 


vi gelehrt aufs IRort merefen, feine Sünden bereuen/und den | 


Bir 





ir finden.bey diefen Morten Davids swey Stuck zu bedencken;, 
l. Die Bicre 
U. Die Beltarigung. 
Bon dem Erfien. 
« Die Bitte. Davids-lautet alfo :; Ach, Herz. flraff mich nicht in deinem 
Zorn’ und züchtige michnicht in deinem Örimm. Helen mirgnädig: 
Heile michz. Herr. 
| Da if zu bedenken: 
1. Was David abbitter 
02 Barumb-er anbalte?: PIE | | 
1, Die Abbitt betreffend/ fo bittet David daß ihn Get nicht in dem 
Zorn ftraffen/nicht indem ®rimm züchtigen wolle. | 
a. Ergedeneft der Straff und güchtigungdes Mersen. Und gibt da- 
Bench DEE init gu erfennen/ wofür er feine Kranckheit angefehen und aufgenommen habe : 
Züchtigung. | Iremfich für eine gl und Zuchtigung GHOttes, Ererkennet/ daß ihm nicht 
unrecht befehehe: feine Sünden Fommen ihm zu finny Damit er ihm diefe Straf zu | 


gesogen. | | 

2. Ein bußs Ein bußfertiger Menfch nimt Kranckheitenan/ als ein Straff des Herten: 
Euß sine Micht war als ein Kichterliche Straff / dardurcd er der vergeltenden Öerech- 
Kranetheis \tigkeit Gottes genug thun müßte; fondern für ein Wätterliche Straff und 
a Büchtigung/fo ihn zugefendet wirds nicht zur Abbuffung / fondern zur Tödung 
des Herzen. |der Sund. Öott milihme Darmitein wenigzeigen/waser verdient hätte/ manner 
| Inach Gerechtigkeit handeln wolte; wilihn.demutigen in feinem Gemiffen 7 undaur 
Keuumd Buß verleiten. Dann warn wir gerichtet werden / fo werden mir 
lvom Serien gezüchtiget/ aufdaß wirnicht mitder TBelt verdamt werden. 
1Coritze) Eine folche Züchtigung ward Davids Peftilens. Gott hat fie gefendet/ daerı 

„Sam.24.1.!tpider Stfrael jornig war. _ | 
| Eıne folche ward'die Heimfuchung der Sfuden / von deren Gott fagt : Sch 
wil ficheimfschen mit vielerley Dlagen/wenn der od trifft den treffe er. | 
Eine folche ward: die Kranckheit des Gichtbrüchigen am Teich Bethegda. 
Dann nach dem ihm der Kerr. geholfen fagt.er ihm: Sündige fortbin nicht 
Joh.5.14. Imehr/ daß dir nichtetwas ärgers wiederfahre. AUnzubeuten / Daß ihm Die 
| | Kranefheit von der Eund herfommen fey. | 
4 Wannmirdann mit Sranckheit son Gott angegriffen werden /fo hüten wir 
‚Jung/ daß mir nicht murzen wider Gott / fonder wider unfere Sünden nicht 
Elagen/ als wann ung unrecht gefchehe/ wie Die Öottlofen beymm. Ezechiel: fondern 
Kzech:i8. (auß Erfantnuß unferer Sünden Ing demdtigen under Gottes Hand / ung feiner 
‚s.|Zuchtigung underwerffen/und mitDanielfagen: Du Herzbift gerecht wir aber 
ffen uns er wir uns an dir verfündiget haben. 

b, Was begehrt aber David in anfeben Diefer Ai eaung B 

02 Nicht bitter er die Züchtigung felbften ab. Cagtnicht / HER: 
fraff mich nicht Hrz zü chtige mich nicht. Dann er weißt / eat Ar die 
| tigung 


Jer.ig.2.%e. 








und wie man fich in: denfelben verhaften fol. 689] A» 1666, 


BEREEREREREEBES. |...» 0-2...002B2e nn bare Bra che Sn 
Zuchtigung heilfem fen: "Laßt firhanderfireo vernemmen : Der Gerechtefchla> Ela 
gend Freundlichy und flraffe mich :das wird mir fo wohltbun/ als ein| "> 
alfam auf meinem Haupt: - Havernun Menfchen fosiel Ebr getbany daß‘ 
erfich gern von ihnen süchtigen laffen/tievistmehr rwirdeer bereit gerwefen fenn Got: 
tes Zuchtigung mit Gedultangunemmen?2 ©7 | 
. Unddif iftein Zeichen einesrecht-bußfertigen Sunders/wanner fich derZuche| R.Einsuss | 
tigung EN nicht begehrt zuentgiehen z. fondern fich guttroillig feiner Hand nf Bit 
mi ft, | ct bie Züch" 
So hat El gethan: Er ift der Herr, fagter/er mach es mit ung/ wies | Hauns nict 
ihm wolgefällt. a 1.Sam3. 1. 
„So David: Sch ab die Mifferhat gethanz laß. deine Hand wider] 
mich feyn/ und wider meines Datters Hauf. | KRBSeT 
| So die Judifche Kirche : Züchtige mich, Nerr. a 
—- &p Auguftinusder Kirchenlehrer: UIre,feinde, feca; parce tantım anime, gen a 
| Herebrenn’ fehneid’ bau/fehone nur der Seelen. | 
Und fürmahr/ ter alle Züchfigung abbitten wolte,/ wurd wider fich. felbften 
bieten. Dann Zuchtigungift ein nöthiges Mittel unferer Seligkeit/ dardurd) Er: 
Fantnuß und Bereuung der Stindengemürckt/ Glaub und Gedule vermehrt/ und 
ber Geift Des Sebetts entzündet wird. Wiedas IRaffer / fo auffder Ebne fleuft/ 
ı allgemach fich in die Erden verfchleufft : mann esaber eng eingethan mird/ fü feige 
| es überfich. Alfo wann unfer Gemurhmit keiner Trübfalzu fehaffen hat/ verleurt 
es fichin die Erden ; mann eg aber getrucft und geangftiger wird, fo fleigt es über 
| fiih- Herr wann Zrübfal da ift/ fo fcht mandich/und wann du fie züch- 
sagt fehreyen fie ängftiglich. | 
Sp fern jey esdann von ung’ daß wir Die Züchfigung abbetten/daß wir ung | Eu 
twilliglich ergeben/ mann der Herr Fomt/'wie ein Samım / Das zum Schlache |" 
banck. geführt wird/ und wie cin Schaaf / das erfiummet vor feinem | Jets. 7. 
Sehärer/ und feinen Dund nicht aufthut, a felbften betten/ Daß der 
Herr unfer unartiges Slesfch gahmen / Fröugigen und töden molle/damit derläcift | Cars. | 
erhalten werde, . Selig iftder Menfehr den Sort fEraffir darum mweigere er 
dich der Züchtigung des Allmächtigen nicht. ‚Ind ah 
Was bittet er dann ab e den Zorn Bottes? HET fage erz fraff mich|2 Sonder | 
nicht in deinem Zorn/ und züchtige mich nicht in deinem Grimm. Be 
zornig und grimmig werden / Ean eigentlich von GH'te nicht gefagt werden. Inactafte | 
| Er.iftkeinen Paflionen underworffen. - E:sift fein Einderung beyihm/ noch | Jacuız. 
Schattender Bertandlung. Es wird ung aber Soft auf menfchliche Art/ 
als zornig 7 omg wann er folche Ding thutzdie ein Menfch thut/ manner jor: 
nig.fts Das ill/ wann er feine Gericht und. Straffen über die Welt gehen läßt. 
Wann nun David Diezormige Züchtigung abbittet/fo gibt er zuverftehen daß | Büchtigung 


“ 


‚eine sroeyfache Züchtigung Gottes fen: Eineim Zorn : Die andere in Ginaden. wentarh. 

Mit jener werden Die Weltkinder/ mit diefer aber Gottes Kinder angegriffen. Se 

Ine fleußt auß gerechter Ungnad und Haß; diefe auß Liebe. Gin jener wird der) 

Menfch von Soft verlaffen/ diefe aber hilft Gott er as Sfene ift a 
5 boft 





1.Sam.y.14, 


1.53m.4T, 


boft der Berbamnuß / Diele gereicht dem Gläubigen zur Buß/ und Befsrberung 


feines ewigen Seile. 


gethan , YBann dein Sohn / fagt er + eine Miffeehat ehue / wil ni ihn mit 
eh chin und mit der Menfchenfinder Schlägen ftraffen: Aber 
meine Barınh 

entwandt hab von Saul. Kine andere Zuchtigung ift dann die / darzu nur 


Menfchen:ruhten gebraucht ; Eine andere/ wann Gottes Barmhergigfeit von Dem 


Menfchen abgemwenvdet wird. 


Bender Züchtigungen Erempelhatmanin dem letften Krieg Sauls/ da bey | 
Ideserund Konatbanauf dem Plaß geblieben. Saul den König hat Gortim Zorn 
| geftraft / Sonathanaber in Onaben gezuchtigef/ und durch den Tod infein himmer 


lifches Reich aufgenommen. 


Dans Züchtigungen twird gedacht in der Werheiffung Gottes / dem David 


ergigfeit fol nicht von ihm entwande werden / wie ich fie } 


Alfozu Golgatha/ da Chriftug gefreugiget worden. Dem einen Übelthäter 


ft Die Kreugigung eine gornige Heimfuchung gemwefen/ Dem andern aber eine Mens 


v 


fchensruhte/dadurch er zu Berenung feiner Sünden verleitet/und der Slaub anfie- | 


fum Ehriftum in feinem Hergen ertverkt und aufgemunfert toorden. 
Mei fiihsnun alfo halter’ fo lehrnen wir Dann mit David/ den Zorn Öpfteg 


Stoffe Urfach haben wir alfo zu beten. Dann wer Fan ftchen für Gottes 


Scur/ und die Felfen zerfpringen für ihm. : 

Salomon jagt: Die Ungnad des Königs ift wie das Brüllen eines 
jungen Löwen. IBie fehrecklich muß dan der Zorn feun des Königs aller Königen? 
mann fein Zorn angehet/ fo bebeedie Erden / und wird bewegt, die Grund: 
vefte der Bergen regen fich und beben. Dampf geht auf von feines Trafen/ 


und versehrend Feur von feinem Mund’ daßes davon bliget. 


ir Menfehen find fo verzagt / Daß wir Durch Das zornige Antliß eines grof 


fen Herzen bald ergelfteret werden. Wann ein Potentat über einen feiner Linder 


thanen grimmiggornig mird / fchnaubet / dreuet und bliget ; eh Dem Armen / uber 
den es ergehet/ eg ift bald mit ihm auf! Ach / wer wurd dann beftehen / warn der 


| erfehrockliche Gott feinen Zorn wider uns außlaffen folte? Der Herr unfer Gott 


- [iftein verzehrendes Feur / undeineiferiger Gott! Schröcklichiftes in die | 
Sande des lebendigen Gottes fallen! 


er noch nicht faffen wil / was der Zorn Gottes fen ; der fchaue an unferen 
Burgen dermit unfer aller Sünden beladen / in das Meer des Zorns Gottes ifl 
binaußgemworffen worden/ unferen Heiland und Seligmacher efum Ehriltum. 


| Iie hat doch Gottes ii fo fchröcklich in ihm gemwaltet und gerouret / und nicht 
nur den £eib + fondern fürnemlich feine Seel aufdas aller empfindlichfte angegrifs | 


fen/ und ihm dergeftalten zugefeßt/ daß_ ber hochgelobte Cohn Gottes von einer 
Sreatur hat müffen getröftet werden daß der Blurfehweiß von feinem gangen Leib 


 berunder | 


‚und feinegrimmige Heimfuchungabbetten. Ach Herr/ fraff uns ja nicht in | 
deinem Zorn / und züchtige uns nicht in deinem Örimim ! 


Zorn / und wer fan für feinem Örimm bleiben? Sein Zornbrennet wie } 

















und wie man ich in Denfelben verhalten fol. 691 A, 1666.) 


| herumder gefloffeny under hat Hagenmüffen: Schauet doch/ und fehet alle/ die = 
ihr fürüber gehet / ob jrgend ein ut [ey / wie mein Schmerge die, 
mich troffen hat! Darauß voirbillich fchlieffen/ teil der Saft dem Sohn ©ottes/ 
der Dochvon unendlicher Kraft und Stärcke/ dergeftalten zugefeget hat fo wur: 
den mir elende Ereaturentaufendmahl ehe under folchen Laft verfchmachten. 
. SBertedann, mer beten; undfeufz wer feufien Fan: Herr/fraffuns nicht nn 
| in deinem Zorn/ und züchtige uns nicht indeinem Grimm ! Und damit toir | nung. 
den Sornnicht Eoften muffen / [6 hüten wir uns vor Sünden, Dann die Bäche 
Belials laflen fich nicht auftrocknen /.e8 werde dann Die Sündenquelle verftopft. 
ann toirung wenden von unferen bofen IBegen / fo til Gott fich wenden von 
Dim Grimm feines Zorne. 
Ep vielvon Der Abbite des heiligen Davids. E 
I, Belangend fein Begehren / fo bitteter N 
ing gemein umb Önad; 
infonderheit/ umb die Heilung. | 
x Umb Gnad. HET2/ fen mir anddia. Die Gnad GHhttes ifteine: Fe 
folche Eigenfbaft GOFte8/ nach derener feiner Ereatur günftig und gnädig ift: | 
oder / eigentlicher/ nach Deren er in Ehrifto / und umb feinet toillen / an ung feinen 
ge MWolgefallen hat /ung liebt / und in alleman Seib und Seel tool 
verforget. i 
| Das vornehmfte / darum mir unfer lebenlang zu betten haben / ift Gottes | 2. DasBer| 
Gnad. Dann mern Gott gnadig ift/ dem wird er die Sünden vergeben / nie ger Inmesie 
fchrieben fteht :'Barmbersig und gnädigiftder Her: / Er bandfet nicht mit ten foltenrik! 
uns nach unfern Sünden. Ißem Gott gnddig if deß wird er fich erbarmen in 
feinem Elend; IBie fich ein Batter erbarmet über feine Rinder fo erbarz| Pral, 103.8. 
met fichder Herz über Die/fo ibn fürchten. Mem Gott anddig ift/ denmwird) _ v13- 
erverforgen inaller Noht wird ıhm Brot zu effen/ und Kfeider anzuziehen) Cem 3. 
geben/ und ihn mit Frieden fortführen auffeinem Ißeg. IRem Gott gnddig ift, Ter32.39 
| den mird er regieren mit feinem guten Geift/ auf Daßer ihn förchte fein lebens" 
lang ı daßibnm und feinen Kindernnach ihm mwolache. Wem Gott gnadial 
ift/ den wirder fehügen woider feine Feinde’ wird ihm.laffen wol geben auf Erz, Pal.ıı4 
den / und nicht übergeben in feiner Feinde Tßillen. 
Gumma/ mehr Troft hat der Menfch in der groffeften Trubfal/ mann 
| ar “ > tz als in den gröften Sreuben / wann er an der Gnad Gottes 
sweifeln muß. | 
Sat ung Dann immer bettenmit David: Ach Nerr/ feyuns anddia. in 
Gottfey uns gnädignach deiner Güte ! Gott fey uns anddig/ und feane| nun. | 
uns ! Und Damit fir der Erhörung ung getröften Eönnenv fo laßt ungbetten indem! Pal.sı3- 
| Namen unfers Herzen Sefu Ehrifti/ der Gottes Zorn geftillt, und feine Snaduns; & 67” 
erworben hat. Dann er iftumb unferer Sünden willen dahin gegeben und, Rom.a.ıs. 
umb unferer Gerechtigkeit willen auferwerfet. | | 
2. Umb Heilung und Sefundmachung. z. mich/ HERR/ Befund, 
| fagt er. Auffertallem Zmveifelhat David in feiner Kranckheit Arset und Argneyen| rPuns 
Sit ii gebraucht: 


Pfald5.4. 









































LIV. Prodigts Von fangwierigen Krandth 
gebraucht : er.erfennt. aber / Daß alle Arbeit der Argten umbfonft und alle ABürs 
cFung der Arkney verlohren fey/ alldiereil Soft die Hand feiner Zuchtigung ob 
ihm halte. Darumfeufseter/ Here / heile dur mich | 

Gottift der rechte Archiater, der obrifte Arget-Leibg und der Seelen. Sch] 























F, Gott if 








Berger eis [DIN der Sperz dein Argetı jagt er felber gu dem Sfraelitifchen DBolck. Und wie 
undderSeerfberum: Sch Fan töden / und Fan lebendig machen: Sch Fan fehlagen und 
Exod.ıs,z6 fan heilen v und ift. niemand 7 der auß meiner Hand erzette, Er heilerdie | 
Deur.32,30,|3erbrochenes Hersens find /und verbindet ihre Schmersgen. 
Pial24 73. Sort heilet unfere Seelen von den tödtlichen IRunden unferer, Sündendurch 
die Nergebung der Sunde/ und Erneuerung deg heiligen Seiftes !Ißie David | 
IPfalıo;. jrühme: der dir alle deine Sünden vergibt/ und. beilee alle deine Gebrechen. | 
Er heilet auch unfere Leiber/ hilft ihnen von Kranckheiten/ IBehtagen und | 
Schmesen. | | | | 
1 SBißmweilen hat er auf eine fonderliche weiß durch Wunbermerck / geheilet 
Mattı$5, s.Iohne einige Mittelund Arsney. Wann Ehriftusinurein Wort gefprochen/ | 
| if des Hauptmanns Knecht gcheilee worden. Da.er die Außfäsisen nur| 
| anrührte/ wurdenfierein. | 


Heut zu Tag beilet er Durch ordenliche Mittel / wann erden Gebrauch der 
felben fegnet / und ihnen Kraft verlenht/ daß fie unfere Gefundheit beförderen Fön; 
nen: Dannan GDites Kraft Dependiert alle heilfame Wurckung der Arkney. 
Was Paulus von dem Ackerbau gefagt:  LBeder der da pflanget/ noch der 
da begeuße/ iftetwas/ fondern Gott/ der das gedenen gibt; das gilt auch von 
den Medicis, weder Arkt noch Nundarst : weder Speiß nod) Arkriey mogen 
heiffen/ ohn Gottes Krafft und gedeyen. ee 

ann mir dam mit Kranckheit von Goftangegriffen werden / folaftung 
diefern Arger zulauffen Durch einbrünftiges Scberev Her2/beilemich. Saffen wir, 
nach der Lchr Sacobi/ Die Sfteften/ ja die gange Kirchen über uns betten : dann 
des gerechten Gebete (roie viel mehr fo vieler) vermag wich, wanns ernftlict 
lift. Srdifche Mittellaßt ung auch nicht verachten / aber Doch unfer Vertrauen auf) 
den himlifchen Arget allein fegen.  Greifft ungdiefer Arget hart an/ und thur ung 
meh in feiner Eur/ laßt uns mit Gedult und Demut fhll halten. Hilffter nicht fo 
balds alstoir gehofft, harıen wirdes Herzen getroft und unverzagt / und ware‘ 
ten der rechten beftimten Zeit. Er weißt wolswanns am beften ifl/AUnd braucht, 
mit uns fein argen <ift/ Das follen wir ihm vertrauen. 

 QRilfid dann garfeine Hoffnung mehr zur Heilung fehen laffen’ fo fey das 
unfer Troft/ daß wannder Arket leiblich tiderfommen mird/mir vollfommenmers 
en beil toerden. Dann er wird unferen nichtigen Leib verflären- daß er ähn- 
lich werde feinem verklärten Leib / nach der Würsfung/ da er mit fan al: 
le Ding ihm underthänig machen. Genug von der Bitte Davids. | 


VBonden Ändern. 


... Surrdefläfigung führe David zwolirfachenein: Eine vonder Groffe/] 
Dieandere von der Sängefeiner Kranekheit. Kal i 
| 1. Die 


1.Cor.3.7. 


Nermahr 
ung. 


Jacs. 

























































A. 1666.) 
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"undwie manfich in denfelben verhalten fol. 


1. Die Gröffe und Belchwärlichfeit gibt er ir 
nicht nar ins gemein suverfichen/manner fagtı Herr/ich bin fchwach; 
fondern auch Infonderheit/ wann er Flagt ab den Lehtagen feines £cibs 

und feiner Seele. "  .° | | 
} Scines Scibs : dann fagt er / meine Gebein find erfehrorken. Es bat Der 
 Menfch inden Gebeinen feine meifte Stärtfe. David aber Elagt auch feine Ges 
"bein feyen erfchrocken + und durch langroierige Schmergen aller außgemerglet wor- 
| den. Deufia mit dem frommen Mann fein Schimpfl gewefen feyn ;: dann auß fols: 
genden PBorten erhelletzdaß er fich flerbeng verfehen habe, 
| Seiner Seele: Meine Seele/ fagt er / ift fehr erfehrorken. Als wolt er 
fagen : Die Seel hat auch ihren Theil/ da der Leib fo hefftig leidet. Sie Fümmeret| 
und ängftiget fich darüber / finnt der Rranckheit nach und findet Feine Hulff. Sa 
die Seele hat auch ihreigene Kranckheit : das Geroiffen wacht auf/mird geängftiget 
von der Sind erfchreckt von Donnerftral des Gefaßes / und [chier verfchlungen 

von der ernigen Berdamnuß. | 

fo leiden dann franmme Leuth offtmals Leibsrund Seelen-Franckheit: 

£eibliche Rranekheit. Dann EHE gibt nicht allegeit ftarcke Bein /fün: 
dernaucb erfehrockene Bein/ groffe Schmergen/ YTSchtagen und Schwachhiten) a nccie 
des Feibe, ranckheit- 
| David hat audi anderfirce seffagt - Ks ift nichts gefundes an meinen) Pfa 384,7.) 

$eibfür deinem Drauen/ und if fein Fried in meinen Gebeinen für meiz| 9%" 
ner Sind. ch gehe Erumm und fehr gebucht /den gankın Tag gehe ich 
traurig. Dann meine Lenden verdorren gang, und IF nichts gejundes an 
meinem Leib. Mein Herg bebet/ meine Krafft bat mich verlaflen/ und Das 

Siecht meiner Augen ift nicht bey mir. | 

Hiskie ift es Darzu fommen/ daß man ihm fchon bag Leben abgefprochen.] Jer;s. r.1o. 
Darum fprach er : Tun muß ich zur Hollenpforten fahren! Meine Zeit 
ift Dahin/und vor mir aufgereumet/wieeines Sirten Kürten "sch winfelt 
Iwiecin Kranich und Schmwalbe/ und girzet mie cine Zaube/ meine Aus 
gen wolten mir brechen? Herz / u mA Yrorhr lindere mirs. 

Konts ung auch dargu 7 8. Ehr. Sagt ung Doc) nicht ungedultig erden. Ein! grsmering 
Hanf kan nicht unempfindlich eingeriffen werden: es gehörr fChlagen / brechen / | - 
seiffen darzu.&So muß die fradifchen Hätten unfers Seibs mit vielfaltigen A5ch- 
tagenund Schmerken zerbrochen und eingeriffen merden: Dann toird Die Seel ei | 
nen Bauhabenvon Gott erbaut/ cin Haußnicht mit Handen gemacht/ „Corge. | 
das ewig iftim Himmel. | 
| Scelenfranefheiten. Ißann fie ihrer Sünden halben hefftig angefochten 
werden’ und mit dem Zorn Gottes und orcht der Berdamnuf zufampffen haben’ 





}. Die@röffe 
ber Frand- 
Ra 





an dem Beib;, 







anber®&xe 






F.Fromme 
Zeutlh leiden 
oft eibde | 
und Scelens 





| Idaf esheifit: Mein Gott /berrübe sit meine Sede in mir! 0 | Pfah42.7- | 
Seite Affap) ergangen / da er geklagt, TBird dann der Syerzewiglich| ae 
| 71 


verftoffen/ und Feine Einad mehr ersagene | 
Sp Xoby der darfürbaltet + fein Yamerfey fihwärer/dann das Sand Job.6>&d 

am Meer. Dann die Dfeildes Allmachtigen ftecken in ıbm derfelben]| 
Siff ii Grimm! 











14.16.66. [694 LIV. »Dredigt/‘ 





Grimm fauffe auß feinen Geift/und die fchreinuß &-Dites feyen aufihn 


gerichtet, 
|Matt.15.26. Eo dem Eananeifchen IBeiby die ein folche Anfechtung leider/ fiegehörenicht 
| under die Kinder/ denen das Himmelbrot gehöre fondern under die Hund. 


KHauß Gottes. Leut/ die Sott lieb hary werden ander Seel und allen ihren Se: 
19. |beinen erfihreckt : daß warn fie nur indiefem Leben auf Chriftum zu hoffen 
feiner hetten / fiedie elendeften under allen Denfehen weren. 
Ktranekeit. IH. Ab der langen Währung feiner Kranckheit Hagt David auch wann 
reftbiegter am Ende fagt: Ach du Herz wie lang? 





em |rendem Creuß an/barinn fie etwan viel Wochen Monat und Sahr ftecken bleiben. 
foudezm auch ABI man reden von Kranefheiten/ fo teiffen twir/ dab das blutflüffige 
en Greus | aeeiblin im Evangelio zrosiff Fahr von ihrem Ubelgeplagtgemefen. Daßjene 
an Tochter Abrahams einen Geift Der Sranckheit gehabt achtzehen Sahr: undder 


Luc, 13.10. 


re £euthe gefeugethaben/ wie David allhie: Xchdu Herr / wielang ? 


Pfalz... Tandern’Dfalmen/und fagt: Herzmie lang twiledu mein fo gar vergeflen? wie 
go, ang verbirgft du dein Antligfür mir Pa babe mich müde gefchreyen/ 
?* Imein Hals ft heifch / das Öeficht vergebet mir /dafich folang muß har- 

ren auf meinen Soft. 
Proverb.t. Mit folhem Berzugnun mil ung Gottder Herz taciet einen Derwiß geben, 


bitteren und erleiden :Das Gebett eiferig machen. Sm Anfang des Kreußesift ge 

meinlich der Eifer noch nicht day der Dazu gehörte : es gehet oftallzu Fakt und fchlaf- 

.  Iferigdaher : Darum muß fi) Gott der Herz länger verbergen Damit woir ihn be; 
Hofs.ıg. [Hieriger fuchen. Er mil unfere Standhaftigkeit bewahren: Zwar der Glaub offen. 


da Feine Hulff under der Sonnen nicht Fan gefunden werden. Endfich Fomt uns Die 
Hilfe Gottes Defto Srcalcher vor, Defiderata enimdiudulciüs obtinentur, 
citö data vilefcunt. Was wir bald erlangen /vergeffen wir bald /warnach 

wir aber lang gefeufzet/ Dasiftunsdefto werther / jagt Auguftinus, 
| n Le Bann die Soldaten wiffens daß fie mit dem Seind lang werden fechten muf- 
ne fensmachen fiefich gefaßt mit daurhaften IBaffen. Wir auch L.Chr. weil vielleicht 
| langtoierige Kranckheiten auf uns warten möchten + fo machen roir ung gefaßt mit 
March, paurhafter Kufkung/ mit einem folchen Slauben / der nicht dem Zeitsglauben gleich 
"F Ifey / fondern rechte Wurgelhabey und die Prob der Anfechtung au ftehen Fönne, 


Perek/ Ehriftliche und unübermindliche Standhaftigkeit. So lang der Herzver: 
seucht / laßt uns warten. So lang er außbleibt/ laßt uns fuchen. So lang er süch- 











‚., Widerfahrediß frommen Leuten, fo hüten wir ung/ daß wir nicht zu gachund 
liebloß urtheilen/ wie die Freund obs. Das Gericht GDttes fängtanam. 


Inigen nicht SHrt greifft die feinigen nicht nur mit fehtweremy fondern auch mit langemäbs | 


Matt.9.20, [aream Teich Berhesda gelegen acht und dreiffig Fahr. O toie oft werden diefe | 


Bilman reden von Schwermuhe und trauriger Seel / fo Flage David in. 


dak toir mif unferer Buß auch lang vergugen und den Herzen lang ruffen laffen/ ehe | 
mir geanttoortet. Eroil ung rechttieff und herglich demühtigen : die ARelt recht vers | 


baret fich in jedem Kreuß: die Sctandhaftigkeit aber erft in langwierigen Sammer/ 


Bann dann Die Hand Gottes lang ob uns fchtvebet/ fo practicieren teir in dem 


iger |. 











































und wie man fich in denfelben verhalten fol. 


tiget / fo laßt ung betten. &o lang er (ehrweigt, fo laßt uns ruffen mit David: | 
HErrr ich bin fehwach ! Ach vu HErz / wie lang ! Hr: / firaff mich 
nicht in deinem Zorn ! Bann der Herz fich [bon als ein Seind prefentirt/ oie 
gegen Sacobylaßt ung ihn halten in jteiffen Slaubens-Asmen/ biß er uns fegne. 
Mann das Sn fehon fpricht/ Gott habe ung gar verlaflen/ fo feufjen roirdoch : 
Mein Gott Mein Gott. Aann er fchon fein Angeficht von ung mender/ und 
feine Ohren zuftopft vor unferem Gebett/laßt ung dod) mit dem blinden Bartımeo 
immer rufen: Yehu/Iefardu Sohn Davids/erbarmedich mein! Wann [chon 
feine Barmbergigfeit fich bart gegen uns haltet / jo lalfen toir Doch Das 
Mertrauen nicht cken / fondern fagen: Biltu doch unfer Vatter : dann 
| Abraham weißt nichts von uns/und „Sfracl Fennet uns nicht. Du aber 
bift unfer Datter und unfer Erlöfer. Won Alters ber it das dein Drame. 
Endlich wird fommen/der da fommen fol/ und nicht verziehen : Der Ge: 
rechte aber wird des Ölaubens leben. 


| Bon der verfiorbenen Frauen feligen. 
Es iff die Ehren-und Tugendreiche Fran Elifabeth Burckhardtın / die wir dißmahlen beftaften/ 
I gebohren ben 6, December / Anno 1618. Zhre ebrende Elteren find gemefen ber hochgeachte und 
meile Her: Hand Jacob Burckhardt / gervefener Dbrifter Zunftmeifter diefer Statt / cm Regent/ 
der einen guten Namen der Treu und der Dapferkeit_hinderlaffen : und gran Anna Kpbinerin/ 
welche er vor eilf Fahren diefe ZBelt gefegnet. JR von denjelben in Zucht und Gottes - forcht 
auferzogen/ und Anno 1636. in bem DRajo / an ihren überlebenden Herzen und Witwer verheurah- 
tet. worden / mit welchem fie über die 30. Sahr Ehriftlidy gelebt -_ und neben zroven noch lebenden 
 ZTöchteren / einen Sohn geseuget / der bald nach der Geburt auf diefem Keben gejcheiden. Sbr | 
geben und XBandel ift €. £. jelbften befant. Gott hat ihr verliehen / daß fie jederzeit ein Geite- 
förchtigen/ eingegogenen und ehrbaren Wandel geführt. Szft freundlich und friedfam gegen jeder- 
I manıy gutmühtig und mitleidig/ und in ihrem Ereug gedultig geweien, | 
Zwar hat fie auffert einem Yeindrud) / den fie vor Zahren erlitten /nicht wiel von Seranckheit | 
zu fagen gerußt. &3 hat ihr aber der Ders ihren Zbeil aufs letfte gefpart. Wie fie Dann vor 
drirthalb Fahren mit einem fhmerkhaften Zuftand an dem Schendel angegriffen worden / meldyer 
1 dergelialt zugenommen / daß er aller Medicorum Rab / aller Mitteln und Euren Straft / welche 
iv wol auferthalb/ als zu Hauß /angemendet worden / übertroffen : geftalten_ fie Jetftlich mit un- | 
nachläfiigen Shymergen Zag und Nacht gequälet worden / dap fie wol urfach gehabt mit David 
iu ruflen : Gott fey mir guadig / dann ich bin fhwad) : Deile mich / Herr / dann meine Ghebein 
find erfchrodken. Und meine Seel ift jehr erfchrocken. Ach bu Her / mie lang ! und mit Job dem 
| gedultigen Igann : ch hab mol gange Monden vergeblich gearbeitet’ und elender Nächte find mir 
bie) worden. Bann ich mich legte: Ipracdh ich/ wann werd ich auflleben/und Darnad) rechnet ich/ 
wanng Abend wolt werden. Und mit Hiskia : ch minfelte mie cin Kranich und Schmalb/ 

und girnt / tie eine Taube / meine Yugen molten mir brechen / Sera / ich leide Noht / linpere | 


mirs, 

Sie hat aber, ob gleich ihre Kraft nicht fteineren war / fi doch Die Ungebult nicht übermin- 
den lafien ’ fondern Durch den Glauben fich gehalten an den Rarden und unübertindlichen Arm 
Goties/ und an den Berdienit ihres Hrilands Fefı Ehrilti. So groß Die Leibs.ichinersin mare | 
hat doch das Gemüht feine Anfechtung erlicien / jondern das Zujprechen auß Gottes Zort froß- 
1 lich angenommen / und fich jelber mit fehdnen Eebetten anfgwricprer / auch underfchtedliche mahl’ | 

und erit lerften Sonntag/ bey dem heiligen Abendmahl ihren Glauben brjugt. Sie bat fehniic) } 
geflehet umb eine gnädige Auflöfung/ roelche ihro der liche Gert Durch eine Schlafiucht befürberet | 
hat/damit fie verwichenen Montag angegriffen/und an dem Mitmachen nach 1. Ihren Mittags 
jeliglich abgeforberet worden/in dem 48. Jahr ihres Niters. | 

Der getrene Gott/ der fie ernftlich/ doch) in Gnaden/ heimgefucht/ und nun von allen Zchta- | 
| gen und Kammer erlöjet bat helfe auch ung in unferem Ereus/ mit Glaub/ Gedult und er 

r 






Genel, 32. 


Jel. 63. 16. 


Heb 10,3 7, 
38. 





Job. 7.7.4. 
Jef.38. 14. 


Job. 6. 13. 








Pfalm,. 22, | 
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Hr. M. "Tas 
Icob Gdsen! 





ut. Peter 
Inehaiten ba: | 


_LV. Predigt, 23on plößlichen Eode-fällen 


a 





Opfer Fämpfen / gebe ung Bußfırtigkeit in allem Keiden / und laffe ung feine Burmbersgigfeit em. 
‚pinden in ber Stund unlers Zobes durch Den’ ber da ift bie Auferiirbung und das Erben / Zefum | 


I Ehriffium’ Amen. 
ebett. 


& Du erfchrocklicher Bote ! durch unfire Tüünde wird dasgeur deines aerechren 
’ Zorne wider ung angızinder, Wir haben alles verdiene / womit ung deine 
Hand angreifen mag : nicht nur Rreug/ Wehtagen/ und langtwicrige Schmersen/ | 
fondern den verfluchten Zod/ und die Derdamnmuß. Aber ahNHerry ffraff uns nicht 
in deinem Zorn / und züttige ung nicht in deinem Grimm, Herr fey ung anädig ! 
Schaue an Yehım Chriftum/ den du an unfer ffart in deinem Grimm geftraft und 
vol Fammers gemacher haffı Er ifft umb unferer Möifierhar willen vermwunder/ | 
und umb unferer Sünden willen zerfchlasen worden : die Straf lige auf ihm / auf 
daß wir Frieden hätren/ und durch feine Wunden find mir geheile. Go laß uns| 
feines blutigen Sühnopfer genieflen/laßt ung umb Fefu Chrifti willen Gnad und. 
‚Frieden bey dir finden. Zuchtige ung/ Herr’ mie mafle/ und nicht in deinem Grimm, | 
fege ung nicht mehr auf/ale mir tragen fönnen. Dar weilt doch was für ein ar: | 
mes Gemäche toir find / und denefeft daran / daß wir Staub find. Erbam dich 
dann über ung / wie fich ein Batter über feine Kinder erbarmet. Gib ung in uns 
ferm geiden hersliche Demuht/umd Reue über unfere Sünden / gib Vertrauen auf 
deine Snad,/ gib Gedult und Belkändigfeie / bif an ein feliaes Ende. Wie wir | 
dir dann auch von gankem Dergen dancfen / daß du folche Darmhersigfeit diefer. 
Ehriftlichen Frauen / unferer verftorbenen Schwefter fefig erzeige / und fie nunmehr 
von allen ihren Schmergen in Ginaden entbunden haft. Saff dir ihre liebe Ninder 
Taffenen / Ehemann und Kinder / befohlen feyn / walre 06 ihnen mit deinem Geift 
und Segen. Erbarme dich über andere KRrancfen und hilffuns endlich allen auf, | 
auß diefem mühfeligen Seben, in das hinmelifche Darterland / durch Sefuum Ehri: | 
fkum deinen Sohn/ welcher uns aljo gefchre har berren’ Dnfer Varter/ ıc. 


SERRRRRRRITHIRIRIRSRESIRSHHIRÄRSHUHTRIRSRUHTRIHSHERGESE 
Die LV. Predigt, 
Don plötzlichen Tods-fällen und wie man 
fich) darauf bereicen fol. | 
Tert/ 
Aug der Dfienbahrung Sohannis Eap- 16. verf. 17. 
Sihe/ ich komme als cin Dieb : Selig ift der da war 
cher /und hält feine Kleider’ daß er nicht bloß wandele/ und 



























man nicht feine Schand fehe, | 
| | Außles! 


























1 fich darauf bereiten fol. 


Außlegung. 


FRE EB Gott der Her? fich der Dienften Daniels des heiligen Pro gnereädie 
| Rey Nö phefen einezeitlang gebraucht und der Prophet den Laufffeines gungdesze- 
\ NEED Predigtamts vollendet,hatihn Sottaljoangeredt: Disaber/ Mile an 
en) Daniel/ gehe bin an das End: undruhe/daß du aufftez|pberen. 
Size 8) heft in deinem Zheilram Endeder Tagen. Dan. 12. 13, 
RI Daniel hat nicht felber vom Herzen Urlaub genommen/ 
fondern der Hers/ ber ihne beruffen: hat ihnauch feines Dienfts erlaffen/ und ihm 
eine gnddige dimifhion ertheilt / als hätte er gefagt: du haft mein Knechtrkeinfer- 
nere Dffenbahrung von mirauf&rden zu gemarten 7 wirft meinem Bolck fortan 
nichtmehr predigen Dann dein End und Ziel ift Fommen/ foich Dir inmeinein Rarl 
gefeßet + gehe hin zu Deiner Kuh. | 
Er troöftetihn mit einer groenfachen Berheiffung /daß er ruhen / und daß eı 
twiederum aufftehen fol. Ruben fol er in dem Zod / und auferftehen nach dem 
| Tod, Muben von feiner vielfaltigen Muheund Arbeit / fo er in diefer Zeit aufge: 
ftanden : und auferftehen am Eindeder Zagen/ das ift/ am u Tag / in 
der Auferftehung Der Gerechten. Damerde er fteheninfeinemooß oder Theil, 
und mit andern Knechten Sotteg leuchten inhimlifcher Klarheit. | 
| Was ber Herr allda Daniel gefagt/ bashater Diefer Tagen auch einer fei-| 
I ner Dienern under ung gefagt/ dem Ehrrouirdigen md TBolgelehrten Herzen M. 
Tacob Sägen’ gewefenem’farherzen diefer Chriftlichen Gemeinde: Gott/der ihn 
sum Predigeampe beruffen 7 hat ihm auch sermichenen Donmnerflag Abends eine 
gnadige dimiffion und Lrlaub ertheilt/ als hette er ihm gefagt : Du haft mein lie- 
ber Snecht/ Deinen Lauff vollbracht, das Ziel deines Lebens und Kirchendienfts er» 
reicht: fo gebe dann bin zum End/ ruhe und fchlaffe in deiner Kammeren’ fo wirft 
du miederumb aufferfiehen am Ende Der Tageny und mit andern Kindern Gottes 
glänken/ wie die Sonn in deines Datters Keich. | 
Dieweil aber feine Auflöfung plöglich und unverfeheng befchehen’ und Gott 
der Her? ung allegumahl durch fülchen Fall z als durcheine thätliche Predigt / zur 
Wachtbarkeitiund forgfältiger Bereitfchafft su einem feligen Sterbftundlein/ auf; 
muntermtoil; fo wollen wir / vermittelft Göftliches Benftandg / damit unfer Pre: 
Digt / mit Östtes tharlicher Predigt überein ftimme / Diefe bewegliche Erinnerung 
Des Sohns Goftes/ für unsnemmen zu bedeneken: Sihe/ ch komme/ alscin 
|Dieb. Seligiftderdamacher/undhältfeine Kleider / daß er nicht bloß\ 
wandle/und man feine Schand nichtfehe. 
Drey Stufhaben wir dazu bedencken: 
1, Die Darkändigung der Zukunffe Cheiffi. 
1. Das Ame/ deflen wir uns in Anfehbung folcher feiner 
Sukunffe zu befleiffen; 
II. Die Seligkeie/ deren wir uns auf folchen Salt zu verfes! 
hen haben. 
EA 2 ann 
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_ nur genenntder große Tag Gotisdes Allmächiisen. Ar olet 








LV. Dredigt/ Bon plöglichen Zodsfallen / | 
Mann irdifche Scribenteneine Sach fonberlich einfcharffen mollen/pflegen 

fie ein Nota bene vorher zufeßen/ den Lefer zu erinnern’ daß erallda fonderlich auf 
merchen fol, Der Sohn Gottestäßt unferm vorhabenden Text auch fein No- 
[ra bene vorhergehen/ das it das Wörtlein Sibe: defjen er fich nicht m alsdann! 
gebraucht / manner mag’ gegenwärtiges/ fo vor Augen ligt /andeuren / und gleich: 
(am mit Fingern jeigen ; fondern au) mann er fonft was wichtiges /darzu fünder- 
liches Aufimercken erforderet woirdy/ befchreiben wil. &o gebe uns dann der ge: 
ereue Bort/ zu DBerhandlungdiefer ABorten/ offene Ohren und aufmercfende an: 
[Dachtige Dergen, Damit wir hören und glauben’ wasder Geift den Gemein: 
den jagt, Almen: 



















Von dem Erfien. 

Die Berfündiaung der Zukunfft Chriftilautetaffe: Siherichfomme als 
cin Dich, Dif redtder Sohn Sottes v unfer Her Sefus Ehriftus. Dannda | 
in vorhergehenden NBorten Sohannes geredts wird jekund der Herz felber / alg 
öhnmittelbar redend eingeführt, ie dann folche AbwwechBlung der redenden Ders 
fonen gemein ift in Diefem Buch. 

erg meint der Herzaber für eine Zukunfft/mwann er fagtı Er Fomme als 
ein Sid. 
| __ .‚Zumiffen daß diefe Wort/als ein parenchefis hinein geruchtfeyenv in Die 
Beifjagung der fechkten Schalen/in melcher gehandelt wird de preparatione 
ad bellum facrum , von der Bereitfehafft auf den heiligen Krieg: durch 
melchen Das eich des FRider-Ehriften gang. ich foll zu grund gerichtet werden. Da 
dann der Geift Sottes teils: hie/theilsanderer Drten berichtet/ anfangs / wer die 
Anbeger zu folhem Krieg feyn werden? die unreinen Geifter/ aleich den 
Sröfchen welche auß dem Mund des: Drachen des Thiergv und des falfchen | 
ropbeten aufgeben und. die Könige auf Erden verfamlen werden in den Streit 
Das find die Sefandten/ Nuncii undandere Knecht des WRider-Chriftenzmwelche, 
hats unzeine Srojchen/ mitihrem: beffandigen quagen und verdrießlichen Giefchreyy | 
Konigen undiSürften befehmerlich find, und ihnen Feine Rub nicht laffen bif fie fichr |- 
tie fiereden/anden Keßern gerocben haben, Estoird angedeutet, zwifchen was 
für Varthepender Krieg werde geführt werden? groifchen dem Thier unddem 
Lanım ;greifchen om Iidar-Chriften und Ehriftoszrvifchen den Konigen undRurs 
flenzdieihm alsdann noch anhangen werdenzund denen / Diedas reine Evangelium 
angenommen haben. Es wird angezeigt daß es ein über allemafien Berber und. 
und bitterer Krieg feyn merde/ vergleichen, fo Tangdie Welt ftetbz nicht gefeben 
morden : da ber XWider-Chrift all fein übrige Macht und Granufamfeit auf. das 

leifte auploffen werdesdamit/ mwo.esmeoglich mare, Die Kirchen zu vertilsen. Und 

irvar die Sad merde eingeraume Zeit fich fehr mifich anlaflen sendlichaber twerde 

Sotemit feiner Duülfferfcheinen/und fein gerechteach moide: die Babnlonifche Hur | 
fehen laffenr alg melche Da wird überwunden, gertretten/ mit Reun.verbrandvund vorz | 
mftet merdın. ARiedann von dem Außgang diefes Kriegs drunden ben der fi- 

binden Schafen/ und in folgenden Eapitulengehandeft mird. Dißmablen wirds 















































und wie manfich Darauf bereiten fol. 695 A, 1000. 


2Rolan aufbiefe Ankunfft deutet allhie der&ohn Gofteswann er fagt- Sch, 
Fomme als ein Dieb / nemlich an diefem meinem groffen Tag / meine Gericht 
rider Babylon fenen zulaffen. | | | | 
| sch Fommmey fagt er alsein Dieb. Diefe Gteichnuß wurd fiir fehr unge: 
reimf gehalten werden/manır fie nicht der Her? felbiten gebraucht hätte. Wie aber! _ | 
einer auf den Pllten recht aeredt bat/ Similitudo non eft perfonz ad per/onam, er 2% 
| mec negotii ad negorium, fed tantlim temporis ad tempus: Es geth die Gfeich- gefis Salyl 
nuß nicht aufdie Derfon als wann die Perfon Ehrifti der Derfon eines Diieben Vıza | 
gleich feyn folterauch nicht auf die Werek und Sefchäfft ale mann Ehriftii 
| Thun eines Dieben ©efchäfften verglichen wurde; fondern nur auf die Zeit der] 
Anfunfft. Dann wie ein Dieb zu einer unbefanten Etund unvorfebens einz 
bricht/ alforoird'der Herr kommen / den Wider-Chriftifchen Hauffen su richten’ | 
plöglich undunsorfehens/ma ng dr Bider-Ehriftaufshöchite wird gebracht heb?/ 
und jedermanı vermeinen hoird/er werde fiegeny und mit dem Hornfeiner Tyrans 
nen das Dorn des Heils serfchmertern, | 
| Sorlernen: toindann allhievon dem Undergang des Anti-ChriftifchenKeiche/ 8. Se 
Erftlichr daßder Her: — Fonmen terde/ ihn den garauß zu mas € rommen! 
chen. Dann hier fteth fein IBort:: Sihe ich Fomme! dann wird erfütlet mmerden ‚das Anti 
ı mag dortender Engel geruffen mifgrofler Etimm : Sie it acfallen/ fie ft ger ne | 
fallen Babylon die groffe/ undeine Sehaufung der Teufen worden ’/| ren. 
und eine Behaltnuf der unreinen Geifter/ undeine Behaltnuf aller unz| Apoc 182, 



















&.ı Der Herr 


reiner Feindfeliger Bögeln. 
| Gott ift ein gerechter eiferiger Ghott/ der da’ eifert tider die Sunden der Ba: 
| bulonifchen Religions die Zauberey  Sotten:raub Perachtung der Majeftäten/ 

Mord/ und unfchuldiges Blutsdeflen der Wider-Chrift ganke Fluß und Strom 
vergoffen hatıfonderfich/toider die Abadtterey; Dannebenin dem Sebott/ da er 
uns Die Abgofterep verbeut/ fagtıer/ Erfey ein ciferiger Gott / der da heimz | 
| fuche der Bärterr Mifferhat an den Kindern bi indas dritt und vierte 
Sefchlecht.. Wie folte dann der eiferige Öott die Papiftifche Abgstteren Eön: 
nen ungeftraft hingehen laffen ? | 

Sin dem Gefak hat Gott geordnet, dak dem Mifferhäter gleiches föfre ver: | 

| goltenmerden, Erfollelaffen Seel umb Seel / Aug umb Aug/ Zahn Exod.zı24 
umb Zah Handumb HandFub umb Fußr2c  Diefen feinen Senteng 
| tird. Sort an derigroffen Babylon endlich auch vollfirecken/ wann er fagen wird: 

Stsahtet ihr/ wie fie euch bezahlet has /umd machte Ihr ziocdfältig mach | 4 n0c.18.6. 
ihren Werden: Blut wirdihr zur erineken geacben werden’ wie fie das) &ıc.e. | 
| Blut der Heiligen und der Propkeren vergoffen Bat. 

‚Demnach/daßder Herz tiber fie Fommen tverde wie ein Dieb / das tft’ Bee 
plöglichr wann fie fich deflen nicht mird verfehen/ Jadie Gläubigen frlbften es Bald in Eune 
| wurden verlohren geben. hre lagen werden anf einen T aa Fommen/der |mene 


| Exodi20 $,| 





Te 


a Warbsichuint Eu? oc.18, 8.t 
| Zod/ Leid Hungerz2e Ka auficine Stund wird ihr Gericht fommen. | al. 
| Ineiner Stund wird diegroffe Statt verw üffee werden. 





nn TR 


Wie Sodom plöslich und: unvorfehens Durc den feurigen Denen iff zu | Gen. 19. 


Ttftü grund)! 
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on plöglichen Zodes-fällen. 


Exod.13. [Grund gerichtet. 1 und.die Erftgeburten in Egupten gleichfals plöglich von dem 
koocı.g | Bürg-Engel find überfallen und getödet worden: Alfo toird diegroffe Statt/ 
7 IDiedaheißt geiftlich Sodoma und Egppten/ da unfer Herz in feinen Stier 
dern gefreuniget ifts plöglich veroufter werden, _ | 
Nuß, du Reiches unsdann zum Troft und Gedult dienen fol in den heutigen fchrweren 
a) Be Zuverficht deffen/ das man hoffet : fo follen wir dann / betreffend den 
verhoften Undergangdes Wider-Ehriftifchen Reichs, auc) eine geroifie und unge: 
sweifelte Zuverficht inunferen Hersen haben.  GSagenicht/ Es laßt fich doch nir- 
gend Feine Unzeigung fehen/ die Kirchen wird allenthalben hulffloß gelaffen; dag 
(afle dich nicht irgen: der HEr toird Eommen als ein Dieb /einsmahls/ da man 


Kircheny die Eleine Herds mann fie fchon mächtig und graufamy die Kirchen aber 
fchwach und verlaffenzwann fie fchon troßgig und aufseblafen bey fichfelbftenfpricht: 










werde ichnicht fehen ; fo werden dochihre Dlagen Fommen anf einen Zag/ 
Pal 73.14,| wehltes Dolch Gottes/ leide dich noch eine Eleine Zeit / dein Blurift doch tbeur 


nicht aufßbleiben. | Da.) | 
E8 geht aber diefes Wort des Herzen noch weiters. Pricht nur zum Ger 

richt des Mider-Ehriften wird er fommen als ein Dieb; fondern auch zu dem 
sungften Gericht, dem Gericht der Lebendigen und der Todtens tie Dann Diefe 
| Steihnußven Ehrifto und den Apofteln dahin gezogen wird. Dea Hrn 
Matt.24.43) Kag wirdfommen/als ein Dieb in der Dacht: So kom der Her: audy/ 
mann er fonderbare Gericht üben/ fonderlich/ wann er ben Menfchen auß Diefem 


Auch zu ans 
dern ®erich® 
teil. 


ı Thell.s.a, 

“Reben abforderen wil. Gibe/ fagtder Her: mir’ Dir/ und einem jeden under ung/ 

ich Fommedir dein Leben aufzukundenv ich fomme alsein Dieb. | 

Her: | 1. Der Her: fomt/ung abzufordern. Dann esiftden Menfchen gelegt 
 leinmaht zu fterben. Undift die Sakung nicht von irgend einem urften/ fondern 

Heb.9,37. 















Fürfteine Sakung macht/ fo trifft fie allein ein gewilfes DBolck/ fo ihm under: 


Pfal.89. 49.1108 Fleifches. Bo ift jemand/ der da lebe, und den Tod nicht feherder feiz 
ne Seel errette auß Des Orabes Hande 


daß der Tod zu uns nahe/ nicht erfi/ wannmwir auf dem Siechbeth liegen / oder 


Iken/ fo bald fie angezündet, fich felber anfängtzu verschren: alfo verzehrt unfer Les 
ben fich felbften’ von feinem Anfang an.  2Ulbierocil wir gefund find’ Fomt der 


unferem Seben/ wie Ambrofius fagt/ denen gleich/ die auf Dem Meer fahren mag 





Trof Perfolgungen/ nie denen Die Kirchen durcbachter wird. Der Glaub ft eine 


fichsnicht hatte verfehen. Wann Babylon fehon der gröffere Hauffen/ und die 


Apoc.18.7.| Sch fise/ und bin eine Rönigin/ und werde Feine TBiewe feynı und Leid | 
dannftarek ift Cote der Herr/ der fierichten wird. Seide Dich / du außerz 


geachtet für dem Herzen: Dein Ketterund Kacher wird gewiß Fommen / und | 


'von Gott felber- gemacht und fehon in Baradiß aufgeruffen worden. Aann ein | 
tworften : diefe Cakung aber trifft alle Menfchin. Der Zod ifider ea alz- 


Er fagt nicht / ch werde fommmenz fondern sch Fomme: anzuzeigen | 


fonft unfer Zielverfloffen ; fondern fchon von unferer Seburtan. ie eine Kerz | 


HErrrer fomteines kommens/obmir es gleich nicht warnehmen. Bir find in | 


folche immer thun/ fie fißen ober ftehenv ligen oder gehen, arbeiten oder Ralaten 
' | | N .. 

























und wie man fich Darauf bereiten fol, 


fo werden fieaufden Schiffimmer fortgetrieben : alfo noir aush/ toir wachen ober 
fchlaffen/ ligen oder gehen/ wollen oder wollen nicht/ per momentatemporum ad 
| finem quotidie ducimur, fegen einen Angenblicf nach dem andern hit / umd 
(auffen dem Eindeinmer jenäher zu. "Unfer Leben ftreicht immer zum Tod. 
Es ıft eine continuirende Mei oder Sauffzum Tod. 
11. Der Her: fomt alsein Dieb. Dann Eu) Heap 
1. Pie en Dieb Eomt zu ungewiffer Stundysund fein Haußvarter weißt! die. 
wannder Dieb fommen werde: Sofomt der Her: ung abzufordern/ zu einer |Matt.24.25, 
unbefanten verborgenen Stund. Dem Herzen zwar ift fie unverborgen/ Danner | 
hat fiein feinem. Kath'beftimt. Uns aber ift fie verborgen. Bon dem Tag] Mara 36. 
und von der Stund weißt niemand. Es heit: er dich nicht des|Prov.2z. r. 
morgenden Tages/ danndu weißtnicht/ wasfich noch heufbegeben mag. | 
| hr wilfet nicht was morgen feyn wird: Dann was ift euer Leben ? Ein 
ampf ift.es/ der. eine Eleine Zeitwährct/ darnach aber verfchtwinder, 
irmiffen/ mannes einen jeden Tag Abend werden’ unddie Macht anbre: 
I chen fol : aber teir wiffennichtz mannnder Herz ung Seirabend geben und uns in 
das finftere Thal des Todes verbergen werde. TRir wiffen/ wann das Sahr aup- 
gehn / und fich enden werde; aber / wann unfer Lebens» Sahr zum Ende lauffen 
terde/dasmwiflentwir,nicht. Die Aftronomi tiffen/ wann fich eine Sinfternuß 
begeben/ und Die Sonn an dem Himmel verfinfteret werden fol Eönnens ettwann 
viel Sahr zuvor außrechnen und verfündigen. ber warn das Liecht Brner? Ir 
beng erlöfchen werde / bas Fan unsniemand fagen. Der Sohn Sotteshat die 
| Schlüffel des Todes und des Ghrabs/ es weißt aber niemand / wann er auf: 
oder zufchlieffen werde. Der Mienfch weißt feine Zeit nicht/fondern mie die Fels 
Fifche gefangen werden mit einem Ichädlichen Hamen: und. mie Die 86 
ge miteinem Strick gefangen. werdens fo werden auch. die Menfchen 
erurft zur böfen Zeit/ wann fie plöglich über fie fallt. ‚Isaac it ein als} | 
ter verlebter Mann: doch muß er fügen’ ch weiß nicht/ wann ich ferben] "7° 


fol. 

2. ie ein Dieb unvorfehens einbricht/ mann. Die Leufhe ig / oder 
fonft fich eines Liberfahls gar nicht verfehen : 2llfo Eomt gemeinlich unfer Hera. Zwar 
sun Zeiten Eome er alfo/ Daßman feine Ankunfft von ferne Hat vermercken und var: 
nenmen Eönnen/ als foanter mit Kranckheiten anklopfft / Dadurd) nach und nach 
Die Krafften verjhret werden. Offtmahls aber Fomt der Herz wie ein Dieb: 
fickt fülche Zufälle/ über welche noir uns alleentfegen/und fagenmüffen/ Ier 
hätte das gemeint 2 | 

- obs Kinder waren beyfammen zin ihres erfigebohrnen Bruders Hauß/| Job.ı. 19. 
frölich md gutes Muche, Der Herr fomt über fie/ alsein Dieb: Dannın ihrer 
Srösichfeit werden fie von dem einfallenden Hauß erfchlagen. | 

Effi der Priefter/ ft guter Zeitung gewärtig von Thiederlag der Bhilifteren.| .. 
Er höret aber traurige Zeitung/ ffrael tmäre geflohen/ und die Laden Gottes ge- 1.52M.4-1 
nommen Damit falit er zurackvom Stuß bricht den Hals / und flirbt. 
Da Abner durd) eineneigenen Borten von Sfoab beruffen war / wer häftel2.sam.3.27 
tt -W genieint/ 






















Apoc. 18, 


lıt. Der Ders]. -» 

























































gun. | dem Menfchen außdeß Himmels Lauff DieZeit feines Tod vorfagen wollen. Eins 


uttberfer 





WAL 160 2 "Tv. Drodia, Vonplog 

gemeint / daß neben diefem Borsen auch ein beonderer Rodeg-bott Daher geloffen 
ct Doch war esalfı. Dann bald er zu Toab Fomtz wird er von demfelben 
eritochen. 


lichen T odsztallen, 


L 
—— ei | 


auch über fie Fommen fep/ als. cin Dieb / und fie plößlich überfallen. Da fie ihr 

Dpf.r und Gott:sdienft angefangen + folten fie fich wol eingebilder haben /dafi fie 
ee nt vollenden wurden oder Daßihr Pur mit dem Sipterbluevermifchtmerden 
jolte Und. die / welche bey dem Thurn Sitoa ihr. Gefchaft verzichtefen ’folten fie 
wol gedacht habsn/ daß fie under dem Gemaur und Steinendes Fhurnsihr Seben 
teurdeneinbäffer muffen ? Doch gefchahe es. SXenemurden von Pilati Soldaten 
ermurgt/ und. Diefevon Dem einfallenden Thurn exfchlagen. 


Sraß von dem Mederrabgehauen wird ; fo bald und unvorfehens dem Meberfein 
saden under der Handgerzeißt/ oder ein fchlaffender außdem Schlaffermacht: fo 


bald und unverfehensifts auch umbunfer Leben gefchehen. Dann allen difen Dingen 
Job.ı4.2. 


Pal 905. \ein Schlaff/ ein Schatten‘ cin Rauch, 
Jel.38.12. 


Pfal.go.r. | Sragftn : Warumb macht aber Sort fo plöglich ein End mit uns? Ma- 
ı Par.29 15. 1rumb laßt ers ungnicht ein zeirlang vorher wilfen/ Damit hoir uns bereiten Eönnen? 
IPf en Antwort :Gort Der Hera thufesı. Sirfeiner Chr / Damifer offenbahre/ Daß er 
Bere > allein Herzfene des Todes. Dann toir halten e8fet Der jenige / Herz eines Dings/ 


pe Beil. der allein Davon weißt : mie der jenige Herz ifEüber ein verborgenen E chak/dem 


Auctwore. |Derielbeallein befandtift. So iftdenn Gottei n Der? des Todes :dann die &fund 
Deffelben ifiniemand als Sort befandr / es ftehtin feiner. Gewalt allein ; wann mir 
Pfal. 90,3 fterben füllen. Dwö' Herz faffefi die Denfehen fterben, 2. Su. unferem bez 


ffen. Der Herr Fenntunfer verderbtes Herb/meißt tie wir Diefe Wiffenfchafft 
jo übel migbrauchen wurden. “Daß.ein mancher tourde maßleidig werden / und 
nichts mehr arbeiten wollen / gedeneken/ was milfudirs lang faur werden laffen,für 
jandere zu arbeiten/ heuf oder morgen heißt es mit Dir davon. Daß ein andererfich 
angftigen wurde, auf den Tag des To0s/ befonders da der Termin nahe fepn folte/ 


E chrecfen aber und Forcht des Todes if ärger 7 als der Tod felber. Daßandere 
hergegen / beren Ziel noch fern/ wurden ficher und forgloß werden / nothige Gjes- 
rehaft, Die Beftellung des Daufes/ Buß und Befferung des Lebens aufden langen 
FR) Hanckichieben / gedencken / esfomenschmohl/ Mein Herr Fomt noch lang 


| nicht. Underdeß wurde diesBuß immer fchtoerer/ der Hauff der Sunden groffer/ 
: und Das Ders jelanger je verftockter, Darumb hat ung der Herz einen Tag verbor, 
| Phil,2.ı2. |gen/ damit fie alle in acht genommen’ und noir verurfacht werden unfer Seliafeit 
| in Sorcht und Zittern zu wärefen. | 
[Mut ur | Eoift es dann eine Vermeffenheit/ wann Altrologi und Prognofticanten 
u. Derler 


| rathen 


Anden neulichen Bettag haben mir gehört vonden Gofifeern mie ber Her] 


Summer fogefchrwind ein Blume von den Ingetwirter getroffen ’ oder dag 


geichtwind der S:chaften vergeht, oder der Rauch vom Mind zerrherlet wird: fo | 


wird es verglichen. Unfer Leben ft cin Blumvein Graß/ein Wecherfaden/ 


alle Abend.erjcdhrecfew’ daß eraber umbein Tag demfelbennaber worden, Diefe | 





















| leiöliche Schlaf ift anfich felbsimferem Seilnicht zumider. Ehriffus itfüs unse Th 
‚aeftorben/ auf daß 7 wir warben ober fehlaffen, wir zugleich mit ihm) '° 





und wie man fich Darauf bereiten fol. 703] A, 1666, 
rathenwir: ie calculieren einmal /inmwelcher Pracht, und zu welcher &tund 
berjelben/ die Diebenin diefe oder jene Wohnung einbrechen werden. nd to fie 
diefes beftandig freffen terden / wollen wir ung bedencfen/ ob ihnentwag meifers 
juvertrauen fen. | | | | | 
|. „ pebenckeng aber auch unverföhnliche Seuth? die ihren Grollen nicht toollen|3ur Straf 
fineken faflen ; fcbandliche Trunckenbolden/ die fich ftats mit Sıklerey unküchfig | 
machen zu allem Guten ;unbußfertige Seuthy und alle/die fich fern Duncfen von dem 
boten Tag. Sihe/der Her: wirdfommen wie ein Dieb: noiewerdetihr dann 
beitehen/ wann ıyr in euern Sünden merdet überfallen werden? Gedenckt doch / 
fie mancher geht von Dauß/ und Fomt nicht wiederum hin? fteht morgens auf/\ 
und ft vor Abend ein Leich? Gedenckt / der Tod ift ein Augenblick / der euch auf 
der Zeit verfeßt /in die ewige und unaufhorliche Sroigfeit- IBas ihr vor Leuth fenn 
|werdet/ mann der HErz Fomt/ Die werdet ihr in alle Ewigkeit verbleiben / tie ihr 
fterbet/ fo werdet ihr gerichtetiwerden. Wieder Baum fälle/ alfo wirder li 
en. Damit ihr dann feliglich fincken und fterben Font fo bereitet euere Serlen.] 
Hereitef euch alle Tag und Stund/ auf das jenige moment, tvelchegeuterem etviz 
gen Zuftand den Anfanggebenmird. 
Die Alten haben gefagt, Mann folle Buß thum nur einen Tag vor dem Tob.| 
Mann wir dannein jeden Tag für den letften halten muüffen fo find toir fehuldig/ 
alle Tag uns in der Buß zu üben, Du aber Hery/Ichreuns unfere Tag jch- 
len aufdaß wir flug werden! 


4,9 Von dem Anderen. | | 
28a Dann Die Zeit der Zufunfft des Herzen fo ungetoiß/ und mir Derfelbönt]unfer Yanc | 
alle Augenblick gervärtig fenn muffen / toeg follen twir ung dann befleiffen ? Selig In eat 
Fift /fpriche der Herz der da wachet/ und hältfeine Rleider/ daßer nicht bloßl hun 

wandle/ und man nicht feine Schand che. Da third ein zwmenfaches Ant 
von uns geforderet die WBachtbarfeit / unddaß mir beklcydet fenen. 
 # Erftlih TBachtbarfeit. Selig iftder da wachet. Fe wachtbarı 

Da tpirdmiehteben aufbie leibliche Wachtbarfeit gefehen, Dann eswmaglte, re 
der Menfch des Schlafsebenfo wenig / als Speiß und Tranck mangeln. - Die ibkihen : 
tebendigen Geifter / fuelche des Tages Durch Arbeit abgemattet worden / müffen! 
durch den Gichlaff erquicker und erfrifchet werden. Wiersol ein Chrifterimenfch/ 
gleich wie in Sopaik und Tranck / alfo auch im fchlaffen ihmefelbs abbrechen ‚und 
gebührende Mafhiofeit in acht nermmen fo. Dann überfiffiger Schlaf befehmert 
die Natur / macht humme Sinn verdungfelt das Öemuch / gibt Trahrung allerzi 
Iey Lafteren/ macht träge und unmüse Seurh, tie es Salomon in feinen Sprüchenfrov.6.4- 
meißlich außftreicht. | & 23.21, 

Doc wird/ fag ich / dasteibliche Machen allbie nicht verftanden. Dann der] 
Ir Fheflz. | 






















Ecel. 11. 3. 


Pfal.90, 12, 


nn 


‚Ieben follen. Auch der fhlaffende Fan auf re Zukunft Des Herzen bereit fenn, | 
mann er/ che er eingefehloffen /fich durch ein gldubigeg Ojehert Den: Herzen wohl! 
befohlen‘ 
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on plöghichen Zodeszfällen 





befohfen und aufgeopferet hat / und feine Seele zu Sott wachet / Daß es heißt / wie | 
die Braut fagt: ich et / aber mein erg wachet. Und der Prophet: 
Bon Hersgen besehr ich deindes Vrachts/ Darzu mit meinem Seit in mir 
wache ich früb zu Dir. 
| Seiftliche WBachtbarfeitwird eigentlich allhie erforderet, welche ber fleifch, 
lichen Sixherheitentgegen. Sıeherheit iftein Schlaf / da der Menfch in feinen 
Sünden, Ißollüften/ und verderbten Sitten eingefchlaffen/ Fein ibel fürchtet feiz 
Ines Heilshalber nicht forget / fonbern ficher in den Tag Die lebet / als wannihn 
IEein Unglück nicht Eönnte betrerten. so ift dann die WBachtbarfeic eine folche 
Tugend / da der gläubige Menfch fie durch tueltsund fündliche Ding nicht laßt 
entichläffen/ fondern alleseit auf der Wacht fichet / frifch und macker fich ergeigt/ 
feinen anformmenden Heyland md Herzenzu empfahen. | 
_ Moları diefer Tugend müflen wir ung/in anfehen ber ungeroiffer Zeit der Zus 
Funfft des’Herzeny befleiffen. Gebet su/ wachet und bettet sdannn ihr wifler 
» nicht / warın gs Zeit ift- Aufdaß der Herznichtfchnell fomme/ und finde 
euch fchlaffend/was ich aber euch fage/ Das fageich allenı wachet. YBachet/ 
fiehet im Glauben feyt mannlich/ und fept Kar .zaffet uns nicht fchlafz | 
fen wiedie anderen / fondern laßt uns machen und nüchtern feyn. | 
Rachen müffen/ wir / inanfehen unfer felbften, daß wir unfer Herg be 
hüten mit allem Fleiß / und auf all unfer Thun gut achtung geben / nicht als 
Unmeife wandlen, gg als YBeife/ und die gelegene Zeit erfauffen. 
Wachen mufjen wir/ inanfehen SGottes/daß mir forgfaltig feyen / ihme 
. zu gefallen / und zufolhem End prüffen/ welches da fey der gute / der wol- 
aefällige und der vollflommene Gottes IB. _ | 
Wachen müffen wir / in anfehen. Ehrifti unfers Deilands/ derda Fommen 
wird’den WiderChriften zu rofen und feinen Sik und Aßohnung u zerftören. 
Machen follen wir / und.in aller Verfolgung / in allen Unruben und Enderungen 
diefer Zeiten / Der Derheiffung des Herzen eingedenef feyn. Däit machen follen toir 
warten auf die Zufunfft des Herzen /Da er Fommen mırd ung abzuforderen von Die 
fem.eitelen IRefen : follen Die Zufunfft des Herzen flats für Augen haben / des Hers 
Iren innmer gewärtig feyn / too toir immer geben und fehen / zu Daußundauf Der 
1 Straffe/ ung Sottimit Leib und Seel befehlen unfere Lenden umbgurtet feyn/ 
und unfere Liechter brennen laflen/ und gleich feyn den Menfchen / die auf 
ihren Herzenwarten. FR | 
Der Hırıfomt als ein Dieb. Seligiftdann/ der damachet! 
Ver fich des Einbrechens eines Dieben beforge / laßt Feinen Schlaf in feine 
Augen Fommer die ganke Stacıt. DO htiten mir ung / daß mir nicht in Sicherheit | 
| einfehlaffen/ Damit wir nicht unbereitet überfallen werden/und Die Zeit ber himlifchen 
Hochzeit verfchlaffen. | 
| Fer fich des Dieben beforgt / nimt/bamit.er machen Fönne,/ nicht zuviel 
‚Speif und Tranefaufich / fondern bloß / fo vieldie Norh erfordert. IBir hüten ung) 
‚vor Unmaffigkeit in dem Gebrauch aller jradifchen Dingen. NBachtbarkeit und 
SSyüichterfeit muffen beyfammen ftehn. IBeraber fein Herk läßt befchwärt wer: 
en 
















































1.Pet.5.8. 
Lug.2ı 34a 
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| den mitfreffen und fauffen / über den foms der Taades HGruntehr 
| mie cin Fallfirick. tauff Zagdte HCrenfehnel 


| fagen/ Beftelledein Hauß/ dann du wirft fierben. Jet 38.1. 


| kinin ihrem Chriftenthum fehuldig zu machen / fondern heiffen auch TBächter in 


ı Herr fomt alsein Dieb. Bacher recht auf, und fündigernicht. Wir find | "-Cors. ] 
| allzumahl Sender des Liechts/ und Kinder des Tags. Wir find nicht von Theis, 
| der Nacht /noch von der Finfternuß: Darum laßt uns ablegen die Ber; j 


| barlich wandeln’ als am Zage/ nichtin Freffen und Sauffen/nichtin| 


| ung/Die in ihren Sumden alfd entfehlaffen und erftarzet find daß fie auch durch den 
Donner des TRores und der Gerichten SDttes nicht Eönnen errvecfet werden ? 
| Mahnen ung an da8/ as von-Archimede , dem berihmten Geometragelefen| piearch in 
| toird/ Daß er in Belägerung und Einnehmungder Statt Syracufa , mit allen feiz 





geachtet /biß er von dem Seind übergtodltiget worden. So ift zu beforgen / eg vie- 


| hören wollen / fondern fich immer fehrn Duncfen von Dem böfen in; Zu befor- 
alf 


| epfef werden. 





und wie man fich Darauf bercitenfot. 705 A. 1666. 










er des Dieben halber getwarnet ift/ beforgt fich deffelben alle Augenblic!/ 
wann er Das geringfte Gerdufch höret / fo fihet er fich vor. &o follentoir Feine Erz 
innerungunferer Sterblichkeit/ Fein Kranckheit oder Unfall /fo uns begegnet / vers 
achten. Es find alleg cirationen fr Gottes Gericht : Thätliche Dredigery die ung 


. er fi) deß Dieben beforge/ haltauch feine Waffen bereit. Xir fenen gefaßt 
mit der Rüffung Gottes/ auf daß/ wann dasböfe Stündlein fomt/ wir 
alles wol außrichten/ und das Feld behalten mögen. 

Diß haben vornemlich die Kirchendiener in acht zunehmen. Die find nichtal: 


Ephef.6.13.| 


Pub sur Er 
inerung. 


dem Predigame: follen demnach nicht nur acht haben auf fich felbften/ fondern auch wer 
wachen über die Seelen/ bie ihnen anbefobfen find; forgen und forfchen/ was au Fe | 
der Kirchen Heil nohttwendig fey. ann fie fehtaffen / fo faet der Seind Unfraut |Mau.13.25.) 
aufden Acker. Bann fie fchlaffen ’ Eomt der IBolffunderdie Herd. Darum feyen AB 151 





fie tacker allegeit7 und Dapfer / Das Aberck des Herzen zu treiben, 
as ihnen aber gefagt mird/das wird allen gefagt: Wache! Dann der 


Feder Finfternuß/ und anlegen die Ißaffen des gicchts. Laßt uns chr- Rom; 12, 
Kammern und Unzucht/ nicht in Hader und Seid fondern anziehen es 
fum Ehriftum. Era ” nn | 

Wolle GDEE/ wir nehmens in acht! Wie viel find aber der Leuthen under | Zur Straf.l 


Marcello. | 





nen Sinnen und Sedancken/ auf feine Eircul und geomerri fche Sinftrument der: 
geftalt feye verpicht gemefen/ baß er Feiner Gefahr Setümmelsund Sefchrens nicht 


len Zeuthen under ung auch ergehen mochte/die mit allihren Sinnen / Begierden 
und Sorgen, dem IBeltmefen. dergeftalt ergeben find, daß fiekeiner Gefahr nicht 
achten’ Gottes Zorn mit jehenden Augen nicht fehens mit hörenden Ohren nicht 
gen /fag ich / fietserden von dem Tag dea.Derzen / algvon einem vtckiber- 
E = er Ba nn | 

‚I Demnach noird geiftliche Kleidung erforbderet, und mar, ba mir folche] r1.Seiftliche 
Kleiverbaben/ und behalten. ® ser Slebung 
Un 1. DaR 











_ LV. Preodigt/ Bon plöglichen Zods-fällen/ 


Bahr | + Daß wir fie haben. QBir follen Kleider haben / daß wir nicht bloß 
iolche haben |wandeln / und man unfere Schand nicht fehe. | 
som, Die Kleider find der Seelen Kleider. Die Seel wandies bloß /mann fiein 
löudie seie,lihrer natürlichen Nierderbnuß gelaffen wird / da EHrifti Terdienjtibre nicht zu: 
dunader  |aeeignietzund fein heiliger Geiftihro nicht mitgerheilt ift. Die Schand der Seele/ 
Seien ba | fo man alkdann jiber/ ift die Sind und Schuldder Berdamnuf. Diefer Bloffe 
und &chand find wir von Tatur alle undermworffen. Zwar hat Soft inder Er- 
fchaffung unferer Seele ein herzliches Kleid angezogen gehabt/ meld)es aeheiflen 
Söttliches Ebenbild ı rechtfchaffene Serechtigfeit und Heiligkeit. Uber der 
 [Straffenrduber / der Satan hat uns geplünderet/ und nacket außgegogen/ Das 
Apoc 3.17. fchöne Kleid uns geraubtidaß wir vor Sort morden find elend/ jammerlichyarm, 
n.: blind und bloß. Wie dann unfereerfte Eltern / wegen Diefer innerlichen Bloffe, 
13°00 auch der dufferlichen fich haben fchamen muüffen. 
/ Sn diefem Stand find mir alle von Nafur. Wir haben eine narkete Seel 
die das Kleid der urfprünglichen Serechtigfeit verfahren. Unfere Echand iftoffen. 
Rom3.23. bahrvor Gott/ Engeln und Menfchen. YBir haben alle gefündiaet/ und man- 
‚gelder Serzlichfeit/ das ift/des Ebenbilds Gottes. Durch diefe Btoffe find wir 
‚des Mechten des emigen Lebens entblößt / haben Feine Hoffnung fehg zu werden. 
"Durch die Schand aber find wir undermurffig der emigen Berdamn uf. 


A, 16661]: 
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Imehr / als ein Kleid haben müffen. Zwey muüffen roir haben / das Kleidder Ger 
irechtigfeit/ und das Kleid der Heiligung- 

a.Das Kleid) Erftlich / das Kleid der Gerechtigkeit unfers Herzen Sefu Ehrifti/ 
der Sered». guelches nichts anders ift / alg feine vollfommene Senugthuung und Bezahlung/ 
fi. \daerder Straffsgerechtigkeit Gottes /und der Dröhung des Sefages/ für unfere 
Simdeny durch fein Leiden und Sterben genug getyan/ und hiennit unfer Schand 
gebüßt/ und ung sonder Straff derfelben/ der Berdammuß /erlößt; wiederum 
den Sebatten des Gefaßes / allihre an ung gehabte Sorderung/ durch fein vollffom- 
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=. “ und uns das Mecht des ewigen Lebens erworben. Diß ift Ehrifti Se: 
vechtigfeik, | 
Di iftunferer Seelen Kleid damit fie vor den reinen Augen Öottes bedeckt 


u — 


fen/ diß Kleid ift genommen von der PRolleneines Lams/des Sans Gottes/fo 


freue mich / fagt fie im HErzen / und meine Seel ift frölich in meinem 


@tinden vor Gott zugedeeft/nie dann gefchricben flieht : XBoldem/dem die Sün- 
de bedeckt ift / nemlich mit dem Nock .diefer Gerechtigkeit. Und miderum: “jch 
Irabte dir’ daß du weiffe Kleider von mir Fauffeft daß du dich anshuft/und 
nicht offenbahr werde die Schand deiner Blöffe- 





En, Somuffen wir ung dannumb andere Kleidung umfbhen. Geligift der) 
feine Kleider hält ! Der Herzredt in der mehreren Zahl anzudeuten/ Daß mir 


menen und ftandhaftigen Gehorfam an unfer ftatt bezahle / biemit unfere “Bfoöfle | 


und gefchmuckt wird. Daserfte Kleid Mdams ift auß Ziegenfellen gemacht gerwez | 
daträgt Die Sündeder Welt. Indiefem Kleid prangtdie Braut Chrifti:\jch | 


m u En ra m re 


Gott dann er hat mich angezogen mit Kleidern des Heils/ und mitden | 
Rock der Öerechtigfeit bekleidet. Mit diefem Kleid roird die Schand unferer 
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"und wie man fich Daranf bereiten fol. 


Sacob mußte feines Altern Bruders Kleid anhabeny daer vom Datter wolte|g.n. ,- 
gefegnet werden. Wann wir das Kleid Ehriftiz unfers erfigebornen Pruders/ 
das mokricchende Kleidfeiner Gerechtigkeit anhaben / werden wir von Boft dem] | 
Vatter_gefegnet werden mit alleriey geiitlichem Segen in den bimmeliz Erbes 
fchen ABohnungen- Das ift das einte Kleid. 

Das andereiftdas Kleidder Heiligung. Dißift derneue Öehorfam/ zu'n.Dassri 
welchem mir von Dem heiligen &eift mwiedergebohren merden / DEE zu dienen, der Seile | 
ohne Bora in Heiligkeit und Gevechtigfeit/ die Ihm gefällig ift. aeg 
Her IBerekmeifter diefes Kfeids it Soteder heilige Seift. Der Zeug/ 
darauf es gemacht wird  findnicht unfere Kräften‘ fondern die Vßürefung des heiz 

ligen Seiftes. Das Mufterift Goites Sefaß/ und Ehrifti Erempel/ als der 

uns cin Fürbild gelaflen/ daß wir follen nachfolgen feinen Zußflapfen. „Beta. 
Die Stuck dirfes Kleids find Sottleligkeit gegen Öott/ Liebe gegen dem Mech: 

ten’ Demuht und Nrüchterfeit gegen uns felbften, Warbeit in Neden/ Gerechtig-| 

Feiein IBercfen/ Gedultim Leiden. Ein Stuckhangtan dem andern. Der Glau- 

bige reicht dar in feinem Ölauben Tugend/und inderZugend Erfantnuß/ »Perrs. 
und in der Erfantnuß Grdule/ und in der Gedult orrfeligkeit, undinder! *“ 
GSotefeliafeit Liebe, 

Die Kleid befchwert und hindert nienand/fondern macht fertig zu fauffen auf 

dem Ieg des himmelifchen Canaans.  Diefes Kleid fhleißt fich nicht, fondern 

bleibt gang twie der Sfraeliter Kleider in der Wüfte/ ja wird je langer je fchoner Deut-8.4. 


und oollEommener. Hat es noch einige Mafen und Slecfen > fo werben fiedurd) & 29.5. 
Ehrifti Blur abgewafchen: Dann wir mwäffen unfere Kleider wafchen und hell | 
machen indem Blut des James. 

Eo laßt ung / Öeliebte indem Herzens disfe Kleider anziehen, Laßt uns anz Nus ur 
ziehen den Herzen Sefum Ehriftum. Wir habenihn in der Tauffe angezogen A 
Durch die Vekantnuß : Difiiftermas/ aber nicht genug. Wirmuüffenihn anziehen: Rom.13.14 
burchtbätfichen Glauben. ann wir aufEprifi Genugthuung unfer Mertrauen Gal.3.27. | 
feßen + und folche ungappliciern und zueigenen/ mit Paulo fprechender € Arifius aaa. 
hat fichfür Mich dahin gegeben fo legen hir das Kleidder Gerechtigfeitund) | 
ferer Seelen an. Yergeffen mir aber nicht des Kleidg der Heiligung/zichen wir den! 
neuen Menfchen an der nach Öptterfchaffen ift inrechtfchaffener Ghercch- Erl-+ + 
tigfeit und Heiliafeit. | 
Wann der Herz Eommen wird unverfehens / fo wird es umb die himmelifche 
Sochzeit zu thun feyn / die droben in dem Himmel in unaußfprechlicher Sreud wird! 
| begangen werden. D fo fenen wir dann gefaßt mit dem hochzeitlichen Kieid,daß Matuzz1z 
| mir ninnmerbloßerfundeny Damit moin nicht mit dem unfaubern Saft hinauß geftofz | 
‚fen werden. | 
| Es wird aber auch erforderef Av} 
Bil 2. a wis djefe Kleider behalten. Es heißt: Selig iftider da toacher/umd ven. 

alt feine Kleider. 2 3u unferes] 

Das gehört darzer/ toer felig werden wil. Ermußbie Seider feiner Seelen rd rfarde 
niche nur erlangen 7 fondern auch Balten, Nicht nur glauben, fondern verharzen Iret/bat wir 


| | ine &erlen 
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Apoc.7. 14. 





A. 1666. 708° __LV. Previge/ Don ploghehen Tops fällen, 


tt Slauben. Nicht nur geheiliget werden /fondern fortfahren mis der Hei” 
gung inder Forcht Gottes. | 
Halten müffen wir dag Kleid der Gerechtigkeit Ehrifi. Andere Kleider jeucht 

man desAlbendeauf:aber diefes Kfeid nimmermehr.Der Herz mischte Formmen am 
13:35. | Abend/ oder zu Mitternacht. Die Zeitgläubigen rühmen fich auch Diefes Kleidg: 
aber wann dieIroth angehet/ ftehen fieda bloß daß ihre Schand aefehen wird. 
Wir müffen das Kleid haften in Jeoth und Tod/ treu bleiben an unferm Hepland | 
. ‚durch Ehreund Schand / durch boöße ®erüchte und gute Gerüchte mie 
ver lpoftel fagt. Halten niffen mir Diefeg Kleid / daß es ung von dem leidigen 
Teufel nicht geraubet werde. Er Iduft umber twieein Nauber/ fuchtzu plündern 
und außzuziehn/ to er immer beyfommenmag: halten toiv ung mit enferigem Ge: 

| bett an Sefum Ehriftumy daßer feinen och beftändig über ung halte und uns 
 Denfelben nicht laffe aufgesogen werden. | 
Halten muffen wir das Kleid der Heiligung/ dag twir nicht gleich werben be: 
 nen/ melche / nach dem fie entflohen find dem Unflat der Wehe, Durch die 
Srfantnuß Chrifti/ wiederum in denfelbencingeflochten ’ und übermiune 
den werden/ mit welchen das fette ärger wird als das erfte: jondern daß 
das Wort des Sohns Gottes an ungerfüller merde: IBer fromm ft’ der ip | 
immerhin fromm/und wer heilig If / der fey immerkin Beiig. Halten’ 
müffen roir DIR Kleid daß es ung von der Melt nicht befudelt merde. Seller 

= euch nicht gleich Diefer TBelt/ fondern verändert euchdurch die Dernene: 
‚rung eners Sinns. Halte was on haft/ daßnicmanddeine Kronnchme. 


Bonden Driteen. | 
Nrochift Fürklich su bedencfen Die Sehigfeit Deren, fo ihr bifher erklärtes 
Amt beobachten. Dann cs heifit: Selig ift/ derda wachet. | 
Ex - Der fagtnicht: Selig find die / über welche der Her: komt als ein 
£ ı 


Di 
Dann freyfich nicht alle felig find die urplößlich von &Htr hingeraft werz 
‚den. Ber in feinen Sünden flirbt/ derfelbe ewig verdirbt, Saher Tod ift einum: 
feliger Tod gewefen den Philiftern/ Abfolom/ dem Keichen / Ainaniz und ap: 
phire. Co jenem Neifolger des Evangeli/ welcher Anno 1548.auf dem Meichs: 
tag zu Augfpurg über dem Nachteffen/ da von feinen Evangelifchen Underthanen 
 jgeredf worden, fich hat verlaufen laffen’ und gefagt : Sch wil fie pugen / oder | 
die and Gottes fol mich rühren: den dann gleich jelbige Pacht bie Hand 
mn Ad Daß er morgens von feinen Kammerdienern im Beth tod gefuns | 
| en worden. 
© Bläubige Eondern der Her: fagt: Selig it derdawachet/und Bältfeine Kfei- 
Erueh die der. Echter damit: 
1b 5 Doß gläubige Leuthy die bamachen/ felig feyen/ mann fie fehon plöglich hin- 
Khon ptön- INerafft werden. fer molte fagen/baß es den Kindern $ob8/dte von einem from: 
Knie jmen Batter fromlich aufersogen worden anihrer Seligkeit abbruch gethan / daß 


Job.1.19, fieplöglich find bingeraffet <oder den Knechten obs die durchg seuer vom Him: 








und wie man fich Darauf bereiten fol. 709| A166, | 


mel verzehrt? oder Stonathan und Sfofie/ Daß fie erfchoflen morden? oder Sfohanr| „p. 
nidem heiligen Evangelifteny daß er su Ephefo an ven Schlag gähling geftorben ? 
oder frommen und ehrlichen feuthen under ung/ mefche erft ben unferen Zeiten durch 
urplößliche Zufall auß allerhand Ständen/ von Gott find abgeforderet worden? 
Es bleibt bey Dem / Daß der Apoftel fagt : Es Fan die Außermehlten weder 
Todnoch Leben fcheiden von der Liebe Gottes. Der Tod Fan es nicht hun 
‚es fey gleich ein gaher/ oder ein langfamer Tod. Gie find die Alußerwehtten Gottes: 
der Tod aber Fan Gott Feins feiner Außermehlten vauben. Sie find Gliedmaffen 
Ehrifti: der Tod aber Fan Fein Glied Ehrifti verderben. Sie find Tempel des hei- 
igen Geiftes: der gahe Tod aber kan den Tempel desH. Geiftes nicht entroeihen.} 
Sie find in Öertes Handim leben und im fterben zauß Diefer Hand Eönnen fienicht 
aupgeRofn werden. Gottes Hand ift eine fTarcke Handy Die niemand ubergmelti- | Joh- 10.28. 
gen Fan. 
Darum haben toir Urfach ung vor ungütlichemn Irtheil zu hüten / gegen den } Erinnerung! 
Ljenigen / toelche GHXrE der Herz plößfich abforderet : ung aber der Wachtbarfeit 1 
su befeiffen / und unfere Kleider zu halten/f6 find mir. der Seligkeit verfrcheret/ es 
| gehe ung auch im fterben/ tie es wol. Dann leben wir/fo leben wir dan NHerzf Rom.'1a.8.] 
ren/ fterben wirs fofterben wir dem Herzen : Darum mir (eben/ oder wir] | 
Iiterben/ fo find wir Des Herien. | 


Von dem verfiorbenen Herten Dfarzer fel. 


Es ift berfelbige von anfehenlichen Elteren / benantlich Herien Hans Balthafar Gösen / dee 
| Rahts und Dreyerherzen allpie/ Cöefjen Herz Watter;.der Hochgeachte Her: Jacob Goß/ einem Eb- 
ren Regiment alyie als Burgermeilter vorgeltanden ) und Sranen DRagdalena Därningerin von 
Golmar/ den 18. Augufti Anno ı6ır. an diejeg Fiecht gebohren/ und nachtverts zu Ehrifllichen Wan- 
dei/ und den Studwn auferzogen worden : Zn weichen er alfo fortgefchritten daß er Anfangs,‘ 
in tudio humaniorum & Philofophiz ‚die gemohnlichen gradus Anno 1677.und 29. erlangt’ Da- 
rauf ich auf dag Studium Heiliger Schrift. begebew willens/ dem Dienit der Kirchen mit Gottes 
Zug fich aufjuopferen: Hat/ nach dem er allhie das undament gelegt/ und deijen ein fpecimen 
m offenilicher dilpuration gegeben / Anno 32, ji in. die Srembde begeben / und underjchiedliche 
Kirgpen in Franckreich / Jeiverland und Engelland befucht : nach feiner TBiderfunft aber Un; 34- 
fich dem getwohnlichen. Examine pro Minifterio underworffen/ da er dann. die Erlaubnuß bifom- 
men’ das Wort &Httes offentlich zu verfündigen. | | | 
1 Darauf hat fich der liebe EDtt feiner Dienften in dem heiligen Br digampt gebraucht. Dann | 
bald in dem Yuhaang des Sahrd 1635. it ihm die gemeine Helfern anverfranet; Anno 38. in dem 
Februario ift er zu einem Diaceno dirfer Kirchen verordnet ; and nach dem er. bemielben 19. Jahr 
long mit Kleiß und Treu abgemartet/ ift er den 37. Febr. Anno, 1657. vom ciner Chriltlichen &e- 
meind allhie zu einem Pfarherien erwwehlt und angenommen worden. Mitlermeil hat er fich auch 
in den heiligen Eheftand begeben / mit jeiner hinberloffenen hechbetrübten Frau Witrib / mit deren 
er fiben und zwansig Zahr/ zwar one Kinder /doch in b’flandigem Frieden gelebt hat. _ | 
Sein Ampt und Kirchendienft hat er ihm dergeftalt lafen angelegen fiyn / daß er Ich unver- 
| droffen erzeigt /ohne Nobt Feine Predigt underlafen /ob der reinem Lehr, wie cr folche von feinen 
fyren Pr&ceptoribus gehört/ jederzeit gehalten/die Sadjen des Ölaudens und Gortjeligen Wan- | 
deld /nach dene ihm verlichenen Zalenk/ füch befluffen ordenlich/ einfaltig und deutlich den Eeutben 
enszufhärften. Hat fich fonderli in Erklärung Deatthei / des erfien Fach Mofts / der Fleinen 
Propheten‘ und der Dfalmen / die die Alten ein Feine Bibet genennt/ aufgehalten. An Befuchung 
ec Kranden ift er niillig umd frei in Rabtkblägen fürfichtig / befspeiden und friedfertig gemeien: 
alß er dann auch denen auß viner Chriftlichen Semeind/ Be mes Rabts begehrt’ gar mol Wapk Ä 
| jun ii an die 
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an die Hand jun gehen An dem Ehegericht! da er etliche Jahr gefeflen / hat ex fidh der Gerchrig- 
ifeit befliffen/ und Fein Derfon angefehen. Sein übriges Leben ifl/wie befane/ ftill / eingezogen /fried- 
fam und erbaulich aemwejen- | N 

Denmadh er aber mie wir allein Sünden empfangen und aebohren mar/ fo maß er auf 


application unferg Zerts. 
| Ehriftus jagt : Er fomme/ als ein Dieb/ das ift/ plöglich. _So ifts diefem unferem lichen 
Herren Bruder ergangen. Der Her: ift plöglich Über ihn Fommen. Dann nach dem er vermichenen 
Donnerjiag nah Mittag in feinen Anps-und Beruffs- gefchäfften aufgegangen / und nad) Ber- 
richtung derfelben gegen Abend in fein Gartenhauß:ben St. keonhard Eommen / if er dafelbft eins- 
mals von dem lieben Gott-angegrifien/ und nad) dein er ein fürke Zeit gefämpfek: in dem 53- Jahr 
und dritten Monat jeines Alters/ abaeforderet morbden. - 

 Ehriftus will / dag wir machen / und unfere Kleider halten. Das hat unfıy chrende Mit. 
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gefpärt / auch Vertrauten etmap davon giflaat : daher gervachet / und fih GDrE jederzeit mit geib 
und Seel befohlen/ darneben jeine Hand nicht findken laffen/ jondern/ ungeagjt feiner Befchwerden/ 
in feinem Beruf immer fortgefahren : wie er dann anden 4 letiien Zogen / welche dem Zag fi 
ser Yufldjung vorbergegangen’ alle Zan gepr'diget / und in den lerften Stunden feines Kbang /bes 
nandlichen Donnerftage nadı Mittag’ Kıanden uno prefthafiten Beutben die er befucht, mit zufpre- 
chen troftlich gemwefen. Ufo daß ihn der Heirmitten in Dem Kauf feiner Aıbeit aufgejpannt / und 
gefunden thun / mie er ibm befoblen.hat. Eo hat er auch jeine Kleider gehalten / als Deflen Br- 
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ben angesoaen/ und duncch feinen heiligen Geil twicbergebohren geivefen. Daher 
| ie Ehriffrs denen Die Seligfeit jufpricht’ welche da wachen und ihre Zleider halten’ wann 
fie gleich plöglich hingenommen werben : Qlfo preifen mir billich Drefen unferen lichen Hericn und 
PMirbrupder jelig/ daß weil je jein Zeit verflofien geiwefen/ Gott ihn in®naden entbunden/ und ohne 
langwierige Nobt / fo bald und gefchtwind in Die bimlifch: Ruh aufgenenmmen hat, 
Rah ift e8/ unfer elende Jratur Fan fich in folche sufäll ubel jchicken / hat immer vergeblich zu 
wünfchen und ju Elagen, Du faaft : Es ift gar zu geichtwind sngenangen? Antwort: Defto frli- 
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beiten’ föndern den geraden Dirg/gleidham vom Feben zum Kebewv/aufgenommen wird Du jagt: 
ere es nur zu Hauf gefchrhen?! untw. Er mußte aber dorthin gehen. Dann Gott wolte ihn 







jren. Mer darf nun zum Herren fagen/ mwarumb thufl du das! Du faaft : Herten ihm nur bey 
Zeiten MDeittel Fönnen brygebracht werben? Antw. Es mere doch umbjonfi gewelen. Die Stund 
war aufgelaufen / es war Fein aufualiene da. Du fagft : Hette ihm dann nur troftlich Fdımen 
jugefprochen werben? Anm. Ian: s dahin Font muß das innerliche Zujpreigen des heiligen Gel. 
fteg das befte th der uns werfrüie gemaltiglidy mit unaußfprechliden Senfjen. Du jaafi : Het 
te er fich nur von uns ablegin fdnnen? Ant. Kein a if es/ wann Gott ihm Zeit und Kräfl- 
ten verlichen hätte /er die gamze Ehriftlicye Giemeind der Gnade Gottes wohl wurde befohlen ba- 
ben: Was er aber nicht thım können 7 das hun [chließlich noir in fein:m Namen. So wurde « 








Rom. 8,26. 









meind, bey deren der erbarmende Spt fid) meiner geringfügen Dienjin biy 29. fahren gebraucht, 
:1%ch befeble euch/ Lieben Brüder, Gott und dem Wort feiner Gnaden’ der. da macdıtia ifl/ euch zuer- 
‚bauen / und ju geben das Erb under allen / die gebeiliger werden. Au left’ üben Brüder / frauet, 
euch’ fegt vollfommen / tröftet euch / habt einerley Sinn / feyt friedjam / io meird Gort dir Liebe und 
des Sriedens mit euch fon. Er /der Goit des Friedens / heilige eu durch und durch’ und euer 
Gert gang / fampt der Seel und Feib / mie behalten werden unfträflich / auf die Zufunfft unfers 
Krrien eu Ehrifli. Diß if die late Stimm enirs Hirten/die ihr noch h>br hören jollen : 
Fun laffen wir ihn hie fchlaffen/ Wnd gchn all heim unfre Straffen: 
Schiefen ung auch mir allem Sleif/ Dann der Tod fomt ung gleicher weiß. 
Das 
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23. 


endlich / als ein Sünder/ fterben. Ich weiß von feinem Yußgang beffer nicht zu reden / als Durd) | 


bruder geihan. - St der Her? [chen plöslich Fommen fo hat cr doch die Zulunfit deffelben von fer- 
ne etlichen maffen mwargegommen + weil er von einem halben Sabr ber / Daer mit einem Cathar zu 
thum gehabt ; vor einem viertelFabr / da er von der Kubr angegriffen aemefen ; und von eınem 
Monat bir’ da ein Stuck von der Paralyfı fi erjeigen wollen /einiges abnemmen jener Krafiten | 


kantnuß und keben zu erfennen gegeben/daß er das Kleid der Gercchtiafeif Ehrifti durch den Glaus- 


ger ift ein Knecht Gorted/der da gemadher bat! wann er nicht durch umbfchreeifl [fhreerer Krandt- | 


richt auß feinem Hohnbanf/ fonder auf feinem Gartenhauß in den bimlichen Eujigarten abforde- | 


bey enerm Seelenbirten ohne Zw l arbiffen haben : &ehabt eudy wol / She meine liebe &e- | 
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Das klffung Ehriftus unferTrof/ Derungdurd fein Blur har erlößt 
BonsTenfels gwalt und ewgerPein : hm fey Sob/ Chr und Preiß allein. 


Gebgtt. 


I Armberhiger Shore und Darrer/twir DAnefen dir/daß du den Sanff deincg heilt: | 


gen Worte in unferer Kirchen bißher erhalten : erfennen darneben / dab mir 


alles Prediger und Zuhörer / als arme Sünder / fehufdig feyen der Sünden Soldy] 


den Tod soillig von dir anzunemmen : 1röften ung aber des unfehuldigen Tode Je 


fs hrifti deines Sohns / dardurch er uns mit dir verföhnet hat : und bitten / du] 


molleft ung vor Sicherheit berahren / und niche zugeben / daß wir in Sünden ein- 
fchlaffen/ fondern in ffätiger Wachbarfeit und Bereitfchafft deiner Zufunfft warten. 


| Derleihe damit wir nicht bloß erfunden werden / und man unfere Schand nicht fe; 
he / dafi wir durch wahren Glauben das Kleid der Gerechtigkeit Stefn Ehrifti ans| 


siehen/ und durch deinen Heiligen Beifft überfleider werden/ mit dem Kleid der Hei 
figung. Degleire ung durch deine Enael auf. allen unferen Wegen und Stegen: 


| unfer Seib und Seel feinen dir eraeben und.allegeit befohlen in dein allmächtige Hand. | 


Saß alles zur deiner Ehre gereichen / wir wachen oder fchlaffen + feben oder fterben. 


Mir dancken dir auch für alle Önaden/ die du diefem deinem Diener/ unferm Brust 


der / ersefat haft: und/ weil ja fein Zeit verfloflen aemelen/ daß du ihn ohn lanafvie: 


rige Schmergen in Önaden enrbunden. Befehlen dir feine hochberrühre Frau Wir | 
tib + und fonderlich diefe grofle und liebe Gemeind / Die du feiner Zeit widerum mit 


| einem tüchrigen und gerreuen Hirten verforgen wolleft. Seane alle Ständ under 


uns durch Sefam Chrijium / in deflen heiligen Damen wir alfo berten ; Bnfer 
Barıstı 18. 
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Die LVI. Predigt. 
Don Botsfeligem Dandel, und was uns darsu 
aufmunteren fol. 
Zert. 
Sin der Epiftel an Titum/ Cap. 2. verf. 11.1273. 
Dann eg ift erfchienen die heilfame Önad Sortes allen 


| Menfihen und züchtiget ung / daß wir follen verläugnen 


das ungöttliche Wefen/und die weltliche Küften/und Zub: | 
tig/Serecht und Sortfelig leben in Diefer Welt/und warten) 


| auf die felige Hoffnung und Erfeheinung der Herrlichkeit) 
| deg groffen Öottes und unfers Heilands/ Sen Shrifti. 


Yuplc 


Fr. Maria | 
Fatrierin 
Hr. Frank | 
SDenfgend | 
gewefene 
Dauf frau 


Iaehalten im 


Münfterdenf 


129. Deeemb. 





(R] 1666, [712 LVI, Dredigt/ Bon aottfeligem IßBandel / 
| Dlußlegung. 

Worten | = PR ran Er Her macht alles umb fein felbft millen/fagt König Sar 

Inemmenfch:] & ara [0MD: Das ift/ Soft hat fein Abfehen immer auffeineChr: fonder: 

lichen Orr KUN \W lich in ig! Abereken / Die er mit dem menfchlichen Sefchlecht 

 vornime. 

£ : Daher nimt die Schrift Anlaß von folchen Aerefen ung 

DIE su vermahnen/ daß wir GHDtE preifen/ und all unfer Febenrichten 

| su feiner Chr. Sollendem Herzen dienen mit Freuden/mweil 

Pal.too.23 leg ns gemacht/ und nicht wirfelbft. Sollen ihn preifen an unferem Leib 

Cord, [und an unferem Geift/ weilfie beyde Gottes find / durch das Blut feines 

GSohns arfaufft underlößt. 

Sn den verlefenen orten zeucht Baufusaud Das Gnaden-werck ber Er: 
köfung an ung aufgumuntern zu einem folchen Wandel,dadurch Gott geehret wer, 
de. Doannnach dem er in Den sorhergehenden Worten / berichtetz wie ungleiche 
Perfonen/ jede Gattung befondersr. ihrer Pflicht zu erinnern ; führt er jeßund ge- 
meine und aufallerley Leuthe fich begiehende Urfachen ein/ uns zu Sort molgefalli: 
gem Wandel anzuhalten : Dann/ jagt er/ e6 ifterfchienen dic heilfamc&snad 
Gottes allen Denfchen’ und züchtiget uns/daß wir verlängnen/ ic. 

elche Wort / weil Dero Betrachtung nicht meniger auf gegentwertige 
Sahraizeit/ als auf Ehriftliche Leich-begängnuffen fich ficken ; wir dißmahlenmit 
Sottes Benftandy/ bedenefenz und anbaren wollen | 

. Die Dermabnung: 
IL Die Drfachen derfelben. 
Von dem Erfien. 

Die Bermahnung befteht in Diefen Worten: Wir follen verlängnen das 
ungöttliche Wefen/ und die welkl schen Lüfte amd süchtig / gerecht und 
gottfelig leben in Diefer Tele. Da Dann beydes die Pflicht/und die Zeit/ 
tan fie zu beobachten’ inache zunenmen, 1 

I. Was die Pflicht anlangt/Ichret Daulus/was wir faffennund we wir 
uns befleiflen follen. | | 

A,N0ns wir A. as wir laflen follen/ gibt er zu verftehen/ wann er fagt: Wirfollen 

gafen pllen. perlaugnen das ungöttliche IBefen/ und die weltlichen Lüften. | 

„Durch Das ungottliche IBefen/ oder die Ungöttlichkeit/ verftcht der po: 

fel alle Unerfantnuß/ Unglaub und Verachtung Gottes /alle Abgötteren / Aber 

lauben und falfchen Sottesdienft ; allen Mißbrauch des Tramens Gottes und 
Entheiligung feiner Ruh: alle Sünden wider die Exfte Tafıl. 

| Durch Die weltlichen Lüfte verfteht er alle wider Die Andere Taftel lauf: 

fende fündliche *Begierden und IBercke/ dadurch teir von Gott jur Melt abgesor 

| gen werden. Solche Lüfte merden fummarifcher weiß von Sag sufammen ge 

I Joh. 2, 16.180917 ann er fagt: Alles was inder Yßele ift/ das ift/des Fleifches Luft, 

jder Augen £uft/ und hoffärtiges Leben. Da durch des Fleirches Luft alle 

| Unsucht/ 











| Unzucht; durch der Augen Luft / die Igußelalles Ubels der Geif / nach tvelchem 
der Menich Luft befomtnac) allem was feine Augen fehen ; durchdas hoffärtigel 
seben aller Dochmuht Pracht und Rachgierigteit mag verftanden werden. 

Diefe Ding follen roir verlängnen. Tomit ung gar nicht die Befantnuß 
der Sunde verbotten tird / alsob wir dag ungöttliche Iefen deffen wir uns tars 
haftig fchuldig befinden /läugnen folten: dann Ver feine Mifferhatläugnet/ 
dem wirds nicht gelingen: er fie aber befennnet und laßt /der wird 
| Barmhergigfeiterlangen. Sondern verläugnen follen wirfie, wie toir nach 

Ehrifti Erinnerung uns felbs verläugnen follen : das iftfollenung der Ungott- Mattı6.24 
lichfeit und weltlichen Lüften aller entfchlagen ihnen nicht mehr dienen und anhan- 
gen / wie zuvor / fondern von ganken Hergen auffunden ind abfagen. | 

Und dig ift nun das Erfte, fo su einem gottfeligen XBandel gehört / dDakwir! ;ı 
perlängnendas ungöttliche Wefen/ und dieweltlichen Lüfte, Dasmuf 
nun nicht mit NWBorten allein befchehen/ fondern durch einen veften Fürfag unfers 
Semühts und Abmwerdung unfers Willens 7 nach deren roir folche Ding in] vi 
Warheit haflen/ undeinige Freundfchaft mit denfelberinimmer begehren zu halten. 
Solcher Berläugnung muß das Leben / und die Wercke Zeugnuß geben. Dann 
| werden alten Deenfchen famt feinen Tßercken außzeucht / ber verläugnet 

fich felbs / und fagt: "ch Iebe/ doch nichtich / fondern Ehriftus Icher 
ı in mir. | 
Dahn verläugnen wir uns felbft / mann toir die alten Lafter und Untugenden 
laffen/ aufhören feyn/ mas mir gemefen 7 und anfangen feyn / mas teir nicht gerve> 
fen. ann der Ungläubige anhebt Gott vertrauen und der Abgötterer ihme Diener 
im &cft: warn der Hoffertige demnühtig/ der Nachgierigefanfemühtig/ der Vers 
erunchene nüchtersder Unzüchtige Eeufch/der Geissige gutthatig wird / und der Ver: 
leumder anhebt feines Nrechften Ehr und guten Seumden zu retten. Das heißt das 
Ungöttliche ABefen/ und Die meltlichen Lüfte verldugnen. 

Sohat Zadheus fein voriges MWefen verläugnet. Dann da ersuivor gegeiget/ 
ka er nachwerts fügen: GSihe Herr die Helfte meiner Güter gebe ich den 
Armen/ und’ fo ich jemand betrogen’ das gebe ichvierfaltig wieder, 

Ambrofius erzehle von einem Süungling / welcher nach dem er fein unjuchtis 
ges Leben in welchem er einezeirlang gelebetz Durch Goftes@änad und wahre Buß 
geenderer ; und Ihm eine eitlang bernacher feine alte Holdichaft begegnet / die fich zu 
erkennen gebend, fagt : ch bins; ihro geantwortet + Aber ich bins nicht/ So 
ft der Befehrtenicht mehrder/derer zuvor war: danner hat fein ungötrliches Ve: 
fenverlaugnet. 

Air haben 2..den Anfang diefer Berläugmung’gemacht in’der heiligen 
Tauffe datoir dem Teufelder Aßele / undallen ihren Ißercken aufgekunder. IBir 
habens tieberholet 7 fooft mir uns des heiligen Machtmahls theilhaftig gemacht, 
| da toir unferen Bund mit Gott erneuert’ und offentliche Bekantnuf gethan, daß | 
mir unfer ungoftliches IRefen verläugnet und abgelegthaben. Co laffen mwirs dann 
beftandig verläugnet feyn/ und feine Gemeinfchaft Baben mit den unfrucht: 
baren erefen der Finfternuß/fondern fie 2 mehr firaffen. | 

a 2.33 
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und ivas uns darzır anfmuntern fol. | 713| A. 1666.| 


















































Lvi. Drediges Bongottfeligen Wandel/ 


B. Weck wir uns aber befleiffen follen, Ichret der Apoftel’ ann er fagt : 
wi follen züchtig/ gerecht/und gottiehig leben. Drey Tugenden toerden da 
erforderer: | nf | 

1, Stuchtoder Mäfligkeit gegen ns felbft.,. Dab-roir ung felbft regieren 


* nichtnurden Beibr fondern aub ESeelund Hersinder Zucht halten »unfere Affe 


cten und PDegierden der Bernunfft und Sortesforcht undertverffen. Daf wir von 
aller Befleefung des Geiftes und des Sleifches uns reinigenundfertfah- 
ren mitder Heıligungin der Bar (Spttes, 

Diefe Tugend fordert Daß wir unfere Affeetnicht Meifterfeynlaflen / den | 


I Zornnicht bald ungeftüm aufbrechen laffen / fondern mit den Zaum der Sanfte! 


murh bendigen/fchnell fepen zu böven/ aber langlaıı zu redemund lanafamı 


zum Zorn. Daß reirunfere Begierdendie an fich felbft unendlich find-und mer 


der Ziel noch Maß haben /mit Perrachtung des göttlichen Nillens befriedigenv 


und vernügt feyen ande fd GHDet in Diefer Bilgerfahrt befcheret hat / daß mir 
die Felt brauchen ohne Mißbrauch‘ / und in Nieffung zeiriiher Dingen ges 


PUDERORE Ma und Beicheidenheit halten ung freum als. freueten wir uns 
nicht. | | 
2. Gerschtigfeit/ gegendem Nechften/ daß wir ung vor aller Wervorrheis | 


‘t* lung in unferem Handel und Wandelhüten/ und der BillichFeit gegen Dem red) 
‚s' Ten befleifien/ wie dann der Apoftel fagt : daß niemand zu weit greiffe/ noch 


NER VORELTAR kinen Bruder im Handel/ dann der Herzift Nacher über das 
Auch: | 

So war acob gefinnt indem Dienft Labans/ wasdie Thier zersiffeny oder 
geftohlen/ das erfegte er/ wolt nicht mit fremdem Gut reich werden /.darff fich ges 
gen Saban vermeflen/ wann er von dem feinigen etwas binder ihm finde molle er | 
des Todes fepn. | | re 

An dergleichen Seuthen.hat Gott ein gnddiges IRolgefallen. JRol dem der 
feine Sach fo außrichtet/daß er niemand unrecht hu: dann cr wirdewig> 
lich bleibenv des erechten wird nimmermebr vergeflen. Es ıft beffer we- 
nig mit Serechtigfeit/dann viel Einfommens mit Unrecht. 

3. Spttfeligfeit/ gegen Gott. Wir follen leben süchtigrgerecht und gott- 


|filig. _ Dadurch wird.die Erfantnuß/ Sorcht und Siebe oftes Vertrauen auf 


Sort/ Danckbarkeitund Gehorfam gegen Gott + und. Alnmffung feines heiligen 


| Sramenss.biemitalles/ was dem ungsttlichen IBefen zu widers verftanden. 


richt ohn urfach wird diefe Tugend zum letfiengefekt. &s foirddamirans 
gedeutet’ Daß auch Zucht und Öerechtigfeit durch Sotefeligfeit muüffe geregiert, und 
erjt recht.aniltig gemacht merben. Zucht und Gerechtigfeit ijE. auch bey vielen un: 
der den Denden gefunden worden. Etliche haben von tolchen Tugenden einen grofr 


fen Namen befommen/.alß,Socrates, Caro , Ariftides, &e. AReiliaber die Gott | 
fetigfeit folche ihre Tugenden nichtregieret hat/Eonten fie Sprit nicht gefallen. Sshr 

| Leben war einchrbahres Leben vor der Welt / ober Fein heiliges Leben vor GHtt. 

| Dergleichen £euth gibts auch under den Ehriften nur alguviel. 


El unfer Leben Sort gefallen fo muß Sortfeligfeit, Die Seel aller anderer 
Sugenden 




















| 





| Nacht’ da niemand würcken kan. Mir cinen jeden fein lerfter Tagfin- 
ı den twirD/ alfo wird ihn der lerfie Tagder Weit erarciffen. Dann ticer 
ı an jenemfterben wird/fo wird er an Diefem gerichtet werden. Es viel von 


‚ fir fich fiber. Senegehtauf die 


| ertoiefen; Diefe Die Gloriund Merstichkeie E hrifti/ Deren reir feiner Zeit genief- 
"I fenswerden, 


auf deffen Fülle wir alle nehmen Enad umb Gnad. 
















Tugenden feyn/ Das unfere Merc? auf wahren Glauben an Die heilfame Ginad | 
Sortes/ auf Findficher Borcht/ Ehrerbietung und Liebe Öpttesherflieflen. Dann 
Die Sortfeligfeit ft zu allen Dingennuß, Os ift ein grofler Gewinn /Iı.Tim.a. 8. 
| Sottielig fepn/und jich benüigen laflen, &6.6. } 
Das iftdje Gebühr’ fo der Apoftelvon ing fordere, 
II, Solgtdie Jeit/ warn fiein achezu nemmen. sn diefer WDelt/ fagt der \u.diegei, 
Apoftel. ze a | 
„an gegenmertigem Lehen muß versichter merden/ was zu unfern Dep eng 
norhtvendig ift. Nach Diefem Erben if e8 zu (path. er Buß £hun wil/ muß e8|ben mus ser: 
fhun/ teil eriebet: Dann bald er flirbt/ muß ergerichtet Mmerden / und empfaben a. | 
nachdem er gehandlet hat/ bey Lcibes Seben/es jene gut oder boß. unfrem 
Darum laßt uns guten Dorias nichEäuffchieben /Dann Feiner tweißtt/ tie] Deul dient. 
‚tanger nochau leben habe. AWürefee / elldicweil eg Tag if : 66 fomt Die 








| : und was uns darzu aufmunteren Tol. | 715.8. 1666 













1.Cor.$.10. 
Permahe 
nullg. 
Joh.9.4., T 
Aug.cp.$o. 
dem Erften, 


| DBonden ndern. 
Divo Urfachen führt ber aut einy Deren die einte zuriee/ die andere] 2; yppas 
_rfte ’Ddiefe auf Die andere Zufunffe Chriz|den. 
fi. Sene trifft an Die Gnad Cihrifti , Dieeruns in dem Merck der Erlöfung 


1, Dieerfteirfach wird alfofürgebracht: Danncs ift erfchienen die Beil- 
fan Gnade Gottes allen Menfchen/ und zurchtiget uns. Sn welchen IBor; 
tenuns beydesdie Gnade felbsy undihre Nusbarfert beichrieben twird. 


Die Önade befchreibt er won ihrer Natur und von ibrer ffenbab:|g;2i9nab 


1, Die erfte 
ürfach. 


rung. | 
1. ihre Natırr betreffend /nenneter fiedieheilfame Onadsttes, Der: 

ftcht Dadurch den gnadigen IRillen Gottes/den er unsarmen Sunderen in Ehri: 
to ertiefen/ indem erung durch denfelben von Sund und Toderlöfet/ und zu@r: 
ben der Seligkeir gemacht hat. Sürtar einevermwunderfiche nad! - | 
Es ift Feines Menfchen / fondern Gottes Ginad. Herzen Gnad iff über: 
nächtig! Aber Gottes Gnadiftein einige Gnad. Cr ft der Gott aller Snad/ 


1. Ihre ins 
tur, 


_, Diefe Snadhat die Derfähnung für unfere Sünden angerichtin Ehifil 
Ölut (haftet uns Vergebung der und und fest uns in die Erbfchafft des un? | 
vergänglichen/ unverwelcktichen und unbefleckten Erbe / welches fürj'Fert+ 


uns behalten wird im Summel. 


 Darumbbheißt fie ein heilfame oder feligmachende nad: weil roir Dardtnch 
die verlohrne Seligkeit wiederumb erlangen / und ein jeder /der fie mit Glauben 
annimt/ nicht verderben, fondern erlangen foldas ewige Schen. Darauf bez" Joh 3.16. 
fehreibt der Apoftel auch | Errır ü 2. Ihre 






















A ® 1666, 


[2.Ihre Df 
fenbarnng. 


716 

















EVI. Predigt 7 "Bon gottfeligem Wandel’ 


BEE 0 8 
2. Shre Dffenbahrung/ wann er jagt/ fie fen erfchienen allen Men: 

fchen. _ Sin Alten Teftament hat diefe Snad nur etliche Strahlen gleichfanıvor 

fich her gerworffen : Set aber ift fie mit vollem Glans aufgegangen. Sim Alten 

Teftament hat fich Das Liecht nur überein einiges Sand erftreckt : Heut zu Tag ift| 
es allen oder allerlen Menfchen erfchienen. Dannes findet fich fein Under: 

feheid under den WBolekeren/ fondern ft allerzumahl cin Herr 7 reich über! 
lalle dieihn anrüffen ? ; 








Rom.io,Tı. 





















1B.JhreNtuß? MWarzu dienet aber diefeung erfchienene Gnad? Der Apoftel lehrets felber / 

pafet. manner fage: Siezüchtige uns / daß mir verläugnendas ungöttliche Refen, 

| Belchreibt alfo Die E&nad/ als ein Fräaftige LUrfach / die ung zu heiligem Wandel 
aufmimnteren fol. Das IBorr/ fo inder Srundfprach gefunden wird’ bedeutet ein 

| lolche Züchtigung/ Da ein Batter oder Schrmeifter die <gugend zuchtiget / und von 

| EEE böfen Sitten abhält. \ | | 

itigungen Das thtit die heilfame Snad Gottes in Ehrifto._ Alle ihre Geheimnuffen 

ee gjgeben aufeinheiliges und Gott tohlgefalliges Leben. Darumb hat uns Gort in 

au vu het IS. brifto erwehlt/ aufdaß wir feyenheilig und unfträflich vor ihm in der 

.. giebe. Darumbhatfich Ehriftus für ung dahin gegeben / auf daß er uns erld- 


fete von aller Ungerechtigkeit/zund Al ihm felbft ein Bolck zum Kiel 
Titaıs.  |genthum/das fleißig ware zu guten IBereken.  Darumb berufft er ung mit 
[1 Thef-4. 3. |heiligem Beruff/ Dann das ift der ABl Gottes euere Heiligung.. Darumb 
Pfal.130, 4. erden ung Die Sünden vergeben auf daß wir ihn fürchten. Darumb macht 
1,Joh.33 |erung Hoffnung der vollfommenen&cligkeitv aufdaß wir uns reinigen gleich 
| wie er rein if. Alfo züchriget ung Die heiljame©&nade&ottes/daß moir heiliglich Iebe. f 
Und thurdas auf einemilte fiebreiche WBeiß. Des Herzen ochift fanfft 
und feine Laft ift leicht. Das Gefaß hat atıch gegüchtiget :aber auf ein unbarm: 
Ihergige meiß/ mit Droben/ Sluchen und Berdammen. Die Gnade Gottes such, 
tiget/ toie ein Datter fein Kind süchtiget/ tie Dann der Grund-teyr eigentlich dahin 
fiehet. Wie cin Batter fein Kind freundlich ermahnt/ fich mol zu halten: So thur 
die Sönade Gottes. Wir ermahnen cuch/ fagt Paulus/ daß ihr nicht ver: 
aeblich die Gnade Gottesempfahet. Wie ein Vatterfeinem Kind alle Hulff 
seripricht : fo verheißt_Die heilfame Önad den heiligen Geift / der ung helfen und 
uns fertig machen fol in allem guten Bere. IBie ein Datter feinem Kind/ 
da es fich ziehen laft/ viel gutes thut : Allfo verfchafft ung die heilfame Gnad alles, 


Matt.12 30. 


and Lyon 


12,Cor.&.t. 


Hebr.r,31,] 


„Per.ız. [mas wir zum Leben und Gotefeligfeitbedörffen. Wieein Batter die Kuh: | 
ten braucht, fein Kind von bofen Sitten abzuziehen, foheißt es von Diefer Ginad: 
Hebin. 6. | pelche der Her: lieb hat/bie züchtigeter/ und fleupet ein jedes Kind/ fo 


er aufnimt. 

Diefe Zichtigung muffen mir Fraftig an ung verfpuiren laffen 7 bendeg / da» 

mit wir die Sinaderecht brauchen/mie auch/daß den IRidermwertigen dag Maulge: 
ftopft werde/ dDieda vorgeben,daß wir Durch Die Predigt vondiefer Gnad die Seuth 
zu allem Muthteillen verleiten. Bas nimft dur meinen Bund in deinen 
Pfal,so.ız. Mund / fo dudoch Zucht haffefte fpricht Gott zu dem Gottlofen. Der Bund 
‚SHttes ift eben diefe heilfame Gnad Gottes/ ung in Ehrifto dem Mittler Deg 

| | IF UNDeB/ 
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+ 1,Cor.1132.| Der Herı/ der uns zächtigetz auf daß tür micht mit der Melt verdamt werden’ hat/ neben vie- 





'A. 1666. 1718 VI. Drediat on gottfehigem IBandel/ 








































(en herfür leuchten wird, Herzlich wird feyn fein Geleit : alles himmelifche Hrer 
Dan. 7. 10.) mirdihn begleiten/ taufend mahl taufend werden ıhm Dienen / und schen 
hundert mahl tanfend vor ihm fichen. Kerzlid wird fern der IBagens auf 
melchem er daher fahren mird/wird fahren auf den TBolsken/wie auf einem 
Wagen’ und gehen aufden Fitrichen des Winde. Heralic) wird feyn feine 
Ruürcfung an der gangen ABelt/ wann er die Himmel fehmelsen/ und die 
Erde verbrennen wird, Herzlich die allgemeine Lebendigmachung der Todten ; | 
die Durch die Stimm des Erssengeld werden aufermeckt werden. Herzlich der 
Procefs, den er mit den Menfchen anftellen roird/ dieer wie ein Dirt Echaf und 
Decke’ von einander abfönderen/ jenen das Dimmelreich zufprechen/ und Diefe in | 
die Derdamnuß meijen wird. Derlicy wird feyn Die fo bald erfolgende Eyecu- 
tion / die felige Himmelfahrt der Außermehlten ; und fehreckliche Höllenfahre der 
Derdamten, | a | | 
Diefe felige Hoffnung treibet zu heiligen Leben. TBannunfer Thun mit ge; 
gentvertigem Leben fich enderesmächten oir umb fo viel febenzmie wir wolten. Nun 
aber wird unfer Herd twiederkommen. IRer unbufertigleber/ dem iftsFein felige 
Hoffnung/ fondern ein fehrdeflich wartendes ©erichte. 
FRahr ift es die Sortfeligfeit ift vielen Anftöffen Diefer Zeit undertorffen, 
Aber foldie felige Hoffnung nicht alles verschren? ie Dapfer lauftein MWetttäuf 
fer umb eine vergangliche Kron? XBie unerfchrocken ftreiter in Eoldar auf Hof 
nungdes Siege? TRiemanche befchwerliche Reiß thurein Kauffmann auf Hoff 
nung ®erwinns? GSolte dann die felige Hoffnung/ die SHoffnungder Erfecher; 
nung des groffen Gottes’ unfers Heilands Selu Chrifti/ ung nicht berwe, 
gen/ auch etwas mit Gedult zu verfchmirgen ? 2 

Fakt unsdann unfere Seelen mit Gedult befigen / und nicht nur auf Das ge 
genmärtige/ fondern fürnemlichauf das zufünfftige fehen. Unfer Zrübfal die 
zeitlich und leicht ıfE / fchafft eine ewige und über alle majle wichtiae 
Serrlichkeit. 

Bon der verfiorbenen Frauen feligen. 

Frau Maria Battierin fel. die wir Dißmahlen beftatten / üf gebohren demm leiften Martü/ 
Yanoızoz. Fhre Elteren find gewefen/ Her: acod Battier /melchrr auf Jeinm Batterland / umb | 
| des Evangelit willen’ allhero gröogen : und Frau Draria Baubinin/ Kern Dod, Joh. Bauhini} 
eines frommen und gelehrten Medici , der gleichfalls umb Ehrifti willen fen Barterland verlafen? 
eheleibliche Zochter. Von biejia ihren recht Frommen Eiteren ift fie jorgfältig erjogen / und zu al- 
lem Guten angeriefen worden. Ben 

uno 16:4. hat fie erftenmahls fich werehlichet/ mit Heron Wernher Hubern fel. Sandelemarı 
und Stattgerichis Bepfigern allbie/ mit welchem fie 9. Zahr gelebet/ und 3. Kinder’ fo aber bald tie, 
Beruim abgeicheiden/erzeugt: Anno 1624-im ajo/ hat fie mit 9. Frans Hensgen fel. vor Peraza- 
bern Hochzeit gehalten, mit welchem fie + Suhne und 3. Söchteren erjeugt/vor: welchen noch 3. Sch, 

und“. Tochter in Keib und Feben. ET 
\ Anno 1658. ift fie Durch den tödlichen Hintritt Or. Densgen fel. abermahlen in den Witten- | 
ftand gefert worden, in welchen fie bey zo. Fıbrın zugebracht. Hab’ fo lan H fie gefant/ nichıe | 
anders’ ale tröftliche Anzeiaungen ihrer Bupfertigleit und Eottes-Rindichaft/ Erkantnuß ihres €- 
lende/ Riebe und Eifer au Gottes Wort/ melches fie täglich befugt / und Vertrauen auf feine Ver- 
heiffung’ an ibro wargmennmnen. 
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Matt. 2;.31,| 
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_ und was uns darzu aufmunseren ol. 719) 


lem andern Rreuß /fie indem se diefeg Fahrs mit lerfter Kranckheit angegriffen! in deren fie 
ibs ji Fämpfen he ihro viel Ruffens und Klageng|. 

t.ret/ baß Feine andere / als gute Seufjen nad | 

Sort von Ihro find grboret morden/ Darducd) fie nach Vergebung der Sünde, nad und Heil ge- 


anfangs mit grojer Unruh ihres Pe 
außgepreiiet. Doch har es der freue Bott alle gemi 


! 
rufen. Endlich hat ihro Gott der Herr folde Beichwerb abgenommen/ fo daß ihr die übrige Zeit 


| nichts mehr / als die Alters fchmachheit / befchtwerlich getvefen. : Hat das Zufprechen auf Eiottes 


ort mit Begirde angenommen/ neiia gebettet / von den Danfgenoffen ihro vorlejen laffen/ und 
die Ermanglung der A fehr geklagt. 


Vor erlich Wochen ift ihro die Zungedurch ein Fluß berühret worden’ dag fie befchtwerlich re | 
bete / behielte Doch guten Verftand/ bif fie verwichenen Sreytag nach Uhren /im 74, Fahr ihres! 


Alters fünftiglid) eingefchlaffen, 
Dem getrenen Sort jeye für ihre gnädige Auflöfung gedanckt. Er lehre und unfere Tag jeh- 


| len’ auf daß wir Plug werden. “Shm fey die &hr in Ewigkeit, Anien. 


Bob SToToEe2 023 Forer © Torororer er cr ere For POrSEoESE3ROR TEST 
Die LVII. Predige/ | 
Don Ehriltlicher Bereiefchaft sum Tod. 
y Tert. | 
In den EvangelioRucz/Cap.ın.v.3p36 
Laffer euere Fenden umgürtes-feyn und euere Lichter 
brennen / und feye gleich den SPRenfchen/ welche auf ihren 


Herzen warten / wann er aufbrechen wird von der Hoch+ 


seit / auf daß / wann er fomt und anflopfe / fie ihm bald 
aufthun. | 


Außlegung. 


Salnn mir Menfthen etwas wichtiges in Diefer Zeit vorhaben fo 


2. marten wir nicht biß auf den Pag / Da e8 Hersichtet werden fol/ 
Ara jondern rüften ung Darzu eine seitlang vorher. Man rüftet fich, 
SR mann man die ARohnung änderen/und in ein ander Hauß ziehen 
lol ; mann man ehelich werden zunDd eine Haufbaltung anftellen 


SWITIol ; mann man ein neues Ampt betvetten fol; wanıı man mider 


etecb he. Dan ausiehen/ ftreiten und fchlagen fol. 
Ein Gefchäft! 


feliger Tod und Abfiheid.- Es wird eiferige Vorbereitung erforderet , mann hir 


die iradifche Hürten mieden hithmelifhen Hauf'vermechßlen 7 mit Ehrifts in alle‘ 


Emigfeit vermehlet nmerden 7 das Ampt-der hinimelifchen Phieftern und Koönigen 


| antretten/und ale Eiegsfürften mit Dfolmen gesiert: über SiundTod/Teufelund 


Holltriumpbiren follen- 


26ann in indifchen Sachen die Vorbereitung underlaffen mird/ fe Fanımag' 


man veriaumt/mitnachgehendem lei erfegt'inid einarbracht merden. Hier aber 


[41 ebt ung allen vor’ Daran über die maflert gelegen/dargu mehr 
Küftens und Dorbereiteng gehört, als zu allen unferen Ißerckeny/ damit wir ung 
die gange Zeit über von der Kindheit an biß in das Alter fehfeppen: und das iftein 


A.1667. | 


gehaltei ben, 
ben Dredie 
nern Dei az. 
“Tenner. 


Su michti: 
sn Befibäfr 
ten haltet 
man Worbes 
reitHiig- 


Soll fonder | 
lich ber Den! 


Tod it achti 


anommeh 
werben. 


nicht; 
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1720 LVIE Predigt/ ‘ 
nicht: twerdie Vorbereitung zu einem feligen End verfaut/und unbereiter ftirbt/ 
mitdem ifts gethah/er mußden Fehler in alle Eteigkeit abbüffen. 

AReil dann der getreue Gott uns abermabl unferer Sterblichkeit erinnert / 
ötirch Den tödlichen Dintrite-diefer Ehriftlichen Frauen fel. deren wir difmahls Das | 
Seleit zu ihrem NRubbettlein in der Erden 7 die unfer aller Mutter ift/ gegeben ; fo 
gebencke ich von der Norbereitung zu einem feligen End su reden nach Anleitung 
| Diefer. NBorten unfers Herzen Sefu Chriftizin welchen twir finden 

1, Ein Erinnerung. 
II, Drfachen derfelben. 


- Bon dem Erfien. | 
Die Erinnerung ift indiefen Worten begriffen: Laffet euere Lendenums 
gürtee feyn/ und euere Liechter brennen’ und feyt gleich den Menfchendie 
anfihren Hrn warten. | | 
Da werden drey Stuck zu Chriftlicher Bereitfchafft erforderet/ umgürtete 
Lenden: brennende Licchter: und ein ftätiges YBarten. 
I. Erftfich fordere der Herz umgürtete Senden : Laffet / fagt er / euere 
- [fenden umgürtet fepn. Die Wort halten ein Gleichnuf in fich / bergenoms 
‚men vonden Drientalifchen Bölckeren/ under welchen auch die Manns + Leufh 
pflegten lange Kleider, biß auf die Süß’ zu tragen/ die Deßmwegen nicht allein / wann 
| fie reifenund wandern’ oder mit Dem Seind fchlagen / fondern auch ihre nöthige | 
Gefchafft und Arbeit verzichten folten/ nicht forttommen Eonten. fie hätten fich dann 
 aufgefchürgt/ undumbdie Senden geguntert. | | 
Daher wirdim Evangelio von unferem Herzen Ebrifto gefagt/daß/da erden 
"| Süngern die Fuüffemafchen molte / er fich mit einem Schurg iimgürtet babe. 
Und Bathfeba / Die Mutter Salomons / fpricht von einem tugendfamen Ißeib: 
Prov.3u.17.| Sie gürter ihre Lenden veft/ und ftärefer ihre Arw. Sopfegtennunauch 
die Knecht Die auf ihren Herzen warteten / und in deffen zu Dauß arbeiten und 
fchaffen folten/ fich zu gürten und mit einem Gürtel aufzufchürgen. | 
Und dig ift daserfte/ fo Ehriftug vonunsforderet. ann teir ung auf 
die Zufunfft des Herzen rechtfchaffen bereiten wollen fo miffen wir geiftlicher wei 
- [fe unfere £enden umgürten/ oder/ tie Petrus fagtz begüirten Die Senden un: 
fers &emüts. Ssft fo viel gefagt : wir muflen n 
. 02. Bonunsablegen alles mas ung indem Chriftenthum/ und-angottfeliger 
| Bereitfchafft/ hinderlich fern Fan: als da ift/ allzu groffe Liebe der Melt ’ Un 
‚mafligfeit und Unordnung in effen und trincken/ Dardurd das Herg des Mens 
fehen bejchwerd wird; Srtem der Teidige Geißriden ein TBurgelift alles Llbels; 
alle fündliche ABolluft z Beilzund Leichtfertigkeit +. melche tie der alte Kirchenich: 
ver Gregor fagt ı mit dem Gürtel den Zucht und Sottesforcht foll eingezogen 
DErDEN. | 
| Dann allediefe Ding fird gleich einem langen Kleid/ welches fich umb den 
Menfchen herumb: micklet/ und ihn verhinderet Daß er in feinem Thun nicht su 
recht und forfommen Fan. &s hats erfahren das thorechte IReib Sots/ 2 im 
‚enden 
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ereitfchaft zum Lovı 721 A. 1667.| 
Lendenicht gegurtet/ fondern die verfehrte XBeltliebe bey-fih allfu meit außflade, 
venlaflen: Daher fie Soft auf:der ftette geftrafft/ und der gansen Trachroelt zu eis |Gen. 19.28. 
nem Spectacul feines Zorns Dargeftellet hat. | 
. Darumb laßt uns ablegen alle Laft/ und die Sand /mwelche uns umd Temp 
‚undumb anliat/unddurch Gedult lauffen in dem Rampfy der uns vers |nung. 
‚ordnet ift, Saktunsnicht lieb haben die IBelt/ und was inder Wett ift.So Ben A 
‚jemand die Ißete lich hat in Demift nicht die Liche des Vatters. Dann "ar" 
ı alles was inder TBet ift, namtich des Steifches Luft/und der Augenluft 
und ein Boffärtiges Leben‘ ift nicht vom "Batter » fondern von der IBele. 
Und die Welt vergeht mit ihrer Suft: IBer aber den IBillen Gottes ehut 
der bleibt in Eiwigfeit. 
2. Demnach muffen wir unferem Beruff/dareinung Gott gefegt / freulich N: 
abmarten. Aßie Die Knecht fih darumb auffichurgten/ damit fie Dapfer arbeiten |tic abwar- | 
| Fönten : fomüffen toir emfig und ciferig feyn in unferem Veruff zund gwars teil. 
In dem gemeinen Beruf des Ehriftenthumg, welcher dag außweißt/daß 
| toir nicht fichny fondern lauffen ; in Der Heiligung nicht nachlaffen/ fondern zunen 
men und machjen/ und dahin frachten’ Daß wir imtmergu in dem Olauben ftärcker/ 
in der Liebe brünftiger/ inder Hofftung gedultiger/und in der Goftfeligkeit enfe: 
iger foerden: Dap wer gerecht ift /je länger je gerechter: und wer heilig 1fl/ | Apocaa.n 
ie langer je heiliger werde. | 
indem fonderbaren Beruf: Daß ein jegficher ihm die Gefchafft feines 
Berufs darein ihn Gott gefent/ trenlich angelegen feyn laffe, Sort und den 
| Neechften mit Eyfer diene/ tie dann gefehrieben fteht : Ein jeglicher / wie ihn! 1.Cor.z.1z. 
der Hr: beruffen hat/alfd wandfe er. Hat jemand ein Ampt/ fo war; 
te er des Ampts: Schret jemand, fo warte er der Lehr: Ermahnet jemand/ 
fo warte er des Ermahnens:&ibejemand/ fogebe er einfäftiglich.: Res 
| niert jemand: fo fey er fleißig: Uber jemand Barmbersigfeit/fo thu ers 
mit gutem IBillen. Alles auß dem Nermogen/das Got darzeicht/ auf "rt tn | 
dakıin allen Dingen Gott gepreifee werdevrdurch Yefum Ehriftum. Dann | 
: heiffet:-Berflucht fey/ derdes Herten IBerefTällig thut. Das ift Das | Jer-48.10. 
aue, - 


t. 
. I. Für das Andere/ forderet dee Hersbrennende Tiechter. Laflet/]| u.srenen: 
jagt er/euere Liechter brennen. Die Alten pflegten ihre Hochzeiten auf den As | de Lichter: 
‚bend zu'halten : Daherdie Knecht/ Dieihrer Herzen von ber Hochzeit geredrtig ton, Sue 
reny Die Liechter anzuzunden pflegten / ihnen bey ihrer ABiederfunfft vorzuleuchten / | Spriti müf 
und underdefien zu verzichten / roas ihnen befohlen ward. ana 
 Unddigift auch ein fuck unferer Bereitichafft » daß wir mit brennenden! Liechtern ger 
giechtern gefaßt fenen. Und was find dann dag für Piechter ? °fn dem Dabftum | TaPt kon. 
halt man vielvon den gemephten Liechteren / die follen Krafft haben die böfen | 


Rom.ts, Y. 
Ei 


Geifker juverfreiben :Daher gibt man fie efwanın den Sterbenden in die Handıdaf 
fie ihnen vorleuchten follen durch das finftere Fodeg-thal. Aber DO Thorbeit! Bas 
jölfen ir2difche Liechter heiffen/ mann die Augen gebrochen find / und nichts irdi-] 
Hhesmehr fehen. 1 
| Dnpy „Ein 
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Job. ı9.25.- | 


Schuß. Esentzündet das Herk in der Liche des Jlechften dafider Gläubige | 


a6) Weich Gottes/ und feiner Gerechtigfeis/ guter Hoffnung/das übrige werde } 
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LVN. Dredigt/ Son Ehrifilicher 

- . Ein Geiftliches Liecht wird alhie verffanden/ nemlich/ das Liecht des fe 
Kater Glaubens / melches vonder Fackel des Worts GHDrtesange 
| zundee toird, 

‚ Dann mit den-PBort Gotteshält fihs/tie David fagt : Dein IBort ift 
meines Fufles Leuchte/iund ein a meinem Ißege. Und Petrus; 
ı Bir haben ein veftes Prophetifches YBort/ und ihr thut wohl/ daß ıhr 
darauf achtet/ als auf ein Liecht/ das da fcheinetin einem tundkelen Dreh. 
|. _Dondiefem Siecht wird das Slaubens-Liecht angezündet wann der Menfch 
bas Torf Gottes su Herken faßtı treulich betvahrt / Gott darauf erkennen Iehrnt, 
befjelben Willen für feine Lebens-Regul haltet / und fein Nertrauen und Hoff- 
nung gang feßet auf die Snad/ die ihm angebotten wird / durch die Df- 
fenbahrung ef Ehrifti, Yufo gibt das Liecht des Göttlichen Aorts auch ein | 
Liecht und Slammen in unferem Hergen. 

Diefes Liecht hat gebrent indem heiligen Er&watter Tacob/ daer auf feinem | 
| Zobbett [prach: Her2/ ich warte aufdein Neil. | | 
| Diejes Liecht hat gebrent in dein gedultigen Kob , daer fagte : "ch weiß 
a2 mein Erlöfer lebt / under wird mich bernach auf der Erden auffer- 

en. 
| Diefes Liecht hat gebrent in Davids darumb rafft er in dem I almen: Der 
sr ‘ mein Liecht und mein Neil für wen folt ich mich Förchten ? Der | 
syerz ift meines Lebens Kraft /fürmwern folt mir grauen? De 

‚Diefeg Liecht hat hell gebrent in Simeon dem frommen Alten / daer gelagt : 
Reine ir habendeinen Heiland gefehen / welchen du bereitet haft für | 
allen Bölckeren / ein Liccht zuerleuchten die Heiden/ und zum Prab dei | 
nes "Bolsfs "frael. 

Diejes Liecht brenf in allen rechtfchaffenen Ehriftenv welche mit den Stüngeren | 
fagen können ; IBir glauben und erfennen/ daß du bift Chriftus/der Sohn 
des lebendigen Sortes.. | 

.„ Öleich toie aber dag Liecht auch His und Warme gibt: alfodas Slaubenss 
Liecht. Es laßt die Herken nicht lau / fondern macht warme Hergen. Es entzündet 
das Hersinder Liebe Gottes/und unfers Herzen ze Ehrifti/vaß der Gläubige 
twarhafftig mit David wiberhofen. kan: Herglich lich hab ich dich, HET: mein | 
Stärefe: Here mein Felß/mein Burg/ mein Erzetter / mein ®ottimeinn. | 
JOrd/ aufden ich trauermein Schildt und Horn meines Heils/ und meine | 


feinen Ttechften trentich meint/ auffrichtig liebt/ feine YRolfahrt mit twilligem Her | 
ken.befürderek/ja fich befleißt + jhne zu bieben als fich felpften. Esentzundet denn 
Slaubigen fein Herk in rechtem Eifer für feiner Seelen Heil daker ihm die | 
Sachen feines Heils viel höher, als radifche Gefchaft lat angelegen feyn/ feine | 
Seligfeie würdet mit Forcht und Zittern’ am erften trachtet nach dem | 


auch Binsu fallen. 
ie fehrmersdus Liecht einen Schein und Glan von fich gibt: alfa miederz | 
=> x: | unr! 
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| Nu daran / und reichet dar in 


1 geiftliche Sinfternuß unferer Hergen/ weir noiffen nicht von Tratur / was Gott ge: 


vernimtnichts vom Geift ©-Dttes es ift Ihn eine Thorbeit/und kan «6 
nicht erfennen. | 


wir das Wort Ehrifti reichlich under uns wohnenin aller IBeißbeit; bet 


| Sieche berfür feheinen laffen auch durch fein IBort cin hellen Schein in 


| Dächtlein werden folte/ doch nicht gar außgehe/ unfer Glaub nicht aufböre/ 
| unfere Sampen nicht verlöfchen. 


| unfer erviges Heil/ daß wir vergeflen deflen / das Dabinden / und uns ftreefen |Phil.3. 14. 


1 ift vergangen /der Tag aber herbey fommen / So laffet unsablegen die 
 Werche der Finfternuß7 und anlegen die TBaffen des Liechts. Laflet uns 


in Kammern und Unzucht nicht in Hader und Yteid/ fondern zichet an] 


ı dem Mund Diefes geiftlichen Siechts / des &laubens / rühmen ; wann mans aber 


Dereitichaft zum 


[. 


723|As 1667 


um Das SfauberissSiecht, Es gibt einen ®lansder Tugend/ und guter TBerrfen.] March.c.ıs. 


der Sldubigeläßt fein Liecht leuchten für den Scuthen / auf daß fie feine gutela.rerı.v.s. 

Werek fehen, und den Batterim Himmel preifen. Er wendet allen feinen! 7 | 
einem Glauben Tugend’ und in der 

Tugend Erfantnuß/und inder Erfannuß Moffigfeirundinder Mäflig- 

feit Gedule/ undin der Gedult Gottfeligfeit/ und in der Gottfeligkeit 


bräderliche Biebe/ und in der brüderlichen Liebe/ gemeine Siebe. Undfo 


hält fichbsmit dem Sflaubens:Fiecht. | | 
Gehen wir Dann zur 2. Chr, daß mir mitdiefem brennenden Liechf allegeit ger [Rus ver re 
faßt feyen. Donden Land Egypren wird gefchrieben / Gott habe es aufeine Zeig |PrruNd- 
mit Dieken Finfternuflen geftraft / daß niemand den andern fehen noch auf! Exod.ıo.:;) 
ftehen fonte von dem Dre / da er war / in dremen Tagen. Joch groffer ift die 









fällig fey/fehenden IBegnicht/ den wir wandlen follen. Der natürliche Menfch | "For 


Darum halten wir ung flets zu Dem Piecht Des göttlichen TDorts/damıtvon 
Demfelben auch bes Glaubens=Liecht in unfern Hergen angezündet werde / Laflen he 
ol.3.16. 


ten beneben mit einbrünftigem Hergen / daß Gott / der auf der Finfternuß das], cor. 4,6. 
unfere Kergen geben wolle. Daß er immerzu Del unferm iecht zugieffen moolle/ | 
das Frenden-öt des heiligen Geiftes: Damit e8/ mann eg efmann zu einem Heinen |PFa1-45:8. | 
Luc.ı2. 


Befleiffen wir ung/ das Liecht unfers Glaubens zu offenbahren/ Durch eine] 
hergliche Siebe gegen EHE und dem Nrächften. Dann mer dafagt/ Er fep im|'-Joban-- 
Liecht: und haflet feinen Bruder / der iftnochim Finfternuß. Ber aber] "7° 
feinen Bruder licbet/ derbleibet im Liecht. Erzeigen wir einen rechten Eifer für 


zudem /dasdavornenift. Laffenwir den Glank unfers geiftlichen Liechts fehen 
inguten Ißercken ’ daß wir wandeln als Kinder des Liechts/ mit folchen IBer- Eph... 
cken umgehen / mit melchen wir das Siecht nicht fcheuhen / fondern Fommen Ddörffen] Job.2.20,2: 
an dag Liecht/ eingedenckder Vermahnung des heiligen Apoftels: Die Pacht 
Rom.tz,v. 


at | h L2.Öcc, 
ehrbarlich wandeln’ alsam Zaae: nicht in Treffen und Sauffen/ nicht 


e Deren Yefum Ührift ’ und warter des. £eibs / doch alfo / daßernicht 
geil werde. 
L) dak folches ihnen zu Hergen gehen Tieffen Die jetige Seuthy die fich giwar mit |3ur Straf: 


recht befihet / fo iftseine leere Lampen /da Fein Del innen ift / Feine Erfantnuß Got: 
Yoyv ji te8/ 








te8 / und göftlicher Sachen :oder warn fie gleich eine hiftorifche Erkantnuß haben/ | 
| fEdoch Fein Yertrauen im Dersen/ fie wollen in einer jeden Tioht an Gottes Hulff 
Marth.ıs. [DErjAgen. Daher teder Liebe / noch recht gute ABergf vonihnen genourcket werden. 
Sind den tborechten Sungfrauen gleich’ und werden / wann fie fortfahren / mit 
rein von ber himmelifchen Hochzeit außgefchloffen werden, So viel von dem 
Andern. 
111. Stetiges III Drittens fordert der Hers fietiges Warten. Die Kuechte/ deren 
RBarsem | Herz sur Hochzeit hingegangen / wiffen wol daßer nicht immer außbleiben / fonz | 
jdern bald tieder Eonmen moerde: Daher find fie feiner alle Stund servarfig. Alfo 
ag HErz/ feyt auch ihr den Meenfchen gleich + die auf den Hrn | 
men arten. 
fe mit verfis Dies YBarten befteht Darinns toann ber Menfch in allfeinem Thun fich 
aD (Der Zukunft des HErzen gerniß verficheretzdaheroFein bleibende Statt auf Erden 
Eunfe enmini Nacht / ja ein Berlangen nach feiner Erlöfung hat. | 
el | elches dann twiederum aller rechtfchaffenen Chriften Amt ift. &ie fuchen 
ihr Dakterland nicht hieniden auf Erden, fondern warten mit Abraham auf die 
Statt / die einen Grund hat/ welcher Saumeifter und Schöpfer GDtt | 
ft. Sie hängen ihre Hersgen nicht an dieeiteln Dinge diefer IReltı fondern find ge, 
a gefinnet wieder Prophetfagt:  NBir warten aufdich/ Herr im - 
eg deines Kechten / des Hergen Luft ficher zu deinem Namen undder- 
nem Gedächtnuß. Don Hersen begchreich dein des Nachts darzu mit 
meinem Saft inmir/wache ich frühe zudir. | 
.. &8 heiffet bey ihneny wiebey Paulo dem Apoftel: Unfer Wandel tim | 
Kimmelvondannen wir auch wartendes Heilands Ich € hrifti des Ier- 
Titaa,1z ‚ren. Giebefleiffen fich: Züchtig/gerecht und Be azulebenindiefer Welt, 
und warten auf Die feige Hoffnung und Erfcheinung der Serlichfeitdes 
groflen Sottes. | 
Sie jprechennicht mitdem potter / wo ift die Verkei Tung feiner Zu: 
funft efondern ade fich mit heiligem IBandel und aonlian Wefen/ 
| | i 





Phil.3.20. 


‚warten und eilen zu der Zukunft des Tags des Herzen. Sie erbauenfich | 


“ Jauf ihren allerbeiligften Glauben durch den heiligen Geift- und betten/ 


er Liche Gottes / und warten auf die Barmhergigfeit 
unfers Herzen eu Ehrifti/zumemigen Leben. 
So find wiederum die Weltkinder nicht gearter/ diedaallihr Sinn und Ges 
Danchen/ Sorgen und Begierden nur indem Kradifchen ftecken haben’ von der Zus 
Funft Ehriftinichtsmwiffen von dem Tod nichtshören megen / gerneden Himmel 
[und die Sreude des eroigert Paradeifes/ Goft und feinen heiligen Engeln überlieffen/ 
mann fienur ihres irdifchen Prachts’ JRollufts und Keichthum allezeit genieffen 
fönten. Der unfinnigen Seuchen !diedoch endlich mie die Fhoren und Slarıen 
umfommen/undihr Gut andern laffen müffen: dann In Fönnennicht biei= | 
. ben in ihrer Würde, fondern mäflen darvon wicein Y 1. ER, 
ee Wir /die wir durch Gottes Geift geregieret werden zerfennen / daß dag Zeit: 
iche nicht immer wahren Eönne/ fondern toir eines beffern warten follen. - [le 
red. 





ee 9a: ss 
Ereasıren warten auf die Dffenbahrung der Rindern Gottes: Und wir Rom. 219, 
folten ung nicht fehnen nach dem Herien/ und warten auf unfers Seibes Erz| 2; 
föfung! Darum in allem toas rohr anfangen und thun / faffet uns unfers Herzen/ 
|unddes Zufünftigen/getartigfenn. Kommen wir in das Dauß Sottesfein TRort 
su hören; Saffee uns warten auf den Herzen) der ung in Das bimmelifche Hauß 
abholenmwird. Sind mir: mit allerhand irzdifihen Gefchäften beladen, laflet unsin | 
allem Thun des Herzen geroärtig fen / der ung Ruhe fchaffen wird / von aller | Apo«.1413 
unferer Arbeit. Haben wir mit zeitlichen Surern zu thun / laffet ung warten auf 
denv der unseine beffere und bleibende Haab im Himmel bereitet. Sören | Hebr.10.34| 
teir eine liebliche Mufic/ laffet ung warten auf den Herzen/ der unszum bimmelis 
fchen Hallelujah abfordern wird. Leiden wir Kreuß und Trübfal/ twarten mir in] 
ftlfer Hoffnung des.Herzen / der über ein Kleines Fommen wird. Sarıe des Herz | Pal,27.14. 
ren/ fen getroft und unverzagt/ und harze des Herzen, Benug vonder Gr 
innerung des Kerien. 


Don dem Anderen. | 
Dieirfachen finden fic) in diefen XBorten / mann von den Rechten gefagt auum 
wird/ hewarten’ wann der Herr aufbrechen werdevonder Hochzeit/auf| 
daß wann er fomt undanflopfet/ fieihm bald aufthun. Da finden mir beydes 
eine Beregende / und eine Endzurfach. 
| 1 Die Berwegende Urfachift hergenommen von der WBiederfunfe uns| an 
fers Herzen Nefir Ehrifti. Dannes toird gefagt/ Die Knechte warten/wann der Zt 


Kerr aufbrechen werde von der Hochzeit. Damit wilunfer HEr Ehriflus 
feine Wiederfunft außdem Himmel andeuten / und zu verftehen geben. | 
1. Werdafommenmwerder der HEr?/das ift-FEfusChriftus/ mel: Ze 
cher nach besahltem Köfigefd/ verklärt und herzlich gemacht worden. Dann Gott| Ador.2.36) 
hat diefen $Chum zum Herzen und Ehriftgemacht. Alle Zungen müflen| 
befennen/daß Iefus Chriftus der HERKfen. Über Zodte und Lebendige PRILSME 
ifter ein Her. Marhält es hoch in Diefer Zelt / wann jemand Leibeigene bat: 
toir aber find unfers Herzen Ebriftiy nicht nur geibs / fondern auch Seelen-eigene : 
Erhat beydeerföfet,bendeerfaufft. Darumbheißtes : Ihr fepd theuer erfaufft/ |" 
. fo preifet GDte an enerem Leib und in eurem Geift/ welche find\ 
Dftes. | 
3. Wonmannen er Fommen werder vonder Hochzeit. Alfo mird ge-) 2,Yonder 
nennetdas himmelifche ABefen und Lebeny himlifcher Preiß und Ehr/ damit Chris | mlben | 
ftus nach dem Seiden des Todes ift nefrönet zoorden DON. 
Non Etvigfeit her/hatihm Ehriftus feine Kirchbeny als feine liebe Braut’ er: 
fehen und erweblet:: von Anfang hery hat er umb fir geworben/ Durch feine Diener/ 
als Bottfchafften an Er ftatt. Er halt Berlobnuß mit ihr 7 und einer jeben |7-Cor-s.20. 
| gläubigen Eeel ’ wann fie ihm das Jamwort gibt/ und den "Bund eines guten 1,Peir.z.2. 
Gewiffens mit ihm aufrichtet + durch den lauben. Er vichter die Ehepacten auf’ | 
undfagt: chmil mich mit dir verloben in Ewigkeit ‚ich wil mich mit Dir | Hof 219, 
vertrauen in Öerechtigfeit und Gericht.in nad und Barmhergigkeit/ze.| *° 
Diß gefehicht allesauf Eerde. Ynnn ii Die | 
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A, 167.126 72—__LVi. Prediger Ion Chrüklicher 


Die Hochzeit aber/ und Vollziehung diefer Werlobnuß/gefehihetim Dim: 
mel broben/ Dadie Seifter Der volltommenen Gerechten/ als cine gefchmückte| 
Braut ae SRanıı/ Ehrifto sugeführet/ und ohnmittelbar mitihin vereini- 
get werden. | | 

3. Die Sach felbften. Der Henwird aufbrechen von der f ochzeit/ 


“ Fund toiderfommen. Er wird fommen/ zu allen in der- allgemeinen Aufferftehung 


‚ber Todten. Ertoird zuvor Eommen/ zu einenmicden/ ihne abzuforderny Durch 


den od. 
4 Die Zeit. Die Knechtemwiffenes nicht / wann der Hr: fonnmen werde, 


2 darumb haben fie Die brennenden Siechter allezeit in der Hand’ firhen und warten 


?.Der Her! 


wird germißis 
Lich wider 
kommen. 


immerdar. So wiffen wir die Stunde feiner Zufünfft+ und des Todes nicht. &8 | 


HE vor unfern Augen verborgen/ wann Erkommen merde, | | 
Allhie werden toir berichtet + vonder &ewißheit der Sufunfft Ehrifti/ und 


Ungewißbeit Der Zeit und Stund berfelben, 


wird gewiplich aufbrechen und widerfommen. 
a. zuallen/ am Sungften Tag. Laut unferer Slaubens-Bekantnuß, 


1. Der ne 


Ehriftus wird vom Himmel widerfommen/ zu richten die lebendigen und 


die fodten. Das hat fehon Enoch/. der fibende von Adam gealaubt: Sihe/der 


| Herzfomt mitvieltaufend Heiligen: das Gericht zu halten über alle. Das 
„|hat David geglaubt : Auß Zion, fagter/bricht an der fchone Glang Gottes | 


Lunfer Soft fomt und fehweigt nicht. Er ruffe Himmel amd Erden/daß er 


fein Dofef richte. Es hats Paulus geglaubt / darumb fagters Erfelbes / der 


NER wird miteinem Feldgefchrey /und Stimmödes Ersengels/und mit 


Pfal,89.49, 
Hebr. 9.17. 


Aber jur um: 
gewiffer3ett. 


der Dofaunen Gottes hernider fommen vom Himmel. Sfadißift gleichfam 


1Ddas Sigely Damit Sefus Chriftus felber das ganke Buch heiliger Schrifft ver; 


fahrt und befiglet hat : 5a / ich fomme bat. | 
b. Bueinemjeden/indem Tod;dasift auchgemiß. Der Herz wird kom; | 


a 


"Imenzu mir / dir /und einem jebtweberen under ung/ung unfer Leben auffuforderen/ 


unfere Seele abzuforderen. Dann wo iftjemand / der Dalebe/ undden Tod | 
nicht fche/ der fein Seel erzefte außder Hand desGrabs? Ks iftven | 
Menfchen gefest/ einmahl zu flerben. | | 
2. Sogewiß aber dieje Zufunfft des. Henen / p ungewiß ift die Zeit und | 
Stundderfelben. 
Bngewiß iftdie Zeit feiner Zufunfft zum Gericht. Dann vondems | 


31. [felben 2 / und von der Stund weiße niemand /auchdie Engel nicht/ 
an 


Bermab: 
Und» 


auch der Sohnnicht: Veiftehe/ nach feiner menfchlichen Naturindem Stand 
feiner Ernidrigung betrachtet: fondern.alleinder Natter. | 
‚„„Ungewiß ift die Zeit unfere Todes. Dann der Menfeh weißt feine Zeit 
nicht :fondern wicdie N) ifch gefangen werden mit einem fchädlichen ya: 
men / ud wie die Logel mit einem Strict gefangen werden / fo werden 

auchdie Menfchenberückt zur böfen Zeit/ warn fiepläglich über ie falle. 
Darumb fo laflet ung mit den Knechten in ftätiger. Bereitfchafft ftehen. Py- 


thagoras foll feinen Sfüngern gerathen haben alle Abend fich zu befinnen/ wasfie 
| Be; | eva | ben 





E25 Bercitfchafft zum Tore. 


ben ganken Tag'über gethan. Das laffet unsthun &.Chr. alle Abend mit SHtt 
unferem Herzen abrechnen / Diemeil wir ein jeden Abend gewartig feyn maflendaf 
esder letfte Abend feyn möchte-Laffen wir die Sonie nicht undergehen über un; 
ferem Zorn/ feinen Reid / Srollen/ Unmaffigkeit / Feine voifjentliche Stunde bey 
Lunsfchlaffen. Saffer uns alleseit thun/ mas wir in der letften Stunde tounfchen | 
twerden/gethan zu haben Gott ung jederzeit treulich befehlen durch das ©eberr ums | 
gürtet feynanunferen Lenden/ und mit brennenden Ölaubens-liecht alleseit auf den 
Herzen warten. | 
Troch ein Troftift hier zu mercken. Unfer Her: wird aufbrechen von der [ind rohr | 
Kochzeit/ nemlichy unb auch ung zu derfelben abzufordern. Hier find mir mir Dem |meil des-Dersf 
Heraen verlobt/ dort aber wird die Hochzeit gefehehen. Es wird erfüllet nmerdenmas ee £ 
in der Dfienbahrung gefagt wird; Die Hochzeitdes Samms ift Fommen/und |aufbrehen F 
| fein YBeib Hat fich bereitet. | 
syey Hochzeiten pranget man mit fcböner Kleidung. Bey der himmelifchen 
Hochzeit werden unfere Seelen mit der weiffen Seyden/ der len der 
Heiligen; bie Seiber aber mit fletstmärender Gefundheit/ feliger Uinfterblichkeit/ 
und himmelifcher Klarheit gefcehnmicket feyn. 
Ben Hochzeiten werden Epichalamia, Hochgeitliche Lieder geftellt / auch etz | 
mann gefungen- Bender bimmelifchen Hochzeit wird ein neueg Lied dem fehonen |, 
Bräutigam zu Ehren gefungen werden. Damird es heiflen : Div Herz Ssefu/ bift | „.. 
der Schönfte underden Menfchensfindern ! Du allein bift würdig Zu] anoc. 5; 
nehmen Kraft und Reichthbum/ IBeißheit und Stärdie/ und Ehr/ und | 
Preiß/und Lob! | | 
Bey irzdifchen Hochzeiten werben Mahlzeiten gehalten / bey melchen man fich | 
erfuftiget. Ben der bimmehfchen Hochzeit werden wir mit Abraham’ faac und | x 
u zu r% figen und effen von dem Nols des Lchens / Das ım Dara- 
Heib Spttes it. | 
Ben Hochzeiten weiß man von keinem Trauren und Klagen zalles ift Sreu- 
den voll. Bender bimmelifchen Hochzeit noch viel mehr. Gott wifchetdavonder! 
feinigen Augen aballe Thränen/ die fie vergoffen : Der od ift nieht mehr/ 
noch Leid/noch Gefehrey/ noch Schmergen : das erftcift vergangen. Aber 
Jul der Freuden findet fich vor dem Angeficht Gsttes/ und liebliches 
efen zu feiner Rechten ewiglich. | | 
FRolan darauf vertröften wir unsdann/Shr Geliebten Sottes/ mann e8 
übelgehet. Einer Hochzeiterin Fang nicht allegeit nach TBunfch gehen / tvann Der 
Bräutigam in fehregand gezogen. &o müffen wirin DieferZeit Des Kreußes ein} 
guten Theil haben » dann der Brautigam ift abmefend. Tie aber eine Söraut } 
| wannfieimihrer JRidermertigkeie amden fröfichen Hochteittag gedensft 7 all ihr | 
Kummer und Leid oötfchmergen kan: Alfo woir auch mit Betrachtungder zufunfti- | 
gen unaußfprechlichen Sreud/ da mir mit Sfefir Ehrifto indern Himmel’ werben 
vermäbfetmerden / mifteren teir ung alle Trüdfahlen unfers Zbens. Dann diefer 
| Zeie Leiden sft der Herzlichfeitiniche werth die anuns fol geoffenbahret 
iverden, w m 
T. Die 
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A.1667: 728 LVI. Predigt Don Ehriftlicher | 


11. Die ai I. Die Endzurfach diefer Bereitfchafft wird angedeutet mann Ehriftus 
urtab. ‚won den Anechten fagt: Cie warten’ auf daß/ wann der Herz fomt und an- 
| Fiopfet/ fieihm bald aufthun. Somil Ehriftus fageı / follen mir ung berei- 
| m rwann er Eommen toird/ mir fertig und ungehindert uns ıhm aufopfe: 
ven Eönnen. 
2. Birmüfs ft dag Amteineg jeden /der da begehre felig zu flerben 7 daß er dem Herzen 
Khalbauf bald aufmache/ mann er anflopfer. 2 | 
machen/wah ann der Herr mit einer tödlichen Kranckheit Daher Fomt /manndie Mittel 
er antlopft- Inicht murcken twollen/ die Kräfften fich allgemach verlieren ; oder das Alter für fich 
/ felbs eine Kranckheit ifty und Das Leben fich jelanger je mehr verliert das ıft basanz 
Flopfen Softes. Das find die Botten/ Die uns Gott zufendet + fprechende: "Bes 
. iftelledein Hauß/dann du wirft fterben. 
Da gebuhret nun einem Ehriftglaubigen Menfchen/daf er Dem Herten bald 
aufthues das ift/ fich mwilliglich und gehorfamtich feinem heiligen Ißilfen ergebe. 
So hat Simeon gerhan/ Daer das Anflepfen des Herenvermerefet’ fagt 
: HEr: nun läffert du Deinen Diener im Friede fahren / wie du gefagt 
af 


L« 
So hat Paulus gethan. Da er die Zeit feiner Auflsfung war genommen/ 
fprach er: Sch hab einen gufen Kampf gefämpfet, ich habeden Lauff vol: 
Ilendet/ ich habe Slauben gehalten. SHinfort ift mir beygelege die Kron 
der Gerechtigfeit/ welche mir der Herzan jenem Zaag/ der gerechte Rich: | 
ter geben wird. 

So muffen wir auch thun: nicht zurueck fehen/ mie die thorechten Ssfracliter/ 
melche/da fie das gelobte Land vor Augen hatten + wiederumb zuruck in das vers 
fuchte Egnpten getrachtet/ und daher in ber TRuüften haben fterben müffen ; fon- 
dern tvann wir den QRillen Gottes vermerefenv ung gedultig / moillig und gehor: 
famlich ihme aufopfern/ und fagen: | 

MeinZeir ift hie-fprach SSefus Ehrift/ Alß erfole für mich fferben : 

Mein Zeie ift hier fagich ein Chrift/ Mein Fleifch fol jene verderben. 

Sreu dich/mein Beift/fpring aufmein Her -Mirff alles seitliche hindermwerts/ 

Und eil ins Barterlande. | 
Darzu aber gehöret wiederum, daß man fich bengeiten bereite. Gottlofe geuth 

Imuffen nothmendig sirfern und jagen/ wann der Herz Hlopfet/ dann fie haben ihre | 
genden nicht gegürtet/ihre Lampen nicht bereitet. Rollen wir nicht erfchrecken/ 
(0 müffen roir Den Herzen auch in feinemvorbergehendem Klopfen hören mann er 
mitdem Hammer feines TRortg’ feiner Zuüchtigung/ und allerhand Todesfällen 
bey ung anflopfet :das muffen wir auch hören Dhren und Hergen auffchlieffen/ 
und ung zu ihm befehren. Hente/ fo ihr die Stimm Gottes böret /fo ver; 
ffocktenere Hersen nicht. Soviel von vorgenommener Handlung: 


Bon der verfiorbenen rauen feligen. 


| Srau Maria Noire, ifi Anno 1592. von Ehriftlichen Elteren erbohren. a art if ae- 

tmefen Herr Fohsmn Noire ; Die Mukicı Frau Magdalena Noire, beebe von Markird)- a von 
benfelben in unjerer wahren Religion/ wie aud) zur Gottesforcdht / und ehrlicher Arbeit auf Do 

| | ” worden/ 










































ercitfchaft zum 241 mag 


worden. indem Fahr ısı9. hat fie fich in den Epefland begeben mit Herien Jacob Miville felig’ 
geroejenen Yndelimann und Materialiften allhie / mit weichem fie 3. Söhne und 2. Tochteren er- 
iclt/ von welchen noch die jo Tachteren/nach Gottes ZRillen / in Leben. Anne 1631. hat ihro 
Gott Der Her ıhren lieb: n Ehemann ent;ogen’ und fie dadurd) in den traurigen Wilwenltand qe- 
fest: im welchen fie die übrige Zeit ihrer Zeil, mit Hindanfesung anderivertiger Heurahten / bey 
36. Jahren sngebracht. Zbr Aandel ift Chriftlicher Gemeinde befant. Gort ha: fic durch feine‘ 
Grad gefürchtet / aup feinem ZBort ein guten Schag gefamlet / Ebruftlich und eingezogen gelebt’ 
ipe Hand gegen Dutfftigen nicht ingefchlofen / gedultig alle ihre Befchiwerden getragen. ‚Der 
Vitmenand it für ich felbs em trauriger Stand: bey ihro ab:r hat ihn Der gefreue Bott/ 
durch underjchiedlicge [were Kranckheiten / und traurige ’ am den ihrigen erlebte Todxefälle noch 
mehr verbitteret. Uber Trübfal hat Gedult gemürder/ Gedult Erfahrung/ Erfahrung Hoftnung/| Ro 
vie ber Apoftel jagt. Gedult und Hoffaung hat fie fonderlidy in ihrer letiten Kranckheit jcheinen 
taen :_ Dann Re’ bald anfangs aaa ich gegen ihrem ordinlichen Seelforger vırnehmen laf- 
in : Sie bait foiche für eine Deimfuchung/ jo ihr auf bem Himmel jugefendet worden/ ergebe fich 
ganglich in Gottes Willen. Und da die Schmergen überhand gekommen / mit Zob gefagt 4 
ann mich der Herr [con idder/ fo wil ich auf ihm hoffen. Neben anderen Sprücyen : hat fie) 
jonderlich mit ben Pfalmen fich aufgerichtet / und fürnemlich auf dem 38. geruffen : Her: fhiafl 
mich nicht in deinem Zorn/ und züchtige mich nicht in deinem rimm ! tem’ auß dem 77. Hat 
dann oft bergefien guadig zu pn umd feine Barmıhergigkeit für Zorn verfchloßen ? Ach nein. 
| Da jie gefragt ward/ ob fie bereit twäre/ diefe TBelt zu verlaffen/ antmorter fier a : fie hätte fi 
Ion von geraumer Zeit bereitet. Hufte baranf ; Her: /idhaue mich an / wie du die arme Sün- 
berin im Evangeliv angefgaut haft! Got’ der beym Propheten gejagt ; Sch babe dich ein Heinen] ERi. +4. 
Augendlid verlaffen/ aber mit emiger Oinab wil ich nıich deiner erbarmen ; bat fie endlich mik etvi 
ger Enad angfchaut / und fie vertwichenen Donnerfiag vormirtag zwifchen jeben und elff Ubren /| 
under dee Umiichend.n Gebrtt/ feliglidy entbunden/ in dem 75. Sahr ihres Alters. 
| Seher/ Kicbe Chrüften/ alfo laft fihs felig fierben/ warn man fich friffig bereitet / und mit 
brennendem Glaubens. Kiecht auf den Herten gewarter ! Kolgen wir in Chriltlicher Bereitfchaft | 
dergleichen Erumpeln eiferig und daprer nach/ |0 rorrden mwir/ wann der Her) fomt und Flopftzmit 
Sreuden aufthun/ und mut ıhm eingehen zur himmeliichen Hochzeit/ Amen. 


Gebet. 


Sr dancfen dir / barmhersiger Gore und Varrer/daß nach dem wir ung alle 
* durd) die Sunde dem Tod undermwürfftg gemacht, du ung in deinem heiligen 
| ore Iehreft / wie wir uns Chriftlich und Sorifeliglich zum fterben bereiten follen/ 
damit wir durch den Tod hindurch dringen mögen / zu der bimmelifchen Hochzeit/ 
mit deinem lieben Sohn/ unferm Herzen Ssefu Chrifto. 

SF / du gerrener Dartery daß wir diefe Kunff / durch deinen heiligen Geift 
wol ergreifen und Chriftlich practicieren. Dmaürte unfere Senden mit der Forcht 
deines heiligen Iramens/ und gib/ daß ein jeglicher / mit Hindanfekung aller Hin: 
dernuffen / feinem Beruf gerreufich und eiferig abwarte. Zünde in unferen Her: 
Gen any Durch die Fackel deines heiligen Worts/das Liecht des wahren feligmachen 
den Öllaubens / geuß reichlich hinzu das Del deines heiligen Beiftes / damir unfer 
Glaub nimmermehr aufhöre / unfere Sampen nicht verlöfche. Gib / daf wir.ung 
nicht vertiefen in diefer böfen Welt / fondern mällig / gerecht / und gortfelig leben/ 
und warten auf die felige Hoffnung und Erfcheinung der Herslichfeit des groflen 
Sortes/und unfers Deplante Sjefu Ehrifti. 

/ Wir dancfen dir auch für alle die Burehaten/ die du diefer verfforbenen Frau; 
en/ unferer mitgläubigen Schmwefter feligen / verliehen ‚vaft, Gebiete deinem Sean 
»LLE: uber 
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A: 1667.,730.___LVI. Predigt Uber dietroftreichen IBorte' 


über ihre lieben Kinder und Kindefinder. Saßdeiner Barmhersigfeit befohlen feyn/ 
alle unfere Krancfen / und dag Anligen der gangen Chriftenheit ; welches alles wir 
dir befehlen in dem Namen deines lieben Sohns/unfers Herren Sjefr Thriftiv und | 
mit dein Gheberr / welches er ung felber gelehre har: Bnfer Barter/ ic. 


Boote Fo ES RS FO RO POFESESE STORE SR OROFSFSTOEOEOESF REEL TFT 
Die LVIII Dredige/ | 
a.) Mber die tröltrcichen Horte, mit welchen Paulus 
der heilige Apofel feinen bevorfichenden Abfcheid 


imotheo verfündiger: 


erden as. zert/ 
Seiner | On der anderen Epiftel an Fimotheum/ Cap 4. verf. 6 7; 8. 

Dann ich werde fehon geopferer / und die Zeit meines 
lbfcheidens ift fürhanden. ev babe einen guten Kampf 
gefämpfet / ich Habe den Lauff vollendet /ich habe Slauben 
gehalten. Hinfore ift mir bengelegt die Kron der Serech- 
tigkeit/ welche mir der Herr an jenem Zagder gerechte Rich | 

| ter / geben wird’ Nicht mir aber allein’ fondern auch allen | 
| die feine Erfiheinung lieb haben. | 
| Dlußlegung. 


RN Lo mußman des Todes, Bitterfeit vertreiben 7 fagt U 
KANN  gag 4 der Amalekiter König/ alf er von Saul folte zerftucker 
NER 22 erden. 
ErrEi/) Diefer Heid gehet tnerfchrocken in den Tod : meilen er fi | 
u N 3 bet/baßes fen muffe/und Eein hinderfich fehen gelte. Wickeicht | 
SR hat er /als ein vermegener Soldat/feines Lebens nicht groß ges | ° 
. Gedacht / der Tod mache ein End allem irzdifchen Kammer. Satius femel ! 
'quäm fernper; TBeger/inmal flerben/als immer gefangen jevermans Hohn und 
Spott fepn. | | | 
Asag hat twobk gesielr/aber übel getroffen. Er aeftelft fih rob/ bat ein ver> 
ftocfteg Herß/da er fterben folz aber vom rechten Soft wider Die Forcht des Fo: | 
des/ weiß der blinde Heide nichts. Des Todes Bitrerfeit läfter fich nicht mit Toll | 
heit vertreiben. IBerdie Bittere Psitterfeit vertreiben wit muß tbun/ wie Mofer 
 idaer das biffere Mara verfüffen molte. Der HERR meifer ihm einen Baum: 
‚.jperrthat er ins IBaffer /da ward es füß. Chriftus SSefus ift der Baum des | 
255 1febens/fo im Daradeiß Gottes ff. Durch den wird dem bitteren Tod feine } 












































damit er feinen Abfcheid Zimorheo verfündiger. 


Bitterkeit vertrieben. Dann Ehriftus hat dem Tode Den Stachel genommen 
| macht ung lebendigdurch das Sefas desGeiftes/und gibt ung lebendige Hoffnung, 
der zufünfftigen &lory und Herzlichfeit, 
Ss hat ihm Waulus des Todes Bitterfeit vertrieben in verfefenem Tertda 
er mit pathetifchen IBorten/ und freudigen Hergen feinem jünger abgnadet/ und 
alterhand troftiiche Grund einführet 7 mit welchen er fi) wider Die Gchreefen Des 
| Todes geftärcket, | | 
Eben mit Diefen Apofiolichen Morten hatder felige Mitbruder/den mir Dip. 
mals beftatten der: Edfe/ Ebrenvefte und Hochgelebrte Her Door 
Hieronymus -Bauhinus, feinen bevorfehenden/ Abfeheid auf diefer Telt/ feinem 
| hochbetrubten Herzen Dafter verfündigery und zugleich den Frafftigen Troft/ den 
ey toider Die Bitterfeit des Todes gefaltet geoftenbaret. Danny da er vertoir) 
chenen Sontags Abends hörete den. AWachter blafen / nahm er es sum An 
(af fein Schmwanenzgefang zu fingen/ und fagte: Quam male Tubicen ifte canir; 
Ego verd longe meliös cum B. Apoftolocano;; "Eya yas üd|n atrdieum, 9, önas- 
| eüs vis euis avanureng ehlonne, cc. bifi zu End unfers Teyts. ie fingerdiefer 
Wächter jo übel? ch aber finge viel bieblicher mit Daulo dem Beiligen 
| Apoftel: Sch werde fchongeopfferet / und Die ae meines Abfcheidens ift 
fürbanden. Sch habe einen auten Kampff gefämpffet/ichhabeden Jau 
vollendet/ich babe Glauben gehalten. Hinfore ift mir beygelegt die Krone 
der Gerechtinkeit 2. Welche Wortdeßmegen billich zu einem Leich-Tert DIE 
malen baben föllen ertoehlet werden, 


Naufus hält ihm allda gleichfam felber feine Seichpredige/ richtet feine Gedan- 


cken aufdrey Stuck: Deren. 

Das Erfter Gegenwärtig; 

Das Anderer Dergangen; 

Das Drittes Zufünfftig tar. | 

Das Gegenmwärtige warfen vorftehender Tode; Das Dergangene fein 
| eben; Das Zufunfftige die erwartete Rronder Gerechtigfeit. Mit dem Erz 
ten offenbahret er feinen &lauben; Mit den Andern feine Siebe; Mitdem Drit- 
ten ine Hoffnung. Mit dem Erftentröftet er fich wider die ‚Forchtdes Todts; 
| Mit dem Andern wider die Rachred feiner Feinden; Niedem Dritten/wider 
die Forchtder Berdamnuß: tt | 
Von dem Erften. 


 Nanfus verkindiget feinen vorftehenden Todf mit diefen Torten: ch werz) 


| defchon geopffere und die Zeit meines Abfcheidens ift fürhanden, Redt Da 
bendes vonder Zeif/ und vonder Befchaffenheit feines Todes, 

3 1. Die Zeit befehreibt er / als einebeftimte und als’ eine bald verfloflene 
Pi! 


t. 
1 Als eine beftimte Zeit. Die Zeit, fagter/ meines Abfcheidens it 
fürhanden, | | 
| Pauliy und eines jeden Menfchen Tod hat feine Zeit die ihm 
| Bis Soft 


Maus. | 
richtet feine | 


| Bedanteken 


aufbas ger | 
genmwertige/ 

nemlich fer 

nenZod, 4 
T, Zeit feines 
Tode. 1 
ı Aldeine | 
beitimte | 
Zeit: | 
?. Desiten:! 





A. 2667.47: LVII Predigt, Über die troftreiche Bor } 
har einese» | Gott beftimmet hat. Nicht nur gebohren werden / fondern auch fterben / hat 
iimteßeit. Ijeine Zeit. Der Menfch bat feine Br Zeit. G-Hteharıhmein Ziel 
. Bean Daser nicht übergeben wird. Alle feine Tage hat er auf fein Buch 
6, Iejchrieben: | 
| Und wann Sottes DBorfehung fich aufalle Ding erftrecket/ Die er gefchaffen : | 
warumbanicht auch auf die Zeit unfers Lebens? TRann kein Sperling fallt vor fei, 
(mer Zeit: toie viel teniger ein Menfch e Ian alle Haar aufunferem Haupt ges 
N jächler find’ warumbniche Die Tage unferg Sebeng ? 
[Eins und |. , Oagft du / was barffs dann der Alrkney> wann der Menfch feine gemiffe 
un "+ [Zeithar! Antwort / das dafdu dein Feben erhalteft / bißkauf deine Zeit. Dann 
ı Soft touircfet Durch Mittel / ernehret die Gefunden durch Speife/ und erhalterdie | 
Krancfen durch Argney/ einen jeden biß auf feine Zeit. ann aber Die Zeit Da ift/ 
10 vertagt die Cipeiß ihre Kraft / und Die Arkney ihre WBüreung:danndas Ziel 
Fan nicht übergangen werden. | 
Erinnerung. | _ Datumb feyen twir gedultig/ tan ung Die Unferigenfterben. Bir heiffens | 
| can fühzeitigen Tod / mann der Menfch jung ffirbt : dann wir fehen auf den Lauf | 
| der Jratur. 2lber wann wiraufden Schöpffer der Natur fehen; wurden wir lagen: | 
| ‚Er ifigeftorben zu feiner Jeit/ durch SD rtes ARillen ift er weggenommen.Es | 
[Matt.26.39 kr ihm Fein länger Ziel gefeßt. HERKR + nicht wie sch wil/ fondern wie du 
ipilf. 

Die / tvelche einen befchtverlichen Beruff haben’ denne fie nicht ohne Gefahr | 
abwarten Eönnen / als da find nichtallein Soldaten ‚ fondern auh Schif- Baus | 
und Zimmerleuth: Sftemyin Sterbengzläuffen/ Kirchendiener, Arget und IBund- | 
arget/ follengetroft und unerfchrocken feyn und gedencken: Sie haben ihre Zeit. 
Nichts werd ihnen begegnen + als mag Gott befchloffen. Chr Leben feyin GDttes 
Hand, Wann die Zeit ihres Abfcheideng vorhanden + fo werde fie nichts aufhalten. 

ann fie nicht vorhanden / fo werd ihnen die Berrichtung ihres Beruffs nicht 
mus. | Schaden. Bott werd fie erhalten/ daß fie tvie Aaron zwifchenden Todten und | 
| ** | gebendigen fichen werden. | 
Iz. Ns balde 2. Us sine bald verfloffene Zeit. Dann erfagt: Ych merdefchon gez | 
Beofene | opferet/ und die Zeitmeines Abfcheidens ift vorhanden, Zwar meinen etliche | 
pr ı es feyenoch neun Sahrrangeftanden  bißer enthaupfet worden. 2ilberdiß ifteine | 
sraung/ fo Daher Fomt/ daß fie vermeinenz Paulus habe Diefen amenfen Sends | 
rbrieffan Timotheum auf feiner erften Sefangnuf gefchrieben. Nicht alfo. Diefer } 
Sendbrieffift außfeiner andern und [erften Sefangnuß gefihrieben tsorden. Daß | 
| er aber verfündigetz Seine Zeitfeye fchon vorhanden/halten twirsfene nicht aufs | 
Renz | Muhrmaflung /fondern auf göttlicher Sffenbahrung gefchehen. Er hat acmußt/ 
| daß er feine Hnteen. bald ro Mae wie es shmunfer Her: Yes 
finet hatte. 
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are) NS forDo! als Perroy eröfft RR EL 5 
Eee Dannes har Bott den Seinigen ermann die Zeit ihres Todeg/ auß fonderli- 

teinigendie |, hen Uirfachenz geoffenbahret. Hisftas hat im Alten /umd Simeon im Neuen Te: | 
Betr | ftament/folche Dffenbahrung achabt. Ung iftseben [6 gut/ Daß der "Iatter die | 
Heubabrer. Ei unfers. Zods feiner Macht vorbehaften. Dann fo lebinen wir eye | 








mitwelchen er feinen Nöfcheid Timorheo verfündige. 733,A. 1667- 
 Zag schlen/ auf daß wir flng werden. Lehrnen/ einen jeden Tag alfo leben/ 


| erinneret. Bifher hat Paulus auf die Zeit feines Zodes gedeutet. 


der Grundstert andeutet/ meiner mei if a ei 


| Man hat den alten Opferen auch Tranckopfer hinzu gethan. Bar gleichfam eine! Kal. 


| | 
Mahlzeıt des Herzen :das-Opferfleifeh war die Speißrund der ABein das Trandk, num, 28,7 
| 


| Einem folchen Sranckopfer vergleicht Daulus feinen Fod. 


| merde aufgegoflen werden. IBil demnach fo viel fagen :daß ich nun bald gemalt: 


und Cottesdienfi des Ölaubens. 








| 
Adtor.t.7, | 
Pfal.90. | 
II. Ssest befchreibe er Die aan fragen deffelben. Sürwahrder Tod hal.) ent | 
eine feheugliche Seftalt ! Auch der bloffe Trame defjelben bringet Schrecken und] Zope Yan. | 
Sorcht: dann er Deutetauf die Zerftörung der Natur. Aber der fterbende Paulus | 
fehauet ihn an / wie er ung durch Sefum Ehriftum ift verwandelt und geheiliger 
tworden. Darum fagt er nicht : Sch merde fehon umgebracht ; fondern/ gcopferst: 
Pricht die Zeit meines Todes : fondern die Zeit meines Abfcheidens / oder wie 





als warn wir den andern Zag folten gerichtet werden / toie Hieronymus 





Gibt hiemit feinem Tod ziween fiebliche Tramen. Irennet ihn 1.Ein Dpfers| 
2. Eine Auflöfung. Der erfte Nam hat fein Abfehen / infonderheit auf den 
Marter:F:0d/ der andere ing gemein aufdes glaubigen Menfchen Food. Mit jenem 
gibt er zuorfennen daß er zu Gottes Ehre ; mie diefem / Daßer zu feiner Seligfeit 
nußlich fenn werde. | = 

1. Ein Dpfer/ oder ein Trandfopfer. Dann daß er fagt :Sjch werde] Trermtibn 
geopfert / heiffer eigenlicy Sch iwerde vergoffen/ nemlich toie ein Tranekopfer. \zrydo- 


Chryfoftomus nimt wahr/ daßes mehr geredt feys ale wann er ihn einem ge- | 
meinen Dpfer vergiiechen hatte. Hoftia non tora Deo ofertur , libamen autem 
totum, fagt er: Das Dpfersfleifch wird nicht alles geopferet; Das Zranıd» 
opfer aber alles. Dann von jenem gab man den Prieftern/ und denen fd e8 ges 
bracht, ihren Theil; diefes aber ward gansdem Herzen außgegoffen. 

Hiemit wird die Gattung des Todes Pauli angedeutet / Daßer fterben er: 
de Durch die Vergieflung feines Pluts/ welches’ als ein Tranefopfer / Sort 







fan/und vor der IRett fehmachlich fol hingerichtet werden, daruber haben wir/@tch/ 
du mein unger / und Die liebe Kirche /ung nicht zu fehr zu befümmern, S5ch werde 
umb feiner Übelthat willen getöder werden. Meine Feind felber haben meiner Lin: 
fchuld Zeugnuß gegeben. Aber Gott meinem Heiland werd ichy wie ein Trank; 
opfer vergoflen/ damit Das Dpfer / fo ich bifiher ihme aufzuspfern mich befliffen/ ( 
das ifts die Gläubigenauß den Heiden/ mit meinem Blut befprenget werben. 
Da lehnen wirz was der Marter-Fod fey 2 Ssft er fchon fhmachlich vor deri £ Marters | 

| 


Ador.zr. | 
vapııkc. | 
& 26.31, 32 





Ä . = f : ni = Hirn 
Peters fo ifter Doch Gott ein angenehmes Dpfer ; Nicht jwargur Derfshnung für! When 


unfere Stunden fondern zur Berräftigung und Perfieglung unfers Glaubens,’ mes Opfer. | 
Darum freuet fich Paulus / daß er geopferet werden fol/ überdem Opfer“ RR 






aeg mag diß indgemein aufden Tod der Slaubigen gegogen rocrden.Zmar| db . ' 
opferen wir GHEr/ auch ann toir ihm Dienenin unferem Leben; has Her Durch Iren erusnen, 
Andacht z den Mund durch: Pobpreifung / Die Hande durch Sutthätigfeit: Aberfz- FH 
di£ find geteilte und unvollfommene Opfer. Sim Tode werden mir ein Dpfer/ da | 
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2. Eine Nufr 
Lime. 


?,.SlAubiger | 
iLeutbenzod | 


8 eine Aufe 
 öfung: 

a. Der See 
en. 


734 LVII. Dredigt/llber Die troftreichen IBorte Daulı, 


unfere ganke Tratur Gott Dargeftellt wird. Die Ceele wird Gott in feine Hand 
gelegt: tie Dann der Sterbende bitte, HET in Deine Hände befehl ich mei: 
nen Geift. Der Leib wird in der Erden vergehret  toie die Dpfer auf dem Als | 
far.  Darum/mann gleich der Fod vor Reifchlichen Augen abicheufich ift/ fo ift | 
er doch Föftlich vor dem Herzen. | 

Und damit vertreiben wir Die Bitterfeit des Fodes. Dann folten wir ung: 


förchten’ Gott ein angenehmes Opfer zu werden? Oder warn teir ein Luft haben 


Gore zu Dienen/ warum nicht auch durch unfern Tod ihn zu preifen an unfez | 
rem Scib?  Trur daß mir 7 wie Gott willige Opfer haben wil + uns-ibın rillig: 
lich ergeben’ mann mir feinen IBillen vermercken/ vergeflen was Dabinden/und 
uns fireefen nach dem/ das davornen ift. RE] 

2. Eine Auflöfung. Er fagt : Die Zeit meiner Auflöfung ift vor; 
handen. Ssftabermahlen ein hieblicher Irame/damit unfer Abfterben offt bejchrieben 
toird, | 

Släubiger Leutben Tod ift eine Auflöfng. 
Erftlich / eine Auflöfung der Seele / vonden Banden des Jribs. Zwar 
ift der Leib ein Hauß und Tßerckffart der Seele ; aber feit dem Sall audy ein Ker- 
cker/ Nobtftall und Berhinderung der Seele. XRann die &eele Sort dienen mil 


fo hinderer fie der £eib/der da Franck’ fchwach/ undtrag ift. Die &eelefelbft ber 


Fort siel ungute Öedanckeny fehadliche Begierden / Sorgen /und Xengfte / noelche 
aug der Gemeinfchaftmit Dem elenden £eib auf fie ervachfen.  ABann fie fich in 
denHimmelfchtwingenmil fo ift der Leib ein fchwerer&Steinvder fie wiederum berun: } 


[der Drucket. 


Gene. 


'Exod.2.6. 
|Jon.2,ı1, 


ber indem Tod wird Die liebe Seele aufgelöfet/und in Die Stepheit gebracht/ d 
daß fie hinfort. mit rechter Freyheit des ®emuhtsund des IBillens, mie die heiligen. 
Engelrohne einige Hindernuß Gott dienen fans Gebet der Seele/ wie Nioe/da er 
auß den Kaftenz wie Mofi 7 da er augdem Kaftlen; mie ons da er auß dem 
Ralififch heraufgelaffen worden ; ja tie einem Kindlin/ wannıeg mir Echmerz 
keny Dardurch e8 von den Banden feiner Mutter -feibs aufgelöfet/ an Diefes Liecht 


lerbohren wird. Ulfo wird eine glaubige Seele / nicht ohne Schmergen von den 


| Ececl, 7.3 


'b, Des Mere 
fchem. 


| 
| 


Hebr. 12. 1. 


Liuc.13.1116 


Banden des Leibs aufgelöfer/ und zum bimlifchen;£eben / twelches da iff das rechte 
Reben/gebohren, Darum e8 bey dem tweifeften König heiffet: Der Tages To 
des ift befier als der Tag der Geburt. 

Demnach ein Auflöfing. des Menfehen. Dann Paulus fagt nicht, 


meiner Seele Auflöfung / fondern meine Auflöfung if vorhanden: zu bebeu- 
Iten/ daß der ganke Menfeh in ben Tod aufgelöfet werde, | 


ch Imwie find Doch der Banden fo viel/ damit toir arme Menfchen in biefem 

geben gebunden find. Es find die traurigen Sünden-bande 7 welche uns umb 
und umb anligen/ung verhinderen und trag machen. Es find Die: befchrers | 
lichen Erenges » Bande; da einer mit dem &eift ver Kranefbeit ; ein anderer | 
mie Armut, ein anderer mit Kummer über dem Abgang heber Rreunden/ gebun- 
den ift. Sxbrer viel Drucken die Bande der Berachtung  underdrucfungs Laftes 
rung/ ac. Wil nichts fagen von leiblichen Banden 7 damıt erwan unfchuldige eh | 
LE 







































































I theunder ungerechtem Gewalt gebunden merden : Tichts von den Höllen-banden 


| dens zertretten under unfere Füffe, O felige Auflöfung ID froliche Stundy ba 
I alle unferefo befehmerliche Band auf einmal folfen zerziffen erden ! 


I ein Sefangener/ twann feine Bande follen aufgelöfet werden ? ind ein Taglöhnery| 
I mann der 2lbend herben Eomt ’ da er von der Arbeit fol abgelöfer werden ? a ein je 


| den Panden des Ereußes / von den Banden der Anfechtung / von den Banden ei 





 gelöfet werden? Sp viehvon dem Eirften. 


und Schand / welche mit falcher Sehreingeriffen waren’ und unfchuldige Hergen! 


kämpften gehabtmit dem Satanyader einen feiner Engeln/derihn mit Fänften „ cor.ı2.; 





"Damiter feinen Abfcheid Timotheo verfündiget. 735 A» 1667. 





mit welchen Satan den Kinderen Gottes offtmals zufest, daß fieflagen: Es umz pause. | 
fiengen mich des Fodes Band /und die Bäche Belial ala mich. 

Der es Band umfiengen mich/und des Todes Strick überwältig- 
ten mich. 

|. Aberder Todidfetaufvon allen Diefen Banden. Bon den Banden Der 
' Sünden dann er tödekaumd zerfköret den alten Menfchen : IBer geftorben ift/, 
der ift gerechtfertiget von der Sünd, Sonden Banden alles Ereußes :ale| 
les Elend flirbet dem felig-fterbendenab. Selig find die Zodten / Diein dem 
HErsen erben vonnun an: fieruben von aller ihrer Arbeit. Son den | 
Banden aller Anfechtung; dann wir erfangen in dem Tod völligen Siegy über 
den Teuffel und alle Höllen-pforten. Satanmwird vondem Gr des Frie 












Solldas nicht widerym die Piitterfeit des Todes vertreiben? Freuet fich Doch |y 


des Thier, wann esvon dem Fod) foll außgefpannet werden ? I:5arumb folfen toir 
elende Menfchen ung nicht freuen wann wir von den Banden der Sünden /von 


nes befchroerlichen Ampts und vieler Sorgen ; ja warn wir Durch ben Tod von den! 
Banden des Todes telber/ von dem Leib der ein Leib des Todes ift/ füllen auf: |Rom, 7.4} 


0 Bon den Andern. 
Paulus befehreiberfein zugebrachteg Lebeny mit Diefen ABorten : Sch habe tet lieBe 
einen guten Kampff eFampffet/ ich habe den Jauff vollendet / ich habe pa: ehe 
Glauben gehalten, Sherglerhet fein Reben 1. Einem Kampffer 2. Einemfa 
Wett läutfer 3.Einem Soldaten. ’ 
.. 1. Einem KRämpffer. Ich habe / fagt er/_cinen anten Kampff gez]: 
fämpffet. Pauli ganges Leben iftein Kampffgervefen. Einbofer Kampf ’ all] eimen 
dierpeil ex ein ungldubiger $ud/ und ein Pharifeifcher Sleipner war, Ein guter | Kämpfer. 
Kampff/ nach dem er ein Ehrift und Apoftel worden. Nichts/ fage ih /als ein! | 
ftätiger Kampf. Er hatju Fämpffen gehabt / mitden milden Thieren/ von denen! or. ıg.zz 
er Doch wie Daniel / nicht Fonte zerziffen werden. Er hat zu Fampffen gehabt / mit 
der Melt mit Kuden und Griechen / mit Kegern und falfchenBrubern/ mitden 
Gelehrten’ und dem Sürften der IBelt. Erhat zu fämpffen gehabt mider Sünde 


Cor 1I26 


su fündlicher Nachfofg verleiteten. Er bat zu Fampffen gehabt / mit feinem eigenem! 
Steifch : dann ob ertool ein hochbegabeter IBerchjeug GHftes marımufleer Doch 
befennen/ es wohne nichts antes in feinem Feifch /umd das Eefar in fi Rom 7. 

nen &liedern mwiderfirebe dem Gefag in feinem Gemüthe. Er bat zu) 9 | 


acichfa= 


+ |736 2 LVi. Predige/über die trofireichen IBort Dauli/ 


sefchlagen. "ch habe gefämpffee/fagter: als molte erfagen: Sch habe bie | 
Gnade nicht vergeblich enpfangen/ Die Krafft Des Seifles gebrauchet / Den Seinden | 


Imwiderftanden / und durch Gottes Kraft tapffer gefampffet. 


-. Nicht anderftfönnen wir urtheilen / von Dem Leben der Kindern Gottes, als | 
rieder Apoftel von dem feinen geurthrilet hat. Es ift ein Rampff / ja cin guter 


f.| Kan EN : Ruß nicht der Dtenfch immer im Streit fein auf Erden / und. 


Luc, 22.31. 


IGal.g.17. 


feine Zage/find fienicht wie eines Zaglöbners? Nunquam bella piis,nun- 
quam certamina delunt : Fromme Leuth find nimmer obn Streit. Beil 
Sort den Fatan zum Feind hat/loFan cs nicht anderft feyny alle Die Da Giortes find, 
müffen mit Satan und feinen Ißercfzeugen zu Seld (igen. Satan fircht fie zu 
fichten / wie den YBeigen: das Fleifch a wider den Gert: Die Belt 


Ir.Joh. 5.19: | verfolger und fchmeichelt ung 7 zu fundlicher Nerführung. Gie liget gank im | 


Argen. Unfer Leben ift ein flatiger Kampf. 
Zu beflagen abery daß vieldiefen guten Rampff verlaffen/ und fich zu welt: 
fichen und fündhafften Kämpffen begeben. ie Die Furften/ die fich an ihren Herr: 


fchafften nicht benugen faffen/ Fampffen über Sand und Leuche/und vergieffen viel 


unfchuldiges Blut. So Fampffen viel mit ihrem Nechften/ auß Neidr Hak/ Chr: 
geiß und Machgierigkeit. Niel Fampffen mit gifftiger Zunge Damit fie des Nlech- 


Iften Leumbden durchftechen. Yiel umb Haab und Gut / haben übel Zeit Das zu 


famlen/dardurch fie verfenefer werden ins Berderben und Derdamnufß. 


DielEampffen toider Die Kirchen Ehrift, mit Tyranney und Verfolgung. Sadier 


fe alle Eampffen rider ihre eigene Seele / und Dero Heil und Seligfeit. 


ir’ Geliebte Gotfes/ werden ung zu Diefem heiligen Kampff/ zudem ung | 


2 Ehriftus Sefug/ der Herkog unferer Seligkeit/ beruffen :Rämpffen denfelben | 
guten Rampff/für Bott miderden Satanyfür Ehriftum noider den Widerchrift/ | 
| m die IBarheit wider die Lügen / für Die Gerechtigkeit teider die Sund/ für dag } 


Fiecht wider die Sinfternuß / für Dem Himmel mider Die HS. Vicht genug ift c8/ 
daß wir unfer Ehriftenthum verftehen / oder auch in unferem fonderbahren Beruf 


mit Berftand und anderen Gaaben gejegnet fiyen : Air müffen ampffen ı und | 
| allem miderftand thun /Ddasdem Meich Gottes / und unferer Eeligfeit nidirfteht. | 


Muüffen die Maffen ergreiffen diein Pauli Kufifammer gefunden werden Den 
Schilt des Glaubens/ den Krebs der Öerechtigfeit / den Helmder Hofz 
nung/ das Schwert des Geifles/ 2. Muffen ung folcher IBaafen gebrauchen, | 
ung täglich erbauen in dem Ölauben/ dag Ereuß uns Durch Geduft und Hoffnung 

milteren/ das Schmert des Iborts GHttes uns nimmer abgürten laffen /tag- 
lich ung darinn üben, ftats betten in allem Antigen /. Herr / fireite du wide 
meine Beftreiter / ergreiffe den Schile und IBaafen und mache dich auf 


Imir zu belfjen. 


Hüften teir ung beneben auf den letften Kampff/ in deme all unfere Seinde / 
Satan IBelt und Sleifch / gleichfam in eine Liga zufammen treffen / und Noch. zur 
Lebe mit gefampter Hand ihr Heil an ung verfuchen werden da Satan mit feinen 


| feurigen Pfeilen/ die IBelemit ihren Sorgen/ das Sleifch mit feiner Echmwachheit/ 


ngftund Schmergen aufuns £reffen werden. Dann wird es vormemlich heiffen 
tollen, 











miewelchen er feirten Hbfcherd Timotheo verfündiger. 


folleny mie Daufus gefchrieben: Dun Menfeh Gottes fleuch folches : Jage a- 
ber nach der Gercchtiafeit / der Gottfeligfeit /dem &lauben.der Liebe/ 
den &edilt/der Sanfftmut. Rampffeden guten Rampffdes lanbens/ 
ergreift das emige Leben Darzudu auch beruffen bift. XQBohldenen/ Die aly: 
dann gute Kampfren erfinden werden/unddte Schmwachbeit ihres fleifches mit Des 


Seiftes Krafft/ die Liebe Diefer Zelte mit der Liebe Ehrifti die Pfeil des Satans] 


mit jtarckem Glauben / die Sord)t des Todes mit unubermwindlicher Hoffnung Des 
| Lebens überwinden und filgen werden. 

II. Einen IBettfäuffer, Erfagt’ ch habdenLanff vollendet. Es 
pflegeen die Alten nicht ninnnie ingenund Kampfar/ fondern auch mit Ichnellem 
| Lauffen fich zu üben.  QIBer fic) Darınn am beften gehalten / dem wurd ein Kleinod 


gegeben. Die in den Schranken lauffen ’ lauffen alle’ aber einer erlangt! 


Das Kleinod. Einem folchen Lauff vergleicht der Apoftel fein Leben/ toie auc) fern 
| Ehriftenehum und Apoftı- Ampt. Be 


1. Sein Schen. Es febiener als wofteihm Nero, Durch einen gewaltfamen 


Tod feines Lebens lauffabfurgen / und hindern, Daß ei“ Denfelben nicht gänglich er- 
füllen Ente. Aber der Apoftel fast: ch Babe meinen Sauff vollenden. 

Dann kein Tiyrann fich. an unferem Seben vergreiffen Fan / mir haben dann 
unfern Sauffvollendet, Der Tod felber darffieine feltoider ung nicht abdrucken/ 
 Imirfenen Dann sum Ziel Eommen. Sojungder Menfch ftirbt /mußer doch fagen: 
Vixi, & quem dedit curfum natura peregi: “sch Bab gelchet / und den. Lauff/ 
den mirdiedtatırC Gott der Natur) verordnet / vollbracht. Ta/ tie under 
den Nirtläufferendie/ welche anı erften zum Ziel fommen / die befte Saab davon 


gebracht : jo find Die zeitlichzftorbende Die Alfferfeligiten. "Shre Seele gefällt Sott/ | 


Ddarımb ehlee er mit Ihnen auß dem bofen Zeben / und läffet ficbald voll: 
fommien werden. 


2. Sein Ehriftenehum und Apoftolat. Dann in beyden ift-der Apoftel! 


tapfer gelauffen, Sein Abfehen war m fenem zwar / fein eigenes Heil; in diefem 
aber/ das Heilanderer. Sin jenem trachtet er; Daßer felbften inden Himmel einge: 
I hen; in Diefem / daß er viel andere mit fich führen mochte. Ier noiflen roil,moie 
tapffer und unaufhoörlich er. gelauffanz findet es in feinen Gendbrieffen/ und der Ayo; 
fteln Sefchichten. Sieben und Dreiffig Kabr ifter Apoftel gemefen. Seine Neifen 
erftrecken fich weiters/als auf ein taufend Meil. IBie die Sonn am Himmelnimz 
mer fEilfftehet 7 foift diß herzliche Liecht auf Erden niemalen fill geftanden, hat fich 
| immer befordert/ und gelauffen in feinem SBeruff. 


Wir haben auch unferen Lauff :den Lauff unfers Ehriftenthums/ und ein 


jeder feinen fonderbahren Beruf. &o laffet uns dannablegen alle Laft ı und 
lauffen in dem Kampff/ der uns verordnet ifl. 

Die IRertläuffer liefen nicht aufs ungeroiffe. Die ABeltkinder [anffen aufs 
ungewille/ fechten alfo / daß fie in die Luffe fireichen. Air aber 
eluin/ den Anfänger und sollender unfers Claubens. 

Die Ißettläuffer lieffen innert den SERIE. Uns find auch Schramm 
laaaa cken 
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ng | Te rm 
LVIn. Predigt / Über die troftreiche Wort Daut/ 


Deur.s.za, [ER gefetst/ Gottes Wort/ von welchem wir nicht weichen follen / weder zur 

Kechten /noch zur Singken. | 

. Die Hertläuffer fahen nicht zuruck/ funden nicht ffill /fondern lieffen immer | 
Phil,z.ız. fort. 2Birfollen nicht zuruck fehen, fondern vergeffen was dahinden: nicht fill | 

chen / fonbern fortfehreiten/ indem &lauben und guten Mercken/jelänger jevol- 
Apoca,u.(liger werden. TBer heilig üft/ der werde jemehr und mehr heilig. 

I... Die Wertläuffer heffen biß an das Ziel. So wir auh: Dann wer behar; 

ret biß ans End / der wirdfelig werden. Ze 

Sa, HEnvesligenicht an jemands wollen oder Lauffen / fondern an 
deinem erbarmen! Darum richte du Die müden Knie auf und Ichre ung 

* [aewiffen Tritt ehun mit unfern a. aufdich barzen/ Friegennene 
Krafft/daß fie lauffen /und nicht matt werden! | 

III. Einem Soldaten / der feinem Hauptmann mit Enöspflicht zugerhan | 
ift. Sch habe/fagt er, Glauben gehalten. Waulus hafteChriffo/dem Herkonen| 
feines Heils/ gehuldiget und gefchworen zu Damafton in der Qauffe: dem ifker 
auch mit ftandhafftiger Treu bengeihan gemefen. Dann er jevon der feligmachenden | 
Lehre des Glaubens nicht gemichen/ noch feinen Zalent vergraben, fondern mit | 
höchfter Treu Mühe/und Unverdroffenheit/ Denfelben angewendet. Es barnicht 
gemangelt an Neigung durch Schmeicheley und Verfolgung / dadurch Satan 
ihn underflanden/ von feinem Sürften abfällig zumachen. Aber umbfonft. Paulus 
(Ne feinem Herzen nicht Durchgegangen, fondern hat demfelben in ehren und Predig: 

ten / in Seiden und Gedult/durch Ehre und Schand Glauben gehalten’ getreus 
lich und unverbrüchlich. 

Eben diefem Dbriften haben wir alle gefchtworen in der Tauffe. MolteSott/ 
toir hätten allegeit Slauben gehalten ! richt nur die aber brechen Slaubeny Die von | 
Der Lehre des Ölaubeng abfallen / tie Hymeneus und Alerander ; fondern alle 
(Dieihren Talent übel anlegen / oder gar vergraben : alle die den Glauben nur befen- 
nen/aberden Kampff und Sauffdeflelben verlaffen. SD mie viel find deren’ die mit 
Worten Ehrifto huldigen/ mit den Berekenaber dem Teufel dienen. Dfchmere | 
End! Dein hartes Seliger / auf welchem diefe euch fich finden werden in dem 
| Tedberh / tann das Getoiffen aufmachen wird ! | 
| Seyen wir mit Ernft bedacht Slaubenzuhalten. Sind wir bifberuntren | 
= Tim.2.13 !gemefen/ fofey Das unfer Troft/ daß der HER doch) eren bleibe /und fich nicht 
Apoc.a.ıo. | verleugnen Fönne. ur dak tir abftehen von Untreur Ehrittum lieben, Ehrifto 

Pe dienen / Chrifto leben / Ehrifto treu feyen biß inden Tod. 







































































































It, Finem 
Soldaten. 





Adtor.g, 














! . Tim, 1.19 


Fr. Obnich Bir hätten vor Schlieffung diefes Bunctensnoch eines sumercken. &s fchei- 
miaebor inet ala hätte Paulus vor dem Sieg triumphieret. Man weiß / Daß der Todder | 
t iumphiererlletfte und herbite Feind fees den hatte der Apoftelnoch vor fich. So war er/ wie 
Itapffer er gelauffen / doch noch nicht am Ziel, Und kan fich Feiner abfolure rühmen/ 
daß er feinem Herzen Glauben gehalten / bier außgedienet / das hatt aber Paulus 
nichtrer mard.noch nicht erlaffen. Nrieruhmeter dannver habe den guten Kampff 
gefämpfet /fein Sauff vollendet, Glauben halten ? | 
Aıttoort. Antwort: Paulusift feiner Beharzlichkeit gewoiß/ mie alle Kinder Gottes, 





Die 









/ die reiffen vor ihrem Endy daffieanden End marhafftig überminden werden. Und 


| eszumletften Kampff Fommer? Aber damit vertreiben toir die Bitterkeit des Todes, 
daß der das gute IBerck I loc / wirdes auch vollenden/biß aufden 


| bepgelegt Die Rroneder Gerechtigfeit/welche mir der Herz anjenem 2 -a@/ | dancken atı 


| fen Die feine Erfeheinung lieb haben. Der Apoftel bleibst in voriger Gleichnußs | die Rron der 
von den Kampfern und. Wertläuffern/ telche / nach dem fie-gefieger/ eine Kron. G:rectig . 


rechtigfeit. Alfo nennet er die himmelifche &lorp/ nicht alsob mir fie verdienten, 
eigfeit nennet er Die Treue Öottes/ nach deren er feine Yerbeiffunghält/wie anderjt 
ifter gerecht/das ift/ marhafftigund getreu/ der wird fein Wort erfüllen. 


 Eeit vertreiben das’ mann roir tapffer werden gekämpfft / gelauffen / und Glauben 
gehalten haben/ wir endlich als himlifche Siegg: Fürften werden gefrönet werden. 


| gefrönet hat/ am Tag feiner Hochzeit/ und am Tag der Freude feines 
| Hergens! D welch eine Sreud/ia welche ein unauffprechliche Sreud wird Dermahl 
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mann mir den Troft nicht hätten twie müfte unfer Ders sittern und beben/ wann 






Phil’n.e, | 
Tas Chr hrifti. Tin find gewiß daß Food und geben’ und garkeine, ea 
ereatur uns fcheiden möge/ von der Liebe G-Dttes / die in Ehrifto Jefu| 


it/unferm Herzen. 
Vondem Dritten. 
Paulus tröftet fich der fünfftigen Story wann er fagt: Minfore ift mir | Paulus rich) 


der gerechte Richter/ geben wird: Nicht mir aber allein / fondern auch als da kinf 


| tigernamii 


erlanget habın, &o befchreibet er ung die Fünfftige Slorn/ als eine himlifche “ 


Krönung’ undziget an/ı. Worauffeine Hoffnung gehe. 2: YBorauf fie 
jich gründe. 3. YBas er in derfelben fiir Gefchrten habe. | | 
I. Worauf geher des Apoftels Hoffnung? Den Läuffern wardeine 
Kron gegeben’ auß Ebheu oder KYelsmengen geflochten / oder auß Sold gegoffen: 
Aber Paulus hoffet auf Feine vergängliche Krone/ fondern aufdie Kroneder Ges 





I, Er hofft 

aufbiefron 
der Gerech- 
tigkeit. 


und Gott fchuldig were / ung folche von Mechts-megen su geben : fondern Gerech- 


mo Hebr, 6.10. 1. oban.ı.o, Giott hatung diefe Kronin Chrifto verbeiffen : Yun 


2. Unfere 
Hoffnung 
it,baßteir 
trach aufge: 
ftandenem 

Kampffme:: 


Soift dann dißunfere Hoffrung/ damit wir abermalendes Todes Pitters: 


„sene lauffen 7 daß fie eine vergängliche Kroneempfahen / wir aber cine 
unvergängliche, Sep getren / foricht der Sohn EHDttes/ biß Inden Tod/ 
fo wil ich dir die Krone des Lebens geben. | 
_ Aas ifk eine jredifche Kron gegen die Kron der Gerechtigkeit? Ein hauffen | 
Sorg, Mühe Derdruß, Mifgunftz 2: Bey diefer Kron findet fich Ehr ohn Mi: | 
gunft/ Seligfeit ohne Sorg  Briedohne Unruhe/ Gefundheit ohne Kranckheit/ 
Sreud ohne Leid. radifche Kronen / wann fie noch fo herzlich find / fallen fie Doch 


sulerft ab/ wann es heiffet: The weg den Huch, bebe ab Die Krone, dann eg seine } 
wird weder der Huth noch die Kron bleiben. Diele Kronmwird ung nimmer ab» | ”* 
fallen : Die Krone der Gerechtigkeit merden mir tragen in alle Ervigfeif. 

DaSalomon gefröner mard/melch einGreud entflunde dach im ganken Sande? 
Die Leuthe ermunterten einander: eher herauß und fehauet an/ ihr Töch- Canticz.n 


ter Zion / den König Salomon in der Kron/ damit ee 


2laaaa ü eins | 











ensentftehen / wann alle Salomonesy und Sriedfertige Gottes. Kinder/im Hims 
mel werden gefrönet werden ? Der Himmel wird fich entfegen über unferem laß! 
Die ganke HD. Drevyeinigkeit wird ficy uber unsfreuen! Die Engel werden ung 
gratulieren zu der Kron / mit deren win werden gefrönet werden /am Tag 
unferer Hochzeit undam ag der Freude unfers Hergens! 


re II. IBorauf aründer fich aber des Apofiels Hoffnung? Antwort: 


67. |740 LVIM. Predigt/ Über die troftreiche Bor Danti/ 


runder ih |AufEhrifti Werdienft und WPiderfunfft. | 
erden Auf feinen Berdienft: Daß die Eron nicht erft dorffte geflochten ’ gegof 
und Wider fen oder erfaufft merden/fonderen ihm f(hon beygeleget/das ift nicht nur verordnet/ | 
fun:  |jonderen toürcklich ernsorben und bereitet fen Ja droben indem Himmelihn auf. 
behalten werde. Dir / fagt er: als twolt er jagen : Chriftus ift auch für mich gez | 
forben hat hir die Kron verdienet/ niemand wird ir fie nemmen Sir muß | 
jie werden. ; 
ı Auf feine IBiderfunft. Welche mir der Her: an jenem Tagı der 
‚gerechte Richter gebenwird :; als fagt er/ wann Ehriftus midarfonimen toird | 
zum Öeriche/ jo werden Die Kronen tourcklich außgetheilet werden. | 
| ‘Don wen aber? Eben von ihm / dem Gercchten. Richter. Die Als | 
ten Kampffer und Säuffer-haben ihre Richter gehabt die. da urtheilen müffen/mwer 
fich am beften gehalten, IBir haben zum Richter efum Chriftum/ den Gerech- 
‚ten. Derfich nicht corrumpiren läßt fondern richtet ein vechtes Gericht, gibt Die 
"Kon Demy.der treu gemejen ; verfagt fie dem 7 der untreu erfunden oorden / ohn 
anfehen.der Perfohn. Er richtet die feinen nach Gerechtigkeit + Die er im Evangelio 
‚geoftenbahret bat. | | 
Wann wirddanndiefefrönung angeben ? Die Seele wird gear gleich | 
‚im Tod gefrönet/ der ganze Menfch aber an jenem Zag/ mann ber Herz vom 
ı Himmel miderfomnien wird. | SE 
So ift das der Grund unferer Hoffnung» daß Chriftus Sjefus ung bie Kro- 
Terdofnung Ne bat bengelegt und folche an jenem Tag würcklich gebin wil. Nichenur find mir 
a papChrs in Ehriftoertehlet zu Diefer Kron / fondern er hat ung folche mit feiner Dörninen 
ee Kronverdienet: Erbehält fieuns auf in der Himmels:burg/ da fievon Feinen 
an jenes Dieben fan geftohlen werden. Und anjenemZag mird er miderfommen/und 
> folche wuireflichgu geben / und als Siges-Fürften uns in himmelifchem Triumpp 
werde: Heron, ae 
| |: Danekfin unferem getreuen ef / für feine unaußfprechliche Liebe ! IBir fors 
| deren Feine Iropbetifche Dffenbahrung / zur Bergemwifferung unfers Heils. IRir 
| | glaubens Daß er für, uns: geitorben fen /und. widerfommen merde ju richten Die Le 
2.Timor. | bendigen und dieTedten,  Damit_toiffentoir/ Daß er uns unferen Beplag bez 
” wahren werde/biß an jenen Tag. Bir tröften ung Deffen wider alles Unger 
‚mach diefer Zeit Ungerechr ift die IRelt  underdrueft die Unfehuldigen zaber Chri- 
‚flusiftder Gherechte/ der die Unfchuldigenrettet. Haftdumit unge echten Rich | 
‚terny wie Paulus mit den Vrieftern/ Felice, Fefto, Nerone , &c. zuthun; trefte 
dich/ daß Ehriftus Sefus fen der Gerechte/ der da nicht vergiffee unferer Arz 
| beit, Die alten Kampffer fuchten alleinden Richtern zu gefallen befümmerten fich | 
| wenig 


- | Hebr &.10. 





"mie welchen er feinen Abfcheid Zimotbeo verfündige. 7418» 16671 


| wenig umb anderer Zufehern Urtheil. Bas Fümmeren wir ung dann viel umboer 
Melt Urtbeil/ wann nur der Herz der Nichtery ein gnadiges Rolgefallen an uns 
babenmag? Ein geringes fey es uns von Menfchen gerichtet werden / ober 
von einem menfchlichen Tag. Der Herz ift es/der uns richtet. KCDEB 

11. Washat Paulus in feiner Hoffnung für Gefehrtene Erbatte|n. Die 
| nicht allein gekämpfet 7 fondern andere auch: dDrumb verfihet er fich/ Daß Die Kron| Foftun if 
nicht ihm allein’ fondern auch anderen werde gegeben werden. Er Vet Nie  Er] 
fpricht fie aber nicht den Apofteln/nicht den Märtyrern allein ; fondern allen glauz |fheinung 
bigen Kampfern und Lauffen. Sa er nennet da die Kampfer und Lauffer nieht le lieb 
außdrucklich/ Damit roir nicht Hleinmuhrig werden, und dencken: Ach ! noir können] 
nicht Fampfen wie ‘Paulus; nicht lauffen/ wie Waulus. Sondern fagt nur die Die] 
‚Erfcheinung Ebhrifti fieb haben’ merden alle mit ihm gekrönet werden. 

Pauli Froftift dann ein gerneinerTroft : feine Hoffnung ift auch unfere Hoff] zrinnerung 

nung / und aller die die Erfeheinung Sefir Chrifti lieb haben. Lafler uns] 
mir Paulo Fimpfen/ und mit Paulo fauffen/ mit Paulo Gfauben halten; So mer: 
den fir auch mit Yaulo gefrönet werden. Thun wir f[hon nicht fo flarekeStreich/ 
nicht fo meite Schritt / mie die groffe PWBerckjeug Gottes gethan;; fo Fönnen ir 
| doch nach unferem Pfündfein auch etwasthun: oder menigft die Erfcheinung Des 
Kerzen von Hersen lieb haben. | 

Lieben toir SSefum/ fo werden toir auch feine Erfcheinung lieben. “Dann du 
| mirft Dich ja nicht förchten/ mann der fommen fol/ den Deine Seele liebet ? Sasit 
dus er fol aber Eommmen zurichtenverheiffer / gerechter Richter ? Antwort : Qua- 
re non gaudes? quis venturuseft judicare re, nifi qui venit judicarıpropter te?) Aug. pref. 
Warum freuefkdu dichnicht 2 IBer fol fommen dich zu richten / als der jin Pl 17. 
da fommenift/ umb deiner willen gerichtet zu werden? Bedencke immer Dem 
Vperderbnuß/deine Sunden und E:ichmachheit/den Auflaß den Du feideft/ Deite) 
Anfechtungenund Trübfalen ; fo roiift du sa Urfach. haben / die Erfiheinung des 
Herzen licbzu haben mit melcher Deine vollfonmene Erlöfung und Eeligkeit ere| 
fcheinen twird. Du noirft Dich fehmmieken mit beiligem Wandel’ und Gott: 
feligem Ißefen/ und warten und eilen zu der Zufunfft des Tagsdes Herz 
ren. Simmer uffsenmit der Braut: Sa komm Herr ef. So viel auch | Apoe-222° 


Fi 


von Dem Dritten. 
Bon dem verfiorbenen Herren Doctor fd. 


Herr Door Hieronymus Bauhinus felig ift von Ehriftlichen und anfıhenlichen Elferen / als 
befant/erbohren. ‚Der Natter ft Her: Do&tor Johannes Cafparus Bauhinus, molverdienter und 
mweitberühmter Profeffor Medicine Pra&ticz in löbl. Univerfirer allbie/ den Der barınherkige Hott/ 
an (kart des ihm nun entzogenen tröftlchen Stabs/ mir anderiwertigem Sroft und Segen’ wie Dann| Ela). 59-1. 
| feine Hand nicht verfürsgt ift in gnaden arjchauen / und unferse Univerliter /und gankın Start) 
sum beften/ noch lang erhalten wolle. Die Mutter war Fran Barbara Bitte / weiche ihen vor 
21, Sahren dieje DBelt gefegnet. | 

Don diefen feinen lieben Elteren ift er Anno 1637. den 26, Sebr.ceboren / folgends in rechter! 
Softesforcht auferzogen umd zu den Studiis gehalten worden. bie er dann Anno so. in die LL- 
niverliter angenommen / und z. ahr hernad) Magitter artium promayirt worden. 2Woranfer 
ichy nach dem Erempel feiner ehrenden Samrlien/.auf dag Studium Medicum gelegf/ in meldjem er 
| feinen Curfam inziert 5. Fahren dergeftalt verzichtet / das er das Teflimonium Dodtorarus, DIN 

Yananiü 3. Anguf- 


a.Pet.3.11,12 
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3. Yugult- Anno 1658. mit Lob erlangt hat. Darauf hat er fein: Erfantnuß zu vermehren / andere 
Univerliteten befucht / und anfangs in Ftalien gereißt / allba er neben feinem Seudio, auch bie 
Sprad) ergriffen : hernaher in Sranefreich fich begeben/ allda er die u Hanf erlehrnete Franköfiiche 
Spradj/ neben feinem Studio, excolır. Nach eine Auirderfunft hat c& Gott gefügt / dab ihm 
auf vorgelaufene Beranderung/ mit einhekiger Stimmererftlich Profefio Anatomica und Botani- 
ca den zı. Yugufl. Anno 1s6o. und dann Theorica den ı7. Detobr. Anno 1664. if anvertrauct/ 
und hiemit ex feines geliebten Herten Barters Collega wordin. Aniiifchen ift er auch in Die Ehe 
getretten / und bat in dm Dart. Unno 1664. mit einer überlebenden hockbeträbten Krau Wirtib 
Hochzeit gb .iten/ mit deren er nicht gar 3. Fahr gottjelig gelebet/ und durch Gottes Segen 2. Sb: 
ne/ deren Der eine 18.Monat/der ander [0 viel Wochen alt; erzeugt : welche der allgütige Bott in 
die loblichen Fußftapfen ihrer Elteren und Vorelteren leiten wolle, 

Sein zeben har er aljo angrfiellt/ def er wahre Gottesforcht an fich herfür Icuchten Taffen/ die 
er durch tägliche Ablefung Pfalmorum Buchananı, und Teftamenti Gr&ci ermbrt. If gegen 
feinen ehreaden Elreren und Schtvieger-Eiteren ehrerbietig. und gehorfam/ in der Ehe licbreic) und 
friedfam‘ geger männiglicd janftmühlig und dienfthaft / fonderlich aber feines Liebın Herien Dat: 
ters rechter Nlters-[kab’ja feine Kron/Zroft und Freude geiwefen. Seite Profellicn hat er alfo 
verfehen + daß er für ein Erempel fonderbaren Sleifjes mag vorgeflellee werden. In Profellione 
| Anatomica & Botanica, ob er mol nicht lang derjelben vorgefia: den, bat er oeoffinbahret I daß 
das fob nominis Bauhiniani in ihm gar nicht erlojihen. Der ftudierenden Jugend bat er fi wil- 
fährig angenommen/und Durch privata Collegia ihnen in den Studiis fortgcholf n. Sin Praxi if 
| er geriffenhaft und eiferig gemwejen / ‚hat jedermann ’der feiner begehrt / auch den Aımın in dem 

Spital / gang unverdrojjien beygefprungen : fich biemit aljo verhalten / do er bereits bin hohen 
Ständen wol recommendirt getwifen/ auch fo ı)ın Gott der Herr das Feben hätte verlängıren iwol- 
len/ wiel Ehrenleuthe/ jonderlic) unferer Univerlitet, fich fehrner/als eig Yıonns von noch täg- 
lich zunehmender Hoffnung’ berglich wurde zu erfreuin gehabt haben. 

Aber EHDtted Gedanden waren nicht unfere Grdanden. Der bat mit ihm geeilet/und da- 
her von efiwas Zeit bev/ mie an ihm warzunemmen getvefen/ die Welt erleidet. Berwichenen Mon- 
tag acht Zag / nad) dem er den Sefchäften feines Berufs nachgegangen / bat: er abends fich ange- | 
I fangen Elagen / da ihm dann der Lirbe Sort alfohald fin End zu erkennen gegeben. Sambftags 

bat er fin: Confeflion gegen mir gerhan/ fein Elend betranrct; feinen Glauben befank/ und bijen- 
get/ er habe fich jchon bereits mit Kib und Seel Gott aufgropferet: Auß allen feinen Reden war | 
abzunehmen’ daß er nicht zu ruck fondern allein für fic) febe. Solgenden Sontags hat er fih ge- 
‚gen feiner lieben Daußfrauen abgeletst / Die Kinder ihro befehlen/das ältere Sähnlein / fo Gott im 
Leben und Enad verlihen wurde, DemStudıo Medico gemidmei /fie daben erinnert und getröflet: 
und nach dem fie ihme/ jolchem ollem nachzukemmen/ in die. Hand virforochen/ bat er fir vor dem | 
Beth nider Ealen laffen / und durch ein einbrünftiaes Gebett die feinigen Bott und dem Wort fei- 
ner Enad befohlen. Folgende Tage ift er mit Trof auf Eottes Yorr/ mwornach ibn fehnlich ver- 
langet/ aufgerichter worden : jagt Dienflags Abends er wille gant; getroft- in feinem Heusen/daß 
er durch Ehrillum ein Kınd und Erb Gottes worden fey. Folgenden Dritwechen bat er den letiten | 
Kampf biftandeny in melchen man zwar feine andere verftändliche Made / doch den Froftreichen Pa- 
nen JESUS ; Item /Seufjen : Erbarme dich mein! und / Zen + Eomme bald; hat merden 
können. Der erbarmende EHE hat die Seufjen erhöret / und ihn denfelbigen Nachmittag umb | 
ws Uhren / under unferem Gebett / in dem 50. Fahr feinee Alters / fanft und felig einfchlaffen 
laflen. 

Fürmar/ein franriger Sall/da ein nuslicher junger Mann/den feinigen und publico, inver- 
| ee ordine, fo seiihwind entzogen / und fo vieler Augen mit bitterem Ihränenwafler er- 

jet werden !; 

Erinneref euch aber / OD ihr alle /die ihr Irauret und Flaget / daß Gott es gefhan ! märe der 
Streich von Menfchen ‘fo möchten wir lagen und jörnen: Jun es aber Gott getban/was follen | 
wir hun? was tollen wir fagen ? DevHerr ift gerecht in allen feinen Wegen’ und heiligin allen feinen 
mercen!Hervwanwir gleidy mit Dir rechten wolten/f> behältelt du Doch recht! Er bat euren Sohtirkehe 
man und Bruder/geleitef nach fiinemXaht/und ihn mir Ehren angenommen.Hat ihm verliehen/baß er 
mol gebohren / und Ehriftlich erzogen worden / Iöblich gelebet / und felig geflorben ; mag mwolt ihr 
[mehr ? Er bat feinen Kampf gefampfer / feinen Kauf vollender I und Glauben gehalten. Nuntri-, 

umphieret feine felige Seele / mit allen Heerfparen ves Himmels. Die Kron ift ibm nun nicht 

nur 
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nur bepgeleat / fondern mürclid; aufgefigt. br habt euch berglich mit ihm erfreuet / da er fo 
jung die indilche Krom des Doctorars und der Profeflion erlangt : Seit ihr ihm nicht viel mehr 
| jerumd troftlich grarulieren/ daß er fo bald in die himmelifche Academi beraffen/ und mit der unver: 
tweldlichen ron der Gerechtigkeit gefrönet worden ? 

Sphr werdetiagen: 5 eylich zb ınza wir ihm die Freud mit vollfommnem Herten! Wir befla, 
gen aber uns felber I mäinen über uns und über unjere Kındır. Anmot: Dindet aber / dab 
Gott der Herr’ mann er den feinigin etwas entziucht / felblien in die Eucfn write / und die Stelle 
| erjegt, SrIt ench ein Stab und Zroft entgangen’ Gott wit ihm erfesen, Er ift ein Stab der Al- 
ten/ ein Richter, der TBitmen/ und ein Batier der PPaifen. Die Geifter der vollfommenen Ge 
rechten find daher felig / weil Gott ihnen nicht mehr durch Mittel beymohnet / wie im biejer Zeit) 
fondern Troft und Heil unmittelbahr in ihnen würde. Ein Surbild defin haben wir an Betrübten, 
denen der Her? ihren fürnchmiten inndifchen Zroft entzeucht/damit er denfelben mit feiner ohnmitteibab- 
ren Kraft/Zroft und Gemeinichaft erfeg. Denen die Gott lieben’ muß doch alles zum Guten dic- 
nen/ warn es fchon das jchtvache Fteiich micht allezeit fallen Fan. 

Der Her gebe/daf wir alle mit Berleugaung unfer felbiten / feinem heiligen Willen ung in 
Lieb und Leid undermerfien. fehre ums fänpfen den aufen Kampf unferen kauf vollenden / und 
| Slauben halten’ damit noir der Z:it unferer Aufldfung und Aufopferung mit Freunden ermarten/und 
alfdann die Krone der Gerechtigkeit empfahen auß der Hand Srfu Ehriltiv des gerechten Kicjrers/ 
twelchen fey die Ehr in Emigkeit/ Amen. 


orotorsr>FoFofetororofoteFeTofot>tetoteFototoF-Tetotorfererore- 
Die LIX, Predige. | 
Don dem Regenten-baum : Bepdes wie er mit fchö- 
nen eften gezieret / und mit reichen Früchten 
beladen/ aufrecht ffebe; und wie cr ums; 
gehauen und gefället wird. 
Tert/ 
Auf dem Propheten Daniel’ Cap. 4 verf; 1o. ic. | 
Dig ift das Scfichte/ das ich gefehen Hab auf meinem 
| Berhe: Sihe / «8 fiuhnd ein Baum mitten im Lande / der 
| war fehr hoch , groß und Dick / feine Hohereicher biR in den 
Himmel /und breiter fich auß / big ang Ende des ganpen 


Landıs. Seine Acfte waren fehön/ und trugen viel Srüche| 
|te/ Davon alles zu effen Batte : Alle Thier aufdem Seidel 


funden Schatten under ibm / und die Vögel under dem 


Himmel faffen auf feinen Xlcfien / und alles Slcifeh nehret 


fi von ihn. Bnd ich fahe ein Schicht auf meinem Berhe: 
Bnd fihe/ cin beitiger Kächter fuhr vom Himmnisl herab/ 
der rief überlaue/und fprach alfo: Hauct dein Baum umb/ 
und bebauee ihm die Acfte/ und firciftet ihm dastaub ab, 
und zerfireuet feine Srüchte / Daß die Xhier / fo Rn EN 

ligen 


Pfal. 68.8 
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ru LIX. Predige/ Dondem Regentendaum.—— 
ligen/weglauffenzund die Bögel von feinen Zweigen fliegen, 
Doch lapeden Stock mit feiner IWurkel in der Erden bfeiben 
Dlußlegung. 


52a as Salsmoninden Sprüchen fagt : Umb des Sands Sün-| 




















































Dielfaltiae 
Enderungen 







ver ee TIERE De willen / werden viel Enderungen der Fürftentbume; Das 
/mentseing WANEI mag gar wol auf uns / und den gegenwärtigen Zuftand unfers] 
ee EINE Datterlands/gejogen tverden. 








| Es hat Gott imder uns nicht war ein Bürftenthumy fonz 
svern ein freyes Burgerliches Regiment aufgerichtet/ und fept eı 
/ unfern Doreltern Das fchtwere och vondem Halfe penomen / ung 1 
durch Megenten auß unferem Mittel die einerley Herkommens mit ung find’ in z 
demSrieden und FBolftand laffen geregieret werden. Das Land aber ift ein fündiges | 
and: toir hören nicht auf/ GHDfL entgegen zu wandeln mir Undanckbarkeit / Un- 3 
gehorfam ı Sicherheit des Sleilches / und Derachtung der Erin Gottes, Dar | | | 
her fucht es Sort heim mit vielfaltiger inderung des Regiments, indem er = 
unsnußliche Megenten vergeftalt entzeucht/ daß Die höchften Stellen numeine Zeit ® 
ber / gar ungetwohnfich oft müffen geenderet werden. WBie ein Baum der oft ver- Ei 
fr&t wird/ Faum mourßeln Fan : fo ifts ein gefährlicher Handel, wann der Kegenten: 5 
Baum fo oft muf veranderet werden. 

Undbierüber haben toir eben dißmahlen Urfach zu Flagen: Danny daesan 
dem toar/ daß wir meinten / nun wären die IBunden/ Die uns der gerechte GHDtt 
Ivor einem fahr Durch Die Entstehung unferer beyder bochverdienten Herien Bur> 
germeiftern/ geichlagen/ wiederum zugeneilet;  Sihe/ fo wird ung Diefelbe von 
neuen aufgeriffen: indem Gott der Her? den jenigen / der bloß ernennet war/ daß 
ev deg ferftverftorbenen Herzen fel. Ehren-fkell vertretten folte/ auch ehe er fie ange: 
tretten / Durch einen unverfeheren Zufall/ ung auß den Augen geriflen und enigo> 
gen: benantlich / Den Hochgeachten/ Edlen + Ehrenvelten und Reifen Herzen 
Andream Burefhardten/ geweßten Obriften Zunftmeiftern/ und jungftneu- 
leımehiten Burgermeiftern Diefer Statt dem wir Difmahlen das Seleit zu feinem 
Muhberhlein geben müffen. 

Darmif toir dann erkennen fhrnen / was ung Durch dergleichen Todesfälle 
abgehe und entzogen werde ; tollen wir den Kegentenzbaum/ tieer ung allhie 
indem Traum Mebucadnezars/ bendes in feiner Schönbeit / Zierd und Rrucht- 
barkeit / tie auch in feinem Kal und Zerftörung/ vorgeftellt wird /mit GDtteg 
Penftand. betrachten: Lind folle da niemand irzen/ Daß es cin Heidnifcher König 
gemefen der den Fraum gehabt: Danıres ift gleichtwol ein Göttlicher / Fein fliegen: 
der oder natürlicher Traum gerefen. Pie dann Gotevor Zeiten derglaichen Dffen- 
bahrungen nicht nur Gläubigen / fondern auch Unglaubigen Seuthenz dievon der 
Burgerfchaft Ssfraels abgefönderet gemefen / hat zukommen laffen, 
ir mollen den NegentenBaum befehen/ | 
I. Wieer aufrecht ficht. 11. ie erumgehauen wird. 


Prov.af.r, 

























"Tore er aufrechefehezundgefellerwird. 


 Qondem Erfien. Er 
Der Baum/tie er aufrecht ehtwird uns von vier Stucken her befchrieben: Siarespgäai 
1.Bon feinem Drt/da er fluhnde, 2.Don feiner Gröfle. 3. Don feiner Schönz aufreot fie 
heit. 4. Don feiner vielfältigen Viugbarkeit. a OR 
. » Bon den Erjienlayten die Worte alfo: Sihe/ss fiuhnd ein Baum 
mittenim Sand. A 
|. 2 Der Baum fichee in dem Sand: verftehe als ein gefeßster und ges! Em 
pfankter Baum. Dann e8 mirbda von feinem milden / fondern von einem zab- 'oflanst. 
men und fruchtbahren Baum geredet ; welcherfey nicht von fich felbften wachfen/ fonz 
dern sepflanket „ ln AD. Es 
Dbrigkeiten find ein Baum den Gott gepflanktund aufgerichtet hat. Sie) &-OPriskeie] - 
| find nicht ein bloffe Denfchliche Drönung/ wie fievon Verrodarumb genennt! re 
terden/ weilfieaug Menfchen/ durch Menfchen. und Menfchen zu gutem, gesıde Gott ge: 
nee werden; fonderen fürnemlich ein Göttliche Drönung. Dann cs ift EN 
I Obrigkeit ohne von Gott: wo aber Dbrigfeit ik die iftvon Gott verz|Rom.z.. 
‚ordnet. SD ifEes/ der da enderet Zeit und Stunde / Er feget Könige aby|Dan-z2r. 
und fenee Könige eynn/ er gibt den IBeifen ihre TBeißheit/ undden ver 
Fändigen ihren 'Berftand. Durch Ehriftums ols die ensige ABeißhei Gottes’ 
regierendie Rönigerund die Rathsherzen fegen vas Recht : Durch ihn here Bros, | 
fehen die Fürften /und alle Regenten auf Erden. 

. Daher fagt die Schrifft / daß fie Sotees Gericht verwalten: Nenner fie pause 
daher Ghodtter / meil fieim Gericht und Negierung des DWolckg/ Gottes Statt 
I und Perfon verfretten. ee 

Welches dann die Ungehorfamen und Derachter bedencken folten. Das füllen Stra. 
| fie reifen / Daß toie der / toelcher eines Buürften Statthalter verfchimpfit/ fich nicht] 
nuran ihn jonberen an dem Sürfken felbiten verfündiget:: alfo/ wann fie die Dbrig- 
keit die Gottes Statthalterin iff/ verachten, fo fallt die Schmach nicht auf Men: 
| Ichen allein fondern UFEDOTT felbften :der deßmwegen den Richter Samuel, dal 
ervon dem Molck verworffen morden/ damit getröftet/ daß er gefagt hat: Sie, 1.Sam.3.7. 
abe nicht Dich/ fonderen mich verworffen / daß ich nicht fol Roönig über 


sie fenn. 
| & folteng auch Die bedeneken / die fo unsimmlich Den Obrigfeitlichen Stand 
 affe&tiren, und Durch unehrbare Mittel darein trachten: folten gedencfen/ Baum/) | 
‚ Die nicht gepflankt werdenyfondern von fich felbften auffchieffen feyen milde Baum, |Jud-914 
haßliche Begrhuch‘ twie Abimelech der Sohn Sjerub Baal genennet wird. 
2. Der Baum fteht mitten indem Sand/daf jederman gu demfelben hin]. Ste: 
kommen Fonte/wer Schatten fuchen / oder feiner Früchten genieffen molte, mitten Im 
‚So folldie Obrigkeit mitten under dem Bolck ftehen/ das ift/ nicht mie!6"Herigtei 
die Derfifihen König fich eingefpert und verfchloffen haltenvnicht hart und unfreund- ten polen | 
lich / jondern leuthfelig feyn / und allen benötigten einen freyen und offenen Zugang Bolchfehen. 
zu fid) verflarten. | 
Ein folcher Regent IE Mofes gemefen / a PR dem Molck faß /von! 


1. Sein Dre. 





Mor: 
























LIX. Predigt/ Don dem Regentendaum/ 


Exod, 8.13 a biß Abend 7 eines jeden Befchwerden anzuhören / und jedem veche zu, 
prechen. | 
/ | Ein folcher war König David/der auch das IReib. von Thekoa für ficb Fome 
[2 Sam. 14 Imen Keh/ die Deftwegen feine Leutfeligkeit hoch gerüuhme und gefagt: Men Herr 
|” der Koönig/ift wie cin Engel Gottes. | | 
Suriten und Megenten mollens in acht nemmen/ vor-Uindergebenen fich gern 
‚jehen laffen/ und gebenefen / ein fchoner Baum merde nicht in einem verfchlöffenen | 
| Semach oder Öermölb gepflanget -fondern in einem freven Garten / da er von den 
| Seuchen Fan gefehen und genoffen werden.Sollen nicht König Demerrio gleich fenn/ 
l’ERzedrorrel son melchem Plutarchus fagt :daß Die. Leuch fich feiner UnfreundfichFeit fehr bes 
ne Ntwaret/ alsder ihnen entweder Den Bad su fich gar verfagt/ oder fich fonft ges | 
dussrins, (Henn ihnen wünderlich / hart und unfreundlich erzeigt habe. Da ibimauf ein Zeit 
| etliche feiner Yinberthanen auf der Keiß fuplicarionen eingehendiger / habe er fie 
war angenommen / und in feinen Keitrock gefteckt : bald er aber auf des Slufles 
1 'Axii Drucken Eommen/hab er fie in das Ißaffer binunder gerorffen. Daß ihın 
= ” endlich ein JReib/ p offt audientz begehrt/ aber umbfonft/ weil er’ Daß er nicht weil 
hatte/ vorwandte ; zur Antwort gegeben: Sp foltn auch nicht König feyn. 

Sondern follen nachfolgen dem Exempel zweyer bechlöblicher Kapferen/ | 
Rodolphi I. der feinen Trabanten offt. befohlen/ folten raum ben ibm machen, | 
damit ein jeder / der feiner begehrte / einen Zugang zu ihm haben Fönte: 
Und Ferdinandi I. der feinen Hoffleuchen / da fie Die Armen von ihm abmeifen 
tolten/ gefagt : werden wir die Armen nicht hören/fo wird uns ort nicht 
hören. Das ift Eins. \ 

1, Fürs Ander wird die Gröffe des Baums befchrieben. Es wird feiner 
Höhr/ Dirke/ und Breite gedacht, 

1. Bon der Höhe wird gefagt : Der Baum feye fehr hoch aewefen/ 
und feine Hohe bab biß in den Himmel aereicht. ft eine figurliche Nedeng- 
art/dardurd) groffe und ungemohnliche Höhe bedeutet wird. 

. Der Xegenten z&tand ift ein hoher Stand / nicht nur / mann man feine 
Mürde fir fich felbften bedeneft ; fondern auch fein Anfeben / fo er bey Den Underz 
gebenen hat : mann Diefelben ihre Sbrigfeit für Sottes Stafthaltere annemmen/ 
und erfennen/daß ihr VRürde und Hochbeit biß in den Himmel reiche. 

Dann tie GH dem Menfchen ein Anfehen gibt bey den unvernünftigen 
Thiereny als Pferden’ Dchfen ’ Elephanten zc. Dergeftalt /daß'ob fie gleich viel | 
ftärcker find alg der Menfch/ fie Doch feine Sochheit erfennen/ und fie von ihm res 
gieren/binden und foßlen laffen.: Alfo-gibt er der-Öbrigfeitein2infehen bey ihren Un: 
dergebenen 7 fb daß taufend und hundert taufend fich vor einem oder wenigen rez 
gieren laffen. Das ift Sottes Singer. Gott rübret den Underthanen ihr Serß, 
tie von Sauls Underthanen gefagt wird. Das ift der Rönigen Band / Damit 
Die en veft an fie gebunden werden und der Gürtel ihrer Jenden/ tie | 
ob fagt. 

Haben zu betteni Daß der Her: Diefes Hand nicht luck machen’ oder gar anf | 
[öfen/ nicht Rerachtung auf die Fürften außfehütten / und den Bund der 
Gemwaltigen nicht loß machen wolle. 2. Darz | 
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wie er aufrecht ficht / und gefellet wird. =; A.ı667. 


2. Darnac) toird gefagt: Der Baum fey groß und dick gewefen.  _|2: Die Die 
Damit rird der Dbrigfeit Macht bedeutet. Gott hatfie bewaffnet mit Kraft | er ahun. 
und Machtzins Tßerck su fegen/ was ihr Ampt außmeifet / auch halgftarzige und | keit Machı- 
| miderfeßliche Leuth mit Scercalt zu. beswingen. | 
| Etüsen diefer Macht find Die ©efäge und das Schwert. Durd) Die, 
Gefäße werden dem ganken Land Ordnungen vorgefchrieben /roie fid) ein jeglicher 
| betragen fol. Durch das &chmert wird das Verbrechen der Gefägen geftraffet/ 
und frevele Feufhe in dein Zaum gehalten. Gefäße ohne Schmert / find mie eine 
Glocken obne Kallen ; Schwert ohne Gefäs / find Der Gewalt der Rinfternuß. 
ImperatoriamMajeftatem non tantüum armis decoratam, fed & Legibus arma- 
| cam effe oportet, fagt Käyfer Juftinianus, Es fol die KRöpferliche Maseftär/ 
(und hiemit alle Obrigkeit) nicht nur mie LBaffen gesieret / fondern auch 
I mit Gefäsen Bee pn. | | 
3. Bon der Breite des Baums wird gemeldet» Er babe fich außges |" 
breitet biß ans Öinde Dis gansen Sands. Tomit auf die Orangen der Ba: 
bislor ifchen Monarchen / Deren Ttebucadnezar Damehen vorsluhnde, gebeutet/ und 
sa verftchen gegeben twird / daß das ganse Sand von dem König verforget / gefchu: 
set und erhalten werde. Der Baum breiter fich auß/ biß an Die Srangen Des Lan 
| des: aber nicht Daruber. Sy 
: Dann eine jede Obrigkeit hat ihr Ziel/wie groß immer der Gemalt/fo haf er BEE RE 
feine Sränsen, Nebucadnesar heiffet droben ein König aller. Rönigen : Doch | bigan feine 
hat fein Peich ine Sand-marchen und Bränen. Alerander der Broffe/ hat als ein: BEN f 
Niegender Darder / in fehr Eurer Zeit Die meiften Neiche begtoungen : doch hat | pan.z. Bel 
ihr fein Ehrgeis rwdinen gemacht /.da er feiner Örangen erinneret worden/ die a | 
I nicht uberfchreiten Fonte. IRie Gott der Herz Die Nesche der Aele gibt wen er 
mil: alfo gibt er einer jeden Obrigfeit/ tie viel er toll. 
Uns gebührer nicht/ feine heilige Regierung zu tadfen : fondern ein jeder Furt 
fol fich mit dem erfättigen/ was Gott gegeben. IRte jeder Privat-perfongefügt ff: | 
Diurfolt dich nicht laffen gefüften deines Jrächten Haufes :alfo Obrigfeiten :| a, 
hr folt euch nicht laffen geluften euere Mächften Landes, Zreibee nicht zurueck] "7 
die vorigen Örängen. | 
111. Drittens wird der Schönheit des Baums gedacht. Seine Acfte| SFr 
waren fehsn. Die Hefte in dem Babylonifchen Keich maren die Sürften, deren le 
 Mahe fich der König in der Kegierung gebrauchet : in Burgerlichem XKegiment 
| find es die Kegenten, Kahte/ und Nichter/ welche Das Oberkeitliche Almpr vermal-| Supeh 
ton. Schön find die Hefte / mann fie mit fehonen Gaaben des heiligen Geifles/ | vr arıen 
als Gottesforcht VReißheit/ Gerechtigkeit Dapferfeit> Sriedfertigfeit und Eyem: | ten- 
 plarifchen Wandel gegieret und begabet fiıd. 
| Dergleichen fehöne Aefte find es geroefen 7 zu denen Ssethro Mofi gerahten : 
Sihe dich umb under allem Bold nach redlichen Seutben. die Gott forchs | Exod. tar. 
ten/mwarbaftia/ und dem &eig feind find. | 
Solche Acfte find zun Zeiten Mofis an dem Regenten-baum gervefen $ofira 
und Gateb/diedas Wotck angeftifcher/ der Berheiffung Gottes zu trauen/ und die | Nm’ 
\ Eananiter nach feinem Befehlamugreiffen- Hbbbb ij Ein | 




























LIX, Dredigt/ Dondem Kegenten-baum/ 


beygeftanden/ und feinen Datter vor Berfolgung der Unfchuldigen mehrmahls.ge- 

arnef. 

/ Schöne Hefte find zu Davids Zeiten gewefen/ „sofaphat der Cankler / 

Syufar der Arachiter/ Barfillaider Gilcaditer/ ıc. | 

| Unbung hafder getreue Gott ar dem Kegerten-baum unfers Vatterlands 

nie manchem (chönen und fürtrefflichen AUft gefegnet : aber z umb unferer Indanck 
barkeit teilen / ung einen und anderen derfelben in Furger Zeit abgebrochen. Seuthe/ 













| Srieden und Segen / unferem geliebten Warterland vorgeftanden- 
Joh, Eu- | 
Bmnagius mann die Underthanen fo eiferig tdren für Die Obrigfeiten zu betten/ als geneigt 

tie findy biefelben zu laftern ; fo ftuhnde es viel beffer under dem menfchlichen ©e- 
jchlecht. ABirmögen warhaftigfagen wann mir fo geneigt waren für unfere Chrift: 


fie hun aufs argftesu deuten stunde unsder Höchfte eines und des andern nuß: 


E übergelaffen / lang wolle blühen und gedeyen laffen- 


Wohnung gegeben. 


2 Gibt Yiahe) 
FanE alles Steifchnehree fich vonibm Sibtjuverfichen daß 
2, Ddriafeite] 
Iten verfhafi 
Iren ihre 
inbergebe: 
ten Tirhe 
Eid: 








‚he Dandsarbeiten gefehen werde / Dadurch. das Sand fich felbft ernehre, auch vom 


Genekgr. Ifich ernehren muß : Daß zur tuoffeilen Zeiten ein Dorzaht gefamlet werde / da: 
| ‚mit zur Zeit ber Teoht Die TheurungFonne, unterbrochen. 7 und.das Sand erhal; 
‚tem merden/ tvie "sofeph in Eigypten gethan: + Daß den Dürftigen das Brot 


Nohedurft verjorget werden. Dann toie eine jede Privat:perfon_ den Herzen 
‚ehren fol von Kinem Gut, ımd von den Erftlingen feines Einfom: 


Frover.3;9. 
| 
| 


| 
I 





fich 








Ein folcher Aff ift in Sauls Kegiment Jonathan getwefen / der David 


die Da mit Sromfeit/ VBerftand / Sürfichtigkeit /Dapferfeit und Anfehen / in dem | 


Es hat ein berühmter Theologus zur Zeit der Reformation gepflegt zu fagen: | 


liche Regentenzu beftem / als. geneigt toir find / ihnen übels nachzureden und was | 


lichen Afts känger haben genietten laffen. Ban man aber Goftes&aaben nicht erfen: | 
nentoil/ flraffet er mit Beraubung/ und nimt miebder zu fich/ was er gegeben hatte= | 
‚Detten toir/ Daß der Herz nicht tweiters umb fic) greiffe/ fondern uns/ waser | 


jiv. Seine | IV. Esfolget die Nusbarfeitdes Baums. Der Tert meldet daß Keutb | 
Ruppartei- und ieh feiner haben zu genieffengehabt. Er habe Nahrung / Schatten und | 


r. Yahrung. Dann er trırg viel Früchte !'davorsalles zireffen hatte: | 


| Dbrigkeiten ihren Untergebenen Tahrung verfchaffen follen. licht stvar/ 

als ob fie alles auß dem gemeinen Gut ernehren/ fonderndaß fie Fürfehung tbun | 
follen/ daßgute Trahrung in dem Lande fey;.daß der Seldbau förtgeher und dar! 
arıne Landmann nicht gedrenget und aufgefogen werde : daß allerhand Hand-| 
Mercer indem Sand getrieben werden, und eg nicht gehe / wie sun Zeiten Saulsy | 
252m.23,19) da fein Schmied in dem gansgen Sand aefunden worden : daß auf fol- | 


fremden Orten Nahrung hevzu grsogen werde: daf Die Oetwerb imd Kauffmann: | 
fchaften in gutem Gortgang erhalten merdem/ toeiten: je ein $and mitdem andern | 


gebrochen / verlaffene Maifenz Keande x alte unvermögliche Leuthe mit der | 


mens: fo fol fürnemtich die Sbrigfeit / bie Handreichung umb Gutthatigfeit ge: | 
‚gen dem Dürftigen eingedenckfeyr.. Tkoch vielmehr aber Das.den Armengedeyen | 
lafien/wasdenfelben geftifter wordersdannfolchesiiffein serbanntes. Gut; er | 




















































tie Derfelbe aufrecht echt und gefället wird. 


fich daran vergreiffek/zeucht den Sluch uber fein Hauß. Es ift dem Menfihen ein! 
Strief/das Heilige verfchlingen und darnach Gelübd farben. ot 
& 2. Schatten. Alle ZDier aufdem Feld funden Schatten under dem! 
aum. 3% 
Die Obrigkeit foleine Zuflucht feyn der Bedrangten / daß alle die / welchewon| ZErmret. 
I frevelen Seuchen / und durch ungerechten Gewalt oder Detrug.befiimmeret/ un: | me Aufuct | 
dergedruckt und gleichfarm außgedorzet werden Schatten finden under ihrem |, Gere" 
Schuß / undmider. ihre Aßidermertigen gerettet werben. Dasfordertdie Serech-| 
figfeit / Die vornehmfte Tugendan Den Kegenten. Gerechtigkeit iftandem Re: | 
gentenzhimmel wie die Sonne / nad wie der Mond, und die übrigel 
| Tugenden wie die Sternen. | 
Sohat Sobden Armen und Verfolgten Schatten gegeben. Serechtigfeit/} 
fagter / war mein Rleid/ das ich anipe wie ein Kock /und mein Recht war| 
ein sürftlicher Hut. SSch wardes Blinden Aug / und des Lahmen Fuß. | 
| Fe, En after der Almen /und welche Sach ich nicht wußte dieer; 
orichet ich, | 
_ . Denekmirdigift/ mas son Keifer Marco Aurelio gefchrieben wird/ daßer| 
feinen Sohn und Stulg-Erben vor feinem End ernfllicy vermahnet / ein Zroft 
und Zuftucht su fenn der Ibittwen/ Ißaifen und Bedrangten: in fpecie ihm] 
| Drufiam, eine ittive u Romy bie einen wichtigen Nechtshandel batte/anbefoh:| 
elen/ mit Bezeugung groffen Diitleidens daß / da fie fehon vor drenen Monaten 
ihre Supplication tibergeben /ihr doch / wegen fchtwerer Kriegen/ noch Fein End 
‚urfheil habe Eönnen gegebenmwerden. Und fegtediefenachdeneklichen IBort hinzu; 
Du wirft finden / mein Sohn daß in denen 35. $ahren / dieich Rom 
regierer/ Peiner IBietwen Sach bey mir Längerrals acht Tag fev aufaez 
‚Baften worden. Das iftein Heidnifeher König gemefen: Deffen Spiegel aber | 
er Ehriftlichen Furften. und Obrigfeiten fürmahr ffers vor ihrem Augen haben‘; 
olten. 
| Air betten abermahls / daß der Der: fein Gericht dem König.geben wol- 
fe / damit er den Armenrette/der da fchrenee / und den. &lenden/ der feinen 
Syelffer Be Gnadig fep den Geringenund Armen / undden Scelen der 
Armenbelffe : "Shre Seclaußden Irugund Frevel erlöfe/undihr Bine 
vor ihm theur geachtee werden Lafle: | ee 
3. Wohnung. Dames wird vom Bann gefagt: Die Bogeldes. Hinz 
‚mels faflen auf feinen Zweigen. 
te Gottder Obrigkeit Land und Leuthevertrauet/ fo follenfie auch’ foviel 
an ihmenift verfehaften /Daß die Lrutheruhigin den fand twohnen/ und ein jeder. des 
‚feinigerrgenieflen Fönne.. 
Sohat ofepb gethan, derfeinen altem Yatter / und feine Bruder verforz 
get bat am beiten Dre des Sandes. ee 
Spauh Salomon. Indaund Ffracl wohnetenficher/ cit jeglicher | ureg.42;.} 
‚under feinem IBeinftoek'/ und under feinem Feigenbaum /von Dan biß B= 
sen Berfebea/ lang Salomonlebet- | 
| Bbbbb if erh 
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. 750 LIX. Predig/ Don dem Regentimzbaum/ 


ot Perfündigen fich dann die jenigen Fürften und Obrigfeiteny welche auß 
i Hochmuht und Regierfucht / immer fuchen ihre Orangen su erweitern / und Damit 
ihrer armen Underrhanen Haußlein zerbrechen und verftören. IBie esdann hierinn 


nachdem Sprichwort gehet : Quicquid delirant Reges, pelätuntur Achivi. 


Wann Fürften und Herzen fich umbs Regiment reiffen /müffen die Un 
derthanen die Haar darfircrken. 
[Zur Erinne: Undergebene wolleng Danckbarlich erkennen / mas man an getreuer Dbrig- 
(rung. Feit habe. Das Sprüchmwort fagt: Dan fol fich vor dem Baum neigen /von 
welchem man Schattenbat. Wie vielmehr folman dein Negenten-baum / mit 
Ehrerbietung und Gehorfam/ undermoffen feyn/von dem man Schatten Schuß 
und Schirm Nahrungund Mobnung hat ? 
- Undr wieein fruchtbahrer Baum mann er bleiben fol/geroäffert werben muß: 
Alto follen Lindergebene fich nicht befuhlen/ ihre Bachlein auf den Negenten-baum 
su richten / und ordentliche Steuren / Tribut, &chakung und defigleichen demiel» 
Matt.2a.21. ben toilliglich folgen laffen. FBiedann Ehriftus vermahner: Gebet dem Keifer 


Rom.13z.7 \ipas des Keifers it. Und Paulus: Eebet jedermann was ihr fchuldig feye: | 


u 


dem die Forcht gebührer ; Ehre/ dem die Ehregebühret. 
Kr Eins ift noch allbier zu mercken : Bann Sürften und Obrigfeiten fchon un 
'Ohrigkeiten | | | ch 
tet a ‚vertretten GHDttes Statt / und muß Durch ihre Regierungnoch einiger Ju ge: 
Doreen. Ifchaffet werden. Mebucadnear Fein Heid und unbarmbersiger Torann: Noch 


ge 


fer Tiberiuswarauch ein Heid: Doch mil Ehriftus/ daß man ihn für Den Keifer ev, 
Fenne /undihm gebe /was dem Keifer gebühret. Nero war einabfcheulicher/ 
'versmeifelter Menfch : Dannoch / reriler Keifer war befihlt Petrus zdad man Gok- 
'1.Per.2.17. |te8 Ordnung anfehen/ und ihm alle Ehr erzeigen fol / Forchtet Sptt/ fagt er, 
Fhretden Rönig. 


‚Matt, 22.21 






ER 


'den Sluch zu gemartenhaben /muß doch wider ihren JRillen ihr Negiment da: 
bin außlauffen/ Daß die Linderthanen Der Srüchten eines nußlichen Baums /uns 
der ihrem Schatten zu genieflen haben. 

|, ‚Darum ifis noch beffer/ under einem grimmigen Tiyrannen/ als gar ohne 
' Obrigkeit feyn. Defler under einem ale under vielen Tyrannen fern. IRo aber Feine 
söbrigfeit ft /da find fo viel Torannen’ ale Menfchen find. Nager mare esun: 
\der milden Thieren/ algunterfolchen Leuthenmwohnen. Dann die Thier fehmer: 
‚lich fo wild / als Die Menfchen felbften noider die Menfchen find / roann fie fich felb- 


ee EEE BEE 1$ ev WBBEEEBee‚ N  —ı 


Judic.ı7.6.| aba Wann fein Rönig in fraeh/ ehut ein jeglicher’ was ihnrecht 





Dbrig 














Schoß / demder Schoß gebühret ; Zoll/ dem der Zoll gebühret ; Forcht/ 
glaubig/ lafterhaftı unbarmhersig und eurannifch find; fofind fiedoch Dbrigkeiten/ | 


heiffet erin dem Traums ein fehöner 7 hober und fruchtbahrer Saum. Kei 





 ‚Undzmarı Bott iffein folcher Liebhaber feiner Drdnungdaß er fie auch inty- 
'rannifcher Megierung fegnet: und ob mwoldie Tyrannen für fich nichts.anders/ alsi 


iten gelaffen werden. Homo homini lupus , Ein jeder mil den andern verz | 


Deftomehr haben toir GDttes Segenzu erkennen, under einer Chriftlichen | 


















wieer aufrecht fiche und gefellt wind. 


Dbrigkeit/ und billichem / gerechten Negimene: zuzufehen ‚daB tir under dem 
felben ein ftilfes Leben führen/ inaller Sottfeliafeit und Ehrbarfeit. 


| Don dem Anderen. 
Pifher haben mir 


ipprden. 

DIE wird ung vorgeftellt in der rom eines göttlichen "Befehls :damahr- 

| UDGRIN + theilss Durch wener geoffenbahret worden: theils / wicer ge 
autek. 

I. Durch wen der Befehl ee a berichtet der König, 
wanner fagt: Sihe,/ ein hailiger Nßächter fuhr vom Himmel berab/ der 
rieffüberlaut/und fprach alfo-Diemit mird der heiligen Engeln einer angedeutet : 
rird ein Wächter genennet / weiler in Geftalt eines Pächter / dem Vropheten 


erfchienen. Kin heifiger YBächter / zum Underfcheid der böfen Engeln. Ein ov 


Machter + der vom Himmelberab gefahren / zu bedeuten / Daß er von Soft 
gefendet worden. Ein Machter / der überlaut gerufen / nemlich zu benandern 
Eingeln/ welchevon Sottzu Bollziehung Diefes Uirtheils/ an Kong Trebucadnezar 
waren verordnet gemefen. 

Dafönten mir von den heiligen Engeln Anfaß nemmen zu reden, Als / daß 
Diefelben Geifter 7 und mit Sleifch und Blut nicht beladen / baber niit Dem Schlaf 
nicht überfallen twerden / role toir Menfchen ;darumbfie allhie YBächter geheiffen 


werden : Daß fie gleichwol sfftermals in entlehnten Leibern / und menfchlicher Ges 


fkalt / welche fie nach ihrer Nerzichtung wider abgelegt / den Seutben erfchienen 


jenen / tie fie dann aHhie in Seftalt der TBächtern/ anderfiwo in Geftalt der | 


MWanvderslaithen/ oder feuriger Männeren / ober feuriger Noffen und 


Wagen fich habınfehenlaffen. Daß fieheilig fen die in der IBarheit bez 


ftanden/ nichts gedencken/ reden noch thunv als mas dem Pillen Gottes gemäß. 
Daß fie als TRachter / immer für Sottftehen / wachen undaufwarten / was ih: 
nen molleanbefohlen werden :als Wächter / forg tragen und wachen über Die Kir- 
chen Sotfes/ und einen jeden Slaubigen ; Daher ihnen anderfiwo viel Angefich- 
ter sugefchrieben werden. Und daß fie endlich / mas ihnen Soft befoßlen/ überfaut 
ı außruffen/ und mit Eiffer verzichten: als ftarefe Helden/ die des Herzen Bil: 
len ihun/ und feine Befehl außrichten. Aber hievon wird zu anderer Zeit ge: 
redet. Laffet ungfommenauf — | 
11, Den Sinhate diefes Befehls. Der Befehl gehet Dahinvdaß der Baum 
umachauen doch der Stamm überaclaffen werde; | 
| 1. Dom Erften lauten die IRort des H. IRachtersalfe: Hauer den Baum 
umb/ und behaner ihm die ? 2 ‚und ftreiffet ibm das Laub ab und zer: 
fireuet feine Früchte/ daß die Thiere/ fo unter ihm figen/ weglauffen’ und 
 Idie Bogel von feinen Zweigen fliegen. | 
Albier wird gereainet von der fehrdeklichen Straff/ (6 über König Mebucad- 
Inezar Formen fülte Der Baum folte umgehauen / das ift / Der u von 
| einem 


ar 


751 


Nebucadngzars Baum betrachtet/ wie auffrecht_ge- 
ffanden : folget / daß wir auch bejehen wie er umbgehauen und gefäller 


A. 1667. 


1.Tım.2!T, 


i 
| 
| 


Mic der Nie 
neriten: | 
baumacfalit: 
werde, 


Befehl bie: 
Doll: 


I.Reribn 


aeofleubart. 


Fin Heiliger 
kchter 
bem Dim: 
ttiel- 


Bebeufet 
einen Engel. | 


Cen.iß 2. 
El2j,6.2. 
Ezech. 1.5. 
2.Reg, 2,11. 
Joh.8.44. 


Ezech.n6. | 


Pfäl.103. v. | 
20,21, 


1,&nhalt h 
Des Defchlg.! 


ı Der Baum) 


fell umde: 


hauen wers | 


| 
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(A.1667:. 1752 LIX. 


Iren Eönnen 











Predigt 7 Bon dem Regentenbaum/ 


feinem Reich verftoffen toerden. Die Hefte folten behanen/ das ift bie Surften/ 
Semalfigen Böge und Amptleuth von ihm abgefönderewerden. DasSaub fol 
inmabgeftreiffer werden’ das ift/ alle feine Fonisliche Herzlichkeit und Maieftdt | 
jolte/ toie Das Laub/ vermelcken und abfallen. Geine Früchte follen zerfireuet 
werden/ Das ift/ ber Fönigliche Schag foll ihm nicht mehr gedeyen  fondern von 
(einen Bedienfen geraubet werden. Die Chier follen under ihm wweglanf- 
fen/ und die Dogel weafliegen/ das ift/ viel feiner Underthanen‘/ fonderlich } 
Die in Tyrannep und Gewalt befihwaret worden werden von ibm abfrunnig. 
erden. 

FA alles bald an diefem mächtigen König erfüllet worden: Daman ihn von 
den Zeuthen verftoflen/ daß er bey den Thieren auf dem Feld bleiben /: 
und Grab effen mußtewie die Debfen und vondem Thaudes Himmels 
beneßet werden/zc. 

Alfo Iehret uns nun der Geift Gottes / vie gottlofe und-tyrannifche Megenten 
16 leichtlich Formen geftürge/ und von dem Thron der Ehren herunder geffoffen wer- 
den. Wann der Baum unfruchtbar toird /oder-an flatt Schattens und Sruchten? | 
[6 er miftheilen folte, Die Leuth Drucketund befchwart ; teird er mit der Ayt Des Zorng | 
‚und ber ©erichten Gottes umgehauen. Sch Hab gefehen einen Gottlofen / fagt 
1David der ward trokig / und breitet fich auß / wie ein Lorbeerbaum. Da 

man vorüber gieng/fihe. Dawar er Dabin: "Sch Fa nach ibm/daward | 
er nirgend funden. Der Tag des Herzengebaothgchet über alles hoffärtiz 
ges und hohes / und über alles erbabenes / daß esernidriget werde: auch 
N, ale eunderhabene Kedern aufdem Libanon’ und über alle Eichen 
in’Bafan. 

So iftes Nebucadnegar ergangen. So dem hochmüthigen König Saul 
den Bott verworffen/ daß erniche mehr Könia fenn mufte. MWoruber ibn 
ein bofer Geift von Gott unruhig gemacht/daß er David nad) dem Leben ftund/ 
lund auch feineneigenen Sohn an die IBand fpiffen wolfe. 

&o liefet manvon Keifer Valeriano, Daßer von Sapore Königin Perfen ger 
fangen und von demfelben 7 manner zu Pferd fleigenmoite für ein Fußfchemel| 
fey gebrauchet worden. Dann twie.er gefücht hatty E-Hriftum und feine Kirche 
mit Süen zu. retten 3 fo mujfte er bernacher von feinem Feind mir Suffen getretten 
erden. | 

Und von Chriftiernoll, Könige in Dennemaredds Schweden und Trorwe: 
| gen /wird gefchrieben/ daß er von feineneigenen Leuthen auß dem eich feyverftofe, 
| fen worden / und Darüber fampt feiner Gemahlin in Teutfchland schen Kabr lang 

exulirt, und im Elend herum gemandert :biß ex endlich'oon feinen Kathengefan: 
gen/undbiß inden Tod verwahret worden. 
|LReug152. Das ifls/ was Mariain ihremLobgefang preifet: Der HETF über &er 
walemit feinem Arm und zerfireuet/ dieboffärtig find in ihres Nersen 





Dana; 


2. Fpratitiis 
[be Regen: 


— 


(eichtlich ges 
kurseiwer 


Sinn. Gr fioffet die Gemwaltigen vom Stul. Wie der Donner am aller | 
ehiften in hohe Baum und Thürnefchlägt : fo find die Leuth in hohem Stand/ 
mann fie froßig / gewalt-thätig/ gottloß werden / dem Donner ber Gerichten 


| | | Paz: | Gottes 












































| | egenten-baum/ 753 AA667« | 
©ottesvor allen andern undertuorften. Die Semwaltigen werden gewaltiglich „...c.,. 
seflrafft:dannder / fo aller Hr: ift / wirdfeines Perfon förchten /noch a 
| - Macht fchenen. Über die Drächtigen aber wirdeinftaref Gericht gebal: 
en werden. ai 
© tale euch nun weifenihr Rönige/ undlaffet euch züchtigen ibr Srpeid- 
Richter auf Erden. Te mehr euch SHDtterhöhet hat / jemehr demmihtiget euch. | Rom.u.zo, 
Send nicht fiole/ fondern fürchtet euch. Darm &-Dttwiderftchet.den |1-Perr 5. 
SZoffärtigen/ aber den Demürhigen gibt er Snade. nen 
Aber nichentsr Der tyrannifche / fondern auch ber gerechte Degenten- Baum |rehtefe- | 
twird umgehauen. Die unbarmhergige Tobes-apt ift allen andie YRurgel gelegt: Baba 
Könige / Gürften und Negenten muflen auch fterben. Sie find Götter / aber |nauen. 
fterbliche Götter. Nicht nur Rinder des Hochften /_fondernauch Rinder |PAl.8:.6,7. 
 Adarıs / der Sud und Tod indie Reit gebracht bat. Daher / wiefiedie Ge: ET 
burt mit allen gemein haben’ undauß fündlichem Saamen gezeuget find; fo] "7 
haben fie auch Den Außgangauß biefer Zelt mit allen gemein. Dem Tod gilt gleich 
| eine Bauren-hutten/ oderkönigliches Schloß. Bu 
Der Tod machts mit ihnen /tie Inden Nm. Hiftorienvon den Gallis Se- re 1 
nonibus gelefen wird / Daß/Dafie die Statt Rom übergemältiget /fiedie Edlen | 
auf Helffenbeinenen Stufen in ihrem Ehren-Eleid figenden Remer / anfangs ( rocil 
fie nichts gerebet ) als Engelund Götter verehret ; nachdem fie aber gefehen »daf fie 
Menfchen mweren : fie mie andere ohne Underfcheid gefchlachter haben. Qlfo fprich 
ich fpielet Der Tod mit Fürften und Megenten. Alldierweil ihr Ziel nicht verfloffen, 
läßt er fie für Götter paffern / wann aber das Stundlein aufigeloffeny fehlachteter] _. 
fiey tie andere Adams-Kinder, Der Zodfomtfo wohlzu dem /der inbohen |°1"49.3+ 
Ehren figt/ alszu dem Serinaften auf@rden : fo wohl zu dem/ der Seiden 
und Kronträgt/ als dem / der ein groben Kittel an hat. Yßann fie gleich! Eecle£6.1o 
hochberühmt find / weißt mandoch/ daß fie Menfchen find/und Fönnen | 
nicht Dadern mitdem /derihnen su mächtig ift. | | 
Das wollen alle Fürften und Kegenten des Vofeks Gottes mohl bedencken/ 
und ihre Sterblichkeit nimmer.auß den Augen feren. Es ift bald andem / dafi der 
gewaltige Daum / Der der Leuthen Zuflucht getvefen/ bey welchen fie Früchte 
Mohnungund Schatten gefunden umgehauen und darnider gelegt / Daßall - 
£aubihm abgeftreiffet/ all feine DerzlichFeit verlohren wird. AU feine Herzfichfeit] eu. 40.6. 
ifEmiceine Blume des Felde. | | | 
Darumb mollen fie fich ihrer Hochheit und Gemalts nicht überheben/ vor 
I Srevelund Unrecht fich hüten’ die Borcht Gotresfich jederzeit under Augenleuch: 
ten laflen / ihr Gersiffen bedenefen’ und zu Beförderung der Ehre Gottes/Abfirafs 
fung der £aftern und Hergernuffen Beobachtung des gemeinen Tdugens/ Rettung | 
undergedruckter Seuthen/ und unparthepifcher Verwaltung der Öerechtigfeit, 
‚ Ten möglichften Fleiß anwenden : fich aufallen ihren Stegen und IBegen/mit Buß, 
fertigfeit/Slaub und Sehorfam. Gott und dem YBort feiner Enade befchten. | A203 
Dann wann der Baumfallt/er falle gegen Mittag oder Mitternacht zaufl > 
welchen Dre er fällt / da wird er ligen, r 
Ececc ir 
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A, 1667.1754 LIX. Drodigt/ 2 iz 

Bir aber/ liebe Ehriftenvlaffen uns ahrnen/daß töirung auf einen fchenen 
undhohen Baum / mann ung Gott denfelben in unferem Garten hat auftwachten 
faffeny nicht zu viel verfaffen. Es ift doch bald gelchehen! Die fich des Dres 


om Dem Kegentenzbaum/ 





Xnbielln: 
Yraebenet. 


"freuen / als freueten fie fich nicht :_ ‘Die ein Patronen haben / als hatten fie | 
Sir.ro.n. |ihn nicht. Es heiffet doch: Hent König’ morgen tod! Werlaffer euch nicht | 


Pl. 1463 Jauf Fürften/ fie find Menfchen/ die fönnen ja nicht helfen. Dann des 


GEST: zurob it / dh Hoffnung auf den HErsen feinen 
2 


du od fol 
yer Stamiti 
überbleiben. 


fagt der heilige Mächter / laffet den Stock mitfeiner TBurgel inder Erden 






Zeit / warın er die Gewalt im Himmelmwerde erfennet haben/ roieberumsus 
geftellet werden. | 
Hier haben toir eine eroftliche Lehr: daß / mann der gefreue Bott Kegenten 
tegnimt /er doch den Stand erhalte und fortpflange. Wie ‘Paulus vom heiligen 
Nredigamt fagt: Er leide fich über dem Eivangelio biß an die Bande: aber 


verf;zö- 





! te Bann 
ch ptt getreue| 
I Regenten 
Il "peautnit/et» 
Ihaltet er 



































im. 2.9) Stand nicht laffen zerftöret erden. 


ecfet andere/ durch melche fein Dolck auß-und eingeführet terde, ABie er nach 
den Tod Mofis/ en Bas Dem = Tr / Salomon / nad dem Tod 
1 Affa’ Siofaphat /2c. feinem Bolck vorgefeget hat: | | 
SRir haben diefer Ginad bißherin unferm Watterland genoffen. Der Her 
if bey ung immer im Zorn feiner Barmherkigkeit eingedenck gemefen ı hat auß Dem 
Garten des Negentensftands noch nie Feine IRufte gemacht/fondern ungmıt maffe 


(affen, Erfenner reir es Dann mit demühfigem Danck/und fehen dabit/ daß wir dad 
och / foda ift ein fanftesund leichtes@goch/ mit willigem Gchorfam fragen. 
Dbere und Norgefekte wollen es aud) bedenefensmarum Gott den Xegenten« 


außfchlage / und die übergelaffenen Regenten/ mit hindanfegung Des rebatichen 
Eigen:nuseng/ Kactiönen und Zrocyungen/ eintrachfige Rahtfehläge/ zu des Satz 
terlande Ehrr und Pflansung guter Ordnung mit Eifer zufammen tragen / Die 
| 2tergernuffen/ umb deren willen unfer Qatterfand verfchreyet wird / dermahlen eine 

abftellen ’ die Korcht des groffen Namens Gottes / allen meltlichen und iabifchen 
I@ebanckn vortreften leffen 7 und alle Negierung dahin richten / daf unfere Statt 
ine Stateder Gercchtigfeit/ undeine fronme State heiffen möge: 





Menichen Eeift muß davon / und er muß wieder zur Erden werden: | 
Alfdann find verlohren alle feine Anfchläge. IBot dem en der 


are: / 
Narnad' wird befohleny daß man den Stammen überlaffen fol. Dochy/ 


bleiben, Beveutetypaß ihm Das Königreich nicht gar folle entzogen/fondern zu feiner | 


Gottes IBort fey darıım nicht gebunden. Allo wann fromme Regenten fter- | 
ben / weil doch der getreue Gott / fo lang erin Gnaden obdem Dolck mwaltet / den | 





Atsarfolgen oftmahls gefährliche Enderungendes Regiments: Doch / mantı | 
Gott nicht mit gänlichem Lndergang flraffen mil erhaltet er den Stand/ under: | 


| 3 ige und fruchtbare 2iefte hen’ fohat er baldanz | 
gezlichriger. Hat er gemaltige und fruchtbare Aefte abgebrochen jo hat eı 1, | 
dere hernach moadyfen/ und under denfelben fein Nolck Srüchte und Schatten finden | 





Bann fo geraltig umder ung behaue ? Darum damit der Stamm defto mehr 















| Koft Jegeben und anvertranet / zu beilfamer Eıkantaup Gottes / wir audy zu den Anfängen ber 


| underichiediichen teichrigen Ehrenftellen befürderet / und von dev G:memd zwar zum Stattpaupf- 


| dem Bau Ampt/an der Apeilation, Infpeetion über das Zeughaug / und anderen Yempreren ge- 
| braucht/ endlich) zu einem Haupt der Start/ Anno 1663. zu einem Hbrilten Zunftmeifter / und erfil 





I men ftimmen Ialjen, 





| ein jchmerer zu nd mit Unwillen angsjest/ wilder nicht nur von Zag jun Iag/ fordern von Stund 





ı permahnet. 

























































her und ge 


Don dem verfiorbenen Hericn 
Burgermeifter fel. 


Fun fol von unferem Hochgeehrren Herren Burgermeifter fel. nach getwohnlichem Gebraud)v 

toas zu Gottes Kob’ und feiner Ehrengedagptnup dienen mag Eürslich hinzu gefegt werden. 

| Es ift der Her fel. nach Bstixe Billen gebohren worden / Din 10. Zuliı / Anno 1604. Seine 

Eitiren find gerejen gerı Ehrifioph Barabard/ Hbervogt auf Waldenburg’ hernadyer Schultheiß 

diefer Statt’ und endlich des Rahts ; und Fran Margarerya ım Hofliroeldje [yon in dem Sterbend 

Znno 1610, Diefe IBelt gejegnet. | Ah = 
FR von feinem Herren Batter und denen Ehren- Lenthen / melchen er ku guter AYufjiche in bie 


wie er aufrecht f 


Studien alfo angehalten worden / daß er die Erfuntnuß der Eateinijchen eher jampt der einten: 
Laur:a Philofephica, davon gebradht. _ Nachmwerts ab.r hat er in Kriegen fach zu verfuchen gt- 
eracptet ‚daher anfangs in Ktalien-Dienft angenommen’ hernac) in Dannemmaree und Sollten ki) 
gebrauchen Laff:u / und nah dem er Piderland und Frankreich Ducchceifet/ mit Denen nacher Lauis 
von hier außgefchickten Wolckern / wiederum in Ztahan gejogen / und Bieutenants ‚elle vertretten : 
worauf er aber abmefend Anno 1629. von unerer Ehrütlichen HDbrigkeit zu eimm Schaffner bes 
Gorteshaufes essen ift verordnet twarben/ weßtvegen er fich wiederum in fein Watterland be- 
geben/ umd ein ordenliches Haupmefen an leie /fich Anno 1630. dent ız. April/ mit feiner erflın Eb- 
ar he Frau Maria Magdauna Sporlin fel. toriland Heren Sehaftian Spörlind/ Burgermei- 
fters diefer Statt/ ehelicher Tochter/ verheurabtet/ ben deren er fiben Kinder/ Davon noch fünt Zöch- 
teren im Beben’ erzeuget. Brady deme aber hin diefe jeine erite Ehefran im Februariv Anno 1645. 
durch den zeirlichen Zod entzogen worden’ hat er folgends Fahr / den 26. April / fich wiederum mit) 
friner übericbenden hochbeträbten Frau Wirrib/ verehlicher/ und mit derjelben einen Sohn umd Diet 
Suchteren’ melche/auffert einer Zochter/ noch alle im geben’ erzielt, 24 TE 
Trach dem die Jahre feiner Schaffneriy zu End gelaufen / ift er von Ehriftlicher Obrigkeit zu 


mann/ tea’ ans Gerichtuund auf feiner Serellichaft/ zu einem Worgsjekten vırordnek/ darauf Anno 
1651. in ein Eoren- Regiment gegogen/ in Denelben aberimahls um (Serichtr in dem AU. Raht / an] 


por so. Zagen zu einem Burgermeifter eriwehlet worden. 

und gleich mie ihm’ in Aufehen feines ehrlichen Zeutjchen Gemühts / gedachte Ehren Nempter 
find vertrauet worden / fo hat er in Berwaltung derfelben / twie auch vielen Erpgnoflijchen Faglei- 
Hungen und Conferengen Cm denen er ein guten Zheil feiner en eingebäter ) hch aller] 
Treu und Anfrichtigkeet befliijen. In dem übrigen feinen Ghottesprenft fleiffis verzichtet /in feinem 
Beruf Hd) willig und umvirdıoffen erzeiget/jeines Stands fi nicht überhebt / fondern burgerlid)/ 
und gutmübtig gegen männiglich fih gehalten: aufrichtig gervefen/ ben get Mund und Herz zujam 





DVerwichenen Donnerftag / da ber Her: Burgermeifter felig vaft den gankın Nachmittag mit 
ben jerigen Diri:R/ [D Da Fanien’ Sfhme zu jeinem nenn Ehren Umpt zu gratulire / Conyerfation 
arbibt/niter abends Mat.igkeit/und bey dern Nachteiek mangel apperits geklagt : woraufbandtachte 


ju eg :fhiverlicher worden / in malen auch ale angeivendeten 2:tuyen Ihre Kıafit 
verrag!, 
| E8 hat ihn aber Gottes Gnad verliehen ‚daß er durch eiferiges Gebeit feine. Zuflucht genom 
men su dem / der ihn aufchlagen / oftmanls theils aup ich jelbften / theild auf Zujprechen jeiner| 
hochbefrübten Haußfrauen/ geruffen ; D HE / biß du nein Zuverfüche / ıc, Sa lig im 
Streit / nnd widerfireb/ ıc. Zu Sfr von Herken Grunde / ıc. In dich hab ich ge: 
hoffe Herr/ ıc. | 
Grdachte fine liebe Ehefrau hat er über feinen bevorfichenden Abjcgeid getröftet / feinen eini- 
gen Sohn Andrram zur Sottesforcht / Gehorfam und Fleifigem Studieren / mie auch übrige fine 
liebe Kinder zu Fried und Einträchtigkeit/ und aller Gebahr gegen der Überlebenden Frau rufter‘) 
geree 1 Sontag 


nn 











































A. 1667.76 _____LX. PredigertVon dapferer und freudiger | 
Sontag IRorgens / war DIE des Hersen fel Refolution : Wann der barmbersige Bott ihm 
verleihen molte/benlichen feinigen no eine Zeitlang vor ;uftehen/und in feinem neuen Ehren. Ampt/deng 
gemeinen ZxBejen/ nach feiner Gerinafügigkeit zu dienen / wolte er iyım dafür Lob und Dand fagen. 
Stye €8 dann anderft befchloffen/ fo tolle er nicht zu truck fehen’ wie Kochs IBeib : Trdfte fich defony 
dag der Herz ihm miche über fein Bermögen werde laffen verfucht werden. Mbends/ da ich zu dre 
Kernen fel. Zodestampf beruf wihine under anderm die Elanbens-AUrticul vorgefprochen/ ob gleich 
bie Zung fchwer war) font er fich doch noch werftändlich eriläven/ daß er fie wol verftanden/ und auf 
biefem Glauben fterben molte. Lnd/nacd dem er Kraftwaller genoinmen / that er mit jufammen, 
gefhlagenen Händen fein Gebett zu Goft/ in welchem stwar nicht alle# (doch das Final deutlich Fon, 
te verffanden werden : Durch unferen Herien und Heiland Fefum Chriftum/ Amen, KBelches auch 
ben nahem die letften verftändlichen Worte geivefen/ fo man in diefem Beben von dem Herzen kg 
gehoret : dann er bald darauf nach acht Uhren Diefe Sterblichkeit gejegnet/ nach dem er inderfelben 
[nur 10. Tag mweriger/als 3. fahr getoohnet bat. | | 
AUlfo hat ung der Allmächtige abermahls einen nuslichen Af von bem Kegenten-baum abge. 
brochen ! Er gebe / daß die fo vielfaltigen Enderungen nicht ein Worbott fenen gröfern Zornd und 
Ungnad über und! Daß Ehriftliche Obrigkeit ung vegiere in Gericht und Gerecptigkeit/ und twiral- 
te willig und beftändig geborfamen ! daß teir Bäume feyen der Gerechtigkeit, die ihre Frucht bringen 
iu feiner Zeit! Damit/ wann wir in dem imdilchen Garten veriwelcden merben / wir in ben bimmeli- 
ihen Eufl-Barten mögen verfest werden: Ri * burd) unferen Heron Zefum Ebriftum/ Amen; 
| ebekt. 
AYRU bancken dir / etviger barmhersiger Gort/daß / da dur bißher andere in dei 
nem gerechten Zorn zu einer Wildnuß und Eindde gemacht / du under ung 
einen fruchtbaren Garten’ gepflanser / ums ung bifher in allen Ständen num 
liche Baume gesönn:e haft. Erfennen/ daß unfere Eüinden die Schuld feyen/ 
darımb du von erwag Zeit ber / fonderlich. den Regenren Baum fo gewaltig bey 
ung crhauen/und einen manchen fehönen Aft/ und under foldyen auch den jenigen 
ber dipmahls nach deinem heiligen Willen in die Erden gelegt worden / von dem- 
felben abgehauen haft. SHaben dir doch yon Nersen zu dancken +daß du nach dei. 
ner Barmbhersigfeie gleichtwol den Stammen under ung überlaffeff/ und birren/ du 
tollkft an demfilben je länger je mehr nusfiche Pflansen herfürfommen und auf 
|wachfen Laflen / unter dero Schatten wir ruhen’ und in aller Borrfeligfeir und Ehrs 
barfeit / ein füilles Sehen führen mögen. Erfülle mir deinem reichen Troft die Ders 
ken aller deren / weile den. fo gefchwinden Abfcheid unfers Herren Burgermeifters. 
felig vor anderen empfinden. Laß / DO HErr / deinen Geift und Seaen ob ihnen | 
mwalten/ und aib / daß wir alle Baume werden der Gerechtigkeit 7 und pflangen zu 
deinem Praiß. Ein böfer Baum fan nicht aure Früchte bringen : fo mache ung 
dann durch deinen heiligen Geiff gu guten und fruchtbaren Bäumen 7 die Früchte 
bringen, fo dir in Ginaden gefällig : damit/ warn bie faulen Bäume endlich werden 
abaehauen/ und in das Yeur geworfen merden/ wir in den kinmmelifchen Suftgarten) 
mögen verfeit wwerden/ und in demfelben arlinen und blühen in alle Fiwiafeie. Als 
| les durd) den, der da ift der Baum des Sehens / unferen lieben Deren Kefinm Chris 
9.0. Yon. [Et / welcher uns alfo gelchrer har berren  Unfer Batrer z ıc. 
Ihr genen | RERERE RE RHEIN ERTEILT 


nen Pfarss | 


herzen bey | ie LX. Predigt, | 
(Er. Elüber | Qon dapferer und freudiger Bolfendung - 
Gakthfen 1 ERriftlichen Berufs : 


eferhflen 
u na ER EA BE Se a U ra 


Ber 30% Ang, 
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| Tert/ 
Auß ber Apofteln Sefchichten Cap. 20. ver. 24: 

Sch Halte meinLeben auch nicht felbft eheur/auf daß ich 
vollende meinen Lauf mit Freuden und Das Ampt/daß ich 
empfangen babe von dem Herzen Tefs / zu bezeugen Das 
Evangelium von der Gnad Gottes. 

=.) Außlegung. 


73 Ann der Apoftel fagt : das Fteifch geluftet wider den Geift/  :itermer, 
5 und den Geifk/ wider daß Sleifch; fo Ichre£er Damit/ Daß Sleifch kige Meis 
\s N und Geift in dem Midergebornen zwey mwidermertige Principia Beilesund | 
N lenen/ telche in ihren Neigungen md »Begierden, on underlaß rg 
PER midereinander flreiten. Dann Das Sleifch fuftet/ wasmenfchlich; 
Fin iden Geiftaber / mag göftlich ' Das Steifch Inftet / was r2difch: } ; 


rc 
und den Seift was himlifeh ift. Das Sleifch vergaffer fihan der 


ur 


Eiteffeit ;ber Geijtaber trachtet nach der feligen. Eroigfeit. Re: 

"Und was da von widermerfiger Tteigung Sleifches und Geiftes gemeldet er, 
tird/ das magauch vonderfelben Ureheil gefagt werden. Des Sleifches Lircheil | remisepeit. 
ifEdem Urtheil des Geiftes/ und hinmiderum difes jenem, in alten Sachen gutwi: | 


der: Dann der Geift urtheilet nach GHDtt/ und richtet cin rechtes Gericht: 
Tdas Steifch aber hat ein verkehrtes Urtheil. Sfn len def Steifches heltfichs mit 
den Menfchen/ toie mit einem 7 ber ein fhmware Haupffranckheitiaußgeflanden/ 
davon Schaden gelitten an feinem Sehin / und feinen gefunden Berftand verioh> 
„&pifts ung ergangen nad) dem unfer Haupt erfrancket /und roirin 2ldam 
gefundiget haben. 
| Daß roir unferen Derftand verlohren/ erfcheinet fonderlich auß Dem/ wann 
wir von Tod und Sehen urtheilen follen. Dann das Stleifch urtheilet / Das fey 
de Menfchen befter Theil 7 manner in Gefundheit / ?Srieden/ Keichthum / 
FRoluft und Freud leben könne: munfchet nur daß es damit immer und ewig rodh- 
ren möchte :odery Daß er Doch altwerdebey guten Zagen/ undnichtein Anz] „, 
genbfick erfchrecfen dörffe vor der Hölle. Der Geift aber lehret: es fol der| zen 
Menfch fein Leben felber nicht eheur halten / mann er in feinem ordenlichen 
Beruf zu Befürdeiung der Ehre Gottes) einige Gefahr aufzuftehen hat; fondern 
dahin trachten/ daß er feinen Lauf und das Ampt / fo er vondem Herzen 
empfangen /mit Freuden vollende. | | 
Alle lauten Die Wortz welche ich ER. bißmalen darumb hab vorgelefen/ 
meilen das Erempel unfers ehrenden und fürgeliebten Dr. Bruders / Den toir Diß- 
mal beftatten, mich billich Daran gemahnet : als moelcher / in dent er in Diefen trauriz 
gen Sterbensfdußen 7 jedermanniafich ’ der feiner Gegenwart begehrt / ja, rooer 
| nur Franken feiner &enteind gemußt/ it roilligem underdrerfniem Semöbr bei: 
Ä IItere mM a Fe 
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"41007. 758 


Maul 
Refolu- 


IX. Prediger 


ondapferer und freudiger 


gelprungen ; felber in die Hand deg Herzen gefallen/ und beydes den Seinigen/und | 

Ehriftlicher Gemeind/ leider allzu fruhentzogen worden. | 
Follen dlfo/ mit Hulffund Beyftand dep Allterhschften/ Diefe Wort infüße 

genden siwepen Stücken mireinanderen behergigen: und beiehen | 

p> I, Daufi- Refolution , über den beforgenden erluft feines 

chens. 

IT, Sein Abfeheny welches ihn zu folcher Dapferen Relolution | 


bewogen. 
Von dem Erfien. 
| zehbake meinLeben nicht felbft then / fagt unfer Apoftel. Gebenekt da | 
feinestebens: und. berichtet wie er Daffelbia fchäße. | 
I. Erftlich.gedencft Paulus feines Lebens / und verfihet fich / Daß ers ver: | 


„liehren werde. Db mohldie Prophecenungen / fo Baulo zufommenyund deren er 


Febr. It 
ranckhet: 


‘Banden und Gefangnuß su. Nom loß gefallen worden : 


(Gen.}.19. 


11. Daulıs 
‚achtet fein 
Der nicht 
felbfi theur, 
ta. Me Dife 
es micht 


gu verftehen, 


jPlal.90.ı 1; 
| 


in vorhergehenden Morten gedacht / nicht von fterben/ fonbern allemton Gefeng; 
nußgelaufer/ daß Band und Trübfal feiner warteten zu erufalen ; gleich» | 
tool weil er nicht willen mochte / was cs mit folchen feinen Banden vor ein Außs 
Igangnemmen tourde/ fo bereitet er fich aufdas arafte/ verfiher fich er mochte inden 
Banden zum Tod verurtheilt und hingerichtet werben. Sch achte / fagt ers der 
feines: ich balte y) mein Seben nicht felbfttbeurs ; 
MauliBand mahnenunsan Kranckheiten. IBienichtalle Band auf fuppli- 
cia und Lebens-ftraff suflauffen ; inmoffen difer Apoftel felbften auß feinen erfien 
fe find nicht alle | 
Kranekheiten zum Xod/ fondern zur Ehre Gottes / dDaßder Sohn Bot 
tes dardurch geehret werde. IRie aber Paulus, fo bald man ihm von Ban- 
dengefagt - fich fterbeng verfehen : fo ifts mohl aethany wann mir in Krankheiten 
ung bald zum Tod bereiten. ft fchon nicht ein jede Kranckheit tödlich / [0 find meir 
IDoch in einer jeden Kranckheit Dem Tod naher/ als in gefunden Tagen. Ein Jede 
Kranckheit iftein citation,da wir/ wonicht peremptorie ‚Doch twarhafftig für Got: 
es Gericht eitiert werden. Ein jede Kranckheitfagt: du bift Erden und foltzu 
Erden werden. Y FIHERN 
7 &%q mie Paulus fihnicht erft Damals zum Tod bereitet / da er fhoninden 
Banden gelegeny fondern 7 fo bald ihm diefelbigen verkündiget worden: alfo müffen: 
tpir Die Dorbekeitung zum fterben nieht in Das Siechberh fparen/fondern beygeiten/ 
fonderlich da wir ung einiger Kranckheit verfehen/ ung folche angelegen fenn laflen. 
Und Daher foll su diefer traurigen Zeit / da der Engel täglich etliche hinvafftı unfer 
fürnemfte Arbeit feyn/ Meditatio mortis, die Betrachtung dep Todes. Du 
aber/ Herr/Iehre uns unfere Tag zehlen/ auf daß wir Flng werden. 
15 Wie bat dann Paulus fein Leben gefehentr Nicht theun. Sch 
halte auch mein Leben nicht felbft their. Eee. 
Hat nicht die Meinung / als wann Paulus es mit den jenigen gehalten bette/ 
Ik Diefesgegentwärtige Leben gar verachten / fo daß fie nothrwendige Lebensmittel 
'bindanfegen/fürfestich fich inTodes: gefahr begeben/ in Kranckheiten en 
DEI 





ollendung Seruffs. 7591 
‚gebrauchen wollen mann fie gleich deren haben / und fie ohne FRiderftandder TRas 
fur gebrauchen Fönten. Dder mit vertvegenen Soldaten/die ohne Ölauben an Gptt/ 
aufßroher Tollfünbeit den Tod antretten/ und mit der Amalefiter König fagen: Al a 
fo muß man dep Todes Bitterfeit vertreiben. Auch nicht mic Denen unger | 2 
Duleigen Leuthens weicher mans ihnen nicht nach ihrem Yunfeh gelingt/.eine folche ’ 
libidinem moriendi anfich verzahten / daß fie fich ohne Underlaß den Tod tun |Seneca. 
| fchen und mit dem untirfchen $onafagen: Vlimm dochnur/ Here/ meine 
Seel von mir :dann ich wolte lieber Tod feyn v als leben. Jon.4} 
Sichtalfo feichtfinnig urtheilet Paulus von feinem Leben. Dann er weißt/baß 
das Leben an fich felbft betrachtet / nicht toolfeil / fondern theur su fchegen fey / alsein 
edfe Saab Sottes. Haut für Haut’ und alles was ein Mann hat /läpt gb 
| er fürfein Leben. Defler üft leben / als fterben : beffer feyn/ als nicht feyn. Eine: 
| bendiger Hund iftbefler /meder ein todter Lör. Es ift mit de Menfchen Lex |Eeel.9.4. 
ben nicht befchaftenz twiemiteinem abgebauenen Baum welcher außder IRur, | Job+17. 
Gel rider außfehlagt; fondern wann der Menfch Tod und umbFommen ift/ fo ift | 
es / wasbasirdifche ABefen befangt / mit ihm auß/ wie mit einem Ißafferfirom’ 
der da verfigt und vertrorfinee ift / mie Ssob lehret, / 
3 was Meinung fagt dann der Apoftet/ er halte fein Leben nicht tpeur! b.2iie fie ei 
Bir mochten fagen/ es hatte der Apoftel auf die Zufälligkeiten, denenun Gerne. | 
i fer in = Adams Fallzundermorffen/ gefehen/und Daher fein Reben nicht forheur nen im | 
geachtet. Dann Dee 
Unfer Seben ift ein fündliches Seben/ wegen der Verberbnuß vonderen wir reaguaie 
nimmer Eönnen gänglich !oß werden, fo lang toir in dem Steifch wohnen. Solana | | 
Ein leben heißt es :_. ch fehe einander Sefag in meinen fideren / Dasda nom. 7:5. 
widerftreiterdem &efas in meinem Genied / undnimt mich gefangen ın | | 
| der Sünden Gefeg , weichesiftinmeinen Gtlideren. YWarumb folten wir | 
| Danndiefes Leben fo theur achten ? | 
. Esifteinunordenlichesgeben; Da Fromme underben Gottlofen wohnen 
müffen zund mit Schmersen ihren £aftern und Aergernuffen zufehen. Dann mann | 
fie nicht under Meineidigen/ Jeeidharbten / Chebrechern, Stich alfen/ unbandern | 
argerlichen Senthen leben wolten/ FR müßten fie die YBcht rammeny wieder App: uGorizus. 
ftel fagt. Das hat der Eramufter Rebecen/und dem heifigen Datdihr feben moifeil| | 
‚gemacht. Daß Meberca gefagt: Mich verdrenße zu Ichen für den Töchtern Genar.45, 
Hehe Jacobein IBeib vonihnen nimt ‚was fol mir das seden? And. 
'DavidElaget: Xch mirvdaß ich ein Srembling bin under Diefech ichmuß Bien 1038 
wohnen under den Hütten Redarıes wird meiner Sectenlang zu wohnen: | 
| 


| 


‚bepdenen die den Frieden haffen! 

Es iffeinjammerhaftes Prben > da fich nichts findet zala Sorg / Arbeit/ Un 

| danckund Berdruß / Kummer’ Anoft und Schmergen. Pelches ob verurs 

facht hatzuflagen: Meine Seel'serdreuße mein Leben. Und Eliam: Csift Job.ro.. | 
aeg nimmnum/ HERR / meine Sec ich bin nicht befler dann meine Ei & 


Und wann es das allergluckfeligfte geben rodre/ fo wäre espoc fü rheur nicht | 
u 


Te 






















[A.1567. [760° - LX. Drodigt, Dondapferer undfreudien —— 

su achten / weilen es Furß / eitel und hinfällig if. Es ift dem Menfchen gefest 
einmahl ix fterben. Bir fterben des Zods/ und wiedas Waffer indie 
25am. 14. | Erde verichlieft/das man nicht aufhält. Wochmehr: wart gleich unferfeben dem 
























es nur irabifch ifE/ und teir / fo lang wir es befigen / noch nicht im rechten Yat; 
terland/ fondern von Gott / unferem böchften Gut / gefcheiden find. Wie dann 
auch Das paradififche Leben Adams meit nicht fo hoc) zu fchägen/ als dag hims 
melifche / in twelches er endlich aufgenommen worden. Bir willen daß Die 
weil wir in dem Leib wohnen / fowallen wirdem Herzen: dann wirman- 
dein im Glauben, und nicht im Schauen. Bir findaber getroft/und 
haben viel mehr Luft auffer dem Leib gu mallen / und daheim zufenn ben 
vmNHEren. 
Ib. Sondern Sind alles wichtige Bebecken/ umbberen toillen diefes Leben nicht cheur zu 
inanfehen | achten. Aber Damit haben toir Den rechten Kernder Apoftolifchen Meinung noch 
Suites nicht getroffen. Dann zu mercken ‚daß er fpricht: Sch halte mein Scbenfelbft/ 
oder mir IE nichtehenr. Mir felbften/ fpricht erzals mwolter fagen / wann 
ich nur auf mich fehen/ meine TBolfahrt betrachten fol, fo ift mir mein Leben nicht 
eheue/ ch tounfche nicht eine Srund langer zu leben. Sft mir mein Leben were fo 
gelchicht esumb Gottes willen / dem ich Darin nach feinem Jillen dienen / und 


2. Cor... 


bes heiligen Geiftes/ Band und Zrübfahl auf mich warten/ fo halte ich 
Beruf aufguopfern. 


gebt, Seo) Sromme Leuth lieben DIE zeitliche Leben / nicht umb ihrenttoillen: nicht daß 
liesendig Ifie fichfelbften mit irzdifcher IBolluft färtigen / groß Gut famlen, Die ihrigen hoc) 


witlihe fer anbringen’ an WWidertwertigen fich rächen vor ihrem End: Sondern fiehalten ihr 
Ne 1Leben theur umb Bortes willen: 

Bus 
hen: GL Zuverficht | 

jelal,zun5- farcher Hort / dahin fie immer fliehen mögen. 


ten Fönnen. Auftwelches Abfehen David umb Derlängerung feines Sebeng gebetten 

Pal66. Ihat. Danny fagter im Zodgedenrfe man deinnicht/ wer wildirin der 
s FYSH danddien? Die Zodten werden dich/ Herr/ nicht loben noch die 

binunder fahren in der Stille: Sondern wir loben den Herzen von num 

anbisin Ewigfie — | 

3. Diemeil fie die ihrigen in der Erfantnuß und Fort Goftes auferziehen 

önnen/ den Arım Gottes verfündigen KRindsfindern und feine Kraft al- 

en/ dienochfommen follen. 

| 4. Dietweil ’ fo lang fie leben /fie dem Math Gottesin ber Kirchen Gottes 

und Dem gemeinen Refen /zu Beförderung der Ehre Gotteg / nußlich Dienenumd 


Das 





Tod nicht undermworffen wäre fo märees Doc) fo eheur nicht zu fehdisen / Dieter; | 


dejlen heilige Ehr befürdern fan. Nun ich aber vermercke/ daß/ nachdem Zeugmuß 


mein gcben nicht cheur/ föndernbin bereit/ wanns Gott fo gefällt /es in meinem | 





I. Diemeil je länger fieleben / je beffer fie lehrnen Gott erkennen auß feinem: 
ort und Empfindung der TBereken feiner PBeifheit / Afmacht und Sure} 
uoerficht und ihre Hoffnung von Ihrer Jugend anz ihr | 


2. Dietveil fie in ihrem Leben das Lob Gottes under den Sündernaußbrei- 








außtwartenfönnen. QLelches König Hiskia in feiner Kranckheit angelegen tvar 





- - —— ——— = - 
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; ie 1ur Fruch e zu ich affen Dienete : begehret alfo langer ben Den Släubigen zu bleiben, 











Bollendung Chrifiichen Be 751, A. 1667. 


Das Leben war ihm fheur / sweil er verhofte/ er wurbe in bemfelben das Lob Got: 
te8 / Dur) fehrnere_ Aufrmung Des. zerfallenen Goftesdienfts/ befördern Finnen. 
Darum fagt ers Die O1 / 8 Kerr’ ober Dich nicht / unddie in die Öru- Jef. 38.18, 
ben fahren / warten nicht aufdaine IBarheit: fondern alleindiedaleben/y 19. 
loben Dich / wie ich jentihu / der "DBatter wird Den: Rindern Deine TBarbeit 
fund thun, Aljo unfer Apoftei felber/der allhie feingeben/in Anfhenfeiner felbs nicht) 
theurhaltz hats gleichreol von Diefem / toie er andie Philipper gefchrieben/ in An: 
| Kar der Kirchen HHDte8/ auch theur geachter. Dann /ob er mol erfante/daf 

bey Ehrifto feyn viel beffer wäre; geftunder dedy/ daß im Fleifch Ieben/nehri Phil. 


Ihnen zur Fürderung und zur yreud Des Glaubens, | 
| sn Dem Begentheil wann gläubige Leuth nermercken/ Daß fie nach GDftes‘ .. | 
Willen / inihrem Beruffihr Leben magen und in &efahr fegen folleny fo halten |Firervene. 
| fiees nicht theur. Sofehrmiftes/ daß fie umbihres Lebens willen / fich ihrem’ be um Got 
Beruffentziehen folten/ Daß fie bereit find ihre Seefen immer in Handen zulkir eneur: 
itrasın. Ei 

Dasthun a. Ehriftliche-Dbrigkeiten/ wannfiein Verfolgung‘ Kriegs: 
nohf / Aufruhr z2c. fi Dapfer für Das Batterfand gebrauchen laffen / und Defiel- 
ben Molfahrt in gefährlichen Reifen’ auc) ernftlichen und blutigen Treffen/ mit 
Aufopferung ihres Leibs und Lebens zu retten / bereit find, 

Te König David gethan im Albfolomifchen Krieg /baeı felbften in Perfon 
zu Selb gehen/ und an der Epiße fichen toolte, _ "Sch wil auch mit euch auf: 
sichen / fagt er / miervol Das Bold 8 nkht zugeben molte. Du bift / fagten fie/ 
als wann unfer sehen taufen waren / fo ıfts nun beffer / Daß du uns auß 
ber State helffen mögeft, | 
/ Alto die Königin Either / da fie unerforderet / und hiemitnicht ohne Pebens: 
| gefahr für den König frat/ Die Blurdurftige Bractick Hamans zu flürgen, und ir 
chres olekg Leben zu betten. "Sch wil/ fagt fie/ zum König gehen/ wider das 
Sebort : Komm ich umb / fo fomm ich umb. | 
| Dahingehören auch Diedrey Helden Davıda/ welche auß Liebe gegen ihrem 

König’ fich ing Lager Der Bhilifter geriffen / und ihm IRaffer gefchopft auf dem 
Brunnen zu Bethlehem. Daher Dasid das IBafferıda mangihm gebracht das 
1 Due genenntder Dränner / dieihr geben gewagt haben. 

2. Ehriftliche Burger fehägen ihr Leben nicht theur/ wann fie ein aefähr-| v-1@17. 
lichen Beruf haben als Bauleurhe/ Maurer 7 Zinmmerleuthe/ und dersleichen, erg 
und umb der Gefahr willen nicht hinläffig und hederlich werden / fondern fich Der |gefänstichem 
Sürfehung Gottes befehlen / und dapfer arbeiten. | Deruft ze 

Die halten ihr Leben nichttheur/ die auf den Nohtfall fich nicht feheuben/für] 
bag Batterland, fich zu wagen, Leib/ Ehr, Gut und Blut bey denfelben auffegen/ 
undes nicht machen / toie die Burger der Statt Meros/ denen der Engeldes Her 
ren gefluchet/daß fie dem Herzennicht zu hülfffommens zu hülffdem Her: Mess 
ren zuden Helden, PER 






ı,.Ehriftlicht 
Öbrigkeiten 
inäfriegsrg:: 
fabrı 26: 


2.5am.ıd, | 
Yılj 


Eith.4.16, 
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rl- 
Ad.ı2ı7. 


“Eufeb.h.4. 
Hilt.Eccl. 
‚cap. 15 


Prov.17.17. 


@inreb und 
Beantwor: 
fung. 


12. Joh.3.16. 


Matt. 7.12. 


s.Diein ans 
steckenden 
Geuchen de? 
Hranden 


Ibenmahnen. 


Deut.6. 16. 
| 





des Herzen Schu. Alfo der Kirchenlehrer Polycarpusy dader Preconful ihn zum 













Häftern /der mir das Heilgeaeben? 


Iner Mutter Kindern. Sondern Sreund bleiben in der Yrohtrdeßtwegen in Feurg 
und IBaffersnoht/ Beindsroht/ und andern dergleichen Zufällen nicht gar von: | 











„Die haltenihr Leben nicht theur / twelche/ dafie umb der Bekantnuß Chrifti 

tillen / in Gefahr gerahten zaufi Siebe ihres irzdifchen Pebeng nicht umfattfen , folts 
bern bereit find das Zenanuß Nefu Ehriftizu behalten bisin den Tod. ie 
Paulus gerhan /ber zu Sejhrea tagt : "sch bin berest/ mich nicht allein binden 
zu laflen, fondern auch zu fterben zu Serufalsm’ umb des Ylamenswillen 


Abfall von Ehrifto reigte/ und Hoffnung machte daß er durch folch Mittel fein | 
Leben friften folte/ achtete er jein Leben gar nicht theur/ bieft an feinem Heiland | 
ftandhaftig/ und fprach : Sechs und achkig Nahr diene ich Ehrifto / und er | 
hat mich nie beleidiget/ wie Fan ich ihm übels reden / und meinen König | 


Die halten ihr Leben nicht theus/ oelche den T}ebenmenfehen in der Trobt nicht } 
verlafen/ esnicht machen / tie Davids Sreunde/ pondenener Hagt: ch warte 
obs jemand jammerte/ aberda ifEniemand/ und auf Tröfter aber ich 
finde feine. Sch bin fremd worden meinen Brüdern / und umbefant meı- 


den Jreben-menfchen außfegen und ihn hülffzund rahtlos verderbenlaffen ; fonderr } 
nach ihrem beiten Dermogen/ mann fie gleid) ihr eigen Scben umb ettvas daben | 
magen müffensdem Trohtleivenden beyfpringen/rahten und belffen,daßdas Mort 
‚Salomons an ihnen erfüllet werde; Ein Freund fieber allezeit und ein Bruz | 
der wird in der Doht erfunden. eg 
‚ Kann aber jemand fürmerffen twolte + es gefehehe auf diefe IReif der Each | 
suviel/ Das Gefaßverbinde unsnur/den Teechften zu lieben als uns felbs ;twann | 
toir aber /bem Nlechften fein Leben zu retten das unfere in Die Schans fehlagen ; fo 
heiffees den Trechften mehr lieben ats fich felbften : fo antwortet Crohannes der hei- 
lige Apoftel: daran haben wir erfant die Liebe / An liee kin Leben | 
(für uns gelaflen/ und wir follen auch das Leben für die Brüder laffen. 
ie twerden wir aberdiefe IBort erfüllen / wann toir den Nechften/ mit ungewiß 
fer unferer Gefahr / twelche durch Gottes Rurforg / reuhl zu gutem End auffehfas | 
gen Fan auch auß der gewiffeften Todesnorh nicht retten wollen? Pan du ing | 
| Baffer gefallen mereft /uDder die Mörder Dich überfallen hetten/ oder [chlugen Die 
Seurflammen über Deinem Kopf zufamen/ fo wurdeftu fa wunfchen  dBafandere | 
fich wagten dir Hulffund Rettung zu fchaffen. Ioları was du wilt/ dasdir | 
| Fl das this ihnen auch. Dasheißt/ den Mechften lichen / als 
ich felbs. | | 
3 Diß magnun alles anfdie jenigen gezogen werden melche ihren Necl ften/ 
in anfteckenden Seuchen und Krankheiten benmohnen mäffen. Ast: Iundarkt/ 
arterin/ollernechfte Blufsfremd/ halten ihr Leben zurheur/ mann fie esalfo fu: 
chen zit erhalten / Daf fie ihren armen und Francfen Yrbenmenfehen Hulffloß vers 
Derben faffen. Nicht fane ich /Dofimanin folchen Lauffen Feiner Linderfehcid haften, 
inichtsfehenhen ‚Feine vrzferpativen gebrauchen felle ; dann mar MS HELT 
‚nicht vrrfischen. Sonden /Dafınan niemanden auf Mangel Kate, eirenen 
, und 


sure 
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_ SBollendung Thriftlichen Berufe. gar} 


und IBartung follegu grund gehenfaffen/ und Diejenigen /twelchenes obfigt /fich 
der gefreuen Surforg Bottes mit gutem Vertrauen betehleny und nut Ehriftlicher) 
Dapffeit ihre licht in acht nemmen follen. Eingedenek der ARorten unfers Her 
j ren Ehniftizwer fein Setenerhalten wil namlich mit bofem Gewiffenyder nirdg] Matt1025 
verkieren; wer aber jüin <chemosrleurtumbmeinermilfen/der wirds finden. 
Und Der troftfichen Berbeffung / fo denen gerhan wird / meiche fich der Armenund 
Krancken annemmen. QBoHfdenm/der fich deh Dürfftigen annims/ den wird Pl.au. 2,3. 
j der Ser: erzetten zur böfen Zeit. Der Her: wirdihn bewahren / und beym 
schen erhalten, und ihm laflen wotgehen auf Erden / 2. der Herrwird ihn 
erguicken auf feinem Siechbett. Wie lieblic) wirdes in unferen sYhren Flingen/ 
| mannder Sohn Sottes an jenen Tag fich twird vernehmen laflen Sch bin Franck | Marn.as.36.| 
gewefen/ undıhr habt mich befischt | 
Dleibeftu in Deinem Berufs fo bifku verficherer / Daß Soft dir benfichen /und 
durch feine I, Engel dich erhalten werde. Du mirft under dem S ehirm def 
KHöchften fisen / und under dam Schatten dei Allmächtigen blaben/und 
Iprechen zum Herzen: meine Zuverficht/ und meine Burg / mein Dt 
auf Den ich hoffe. Und alldieweil duin Ziel nicht vorhanden, fo wird dir Feine Öe: 
fahr, Die duin deinem Beruf außftehen nuft nichts fchaden. Zdb taufend fallen 
zu a und schen tanfend zu deiner Rechten /fo wirdes di chodoch 
nicht treffen. 
- Sodann bein Stündlein aufgelauffensfo fchägedein Lebennicht felber theur/ 
‚ fondern fty bereit e8 dem zoieder zugeben / von dem dures em prangen / und tröffe 


Pf. 91. 1,2. | 





dich defien Daß DU esin deinem Beruf aufopfern töllejt, Schrecket dich Die Pez' | 
ilent/ fo tröfte Dich / dap Ssefus Chriftus Deinem Zod ein Deftileng worden. Hot 1.14.| 
Aalts bie TBelt für eine fehreckliche Kranckheit + fo ase du mit dem Vropherens! 


GSeye du mir nur nicht fchreeklich meine Duverficht in der Stoht! Komt| Jer. 17.17» | 
dir Der Engel des Herzen vor / als ein IBärg-Engel/ und Botte des Sodes/fo! 
tröfte Dich / Daß er deiner Seele Erlsfungs-Engel, und Vorbott der Ectigkeit! 

feyn werde, Fadas Gift / das Dichergreiffen fol /tird nurder Sund /und mas von) 
der Sind herzuhret/ Deinem Elend und Sterblichkeit ein Sift/der Seele aber ein) 

| heilfamer Sebens:balfam feyn.  Miferia morietur, non homo: Sur Dein &lend 
wird fferben / nicht du felber : Deine Seel wird von dem Leib des Todes voll: 

Fommiich erzeftet werden. | Er 
+. Und diefe Schr gift auch fonderlich den Dienern &ettlichen Worts/ + ae 
weiche in Feiner Gefahr ihr Seben fo theur fchäßen follen/ dat; fie / fol ches sufriften/ des Worte.) 
| Hr Ihrem >Beruff weichen / und Die-ordentlichen Gefchäfte len | 
olren. 
Ewann find fir der Welt Haß und Auffas undertvorffen mie Elias nor 
Achab und Kefabel. Aber / wann man ihnen fchon nach dem £eben fielt/ fo fchonen 
fie Dannoch nicht: teie Elias dem Koıia nicht gefchonet hat, ‚1.Reg 18, 
rpm werden fie in gemeiner Derfolgang oder Turmufe und Aufruhr 
unversibuldter maffen eingemwickelt ; Aber fie haften ihr Leben nicht theur/ fondern! 
bleiben in ihrem Beruf’ wie Yauiusin den Ephefinifchen Tumuft gethan / von 


NDdDddd if mel: 
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2 28 enden? Mit Kreuden. Auf daß ich / fagt er meinen Sauyf und Ampe| 
| Beh sia vollende mir Sreuden. Paulus Het ein Aufeg Re Be au 
| Liebe Des zeitlichen Febeng Nicht su tweichen auf feinem Deruff/fondern mit folcher 
Tre und Dapferfeit demfelben abzumarten/ Daß er/mann fein Stund vorhanden, 
in nn Sieden feines Gerviffeng/ und mir Steud in dem heiligen Seift/dahin fah: 
ten Fonne, 

Wer feinen Beruf und Ehriftenthum theurer achtet / als fein Leben) Der | 
Fan mit Sreuden Iterben. Dann er ift verfichert, Daß Sterben fein Gewinn fey/ 
und er in demfelbendie Kron unfers Ehriftentyums/das Kleinod des Goteii- | 
chen “Beruffs / und den Sohn / den Gott allen getreuen Knechten verheiffenver, 
jangen Pecıde, 

..., Hürwar Paulus hat feinen Beruf und Dienft mit Freuden vollendet: Er | 
fhreibet auf feiner Sefangenfchaft: Sp ich geopferet werde uber dem Dpfer 
und Gottesdienft euers Glaubens, fd freue ich mich /und freue mich mit 
euch allen. Und toiederum triumphieret er: Sch werde num wieein Trance 
opfer vergoffen: Mir ıft bepgelegt die Kron der Gerechtigkeit, 

So hat Simeon mir Sreuden vollender, Erf 


‚vol an des Stundleing Faum er | 
marten/ toriler den ‚Srieden WSnftes in feinem Her 


















2.Mer fein 
Ehrilten: 
Iehum und 
Fertuf then 
rer achtck/ 
alsjein Kar 
bei’ Fartmit, 
Sreeubenjter 
ben. 
IPail.tzt. 
Phil.pi4. 
Matt,2$.21. 
Phil...rz. 
2. Tim.4.6. 


Gen empfinder bettet daher und | 


2.29. (jagt: Her:/nun laffeft du deinen Diener ım Friede Fahren, wie Du gefage | 
>»  Ibaft/ dann meine Augen haben deinen Heiland gefehen. 
&o find die heiligen Märfprer/ melche viel lieber Ihr Seben verfierenyafs Ihrem 
Ehriftenthum gu toider handeln wollen, mit heiliger Sreud geftorben / tmelche zu 
bejeugen , fie etwann iebliche Ifalmen in er euffertten Megrter 9efungenhaben. | 
Diemerbr 0 ifE mit Sreuden geftorben jener heimliche Singer deg Kerzen) welcher , 
de u da er an der Pefk ligend ‚der herbey nabenden 
4.hilt,77. 


Aufofung erinnerer ward /mit freu. 
digem Mubht gefprochen : Jam liberabis fervum tuum Domine, & videbunt 
oculimeifalutare tuum facie ad faciem, Fiat volunrastua, & fir nomen ruum 
[benedi&tum infecula! &o wirft du Dann nundeinen Rnechterlöfen , 2) 
HEr?/ und werden meine Augen dein Heilfehen von Angeficht zu Ange: 
ficht ! dein ABill gefchche/ und dein Name fen gelober ewialich! 

Und diefes ift die Kron alles Sortliden Segens/ wann dem Sfdubigen in 
der Ietflen Stund das Siecht des freudigen Geiffes in ip; | 
Durch er in Das inmendine deg DBorhangs fehen/ und mit Stephano fagen Fan: 
Aare. Ich febe ben Himmeloffen/ und des Drenfchen Sohn 

chen. 


\ zur Rechten Gor- 
7% | 
Ei Damif toir dann die Sinad erlangen, [0 feyen mir gefreuin unferm Beruf, 

Core ribemweifen uns inälfen Dingen als | 


| GDttes Diener ‚in aro er Geduft/ 
in Zrübfahlen/ in Nobten/ in Aengfen, in Schlägen : in et? / 
fen/in Aufruhren/ in Arbeiey in Wachen’ in Faften , in Keufchheit/in. 
Srfantnuß/ in Sangmuht / in Sreundlichkeit/ ın dem heiligen Gerft rin 
ungeferbter Siebe, | 






















Don dem verfiorbenen Herzen fel. 


Ei der Epriwürdige amd Wolgelehrte Her m. Johann Tacob Wolleh / nach Gottes Fürfe 
bung gebohren den 26. Zar Anno 1675. Zum Batter hat er gehabt den Ehrwürdigen und Hochge“ 
lehrten Herten Dodtorem fobann Molleben feliaen / unferer Kirdien seiwefenen getreuen und iwol- 
verdienten Antiftitem , tweicher vor38 Jahren/ mitten in dem Lauff feines Kirchendienfts und Pro-| 
‚feflion, an der auch damabls graffierenden Seuche der peltileng mit traurigen Jachfehen der 
| gansen Statt’ hingeroffet worden. Die Dutter war’ Freu Gatharina Kalckeifin/ weldje/ nach dem 
| fie mit YHerien Johann-Facob Stehelin des Rahts / in Der anderen Ehe gelebt auch deffelben 20- 
Sun, 1; SENRTERE erlebt z und vor ı1. Fahren beyden ihren lieben Chemänneren / in die ewige 
KRub gefolget. | 
Bon biefen feinen lieben Elteren ifter in der feligmachenden Erfantnuß / und wegen feines frei, 
digen Ingenii iu den Studis auferjogen werden. sn welchen er alfo fortgefi ritten/baß er prio- 
rem Laurcam nod) bey I«bzeiten feines Herren Natters im Dec. Un. 28. nach defielben Ableiben aber/ 
im Jun. Un. 30. au) Magilterii gradum Ioblich erlangt hat. 
, ‚Darauf hat er fich 7 jo tool nad) dem leıften Willen jenes Herren Vatters / ald auf eigenem 
Zrieb/ aufdas Seudium der heiligen Schrift begeben/ und demfelben alfo abgetvartet / daß er fon 
in dem swangigjien Sfahe feines Niters/ den 28. Aug. Un. 16; 3. nach außgeftandenem Examine, ju 
ben heiligen Predigsmpt ift angenommen worden, 
Worüber ihn der Allerhöchfte in feinen Weinberg berufen’ und fich feines Dienftes/ beydes in| 
dem Predigampt/mie aud) in lobl. U niverfitee sehraucht. ann in dem Dredigampt ift ihm ln, 
1634. nach Abiterben des nunlichen jungen Manns / HerunM. Erafmi Wollebii jel. der Diacona- 
| zus der Kirchen bey St. Peter anvertraut worden : in welchem Fahr Bett aud) durch den IBürg-engel 
| unjereStatt heingejncht ; alfo dag er feinenKRirchendienft eben inder franrigenzeit angefangen/in deren 
| er ihm iegund nad) Gottes Willen geendsr hat. Bey St. Peter hater vier Zahr gedient’ benantlich/ 
bi anf Hund 1658. da er den 30. Br von einer Ehriftlichen Gemeind allbie zu ihrem Prediger ift 
beruffin und ertwehlet worden 3m dem Jahr zuvor ift ihm von einer Ehriv. Regentia Der 
Vicariatus Profefforis Orateriz anb:fohlen worden / deme er fo mol mit Haltung Exereitiorum 
Oratoriorum, als Berfehung der amohnlichen Le&ionum, bey fünfthelb Fahren vorgeftanden. 
| Bald darauf ft tom Mufica Profeffio (imeilen er zu diefem Exercitio von Fugend auf ein jonder, 
| lichen Kufk und Tuchtiaktit gehabt) zu verfehen übergeben morden/deren er dann/ neben finem Kir- 
| hendienjt/ biß in jein End abgewarter hat. RER | 
|, „gr bat im brepfacher Ehe gelebt. Erftlich von Anno 1634. mit Kran Angela Köchin/ mit De-| kopsn piefen 
ten ex in vierjahriger Ehe eine Tochter ergeugt/ fo Anno 1654. verftorben. Demnach) Un 1639. Mit| id der Mirt. 
Sr. Marta Ibehn/Ner: Laadvogt Ub:lins fel. Sochter/mit deren er sneen Sähne/fo bepde noch it £R- \jere, Eze- | 
ben/ erzeugt: hat erlebt/ daß der Ältere Teftiimonium Doctorarus in der Medicin mit fob erlangt’ 'chiel Wol- 
und bey biefen traurigen Käuffen den Krancten willfährig und nuglich gedienet hat. Drittens’ von |jchius,Phi | 
Uno 1642. mit feiner Überlebenden huchbetrübten Fran Wıttib/mit deren er ben Söhne und jech6 ‚Jof, Bacca- 
| Töhteren ErgeDgeh/ bon welchen noch Drey Sohn * md Drep Söchtiren in geben. Hat gleid, rals lauretis, 
erlebt/ dap der Eitefte in dem heiligen Predigampt Gott zu dienen angefangen. feinem Sr: 
Seine Yınpts-verichtung und äbriger Wandel ift befant. Mir müllen befenn:n/ daß all un- |Natrer hal 
fer Thun mir Schwachheiten gemenge fey / daher wir alle Daß Gericht Gottes abzubetten / und iu! machaefolck. 
jagen Urfac) haben ; Herv gehe nicht ins Gericht mit deinem Senecht, dann für dir ift Fein Rebendiger| Pfal. 143. 2 
ı ger ht. Gleich wie wir num folches alle mit Demuht betrachten follen zal 10 habın wir mit Damf- 
jagung gegen Öo:t zu erfennen bie fhönen Gaben /die er diefem unferem Herren Nritbruder felig 
veriiehen hat. Er ipt ein firtiger Prediger gemefen ‚hat foldye feine Ganben dergeftnit angervender/] 
dag er/mcbin den Sontäglichen Evangelien » Cafechiimns-Predigten / und vielen andern Zrtren / fo 
er ihre nach geleginheit Der Gemkind ermwehlet 5 die Hiftory JolpD8/ viel Pfalmen/ Xoel und Ma- 
| Iachiam die Proppeten/ Matthrum und Marcum die Evangıliften/ auß der Apofteln Gefchichten bie 
Drlehrung Pant / aup den Apoftolifhen Sendbrieffen / die Epiftein Panli / an die Ppilipper und 
Eolojjer /Itum vie Epiffeln fogobi /und DPefririn berem er ernunden ’ordenlich und erbanlich er- 
flätet hat. So hat er die Befuchung der Kranken ihme in treuen angelegen feyn laflen /auch ge-' 
gen ben ärgerlidhe n das Streffampt fleiffia beabachter/ ernft und freundlichkeit nach Nohtdurft abge- 
wechplet/ as Berta geronßt bald mt holofeliger Stimm den Reurben zu begegnen, bald mit flar- 
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 Rollendung Ehriftfichen Berufle. 76718. 








u ee ee ee Tees 
A,1667.|768 LXI Prediat on mwahrem | 
| | dem ‚Donner fie anzugreiffen/je nach dem es der Perfonyfo im vorgefchmeber/Zuftand erforbereri,t, 

59 hat er jeinen guten Eifer befür leucht nn laffen / Durch das freymwillige Exereitium der Kinder. 
kche / welche er von etlich vielen Gahren her / Sönniags in der Nachmittaadg Stand / in diefer 
| Kirchen: mit beillamer Erbauung diejer Gemeind ’ und anderer ehrlicher Feuthen gehalten, Auch 
bey Erneuerung diefer Kirchen ihm eınen guten Yramen / und in Dem jüngft  aufgerichten Zucht- und 

Bailen-Haup dem Gottesdienit eınen feinen Anfang gemacht, ft dienfthaft gegen dem Prechflen 
geroejens und/ oo er Gelegenheit gehabt, hat er fich einen Freund in der Mohr ermiefen, 

Senderlid) in gegenwertiger trauriger Zeit : da er den Sirancdhen / deren ı8 dann bifher fehr 
viel gegeben im Diejer Ehriftlichen Gemeind + nıche nur mit Troft auf Gottes Wort / fondern aud) | 
mit anderm Roht und Half früh und fpatlvals ein grereuer Hirt; bevasiprungen. Bann er bie 
Rohe armer nnd elender Beurhen gefehen / hats geheiflen, ZArayxriloum; all mein Fingemweid 
beweget jich über den Yamıner des Notes! Su den 5: letften gejunden Tagen feines Pebına hat er 
acben Bejuchung der Kranken / neum Predigten gehilten. Mrentags bar ihm Eoft angegriffen, 

Dieaftags hab ich ihn befucht / da jwar. die Schwacher [hen bereits Äberhand genommen / und 
das Haupt angegrifien batte/ Doch Fonte er durch Gpttes Guadı feinen Slanben bekennen und [ich 
erklären / daß er ich / als ein willigeg Opfer / Gott aufgeopfiret hätte’ mit Ynzi:hung der ZBorten 
unjers Herren Ehrüfli: Batıer/ nicht wie ich wil/ fondern wie du wilt. | 

Die Nacht hindurch hat er in tödlicher Schwachheit zug.bradht : Gegen Morgen feinen els 
‚teften Hr. Sohn gejegnet/ den von feinem Hr, Bruder und Sohn zugefprochenen Troft verftändlich 
angenommen / und alfo gegen 5, Uhren feinen Geift Sort feinem Heiland fänftiglic) aufgegeben / in 
dem 55. Sahr jeineg Alters, | 

Seht nun/ und fahreibt über fein Erab ; Hie fhlaft Her Johann Faceb Mollcb/ der fein Ber 
ben niche theur geachtet fondern feinen Kauf, umd Das Ampt/fo er empfangen von Dim Herzen Se. | 
fur mit renden vollendet! Selig ift der Knecht / den jein Herr findet alfo thun / mie er gerhan bat! 
Gott fen für feine gnädige Auflötung gedanekt ; der lafe feine Liebe Hinderlaffenen, und dieie Chrift- 
liche Gemeind / feiner Birmbergigkeit befohlen feyn  befehle dem Engel eirzuftecken / und gebe und 
mit herglicher Bußfertigfeit feine Ruhren zu underlauffen : Durch den/ der Dem Zod ein Bift/und 
der Hölle ein Deftileng morbem’unferen Delard Fefum Ehriflum Amen. 


al 52 72202022 26220207 > Fette eteterercreFoF0t ref foretor. 
Die LX1. Predige/ 
Don wahrem Vertrauen auf Bock. 
Tert/ 
Plalm. 27. verf. ı. 
Der Herr ift mein Liccht und mein Heilfär wen foltich 


mich förcheen ? der Der: ift meines Lebens Krafie/für wen‘ 
(DIE mir grauen? 











| 


Außlegung. 
:; N Ofe der glaubige Menfch drey Haupt-eind hatıdben Satanıbie IRelt 
BR und das Steh: alfo pflanger & Der durch feinen H, Geift in feinem 
IR Merken dren Tugenden Durch welche er feinen Seinden wiederftehen 
+ SAT Fan: Die heiffen/ Glaub/ Hoffnung und Siebe, 
Durch den Ölauben ffreiten toir toider die ARelt: dann unfer Elaub ift der 
Sieg/ 



























Sieg der die Welt überwindet, Durch die gofmune Fampfen tir twiderden 


Durch diefelbe thätig if. Die Hoffnung folgt auf den Glauben ’ gehtaber der 
ı Der ihm fülhe Hoffnung gemachet. Die Liebe aber hat diefes fonderfiches/ daf/ 





| Pin aber bleiber Glaub/ Hoffnung / Liebe /diefe dry : aber Die Siebe ift 


| aufott. Es mird ungvorgeftelt : 


| Ze und mein Hal: der Her ift meines Tchens Kraft." Da iftzu be: 
i Denken: | 


it nein Liecht :der Hersift meines Schens Kraft. Aufden Herzen/auf Gott 








Vertrauen auf Got. | 769 A.1667.| 





Zatan / verficheren ung daß der G-Dtt des Fridens den Datan serfretten | Rom.ı6,2o] - 
erde in Furgem / ja under unferen Füllen. Die Liebe beswinger das Sleifch. 
Die Liche Shrifkt Dringekuns / dem SSleifch Abbruch zu hun. Die Siebe|” 
Des gecreugigten macht uns ereußigen Das ‚Fleifch / fameden Lüftenund Bee | aals.2ı. | 
gierden. | 

Diefe drey Tugenden find unaufflsßlich mit einander verbunden: Doch finde ent 
Fich under Denjelben getsiffe Ordnung. Der Glaub hat den Dorgang: als auf unauflößlich] 
telhem Hoffnung und Siebe entfpringt. Dann die Hoffnung Kan fi Dee ann 
heiflenen Deile GHDrtes nicht verfehen / warn nicht der &hfaub die Derheiffingdefel 
jelben angenommen bet. So findet Die Siebe keine ftatt / wann nicht der &laub 







Gal.s.6. 
Eiebenor. Dann mer die Hoffnung hat wird dardurch getrieben GDtt zu lieben 


toann Die anderen Gaaben merden vergehen/nann der Ölaubtwirdindas&chauen,| 
und bie Hoffnung in Die Nieffung vertwandfet werden; fo wird fie / Die Liche/ erfti 
recht angehen und vollfommen werden. n welchem Derftandder Apoftel fagt:] x | 
1.08.13.15 
Die gröffeft under ihnen. BE | | 
_  Dieerfte under Diefen drepen Tugenden / wird unginverfefenen Yorten an 
David gleicham conterfehret und abgemahlet: der Glaub, unddas Vertrauen] 


I, Das Davidifche Derrrauen auf Bote. 
Il, Der Troft/ den er davon gehabe. 


Von dem Eıfien. 


David beseugt fein Vertrauen mit Diefen Worten: Der HEr: ifi mein! Onsidsne- 


trauen. 


i. Auf wen David fein Dertrauen gerichtete 
2. Warinnes beftanden? | 

. Waser green lrfach achabt ? | 
1. Auf wen hat David fein Vertrauen gefeßt? Er fagt : Der HEr. | en | 
den Derteit. 


Pfal, 62.6. | 


r.Da8 9. 
Vertrauen 
gentallein 
| aufsott de 


hater vertraur. Und swaraufihnallein. Dann anderfiwo fagter: Meine Scefe 
harzct nur auf Gore. 

Das heilige und Sortzgefallige Dierfrauen gebt alleinanf ED. Ein Kind 
Gortes halt niemand/ als allein den Herzen für fein Liecht und Krofft / für fein 
Troft und Hort / fein Yulff und Schuß. Yßer ft under/euch / der den Nerren 
fürchtet zder hoffeaufden Namen des Herzen/tind verlaffefich auf feinen 
HDre. TBarlich es tft eitel Berrug mit Hiseln /und mit allen Bergen. 


Barlich es bat Ffraelfein Hülffe/ dann am Herzen unferem Gott, Jer3.23. | 
fi 4433 ul 


Seren. | 
Je [, so. Id, 





P[,33,20,21. 


MUB sur 
Mermahe 





eiteles und flüchtiges | 
“ JUnd mann das böfe Stündlein fomt/ i erlaidets alles. Gut hilfft nicht am Tag 
‘ 


[770 _ LXT. Prooigy Von wahrem 


|, Aufden hat David fein Vertrauen gefest. Du d Herr/ fagt erserfreueft 

mein erg / ob jene gleich viel Ißein und Kron Baben. | 
Auf denhat Aflaph getraut: XBen babich font im Himmelz fast er, 

a atıch auf Erden iftniemand / zudem ich £uft bätte neben dir. Bann 


Ichon mein Zeib/ und mein Sech verfehmachtet / fobift du doch meines 
Hersens Felß/ und mein Theil. 


Aufdendas Bolck Gortes, fo da fagt: Unfer Seele harzet auf den Herz | 
ren / Er iftunfer Hilffund Schilt. Dann unfer Ders freuet fich füinv und | 
wir trauen auffeinen heiligen Samen. 


‚Und wer molte doch Soft nicht vertrauen !wer mwolte fich anihm nicht ver> 
nugen ? Ssft er Doch der oberfte Monarch der ganken Belt der alle C’reaturen in fti- 


| ner Semalt hatz daß Feine ohn ihn fich regen und betvegen Fan? SSft er Doch der all 


mwiffende &Stk/ der da meıft / masbendes Leib und Seel gedeylichifte Kter Doch 


| Der getreue Gott / der da Bund und Gnad häft denen / dieihn lieben? Sfter 


f 


doc) der warhafftige Spt / der feine TBarheit treulich Baftim Himmel/und 
fein Xortnicht laßt auf die Erden nr e Ssiterboch der Allmächtige Gott Der 
da überfchwenglich thun Fan / über alles das wir bitten und verfichen 2 ft 
er Doch der gnadige und barmbergige Gott von dem David fo freudig finat : "ch 


a daß du fo anädig bift: Mein Sperg freue fich/ daß dur fo gern 


hilffeft. Sch wil dem Herzen fingen/daß er jo wohl an mir ehut. 
Lieberzaufmen Eönten und molten woir fonft trauen? Aufdie Engelnicht/dann 


Die Fönnen unfer Herß nicht. Auf die verklärten Seelen nicht: dann Abraham 
weißt von uns nichts. Aufgute Freund nicht: dann fie find Menfehen, die 


fonnen ja nicht been Aufjirdifchen Aolftand nicht / Dannes ift damit ein 
3efen :der greift nach dem Schatten,der fich daraufverläßt. 
des Zorns. DE 


itelkeit aller Kitelfeit/ csift Doch alles citel ! 


„Ss laftuns dann in mahrem Glauben auf Bott allein trauen und bauen. | 
an auf ihn allezeit/ liebe seneh/ ergo euer Hergfär ihm auß/ Gott 
lift euer Zuverficht. Auffert ihm ift fein®X 


Ag 2 Al n&Xuh.Unfer Herg ift twie ein Eranckes Kind: 
lein/ jo nirgend bleiben wil/ Deme man feß da/ bald dorthin berthen muß/ und findet 


Doch nirgend Feine uhr al endlich in feiner Mutter chof. &o iucht unfer Seel 


anallen Dreen rofl z permeint jes da / bald dorten Kuh zu finden endlich aber 
offenbahret fich8 / daß es alles unruhige Faulberh feyen/Ddanut ihronicht mag ge 


‚ Iholffen toerden. Die Seel mag nicht ruhen/ alß in Öottes vatterlihem Schoß / 
der unströfter / wie einen feine utter tröfter. 


ir müffen aber Darbey unfer abfehen haben auf SfefumEhriftum. Dann auf 


fert Demfelben haben toir feinen Zugang zu®oft. Es hindert ung beydeg die Hoch: 
heit feiner Majeftät/ und fein Zorn rider die Stund. Sin Ehrifto aber haben wir 


Sricdemit Gott/ und ein frölichen Zugang zuder Gnad Gottes. Er ift 
der Vcg/ die TBarkeit und das Sehen. 

11, Warinn aberift das Vertrauen Davids beftanden? Er gibts 
su 
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BT Tree eertsanen auf Gott. | a1 Ar 1667. 


su erkennen, noanın er / mas ervon GHOft rühıne/ auf fich geucht und fagt: ‚Det |pepeneinderk 
DERR ife mein Liecht und mein Heil: der HET HE meines Lebens | Zuneigung 
Kraft: ' Bottes ıe- 
| Darinn beftebt dann das gläubige Dertrauen/ daßder Menfh GHOLE und | 2.destäw 
| frine Eigenfchafften/ feine er und Guttharen/ und die Derheiffungen feines) >98... 

ı PWortg/ auffich appliciere und zueigne/ daßes heiffe: SHDtrift mein SHOrt/mir Pe 








N 
gutem allmächtig/ barmbergig umd getreu : Hat mich zu feinem Bild erfchaffen/ | Kineöu: 
| den u 


Berheilfune 
deit, 













durch feines Schns Blut mich erlöfet und Durch feinen Geift mich twidergebohren: 
serheißtmirin feinem IWort/ er wolle mich nicht faffen/ fondern mich lieben biß. 
andas End. | 
Seift das Vertrauen Sobs befchaffengemefen : ch weiß/fagt er / daß] Job. 19.25.) 
mein Eirlofer lebt. | 
Sp das Vertrauen Thomz/ nachdem er von feinem Unglauben zurecht | 
| gebracht worden : Mein Herz, und mein Gott. | | 
Sodas Vertrauen Pauli ; Der Sohn Gottes hat mich gelicbet/ fpricht 
er / und fichfelbs für mich dahin gegeben. 
| Fragft dur: Wie darff ich aber Die Kuhnheit nehmen / alfo von Soft zu rer‘ 
| den? ort ift mein Gott/ men Natter/ mein Heiland. Antwort dudarfitesmol/ 
| danıı Gott forderts/ du folt ihn nichemie Zweifel fondern mit Bertrauen anlauf 
fen. Er gib Dir felber Anleitung dayzu, Sm Gnadenbund thuter bir Die Der: 
heiffung: ch bin dein Gott. Solte es Dann eine Vrermefienbeir fenn/ wann dur 
mwohrem Öitaubenenifprichft/ und fagft: Sa Herrdubijtimern oe! meines] 
Hersens Fels’ und mein heil. Durd) den Kirchendienft wird das IBort du | 
fonderbarlich eingefeharft. ARann du Aergernußgibeft / fo fagt dir Nathan :Dn 
nirder Manndes Todes. Aannduaber traureft umbodeine Sünden ;fo fagt 
| er Dir miederum: Der Herr bat deine Sünden weggenommen du wirfinicht 
fterben. IBolteft Du aber inzmeifel ziehen / tag dir Die fagen / Dieda heiffen Botts 
fchaften an Ehriftusfate? Eben dahin dienen Die heiligen Sacrament/durchtvels 
che die Sinaden:verheiffung einem jeden abfonderfich befiegeltroird/ darauß Du fchlief- 
1 fen und gedenken folleft :Sogenoiß ich getauft bin’ fo gemiß ift Sort mein Datter: 
fd getoißi ich des gebrochenen Brots bin theilhaftig worden/fo gerißhat SSefus Chris 
‚tus feinen Leib für mich gebrochen am Stammen des Kreußes. ya es gönnet dir 
‚Soft auch das Einfprechen des heiligen Sriftess_ Der Zeugnuß gibt fampt 
deinem Geift/ daß du ein Kind Gottes feyeft. Aber neolte aber biefen Gott: 
| lichen Zeugen woiderfprechen? 
| Darum vermerffen mir der Papiften Srathum/ die das eine Bermeffenheit 
fchelten ; wann der Öldubigermit David fagt :_ Der HERR IE mein Liccht: 
Sagen’ warn David Paulusund andere gemußt/ daß fie Kinder Sortes feyen 
{6 haben firegauß befondern und ungemohniichen Offenbahrungen gewußt: Da 
doch Paulus es dem Geift des Glaubens zufchreibt / denmir alley ein jeglicher 
'infeiner Mafferempfangen. Das Seheimnuß ihres Srithums iftleicht su erarüns 
den. Sie vermandeln den Glauben in Zweifel Damit ein angefochtenes Seroif 
| fen genehtigee werde/ infeiner Angft die jenigen Mittel zu fuchen/ in melchen Der 
Feeee ü Keich- 


Joh.20.28. 
1 Gal,2.20, 
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frag und 
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kulfg, 














Gen.I7.7. | 


2,5am.T2,7. 


3.Cor.5,20, 


Rom. 8.16, 
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Rus au TBlg 
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drrlegung. 









2,Cor 4.13.| 
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fen/ Fürbitt der Mönchen / ıc. 

Aber mit folchem Ztweifelsglauben wurd David / ob Affapb/ und andere 
geangftigte emiflen/ in ihren Alnfechtungen nimmermehr übertounden haben. Die 
feuth rühmen fich des. &laubeng / undersittern doch über ihrem Glaubens mie die 








Jaes. Zeufel: tie Fan das für den feligmachenden Glauben gehalten werden ? 
Ic. Gründe III. Bas hat David fehrners für Grund und Urfachen gehabt’ fich 
es Der Idergeftaltauf Gott zu verlaffen? Antwort / groeyerley / bergenommen theils 


Itrauens Da: 
vtde, 
1. GHftes 
Matur ange: 
enttet in 

em Farmer 


Re 


1406, 1.9. 


| 


von der Pratur /theils vonden Outrhaten Gottes. 
1 opties Natur gibt er zu erfennen/mwanner ihn Jehova nennt/oder Her. 
Dann das ift der eigentliche Trame Sottes/ der da lehret | 
Was Gortfepinfich felbften? Der Aefende /das ift der / welcher in dem 
eigen unendlichen/ von Feinem andern Urfprung / weniger von einiger Ereatur 
Dependierenden ßefen / von fich felber / infich felber / und durch fich felber befteht, 


HE /ber jenige der bawar / derda ifl/ und der da fepn wird. 


telchem alle Ereaturen ihr IBefen/ Zeben und Arhem haben/ und folang behal- 
ten, als der allein wefende Sott/ durchden Canal feiner allmachtigen Bürfehung, 
Kraft und Leben gleichfam in fie hinein flößt und Eraftiglich in ihnen rourcker : al- 


‚ss. | dem unendlichen IBefen Gottes: Dann in ibm find wir / inihm leben und 
webenmwir. 


ner Berbeiffung Aefen gibt/ macht/ daß fie mefenlich fey und gleichfam lebe/das itt, 
Daß fieerfüllet werde. So muß mans verftehen/ warn Gott zu Mofe fagt: Sein 
Name Schovah fey den Bättern nicht geoffenbahret worden : nicht als 
ann fie Diefen Jramen niemals gehört hatten fondern. Daß fie die Bedeutung dies 
fe8 Tramens/die Erfüllungder Berheiffung Gottes / fonderlich die Erlöfung auf 
Egypten und Einführung in dag Selobte Land/ nicht erfebet haben. 





frauen fegen folln. Mann die Schrift ung wartet vor dem Mertrauen aufdie 
fal 14.654, 









GHeififahret auf / und fie müflen zur Erden werden alß dann find verz 
Iohren alle ihre Anfchläge. So follen wir jaauf&ott vertrauen, dann er ift der 
Mefende/derda von füch felbften und Durch fich felbften, von Etvigkeit und in alle 
Etoigkeit: beftehet  unberveglid) und unfterblich. Er ift der Herr /und anffert 

id ifefein Heiland. 
ann unfere Seinde toben’ fo ift ung des Herzen. Stame cin veftes 
Jer.10.6,7, 
; bemweifen. er folte dich nicht fürchten 7 5dn König der Heiden? 
ann toir von mancherley Kreuß überfallen werden, fd erinnern wir uns/daßer / 
chovahs auch feiner Berbeiffung Aefen gebeny und fie warhaftigerfüllen wers 
De, 








eichthum des I smifchen Schates beftebet » als da ift der Ablaß / Sehibd,Mef- 


hiemit das A und Dy/der Erfte und der Letfte/ der Anfang und das Ende 
rje / 
as GDLELT fen in Anfehen der Ercaturen? Der Iefende von | 


fo Daß der Ereaturen "Beftandnichts ifts alseine immertmährende Dependeng von! 


Was Gott fey in Anfeben feiner Berbeiffung? Der IBefende/ der fel: 


Diefer Name Gottes iftein ftareker Srund/marum wir auf Gottunfer Der- 


Ereaturen / geucht fie anihre Linbeftandigkeit Ohnmacht und Sterbtichkeit. hr | 


Schloß. Er.ift groß / und fein Dame ift groß/undfansmit der That 
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ertramen auff ort. 773 1A» 1667. 
de. Seinen Ttamen gibternun zum Pfand ı md fagt wir follen erfahren, ng 
daßerder Her - | I. 

|. , 2» ®ottes Wofehatenmerdenmitdiefen Ißorten angedeutet, warn Dar]ı. Gottes 
sid fagt = der Herz fen fein Liecht/ SJeil/ und feines Lebens Kraft. Dann dar | Beltbaten. 

Yr ruhe er die Öutehaten Gottes’ die Erleschtung/ Erlöfung/ und Er: 

altung._ | 

Die Erfeuchtung: Der HErz iftmein Licht. GHtt iffein Liecht en 

für fich fefbften/ einreines mbegreifliches Siecht, Er ifkein Liecht/ und inihm If]. Joh... 

kein Finfternuß. GEinfoherzliches Siecht/ daß die Sonn gegen demfelben lauter) 

Sinfternußift. Dann Sonn und Mond mit Schanden beftehen/ mann er|Jef24.23. 

jeme Herslichkeit offenbaret. Ein foherzliches Liecht/daß auch die heiligen Eingel/ Jb6. 

meiche fo.vfft fie erfchienen/ in einem ungewohnlichen Gtan fich habenfehen faflen, 
sor beinfelben niehe anderft/ alß mit bebeckten Angefichteren beftehen Finnen. 

., „ Erifinichtnur für fich felbft fauter Siecht/ fondern auch der Narter der . ME 
zicchtern. Der Serzift mein <iecht/ fagt David, AU unfer Fieche / Teibliches Ion Sort 
| sind geiftlichesfomtvon ihm. Er gibt das ViaturzLieche / Dardunch auch die Jam. 
| Deiben das unfichtbare IBefen Sottes/ nemlich fein ewige Krafft und Gottheir] Nom 0. 
eriehen. Ergibt das Enaden-Lischt. Aufferfich fein Igor / welches da ift ein: 

£euchte unferen Füffen/undein Liecht auf unferm Ißeg. Sfnnerlich das [er ug. 105, 
Liecht des Slaubeng und heilfamer Erfantnuß Goftesrmelches ung in Ehriftosvven 
“rafgang außder Höher und Liccheder IRete/ widerfahrer. 

ir fteefen son Natur in grofen Sinfternuffen der Unmiffenheit und Ssrıfa- 
in. Uber der Herriftuunfer Liecht/ öffnet ung die Augen’ daß wir uns 
na von ber Sinfternuß zum Lischt/ und vonder Gewalt des Satans 
su oft. 

Wir fallenofft in die Sinfternuß fchmeres Ereukes/ und Widertwertigkeit. 
Aber der HErziftunfer Siecht. Den Frommen gehe das Siecht auf im 
Pirfternuß/ vonden GnadigenBarmbersigen und ®erechten. Darumb 
jagen toir mit der udifchen Kirchen: Freuedich nicht meine Feindin/daß ich|y; 
darnider liege ch werde wieder ge Bel und fo ichim finftern fire/ 
fo ft doch der Hrzmein Sieht, Erwirdmich ans Lischt bringen / daß 

ich meine Luft an feiner Onadfehe, 

Satan underfchtfich das Sinaden-Fiecht ung außsutsfchen in unferm Herz 

n/ und mit höllifchen Sinfternuffen unszu ängfligen. Aber der Herz ift unfer 
hehe ber wird das alimmend Dachtnicht außlöfchen. 

8 Fomt endlich darauy daß dag LebengsFiecht ung erlöfehen mil, daß die Au- 
gen brechen/ undEein ischt mehr fehen Edrmen. Aber v getroft, der SHerzift unfer 
diecht. Db wir fehon wandelnim finftern Thal des Todes / förchten] Pal.234 
wir Doch Fein inglüch/ dann der Herziftben uns/ fein Stecfen und Stab 
röftetung. Er beförberet uns durch den Tod sum bimlilchen Liecht/ zu der | 
Statt, Die von der Serzlichfeit Gottes erleuchtet wisd / da es allein heiffen! Apoc.r. 23 
mid: In deinem Liecht fehen wir das Liccht. Pfal. 36. 10.| 

6 laffentoir Dann unfer Bertrauen auf GHDEt gerichtet feyn/ fo toird UNE ns mang 


ausm. Keeee fü Licht und Seoft 
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Joh, ı2. 16. 


Ad. 26. 18: 





Je. 42.3. 
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[Liecht aufgehen in der Sinfternuß / und der Gnaden-glang ®Hftes nimmer von 
ung toeichen, Spradifcher Pracht mag nicht heiffen. Wer darauf fich verlaffen molte/ 

- [dem wurd die Sonn am hellen Mitrag undergehen. Der Herz ift unfer Liecht/ 
wer ihm nachfolgee/ wird nicht in der Sinfternnß wandeln fondern wird 
das Liccht des Schens haben. 

3 Be Die Erföfung. _ David fagt : der Her: ft mein Heil. Er erinne- 
vet fich der groffen Trubfalen und Nöhten/in welchen er manchmahl gefteckt/daer 
Ifich felber nicht hat helffen Fönnen/ auch von einigen Menfchen Fein Heil und Net; 
tung mehr zu gewarten gebabt : Gott allein mar fein Heil. 
/ Gore ift unfer Heil: Dhn ihn ift Fein Rettung. Bey dem Herzen fin: 

. [det marı Syülffe/ und feinen Gegen über fein Bolel, . 

Da David in der IRufte Maon von Saul und feinen Manneren umbringt 
und alle menfchliche Hulff verfehwunden mar wer war fein Heil / dann Gott al: 
fein/ der die Philifter ins Land fallen laffen/ und biemit Saul anders zu fchaffen ge: | 
geben’ daß er von Davids Verfolgung ablaffen mußte? 

Da die $fraeliter.bif ans rohte Meer gejagt worden’ mer mard ihr. Heil/als 

S5Drt aHein! Wie danı Mofe dem Volck zufpricht : Stebet veft und [eher zu, | 

"was für cin Heil der Her: heut an auch thun wird : dann diefe Eappter/ 
die ihr. heut fehee/ werdet ihr nimmermehr fehen ewiglich. 
| Da der folge König auf Afyrien Serufalem beldgerer 7 mit erfchröcklicher 
2. Reg.ig,;.| Macht /und esibep dem frommen Hififia geheiffen. Das ıft ein Tag derMioht, 
35 und fcheltens/ und läfterens. Die Rinder find fommen an die Geburt/ und 
ift fein Kraft dazu aebähren ; Ier war Damahls fein HeilvalsGDtt allein’ | 
der auf feinen himmlifchen Heerfcharen jemand gefendet;hat / wider Sennacherib | 
iu fEreiten/ wie er dann in einer Tracht hundert und fünfund achkig taufend Mann | 
in feinem Lager erfchlagen. | 

Hr it unfer Heil / nicht nur in leiblicher Moht / fondern der Eeelen 
Heil. Er barunfere Seelen da fie in Sünden verlohren gemefen/ von Dim Der: 
Derben erlöfet / und des ewigen Heils cheilbafiig gemacht ; und Das in der Perfon 

e. \unfers Heilands Kefu Ehriftiv der da ifi das Heil &ottes biß an der WBelt Eud. 
12. (Es ift in feinem anderen das Seil/ und ift fein anderer Ylame underdem 
Simmel den Menfchen gegeben worden’ Dadurch fie felia werden. 
Nrufs zu &olaft ung dann abermahlen auf Soft unfer Troft und Vertrauen fegen 
ar Fund ja nicht thun/ wie die elenden Leuth im Papftumby die ihr geiftsund leibliches 
Deut 32.15. Keil fo bald bey den Heiligen /alf bey Gott unferem Heiland juchen. Nicht alfo: 
Pfal.27.9. | Kt FIERR/Ehriftusefus allein ft unfer Kenn osin unfers Heiler 
Lue.1.69. dag Horn des Heilswo follenwir bingehn? Erhat WBortdestcbene. 


eerpat 6, Die Erhaltung. David fagt : der Herz ift meines Tcbens Krafft. 
tung. David bat in Kranefheiten und Gefahren / gar offt kin geben verfcheßt gehabt’ 
| meil ihm bey nahem all fein Kraft wie ein Rauch vergangen / und wie Das Kraut 

verdorzet war. Gott aber ift feines Lebens Kraft gemefenr ber es erhalten biß zu fi. 


* 


Inem Ziel, 
Mann 








| __ Vertrauen auf Gott. | 
| Wann mir fehon leben / fteht Doch die Krafft unfers Lebens nicht bey ung, [&:Unfers Ser 





fondern bey Sort. Snibm leben wir. Linfer Leben ift mie ein Warlerlein/ fo ehr Fig 
'auß ber Duelle des Östthchen Lebens ung sufleußt. Er erbaltuns beym Leben. Ben 2 
| Aßir vermeinen/ Speiß und Argneyen feyen unfers Lebens Krafit : es werde f pri. go. 19.1 
unfer £eben in Sefundheit dur Speiß/ und in Kranckheitdurd) Artnen erhalten, 

Aber diefe ‘Ding haben Feine TBurckung ohne Gottes Krafft. Der eo Matt:4-4: 
|deber nicht allein vom “Brod/ fondern von einem jeglichen YBort/ das auf 

dem Miund Gottes gehet. | 

Daher hat GHrr die feinigen in Sefundheit manchmahlohne Speiß/ mie] 








| 
ıMofen auf den Berg; oder ohne natürliche Speiß / als die Kinder Yfrael in der 
| | Vbullenverhalten sinKranckheiten aber ohne Arkneyen gebeilet/wie auß den Yun: 
| ı bermercken Ehriftibekant : zur Anzeig/ dag Feine Ereatur/fondern Gott allein fey| 
| | unfers Lebens Rrafft. | 
Erift DieKvafft unfers geiftlichen Sebens/ dardurch die Seelen mit Gioft ver- 
einiger werdew/ in Chrifto Syefu unfern Herzen/der hatunsdurch feinen Tod Das 
ı geiftlicheund ervigetrben erworben, Dann erift vom Himmelfommenrund| Joh 633. | 
gibt der Welt das Leben. Er miedergebiert ung durch fein YBort und heiligen ; | 
Set wigerdann jelber fagt:Die Zodten/ die geifttich in Sundentod find wer-| "IF 
den Die Stimm Des Oohns Gottes hören’ und die fie hören werden / wer; 
dendardurch leben. So ford er uns an jenem Tag aufertwecken zum ervigen | 
Leben dann erift die Auferfichung und das Leben: IBer an ihn glaube/der| Joh 1-°- 
wird leben cwiglich. | 
SI tie übel flund.eg mit ung / mann unfer geiftliches Reben keine andere Kraft 
hätte, alsnun/ die fie hatbey fich felbften ! der Seelenamdrder - Satan murd ıms 
alle Augenbiickaufreiben.  Eimejede Sind teurd ung des Sebeng verluflig nra- 
| cheny mie unjereerfte Eitern Durch eine einige Sundıfo fieim Baradeiß begangen | | 
find geröder morden. Aber der Herz ift unfers Schens Kraft. ABarm mir bon; efal suz- 
| Das Leben vertwurcken/ ergeigt er ung Snadyundfriftet das Lebenznimt feinen heiz "0"? 
| ligen Gef nicht gar von uns: der Same Gottes bleibe bey uns / daf wir 
I nicht in umern Dunden fierben. | 
| Solaft uns Danny lebe Ehriften  abermahlen auf Gott allein unfer Der ae 
| trauen feßen/ und in Anfechtung / Kranckheit und Tod nimmer vergeffen / daß er |nuna. 
| unfers Sehens Krafft fey. QBirbertenihn umb das Schen/ fo gibter ung | Pal aus. 
| langes £chen immer undewialich,  —_ 
Jon on dem Anderen. 

‚bo bezeugt den zrojt/den erauß feinem Vertrauen auf Soft geichöpft, Du 
| | | mit diefen ZRorten : Für wen folt ichmich förchten? für wen folt mir gran En feir 
| 
| 










en? Errbältdafür/ weiler Gott vertraue fo habe er fich vor feinem geift = oder ne N 

melclichen Seind nicht zu förchten/ daß er ihm Durch ihren Aufjag folte das Herk 3 
| brechen laffen/ zagen und versagen: Saer laffe ihm nur nicht grauens entfeße fich vor 

If Feiner eind/ werer auch ey. Belcheser Dann in folgenden Sorten mit meh: 

| | verm/ außführt/ marın er fagt : Bann fich fehon ein ganges Speer wider ihn 

| fegte/ molte er fish doch nicht fürchten, | 


ie 
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vertraut bat er Sort verfrauf/ hatfich vor feinem Seind/ vor Feinem übel zu fürchten. 
(ih vor ae | Dochmußman bie Sorcht umderfcheiben. _— — 
fschten. E8 findet fich eine atörliche/ eine Kindhiche/ und eine Rnechtifche 
Sorcht. Die Nratürliche it uns allen anerbohren: Es kan fich Deren Feiner ver: 





Tagen feines Steifches fich hat herfür gethan. Die Rindfiche Sorcht if nicht den 
Rertrauien auf Goft/ jondern nur der Dermeffenheit und fleifchlichen Sicherbeit 
zu wider: wann Der Ölaubige fich förchtet/ daß er Sottnicht erzörne/ fich fürchtet 
vor dem Satan TRelt und Sleifch/ daß er von ihnen mehr übermdltiget werde, 
Rom 11.20. Daraufder Apoftel Deutend / faget + Sep nicht ftolß/ fondern fürchte dich. 


Phil2.12. j ’ 


liches SSorcht gröfler ift/ als Das Mertrauen bes Geiftes: wanıı der Menfch fid) 
hefitiger vorder Ereatur entfest/ als cr Gott vertraut, hiemit fich alfe förchtet/ als 
twolte er an Gottes Dulff versagen, 
Diee Forchr wird außgetrieben durch Vertrauen auf Get. Mer Sort 
far fein Liecht und Heilhaltet/ bat fich vor niemand zu förchten. 
Sicht vor geiftlichen Feinden. Dann ift Sotemit ihm, mwerwildann 
weider ihn feyn ? Die Sund Fan ihnnicht werdammen :dann der Her: ıft fein 


überältigen; Dann der Ders hatihn überwunden. Das@efagFan ihn nicht serflu- 
chen; Dann Ehriftus bat den Fluch getragen. Der Zorn Gottes kan ihn nicht 
serberben/ Dannder Herz hat für ihndasgange Öefaß erfüllt / Damit des Patters 
Zorngeflillt/Derüberung giengalle GSumma: Ißas Faneuch than die Sund 
(und Tod: Sshr habtmit euch den wahren Gott. Laßt zormen Teufel und die HSI: 
| Sotts Sohn if mprden euer Gfell. 
Dicht vor Seiblichen Feinden. Der Gläubige machtihn die Rechnung : 
Der Here ifimein Liecht/ Darum förcht ich mich nicht inder Sinfternuf. Keine 





Eeit. Der Herz ifimein Heilidrum förcht ich mich nicht. Er tird Heil und 
Rettung [chaffen/ warn ich von meinen Feinden geängftigetteird. Sch fürchte 


gfen’ foförchteich mich nicht.  Gottift meine Iuverficheund Stärcfe/ eine 
Hälffinden groffen Dsötben/diemichtroffen haben. Der Here ift meines 
1 £chens Krafft: Darum förcht ich mich nicht vor Siranckheiten/ Befhilensifcher 
Seuche/ unddem Tod felbfienz der Hera wirdmir Krafft geben in meiner fchrvach- 
| heit/ bas Leben erhalten, biß mein mir beftimtes Ziel vollfomlich verfioffen; a 
(auch alsdann für das ir2difche mir_ das felige und himlifche Lebengeben. Dann 
Joh.rı.2g. nn 
rag: und glaubt an ihn/der wird leben ewiglich. 
Erimmerung. 
nicht förchter/ muß vor jeder Ereatur fich fürchten / und vor einem sa 

Hat 














läugnen/ er jeye Dann verzuckt. Daher folche auch andem Cohn Gottes in den | 


stem/fchaffet/daß ihr feligwerdet mit Sorcht und zittern. Allein Dieinech+ | 
eifche Sorcht ift dem Slauben zu tibder/ entiteht auß Wiißtrauen: wanndes Sei: | 


Fycil/ hatdie Sünde perdamtin feinem Fleifch. Der Satan kan ihn nicht | 


‚ Zrübfat Fan meiner Seelen fchaden/ muß alles mitwärsfen zu meiner Selig: 


michnicht vor viel hundert taufenden/ die fich umbermwider mich legen:&a | 
wann gleich die TBelt undergienge: und die Berge mitten ins Dieer fin: | 


wer anihn glaubet/ der wird leben/ ober gleich Furbe: und wer da teen, 
2lllein iff nöthigidap rein inrechter Softtesforcht einher wandeln. Der ben 










































Zi sertranen auf Gott | 
Dlat erfchrecken. Her aber in Eindlicher GH:tte »forcht lebet / Fan mit feinem 
SHOtE über die Mauren fpringen. So förchtet nun den Hersen/ und dienek| JoR 24.14. 
‚ibm £reufich und rechtichaffen. Förchter den syerzen / ihr feine Heiliz Pal. 34.10, 
gen: Dann Die ihn förchten/ haben feinen Mangel. Der Merz belohz'pat.sı.e. | 
net wol die /die feinen Pramen förchten:.- &o viel von fürgenommener 
| Handlung. | | 


Don der verfiorbenen Srauenfelfgen. 


‚Srau Eafharina Gyß/unfere in Ehrijfo mitgläubige Schwerter, ift gebohren den 7. Sebruarü 
Anon 1658. Ihre Eiteren waren Her Heinrich Gys des Kahts und Fran Mandalena Zeuchtin. 
Sit derfelben Durch ihr frühgeitiges Ableiben/ bald beranbet/ aber von ihrer fürgelichten Baafen/ gr, 
Urfuia Benchtin: weiche letjilich Herzen Ehrifloph Burekharden des Ruhe’ Ehrfrau getveien, in mah: 
rer Oottesfordk/ Zugend und Ehrbarkeit auferzogen worden. 

‚.. „Anno 1630, har fie Ach erfimahls berebrlichet mit tweiland Herien Peter Rufen z.bem Apothe- 
der feligen mit tveichem fie ben Jahr Ehrifilich gelubet / und ein Sphnlin erzeugt / fd aber bald 
wiederum abgefcheiden. Nach Abfterben diefes ihreg ‚erfien Ehemamnd hat fie fich fiben Sfahr in 
dem Witwenitand enthalten : darauf Anno 164 +. mit ihrem überlebenden hochbetrübten Herien 
und Witeer fic) Dirbenrabiee / mit welchen fie die ubrige Zeit ihres Kcheng in bifländigemn Frieden 
geleber / und dDurc) Gortis Segen 3. Tuchteren/ fo nad) im Erben/ gezcuge, | 

Sie bat durch Gottes Snad / ein eremplarifchen Wandel geführt das Wort Gottes flei fig 
gehöre und gelefin / der Haußhaltımg forgfaltig abgetwartet / die Kinder wol eringen / ihren lieben 
Perun/ als ein treue Gehälffin vieler Sorgen entladet /fich der Demupt/ fanftnuuht/ friedfertigkeit/ 

‚ und Sutthätigkeit gegen armen Nachbauren/und anderen’ befliffen. | 

Und wie ir vom Glauben fingen: Er wil Durchs reu bemsähret fonn/da wird erfant fein 
Kraft und Schein Und leucht fkarck in die Pandes fo.bat der ‚getreue Sort diefe Ehrifliche Matron 
 jenderlich durch [chiwere Siranckheizem’ bewährt / in welchen fie ihren Glauben! Gedult / Gehorfam/ 
| und Hindanjezung alles Zeitlichen/ froftlich aeoffenbahret hat. 

Serien Montag Nachts / hat fie der aztreue Gott auch mir ber jeß-regierenben Stud) 
angegrifien. Da [ie dann deimühtig’gedultig-und ındı guter Zuserfcht fihder Heimfuhung des Herien 
underworfienäbre Brdansten uno Bigierden in Himmel gerichtet/und mit einbrünftigem Gebert unıb 

| ®nad und eine felige Yuflöjung angehalten : welche ihr dannı geftern Morgens/umb 10. Uhr/nach 
dem fie nur ein Dierreljtumd zubor/ ihren Glauben und troflliches Giemäht/ gegen mir besenge ’ mi. 
berfadeen / da fie in dein echsgigkten Zahr ihres Alters / fanftiglich in ihrem Heiland eingeichlaffen. 

Dem lieben Gott fey für ihre felige Muflöfung gedandt. ‚Der aebe /dak wir ihn von Hergen 
förhten ; jp meiden mir ung auch bor dem lerfien Seind/ dem Zod/ nicht zu fürchten haben. Son; 
dern SHE /umjer Riecht und Heil’ wird bey uns feyn in dem finftern Schatten des Tods und und 

gewaltig hindurch führen’ zu der Anfhanung/ wıd Genieffung des ewigen Liechtd : von welchem cs 
eilfem wird: HErıy bey dirıft Die lebendige Duelle / und in beinem Fiecht jeben wir das Eiccht.| Pfal, 36, 10.| 
ı Das gebe Soft Battır/ Sohn’ und heiliger Beift, bochgelobt in Emigkeit/ Amen. 


Gichett. 


I Frmbertiger EGDr und Barter. Wir ligen in der Sinfernuß aller Vintoil; 
enheit und rrfalen:: was des Geiftes ift/ift unfer Thorheit/ wir Finnens nicht 
begreifen. Wir find verlohren in Sünden 7 und dem Gemalr und Stachel des 
Todes alle underworffen. Dis aber biff unfer einige GO: und Hort/der diruns 
Sefum Chrifftum zum Mittler gegeben, daß er/ als unfer Sieche / in unferer Sinfter: 
nuß uns erleuchte mir feligmachender Erfantnuß ; in unferem Berderben uns helffe/ 
mie der Kraft feines chenren Blues ; und in der Forche des Todes ung aufrichte mit 
| der Hoffnung des ewigen Sebens/ fo er ung mir feinem en Gehorfam -_ 
| Sf eh 





| 


7.1778 LXI. Predigt / Bon der Sorafalt der Gemeinden 
ben. HEr/ tier glauben’ hilff du unferm Bnglauben! Bib/daß wir andich allein’ 
und unfern Heiland Sefum EHrtftum / uns haften in Ttoht und Tod, Gene du 
unfer giecht in Finfternuß / unfer Heil in dem Elend /unfer Kraft in Schwachheit/ | 
unfer Schen in dem Tod. Dane fey deinem heiligen Damen für alle die Gurtha> 
ten, die dir diefer Chriftlichen Meatron in dem Sehen und Sterben ergeiger haft. Rich 
ge ihren lieben Herren auf mit reichen Troft / fegne ihre Kinder /erbarım dich Ubriger | 
Krancken / und fpridh deinem Einagel/eg tft aenua laß deine Hand ab /durd) den/ | 
der dem Tod ein Gift / umd der Hol ein Peftifens worden / SEfum EHriftum unfes 
ren Heiland 7 in deilen Namen wir fehrners alfo berten : Dnfer Barter 7 1. 
HRRISSRHISIIRISIZHIRIRIRTSPIHSHIRIRCHHLNISIHSHIRIN IR 
| ya Die LX IL. Predigt. noch 

5 Mon Chriltlicher Sorgfalt der Semeinden für ihre 
no | Seclforger, und wicfiegleichwolauch ihren Abfeheid 
ty gehalten mit frller Gedule vertragen füllen. 
Zert. 
| Sin der Apofteln Sefchichten/ Cap. a1. verl. 12, 13, 14: 
| Als wir aber folches hörcten baten swir ihn CPaulum) 
und Die Deffelbigen Orts waren/ daß er nicht hinaufgen Te, 
rufalem 309€. Daulus aber antwortet: was mache ihr/daß 
‚ihr weinct/ und brechee mir mein Herß? dann ich bin bereit 
nicht allein mich binden zu laflen/ fondern auch gu fierben zu 
Serufaleny umb desTtamens willen des Derien Jefu. Da 
Ki aber [ich nicht überseden ließ /fchwirgen wir, und fprachen: 
‚de8 Herzen IBilt gefihehe! 
| | | lußlesung. 
| Zurzeit il srl; Mr | lic Mn; 
a ER S Fomt dem natürlichen Menfchen munderlich vor + da / da 
ee TE “ zur Zeit graffierender Seuchen / viel unnüße Seuth far außgehn/ 
Ben IE ‚oder von Der Kranckheit toider genefen ; andere nuliche Leuthr 
braun) CRY ja herzliche IBercfjeug Gottes / frühzeitig Durch diefelbe twegge: 
| unliche RN Ze nommen erben, DieBernunft mißt die Schuld bald diefem/ 
Fee > rad jenem zu. Aber in dem Heiligthum GDftes finden toir/ | 
Ilev. 6.27.) Laß Veftilenk eine Straf GDttes fen 7 durch welche oftmals dDuhrze Ueft an dem | 


Eine Etvaff ift es/nicht eben denen/ die getroffen werden: bann/ wann fieih- 
- | ren Zauff mohl vollenden 7 fo fommen fie zum Frieden und ruben in ihren 


Baum gelaffen/ was aber grünet und liebliche Sruchten tragt/ meggeriffen wird, 
ITef. 17.2 
| Kammeren ; fondern Den-überlebenden/und dem ganken Volk, 


Dann ifts ein | 
_ Segen) 






































Segen baBottin allerhand Ständ nugliche £euthegibt/ Die den gemeinen Taus 


I. gen befürderen/ alß eine Zierd der Statt /und Erondes Sands ; fo ifts fürmar ein! 


ernftliche Heimfuchung / warın folche Seuch / fonderlich in ihrem beften Alter ’ Da 
fie nach Dem gemeinen "Bezire® menfihlichen Sebens/ noch viel Sahr ung hatten 
eroftlich feyn Eönnen ; umb unferer Undanckbarfeit und Unbußfertigkeit toillens ung 
entzogen erden. Eben die Heimfuchung ift es/mit deren ver Henn Her 3er 
ı baothder Start Kerufalem gedröhet hat daß er ihro auß dem Haufß-fkand ehrki- 


' che Alte / und weile IBereksfeuth 5 auß.dem Regenten-ftand / zu Srideng-geiz]| 


ten, Richter, Räth/ und luge Redner; zu Kriegsszeiten  Starefe und 
Rriegsiteneh / Hauptsleueb über fünffgig; auß dem Kirchensftand / Proz 
pheteny WWarfager und Eilsefte/ in feinem gerechten Zorn twegneimmen und 
entziehen wolle. 
,,, Kein wunder iftes/daß GHDEE dife Drohung auch anungerfüllet. Es hat 
bißhers bey Diefer graffierenden Seuche / eben viel fleifchliche Urtheil gegeben / da 
man fehler nicht mehr glauben wollen‘ daß Peftilen ein göttliche Heimfuchung 
und Straffüber das Sand fep/ man Eönne fich Doch/ hats gebeiffen/ Durch Preefers 
vatizen vor Derjelben mohl bewahren : e8 gelte nur gemeinen und unordenlichen 
| zu then / Deren man wohl entbehren / und ihren Abgang leichtlich verfchmiersgen 
onne. | 

So Esmmet dann dergerechte Gott /und greift uns an heralichen / lieben und 
nußlichen Zeuthen an fonderlich in dem H. Predig-Ampt: alßers dann bey Ent 
jichung unfers ehrenden Herzen College bey St. Elfbethen nicht bevenden laf- 
jen ; fondern bricht ung noch ein andere fehr liebliche und wolriechende Blume ab, 
auß unferem Krank den Ehrwürdigen und IBofgelehrten Hrun M. 





Die lerfte hr erzeigen, 
| mifden glaubigen zu Exfarea/ diefe fetfte Neyß nicht nur vonibm/ fondern bey 


‚Ibloffen getvefen - und unfer getreue Mit-bruder fich getroft und Dapffer Gottauf- 

| geopferer hat/ mas Eönnen und follen wir/ mit den gedachten Gläubigen / anders 
hierzu fageny alß: des Herzen WBillgefehehe! 

|... , Welches dann die Urfach / darumb ich diefe Matery E.2.hab vorgelefen. 

| Wir wollen/mit Gottes Hulffy drey Yunctenermegen: | 

1. Dasliebreiche Begehren der Gläubigen. 

II. Diedapfere Aneworedes Apoffels. EIN 

III Das gehorfame Seillfpweigender Gläubigen. 


Bon dem Erfien. 





| kommen / hatte Dafelbft von Yaulo / dem H. Apoftel/ gemeiflagt Daß er zu Serufas 
lem mwerbein verhafft gisogen werden, Er namden Gürtel Dauli/ band damit 


| Theodorum Wollebium, dene wir difmahlen’ bey Beftattung feines Leichnams’ | 
Man es/ Ohr geliebten GDtfes / zu ung geftanden ware/ wurden wir alle] 


dem lieben Go£t/ abgebeften haben. Nach dent es aber vondem Herzen alfo bez | 





Es war ein Wrophet/ mit Namen Agabus/ auf Nudaeagen Gafarcam Das Beach 
| Slkubigen 
‚an Paylum, 


ffff - feine \verkrn, 





1.1667, | 





Je (3.v. 2,38] 
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LU. ‘Dredige/ Bon der Sorgfaltder Gemeinden 


Kine Hand und Fuß / und prach: Das fagt der H.Geift , den Mann, | 


desder Gürtel ift/ werden die Judenalfo binden zu erufalem/ und über 
antworteninder Heyden Hände Das böreren beydes Die Gefehrten Pauli 


under melchen auch Sucas/ der Seribent diefes Buchs war /twie auch die Släu-. 


bigen /melchezu Caefaren monhafft waren, Hatten depwegen den D. Apofteh/ und 
stvar / tie es Die folgenden ABort geben/ nicht ohne Thranen/ daßer nicht bin- 
aufgen Serufalem z0g«, 


Mir haben da beydes das ante Abfehen diefer Seuchen’ wieauch die mit | 


underlauffende Schwachheit derfelben /zubedencfen. 

| 1. "hr Intention und Abfehen kan nicht getadelt werden 

u mißrahten fieihm dahin zu reifen/ und halten nicht unbillich + er folte fich nicht fel- 

nad ı ber in Gefahr ffürgen. Mie dannauch das Gefaß fpricht: Dur folt den Herzen 

Deut 6.16. Deinen Gorf nicht verfüchen. Dardurch aber wird under anderem EHE verz 
| fucht / mann Der Menfch ohne Beruf fich in Gefahr begibt, die Alltmacht Gottes zu 


verfuchen. Welche Sund in Sterbens-läuffen von denen begangen wird’ die bey- | 


‚Des der Obrigkeit Drdnung und der Arkten KRahteigenfinniger weiß hindanfeken, 
und wandeln’ twieesihnen gefallt. 
So treibt fie auch ihr herkliche Liebe gegen dem Apoftels Daßfie allen Unfall 
‚von demfelben abwenden infonderheitaber feinen Todes-fall nach allen Kräfften 
aufhalten wolten. Wieman dann weißt / daf Sreund / die einander von Herken hie 
ben /nicht ohne groffen Schmersen von einander getrenner werden. Esiftdes einen 
2 5am. 188. | ers mit dem Derken des anderen verbunden / tie von David und Konathan 
| |gefagt mind: mie Font es Dannohne Cichmersen jugehn / wann fie voneinander 
getrennet werben € Und weißt man 7 mie vielSeuffjenes gefofter/da David und 
Ssonathan » Elias und Elifeus folten gefcheiden werden. | 
1Sam.20. |  Diefegaberift das fürnemftes fo diefen Leurhen angelegen : ie wolten Sorg 
a su dem Apoftelhaben/ alf zueinem theuren ABerefeug Gottes, wol miffend / wie 
für Danlum | viel der Kirchen an diefem Lehrervderin der Hohen-fihuldes Himmels feine Weiß: 
jeerrasen-  Iheiterlehrner/ gelegen / und was für ein mercklichen/ ja unwiderbringlichen&Scha« 
‚den fie Durch feinen Todes-fall feiden wurde. 
E- Nupliche Darumb toir bey ihrem Eyempel leyrnen follen / nusliche Seuch in billichen 
zeuh ben (fBerth und guter Achtung suhalten. Dann unfer Urtheil nach der Sach feiber ge: 
Bert mefjen feyn fol. Es heißt : Richter nicht nach dem Schein / fondern richtet 
neun jein rechtes Gericht. Dasiftaber ein rechtes. &eriht: marın wir Die Leuch / die 
een werden. |UNS marhafftig ein Saab Gortes findv und viel nusen fehaffen/ auch dafür halten 
\jchr 24. fund erkennen. : 
| Eofollen Degenten/ die mit aroffen Saaben von Bott gefegnet find amd einen 


brennenden Eifer fürdes Batterlands WBolfahrehabenhochachalten werden. Man f 


hat Urfach, für ihr langes Leben zu betten/ und nach Möglichkeit alles abzuwenden, 


was benfelben Schaden bringen Eönte. Pie die Underthanen Davide gegen ihme/ 


rem HEren und Konigz gethan/ dann da er mit aufziehen molte in den Ab- 
..Sam.ıg.; Nolomifchen Krieg/wolten fie esnicht sugeben/dann fiefagten: Du bift/ alf wann 


® unfer schentaufend twäaren. 8 





Einmal tweiln fie hören / daß Paulus zu Serufalem Gefahr haben werde? 













































Für die Seelforger/ und Gedult über ihren Abfeheid. 781|A. 1667.) 


Es follen die Diener! des IRsvts Gottes’ undandere Sehrer/ die fchöne San- 
ben son dem Ershirten empfangen’ und / als'gerreite und Dapfere Haußhalter/ folz 
che wohl anlegen’ PBarheit und Srieden zu beförderen / inhohem Ierth gehalten 
werden. Man fell berten und forgen für ihr Seberveingedencf der Apoftofifchen Ber» 
| mahnung: Die Efteften’ die wol fürftchen/die halte man ziwoyfacher Ebel. 
ren werth/ fonderlich die da arbeiten im IBore undinder Lehre. | 
Die undanckbare Belt aber ft oftmals anderft gefinnt/ pflegt die beften 
Reuth in allerhand Ständen hindamnfesen’ verächtlich von ihnen zu reden’ Ja fucht) 
durch allerhand Derdruß und Miderferlichkeit fiemmud und unluftig zu machen. 
Oft es bey den Bibylonierendahin Formmen/ daß ein Mani das iftr ein nusliz 
chen Mann theurer worden/ dann fein Bold; und ein Wenfch wertber/| Jelız1. 
dann Gold-ftücf anf Dpbir; 6 mufkn ermwan heut zu Tag molsbegabte und 
nußliche / auch betagte und verdiente 2eurh weniger alß Silber fchaum gelten in der 
Relt, Aber wannfiehin find’ erfahre manerft’ was man gehabt hat. en 
IT, Bir Fommmen widerum auf die Gläubigen zu Exfarca 7 welchein-Diefem 1. Schwach 
| Zumuthen auch Schwachheit mit underfauffen laffen. Dan fiemißrahten Parılo Srkusinen 
Die Meiß/ zu deren er-aufferiich Durch Das Propherifche IBort / und immerfidh Durch iu Exfaren. 
den Trieb des H. Geiftes/ berufen mar. Sie machens bey nahemy wie Vers’! | 
daer Ehriftum von feinem Leiden hatte abhalten wollen Hr: fehone dein felbfl/| Marı.ı6.22. 
das mwiderfahredirinur\nicht. Hatten: billich 7 nach dem fie des göttlichen! 
en Hl berichtet worden’ ihme Die Sach brfehlen/ und Ticb geduftig underwerfz 
fen follen. | 
Sonderlichiftder Sefehrten S:chmachheit in acht sunemmen. Pie es’Pau- | Sonderlih; | 
(0 5u Serufalem ergehen tuurde hatten fie auf diefer Reif fchon offt gehörer : Dann Der year | 
ver H.Geift in allen Stätten bezeugt / Band und Trübfalmwarten fein Aa.20.25. 
dafelbft. Sleichtwol hatten fie ihn noch nie begehrt zu ruck zuhalten. Ssent aber / da 
fieder Stattfo nahe kommen’ und Die traurige Zeitung bald effe&tuire werden fol; 
entfällt ihnen der Muh / find mit Stehen und Beinen dem Apoftelangelegen/daß 
eruruck bleiben toolte, | N 
Sehet $. Chr. was wir für arme Leuthe find ! Aldiemeildas Greuß vonfer: | 
ne fteht / ergeigen wir und uns herahafft, aber jenaber es fomt/ jemehr wir gucken.Te. x. mann! 
Ein mancheriüftein Wartperer/mwann Fein Seind daft; Derin der TToeh fehwarlich/6 |das Creuß 
tie fhroärtich bi aufs Blue widerftehen wurde. ABie Petruss der vor der Kur unsone 
| Gefahr mit Ehriftoin Den Food gehen wolte/ in der Sefahr fich bald Durch einelende Sen. | 
Magd übertsinden laffen. Ein mancher vermißt fichy er molte hershafft und getroft' an nc ” 
fterben : und fihe/ jemehr Die. Kranefheitzunime/ jemehrer zurucffiher indie Ißelt.i 3.70. 
| Darumb gilts bie nicht wermejlen fun’ fondern betfen:  ° | | 
DI Herr durch dein Kraft uns bereit DBndfferek des Fleifhes Blödiafeit : 
Dab wir bie ritterlich ringen Durch Tod und geben ju dir dringen. 
Sins gemein jeben toir/ mie gute TBerefglaubiger Leuthen mit des Steifches] 2-2 But | 
Schmachheiten beflecket werden, Bir fündigen fender/nicht nur twarın mir übels) Sixusigen 
'huny fondern auch hoann teir Gutesthun: nicht als mann das-&uteanfich felbit, merden 2 
übel ware / fondern roeil es unsollfonmmen Arnd vom Fleifch mitdeffen ehörichten bene 
| Seeff Affeeten ! 
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Ar 16677822 LXI Drodiay Von der Oorafalkder Genleinden 
Affecten befudelt wird, Linfere 1 ngerechtigkeit. ift ein Unflat vor Gott; aber atıch 


unfere Öercchtigfeitift wie ein befudeltes Kleid. Auch wann wir dem Gefak 


t.Pet.3.21. | 
1el.64.6. 


|Rom.7.25: a Di dein Gemühe/ fodienen wir dem Gefas der Sünden 

| imimedenzylealch., 

| Tue en | Darum tirja auf eigene Gerechtigkeit vor Gott ung nicht verlaffen/ fondern 
Apoc.7,14. [008 Kleid der Gerechtigkeit Sefu Ehrifti anziehen, und unfere Kleider walchen 
/ urdhell machen follen indem Blutdes Sammes. 


kssteggn Bondemn lndern, 
Die]. Die Antwort /melche Baulus auf Diefes Zummbten gegeben haltin fich | 
nn eine Befkraffung/undeinedapfere Erklärung.: 
Einede |... Die Beftraffung lautet alfo: - Pas machet te mwäinet/ 
katun Fund brechee mir mein Hera. Warum age der Apofkel hierüber mdcht je: 
efl.gı.ı9.|mand fragen? hat Doc) EDEL ein fonderliches IBolgefallen an einem gebroche; 
nen Dersen / inmaffen David von demfelben bezeugt + e8 fey Das rechte Opfer 
für Sott. Antwort: das Herg twird aufstvenfache meiß gebrochen: Sn der | 
Sund / durch Neu ; Und in dein Gehorfam und Gedulf durch Zagheit. Iann | 
bag Derg über begangene Suind/ durch Neu und Sstrliche Traurigkeit / gebro- 
[chen toird / das ift ein Softangenehmes Opfer : Bann aber das Herk/ indem 
Sehorfam und Gebult/ fo man ‚Soft erseigen folte/ Durch Farcht und verzagten 
.[Muhf gebrochen wird ; Dag iffein fündficher Gebrechen. Und darüber ffraft allbie | 
‚der Apofieldie Släubigen/ Daß fie/ fo viel an ihnen warzıhm das Nerg brechen 
in der vorhabenden Aufopferung feines Blurs. Als molt er fagen:: Cuch hätte 
gebuhre/ mir invorftehender ©efahr einen Dapfern Much einzufprechen. run aber 
nehmet ihr. mir den Muht/ durch euer Kainen und Slehen wird mein Herk reich 
und versagt. Euere Thränen geben mir mehr zu fihaffen/ als diemir vorfchmweben: | 
|de Ban fefbften. 
| hegroffe Unbedachtfamkeitift es/mwannıman dem Nebenmenfchendaman 
IMebenmen: |ihnzur Dapferfeit verleiten jolte/ das Her& bricht / und ihn weich /forchtfam und 
kbensben [versagt macht.» | ; =) 
Sferkeitan: | n&inem wiedergebohrnen Menschen’ der fi fürgenommen, marbaftıg nach 
mabnen {ol GHFEeB. Gebotten su leben / wird das Derk gebrochen wann ihme Die zeitliche 
EUR Sfuckfeligkeit:der Gottlofen/ und das vielfaltige Kreuß der Srommen fürgemab: 
Mal;.15, Jlet/ und eingebildet wird man gewinnedsch nichts mit Sromkeit/ den Berächz| 
| feren aber gehe alles wol hinauf. „So hat das Weib obs underftanden/ 
| ihrem Mann das Derkzu brechensdafiegefage: HMalteftdu noch veft andei- 
Job.1.9. n & Fr re bi; ae REN 
ner Fromfeit ? „ya eane He ind flirb, So ift David fein Herß ges | 
Pfal.42 11. (byochen worden: Es 1ft/ fagter als ein Mord inimeinen Beinen/daßmich 
u eine Feinde fchmähen 7 wann fie täglich zu mir fagen / wo ifentn dein 
Doff. 














| Einem Kichter wird Das Her& gebrochen/ wann man ihne von dem Pfad 
der Gerechtigkeit auf bewegliche weiß fucht abzuführen/ als da man ihn verfucht 
mit Batter und Mutter und anderen / Denen er mit Ehrzerbietung jugethan: oder 


| | Durch 
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Durch ungeitige Barmhersigkeit gegen den Armen ihn underfteht zu verführen/ toi: | 
| der das Gefag : Du folt den Ceringen nicht fchmuchen in feiner Sach/fein exoa. 23. 3.) 


| als Oberkeitliche Gefandten/ die in Kriegs-zeiten fich durch den Seind reifen müfz 
| tung ihrer Angehörigen ir? machen teil in ihrem SBeruff/ Daßıes heißt ; Schone 
| fchaffen gegeben haben’ wann Sffaac mit vielem Seufjen/ Aßainen und Slehen ih: 
I me das Natterher& tourdeauftwallen gemachet haben? 


| siehung feiner Sunden/und des ob ihm maltenden Sluchsyhaben geplaget, Dem] 


| byochen worden / wann die / twelche fiir ihr Leben eiferten/ fie umb der Kirchen til: 
fenv die ihres Dienftes nicht manglen Fonte /gebetten /nachzugeben/ und Das feben|, 


' groffe Siebe gegen ih in feinem Dapferen Sürfag umb etwas ir. gemacht: &nere). 
| Liebe, fagter/ gegen mir fehrecfet mich/ ich forge/fie werde mir Schaden 


fag nicht binderlich feyn. 


ı gen Britt nad) demandern Dem Himmel zu : aber durch unmafliges und hergbre- 
I chendes PBehflagen der ihrigen wird fie roiederumb herunder gezogen. Der Ster-] 


| gen wurde : Quid me querelis exanimatis veftris: YBas machet ihr/daß ihr 


| das Herk gebrochen werden. : Alfo roann wir gute Streiter Ehrifti feyn tollen/ 
| jo müffen toir unferm Rebenmenfchen Das Her nicht feig machen’ fondern ermah? 





für Die Seclforger /und 








edule über ihren Abfched. 783, A1667.| 








Derfon fole dur anfehen in dem ©ericht / den Seringen nicht fürzichen/ | Deut. x. ı7. 
und den Groffen nicht ehren / fondern den Dächften recht richten. \ [Lev. 19.15. 
Denen /die Soft braurht /in einem befehwerlichen und gefährlichen Beruff/ 





fen / geift:und leiblichen Zurkten / welche in.anfteckenden Siranckheiten den Seuthen 
beytwohnen muflen ; wind dag Herk gebrochen 7 wann man fie / durch Betrac) 


deiner fetbft/ Schone IBeib und Kindern ! Aßer wilgmeifeln/daß es nicht dem! 
Sfaubens-Helden Abraham felber / da er aufden "Berg PMoria gieng / wurde ZU |Gen. 22. 


Einem Kreußfräger wird das Herß gebrochen + wann man ihm Fammer 
über feinen Schmersen zufügt/ihne beredet/ er habe einen unverföhnten Bott / def: 
fenlingnad und Zorn ob ihm malte / feine Seel babe fein Huülff bey Gott. |Pal.3. 3. | 
IBie es die Freunde Kobs/ die unnüge Aergte gemacht/ die ihn immer/ mit AnjJob- 3-4 









gedultigen Mann ift Das Herß badurch gebrochen rworden/ daß er in viel ungedul- | 
tige IBort aufgebrochen. Dann feine Kraft war nicht ffeinern/ fo war fein] Job. 6. 1. | 
Fleifch nicht ehren. | | 

Denen / die zum Marterthum von Soft beruffen 7 ift etwann Das Herg ge: 


I 


zu friften. So Flagt Ignatius, daß ihn die Ölaubigen zu Jiom/ Durch ihre allzue|r 


bringen. Bald bettet er, fie wollenihm durch ungeitige Liebe in feinem Bor; 


Einem Krancken und Sterbenden wird das Herk gebrochen / wann er Durch 
ftetiges TBehklagen der feinigen befuimmert/ und zu ruck zu fehen/ gleichfam gensh- 


figet wird. Eines Sterbenden Seel fteigt an der Himmelg-leiter/ thut einen feli-] 


vuods Kai, 


bende opfert fein Herg und Seel Gott allein : aber auf gedachte teik toird dag 
KHerß gebrochen / und ein Stuck defielben an das Ssradifehe gehangt. Tift nicht zul 
smeifeln/ Daß nicht der Sterbende manchmahl/ mann er die Sraften häfte/ gern fa- 


wainst/und brechet mir mein Herp. ee | | 
Sn dem Alten Teftament hat Gott geordnet / daß ein vergagter Soldat zu eriuneung 
Hauf bleiben fülte/ auß :Benforg/es möchte auch den übrigen Durch feine Zagheit Eph.s. 10, 





| 


nen/ 
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nenyftaret zu fenn/ durch die Onad Ehriffi/ fkarck indem Herzen/ und 
in der Macht feiner Stärefe. Mehr ift e8/ Daßmwirbieunferigen lieben : nod) 
beffer / daß wir uns den gemeinen Truken angelegen feyn kaffen, Uber diefer Eifer 
muß alfo gemäffiget werden daßtoir dem Willen © Dftes / warmer fich. herfür 
thutv nicht niderfterbeny fondernden Trechiten/ fich getrofl/dapfer und flondhaftig 
dernfelben zu undertoerffen/ vermahnen / lautber Erinnerungdes Apoftels: ers 
mahnet dilingezogenen tröfterdie Kleinmühtigert/zerager Die Schwachen 
fept gedultig gegen jedermann. | 

11. Die Erklärung Danfilautet alos Sch bin bereit / nicht allein 
mich binden zu laflen , fondern auch zu fterben zu Jernfalen/ umb des 
Namens willen des Herzen ef | | 

Hat man jemahts beroifhe Aort von dem Apoftel gehört/fo find es diefe : 
getwefen. fe mehrman ihm das Hergbrechen wollen’ je mehrer fich mit Dapfeız 
Feit bewaffnet, Er wil gen erufalem geben / ob er wol weißt /daß fo viel Haus 
fer da waren / fo viel Geinde er haben wurde. Er ifhbereit fich binden zu laffen/ 
ob es mol ohne Schmach nicht zugehen Fonte, Bereit Zu een ober molim Ser 
ben noch viel Tusen hätte fchaffen Fonnen. Wie einer der feinbeftes Kleinod auß der 
Kiften nimt / esauffeiner Hand trage / deme zu geben / ders ihm abfordern werde : | 
föträgt Paulus feine Seel auffeiner Handıfie Sotrihrem getrenen Schöpfer/ 


su übergeben/ manner molte. 


Fr wolle 
erben umb 
Desltanicene 
Ehriflinile 


| Die Betrachtung aber / damiter fein Hers ftärcker / ifFdiefe: daßer fterben 
werde umdes Iramens willen des Herzen Jefin 2lis wolter fagen ich werde 
nicht fterben als ein Mörder / oder Dieb / oder ibelthäter/ oderderinein | 
fremd Ampr greiffet ; jondern leiden werde ich als ein &hriftzumb der Ehre | 


15 Imillen meines Eırlöfers Sefu Ehrifti. Dann feine Aßarheirmwerdeich befiglen mit 


I 


Isläubiger 
Menfchmuf 
bireit fenn 
unıb besYrar 
Imens&hrifti 
millen Das 
\ eben zu laje 
jet 
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IF. FinChrifts] 


meinem Blut’ und Soft preifen mitmeinem od. 

Ein Ehrift-glaubiger Menfeh/ infonderbeit aberein Diener Des IRorts Got 
tes/ muß bereit feyn z umb des Namens Sefu willen 7 fein Leben zu Taffen/ und Dem 
heiligen Esangelio / Das er befennt/ auch mit feinem Blut / fo es ©ort: won ihn for; 
dern möchte’ Zeugnuß zu geben. 

Dann Ehriftus ung lieber fenn fol alsalles zeitliche/ auch Dag Leben felbften. 
Erift unfer böchftes Gutr und wann uns Leib und Seel verfchmachtetzfe ift 
erdoch unfers Hersens Zroft/ Theil und Leben. Dat der Herz fein feben 
für ung gelaffen / warum folten wir dann das unferige zu theurachten/ wann e8 | 
feinem Tramen fol aufgeopfert werden? IBarım folten noir ums befühlen/ deme 
su ehren zu flerben / der geftorben ift zu unferm Heil’ und ung Das Leben erworben 
ıhat? Mir find Doch ohne das verurtheilt/ Daß wir jterben + und der Ißurmen 
| &peiß werden müffen: Diefes aber ift die aller ehrlichte und heiligite Sad) 7 inde- 
[ren ir fterben Fönnen / ann toir umb des Zeugnuß Ehrifti willen unfer Xeben lafz 
fen follen. | | | 

Telches Kohann Malo/ ein Märtyrer in Hennegan befrachtet / der Anz 
19 1554. da erzur Marter geführet tourde/ gefagt : Bann wir des Keifers 
Soldaten gewefen / wie oft Baben wir unfer ‚elendes Jeben für ihn “ 

ie 





[4 


die aufferfte Gefahr gefent? YBarum wolten wir unsdann jegund zufehr 
förchten / und umbdes Herren en willen uns weigern zu fterben?.-Da 
mir Doch nirgend anders/ als aufdiefe weiß/ mitaroflerem Bortheilund 
| us unfer £eben gerhcheen Fönten. 
Und wann gleich Ihr Xod fehmachlich ifE vor Der ABelk/ foift doch die Sachy 
umb Derenttoillen fie fterben / eine heilige Sachy deren fich niemand befchamen fol. | 
hr Leiden ift Ehrifti Leiden: Ihr Schmadjift Ehrifti Schmach / die grof- | 
fer Neichthum ıfE/ als Die Schäge Eappti: mannihr Blutvergoffen find genen 
[p werden fie getauft mit der Zauffe/ mit deren Chriftus felber getauft |Matc.2o.22[ 
worden, ie tragendie Mahlzeichen des Herzen Yefı an ihrem Leib. |Gal.6.ı7. 
Welches Laurentius Saunders / ein Englifcher Kirchendiener / feinen Troft feyn' ar 
tafien; Daher er Den often / Daran er verbrennt erden folte/mitbeyben Armen Yo.oge, 
umfangen/undgefagt: AD du liebes Kreug meines güfigen Herzen ar | 
Und Ehrpfoffomus fügt: imb Thrifti willen gemarteret werden fen. groflere Do 
Würde/als mit Königlicher Rron gefrönet werden. "ch halte/ fagters |FPr+ 
Daufum nicht für fo FIR + daß erin Das Daradeis ift verzucket/ alsdaß 
er in den Kerefer geworfen worden. Stiche für fo felig/daß erunauf- 
fprechtiche Worte gehört/alsdaßerdie Bande umb Ehriftiwillenerdul- 
et hat/ ır. SR 
Diefe Echr aber fol auch aufden natuirlichen Tod gezogen werben. IBie Pau- en un 
us willig geroefen zu flerben / Da Gott ihn berufen : fo felfen mir dem Herzen | en Zos is 
reillig folgen/ wann unfere Zelt verfloffen. Gedencfen/ nun fiyedie Zahl unferer | rm sit 
Tagen hin/ welche Gottvon Ervigkeit herauf fein Buch gefehrieben. Wiry | Pal.ı3..16. 
als / Knechte/ feyen fehuldig/ unferem Herzen; als Kinder + fchuldig unferemhims| 
melifchen DBatter zu folgen. Der Tagdes Tpdes feye beffer/alsder Zag der | Erclet 7.2. 
| Geburt. Dann da twir an dem Geburtstag das Elend angetretten/ vollenden 
twirs am Tagunfers Todes. | 
Keifer Rodolphus IT, fagtzu feinen Nahten/alßer fein herbey nahendes End | Thearr, 
vermercket : UB woir in unferer Sugend/vonunferem Herıen Dattersdurch| Match.p» 
einen eigenen Bottfchafter /Zauß Hifpanien wiederum in diefes vergange | "7° 
| hiche Batterland beruffen worden/ waren wir der Betung | froh / daß 
mir diefelbe ganze Macht nicht fehlaffen fonten. TBie vielmehr follen wir | 
jesund frolich fen / da unfer bimmelifche Batter uns in Das ewige Datz 
| terland abforderet? So follen toir noillig feyn im Sterben/ weılen wir Dadurch 
| auß der Sremde ins Dafterland, auß der Mih zur Nuhr und auf der Trubfal 
jur Freud gelangen werden. Bretenmit ienem frommen Mann: Herz’ wann dit 
wilt/ fo wilich fort: elanger bie /je fpäter dort 


Vonden Dritten. | 
Ca folgt zu bebencken/ wie die Gläubigen des Apoftels Antwort auf- en 
en re ey er he u eaihärn fießTagt Sucas he es Sal 
er Jerujatermiichenkeifeabsuftehen ; Schiwiegenwir/und fprachen ; des Herz] Wort aufs 
ven TEIL gefchehe! v un 


BETEN, | Da 


bicheid. 785 A. 1667. | 





Yautıs 1  Daer fich nicht überzeden bieß/ fagt Lucas. "Paulus toird damit nicht 
Les ich nicht | angeFlagt / al8 ob er ware eigenfinnig getveien Der fich nicht hatte berichten / und 
; RR yon einmahl gefaßter Meinung abtwendig machen laffen: Dann das PBiderfpiel 
14&.1930, | bäfer Droben in ber Ephefinifchen Aufruhr geoffenbahrt. Sondern es mwird feine 
I 3. Standhaftigkeit im guten Dorfag gerühmt: daß er barinn unbemeglich geroefen/ 
| un Ale Gottes Befehl’ durch Feinen menfchlichen Nabe nicht habe abmwendig 
machenlallen. | 
'? Iı Bottes Fiedannder gläubige Menfch in Gottes Eachen nicht zu Naht gehen fol 
Krchderia| ME Fleifch und Blue / weniger fich durch das Sleifch Davon abfchrecken laffery | 
bigedured | fondern veft und unbeweglich fenn/ und immer zunehmen in dem Werd 
jdus Sieb [des Herzen. Ermuß nicht feyn wiecinKobr/fo vondem Ißind hin und | 
Hbreden. |ber getrieben wird; (enden wieein Hauß auf ein Felfen erbaut. Nicht wie | 
Galııe. [die Spreuer /dieder IBind verfireuf ;fondern wie. cin Daum gerurgelt und 
IT | gepflange anden WBaflerbächen. | ar 
ET Was thun dann die Slanbigen/ da Paulus fich nichtwil überreden 
ee rain ? Cie underwerffen fich dem Milln GDftes mit Schweigen und 
An Tu Neden. | 
Veelndehen 1. Mit Schweigen. Wir fehmwiegen ftill/ fagt Lucas. Das Wort 
inder Grundfprac) bedeutetnicht nur/ daß fievonihrenm AWiderzahfen abgelaffen/ 
und von Einftellung der vorhabenden Meife nichts weiters an ihn gemubtet has 
ben; fondern auch / Dafifie mit feinem Borhaben zufrieden getvefen, und fic) dafs 
ki haben gefallen faflen/ tvag auch der liebe GOTT für ein Außgang geben 
möchte. 
2. Mit Reden. Sie fagen: Des HEren TBillgefchehe! Es war ihnen | 
ein herber Streich /Daß fiediefen theuren Mann Gotteg verlieren folten. Doc) ges 
ben fie Gott die Ehr , daßfieihren Willen aud) hierinn dem heiligen ZRillen Got: 
teg underwerffen/und dem lieben Gott zurrauen/er werde/ nach feiner unaußfprech- 
lichen IBeifheit / diefen fehtweren Berluft alfo regieren / daßgleichwol dardurch feis | 
nes Sramens Ehr der Kirchen beftes / und des zudem Tod eilenden Apofiels Heil 
und Seligfeit werde beförderet werden. | 
IR. Die Glkas Benihrem Erempel lehren glaubige Seuth/ oie fie Dem H. Willen Gofted/ 
eh Ar manner ihnen herbund bitter vorfomt / mit flillee Sebult fich undermerffen 
mit Brbult TIOHUEN, 
area Zar magder Herzleiden/ daß mann teir ein mercklichen Berluft leiden fol- 
fen fon ITen/ poir Sottes Heimfuchung erkennen / und unferen Rummerdarüber mit ZBeiz 
Ibitersor nen und Klagen außfchütten: allein daßtwir die Schrancken der Bedult und Ge: | 
1 Ihorfams nicht übertreften / fondern mit Betrachtung des göttlichen Willens das 
SSleifch gefchmaigen und fagen : Des Herzen IRill gefchehe! 
IGenas 10. Pie herb Abraham der göttliche Befehl, daßer feinen Sohn aufopfferen 
fölte/ müffe vorkommen fenn/Fan ein jeder ermeffen/der da weißt/imas Dattersliebe 
| ‚if. Doch undermirfft er fich ohneinige IBiderzed / bindet feinen Sohn/ und 
faßt das Mefler 7 ibn zu De 0; 
Sam. 3.18. Pie herb dem Priefter Eli die traurige Bottfchaft vorkommen ı die ihm 
| Samuel 





r die Seelforger, und Gedult über ihren Abfcheid. 


Samuel gebracht /fafit er er Doch feine Geel mit Gedult » redt dem Herzen nichts 
| in feine &eriche/ fondern fagt: Er iftder Herr/ er bu was ibm wolgefalt. | 
Mie erfreulich ware es David in der Abfolomifchen Stucht gemefen/ wann 
er gewifle Wertröftung feiner IBiberzeinfesung hatte haben Fönnen? Dochftelt 
ers dem Höchften heim / und fagt: Spricht der HEY Sch babnicht £uft gie] 2 Sana, 
| dir; Sihe/biebin ichy Er machs mit mir / wie es ihm wolgefält. | 
| Und wann der Sohn Gottes feinen menfehlichen Aßillen/ der doch unbefleckt 
und heilig gemefen/ dern TRillen feines himlifchen Battersunderworffen und gefagt | 
hat: Mein Wattermicht wieich wil/fondern wie du wile; Tas follen Dann] Mat. 26.39 
toir elende fündliche Menfchen thim? Betten wir doch täglich/daß der IBitl Got} 
tes gefchebe auf Erden/ wieim Himmel. Wollen toir nicht / Daß unfer ©e- 
| bat für ein ©leißnerey gehalten terde fo laffen wir ungden H. QBillen Bottes/ 
| fo bald er fich herfür thur / gefallen / eben fo wol’ reann mir gezüchtiget/ alß wann 
wir mitgutem überfchuttet werben. 
ann GIIrE den Sriden erufalen laßt jerftöret werben gebührt und mit 
betten und fleben umb YWiderbringung Deffelben anzuhalten : jedoch/ wann GHrt 
feine Kirchen mit Derfolgung suchtigen und heimfuchen will folten wir ung mit 
Gedult und Hoffnung ergeben  fagende: Des Herzen QBill gefchehe ! | 
Mann Sort den Wurg-Engelfendet mit der lag der Peltileng / und auf 
unfer ernfflicheg Slehenibm noch nicht befehlen mwilfeine Hand abaulaffen ; daß 
wir ja feine heiligen Gericht nicht tadelnfondern mit "Bußfertigkeit und Gedult ung 
underwveiffen/ und fprechen / des Herzen QBill gefchehe! Lapt_ uns in Die] »Sam.24. 
| Hand des HErzen fallen dann feine Barmbergigfeitift groß! Ki 
Wann der HEr2 uns mit Armut/ Beratung / Kummer und Herk-leid 
| angreift / und wir GDttes Willen augenfcheinlich fehen/ mas mollen toir thun/ 
al unsdemutigen under feine geraltige Hand und fagen: des HEren ZBillge: 
fehehe! Erift der Nerv er thu was ihm mwolgefalk. 
Wann pirın fehmwdrer Kranckheit darnider liegen/ in deren die Mittel nichts 
mürefen wollen / fondern unfere Krafften von Tag zu Tag dahin fallen’ daß mir 
nichts anders / al Tod und Grab vor ung fehen; 6 daß roir ung nicht underfiehen 
der Hand des Herzen zuentgichen/ fondernung alß ein woilliges Opfer ihme darftef- | 
[en und fagen: des Hersen IBil » fchebe! 
Mann ung der getreue GH Khe:gemahel / Elteren/ Kindear/ Sefchmiftri- 
 gerund andere gute S$reund / Die mir in Diefer Zeit inniglich geliebet haben’ Durch 
denzeitlichen Tod entzeucht 5 weil folche Todes - fall offenbahren / was Gottfchon 
\ vor der Ißelt: grund über fieerfant und befchloffen habe/ vd wir gleid) mit Schmerz | 
sen ihnen nachfehen / daß mir doch den gerechten und guten TBillen Gottes ung ge- 
tallen laffenzund fagen: Deß Herzen TBill gefehehe Der Herr hats gegeben’ | Job.t.zt.. 
der Her: Bats genommen/ der Tamm des Herzen fey gepriegen. 
Wann uns treffliche und nusliche feuch/ Die dem Kegiment 7 Kirchen 
und Schulen ruhmlich vorgeftanden / auß den Augen gerifjen werben / und: 
toir die Merlängerung ihres Lebens mit Feinem Bitten und Slehen haben er- 
halten mögen; daß teir dem Herzen abermahlen nichts einreden in feine Sericht/ 
SEREEE „sondern 
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Pial1a5u7. fondern fehmeigen 7 und fagen: Deh Hexen Bill gefchehe ! Der | 
| a it Gereche in allen feinen Ißegen / und eilig in allen feinen | 
aderden. | 
| Beftiglich follen wir glauben / daß ag woir auch immer für Schaden barz | 
beyenyfinden/ dDochder ABI Gottes immer gut fen. Dann Freu ift Gott/und 
ein böfs anıhm/&erecht und Fromm ift er. Er ift die IBeißheit felber/ tweift 
Ja beffer/ alß voir albere Menfchen / was feinem Namen ruymlich/ ung umd den 
| unferigen feligfey: | | 
| einred. „5a fagftu : toie foll ichs doch faffenvdaß esgut und heilfan fey/twanın der Herz | 
| [0 nugliche Leurh abforderet / al auf der Kirchen getwaltige Prediger / die mit 
jrph6.19. Ifrendigem Yuffthun ihres Dundes Das Volc SGDLteB erlabet/ und ag | 
Tin.) Berk Evangelifcher Predigern getreulich gethan/ ja Altershalben/ wann 
ti esnur Gott gefallennoch lange zeithättenthun Eonnen ? 
atmen. Antwort: Bann wir fchon mit G-Deerechten wolten/fo behelter 
Jer.iua doch recht. Sreylich iftauch ein folches Berk Gottes heilig und gur ! Dann Erft- 
(lichthutes Sort feinen Dienern zum beften/ nimmt fie auß demirzifehen in den bin. 
[Mate.a5.2, Mehen Tempel / und laßt fie dieerfreuliche Stimmhören ; Ey du frommer und 
getreuer Ya du bift über wenigem getreu geiveßt/ ich willdich über 
viel fegen/ gehe ey zu deines Herzen Freud. Und weil diefer Lohn aug ©na- | 
&% <ap.20.8 Hengegebenmwird+foifter eben fo ee bereitet/die Helftedes Tags im IBeins | 
| berg gearbeitet / alsDie des gangen Kags gaftund Hiß getragen haben. Dar: 
nach fuht es Sort feinem Volck zur Zuchtigung und Prob machte atihm /mie 
[die Eiteren mitihren Kinderen ; wann fie das NWeiß-brot vermüften/ fo entziehen | 
fie e8/undgeben geringer Brot. Wann wir den Wort des Herzen un or 
fam find auch da es ung mit den beften Gaben verfündiget (worden toas f ed 
dann munder feyn/ tvann Öott uns mit Entziehung folcher Baaben heimficht ? 
Sa ung zugleich auf die Prob fest z0b wirbinfort fein heilig Nort umb fein felbft | 
millen ehren und annehmenmwolln ?_ Endlichthuterg zu feiner örtlichen Ehr. 
annder Mond fein Siecht allegeit behielt/ wurde man nicht erfennen/ daßes sun 
der Sonnen herfäme. Wann die Diener Ehrifti immer lebeten und ihre @az | 
ben immer leuchteten in der Kirchen/ tware zu beforgen/ dag man endlich ihnen bie 
Ehr geben wurde/ die Ehrifto gehört. Dar laßt der Herz diefe Liechtlein auß- 
gehen und verlöfchen / Damit man erkenne, dab er allein das Liecht der Ißelt fey/ 
von dem feine Kirchen muüfle erleuchtet werden. Setreue Diener Ehrifki erkennen | 
flchesin Demnbf/ und fprechen Sohannidem Täufer nach : Er muß wachfen, 
























Deut. 32.4. 
















Johg.r. 


ich aber muß abnehmen. | h | 
Eo erkennen toirdann in aller Heimfuchungden heiligen Willen Bottes/und 
fagen mit jenem Engel: Ya Herr/ allmächtiger Gots/ deine Gerichte find 
warbaftig und gerecht! 
| Don dem verftorbenen Herzen fel. 
€ ift diefer unfer ehrende Herr und Deitbruder feliger/ gebahren den 28. Uprill / in dem Jahr 
l1625. een an cs = Wenland Ehrroirdio und Hochaelehte Hr Doktor Shen 
Wolled/ wolverdienter Aneiftes unferer Stirchen ’ deilen gu’er Name annoch immer in der Ar 
| | de Sor 


Joh 3 30. 


Fritinerumg,| 
5 PO£.16.7, 






























































de Goters/ tie ein lieblicher Balfam reucht: und Fran Catharina Kaldenfin/ beede felig. Die be 
ben ihn/ jönderlich aber die Fran Mutter / und Her Johann, Jacob Steprlin des Mahts / als Stiefr 
varter/ (dann ır feines Kerken Varters pitlich/ ehe er das fünfte Jahr feines Alters erreicht/ verlu- 
jtig worden ) in der Erfantund und Force des Derien mol etjogen / und zu den Studien gehalten. 
I Als er dann Anne 1640, in der Univerjitet/alg publicus, den Anfang gemadjt / und nad) er- 
lanaten beeden geweinlichen Gradibus Philofophıeis, Int 1643. das Studium des heiligen Schrift 
erwehlet/ fich nach dem Epempel feines Heren Batters und Bruders / dem Dienft des Herin aufiu- 
| ‚opferen. GDttes Kraft har feinen Borfas alıs gefegnet / daß er nicht allein gleich in privatis) 
| Collegibus, eirte fonderkiche Sreyemähligkeis im Prediger an fich vermerchen Lafjen, / jondern aud) 
| Yan 1646. dad Examen pro Minilterio äßxrftanden / und darauf in ber Zeutichen Kirdjen löbli- 
er Statt Genff/ fich mit fonderlihen Zernügen der Gemeinde; mehrmablen hören kaffen. und 
nach Dem er die Molverbienten Theologos, Deodatum, Tronchinum ‚, Legerum, ein 3% lang| 
gehört: bat er eine Reiß in Frankreich gerhan /umb die Sprach) zu Üben / den Zuflanb der Kischen 
dafelbften/und Praxin Ecelefialticam su erfiündigen, 
| Rab gi Miderfunft hat er fih in Predigen zu_ Statt und Land BERNER er Hund 1649. 
ber 2 ‚gebornen Gräfin und Sraucn/ Frauen Dororbe Sophie /&räfın von Hohenioe/ da Ihr 
Me graf. Sn. einen Drediger von bier auß begehrt’ recommendirt, auch von derofelben alfobald| 
r ein Hofprediger beruffen worden. Hat ih alfo naher Schiliingsfürft erhoben, und dem Rabt 
Gotted alda gegen fünf Fahren alfı Ser / daß: er vom denen Fürft und Eräfichen Kinderen 
diefed HZanfes jederzeit Lieb und werth gehalten worden. Wondar außhat er mit einem ber Kern 
Brafen Anno 165 3. cine Keiß gegen Ebur-Pfalg und Heflen gerhan/bey underfchiedlicen Höfen füch 
For auch nach Gelegenheit geprediget / Heidelberg / Herborn / Drarpurg / bie Univerfitet 


ucht. 

m folgenden Yahr/da underfchiebliche Enderungen allpie vorgegangen hat er fich in feinem 
Hatterland wiederum I de ; da er Dann von Lob. Univerfitet sn einem Profellore Gr&czLin- 
gue einbellig ermehlet / und Yuno rsss. in eine Ehrmärdige Regens beruflen and) Vilitatio Gym» 
nafii, und andere Yernpter bemfelben anvertraut worden. &s konte aber ber herzliche Zalent/ den 
| Sott ihm verliehen hatte’ in der Kirchen zur lehrenv nicht verborgen bleiben. Nie dann eine Ehrilt, 
liche Germeind allhie bey St Martin’ da fie nach Abfterben ihres getreuen Borfehern‘ Herun Jo- 
han Facob Derenfelfen feligen/ einen Succefforern gefucht/ ein Ang auf ihn gewvorflen /und nach 
befchehmem orbenlichen Worfchlag/ ihne ben 29, April 1636. zu ihrem Prediger und Serlfargers ein- 
bellig/ und mit fonderbahten Frenden/ermweblet bat, | 

„„„Meittterweil hat er fich auch In die Ehe brachen / Yuny 1594. mit feiner überlebenden hochbe- 
| trübten zu ing ey mi chen .. in gen und 3. Söhng/ under melchen er Sobam: 
nem vor $. Fahren in die ewige Freud vorher gefendet. Tee 

Die er gelebt habe / dep feyt ihr alle Zeugen. _Er hat feine Zeit_ mit gewaltigem Predigen 
| (in welchen er allbie swar neben den Sontäglichen Evangelien 7 den Evangelifien Marcum , und 
ein Theil Luc 5 in dem SRünfter aber/ neben den Eatechijmus, Predigen/ die @eichichten der Ylpo- 
fteln’ und ein Theil des Buchs der Richteren erflärt I mit heilfamem Habt) mit moftlicher Beluchung 
der Kranken’ fleiffiger Ybung der Buhsuchtnnglicher Anführung der fhudierenden Jugend/ friedfer, 
tigkeit gegen den. Brüderen / mıl Diferetion, een it und Höflichkeit gegen jedermann, und 
eremplarifchen Leben’ dergrfalt zugebracht/daß männiglich bekennen wird/ (die Zhränen der gan- 
sen © =. be3 . ir > und der Höchite in feiner Derfon/ ein fehdnes und herliches Kiecht 
in Dem Predig-ampt aubertdfcht. 

Aber fo war eg befchlorien im feinem heiligen Naht, “Bie er ihm dann verwichenen Sontag| 
an.diefer Seuche auch darnider gelegt. Montage und Dienftage / da ich ihm b’fuche it Diß fein] 
verhalten gawein ; Er demähtiget fi under GO Hand 7 ımd fagt : Sch mil den Zorn des) Mich. 7.9. 
Ferien tragen dann ich hab mider ihn aefändınt.. Fre’ hie brenn ı ichiag ‚ Jhneid / fon nur 
| in Ewigkeit! Er hielt fich am feirten Helland Ehriftum/ und fagt : Agnei 10 Kesses ; Anı Ehrifto 
hab id) genug. Bater In me mäne, dulciffhime Jefu, ut ego in te mancam ; Bliib bey mir/ 
D allerfülhriter Zen / danmıt ich in dir bleibe. Er trottcı fich der unaufherlichen riebe & Dites in f 
Ehrifto daß weder Zoo noch Keben ihn von derfelben Ichriven werden : der unfehlbahren Berheij. Rom. 8. 38 
fanzen GDrted das Hummel und Erden vergehen /aber die IBorre ehrifte nicht vergehen werden; Matt.24.37 
der bitändigen Beymwohnung Des heiligen Geilteg / der S in unferer Schtmwuchheit ewaltaiih| 
| | ggg bite 











LXM, Dredigt/ Don der Fürfehung Gottes 


«| Beptrerte mit unaußfprechli ven Sarfin, Er undergabe fich em heiligen Nillen Gottes mit den. 
orten Dadids : Spricht der Hery ich bab nicht Kult zu Dir/ Sihei hie bin ih: Er machs mif mir) 
vie e8 ihm mwolgefällt. | 

Mirtwocen Morgens wiederholt er feine Sünden-befantnuß / und da ich das thture XBorf 
Pauli angesogen/ Wa: Fels Ehriftus in die Welt fommen / die Sünder jelig zu machen / macht er 
bie Application auf id : Under welcher ich ver fürnehmite bin, Sagt: Er mülfe recht von fidh 
felbiten ee "damit er Ehriflum gewinnen fönne- &n feinem Predig-ampt jagt er/fey fein 
Abfehen gemefen anf Gottes Ehr/ und die Erbanung jeiner Kirchen. (50 eind oder Das andere uibel 
möchte gedeutet worden feyn/ Di er fic) beffen/ daß «8 guf gemeint gemefen. Bate-baf Gott dem 
MWürgengel bald eingultecten befehlen / und nugliche Leufh erhalten wolte. Tiberbolt aug bem 

| Kircpengefang: 
SYerrr ich hoff je/ die wwerdeft die sn Feiner Nohe verlaflen/ 
sn dein Wort recht/ als treue Rnchty Sim Hersn und tauben faflen: 
SSipft ihm bereie die Seligfeie/ Bnd läßt fie niche verderben. 
£) Heri/ durch dich Bire ich / laß mich Srölich und willig fkerben, 

e bem letften a A era Morgens /hat ihn der Geift &Dttes alfo geftärckt / daß | 
er nöd) umb 3. Uhr anfg-fanden/und in einem Bertbuch mit lauter Stimm gelejen : Worauf iun 
bald die Tödliche Schwachheiten überfallen’ in welchen er / under Dem trotklichen Zuiprechen feines 

eliebien Deren Schwagers/ bald nad) 4. Ihren’ feinen Geift hat aufgegeben. nadı demer im diefer 
Bet 42. und ein halbes Fahr geleber hat. | | 

„Eee Ehriften : mann unfer felige Bruder fo viel Thränen die über ihn vergoffen wwerden-fehen 

, | folfermeinen noir nicht/daß er unfers Apoftels orte wiederholen wurde: Was machet ihre , daß 

"ihr mäinet/und underfieht mir mein Der zu brechen ? Ich bin allejeit bereit gewejen .Ehriflum zu 

preifen an meinem Zeib/ es jey durch Yeben oder Tod. Habı ihr mid) lieb. fo freuet euchı daß ich 

zum Batter gegangen und von dem indichen Traur-u Dem Dimmelifchen Wol- Eben gegangen 

in. 

So lafjet uns danın/ ihr heilige Gottes/ unfere Seel mit Gedult faffen + mit Siöttlicher Trau- 
rigfeif über unfere Sünden, dem gerechten Batteı $-jorn GDIEes. uns undertwerfien / ftillichmeigen 
mit biefen Gläubigen/ und fagen : Des Heron ABill gefchebe ! Er der erbarntende Gort/ wolle fein 

nädiges Antlig mideruim über ung leuchten laffen’ uud ung verleihen /mit herglicper Bußfertigeit 

fiten zorn abzufühlen/ und laffe uns,’ wann. die Stund vorhanden fon wird! in | ine gnadige Hand 

fallen / durch den ; der da ift die Auferfiehung und das Erben’ SEfum EHriftum unfren HEnen/ 

Ymen. | 

BERRIRRRSRIIHISSHRHIRSHERISTIRINHRINIRIAIHS 
Die LXII1l, Predigt, 


3 00 |Von der Kürfehung Bottes / wie diefelbige in dem 
"ein Eingang / Sortgang und Außgang die 
| ar | eig hafüe 

| eucHte, 


Zurt/ 
| Sinden Klaglieberen Keremiz/ Cap. 3. verf. 37: | 
Ber darff fagen/ daß folcheg gefihehe. ohne dr Herucn 
Befehl? 
\ Dlußs | 
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Singang / Fortgang und Außgang menfchliches Icbens- 


Dlußlegung. | 
Kun Ann Die Arbeiter ihre WBerch/ fo fie aufden Kauff machen’ zu] Dierseiter 
US End gebracht und verfertiger/fonermmen fie fich Derofelben nicht N 


















siel mehran. Cspfleget ein Schiffman Das gemachte Schiff ; Ina der 
Sein Uhrmacher feine Uhr sein Mahler fein Gemald/ fo fie verfertis] Vollendung, 
x gt an andere zu verfauffen/ und laffen. dann die Kauffer bafıir 
BILD [OTHEN. 
Wann GHtr der Alterhöchfter der Almachtige Daumeifter Himmels und] Soteaber 
der Erden und alles deffen/fo darinn gefunden wird fich feiner Gefchöpfen nicht Bat en 
torgfältiger annehme ; fo mare fehon längerfkalles zu Drummern gegangen. Dann] mer ft: 
. zene und auf Erden zu finden/melches ohne Gott fenn/leben oder | AS.17. 28. 
eben Eönne. 
Zar find under den Heiden Philofophi gemefen / melche nemeinet/ GHtt 
I babe mit des Dimmmels Iegimert fo viel zu thun/ daß er fich unferer ir2difchen &a- 
ennichts beladen könne. ann fie von irzdifchen Sachen vedeten / fagten fie 
von Sort: Die Wolcken findfeine Dordeeke/er fichee nicht und wandelt 
im Umgangdes Himmels. Gleich als mann der Allwiffende unfer Thun nicht 
mußte; und ohn des Allmachrigen Iillen etwas gefchehen Ente ! 
|... „Ob molaberder Herzalles verforget / mas da ift/ alles regieret / was Da ge-]| &o nberlie] 
(@ieher; fo gehet doch feine heilige Stirforge fürnemlich auf den Menfchen/den er/ me" 
| als der rechte Menfchen-hüter/indem Anfang Mittel und End feines Lebens/ | Job.7.20. 
nach feinem heiligen Naht gang treulich verforget. Davon wir dann Dif- | 
De er Das verlefene Sprüchlein/ etwas außführlicher reden/ und mit Gottes 
Senftand/ 
Erftlich/ Die Wort erklären 
Darnach/ Die gedachree Lebe verhandeln wollen. 
Von dem Erfien. 
er darff lagen/ daß folches aefchehe ehne des Herren Befehl? fo 
lautet unfer Text, 2ndere geben die JBort anderft : IBer fagt was/ das da ge- 
fchibet/ dasder HErınicht befohlen habe? Der Berftand ift einerley/ und 
gehet bahin/ Daf der Prophet lagen oil: Keine Ereatur im Himmel und auf Erben: 
Eönne fich rühmen/ Daß fie etwas gethan/ gemürcket und zu wegen gebracht habe / 
für fich felbf/ und ohne ©ottes Tillen, Nein. Don Gott Fan man mohlfagen:G5o 
er fpricht/ fo gefchichts/ und fo er gebeut / foftchets da. Aber von Menfchen 
nicht alfo. Esheiffet nicht: der Menfch hats gefprochen  darumb ift es morven, 
Fren. Sein Sprechen ift ein obnmächtiges Sprechen/mwann nicht Sottes Erafftis 
ger Bahn ers: er darfffagendaß etwas aefchehe/ohne des Her 
ren Oren | 
Durch des Herzen Befehl aber muß allba nicht ein eigentlich» genanter 
Befehl verftanden werden. Eshat Die Meinung nicht’ aldwann alles / mas in 
der ABelt fürgehet/vichtignach des HenienGebott/ Scheiß und Befehl gefchehe. Ah 
nein. 
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Job. 22.14. 
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| | s Herzen Defehl/dak GHDkr 
von feinem Eigenthum felbften lagen muß: Ksifkeinungchorfames Bol !| 
Mein Bock gehorcher meiner Stimme nicht und “fracl hat feinen | 

1 Willen zu mir, | | 
Das Wort Befehl Gpftes/ bedeutet jun Zeiten einen heimlichen Trieb, 
urefung und Regierung Öottes. Alsda GH von den Babyloniern/ nadı | 
fehl eisentldem fie von Belägerung Der Start erufalem abgesogen-fich verlaufen laßt: Er 
fieben  |wollihnen befehlen/ undfie wieder fürdie Statt bringen/daß fie wider fie 
Jen 5 2. |freften/ und fie geroinnen follen : Das ift/ er_ tolle fehaffen daß fein olcknoch 
toeiters Durch die Babplonier geftrafft werde, Ein eigentlich-genanier Befehlwird | 
allein vernuinfftigen Ereaturen gegeben ; Diefer aber auch den Schlangen und 
Dem Schwerd; Dann beym Amos fagt Sort von ben Ssfraeliten: Wann fie 
Amos, 9.3. fich por meinen Augen verburgen im rund des Deere / fo mil ich doch 
den Schlangen befehlen, die fiedafelbft fiechen follen.  Urbodadie Dhilifke 
durdh.bie Babplonier folten übergemältiger werden fager Keremiasder Prophet ; | 
Wiefanft du auffhören/D du Schwerd des Herien/ weil der Here dir | 
Sefehl gethanhat wider Afcalon/ und dich wider die Anfıre am Meer 
| beftelfer e Da dann durch Spree 6 Befehl jeine Murefung und Regierung ver: 
(tanden twoird / vermittelfi Deren die Leuthe durch Schlangen und dag Echwerd 
mußten geftvaffet werben, | 

De Meinung hat e8 auch in unferem Text. Ver darff fagen / daß etz | 
Elaj.10, 15.1 1008 gefchehe oh Des Hersen Befehl? daß mir in biefen Kammer gerahten 
fenen/ohne Gottes Negierung und IR ln? Mag fich auch eine Art rühmen 
order den fo damit hauet ? oder cine Säge trogen wider den fo fie zeucht? 
Die Babyloniear/ unfere Feinde find nur die Art Gott ift es / der damit hauet;&ie 
find die Sagen’ Sotfift e87 der fiegeucht / und bißher gegogen hat. Gott hatung 
feiner Drobungnach/ außgeftoffen auß unferem Sand/ und under den Gewalt ber 
enben verkauft. Aller Liberdrang/ der uns angerhan toird, ift Gottes Heimfur 
dung und So Es ift fein Übel under ung’ Das der Serenicht th, IBer | 

Idarff fagen/ baßetiwas gejchehe ohn des Kerzen Befehl? So siel von dem 


Perftand drr Ißorten, 
Don dem Ilnderen. 


| Hierauß flaußt Die Schr von Der allegeregierenden Fürfehung Gostes: Die 
en mir aber Dißmahlen/toie angebeutet/ allein in Anfehen des Era betrachten? | 
‚Jund/ nie fie in dem Eingang/ Fortgang und Außgang unfers Sehens her: 
°° Ifür feuchte vernemmen tollen. 
Don dem Eingang. | 
Eiuaan ni  SBenden Fingangunfers Lebens laßt fid) bedencken/ unfere Eimpfäng- 
nt Inuß/ Bildung, und Geburt, | | 
A I. Unfere Eimpfängnuß ift Gottes Meref. Der machet die Unfrucht: 
Pfaltı 3. 9.|bare im Haufe wohnen’ daß fie eine fröliche Kindermutter wird. Daß 
= Rebecca’ Kabel und Hanna eine geraume Zeit; Sara ımd Elifaberh if in 
wc jihr hobes Alters und Michal biß an den Tag ihres Todes unfruchtbar en 
‚Gen.id.i. en‘! 


Jen47:7. 





im Eingang Fortgang und Aubgangmenichliches £ebins. . 793]. 1667 


fen und verfehloffene Seiber gehabe:daß andere in ihrem Ehebert geiflich mit £ei-|Luc.x.7. 
bes:frucht gefeanet wwerden/daß das Weib wird wie ein Ken Wein: ns 
Rorf umb das aan ur und die Kinder/wiedie Delzweig umb den | or 107. 4 
1 Zifch bersund Das Gefchlecht fich mehret/Awie ein Heerbe: Wer darff fagen|& 122.5. I 
| Baßfoiches befehehe ohne des Herzen Befehl? Kinder find ja eine Gaab des 
Herzen’ und Lcibeszfrucht kein Gefchenef, 
| J1. Unfere SUruu Eee Sprmierung in Drutterfeib/ ift Gottes Werc.fu, aufdie | 
ober Eomt e8/da$ in Mutterleib ein vollfommener menfchlicher Leib / mit allen |Sormierun. 
| un innerlichen und aufferlichen Skedmafleny Haufz Sleifch und Sebein’ Adern/ 
änden und Selencken formieret wird? NBohar/ daß die Kinder offtmalsden El: 
I teren fo gleich feben Daß wir etwan fagen : Diefer Sohn ift feinem Vetter / Diele 
Tochter ihrer Mutter fo gleich/ als warn fie ihnen auß dem Angeficht gefehnitten 
raren® MBoher/daß under fo vieltaufend mal faufend Menfchenvdoch nicht stveen 
acfunden werden/ welche überall und Durchauß einandern aleich fehen/ findet fihim- 
mer etrmag/ Darben fie Eönnen von einander underfcheiden werden? Üßer darff fa- 
I gen Daß folches acfchehe ohnndes Herzen Befehl ? Mit Job müffen wir be 
kennen: HEry/ Deine Hand Haben nrich gearbertet/ und gemacht alles was 
ich umb und umb bin, Du haft mich wie Milch gemotefen / und mie Käfe 
'lalfen gerinnen: Dubaft mir Haut und Fleifch angezogen / mit Deinen 
und Adern haft vu mich sufammen gefügt/ Seben und WWolthat haft du 
anmir getban/ und dein Alufleben bewahret meinen Achem. froher kom- 
met Die Seel der lebendige Geift/ Dadurch die Sruche lebendig gemacht 7 bemweget /' 
und zum Ebenbild Gottes wird ?TBer darff fagen/daß fotches aefchehe ohn 
des SYErzen Befehle Gottifkes ja/ der dem Renfchen / twie Adam einen; "7 _ 
I lcbendigen Athen infeine Safe blafee / wie er darin baber ein Qatter der" "* 
Seiftern asnenner wird. | £ 
AU. Unfere &ebure ift Gottes IReref. Einnatärlichesdocd folhes erd!/ se | 
überdeffen Kortgang alte Naturkündiger fich vermunderen undentfiken müflen.Sol" 
Sort nicht hülffe/ wurde Fein Simdlein Diefis, Meft-tiecht lebendig anfchauen, Fein 
Meibs-bild wurde nimmer Mutter werden. TBer darfffagen/daß fofches ger]. 
fchebe,. ofn des Sören Befehle Wer muß nicht mit König David aufbrechen: |. 
Dur mein Bott’ haft mich außmeiner Diurter Seid gegogen/ anfdich bin """" 
ich getworffen auf Hutter Leib! 
£arfen noir ung / liebe Chriften/ diefe Betrachtung dienen z zu Demutiger Er fnrutsiur 
Fanfnuß/ und danckbarer Preifung Der groffen Aßercfen Gottes, Es ift ein alter {uns 
Sebrauch/ Daß die Leuthe ihren Geburtstag halten/ undfenerlich begehen 7 torelm. 
| dann auch in der Schrift Deffen gedachtrend. Mecht werden wirthun/wann mir | 
jahrlich an Diefen Tag unserinneren werden Östt uns in Mutterleib: gefchaf- 
fen/rwwunderlich gebildet und fornniret/ zur beftimfen Zeit amdas Liecht herfür ge 
bracht/ und von Der Geburt ung erhaltenz ernchret/ gefegnet und verforget. IBann 
es. bey uns heiffen koird/ wie bey David: Du bift meine Suverficht 7 HERR/parzı 
SJERRI/ meine Aftmung von meiner Tanendan. Auf Dich.habe ich: mich 
verlafften/ von Drutterteiban: du: baft mich Eh rutterleib 650 
nhhbbh gen! 





Dredigt/ Don der ‚sürfehung 


gen/mein Rubm ift immer von Dir. auf vielen wie ein YBunder: 
taber Dis bift meine ftarcke Zuverficht. Sab meinen Mind deines Rubms 
und Preiles voll kom täglich! Das ift Eines. 
| Don dem Fortgang. 
ISortgang |  IndemFfortgang unfers Lcbens/ lafien fic) bedeneken/ theils die Güter) 
des Kebens.L deren wir genieffen oder mangeln in unferem Leben / theils der Abgang unfers 
hung und Saffens. 


I. Mufbi " a ’ h | “ / 
ohren. f I. Die Güter fo toir erlangen oder mangeln in unferem Seben find Ge: 


mütbszLeibs- und Glücks: oder zufällige Güter, 


| 


1 
[| 


‚juDes Or 1. Gemüths-Saaben find Berftand/ Gedachrnußv Sprachen Meißbeit | 


Maseay: und Tugend, Allesfomt von oben herab/ vondem Watter der £iechtern. 

Dan.ı.4 Daß einer guten natürlichen Perftand hat / ‚Mole Die "tudifchen Sfngling / 

IPfal.za.,. [Melche an Trebucadnesars Hoff ergogen worden; Ein anderer unverftändig ift/ 

Proy.z0.2.] Die ein Roß und Maul dak man fagen mag: Menfchenzverftand fey be p 
ihbmnicht 18 finden. 

Daß einer fo eine edle Gedachenuß har’ durch deren Hulffe er alles behalten 

Fan/mas er einmahlgehöret oder gelefeny wwiebey den Griechen Themißocles, der 

Cic.lib, 2. Faller Achenienfer Iramen in Gedachtnuß gehabt/ und fo genau alles behielt / daß er 

| fich aufeine Zeit verlauten laffen/ malle fe oblivionis, quäm memori& artem: 

Er möchte lieber Eönnen vergeffen/ alsbehalten ; Ein anderer hergegen eine 


| Sedachtnuß hat tie ein Sieb da nichts inne bleiben mil, fondern allesdurchrinnt. 


Daßeiner bald alle&Sprachen verftehet/wie Die heiligen Apoftelrund jener Don- 
fche König Mithridates / der mit siwen und smankig Voldern/ von ungleichen 


Sprachen / mit einem jeden in feiner Eiprach reden Fonte; bergegen ein anderer | 


bald all fein Lebzeit zu Erlernungeiner einigen Sprach anmwendet/und fie doch nim- 
mer vollfommlich ergreiften Fan: 


Daß einer weiß und gelehrt ift/und in®öttlichen&achen alle &cheimmuß/ 


1.Cor. 3.2 Meiffagungen und Erfantnuß weißt/ wie Paulus; in naturlichen Sachen 
" die Kinder gegen Morgen/ und der Eappte r Weipheit übererifft/wie Sar 
Pfal.119.99 {omon ; in politifchen Sachen Aluger if dann Die Alten/ und gelehrter/ dann 

| 100. (feine Lchrer/tie David: Andere bergegen dem beitlofen Nabal nacharten/ von 
if benihm: | | | 
IaPanız. | Daß einer in feinem Glauben Ba inder Zugend Befchei: 
denheit/ und in. der "Beicheidenheit Draßigkeit/ und in der Mäffigfeit 
| Gedult/ undinder Gedult Gertfeligfeit/ und in der Gottfeligfeit Bie Lie: 


"92525 |dem fein IBeib fagt: Er iftein Narı/wiefein Namen haifferz und Nlarıheit | 


be herfüir leuchten läßt; Andere hergegen faul und unfiuchtbabr find in der Er: | 


Fantnuk. 

| Wer darfffagen daß folches gefchche ohndes HErzen Befehle Der 
eecleta ag DE? verfagt feine freye Gabeny wenn er toil/und dem Menfehen/ der ihm gez 
ee fällt, gibter eipheit und Klugheit, Celober fey der Trame &-dttes 
2. von Öiwigfeitsu Ewigkeit: dann fein ift benbe Weißheit und Stärke, 
| Er gibt don TBeifen ihre BR eißheitzund den 


erftandigen ihren Derftand. 
| tr 2.xcihez 

















im Eingang’ Fortgang und Außgang menfchliches Lebens. 


2, Seibs-Saaben find Sefundheit/ fchöne Geftalt/ gutes Geficht und 
Spraac, fertiger Sang/ hohes undgeruhiges Ale. &Det ifE wieberumb der 
Geber aller Diefer Gaben. | | 

Dog einer einen ftarcken gefunden Leib hat wie Samaaryder mit einem Och- 
fensftecken fechshundert Philifter erfchlagen ; Ein anderer einen gebrechlichen Leib, 
an welchem der Arkt von Sfugend auf zu flicken gehabt : 

Daß einer mit fchöner Sefkalt gefegnet ift/ wie Albfalon / An welchem von 
feiner Fußfolen an/ biß auf feine Scheitel / Eein Feb nicht war; Andere 
außfehen, twiedie Irazareiz zur Zeitder erften Zerflörung Sferufalen/ von Denen] 
ber ‘Prophet fagt: Fhre Gefkale it fo dundkel von Schmwärge / daß man fie 
auf den Gaffen nicht _Fenner, Shre Haut bänget an den Beinen / und 
find fo därzals ein Scheik: | 
| Dog einer Elare Augen/ und ein fcharffes Geficht haf/mie jener Strabo Lyn- 
| ceus, Der der Sarthaginenfer Schiffvon unglaublicher IBeite bat jehlen Eönnen :] 1».ı. 

I andere blöde Augen haben/ wie Lea/ Labans Tochter:oder gar mit Blindheit ge | Gen.29. 17. 
fehlagen worden/ wie die Sodomiter und Sprer ; ja blind an diefe IRelr fommeny | © 
wieder Blindgeborne in dem Evangelio: / 

Daß einer bered ift wie Aaron; einander eine fchwere Zunge hat / wie Mo-| 
fes ; der Dritte gar erflummmet 7 toie der Priefter Zacharias : | 
| Daß einer von leichten Füffen ifl/ wieein Rebe auf dem Feld/ alsvon! 
 Alahel fteher ; ein anderer jenem Loftrenfer gleich iftvder BOfEFÜß hatte/und lahm | Aa. 12.5. 
von Drutterleib an war/ fo daßer nie gewandelt harte: | 

Daß erlichehohes Alter erzeichen / nie Die Altvatter ; andere in der Helffte 
ihrer Zage weggenommen werden: Daß etliche ein Dre gerubiges Alter 
erlangen’ wie Mofes/deflen Augen in feinem hoben Alter nicht waren dun- 
cFel worden und feine Rrafft nicht verfallen ; Andere von den Tagen ihres 
Alters fagen müffen fie gefallen mix nicht/ weil die Hüterim Haufe zittern 
die Stärken fich Främmen/die Müller mäflig ficheny die Geficht durch 
die Sn finfter werden ıc. 

_ Iber Darf fagen / daß folches gefchehe ohn des Hersen Befehl? 
Wer hatdem Denfihen den Mund aeichaffen 2 Dvder/smer hat den Stum- 
men oder Zauben/oder&chenden oder Blinden gemacht? Habichsnicht| 
| gethan der HERR? fpricht erfelber beym Mofe. 

3. Glücfssgaben miefienicht ohne Mißbrauch genennet merden/ find die 
jenigen &uter/ welche aufferlih dem Menfchen zufallen : als da ift Nahrung / ein 
Ehrenftand + Heurath/ Sreundfchafft 7 2. Won wen aber fölten wohl alle Diefe 
ı Ding herfommen/ als von Bott? | 
Daß ein mancher fo bittersubel Zeit hat/ eineIlahrung für fich zu bringen/und 
| Doch feinen Zivecf nicht erzeichet; ein anderer fichmohl nehret feiner Hand: ar- 
| beit/ und es gut bat; Ißer darff fagen / daß € gefchehe ohn des HErıen 
Befehle, ABann der feinen Segen verfagt/fo ft umfonft/daß man früh auffte- 
I het/ und Bernach lang figet / und fein Brot mit Sorgen iffet: dann fei- 


nen Freundengibts der HExa fchlaffend. | 
| s = Dhhhb ü Daf 
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 LXOL Predigt/ Don der Fürjehung Gottes 


Daß einer inden Stand der Ehren berfürgesogen und befürderer v dev ande: 
re im Staub der Dienftbarkeif gelaffen wird ; Wer darff fagen/ Daf es ge 
Ifehehe ohndes HErsen Befehle Gotriftes ja/der nach feinem freyen ARillen/ 
jDeut.28.44 Seinen Zum Haupt/denanderen zum Schwan machet/under dem Boldt’ toie | 
sam.to., jerim Gefag geredthat.  Ner hat Saulbinder den Faflen herfür gesogen? Wer 
&16.n. bat David vom Hirten-kab zum Stepter gebracht ? IRer bat Daniels einen ges | 
Dan.6.1,2, ‚|fangenen Sremdling/ zum Furftengemacht:über die Sandndsgte Des gangen Baby 
lonıfchen Heichs? ber iff/ wie der Herr unfer Gott /derfich fohorh gefe: 
„3.5. IBetbat/ und auf das niedrige fiber im Himmelund auf Erden? der den 
Geringenaufrichtet auß dem Staub / und erhöhet den Armen auf dem 
Koth:daß er ihn fere neben die Fürften/ neben die Fürften feines Bold, 
Und warn der Menfch in den heiligen Ehftand trittettwer ifts/ der ihn füh: 
retund geleitet ® XBer fügtes/ Daß jrwoen Unbefante/ zun Zeiten Sands-fremde Jeu: 
the/ ihre Hergen in Beufcher Siebe miteinander verbinden 2 IBer hat Adam feine &> | 
van Sffaac die Kebecca’ Ahafvero die Efther zunefünrer? Per hat Simfon mit 
[der falfchen Delila/und Abigail mit dem verfrunckenen Pabal aeftraffi?I Ber darf | 
fagen/ daß hierin etc as befcheben fey/ohn des Hrsen Befehl ? Be 
Birfind Sreundfchafftund Seindfchafft undertworffen in diefer Welt. Ber 
Gen.31. 24. | iffe/ der ung Gnade gibt. in den Augen unfers Teechften? Per hat Kacob Ginade 
& 39,21. (gegeben in den Augen Labangı baf er nicht anders als freundlich mit ihm re: 
den fonte? Iber hat Sfofeph Ginad gegeben in den Augen des Kerckermeifters? 


Danıy.;, [und Daniel in den Augen des $Babylonifchen Monarchen; als Sott/ der der 


rov.aun [Men an Fersen in feiner Gewalt hat? IBer darfffagen/ dafßBierinerz | 


was beichehe/ oh des Serien Befehle | 
Sicht weniger werden teir manchmabl von feindfeligen Seuthen angefeindet/ | 
I sehaflet und verfolget: mie SofepB/ den feine Brüder übel mifhandlet / und umb 
ein fehnddes Geld verFaufft ; "Job/ den feine Feinde umb all fein Gut gebrachr/und | 
rein außgeplündert z und David/ toelcher von Simei in feiner Sfucht gefchmahet 
und geläftert worden. Aber wer darff fagen/ daß folches arfchehen fen, 
ohn des HErIEn Befcht? Sofeph ift nicht fo faft von feinen Brüdernverkauft, 
als von HH m&gnpten aefendet worden. Sobiftnichrfo faft von den Chalz | 
Deern geplündert / als von Gott felbiten’ durch Die Yeraubung feiner Gütern pro 
biret worden : mie er dann gefagt : Der Her: hats: gegeben: der Her: hats ger 
nommen:der Stamedes Hericn fey gelobet, David ift nicht von Cimei al- 
[ein geplaget/ fondern von Sort felber durch Simei Zungen gegüchtiget tworden) | 
| darumb er Albifai gefagt: Saßihn fluchen/der Her: hats ihn gebsiffen: das 
fly ber Her braucher ihn/ ale ein Synflrument/ mich/derich Die Seind Des Herden 
Tramen habe läftern gemecht/ zu jüchtigen und zu fläupen, | 
Nas juris Es find darumb aber die/ fo übelschunv nicht entfehuldiget. Dann/mie 
u Kfmannein Maffers das in den Bachen und Lachen trübr doch in der Qurllen rein | 
und lauter ift: alfe find folcher Seurben IBerek/ fo foren fie von ihnen verschtet 
merden/ fündlich ımd boß ; fo feran fie aber von Gott ihren Krfprung haben find fie | 


heilig und gerecht. 

























im Eingang’Fortgangund Iußgangmenfchliches ebene. 7971 A: 1867 


Der Eee 
T.&smußaber das’Drophetifche IHort/- auch von dem Sueeeß 7 Sorkzl u, Aufden 
und Außgang unferer Geichäffteny und aller menfchlicher Handeln verftanden | Succeb un 
toerden. Es miderfähret ung viel Ungernach und Lbels vonübel-gerwogenen -Leuz] Aniken, 
then : aber der Außgang ftehet nicht in ihrer Hand: &otz Fan gut machen 7 WAS | Gen.4.17: 
die Sreaiuren gedachten böß zu machen. Wir fehleppen ung mit vielen Anz 
Ichlägen und Sorgen/ mie wir bald diefes/ bald jenes ins Ußerck fegen wollen. 2berl 
Sotrfistan dem Kuder/ führet unfer Thun öfftteunderlich Daß es Diel ein ander] 
| ven Außgang gemwinnen muß/ als wir erwäartethatten. IBer darfffagen/daß et? 
was gefchihe/ ohn des Herzen Befehle ch weiß HEr: / fage Seremias/ 
dak des Deenfchen Thun nicht flchet in feiner Gewaltamd iffin niemands 
Macht/ wie er wandele/ oder feinen Gang richte. Des Mtenfchen Herß| Brov.ıa9. 
Ichlägt feinen IBeg an : aber der HEFT: allein aibe/ daß er fortgche. | 
Daß Srofeph daer in&gnpten verfaufft worden 7 feiner Erhöhung entgegen 
geaangen/ und ein Sinftrument worden, daß nicht nur Eyypten: land /fondern auch 
| feines Datters Hanf erhalten worden; baßdurch Davids Gangins Läger/ da er | 
feine SHrüder mit Speif derforgen folte/ Des Voleks Eirnettung von des Philifterg! 1.Sara. 17. 
KHohnfprechen befördert/und er-DaviddesRönigsCndamtwird;dagKeiferluguftus| , ., 1.&e 
i mitfeinem Schakungs + Gebote 7 Die heilige Sungfrau Diariamıgen Bethlehem) ° """ 
ntahnet / und biemit die Erfüllung der Beiflagung Micha > dak der Meffias zu 
Berhiehern geboren merden fall beförderet ; Xer darf Doch fagen daß folches 
gefchehen feys' ohn des Hersen Befehl: | 
Bolany liebe Ehriften / Taffer uns Sleig Anwenden’ Daßnoir ung biefe Lehre] yaus diefer | 
recht u Tluß machen, BE | | Berrad 
Sur Danikbarefeit gegen Gott: Wann toir mit guten Gaben des" 
Semüths mit einem geraden Feib und gefunden Sfiedmaffen und Sinnen gefegnet | 
find wann unfere Kammern vo finds wir in einem ehrlichen Stand leben / eine 
friedliche &he befisen7 gute Freunde haben in Diefer are und unfer Thun einen 
glücklichen Yukgang gewinne D lafletes ung nicht unferer eigenen IBik und DBorz| | 
fichtigkeit gufchreiben/ nicht unferem Iren opfern 7 nicht unferem Garn rauz Habac.l. 16 
ehern ; fondern Gottes Huetharigkeiterfennen/undsnach dem wir jatt wordenz |... 8 12 
Dis Henennnfers Sottesnicht vergeflen/ fondern in allen Dingendand« | 
bar feyn/ dann das ift ver IBill Sottesin Khrifto Jefır an uns. fr Thef,st? 
air undBernüglichfeit. Wann unsin denen erzehlten Stus 
tken etwas mangelt und abgeht /fo da wiretiwvan Mangel haben an Gaben des 
Gemuths/ vder Fräneklich find an unferem Leib wann der Dilfrug feinen Doraht 
hats Die »Befürderung nicht nach TBunfh gebet 7 bie Ehe unfommlich ift/ 2c. fo | 
laferuns unfere Seele mit &edult Faflen / gedencken » eswiderfahreung nichte |Luc.zt. 19 
ihre des Herten Beichl- mit David Iprechen! Sch wilfchmeigen, und meinen Ba 1 
Mund nicht anfthin/ danndn HE'rz haftes gerhan. | 3910: | 







3 Ketrofter Hoffnung Mann moi’ / fonderfich m mißlichen Han: 
dein/ imo gefährlichen Zeiten / im Sröeiffel ftchen 7 mas e8 für einen Außgang mit 
uns remmen werde; fo laflering/ an flat unnuren Oremeng und SFrerteng  unfer] 
[Anton anf den Kerzen werffen, ohn beit N ung nichts widerfahren 

Ndnhh fmt 














Pal.gr. 15. (Fan : eingedeneE der gnadigen Berheiffung :S$ch bin bey ihm in der Noch/ ich 
| mwilihn beraußreiflen und zu Ehren bringen. Schwil dich nicht verlaflen/ 
noch verfanmendarumbfcy getroft und unversagt. 
| 4. Zum Gebett und Goftesforcht. Wollen twir erlangen und genieffen,: 
twas uns Eommlich ware in Diefem iredıfchen Leben, fofönnen wir es auß Feiner an: 
dern/ als Sottes Handempfangen. Darum fehen wir / daß wir einen verföhnten 
Gott haben all unfer XBollfahrt von feinem Östtlichen Segen erwarten, und in 
gortsförchtigem Leben, Durch einbrünftiges Gebett bey ihm fuchen/ was ung nd» 
thigift an Leib und Seel. Nohldem/derden HerIEn förchtet/ und auf 
feinen IBegen gehe. NWohldir/ du haft es gut! 
| Don den Aufigang, | 
Mit dem Tod md Außgang unfers Lcbens/ hateseben die Meinung/die' 
. fe8 mit dem Ein- und gortgang deffelben gehabt. TBer darf fagen/ daß etwas | 
gefchehe ohn des Herzen Befehl? | 
Dak mir Menfchen/ ale Sunder/ alle fterben n-üfften woher fomt es/algvon 
Gottes Befchl/ der zu unferem erften Datter gefagt : Du bift Erde/ und muft 
wieder zur Erde werden. | | | 
| Daseiner in der zarten Kindheitftirbt /twie Bas Eohnlein Divids; ein an | 
„|derer in der. ugend/ mie der Birtmen Sohn zu Thainsund Kairi Töchterlein; ein 
anderer in hohen Alter /teie Simeon und Hanna; Ber darff fagen/daß fol- | 
‚.. [ches befchehe/ ohn des Herzen Befehl ? Er Bat ja dam Dienfchen ein Ziel 
gefegt/ daß er nicht überschen wird. 
Daß einer auf dem Beth feine Fuß sufammen ehut/ noie Kacob ; ein anderer 
- tiber Tifch feinen Seift aufgibt/twie Godsliag ; einer auf Dem $Feld/ mie Nahel; ein! 
36. anderer in bem Haufe Gottes / mie Zacharias ; einer im Gefangnuß / mie Joban: 
nes s andere in der IRufle/ wie Mofes und Aaron fterben: Ver darff fagen/ 
“daß folches gefchebe ohn des Dersen befehl ? 
Daß einer eines natürlichen ’ der andere eines getwalt:thatigen Todes; einer 
an der Veftilens/andere an anderen Kranckheiten fterben ; daft in diefen Eterbeng- 
läuffen einer getroffen wird der andere aber ob er gleich mir Kranden umbgehen 
muß/dannoch far aufigehet und erhalten teird ; TBer darff doch Jagen’ daß es 
gefchehe 7 ohn des Herzen Befehl? Warum merden jene getroffen / als tocil 
fie in dem Megifter Gottes aufgefchrieben find/ als dievderen & tündlein aufgelauf: | 
fen? IRarum werden Diefe erhalten/ als teeil fie under dem Schuß des Höch- 
Pfal.gı.1,3. fen figen/ und under dem Schatten wohnen des Allmächtigen der ficer: 
rettet vom Strict des Sägers/ und von der fehädlichen X ftilngz 
Darumby mann die Unferigen flerben / oder ung feiber eine Todeg= poft zu 
Fomt/fo laffet ung auf GHDftfehen/ der die Menfehen läffet fierben. Seyen 
mir dem Befehl Gottes gehorfams laften ung gefallen’ mas Gott gefällt Der guten 
Koffnuhg/ Daß/ mieer ung jet befihlt zu fterben/ er feiner Zeit dem Tod und Grab 
|Apoc.2o.13\befehlen erde, uns mieder zu geben/an Dem heralichen Tag /_wann Sefus Ehri- 
‚fius wird wieberfommen/ zu richten Die Lebendigen und die Todten. Q 
on 


Li 











| ten Anno 1617 mit Herren Doctor Enianuel tupano/ der ihro/ vor 3. Fahren und 9. Monateny 


| nicht nur gegen den ihrigen / fonderen auch anderen / die der Erhärmd und Butthätigkeit 


| opferet / und in fliller Grdule ihrer Aufißfung erwartet. Sa ein fehirliches Verlangen nach deriel- | 
ı ben begenget 7 umd gefenfset: Du von mir Herz gnadenreiche/ nicht weit meiche / thu mir gnädigen 


berum mitber Braut Ehrili: Komm Her Jefıı /tomme bald. 





darauf er dann ıhre SKrafilofigkeit vefhloffeny daß fie für fich felbften Feine Kraft | 





| im Eingang/Fortgangrumnd Außgang menfchliches Tebens. 















Don der verfiorbenen Scauen feligen. 


Sau Judith Zörnlin’ unfere Peit:gläubige Schtwefter felig ‚it gebohren/ den 7. Detobr. An. 
1597. Jore Eiteren warem/.Herı Bit Zörlin / gemefener Spital-meißter und Thum-Ichafner alte; } 
und Scan Maria Magdalena Spyrerin. SF von denfeiben zur Gettesforche + und Ehriftlicher 
Zugend/ aud) Erlernung dir Sransdfifhen Spraach/ erzogen worden. Sin die Ehe ift fie getret- | 


den Tirg alles Fleifches vorbergegangen. Hat bey demielben ro. Söhn und 4: Schteren erjeu- 
aetı von welchen allen nur 3: Söyn annodh in Leben, Ponihrem Wandel iitbefant-dag er goitd- 
förchtig/ ehrlich /fkıtl und aufrichtig gersefen fey. Hat fich gern in den Rieden Sion erluftiget/den 
Atieben geliebet / amd die ihrigen vielfalfig darzu vermahner. Sit treu und a A 
e Mm. 

Berwichinen Sinflag/hat fie Soft der Herr mirder regierenden Seuche augegriffen. Da fie 
dann ihr Elend erfennet / mit dem Berdienft Ehrifti fich getröftet / fich gar williglicd; Gott it 


Devlkand : Deine Hulk uicht lang verweile/ fondern eyle/ mein Norhhelffer und Heiland. Lind mir, 


®Htthaf gen zu rechter Zeit erhöret/und fie geitern Deorgens umb acht Uhr/ under | 
er guadiglich erlöfet, nach dem fie ebensig Jahr und ein Monat in diefem Sammerrhal | 
[% . 
; Der gefrene GHDFE gebe / daß wir alle Ieben nach feinem Befehl / ung feiner Sürfehung in al- 
lem enden tröflen/ und nehme/ wana unfer Stündlein wird außgelanffen jeyn/ unfere Seele auf in 
das Pündlein der Erbendigen/ ourch den Fürlten des Lebens Ferm Ehriftum/ Amen. 
Die LXIV. Dredige, 
Don aller Benfchen Sterblichkeit. 
zar/ 
An der Epiftet an Die Hebreer /Cap. 9. verf. 27. 
Es ift den Menfchen gefeßt cismahl zu fierben. 

Außlegung. 
a) hat Paulus in diefem Sendbrieff an die Hebreer das Abfe- Dee 
toben gehabt / zuermeifen / daß Ehriftus ein Bu nach der | @piferan 






far Steber 
Ling/ gemeies] 
uehaußfrau 
gehalten 

! ben St. fer 
enhard ben 
14. jener 

















bie Debreer. 


Dronung Weichifedechs/umd hiemit fein Driefterthum höher Palace 


an \ Y undfürtreflicher fps ats das Driefterrhum Aaron. 
(SR SD Daher/ gleich teie er von Diefem under anderm vermelder/ 
KIA daß defielben Dpfer täglich haben muffen miederholet werden ; 





gehabt’ Bott zu verlönnen/ und Die Sünde meggunemmen : Alfo hat er hingegen 
von Ehrifto bezeugt / daß er fich Sort feinem DWatter einmabl aufgeopferet und | 
mit folchen feinem einigen -Dpfes Gott verföhnt und in Ewigkeit vollendet |ua. 10.14. 
hade/ die geheitiget werden. | 
Einmahlhat fi) Ehriftus®ott geopferetdasiftreinmaht ifker DE | 
na 








IR. 1007,00 _  _ _LXIV. Predigt Bomaller 


nach dem er einmablgeftorben flirbe er hinfort nicht mehr/der Zod wird Binz 
fort mich über ihnmbersfehen. Co bat eö feun müffen / in Anfeben der Bünge 
Ichafftı fo Ehriftuguiber fi) genommen battez nach Devener die Straff fragen fols | 
tertwelche Gott uns Sundern hatte aufferlegr gehabt. Das mar aberunfer Straf: 
Es war uns gefeßt/ einmabl zu fterben. Alfoift Ehriftuseinmabl geopfe: 
ret/ wegzunenmmen vieler Sund. | Ka | 
Diefe Urfachy haben wir auß Anlak gegenmwertiger Chriftlicher Leich-verfam- 
(ung vor/ deßtwegen mit einander zu bedencken/ weilen fie ung die Lehr vorftellen 
werden vonunfer aller Sterblichkeit: melche unsdarum nimmer genug incul. 
eireund eingebildee wird /Diemoeil mir alle Die Tage unferd Lebens genug Daran zu 
fiudieren undzulehnen haben. i | | 
| Drey Puneken aber tollen oir/mit Gottes Benftand/ betrachten: 
I. Daß alle Menfchen fterben müffen, 
II. Daß c6 einmahl feyn müfle, | 
IIL Daß diefe YToch von der Sazung Borees herkomme. 


Bon dem Erften. ge! 

gefenet Do alle Menfehen fterben müffeny Iehret der Apoftel/wann er fage: Es fer 

ers den Menfchen gefest zu farben. Nicht beißteg zden Beiden feye gefege zu flerben, 

ve: fondern den Menfchen/ biemit auch den Ehriften. Flicht: den Alter und Kran; 
cken fen e8 gefeßt/ fondern denn enfchen / biemit auch den Ssungen/ Gefunden | 
und Starcken, Nichtsden Armen ift gelegt zu fferben / fondern den Menfchen/ | 

hiermit auch den Reichen. Nicht: den Sottlofen ift. eg gelegt z fondern den Men: 

fehen hiemit auch den Srommen 4 die Durch den heiligen Seift miedergeboren find. 

eier) So find dann alle Mienfehen ben Tod underworffen: niemand. ift davon 

ben Kb Fprivilegiert und außgedinget. Dann/daß man Inch und Chigm anziehen wach 

Iderworften | £e/ welchelebendig gen Himmelgereifet/ Rreiter nicht teider uns: teilen Diefe mun: 

Gen524 Iderfame Eyempel die gemeine Drdnung Botteg nicht aufheben: auch ihnen ihre 
RE Nermpandlung an ftart des Todes gewefen/ als dadurch / auch ohne Eünderung | 

der Eeele non dem Leib dag natürliche und irzdifche £eben in ihnen geender- und in 

| ein himtifches verwandelt worden. Weiches auch vondenen zu verftehen/ die den 
11;Cor.1s 51. Tag ber Aieberfunfft unfers Herzen Ehrifti erleben toerden. | 

Sy - Daß alle Menfchen flerben muüflen/ lehrer. die Schrift: vielfältig, ob fagt: 
eh weiß, du wirft mich dem Tod überantworten/da ift das beftimte anf 
| aller £ehendigen. Wir fterben des Todes’ fagt das Weib von Thekon / und 
».Sam, 14. pie das IBaffer in die Erde verfchleuft / dasman nicht aufhält. David 
We fragt: Io ift jemand der da, lebe/und den Todnicht fehe <tind von kinem 
PE9.49 eigenen Tod rebeter alfo : Sch ache bin den IBeg aller IBelt/ das ift: den Areg 
FT kalter Menfehen auf der Zelt. Eolehret Paulus indem Neuen. Teftament: der 

Rom... [Xpd @ zu allen Menfchen durchgedeungen. __ | 

Ä Das beftätigen auch die &feichnuflen der Echrifft. Sie vergleicht ung in 
unferem Seben wlennatürlichen Dingen, aber weder Steinen nod) Selfen/ weder 
Eifennoch Stahel/noch anderen Sachen / mit denen esbeftand hat; fondern den 
| aller: 


uni? 





un 
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allernichtigften Dingen der IRelt, Als dem Baffer das aufgegoffen worden, 
und in die Erden verfchleuft :Dem Staub/ der leichtlich von dem Rind aufgene- 
| bet/ und gerflreuet wird: einer Blume/ die da vermelckt und abfällt: dem IBıind /| Jer.4o. 6. | 
‚Derin einem 2lugenbtiek dahin fahret: einem fliegenden Blat unddürsen Halm:|Job.z.r. | 
einem Kanch oder Dampf ı Der inder Lufft verfehtwindet : dem Gefchweg/dar|Job-5- | 
durch gute Sreunde Die Zeit vertreiben: ja einem Schatten/ der gar nichts ift. li De 

Dahn meifet ung auch das Bild und Eontrofäht des Todes. Db mol'& 102. 12 
der Tod nichts mefenliches und felbftbeftändiges ift’ fo mird er ung Doch Durch die] 
Bildnuß einer mefenlichen Ereatur vorgeftellt Damit roir feine Art durch diefe 
| Sileichnuß verfichen fernen. 

Ertird abgemahlet nackend und bloß: nicht nur anzudenten’ daß Derlpri go.ıs. 
Menfih in dem Sterben nichts mitnehme/fondern narfend davon müfle/iJob.nar. 


— 


| ie er nackend indie IBeir Fommen ; fondern auch) zuerfennen zu geben/ daß der 
Tod Feines eufferlichen Brachts und Slankes nicht achte fondern den in Purpur 
gefleideten Schlemmer fobald/ als den nackenden Sazarumv hinraffe, [Lue. ı6, 
Ermwird gemahlet ohne Augen’ Mrafın und Dhren/ zu bedeuten/Erftlich 
Dafer Fein Anfehen der Perfon habe/ und wann man ihm gleich [chöne Seftalt / 
| Reichthuny/ hohen Stand, Kronund Scepter vorhalten molle/ fo helffe eg nichts: | 
| Dann erhabe Feine Zlugen- fehenichts :darumraffeer fo bald den hin’ der Seiden 'syr.s0. a. | 
und Kron trägt/ alsden/ der einen groben Kittel an bat. Darnach/ daß | 
er nichts rieches und Deßtrwegen Durch Feine molriechende Epecerey / durch Feinen 
lieblichen Balfam nicht Eönne abgehalten werden. Drittens / Daß er Feine Seuff: 
sen / Bitten noch Slehen höre. Und tvann man fehon viel anihn fuppliciren/und 
ihm des Menfchen Sfugend/ oder feinen Stand/ in dem er viel Thusen fchaffe/ oder 
die feinigen/ Die feiner hoch bedorffen/und anders bemegfich vorhalten wolte ; fo hel- 
fees Doch alles nicys/dann er fey taub/ und habe Feine Ohren, 
| Er mird gemahlet miiteiner Senfen. Dannmieein Mader ohne Under: 
fcheid alles niederhauet/ wasauß der Erden gemachfen/ es fen gleich Graf / Blu: 
menoder Ießlen : Allo nimt der Tod alles meg/ was ihm vorfomt, Er: ift gleich 
dem siwenhörnigen TBidder bey dem Propheten Daniel foßt gegen Morgen 
und Abend’ gegen Mitternacht und Mittag. | 
Die Heiden haben ihren Göttern roider alles bel Altäre gebauf/ umb Ab- 
| wendung beffelben zu opfern. Aber dem Tod haben fie Feinen Altar aufgericht /als 
| die da wußten/Daß er fich nicht erbetten noch erweichen laffe.e Haben daher die! 
Todeg»göftine Parcas genennet/ a minime parcende, teilen fieniemand zu ver- 
fchonen pflegen. | 
Und mas darff eg fü vieler Anzugen/ zu bemweifen / Daß der Menfch fterben 
mußte? TBomir uns doch inder NRelebinmenden/ da fehmweben uns Bilder un: 
ferer Sterblichfeit vor Augen. Bald wir geboren merden/ fangen mir an zu fer; 
ben : Dann wann toir meinen’ unfer Reben nehmezu / fihe fo nimt es ab. Soviel 
| Monat oder Fahr verflofien/fo viel gehn ung abvon derung beftimten Zeit. Kom: 
men wir aufdas $eld/ fo fehen hoir Öraß /dasabgemepet wird ; Plumen / die dal 
verwelcken; Db3/ fo von den Baumen fält; Korn/mwelches fid) zur Erden neiger/ 
| iii fo bald 


id 








I 
Pial.10z.14.| 






































| (6 bald.es reiff worden. Kommen wir under Die Leuthe,fo hören wir von einemy daß 
| er fich Hage ; von dem andernerlige gefährlich darnider; von dem britten/ er fer 
»RezatIgeflorben ; von dem vierten’ er Einges Mein Batter! Ach Bruder ! Ach 
Sams ehwefter! D mein Sohn! Kommen mir in das Hauß Gottes/ fo horen 
; "toie von Sranefen/ fürdie man bittet ; von Verftorbenen / deren Begrabnußver: 
Fundiger toird/ ja fehen auch der Todten Gräber vor unfern Augen ! Kommen 
ir in unfer Schlafffammer/ mas ift der Schlaffanders/ alsdes Todes Bruder? 
'2:Bas ift unfer Kuhberh anders / alsein Bild unfers Schlafffämmerleinsin der 
Erden? Sa die Speifen/die wir täglich zu ung nehmen ; die Kleider/die wir an 
unstragen / Die Haufer / Die toir bewohnen / mahnenuns an unfere Sterblichkeit. 
Dann die Speifen vertoefen in unferm Sleifchs Die Kleider veralten an unferm 
Leib :die Haufer werden baufällig/ mann fielang geftandın. Lind fo mir bey einer 
Apotheek vorüber gehen fo viel Buchfen allda fteben/ foviel Yofaunen findes,die | 
| da außruffen: dem Shenfchen ift gefegt zu fterben. Dann warn der Argt 
son. chon lang flirt / fo gehts doch endlich alfo: Frut König / morgen 
fod! 
Nusm | Was machen dann Die ficheren IWeltkinder/diejbrer Sterblichkeit fo gar | 
Fra gergeffen? Mann toir umb die Herbftzjeis fehens teie des aub anhebe von den 
| Daumen zu repfen / fo machen toir die Nechnung/ Das übrige werd auch abfallen, 
Aber wann diefe fehon fehen/ daß einer nach dem anderen dahin fellf/ dencken fie Doch 
Pral.75.4. nicht einmal/ daß es auch an fie Eommen werde. Meinen fie fichen weft wie ein 
ters, Pallaft; leben/ alf wann fieein Bund hätten mit dem Tod/undein Ber: 
Jul) on Ä PAR = R ER gi ; .n® 
and mitder Holle. Leben in ihrer &icherheit dahin / biß fie unbereiter von dem 
jPal.3.19. Zoderhafcher werden / und ein End nemmen mit Schreefen. 
Und mie übel verforgen fich Junge Leuth / wann fie fich einbilden: Fodes Ber 
Sap.2,6.9. Itrachtung fey ein Arbeit nur für Die Alten mit ihnen habeeg Feine Tobt. Ißol 
her / forechen fie/ laßt uns wolleben/ weils da ift/ und unfers Zeibsbranz| 
chen, weiler jung ift. Ißtr wollen uns mitdem beften YBein und Salben! 
füllen: Sapt uns die Dieyenblumen nicht verfaumen: Laßt uns Kränge)| 
tragen von jungen Kofen/ che fie welt werden. Unfer feiner laß ihm fehlen 
mit prangen/ Daßman allenthalben fpüren möge wo wir frölich aewefen | 
jind: wir habendoch nicht mehr darvon /danndas. | 
| Aber 5 der Thorheit und Linbefonnenheit I Horet / ihr eitelefunge Leuth ! | 
Habt ihr dann eine Handfchrifft auß dem Himmel empfangen / daft ihr in der Surf 
avi gend nicht fterben/ fondernein hohes Alter erleben folt? 28as ift euere Jugend, al | 
IJekza.z. [ein Ichöne aber eitele Blum? Pie bald Fan ein raucher ABind darüber gehn daß fie 
fberielckenmuß?- MiebaldFander E&eift des Herzen in euere Sugend-biame 
| blafen / daßes beißt: Kent fehon und roht/ Morden bleich und Tod: Heut! 


Feel. ung und farck/ Deorgen tod im Saref. Darumb gedenskt an eueren | 
| Schöpfer in euerer Jugend; Sörchtet den Gott euerer Kugend / nach dem | 
2.Par.zg,. [rempel Fofize / roelcher ; Dar noch cin Annab war anfieng zu fuchenden | 
| Gott feines Yatters Davids! ; | 


Mir 





PR Menfehen Sterblichkeit. u 
Bir alle faffen ung andachtige Todes-gedandken befohlen fenn weil wir ho: (zur ger. 


ren / Daß roiralle fferben muffen. IBie Abraham geihan / der ihm defiwegen von 
den Rinderen Hethein Erb-begrabnuß erfaufft damit er an foldyem Feld immerzu 
anlaphätte/ an feine Sterblichkeit zu gedenefen. Ind David /der Gott gebetten/ 
er woll ihm feine SterblichFeit recht zu erfennen geben. Herr Ichr doch mich/ daß 
ein Eindnit mir haben muß / und mein Leben cin Zielhat /und ich davon 
muß. Sjtem Sofeph von Arimarbea/ berihm in feinem arten ein Grab hat 
rüsten laflen Daß er /auch wann er ficherfuftigen molte/ des Todes eingedenck feyn 
mukte. So auch die jenigen’ welchein Pebengzzeit ihre Sterbsfittel und T’odten: 
baren ich haben rüften laffen / folche ftäte vor fich gehabr/ auch auf Ieyfen mie fich: 
geführt / foie von Seifer Maximiliano dem Erften gefefen wird. 

lfd laffee uns auch immer unfers Stterbzftundlins eingedenef feyn. &e- 
dert an den den Du zum Grab begfeiteft/ wie er geftorben / fo muftu auch 
a Errufftoir außdem Sarefnach : Geftesnwars an mir / Heut its 
an dir! 


Und mann ein Arbeiter der fchwere und harte Arbeit. den ganken Tan zu 


thun hat / oft an den Seurabend gedenekt; IBann ein Baurs-Mann offtrechnet/ 
tie langes fen bißgur Erndyda er uber fein fauren Prbeit ergeget werden fol; Ißann 
ein anders Mann immer der Tracht:berberg nachfragt/ wie weiter noch dahin 
habe; Mannein fchmangıres Weib bald alle Stund an die Zeit ihrer Nriderkunfft 
gedencft/ und alle Bochen und Tag schlen/ rote langfienoch zu gehen habe : Bar: 
umb follen wir dann nicht gebencken unfers bevorftehenden Ends / da wir von uns 
ferer mühfeligen Arbeit und Manderfchafft zur Ruh / Erauicfung und Sreud ge- 
langen / ta zum himlifchen und ewigen Seben geboren erben ? 

Aber nicht genug tes an den Tod gedenefen /Zmanmuß fih auch Darzu bes 
reiten. PBeh dem / melchender Tag des Herzen’ wieein Fallftricf übereiit ! Damit 
wir dannnicht übereilet werden / folafler uns benseiten uns ruften Durch denmahren 
Glauben an HEfum Ehriltum/der dem Zod den Stachelgenommen / und 
ung morden Die Aufferfkhung und Das Lehen. Durch bergliche Bußfertig- 
feit das wir den HErzen füchen / weil er zu finden/ und Die Sampen unferer 
SHersen verfehen feyen mit Dem Del deh H. Geilkes/ und unfer Liecht für den 
Menfehen leuchte / Dannit fie unfere guten IBeref feben. Durch Pers 
Achtung Diefer eitelen IBelt, fo daß mir Diefelbe alfo brauchen / daß wir fie 
nicht mißbrauchen / fondernmit Maria den heil ermehlen / der nimmer 
wird von uns genommen werden fuchen was droben ift da Ehriftus ift/ 
und nicht was auf Erden ift. Durch Berföhnung mit unferem T}echften/daß 
tirihm willfebrig feyen bald/ alldierveit wir noch mit ibn auf dem IBeg 
find / unddie Sonn nicht undergehen laffen / uber unferem Zorn. Durch 


die Beftellungunisas Haufts/ und fürnemlich Durch einbrunftiges &hebert /daß 


wir allezeit wacker [pen SDtt unferem getreuen Schöpfer unfere Seele 
befehlen / und bettn: 
Kerr / weilich doch verurrheile bin Daß ich/ wie andre/ muß dahin/ 
Dndfeine Stunde oder Tag Des Eebeng ficher leben mag ; 


iii ij @y 
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mannund, 
Pfal.39-5- 
Matt.27.60|- 


Sir.38.22. 


1.Cor.1$.5f- 
Job.ır.2s. 
Jel.s5.6. 
Mätt. 27.4. 
& 5-15. 
1.Cor, = 
Luc,10.42.' 
Col.}.1. | 
Matt.g.2f. | 
| 
Eph.4.26. 


Lue,21.36. 


1,Pet.19. 
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LXIV. Drodige/ Bonalee  — 
So gib/ dapich mich allzeie fehicke/ - Dndrran auch feinem Augenblicke: 
Defondern forg/ und fters berracht/ - Obich erleben werd die Nache ! | | 
Haben toir dann Freund/ Patronen Gutthäter in diefer Reitz gleich wie 
wir Gottes Segen Danckbarlich erkennen follen/ fo follen teirdoch unfer Vertrauen 
auf keinen Menfchen fegen. Es ift unferen Patronen auch gefeßt / einmal zu fterben. 
PL 39.6.& Sie find gar nichts’ twie alle andere Menfehen. Fa auch auf ‚Fürften verlaffet! 
140345 Icnchnicht/ fie find Menfehen 7 und des Menfchen Geiftmuß davon er 
muß wider zur Erden werden/alß dann find verlohren alle feine Anfchläg. 
Aber wohldem / des Hülffeder EDre Jacob if def Hoffnung aufden 
Herzen feinen Sott ficher. | 
Horen wir von Tprannen und Verfolgeren/ dieeinen fo bofen Biken erzei- 
gen gegen bem Evangelifchen Haufflein in ihrem Sandy daf wir unsnichtallzufehr 
vor ihnen förchten / fig müffen fterben wie Menfehen/und wieein Tyrann 
zu grund achen. Höre/ du verfolgter Bekenner Kefu Ehrifii:  &oft it dein 
- (röfter! Yerbiftu dann/daß du dich vor Menfchen förchteft /diedoch 
(Nerben/ und für Denfchen Kindern ’ die alß Heu versehrer werden? &o 


viel vondem Erften.  _ 
Von dem Anderen. 


Einjeder _ Paufus lehret nicht nur/ daß alle Menfehen fterbenmüffen » fondern/daß | 
reg ro | ein en fierben mäffe. Es ift /fagt u / den Menfchen gefest/ einmal | 
bem  Wuflerben. 
. Bon den Bottlofen Fan gefagt werbden/ daß fie ziwenmal fterben: Wir 
Apoc. at.8. dann Die Schrift des anderen Zods gedenckt / aber der folget auf das Gericht. 
Der Apoftel redt von dem Erften/ das ift/ dem leiblichen Tod der dem&ericht 
| ı vorbergeht. Bon gläubigen Leuthen magman fagen / daf fic alle Tagfterben/ 
24923: | pie Die Kinder KRorah Elagen/ daß fie umb Gottes willen täglich erwürget 
[CorS3t gperden: Und Paufus fagt Sch ftirbe täglich. ber dif ifEvondem Tod der 
| Zrubfalen zu verftehen. 
Pag? o2 Ssafaaftu/man hat Eyempel deren / dieauch bes leiblichen Todes / ber da 
nenn ge, befteher in Trennung der Seele von dem Leib’ zmenmal geftorben find /als Lazarus | 
forben.  0on Bethanien/ und alle/ die von Ehrifto in diefes geitliche Scben euffermecet wors | 
ben. Dann. weiln fie tiderum das jr2difche Leben gelebet/ werden fieohne zmweifel 
feiner Zeit widerum durch den Tod auf Demfelben gefcheiden feyn. 
Antwort/ ben iftalfo: Man mußaber den Todunderfcheiden. Mors eft 
vel ad mortem, velad miraculum, tie Auguftinus fagt:&s ift ein Tod sum 
Z.0d/ undiftein Zodsum Ißunderwerck. Dasift: Einandersift der cigent- 
lich genante Tod da der Menfch / wann er feinen Lebens-lauff vollendet / ffirbts 
undin dem Tod verbleibt: Ein anders / manneines Menfeher Seel y ehe er feinen 
Sauff vollbracht / fürein Furße Zeit vondem Seib abgefönbert wird zudem End/ | 
baß folche Eoönderung dem Sohn Goftesein anlaß gebe, Tgunder tuthun/ und 
su ertveifen/ Daßer ein Hersdes Todes/ia die Aufferfichung und das Sehen fey. 
Und alfoifles mit Sazarizumd feines gleichen Tod befchaffen gemwefen. Ahr Geil | 


mar 























| Daher Ehriftus in fonderem Berftand von ihnen jagt: Sie fiyen nicht todt / 


| warddrumin ihro nicht getödet/ fie auch nicht zu Der Anfehauung Sottesaufge: 


I Tenaber find von ihrem Drt bald widerum außgegangen/ und in den vorigen Leib 


| ren aufbehalten. Mehrfol menfchliche Sürmißnicht fragen. 


| femper : Stfts nicht rwäger einmahl als immerdar ? 


| nefen find/ nieht ficher feyn oder meinen’ fie feyen nun fchußften/ und werden von 


| Dann ihr müffet doch einmant fterben. 


| dependirt Die unaufherliche Emigkeit. Ier in diefen einigen mabl fich 


Dann nach dem Todift den Menfchen aefest Das Gericht. Darum 








| Menfehen Sterblichkeit. 


mar von dem Leib getvichen/ aber nur für ein Furse Zeit/ fie folte bald miver Fommen:| 
dann fie hatten ihren Lauff noch nicht vollbracht. Shrfterben ward nicht Defitio, 
ein Aufhören ; fondern nur. Interruptio, ein Furge Nerbinderung ihres Lebens. 
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Apoc,3.12 | 


fondern fie fehlaffen. Die Seelfam auß dem Leib / aber die einmohnende Sund 


N a 


nommen. Dann wer einmaldabin Fomt / der wird zum Pfeiler indem <Lemz 
vl SD gemacht / und foll nicht mehr hinauf geben. Die gedachte See: 


eingegogen. | 
Fraaftn: mo find fie dann eigentlich gemefen / biß zur Auffermeckung 2] 
Antwort : Sie waren irgendwo auf den Reg diefer Felt inder Hand des Herr | de 


Unfer Apoftelreder allhier von dem Fod / derein Endiftunfers Sauffs. Nicht] a 
ein Mittel / daß Ehriltus sein under thue in der ABelt ;föndern ein Mittel / da 
der Menfch in iene IRefe gebracht und verfesst werde. So heißt es/ den Menfchen 
ift gefegt einmabl su fterben. 

Diefe Berrachtung ftareft ung erftlich wider Die Korcht Des Todes. Under de; 
nen Noöhten und Schmerzen / die der Menfch leiden muß find Die ohne zmoeifel Die 
befchtwerlichften / die oft wiederEommen „daß es heißt: Ein IBeh ift Dabin / fibe 
es fommennoch zwen IBehe nach dem.Allber mit dem Tod ıfts nicht alfo.Ein 
Reh ift es: Der diß feliglich überroinder/ift frey und lof von allem anderem ifeh. 
Der Tod ift derlerfte Zeind / den wirnur einimabl zu beftreiten/ und zu überminden 
haben. Solteftdu gleich eines gemaltthatigen Todesflerben du ftirbeft einmahl: 
der den Peib tödet, Fan nichts mehr thun. Haft dureinen Erancklichen/fchmerghaften/ 
elenden Leib ; mas folleft Du Dich forchten zu fterben? Annon fariusfemel, quam 


Treftwider | 
die. Sorcht | 
des Zodes- | 
Apoc. 9.I2.| 


a 


Luc,12.4» 


Darnacdy gibt fie uns gute Erinnerungindem Leben. 
Mus der Menfeh einmahl fterben ; fo wollen die / Dieson Kranckheiten ges 


des Todes Pfeilen fo balönicht mehr getroffen twerden, Teicht alfo/ fondern wacher/ 


Muß der Menfch einmahl fterben/ & wievieliftdanndaran gelegen’ daß wir 
diefes Einmahl recht verfehen / das ift/ rool undfelig fterben. Sf denen Sefchafz 
ten / Die toir oft zuthun haben /hat matı diefes zum beften/ Daß/ toas einmahl übers 
fehen /man das andere mahl tmieder einbringen umd erfegen Fan. 2iber fterben ift 
uns nur Sinmahl gefest und von Diefem inmahl/ son diefeom Augenblick 


überfihet / und feine Seel verfürgt / muß den Bebler in alle Ermigfeit abbuffen, 


on ” bereite dich Tag und Nacht felig zu fterben: wann Du nicht wilt eig 
Einmahl/ mußder Menfch fterben. Der A A öftel fagknicht/ wann ; fondern 
it title" 
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Dhila es, einmaht. Dann Gott ung einen Tag verborgen Damit toir fie alle inacheneh- 


Pfal.95.7. ‚ment und unfer Seligfeit würeken in Forcht und Zittern. Syeut/ fo ihrdte 
‚Stimme Gottes hörer/ fo verfiocfet euere Hergen nicht. 


Bondem Dritten. Pete 
Der DMenich Paulus lehret für das DritterEs fommediefe Yotby Daß wir alle einmahl | 
muß erben, fterben muffen / von der Sasung Gottes ber. Es iftv fagt er/ den Men; 
ifoserge schen gefegt einmahl zu fterben. Die Sakung Gottes ift fein Kabrfchtuß/ 
bat. in welchem er von Einsigkeit her gefeßt/ was fich mit dem Menfehen begeben folle. 
Erhat ihme gelegt aunmahl zu fterbin. 

&8 halten etliche Befuür/ der Tod habe feinen Urfprung in dem ABefen der 
menfchlichen Iratury mit deren es alfo befchaffen Daß dienarurliche IBarme von 
Tag zu Tag abnehme/ und die anaebohrne Seuchtigfeit allgemach außgetrocknet: 
erde. Dem ift alfo /jegund nach dem Fall. Wie eine Blum vermelckt 7 Die 
Feine Seuchtigkeit von der Erden bat ; und eine famperaußgeht / wann das Del 
aufgezehret ift: fo muß de: Menfch fterben / manıı feine Febens-Frafft fich verlob: 
/ ren hat. &8 fragt fich aber / wo Diefer Sauff der Tratur urfprünglich heraübre? 
| Paulus fagt: Bon der Sasung Gottes. GHDtt hat c8 alfo geordnet / ale | 
Pfal.go.3. |der Die Iienfchen läßt fterben/ und fpricht / fomt wieder / ihr Menfchen: 
OR finder. Bon Emigfeit ber hat er Die oral gemacht/ daß/fobald der Menfch 


sung fi” Nndigen twerde/ erdes Tods feyn folte. eine Siakung hat er außgefündet/ 
arkndet auf bald nach dem er den Menfchen gefchaffen/ undıdem Gefas underworffen/ in dem 


die Sünde: | er gefagt: IBelches Tages du davon eflen wirft / wirft du des Todes 


IGen.2.17. fterben. Er hats mwiederholet nachdem Fall’ da es geheiffen: Erde bift du / 

& 3.19. md muft rwiederum zur Erdemwerden. Darum fagt Der Apottels Durch 

Irem.s.n. Die Sünde feneder Tod in die Welt kommen; Und der Sünde Sol 

&6.2. finder Tod. | 

| Wann biefe Sagung von einem indifchen Fürften tmäregemacht worden / 

fo mare mienand /als feine Underthanen / berfelben undermworffen. Bann fie von 

Sanhedrim dem groffen Rath zu Sterufalem / herfäme/ fo teunden: die Kuden 

‚allein Dordurch verbunden. Trun aber Gott 8 gefeßt und geordnet: hatı daß ber 

Menich fterben jol/ Sott/ fag ich/ vor welchem fich biegen müffen alle ftof- 

gen Herzen’ mer molr fich dann für unfterblich halten? Sott bat uns gefegt zu 

fterben. Darum ift ja der Todunvermeidlih. Dann Gortes Sakung nicht 

Pül. 33. 11, Fan aufgehalten werben. Der Karh Gottes bleibe ewiglich/ feines Serkens 
_ ...„$edanefen für und für. | 

Bu Deitwir) Eines wird noch gefragt : YBann Gottes Sakung/ daf teir allefterbenmuif- 

rer geioros fen/ auf Die Eunde fich gründet ; mie Form esdann/ Daß auch Dieymelche von aller 

en Schuld der Sünden in Chrifto gerecht gefprochen werden noch flerben müffen 2 

en mäfen | antwort: hr Tod gründet fich auf eine andere Sakung Gottes’ da Gott ge: 

anımort. \ordnet hat/ daß die laubigen vollfommlich follen geheiliget/ und die Sünd auf | 

Se: ihrer Natur gar außgeroftet werden. Dis Fan nun anderft nicht gefcheheny als 

as.  jDurchden Tod des Menfchen. Dann / toie im Alten Teftament/ wannein DaF 

ni 
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| dasganke Hauß/ mit Stein’ Hol und Seimen abbrechen mußte / anderft Fonte 


Natur eingefreffen /daesnicht anderft/ als durch Zerfiörung unferer Hutten / 
| Fan außgerottet werben. 


| wann toir durch Siranckheiten/ oder andere Zufallecitiert werden, Dit Gott haben 


New Buß und Gedultlaßt uns dem Herzen ftill’ halten / und gedencken /_ 68 f&Y] Jer...19. 
| unferer Boßbeit fchuld/ daß wir fo geftenpet./ und unfers Ungehorfams / 


' gehen laffens auf weichen fo viel taufend ihnen vorgegangen’ fo viel raufend / und 
| Underwerfien wir uns dann dem heiligen Ißillen Gottes/ und fagen: Aatter / 


‚ja der zeitliche Tod/ in aniehen unfer und Der Unferigen/ gar nicht erfchrecklic) fürs 


I zus Rechten Gottes immer und ewiglich. Genug auch von dem Dritten. ‚Blau. n. 


| Stahrs-lag ürs 1646, Fahre von Ehriftlihen und €. £. moibifantin Eltein/ benantlih Hr. Daniel 
Sielin jel: Beyfisern eines loblichen Stattgerichts in der minderen Statt’ und Sr. Katharina Hoff. 





I dienen und ihren Eiteren j"derzeit geborlamm guiwefen : als fe Dann DagZeugnng bat Dat 





















807] A. = 
mit dem Außfas angefleckt war man die Steine auß der Mauren außbrechen oder 


man nich£ beiffen : alfo hat der geiftliche Außfas/ die Sundy dermaffen in unfere| 





rk sar&r: 


Sfts ungdann von Gottgefest zufterbens fo laflet ung nicht ungehorfam fen linnerums- 


| i | | | Be 
tirszu thun. YBer wilaber feinem ABillen widerfireben 2 Samit Demuth) "7 "?| 


dab wir fo aeitrafft werden. 

Sefchichts dann / Daß ung Ehegemahl Kinder/ Eltern’ und andere gute 
Sreunde/ durch den Tod entsogen werden / fo erinnern toir ung abermahlen Diefer 
Sakung Gottes/ Dadurch alle Menfchen dem Tod undermworffen werben: geden- 
cben/ Sotehabe mit den unferigen nichts befonderg gemacht, jondern fie den TReg 


toir alle nachfolgen werden : den TWBeg alles Fleifcehes/ den Ißeg aller IBett.: Maralss 


nicht wie ich wil/fondern wie du wile, Fa 
3a weil die-Sasung Sottess fovieluns Gläubige angehet /dahinihr Abfes 
hen hat Daß wir vollfomlich follen gebeiliget und felig gemacht werden; fo fol und, 


fommen. Es it ung aufgelegt nicht von Dem sornigen/ fondern von dem in Ehits 
to mit uns verföhnten &ptt. Er jerbricht das Haußunferg Leibs/ Damit der lets 
dige Sımden Auffakdaven außgerottet /und das Hauf zu feiner Zeit / mit viel 
gröferem Glang und HDerzlichkeit aufgerichtet werde, ann teib und Seel‘ 
kcbeiden/ fo Four Der Feib zur Mubv fehlaft in dem Grabr als in feinem Schlaff? Jefsz.=: 
fänmerlein/ und rubet außvon aller feiner Arbeit, Die Seele aber fomt-Apoc4-13 
auß Demjundischen und irzdifchen Leben’ zum Seben vollfommener Heiligkeit und 
Serewrigkeit/ indag recht felige Sreuden-leben/ wird bey Ehrifto ihrem Heiland 
feyn allezeit/ an dem Drt/ da Freude ift die Fülle/ und Niebliches Tefen eh 


Von der verfiorbenen Srauen feligen. 


rau Eakharıını Srielin/ die wir digmahle beftaticm it nad) ©veres füriehung an Dem Neuen 





mAansin’ jo durch Gortes&nad anna in Zehen an biefes Kicd;t gebohren / und in heilfamer Er- 
Eontnuß/ zu Eprifllichem DBandel’ and ehrliche: Arbeit auferjogen worden. | 

In dem. Monat Decimber dis 16°. "ahrs ift fi? an Ihren überiebenden hechbetrübfen Her- | 
ren und Ehemann verhentajtet/und inder Ehe mit cinem Sechterki im To noch im kebun./ geitanet | 
word:n. | | Er 
Spren Furken Lebens lauff hat fie durch ®;Dttes Gnad alfo angefiellt. «daß fie Gort en 

fie i rer 

heben ran MPurter/in dero Unvermonlihkeit/gar troftlich am die Hand gegangen. Srudferkig 
bat jie gelebei in der &he / ihrer Hrufpalung tranlic) gemwarten / umd’rin eingrjogenen frivdf mem) 
Wandel giführt. | BR. 
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| bes Todes/ vorgehalten/ und/ob fier da Gott ein End machen molse/willig wäre zu: fferben /geftagt | 
| bat fie es zum anderen man! bejahct und angezeigt / dab die Betradhyrung ihrer Jugend fie Daran | 


! herum geworfen werden? Mikgennen teir dann Denjelben ihre Glückieligkeit nicht/ under mirffen 


t durch den Zod beförberen/zu dem feligen und unfterblichen £eben/ dab uns Sjefus Ebhriftus eriwor- 


| bereiten / Chrifftum unfer Schen feyn laffen + auf daß fterben unfer Oersinn werde ! 
Du haft ung gefene zu fferben/ aber die Sitund unfers Todes ung verborgen : fo en- 














LXV. Dredigt/' \eifen und IBanderfchaften 


EN * N er 
Es it dem Menfchen gefegt einmahl zu fterben. Diefer mirglandigen Schtwefter ift das Ziel 
Eurg gejeist gemejen/ ale die eim Erempel worden bes Dapidifchn Spruchs: Ein Izenfh ill in fel- 
nen Leben tie Graß/ er blüher ie cine Blum anf dem $'). Bann der DBind darüber acher/ | 
fo ijt fie nimmer da / und ihre Stette Fennet io nicht mehr. &DrE hate in dem beften Blaft/ 
vor Dresen Wochen mit einem hisigen Sieber angegriffen ia toelchem man doch underfchiebliche gu- 
te Anjeigungen Die Belletung verfpürt zu habın vermeint. Aber vor wenig Tagen baben fie neue 
Sähiachheiten überfallen. _ { | 

Perrichenn Sortag Morgens / nadı dem id) fie des Urfprungs der Krankheiten und geitli, ' 
hen Tode erinnerte’ darauf ben Troft/ den wie in &brilto haben / wider die Sordht und Schreden | 





gar nicht hindere. . Den Zrofi bat fie mit Bejeugung ihres Glaubens angenommen / nnd mit an- 
dachtigen Seufzen ihr &ebert befräftiget. Sy1t jelbigen Abends zroifchen 10. und 11. Uhren /als cin 
Piechtlein außagelöfcht/ in bem 22,“ tahr ihres Alters. | 
Liche Ehriften / Die auf dem Deeer fahren, wann fie guten Wind antreffen / Daß fie in twenig | 
Stimden zu fand Fommen/ fiub umb fo viel gluckjeliger/ als die/ welche durcp miderhoertigen Wind 
lange Zeit hin und ber gewerft.n werden. Golten dann die unferigen / warn fie zeitiich zum Port 
fommen/ und in ber blähendben Jugend an das Land der Febendigen aupfleigen nicht viel alüidjelt- 
ger feyn/ als wir andere/ die tor so, so.und mehr Fahre /auf dem ungefünen Meere dieker WWe.t 


und gedultig dem allein guten IR illen des Höchften/ und befleiffen ung auf unfer eigenes Starbftünd: 


lein mit Glaub/ Bupfertigkeit/ Beratung der Weltl/ Beftelung unfers Haujes’ und einbriinfliges 
Sebeff/ ung mol ju bereiten : fo wird Gott uns bepfiehn / wann es vorhanden feyn wird /und ung | 


ben bat, Sshmz fen die Ehr in Emigkeit/ Amen. 


Gebet. 

ERK/ Almächtiger Eder’ Barmhersiger Darter: Es ift ung gefese einmahl 

I zu flerben’ Dann wir find alle Sünder’ und manalen des Ruhm, den wir vor 
dir haben folren. Durch die Sünde iff der Tod in die Welr fommen/ und zu allen 
Meenfchen durchgedrungen. DBnd warın wir gleich lang harıen / fo tft doch das 
Grab unfer Hauß / und in der Finfternuß ift unfer Deche gemacht ! Bewahre ung 
Fderr/ vor dem eigen Zod/ durch Syefum Ehriftums/ der dem Tod ein Sift/und der 
Hölle ein peftileng worden. Gib/daß wir allezeit eingedencke feyen/ das ung aefesf 
fene gu fterben : daß wir geiftfich fterben alle Tag, damit / warn wir narürlich ferben 
follen, wir niche fterben emiglich. Du haft uns gefegt einmahl su flerben : Ach/ daft 
ir diefes einmahlniche verfehen / fondern unfer gankes &eben- hindurch ung darzu 





thalte ung dir’ daß wir nüchter und wachtbar leben/alle Abend alfo fehlaffen gehen, 
daß mir gerüft feyen/ in den Tod felialich einzufchlaffen: alle Drorgen alforaufitchen/ 
daß wir der fröfichen Auferfichung zum ewigen Seben eingevenef fenen. Gib + dab 
fpir ung auf ugends Gefundheit, Stärefe/ Ehr Reichtum Schönheit nicht ver: 
Laflen/ fordern in allen Dingen das End bedencfen / auf. daß wir nimmermehr jün: | 
digen. a HErr/ wir rröffen uns in unferem Ereußs daß ung gefege ift einmahlsu 
fterben, fo wird dann all unfer Ereus einmal ein End nemmen. Wir rröften ung/ 
daß dur ung nicht aefeht haft sum Zorn /fondern die Seligkeit zu hefiten durch unfe: | 
ren Herzen Sjefum Chriftum. Gib/daß wir uns damit aufrichten/ wann die Stund 

da 























und was von Argney und XBund-argnen zu haltet. 809, 
bafenn oitd/ da ung gefekt ift zu flerben / md laß ung befiwegen in wahren Slau: 
ben an Fefum Chriftum) willig/ getroft und unversage/ in ungezweifelter Hoffnung 
der Seligteit einichlaffen.  Bnd weil du folche Giurrhar diefer Chriftlichen Srauen/ 
unferer- mirgläubigen Schtoefter fel. haft widerfahren laflen / fagen foir darfür dei: 
‚nem heiligen Dramen lob. und danef: birten/ daß du die Thränen von der traurenden 
taugen abmifchen/ und fie durch den rechten Tröfter erguicken auch alfen unferen 
übrigen Kranefen mit Gedultund Kraft beywohnen/ und dem Engel’ fein Schwert 
| gar einsuftecken/ in Önaden befehlen wolle, durch unferen Herzen Sefum Chriftums] 
in deffen Heiligen Namen teir dich ferners alfo anrufen: Bnfer Väteer/ ze. 
RIESE er 2a Te ter Zu tu zer ss statore Fo tetererere rote: 
| Die LXV. Predige. | 
Don Belenund Manderfchafften: Go dann auch: 
Von der Arkrney und Mund Alrgıey / wag 
Davon zu halten, 
Tert. 
Au Matthei des Cvangeliften/ Cap. 4.verf. ap 24 2 0 0° 
_ Bd Sefusgiengumbherimganken Satileifchen Land 
ehret in ihren Schulen und predigeedag Evangelium vom 
Neich/undHeilet alleriy Seucheund Krankheiten im Bold. | 
| Bond fein gerüchterfchall in dag gange Syrien-Land. Und 
fie brachten zu ihn allerley Rranden/mit mancherlen Scu-| 
en und Dual behaffe : die Befeffenen 7 die ange | 
und Die Sichebrüchigen under macht fie alle gefund. Und 
es folgete ihm nach viel Dofcks/auß Baliica auf den schen 
Stätten’ von Serufalem / auf dem Züdifchen Lande / und 
von jenfeif des Sordans. 
Außfegung. 
+ st haben dikmalen znach Gottes VBillen zu feinem Nubbeth-| 
SR lin begleitet einen alten und eı fahrnen WRund- Arge /melcher in 
Ks; feiner IDanderfehafft in der uaend fich mol verfuchtzin dem 
%r Datterfand Francken und prefthafften Seurhen nuglich gedient/ 
| » auchindenlerften Sfahren feines Lrbers einem Ehren-Megiment 
ya) obgeiwarter. Benantlich /den Ehrenveften / Sürnehmen und 
Meifen Herren Samuel Braunen/ des Kahts : nelhen der Allerhöchfte vor- 
| neftrigen Abends nach außgeftandener fchmershaffter Kranckheit 7 auffgelöfet 
hat. 


_O$FEFE Wann 


Ar» 1668, 
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Ehrifius ift 
im Baeıleı 
fchen Fand. 
herum gereis 
cs 


10 _ ER V, Predigez "on Rafen und Wanberfehaftn, 

Wann dann außfolhem Anlaßyeiner Ehriftlichen Gemeind zur Erbauung, | 
eewasauß Gottes Wortfoll vorgebracht_tmerden ; habich Euer Chr. Lieb abgele: | 
fen die Hiftorp vonder Fleiß und Treu/ fo unfer Herz efus Ehriftus/ in den Tar- 
gen feines Sleifehes in Bedienung feines Anpts erzeiget Hat :nicht der Meinung/ 
jolche ABorf umbftändlich/ fo suanderer Zeit befcheheny außzulegen fondern allein 
mit Gottes Henftand zu berichten/ 

L Wie Chriffus in dem Galileifchen Rand berumb gereifen; 

IL Wieer der Rrandenfih angenommen /undfie gebeiler 


habe. 
Bon dem Erfien. 


Der Evangelift redet von dem Erften alfo: Jefs gieng umbherim gan 
sen Galileifchen Sand. Zuvor ift gefagt morden/ e8 habe der Herz etliche zu 
Tüngeren ey und angenommen. Jun hören wir’ daß Ersnicht umb feiner 
Kuh willen gethan/ alßder/ einen Ibeg als den anderen feinem Ampt mit Eifer | 


Inachgefest: Und zwar hin und her indem Sand. 


Dann von der Zeit an 7 da Ehriftus fein Predig-Ampt angetretten hat er | 
fich nimmer-an einem Orth beftändig aufgehalten ; fondern fein Leben ift ein beftäns 
diges Neifen und ABanderen gemefen. ARelches Dann beydes fein und feiner Ylpoz | 
ftein Ampt erforberethat daß fie nicht beftändig bey einer Gemeind fich aufhalten | 
fondern hin und ber ziehen’ den SSaamen des Evangelii alle: Orthen außfäyen | 


und dardurch Erde folten, Tach der Hand aber ft nad) Eihrifti Srd- 


nung / Die Arbeit ber Kirchendieneren alfo getheilet worden / Daf ein jeder einer ger 
mwiffen Semeind abwarten / und ein jede Gemein ihren gemiflen Hirten haben folte, 
daß die Heiligen zugericht werden/ sum Üeref deß Ampts/ wardurchder 
geb Ehrifti erbauerwerde, | 

Kan alfodas Erempel Ehrifki zu Feinem Behelff dienen/ den jenigen Ordens | 


Keuthen in. der Mömifchen Kirchen / under melche fonderlieh; Die eiuiter zu zehlen / 


Mats.23. 15. 


dieda Vorum circumcurfirationis, das herumtslauffens-&elübderhun/ und | 
geloben z allenthalben hin inder IRelt zu lauffen / wohin fie immer vor ihrem Gene: | 
ralen gefendet werden. Mahnen unsnicht unbillich an die IRorr Ehrifti: Ich 
euch Schrifftgelehrten und Pharifeer / ihr Heuchler / die ihr Sand und 
Waffer umbzicher /daß ihr einen Sudenssgenoffen macher: und wann] 
ie kei iftı macht ihr auß ihm ein Kind der Hollen / zweyfaltig mehr | 
ann ihr feyt. 
Shrifti Keiken und herumgieben in ben Sand lehret ung / daß er der gefreue 


"Erkhirt feiner Kirchen fey/ inmoelchen die NWeiffagung Ssefajz erfüllet morden:| 


IEzec. 34.7. 
16. 


Sage den Stätten Yuda Sihe / da ift ner Dre Dann fihe/ der! 
HeErrfomt gewaltiglich. Er wirdfeine Herd meiden wien Hirt Er 
wird die SAämmer in feine Arım famlen / undin finem Bufen tragen/ 


und die Schafmutter führen. Und maser beym Esechiet felbften verheiffen: } 


ch wit felbft meine Schaaf weiden + und mil fie fägeren, fpriche der 
- Der 






















und was vonder Arsnıy und Zbundsargney zu halten. gır A, 1568. 
Herr. ch wildas verlorne fuchen/ und das: verirzete widerbringen/2c. a 
HRiderummas Petrus von ihm begeuget : Er ift, fagt er/ umbher gezogen/und ) 
hatwolzetban/ und gefnd gemacht/ alle/ die vom Zeufelüberweltiget 
waren. 
| Diefe Fürforg hat der Herz auch im Stand der Slory Kae RT ethan. 
| Er geberannoch umbber in dem Sand / und wandelt under feinem Qolek, ABie | Lev. 26.12. 
er mitten under den fieben guldenen Leuchteren / das ift / den Afiatifchen Kir- | Apoc-=1. 
chen’ gemandelt :alio geheter herumb und Fomt an einen jeglichen Orth / Daer fei; 
ne Kirchen bat. Io nut zmeen oder drey in feinen Iramen verfamlet finds. 
| da ifter mitten under ihnen. Ergeber herumbdurch fein H. IBort: mo eg ge> 

priögermird / da ift er srgegen/ fein DVolck zu fegnen. Er gehet herumb/ durch feis! 
nen H. Geift , Durch welchen er alle Die zum Glauben erleuchtet / die zum ermigen 
Sehen verordnet find. Er geher herumb durch feine heiligen Engel / Durch welche 
er fich lägert umb die ber fo ihn fürchten. 

Oft erofklich wider dag herumb. lauffen des Teufels und feiner Engeln / von 
welchen Verrus fagt Sie geben wie brällende Seuen umber/ und fuchen/ 
| welchen & verfchlingen. SI Satan mit feinen Seiftern flarck/ungzu verderben; 

(0 An ohn HHDtres , mit den Eingeln feiner Kraft/ meit flärcker / uns zu 

erhalten. 

ir Finnen aber auch ben diefem Anlaß berichtet werden’ was vondem 
Wandern und Reifen zu halten feye? | 

Lind swarerftlich de peregrinationibas religiofis, von den YRahlfahrten/ 
dieumbder Religion und Gottesdienfts noillen /zu Diefer oder jener Capellen/ oder 
| gar indas Selobte Land/ gerhan und angeftellt werden. Tticht vhn ift e8/ Ehriftus 
Number Religion willen gereilet / Diefelbe aud) anderftmo aufzubringen : Das var | 
aber fein befonderes Ampt. Die fuden haben alle Sahr zu genoiffer Zeit gen Zseru> 
falemFommen müffen/ihren Gotresdienft zu verzichten: Das war Gottes augdruck- 
ficher Befehl.SSo müffen noch heutiges Tags frommeChriften/die an Abgöttifchen 
Drten fich aufhalten/ mit unftatten an foldye Orte fich begeben/ dadas reine Evanz 
gelium geprediget/und der unverfälfchteÖottesdienft geubet mird:melches auch nad) | 
Gottes Befehl gefchicht / der da fpricht : Bas hat der Zempel Gottes für eine 
| Sfeichheit mit den Göpen? Gebet auß von ihnen / und föndereteuch ab/ 
undrübret fein Unrcines an. 

Ein Aberglaubaber ift e8/ mann man umbdes Sotfesdienfts millen / den 
man auch zubauß haben Fan / anderftrohin reifer/ in meinung/ daß er dafelbft/ mer 
gen des Lands oder Tempels fonderlicher Heiligkeit / Fraftiger feyn werde. Das 
ftreitet wider Ehrifti und Pauli Lehr. Dann Ehriftus lehret Das Scamaritifche 
PReib/daß die Anbettung an Eeinen geroiffen Dre gebunden fey. Ks Fomte die 
Zeit /fagt er’ daß ihr weder auf diefem Den! noch 3u N hlagraom /wers 

det den "Datter anbetten: fondern die warhaftigen Anbetter werden ihn 
Lanbetten im Geift und inder WBarbeit. Und Paulus teils daß die Dranner 
an allen rien betten/ und heilige Hande obnezweifel und imurzen aufbes 


ben follen. 
| REreE N De 

















Matt.1$.20, 


Adt.ı13.48. 
Pfal.24.8. 
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Deut,17.5.| 


2 Cor,6.V. | 
16,17. 


Joh.4.v.21. 
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In Epift.de] Der alte Lehrer’ Gregorius Nyffenus, der umbdas Sahr Chrifti 380, geler 
adeuntibus| bet / hat ihm dergleichen Aberglauben/ der fehon damahlsin übung Fan fehr miße 
Hierofoly, | fallen laffen- Gott / fagter under anderem/ ifteben fo wol in andern Ländern/ 
[als zu Sernfalem : da.aber wohnge er am meifien/ Daihm am meiften ger 
bienet wird, Und bernacher: Shr / Die ihr den Herzen förchtet lobet ihn /10o 
ihr euch immer aufbalter. Die Beräanderung des Dres machetnicht/ daß 
euch HDeenäher fey; fondern/ wo du bift / wird GSStr zu dir fommen/ 
‚wann die Herberg Deiner Seele alfo wird erfunden werden/ daßder Her: 
darinn wohnen und wandeln könne. So aber dein innerer Menfch mit 
verkehrten Gedandken angefülle ift/ wann du fchon an der Schädelditätt, 

oder andemDelberg / oder bey dem heiligen Grab ei ; wirft du Ehri- 

um fo wenig empfaben/ als die jenigen/ die fich niemablen zur Religion 








| Pefane haben. & 
ee Selangend aber andere Reifen / welche ein iredifches Abfehen haben ;fofage 


Idieeii ingbie | ZANAN jener PBeife: Frequens migratio indicium eltanimi inftabilis , mmer | 
ner 2bfe | reifen iftein Zeichen eines wansfelmühtigen Hergens. Doc) iffsandenen/ 
Sencca, | elche Die Mittel und Gelegenheit haben / nicht zu tadeln’ fondern zu loben’ warn 
| fie fiirnemlich in der fugend 7 auch außlandifche Dre befuchen. 

Und ztvar fürnemlich Die jenigen/ in welchen ihm Ehriftus eine heifioe Kirchen 
und Gemeind verfamlet/ Die mitung durch einen Geift zu einem Leib getauft/ 
und zu einem Geift geträngfer find. Dann tie wir mit denfelben durch einen | 

Glauben an einem Haupt bangen / alfo folfen roir Durch die Lieber Semtinfchaft ! 
under einander /und too c8 fichfügetz Berlangen haben einander su fehen: 
auf daß wir ihnen mittheilen etwas geiftlicher E&abe/ fie zu ftärcken’ und 
fat ihnen getröftee werden / durch ihren und unferen Glanben/ den wir 
under einander haben. | 
be na hates auchin andere TBege feinen Yrusen 7 dergleichen und andere Dit 

efuchen. 

&8 Dienet zu mehrerer ie der TRercken/ Gutthaten / Gerichten / und 
Runden EDttes / melcheer an andern Prationen fehen lat. Ias Gott denfel- 
ben gegeben und geoffenbahret hat / dag bleibet uns unnuß und verborgen / alldies | 
weil wir mitihnen Feine Semeinfchaft haben. Abervermittelft der Keiien wird e8 
ung mitgetheifet / noie das NBaffer durch Deuchel auf ein ander Keld geführet 
wird. Daher famlet man in Reifen einen feinen Schag der Erfahrung / Dadurch | 
in Tatürlichen/ Bürgerlichen, und Gottlichen Sachen Weißheitı Verftand, 
und Klugheit vermehret / und ein ieder in feinem DBeruff gebefferee wird ; mie 
Sirahfagt: Ein Mannder weit und breie gereifee ft weiße viel / und | 
vericho Finger. Und von fich felber: Sch hab viel gefehen in meiner WBan- 

erfchaft. 
| Man fchreibt von ben Chinenfern/ daß / weil fie fich von andern Nolckern 
abziehen’ ımd mit einiger Tation Feine Semeinfchaft haben / fie. tborichter weife 
fich alleinhyoch halten / ımd alle andere Trationen verachten. Sagen’ fie allein 
haben zwen Augen? die Europzer eins übrige Völcker fenen btind. 
| 




























1,Corn.%. 




































I Sf folche Tohrheit gerahtet man / wann man mit anderen Feine Gemeinfchaft ha> 


| miffen Sand / fondein xseuemaims, cin VBeltburger/ allenthalbın zuhauß 7 mo 


| irdifches Yratterland nicht unfer rechtes Vatterland’ fondern unfer aller Seben eine) 


| Die heiligen Ergwätterz Abrabam/ faac und Yacob/ defmegen an feinem ge 


| ihnen erfennen lehrnetenydaß ja unfer Leben eine IBahffahre und wir nur Cäfte 
| und Fremdlinge feyen auf Erden. Dann fo lang teir in dem Leib wohnen/ 





| Eeudh : die Gichtbrüchigen/ deren Gtieder dürch Falte Slüffe waren gefäh- 


| SBreftengehofften. 











und was von Arkney und IB und-argney zu halten. 813 A, 1668 

























ben mil. 

Die alten Philofophi haben gefagt der Menfch feye gleichfam ein bimmelt-| 
jhes Gemachs/ deffen JBurkel/ das ıfl/ das Haupt indem Himmel jiebe ; die Fufs 
fe aber lauffen aufder Erden herum. Daber feyeer nicht eben Burger in einem ges 


a 


er hinfomme. | | 
Wir Ehriften mögen Ddasmit befferem Grund fagen 7 die wir miffens geflal| 
ten wir ungauch bey dem Erempel der Meifenden deffen erinneren follen/ Daß unfer 


Wanderfchaft/ undrirnur Gafte und Einwohner inder IBelt feyen.Sott hat] 


miffen Sdrt wohnen’ fondern nurin Nutten / Die man heut aufgerichtet/ morgen 
tiederum weggenommen/ fich aufhalten’ und voneinem Dre anden andern sichen 
laffen : Damit diefes ihr TWBandern ein Fürbild ware unfer aller Sebenssund wir famt Ei dee | 

Ei: nr 
Heb.ıLy. 

17, 
2. Corf.v. 
‚7. 

Phil.3.20, } 


fo wallen wir dem MERKEN : wir wandeln im Glauben’ und nicht im! 
Schauen. Unfer Burgerliches TBefen it in dom Himmel vondannen 
wir auch wartendes Meilands ef Ehrifi. 

Darum toie die Meifenden zwar in den Herbergen einfehren/doch in den 
fefben fich nicht einfätteln ’ fondern fich nach dem Datterland fehnen : Alfo mögen | 
toir die Erden unfer Herberg gebrauchen doc fo/ daß mir fie nicht mißbrauz|, co. 73, 
chen / fondern fchen was droben ift/ da Ehriftusift/ figende zur Rechten | Col. 
Epttes, Soviel vondem Erften. 


| Bon dem Anderen. 

Es tird fehrmers von EHrifto gemeldet/ daß er allerlen /_verftche nicht 

nur gemeineund heilfame / fondern auch unheilfame Seuche und Krankheiten 
im Bolrfgeheilet: Namentlich/ daß er die Befeffenen » die leibhaftig wa- | und Kr 
renvondem Satan befeffen/ und an ihren finnen verderbt gemefen; Die ton | eier in. 

fächtigen / deren Qual mit dem Mondab:oder. zugenommen / toie diefallende| ie 1 


Frinmerung.! 


met /und suden Sefchäften untüchtig worden; gefund gemacht habe. Er batfie 
geheitet/ nicht Durch Mittel und Araneyen/ (tole dann die Kranckheiten natürlicher | 
meifeunheiltam waren ) fondern Durch Söttliche Wunderwerck/ indem er ihnen/ 
ohne Mittel/ allein Durch feinen gnadigen ZBillen und allmachtige Kraft von ihren 


Pıdrkien | 
und Munds 
arsneniol |] 
hoch gehal: 
ten merben/ | 
meilfhntug 


fe[bit die | 


Tann dann EHriftus frlbften fich nicht gefchamet / die Sirancfer zu befur: 
chen /und ihren Befchwerden abzuhelffenz 6 fol billich die Runft der Arsıney 
und IBund - areney in gebührendenm Werth gehalten werden / als dnırch mel: 
cheder Her? heutiges Tags manchmahlen ebendasthut und mürcfer / roas er vor 
Zeitenohnmittelbahr gethan hat, IWiein dem Ichren / die Diener Giötrliches 

SE KEEEF iy Ports 


Htranden 
r = * 
Deich 
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Borts gteichfan an feine ftatt Fonmen find: Alfo m dem Feilen: bie Argt und 
und: arkt/ die find feine Sinechte/ Durch deren Mittel er dem armen Reib in 
Kranckheiten 7 Seuchen und Mehragen Narh fhafter. Daher fagt Syracd : | 
Sir.zät,&re | Der S eh Arst gefchaffen. Die Argney fonıne vom Noch; 
Fr fafle die Argney aup der Erden wachfen/ und cin Bernünfft: 
ger verachte fie nicht. | 
| Son beiliger Schrift haben twir Srempel der Arkten/ nicht nuran Heiden / 
en.$o.3. Jals da find die Eanptifchen Arget gemeen/ durch telche Ssofeph feinen verftorbe; 
nen Datter bat falben und balfamieren faffen  fondern aud) ınder Kirchen/an ses 
- Haja/ dem heiligen Propheten ‚der bey Hisfia das Ampt eines Arktes serzichtet/ 
Iund befohlen ein Dflafter von Feigen auf feine Drüfe zu legen. Anduca / 
dem heiligen Evangeliften den Paulus in feinem Send-brieffan Die Eolofler den 
Arsrheißt : daher einer auß den Alrengefagt x Er fee auf einem Leibes - cin 
Seelen, Arst worden. Anden Jüngern des Herzen, welche/ under andern 
Rundergaben/ auch die &ab zu heilen empfangen hatten durch Die Berheil- 
Marc.16.18. fung Chrifti: Auf die Rranefen werden fie Handelegen/fo wirds beflerimit 
ihnen werden. Zug / 
&o follen wir uns Dann der Arkneyrals einer Gab Gottes / fo oft toir Ders 
felben Eönnen theilbaftig feyn/ und vonndhten haben’ zu Erhaltung oder. QBtebers 
bringung der edlen Gefundheit 7 Milterung unferer Cchmergen / Vermehrung 
der Kraftenv und Sriftung unfers Lebens’ mit Danekfagung gegen Gott gebrauz 
chen. Dannalle Ereatır Gottes ift gut / und nichts verwerflich 7 dasmit 


IDanekfagung nm wird. Dann cs wird gebeiliget durch Das 


Wort Gottes und Gebete. 

Das Vertrauen auf Gottyundder Glaub an die Furfehung&orteg/ift dem 
Gebrauch der Arkney nicht zuwider, Eg beift nicht / noann ich fterben fol / fo hilft | 
die Arsney nichts / toann ich) leben foll / fo Fan ich auch ohne diefelbige genefen, 
Vrein. Coltedir gefest fenn dimahls zu flerben/ fo ifte Dir Doch verborgen: und 

| du bift deßtmegen fehuldig / Durch den Gebrauch gebuhrender Mitteln dein Leben / 
Matıh. 4.5. twelches Dir. @ott/ alsein edle depofitum, verfrauf/ zu verforgen/ Damit du Gott 
Inicht verfüscheft. Dat Dann Gott befchloffen dich twieder aufturichtens fo wifle / 
daß fein E&chluf nicht gar aufden Zrocef/ fondern auch auf die Mittel gebe- Das 
her mil er/ daß dur den Art ehreft/ mitgebührender Verehrung. Aie dann 
Hiskias der. Königin gudarnach dem er eine Göttliche Antwort erlangt / daßer 
Ian feiner Krankheit nicht fterben’ fondern auffommeny und noch 15. Jahr leben 
|foltes Yflafter und Argney Mittel nicht verachtet hat. 

Eohat man diefe Kunft darum nicht zu verachten Daß fie nicht allegeit von 
ftatten gehet / und dem Patienten nicht allezgeit Dadurch Fan geholfen werben. 
Dann fo müßte auch Das Predigt:amt / Dadurch Die Leute nicht allegeit befehret/ 
die Obrigkeit / durch die Lafter nicht allegeit verbutet werden; die Kinder-gucht/ in 
deren Die Kinder nicht allegeit gerahten/ verachten werden. Die ArknegeKunft 
gibt Mittel’ die Sort in der Tiatur geoffenbahrer hat und befihler den Außaang 
demy der bey Mofe fpricht :  Tfch Fan tödten und lebendig machen > a 

an 











md was von der Araney und Wund argney zu halten. 
Fan fehlagen und heilen / - und ift niemand / der auß feiner Hand cr, 


 veite. 
Sonft Tehrnen toir bey diefem Puneteny daß Tefus Chriftus der obrifte 2Irz 
et fey/ zu dem die Kraneken ihr finnehmfte Zuflucht haben follen. 
Er ift der Seelen Arget / der diefelbige / Durch die Eöftliche Urgney feines 
| Dfuts und Seiftes / von der Sunden-Eranckheit erlöfet : Nie dann gefehrieben 
fteht: Er heilet die zerbrochenes Hergens find/ und verbindet ihre Schmer: 
gen. Gott hatden/der von feiner Sünd wußte/ für uns zur Olind gr- 
| macht’ auf daß wir wurden die Gerechtigkeit Gottes in ihm. So hat er 
den gichtbruchigen Menfchen geheiletda er ıhn von allen Dingen an Der Seele (u: 
rirt/ vr ihm gefagt hat s Sep gerroft/mein Sohnydir find deine Sünden 
verg 










































Ean/und alle die heilet/die geheilet werden: Alß er Dann felber fagt : "Ich bins, der 
| Gerechtigkeit Ichrer/ich bin ein Deifter zu helffen. Und tiederum Bir 

| du der Stimm des Herzen deines Gottes gehorchen / und thun was recht 
ift für ihm /und zu Dhren faflenfeine Gebottzund halten alle feinc&efüne/ 
ie mil ich der Rranefheitenfeine auf Dich. fegenvdie ich aufliappten geleat 
ı habe/ dann ich bin der Herz dein Are. 

Ein Arst muß erfahren feyn in feiner Runft/ fich auf die Kranekheiten und 
 Echäden ı auch allerhand heilfame Mittel mmol verftehen. Unfer Heiland ift ein 
rechter Meifter in feiner Kunft : Er weißt beffer / mo es dem Patienten fehlt alg 
der Yatient felber. Und / da ein irzdifcher Arge nicht eine jede Kuanckheit erkennen 
| mag / fo ift Ehrifto dem getreuen Art / kein Anligen verborgen. Du fiheft ja/ 
| fagt David’ dann du ont das Elend und Sammeries ficher in deinen! 
ı Handen. Dann ein tradifcher Arkt nicht allezeit belffen Fan (tote Dann als 
| hie den Befeffenen Monfüchtigen und Sichtbruchigen fein Salileifcher Art helfz | 
‚fen Fonte; ) fo Fan Ehriftus jefus allegeit helffen. Dann beyibm ift fein Ding 
unmdglich. Er fan überfehwenglichthun, über alles/ das mir bitten und 
verfichen. Erhat Außgange mitten im Zod. | 

Fin Arge muß rillig feyn den Patienten zu befuchen/ und fich mitfeidig fei- 
ner annehmen, Surmahr Chriftus ift ein milliger und unverdroffener Arkt / der 
die Krancken in Galilea felber auf ihren Lägern und Siech-bethlein befucht hat, 
| ie trofklich kaft er fich Doch vernehmen von einem jeden feiner glaubigen Patien: 
ten: Er begehret mein: fomil ich ihm außbelffen. Erfennet meinen Ya: 
‚men/darum wilichihnfchüsen. Erruffer mich an/ fo wil ich ihn crho> 
Iren. Sich din bey ihmin der Noch. Sch wil ihn berauß reiflen/ und zu 
Ehren'machen. Sch wilihn färtigen init langem Leben / und mil ahm 
jeigen mean Heil. 

- Ein Arsemuß getreu feyn / mehr auf des ‘Patienten Heil > als feinen Mor: 
theil fehen. Ehriftus Jefus ift eingetreuer Arst/ der in unfern Kranckheiten und 
‚Fallem Kreuß nichts anders fuchet/ als unferer Seelen Hailund E ehgfeit / vaß die | 

Züchtigung/die uns anfangs nicht duncket Freud / fondern BR 

eyn/ 


sısı A.1668. 





ift !der ober 
fie Urst. 


eben, 
Er ift auch des Leibes Arst / der von allen Schäden und SBreften heilen] b- 


Pfalıo, 14. 


Matt 19.26 
Ephe1.3.20. 
Pial, 63. 21. 


Pfal.gr. 14, | 






a. Ehriflus 





15,16. 


Heb.u2.n. , 





LXV. Prodigt/ Bon Reifen und Wandsrfchaftenz 
m eine FrisdfameFrucheider Gerechtigkeit denen / die dadurch geuibie 
ind | 


So getreu: ift unfer Art /dafyda dieirsdifchen/ wann fie gerahtenzoder u 
den Schäden gefehen davon gehen: Er uns in Kranckund Schmwahbeiteniohn 
abtafjig beyftehet/ und durch feinen heiligen Geift ung troftet/ farekety und glaube 

I ge Geufseny tote auch Eroftliche Hoffnung des ewigen Sebens in ung erwerfet. Dann 
‚Rom. 8.29. | der Geift hilft unferer Schwachheit auf: Dann wir wiflen nicht was wir 
/ | beten follen / wie fichs gebühret ; Be der Geift felbs vertritt ung ge- 
waltiglich/mit unaußfprcchti chen Seufsen. 
| 2Bolany Liebe Ehrilten fe laffet. ung Dann wannjenand der unferigen- mit 
| Krancfheit von Gott angegriffen wird fie diefem bimmelifchen Arge zufübren. 
| foie von den Salileern allhie gefagt wird,fie Baben allerfen Kranke zu Chrifio 
gebracht: So laßt uns unfeve Krancken Ehrifto zußringen/ Durch) Dag Bebert/] 
Durch telches mir fie ibn und feiner Darmberkigkeit befehlen/ nicht nur privatim, 
fondern auch inderChriftiichen Gemeinds da wir Das offentliche und gemeine Gier 
| best für fie chun faffen. Ein übeler Gebrauch if e8/ mannıman das Kirchen Se 
| bett nicht begehret/ bi der Sirancke verfihägt/und alle Hoffnung verichtounden it: 
Grad ebenvals war Das&ebett denMenfchen verfiü tete. Man bettet ja umb nichtg 
anders. als umb wahre Gedult/und den Troft des heiligen Beiltes/ fo Gott dem! 
Krancken mittheilen/ und feine Befchmerden zu einem guten und ieligen &nd 7 wie 
es ıpm/ nad) feiner Söttlichen Weifheit/ gefallen möchte, aufführen wolle. Ras 
fagt acobus von Srancfen/und andern Kreußtragendene Lcidet jentand under | 











Muß sie 





euchy der bette, ni jemand Kranek/ der ruffe su fich die lteften vonder 
} 


Gemeine / und laß fie fiber fich betten / 2. und das Ghebett des Elauz- 
bens wird dem Krandken helffen/ und der Herr wird ihn aufric ten/ und | 
fo er hat Sünde gethan/ werden fie ihm vergeben feyn. Des ercchten 
Gebeit vermag wich warn cs ernfitich if. Co eines Gerechten Sebett viel) 
vermag/ wieviel dann Das Gebett einer gansen heiligen Gemeinde? - 
Und wir felbften / mann twir-angegriffen erben /laffee uns eben diefeg pra- 
».Chron. 16 ; cficieren : ir2difche Mittel gebrauchen/aber nicht wie Afla / unfer Nerrrauen da- 
| rauf feßen / fonbern auf Sefum Chriftuns / den himmelifchen ?lrst allein. Und 
mann fchon Defiefben Eur ung empfindlich angreift und Schmersen verurfacht/ 
ı 00) in Demuth und Gedult ihm fill halten. Bann er nicht gleich bilft zin ber 
fandiger Hoffnung feinee Hulff erwarten. Dann dich Hoffnung laßt nicht 
Pkı130.5,6.1 51 fehanden werden. Mit David follen teir-fagen : "sch Barıe des Hersen : 
| meine Seele barzetz und ich hoffe auf fein Wort. Meine Seele wastet 
auf den Herzen / mehr dann die Wächter auf den Morgenzdieda was 
chen bib an den Morgen. ft unfer Anligen groß und fehmer s gedenefen wir, 
wir werben noch viel gnadiger von Sort gehalten, alg diefr Francken Saltleer zun- 
der Denen efliche leiblich won dem Teidigen Teufel find bejeffen gewefen. Derfchmin: 
det dann alle Hoffnung, wieder aufgukommen ; fo fene Daß unfer Troftr daß Selus 
| Ehrifftus/mann er auß dem Himmelmieder fommen neird, unfern nichtigen Leib 
ı verklären werde / daß er ähnlich werde feinem verflärten Scib / nach der 


nn ara! 










































und was von der Arkıy und Wundsarsney zu bauten. 
MWürdung / da er mit fan auch alle Ding ihm underthänig mar 


SL; 












che Leuchr und alley Die fich ihrer Hulff gebrauchen/ Sort ein Greuel find. Trımts 
doch ein ehrlicher Medicus für ein delpeätt aufı wann Dei Patient ihn hindan gele- 
IBet/ fihan einen leichtfertigen Vaganen , Duackfalber und Landberrieger hangt : 
Warum folte es Dan ber höchfte Arst nicht für ine Schmach aufachmen/ warn 
man feinen Kaht verachtet und des Satans Snftrument nachlauft zmelche biB- 
meilen dem Seib heiffen/ daß fie die Seel verderben? Genug aber vonvorgenonm? 
mener Handlung. 
Don dem verfiorbenen Dersen fel- | 
€ if Her Samuel Braun des Rabis/ nacı Gottes Furfehung gebohren ben zo. Diert/ Un- 
Io 1550, Geine Elteren find gemefen Meifter geonbaud Braun / ber Schmwargferber/ und Fran | 
| Anna Bols: Bon denfelben ifter Ehrifllich erzogen / und seitlich / u erlernung dee Srangöfilchen 
| Sn pi hei gethan bald daranf zur Barbir-Funft verdinget lorben: aufberen er ein ge- 
ume Zeit gem 

anıı Uno 1607. baterfich in die Eurfürfti. Dfalg begeben : bald darauf unber ben Aniong, 
Sürften eine zeitlang als ee gedient. Xnno ge Amfterdbam ur allda er £ufl 
| bekommen’ etliche freimde yander und Infeln’dahiner diegroffn Schiffe abfahren fahe/ iu erfündt; 
gen. Hat darauf den Herren Stadın in fünf gefährlichen Schiffahren / alß ein Balbierer und 
Munbarget/ bey 10, Jahren gedient ’ und sic) namhafte Jufeln und Königreiche /nicht nur in Der 
Syrißkenheit/ jondern au in Africa / Dil und Werft. Sadien/ ıc.gefeben. &o.t hat ihn in alen Zrilb 


Mrexs tpiederum gebolet: Und jwar dergekalten: dab er von jeinen Patronen ehrliche AUbiheid/ und 
Zeuanug feines Wo werhaltens/ mitgebracht hat. 


srfteinmabls verehlicher + an Iungfran Barbara Hraunin / mit, deven er broben zu Kicchflal jehs 
| Ahr haußgehalten : nach Verfliejjung verjelben ilt er. seu Chriftlicher Dbrigfeit zu einen Spi'al- 

arbierer allyier aufgenommen worden : iwelddem Dienft er gerrenlich / und mit vieler Pa- 
tienten Pusen / biy 28. Zahren abgemartet. Hat in biejer Ehe 15. Kinder, 1. Söhne / und vier 
Söchreren erpeuget, Davon ein Sohn umd Mo Töchteren annod) in Leben. Anno 1548. bat er fi | 
Ian Sr. Wearia Zreuin verhenrahtet / welche Bor Dreyen Fahren ihm auch dem IBeg alles TFleifches 

vorher gegangen. Es hat ihm aud) Go: ber Der: vor neun. abren in den Ehrenjland herfür ge- 
zogen ‚dag er’ als ein Merijler jeiner Zunft in das Regiment it gezogen worden. 

Durdy Bortes Sad hat er fich befliffen / in dern Gottesdie andächtig /in feiner Kunfl un- 
| verdroifn und nuglich/ in feinem Ampr-getren/ in feinem Kreug gedultig.su eyn : Dann Bott ihm 
von geraumer Zeit ber / mit einem jchmerghaften keibözuftand gezüchtiget / und als een Sünder 
dadurch zur Bunfferrigkeit purleirer hat. ste er ihm dann auch die ®&nade verlieben / daß er bie 
ganse Zeit über / fonderlich auch ın feiner letften Kranckheit / mit Demubt / göttlichen Traurigfeit/ 
Edult und eiferiger Anruffung Gottes / feiner grädigen Heimfüchung fich undergeben / ben Sroft 
| auf GDttes ABort mit Begierd und gutem Verfranen angenommen / und mit grojj m Verlangen 
| auf ine Anflöjuug gemwartet.-Die ihm Dann ber gefrene Gott vorgeftrigen Abend/stinchen 8; umd 

acht Uhren bat erjcheinen laffen/ da er ihn in Dem 73. Sabre. feines£ebens guädiglich aufgeldfet hat. 

Fr der barmvergige Gort/ der ihn nunmehr an dein rechten Dort hat anlanden Laffen’lap ihm 
auch das Schiflein wnlerg Lebens ’ alldieweil es auf Diefem unruhigen Weit-Meer herum fahren 
muß/befohlen fepn/ gebe/ daß mir nad) Dem Eompaß des Wort Gottes’ unfere Schiffahrt anftellen/ 
und treibe und; Dapfer fort / Durch den guten ABind des heiligen Geiftes. Er jege umjer Arst in 


Kranckheit/ und war Tempejten fich erheben / werleihe er / daß unfereSeeten halten an der ang? 
gllll bottenen 


Nady dern er Anne 1622. micderand in fein Hatterland aufommen/hat er fich folgende Jahr | 


 , Safonberheit hütentoir ung/baß roir ung jadie Ungebufe fo weit nicht über: Bu er 
winben laflen/ Daß twir ung zu den Segenfprechern/ Eriflalliehern/ Beichendeus 
tern’ Wahrfagern/ und anderen Snftrumenten des Satans menden. Dan fols Deur. 18. 9. 


able und & fahren wunderlich eıhalten/ und. Jeinee Werbeifung nach / endlich auß der Siehe DS | n.., gg ı9 











| 
\ 
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hortenen Hoffnung/ alg an einem veften und ficheren Ander > big daß wir dermahlen eind-an dem 
erroänfchten Lifer ded. ewigen Batterlaabs anländen/und fingen werden: 

Zum ficheren Pore ich fommen bin  Sund/ Trübfal, Noht it alles hiny | 
Meit Chrifto hab ich Fried und Feend/ "Bad leb in eryiger Seligkeit Amen, 
0 DieLXVl Predige/ 
Dastalene. Don der Berdetragenden Geligkeik. 
Spbrlin’ | | | Terk/ Ä 


Hr. Nticlauß | | Rn} 
Bäfben Auf Maeebzi Cap 5. verf4 


Ihinderlaffe- | | [ | 
le Sr. 20 Selig find die da Leid tragen s dann fie folfen-getrös 


| Aufßlegung. 
Er Moöliche PRort find e8/ mit welchen in dem Praufefied der 
ae Kindern Korahy der Meflias angeredi wird/wannesheißt: Du 
Ä\e37) Bift der fchönfte under den ienfchen-Rinderen/ Bolofelig 
(3 find deine Lippen! m 
X Diefe feine Holdfeligkeit hat unfer HEr? Kefus Ehriftus 
RI FIT) in den Tagen feines Sleifches vielfältig hören laffen/ durch Im 
Dermeifung/ Eritnerung und Froft/ Dardurch eine manche unmiffende Seele ift er; 
leuchtet/ ein mancheserfchrocfenes Gersiffen aufgerichtet / ein manches ‚betruibtes 
Herb erquicket morden. | | 
Wieviel holdfelige Heben find durch feine heiligen Lippen: gefloffen / in dem 
Anfang diefes fünfften Eapitels des Evangeliften Mattheiz in melchem er denn 
welche in der Felt für Die allerrunfeligften gehalten merden/die&Seligkeitzufpricht/ 
fagende: Gelig find diedageiftlich arm find: Dann das Himmelreichift | 
ihr. Selig nd die dazteidiragen: Dann fie follen getröfe werden. Se: | 
ig find die Sanfftmütigen: Dannfie werden das Erdreich befigen. Se 
lig find/ Diedahungert und Därfter nach der Gerechtigfeit: Dann fie of 
len fatt werden’ 2.5 » | | r | | Bi 
Die holdfeligen MBortbes Hersen von der Leidtragenden Seligfeit/ haben 
mir Dißmahlen/ meilen ung @ort der Here indem Traursfleid-allhienverfantet/ 
| durch feinen Beyftand/ mit einander zu bedencken. Wollen = 
| 1. Don den Keid-tragenden/ IL Don ibrerSeligkeie/berichten, 
| .... Don. dem Erfien: FECh 
Nichtalle ie Ehriftus in den vorhergehenden DRorten ‚nicht von einer jeglichen Ar 
‚Leidtragen: | muthy fondern allein vor denen’ die in dem Geiftarım find z geredet hat: alfo 
Beotiä Tedt er Jekund auch nicht volr einem feben Leid fo da geführer wird. 
| vet Es gibt der Leuthen/ Die. da $eidiragen und trauren / und teiffen nicht warm. 
Matt.2.3. | Als diezu Sferufalem.Da die MWeifendie Zeitung von dem neugebornen König der 
Sudenstabin brachten/trauret die ganke&Staftzund hatte doc) defgar Fein Lrfach. | 
| So findet man nicht eenig Derjenigen/ Die wohl Urfach haben Seid zu a 
Ä | ihnen 








«| er bepdesdie Erfigeburf/ und Dein 


. 1 de8’Paradeifes entfallen ;eroiger_ Gott | welch groffe und empfindfiche Urfach haben 
: wirau frauren und Leid zu tragen? Da Die KFuden an. den TBafleren zu Babel |Ps7. 















|  - geldstragenden Köeltgkeit. 


| ihnen auch folches ihr Leid und Kumuner viel Taffen au fehaffen geben ; und findg.doch | 
| nicht gebeffert. Cain trugZeid, und jammerte/daß er fich für Gottes Angeficht |Ger.4.14. | 
verbergen/ Etui 0% mußte auf Örden. fat weinet / baß “ap. 37.36] 





F 


| / uud ben Degen erkiherker. Saul biauret 4 daß, SOLL], 
ihn a a ns vönig fen fol. Nudas befeuffket es mit groffen] "x. 
Keuen/ Daß er unfchuldiges Blut perzahten/und mider Seroiffen ghandelt. Mas! Matt.27.4: 
bat aber alle Diefe ihr Trauren und TBeheklagen geholfen ?Jricheg/ meiln fie folches 
nit nad) EHrtes Willen geführefhaben. .. ., | | | 
... orebet dann unfer Her Seins Chriflus von denen Leibetragenden/ toel-] Sande 
Seerftlich deffen rechemaffige. Urfach haben; Und.die,bennacy ihr Jeidrecht dei 
und gebürlich u ee | | 
. 1.&o fragt fiche dannn/ anfangdy Welches die rechtmäfligen. tand. billie |bab 
chen Urfachen Des Jeid-tragenä fepen 2 Antwort ; Underfchiedliche, En 
; I DRIN fach. it die Sund/.ale.die Pursel alles-unferg. Kums | 
mers und Leidg, | 
Und swarıtwann toir gleich Die Erfte Sind bebengfen /,.die air in Adams 
Lenben begangen, und daröurch toir auß der. Huld Gottes/undder Öluckfeligkeit 


Iaflen/ weinsten fieswann fie an Zion gedachten/hiengenihre Harffen auf 
an die Terber wolten des Hrzen Lied nicht. fingen. in, fremden Land, 
ann toir an. den lieblichen Barren des Paradiefeg gedencken/ in welchen wir it? 
Öortes Huldy mit feiner heiligen Bildnuß gegierer/ bey ieffung der Srüchten des 
Daums des Lebens/in Adam gelebet ; nie Fönnen doch unfere Hersen fich enthals 
ten/bap fie nicht in Zıaur-Fammerlein ; und unfere Augen’ daßfie nicht in Thrd- 
nenquellen vertsandelt werden ? Öfgge, 

‚er follnicht Leid.tragen und trauıenz wann er die Erbfiind bedencket/dag 
ift/Dieböfe/ verkehrte und toiderfpenftige Art / Die mir alle mit ung bringen auf 
Mutters$eib/ und dardurch hiry als Durch einen veraähterifchen Math in fo viel 
Ubelund Farımer geffürge merden? Ein mancher trauret über einen innerlichen 
Leibs-fibaden/ deffen er feine ganke Lebzeit über nicht Ban [of werden / und. der hm 
jatige TBehetage und Schmergen verurfachet ; tie viel mehr-haben mir uber 
Diejen eingewwurgelten Seelen=fehaden zu frauiwen/deffen Betr achtung auch dem hoch? 
‚ rleuchteten Paulo fo viel Seuffeen und Thranen aufßgepreffet hat/dak es geheif: 
fen: Sch weiß/daß in mir/ das ift/in meinem Sleilchynichts gutes wohngr. 
oplen hab ichwol/ aber vollbringen das gute find ichnicht, Dann das 
Onte/ das ich wilr Das (hu ich nicht; fondern Das bofe / das ich nicht wil, 
Dasthuich, Tchelender Menfch/ wer wird mich erlöfen/ won den Lcibe 
Dieles Zodes ? | 

Und mann wir unferethätlich und täglichen Sünden /fo wir in Gebancken 
und Begierden/ IBorten und Veroken begehen /anfchauen; Ras finden toir da 
anders/ als Kummer und Leid? Danmmdardurd.wird Gptt-beleidiget / Die Engel 
betrübet/ Der Trechfte verleket/ Das Geroiffen versundet/ Ungnad/ Zorn und Sluch 
auf ung geladen; SH ij Dergleie 
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0, | erwürgen/ die WWaifen töden / fein 





| Dergleichen Sedancken haben David Leid fragen gemacht/ Daes ben ihm ges 
heiffen: "sch binfo müd von feuffgen / ich fchmenme mein Beth die ganz 
ge Jracht/ und nege mit meinen Thränen mein Läger. Meine Sünden 
gehen übermein Haupt. Ißie ein fehwerer Saft find fie mir zu fchiwer 
ar Dann ich erfenne meine Miffethat / und meine Sänd ift immer 
ürmir. 
Der UÜrfachen hat jenes TBeib Leid getragen in dem Haus Simonis, Die‘ 
‚ 1Bereuung ihrer Sünden machet fie bey em Herzen SEfu rorinen / und feine Fuß 
mitihren Tranen negen. Darumb auch der Herz faget : hr find viel Sünde 
vergeben /dann fie hat viel gelicher. | 
Eohat Petrus Seid getragen über feinen fehtweren Fall ift bitterlich meinend/ 
auß des Hohenpriefters Hof binauß gegangen. EI 
Und zmar Diefes.$eid folldas allersempfindlichfte fen / fo ung begegnen fan. 
Dann das Leid muß nach dem Übel gemeflen werben’ Darüber wir Leid tragen. Trun 
ift Fein grofler Übel /zals die Sind: Darum foll auch Fein gröffer Leid feyn/ alg 
über die Sund, So ift trauren auffiebe gegründet : je nach dem wir etwas lieben/ 
nach Dem trauren wir ’ mann wirs verlohren haben. Thun haben wir nichts lieberg/ 
ale Sort, das höchfte Hut : fo follen teir umb nichts mehr eid tragen’ algwannmir 
&ottes Huld durch die Sund verfeberkt. Dahero/ da Bhott feinem Mofck verbot. 
ten / fich über einigem Leid Eahl zufcharen ; fo hat er/da man umbdie Euünd trau: 
ren folte/ ee Pole zugeruffen/ Dakman weinen und Flagen/ ir. be: 
fehären und Sit anziehen folte. Anzudeuten: Daß Fein Leid dem Menfchen 
| mehr zu fchaffen geben fol als das / fo über Die leidige Sund geführet wird. 

2. &8 geben aber auch Urfach Leid zu tragen / alle die bittere Früchtder 
Fünden / als da finddie gemeinen Trangfalen der Kirchen Gottes / und das fon- 
derbare Ereuß der Ölaubigen. | 

Man hat Urfach Lad zu fragen/ mann GHtt den Feinden geftattet + daß 
fie fein Bolck zerfchlagen - fein Erb AL Witwen und Fremdling | 
| ir igthum verbrennen die/ WBob:| 
nung feines Vamens entweihen/ und das Fand allenthalben jämerlich 
nerheeren: Wann er ftraffet mut Deftilens unb anftecfenden Seuchen, daß nicht 
Inurder Tod zu den Fenfteren einfallt/ zu würgen die Kinder auf der 
Gaffen/ und die $ünaling auf der Straffen ; fender auch die Stadt indem 
ganken Fand verbannt / und den Einwohneren aller Handel und IKandel gefperzt 
wird: Mann SOtt ftrafft mit Krieg und Blutvergieffen zmit Dre und Miß- 
| machs / mit Theurung und Hunger wir Seussund Iaffers:Itoht: ann die 
| Zahl ver Heiligen abnimt/undder Släubigen wenig under den Menfchen: 
Finderen gefundenmerden. XYann dag / fprich ich / gefchicht fo hatmantlirfach 
über Ilrfach Leid zutragen / und mit den Kinderen Rorah sufeufften : Der wilt 
du ewialich über uns zörnen/ und deinen Zorn gehen laflen immer für und 
für 2 Wiltdu uns dann nicht wider eraniefen/ daß fich dein Volk über 
dir freuenmoae? 
Ein jeglicher hat Lrfach Leid zu tragen über fich felbften. Dannjadas geben. 












eines 























| Her / daß mwirs empfinden wann er züchtiget / und halte für ein bofes Zeichen 
| mann der ey Flagen mufi : HEr/du fehlägft fie/ aber fühlens nicht I|Jerem. 5-3. 
i 


1 zu Flagen / als uber ihreBefchmwerden ihres ebens / Daher in groffer Ungedult und! 


| nafci, aut quäm citiflim& mori : Das befte fen / nicht gebohren feyn/ oder 








ı habe 
aber auch nicht ungebultig feyn. Nicht nur das Llbel betrauren ’ daß mir leiden, | 


Ein jealicher murte wider feine Sünde. Laffet uns forfchen und zu - 
‚unfer YBcfen; fo werden mir bald finden / warum uns fo viel Feiden getroffen 


aller Leben von Mutter Zcib anı biß wir in Die Erde begraben werden’ die 
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eines Kinds GH rtes mit Kummer und Leid angefullt if. Es wird ihnen Leid zu: 
geftattet von dem Satan, ber einen groflen Born toider fie hat/ weiler weißt/ | Apac.ın..ı. 
daß er wenig Zeit Bat. Leid wird ihnen zugeflartetz von ihrem verderbten Kleifch/ 
das da wiederftrebet dem Gifag in ihrem Gemüht/ und nimt fie gefan, | Rom.7. 25. 
gen in der Sünden Öefaß/ welches in ihren &liederen ift. Leid mird ihnen] 
sugeftattet von der verfehrten ZRelt/ von deren alle/ die Sottfelig leben wollen »-Tim.;.ız 
erfolgung leiden müffen. Sfaalles Leid ruhrer von Gott felbiten ber/der eis SF 
ne Kinder mit Thränenzbrod fpeifet / und mit groffem Maß vol Thra- |" 
nen trändket. Er fchaffet ihnen Kummer und Yeid an ihrem Leib / wann er mit 
Abnemmen’ TBehetagen und Schmerken ; an ihrem Gemuht;da er mit Schwer; 
muht und traurigem Beift; an ihrer Haab’ wann er mit Berlurft und Armubht ; 
an ihrem Alnfehen / wann er mit Spott und DVerachtung ; an IBeib und Kind/ 
ann er mit alleriey Kummer und Herkleidy fie zuchtiget und heimfucht. I 
So find dann die alten Stoifer inrechter abermiß gefteckt/ mann fie dag vor Rus ar 
if gehalten daß der Menfch fich weder Durd) Leid noch Durch Freud bervegen |rung zurwi 
laffe/ fondern mit gant gleichem Gemuht alferley Zufall aufnemme. Das zwar ifk|derlesung. | 
in allmweg zu loben/ wann der Menfch ihm Eeinen Zufall Taßt Das Gemaht vertir- 
ren / das Herß brechen / noch die Standhaftigkeit deffelben umgeftoffen werden. 
Aber Daß er fich Dadurch gar nicht folle bewegen laffen: daß it bendes der Tratur | 
und dem Ehriftenthun zu wider. Dann unfer Kraft ift nicht fteinern/ fo ift]Job- 613 
unfer Fleifch nicht ehern das mir nichts empfinden folten. &o mil Gott der | 








Du plageft fie, aber fie beffern fich nicht ! 
Auch find die jenigen zu befcheltenz reiche über nichts miften zu jammern und [3 Straft- 


Untirfe ihr Leben zubringen / und mit den Heiden fagen : Optimum efle non 
lich wiederum fierben. Dörftens bald machen / twie Die Thracier /Die den] 
ag der Geburt befeufjet / bey dem Abfterben aber Sreuden- Spiel angefteller 


Zur Ber 


n. | 
Iirs Geliebte Gottes / follen in unferem Leiden zwar nicht unempfindlich mabnung. 


fondern fürnemlich das/ fo wir thun._IBie murzen die Leuthe im Leben alfo.? |Lam. 3.39. 


hat / warum toir fürnemlich trauren und Leid tragen follen.D Sunderdu bittere 
Fursel alles ibels! Du unfelige Quelle » auf deren fo mancher trüber Strom 
der Berichten’ Schmefel und Pech des Zums & ottes her für quillt ! Bft du nicht, 
d Stnd, Die einige Urfach, daß es fo cin elend jämmertlich Dingift umb unfer Sie... | 


unfer aller Drutter ifte 
Das balapt uns nun mauren da laft ung Leid tragen /feufen und Hasen 
si _ Unfers 





| 
J 





LXV1. Predige/ Don der 7} 


Lams.,. |unfers Hergens Srard hatcin Ende/ unfer Reigen ift in TBeheflagen 
Eid... 6. |verkehrt/ ömehe/dafiwir jo gefündiget Baben! Gott/ wir fehamen uns und | 
Ifcheuhen uns/ unfere Augen aufsubeben zudir: Dann unfere Mifferhat 
ut über unfer Haupt gewächfen, und unfer Schub IfE groß biß im-den 
Himmel !:So viel von der Urfach deg Leidfragens. | ER EERNEEN 
II, Es verfiehet aber Ehriftus. auch folche Leuth / die ihr Leib zu welchen fie 
durch) rechtmaffige Urfachen find verleitet worden/ auf gebührende Weiß tragen. 
Das thun nur Diejenigen welche frauren, Bi ae ee 
1. Son Mersen: So daß esnicht nur vor den Feutben rinen Scheif 0% 
be; fondern Daß das Her& durch foldhen Kummer warhaftig getroffen und’Gor 
. [ste gebemuhtiget werde: Und da fonften man in Dem Leidroefen pflegt. die Kleider | 
- In verändern/und fchwarge Traurfleider anzusiehen;heißt es allhie: Zerzciffet euere 
Kerken / undicht enere Kleider. Die-Dpfer/ Die Gott gefallen / findein 
Iscängfter Geift: cin geängftes und serfchlagenes Herg wirft du) 28117, 
nicht verachten. . | HEINE EIR 
| 2. Mit Vertrauen anf Gott :Unfer Leid muftmg nicht megfanen von 
Gott , fondern ung leiten und freiben zu Gort/ vermiftelff eineg guten Mertraueng | 
auf Gottes Barmhergigfeit/ Die mir in Der Perfon Ssefu Ehrifti’ unfers Mittlerg/ | 
ergreiffen und umfanen follen / Daß es beiffe/ wiebey dem Molck GDrtes: Komt/ 
wir tollen wieder zum Herzen. Dann er hat KIIE BEFalIcn 7er mio uns| 
auch beilen/ er Bat uns zerfchlagen / er wird uns auch verbinden. 
3. DRit Geduft: Daß wir uns mit flillem Geift und ruhigem Hergen der 


.g. Hand Gottes undertwerffen/ und, mit der Kirchen fagen: Sch wildes Herzen 
Zorn tragen /dann ichhab wider ihn gefündiger. | 
4. Mit Bußfertigfeit: Daß die Urfach alles Leidg die Sund auf | 
dem Mittel gethan / und ein neues / Hr toßdefälligee Feben angeftellt merde, | 


6 Donndie Anfechtung fol uns Iehrenaufs TBore mereken. Dascs heiffe: 
| Be Eheich gedemühtiget ward/ trier ich. Dun aber Bafte ich dein Wort. | 
|Sondervae| as nunbigher von dem Leidfragen ing gemein vermelder morden/ Dasınag 
urchbes Iauch fonderbarlich auf Das Leid /fo über die DBerftorbenen geführer wird/ gezogen 
Der unferis | werden. EB ift ja billicdyy Daß wann unfere Eltern/ Sinder/ Gefchtoifterte, und an- 
| (ne Lehede dere liebe Freunde / durch den zeitlichen Tod unsauß den Augen geriffen toerden : 
Inn fein nichenur mit Schleyern und Traurkleidern / fondern fürnemlich in den Hergen 
uber fie Seid fragen/ und ihren Abgang betraurenund beflagen. 2 
Dann es natürlich/daß roir Die unferigen lieb haben-Sun Fans ohne Schmer: 
ken nicht zugehen / mann mir Deffen fo ung lieb gemefen/ beraub£ werden. Lind tie 
Das Leben an ficy felbften/ alseintheures Klrinod Gotteg/ zu münfchen : alfsift der 
Tod an fich felbften bitter und abfcheuhlich / der König des Schreckens ein 
Rom. 6.23. Sold der Sünden / und Deßtvegen billich zu befeufzen und zu beklagen. Man] 
meißt auch/ daß ein trauriger Todesfall eine Zuchtigung und Heimfuchung Gottes] 
feye/ die wir nicht mit rohem und unempfinblichem / fondern mit weichem, Demuübhtir | 
gem und bekümmertem Hergen aufnehmen follen. Be 
Daher vermahnet Syrah ; Mein Kind /mwann einer fiirbe) fo bewäi- 


neidn/ 












umbein einiges Kind. er moltedannehrliche Eitern verdeneken / wann fie 
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ne ihn / und Hlageihn/ alsfey dirgroß Leid gefchehen / 2. Du fol bitter 
fi At / und berglich beträbt jeyn zund Leid tragen darnacher ge- 
welen ft. 

. Wie hat "Sofeph feinen Natter fo inniglich betrauret? Da er verfcheiben /| Senso. | 
| Fat erihm mitwäinenden Yugen auffein Angeficht/ und.Euffet ihn. Die Cops] *&* 
ptier bervainen ihn fiben Tage. Dafie ihn zur Begrabnuß führen/ halten fie bey 
| der SER Etillftand / und führen eine groffe und bittere Klag/ fiben 
 Qage lang, | 
Aie hat Jacob feinen Sohn baeı ihn vermeint verlöhren zu haben /fo|Gen-7.v. | 
fomerglich betrauret? Er zerziß feine Kleider /legt cin Sack umb feine Len.| 33 

den/ und rug Seid umb Sofepb lange Zeit. Und allefeine Söhn und Toch- 
ter traten auf/ daß fie ıhneröfteren. Aberer wolt fich nicht tröften laffen 
| ar Iprach : Sch werde mit Led Binunder fahren in die Grube zu meinem 

Sohn. 


Und Diefes iftinfonderheif zu beklagen’ wann iunge Leuthe durchden giftigen 
| Todestwurm/twie Son Kürbis / zeitlich angeftochen/ und: in.der Selfte ihrer Ia4 | 

Tagen weggenommen werden. ann die Elterh/ inverlo fatorum ordine | 
die jenigen bejtaften müffen / von twelchen fie gehoffet daß fie lang nach ihnen ihre 
Sedächtnußerhalten/ und endlich mit Findlicher Ehrerbietung ihnen die Mugen be- 

(liefen wurden, / 

.. Nochmehr mann Ehriftliche Elternnicht.nur ein gehorfames / fondern auch 
cin einiges. Kind verlieren / welches / nach. Bott, ihr einiger Stab/ Troft und Hoff: 
nung auf Erden gervefen. Wie dann die Propheten /. wann fieein fonderliches 
| und übergroffes Hergleid befehreiben ‚wollen / zum: sftern eine. folche Sfeichnuß 
brauchen, / Daß fie fagen: Man werde trauren müflen / wie man trauret 























ag 26. 
1 M,0.10% 
in dergleichen Dersleid / ihren Kummer mit vielen Seufjen/ IBdinen und Klagen ee 
su. erkennen geben? 
‚Allein, toie zuvor gefagt worden /mußdas Leib auch auf feine gebührende| Leidäi 
eis geführetwerden.. Wie dann Sprach indem zunor angejogenen On fagt : führen. 
Zröfte Dich auch wieder 7 daß. du nicht Bann werdet. Dann von]Sir38.% 
| Zrauren fomt der Zod/ und des Hergens Traurigkeit fehwächet die] ** 
Kräfte. Es iftda fein IBiederfommen es hilft den Todten nicht unddu 
thufdir Schaden. Traurenmuiflen toir mit Glauben / daß Bott dielieben un 
ferigen tveggenommen habe/ dereinemieglichen fein set aefent/ fo er nicht überz] Job.tas- 
isn mag: jo/ Daßerfie auß diefem unruhigen Leben / da das Föftlichite nur| "also 
übe und Arbeit ift/ in Abrahams Schoß / und die felige Ruh des Himmelsy 
(omir ihnen ja nicht mißgönnen werden aufgenommen habe. 

Trauren müffen wir mit Vertrauen / daß ODitt der Herz / der den feinigen 
alles zum beften wendet / auß Wärterlichenm Deren / aud) ung dergleichen Zuz 
fälle zu gutem sugefendet/ und zu unferm Heil außführen werde Frame mil 
GHedult/daßmirunsden Willen des Höchften reilliglich undermwerffen/ und gern 
Teidendas/twonon niemand in der TRelt/ auch die gröften Porentaten nicht außges 
dinge 


Meisimie 


Rom 833. 
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durchgedrungen. - Zrauren follen toir mit ‘Bußfertiafeit/ daß twir fürnenilich 


fen mir ein geraume Zeit mit Freuden genoffen - nicht vorbalten ; fondern » wann bie 
Zeit vorhanden / da eg toider zu ihm Fommen follz eg gern folgen laffen/ und mit 
ob fagen : Der HET: hats gegeben/der Hersbats genommen’ der Jtame 


gtanben /dap al eftorben undauffer 
Die / dieda ent chlaffe 

dem Eriten. 
VBondem Andern. 
Seligkeit. 


Der Keibte werden. 


_ 
- 
= 


eine gans tiderfinnige Lehr /Die da feheinet mitaller Vernunft zu ftreiten. Dann 


men/ deren Saame ficher umb fie ber / deren Hauß Friede Hat für der 

forcht / über welchen GDttes Ruthe nicht if / deren junge Kinder anb- 
chen wieein Herd die Dajauchzen mit es und Harffen/ und fro: 
ich find mit Pfeifen / dieda alt werden be 

Augenblick fürder Holle erfchreefen. Gottes ort aber Fehrerts umb / und 

fagt: Selig find / die da leid tragen. Selig ift der Menfch/den Hdrt 

fraffet. Selig it der Dann /der die Anfechtung erdulder. 

Darumb haben wir ung wohlfürzufehen/daß wır unferen Glauben nicht rich- 


diglich an GHLes ort ung halten / wanng gleich der ABelt als ein Ergernuß/ 
und dem Sleifch als eine Thorheit verfomt/ mas ung zu glauben porgeftellt reird. 
. Dann die Gottliche Thorheitift weifer / dann die Drenfchen find / unddie 
I&stiche Schwachheit ifeftäreker/danndie Mienfchen find. 
I Der Her: beftätiger auch feine Selig » preifung/ toanner fagt : Dannfie 
| follen getröftet werden. an | 

E.Oott be | &o pfleget Dann GH die Seiniaen anfangs su befrüben/ hernadher zu ers 
a aut Freuen : fans in Leid und Kummer zu führen/hernacher zu tröften: anfangs käßt 
| er fie viel Thranen verg eflen /hernacher wifchet erdie Thranen von ihren Augenab. 
1.5am.3.6,7) Der HE tsdet / und macht lebendig : führet in die Hol’ undwiderum 


erhöhct- 


Dinge noch gefichert find. Esheißtia: Der Eodift zuallen Menfchen hin: 
die Sunde betrauren / durch die der Zod indie Belt fommen / und Gott ver: | 


urfacht wird, ung mitrallerley Kummer / Ereus und Hergleid zu belegen. Trauren | 
mit Gchorfam / daß wir dem Herzen fein depofitum , und hinderlegtes Guy defs 


des SErzen fen gelobet. Endlich trauren mie Hoffnung / und tie der Apoftel | 

marnet / nicht wie Die anderen / die feine gilingn haben. Dannfo wir 
ferftanden ft / alfo wird Gort auch 

en find durch Sefumy/ mitihm führen. Genug von 


Ehriftusfagt: Selig finddie Leid-tragende: Dann fie follen getröfter | 

I. Er foricht ihnenverftlich die Seligkeitzu: Selia find/ die da Lcid | 
gen. 

Die Lehr des H. Evangelii ift Der TBelt und dem Sleifch doftrina paradoxa, | 


fie halten die für felige Seuth » dieda leben / alt werden / mit &iricren zunem: | 


pguten Tagen’ undfaumein | 


 Iterı nach der TBeißheit des Sleifches / unddem Beduncken der IRelt /fondern le: | 


berauß. Der HERR machet arm / und macht reich / er erniedriget und 
Dars | 
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‚ „Darumb iftihr Leben 'einer Comodi gleich > in welcher anfangs alles ver» 

| wire / beerübt und moidermertig außfihet/ hernacher aber ein fröliches End und 

Außgang gewinnt. Dabergegen Satan mit den gottlofen gleichfam eine Fragsdi 

| fpieler/ undihnen anfangs lauter Sreud und AWoluft vorftehtv daß fie das Ders 

Daran hängen / fich gewaltig überheben und für viel beffer/ alsandere / halten: 

Endlich aber folget Darauf eroiges Ach und Ißehe. iebey denrreichen Mann |Luc.e. 19. 

im Esangelio. ai, 
„Ein thörichtes Urrheil ift es Dann / wann man des Menfchen wahre Glück 

"| feligfeit nach feinem zeitlichen Zuftand miffee.. Man mußnicht nuraufdas fehen/! 

wasden Minfchen hiein Diefer Zeit begegnet / dann Darauf Fan weder Lieb noch Eeelgu. 

Nah gelchloffen werden; fondern auf das / mas der Menfch in. alle Eroigkeit zu 

gewarten bat. So heißt eg aber; Selig find/ die da Leid tragen: Dann fie Luc.6:;. 
werden getröftee werden. ehe euch dis ihr bie lachet /dann ihr werdet 

sorinenund heulen, | 

| as ift aber das für ein Troft/ der Den Leid-tragenden allhie verheiffen wird? 
Antwort: Esift | 

|, Erflich der Troft deren die umb ihre Stunden Seid tragen. Die mil OHDtt, a: 
tröftenmit gnadiger Nergebung der Sund / und fie/durch dag Zeugnußdes A. onpenerin 
Seiftes / Derfelben verficheren in ihrem Hergen, Dann fo wir unfere Sünd befen: Pe. 

nen /foifter treu undgerecht/ daß er uns die Sünde vergibt/ und reinigee 7 

uns von allerilntugend. 

Soift der feidstragende David getröftet worden. Mach dem er fein Sund 
| herslich befranret ’ fagt ihm Nathan : Der Her: hatdeine Sünd meggenomz 
men/ Duirft nieht erben. 

Soft der Sichtbrüchige getröftet worden /da ihm Chriffusgefagt: - Sep 
geeroft mein Sohn / dir finddeine Sünden vergeben. 

Ss iftder göllner getröftet worden. Leid-tragend ift cr inden Kempelgegans 
gen/ hatmit wehemutigem Hergen und Ödttlicher Traurigkeit feine Sünden be: 
Fannt/ und ift gerechtfertiget Binab gegangen infein Hauf. 
....Demnachder Kreugstragenden Troft: melcher theils in MMilterung/theils| ertöterdi 
ı in Abnehmungdes Kreußesbefteht. eig 

1. Gott tröftetein Kreußtragendes Hers durch Milterung des KRreußes.| 2. Durch 
Dann auch / ‚wann er guchtiget /handelt er algein Batter: ann erein vätter- ie | 
lichen Zorn wider ung gefaßt hat/ gebenckt er wiederum feiner Barmberkigteit: 
ann er mit der einten Hand fchlägt richtet er mit Der andern twiderum auf. Der 
er verleget und verbindet: Er zerfchmeißt > und feinerechte Hand! Job-s.ı. 

‚ heile, | 

Wir empfinden diefen Troft in dem Gchett. Wannder abgemattete Geift 
ersifteret vor GHDfes Augen/ und fich nicht herbey nahen darff zu feinem Thron/er-! 
quickt ihn &Dtt Durch feinen heiligen Geift/ verwandelt feine Klagin Gefang, daß: 
wann es im Anfang gebeiffen: HErr/ wielang wilt du mein fo gar vergef, PR.3-%7- 
en? Eran dem End fügenfan ; ch mil dem Herzen fingen /daßer fo wol 


anmirchuf. | Ä 
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Mätt.9.2. 
Luce. ı$.v, 
13,14, 











Be. Predigt/ | 
Bir empfinden diefen Troft in Armuht-DBerachtung/Berfolgung/Krande 
ler heit. Gott üft bey uns inderVioht laft niemand über Bermögen verfucht 
werden/ giber Trott/ Gedult/und Kraft/ fchafferv daß Trübfahl Gedult wär; 
Romsz. (FErGdu Erfahrung Erfahrung Hoffnungyund die Hoffnung nicht 
| laßt zu fchanden werden. | 
.. . 2Birempfinden diefen Troft in Anfechtung und Berrübnuß unfers Sewif- 
jeng/ Daß wann mir gleich im unferer Schwermubt sagen toir doch an GHDttes 
Snad und Hulff nicht verzagen / fondern mit David uns erholen und fagen : 
| Mein Seel’ wasmachff du dir Sedancfen  Wile du dich arämen gar zufod? 
Derrau undhoffzu Bor ohn Wancfenz Dani ihm noch einmal werd dancfen : 
Bann er mir helffen wird auf Nioht/ Als mein Heiland und Sort. 
Solt ein mancher in feiner Kugend gewußt baben/ was Kummers und 
Hersenleid er /biß infein Alter hinauß/ durch Auffas / Unbillichkeit/ Kranckheit | 
| Todesfall /2c. wurde aufftehen müflen; es derfte iym zeitlich das Hergenfallen | 
fen’ wurde nimmer geglaubt haben daß er folchen Saft wınde überwinden Fönnen. | 
So erfahrer man dann inder Thatz dag / wann dietrübe Sund vorhanden/ wir 
Jekario. von GHEf gerröftet und geftärcket werden / twieer danngefagt : Sch flärefe dich, 
te beiffe dir auch/ ich erbalte dich Durch die rechte Hand meiner Ge: | 
rechtigfeit. 
b.DurchUbs ; 5 roch mehr tröftet der liebe Gottein Kreugtragendes Herk dur) Abnem- | 
dessreuges,, Mund Des Sireuges. 


nemnig 
| Welches zun Zeiten noch in Diefem Leben befchicht : Wann Bott den Menz | 
| chen erquickt / ehe Danner hinfahrt/ und noch zeitlich alles feines Leids ergest. Wie 
"Jacob "sofeph/ "Sob/ und anderen miderfahren : Die Urfach gehabt mır Siere: | 
ILam.33ı, | Mtazurühmen, Der Her: verftoffer nicht ewiglich / fondern er berrübet wol, | 
j. Iunderbarme fich wieder nach feiner groffen Güte. | 
| Sefhichts in Diefem Leben nicht fo wirds doc) gewiß und vollfommlich in) 
den zufuinftigen gefchehen. Da twerden Die Leidstragenden warhaftig getröfter wer. 
[Palı265. Iden. Cs tmird erfüller werden / mas Sort verheiffen: Diemit Thranen fan? 
[werden mit Freuden ernden. Sie achen bin und wainen/ und tragen | 
| edlen Samen und fommen mit Freuden/ und bringen ihre ®arben. Und | 
Job.16. 20.| Ehriflus: $hr werdet traurig feyn / doch euere Traurigkeit folin Freud 
| verfchretwerden. Und Sohannes: Der Tod wird nicht mehr feyn /noch | 
‚Leid /noch Sefchrey / noch Schmergen wird mehr feyn / dann das erfteift| 
vergangen. Sie mird nicht mehr bungern noch dürften. Cswird auch | 
richt auff Jie fallen die Sone/oder irgend cine SIE. Dann das Larli mitten 
im Otul wird fie weiden/ und leiten zu den lebendigen IBaflerbrunnen. 
ind &Dtt wird abwifchen alle Thränen von ihren Augen. 
Diefen Troft wollen alle Leidtragende + befiimmerte Herken auffaffen/ und 
innen bey; Dem iradifchen Elend und Sreu nicht zu bang feun laflen / Dann es fomt | 
die Stund/ da fie marhaftig werden getröftertmerden. GO / derdaift cin Gott 
alles Zrofts/ twird ung mit feinem Schattenbedecfen, Ehriftus Sefug/der da ift 
das | 


'Apoc.ar.ä. 
töc 7.16.17. 
































Leidtragenden Seligkeit, 827[A. 1668.! 
das 4 und D/ wird dem Dürftigen geben su.trinefen/von dem Brun-|ı 906.21,6. 
nen des tebendigen IBaflers. Der heilige Geift/ der Trofter wird ung ohne! 
Maß gegeben werden. | | 
Troftlich wird ung feyn Die Anfhauung des feligen und gebenedenfen Ange 
lichts Gottes. Trofktich ift die volfige Befisung des Ebenbilds Sortes / fo in ung 
mird erneueret fiyn. Troftlich die Bepmohnung deg neuen Dinimels. Trofklich die 
freudige Sefellfehaft der Englen / und aller Außertvehlten, Zroftlich Die Undertret: 
fung des Teufels und aller unferer Feinden. Der Gott des Friedens wird den! 
| Satan under unfere FÜR zereretten in Furgem. | 
| D Troft über Troft! 6 Sreud uber Sreud / die von des Menfchen Herken in, 
Diefer Scharechheit nicht mag gefafler werden. Sabt ung Doch Daran gedencken/ 
| wann wir in Das böfe Stundfein gerabten: wann der. Saft des Kreußes ung gar 
su Boden drucken wil + fo daß unferer Eeele bang wird umb Zroft + und teir 
| winfeln wie ein Rranich /und girzen wie cine Daube._Laffen wir ung/ fag 
| ich / Diefes fröliche Wort des Hexen zu Sinn Eommen : Selig / find die da 
\zeid ragen / dann fie follen getröftet werden. - Unfer Zrübfal die zeit: 
Pa lescht 1fE1 fchaffee eine ewige und über alle maß wichtige Sr 
lichfeit. | 


Rom.ifzo, 
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Jet.38.14.17] 


2,Cor.4.17. 





Don der verfiorbenen Srauen feligen. 


/ Setrefiend nun die Ehren und Tugendreiche Frau Mariam Magdalenam Sporlin / unfer in 
Ehrifto mitglaubige Schtorfter / jo dißmahls bift riet wird ; iff Diefelbige den 1. Herbiim. Arno 
| 1626. von Ehrifklichen und ehrender Eltcın / benantlich Heron Dan Cporlin fel. weiland Serien 
Burgermeifters Sebaftian Sp Ling fel. chelichem Eohn/ Stattichreibern zu Kiechftal/ und Frauen | 
Margaretha Bijchoffin (die der getrene Gott ın ihrem abermahligem Keid /von oben herab tro- 
ten und auftichten wolle). geboren, folgends in der Zucht und Bermahnung zum Herten auferjo-| 
gen’ und. An. 1647. den 29. Mergen, an Serien Sticlauf Safdın ’ weiland Heren Burgermeifters 
Johan Hudolp) Fäfıhen fel. ehelichen Sohn verheuraht: t worden’ mit meldhem fie in jechsjehen- 
jähriger sche drey Suhme umd drey Soöchteren erzeugt’ von welchen neben einer Zodhter/ die3. Cöh- 
ne annoch in Fcben. 

Sie hat das Zeugnuß / daß fie bredes in ihrem ledigen / toie auch indem Ehe-und Wittiven- | 
tand/ sinen Gortsfördptigen’ ebrbaren und ftillen Wandel gerührt : als die den Goftesdienkt embfig 
sucht’ der Haufhaltung Aeifig abgewartet/ die Kinder trenlich erzogen’ und ihrer lieben Sr. Deut: 
; ter trolfiih an die Hand gegangen. | | 

Dir liebe Gott hat fie zu iorem bevorftchenden Abicheid bereitet ‚ durch die Ubforderung ihrer 
lieben Schtweiter * ’ fo vor acht Wochen ; fonderlich aber ihrer jüngeren Tochter F / fo erft vor ;. 
Wochen allyere begleitet worden. Dann fie von feibiger Zeit an fich aeflagf / aber vermichenen 
Montag ich gar legen maflen. Da fie dann ihree beporftehenden Auflöfung fi alfobald verfe- 

ben: und ob ihr wol /auß allerhand vermeinlich-guten UAnzeigungen / wolte Hoffnung / wieder auf. 
„ufominen / gemacht werden; hat fie Doch nimmer begehrt su rue zu jehen fondern dem fürgeftecften | ©.d.3.Aug 
ziel nachgejagt. zt.17.ann. 
|. Dahero mich auch eins und anbersimahl zu firh beruffen / ihre Sünden-und Slaubensbekant 9' menf, 
nup abgelegtifich des theuren MWerdienjis Chrijti herzlich gerrofter/bezengt/ dag fie jedermann berae» 
ben und jich mit Keib und Seel 5Ntt befohlen hätte: „Die XBort des Apojteis mehrmahlen ange; | 
zogen ? Leben wir’ jo leben wir dem Heren: Sterben wir/ fo flerben tir dem Herun. Darumb 
| tie leben oder flerben/fo find mir des Heren. 3 | 

Borgeliern Abends / ob fie gleich groffe Schwachheiten gefühlt / bat fte fich doch noch aufge: 
naunferef/und von ihrer betrübten Stau Wäutter, Kindern, Stiefffindern/ Gefchtwifterten/ umd an, 
bein guuien Sreunden/ducch ein Brieffiein Abjcheid genommen fie der Gnad Gottes / und ihre Kin- 
ber ihrer aetreuen Yufficht anbrfoblen. Mmmmm ij Die! 


% fr. lid 
berba Spbr; 
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_ LXVIT, Predigt,‘ arthe vielfaltigen Sorgen/ 


Die Nacht hindurch / bat fie ’ ald eine gute Streiterin/ mit den Waffen ded Glaubens und des. 
| Sebettsr gefämpfet/ und under anderm geruffen : D Herr biß du mein Zuverficht/ 2. Herk, 

Lich ehue mich verlangen’ nach einem felgen End, ıc. Du fchöner und ertwünfchter 
Tag /tc. fo fie zum dritrenmahl aufgebertet. Zi alfo geftrigen rorgen umb neun Uhren von 


en Gott aufgelöfet morden/ nach dem fiein diefer Zeit 10. Tag weniger / ale 42. Sahr ge- 
ebet bat. 

Liebe Chriften / *8 prediget ung das Erempel biefer Ehrifllichen Frauen fel. toie auch der Zu- 
gendfamen Fungfrauen /twelche vißmahls neben ihre bieher jur Kuh egleitet worden / und von ih- 
ven lieben Eltern / als ein einiges und gehorfames Kind berglic) betrauret wird ; daß ja dem aljo 
jen/ wie im Gefang ftehet : Fürn Tod fein Kraut gemachlen it / Dein frommer Ehrift: Ars mas 
tebet / fterblich ift. Der barmhersige Gott lehre ung erkennen / daß ja nichts gewifers ald der Tod; 
und nichte ungeroillers /als die Stund deffclben: ‚Damit mir ung befleiffen /allegeit in Goftes Wil- 
ten erfunden zu werden. Er tröfte die anrvefende Beidtragende/ und uns alle in unferm Kummer | 
und Leid / ald der Batter der Barmberkigkeit/ und Bort alles Zrofts/deme allein Mojeftär/ Ehry gob | 
und Preiß gebühret in alle Eivigkeit/ Amen. 


Gehert. 


N mächtiger / Serecheer und Barınhersiger Gott ! So iff dann das Lehen deis 
ner Kinderen auf Erden/ ein jammerhaftes eben / darinn man nimmer auf: 
fomt an Drfachen zu trauren und Seid zutragen. Mir muren nicht wider bei: | 
ne Heimfuchung / feondern mwider ung felbff/ und unfere Siinden ‚ dadurch wir uns 
* [das füfle geben alfo verbirterer haben. Dann es tft unfers Bnachorfams Schuld/ 
dafi wir fo aeftäuper werden ! Berleiheı HErv/ daß wir demührig und gedultig feyen 

in allem Kreuß dir wol vertrauen in all unferem $eid/ nicht rauren tie die andern’ 

|die feine Hoffnung haben / fürnemlich die leidige Duelle alles KRummerg und Seide 

| verftopfen/ das ift/ die Sünde töden in unferm flerblichen Seib. Schreibe durch deis 

nen heiligen Beift das rheure Wort deines Sohne in aller unfer Herk/ daß felig feyen 

die Seidfragende / bie nemlich nach deinem heiligen Willen ihr &eidtwefen anftellen : 
DBnd fröfte ung wiederums nach dem duung betrüßer haff. Tröfte ung mir and: 
diger Bergebung aller unferer Sünden / nie Erhörung unferer Seufgen / mir fräf- 
tigem °Denftand in allem Kreus/ mit dem Zeugnuf deines heiligen Geifteg) dardurch 
wir unferer Kindfehaft verficherer werden / und endlicher Erffung. Wir dancfen 
dir für alles Gute / fo du unferen lieben Berftorbenen ergeiger haft. Tröffte, DO du 
| Gott alles Trofts / die betrübten Hinderlaffenen/ und tie deine Hand nicht verfür, 












Jung, Noft: 
nazangerim/ 
5% Jobann 
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| 
i 
| 
rer/ jo erfehe ihnen ihr Seid mir anderiwertiger Freud und Segen, Sa deiner Barın- 
hersigkeit unfere übrigen Rranefen befohfen feyn / mb Fefu Ehrifti deines fürgelich, 


ten Sohns willen, in deffen Namen wir dich ferner affo anınffen ; Bnfer Barteryıc, 
Fr. Salome 





lRteriatis/ber 
Don Sarche vielfaleiger Sorgen, und dem 
rBitlibi ge 
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alten in Zinigen/ das nöhtig it, 

en Müns 


Aneohrid R > 
Die LXVIL Predigt, 
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fer den 8. if, 
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a 
One Sieden unfehrn Serufalem beyfammen gemohnet / und ein, 


1, 
Ai 
ihret 


gern gefagt: Meine Speifeift die/ daß ich eh den 





ir finden da / 


und Dem einigen Dasnöhtig ift. 


Tert/ 
Auf dem Evangelis Luce / Cap. ıo. verf. 4r. 
Tefusaber antwortet / undfprach zu Ihr: Martba, 


| ig ; du haft viel Sorg und Müh. Eines aber ifi 
nobt. 


Alupßlegung. 
& find biefe VBort hergenommen von der Lieblfichen und fchrerz 
baulichen Hiftori/ von den ziooen gortieligen = chroeftern / den 
‚„ aufrichtigen Siebhaberinnen unfersSerzen Ehriftv Martha und 
Maria: melche mit Sagaro ihrem Bruder / zu Berhanien /inei- 


= 










et Agottfeliges und gefegnetes KHaufmefen geführet haben. Dann in 
mHauß hat man&hrifto treulich gedienet/fein IBort betrachtetsim®fauben fich 
geubet / fleiffig gearbeitet / friedfam und eintrachtig gelebet. 

Alnun unfer Her: Ehriftus aufeine Zeit/in dem dritten fahr feines ‘Predig- 





lamts/- mit feinen $üngern / gegen Syerufalem reifete / Eehret er undermens gu 


Berhanien bey diefen Leutben ein/ als an einem SNrt/da er mußte Daß er fehr mil: 
konmfennmurde. Eomiderfuhre dem Hauß Heil/in bem es der Sohn Gottes 
rwurdiget /daf fein Fuß in demfelben ruhen folte. 

Sin dem er aber aufdas Efjen wartet damit Feine Stund verloren gieng/ 
fpeifet er die Haufigenofien mit dem Himmel-brot / und underbielte fiemiterbau> 
licher Red und Göttlicher Predige/ eingedenck deffen / Se etmann feinen Sun: 


hair hat / und vollende fein Iberet, Ohne smweifel haben Anfangs beede 
Schmweftern dem HErzen andachtig zugehdret : weilaber Martha / allem infeben 
nachy die Eltere war » (dann dag Hauf wird ihro zugefchrieben / und gefagt daß 


fie den Herten aufgenommen habın ihr Hau) biemit auch Die Haußforg 


meiftentheils ihro auf dem Halß lag; ftund fie beygeiten auf umb in der Haufß: 
haltung gebührende Vorfehung zu thun / daß der fo fürtreffliche und merthe Saft 
aufdas beite/alg eg immer feyn Fontey möchte empfangen und gehalten werden. &8 


| befremdet fie aber, Daß Marias toelche fonften ihre in Haußgefchäfften an die hand 


zu gehen getvohnet mar Dißmahlennichts thun molte: Eingt es debtvegen bem Her 
ren/ und fagt : Herr/ frageftu nicht Darnach /daß mich meine Schmefter 


legt allein dienen? Sage ihr doch / daß fie «8 auch angreiffe, Aberan ftatt/ 
daß fie verhofft/ fie werde umb ihrer Sorgfalt millen gelobet/ Maria aber umb ihre: 


Hinläffigkeit geftrafft werden ; mufi fie das Tiderfpiel vernernmen/baß fie umb ihr 
allzu groffe Angfthafftigkeir geftrafft ; Marta aber / die den befferen Eheil er- 
wehlet / gelobet wird. 


Die Wort welche Marthamangehevr Marcha/ Martha du haft viel: 


Sorg und Müh: Eines aber iftnoth ; habentwir/ auß Anlaß gegenwertiger 
Ehriftlicher Seich- Berfamlung/ vor Dißmahlenmit Softes Beyftand zu bedenefen. 
Mmmmm ij 1. Eine 


ı Ania Ehrie 


unditariz. | 


g29!A, 1668. | 





ti zu ötjen 
Bortitt:in 
Der Muflori 
Drarthe 


illen def / der mich | J0h.4.34- | 


Luc, 10.38. 
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„A.1668. 830 LAVI Predigt / Bon Warthe vielfaltigen GSörgen/ 
ee i | | | 
E I, Einen Ondersiche. 
| Von dem Erfien. 
IDieBefra]  Denben Erften left fich bedenken /theils, Anwen diefe Sefraffung 
fung. [gerichter feyes theils /wie fie laute. 
hause I. Anwen iff dann dicke Seftraffung gericht? An Martbam’ 
Ibeftrafft 












Bon derenift befant / daß fie kein unglaubige/ jondern ein gläubige Perfohn ge: 
Ivefen / maflen fie gegen Chriftovdie Bekantnuf gethan : Hrerr/jaich glaube 
dab du bift Ehriftus der Sohn Gottes /der indie Welrfommen it. Daß 
fie auch Ehrifto lieb und merth gervejen / mie dann Kohannes auftruckfich bezeugt, | 
„sefus habe Martbam lieb gehabt. Daf fie ferners eine Gurthaterin Et riffi ges 
mejen alßdie dißmablen ebendarumb viel Muh und Arbeit angewendet , Daß jıe 
Ehrifto annchmlıch dienen und aufwarten möchte. 

Fedoch wird fie von dem Herzen geft afft.Db fie gleich glaubig/Ehrifto mereh 
und fein Öutthaterin gervefen ; fo Ban ihm doch der Herr wasanihro unrechtsnicht 
gefallen laffen. Erftraffet fie / damit fie gebefferet werde. 

Sein Erempel lehret/ daß mas dem Mlechften tibel anfteht / under Eeinem 


Martham. 
|Joh.r.2>. 


bid.v;s. 
| 
| 
i 
| 
| 


'g. Masdem 


Kibei Anfiper) Vortvand fol gebillichet oder vertädiget werben. Hs 

‚joll under Sit er glaubig an Gore / fo tiffen wir Doch / daß wieder Glaub felbften feine 
am Sehtwachheiten hat / alfo der Gldubige in feinem Leben feinen Gebrechen under. 
meblihe torffen fey. Dann wir fehlen alle manigfältialich. 

ir Ssfter uns fonderlich lieb und werthy/fo follen hir ihm Doch nicht liebkofen/fon- 


| bern’ oo er ir2ek/ es ihm mit fanfftnutigem Gheiff andeufen/ Daß er fich erfennen 
[Levagız. | und befferen ferne. Difi fordere daß Seas : Dufoledeinen Bruder nicht bal- 


‚fen indeinem Hergen/ fondern du folt deinen Nechften firaffen/ auf daf 

du nicht jeinethalben Schuldtragen müffeft. Dazu mercken,daf; die Bruder: | 
liche Beltraffung auf die Liebe gegründet twerde. Darumb fol man den Dechiten | 
(haffen / weil man ihnnicht haflen föndern lieben foll. 

Ser unfer Gutthäter/ fo follen wir ung ja feine Gutthaten zur Danckbarkeit 
verleiten aber nicht in folche Dienftbarkeit ftürsen laffenvdaß twiralles/maser thutr 
loben und gutheiffen wolten. Chriffus hat von Martha auch gutes empfangen: Er‘ 
‚ftraffet fie Doch. er roolte smeiffein daß nicht Trathan der Prophet von David, 
einem Herzen und König; und Paulus von Sacob/ Petround Sohanne » den 
Gaulender Kirchen/ welche ihm die Hand der Bruderfchafft gegeben /undin 
Das Apofkolifche Collegium ihn aufgenommen/ gutes empfangen! Sleichmol hat 
| Nathanden David geftrafftzund Daufus Petrounder Augen widerftanden / 

da erniche mit richtigem Fuß einher gewandelt. 

! Eomuß dann unfer Zuneigung gegen dem Trechften/ mit dem Geift der Kür; 

fichtigkeit temperiere und gemaffiget merden/ damitnicht unfer Ehr:erbietung gegen 

demfelben / in falfches Zeugnuß; unfer Liebe in Schmeichefey und unfer Danck- 

barkeit in Sclaverey und Knechtfchaft mißrathe, So viel vonder Derfohn, bieall- 
bie geftrafft worden. 

TI. Mie 


























und dem cinigen Das nöhtig ifl.  gamrA,1668, | 


1. Wie hat aber die Beftraffung gelauter? Martha, Martha, dulit. Wie dir 
haft viel Sorg und Müh. Da if zu bedencken wie der Herz diE IBeib ano. zefuns 
Ipscche: und was Er ihro verweife. 

1. Er fpricht fie mit ihrem Iramen anz und ruffet zwwveymal: Marz: Martta 
eha/ Martha. Dergleichen I2Biderholung hat fo wohl bey den Hebreern/ al in ne 
anderen Spraachen / ihreemphafin und rachdruck. Dedeuter ein fonderlichen|men geneir. 
Ernft bey dem ienigen/ Der fich folcher Rede gebraucht. Mer Menich bejeuget ein 
hefftiges Nerlangen, mann er mit Öott redend fager/ mie David : Mein Gore !|PAl.22- 2 
| Mein Gott! Hinwiderum ifts groffer Ernft bey Gotr wann Er mit Menfchen | 
‚ redet /und_ihnen zurufet: Abraham / Abraham ! Sacob/Sacob ! Mrofe/ Gen. 22. 11. 

Mofe ' Samnuel/ Samuel ! Nicht weniger bey Ehriflo in Dem Treuen Tefta,! &46.2- 
menit/ wann er der Statt Serufalem/ Petro dem Apoftel und Sauloy al er ihn) on > + 
befehren molte / zugeruffen : Yerufalem / erufalem ! Simon » Simon! Mana yn, 
Saul Saut! Und hier dem Torgfaltigen Weib : Martha/ Martha! Luc. 22. 31.| 

„So hat nun unfer. Herz Ssefus Ehriftus ein brennenden Eifer / ven feinigen] AF- 9-4 
von ihren Sebrecben aufjunefffen/und ihr Heil zu beförderen. Er toeißt/ daß fie/lyareinen 
wann fie mit irzdifchen Dingen befchäfftiget/dicke HMhren haben: Darumb uufff) brenneuden 
Er zum sweptenmahl: Mofe/ Mofe! Simon’ Simon! Martha, Martha | gferden | 


Er Ei herttie on 
Alf rufe Er uns zurin fenem IBort. IBas er darinn etfichen gefaget/ das. Ihren Gehres 
faget er allen. Nie er Diefen ernftlich zugeruffen: Alfo ruffet er mir/Dir/und einem| der aufn | 
jeglichen under unsau: Die diefer YBele brauchen / daß fie derfelben nicht| Marc.13.37- 
mißbrauchen/ dann daß IBefen diefer YBele vergeher. 1, Con,z.31 


‚ „Er ruffet unsfo zu/inunierem Gewiffen. Haftu indeinem Herken ein böfen 
‚ Sürfaß/ der der Liebe Gottes und des echten zu wieder Gott rufft indeinem Ge: 
teiffen : Abraham Abrahamı thu das nicht! Saul/ Saul was machefu! 
Nartha/ Martha du haft viel Sorg und Müp! | 

Laffet ungy Liebe Ehriften/diefe Stimm Gottes ja nicht verachten. Fonft/)Nussur 
mann mars nicht hören merden/da Gore ung marnet und ruffet ; Saul, Saul!) Trrune | 
Martha, Martha! So wird uns Gotrdermahlen eins auch nicht bsreny warn! 
toir in unferer Veoht fehrepen werden : Mein Gt, Mein &-Dtr/ wie haft! malız.z. | 
mich verfaflen ? ; 

.z 2Bas Bat aber Chrifius diefer Martha vermwiflen © Nicht ftraffet|, Apren | 
er ihr Öutberkigkeir/ fondern den Uberfluß ihrer Sorgen. Du haft fagt Ery viel wird ders, 
Soprg und Puh: oder du bift forgfältig und beunruhiageft dich mit vie- rede 
len Dingen. Alb mwolt er fagen: Du angfthaftiges Weib! Meineftu danndafimiten 
esmir umb Efjen und Trineken zu thun fen ? oder/ daß mir mit Gottesdienfk nicht 
\meit mehr, alß mit wn2difchem auftoarten gedienet key ?oder/ Daß ich deines Dienfteg 
10 hoch bedorffe/ und nicht felber/ mann ich Liberfluf? haben mwolte / bald yrzabt 
ichaffen Eöntee Mir ift auf Diefe a nicht gedienet : Du aber mirff an Deiner 
Seclen-forg dadurch gehinderet. Martha, Martha : du haft viel Sorg und 
sl. | i | 
Eotildann Ehriftusnicht die nethige Haufforg allbie netadfethaben/ mie) Sürifus 
unnuge Daußhaltere/ und Haußbaiterine/ die fich aller Sorgen entladen Eönneny!tadler nich | 


. = I 
bie nörhige 4 
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A.1668.|83 2 EXVI, Dreodsat/ Bon Warthz vielfaltigen Sorgen/ 


ai BEER erii ä Ä nn che Seen iu ech hie a EEE 
Genz.., |Neine TWort mißdeuten möchten. Danny wie man in allen Ständen zu forgen hat/ 
alu. jalNo mufi es auch in dem Haußtvefen geforget fenn y weilesja heißt : Im Schweiß 
‚Theil... |deines Angefichts foltu dein Brot effen. Du wirft dich nebren Deiner 
11,13 | Mand Arbeit. Kingerdarnach / daß ibrftille fent/ und das euere Rain, 
und arbeitet mit eueren eigenen Häanden/ wie wir euch gebotten baben/ auf 
re ehrbarlich wandelt gegen die/ Dre Drauflen find / und ihrer Feines 
| edorffet. 
Sondern Sondern den Mißbrauch und Uberfiuß allein laß ihm Chriftusmißfallen. 
nö, Fersisuih dem Weib / die TBeitlaufftigfeit / und die Hefftigfeit ihrer 
|a.Dieleits A. Erftlichy Die IBeitläufftigkeit/ daß ihre Sorgen fich gar zu weit.erfire: | 
fäufigfeit. | fen ; und fiemit vielen Dingen fih bemübe. Dann Marthalieffin dem Hauf 
bin und her / füchet in allen Gemachen / was fie dem HErzen vorftellen möchte’ 
ward angfthafftig / mie fie es rüften und zubereiten tvolfe / wußte nicht / was fiezu 
erft/ oder zulerft angreiffen fole beforget immer / e8 werde etwas gegen Diefem 
theuren und werthen Öafi verfaumee werden. Das fkraffer ber Her2/ und wilnicht/ 
daßman umb ihn fo viel jorgen folle. | 
EHRERN ER ir mollen jeßt darvon nichts fagen/ obnichtder Herz Ehriftus den jenigen/ 
Bäfeder  |Melche von guten Sreunden beherberget / oder zur Mahlzeit beruffen werden / ein | 
(Bernüglis Eyempelverlaffe / tie fie nicht auf Biel / dasift / aufüberfluß und Koöftlichkeit fes 
fat hen y fondern mie dem’ wasaußgutem Willen vorgeftellt roird/ vernügt feyn follen. 
Dann es ja eine Untugend ift/ wann manineinem fremden Hauß fich fürteißig, 
| unvernüglich/und undanckbar erzeigt. Und ergehet es denen Gutrhatern/ Die der; 
JeC39. (gleichen Saft haben / nicht viel beffer 7 als König isfia / welcher die Babylon: 
ben ‚Gefandten Königlich tractiert / und alle feine Schaße ihnen eröffnet ; aber 
nichtsanders/ als Neid und Auffag Damit gewonnen hat. 
Aber naher bey unferem Vorhaben zu bleiben / fteht uns Martha allhie zum 
| a eines muhfamen und übelzeitigen Lebens/ da der Menfch enrmeder indem | 
see / oder in dem gemeinen Jeben / umb gar zu viel Ding zu for 
ion gen hat. _ ee RE SAT. 
| a. Indem Gottesdienft führen bie Heiden ein tibeleitiges Thun. Dann 
atsdie. Her fiedienennichteinem SDrt / fondern vielen / die von Natur nicht Gott find. 
et ‚So viel Zander 7 Stätte / Handmerefer 7. Kranefheitens 2c, fie wiflen / fo viel Sotz | 
ter haben fie auch. Esift ein ungehlicher Schwarm ihrer Himmlifchen  Sgradifchen, 
Meer:und IBaflers&öttern’von welchen Auguftinus faget/ daß fienicht Numina 
icolendorum,, fedcriminacolentium ; nicht Götter fenen/ dieda follen vers | 
chret werden; fondern Lafter deren die fie für Götter halten und verehren. | 
Das gibt nun viel Sorg und Muh, mannman allen diefen Sörtern Dienen und 
genug thun fol. | 
/ Sehnen mmiffen die Papiften zugefellet werden. Dann die haben nicht einen/ 
fondern viel Deittler / Durch welche fie Zugang zu GHDtt fuchen. ann fie die} 
Religion verthadigen follen/ gründen fie fichnicht aufdie heilige Schrift allein/fons 
dern auch auf Die SirchenzIchrer 7 deren dann viel und mancherley / ja oftmahls eis | 
ner 





und dem einigendas nöhtig ıft. T 83 A.1008, 


ner dem andern au moider: Das gibt nun viel Sorg und Muh. Alfo/mann von 
guten Asercken geredet wird/ halten fie nicht nur die für gute Merch/diedurch Gor- 
tes Sefaß/ fondern auch die / welche durch Menfehen-fasungen , deren Zahlnoch! | 
täglich noachfet / gebotten werden / ob wol Ehriftug im Evangelio gefagt: ers] Matcır.9. | 
geblich dienen fie mir /dieweil fie lehren folche Lchr/ die nichtsdann Men- 
‚schen-Sebotte find. Wann fie Ehriftum verehren wollen, welch einen Schwarm 
 Eeremonien haben fiedoch! Damuftendem Herzen Tempel und Eapelleny Altar, 
und Erucfig aufgerichtet/ Bilder zubereitet / und wann fie bereitet / gefehmuckt| 
und gegieret / viel SFeirtage angefehen merden/ 2c. Sin den. Klöftern ı tie habendod)| 
die elenden Leuthe fo viel Sorg und ih ! Umb Mitternacht ftehen fie auf Mor 
geng vor Tag haben fie wiederum ihre haras , und Abendsiihre Nefperszeitmerz| 
geln fich außmit Faften/ ziehenein harinen Rock über den Leib, fchlaffen auf harter 
Erdeny ftellen toeite Reifen und ABahlfahrten an/ und mas ded Dings mehr ift. 
Dasift ja ein übekeitiger Gofresdienft/ daran Ehriftus unfer HEra Fein Gefal- 
[lenhat. Danner roilnicht dafiman fo viel Sorgund Mühhaben folihm zu 
dienen. Dran muß fic) nichE mit fo vielen Eeremonien fchleppen : der Her: wil/daß 
ihm im Geift und inder IBarbeie gedienet werde. Die leibliche bung: Job.4.24 | 
iftmwenignus: DWBorauß folche/ welche der HErz nirgend eingefeßt / fonder Der Tim. 4-8. 
Burn felber erfunden hat. Da beißt es : IBer forderet folches von euerm jecera, 
Yanden? 
b, sn dem Leben gibetes Leuthe/ die fehr viel Sorg und Mübh haben. 5.Indem 
Als, erftlich Die / welche vonihren Affeeten regieree werden. Dann Jemeinente 
 e8 find derfelben mancherley / als Liebe Haß/ Freud’ Traurigkeit / Hoffnung/ «.Die von 
| Sorcht Zorn, Berlangen/x. Ein jeglicher AUlffect / wann er ihmefelber gelaffen un nie 
moird/ ift ein unruhiger Gaft. So ift auch je einer dem andernzumider. Dafes twerden 
ja anderft nicht fenn Fan / es muß wielSorg und Rüb geben/ momanden Af 
fecten Dienet, ann du zehen tyrannifchen Herzen undermorffen märeft/daein 
jeder feinen eigenfinnigen Kopf hatte / jeeiner ungeftümer und rilder märe/ als der 
andere / und Du müßteft ihnen allen gehorfamen / und einem jedtwedern feinen IBils 
‚len erfüllen ; warlich es gebe dir unaußfprechlich viel Sorg und Müh. Nicht bef- 
fer gehet esdenen/ fo Die Affect über fich berafchen laffen. Dann fein Tyrann fo un: 
barmhergig/ violent und gemaltfam ift/ als ein Affect/ mann er Meifter iftvund 
ı mit dem Dernunft-Zaum nicht zuruck gehalten wird. Bald reitet folche Leuth 
| der Zorn / bald brennet fieeine hißige Luft/ bald werden fie von Fraurigfeit auß- 
gernergelt / bald angftiget fie Die Korcht / bald hangen fie an eiteler Hoffnung ‚bald 
| a ie Jich an augenblicklicher Sreud ! Ssumma vieh’ ja viel fündlicher Sorg 
unddtuh! | ee 
Demmach Die vorumtayoyes , die in fremdes Ampe greifen : Das ift / B.Die in ein 
innert ven Schrancfen ihres Berufs fich nicht enthalten / fondern Diefelben über greiffen. 
Ichreiten / und umb Dinge forgen Die ihnen weder befohlen find / noch zu ver-| 
antworten fliehen. Es hat ein jeder in feinem Beruff genug zu thun / und wann 
er anderft ihm denfelben treulich mil angelegen fenn flaffen / findet er darinnen/ 
tieer Den gansen Menfchen befehaftigen Fonne ; mwie_ viel muß es dann GSorg 
Inınn und" 
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11 . 1068. 834 LXVIL Predigt, Don Marthe vielfaltigen Sorgen/ 


und ZRüh geben/ da man Die Schrancken überichreitet/ und fremder Handeln 
Proy. 12.1. [ich annimt? Aber Salomon urtheiler recht: Ier feinen Aeker bauf/ das 
ift/ feines Berufs warfet / derwird Brots Die Fülle haben. Ißer aber un 
Inöhtigen Sachen nachachet/ der ift ein Star. Deme dann au Eyrach 
Sir,3.2425,8uffımt/ wann er fagt: Bas deines Ampts nichtift/ dalap deinen Jürz 
26.  Iwiß: dann dir ift vor mehr befohlen weder du fanft außrichten. Col 
cher dungfel hat viel mehr betrogen’ und ihre Dermeffenbeit bat fie 
De Curio. [geftürgt. Plutarchus jchreibet von einem Eayprier /daßy/ Da er etmas verdectes 
fir.p.m.239 Durch Die Statt getragen/ undein Furtoigiger miffen wolte/ mases ware/ cr geant: 
tortet habe: Ided velatumelt, urignorerur: Darum ift cs verdeckt / daß | 
mansnicht wiffen fol. So gedencke dur auch von Sachen / die Deines Berufls | 
wre Ind: Darum gehören fiein einander Almpt/daßich mich Derfelben nichts an; 
nehmen fol: 
le. ettüch.) Drittens find es alle IBeftfüichtige Leneh, Dann mer fein Herkeinmahl | 
tige Leth. (der Melt ergibet / der Fan mit wenig Sorgen nimmer durchfommen / meil der 
| Eriteren Diefer IRelfwiel/ und der Eitelfeiten mancherley ift, Da einemit der andes 
| ren verbunden / und eine Die andere nach fich jeucht. Mer ins Meer falr/ Fan janicht | 
| hindurch matten’ tie durch ein Fleines Mäfferlemn : fo Fan der fein Leben mit wenig. 
Sprgennicht durchbringen: Der fich der MWeltergibet. Die ABelt ift wie ein Sjr2s 
garten’ da man fehtverlich tiber hinauf Fomt 7 auß einem Sframeg in Derranderen 
1. Joh.2.16.\gerathet. Bald iftes Augenluft/ bald Fleifchestuft / bald Boffärtigesses 
‚Pralı39 Ihe, Einmal wuünfcher er/ Daß fein Weib eine froliche Kinder- Mutter werde : bald 
toolte er groffe Sreundfehafft haben. Ka man muß ee aber anderen zuthun in | 
dem Pracht / viel Haab und Gut befigen. Hat man foldhes / fo ftehts übel/ warn 
man allezeit zu ruck fteben/ und die Thür fehlieffen muß / man mil auch berfür gejo> 
| gen und in Anfeben gebracht werden. Hatman auch diefes erlangt / fo Francfet ein 
| | gebrechlicher Leib/man woltegernein unfterblichen Leib haben. Summarbey Weltz | 
| 
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|juchtigen Leuthen gibet es ungehlich viel Sorg und üb ! 
ir fönnen grundfich hierauf feblieffen / daß die Peuth / welche den affe&ten,, | 
Surmiß oder fonft dem zeitlichen ergeben find / Feine Nub in ihrem Herken haben 
Fönnen. IRarlich mer in folchen Dingen NRub fuchen molte / neurd eben thun /alf | 
manner aufden milden Meer ftill feyn molte. Es find folche Leurh / wie ein ungez 
füm Meer des nicht fill feyn Fan und feine IBellen Koth und Unflat | 
außiwerffen. Die Sottlofen baben nicht Frieden / fpricht mein Gott. 
Mer Muh haben mwil/ dermuß fich von dem Gemalt feiner Syrannifchen 
% affedten abreiffen / und fich G.Dftes Geifkregierenlaffen, Er muß Surmiß meiden/ | 
Gen.8.9. und feines Beruffs warten. Der Belt eine gute Nacht geben / mie das Taublin 
Pfal.us.z |Trahs/miderumsum Kaften fliegen/ und mit David fagen : Kehre wider umb 
meine Seel zu deiner Rub/ dann der Herz the Dir gutes! Mußdem Wort | 
oh.16.35, |Ehrifti glauben sdaer gefagt: "in mir habt ihr Fride/ inder Ißelt habt ihr 
Angft : aber feye getroft / ich hab die Welt überwunden, Er | 
| Bifher hat Chriffus an den Sorgen Marthe die Weitlänfftiafeit 


getadelt. 
| B. Segund 4 
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| nommen. Sie hat ihro Die Sorgen gar zu hefftig angelegen fepn laffen / und Durch 


lichen Sorg macpen. 





und dem einigen Das nobtig ıf 


viel Sorg und Muh. Sn der Srundfpraach Itehet ein ABort/ welches ein folche 
Beunrähtgung bedeutet / Dadurch dem Menfchen fein Geift gleichfam vermoirzet/ 
und der Seib abgemattet wird. Dergleichen harder Herzan Martha allhie warge- 


Angithafftigkeit ficb allzu fehr befümmertund bemüht. Sie hat die Anhörung des 


Ports Ehriftidaruber verfaumtz it forgfältiger gemefen / ilym die leibliche Speiß | 


zu bereiten / alß die Himmels-fpeiß von ihm zu empfahen. Eiehat mehr auflüber- 
lußsalsaufdie Troshmendigkeit gefehen : nie dann der Herz fagety du haft viel 
Sorgund Wüh: ines aber ift noch, Alb molt Er fagen ;deine Sorgen [ind 
nicht möthig/ fondern ein lberfluf. 

Und eben diefe Stuck find esswelchedie fonft nöthige Haußforg/zu einer fünd- 


ı. Wann der Menfch irdifche Ding allzufebr Iiebet / und Defiwegen irsdifche 
Sorgen mit allzu groffer Defftigfeit ihm laßt angelegen fenn. Die Schrifft heit 
$: Das Herz an das Zeitliche hängen. Das gereicht den Menfchen zum 
Schaden feiner Eeel/ und bringt gemeinlich ein heimlichen $$luch underdag zeit: 


liche felbften/ Daß es under der Hand verfehtwindet . Yßann man den Schnee aufder\ 
Erben liegen laßt fo bleibet er ein geitlang ; nimmt man ihn aber in die and / fo 


fchmilst er alfobald. Alle wann man irzdifche Sachen aufder Erden figen laßt/ und 


Deren fo gar viel nicht achtetvbfeiben fie doch etwas Zeit: bald man fie aber in Die Hand | 


nimt/bas ift/ Das Herk Daran hängt jo. fchmelsen fie. YBann man ein Kleid mit 
feinem Geteug fücerst/fo Fan mans tragen : foltaber jemand fo tböricht fenn/ Daß ers 


mit Seimund Pech füteren molte / fo twurdees ihman dem Leib Eleben /und hiemit 


beydes das Kleid und fein Leib verderbt. So geher e8/ mann irdifche Ding an das 


Herkangeleimtmerden. Das ir2difche wird verwüfter; und dem Menfchen felbiten | 


Schaden gethan an feiner Seel. 

2. MWannman irzdifche Eachen fich leßt vondem Gottesdienft abhalten: mie 
Marthadurd ihre Corgen die Predige Ehrifti verfaumet hat. Gorthaten jene 
Säftmwelche sum groffen Abendmalnicht fommen wolten/meil den erften fein Acker, 
den anderen feine Dcbfen/den dritten fein IBeib abgehalten hatte. Dergleichen thun 
heut zu Tag die / welche weltliche Sachen fich fo viel faffen zu fchaffen geben /daß 
fie bald Feine YBochen-predigten befuchen/ Die doc) früh gehalten werden’ daß man 


835] 
B. Segund fernerg beredet er die Hefftigkeit derfelben. Duhaft/ fagt Er/| 
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2. Wanman 
fich dardurch 
läßt vom 
Sottesdienft! 
abhalten. 
Luce.14.18, | 


dem ir2difchen noch zur Genuge Daht febaffen Fan. _ "stem / daß fie allzu Eurß ab» 


brechen inihrem &ebett / gar Feine oder wenig Zeit zur Ablefungder H. Schrift 


| übrig behalten: ja. am Tag des Herzen felbften mit Schulden Rechnungen und 
| anderen dergleichen Sachen fich verwirzen. Und mann fie fchon ins Hauß Gortes 


Formmeny Doch Feine Andacht mit fich bringen. Die Sorgen fteefen in dem Herken/ 


ı alß finädliche Dorn/dieden guten Saamen erftecken. 
| 3. Wann der Menfch mir der Motturfft nicht vernuge ift/ fondern immer 


Mätt,13.7, 
31 


3. nd mit 
der Note 


nach Überfluß trachter: tie alle Die jenigen thun / Die ihren Begierden den Zaum ehurfft nicht 


fehieffen laffen. Dann tiefelben miffen weder Ziel noch Maß. Das Here ift wie, 
die Locher der Kigel/ bring her / bring De Es ift gleich denen ‚6, 
ine 


innnn ü 


vergnüas if, 
| Prov.30.1$; 
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1. Tim,6.17 


_ EX VI Predige Don Marebe vielfalniaen Spram) 
Dingen / Die nicht zu fättigen find und dem Feur/ fo da nimmer faget/] 
Fsift genug. Ssfisumb Keichthum zu fhun/foheißt es; Nßer &eltliebe/wird 

eits nimmer fatt: und wer Keichthum liebt / wird feinen Nusdavon 


haben /Das ift auch eitel. Wann en y alle IBaffer ins Meer la uffen/fo 
| wird Doch Das teer nicht vgller:® 


| Io wann dem Geißigen gleich alles Gur ju 
Neußt / toird Doc) fein Herk nicht fatt. Sfts umb Ehr zu thun/ fo hat und weißt Die 
£uftabermahlfeine Örengen. Komtder Ehrgeikige aufeine Staffel, fo will er auch 
Die anbere/ dritte und vierte erfteigen. Lind wanner endlich auf den höchften Gupffel 
Fommen/ fo heißtes/ Poteftasim patienseft confortis, Man wilfeinenneben ic) 


| haben thut roie jener / der die Seiter nach fich gesogen / dag ihin niemand nachfteigen | 


fölte. 

Solaflet uns dann, Geliebte in dem Herzen’ tunfere unvernugliche Begiers 
den und Sorgen mafligen. Sonderlich wer in feinem Seriffen findet , Daß er vor» 
auf darsu geneigt feye / bette immer mit David: Teige mein KHerk/ 6. Nr’ | 
zu deinen Zeuanuflen / md L zum Geiß! Er breche ihm jelbften ab / und 
gedencke : wann Marcha mitihren € orgen fich verfündiger hat / da fie Doch nicht 


umbfich und die ihrigen/fondern umbsefum Ehriftum geforget hars twieviel meniger 


wurden mir mit unferen Sorgen beflehen 7 in welchen es uns nur umb ung jelbften/ 
und Die unferigen/ zuthun ifte Es lauffer da mit under Mißtrauen gegen Sortt/der 
uns reichlich dargibt / allerley zu genieflen? und uns durch den Mund 


Peeri fagen Laßt: IBir follen all unfere Sorgaufihn werffen/ Erforgefür 


uns! Air miderfegen ung damit feiner allwweifen Gürfehung/ nach deren Er einem | 


‚jeden under ung fein gebührenden Antheil beftimmet hat/alßder jabefügtift mit 


dem feinigen zu tbun / was Er will / und es zu geben wen Er mill. Esmdaen | 
auch iredifche Ding heiffen/ tie fie tollen 16 find fie nicht werth, daß wir fo anaft- 


| hafftig Darumb forgen. Sie find nicht unfer hochfles Sur Edimen unfer Herknicht | 
| befriedigen / find Fein getoiffes Lrfund der Huld GHfEe8: Dann es fennet fan 
Menfch mederdie Liebe /noch den Haf/ auf dem/das er für fich hat. Sie 


find nicht unfer eigen / fondern nur ein gelehntes&ur. Alle TFhierim Bam find 
mein’ fpricht Sott/ und Bieh auf den Bergen da fie beytanfenden gehen: 
Mein iftbeyde Silber und Gold, a durch allzuviel Sorgen verfündigen wir 
ung an Dem zeitlichen/baß esdermahlen eins tider uns zeugen roirdf/an dem groffen 
Tag des Sohns Gottes /mieeg Kacobusden Keichen verFündiget: Euer Gold 
und Silber if verzoftet / und ihr Koffiwird euch zum Zenanußfeyn / und 


euer Steifch Freflen wie ein Fenr, 


Das befteift dann: auf Erfandnußder allweifen und getreuen Regierung | 
SHrtes/ fih der Vergnüglichkeit befleiffen / und gedenrfen/ mann ein mehrersung 


‚«. Inugtwere jo nurdesunsder Höchfte nichkverfagen. Ein sroffer Gewinn ift 


dich nicht verlaflen noch verfaumen So sielvon dem Erften. 


e5/ wer Sotzfelig if undläßr fich benügen. Der Wandel fen ohne Geig/ 
und laffeteuch bengen an dem / das da ıft:: Dann er har akt , „sch wil 











Golger zu bedencken der Underzicht/ den Ehriftusder forgfältigen Martha] 
I mitgegeben. Sins / fagt Er/ifinoth. Der HErzredet da von demjenigen / tel. 
ches allem zeitlichen follworgegogen mwerden/ und Daraufunfer höchfte Sorg Muh 
| und Arbeit folle geroendet ro:rden. Ißir muüffen bedencfen ı. YBie vielfolcher! 
| Stufen Sc Pureines. 2. WBas es fen? 3. YBarumb es uns fo hoch ans 
nfolle 


gelegen 


I 


fern ganken Geift befchäftigen follen ? 


nur eines. 


So gütig ift unfer &Hft 7 Daß er ung nicht viel Ding / fondernnur eines 
auferiegt /fo ung hauptfächlich angelegen feyn fol. Dahin gehet Die gange Reli: 
gion,. Dann wir habennur einen GOrt/ den mir werehren follen.. 
der Herzunfer GDetifteineiniger Herr. Nureinen I 
mir zu Sotffommen &s ift ein 


und beim einigen Das nöthig ift. 


Don dem Ilnderen. 


ie viel find dann der Dingen / dieunfer Herg befigen/ und un: 
ins / fagt Ehriftus/ iftnobt. Es i 


Bor racl/ 


itler /Durch den 


Menfeh Sefus Chrifius. Einerlen Gortesdienft/ der ungnemlich n GIIttes 


ort befohlen. Einerley gute TBercke/ die Gortes Gefak gemaß find / mie dann» Timua.s. 

I gefehrieben ftcht :SRach meinen Nechten folletibr ebun/ und meine 

re ihr halten, daß ihr darinn wandelt dannich Binder HErzener 
SIE, 


Sasın: 


ie billich hat Dann unfer Heiland im Evangelio gefagt ı Sein zochle 


fanft / undfein Laftfen leicht. Sreylich ja! dann des HErzen och ift ein ein- 
faches $och /er forderet nur Eines. Der VBelt Soch ift.ein mannigfaltiges ochy 
I sch hab fünf Joch gekauft / heißtes bey Den IBeitforgeren. | | 
FRidergebohrenen fo fehtwer nicht felig zu werden: ein AReltfind hat viel übler zeit 


su verderben, 


Paffer ung diefe Güte und Selindigkeit Gottes unfers Heilands danekbarlich Nun. zur | 


"3 fallt einem 


erkennen / undbeßtegen/ mwieen Schuß feine Augennicht hin und herfchieffen 
kaßt/fondern nur aufeines / aufdas Ziel richtet :&o laffet ung unfere fürnehmften 


lichen 


Wie übelaber treffen Die jenigen / toelche Gott und der Belt Gott und dem 
Steifch zugleich dienen wollen! Es heißt ja nicht /stoey Ding find noht ; fondern » 
icmand fan simenen Herzen dienen, Co menig als 


Fines ift 
| Dagon und die Bımdsladen in einem Tempel ftehen Fonten ; fo wenig Fanft bu 


noth. 


SEN und der Jßeltneben einander dienen. Redualdus, Konig in Eingelland /da- 
mit ermeder Siotf noch den Satan erzörnete/ ließer in feiner Kirchen green Illtd: 
ve aufrichten einen Ehrifto/ den andern dem Teufel: und har beyten gropferet. 
Über 5 desverfluchten Opfers! Bie ftime Ehriftus mit Behlal? IRitt dur / 6 





Stnnnn iii 


Menfch / felig moerden / fo muft du dem Einigen anhangen / und Gott alfo die 
nen daß du mit fleiß Satan / Welt und Sleifch ergorneft/ dasift dem Satan mir! 
berfteheit die Dbelt verläugneft /unddas Sleifch Freugigeft. Jene Mutter molte! 


vor 


| 

3 ’ 1.7.14. 

Ba pn feinesrichtenvaufdas fürgefterfte Ziel/ und Kleinod des ®ote-) 
eruffs. 


| 


1Murein 


fi Ding follihr 
Derk be: 
chäfftigen. 
2. ort lent 
unshur cin 
Dingtauf fo 
ung haupt: 
Br. 
| a he nelegen feon 
itler zwifchen &ort und Dienfchen/ der Dt. 
 Deut,6.4. 


Öl- 


Ler. 18.4: 


Matt.11.30. 


Permab: 


Matt.6.24. 
H5am,5.2,5 


Beda.lib, 2, 
hill,Angl. 
Eccl.e.ı;. 
2, Cor.6.]5. 




















Luc.14. 19. 


zur Etraff. | 





ı A. 1668.|838 LXVH. Dredige/ Don Marthe viclfaltigen Sorgen; 


Reg3.26-\o0r Salomonig Gericht nicht zugeben’ daß ihr Kind getheilet / und die Helfte defz | 

| jelben ihrer Widermertigen gegeben wurde. Dein Hers/ 6 Menfch/ ift das Kind. 
| Sort wird in Eiigfeit nicht zugeben/ Daß Dein Ders getheilet/ und Die Delfte dar: 
bon der Sundy der IBelt/ oder dem Teufel feinen abgefagten Feinden/ aufgeopft, 
ni werde, Entweder fen gan mein/opder laß garfenn : das ift Gottes 

| Reim! 

1. @asdie) IL Welches ift aber das Einige fo Chriftus allhie forderet * Die 

se \fapiften fagen/cs fir das Klofker-feben ‚da man fich aller irzdifchen Sorgen ent, 

| fchlage/ und lediglich Dem Sottesdienft abmwartey tie Maria gethan. Das ift gta 
Imiß/daß Ehriftus Durch das Einige/ eben Daß verftehe/ was ihro Maria allhie 
angelegen feyn laffen. Uber nie Maria ihre Haußhaltung und Gefchmieftrige nicht 
jverlaffen/ und zu andern Stunden fich nohtwendiger Haufforg und ehrlicher Ars 
beit u beichämt x alfo Fan ihr Thuny dem Klofterleben zu Feiner beheiff/ angezos 
72 gen merden. . | 

z ug Der Herz verftchet Durch Das Einige die Seelenforg / die ihr Maria durch 

von unser AnDächtige und gläubige Betrachtung des Morts Ehriftirzu Wermehrung ihres 

ee Mi Slanbens/ Hoffnung und Heiligung/ und hiemit zur Dergtoifferung ihrer Selig: 

rungdes Feitzangelegen feyn laffen. Diß ift Das Einige, fo Chriftus allhie fordere / non | 

Sort öeb ‚exclufive, fed comparativ&: nicht als wann gar nichts anders nehtig ware, 

er fondern meil nichts fo nohtig ift/ als Diefeg , und alles andere Demfelben weichen 
muß: ja alles Durch diefes Einige geheiliget und gefegnet wird. 

rat ...Diefes ift das Einige ) darauf David fein Abiehen gerichtet/ maffen er fagt: 

er Fines bitte ich vom Herzen / das hätte ich gern / Das ich im Haufe des 
Herren blaben möge mein lebenlang/ zu fchauen die fehone Gottesdienft 
dcs Herzen/ und feinen Tempel zu befuchen. | 

Pf. 84.2,3,01 Darnach haben die Kinder Korah getrachtet / mann fie gefungen: YBie 
lieblich find deine WBohnungen/ Henx Zebaoth ! Meine Seel verlangt 
und fehnet fich nach den Borhböfen des Herm! Sin Tag in deinen 

Don Sorböfen/ ift beffer/ dann fonft taufend, 

| Diefes Einige ift Paulo angelegen gemefen. Cines thus ich/ fagt er/ ch 
vergeffe was Dahinden ift/ und fireefe mich zu dem/ das davornen ift/ und. 

} jage nach dem füraceftcekten Ziel. | 

ee _ . Xolan Diefes Kinige laffen wir ung auch in treuen befohlen feyn. Eines | 

ung. ut nobt /daß unfer Sıel mit Gottes ARort gefpeifet und zur Seligkeit erbauet 
toerde. Laffet uns den Sabbathtag gank in Sortes Dienft/ und den IBercken der 
‚Sottfeligfeit und Liebe zubringen. Laffer ung täglich unfere ordenliche Bertftun: 

| den halten/ der Ablefung des heiligen IBorts Gottes ettvas Zeit widmen’ und umb 

| jeiniger weltlicher Sefchäften moillen / folche nicht undertaffen : Eines ift noht. 

‚Pl, 42.5: 988 immer moglich/ jo laffet uns täglich wallen mit dem Hauffensum Haufe 

| SHottes/ und dem fihonen Bortesdienft allda abwarten. Auch mann wir mit ir 

difchen Sachen befchaftiget find/ Taffet ung immerzu einer heiffamen £ehr auf Got; 

tes. Port ung erinnern :und / toie die IBeltfinder geiftliche Sachen auf irdifche 

| meiß mißbrauchen / fo laffet uns irzdifche Ding auf eine geiftliche tweife heiliglich | 


| | gebrau- 








und Dem einigen Das nohtig ift. 839 


gebrauchen zu Gott unfere Herken erheben / feine Treu loben’ feiner Gute ung mit 
geib und Seel ergeben. Frachtet amı erften nach dem Reich Gottes / und 
Inach feiner Gerechtigkeit/ fo wird euch Dasübrige alles zufallen. 

It. Warum fol uns diß Einige Stu fo hoch angelegen fenn ? 
Chriftus fagt : Eines ift nobt. Er hatte die Köftlichfeir Süffigkere und Truß- 
barkeit diefes Kinigen vorfiellen Eönnen. Damit aber Martha defio mehr ges 
drungen werde Demfelbigen nachzutrachten / ftellet er ihro Die Mohtmendigfeit 
1119, Eine ift nohe. Ssradifche Ding find auch nöhtig ; aber tan fie gegen dem 


A, 168. 6| 


‚Matth.6,33. 


I Warum] 


und Dasein 
‚ge io koch fol 
AliEegEeN 
fepn- 


Himmelifchen gehalten werden / müffen fie weichen : Dann ift Eines allein 


noht. 
Sreilich ja/ift ung andachtige Betrachtung des Ports Sortesnoht! Dann 
Y Diefelbe haben wir Feine Erfantnuß Gottes. m Geheimnuß, das ift/ im 
ort Gottes / figen verborgen alle Schäge der TBeißheit und Erfant- 
nuß. Ohne das Ißort ift Fein Glaub: Dann mie follen fie Glauben’ von dem 


fie nichts gehörerhaben? der Glaub Fomt auß der Predigt: die Predigt 


aber auß dem IBort&ortes.Dhne das TBortSortes ift Feine Hoffnung der&e: 
ligkeit: Dann was vorhin gefchrieben ift/das ift uns zur Schre gefchrieben/ 
auf das wir durch &edult und Troft der Schrift Hoffnung haben. Obr 
ne das IBort ift keine Ißiedergeburt: Dann das lebendige IBort Gottes ift 
der unvergängliche Saamen/ auf welchem wir wiedergeboren werven. 
Dhne das ort Sottes ift Fein Segen bey einigem indifchen Gut: Dann Got: 
tes Ereatur wird 
das Wort Sortes ift Fein Troft in Anfechtung und Trubfal : Dan, Her mo 
dein Wort nicht mein rofl wäre gemeßt / fo ware ich vergangen in 
meinem Elend ! Dhne das IBort Öotres ift Feine Eeligfeit : Dann e8 if das 
Wort destehens. HEr: Sefir /wobin follen wir gehen ? du haft TBors 
des ewigen Lebens. 


geheilige durch das IBort Gottes und Gebert._ SDhne| 
| 


®. Andächtis 
ne Hetrach 
tung Dee 


Morts Bot: 
tes ıfE nobe« | 


Col, 2.3. 

Rom,1o.14 
17, | 

Rom, 15.4°| 


1.Pet. I. 23. 


I, Tim-4.5: 
| 
Pfal.119.92-» 


| 
| 
| 
| 


Joh, 6. 68. 


Sin allen Ständen ft nichts höher nohtig / alg Gottes YBort betrachten‘ | 


Deme glauben und gehorfam fenn. Sollen die Seelenhirten ihre Herd getreulic) 


meiden / jo müffen fie diefelbe führen auf Die Weide des Morts GOTTES :) 


darinn müffen fie felbften ftätigs ihre Sinne üben / und anhalten mit Iefen. 
| Sollen die Kegenten das Dolck nach Gottes Willen auß und einführen, fo muf- 
fen fie Gottes 'Zeugnuß ihre Rabtsleutb fenn laflen/ das Gefagbuch bey fich 
jeyn laflen / und drinnen fefen ihr Iebenlan Gpllen die Lehrer in den 
Schulen nuglich der fugend vorftehew/ fo muffen fie_o udie 
| die WBeifheit , die von oben herab Fomt / feufch / Friedfam / gelind ift/ 
und ihr fagenlläßt » voll Barmbergigfeit und guter Srüchte / unparz 
thepifch/ und ohne Heucheley. Sol das Hauftefen glücklich von flatten ge- 
ben fo muß man Sort flätislih fuchen durchs ort und Sebett : Dann Die 
|den HERHKER fiichen / haben Feinen Mangel an irgend einem Sur. 
| Sollein jedwederer under uns für einen wahren Ehriften gehalten merben/ fo muß 
er durch Gilaub/ Gehorfam und Liebe des TRorts Gottes fich von den Öleifnen 
underfeheiden 7 mit Sanftmube das IBort annehmen / das in ihm ac 


pjlanget 


dr auf Gottes IBorr fudieren 


1. Tım.413 


| Pfal.ı19.24 


Deut.17.19 


Jac. 2.17: | 


Pfal. 34. 1. 


Jac.1.2r. | 


[1 


| 
| 





A. 1668. |840_ LXVI. Vrediat/ Don Marthe vielfaltigen Sorgen’ 
rip T€—— Fee 


Aposz 1.1 pflanger ift/ und feine Seel fan felig machen. Er muß überwinden durch 
das Blut des Lammss und durch das IBort feines Zengnuß. Und fo 
| viel auch von dem Atndern, | 


Von der verfiorbenen Srauen feligen. 


Ed wird difmahlen beftattee Die Fhren- und Zugendreiche Frau Ealome Beefin / melche ge- 
| bohren üft den 15. Mergen/ Anno 1597. Fhre Eiteren find gemejeny/ Herr Sfacob Beck / des Mabte/ 
und Frau Dargreib Nechburgerin/ werland Herren Obriften Zunftmeifters Fran Nechburgeis jel, | 
welcher Anno 189. diefe Weit gefegnet / eheleibliche Tochter- Won ihren Kilteren ılt fie jur Got- 
tesforcht und ehrlicher Arbeit aufersogen/ und Ylnıno 1617, an weriand Derien Dnophrie Merian fel 
geimefenen Deputaten und Bandungt zu Niehen/verheurahtet worden. Hat mit demjeiben dry Eshne 
und eine Tochter erzeugt: von welchen ber nur ein Sohn noch im geben / ob welchem) und den feini- 
gen, Sort mit feinem Geift und Segen walten wolle, 

sHr Leben und Wandel belangendy ifi bekant daß unfer Ehriftenhum mil Schmadpheiten ge- | 
menger fey. Es hat diefe Ehriftliche Frau fel. jederzeit groffe Sorgfalt / Müh / und Embfigkeit in 
ber Haupbaltung erzeigt / als die von den ihrigen dazu gezogen worden / Daß fie Die zeit mehr mit 
eprlicher Arbeit und Haußligkeit / als mit Milffiggang und Wotuft (irie heut zu Zag bep etlichen 
jungen feuthen derBraud) zubring.n jolte. Wie aber Martha mit ihrer SorgfaltEhrifio gediener bar; | 
10 bat auch dieje Ehrifkliche Frau nicht vergefien von Ihrem Segen Eprifle zu dienen / und milte 
Sadıen zu beförderen., 2Bie datın vor viereh. Ib Fahren’ da ihr lieber Herz jeliger feine Gedan- 
een / von einem anfehenlichen Legato , Schtwachheit halber / nicht zu twerck fegen Rönnen / und es 
auf ihrem Willen berubet ; Sie thro_fold) Vorhaben angelgen feyn laffen/ und mit einer ruhmli- 

I chen Stiftung » die Erneuerung und Ermeiterung der Schul auf Burg mürcklich bi törderen belfien. 
Beneben hat fie nicht underlaffen mit Maria zu den Fuflen JEfu zu fien / und dag Einige zu 
beobachten. Dann ob fie gleich von zeben oder mehr Jahren ber / die offentlichen Berfamlungen 
nicht mehr befuchen Fonte ; jo bat fie doc) zu Hauf ihro taglich auß heiliger Schrift ee laflen/ 

| Das Manuale und Bertbud) flätigs bey der Hand gehabt / auch feiner Zeit das heilige Abendmahl | 
famnt Hei ee gehalten / und alfo den Mangel des offentlichen Gottesdienfts auit privar-übungen 
eingebracht. 

Sore letfte Krandkheit hat ohmgefehr vor 9. Monaten angefangen + und das von eineh Fall 
durch weichen ihre Kräften alfo find geichwächer worden’ dap fie meiftentheils dem Beht abtwarten 
müfjen. Hat in folcher ihrer Scywachheit nach der Befuchung und trofilichem Zufprechen der Die- 
nern Cöttlichen Worts / jederzeit begiriges Verlangen gehabt /täglic) auß der Schrift/ und andern 
Sroftbäücheren / ihro vorlefen Laffen / und noch verteichenen Eontag durch dus heilige Abendmahl 
ich in dem Glauben gejterdkt. In ihrem Todeskampf hat fieVerftand und Glauben behalten. Dann 
ba ihr die Summ unfers Ölaubens und Vertrauens auf ort unferen Schöpfer Erlöjer/ und Zrd- 
fier vorgehalten worden > hat fie alles Deutlich beftätiget / und / wann Troftiprüche / fo ihro befant 
gemwejen / ud. angezogen worden diefelben mit Schwacher Stimm felbften außgefprochen : Auch/ 
da ihr die Red gar entfallen / mit Bervegung ihrer Hand ihr Berrrauin und erlangen besenget : 
biß Daß fie vorgeflern Abends umb 4 Uhren fAnfftiglich in Chrifio unferm Heiland eingefchlaffen/ 
noch dem fie 71, umd ein halbes Fahr in diefer Zeit jugebracht hat. 

Der guerene Gott / der ie von allen indifchen Sorgen entbunden / verleichey baß wir unfere 
Sorgen mafligen/ mit fleiffen Glauben an jeine gnädige Sürforg und hersliche Verbeiftungen) daß 

j Er und nicht verlaffen nod) verfaumen wolle. Er beichere ung in biefer Zeit fo viel Er meißt/dak 
noir zu feiner Ehr und unjerer Seligkeit biddrfen. , Gebe/ daß twir und das Einige/ fo ums noth ft 
angelegen feyn Laffen / und unfer höchfies Verlangen auf das Reich Gioft:g / und fein Berechtigkeit 
gehe : und bringe uns endlich von diejen indifchen und unrubigen Sorgen’ zu der bimmlifchen Ruby 

| welche uns Zefus Chriftus fein fürgeliebter Sohn erworben ! ‚Deme fen / fampt dem Natter und 
dem heiligen Geill/ Lob’ Preiß und Dand in ewigkeit/ Amen. 


Gebett. 
DAX dancken dir’ Erviger und Barmhersiger Darter/ baf dur dich gegen ung of 
fenbahreft umd ergeigeft einen milten/ forafälttgen Darter/ der ung an Seel er 
ei 























jo auf dem IBeg der Gerechtigkeit gefunden wird. 


Leib mit aller nothturfft felbften verforge mil : alfo daß wir ung mir alzuvielen und herf- 
freffendenSorgen nicht befehwären dörffen/fondern alle unfere forgen auf dich werffen | 
fönen /und verficheree feyn /daß mir durch den Glauben an SYefum Chriftum deinen 
Sohn alles von dir erlang? werden. wasung zumschen und gorrfeligfeit norwendig ift, 

Herr: laffe nicht zn/ daß die irndifchen Sorgen unferen Beiff einnemmen, und! 
unfer Ders gank befigen / fondern gibe/ daß wir umb das seitliche alfo nıir Martha 
forgen,daß twir doc; mit Dariaden befferen Theil ersochlen/ gern zu den Füffen SE 
fu figen / und in dem Wort feiner bimlifchen Weifheit ung erlaben, Neiß unfere) 
Serken ab von diefer ABelt / von zeitlichem Gur / von irdifcher Ehr und alfer Eikel- 
keit. Gib daß wir/ als Himmels:burgere/ unferen Wandel in dem Himmel has 
bey und efum Chriftum, für unfer höchftes Our und Schas/ für unfers Hergens 
Lroft und Freud haften : je länger je mehr vergeflen was dahinden / ung freefen gu 
dem / das davornen If / und nadhjagen dem fürgefteckren Zeil / und Kleinod des 
Bötrlichen Berufs, 

Mir preifen. auch deinen heiligen Namen für alles das Gure/ fodu diefer ver: 
torbenen Frauen/ unferer mitaläubigen Schmefter fel. in ihrem $eben und Sterben 
erzeiger haft. Wale mit deinem Geift und Segen ob ihrem Nauf. Sehe mit 
Troft/ Bedult und Krafft bey allen unferen übrigen Rrancken. Gib /daß wir auf 
deiner Züchtigung deine Rechte erleınen/ und ung mir hersficher Buffe begeben, dir 
‚zu dienen in Deiligkeit und Gerechriafeie. Alles in dem Namen deines lieben Sohne 
sein Chiifli / der ung alfo gefehre har bereen : Bafer Barrerr ıc. 

BIS Erz Ester eretetotots fu oetorerereretotorstorerer are: 
| Die LXVIIL Dredige- / | 
Don der Kron der grauen Öaaren fo aufdem eg gg 
der Berechtigfeic gefunden wird: M, Hierony- 


mi Gemu 


Tert. we 
sn den Sprüchmörteren Salomonis/ Cap. 16. verf, 31. hie 


ft 
raue Haar find eine Kron der Ehren /die auf Den Iafene Sram 
‚ Wege der Öercchfigkeit funden werden. Ihaten bp | 
= gr fchreibt von Kapfer Cajo Caligula, daß er under anderen! eraufamer | 


Er 


Hraufamen Meden/ auch Diefe hab von fich hören laffen:: Utinam Buff 


04 populus Romanus unam cervicem haberer : TBolte &Dtk/ gulm, 
I» Daß Das Römifche Bold nur einen Half hätte! Damit erg,Sweron: in 


E- Calıg; | 


a , nemlich in einem Streich hätte hinrichten und außrotten Eönnen. 
2»; Eine Ned, Deren man ehe von einem Sencker/alß von einem Kay: | 
fer/ ber des Bolcfs DVatter hatte feyn follen, wäÄre gerärtig gemefen. | 
Was Diefer Tyrann an dem Römifchen Volk gerounfchet, Das ift dem leibi-}3f ‚dem j 
gen Teufel gelungen an dem menfchlichen Sefchlecht, Das gante Gefchlecht de Jlungen am 
| D)0000 | Menfchen! 





A. 1668. [842 _LXVI Predigt/ Bon der Kron der grauen Haaren/ 


Sem Denfch; | Srenichen hat gegen feinem mörberifchen Anfchlag / alfo zu reden, nur einen Half 

ichen Be |gehabt. Dann G-Det der Herinichtnur gemacht /daß voneinem Blut aller 

ed 1 Menfchen Gefchlecht aufdem gangen Erdboden wohnen folte ; fondern hat 

| Jauch mit Adam einen folchen Bund gemacht s Frafft deflen unfer aller Seben an feis 

nem Leben gehangen. Dann er gehorfam bleiben tourde/ foltedasganke Deenfeh: 

liche Sefchlecht leben : manner fallen wurde folte das ganke Menfchliche Befehlecht 

mitihm flerben. Daher in dem Satan unferen erfien Datter/den Adam gefellt, 

Rom.s.ı2. (hat erimeinem Streich Das gange Menfchliche Sefchlecht getsdet. Durch einen 

| Menfchen ift die Sünde Fommen in die Welt / und der Tod durch die 
Sind 7 und iftalfo der Tod su allen Menfchen durchgedrungen. 

Daher Fomt es / Daß der Tod uber alle Menfchen Gemalt baty fchonet feinem 
Bolck/ Feinem Stand / Feinem Alter /Eeinem Gefchlecht / Feiner ReichthumvEeiner 
Tugend und Sottesforcht. Lind wann gleich fein Gewalt einzeitlang zu ruck gehals 
ten wird bey Denen / Die lang leben’ und auf ein hohes Alter Eommen / fo heißt eg 
doch /twiedas Sprüchtwortlautet: Quod differtur, non aufertar: fang gebor- 
get / Meniche gefcheneft. ABann fie gleich nach Gottes Aßillen lang leben / und 

. [tote ob fagt lang Barıen ; fo Ks Grabibr Hauß/ und im Fin- 
(Hernußiftihr Bech gemacht. Die Berwefung heiflen fie ihren Watter/ 
und die Wurm ihre Mutter und ihre Schweiteren. 

Wann ehrliches Alter und ein gottfeligeg Leben vor dem Tod frifteten ;fotve- 
re /neben anderen fiommen Alten/ die Ehriftliche Matrony deren toir difmalen dir 
letjte Ehrerzeigen ’ unfterblichgeroefen. Es hat fie aber der allgemeine Streich/ den 
die Sund serurfacht/ auch getroffen. Sort hat fie auf dem langen Seben diefesni- 

| |örigen Thals/ in das unfterbliche Leben des himlifchen Libanons verfeget da fie 

P[92.13,16. | grunee wie ein Dalmenbaum/ und verfündiget /daß der Herıfo fromm 
i8/ unfer Hort/ und ift Fein Unrecht an ibm: Wie David von frommen 
Alten redet. | 

"Dillich aber nemmen toir / bey der Beftattung ihres Peichnams / anlaßy von 
ehrlichem Alter zu reden: masvermdg Gottes Wortes darvon zu halten? Difes 
Sprüchlein Salomonig wird ung darzu feine Anleitung geben. Crane Saar 
findeine Kronder Ehren/ die auf dem WBegper Gerechtigkeit gefunden | 

iperden. Da ift au bedencfen: 
I. Das Lob, weldyes Salomodem Alcer gibt. 
Il. Das Mitrel / dardurch man fol Roberlangt. 


Von dem Erfien. 


Bey den Erften ift underfehiedlich zu mercken: worpon Salsıno rede/ 

und/ waser davon melde? 
eheihem I. . 1 König Salomo redetvon dem Alter. Und zmary da beydes gufeund be» 
Alt. If/ Fromme und gotılofe/ alt merden/ inmaffen $ob faget : Die gottlofen werden 
Job.2013. | alt bey guten Tagen/ underfchrecfen Faum ein Augenblick für der Holle; 
fo redet Salomo allhie, wie auf dem anderen Theil zu fohlieffen/ allein von ehrlichen/ 


| from: 


| zu 

1 

| | 
| 
N 
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frommen und-gottfeligen Alten’ denen oft der HEr2 hohes Alterzals ein Lohn der 
| Tugend und Gortfeligkeit/ auf Sinaden widerfahren läßt. | | 

Er nennet ihr Alters die grauen Haar. Crane Naar /fagter / find eine | sent cs 
Kron : Dietveil SODrt das Alter gemeintich mit grauen Haaren begeichner. [graue Paar. 
‚Zar it nicht ohn/ daß diefelben anderfttwo her entftehen Eönnen. Dann es| 
Ichreiben die Sraturkundiger/ und beftetigeng die Erempel,daß die Leuth von fehme- 
ren Sorgen und Anligen/ von ftarcken pafionen, fonderlich Kummer /Sorcht/ 
Angftund Schrecken grau werden Eönnen. Deffen man inder Hiffory des vorigen 
feculiein Beyfpiel hat.Francifeus Gonzagz,ein Mantuanifcher Surft/hate feinen 
Schwager / weil er einer Meuterey verdachtig / gefänglich angenommen/ toilleng 
denfelben peinlich fragen und folteren gu Taffen. Der Gefangene aber ward vor 
Sorchtund Angft/ineiner Nacht gang grau: fodaf folche traurige Geftaft den 
Surften zum Mitleiden bewogen/ und dem Sefangenen Onad und Sriftung fei- 
nes Lebens zutvegen gebrachthat. 

Sin der heiligen Schrift aber bedeuten graue Haar ein hohes Alter / meikfie 
‚gemeiniglich em DWerbott oder Gefert deflelben find. Salome nennet fieanderftivs/ 
die Blüht des Mandelbaums: Den den Alten / fagt er/ bfüher der Hans 
delbaum. Wieder Mandelbaum gank weiß wird von Bluft / fo Eriegen die All: 

ten ein grauesund weifies Haupt. ie der Mandelbaum seitlich biüher/ bey nahen 
vor allen andem Baumen: fo Fommer das Alter etlichen zeitlich; gemeinlich aber 
verliert fich Die Sfugendrund fchfeicht Das Alter herein unvertmerckt s daß man fehtwer- 
| lich getvahr mird/ wie man alt wirds aber bald erfahret / Daß man alt worden / und] 
| Die Kräften verlohren habe. | | 

Sn dem nun Salomo das Alter mit den Namen der grauen Haaren 
andeutet /fo beftetiget er Die Lehr unfers Herten Ehriftt/ daß die urfekung Gottes 
auch auf. die Haar unfers Haupts fich erftrecfe. Chriftus fagt + Die Sahl unferer 
Kaarenjeye GOTT befant: Euere Saar aufden Haupt find alle geschit. 
Neun Ichret Salomon / daß auch die Eeftale unferer Haaren feiner Surfebung 
undertworften fey. Dann graue Haar find ihm hohes Alter. Nie nım Gott es 
iff/ derdie Leuch alt werden läßt: fo muß auch nicht ohn feine Fürfehung befche: 
ben / wann Die Haar unfers Hauptsy/ durch Weranderung der humoren unfers 
gerbs 7 als ihrer Nahrung 7 ihre Geftalt verandern und graumerden. IBir ver: 
mögen janicht ein einiges Haar fchmwarg oder weiß zumachen. Das 
‚Büchlein Sfobs berichtet /daf auch die Hemegung unferer Haaren in Gottes Ge 
mwaltftche. Dann Eliphas fagt / daer ein nachtliches Geficht und Söttliche Offen: 
bahrung gehabt feyen ihm die Haare zu Berg aeftanden an feinem Secib. 
Das hat Die Gegenwart GDFtes gethany der Durch feinen Geift mit Elinbas 
geredet. 

sn dem Borübergehen Fönnen toir hierauf fchlieffen / warn Gottes Augen 
| auch aufdie Haare unfers Haupts fehen/ daß ja gar nichts/ tie gering und veracht: 
lich es immer fcheinen möchte/ohn feinen heiligen XRilfenund Fürfehung /uns toi: 

derfahren könne. | | 
| Sonften erinnern wir ung hierbey der Enderung/ fo das Alter mit fich 
| Doooo ij bringt. 
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Fire: Dredigt/ Sonder Kron der grauen Haarın/ 


Kerände bringt: Pie das Alter die natürliche Geftalt und Barb der Haaren änberet/ fo 
rung mi anderet e auch die eftalt und Kraften des Menfchen/ beydes feines Leibe und fei- 
in ner Seel. 
Eeeluavz. 1 Es Ändert fich in dem Alter Die Leibsrgeftalt. Der Leib verfiert feine Schön 
&c ‚heitund Kraft/bas Haupt wird mit Stufen erfüllt / Die Augen merdendundkel/ 
toie alte Haufer Dunckele Senfter haben ; die Ohren werden dick / daß fie fchmwer: 
(ich hören; die Zahn alsdie Müller / die Speismahlen follen / twerden untüch- 
fig / ftehen müffig und fallen dahin: die Lippen als wo Thüren/ fo auf die 
Gaflen achen / werden gefchloffen/ die £euth ftoffenan im Neben / Eönnen bie 
PRortnicht wol sumegen bringen : die Arme/ alddie Hüter im Haufe zittern/ 
Eönnen nicht mehr arbeiten: Die Schenckel/ als die Stardken, främmen fich/ 
mögen ben Seibnicht mehr tragen. Der ganke Leib wird fehrach und das Daupf | 
neige£ fich zur Erben. 
| | Es ändert fich in dem Alter nach und nad) die Geftaltdes Semühfs. Alten | 
Leuchen vergehe£ bald alle Freud / ihre Gedancken find traurig / der Muht ift Fleinz | 
| aut und forchtfams Fomt bofe Zeitung/ fo mollen fie bald vergagen ; fie befimmern | 
| fich mit vielen vergeblichen Sorgen : Berftand und Gedachtnuß nehmen ab / find | 
| gemeinlich rwunderlich und feltfam /oftbis pueri fenes, nwerben die Alten Eindlich/ | 
und müffen / wie Kinder /regiert und verforge werben. | 
Ecchıen |  Summaseg find die Tag/ von denen du wirft fagen/ Gieaefallen 
‚mirnicht. Ein Alter darff nie nach neuer Zeitung fragen: er erfahıttaglid) | 
was neues anfich felber / wie er fehwacher und gebrechlich werde. Das Alter ifteine | 
Kranckheit/da aber anderen Kranckheiten durch Artney Fanabgeholffen merdenhat 
fich Fein Arge niemahlen befunden der die Kranckheit der grauen Haaren hatte ver: | 
treiben Fönnen. | | | 
Diefe Berrachtungoffenbahret der Menfchen Thorheit. Naht /habendie 
/ Alten gefagt: TBas ift das? Sederman muünfcht es ihm und bald erg erlangerz | 
Cie. de Se- fo wird er unmwillig/ und klaget Darüber?’ Senedtus eft, quam ut adipifcantur,| 
nedt3.4. |omnesoptant; eandem accufant adepti. Ssift das Alter. Dann wirwüns 
i fchen alle alt zu werdens.und: mann wirs find/ fo Elagen wirs an/ und 
| feufjen mit vielem Verdruß. über defleiben SBefchwerden. 
 . &olmahen daß mwirung eröften laffen’ mann jemand vonden unferigen jeifz 
fichr ehe feine Haar grau worden und feine Seftalt fich verändert hat abgefordert/ | 
und indem Mluftfeines Alters in den himmelifchen Luftgarten verfegt morden. 
gaßt ung aber.eines firtigen und nüchteren Lebens ung befleiffenraufdasımann 
toir alt werden follen/ der-Laft des Alters defto traglicher fey. . &Sehenteir zu daß 
mir bey zeiten Buß mwürcken/ und mir derfelben nicht bif in basgraue Alter verzie- 
hen. Denckeft du & muhtmillige Sfugend sim Alter roil ich zur Kirchen gehen; fo 
teiffe/ Daß dich alfdann die Starcken fehmerlich mehr tragen werden.  Sym Alter 
teil ich die Predigten hören : ja warn bie Dhren toerden Dick feyn/ und fchtwerfich | 
hören. Km Alter oil ich inder Bibel lefen : ja / wann bie Augen werben Dunkel | 
feyn. m Alter mil ich dem Wort Sottesnachdeneeen: Say dein Gemuhttoird 
alfdannmit fomancem Deardruß vermirzet fen Dagıdu fehrerlich rau rag 
| ul 





du zuvor gelernet/ roirft nachfinnen Eönnen. Darum aedencke andeinen Schöp- Ecel, 121, 

fer in deiner Jugend/ ehe dann die bafen Tage fommen/ und die Sabre 

beräu retten” da du wirft fagen : Sie gefallen mir nicht. Dos if 

King: 

| Ir. Höret nun/ als für das Andere/ was Salomo von gratien Kanten iv: Gage | 
urtheile und vermelde? Er mußte,daß das Alters regen fo vieler Befchwerden/ ae 

die Nerachtung zu einem unvermeidlichen Gefehrten hätte: Barum beuget er vorsjtem | 

und fagt : Öraue Haar find eine Kron der Ehren. Vergleicht alte feuth den 

Königen. Wie die Könige mit Kronen verehret merden/ Die man ihnen aufleßt/] 

sum zeichen threr Königlichen Hochheit und Majeftet : fo werden die Alten mit 

grauen Haaren gezieret Die find eine roeiffe Kron/ fo ihnen Bott aufs Haupt ge 

fest : Eine Rron der Ehren’ damit fie eben fo mol geehret und gegieret merden/ 

als ein König mit feiner gufdenen Kron. | | 

So ift damit das Alter freplich ehrlichen Leuthen Feine Schand, fondern grof: a Ph 

fe Ehr. Graue Haar find cine Rron der Ehren / auf einem Zliten Haupt Herlisen 

Graue Haar/ fagt Salomo anderfido/ ift der Alten Schmuck : als molt er !Xrutbentes 

fagen + junge &euch fhmücken fich mit fehdnen Kleidern / Kleinodien / und anderen IE San 

Feibsrgesierden ; Aber die Alten bedörffen Feines anderen Schmucs/alsihrer weiflEir. 

| fen Haareny/die geben mehr Zierd/ Anfehen und Mürde/ als aller inzdifche Pracht. Er0Y.2019 

Diefe fehöne Kron haben die Ergvätter getragen / fo vor der Sundflubt Gen. ;. 
gelebet/toelche ihr Alter bifi in Das acht-und neunhunderte fahr gebracht : Item 
Sroahyderneunhundert und fünfjig Fahr geleber. Es haben in Diefer Kron gepran-|EP- 99 | 


get Abraham der hundert und fünff und fibensig ; Sara die hundert und fh Be, | 
ben und ziwanbig ; faae / der hundert und achkig ; acob / welcher hundert cap.zs. 28. 

und fiben und vierkig Jahr alt worden. Diefe Kron ift Seftanden aufdem Haupt <ap. 47-28 
obs / melcher / nach reiedererlangter feiner Serundheit / hundert und viergig Job- 4216. 


‚arie nd Etifabeth/ melche bsede wol beta> Luc. n67 
get / und dabey Fromm für &ptt aemwefen / die da gewandelt in allen Sazi 
kungen und Gebottendes Herzen untadenlich : aufdem Haupt Sanna/ 
der alten »Bropbetin/einer DBitroen bey vier und ad'kı9 Sahren. cap. 2.36 
Fahr ift es, weißbeit und Erfantnuß Gottes’ fat anderen Sanben bes 
heiligen Beiftes/ find die fchönfte Kron für Sott/ ın deren Anfthen es heifit / woie! __ 
Paulus Thimozheo faget : Yriemand verachte deine Sugend. Dann ron im; 1: Tm-4-12] 
mer folche gute ©aaben gefunden werden, der Menich feye alt oder jung ;Da follen 
| fiedanekbarlich erfant und geehret merben. Doch ift gewiß, Dak mann die grauen 
Haar hinzu fommens fie goenfacher Ehren mwerth feyen. Dann Soft dem Illter 
| feine befondere Ehr gegsnnet hat’ fo gar/daß mann die Alten umb Untugend muß] 
fen geftraft werden/ das Straff-Aimpt nach des Apoftels Lehre zum bder grauen! | 
Haaren millen/ mit fonderlicher Befcheidenheit fol geruhrei werden. Einen Alten + Tim 1-42] 
jagt er / fehelte nicht / fondern ermabne ihn / als einen atter die alten! 
MWeiber/ als die Mutter. 
Derwunderet euch nicht/ ihr Heiligen Gottes daß die Schrift fo ehrlichund 
anfebenlich vondım Alter redet. Bir find alle nach Sottes Cbenbiuld gefshaffen : 
| Do000 ij Dacdh/ 


Oahı gelebst : auf dem Haypt Jaclı 











‘A. 1668+| 846 LAXVI, Dredigt/ Sonder Kronder grauen Haaren/ 
BPE Doch / toie Die Megenten + in-anfehen ihres mu (learn weisdag| 
Itragenauf | Ebenbild Gottes tragen ; fo tragen die Alten in Anfehenihres Alters/ auch aufei: | 
a ‚ne befondere meisdas Bildnuß GHD:ttes. Daher Gott der Herz /ober mol Feiner 
baszhen [Beranderung /Eeinem Abnehmen undertoorffen / auch ineiniger Gefkalt nicht mil 
HildGottes | abgebildet werden; doch durch den Mund Daniels dem Alter zu.ehren und fein 
Dan,z.g. [Ebenbild / fo an den Alten leuchtet /anzudeuten / fich nennet Antiquum dierum , | 
[den Alten der Zagen/ wann er fagt :der Alteder Tagen hab fich auf den 
en gefeßt/ und das Haar auf feinem Haupt fep wiereine Ißolle 
Igemwefen. 
i SHDrtiftein Allweifer Gott. Die Akten find fein Bild. Dann vergleicht man | 
pmeen / Die mit einerley Saben von GHIEE gefegnet find / einen Alten und ungern/ 
mit einander jo toird der Altean AReißheitund Sürfichtigkeit vorfreffen / als der | 
feine gute Zugab hat von der Erfahrung die nicht vor ahren fomt / Seris venit 
ufus abannis. Alte Leuth haben durch Erfahrung auch mit ihrem Schadenvein 
manches gelernt / deflen fie andere.berichten / und ihnen nußliche Erinnerungen | 
Deu.ız. Imitcheilen Fönnen. Welches Mojes beobachtet : daher er erfahrene Männer 
Job. 12. 12.144 Hauptern über die Stämmen fraels gelegethat. Sabenden Großvät:- 
| 3 ternift die WWeißheit/ und der Verfiandbey den Alten. Nehabenm hat| 









































alte und junge Nahte gehabt. Die jungen /diemit ihm waren aufgemachfen ge- 
tefen/ haben hisig und hochmuühtig gerahten : die Alten aber diefchon wor feinem | 
Dakter waren gejtanden gemefen/ find Eluge Leuch gemefen/ haben meiter hinauf 
‚sefehen/ und zur Miltigreit gerahten. Hatte der König ihrem guten Kabt gefol: 
'get/fo hatte erjein Königreich gang behalten. Die Hebreer haben ein feines Sprüch- 
Imort hiervon : Bann dir / fagen fies die Sungenrabten / du folt bauen/ 
die Alten aber / du folt abbrechen /fo folge den Alten: Dann der al: 
ten Abbrechen ift bauen / und der Jungen bauen ift abbrechen. Damit 
fie en ben weitaußfehenden Berftand Eluger alter Leuthen zu verftehen geben 
molen. 

SHreift ihm felber alleseit gleich / Feinen Affeetenı Werdnderungen und Bes 
megungen des Gemuhtsunderworffen. Und alte Seuth haben die Snad/ daßfie 
fölhesBemegungen viel beffer regieren und maffigenEönnen / als die jungen. Wie 
das Waffer aufhört fieden/ wanndas Feur darunder wweggethan wird salfo verleuure 
tich die Ungeftumigfeit der Afjecten bey den Alten/ bey denen fich die Hi des Ge- 
| bluts geleßet hat... 7 
Joh424.1  GDrtiftein Geift. Nechtgefinte Altes weil fiemiedem Leib nichtmehr ar- 





beiten Eönneny arbeiten mit den Geift. Sshr Arbeit ift/ die Zafter beredenz heilfam 
rahten / zur Ehrbarfeit und Sottesfordi vermahnen/ für Die Kirchen Gottes und | 
das Datterland, für alle Stände/ und fonderlich die ihrigen +betten im eift 
und in der NBarheit ie dann drey Ding/ nach dem Sprüchwort hoch zu 
haltenfind:  Vota fenum, confulta Virüm, fadtague juvente : Her ungen 
Thaten/ der Mitlern Rahten/ und der Alten Gebett. - Eine folche geift- 
reiche DBetterin ift Die alte Monica gemefen/ Die Mutter des Kirchenlehrerg Augu- 
Riniztvelche für ihren Sohn daer im Manicheifchen Srathum gefteckt / m : vielen] 
| Thranen 








fo auf dem Aßeg der erechtigfeit gefunden wird. 847 A, 1668. 


ZThranen gebetten / Daß ihn Soft befehren wolte. IBoruber ein Bifchoff fie gekros! conferiib. 
ftet und gefagt hat: Fieri non potefl, ut Alius iftarum lachrymarum pereat, &$ 3. cap.ız. 
iftunmsglich/ daß cin Sohn fo vieler Thränen verderbe ! | 

STILL ein groffer Soft / der allen Bracht der TRelt verachtet. Fürihm find ? 
die Heiden geachtet wie ein a fo im Enymer bleibet und wie ein | FF 45 
Scherflin/ fo inder TBag bleiber: Sike die Infuln find wie ein Stäublin. 
So haben Alte Leuth die Gnad/ daß fie nicht viel halten auf der Belt Eitelkeit 
und Pracht, MWieeinemy/der auf einem hoben Thurn fteht / alles Flein vorfomt/ 

| mas Drunden aufder Erden geht :alfo/ meil die Alten fehon hoch aufder Himmels» 

| leiter ftehen’ fehen fie die IBelt an mit verächtlichem Aug. Sind gleich dem IBan- 
dersmann/der jchon Den Kaud) fihet aufgeben in feinem Vatterlandrund ihm nicht | 

I mehr indie Herbergen münfchet / darinn fich andere fröfich machen. | 

Sort iftein Manefkatifcher Gott. Den Alten hat Gott eine befondere gra- 
vier und 2lnfehen ins Angeficht gefeßt/ Daß fie von rechtgefinten euthen nicht Fon. 

| nenohn Ehrerbierung angefchauet werden. Elıhu erkent dag Anfehen der dreyen 

| $reunden Sobs/ darumb harzseter biß daß fie mit Job geredt hatten’ weil fie | Job.32.4. 

Alter waren’ Danner. 

GSehrt/ Liebe Ehr. alfatragen fromme Alte Gottes Bildnuf. So mageg 

dann billich heiffen : Graue Haar find ein Corn der Ehren. Dann mas für ein 

fchonere Kron/ was für heralichere Zierd und Schmucf/ Fan dem Menfchen miderz | 

fahren zals Gottes Bild ? i 
E83 möchte aber jemand fürmerffen/ marıım das Alter jeßund fohoch Heprie- en 


fen werde » fonderlich von Klugheit und Werftand ; da Doch zusor gelebret woorden/ | autwortung. 
Daß Gedachtnuß und Verftand bey alten Seuthen abnemme ? | 
| Antwort: Man muf ein underfcheid machen under ben Sfahren des Alters, 
Es hatdas Alter ver grauen Haarenihren Anfang Mittelund Ende. Die Ge 
lehrten heiffens Seneutem viridem,, gravem & decrepitam: dag dere he 











nende / das fehmere/ unddas gar verlebte Alter. Derleurt fich der Verjtand! 
indem verlebten / fo ift er Deftoftärcker in Dem noch grumenden / ja mehrmahlg 

| auch in dem fchweren Alter. ie die Trauben erft recht reiff find’ wann das Holß | 

ı bürz: fo mohnet reiffer Berftand / und ein Fluge Seel ineinem dürzen Seib. Fa 

| manchmahl wird der 2llte/ auch in verlebtem Leib/durch Sottes Geitt alfo geftarckt/ 

Da& Fein abnemmen an dem Werftand / fonderlich in Götrlichen Sachen’ Fan war: | 
genommen werden. Da heifit es: Db unfer aufferlicher Menfch verwefet/fp | 2.Cor.4.16. 
wird Doch der innerliche von Zag zu Tag vernenert. 

Faflen wir ung Piebe Ehriften / dife Betrachtung alfo gu Hersen geben’ daß Auen 
wiresfüreine Heimfuchung Gottes aufnemmen/ wann fromme Alte Sentby fons | yuns, 
Derlich Die / rorlche in den Ständen mohl vorgeftanden / meggenommen merden. 
ie dann ESEL der Her: eben bey uns/ innert menig “fahren under den Alten | 
zimlic) aufgeraumet / und uns in allerhand Ständen nusliche und mohlverdiente | 

| graue Haupter bald nach einander entzogen hat. SDtt drohet es ja durch efajam | Jefz.2. 

| alf eine Straff’ daß Er die Alten weonemmen molle. Ehrliche Alte find ein Kron 
under einem Volk. Darumb/ roie KobHlaget: Der NEr: hat meine GEB obiop: | 

auf: 





Rron der grauen Haaren’ 


außgesogen / und die Kron von meinem Haupt genommen 5 Und die Su, 
den zu Babel: Die Kron unfers Hauptsift abgefallen! So mag eine Ser 
meinde / Deren &Dtr fromme und nugliche Alte weggenommen/ billich Flagen: 
Es kis die Alten nicht mehr under dem Thor! Die grauen Haar find da 
Me ra unfers Haupts ift abgefallen : 6 weh / daßiwir fo gefündi- 
gethaben. | 
Laffet ung Die jenigen / melche Gott an der Alten Stell ordenlich erforderet 
und beruffen auch an dero ftatt lieben und ehren / beneben nimmer vergeffen/chrliche 
Alte lieb und werth zubalten. Ehren wir dochdie/ melcheein Kron / Kranß oder 
andere Zierde aufden Haupt tragen : warumb fülten mir nicht ehren Die » toelchen 
Die grauen Haar /alß eine Kronder Ehren /aufden Haupt ftehen? Wir ehren 
DierdenenMenfchen ihre Sronauf gefeger haben: Warumbnicht die Alten welche 
| der unfterbliche Gott mit der Kron der grauen Haarengeziever har? 
a SD) hüten wir ung /daß wir alter Leuchen nicht fpotten + fie ung nicht untverth 
E@: feyn laflen / ihrem Mund / wann fie henlfame Erinnerung geben/ nicht ungehorfam 
fenen/fie indem Hergen für eine Kon halten auch mit Reden und Geberden nicht 
Lev, 19,23 | verachten. Für einem grauen Haupt foltu aufftehen / unddie Alten chren/ 
dann du foltdich förchten für deinem Gott. Gechorche deinem Datter der| 
dich gezeuget hat / und verachte Deine Mutter nicht wann fie alt wird. 
Dencktmwurdigift/ daßdie Sudenin der Babylonifchen Gefängnuß befennen, fie | 
haben in ihrem PWolftand feine Barmbergigfeitan den Eircfien geüber/ und 
die Derfon der Alten nicht geehret. Alfo iftihnen das Geroiffen aufgerwacht/daß 
fie erfennet/ auch die Werachtung des Alters fen eine von den Sunden/ damit fie’ 
Gottes Zorn über fich gesogen haben. £affen wir ung Dann anderer feuten Schaden 
/ Eiug machen : Die Derfon der Alten laßt ung ehren /damit Soft / der Alte der Tas 
I1.Reg.2.23: [gen nicht Daad) zu üben verurfacht werde. DBekandeift / tie fehrecklich Er die 
| &c  Mltersfpottenden Knaben zu Bethel geftrafft habe. Da fie dem aften Elifa (potlich | 
sugeruffen/ mußten jiween *Baren auß dem IBald herkommen / und ziween und 
viergig Derfelben zerzeiffen. | | 
MWasfag ichaber vondiefen Erempeln? Ben den Heiden ift das Alter hoch, 
geehret worden. Magna fuit quondam capitis :everentia cani ‚inque fuoprecio 
ruga Seniliserat , fagt der Noet. Ein graues Haupt ift vorzeiten hoch aebal- 
ten’ und das runglichte Antlie der Alten geehret worden. Undein anderer; 
Credebant hoc grande nefas & morte piandum, Si juvenis vetulo non aflur- 
rexerat: Sie habens für ein Tod fünd aehalten/ warn ein Jungerdem 
Alten nicht aufgeftanden. Diefe Heiden werben im Sericht auftretten mider Die] 
| unbefcheibene Sfugend under den Ehriften/ und werden fie verklagen. Alters-ver: 
| Achter werden ihrem Richter nichtentgehen. Entroeder Gott wird fie inder Helfte 
ihrer Tagen wegnehmen als die der ron Der grauen Haaren nicht werth : oder eg 
Jefzyr |toird ihnen indem Alter / tie fie andern gethan / vergolten / und der Berächter, 
IR iederum oerachtei werden. | | ze 
IN Es mollen aber auch alte euth felbften diefe Lehr beobachten /baf ihnen ihre 
tue.  granen Haar cin Kron der Ehren fepen : Deßtoegen nicht a 
| | in ihrem 


Proy,23.22. 


Ovid, 


uvenäl, 





fo aufdem ÜBeg der Gerechtigkeit gefunden wind. 


| inihrem Alter / nicht untirs fich erzeigen/ wanndie Kron fticht als ein dörnenel 
| Kron / fondern mit Job fagen: Haben wir auts empfangen von Gott/ und] Job.2.ıo. 
‚folten Das böfenicht auch annehmen? Sollen fich ihrer Kron/ ihrer grauen 
Saaren nicht befcehamen / e8 nicht machen / wie eitele Seuthy Die nur immer jung]. 
(deinen und ihr Alter verbergen mollen / nie Julia Keifers Augufti Tochter / on 
toelche / ba fie angefangen grau werden / ihro.die grauen Haar außrupfen laffen-| ca... 
Ticht der grauen Haaren / fondern fchandlicher Aßercken follen die Alten fich fchd- 
men. Dann gemwißlich / wann alte Seuth ärgerlich und fafterhaft find / fo find ihnen 
ihre graue Haar Feine Ehry fondern verzahten fie / daß fie fchon viel Kahre in den 
£ajtern verharzet feyen. Derftehers von denen Alten / roelchedem YBort Gottes in 
ihrem Alter nichts nachfragen / bey welchen die alte Sunden-haut jelänger jegaber 
und Dicker toird/ in Deren ABandel Feine rechte Sottesforcht/ Feine gute Ißerck/ver- 
fpuret merbeny bie gleich find einem Baum der verbiüiher batzuund doch Beine Srucht 
bringet; haben ihre Sugend verblühet/ und bringen doch im Alter Feine Früchte. 
Die ihr Herk nur an das Zeitliche bangen die Hand fir dem Durftigen zuz! 
| fchlieffen/ oder auch indem Alter dag Echtvelgen und Sauffen nicht laffen Fönnen’| 
ja/ toie jene alte Buben in der Hiftori Sufanne / noch der Buberey und Unzucht 
nachgehen/ oder mit garftigen Reden und Zotten Die $ugend ärgern / und zum 
Sterben, defjen fie doch alle Augenblick gemwertig fern iflen, fich nicht bereiten, 
| Surmahr das find argerliche Alterhaben nicht fo viel Ehr vonder mweiffen Kron auf 
m Haupt / als ihre Kron gefibmwargt und gefchendet wird / von folchen ihren] 
aftern. 
Ein König lebef nicht tie ein gemeiner Mann fondern führkein IBandel, 
der der Kron gemäß. So follen Die Atender herzlichen Kronnimmer vergeffen/ nel. 
che Gott ihnen aufgefest hat /fich derfelben gemäß betragen, wi fen ehr nie, 
bar/ züchtig / gefund im Glauben in der Liebe, in der Gedufe/ undfich| 
ffellen / wieden Heiligen gesiemet. Das iftder Alten Kron/ warn fie viel|Sieas.s 
erfahren haben / und ihre Ehre/ wann fie GDreförchten. Sollen gefinner 
(eyn/ role jener Laconier / der in feinem Alter ein langen Bart gegogen/ und umb die pjutach. 
Urfach befragt / geantwortet hat: Er ehu es darum Ut canos videns nihil iis |in Apophe. 
indignum in fe admitteret , Damit die Anfehauung feiner grauen Haaren ILacon 
ihn abbalte zu hun / was dem Alter übel anftehen möchte. So viel non | 
dem Lobdes Alters. 


Bon dem Ilnderen. 
Salemo redet auch von dem Drittel/ dDadurchehrlidhes Alter Fan erlangt en. 
werden. Graue Haarfagter  findeine Kron der Ehren die aufdem Ißeg der erlangen. | 
| Gerechtigkeit gefunden werden. Daift beedesdas Mittel felbften /und die | 
Kraft und Würekung deffelbenzu mercken. | 
I. Das Mitteliftder Dßegder Gerechtigkeit. 1.Das Mit: 
Unfer gegenmwertigeg Sebenift ein WBeg. Esifknicht das Ziel’ damir bleiben|te- 
föllen ; fondern ein PReg/ aufmelchen teir gehenundtoandernfollen. DieCpicureer 
glauben / e8 ende fich alles mit diefern Lebensfey weder Himmelnoch Hol getwar- 








JA: 1668.]850 LXVIL Dredigt/ Sonder Kron der grauen Kaaren/ 
‚ten. Aber wiefan Das fenn / ba Diefes Leben nur der IBegift; und erfi an den End 
deffelben Das beftandige Ziel angetroffen wird? Lind wann wir fehon indem Tod 
Dan. 12. 2. |entfchlaffen / fo twerden doch die Todten dermahlen eing wiederum erwachen/ etz 
liche zum ewigen Leben / etliche zuewiger Schmach und Schand. 
R.3uebrts | Der Aßeg aber’ auf den mir wandeln müflen zu ehrlichen Alter/ iftder eg 
rl der Gerechtigkeit. Entgegen gefeßt dem Aeg der Ungerechtigkeit und Sottlofigs 
uf dem _ [Feit/der von Ehrifto der breite TBeg genennet wird. IBer auf diefem Abeg wan- | 
Keira ber Öestdele / dem werden feine Sabr verfürgt. | | 
mandten. |, Es heißt der ABeg der Gerechtigkeit in zwwenfachem Verftand: Erftlich | 
Matth.73.jin anfehen Der Gerechtigkeit des Glaubens / welche aufdiefem Weg ergriffen | 
09.19.27. wird. Das ift Ehriftiunfers Mitlers Gerechtigkeit / Damit er für ung genug ge 
. Cor.1,30. han, und Dasemwige Leben uns erworben hat. Er iftuins von &-Dtt zur &e- 
2.Tim.2.19. rechtigfeit gemacht. Demnach in anfehen der &erechtigfeit des Lebens da 
uc. 1.74 wir/tmiedergebohren Durch den heiligen Seift/abftehen von der Ungerechtigfeit/ | 
und Gott dienen ohne Forcht unfer <ebenlang /in Heiligfeit und Eercch- 
‚tigfeit die ibm acfallig ıft. 
| | Iolan /die auf diefem IBandainr/ an Ehriftum glauben’ und der Gerechtig: | 
| Feit ich befleiffen / Die erlangen nad Gottes TRillen / ein ehrliches Alter. Dänn 
Exod.2z. y. werdem Herzen feinem &-Dte dienet/ dem wil er Brot und IBaffer fe- 
N 25,26. anen/alle Krankheit von ihm wenden / und ihn alt werden laffen mie 
m | Prov.z.12. Mofes bezeugt. Und Saloms: Mein Kind /vergiß meines Gefäges nicht/ 
| | und dein Herg behalte mein Schott. Dann fie werden dir langes Leben, 
| ‚und gute Jahr und Frieden bringen. ge | 
a)! | = Auf diefem IBeg bat Noah hohes Alter erlanget. Er war ein frommer 
| | me und ohne I Bandel/ und führete ein Göttliches Lehen zu feinen 
Sen. 
i Aufdiefem Ißeg hat David feine grauen Haar gefunden. Gott ft feine 
Suverficht und Hoffnung von feiner Fugend an gewefen. Bon Mutter | 
Icib an hat er fich auf Gott verlaffen. “ 

Auf diefem IBeg find Die vorgedachten Eheleuth/ Zacharias und Elifa- 
beth / alt worden / fie haben gewandelt auf dem Reg der Serechngkeit; in allen | 
- |&ehotten und Sagungen des Herzen untadelich. | 

Al Simeon und Hanna / die da fromm und Gottsförchtig gewe- 
(fen/ und im Glauben aufden Troft Sfrael/aufdie Erlöfung zu Serufalem/ 
tivarter. 
; Mahr ıft es: Graue Haar merden auch efwann auffert Dielen Meg gefun: | 
den. Uber die find Feine Kron / fondern ein Schandhut. Wann Sünder fehon 
hundert Jahr fcben/ find fie doch verflucht. | 
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feit mandlen/ und Doch graue Haar nicht finden / fondern in der heffte ihrer Tagen 
meggenommen erden. Aber mas ihnen auf Erden abgeht/ wird ihnen im Dimmel | 
terfeßt. Somerden ihnen ihre Tag auf Erden nicht abgefuirtst / warn nicht folche: 
bEurgung ihnen fonderlich nuß und heilfam ift/ wie an Kofia zu fehen - Den Öott I 
seite] 








&o gefchichts manchmahl daf gläubige euch auf dem VBeg der Gerechtig- | 
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10 aufdem TBeg der Gerechtigkeit gefunden wird. 3 


fehen folten/ die der Her: über die Stätte bringen wolte. 


A, 16 68. 


er Dan Begierde und Luft hat zu ehrlichen Alter und langem Seben/ derlyuug zum 
|erette. auf den Yeg der Gerechtigkeit. Niemand wird gefrönet / er habelindericr. 


geitlich zu feinen Bätteren verfamlet hat / daß feine Augendas Unglück nichti>Reg 22. | 
| 
| 


dann aefämpfer. Aer dann die Kran der grauen Haaren eriangen wil/ muß]” 
rampfen wider alle Ungerechrigkeit/ fich befleiffen der jeligmachenden IReißheit ump 


uam.) 


im. 2.5} 


Erfantnuß Gottes / dann langes Leben ıft zu ihrer rechten Hand, Er mußiprov. ;.ı6, 


den Namen Gottes fürchten : dann Die Forcht Des Herzen mehret die Zage.|cap- 10. 27, 
MuR DVatfer und Ilufter ehren/ fo wırd er lang leben in vom sand. GSıch]Exed.2o.ız 


ber Defto langer. Sorg go Traurigkeit/ und andere ftarcke Affect moderieren 
und mäfligen: ‚dann die töden vich Seuche / und dienen doch nirgend zu]“ 
II, Die Kraft und TBärefung diefes Mittels / wird mit dem PRoörtlein 


der Truchterkeit und ordenliches Lebens befleiffen : Dann wer mäflig if 7 Der IeziSir. 37. % 


| 
i 
1 
| 


Sinden/ angedeutet. Graue Haar werden funden auf dem Ißeg der es] Sirteis, 


rechtigfeit: IBomit Dermeile König lehrer ; 


una diefes | 


Daß bie Kron des Alters nicht des Menfchen Berdienften zusufehreiben fen. Pl 
Aindere Kronen merden verdient: aber Diefe wird gefunden. Die Ißercke Der Ges] nicht des 
vechtigfeit find Fein Derdienfk / fondern nur der Weg. Wann der Wanders: | Merken, 
mann einen Schag findet auf feinem Reg fo hat er ihn nicht verdiene /fondern injußreiben 


Gott hat ihn ihme gefchenckt. Alfo auch / tver ın Gotifeligem Leben alt morden/ 
hat fein Alter nicht feinen DBerdienften zuzufchreiben /fondern der Gute des Hoch- 
ten allein. Der hat ihn die Kiron der grauen Haaren finden laffen auf dem AReg 


der Öerechtigfeit. Dem fol er Deßtvegen dafür Dancken’ und die WBunder beffen Pfal. 71. ı 


verfüindigen / der ihn von Jugend auf gelehret / fein Sehen vom Der: 
derben erlöfte 7 und mit nad und Barmbersigfeit ihn gefrönet bat, | 


Yon der verfiorbenen Srauen feligen. 


Es ift die Ehren und Dugendreiche Fran Urfula Miediny die digmahls beftattet wird /an die- 
\ (8 Biecht gebohren den 2. April’ Anno 1597. von Herren Emanuel Rirdin/ Herren Obriften Zunft-| 
meilters/ Jacob Miedins jel. Eheleiblibem Sohn / Specierern und Beyfisern eines Ehrtamen Ge. 
richts allyie und Frauen Gertind Beefin Herzen Dbrilten Zunftmeifters‘ Sebaftian Berken fel. ehe: 
leiblichen Tochter : melcher beyder ihrer lieven Elteren fie bald / Anno 16.0. durch die grofi cımde 
Seuche der Prfiileng / if berandet; bunadjer aber von ihren Mechiten Ehrenvertwandten fürters| 
| sur Gortesforcht und Zugend mol auferzogen worden. Goft bat fie zum ztsentenmahl in div Ehe 
beruffen : beede mahl mit getreuen Dieneren des Worts Gerfeg / deren guter Joame annocdh artnet 
in der Kirchen Gottes. Der Erfte, ift getvefen, Hr. M. Zacob Meyer / Diener am Wort Gottes 
bey St. Elbbethein / mit teldem fie vom 4 Decembr. Anus 1615. im fibenthalbijähriger Ehe / 2. 
| Söhne /und.2. Töchteren erzenger / von welchen die jwween Schne und eine Tochter annoch im fe. 
| ben. Der Andere it gewejen/ Herr M. Hieronymus Gemujzus/ Prediger zu Rotenfluch/ hirnacher! 
Prfarherr zu Biechflal / mit welchem fie nach vierjährigem Wifwenffand / vom 13 Rebruar; Anno 
‚1626. dreißig Jobr und zo, Monat gebt, und 9. Kinber/ benantlid 3. Söhne und 6. Zöchteren/fo 
durch Goites Gnad alle noch in Peben/erzeuger. | 
| So viel ihr. Leben betrift /Fönnen wir mit Barbeit von ihr fagen/ daß fie ihre grame Haar 
auf dem 2eg der Gerechtigkeit gefunden habe. Sie ift eine gottfelige Matron gemefen’ die Bott 
| geförchtet: und ihm mit Eifer gediunet/ ihre Heran und Ehemänner herglich geehret/in Sanftmubt 
Sedult/ Sriedfertigfeit/und ffillem Wefen einher gerwandlet, und Gortes Segen den ihrigen in als]. 
len Ständen / Dutch eiferiges Gebete zujusiehen beiflen. Een Bart der Herz Die püchtigef / In 
| | pop» ü iebet 


USE 


| 


7» 
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liebet/ift warbaftig auch an ibro erfilßlet worden. Dann fie nicht nur den od beeder ihrer Ehe- 

männern erleben müflen / fondern auch vielen und ey, Kranckheiten undertorffen geiwe- 

Er en : al fie dann vor neunjehen Zabren ein fchiveree £ er /bierzehen IRonat lang außgeftanden. 

"68.10. 7.180 hat fie efwanın mit dem Geijt der Traurigkeit zu Fampfen gehabt. Gott hat fie traurig fegn 

| 'aflen/in mancherlen Anfechtungenraufdag.ihr Glaub rechtfchaffen und viel Pöftlicyer erfunden werde, 
dann das vergängliche Gold. Lind da fie in dem een ittwenftand nicht piel mehr von Hau | 

kommen können /hat fie beften und lefen ihre ftetige dung fen laffen. Gottes Segen bat fie in 

bem Alter under anderm auch darinn erfahren /daß fie ein und andere rend an ihren lieben Kın- 

‚deren erlebet/ dafür fie dem Höchiten/ big in ihr End/ gedandket hat, ? 

Bor fiben Tagen hat fie Gott der Her mit dem Seiten echen und Hauptflüffen angeariffen, 
mmelche gro e Hertens-Anait verurfachet / und fie veranlaßt beudes den ihro äugefprochenen / mie 
auch ben von ihro felbften/ von langer Zeit bero gefamleten Zroft ihro zu nuß zu machen. Gie hat 
gerufen mit Jacob ; HEr: ich warte auf dein Heil. Mit David aus dem fechften Dfalmen : cd) 
Jen en mich nicht in Deinem Zorn / te. Auß dem acht und dreiffigften: HErr/ du tolft mic 

(Richt verlaffen’ sc. Auß dem ein und fibengigften:: Werwirf mid) nicht’ D Gott/ im Alterı xc. Drit 
Fohanne : Herr Sefu Fomme bald ! den 130. Pfalmen hat fie in dem letfien Kampf aan anßge- 
beitet. Donnerftags ztoifchen 12: und 1. LUhrem! haf off ihre Seufjen erhdret / und fie under der 
Ha ep in Gnaden aufgelößt/ nach dem fie In diefer Zeit 71. Kahr und bey nahem 7. Mo- | 
nat gelebet hat. 

Liebe Chriften ; Wann im Krieg einer auf der Schlachforbnung erfjoffen wird / fo muf 
gleich ein anderer in feine Ecken treften. Alfo wann fromme und gottfelige geufh /die denZorn 
Gottes mit ihrem Gebett aufgehalten / durch die Zodespfeile getroffen und hingenommen werben, 
haben wir Krach in die Zubltapfen ihrer Gortjeligkeit und Eiferg zu tretfen/ md alfo zu leben’ daß | 
toir auf Dem Weg der Gerechtigfeit nicht nur (wann Gottund das Leben verlängeren til) graue 
Kaar/ als eine Kron der Ehren / fondern fürmemlich / nach vollendetem Eauff/ die Kron ber Gercch- 
£igeit finden /mwelche SFefus Chriltug / der gerechte Kichter geben teird allen/ die feine Erfcheinung 
iieb haben. Das gebe uns Gottes Enady durd) Fefunm Chriftumy Amen. 


Gebett. 


| (A Er: Allmächtiger Sort : warn du mit ung ing Geriche gehen twolteft/ wurbeft 
/ du ung in der helfte unferer Tagen twegnehmen/ und die Kron der grauen Naa- | 
ren auf feines Haupt machen laflen. Dur erzeigeft dich aber auch in diefem Stuck 
einen gnädigen Barrer / handelfl nicht mir ung nach unferen Sünden / aibeft ung 
zeit und Kaum zur Buffe / und erhalteft ehrliche fromme Seurh biß in das arane 
Altery die da in den Kiß ftehen gegen dich für dag Sand/ daf du «8 niche verderbeft. 
saß uns/ Herr / auch diefen Segen nicht gdnklich verlieren. Berwirff die Aften 
nicht in ihrem Alrer / verlaß fie nicht 7 warın fie fchmwach werden. Wann ihre Aus | 
Isen dungfel werden 7 fo laß das Siecht des Glaubens deffo heller brennen in ihrem | 
Kerken. Wann ihreDhren dick werden, fo laß fe hören die Stimme des heiligen 
Seiftes / der ihrem Beift Zeugnuß gebe + daß fie Kinder Gortes find, Wann ihre 
Zung nicht mehr reder / fo laß dir wolgefallen das Gefpräch ihres Herkeng für dir. 
Bann die süß fihmach werden und nicht mehr gehen wollen / fo la fie durch Se: 
jöule Tauffen in dem Kampf’ der ihnen verordner ft: ihren gauff dahin nemmen/ da 
fie die fürgelegre Hoffnung erareiffen da unfer Dorläuffer für ung ift eingegangen, 
lin das \intvendige des Borhanas/ Kefus ein SHoherpriefter in emiafeie, Dns allen 
aber verleihe, daß wir bey zeiten, an dich unferen Schöpfer/ gedenefeny ehe dann die 
böfen Tage fommen.. Wir danefen dir für alle die Snaden, die du diefer Chrifltis 
chen Frauen fit. ertwiefen haft. Befehlen ihre liche hinderlaffenen deiner DRRNE 
| siafeht. | 





kigfeit. Heile/ D Nerv bie Krandken : erhöre die Seufien alter und frommer Seus | 


then under ung / und wende Deinen gerechten Zorn von ung ab/ durch SSefum Chri- 
fkum den Önadenftul / in deffen Namen wir fehrners alfo betren ; Bnfer Battery ıc. 


Die LXIX. Predige/ 
ber den XLIIL Bfalmen. 
ZUH 
Der XLIII Dfalm. 
Richte mich Sort / und führe mir meine Sache wider 


das unberlige Bolck/ und errette mich von den falfchen und |“ 


böfen Seuthen. Dann du bift der Sott meiner Stärcde/wa- 
ısumb verfioffert du mich? Warumb laffeft du mich fo trau- 
Irig gehen / wann mich mein Seind Drdnger * Sende dein 
Liecht/und deine Warbeit/daß fie mich Teiten/und bringen 
zu Deinem heiligen Berge/und su Deiner Wohnung. Daßich 
reude und Wonne ift/und Dir Sort auf der Harffen dans 
ede/ mein GDtt. Was beträbft dus Dich meine Seele/ und 
bift fo unruhig in mir? Darıc auf GDee / dann ich werde 


ihm noch dancken / Daß er meines Angefihts Hülffe und 


mein ÖDtt ifi. | 
Außlegung. _ 
ae recht fagt devKirchenlehrerHieronymus : Plus fentimus quod 
) ER IS habuimus, poftguäm habere defivimus, Die Meinung ift : 
N dDiemeilman derfelben geneußt. YBann man aber darumb 
AN 


L) 
3 


erfenntimas man gehabt hat. 


Da unfere erften Eiteren bey dem verbortenen Baum geftanden/ haben fie) 


ihre Sfuckfeligkeit fo mohl nicht erfanr / alfi hernacher da fie auß Dem Garten find 


| außgeiagt worden. Bann die "fuden die freye und ungehinderte bung deg Got: 


tesdienftes gehabt/haben fie offt mit kaltem Eifer demfelben abgewarter. Aber da fie 
su Antiochi Zeiten defjelben entrahten mußten / mußten fie fich nicht genugfam 
darüber zu erflagen : Linfere Zeichen fehen wir nicht/ und Fein Prophet pre- 
‚digee mehr/ und fein schrer Ichree uns mehr! 2. ‘2 

kenn nn Doppp ii König 


inein gehe zum Altar Gottes / zu dem BHODte / der meine 


ER) GDttes Gaaben werden manchmal ring gefchert / all-| 


Sanuarii- 


Yeir fühlen 


>) fommen/aehen den Leuthen erft die Yugen aufrdaß man] wiriie ni 
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König David ift ein arferiger Diener Gottes gemefen / demenichts über das | 
Heiligehun/ und Die IBohnung des Herzen war. Er hat aber die Wichtigkeit: 
des Trofts und Der.heiligen SSreud / fo er Daran gehabt / Noch viel beffer dagumabler: 
Fannt / Daer in feiner Verfolgung vonder TRohnung des Herzenund feinem beili: 
gen Berg’ hat verbannet feynmuffen. MBie auß dem verfefenen 43. Mfalmen den 
er in feinem Saulıtifchen / oder / welches vermubhtlicher / lbtalomifchen Exilio ge: 
ftell£ / zuvernemmen : telchen wir Dißfmalen auß dem Anlaß der zu End folle ver: 
meldet werden’ mit einandern zu bedencfen haben. 
| Wir finden in demfelben ein siwenfaches Sefpräch Davids: 

Das tEinee bäle er hie Gore: 
Das Ander / mic feiner eigenen Seel, 
Stenesift ein Eebett; und Diefes eine Ermunterung / dardurdh er feine 
| betrübte Seel felbftenmit Troft aufrichtet. 


Von dem Erften. 
/ Ras dann /erftlichv/ das Eebett Davids belangt /halter rin demfelbigen 
anytheils umb die Erzettung von feinen Feinden; theils umb feine IBiver 
/ bringung sum Haufe Öottes: 
1, @ebittet I. Das Gebett umb Erzertung von den Feinden lautet nad) der heiligen 
sumb erxte | Spraachalio; Kichte wa Gott/ und führe meine Sach : erzette mich von 
den ol / von dem falfchen und verfehrten Mann. 


de en a + - 


ut 


den geinden. | Dem unbarmdersgigen Fehrte 
Dann dubifider SHDer meiner Stärdkes warumb verftoffeft du miche 
Warumb gehe ich ftäts in fchwargem Kleid. umb der Underdrurfung 
willen des ‚Feinds? | | 

Daft die Bitte Davids / und die Urfachen/ damit er fie beftätiget/ under: 

fehiedlich zu bedenken. 

Die Bitte, 1. Die Bitt betreffend / fohaltet Davıd an umb Kecht 7 Dap Sott ihm, | 

umb das \mider Die Lafterung’ Verfolgung und Underdruckung feiner Feinden zum Rechten 

Rt Tgerhefffen wolle’ wann er fagt :Richte mich &-Ldet/ und führe meine Sach: 

Errette mich. Die Meinung ift: weilen er Die Richter felbften sum Seind und 

| 

| 


a ET 


PRiderpart habe fo wolle &HD£t fich aufden Nichterftul fegen/ und Recht fprechen 
Köder wann Die Menfchen Die Sach erörteren füllen, wolle er fein Advocar und 
Benftand feyn, felbftendie&Sach führen : und durch folch Deittelihn von feiner Ißi- 
| . |Derpart eräeften. | 5 
u... David Iehret hiemit : wer der Richter und Retter fen deren /die unge: 
vosen dielin, rechten Gewalt leiden’ und. undergedrucket werden d GDtt der HEr: : 
sccht leiden. | der richtet und rettet Die Unfchuldigen / und führet ihre. Sach: Darumb fagt | 
Yerud. & er su Sferemia ı Förchte Dich nicht für ihnen / dann ich riok dir/daßich 


——n 


"zum, dicherzette. Und Seremias telbften : Der Her: wird Saeob erlöfen/umd wird | 
ihn erzetten vonder Hand dep / der idmzuftaref ft. So meiffaget David 
|von Ehrifto: Er wird den Armen resten/ der da fchreyer undden Klenden/ 
Pal za. \derfein Helffer bat. Erwird gnadig fenn den &eringen und Armen en 
en 


m 


| 


|} 
| 


ee une "=. 





855] A.1669. | 
| den Seelen der Armenwird er Belffen. Errwird ihr Seel von dem Trug 
und Frevelerlöfen /undihr Blut wird thener geachtet werden für ihm. | 
So hat Sort fein Wolck gerettet/ da fie in der Egnptifchen Dienftbarfeif ge- 
feffen. Mofe fagt : Er hab fie auß dem eifernen Dfen’ nemlich auß Eaypren! 
seführet.S5o hatSottDanids Sache geführet,und ihn erzettet/von den Sugen- | pralrzo.a. | 
| mäuleren / und von den falfchen Zungen: von denen / die ihre Zungen | & 140.4. 
fehärpfeten wie eine Schlang/Ditergifft under ihren Lippen batten/ und | ® +9 
dmStric geleger/ und eine Falle zubereitet hatten. So hat Öotrfein Bolek 
gerichtet wider die Babylonierydie fie biß auf den Boden vertilgen wolten. Gott Bat | Ezecz«.ı, 
feineSchaaffe gefucht 7 und fie erzettet von allen Derteren /dabin fie zer- 
fireuer waren. | 
Sottift auch / inder Perfon unfers Herzen Sefu Ehrifti /unfer Richter und 
Netter mider unfere geiftlichen SSeind / mider das Gefaß / den Gemalt der Sund/ 
| Eatan und die Hol. Gott richtet ung in Ginad und Barmbherkigfeit: Ehriftug | Apoe- 12-10 
Rt unfer Beyftand rider die Anklage des Teuffels/ der uns verflaget Zagumd | yocız 14. 
Sachtfür Gott. Unfer Netter von Tod und Holley wie er dann ben dem Pro: | 
pheten gefagt : "Sch soil fie erlöfen auß der Hölleund vom Tod erzetten. Zod/ | 
ich wil dir ein Giffe fen: Holle / ich wil dir eine Deftileng feyn. P RuEEN >} 
Saffet uns’ 8,E, Diefe Lehre alfobedencken/daftir/ wann wir vonungerechten |" 4 
Feuthen undergetrucker werben zu Gott unfere Zuflucht nemmen/ und auß Erfant: 
ı nußfeiner Sürfehung’ Gute und Serechtigkeit/ ihmeunfere Sache mit gutem Perz | 
| trauen befehlen / in Gedult eines guten Außgangs twarten/ und nicht zweifeln’ er Pfal.37.5. | 
| mwerde ung richten und retten. Befehl dem Herzen deine TBeg und hoffeauf 
ihn/ er wirds wohl machen. | | 
Dasthun wir/man die Kirchensrofe heut zu Tag befchicht/von ihren ABider- 
fertigen gedranget wird. Dan mir Feinen Richter aufErden fehenvfo ftelld wir die 2. The. ı.z.) 
GSachdem heim/der darecht richtet: bey dem es recht il /Zrübfal zu ver- 
| 
| 
| 


Deut.4.20, 





selten denen, die uns Trübfalanlegen: denen aber die rübfal leiden, Ruh 
mit uns/ warnnnun der Herz "efus wird offenbahret werden vom Hinel. 
Zu Sort unferem Erlöfer nemmen mir unfere Zuflucht/mwann mir nach unferer 
idergeburt  undintibung wahrer Bufferfigkeit begangener Sünden megen 
noch geänaftiget und angefochten werden: Xroften ung/ daß EDtr ungin Ehriffo 
Die Soß-fprechung und Serechtiafeit werheiffen / und fagen mit dem Apoftel: 
| Ißer wildie Außerwehlten $-Dittes ger e&oteift hie/ derdagez| Rom. 8.3; 
recht macht. Ißer wil verdammen? Ehriftus ift Bie/ der gefforben iftrja | zu. | 
vielmehr / der auch aufferwerket ift swelcher ift zur Rechten $-Dites und 
veririft uns. 
Ehriftliche Pichter und Megenten wollen fich befleiffen/ in GDrtes Art zu 
fchlagen / den Undergefruckten richten und retten / und Decht fchaffen dem Armen/ | 
der da fchreyet / Damit fienicht Die ernftliche Klang und Drohung Gottes /roiber Die | Jer.s.2529. 
SKichter des üdifchen Bolcks auch über fich sieben : Sie gehen mit böfen Stü- | 
| fen umbr fie halten Fein Recht dem WBaifen förderen fie feine Sachen! 
| nicht/ und gelinget ihnen / und helffen den Armen nicht zum Kecht. Si: 
ich 
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ich dann ia nicht heimfschen / fpricht der Her? / und meine Seele folt 
fich nicht rechen an folchem Bolef/ wie diefesifte 

2.lirfachen | 2. SBetreffend aber Dietirfachen damit David feine Yirte befkätiget / (6 

der Bit: find Derfelben Drey : Die Erfteift hergenommen von der Boßheit feiner Fein- 

| den; die Andere/ von dem Gnaden-bund GHDetes; die Dritte von feinem 
traurigen Zuftand. | | 

a. David birtet/ erftlihy/ SDtE wolle die Bopßheit feiner Feinden anfehen. 
edet von den abtrünnigen Sfraeliten/ und nennet fie das unbarmhergige oder 
unbeilige Bolek :meil fiealler Siebeund Barmhersigfeit / ja aller Gortesforcht 
vergeffen  fich an lofe Leuth gehenckt / und ihren HErzen / den König / aufgejagt 
haften. Er gedenckt auch feines Haupt-Feinder das ift/ Abitophels/undnennet ihn | 
den falfchen und verfehrten ann / welches er in Warheitgewefen. Ein 
falfcher dann : der mit feiner WRelt-meißheit den fonft Flugen David alfoein: 
nemmen und bethören Eönnen /daf er feine Nathfchläg bald für göttliche Oracula 
gehalten / alß wannman Soft umb etwas gefragt hatte. Ein verfehrter Mann : 
. gene Blutfehand 7 Datterzmord gerathen/ wie außder Hiftory be: | 
ant iff. 

Die Boßheit der Feinden dieneeden Bedrangten zu einem Srof. David | 
tröftet fich Damit/ baßers mit einem unbarmbersgigen Wolck/ mit einem fal- 
fehen und verkehrten Dann zu thun habe. Sft dein Seind ungerecht inder Sad | 
Die bu mitihm zu flreiten haft 5’ fo muft du das Recht aufdeiner Seiten und Gott 
zum Netter haben. - Yiırd er dann Ungerecht genennt/ wegen feiner Aergernuf 
A En gi gebens / fo wird erihm auch Damit Gottes Naach uber den | 

Yalßzieben. 
Deflen hat ih David auch anderfimo erinneret / Daer den Kathen Sauls 
. faget : Seyt ihr dann ftumm/daß ihr nicht reden wolt /was Eh it und 
richten was gleich ift/ihr Menfchenfinder? Sarmuthwillig ehut ihr unrecht 
im Sand und gebet firarfs durch mit eueren Händen zu frolorfen. Das 
gibet ihm einen Troft/ daß er fagen Fan : Sie werden zergebenwie IBaffer das 
dahin fleußt/ wie ein Pfeilder zerbricht / wie sin Schneef der verfehmach: 
|tet/ und wie eine ungeitige Geburt. 
Undgtwar/ mie arger.die Seinde find /je weniger Fanihnen GDtt beuftehen. | 
Dann er ift janicht ein G-Det / dem gottlos IBefen aefäle: YBerboßift/ 
der bleibeenicht fürihm. Die Kubmredigen beftchen nicht vor feinen Au: 
| genveriftfeind allen ibelthätern. | 
Nuss Diefer Dir tröften ung deflen fonderlich roider die gemeinen Sende der Evangeli: | 
Betrae Ifchen Kirchen. Die find ein unbarmhergiaes Bold /fo Evangelifche Se 
meinden roider alles Recht und BillichFeit befehtweret vund fie vonihrer Neligiongs 
und Getiffeng-freyheit /mit Lift und Gewalt fuchetzu verbringen. hr Haupt: | 
‚»Thef3. [feindift der falfche und verfchree Mann’ der Menfch der Sünden /und 
Anacio.o Kind des Werderbens / Der Komifche Bilchoff / melcher da ift derfelbe Falfche 
| a het/der da verführet alle/die des 1 m einen er nemmen/und 
" Joh.43. Nein Bild anbetten. Soifter ja der Berfehrte: dann erbei HDIFEHTABIR? 
| | und 
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über Den XLIIT. Dfaimen. — 857 
und der TBider-Chrift/ der das Evangelium Chrifti verkehret. Darum wird 


| Gott endlich fein Wolek richten und retten’ und deffelben Each aufführen wider 
| das unbarmbergige Wolck/ wider den falfchen und verkehrten Mann. Der Gott: 


lofen Serpter wird nicht bleiben über dem KHauflein-der Öerechten. Es 


middle erounfchte Zeit Fommen da man ruffen wird : Sie Ai ei ie iff 


grfalen, Babylon die Groffe/und eine Behaufung der Teufeln worden. 
| Bit! aber haben in gangem unferm £rbin uns für Stunden und Verlekung 
de8 Gemiffens zu hüten damit nicht / mann Ichon unfere Sach wider Den Tech: 


Iften gut/ Bott Dannoch verurfacht werde zu flraffen, 


5, David vertröftet fih denmach/ des ®nnadenbunds Gottes. Du bift/ 
jagt cr / der pre meiner Stärrfe/ warum verftofleft du mich 2 Als molt 
er jagen & Sch nemme meine Zuflucht zu bir, 6 Goft/ und traue auf deinen heiligen 
: an u HIER et und Stärke : marumb verfloffeft du mich 

INNE OD meer Hase nichts an / thufft /als mann ich von Dei Neun! 
Ge biC odee Sache nichts ans thuft /als wann ich von Deinem Bund 
‚Der Önadenbund Sotfes ift einer von den Eraftigften Troftpuncten/ den toir 
in unferm Rreug in acht zu nehmen haben. Gott üft + feiner Bunds-Derheiffung 


nach / unfer Gott. Bas er ift sit er uns zu gutem/ Daß woirg genieffen follen. 
Unfer Gott/das ift/uns wahrhaftig / daß feine Serheiflung an ung gewiß er 


füllet twerde : uns allweife » Daß er in aller Wertoirzung ung Aeg und Mittel 
tveije! tie fir uns Darauf mürcken Eönnen : uns allmächtig daß wir von Fei- 
ner Macht/ des Satans und der AGelt mögen übergmeltiger werden : uns gnd- 


2: 


dig und barınhergig/daß er ung fülle mit feiner ®nad/ auf das wir rüb- 


men und frölich fepn Eönnen unfer lebenlang : uns ewig und unfterblich/ 


daß er ung auf diefem ;ergänglichen und eitefn Aefeny indie ewige (Sreud und fe: 


lige Unfterblichkeit aufnemme. Summa: ift Gott unfer Gott! fo ift er unfer hoch: | 


tes But/daß ein jeder mit David wiederholen und fagen mag/ der Ser: iff mein 


Gut und mein Theil/ don erbalteft mein Erbehei/ das Soos it mir acfalz. 
fen aufs hiebliche/ mir iftein [chon Erbtheil worden. ap 


Deifen tröften toir ung Dann abermahl in unferem Kummer/und fagen mit 


David : Du bift ja mein Gott / der Gott meiner Stärefe/warumb vers 


ftofleft du mich 2 Gedeneke an deinen Bund / 6 HErz / den du ja nicht 


enthealigen / und nicht Anderen wirft was auf deinem Mund gegangen. 


ende dich zu dem Gebete Deines Rnechts/ 8 HET: mein G-Dtt: HF 
mir mein Sost/ meref aufdie Stimme meines Flchens/ mein König und 


men GdDtt ! 


. % David eroöftet fich/ drittens/ mit Berrachtung feines lcidigen und trüb- 
feligen Zuftands/ und verhaftet /GDft werde Durch Anfchauung deffelben fich 
zum Mitleiden und Erbarmoe beivegen faffen: dann er fagt » Warum ache ich 
ftets in fchwargem Kleid / umb der Undertrucfung willen des Feinde ? 


| 218 toolt er fagen ; Sch moird in einer. gerechten Sach undergedrueket son meinen 


> | 


Pfal.ıag.z 


Apoc: 18.2, 


b. Der &ıta: 
benbund 
Gottes. 


| 2. DerGitg« 


benbund | 
Sortesdient! 
undsum | 
Zroftinun:‘ 
ferem Sreuß 

(ien,17.7> 


| 
Pfal 90.14.' 


| 


Pfalık.ng. 


Yußdiefer | 
Betradk | 
tung. 

Pfal. 89. 35. 


I. Reg 8.28. 
PL3.8. &s.3 


c.&einleibt 

ger und | 
trübfeliger | 
Zufand. 


Seindensmuß Deines Heiligthums entrahten/bören/tie dein Same under den IRi: | 


bertoerfigen gelafteret wird. Das macher/ daß ich ftets einem Seidtragenden gleich 


Dgagg bins! 





E 


Dy 
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4... ‚fichtüberal verftofien more. 

ne Nichts neues ift e8/ daß gldubige Leuth‘ einen Sack anziehen / und ala die 
(en ofteinen | Traurenden einher gehenmuffen. Zutrauren haben fie/ ann fie von NRibermwer- 
Kain ‚Kigendurchächtet und undergedrucket werden: Dann da gibt es Xhränen de; 
Zrauren cin, TER fD unrecht eidensund haben feinen Tro er/unddie ihnen unrechtehun,/ 
nergeien, find ihnen zumachtigs daß fiefeinen Trofter haben fönnen: da fober man 
TEE die Todten/ die fehon geftorben find mehr dann die£chendigen. Lrfach 
haben fie Leid zutragen/mwann fiedes wahren Gortesdienffsnicht können theilhaftig 


| fepn und genieflen, ta efwahn gar/ wieheut zu tag anvielen Orten aefthicht / das 


ra274 1 | Heiligehum &-Dttes verbrennt / und die [Wohnung feines Namens ent 


bins muß thum /als wann mir mein Gott abgeftorbeh / und ich von feinem Ange: | 


| 7°" \weihetwird. Dee bereitet ihnen ein Traurmantels wann er ihnemliebe Sreunde | 


| auß den Augen reiffeer und.anlaß gibt/die Erinnerung Sprachs zu erfüllen: Pein 
S7r38.16 |Rind/ wann einer ftirbe/ fo bewäine ihn /undFlageihn/alsfeyedir groß 
£eid gefchehen. Du folt bittertich wäinen / und herslich berrubet fenn/und 
| £chd tragen/ nach demer geiefen ff. i 
a u Ri Star haben die Stoiker daft gehalten’ eg folein rechtgefinnter Menfch fich 
derlegung | nimmer teder frölich noch leidig geberden. Aber / fihdurh GSHrtes Heimfuchung 
en nicht betvegen laffen/ ift weder menfchlich noch Chrifttich. Das hat der Gfä ubige/ 
richt. wannihm GH ein Fraurkleid angezogen / in acht zunehmen / daßer trauremit 
Slauben/ Vertrauen, Bußfertigkeit/®edult / Hoffnung und Standhaftigfeit: 
‚daßer gern fein Derg vor Softaußfehlitte/ und demfelben/ wie David allhierhuf/ 
feinen Kummer Elagein feinem Geber / ur miferia moveat mifericordiam ‚damit 
Sottes Barmbergigkeit Durch fein Elend aufgemeckt/ und» wie der Iropbet fat, 
Jerzu20. ifhmdas erg gebrochen werde/ daß er fich unfer erbarmen mäffe. &o viel 
| vondens erften Theildes Davidifchen Geberes. Es folger | 
m @rbitter |) II. Das Bebertdeffelbenrumb feine IBiederdringung sum Haufe Got: 


Gar 


nmb wieder | os. Das laufet alfo » Sende dein Liecht und deine Marbeit/ dak fie mich 


Ibrinaug 


| 


! 


| 


I 


‚um Daufe | leiten und bringen zu deinem heiligen Berg /und zu deiner Bohrunge. 
Sees. | Daß ich Bincin»gehe zum Altar Gottes / zu dem Gort/ der meine Freude | 


| und Wonne it undoir/ Gott/ aufder Narffen dancke/ mein Gott, 
| Dafind.drey Stuck zu bedenken: 1. Das Miittef feiner PWiderbringung: 
20... 12a Gurthat relbften 3. Die Urfach darum ihm Soft folche erzeiner fol. 
| 7 Dar keiner TBieverbringung deuteter/ mann er fagt : Sende 
Liehrund |Deinziecht und deine IBarbeit, Durch das Liecht Gottes /töeiches er feinem 
fparbeit. finftern Traurkleid entgenen fort , verficht er Das Liecht des Angefichts Gottes y die 
| Mittheilung der Huld’ Gnad-und Darmbhersigfeit deflelben/ eben toie in dem 
Pral 44 4. nechffolgenden Bfalmenz daver rırhmet zdaf die Natter das Sandniche haben 
| iingenemmen dDurchißbr Schmwerdt ; fondern &-Dttes Rechte / fein Army 
‚und das Liecht feines, Angefichts habe ihnen gchofffen/ weil Gott twolge- 
/ ‚fallenaniknen gehabt. Durch die YBarbeit deufererauf Erfüllungder Gortt- 
lichen/ihme David gethanen Nerhei fungvbittet/ daß Sort ihn,Eraft berfelben/toie, 
| ‚derumindas Keicheinfhen/ und den Eftul deffelben beveftigen moolle für und fiir, 


| 


| | Sier 





re - - . 
zu 


En 


Rettung und Erlöfungaußallunferem Seid, unzweifenlichverfehen/ des HETrIEN 


fogenejerich, Sein Hergbatt dir für dein Wort: Shr fotemein Anttie! 


1) 


Uberden XL, D | 859] A. 1669. 


Hier haben wireine vechte Glanbensiftüge , daran wirunsin allemun-| &. Inattem| 


ferem Kummer halten follen Gottes Ziecht und Barheit. Mann HHftes|ueen | 
Liecheuns anleuchter/ fo dorffentoir inder Sinfternuß alles unfers Leids und Kum: | wetten mir 
mersmichenergagen / fondernfagen: IBann ich fehon im Finftern fise/ foilt an 
Doch der Her: meinzieeht, Der Herziftimein Liecht und mein Heil/fürwernl eieneun 
foit ich mich Forchtene So fol auch die ABarhaftigfeit Gottes/die Pßarbeit fei; ana 
ner Bereifung machen / Daß ti ung der unaußbleiblichen Sf SOttes/ der panız. 
harıony getroffiund unverzagefepn/ unddes Hren harzen. m 
Vasprartiiire/ o Du berrübte Seel / wann dein Herg mitden Sinfternuffen| Erinnerung 


allertey Siohmerken z Anfechtungen/ Kunmers und Kreuges erfüller if bette mit Ya aan 
Dasid: H-Dir gebaoth7 tröfte mich” Taß-tenehtendein Antlig über mich/ 


Eial.$0.8. 


dein Finftern Ziecht:: Ind’mas GEH rt zugrfaget/ dagteird unfehlbar erfüller 

merden/ dann Sort iftnicht ein Menfehr daßer hiege. Sort fe warhaftig/| Numazio 

alle Dtenfehen find Lügner, er wird feine WBarkeie treulich Balten im! Rom3.4- | 

Syimmel, ji I fin Pfal,8943; 
Sihejt ou Feine Mitteldeiner Erzettung vor Augen/ sage nicht > Soft if dar- 


| 
fuchen /darum fach ich auch’ HERR / dein Antlig. ann Sortes Antlis | 
dich anleuchtery fomwsrd deine Leuchte erleuchtet / der Her: dein Gott macher| Palar29. | 


an nichtgebundeh zgwden /mann er mm fein Liecht und NMarbeit endet / fo muß | 
es fich alles Ibirken. SIE dein Elend groß / vielfaltigy gröffer ft ®& Ortes Fiecht und 
arbeit. JERR/ deine Gntesifirfo-meisider iimmelift/ und deine TWParz| Palsz.u. | 


| heit, fo were die Tholafenaeben.. Derzeucht dersHerrinit feiner Hulff durch 


SHrtes Liecht und ABarkeit ward auchinzwifchen erbaften werden. Ehriffus 
füge: Laß Dir an meiner Gnad genägen/ dann meine Kraft Ein den 2. Cor.ı29, 


Schwachen mächtia. 


2. Die Ehutthar felbften belangend fo bitter David / Daß Goft ihn zu-feiz! Die Sut- 


nem Haußund Tabernacul wolle rider Fonmmen laffen. Daß fie mich Teiten/fage, telöiten, 


7 zudeinem heiligen Bergrund zu deiner WBohnung’ daß ich hinein gebe 
zum Altar Gdttes. Durch den Berg’ tird der Berg Zion verftanden / auf 


melchen er die Bunds-faden und Stifighlitten/ fo zuvor Feinen gemiffen Ort ge: 
habt / bringen laffen und ihr dafelbfteneine beftändige PRohnung verordnet. Er bit, 


tet/ SD wolle ihn Durch fein Liecht und Marheit roiederum dahin bringen, daß 


er alldagum Brandopfer-Altar eingebe uinddem Herzen feinen fchuldigen Gottes: 


| dienfkleiften Fönne. 


| 
| 


Y 
r 


Es ift es dann. dem Fromm David in feinem Exilio vielmehr umb den en 


ı Sottespienft/ alsumbdie Fönigliche MWürdesu thun gemefen: Ergedeneket des den Gottes, 


heiligen Bergs / richt der königliben Burg: Der Wohnung (dffeg/ dienft böber, 
nicht feines Thron: ser feufee nicht nach Kron und Scepter / fondern nach) A | 
des HErien Altar. Ein Furbildeiner recht frommen Seel die den Gottesdienft|. 

höher achtet/ als allen irzdifchen Pracht und Herzlichkeit/ ben Denen es heißt: 

Her / ich hablieb die Stätte deines Haufes/ und den Dre / da deine pral26.8. 


249 aaa | Ehre! 





|A,1669. |860 | | ren’ das hätteichgern/ Daßich 

| a ven/ das hätteichgern/ Jap te 

u ae, bitte Kae en fchauen Die jcho- 

| 7" Jim Haufedes ae bfinddeine Wohnungen? Hr Zebaot 

ne fehnet; fich nach den Rorhöfen des HErien. 
Seine k DEE oO rlande FRE ers ur endi. en Gore. ALT 

| Mein Leib und Seelfreuen jich me en / toelche die Stüffigkeit den 
MUB zur Aber tie viel merden 2 n / umb eines jeden irzdifchen Befchaffts und 
St [2Bohnungen saugen fh: dan feren! ABie viel gibrs under dben&Stands: | 
ei rommardenariuen nd Hoffaung/ dadurch on 
perfonenbie den reinen Gottesdienft verlau ides , Die mehr nach Gottes oh: | 

Dochheit zu erragen? XBie ieh 7 ie mwenig Mofesı bie die Schmach 

a ch “ für of Kelch achten als die ee aa 
| ft für; Br HA Se fie Ehriften/alß daß fie Rärfer | 
men für größe bie Jich mehr freuen’ daß fie Chriften/alf dab | 

Ind? » (nah (33 rung bey feinem heiligen Berg 
‚Sur Erinnes N Bir N = halte befaen Pen ersehcheh a 
rung. Mohnung und Altar HIER, ken. Sonn m m mir verlangen haben / | 
IEicb.10.a5., Unfer a rkanlung/ wisslechanftg re Ba der Erfigebornen| 
reg nach dem bimmlifchen Berg Zion. Iten toir dann das Furbild-derfelben auf. 
jein2323. |DIE allda angefchrieben find "roie folter | Baer 
‚Erden verachten? effend/ Damit er die Erhörung verhofft au erlangen 

a f' Ideh is he ne I e. Soft und feinem Dienft ha- | 
419 4 ey sY fl ö I 
y> nimf er Jolcheher/ theils vı £ | | 
be: teils vondem Gelübd ne tiber bringen dann Dif fr 
ia. Weil®stt a. Er bitte, &Ott toplie ihn DEE feye feines SYergens Freude - 
fne$reude. (ein ereplier Troft indes IBelt. © “ Res Gut: 
und Ionng. es tet. EHOttift kin höchfles Our: 
1E-Die®läus So ift abermal a wir brabe DaB etliche / = cs auch ift / fondern: 
Sarg oarumb es ee be drin Ginop ah arbeit.  Zeitlicher Sachen wi er 

Kkes@ue allein über Gott/ über feine Gnat ie rend andem Serien if feine Stärz 
böchttes@nt, Allein uber € r fich nicht. Aber die Freud an dem Herzen ı iR vie 
‚Cor.7.30.\fich/alß freuete er fich nich Su in Der / ob jene gleich wie 
Nchdio I Er hr ae FXErr/ erfreueft mein. Herg / ob 5 = ® 
| 1WBeinundRormbaben. rd nad) dem Haufe Gottes / und die Sreud / fo 

Unddaher N an a feine Sreude fuchet/den wer: 

b nn DR er da verfündiger, daf Gott fein u er 
1099.25 fanget immer nach den: EI RE BRERLRN den auf in fein Hauf. Er freue 
Luc.ı9.6. | 0 6. acheo Thriftummit Freuden a | K 
ala ı. nimmer mit Zach«o Chriftun vdenindas Nauf des Seren gehen. 
SR rich BR ” rede Sn a rd und verheißt/ er wolle 
b, Da Ber | . Er geiobehauch De = neken. 
Betr |-D8 al u aan © 
nn Sleich tele ÖO8t al che Dancli (keit Sottaeloben in dem Gr ett/ iff 
unfer |kare sichten zu feinem Lob. Herkliche Danckbarkei n8 felbften ein Fräfftiger Trieb 
erde ne nicht nur ein Mittel Br pre ie ur in Keife in ae 

nandem re Pr fr {. "sa Au sTlEr “Li 1 Trbarı 
(ect Sue A [iur Sttfeligkeit. Sya tamiame 






























über Den XLHL, 


tamiam umb die Potturfft bey Gott anhaltet + ehe erdenfelben cin Gelübd / 
und fagt: So &-Dte wird mit mir fenn/und mich behüten auf den 1Beg/! gen. 28.20. 
den ich reife/ und Brod zu effen geben’ und Kleider anzusiehen und mich) 
mitsgriseden wieder beim zu meinem ‘Batter bringen/fo follder Herz mein 


Gpft Er | “ai | 
8 ff aber nicht genug geloben. Man muß geloben mit bedachtfamenr und] 
auffrichtigem Herken/ und mas man gelobet mit Freu und Stanöhafftigkeit er- 



























ihr umbibn ber feyt, Genug von dem Erften, 


Bon dem Anderen. | 
ir wollen noch etwas meniges pon dem anderen vermeldervvonder Aufz| Ermunte 
munterung, da David fein betrübte Seetfelbften mit Troftaufrichtet/zund fage: | ra er | 
| Was betrübftn dichr oder/ warumb wirffitn dich darnider/ meine Seele/} 
und bift fo unrübig in mir? Harze auf H-Drt: dann ichwerd ihmnoch 
dansfen/ daß er meines Angefichts Hülffund mein Gott ıft. 

I. Diele ZRort halten in hen Solilogquium : wie David bifher mit Gott|a-3 efehtin] 
geredet haty forebeter jegund mit fich felbften/ der Seift redermit dem Sleifch/ der sortoauio, 
troftimitige David mit Dem sagenden Dasyid/ und die glaubige mit Der Fleinmu-! 

I tigen Seele. | | 

Soliloquia, oder ftile &efprach mit fich felbften / find ein fonderfiche Übung] 2. da ®tär. 

| der Softfeligfeit. Der Gläubige redet mit fich felbften/mann Soft ihm ein Gut] ate Make} 

that erwiefen/ undfagt » Lobeden Herzen/ meine Seele/ und was in. mir Ifl|mit feiner 
feinen S). Damen. Er redet mit fich felbften wann er geftrauchelt hat /fagt : DO] See | 

unartiges Flajd/ D manckelmutiger Geift/ DO undanckbare Seel Dich elender nn a 

enfch/ wer wird mich erlöfen von dem Lcib Diefes Todes ! Er redet mit Ha 

fich felbften, wann erdurchs Ereuß geprüffet wird und faget: was betrirbftn Dich 
meine Seele/ ze. Er redet mit fich felbfken 7 wann er feinen Abfcheid auß diefer 

ı Belt nemmen fol daß es heißt/ wie bey jenem Altzwatter : Gehe herauß meine 

Seel/ was fanmeftn dich ! acheherauß/ was förchteftu dir ! | 

Fir finden aber in diefem Davidifchen Soliloquio, b. Haltet in! 

ST heils eine ren ung. Er tadelt feine Seel/daß fie fo gar erfehlagen Zune ae | 
| und darnider geworffen feye. IBie Dann allzu groffe Kleinmütigfeit bilfich zulftraffung 
fraffen/als die dem Glauben und Bertrauen auf Gottes Berbeiffung und Ginad,| 
jumider läuft. Die Seele mag mwoltrauren in ihrem Ereuß/follfich aber nicht gar 
darnider werffen/ nicht trauuren mie die andern / Die feine Hoffnung Baben. |, ruct4..) 

Site magmohl Elagen/ wann Gott feine Hulff verzeucht,foll aber nimmermieda]| — 1 

vid fagen: "ch bin von deinen Augen verftoflen; fondern/ dennoch erhöreftu| rat a. 23. 



















El 


un... 


meines Flchens Stimm. Siemuß fich nicht zu unrübig erzeigen in ihrem Kum> 
mer/fondern prackiciren/ was David feiner Seel zugelprochen: Fehre wieder 
umb zu deiner Ruh meine Seele, dann der HErztbut dir auts. Dann dnlprns. 3 
haft meine Seele auf dem Zod geriffen/ mein Aug von den Thränen/ 
meinen Fuß vom gleitem. | | 

dag if Fheils" 


RZ 





“ 


Fir 







füllen... Es heißt : Gelodet/ und halter dem Herzen eurem Soft / alle Dielpäl 7.12] - 
































\A».1669..1862 LXIX. Drodig 
Ne Fre . ba B F r 
Sieg Zheils eine Erinnerung/in welcher David-anfeigt., | 
dene 1. 2Beffen en fichhnoch zu Gott zu; verfehen ‚habe 2: daß er-ihm.helffen 
verehe. _ ItDerde: Sebiwerd ihm noch danekenv fagt er daß er- meines Angefichts 
| KHılffenndmein Gore its Er berfihet fich + daf wann ihm ießund fchon alles 
su mider/ erdoch Die Sitralendes gnadigen Angefichts Gottes wiederum jeben 4 
auß allen feinen Anfechtungen und Iröthen (op Fommen/unddarsiber Gottes Ta: | 
| men mit Sreuden loben und preifen merbe; 
18: ,5n-dem 


" Jrröften ins) "Und dag iftdes Glaubens Are 3 WBannaleich die QBefe undergehen/| 
stück verfbt | nd Berge fineken wollen/ verfihter fich Doch daß Die Statt Gottes wol 
Blutige, | bleiben werde. Wann Leib und Seel verichmachten noil/fo halter doch 
Pab®ote | Gott für feines Mersens Zroft. Ermweißt/daß Gott wiederum treöften/retteny | 
DEN aufbeiften/ und alles Leids ergegen werde, "Dank der Ser? verffoffeenicht | 
Pfal.a6 3. eiälich / fondern'erberrüber tmol/ und erbarmet fich wieder nach feiner 
177326 Tgroffen &üre: Sefchichf esmicht in diefenm fo wird eg Doch warhaffig in Demzu- 
TA Fünfftigen Seben gefchehen? da diejenigen die hier mit & hramen'gcfäce haben/ 
7 mit Freuden erndeen/ und Gotedandfen werden /daferihres Angefichts 
Apoc.21. 4. | Half /undihr Gottift. Der Xod wirdnicht mehr feyn/noch Leid/ noch 
ı &efehrey/noch Schmersen wird mehr fepn. dann das erfte wird vergan: 
Pfalıc.ulı, genfepn. Fülleder Freud wird fepn vor Gottes Angefiehtzund iebli: 
[ches Wefen zu feiner Rechten ewiglich. 
.Bieerfich | 2. ie er fich deifen verfehe? Mit gedultigem WBarten :darum befihlt er 
polen Bere einer &eole, harzcatıf Gott. Das muß unferem fchtoadhen <Xleifeh fieff einge 
Dirgeulfi:; bitdet werden. - it vermeinen / Gottes Hulffiolle: ur Stund vorhanden feyn/ 
auf@att. | mann ein Kreuk fich anmeldet. Aber Gott hat die Stunden kiner Nacht vor- | 
Aktor.1. behalten’ Darum mufes gebariet und getvarteffenn/ biß.Die traftliche & rund vor, 
Pial,37.7. handen. Es heißt: Mare Auf &ote/ Ip illdem Heron / und warte auf 
Habac.2.3. \jfin. So die Weillasung verseucht /.fo Barzet ihr / fie wird gewißlich | 
| fommen/ und nicht aufbleiben. Dann er hilft auß Mohr / der fromme Gott/ 
und tröft Die Ißelt mit maflen ‚er Gpftvertrauf/oeht anfihn baut/ den wiler. 
nicht verlaffen. So vielauch von dem Pindern, | 


Vonder verftorbenen Srauenfeligen. 


Stan Magdalena Rielhammerin fe die wir difmablen beftaften/ift gebohrenden 29, Huaflın. | 
Anno 1615; hre Elteren find gerveiender Johann Kielhammer/ Handelimann allbier/und rau 
ElifaberhZrifin. weiland Herten Zohan Srirfen, geivejenen Pfarherrendiefer Chriftlichen Gemein. 
be / eines dapfern und nußlicen Dann’ welder Anno 16:7. kin Kirchendienft und feben geendet/ 
eheliche Tochter. SS von ihren Eltern in wahrer Gottesforcht / und zu ehrlicher Arbeit auferso- 
gen foorden. Kat fh Antv 1839. mit Hr. Samuel Steigern fel- nach Gottes Willen verheurah- | 
tet / und bey bemfelben durch Götres Segen einen Sohn und eine Zochter/ fo beede noch in kebeny | 
erzeugef. Anno 1644. if he/durd den tödlichen Hintvitt ihres gedachten Chrmanng! in den IBit- 
wenftand gerahten / in demfelbigen 3. Xabr verharzet /.Darauf-nuik ihrem überleberben Ferien und 
12 Bitrer fid-verehlidyer/und beu demjelben einen Sohn/ fo gleichfals in Reben, ersielf. 
1... Fr Wandel ik genuafam befant.: Es gebähret ihrodas zengmup/ daß fir Fromm und gotts- | 
förchtig-gevefen/ in der heiligen Schrifft wol belefen/ dem Nrechiten und dörftigen Beuthen troftlich. 
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_ Himmelsztweg und Fllen pfab. 


2 om e EN und ehrlichen Scmühts/hatüber.diefe bofe Welt und Ingerechtigkeit die: 
er zeit oft gefeufiek. | " | in 
Ben sehen Fahren haben fich allerhand Gebrechen und Schwachheiten an ihre. vermercken laf- 
fen’ daß fie fih meiltentheils zu Han hat enthalten mifen.  Derwichenen Srentags Abends’ nadı 
dern fie mit ihren Feuthen zu Pracht geeffen/ bat fie ihrem Söhnlein befohlen / den nunmehr erklärten, 
43. Palmen zu beten darüber auch dun Pfalmen mit den 'ihrigen gefungen / und ihrem Söhnlein 
gute Erinnerung gegeben. Daraufilie chiebalt + alf mamfidygar keines. bel verfahe/-von ber | 
| Hand des Ahmächfigen gefroffen/ und durch einen ftareken Schlaafing/ zwilchen Ahr und neun U; 
- er a geben abgeforderet morden/ nach dem fir in demjelben ss. Sgahr / und 5. Monat zır 
gebracht hat. er 
Fiebe Ehriften : Diefe Ehriftliche Fraw ift plöglich won Gott:bernffen worden. Aber feligifl 
ber Rnnecht / felig die Magt + welche der beruffende Gott finder alfoıchunz mie fie nethan ! Gott bat 
ihronum den SAd des Traureng abgethan/und fie mit Freude gegärtet, Yun Dangker fie Dein Hoch 
ten in feinem Heiligthum / daß er ihres Angefihts Hälffe und ihe Gott worden. Er -erbarme fi, 
über feine bedrangte Kirchen, richte und erntie fit von dem unbarmbhersigen Volck/fende fein: Biecht 
und feine ZBarheit/ dab fie uns leiten und bringen zu feinem heilfan Bergr und himmelifchen Woh: 
nung’ daß mir da hinein gehen zu Gott/ der unjere Sende und DWonne ift/frinem Namen daneken | 
mit allen Deiligen and fagen.:_ Kob und Ehre / und Meifhert/ und Dance / und Preiß/ und Kraft/] 
und Stärde) jege unferem Gott von Emigfeit zu Ewigkeit‘ Amen. 


BERBHIRSHRIRRHIRIRIIHHIHIHUNTRERNISINTENIHNS 
Die LXX. Predige, mim) 
Don dem Himmelsswes und Höllenpfad- 
Kerl 
 .. Sm EvangelioMarihei/ Cap: 7. varfe 13714 | 
eher ein durch die enge Pforten : dann die Pforten 
ift weit /und der IBeg ift breit /der zur Berdamnuß abfüb- 
vet / und ihr find viel die darauf wandlen.. Bad die Dforte 
iftenge/umd der Weg ift fchmal/ der zum Leben führer, und 
wenig if ihr / Die ihn finden. 


Außfegung- 

SET Auptfranekheiten laffen den Menfcben oft eine Lege / dag Der, 

IR fand und Gedäcemup dadurch geichracher teerden. © Die 

RD Stunde Adams ift ung eine Hauptsfranefheit gemefen :dann 

dam har das Haupt des menfchlichen Sefchlechts. Bir ha- 

85 ben alle von feiner Sranckheit eine Lege getragen / Daß wir von 

3, Söttlichen Sachen von Der Negierung Öortes / übel imtheilen 

| fönnen. Der natürliche Menfehivernime nichts von dein 

| Geift Gottes: es ift ihm eine Thorheit/ und Fan es nieht erfennen:dann 
esmuß geittlich gerichtet fenn. | 

| Das höret man fonderlichy/ wann die Leuth von glucklih-und ungluektichem 

Stand urtheilen folen. Dann da meiner Das SSteifch : es fen nichts gluckieligers/ 


la 
A 


Fr. Anna 
Yettin/ Dr. 
Dieterich 
Duaden ge» 
mefene 
Haukfrato/ 
i schalten bem 
ben Barfüh 
fern’ Dei 26. 
Drtobr, 






Die Sünde 
Ndams’ ale | 
eiite Danpt«: 
Franckheit/ 
hat bem 
Menfchlis 
chen Ber 
khlecht eine 
übele Kebe 
gelaffent- | 
1, Cor 2,14. 
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1864 \ LXX. Predigt, Dondem | 

als Die otrlofen / diein Feiner Gefahr des Todes find/fondern weft fichen| 
fig ein Kin nicht in inglück find wieandere Leuth / auch nicht wie 
andere denichen geplaget werden ;thun/ was fie mır gedencken, alles ver: 








Big und Gottesforcht zu leben. Die feyentäglich geplagt und ihre Straff 
ey alle Morgen da. 

Ein fatter Lirtheiltwerden toir hören / warn teir in das Hailigehum Got: 
tes achen/ und auf beeder End mersfen werden. Dannda werden wir ver: 
nehmm/daßdie fo es in Diefer Zeit gut gehabt/ und aufden breiten PReg der IBsl 
luft und Sünden gewandelt / endlich hinumder fallen/ in die Beardamnuß ;dieherz 
gegen’ welcheauf dem fchmalen eg / innert den engen Schranefen des IBorts 
EHE / und under den Dornen des Kreußes/ fich geduldet / ein feligeg Ende 
nehmen /und eingehen zum etvigen Leben. 

Dig lehret ung Ehriftusin verlefenen Torten / in Denen er 
I, Mandele/ von beederley Wegendiefes Lebens, 
II. Fi heilfamen Aahr giber/ welchen wir erwehlen 
OLLeH. 


Von dem Erfien. 


Die Wort des Herzen lauten alfo hiervon : Die Dfort iffmweit/ und der 
Weg ifibreie/der sur Berdamnuß abführet/ und ihr find vicl/Diedaranf 
wandeln. Und die Pforte iftenge/ undder IBeg ift ichmal/ der zum Leben 
führet/ und wenig iftibr die ihırfinden. 

‚Da ifezumereen/ daß Ehriftus unfer Lebenden Üßegeund Pforten ver: 
gleicht sdaß er imeyer IBegen und Pforten gedencket : und was sroijchen Denfelben 
für ein Underfcheid feye. ET 

I, er ‚eben twird den Wegen und Dforten verglichen. Damit werden 
toir ber »Bejchaftenheit unfers Lebens erinneret. Ein anders iftder Weg sein anderg 


1. Dilen be: 
gen umd 
Worten tft 
unfer Leben 
sleid). 


[gedencketerft einzugehen. Aßer aufden ABeg ift/ gehet gegen dem Ziel, da erzu fenn 





Stette und IRohnung : nicht das Datterland/ da mir bleiben follen/ fondern nur 
der Aßeg / auf welchen toir dahin reifen ; oder die Pforten/ dardurch mir eingehen 


Heb 13.14.Iin dag ewige Hauß. Wir haben hie Fein bleibende Stette /fondern Die su: | 


unser Fünffüge fuchenswir. Dieweil wir in dem Leib wohnen /fo wallen wir dem 
| |Ersen: wir haben aber viel mehr Luft auffercdem Leib zu wallen / und 
Gen.47.8. daheim sufenn bey dem Hlrien. Darum hat Sacob vor dem König in Egyp- 
ae ten fein Leben ein YBallfahre genennet: und die H. Ergvdtter in gemein haben 
se ipefennee/ daß fie Gäfte und Fremdlingauf Erden find. 

(1.€8 finden 
ich in difem 
as 


Menfchen 





nichten/den Pofelanfich Bängen : Summa + glürkfeha find in der YBele/ | 
und reich werden. Hingegen nichts unglückfeligers / als die fich befleiffen in An: 


das Ziel :ein anders die Pforten ;einandersdas Hauß. ABer under der Pforten ift/ ' 
begehret. So halt fichs mir gegenmertigem unferem Leben. Esift kein bleibende 





II, Es finden fic) aber indiefem Leben zween TBege/ und wo Pforten. 
Dann es Fönnen ihr mehr oder weniger nicht fen als der Zieleren / zu welchen Die | 














































——  Himmeswegund Höllmspfad. 865, A. 1669.| 


Menfchennach diefem Leben gelangen. "Deren findaber ziven : dag Leben und Das | weg, und 
 Berderben : das Neich der Himmeln/und die duffertte Sinfternuß : die Schoß | mo Pforten 
Abrahamsy und der Drtder Dual daman Pein in der Slammeleyder: Das Haufe 3 
Sortes/ und die IBohnung der Teufeln : das Paradeiß/ und der feurige Dful. | 
Mit einem IBort Himmelund Hol. Alfo find nun auch zween VReg/ einer zum; Blei nie 
eben /der andere zur Berdamnuf : zo Dforten/ durch Die eine gehet man sum nl) 
geben enn :und durch Die anderegum Derderben. | und Döll. 
Eben daher Eomt die Widermertigkeit / fd under ben Menfchen  beydes in, 
der Meligion und dem Sottesdienft; wie auch ın Dem Leben und Sitten,’ gefun 
den wird. Dann etliche find gläubig/ andere ungläubig setliche fromm/ andere 
Hottloß: etliche gehören in das. Heich SDtres /andere indas Neich des Satans: 
etliche werden felig/ andere gehen zu grund und werden verdamt. SOTT hatdiefe 
Pidermertigfeit gleich nach Dem all felbften außgefunder/ wann er der alten) 
Schlangenv deren Saamen auch Die Sottlofen find/ gefagt hat: "ch wil Jeind- 
fchafft fegen zwifchen dir undden IBeib: ziwifchen deinem Saamen und! 
ihrem Oaanıen. 
Und gleich roie über die gedachten swen Zieler / Fein Drittes gefunden worrd/ 
kein Segfeur/ Fein Limbusoder Vorböll : dann Ehriffus weißt Davon nichts. Au-|1 | 
gultinus, der die Schrift fleiffig gelefeny auch nicht. Non eft, fagtery locus medius. |!°-4-«15-| 
ubi non fit in fupplicio, qui non fuerit conftitutusin Regno. Gsift nach dies 
fem Schen fein Mitteleort / daß einery der nicht im Reich fich befinden 
wird /anderfimo feye/ als inder Dein. Und mwiderum:Non eft ullus ulli me-|de peccar | 
dius locus,ur poffit effe,nifi cum Diabolo,gui non eftcum Chrifto.&s ift fein en | 
Mittel-ort für einigen Menfchen/daß er anderfitwo feyn Eönne/alsbeydem |" 
Zeufel/ wanner nicht bey Ehrifto ift. | 
Alfo wird auch in Diefem Leben Fein Mittel-ftraß gefunden zmoifchen Der Gott |Jrrdem auch 
lichen IBarbeit und des Satans Lügen/ zwnlchen Sromfeit und Öottlofigfeit ae 
| Recht und Unrecht. Zwar gibtsder Seuchen /die gernneurral waren inder Reli- den. | 
| gion / und in dem IBandel. Die in Neligionssfachen auf bevden Achfeln tragen, 
bey den Evangelifchen Evangelifch find und bey den widerwertigen fich auch ein. 
| richten » daß niemand erzörnet werde »unbeftändige Nohr/ die der Windhin|Mar.ıı.7. | 
und Ber wehet. Die in dem Leben auch niemand übergeben wollen’ Dagon und | 
| die Bundsladen nebeneinander fellen/ $Dtt und dem Mammon zugleich Dienen/ 
Ehrifto anhangen ’ aber auch die Belt zum Freund behalten wollen, IBelche Leuth | Mate. 6.24. 
nicht anderft ehun/ als tvanın fie mit dem einten Zußaufdem Höllenpfad/ und mit: 
| dem anderen auf der Himmel-ftraß wandeln Fönren. Tihorichte Seuch! Dann ihr 
| Shebrecherund Chebrecherin/wifleeihr niche/vaßder Tele Sreundichafft Jacı 4.4. 
an Feindfehafftift? IBer der TBele Freund feyn wil/ der wird Gottes 
ind feyn. 
° IT, Wir Fommenaber aufden Underfcheid beyder ARegen. Der Himmels: ERDE 
reg ift der thatige Glaub an KEfum Ehriftum / welcher von fich fagt : "Sch bin] Anesen. 
der TBeg, ich bindie Zhür. Der Hollenpfad aber ift Unglaub und ein gottlo-| "ersenom 
fes Leben mwelches David den ’Begder Sünder nennet. Diefe ABeg haben ein] Ton.ı4.s.. 
: | Krrrr drenfachen!& 109. ' 








A. 1669, 866° | LXX, Predigt, Bondem 


drepfachen Underfcheid: der exfte fiher auf die Befchaffenheit der ARegen felb: 
Nten : Derandere auf die Zieler/ dahin fie führen : und der dritte /aufdie Lenthe/ 
on... Moaraufgehen. | & 
Pyefhaften: | a. Wasdenerften Underfcheid beyber Megen und Poren anfangr / fo! 
peit der rs toird von dem Himmelgstveg gefagt / er fepe fchmal/unddie Porten eng; von 
PROeR dem Hollenpfad aber/ er feye breit / und die Porten wert. 
2. Der Sin) 1. Zum Himmel gehet ein fehmaler Weg 7 undein enge Borten. Der | 
ee ti Meg und Portenift mit den engen Schrancken des WortsGottes und feiner &ı } 


ae 


Deore bötten umgeben/twelche ein Kind Gottes nicht über fehreiten darff/moie es dann heifit: 
Decgz, [So bshalter nun daß ıhr ehue / wie euch der Herzeuer Sort geboten bat/ 
ji nd peichee nicht weder zurrechten noch zur linefen. &o find fie auch) mit | 
| den Dornen des Creußesalfo vertwachfen/ daß man nicht ohn Poht fort und durch)» | 
(Fommen Fan. Dam Da werden die Süß durch ftachlichte Trachreden geftochen/ die 
Serken durch Perfolgung vertvunder das Sleifch Durch das harte Joch bes Freu 
Aa. 1422 |6e8 befchnoäret. Darumb flärekendie heiligen Apoftel der Künger Seelen/ erz | 
| | mahnen fie/ daß fieim Glauben bleiben/ und daß wir durch viel Trubfat 
| ntienin Das Keich Gottes achen. ERETR | | 
2. Der. 68 | 2. Zur Söllenaber iftein breiter Wegund cin werte ‘Dorien. DannDie 
ER | Gottiofen laffen fich nicht: einthun durch Sortes IBort/ fondern erneiteren fich Die | 


breitiunid die | SO WEL TEN 5 GER RR EN. || 
Yorte ne. Kochranden) laffen ihren £üflen und Affecten den zauım Ichieflen /thun mas fie ge- | 
„on 14 infter/ fagen zu Gott: Heb dich von uns/ wir wollen von deinen IRegen | 


‚nichts twaffen. Und tie ein breite Landftrafi fich in viel Fleinere IBeg und Saffen 
‚ unberfcheidet > fo breiter der Hollenpfad fich auf in taufenderloy Spratvegr dardurdh | 
Die gortlofen von der rechten ecliprica oder richtigen Mittel: firabi/ der Sonne der | 
ı Gerechtigkeit abgenoendet und verführet merden. Dann da nur ein tahre Religion 
| ff / gibt eshunderterieny falfehe Religionen: danur ein AReg ift der Heiligung und: 
Sottfeligkeit/ gibt estanfend Gattung der Sünden in tmelchen man verderben Fan. | 
Daher iftö viel leichter verderben/ alß felig werden. Ailtu felig werden fo fReher dir | 
en einiger und zwar fchmaler ZRegs ein enge Porten offen : wann du deren verfehleft | 
16 1118 umb Dich gefchehen. Wiltu aber zu grund gehen fo haftu under taufenderten | 
Ssrthummen/ Sünden und Lafteren Die IBahl/magft erimehlen/ masdemn Steifch | 
annchmlich ift, So ift der Aßeg auch darumb breit y weilen er mit den Ereue-dors | 
nennieht fovertwachien / fonderen voll anmütiger &uft und Isliuft if Meiches! 
der gedultige Mann mit Schmergen angefehen / und defrsegen mir dem Herzen 
os2.v: | bald gerechtiger better wann er gefagt : Barum leben dann die Gottfofen/wer- 
; se den alt md neiftenzun: Gütern? Shr Saameiftficher umb fie ber. und 
ihre NachFömlinge find bey ihnen ? ‘hr Hauß hatifride fürder Sercht/ 
und Gottes Ruche ift niche über ihnen. 
Raum] . Frageftn: Rarumb vergleiche fich der Reg nicht mitdem Ziel? Aarumt | 
die Dimmeldftrafi nicht breit und molgebahnet ; der Höllenpfad aber gefährlich | 
den Ziel ver , und abfehenfich 2 | 
a |, Coifkdie Anttoort: mas das Erftchetrifft antwortet Gregoriusder Kir- 
I jbenkehrer: Leit difs Lchen der Weg ift zum Bimlifchen ie 
| D wer 


a en 


m 


Te 





immelsAweg und Dillenpfd  —__367jA. 1609 


fo werden wir/durch ein verborgenes Gericht Gottes/ mit vigl Befchmwer: 

den beladen / damit wir uns nicht auf dem Ißeg aufbaften / und durch | 
\deffelben dieblichkeit von dem Batterland abgehalten werden. Yan es Ä | 
den Kinderen Ssfrael in ihrer TBanderfchaft nach Hersengamunfch ergangen mere/ | 


hetten fie Ganaan Eanaan feyn laffen. Willen wir nicht/ daß die Kinder Ruben’ N 
Sad und Manaffe das Land aufgegebeny fo bald fie ein feine Wohnung diffeit des] 
| Stordans erfehen? Alfo wann wir indiefer Zeit in vollem irzdifchen UBolftand fef 
jen/ wurden mir von Feinem anderen Batterland miffen mollen/dem Herzen gern] Matt. 17.4. 
| einen Himmel lafen/ an toir nur auf Erden beftandige Duitten haben Fönten. 
| Aber die Biterfeit/ Damit toir gefättiget, Die JBermur und Galler Damit foir ge: 
| träncfet werden treiben ung 7 ein anderefuh zu fuchen und Dem Kleinod der] phil. 3. 14. 
| himtifchen Beruffung in Chrifto Sefır nachzufagen. 
| So viel die Höllenftraß belanger/ ift fie Daher breit und mohl gebahnet/meis 
| {en Gott der Herr Gedult und Sangınuf an den Gottlofen über / und gegen ihnen 
thutroie ein Arar gegen Patienten / die er verfchäßee / mann er den Umftehenden 
| erlaubt/ ihnen zu geben / tag fie begehen : AUlfo erager Sort die Sottlofen / ald Romy. 22, 
ı Die Ghefäffe des Jorns/ Die da zugerichtet find zur Serdamnuß/ mit grofz | 
fer Hedultrund laßt fie der IBelt Freuds Luft und Pracht ginieffen. | 

Darum ir ung ja nicht vermunderen follen/mann e8 Die Gottlofen in Dies Nus sur | 
fer Zeit beffer haben/ als Sortes Kinder. Es heißt : hr lieben /Laffer euch die, Frmerune- 
Siße/fo euch begegnet/ nicht befremden C die euch wicderfähret/ daß Ihr 1, Per. 4.1.) 
| verfiichet werdet) als widerfuhre euch etwas feltfams’ fondern freuet euch! 
danıt DIE ift Der rech'e IReg zum Feben, 
| b, »Belangend den zwepten Iinderfcheid diefer Porten und TBegen / herz». Sonden 
genommen von den Zielern, dahinafie führen ; fo wird von Dem einten gefagt/ er Zielaen. 
rühre zung Leben/ und von dem andern er führe ab zum Verderben. Co 
geht der Himmels weg Dinaufwerts ; Die Höllenftraß aber Binunderwerts. 
Der Teg der Seligkerr ıE >Derg hinauf ; der IBeg der Berdamnuß aber ıft 
Berg binab. | | 

er Berg hinauf fteigen fol/ hat Muh und Arbeit/muß gleichfam toider|, a. in 
| Die Nraturymit allen feinen Ötiederen/auch mit dem Beift und Arhem arbeiten/daß' meis wen 
ihm darüber oft der faure Schweiß außgeher/ oder er auch mitdanden und Suffen! scher hinauf 
| hinauf Friesben nu. &o fehwer ft es auch Den hohen Himmels-berg befteigenv. ft mübfai | 
und ın Das Hauß Öpttes zukommen. Zar fcheinet/ Fohannes mache diee Reife | 
leicht, wann er fagt/ Gottes Gebost fiyen nicht fehmwer. Das verftehet fich aber, * Job- 5 3 
von dem Beift/ und dem tiedergebornen Menfchen / fo fehrn er miedergebohren! 
ft. Eicher find fie Doch dein verberbten Sleifch und Blut /telches fich fo heftig! 
ınımpfet und fperzet binder Gottes Willen / daß Paulus fagt : Fleifchlich gez Rom. 8.7. 
| finnet foyn/ fepe eine Feindfchaft wider Gott : fintemahl es dem Eefäre | 
Gottes nicht waderthan fiy/ dann cs vermöge €5 auch nicht. | 
| Da muß der Menfch fich felbft Gewalt anlegen / feine Natur brechen / fei-| 
(tens Luft y Affesten und Degierden verläugnen. Er muß mit allen 
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Kräften feines Gemuhts und Herkens arbeiten/daß feine Seel von der Nerderbz\ 
rer ü nuß 












|A. 1669. 868° oo LXX. Predigt, "Don dem 
| muß der Aelt abgeriffen /und zu Bott in den Himmel gefchtwungen werde. Oft 
0.15.16. fchtwiget er für harter Arbeitimuß das Unrecht/fo er wie TBaffer in fich gefof- 
| fen’ außfehtwißen. SOFE ift die Straß abhäldig und ichlipferig/ da alle Augenblick 
j 





‚su beforgenvman möchte durch einen Mißtritt hinunder in das Thalund Abgrund’ 

‚tn ben Abgrund der ewigen Derdamnuß / verfencke werden. Darum muß man 
= [gehen / und die Seliafeit würcken mit Forcht und Zitteren. Zu Zeiten falt 

der NBanderer gar uber einen hauffen vor MattigEeit feines Geiftes /murde wol | 
Jef. 40.29. \in Ewigkeit nicht mehr au fitehen / wann nicht Gott dem Müden R raft / und 
/ Starche dem Unvermoögenden gebe. Darumb gehöret ja Muh und Arbeit 
Luc. 13.24. darsu daß man felig werde._ Es heißt: Ringer darnach / daß ihr durch die | 


Phil, : 








enge Dforten eingebe. Dann viel werden (das fag ich euch.) darnach 
trachten/ wie fie hinein fommen/ und werdens nicht thun Fonnen ! 
b Die Höl: Hingegen ift der Holen zu eilen/ dem *leifch leichte und unbefchwerliche Ar: 
an Seht beit, Es Darff nicht mehr, als der Natur den Gang laffen/ und thun/ mas fich ge: 
wertsund ik Lufter. Facilis defcenfus Averti : (Ks if leicht’ zur solle fahren. Tudas ließ 
leicht —_ Inur feiner Jatur den Sang/neidete/ geikere/ gleißnere / bafjte verrietbe Dergmei- 
| flere: und alfo ward er dem Teufel zu eheil. Nie hurtig ift König Saulden Berg 
| hinumder gerennet ? Er ließ feinen bofen Affecten / dem Hochmubt ; Meid / Zur, 
Kachgierigkeit den Zaum verfolgte den unfchuldigen David’ erfchlug alles was 
‚Dem Unfchuldigen anhieng/ erfprachte fich Durch Die Zauberin mit feinen Meiftery 
| und da er im Streit vertoundet ward fiel er in fein eigen Schtwerdt 7 und gericht 
h damit mit Leib und Seel ins Teufels Pachen, 
Fe So laffen wir ung dann abermahl nicht munderlich fürfommen/ mann die 
5 Sptflofen beffere Tag auf Erden haben’ als Gottes Kinder. Der Ieg den fie ge; 
|beny bringt es mit. Sie haben Feine übele Zei!daben / Darffen fich Eein Gemalt anle- 
gen/ Dem Rleifch nicht mwiderftrehen ; mie Die jenigen / welche den hohen Himmels: 
jberg vor fich haben/und denfeiben hinauf Eriechen m uffen. 
c. Der dritte Underfeheid beeder Porten und Tegen ift hergenommen 
‚von der Zahl der Wandersleuthen / fo allda gefunden werden. Dann von 
der Höllenzflraß wird gefagt/ da viel darauf wandlen; von dem Himmelsweg 
aber/daß wenig denfelben finden/und darauf geben. | 
Was ift hieraußanders zu fchlieffensafs Daß derenmehr fenen/bie in die Hodls 
le Eommen/ dann Deren’ Die da felig werden, Dann die Hollenftraß ift eine unge- 
heur-groffe und breite Landftraß/ daeine Cichar an der anderen manderetpiel auch 
fporenflveichs Davon rennen. Der Peg aber jum Himmel ift ein enger verfteckter| 
eg da menig Seuche nefohen werden. | 
Swar ift Die Zahl der Außermehlten auch groß /ja unzahlbar. Des&amens| 
Abrabams (modurc nicht die Rinder nach dem Sleifch / fonder die Kinder! 
der Berheiffung/ die Aufermehlten/werftanden hserden (ft fo viel als der Ster- 
nen am Kinimel’des Sands am Meerund des Staubs auf Erden, So! 
En 13 2 (lehret Ehnflus ’ das im Turn Tffamment wiel im die Sememnfchaff der Kirchen! 
| 2217. Jaufgenommen werden tollen. Niel werden fommen von Moraen und 
Match, 8 11 | von Abend’ und niit Abraham/und sMace/ und acob im Himmereih 
jigen 
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Kimmelsamegund Hoöllenzpfad. 869 
1 
1 gefehen/ für dem Stul Gottes / und’für dem Lamm ftchend ; eine 
Schaar/ welcheniemand zehlen Fonte / auß allen Heiden und Qöldkern/ 
und Sprachen. | 

Sarın aber biefe Zahl gegen dem Hauffen der Berdamten gehalten wird/ 10 
ift diefer umb viel groffer und das Haufflein der Serechten ein meniges Dargegen 
surechnen, Daher Ehriftus feine Außermehlten eine Fleine Jerd nennet. Förchte 
dich nicht / fagter / du Fleine Herd: dann cs ift euers Vaters IBolgefal- 
“ / er das Neich su geben. Diefe Lehr toird beftätiger durch die Erfahrung 
‚aller Zeiten. 


Zur Zeit der Sundfluht find fiben oder acht Seelen in den Kaften gegangen: | 


Die übrige ganse Belt durch Das Gemaffer hingenommen worden. Und wann 
Ichon Gott der Herz etlicher under denfelben fich erbarmet/fe ift doch Der meit gröffere 
Theil vers rengegangen. Zu Sodom und Gomoraha find nicht gehen Serechter 
gefunden morden, Zu Acabs Zeiten vereint Elias / er allein wandeleauf Dem 
fchmalen IReg Koss  fagt er die Rinder Sfracl haben deinen Bund verlafs 
fen/ und deine Altar zerbrochen und Deine Propheten mitdem Schwerdt 
erwürget/ und ich bin allein überblieben / und fie fliehen darnach / daß fie 
mir mein Leben netten. fa tvann fchon das gange Ssfraelitifche Nolef in Heilig: 


Feit gelebt hätte’ mareesdoch gegen der übrigen Felt ein Feines Haufflein gerve-| 


fen. Dann fie waren das weniafte under allen Bölckern. Sf dem Neuen 
Teftament, ob wol die Sinad ortes alleriey Menfchen erfchienen/fo find die Glan: 
| bigen Doch eine Fleine Herd. Die Ehriftenheit ifFja der Heinfte Theil der IRelt. 
Und in der Ehriftenheit hanget der gröfte Theil dem Widerchriften an. Aa under 


Denen/fo zu Ehrifto allein fich befeften / toandelt der geringfte Theil auf dem fchmalen | 


Weg. Biel wandeln / von welchen ich euch aefaat Bab/nun aber fageich 
euch mit wäinen / die Feinde des Rreuges Ehrifti/ welcher Endeift die 
DBerdamnuß/welchender Bauch ihr Gortift/ und ihre Ehre zu Schanz 
den wird / deren Die iradifch gefinnet find. 

So iftes dann eine recht thörichte Lehr/ wann die Dapiften groffe Anzahl 
und Menge für ein Kennzeichen der wahren Kirchen halten. Daraufpochenfie, 
| meif fie roiffen/ daß fie ung mit groffer Menge fehr überlegen find. Bir aber bfei- 

ben an Ehrifti JRorten/ daß der groffe Hauffen nicht auffdem fehmalen / fonbern 
| auf dem breiten FBeg/berder Merdamnuf zueiler / gefunden werde, | 
| Troch eingift hie zu mercfen. Dom breiten IBegfagtder HEr2/esfenen viel 

die Darauf wandeln: Don fchmalen aber , e8 feyen wenig / Die ihn finden. | 
ar / daß jener TReg leichtlich / Diefer aber eben fehwerlich genug gefunden 
erde. | 

Es ift Feine Kunftden Ißeg der Berdamnuf finden. Ein jeder Menfch fins 
detihn in feiner verderbten Tatır. Aber der Weg des Lebens ift übel zu finden. | 
Ver ihn weißt / hats nicht von fich fetbften/ hat den Peg nicht durch feine eigene 


Meigheifgefunden /fondern er ıfFibm Durch dag Liecht Des heiligen Gleiftrs gezeigt 


worden. Dann der natürliche Menfeb vernimt nichts von dem Geift Gnt- 
Krrrr ü {06/88 


ken. Esift Fein Kleines Häufflein getvefen,fonder eine groffe Schaar/mas Syos] 


A.166%: | 


Ap0e.7.9, 


b, Dach find! 
derenmeit | 
mehr.bie anf) 
dem Höllens) 
vradmwan | 
Dein, | 
Luc,12.32. 


Gen.7. 7. 


1.Reg.19,10 
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A. 1669. 1870 LXX, Drovige/ Von dem 


bens rüber [E68 / &8 Ufhıbmeine Zhorheit3 Aber Gottes Wort und Geift finduns ein 

eh ziecht - Das uns fcheinetan einem dunsteln DIE. 549 

aPet.tag, ‚Darum ter, verlohren geht /‚wiemand als fic) felbften die Schuld geben fol. 

| | Danner den breiten Ieg/den er felbften gefunden’ gutiillig angetreten. frach/ 

Hebızg Id bringeftdich in Unglück. Wer aber felig wird / hat Gott suDdancfen/ Der ib: 

| medie Zlugen geöffnet / und denrechten fehmalen Nßeg den keinervon fich felbften | 
findet /auß Önaden gewielenhat. Genug vondem Erfien. 


Von dem Anderen. 
Der Naht run rahtet ung unfer Heiland/ welchen Reg wir fürung ermehlen und ans | 


a [retten follen. Und lat fich da beydes der Annhale feines Nahts / wieauch die Urz | 
Iben@eg fach deffelben bedencken. | se 
AI Hai, I. ‚Der Inhatt bes Nabts des Herten fautet.alfo :  Gehet ein dusch die 
I. Der m (enge Porten. Der Herz. rahtet/ wırfollen den breiten Xeg/ und die weite Dore 
Date ie fahrenlaffens und auf dem fehmalen Reg der engen Borten jueilen. Damit aber 

nr — Imiler und dreperlen zu verfichen geben nach Beithaffenheitdes fchmalen ABegs, 

„und der engen°Dorten / ksie toir folche oben aufgeführt haben. 

ep a. Dann anfangs/ wann wir auf dem -fchmalen eg / und durch die en- 

nerden ge Dortengehen follen/ ift von nohten/daf wirinner den Schrancken des Worts 

een SD / Dadurch Diefe Straß und Porten eng gemacht werden / uns enthalten/ 

Sottesent, mac) Defjelben Borfchrift unfern IBandel anftellen/ und diefilbe auf Feiner feiten | 
halten. nicht überfchreifen /nach der Erinnerung des teeifen Königs E alomonis: ab dei: 

nen Fuß gleich für fich gehen /fo geheft du gewiß. Waneke weder zur 

17. Kechtennoch zur Linken / wende deinen Fuß vom Böfen. Des finnes war 

Jobaz.ır, |Dergedultige Diob/der da fagen Fan: "Sch füge meinen Fuß auf des HErien 

hi; Bahn / und halte feine Weg/ undweichenicht ab. Ato David. bey dem 

‚Fangjol Tg heiffet: Sch mehre meinem Fuß alle bofen Weg/ anf daß ich dein 


Prov. 4.26. 


| Zee halte: Dein TBort macher mich Flug / darum baffe ich allefalfchen 
lege. | 
1 So miffen twir auch der engen Dorten ung bequemen / und ung von aller Laft 
jund Lberburde erleichtern / wann wir nicht beftecfen und zu ruck bleiben mollen. 
| 1.Dann Der aufgeblafene Biharifzer z welcher von Einbildung eigener Gerechtigkeit 
‚Luc2t, 34. \daumel£;der Durch Boluft aufgemäftete Epicureer / welcher mit ‚Freffen und | 
Sauffenfein Herg befehweret; derim Geig erfoffene Mammons-fnecht/und| 
andereihres gleichen / Eomimen nimmer hindurch. Pie die Heiden fabulieren, daf 
das Schiflein Eharontis/ in roelchem fie in Campos Elyfios ju fahren vermeinen/ 
niemand faffe/ als die bloß und nackend feyen: fo mag man mit IBarheit fagen/ dag 
En Durch Die enge Porten niemand hindurch Fommen moge/ als der fich toeltlicher Eitel- | 
2 keit eneblöffer hat. Darum laflet uns ablegen alle Saft und die Sind, die uns 
immer anligeundträge macht/ und laffeetunsdurch Gedult lauffen indem 
| Rampf/der uns verordnekift, B Ra 
ne 2 Bann dann auch bag liebe Kreuß den Aeg fehmal/ und die Porten eng ma: 
FRI Ichee/ fo muffen wir unfere Seele mit Gedult befigen / das och des en 
| millig 


| 
| 





Himmelsameg und Hollnzpfad. | 871[1A, 1609, | 


tilliglich auf ung nehmenzund mit Standhaftigfeifttragen eingedenck feiner Ißors | 
ten: Mer mein Jünger fepnwil 7 der verlängne fich felbs / nehme fein! Mart.16.24 
Kreus auf fich/ und folge mir. (Luc.ı14.27. 
| b. NBiderum’ mann wir durch) die enge Dorteny und aufdem fhnafen Pe, ummer 
der zum Himmelführet/ gehen follen + fo mutfen wir ingansen unferam Leben uberz über Ka itei 
fich reifen’ und in die Höhe fteigen in allenunfern Gedancken und Begierden, ichel!"- 
aber twie der houchmühtige Senacherib der fich in feinem libermubt alfo verftigen/ 
dafer feinen Stul über die Sternen &Drecs erhöhen’ und dem Aller: 
höchften gleich feyn molte / bald aber zur Höllen gefahren miedem Klang +": 
feiner Harffen. Sondern alfo / daß teir unfere Cinne’ Begierden und SKers je 
mehr und mehr abziehen vonder Erden / und in den himmelifchen TBohnungen be; 
fchäftigen / dafı unfer YBandel droben in dem Himmel fiyes vondannen wir! Phitz.2o, 
auch warten unfers Heilands Jefr Chrifi. Mie dann der Apsftelvermahnt: 
Sept ihr mit Chrifto aufurftanden / fo fuchet wasdroben if’ da Chriftus| Cobra. 
Af8/ fißend zur Rechten Soties: Trachtet nach dem/dasdroßen if, nicht 
nach dem / das auf Erden ift, | | 
c. Drittens / wanntmirauf dem fehmalen NReg/ den menigfinden/wandelnle tin | 
tollen » fo müffen wir nicht unferer blinden Nernunft nach demgroffen FE en een | 
julauffen/ ung nicht Argern an der Menge deren / fo fich von ung abfondern / fon- Sauffen feks 
dern ung benügen laffen an dem Fleinen Haufflein deren / die auf der Himmelftraß |" 
gefunden werden. Teich / als warn wir Dartım von jedermann ung abfondern/und 
ein Eremitifches/ Einfidlerifches Leben annehinen oder wie dort flehet / gar die 
ı Weit raumen muffen; jondern daßteir dem IBeltwefen ung nicht gieich ftellen/ | 
‚und der Zelt Sreundfchaft nicht fchen follen/laut der Apoftofifchen Erinnerungen: 
Ri ermahne euch heben Brüder / durch Die hergliche Darındergigfeit |Rom.a 1,2 
GDetes/ daß ihr euch nicht aleich fiellet diefer Yßelt - fondern verändert | 


euch Durch Die Erneuerung euers Sinnes/aufdaß ihr prüfen menet/wels 
h 


1,Cor.f. | 


‚ches da fey der gucg/ der molgefällige/ und der vollfommene IB Gottes. 
Ihr Ehebrecher und Ehebrecherin wife ihr nicht/ daß der WRett Freund: 
chaft Gottes Feindfehaftifte Ber der Welt Fremd fiynwil, der wird 

| Sottes ‚Feind fen. 

Das folten Die Welefinder bedeneken, die eg immer mit der Pelt halten/und Fars zur 
Dem aroflen Hauffenzu tollen, die da lieber mit dem Hauffen ihrer guten Gefellen Strafi, 


# 


und Sundengeferten tollen verdamt feyn, als fich von denfelben abreiffen/ und mit | 

‚ etlich wenig Ereustragenden Herten felig werden, IRie jener Sun ft Denalten Briefen | 

gethan/ welcher Daer jöfte getauft merden/ und vernahm/ daß mehr inder Hell, alg! | 

m dem Himmel’ gfunden merden/ den Fuß anf den IBaffer turicegeisgen und, } 
fich vertauten laffen / daß er dem groffen Hauffen zu welle. Jrunaber erfahrt der 
rötoeifelre Menich/ dab feine Straf und Berdamnuß durch den groffen Hauffen 

nicht acmilteret werde. | 

Wir befümmernung nicht darum, toieviel deren fenen/ die mit uns wandeln ;! Erimrerung,| 

ı fondern bedenken nur/ wohn der IBeg ach: / den reit tendern / und mo mir end- und &rok | 

ich werden zu bleiben haben. Wir folgen nicht der Menge zum Befen., | 
| trug 





(421.609. 


j —| 
[| | 


G:nf.22. | 


eb 11.15. 
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'Luc.24.20. 
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1372 Ba LXX. Predigt 7 Bon dem 


Senug ifisung/ daß wir heilige Leuth v und GHD:ftes Freunde auf dem fhmalen 
eg antıeffens als Einoch den Patriarchen/ der immer mit Get gewandelt: 
Nofen/ der in Egypten eine seitlang auf dem breiten IRolluft:tmeg einher-geman: 
dele / bald aber Lieber erwehle mit dem DBolck Gottes Ungemach zu leiden/ |- 
als die zeitliche Orgesung der Sünden zu baben/ und die Schmach Ehri- 
ti Für gröflere Keichtbum geachter/ als die Schäge Eappti: "fefum Chriz 
um felbfien/ der Durch fein Jeiden zur Herzlichkeit ifkeingegangen: Ceine 


| heiligen Apoftel /Die umb feineroillen alles verlaffen unddem Herzennach- 


gefolget find : Alleheiligen Märtyrer / diedurch alle Schmach und Martermit 

unuberwindlicher Standhafftigkeit des Slaubens/ zur Befisung des Neichs Gor- 

tes sind hindurch gedrungen. | 
HI. Damit wiraber aller Anfechtung des. Sleifches Ichinen widerfichen 7 fo 


| gedencket unfer Heiland zu Befkdtigung feines Kahts/ einer troftlichen Urfach/ | 


die unsdenfelben angunemmen beroegen fol. Er meifet uns auf den Außgang bee- 
der Strafen zund fagt der fchmale ABea führe zum Eiwigen Leben ; der breite 
aber führe ab zur Verdamnuß. | | 
En neret unsdanmt Des ungleichen Außgangs beybdes der Frommenyund ber | 
SDptflofen. 

I. Dann tvas diefe belangt / fo werben fie ein Elägliches Ende nemmen. Sb: 
ven zeitlichen IBolluft muffen fie bezahlen mit unaußfprechlicher Deyny ihre Xßeltz 


R 7 


freud abbuiffen mit ewigen ach und wehe/ und auf die vermeinteliebliche Gefell- 


" | fchafft des groffen Hauffens wird folgen die erfchrockliche Gemeinfchafft des Teu- 


fels und feiner Engeln. Sie find gleich einem Llbelthäter / welcher wie Bernhardus 


| fagt / über ein grüne IBiefen dem Galgen zugeführt wird. Gleich dem Maftviehy | 


Sir.2L.ıl, 


| dann fie maften fich auf den Tag des groffen Gerichte. D 
Erden / fagtihnen Kacobus / und euer IBolluft ach 


hr habt wohl gelebt auf 


sacodus | habt/ und euere Herken | 
gewepdet/als aufeinen Schlachttaa. Sie geben anfeinen feinen Pflaftery | 


| Deflen End aber ift der Höllen Abgrund. Darumbwirnicht Urfach haben zihe, 


nen ihr zeitliche Sluckieligkeit zu mißgonnen/ fonder uns felbften vorzufehen / Daß 


mir nicht mit ihnen verdbamt werden. | 


2. DieiSrom: 

mie Bars 

Delit gung 

Biel er 
il 


ei 
Ib 
IA 


Poc.7.I4 


II, Die Gläubigen aber betreffend / die auf dem fchmalen ABeg der Gotrfe- 
gfeit / des Ereuses und der Gedult einhergemandelt, deren tohn wird groß fepn in | 
dem Himmel. Danıı von dem fehmalen und rauchen Reg merden fie Fommen in 
das himlifche Sserufalem indie heilige Statt. hr Erübfal/ die furg und! 


‚leicht gewefen/tond fich verwechklen mit ewiger und über alle maß wichtiger 
ı Herrlichkeit. Und von der traurigen Gefellfehafft ihrer Ereusgeferten werden fie | 


gelangen zu der feligen Schaar der Heiligen / dieda Fommen find außgroflem 
Zrübfal/ und ihre Kleider gewafchen/ und hall gemacht Baben im Blur | 
des Lamms: Daher nun für dem Stul Öottes find/und ihm dienen Tag 
und Itacht infeinem Tempel, Der auf dem Stu figet/ wird über ihnen 
wohnen. Sie wird nicht mehr bungerennochdürften. Es wird auch nicht 


auf fie fallen die Sonne oder jrgend eine Nise-Danndas Samım mitten | 


im Stul wird fie weyden/undlaien zuden lebendigen DBaflerbrunien/und 


(Hort 











Himmelssweg und Hollenrfd. 


Gott wird. abwifchen alle Thränen von ihren X Ba: Das ifE das Pau: | 
yE werth / Die an UNS| Rom 8.13 


lus fagee : Diefer Zeit leiden ift der KHerilichkeit nic 
foll offenbahrer werden. 

| „Darum follen die XBeltfinder unfer nicht fpotten in unferem Ereuß / noch Da Beh 

| ung für ein verachtes Liechtlin halten warn toir veft halten ob der Fromb-| 2 Serött 

LEeit/ und Darben alle Morgen ein neue Straf Haben muffen. Dann nur ein |finderen. 
weg Srdulf! Es Fommet die Zeit /da das PBlat fich menden, und Natter Abra-|J eb: En 
ham dem Spötter antworten wird ; Gedencke Sohn / v0 du dein Öutes!zuc. FAR 
empfangen haft indeinem Leben und Lazarus Dagegen hat bofes em- 

| Prangen/nun aber wird er getröfter/ und du wirft gepeinigee.: MWirber 
khmwaren uns nicht/ alle Ungemach des fehmalen IRegs mit Gedult und Stand | 
hafftigkeit außzuharzenv wweilen folche mit emiger Seligkeit follen abgetaufchet werz]2.Cor. 4. 
ben. Wir fehen nicht auf das gegenwertige/ fondern auf das sufünff- 
tige. Bann der Ackermann uber den Derlurft des &aamens / den er aefaet/ 

fi) immer Erancken folte/ wurd er des Suens bald mud und überdrüffig werden :] 

| Er tröftet fih aber einer reichen'und erfreulichen Ernd. So fihet der Kauffmann 

nie nur aufden Kofte/ Muh und Gefahrrfoer zu affer und zu fand aukrufte- 

hen hat/fondern verfchmirgt es alles Durch die Hoffnung eines ehrlichen Gewinns. 


5 


So thun toir billich auch. Krancken unsnicht immer über unferem berben Kampf‘; 
fondern freuen uns der fchänen Kronvdie den iiberminderen verheiffen if, Mir 
jammeren nicht über den befchmwärlichen Lauff/ Der ung vorgelegt ifE/ fondern tro: 
| fen uns des KRleinods des Bimkifchen Beruffs/ fo woir erlauffen werden. Air 
Klagen nicht immer mit Davidsdaß wir Fremdfing feyn müffen under RL 
fech/ und under Denen die den Friden baffen. Sondern warten in gedulti- 
ger Hoffnung aufs liebe Watterlands da teir bey dem Herzen Daheim fenn werden/ 
in Der heiligen Stakty in welche nichts gemeines eingehen wird / nichts das 
1 da Greek ehe und Lugen / fondern allein die sefchriben Ins im ‘Blich 
| Des Sehens Des Samms. Durch folchen Überfchlag Fan alle £aft ertragen alles | Matt.t1.30. 
Greuß übertvunden werden. Das och des Herzen ift uns fanfft/ und feine 
gaft leicht. &o viel auch von dem Anderen. 


Qon der verfiorbenen Srauen feligen. 

Fran Anna Ze tin felia’ die noiv Difmahlen ’&hriftlihen Gebrand) nach / beftaften/ it in ber 
Eburfärllicen Statt Srandenthal ehetich geboren / in dem Monat Zanuarid / An. 1604. Sh- 
re Eiteren find gervefen / acob Lett und Kran Sufanna Schaubrüdin / die ein Tochter gemefen 

[ eines umb des Eyangelit twillen vertriebenen Kirchendienerg / welcher Die Gnab gehabt / in Frango- 
| Ka Hoc - und Tidirtruticher Spraady zu predigen / und in Ehurpfalg in feinem Beruf 
geltorben. 

Nach dein fie von ihren lichen Elteren zur Erfantnuß und Brkantnuß unferer Ehriftlichen 

| Keformirten Religion /umd gortieligem Wandel nufeeiogen morden / hat fie fich Anno 1622. den 6. 
Decambr. an Disterih Hunden verheurahtet/ mit demfelben theils zu befagtem Sranekenthal /theils 
su Worms gemobnet / und durd) Gottes Segen 3. Kinder erzeugt 7 jimeen Schr und ein Tochter; | 
weiche aber alle in ihren Eindlichen Fahren von Dem Herien widerumb find beruffen torden. In. 
1635. IE ihro aud) ihr geliebter Ehemann durch den zeitlichen Tod entjogen / und fie hiemit in ben 
berrübten Wifwenftand gefeget worden : in welchem fie dann / mit Dindanfesung andermertiger 
| nn Kruradten / bi an das Ende ihres Lebens / bemantlich über vier und dreiffig Yahs 

verbarsek. Ä 
Yano 
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A.1669. 


* I beiht Ein gut Ger 


374 Fon gebührlicher 


Anno 1637. bat fie wegen groffer Krieges, Paft fich von TBormds naher Frandfort erhoben, 

‚son dar fie aber bald in dem folgenden fahr allbero gen Bafel verzogen‘ und fich häußlich allbier 
nidergelaffen : mie fie dann die übrige Zeit ihres Lebens (auflert daß fie eine Reif binundermwerts 

Inethan’ ihre Schwefter Gran Catharina Yertin in bero langtwärenden Kranckheit abzumarten ) fic) 
| bey uns in Ruhe hat aufgchalten/ und ein feidhen Wandel geführet/ daß mian wohl jagen mag/un- | 
| fere Kirchen jeye mit. dem Geruch ihres:guten Namens fo twohl erfüllet worden/als das Haup Fa-\ 
ı sart/ von Dem a der Srarden-falbe Der gotifeligen Mariz : wie es dam au) bey Salomon 
t ift beffer dann gute Salbe. Gie ift ein gortsförchtige WrTatron gerefen/ 


' Idemäbtig/ freumdlich/ aedultig’ friedfertig/ die iinen Deenfchen beleidiger/ Ubels lieber ‘gelitten / als 


anderen gethan : ent nuchre Wire’ die Einfem rear’ ihr Hoffnung auff&ott gefiellt/ und blicbe am. 


"| Gebett und Fleben Zag und Nadır. Wäre zu münfcden/daß Keuthe under ung / bie dem Wort 


) 
' 
k 


‚ 

fr. Anna 
rare Fri 
int, Dr. M 


Sortes nicht viel nachfragen/ oder in ihrem Leben fo unrühig und zanckfüchtig find‘ diefe Ehriftliche 
Frau felig/ efwann von ihren Berfolgungen jo fie in ihrem ;Barterland außgeftanden/ hatten erjeb: 
[en hören : wurden Urfach gefunden haben / Gottes Enad und die Zeit ihrer gräbigen Heimju- | 
chung beffer gu erkennen. | GH 
Nach dem fie num auf dem fchmalen Weg ber &ebotien Gottes und. des lieben Ereuges ein- 
! ber gewandelt / hat fie der liebe Gott verrichenen Sontag ; früb umb 2. Ihren / (nacj.dem er fie 
iam Kreytag zuvor bey anbrechender Pacht mit einem Schlagfluß augrgriffen )in dem 66. Fabr 
| ihres Alters’ Durd) Die enge Porten des Todes in das einige geben aufgenommen : für welcher und 
ı ake vorige ihro erzeigte Öutthaten’ ihme dem getveuen Bott Kob/ Prap und Dand gejagt jeyc in 
ı Ewigkeit? Amen. 
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„ ‚Die LXXL, Prediger 
on gebürliher Berraurung der Todten: 


10h. Sacob ure/ 


IÄreVen / 
farhera 


bey ©t. Le 
ouhard / ge 


wefene 

Faukfram 
gehalten Da: 
Heibiten den 


14. Ytopenib. | 


in der erften Epiftel an die Theffalonicher/ Kap. 4- verf. 13 4 | 

Bir wollen euch aber / Lieben Brüder/ nicht verhalten | 

von denen Die da fihlaffen / auf das Ihr nicht trautig feyt/ 

wie Die anderen/die Eeine Hoffnung haben. Dann, 10 wir 

glauben / daß Sefus gefiorben und auferfianden If / alf 

wird Gott auch /die da entfihlaffen find durch Tefum/ mit 
ihm führen. 

Außlegung. 

no As Grab ift ein ockfinfteres Landy da Feine Drdnung iftz 

VRR fagt Der geduftige Mann. Alle Ordnung Fomt von dem Licht ; 

IE in. der Binfternuß ift nichts als Unordnung und Confuhion. Kein | 

Sy # Piecht aber ift in dem Haufe der Fodten in dem Grab. Es iftein 

= \2# finfteres Sand, als die SSinfternuß felbften/ und der Schatten des 

er Todes. Da findet fid) Fein Underfcheid zmifchen Tag und Nadır 

TO Siecht und Sinfternuß, Das Flarftein diefem Hauf ift Finflernuf. 

| Sm Hauß der Todten ift Feine Didnung 5; megen mir auch in anderem 

Derftand fagen.r denen Hauferen ft Drönung/tvo den Seuchen, moelchen Seo 

| eit 
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| Eeit » Anfeheng Berftandg/ und anderer Gaben halber ein Borzug gebühret; ein 


| neny wer Herr oder Knecht Neich oder Arımz Stomm sder Gottloß/ At oder 
| Sfung getoefen. 


em Haus. Bir Menfchenmeinen/der Tod folteeinige diferetion haben, und de- 
| Hauß/iftfeine Ordnung. Der Tod Former fo bald zudem der in hohen EB Sir.40.3,11. 


| mahls in Bethanien nicheverfamlet, Der Todmurdediefe Chriftliche IBei beper-| 


und mit Ehriftlichem Trofbaufrichtemfolle Xi wollen mit Gottes Beyftand, 


| Todesfällen der unferigen/ nicht traurig feyen / wie die andern/ die Feine das Man 





.» Betranrung der Todten. _ x 875 A, 1660° 





Vorzug gegeben und gelaffen toind. Das ıgefchicht aber in Haufe der Todten 


| 
i 
nicht: es lige in Demfelben ‚alles under einander! Deffne man die Siräber eineg | 


Sottsackers man wird under Den Gebeinender Todten nimmer underfcheiden En; 








Sn dem Haufeder Todten ift Feine Drbnung/auch nicht aufdemm ßegzubdie- [Auch nicht | 
u7ve 

| ae; na me Men jlı Die | 

nen verfehonen / Die ung troftlich und nußlich find in ihrem Leben; und nur Die jeniz, kun Haus 

genergreifien/ welche nichtenugen auf diefer Beltz oder dieihremeifte Zeit geleber/ 

oder die in fletigen Schmergen / Sreuß und Anfechtungen den Tod fuchen/ und im- | 

mernach ihm feufgen. WAberim Haufe dev Todten/ undauf dem Aßeg zudiefem: Ä 





ren fist/ alszu dem Geringften auf Erden. Alles was auf der Erden 

a muB wieder zur Erden werden/ wie alle WBafler wieder ins Meer! 
ieflen. | 

Aann einige Drdnung auf Diefem ABeg gefunden rourde / fo wären woir DIE 





fon noch nicht. erhafchet 7 und ihr den Sadenihres zeitlichen Lebens / in dem Pluft 
ihres Alters nicht abgefchnitten haben, Sa / was fag ich von Unordnung des Ts 
des ? Ste ift neftorben nach Der Ordnung, die Bott in feinem Alliweifen Naht gez 
int / . Gedanken nicht unfere Gedanefen/ deflen Weae nicht unfere Jefss ®- 
ee find! | 

Wann aber durch ihr frübgeitiges Ableiden die Hergen der ihrigen gankemn. 
pfindlich find angegriffen und verwundet tuordenz fo gedencke ich denfelben / und) 
diefer ganken Boölekreichen Berfamlung: vorzühalten / dien troftliche Erinnerung) 
des feligen Pauli/ wieman fich im dergleichen Sraurfällen unvermeißlich betragen/ 






vernehmen: 
IL. Den Zwec/auf welchen der Apoftel ztelee. 
IL Wie ee nach) demfelben fErebe und erachte, 
Von dem Erften. 


Der Zwerf Pauli gebet in Diefer Erinnerung dahin: daß wir, uber DEN" Der Auiest | 


Hoffnung haben. % | nicht traue | 
_. » 8a iffanfangs zu mercken/ Daß.ber Apoftel nicht alles Trauren verbiete.iven. | 
Er verbeut niv,den Era und das. Heidnifche Trauren/ und geftehet Dommielt; Sraucen | 


tacite , DaBeiniges Trauren und Lerdmwelen über Die Berftorbenen erlaubt und zur! die Berfor 


| gelaflen fey. 'henen. 
Und dem, ift alfo. EB Fönnen auß.dem Liecht der Vernunft / und fürnemlich | 
anßder heiligen Schrift / viel beivegliche Grunde.roiber folch Trauren vorgebracht | 
| Siittü toDen 
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_ EXKL Predige/ Don gebührlicher 


twerden: aber Feine Derfelben bringen doch / Daßmangarnichttraurenfol. Mein | 
Kind /fagt Syrah wann einer ftirbe/ fo beiwäineihn/ und Flage ihn / als 


fepdir groß Leid gefchchen. Dufolebittertich wäinen/ und herglich betrübt 
fen /und Leideragen/ darnachier gemeßt if 

I... Dellige Leuth haben allezeit über 'verftorbene Sreunde derrauret/ als über 
Shegatten: wie Abraham feine Saram und Ssacob feine liebfte Dachel / die 
ihnrinden Duft ihres Alters entzogen worden / betrauret, tem über Kinder / 


Gen. 37.34. |tvie Facob feinen vermeinlich-todten Sofeph die Nainifche Mittib ihren einigen 


ILuc.>. I}, 


(Matih.9,2 
Gen.24.67 


3 


| Sohn f und der Schul-Dberfte/ Farrus/ feine Tochter beflaget: 1Iber Elteren : 
roie Ssfaac über feine Mutter getrauret und Trofts vonnöhten gehabt. \iber an: 


1.Reg.13 30 | Dere gute Freund: toiejener Propbetden Mann Gotteg/ der von Dem Pünwen um: 


Gen.‘32, 


| 





\Lib.z.in 


| 
{ 
IS5ir.29.1. 
! 








oh 1Lzr, 
J 3 


HJoh.ın.;g, 


Joh,c.2o, 


Proy.iol, 


gebracht morben/ bewainer und geflaget hat: Ach Bruder! Die Alten baben 
| den Gebrauch gehabt /Daßfie ermann für bes Verftorbenen Seichnam gefeffen/ und 
ihre Klaggeführet wie von Abraham gefagt wird ohne zweifel Durch Anfchanung 
Ides Todten Bilds fich defto mehr gudemübtigensor dein lehendi mod / und fich 
gu erinnern / Daß fie felbften auch den Leib des Kodes mit fi, herum Ichlepyen. 


(u 


| Ewann find fie zu des Derftorbenen Grab hinauf gegangen 7 allda ihren Sum: | 
‚merund Traurigkeit außgulaffen: tie man lift von Maria / Sasarı GSchmeiter / 
‚Daß bie Suden/ da fie diefelbe fahen aufgehen /gemubtmaffer/ fir achte sum ®raby | 
‚daß fie Dafelbft wäine. Mas mwollentir aber viel vondiefen Erempeln fagen ? | 
| Haben wir nicht ein Beyfpiel andem Löwenauß dem Etammmen Fuda/unfrem 
' Heiland Sefu Ehrifto / derrauch einen Todten benantlich Sazarum feinen Sreund/ 
Fee Dann die Hiftori faget / Ef fenen die Augen übergangen/dan 


hinauß gegangen zu feinem Grab. ABorüber Cyrillus der Kirchenlehrer fehreiber: 
Der HERR babe uns mit feinen Thränen underiwielen / wie wir an ch 
ra reunde wann fie mit Tod abgegangen/ mit Thränen beklagen 
ollen. | HER 

Und lieber/ ter wolt doch Trauren und YBainen verbieten einträchtigen Che: 
leuthen / wanndurch frühgeitigen Sodeinesvon dern andern gefünderet / und dem 
Überlebenden ein Stuck vondem Herkem geriffen wird? Per wolt den Kindern 
Wainen verbiten mann ihnen die Eiternz.an melchen fie/toie die fchtwachen und jar- 
ten Reben an ihren Dfälen/ haften aufteachfen foHen/ entzogen werden ? Nr wolt 
es den Eitern übel aufnehmen/manmihnen gehorfameKinder,von tvelchen fie in dem 
Alter Troft und Wartung hatten verhöffen Fönnen/ inverfo fatorum.ordine, auf 
den Augen geriffen werden ? Ein Segen des Höchften iftes ja/manntwir liebe Seuth 
lumb uns heben. Ein meiler Sohn iftfeines Watters Freud : eine geborfame 
Zorhter ihrer Mutter Troft, Bol dem,/ der ein tugendfam IBeib’Bat /deh 
Iebt ernocheinefi folang. &o iftes Dann eine Züchtigung / wann ung folche ent: 





Ijögen werden. Undroie wir befügt find’ über Gottes Segen wann er uns seasn: | 


neetird/ uns zu freuen: alfo foHen mir trattren/ mann erums entgegen fpird, Fieri 


non poteit, ut eorummorsamara nonfic, quorum vita dulciserat, fügf Auru- | 
Rinus. Es Ffannicht anderft fenn/der Senthen Tod mußuns bittervorfom- | 


rt t 


jmen/ deren Leberuns füß und annehmlichgeiefen. 
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er das nicht gut heiflen molte / müßte die Tratur felbften / ja Soft/ den 
Schöpfer der Tratur / anklagen /ale der ung swey&s , Die natürliche Zuneigung und 
Siebe eingepflanker : Daher / jeartiger und beffer die Traturen find /je mehrfie in] 
|dergfeichen Fallen zum Trauıren geneiaf find. ’Ay«te) A’ >eidiatouss awdoss , fagt der | 
Boet: &uten Iraturen fielen die Thränen über die Barfen herab. 
Sa /faaftdu/ warumb hat Dann SHE dem Propheten Ezechielverbotten | einer: 
zu trauren /daihm fein Ieib geftorben/ nie er ihm Dann gefagt : Dun Dienfeben- un 
Find/ fihe/ ich wil dir Deiner Augen Suft nehmen/ durch eine Dilag zaber leyaiıı 
ou folt nicht Flagen und wälnen/ noch eine Thräne laffen, Sit 18 Dann |trauren vers) 
leinem Brediger Sund ’ wann er in folchern Haußfreug mdinet und Hager z Anez | ten wor 
wort/Nein. GDtt erlauber Dem Propheten felber » heimlich zu fenfzen. Allein | Ezech,24. | 
dasoffentliche Leidwefen wird ihm verborten / Daßer vor den Leuthen nicht waine/|_ 7° 
Feine Sraurkleider angiehe / keine geidmahleit haltey twiedie Kuden pflegten ; fon | "mt 
dern in feinem geohnlichen Habit einhergehen und die Gefchäft feines Berufs 
verzichten folle / alsob er von feinem Leid mußte. Tricht aber / als wann es ihm oder 
ing gemein Den Propheten’ ein immermwahrendes Gefas fenn folte; fondernes folte 
nurdißmahls /aufß einer befonderen Urfach geichehen. Die Underlaffung des Leros } 
fölte ein Stuck der HReiffagung fern : wie man Dann weißit/ dag Sseremias andere 
mahl auch mit Selten und Seberden weiffagen müflen. Dem Molck folte hierdurch 
fürgebildet werden /mie fie bald /da ihnen das grofte Leid zu handen floffen mwerde/ 
doch auf groffer Forcht vor ihren Seinden / nidyt werden Darüber offentlich Hagen 
dorffen/ fondern alles verbeiffen und in fich drucken müffen. IBie dann der Prophet] 
felbften dem Bolck/ Da fie fragten / was Das bedeutete /Daser thei zes all er: 
| Fläret/ daß der Her? das Degen / ihren böchften Troft/ den Zuft ih- 
rer Augen’ undihres Hergens YBunfch entheiligen und ihre Oöhne und 
Tochterdurchs Schwert fallen laffen werde:dann merden tie ebum mmiflen/ | 
wie erjekund aethan habe/ıc. N 
So halten wir dann billich die jenigen für rohe Leuth / twelche in Trauer) Giaftde | 
fällen fich unempfindlich ergeigen. Nie dann auch under ung deren gefunden merz] nicht thun. 
| den / melches wann fchon gerechte Seuth umfommen / nach der alten Prophes| J-57= 
tifchen Klag/ €5 nicht zu Hergen nommen ; und /wann heilige feuch auf: 
aeraffee werden / nicht Darauf achten: Wann Elteren fterben/ auf das 
Erb fich freuen : wann Kinder fterben/ meinen’ die Haußhaltung fen erleichterer: 
mann der &henatt ftirbet / ihn Faum erfalfen Taffen / und nach einem anderen fich 
umbfehen. Diefe Leathe thun/ als warn fieein hölßernes oder fleinernes Herg het- 
ten / sieben / till nicht fagen / das Ehriftenthum / fondern garalle Menfihlichkeit 
auf. Ein thierifche Ynart ift es, freunde nicht betrauren/ wann fie fterben :ja mehr 
dann thierifch / Dann au) Die Dchfen / mie Bernhardus fagt/ brülen über einen 
todten Debfen / und führen gleichlam ihre Klag. IBas folten nicht Menfchen hun 
Eanln Ren naturliche Liebe eingesflanger 7 und Die Ehriftliche Liebe fo hoch bee] 
ohlen hat? / 
I Was ift es dann/ das der Apoftel allbie verbeut? den Exceflum, da |11-Nicht fol 
S fit ii man | man srattem! 













878 LXXL. Predigt / Bon gebührlicher 
man ber Each zu viel thut, Wir follen nicht traurig feyn/ wiedie anderen/ 
" ar Hoffnung haben. Das find die Heiden / Die Feine Hoffnungder Se 
igreit haften. 


1 A ü [66 Ge 
vie Die Hey’ 
JEit- 











vermeinten/ im fterben gehe Leib und Seel mit einander su grund/twie bey dem Dieb, 
"Und mann gleich e£liche under ihren Philofophen der Seele Unfterblichkeit nicht 
gelaugnet; fo ift Doch niernand under ihnen allen gemwefen/ der die Aufferftehung der 
Todten geglaubethette. Es Fam ihnen unmöglich vor / daß der Leib des Menfchen/ 
manner in der Erden serfault,oder Durchs SSeuer verzehrt / oder von wilden Thieren 


es kommen / dab fie ihre Todten / Die fie für gang verlobren gehalten aufein gank 


verderb£ /Die Köpff wider Die Erden gef miffen/ fich aufder Erde. herum gemwalßt/ 


IMacedoniern haben fie beftellte Leidrveiber gehabt / welche mit erbarmlichen Seften 
und Flaglicher Stimmyjeberman zur Traurigkeit bermegen muffen : welcher unartige 


Matt.9.23. | rat) auch bey den uben eingefchlichen/ inmafen Chriftus dergleichen Pfeiffer 


und lebendig verbrennen laffen. 
Diefe und andere dergleichen unchriftliche Sachen wilder Apoftelverbotten 


feine Hoffnung haben. Nelcherley Erinnerungen auch indem Alten Tefta- 


"1 Zodten willen an euerem Leibe reiffennoch Buchftaben an euch pfegen : 
dann ich bin der Hex. Und widerum: "hr fent Rinder des Herzen euers 
Gottes. „shr folt_euch nicht mal fiechen/ noch Fahl feheren über den Au: 
gen/über einen Zodten : dann du bift ein heilig Bot dem Herzen dei; 
nem GDte. Soil Syrah dab, wann man getranret hat/ man fich auch 
mwiderim £röfte. 

Und warumb nicht? Haben doch die Werftändigeren under den Henden 
felbften es für ein Ubelftand gebalten/ wann manin Detraurungder Todten fich zu 
Fläglich und roftloß ergeiget hat. Rie von M, T, Cicerone gelefen wird daß, da 
leruber Tullia feiner Tochter Tod gar zu betrubt gervefen / einer feiner Sreunden/ 
namensServ. Sulpitius, durch Schreiben ihm allerhand vernünftige Dhedencken 
auf ber Philofophey vorgefteilt ihnegu tröften. Datihm die berrubten Zeiten 
zu Oemüth acführce/ in deren denen wohl gebe / die da flerben. Man 

& eines Menfchen Todesfall nicht faft betrauren /Dda vieler gewaltiger 


Fpilt.Cie, 
‚lib.IV,.ep.5 


Ifchlagen:: warum ein einiges Neid fo fehr folte beflaget werden? Be: 
re fie jene nicht geftorben / fo hette fie doch wenig SJabr hernach ae 
mulen: 





Die Heiden glaubten nicht: Daß die Seele ein. unfterblicher Seiftfey/ fondern| 


gefreffen torden ; koiderum fülte lebendig Eönnen herfürgebracht werden. Daher iff | 


unbefcheibene und £roftfofe ABeife betrauret haben/ als die nicht nur die Kleider | 
serziffen/ fondern die Haar außgeraufft/ mit Schnitten und Igundendas Angeficht 


und ein Jamerliches Schenl und Zettergefchren gemacht, Ben den Komern und | 


in Ssairi Hauß angetroffen. Auch find.deren gefunden toorden/melche außlinge: 
oul£ fich felbften Teibloß gemad;e ;auch NReiber welche, wann ihretodten Manner | 
nach Eands-gebrauch verbrande werden follen/ fich mit auf die Scheiterbeugegefeßt/ | 
haben / wann er marnet/ daß wir nicht traurig feyen wie die andereny die 


ment gefunden.twerden. GHtt fager bey Mofe : hr folt Fein Mal umb eines | 





tätten cadavera von Augen liegen. Biel IATFOTHNe Zeuth feyener- 
| 
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/ Setraurungder Zodten, 879/A.1669. | 
müflen:: weil fie ein Menfch gewefen. Sie habe gelebet / fo lang es von- 
nörhen gewefen / grofle Ehre an dem Batter gefehen, fen wohl verheuraht 
gervefen / und endlich / nach dem fie allerioy Gutes genoffen / ebenda das 

Regiment zerfallen, geftorben. Was er / Cicero , bifiher etivan anderen g6= 
rahten/foller ihm nun jelbjten zu nug machen,die Zeit werde den Kummer 
linderen. Gols nicht dahin Fommen laffen / daß man fagen müffe/ er babe 
mehr umb feine Kochter / al umb das u ment /getrauret. Er Babe biß- 

‚ber in glücklichem Zuftand fich fehr rubmlich verhaften / folle num zeigen/ 
Daßer auch Unglück tragen Fönne. Alfo habenauch Feuch under den Heiden gern 


| gefehen/ Daß man in dergleichen Ballen fich der Befcheidenheit befliffen. 


Ehriltenleuth wurden Deromegen fid) verfündigen / mann fie / in ihrem Sei un 5 
fich gar zu Fleinmuitig ober ungeberdigergeigen/fich Gottes Willen nicht undermerf: 
fin/ ungedultig won Gottes Gerichten reden ihr fonderbareg Leiden höher / alf 
den gemeinen Sammer der Kirchen/ empfinden / der Traurigkeit nachhangen / alle 
Ihre Rlagereden aufla mi aufgeben laffen und Feinen Troft nicht annemmmen our; 
ven: tie von facob gefchrieben wird / baßer in Berranrung Sofephsfich nicht 
moilen tröften laffen. enmen wir uns dann in acht / Siebe Chriften/ mann 


| toir von dem Tieben Gott mit Kummer und Leid heimgefucht werden. Afts Menfch- 


Ich / frauven; fo ifte Ehriftlich / fich £roften laffen / und dem guten Ißillen Softes 
jich undermerffen. Gedencken mir an Abraham / den.H. Erfvatter / melcher bereifGen.az10,. 
gerefen fein einiges Kind mit eigener Hand aufuopfferen / umb ben Iillen Sor- 


tes zu erfüllen: anDlaron den Hohenpriefter /toelcher mit fliller Seduft fich arein | Lev.io;z. 
‚ergeben/da Seur vom Herzen aufgegangen / imd feine beyde Söhne verzehret hat : 


an Eliy auch Hohenpriefter / und Nichte: in SSfrael/ welcher / da ihm die ernftliche, "at3"13- 
Heimfuchung Goftes/ fo über fein Haußfommen folte / serfiindiger war / gefage sl | 
Eriftder Her: / er eb was ihm wolgefellt. 

Gott züchtiget uns mit male: Darumbfoll unfer Sraurennicht unmafz] Jer.3o.rr. 
fig fen. Wir befennen mit den alten®läubigen: HEr?/du bit unfer Warter/\Jet+8: 
bir find Thon; du bift unfer Töpfer / und wir alle find deiner Hände] 
Were, &o fanerdann mit ung umgehen / mie Der Tspffer mit dem Thon, Der 
Söpffer bereitet einen Topff / wann er moill : und zerbrichtihn/ wann er will, Sol: 
chen Bemalthat GHDtt über ung: Sihe/ wie der Thon ift in des Töpfers 
Sand: alfo feyt ihr vom Haufe racl ; in meiner Hand / fpricht der Herz. 
che aberdem / der mit feinem Schöpffer hadert/ nemlichder Scherben] Jefar.a. 
mie dem Toöpffer des Thons. Spricht auch der Thon zu feinen Topffer,) 


was macheftu! 


Von dem Andırn. | 
Jrach dem toir dann den Ziverf Pauli betrachtet /mäffen wir fernerg beden-| ie Bau 
een / weicher geftalten er nach Demfelben firebe und trachter Er thut es alfo/)annekache. 


daßererftlich die Urfach des un mafligen Traurensanß dem Ißegraumet: und / 
demnach / etliche heilfame Miktef fürfchlägr. | 


1. Die Urfach unbefcheidenen Tramrens/ ward die Unteiffenheir. Das] 2® 
mb! | 





IA, 1660. | 830 


Immer rumb fogt der Apoftel: Sch wilcuch nicht verbalten » oder/ ich willnicht daß 
srofen trau Ihr unswiffend/unberichtet/fept/liebe Brüder : verfteheüber euere Werftorbenen. 
rend: Der Apoftel gibet Darmit zu verftehen/ Daßdie Theffalonicher in Setraurungihrer 
Qopten etwan Die Schranken überfchritten /feye von Unwiffenheit herkommen: 
Tlichtsiwar/ alB ob fie von dem Scheimnußder Aufferftehung nichts getwuße hetten: 
dann Paulus nemmet fie Brüder/ anzubeuten/ Daß fiean Ehriftum geglaubet/ und/ 
[6 viel Den rund des Slaubeng betrifft/ recht gefinner getwefen fenen. Sonderen 
Idaran hats ihnen gefehlt / dab fie in Trauıfallen nicht genugfam an folch Geheim- 
nußgedacht/ und mit Betrachtung deffelben fich nicht aufgerichtet : noelches eben fo 
viel ift / als wann fie son dem Articul nichts gewußt hetten. Dpder / fie haben Feinen 
genugfamen Bericht gehabt/von Den Umfkanden und der Drönungdie in der Auf: 
ferftehung foll gehalten twerben:twelches auch verurfacht/daß fie mit folchenGcheim- 
s inußfich weniger troften und farcfen Eonten, 
ıten ba) Krommen und rechtglaubigen Leuthen hanget immer etwas Lintiffenheit in 
heitan.  Söttlichen Sachen an. Die Theffalonicher toaren Leuthe/ welchen der Apofteldros 
1. Theil.1.z,| ben einen würchenden Elauben / arbeitende Liebe/ und gedultige Hoffnung 
Lsugeichrieben: jedoch gibt er jegund zu verfichen/ Daß auch einige Unmiffenbeit inden 
Seheimnuffen des Ölaubens ihnen noch angehangen. Eg heißt, / wie Vaulus fagt: 
6.08.39 ner Willenift Stucfweref/ und unfer Ißeiffagen it Stuckwerek. 
huk/sur Es mol fich deitwegen niemand für vollfommen halten/fondern Daulı Erem 
Erinnerung.) gel nachfolgen/ der da fagt : Dicht daß ichs fehon ergriffen habe/ oder febon. 
Rp gollfommen fey. ch jage ibm aber nach obichs ergreiffen moöchte/nach 
Demich von EI ri ef ergriffen bin. Ein jeder Gläubiger wolle wider fein: 
„Petr3. 1. übrige Untifenheit Dapffer Fämpffen 7 und Steiß anwenden / daßer wachfe in der 
Snadund Erfantnuß Syefu Ehrifti: Dann je febrwacher dubift inder Erfantz 
nuß/ jebanger wird Dir werden umb Troft/ warn Das böfe Strndfein fommen | 
wird. Se mehr die Erfantnuß Göttlicher Geheimmuffen in dir zunemmenmird/ fe 
mehrduder Trubfal dich rühmen roirft. Ehriffi Diener follen den Seuchen in ihrer 
Unerfantuuß nicht liebfofen : Doch audy nicht bitter fich. gegen den Schwachen erzei- 
gen/ fondern fie mit dem Beiftder Sanfftmuth undertocifen/ ihnennichts verhal- 
ten/ das da nußlich iff-fondern allen den Rath Gottes ihnen verfündigen. 
Des Geberts wolle ein jeder infonderheiz eingedenck feyn / daß der Matter der 
/ Liechteren / Der Das Liecht in ung angezündet / e8 täglich vermehren zund den Geift 
EphuıB ide MWeißheitundder Dffenbahrung uns geben wolle/ zu Pac felb Er- 
fantnuß / und erleuchtere Augen unfers "Berftands/ daß wir erkennen 
Imögen/welches da feyedie Hoffnung unfers Beruffs/und welches da feye 
| Ider Reichthum feines Berzlichen Erbs an feinen Heiligen. | 
Fe II. söelangend die Mrittel / dardurd) der Schmerg über Die verftorbenen 
| mitte bars| Fan gemilferet/ und unfer Zrauren gemafliget werden ; find derofelben drey, Eines 
ee gtofrd bergenommen von Betrachtung der Zodten/ die da betrauret merden/ dag | 
‚mittereti \alndere von Betrachtung der Überlebenden / die da trauren:das Dritte von Ber 
wird. trachtung Gottes / der die Todten auferwecfet. Bonden gweyenaften Mitteln: 
| fol noch geredt werden. 
PORAesEH | | 1. &o 
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1. S&p wird dann Das.erfie Mittel bergenommen von Betrachtung der 


Berftorbenen /die da betrauret werden. Der Apoftelnennet fienicht Todte/ fon: 
dern die Schlaffenden. IBir wollen euch/ fagtery nicht verhalten vondenen 
die da fchlaffen. | 

Diefes Port wird vonden Ssrageiftern aufdie Seele gezogen. Sie jagen: 
wann die Seel auß Dem Leib fcheidet / fo Fomme fie nicht zur Alnfchauung Gottes/ 
und Trieffungder Seligkeit/ fondern bleibe irgendwo muffig / ohne EmpfindlichFeit 


| und Bemegung/ und fchlaffe bian den Sungften Tag. Diß aber ift ein unchrifk- 


(icher Sfrethum. Sol die Seele fehlaffens wann fie auf Dem Leib gefeheiden/ hat fie 


| Doch indem Leib nicht gefchlaften? auch wann der Leib gefchlaffen / hat fiegemachet 
und ihre Würdung gehabt? Sol dann die Seel in der Sreyheit weniger Kraft 


und Aßurcekung haben / alsfie indem Kercker gehabt ? Die Schrifft fagt: Die Sees 
len gläubiger Leuthen werden den Engeln aleich : die Engel aber fchlaffen nicht. 


| Siefagk: Die Seelen der Bläubigen feben Gott von Angeficht zu Angeficht/ 


loben Gott/ und fingen das himmelifhye Hallehujah ; werden getröftet in Abra- 
hams Schoß / folgendem Jamm nach / wo c5 Dingebet ; haben verlangen 
nach dem Sungften Tag / da ihr Blut fol gerochen werben. Irun find aber diefes 
alles’ SHtt anfchauen und loben / getröftet werden ’ Dem Samm folgen/ Berlan- 
genhabennachdem End der Welt; nicht Aßertke der Schlaffenden/ fondern der 


| HBachenden. 


. Somußes dann vondem Leib verftanden merden/daß bie Todten fchlaffen. 
Wie dann die Sfeichnuß nicht allein in der Schrift gemein 7 fondern and) Den Hei- 
Den etlicher maffen befant gervefen.  Sinmaffen die Sacedemonier den Tod und den 


Schlaffr Bruder geheiffenzund beyden gleiche Bildnuffen gugerichter. ihr Derftand | 


aber hat mit der Öfeichnuf nicht meiter reichen mögen / als Daß y tie der Menfch/ 
wann erfchlaffen gehet / aufböret arbeiten; alfo in dem Toodaller Kummer / Ruh 
und Arbeiedes Nienfchen ein Ende habe, Daher fie den Tod ultimum morborum 
medicum , den letften Arge aller Rranefheiten genennet haben. Aber von der 


fanften Kuh, fo die Srommen in Diefem SSchlaff haben, und dem MWiedersaufs 


wachen am Sfungften Tag / haben die arme Seuthenichts noiffen Fönnen. 


Bahr ifte8/ diefe Sleichnuß toird in der Sri aud) von goftlofer Zeuthen 
Tod gebraucht: weil aud) fieim Todnicht gar verderben / fondern feiner zeit mie: 


Derum auferftchen werden. IBie dann Daniel nicht nur von Denen die zumemwiaen 


£eben/ fondern auch von Denen’ die zur ewiger Schmach und Schand aufer- 


fichen werden, fagtdaß fie-fchlaffen higen under der Erden. Aber ihr Schlaff 


 ifkein unruhiger Schlaff/tvie Francfer Leuthen Schlaff/die mit groffer Angfthaftig- 
| Feit fehlaffen/ und mit fchrockfichen Träumen geplagt werden. Mie eines armen 


ı Maleficanten Schlaff / der in feinen Banden in Der Ierften Nacht auch von ber 


| ratur überwunden wird / und etwas fehlaffet : morgens aber / wann er erwacht, 


mußeraußgeführet/ und hingerichter werden. So fchlaffen die Sottlofen under Der 

Erden: aber 6 des unfeligen fchlaffs ! Bald fie errwachen/ werden fie den Weinigern 
 überantmorfet/ und mit dem ewigen Tod geftraft twerben. | 

Unfer MApoftel redet allbie von glaubigen und Be Leuthen / die, durch 

tt£t 
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4.1669. 1882 LXXI Predigt / Bon gebürlicher 
(.Theff.4. | Sefum: entfchlaffen / und demfelben/ wann er toieder Fommen wird werden 
1417. (entgegenhingeruchtmwerden. Deren Tod iftein Schlaf. Sorebdet Ehriftus 
Be von der Tochter Yairi: Das Magdlein ift nichttod/fondern cs fchläft. 
[Und von Lajaro/Lazarusunfer Freundfchläft. Damit man aber nicht ser- 
meine/ Ehriftus habe diefer beeder Tod / umb einer befondern urfach willen /meil 
fie alfobald tiederum in diefes Leben follen aufertwecfet werden’ ein Schlaf ge: 
heifien ; fo höret andere Zeugnuffen/in melchen der Gläubigen 3:08 / Die bik an 
ISsungften Tag under der Erden ligen werden / auch ein Schlaf genennet wird. 
David hatfeinen Tod angefehen als ein Schlaff: darum better er umb Sriffung | 
palrz.4. feines gebens mit Diefen IBorten: Erleuchte meine Auaen/ daß ichnicht im 
AA336. IFgp einfchlaffe. Davidg Tod ift ein Schlaf gewefen: Dann da er zu feiner 
Zeit gedienet hatte dem WBillen Gottes /ift er entichlaffen/ und zu feinen 
(Vätern gethan, zc. Stephani Martertod ift ein Schlaffgewefen/ dann Lu: 
27.68 icas jagt ‚da erfür feine Geinde gebeten / fen er entichlaffen. So fagt Paulus 
17708156 on den Bruidern/ Dieden Herzen nach feiner Auferfiehung gefehen: "hr vict le; 
ben noch / etliche aber find entfchlaffen. Und vonder Auferftehung Ehrifti : | 
v2o51. Er fepder Erfiling underdenen/diedafchlaffen. Sstem von dem Künaften 
Ioperagei, 1809 ir werden nicht alleentfchlaffen / 2c. = ni 
ach »Dillic) aber wird unfer Tod ein Schlaf gebeiffen. Dann er ift unsfo un: 
Tode uud |Bermeidenlichrals der Schlaf: hat einerley Urfachen mit dem C chlaff: einerfey Zu: | 
PERS Bereitung/ einerlen Limfknde / einerley Trusbarfeit/ einerfey Außgang mit dem 
| Schlaff. ‘Diefes mollen wir etwas eigentlicher bedencfen. | 
| N Der Unfer Todift eben fogeroi Rund unvermeidenlich / als der & chlaff. Wie der 
End heme, ıenfch nicht immer machen Fan’ jonbern fehlaften muß : fo ift unndglich/ daß mir 
umvermeid- im mer Feben ; toir muffen endlich hinfcheiden und fterben. Es iftdem Menfehen 
Heb,g.ar. ‚gefeßt einmahl zu flerben. Diejenigen / fo da ordenlich leben / haben ihre gemiffe 
- |Btundimann fie fchlaffen gehen: fo hat einjeglicher under ung fein geniffes&tund- 
lein / wann er zu dem Todeg-fehlaff fich nieder legen fol ; ein Situndlein fo Gott be- 
Pialzı. 16. (Himmer hat. Dann unfer Zeit fichet in Gottes Händen. IBiedie Kinder nicht 
den gangen Tag biß anden Abend machen Finnen’ fondern auch den Mittag / oder | 
| öfter / muüffen fehlaffen gefegt werben: foläßt Gott der Herz nicht alle feine Kinder | 


'biß an den Flbend machen / din hohes llter erleben 7 fondern führetetliche seitlich | 
fchlafjen : des Morgens/ inder Kindheit / oder umb den Mittag / im Blut des 

Alters. Mors fenibus in januis, juvenibus in infidiis: Der Tod fteher den Als 

Matiluzo. [ten under der Thür; den Jungen aber paßter im Hinderhalt auf. IBie | 
jder Haußvarter etliche fpath in den PBeinberg beruft salfo läßt er under denen 7 die, 

jeitlich beruffen werden /nichtalle des gangen Tages Lafl und His tragen fondern | 

Haben, etlichen zeitlich ihren Srofchen miderfahren. | | 
nexkey Urfa:. Der Tod hat einericy Lirfachenmit dem Schlaf. Der Schlaff fome von | 
ven. ‚der Speiß / mann Diefelbe indem Magenligt / fteigen die Dampfe barvon indas 
‚Sehimbinauf legen fich für den Urfprung der Nerven / und hindern / dafdie les 
‚bendigen Geifter nicht hindurch flieffen/ und die Übung der Sinnen befördern Fön- 

‚nen: davon Fommet der Schlaf. Der Tobdessfihlaff Former von der Speif A 

| verDote & 
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verbottenen Speiß welche unfere erften Elteren im Paradeis geeffen : von deren|Gen.;. | 
der giftige S ee. nicht nur überfich in das Haupt / fondern auch in alle 
 Sliever aufgefahren. Dann durch einen Mengchen ift die Sind in die! 
Welt fommmen und Bu ch die Sind der Xod/ und it alfo der Zpd zu 
‚ allen Menichen Durchgedrungen. Der Schtaff ift srey,oder Dreyerley. Erli- 
che entichlatfen von jich felbflen: andern wird ein Schlaff-pilulen gegeben: etliche 
| enejchläffet man mit Gefang / vie Die Kinder 5 oder mit Sefung der Hiftorien/ wie 
ı 2hafoerum. So find dreyerley Sattungendes 2 Todes, Etliche enrfhlaffen von 
fi elbften/ als die Alten, bey roelchen die Lebensfraften nach und nach abnehmen, 
daß fie endlich/ toie eine Sampe/ Die Eein Del hat auf löfchen. Andere werdendurch 
| ein rohes Pilufen, eine or dFugel, oder andere födliche IBaffen getroffen/ Daß fie 
'fterben nuffen. Erliche werden Durch Kranckheiten von Sort entichläffet, daß Da 
‚ fie natürlicher weifenoch lang hatten leben Fönnen / alle Sebens; Fraft bey ihnen in 
‚Eurem verschret und hingenommen wird. | 
Der Tod gläubiger £euthen hat einerlcy Zubereitung mie dem Schlaf. e: En. 2 
ı Wer fohlaffen gehen oil, der (öfet feine Kleider auf) und leger jie von fich ab. QE as Aubee = 
'ijt unfer Seib anders alsder Seelen Kleide Wie dann Paulus diefe Steichnuf | 
ıbraucher /twann er fagt : Bir Fönnen nicht überkleidee /fondern entfleider| 2. Cor 54 
werden / wann wir unfere Bebaufung im Himmel einnehmen wollen. 
Wie dan n der fchlaffende all feinen Habit / Schmuck und Zieraht des Feibs auf 
einem Ziich ligen laßt + allbierveil er fchlaft : fo muffen mir im Tod de nSeib, und 
alles mas wir in Diefer Welt befeflen/ verlaffen. Es mird ung geheny wie David 
verfündiget hat: Yin Sterben wird er nichts mitnehmen’ und feine Her ]P® 
lichfeit wird ihmnicht nachfahren.&s tird uns gehen/mie Ssobyder da faget: | 
| Sch bin nadfend von meiner Mutter Seibe kosfien/nackend werd ich wie: 
der Dadın fadten. Es wird ung geben wie Paulus bezeugt: Ißir haben! 
nichts in die Belt brachtsdarum offenbahr ilt/wir werdt auch nichts Nin-|ı.Tim.6.7 
auß bringen. Die ienigen haben ven fanfteften Schlaf / die den Tag fich!| 
nicht marteren mit allzusiel Sorgen / fonderlich gegen Ibend akbtehen: Daher | 
wird don Seneca gelefen / Daß er gegen der Nacht Feine Brieff erbrechen mollen/ / 
auß »Depforgsesmochte ihm darin was traurigeg zu twiffen gethan merden/Daburch 
erin dem Schlaf beunruihiget wurde. Alfo fhlaffen die im Tod am allerfeligften 
ey / twelche fich weltliche Sorgen und Handel nicht fo gar einnehmen laffen / und! 
mit Sorgen der Nahrung ihr Herg nicht befehiveren. Sonderlich Slbends/ Luc.21.34.| 
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mann die Kräften abnehmen / oder Kranckheiten einbrechen/ vergeffen was Daz|Philz13- 
hinden / und fich fireefen zu dem / das Davornen uf. Die jenigen fo tool 
ichfaffen roollen / befehlen fich Durchs Sebert dem guten Süter frael/ der Da |prl. ıar. 4. 
nicht fchlaft noch fchlummeret. Die in Dem Sterben fanft einschlafen wollen, 
befehlen fich täglich in die e Hut des getreuen ÖottesH)res Schöpfers und Erldfers,/ 
und beiten mit David : in deine Hand befehl ich meinen Seift:du haft mich Pal 3.6 | 
erlöfet/ Herr’ du getrener Gote! 
Der Tod hat einerley Umftande mit dem Schlaf, Die ‚Leuthe fehlaffen Ib. Einertep | 
gemeinlich zu Hauß da fie ihre Sclafftammer | org a rdat fi che zu/ dafs |Umfände. 
Tr Zeiten... = Sum _t: 
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Gen, An auch brauffen mit fchlechtem Geliger auf einem Banekin dem Stroh / oder’ | 
tote "Sacob / under dem frepen Hummel vor lieb nehmen muß. So fterben gläubige 
| Leuth gemeinlich in ihrem Datterland : jedoch toird esnicht jedermann fo gut. Abrar 
| ham/und bie Ergvätter / haben in der Sremde einfchlaffen muffen. Deefle nobis 
| terra, in qua vivamus;inqua moriamur, nonpoteft: Esfan uns mwohldar- 
| su Fommen/ daß uns ein Dre auf Erden mangelt/ da wir Ieben;aber 
| MIMMEr IND uns gebrechen ein Drth/da wir fterben. Kein Menfch Fan die 
| inne eier/da er einichlaffen wwird.&o weißt Feiner das Fahr Tag oder Stund/ 
manner flerben roird. IBann man ftill und müffig iftrrird man am leichteftensom 
| Schlaf überfalfen : alfo, mann der Menfch ficher wird er unverfehens som Tod | 
Mare. I ubereplet. Darumb Ehriflus erinneret: Sehe zu/ wachet und betet / dann ihr 
"33° | wiffer nicht wann es Zeit ift. Wacherdann ihr wiffernicht/wann der Her? 
Einem re Daufs fomt. pe | an 
Munbarteit.| _ Der Tod hat einerley Irugbarfeit mit dom Schlaf. Danny wie die | 
| Schlaffenden alle Uinruh / Ungeroitter/ Handel / auch erroan ihre eigene Echmer: 
ken verfäplaffen : alfo verfchlaffen die Todtenalle Anfrchtung, Srubfal und Ner- 
(Jefsz...  |fölgungDiefer PBelt: fietiffen darvon nichts. Sie find weggerafft für dem Ulnz | 
[Sapızr. glück: ihre Seelen find in Gottes Hand / und feine Dualrähretfie an. 
| All hat der fromme Sofiasdie Beldgerungder Statt Serufalen die Zerftörung 
des Tempels / urd die gange Babplonifche Gefängnuß verfehlaffen: inmaffen ihn 
Sorrzu feinen Bätteren gefamlet/ daß er mit Frieden in fein Grab ver- 
famfct worden / und feine Augen nicht fahen alle das Ynglück / das der 


her fehnet fich der Knecht nach dem Schatten und der Arbeiter daß feine 
Arbeit außfey. So fpricht auch der Geift Gottes von feligeverftorbenen: Sieri- 
hen von ihrer Arbeit. Ein Schlaffender hatnicht nur feine Ruhs fonderen twird 
| auch erquicket durch Den Schlaf / Daßer viel tüchtigery fertiger und freudiger wird 
| in feiner Arbeit / alser am Abend gewefen. So wird unfer Leib erneuert in der Er; 


HEr: über die Stätte Benac? Ein Schlaffender ruhe von feiner Arbeit/ da- 


den. Mann er außgefchlaffen haben/ und Fefus Ehriftus ihn aufftecken wird, 
| wird er vie fchener / ftärcfer / hurtiger und freudiger feyn zalßer in diefer Sterblich- 
1Conı. |feitgetoefen. epiftder Leib verweßlich: dann ader unverweßlich :jest tın- 
ı #43 ehrlich; alfdann Berzlich: jene Ichwach;; dann aber flaref: jege ein natur: 
einen eher; alfdann aber eingeiftlicher Leib, | | | 
\Yuägang- Der Tod hatendlich einerley End und Außgang mit dem Schlaf. Aufe 
| ES: chlaffen folget wider ermachen. Jiemand leget fich /Daßer immer ae? fon: | 
| deren willens, Durch Gottes Segendes Morgens bald die Morgenröte anbrechen/ 
oder der IBächter blafen wird / miderum aufzuftchen zu feinem Beruf. Alfo wir) 
mann mir in dem Sterben fehlaffen gehen / haben nicht im Sinnin dem Tod im: 
Imerzu verbleiben / under Der Erden immer vergraben zu feyn; forderen / wann die 
(»-Thef4. Ifrdliche Morgenrötbe des Füngflen Tags herfür brechen ’ und der Hera mit | 
j 7 Idem Feldgefchren und mit der Dofaunen &Dttes Bernider fommen 
| [ird ; mwiderum zırertoachen/ und aufzuftchen /ja/ mit den niberlebenden/ hinge: 

rurfe zu werdeninden IBolcken/dem Herzen entgegen in der Lufft: md. 
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| Serraurung der Zobten. | 
alfo bey dem HErzen zu fen und zu bleiben allezeit.. Sehet / Liebe Chriften/ 


alfo frattlich ift Diefe Lehre daß unfer Todein Schlaf fey/ in Siottes Aort ger] 


gründet! | 
Off unfer Todein Schlaf ; mo bleibet dann dieunchriftliche Lehre / Daßder 
Menfch Fein unfterbliche Seelehabe / fonderen indem Tode Leib und Seel mit ein: 


anderen undergehen ? Der Todift ein Schlaf. Yun aber/mann der Leib fchlaffet/ 


(0 wachetund leber die Seel. Die heiligen Patriarchen Abrahanı/ Sfaacund a-f 


cob find vor vielyundert "fahren geftorben : Doch leben ihre Gerlen noch: "Dann 


&ott iff/vermög feines Dundg/ annoch ihr Sotk:er ifFabernicht der todten/ 


fonderen der Iebendigen Dre. Dashat Salome geglaubet/ Darumb fagter : 
Der Staub muß wider zur Erden fommenz mie ergemefen ift; und der 
Seift wider zu ott/ der ihn gegeben bat. Es hat es aufs geglaubet und 


gewußt daß / manner dem Keibnachs werde aufgelöfee werdennerbey Ehriz 
| fto/ verfiche/ der Seelen nach feyn werde. Das glauben alle Kinder Gottesidie 


da willen /daß / wann dag jegige Hauf ihrer Seele, das jrwifcheHauß ihrer 
syütten/ zerbrochen wird / Die Seelenicht mitserflöret werde; fonderen einen 


Incuen Bau finde von Gott erbaut / ein Haußinicht mie Händengemacht‘ 


dascwigblabtim Himmel. | 


fe umfer Todein Schlaf; fo tröften oirıms/ in all unferer Arbeit Muh |z- 
Kummer und Befchtwerben 7 Daß tmir deren einmal werden erlaffen/ zur Kube und} 


Schlaffen geführet werden. Sehnet fich der Knecht nach dem Schatten md der 
Arbeiter 7 daß feine 2frbeit auß fey ; fofehnen teir ung nach der feligen Ruhr Daun: 
fere Taglshnersstags und die elenden Trächte ein end haben ; daunfer. erg Feinen 
Kummer mehr empfinden, unfere Augen Fein Lingkück fehen / md. unftre Shren 


| kein traurige Zeitung mehr hören werden? Biel Leutheentfegen fidy/ man. des 


Fodeg nur gedacht wird :mwiraber glauben warhaftig/ Daß unfaZobein Schla 


fps ein Hornauf ohne Stachel? ein Schlang ohne Sit. Ehriftus Sefus hat ihm 


Die anerborene Abfcheulichkeit abgejogen / und den bittern 2 in eim fanfften 


Sitchlaff vertvandelt. Bann entfeken toir uns. nich fur dent Sterben/ fehnert 
| ehaufung / Die vont Simmel ift > fagen mit Panfo:] 
| Sch hab huft abzufcheiden / und ben Ehrifto su fenn welches auch vielbef 


uns nach unferer 'B 


jer were. 


+ Cor... 
Pfal 1.23. 


Siftimfer Tod ein Schlaff / fo trauren wir in unferem Leid nicht / wie die] 


anderen / die feine Hoffnung haben. Wahr ifis/ esthur fchmerslich wehe/ 
wann ung Ehegernächte / Kinder ımd andere liebe Freunde fferberr. Aber tmilteref 


deinen Schmerken mit diefer Betradhtung: DerZod ijtnur cin Sehlaff-Deine 
guten Freund/ Die dir gefforben find nur fhlaffen gegangen / ruhen imihren Kamz 
smeren /bif der Herz Sfefus fie widerum auftwerfen wırd. Dap. mir fo traurig merz 


den über der unferigen Tod Fomt daher Daß wir ihn nur nme natürlichen Augen} 


anfchawen. Laßt uns aber das Slaubensaugrecht aufthun,fo werden mirfagen: 


Warlich : fie find entfchlaffen ! Dane fendem Höcfien/der fie zur feligen Kube 
gebracht : der wolle ung bald im Frieden zuihnen verfamlen ! 
Sftunfer Tod ein Schlaff/fo laflet ung vor fleifchlicher Sicherheit Ai 
| net jent/\ 


XEIE 


3.30 Befle f 
Falg- 





14.1669. [886 __ Predigt, Don gebürlicher 


net fegn/ damit toi nicht plöglich und unverfehens vom Ietften Schlaf überfallen 
werben. Bereiten moin. uns intmer gu einem feligenEnd/ meilkeiner under ums die 


get weigt/ wann erentfchlaffen wird, Betten täglich umb ein felige Nuhr daßder 
2er wannaner Zeit verioffenfepnwird/ uns in dem Frieden wolle hinfah- 
ren laflen. Düten uns, daß mir unfer Öemüht mitsirdifchen IBelennicht gargu 
(ehr beladen ; estwurduns nurunruhig machen auf unferem Ietften Schlaff-beth;: 
daß unfer.- Her& an das irzdifche nicht gar zu genau angefnüpfe werde ; wir wurden 
1n8/ warn Darzu-Fomt und feyn muß/ nur defto fchteärlicher darvon.aufisfen 


Eönnen. Dencken wein an unferen Tod fo ofpemwirfchlaffen gehen daß wiriunferen 
Leib von ung ablegen werden/ mietwir Die Kleider vonuns legen :da& twirin unfer | 


Auhbethlin in Die@rden werden gelege werden tie wir Abends in unfer Schlaf 


bethy ung legen: Daßımir nach und nach abnemmmen/ und die Siräfften verliehren ters | 


benz wie töir fchlumvig werben aufunferem Lager : Daß mir. ohngeblich viel Pub 


und Arbeit /wiel-Ereus und Sammer verfchlaffen werden / mie wir indem nafür: | 


‚lichen Schlaf nihtshoörennodyfchen :und dag mir endlich/zu feiner Zeit auß unferer 


bot feiten] 
ber überle 
benden- 


£. Ehriften 
folfen nicht, 
wandeln mie 
die. Heider, 
Eph.4.17.18 


Ruh and Schlaff widerumerwachenzund bey Ehrifto Kefu werden verfamlet wer; 


ben/ twieDiefchlaffenden des Morgens erwmachen und auflichen. 

2. Einandere Betrachtung ftellet ung der Apoftel vor/bergenommen von 
dernüberlebenden / Die ihre verftorbenen beklagen. Er-fagt v fie follen nicht fraurig 
feyn vmieDie anderen die Feine Hoffnunghaben: das ift ı wiedie Heiden. 

Sihet damit auf diegemeine Lehr dieder Apoftelanderftivo mit mehrerem 
treibt: DaßChriffenleuth nichenach der Heiden Sitten leben follen. Wieer dann 


andie Ephefer fehreibt : Sch zeuge in dem Herzen/ daß ihr nicht nichr wane | 


Delt/ wiedie.anderen Heiden wandeln /inder Eitelkeit ihres Sinnes/ wel: 


Icher erfand verfinfteretift / und findentfremdetvon dem Leben/das auf 


 Iftellend diefer 2 | | 
Sinns. Ein jeglicher wandelt / nach dem er fan, Nun aber / dadie Heiden Fein | 
Krafft Haben zu thun / was &Dif gefallt; find glaubige Seuth widergeboren durch | 
‚der HGeift 7 der.fie fertig macht in allem guten IBerc /und fehaffet in 


Ho, u Unmiffenheit 7 die in ihnen ift/durchdie Blindheit ih- 
res Nerkens.& 

ftenfeuch aber haben tocit einander Liecht valß die Heiden. Es ift Ihnen erfchienen | 
ne Auffgang außder Höhe. Sie keien Ehrifiumgelehrnet/ und find in 
hi c | ie Ein jeglicher rwandelt | 


in jeglicher wandelt/nachdem er iecht und Nerftand hat : Ehri- 


m gelehret / wiein Fehr einrechtfchaffen IBefen | 
nach feinem Beruf. Die Ehriften aber Find theilhafftig des feligmachenden ®na- 
Den-beruffs/ Darburch fie von der. Heidenfchafft und der Ißeltabgefönderet find. 
Darumb Kein würdiglichibrem Beruff wandeln/ undfichnicht gleich 

elt / fonder fich verenderen durchdie Berneuerung ihres 


ihnen was für 5-Dtt gefallig ift. Darumb follen und Finnen fie nicht mandelr/ 
mie Die Heiden. Paulusjagt: Chriftus hat den Zaun der zwifchen Suden 
und Heiden geivefen/abgebrochen : indener nemlich beyde Nationen zu feiner 
Snadberuffen. Damitaber hat er ein neuen Zaum aufgerichtet zroifchen den Bes 
ruffenen / und denen/ melchen folche nad nicht roiderfahren. 


Und | 
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DBetraurung der Todten, —884,8,.1669 | 


Und diefes mußinfonderheit aufdie Betraurung der Todten gezogen toerden/ | Sondertich 
daß wir unsin Derfelben den Heiden nicht vergleichen. in Bettaue 
Die Heiden mußten von Gottes Fürfehung nichts/meinten/ manfterbeohns| Shen 
gefehr : Da mir toiffen/ Daß Soft es fey / Der Die Mienfchen läßt flerben / und, Paal.go.z, | 
fpricht/fomt wider Dienfehenfinder, | | | 
Die Heiden haben [ehr ungedultigvonden Tod geredt. MWanner ihnen was 
| erofttih-und nußliches abgenommen / haben fie auf ihn gefehmacht/ und von 
| feiner Unbarmherkigfeit und Graufamfeit viel Klageng gemacht. WMirnichtalfo/ 
 fonderen miffen/ daß der Food ein Diener des Alllerhöchiten fen / und aufprichten 
muffe/ was ihmfein Herıgebeuf. TRir fagen sum Sod/ wie Ehriftug su Pilato :] | | 
a ad feine Macht über mich, warn fie dir nicht were von oben herz] Joh-9-u- 
ab gegeben. 
; Die Heiden haben vermeint/ der Tod folte nur die /fo ein hohes Alter erreicht, 
oder Feinen Jrusen fchaffen in ber Telt/ hinnemmen. Yßir abermals nicht noiedie 
Heiden : Bir muthen Dem Herzen nicht fu daßer ung nur das außgemüßte / oder 
tvasıms erleidet zabnemmen foll: begehren ihmnicht nur das blinde / lahme und M3""3 
Franke zu opfferen, mie die undanckbaren Suden : find urbierig/ fo offt es ihm gez] 
fallt’ das befte/ fo er ung gegeben 7 undein zeitlang zu Truken gegonnet hat / ihme 
mit Dancffagung mwiderum abfolgenzu laffen. Dann mir gedencken an das IBort 
de8 Herzen: TBer Datter oder Mutter/ Sohn oder Tochter/ Mann oder  Matt-1037 
Beib / mehr liebet dann mich der ift meiner nicht wert. 
Die Heiden heiten dem Tod’gern geopferet / wann ar fich nur hette erbitten 
faffen. Air nicht alfo. YABann noir eg fehon enderen Eönten / fern fen von uns’ baß 
mwirg nur underitehen molten: da wir wiflen / Daß es/ nach Dem allein guten und heil» 
famen Iillen Gottes’ alle habefeyn/ und unfer Ehegemahel Kinder oder andere 
gute Sreund dißmalhs haben fterben follen, TRir befleiffen ung / ung felbften zu ver; 
leugnen /und Gott in allen feinen Gerichten zu heifigen in unferen Hergen? fagen: 
Bas mein Gott will/ das gfcheh allzeit / fein III der sftder befte, 
| DieHeiden haben nicht traurch Fönnenydaß ihreBerftorbenen felia feyen/und 
‚ihnen fo moht ergebe nach dem Tod. Wir aber wiffen von Sottfetigen Seuchen 
daß/mann fie flerbens fie ar dem Unglürf weager en Fommen tim Terz... 
sriden und ruhen in ihren Rammeren. ihre Seelen find in GDtres Sapızu. 
HJand/ und fine Qualrübretfie an. H-Dtt wifcher ab alle Thranen von Apoc.21,4- 
ihren Augen: der Zod iftnicht mehr / noch Jeid / noch Sefchren /noch| 
Schmersen :dann das arfle vergangen. | 
Die Heiden haben nicht gemußt / Daß dergleichen Todes fall ihnen zuihrem | 
beften_zugefendet werden, YBir aber wiflen/ daß demen /die &-Dit fichen/jRomEas | - 
alle Ding zum beften dienen ; fonderlich der unferisen Todes-fäHl ung allgemach | 
auflöten von der Fiebe Diefer Felt / daß wir ung defto mehr befleiffen 7 unferen 
Wandel in dem Himmel zu haben. acob werenimmer in Egnpten gejo 
gen/mann er nicht gereußt hetre, Daß er feinen Eohn Ssofegh alldaantreffen wurde: 
jo wurden mir nach Den Hinimel uns fo viel micht fehnen / roanı wir nicht fo viel | 
I lieber Sreunden Dahin vorher gefendet hetten. Wann Maria und So an Luc.2.45. I. 
ohn 


| Phil, 3.20. 
Gen, 4$.27- 
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338g LXXU PDredige/ Iber Die Erinnerung des Apofels: 


A, 1670. 


Col. 3.1. 
phil, 3.14. 


' Tit. 2.13» 


iv nifiet- 


Sohn bey fich gehabt hetten auf ihrer Reiß/ fo toeren fie gen Sferufalemnicht ums 
gekehrt: da fie aber getrauteny/er werde zu erufalem feyn/ lauffen fie beyde Dabin. 
FannmwirMenfchenunfere &hegemachter/ Kinder/ Eiteren und andere) die unfer: 
Seele fieberralleseit bey uns hetten auf der IBanderfchafft diefer Ißeit ; Alchrtwie 
£ärmen toir fo ungern ab der Straß !foviekihr findymit fo vielen Banden meren toir 
an diefe nidere Belt angefnäpfft. Darum Iöfet Gott allgemach auf/ verfesteines 
und Das andere indas himkifche Serufalem/ damit wir fichen/ was droben ift/ 




























fche Berufung Gottes in Ehrifto SYefn. 
Von der verfiorbenen Srauen feligen. 


Wir beflatten difmahls/ nad) Gottes willen ; dieEhr und TZugenpdreiche Fran Anıta Mlaria 
Krugin : die ift den ı5. Augfimonat Anno 1641. von dem Hochgeachten Herren Fohann Ludwig 
Krugen /dißwmahld neuen Burgermeiftern + diefer Start ; und ramın Fudich Wertjtein / unfere 


Eochter/gebohren/ in Mahrer zucht/ und Bermannung zum Herren aufferzogen/ umd Alan 1618, den 
25. Tenner an ihren überlebenden Herzen und Mitiper verheurabtet worden ; mit welchen fiı dann 


in leben’ erjeuget hat. 


siffige Ubungender Gottfeligkeit gehabt/täglich ineinemfonderbahren@emacd; aufden Knienior Ge- 
eit gethan/ Geiftreiche Bücher / under welchen fonderlich das Paradipgärtlin/ Molleri Manuale, 
und Herzen Zofiph Hallen Baljam auf Silead gemejen/ ihro fepr gemein gemasht : auch die Ziücht 
ihree Erfantnuß durch hoben vefprct gegen ihren bochehrenden Elteren und Großelteren / durd) 


Tb 


ten/ durch feiedfertiges und eingegogens geben bejenget/iwie genugfam befant. 

_ BVerfhienenen Ritwoch find «3 act Zag gemwefen / da fie der Herr unfer-Gore mit biefer 
Bramien bie endlich) in ein [dwäAres Dauptiwehe außgebrochen/ angegriffen. m deren fie bann 
dem Hoöchlten fich mit Ehriftlicher Sedult undermorffen die Verheiffungen der Gnaden ihre trofi- 
[ih applicirt , viel [one Gebete mit Andacht geiprochen / und fid) alfo su einem feligen Abicheid 
erfolget ı hat Boch ber gufe Geift alfo in ihr gemürcken/ dag fie den Pramen ZEjn obn underlaß in 
ben Mund gehabt. Endlich hat der ae.reue GHDtt fie entbunden / und verwichenen Donner- 


Figtigen einfchlaffen Laffen/nach dem fie in Diefer Zeit acht und smansig und ein viertel SJahr/gelebet. 
| Es wollen die Zraurenden den nunmehr erklärten QApoftolifthen Troft fi zu nug machen/ 
und fich des wohl verfiheret halten dag viefeChrifitiche Frau nicht verlohren/fondern nur jchlafien ge- 
angen jey/ und in Erfch:inung der Herzlichkeit des groffen Gottes und unfers Hrilands Jefu Ehri- 
i frölich wiberum ertwwachen werde. Sim übrigen. | { 
Saffen wir fienun bier fehlaffer Bad achenallheim unfer Straffen: 
Schicken uns au mit allem Fleiß/ Dan der Tod fomt ung gleicher Weiß, 
Das heiff ung Ehrifftus unfer Troft;: Der ung dur fein Blur har erlößr/ 


ce 


-- Die LXXIL Predige/ 
Dber die Erinnerung des Apoffels Pauli/ 
Suchet, was droben if, 


und nachjagen dem Ziel jo fie erzeicht/ welches au) uns fürbefe Die Bimliz | 


Igleichfals huchaeehrten Herren Burgermeifters / Sohanın Rudolph Wettftiing jeligen / eheleiblicher | 
in beitändigem Friden gelebet + und auß Goftes Segun mern Sohn fo durd; feine Enad annoch | 


Gott hatihr verliehen /einen eremplarifchen und foldien Wandel zu führen’ ber eines Kicden- | 
bieners Ehemweib wohlanftebet): als bie/meben offenklicher Berrichtung des Gotteedienfte/rzu Heupibre 


hergliche Liebe gegen ihrem Herten und Ehemann /durd) fleiffige Versichtung ihrer Haußaefhaf- 


bereitet. Und obwol ın den Letften Tagen deliria, mie in hisigen Krandheiten pflegt zu geicheben‘ | 


flag umb Feuerabends seit/ under dem Gebett ihres geliebten Herren/und Seufen der Bimftehenden/ | 





Don sTeufels Gmalt undewger Pein Jhmfey LobrEhr und Preiß allein, Amen, 


| Ze 













































Ih | Suchet was drobnift. 8891 A, 1670, 


| Try 

| Syn der Epiftel an die Colofferv Cap. 3. verf: 1, 
il Suchet was droben Ifi. 

| = Außlegung. 

DEN RT Nder den Griechen find fieben Manner gerwefeny welche man in-| Die weikn 
/ 


4205 londerheit bie WBeifen genennet/bie haben ihren finnreichen Ber; |under den 
ER) fand under anderem durch Furge und nachdenekliche Sprüchlein | naben nach, 
Se geoffenbahrt:mit weichen fieden Seuthen nußliche Sebengsregeln a 
1 vorgefchrieben und gerahten,daß man das Sind bedeneken/fich|angenranr, 
SIE felbitenfönnen/ in allen Dingen das Mitsel ireffen / die 
Gelegenheit der Zeitin acht nemmen folle/ ic. 





Die Schul des heiligen Geiftes übertrifft unendlich meit alle Schulen der| merpenin 
Weifenin difer ARelt. Dann fo vielder Himmel höher ft als die Erde / fo]der Shut 
viel höher find Gottes WBege/ alßunfere WBege ; Gottes Gedancken / alla 2,9 

 unfere Gedanken / und Gottes Peißbeit/alßalle Klugheit der Menfchen. Gott | übertroffen, 
hat feine PReißheit in feinem ABort auch durch Eurge und meife Sprüchlein ge|J*"s59- 
öffenbahret / welch ung in menig IBorten die heilfamften Lehren vorftellen / darz 
durch wir indem Glauben erbauet / in Dem'Leben gebefferet / und inaller Trubfal 
aufgerichtet werben. AlB/da es geheiffen: Selig find/die da geiftlich arım find/| mau. sa. 
dann das Himmelreich Flat ‚ 2Beb euch/ Bie ihr hie lachet/dann ihr iwer- 
| dee weinen und Beulen. ABer fich felbft erhöher, der wirdermidriget ;umd|u.en 
mer fich felbft ernidrigetvder wirderhöhee. Gebt dem Keifer / was des Rei: = 
fers ift/ und Gott/ was Gottes ift. Dettet ohn underlaß. dan 
bar in allen Dingen. Den Geift dDämpfernicht. Die Ißeiffagung ver: 
achret nich. Prüfet alles: und das Gute behalter. Meider allen böfen| 17,&c. 
chein, 

Eines dergleichen Sprüchlein haben wir dißmalen zu bedenefen da Paulus 
an die Eoloffer fehreibet: GSuchetwas drobenift. Diegange Erinnerung Des 
2poftels wird Euer Lieb bey anderem Anlaß erklärt: Air wollen / auß Anlaß ge 
gentverfiger Leich»verfamlung/ dißmals unfere Gedancfen nur auf Diefes kurke 
Sprüchlein richten und lernen mie toir Die himlifchen Sorgenbey uns follen die 
vornehmiten fenn laffen. Iollenmit Gottes Beyftand horen/ 


2 m a Zi zu 





a Be Te u A AR m 37 En [am 


| I. Wasdurch die Ding /die droben/ verfkanden; 

| II. Was /in anfehen derfelben/vonunserforderer werde. 
ll 
| Don dem Erfien. 


_ _ Suchet/ fagt der Apoftel was droben if. Da Deuget er aufjwen Stuck : autus ev 

Erftlich/ auf einen gewiffen Dreh / welchen er mit dem IBörtlein drohen bedeus|yiedroben 

tet. Darnachz auff Sachen/ welche an folchern Orth aefunden werden. Be 

I. Erftlich/ fagich/ deutet Paulus aufein ar a der droben fen einen DR 
uuu 1D lan, | 





a 


|%-1670.890 LXXIL Predigt, Uber Die&rinnerung des Apoftels : 


verßa, [und Daher der Erden / die Bieumden ift/ entgegen gefeket toird. Diefer Dre ift 
£ auffert allem Ztveifel der Himmel : dann der ift über ung ; Allbie aber wird tee: | 
u [Derder Lufftnoch der geftisnte Hiitel verftanden ob gleich Die beyde auch Dro- 
|®etirnen Den, oder über ung, find. Dann tolten mir Den Lufft-Himmel verftebenv fo muß: 
ten Durch Da8/ dag Droben ift/ DieMereora, fü fich in ber Lufft begeben’ als Don; 
nev/ZBind/Negen/c. verftanden werden. Wolter wirs dann von dem Seftirnten 
ıDinmmel auflegen / fo werden die Ding? die Droben find / Sonn und Mond die 
Sternen und übrige Planeten’ das were aber ungereimt. Dann Daulus red son 
lolchen Dingen die wir fircheny denen wir nachtverben follen. Deffen Darff es 
aber nicht fo viel Die in der Sufft befindende Mereora, oder die Jeichter des Him: 
| mels belangt ; dann Derfelben meiden mir zu feiner Zeit theilhaftig 7 ohn all | 
ats. 45 unfer nachtwerben. Gott läßt feine Sonne aufgehen über die Bofen und 
über Die Öuten/ und läßt regnen über Gerechte und ngercchte. Paulus | 
| .. rebef von einer PBohnung/ nad) deren Befikung wir trachten ollen/mwie Chriftus | 
| innker Dorläuffer zur Befisung derfeiben aufgenommen worden. Keine Wohnung 
| ‚aber haben toit weder in der Lufft/ noch in dem Geftirten Himmel zu fuchen. Yaur 
| Al Suchen /gebet auf der Seelen Heil und Seligfeit : daß man aber der Eon; 
| nen, hai Negens/zc. geneußt/nuget nur zu Erhaltung des gegenmer: 
2... Ihgen Sebeng. 5 
Ben = Darum muß dig droben höher gefischet merden. Der Apoftel deutet auf 
‚Dinmerda Die Höhe/in deren Gott felbften mohner und Die yulle feiner Herzlichfeit offenbah: 
ebene, Tee: auf das Haufe Gottes’ und die Statt die einen rund hat yin die unfjer 
Herr Sefus Ehriftus / nach dem er das IBerek der Erlofung sollbracht z feiner 
Imenfchlichen Vratuur nach / aufgefahren / und eingegangen ift : aufden Dreb/ da 
'jesund efus Chriftus ifk tie es Paulus erkläret 5 den Orth /der da eriglich | 
‚bleiben » und den Heiligen Xßohnung leiften wird / wann der fichtbare Himmel 
nom Fer sergehen/ und die&lement für Syiße zerfchmelgen werden. 
1£. Der Hin! Und lehret ung Der felige Apoftel damit/mo diefer Himmel/und der Orth der 
ek Seligfeit jene? Es giber heut zu Tag irzige Lehrer / roelche/ die Allenthalbeneit } 
Ifonden Bro Des Leibe Chuifli zu verfechten uns nicht wollen recht haben laffen / wann wir fa- 
a gen /Diefer Himmel fey ein geroiffer / über alle Element und fichbaren Himmel er: 
| „ habener Dith / toeldyen einzunehmen Chriftus Diefe nidere Ißelt habe verlaflen 
“ müffen, Nein’ fagen fie: der Himmel fey alfenthalben, Mofes und Elias feyen in 
dem Himmel getvefen vauch da fie auf dem Öalileifchen Derg fich bey Ehrifto be: 
funden : tie auch. die H. Engelnimmer außdem Himmel Eommen/ auch wann fie 
| Mats.18. 30.) fgubigen Feutben beytwohnen hieniden- auf Erden / fie fehen alleseit das An- 
| tlig des atters im Himmel. Sa der Himmel gehet ihnen fo toeit/ daf auch | 
von den Teufeln Ednne gefagt werden, fie fenen in Dem Himmel, 
| Antwort : Yehute ung Bott vor folchem Himmel’ in Deme Teufel gefun- | 
| den werden ! Engel und Teufel gehoren nicht zufammen. Selige und Derdamte | 
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2. Pet.3. 12. 





"Matt, 17.’ 


Luc.36,,5, |110D /auch dem Dre und Raum nach /tweit von einanderen gefonderet. Abraham 
“lage der verdamten Eeel: Es ıft zmwifchen uns und euch eine groffe Kinfft | 


bevefliget / daß dieda wollen von Himmel binab fahren. 3u euch / Fön; 


un | 





Sucher was droben ıft. Pla - 891 


gen nicht / und auch BR von dannen zu uns herüber fahren. Ybas 
Mofen und Eliam betrifft find fie freylich ihrer Seligfeit niemahls beraubet mor- 
den aber aus dem Himmel find fie Doch berauß gegangen’ Ehrifto zu erfcheinen 


aufden Galiteifchen Berg. Sie waren damals nicht im Himmel, fonderen auf’ 


Erden, Eben wie die H. Engel außdem Himmel auf Erden gefendet werden: da- 
her / wann fie auf Erden/ nichtin dem Himmel find; twiewol fie vermittelft ihrer 


vollkommenen IReigheit und Seligfeit / auch auf Erden fehen das Angeficht des 


Datters /der in dem Himmel ift. | 

Unfer Apoitel begeuget albie deutlich / Daß Diefer Himmel droben fen. Nem- 
lich über dem Lufft - und Seflinten Himmel: daher er ihn anderftwo den dritten 
Aimmel nennet’ toann er meldet/ daß er in den dritten Himmel / oder Das 
Daradeiß/ engucet worden/ und unaußfprechliche Tßort allda gehöret 
habe. Zwar hat Paulusnicht gewußt / wie ihm ergangen / ob feine Seele in dem 
gelb / oder auffer Dem Leib gemefen ; aber er hat doch wol gemußt wohin er 
fommen/namlich inben Dimmelitwelcher über Den beyden underen Himmeln ftehet/ 


und Daher inder höhe der dritteift. Dahin auch gehet/ daß er fehlechthin Die Höbe| 


oder Die höchften Derter genennet wird. Der mich Fennet/ fagt Xoby ift in der 


A» 1670+ 


| 


{ 
| 
Luc.1.26. 


Job.16.19. | 
Pfal.ı02.20 


FHyöhe. Und David : Der HErzfchauet von feiner beiligen Sohe.Unddiel,, > 


Engel: Ehrefen Gottin der Höhe. So wird er anderfimo der Himmel aller) 


re durch eine Hebräifche Nedensart. Dann mie GDtt aller 
SHöftern fo viel ift/ als der höchite SODrE; undder König aller Rönigen / fo 


viel als Der gemaltigfte König: alfoift.der Mimmel aller Hinmmeln derhöchfte 


Himmel. 


Melches Dann auch die Himmelfahrt unfers Herzen Chriftiflärlich ertweifet.) 


Da ber Herzindiefen Himmeleingehen wolte / ifber nicht hinumder /.0Dder binauf/ 
oder hinüber / fondeınbinanf gefabren : forever die Schrift beftandig son Ehri- 
ti Himmelfahrt. Sa Lucasfagt: Er ward aufgchaben zufebends/ undeine 
Wolfe nahm ihn auf’ vor ihren Augen weg. Die Sunger fahenden Herzen 


auffahren » biindie YBoleken: weiters erftreckte fich die Kraft ihrer Augen nicht.‘ 


Der Herz aber ift nicht in der MRolcken verblieben / fondern höher gefahren / und 
durch die Simmel Bindurch gegangen/ja über ale Hiiiiel aufgefahren; doch 
dergeftalt Daß er auch in. ein immeleingegangen ıft: das ift/ erilfgefahren 


über alle fichtbare Himmel’ und Eommen in den höchiten Himmel, als das Hei: 


fige fo nicht mit Händen gemacht ift: x | 
Ir Laflet ung fehrnerg vernehmen /toas Paulus durch die Dinge verfiche/ 
die droben find / mann er fagt: Sucher was droben it. 


} 


| 
| 
} 


A219 | 
Heb.4. 14.) 
Eph.4.1o. | 


Heb,9.24. | 


1 
11. Die Sa: | 


| chen diedree 


ben aefut: | 


Antwort : Paulus verftcht Dadurch nicht Die geheime Cangley GHOD:tteg / | dew werden.) 


algob mir in diefelbe ung eindringen / und feinen verborgenen Rahtichlüffen nad» 
fuchen folten. Dann anderftto fFraffeter Fürrois und Permefienbeit/ vermahnet 
aber zur Demuhf und "Befcheidenheit / Daß wır nicht überflug fenen/ mehr 
dann fichs gebührt Flug feyn/ fondern flug fenn mit Eugene ch 
dem HEdrt außgerbeiiet einem jeglichen die Maaß des Glaubens. Son: 


dern er verfiehet Durch Die Dinge/ diedroben find das / zu deffen Senieflung 
mir) 


Uuuun 


| 


| N 
ı Rom.12.3, | 


i 


| 





A.1670. Be - Dredigt/ Überdt Erinnerung des 


Perry. Mir durch Das Evangelium berufen werden. M>iteinem Wort /dasErb/ das 
«Cor.3.18.|uN8 behalten wird im Himmel /da fich die Klarheit des Herienmit auf: 
gedehtem Angeficht fpiegeln wird / und wir von einer Klarheit zur anz 
‚deren in daffelbige Bild werden verflärt werden: da moir voll Fomlich SHet 
erden lieben von gankem Herken/ und den Ntechftenals ung jelbft : da unfere See- 
Ien von völliger Kleinigkeit , Gerechtigkeit und Heiligung glängen / von Feinem 
Ungemady/ Leid/Gefchren und Schmergen nichts mehr tiffen / fondern der Srüch: 
ten des Baumes des Rebens/der ewigen Sonne / fo nicht undergehet/ der tieblichen | 
Strömen der ewigen Sreude / [6 immerhin flieffen / unmittelbar genieffen werden : | 
baesheiflen wird: Siheda/ eine Hütte &Ldttes bey den Menfchen / und | 
er wirdben ihnen wohnen /und fie werden fein Bote feyn / under felb 
Gott mitihnen wird ihr Gott fepn. Und Gott wird abwifchen alle ‚Thrä; 
| nen von ihren Augen. | | 
&.iinfere für) So Iehrnet dann / liebe Ehrifteny wohin unfere fürnemffen Sorgen und 
en, | Begierden gerichtet feyn follen ? Nemlich / aufdas/ das droben if: daß mir 
Ien gerichtet Nach vollbrachtem Fauff diefer Banderfchaft / in dag Deich der KHimmeln auf 
eo auf das | genommen / und des ewigen Erbs/ Herzlichkeit und Seligfeit theilhaftig gemacht I 
ind.Laufdie Werden, Diefes find Abrahams Sorgen getwefeny von tmelchem der Apoftel be: 
Lunlifüen | eugt/daß er durch den Efauben cin Fremdling geivefen fen in dem verheifz| 
1 fenen Sand,’ und gewartet habe auf eine Staft/ die einen Grund hat/) 


Tr nn” 
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|Heb.rı.9, 1 


10, Corp Baumeifter und Schöpfer G.Dtet ift Diefes ift aller Patriarchen 


E org und Verlangen gemefen. Siehaben fich für Saft und Fremdlinge auf 
Erden befant/ und hiemit zu verfichen gegeben s daß fie ein Batterland fuz' 
chen. Und swar/ fagt der Apoftel/ wo fie das gemeinet häften/ von wel- 
chem fie waren außgezogen / hätten fie ja Zeit wider umzufehren. 
Yun aber begehren fie eines beflern / nemlich eines Himmehifchen : 
Darum fchämet fich GLStt nicht zu beiflen ihr Gore: dann er hat ihnen. 
cine Statt zubereitet, Mann die Kinder Korah ihr fehnliches Derlangen 
bezeugen nach dem Haufe EHrfeg / gehet e8 fürnemlich auf das bimmelifche 
Dauß/ welches durch den Tabernakeloder Stiftshürten fürgebilder morden. Wie 
[PR843,3,11 (jeblich 7 fowechen fie / find deine WBohnunge/ HEKH Sebaoth7 Meine 
Seele verlanget und fehnet fich nach den SBorhöfen des HEHKHEN. 
Mein Leib und Seel freuen fich in dem lebendigen ED ! Ein Tag in 
| deinen Berböfen ift beffer 4 dann fonft taufend. Sch wil licher der Thür 
a in mens Ges Haußr dann lang wohnen in der Gottlofen 
Kitten. 

Maria / Lazari Schmefter / har gefucht mas droben it. Die Haußforge mar 

nicht fo hoch angelegen / als die Berforgung ihrer Seele. Da 
jLue.10.39, rtha ihr vielzu fchaffen machte, dem Herzen zudienen / faste fic Maria zır] 
2 SEfus Füffen/ und höret feiner Rede su. Daher Ehriftus fie lober/ daß 
fie das aute Theil erwehlt habe / fo da nicht fol vonihr genommen wer: | 


VelZ,&c, 


Philz.13,14|den. MWaulus hat gefucht was droben ift/ dann es hatbey ihm geheiffen: Seine 
Brüder / ich fehäße mich felbft noch nicht / daß ichs cerariffen aM. 
| | | incs 





Sucher was droben fi 393|.A» 1670. 


Sines aber fage ich: Ich vergeffe was dahinden ijf/ und fireefe mich 
su dem / das da vornen Ift/ und jage nach dem fürgefteeften Ziel / nach 
! Fan rel fürhäfedie bimmelifche Beruffung Sottes in Ehri- 
fto Sseht. | 
Rolan/das faffen wir uns dann forthin alle in treuen angelegen fepn/baß hair ae 
| marhaftigfuchen ag droben ifl/ und unfere firnemften Sorgen, Begierdeny/ und; nung. 
Bedancken an dag Himmelifchelegen. Die Seele ift ja der edlere Theil unfers Ide 
fens: Darum vor Diefelbeige am meiften folgeforget werden. IBarım hat ung Gott 
eine befondere Leibsgeftalt gegeben/ uns nicht / tote die Thier/ gefchaffen mit nidfich 
gebogenen Angeficht/ fondermit einem aufgerichfeten überfichfehenden Haupt; als] 
ung zu lehren daß toir nicht / mag_hieniden fonderen was droben ift / fuchen 
folfen. Droben ifl der Ort zumb de willen toir eigentlich von S5ott gefchaffen find: 
darum folunfer Datum auf das gerichtet feyn /das Droben t ft, IBir find doch nur | 
Säfte und Bilger auf Erden : darum / toie bie Bilger ihre Gedancken nicht auf 
der Straß / fondern Daheim im Datterland haben : fo follen woir unfere Hergen 
überfich richten zu dem Dasdroben/ da unfer rechtes Barterland ift. Bir haben | Heb.1.14. 
doch hie Feine bleibende Statt, fondern fuchen die sufünftige, 2llles mas hie: 
nieden ift/ ift zeitlich; toas aber dorben if /das iftewig. Sollen wir aber Dem | 2.Cor.4-18.| 
seitlichen nachhangen/ und das erwige verfchergen? Umbein Augenblickdie Emigfeit | 
verfauffen? Solnicht unfer gröftes Anligendaraufgehen / daß wir die Seligfeit 
erlangen / dieda etvig zerwig/ und unaufhorlich mäbren wird? Es bfeibet bey_Dem/ 
das Sohannesfagt: Die IBele vergehet famt ihrer Luft wer aber den Wil]! 
(en Gottes hut / der bleiber in Ewigfeit. 
Das mollendoch diejenigen: | 
nemlich trachten nach dem das hieni 
 denindifchen Beruffabmwarten / und fich nehren feiner Handarbeit :unndhtig/| Plal.ız3. = 
| dafman mit den Mönchen’ Einfidlern/ und WBaldbrüdern/ under dem Bormand 
des Ghottesdienfts/ menfchliche Sefellfchaft/ und ein ehrlichen Beruffverlafle. Da 
| foiche Seuche dafür wollen gehalten feyn ’ Daß fie Die Melt verlaffen / tragen fie die 
Relt/das Zleilch und fehandliche Brunftindem Bufen herum. Das wird allhie 
geftraft/ mann die Leuthe ihre meiften Sorgenund Begierden an daszeitliche 1e- 
aen/daß fie hoch Eommen, daß fie reich werden / FRelluft haben / 2€. und fich Diefe 
Eachen mehr / als ihrer Seelen Heil und Sefigfeit angelegen feyn laffen. bie) | 
Adam gethan/ der Die Frucht des verbottenen Baumes dem Ebenbild und aller|Gen.36. | 
Huld Gortes vorgezogen. TBie Efauy derden Segen der Erftgeburt umb ein Lin; Ge | 
fengericht verkauft. UBie Die Gergefener / welche umb ihrer Schweinen mmillen ei 
| Ehriftum / den Heiland der IBelt/ gebetten / auß ihren Görenken zu reichen. Derz] 
gleichen Seuthen gibt es viel heut beyrag/die mit böfem Sewiffendurd Hochmuhr/ 
Geik und Ungerechtigkeit dem redifchen nachjagen: oder wann er6 gleich mit 
rechtem Zitul erworben / baldihr ganges Her& Daran hängen / fich mehr umb zeit-] 
| fiches Gut, als umb die bleibende Haab im Himmel ; mehr umb Ehrbey pen 
| Menfeben /alsumb Ehre bey GHrt; mehr umb Der Menfchen Sreundfchaft / als 
umb GHttes Huldbekimmern : beunruhigen fih umb daß Ssradifche hr alle 
Uuuuu ij Mat) 





‚A:1670. 1894 LK. Wrepiat/überdn Erinnerung des Apoftels: 
BT Tr DAB „tig 


Maß / und laffen dag ünum neceflarium , das Cinige /dasnohe iftzuruc | 
|verfaumens überal: fo thöricht / als jener Mann ben Plutarcho,, der su dem AArkt 
Fommen, fich an einem Singer curieren zu laffen; in Deffen feiner verdorbenen uns 
gennichts geachtet hat. Denen Fans Doc) mit dem Sfradifchen auch nicht gelingen. | 
Das iftihr Nerg daß ihre Häufer wahren immerdar / jhre MWohnun: 
gen bleiben für und für: und haben groffe Ehre auf Erden. Dannoch fon: 
nen fie nicht bleiben in folcher WBürde,/ fondern müflen davon wie cin 
Dieb. Der Her erleuchte unfere 2ugen / Daß twir eben / und in rechtem Urtheil| 
twachfen : Ienefeungdas Hergidaß wir den befjern Theilermehlen/und fichen was 
drobenift: aufdaß nicht die Stimme, diedem reichen Mann in der Dual ft iu: 
gerufen morden/auch über ung dermahl eins muffegeführet twerden:: Cedencke 
Sohn/ daß dur dein Öntes empfangen haft in deinem Leben/ und dicfe da- 
gegen haben Böfes empfangen : Stun aber werden jr geeröfter/und du wirft 
gepeiniget. Soviel vom den Erften. 


| | Von dem Anderen, 
Yauluser; Jun betrachten wir fehrners / mag der Apoftel / inanfehen deffen das dio, 
fordert a HF /vonuns erfordere 2 Daß wir fuchen follen. Suchet /fagt er, was dro- 
| ıbenift. 
N1. Daß wir | I. Alf ifts nun nicht genug die Ding toiinfchen/ bie droben find : Man muß 
die Dinardie fig fchen. Es heißt: Suchet den Herzen. Süchet das Reich SD 
en 'nd- feine Gerechtigkeit. Die Dropheten haben gefiiche der Seelen 
jwänfhen | Sefigfeit. | 
grau Man fücht / as man verlohren hat wieder Haufsarter im Evangelis fein 
Jerss6. \Echaf/ unddas Weib ihren Grofchen ; fo fischen toir billich die Seligfeit die) 
Matth633 droben ift. Danntoir find deren veriurflig mwordendurc die Cuind: ind Gäft 
Bere und Sremdling morden /verbammet von der Statt Goftes / fo wol, als Adam 
Eph.g. 19. Nach dem Ballauß dem Paradeis verjagr tmorden. Man fücht / mas man von nöhz | 
15 ten hat. Eo füchen wir billih/was droben ift: Dann von dannen Eomt aller Troft: 
und Heil. Dieniden ift nichts + als Sund ‚ Trübfal/ Angft und Tod. Man fchet 
Matt.13.44 gern / was man lieb und mwerthhälf. Co füchen wir was droben ft: dann das 
ft unfer Schn&/ umbdeR willen’ und jölchen zu erlangen / mir gern alles tvag twir 
haben / verkauften. | | 
maberbiel II. Bas hates aber auffich /daß man die Seligkeir fischen fol? Antwort : 
| TeeDien Dit Diefes/ daß man die Mittel / die Dabin fülsren / gebrauchen fol. Man fuchet was 
ben.  jdrobenift /mannmanaufdem fehmalen eg, der hinaufführet/einber tandelt/ 
und fich in den Mitteln uber, dardurch ung Sort felig zu machen verheiffen hat, 
E3 gibet Leute / die den Yramen haben wollen / ihr Abfehen gehe auf das/ 
Dasdrobenift. Giefucheng aber niche/ achtender Mitteln nicht. Stener Schrift: 
gelehrte chut fich auß/.er wolle Ehrifto folgen: aber der Weg ift ihm zu rauch. 
Matth.8.20 Hann da er höret /_e8 gebe bey ihm menig guter Tagen : Die Füchfe haben 
ee: die Asögel under dem Himmel Baben Hefter : aber Des 
Menfchen Sohn hab nicht /da er fein Haupt hinleae: FANEROCHN 
ab, ZH: 





Sucher wasdroben ift. | 8395 A. 1670: 


ab. ANdierweil Demas fich zu Pauls gehalten, war das fein Ruhm/ daßer bedacht 
were aufdas/ Das droben ift, Er woltsaber nicht fuchen/die Mittel nicht brauchen’ 
nichts leiden / Die Ielt war ihm zu fieb. Solche Leutbe thun mie die Ssfraeliter / 
denen die Verheiffung som gelobten Sand / foson Milch und Honig floß/ fuß 
und lieblich vorfam maren/aber alu maichdie Belchrodiden in der TRüfte zu fra 
gen : daber fie fo offt gemurzetvielvon Gott abgereichen/und Die Gelegenheit einzu> 
‚gehen in die Muhe/verfaumet haben. 

er deflen/ das droben ift/ theilhafftig werden toill/der mußyur Sad thun/ 
die rechten Mittel ergreifen / und feinen Ziveck firchen. Gleich denen Die voner 
nem Schak-hören, und fich Fein Muh und Arbeit paurenlaffen / big fieihn finden: 
gleich einem Bilger/ Der fein DBatterland fuchet/ fich Daher aufden Yeg mache 
umdaufdemielben Dapffer forteylet : So müflen wirfuchen wasdroben ift. Der 


2,11M:4.10- 


| Meg iftder Glauban Sefum Ehriftum > dann wer an mich alaubt/ fagt er z |Joh647. 


der hafdas ewige Seben:das Wort &Dttes / dardurch der Slaubgegeben ; 
die Sarrament/dardurch er verfiglet wird : Die siebe / Dardurcher thatıgaltr 
die auten IBered/ Dardurch er gegeiget ; Die (SHediult/ dardurch er betwahret wird: | Jac.a.ıe. 
und die Andacht inden Gebert / dardurcher fich hinauf jehwinget zu dem Das] 
droben ift/ Sefum Ehriftum mit beyden Armen ergreifft und jagt: Sch Fafle Dich | Gen zu.26, 
nicht / Her? / du feaneft / Du tröfteft mich dannn/ und gebeftmiv/ wasdas Der | 
mwuünfcher / einrübiges Gerifleny bußfertiges Leben: ein feliges End/ und ein herz 
liche Aufferfiebung. 
Dies ift der Veg/ auf welchem marhafftig mandeln / Die Die Seligkeit fu- 
chen. Sonft gibt es Sucher / diedoch nichts finden. Der Unfelige Efau hat auch 
gefucht zmit Thranen gefucht /aber nichts gefunden. Er fand feinen Kaumzur | Heb-ızır. 
Buß. Diethörichten Fungfrauen haben auch gefucht 7 aberinicht gefunden + mas ee pr 
fie gefucht: dev Braufigam mwolt fie nicht wiffen beyfeiner Hochzeit I Barlich / 
heißt essich Fonne euer nicht- Die Juden haben gefucht/in Mofeund den IBerefen 


Gal.s.6, 


| 


des Sefages gefucht /aber umbjonft, Das fracl fuchet/ Das erlanget er nicht: | Rom. m. 7. 


die TBahl aber erlanget €8/ die anderen find verftosfee. Es fcheinet / Die 
Sfeifiner fuchen auch was droben ift / aber fie findens nicht. Dann fie nahen fich 


zum Herten mitdem Rund/ und ehren ihn mieden £ippen/aber ihr JJerß | Jefzg.rz. | 


ift fern von ihm. Eswirdeinmal gegen ihnen heiffen : Nerchee alle von mir’) 


ihr Wbelthäter. Ein jeder der da bettet will den Trammen haben er fuche was | Matır 2 


droben ift. Doch heißt esmanchmal: hrfeyt begierig / und erlangets damit | 
nicht. hr bittet und Frieget nicht / Darumb daß ihr übel bittet / namlich 
| dahin’ daß ihrsmiteneren TBollüften verzehrer. 

Darımnb laßt uns durd) Die rechten Mittel’ fuchen / die Soft vorgefehrieben | Kup iur 


Jac. 4.23» 


hat. Herklich trauren uber unfere Sünden / die ung aufden Äraweggebracht ba= | 
ben: Uinfer Dertrauen feken auf Ehriftum Kun der da ıft der Weg / DIE! J06.14.6. 
MWarheit unddasseben : mandeln im der JParheit / auf der richtigen Bahn 
de Herzen sicht fommen aufder Gpttlofen Pfad, und nicht tretten auf; ""°**'* 
‚den TBeg der Böferr: Oft und Dick unfere YRege betrachten / ob firmit deß 


Herien Degen übsreinfommen und unfere Füffe kehren zu den Zeuanuflen! pfuasg. | 


Dep Herien. | Itt, Troch | 


| Erinnerung. 





A,1670. 1066 LXXU. Dredigt/liberdie Crinnerung des Apofiels : 


ERS III. Proch eines. Paulus wil/dag mie Eirnft und Flip dem himlifchen muf- 
unferemBe: fe nach gekrachtet werden. Was das Suchen fürein Ernft mit fich bringe zlehren 
die Evangelifchen Sleichnuffen. Dader Haußvatter von hundert Schaaffen nur 
eines verlohren / [äßt er Die neun und neungigin der IBüften/ undgeber bin 
Luc.15.4,8: nach dem verlornen / fuchets  bißdaßers finde. So das VReib/ die zeben 
1 Srofchen gehabt / und nur einer Davon verlohren / zündet ein Liecht an/ Eebret 
das Hauß/und fucher mit Fleiß / biß daß fie ihn finde. 
Alfo müffen mwasdroben ift/ das Meich Gottes / und der Seelen 
Heil und Seligfeit. &s ift nicht genug /dafınan die Mittelbrauche/ fonderen ges 
höret lei und Eifer darzuy daß man fie recht brauche/ und Das, fo Droben ift/ war: 
hafftig fuche. Man muß nicht obenhin darnach trachten/ fondern mit heiliger Gewalt 
Matt. tra. |undEnfer daran feen.Dan.vonden Tagen obannis des Täuffers biß bies 
/ her leidet das Himmelreich Gewalt/ und die Gewalt ehun /Die reiffen es 
sufich. Man muß nicht allgernach fchleichen gu der engen Dortensfonderen Darach 
Luc. 13.24. ringendaß man durch die enge Dorten eingeben möge. Dann viel werden/ 
(das fagt uns der Herz) Darnach trachten/wiefiebinein fommen / und 
werdens nicht thunfönnen. Esilt nicht genug/ daß man fich befteiffe zu gehen 
auf demrechten IReg: es gilt lauffen. Yiffer ihr nicht / fagt der Apoftel’ daß 
1.Cor.9.24, 1D18/ fo inden Schranefenlauffen’ die lauffen alle saber einer erlanget das: 
| Kleinod. Lauffeenun alfovdaß ihr esergreiffer. Nicht genug/ daß toir Den Sris 
[den annemen/twann er ung von dem Ttechften angefragen toird: fonderen war er fern 
Heb.rz,.ıa. |pon ung geflohen ı heiffet e8/ Saget nach dem Friden gegen jederman / und 
| jder Heiligung/ ohne welche wird niemand den Herzen fehen. Vtihrgenugs 
| daßmwir in Gottes Heyl ung erfreuen / wann e8 ung gleichfarnentgegen fomt ; man 
FNTPRERR muß mit Paulo fich firecken zu dem/ dasdavornen ift/ und jagen nach dem 
fürgeftecften Siel/ nach dem Kleinod / welches fürhelediebimfifche Ber 
ruffung Gottes in Ehrifto efir. 
Darsu fol Zu einem folchen Ernft foll ung bewegen | TE. 
NR Erftlih Gottes TB. AWieer ein eiferiger- Gott ift/ alfo teil er eiferige Die- 
2.Gsttes. (ner haben. Erfagt: Sept nicht trag / was ihr thunfole. Sept brünftig im 
zul Seit. Erhat ein Greud_ab den lauen. Darumb laßt er dem Engel zu Laodicea | 
Br ee fagen : "ch weißdeineIßerefdaßdu weder falt noch warm bift: Ach daß du 
EP Iealeoder warm soereft Beil diraber lau bift/ und weder Falt noch warm’ 
|... [perdeichdich außfpeyen auß meinem Mund. (eg 
ee - Demnach die IBürde deffen das droben ift. IBasdreben ift /iftunver- 
troben it, Faleichlich beffer / ala alles was hieniden ift. Hieniden giebet es groffe / mohlerbaute 
| und gewaltige Stätt aber drobenift Gottes Statt/ die groffe Statt’ das heiz 
ee Ifige Yerufalem/ fo da Bat die Herzlichfeit Gottes / deren Liecht gleich ift| 
dem aller a Stein / einem hellen Yafpis / hat groffe und hohe Maus 
ven / zwölf Thor / und aufden Thorenzwölff Eingel/ 2. Hieniden findet 
Cant.6..8 |man fchöne Garten und Luftgarten. Salomon hat an dergleichen Drten viel Erz 
416.  Jauiefunggefücht/ fich geiweidet under den Garten / und Kofen gebrochen / 
ich erfüßler/swann der ordwind feinen Sartendurchmebet RER N 
er 

















uchet was/droben ıft. 397 A670. | 


der himlifche Euftgarten das Paradeiß Gottes/ welches der lautere Strom „.... 
des Icbendigen TBaffers durchfleußt/ ar wieein Erpftat/ in deffen mie an | 
ı ten auf beyden Seiten des Stroms ficherder Baumdes Schens/fo zwolz | = 
| Ferien Früchte rege’ und alle an Srüchte bringt, deflen Blätz| | 
ser Bienen zur Sefundheit Der Heiden. Hieniden erden jndifche Schäge und | 
Neichthumen gefunden / Die vielen Leuten ihr gantes Her& befißen ; aber es hat dar | 
mit Doch Feinen Beftand,  Reichthumen befommen Flügel’ wie die Adler / die: Prov.nz.s: | 
gehn Himmel fliegen. Droben ftdierechre Neichtlsum /die bleibende Haab: Heb193+ 
Schäße/da fie weder DMottennoch Koftfreffen und da die Diebennicht  ——  \ 
| nachgrabennoch fehlen. Hieniden findet man zun Zeiten groffe Ebr und IBurz 
De Dardurch man über viel andere erhaben/ und von menniglich gepriefen wird. 
Aber folhe Ehre ift nurein Schatten, ein eifele Geftalt : droben ift Die rechte Eh 
| bey denen die mie Chrifto figen auf feinem Stul/ denen die Krondes ger | Apoc z.c1, 
bens aufgefegetift. Die jhmeben in ewiger und über allemaß wichtiger! & 2.10. | 
Herrlichkeit. Hiemiden beluffiget mas fidy ettvan mit der lieblichen Mufica , mit |+Cox-4-17« 
Seitenfpiel,Dfalter und Harffen :droben wird die Englifche Mufica gehöret/mann | 
fie ruffen : Aimen/ Lob und Ehre/ und IWeifheit/ und Danek / und Preiß/ Apoczın. 
und Krafft/ und Stäreke fey unferem Gott von Ewigkeit zu Ewigfeit/ | 
Amen. Summe: ii und eitelift alles mas hienidenift. &s gibt weder | 
Krafft noch Troft am Tag des Zorns Gottes, Dder was Trofts hat nun Achan 
von feiner guldenen Zunge; hab von feinem YBeinberg: der Meichevon feinen | 
ı Kelleren und Scheuren; Syudas von feinen Siberlingen? IBas fie in Lebenszeit | 
nicht haben erfennen wollen’ Daserfahren fie nun allzufpät/ daß es.alles Koch und |Philz8. | 
| 


{ 


| Schaden gewelen fey. Der rechte Troft und Tröfter ift Droben/ und Fomt von 
| oben: der Lröfter/ den ung Ehriflus vom Datter außgeberten/daß er bey uns| Joh.r4. :6. 
| bleiben folewiglich. | 
Bedencket ferners / was mercklichen Enfers ergeiget man in irdifchen Din- 
gen/ Reichthumen fucht mandurch gebante und ungebante FRege : der Ehre jaget 
man nach mit guter und bofem Seriffen:Saul fuchet feines Vatters Efelin durch |} 
Thaler und über Berg: Abfalom füchet ein irzdifches Königreich auf eingang] 
 unnaturlihe ZBeife/ daß er bennicht mehr Fennet/ der ihn gegeuget hat. So eiferig/ 
| fo ernfihaft/ fo unverdrofien und gewaltig erzeigt man fich / etwas radifches zu er: 
| jagen: toie werden wirsdannh vor Gott veranftorten/ wann teir fo fchlafferig und 
| verdroflen fuchen werden wasdroben ift, 
| Und / wann noch einige Begierde felig zu werden in uns gefunden wird / fo 
terden woir ung fortan rechten Ernft fenn laffen/ und mas droben ift/marhaftig 
füchen. Dann droben ift Heil und Seligkeit : hieniden wird Die Geligkeit gar 
| nicht gefunden. _ Stage alleriey Greaturen Gottes die hieniden gefunden.werden;' 
fie werden Dich felber hinaufmerts toeifen ; die Erdetoird bezeugen / die Seligkeit 
terde nicht gefunden in allen Surchen ihrer Aecker / in allen Servächfen ihrer Gel 
ber. Das Meer toird jagen, fie werde nicht gefunden inden Schägen feines Ab 
ı grunds. Die Thiere werden Dich lehren / fie finde fich nicht in allem/ toas fie aufdem 
| Nuchen fragen. Königliche Kronen werden bezeugen / Die Seelen feyen viel zu edel/ 
| als 
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LAXI ‘Dredigt/ ber Die Erinnerung des Apoftels: 


als daß fie Diefelben vernugen und felig machen Eönten. Salomon , der glückfeligfte 
König under HOrtes Molck / wirds alles. gewaltig befraftigen und verfienlen. | 
Auß eigener Erfahrung wird erruffen: Cs ft alles gang eitel/c6 ift altes | 
gang ri Sch fprach zum Sachen /du bift toll; und sur Freud’ was 
|macheftön: | 
eh Diefes alles Dienet uns fchamroht su Machen vor Gott/dietwir ung das/ das 
Erinnerung. | Orobenift / fo fiederfich und mit fo Falten Eifer laffen angelegen fepn. Chriftusweif- | 
‚Matt.24.12 | jagef von der Tetften Zeit daß Die Liche invieler Hergen erfalten werde. Sch 
| | glaubydie Siebe gegen dem/das droben ift/leye erfaltet-UInfere Sorgen Begierden / | 
| Sreuden/ Eifer / all unfere Affece und Gedanken find mit dem / das bieniden ifty 
befchäfftiget ; das menigfte fomt an das, das droben ift, Sachen des Heilg haltet ' 
man für einVtebengefchaft : Damag leicht mag Ssradifches uns vorfommen : die heiz | 
ige Berfamlung toird verfaumfvielleicht auch Das Hauß-und Kammerleing-Ge- 
berf underlaffen /oder Furk und fiederlich verzichtet, Dlle Kräften unferer Seelen 
erden angefpanf an das/ fo hieniden ift : warn Die Ding/ Die droben find, füllen | 
gefuchet werden ’ fo iftdie Seel aller abgemattet und erlegen. SD wie wenig Dencket | 
man Doch andas ABort des Herzen: Mas hülffees den Menfchen / fo er die | 
gange TBelt gemunne/und nehmedochSchaden an feiner Seele? oder/was | 
Fander Menfch geben daß erfeine Seele wider Iöfe> | | 
Es gibet viel / die fich felbsin befferem Stand feyn beduncken / halten ihren 
Sfauben und Ehriftenthum für aufrichtiges Merck, Aber tvann mans beym 
£iecht befihet/fo beftehet es meiftentheilg in Ntinfehen. Sie win fchenv daß fie nicht | 
mehr fündigten /Sott vollfommlich dieneten/ 2c. zu beförgen aber, es werde Salo- 
" monis Qort an einem und dem andern erfüllettwerden: Der Taule flirbt über | 
‚feinem IBünfchen/ dann feine Hände wollen nichts thun. Ian ein Kauf: 
mann von einem Marckt mußte/ da er wortheilhaftige Ge egenheit haben Fonte/ 
‚etwas zu thun/ einanfehenliches zu getwinnen ; er wolfe fi) aber aufs Saulbeth 
! legen, feine Na munfchen außrichten/ nur fchtwegen vom Gewinn / 3. tag 
| wurd es ihn hefffen? So werden fürmahr die fauen und lamen Ehriften an dem/ | 
das Droben ift/ wenig gewinnen, die ihr Chriftenthum bald mit einemeifelen Mund» | 
blaft / oder ahnen ohnmachtigen ARunfch / prackicieren wollen. | Ä 
Ein Gott molgefälliger egent muß nicht nur mwunfchen / Daß es aller Drten | 
recht hergehe ; fondern mit Ernft fuchen /mwieerg zu wegen bringen möge. . Und 
warn fchon das Gute fehrn ift / warn fehon Die Sach fchtver falt/ und er ftarcken | 
Widerftand hat muß er doch fischen 7 nicht lau / fondern warm und brünftig 
im Seiftfepn/ das Wierckdeg Herzen getreulich /Dapfer und ftandhaftig treiben: 
[9 wird feine Arbeit nicht vergebeng feyn, zum tbenigiten wird er feine Eeel erzetten. 
724.\ Ein rechtfchaffener Ehrift muß nichenur munfchen : Sch efender Menfch/ wer 
[wird mich crlöfen auß dem Leib diefes Todes! fondern feinen Erföfer Durch 
ernftliches Gebett Tag und Nacht fuchen/ und thun/mas feinem Ißillen gemäß ift. 
: 188 heißt nicht bloß, roüunfcher ; fondern fehaffer/ daß ihr felig werder mit Forcht 
und Zittern. So viel auch vondem Anderen r 
Ion 


















Ecel. 1.2, 
I x. 







































































































Vondem verfiorbenen Herzen fel. 
| Zen Peter Düriing / ben wir. digmahl beftaten 7 üft ın dem Jahr des Her 1624, den 22. 
December. von Chriklicyen Eltern an Das £iccht biefer Welt gebohren/ folgends von denjelben ehr- 
‚ Lich erzogen / und nicht nur allbier zu den Gymnalio auf Burg gehalten / jondern aud) bie Sran- 
sole Sprach) zu ergreiffen/ naher Genf und Lyon gerhan /hernacher zu Erlernung einer ehrli-' 
en Handlung/ benantlicyen De6 Papir-gerverbs/ angehalten worden. Bi 
at ji Anno 1645. ben 22. Derobr, mit Jungfrau Gertrud Burefhardtin/ meiland Herren 
Dattoris Johann Rudolph Burdhardtel Damanis molverordneten Stattichreibers/ bernacher D- 
brijten Zunftmeifters Diefer Statt / eheleibliher Zogptir verheurabiet / bey deren ex) durch Gottes 
Segen’ fünf Söhne erzeuget/ von roeldgen drey anıoch in eben. Nach dem ihm aber Diefe feine 
erjie Ehefcan Anno 1557. durch dem seitlichen Tod entzogen worden / hat er fid) im dem folgenden 
Jahr an feine überlebende hocpberrübte Srau WWittib vermähler / bey deren er 3. Söhne und 3-] 
göchteren erzeuger/ welche/ aufert einem Sehnlein/ uoc) all in geben find, ' 
| Blangend fein Leben und Wandel) har er/ toie bekants wegen Befajiwerben feines groffen Peibs/ | 
den heiligen Berfamlungen jo Ruifie / als fonften von Sfunden gesehen fol / nicht begmohnen) 
können : wie dann befant/ daB er mehr/ als von einem Zapı hero nicht mehr im die Statt fommen 
9. Zudem übrigen, wicer ein mühfamen Gewerb grhadı/ jo ill er Demfelben unverbroffen ob- 
gelegen, hat fi) mit dem Gefind alfo berrageny dad fie ihm alles gutes nachfagen. Beneben fich 
underdienvar gegen dem Nebenmenfchen erzeiget / und imo er gekont / ehrlichen Feuthen gern ge-| 
| Dienet ; dabero er bey einer Ehren-gefelliheft alihier / Icon von neungeben Sabren ber / für ein! 
Ditmeifter gebraucht, und vor einem viertel Zahe zum Hbriften Meifter. ertehlet worden. 
Frach dem aber fein Ziel allgemac verloren’ hat ihn Gott der Here mit einem fharcken Fluß 
angegriffen / wievol es mir bemfelben ih anfangs nicht gefährlich anliefe Derwichenen Dien- 
tag hab ich ihn befucht und von Ehriftlicher Vorbereitung zu einem feligen End mit ihm gefpracht. 
Be Dann foldhe in Srandheiten jederzeit unfer vornebmjtes Anligen feyn fol. Dann /tvann «8 
gleich jcheinet Feine Grfahr zu haben 7 ıft doch der Yußgang ungemif / und Fönte mit Underlaffung 
ehriftiicher Vorbereitung leichtlich eine Seel verfürger werden: da hingegen die Borbereiftung sum 
Sterben / jo man wieder auffomt/ in warbeit cine Vorbereitung ift zum neuen Gott wolgtfälli- 
gem geben. Hat mein Zufprechen mit Dandfagung aufgenonmen / und beseuget / daß er dem- 
‚elben geflifjenlich nachfommen wolle : auch die brige Zeit ber Hand Gottes mit Gedult ftillgehal- | 
ten / umd Durch ernftliches Gebete fich der Barmpersigkeit Gottes befohlen ’bib boß er Mitwochen 
Radrs/ swifgen 12. und 1. Ihren bey gutem Verftand/ Sprach und Kräften, durch einen neuen 
Kup Hr gi worden I da er in dem- 45: Jahr jeineg Alters / fanft in Dem Herten ifl 
eingejchlaffen. 

. Dem barmbersigen GO / ber ‚einem jeglichen fein Zeil beftimmet hat / fen für feine 
guadige Aufldfung gedanckt - der verleihe ung allen z daß wir warhaftig fuchen twag druben ift/ 
damit mann e8 mit dem Keib nidfch gehen twird/die Seel überfich fahren Fönne) zu dem dag bro- 
ben / und Das Erb erlangen /tweldjes Gott der Batter uns verordnet / und Sefus Ehriftug erwor-' 
bin hat. Sbme fen die Ehr in Emigkeit/ Amen. 


Gebet. 

(A Er Allmächtiger EHE : wie eheur ift deine Güte aegen uns / als denen du 
| ) nichr nur das Shrrdifche/ fondern das droben ifk/ bereiter haft durch Sefum Chri; 
um : wie du dann aud) durch deinen heiligen Geift ung miedergeboren zur Syoffj 
nung des tebeng /su einem unvergänglichen / und unbeflecften / und unvermelckiis 
chen Erb / das ung im Himmel behalten wird ! DO daß nur Die Siehe deflen / das 
'hieniden ift/ uns nicht fo fehr anflebere ! unfer elendes steifch wil immer nidfich/! 
|Tiebet was in der Erden und auf der Erden if. Wir erfennen’ O Nerv daß die: 

fe icbe eine blinde Liebe/ und die Hoffnung auf das/fo hieniden ift/ aeftele/ eine thö- 
richte Hoffnung feye : nicht befler / als wann wir den Wind hafchen und nach dem 

Frrrr ü Schatz 


uchet was Droben ift. 






















LXXI, Predigt, ‘Bon der Aufferftehung 


Schatten greifen wolten. Hiff uns auß diefer Berderbnuß, barmherkiger Sort. | 
Bergib uns / umb Chriffi willen / unfere eitelen Begierden /unnüße Sorgen und 
Sleifchliche Liebe. DBerwaffne ung durch deinen Geift/mir einem folchen Sinn/daß 
wir was hieniden ift veradhten/ was droben ift/ hoch achten und warhaftia fuchen, | 
vergeflen was Dapinden/ und ung fErecfen zu dem, dag davornen ifts und jagen nach 
beim fürgefteckten Ziel nach den Kleinod / melches fürhale die bimmelifche Beruf: 
fung Gortes in Chrifto ef. Wir dancfen dir für alle Gue-und MWoltharen / die 
du diefem verflorbenen Herzen/unferem lieben Mirbruder feligen / erzeigee : fonderlich 
daß dur/ da fein Ziel verfloffen/ ihne von feinen Schmersen fo bald entbunden / und 
jin Snaden aufgelöfer haft. Walte mir dem Geift des Trofts/ und deinem gufen 
Segen/ ob allen feinen Hinderlaffenen: und laß auch übrige unfere KRrancken deiner 
Barmhersigfeir befohlen feyn / durch Jefum Ehriffum deinen Sohn / der uns al, 
9 gelchre hat berren : Bnfer Barter/ ic. 
EREREREREREEEESHLLEIRIRREITEPERSESRSESRERS ERS 
Die LXXIU. Predigt. | 
Sr eama) Don der Aufferftchung Hläubig-Werftorbener 
bee Z.euchen, 
eines Lobli: 
chen Statte| Zert. 
gericht, 0% 
Den Rn | Auf der erfien Epiftel Dauli an die Theffalonicher / Cap. 4. verfe 14. | 
keius | Dann fo wir glauben’ daß Jefug gefiorben und auffer- | 
y fanden ift/ alfo wird Gott au) / die da entfihlaffen find: 
| Burch Scfum/mit ihm führen. | 
Alupßlegung- | 
ur c, Er foeife Heid Ariftoreles hat auß dem natürlichen Siecht ge | 
En N lehret / Virtutem confiltere in mediocritare: Die Tugend 
| ERESINE befche in dem Mittel. Daß nemlich der Menfch in Negie | 
N pn \erung feiner Affecten/ tie auch in dem Gebrauch zufälliger Din | 
| | ER NZ gen / Die Mittelftraß halte. Zum Erempel : fo viel den zorn 
Re betrifft, fich nicht unempfindlich ergeige/ mann er durch Den Zorn | 
| IF alpourdeinenSporen foll anfgemweckt/und zu Dapferen ciferigen | 
| Bereken getrieben terden ; auch ber Sach nicht zu viel hu, nicht gornmutig/grim: 
ie und Dachgierig fen. 


Die Mbung Sp gut num Diefe Lehre ift/ folchwer ft ihr ibung. Dann DieSund eine | 
kan ölche ingrönung in unfer Herk gebracht daß e8 Feine Hersfchafft mehr erkennen | 
FE Semill, Unfere Affect find enttveder lahm und trdg/ oder gar tod/daß einiger Trich 
| zu dem Guten an Denfelben nicht Fan verfpuret werden : oder fie find außgelaffen 
tie ein toildes‘Dferdy mollen fich toeder zämen noch regieren laffen. 
Paulushat anden glaubigen Thefjalonicheren etwas von dergleichen Inord | 
nung! 
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| nung wargenommen / in Betraurung Der Fodten :daß etlichein ihrem Kum- 
mer und Seidfällen weder Ziel noch Maß mußten zu halten/fonderen fich [0 Eleinmüz | 
| tig erzeigten / daß fie fich nicht wolten tröffen laffen. Darumb erinnereter fiein Die: 
em Capitul/ und fagt/ IBir wollen cuch aber lieben Brüder /nicht verz 
halten von denen die dafchlaffen aufdaß ihr nicht traurg feyt/ mie die anz| 
deren die keine Hoffnung haben. Al wolt er fagen : Sch muß euch Elaren Ber! 
rieht geben von Ehriftlich: veritorbenen / twiees fid) nach Dem Tod mit ihnen ocr 
halte, und mag man ihrefwegen zu gervarten habe/ Damit ihr eueren Kummer über 
ihren Abgang/ mit Chriftfichem Troft ‚megen der gewiffen Hoffnung der Auffers 
ftehung / und des ewigen Lebens / temperiren und milteren [ernet. 

- Wann nundiefe Erinnerung zu Leich»Terten fehr bequem/ und toir die Ab» 
mahnung des Apoftels/ daß man nicht traurig feyn foll/ wiedie anderen / 
die feine Hoffnung haben; bey einer anderen Gelegenheit beherkiget; fo wollen 
mir dißmahls fürfahren, mit Betrachtung verlefener Iorten/ in welchen Paulus 
einneue tirfach anzeucht / warumb fir ın Leidfällen unfere Traurigkeit mafligen 
follen /hergenommen vonder zufünfftigen Aufferfiehung des Fteifches- Bir 
follen/ toill er fagen/ nicht roie die Heiden trauren / meil Gläubig-verftorbene nicht 
nur ohne Schmerken ligen und ruhen,fonderen auch an jenem Tag frolich widerum 
aufmachen werden. Meder damit von Der Gemwißheit unferer Aufferftehung/ 
gleich riein folgenden Aorten vonder Weiß und Dronung/ jo darınnfoll 
gehalten werden. So wir glauben / fagter/ daß a geftorben und auffer- | 
| ftandenift /alfo wird Gott auch die da entichlaffen find durch Sefum/ mie. 

ihm führen. Dahaben toir zu bedenken: 

1. Das Sundamente des Apoftolifchen Trofte. 
II. Die Derfohnen /die er angeher. 

II, Den Teoftfelbften. 


Bon dem Erfien. 


Da Paulus den Troft/ von unferer Finfftigen Aufferftehung vorbringen |? 
twil legt erdemfelben guvor ein Fundament. Und das nicht unbilli „Dann es 
| hat allegeit Srageifter. gegeben / bie von ber Aufferffehung nicht viel haben gehalten, | 
Die Echrifft gedencker anfangs des Saddueeer / die ba hielten’ es were Fein 
Aufferfiebung. Sodann etlicher nicht recht befehrter Eoorinthier / die Diefen Utz | 
ticul in Zweifel zogen :baher ihn Paulus in Dem erften Sendbrieffan die Eorin- 
| thier außführlich und grundlich betoahret. Uber Das ber faljchen Schreren / Hyme- 
| nei und Phileri ‚welche der YBarheit gefcehlet/ und gejagt / die Aufferftes |a 
hung were fchon gefcheben. Ss giebetg Epieuren und Spötter / melchen Diefe: 
| Sehr ungläublieh und lächerlich fürkomt :. weiten fie ihr "Daradeis auf&rden baz | 
ben’ und von feinem andern Leben nichts roifferr rollen. Darum von dem Irtieul 
der Auferfihung der Tedten/ nimmer anderft/ als mit guten Zundamenten/ foIE| 
gereder werden. a 
1 Unfer Apoftel hätte da einen farefen ©rund angehen eönnen/ Dardinc) er dis an 
age hi erg ih ie Ä 
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Intäubigen wu |Die Chrifti Tramen nenneten /auch die Heuchler/ Fonten übertoiefen werben herger | 
überweilen. nommen von der arbeit Gottes /der durch Die Propheten Chriftum und 
die Apoftel/ die Muferfiehung der Todten einmüthiglich verfündigen faffen. Saei- 
nen Srund/dadurch auch Die Heiden felbft hatten Fönnen überzeuget merden/herge- | 
nommen von der Gerechtigkeit Gottes. Nie man von den Alten Liefer’ daß | 
fie Damit auch Die Ungläubigen haben in die Schul geführt : wann fie gefragt/ob 
fie nicht glaubten / daß Gott gerecht ey ? Bann fie es bejahet / frasten fie : Ob 
nicht Sort der Hera / Eraft feiner ©erechtigkeit / einem jeden nach feinen Ißercken 
vergelte? Bann fie auch Diefes auß Dem Liecht der Natur befraftiget / fuhren fie | 
fort: Ob e8dann in gegenmertigem Leben befchehe? melches fir verneinen mußten/ 
toeilen fie in der Erfahrung fahen/ daß frommen feuthen übels/ und gortlofen gu: 
tes toiderfuhre in Diefem Leben. WBorauß dann für fich felbften folger/daß die Tod- 
ten auferftehen muffen / gu einem andern Leben, damit einem jeglichen nach feinen 
Fercken vergolten twerde, | 
eu, ‚.eber Paulus vedet alllyie mit gläubigen und frommen Leutheny wil diefer- 
inenzuccds benkröften rider Die Todesfälle guter Freunden. Darum jeucht er ein Fundament 
fen. Lan welches den Srommen allein giltet/ Darburch fie nicht nur überzeuger/ fondern 
im wahren Ölauben verficheret werden / Daß fie Dermahlen eing mit allen feligen 
Außerwehlten / auß dem Tod auftwachen werden. Das Fundament iff herges 
nommen von Jelk Ehrifto : ift Da beydes die Sach felbften / und die Sucig- 
nung berjelben/ Durch Den Elauben/zu betrachten. | 
1. Die Sach I. Die Sach fo zur Verficherung der Eunftigen Auferftehung) zu glauben 
Korn |gorgeftelt mird/ift: Das Yefırs geftorben und auferftanden fey. / 
8. Ehriftus Das Fundament lautet von Yefu Ehrifto. Dann der ift der Grund alles | 
al st 01887 wider unfern und der unferigen Tod. Er ift das Holg des. Lebens /der 
wider unfern | yarft Des Lebens/und das Leben felbften. Das Fundament alles Troftsimas 
en immer für Kreuß und £eid ung ergreift. NBeltlicher Troft ift ein magerer Troft: 
IApoc. 2.7. Wer mit irzdifchen und tweltlichen Sachen tröften wil/ dem gehöret der Tirul/ den 
A&or, 3.1.1 °$ob feinen Sreunden gegeben: hr er unnüse Argtund verdrichliche Trd- 
Jon.14.6- Ifter. Sefus Chriftus allein. ift der Troft Yfraels : dann er hat © Hrt mit ung 
Bet verföhnet und ung alles Heil/ Troft und Seligfeit erworben. Daher die Drophes 
Luc. 2,25. |ten/ wann fie wider Berfolgung / Seinds:noht/ Sefangnuß/ic. dag Volck Got 
| tes £röften wollen/ gemeinfich aufdie Werbeiffung von Ehrifto fallen, und damit 
Je. 61.37 andeuten/daß in dem allein aller Troft müffe gefucht werden. Er ift von Gott ge, 
7" Tfandt / zu tröften alle Zraurigen / 3u fchaffen den Traurigen zu Zion, 
daß ihnen Schmuck für Afchen, Freudenol für Traurigkeit und fchone 
cap. 66. 11.| Kleider für einen betrübten Geift gegeben werden. Sein Foangelium find 
Cor ts | Bpüfte des Trofts/ auf welchen wir faugen und fatt werden. IBir wer: 
den Durch Ehriftum reichlich getröfter. | 
. Den Ehrifto aber wird beydes fein Tod und feine Anferfiehung von den 
Todfen/ angezogen. | | 
[und mar Erftlich gründet ‘Paulus feinen Troft darauf, das Ehrifkus seltorben fey. 
“ER, Da er dann nicht bloß den zeitlichen Tod / fondern den Stachel des Todes . 
ftehef- | 














länbigsverftorbener geuthen. 


903 f 


ftehet. Die völlige Empfindung des Zorns GHOtfes/ und Des gluhs des Ges 


faßes. ’ 
Und diefes iftein Fräftiger Trofktoider den Tod daß "Sefus geftorben if. 
Dannfein Todift die Nangionunddas Lößgeltfür unfere Sünden ‚ durd) feinen 
Tod hat er für uns besahlet / und fich felbft für alle zur Erlöfung gegeben. 
Ronun die Sund gebüffet, babat der Tod Feinen Gewalt: dann er iftder Oüin- 
| den Sofd, Ehrifti Tod hat unferen Zod getödet: durch feinen Tod ifterunferem 


Fodein Gife/ und der Höllen ein Deftileng worden. Chrifti Tod ifEdem 


Stab Aarons / unfer Tod aber den Stäben der IBeifen gleich :roie Yarons Stab 
Der ne oa verfchlungen / alfo ift unfer Tod durch Ehrifi Tod verfluns 
gen worpen. 
Die Schrift harverfinderdas/7_  Wieein Tod den anderen fraß/ 
Ein Sport auf dem Tod ift worden. | 
Der rechte Tod Eomt von dem zornigen und unverföhnten Bott: Bir aber 
find Gott verföhnet durch den Tod feines Sohns. Sm rechten Tod iftman 


dem Gemaltdes Satans durch deffen Steidder Zod in die IBelt fommen | 


ift / undermworffen : Chriftus aber hat durch feinen od die Macht genom: 
men dem / der des Todes Gewalt batte/ das ift/ dem Teufel. Er hatuns 
durch feinen Tod ihm erfauft : daß toirnum nicht mehr unfer / fondern Deffen find/ 
der für ung geftorben ift. Darum find reir unverlohren/ auch in dem Tod : fallen: 
| dem Herzen heim, wann reir fierben. Unfer Feiner ftirbe ihm felber : fterben 
| wir / fo fterben wir dem HErzen. Darıım / wann wir flerben / fo find wir 
des Hersen. 


er vor seiteneinunvorfichtigen Todfchlag begangen / war in Todsgefahr/ 


| fo lang der Hohepriefter lebete: aber nach deffelben Tod dorfte er wiederum heim- 
kommen. KEfus Ehriftus iftein Priefter ewiglich/ nach der Drödnung 
ı Melchifedee / noeil er geftorben / fo hat unfere Verbannung ein End/ mir dorffen 
wiederum heimkehren zudes Vafters Dauß. Ein Teftament nuget den Erben 
nichts/biß der Teltator geftorben.Ehriftus Kefus hat im Hochpriefterlichen Gebete 
fein Teftament gemacht / fagende: Datter /ich wil/ Daß wo ich bin / auch die 
| ben mir fenen/die du mir gegeben haft / auf daß fie meine Herzlichfeit fe 
Ben / diedu mir gegeben haft. Beil nun er / als der Teftator, geftorben/ foifte 
richtig mif unferem himlifchen Erb. Da er geftorben ’ zerxeiß der Fürbang des 
Tempels :dann durch feinen Tod durch das Blut Yefn/haben wir die Freu 
digfeit zum Eingang indas Seilige. | 
| Fraaftdu/ warum find wir durch Ehrifti Tod nicht gar befrenet vom zeitli- 
benFode Warum muß das bittere divortium noch gefchehen / und Seel und 
1 Seib von einander geriffen werden? &o ift die Antwort / darum dafdie Sun: 
de in ung ganklich getödet werde. Wir fündigen leider ! fo lang mir leben. “Dar: 
umb laßt uns Gott fterben zaufdaß der Leibder Sünden abfterbe, Rieder Tod 
außder Sund entftanden/ alfo muß er der Sund ein ende machen, IBie die Yhurz 
medas Holß verschren / auß welchem fie gerwachfen » (o muß der Toddie Sunde 
| endtich vergehren und außrotten/ auß melcher er anfänglich entftanden. So viel von 
dem Tod Ehrifti. Dem: 


Rom.6.33. 


Ho1.13.14. 
Ex0nd, 7.10: 
1l,ı2, 


Rom.f.Io. 
5ap.2.24: | 
Hebr..ı4, 


Plal,1ı0.4. 


Heb.9,16. | 


Joh.17- 24- 


Matt,27.fr. 


Marti totr 
durh&hrifi 
Pod nicht 

aanelich. 

eprtizeltli- | 
chen End bei; 
frener fenen? 





A. 1670,1904 LXXT, Dredigt/ Bonder Auferfiehung 


Den, Zcdten. 


(2.Tim-3.15. 


1.Petr.3.18, 


| 
| 
| 
| 


11.53m.17. 


Hebr,2.14. 


Apo£,I2.Io, 


A A 


Demnach aber gründet Paulus fin Troft darauf/ daß Ehriflus von 
den Todten auferffanden ift. So wir glauben/ fügt er’ daß efus geftorben 
und auferftanden, 

Und dißift roieberum ein gewaltiger Grund des Trofts moider den Tod / daß 


unfer Heiland auferftanden ift. Ssft fein Tod eine Bezahlung unferer Schuld 


gervefenv fo mar feine Auferfichung Gottes Abfolution/ Dardurch er ihn von fol: 
cher unferer Schuld lo gegehlet. Dann/ wann der Schuldgläubiger Willen gie: 
bet/daß der Burgauß der Gefängnuß loß gelaffen werde/fo bezeuget er biemit/daß 


er mit diefer Bsgahlung zu frieden fen-und Feine weitere Unfprach an denfelben habe. 


AUlld da Sottder Her: Ehriftum unfern Bürgen und Heiland von den Fodten 
aufermecfet/ und ihm durch den Engel die Thür der Sefängnußfelber eröffnet, bat 
er Damit offentlich begeuget/ Daß er von Demfelben biß aufden letften Heller bezahlt 
fey. Dahin gehet was Paulus fagt : Gott ff geoffenbahret im Steifch/gerccht 
erkant Durch den Gerft. Tselchesmit Perri ARorten überein fomt: Erift ger 


|tödeenach dem Fteifeh/ aber lebendig gemacht durchden Geil. Das it 


in feiner Auferftehung/daer durchden Geifl/ (dasift/ in Krafft feiner eroigen 


| Shottheit) lebendig gemacht /ifter von allen unferen / ihm sugerechneten Sun 


den loß gelprochen und gerecht erfant worden. Dißtröfter/ fprich ich / gewaltig 
toider den od : dann er hat alle feine Krafft von ver Sund, Wo Sünde ift/ 
dahat Samfon feine Haar/ Soliarh fein Schwert / und der Tod feinen Gemalt. | 
Ras folaber der Tod jekund ung thun Fönnen/ da Ehriftus unfer Sünden:bürg 
auferftanden/ und Damit geoffenbahret/ Daß nicht ein einige Sund ohngebüßt zu 
ruc& geblieben fey ? & 

Trehmeteine andere Sleichnuß; YBann srveen mit einander in ein Duell ge: | 
rahten /und einer wiederfomt mit Desandern Schwert / fo ifts bald erzahten / wer 
gefieget habe. Da David miederformmen auß dem Duellzmit Soliaths Schwert, 
erFante jedermann/daß er diefen Philifter erlegt hatte. Jun ift unfer David,Ehriz 
us Sefus/ in feiner Auferftehung moiederfommen / nach dem er Satan fein 
Schwert gerbrochen/ und dem die Macht genommen/ der des Todes Gr 
malt hatte. Das es geheiffen : Yrun ifedas Heil/ und die Krafft/ und das 
Reich/ und Die Macht unfers Gottes / feines E hrifti worden / weil der 
verworffen ift/der fie verflaget Tag und Nacht für &Drt, Und was 
Darff es viel IBorte? Der Tod ift Ehrilti und unfer gemeinerfgeind getvefen:;mwann 
wir an ihngedachten/ hatten mir mehr Lirfach zu zittern/als die SSfraeliter / wann 


7. der Philifter auffgetretten war Hobn zu forechen. Thun aber Ehriftus aufferftan 


(Phil ı.ar. 


den und übertounden/ Darffs Feiner orcht und Schreckens mehr. Dem erlegten | 
Soliatd darff auch der forchtfamfte den Fuß auff Die Gurgel fegen. Alfos weil un: 
fer Feind’ der Z0d/ durch Sfefum Ehriftum erlegt und überwunden ift; treften wir 
benfelben getroft under Die Suffe: und manner [chon eur [peyt auß feinem sornigen 
Kachen/ Fan er uns doch nicht fehaden. Ehriftus ift unfer Leben’ und fterben: 
it unfer Sewinn. EN 4 
S:agftıw/ wie hatfichs aber mit den Waättern Alten Teftaments gehalten/bie 
noch nicht haben glauben Fönnen/daß Jefus geftorben und auferftanden y 





en 


' Bierten und Funfften Slaubens-Articuls wife und glaube’ daß Chrifkus under | yur 
| Pilato gelitten habe und geftorften fen/aber am dritten Tag widerum auferftanden | ineignen, 


| Der glaubet ein erviges Leben/ der mit Paulo teißt dakihm beygelegt fey die 
KRronder Öerechtigkeit / welcheihm der SJerranjenem Tag / der gerechte 





Slaubig-verforbener Seuchen. 905] Aero 
GSoift die Antwort: Sie haben gleichtwol den Tod unddie Aufferftebung Ehrifti 


‚geglaubet. Dann / ob eine Sach tourcflich gefchehen / oder erft zuermarten ftehe/ 


das gibet und nimt dem Gtaubennichis :e8 underfcheider nur die Koffnung von der 
Vieffung. Dem Glauben giltg gleich/ obein Sad) gefchehen fen/ oder nur verheifz 
jen twerde. Dann er gehet aufs ABork: ag er Daritn findet nimmeker an / eg wer: 
de gleich alß ein Berheiffung vorgebracht/ oder ergehlet alß eine Sach / Die fehon ge: 
fihehen. Darumb fo geroiß wir heutzu Tag glauben / daß Ehriftus widerfommen 


| werde zum Gericht / fo gewiß haben fie geglaubet / daß er Menich werden / fterben 


und aufferitehen merde, 

II, Esiftaber Deffen nicht zu vergeffin/ daß der Apoftel nicht nur Ehrifti/ |1t. Die Sur 
und feines Berdienftes gedenckt/ fonderen den Clauben erforderet. Erfaget nicht: Be 
So Jefus geftorben ; fonderen/ So wir glauben / daß Sfefus geftorben und Stauden. 
aufferftanden it. Nicht alewann erander Theffalonicher Slauben zmeifelte/ al 
er droben ihr Werek im Glauben gerühmer hat. Sonderen till nur zu verfte- I Theflra. 
hen geben/ daß der &laub vorher gehen müffevalf ein nörhiges Bedingund Mitte/ | "1 
dardurch twir der Aufferftehung Ehrifti/und ihrer Krafft/ zu unferem Heil können 


 theilyafftig werden. Daher fagter nicht: So ihr ; fonderen/ fo wir glauben : 


Ithleußt fich felbften mit ein, oil andeuten / es fey nichts befonders mit den Apofteln, 
gelte durch und durch : wer in Ehrifto auferftchen wolle s müffe glauben daß er| 
geftorben und auferftanden fey. | 
Ss iltdann der Glaub Das Band/ dardurd) wir mit Chrifto verbunden Durch den 
... und der Canal dardurch die Krafft feiner Aufferftchung aufung geflsffet | men mir | 
Sage nicht / dag ift einfeichter Handel. Aerift der danicht / vermöge Des ab jode 
bung ung 


von Den Todten? Danndas ifkein blofje Bekandtnuß. Der Glaub weifer einmeh- 
rerö auß. Die Defantnuß hat ftatt, moin dem Herken nicht mehr/alsein Hilto:| 
tifcher Beyfall gefunden toird. Der Glaub aber ift ein vertraulicher Verfall. Der 
glaubet an Zefum Ehriftum / der mit Thoma fagenkan : Mein Her/und mein| Joh.zo.ie. | 
Gott; Derglaubet anden Erlöfer - derimit ob fpricht/ ch weaiß / daß mein 


| Eriöfer leber. Der glaubet/ daß Ehriftug geftorben der das Dertrauen bag | 19-25 


daß er für ihn geftorben fey / und mit Paulo fagen Fan: Der Sohn Gottes hat! galı.zo, 
mich geliebee / und fich felbiten für mich Dargegeben. Der glaubet die Der; 
gebung der Sunden/ der mit David fingen Fan : Lobeden SyErzen meine See: | PAl.ıoz;. 
le/der dir alle deine Sünden vergibet/ und Beier alle deine Gebrechen. 


| a.Tim.4.8.| 


[7 


Richter geben werde. 


Sprichftws fo iftsaberein fehtwere Sach. Darffdann ein jeder alfo sureden/| 58 einieder! 
zu greiffen / und Ehriftum / fampt feinem ganken Derdienft füch felber zueignen ? Een 
Antwort / Ka: ein jeder darffs der da beruffen teird das ft / der mühfelig.und | nangener: 


gerfihlagen ift. Sa esift aller Beruffenen Bflicht/daß fiees ehun, Dann wann Goft dient ne 


felber börffe 
p), »npH | juetanen ? 
en [U nn 





A, 1670. [90 


uns Ehriftum antragen läßt ifts fein ernftlicher Befehl / daß wir ihn annemmen! 
das ift/ Daf wir von unsauß und ben Ehrifto eingehen: unfere Sünden bereuen/ 
beflagen/ haffen nach Ebrifto verlangen tragen / zu feiner Senugthuung unfer Zu- 
» Nucht nemmien/ und glauben daß er für ung geftorben und auferftanden fey. 
ungetlicher |, „So fagellu: Man weißtaber / Daß Chriftusnicht für alle Menfchen geftor- 
Einreden. |benfey: mie Fan ich Dann glauben, daß er für mich geftorben fey wann ich nicht 
| deffen durch ein Sertliches Zeugnuß zuvor verficheret bin? Aber difeg heißt ©ot- 
tes Drdnung umkehren. Du woltefterftlich reiffen /ob Ehriftus für dich geftorben 
fey zDarnach glauben : fo toill aber Gott der Herz’ Dufolt glauben’ deine Zuflucht 
Au ai nemmen / und das Dertrauen auf ihn fegen ; bannn werdeftu verficheret | 
enn/daß er warlich für dich geftorben fey. IBanneinFuürft feinen Rebellifchen Under: 
thanen bey dem Trompetenfchall Snad und Berseihung ihres Derbrechens anfa- 
gen ließ dafern fie nur die WBaaffentwegmwerffen wolten / mit Dem Alnhang/ Daßdie 
folches nicht thun wolten / hartiglich folten geftvafft werden; Lieber /mere der Un: 
Derthanentfchuldiget / Der nicht trauen wolte/ er were dann gucor verficheret/dafer 
Jin fpecie auch gemeint jey under Denen / welchen Einad angetragen worden? &o | 
heit fichs allhier. Sort verbeiffer Gnad allen Die Buß thun und glauben : und du 
|molteft nochnicht glauben/bißdu ein fpecial-verficherung » daßauch dir die Gnad 
Joh3.1415 gerheiffen feyz empfangen hetteft ? Sürwarı das Ehrine Schlanglein/ ZSefus Ehriz 
ftus/ ifterhöher in dem IBort des Gvangelij; du befindegt dich tödlich verroundet | 
'sondem Bifder alten Schlangen. TRolteftdu das Schlanglein Das erhöhet 17 
‚doch nicht anfchauen mit den Alugen des Glaubens / fo wereft du wereh / daß du in 
deinen Sincfenden IRunden verfchmachteff, | 
Sagftu/ ich bin aber nicht wurdig / Ehrifti Berdienfkmir zusueignen/ e8 | 
fchrecket mich die Menge und Sreffe meiner Stunden ; fo woiffe; Daß Feiner von fich 
felbften der Gnad twurdig fen / wer under der Somnenlebet: Sie manaeln alle 
des Rubme, den fiean Gott haben folten. Aber durch GHOrtes Barmbher- 
sigfeit werden roir Die unmwurdigeny Ehrifti murdig geachtet/ wann wir unfere 
IMatı.g.y. | Sünden betveinen / und zuibm unfere Zuflucht nemmen. Er ift ein Argt für die 
22,13. | Rraneken/ die Starcken bedörffen fein nicht. Eriftfommendie Günder 
sur Bufle zu ruffen’ und nicht die SFrommen. &o viel von dem Üirfen. 


| Bon dem Anderen. 
ker eeuthe | Folget zu befrachten/ welches die geuthe feyen / die der Apoftofifche 
he I Froft angeher ‘Paulus redet da nicht von der allgemeinen Aufferfiehung/ 
ER as  |Honderen allein von Der feligen. Darumbzeucht.ersauf die / die da cntichlaffen | 
A ‚Kind Onrch Sefıım. siftihmnicht genug s daß er deren gedenckt /deren Todein 
felaen fiad |, Schlaf if. Dann der gottlofen Todift auch ein E chlaff. Under denen/ welche 
Ken. Inder der Erben fchlaffen liegen / werden etliche aufwachen zu ewigen 
"Dann. GSchmach und Schand, Darumb macht der Apofteldenen allein Hoffnung ciz 
Ag pro & ner feligen Aufferftehung/ welche Durch Sefum/oder in ef entfchlaffen find, 
jRon.ga. | Wie er fie drunden die todten inChrifto nennen wird. | 
ce Pas heißt aber in "ef entfchlaffen? Es beißt 


Rom 32.3. 


 Erftti I 











Gfaubigsverftorbener Seuthen. 907 A.1670, 
Erftlich inwahrem Glauben anden Herzen Zefum einfchlaffen. Diejenigen nygspeire 
aber fchlaffen im Glauben ein/ die das Merfrauen ihrer & eligkeit / nichkauf fich in Sefwent: 
| fetbften/ ihre Perch/ ihre Genugthuung fürdie Sünden’ fonderen allein auf den. |'laiten 
erdienf des bitteren Leidens und Sterbeng Sefi Ehrifti feßen / und darauf | 
terben/ daß Ehriftus umb ihrer Sündenwillen dahin gegeben / und umb |Rom.4. 2x.) 
ihrer Gerechtigteit willen auferwecker fey. _Alfoift Sacob entfchlaffen/tvel: 
cher auf feinem Todbehdes Schilo / oder Meflie/ fich gerröfter und gefeuffser 
hat: HEAR/ ich warte auf dein Heil? Alfo der befehrte Schächer/ der nicht |Gen.49 18. 
nur feine Leiblichen - fondern fürnemlid) feine Staubeng- Augen an feinem letften 
End / auf den fterbenden HErzen KEfium gerichtet bat. Alfo Stephanus / deffen | Tue? 4° 
Glaub an efum ihm dag fröliche (pettacul verurfacht/ Davon er fagen können: | 
Side ich fehe den Himmel offen / und des Renfchen Sohn zur Rechten | aa.ı.se. 
Gottes ftchen. Aloiftin Sefu entfchlaffen Keifer Carfe der Fu nf telcher in fei- | 
nem Zodes-Fampff auß Bernhardo dem Sirchenlehrer fich gerröftet/ und gefagt : 
Er fepnicht würdig / durch eigene Derdienft/das Simmelreich zu erlanz 
aan aber der Syerz/ welcher es mit ziwenfachem Kechten u alf feines] 
Jatters Erb/ und durch den Derdienft feines Seidens ; behalte das eine 
für fich /das andere aber fcheneke er ihm / auf deffen Snadenzgefchenif er! 
es ihm billich zucigne. Auf eigene Werdienft fich verlaffen/ fey nicht 
| Staub/ fonderen Treulofigfeite. Bleibein mir, 6 allerfüflefter Heiland, 
aufdaß ich in Dir bleibe, | 
yn "eu entfchlaffen / heißt Demnach /in wahrer Anbettung des Thamens | 
| Sefu einfchlaffen / Das ift/ fo fang man KRrafft und Athen hat, su ihm feuffßen, | 
nad) ihm verlangen. &o ift miderum der einte Schächer entfchlaffen der in feinen | 
letften Zugen geruffen : Henn gedencke an mich/ wann du in dein Keich| Luc2n42 
comme, Alle Stephanus/ deran feinem Ende gebettet: Herr Sefr/ nimm | 
meinen gende | | 
In yeliıentfchlaffen/ heiße endlich mit williger Gedult und slaubigem 
| Sehorfam dem Herzen FEfu fich ergeben / ihm fich gern aufopferen und mit Da- 
Bid fagen: Dumwile »6 Herz / weder Brandopfer noch Speißopfer. Gi-! 
heich fomme/ im Buch ift von mir gefchrieben / deinen Willen’ mein | A&z ss. 
 Bott/ thuich gern. Her Ser, dir tebeicht dir fterbe ich: dein bin ich tod / 
und lebendig ! | | 
/ Das folten Die Priefter und Lehrer in dem Wapfthum bedencken , melche Die. eejrerland 
armen Leuthe von dem Namen des Herzen $Efu abführen/ und auf der Heiligen | 
| Sürbite/ eigene Abbuffung’ eigene Berdienfte weifen. Das heifit / die Serlen vers 
Be und ihnen wehren Daß fie nicht in Sefw fondern auf fich felbften einfchlafs 
fen jollen. 
sa / möcht jemand gedencken / tie Fang aber feyn / dagder Menfeh in dem Einred und | 
ı Herzen Sefu ferbe? PReibt man doch / daß wann einem Sterbenden der Name ng 
Ssefus zugeruffen toird /er nichts mehr vernehme / auch feinen Glauben mit einem! 
Bde an Tag geben Fönne/ meil alle Sinn und Yerfiand verfchmwunden ® Aber 
man mußein Underfcheid machen / inter habitum &a&tum fidei , das if smoifchen 
= | Duppv ü der 
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ı Auferfichung und Schiafeit der ©! 


LXXIT.: 
der Oaab des Glaubens 


908 redige/ Qson der Aufferftchung 
/ und der Ubungbeffelben. 
DaB die Gaabe dach verbleibet: Eben tie die Übung der Selehrteund der Zunft 
bey einem Gelehrten oder Künftfer aufhoret/ warn er fchlaft : Doch dergeftalt/ daß 
die Saab febften fich nicht verliert/ fondern bald er ermwachet /fich wiederum herfür 
thut, So bleibt die Saab des ®laubens bey einenrSelig-fterbenden : er ift und blei- 
bet Daburch Ehrifto einverleibt. Kan er in der That das Kleinod nicht ergreiffen/ 
fo wird er von efu Ehrifto ergriffen. | 

2Bollen toir/ liebe Chriften/ wann unfer verborgenes Stündfein vorhanden 
feynwird/ in dem Herien JEfu entichlaffen / folaft ung zufehen /da$ teir 
durch ungefärbfen Slauben/ und glaubiges Nertrauen dem Herzen warhafiig ein: | 
verleibf fenen/ nicht der ABelt fonderndem Herzen leben / dem Erempel feiner Sie; 
be/ Sedult / Sanftmuht und Heiligung folgen/ und gefinnet fenen / wie \e- 
fs Chrifiusauch war. Wilt duin Sef fferben 5 muft du zuvor der Sund 
abjterbeny Die Lüfte des Sleifches umbdeg Herzen willen tdden/ vert augnen das 
ungöttliche TBefen/ und die weltlichen Getüfte / und maflig/ gerecht / | 
und gottfelig leben in Diefer jegigen TBelt. Dann tvie unn Öglich it / daß man 
eine Keig vollende / Die man niemahlsangetretten: [0 Fang nicht feyn / daß man in 

fterbe / wer niemahls im Herzen geleber hat. Genug auch von 


u entichlaffe und 
Vondem Dritten. 


dem Andern, 

‚E8 iftnoch zu bedencfen der Apoftofifche I’ roft felbften/ beftebend in der 
| aubigen. Dann/ fo wir glauben/ das 
SEfus geftorben und auferftanden ifi/ alfo wird G-dtt auch dic da ent: | 
ichlaffen find durch Yefun mit ihm führen. Der Apoftel faat nicht, EHFt 
merde jie aufiwecken/ fondern fie mit YCfu führenvoder miederbringen nem: 
lic) auß dem Tod indas Leben/außder Finfternufins Sieht /auß dem Srab ing 
Paradeis. Meiffaget alfo /theils von der A uferftehung/ theils von der Selig: 
Feie der Slaubigen. | 
1. Die Gläubigen werden / tvann der Her: FEfusmieder Fommen wird/ 
auferfiehen von den Todten. Gottwird fie indem Grab nicht laffeny fondern 
mit Jefu führen/ das ift /fieauß dem Todund Grab tieberbringen und mir Sfe- 
fü vereinigen, Die Geroißheit diefeg Trofts beruhet aufdem/dak Nefusnicht nur | 
geftorben / fondern auch auferftanden if. Der fagt: „sch lebe / und ihr 
olt auch leben. Gott hat den Herzen auferwerfet/und wird uns auch auf: 
erwecken durchfeine Kraft. So Chriftus geprediget wird /daß er feyevon 
den Fodten auferftanden/ wie fagen dann un die Auferftchung der 
Fodten fen nichts ? Daftwir auferfichen tverden folget untoiderfprechlich auf 
denv/ Daß Ehriftusauferftanden. | | 

Dann folten wir in dem Tod verbleiben / fo müßtung die End / deren 
Sold der Tod ift /aufhalten und unfere Auferftehung verhindern. So aber diet 
Sund dag vermochte/ wurd fie auch Ehriftum indem Grab aufgehalten haben. 
\rfachy teil fie Ehrifto warhaftig aufgeladen und sugerechnet worden. Es er 
fie Chris! 


Die ibungFan aufhören | 
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Seligsverftorbener Zeuthen, 909, A,1670. 


fie Ehriftum nicht aufgehalten : Er ift auferftanden. ain ber Auferffehung ift er 

von unferen Sünden abfolvierr undfedig gefprochen worden. Gleich roie nun die 

| Erlöfung eines Schuldners gesiß und ungestoeifelt ift wann fein Bürg quittire/| 

und auß der. Sefangenfchaft Ioß_gelaffen worden: fo ifts richtig / Daß mir / Die 

I Schuldner / auf vem od md Grab merden erlöfet werden; weil unfer Burg, 

I Ehrikus Sefug / in feiner Auferftehung von unferen ihm zugerechnefen Schulden ift| 
{oß gezehlet und gerecht gelprochen toorden. 

So ift on auferftanden als ein Siege + fürft / der alle feine einde | 
überwunden hat. Dann da hats geheiffen : Cs gehe Gr auf/ fo werden fei-'pAl.68.2. 
ne Feinde zerftrenet werden und die ihn haffen / werden fliehen für ihm.) 

Sort im Sleifch geoffenbahret / ift aufgeftanden auf dem Grab : fo müffen dann alle 

Seinde zerftreuet merden. Einer / und namentlich der letfie / under feinen Fein: 

den iftder Eod: der muß nun auch außgerottet werden’ Fan Ehrifti / des Über: 

minders Glieder nicht erwiglich aufhalten in feiner Gewalt, Der Tetfte Feind, der; 1-Cor.ıs.26 
aufgehaben wird / ıffder Tod. Tann diß Dermeßliche wird anziehen) "4" 
das Unverweßliche/ und diß Sterbliche wird anzichen die Unfterbtichfeit ; 

dann wird erfüllet werden das IBort /das arfchrieben fiebt: der Zod ift 
verfehlungen in den Sieg. 

Ehriftus ift der andere Adam / der miderum gut gemacht /mas dererfte 
verderbet hat. Darum roie uns der erfte dam alle hat in das Grab gebracht /alfo 
erföfet ung der andere außdem Grab. Sintemahldurch einen Menfchen der |1.cor ss. v. 
Fod und durch einen Menfchen die Auferftehung der Zodten fommet,| =2> 
Dann gleich wie fie in Adam alle fterben/ alfo werden fie in Chrifto alle 
(ebendig gemacht werden. Ehriftus ift auferftanden /daß er/alsein König her:- 
| fche über feine Gemeind, Dann nach dem er fein Jcben zum Schuldopfer Jeß53.10. 

gegeben / folle er Samen haben / und in die länge Icben. Darzu ißer 
anferftanden / und wieder lebendig worden / daß erüber fodte und leben Rom14- 9.) 
dige HET: fen. Nrunaber/ mann feine Gläubigen nicht auferftehen fölten/ tour: 
deer weder Samen habennor) HEN fepn über die Todfen. Chriftus ift das 
Haupt /teir find die Gfieder, Weilnun das Haupt auferftanden / und lebet/ fo 
| muffen die Slider auch lebendig werden. Dann mas mare Das für ein Leib/ derein | 
(ebendiges Haupt / aber todte Glieder harte ? Auguftinus faaf recht: Refurre- In Pfal,ss. 
| &ionemnovimusin Capite fa&tam ‚in membris futuram. QBir wiffen / daß 
die Auferfichung am Haupt gefchehen fey / und an den Gfiederen gefche- 
hen werde. Quod praceflit in Capite, fequetur in corpore, Masandem 
Haupt vorher gegangen / wird anden Gliedern folgen. Darum flehts bey 
Paulo beyfammen: Ehriftus ift das Haupt des Lams/ und der Erfigeborne Col. 18. 
vonden Fodeen. 

Man hat in bem Alten Teftament an dem Dfterfeft dan Herzen die Erflz Teva;.v. 
lingeopferen müffen/ Daraufdann die völlige Ernde erfolget. Ehriftusunfer Herz| 10,1. 
ft umb die Zeit folches Dpfers/ dasift/ander Oftern von Todten auferftanden/ 
und ift der Erftling worden under denen die da fchlaffen. Daher find mir 
vergerviffert/ Daßdienällige Erndv die allgemeine Auferftcehung der REN 
Ä Yynyy ii erfolgen 
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Ä.1670. [910 LXXII. ‘Dredige/ Bon der Aufferfichung 

Sn N EEE INS HPA OD 
1.Cor. 3.16. erfolgen twerbe. Und heiffen nicht unfere Leiber Tempel des beiligen SSeiftes? 
| Solte aber der heilige Geift sugeben 7 Daß fem Sempel immer in der Erden und 
„Reg. 6.18, |Ctaub ligen bleibe? Sf Salomoni xTenpel von ungerftörlichen Palmen und 
| Kedern erbauet geiwefen : tie folte des heiligen Geiftes Tempel in erviger Zerfios 
rung gelafjen werben ? Dder bat jener Tempel / da er versvüflet toorden / toiedes 
tumb/ und zwar herzlicher/ muffen aufgerichtet werden ; tie folte der heilige Geile | 
" [nicht fo viel eifern für feinen eigenen Tempel / daß er als ein neuer und ewi ger 
Sau / bermahlen eins wiederum aufgerichtet werde? Es bleiber bey Dem / Das 
[Paulus fagt : So der Geift def / der Sefum von den Todten aufersverket. 
hat/ in euch wohnet/fo wird auch derfeibige euere fterblichen Lciber leben- 
(Dig machen/ umb des willen/ daß fein Gcift in euch wohnt. 

II, Jreben Serißheit der Auferfichung 7 wird ung allyie der Zlrticul von | 
dem ewigen Lcben beftätiget. Gott wird.an jenem Tag/die in Sefir entfchlaf: 
fen find/mit ihm führen. Chriftug aber wird nad) gehaltenen Gericht iede- 
rum gen Himmel fahren : fo werden Dann alle Ofdubigen mit bahın geführt tver: 
den / nach Dem fie Die froliche Etimm werden nehsıt haben : Rommet ber / ihr 
Sefeaneten meines Warters/ererbet das Keichy daß euch berciter ift/ von 
anbegin der Ich. Da der Herz am vierßigften Tag feiner Aufferfichung ftis 
ne Himmelfahrt hielte/ fuhr er allein hinauf‘: die flnger hatten nur Das Nachke, 
hendavon. 2lber an jenem herzlichen Tag werden alle Gläubigen mit. ihm ge- 
führet werden’ alß die Schaaff mit dem Hirten, die Brüder mit dem cı itgebor: | 
nen / bie Glieder mit dem Haupt ja Die Braut mit dem Branrigartı. Dann die: 
fer Tag toird fenn ber fröliche Hochzeitztag/ da die Braut von ihrem Brautigam | 
außdersSremboe wird abgeholetsund heim in vesBartersHauf eingeführet werde. 

Dann wird der Tag feyn freudenreich Wann Gore ung zu fi nemmen/ 

Dnd feinem Sohn teird machen gleich: A wir dann jest befennen 

Da wird fich finden Sreudemd Muh, Zu ewiger zeit beym höchften Gurt : 
ort woll/ daß wirg erleben ! 

Laffen wir / Geliebte Gottes  Diefe Betrachtung unferen Troft leyn 7 nicht 
allein in traurigen Todesfällen / da twir liebe Greunde verlieren / daß wir nicht 
traurig feyen / wie die andern / die Feine Hoffnung haben / fondern ung 
defjen herglich tröften/ daß Gott an jenem Tag alle / die in fu entfehlaffen 
find/ mit ihme/ unferem feligen Heiland/ führen wird: jonderen in allem ln: 
(liegen Diefes mübfeligen £ebens/ und mitten in den Schmersen des bitteren Tode 
telbften. Bas füllen wir Hleinmühtig jameren und sagen in unferen Trübfalen ; 
tmird Do Diefer Tag / da wir mit Sefu füllen binaufgeführet werden / und alles‘ 
Feids widerum ergeßen ? Gelobet fen Gott und der Yarter unfers Serien 
Ssefu Ehrifii/der uns nach feiner groffen Barmbergigfeit /swidergeboh- 
jren hat zu einer lebendigen Hoffnung / durch die Aufferfichung SEhu 
zer von den Zodten. Ras follen wir Hleinmuhtig jameren und jagen in uns 
jeren Todesendhten 2? Pird Doch unfer Seele hingehen zur Tieffung der himliz 
jchen und unendlichen Freud : und der Seib nicht nur von allen Echmersen erlöfer/ 
fonderen auch bald mwiderum auflertecket/zund mit sefu in den Himmel gerfbre 
toerdens 
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werden ? Bald wirb anbrechen das groffe Subelsiahr/da alle Sefängnuffen Des] | 
Todes werden geöffnet, und alle Gefangene loß gelafjen merden- Darumb laß Pfal 16.v.6.| 
dein Herk fich freuen / deine Chre / deine Zung / frofich fenn / auch dein) 9" 
Fleifeh ficher ligen. Dann Gott wird deine Seele nicht in der Holle/ 
dich nicht in dem&hrab faflen/ und nicht zugeben/ daß fin Heiliger verwwer 
fe/ in der Yermefung und in dem Staub gelaffen werde, Er mind dich mit Selu 
führen den IBeg zum Leben : für ihm if Zrend die Fülle v und hiebhich 
Wefen zu feiner Rechten emwiglich. & 
| Allein/ allein (ehe Darben zu/ daß du dich Durch die Pofaunen Diefes Articufs] FU: Erin 
auftvecken laffeft vom Tode der Sünden zum Leben der Gerechtigkeit/ Deinen Leib 
Soft ergebeftzu TBaffen der Gercchtiafeit / und mit Derläuanung alles!Rom. 6.13 
ungöttlichen Yßefens / heilia und unftraflich febeft. Wilcu mit Sefu Dermah- "| 
fen eing geführet terden/ fd muftu auch in diefem Leben nicht Ssefu zu wider’ fonde- | 
ren nach feinem heiligen Pillen mandlen, Es heißt: die Dune acthan ha-|joh.s.ı. 
ben/ werden aufferftehen/ zur Aufferfichung des Sehens : die dalibels ge) | 
than baben / zur Aufferfiehung des Serichts. Refurgat ergo in Refurre- |Lib.2.de } 
&ione primä, qui non vult damnari in (ecundä, fagt Auguftinus : Der Civit, Det] 
mag aufferfichen in der erften Aufferfiehbung / der in der anderen nicht ER 
| will verdammer werden. Genug auch von dem Dritien. 


Bon dem verfiorbenen Herzen fel- 
Her Sanımel Eglinger feliger/ Beyfizer eines Föblichen Startgerichie in der mehreren Statt 


allhie/deme wir dißmahlen dag Seleit zu feinem Ruhberhlein gegeben / {ft mach Gottes Fürkebung 
den ı5. Decembr. Anno 1604. jr Sulgburg in der Marggrafffchaft an das Fiecht diefer Belt: 
gebohren worden. Hat anfhenliche Reurbe zu Elteren jachabt. Das ber Datter ge muefen / 
Herr Werner Eglinger / beyber Mechten Licentiatus, Fürfll. Morgaräf PBadifcher Naht / 
| und Ober; Umptmann der Harifihafte Yadenteiler / nachteerts Burger diejer Statt Balel : 
deilen er aber frühseitig / benantlich in dem zrodifften Kahr jew Qllterd / durch ben zeitlichen Tod 
beranbet worden. DieöRutter war/Sr.S.raBrandin weiland dern Bernhard Branden/geivefenen 
Hbriften Zunfiimeiflers dieler Statt / eheliche Tochter ; melche in der anderen Ele mir Dem toei- 
' land hachorachten Herien Piclauß Kippeln/letftlich Burgermeiltern diefer Stattigelebet/ aber fchon 
vor 22». Jahren ben Weg alles Sleifches ihme vorhergegangen. 

Bon dieien jenen lieben Elteren if er in Gottvsforcht erzogen/ in jener Singend umb jo mohl 
| bie Sranköfifche / ale Lateiniiche Sprach zu. erlernen nacher Deontpelgard geftbicht / darauf ollhie 
| su Erlernung der Apothecker-Runft angehalten morden; mie er dann andy, mehrere Erfantnup und] 
Frfahrenheit ju erlangen’ fich in dies Jahr in der Srembde aufgehalten. kaipk 

‚Nach feiner Widerfunft hat er/ den 16. Augulti, Anno 1630. mit feiner überlebenden hoch- 
betrübten Frau ZYırtib / fich in den Stand der H, Ehe eingelaifen : bey welcher er Durch Gottes 
Segen 5. Söhn und 8. Tuchteren erzeuaet/ von welchen / jo lang «8 dem Höchfien gefullen meird, 
annody 4. Sohn’ und 3. Zuchteren in Erben. 

Sein Wandelijt jvermann bef int Fleiffig ift er gemefen in dem Sottesbienft/embfig und 
‚ arbeitfam in feinem Herufl ein Mann ber nimmer miifig jenn Finnen’ eiferig in Aufferziehung und 
| Berforgung feiner Kinder / unverdroffen im den Slempieren / damit er von einer Chriftlichen Dodrig: 
‚Teil uff geehret toıden : maffen er einer EhrinZurfit zum Safran / af Sechfer 5 dem köbtichın 
| ig alb Benfiger / wie and) den Armen / an der wochentlichen Colle&t , in.Erenen grbie- 
I net hat. 

Da er die mieiffe Zeit feines Rebens fih mohl auf befunden / hat bas Alter feine Befchiner- 
sen gebracht. Nie er Dann vor wenig mehr/ als einem halben Zahr / mis einem (karefer un 
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___LAXIV. Predigt Bonder Gefundheit Des Teiba, 
Hug von der Hand deg Ullmächtigen ifi berühret/ doch durch deffelben Krafft/äbermen hliche | of. 
zung / f0 töeit wiederum aufgrrichtet worden / Daß er fic Der eigen Verfamlung ber ein 
nude Punen. Derwichenen SambRag aber / nach dem er Morgens gefand aufgeftanden / tft er 


1 9?9e4 10, Uhren voneinem neuen Sluß überfallen worben/von weldem er in einen janften Scjlaff 


gerahten’ und. in demfelben umb Deittag/ gegen 1. Uhren’ under unferem Gebert/ alfo vertchriden/ 
inag/er babe den Tod nicht gefehen. Hat in diefer Xelr ö5. Jahr / und 5. 

‚eiebe Ehriften : diefer anfer geliebte Herr und Mitbruder ift eier von denen gewefen/ die da | 
glauben daß Feius geitorben und auferftanden fey. Darumb tote nicht smeiflen/ daß’ mann Se- 
jus twiederkormnzen wird, Gott ihn’ and dem Leibe nachy/ mit ihm führen und der bimiijdyen Gio- 
19 fheilbafftig machen werde. ir beflil'n uns anfiuiwachen, som Schlaf dır Sünden. Se- 
lig ift der und heilig/ der theil hat an ber erjten Aufferitehung. Uber folche hat der andere Tod Feine 
Macht. Dee ZBind des Herien fomme hinder und / wıe binder bie Todtenbein des Propheten 
Ejehiels. Der Geil des Henien /der da ruffet dem das nicht ift/ auf Das’ee jeye/ ermeckı ih 
Seelen / in neiligei und Gerechtigkeit ; damit auch unfere Reiber wann fie in der Erten werben 
aupgeichlaffen ha en/Eönnen aufertvecket werden in ber Unzerfiörlichkeit : und das umb unjers ge- 
Srenen Deilands Fefu Ehrifti willen/ Amen. 


Gebet. | 

(85 Sicher feyeffu Eder / und Vater unfers Henen Seh EHrifi/ der du ung 
hach deiner groffen Barmhersigfeit widergebohren haft zu der Hoffnung def 
gebens / durch die Aufferftehung ef Chrifti von den Todeen / der unfere Sünden 
gebüßt/ unferen Tod acheiliger / unfere Gräber gemenher/ und uns die fröfiche Auf: | 


ferflehung / da swir mie ihme unferem Heiland in den Himmel follen geführer wer: 


den/ erworben. Darumb freuer fich unfer Ners/ unfer Ehr ift fröfich/ auch unfer 
Steifch wird ficher ruhen in der Hoffnung. Dann du wirft uns nicht in dem Grab 
laflen /und nicht zugeben/ daß wir in der Bermwefung bleiben. Gibe nur, bar 
'hersiger Barter/daß wir mir dancfbarem Kerzen diefe deine Cu that erfennen/vom 
Tod der Sünden aufftehen zum Seben der Gerechtigkeit / und Theil haben an der | 
erften Aufferfiehung/ damit der andere Tod feine Macht an ung habe, Wir dan- 
fen dir für alle die Burthaten die du diefem unferem fürgelichten Ferien und Dir 
bruder fel. in dem Sehen und Sterben erzeiger haft. Befehlen dir feine hochberrüß- 
te grau WBirtib / und liebe Kinder / twolleft deinen anädigen Scaen ob ihnen allen 
malen laflen : dich auch unferer fibrigen Krancfen erbarmen/ ihnen umb SEfu 
Chriffi willen alleihre Sünden vergeben/fie dir inihrer Mohe gerreulich befohlen feyn 
laflenvihre Schmerken milteren/ fie wieder Anfechrung fchtisen/ in Schwa chheit ffär; 
cken und erhalten zu deinem emigen £ob / durch unferen HEren Sefum Ehri, 
fumy der ung alfo gelchre har betten: Dnfer Barter/ ıc, 


RR 


Die LXXIV. Predige/ 


Don der Befundheie des Leibe was fie für eine 
edle Baab Borees fey. | 


 Rert, 



























































was fie für cine ed Gab Gore. 


Zert/ 
"pn dem andern Buch Mofis/ Cap. 23.0.27- | 
. Dem Herren nern ÖHO:tt folt ihr dienen: fo wird er 
dein Brot und dein WBaffır feguen/undich wil alle Rrandr 
heit von DIE wenden. | 
Alußlegung. 


> Cie Safeiner fagen: Contrariajuxta fe pofita magis elucefcunt, ee 
Wann miderwertige Ding gegen einander gehalten Inernenam 
IP werden / fo wirdihr Natur beffer erfant. Wie wahr Diefts beten er | 
ZA len 7 fihet man zum egempel/ an den Farben. Xer weiffe Sarb egegen eine 
en Pf zertennen und wol davon urtheilen nil7 ans am beflen Cum /|ander gebal-} 
SR manner fie neben anderes fonderlich Die fchroarge halte. So Hr merden- | 
| teißt der am beflen/ wie füß der Honig fey / der bittere Gall oder | | 
ermuht gekofter hat. 
Per gefehenhat /1as der Krieg für Sammer anrichtermit Rauben/ Sen: 
gen + Brennen und Burgen / der kanerft vom Srieden urtheilen / tag er für eine 
theure Saab fey. Her Hungersnoht erfahren/ undvielmüäffige Jahn auf Der Amon46.| 


fen. Ber fterbende Seuche fiher / die mit langwierigen Kranckheiten behaftet find / 
und durch Diefelben nach und nach versehret twerden ; der lehrnet recht von Sefund- 


| heit halten / mas fie vor eine edle und vortrefliche Saab Gottes fen. 


Mann wir Dann Dißmahlen/ bey Beftattung einer Ehriftlichen TReibeper, 


| fon / unferer mitgläubigen Echmefter /. verfamlet_find / weldye Der Almachtige 
Durch eine langtvierige Unpaßlichkeit zuihrer feligen Nuhe bereitet hat ’ gedencke ich 


mit &. Ebhr. 2. firnemlich von der Saab der Gefundheit zu reden. IBir finden ztvar | 
in verlefenen IBorten/ Erftlich einen Befehl daß man Sort dienenfol: danach 
eine zwenfache Drerheiffung / da Gotttheils gute Nahrung verfpricht/ daß er unfer 
Brorund Aafler fegnen 5; theils beharzliche Gefundheit/ Dabex alle Kranckheit von 
uns wenden wolle. IBir wollen aber dißmahlen das lerfte Stuck allein verhandeln/ 
und mit Gottes Benftand bedencken ; | | 

I. Was die Befundheie vor eine edle Baab fey. | 

II. Wiewir uns diefe Berrachtung zunuss machen follen, 

Von dem Erfien. a 
Under denen Gaben / damit der Menfch in diefem Lebenvon SHDtf gefegnet' ne 


y 

| Saffen gefehen / Ichrnet erkennen / wiehoch guteYtahrung und TBolfeilezu halten 
| 

| 


| wird sift ihme ohne zrweifel der geiftliche Segen der vornehmfte: dadie Seele mit jeine edle 


dem Geift der Kindfchaft/ der uns Zeugnuß gibt/ daß wir Kinder Gottes ar | 


find ; und mit dem Glauben / der dem Geift der Kindfchaft entfpricht und antz 
toortet/ gefegnet wird. Darauf entfpringt ein gehorfamer ABl! » ein ruhiges Ser 
torffen , ein freudiges Herß, Fried und Freud indem heiligen Geift. Trac |Rom.1417 


| Diefem find leibliche Gaben under reichen allen die Gefundheit den ar alen Teil 
la =. 


De _ 











EU — 


A,1670- 914 | LXXIV. Predigt B Hier) 
chen @aben hat, Da Bott allbie feine Diener wol belohnen / und mit ftatelicher Perheiflung | 


Die vornehm e 
It. _ |tröften mil/ verfpricht er ihneny daß er alle Rranekheit von ihnen ienden/ | 
und hiemit in beharzlicher  Gefundheit fie erhalten tolle. So anderftws: IBirft 
du der Stimm des Herren deines Gottes gehorchen/ und thun was recht | 
8 furıbm/ und zu Dbren faflen feine Gebott/ und hatten alle feine &ez | 
ja /fo wil ich der Rrancfheit feine aufdich legen / Die ich auf Elgppten ges 
legt habe: dann ich binder Herr dein Arkt. | 
Lieber + was Fönte wol für ein feibliches Gut genennet werden deme nicht die 
Gefundheit folte vorzuziehen feyn? Gefundheit ift beffer dann Neichthum/ Gold 
und Self: Ein mancher muß all feine Nahrung mit Argten und Argneyen einbufz 
jen/ wie das IBeib im Evangelio/ und Fan doch nicht genefen. Ein Gsefunder Fan | 
) Gold und Belt eriparen: aber ein Srancker kan dadurch nicht getrofter merden. 
Bann auch Fonigliche Neichrhum einem Krancken folt fürgelegt werden /wird eg | 
bey ihm heiffen : Eitelkeit. &s ıft Pan fen arın/ und dabey frifch und.ge= | | 
ind/dannreich und len fund und frifch feyn ift beffer dann Gold: | [| 
und cin gefunder Leib ut beffer dann groß Gukt. Esütfein Reichthum zu | 
vergleichen einem gefunden Leib:und Feine Freud des Hersens Freude 
"gleich. Der Zod iftbeffer dann cin fiech Leben oder fkte Krankheit. | 
a |. Befundheit ft befiir dann Ehr und Anfehen. Ein gefunder Baurift| 
lien, glüchfeliger als ein francker Keifer / hat Keifer Sriderich der dritte mit Seuf- 
p.346.  ‚sengefagt / alter zu Ling Franck lag und ihm ein ©fied von dem gab mußte abgez 
| 'nonmmentwerden,  _ 
| Befundheit iftbefferdann Effen  Trinekeny und alle Wollüfte des Steifches. 
ıBereite man einem Kırancken Das niedlichfte Gericht ses wird ihm bitter oder doch | 
ungefchmackt fürfommen und zu neider feyn. Es ift eben alseingut Öericht:) 
‚für einem Dauldasnicht effen fan / und wie die Speis/ fo man ben eines: 
ıZodten Erabfeget. Dann was ifhdem Goökendas Dpfer nuße? Ran er 
‚doch meder eflen noch riechen. So its mitdem Reichen auch 7 den &stt! 
fiech machet: Er fiber es wolmit den Augeny und fenfzet Darnach/ Fang 
aber nicht genieffen. | 
. _ Sefundheit if beffer ale Ißiffenfchaft /. Luft und Gefchicklichkeit. Zwar find 
die Gemuhtsgaben den leiblichen an fich felbften vorzuziehen : wie aber ein Ecdywert 


verzoflet/ wann esin einer unfauberen Scheiden gefunden wird : fo wird dag Ger! 
muht mit angefochten / wann der Zeıb leidet. Dann / nach Daniels meinung’ dag | 
Gemuühf in dem Leib ift / wie das Echmrrt in der Scheiden. Das Semüht 
wird in einem Eranefen Leib Ichwach/nerdroffen tumm und untüchtig. Kamanns' 
Mast a6,gı, a Br gchet/ muß man jeufgen: Der Geift ift willig-aber das Fleifch it, 
chtvach. | 
| Sefundheit ift beffer/ ala Schönheit des Leibe, Der ift fehen genug/der gefund | 
ER und gertsfürähtig! ft. Ein Flrines Fieberlein Fan unfern £eib all feiner Sarby Geltalt, 
| Re und Kraft berauben. IBann Gore einen züchtiget umb der Sünde willen, 
| fo wwird feine Schön wienon Mottenverzehret,  . 
| Nelch eine edle Saas Gottes es umb dieGsefundheit fen,ift auch darben abzu= 
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En ge ern 


mas fie für ein cole Saab Gottes fey. 9:5, A: En 
nemmen/daß nicht nur ber meife Pythagoras, wann er im Schreiben feine $reuns 
| de gegrüßt/ ra ugrairen , Die Gefundheit ihnen germünfchet / tie es dann auch bey 
| Cicerone heißt ; Si vales bene et : Wann du gefund bift/ fo ifts alles gut. 
Frondern der Gi nn. redet Durch “Sohannem felbften aljo/ wann er Hajo zum 
Grup für allen Dingen wünfchet/daß er gefund fey : Als molt er fagen : Seslz-Joh, . 
fundbeit ift über. alles. Anderen Segen bleibet nıcht zuruck/ wo nur Leib und Seel] 
gefund Jind, Da unfer Her efus Enriftus auf Erden gewandelt / und den Leu: 
| then gutes gethan / hat er Feine Zlrımen reich / Feine &eringen vornehm / aber viel 
Kranke gefund gemacht. Er tft umbBer gezogen/hat wol gethan/ und ge-|A4- 10. 38. 
fund gemacht alle / die vom Zeufel übermweltiget waren. ie er dann 
auch feinen "fungeren die ®aab / nicht reich / aber alt su machen / gegeben. 
ı Co pflegt Sort der Her? Die groöften Sutthaten 7 fo er fiinem Volck verleibet der 
ı Gefundheit zu vergleichen. AB: die Wiederbringung auß der Babylonifchen | 
Gefangnuß manz er fagt: Sch mil dich wieder gefund machen / und deine) Je 317 
Wunden Beilen. tem die Bekehrung /mwann Sort beym Ssefafa fagt : ihre 
Syergen find verfiorft/daß fie fich nicht befehren/ und ich fie gefiind maz| Joh. 12.40. 
| che: Damit gibt er zu verftehen Daß Die Sefundheit under die groften Gutrha:| 
ten zu schlen fin. Und wann Paulus dem Wort Gottes einen nachdercklichen Ti- | 
ul geben toil/ heißt ers das gefunde ZBort/ die gefunde.£chre. Fa die Ser], Tim., ;, 
\igfeir Des eroigen Lebens felbjten wird der Sefundheir vergliechen / wann Kohan: 
nes jagt : Aufbepden feiten des Stroms des lebendigen WBaffers / ftche| Apoe- ».2.| 
Hol des Lchens/ deilen Blätter dienen zur Gefiindheit der Heiden. | 
Do Gefundheit eine von den edelften Saaben und Öutthaten Def Hoch 
| iten fen /ift Darben ferners absunemmen daß Kranckheiten/ fonderlich Tangiwvirige 
und unbeillame/ under die fehwerften Heimfuchungen Gottes zu zehlen find. ob 
Fan den Qerlurft aller feiner Haab / und den Elglichen Tod feiner Kinder groß: 
muhtig vertragen’ Fan fein Haupt anfrichten/und den Herzen loben/ der ihm al- 
les gegeben, alles genommen hatte. Aber/ da der Feib herhalten muß/ und mit 
| fehmergnafien Sranckheiten geplaget wird, toil Die Geduft nicht mehr hafften : er\Job:3- ; 
vergißt fich fo weit/daß er feinen Zag verflucht/ und fagt : der Kaas müfle 
verlohren fenn/darinn ich gebohren bin’ und die Nacht’ da man fprach : 
Es ift cin Männlein empfangen. So fagt dorten König Arthafaftha Teber Neh.:. 2. 
mie: IBarumb fiheft du fo übel / du bift ja nicht Franc. Als molt er fa- | 
gen: Kıanckheiten findein rechte irfach/darumb man befümmert und übel außfe- 
henmag : auffert denfelben/und in anderem Kreuß Fan man noch guten Mubt haben. 
| Andere Befchmerden berauben uns nur Deffen/ daß mir befisen/ der Ehre/ 
seitlicher Haab Sreunden/2c. aber Sranckheiten qualen uns felbften/ und marteren! 
unferen eigenen Leib. "sa nicht nur den Leib/ fondern Die &eele leidet mit. Dann 
| tie fie dem Leib die Empfindlichkeit giber/ alfo teird fie durch die Schmerken def) 
£eibes mit getroffen. un Kranckheiten gefchichts / dafi Die Speifen’ Dardurch das 
Herk fülte geftärcket werden /miderftehen /die Seftalt fich verfeurt / die Kraffren 
| binfallenv alle lieder verfchmachten wollen. &Dtr halt die Augen offen bat fie) 
‚gar nicht Fönnen fchlaffen. Das Herk wird voll feuffßens / die Augen voll Thra- 
a nen/ 








LXXIV, Predigt / "Ion der Gefundheit des Leibe / 


nen > der Mund voll Hagens. Man Hlaget über das langfame Hinfchleichen der | 


| Ic. 8.14, 
i 


i 
1 


FrMWorumb 
\Die FroMen 
mit io lang: 
neirigeni 
Kranekbei: 
te heimge: 
Hucht werden 
\Rom.3.23. 


Luc.23,41. 


Jelsz.4. 


&itreb und 


I'Matt.1i.a:, 


Zeit :alle Stundens ja Biertelund Augenblick / werden gegehlt / das Leben felbften 
toird ein Eckel. Daruffet man mit ob: IBie ein Knecht fich fehnet nachdem 
Schatten/undein Be are feine Arbeitaußfen: Alfo bab ich wohl | 
ganke Monden vergeblich gearbeitet / und elender Tächte find mir vil 


Imorden. Wann ich mich legte/fprach ich/ wann werde ich auffichen : und 


darnach rechnetich / wans Abend wolte werden: Dannich ward gang ein 


Scheufal jederman / biß finfter war. Mit David : ch bin fo müde von 


kuffgen:: sch fenwenme mein Beth die ganse Nacht / und nesemitmeiz | 
nen I hränen mein Läger. Und mit Hißkia: "Sch winfele wie cin Kranich 
und Schwalbe/ und girzet wie eine Zaube/ meine Augen wolten mir 
brechen as ich leide Storch / lindere mirs. 

Hier fragt fichg : weil Die Sefundheit eine fo edle Saab/ und Kranekbeiten ein 
fo fehtoare Heimfuchung Goftes find; warum dann fromme Leuch/ denen &ott 
verheifen/ alle Krankheit von ihnen zu wenden / etman zeitlich ihrer Gefund: 
heit beraubet / und mit langwodrender Krancffeit heimgefuchee werden? Antwort. 


Fromme Leuthe find auch Sünders und mangelndeh Ruhms/ din fie vor 
Sort haben folten :darumb fie under GHDttes Hand fich nicht zu befehtwaren ba- 


ben / dann fie leiden/ was ihre Chaten werth find / haben Kranckheit Fluch 
und Tod verdienet. Zu dem findihnen Sranekheiten Fein Ktuch. "Ihre Krane; 
heiten /Dieein Sluch waren/ hat Chriftus getragen ; fondernfie find ihnen ein 
Arknen für Die Sec. | 
Safagftu: Co wird man doch darauf fehlieffen / daß fie gröffere Sünder 
fenen / als andere. Antwort. Auch Difes folge nicht/ fonft müßte folgen daß in 
den Dallen Berhehda kein gortloferer Menfch gelenen als der Manny derachtund. 
preiflig SSahr, Franck gemefen / da doch unfer Hera Sefus Chriftus ihn vor allen an: 
beren in Önaden angefehen. Sn der Holle wird der Echluß gelten vesgehet denen 
zu Tyro traglicher / als denen zu Bethfaida: Darumb find dife greffere Sünder 
als jerre. Aber in difer Melt gilts nicht alfo fehlieffen ;. diemeil allbiedie Sünden 
nicht alle geftrafft/ fonderen vieler Straf in die Eunfftige Reit verfparet wird, 
uch Darumb nicht: teilen / roie gemeldet / Kranckheiten gläubigen Feuthen Fein 
eigentlich genante Straf find/ außderenvon proportion der Sunde folte geur- 


theilt werden / fondern ein vatterliche Deimfuchung Goftes/ bardurch fie umb der 
|Erbund begangener Sünden teilfen geslichtiget werden, tie es dann heißt: Wann 


feine Rinder mein Gefäg verlaffen/ und in meinen Rechten nicht war 
deln: fo fie meine Drönung entheiliaen/ und meine Gebott nicht hal- 


ten; fo wird ich ihre Sünde mit der Rubten heimfuchen / und ihre DRif 
Ifethat mit Dlagen, Dover fiewerden dardurch vor Fünfftigen Sünden daß fie 


nicht begangen werden ‚ale durch ein ftarefeg Praefervariv , betvahret: mie Paufo 


7.[ju dergleichen Ende der Pfal ins Sleifch gegeben worden /daß er fich nicht 


überheben folte. Dder in Dem ©lauben / gie e/ Hoffnung / Sedult geübet und gr= 
prüffer/ tiedie Släubigen im Pfülmen fagen: Cote / dur hafluns verfucht und 
geleuteret/ wiedas Silber geleutert wird, Dder sueinem wichtigen Beruff 





was fie für ein edle‘ | | 
und Derzichtung bereitet/ wie Danielund Epaphrodirus, die indem gehr-Ampt! pan.3.7. | 
ju hohen Verzichtungen Durch fehmere und töbliche Krandheiten find vorbereitek Phil.2,a7. 
tmorden. Dder anderen gu einem Eyempel der Gedult vorgeftellt, daß es heikt: = | 


| Tremmet meine lieben Brüder / zum Srempel des Leidens und der Ge. Kekie. 


disie/ die Propheten/ die zu euch gercdt haben in dem Iramendes Herzen. 
KDder e8 müffen anderedurdh ihr Exempel gemarnee werden / da man fagen muß: 
So das Bericht zuerft an uns ift/waswils für ein Ende werden mit dezs"-Fet- 417. 


inen/ die dem Evangelio Gottes nicht glauben. 


Summa/ EHtt hat alleseit feine heiligen Lirfachen/ warumb er die Geihtz] 
gen mit fehrseren oder auch langtoirigen Sranckheiten angreift, Bann ein alte 
Hau folleingeriffen/ undan deffen ftatt einneues erbauet werden/fo gehts ungleich 


| herz jenach dem es dem Haufherzen gefallt/ oder feine Sefchaffte eszulaffen. Es 


Ifan fenn/ Daß Das Hauß gleich nach einander innert wenig Tagen gank abgebro-J 


chenmird. Eskan auch feyn/daß etwas heut 7 über etliche TBochen oder Monat 
miederum ettmas tweggethan wird/fo Daß fichs mit dem abbrechen Kahr und Tag 
vergeucht. Alfo gehts allhier, SKranekheiten find Gottes IBerckleuth) / Die unfe: 
rer Secle Haußs den Tempel unfers geibssabbrechen follendamit die Seel in den 


neuen Bauin Himmelaufgenommen werde. Bey einem nun fällt das Dauß| 


plörlich ein: bey einem anderen wirds innert wenig Tagen abgebrochen: bey etlis 
chen gehtslangfam Daher, Heut mirdihnen ein Streich/morgen ein anderer verz 
fest : Diefes Sfahr wird einem Glied Schaden zugefügt/ Das folgende einemandern 


' bif nach und nach Die gange Hütte verderbet/der gange Ban des Leibes eingeworf?] 
| fen wird. Genug von Dem Eirfien. 


Bon dem Anderen. 
Diefe Lehre /daf die Gefundheit under ‚den leiblichen Gurthaten Goftes Dielyus diefer 
ehr. 


gröfte fen; Diener theils zum Gtraff/theils sum Underzichtin der erechtigfeit.| Lehr FR 
1. Erftlich zur Straff : Es find allhier zu ftraffen alle die ienigeny die fich yaennien 


felbften an der Giefundheitihres Leibs Schaden zufügen. Als da find felöft an ber 


Sreche und vermeflene Leurh:: die fih ohne Noth und auffert ihrem Bez | Scumret 


I ruffz in Gefahr begeben. TRaghals/ die Feiner Warnung nichts achten alle Ge-|tvun. 
fahr verachten olfentbafben Durchbrechen wollen : Duelliften/ die in mutwilligen ; 


Aufforderungen beydeg Die Gefundheit/ mie atıch Leib und Leben in die Echans 
fchlagen. Andere tollfühne feuth: Die in iteigen/ fpringen/ fcbreimmen/reiten / fich | 
allzu frech und vermegen erzeigen. Melchen allen die Le&tion gehört’ die bey Sy: | 
rach gefunden wird :IBer fich gern in Gefahr gibt/ der verdirbt Drinnen: | Syr- 3 ?7- | 
und einem vermeffenen MMenfchen gehts endlich übel auß. Kin vermeffer] 


ner Menfch machtibhm felber viel Unglücs/ und richtet. einen Sammer | 


nach Dem andern an. 
Frunsfenbolden. Dann durch unmaffiges Eifen und Trincken die Daur| 
ung verhinderet/ die natürliche Iarme gefcbmwacetzund mancherley Siranefbeiten 
zugezogen teerden. To tft wehee wo ft Leid? moift Zanck ? mo ift Flagen? | Prov 23.29, 
wo find TBunden ohne Urfach? wo find rohte Augen? Iemlich‘ 30. 
| 4444 0) beym 


a —————n. 
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Er 1670, 918 8 LXXIV. Predigt’ Von der Gefundheitdes Leibs/ 


beym Wein ligt/ und fome außzufauffen was eingefchenekt ift. Wie ein 
Lampe verlöfcht ’ nicht nur wann Fein Del /tonderen auch wann zuviel angegoffen 
mırd: aljoleibee Shefundheitund Leben 7 nicht nur wagan Nahrung gebricht : fon: 


‚dern auch wann Deffelben zu viel zu fich genommen wird. 


Lufffüchtige/ unfenfehe Leneh/ melche durch des Sleifches Rolfüft nicht 
nur das Gewiffen fehmarlich verrsundens fonderen auch def Seibes Kräften fehnd» 
chen. Danndiefichan Huren hängen/ werden wild /undfriegen Mot- 
ee und | Würme zu Sohn/ und verdorsen/ anderen zum mercklichen | 
Srempc. 

Perdige / und mißgünftige Seuth: Dann der Preid ift ein heimliches 
Sifft / Dardurch der Leib algemach hingerichtet wird. Ehrufoftomus der Kirchen: 
lehrer vergleicht ihn Dem Roft am Eıfen 7 ven Schabenim Kleid / und dem 


,.1Holgswurm. Dann wie der Noftdas Eifen/ die Schabe das Kleid / und der 


Holsztourm das Dolg / darin er wohnet / verzehrt: alfo freffen fich die neidifchen 
und nagen fich felbften Das Her ab. Der Med it Kiterin Beinen. | 
zornige Leuth: Dann der Zorn nichts andersift - ala eine Entzündung. 


Werumb jedwedern Dinge toillen toll und jornig wird /iff gleich einem / der fein 


eigen Hauß anfteckt. Kinen Zollen erwürger wol der Zorn/ und den Albern 


eöder der Eifer. Eifer und Zorn verfürget dasschen. | / 
Geigige Leuehr welche auf Begierd zeitlichen Sutg des Arbeitens kein End 


machen / an nohtwendigem Effen und Trinefen ihnen felbft abbrechen / mit Unrub 


Ichlaffen’und fich felbft nichts gute gönnen. An folchen reird erfulletimas Eatomon 
jagt : Fhre Augen werden Keichthums nicht fatt. Und Paulus: Die Seigi- 
gen machen ihnen felbft viel Schmergen.Und Eyrad : Ein vortheilifcher 
Snenfch läßt ihm nimmer genügen an feinem Theil / und fan für eig 
nicht gedeyen. IWachennach Keichthum verzehret den Leib /unddarım 


4 


 forgen läßtnichtfchlaffen. Bann einer fige undforget /fo wacher rim: 


mer auf/ gleich wie groffe Kranekheit immer aufwerft, 
ZTraurige und fehwermühtige Seth / welche eine jebmebere ihnen zu| 


handen jtoffende Widermertigkeit allzu hoch aufnemmen/ und auß Schwachheit 


Vertrauens und Hoffnung su Ser / fich felbften / durch unnshtige und unnuge 
Eorgen/ immerzu qualen und plagen. Die fehaden der Gefundheit ihres Leibg 


„Auch. Dann em frölich Herg macht das Schben fuftig aber cin betrübter 


Rom,s.i2, 


Muht vertrocknet das Gcbein. Darum Sprach erinneret : Thudir gute, 
und £röfte dein Herg / undtreibe Traurigkeit fehrn von dir. Dann 
Zranrigfeit tödee viel Leuthe/ und dienet Doch nirgend zu Sorgmacht 


| alt vor der Zeit. 


ng gemein find allyie zu beftraften: und zur Erfantnuß der Enden zu lei 
tenv alle Ungehorfamen und Sünder’ Dann die Sund die leidige urfprüngliche 


Urfach aller Kranekbeit ift. Hätten wir nicht geflindiget/ fo hätten wir mit Adam 


Srüchte des Baums des Lebens geeffen/ und twären unfere Leiberfeinem Abneh- 
men / Krankheiten oder Schmerken nicht undermorffen. Nunaber iftdurch die 


Sünd der Eod/ und Kranckheiten/ als Worbotten deffelben/ indie Bett 


fommen. 
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| fommen. Teil wir fürdem Schöpfer gefiindiget Haben fo mülfen wir dem! s,.. ;s. 
Arge indie Hindefommen / laut der Öotrlihen Drohung: Wannibr were] 
det meine Sagumgen verachten/ und meinen Bund anftehen laflen /To wiliLev.a.;, 


s fie fürein edle Baab Gottes fiy. 2 919A41670x| 


| ich euch Beimfüchen mio Schreeten Sichmwulft und Fieber/ dab euch das| + 


Angeficht verfallen undvderfab verfchmachten wird. 
Darum mann toir mit Kranefheit von Gott angegriffen merden/ teir ja 
nicht wider ihnemurzen follen 7 fonbern erfennenz daß Die Schuld aufunferer Sei. 
ten fen; unfer fündfiches IBefen erforfchen / alte unfere Stindenbemaineny Gnade 
bey Sort fischen’ Durch glaubige Zuflucht zu unferem Heiland Sefu Ehrijto ?durch 
deffen Blur alle unfere Sebrechen acheilet werden. Bertenmir mitdem Eratz|prl.1033. 


| een David: Hr? / ftraffe mich nicht in deinem Zorn / undzüchtige mich |PAl.;8.. 
| nicht in deinem Grimm. Dann deine Pfeile fecefen in mir unddeine 


Sand drucker mich. Meine Sünden geben mir über mein Haupt. 


| Gott ey mir gnädig nach deiner Güte/ und tilge meine Sünde nach dei 


ner groffen Barmhergigfeit. | 
I, Tnfere Lehr dienet uns /fürdas andere / auch zum Undersicht inder| 1. 3um um 
nn Weiten die Seibs-gefündheit ein fo'hohe Gutthat Gottesift/ fo] 'ö* 
affet uns. | 
7 Erftlich dem lieben EHet herslich dafür Dancken ’ warn mir gefünd find.| :.Gott für 
Dann er ifts/ in welchem wir find/ leben und weben. Sein Auffehen ne | 
bervahret unferen Athen : Er giebee Gefiundheis/ geben und Segen. |judanden. 
Mit David lakt uns fagen : Lobe den HEHKEN/ meine Seele, und alles | 41728 | 


Job;ız.10. 


| mas in mir if / feinen heiligen Dramen. Lobeden HErren/ meine Seele/|s,r54.:0. | 


nd vergißinicht / was er dir guts aethan hat. Der dir alle deine Sünde Paal.ıoz .ı. 
vergiebst / und heilct alle deine Gehrechen. Safer uns deito gedultiger feyn/ | 
mann mir mitanderem Kreuß angefochten werden. ' Es erzeigen fich etwann die 
Seuthefehr ungeberdig wann fie Nerturff leiden an dem Zeitlichen oder Nachreden] 


‚ hören müffen oder fonft etwas überziworches ihnen zu handen ftoßt. Aber /mann 
-Fpiebie edle Saab der Gefundheie recht erkenneten und zu Herken nehmen’ wurden 


fie mehr Urfach nehmen / dem Höchften dafiir zwdancken ;als umb dergleichen Zu: 
falle / die bey gefunden Leib, und anderem Eegen noch iu verfehmirgens zu jamıme; | 
ren und zu Elagen Laffet ung Die Mitrelin acht nehmen dadurch die edle Gefimdz 
peit Fan erhalten werden : alsta it Diäffigfeits Dafı der Leib mit allzu vieler Trab: 
rungnieht befehtweret/und durch IK olluft nicht abgemattet werde. GeorgiusLeon. 

tius war ein Philofophus , der hundert Kabr getebet’ daer aefrant worden/mieer| 


1 du folcbem Alter gelanget? antmortet er : Er hätte dar TBolluft niemabten 


nichts zu gefallen aethan. Sehrners / ordenliche Arbeit. Danndadurd wird! 


nicht nur ein-Dapferes Gemüht ernehret/ fondern auch des Seibs Gefundbeit/ mwiel 


die Arget feibjlen fagens beftixderet. ind Syradhrahter: Yin dir etwas für|Syaarer 
zu arbeiten / fo widerfähret Dir Feine Krandbeie Conderlih aber das‘ 


t Gebet / daß Bott unfern Aufgang und Eingang behüten + und aufallen unfern 
ı Thegen uns bewahren wolle: und Gottesforcht. Dann wer dem HÜRRENIDeun 28.6. 
feinem G-Dee Dienet /demmird er fin Brot und fein ABaffer Kanen / | 


md 
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Deut.28. 6. 
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und alle Kranekheit von ihm wenden. ©efegnee wird er feyn/ wann er 


eingehet: Sefeanet/wann er außgeher. 

2. Denmach in Kranckheiten nobtmendiger Eur und ordenlicher Mitteln’fo 
viel ung Der liebe Gott befchehrer/ gu. JE iderbringung der Gefundheit uns danck: | 
barlic) gebrauchen : toie auch Sefajas dem Erancfen König befohlen + ein Feigen- 


Ipflafter auf feine Drüfe zu legen. Gottes YRtft/ dafwir des Jeibes war: 


ten/ und dem Fleifch feine Ehr anthun follen zur Vohtdurft. Sollen dar: 
neben bey Gott dem Hochlten Argt/der da verleget und verbindetzanhalten/daf | 
ev den Arkneymutteln Kiaft geben wolle unfere&ebrechen heilen /und uns in 
unferen Beruf nicht untücherg merden laffens Sin deffen/ und alldietveil der Herz 
vergeuche mie feiner Hulff/ fo huten mir ung für Ungedult 7 gedencken wir haben 
die edle Sgab der Gefunpbeit fo danckbarlich nicht eı Fant und angetvendet/ais da 


Ihattefeyn follen darum ung nicht unrecht nefchehe, Der Herz thu es ung zu gutem: 


| Jaclıtz. 


1Heb.Io, 37, 
33. 


Auporauß 
eure er 
funobeit) der 

3 :lettiu 
"ef. 
Tim.1.10, 

Fit. 13. 

Heb.I2,3. 


Apoc, 22,2 


eheer ung erhöhe/ tolle er ung recht demübtigen das WWelrmefenrecht verbitteren/ 
unjer Gebet recht brünftig und eiferig machen’ unfer Sedulr und Hoffnung recht 
‚beroahren. Selig aber iftder Diannz ver die Anfechtung erdulder/ dann 
nach Den er bewähret ift/ wird er die Kron des Lebens empfahen / welche 
Gott verheiffen hat denen/ die ihn lieb haben. Uber eine Fleine weil wird 
fommen der da Fommen fol / und nicht verzichen. Der ©ercchte aber 
wirb des Glaubens leben. 
3. Befleiffen wir ung fehließlich/ Daßr es gehe dern Leib tie eg wolle/dach ei- 
ne gefunde Seel in demfelben tmohne/die fich halte an Die gefunde Lehr des Gott: 
lichen RBorts und gefund fen in dem Glauben, Richten wir wieder auf 
die läfligen Hand/ und die müden Kinie/ und ehun gewifle Trittemit uns 


E} 


Iiern Jülfen / daß nicht jemand firauchele wie ein Sahmer ı fondern viel | 


Imehr gefund werde. &o merden mir endlich wann teir permittelft eines Fran: 
lichen Zeibs/ werden vollfommlich eriößt werden jur eigen Gefundheit und ge: 
funden Emigfeit gelangen/ und im Jaradeis Gorres nieflen des Holsces des Je 

|bens/ welches feine Früchte alle Monden bringt / und deflen Blätter die 
nen zur Sefundheit der Heiden. 


Vonder verftorbenen Frauen feligen. 


Frau Salome Hadkerin fel. ift nadı Gottes Willen / von Herren Lucus Dadern bem Apotbe- 
dern’ und Frau Iraria Gernlerin / beid feligen / den ı1. Jun. Anno 1633 am dirfes Piecht erbup- 
ren/ Ehriftlid) aufer zogen / und Anne 1651. den 25. Aug. an ihren überlebenden hochbefünmerten 

IHerien unbEhemann verbenrahter worden/ mit weldjem fie durch Gottes Segen 4. Zochteen und 
1. Göhnlein/ fo ake noch in yeben. erjeugt. Hart bey gefunden Zagen den Gotresdienit ihıo treulich 
befohlen jegn Laffen ihrer Haufbaltung fleilfig vorgeftanden / ihres Ehemanns Beruf / deflen fie | 
von Fugend aufgemohnt gemeien’ nußtid) ir ee mit Rachbaren (wıe dann Trachbaren Hau- 
fer mit einander aufrichten fellin) A) sol betragın. | | 

Mors fenibus in januis, juvenibus in iafidiis , fagf man im Sprücmwort : ber Tod pr=- 
fentirt fih Den Alten/als ein offentlicher Seind jungen veuthenzaber paßter in dem Hınderbalr anf. Zu 


* den Niten zeitter er vornen her » gepr ihnen 10 frech under Augen ’ alö David bem Goliath, Zu 
* jungen veuthen aber fomt er hindenberflillichroeigend und verborgen/wie Abfolons Diener zu Am 


non. Se it er auch diefer Berflorbenen nachgefchlichen. Dann vor lang.r Zeit ber_-fich eini- 
ge Schwachheit bey ihro angemeldet / durch melche ihr lerfter Feind; der zeitliche Tod / von en | 
| | | und | 








was fiefür eineedle Saab Gottes fen. 921 | A-1670. 
und gleichjam unvermerckt ifro nachgeftellt. Lund ob gleich am nohttvendigen Euren und Ark- 
Ineymittelm wichts underlaffen morben / mochte es doch alles mehr nicht verfangen als Daß Gottes 
Will’ nah woeldhern fie aufgelößt werden jolte/ mußte off.nbahr werden. Werwichenen Sommer | 
bat fie noc) des Badenweiler Hads fid) gebraucht / fo ihr aber nicht zufchlagen wollen : die Kräf- 
ten nahmen von Zeit zu Zeit ab / bih fie vor 4. Wochen fich gar zu Beth begeben muffen / da fie 
dann ihres bevorjtebenbeh Ends bald margenonmen / fi) under Gottes Hand gedemühriget / ihr | 
jändliches Elend betrauret/und der Gnade Gottes in Jefı Ehrifto fih gerröftet / demfelben ihre lie- 
ben Kinder befohlen ; uch milligen Gehorfam. bezeugt dem Herzen zu folgen’ und abzujcheiden auf 
diefem fündiichen und unenbigen feben. Meitwuchen Abenos umb ro Uhr ift das Stündlen 
I gar außgelauffen / da fie Der getreme GHfE in Einaden entbunden und in die Schaar der Seligen | 
aufgenommen’ in dem 6. Kabr’ und achten Monat ihres Alters. } | 
| Der barnpergige Gort Ichre ung bedencken/daß wir erben müffen/aufdaß wir Hug werden :] Pral. 90.10.) 
gebe daß wir an nnfern Schöpfer auch in der Zugend gedenctevehe dann die bajen Tage fommen. | Eccl, 12. 1 
om fep die Ebr in Eivigkeit/ Auen. | 
Schere. 


| O3 Armbertiger Sort und Datter/ wir erkennen und preifen dich für den einigen |" Cor 12 
’Yrheber der Gefundheit. Dann dur haft alles fehr aut gefchaffen/ und dem | 
Menfcheht niche nur eine gerechte Seel/ fondern auch einen gefunden Leib gegeben. | Job. ro. 13.| 
Demahreft noch heut u Taa mit deinem Aufffehen unferen Archem / erfreue® das 
Hertrmacheft das Angeficht fröfich/und gibeft Sefundheit/$eben und Seaen. Aber | syr 34.20. 
die leidige Sünd hat unferen Seib zu einem geib des Todes gemacht. Bmb deren | Rom.7.24- 
| Willen find wir nun NBeheragen und Schmergen/ Abnehmen und Schwachheiten 
underworffen. Wolleft/ umb eu Chrifti willen / der uunfere Kranckheiten getras | Jerzztz. 
gen/uns unfere Sünden vergeben /und wann «8 nicht wider deine Ehr Sauft / oder 
| unferer Seele nachtheilig ift / ung in Gefundheie erhalten. Dur weilleft O- Nerv 
daß/ warn die Hirten unfers Seibg nicht aufreche bleibe / wir den Sefchäften unfers 
| Deruffs niche nachfommen fünnen / fonderlich weil auch das Gemärh durch ein! 
fräncklishen Seib in feiner Arbeit vielfaltig verhinderer wird. Darumm/ damit ung 
dag fen Feine gaft/dazu du ung beruffen haft /ach fo aibe und bewahre ung ein ge: 
funden $eib/ gefunde Sfieder / gefundes Geblit/ daß mir / ein jeder den Sauff feineg 
Beruffs/su deiner Ehrvdesdtechften Dugen/undunferem Seil mirTreuden vollenden 
fönnen, Gib/daf wir uns hiüren vor Bermeflenheit ’ Zorn Neid’ Brmäfltigkeir/ 
eifches-tuft 7 Beit / unnöthigen Sorgen / und aller Boßheit / dardurch mir ung | 
-felbften umb die edle Befundheit bringen wiırden. Erhalte ung fürnemfich ben der! _. 
gefunden Schr deines heiligen Worte / aib / daß mir gefund fenen in dem Glauben, Be 6.3. 
Fein gefundeg Geiffen haben/und eflen von den Baum def Scheng / deflen Blätter] dic 1a. 
| dienen zur Gefundheir der Heiden. Wir dancfen dir/ daß du diefe Chriftfiche Frau| Apoc.az.a. 
unfer mitaläaubige Schwefter felig / da du fie mit Fräncklichem $eib heimaefucht/ | 
doch gefund in dem Blauben erhalten’ und vermittelt Leiblicher Krankheit zu erot; 
ger Gefumdheit befürderer haft. Befehlen dir ihren nachgelaffenen lieben Herzen 
und Kinder/ über welchen dur mie Troft und Segen malten/ auch allen anderen Bes 
fümmerten und Rrancfen ihr Antigen milreren wolleft/ durch Kefm Chrifftum dei- | 
nen Sohn / welcher uns alfo gelchrer berten/ Bnfer Barter/ ıc, 
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sdnung/ nach Deren Die 


Die LXXV. Dredige, 
Von der Hrdisung nach deren die Släubisen sam 
| Tas ihrer Aufferftchung / zu Chrifto werden verr 
famler werden. 
Tut. 
Sin der erften Epiftel an Die Theffalonicher/ Cap. 4. warf. ı5; 16. 
Dann das fagen wir cuch/ als ein Wore des Hersen/ 
(daß wir/die wir Ieben/und überbleiben in der Zukunffe des 
Herren / wwerden denen nicht vorkommen / Die da fiblaffen. 
Dann er felbft/ der Herr / wird mic einem Seldgefchren und 
Stimme des Ergengels/und mit der Dofaunen Gottes ber: 
inider fommen vom Dinmel/und die Todeen in Chrifto wer» 
‚den aufferfichen zu erft. 


| Außlegung. Re 
| TRETEN Se Schre von der Aufferftehung der Todten iftein vors 
Aufırfe Sl nehmer Grund; Articulunferer Religion  Dardurch Gottes Ehre 
odzenein | PAS WAACOW herzlich geoffenbahret wird. ie Gott in der Erfchaffung feine 
woruchmer | 2 sale Weißheit / Macht und Gute fehen laffen/ Deme ruffend / das 
aa RE ArRnicht war aufdaßes wurde :alfo wird er foldhe Eigenfchafften 
|Rom. 417: BUT IABESIE ölderum offenbahren in Auffermeckung der Fodten da er die/ fo 
| hiebevör gemefen nun aber gunichte worden / auffermecken wird/ 
| [daß fie feyen / was fie zuvor waren. Der Articulift das Fundament unfers @lau- 
le beng/ dann fo die Lodten nicht auferftunden / fo were unfer Glaub citeh/ 
"E esiweren die /foin Ebhrifto entfchlaffen find/ verlohren : toir müßten allein 
indiefem Scben auf Ehriftum hoffen/ und meren die elendeften under allen 
| Menfehen. Der Articufifteinfarcfer Trieb zur Gottfeligkeit: dann wer dermahz 
‚Apoc.20. imeingfelg wilauferftehen am Sfuingften Tags der muß heilig auferfteben alle Tags 
| auftwachen vom Tod der Sünden zum Leben der Gerechtigkeit. Selig ift der 
| und heilig/ der Theil Bat an der erfien Auferfichung : über folchen Bat, 
„Corssr der andere od feine acht. Der Articul ift ein Grund des Trofts. Aßir 
344 freuen ung/ dDaf der Eod verfchlungen feye in den Sieg: und wie wir jepund 
tragen das Bild desirzdifchen Adams /fo werdenmwir feiner Zeit tragen | 
das Bild des himlifchen. | | 
ARır haben auß Anlaß diefer traurigenLeichverfamlung/und nach Anleitung 
verlefener Worten / diefen Articul jegmahlen vor/ alßein Troftpuneren zu bedenz 
efen. Paulus hat in vorhergehenden IRorten die Släubigen erinneret / gebübrende | 
Map zu halten in Betraurung der Fodten / und die irfach eingeführer son Fünf: 
tiger Auferfichung der Zodten: Da er dann allbereitderofelben &ewißheit we 
gethan/ 
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| Ihrer Auferftenung zu Chrifto tverden verfamlet merben: twelche Sehre er dahin rich- 
tet / daß der Articul von unferer Auferfichung Dıfio vefter gegründet heimlichen 


| haften Bortheil haben vor den Todten/ und merde diefen das Grab ein flascke 
as alkdann der glorwurdige Heiland für ein Drönung halten werde: under: 


| ing eroige Leben / bedencfen laffen. Iır mollen.mit Gottes Depftand reden/ 


noch mehr befräfftigen werde. 
Wort P 
ben Brüder / durch den 


‚etliche Dafür halten / eg iche der Apoftel auf die IBort / die Ehriftus in feiner IBi- 
erfunfft von fich wird'hören Laflen : wie dann Martheus in Befchreibung derfel- 
| | | b 











Släubigeninder Auferftehung zu Chrifto gefamlet werden.  923]A.1670. 


gethan/ von Betrachtung der Auferftehung unfers HErzen Ehrifti. Dannfagt 
er,fo wir glauben/daß A 18 geftorben und auferftanden ift;alfo wisd Gott 
auch dieda entfchlaffen find durch Tefim mit ihm führen. 


verhig 
run Eomer Der Alpoftelauff die Drdnung/nach deren die Heiligen amTag 


Ztocifiel begegnet / und Der Schmerk / den eir uber dem Abfterben der unferigen 
empfinden gemiltert werde, Dann da leidtragende und bekummerte Herken fich, 
hetten einbilden mogen/es werden die überlebenden am Kungften Tageinennam: 


Hindernuß feyn / Dafifie fo bald zu Chrifto nicht werden Eönnen hingezuckt und 
feiner Herzlichkeit theilhafftig gemacht werden : fo gibet der Apoftelfatten Bericht 


tenlet/bey folchem Anlaß / die fürnemften Umftänd / die fich ben dem Sebeimnuß 
der Miderfunfft Ehrifti / der Auferftehung der Todfen / und ihrer Aufnehmung 


| 
| 


I: Donder Dorzed, 
IL Donden Beriche felbfken. 


Von dem Erfien. 

Kar fiisisi lautet alfo: Dann'das fagen wir euch /alß ein Wortdes | Diwene. 
- Mitden Wortlein dann gibt er zu erkennen »bdaß fein vorhabender Bericht 
von der Drönung/ die in der Auferftehung/ Verwandlung und Entzuckung zu 
Ehrifto folle gehalten werden den Articul von Getoifheit der Auferftehung elbjten 


u je 







—— 





1.Derdfpe: 


Er reberniche in Der eingelen/ fondern in der mehreren Zahl,yoir fagens euch. Relredt im 


Dann nicht er allein/ fondern mit ihm auch Silvanus und Timorheus difen Send»|her mehreren 
brieff underfchrieben. Ssft ein groffer Segen in der Kirchen manndie Schrer nach |zablmeil 
einer Keguliwandeln’ einmürig zufammen ftimen/ und alle sumal fprechen:IBir ir 
fagens euch. Wann die Argtin einer Eur fich mit einander nicht vergleichen Ednz] ihm überein; 
hen, fo gehets über den Patienten auf: alfo gehets über die Kirchen auf / bringt len 
Aergernuß und Dertvirzung im Ölauben/ wanndie Schrer ungleich gefinnetfind in 
ber fehr /undeiner Aßdodifch / derander Yihdifch redet. Darumb alle Sehrer die] Neh.13.24. 
aulı in ihren Derken follen erküngen laflen: sch ermahne euch / fie: 
| Namen unfers HErıen sehn Chrifti »dafihr 
allzumal einerley Kede führer/ und laffer nicht Spaltung under euch 
Kon ; ortide halter veft an einander in einem Sinne/ undin einerley 
Er heit ihnen feinen Berichtvor / alß ein Wort des Herrn. Dadann 


1.Cor.1,I0. 


2. Delt feie 
nen Bericht 
vor’ als bag 
Mertded | 
Herien. 


Aaanaa ii ben/ 



























| 4.1670. 1924 EXXV, Drodige/ Donder Drönung/ nach deren Die 


Ta |benynicht nurder Pofannen / fondern au einer groffer Stimm gedeneft;und 
> oohannes befeugt/ daß Die Todten / die in den Gräberen find / feine Stimm 
hörenmwerden. Andere vermutben / esdeute Paulus aufein befondere Predigt/ 
die Ehriftus in den Tagen feines leifches aufführlich von diefem Gebeimnup ge- 
| halten. 2ber ins gemein bedeut ein IBort des HETZEN/ Göttliche Dffenbahrung: 
jeReg.13 17 [ip welchen Verftand sener Prophet su dem alten Prophetenzu Bethel gefagt : Cs 
iftmiemir gerede worden / durchdas IBort des SErzen / du folt dafelbft 


weder Brot eflen / noch Ißaffer erindken : das ift / Der Befehlift mir durch ein | 


Reg..o. |Göftliche DOffenbahrung zufommen. So ligtmanvondem Mann under den Kin: 
"33 deren der Propheten/ der König Ahabs Ungehorfam fürbilden moltesdaßer durch 
das Wort des Herzen dab ift /durch ein Sotiliche Dfienbabrung und Be: 


nerfiebtda. 'Fehls von feinem Nechften geforderet habe/ Lieber fehlage mich. Er thatsauß 


durch eine  Söftlichem Frieb, fo / manns allhie bey Pauls heift Das fagen wir euch/ 


ie Tas ein Wort des HETIEN/ ift die Meinung: Gott hats ung geoffenbahret/tvas | 


rung. mir euch fagen, 


| Der Apoftel mil damit ziweifelhaftigen Gedancken / und allerhand Einmürf | 


fen > f6 die Vernunft wider das vorbabende Geheimnus harte vorbringen Fonnien/ 
‚vorbiegen / und fo viel fagen : Komts euerer Bernunft wunderlic) zungereimt/unz 
ıgldublich vor / dafi die Inden Gräbern ligen /unverlohren fenen / Das Grab fie an 
vollfommener Seligkeit nicht verhindern / fondern fiein der Zufanft des HErgen 
fo bald /alg die Überlebenden’ zu Ehriffo merden verfamtet werben; folaßt euch fol- 


che Gedancfen nicht ira machen. Die Bernunft ft sohndbe: himmelifche Fiecht? | 


‚nicht tüchtig hievon zurichten. An Sort mufl 
fein IBortund Dfienbahrungfage. _ ,... | 
&.Der Art | Und fohalt fihs. Der Articulson Ehrifti Hiederfunft zu unferer vollfomz 


en wir ung haltenzund glauben’ mas 


uloon uns menen Erlöfung/ und Auferftehung der Gläubigen zum eroigen geben / hanget les | 


nung Diglich an Gottes Offenbahrung und ICort. Es iftein Seheimmup. 
Fern Damit wir diefe Fehr deito beffer faften/ ift zu mwiffen/ daß der Keligiong- 
feubabrung. articuln smenerlen feyen : 


1Cor.ig.sl, Etliche gehören zum Gefag / und werden ung durch Gottes ARort alfo ne: | 


zmevrien \offenbahret/ Daß fieauch ohne Das XBort / auf Dem bioffen Natur -zliecht Fönnen er- 
artieut, |fehen werden, Daher fieauch den Heiden, denen &-Dtt fein IBore/ feine Sitz 
a. Etliche ge: gen und Recht nicht gezeiget / Doch befant gervejen / als Dieda gerußt und ges 


hören I, ar ae y: Ä 
Be " Tlehret: deßein GHrE fey/ daß er unerfchaffen, ereig /unendlid) / unmandelbar all: 


Pfal 148.19] nsiffend / gerecht / gütia  barmbergig / und allmachtig fey ; Daf man Bott verehren | 
und anbetten, gutes thun/ und befes meiden folle. Sn diefen ftucken find vie Heideny 


Ron2.14 nie das Gefapnicht achabt / ihnen felbften ein Gefag gewefen. 


b. Andere | Andere aber gehören zu dem heiligen Evangelio / und merden uns allein | 
zum Fon durch Das More der Görtlichen Offenbahrung Fund gethan/ Io Daß fieobnedas | 


Ile Yeorr / durch die bfoffe Bernunftnimmermehr mögen erkant werden. Dahin gez 
| Ihoren under anderen der Artteul von Der Menfehmerdung des Eiohns GHDtres/ 
| von unferer Verföhnung mit &HDFt/ von unferer Serechtfprechung Durd) Ehrifti 
| 


Blut / 2c. dann tie fülte der naturliche Menfch die Menfchroerbung Des sam 
YoLlcH 





| Sfaudigen zu Ehrijtoin der Auferfiebung gefamlermwerden. _ 925[A- 1670- 
Sortesvon fich felbff ergründen / die da ift ein fundlich grofles Geheimnuß ? |, Tim z.ıc. 
teie folt er tag meiffen von unferer Berföhnung mit Sort / fo ihm das Wort der |:.Cor.;.ıo. 
Perföhnung/ das heilige Evangelium nicht geoftenbahrer roird 2 tie folte er den 
eröfklichen Artieul von unferer Öerechtfprechung verftehen / wann ihme nicht Chrt- | 

| fkus/derdaiftder Herzunfere Gerechtigfeit / geafienbahret worden? Jer. 23-6. 

Und dahin gehöret auch der Articul unferer zukünftigen Auferftchung/ Ders | Yabın ar 
famlungzu Ehrifto/ und’ ewiger Seligkeit. Er reird nichtauß dem natürlichen rn 
Piecht erkant / fondern if ein IBort des Herzen / das ift/ ein Geheimnuß, jo alle] Auferkänd. 

Dernunft überfteigt/ und allein dunchdas übernaturfiche Liecht des Ports Sot-| 
tes kan erkant werden. Mer das ort Goftes nicht vecht weißt/ der weißt auch 
nicht von Auferftebung der Todten. Solchen muß man lagen / roie Ehriftus den 
Saddineein: Fhriree/ und mwiffer die Schrift nicht. Der Articul gehöret 
zudenen Dingen die fein Ang gefehen / und fein br gehöret / und infeiz 
nes Menfchen Hers Fommen find. | | 

| Diener darzu/ daf mir ung das AWiderfprechen der ungläubigen in umferem] ya zum 

| Glauben nicht iramachenlaffen. Der Blinde fol javon den Farben nicht urcheiz| Underzicht, 
fen’ danner fiber fie nicht: und warn er fchon Dayon reder fo achtet mans nicht. | 
&p achten wir nicht/ mann der natürliche Menfch/ der in den Gebeimnuffen blind 

| ift/von denfelben reden und urtheilen mil. Es bleibt bey dem / das "Paulus fagt:] | 
Der natürliche Menfch vernimt nichts vom Geift G-Dttes : es ift ihmelı-Cor.2.14 
cine Thorheit /imdfan es nicht erfennen/ danınes muß geiftlich gerichtet 

Erb Feine 


pn. 
” as möcht jemand fagen> hat man dann gar Feine Bereeißehum in der Traz| yermuhtli 
tur’ daß die Auferftehung der Todten zum mwenigften vermuhrtlich oder nur möge [che Bereit 
fich fene 2 Antwort: Man muß ein Underfcheid machen, zuotfchen der Wernunft/| ar won 
fo fehrn fie von Tratur finfter ;und fo fehrn fie durch SDttes ort und Gafter Auferftee | 
leuchtet it. Wann ein finfteres Saalmit allerhand fehönen Semälden 7 und Eife |! 
ichem Haußrabrgszierer ift / fo fiher man doch nichtg/ bißein Liecht hinein gebracht 
wird. So sehersalhie.- Die Nraturift der finftere Saal / in melchem einige Bil 
der der Nuferftehung verborgen. Dann die Natur und Dernunft fehren / dab 
Peib und Seel zufommen geboren: daß die Erely mann fie von dem Leib getren- 
net + doch ein natürliche Zuneigung und Bepierd behalte’ mit Dem Lab vereiniget 
su merden/ melche Begierd der Schöpfer ihro nicht umbionfteingepfianst : Daß 
GDtt gerechtfen + und Defmegen den Suren gutes / den Bofen böfes vergelte/toek- 
ches / werles in diefen Leben nicht allegeit gefchibet 7 muffe eine Auferfiehung zu eis 
nem andern Leben zu gemwarten fenn, Diefe Grund find zwar in der Tratur verz] 
bargen ; aber ohne ein höheres Liecht Eönnen fie fcherlich gefehen werden. Ißie 
dann under den gelehrten Heiden niemand ift gefunden morden / Der Das eheim- 
auf von Auferftehung der Todten und dem ewigen Leben / auß der Natur hatte 
|ergrundet/ und daher erfant und geglaubet gehabt. Aber GHODrtes ort ift ung 
cin Siecht' das da feheinet an einem dunckeln Dri. Wanndie Vernunft 
mit diefem Sieehf erleuchtet teirds alffdann mercket und findet fie Die Bemeißthume/ 
fo auch inder Narr gefunden werden. So Bun fie auch nicht verrworffen / I 
| Naaaaa ii sn 


" 


Matt.222$] 
1.Cor.2,g. 
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“ Jihr euch nicht bald bewegen la 


926 EXXV. Predigt Donder Örönung/ nach derendie 


bern Die Heiden Durch ihre eigene Weißheit überrsunden werben. Sfener 7 der Chri: 
fo nicht folget / triebe gleichwol Teufel auß in Ehrifti Trahmen. Chriftus wolt 
nicht / daß man ihm mehren folte: Dannı/ fagt er 7 wer nicht wider uns ift/der 
iftfür uns. Alle fol der Bernunft nicht gemehret werden mann fir die Aufers 
ftehung der Todten ertoeifen mil. Hierinn iftfie nicht widerden Glauben fondern 


für den Slauben. | 
Bon dem Anderen. 


| Tun folgetder Bericht: in was Drönung Die Heiligen’ am Tagibrer | 
Auferftehung /zu Ehrifto follen verfamlet werden? Der Apoftel redet davon fheilg 
PBerneinungs : theils Bejabungssweife. 
| 1 DBerneinungs-weife. Dann er fagt: WBir die wir feben und über: 
“| an in der Zukunft des HErzen / werden denen nicht vorfommen/ die 
a Schlaffen. | 
s. Erredtvon denen / bieda Leben und überbleiben in der Zufunft des 
‚1 Heren/ das ift/ die noch in Leben fenn werden / wann Ehriftusvom Himmel | 
wieder Formen wird. Erzehlef fich felbftendarunder/ wir / fagter die wir über» 
bfeiben. Eben toieer auch den Eorinthern fagt: WBir werden nichtalle entfchlaf: 
fen’ wir werden aber alle verwandelt werden. 
ie it das zu verftehen/ möcht jemand fragen : Dat dann Paufusgeglaubt/ 
der Tag bes Herzen fen fo nahe / baßer benfelben erleben werde ? Antwort :E8 
ift vermubrtlichr Daß under den Theffalonichern es erliche alfo verftanden /und daher 
» 0.8 Herzen Tagfür gar nahe gehalten. Sfnmaffen fieder Apoftelim anderen Brief 
toiderlegt /fagende: Aberder Zukunft Balben unfers Herzen JEfu Ehrifti/ | 
und unferer Berfamlung zu un / bitten wir euch / lieben Brüder / daß 
fet/ dann er fommert nicht/es fine dannn/dak 
zuvor der Abfallfomme 720. Außunferen Tert aber ift nicht zu fchlieffen/ daß 
Paulus Hoffnung gehabt 7 folchen Tag zu erleben. Dann es ift eine figurfiche 
Medenssart/ wann toir in unfern Deden ung under andere sehlen / zu denen mir 
. \eigentlich nicht gehören, oder anderer Leuthen Perfon annehmen/ und uns gleichfam 
anihren lag ftellen Die Sach defto lebendiger und beiveglicher vorzuftellen. &o 
thut Petrus, Erzehlet fich under Die /melchedie N des Lebens zu: 
aebracht haben nach Heidnifchen Villen / und in Unzucht/ Lüften 7 
runekenheit/ Frefferey ; Saufferey / und greufichen Abgötcereyen ge- 
. Imwandele. Sin melchen Laftern Doch Petrus für feine Perfonniemahls gefteckt. So 
|thutauch Paulus allhier / nach der Erflarung Auguftini , der Da fagt: Eorum 
“| quos hic viventes inventuruseft Chriftus, perfonam in fe arque illos, quitumc. 
m vivebant, transfhigurabat Apoftolus. Der Apoftel/ fagt er hat ( und 


die pvamahls lebende Said eine figürliche Red / in deren Dlas acitelltdie | 


Ehrifius in feiner Wiederfunft lebendig antreffen wird. Die Meinung ift: 
wir/ die wir leben und überbleiben: Alledie überbleiben werden / und mann 
roir felbften des Herzen Zukunft erleben folten/ (mie Dann ein jeglicher under uns fich 
barju / als aufeinen ungeriffen verborgenen Tagıbereiten fol) rourden wir Feinen 
Bortheilhabenvorden Zodten.  _ 7 ABir 











Hläubigen in der Auferfichung zu Thrifto gefamfet werden. 
Bir lehrnendasdaß die Kirch Thrifti bleiben werde bik in das End. Dann 2-ıDie kirs 


| es werden etliche (verftche Blaubige / Die dem Mersen entgegen fommen nn 
werden in der Luft) leben und überbleiben biß auf Die Zukunft des Serz bisansEnd, 
ren. Es wird noch eine Kirch auf Erden feyn/ wann der Her? Fommen wird, Qßie 
der Mond zu gemiffer Zeit abnimt/ doch fein Siecht nimmer gar verliert : alio nimmt; 
etmann bie Kirch ab, gehet aber nimmer gar zu grund. Sie ift auf ein Felfen |Matr.1s.. 
ebauet/daß die Pforten der Höllen fienicht überweltigen mögen. Chriz| 32 
a ift bey ihr alle Tage / biß an der Welt End. Zwar frager der Herz im 
Evangelio: Tann des Menfchen Sohn fommen wird / nemlich zum Ger 
richtz meineft du/ daß er auch werde Slauben finden auf.Erden? Aber da; 
mit mil er nun fagen, daß der Ölaubigen Zahl uberauß Dunn und Elein, nicht Daß 
gar Feine mehr feyn werden. Dann anderfito gedencft er deren / Die in feiner] 
iederfunft auffehen / und ihre Haupter aufbeben werden / darum daß 
ihre Erlöfung fich nahen wird. So mag dann der Teufel toben und die Hur 
ich vollfauffen vom Blut der Heiligen ; fie werden das Haufflein Der Gerechten 
nicht gar übermeltigen. a warn gleich die TBelt undergienge / und die 
Berge mitten ins Meer funeken ; Dannoch fol die Statt Gnttes fein lu> 
ffig bleiben mie ihren Brünnlein. NBann Ehriftus Zeus wieder Fommen 
tird/ moird er noch Leuthe finden/ Die ihn mit Freuden empfahen merden. 

Wir fehen auch / daß der Tag der Aiederkunft Chrifti verborgen fey &s|E-2-Derzas 
weiße niemand davon, auch die Engel im Himmel nicht / fondern allein] Autunt 
der Batter, Bir die wir nun leben / follen mt folcher Sorafalt und Gottese| verborgen, 
forcht ung darauf bereiten alß wann wir mußten daß mir ihn erleben murden. | Matt-=4-36 
Der Tag des Herzen wird fommen wie ein Dieb inder lacht. Dann |"Treis-v. 
wann fie werden fagen/cs ift Fried/es hat Feine &efahr/ fo wird fiedas| ”” 
erderben fchnell überfallen / gleich wie der Schmerg ein fehwanger 
Weib/ und werden nicht entflichen. | 

SD fo hüten wir ung dann daß oir Die Zeit nicht mit den thorichten ung: a 
frauen in Sunden serfchlaffen/ fondern wachen und bettenv in fletiger Bereitfchaft äh 
ftehen / in des Herzen Degen und unferem Beruf einher wandeln : damit mir 
von des Hersen Tag nicht als mit einem Fallfirick übercilee / fondern] Luc. 21-38. 

in Beiligem Tandel und gortfeligem ÜBefen angetroffen erden. Laffen,* era 
fir ung warhaftigzu Herken gehen/ was Ehrifius feinen Jüngeren gefagt : Se! Marc. 13.v. 
ke zu / wachet und better. Dann ihr wiflee nicht warn es Zeit ifl. 
SHleich als cin Denfch/ der über Land 30g/ und ließ fein Hauß/und gab 
feinen Rnechten macht / einem jeglichen fein IBeret/ und gebot dem Thorz| 
hüter/er folt u. So wachet nun : dann ihr mwifler nicht / warn der) 
Herrdes Haufes fomt/ ob er fomt am Abend/ oder zu Mitternacht/ oder 
umbdas Hanengefchren oder des Morgens :aufdaß er nicht fchnellfoms 
| me/ und finde euch fehlaffend. ABas ich aber euch fage/ das fage ich al- 
den wachet. 2. Sagt el 
2. Horet nunswas der Herivon denen, die da leben und überbleiben werden werden dei 
[in der Zukunft des Herzenzmelde? wir werden / fagt ev /denen nicht vorfomz RuNit 
men die da fchlaffen. | a. Pau die fhlafen- 
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93 LXXV. Drodige/ Don der Drönung/nach Deren Die 


a, Paulus nennet die Todten Schlaffende. Die da fehlaffen / find die 
Todten/ die in der Erden ligen. Und zwar mir haben zuanderer Zeitden Tod mit 
dem Echlafverglichen. Diß allein wollen wir Bifmals anmercfen : / 

Daß der Todeinztwenfache Öeftalthabe: Eine in dem Spiegel der Va: | 
tur; Die andere in dem Gpieael der Gnaden. Im Slaturfpiegel bat erein | 
greßliche Grftalt: ift ein Fluch, der Sünden Sold/ der Koöniader Schre: 
fen / under fehröcklichen Dingen das fchrocklichfte. Sim Gnadenfpiegelaber ift 
er ein Schlaf. ARie wirsnun für ein Eindliche Einfalt "halten wann unfere Kin: 


der nicht gern fchlaffen geben s eben fo tböricht find wir /mwannmir ung förchten ein« | 


sufchlaffenin dem Tod. Ein Eindliche Einfale iftes / undeine Ainzeigung / daß wir 
noch nicht flarch feyen an dem innwendigen Drienfchen. Wir tolten billich 
thum mie ein Kinecht / der fich fehnet nach dem Schatten’ und wie ein 


rn 


I Taglöhner daß feine Arbeit außfey : fofolten wir uns fehnennachdem Tod/ 


Daß der gefreue SDfe uns von der Sund und aller wadifchen Arbeit befreyen / und 
fchlaffen führen wolle. Dann wann toir fterben/fo Fommer der inecht zu dım Schatz 
cen ‚der TaglöhnerindieNube/ der Bilger ins Batterland/ und der Schiffinann | 


iin Das Port. 
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Arıreröften ung deffen wider den Tod lieber Sreunden. Eine Mutter befums 
meret fich nicht 7 mann ihre Kinder fchlaffen gegangen, und mohl ruhen aufihrem | 
Bert: IWBarumb’follen mirdann zu fehr trauren /wannunfere Kinder / Ehegatten, | 
Selchwiftrige von SD£t find fchlaffen gefübret worden ? Trauren mir über ihr Abz 
inne freuen wir ung tiber ihr felige Dub. Dann die gerechten werden | 
weggerafft für dem Unglück / und die richtig für fich gewandelt baben/ 
kommen zum Friede’ und ruhenin ihren Rammeren. Sa foleicht ein fehlafz | 
fenderertvecker wird fo bald und leicht werden unfere F’odten ertwachen/ warın Sefus 
Ehriftus wird wider fommen mit den Engeln feiner Krafft. 

b. Darauf aber if fonderlich achtung zu geben/daß Paulus fagt 1e8 werden 
an jenem Tag die uberlebendenden fchlaffenden oder todten nicht vorfommen.&ie 
erden nicht vor ihnenzu Ehrifto hingesucket / nicht vor ihnen in den Himmel eins | 
geführet/ nicht vor ihnen gefröner werden. 

Morauf zu fchlieffen / daß langes Leben feinen Vorzug bringe inder Celig- 
feit. TBir verneinen gar nicht/ Daß langes Leben ein Segen fen. Gott verheißtesia / 
alß ein &egen, gehorfamen Kinderen und anderen Olaubigenvdaßfie lang leben 
follen in dem Land und fagt: Sch wil ihn fättigen mitlangem Lchen/ 
und wil ihm zeigen mein Heil. Berfolchen findet fi mehr Erfahrenheit und 
Surfichtigfeit: mer lang gelebet hat fihet. weiter hinauf / dencket allem reifflicher 
nach, Bey den Großvättern ift die VBeißheit 7 und der Derftand bey 
den Alten. _ Ein Segen ift e8/ mann man den feinigen bey langem Jeben vorfte: 
benz und Daß fiein einem oder Dem anderen rechtmafligen BaruFf EHTT dienen/ | 
erleben / ja Kinder Kinder / Fried über Sfraet fehen, und in hohem Alter ver: 
fündigen fan’ vab der Her fofromm iftı mein Hort, und ift fein un; 
recht anıhm. | | 

Das allein fagen wir’ Daß langes Leben Frinen Vorzug bringein der & 5 ige 

cit. 
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| bey Ehrifto feyn/alß ein anderer /der taufend ahr in der Erden gelegen und ge 


_ Öfäubigen in der Auferfiehung zu Shriffo aefamler werden. 9291 As 1671 | 
Feit, Ind wann du leben folteft bi ans&nde der Melt, [6 murdeft Du dochnicht ehe 
fthlaffen. Dann die überlcbenden werden denen nicht vorfommen die da 

ichlaffen. Sondern twieder Apoftel in folgenden Worten lehrnen wird/fo werden, 
vor Dinruckung der lebendigen, Die Podtenv die in dem Herzen geftorben/ auferme- 
et, und den lebendigen zugefellet /Darnach fie alle famtlich zu Chrifts/ und der 
ı Mieffung feiner etvigen Slory/ verfamlet merden. 
fa mie folten in der Seligkeit die lebendigen ein Borsughaben vor den Foo; 
ten; da fie Doch Das iradifche Leben binderet an vollfommener Geligfeit? Selig: 
find die Fodten/die in dem Kerzen fterben/ fagt die himlifche Stimm. Und] Apoe.14.13. 
der roeifefte Königs fober Die Kodten/ die fchon geftorben/ mehr dann die le: 
bendigen/ die noch das Schen haben. Die lan 8 leben/ fündigen fang : Die zeits | 
lich fterbeny tverben zeitlich gerechtfertiget von der Sind. Die lang leben/ find) Rom. 6.7. 


Eeccl. 4.2. 


| lang in der Sremde/ dann fo lang wir in dem Scib wohnen, fo wallen wir dem 2.Cor.s.6. 


Herzen : Die zeitlich fterben /Fommen bald heim /twerden seitlich aufgenommen 

no rechte Yatterfand. Im Simmel ift unfer burgertiches Aefen. Die ehi 5... 
lang leben/ terden fang gequälet/ dann es doch ein efend und jämerlich Ding! | 
17 umb aller Menfchen Leben/ von Mutter Leib an/ bi fie in Die Erden Syr.go. ı 
begraben werben die unfer aller Weutter ft. Die batd fferben werben bafd 

erlöfet / Eommen bald dahin / da fie nicht mehr hungeren noch durften / da Apoc. 7.16. 
nicht auf fie fallen wird die Sonne / oder irgend eine Hiße: dann das "7. 
samm mitten im Stul wird fie meiden / und leiten zu den lebendigen! 
Zoran / und G-Det wird abwilchen alle Thränen von ihren 

ugen. 

Darumbifts ein frevele Einbildung/ wann erwoan überlebende fich fihr beffer Nus’yer 
halten/ al Die/ Die Soft der Herz zeitlich abforderet. Hören follen folchewas das en 
‚Such der WWeifheit faget : Cs verdame der verftorben Gerechte die Iebenz Sap. 4.16. | 
digen Gottlofen/ und ein junger/ der bald volfommen wird/das langefes 


bendes Ungerechten. Oftmals twerden gläubige für groffem Unglürf wegge- JeLsr. v... 


raft / in welches die überlebende muffen eingewickelt werden. der folte Eain/ 
der lang gelebet/ und Stätte gebaut Gott lieber gemefen fennyalß Abelsder in feiner 
Fugend aufgerieben worden? Solte Zedefiagy der Die Babplonifche Sefängnus 
erlebet/ und felber lang im Gefängnuß gefeffen, Bott angenehmer gerefen feyn/ al Jer. 521. | 
Fofiags der zeitlich zu feinen Datteren verfamlet worden? 
1 Söißher hat der Apoftel von der Ddrdnung/ fo am ungften Tag gehalten 
werden folly Berneinungszweife achandelt. Er thut es ferners | 

I. Stjahungssweile / und befchreibt ung da erjtlich die IBiderfunft H, Bein 
bes Herzen Ehrifti: Darmach die Drdnung felbften / die under den gläubigen Purasteib 
gehalten werben foll. Yo 

A. ‘Son der Zukunft Chrifti redet er alfo : Dann er felbft der ‚Herr/ 4 Peibrer 
wird mit einem Feldgefchren und Stimme des Crsengels / und mit der 
Pofaunen Gottes bernider fommen vom Himmel. Hiemit zeigt Paulus 
an wer wiederfommen werde/ von wannen/ und mit was Gepräng. 

Bbbbbb er 
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IA.1671. 990 LKXV. Predigtz VBonder Drödnung/ nach deren die 


| r at 
/ | u Wer iftdannder jenige / der widerfommen foll? Paulus fagt: Er 
felbft der Herssdasift/Ehriftus. Der Herz wird nicht feine Diener fenden/die Tod- 
[tenzu erwecken und Das Gericht zu halten / fondern wird felbften fommen. | 
ser) Chriftusefus mirdin Perfon kommen. Dann er üft der Mann’ in wel- 
In Merfon ‚chem Gott befchloffen hat/den Kreiß des Erdbodens zu richten mit Öerech- 
nn tigkeit. ar wird das Gericht im Vhamen der ganken H. Dreyeinigfeirgehalten 
77 Imerden, Gott iftaller Welt Richter. Esift aber in Gottes Naht einer under den 


en.Ig 25s 


- dreyen‘Perfonen/alß Gefandten und gleichfam alf Commiiflario die gange Haltung 
des Gerichts übergeben. Die Derfon ft Sfefus Ehriftus/ der Sohn HHttes und | 

| Mittler der’ als Derfelbe EDee und Menfch/ in fichtbarer menfchlicher Geftalt ers 

| fcheinen / und / wie er einmal Fommen ift/ vonder Thelt gerichtet zu werden /.alfo 


feiner Zeit widerfommen wırd die Belt zurichten/ die feinigen in die vollfommene 
Seligfeit einzuführen, die gottlofen aber erwiglich zu verftoffen und zu fraffen. Darr 
umb muß er felbftenmwiderFommen. Es gehoret su folchein Gericht Bortliche Als 
wiffenheir / Göttliche Sinad und Gerechtigkeit / göttliche Krafft und Allmacht : | 
welche Eigenfchafften Feiner Greatur Eönnen mitgetbeilt werden. Darumb muß er | 
| felbft der Ser? widerfommen. Pie e8 dann eben daher die Schrift nennet / die | 
„Theft. | Zufunfft oe Jefr Ebrifi/ die Erfeheinung Chrifti/ und die 
rt. | Offenbahrung Ehrifti vom Himmel. Und Epriftus felbften meıffaget : Man 
|Mart.24 30. | iperde fehen kommen des Menfchen Sohn in den IBolefen des Himmels. 
Ru ur Erzitteret bierüber ihr gottlofe TWWeltfinder/ Die ihr den Cohn Gottes allhier | 
Fb EroR, durch Den Unglauben verwerffet/ fein IBorr verachtet/ fein Blut mit Suflen trettet/ | 
| feine Ölieder haffer und verfolger! Dmelch ein harter Tag twird eg euch fen/wann 
Zach 12.10. /der Herr / felbiten wider fonımen / und ihrvor i m erfcheinen werdet! "Ihr wers 
AR Hr Iderfehen in welchen ihr geftochen habt. Es wird euch fehwer fallen/ wider 
den Stachel fuffen. Sreueteuch aber z ihr aufierochlte Oldubige , Daß Er der 
Her: felbften / zum Bericht Eommen wird, euer Herd/ euer Bruder euer Braufis 
gam / euer Sefus/ euer Patron und Suriprech bey Sort. Diefer Her?’ Er felbft/ 
Fteird Fommen euch zu erwecken und zu richten : Der / an melchen ihr glaubet/ den ihr 
Su inniglich fiebet / auf defflen Werdienft all euer Hoffnung und Vertrauen flehet : 
PB Quare non gauderetis, venturunm judicare vos, qui venit judicari propter vos ? 
j “ WBarumb wolteeihreuch nicht freuen / daß eben der fommen fol cuch zu 
richten / derda Fommen ift/ für euch gerichtet zu werden. _ | | 
a 2. Don wannen aber wirdder HEr: widerfommen ? Antwort: Bom 
| Gstkes wird Himmel wird er bernider fommen, Da dann dureh den Himmel/ ber dritte | 
som Aiknel | Himmel / das Hanf dis Vatters/ in welchem viel Wohnungen find/ 
Ssmmen, | Muß verflanden werden. | | 
Joh.i4.z. Diefer Himmel ift nicht allenthalben /moie etliche tiehten: dann Ehriffus mwird 
| auß demfelben hernicder fommen. &o muf es dann ein höherer Drt in der Felt | 
| feyn:daher auch die Himmelfahrt Ehriftieme Auffahrt genennet wird Und Pau: 
Colz.r. us fagt » Sucher was droben ift /da Ehriftus ift. 
| Auf diefem Himmel wird der HEN? bernider fommen / burcb ein mahres | 
aa un roumliches hernider fahren. Die Schrift fagf auch von Gott ver feye RR 
| nider 








| sen’ Die nun im Gefängnuß find: Damit mans aber recht verf 


länbigen in der Auferfiehung zu Chrifto gefamlet werden. sz1jA. jorı, 


| nider gefahren / den Babylonifchen Bau zu verfidren/und die Stätte Sodoma | 


und Somorzha umzufehren : Dasift aber von feinem raumlichen herabfahren/ fon | 
dern nur'oon Öffenbahrung feiner Söftlichen Krafft zu verftehen. Softehet von! | 


Ehrifto/er fen zu N%oe Zeiten Dingegangen/ und habe Aha jo Seifter, 1-Pet.13.19.| 
ehtifest Petrus 


‚hingu/ im Geift. An jenem Tag wird Ehriftus in feiner menfehlichen Jratur 


| 


zugreiffen/ in melchen fie alsdann Dem Herzen dienen follen. 


raumlsch auß dem Himmel hernider Eommen/ wieer auch von dem Delbergraum; 
n KEODeldDNEN, Dann er wird fommen/ wie man ihn gefeben gen Himz! aa... 
melfahren. 
Darumb ifts ein Sprathunm/ wann man vorgiebet/ Chriftus fen fchon jegund/|Russur 
feiner Menfchheit nad) auf Erden/ia überall. So Dörffte eg Feines IBiderfommens um” 
nicht. Die Schrift aber Iihret: Der Herz habe die Tßelt verlaffen/ fey gen 
ra gefahren fep nicht inder Ißelt, wir wallen von ibm /feyen nicht 

en ihm 2. | | 
3. Mitwas Gepräng wird fich der Herrfehenlaflen ? Wannein Vio- Mit mag 
tentat zu Geld gehet/ ziehen die Herolden/ Trompeter und Heerpaucker vorher. &o CP fs’ 
wird Ehriftus Sefus Eommen miteinem Feldgefchrey / mitder Stimmedes) 
Ergengels /und mit der Dofaunen. Gottes. | 
a. Dit einem Feldgefchrey. Das Wort/ foin dem Grund-Tert gefun- 1 Miteinemt 
den wird / bedeutet ein gemeines Befchrey / daihro vieleinander zuruffen /einer den denn 
anderen mit SSreuden aufrifchet und aufinunteret / ein Merck miteinander su Ders) “Ti 
richten : alß ein Schiff / nach aufigeftandener fehwerer Schiffart an das Land zu 
bringen, oder ein feindliche Armeezu IRaffer oder Sand anzugreiffen/ oder an einer 
Vefltung fturmzulauffen. Ein Erempel folches Seldgefchrens haben mir in der 
Hiftory Sofue. Sn Beldgerung der Statt Ssericho machtedas Volek ein Jof.6. 20. | 
Feldgefchrey / und bfiefen Dofaunen/ dann alf das otck den Hall der| | 
Pofaunen hörete/machtees ein arof Feldgefchren / und die Mauren fielen 
umb/unddas Volek erftieg die Statt. Alf Gideons drenbundere Mann ; dal 
fie das Heer der Midianiteren angreifen molten/ Bielten ihre Farfeln/ serfchlit- 
gen die Kräge/ bliefen mit Dofaunen / und machten ein herifiches Feld: 
gefchrey/mit den Morten: He Schwert des HERREN undBideons : Bie 
Schwert des Herzen und Gideons. So wird Chriftus der Sohn Gottes 
Fommen mit einem Feldgefchrey. Alle Engel Bottes werden mit lauter und fradi- 
ger Stimm zufammenruffen/ einander aufffrifchen/ die groffen IBercke Gottes an 


Mercket da / £. Chr. einen UInderfcheid gtoifchender erften und anderen Zus det | 


| kunfft Chrifti. Bon der erften hats geheiffen : Er wird nicht fehreyen nochrufz eıtenund | 
| fen/und feine Stimm wird man nicht hören auf den Gaflen. Uber in auderen Su 


der anderen wird ein grofjes Feldgefchren ihmevorhergehen. Dan das erftemal Fam er “ 

er in Knechtögeflalt:Das andere maltird er Formen inder Herzlichkeit /feine Mas 

jeftät auf Erden fehen zu laffen, S$redifches Seldgefchren / wie fchröcklich esauch ift/ 

toird es Doch nur auf einen Fleinen Strich gehört : diefes himlifche Gefchrey aber; | 

wird in ber Hansen Belt erthönen. Es wird heiffen: Die Stimmdes Herzen PRl. 295. | 
| BSbbbbb aehet 
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932 LXXV, Dredige/ Don der Drönung/nach deren die 
gehet auf den AWBafferen die Stimm des serren gebee mit Macht/ die 
Stimm des erzen gehet Bean Die Stimmdes Herren zerbricht die 
Cederen: die Stimm des Herzen häuet wie Feurflammen.Der Her brüls- 
tet auß der Höhe und läßt feinen Donner hören außfeiner H. Wohnung. 
Er brüllet über feine Hütten / Er fingtein Seid wiedie Weintretter/über 
alle Einwohner des Lands / def Hall erfehalle biß ander Welt Ende. 

D des graufamen Sefchreys/miees allen ficheren und unbußfertigen IBelf- 


‚Imenfchen fürfommen wird! Der Tagmirdihnen feyn. ein Tag des Grimme/ 


ein Zagder Zrübfal und _ ein Zagdes Wettersund Ungeftüms/ 


jein Tag der Finfternußund 


IA &.3.19. 

2.1im.4.8. 

‚Apoc.22.12 | 
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unckels / ein Tag der Wolcken und Ve: | 
bel. G-Dtt wird den Seuthen bana machen / daß fie umbergebn follen wie 
die Blinden darumb daß fiewider den Herzen gefündigee haben, | 

.. Sa 6de8 troftlichen Tags, der alfdann allen Sinderen G&NNttes anbrechen | 
wird. Er Engel Feldgefchrey mird ein rechtes Sreudengefchrey in ihren Herken 
feyn: Siemerden demfelben mit einem laufen und frölichen Halleluya entforechen | 
und rufen : Sehet/ fehet in den MWofcken Sefum ? der fein Blur für uns vergoffen : | 
den Sohn Goftes/ der des Teufels Merck zerftöret: den Sriedensfürften/ Der 
ne mie - verföhnet : den Derkogen unferer Seligfeit ; der ung jur Ölorp eins 

uhren will. 

Buf ertige und Öläubige dencken mir Sreuden an diefen Tag alfan den 
Zagder Er uickung für dem Angeficht des Herzen. Siefinds/ die die Er- 
Icheinung € gt lieb Haben.Es ift als ein Freudengefchren in ihrem Hersen.wah 
Chriftus jage: Gihe/ ich fomme bald / und mein Sohn mit mir. Sieent, 
Iprechen ihm : Ya fomm Herz $efir. Siemachen ein Freudengefchrey in ihrem 
Herken/ wann ihre Seel von dem ’Teib foll aufgeldier werden / und fagen mit jenem 
frommen Alten: Egredereanimame, quid times ?egredere,guid dubiras? che 
heranß/ liebe Seele / was förchtefiu ache heran /was zmeifleftu ? 

-b. Mit der Stimmdes Ergenacls. | 
Durch den Ergengel wird ertwan Ehriftug verffanden. Allbier aber da 


der Ergengel von Ehrifto underfcheiden wird muß ein a Engel verftan: 
den merden. Und ift Darauf zu fehlieffen / daß under den N. 


| ngeln ein Sdrdönung 
und Underfcheid fey/ alfo baf einer demanderen an Slorp und Herzlichfeit vorge: | 
he-Bie Dann auch von den bofen Engeln gelefen wird / daf fieeinen Dbriften ha- 
ben : Daher Ehriftus am Gericht fogen mird / dag eur feye bereitet dem Teufel 
und feinen Engeln. Doch find die Schul-Fehrer im Papftum vermeffene Feuths 
mann fiedie H. Engelin ein Policen von neun clafibus und Drdnungen dergeftalt 
underfcheiden, alß wann fiein den Himmel mweren verzuckt gemefen/find ohn- Ur: 
fach aufgeblafen/ und dringen fich indie Dinge, diefie nicht gefehen ha- 


ben. Der Kirchenlehrer Auguftinus hat viel befcheidenlicher Darvon geurtheilt :was 


fürein Underfcheid / fagt er/ under ihnen [ey ; dicant qui poflunt, fi tamen pro- 
bare poflunt quod dicunr: Ego me ifta ignorare profteor ; Das fagen die’ fo 
es Fönnen/ warn fienur ertweifenfönnen/ was fie fagen : ich befenne/ daß | 
ichs nicht weiß. | 
| Mann 





Me sn 


läubigenin der Auferjichung zu Chriffo gejamlee werden. 933 |A- 1671, | 
Manndes Ergengels ardacht wird / hats nicht die Meinung alß ob er 
allein Ehriftum begfeiten tourde. Nein. Alle Heiligen Engel werden mitihm 
fommen. Dim Eirkengel aber wird cine Stimm zugefchrieben. as meinen | 
wirmol: das die Stimme faaen merde? Sorr ifts allein befant. Der Tag des 
HErien wide offenbahren. Wermulich / der Erkengel merde Des Michters Ger 
richts-diener fenn / ein Tiebliche Stimm formieren fo in der Sufft wird gehöre wers 
ben damir den Barteyen/dasift/ allen Menfchenvon Adam an biß aufden ung 
ften Zagı fir Sericht bieten / Daß fie fich ohne Verzug vor dem Oberften/ allmif: 
fenden und gerechten Michter der IRelt ftellen und ihres gangen Sebeng Nechnung 
geben follen, Dder / nach Chryfofomi Meinung / wird der Ergengel allen ubriz| 
gen in Die aanke TRelt außgefendeten Engeln suruffen: Paratos faciteomnes,} 
enim Judex, Macher die Leuch alle fertig: dann der Richter ift vor> 
handen, 
Heutiges Tages hören mir auch eine Stimm / nicht Die erfehröckliche Stimm] 
des Erkengels / fonderndie holdfelige Stimm des Eohns GHtte8/ melcheer ung 
durch menfchliche Engel, die da find Sleifch von unferem Sleifch / erfchallen laßt. 
Tricht eine Stimm dadurch wir für Gericht eitire werden ; fondern ein folche/ Dar: 
durch wir vor dem Gericht gemarnet werden. IRehe denen die Diefer Engeln Stimm 
hie in der Zeitnicht hören wollen zu ihrem Heil: dann die muüffen des Erkengels | 
| Stimm hören nach der Ziit / zuihrememigen Berderben. S>arumb heut /fo ihr | pal.as.7. 
die Stimme Gottesheret A verftorfet euere Hersen nicht. ee | 
c. Mit der Dofaunen Gottes.So redet der Apoftel auch anderfiio : Die nn 
febendigen werden verwandelt werden zur Zeit der Ietften Dofaunen/ dann |@orre. | 
e8 wird die Dofanne fehallen, Ebriftus fchreibt difes ABerek auch den Engeln | -Cor1ss® 
iu: Er wird feine Öingel fenden mit hellen Pofaunen / und fie werden fams | Mar.ze31.| 
fen feine Anßermwehlten. So wird dann des Erkengels Stimm die anderen En: | 
sel mahnen und anfrifchen : auffeine &timm merden fie alle mit Dofaunen fchallen/ 
| melches wir swar nichtvon irdifchen Pofaunen auß Silber oder Meffing ; aber auch 
nicht allegorifch verftehen. Dermutlich / eg werben die H. Engel hin und ber under 
den gansen Himmel in der Pufft ein folchen gewaltigen Thon und Schall/ der dem 
Nofaunen-Toon nicht ungleich / und mit leiblichen Dhren wird gehorer merden/ 
erwecken. Dann teir feinlirfach haben / von dem SBuchflaben zu weichen. Der ge: | 
maltige Thon und Schall difer Bofaunen wird in aller Melt gehoret / die Stim 
des Frkengels damit eeundint/alle Todte aufertweckt/ und für den Kichter gefors 
Deret werden. Darumb haben Die Alten gefungen: 
Tuba , mirum fpargens fonum, 
Per fepulcra regionum 
Coger omnes ante thronum. 
Es wird die Dofaunen / mit ihrem verwunderlichen <Chon / in aller 
Sander Gräberen geböret/_und dardurch alle Todte für des Richters 
Thron gebracht werden. &s werden, fagt ein anderer, alle &tement difen 
Schall hören, die Felfen davon zerfpringen ’ und die Gräber fich öffnen. 
Der Schall wird die Schlöffer der Finfternuß aufbrechen, die ehrinen 
| | Bobbbb ij Por, 





\Pal.47.6 | Det fähret auf mit jauchgen / und der 



















‚A.1671. [934 LXXV, Dredigt/‘ rönung/ nach deren. die 
| ‚Dorten anffchlichlen / die eifernen und Demantinen Rigelloß machen/ und 
Die Bande des Zodes zerziften. ARird aber allesnicht in Kraffe der Pofaunen/ 
fondern ottes und Kefy Ehriftiy dem fie dienen werden/ gefchehen: Daher fie Got: 
tes Dofaunengenennetwerden. | 
Mit Pofaunenzfchallift Ehriftus gen re w Eshat geheiffen: 
| Her: mit heller Dofaunen. So 
Adur  Fmird danndes Engels IBort warhafftig erfüllee werden; Der Her: wird foms 
| men iwiemanibn gefeben gen Himmelfabren. Dann er wird bernider fom- 
men mit der Dofaunen Gottes. 
| Dit Pofaunen hat man vorzeigen die Suden in die Derfamlungen zufams 
| nn menberuffenzdaßes geheiflen: Blafet mit der Dofaunen zu Zion /ruffer der 



















Gemeinde zufariien/ verfamler das Bolt. So toird derjüngfte Tag ein Tag 
der allgemeinen Berfamlung feyn / da alle Menfchen von Adam her / gute und bofe/ 
Kuden und Heiden&hriften und incyriften ; ja auch alle Engel und Teuffelsufam: 
men Eommen twerden : dann die Dofaunen Gottes wird gehöret werden. | 
Mit dem Schall der Dofaunen ift ap gefahren aufden Berg 
Sinai / das Gefäß su geben. Man höreteden hon einer ei ftarefen Doz | 
. Kfaunen. Und der Pofaunen Thon ward immer flärcfer. So wird der Sohn 
Shottes widerfommen an jenem Tag / die Übertrettung feines heiligen Gefäges zu | 
rechen und zu ftraffen. Gottes Hand wird finden alle feine Feinde: feinercchte 
au finden die ibn hallen. Dann Ehriflus wird Fommen mitder-Dofaunen 
DtiCS. 
Mit Dofaunen haben die fraeliter geblafenmann dasHeer aufbrechen/und 
wider die SSeinde zu feld gehn folte. Der Tag/dader Herzmiderfommen wird/mird 
feyn ein Tag des allgemeinen Etreits/ ben er führen wird mit feinen fSeinden aufder 
‚ Igansen Melt.Der Herzwird fireiten mit den Heiden wie er zuftreiten pflege 
zur zeit des Streits. Lind fie werden fliehen für ihm. wie fie flohen für dem 
| Erdbeben’ zur Zeit Ufia des Königs Suda. Da wirddann fommen der 
Herrmein HHDtt/und alle Heiligen mit dir. Er toird Fommen mit der Po- 
faunen Gottes. 
‚ic Mit Dofaunen haben die Engeldie Gerichte Gottes verfündinet und auß- 
geblafen’ fo über die Belt Fommen folten, Der Tag des Herzen wird fepynein Tag 
Der endlichen ja unendlichen Gerichten, Damit alle gortlofen follen überfallen’ und. 
der Zorn Gottes vollendet werden. Dann wird die Stimm der groffen 
Sceharenim Simmel achöret/ die Dafprechen werden: Halleinja/ Heil 
und DPreiß, Ehr und Krafft fen Gott unferem Henen: Dannwarbafftig 
und arrecht find feine Gerichte. Hk ® | 
MYiedem Dofaunens Thon haben die Kinder frael die Drauren der&tatt 
Sericho eingemorften. Da die Dricfter mit Pofaunen bliefen, fielen die draw | 
ren umb. An dem Tag / da der Herz widerfommen toird / twerdendie Mauren/ 
Grund und Veftungen der ganzen WBelteinfallen. Der Herzmird kommen mit 
‚ (der rdnge tes: und Die Hiifiel eig mit groffentfrachen/ | 
Idie Slement aber für Hise fchmelgen / und die Erde /und die ÜBerefdie 
darinnen find / verbrennen. & Mit 
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— Gläubigen inder Auferftehung zu Ehrifto gefamlet werden. __935 


Mitdem Pofaunenzfchall ward vorzeiten das ubeljahr außgeruffen’ u 
| Am gehenden Tag des fiebenden Monden mußteman mit Pofaunen blafen: pp 7? 
te dann das Hall und Erlaß-ahr dem Herzen geheiliget werden. Ehriftus Se] 
toisd Eommen mis der Pofaunen Gottes_an jenem Tag:darumb wird Das 
himlifche Kubel-“Yahr anfangen, das gnädige Fahr des Hrzen / da Die (Ges! Jel.61.12. 
fangenen ihre Erledigung / und Die Gebundenen ihre Deffnung, finden 
werden : Da alle Schulden und Miffethaten vergeben feyn/ und die Bertriebenen 
zu ihrem Erb / ja zu en des himlifchen Erbguts merden aufgmommen: | 
werdenund fagen Das ooß ift mir gefallen aufs liebliche/mir iftein fchön FAMS-s 
Erbtheil worden. | 
Sebet/ 8. Ehr. alfo wird ung die Befebaffenheit Diefes Tags Durch Die "Do; Nut wur re) 
faunen Gottes entworffen. Aßer über dem Schall diefer Pojannen nichterfehre> IRIFFUNG- 
cken roil/ dermuß in Dieter Zeit ein andere Pofaunen die Pofaunen des heiligen 
frorts Gottes fich berv:gen/ ımd auf dem Schlaff der Eunden auftwecken laffen. 
De Pofaunen jenes Tags ift die ferfte Pofaunen/ dann e8 gehet ihr ein andere "Cor15.92, 
vorhery die wir nicht müflen für Ohren gehen faffen. ABann getreue Diener&otz] yersgy,.. | 
tes ihre Stimmerbeben/ wie cine Pofaunen / und uns unfere Übertrettung! | 
verfindigen ; fo laffen teir uns in Sottes Namen flraffen/ gfauben ihrem 2QBort/erz 
fennen unfere Sünden’ und befehren uns von unferen bien PBegen, “Blafer Amotz.c 
man auch die Pofannen inciner Statt /da fich das Bold darfür nicht 
lentfege. Warumb foltedann Gottes Pofaunen under ung erthönen/ und mir 
ungnicht förchten ? Selig find alle / die an Die lerfte Pofaunen dergeftalt geben: 
cken daß fie mit Hieronymo dem Kirchenlehrer fagen fönnen : Ari fe oder £rin= 
eFe/ oder was ich immer thu/ fo bedunckt mich allezeit/ ich höre die Stimm 
der Dofaunen Gottes/ die da ruffer: Etehet auf ihr Zodten und fommet 
pr Bericht! So viel von der MWiderfunfft Ehrift, Der Apoftel befchreibt 
hierauf BR 
B. Die Drdnung’ fo alfdasnn under den Gläubigen fol gehalten AA 
Erredr eiftlich von den Toten; darnach von den überlebenden. _ Don jenen dir den 
fol! noch etwas geredt merden. Waulus fagt: Und die Epdten in Ehrifto en 
den anferftehen zu erfl. wüesben, 
Die Auferfiehbung der Fodten mird gefchehen nach der Wiederfunfft 
Ehrifti, Daber Tertullianus diefelbe clavem refarretionis, den Schlüffel 
der Auferfichung, genermet hat : Darumb irzen Die Ehiliafteny Die da glauben, 
e8 a die Martprer taufend Kahr vor der Zukunfft Ehrifti sum Gericht / 
auferftehen. 
Der feligen Auferftehung haben fich alleindie Zodten in Ehrifto zuserz Arocı+ 3 
fehen. Dann felia find die Todten die in dem Herzen flerben. Die anderen 
merden auferfichen zu ewiger Schmach und Schand. ‘Darumb laffer ung in! Dan 123, 
Ehrifto lebenzin wahren Shauben unfer Leben gu E»rifti Ehr / und nach feinem / 
Filten anftellen/ damit wir auch feiner Zeit in Ehrifto farben Eönnen. 
Die Todten merden anferfichen zu erfi. Sie werden am Tag des Herzen 


nicht verfürger werden/ fondern die überlebenden muffen auf fie warten. Chryfo- 
omus 
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:] 936 LXXVI Dredigt/ Bon der Himmelfahrt 
ftomus fagt: Qui mortui fünt, exurgent primi: atque ita fimul het occurfus, 
| Die Zodten werden zu erfkauferfichen/ Darnach wird die Entzurfung mit | 
einander gefcheben. | | 
Das thut Soires Macht daß die folang inder Erden gefauler / nicht ein Au: 
genblick fpater Fommen / alß die bißaufden Jungften Tag leben werden. Abel, qui 
ante omnes mortuuselt, fimulcumillis, quitum vivent , occurrer, Nbel/der 
Roh or geitorben/ wird fo balde Alf einige vonden überfebenden ben | 
I Ehrifto feyn. 

; ae find abermnalen glaubige Seuch nicht unfeliger / warın fie zeitlich fler- 
| ben / und länger alf andere in der Erden ligen muffen. Es fehaderihnen auch dem 
Leib nach / nichts, Andere werden ihnen nichtein Augenblick vorfommen, Sasder 

Seelen nach / haben fie herzlichen Bortheil :alf nach deren fie lang vor anderen , su 
ber Anfihauung des Söttlichen Angefichts/ und. himlifchen Seligkeit aufgenom- 
men werden. | 
Nurlaffeeung zufehen/ daß hoir ung die geiftliche Auferftehung auch am er: 
fien angelegen feyn Laffen ’ und unfer fürnemfte Sorg Verlangen und Arbeit das 
hin gerichtet fey/ Daß toir auftoachen vom Schlaf der Stunden um Leben der Bes | 


3 |techtigkeit, Zrachtet amerften nach dem Reich Gottes/ und feiner Gerech- 


eigkeit/ fo wird euch das übrige alles zufallen. 
Don dem verfiorbenen Herren feligen. 


Eile weiland Here DRerner Eglinger jel. den 1. Sebr. 1634. von Herien Samuel Ealinger / 
fel. Apochedkern und Beyfizern an einem loblichen Stattgericht allbıe, / umd sr. Monica Mevillın/ | 


(d:xo der gürigeSortmit Erältigeın Zxofk/in diefem ihre abermahls zugeftundenen [cömeren Reidibey- | 
mohnen wolle)erbohren/folgends zur Soktesforcht und & briftlichem Tandel erjogen und eine zeitlanı | 
su den Studiis gehalten morden/alß er Dann nichfnur Anno 1651, den Gradum Magilterii mit #ob er: 
langt/fondern auch Studio Medico eine zeitlang abgetwartet: darauf aber / fi ei geliebten Elteren 
defto beffer an die Dand zu gehen / auf derfelben Beruff / die Apothederkanft /fidh gelegt/ und / nach 
allpier gelegten guten Sundament / fd,önefKeifen gerhan / gank Stalion ein gufen <Sheil des 
Reihe / wie and) rege durdhogen / fonderlich zu Venedig / Augfpuru und non fid; in 


jeinem Beruf aufgehalten / und nad; Berficifung dreper Fahren durch glückliche Miderfunfft 
(eine geliebten Elteren erfreuet. Im dem folginden Fahr 1657, dena. Februar. an Zungfrau Ko 
‚fina Salchin/ feine nunmehr bimderlaffen« traurige Fran Mittihidurd; tes Schickung fichi ver- 
ehlichet / und mit berfeiben auß feinem Segen 3. Söhne und $. Zochteren erziehlut / von welchen 
noch 1. Sohn und 4. Tüchteren / jo lang «6 dem Hochften aefällt/ in Keben : meldye er / der gefreue 
SD und Wailen Batter/ feiner gnädıgen Fü: forg wohl efohlen feyn laflen wolle. 
Gott hat ihn unjeren lieben nunmehr flio n Ditbruderyaefegnet mit € eriesfi rd /Werftand/ 
FiranbidennD ehrbarem Wandel. Zft in feinem Beruff gewoiffenhafft- getren/dienfthafit und willig, 
armbersig und gufthätig gegen vielen armen ccuthen gemejen ; ein Tann der GH und den 
Menjcjen lieb war rdeflen fr hzeitiger Abjcheid Defwegen von männiglid) betrauret wird. Sim | 
übrigen bat er and) feine menjchlichen Schmwachbeiten erfent / umd alles von Cork ihme jugefchickte | 
.: ! fonderlich wiederholte [here und tönliche Krandheiten / alß eine värterliche Züchtigung 
aufgenommen. | 
Bor einem Bierteil Jabr hat ihn der Allmächtige mit Ietfter Krandfheit angeorifen/ von twel- 
‚her ex fich doch fo meit miederum erholet An er dem heiligen Gottesdienft und Gebrauch bes hei- 
‚digen Abendmahls allhier mit ung abwarten fönnen, weilen aber ein Ziel genahet ; hat der vorige 
zuftand, [amt anderen Beldiwerden/ vor 14. z.agen mieberum angefegt : merinn er Dann/ nach dem 
er Gottes Willen vermerekt/ fidh Demfelben bemählig unberwerfien / umbDergebung feiner Cün- 
ben und den Troft des heiligen Geifles einbriinflig gefenfizet/ feine liebe Haupfran und Kinder Sort 
und ben Elteren befohlen/ den Segen ihnen zum Öfteren getränfcht/ dir Umflande zum Gebete ver. 
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8 Propheten Elie, 937. A. 1671, | 


mahnt / vertwichenen Montag feinen in der remde fich enthaltenden Töchterlein ein Briefflein zu 

[ guter Lege fchreiben laffen / und es felbften underfchrieben darauf frhnlicd zu SOFT gejeufßet /| 

und mit tödlichen Schwachheiten plöstich überfallen - Abends umb halb feben bren feinen 

ft Feaftieli aufgegeben / nach dem er in diefee Wanderfchaft 37. und ein viertheil Sfahr juge- 

| Dem barmbergigen ort fey für feine snädige Aufldfung gedankt : der malte in Gnaden ob 

j den Dinderlaffenen/ alp ein Schtimberster Witwen und Vatter der Wäifen/ und ervecke ung durch 
inen heiligen eilt vom Schlaf und Zod der Stndey damit wir verficheret feyen/ dab twir auch 

jener 388 / mit allen Yußertwehlren Gore in unaußfprechlicher Freud werden aufermecket werden 

zum ewigen Ecben/durd) unferen Herten Fefum CHhriftum / Amen. 


ERRRRRIRRINSRIRHHRINIRIRIRIRSHHISISH 
Die LXXVI Predige/ | M.Sohattn, 
Don Elix des Bropheren Bimmelfahre. inne 


Beimeienten 


Tr f * Pfarsherzen] 
| ” | der Chrifs 
Zr anderen Buch der Rönigen/ Cap. 2. verf.ır. lichen Ges 


meinde be 
| ÜBnddafie (Eliasund Elifa) mit einander giengen y Se 
under reder;fihe/ da kan cin feuriger Wagen mie feurigen; ten barıtt 
Kofenzund fiheidetendiebeypevoneinandersund Eliafubr| "| 
alfoim Werter gen Himmel. 


Außlegung. 
> Se Hiffory / von Elie Himmelfahrt / iftein Dencfwmurdige und 
gang verwwunderliche Sefthicht 7 Die in ganker heiliger Schrift 
SP ihres gleichen nicht hat. Zivar liefet man guch von Sinoch/ daß 
I ihn Sort mit Leib und Seel in den Himmel genommen habe. 
Fe DH 1 Sinoch/ fagt Mofes/ blieb in einem Gettlichen Leben drep:| Gen.s.aa. 
IABEIErn bundert "Sabr / und zeuget Söhne und Kochter. Und dies] > 
weil erein Sottlich Leben führet/ nabm ibn &Der : 





fdea / und ward nicht mehr gefehen. Das gefchahe aber ohne fichtbare Gegen- 
warf der heiligen Engeln. Da es umb Eliam zu thun mar / ftellet Sort die Sach 
mit mehreren folennitefen an/ ließ die heiligen Engel in fichtbarer und Mane- 
fterifcher Geftalt erfcheinen/und ihn in den Himmel hinauf geleiten : welche Ehre fei- 
nem blofen Menfchen / folang die PRelt ftehet / nicht widerfahren. Und bat Gott 
die Sefchicht in feinem heiligen IBort aufzeichnen laflen, nicht nur ibme zdentheus 
ren Mann Gottes / zu ehren /fonderen der ganken Kirchenzu Erbauung daß ihr 
Glaub / Hoffnung des eroigen Schens / Troft auß Gegenwart der heiligen Engeln/ 
1 Befferung und Heiligung dardurch vermehret wurde. 

 Bernünfftige Zuhörer terden leichtlich erfennen / daß diefe Hiffory fich vor 
unferen dig mahligen Text nicht übel reimen werde. Dann woir nicht allein umb dies 
fe Zeit die riumphierende Himmelfahrt unfers Herzen Tefu Chrifti die durch die) 
| Ecccec Auffahrt: 
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I Nuffahrt Elie des Knechts Gottes vorgebildet morden/ danckbarlich preifen > fon- 
[deren haben auch einen Diener Gottes DiEmalen albero besleiter/ Daß er/ Dem Leibe 
Inach indie Erde / die unfer aller Dutter if’ beitattet twerde / nach Dem er/ ver: 
wichenen Auffahrtsstag / der Selena / mit Elia / jamit Sefu Ehrifto felbften/ 
dem Herzen aller Propberen/ ein felige Himmelfahrt erlanget hat. | 
/ Wollen demnach / mit Gottes gnadigem Beyftand / die Hiftorp von Efie 
Himmelfahrt/ vor uns nemmen/ und drey Puncten bedencken: 

I. Den Zuftand/ in welchem ihn die Seund feiner Dimmcl- 
fahre angerroffen. | 
end II. Die Mictel / welche Bote zu Würcdung derfelben ge 

en | 


ee. 
III Die Auffabre felbften. 
Don dem Erfien. 


+Zuftand/ Dom dem Zuftand / in welchem Elias zur Stund feiner Himmelfahrt er: | 
ariunen Funden toorden/ Tedet der Geift Gottes alfo : Und da fie Eliasund Elifa mit einz' 
eg ander giengen/ und er redet/oder fie mit einandert redeten. 
ben. | Son vorhergehenden PBortenift ergehlet worden imwie Eitas ( Deme Gott der 
Herz fein bevoritehende Tßegnemmung geoffenbahrer harte ) immerzu gefucht habe 
allein zu fiyn / und fi) von Elifa feinem Lehrjüunger abzufönderen villeicht deffelben 
Standhafftigkeit zu prüffen/ oder dem Schmersen / den er auß Alnfchauung feiner 
Ensucfung empfangen mwurde/ worzubiegen. Elifa aber molt feinen Herzen nicht 
laffen,ebendarumb weil er von den Kinderen der Propheten gehöret hartesdaB Gott 
ihn bald von feinem Haupt nemmen wurde, Begleitet ihn Deßtvegen gen 
»Reg.n;. |SBethels Fericho und anden Sordan/ alda er die Collegia und Schulen der Bros 
phetenbefucher. Alßfieaun Durch den Sordan/ den Elios mit feinem Mantel ge 
theilet Hatte hindurch Fommen waren / fieng Der eiferige Mann Gottes an fich mit 
‚feinem Sfunger abzulegen / gabihm-die ARahl zu bitten / was er ihm thun folt/ 
cheer von a genommen wurde. Worauf Eliia umb nichts’ alt umb feis 
nen Gheiftgebetten / daß ein zmenfache Maß deflelben/das ift/ doppeltfo viel al 


ı verl. 9. 


enderen 7 ihm mitgetheilet werde: Dietveil er fich verfahe / daß nach Eliz Hin- | 
|N&eid der gröffefte Laft aufihm ligen wurde. Welches ihm dann der megfertige 
j verklo. | Diener GDOttes vertoilliget/ fagende: So du mich fehen wirft /wann ich von 
Dir genommen werde’ fo wirds ja feyn: wonicht/ fo wirds nicht fenn. Alf. 
Fe fo mit einander giengen und redeten : fihe' plöklich waren da feurige. 
agen/ die fie von einander feheideten 7 und den Daun Gottes in den 


| Himmelhinaufführeten. | 
(Im Briden Sp wird dann hiemif angedeutet / in was für einem Zuftand Eltam die) 
'Stund feiner Himmelfahrt ergriffen? An folchem/ da er mit Elifa’ feinem Sfünger | 
und nimmehr getreuen Mitarbeitern, freundzund brüderlich umgegangen/ und von | 
nußlichen und heiligen Sachen mit ihme gefprachet: alsohne Zreeiffel won feiner 
bevorftehenden Auffahrt /won Befchaffenheit der Schulen / vonden aänei. 
Io 








939 A. 1671. | 








Propheten, was an denfelben zu verbefferen/ wohin fie fonderlich angutveifen ;itern 
von Den Saaben des heiligen Geiftes/ deren Elifa folte Dei werden. Da 

erindiefen heiligen Gedancken / Sorgen und Difcourfen begriffen’ fihe / fo ift Der 
himlifche Tagen vorhanden’ ihn abzuholen. Elias were gern allein gemwefen / 
hette ohne Zmeiffelin einbrüftigem Gebete Bas End feines irzdifchen eben er- 
martet/ tere jo gern von den Knien/ alß von den Züflen aufgenommen worden. 
SHDtt regieret aber Elifam / daß er von ihm nicht weichen wil: und Elias erfennt, 
Bug DICH LEO) mit Elifa auch ein beiliges und SHrt:gefälliges Valer-mwerck 
eyn werde, 

Wer dann ein feilige Himmelfahrt thun oil / muf sufehen/ daß die Stund: rg eine 
derfelbenihn ergreiffe ; heil in dem Friden und Eintrachtigkeit; theils in re A 
richtung feines “Beruffs. | 3 u moi 

‚ ,e Erftlich fagich / in dem Friden und Einerächtigfeit /deffen Anzeigall- 
hier IE Das mit einander gchen Dieler ztveyer Knechten ®Ottes. Sie gienaen |ven 
mit einander/ fpriche der Beift Gottes: dasift/ fie verfiunden fi) tool sufamen/ 

 giengen freund und bruderfich mit einander umb. 

Wiltu feliglich von hinnen fahren, fo muftumit Eimeon indem Friden|L 
fahren : mie fönte Diß aber gefchehen / mann du mit einigem Menfchen in Unfried 
und Lnverföhnlichkeit ftündeft? Wiltu feligfich hinfahren/fo muftu fahren inmab- 

ven Slauben an Sefum Ehriftum/ den Friedenfürften :twie Fan das aber feyn, 
mannnicht Die Srucht feines Frideng aud) marhafftigin Dir gefunden wird  MWiltu 
feliglid) hinfahren/ (0 mußder Bund des Fridens Goktes/ daß er nicht hinfal- 

‚bern werde dein lerfter und höchfter Troft fenn :du muft Dich freuen der ‚Füllen der 
Botten/ dieden Friden verfündigen :tviefan das gefchehen/ wann die Srids] Jel.sa.z. 
fertigfeit auf deinem eigenen Herten verbannet ft? Eoltu feliglich Dane fü 
muß beine&eele hinreifen indie Häufer des Fridens/indie ficheren TBohnun- 
gen und ftolge Kube : mie were das möglich mann Deine Seele noch brennte von 

| Zorn und Heß wider den Trechften? | 

‚8 wolle dann ein jeglidyer + der.andem End einer feligen Himmelfahrt ges| Rus ur 

wärtigfepn oil / zufehen/ bafer jederzeit in dem Sridenund Einkrächtigkeit ange, | FFruerun. 
| troffen twerde. Sofeph fprach dort feinen Pruidern us alßer fie von fich lieh: | 
| Zancket nicht auf dem Weg. Soltenfie auf ihrem eg nicht zancken / was] Gen.45.24 

teredann von Denen zu halten /Ddiegegen dem Ende ihres eges/ und nahe bey 

dem Ziel noch zänckifche Gemuther haben folten? Ehriftus mil / mir follen unfere 

Gaab auf den Altar nicht opfferen / wir habenuns dann mit unferm Bruz|Matts.23 

der verföhnt. Wie viel mehrfollen wir mit jederman verföhnet feyn/ mann teir 

felbften Durch den Tod ung Soft mir Jeib und Seel aufopferen follene Die dann 

bißher einander gefcheuhet / gemitten und geflohen / weollen ($riden mit einander ma- 

chen/ mit einader wandeln’ und im Sriden auf den himlifchen Triumphmagen 

marten. 

| Amptsbrüber wollen infonderheit in acht nemmen die in dem gemeinen 
2Befen/ Dem Negiment > Kirchen Schulen oder Haufhaltungen / nebeneinan 
der dienen muffen. Sieziehenan einem och: Darumb follen fie zufattıen ziehen, 


Serecci damıt 
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damit der Hagen nicht in dem Roth ftecken bleibe. Sollen einander bapffer hefffen | 


'Gen.t,3. 


1.Thefl.s.ız 


| 


JeLı9.18. 


nd 39. 
Heb.10.24 
a ch3 


| 
F 1, In Ders 


richtung feis 
3 Berufe, 


'APO2.2.10,' 


Matt.24,y, 
i 46,47. 


das Schifflein regieren’ fo Bott ihnen vertrauet hat/ und fich wohl fürfehen/ Daß «8 
nicht durchihrelineinigkeit fchaden leide. \ | | 
Porauß gehee die® Erinnerung Eliam und Elifam / die Propheten und 


Kirchendiener an. Die find infonderheit fehuldig mit ainander zu wandeln/und 


einträchtig zu feyn. Chriftus Tender feine Sfünger je siween und zimeen :darumb | 
tollen fie nicht durch Eiferfucht fich von einander trennen / und ein jeder für fic) 
felbs allein gehen. Das Schiffleinder Kirchen ift ihnen famtlich vertrauet : wann 
aber die Schiffleuth uneing werden/ rag entfichet darauß/ als Daß das Ecdhiffver- 
twahrlofet mird/ und an den nechften Klippen zu trümmeren gehet ? Sie find Hirz | 
ten : wann aber die Hirten under fich jancfen/und der Schaffen nicht achten fo Fommt 


ber IBolff under die Herde, Sie find IBächter : mann die IBachter uneing find/ 
fo flehet die ganze Statt in Sefahr. Wann Kirchendienernicht zufamen siehen / fo 


werden die Srommen betrübt/ die Schwachen geärgeret 7 die Halkftarziaen noch | 


halfftarsioer : Estmwird die Krafft bes Thorts Sorteg geichroacher/ die Würcfung | 


des N. Geiftes / derein Geift Des Friedens ift / gehinderet/ und alle Erbauung der 


Kirchen Gottes geftecft. Vie die Bauleurb zu Babelnicht forefommen Fonten.da 


ihr ea vermirzer worden : fo Fan Gottes Hau nicht gebaut werden /mann 
die geiftlichen Hauleurk einander nicht verfteben wollen. Darumb mie Paulus die | 


ıTheffalsnicher vermahnt/daßfieihre Lehrer umb ihres IBerefs willen lieb haben | 


und fridfammit ihnen fen füllen: alfo follen vielmehr Diefehrer letbften nicht nur umb- 
ihrer bevorftehenden Himmelfahrt / fondernumb ihres IBercfs willen /baf 8 


nicht verhinderet werde’ fridfam und einig feyn / allenach, einer Sprach nemlich 


Sanaans reden/ uno humero , mit einer Schulteren das ifts einträchtiglich 
dem Herzen dienen/ und felbft einanderen fehärffen mit bruderlichem zu- 
fprechen/ rahten und beiffen. XD wie fein und lic e8/daß Bruder fo | 
einträchtig bey einander wohnen! Dafelbft verheißt der Herr Segen und | 
schen immer und ewiglich ! 

II, Wer ein felige Himmelfahrt ehunmillimuß zufehen/ dag die Stund der; 


felben ihn ergreiffen in 'Berzichtung feines Beruffs. Ehas weiflagt und predis| 
get’ biB auf den feurigen Wagen. Hat er fchon Feine Gemeind vor fich / fo 
| ee er Elife von folchen Suchen 7 Die er nachwerts der Gemeinde fagen 
olfe. 


abwarten Fan bi andas End. Laut der Verheiffung/ Sey getreu bi an den 
Fod/fo wil ichdir die Krondes Sehens geben. Ein getreuer Ancdt SDr: | 


Und diefes gibt ein felige Auffahrt / mann ein Knecht &Httes feinem Beruf 


tesmuß ftandhofftig feyn inden Gefchäfften feines Beruffs/ daf fen Herr/ warn | 
er fomie> ihn finde alfo thun / wie er befohlen hat. Selig ift ein folcher 


| Ainecht: warlich/ warlich / der Her: wird ihn über alle feine Güter fegen. 


=.Tim.2. 9. | 


a uns _ . 


Paulus ift ein folcher Sönechf gemefen : dDanner hat noch in feinen Banden/ ja ın fei- 
nen letften Banden’ auf tmelchen er zu Dem blutigen Marter-tode geführet morden/ 
Kefum Ehriftum geprediget/ und durch Epifteln andere glaubige indem ©fauben | 
anıba geftarefet. Er mußte fich über dem Evangelio Ixiden biB an ” 
“Bande/ 
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ı Welches fonderlich alten Dienern Gottes / Diezur Arbeit nicht mehr tüchtig find /'\, 


a 7 


des Propheten Che. — —_ _  ___ 941,Ar.ıo7r.; 


Bande aber Gottes TBort ward nicht gebunden. „Der? Joh. Calvinus ift 
einfolcher Knecht getwefen. Dann da ihn feine Mitbruber baten / Da er Doch in] 


| feiner. Sranckheit. von Aıbeit/ di&iren und fchreiben fich enthalten molte/ antrwor- 


tet er:Quid ergo: vultis me otiofum 4 Domino deprehendi? ie mwolt ihr | Beza in vi- 
dann/ daß ich mäßig vondem Herzen angetroffen werde? Der Kirchen | a Cal 
lehrer Hieronymus ruhmt eshoch/ mann man Bott in feinem Beruff dienen Fan 

bif in dag End, Felix , fant er/ & omni dignus beatitudine , quem feneäus| Epil. ad 
Chrifto occupat fervientem : quem extrema dies Salvarori invenerit militan- | Jul.tom.I. 
tem, Gelig/und aber a ift der / welcher in Chrifti Dienft veraltet / 

und noch an feinem fctften Zag/alß ein guter Streiter des Härsen er- 

funden wird/ Und diefesift auch des Kirchenlehrers Auguftini Anliegen geme: 

fen, als Der gebetten hat/ dab Ehriftus in feiner Zufunfft ihn finden möchte / aut 


| precantem, aut predicanrem, befend oder predigend, 


Und fofollen gefreue und eiferige Softes Diener alltäglich und einbrünftig |Pus sur € 
beten/ daß Gott fie nicht wolle untuchtig werden u fondern fiein ihrem Bes |" PB: 

ruff ftärcken und erhalten. Doll fie arbeiten lafjen/ biß an die Ruhe: lauffen laffen, | 
biß andas Ziel: des Tages Saft und-Nik tragen laflen’ biß an den Abend / | Matt. 20. 8.| 
da Der Einadengrofchen toll außgetbeilet werden. | | 

Sagit du : Sfft dann ein Elifa/der ein seitlang Fransflieget und nicht pre | Beantwor: 

digen Fan ; oder ein Timotheus, der offt Fransf iff / und die Gefchäfft jenes ne 

Beruffs andern überlaffen muß ; für defto unfeliger zu halten? Co ift die Antwort:] „.Ree.z 14) 
Auch ein folcher Knecht Gottes Fan Eli nachichlagen/und arbeiten biß in feinEnd. | 1.Tim,5.23. 
Kan er nicht zu der Gemeinde Sottesfommen / fo Fan er einem Eliia predigen. | 


Ran er nicht predigen /fo Fan er vielleicht feine Schriften überfehen / vermehren /, 
| und was nußliches zu Eıibauung Der Kirchen an dag Liecht herauß geben. Kan 
‚er auch Diefes nicht/ In Fan er Den Nerlobten Gottes heilfamen Kath mittheilen’ fie 


undandere erwecken und eriieren. Bil es auch Daran gebrechen/fo Faner dochan:| per, ;. 
derer Arbeit mir feinem Shebett beförderen/und ihrem fangen und Wafferendas| " ji 
Sedeyen durch glaubige Seuffken zugiehen. Co thut er nicht viel weniger / alf / 
die felbffen Die da arbeiten ; als welchen ihr Dienft gelinget zur Seliafeit-durch | Phil.r. 19. 
der Öläubigen Gebet, unddurch Handreichung des Seiftes ef Ehrifti. | 


zum Qroft gereicher. Ahr Wrbeit ift beten, Junge follen arbeiten: die Pitez | ei 


Ieren rathen : Die Alten beiten. sul, db. 
Bon dem Anderen. xalme pe | 


.. Nun folgen zu betrachten Die Mittel durch nuelche Gott die Himmelfahrt Bu 
jeines Knechts beförderet hat. Der Text faget : fiber dafam ein fenriger Bas | Mittet dar 
gen mit fenrigen offen / 2c. und Elia fuhr im IBerter oder in_ dem | nen 
Sturm/ im Sturmmwind. Da wird gmener Mitkeln gedacht / 1. eines YBaz |sefürderet 
aens mit Koffen- Damit eschirnicht das Anfehen gewinne’ alß mann zu diefer | perden. 
Keyfe ir2dilche uhr und Pferd meren vonndthen gemefen/ fo misd des Feurs ger 
bacht/ dab beydes der Ißagen und de. iR feurig gemelen’ anzudeuten’ Daß der 

Gcccce if — ange 
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| sanke Auffiug übernatürlich und. himlifch getvefen fey. 2. Cines Sturmmwinde/ 

II der gleichfam Fuhrmann gervefen/ und den YBagen fortgetrieben. 

| Dergleichen twirdin feines Heiligen Hiftory/ von ihrem Tode oder Himmel: 
See gelefen. HH!Er der Herz muß hier feine befondern: heifigen Lrfachen 





gehabt haben. Elias ift ein fonderlich enferiger Diener Gottes gewefen / der in 
Osfrael geenferet hat umb den Herzen/den Gott Zebaoch/ da die Kinder 
frac feinen ‘Bund verlaffen/ feine Altar zerbrochen/ und feine Propbes 
ten mit dem Schwert erwürger hatten. Der Mann hat um Gottes millen 
viel gelitten/ von der abgsttifchen Baalszpfaffen/von dem under die Sünd ver: 
Faufften Abab von feiner gottlofen SSefabel/ von dem gemeinen Hauffen/ der 
darnach geitanden daß fie ihm Das chen nemmen. Daher hat er auch auf 
ein befondere und ungerohnliche TReifmüffen belohnet/ und mit gröff'rer Pomp 
und Herzlichkeit/ alß Feinen Heiligen bißher miederfahren war/ in den Himmel ein 
geholet werden. Co dienten Diele für Augen fallende Zeichen darzu/ daft feine 
Himmelfahrt von niemand fonte in Zroeiffel gegsgenmerden. Dann e8 var cine 
| Sochidie man mit leiblichen Augen gefehen. Damit ft auch fein frommer Ssunger 
Elifa/ vergroifferet worden ‚dab Elie Geift ziwenfaltig bey ihm feyn murde. 
„.Reg..10.| Dann die Antwort war: So du mich fehen N warn ich von Dir A6- 
nommen werde, fo wirds ja feyn. Yun hat ihn Elıfas vermittelft des feurigen 
TRageng/ hinfcheiden und aufffahren gefehen. 
Laffet ung aber beyde diefe Mittel etwas eigentlicher betrachten. Goft der 
. (Herrbraucht.hiegu Ei 
eg a I. Einen feuriger Wagen gegogen von feurigen Pferden. Darbey toir 
Imit_fewigen\ zu bedencken/ beydes Die Befchaffenheit Diefts Mittels / und etliche Umftand/ 


2.Reg.19.v, 


| 10.14, 


















RO: gen, |roie es dem Mann Bottes in feiner Auffahrt gediener habe. 
heit biefe 1. Die Befchaffenbeitdiefes Diittels anlangendy mird es genennt ein feu- 
Mittel. Ipiger WBagen/undfeurige Roß. Diefes verftehen erliche von einer hellen QBols 
cken die da mehr geglanget als -gebrennet/ und Durch Gottes YBürcfung bie Ger 
kalt eines Wagens und Koffen befommen habe. So merde aud) anderfttwo in der | 
Neh.3.3. |Schrifftdas Wort Feur für Olan& gebraucht: als feurige oder flammende| | 


Num. 3. 15.| Schwerter bey dem ‘Propheten ;bas ift/ glangende Schwerter. Die Feur- 
faul’ das ift/eine helle YRolckenzfaul. ARie dann auch Ehriftug in einer Iol- 


m I m Te — 


ne fen gen Himmel gefahren fen. Es Fan aber wohl dem Buchitaben nach/ ein rech* | 
tes Beur getvefen feyn: Doch Daß es von feinem iradifchen oder elementarifchen/fon | | 
‚deren von einem gang ungerwohnlichen und himlifchen eur verftanden werde: mel: | | 
ches Gott-vielleid;t Durch den Dienft der Engeln, für eine zeitlang formirt/ Daß es 
‚diefem heiligen Mann in feiner Himmelfahrt dienen folte. | 
Bedeutet die Es hat aber Diefer feurige Wagen mit Koffen/ bie Gegenwart ber heili> | | 
gen Engeln bedeutet :inmaffen fie auch hernacher Elifeeo in folcher Geftalt erfchie. | 
ln ‚nen /daerinder Statt Dathan von den Syrieren umbgeben war. Gihe der 
2.Reg.6.17. Berg war voll feuriger Roß und IBagen umb Ehifa her. Das waren die 


Engel/ die Sott/ feinen Diener zu befchüsen/gefendet hatte. Tkicht/ alswann Die 
heiligen Engel/ ihrer Subftang und Iefen nady Feur oder Wagen SE 
ji _ = B i 








des Propheten Elix. | 943 | A.1671. | 


der Alcoran traumet: Die Engel feyen auß Feuır/ mie der a, außder 
| Erden geichaffen Sondern’ daß fieetwan in ihren Erfcheinungen ein folche Se> 
ftalt/ weil ihr Iratur und Dienft Dardurdp Font fürgebilder werden / für ein zeit» 
lang/ gleich als ein Kleid’ angenommenbaben. 
| A, Sicht unbillich nemmen die heiligen Engel Feurs-geftalt an. Mie fie] a Ddiereir. | 
dann auch Seraphbim/ das ifb, Brenner genennet werden. Und David fager:dy | Engel_nem 
macheft/D Herr, deine Eingel zu Winden / und deine Diener zu Feurz| Men Seure“ 
flommen. Dann mie das Seur ein fubtiles Element ifts fo find.die Engel ein eins | Pül.104.4. 
‚faltiges und unleibliches IBefen/ daher fie auch &eifter genennet werden. IRie dag | Heb.ı. 14. | 
Feur leuchtet und glänkt: fo leuchten die heiligen Engel von groffer XReißheit | 
und Eırfantnuß Gottes/ feiner Scheimnuffn, feines IBillens und feiner TBercken, 
Daher das Fluge IBeib von Thekoa Davide TReißheitnicht höher weißt su rüb- 
mens als daß fie fager : Nein Herz ift weife/ wie die IBeißheit eines Singels 
Gottes. Das Feur ft ein reines Element:  &o find die Engel rein und heilig in 
allen ihren Betwegungen’Sedancken und IBercken, Sie find einSpiegel des voll: | 
fommenen Ebenbilds Gottes. Das eur brennet: fo brennen Die heiligen Engel! 
von Liebe Goftes / und von Eifer für feine&hr / welchen fie in Alußrichtung feiner 
| Befehlen / und Bollftrecfung feiner Gerichten fehen laffen. Das SSeur ift überauß 
behend zes ift Eaum was gefchmindersin der Tratur, aldes Scurs Slank/ wann 
Les mit demfelben einen groffen Theil Der Zufft plößlich durchflreicht. Co hat Gott 
feine gefchwindere und fertigere Diener/ alß die heilige Engely toelche Feine fchwere | 
1 Leiber find’ wie wir Menfchen / weder then noch Mub bebörffen / durch Feine 
leibliche Hindernuffen aufgehalten werden, fondern alles durchdringen. Daher fie 
in. der Schrift als fliegend vorgeftellet werden. Wie endlich Das eur groffe 
Macht hats andere Ding zu verzehren : fo haben dieheiligen Engel überauß groffe 
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j | ı Krafft/ daß einer ein gankess fehröckliches Kriegerheer auß dem Feld fehlagen/ und | yerzy.zs. | 
imeen Statt und Sander umkehren Eönnen. - [Gen.1g.1z | 
if B. richt unbillich werden auch Die heilige Engel durch Tagen und Koffe |? en 
ıM vorgeftellt. Sie find Roßund Wagen / irre 
| | Erfilich in Anfehen Gottesdes Nerien. Gottes Wagen’ auf melchem |»- In anf | 
"ul Fer daher fährt dasift/ feine Ierek und Gericht an allen Orten eilend vollender, |)" Sortes. 
A richt als manner eines Magens bedsrffte ; fondern, damit er feine Vollmacht | 
Sl über alle Ereaturen offenbahre, &o fchet im Bfalmen : Der TBagen Gt. |PAl.68.18. 
y tes 1ft viel taufend mal taufend / der Herziftunder ihnen im Beiligen 
f Sinai. | 
je Demnach in ie a en’ auf deren Dienffdie heiligen Eingel ir. m an. 
I beftellt find. Die Engel find ihnen Kopund Wagen. Das ift ein ; A ben De = 
ei | Schuswagen. Sie fehtisen gläubige Leuth in der Gefahr 7 fehfagen eine | Crdien- 
|| 2 Bagenburg umb fie hery bemahren fie vor dem Gewalt ihrer Seinden/ als die! Exo.ra. er 
Ill] Sjfraeliter vor den Egnpteren ; por milden Thieren / wie Daniel vor Den Pomen; | Dan.6. 22. | 
ml) erhalten fie im Feurs- und IBoffers-noth/ wie Daniels Gefehrten im glüenden [Dar 3 2 
nie || fen und Paufum famtden feinigen auf dem Meer. Der Enachdes Hrn |" ze | 





lägere fich umb Die her/ die den Herzen förchten/ und Bilffe ihnenaufß. 


&c. 
Pfal.34.3. 
eier ne Streit- 


\au 
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|Ex0.14.6.7 


ve | 


| Deut zo.r. 


In Reg. 22. 
v.3)- 
Gen.1g.H. 

dc 32.1. 


2.Reg 6.17. 


Jel‘37.36. 
Adtı2. 27. 


12.5am.1f.1. 


ler. 17.15. 


Cor! I = Y. 


Streitmagen-. Die Alten haben in dem Streit fich fonderlih der YBagen | 
und Koffen gebraucht, und von ihren ARagen auf einander gefchoffen N tedann | 
von Ahab gelejen wird / Daß er auffeinem ABagen mıt einem ‘Pfeil feye getroffen | 


|morden/ fo daß das Blut von feiner IBunden in den Vßagen gefloflen 


Die heiligen Engel find unfer, Streitwagen/ 90H GHtt gefendet für ung zu 
ftreiten wider unfere Feind.  IBie fie dann mider Die Sodomiter/ für fot und 
feine Haußgenoflen ; toider Efaus für Sfacsb; wider Die Syrer , für Elifam den | 
Propheten ; wider die Affyrier/ für Die befagerte Etart Kerufalem ; wider deu 
gottiofen König Herodem Agrippam/für dieerften Ehriften/ bapfer gefochten 


und überwunden haben. 


Fürftlicher Wagen. Dorzeiten pflege niemand’ alg Bürften und Herzen/ 


auf Tragen zufahren. Die heiligen Engel find unfer TWBagen :auf denfelbenfah 


ren/ iftmehr Dann Sürftlich? und Komgliche Ehr. Die Engel find Gottes cıgen: | 
Diener/ welche/ alfo zu reden/ feine Lıberey tragen:dann fie find Engel des Lichts: 


Itiecht aber ifE SGortes Kieid/ das er anhat. Rech eine Ehre ift es Dannvdal; 


Gottes eigene Diener uns Menfchen dienen’ und wir auf feinem lege einher fab: 


‚Iren follen! I8ol mag ohannes jagen : Nefiis E Griffe hat uns gelicbet/ und 


x 24,7. 
&c 26.12, 
Pfal,gı, ıı« 


hatuns zu Koönigen gemacht Gott/ und feinem "Natter. 


‚L.... . Keißwagen. Die Engel führen und begfeiten ung auf unferen Reifen. Auf 
‚diefem ARagenift otaug Sodom/Eliefer gen Tahor/ Sacob in Merfopstamiam’ | 
und toieberum naher Hauß gefahren. Der HEr Bann Enseln befoblen 


über uns/daß fit uns behuten auf allen unferen TBeaen. / 
Zrinmohwaaen. IBann Dapfere Kriegshelden ihre Feinde auß den Feld 
gefchlagen und ubermunden/ pflegten fie aufeinem Föftlichen Wagen wiederum ein | 
zusiehen in Die Statt’ und Triumph zu halten über ihre Seinde. “Die heiligen Enz 
gel find unfer Triumpbmwagen. IRir fchlagen unfere Seinde mann wir fterben: | 


"| da wird der Satanas under unferen Füflen ganglich zertretten. Wir trium: 


phieren wann wingen Himmel fahren. Die Engel find unfer Triumph -magen/ 


-Tauf welchem unfer fieghafte Seel zu Gott auffahret. 


| Matt.26.57. 


und Broff. 


Pal. 1.77. 


Billich fchlieffen-woir. hierauf / Daß. die Engel nicht follen angebettet merden. | 
Dann mer ift doch foralber/der Da/mann er eines andern TRagen zu feinem Dienft 
gebrauchen nnolte/ mie Roß und ABagen reden folre. Teicht alfo/ fondern den Her- 


‚ren fpricht man-Darum Ah/ demefte zuftehen. So/ wann wir des Schußesder hei- 


ligen Engeln wollen theilbafftig werden’ tollen meir nicht fie / fondern Gott anbet- 
ten/ daßer uns mit feinen Noftenund Wagen zu hülfffommen wolle. Arie dann | 
auch Ehriftusfagt: Meinft dunicht/daß ich Fönte den Datter bitten/daß er 
mir sufchiekte mehr als zmolff Jegion Engel ? 
ir eröften ung Diefer himtifchen Roffen und Wagen in allen unferen Ge- 
fahren. Die Papiften fehnnalern den Treff /mann fie vorgeben 7 e8 habeein jegk- 
cher Menfch einen getoiffen Engel’ der.ihime von Kındheit an beftandig beyreohne. 
Aber wir hören/daf Elie einganser Feuriger YBagen mit Roflen/ das ift/ein 
gange Mott der Engeln aufgetarter. Eben tie au) David in der mehrern Zahl 
fagt : Der Her: barfeinen Engeln befohlen über dir / daß fie dich art“ 
au 
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anf allen deinen TBegen. _ Die Engel find bey uns in allen unfern Nöten / ob 
tor fie gleichnicht fehen. Selig find, dieniche fehen / und doch slauben.' Tokaois. 
Umb Salomons ‘Berhe her finnden fechgig Starefe/ auf den Starcken 
| in Sfrasl’fic hielten alle Schwerter/und waren gefchiekt zumftreiten. Ein Cancı 7:8] 
jeglicher hatte fein Schwert an feiner Hüften/ umb der Forcht willen in 
| der Vracht. Gott fey Danck/ daß twirnoch beffer vertahre: find / als diefer fürs 
| ereffliche König. Diehimlifchen Koß und IRagen fehüigen uns ftreiten für ung /} 
N führen und begleiten ung auf allen unfern Pgegen und Straffens tragen uns auf, Palgrız- | 
den Sandenvdaß wir en Fuß nicht an einen Stein anftoffen. Dißhe 
vo haben mwoir den fenrigen IBagen und Roffe gefehen. | | 
| .,,,.2« olget zu bedencfeni wie fie Ehe in feiner Auffart Hedienet haben? » Die um: 
Sillich dienen ihm Roß und Wagen, Dann er jelbft fraels IBagen und Munde 
Keuter gervefen/ mie ihm Elifain feiner Auffart nachgeruffen / alsmelchermit fir, 
nem Slauben/ Gebete und Eifer mehr ibels von SSfrast abgemender/als alle Ras 
gen und TBaffen Szfraels. Billich Dienen ihme fenrige Noß und Wagen. Dann 
Gott ihm auch fonft durchs Feur fich Oroffenbaneet, und zum andern mabi feiner 
ı Sehr Göttliches Zeugnuß mit Seur gegeben. Sobrante Elias vom Feur Göftlir .re,18. 38. 
chen Eifers/ wwiedann Sprach von ihm fagt / er fen herfür gebrochen wie ein z.Reg.1. 10, 
| - und fein WBort habe gebrane wie ein Farfel. Mereket aber Geliebte in Sir+t 
EILSIETIEN, | 
a. G-Dtefchiekerdem Propheten einen Wagen. Dann der Iagen| „nr | 
Fome nicht von fich felbften: Hr bet ihn. Darum fi kurs suvor Elife gefagt kai. dem 
worden: weiffelt du auch/ daßder HET: wird deinen Herzen heut von deiz' Arupheten 
nem Hauptenemmen? Dann &ottift Herr über unfer Leben. Er allein hat sen. 
Gewalt Dartiber zu gebieten. Wie mwirung das Leben nicht verlängeren Fönnen/ 220. 
alfo find wir auch nicht befugt uns folches abzuflirgen/ fondern follen auf SotteB| Herz über | 
ı Rage warten. Unfer Feiner lebt ihm felber/ und unfer Feiner ftirbt ihm felz|der Men- 
ber. Leben wir, fo leben wir dem Herzen /fterben wir / fo fterben wir dem eg 
ı Herzen. Darum wir leben oder fterben/ fo find wir des Herzen. | - 
Dahin gehöret audy/ mas einer auß den Alten margenommen/ Dafyba Ehriz|Lyranus | 
ftus aufgefahren/ Fein Wagen erfchienen ; jegund aber / da Elias auffahren fol / 
kein Iagenda. Dann Ehriftus ift durch eigene Krafft gen Simmel gefahren; 
Elias aber mußte Durch Gottes Krafft hinauf geholet merden. Darumb teird 
ihm Goftes ABagen entgegen gefand. Keiner Ean fich felbften in den Himmel be: 
förderen. Goftmuß ung Die Leiter anftellen/und uns Rraffe geben / daß wir] Jek+o- 31. 
auffahren mit Flügeln’ wie Adler. Das ervige Leben ift Gottes ®naden- |" 93 
aefchendfe in Ehrifto Jefs unferem Herzen. 
b. Der Tagen fomt/da Elias gen Himmel fahren fol. Das Ich |o.2« 31 
























ret Daß Die heiligen Engel ung beywohnen/ mann wir Himmelfahrt halten füllen. |aen fomtda 

Wann ber gläubige Menfch auf feinem Siechbethfein fieger , ji hr a ie Fahren fo 
 Auflöfung tartet/ fliehen Die heiligen Engel umb ihn her/ marten feiner Seele auf |& Digbeiti | 

alsein himlifches Heevv feurige Koß und Wagen / freiten für fie , roanın fiel And seruns 
| von dem leidigen Teufel angefochten mird ; nemmen fie auf fo bald fie von Pr war wir 
|| Dodpdddd 'eib 
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Sammer Leib abfeheidet. Die Engel find unferer Seele Keiß - und Triumph Wagen, | 
ren.  Jauf welchem fiemit unaußfprechlicher Sreud gen Himmel fahret: Das beftäriget 
| die Diftory Lazari/ die da melder/ dafı er /Daergeftorben / von den Engeln fepe | 
Lues... JHetragen worden in Abrabams Schooß. Sazarus hat fein Pebtag nicht viel | 
| ı Diener gehabt: vielleicht ir da er fharbrkeine Ceel umb ihn gewefen. ° Aber die 
heiligen Engel haben ihm aufgemwarter. | 
Und diefeg iftdielerite Gutthat/fo ung die heiligen Engef allbier ertweifen. Da: | 
Pfal,34- 8. Ioid fayt fie helfen denen außy nemlich auf ihren Notben/ die Gore forchten. 
; sie Eönten fie uns dann in dertetften och fteckenlaffen ? Siehaben im Brauch | 
"al. ung zu behüten auf allen unfern Wegen: noch viel mehr werden fie es hun / | 
| lauf unferem letften IBeg/ und wann wir eilenzu unferem Ziel. Sie werden allen , | 
die die Setigfeit ererben follen/ zum Dienft aufgefendet. So werden fie, 
ihre Dienfthafftigfeit fürnemlich alsdann fehen laffen/ wann toir jegt zum sglligen 
Erb der Seligfeit follen aufgenommen werden. | 
sit ein gufer Trofkaufs Dodbeth. Trofter auch / mann die unferigen. in der" 
rende fterben: oder inihrem Abfcheid niemand umbfle gewefen. Gottes Engel 
md mb fie getvefen: der feurige IBagen hat fie abgeholer. | 
Ic, Der Ma: c Der Wagen fomt piöglich. &$ heißt eigentlich nicht/ der Wagen fep: 
en font Fommen/fondereh fihe da war cin feuriger Basen. Man fiherihn nicht 
nn ‚Fommen : aber plößlich fihet manihn da fichen.. Die Stund.unferer Akımäfahrt) 
‚bricht plößlich an. Elias wußte. mohl/ daß Gottihn hpegnemmen wurde: aber: 
| zetund Srund mußreer nipt. Sekumdıdaer mit Elifa fprachet / ıf Al 


Heb,1.14. 


h gu 
"u ur 


“ Elb- 
= 


ER ver Tagen vorhanden. Der Iagen/der uns in Simmel holen foll 7 fahrer 


Iwan pißktieh, NIChE allezeit gemachlich Daher, Daßman ihn von ferne fihet daher Fommen + mie in: 
u oikn& (angtoivigen Kranckheiten; fonderen font etmann plöklich’ daf man feiner nicht 
| gervahr toird/ biß er hart bey ung flehet 7 und wir jeßt aufffigen fallen. Der Herz! 
Matt.24.23.1Fomf sun Zeiten/ ie ein Dieb in der Nacht. Bey mdifinen Meifen feken mir 
| fetbften ein geroiffe Zeit/ wann mir aufbrechen wollen. Aber zu Diefer Tetften Reif: 
la&.ıız. [IE ung Die Zeit von einem anderngefekt/son dem/ der Zeit und Stunde feiner 
jBeelg.r2. | Macht vorbehalten hat. Esift ungein verborgene Zeit. Der Menfeh weiße, 
fine zeit nicht. Er wird beruckt zur. böfen Zeit mann fie plöglich über ihr 
| falle. Sounvorfchenseine Blum vom Ungemitter getroffen / oder Das Graf 
Jobız... |pondem Meder abgehauen wird; fo bald und unvorfehensdem Meberfein Sadem! 
Pfal.so,s, junderder Hand jerzeißt / oder ein Schlafftender auf dem Echlaff erwacht + fo ge= 
Jets. IIchmind der Schatten vergehet/der Rauch vom ind zertheilet wirdy der Dampf 
ie verfchtwinder/ Die Sifch mit dem Hamen/ und die Vsgel mit dem Strict gefangen | 
Pal 102. ,. Werden; fo bald und unvorfehens iffsauch umb unfer Leben gefehehen. Dann cs. 
lac414. (allen diefen Dingen verglichen wird, Es ift ein Blums ein Eraß /.cin Ber! 
relgıa iberfaden/iin Schlaf /cin Schatten ein Rauch, cin Dampff ein Fifch | 
| und Dogel der gefangen wird. | 
rer)  Darumb/ tie Elias fih vor/ eheerden Aagen gefehen! 7 zur feligen Kin- 
ar.24 44, |[QDTE bereitet / fo.laffet uns auch thun. Seyen wir alle bereit: dann ee: 
che! 








des Propheten Elie. "947 


ichen Cohn wird fommen zu einer Stund/da wir nicht meinen. Wehe 
denen, Die unbereitet und in Unbußfertigkeit werden ergriffen werden! Denen teird 
an ftatt des himlifchen Sriumphewagens/ ver höllifcheTodtenkarch begegnen. IBie 
‚ fe fterben/ fo merden fie gerichtet werden. 
d. Elias figt auf den IBagen. Dann anderft hatte er ihm zur Auffahrt! 
nicht gedient. 
/ Saaft du »Esift doch ein feuriger Igagen gemefen » &ftnicht der Pro= 
ober an feinem SSleifch und Gebein Dardurch verbrant und übel zugerichtet worden ? 
Antwort: Nein. Dielleichtaber:ift vermittelft diefes Seursdie Berwandlung 
gefchehen/ welche auch Die außfteben muffen + fo deg Herten Tag erleben merden/ 
vie Paulus lehret: Sihe/ ich fag euch ein Gebeimnuß. Wir werden nicht 
alle entfehlaffen: wir werden aber alle verwandelt werden / und Daffelbe 
plöglich in einem Augenblick. Das ift geniifj: 
| Daß das himlifche Feur/von welchem auch der obeiffe Hinmelbenden Se 
Iehrten den Jahmen hat swarfeuchte/aber nicht brenney gleich wie in: dem Gier! 
gentheil/ Das höllifche Seur nur brenmt/ aber nicht feuchter. SSnmaflen von deneny) 
Die ing höllifche Fl geitoffen meerden/ gefagt roird/ ab fie In Die euflerfte Finz 
fernuß geworffen feyen/ da fich finder heulen und sahnflap 
demnach. Die verklarten Leiber/ warın fie die Werwandlung außgeltanden / von fei- 
nem Seur/ noch einigen Elements nicht Eönnen verleget werden. Elias fist aufden 
feurigen IRagen/ und wird nicht verfehretzauch fein Mantel nicht : inmaffen Elifa 
denfeiben ganz und unverfehrt geerbet bat, 
Darumb wir ung nicht follen grauen faffen auf das Ietfte Seur/ melcheg der 
ı Richter am fetiten Tag in die Ielt_ fenden wird / von welchen die Element! 
Ichmelgen/ und die Erde zund die IRerek / die drinnen find / verbrennen 
werden. Unfere £eiber erden alsdann fchon vertwandelt/ das ft zunverweßlich und 
unfterblich füyn s daher fie von felbigem Seur/ fo wenig erden verlegt werden /alg 
Elias allhier vom feurigen Wagen. Sm letften eur werden wir ftehen twie Der 
Engel im feurigen Bufch: wie Sadrach / Mefach und 2Abednego im Pabyloni- 
chen Feur. Laffen teir uns nicht grauen auf den feurigen IRageny der uns in une 
vom Tod vorkommen fol. Das Feur feye fo heif / der & chmerk / die Angjt und 
| Qual fo groß / als fie wolle / fie werden unfer Seele nicht verlegen. So wenig "ar 
cob erfchrockenvdaerSofephs Ißagen gefehensder ihn in Egnptensland holen folte; 
jo wenig erfchrecken mir abden Todegsfchmersen. Ssfts Icon ein feuriger VBagen/ 


Lehen fan uns nicht feheiden von Gottes Siebe. Wer E hrifii ; | 
sumseben hindurch getrungz. | 

ı denv iftdas TBetter / oderder Sturmtoind. Dann der Tertfagt: Elias fey 
glaubige Seel Fommet fehr. behend undeilfertig in Himmel hinauf. Da ofias 


0 Fan er unsDdoch nicht fehnden. Er muß unseinführen in Sottes Haus. Zod und 
= Rn Ä p- i | 

- eh irn don 2Lort höret/ 
und füinem‘Satter glaubet/der it vom Tod | ’ | 
U. Das andere Mietel/ durch welches Elias ift in Himmel geführt wor, 

im Better / dDer im Sturm: und Wirbefswind gen Himmtelgefahren. 
Der Himmeld-wagen toird/ als durch ein Sturm forfgetrieben :das if die, 

in ben Streit geblieben/ war feine Seel/ vermittelft diefes IBagens / viel’ehe in! 
DDDDDD ij dem: 


pen. Daß] 


A.1674: 


d. Elias fikt 
auf ben 
Magen 
Dh Eltag 
nicht ‚jene 
verlegt foor: 
den vor dem 
reinigen 
Magen? | 
1.Cor. 15.51 


Calum 
Empyr®- 
um. 


Matt. 22.13. 


Frinnerung- 


ı.Pet.3.10.| 


Exod.z. 2, 
Dän.3.:7. 


Gen.as.27.| 


Rom.3. 38. 
Joh,5.34. 


H.Fin Mer! 
ter g0er 
furmttind. | 


£.1.bie aläu: 
bige Seel 


fomt eilfer: 


tigin den 
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LXXVI. Predigt / Bon der Himmelfahrt 


dem Himmel ankommen alß fein Leib auf dem irsdifchen ABagen von Megibdo 
gen Serufalem gebracht war. Die Neiß/ fo wir in dem Tode zu thun haben’ iftein 
weite Reife, Doch bald gethan. Ein weite Reife: dann fie gehet von den under-| 
Palo... fen Dertern der Erden/in den dritten Himmel’dven Himmel aller Hiitieln. 
ft aber bald gethan. SHyent/fagt Ehriftus dem Schächer / wirftu mit mir im 
Luc. 23,43. Daradiß feyn. Und die Stimm som Himmel: Selig find die Zodten/die in 
dem Herzen fterben / vonnun an. 
8. 2. Der im Sturm fährt Efiasauf, Bilde dir nicht ein  Daf du eben ben fcho.| 
Een nem Sonnenfehein in Himmel Fommen merdefty wiedie Zeitglaubigen hoffen, die in 
eofiien wi, \Kanaan molten/ aber nicht Durch die NBufte : gern feilg feyn wolten’ aber Des Kochs 
muß unge (Chriftibald mid twerden/ das Kreug dem Herzen nicht nachtragen wollen. er 
in Himmel Fommen wil/ muß fich refolviren zum Sturm/und bereit foyn His und 
Sroft / Sammer und oht/ Angft und Verfuchung außjuftehen. Es wird jhner- 
Palzug \greifen Die Higder Anfechtung / daß fein Saft verdrocfnen wird’ wie «s 
Mattagn, Im Sommer bürz wird. Es wird ihn qudlen Dieerfaltete Ghottesforcht/ der er; 
| frorene Eifer und Liebe in der Leuthen Hergen. Es werden fichergieffen die IRald- 
Pfal,4n3. mafler allerhand Drangfalen/ daß die Fluten Gottes über ihm daher raufchen/ 
undein Abgrund dem andern ruffen wird. Es werden die Sturmminde der 
Derfolgungen alfo aufihn zuftoffenv da$ fein Slaub / wann er nicht aufden Relfen, 
Sefum Ehriftum, gegründet / wäre / gar dahin fallen Fönte, Summa: Durch 
Ad.ızaa. Pl Zrübfahl müflen wir indas Reich G-Dttes geben. 
Nase» Und aufdem Tobbeth/ im Sterben felbften 7 erzeigt fich efwann diefer 
jmmerung,  Sfurm. Wir halten viel von einem fanften End: aber fanft und felia find nicht 
gleich zu fchagen. Elie Abfcheid iftja felig/aber nicht fanft gemefen. Im Sturm! 
ift er aufgefahren. Ein mancher fährt fanft der Hellen zu: Lndein mancher im 
Sturmgen Himmelbinauf. Ein fanftes End Fan mol ein vermaledeptes, und ein 
hartes gleichtool ein feliges End feyn. Betten wir dann umb ein feliges End/ und 
ftellen Das übrige dem allein moeifen Gott heim, derwird auch indem Sturm un. 
Ifere Seelerhalten/ und bringen zum feligen Dort / in eine fichere YBohnung 
undftolse Kube, So viel auch von dem Andern. 


VBonden Dritten. 
 Bolgtdie Himmelfahrt felbiten. Davon fagt unfer Tert : Der feurige 
Wagen fcheidet diebeyde von einander: und Cfias fuhr alfo gen Him- 
mel. Die Norte lauten theils von feinem Abfcheid von der Erden; theils von 
feiner Auffahrt inden Himmel. 

I. Ason feinem Abfeheid von der Erben. Der IBagen feheidet ihn von 
fifa / undder sangen Erden. Es mar bifher eine ungertrente Sreundfechaft zroi- 
23,6. chen Diefen heiligen Mannern gervefen. DBethel / Sericho und der "%ordan Fonten 
ttenicht fcheiben / fondern hieß bey Elifa: So wahr der Herz lebet / und deine 
Seele/ich verlaffe dich nicht. Segunder aber’ da ®oftes of und MWagenvor 

| 2. Ders, anden / hat ihr Öefellfihaft ein End. Ste werden von einander gefcheiden. 
| mels; wagen | Ss feidetdannder Himmels-wagen Die beften Sreunde von einander, Da 
muß 
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| fet zu werden / und 


| in der Zucht und Dermahnung zum Serien alldiemeil du bey ihnen bift/ 


| Komts dann zum feheiden/befehle fie Gott/ und dem TBort feiner Gnaden: 


fin > der IBaifen / die da find verachtet / vervortheiler/ troftund hülffloß gelaffen 


| melifche Yatter den Abgangithrer irzdifchen Eltern fo reichlich erftattet : finne denen 





"ar Sropheten fie, 949 A. 1671. | 


muß ein Bruder denanderny ein Sohn feinen Battery ein Batter/ feinen Sohn! gneider die 
ein Ehemann die Gefellin feines Lebens / ein Freund den andern verlaffen. Dann |beftensreun 
ohnmoglich u Soft zu Fommen/ wann wir nicht von Menfehen gefcheiden werden. an 


Sollen wir GHOrt ein Dpfer mwerden-in dem Tod/ fomuffen toir von der gansen 


‚Herd abgefönderet werden. Nohtwendig muffen wir verlaffen/mas dabinden/ Phil.3.13. 
| mann mir Formen wollen zu dem/ das da vornen / und mit Chrifto fagen: Sch J0h.16.28, 


verlaffe die IBelt/ und gebezum Vatter. 
Darum follen mir den unferigen alfo anhangen/ Daf/ mann heut oder morgen) Nussur Er 
der feurige IRagen kommen toird /teir fcheiden Fönnen und ung Die irrdifche Liebe] Mmmeruns. 


nicht abhalten laffen getroft aufsufiken / und hinzufahren,. DWerlaffeft du liebe 


Freund / du findeft andere / die lieber feyn werden: deren Liebe gegen dir unmandrlz 
bahr und unfterblich feyn toird. Du Fornmeft zu der Dtenge pieler tanfend Einz| Heb.a.2z. 
a und zuder Gemeind der Erftgebohrnen/ die im Himmel angefchrie- 

en find/ und zu Gott dem Richter. über alle, und zu den Seiftern der voll- 
fommenen Öerechten / und zu dem Mittler des Treuen Teftaments ef. | Gen.4s.28. 
Oacob hat feinen einigen Freund in Egnpten gemufit / als Ssofeph feinen Sohn, 
mb diefeseinigen Menfchen roillen ifter fo noillig gemefen auß dem Yatterland in 
die Sremde zu ziehen. Du böreft/mie viel du Freunde in dem Himmel finden merdeft. 
Und wann deineiniger Soleph Kefus Ehriftus / allda zu finden ronre/ folfe er nicht 
ftarck genug feyn ’ dein Herk ne der Fremde ins Datterland zu siehen/ und Dich 
su fagen made 1 3ch ca revonden Banden aller irzdifchen SFreunden aufgeld: 
en Thrifto zu feyn? 

Das ftärcekite Band/das uns an die Erden bindet /find Kinder / fonderlich 

mann fie noch unerzogen, Aber wann du gen Himmel fahren noilt/ muftdu auch 
von denfelben dich feheiden laffen. Thu eins: Laß dir die Erziehung Deiner Kinder 


Phil.1.a2z. | 









Eph.6.4. 


Pfal.tı2.a. | 
Ad.2o32. 


defto höher angelegen feyn. Zühr ein Öottsförchtiges Leben / daß du dich der Ver: 
heiffung tröften Eönneft: Das Gefchlecht der Frommen wird gefegnet feyn. 


dem der der rechte Darterift über alles das Kinder heiffer/ im Himmel 
und auf Erden. Er heiffee Her?/ und freue Dich für ibme/ dann eriftein 
Batterder Wäifen! Gedencke/daßerbeiner gartmwolmangeln Fonne/ mann er | 
deine Kinder fegnen/ reich und groß machen teil. Kommen Dir traurige Eyempelzu 


Eph.;.1g. 
Pfal.68.6. | 


| 


roorden; dencke an ofeph, Mephiboferh/ Daniel’ Efther / relchen derhim- 


Erempeln nach/ deren du Dich außeigener Erfahrung erinnern Fanft » Dieohne Batz | 
ter und Mutter mol ersoger worden. Befehle dem Herzen deine VBege, befehle | 
ihm deine Kinder / und hoffe auf ihn / er wird alles wol machen. Sder /mann 
dein Herk.nob ir2difch gefinut, fo laf es mit dem Donnerfiraldes Herzen getroffen 
EN ae Sohn oder Tochter mehr lichee dann mich / der ift meiner 
nicht werth' | 
Die Yiberlebenden betreffend 7 welche mit groffenm Schmergen und bitteren 
Dddodd iii Thraz! 


| Matt 10.37. 
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XXVI. Drodigt/ Don der Himmelfahrt 


1 A.l6rı 1950 | 
Thranen Diefe Scheidung erleiden / folfen damit fich aufrichten daß fie / undib: 
rehinfcheidende Sreund bald wiederum iufammen Fommen werden andem Drt/ 
(da ıhre.Ftebe unaufhörlich + ihre Sreud unzerfförlich / und ihre Gefellichaftunauf. | 

Apocı3. Er. |Lößlich feyn roird: Da fie alle jumabl zum Pfeiler indem „Tempel Sottes fol- 
Ion gemacht /und nicht mehr hinant acktoffen werden. 

1.Muffabrt I. Bon&lie Auffahrt tagt der Zert: ind Slias fuhr alfo gen sim: 

ne ot | mel. Da dann Durchden Himmel derdritte Dunmel/oder Drt der Seligkeitmuß | 

Juden drits | verftanben werden/ da diefer Diener Gottes den £ohn eines getreuen Sinechts er: 

KurDunmel| (angt/ und von Dannener in den Tagen des Sleifches Ehrifti mit Mofe hernider 
Fommen den Herzen zu befuchen aufdern Salileifchen Berg. 

Michtinben Die Zeit leidet nicht - dab wir der Papiften Mißdeutung alhie mit vielem wi 

a derma,| Derlegen. "Siefagen/ Elias fine nur indem £uft-himmel und von dannen twieder- 

Iniften ireiger | umb auf Erden herunder gefahren in das Waradeis/ alldaer und Enoc fich auf: 

Reamang | paiten, biß auf die fetfte Zeit. Ziehen fonderlichan / daf zu König Forams Zeiten, 
und hiemie nad) Diefer feiner Entzuckung/ (als welchezu ofaphars Zeiten gefche- 


Ei 
1 


2,Chr.au12. |hen ) Elias noch einen Brieff gefibrieben/ und gedachtem König zukommen laffen/ 


nemlich / mie fie fagen/ außdem Paradeis. 
Aber daß Elias aufgefahren feye/ faget die Schrift. Daß er miderum ber; 
[Efjusin \nteber kommen ing jr2difche ‘aradeis/ift einGeticht. Ander-Papiftenwiderfprechens 
Gen.23. \jelbften / Daß Elias im Paravdeis fen fol. nlauben / das Paradeis fene nicht mehr | 
| zu finden. YBas ben Brieffbelangt ;hat Elias in feinem jr2difchen Sebendie Fünftige | 
'$3in2,Chr. |Abgötterey Forams durch Propherifchen Geift oorgefehen/ Dartwider geweilfaget/ 


jat-12.Seri. Iund feine Aeiffagung verzeichnet Daß fie ihm feiner Zeit durch die Hand feines 
jprasabE- \Orungerg Elifse Eönte uüberzeicht werden : tie es etliche under den Papiften felbften 
ee, erflären. Und haben die Propheten oftmahts von Fünftigen Dingen fehriftlich ges 
in calum |toeiflaget / dergeftalt / daß folche ihre Schriften feiner Zeit denen/ die fie antraffen/ 
tolleretur, |sugeftelt und eingehändiger worden. 

oa |  Elie Auffahrt lehret/ daß gläubiger Seuchen Tod nichts anders / ala ihrer 
m rn. | Seele Himmelfahrt fey. Colchen Glauben in den alten Släubigen zu erhalten, | 
Ipore Jofas |hat Gotteinen vor/den anderen under Dem Gefaß/ Enoch und Elianvnicht wie anz 
‚phat fubla- [dere Menfchen fterben/fondern mit Leib und Seel fichtbartich auffahren laflen: su sei: 

le tsnhiger JHEN/ WAS mit unferer Seele unfichtbarfich fich zutrage/ mann mir fterben. Dann 
geutbenzor |Die Seel ift unfterblich/ verdirber nicht/ van mir bein Leibenach fterben ’ fondern | 
Key ars aeg | DlEIbE Und febet. Io foll fie aber hinkommen nach unferem Tod/ als an den Drt/ 
Sertsins | Den ihr Gott beftimmet von Anbegin der VBrlt? Den Fefus Ehriftus ihroerfauf: 
anno. |fef mit feinem Blur /unddurch fein Himmelfahrt bereitet / tie er dann fagt : "Sch 
rs gehe bin euch die Sekte zu bereiten. Jch wit euch zu mir nehmen auf 
okear | Dapıhr feye wo ich bin, | ET, | 

I 2 as Fan troltlicherg angegogen werben / wider die Forcht des Todes? Die | 
m [Fodeg-fchmersen treiben Deine Seele nicht nur-auß dem £eib/ fondern auch über 

2. fich zu Sort. Siehardie Sreudigfeit zum Eingang inidas NHeilige / durch 
‚Heb.10.19, das Blut ef. Die Engel Die fie führen / moiffen wol beffer / alsder Stern 
| das Hauß /dader Herrehus innen ift/ dafelbft werden fie halten. Der in 

| er 


| 
| 
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ı hat fo mol den Leib als die Seel erlöjet : darum wird er Der mahlen eins beyde zu fich 
äiehen. Nie Mofes nicht ein Klauen von dem Dieh feines Wolcks zuruck laffen 


| aufferwerfe am üngften Tag. Go viel von vorgenommener Handlung. 


and Hölfkein’ um) Fran Anna Nrilerin’ weilend Herien SFohann Rudolph MEillers/ Predigerg 


 imzipifchen mit feiner überlebenden hochbefräbten Frau Wittib fich vereblicher / mir deren er auß 
| Gottes Segen x. Schn/und s. Zöchteren/ erzeugt / von welchen noch ı. Sohn /und-3. Zöchteren, 
| farnt Großfinderen von einer in dem Sterbend verftorbenen Tochter, in Feib und Vebrn. 


vr dan num über Die 33. Zahr/ dergeftalren vorgeftanden/baß er ihm das H. Dredieamot /und H- 
beige Kitchengeichäft gans unverdrofien angeiegen feon laffem. Hat die vormehmiten Bücher der 
heiligen Schrift /alg auß dem Alten Seftament / das erfie Buch Mofis/ das Bırh Tofıe und der 
ichteren / Die PL men / den Prediger Salomonis) den Propheten Xefaiam/und die smgiff Fleinen } 
Drepheten: auf dem Jeruen Teltament aber / alle vier Epaitgeliften / Die Gejdhichten ber Apofteln/ 
| die Epilieln an die Römer/Ephefir und Hebreer dic Epiftel Jude / umd die fihen Alariichen Send- | 
brie@/ der rmeinde Gottes außgelet/ daß er in au“er Drönung / mit Beiffender Beredfamkeit/ amd | 
auf ein bewegliche Meije das Port Gottes müßre sorzufragen: auch jo wohl in fonderbahren iu- | 
nicpens alß auf der Cankel/gegen denen/ die es beddiffen/ fonderba ren Eruft und Eifer anguwene- | 








des Propheten Elie. 


der die Schlüffel David hat/mwird felbften auffchlieffen / ja HDtt ey Lob/ 
| der Weg ift gemacht / uns ftcht der Fyimmel offen ! Die feligen Burger 
merben Die anfommende Seel mit Freuden aufnehmen in ihr friumphierenden | 


ofıl A. 1677, | 





Mätth. 2.9, 
Apoc 3.7. 
























Thor : Chriftus Jefus filbften teird fie empfangen und fagen: Deine Freunz| Can. ur 
| Din meine Schong/Fonm her. Dann fihe/ der Winter if vergangen] "> & | 


der Kegen itweg/ und dahin’ Die Zurteltaub läßt fich hören in unferem 
zand ! Cipige Freud wird über Deinem Hauptfeyn/ Freud die fülle und 
ı fiebliches TBefen ewiglich ? | 
.. Oasfin: Wie tird es aber dem armen Leib ergehen? tuuß er immer in gsie ed Demi 
| feiner Bermoderung in der Erden ligen ? Eo antwortet Elie Exempel/ Nein. eh wa 
Dann er fahret mit Leib und Seelhinauf: und lehrer/ dat auch die Seiber der Öldu: | 
bigen feiner Zeit Himmelfahrt halten merden. Der gange Menkh iftin dem Bund | 
mit ot. Darumb muß Endlich der gange Menfch twiderum leben. G-Ldte ift 
nicht ein Gott der Todten/ fonderen der Lebendigen. Der Leib ift ein Temız 
pel des heiligen Seiftes. Darumb mind er nicht rotift gelaffen werden. Ehriftus 






Jel.3s. To. 
Pfal: 16. ır. 


Maätth. a2. 
Yı 32. 


| Exo, 10.26. 
molte: fo wird der Herkog unferer Seligkeit/ Ehrillus/ nicht ein Glied/nicht ein | Meb.a.ıe. | 
Heinlem von unferen Sliederen Dahinden laffen. Esmuß altes auß dem Grab her: 
für und auffahren. Das iftder ABIT des "Datters/ der ihn aefandt hat daf 


x a Joh. 639. | 
er nichts verliere von allem / daß er ihm gegeben bat / londeren Das ers 


Von dem verfiorbenen Herzen feligen. 


Befreffend nun den Ehrnürdigen und Mohlgelehrten Her: Johann Rudolph Dieferidy far- 
herzen diefer Ehriftlichen Gcmeind / den wir diimahlen allhero zu jenem Rubberhlein begleitet / ift } 
derjelbe Den 6. Junii Anno 1604. von Herzen M. Balthafır Dieterich fel. Dredigern zu Benmeil | 


sn Kangenbruck ’ ehelichen Tochter /an die® Welt erbohren/ und zur @ottesforcht und den Studien | 
alfd erzogen worden /daf er in dem 13. Kahr feines Alters im die Uniberfitet angenommen / die ge- 
wohnlicen gradus allda erlangt/ Anno 1628: pro 9, Minilterio examinirt, und darauf wegen cin- 
gefallenen Sterbends vielfaltig gebraucht worden. | 

Hat anfänglicd) bom Gymnafio auf Burg, in Bedienung der fünften Claß,. bey fechs Tahren) | 
and neben foldher Stell von An. 1632: an/ auch dem Kirchendienflib: »StMargreiben abarmwarter/ } 


. Anno 1635.Älf er zu einem Prediger ben St. Eihberhen und Anno 1677-den 1a: Decembr. je 
einem Pfarherien der Ehriltlichen Semeind allbier in der minderen Staft beruffen morden : deren 
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ben : hie dann wir Rirdßendiener uns befleiffen jollen / nicht nur Barnabz oder Sroftsfinder / fon- 
dern auch Boanerges/ Donners;finder/ zu fenn/ und mit der Donnerenden Stimm dis Worts Got; 
tes, die Sünder von ihrer Unbußfertigkeit abzufchredden. Go bat er aud) in feinem Wandel /ob 
toi alles Stuchwerek ift in difer Zeit / mit dem Erempel der Gottesforgt und (killen eingezoge- 
nen Tiefen der Gemeinde vorgeleuchtet/ und das oc) des Herren buch allerhand Beichwerden/ | 
fonderlidy fehwäre Kranckheiten/ jo cr ein und andercs mahl außgeftanden / mit Gedult getragen. 
Seine letfte Krankheit belangend./ ift das Abnemmen der Kräften von simmlicher Zeit bero 
an ihm wargenormen worden / under twelchem er gleichtsol /biß vor vier WRonaten noch dem | 
Kirchendienft abgemartet. Bom Februario an aber mußt er IH zu Kauf enthalten : da er zwar | 
nothivendige Mittel gebraucht, Sort aber bey foldyem Gebrauch zu erfennn gegeben/ daß das ver- | 
borgene Stündlein herbey nahete. Sn meiner Gegenwart hat er fein Dan beikillt / & Dit ein- 
brünftig gedancht/daß er fich feiner geringen Dienlten_in der Sircjen fo lang gebrauchen wollen/ 
uns den Büderen Gottit nad und Bepfland gemünfcher/ einer Ebriftlichen &emeind für jo viel 
Gutchaten herzlich gedandet/ mit dern guten Wunfch daß Bott ihro ein anderen Hirten / der viel 
Imebr Jrusen fchaffen und erbauen möge / alß er ıhun Fönnen / in&naden befchehren wolle. Fu 
dem übrigen auf Behergigung feines fündlichen Elends fi febr gedemutiget/ mit Zefu Ehriflo der 
rechten Hımmeis-leiter fih getröfter und mit Verlangen auf feine Yaplofung gewartet. Darauf 
Bfal. ır6.rg. |gegen dem lieben feinigen ein und das andere mabl beweglich abgeleget / und an dem Tag der Dim: 
melfahrt unjers Herrn ein Ehrifti auß eg Ehre angezogen : Der Tod feiner Heiligen ilt ER- 
lich für dem Herren. tem mit gedachter Auffahrt des L fi) getröftet / Yun ey Sott 1od, 
der Weg it gmadht’ ung [keht der Himmel offen T Ehriftus fchleupt auf mit groflem Bracht, vorhin 
war alles verfähloffen. Mad toiederum > Sekt will ich gehn bie Schwellen tretten Des Zumpils, 
und Gott felbö anberten. Big daß Sort der Her: ihn umb 4. Uhren gegen Abind ihme unjerem 
triamphierenden Heiland hat nachfahren laffen in dem 67, Zahr feines Alters. | 
Merleihe ung ber Barmbergige Gott’ Daß wir Durch wahre Bufje/ Sried firtigkrit und getreue 
Yußwarkung unfers Berufs / ung zu einem feligen Abfcheid bereiten / und jederzeit in dem Stand 
guter IBercen erfunden werden’ bamit warn ber Wagen Gottes vorhandea feyn wird / wir nicht | 
Iltrfach haben zu erfchrecken’fondern gefreit aufigen und mit Elia und Zeju Ehrifio jelbiten auf. 
fahren in die Berfamilung aller kriumphierenden Seelen’ und das dbucd) ihne unferen Herren Sefum 
Ehriftum/ Amen. 


Die LXXVIl Dredige., 


Don Ehrlihem Alter: 
Zert. 
Sn den Sprüchen Salomonis/ Cap. 20. ©. 29. | 
Der Fünglinge Stärdke if ihr Dreiß/ und grau Haar 
ift der Alten Schmud. 

Yußlegung- | 

u cn Se Leich » predigten fwerden nicht Den Todfen / fondern ben Liber: 
ee lebenden gehalten. Sie find / mie der Kirchenlehrer Auguftinus 

NIE ins gemein von allem Begrabnuß -gepräng gefagt 7 nicht de- 

S\ 5 mortuorum fubfidia, Gehülffen derBerftorbenen/als tel 

17 che von unferem Predigen und loben nichts wiffen : und, da fie 

TE es willen Föntenv doch bardurch nicht turden gebefferet werden; 

vo fondern vivorum folatia:der Überlebenden Frauikun Eon 

mr) 
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Ehrlichem Alter. BET: 


Zroft: alswelche dardurch inihrem geid aufgerichtetrihrer eigenen&Sterblichkeit er 
inneret/ wider Die Sorcht und Schrecken des Zodes gefaßt gemazbt / und alfo zu 


einem jeligen Sterbftündlein beygeiten bereitet werben. Sn melchenm bedecken Sa- 
Homo meißlich gefagt : Es 1ff beffer indas Klag-hauß geben / dann indası 
Zrindbauß: in jenem iffdas End aller Menfchen / und der Scbendigel 


nimfs 3 Hergen. 
Sleichmol geben ung die Berfforbenen/ mit dem Eyempelihres Lebens, Zu- 


fkands/ Thung und Laffens/ gemeinlich die Matery und den Feichztert an Die hand: 


maden ung in Gottes Wort nachfchlagen/ Erempel/ Lehren und Erinnerungen 
aufjuchen/ die auf ihre Perfohn Founen applicieret werden. rn 
Dipmahlsbatung GHOFE in feinem Hauß verfamlet/ bey Befkattung einer 


| Ehrenzbetagten Ehriftlichen Matron/ welche ihr Leben in Gottesforcht / Segen 


und Ehren /biß in ein hohes Alter gebracht/ und ihrem fehnlichen Nerlangen nach, 


| dorgefiern gegen Abend / ihre grauen Haar Durch ein feligen Tod Gott aufgeopfe, 
| Fee hat. Die gibet uns nunmit ihrem Eyempel das Thema an diehand / von chr- 


lichem Alter. Und Salomo lehret in den verfefenen Yorten/ Durch ein Gegen- 
Ins Davon reden: Dann er halt Die "Jugend unddas Alter gegen einander’ fagende/ 
der Sünglinge Dreiß oder Zierd/ ift ihre Stärsfe;der Alten Schmurf 


i aber / ift grau Saar, Da zu bedencfen / 


Il. Das Kobder "Tugend, 
1. DasKobdes Alters. 


Von dem Erfien. 
Don der Jugend fagt Salomo: der Yünglinge Zierd iftihre Stärcke. 


_ Er fihreiber der Fugend Stärefezu: dann die findet fich eigentlich bey der 
Sugend. Die Kindheitift fchwach/ hanger gankan fremder Hulff 7 ohnmelche} 


junge Kindleinnicht ein Sußrenen Eönnen. Editus in lucem jacuit fine viribus in- 
fans: Mox quadrupes , rituque tulit füa membra ferarum, fügt der Voet. 
Wann ein Kindlein zur Yßelt er ars / tigt es obnalle Krafften da. 
Soll es gehen / fo Ereucht es anfallen Bieren / wie cin unvernünfftiaes 


a 


ZThierlein. Das Alter ft auch fehroach / sitterend und bebend / von Kräfften ab-I 
gemattek/und bedarff frembder Hilf. Daber weder das Eindliche / noch das hohe] 


Alterzu Arbeit tauget. Bey der SSugend aber findet fich Starcfe/ der Sünglinge 
Zierd iftihr Stärcke. 

_ Eimjebroederes Alter hat feine Ehre. Der Kindheit Ehre ift Lnfchuld. 
Kinder Haben nicht gefündiget mitgleicher Übertrettung wie Adam / das 
ift/_ habenFeine thätlichen Sünden auffich. Hohen Alters Ehre ift Yerftand und 
Erfahrenheit: Dann bey den Großzvatteren iftdie Yßeißheit/ und der Wer: 


fand beyden Alten. Aber der Jugend Ehre ift KRrafft und Stärce. Sie ift dh die Jr 


| ftarckvon Leib: ihre innerlichen und Aufferlichen Slider find gefund und die leben» 
| digen Geifter hurtigund macker. Ein junger Menfeh mag eine Saft tragen /barte 


Arbeit außdauren. Die Hände find ihm nicht Ersen die Füffe find ibm 
h | 






* 


A, 1671. | 


Ecelr.3, 





Das Fob der) 
Fugend, 


R,Finjebwer 
beres Alter 
bat fein Ehr. 
Romss.l4, 


ob.ı2 ı:. | 


gend Die Ehr 
der Stürde. 
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nicht in feffel gefeget. Er bupffee auf den Bergen/ und fpringet auf 
den Hügeln. Die jugend ift ftarcf von Gemüth / hat _ein frifchen Muth und 
IPal.ns.,. [ffarcke Gedachtnuß, Gott mache fie muthig ander Seele und mächtig | 
Prov 24.5.)von Kraft. Cie ift bershafft / was zu underfangen/ Ihr Srenbigfeitiftioie | 
| ne eines Sinhorns. Und zwar, meildas Gemuth fich des Leibe / und Deffen Tem: 
= peraments/ald eines NDerckzeugs/ gebrauchet / jo Fanes anderft nicht feyn: Das 
Semuth muß ineinen gefunden und ftarcken Leib/ auch ftarek/ vermöglich/ und ger | 
fchickt zur Arbeit fen. ie ein Baum nimmer feboner und ftärcker / als wann er 
außgemachfen/ eheer beginnt zu veralten : fo bat der Deenfch feine grafte Schönheit 
und Gtärcke/ wann er fein völlige SebenssFrafft erzeicher / ebe dieböfen Zag ihn 
anheben zu plagen / von Denen er faget fie gefallen mir nicht. | 
Diefe Lehre wird beftatiger mitden Erempeln der Schrift. Die ruhmet nicht | 
nur Samfon den tvunderfamen Helden der beydes dreiffig Dann zu Astlon 
erfchlagen / tie auch die Philifter zu Thimnath erfchlagen mit einer 
groffen Schlacht/ da er ihnen mit dem Schentfel aufdie Hüfte getretten; 
die Seile und Striske zerziffen 7 mit welchen er gebunden war / feine Haarz 
foren an cinen TBeberbaum gebunden / und denfelben fortaesogen. Son- 
dern auch andere. | | | 
Des jungen Davids Starefewar fein Dreis: dar das Schaffeiner Herz | 
de auf Des Löwen und Daren Machen erzettet /unddiefe beyde wilde Tihier erfchla: 
[gen : und bald darnach mit einem Steinden ungehenren Bhilifter / Goliath / derz | 
geftalt an fiine Etun getrofien/ daf der Stein in die Stirn fuhr’ und der | 
Dhitifter auffein Angeficht zur Erden fiel undftarb. ie. 
Des jungen Konathans Stärefe war fein Preis: alsder nur mitfeinem | 
Waffenträgerder Phitifter Läger gefchlagen ; Ein Heldı leichter dann Die Adler/ 
und ftärsfer dann die Löwen, deffen Bogennie gefeblet an dem Slut der 
Srfchlagenen und andem Fetten Der Nelden. | 
| Des jungen Safabeam und Elvafars Stärdfe war ihr Preis: da jener | 
feinen Spieß aufhbub / und achthundere Mann auf einmahl_angriff; 
en aber die Bhilifter fehluge/ biß daß feine Hand mid am Schwerdt 
eritarzck. 
Der dreyen Helden Davids Stärcke war ihr Preis / da fie fih durch 
der Philifter Lager bindurch riffen 7 undihrem König Aßaffer fchöpften/ auß dem 
Brunnen zu Bethlehem under dem Thor. 
| Benaja Stärche war fein Preis / da er zmeen Sdwen der SRoabiter /und 
einen Löwen zur Schneezeit im Brunn erfehlug / auch einen Eiapyptifchen 
| arculichen Dann / Den er mit deffelben eigenem Spieß umürget. | 
Mason Möchte jemand gedenclen : mas ift dann von Denen zu halten Die in ihrer Sur 
denen zu ba-Igend Francklich find / oder Durch Unglück umb ihre Starche gebracht reerden / tete 
Mephiboferh/ den feine Amme fchon im fünften fahr feines Alters fallen laffın / 
daßer binckend ward: oder nicht fo ftarck am Berftand / fondern einfaltig? Soll 
Imandann von ihnen fagen : daß / wieder Sünglinge Stäreeibr Preisift :al- 
ifo Diefer Schwachheit ihre Schandiieye 


ICant,2$, 





Ehrfichem : 


Antwort. Alfo müßte man urtheilen nach dem Gefaß 2 nach welchem ER 
| les Kreuß ein Stuch und Schand if. Das Esangelium aber verfüfler die Bitter,“ 
Feit des Gefäbes. Alles Kreus muß Gottes Kindern zum beiten dienen : aud; Rom.3.28. 
Schrwachheit des Leibs und des Gemuhts. Das Verachte hat &HDiterweh- "rt | 
Ict/ und das da nichts ijt / Daß er zu nicht mache/ was etwas ift. Sind; | 
Släubige fchtuach + fo ft SHDrt ihre Stärde. Sie fprechen mit David :Che-|praı. 23.7. | 
fobet ip der Herr: Der Hens ifemeine Stärefe z und mein Schild/ / 
aufihn hoffe mein Hers/ und mirifigehofffen: Werden fiedurch Kranck- 
heit oder ander Kreuß gefchwächet/fo wird Durch Geduft ihr Hers geftarcket. Dann 
wann fie ftille bleiben / fo wird ihnen geholfen + durch ftilie feyn und hofz! Jefzous. 
fen find fieftared, _ Sind fie sur Arbeit zu fehmach + fo find fieftarck genuggen! 
Himmelzu reifen. IBeißheie if. beffer dann Stärcke/ fagt Salomon. So Fel-96. 
fügen wir ::Der Glaube ift befler dann Starcke. Dann, die auf den HNEAKEN 
ı harıen/ friegen neue Kraft/ daß fie auffahren mit Flügeln wie Adler/| 
| daf fie lauffen und nichtmatt werden /daß fie wandeln/ undicht müde) 
werden. 
Diejenigen aber find allbier su ftraffen z dieihre Sugend durch unordenliches'nrug sur 
| Leben muhtmillig fehmwachen/ und Durch Sreffen und Sauffen / durch Kammern! Scraft. 
| und Unzucht / Die Kräften derfelben febandlich hindurch richten und verderben / daß | 
| Sealsmonis Wort an ihnen muß erfüllet toerden:. Wo ift Wehe ABo ift provazv. 
i£ade Io find robte Augen? Nemtlich/ wo man beym Beinfige/und| 2930. | 
| Fommer außsufauffen was eingefchenefet if. Und Sirachs Erinnerung ; Die 
fich an Hurenbängen / werden wild und kriegen Motten und Würme|Sirnz. 
zu Lohn /und verdorzen/ anderenzum mercklichen Fxempel. Er mil fagen, | 
| die Leuthe verderben und fhtwachen ihre Natur «nicht anderft als wann fie Rurme 
und Motten in ihren Seibpflangeten / dardurdh er folteversehret werden. Man hat 
Erempel deren die durch dergleichen Lafter zeitfich außgemergelt - unnüge Bür: 
dender Erden worden. 
Der Jünglinge Zierd ift ihre Stärdfe: Darum follen junge Seuch 
ihre Stärcke und Kraftzutapferer Arbeit anwenden. Allen Menfchen ift Arbeit 
ı anbefohlen/ infonderheit aber jungen und ftarcfen Seuthen. Muüffiggang ift ihr 
Scmah. Die nicht arbeiten, und ihrevon Gotr empfangene Kraften nicht üben, | 
| vergraben ihr Pfund mit dem unnusen Rinecht/ find undanckbar gegen Gott, der Matt.23.18. 
| ihnen umb der Arbeit mwillen Kraften gegeben: fchtwächen und verderben ihre) 
Kraft, als melche /too fie nicht gebraucht wird / veraofter und fich felbften verzehrt. 
Sie fehanden Gottes Drdnung/der bagefagt hat: Sm Schweiß deines Anz Gen. ı9. 
aefichts folt du dein Bros effen/ unddichnehrendeiner, Hände Arbeit. Palın.2. 
Sie machen -bapihr Daußtoefen zuruck gebet/ und die Nahrimg täglich abmimmt.| 
Arndt fome über fie wie in NBanderer ; und Mangel wie ein ge Prov.24.4 
wapneter Mann. Siegeben Naumden Berfucher/der fiedurchnichtsehun! _, $ 
lehrer böfesthun. Sie eflen das Brot deffen fienicht twerth find: dann fo jemand The 3- | 
nicht mil arbeiten der fol auchnichteffen. Darum fonderlich junge Leuh| ” | 
durch Paulum fish follen suchtigen laffen/ der dafagt: Bir hören / daß etliz 1bia.vınıa 
| Keeecei Be ::\ | 


Jel.4931, 
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1956 LXXVI Predigt / Yon | 


che under euch wandeln unordig/ und arbeiten nichts / fondern treiben | 
Jürwig. Golchen aber gebieten wir /und_ermahnen fie durch unfern 
mehr. Sefum EBrift/ dapfie mit fillem Ißefen arbeiten/ und ihr eigen 
Broteflen. 
jur Erin) Der Sünglinge Zierd iftihre Stäreke.  GSiefollenfich darum aufihre 
öurde | Stärcke nicht verlaffeny nichts unbefügts aufihr Kraft und Wermögenbin anfan- 
orzumig gen: Dann zu Lauffen Bilft nicht fehnellfegn / zum Streithilfe nicht fFaref 
en feyn. Es haft: Ein Starefer rübmefich nicht feiner Stärde. GHDftdem 
ler.9.23. | Derenzder allein mächtig’ ift niemand zu ftarck, PBehe denen / die ihre Kraft 
Pfalsziz |mißbrauchen zu fündigen/ und wider Gottzu ftreiten! IBollen wir dann den 
„Cor1022| Herzentroßen ? Sind wir läreferdann Er? Auchdem Tod ift niemandzu 
| |farck. Einemjungen Kopf fchoneter fo wenig’ als einemgrauen Haupt. Er iftoie 
Job. 41.16. | £eviathan /achtet feiner Starcke/ Feiner ABaffen "wann er fich erbebt/ font 
lesen fich die Starcken: und wann er daher bricht / fo ifffein Onad da. 
Wann manzu ihm wil miedem Schwert / foreget er fich nicht/ oder mit 


Spieß / Gefchoß und Danger. Er achtet Eifen wie Strob/ und Erg wie 

faul Holg. Ken Dfal wirdihn verjagen/ die Schleuderfteine find ihm 

wie — Sammer achtet er wie Stoppeln: Er fpottet der beben- 

den zansen. | | 

sondern Der Yünglinge Zierd ift ihre Stärcfe. Co follen dann junge Seuthe 
um Din | täneks mn Qyattanmenden, (Snff ni | untoe latane 
orten re Stärcke und Kraft anwenden/ Soft zudienen. Ein lofer Betrugdes Satans 
- iftes/ wann er jungen Leuthen einbildet / fie muffen nun Ißoluft abwarten’ und 


ihres Leibes brauchen! weiler noch jung ift: im Alter fen noch früh gemugr Gott | 
dienen. Nicht alfo, Gtärcke iftin der Jugend deine Zierd; die mujt du zum | 
I Dienft Öpftesanmenden, alldiemweil du fie haft; zur Kirchen Fommen/ alldieweil 
du gefund bift ; das Wort GHDttes hören /chedie Ohren dief werden ;die heilige | 
Bibel lefen / ehe das Sefisht abnimt; den Sachen deines Heils nachdencken all: 
' , _,,. [Diemeil du Derftand haft; das Wort Gottes behalten che die Gedachtnuß ver» 
Eph 316. Igeher, Dumufkftarek werden ande inwendigen Menfehen und den Beh: 


Re | nicht überwinden in Deiner Fugend/meil du ftarek bift. Colteft dudie Sund 


Jerzoas. |in dir einnourgeln laffen / fo wurde die Sünde fEarek die Kräften aber fehtoach 


Jer.1323: | werden: und tmurdendlich heiffen/ wie Fanft du Chutes hun, der du des Bde 


fen gewohnte bit! Soviel von der Jugend Zierd. 


Bon den Anderen. 
| Daggob des Feilen es aber den Alten an Kraft und Stärcke mangelt’ fo hatihnen Soft 
ihers | eineandere Zierde gegeben : die find graue Haar, raue Haarı fagt Salomon/ 
finder Alten Schmurf. | 
Eecliag, Salsınon redet vonden Alten :dann biefind e8/ bey melchen der Man- 
delbaum blübßet/ das ift die ein graues'und meiffes Haupt haben. DVerftehet 
&atonton ‚aber nicht ohne Underfcheid alle Alte Dann es gibet unmwiflende Alte / die‘ 
verfteht wiche| IN fo Dielen SFahren Doch Feine Erfantnuß in Göttlichen Eachen erlehrnet/ und da> 
ale Atteos.| herson dem Propheten Kinder und Sünder von hundert Jahren geheifen 
fihe'd, | merden. 
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ı gen Kinmel fehen/ und nicht gedachten weder an G-Dttes TBort/noch 
» Strafe. Dergleichen Alten find fürwabr ihre grauen Haar fein Schmuck / aber 


| lang auf dem Meer getvefen /Cnon multüm navigavit, fed multum jadtatus 
et ) nicht rühmen Fan/ daß er weit gefahren / aber wol/ daß er lang herum: 
| mer gemorffenmorden. Alßdann / fpricht Chryfoftomus, ift das Alter ehrz|canities 


| Alter einem leichtfinnigen Süngling fich gleich geftellt/ fo ift er vielmehr, |merabilis, 
| als ein Süngling/ werthr verlachet zu werden. Ver? [eneäus eft venerabilis, 
| rechte Alter. 

| Alter eben fo hoch zu halten ? weißt man Doch / Daß es ein Gaftift / den jedermann|sap.a.o. 

| mel fommen 7 als lange auf. Erden feyn ? bald zu Gottkommen > alslange underlEcchra.. 


| den Löwen ? bald heimkommen/ als lange in der Sremde fich aufhalten? Danny 
| Diesweilmwir indem Leibe wohnen fo wallen wir dem NE&rzen. Solteesnicht 2,Cor.x.6, 


| Ehrlichem Alter. 957] A« 1671. 


werden. Bofhaftige Alte bey denen Neid Ha, rollen / dergeftalt einge]... «.... | 
| wurgelt und veraltet „daß fiemol ein Ebenbild der alten Schlangemächtenge) 
nennet werben, heigige Altg/ die Durch Die Liebe und Degierde zeitlichen Guts/| 
fich je mehr und mehr vertieffen im der eiteln Welt. Unfenfche Alte/ denen in dem 
alten Leib die Lüfte der ugend nicht wollen vergehen / Daher fe oft Meden treiben/ | 
deren Die Sungend fich fchamen muffen/ Gefellen jener alten Nichtern/ die gegen | mia. sur. s | 
 Sufanna mit böfer Luft dergeftalt entzünder worden ; daß fie nicht fonten] verf9. 











u 


wol eine Schand. a, Zeugen moider fievdie fie überroeifen/ daß fie ihre Lebeng- 
zeit übel angelegt haben. Eine Schand ift es / daß fie folang in der Schul des heilir] 
gen Geiftes gelebt/ und nicht mehr Erkantnuß erlehimet > und da fie länaft hät- 
ten Dreifter feyn follen/ wiederum bedörffen daß man fiedie erften‘Buch- 
ftaben der Göttlichen TBort Iehre. Eine Schand daß fie in Sottesforcht und 
Ehrbarfeit nicht mehr. sugenommen/ nicht beffer gelehernet / den alten Menfcken! 
außzieben/der Pelt Urlaub geben und fich fehnen nach der Freud im Himmel/die 
nimmer veralten /fondern erwiglich wahren mird. Die meifen Heiden fagen von eis | 
nem jochen Alten / er fey lang in der TBele gemwelen/ habe drum nicht lang |seneea de | 
gelebet. Non ille diu vixit,fed diu fait, Gleich twieeiner der in ungeftümer Zeit|brevit,vitz 






[Hebr.,g.1a. | 








lich/ warın es thut/ was den grauen Haaren gesiemet; warn aber ein tunceft ve- 


quando ca} 
gerit, qus 


qu& noncanis ‚led meritis albefcir, fag£ Ambrofius, Das Alter ift Ehren ]|canitiem 
werehy welches nicht fo vaft von Haaren /als von Derdienften und auten |decens, 

Wercken gran worden. Wie auch der meife Mann fagt:_ Klugheit under uam red 
den tenfchen ift das rechte graue Haas und ein. unbeflecfi Leben ift daslkenex con. 
Iverfätur, 

plus juve- 
nibusridi- 


Unfer Tepe verficht ehrliche Alte und fagt graue Haar feyen ihr 
Schmurf. MWiedas? mochte jemand gedeneken. SSff graues Haar / oderhohes ge: 
ladet/ und wann er komt /ifter dochnicht willfomm ? Es find Lage / von denen] Sondern 
du wirfifagen / fie gefallen mir nicht, Solte es nicht befferfenn / bald in Him- [de 2b 


Menfchen leben / da es manchmahl heifit: "ch Fiege mie meiner Seele under|Pals7-°- 


befjer feyn / bald zur Ruhe Fommen’ als mit faurer Arbeit lang aufgemattet wer: 
ven ?bald sum ‘Port gelangen al lang herum getvorffen twerden? bald gefronet 
werden / alslang jtreiten 2 | | | 
Antwort: Graue Haar find der ee Schmurf. Sanges Leben ifl 
ereee ill ein 





‚ind deren 
Inraues Daar 
it ein 
Schmuck: 
Iklal 82.6. 


ein Segen. Want das Alter oder langes Leben geicholten wird fo gefchicht es toe- 
‚gender Befchwerden/ die ihm zufalliger YBeiß anbangen: Deren aber Das Lchn 
anfic) felbffen nicht entgelten fol. 2ltjo/ roann Der XD gelobet wird’ gefchicht 8 


sufalliger Rerfe/ weil ung Ehriftus ein befferts Leben erworben / welches mir in 
den Tod antretren. Allbieraber betrachten toir den zeitlichen Tod. und tanges Le 
ben/ ein jegliches für fich felbften : fo ift Diefes in NBarheit ein Segen/ und grauss 
Saarein Schmurf. | | 

Und marumb nicht? Alfes fehmucfet und zieret den Menfcyen/mworinn®otz 


tes Bildnuf beiteher. Nunaber/ daß ichjegt nichrvomgemeinen Ebenbild ©ofte87 
| su melchern alle Menfchen erfchaffen find’ vede ; gleich wieinfonderem Berftand Die 


Dbrigfeit ein Ebenbild ift der Macht und Gemwalts Gottes’ darumb fie Götter 
genennet twerden : YBie die Diener Gettlichen ARorts ein Ebenbild find der Ibif 


| fenfchafft ; und die EiIteren ein Ebenbifd der Sorge und Fürfehung Gottes; AUlfo 


Dany. 13 


'Ley.19.32 


Luc.2. 32. 
I Luc.ı1.16, 


'Gal.6.14. 
l2.Cor.4.16, 


find Alte ein Ebenbild der &toigkeit Gortes/ der Deßtwegen der Alte der Fagen 


geheiffen wird. nd, mann Mofebefihler für einem grauen Haupt aufzufter 
hen/ und die Alten zu ehren feget er hinzu: Dann du foltdich fürchten für 
deinem Got:. Als wolt erfagen: Ber einen Alten hindan feget/ der verachtet 
Gott felber/ deffen &benbild der Alte mit feinem Alter ift. | 
Sromme Alte Diehen Gotklange in ihrem Beruff. Gott dienen aber ift ung 
die aröfte Ehre: darumb find grane Haar der Alten Schmueh/ als reelche zu 
erkennen geben/ Daft fie Soft lang gedienet haben. Srammeilreerlangen mit Dem | 
Yilter fonderliche Gaben/als daift Erfahrenheit/ Die nichtanderft / als mit Ssabe | 
ren erlanget wird, An ihnen wird erfüllt/nmas Cyrach fager: Ein wolgeübter 
Mann verftehee vich/und ein wolerfahrner fan von IBeißheit reden. So 
find die Affect und Lüfte bey ihnen nicht mehr fo heftig und ungeftum/ und Der 


ernunfft nichtmebrfo überlegen’ als in der Jugend. Daher Die Zlten bedacht: 


fich und mit fartem Berftand von Eachen urtheilen und rathen Fönnenztole an Den 
Srarben Kebabeams zu fehen/ Die toht befieren Nah gegeben/ als feine junge higige 
Seuche. Alte Leushe Fönnen beynahem weiffagen/ und mann fie dag gegenmar: 
tige mit Dem vergangenen vergleichen/ unbfich erinneren/ mie voreing auf Dasan- | 
dere erfölget/ vermurblich andeuten/ wasıman in dag Funfftige möchte zu gemwarz | 
ten haben. Sn frommen Alten wohnerder heilige &erft / mie in Simeon / und | 
rechtzeingetvurkelte Gottesforeht, daß fie in allen Gebotten und Sasgungen 
des HerTIEN Mandeln untadenlich. Siehabender Welr Eitelfeitin fo langer | 
Zeit überftüffig erfahren wie Calomon in feinem Alter: Darumb verachten fie die, 


Mi 


FRee/ gleich toie fie hintiderum von der Aelt verachter werden. Die IBelt ift 
ihnen geereugiger/ und fie der Welt. db ihr äufferlicher Dtenfch verwe- 


‚fet/ fo wird Doch der innerliche von Zag zu Tag erneueret. 


‚Graue Haare er fonderlich ein Schmur/ wann die feufheim Alter / 


|gefund find/ und ihre Sinne Verftand und Gedachtnuß behaltenydag Das IKort 


Davids an ihnen erfüllet wird: Bann fie gleich alt werden/werden fiedanz 

noch blühen fruchtbar und frifch fen zu verfündigen /daßder Her: fo 

fromm if, Dergleichen Altter haben Mofes und Ealeb gehabt. Dann .. 
Seil 
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| wargenemmen worden. 





a 


Shrlichem Alter. 959 | A.1671. } 
Seiftfagt von Mofe: Er fene hundert und.zmangig Sabr alt worden: feine | neue. 34.7. 
Augen feyen nicht dunefcl gewefen/ und feine Kraffe nicht verfallen. Car | 
(eb fagt felbften: Sch bin Beute fünff und achkig Jahr alt/ und bin noch : 
| heutiges Tages fo ftared/ alsich war des Zages/damich ARofe außfanz Jof. sa, 
te, Wie meine Rrafftwar dasımalenı aflo it fie auch jet zu fireiten/und 
außsund einzugehen. | 
Marumb folten graue Haar frommen Alten nicht eingirdundSchmurf 

feyn ; fehen fie Doch Kindery Kinder-Einder und Enekel/ dieson ihrem Leibe Fon 

men find’ und nun mit ihnen wallenzum Haufe Sortes ? Können mit dem Pro- 
pheten fagen : Sibe/ hie binich/ und die Rinders die mir ber Herz gegeben | Eni.g18, 
hatı zum Zeichen und IBunder in Sfrael, Lind mir acob: Sch batte nicht 
| mehr /meder diefen Stab/und num bin ich zmey Heer worden.Dder hat ihnen | Gen3210. 

Gott die Leibes-frucht verfagt- fo Finnen fie doch mir Sacob/Ealeb/ Samuel und. 

Paulo / die grauen Haar meifen / die in Chriftichem Leben under vielen Sort; 
genSefchäfften Kummer und Trübfalen ergrauet/ und denen y voelchen fie Boft 
vorgefeket/ jagen : Scher/ ich bin für euch hergegangen / bin alt und grau | 1.5an.1.2. 
| worden under euch/in denen für euch aufßgeftandenen Soraan Muh und Arbeit. 

Graue Haar findder Akten Schmud., Sie fehen ihre Erlöfung mot | 

von fern/ fondern vonnahem : Ad oftium hujus mundi pofiti, foräs fpeftant,| Hug. de 
fant einer auß den Alten: Sie ftehen an der Thür da man auf diefer Welt KauE AnıE 
"geher/ md fehenin jene IBelt. Sie findeinem Taglöhner gleich, der des Tar | To, 
ges Laft und Hik getragen / daher gegen Abend nmide wird und fich fehnet nach | 
‚feiner Kuhe.-Sie find rilliger zu fterbens als fie wielleicht im der Jugend waren ge- 
toefen. Dann/twieman toilliger ift voneiner Mahlzeit aufguftehen / ba man fich fatt 
geeffen/ als gleichAnfangs/da man noch, Hunger hat »fo ifts leichter flerben/ wann | 
man alt und Lebens-fatt ifE /dasıfty dereitelen ABelt zur gnüge und überflüffig| Gen.3;. 29. 
 genoffen/fo daß: man derfelben uberdruffig worden/und von Hergen münfchet auß- 
' gefpannet zu werben. IRohin Gott der Herzin feiner Perheiffung fiher -fagende :] pyar g..ı6. | 
| ch wit ihn/den Gläubigen’ fättigen mitlangem Sehen /undwilihm ze) | 
gen mein Heil: Dasılt/ mil ihn nicht nur lang leben laften 7 fondern: ihm: Die 
Önad gebenz daßer Zrbens-fatr fenn/ und nicht munfchenroirdslanger zu leben. 















Daher befchehrer Gott grauen Saaren gemeinlich einen fanfften / zun Zeiten 
fehier unvermerckten Tod Deffen ums die Hiftorien ein deneftoundiges Eyempell 
vorftellenz an dem frommer und gelehrten Diann/ Jacobo Fabro Stapulenfi, mel - N | 
| cher, da Margarethar die Königin von Nasarra’ in dem ro1. Yahr feines Alters/| Pe Tom.) 
mit etlichen Gelehrten’ ben ihm ja Saft war z über ber Mahlzeit heilige Oefprach] ı1.p. 1266, | 
| geführt, feine fündlichen Schmachheiten mit Thraänen betrauret / endlich jein Tes 
ftament gemacht/ feine Bücher\einem Bredigers feine. Kleider den Armen verords 
net/und Die Königin gebettendals Außrichterin feines Terften TRiffens/ die Cachen 


| außsutheilen® Darauf ein wehig zu ruhen fih aufdag nechfte Bett. gelegerrund/alg 


fie vermeinten/ er mare natürlich entfchlaffen/fibe/ fo rarer im Herzen entfchlafe 
fenv dergeftaft/ Daß einiges Zeichen von Kranefheit oder Schmergen an ihm nicht 


Summal 


! mei 













A. 1671. |960 
rose — Summa graue Haar find ein fhöner Schmuck und ein Kron der 
Ehren. Gott verheißt fies alsein befonderen Segen / denen die den Eiteren ge2 
| Ihorfam find und fich der NReißheit/ das ift/der Sottesforcht/befleiffen. Auf daß 
'Exod.20.12104 lang lebeftim Land /das dir der Here dein Gott geben wird. Sanges 
Bow 316. \Febeniftibrder Meißbeit zur rechten Dand,Die Forcht des Herzen mehrer 
"die Zage. Erpröhers/als ein Sluch / mann in einem Gefchlecht niemand alt 
1.Sam.a,v. |ird. Dann gu &li fagt er: Jch wildeinen Arm entswey brechen/ und den. 
3372 Arm deines Batters Haıpy und wird kein Alter feyn in Deines Datters 
Hauß ewiglich. So befiblet Gott enftlich/ daß das Alter in Ehren gehalten 
|erde/ wie auß Mofefchen angezogen worden. GStraffts vor die höchfte Unbes 
Icheidenheit/ wannein Junger ftolg wird wider den Alten; für ein barbari: | 
fche Sraufamkeit/ wann anden Alten fein Barmbergigfeit geübet/ und die | 
I Derfohn der Alten nicht geehret wird. Worinn Dann auch die Heiden auf 
dem Liecht der Tratur Gottes Allen afant. Magna fuit.quondam capitis re- 
| Ovid,lib.s. | verentia cani, Inque fuo precio ruga fenilis erat; fagt der Poer. (Sin araucs 
Falter | Haupt’ und runslichtes Angeficht/ ift vor diefemin hohem Refpert ae- | 
Halten worden. Bey den Lacedermsniern haben nicht die Reichften / nicht Die 
Machtigften/ fondern die Aeltiften die gröfte Ehre gehabt : welches die Iomer ip: 

nen abgelchenef/ ben twelchen Die Alten von den Sfüungeren als Vatter ja gleichfam 

[als Ödtter/ verehret werden. | 

Wider diefenun außführlicheerklärte Lehr/ daß graue Maar der Alten 

Schmuck feyensverfündigen fich Die jenigen Seuthyr die graue Haar bald für ein 
Schandzeichen halten/das Alter verachten verhönen/serfpotten/deffelben fchnach: 

heiten mit Dem verfluchten Cham aufdecken 7 und eine Luft haben die Gebrechen 
des alten Troahs lau zu machen und außsuftreichen: Die alles tadeln/ alles beffer | 
‚Janorönen wollen‘ was die Alten angeordnet z mie der eitele Abfalonr/ der under 
[dem Thor feines alten Datters Renierung getadelt / und fich vernemmen laffen / 
|Daß ers wohl beffer machen moolte. D/ fagte er/ wer feger mich zum Richter im | 

Land/ daß jedermann zu mir käme, der eine Sach und Gericht bat / ic. 

KHder/die fonften den Alten auf ihren behutfamen und fürfichtigen Ratbichlägen 

nichts roollen gehen laffen’ wie die vorgedachten junge Rebabeams Mätbe / dieeg 

befjer machen wolten/ als die Alten: aber mitihrem hisigen Harbfchlag den Sie 
nig umb Den gröften Theil feines Reichs gebracht: WBarlich/es ift ein Zeichen 

des Zorns Gortes toider ein VBolck/ und ein Borbote größerer Gerichten / mann 

| der "Sünger flolg wird wider den Alten / undein ein Mann spider ven | 
ehrlichen, Unddie Verächter des Altershabens für ihr Derfohn/ als Schänder 
| \Des Ebenbilds Softeg/ nichts andere / als ottes unaufbfleiblichen Sluch zu gez | 


».Reg.a.23. Ä marten/ roie es Abfalon/ Die sven und viergig inaben von Berhel’ und fonderlich 


Gen.2.25. Cham erfahreny weldyer von Nioah/ auß Dropbetifchen Seift/ zum Kinecht aller | 


en feinen Brüdern gefest/ ja mit allen feinen JrachEdnlingen ver: 
flucht roorden. | 
Zur Erinnee) Solaffet ung dann zufehen / Beliebte in dem Herzen / meilen graue Haar eir 
= ne Zierde und Schmuef findzdaß twir Defmegen fromme alte-£euch für ein Segen 


De 
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| Derlich auffießig find. ABider Ungedule : warum molteft du nicht gedultig fenn / 


e ee ER | : LI, lac.f. $. | 

| Zrunekenbeit <was furein Schmuck waren die grauen Haar in einem unorden.] 
Iichen Seben® 2as Salomon fagt von den Sürften/ giehen toir billich auf die Ar], ,_, . 
ten: SD gibden Alten nicht flarckes Serränek/ fie möchten trinefen  undl Akik 
l 


ı der echte vergeffen/ tie der alte Vatriarch Poab, Weider den Geiß/ der geslGeng.t. | 





er 


| Ehrlichem Alter. 96 A. 167. | 


| des Höchften mit Danckfagung erfennen/ bitten’ daB er damit nicht dar aufrau- | 
men toolle; daß wirgraue Haupter nicht verachteny fondernrumb feiny des Alten | 
tillen der Zagen/ hoch und in Ehren balten/ auch mit äufferlichen Öeberden ung | 
jere Ehrerbietung erfcheinen laffen. Einem ehrlichen Alten fol entgegen gesangen/| 
das Haupt vorihm entblößt/ vorihm aufgeftanden werden. Mie Keifer Theo- 
dofius, dafein Sohn fikend von feinem Praceptore Arfenio ffehend underzichter | 
twurde/ dem Sohn befohlen aufzuftehen/ und feinen Lehrmeifter fisen zu faffen. Mit 

Alten fol man ehrerbierig reden/ und ihnen nicht in die Nede fallen. Elihu / der 

E:ohn Baracheel/ mar ein gelehrter junger Mann : doch holt er nicht reden / bif 

die Alten außgeredet hatten. Er fprach: ch bin jung/ ihr aber feye alt/darum! nl 
hab ich mich gefcheuhet/ und geförcht/ meine Kunft an euch zu bewveifen RT 
„sch Dachte: Laß die Kahr reden/ und die Menge des Alters lap IBeifheit 
besperjen. Alten Leuchen follen wir vorgehen mit Dienfthafftigkeit / und tie wir 

ipres guten Nathsund Furbitt genieffen ; alfo fie unferer Stärcke genieflen laflen/ 

uns fchingen/ und ihnen dienen/ den Saftihnentragen helffen/ son dem fie in] Lucızg 
ihrem 2Ulter gedrucket werden. 

Allein wollen die Alten nicht vergeffen/fich alfo zu verhalten/daß der &chmuck | Xu atte 

Ihrer grauen Haaren nicht von ihnen felbften gefchendet werde. Nie dorfften fie] 
jungen Leuthen diefen Schmuck weifen/ und ihren Erinnerungen damit Kraft zu 

geben fuchen/ mann derfelbe mit Faftern und unordenfichen Leben befudele ware2| _ 
Darum wann Dich Gott mit grauen Haaren gefehmucket hat / fo fehmüeke du | Fer 3 r 

dich nit heiligen IBandel/ und gottfeligem Ißefen. Dencke immer zu ruck 

und jeuffsemit David: Cedeneke nicht/ HErVDdEer Sünde meiner Fugend/|ral.z7. | 

und meiner Übertreftung. Cihe immer vor dich/ und erfülle Syrads ort: 

as du thuft/ fo bedengfedas Und jo wirft du nimmer übels thun. Lehre ER 

vie sugend Softesforchr und Ehrbarkeit/ leuchte ihrovor mir erbaulichem Eyem? 












—————eeeee 


pel/ fey nüchter in deinem Alter; ehrbar / züchtig/gefund im Glauben /in|Tic.: 2. 
der Liebes in der Gedult. DBerwaffnedich wider die Safter Die dem Alter fon: 


und Dein Ser färchen/ weil die Jufunfft des Hersen fo nahe it? Mider 


meinlich ftch ver jungert/ mann alle andere Lafter veralten. IBarum moltejt du um] 
a prenning jo angfihafftig forgen/ da du deine Rafenun faft vollbracht 
alte 





Cium cun- 
| ta vitia ın) 

at di GH mit grauen Haaren gefehmticfet in Dem Oberfeitlichen|fenesen: 
Stand /siere fie mit gottsföcchtigem Regiment. D wiefein fichets/ warn die) rn, Ola | 
grauen Haupter weilv/ unddie Alten flug / und die Hersen vernünftig) inveneeie 
und fürfichtig find. Dasiftder Alten Krone/ wann fie viel erfahren haz| Augut. in 
berzumdihre Ehreiftswann fie Sort ferchten. Biltdu grau worden in dem) Ange i 
heiligen ’Predigenmpt; fihe/ daß du warhafftig inder Zahlder Citteften feyet De a 
») f Da 1.Tim.s.z, | 
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da ot fürftchen, arbeiten im IBort/und in der £chre/und daher zmey- 
facher Ehre werth find. Selig bift du/ wann du in deinem Alter mit dem alten 
Vaulo dich tröften Fanftı daß du Ehrifto Durchs ABort viel Kinder ggeugethabeft! 
Sollen deine grauen Haar der $ugend vorftehen in den Schulen/ oder der Hauf: 
haltung/ fo flehe ihnen als ein Datter vor/ laß fie Dein forafaltiges und liebreiches 
Derk fehen/ und da dur ihnen gebieten Fönteft/fo vermahne fie umb der <iebe 
wwillen/mie mwiederumb der alte Paulus: fage-Rommet hers Kinder/horet mir 
5u/ Ich mil euch die Forcht des Herzen lehren. Betagte Matronen wollen 
nach Des Apoftels Lehrey zufehen/ daß fie fich flellen/ wie den Heiligen ziemet/ 
nicht £äfterin fepenunicht IBeinfanfferin’ gute Lehrerin / daß fie die jun: 
gen Weiber lehrnen süchtig fenn/ ihre Männer hieben/Rinder lieben fitz 
tig fen /Feufchr bäanplich / gürig / ihren Männeren underthan / auf daß 
nicht das Wort Gottes verläfterer werde. Alle die Got mit grauen Han: 
ven gesieret hat/ wollen den heiligen Geift mit fich reden laffen + wie Simeon der 
2lte ; nimmer vom Lempel fonımen/Gott dienen mit falten und betten/ 
Zag und Nacht/miedie betagte Hanna; Rachen und betten dann der Bräus 
iaam FommeiwderKichterift fürder Zhür.Sovielauc von dem Anderen: 


Von der verfiorbenen Grauen feligen. 
| Es ift die Ehren und Zugendreiche Sean Katharina Gırıgerin / fo. dımahls zu ihrem Kuhe- 
beftlein begleitet worden’ zu Fenftelfingen’ Bapler Herfchafft/ indem Monat F-bruariv/ An. 1585: 
von Shriftiichen und aottfeligen Eireren’ benantlich Herren Facob Guagern/ Dfarherien dafelbften/ | 
und felbigen Capituli Decano , ( welcher mir feinem Batter/ Herten ohana-Farob Guggern Ar- 
chidiacano indem Münfler allhier / hundert und drey Kahr das Evangelium geprediget) und 
Frauen Sara Kellerin’ an dag Kiecht difer Welt erbohren/ und inwahrer Gottesforcht aufferjogen/ 
auc im dein zo. Jahr ihres Alte 5 Anno 1505. an weiland Hirten Bernhard Burekard fel. dem Ge- 


|wandımann verheurahtet worden / mit dem fie ı5, Sahr Ehriftlich gelebet/2. Sötme und s. Coh- 


teen erzielt vom welchen 4. Tochter find verhenrahter/die übrigen aber zeiflich von GH abgefor- | 
dert worden. Anno 16:2. dem ı1. unit ift fie / durch das Abfterben ihres Heran und Fhemanns/ 


| in ben traueigen IBitwzunlkand gejegst tworden/in welchem fie vollfomlich so, Kun sugebracht bat. 


Stkant ifl/ daß fir/ jo lang es ihr moöglid) war, dem heiligen Gottesdienft Aciifig beparwohnet : 
Bey überhand nemmenven Xiters Schwachhriten hat fie zu Haufe oft gedient, Stin_der Hanp 
haltung jederzeit forafältig und namullg / wie auch eiferig im Aufferzichung ihrer Rinder und 
Kindskinder geroefen. Und ie fie vie Gnade gehabr/ jonderlich in Weibsbilder- und Kinder,frand; 
heiten’ und anderen Suftänten’ zu rahten/ alfo ift fie treu und gufthätig geivefen/ bat vielen Kran- 
en und Brefthaften Yumenjund Reichen/in-und aufert der Start/wohl gedien.t’und itch damit ei- 
nen guten amen hin undiher erweckt Daher auch'der liebe Bott die Verheilfung an ihre erfüllet : 


* Boll dem ber ih des Därffiigen annämt/den tird der Her erietten jur bofem Zeit/ ıc. Bene- 


ben bat fie den Kreubecher zeitlich anfer-n müffen ; wie dann ihr eheliches Band; ale Ichon an- | 
gebentet » bald von ED aufgeldfet / darauf auch ihre lieben Elteren abaeforderet /und fie in dem 
Wittven fand mit allerhand 3 Fhmwerden heimgefucher worden. &Htt hat ihr aber ein ftarckes 
1 Her& gegebin’ Daß fie mit Slaud/ Hoffuuag und Standhafftigkeit alles überwunden, und ofitmale 
gegen mir. bezenger : Sie halte das Ereus für ine bochfles But / darauf habe fie die Rechte des. 


HEren gelernet. 


ji 
i 
jP£ın2-1,3. 


Sp bat ihr Gott der da nidriget und erhähet / ein gefegnefes Alter befcherct /.im tvelchem fie 
mancher Srübjal miberum ergegct worden. Fat ihro Seficht/ Getör/ Verftand’ Gedächinußund 


iben frendigen Geifk erhalten / verlieben / daB Rinder / Grop-finder und Endel ehrlich verheurabtei 
Imorden / und fie die Yußbreitung ihres Gefchlechts erlebe. ie fie dann von vier Töchteren ı 32. 


Srop finder /and 45. Endel /ufimmen mir übrigen ihren Kinderen /84. Seelen / die von ihrem 


'geibe fommen / gefehen : als ein Erfüllung der trofttichen Verheiflung &Httes : IBohl/ dem der 


och 





- Ehrfichem Ar, 


den Herten fürchtet der ran bat zu feinen Gebotten.: Des Saamemwird gewaltig feyn auf 


Erden / bag Gefchlecht der ronimen wird gefegnet feyn.. Lind da fie fihier alle ihre Kinder durch 
den jeitlichen Tod Gott aufopferen mullen/ hat Gott den Seaen and ihrer einig übergeblibenen Zoch 


ter Defto reichlicher wermehret/und durch den letiten Heurahtderfeiben fir eine rechte Facabeschre eu-i 


‚ leben laflen/ da fie mit unferem Hochgeehrten Ferien Burgermeiker/ ihrus Alters Kron und Sroft 
ijfvermallet worden. 


Bor etlichen NPochen hat fie GHDFE der, Ders mit einem fchieären Haupt: Auß angegriffen) da 
fie dann dem lieben 5 Dtt fürfeine Gutthaten eiferig gedanckt/ und e8 hoch gerübmet/daß Er von] 


iprer Furgend auf viel Wunder an ihro gerhan Hihres Deren Groß -batters el. Gebettlein oft wi- 
öerholet : D GDEr/ich fag dir Lob und Dand/daß du mir baft mein gebenlang an Seel und yeib 
viel giuts gethan / ic. f jebr troftlich geiwefen/ undıhat des letiten Stündlins mit Freuden er- 
wartet : oft angezogen : Hery/flraff mich nicht in Dei em gorn,/ dc. Der Her ift mein Hi / mit 
[ed nichts mangien dc Diva du hole mich nicht verlaffe/c,bei Huf hihtiang verweile/cHerfefu 
rim deine Hand befehl ichan mein lerften End men E eele sc. Endlid) it das verboreeneStind. 
lein offenbahr torden/ verwichenen Freytag gegen Abend’ da fie der grfrene SHOF/Hwicen 3. und 
4. Uhr, a aufyelöfet/ nach dem fie 85. $ahr und 4. Ieonat Diefes Elend gebauet. 
drum At diefe Ehriftliche Deatron hingereifet. ju dem Altın der Tagen / da ihre ag fein Ende 
nemmen werden. _ Sn biefer Zeit ift fi ung ein Erempel gemejen der. &ebult und Frofts in aller- 
band Heimfuchungen GOktes : Neun ift fie ein Erempel worden endlicher Erldfung. GHDte ilt 
bey ihr getoejen in aller Noht/ hat fie herauf geriflen / and zu Ehren gemacht: Sie gefättiget niit 
langem eben‘ und ihr num gejeiget fein ewiges Heil. Seine Barmhersigkeit malte and) über ung 
erlöie uns von allem bel’ und Helffe ung au in fein hinmielifcheg Keid/ ducch unferen Heiland Ste; 


um Ehriftum’‘ Amen. 
Gebete. 


| (A Erryunfer BDtE/ der du bift der Are der Tagen 7 und unfer Zuftucht für und: 
I) für : feilen die Alten dein Ebenbild tragen / und graue-Naarı eit fehöner 
Schmuck find ; fo danefen seit dir/ daß du ehrliche Alte under ung erhalreft/ dieung 
mit gutem Naht’ Bermahnung und Erempel nusfich find’ und mir ihrem andach. 
tigen Sebere wider den Nib ftehen für das. Sand. Gedenefe ferners deiner anddi; 
gen Berheillung / aib frommen und nuslichen Seuchen langes Sehen, /daß ihre Sab:| 
re währen imerfür und für. Sn den Befchwerden ihres Alters nimm dich ihrer herk- 
lich an, Nervslaß fie gleich feyn einem Baum der verblüher har und nun fihöne) 
Srüchre bringe. Laß fie den Schmuck ihrer grauen Daaten ehrlich tragen/ und 
ja mit Sünden nicht beflecfen. Weil indifche Freud ihnen Seracher/ fo. gib /daß 
dein Wort ihres Derkeng Freude und Troft fen/daß fie im Glauben «egrüundet, weit 
und unbetweglich an der Hoffnung des Evangelii bleiben :- daß fie ihr.Ners ohn un- 
derlaß zu dir erheben/ und für alle Stände anhalten mir bitten und flehenim Seiff: 
dab fie fich von dem seitlichen abreiflen / der Welt abaeftorben feyen/ und alle Xu; | 
genblick warten auf dein Keil. _ Vnd weil wir alle allgemach veralten / twachfen/ 
| daß wir abnemmen/grünen./ daß toir Dürz werden ; fo Ichreuns unfere Sterblich-] 
feit vecht bedenken bie Stärcke unferer gefunden $ahren wohl anlegen’ graue Hhäup: 
ter in ehren halten / und des Scibs alfo warten, daß die Süfte deflelben nicht erfüller 
twerden. Wir dancken dir auch für das rühlge Alter und eröftliche Auftöfumg/ 
| damit du diefe Chrifkliche Marron beanadiaer haft. 
ihren lisben Kinderen / Rinds-Kinderen und Encfeln walten / und sib ung allen 


aup deiner Barmbherkiafeit / was ung zu Seel und $eib vonnöhten iff/durch Sefum| 


| Ehrifftum/ der ung alfo gefehre har berten : Dnfer Darren /sc, 


SFFFFF Die 


<aß deinen guren Segen ob! 


Pf.91. 15,16. 


:. Tim.4. | 
v.I8. 
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Tratenmene 


KHofinungermwiefen; So gedencke ich, mit Gottes guadigem Benftand/biy diefer 


LXXVIN, Dredigt/ Betrachtung 
Die LXXVII. Predigt. 
Betrachtung des Ehrifllishen Mamens. 
Zert/ 
Inder Apoftel Gefchichten Cap. ın. verf. 26. 
Vnd fie (Barnabas und Saulus) blieben bei) der Ge- 


Imeinde (zu Antiochia) ein gank Jahr / und Ichrten viel 


Volks. Daher die Jünger am erfien zu Antiochie Shris 
fien genennee wurden. 


Außlegung. 
RE &; Se Tramensnennung iftzudem End erfundenzdaß alle Ding, 
He N \ auch lebendige Perfonen / an ihrem Namen erfant / und durch 
NE SR Denfelben von andern underfcheiden werden. | 
JE So wird Gott auf feinem Yrammen erfant/baß er der 
ZA ersigroefende untsandelbare Gott fey ; Dann er heißt chovah: 
ra Dab er vollfommen/undihme felbften allgenugfam fen ; Dann 
er heißt Schaddai: Daß erallmachtig fen; dannerbeißt EI, 
dar Stark Daher Gewalt über alles habesum Himmel und auf Erden ; dann 
er beitr Adonal/ Hair | | 
Sefus Ehriftys roird auß feinem Namen erfant daßer unfer Heiland fen; 
Dann er heißt Yefus: Daß er der verfprochene Meflias und Gefalbte Gottes’ 
fen ; Dann er herr Eihrifturs. 
die himlifeben Seifter werden außihren Tramen erkannt. Sie heiffen Ma- 
lachim, Eingel/das ift/ Botten. Dann fie find dienfibahre Geifter / auf: 
acland zum Dienft, umb deren willen/ die ererben follen die Scliafeit. 
Der Menfeh wird auß feinem Samen erfant/miltdu feinen Urfprung mil: 
fen/ fo ift erauß der Erden: Danner heißt Adam: Sragft du nach feinem natür- 
tichen Zuftand foiff er verderbt: Dann erbeißt.ein Sünder. Begebreft du 
feinen Gnadenftand zu erfennen fo ift er Ehrijfti Glied und Deitgenof / dann er 


heißt Chrıstianus Ehrif. 


Diefer lerfte ift ein hoher Mame/gegen telchem die prächtigen Titul der 


\Geftrengen und Edlen; ja der Hochgebornen und Durchleuchtigen nur 


für ein Schaffen zu rechnen, Und har der an einer feligen Hitifart auß diefem 
Feben nicht zu zroeiffelny der fich befleiffer den Pramen und Titul eines Ehriften mit 


Chrifkiichem Eifer zu practieiren, 


0 Jana dann unfergelicbte Bruder denmir difmahlen beflatten/nicht nur | 
hrıft geheiffen / fondern es aud) Durd) Gottes Grad gemefen / als ein auftichti- 
ger Ehriff gelebet 7 und'in feiner Krankheit Chriftliben Glauben’ Gedult und | 


feiner 





des Ehriftlichen Ttamene. 


| feiner Leich-verfamlung den Ebriftlichen Dramen zu erflären, Air tollen res 
den/ von Diefes Namens 
LKisfprung. 11. Bedeutung. 
III, Irusbarfeit. 


Bon dem Erften. | 
BomUrfprung diefes Namenslautet fonderlich unfer Tert, Nachdem ee 
auch zu Antiochta das Evangelium vom Herzen Sefu gepredigetz und eine aroffe: ben ji 
Zahl glaubig worden; fandfe Die Gemeinde zu Sferufalem Barnabam / Daß er |meus: 
bingienge/ biß gen Antiochia. Der Fam nun, erfreuet fich Der Gnade Sottes, die.er 
allda verfpuret/ und vermahnet fie alle/ daß fie mit veftem NHergen an dem Hier 
ren bleiben wolten. 309 daraufauß/ Saulum toieder zu füchen. Und da er ihn 
| fand führeter ihn gen Alntiochia. Undfie bliebenben der Gemeinde ein gan- 
Bes Yahr/ und lehreten viel Boleks: Daber die Yünger am erfien zu Y{n- 
tiochia Ehriften genennet wurden. 
Zwar wird vondem Urheber diefes Tramens nichts gemeldet. Kanfenn, 
| daf die Släubigen felbften/ mie fie Ehriftum ihren Heiland unerfchrocken befant/ 
fich auch Demfelben nachgenennet’ und den Tramen der E'hriften angenommen ha; 
ben. Könte aud) fenn/ daß Die Seinde/ gleich wie fiedie Gläubigen von Sfefu von|A& 245. 
| Srazarerh hervv razarener geheiffen/ auch von dem verachteren Ehrifto ber / fie 
gefpsttsmeite Ehriften aeheiffen/ (vie dann der Name auch von den Feinden ge: 
braucht wird) und Die Slaubigen den Übernamen in ein Ehrentitulvermandelt bat» 
ten, Gemwiß il daß der Trame nicht ohne fonderlichen Nach des Höchfien/der da; 
| mil/daß mir alle an dem Irtamen Ebrifti Balten/und feinen Glauben nicht 
verlauanen/ aufkommen feye. Wieer dann anderfireo / als ein eigentlicher Zi: 
tul der Sldubigenvangezogen wird’ marın Petrus fagt/ fie follen leiden afsC'hri. |"-Per-4- 16. 
fien/ und fich nicht febämen fondern Gott chrenin folchem Fall. | 
Auß unferm Tore aber läßt fich feblielflen/ wann / wo und warum diefer 
 Nrameauffommen feye. Ä 
1.Die Zeit betreffends Ifts nicht in den Tagen des Sleifches Ehrifti/ fondern] "Die Beit, 
erfi nach feiner Himmelfahrt gefcheben. Und ztwar/ da nach der Steinigung Ste: 
phani Die Semeinde Gottes su Sferufalem verfolgt und zerftreuet worden, daß der: 
| Slänbigen etliche in SSamariam/ anderemeiter binauß in Phenicien/&prien und 
Enpern Fommen/ und den Samen des heiligen &vangelii allenthalben aufge: 
faet : f6 Daft auß foldem Anlaß auch der Statt Antiochia das Liecht aufgegan- 
| gen, melches bald Durd) den Dienft Pauli und Barnabse herzlich ift vermehret 
| worden. | | | 
 ‚Sprichten dannbie Seindemie Berfolgung nicht viel auf. Wilman dielz;,zeinse | 
Ehriften zu Serufalem nicht leiden fo dorften fie zu Antiochia offentliche Bekantz [richten mit | 
nußthun. Miedas ei’ mwanns an einem Dit gefteckt roird/ anderftmo auf- tee / 
bricht: 'alfo Das Feur 7 welches Chriftus Fommen ift anzuzünden. Dalanf. | 
mans zu Serufalem Dampfen wollen, brach es anderfitug mit defto gröfferer Ger | Lueız-49. 
mwaltherfür. | 
: Sfifff_ Mi 1,.Dden | 
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it. Der Dr. | 


Die Statt 
Antwochia. 


Jeba3. 


| verlag, 


A,1671..1906 LXXVI. Predigt / Betrachtung 


II, Den Dre belangend fo Fomt der Itame der Chriften nicht. zu Se 
rufalem auf/fondern in der Heidnifchen/ Syrifchen Statt Antiochia. Tlicht zu 
Serufalem/ fage ich /ob mwoldie Anoftel eine geraume Zeit Ehriftum allda gepredis 
get zund das IBort deffelben/ laut der alten XBeiffagungen ’ von Zion außge- 
hen füllen. Die Statt hatte fich bereits/ durch das den Apofteln angelegte Ber: 
bot / durch Die Steinigung Stephani/und Verfolgung der Gläubigen / des heis | 
figen Berufls unmurdig gemacht. Zu Antiochta hergegen wird. ein. grofles 


|Bolefdem Hrsen zugetban: _Dielaffendie Snad GHttes Eraftig an fich 


verfpüren/ begeugen.ein heiligen Eifer / bekennen den Tramen degnoc) verachteten |” 
eu mitsellem und freudigen SDergen. - Darum thut Gott der Statt. die Ehrr | 
daß. der Ehriften Nam allda.an dem erften muß gehört werden: und der Heil 
and allda gleichfam fein Danier aufwirft / su roelshem die WBolcker folten verfamlet 
tverden- 

ans die Bapiiten etwas dergleichen von Rom rühmen Eönten/melch ein 
Ubermuht wurden fedamit treiben? IRer wurde ihren Stolgund Troß vertragen 
mögen? Sieheiffen Nom Die Mutrer der ganken Ehriftenheit. Aber Alntiochia bat- 
te mehr Necht zu folchem Xitul: Dann bey ihrohat der Ehriflliche Tram feinen Ans 
fang genommen. Hat fich Doch Feines Borzugsnoch Semalts über andere Kirchen 
niemahlsangemaßt. 

Sa fogen fie Nom hat andere Vorzug. Petrus / das Hauptder Apofteln/ 


‚if Bilchoff zu Kom gerweien. Sie Päpfte figen eben aufdem Stulauftelchen 


1. Pet.1g.1, 


Marc.I6.15. 


11.2 Barım 
der Nanıe 
ver Ehriften 
aufkunmen 
(Aa.914.2 
I2.Iim 2 Yv. 
| 19,22. 
Ador.4.i2 
Ador.g.Yı 
25,26,36. 
'&, Ehriffus 
it mehr als 


“ Fehrer- 


Petrus fünf und zwwansig Sahr gefefen® Antwort : Petrus ifnicht der-2lpo- 
ftein Haupt’ fondern ein Apoftel/ wie andere / gewefen: Kein HEra der Elteften/ 
ondernihr Meitseltefter. Hat er zu Rom geprediget/welches Doch ungeroiß fo 
ift darum Nom nicht beffer als Antiochia : fintemahl allda Paulusund Barna 
basgeprediget haben. Faljch aber fir Daß Petrus Bifchoff zu Rom gemefen: Dann 
alfo hätte er feinem Apoftelsamt zu wider gehandelt / telches nicht zugegebens daf 
die Apoftel an einem gewiflen Drtfich feßen mochten / fondern erfordert /daß fie fol- 
ten Bingeben in alle IBelt/ unddas Evangelium predigen allen Ereaturen. 
Auß der heiligen Hiftory läßt fich fchlieffen/ daß Petrus entweder garnicht oder 
dochnicht lange zu Kom gervefen feyn muffe. | 
III, Es ift fehrners die Srage/ warum diefer Name hab auf Fommen 
müffen? Die Öläubigen waren big dahin inder That Ehriften gemwefen / ob man 
fie gleich nicht fo geheiffen. Sie waren Ehriften: Dannfie den Samen Ehri- 
fti nenneten/ anvieffen/ befanten/ und all ihr Heil und Seligkeit von dem gefreu: | 
kigten Ehrifto erwarteten. Sest,befommen fie auch den Namen von Ehrifto.Bik 
dahin hatte man fie Junger Ehrifti genent : Diß ift der Trame/ der ihnen bin‘ 
und ber in der Evangelifepen und Apoftolichen Diftery gegeben tird. Zeit heißt! 
man fir Ehrifien. 
Podurch offenbahr wird/daß Ehriftus.mehrfen alsein Lehrer. Ware Chris 
ftusnur unfer £ehrer und Prophet/ fo waren wir nichts.als feine Sünger, Difer 
Yrame mwire ung genugfam. Itun toird ung aber noch ein anderer Trame gegeben / 


da mir nach feinem Tamen/ Ebriften/ das ift/ ©efalbte / wie wirdrundener; 


flaren 





des Ehriftlichen Tamens. 967 Avıo7ı. | 


Elaren wollen / geheiffen werden. Ein Lehrer zeiger nur den TReg des Heils: Ehriz | 

ftus aber murchet und gibt das Heil, Darum it es ein Hauptzirzfhum anden lorsepumder 
PBhotinianern/ da fie die Genugthuung Ehrifti verleugnen/ und fagen/ er werbeun. |Photinianer 
fer Heiland genenne nur in Anfehen feiner Sehr Nundertercken und Martprstods. |" orat | 
So ware Ehriftus nur unfer Lehrer: und hoir wären nicht mehr als unger Ehrifti/ | 
fo hättees feines neuen Namens bedgrffen.Umd wiedarffmanChriffißienugthuung | 

in Ztoeifel ziehen : faat doch Die Schrift er habe fein Schen zum <ößgeft für uns | 1r70.28) 
aeacben ? TBie Darff man vorgeben feine Genugthuung fey unndhtig gemefen: | ER 
Trennetihn doch Waulus unfern Bürgen ? SA dannein Burgnicht fchuldia/ für 

den zuzahlen / ftür welchen er fich verbürger bat? Aber es ift diefer grobe Ssrathums |. 

fchon vor fechsrhalbhundert Sahren / von dem Kirchenlehrer Bernhardo, und den | Y!4.eBrnh 
bamahligen Synodis, an Petro Abaillardo und Arnoldo de Brixia, verdanıt |°P"?799 
töorden. Genug vondem Erften. | 


| | Don dem Anderen. 

Folgerdie Bedeutung diefes Namens. Dekant ift/baß toir von Chrifto | Eiern 
her Ehriftengenennet werden. MWie Eva / fo bald fie Adam vermahlet/ auch von | wen Na 
ihme her eine Mannin gebeiffen worden: Wie ein Weibnoch heutiges Tagsıman| 2“, „. 
fie in Eheftand tritt ihren vorigen Pamen umb foviel verliert und fortan ihrem| 
Mann nach genennet wird: Alfo werden wir Chrifto nachgenennet. Erheißt! 
Chriftus : bir Chriften. So bedeutet dann der ame / daßmwir Ehrifti feyen/ 

wieein PReib ihres Mannesift: Daher &HDtt fagt/ Sch hab dich bey deinem | Jehasr. 
| Iramen aeruffen / du bi mein. Daßmir mit Ehrifto vereiniget feyen / moie 
ein IBeib ein Sleifch ift mit ihrem Mann :als es dann heißt : IBir find Glieder | Epherz.zo, 
feines Leibs / vonfeinem Fteifch / und von feinem &ebeine. Daß mir mit al- / 
len feinen Gütern und Ißolthaten Semeinfchaft haben/wieein Weib durch Die&he, 
in die Yefisung der Gütern ihres Manns eingefegt wird. Dann Ehriftus it un: | 
fer TBeigheit / Serechtigfeit/ Neiligung und Erlöfung. 
Diefes aber ift noch nicht genug. Es muß feine fondere Bedeutung haben/ 
| dank / da Ehriftus der Namen viel und mancherlen hat; mir von Feinem andern’ fon- 
dernmur von dem Samen Chrifto her ihmnachgenennet werden. Hierüber nun 
| Bericht zu erlangen / müffen wir bedencken/ wasder Ttame Ehriftus auffich har 
be und bedeute, | 
Ehriftus heißt ein Gefalbten.&o wird unfer Heiland genennt/ weiler von Se : 
SHE feinem Watterdurchden heiligen Geift gefalbet / das ift veroröner/und in | Aushedeute 
‚| dem Sleifch mit geiftlichen Baben gefegnet worden’ daß erein Drophetmare gegen | 
ung / ein Driefter für ung/ und ein König über uns. Ein Prophet/ der ung) 
fehrete underleuchtete. Ein Driefters der fich für ung opferte/ und ung vertrette, 
Ein König/ der uns fchüßete undregierte. Bon feinem Prophetifchen Amt hat 
Mofes geweiffagt: Einen Dropheten/ wiemich/ wirdder HET dein Gore | Deut-13:15. 
dir erwerfen/ auf dir/ und auf deinen Brüdern : Dem folt ihr achorchen. | 
Das Prifterthum hat ihm Soft mit einem Eid befraftiget. Dann der HErıbat | 
gefchworen / und wird ihn nicht gereuen: Du biftein Driefter wigtich, Palo. 4) 
nach 
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A107. 0608 ——_LXXVIL. Predig/ Betrachtung 
| inach der NBeife Metchifedef. Sein Königreich hat der Engeldes Herzen auf: 
| 


Luc.1,32,33} gefuindet / fagende : &FSer der HErı wird ibm den Stul feines Datters 

Davids geben: Lind er wird. ein König feyn über das Haufe Jacob ewig: 

| lich 7 und feines Rönigreichs wird fein Binde feyn. Darumb wırd unfer Heis 

| land Ehriius / der Gejalbte/ gebeiflen. | 

£. Bir beit Eo heiffen wir dann E hriften/ Diemeil wir feiner Salbungtheilhaftig find. 
en Dann gleich tvie/ da 2lron gefalbet mmorden / der föftliche Balfam von feinem 
Salbung Haupt herab gefloffen in feinen Bart und auf den Saum feines Kleids : 
ans |Alfos da Ehriftus Zejusmic dem heiligen Geift gefalber worden -fleußt dag geift- 
Pfal.rzziz. fliche Salbol von ihme unferm Haupt zauf ung / feine Gheder/ daß Kohannes 
.J0h.2, 20. | jagen Ban: Shr habt die Salbung vondem der Beilig ift und wu: alles. 


meinkhaft [Die Gemeinichart diefer Salbung bringt ung Gemeinfchaft unit dam Geift und 
haben. Dem Amt Shrifti, 
a, Mit fei Miedem Geil Chrifti.  Chriften Eönnen wir nicht feyny ohne den 
nem Gift: |Geift Ehrifti. Dann fo jemand den Beift Chrifti nicht hat der ift nicht 
Johan. 1. 16] Kt. Epriften find wir / dann mir merden eben mit dem Geift gefalbet / mit mel: 
em Ehriftus gefalbet worden: Bonfeiner Fülle haben wir alle genommen | 
1J0h.434. |Önad umb nad. Chriftus hat den Geilt empfangen ohne Map: Kinem 
Ephel. 47. en aber under uns wird gegeben Die Gnade/ nach der Maker Gab 
ritt. 
b. Mit feie Miedem Ampt Ehrifti. Wir werden durch diefe Salbung geiftliche 
nem Amt. 1 Propbeten/ Priefter und Kenıge. Bor Zeiten find diefe Armter von einander ab- 
‚gefönderet gemefen. Vropheten waren Lehrer / auffer Der gemeinen Ordnung beruf: 
fen : Priefter waren ordinari Lehrer, von dem Gefchleche Yarons/und dem Stam: 
men $epi- önige waren von dem Srammen Suda. GOTT hielte dergeftalt auf 
/ diefer S:önderung/ daß / mann ein König das Kauchfaß ergriffe ser mit ploß- | 
2.Pas.26.19 | lichen Außfas geftrafiz und vom Hauf des Herzen verftoffen ward/ mie von König 
| Ufia gelefen wird. Sin Ehriftoaber find diefe Aennter alle mit einander vereiniger/ 
Heb.z.., [frieer dann Durch Melchifedef vorgebilder worden / der ein Priefter De6 Aller; 
höchften / und zugleich Röntie-su Salem gewefen. Fanidyt nur in Chrifto felb; 
Apocal.ı.& iften/ fondern auch in uns den Ehriften find Diefe Nemter vereiniget : Dann Ehriz | 
& to. Minshat uns gelicht / und hatuuns zu Rönigenund Drieftern gemacht für 
Hort und feinem Vatter. 
on Es lehret dann. der Trame der Khriften daß mir/ als&cfalbte/feyen 
Wopseten! 1 Propheten. Wiedann EDir bey dem Propheten Soel vonden Släu- 
Joel.a.28. |bigen des Jreuen Teflamentsins gemeinredet/ alsvon Propheten, Euere Göh- 
orig | and Tochter / fprichter / follen weiffagen/ euere Eilteften follen Trauz 
Vropberen: |me haben / und enere Sünglinge follen Gefichtefeben. Es beftchet aber unfer 
am derChrir Prophefemsamt/ | Ä 
jfen beitene. 1. nder Erfantnuß &Dites/ feiner Geheimnuffen und feines IRil- | 
[eng / weiche Eıfantnuß wir erlangen auf dem heiligen IBort GDttes/ fo uns | 
2. Tim.3.15. weiß machet zur Seligfeit/ durch den Glauben an Ehriftum Sefum. Wir | 
erlangen fie durch die Salbung / Die uns zu Ehriften machet / das ıft/ Durch a: i 
igen 
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des Chriftlichen Ylamens. 7 


| 


| ligen Seift. * Die Salbung / fast Sohannes-die ihr von ihm emp angen 


ı habe / bleibet bey euch / unddörffer niche/ daß euch jemand Iehre, fondern 
wie euch die Salbungallerley lebret fo iftiswahr / und ift fein Lügens und. 
‚wie pie euch gelehret bat / fo bleibet bey denfelbigen. 
| 2. sn der DBefantnuß. Chriten bekennen die IWarheit für der Ielt/ 
auferwecfet ;fondern befennen auch Sefiim mit ihrem Mund/daß er der 
 HErfen. Dannjo man von Hersen glaubet fo wird man gerecht: Und 
fo manımı dem Rund befennet fo wird manfelig. Sie befennen Ehriftum 
ı auch in der Sefahr 7 wann ihnen Hab und Gut/ Ehrund Amer Leib und Leben 
ı darauf ftehet /eingedenck der TBortendes Herzen : IBer fein Sebenwil behalten, 
der wirds verlieren/ und wer fein Leben verlieret umb meine und des 
Evangelii willen der wirds behalten. 
| 3. sm ea ve anderer Gläubigen. Dannein Prophet lehretund 
| undermeijet andere/ fo thut ein jeglicher rechter Chrift. Er menbet feine Saaben an 
daB aud) andere getoonnen werden. Gr toucherer init feinem Talent. Das Liecht 
ver Erfantnuß / fo er empfangen ’ fegt er nicht under einen Scheffel/ 1 
dern aufein Jeuchter / daß es leichte denen allen dDieindem Haufe find. 
Wann er befehret ift fo. ftärcket.er feine Brüder. Gie ermahnen fich 
undereinander / und bauen einer den anderen: Vermabnen die Iingeso- 
genen / tröften die Kieinmmütigen / tragen die Schwachen / find geduftig 
gegen jederman. 


A,I67x, 


1,J0h.2.27. 


Marc.3.35. 


| 


glanben nicht nur sta ihrem Hergen / daß Gott Chriftumvonden Todten| Rom. 10. | 


Matt.5.If. 


| Luc.22.32. 


1. Thefl.s. 


Sagit du: Sindalle Chriften Propheten; fo darffdann ein jebtoederer Die | op.cin ; 
Kanpelbejteigen » Die Bemeinde Gottes lehren’ und die Sacrament bedienen? So |dirt 


ft die Antwort/Nein. Dann ein anders ift lehren zin dem gemeinen Verftand/ 
toie ein jeder Ehrift den anderen lehren / das ifE/ nach feiner Einfalt in Gettlichen 
Sachen berichten, von Sünden abmahnen zu guten Wercfen aufmuntern und 
‚in feinen Ereuß tröften und aufrichten foll/davon allhie geredet wird. Ein anders ift 
das LehrsQimt in der Kirchen Gottes/ da Ehrifti Diener auf fonderbahrem Beruf 
in Ehrifti ramen und an feine ftatt mit Gottes Worte lehren und die H.Sacra: 
mentvertalten. Diefes Amt ift nicht allen Ehriften sfondern gewiffen Perfonen/ 
die Gott Darzu tüchtig gemacht und beruffen / befohlen. Das gemeine fehr-Almt 


‚der Schluffeln Des Himmelreichs/ und findet fich allein bey denen Ehriften/ noelche 
über ben gemeinen Ehriftlichen Beruf’ einen befonderen Beruf haben zum N, 
 Predig-Ampt/ zu feyn Ehriffus Diener / Haußbalter über G-Dites Ge: 
| Heimnuß/ und Bottfehaiften an Ehriftusftatt. 
| II, ‘Priefter. Wie dann Sefaias allen Chriften verkündiger hat : hr fol: 
let Driefter des Herzen beiflen /undanan wird euch Diener unfers &ottes 
nennen, Derftehe nicht leibliche Priefter/ fo mit iradikchen Opfern umgehen / fon: 
dern Beiftliche. 
Die leiblichen ’Priefter mußten mit ABafler gemafchen werden, Die geiftii: 
| chen Priefter werden von dem Umraht der Stindengetwafchen mit dem Blut Chri- 


99999 fir und 


| Beußt auß dem Trieb brüüderlicher Siebe: Das fonderbare aber hangetan dem Amt | 


Bemeinde 
lehrem/und 
Frcrament 
bedienen ? 


1.Cor,4.l. 
&c, 


2.Cor,f 20.| 


11, Drieiter, 
Jel.61,6. 


Merhleis 
chung der 


leiblichen 
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kunde, Nmunddem H. Geift. Dann das Btut TSefu Ehrifti des Sohns Gottes reini: 
hen Prichtes| get uns von allen unferen Sünden. IBir find abgewafchen / wir find ge: 
en .,. |Deiliget/wir find gerecht worden durch den Dramen des Harn JEhr/ 
Cor 6.1... \und Durch den Gert unfers Gottes. 

| | Die Driefter hatten einen Altar /darauffie opferten: Darumb terden fie ge: 
1 Sor.iortzinenmet Leute / fo des Altars pflegeten: Unfer Altar ift Sefus Chriftus. ABie 

293 1der Altar die Dpfergeheiliger hat + Alfo heiliget Ehriftus uns die Wriefter / und un: | 
| J0h.17.17. \ere Dpfer/mie er felbften fagt ; "Sch beilige mich felbft für fie’ aufdaß auch fie 
1. Pett.2.5. Earl feyen in der YBahrbeit. Und Perrus: Unfere Dpfer find &Dtr | 

‚angenehm durch Sefum Ehrifkum. 
| Die Driefter waren herälich beFleidet. Much die geiftlichen Briefter haben ihren 
Jef6uro. |Shmuck: das ift die Gerechtigkeit Sefu Chrifhi. Oie freuen fich in dem Herz] 
Iren’ undihr Geelift frölich in ihrem Gott. Dann er Bat fie angezogen 
) Ba & , F “., ; Bu 
mit Stleideren des Hecıls / und mit dem Rock der Gerechtigfeit befleidet/ 
‚wie cin Bräutigam mit priefterlichem Schmurf aszieret/ und wie ein 
‚Sraut inibrem Gefchmedidcberder. | | 
7-| Die Priffer mußten das Ghefag bewahren / Daßman auf ihrem und 
‚das Kecht fchen Fonte. &o laffen die rechten Chriften das IBort Ehrifti 
Icolz.16. Under fich reichlich wohnen in aller TBeigheit/ lehren und vermahnen fich 
under einander. 

Die Priefter mußten Sürbift thun für das Volef. &o thun rechte Ehriften ! 
Tim. | Sebert/ Fürbite und Dandfaaung für alle Menfehen. | 
| | Die Priefter mußten das Notek fegnen. So mird allen Ehriften / als geift| 
a BERIETU DEREN: SoeABMerRU dieeuch verfolgen. Geanet und fu; 

cheinicht. . ss; | 
Das frmemnfte Ame der Prieftern beftund im opfern. Ein Priefter ward 
|Hebrg.i. Igefegtfürdie Menfehen gegen &-Det /daßeropfere Gaaben und Dpfer. 
| Rechte Ehriften find auch opferende Priefter. ihre Opfer aber find Feine leibliche 
Hebr.1oa. | Opfer / wie im Alten Teflamentvdie Schatten waren der sufüinfftigen Gü- 
tern. Keim Schnsoder Derdienfbopfer : Dann fülches bey Sefu Ehrifto alles muf 
gefuchefwerden. DVielmweniger das Meß-opfer/ melches eine Derleugnung Des 
einigen Opfers Sefu Ehrifti/ und ein vermaledeyte Abastteren ift. Sondern eg! 
find geiftlicheund Danck:spferfürdas Scöhn-opfer des Todes unfers Herzen Sefu 
Ehrifti. Als da find | 
| ee | Die Buß. Tann der Menfch herklich und göttlich traurer über feine 
ihricßeren. | Sund / Diefelbe wahrhafftig haffır und meidet / dDasift ein rechtes Chriftenzopfer. 
jPfalzılg Ein folcher ängftiger fich über feine Sünde. Das find aber die Dpfer die | 
I&-Dte gefallen ein aeänafier Gef: Gin geängftes und zerfchlagenes 
| Herswi HDetnicht verachten. Ein folcherstöber den alten Menfihen / toie 
jGahsza. |vorzeiten Die Dpfersthier haben müffen gerödet merdeny ereunigee fein Fleifch/ 
| ifamt den Lüffenund Begierden, ind / tie man vor zeiten die pfer GHDt 
| jugeeignet und aufgeopferet hat: fo ergibet ein bußfertiger Ehrift fich felbften mit 
dien Seid und Serlein Bottes Dienfte/toie dann Paulus ermahnce durch die ve 
| nerRins | 





des Chriftlichen Nanıche. | 971 A167. 


bergigfeit SDstes daß. wir unfere £eibebegeben zum Dpfer / das dale- 
bendig / heilig und GDre woigefällig fey / welches fen unfer vernünfftis 
ger Gottesdienft. 
2. Bebett und Danıffagung. Wann die auß Slauben flieffen / find fie 


| angenehme Chriften.opfer. Dann dag -Gebett des Släubigen Fommerfür Chott Plal.ıar.. | 


wie cin Rauchzopfer/ und das Aufheben keiner Hands wie ein Abend»! 
‚opfer. Und war Öott Demeffagung forderct/ fo fagt er: Dpfere&ott Dank. | Pfakso.r4. 


7 


ı ZBanndie Ehriffen Gott Danckiagung verfprechen / fagen fie: Yergib uns alle "+3 


Sünde / und thu uns wohl; fo wollen wir opferen die sarfen unfer Lip-| 
pen. Bann fie einander zur Danckjagung aufmunteren/ heißt e8:Laffet ins 


ı durch Ehriftum Gott opferen das Sobzopfer alleseit / Das it /die;Srucht! Heben 15: 


der Lippen / Die feinen Samen befennen. 
3. Sbereke der Liebe und Guechätiafeit  anarmen/durfftioenund bes 


drangen Mit-Ehriften erroichen.Sind auch der EhriftensDpfer. IBoblzutbun Hebr ız.ıc. 


und miezufheilen vergeffienicht: Dann folche Dpfer gefallen Gott wohl. | 
| So jidie Steur / welche Die glaubigen Philipper durch Epaphroditum gen Nom | 
geichickt/ armen Heiligen zu Troft/ein fülfer Geruch/ ein angenehmes Dpfer/ | Fhil.aus. 
Gott gefällig gewefen. ; | 
4 Willige Erduldung eines blutigen Todes. Wann EN kes Ehre, 
und.die Hevejligung finer ervigen HRahrheit folchen erforderer. So ift Paulus’ 
wiecin Zronefzppfer vergoffen und geopfert worden über dem Dpfer und | 


| Gottesdienst des Glaubens. So viel von der E hriften Briefterehum. hil.2.17 


111. Könige, Ehriften find nicht fehlechtlich Driefter / fondernein König: nur. crige 

liches Priefterehum. E hriftus hat ficauch zu-Roönigen gemacht’ für Chott | 1.Petr.2.9. 

I umd fünem Matter. Apocı1.6, 
Konigebaben ein Reich» Ehriften haben auchein Reich. GottesNeichiftihr ageratei 
eich: &s ft ihnen bereitet von anbeginder Ißelt. Es iffalles ihr: (Es fe hi 


Paulus oder Apollo / Eephas oder die Welt / das Schen oder der Todv der Chrifen 


da5 Gegenmwärtige oder das Zufünfftige/alles ift ihr. Matt.25.34. 


Stönige beherzfchen ihre Underthanen. Eines Ehriften Underthanen find feine] 1.Cor.3- 22 
Lüfte / Begirden/ Wort und Aßertk, Die regieret er alio Daß fie micht wider Dates 
‚ Die Seele fireiten/ und die Sind nicht berzfche in feinemfterblichen Leib/| Rom.sız. 

ihr Gchorfamzuteiften inibren Lüften. | 

Könige werden vonihren Seinden angefochten und beunrühiget. &o merden 


m. 4.6. 


födrige und 


die Ehriften verfucht und angefochten vom Satan dem böllifchen Serfücher| Mara.z. | 


und Boößmwicht: Non der IRelt/ die gang im argen ligt; Und von ihrenrei- 
Ten Ball. Sie werben Durch die Luft gereiakt/und als duschein Yaß| Jar! 
‚gelocker. 
| .„, Könige habenihre Zeughäufer und ARaffen. Chriftenyaben Gottes Kriens, 
| küftung : Den Gürtel der TBarheit / den Danger der Gerechtigkeit bie R: 
Orifel der "Bereisfchaft des Evangelii / den Schild des &laubens/ den 
Flm Des Heils/ und das Schwert des Geiftes/welchesiftdas IBort 
Gggane ii Könige! 


1} 
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ar Könige führen Krieg und ftreiten teider ihre eind. Chriften mwiderftreben 
Galgas. dem Zenfel/ überwinden die WBelt/und Freusigen ihr Steifch / famt den 
| Lüften und Begierden. 

Könige/ roann fie uberwunden/ friumpbieren über ihre Seinde/ und her? 
fehen die übrige Zeit im Srieden. Alfo/ wann wir Erriften werden überwunden 
haben, werden wir. mit Ehrifto etoiglich rriumphieren über Stunde / XBelf und den 
Satan felbftensder under unferen SFüffen wird zertretten fepn. Bir werden 
fisen und herafchen in ftolger Ruhe/ laut der Verheiffung des Herzen: Ißer ü- 
‚Apoe 3.21. bermindet/demwil ich geben mit mir auf meinem Stulzu figen/ wie ich 
| überwunden hab/ und bin gefeffen mit meinem Vatter auf feinem Otul. | 
| Der HEN felbft wird ung anreden/ und fagen: hr fents/dieihr beharset habt 


Rom.16.20 


Luc 22.28. hey mir in meinen Anfechtungen. Und ich befcherde euch das Keich/ wie 
mirs mein Datter befcheiden hat : daß ihr effen und trineken folt über mei- 
nem Tifch in meinem Reich.So viel 08 Bedeutung des ChriftlichenTramens. 


RR Bondem Dritten. | 
qusdiie | Bolget die Tusbarfeit deffelben. Die Betrachtung Diefes Tramens Dies 
un. ‚net zur £ehr/ Widerlegung, Straff/ Rermahnung und Zroft. 
maursehe | 1 Zurg£ehr. Der Name Iehret ung: | 
die Güte | 1. Wie aroß die Güte des Sohns Gottes gegen uns feye ?_ Könige | 
Ehriftigegen nd Potentaten machen andere ihrer Derzlichkeit auch theilhafftig. Io ıff aber | 
u nr jemals ein König gefunden worden, der fein eigene IRurde und Kron mit anderen 
'tbeile/ andere zu Königen mache ? Und wann ein König jemanden für ein Vatter | 
|Gen.g1v. des gansen Landes aufruffen läft/ fo ar daß ohn feinen TBillen niemand 
494544 meder Handnnoch Fuß regen foll in dem gangen Reich; heißt es doch: Des 
Königlichen Stuls wilieh höher feyn / dann du. Sa / mann ein folcher 
Herz von jemanden nur den geringften Argtwohn hat als ob er fuchte König au 
merben/ toirfft er ein folche Ungnad aufihn, die ein Dorboft ift des Todes. Aber 
Sefus Chriftus hat ung alle feiner Salbung theilhafftig/ und unferem Gott zu 
| Rönigen gemacht. | 
[2 2Bie aroß | 2. 1Bie aroßder Gläubigen Ehre fey ? Sir find alle Ehriften / das ift/ 
5 Propheten Priefter und König. Petrus fogt: air jet das anfermehlte er 
1.Perr...9. \fchlechtrdas Königliche Driefterthum/ das heilige WBolck/ Das Dolch des 
Sigenthums, Darum Keiler Theodofiusden Namen eines Thriften billich ho- 
her gehalten als den Tramen eineg Keifers. en find in IBarheit Die 
Johann. |Nochgebohrnen: Dann fie find nicht von dem Geblüt/ noch von dem | 
| ÜBillen es Fleifches/ noch von dem Willen eines Mannes / fondern 
ohne, |Pon öntt gebohren. _ Sind fie die ZROERONSRE Dann fie haben erz 
Pal en. 16, |[etchtere Augen des Serftands/ wandten im Liecht Des Antliges Got: 
" tes/ und merden feiner Zeit wie die Eonne leuchten inihres DattersReich. | 
Matt. 43.1 &ie find Die Großmaächtigen : Dann fie vermöaen alles Durch Den / der 
ein NE mächtig mache, Ehriftum. ie find die Unüberwindlichen: Dann 
' [Romun a | fie Saften fich das Bofe nicht überwinden, fondern überwinden das . 


Apoc.s.IO, 











— ma 





" des Ehriftlichen Tamens. 978 A.671. | 


mit Gutem. Sieüberwinden Träbfal/ Angfe’ Verfolgung’ Hunger /|& 8.3437. 
Btöhe/Fährlichkeit und Schwert. Ja in dem allem überwinden fie weit) a 


'umb des willen/der fie gelicher hat. 


I. 3u Widerlegung/ | | | 
Erftlich der Dapiften. Dieverfündigen fich an dem Ehriftlichen Sraz'n. Zur wi 
men / wann fie andere Mitler auftverffen/ da wirdoch Chriften beiflen und nur derkauns- 
von einem Mitler teiffen/ nach deffen Iramen noir genennet find. &s iftein Diitz’ren. Day 


fer swifchen Gore und Menfchen / der Menfch Sechs Ehriftus/ der fich PR $> 


felbit für uns zur Erlöfung gegeben hat. tm/ wann fie unfer Gemiffen mit 
Menfchen-fasungen fichen zu binden und su verftricken: Da wir dochv ale Ehri- 
ften’ von Feinem andern Neifter wiffen / deme toir unfer Getviffen undermwerffen/ 
als von efu Ehrilto. Bann fie/ ferners/ ung einen andern vorftellen / den voir 
anbettenfollen/ da Ehriften allein Gott in Chrifti Namen anruffen follen. YBann 


fie, fremde Satrament/ die Ehriftus nicht eingefegt/ ung aufbrechen mollen ; fo 


heiffen noir E'hriften, und hören Ehriftum allein / deme_ mir feyt unferer Tauffe 


| einverleibt find. Die Schaffe Eennen ihres Hirten Stimm: Einem rem 
| den aber folgen fie nicht/ fondern flichen vonihm. 


Sie verfündigen fich fernerg andem Ehriftlichen Jramen/ mann fie dbasChri- 
ftenthum gerfehrangen 7 durch allerhand Mönchen «- Drden/ die von Menfchen/ 


| Francilco,Dominico,Benedidto, &c. grftiftet find. IBann fie ihren gefchmierten 


Hauffen allein für Die Gefalbten des HErzen halten; Da mir Doch alle Ehriften / 

das ift, Gefalbte find/ Clerus Domini, das fooß des HEnen / und Ronig?].per.,.z.& 

fiche Driefterehum. Bann fies wider der Ehriften Prophetenz mt, dielin| 29. 

mwiffenheit in Sottlichen Sachen’ und Adem implicitam, einen Ölauben da Der/ 

fo Da glaubet/ nicht weißt / was er glaubet / pflangen und verfechten ; troider Der 

Ehriften Driefterthum den MeB-pfaffen eigentlich genante ‘Priefterliche Würd srena cie- 

de sufchreibensund fagenv fiefeyen Schöpfer ihres Schöpfers ; wider der Ehriz] ric, fol,z. 

ften Rönigliches Amt/ ihr Geroiffen mır blindem Gehorfam Menfchen under: 

merffen / fagende: Siemuffen alles glauben / toas der‘Papft zu glauben orönet/ 

es fep gleich in heiliger Schrifft gefchrieben oder nicht. | ER 
Demnach der "jefniter/denen eg zu geringift Chriften zu heiffens Pollen . Dergefule 

efuitergenennetrerden. Da fie gedencken folten / daß der Trame Chrifti/ 

des Sefalbten ung mol Fönne mitgerheilet werden, meilmir feiner Salbung theil- 

hafftig finds aber der Name Jefusr Heiland nimmermehr. Dann das Amt ung 

felig zu macheny ift Sefu Ehrifti allein. Sie machens aber tie Die alten Keser / 


|Carpocratiani genant/ melche fo übermühtig gemefen / daß etliche under 


ihnen fich für die/ Die SESU gleich feyen I außgegeben / wie Irenzusjlnadv.her: 


fchreibt. cap.24. 


“ Drittens derer/ die von Herzen Luthero her Sutheraner wollen genannt], ereutse 


feyn/ und uns von unferen Lehrern’ Zwinglianer und Galviniften heiflen. QBirjranern. 
|ruhmen ung des Chriftlichen Namens/und begehren mit den Sectierifchen Via: 
men, dadurch Die Kirche zeraiffen/ Tirenn-und Spaltungen angerichtet werden / 
nichts zuthun zu haben: eingedenek / toie hoch Paulus folchen bafen Braud) an 
| Ben GH dem 
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ven Gorinthiern geftvaft/ Dafie Waulifch / Apollifch  Cephifch / 2c. wolten genen: | 


an een. Sfedann/ jagt ev Chrifius zertrenner? Yfedann Paulus für 
v.12 1}. Fi! x ee Arc, a ji ! 
ann ja gefreugiger 2 oder fept ihr in Daulus Itamen getaufte fent ihr nicht | 
| Ifleiichlich/ und wandelt ach fleifchlicher YBerfe 2 Lutherus feibften bat dies | 
en drauchy den er fhon feiner Zeit wahrgenommen’ fich fehr übel arfallen laf- 
Tomo ır. |fen. Nicht alfo/fagt er du Narı/böre und laß dir fagen: Zum erften 
Witeberg, [DIE Ich/ man wolt ineines Tamens gefehweigen/ und fich nicht suehez | 
P.70. rich fondern Ehriften beiffen. IBas it £uther 2 SE doch die Schre nicht 
(mein. Go bin ich auch für niemand gefreugiget. St. Daulus- wolt 
nicht leiden’ daß die Chriften fich folten heiffen Pantifch oder Peerifch, | 
fondern Ehriften. ie Fäme dann ich. armer ftinckender Madentack. 
darzu/dapman Die Rinder Chrifti fole mit meinem heillofen Dramen nen: 
nen? Deiche alfo/hieben Freund, laßt uns tilaen die Darthenifche Vtaz | 
men/ und Chriften beiffen/ des Lchre wir haben. Die Dapiften haben | 
billich einen parcheyifchen Namen / dDieweil. fie nicht benügt an Shriz]| 
fius Lehre und Samen wollen auch Däpftifch fepn. Laßt fie Papfıfch | 
tepnn/ der ihe Meifter if. Ich bin/ und mil Feines Meifter feyn. "sch! 
hab mitder Gemeine / die anige gemeine Sehr Chrifti / der allein unfer 
oNeifter it. / 
eine ud... Sagft du: Manmuß gleichwol die Leuthe/die in der Neligion ungleicher 
Deren Be (Meinung find/ durch gerwifte Iramen von einanderunderfcheiden ; fo ift die Ant: 
EORRUNE. ye / sa Aber die Namen Einen ohne Berlegung der Varbeit und Liebe 
von der Lehre, fo fie führen oder den Slaubengzbefantnuffen/ darzu-fie fich bes 
Eennen, hergenommmen werden. 
Er: - IN. Zur Beftraffung der Schein : und Mauf-Chriften. Alles die nicht 
III, sur us Fir N f ig x 7 + 5 IE : 
Straf. Isuden/ Fürcken oder Heiden find/ werden Ehriften genennet. Aber San wie 
vieien ift der Irame übel angelegt ! Auguftinus fagt; Chriftiani nomen fruftrı 
fortitur,qui Chriftum non imitatur, Ser führet eines Ehriften Tamen um: 
lonft/ der nicht in Chrifti Fubflapfen tritt. Mas bilffts / daß du heiffeft 
masdu nicht bit ? ABie an den Mohren nichts weiß ifE/ aldnur die Zahn: alfo ift 
leider an vielen Ehriften nichts Ehriftliches/ als nur der Mund und dieBefantnuf, 
Diel rühmen fich Chriften / und laffen fic) doch durch Chrifti Geift nicht 
jregieren/ fonbern werden immer getrieben Durch den Geift diefer Welt: Habenein 
(ganz meltlichen Sinn/ weltliche Degierben/ weltliche Sreud. weltliche Hoffnung/ 
meltliche Sorcht. Dielruhmen fich Ehriftenv das ifty Sefalbte/ und verzabten fich 
doch) in gangem ihrem Leben/ Daß fie mit fchandlichen Teufels: Koth gefchmieret 
even: Daher fincket ihr Mund von Sluchen und Läfteren ; es ftincken ihre Au 
gen von Unkeufchheit/iihre Hande von Ungrrechtigfeitzihr gankes Leben son&iin- 
den und Safterın. DVielruhmen fich Chriften, das ift/ geiftliche Jivopheten : und 
find doch aller untoiffend und bfind in Gärtlichen & achensiamurbtillig blind/und 
verachten Die Mittelder ErFantnuß. Dielruhmen fich Chriften/ das ift / Brie- 
fter / und. opferen fich felbften/ ihre Krafften und &aben / dem leidigen Teufel / 
begeben ihre Glieder der Sünd/ zu IBaffen der Ungerechtigkeit. : tel 
rühmen 








# 


de Ehrifiiichen Yamns —— 975[A. 1671. | 


rühmen fich Ehriften/ das ift/ geiftliche Königs und find doch Sclaven des Slei- 
fches, der TRelt und des Satans. 
I Dein fehreckfiches Lirtheil fo über diefe Ehriften ergehen wird! Godom 
und Gomorrha wirds erträglicher ergehen am“ füngften Gericht/als dies] Matt-ınna 
fem Gefchlechte. >35 
| IV. Zur Dermahnung. ir Geliebte Gotresimenden allen Sleißan’ | ıv.gur@er) 
daß/ was mir heiffen/ wır auch warhafftig fenen. Nann einer einem vortrefflisfm#bnang- 
chen Mann nachheifit’ meiner er billich/ er folle infeine Fußftapffen tretten. Aleyan- 
| der der ®rof hatfeeinen under feinen Soldaten’ der auch Allerander hieß/ aber ein 
unntßer Gefell war: Deme füget er/ Aut nomen muta, aut mores: Hu müft 
deinen Stamen anderen’ oder ein anderer enfch werden. So faget uns 
Ehriftus unfer. Her? 7 nach deffen Yramen wir Ehriften heiffen : Mein feboner 
| Name der Name der Ehriften/ if an euch nicht angelegt / mann ihr mir. nicht| 
nachfolget/ und gefinnet fent/ mie ich mar. br müßt euer Ehriftenthum aufge: 
ben oder Ehriftlichyafg geiftliche Propheten Driefter und Könige/ feben. | 
&olaffer ungdannv/als „Propheten / vechten Fleiß anwenden / daß wir in| Joh.s. 39. | 
der Erfantnuß Gottes wachien, die Schrifften/in denen wir das ewige Je- 
ben baben/embfig forfehen/ die Bearfamlungen nicht verlaffen/ ort umb den 
Geift der Erleuchtung und Dffenbahrung feiner &ırfantnuß anruffenveft halten an! 
Hekntnuß der MWarbeit / und nicht wancken / ein Sreuel haben an Denen/ Die 
der Trelt zu gefallen das reine Evangelium verleugnen’ oder mit der Bekantnuß 
nicht herauf wollen, moeder falt noch warm find’ fondern lau / die Chriftus | Apoc.z. 15. 
| außfpeyen wil auß feinem Munde. Daß wir auch unfersTechlfien Heil uns an» 
gelegen feyn laffenveinandern brüderlich underzichten/ flraffen/ ermahnen/ tröften / 
einander Dienen/ cin jeglicher mit der Saabe/ dieer empfangen hat / alö| .per.a.1o. 
dir anten Haufßbalter der mancherlen Oinaden Gottes. 
gaffef uns’ als geiftliche Prichter/ unferem Bott aufopferen Gerechtigkeit [pa1.4.c. 
und gute Ißerch/ Sebett und Danckfagung/ Almofen und Sutrhatigfeit  emen 
tzerfnirichten und zerfehlagenen Beift ; uns felbften/unfer Leib und Seel/&ott zu ei: 
gen ergeben zu feinem H.Dienft : zufeben/ daß wir mitden "Brieftertihen&chmucf 
Der Serechtigfeit gef Ehrtfki gesieret fernen durch den Stauben ’ abgemafchen und 
geherliger feyen Durch Gottes Geift: daß mir als Pirieiter fegnen und nicht luchen‘! 
Surbitt thun für alle Heiligen und für die bedrangte Kirdjen Gottes. | 
| Saflet uns’ als Rönigerfrey bleiben von fremden gody/ niemand, als Chrifto 
| allein/ unfer Seifen undermerffen:£affen toit Die fündlichen Afte&t und Lufte un: 
fers Kerken nicht über ung berzfchen/fondern beherafchen/ regieren und bezwingen 
' Diejelben, durch! Siottesforcht. Laffet uns gutthärig fen gegen Armen / und 
dapfer gegen IBiderwartigensdas iftyunferem Sleifch/ der Belt’ und dem Sa-! 
tan; dem Teufel miderflehen/ aufdaß er fliehe/ ber Ißeltabfagen/ das Sleifch Freu-| | 
kigen/ und’ yermirtelft der ganken Kriegs rüftung Öottes / kampfen denfelben gu | | 
ten Kampf / alles wohl außrichten und Das syeld behalten. / | 
j 


V Zum Troft.Somirdyns der Trame der Ehriften Frofts genug gelvaunZrsnl 


ben. Rider die Sind, Dann find wir Shriften / io find wir Ehrifto Fr | 
leibet/! 
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leibet/ theilhafftig nicht nur feiner Salbung/ fondern feines gangen theuren Vers 
1. Joh. 1.7. Dienftes. Das Blut Ser E br des Sohns G-Dites wird uns reinigen 
1.Perr.414- ‚pop allen unferen Sünden, IBider Das Ereug: Dann nun leyden toir nicht 
ls Mörder Dieben/ Übelthäter,oder Die in cin fremd Amt greiffen; fons | 
dern als Ehriften/und [chämen uns nicht / ehren aber G-Dtt in folchem 
Fall. Bider den Fod : Dann ein Ehrift Fan nicht verderben. Der Tod fan 
Rom.2,;8.| Ihn von Chrifte nicht fceiben. Auch Die llersbitterften Todes-fehmergen merden 
| ihm gelinderet/twann er fich erinneret/ daß er ein & hrift fen/num feine Seele Soft 
aufopfern/ und 7 alsein geiftlicher König über alle feine Feind triumphieren foll. 
| JR Blandina, die ftandhafftige Martprerin,undKeifer AntoninoVero erfahren/ 
| melche mann fie von Morgen biß an den Abend mit unfaglicher Qual gemarte- 
ret worden/ alles mit vermunderlicher Sroßmmitigkeit/ und Erflaunung ihrer }Sein- 
den felbften / dergeftalt überrounden / daß die Hiftory fagt / fo offt fie fich. mic die. 
| fen Namen getröftet/ und gelprochen : Chriftiana fun, "ch bin eine hriftin; 
Eufeb. Hıft | abe fie neue Krafft in ihrer Seele empfunden 7 und Ihrer Schmergen nichts ge: 
EccLlibrr$. | achtet, Genug auch von dem Dritten. 


cap. I, 
Bondem verfiorbenen Herzen fel. 


Her Facob Eprift/ nunmehr felig / ift im Januar: Anno 1617. ju Markird) von Ehriftlichen 
Elteren/ Tobia Ehrift md Frau Elifaberha Mevıllin geboren’ und in die Zahl der Ehriften einge- 
fehrieben ; darauf audyy fürnenilich albirr zu Bafel (dahin feine Elteren verzogen ) Chriftlich auf- 
fergogen/ und zur Erfantnug und Sorcht Gottes angemirjen worden. 

EHDtt bar ihn in Ehrifkliche Ehen zum drittenmabl verleitet. _Erftlich An. 1644. mit Fran 
Elifabetha Schreiberin/ mit deren er zı. Fahr ohne Kinder gelebet. Dimnad Un. 1556. mit Srau 
Ynna Maria Brünings; mit deren er nur drittyalb fahr gelebet/ und zmmeg Kinder erzielet' fo bey- 

de &Htt erneben. Drittens ano 1650. in dem Monat Decımb. mit ferner Überlebenden beirüb- 
ten Fran Wittib/mit deren er 4. Kinder erzengt/ von telchen noch 1.Zochter/und 2. Söhn inkeben. 

- Sein Leben ift durch &Dttes Gnad Ehriftlicy gemein.  Bekant/ daß er in feinem Thun das 
Ki EHDttes am erften gefucht/ und die Predigten täglich befucht. So hat er zu Yauß mit den 
Seinigen Morgens und Abends das Eebett mit Eifie verzichtet / die heilige Schriftt Aeiflig gele- 
fen, ift in der Ehe friedfertig getwefen/ gegen dem Plechften aufrichtig dienfthafft / autthätig : jo daß 
er in Unfehen feiner Erkantnuß in der eligion/ und Ehriftlichen Wandels/ dem Ampt eines Elteften 
in der Frangofichen Gemeind wohl angeftanden. Im feinem Beruff_hat er fich aller Zreu umd 
Medlichkeit befliffen : geftalt er von denen Herwn/ in deren Dienflen er fi von feiner Zugend auf/ 
bey z8. Fahren aufgehalten beflen ruhmliches Zeugnuß bit. 
 _Epriltild) bat er gelitten in feiner Krankheit / weiche ihn mit Den Grich-[dmergen + denen er 
(onft underworffen/ am } finaftmontag zu Zurzach angeiioffen/ doch alfo / daB er feinen Gefhäfften 
noch abwarten Pönnen.Jacı a aber mufit er vor vierthalbABochen fich zu Berb bige + 
ben/da zwar DieSchmer peu ab de Schmwachheiten aber zugensinen-Er hat ich gleich anfangs &Sterbens 

| verfehen/und fich alfo bereitet,daß er jeine Sünden und Shmwachheiten mit bitteren Zhränen beflaget/ | 
durch ein fteiffes Vertrauen auffefumEhriftum/und fein blutiges.Leiden fich aufgericht /Sott fich wil- 
Liglich aufgeopferet/ die eitele Belt mit dem Kuchen angefihen/ die Seinigen Gott und dem Wort | 
feiner Gnaden befohlen) und mi Zhränen gebetten/daß man doc) feine Kinder zur Gotteeforcht die- 
ben wolte : ein ehrliche Steur der Granzöfiichen Kirchen verordnet / und fo in Gedult und frofili- 
cher Hoffnung auf die Half des Herien geiwartet / bie ihm vorgeftern Abende umbig. Uhr erfchie- 
nen/ da er 54. und ein balbıs jahr alt/ feinen Geift bem Herten hat übergeben. 

So hat unfer Herr Ehrift gelebet und gelitten alg ein Ehrifl. sund turch den Tod / alk 
ein Ehrift / überwunden / und das allen vechtichaffenen Chriften werheifiene Kleinod / im Ehrifto er- 
‚langt. gaffet uns liebe <hrißen, in aller ungieignerifcher Ehriften Supflopfen retten’ Gottes Na- 
men flandbafftig bekennen / ung ihm zu einem lebendigen Danck-opfer darfichen/ and tieder unfe- 

ter Ste- 
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zu deren fiernach Der Air erftehung/ gelangen erden. 
m ss san, ne, „c i 


| 977 A.zenı. | 
ver Serlen Feinde bapfer flreiten 7: biß ie under sunfere Füfleyertzeften werden. So werden wir 
4 verfichert joy bag unfere Kamen im Himinel gefprichen Jeyen’ und wir/.als rechte Chriften /-Im 
1 Sauß des Herten bleiben werden Jauf Erdin desChriftlichen Semeind/ und nach dem So, felig 
1 fepen.bev Ehrifto: unferem Herten/ Yınen. 


| ef 
| Die LXXIX. Predigt, 
|don Her Öläubigen Seliofeierzut Deren fie nach der 
Auferftchung/ gelangen werden. 

zar/ 

Or dererften Epiftel an die Theflalonicher/’ Zap. 4.9.17. 18. | 
Darnach wir/die wirleben und überbieiben/iwerdenzu 
gleich mit Denfelben Hingeruckt werden in den Wolcken /| 
dem Herren entgegen in,der Luft/und werden alfo bey dem 
Seren Teyn allgeit. Sp röftet anıh nun mit Diefen Bor- 
sch under einander. 











Hr. Ealpar ı 
Munaolde ı 
‚bes älteren/ 
gehaltenin 
Yen Mütt 
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Außlegung. 
gar nach Dan x od Feine Straff der Sünd v und Feine DBeloh: 
Anung des Guten zu gemarten wäre / mochten die Gortlofen/ 
rg Die nicht imlinglüch finds mie andere Senthr vor Die gluckfe] 3° 
ER ligiteny die Srommenaberydie alle Morgen ihreStraffhaben!}; 
+ /yvor Die elendeften ander allen Menfehen gehalten merden.|nac Diem] 
Era es mochte Der unver ninftigen Tieren Gelegenheit des Menzizr 
(chen auf nd vorgegogen werden. Dann dieThiere find fehr vieler Kranckheiten].. 
halber ; damir roir geplaget werden /unbeladen ; wiften. nichts von Sorgen und 
Nerbruß/ Dardunch ung DaB Hersternagef und gefreffen wird: außmangel Ders 
ftandsdendt fie weder an BergangenesnochZufunftiges/daton um Das vergange; 
ne jonmern/und umb Bag Sunftige unfere Seelen gramen.&o findfie vielenLüften 
und Affecten nicht underreotffen/ Dardurch mir vielfaltig gequalet und gleichfam gez] 
foit oyet merden. 
| Nun fehret ung aber das mahre YRort BottesyYdaß die Zeit endlich in Die] 
Ensigfeit fol vertmandelt-und die jenigen Die in der Zeit ohne Bu F gefündiget, ige 
lich follen geftuaffet ; Die aber/ melche in der Zeit ein ya gene Panne an Se: 
fum Ehriffumy/mit den IBercken der Sortieligkeit / Siebe und Grdule erroiefen/ 
 emiglich belohner und getröttet werden. “Dann es wird nicht mn Die Seele in dem 
FodinA‘ (brahanıs Schooß aufgenommen / fondern + warn Fefus Chriftug 
twiederfommen wird / fol der gange Menfch verklärt und herzlich gemacht merz] 
den. &g tperden nicht nur die Todten auferftehen und mit verflärten Leibern hera 
fin gehen ; fondern auch wir / Die wir. leben und überblaiben / werden. 317 
gleich mit denfelben ee werden wäh fr ZEHN / dem en 


Das Gute || 
wird belofr | 
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Intgegen inder £uft/und werden alfo bey dem HETrLEn feyn alleseit/ tie Die 
Forte unfers oorhabenden Terts lauten / genommen auß der Troftspredige / [b | 
Daulusdenen gehalten / Dieihre Sodten betrauren. 






| Ssndem Fürtragtmarnetder Apofkek/ dafman.über denen / die da fhlafz! 
fen/ nicht traurig fenn folleıwie die andern / die feine Kyoffnung baden. 
Die Befldtigung nimmererher ‚von Betrachtungder zukünftigen Auferz) 
febun or odren ’ und unferer Derfamlung zu Ehriffo / oder vollfom; | 
mener Seligkeif. | 
| Don der Auferfichung Bandelt er affoy dafer anfangs die Gewißbeitder: | 
felben darthuf / durch Einführung des Todes /und der Auferftehungunferg Herz 
ven Zefa Chrifli. Dann + fagter/ fo wir glauben /dap YEfus aeftorben und) 
auferflanden it wid G-Det auch dieda entlchlaffen find durch Schum /) 
mit ihm führen. Darnad) bandelt er vonder Dronung / fo jteifchen den Tod- | 
‚ten, Dieda follen auferweckt; und ben Überlebenden fo zu Ebrifto follen verfamler | 
twerden/ folle gehalten werden und zeigt any theils Werneinungszweife ; vafı jene! 
von Diefennicht werden verfürgt werden/verf. 15. theilg Bejabungs:weife/daß der 
Todten Auferflehung der Uberebenden Hinrugfung vorher gehen werde. Daeı zu: | 
gleich die Zufunft Chrifti fat den Ürfachen unferer Auferftehung / umftänd-) 
lich und pathetifch befchreibet/ verf, 16. Melche ARort wir vor Diefen bey einer ans) 
deren Seichbegängnuß verhandelt. 2 
Kesunder falget die Berfamfung der Heiligen zu Ehriffo dag ift : ihr vol 
fomene Seligkeit : und der Belchluß/ Damit der Apoftel Diefe ganke Trofiprebigr]” 
endet. Haben alfo vor diftmahlen mit Gottes Benftand zu betrachten | 
I, Den Berichevon der Gläubigen ScligEeie/ u deren! 
fienac) der Auferftebung gelangen werdert, | 
I. Densroftliden Befhluß diefer ganzen Predige: 


Don dem Erfien. 

on DU Iauter Pauli Bericht von der Gläubigen Seligfeit :darnach wir /die 
| wir leben /und überbleiben/ werden zugleich mit denfeiben Bingerueft wer: 
den inden IBofefen dem Herzenentgeaen inder $ uft/ und iverden alfo bey | 
dem Herzen fepn.allezeie. Die Worte lauten theils vonder Slaubigen Berz| 
famlung zu Ehriftostheilssonihrem Bleiben bey Chrifto. 
. ı Wasdie "Berfamluns zu Chrifto berrift / ft zu mercfen » von was 
für geuchen Kara vebe / und wie erghre Aufnchmung und Derfamlung | 
su Chrifto befchreibe. 2 | 
. a. Erredet von denen dieden ZKagdes Herzen erfebentverden. Anmag 
Derftander fid auch under Diefeiben zehle, fagende: Bir die wir feben und! 
überbleiben ; ift in der Predigt uber die vorgehen orte erkläret morden. 
Er handelt aber nicht von den Liberfebenden allein / fondern auch von den Todten, 

I Dir Da 









läubigen Schafeit/ | 


Die Predigt hält in fich: einen Fürtrag/ eine Beflätigung / und den 
Sefchluf: | 























































zuderen fie/ nachder Anferfichung/ gelangen werden. 979, Arıazı. 


I Die da werden auferftandenfeyn. "XBirmit denfelben/ fagt ey werden hingez!| 
sche werden. Vlicht die Mberfebenden allein? nicht Die Atuferftanidenen allein -werz 
| den in die Seligkeit ahfgenomen werden ; fondern Diefe und ‚jene mit einander, 
| Nicht die TIberfebenderrwor den Yuferftandenen nicht Die Auferikandenen vor den 
Überlebenden / fondermbeede zugleich. | 
&o wird Dann Der Tagdes Derzendiewwieder sufammenbringen/welche allz |8.Der Tas | 
hie son einander getrent und gefcheiden getvefen. 7 Todte und Lebendige / dasilt | eramım 
Auferftandene und Uberbliebene / werden ;alle zugleich gefehen werden. Der Tag men bringen 
des Herzen wird zufammen bringen die der: Beruff allhrer von einander getrennet. | eur meine. 
ie dann manchmahl die beften Freunde in diefer Zeitnicht bey einander bleiben ver ewefen 
Eönnen/ fondern Berufs halberveiner zin:diefer “Der andere in einerandern Etatt; ee 
einer in diefem » der. andere in einem andern Land fich aufhalten muß. Aberanden|und uber- - 
frötichen Sag des Herzen werden fiegufanmenfommen/ und einer Sich an Dem an, | ltebnen. 
dern ergeken. Der Tag wird sufammen bringen/ was der Xod allhier von einan 
] der geriffen bat. Es flirbet einer schen ja hundert und taufend jahr vor dem ans 
dern. ‚Einer firbr in Teurfchland/ der andere in SSranckreich. Einerfomt in fein 
wätterliches Grab / Der andere bleibt in der Fremde. Einer flirbt einesnaturlichen,, 
der andere eines gewaltthätigen Tode: ein mancher bleibt in den IBaffern und 
Meeres-TRellen / roird von den Rifchen aufgefreffen. lber an dem bertlichen Tag 
| des Eohns Sottes werden fie. alle zufammen Eommen. Die Überlebenden werden! 
da antreffen die Xodten Die viel bundert/Jaeinund Dasandere taufend Fahr zuvor! 
geftorben / die heiligen Patriarchen, Propheten’ Apoftel und Bekenner Sjefu Ehrir- 
ti ; alle Heilige und Sromme / von Denenfie je gehört oder gelefen. Die Todten 
werden da fehen ihre Sinder und Nac;fömlinge, biß:ans Ende der Tele / mielgenagöo! 
fiein viel taufendinabltaufend aewachfen/undahr Samen die Thor der 
1 sSeinden befefien. / 
1 ann in diefer Zeit gufe Freundes bie eime teitlang von einander gemefen/ 
wiederum zufammen Eommen 7 mwieherglich erfreuen fie fichdoch! Eönnen bald nicht: 
I mehr voneinander faffen. &o wirdeunaußfprechliche Luft / Xroftund Sreud brin. 
gen’ wann weir und alle Haligen an jenem Tag wiederum sulammen fommen 
werden. 
| Darımı follen wir unfere Todten nicht betranen / wie Die andern, Die Feine 
| Hoffnung haben. Lugeatur mortuus, fed ille, quem gehenna fufcipit ‚quem 
Itartarus devorat, in cujus peenas zternus igris eltuar, fagf Hieronymus, 
Man betraure einen Zodten ; aber einen folchen / den das Böllifche Feur] 
aufrimt / der Abgrund verfihlingt / und zu deffen Straff das eiwigel 
Ferr brennet. Die follen fo fehr nicht betrauret werden 7 die im Glauben verfcheiz] 
densund den Sebendigen und Überbliebenen dermablen eins wiederum follen zugefellt 
erden. 

b. Paufusbefihreibt demnach der länbigen/dasift, der Auferftandenente. 
und tIberbfiebenen Aufnehimung zu Chrifte : und gebencfer. da beedes der Sach 
felbften / toie auch erlicher Umftändenverfelben. | | 

A. Wasdie Sach an ich felbften betriftzgeiget Daulusanı mieesden Heieja. Die Sad] 

Shhhhh ii figen K1bften. 
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(igen ergebentuerde? Sie werden’ dem Herzen entgegen’ Dingeruckt werden« 
| Das: redet er nicht nurvon.den Fodten Dieda: werden auferflanden fenn’ fondern: | 
furmemlichwon.den Vberlebenden und Ichret Damıt/ | | / 
EnDiejeni: Daßdiejenigemdieden Tagbdes HErzemerlebennicht fterben werden Dantt'| 
genzdieden fie werden nicht nur den Todtementgegengefegt/ fonderm: heißt, wir die wir leben | 
gen erieben.,) Werden Bingeruektwerden. ARieEnod) und Elins/ werden fielebendig’in den 
werd nit Himmel aufgenommen:twerden.: "Darumb Ehriffus ein Richter der Schendigen 
Gens.zz, |UNDDEr Todten genrennet wird. Und füge der Alpsftel / wir werden nicht alle | 
Gen.s 24.. \entfehlaffen; wir werdenaber alleverwandeltwerden und daflelbiaeplögz | 
De ‚Sich in einem Augenblick zur Zeiederterfien Pofaunen. | 
ven I „Sf wideretliche Dapiften in acht zunemmen biedafür halten es werden’ die 
Muss des Herzen Tagerleben: / auch; erben x vorihrer Hinzuefung/ oder in Der Hinzuz | 
Miberie ekungfelbften. DieErde werde mit Geur verbrennen: darumbfey unmöglich / Daß 
ee emand in Den Seurlebendig bleibe. Aberdiefe Leuth toiderfprechen deny Flaren 
| Buchftaber der Schrifft/ dieda außtrueklich faget: ir werden nicht alle 
| lentfehlaffen.. Etliche werden feben: und überbleißen in der Zufunfft des 
| Herzen. Was das Feur befangt/dardurch die ARelt vergchret werden fol/umuß- 
| ten fieerweifen /daßes.vor der Slaubigen Himmelfahreaußgehen werde... Und/ | 
Danızaz:. \tvanng fehon erroiefen mare/ folte der/ welcher Sadrach/ Mefach und 2Abednego | 
| im Babylonifchen Feur erhalterr/ nichFauchbdie überbfeißenden Heiligen im letfien 
Seur erhalten Eönnen? So weißt mar daß fie werden: verwandelt werden/ 
und durch die Verwandlung unfferbliche und unverweißliche Leiber befonmmmen 5; 
diedameder Durchs Beury noch einige andere Element nicht werderrfönnen verles | 
IKRegzın ‚get werben. Eben wie Deß gen Elise Feib durch den feurigen 
PRagen nicht ift verfehret worden. Die Derwandtung aber’ mirdihnenan fhatt 
des Fodes und Auferfiehbung feyn. Dann fie teird-feyn ein Ablegung der Sterbs 
lichkeit» die fonfkin dem Tod abgeleget wird: und ein Anziehung der Unfterbliche 
eity die in der Auferffehungangeleget wird: Doch roird Die Seele nicht ein Augenz 
| blick von dem Leib gefönderet werden’: daher kan mannichtfagen + Daßder Menfch 
lib.de Re= |fferben werde, Der ubralte Kirchenlehrer Tertullianus fagt »Continuabunt vi- 
furcamis] m per vicariam demutationem: Die Verwandlung: + die des Zodes 
| wie mach feyn: wird wird machen / daß fie Das £chen immerbchalz 
fen werden. 
2. De |} Sie werden hingeruefee werden. Sin diefem Leben ifts' aud) ettwan ges 
PLAubigent feheben / daß die Seuthe plöglich find durch Die Lufft anderfimo Bingerucfes worden, 
Ne Auferfie fe fagt Dbadiazudem Propheten Elia: Ian ich bingienge von dir, dich | 
kunzin by dem König anmelden tonrde dich der Geift sch HETIEN weanıemmen/ 
Senn empor |MEIR nicht wohin. Und nach Ele Himmelfahrt vermuhtern der Propheten 
Pers „Inder e8 möchte ihn der Geift des Herren aensmmen/ undirgendauf ciz 
ET A ycn Bergs oder irgend in ein Thal gemorffen Babe. Co liletman vom 
77 hihppo dem Evangeliften dafs da er den Kammerer getaufft / ihn der Breit 
A839. des Nersenpleglich hinweg gernefet/ daß ihn der Kammerernicht mehrges 
fehen Babe. Bon eier folchen widernatärlichen Hinruckung‘ Die em Bine BRun 
.. nd | 0 Dermserck/ 





zu deren jez nacdy der Auferjanzng/udangenwaten 8 "A, 1671. 
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dertwered fEunfer Fort nicht ‚fondern dahin zu werfichen‘ Daß der Gläubigen Fei- 
‚ber nn toerden befchaffen: fen / daß fie plöglich mie ein Seur merden empor] 
fahren-fönnen. | 
End mar underrandern Gaaben der verwandelten und hinlifehen Seibern‘ 
wird’ auch feyn Agilicas; die Behendigfeit/ nach deren fie, wohin fie immer 
roolfen/ plößlich roerdei hinfahren Finnen. Einen folchen Leib hat Chriftus nad) 
| feiner Anfferffehung gehabt ‚ als nach welchen er nicht mit Miihe und Arbeit lange 
| far gehen mußses fondern Eonfe f& gefcehreind/ als fein Ders lüftete/ hinfommen 
wohin ar wolte- Darumb erzu Emaus fich ieinen Füngern fo pföglichengogen/ 
als warn er verfehwunden wäre Und am ungften Tag roird er nme UN-| Mar.ag.az! 
gläudficher Sefchroindigfeit / wie ein Blig vom Himmel hernider fahren. So) / 
werden auch unfere Seiber nach der Aufferftehung oder Dermwandlung befchaffen 
| fenn. Sie werden die Natur md Bequemlichkeit haben auf-und Ehrifto entgegen 
su fahren. XBohindie Ißort Pauli mögen gedeutet werden: Es wird gefaet in 
Schwachheit / und wird auferfteben in Kraft. Groffe Schmachheit iffesarı 
unferen Seiberen / daß fie fo fchrwar Atragumd langfam findznoch mehr an den e17 
forbenenLeiberen/ daß fie ohne Leben und Bewegung; ffarzend und verfaulend in 
der Erden figen.  Krafftaber werden fie haben wann fie aufferftanden / und die 
"nberlebenden wann fie verwandelt feyn werden. Get wird fie rüffen mit) enıın a. 
Krafft und ihren TBeg vollfommmen machen. Er wird ihre Füffe den]  3- 
Hirtcheregfeich machen’ und fie auf ihre Höhe ftellen. Sie werden aufs 440" 
Fahren mit Fhügeln wie Adler / lauffen undnicht matt werden /wandeln: 
und nicht müde tmerden. 
| Daber reird die Keile/ fo die Heiligen ar Diefenn Tag twerderr zu verzichten 
Baben die gröffefte Keiß feyn / algibnen je eine ihrlebtag vorfommen/ vor der Er- 
den in demdritten Hinmel- Doch toird feehe gethan fenny algdie Eurgefte Reife Io 
fejemalg getban. GH wndfiemit Ftägelnder Dorgenröhte begeben / daß 
| fie plöglich beyihrem Heiland feynmwerden. Einsnrals werdenfie/ dem Hrn 
entgegen Bingerucket warden / und folche Leider an fich habeny Daß fie auch im 
| dem Himmel/ ubivolent, quando volent ,ibi & fururi fine, mie Auguftinus 
fagt wo fie fich Binwünfchen werden / wann fie es wünfchen werden: / wer- en. er 
| den fie allda feyn. | p. 
Aber die jenigerr allein find diefer Herafichfeit gewiß / die in gegenmartigem | Erinnerung 
| eben nicht fp langfam: + träg und verdroffen find wann: man die IBelt verlaffen, 
Ehrifto folgen und aufden eg feiner ®sebotterreinber wandeln fol. Eondern 
bey Denen es heißt / wie bey David ; wann du mein Herg tröffeft/ fo lauffich | PLı19.32, 
| dert Ve deiner Gebote. "ch eiteund fänme mich nicht / zurhaften dei-| 6% 
|ne&ebott. Die das weil der Herz plößlich Fommenmochte / fich befleiffen immer | 
acfehickt zu fepn mit heiligen NWPandel/ und gottfeligem IBefen/ Daß fie z.rer.z.r. 
| warten undeiler zu der Zufunfft deß Tages des Heran. | 12. 
BB. Esgedeneft aberder Apoftet auch etlicher Iimftänden diefer Hinrue| ». Dieum. 
ung der Heifigen. Er hut Meldung: Rind. 
| 1. Ser Zeit/ wann fiegefehehen toerde, | 
Shhhbh ii 7. Des! 


Lug,14.31. 





4.67.. 982° 2 LXXIX. Prodigt/ Don der Bianbigen Ochgfeit | 


2, Se Wagens’ Darauf fie gefchehen folle, 
3.2%6 Drts/ wohin; und 
| 4. Der Perfon/zu welcher fie follen bingeruckee werden, 
1.Dieeit, 1. Ep viel anfangs Die Zeit betangt/ wanndie Heiligen zu&hrifto füllen hinz 
a. Manndie] gerückt undverfamlet werden ; fofagı Paulus: Darnach. Dasıft /wann die: 
Todzen in |odeen in&hrifto werden auferftanden fen’ Darnadı wir , die wir leben / werden 
va |Mit denfelben hingeruckt merden. Die Meinung ift: Es werden Die Liberlebenden 
fanden fenn. |den Derftorbenen nicht vorfommen/ fondern maffen auf fie warten. Cie werden 
fie fehen auferftehen/ und auf der Erden herfür gehen. Und’ wann folches ge 
Ifebehen / die Heiligen alle leben und verwandelt fenn werden’ fiemit einander u 
\Chrifto dem Heiland hingeruckt werden. 
Die Gtäubi: So muffen im Reich der Glory die Überlebenden aufdie Todten warten. | 
Ar einander | an arum fol dann nicht im eich der Gnaden aud) ein Gläubiger mitdem andern 
warten: | &edulthabenzundje eineraufden andern warten? Gott £heilet feine@aben ungleich 
Matt25.5- 'quß. Gibet einem fünff/dem andern zwep/ dem dritten ein Pfund. ie 
Ton 20 |Achimaaz dem Chufirund <sohannes Petro vorkommen / da Diefe zum Grab des | 
‘ Herzen liefen : folaufft einer dem andernoor/an Weifheit/ Erfahrenbeit/ Eifer / 
Eanftmuht. Es fol aber je einer auf den anderen marten. licht dergeftalt/ als 
mann Dery telcher gröffere ®aben empfangen/ nichtmehr thun/ und dapferer lauf 
fen folte/ als andere. Sondern alfo:daf manden fangfamenauch für ein Bruder 
erfenne/ ihn nicht verachte/ Gedult mit ihm babe, umd feiner Schmachheit mit 


Galsı.  ManffimuhrigenGeift auf.cfe. Muffenan jenan Tag die Sebendigen auf die 
| Todten warten; marum fol nicht in Diefer Zeit under den Xebendigen einer auf den | 
andern warten? Zer esnicht thun molte/ Fänte den Herzen ersörnen/ daf er ihn 
| Matt.20.16. |liefje jchtvad)/ und einen andern ftarck werden: fo daß der Erfte der Letfie/und 
| der = der Erfte werden /der Starcke zu ruck bleiben/und der Schtoache ihm 
ne vorlauffen nrüßte / wieder Zöllner dem Pharifeer / der Schächer den Hohenprie, 
Mait.264. stern, und Die glaubigen Weber den heiligen Apofteln oorgeloffen find, 
b. Bleich Darnach/ das ifl/ gleich nach der Auferftehung der Todten/mirddiefe Hinz | 
Era ruckung su Chrifto gefchenen/ und mwerdenalle Heiligen zu Ehrifto verfanlet werz 
hung.  Iden. iR Diener tiber der Chilioften Sgrachumvdaß nach der Märtyrer Auffer- | 
Bibi ftehung fich taufend Fahr verweilen werde , bifi zu der allgemeinen Yerfamlung 
|Chiliaßen. |der Heiligenzu Ehrifto. Paulus lehrer das Miderfpiel. Siltnicht / Daf man eine | 
| merften mochte’ der Apofiel redevon der allgemeinen Auferftehung / diein der letz | 
ften Zukunft Ehriftigefehehen werde. Die heiligen Märtyrer aber werben tats 
fend Kahr zuvor-aufermecket werden. Dann toir glauben nicht zo / fondern eine 
Auferfiehung des Sleifches. Paulus weißt nichts davon / daß Ehriftug: 
(auf Erden Fommen fol/ mitden Martyrern allda zu nohnen; fondern dah wir 
alle ihm in die Luft follenentgegen gezucft werden Er der Apoftet ift jetbft 
ein Märtyrer geroefen inch wiler michts'davon wiffen/ daß er era befonders 
haben fol. Zrauet/ daf.er am Qag der allgemeinen Auferftehung und Mer: | 
jarmlung/ und nicht ebe/ Dem Leibe nachv zu Ehrifto werde beförderettoerden. Mie 
er Dann auch anderfimo nur von simeyen Erfcheinungen und ae / 
Ehriftiz! 





zu deren fie/nach der Auferfichung/ gelangen warden. _ 983 [A,- 1671. 
Ehrifti wiffen wil/ und anzeigt : das erfte mahl feyer erfchienendie Sünd auf: |zr.H, 9126, 


‚zuheben : zum andern mahl werdeer ohne die Stünvdeerfcheinendenen/die| 28. 
aufılnwarten zur ©chigfeit. Diefes ift die lerite Zufunft Ehrifli. Golte 
Ehriftus ingtoifchen auch Eommmen, die Märtyrer zu ertoecken/ fo ndr feine lerfte 
Ergo Mi . feine zmeite/ fondern feine dritte Erfcheinung/ wider Des Apos | 
| field Zeugnuf. | 
WR Betreffend den agen/ auf welchen die verftärten Heiligen alle su 2 De Wa 
Ehrifto fahren werdenv berichtet unfer Apoftel, daß es die YBofeken feyn werden. ie Molden! 
ir werden hingerugft werden in den Woteken/ dem Herzen entgegen. | 
| Die, Woleken merden Ehrifti ARagen feyn/ auf welchem er vom Himmel] | 
| hernider Foimen toird. Man wird fehen des Menfchen Sohn kommen in den IBol- Mate.a.301 
‚cken des Himmels mit groffer Kraft und Herzlichkeit. Ticht/ alsmwann er diefesl 
Bagens bedsrfte/ fondern/ roeil er durch den Gebrauch deffelbigen/ nach freyemf 
otgefallen feine Majeftät offenbahren wird. Dann wird Kohannis Geficht er- R 
‚fallee werden: Schfahe/ und fihe eine weiffe YWolefe/und aufder WBolcken] Apoe1+14| 
figen einen der gleich war eines Menfchen Sohn /der hatte eine gufdene) 
‚Kron auf feinem Haupt. König David wird dem Herzen zuruffen: Du 
fahreft auf den YBolcheny wie auf einem Wagen/ und gebeit auf den|Plal.ı04.3. 
Fittigen des YßBindes. 
Ufo werden Die Heiligen auch auf den Wolcfen dem Herzen entgegen kom: 
men. Wir werden alle dingerucket werdenin den WBolefen. Eben der 
ı Wagen der Ehriftum gen Himmel geführet wird uns auch dahin führen. Der 


Magen auf dene Ehrifius vom Himmel Eommen wird / teird ung denfelben ent-| 
gegenbringen- Dbesaber natürliche 7 oder ohmmittelbahr durch Gortes Macht 


| zufammen gefriebene IRofcken feyn werden ; ift ohnnahtig zu fragen. 
Die Wolefen bringen ung natürlicher Reife nichts/ al Schner/ IBind und| Erinmerung 
ı Negen, Ziraber/ fo offt ung das Gemulck vor Augen fchmebet / betrachteng 
als unferen Wagen/auftelchem wir feiner Zeit mit himelifchem$ubelgefang/Tri- | 
| umph und Srolocken zu Chrifto werden geführet werden. Sarobs Geift ward! Gen. 45.7 
‚wiederum lebendig/ da er die WBaaen fabe/ die Fofeph ihm gefendet hat: | 
‚teripn zu ich imEaypten zu führen. &o freuet fich unfer Herks und unfer Geiff 
tird frölich in Sottmann wir die Magen in der Luft die Ißoleken / anfchauen 7) 
die uns an jenem Tag Ehrifto uuferem erftgebohrnen Bruder in die Luft hinau 
entgegen fuhren werden, 
. 3, Und biß ıft der Drt/allda wir zu Ehrifto werden verfamlet werden. Diel, Der Dt. 
‚Luft. Wir werden dem Herzen entgegen fommen in der £uf. | 
|. Dierauß ift gu fhlieffin daß das Serichtin der Luft werde gehalten merden, (RN 
Dann alda wird es gehalten werden dahin Ehriffus der Richter Formen mirdy! wird im der 
und two mir alle zuihm werden verfamlermerden. Das iftaber die guft/wie uns| uft nt 
‚fer Tert bezeugt. Der Her? wird auß dem Himmel gegen der Erde herab Eommen| 
‚indie Luft / im Desfelben fich feßen auf feinen Majeftätifchen / auf IBolcken undf 
Seur bereiteten Thron zdabin werden alte ußermehlten entzucket / dann auch diel 
Bortlofen/ Dieauß den Graben als einer Gefängnis herfür Eommen’durch den 


| z | Semalt | 
nn nn, 





A. 1671: 984 LXXIX. Predigt/ Bon der &laubigen Seligfa/ 


Getvaltder Engeln hingefchleppet werden. Don dar tuerden fiebeederfeits toiede: 
[rum eine Deife vornehmen müjjen. Die Gortlofen twerden auß der Luft miederum 
aufdie Erbes ja in die Holle yinunder gervroffen werden: die®laubigen undrom: 
men aber werden Ehrifto ihrem Heiland nachfolgen (der fie mit hinzlifchen STubel- 
gefang und unauß-fprechlicher Freud mit fich ii das Hauß feines Vatters hinauf 


führen wird. Summa/inder Luft wird erfüllet erden, was Chriftus fagt : Bo 


Matt24.28 das aß ift/ dafamlan fich die Adler. 


Mehr Ean von dem Dr Diefer groffen Berfamlung auf Gottes Port nicht } 
herbry gebracht werben. Zivar fagen Die Sehrer dar Ismifchen Kirchen / fie werde | 


nahe bey Sjerufalem in oder bey Dem Thal Yofaphat gefchehen/ und siehen zu 
ihrem SBehelff an die Worte Sjoels. “ich mil alle Heiden sufammen bringen 
Joel 3.212 jpg hal ofapbat/ und wil mitihnen dafelbit rechten/ sc. Aber das ıft 


nicht von dem Ssungfter/ fondern von einem zeitlichen Sericht Gotteg geredet. 


muß durchs Thal Sofaphat nicht eben ein geroiffer Drt verftanden werden. 


Manfans nach Der Bedentung.des Namens ofaphat verftehen. - Jofaphat 
heiht : des.Derzen Gericht/ oder/ der Herzriret. Darum if das Thal oja- 
phatins gemein das Thal des Berichts des Herzen / oder der Orts da der Her 


Tom.s,in |richtet. inmelchem Verftand Hieronymus fagt: Omnis qui judicarur,in val-- 
Joel3.2. [le pofitus eft, qus appellatur Jofaphat,hoc eft, Domini judicium un jeder/ 


der da. gerichtet wird/ ftehet im Thal Sofaphat / dasift / im Thal des 
Gerichts des Herren. 


Nun jur Mann der Herr Fommen wird / fo müffen wir binauftwerts in die £ufft | 


lee hi: 4 f 
nd |ibem entgegen gesucht werden. Darm laßt unsdochnicht fo garan der Erden han: 


Emi „gen undFleben. iemwilt du auffahren/ dueiteles TWeltzRind/ mit deinem fo 
Joh 16 hefchmerten Hergen/ das nichtsliebet als Augenkuft / Fleifchesztuft und hof: 
fartiges Icben? Dein Herk hanget Doch.an nichts/ als an der Erden/undden/ 


was irzdilch ift. Daramy warn du fehonhinauffür den Herzen Eommen toirft in | 


!Die Luft vonst Du Doch wiederum harurder geftoffen und mann Die &rdeinwvollem | 


Brand ftehen wird, in das Seur/ ja in Daserige eur gemorffen werben. 
4. Kolget die Perfon su deren fie follen werfamler twerben. Paulus fagt: 
1 2Rir werden hingeruckt mwerdenv/dem Herzen entacgen. IRann ein König ein: 


gen werd |yoifen 1017 feucht eine gange Burgerfchafft binauk ihmeentgegen/ihme mit ae: | 


dem Prerzen 


entgegen ges[horfäamer Ehrerbietung zu empfahen. So werden wir efu Ehrifto entgegen: 


ee! Eommen/ dem König aller Rönigen. Es wirdein Gefchren gehört werden 


Marc. as, 6.50 Mitternacht: Gıhe/der Bröutigam Ffommet / gebet außihm entge- 


gen. Air werden ihm entgegen Fommen ihne suempfahen - und mit Sreuden 
Mate.21.9 ufingen: Hofiannadem Sohn David! Ghelober fey der da foıne im 


Hamen des Herzen ’SYofianna in der Höhe! Mir werden ihm entgegen | 


formen den troftlichen Senteng unferer abfolurion anzuhsren / und von ihm 
eingeladen zu toerden zur himlifchen Hochzeit /. mitdenen herg-erquicklichen Mor 
Martas3t iron: Kommet ber /ihr gefegneten meines DBatters/ crerbst Das Reich das 


euch bereitet ift von Anbeginder IBele  Wirmerden ihm entgegen Eoımmen | 


daß wir/ als gleihfam feine Vepfißere und Mit »richter / das .— bie 
sotilofen 


| 















































gutes hut.<aßdeine Seele fich rübmendeE HErun daß die elendenhören. 343 | 





zu. diren jiernach der Anferftchung/ gelangen werden. 985: A: 1671. 


Sottlofen und Verdammten gutheißen’ und feinem gerechten Fluch uber Diefelben] 
beyflimmen: Bir werden ihm entgegen Formen ‚ihnemit himlifchen Triumph su] - ra 
begleiten und ihme zu folgen in das Serufalem/ dasdroben ift/ damır mer: ae] 
den figen auf fünem Stul/ ja zum Pfeiler in Gottes Tempelgemachst rede 
werden: | Nee | 

Sinnet ihm nach/ 6 gläubige Herken/ was vor ein imaußfprechliche Freude) Nus ur 


das fern werde wann ihr Sefu dem Zroft Sffraels / und dem verlangen der und Co 


syeiden entgegen Formen toerdee: Sefu / euerem Haupt / euerem Bruder /cue- 
vem Eridfer /eucrem Brd unigam : eftiz nach welchen all euer Hoffnung) Begird 
und Derlangen in Diefer Sterblichkeit fteher: Mach welchem euch Dürftee / rote 


| David, nach dem Waffer zu Berhiehen ; nach welchem euer Here fich Immer) 2.Sam. 23.15] 
jlehnet/ teiedie Braut nach ihrem Brautigamvfagende: Eommefomme/jafoine! ne 
| Er? Sefir! Umbdeß willen ihr daszeitliche hindanfeket /twie -Datılug der theure| a] 


erchjeug GDttes / der alles für Roth und Schaden gehalten / nichts ger! Phil... 
wuniet /als von den veften Banden des irdifchen Lebens aufgeldfer zu werz & "23: 


Den nur Daß er zu Eu Ehrifto Eommen möchte! ie grogift Sacobs Freud 


gervefen, da er und Ssofeph fein Sohn twiderum zufammen Famenin Eauptenland?! 

Sacob fielibm umb den Hals / und weinet lang an feinem Hals! Ißielgen.46.23. 
groß ird Dann unfere Freud feyn an jenem Tag, wann teirnicht u Sfoleph / fon | 
dern zu eu Sortes Sohn; nicht in dem irzdifchen Egnpten /fondern in dem bim: | 
ijchen Canaan Fommentwerden ; datwir nicht neue Shranen über einander vergieh | 
jen/ fondern alle Thränen von unferen X ugenimerden abgewifchct werden !| Apos.21.4. 
Dann roivd Sefaras gratulieren und frolocken: Die erfofeten def Here findi Velas1o 
widerfommen/ und gen Zion fommenmitjauchzen/ ewige Srendift über" > 
ihrem Haupt / Freud und IBonne hat fie ergriffen 7 Schmerg und 
Seuffsen bat weg müflen. 


Srenlich / fprichitu/ ft Diß groffe Freud: Narr nur auch ich Derfelben werfiz] 5.6126 






‚cheret wäre: Antwort: Du wirft der verficherer fenn / wann du fchon in DieferInericheret 
Zeitdem HErnen/ Gott deinem Heiland/ entgegen Formen wirft. Der Her: kom: Bife Merian: 
‚mer zu dir durch fein D. IRort/ Durchdielieblichen Füffeder Boten /die denlune angebe 
1 ;Srieden verfündigen. komme du ihm enigegen mit Ölauben und Behorfart, 


fenerdaß ihn 


4 D Fi = ge # # er ö i en. .. in. 2,10. 
Former zu dir durch arme und durfftige Leuchy dieerdir an feine fkatt befiblet, Rome) 


| me du dem HErzen: entgegen durch Gutthätigkeit / verfage den dürffeiaen ihr] Job ı.ıe. 
| Begirdenichtsundlaßder ABieiwen Au 


Jet. 52.7. 
und fage mit Samuel: Rede Her: / dann dein Rnnecht horet. Der Han 


gen nicht verfchmachten :ffedeizl '7- 
nen Biffen nicht allein fondern laß den Wäifen auchdavon eflen. Der Her: 
Fommer zu dir durch Gutthaten/ dieer dir an Seel und Peib / Ehrund Glit der- 

teiher : Fomme du ihm entgegen durch Danekbarfeit/ und vergif nicht/mwas er’dir| Plıoz.2. 


' 
[N 


und fichfreuen. Der Derzfommer zudir Durch Ereuß und Trübfal/ damirer) 
dic) Demutiget und süchtiget zu deinem ewigen Heil: Eommedti dem Herzen enrgez' 
gen durch wahre Buß.  Erkenne deine Sundenv beffere dein Sebenfuche das Ba. 
Antlig Gottes / fehiefe dich Sfraelı und begegnedeinem Hort. ie 


Frıiii | Biß- De 
en | er, u 





LXXIX. Drodigt/ Don der Gläubigen Schigfeit/ 


Bißher vonder Öläubigen Berfamlung su Ehrifto: Solget 

1.DdaBlei-]| „ „I Ihr bleibenden Ehrifto, Paulus fage: Und alfo werden wir beyden 
a A heahger allezeit. Deutet Damit an/ theils worinn ihr vollfommene, 

ey Ehriin. | Oeligfeit beftehens theils wie lang fie währen werde  —_ ER 
under | 2. Der Gläubigen Geligfeit wird_Ddarinn beftehen / daß fie bey Ehrifto 
‚[peistet Ifepnwerden. Iir werdenbeydem Herzen feyn’ fagt er. Sagftu/ wasift 
ubigen |DAas fonderliches ! Sind wir dann nicht fehon in Diefer Zeit bey Chrifte / und haben 
wahre Semeinfchafft mit ihm? fo antworten wir: Sa. Es iftaber groffer Under: 
fcheid / swifchen der Gnadenzund der perföhnlichen Gegenwärtigfeit. Syn 
yorifte ve. [biefem Leben it Chriftus bey ung / ın Gnaden ie erdannverheiffen hat: "Sch 
RO Gin ben euchalle Tag / bißander Welt Ende. Sin jenem Leben werden wir 
| ben Ehrifto feyn -perföhnlich. Sin diefem Leben ift Ehriftus bey unsdurch Mite 
tel ; in jenem werden wir bey Ehrifto feyn ohne Mittel. est ift Chriftus bey } 
uns im Thranenthals Alsdann werden wır bey Ehrifto fenn im SSreuden:faal. 
Wann ein Vatter feinen Sohn reifen fehicket / fo ift er abmwefend auch bey ihm’ | 
liebet ihn / fchreibt ihm befiblet ihn treuen Seuthen / fehafft ihm ehrliche Gefehrten/ | 
verforgetihn mit Mitteln und aller Irorhdurfft. Es ird aber Die Freude weit 
gröffer/ wann Der Sohn beimfommet in feines Datters Hauß/ fib an feinem 
Bern und fein Natter anıhm ergeset. IBir find in gegenmwärtigem Leben Sof 
tes Kinder Dieda mwanderen ; haben gleichwol Semeinfchaftt mit Gott/zund unferem 
ı Heren$efu Ehrifto : und das Durch Briefte 7 Dasift/ Durch fein beiliges Ißort/ 
welches nichtsandersift/als Epiftola Deiad genus humanum, mir Gregorius fü- 
3 ger: Ein Sendbrieff G-Dites an das menfchliche Gefehlecht,  Erliebet 
RE uns /alsein Batter/ gibet ung feinen heiligen Geift/ durch welchen die Liebe 
(Gottes außgegoflen wird in unfere Hergen. Erverforger uns mit allvItoth: 
2» Per.ı3. \durfft an geibund Seel / fehendket uns nach feiner göttlichen Kraft allerley/ 
Ivas zum Leben und göttlichen YBandel dienst. Er befihlet uns unferem 
echten, regieret ihm fein Herß / dab er fic) friedfam und guttharig aegen ung 


Pronzu jerzeiget. Gibet uns zu Seleits-leuchen feine heiligen Engel’ die uns bebüten müß 
Ifen auf allen unferen IBegen. Alsdannaber wird unfer Seligfeit sollfommen | 
feyn/ wann wir Daheim beym Herzen feyn / und unmittelbare Gemeinfchaft mit 
ihm haben werden. | | 

ie dann die Schrift gemeinlich die Sefigkeit alfo befchreibt / daß fie in un- 
ferer Beymohnung bey Ehrifto beftcherdaß wir bey dem ee feyn follen. Al: 
Dr 


[0 / wann Ehriftus feinen getreuen Dienern vollfonimene Seligfeit verfpricht/fagt 

er nur: Io ich bin da foll auch mein Diener fon. YBann er feine Släu: 

| tbigen in ihrer Hergenszbetrubnus mit Betrachtung Der zukänfftigen Seligfeit auf: | 
Johaa,2,jrichtenmwills fpricht er: Euer Herß erfchrede nicht: "Ich ache Din euch die: 
| Fatte zu bereiten. Iill aber widerfommen und euch zu mir nemmen / 
aufdaß ihr fentwoich bin. IBanner uns in feinem emsigen Teflament zu Er- 

| ben. der Seligkeit einfeßen will’ heißtes: Batter / ich will/ daß wo ich bin/ 
Johı.7.34 [auch dichen mir fenen / die du mir gegeben haft auf daf fie meine Her: 
lichkeit fehen. Bann Paulusdieiirfad) feines Sterbensamunfches / = e jur 

unfftigen 




























Fünfftigen Seligkeit hergenottitien 7 außfprechen will / fagt er: nik hab Iuft ab» 
| sufeheiden’ und bey € 


und deine KRinechte / die allzeit für Dir fliehen / und dein heit hören 
ı Nie felig werden mir Dann feyn/ mann oir vor Ehrifto ftehen und feine FReißheit 


| TBeigheit und Erfantnuß ligenin ibm verborgen. Chriftus ift das felbftan- 
| Dige Ebenbild de unfichtbaren Gottes: Darumb in den jenigen / Die dermalen 


| mit ihm reden Fonten ; wie unaußfprechlich groß wird dann unfer ©lang feun/wann 


 geficht anfchauen werden! Ehriftus ift unfer ewiger Brautigam / mittvelchemn 
| one fchon jeßund / Durch den Seift und Glauben / verlobet find. IBie felige Leuthe 


Ienwir dem HErzen. Bas fol es dann DBunder feyn/ daß mir Ungemach lei: 
den in der Sremde: IRir find noch nicht zu Ehriftg / Der Sonne der Gerechtigkeit) 


zu deren fie/ nach der Auferfichung/ gelangen werden. 987 


A.1671. | 





hrifto zu fepn/ welches auch viel beffer wäre. Philt. 23. | 


Und fürmahr bey Ehrifto feyny ift Die höchfte Seligkeit. Dann Ehriftus if 
unfer höchftes Gut. QBo Fonte ung Danım beffer feyn /als bey ihm? Er ift der rech- 
te Saloıno. Hate vom irzdifchen Salomo geheiffen: Selig Br deine Leuthe/ 

e QReißheit hören; 


1.Reg.10. 8. 


Mat,12.43, 
'Col.2.3. 


hören werden? Esheiffet doch: Hieifimehr / als Salomo. Alle Schäge der! 


Col.Irts. 
eins ben ihm fenn merden/ das Ebenbild Gottes/fo Adam verlohren’ vollfemmlich] 
foird erneueret werdens Ehriftus ift die Sonne der Gercchtiafeit: Darumb, 
die cen ibm find / mit unaußfprechlichem Glans und Klarheit torrden verfläretzund 
dergeftalt erleuchtet werden’ daß auch fte felbften/ als ein GSonne/ leuchten wer: 
den in ihres Batters Neich. Hat Mofes fo herzlich geglänker / daer nur etliche 
Tag bey EDtt getoefen aufden ‘Berg’ und feine Glory nur von binden ber ein 
wenig erblicker hat/ daß Aaron und alle Kinder Sifrael fich forchten zu ihm 
su nahen’ und nicht ehevals nach dem er eine Decke auf fein Angeficht geleget/ 


Mal.4.2. 


Matt.13,43, 


Exod. 34. 
29: &c. 


roir feiner Zeit nicht etliche Tag bey Dem Herzen fenn / fondern beftändig bey ihm 


wohnen ; feine HerslichFeit nicht von binden her / fondernvon Angeficht zu Anz|ıCor.31. 


merden toir jeyn/ teann der DBrautigam ung abholen / zu fich nennmen / und in das 
Hauß feines bimlifihen Datters/ zuder Genicflung der himlifchen und etwigen 


| Hochzeit / einführenteird ! da die TRort Johannıs merden erfüllet werden: Laffee] Apocı9.7-| 
| uns freuen und froölich feyn / und ibm die Ehre geben : danndie Hochzeit] 


des Lamm ift fommen 7 und fein Ißeib hat fich bereitet ! Schig find/ Die 
sum hochzeitlichen Abendmahl des Sanımsberuffen find! 

Mit Diefer Betrachtung nun laßt uns unfern Seift aufrichten / im aller Mus | Tussum. 
heund Belchtverde unfers Lebens, Meine Lichen/ wir find je Rinder SDez | Joh 
tes, Es ift aber noch nicht offenbahr 7 was wir feyn werden. IBir find] 
noch nicht Daheim bey dem HErxen. Sp lang wir im Jeibe wohnen / fo wat-[ 5% 


gebracht: Darunı wir ung nicht befremden/ daß uns die Finfternuß der Traurig: 
Feit und Trübfalsu fchaffen giebet. Der Vraufigam it von ung gereifet / Darum |Matth.9.17. 
müffen wir Leid tragen/ und falten. Es Fommer aber diefröliche Zeit/datoir zum 
Herzen Fommen und bey ihm wohnen werden. Dann mwirdes alles beffer werden. 
Unfer IRund wird voll Lachens / und unfer Zunge voll Rühmens were! pain.» 


den, ir werden fagen:Der Hr: hat groffes anihnen gethan: Der 


ser I groffes an uns gethan: deß find wirfröfich. Sa mit David fagen 
foir getroft: 


„#8. 85€ Eu 1) 
U 





A107, 985 LXXIX, Predigt, Non der Gläubigen SOchatat/ 


Zudiv/ D Herr fieht gankmein Herk: 
Die Hoffnung macht daß all mein Schmerg 
Bergeflen wird : Dich milich preifen/ 

| Dak du mir dein Hulff thuft beweifen/ 


jP£L.ı3. 6,ult. 
| 
| 


tue 1 Laß Dir mein Irorh feyn Feinen Schere, Wanne 
ae 2, Mochift ben Diefem Puncten zu bedenken / wie fang dick Seligfeit 
warten ‚mähren werde Paulus antwortet: Air werden bey Dem Herzen jeyn allezeit. | 
Sheiße teirdlLehret Damit/ daß Die Seligkeit sontinuirkich/ oder aneinander 7 ja ewiglich, 
mabren. mehren werde, | 
aContimir] _ An einander. Syn diefer Zeitmoird etrmann unfere Seel zu Chrifto entzuckt/ 
lich an eins[daß fieeinen Borgefehmack empfindet unaußfprechlicher Syreud. Aber rara hora, | 
mer. (breyismora. &g gefchiehet felten/ und währee nicht lang. Bald plaget ung | 
tiederum Anfechtung und Trübfabl. Zlber die Freud des Himmels wird durch Fein | 
Kreuf underbrochen werden. ir werden allezeit ben dem Herzen fenn. 
ann eine Braut am Tag der Hochzeit von dem Bräutigam heimgeführet wor: 
Den/ bleibet und wohnet fiefortanin feinem Hauß. So mir im himlifchen Hauß : | 
|Apoe 3. 12, mann mir in Daffelbig. werden eingeführt feyn fo werden wir nichtmehr bin- 
auf gehen. Dielebendige Duelle wird unsnimmer verfiegen. Das Liccht 
des Goöftlichen Antliges wird ung nimmer entzogen werden.“ Das unbeflee- 
te Erbmird Durch Fein Trubfal beflecft werden / und als ein unvermweldliches 
Apoc. 22:2, rb nimmer veralten/ fondern grünen und blühen immerdar. Der Baum des 
£cebens trägt ziwölferley Früchte, und bringt feine Früchte alle Monden/ 
das ift/ Durchs gange Ssahr der Ervigkeit/ ohne Abbruch/ vontinwirlicdy und bes-| 
'®, Fmigkich.; kandig. = 1% z £ en | 
Chragisl, , , Eipiglich, Wir werden ben dem Herzenfeyn allegeit. Te Gtuckfeligs | 
Job.7.7.. . |Eeif Diefes Sebens/und Das Leben felbften mahreteine Furke Zeit. Dann es iftdoch | 
Piah1on4. nur ein Schatten’ der da fleucht :ein-IBindy der. dabin fäbret sein Ratıch/dei | 


Pfal.36.10. 
».Pet.ı1.4. 


Jensit Idgvergehet :ein Dampf / der verfchmindet : WWaffer/daß indie Erdeverfehleufte! 
14. eine Blmm/ diedavermelcker: - Aber.der felige Zieftand derersdie im Himmelbey| 
Pfal.103.15.) Ehrifto feyn werben/mird wahren allesert. Chr Xebenr wird fern cin ewiges Je 
Dont2 Ipen. Ahr Kauf ein ewiges Hanf. hr Etatti eine bleibende Statt. Ahr 
Heb.r 1. Hlltenzeineewige Hüteen. hr-XKeich/ ein ewiges Reich. Shr Merzlichkeit/ 
Luc.16.9. eineetwigeund über alle Daß wichtige Herilichfeit. Shr Freuds eine ewige; 
»Pens 11. | Frrad. Das Lob Gottesr das fie fingen werden/einewigesfob. Wotdenen’ 
Tec +" die in Gottes Haufe wohnen :die loben ihn immerdar ! | 
Pfal8u.$. Sp fenen wir dann gedultig in all unferm Seiden und Trübfahlauf Erben: 
Mrs um mas tor leiden ft zeitlich/mme bald in End ; mag mir. aber erwarten ıft emigzund | 
str nimfEein End. Darum diefer Jeit laden nicht werth ift der Herzlichfeit / 
|  Jöie an uns fol offenbahres werden. Hängen wir unfer Ders nicht an SSreub 
und. Dracht dieler Ißelt/ fo Furß und serganalich ift; fondern ffreben nach Dem es | 
wigen But fehen nicht auf das Sichtbare/ fondern anf das Unfichtbare/] 
3 Hp was fichtbar ıflı das ft zeitlich: aber was unfichtbar UF / Das | 
id FiDiR, 








un ee 


| 
| 
| 














zu deren fie/ nach der Auferfichung/ gelangenwerden. 989] A-1671. | 








Bisher Pauli Bericht von der Gläubigen Seligkeitz zu welcher fienach 
der Auferfiehung gelangen toerden, 


Von dem Andercır. 


Darauf folget der troftliche Befchluß Diefer ganken Predige. So tröftet | Berhrußder 
eich nun mit diefen TBorten under einander. Damit lehret der Apofletz EP ap, 


u Daß aller fatte Troft au Gottes Tore müffe bergenommen werden. |pist: 


Mit diefen IBorten/mit Öottes Wort sröftet euch. Die Philofophi haben | 8: Mer. 


smar.auchihren Troft gehabt/auß der Trakur und Erfahrung hergenommer / als |mugauf 
"Man muüffe fich Sottunderrerfien; Eönne nicht. anderen’ mag Gott befchloffen 3 aly, | 
andern Seuthen gehe esnicht beifer/ ja wol ärger / 20. Aber ihr feyt allzumabi er: 
| leidige Zröfterr und unnüse Arste/ mögentoir Diefen Leuthen fagen- Dhne fen. 
| Gottes Wort kandie Seel nicht getröfter werden. Ein einiger Stein auf der JP Fr 
| Tafchen Dasids/ein einiger Spruch auß Gottes IBore richtet mehr auß/ als als | 
lexuftung Softaths/ alle Behr und IBaffen / fo auf der Ißeltwerpheit bergen, 

















| wäre ich vergangen in meinem Elend, Et | 
| z. Daß Gottes Ißort ung fonderlich £röfte indem Leid’ mann der Tod ung 
ficbe Freunde entzeucht. Zroöfter euchr fagt Paufusı mit oiefen 2Borten znemz 
| Tich über den Verftorbenen/ vondenen er bifher geredt hat. Damm fie find: nicht 
verlohren/ fondern fchlaffen; Ehrifti Tod und Auferftehung verficherm uns / daß 
| atıch unfere Fodten auferfichen erden. _ Ehrifftus wird ihnen die Ehre anthun, 
daß er von Himmel verföhnlich herunder Foinmen / und fie auf. dem Staub er: 
tvecken wird. Sie werdennicht verfürgt werden von Dem übenlebenden/ fondern 
 Diefe müffen auffene warten. Es wird anfehenlich hergeben mit ihrer Aufermer | 
| kung: Dann des Herzen Feldgefehrey/ die Stimme des Ergrngels/ und 
die Dofannen Gottes wird gehört werden. Die Aufertweeften und die Über: 
lebende werden mir Sreuden sufammen Fommen/ und mit enandery/ Dem Herzen! 
entgegen/in die Vßolcken Bingerueft werden. ie merden im unatßfprechlicher 
Freude bey dem Herzen feyn ımd bleiben allezeit/ md in Ewigkeit von ihm 
nicht mehr gefrennet werben. So folt dur ja Deine Todtenicht befrausen/ wie 
| die andern/ die feine Hoffnims haben. Gie find nicht verlohren/ fondern 
vorbergegangen : vor Dir gerechtfertiget vonder &und/vor dir vollfommergemacht/ } 
| vordir in die obmmittelbare Gemeinfchafft des Herzen aufgenommen worden. 


Nein, 






3. Daß jeeinerderrandern tröftenfol-Das Troffsamt iff der Dienern des] 8-3. Einer | 


fol den ans 


MWorts Gottes fonderfich befohlen als; welche von Gott gefendef werdenzdie] 
Franrigen in Zion zutröften. Doc ligts einem jeden Ehriften ob / feinen] Jetsı3. 
| Nechften in dem Kreugnach feinem Bermsgen gu esften. Es heißt Tröfterench | 
| under einander/ je einer dem andern. Zrofter die Rleinmühtigen’ traget diel 
Schwachen, iyt gedultig mit jedermann. Undandie&orinther: Lirben 
Brüder/freueicuchs fent volfommen/ tröftet euch. / zen. . 
| 4. Daßein egliher Trofts bedörffe- LE roftet euch under einander. E3 
fomt darzardak dus derdu fegund andere tröfteft‘ trauren/und felbffen Trofts be: | 


+. Ein jegli* 
cher hat 
Trofts von 


orten. 


rin if durftig 


is 





z.C0rT.T2.11.| 









nonnmen werden, Hers/ wo dein Öefas nicht mein Zroft geiweßt wäre / fo. |PA@l.ug,9a.) 


.2. Gottes 
Mort tröftet 
fonderlich in 
dent Leib üe) 
ber bet Tobi 
lteber$reun®! 


dern tröften.) 


2 Fhefl'5.14| 





| 
| 
j 


| 





March. 7.2. 


Matt.I2.45. 


Feb. 13. 14. 
Phil. 3. 13. 
Rom. 8.38. 


Predigt’ Son der Gläubigen Seligkeit/ 


U ——— 


|öurftig fen wirft. Daß die/fo jekund eine froliche Kinder- Mutter iflreine Witz 


we; und Kinder / an denen fich die Elferen ergegen/ ZBaifen erden, und Klagen | 
werden/ mein Satter und meine Mutter verlaflen mich. Sinds anderedie 
heut Trofts bedsrffen/ fo wirft du es vielleicht Morgen beddrffen, Darum fep mit; 


Hleidig gegen DBetrübten / fo reirft du auch Mitleiden finden / wann eg Dich £reffen 


toird. Tröfte Die Befimmerten / fo reirft du binmiederum von andern Dir-Chri- 
jten in Deiner Trübfahl getröftee werden. Sie welcherley Maag du miffeft/ 
wird Dir wiederum gemeflen werden. Genug auch von dem Anderen. / 


Bon dem verfiorbenen Herzen fel- 


Henn Eafpar Mangold, den wir dißmahlen beftatten/ iR geboren den 5: Sept, Anno 1595. Zu | 
Elteren hat er aehabt/- Herin Georg Nrangolo/Dandelsniann / und des geheimen abts lobi. Stat 


| Kaufbeuren /und Sr. Barbara Schmidin / Herion Hieramymi Schmiden / Statt-Ammans Zocb- 


Iter. ‚Die haben ihn Ehrijtlich erzogen / gen Augfpurg in Die Schul getban/ hernacher zur Hand- 
Img verleitet. Wie er dann in deriilben zu Jeuraberg acht Jahr / zu Venedig eds Sabr/ alihier 
su Bafel drep tahr / und in Bapleriihen Dienjten wiederum zu Senedig funf jahre /sbriich und 
mit feiner Herzen gutem Bernägen fi) aufgehalten. | 
| Anno 16537, it erftienmahlg in heiligen Eheftand getreten’ mit Fr. Elifabeth Bartierin/ Her- 
ven Achiles Wertenmanns nachgelafener YBietib/ mit deren er zioeen Söhne und drey Zochteren 
ersenget / von welden mo Zöchteren ihm dem Zßeg alles Sleifches vorbergegangen. Nach dem 
er diefe feine Haupfrau Anno 1545. Durch den zeitlichen Zod verlohren / bat er Anno 1645. in dem 
Fedrwario mit finer überlebenden bochberrübten Frau Wittib fich verehlicher/ mit deren ihm Sort 
mie drenen Söhnen und imo Töchteren/’ jprallenod) in Leben’ gefegnet. | 

Er ift nicht nur ein vernunftiger Kauffmann getwrfen/ jondern hat fich aud) befliiien/ Das edle 
Merlein efum Ehrikum zu erhandlen /teie danm befant/ dag er nicht nur in Beluhung des Sot- 
tesdienftes/ fo wol in ber Wochen’ als an dem Sonntag/ embfig geroelen/ fondern auch in dem ü- | 
brigen/ fich eines müchterem ftillen und Ehriftlichen Lebens und Wandels beflifien. War frievfan 
in beyden Ehen hat das Ampt eines Gonsförchtigen Haußhalters gegen Kinveren und Gefind/wol 
in acht genommen/ und die jeinigen zu aller Ehrbarkelt und Tugend gehalten 

Teilen es aber heißt : Wir find alumal Sünder /und manglen der Henlichkeit GDfter ; | 
tem : Der Zod ift der Sünden Sold ’ jo mußte auch diefer unfer Bruder fterben. Bier dann 

von drey viertel-Nahren ber Khwere Hautfhmergen/und andere Schtwachheiten bey ihme angefegt/ 
son welchen er fich doch jo sorit erholet/ Baß er bald nad) Weinachten wirderum anpgchen/ ein und 

| andersmahl den Sottesdienft befuchen/ und feinen Glauben bey bem Gibraud) des heiligen Nacht. 


| mals begeugen Fonte. E8 haben aber die Schwachheiten bald neuer Dingen überhand genommen/ 


in welchen/ob gleih an Sorgfalt und treuer Pflegung nichts gemangeit / jedoch Die Kräften alae- 
mach fich verlohren. | Pr RR e 
| Zgerwichenen Dienftag rorgens hat er Soft fein fündlicdhes Elend geflagt/ und dem heiligen 
David den sı. Palmen nachgefprochen ! feinen Slauben und eroftliches Herg mit vielen ichönen | 
Zroftfprüchen bezeuget/die er felbiten auß heiliger Schrift außgeingen / und in Schriffien anfallen | 
feinen Reifen jeberzeif mit fid) gefragen. Da ic) under anderem ar! teil er vielerien WRider- | 
| mwertigkeiten gehabt’ möchte ich noiffen, twie fein Her gegen dem Jräcdjlten gefinnet/ und ob er. jeberr 
mann warbaftig vergeben hätte/ wie das Chriftenthum erforderer ; gab er zur Antmork/ ja Freylich. 
Dann er jehe niht auf Wienichen’ fondern auf Gott / der ihn durch Menjchen geguchtigel harte : 
'melches eine Chriftliche Antwort gemejen. ie mir dann, als Eyrifien /nicht in den Stein beij- 
fen’ fondern auf die Hand fehen follen / die ihn geworffen. Willen auch/ auß Joftphs / Zobs und 
Davids Eremplen/ das folche Betrachtung das befte Mittel feyı die Ingedule des Fsleifches ju über- 
twinden. Spar darauf feine Kinder/auch Die auffert dem Hauß ich enthielten/ zu fich beruffen / und | 
fie alle vätterlich terianerxe / und gefeguet. Bald mit dem Apojtel gerufen : Air haben bier 
' Feine bleibende flat fondern fuchen die zukünftige. Sch vergefle mag Dahınden / umd firecke mich zu 
'dem/das davornen ift. Ich bin gewiß daß toeder Tod noc) geben/ noch einige Ereatur mich [hei- 
den mag won der Fiebe Gottes) die in Ehrüto eh it anferem Herien. 


DR 7 


Sams | 














zu Deren fie/nach Der ftehung/ gelangen werden. 991, A, 1671, 
Sımflag Abends ift er nach der Bettfund von einem ‚Diener Söttlichen Worts befucht und 
gefröftet worden. Bald nach defielben Hinfcheiden überfiel ihn die letfte Schwachheit/ da er/ nad) 
dem er geruffen/ Herr hilf mir’ Herr fey mirgnädig ; under der feinigen Cebett/ swifchen acht und 
neun Uhren! in dem Herzen eingejchlaffen/ nad) dem er in biefer Zeit nur Monat toeniger/ ald 72. 


ahr gelebet baf. 
| ; ke en ıdef wir feinem Sohn Jelı Ehrifto nachfolgen in diefem Feben/ durch tahre 
Heiligung/ BSottfeligfeit und Gerechtigkeit : auf das/wann er mit der Stimm des Ergengels/ und 
mit der Pofaunen Gottes wieder Fommen mird/ toir würdig erfunden merben/ mit allen Deiligen 
und Seligen hingeruckt zu werden in den Molcken/ dem Heren entgegen in ber kuft/ und bey dem 
Herzen zu fegn allegeit/ zu genieflen das Erb /daß er und durch fein Blut erwerben. Seinem hei- 
Ligen Ramen eu Dreh und Danıd in Emigkeit/ Amen. 
- Gebete. 
(A Er: &HDer / himmelifcher Bareer/ dus bift ein GDet der Scbendigen / und nicht 
der Todten /ja dag wefenliche Schenfelbften : Darum mirft du sin der Wieder, 
Eunft deines Sohns die wiederum Iebendig machen / die der Tod hingeraft 7 und in 
dag finftere Thal verborgen, Du bift ein leurhfeliger GDdrt/ der du ung in diefem 
Seben beruffeft zur der &emeinfchaft deiner Gnad / in unferm einigen Direler ef! 
Ehriffo: verordneft uns auch die Öemeinfchaft deiner himmelifchen Herzlichkeie und‘ 
| verheiffeft uns/ daß wann dein Sohn fommen mwird/ wir mit verflärten Seibern hinz| 
gerucke werden follen in den Wolefen / dem Herzen entgegen in der Inft/ und allo 
bey dem Herzen fern alleseit/ zu geniellen die Dinge, die Fein Aug gefchen/ fein Ohr 
achöre/ und kein Herkje begriffen har. 

Diefes wird das rechte Sehen feyn/ wann mir mir dir/ D Herr Sefu/ der du] 
das Sehen felbften bift/ ohnmitrelbar wermähler fon werden : das ewige Seben/ wider 
welches der Tod feine Macht haben eird ; ein feligeg Lehen / welches mit feiner 
Widermertigkeit wird angefochten werden : ein friedliches Leben / da fein Auffak; 

| ein aefundes gchen/ da feine Kranckheie fenn wird : ein heiliaes Leben/ da wir. von Fer 

ner Sind und böfen Luft mehr werden gereiser werden. Wie ein Sirfch fehreyer nach 

frifchem Waffers fo fehreyer unfer Sedl/ D GDrr/ zu dir. Dnfere Geel verlan: 
| get und fehner fich nach den Borhöfen des Herren. Bnfer Leib und Seel freuen‘ 
| fich in dir / dem lebendigen SHOrr. | 

Frwecfe und vermehre diefes Verlangen in unfer aller Hersen / und führe 
ung auf den rechten Weg deg Sehens durch wahre Bufferrigfeit/ Glauben 7 Meilie) 
sung und Derachtung diefer eiteln und argen Alt. 

Wir dancken dir/ für alle deine Baaben / und die anddige Auflöfung fo dur 
diefem verftorbenen Henenzunferem mitaläubfgen Bruder fel. erzeiger haft. Schreis 
be den erklärten Troft in feiner hinderlaflener/ und aller berrübrer/ francfer und an: 

| aefochteiner Berfohnen Herken : Safle fie alfe deiner Barınherktafeit und varterli> 
chem Segen wohl befohten fenn durch FEfum Chriftum deinen Sohn / in deilen St Kuna | 
Damen wir ferners alfo beten’ DBnfer Barter, ıc. Inıufein Sr. 
RER IRRE I, | 


@tattichreie, 


| | Die 1; ÄX X. Predige/ bers gemefes 
Von gläubiger Sede SEDINDEM und Himlifhem  imaau 
Kauf. | Ri 


dem Dit | 
‚fer den ao, | 
Lept.; fine. 3 





LXXX. Predige : Bon gläubiger Seile 


nr der.anderen Epifiel an die Corinther/ Kaps. v-1 
Mir wiffen aber/ fo unfer irdifh Hauf diefer Hup | 
fen zerbrochen wird’ daß wir einen Bau haben von Gott | 
erbanty ein Haug niche mie Händen gumasht/ das ewig Il 
im Himmel. 
2 Außkgung. 
Cr. EEE Dffen mir allen in Diefen geben auf Chriftumy fo find 
en) SÄFTE) wir die elendeften under allen Menfehen/ fpreibet Paulus 
je weile) ER an Die Eosinther. Sreylich ja dann diefes Leben it cin fündlt- 
N zenzeutnel AM NW sches Sehen. Bas teren mir vor efende Leuch / ann wir nicht 
veren, DE SER ein ohnfindliches Leben / in Dem Gott nicht mehr fol erzörnet 
| NS ZH merden/ zu gewarten heiten? Diefes Lebenift cin Fräntfliches 
HE Schen. Vas mweren wir vor elende Seuthe / wann uns nicht ein 
anderes Sebenin Ehrifto verbeiffen twere/ in roelchenn oir recht Teben und gefund 
feun/ und feinem Abnemmen und IBehtagen undertoorffen feyn werden? Diefes: 
Leben ift wegen Berfuchungen / denen dag Gersiffen undertworffen/ein trauriges 
Sehen. IBas vor elende Seuche weren wir doch/ wann wir nichtein froftliches Ler | 
ben/ in welchem twir Goftes Angeficht anfchauen folleny zu. verhoffen hatten? Dies | 
‚L. fs eben iftein mit allerhand Ereug wohl angefülltesseben. Es ıft ein elend 
jämmerlich Ding umb aller Menfehen Leben’ von Mutterleibe an / biß 
fiein die Erde begraben werden, die unfer aller Diutter ift. Was mweren 
wir. vor elende Seuth wann toir nur in Diefem elenden Leben auf&hriftum zuhof 
fen/ und nichtg beffers zu gemarten hatten? | 
| Saaft. du: Dergleichen {bel aber find allen Menfchen gemein. So find | 
noir dochy in Anfehen Derfelben nichtelender ald andere Menfchen; po anfworten | 
wir: Sreylich find .meir elender / wir alle > die wir EHrifto_ mit. lebendigem 
Glauben anhangen.- Hoffen: wir allein in diefem Leben auf Ehriftum/ fo | 
find wer die efendeften under allen Menfchen. Dann andere leben in DenTZag 
hinein / erfüllen ihres-Merkens Begirde/ thun was fie luftet / wollen von Ereußt- | 
sung des Steifches/ und Tedung ihrer Ölieder/ morinn rechte Ehriften fich täglich | 
P1so.c, |uben.rnichts teilen, haben gute Tags da andere mit Zhränen-brot gefpeiße/ | 
> und mit grofftem Draab voll Ihränen geträncker werden. RE | 
‚ Perınz: Aber gelober fey Gott/ und der Matter unfers Herren Sefu Ehrifti | 
Dife Hoi der uns nach feiner groffen Barmbersigkäit widergebohren hat/zu einer 
a £ | Icbendigen Hoffnung / Durch die Aufferftehung Sefu Ehrifti von den Zo- 
künftigen |dten. Dann nunmehr mwiften twir > DaB unfere Hoffnung in diefes fo elende £ez | 
eben. ben nicht eingefperzet feye fonderen wir/ wann das irzdifche Hauß diefer Hut 
ten zerbrochen wirdreinen Baubaben von Gott erbautv ein Hauß nicht | 
mit Händengemacht/ das ewig ft im Sim mel! Ermecfet/ Siebe Ehriften 
euer 















| Krdifchem und Himlifchem Haup. 993 A.1671, 

euere Hergen mit Andacht und Eifersu betrachten Diefen gewaltigen Troft,der ung 
auf Dem dritten Himmel herunder gebracht / und {6 Frafftig ift/ dag wir mit Dems 
felben nicht nur allerley Ereuß / fonderen den Tod felbfteny unferen lerften $Seind/ 

übertsinden Fonnen. 

| Der Troft beruhet aufden feligen Taufch den unfer Seele krifft in dem 
Zody da fie auß dem jrdifchen Haufe difer Hütten außzeucht/in den Bau von Soft 
erbauet der erwig bleibet im Himel. XBir wollen mit Gottes Benftand bedenchen-| 


I. Die Gewißbeit. 
II. Die Befchaffenbeit diefes Taufches, 


Von dem Erften. 


Die Gewißheit belangend 7 iftzu mercfen 7 daß / bader Apofteldie Lchre 
son diefenn Taufch vorbringen toil/ er nicht faget / mir halten daftır / vermeinen / 
mutmaflen ; fonderen / wir wiffen. Anzubeuten / daß diefe Lehre Fein ungeroifie/ 
fonderen ein richtige und ungegtoeifelte Lehre feys roie man eigentlich miflen Fönne. 

2Biewol folche et nicht von den natürlichen Sinnen herzuhret. 
Hann tvas unfer Seele für ein Dauf findenach dem Tod/ das hat Fein Aug 
| aefehen / md fein Dhr gehöret. Auch nicht von ber blofen Bernunfft / die 
weißt auch nichts vom himliichen Hauß. Esift in Feines Menfchen Hers fom> 
men’ das Gott bereiter hat denen die ihn lichen. Eonderen fie fommer von 
dein Geift Gottes her der ung infeinem IBort geoffenbahret/ wag noir indem fter> 
ben zu hoffen haben; und ung iherlich mit Berftand und Erfantnuf feines Iborts 
begabet. Darumb Paufus hinzufert : Uns Hates GDte geoffenbahrer Durch 
(nen Car Dann wir habennichtempfangen den &eift der Welt’ fon- 
dern den Geift auf Gott /daß wir wiffen fönnen/ was uns von Ö-Dttge- 
geben ift. IBelches aber nicht von extraordinari und fonderbarer Offenbahrtung/ 
dienun pofteln und Propheten mwiderfahren/ zuverftehen: Dann eben barumb 
fagt Paulus nicht: "Ich weiß damit man nicht meine /es fen was befonderg mit 
ibn; Sonderen / wir wiffen / anzudenten > daß er diefe Miffenfchafft mir den 
glaubigen Gorinthieren gemein habe/ und fie beiwegen nicht von Prophetifchem 
Seift/ fonderen von dem Geift des Ölaubens herfomme. | 
7 gerner allhier/ daß der gläubige Menfch des ersigen Lebens getoiß ev Gr) 2: Der@lkın 













Gewifheit” 
der Zaufch | 
ver Seelen. | 





1.Cor.2.9. | 


uCor.2Y, 
[9,12, 





tweißitnicht nur/ daßfein Seel in dem Tod auß dem irzdifchen Haufe außziehen,  ersigen Les 
fonderen auch / daßfieindashimlifcheeingiehen twerde. ob hat eg gemußt : Das Bet semis 
mb fagter/ ch weiß / daß ich G-Dit fehen werde. Meine Augen werden Job.19.7. 
ihn fehanen/ und fein fremder. Paulus hat e8 gewußt: Darum fagter/ _ 
Sch weiß, an welchen ich glaube / und bin gewiß /daßer Fan mir meine 
ihm alle &läubigen / an die er gefchrieben. ir willen fagter / wann der Hrz 1.Joh.32 
erfeheinen wird / daß wir ihm gleich fen werden : Dann wir werden ihn 
fehen/wieerift. Dieheiligen Märtyrer habens gerußt. Dann, ieber/ tvas hat 

fie doch fo freudig gemacht / Daab und Gut / Ehr ee Seib und Wr : u) 
\ | allen; 


3,Tım,T.ı2. 
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A. 1671,1994. EXXX Prodigt/ Don gläubiger 


faffen ; alß die DVergroifferung / daß im fterben ihr Seele in den Himmelfommen | 
undallda ein beffere Haabygröffere Ehr/undein feligeres Leben finden werde? 
Darumb irzet man gröblich in der Romifchen Kirchen / mann mang eine 
Vermeffenheit fchiltet/ da der aläubige Menfchfich vernemmen laßt/er wiffe/ das er 
ein Kind Gottes fer’ und durch den Tod ing himlifche Daußeingehen werde, Nicht 
ohn ift/esfommet darzu/ daß die Dergreiffarung in dem Elaubigen verdunckelt 
wird’ under in zrocifel gerabtet / entweder toanın er fein Geriffen mit einer [chtiva- 
ren Sund verleket/ oder wann Dur) fchmwere Anfechtungen fein Eecl geängftiget| 
wird. Aber SDtt/ der das glimmende Docht nicht außlefchen will / weißt | 
den Sreudenfcheinauß der trüben NBofcken roiderumherfür su bringen: der Her? 
vertefe nicht ewiglich fonderen erbarınt fich widerum nach feiner grof- 
en Güte. 
as faaftu/ wie darffich aber trauen’ und fo gemiß aufdası himlifche Haufe 
hoffen? foantworten wir :das Sundament deiner Vergmoifferung foll fiyn ı. Got, 
tes Rathfchluß / in welchen gefchloffenift » daß / wer an den Sohn Gottes 
| alaubt / nicht folle verlohren werden / fonderen das ewige Jeben haben. 
run ift © Dttes Rahtfchluß unveränderlich. Mein Anfchlag beftebet 7 fpricht 
der Her2 7 und ich thu alles/ was mir ale 2. Ehrifti Sehamnet/u tmelz 
chemer allen Ölaubigen das himmelifche Hauß vermachet , fagende: "Vatter / ich 
"Imwil/ daß wo ich bin’ auch die bey mir feyen /diedu mir gegeben haft. Go 
eines Menfchen Zeftament/ das beftätiget if nicht verachtet wird ; wie fol. 
teft du dannaufEhrifti Teftament nicht ficher gehen/und trauen dörffen ? 3. Seine 
| BBerheiffung / da er gefagt: "Sch gebe meinen Schafen das ewige Ichen : 
. 12Beran mich glaube der wird Icben /ob er gleich fiurbe. Nunsft des Her: 
ren IBore warbaftig/ und was er 3ufaget / das hält er gewiß. 4.Sein | 
Erd, Erbetheurets mit einem doppelten TBarfich/ daßdein Seelinden Eterben 
u ihm indaschvige Leben fommen fol.&odununeinemehrlihen Mann auffeinen 
Eid fiherlidy glaubeit/ ie Dit du noch ioeifeln/ da dir Der Sohn Gpttes ge 
fchtvoren/ und gefagt hat: WBarlich / warlich fag ich euch :wer mein IBort 
hörets und alaubet dem / der mich gefandt Bat’ derhat das ewige Lchen/ 
und fommet nicht indas &erichte/ fondern erift vom Tod zum chen hin; 
durch gedrungen. s. Sein Sigel. Er verfiegeft dir feine Derheiffung äuffertich | 
Durch die heiligen Sacrament die dafind Sigel der Gerschtigfeit des Olau- 
bens/ innerlich durch feinen heiligen Gaift, Dan HDit ifts/der uns verfigler, ; 
und in unfere Hergendas Pfand / den Geift gegeben hat. Traueft du mie- 
derum einem ehrlichen Mann? auf fein Hand und Sigel und wolteft in GDttes 
E igel ein Miftranen feken? | 
Srageft Du weiters: Wie Fan ich für meine Perfon des bimmelifchen Haus 
fes verfichert feyny und fagen : TJch way daß ich nach diefer irdifchen Hüt- 
Iten ein neuen Bauim Himmel finden werde? GSomiffe + daß du deffen: 
verficherer fenn Fönneft / mann du umb deine Sünden traureft mit Gottlicher 
Traurigkeit Dich täglich darinn übell/ Ehriftum SElum Deinen Troft und Hoffz | 
nung fenn lafieft z. und dein zerfchlagenes Derk aufrichteftz mit vechtem Dertrauen | 
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Vrdrfehen and himlifchem Hauß. 


mißpfallig if. 


Und Das laffen wir ung in Gottes Namen angelegen feyn/ ringen Darnadı| 


| Durch diefe Drittel „Daß reir Des himmelifchen ER ÄRN jeglicher vor feine’Per- 

fon / vergewiflere feyn mögen. FBann mir Doch alle irzdifchen Xiffenfchaften 
hätten / rodiren beffere Politici, als Abitophel/ beffere Phyfiei, als Salomon ; 
müßten reie viel Tropfen in dem Regen /wie viel Sandförnlein am Ufer des Meers/ 


iftnichtsanders/ alscine eins des Geiftes. Dann-mo viel Üßeiß- 


heit iftsdaift viel Öremens: und wer vn iffenfchaft befomt / der be> 


Fomemehr Befüimmernuß. Ulein die Aiffenfihaft / die dich des himfifchen 
Haufes verficheret A pernugerdein Hert / erguicket Deine Seel gibt fatten und un- 
bereeglichen Troft/ Dap Du an deinem End nicht mit jenen vergiorifelenden Keifer 
fagen darflt: ch Fahr - und weiß nicht wohin /mich wundert das ich Ka 
bin. Sondern: "Sch fahr undwerß wolmwohin Mich wundert’ Daß ic 
traurig bin. So viel vonder Gewißheit des Trofts. 


Don dem Anderen. 
Yun folge der Froft felbiten / der felige Zaufch / den glaubige Leuthe thun 


haben von &HDtt erbaut / ein Hauß nicht mit Handen gemacht / das 
awigiftim Himmel, Da befehreiber der Apoftel eine sweyfache IBohnung 
unferer Seele. Die einte nenniet er eine Hütte ; die andere’ ein Bau. Die einte 
| befchreibet er /alsirzdifch /die andere als himlifch :die einte / als zerftörlich/Die 
andere /als ungerftsrlich. Lehrer sugleich ’ Daß wanndie erfte Wohnung einfalt/ 
und die Seel aufziehen muß / fie gerad su in die andereeingiehe/ das ift/ in den him» 
metifchen Bau aufgenommen werde, Air wollen eine jediwedere Wohnungab- 
fonderlich betrachten, 
1. Was die Erfte betrift ’ inderendie Seele in gegenmertigemn Leben tuohr 


| gehen werde? ie | 
a. Anfangs wie esimit Diefer TRohnung befchaffenfey ? Er redet von 
dem Feib bes Menfchen: dann er ift feiner Seele YBohnung. Ernennet ihn 
ein Hauß;eininzdifches Hauß: eine Hutten / oder ein Haußdiefer Hütten, IRH 
damit andeufen/ı. masunfer Seib in anfehen der Seele fen? Ein Hauß. 2. IRors 
lauf diefes Hauß gemacht und erbauet fen ?_ Auß der Erden. Es ift indifch- 
3. Was fürein From und Seflalt eshabe? Die Formeiner Hütten, Alles ift 
dencfwärdig. Ber ee 
| . Was ift dannunfer Seib sin Anfehen der Seele ? Ein Hauß / der 
KEFFER ij Gecle 


| auf feinen heiligen Werbienft: wann du Die Forchtdes Herzen und fein heiliges 
Gsejaß / Bir fafleft vorleuchten indeinem gansen Zeben/ und Dich von Hergen befleif 
| feft / alleg zu thun mas Gott gefällig zund tiffentlich nichts zu begehen/ was ihm 


toichoch der Himmel / tote breit die Erde / wie tieff bag Meer wäre /und mangelte| " 
| ung an diefer einigen Bergroifferung ; fo mußten mir befennen: Alle YBiffenfchaft 


Belchaffen- 
indem &terben 7 wie es darmit befchaffen. Pauli IBort lauten alfo: noir roiffen 7] en 


fo unfer Irre Hanf der Hütten zerbrochen wird/ daß wir einen Bau) 





net / Schret. der Apoftel / theils wie es Damit befchaffen; theils / wiees ihro er- 


| a. Mies bir 
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LXXX. Dredige/ Bon gläubiger See 


Seele Hauß. Die Seel ift der Her / der Leib ift das Hauf / darinn die Seele 
roohnete Mofes hat Darauf gedeutet / Da er die Erfchaffung Ever unferer erften 
Mutter /befchrieben. Dann er fagt nicht / das Gott ihren Leib gefhaffen / fondern/ 
. |daßer ihn gebauet habe. Und &Dre der HErzbanet ein IBeib außder Rippe. 
Nedet aljo von ihrem Leib als von einem Hanf oder Herberg/ darinndie Seel 
ihr Aufenthalt haben fölte, 
Und zwar / was zu einem Haußerforderet toird/ wird bey nabem in unferem 
Leibe alles gefunden s dann die Zuffe find das Fundament ; die Schenefel die 
Säuf; Fleifch und Haut + Mauren und ARände; die Augen / die Senfter; 
der Mund / die Dorten ; ber Magen / die Ruchin; die Leber die Speiffam: 
mer ; das Behirn/ die Studiersund Rabtfiubesdas Herk/die Echanfam: 
mer; die Alrme/ die Thürhüter ;die Zahndie hüller/diedamahlen/ wie aud) 
Salomo in feinem Prediger angeucht. | 
Bol thut der jenige / der fein Hauß fauber und rein halt. Der Leib iftunfe- | 
rer Seele Haß. Sehen wir dann / daß wir denfelben rein behalten / nicht durch 
Hoftart und Pracht / fondern allo/ daß wir nicht fündigen mit unferm geib’ und 
des Sleifches Lüfte in demfelben nichterfüllen ; fondern/ nach des Apoftels Erinne, 
Rom.s.1;. [rung /die Glieder unfers Leibes G-Drt ergeben zu IBaffen der Gerechtig- 
Theft. |feit /undalfofeben daß auch unfer Seib unfträfflich behalten werde/ anfie 
v2 MBufunft unfers Haren SEfu Ehrifti. Bot thutder jenige / der eine un: | 
flatigen / garftigen Seuthe in feinem Hauß laßt. Der Leib ift unferer Seele Hauß: 
hüten toir ung Damm / Daß roir Die unreinen Geifter nicht einlaffen/ und denfelben 
feine Herberg geben in unferm Hergen / auf unferer Zunge / in unferen Augen z in | 
unferen Handen. Sie wurden inkurgem dasgange Haußaufdas fchändlichfte 
jurichten/ und mitbem Unflat der Gottsläfterung/Beißes/HurereyvTrunckenheit/ 
und anderer Safteren fchänden und verderben. IBol thuf der jenige/ Der alfo für fein 
Hauß forget/ Daßer Doch mehr Surg tragetfülr fich felbften/ und’ wann das Hauf 
verbrennen fol/ Doc) fuchet »wieer fich faloieren und auß dem Brand erzetten möge. 
Der Leib ift unfer Hauß; die Seeleiftder Hauß-herr. Se laffet uns dann mehr 
| [vor die Seele als vor den Leib forgen. Dann washülffs den Menfchen/ wann 
Matt.16.26.| cp den Leib erhielte/und mit demfelben die gange Welt gewünne/ und nehme 
doch Schaden an en Seele? | | 
2. Diefes 2. Woraup ift nun, alß für das andere unfer Hauf gemachtund 
aan jr [gebaute Paulus nennetsein irzdifches Hauß : anzudeuten / Daßes auß der Er- | 
Erdeges |Den gemacht fey. TWiedann Dofes tagt: GDirder HErmachteden Men- 
nen. _ fehen auß einem Erdenklos. Und Paulus: Der erfte Menfchift von der Er- 
Cor, ‚ven/undirdifch. Daher/ wanne einfällt / teirds allgemach tvieder zur Erden. 
47. | Bie Gott Adam verkundigethat: Du bift Erden/ und folt Zur Erdemwerden. 
Gen3 19. Ind derPrediger beftätiget: Der Staub muß wieder zu der Erde fommen/ 
Eeelia7. |gpie er gemwefen ift. | e 
Nußaur Defien folten bochmühtige Leuthe eingebenckfenn/die fo hohe Einbildung von 
Straf.  Ifich felbft haben / fich für viel beffer halten als andere, den Trechften über die Achfet 
anfehen/2c. Meinet ihr dann / ihreitele Leuthr euer Leib fey außder Sonne / on 
eil 
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w2dsjchem und Dimisjichem Daup. Sp7 A I6TE 
den himlifchen Siechtern gefehaffen ? Sept ihr nicht fo wol Erde und irdifch/ ale 
alle andere Menfchen ? PBie feytihr fo unverfehamt/ und dörffet euch vor Slaus 
| bige aufgeben; da doc Abraham / aller Gläubigen Batser/ fi Erde und 
| Afchen zu feyn/ befennet hat ? auch hoffärtige euch die ihren Leib allzu Föftlic) 
aufpußen/ fchinticken und gieren’ folten an ihren Ürfprung gedencfen, Sshr hanget 
an euern Seib/ was ihr molt/ foift ernichtsals Erde. Und wann ihr die Erbe verz 
|filberet und vergufdet/ foift fie doch Erde, Du arme Erde und Afchen/ was 
erhebeft dur dich 2 Bift du doch ein eitel fehändticher KRothy weil dus noch ker] 
beit. Und wann der Arst fchon lang daran flicket, fo gehets Doch endlich 
alfo: Heut Rönigz morgen todt. Unds warn der Menfch tode ift fo frei 
fen ihn die Schlangen und 2Bürme, | 
| 3. IBas hat aber unferer Seele Hauß für cin Form? Die Form er 
nes Tabernaculs oder einer SYiütten. Paulus nennets/ das Hauß diefer Hütz 
| ten/ Das ift/ das Haus toeldyes eben fo eigentlich / odereigentlicher ein Hütten’ 
als ein Daufmag genennet werden.  Alfonenmet der Aipoftel Petrus feinenfaib. DANN RR 
Op lang ich/ fagt er in diefer Hütten bin / wil ich euch erinneren. Sich ee 
weiß, daßich meine Hütten bald ablegen muß/2c. So redet auch das Buch] „mK za. 
der Peißheit: Der fterbliche Leichnam befchwärer die Seele / und die Inte] yag, uni 
difche Hütten/ drufet den zerfirenten Sinn. | | 
| Unfer Leib ift nur eine Hütten. Iunmeigt many daßdie Hutten und Zelz|catorum 
| fen’ nichtauß Kal) und Eteinen gebaut/ fondern nur aufetlichen Stangen und Kae  iche, 
diinnen Tuichern zufammen gepacket werden. So ift unfer Leıb kein fo ftarckes und "57" | 
veltes Gebau/ fonderen ein fehtoache und zerbrüchliche Hutten Hiß und Kälte /12.Petr.r. v. 
ı Wind und Regen dringen hindurch und verlegen feine Gefundheit, Sollesjeein] 13.14. 
Fauß genennet terden/ fo fagt Eliphasvon Theman y er fey. nur ein Leimenz|7:P9'5- 

- | Bauß. Ein Seimen-haußiftiaein fchlechte Herberg. Die Haufleuth wohnen mie +"? 
Schrecken Darinn/mwann groffeiingetoitter und Stunmminde fich erheben. Ynfer 
| Dauß/ unfer armer Leib ift ein Leimen-baußr ein elende Hutten/ ein fchwache 
und gerbrüchliche Herberg: ein jede Kranckheit ift ein YBind / der fie einmerffen 
kan.Sihesfagt Eliphas, Gott tranetfeinen Rnechten nicht :wie viel weniger: 
Denen/die in Leimen: häuferen wohnen ’ und im Staub gearünder find, 
| melche zerzieben werden’ ehe manein Schab zerzeiber. 

Eine Hütte oder Zelten ifEein wanderendes Hauf/hat fein Sundbament/ hanz 
get an Pfälen/ diebloß in den Grund geftecket find: da ein Hauß als ein bfeiben: 
de8 Sebau feinen Grund tieffin der Erden haty und nicht Fan meggetragen wer: 
| den. Lnfer Leib ifkeine. Hütte ein manderendes Hauf. IBir haben bie fein 
bleibende ftatt/ fondern fürchen die zufünfftige. Albere feurb finds / Die was 
befländiges und immermehrendes in ihrem irzdifchen Leben füchen. Thorbeit! Die 
am hat Fein Sundament. Das Wefen diefer Aßele vergeher. Unferıcar.zı. 

rund gehet aufs sufünfftiger Daß wir ererben das ewige Seben. [Tim ıg 

Eine Hütte Dienet für Feine beftandge FRohnung/ mie ein Hauß : fonderen 
‚mar fürsetliche Tag. Heut tird fie aufgeblagen/ morgen wiederum abgebrochen 
| unDdeingepackt: Linfer eib ft Fein Nr fondern eine arme Hütten/ 
| | 3a Die 
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YA 1671. 0998 LXXX. Dredigt/ Bon gläusiger Serle 


Job. ı. 
Pfal.;9. 0 


Idiefüreinekurge Zeit tauget. Der Dienfch vom TBeibe geborens lebet fur: 


he zeit. Unfere Tag find einer Hand breicbey Gott/ und unfer Leben ft | 
wie nichts vor ihm. | hi | 

Eine Hüttemwirdnicht für Burger diein Hauferen ihr Wohnung bakenv 
fonderen nur für Sremdling, Bilger und Wandersleuch aufgericht. Liner Seib 


if eine Hütte ber Seele. So lang fein dem Leid fich aufhatt / ift fie nicht in 


tihrer Heymaty fondern als ein >Bilgerin in fremden Land / ligt da sur Herbergy 
biß fie heim berufjen wird. Ser wir find Fremdlinge und Gäfte für dir / 


toie unfere Barter alle. Unfer geben auf Erden ift wie ein Schatten’ und | 
ift fein aufhalten. 

Hütten findauch ber Eoldaten TBohnung /melche/ mann fie zu Refde Tier 
gen Hütten oder Zelten aufrichten/ in Denen vor CE chnee MW ind Megen und in: 
gerpitter Schirm haben. Unfer Leibift ein Hütten. Die Ceelligt in derfelben zu 
geld und reachetmiber den Teufel/ Die Weltund unfer verderbres Steifch. Muß 
nicht der Menfch immer im Streitfeyn auf Erden? 

Co halts fichs mit unferm armen Leib. Darumby mann du fehon iungvge- | 


fund und ftaref bift/ verlaßdich nicht darauf : dein Leib ıfF ein arıne Hütten.’ fo 


Job. 14.1. 
Mat. 6.34. 


Lue.16.9. 


b. ZBie ed 
berjelben 

‚endlich er- 
gehe. 


\£. Das iredi 


von einem jeden Ungemitter Fan eingeworffen werden. ee dein datum nich 
aufgegenwertiges Leben; Deine Seele hat Doch hier Fein Hauß da fie wohnen folte/ 
fondern nur ein Hürten/da fie über Mache bfeiber/ als ein Saft. hut dir der 
Herr gutes in indilchen Dingen? hange doch dein Herg nicht Daran :denefe weiter 


und höher/ deine Hütten muf bald fortgerucket werden. Befremdedich nicht ber 


die Mub/ Befahren und Trubfalen, denen du in deinem Leben undermorffen bift. 
Dannmo man zußgelhd ige/ und in Hütten wohnet, da gebet es nicht anders zu 


| Es gibt Ungemachr Defchtwerd und Sefahr. Alf der Menfch vom Weib ge- 


bohren, ıft voller Unruhe, Sa ein jeder Tag batfein eigene-Iag. Kan: 
pfe aberden guten Kampf (6 lang du indeiner Kriegsshütten Dich aufsaltefl. Der 
Teufel wort Dich gern in Deiner eigenen Hütten übergmältigen aber wehredich ge: 
maltig/ und thu ihm Abbruch) Durch Slaub/ Gottesforcht und Gebete. Befleiffe 
Dich / alfo su leben in der irzdifchen Dütten/ daß deine Seel dermahlen eins in die 
einige Hütten möge aufgenommen werden. | 
Dibher haben wirgehört/ wie es mitgegentvartiger Ißohnung unferer&ee: 
lebefchaffenfey. Nun | | 
b, Sur Das andere Ichret ber Apoftebimie es derfelben endlich ergehe? Man 
Fan es guten theils fchon auß dem fehlieffen/ mas bifhey gemeldet worden. Der A: 
poftel fage: Wir wiffene daß unfer irdifch Hanf diefer Hütten aufgelsfet 
(jo Taufers eigentlich) oder zerbrochen wird. 
Ssft eine Befchräbung unfers Todre. Eine Hütte oder Zelten tirdaufgelg. 


ie Dauß > | Ar Be But a 
Bid Di fet und eingepacker/twann die Iandersleuch aufbrechen und fortziehen wollen/wie 


ten wird in 
Dem Eod 


Abraham ıhat/ als er von Bethel gen Hebron siehen twolte. tem eine Kriegshüt: 


aufgelöst. |ten / mann der Krieg ein End hatz/und Soldaten auf demfeld ziehen follen. Alf: 
Gen.128.& fg, wann unfer Bilgerfahrt ein Ende hatyund wir davon müffen; mann unfer bes 


13.18, 


(htwerlicher Streit und Kampff vollendet if und wir sur Ruhe kommen follen; fo 
| | wird 














irdifchem und Bimlifchem Mauß. 999 A. 1671) 


teird bie Ditteunfers Leibes aufgelöfet/ und indas finftere@örab eingepackt: Dann pa, 3 
| ni n” | sr ut 39:5: 
es jeden Dienfchen gefest/ einmahlzız erben. IBir fterben alledes Zo- Heb.9.27. 
de5/ amd wiedas IBaffer in Die Erde verfchleufft/das man nicht aufhält] 2.sam.14. 
Die Schuld folcher Aufisfung und Zerftsrungmuß nicht bey otr/oderin| vr | 
| der Erfchaffung gefucht werden. Zwar rar der Leib auch Damahlen ein irzdifches 
KHanp/ nicht fFeinern oder ebern/jondern Fleiich“ Sfeichwol ward. Go:t/ umb] Yob£. 12 
der einwohnendengerechten Seele willen’ esbeftändıg erhalten 7 und ihre immer: | JeCao. 6. 
wahrende Herberg Darinnen gegeben haben. Sondern die leidige Sund haf un: 
fer Haußzerbrüchlich und baufallig gemacht. Dann durchdie Sünde ift der Romigı, 1 
| Zod in Die Tele fommen, und zu allen Diunfchen hindurch gedrungen.| 
Rannen Haußim Alten Teftament denumbfich freffenden Außfak gehabt / fo 
mußte mans abbrechen mit Stein und Holg/ und allen Scimen am Hauß.| Lev.1a.as. 
Die Sund ift der fchandliche Auffass der nicht allein den Haußberzen/die Seel 
fondern auch Den Leibr als feine sohnung und Sitten überalleingensmmen/und| 
dergeftalt umb fich gefreffen daßegheift: Das gange Haupt ıft Frank’ / das 
gange Ders dt matt/vonder Fußfohlen an, bi aufs Haupt if nichts 
gefundes an ihme. Daher muß Das ganze Hauß/ mit Haut’ Sieifch und Ge- 
bein ubgebrochen/ geiftörer und in Die Erde geworfen werden. | 
Und stivar Das Haug ifE auch Darnach befchaffen. Es iftnichemehr fo ge: 
fund/ wie vor dem Sal fondern brefthafft und arbrechlichsfehier bald biebatddort. 
Das ichönfte Haug muß brechen wannns hinein regnet / und die Tram und Balz! 
cken gefäuler werden. So. mufjendie gefundeften Frakturen fTerben/danmn die Berz' 
wäftung trenft allgemach hinein’ und flirbt dem Menfchen täglich.etmas ab, Die 
Huttemacht fich felbjt baufallig durch Arbeit; Sorg’ Zorn Kummer / und derz] 
gleichen. So jchiägt. allerley Uingemitter von auffen binzu/ ungefunde Luft + Arz| 
muth/ DBerfolgung/ Trübfal dergleichen die arme Mricte nicht viel vertragen.mag. 
Und mann gleich arofle Herzen und andere Delicaten Seuchy die größte Sorgfalt 
anmenden / daB Die Düfte ihres Leibs nicht entweder durch allzu groffe Arbeit / 
Kummer und GSorgen verlegt; oder/ Da fieverleßt worden / durch Foftliche Art; 
neyen Nieder zu recht gebracht und erneueret werde; fo hilft es doch in dieharı 
Mic. Man flicke/ mie man tolle folöfet fich endiich die Hütten auf/ und füllt: 
ber ein hauffen. Summa/ ein efendjammerlich Dina it es umballer Men: 
fchen Leben von Diutterleib an/ biß fie in die Erde re werden/ Die 
unfer aller Mutter ift. Daiftimmer Sora/ Forcht/ Hoffnung/und zu 
lerft der Zod: fo wol bey dem/ der Seiden und Kron trägt / als bey denn 
sr eingroben Nittel an hat. | 
| Unfer Leib if eine MMütte/dieda muß zerbrochen werden. So feyen | Nussur 
toir dann vor Sicherheit getvarnet/ und würgten unfere Seligkeiemit Chile | Te 
licher Sorgfalis ja mie Jorcht und Zittern. Dann wir wohnen in einer batte | philaura. 
fälligen Hurten/ die heut oder morgen über ein hauffen fallen wird. Saffer ung nach 
einem beflern Dauß uns umfehenz und unierer Seel: anderfiimo aute Herberg bes 
Itellendamnit es ihro nicht darzu fommey/ daß fie aufziehen muffe » und nıcht woiffe/ Phil. 
vo fie zu biiben habeinfer TBandet feye indem Himmel. Suchen wir nr | Colzı 
| Hroben 


20, 
















1000 LXXX, Dredist/ Don giandbiger Seele 

droben ift/ da Ehriftus if figend zu der Rechten Gottes. Lind das bey jeir 
ten: dann mir miflen nicht / wars mitunferer Sitten ein Krach laffen werde. 
Paulus beftimt uns kan gereiffe Zeit/ fondern fagt fchlechtiich : I’Bir willen/ fo 
oder wann amfer indiich Sant diefer Hütten zerbrochen wird. Giemwird | 
eigentlich brechen, Dach weißt niemand, obs über Furg oder lang gefchehen merde. 
MWachet:dann ıbr wiflet nicht /wannder Her: des Haufes Font. Und mann 
er Fomf/ und unferer Husten bald hier/ bald Dorfen einen Streich giebet ; fo be: 
fremden wir ung nicht/ Dannesmußalfo gehen. Die Hütten muß jerbrochen und 
eingepacfet werden. Chicken toir ung in feinen heiligen Aßilfen 7 faffen unfer 
Seele mit Geduft/ reiffen unfer SHerß von allem zeitlichen abz fehnen ung nach dem 
Kleinod des Göttlihen Berufs’ und fagen mit dem gedultigen Mann: Abann 
mich der Herz töder/ fo wil ich auf ihn hoffen. Das Fundament unferer Hof: 
nung folget nun im andern Stuck. | | 

FRir haben bifher geredet von der irdifehen TBohnung unferer Eeele / in 
deren fie fid) aufhalt in gegenmwertigem Leben. 

II, Solger die Andere zu bedencen/ das Hauß, in welchem Die &eel/ wann 
fie auß der irzdifehen Hütten aufggogen/ wohnen foll. Paulus fagt : mir teiffen / | 
da wir einen Bau haben von Gott erbanet/ cin Hanf nicht mit Handen 
gemacht/ das ewig ift im Pımmel. | 

Und mas ift dann diß für ein Kauf? Antwort ; die glaubige Eedleift eis 
negstwenfachen Haufes genartig nach dem Tod. Des einten/ flracks nach dem 
Tod. Des anderen’ erfinac) der Auferfichung. "Senes iftder Himmeldes' at 
ters Haufßrin welchem viel IBohnungen find. Diefes ift der verFlärte cıb/ 
mann er unverweßfich in Herzlichfeit und Nrafft wird aufermecket/ und der 
|&eele/ als feinem alten Daußherzen wiederum zugefellet werden. Etlicheder al- 
Iten Kirchenlehreren verftehen allhier allein das letftere Hauıß, den orFlärten Leib. 
Andere Das Eirfte/ allein’ der Seele Wohnung inden Himmel. Man Fans er 
licher maffen von beyden verfiehen/ Daß ter Apoftel ins gemein andeufe die herafi- 
cheund unvergangliche XBohnung fo diegläubig: Seclnachdem Tod haben wirds 
Van en sivar bloßin dem Himmel / da ihro Chriftus ihr Ort und felige ARoh> 
accipere, nung bereitet hat ; nach der Auferftehung aber, da Die Seligfeit wird vollendet 
ut initium| fperden / auch in dem herzlichen und verflarten Seib /der alfdann nicht mehr ein 
ei &* fo baufällige Hutten/ fondern ein ewiger >Bau feyn wird. | 
fest ir Del Diejenigen fonicht glauben wollen / daf der Hifnelein getoiffesvon Soft ers 
mz ftarus |fchaffenes@ebäu feyrwiderfeßen fich allhier/und wollen nicht zugeben/daß durch den 

Ban von Gott erbaut/ und durd) Das Hauß/nicht mit Händen gemacht’ 

die Wohnung der feligen Seelein dem Himmel verftanden werde. Aber c8 rebet 
autem fie ja Yaufus von beyderley Wohnung der See: deren/ Die fie hatin ihrer Pilger 
loloria ulti- [fahrt; Dasift ihr Leib. Und Deren / die fie haben roird inihrer Heymat; Das ift 
[m rear. ifre Wohnung in dem dritten Himmel. Bahr ift: fieroird nach der Auf: 
re&ionis orffehung tiederum in ihrem Leibyber da verfläret feyn toird/ihre Wohnung ha- 
aufus|ben. Aber Paulus deutet da allernechft und fürnemlich aufdas Hauß/ welches fie 
nicht erft an bem $ungften Tag, fondern gleich nach Zerftörung der —— 
iitten/ 
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iredifehem und binlifchem Hanf. 1001 


| 
Hütten das its fracks nach dem Tod und in ihrem Aufzug auß dem frerbfichen 
Leib / beziehen fell. Dann er fagt: Wann die Süsten zerbrochen werde / fo 
ıDaben wir den Bart: Tricht 7 teir müffen drauff warten biß an den Süngften 


A, 1671 


Tag. Solher Baus foich Hauf Fan a nichts anders fenn/ als der glaubigen Se: 


‚le Sterte und Bohrung in dem Himmel, Darum mir die IBort digmalen allein 
auf Diefes Hauß richten wollen. 

Der Apoftel gedenckt der Erfihaffung/ der Befchaffenbeit und der Be; 
sung dies Haufe. a 
| 1. Anfangs der Erfchaffung deffelben.Er nennets’einen Ban von Gott 
erbanet /nicht mit Dinden gemacht.  QAlfo aufdie Srag / wer der Urbeber 
und Ißerefmetfter Diefes Haufes fine? antwortet er/ Core. Auf die Srag: wie 
| e8 Sott herfür gebracht z fagter : Nicht mit Händen. 
| Sort ut der Baumeifler Diefes Haufes. Nicht ohn iftrer bat uns auch das 
imbifche Haup in Murter Leib gebaut / uns Haut und Fleifch angesogen und 
mie Heinen und deren uns zufammen gefügt. Doch empfahen teir dif 


+ 


me 


Hank ohnmittelbar von unferen &lteren/ durch die nafürliche Geburt. Das him: 
Iifche empfahen toir allein von Bott. Der ift der Baumeifter und Schöpffer 
der hinliichen Statt. Er hat fie ung verordnet in feinem ewigen Naht gebaut im | 
| Anfang ber Belt / erworben durch Ehrilti Blut / verheiffen in feinem theuren 


| 
| 


ort: und nüpmet unfere Seele würcklich Darein auff/ warın ihr inadifches Hauf 
ui Er bat den SOchläffel David / thut auff /daß niemand zu: 
chieußt. 

Es ıftein Haug / nicht mit Händen gemacht. Sfradifche- Säufer und 
QRohnungen werden mit den 2Berefleuthen Handen und Sinftrumenten aufgerich- 
tet, Aber Das himlifche nicht. Esift das Heiliger nicht mit Händen gemacht/ 
fonderen der Himmel felbs / den Sort gebauet bat durch fein ereiges und all. 
ı machtıges TBort, ‚Zwar nennt ihn David / Gottes Händen oder Finger: 
Imwerge : fe aber ein verblümte Ned / Damit nur zu verfichen gegeben wird / twag 
der Himmel vor zierlich-und Eunftliches Perf GHttes fen / durch ein Gleich 


J 


1, Er ichaf: 
' fung deifel® 
beit, 


ja.Goff if 


der Bgumeie) 
HET. | 

Job. 10, ıt. 
! 


Feb. Iı, 10. 


| 
| 


Apoc. 3.7. 


b,Esift 
nicht mit 


Händen ger | 
macht | 


| PAalg4. & 
19. 2.&33:6, 


nuß von denen hergensmmen / welche fehr Fünftlich mic ihren Fingeren miffen zu 


arbeiten, 


Ein Ssrathum ifts dann an denen Evangelifchen/ welche / wie fchon angedeus 


tet / nicht wollen gelten laffen / Daß der oberfte Himmel ein Gefchspf / und biemit 
ein geroiffer von Gott erfchaffener Dre oder Haufe jey/in welchem alle Außermehl, 
ten mit Ehrifto  demfelben EDft und Menfchen / feiner Zeit zufammen Fonmen 
werden; fonder er fey Gottes Maieftät/die alenthalbenrauch inder Holle felbften 
fey. Unfer Zipoftel fage ja außtrucklich: er fen ein Baw von Goit erbaut : ein 
Hanp/ aber nicht mit Händen gemacht. Und Gott felbften/ da er fo wol von 
dem Himmel feinem Stul/ ala vonder Erde/ feinem Fußfchemehredetfagt er: 

Reine Hand hat diß alles gentacht. | 
D ein fürtreffliches Haußy weldy.s Gottes Hand ohne Mittel erbauet hat ! 
itelfeit undermorffen. Diefes Haus if 


Was Menfchen Hand bereiter/ift alles der 
Gottes Hebau. Der Tabernacul ift einzierli,es Hauß gemefen/als an welchem 
SITE die 


[I 
U eER 


En 


yruns zur 
Biderter 
uiid. 
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'A.1671, |1002 LXXX. Drodigt/ Bon gläubiger Seelen 


[Exod.50.83 nie vortrefflichen Kunftler 7 Bezaleel und Ahaliab/ gearbeitet haben. Aber / was 
| jolten Bezaleel und Ahaliab feyn gegen EHE / der fie mit kinem Geift erfülz | 
lethat? SD1E/ groß von Raht/ und mächtig von That? Ißasfolte der 
| Tabernackel feyngegen dem himmelifchen Heiligthum? | 
Erfennenwir GOFes unaußfprechliche Gute und Darmbersigkeit/ welcher 
da er uns/ ale Sünder/ inden ewigen Abgrund hatteverftoffen Eönnen/ ein fo her | 
| liches Dauß/ feinen eigenen Bau / ung bereitet bat/ inwelchen wiribn mit allen 
| Jeiligen von Angeficht zu Angeficht anfehauen füllen Sein Hauf iftes : darım | 
| füchen wir Durch Glaub / Gehorfam Demuhtund einbrunftiges Gebett / dahin 
Ad7.ST Taufgenommen zu werden und fiehen bisandasend: Herr nimm mein GI 
| auf! Der Apoftel gedenckt / 3 | 
2. Die Ber 2, Demnach / des Befchaffenheitdiefes Haufes. Er nennts ein Haußydas 
Kbafenbeit | empig fenıim Himmel. Berichtet alfo wie langdas Haußftchen werde Und/ 
mo 28 5u finden fey? | 
Kae ?aui| a. Das Hauß wird ftchen immerdar. Es ift ein eiwiges Hanf. Das | 
Idarfiehen. M2bIfhe Hauß/unfer Leibrifteine Hutten/ diebald zerbrochen wird, Das himlifche/ | 
ana,  Dauyder ewigbfeiber. Dem ift nicht zu wider/ das Chriffusfagr : Hinz 
Matt.24.35 elund Erden werden vergehen: dann folches allein von denfichtbaren Dim: 
meln zu verfteber. 
Kein Haußindermeiten VRelt hatdie Sreyheit /dafes eniafen, Nicht Dar 


a ae ‚vids Kedernzhauß. Nicht SatomonsLuf-bäufer auf Fibanon. Nicht Ahabs | 
Be 7a HelffenbeinenesHaup-Nicht Tojakims mit Zinober außgeftrichenes Hanf. 
| vr. 130 / was jagich vondiefen? Nicht das Hauß Sortes felbften/ das er auf Erden 
rt (gehabt / der Tempelzu Sferufalemift Fein etwiges Hauß gewvefen: fondern von den 
Match.ng., Seinden bergeftalt zerftöret morden / daß nicht ein Stein aufdem andern ae- 
blieben. Alleindiefes / bashimlifche/ ift ein emiars Hauß. IBann alle irzdifehen 
Haufer werden verfallen / alle Element jerfchmolßen / Alle fihtbaren Himmel mit 
j groffen Krachen gergangen feyn ; forwird Diefig Hauf flchen/ und darinn wohnen 
»retzve Gerechtigkeit, 
[Auch dei Auch uns/undallen Heiligen wirds cin eiwiges Hanf fern. Mir werden 
re darinn bleiben emiglich/ und nimmer vertrieben werden. Colten wir daraußver; 
'enigesHayg LrIeben erden) fü mußte 08 geichehen von SH, DDr do Dey Frmd oder von 
jfeon. dem at ober von unferem eigenen IBiken. Keines under diefen allen wird ung 
| jvertreiben, 
Mecsi) oft mirbes nicht thun. Dann er verheift: Wer überminder / den mil 
ich zum Pfeiler machen indem Tempel meines Gottes And fol nichtmehr 
| hinauf achen. Wahr ifts/ auf Dem mdifchen Hauf/der auflerlichen Kirchen, 
| toerden etliche verftoffen : Das Fommet aber Daher/ weil allda Kinder und Snechte 
Joh3:35: Ibepfammen gefunden werben. Der Knccht aber Hleibt nicht ewiglich in dem | 
Haß. Sm himlifchen Hauf werden lauter Kirper/Gottes Kinder gefunden: da- 
un koird niemand binanf geftoffen. Der Sohn bleibt emiglichinden Haub. 
„De Sünd twird ung nicht vertreiben. Dann mit der irzdifehen Puten legen | - 
. [fir die Sind vollfommlic) ab. Der geftorbenift/der ift gercchtfertiget jr | 
| is 


en ni — 











































| geprediget/du Gottes Hauß! Ad, [eben toi Doch in / daß twir umbFeineg zeig, | Tune: 
ı bleibet » verfchergen! Merfluchtfenenalfe Klaus-brüder / Diefo leichtfertig find/daß. Gen.2s.3o. | 
Heim Himmel /fageder Apoftel: dadann nicht der Fuftzoder Sternen/fonde 


| Feit den Heiligen offenbahret : da die Menge vieler taufend Engeln die &ez | Heb.ra.z2. 


dem >Brunnendes lebendigen Waffers umfonft :da die Stünme des IBdi- 





W—.. 


| ung dann in dem Himmel unferen MWandelha ben / nach dem Himmel ung fehe|Xermah+ 


| der Telt meggehet/der Fanin das Heiligthun des Himmels icht eingehen.Sen 
 Darter: Seygeborfam mit deinem Seit / Sorgen / Degierden und Gedanken 


Das Sand / Das dir Gott zeigen wird, Warte auf die State die ein Grund) Heb.ıın, 
| Dat / welcher Baumeifter und Schöpffer Gore off, | | 





geichehenfoll. Paulus fagt: Wann das le auf diefer Koüsten zer, Bu 
it 






irdifchem und Bimfifehem Hanf. | 1803 [A.1671., 
der Sind, Der Teufel wird ung nicht verjagen. Damm ing irzdifche Daradeis 


* 





| Fonfe Die Schlang Founmen ; aber ins himmelifchenicht. Einegroffe Kiuft wird Lues. | 


beveftiger feyn zwifchen der Helen Abgrundy und diefem Hauf. Sa Satan) 1620| 
twird under tunfere Füffe zertretten Ieynn ; was folteer moider uns vermögen?linz 
jer eigener ABEL wird fich von ©ote nicht abwenden :toie die Engel / Die gefallen 
find / Durch ihren eigenen Willen außdiefem Hauß find vertrieben worden, Dann] 
unfer Til wird im Gufen unbereglich befraftiget feyn, 
I) herzliches! 6 unsergangliches Hauß ! Herzliche Dinge werden vondir Mus zur Ere| 






chen Daufestwillen 7 umb eine zeiklichen olluft / umb Feiner zeitlichen Ehre 
umb Feines zeitlichen Schaßes willen das ige Dauß/das Hauß das emiglich 


[te Das ewige umb ein Linfen-gericht verfauffen! : 16.DasHauf 
b. Das Hauß/ davon wir reden wird im Himmelgefunden. Das ewig en 

in Di intel ge- 

der dritte Himmel muß peritanden werden, funden, 


Einherzliches Gebdu /da EHDrt felber mohnet/und die Fülle feiner Herzlich] 


mermde der Erftgebohrnen / und die Scifterder vollfommenen Gerech-] | 
fen / gefunden merden: da Die Deiligen effen von dem Wanna das verbor- 4 Baar 
gen/ weiches niemand Fennet/ ohne den/der es empfahee / und trincken von 2 


v a ah > En | Jel.65.19, 
nens / und die Stimmdes Rlagens nicht mehr gchört wird: da Die En- | 


£ 


| atjche Mufica erfchallet/ und.alte Milioen zuftinmen: Heil ey dem/ der auf, Aposızıo, 


den Otul figt/ unferem SOIT und dem Samm! Da alle Ötläubigen 
numphieren/ das Loos ift mir gefallen aufs Liebliche/ mirift ein Ichönes Pal. 16.6. 
Erbeheil worden! 


sa dem Himmel iftunferer Seele Hauf/ da fie etviglich bleiben fol. &o lat Nut zur 


nen in difer Sterblichkeit. as ein Kauffmann in der Sremderhur und band»] "8. 
thieret/thuter allesumb feineg Haufes willen im Vatterland/ DaB es geduffnet wer, 
de. Sp laffet uns alles/ was mir in die Pilgerfahre ehuur, dahin richten’ Daßdas 
bimlifche Hauß beftellet / und wir dejlen mohlverficheret werden. Darsu tiendfigs 
Daß toir in dem ir2difchen ung nicht vertieffen. Dan ter nicht auf dem DMorhoff 





gefinnet/ wie Chriftus dein Heiland aurh war/und fage: $ch verlafle di 


* ec & eBele/ Toh.16.28, 
und gehesum Datter, Sen gefinnet tote Abraham / Dein und aller | 


släubigeni” 





auksugehen von Deinem Datterland/son der Erden/aufdaß du den Himmelfindeft/ 


3,10, 
3. Endlich wird der Befisung difes Haufes gedacht / Daffie indem Tod 'z.Die Sep | 
if brochen 
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10094 LXXX. Pıedige/ Von glänbiger Seele 


| brochen wird / fo haben wir den Bau / von Gott erbaut. Dem ift alle. 


Wann mir ein Hauß verlieren / fo gerinnen teirdas andere. Wann ung Das Jr2- 
Difche einfalt / ftehet uns das himtifche. offen. ABann die Seel auß jenem aufßzeucht / | 
| 


zeucht fieindifes ein. YPannder Stauby das ift/ der Leib dabin fallt /daßer 


| wider zu Erden fomme/ wicer gemefen ift; fo Fommer der Gert widersu 


Gott der ihn gegeben bat. Wann der Öläubige aufgelöfet wird/ jo Fommeter | 
zu Chrifto.IBaner gefämpfet hat den guten Rampf/und den Lanff volien- | 
det; fo ütihm beyaeleger Die Kronder Gerechtigkeit. Se 
Biel beffer gehet e8 dann unferer Seelein ihrem Außzugy als Abraham : der | 
müßteaußgehen auf feinem Batterland/ und wußtenicht/wo erhinfommen| 
folte. IBir wiffen / neo unfere Seele hinfomt / wann fieauß der ir2difchen Huren 
außgehet. Ein armer Schuldner wird erman von feinem Glaubiger auß feiner Dutz | 


|ten auf die Gaffen verfloflen/ weißt nirgend ein Dach zu finden’ Darunder er bleiben | 


foll. So unbarmberkig gebet Gott mit-unferer Seele nicht umb. Treiber er fie auß| 


| dem einen’ und zwar dem fehlechteren und elenden Hauß ; fo jeigt und öffneter ihro- 


Das andere / den ewigen und bimlifchen Bau. 5 
Die Dapiften verfäugnen difen Froft/ mitihrem erdichteten Seafeur / Da Die! 
Seelibr Stunden büffen muffe / biß fie durch anderer Furbitt und Senugthüung! 
daraußerlöfet werde. Pelche Lehr/ gleich twie fie zu Derkleinerung Des volllommen! 
nen rerdienftes Kefu Ehrifti gereicht 7 alfd entzeucht fie Sterbenden ıhren fürneme| 
ften Zrofts joföltfie wohl gar in Nersweiflung flürgen. QBir bleiben unbemweglich 
bey Pauli Lehre / und glauben ’daß/ wann unfer indifip Hauf difer Hütten 
serbrochen wird /unfer Seele nicht in ein Borhöll znicht inein Sefangnup nicht! 
in ein Sruben/dafein PRaffer ift/ tote fie von dem Regfeur reden ; fondern inden | 
Baufomme von Gott erbaut’ indas Haußnichemit Händen gemacht? 
dascwigiftim Himmel. Dabin ıft fagari Seel fommen inicht ins Segfeur/ 
fondern ın Abrahams Schoß. Deahin iftdes Schädhers Gerle Fommen : nicht) 
ing egfeur / fondern ins Paradaß. Ißieibm dann Chriftus gefaget :TBarlich: 
ich fage dir / Heut wirft du niit mir im Daradiß iyn.  Dahin Fommen Die 
Seelen aller / fo indem Herzen frerben. Selig werden fie nicht ent nach langer; 
Zeit / wann fie außdem Fegfeur erlofer werden; fondern jelig Find jie von nun an’! 
dafie fterben. Ta fpriche der &eıft/ nichtz in dem Segfeur haben fie Die aller Jaurte 
BR EN i 


5 

Arbeit vor fh, fondern fie ruben vonihrer Arbeit. _ 

| ir tröften ung des feligen und eifreulichen Taufches / den wir in unferem | 
Tode treffen werden. Einnet ihm felbften nach 7 ©rltebte mdem Herzen / as twır | 
verfaften / und was wir befommen. Wir verlaflen eine Hütten /_ ein inbifche Nutz | 


human er gie 


EEE BE; EE 


ten s und Endenein Hat / einbimlifches Hauß. Air verlaffenein gerflörliches | 
| Aauf r dasvoneinem jeden IRind Fanumgemehet undeingeworffen werden ; und | 
Anden ein emiges und ungerftörliches Haufy welches aus in der allgemeinen Arritsz | 
Ina der Melt aufrecht bleiben und beftchen rird. ir verlaffen ein auffäkiges | 
\Aauf / intelchen mir alleunrein/ Cünder und Ubelthäter finds finden aber eiv 
yeineg und unbeflecftes Haug in welchem mir [edit rein/ heilig und vollfommer 
[IeDIFIREEDER: ir verlaffen ein Kercker/ in welchem noir alpgefangene Bupaehn | 
inmer 
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irdijchem und bunliichem Haup. 


ten twerden ; und finden einen Bau / in welchem wir in bimlifcher Sgrenheit leben 
werden, Wir verlaffen ein Haufß/ da toir fo wenig ohne Sorg und befümmerz] 
nuß feyn Eönnen/alf die aufden Meer fehiffen ohne ABind und Bellen ; und fin] 
den ein. Haußyda wir ruhen werden von unferer Arbeit. Abit verlaffen ein be») Apoc-14.14 
fchwärliche Kriegs-büften/ da wir immer wider die Seind unferer Seele zu Selo Fi: | 
gen und ffreiten müffen ; und finden das ewige Friedenszhanß/die fichere XBob: | Jet 32.18 
nung und folge Ruh. Wir verlafien endlich ein Hauß / da wir Hunger und 
Dur His und Srof/Kranckheit und Bafolgung/ Trabfal und Anfechtpng un 
dertmorffen : bald die Sonn hinein fcheinet/ Fomt: ein neue ‘Plac. Finden Dargegen 
ein folches Hauß, da alle Thränen von unferen Augen werden abgewifchet 2 Fre 
werden : und roir fülle der Freud/und fiebliches WBefen zur rechten Soties| 
genieffen werden ewiglich. 2 
| So laflet ung wann Gott uns ruffen mird/ ja nicht erfehrecfen fonbern toll. | Zur®ermab 
fig getrofts und frötich folgen Diele elende Hütten gern ablegen/ damit wir in das| 
himlifche Hauß/das Hauf der Gerechtigkeit des Rridens und ungerftödlichen Abe: 
feng mogen aufgenommen tverden. Diote fieblich find diefe Deine IBodnun:) Sehe 
| gen, Herr Zebaoth ! unfer Seele verlanget und fehner fich nach) Den PR) 
höfen des Herzen. Dnfer Leib und See freuen fich in dem lebendigen 
GLItr. Kreilich ja: ein Tag in deinen Vorhöfen ift beffer dann fonft tanz 


fend! Hera Ssefu Fomm nur bald! 
Bonder verfiorbenen Srauen feligen. 

Berreffend nun die Ehren und Zingendreiche Fran Anna Maria Gemufzin’ jb bigimahls beffat] 
get wird ‚ ift fie nach Gottes Wılln gebohren den 30. Sept. Anne 1625. von Weiland Serien M-| 
Hieronymo Gemufzo, mwolperdienten Dfarperien ‚damahls ju Rotenfluh /machtwerts zu Kiechflal’ 
und Frauen Urfula Riebin / benden jelioen. Syft von denfelben in ver Zucht und Kermahnung zu 

dem Herun anferjogen / uud den 2. Movemb, Anno 1646, an ihren Überlebenden Deren und Eir- 
\ mann berheurabtet worden’ mit melchen fie dur) Sorted Segen ı6. Kindir/ benantlicd 10. Söin 
| un zücteren erjeuger bat’ von welchen doch allein noch 3. Sohn und ı. Tochter/ [0 lang 5 ot 
geralit! in Keden. | | 
| Sie hat die heiligen Berfamlungen nach VRdglichkeit Defuchet/ und «6 fehr gellager‘ dad ie von 
| geraumer zeit durch Schwachheit ihres geibs davon abgehalten worben, Zu der Dlörzeit hat pe 
| ferften mahis der heiligen Gemeind/auch bey dem Gebrauch des heiligen Abendpmahls, being mohner/ 
feithero den Mangel effentichen Gottesdienfies zu Dauf mit lefen und beiten eujcht. - Gegen hirem 
| Hirzen aller Piebe und Ehrerbietung ; gegen ven Necnften dev Drtenftbarkeit, Sarffimaht und rad» | 
fertigkeit fich befliiien. Und wie Facobus ber Apokel lehret / Dap der Slaub / 10 er vechtichuffen? | 
Geduit wärde : alle har fie Die edle Frucht Bed Gtanbens/ die Grdulk/ erlevaet aup vielen Beldiwer- 
lichfeiten ihres Peibs / denen fir Ichon von schen Kabren underrorffen gewefen/ infonderbeit aber 
| vom dritehalb Yahrender ı ba ihr der apperic zur Speiß,der ohn<bas von langem her gering war/! , .. g 
famt den Kräften ’iimerzu ab,die Sthmersen aber je mehr und mehr jugensimmen. Oft hatte Bial, 42. 3 
| fie mit David Flagenmogen : Ein Abarıınd enfft dem anderen. Dunn /j0 vs Ichtene /als ob fir von! 
| einem bel umb tieas befienee ware, ätfie bald von einem anderen über fallen worden. | 
Non ız Mochen bir mußt: fir nat den erh hünn. De fie danıı under &Dins Hand ich 
gedemühtiget anb Erkautnng ihres fündlihen Eiends/ Die Heimfachung Gortks mit Danchhinung 
sufgenommwn /’ und mehrmablen bejingt / fir erfenne wohl, Daß nie tore zu gufemgererche- Be 
nass warbeftig ale Zächtigung des Hrran ob fie wol uns nicht Afrend + jonberm Erontiafeie for) 
duncket/doch eine fridlfame Sruch der Gerechtigkeit giebet/ denen/ ie bardurdy geäb:s werden. Die Heb,z2. 17. 
Schwachheit ihres Alanbens md Gicherjams’ bat fx mit Thranen geflaget/ nud Darbıy ten Zroß 
son Ehriffi Wirdienft begivrig angenommens re duaen auß nt Melt gefat, michts inwilches ur | 
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‚1006 | LXXXI, Predigt/ 
fi anfechten Taffen/ mit Feib und Seel fi dem Höhften befohlen/ und mit Sedult gewartet / biß 


‚ber Der? fie aub dem Feib dickes Todes erlöfen mwolt. Welches dann dermiggenen Sonziag mor- 
igens umb 8. hr gefchebra/ta fie under der lieben ihrigen Gebett fänftiglich in dem Herin entfchla: 
fen, nad) dem fir ben 45. Sadıen Diefes Fammerthal gebauer hat, > 
| Dand fcy dem sodhiken für ihre gnAdige Auflöfung : Der verleihe / daß / mann tuinfer te 
lein vorhanden feys mird/ unfer Seel auß der inndifchen einf. enden Hütten in das himlifche Hauß 
feliglich einziehen midge / durch den/ ders ung_ermworben/ Zofum Chriftum /unieren Heiland’ Amen. | 
Gebete. | 
rise SD, Barmbersiger Bartır. Wann toir ung vor dir rechrfereigen | 
wolten / fo wird ung die Anfhauung unfers eigenen Seibeg überweifen daß 
unfer Seele fich an dir verfündiger berte. Syn der Erfchaffung hatteft du fie in ein 
fchönes Hauß gefest / in ein gefunden und ftarefen Scib / zwar ein indiiches Hauß/ 
fo doch feinen Bebrechen  Kranckheit und Wehragen nicht were underworffen ae 
twefen : die Seele hette auß ihrer Wohnung nimmer aufßmweichen dörffen. So bald | 
toi aber in Adanı gefündiger/ haftu die Seel auch an ihrem Hauß geffraffe/ und un: 
feren Leib si einer armen serbrüchlichen Dürten werden laflen / in deren fir ung | 
mie Kummer aufhalten / und das Hauß mit Arsneyen immer zu Befferen und un. 
derftügen mälfen/ fäle doch endlich ein : und/ warn der Arsr fehon lang dran flicker/ 
heißt e8 doch zu Teeft/ heue König morgen Ted. Das macht die Stndy du treuer 
SEDrE / davon ift fommen der bitter Tod : der nime und frife all Menfchen-kind/ | 
wie er fie findy fragt nicht weß Standes oder Ehren fie find, 
| a Herr weil wir doch) fündigen/ fo lang wir in dern Sleifch Tcbeny und dies 
eg Sehen fo vielen Kranckheiten Schwärmur und Trübfalen underworffen : dancken 
wir deiner Barınherkigkeit/daß du unferen Leib zu einer jerbrüchlichen Hütten 96: 
mache, auß deren wir endlich follen erlöfee werden. Noch viel mehr aber/ daß, wann 
die Seele außzeucht / fie nicht aufs ungemwifle gehen muß / wie Abraham : fonderen 
du ihro fchon von anbegin her ein andere Wohnung gebanr / nicht ein Hütten / 
fonderen ein Yauß : nicht ein irrdifches / fondern ein himlifcheg : hicht ein gerftörlt- 
ches, fondern ein ungerftörliches/ewwiges Hauf.  Gelober fey der Nahın deiner un. 
ermeßlichen Güte / nach deren du JEfum Ehriffum deinen Sohn auf dem himlis | 
[chen Hauß/ in welchem ers nicht für ein Raub hiefte/ GXkr gleich feyn / auch in 
ein folche irzdifche und serftörfiche Hirten gefender/ in deren eruung durch fein bitfes 
res Seiden und heiligen Gchorfam das himfifche Hauf erworben : Giebeft deinen | 
heiligen Geift in unfer Herk / der ung in all unferer Trüpfal deg himlifchen Haufes 
verficherer/ und ung verfigelt auf den Tag der Erlöfung, 
ch Herr verleihe/ daß wir diefen Troft warhafftig empfinden in.unferer See: | 
ie / und deßtwegen feine immermwährende Hütten auf Erden fuchen / fonderen unfe 
ren Dersen wohl einbilden/ daß unfer Hirten endfich einfallen müfe. Her / Ich: 
re uns doch / daß ein End mir uns haben muß / und unfer Sehen ein Ziel hat / und 
roir davon mäffen. Dnd wann unfer Ziel vorhanden/fo ffehe ung mit der Kraft 
auß der FDöhe bey daß toir die Angft und Schmersen/fo wir über dem Finfallen der 
syüreen empfinden follen 7 ertragen und überwinden finnen. Derfiafe den Troft 
in unferen Hergen / daß wit nicht verderben / und unfee Seele nicht in Aildnuffen 


Iherumb mwanderen/ fonderen auß dem Hauf der Hütten in den fshönen und ewigen. 


Bau! 
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Dan einztehen/ Ind die Herslichkeie des anderen Hanfes viel gröffer fenn merde/ ale die 
Sperslichfeit des erffen war. Laß deine Engel erfeheinen/ unfere Seele hinauf zu fra: 
gen. Dein heiliger Arm flärcfe uns und nemme die Seele aufumb Chriffigefu woillen/| 
| der da aefagt : Sch bin die Auferfichung und dag Schen/ wer an mich alaubet / wird 
leben/ob er gleich fEurbe, | | 
| Bir danefen dir auch für unfer mitgläubige Schmwefter fel. daß / da ihr eib 
von geraumer Zeit ein gebrechliche Hütten gerefen/ du nun diefelbe in Snaden auf 
gelöfet / und ihre Seele in den neuen Bau im Himmel geführer haft, _ Walte mit) 
deiner Öinad ob allen ihren Heben Hinderlaffenen /a1b daß fie ihr Seel mir Gedult 
faffen/ in deiner Forcht leben/ und alles Gute von deinem gnädigen Segen und Ber 
nedeyung erwarten. SHifF unferen übrigen Sranofen/und führe endlich ihre Seel 
"auß der Hütten ins erwige Hauß) deinen wehrren Namen alda emiglich zu preifen/ 
durch Jefum Chriftum: DBnfer Barrer/ic, 
2320222 20252°2°2° 202° 2225205222252 sFersFure te Fern re raze, 
Die LXX X . Predigt / | Sr. Maran: 
tr ”) 557 ref: 
Vonder Hoffn ung. br Dr 
Dans Kuf | 
Tept/ line) Dee] 


Natlha/ges 


Mfalm.zo,. varf, 5. 6, roefene 
sch harıe des HErren/ meine Seele harzet/ und ihn, 
hoffe auf fein Bore. Meine Seele wartet auf den HEr) Ted 
ten / vonsiner Morgen-wache biß zur anderen. 
> Außlegung. 
5. © find drey Hauptztugenden/ darinnen unfer Ehriftenthum bes [Oren.Saunt-! 
Dar 9 fteher: &faub/ Liebe und Hoffnung. Velche zwar an ein: ee 
er N: der hangen/ wiedie King an einer Ketten/ jedoch auch von einz!zyume. | 
YO ander underfcheiden find, E 
NT — Mir Glaub und Liebe von einander underfcheiden 7 ift Dune 
richt zu verfiehen. Der Glaub gehet vorher ; die Liebe folgek.!reiben, 
Der Claub fihet allein auf Sott; die Liebe auf Sort und den Nechften. Des 


| 
| 


I 


'Sfaubens Natur beftehet in dem nerimen ;der Liebe Art in dem geben. Der Glaub) 
ı macht ung zu Kindern Cotteg ; Die Liebe bemeifers/daß wir Gottes Kinder find. | 
| Der Ölaub wehret nur in Diefen Leben ; Die Kiebe auch in dem Funfftigen: in torl- 
ı chem Derftand Paulus fagt: run aber bleiber Glaub / Hoffnung / Liche/ 
‚diefe dreys aber die Liebe ift die groffefte under ihnen. 
| Haub und Hoffnung’find alfo underfcheiden. Des Glaubeng Obje- 
&um oder Segenftand/ it das gange Ißort Gottes; die Hoffnung fihet allein auf 
die Berheiffungen/ fo in dem Ißort Gottes gefunden werden. Der Glaub verz 
nügt fich ander Berheiffung Sottes ; die Hoffnung fehnet fich nach der Siaabe 
oder Gurthat/ fo verheiffen teird. Daher Lurherus gefagt: Fides intuetur ver- 
| bum rei,fed fpes intuetur rem verbi: Der Cfaub fiher aufdieDerbeflung: 
Der 








| LXXXI, Dredige / "Son 
der Gütern / die Hoffnung aber anf die Güter der Berkeiffung. Der 
Glaub beftehee in Zueignung der Derheiffung; Die Hoffnung in gedultiger und ge 
twiffer Erwartung der verbaiflenen Gutern. 
So wird unsbdie Hoffnung in serlefenen TBorten befchrieben / da David an: 
|zeigt/ rieer fich vertraulich an das TBort der Berheiffung Sortes balte/ und daher 
auf die Huülff/ foerihm verheiffen/gedultig Barre und warte von einer Morgen: 
wache bib zur anderen’ dazu bedencfen, | 
| I. Wieer fein doffnung befchreibe. 
I. Wiecrdie Belhreiibung/micder Gleichnug des Wäch- | 


ters erläucere, 
| | | Von dem Erfien. | 
Dasid bes David fagt: "Sch barıe des Hrsen / meine Seele Barıet: undich 
Para | al auf fein IBore Reine Sesle warter oder fihet / batibr Abfehen aufden 
Erıen. | 
David gedenekt da feiner Hoffnung. Da zu miflen/ daß under difem Na- 
meninder Schrift underfchiedfiches angedeuterwearde, Biftwrilen der Elaub/ | 
"Retrz5. Taf mann Petrus fagt /wir follen bereit fenn zur Derantwortung iderman/ 
Ider Grund fordert der Hoffnung / die in uns ft: Das ift/ des Ölaubeng/ 
Ldarauß die Hoffnung entfpringt, Bißmweilen dass fundament/bendedes Slaubens | 
und der Hoffnunginemlich Sfefus Ehriftus:als da Paulus fagt: Erfen ein Ayo; 
fiel Ehrifii der unfer Hoffnung if. Bifmweilen das ewige Leben / als das | 
‚vornehmfte Guf/ fowir hoffen’ wiederum bey Paulo / da er Die Eoloffer tröftet 
mitder Hoffnung/Die ibnen im Himmel bepgelegt fen. Biftweilen das {nz | 
Ifirument/damit wir aufErfüllungder gnadigen Berheiffung Gottes vertraulich | 
marten / als da Sohannes fagt: Kin jeglicher / der folche Hoffnung hat zu 
ihm /daß er nernlich Sott fehen werde /mte er ifts der reiniget fich. Und in diefem 
tetften Derftand nnd das ort alldie genommen. David befchreibt feine Hoffnung 
|vondreyen Stucfen/ 
1. Bonihrem Obje&o oder Cegen-ftand. 
2, onihremJundament. 
| z. on ihren Kigenfchaften. 
1-Bart ihrem I. SBetreffend Das Objed Der Davidifchen Hoffnung/ woraufdiefelbe gerich- 
Objedto. | gergemefen/fo iftes Gott allein’ dannerfagt: Sch harze des Herzen/ meine 
‚Seele wartet auf den Herien. | | 
12. Des@ldu: Auf &ott allein foldes Gläubigen Hoffnung gerichtet fepn. Hoffet auf den 
a die alieseit lieben re er euer Herk für ibm auf / G-Drt 
Itein antSorel Ift unfer Juverficht. „rael hoffe auf den Hrzen / der iftibr Hilf und 
geriet Schild. Das Hauf Aaron hoffe auf den HErzen/ der ıftibr Halffund 
Fial sag. | Schild. Die den Herien förchten boffen auf den Herzen/der if ıbr Hälff 
Pal! 2 | und Schild. En vermahnet Salomony daß unfere Hoffnung auf den Her: 
9a. | 
'Froy.22.19.| 


enfey. | E | 
| David ift ein lebendiges Benfpiel folcher Hoffnung. Er begeuget esnicht u 
| r Eu | mLDies 


Kr 


















nung. | | 1208 A. 07 1r 


indiefem Tert/fondern auch anderfitoo wielfaltig + daßer jafeine Hoffnung auf | 
| Gott allein / und fonft niemand gefeßt habe. ch hoffe darauf) fagter / dab dit! rauız.c. 





fo gnadig bift. iederumb: Nachdir verlange mich : mein Gottrich hofz! Palzr.r. 

fe aufdich/ laß michnicht zu Schanden werden. Abermahl: schhoffeauf ehr 
‚den Derzen/ darumbiwerdeich nicht fallen. Noch mehr: Der Her üfmel- | PL 28.7. 

a und mern Ochild. Yufıba hoffermein Herg/ und mir ift | 
Igeholffen. "RE | 

ö Bor David haben andere Gläubigen auf GDer gehoffet. Unfere Wätter/ | Palan,,6. 

fagter /hoffeten. auf dich /undda fie hoffeten/ halfftdu ihnen auf, Sudir| 
fehreyen fit /und wurden erzettet/ fie hoffeten auf dich / und wurden nicht 

zu Schanden. Trac) David’ hat Paulusund feine Mit-Apoftel auf Gott gehof- | 
| fe. Dabin / fagt er arbeiten wir auch und werden gefehmäht/ daß wir auf 1-Tim4.10) 
| den lebendigen Bote gehoffer haben: TBelcherift der Heiland aller Mens | 
ı Iehen/ fonderlich aber der Gläubigen. Er nenne Sott/den lebendigen Gott, 
| anzudeuten: Der Hort/ auf den wir hoffen / fe fein todter und ohnmachtiger Gck/ 
fondern ein tebendiger und allmachtiger Herd’ vondem alle Hulff herfomt. Dar: 
ı umbheiffet er der Gottder Hoffnung. 
| So verfündigen fich dann die jenigeny bie ihr Hoffnung nicht fo vaft auf Gott 
| alsauf Ssken und Bilder ftefen. Ißiedie Bapiften thun/ mwibderdag’ (0 David | 
fagt: Die Gögenfind Silber und Gold/ von Menfchen Händen gemacht. 







ı Rom,ts.rz, 


Veuß zur 
'Sfraff. 





Pl.ırg. 3.3 | 
Sie haben Mräuler/ und reden nicht: Siebaben Ausen/und fehen nicht: 
jie haben Ohren / und hören nicht/ 2c. Die folche machen / find gleich | 
alfo/und alle / die auf fichoffen. Als wolt er fagen: Die find eben fo unvers 
nünftig und fo Dumm/ als die Gogen felbften ; die nicht fo vaft vondem lebendigen 
Gott/alsoon tobtem Holgund Steinen Hulff erwarten. 
| Es verfündigen fich alle/ die fich auf fich felbften verfaffen ‚ als aufibre vers 
meinte Sromeeit/ wie jene / die fich felbft vermaffen / daß fiefronum wä- Luc.18.9. 
| ren / und verachteten Die anderen. Dderaufihre Weißbeie/ Verftandund!| 
| Sürfichtigkeit/ tie der König zu Tyro/derfich für Finger bielte/ als Daniel) Fzech23.v 
und umb feiner IBeißheit willen fein Ders erbebet/ als ein Herg Gottes! 
SDOder aufihre eigene Berdienftermiejener ftolke Monch/ der am Ende feines Pe; 
| bens gebetten : Nerv gib mir, wasdu mir verfprochen; dann ich habe az] 
than / was dur befohlen haft. ber 
Es verfünbdigen fich / Die fich aufzeitfiches Gue und Meichthum verfaffen/ 
ider Das/ fo Paulus Timotheo befihlet: Den Reichen diefer Welt aebent/ 
|daf fie nicht ftolß en auch nicht hoffen auf den ungemiflen Reich: 
| hum/ fondern auf den lebendigen &-Dte/ der uns dargibt reichlich /al- 
terley zu genieflen. _Dber auf groffe Kriegsmacht / Behr und Aaffen mie | 
die / fo auf Koß und IBagen fich verlaffen. Döer / auf Bündnuffen’ mit |PRl.2o.8. | 
anderen "Dotentaten und Hersfchaften / tie die fleifchlichen uden, die hinab $o- a 
genin Tanpten/ und fragten GDrtes Mund nicht, daß fie fich ärdi "| 
ten mit der Macht Pharao / und fich befchirmeten under dem Schatz: N 
‚ten Egppti. Dder auf andere Menfcheny die ihnen befreundet oder fonften 
Mmmmmm geneigt/] 
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LXXXI, Drodigt/ Bon 


. [geneigt/ und zugethan/ mider Die enftliche ABarnung Sortes: Werflucht ift der | 


Kann 7 der fich auf Menfchen verläßt und halt Fteifch für feinen Arm. 
Und die Erinnerung Davids: Nerlaffet euch nicht auf Fürften/fiefind 
Denfchen die £önnen ja nicht helffen : danndes Drenfchen Geift mußdas | 
von und ermußwicder zur Erden werden/ alfdann find verloren alle fei- 
ne Anfchläge. | 

Bon aller diefer Seuchen Hoffnung giltet was Bildad und Zopharydie Sreum| 


. [de obg gemeldet: Die Hoffnung der Heuchler wird verfohren fenn. Dann 


”o feine Zuverficht vergehet/ und feine Hoffnung ifi eine Spinnmweb.Er ver: 
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läßt jich auffein Hauß/ und wird dochnichtbeftehen. Die Augen der 
Gottlofen werden verfehmachten/ dann ihre Hoffnung wirdihrer Seele 
fehlen. Und das Buch der Weifheit: Des Öottlofen Hoffnung ift wie ein | 
Staub/ vom Wind verfireuet / und wie eindiünner Reiff/von einem 
Sturm vertrieben / und wie ein Rauch vom Binde verwehet /und wie) 
man cines vergiffet / der nur einen Tag Gaft aciwelen. | 
So ftellen dann wir unfere Hoffnung Troft und erfrauen / mit David/! 
und allen Heiligen zauf SHDEt allein. Und warum dochnicht ? ff er doch der alle 
meife Soft / fein ift beyde Rabt und That? Der warhaftige Gott der Feines! 
under allen feinen NBortenaufdie Erden fallen lat? Des Herren Wort ift! 
warbaftig/ und was er zufaget / das hält er gewiß. Ser anddigeund barıma 
hergige GOIFE von groffer Süre und Treue, der Datter der Barmbersiafeit 
und Gott alles Zrofts / deffen Barmıhersiafeit alle Morgen nen ? Der 
ftarcke Gott, deme gleich gilt / durch wenig oder viel zu belffen: der alles/ 
vas er soil / hut im Hrmmel/ auf Erden / indem Meer/ und in allen 
Zieffen ? Der / welcher ung erichaffen / mit feinem Ebenbild begabet , mir unzehz 
lichen Gütern erfüllet /durch Sefum/ feinen Sohn erlöfet / son langer Zeit beruf] . 
fen z und für unfer Deilfo treulich geforget ? fage dann ein jeglicher mit dom Nolck! 
1Sottes: Der Her: ift mein Theil 7 fpricht meine Seele / darım wil ich: 
aufihn Hoffen. Hofinung auf Ereafuren betreuget heßlich :aber die Hoffnung 
auf Gott läßt nicht zu Schanden werden : die aufden Herien hoffen’ wer: 
den nicht fallen fondern ervig bleiben / wieder Berg Zion. Betten mir den 
Herzen flehenlich / daßer als der G-Dtt der Hoffnung’ uns mit aller Freud! 
und Fried im Glauben erfüllen wolle / daß wir völlige Hoffnung haben, 
durch die Kraft des heiligen Geiftes. 
11, &s folger zu bedenchen das Fundament der Davidifchen Hoffnung. 
Das ıft nun Gttes IBort/ das ort feiner Berheiffuno / darum fagt er : 
„sch hoffe suffin IBort. Gott hat den frinigen verheiffen, daß er ihnen ihre 
Sünden vergeben ’ fie nur mit Menfchen:rubten gchtigen  inalfer Stoht erhalten 
Iund Durch feinen heiligen Beift eröiten/ endlich auf allem Lbelertöfen wolle. Diefrs) 
Mort macht David hoffen/ und auß der Tieffemit gurem Wertrauen zu $Dtt 
chrenen. Sch hoffe auf fein 2Bort. 


ig DasiMor! 
ter Berhetl: 
du 1 a®aoties, 
| 


Das ort der Nerheiffung SHDttes iffdie Srumdvefle unferer Hoffnung | 
Daulns gender die Hoffnung aufdas Wort, Was fagter/ vorhin gefchrie- | 


or 
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ben ift/ dasift ung zur Lehre gefchrieben / auf Daß wirdurch &edule und ee. 
ı Zrojtder Schrift/ Hoffnung haben. Undanderfitoo,da er der "erheiffung 'vete wuferer 
des ewigen sebens gedeneket fenet er alfobald hinzu/ welches verheiffen bat/ ee | 
dernicht leuget/ Gott / vorden Jeitender Weck. Tit.ıa, 
Ohne Zerheiffung hoffen ifteine Bermeffenheit. Danntoo dir Gott nichts 
verfprochen / Fanft du nichts hoffen. Daher / meiler ein Kreusfofes Leben / und im- 
mermahrenden irzdifchen IRolftand nirgend verheiffen / folt du auch nicht darauf | 
hoffen :und/ wann du Der unendlichen Liebe/ Gnadeund Barmhergigfeit Gottes/ 
fo.er dirin Ehrifto erweifet/ nachfinneft foltdu esnicht dahin deuten / ale manner 
‚Dich vor allem Ereuß und PRidermwertigkeit bervahren wurde. Nein. Diß Fanft du 
nicht hoffen: Sort hat dir eönicht verheiffen/ fondern geordnet/daß wir durch viel | A&.14. 22 
Zrübfal müffen in das Reich Gottes gehen, 
| Ep wanndu ohne Joch / und auffer deinem Berufs dich in einige Gefahr 
begiebeft und dich des Beyftandg Gottes tröften molteit; fo were es umbfonft. 
Dann Bote verheiffet feinen Benftand nicht Denen / die fich felbftemein Greuß fehniz 
| gen ; fondern Denen Die fein Joch tragen : nicht denen die auß ihrem Baruff quß:| 
heichen / fondern Die da wandeln / tie fie der Herz beruffen hat. GHDrtes Enaell ı.cor.a.17. 
follen unsbehüten / aber aufallen unferen T’Pegen. Plal,gı.ı, 
| Wann die ehörichten geuthe im Vapftthum ohne Jroth fich in Kiöfter begeben/ 
und / daß fie fich des heiligen Eheftands immer enthalten wollen’ geloben zEdnnen 
| fie fich bes göttlichen Benftands eigentlich nicht verfehen. IWarumb ? Gotthat ih» 
nen die Snad/ mitreinem Geroiffen Ehe-loß zu leben / nicht verbeiffen. SHE ver 
heiter ung alles, was zur Seligfeitnöthig ift. Thun kanman auch’ ohne die bemeld: 
‚te Sinad/ Das ifl/ indem Eheftand felig werden. Das Ißeib wird felig / Durch 
Kinder zeugen fagt Paulus. Sottverheiffer uns alles’ was zur Bedienung unferg 
Berufs noihtwendig. Jun Fanman aud) einem ordentlichen Kirchen beruf indem) 
Eheftand abwarten/ tie Die Eyeinpel der Prieftern und Propheten indem Alten , 
underfchiedlicher Apofteln in dem Neuen Teftament /und das IRort Pauli’ Ein! ı.Tin.z.. 
Bilchoff foll eines TBeibes Mann fenn / zuerkennen gibt. Darumb Finnen fie 
nicht Darauf fuffen / nicht geroiß hoffen Daß ihnen Gott Die zu folchem Belubd erz| 
| 





u 





——. 


1. Tim,2.1$. 





|forderliche Gnad mittheilen werde. Sie ift ihnen nicht verheiffen. | 
| Aber mo Gottes Berheiffung vorber gebet / da kan man ficher hoffen: Dann 
ıSDrtiftwarhafftige und hal. Da Menfchen mandmal Heuchler und Sügner 
‚find /_ und ihre Verheiffungen auß falfchem Hersen flieffen 5 fo ift unmiügfich / | Mlebr-68. | 
| dap GDtt liege. Er iftdie IBarbeitfelbften. Da Menfchenvergeftich find/ 

1 ihr ABort bald auß der acht laffen ; gedenefet G-Der ewiglich an feinen Pfal1oz.8. 
"Bundy des IBorts /daß er verheiflen hat auf viel Taufend, für und | 

für. Da Menfchen manckelmuthig find + und fich ihre Jufag gereuen laffen | 

SIEG Der nich ein Menfchen-find / daß ihn etwas gereue. Golt er er Nana 1y 
was fagen/ und nicht hun? Sole er etwas reden / und nicht halten?| 

| DaMenfchen untreu find/ und nicht begehrten zu halten; wird &G-LSttes Treu Pal89.6. 
 gepriefen in der Gemeinde der Heiligen. DaMenfchen ohnmachtig find, 

und oftmals das Dermögen nicht haben zu erfüllen’ mag fieverheiffen; ıft unz Palns.z. 

| tmmmmm ij fer | 
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ler Sottin dem Simmel / und thus alles/ was er wil: fagt felbften bey dem 
Propheten: Gibe/ ich der Herr Bin cin ©Der alles Fleifches / folt mir etz 
was ohnmoalich fenn. | 
| Darum ift ja Gottes IBort ein fefter und unberweglicher Grund der Hoff: 
nung. Darauf hat Abraham gehoffet/ da er fich bereiter foac zu opferen. Er halt 
ich an die Verbeiffung : pn Yfaac wird dir dein Same geheiffen werden: | 
/ und Dachte, Gott Fan auch wol von den Todten erwecken. Darum. der A| 
Rom.4.18 |poftel fügt. Er habe geglaubt auf Hoffnung /da nichts zu Boffen war. 
Darauf hat Sacob fich verlaffen/ als er mit dem Sohn-Sortes Fämpfete/gedach- | 
Gen. 23. 15.\ 6, Gott hat mir verheiflen &r wolle mit mir feyn/ mich behüten/ two ich Bin; 
| ziche /und widerbringen in meindand. Darum mag fich der Der: fo hart 
Job. 13. 15.' gegen mir geftellen/als cr wil ; Er ift dod) in Gnaden bey mir. Ind wann er mich | 
ıtödet/ fo wil.ich auf ihn hoffen. Darauf hat Dayid in feinem langwährenden 
1,Sam.23,v. Erilio gehoffer. Saul jager ihn / mie ein Rebe auff den Bergen ; er aber fär- 
16 Ketfeine Hand in Gott/ hielt fich an deflelben Ißort; daß er den Stul des Ks, 
Inigreichs erben folte. | 
uk zur | Kein Psunder if es dann /daß die elenden Seuthe in dem Napfttbum fo jag- 
Sera:  Ihafft find in der Hoffnung und an ihrer Seligkeit immer zweifflen. Sie bauen 
br Hoffnung auf Sand/auf Menfchenfakung/von eigenen Berdienften und Ger } 
Inugthuungen/oder von der Heiligen Fürbite und Derdienft, Grundeten fie ihre 
| Hoffnung auf das rechte Fundament’ auf das unberwegliche Wort Gottes / und 
2. Tim,u \vollfommenen Berdienft $efu Ehrifki/ fo Eönten fie mit Paulo fagen: Ich waiß/ 
| Mi lan welchen ich alaube und bin gewiß, daß er fan mir meine Beplage be- 
wahren’ biß an jenen Tag. 
Auch wir find manchmal ungedultig/ Eleinmubhtig und faghafftig in unferem 
Sreuß. Unfere Zagheit kommet gemeinfich daber/ daß wir unfere Hoffnung nicht | 
auf Das rechte Kundament fegen, Air gründen Diefelbe offt auf die Mittel/ durch 
die wir hoffen/ daß ung Eönne geholffen werden ; hoffen Daher nicht meitersvals die | 
| Augen fehen; und wanns an Mittel anbebet zu gebrechen / wollen meir versagen/ 
Rom.3,v. Ihie wir an die IBort Pauli gedencken folten : Die Hoffnung die man fiher/ | 
7425 ft nicht Hoffnung. Dann wie fan man des hoffen dah manfiber So 
mir aber des hoffen/daß wir nicht fehen / fo warten wir fin mit Gedult. 
Zumnder Sernen wir auch bierbey/ unfere Hoffnung recht einzurichten. Sie muf ge: 
richt. hen aufSortes TRork/ auf feine Berheiffung. Darum beffen wir auf allesiwas ; 
und aufdiefe TReife/tie ers verheiflen hat. Seiftliche Sutthateny als Nergebung | 
der Eimderet Heiligung / Troft und Beftändigkeit hat Gott allen feinen Släubi- 
gen ohne Beding verheiffen. Darumb mir fehlecht-bin zund ohne sBegird Darauf 
hoffen. Seibliche Gaaben hat er mit Beding verheiffen/ wann fie zu feiner Ehr und | 
iunferem Heil befsrderlich fryn werden : Darum müffen wir auch nicht andarft/ 
‚als mit folchem Borbehalt/ Derfelben gemartig/ in allem aber deffen verficheret feyn/ 
DE [Daß Gott ung antab und Seel verforgen merde/ wie feine lieben Kinder und Er: 
Se "ben. Dann biß ift fein IBort : Sch wil Dich nicht verlaffen noch verfaumen. 
ee us Man: fehreibt von C. Mario, dem Komifchen Burgermeifter/daf e/d0 er 
as] 
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das fechfite mahl in dem Ampt getvefen / von L. Sylla vertrieben + offentlich in bie] 
Achterkläret/ und ein groß Geld auf fein Haupt gefehlagen worden. Beil er aber 
‚uvor von Dem Oraculo gehöret/ daß er fiebenmal Burgermeifter werden folte/har 
be er fih daran gehalten/ und herghaftt in allem feinen Unglück erzeiget, Hat diefer 
aufdes heidnifchen Oraculi Port fich fo feft verlaffen/ wie esihm dann aud) nach 
feiner Hoffnung gelungen ; fülten wir nicht vielmehr auf Gottes Oracula, auf fein 
unmandelbares emiges ABort/ getroft und unbemeglich hoffen / di unfer 'Sserz] | 
frauen’ und den Nuhm der Hoffnung biß andas Einde feft behalten © Hebar5. 6, 
Seren wir ermahner/ Gottes Wort fleißig zu betrachten in den Derheif 
fungen deffeiben ung zu üben fie unferer Gedachtnuß tmohleinzubrucken/ damit fie 
sur Zeit der Troth unszu Einn Fommen/und unfer traurige und manckende Geift 
‚fich an diefem Ancker halten Fönne. Co wird es won uns heiffen: D felig Diff! zucı.az. 
dur/ der du gealanbet Bafl. Dann is wird vollendet wırden/ was Dir 1a | 
fagt ift vom Herien! 
Fer hofft in Gott/und dem vertraut’ Der mird nimmer zu fchanden : 
Und ter auf diefen Selfen baut/ sb ihm gleich geht zu handen 
Piel Unfalls bie/hab ich doch nie Den Menfchen feben fallen/ 
Der fich verläßt auf Snttes Troft: Er hilfft fein Slaubigen allen. / 
IH. Belangend- als für das Dritte / die Eiaenfchafften der Davidifchen| I". Son ib} 
I Hoffnung’ fo finden toir fie auch in unferem Tert. Er fagt : Sch harze Des Herz fhaften. 
sen/meine Secle barzet/ und ich Boffe/ oder vertraue auf fein Ibore. teiz| | 
ne Stele wartst aufden Herzen/ das ifb fihet/ hat ihr Abjehen auf den Herzen. | 2 gie sog, 


Da Ichret ev/daß feine Hofinung eine gedultige/ eine hergliche/ eine vertranz u be3 


fiche/ und eine gottfehige Hoffnung fey. EI RANDER 
1 Erfilich/ geduftig. Danner harzet/oder martetdes Herzen’ biE ihm ges | 1.@eduttig- | 
Faller ihnmie Wergebung feiner Sünden und tröftlichen Hulff su eı freuen. Darum 
jagt er/ "sch harıc des HE'rzenv und wiederum: Meine Seele harzet. 
Fine Pflicht des gläubigen Menfchen iftz daßer Ichrne auf GDtt warten. 
Fer da hoffet/ muß warten, Darumb befihlet der heilige Geift :, Sen filldem | Pal 37. >. | 
Herzen/ und warte auf ihn. Begeugt/ Daß der. Herz gefallen habe an de |K+11 | 
nen’ Die ihn förchten/ und auf feine Güte warten. Durch) Daulum fchret 
| er/ daß diefts Die rechte Artder Hoffnung fiy. Op wir deshoffensdaß wir nicht Inom.z 2x. | 
fehen/ fo warten wir fein durch Geduft. - Und Durch Karobum/ daß wir auf| i 
Die Zufunfftdes Herzen marten müflen/ wie ein Acfermann wartet auf Die | ae s-7- 
| Föftliche Frucht der Erden. | 
| &o gedultig hat Abraham auf Erfüllung dev Berheiffung von Dermeb: | | 
rung feines Sefchlechts gewartet. Er trug Gedulde und erlanget die Derz | Hebr.6.1z. | 
ı heiffung. So David in feiner langtoirigen Derfolguna: ob in feinem viel: | 
faltigem Elend: Die Sudifche Kirche? die Dafaget: Wir warten anf dich 69. 
Herr im VBeg deines Rechten/ des Hergen £uft eher zu deinem Samen | 
und Gedächinuß. Und wiedaum: N wit auf den Herzen fehanenund des | Mich,z.7. | 
Gottes meines Deils erwarten. Mein Gott wird mich hören- 
| So laflet unsnunauch warten in unferer Hoffnung, feyen wir micht fo un: [Ru mw | 
Mmmmmm iii geduliig ee, 
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gedultig und gewaltfam in unferen Begierden/als ob wir eben alfobald und auf 
ber jtätte von Gott müßten gewehret werden. "JBie lang wartet der Hex aufdei: | 
Ine Buffe: warumb molteft Dunicht warten auf feine nad? bie lang hater biß- 
her verzogen ne feinem Zorn/daer Dich bald in deinen Stunden hatte überfallen 
Fönnen ? warum ilt duniche auch vergiehen/ manner mit feiner Ginad eine seite | 
lang auffen bleibere IBie offt hat Dir Sort geruffen/ und du haft nicht hören mol. 
fen: jest meineft ou’ er folte gleich denerftin Thon hören’ wann du feine Barımz 
Ibersigkeit anfchreneft 2 | 
| Gedencke/ Daß der Herzdir zum beften vergeucht : enfmweder Darum /daß fei- 
ne Saabe/auf die du fd lange warten mußt deito höher von Dir gehaften werde: 
oder/ tocıler ein fonderliches Gefallen hat an deinem warten / bitten / füchen / und 
auf vätkerlicher Xiebe gern von Dir ferners mil angelauffen werden ? Oder weil er 
bedacht ifty dir feine Gnad in grofferer Maß zukommen zu laffen. Er ftopffet den 
Strom/ damit die Önadenmaffer fchtvellen und überfauffen. Darum warte nur 
ıgedultig: dein langes warten mırd mit defto aröfferer Ginad belohner werden, 
| Thu ja nicht toie Elifa/ welbervdaer Eli Mantelins Ißaffer gefchla- 
gen/ und die IRaffer fich nichtaljobald auf den erfton Erreich zertbeilten / anbub 
.'zu zweifeln und rief: XBoiftnun der Hrn der Gott Olia 2 Thue nicht wie. 
bie Zeoparden /von welchen Die Natur-Fündiger fchreiben / daß mann fie nicht in 
stoenen oder dreyen Sprungen den Yaub erhaichen/ fie untoillig werden/ und von | 
der Sfagd abftehen, Sondern harze des Herten mit Davidy barze mit Gedult. 
1b die TBeiffagung verzeucht/ fo Barıc ihr/ fiewird gewißlich Eommmen/ | 
und nicht verzichen. | 
Und obes wahre biß in die Nacht/ Und wieder anden Morgen/ 
Coll do dein Hergan Gottes Macht/ Dergweifeln nicht /noch forgen. 
Co thu Strack vechter Art 7 Derauß dem Geift ergeuger mward/ 
Und jeines Gottes harter. | | 
..Herglich. 2. Demnacy it Davids Doftmung berglich. Er fagtnichtnury ch barz 
re des Herzen fondern meine Seele barzet, 
Dann’ mie der Glaub nicht in biofier Bekantnuß/ fondern indes Herkens | 
Dertrauen befteht: alfo beftehet die Hofluung nicht in eufferlichem Iuhm / fon: 
dern in Dem harzen einer willigen und gedultigen Seel. Nicht genug ift eg/ daß 
die Zung nicht verwirß rede/ und Die Geberden nicht Ungedult verzahten ; fondern 
die Seele mußmit Gott zu frieden feyn, hoffen und warten. a 
Die Heuchler theilen ihre Seel, hoffen nicht von ganger Serlauf®ort/ fon: 
Proy.ag.19.! dern halb auf &ort/halb auf Die Ereaturen. Darum iftihr Hoffnung / mie 
‚ein gebrochener Zahnn/ und versenekter Fuß. Doer, fie zroingen und geitel- 
Lam.4. 17. | fen fich nur/alg ob fie hoffeten/ Ehr zubaben bey Menfchen: und ihre Augen 
Joba.z,. |gaffen doch auf nichtige Hulff Darum heißt es von ihnen : Die er ung 
der Heuchler wird verloßren feyn/bann feine Zuverficht vergebet/ und 
feine Hoffnuna ift ein Spinnweb. 
Dann hat Bott molgefallen an ber Hoffnung/mann die Seele fich in Gottes 
in 9.1 Willen fhiefet/ mit Gedult gefaffer wird/ Das Ereus hoch haltet ‚ fich ni im 
| erzen 













| Don —— 1015] A. 1671, | 


ge er SHE danckıt/ dbaßer ung bdeffen gevürdiget hat/ und mit Da: 
Bid fpricht: 3 | 
Mein Seel gedultig/fanfft und fill Auf&ott ihr. Hoffnung feken mil :|PL-62.1.8ce, 
Er wird mich fchügen und bewahren. Er iftmein Burg und ftarche Deft/ 
Der mich befehirmt aufs allerbef/ Für übel und allen ©efahren. AIR 

3. Davids Hoffnung ift ferners vertraulich. Nicht ein blofes und u 
smenfeliches oder ungewoifles ; fondern ein serrrauliches warten.Er fagt nicht nur/ 

Meine Seele harzet/ fondern auch : "Sch hoffesoder vertraue/ verlaffe mich auf 

| fin IBort. 

Ehen hierdurch underfcheidet fich die Hoffnung auf Gott / von der Hoff 

| nung/fo auf Die Ereaturen und aufdag zeitliche / geftellet wird. Solche Hoffnung 

ı iftungemiß: man hoffet immer Das beffere - weißt aber nicht/ ob mans erlangen 

Imerde. Ein Ehr-geikiger höffet auf -Befürderung ; ein Schuld»gläubiger/ auf 

Bezahlung; ein Kauffmann aufeine gute Meß; ein Ackermann aufein reiche] 
Ernd/derda pflüget/pflüget auf Hoffnung : aber ihr allen Hoffnung ift mißz!1.Cor.9.1o.| 

‚licht eg begegnet ihnen fo bald das IRiverfpiel/ als mas fie hoffen. Die Hoffnung | 

auf Soft iftein gewiffe Hoffnung - dann fie fleußt auf unbeweglichem Glauben 

und Vertrauen auf Gottes Berheiffung/die unmandelbahr und unfehlbar il. Der 
Sfaubige weißt Durch den Slauben / daß Gottes Berbeiffung marbafftig merde 

erfüllet werden’ und ifkin feiner Hoffnung verficheret/ daß er’ mag Sort verheiffen/] 

t unfehlbarlich erlangen terbde. 

So ift Abrahams Hoffnung befihaffen gemefen. Er mußte aufs aller- 
geniffeft, Daßı was Gott verheiflet/das fanerauchthun. Co Pauliäo]) | 
nung. Er weißt/ daß ihmalle Trübfal gelingen werde zur Seligfeitdurch | Prilp.uig. 
ı der Stänbigen Gchätt/ unddurch Handreichung des Beiftes Ehrifti.&o | 
aller Slaubigen Hoffnung. Sie miflen marbafftig/ daß ihnen alles miederfahren] 
merde/ was der HEr? verheiffen:daß alle Ding ihnen zu autem dienen werzipoms 22) 
den: daß weder Todnoch Ichen/noch einige Orcatur von der Siche®otz] v. & 39. | 
tes fie fcheiden werde :daß wann ihr indifches Hauß der Hütten zerbrosi2. Cor.s.ı. 
chen wird/ fie ein Bau haben werden von Gott erbaut, ein Haufß nicht 
mit Händen gemacht/das ciwia it im Himmel, | 

Darumb heißt Die Hoffnung cin ficher und vefter Anker unferer Seez/nen..9. 
fe, Gfeich toie der Anckermwann er auf dein Schiff gemortfen wird 7 durd) dag 
Bafler hindurch fahrt /und in den Grund fich feneker/alfo das Schiff erhaltsdaß | 
es von den graufamen Stinmminden nicht Ban gerfcheiteret werden :fs drin get Die | 
Hoffnung des Gläubigen dur; alle XRaffer der Anfechtung und Frübfals nichti | 
| stvar underfichy fondern überfich zu Gott und halt fich an den veflen Grund feiner] 
| arbeit. Damit wird der gläubigehoffende under allın Erum:winden der: | 

| 
| 






















































Rom.4.21, | 





Trangfalen erhalten und weißt ungesmweiffelt / daß es mit all feinem geidenein gu 

| ten ind fiolichen Außgang nemmen werde. Es mag gelten Armurb / Enders! 
truckung/ DBerfoliung Krankheit und Tods foifker fl and getroft in feiner 

Seefe, fagend : Der Der ift mein Liecht und mein Heit für wenn foll ich Pas. 
nich fürchten? Der Herz ift meines Schens Rrafft/ Fir oem foll mir 

| yranen? Diefe 
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- Diefe Lehre fkrafft wiederum die Papıflen /diedaborgeben: Man muüffe nur | 
auf gerath-mol hoffeny Fönne deffen/ fo man hoffer/ nicht verficherer Jeyn. Darum 
ae fie in ftatigen Zweiffel/ und wiffen nicht wanndie Seel außgeht / wohn 
te fahre. | 


= 4. David hat/endlichr ein heilige Hoffnungrdann er fagt: Dreine Seele 


hoffet aufden Herzen/ das ift/ hat ihr Abfehen auf den Herzen /nemlich / nicht 
Inur zuertvarfen/ was er verheiffen/ fondern auch zu £hun / waser befohlen hat. 
- Rift mit erofflichem Hergen auf Gott hoffen / fo muft du inallen deinen 
Sachen auf Bott fehen/ feinen heiligen Willen beobachten’ nichts thun/ als tvaß 
demfelben aemaßy undialles zu feiner heiligen Ehre richten. Muß bey Dir heiffen/ 
Pcrazra. mie bes David : ch hebe meine Augen auf zu Dir/der dur indem Himmel | 
figeft. Sihe, wie die Augender Knnechte auf die Händeibrer Herzen jehen/ 
mie die Augen der Mägd aufdie Hande ihrer Frauen :alfofehen unfere | 
Augen aufden Herzen unferen Gott. Co hat Euch gehoffet/ der immer 
mit Gott gemandeltr auf den eg feiner heiligen Bebotten. 
| Und swar/ twiedarfftduauf den verheiffenden Gott feyen durch Hoffnung’ | 
wann dunicht auch aufden gebietenden Gott fehen mwilt/ Durch Gehorfam? Col 
\ Gott dir geben’ mas er verheiffen’ fo muft du auch ihm nicht verfagen, mas Du ihm | 
Matt.22,37.\fehuldig bift: She lieben von gangem Herken/von ganser&ccleiund von 
/ Sansem Gemüthe ;und deinen Niechften als dich felbft._ So mird beine 
| Hoffnungein heilige Hoffnung feyn/ und erfüllet werden’ wasSfohanneg gefägt : 
1.Johz,3 |&jn jeglicher/der folche Hoffnung zu Gott bat / daß er ihnim ervigen Le 
ben fehen merde/ mwieer ift/ der reinigetfich/ aleı h wie er rein ift. | 
Darumb ift nichts mit gottlofer Leuthen Hoffnung/ mann es fehon fchiene / | 
als ob fie auch auf Sort geftellt fey. Der Gercchten warten ift Sreud; aber 
Prov 10.28. dep gottlofen Hoffnung wird verfohren feyn. Die Augen der Sottlofen 
Job 1.20, | erden verfchmachten/ und werden nicht entrinnen mögen:dann ibrDoff? 
nung wird ihrer Seelefehten. ze 
Bißher Die Befchreibung der Hoffnung Davids. 


a Don dem Anderen. 
| DEE Folge/ wie er foiche Mejchreibung mit der Ökichnußeines Wachters erfla- | 
Beihree Ir. Er fagt: Seine Seele warte ober fehe aufden HEnen/von ein ftorgen: 
bung mit der ach zur andern. Cigentlicher heiffet es: ehr dann die Morgenzwäch- 
eines Wach ter/ Die da hüten bißanden Morgen, _Esiftnicht nur auß alten Seribenten/ | 
En elib fondern auf der heiligen Schrift felbften offenbahr/ dab man vor Zeiten Die Yacht ı 
verein pier achttoachten underfcheiden Deren eine jedwedere drey Stunden gehabt. 
caps. . KDieerfte fing anmitdem Abend ; die andere wahret biß Mitternacht ; bie Dritte 
March 14. |bif zum Hanengefehrey; und Die vierte und lesfe biß an den Morgen. Alle QRäch: | 
va. & Berifey Durch Die ganse Nacht hatten Verlangen nach dem Morgen; fonderlich aber 
Iocum, die welchen Dieletfte Wacht verfranet/ und die fehon umb f6 viel Tänger gema- 
chet z und den lieben Morgen umb fo viel naher waren. Die sehleten gleihlam 
alle Stunden und Augenblick fahen immer über fich ob nicht die Morgenröhte 
von 
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| Täglich if er geplaaetı und feine Straff alle dforgen da. Es mangelt 





| bens / und der Liebe /und mit dem Helmder Soffnung zur Scligfeit. 


der Hoffnung. 


von fehrne herfür blicken / und ihnen Pohung machen molfe/Daß fie bald wurden 
abgeführet werden zur Nuhe. Solchen Morgen: wächtern vergleicht fih David 
allhie / und begeuget / er habe in der Nacht feiner Anfechtung und Trübfal/ alg ein 
gedultiger TBachtery mit fehnlicher Begierd und Verlangen gemarter/ ob nicht bald 
der trofkliche Morgen ber Hülffdes Herzen anbrechen/ und irgend eine Stralder 
Sonne der erechrigkeit herfiir blicken, feine Geriffen beruhigeny und feine Seel 
röften und erquichen wette. Deine Seelerfagt er/ wartet aufden Herienmehr 
dann Wächter aufden Morgen I die da hüten’ wachenund warten’ bi an 
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den Morgen, 


Diefe Sleichnußgibt uns Lehr / Wermahnungund Troft. 


toeige many was Die Necheoachter für eine befehtwerliche Zeit haben. Cie mufjen]-cutbe Rind 
| 1; | ol; | EI ir Al a Mar 7 L' sap gie "use, N ji n } a ü 
wachen / mann andere fehlaffen : allerfey Ingemwitter und Schrecken der Nachtralglyenden | 


Ipenflen / undertworffen feyn, So gehets gläubigen Seuthen in diefer Melt. Wann seid 
die Beltkinder ihre gure faule Auhe haben in Gefundbeit, Ehr/ Meichthum und 
Wolluft eben; fo müffen fie dag Ungetitter allerfey idermertigfeiten uber fich 
ergehen laflen. Es heißt: 
Su Armuhrder Sottfelig lebt/ Das Kreuß alls ob feim Kucken fchtwebr; 
hm ift all TRelt zu wider, 
Pfal.y3.14. 
| auch nicht an Aufjasnfechtung/ und DBerfuchung des leidigen Satang der from: 
me Leuiiyin ihrer Berrubnuß noch mehr betrüber/ und fie fuchet zu fichten/ wie 
den TBeigen. Und/ 5 wie übeltwurdesmanchmahlabgehen/ mann nicht Chriftus, 
fürfie bate/ Daßihr Glaube nicht aufhorete 
Sermahnung. Darumb laflen wir ung die Siße/das Kreuß/ fo uns |Dermabs 

begegnet/ nicht befremdeny als widerfuhre uns etwas feltfames /fonbern en 
jehieken ung mit Gedule/ als mühfelige Tachrmächter / in die Himfuchung Got] 
tes. Dergeftalt/ | 
2 Daßmirinunferem Chriftenthum twachen das ift sin Sünden nicht ein- 
‚chlaffen / fondern bußfertig und anddchtig leben / wie dann der Apoftelvermahnet: 
So laffet uns nun niche fehlaffen 7 wie die andern / fondern le uns| 
wachen und nüchtern feyn.Dann dieda fchlaffenvdiefchlaffen des I achts/ 
und die da frunfen it ‚ die finddes Nrachtstruneken. Wir aber/ die wir 
des Tages find / follen nüchtern feyn/ angethan mitdem Krebs des lau: 





Luc, 22.31. 







2 DAB twirniche auß Ungeduft uns felbften fuchen den Sehens-lauff zu ver- 
Fürgen. Dann ein Mächter fol nicht felbften vonder Macht meglauffen’ fondern 
warten /biß er abgeführt wird: fo follen toir uns nicht felbften verfegen / fondern der 
Seit marten/ Die S:HOtt ung beftimt hat. Hieronymus der Kirchenehrer fagt in 
der "Perfon Gottes: Non recipio animas, qu& me nolente exierunt® corpore. 
Sch nehme die Seelen nicht any diemider meinen Willen außdem Leibe ge- 
gangen. 


— : Ki 


Ep.ad Mar: 
cellam, 


Mnnnnn 3. DAB 





Schr. Sfaubige Leuch jurd in ihrem Leben den Fachtmächtern gleich. Jun! Stäubige 


ba find Frofl/ Kalter Schnee’ Megen/ Donner / Bis ;item Ungebeueur und Ge; Nactwäch: 


1. Theft, 5.6. | 
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.. 3 Doß wir in allem Kreug mit bebarzlicher&edult und Hoffnung/ auf den 

\rölichen Morgen / das ift / auf Die Zeit/ da Sott helffen und erlofen mwil/ warten: 

mit David uns felbften zufprechen : YBas betrübft du Dich meine Seele / und 

bit fo unräbig in mir? Harıe auf Gott : dann ich werd ihm noch Dan: 

(Fen’ daß er meines Angefichts Hulffe und mein Gott ift. 

Froft. Ein Trachtzwachter tröftet fich/ Daß feine YBacht nicht immer mah- 

| ven tverde / fondern ihm fein geroiffe Zeit pünctlich verordnet fen /nach deren Ders 
| flieffung er warhaftig werde abgelöfet werden. So tröften wir ung in allunferem | 
2eiden und Betrubnuß / es währe gleich 6 lang als es immer wolle / Daß e8 Doch | 

nicht ernig währen, fonderen warhaftig aufheren werde. Air haben unfere geroiffe 

Zeit/ toie lang toirleiden follen die ift in Gottes Hand: Air zehlen jo angflig- 

| lich . als toir wolfen / Eönnen mir doch mit all unferem Sretten und Gramen nicht 
(Matt 2030 ein Minuten an derfelbigen abbrechen. Allein ohn Gottes ZBillen wird nicht | 
| ein Haar von unferm Haupt fallen. Endlich rird die Hulffitund Gottes ges | 
| twißlich anbrechen / da teir von unferer befehmerlichen Iacht werden erlöfet z und 
| | alles unferg Leids reichlich ergeget werden. Air werden fingen mit David: Sch;! 

Pfal.30 van. , ppgife dich/ Hers/dann du haft mich erböhet._ Du haft mir meine Klag 

= verwandelt ineinen Reigen :du baftmeinen Sad außgesogen/ und ._ 

mit Freuden gegürtet : auf daß dir lobfinge meine Ehre, undicht firl 

werde: Her: mein Gott/ich wil dir dancken in Eiwigfeit. 


Bon der verfiorbenen Srauen feligen. 
Helangend nun die Ehren und Tngendreihe Frau Margaretha Burcharbin ’ fo dikmahls jır 
ihrer Rube begleitet worden /ift Diefelbe gebohren den 6. Zermer / Anno 15gs: von Dinien Daniel 
Burckhard/ Benfisern eines Idblichen Stattgerichts allhier/ der den Pamen eines aufrichtigen Ita- 
thanaels hinder fi gelaffen; und Frau Sujanns Rpffin/ feligen. 5 | 
Sift von denfelben in Sottesforcht und Ehrbarkeit auferzegen’ und Nano 15 13. an meiiand Her- 
ren Hand Pur Sfelin’ des Rahts/ der ihro vor ı8. fahren ven Weg alles Sletiches vorher gegangen’ 
verhenrahtet morden/ mit welchem fie mehr nicht / als eine einige Tochter die ihro mit rbklagen 
nachfeufset : am deren fie auch der Höchite /_ fonderlich duch die Erhöhung des Herzen Zuchter- 
a unfers bochehrenden Herzen Zunftmeifters/ fonderliche Ehr und vielfaltigen Zroft hat erle- 
en laren. | Fe 
ihren DBandel betreffend /het fie neben den offentlichen Goftesdienft/ a Dan mit Heiffigem 
| Giebett Gott gedienet, und fich / wie brfant/ jedermeilen eines illen/eingesogenen / niederträchtigerr 
und Ehriftlichen Febens befliffen. Yeneben/ wie Gott die feinigen pfleget zu Deinuhtigen / fich der 
Hand des Herren in unberfohiedlichen [teren Krandheiten / fo he anpgeltanden / mit Gedult ım- 
dermorffin : eingebeneht ber Worten des Apofteis: Triaöfal bringet &xdule/ Gedult Frfahrung' Er: 
fahrung Hoffnung’ Hoffnung aber lage nicht ja fchanden werd. | 
Bor ohngefehr 4. Zochen hat fie der Herz mit einem fharefen Huften angegriffen / Dadurch 
ER ihre zuvor achabte Engbrüfftgkeit fih nach und nach dergellaiten vermebret / daß fie bey: 8. Tagen 
1273015. Ffich gar zn Berh enthalten muiffen. Sm welchem Zufland fie / nach d:e Prepheren Habt, in Stille 
und Hoffnung ihre Sterede feya laffen / nicht viel arredet / fondern im fliller Gedult / damit toir in 
allen Kreus unfer Seele faffın follens aufdie Hülff des.Herzen gewartet = gar nicht zu ruck/ fondern | 
rer für fh gefrben: nicht umb Miederanfi ichtung/ fondern nur amb eine felige Aufldfung gebetten ; 
# Wie wir dann infchreren Serancdheiten alle lit fach haben im acht zu achmen/wss Paulusfagt : Eine 
Pleälipaız Hthu ich : ch vergefle tuas dahinden it + und freche mich zu dem’ Das Davornen if / und jage nach | 
. dern firenelteekten Ziel. Welches diefe Ehriftiiche Frau felig vorgefirigen Dlorgens zroifcjen 5. ud: | 
6. Uhren erzichet/ da fie ander der iheigen Gebekt; durch ein fanftes End, ihre Filgerfabrtin dem 77. 
Habe ihres Alters KEN | 
- Gott fer fiir ihre onddiar Yufldfung gedandt. Der regiere und alle mit dene @eift der Kies | 
Y- 


IR om.f.A 


















































ae frölicher Abfeherd auß diefer belt, 
dergeburt/ gebe /daß wir in dem Kreug gedultig auf den Herten mar d auf feinBort hoffen. 
en a a 5 le un vn 
EREEEITERDET RESET ER SEES EIER 
er: Die LXXXIL Dredige. 
Simeons frölicher Aofcherd auß diefer Melk. 
Te 
RerE. 
sa dem Evangelio Luce, Cap. 2. verf. 29. 30. 
Da Simeon alfo fpricht : | 
 HErrv/ man Läffeft du deinen Diener im Friede fahren’ 
foie Du Bi bafi. Dann meine Augen haben deinen Hei- 
land gefeben. 







Hr.Ehens 
bald Schd 


halten in 
dem Miün: 
ler’ den z7. 


eo? ron ber Wuften Sinai/ gab Gott Mofi Befehl ziwo From) Dura 
Net ray SD zu machen von tichiem Silber. Die folten under an: 
SER ray g deremden Trusen haben / daß warın die Söhne Aarons/ Die 
| ee, Ä 


MER Ba 









die Aufbre, 
chung bes 





Priefter/ damit blafen wurden/das WVolck mit feinem Lager auf? 





En: F brechen und fortreifen folte. eigens gi 
IIESZI Was ift gegentwerrige IBelt anders/ als eine ARuifte/ in dez| Num 10. 2 


‚ven toir/ als Sremdlinge / under vielem Ungemach / ung eine Zeitlang gedulden | Dur& das 


müffen? Pas ift der Trompeten-Flang anders/ als Gottes Sort / twelches ung |ves bie dtur 
nicht nur zurufft/ toie wir unfer Lager fehlagenv das ift » unfer Leben anftellen ; fon- brecbang 
dern auch; sie wir aufbrechen, und anderftrwohin verziehen follene Nie nunlinr 
bey den Isfraeliren die Priefter die Trompeten blafen, und damit das NWolck zum 
Aufbruch ertecken müßten: Alfo gebühret den Dienerngöttliches Worts/ noch 
heut bey Tagrdaß fie die Todes.trompetengum öfftern blafen/und den Seuthen zu 
rufen : IBir haben Bier Feine bleibende S 
chen wir. | 
|, Piemand wolle gedencken/ als ob folche Betrachtung umb gegenmärfige 
zeit’ da mir fonft von der Gebu rt unfers Deilandes handeln/ohnbequem und ohn- 
zeitig fey. Gott felber blofet indie Sterbeng-trompeten/ fo wohlzu Diefer / als anzı 
berer Zeit; toleer dann den ehrlichen Nathsherzen/der digmahlen beftattet reird, 
eben umb Die a dadie Ehriftsnacht angegangen/ durch ein gefehtwinden/aber fer 
ligen Tod zu fich erforderthat. Go ftellet uns der heilige Geift auch inder Nifto, 
rn/ vonder Seburt Chrifkvv eines Selig-fterbenden Erempel vor/an dem frommen 
alten Simeonsmelcher/ fo bald er das Ehrift=Findlein im Tempel gefehen und bewil- 
Fommet/ von Gott begehret in Dem sSrieben erlaffen zu tverden, "aeg Fan fchmerlid) 
ein Erafftigeres Troftmittel wider die Angft und Schrecken des Todes / angejogen 
| merden/als Die Betrachtung der Gnaden reichen Geburt Diefes Kindleing/welches A&3-5- 
der Fürftiftdes Lebens/und das Lchenfelbjten. IRer diefes Kindlein/ wie &i- Joh1+ 6 
meon/mitden Ölauben recht erfaffet/ der roird friner Zeit/ auch toie Simeon zihme! 
| | elbften. 


| felbften 


Iennnnn ii | 
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Decembr, | 


Frompeteir 
Ffana wurd | 


tatt/ fondern die zufünfftige fü- Heb.13. 14. 









































Einteong 
Biftumb 
ein feliacd 
End, 
| 


1. Deritoehe 
‚ ange 
jprochen 
inird Goff, 


| Job.g.Yv. 
i 30,31 


Dial. 49,8. 





1 di e 
2 # 


Matt.1ö.26 


ja1.63 .16. 








1020 LXXXI, :Dredigt/ 
jelbften mit froftlichen Xßorten sum &rab fingen/ undein Erempel werden beffen, 
das Salomo fagt : Der Gerechteift auch in feinem od getroft. 

_ Eshatder Geift Hottes in vorhergehenden orten diefem Simeon ein hera: | 
liches Zeugnuß verliehen / fonderlichen das von ihm vermeldet / daß der H. Geift | 
in ihm gewefen/ und ihm ein Antwort widerfahren laffen/ Er er den | 
Zodnicht fehen/ er häfte dann zuvor den Ehrift des Heriengefe hen. ie | 
nun der fromme Mann bißher mit fehnlichem Derlangens auf die Erfüllung diefes 
2Bortsy und Die Geburt des Herzen Ehrifti/ getwartet: alfo führer ihn der heilige 
Geift Durch feinen Trieb jegund ebenzu der Stund in den Tempel’ da das Kind: 
lein dahin gebracht / und als der Erfi-gebohrne feiner Mutter /mit einem Opffer 







den briftoeg Herzen erfannt/ es Marie auß der Schuok/undauf feine alten 
Arm genommen / fich der gnadigen Berheiffung Gottes erinnerer zund gebetten: 
HErr/ num Läffeft du deinen Diener im Friede fahren / wiedn aefagt haft 
dann meine Augen habendeinen Heiland gefeben. ind überaußtröftliche 
und fröliche ZBort / in toelchen fich swen Stuckentbalten: | 
I. s£ine Bire/umb ein feliges nd. 
U, Die Sundamene/ darauffichder Berrendefleurer. 
Von dem Erften. 


ner im Sriden fahren. 4, BT | 
Daift Achtung su geben. 1. Auf den / der umbdife Gutehat angefproz 


that felbften. 4. Auf die Perfon / deren fie widerfahren fol. 
I. Belangend den/ welcher umb ein feliges End angefprochen wird/' 

its Soft allein. Dann zudem wendet fi) Simeon/ und fager: Her laß du deie! 
nen Diener fahren. 
er ein feliges End erlangen wil/ mußesbey Gott allein füchen. Errmuß feis | 


Tr 


ne Augen nicht auf fidh felbften richten/ alsob er durch feine eigene Sromkeit vor 
Gottes Bericht beftehren Fönte. Dann wann wir uns gleich mit Schntewaffer 
wüjchen / und reinigten unfere Hande mit dem Brunnen: fowurd uns 
doch Gott euneken in Kobt/ und wurden uns unfere Kleider feheuglich 
anftchen. Das ift/ wir machen uns fo fromm und heilig ale toir wollen fo find 
fir doch arme Sünder. | 
dr muffen unsnicht menden zu unferem Fechffen/ dan wanns fo tweit 
tome/fo Fan Fein Sruder den anderen erlöfen/noch Gott jemand verfühnen. | 
Jetcht zu irdifner Daab/ mie der thörichte Keifer Heliogabalus, der mit feinem 
‚Silber und Gofd fi) tröften molte an dem End. Aber es bieffe: Bas fan der | 
| Menfeh geben,damiter feine Seele wider föfes Nicht zn den verftörbenen Hi: 
igen ; Dann Abraham weißt von uns nicht/und "sfrael Fennet uns nicht. 
Sondern zu Gottallein follen toir ung menden/und fanen : Du bift unfer Watter | 
‚und urmfer Erlöfer / von Alters her iff das dein Same. Die h 











dem Herzen geheiliget wird. Da dann der heilige Mann das Sintlein alfobald für | 


‚ „, Eiemeon bittet umb ein feiliges End. Die liebfiche Anfchauung des Ehrifte 
findfeing folfeder Termin feineg Lebens teyn. ABeiler nun das Kirdlein gefeheny bez) 
gehret er nicht langer zu leben / fondern bättet : HE rynun läffeft du deinen Die- | 


chen wird. 2. Auf die Zeit/ wann fie foll gegeben werden. 3. Auf die Enke] 




























| ficher it der Todfchlag. Darumb ift / fich felbften töden/ der ärafte Tod, 








| gende: "in deine Hande befehl ich meinen &eift : du aftmich erlöfet /|Pial zus: | 
| HEHKR/Du erener GDde. Nach der Erinnerung Petri: IBelche da letz 
'dennach GDdrtes TBillen die follen ihm ihre Seele. befeblen # als dem 


ı Wir (eben oder fterben / fo ie: wir es HErgen. Der HEr2/ bey dem 
man Hälfte finder in aller Dtoh zen höre 
Eben der gufe HErz deffen Ambrofius des Kirchenlehres auf feinem Todberh fich] 


HAEr: Per kan ihm miberftreben ? mer teil ihm einreden in feine heilige Sericht?]: | 
|Sihe/ wie der Thon ifk in der Hand des Töpfersy fo find: wiralle in 5 76. 


du Her: haftes gethan. 
‚fchettheilhafftig gu werden. Srun/ fpricht er 7 HEFEMr welehe IRorter dem) 


‚wil, dafs nad dem er den Ehrift gefehen/ er Feine fernere SrifbaufErdenbegehre/ | 
fondern millig und begierig fey zu folgen / und wann es in diefer Stund feyn ya 
h 1 pr 









rölieher Abfcheid auß diefer Tele, 1021 As 167r.| 

Die Urfach finden mir auch im Text, Simeon fpricht Gott als einen Herz | 
ren an Herr /fagt er/ laßdeinen Diener fahren. Er nennet ihn demririw , den 
groffen Haußvatter / dem wir alle zu verfprechen ftehen / der Getoalt uber uns| 
alle hatı und uber ung malter nach feinen Göttlichen TBolgefallen. Darumb/ roie 
ein Knecht feines Dienftes nicht Fan erlaffen werben /als mit IBiffen und Willen‘ 
feines Herzen : fo Esnnen wir eingnadiges End nicht erlangen / als nach dem il 
lenund Wolgefallen EHDttes der ift unfer Herz. Er läßt die Senfehen fter- 
ben/ und fpriche /Eomt wieder Dienfchen finder. Der Senfch bat feine 
beftimte Zeit / die Zahl feiner Monden fiehtbey Sort. Er hat ein Ziel gez! Job.ıy;- 
fet/ das wird er nicht übergehen. Seine Augen baben uns gefeben/da wir |_ 
noch unbereitet waren, und waren alle Tag auf fein Buch gelchrieben/die |P@1.3216- 
noch werden folten und derfelben feiner da war. | Fast | | 

Schmerlich verfündigen fich Dann Die/ melche Gott einen Eingriff hun in |Nus zur 
Diefe feine Herzfchaft/ und in dem Kreuß fich felbften der Marter abhelften wollen. Straf 
Je näher der Todfchläger dem verwandt ift/ den er erfchlagt,/ jefchreet- 










Pial.90;7- 





fchlag: weilja ein jeglicher ihme felbften am nechiten verwandte / Ingtrecht‘ 
iener auf den Alten. = aerzäh 
- Gläubige Leuthehalten EDtt als dem HErzens fill in dem Kreug/ und Ann, 
etten: 
Ach Herzvergiballimfer Schuld / Hilft’ daß roir wartenimit Sedult/ 
Bißunfer Stundleinomtherbeyyr  Uuch unfer Glaub ftets macker fen: 
&ie nehmen ihre Zuflucht zu ihm/ mann das Ziel allgemach herbey nahet/fas 


171 
=} 
- 

m 
== 

F= 
En. 
2 


.Pet.4.29:. |, 


reinen Schöpfer / in guten IBereken. Sie nöftenfidy baßdiefer-Der2 eben] 
der jenige fey / Deffen eigen teir find mit Leib und Seele: mie dann "Paulus fagr: n 
| (d om. 14. 
Pfal,3.v.8. 
I& 10.17. 






oht / und der der Efenden Derlanaen böret. 


getröfterhat. ch förchte mir nicht zu fürrben/ dann some haben einen gu- 
ten Huren. Sie erinneren fir) aud) deflen/ Daß Sots Herr jey/ wann Die ihri; 
gen wider allihr vermuhten und Hoffnung bald dahin fterben.. Sedencken/ Er ıfl 


Paulin. in 
yir, Amor, 


ae 





u, - 


Gottes Hand. ch mwilfchmeigen und meinen Siumdnicht aufthun, Dann 
2 | 
IF. Kolget zu betrachteny die Zeit/ wann Simeon eines feligen Ends min: 1 Die Zeit: 


Herzen nicht eben fürfchreiben / fondern feine SBereittoilligfeit su verflehen geben: 


_ Pannnn ii Fin 
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 LXXXI, Predigt Simeons 


Ein 2Beltamenfch tourde Dabald feine Außftüchte gefunden? und der Begierd län: 
geren Lebens vorgetvendet haben.-Sotr hat gefagt: ch follnicht fterben / ehe 
der Ehrı ft 0885 Herzienfoms. Er hat aber nichtgefagt/ day fo bald er fommen/ich 
fterben müffe. Sfismir rröfkich gemwefen / den Ehrift/ als ein zartes Kindlein an: 
(hauen fo reird es mir viel eröftlicher fenn/ihne groß und ermachien fehen /ja feinen 
Tod und Aufferftehung erleben. Abır: Wein.Simeon begehret mit dem Serzen nicht 
sumarchten/ fondern läßt fich benugen/ Daß cr die Geburt des Heilandeg erlebet/ ift 


„„‚urbierig zu flerben nach dem er den Fürftendes Lchensgefehen. 


Todes. forchtift natürlich - und allen Menfsen anerboren. ine fondere 
Kraft aber des innmendigen Menfchen ıft es/ wannfolche orcht Dergeftaftgemils 
tert , oder bald gar verfehlungen wird / daß der Menfch nicht nur bereit und millig/ 
fondern begierig ift zu fterben. ABie unfer Simeon allhier gerwejen. tem Paulus, 


‚der megender Kirchen die feinersonnäthen haktey eine Zeitlang mit fich felbften ge: 


dern begierig 


ift zu fterben. 


|Philip.ı,v. 


Ntuß sum 


Indersube, 
Mart,6. 34. 


Hebr.Ta.l. 


fkritten. Sm Fleifch leben / fagter »Dienet mehr Frucht zu fehaffen / fo weiß 
ich nicht welches ichermwehlen foll/ dann es Iigt mir beydes hart an. Endlich 
doch fich entfchloflen/ und gejagt Ba habe lufFabsufcheiden/und bey Ehrifto 
su fenn / welches auch viel befier were. | 
De GnaDde ifkaud) jenem frommen und gelehrten Mann/Abrah,Bucholcero 
widerfahren/ als der fic) gegen feinen Sreunden zum öfftern verlauten laffen: Er has 
be zwar bißher/ in welchen TWBindelihn Go:t immer beruffen/ alleseit mic 
Abraham geantwortet: HET» bie bin ich. Dann wolte er ihm aber erft 
freudig alfo ya Hana ei er ihm endlich außdiefen IBinefeln inden 
Eigtn PlagderUnfterblichkeitruffte. Cs verlange ihnja von geraumer 
zitnach nichts fo fehr / alsnach demtroftlichen Ständlein eines feligen 
Todes Und wundereihn/daß es folana zurueck Bleibe /undfein Ichwacher 


1Eörper nicht fchonlängft / als ein elender Zopff/ zerbrochen fen. 


Einfolches Verlangen mwird:in unferem Hersen entftehen/ wann wirrecht bes 
deneken : 1. Die Eitelfeit und das Elend Diefes Lebens / in welchem / nach des | 
HEren Zeugnuß ein jeder Tag feine eigene Diage bat / unddie Trubfalen 
einander jagen tie die ABellen des Meere. 2. Die leidige Sünd/ die ums 


mb und umb anlige undträg macht / fo Daß toir ung, fo lang wir indem Leib 


wohnen Derfelben nicht ganklich Eönnen entbrechen/ fondern Hagen muüflen: "Sch 


ielender DMenfch/ wer wird mich erlöfen von dem Leibe diefes Todes ? 


Die Boßheit und Gottlofigkeit der Ißelt / in beren toirimmer-zu_btel ungerechte 
Merck/ Lafter und Ergernuffen fehen und hörenmuffendardurch fromer Seuthen/ 


28. \tie Loths norzeiten / aerechte Seel geanelet wird’ von Zag zu Tag. 4. End» 


Anaeficht fehaue! 


Hich außdem VBorgeichmad des ewigen Lebens/ den ung Hort fcehon in Diefer Zeit 
|gönnet / Durch Den heiligen Seift/ daß fbir darüberein Ecfel und Derdruß befom- 


men ab aller Pomp und u Diefer Aeit/ und nur nach dem bimmelifchen 
trachten/ mit Dasid rufferde: ie ein Hirfch fehrenernach frifchem wafler/ 


fo fehrener meine Seele Sott/zu dir. Meine tele dürfte nach Gott/nach) 


dem lebendigen Gott! Bann werde ich da bin kommen /dahich ottes 


Recht 








fröficher Abfcherd au dicker Belt. 
| Srechtaber hat jener SBeltzmeife gefagt: Mortem venientem nemo hilaris[,,, ep.30. 
excipir, nifi quife ad illam diucompofuerat, Es fanden Tod nismandmit| 
Freuden empfahen / als wer fich lang zu demfelben bereitet hat. Darumb] 
| damit teir widerum auf Simeon Eorhen/ nmüffen wir von Demfelben lernen/ung bey: 
kitenzum Sterben bereiferudergeftale,dafmir all täglich des Todes gewärtig/ und 
| immer gerüffer fenn gu fagen: Sun Hr /mwanng dir gefallt | | 
Die Alten siehen des ein Erempelan / aneinem heiligen Manın/ Meflolanus|Zving, 
genanty welcher alle Tage dergeftalt aufigerechnet/ Daß er aufeine Zeit einem / mel |Theat- Vol 
cher ihn auf folgenden Tag zu Saftegebäften’geantwort: Quid meinvitas ? Ego Sr se 
| quidem ämultis annis craftinum non habui, Tas ladeft du mich aufMor 
gen / der ich von vielen Fahren ber feinen morndrigen Zag in meinen]. 
Sedaneken habe? Täglich follen twir uns ruften aufdas/ fo täglich ung überfallen 
Ran. Air fehenan denen Zdie in ihrer Start oder Beflung befägeret find s daß fie 
umb einer ungeriften bofen Stund millen / Deren fie gewärtig feyn mufferr / viel 
Monatziaein gankes Fahr fleifige IBacht halten’ Tagund Tracht. Sollen wir] 
‚dann aufdag Terfte Stundlein ung nicht gefaßt halten bey mwelchen alles ungewig 
| und verborgn/ Zeit, Drt/ und Reife, toie auch der Zuftand , inmoelchent du roirft 
erfunden werden? Du meiffeft nicht / 6 lieber SMenfch z in tvelchem fahr deines 
| Alters dir der Herzruffer werde Ob du ein hohes After erzeichen/ oder in dem ger 
feandenen fterben ’ oder bald in der Sjugend verwelcken werdeft ? Du wweiffeft nicht/ | 
wannder HErrdes Hanfes Fomt / ob er fomt am Abend / oder zu Sitz Mares} 
ternacht/ oder umb den Hanenzgefchren / oder des Morgens. Du teifieft 
 nicht/ obdu Daheinroderinder Srempde’ zu Hauß oder aufder &traffe, aufdeinem 
Ruhıbeth oder under demfreyen Himmel dein Leben enden twerbejt ? Dumeifleft 
nicht 7 Durch was fürem Kranekheit / durch ein HauptsEramekheit/ “Beftileng/ Siez 
| ber Schmwind-fircht/roder durch den Schlages gefchehen merde?.Dder ob dudurd) 
Mordersband/ oder der Thieren Zahnyoder Fein: und IRaffers-noth foleft hinger 
nommen werden. Du weiffeft nicht / toie Dich das lerfte Stundfein antreffen erde, 
ob du fehlaffend oder wachendv arbeitend ober muffig / traurig oder fiolich /bettend 
oder fchergend merbeft ergriffen werben *-Darumb/ meilja alles f6 ungeroif ‚fo hal- 
ten wir umsalleteir gefaft/ und hüten ung vor einen jeden Zuftand’ in twelchem roir | 
nicht getrauen frliggu erden. GSeher zır7 wacher undbertet :dann ihr wife Marc: 1333. 
nicht/ wann es Zeit ift. Erfuchen reir ung _feibften’ und forfchen täglich + obmwir! | 
tmarhafftig mit Simeon fagen können: Hr? Pu. Und:_ | | 
Her: Fefu Ehrift mein Troffund Freud/ Sch roart auf dich gu jederzeit 
Komm wann du roilt/ichbin bereit! 
| Ir. Bir Fonmen Deittens/ aufdie Gutthat / umbtwelche Simon an-[111.Dieöußl 
halter. Ergibet fiegwerfennen/ warmer theild des Hinfahrens/ theile dis Irk)eim 
dens gedenckt. iR | [ende 
E:filich des Hinfahrens. HERR/ fagters Lapdeinen Diener fahr |raprene 
Iren. Ober eigentlicher: HErrnam föfeftn deinen: Diener ab /undiertaffft| „_ ... 
ihn. Erheift fein Tod eine Erlaffung/ da ein HErzfeinen Krrecht feines Bißber |errafuna, 
getragenen Dienfteserlaßtzoder durch Annemmungemes anderen denft efber abloßt. | 
| | | Eimeom 
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l2,Tim.z. 
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Efai.32.18. 


Matt.20.12 


1024 LXXXI. Drevige/ Simons 


Eimeon erfennet Gott für feinen Haußsherzen! und fich für feinen Rinecht/ deu: | 


tet any erhabenach feinem Bearuff dem Dienft Gottes bifher nach feiner Echwad)- 
heitaufigewartet ; wünfchet / daß Gott nunmehr ein vernugen haben / feinem alten 
Knechtein gnadige Urlaub geben und ihn feines muhfeligen Dienftes nach feiner 
Barmbersigfeit erlaflen tolle. 


| 


Srommer Seuchen Fodiftein Erlaffung. Tann ein Herz ein Knecht hat, | 


ber ihm lange Zeit treulich gedient / fo pflegt er ihn efwanin dem Alter zu erlaflen/ 


und ihm fein fuck Brodes/ oh fein Bekummenuf /zu verfchaffen, &o gefchibers 


Alter alfo.erlafen werden/dag man fie ihrer Arbeitgemieffeniaft: Bey den Yomern 
ifts under den echtern ein Oebrauch gernefen.daß/twann fie Altersoder Schwach, 


zuneiten/ daß die/ fo offentlichen Aempteren/allibr Sebstag treulich gedientz indem | 


heit halber nichtmehr fechten Fontenman ihnen Rudem; einen Steefenyindie Hand | 


gegeben und fie mit folchem Zeichen fren gelaffen / baher fir Rudiarii find genen: 
net worden. &o pfleget nunauch Der liebe Gott mit den jeinigen zu verfahren. Sie 
dienen ED in ihrem Leben /ein jeglicher nach feinem Stand und Vermögen. 
Wanıfieaußgedienet haben /erlößt fie dar Her? durch den 2od, Dann fonimen 
fie zum Friedens und ruhen in ibren Ramnieren, 


Es werden Die Soldaten erlaffen. ann einer indem Krieg feine Wacht ! 


ordenlich verfehen/ roirdihm von feinem Haupfmann vergönnet/vonder Ibacht 
abzuziehen undin fein Quartier zugeben. - 2Biralfe find geiftliche Soldaten ha- 


gefhmoren / follen. den guten Kampff lan. und uns .liden als aute 
Sereiter Jen Ehrifli. Und rwann wir unfer Zeit vollbracht /.laßt uns Chriftus 
unfer Obrifter von der Schilötzwacht Diefeg Sebens abstehen/ und in dem Geleit 


ben zudem Bahnen unfers Heilands / zum Sahnen feines: &reuges / in der Tauffe | 


feiner himmlifchen Heerfcharen/ zu ihm Fonimen in Die Haufer des Friedens/ in | 


die ficheren IBohnungen/umd die folge Ruh. 


Ein Haufvateer exrlaffet feine Taglöhner / die dengangen Tag ubel Zeit ge: | 
habt und des Tages Laft und Hige getragen. Bann die Feirabend-glocken | 


gehört wird /laft er fie hingehen zu ihrer Ruhe, - Ein Baurs:mann erlößt Die ars 


I men Thier und Pferde/ fpannt fie auß dem ARagen/ mann fie genug gearbeitet ha: 


ben. Yas fagen toir  &:Chriften + von unferem idifchen eben ? Sindnicht un 
fere Tagmieeines Zaglöhnerse ‚Sit nicht unfer Leben der mühfelige Angft- 
Farch / in welchem mir sieben 7 übele zeit haben / und arbeiten mufjen / folanges 
twähret ® Endlich werden wir Darußerlaffen mann das letfte Situndlein unfers fe: 
bens gefchlagen. Gott foanntuns auf’ undgibet unseine felige Ruhe. Selig find 


14.13 \die Todten/die in dem Herien fterben/ yonnunan. Sa fpricht der Geift/ 


fie suben von ihrer Arbeit. 


a8 giber nun ein gewaltigen Troft in alle Müheund Befchwerlichkeit Dies 


fes Lebens. Haben wir indiefer Zeit ein fehtweren Beruff/ deffen Loft uns manch: 


mahlzu fchwer werden mil’ find Darbey an flatt Trofts/ Trübfal/ Itachred und | 


Verfolgung undermorffen ; fo tröften wir ungdeflen/ daß wir Doch endlich in un- 
ferem Sterben eine gnadige Erlaffung erlangen werden: da wir auß Der Hi 


an den Schatten/ auß der Linruh zur feligen Ruby und von der Arbeit zur Erquis 


cFung 





frolichen Abfehend aupdicfer Tele. _ 1023 
cEung folen aufgenommen merden/ an denjenigen Ort / da nicht mehr auf uns 


fallen wird die Sonne/oder irgend einge Hi; da fein gcidnoch Secfchrey/ 


noch Schmerge feyn wird. 
Und wann ein Knecht fich 
öhner / daß feine Arbeit auß 9 ; warumb molten toir_ ung entjegen vor Dem 
| Tod / damir an Schatten Eommen / und von unferem befehwerlichen Tagmerck 
erlaffen werden follen? Die Alten haben fürmahrrecht gefagt: Hominis Chriftiani 
efle, non patienter morl, fed patienter vivere & deleetabiliter mori. &in 
Ehrifiensmenfch fol niche gedultia flerben/ fondern gedultig leben / und 
mit Freuden fterben. Dann in dem Sterben twerden wir oolligerlaffen /Fommen 


auß der Dienitbarkeit in Die Sreyheitz und vondem Ungemwitter ins Port. Alte] 


frölich wwaren die Sudenyda fie von den Babyloniern erlaffen werdeny und ihre 
Heim:reife gen Serufalen anftellen folten? So freuen toir ung von ganger Seel 
da toir außdem Babel diefer gottlofen Belt in das himmelifche Tserufalem veifen/ 
und all unfer Arbeit und Kreug mit der ewigen/ und über alle maß wichtige 
| Herzfichfeitvertechßlen follen. 


Darnachgedenekt Simeon des Sriedens/ begehrt nicht nur. der Erlaflung/! 


fonderneiner friedlichen Erlafluna: 
fahren im Frieder oder / erlafleit 
nach der Hebreer. art alles &ute/ Troft und Sreud verftanden wird. 
MWanndie Schrift von einem elenden/ Haglichen Tode redet/ fo gebenckt fie 
einer Hinfahrt fo nicht im Frieden /fondern mit Schmergengeichihet. „ 2110 
fant Sacob feinen Sehnen: Wann ihm ( Benjamin ) ein Unfall auf dem 
Wen begegnete/daihr aufreifer wurdecihr meine grauen Haarmit sr: 
‚senleid in die Oruben bringen. Und Davıd fagt zu Salomo.von Soab: 
Thunach deiner Weihheit/ dapdu feine graue Haar nicht mit;sriede hin- 
under zur Holle in die Grube) bringeft. Afohergegen/ mann die Schrifft eines 


a  fagt er nun läfjeft du Deinen Diener 
Hi) 


gefegnieten und troftlichen Endes gedencken teil’ fagt fie/ man fey im Friede dahin! 


gefahren. Wiein der Berhaflung,/ fo SHE Abraham gethany ftehet : Du folt 
Fahren zudeinen Baättern mit Sriden/ undin gutem Alter begraben wer- 
den. An welchem Berftand auch unfer Simeon begehret im Srieden erlaffen zu 
werden. Nerftehet aber dardurch sornemlich den geiftlichen Srieden mit Gott ale 


der feiner Berfühnung mit ihm in feinem Hergen vergemwifieret ift,/ und weißt / Dab 


\das Sriedens-Findlein Kefus mit feinem Blut etoigen Sriden erwerben werde, 

er felig flerbentoil/muß feben/ daß er im Srieben erlaffen werd. Pricht 
eben in dem toeltlichen Srieden, Dann / teiemoles eine groffe Öucthat Gottes ift/ 
wanner fronmme Seuthe vor dem Unglürf binraffet / daß fie in Sriedeng-geiten 
in ihr Grab verfamfet werden/ wie GHDeE ofiz verheiffen fo wird es doch nicht 


Sondern im geiftlichen $riden muffen toir trachten erlaffen jun twerden / fo daß mir 
durch den Glauben verficheret feyen /roivhabenin Ehrifto einen verfohneten Sott/ 
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fehnetnach dem Schatten / und ein Tage] 


nim Friede. Dadann durch ben Srieden/ 


allen fo gut / und Fan man in Verfölgung / fo tohl als in SSrieden 7 selig fterben- | 


der unsalle unfere Sünden vergeben / und bie Erbfchafft des ermigen Lebens wars 
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Job.7.v.:. | 


1.Cor, 4.17 


B. Des KA 
bernd, 


 Gen.4.38. | 


1.Re®.1.6. | 


Gen,Is.ts. | 


2.er felig 
fterben wild ı 
nrußfeber/ | 
baßer im 
Sriben cre | 
lafien, 
Elaifr.2. | 
2.Reg,.22, 





A.1671. [1026 LXXXH, Diedige/ GSimeons 


DT M A 
Jeh.ı4 27. Diefesit der Sriede / den Ehriftus verheiffet: Deinen Frieden geb ich 
[Philip.g 7.| uch meinen Frieden laß ich euch. richt geb ich euchrwiedie Belt giebet. 
| Diefes it der Friede Gottes / böher als alle Bernunfft / welcher unfere 
Ehre, |[ersgen und unfere Sinne in Ehriffo Sefu verwahret. Mir haben folchen 
Se ‚Srieden Feinem andern zu verdancken/ale dem ürften des Friedens/dem Ölorz; 
| tmürdigen Smmanuel/ der uns mit Soft/ und Soft mit ung verföhnet hat : tie 
Dann Die Engel über ihn gefungen : Ehre fey Sort in der Höhbe/ und Frisd auf 
Erden. | 
Solaffet ung dann Geliebte Öotres / beygeiten nach der &emeinfchafft bie, 
fes Friedens trachten / damit wann Gott fommen wird / wir im Srieden und mit 
 Ir$reuden verbüllen mögen. I’Bird gefcbeben / 
1. ann wir ung durch wahren Giauben an den neuzgebohrnen Heiland 
- Ihalten/und feine Senugthlung ung zueignenmwerden. Dann/nach dem wir ge- 
recht worden find durch den &lauben/ fo haben wir Friede mit ®ote. 
2. Wann wir uns der Heiligung befleiffen/und zufehen merden / Daß wir uns | 
| Soft nicht neuer Dingen sum Feinde machen, ulera ne cogitemus,qu& Deo funt 
inimica, nicht mehr an folche Ding gedeneken/ die Gott zu wider find / 
und demnach nicht fleifehlich gefinnee fepn/ den Affecten und Begierden des 
‚Rom.&.7. |2Sleifches nicht nachhengen , Danndas ift ein Feindfehaft wider Gott. Der 
ac. | Belt Sreundfchafft ung nicht ergeben: dann wer ver Tele Freund feyn wil/ 
|  [mird Gottes Feindfeyn. Ssfkunfer Getoiffen durch den Halfam des Bluts 
Ehrifti geheiler + fo hüten wir uns / daß wirg nicht von neuem mit muthtoil- 
ligen oder herrfchenden Sünden verlegen/ fondern mit ohanne fagen mögen: fo 
Joh3. ar gung unfer Nersnicht verdamt /fo haben wir eine ‚Freudigfeit zu Gott/ | 
| und was wir bitten/ werden wir von ihm nemmen: dann wir balten fei: 
ne Sebott/ und hun was für ihm gefällig ift, Ein folch befriedigt: 8 Gerwifi 
| fen wird das allerfanfftefte Kuffe feyn / aufmelchen der fterbende wird abdrucken 
und einfchlaffen mögen. | 
erg 3. IRann teir mit dem Tlechften Sriede haften werden. Afts möglich fo 
Gal.6. 10, \babt mit allen Menfchen Friedfonderlich aber den Haufgenoflen des ®lauz | 
| ns. Mer mit dem Daußvatter wohl fichen wi’ maß auch mit feinen Hauf: | 
| genofjen ich vertragen : alfo wann toir mit Gott Rriede haben moHen’fo muffen reir 
| atıch feine Kaußgenoffen heben umd wohlmeiner, Darum / wann wir ju eis | 
ner feligen Hinfahrt ung bereiten follen wir mit allen denen uns verföhnen 7 mit | 
Mattz2g Imelchen wirin Mifverftand gerahten tt feyn unferem Ißiderfächer 
| dald/ alldieweii wir mitihm aufden? Re Kein rechtgefinnter reifet 
gern von ben Seinigen in Untoilen hinweg, fondern fucher vielmehryeinen friedli- 
chen Abfcheid zu machen. AWBievielmehr dann warn teir auß diefer Igelt zu 


| Sort reifen jollen ? TBehedenen/die von der Hand des Herzen in Unverföhnlich: | 
| teitergriffen werden ! mie fie werden gefunden fo werben fie gerichtet werden ! 

IV. Die Per: IV. Tun folget Die Betrachtung der Perfon/deren eine gnadige Erlaffung 
‚en bien Itsiederfahren folle. Cimeon fagt : HErz/ nun läffeft du deinen Diener fahren. | 
| = [Alle vernet.er fich felbften/ und £roftet fich Damit daß er Gottes Diener a 
| einem 








 Frobicher Nbfchead auf di 


feinem gutigen Hersem er werde nicht erft jest an dem Ende von ihm außfeken 
fondern ihn miteiner gnadigen/ und fo herslich verlangten Erlaffung erfreuen. 
| Ber felig flerben woil/ muß in feinem Leben Gottes Diener fenn,Ein Knecht |E. Wer felie‘ 
Fan ja Feines Sohng gemwärtig foım/ alg son feinen Hersen/bem er gedienet hat.&e Bunne | 

ter von Bott mil belohner merden’mufi Gottes Diener feyn.JBer der ABelt/ und ben Gorres | 
den Eatandienet/ mag den Lohn von denfelben erwarten. IRer auf fein Fleifch Be ER: 
füst/ der wird von dem Fleifchdas Derderben erndten- 57°%,°% 

-Botted Diener find Dbrigeeiten/ die des Hrzen Berichte halten:Pre- 
 Diger/ die da bitten und vermahnen an Ehriftus ftatt : Eltern Die von ©ot- 
| feö tvegen ihre Kinder verforgen: und wir allein unferem Ehriftum.  IBirfmd 
Gottes geborne Knechte/die mit David fagen follen: D- Her: /_ich bin dein 
| Kinecht7 ich bin dein Knecht / deiner Magd Sohn. Wir find erfanffte 
Knecht/ theur erfaufft/ und Daher fehuldigr Gott zu preifen an unferem {cib/| 
und in unferem Geift/ welche find Gottes. ABir find freymwillige Knecht/in 
Anfehen der WWidergeburt/ die ung zum willigen Bol macht Gott zu Dienen 
im Beiligen Schmudf. 



















ı,Par.19.20) 
2.Corf. al 


‚Cor 
Pial.ı10,3. | 
| Faflet uns dann in unferm geben Goftdienen/ als feine Knechte/ damit fein Iyurzm | 
in Dem Sterben einer gnadigen Erlaffung von ihm gewartig feyn Fönnen,Sott hat|Bermads | 
| unsdurd Ehriftum von der Stunde Dienftbarkeit loß gemacht/und ung zu feinem" 
1 Dienft gedingt 7 Durch den heilwertigen Beruf, SD hüten wir uns /Dakwir 
nicht verläugnen den Herien/ der uns erfaufft bat / damit wir nicht|=-Peu =. 1. 
über uns felbften führen eine fehnelle Berdamnuß. Daß mir nicht dem&a- ' 
| tan: der ABeltı dem Kleifch/ dem Mammon/ fondern EHDrf marhafftig dienen. 
Ahme dienen mit &ehorfam/ und Haltung feiner Gebotten/ in Heiligkeitund| 
1 Gercchtigfeit/ dieihmaefälligift. Mit Demube: wie dann ein hochmülti- 
1 ger Knecht niemanden wehrt ift/ und &Hdrtden Hochmütigen widerficher, 
I Mit Fleiß und Treu: dann hat es bey David geheiffen, Dteine Augen fer 
| hennachden Zreuenim Jand; fo mil vielmehr Gore treue Diener haben / Die 
mit Abraham immer vor feinem heiligen Angeficht wandeln. ie Gedult, toeil, Fena44 | 
esheiffer: Mein Kind/ wilt du Gottes Diener feyn fo fchicke dich zur Anz sye.z. va. | 
fechtung halt veft/ und leide dichy und wanckenicht. Endlich / mit Sreu- 
den/dann noir find eines groffen Herzen Diener’ cuifervire, regnare eft, welchem 
dienen fo vich ift/ als bersfchen. 

&o wird ung eben diefe Ehre / ba wir GDftes Diener find / Troft und 
Vergmwifferung geben/ wann eszum ferften Stündlein Eommen mird. Weil mir 
Gottes Knechte und Magde find’ und er ung immer dafıhr erfennet hat /fo wird er 
| unsinder letften Tothnicht verlaffen /unferelerften Seufjen und Thranen nicht: 
| verfehmaben’ in der letften Stunde mit einer gnadigen Erlaffung uns erfcheinen/| 

| und ung zu fich nehmen, zu Erfüllung feines YBorts/ da er gefager: Yo ich bin/| Joh-ız. 
da folauch mein Diener feyn. Sage du getroft mit König David :-D Herd! prus cc, 
ich bin dein Knecht / ich bin dein Knecht / deiner Magd Sohn: du wirft | 
| meine letften Bande/ die Bande des Todes/ zerreiffen / Dir mil ich Dane 
opferen / und des Hrn Jramen predigen. _ Sree dich der hieblichen 
| D00008 ü Perbeiffung! 


| 
PL.116. 16. | 


uc 1.7. 
1.Pet,s.5, 


Pial.101.6, 
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\As 1671. |1028 LXXXIL Dredigt ; Sumeons 


Eriösn. |erbeiflung Gottes /toelche auch Die abtrunnigen Sfuden beym Efara haben hören 
müffen. Alfo fpricht der Herz: Sihe / meine Knechte follen cffen / ihr aber 
fole Bungeren. Sthe/meine Kinechte follen trincken/ ihr.aber follei dürften. 
Sibe/ meine Sinechte follen frölich feyn ihr. aber follee zu Schanden wer- 
den. Sihe / meine Knechte follen für guten ruht jauchgen / ibr aber fols | 

Malzv.is. let für Hergenleid fehreven/ und für Sammer Beulen. Alfo toivd. man ders 
mahleneins fehen/ was für ein Underfeyeid fey zwifchen dem / der ort die: 
net/ undden / der ihm nicht diene. &o viel von Simeons Bitte: 


Bondem Anderen. 
Die Sundar | Bolgen die FZundament/auf dieer fich eurer zundmit deren Wetrachtung | 
yenkieiier ‘ey fichder Erhorung verficheret. Die giebeter zu erkennen 7 mann erhinzu fegt: 


ie du gefagt haft :dann meine zuge haben deinen Heiland gefehen. Da 


Ki 


geucht er ein Drenfaches Bundament ans Gottes Berbeiffungs Chriftum den 
Heiland / und feinen Ölaubenan ihn. | 
1. Die Ver 1. Erftlich / die Pr Ik (Hoties. Saßmichr fagt er /im riede fahz | 

keiffung  \ren/ sole du gefage haft: du haft mir verbeiflen moiler fagen/ Daf ich den Ehrift mit 
meinen Augen fehen / und nach dem ich ihm gefehen/ eine friedliche und felige Hinz 
fahrt erlangen fol. Yun habe ich den Ehriftgefehen. &o laß dann num Das andere 
lauch erfüllet werden. Köfemich abvonder Wacht diefes muühjfeligen Lebens. Laß 

deine Engel Formen, und meine Seeletragen in Abrahams Schooß. | 

8. Werfelig Simeon Iehret ung ein herzliches Kunft-ffücklein / welches woir/ eine felige 
erben wit, | Hinfahrk zu erlangen / in acht nehmen füllen: daß wir die troftreichen Berheiffuns 
er gen / Die ung Boft in feinem ort gethany in Dem Herken behalten ung applici- 
ih |ren/ unfer Hoffnung darauffegen und alldieweilnsir Berftand und Athen habeny 
ine: ‚fie SH:FE dem HErzen inunferen Eeufenvorhalten daß erfie in Onaden erfüb 
rent Seufien (EN wolle, | & 3% | £ | 
edel Eo mann dich deine Sünden unddas Gersiffen fchrecken/ fo feuße/ GHDFt 
EG fey mir gnddig / und vergibemir/toie Du gefage haft? \ch vwertilge deine Wi | 
fethat/ sole cine WBolehen/ und deine Sünde, wie den Febel. Wann 

deine Kranckheit zunimmet/ lang währet/ Schmergen und Hergeng-angft vermeh» 

IR werden / fo berte / GHDtt erbarme dich / und hilff mir / roie Du gefaget haft: 
'Palg.v.ro. | Sch bin des Armen Schuß / ein Schu inder Noht/ der Her: dein 
'Exod. 1526| Art. Seh mil dich nicht verlaffen / noch von dir weichen / fey getroft und 
Jeavs unverzagt. ch wildem Müden Kraft/und Stärcie genug dem Unverz | 
| 40 I mögenden geben. 
| / &ind Dir diejenigeny die du gurucklaffeft/ angelegen / befte: Laß div Die Hin: | 
Pfal 68,6, |derfaßnen mein’ Allzeit in Gnad befohlen feyn’ LBie Du gefaget haft. ich bin cin 
Vatter der VBäilen/ undein Richter der Witwen. Schrecfet dich der Tod/ 
und deffelben fchetigliche Geftalt / bette: HEr? 7 erlaß deinen Diener im Srieden/ 
miedu gefagt haft: Sie werden weggeraftfür dem Unglück -Ffommen zum 
een und ruhen inihren Kammern. Per glaubet/ fommer nicht ins: 
Sericht/ fondern ift von dem Tod zum Sehen Bindurch gedrungen. War n 
Web: 


Elaj win 
Jeh.,.v. 14. 


| 
















ewig bleibe im Himmel. 












| gen in GHOtres WWorr.y Tiefe feine Zerhaffungen zufammen/ famle bir einen 
Zee gun GrundanfsZufünfftige dapdı ergreiffeft Das ewige 
| 11: Demnach zeucht Simeon zum Grund feines Dertraueng anr/&hriftum 









Griechifchen dein Heil gefehen. | 








SHrr hatihnin der Fülle der Zeit gefendet 7. daßer ein Opffir für unfere Sunden 
wurde. SO hatfein Dpffer angenommen fich Darmit verföhnen lajfen 7 und ver, 
heiffen ’ alle Ungnadtwider ung fineken zu laffen / und ung feine Huld + Segen und 
| Leben miderum mitzueheilen. Esift nicht Menfchen / nicht Engel / fondern Gottes 

Merck. Daberv ob aateich dem sornigen Soft durch Ehriftum genug: gethan toors 







den Burgen gegeben. Esift Gottes Heil. | 
/ Prichtnurein Heiland + fprich ich / fondern das Heil felbften. Meine Au: 
gen habendein Heilgefehen. _ Alfo’ da Efajas die Ankunfft Chrifli verfündt- 
lgenmil / fpricht er: Saget der Tochter Zion /fihe/ dein Hal Fomt. Und 


- 


Imacht: dakdır feyeft mein Hal) bip ander Wal: Ende. Cbriltus felbften 





„uden. 





und Seligfeit zuflaufit. 





SNHB0oDD ij 





| ee froticher Adfıyard auf oreer IB it. Ä 1029 


das iradifehe Hanf er Hätten zerbrochen wird/ fo haben wir ein neuen 
\Banmvon GH erbauet/ ein Hauß nicht mit Händen gemacht /das 


"1.Cor.s.l. 


Das fafle drin allenbeinen/ auch den äuflerften Nohten 7 getreulich befohlen 
fen, Sahdein Ners dem Herzen fürbalten fein eigenes IBort erinnere Dich 
deffelben inaller Srobr/ mit frofichem Glauben’ halteesdem Jerzen fürinSeußen 
und Gebett ; fo wird deine Seel dadurch / als das Fraftigfie Troft-und Lobmafler 
erauicher werden. Sa tröftedich deffen/ daß wann du nicht mehr Kraft haben wirft/ | 
der Berheiffung GDrtesszu gedencken / der heilige Geijt Dich erinnern fol al- 
es deh/ das Jens ENriftus gefagt bar. Allein übe dich bey gefunden Tarı 


1.Tim,%. 


den Heyland fagende: Meine Augen haben deinen Heyland/ oder nash Dem 


 Errnennet Ehriftum / nicht dev Menfchen / fgndern Gottes Heil diemeil) 
er von GDttiftgegebenund bereitet worden. _ GDtr hardie ZBelt von Eivigkeit]S 
ber aifo geliebet daß er feinen eingebornen Sohnihro zum Heiland beftimmet. | Sories, 


Ehrfbam 


den ift Dochunfere Seligkeit lauteres Gnadenziverek: teilen Die Senugthuung| 
nicht von uns / fondern von Sortes Gnade perzühret 7 und nichttir/ fonbern Spott 


SHE der Matter fage zu ihm: Ich habe dich zum Jiecht der Heiden gez 
age dem Scamaritifchen Ißeib: Das Heil’ das ift der Heiland fomtvon Den] Joh 422. | 


Coiftdann Ehriftus nicht nur ein Heiland, fondern das Doil felbften. Dann 
\er das Heil nicht nurverkündiger/ fondern (e'bft ermorben. Linddas nicht Durch 
ettvas dufferliches und frembdes / fondern durch fich felbften’ Erhat fich felber für 
ung gegeben. Sein Creuß/ fein Huf fein Tod ift unfer Heil, - Er felber ift zur 
Sind und ein Such für uns worden. Er iftdie Verföhnung für unfere 
Sind. Unfer Weißheit/ unfer Gerechtigkeit / unfer Heiligung und unfer 
Erlöfung. Summadas Horndes Heils /auß welchem ung alles Heil Troft 


Simeon verläßt fih auf diefes Heil Gottes / auf Chriftum allein Da.er | Tus ur 
fterben Erinnerung. ! 


A.1671, 








Feinmerung. 
Pial.37.8, 


Joh.14.26. | 


v.1g9 


11.Der Dei- 
land. 


Fr neit 


Das JIeil 


Elaj.6aıl. | 


&c.49.6. | 


P. Chriftug 
ift nicht nur 
ei Heiland, 
{gıdern Dad 
Heil kelbften. 
3.Cor, 5.21, 
Gal 3.13. 

1. Joh. 2,2, 

1.Cor.1. 30. 
Luc 1.7.69. 





LXXXH, Dredigt/ Simons 


Ifterben joll. Bir auch/ Siebe Ehriften/ vertrauen imdiefes %efa Namen ieliglich 
bin zu fahren. IBeg mit allem absörtifinen Vertrauen / auf der Heiligen Genug: | 
thuung und Fürbift / oder eigene Yerdienft. Suis meritis iderenon hdei, fed per- | 
hdiz et: Auf eigene Berdienft fich verlaflen/ if nicht &faub/ fondern 
Zrenlofigfeit. Ehriftus She iflidas Heil Öottes,durd welches wir können 
heiltserden/und felig fterben. Es ift in feinem anderndas Heil, iftauch fein 


anderer lameden Menfchen gegeben / darinn wir follen felig werden. 


endet euchzu mir / fagt Ehrifius, fo werdet ihr felig aller Wett Ende. 


Saflet uns nur millig und getroft / hershafft und freudig feyn bif in das fetfte 
Endes Fefum Ehriftumsdas Heil Gottesin dem Deren behalten/und mit ihm alle 
I2infechtung überninden. Schrecket dich die Sroffe und Menge deiner Sünden ; 


‚Chriftusift das Heil ottes ; das La Gottes, foder Ißele Sünde träat. 


- [Alle/ die an ihn alanben/follen Vergebung der Sünden durch feinen Na- 


mencmpfahen. chrecer Dich, Mofes mit feinem Fluch; Ehriftusiftdas Seil 

Gottes / hat dich erlöfet von diefem Fluch da er ein Fluch war für dich. 
Derumbheiffet er FEfus/ ein Heiland/ dieweil er fein let feliggemacht 
von feinen Sünden. Förtell du dir für dem Zorn Gottes / der Daijtein ver: 


„ \sehrendes Seur; Chriftusift Gottes Heil welches Gott hat fürgefiellet zu ei; 


nem Snadenzftul,durch den Glauben in fein Blut. &s ift feine Derdam; 


2 Inußindenen/ biein Ehrifto ef find. Schrestet dich der Tody Ehriftug ift 


> und fagt: Dannmeine 


Efai.9.6. 
Col.ı.y.1s, 


das Heil &Dttes, ift dem Zodecin Sifftzundder Höllen eine Deftileng: 
worden. Schrecket dich der Satan und feinehöllifchen Seifters Chriffus ıit Got; 
tes Heil/ mweifer und machtiger/ als aller Gemalt der Kinfternus, Darzuift der | 
Sohn Gottes erfchienen ‚daß er die WBercledes Teufels erfiäre. 
III. Endlich) aber geucht Simeon, fich einer gnadigen Srloffung zu verficheren 


an/feinen Ölauben an ie Ehriftumy wann erdes Anfchauens gedencket 


ugen habendein Heil gefehen. 
Nicht ohny Sımeon hatdas Heil Gottesmit leiblichen Augen gefehen wie, 
er e3 atıch in feinen leiblichen Armen gehalten. Er fahe aber nicht mehr / als ein 
(bachesunmundiges Kindlein/ an welchem fich Aufferlich nichts herftir thats da. 
rumbes allen anderen Menfchen folt vorgezogen werden. Die Eilteren waren arme 
Leuth x der Pfleg:vatter ein Zimmermann; und die Mutter ein chende Magd/ 
die nicht mehry ale der Armen Opfter/ ein paar Zauben/ für diefen ihren @ohn 
auffbringen Fonte. ©leichmol / fo balder diefes Kindfeinerfehen/ hält ereg vor den 
(Heiland der Well. Das maiffen fcharffe Augen gemefen feynsdie an diefem Kindlein 
gefehen / mag Fein fterbliches Auge nimmer tourde gefehenhaben. Augen twareng- 
des Gemuthar/ des Geifles und des Sfaubens. Das Gemuth erfennetz daßindies' 
jem Kindlein erfüllet [ey / woas Die Propheten vom Meffia verFündiger haben. Der 
(heilige Seift 7 Derin ihmmohnet/ und ihm fehon biebevor eine Antwort wider. 
fahren laffen /fagtes ihm: Diefes Kindlein iftder Chrift/ das langverlangte Heil 
|&ottes. Das Augdes Glaubens fihet ihn an, nicht als ein bloffes MenfchensEind/ 
fondern ala Gottes Sohn den "Datter der Emigkeit / und den Erfigebornen 
ivor aller Ercatur. 





frölicher Abicheid auß diefer TBelt, 1031 ‚A.167E. 
 Aufdiefe Peife moiderfährefung eben Die Gnade / die Simeon mwiderfahren. 2. Qurhsen 
Unfere Augen fehen Stefum + den Heiland G-Dfttes. Er ftehet vor ung in feinen | Biauben fer 
Evangelio und den heiligen Saeramenten ; Air jehen ihn mir den Augenunkers Serum 
' Slaubens/smann wir ihn marhafftig für unferen Heiland erkennen und annemmen. 'Gortes. 
So ıft unfer Slaub eine gemiffe Zuverficht und Ubermeifung deflen / A 
man nicht fihet. Eolch fehen rüuhmet Ehriftus : Selig’ fagter / find /Dienicht, re 
fehen unddoch glauben. &o habendie aufferwehlten Sremdling gefehen / von 
| foelchen Petrus rühmer : Sie haben Jefım Ehriftum nicht gefeben/ und doch | ı-Peer.2. | 
gelieber: fie Baben an ihn geglauber : wiemol fie ihn nicht gefehen. | 
Und diefes if Dierechte Artdes Glaubens. Fides non habet meritum, ubi 
ratio preeltar experimentum, Sitantüm credis, quod vides, quid eftruafides®} 
Fideseltcredere ‚quod non vides; merces autem fidei, videre, quod non cre- 
| dis, fagen die Alten. Der Glaube gilt nichts / welcher / vermittelfider 2 Cor: 
Dernunffe/ in Erfahrung beftehet. Warn dunur glaubeft/ was du fi- |" or 3° 
| beit / was ft Dein ©laub ? du muft glauben / was du nicht fiheft; fo wird 
veinzohn fepin’ jehen was dir nicht mehr glaubeft. Und zwar eben darumb 
mird der Glaube im erwigen Leben aufhören / Dierweiltoir alßdann nicht mehr int 
er fondernim fehauen wandeln / und fehen werden von Angeficht zu 
| Angeficht, 
Sa mir fehen mehr Durch Den Glauben/als Simeon mit den Augen. Simeon 
fihet ihn nur. ale ein fchtwaches Kindlein: Air fehenihn / alsden fkarcken Löwen: 
auf dem Stammen uda. Simeon fihet feine Geburt: Wir fehen fein Ereuß.|APo<ss- 
ı Simeon fihet / tie er im Tempel fürgeftellee wird: Bir fehen / wieer fein DOpffer 
SH feinem Batter im bimmelifchen Tempel fürftellee. Simeon fihet feine pie 
gen: Fir fehen den Thron feiner HerdfichFeit/ auf mwelchem er fißetzurRechtender] 
Kal und find ihm underthandie Engel’ und die Gemaltigen / und die t.Per z.2a. 
räfften. 
| s felig/und abermaf felig find alle geiftliche Simeones 7 deren Blaubens- Ba 
auge durch alle Eitelkeit und Elend diefes Lebens hindurch dringet/und fihet Kefum |" 
Ehriftun / das Heil Gottes! Die find millig/ alle Vßelt zu übergeben / und 
binzufahren im (Srieben :laffen Die Piebe des irzdifthen fallen teie Elias feinen Mans | 
te Zacob fprachy daer Sjofeph in Egnpten gefehen hatte: Ich wil nun gerne |Gen.46 30. 
fterben/ nach dem ich dein Angeficht gefehen hab. So heilfet es bey einer recht: 
giaubigen Seele : befonders / mann fie bey dem Schrauch des heiligen Thachrmals 
Ihren Sllauben erneueret hat 7 finget fie mit Treuben :NYun/nun, Hervrläffeftdu 
deinen Diener / deine Dienerin / int Frisde fahren/ wie du gefaget haft : 
dann meine Augen bBaben deinen Syeyland gelchen. | 


Bon dem verfiorbenen Herzen feligen. 

_  HurTheodald Schbnanr’ des Rabtsy if nad) dem wüillen Sotfes gebohren/ den 27. Yugufti/ 

Anno 1605. Seine Elteren find geivelen/ Her Emanuel Schdnamer / des Rahte / und rau Mar- 

garerha von Waldfirdh/ beed: jelig. Die haben ihn im der Ford)‘ nad Erfantnuß drd Herren wohl 
erzogen’ zur Kircden nnd Schul geiyalten- auch zeitlich’ die Sransdfifhe Sprache zu erlernen’ naber 
Montpelgard verfhteft sin dem 15. Zahr aber feines Alters /ihn ju Straßburg / Herten Perfode,! 

berübnnten Handelsmanı von Dress auf erlich Fahr verdinget. Daer dann feinen Fleiß und Treue 
berae- 





LXXXI. Predigt, Sinnons 


bergeita.t bat jehen Lafien / dap er neun Sahr bevnacher / Ynno 1629. am die Gemeinfchaft ift aufge- 
nommen/ und: nad) verzichteten Meifen Durch Nriderland / Engelland und Krancreic) / Uno 1651, 
mit gedachten feines Herren ebelicher Zochter / feiner nunmeor mit. berrübem Herzen / ipme nad- | 
feufisenden Frau Wırtıv/ Sujanna Perfode , vermeilet worden. : Mit deren er nach volljogenem 
he, ‚eriihe Zabr zu Wien geiwohner ; allda er and) nad) dem Zod jeineg Herien Schwäher- 
Batters fel. an detjelbigen flatz.mit derSsti Hl eines Königlichen Rahts Secrerarii und Dolmerfchen/ 
von Jhrer Drayeit. begnadiget morben/ die er auch eine Zeitlang verjeyen : nachiveris aber/C weilen | 
er nach Ehren nicht gelirebet/ fondern tieber der Dandlung/ und zwar ın feinem Batterlandy abwar- 
[ten mwolte/ ) vermittelt einer Keufr/fs er Deitvegen naher Parıf gethan / diefelbe einem feiner 'Ver- 
Den abg: an und bald Darauf’ benantlich An. 1638. jich mit feiner Hauphalinng/allbere in fein | 
DBatrerland beg.bin. Fils 

Zn der Ehe hat ihn Gott gefegnet mikı7. Kinderen/ 8. Söhnen und o. Töchterem’ von welchen, 
nach&ottes Willen/ noch +: Sohn/und 4.Tfchteren in geben. Gott hat fi) auch jeines Dienftes | 
fo wohl in der Kirchen ais dem gemeinen Wefin drbraucht. ‚Domn von 27. Jahren her Zilk er, 
als ein Eitefier/ der Sranzöjfhen Kirchen allpıer wohl vorgeftanden. So hat er Chrijtlicher D- 
brigker antvem Ehe und Statigeript /_ mie au auf der Ehren - zunfft / und ‚der Gefellichaft 
draufen in der Vorjkatt / eun geraune Zeit gedient ? Big er vor fünf und ein halb Fahr in | 
ein Ehren: Regiment ferforderet; und in demfelben auch mit andırın Versichtungen/ inionberbrit ber 
Gefa ndfchafft übers Gebürg/ und den wichtigen äifen- Umpt/ it geehiet worden, 

Seinen Wandel betreffend, üft er ein Gorrsfürctiger Mann gemwefen / der feine &Httesfordht 
nicht nur mit fleifiger Befuchung des offenrlichen Bottesdienfts/ [ondern auch mit andächtigen Yaup: 
übungen geofjenbahret / und-auf Reifin feinen Gefbrten mr Erbanlichem Eren.pel d:s Dris 
borgegangen. Sp ill er ein Liebhaber Des Ypredig-ampıs/ in der Handlung und Aempteren feiflig | 
und aufrichtig/ gegen Dim Nechiten diferer und Dienfihaft/ gegen den Armen mitiendig und iroll- | 
lich / und in dem uorigen Nüchter/ Sriefertig/ Ehrbar und Eremiplarıfch gerwefen. Hat EHDttes | 
gnädiger Furjehung auf Xeijen ‚deren er viel geihan/ mohl genofjen : mie er dann in den lerdigen 
Kriegszeiten ein und andersinahl grofe Gefahr aufgeftanden/aup welchen doch der Harfe Gort ıhn 
allezeit/ und eiwanın nicht ohne Bermunderung/ außgeriffen hat. 
| Un dem eritin Tag diejes nunmehr faft verfoflenen Zahrs/ hat er eine göttliche Warnung em- 
bfangen/ durch ein jhtveren DauptAuß/ Dani ıhn Soft angegriffen. Welche Heimfuchung er auch 
alio aufgaenommen/ DaB 140 jein Haß bi fielen’ und lich beilo mehr ji einer jeligen Hinfahır bereitet. 
ie er dann vermichene Derbt-mep/ fich.cben daramıb naher Sranckfort begeben/daß er mit jeinen 
geuthen abrechnen/ und die Handlung auf feine geliebten Scuhne richten mochte / fo auch. geichehen. 

Vermichenen Sonntag hat ex in ber Srangöfiichen Kirchen dem heiligen Goftesdienft beede 
mahl gefund beygernohner/ twillend den folgenden / aus den Weynacht-tag /bey dem heiligen Mbend- 
mabl feinen Glauben zu ärcken. Nach der Abendpredigt hat er den Kicchendicner / der fie gehal- 

| ten/ mit fich naher Haus genommen /durd) denfelden in gegenmwart feiner Haußgenofler / die Vor- 

| bereitung zum heiligen Nachtmabl / welche der Andachtige und Gelehrte Theologus, Herr Carl. 

| Drelincure geftchet/ ablefen laffen/ und felbften andächtig aufgemercht. Nach Vollendung deften hat 
ihn Gott mit LÖlichen Schtwachbeiten urplöklich angegriffen in welhen er alfobald under den ju- 
ruffen feiner geliebten Haußfranen/ und gedachten Predigers/ feinen Geift fanfft und Selialic) aufs 
gegeben, nach Dem er in Diejer Zeit 66. Jahr und +. Monat gelebt hat, 

Bilic) haben wir dann Simeons Erempel auf ihm gerichtet. Dann’ wie Simeon/da er das 

| I Kindlein Sefum gefehen und auf jeine Qym bekommen, alfobald willig und begierig war su-fterben ; 

alfe, da unfer Her» Kahteher: fel. fich zu Dem Ehriftr Seft bereiter/hiemit den Neu» gebornen Heiland 


| 
} 
| 
| 
| 
| 
| 
1 


, a 


gleichfam aufs neue, in feine Eilaubens-arm gefaßt, hat ihn Gott’ wie Simeon bagehrt/ in dem Frie- 

den hin fahren lafjen-Er_ mar willens/öch dem heiligen Abentmabl su erfcheinen/ und am End defiel, 

ben mit der Kirchen zu fingen: | 

saß deinen Kineche nunmehr: Syn deinem Sried/ 6. Neri 
nach deiner Zufag fahren, ıc. 

Jelh6s. 24 &o hat ed aber bey dem lieben Gott geheifien = Ehe fie rurfen’ teil ich anttworten/ ehe er gebet- 
| tet/ hat ihm Gott erhöret und gemähret. Srommen Seelen ifis troftlick /wann fie gefchwwind ab- 
| eforderet werden : aber viel Eröftlicher, mann eine fo gottfelige Worbereitung vorher aegangın Ser | 
Luc. 12, v.' |lig ift ber Kuecht/ melchen fein Herr finder aljo thun/ warın er fommet. Aarlich /ich lage euch) ee 
45,4.  Jmird ihn aber alle feine Guter fegen. | Fefue | 











. —frolicher Abfcherd auf die Te ‚1033 A. 1671. 


&efns/ ber neugeborne Heiland/ gebe/ daß weilen der Zod gewiß / die Stunde aber ungemwiß/ 
ein jeglicher under ung der verborgenen Stund mit Bußferrigfeitt Wachtbarkeit, und einbränftigern 
ı Grbert erwarte / die Basııpe feines Hergens [hmüde / mit dem Del des Glaubens /und Glanz guter 
| Werden ; damit wann der Herr Formen ımd ruffen koird/ vie mit freubigem Glauben antivor- 
ten/ und fagen mögen. ° | 
| - Sa Hery nun laß deinen Kucht/ lab deine Meagt im Friede fahren, tie du gefagt ball. Dann | 
| meine Augen haben deinen Devland gefihen? Amen/vas werde mahr!Ymen/ Amen. 


Gebett. 


N "fr dancken dir’ D du gerreuer und barmherktger Dre / für das greife Heil 
22 (6 du ung in dein Kindlein Sjefu deinem eingebornen Sohn / bereitet haft : daß] 
du denfelben in unfer armes Sleifch gefender damit er zum SöB-geld und Söhnzopfer] 
fir uns dahin acbe/und ung Vergebung Gerechtigfeir und Seben erwurbe. Daß 
dur ihn auch durch dein heiliges Evangelium uns geoffenbahrer/ und alf das ährine 
Schlängfin under ung aufgerichter haft/ damit roir ihn durch den Slauben anfchatt- 
en /umd dadurch von dem giftigen Biß / damit uns die alte Schlang in Adam vers 
twunder/ acheilee werden Fönten. 
| Erfeuchte ung / Herz durch deinen heiligen Geift / wie du Stmeon erfeuchter 
| haftz daß toir diefem Heiland von gankem Herken vertrauen / und alle unfere &uft 
und Sreude niche in Wolluft diefer eirelen und böfen Wele fuchen fondern bey deinem 
Sohn Je Ehriffo allein / welchen du bereiter haft fir allen Bölefern 7 ein ziechrsu 
erleuchten die Heiden’ und zum Preißdeines Voleks Sfracl. _ Negiere ung/ daß wir 
wie Stmeon, heifiglich leben laß deinen heiligen Geift in ung wohnen /gib/dapß wir 
duch deffelben Trieb / der Gortfeligkeie und Gerechriafeit ung befleiflen / und auf den] 
Troft Sfrael warten : daß foir deine Knechte und Mägde feyen ‚wie Simeon dein 
Knecht gemefen/ nicht der Welt ’ fonderen dir warhaftig/ und in gurem Bemillen die: 
I nenz ein jeder in feinem Beruf: Srieden halten mie unferem echten / als Rinder 
| des Sriedens/ von dem ewigen Sriedens-Sürften erlöfer den Frieden fuchen/und dem: 
felben nachiagen. 

Pd weil die Stunde def Todes uns allen verborgen / und wir plöglichen | 
Todeszfällen underworffen / fo verhüre: O Herr daß wir doch nimmer in Sicher: 
heit des Sleiiches gerahten/ fondern in wahrer Buß und Wachrbarfeit unfers Endes 
erwarten, und jederzeit an allen Orten’ in deinem heiligen Willen erfunden erden. 
So dann die Zeit vorhanden feyn wird fo verleihe ung ein troftliches und feliges Si: 

| meons-ftündlein/ daß wir/in aläubiger Anfihauung unfers Heilande Sen alle Ehr 
und Bus der Welt / alle Finfternuß und Schrecken des Todes veracten / und auß 
diefer alten und böfen Welt / in dem Frieden hinfahren in das neue Serufalem / da 
du felber unfer Sieche und Freude/ unfer Ehr und Brei feyn wirft in Ervigfeit. | 

Wir dancken dir / daß dur folche Gnade, diefem unferem fürgeliebren Herzen! 

und Mitbruder erzeiger/ und ihn mir Simeon alfo erlaflen haft daß er den Xod nicht 
'gefehen. Malte mir deinem götrlichen Troft und Segen ob feinem Haup. Nic 
te auf/ was du darnider aefchlagen; und heile/ mas du verwundet haft, Erbarme 
dich anderer tunferer Srancken / durch den rechten Are Sefom Ehriftum /der uns 
alfo gelchre har birten; Bnfer Batter ic. 
Pppppp Die 


Ferne we 





RE er LRXXU Predige/ Bon Pauli 


titeiichen ER: :y (PR ber der Her: her hinzu Fam/ erfanten fie ihn mit 
Ioifeen: EI kg Fer naher hinzu Fan/ erkanten fie ihn mi : 


| 


ie Die LXXXII. Predige, 
leer | Don Dauli Sterbens-Wunfch, 
| Tert/ 
Sin der Epiftel an bie Philipper Cap. 1. verf. 23. 
. sch Babe Luft abzufcheiden/ und bey Shrifioäufenn. | 
Außlegung. | 


seaner den | Ts Kr ogdose Chriftus feinen SSungeren begegnet auf dem 


Glaubigen! | SRH) fl egnet dem Gilaubigen der icitliche Op. 
= En nr rer: [0 begegnet Dem Gläubigen der zeitliche Tod. 


den Türaern ER. Da die Singer Ehriftum von firnefahen erfchracfen fig, 
KSe Ichryen für Forcht/ und fagten: Es ift ein Gefpenft. Da a- 
| Keivtbeny umDd 
Mate EISEN fagte Petrus: Herr bift dur e6/ fo haif mich zu dir fommen! 
‚auf dem IBafler. Alfo mann Släubigen der zeitliche Tod von ferne begegner/hat 
er ein febeugliche und graufame Seftalt/ dardurch er sorcht und Schrecken einz | 


aufdem Ga: 


ERiz3.14. Jjagef/dapes heißt: ch winfele tie ein Kranich und Schwalbe/ und airzet 


1 


% 


| 


wie ein Zauber meine Augen wolten mir brechen: HEr/ ich leide Jtorh/ 
lindere mirs._ Soeribnen aber naher in die Augen des Glaubens fomt/ hafer 
eine liebliche Seftalt/in welche er durch Ehrifli Tod iff verwandelt worden: Eomt 
innen Bor/ als ein fanffter Schlaff, | 
Bann wir den Tod von ferne fehen/ fagen wir mit jenem Heiden: Er ift! 
das fehröcklichfte under allem/iwas Ichröcklich ift. IBann mir ihn aber naher | 
befrachten/ beiflet es: Ych habe£uft abzufcheiden/ und ben E hrifto zu fenn. 
Dis ift der VRunfc unfers fürgeliebten Mirbruders getvefen’ deme wir Di: 
malen die letfte Ehre erzeigen : mie er dann auch begehrt / daR Derfelbige bey feiner 
Deftattung Chriftlicher Gemeinde folte vorgetragen werden. Dememwirbannmit 
Gottes Beyftand ftattthun / und bedencfen wollen: 
1. Den Sterbens-YVunfc des Apoffels. | 
I, Die Befchreibung des Todes / und anf den Tod folgens 
(den Lebens. | 
Won dem Erfien. | 
Yatıkus E 8 hat ber felige Apoftel in Diefem Capitul mit fich felbffen gerathfchlaget/ob 


nicht zu er wünfchen folte länger zu leben/.oder bald zu fterben. Bezeugt anfangs/ daf er | 


fich eben fehrverlich entfehlieffen Eönne. Ss fige ihm bendes Nart an: miffe | 
ticht/ welches er ermehlen foll. Zeucht Tirfachen anff beyden Seiten an. gaty 
jermunfchte zu flrrbeny teil er dardurgh zu Ehrifto färme / welches vict beffer 
were. Ermünfchte länger zu leben weit im Flcifch leben diene mehr Frucht. 
zu Jchaffen/ und er/ algein Apoftel / Ehrifto in Pflangung feiner Kirchen’ und 
Mußbreifung des Epangelit/ länger Dienen Ente. Schleußt endlich dahin: Er 


vermerche wohl’ daß / 0b er mohlzu Kom umb Seib und Eebemgefangen figever doch | 





% Sterbensawunfch. 635]; 


RENTE AEEEER NE NEEE Mr ehe ee 
tiederum Ioß Eommen/und Gott ihm dasLeben/ Gldubigen zus Forderung und 
Sreudedes Glaubens /verlängerenwerbe. Kan inztorfchen nicht vorüber / er] 

| muß auch feine freyen und innerften Gedancken entdecken ‚ fagende: “ch habe 

| zuft abzufehriden und bey Chrifto zu feyn. DBil jagen / wanne Fu ihm al; 

| lein fkunde/ und ihn die Norh der Kirchen nicht aufhielte / molte er ihm nicht eine 

| Stund twunfchen länger su leben. Seine fehnlichfte Begierde ware,dak Gott ihn 
nun in Onadenerlaffen/ und zu Ehrifto/den er bifiher geprediget/aufnemmen mol‘ 
ter pn anaufchauen von Angeficht zu Angeficht, 

. „Paulus vedet von dem zeitlichen Tody und fagt Ex begehre deffelben: oder 
babe Luft Begierde und Verlangen dartach, | 

zehret uns hiermit antworten auf die Frage: DB der gläubige Menfeh|e. Der oläu: 
ihme felbfien den Tod wünfchen Dorffer Das ik auffer Zweiftel/ daß er| nie Meuid 
Sort willigich folgen folle/ wann er ihn beruft. SDb aber’ wann der Fer Herzfelbft dert - | 
eucht/ er ihm ruffen/ und vor ber Zeit nach dem Dodein erlangen haben folle? a 
das ift die rag. & 

Und fcheinet anfangs’ daß es nicht feyn fol. Dann das Feben iftia Sotzl 

8 Saab/ und langes Erben eine befondere Gurthat defjelben / mit Devener Die be- 
lohnet/ die frinen Dramen fennen. Gleich wie in dem Segentheil Verkürgung! 
des Lebens under die Straffen gesehlt hird / fo den Gottlofen gedrauet werden, 

So haben toir unterfchiedlicher Heiligen Eyempel/ die Frühgeitigen Tod ernftlich 
bey Sort abgebetteny twie Hikkias und David/der dafagt : Was it nuge an Pfal.ö.re, 
meinem Blut wann ich tod bin? wird dir Auch der Staub Dancken/ und|x ıca as. 

‚deine Treu verfündigen? Mein Gott/ nim mich nicht wea/in der helffte] 
meiner Tagen. Und Fonnen woir/alldietweiltoir leben’ Gott dienen / ein jeglicher 
in jeinem Beruf / und dem Nechften nuglich feyn/ nach dem Wermögen/ [0 Soft 
darzeicht, Sa Die Tatur felbften hat ein Abfcheısen für dem Tody und feheinet 
ohnmoglich Daß jemand nach dernfelben verlangen foll/ der bey guten Sinnen/l 
und gefunder Vernunft ift. ; | 

Sleichwollehret Pauli Erempel/ daßes in gewiffer Ma erlaubt /ja rühms] | 

Lich fen /nach dem Tod verlangen haben. Dann er munfchet/und Bat Luft abzır- | 
feheiden. Darum müffen wir mit Unverfcheid antworten. | | 
Sundlich / a moidernaturlich'iwere Diefe Begierd / wann der Menfeh nach|. mic: auf 

' 


Pial.gr.14. 


em Tod /anund fürfich felbften betrachtet’ Nerlangenhaben wiirde. Dannlfünsiie ; 
diedrakur fheuet ja ihre Auflöfung/und hatderMenfch nichte mertherg/afs dasse- 
bevHautfür Hautyund alles/was der Mann hat/läßt erfür fein Schen. 

| Sundlichift diefe Begierde / warn fie auf fteifchlicher Leichtfinnigfeir ber- 
feußt. Wie Dann Leuthe fich etroann verlauten laflen > tie fie fo gerne und 
toillig fierben twolten/ dafie vielleicht nicht einmahl wei ffen / toomit fie fich wider 
die Schrecken des Todes auffrichten folten. Machenes mie Agag der Amale- 
cfiter Königs toelcher als einvertwegener Soldat des Lebens nicht hoch geachtet/ | 

| in Toll-Euinheit an den Tod gegangen/fagende : Alfomußmandes Todes Bit 1.Sam.ıs.a 
terfeit vertreiben. 


Job.2.4. 


Sundlichift Diefe Begierde/ wann der Menfch auß Verdrußfich felber den | 
| ns ppppp ü Tod | 
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1 Tod mwunfcher/ darumb daß erin diefer Belt nicht alles hat was fein fleifchlicher 
Sinn tinfchet. MWie Kahel/ welche umb ihrer Unfruchtbarkeit willen den Tod 
- pgetouinfchet/ und zu Sacob gefagt: Schaffe mir Rinder: woni chtrfofterb ich. | 
-.. . Stündlich ifkdiefe Begierde/ mann fieauß Maßleidigkeie herkomt/und man 
Iıch der Arbeit/ fo Sottindiefem Beruf befohten 7 befühlet / Daher vor der Zeit 
von Gott tookte erlaffen werden. Robin Sfone Erempelgehöret. Da er fich/ ob | 
| sol fälfchtich einbildet /alg ob feine Tinivirifche Buß-predige den rechten Zweck | 
Ton.z, v.a |MIbE erzeicht/ verdruiflig mordensupredigen/ und alfobald fterben wollen. Sp nim 
doch nun/ HErY meine Seele von mir:dann ich mwolte lieber tod fepn/ 
dann leben. 
Sundlich iff die Begierd su fferben/ wannes dem Menfchen nur darumb 
15u Eyun/daß er des Ereußes abkomme. Sn welchem Salldie Xfraeliter in der IRyj- 
Exod. 16 ;. Iten fich verfündiget/die in der Iingedult au gebrochen : N Bolte Gott/ wir weren 
‚in Eappten geftorben Durch des Herren Hand \Undderfonft gedurltige"fob/ 


Lo 


Jo be. g,,, deme fen vielfältiges Elend die ungedultigen Wort außgepreffer 2: daß meine 


& 7.15. 16. "Bitte gefchehe/ daß Gott anfienge ımd zerfchlüge mich/ und kief feine | 
Jyand gehen’ und zerfcheitere mich ! Meine Seele wrinfcht erbangen zu 
ep / und meine Gebein ven Todvich beachre nichtmehr zu leben. Auch Der 

‚aferige Diener Öottes/Elias/ hat fich des Orts verffeflen / inma fferr er in dev Xe- 
‚fabelifchen NerfolgungundFlucht/daerin der Wuftenumder einem Machholder | 
rReg, 19:4. faß/ bat/ daßifeine Seele fturbe und fprach: Esiffgenun. So nim nun 

Kerry meine Seele: Sch bin nicht beffer/ dann meine Wätter. 

. , Diefesz fag ich /alles ifkeinefündliche Begierde und erlangen zu flerben/ 
| fo nicht von dem Seift fondern vom verfehrten Sleifch. berfomt / welches gelüfter 
Galg.ı7. \ider den Geift/ und auf Sort nicht warten’ imdem Heruff nicht ffand halten 

toil/ jondern dag Leben felbften auffündet/ und die IRaffen von fich wirfftimider | 


jPRl 230.6. das /das David 7 ung zu einem Benfpielz faget: Meine Ceele wartet auf 


a ‚den Herzen/ von einer SNorgenwachebif zur andern. 

aufeineen Inn „buffer DiefenGebrechen aber Eönmen aldubige Leuthe wol auf eine erlaubte | 

laubremeiß. | TBeiß/ Verlangen haben su fferberr. 
| ann fie infchmerghaften und langrsirigen Kranckheitendarnider (igen/oder 
Durch andere fchwere Drangfalen abgemattet werden 5 feuffgen fie zu Sort umb eis 
‚ne gnadige Erlöfung, doch mit Worbebaltdes heiligen Willen Gortes und fügen 


= 


Mae2u.zo mit Ehrifto:: Nein Datter iffes müglich/ fo gehe diefer: Ki ich von mir,.| 


Doch nicht mein/fondern dei nIBiligefchebe. | 
 , Nochbefkrift das Verlangen wanıresnicht fo fafE aufdenFody alsaufdas 

erige Leber gehet/da wir nicht mehr fündigerrnichemehr walten fondern Daheim || 
fen: mwerden BeySottunferem Heiland. Dergeffalbdaeßmir jtvar auch gern indieftn | 
Zeit Öott Dienenzir unferenm Beruf ; doch in allennnach den himtifchen ungfehnen | 
und wünfchen fü bald es Durch Öottes toillen.immer feyn Ban 7 in daffelbige aufge: I 
nommensumerden. Yuch/manntsirumb Verlängerung unferg gebens Betten/mie/ | 
nach denen vorgedachten Eyempeln/ir geroiffenällen mofgefehehen Fans oder auch I 
'ollz behalten wir dach ein heimliches: Werlangeniwamns nm fenn Fonter Baldauf | 
“gelöfet zu rmerder. | 





— ne ET Er ı 
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| Dahiin meifet ung unfer HEY? Ehriftusiwann er ung lehret bettens satten / 
sufomme dein Reich. Damir dann umb die Zufunfft / nicht nurbeg Meichs] 
der Gnadeny fondern auch des Reichs der Heralichkeit/ in twelches mwirindemZodel 
| aufgenommen merdensanhalten. Und in der letften Bitterwann toi fagen/ Erz 
öß uns von dens Bofen ; bitten wir umb ein feliges End / laut ber Außlegung 
indem Kirchen-gefang : | 
Erlöß uns vom ewigen Tod/ nd tröff uns in der fetften Noth/ 
Pefchehr ung auch ein feligg End, rim unfer Seel in Deine Hand. 
| fo find die.Heiligen Gottes gefinnet gemefen. Paulus / bey Dem es heißt; 
1 %ch habe Suffabzufcheiden.. Erhatı wieandere Apoftel / durch Den uns| 
derzglauben’ Todte lebendig machen Fönnen. Darum verwundert fich Chryfo- 
(tomus, qudd Sani, quimortuos:excitarint , ipfi tamen mori defiderarint: 
Dabdie Heiligen da fie andere Todte aufferwerker/ doch felbfien begehrt 
zu fterben/ und in die Zahl der Zodten zu gerabten- | 
David feuffget in dem Palmen: Tann merde ich dahin fommen/ daß: pal. 42. 
ich Gottes Angeficht fehane ! Mit welchen IRorten er zwar aufdas Haup 
des Herzeny defferer im feinem Elend entrahten mußfer gedeutetimie es aber ch 
| Surbild des himmelifchen Haufes war, fo gehet auf Daffelbe feine vornemfte Bert 
gierde ;dafer Gott fchauen möchtey nicht. in. dem.dunckeln Drorbildy fondern: vom] 
Angeficht su Angefiht. __ | | 
Die war Eimeons Verlangen, Balder das Chriftzfindlein auffeine Arıtı 
| gebracht’ rar fein einiges Berlangen/abzufcheiden.. Herz’ fagter/ num er 
dur deinen Diener im Friede fahren’ wiedu gefaget haft/danın meine ins 
gen haben deinen Heiland gefeben.. | 


Diefes mar SohannisDBerlangen. Da Ehriffus geuget :a/ ich an A p0c,22.20 


C% 


Bald! entiprichtermir verlangendem Herten : Anten/ ja fomm /. Herz "efir 
| So verlanger alle Släubigen. Sie fehnen fich nach ihrer Sehaufung'/| > Cor: 5», 

die vom Himmelift, und fieverlanger daß fie damit üderfleidee werden! 
Dieweit fiein dem Leib wohneny Babenfie viehnehr£uff/auffer vens-£eibe) 
su swallen/ und daheim: zu feyn.bey dene Serzem.. 
Si hat Cyprianum, Yen Sifehof u Garthage/ nach den Ende verlanget:] 
Daher, alsier ander Keifer Valeriano zum Fode verdame/ und Die Endsurtheil 
| abgelefen war) Cyprianus gladio feriarur: Eyprianusfollmie dem Schwert] 
Bingerichtee werden sdanckeren Sort fürdie troftliche Stundermd Befahlrdem/f 
derihm die Zeitung: gebracht etliche Stunt Solds zuveredren: | 
&ü hat Auguflinum yerlangty der in feinem Solilogu: feuffketr Eja Domi-! 
ne,moriar, utte videam: nolo vivere, volo mori: diflolvi cupio & efle cum 
| Chrifto:- mehr Herz laß mich flerden/ Damitich dich fehe, "sch begehrei: 
niche mehr zu leben/ fondern zn fterben:  anfaelöfse zu merden:/ und dent; 
Ehrifto zu feyn 
7° Siß: war das erlangen jenes frommen und gelehrtem Aeibsy die: die! 
‚PRorte unfers Aboftels in diefes: Diftichon gebracht: N 
Wppppp iii Diflolvs; 


8 





LXXXIN. Dredigt/ Don’ 


Diflolvicupio, feder hc fententia menti; 
Eiled; cum Chrifto:tüm mea vita viger, 
Auffslößtsu feyn /ift allmein Sinn: 
SH Ehrifto fepn / iiLchens Gwinn. 
Sagft Du : So wird aber Diefes Leben gar zu gerina gefchäßet/gleich alg ob: 
man Gott Feinen Dancfdafür miffen twolte? Antwort: Nein. Eondern es wird 
gering | Ur DAS Dinmmelifche dem radifchen vorgesogen. Air han wie ein Keifender/ 
aefchest we  tVelcher eine Fommliche Herberg / gut Speiß / Tranek und Sefellichaftt su Dancf 
”e annimt; Doch ein Werlangen triigt nach dem Datterland / und Daher die gute Herz 
berge gern/ ia begierig verläßt/ Damit er fortepfen Enne, So erkennen mir esmit 
herglichem Danck / wann Gott uns in diefer Zeit gutes thut/ und unfere Her; 
gen erfülleer mit Speiß und Freude. Seuffsendoch immernach dem Matter- 
ar / Eh uns zu Dem Das Davornen ik / und jagen nach dem fürge- 
fleeften Siel. 
j Und lieber/swwarumb nicht? leyden mir nicht/fo lang teirleben/ TrübfalAlsoft 
Schmermumh, Verfolgung / Kummerz Schmerken und Kranefheit? heiffer eg 
Matt.6.,34. | nicht : Ein jeder Fag Bat feine eigene Dlage? Aud warıns Förtich ifi/fo ifts 
Pial90. 10. | Mühe und Arbeit 2 Gerahten wir nicht manchmal under unfreue und unrubige | 
Leuthe/ da unferer Seele lang wird, zu wohnen bey denen, die den srieden 
haflen / oder fonft under gottlofe Seuthe / durch deren ungottliches KebenSotteg 
Name geläfteret und gerechte Seelen von Tag zu Tag ‚gequielet werden: 
Daß einmancher mit David wiünfchenmächte: <D hätte ich Flügel wie Yauz 
ı ben’ daß ich flöge 7 undetwabliebee HWiefchmerslich tes anzufehen, Daß die 
Efai.g4.1ı. | Kirche Gottes / als die Klende über die alle Werter gehen /unddie Zroft; 
(lofe / bald von manniglichen verhönet / undergedrucket und verfolget nird; fo daß | 
eal74 |das Heiligehum zerftöret wird / die NBidermwertigen in Gottes Haufen, 
brüllen / der Feind den Herzen fehmähet/ und GDte fo grimmigsjornig 
ift/ über Die Schafe feiner YBeidee 
| Mohneenicht die leidige Sundin ung/fe lang twir in deimPeibe (ebenydaßaud) 
[der Gerechte fibenmahlfälledes Taas/ und wir alle befennenmüffen/ daß in 
uns / das ie inunferm Sleifch/ nichts gutes wohne / wollen haben wir 
‚wol / aber vollbringen das Gute finden wirnicht: ja fündigen manchmahl- 
da mir vermeinen e8 gar gut gemacht zubabın? Coltedann nicht ein jeder mit 
verh24. |Dem Apoftel ruffen :-D ich efender Dienfch / wer wird mich erlöfen von dem 
I£cibe diefes Todes? Wann jemand eine giftige Scorpion oder Schlange im 
ufen hätte die immer nach dem Hergen fteches fo wird er fa verlangen von der: | 
felben loß zumerden. Warum folteung dann nicht verlangen nach einem feligen 
Syranz. |End / da wirvonder Sünde dic da flicht/ wie eine Schlange / ganklich fol: 
lenerlediget tverden ? 
| Alle Ereaturenfehnen fich nach ihrem Ziel und End darzu fiewon Gott ver- | 
nom3.19.|prdnee find. as fie warten nit anaftlichem harıen / daß fie von dem 
Dienft des vergänglichen IBefens frey werden / zu der herzlichen Frey 
beit der Kindern GDites. Sollen nicht vielmehr wir/ die wir Babenpes | 


Aace, | | _. &eifies 
EEE Va Pr EEE Een ame ae ill eh 


Rom.7.18. 


[| ver. 33. 






















| macheft vu 7 HEKRR/ Ihr Bilde in der Statt verfehmähe, Die IBele Johzır. 
in Ewigfeit. 


| Toderfotger. 


| esheiffer: Sch habe Luft abzufcheiden / fo wird in dem Grund-tertein Morten | 









| Sterbenswund. — 1039] A. 1672.) 
Seiftes Erftling / uns fehnen bey uns felbftnach der Rindfchaft / das N 

nach der Offenbahrung unferer Kindfehaft € Dann meine Geliebten wir find| 1.Joh.3.2. | 
nun Rinder GDetes / und ift noch nicht erfehienen/ was wir feyn werz | 


den / wir willen aber / wann er erfcebeinenmwird / Daß wir ibm aleıch feyn 


werden. 

Die weifen Heiden haben alle ihre Studien und Sorgen dahin gerichtet Daß 
fie das hochfte Gut erlangen möchten. GDrt iftunfer höchftes Gut. Dep Fönnen 
toir aber vollfommlich nicht genieffen / als wann wir die YBelt verfaffen 7 und |Joh-1628. | 
sum Batter geben. 

Eollen wir nicht Verlangen baben nach dem Seben ’ darzu ung GHFE von 
Emigfeit her ermehlet ; welches uns Ehriftus mit feinem Gehorfam ermworben/ und 
darzu uns der heilige Geifft wiedergebonren hat? Soles nicht bey uns heiffen 7 mie | 
bey den gefangenen Suden zu Babel: IBergiß ichdein/D Serufalem, fo werz| PLı37.5;6 
de meiner Rechten vergeflen. Meine Zung müfle an meinem Gaumen fles 
En nr ich nicht dein gedencke; wo ich nicht lafle Serufalem meine böchfte 
‚Freud feyn! 

Das bedencken aber inder Tiefe viel erfoffene Leuthenicht : Die bald Feine Ber | mus zu 
gierde  alsnur nach dem Zeitlichen haben / und forechen: SMieift gut fenn: | Star 
hie wollen wir Hütten machen. D Tod, wie bitter bift du/ wann Die| 
Seuche /die gute Tag haben / und ohne Sorg leben / an dich gedenchen/ 
Sürmar fie begebren dein nicht: fordern tollen langer leben/ freuen fich des |Lucn. | 
Vorzahte denfichaben auf viel Jahr Binauß : oder toollen gröffere Keich- | 
thum jamlen ; oder mehr Ehr erjagen / oder miı guter Gefellfchaft fich ferners Iuflig 
machen’ oder haben fonft ın ihrem ungottlichen Leben Feine Hoffnung der Selig: 
fei/_ Darum erzittern fievor dem Tod. Dann Herk / daß ihre Hanz| PLayımı 
fer währen immerdar ihre Wohnungen bleiben für und für/ und haben 
groffe Ehr auf Erden. Dannoch Fönnen fie nicht bleiben in folcher Würz 
de / fondern müffen davon wie das Dich. Sie geben under /und nehmen! Pr73.19, 20] 
ein End mit Schreien. Wicein Traum /mwann einer erwacht / fo| | 





| 


Matth.ı7, 4; 









veracher famt ihrer Inft/ wer aber den Willen G-Drees thus / der bleiber 


Don dem Anderen. 
Pun folget die Befchreibung / beybe des Todes und des Lebens /foaufden Pe chi | 
1. Den od befehreibet der Apoftel/ Als eine Auflöfing. San ann Den zobt! 
funden/ welcheseigentlich voneiner Auflöfung lautet.Kan Doch anfeine gmeyfache| zyanveng,. 
Peife aufgelegt werden. £ i 
1. Estan aktive verftanden werden / daß der Apoflel fage/7 Erhabe Ber) Er baute 
gierd aufzulöfen. GSoifts eine Steichnuß / von den Schiffleuthen heraunom- |" | | 
men / welche, wann fie an dem Land fill ligen /mit Verlangen auf auten ZPmd \ 
wart 1,1 H 








LXXXIN. Previgt/ Bon Pauli 
warten da fie ihre Skhifrfeilaufisfen abitoffen/ und mit vollem Segelhinfahren 


Ifonnen. 


2.&läubiger 
keuchen, 
Eodift ein 
Mbftoffen 
von berißelt 
und Hi 
fahren an 
das hirmmer 
ich Port 


Und dasift glaubiger Seuchen Tod: Ein Abftoffen vondiefer TReft/ und bin: 


fahren in das himmelifche Port. Andas Schiff find wir eingefliegen / inunferer 


Geburt. Solang unfer Leben wahret/ligen mir fill/ und warten aufguten IBind/ 


Da toir abfegeln / und indas Land der Lebendigen hinfahren follen. Fin dem Ster; 


ben ftoffen twirvon Land /undverfaffen Die Erde / und alles was ir2difch nehmen 
nichts mit im Sterben 7 und die. Herzlichfeit fahrer uns nich nach. | 


17.|Der Todifteine Sabre und Deife: Sterbende geben dahin mit Abraham fehifz | 


fen’ und fahrenanderfimohin. Chriftus Fefusiftder Schiff patrons ber iftbey | 
ung mit feinem Stab /mwann wir wandeln im fiaftern hal des Zodes, 


:. 1 Die heiligen Engel find die Nuderer/_ die uns foreführen ja tragen in Abra- 


hams Schooß. Und dadie Schiffenden erwarın vid Monat’ Fahr und Tag 


auf der See herum gemworffen werden ; iftsmit Diefer Deife bald gethan. Das Ab: 
ftofjen vom jradifchen Land/ift eine Einfahrt indas himmelifche Dort: Daher Ehri | 


Mus dem Schächer verheiffen: Spente wirft du mie mir im Daradiß feyn. Da 


Johus.24. 


die jenigen Die vom Sand abfegeln / Diegröfte Gefahr noch vor fich haben haben 
toi wann eirinden Tod abfloflen/fchon alle Gefahr überrounden : derffeng nicht 
aufs ungetöifferwagen :oder forgen Daß toir undertvegs irgend in einem Segfeur mer: 
den aufgehalten werden, ZBer feine Geele aufgeopfert if vom Tod zum Leben 
hindurch gedrungen. | 

Sohält fichs mit glaubiger Leuthen Tod. Darumb ifts ein vermafedeyter 


| Bahn wann die Epicureer fagen/ in dem &erben gebe alles zu rundy die Seele 


Eccl.12,7. 


IPlr2t.45. 


i2.Öber auf 
'geibßt iu 

: merbeit, 
‚Infinitum 
'adttivü per 
‚Hebrait, 
Ponitur r, 
in raro pro 
pallive. Ex 
empla vide 
IGenel.4.13. 
26 Pl42-4 
& 51.6.con 
fer Drufiü 
in Prater 
Ar Bldubt: 


felbften ertrinefe in dem Meer des Todes. Die Seele / fage ich / von deren Sals- 


mon begeuget daß fie im fterben zu Gottfomme/ der fie gegeben hat. Wir 


haben defto mehr erlangen nach Dem Tod, daß wir abfegeln mögen von Diefem 
fündigen Land / und mit gutem ABind/ under Gottes Huld und Berbeiffung/ bins 
fahren in das rechte Sand der Lebendigen. Soft fteheung bey/ wann es darzu fom: 
men wird ! Er fen unfer Schiem und Schatten, behüte unfere Seele/ bewahre 
unferen Außgang und Eingang / von nun anbiß in Ewigkeit! 

2. &8 Fanaber Pauli IWort/auc, pafive erflarer merden/dafi der Apoftef | 
fage: Er babe Begierd aufgeläfet zu werden Wie er auch anTimorheun fchreis 


Ibet /die Zeit meiner Auflöfing if vorbanden. 


* Gläubiger Leuthe Tod ft eine Auflöfung und Entbindung. WBiljegt 
Davon nicht fagen/ mie der Leib aufgelöfer 7 und in die vier Element; außmelchen: 
er zufammen gefeßt/ zertheifet werde. | | 

Die Seele wird aufgelöfet vomden Leib / der ihro feit dem Tal nicht allein 
eine Herberg / fondernein Kereker und Trothftallift. ann die Seele frölich feyn | 
tolte / moird fie betrübet Durch Die Befchmerden des Seibes. Wann fie Gott dienen 


twilz hindert fie der Leibs Der ift fehtwach und rrag. IBamm fie fich in Himmel fcehmin, 


gen til / fo seucht fieder Leib als ein Eentnersflein herunder, Aber im od tird die 


Seel aufgelöfet/ daß fieohngehindert/ und mit rechter Freyheit/ wiedie heiligen En; 
ner £eusben |DEL/ Soredienen Fan. Es geherihr ’ wie Doc / da er außder Arch ; wie Mofi/ 


Da | 





- 
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[> 





Ida er auf dem KRafklein ; tie Jonzrda er auß dem TBallfifch herauf elaffen wor: 
|den: jay tvie einem Kindlein / Das von den Banden feiner Mutter au gelojet/ und 


; | 
i 
" 





Euer te 


N | Banden deg Feibs aufgelsfet "und zum himmelifchen Leben geboren: in telchem 
en Salomon gefagt / der Zag des Todes feye befler/ als der Tag 
a der KOCbUrt, | | 

Der Menfeh wirdaufgelsfet vonallen Banden / damit er in Diefer Zeit fü 






















umb und umb anligen. Bonden hartenCreuß-banden/ Da einer mit dem &heift 
der Kranefheit/ ein anderer mit den Banden der Armuth / der Dritte mit den 
Stricken der Räfterung/ Derachtung und Underdrucfung gebunden gewefen.Bon 


angeleget twerden. Don den fchrecklichen Höllensbanden/ davon Ölaubige et: 
mann flagen müffen: Der Höllen Bande umbfiengen michrund des Todes 
Strife überwältigten mich, | 

Der Zod/ fageich/ Iöfet von allen Diefen Banden auf. Bon den’Banden der 
Stind/ danner tödet und zerfiöret den alten Menfchen. Bon den Banden Des 
Freuseg: Dann dieim Herzen fterben/ ruhen von aller ihrer Arbeit. Don 
den Nanden der Anfechtung: dann im Tod wird der Satan under unfern Fü 
fen zertretten. Dfelige Aufisfung ! DO fröliche Srund/ da unfere fo vielfältige 
Band aufeinmahlfollen zersiffen werden. 





omuinfchen/ HEY HErvich hab Begierd und Verlangen aufgelöfet zu werben? 
fen werden * Da Matthias Hunniades, ein junges Helden-blut von achtscehen Jahr 
ren/aufb dem Kercker/in welchen er des Blut-fentenges getwartig feyn muüßte/ von 


Iden Ungarifchen Ständen zum König gemacht worden; fehreibt der Hiftoricus: 
Mirabile, qudd matrem repentina lztitia non exanimaverat, ctım tot cladi- 


[vermindern iftes/daß Die Diuteer nicht vor Freuden geftorben/ da fie/ 
nach fo viel außgeftandenem Ungtüch/cheerfahren / dap ihr Sohn zum 


were. Welch eine Freud, ja melch ein unaußfprechliche SSreude fol dann bey ung 


Itung/ ja vonden Banden des Todes felber/ durchden Tod füllen eriöfet werden? 





| Eolles nicht bey ung heiffen: x 

1  Herslich hut mich verlangen, Tach einem feligen End 

f Rail ich hie bin umbfangen/ Mir Trübfalund Elend, 
Och hab Luft abzufchkiden Bon Diefer argen TRelt/ 





Echn mich nach ewigen Sreubden: SD Ssefu/ Form nur bald! 






befehmwerlich gebunden gerefen. Bon den traurigen Sünden-banden/ die_ uns| ı 


(eiblichen Banden/ die einem manchen umb Chrifti/oder der Gerechtigkeit tillen | - 


Das lindertnun wiederumdie Hitterfeit des Todes / und machet mit Dau- |: 


FRRiE Freuet fich ein Gefangener/ wann Die Bande feiner Gefängnuß follen zerzif Iyre 


bus afflidta, pritis Regem appellatum audierit,quam vinculis exemtum. 18 | 


König ermehlet/ als fie vermeindt/ daß er aufder Gefananußentlediget 


entftehen/ wann mir gedencken an den Zagı Da iron den Panden der Sunde/! 
son den Banden Des Creußes/ von ben Banden der Schwermurh und Anfech-| 





1. Das ewige Leben befchreibet der Apoftely als ee Bereinigung MIE |. Dasewi 
| Daqgıgg Ehrifto/ Iae Leben’ ale 






ArısmSr 
Zod ih AM: 
Auflöfuna | 
; i | i Abi und Entbin- 
'andas Piecht geborentoird. Co wird die Seele nicht ohne Schmergen von den |? 


| 
| 


P [al.ı8. 6. 












k 


: N 
ee... Te bey Ehrifto zu: 
Im Bereis Ehrifto/ Dann er fagt: | 


; ine IR aß feine Eeel in 
le Maulug fehret ptermif: ch jey.  Dann.cr erfennet/baß fi | 
er Pa hr Decke Eh a es 2Befen bleiben Inc RE 
des Den ber Aufiöfung nicht UAROCENLIDE Chrifto fepn Eönnen. S A t cr es 
De ik un itte ev/ nach der Auflöfung/ nicht na Tod. iffo 
[798 .. (D9ERE BU Rap N u ET CN 2 [ey fie bey Ehrifto. 
Deutlich bei Er i dem Sleifch: Trac dem Tod al den Tod nicht nur der 
4. Ibe undbleibe fiein dem lichen PRahny ale. mann in Bra Er laherer mir 
er rm di mit dem ae Loperrätce Kalle auch Der Geift zerfladere/ wi 
Sapız. |Jcıb dahin fahre/als Die Arbeiften jagen, n der Bläubige 
= ‚eine nn ak Zodin nn ren =“ hoben Himmel 
| rer ee 1 Ehrilto. Chriftus abe cht werden. Ein | 
12.DieSeer | elöfet wird/ fo fomt N IIcs fol hertwieder bracht ı In (eefpim 
formt, im aufgelöfet mir bißauf Die geit/da al zeiten von den Elyfifchen Se 5 
i ini und bleiher alfda/k fl ee evelen, Da man borzeiten vo! ‘offen werden. Nicht | 
mel ,. „12% scher EC chtwarım ıfl es gervi refflichften Helden angetroffen ft , Augufi- 
&orz.aı. heibnifch trdadie Seelen der fürtrefflicht nd auf Erden haum. Aug 
| ‚gefehtveger.da die € laubt die Seelen fahrennoch ı ırde alle Nacht bey 
num a A a Monica / wurde | 
‚viel befier/ mann ma tter / Die gertichge den wären. Nunaber Formen 
Inus fagt: Seine ng: Seelen noch auf Erden wäre das Bimbifche Ye- 
ap fi zu Chrifto/ dem bendigen Gottes. fonme. Dann 
rufalem/ in er 3 es | eich nach dem Tod in au a einen 
Der fl er epbe uam Ol kkenen Zube anfacl Ihe. & 
Biete nich, Der Aal ei feßt ae NE HERON /vonfeinem 08 Area = | 
“ | H . Meißtv von nun an/ von | 
"er bep Chrifto feyn. Weift dem Nerzen fterben von ihrer Ar. 
| (ig find die Zodten’ die ir / fpricht der Geift / fie Suaalerft nachdem 
ee ihres Todes. Sar fpricht bitterfte Arbeit und Duaalerf m 
‚genblick ani dann faneny Daß; fie ie bitterfte Arbeit hen wird,fo Fon. 
Bei ber darft dann faneny daß fie Die en Des Leibe zerbroche | et 
‚beit. fen? Wann die Hütten des ınin den Battvon 
u I stehen müften? WBanndie SL ige Sruben, fondern in | 
er a. ee Seele nach) et dem Himmel. e Paulus] 
(Hpft Rn vor Saal n überauß feligen auran a a geben 
ne .Dapdie Tecle in Sagftdu: Eind wir njch Kcheidydak dir@ldu: 
be ge, fie u zul 2 Coritbraude RE L ar Are 
er lo? Antwort : Die Ex n durch den &lanı en; in Dem ipigena F 
'bey Chriflo: Alp en & N;n ven Sci: 
Ehrite, | Hg Diem Feben in Ehrifto ee Dann bieweil wir in Bn 
Itwerden fie bey Ehrifto fiyn indem erzen : wandeln im De u Yan 
2.Con5.$. bewohnen, [o ee gpF haben vielmehr Luft auf 
ee 4riinda Fe iM „51 
ee Ren) und Daheim u feie/ u Io ich u. 
> m | | el ae : y if 1 ne ; „ i { il 
Joh.n.:6, y © bi breibt E DER an ich wil H DE A eh 
&ın24 Inafafa hmcin Diener [epn. t. Und Paulus: rund dere. 
Te 1 Wolten.dem „heran entgegen ind Luft und oc 
3 Thel4.17 "1 nen den a ne | 
‚rnefet werden in D ren feynallescit. ift die Sreude der Reifen 
!fo bey dam Herzen final Seligeit. Groß ift die Freu auf 
TE Een Ehre {pn it Die Bhf Eigti a 





u 


* a. 


ee We ee De 5 


ich des Raps wiederumd entladen. Worauf er bald von einer Ebrenzunft zum Schlü 
| 3aölder Scchjrn ifk aufgenommen toprden. 


auf Morgenland getvefen/ da fie Ehriftum ineines Heinen Kindleing Seftalt an- 
getroffen. Unvergleichlich gröfler wird unfere Sreud und Seligfeit jenn/mwann wir 


Steftun Ehriftum in der Glory und HerzlichFeit feines Datters finden werden: 


mann fie ihm/ ihrem einigen Schas und höchffem Gut / ihrem Heiland ihrem NZ 


| ben werden jugefellet werden. Emd Salomons Anechte felig geprieien morz] 
den/ darum daß fie immer umb diefen tweifen König waren; tie wird eg tool ein: 


mahl von unsheiffen Eibe/ hie ift mehr dann Salomo. Selig find fie / die für 


| Sefu Ehrifto ftehensfeine Herzlichkeit fehen/feineQBeipheit hören’ infeinem Slanf 
| fich erfreuen/ und ihn lobenemiglich. | 


Bey Ehrifto fenn/ heifter feiner Heralichkeit theilhafftig tmerden. ie Die 


| Eonnden Sternen ihren Olank/ fo mird Ehriftug feinen Heiligen feine Story 


mittheilen. , Shre Leiber toerden verfläret/und dem herzlichen Leib Ehrifti 
ähnlich feyn. Ahre Stelen werden glangen von volfommener XBeißheit und 


| Heralichkeit. Shre Liebe wird unbefleckt/ ihr Erb unvermeleklich/ und ihre Selig: 
‚keit unfterblich fepn. 


Marummolten toir dann unfere Verftorbenen alu fehr betrauren, oder ih» 


nen mißgdnnen/daß fie zu&hrifto ommen find? IBarum tolten twir uns vor dem 


Tod entfegeny und nicht vielmehr mit Paulo verlangen abzufcheiden 7 und bey 
| Chrifto zu fepn ? Der magden Tod fgrchten/ fagt einer auß den Alten / der 


nicht zn Chrifto gehen wil. Wir freuenung/ Hero Zefu/ zu Div zu gehen: 
| dann Dun bift unfer Mittler und Surfprecher / unfer Bruder und Heiland / unfer 
Bräutigam und höchfter Schaß! Wann uns Leib und Seel verfihmacht 


fo Bift du unfer Herßenss Troft/ und unfer Theil. 
Yrur allein’ Dat; toir auch in diefer Zeit mit Ehrifto Gemeinfchafft haben / 


| durch den Glauben » burch ungefärbte Ziebe/ Durch den Gehorfam gegen feinem 


ES vangelio/und Nachfolg Rines heiligen Eyempels damit mir mit dem Apoftel 


_fagen onen : Sch lebe, Doch nun nicht ich/ fondern Chriftus lebet in mir. 
| Dann mwasich lebe in dem Fleifch/ Das lebeich in dem Glauben desSohr 
nes Gottes/ der mich gefichet Bat/ and fich felbft Für mich Dargegeben. | 


Bon dem verfiorbenen Herten feligen- 
Her Hand Rudolsh Müller feL. ift von Ehriftlichn Elteren / Herwn Brafthia Miller /und 


Frau Sertrad Burdhardtin/ ebenan unjers Herzen Ebrifti Geburts -tag in dem Jahr 1609. ge- 


bohren « um» folgende derg-ftalt erzogen / daß er nad) Erlehrnung der Sransöfiichen Spraadı / zur 
Schreiberen gehalten morben » ald er dann in der Fürfil. Mtarggranidyen Gantley Kotelen 


9 Fahr. gedienet hat. Darauf ifter/ Muno 1632. bey dem überhand » nebmenden Kriege- 
| wein in Schwedilche Dienfte gerahten > aber [0 unglöchaft gemefen /öaB er bald verwundet und 
| gefungen/ alg ein Kriegögefangenervaf ein Fahr Abel gehalten, und endlich beymittelit einer Ran- | 


ion’ wiederum [ebig gelaffen worden. h A 
PR ıcdhiwerts hat er fonderiich die Reit;Eunft abgemartet/ und in Sraneöfifhen Dienften für cin 


| Stallmifter/ hernacher ju Genf für einen Borbereiter fh gebrauchen lafen. Biß_ex vor 23.Jab- 


ri fich mwieberum allbero in fein Batterland begeben ‚ allda er für ein Thumfchaffner / in begbden 
Perwaltungen bey ı6. Fähren gedienet : aber vor 6- Jahren / wegen zunehmender die 
el / in bi 


Dagasg ü Snitvifchen 


Pfal.73.26. 


und Mer: 
ma hiuitg. 


Galat.2.20 





A. 1672. (1044 LXXXIV. Prediger, Son Kabels Abtterben/ 


jnachgefagt wird. Den Gottesdienit bat er ihm 


Inztoifchen hat er Anno 1651. fich mit feiner Überlebenden berrübten Fran Wittib verehlicher/ 

und mit derfelben/ iiwar ohne geib&erbeny dt in beharzlicher Einträchtigkeit gelebet. 
In feinem geben und Dienften hat er fich alfo verhalten’ daß ihm, too er gebiener/ alles gutes 
eillig angelegen jeun laffen/ auch in den Wochen- 
predigten umb neun Lhr/ welche Predigten mohl won mehr Keuthen/ bie cs Sefchäftten und anderer 
Diabernufen balber/mohl thum könten / möchten befucht werden. zu Hauf hat er die Schriften 
geforichet,gern auß denfelben gefprachet/ feine foliloquia , oder eimfame Gsjpräch/ za Dauß und anf 


jdem Feld, mit&Hrt gehalten: und tie befant ’ ein nuchteres/ friedfancs und Shrifiliches Leben 


geführer. | | 
„Bor einem Zahe hat ihn EHtt der Her: feines herbey nahenden Ends erinneret / durd) eine | 


Schwache die ihm bald durch den ganken inter nachgegangen. Bor einem viertel fahr hat | 


fie teiederum angefest : in deren er damn feines Ende a moi verjehen : eine Ehriftliche Befant- 
nu weitläuffig gegen mir gerhan/ auf EDttes Wort fich felbften getwöfler - die Welr mit bem Ku 
cken angefehen : und ob es wohl fchtene/als 0b e8 bejjer werden moite/bat ihn doch der. HErr ver, | 
tichenen Sontag Abends mit neuer Schwachheit/ benantlich der Schlaffjucht/ angegrifiin in ivel 
cher er bif Dienftags Morgen umb Kaufl Uhr gelegem’ da ihn der liebe Sort in Gnaden aufgeldjer/ 
nad) dem er in Diefer Zeit/ı. Monat über 62. fahr gelebet hat. | 

Dem getreuen GHDtr fey I feine gnädige Anflöiung gedandfet. Er ertuecfe auch in uns ei- 
ne Begivde nach dem bimmelifchen Keben/ und gebe / daß wir [chen in diefer zeit die Baude der 


Sünden in uns log machen / und ung zu Ehrifte halten ; damit wir in der Stunde des Todıg 
Jin Snaden mögen entbunden/ und zu ihme/ unferem Heiland, indie ewige Freude aufgenommen wer- 
ben. Amen/ Her: ein, umb deines Jramens willen’ Umen. 


IRHRRSRHHHRISHHESIRIHENSENHTII | 
| _ „ Die LXXXIV. Predige. 
Don Bahels Ablterben, und der ihro erscigeen 


Leeiten Ehre, - 
| Tert/ 
I dem erften Buch Mofis/ Cap. 35: verf, 10, 20, 
Alfo farb Rahel’und ward begraben an den Weg gen 
Ephrat/die nun heiße Berblehem. nd Tacob richtet cin 
Mahl auf über ihrem Grabe: Daffelb ifi das Srabmabl 


'Rabel/ biß auf diefen Tag. 


Außlegung. 
a Sn guter Name ift einer von den fürnehmften Schäken darnach 
—; der Ölaubige in feinem Leben zu trachten bat, Er ift Föftlicher/ 


ee >; Dann groß Keichthuift. Dann Neichthum vergehet/ befoms 
_— met Flügel / wie cin Adler und fleugt davon : Ein guter 

SEN za JE Prame aber bfeibet. Er ift beffer / dann gute Salbe: Dann | 

re Fein Calbe nußef mider den Tod; Ein guter Jrame aber ift un: 

fterblich/ Fan Durch den Tod nicht aufgelöfchet werden. Tugend grunt auf dem 
©rab herftir/ und gibt einen lieblichen Geruch von fich/ als ein füfter Baljamı 

‚Deß haben toir ein Eyempel an der Zugendfamen und Gottfeligen er 1 

| meiche 














und der Ihroerzeigten letften 


) Ehre, 104 
melche fchon. vor mehr alß 3000. Sahren geftarben/ und grunet Doch ihr guter Taz |. 
me noch immer under dem DWolck Sortes. Mahelredet noch/ ob fie wohl ge: 
Korben. Dieverlefinen IBort befehreiben ihren ‚plößlichen und traurigen Todes> 
fall, deflen Betrachtung nicht allein den Serud) ihres,guten Namens under ung 
ertwecken / fonderen auch / bey gegenmertiger trauriger eich» Berfamlung / ung al 
ferhand erbauliche Lehren an diehand geben reird. | 
Bir mollen/ mit Öottes gnadigem’Beyftand reden/ 
I. Donden Tod und Abjterben Kabels. 


I, Donder/ibro inden Tod erzeigeen/ Leeften Ehre. 
Bon dem Erften: 
| Dor dem Erften fagt der Tepe Eurgüch. : Alfo ftarb Rah. 
Nazel war eme Tochter Labans / des Bruder sider- heiligen Erß-Mutter 
Meberin. Ind von Geifi Gottes gerühmer, dap fie nicht alkain honvon Seflalt/ 
|ondera auch haußlich un. arbeitfan gemefen/ Flug und fürfichfig in reden/mwohl ver: 
heinufs; an. Jacopy eines Patuarchen Sohnyder fie inniglich geliebet/ dene fie auch 
ein ireue Örfehrtin und Bebulfin fo wohl drauffen/ alszu Hauß /in lieb und leid 
gewefen. Dieje Kabel farbe jung von Kahren, und indem DBlufkihres Alters/mit, 
bitterem Trachieben Jacobs; ihres befummerten Manns. 
ahel/ Dieda ftirbt ıfE ein Junges IBeibsbild/ ein Eherweiby ein ihrem Mann 
fehr werihes und hebes WReib. 
1 Erftlich/ fageich / fEirbt Rahel’ ein nichtverlebtes / fondern nöd) junges 


Kabels Abs | 
iterben. 










Sie firbt 





1.418 ein 





| Weib. | junges Weib) 
| | Dann atıch junge /0der ftarcke ı gefiunde Leurb fterben /,in Dem beften Blufk! &. Much iun:) 





ihres2llters. | | er | 

Sterben iftuichts ungeröhnliches : nichts / Darüber man fich verrounderen!] erben. | 
(of. Berwunderen mir uns nicht »da wir fehen,/ toie die Sonne / nach Dem fie des 
morgens aufgegangen/des abends miderumbnidergebet; warumb molten wir ung 
vermunderen/ wann Menfchen die durch Die Geburt find aufgegangen Durd) den 
Tod widerumundergehen? Cuicontigit nafci, ei reltat mori, fagt Der. teife Se- 
neca, cm das widerfahren ift/Daß er gebohren worden ; dem reftirt noch, | Jofıo.13. 
einess nemlich/ Daß eriterbe Das war ein wunder / da die Sonn’ zu <jofua Zeis 
ten/ ande Himmel fill fEund. Ein wunder were e8/ wann unfer Leben IH ftund/ 
mann das Stundglas unfers Lebens beftänd/ und das Schifflein Deffelben nicht | 
immer fort eilere / gegen dem allgemeinen Port des Todes. 

Das viritehet fich / fag ich /auc) von ftarcfen / gefunden Leuthen / benderley 
Sefchlechts/ Die in den beften ihres Alters und Lebens find. Nahel ift ein frifches, 
| junges Ißeib / und ftirbt plöglic) dahin. So willen wir von Abel dem jüngeren 
Sohn unferer eriten Eiteren, vonden Kinderen $obs/von Sairi des Schul Ober, 
ften Tochter zu Capernaum/ von dem Kunglng zu Train; daß fie in dem >Bluft | 
lihres Alters jenen hingenommen mord.n. Der Menfch vom Weibe arboh- 
ren / lebet Furge Zeit / und ıft voll Unruhe: gebet auf, wie ein "Blume/ 
und falleab: fleuche wie ein Schatten / und.bleiber nicht. Ein mancher 

Daagag ii muß 

















Job.14.1.2. 












cap 9-15,26. 


\Pfal.103.v. 


| 


15,16. 


R0om.6,7. 


Tef.s7.2. 
2.Reg.22, 
20, 


Pus sur 
Straf: 


Job.ı0.2:. 


nn nme EEE nie ee ei I mm 
A. 1672. 1046 LXXXIV. Drodist "Don Rahels Abfterben/ 


mußElagenmit Kob: Meine Tag find fehneller gewelen/ dann ein Läuf-| 
fer. Sie find geflohen / und haben nichts guts erlebt. Sie find vergangen/ 
wie Die ftarefen Schiff / wie.ein Adler fleugt zur Speife. Und mit David: 
Ein Drenfch ift in feinem Leben wie Graß7 er blüher wie ein Blume auf! 
dem Seld. IBann der Wind Darüber gehes/ fo ift fievnimmer da und ihre 
fätte fennet fienicht mehr. H | 
licht ohn ifl: es Former ung.bendeg befrubt und wunderfich vor, tvari die Leuthe 
in ihrem beften hingeriffen werden. ©feich alb twann ein Gärtner einen fehonen jun: 
gen Baumydernoch Bluft und Srüchte tragt/ abbauen ; hergegen alte Safft:und 
Krofftlofe Baum ftchen laffen molte. Wir wurden fagen der Gärtner verderbe feinen 


| Sarten. Aber in ortes &achen müffen toir der Bernunfft nicht zu vieleinmaumen. 


Sie iftnichttuchtie/ davon zu urtheilen. Sort follentwir talten laffen/undan Paufi 


1 Wort gedeneken: IBer biftu Bieber Menfch /derdu mit Gore rechten wilt ? | 


Spricht auch cin IBerck zu feinem Meifter/warumb macheftu mich alfo ? 
Sp Gott der Herr Leuthe fung wegnime/fo thuter / mas er moll befugt. 


SDoder folte er nicht fo viel Servalt über ung Menfchen haben alBdas Ungemitter 


über Die Setwächß der Gärtenhat? Eehen wir nicht/daf ein fcharffer ind auch 
I frifche Dlumen verderbe / undein harter Winter-gefrift auch fchöne junge Baum 
23. erfiöre? Der Tod / jagt Paulus ’ ift ver Sünden Sold. Mer dann Sun: 
der heiß / er fen foJung/ fehön und flarck/ alßer wolle ; fo ifter fchon reiff su dem 
Tod. Manfan von.einem folchen nicht fagen daß er wor der Zeit flerbe. Er fterbe 
toann er twolle/fs ftirbr er zur rechten Zeit :daner bar feinen Soldyden Tod verdient, 


Den feinigen thuts ber liebe S:Dte zum beflen/ mann er fie bald abforderer. 
Mann eine Blum abgebrochen toird /fowwird fie nicht twelck nnd tngeitalt. 2llfo 


| wann gläubige Seurh bald terben/ werben fienicht fo verfisllet von der &und: dann 
| bald. fie arftorben / find fie von derfelben gerechtfertiget. &ie werden fo iehr 


nicht Berfiellt von dem Kreuß/_meldits uns von Murterfeib an nachgebet/ bif wir in 
die Erde verwandelt meiden. "or vielem Fünfrigem "Unglück werden fie meg- | 
geraft/ und mit Frieden in ihr Grab verfamlet/dafi ihre Augen nicht fehen 
alledas Unglürf/daß der Herzüber die Stättebringenwil, Mievon König 
Sofia / Der auch jung gejlorben veimeldet nnd, 

Diejes toird,sur Straf Den jenigen gefage/ welche in ihren fungen ahren | 
menig an SDtt und Buß gedenken /fich auf ihre Kraften und gefunden Keib vers. 
en Fan infeifchlicher Sicherheit mit dem befanten Xßetrliedtein fich felbft 
entfchlaffen 

sch bin noch jung / frifch und gefund Wnd hab noch viel der guten Stund. 

Grad eben/ als mann Der Tod folang äftere 7 als fie find in der MMele gefunden 
erden, an fiefein Atfprach hatte und Die euch ebenin der Ordnungs mie fie 
indie Welt Fommen/ tiederumb auß derfelben fcheiden müßten. Warlich fölche 
Sedancken find nichte als Fallftricfe des leidigen Eatans, dardurch er die geuthe 
fangen und an ber Buß und Seligfeit verfürgen mil. rm Haufß der Todten 
imtand/da es flo dick finfter iftr if feine Drödnung : Alte und Sfunge ligen 
daunder einander. Bie ein Mader mit feiner Senfen roelekes und fiifehes Gras 
/ mie 


EL nn 

















und der ihroerzeigeen lerfien Ehre. — 10471 Ar167% 


| mit einander abbauet : allo nimmer der Tod frifche und verlebte Leurh under einans 
| der hinnoeg. Dencke an Kahel-die in dem beiten ihres Lebens dahin flirbt/ da foviel/ 
die alter und Ichwächer maren /.uberblieben. Steherder Tod Alten in janua, uns 
‚der der Thür/ daß fieihn fehen; jo paßt er den Zungen in infıdiis, im Hinderhalt | 
auf/ daß firihnnicht fehen. | +} ER BR 
Darum faffer uns janicht auf das ungeroiffe Alter hoffen fondern ineinem Bu FORe 
jeglichen Alter alfo leben / daß toir feliglid) tterben Fönnen. Ghedendk an Deine |keclefisr.] 
| Schöpfer in der Yugend/ ehe danndie böfen Tage fommen/ und die az 
hre herzu tretten/ da du wirftfagen/ fie gefallen mir nicht. ce “ 
| 14. Rabeilebet in der Ehe sein Weib Facobs mir dem fie auch Kinder a 
gejeuget. Die Ehe mar eine guteundliebreiche Ebe- Sfacob liebt feine Rahel als fein 
eigen Herb: wie ex dann auch mit faurer Arbeit fieihrem DWatter abverdienet hat. 
Doch heiktes: Und Kabel ftarb. ig 
Eine gure Eheift ein groffer Segen. Eintreues Ehegemahf if ein troftreicher 
Sehulff des Pıbens ohne welchen Sott fehon por dem akt gefehen/ Daß der Menfch 


b 


nicht volkioimlich gluckfelig feyn wurde. Darum fagters Ks ift nicht gut daB Genus. | 
der Dienjch allein fey. ch wil ihm ein Gehülffen-machen/ die umb ihn 
fey. Des Menfchen Natur ift fo befchaffen / daß er nicht Fan allein feyn. SOtt nat 
ihm eine fondere Zuneigung bey und umb andere zu feyn/ eingepflanst: Darum ifl 
treue Öcfellichaft ein groffer Trofts und herkerfreulicher Segen. Ob aber_twol jtdl 
fchen Eiteren und Kinderen/ Brübderen und Schtrfteren/ und anderen freunden 
| in guten Taturen auch treue Conjundion, Siebe und reundfchaft fich befindet ; fo 


iftdoch Feine Sreundfcbaftder Ebelichen zu vergleichen. IBas Sotr beichehret/ gez] 
‚nieffen liebreiche Eheleurhin Srıd und Sreud mit einander, Komt Kreuß daher / [0 
trägt fichsnod) foleicht / wann zivey einander tragen helffen » und je einesdas an 
dere tröftet und aufiichtet. Was man einigem Moenfehennicht vertrauen tolte/| 
das entdecken treue Ehegenoffen einanderen. Summa, daerwahret fich / was Sa- 
lomo faget: Dem ein tugendfam TBeib befchehree ft die ift vieledler 7; 
dann die föftliche Perlen 7 ihre Manns Hersdarff fichauffie verlaflen/; 
und Tahrungwirdihmnicht mangeln. Sie thut ibm Liebs und fein g0d6 
fein lebenlang. RE, 
| doch gilt auch von diefem Segen wag mwiederumb Salsırofist: Cs ift ER 
alles gan cite es ift alles ganß eitel. Das ebeliche Band ift auch eitel.Jpuras ven 
Der Troft s den liebreiche Eheleurh an einander haben /nimt ein End / oftmahlg]£n voneiw 
unverfehens/ und wann mang am menigften vermeint. Es iftdem Menfchenlun | 
gefert einmahlzufterben/ fagt Paulus. Den Eheleutheniltaud) gefeßt 7 eunlEedl. 1.2. 
mahlzu flerben. _ Darumb Eonnen fie nicht immer beyfammen bleiben / fondern|Heb-9-26- 
| müffen durch den Tod getrennet werden. Das Band lt unauflößlich :aber nur biß | 
an den Tod. Ruth,1.v.3 
PBıfmeilen muß der Mann am erften darvon. IBie Elimelechvor Vtaemivi as. — 
Mahlon vor Arpa’ und Ehiliohn vor Ruth. Bißtveilen wird das ABeib am er |Gen-23«- 
ften abgeforderet. Wie allyie Kabel vor Sacob/ Saravor Abraham / die Tochter 391 
Suhavor Zudaz Ezechield TBeib vor ihme/ dem Mann Gottes. tingteich rue 
Anglad 


| Proy. 31.10, 
Dec. 


—._ 





Ar 1672, 1043 LXXXIV, Prediger Don Rabels Abfterben/ 
| Ungleich gehet e8 daher / marın auf die Zeit gefehen wird. Sielltnarter 
por der Sundflur hat Gott etmann ein und das andere hundert Sjahr zin der Ehe 
bepfammen gelaffen. Mit unferer Nabel und acob hate Ichon viel Fürsger gewäh: 
fAltted, Trek. Etliche der Gelehrten rechnens nur auf 16. Sahr die fie in der Ehe beyfarn 
rear Imen gelebet, Bon Orpheo fehreibet many daß fein Weib ihm den Erfken Tag nad 
Bibl,. der hochzeit geftorben fen. Cumma : Bott der den Eheleurhen viel Gegen und 
MeigN 1. |Gutes verheiffenyhat ihnen doch Feine gemiffe/viel weniger lange Zeit nicht verheif 
[eilt iib.4. Ifenyio fie beyfammen feben follen ; fondern handelt allda nach fieyer Willfuhr/ ld: 
“Pt erdas Band auf/ warn er wilofftmahle wann $reud und Troft amardften, | 
Trun zur Ev trollen dann Ehriftliche Eheleurhe ihr Hand nicht für ein unauflößlichen. 
jertunerung. | Fund halten. Nein. Diefe Ehr gebühret allein der geiftlichen Eherdie im Hinmel 
IHof, 2,19, ‚Mird vollzogen werden. Bon deren hatderdrautigam gefagt: "Sch wil mich mit 
dir verloben in Emwiafeit. " Sirzdifche Eheleunh find durch Gortes Sürfehung | 
| mit einander verlobet auf eine gewifie Zeit/ und mit dem außtruckhichen Beding/ 
7.C0r.7.28. nicht nur/ daß fie leibliche Trübfal haben / jondern Daf auch ihr Band endlich 
| durc) den Top fol aufgelöfer werden. Entfiren teir ung dann nicht fo fehr/ wann 
eines under ung von dem Höchften beruffen wird, Erinnern wir ung unferer Ehe: 
pacten/ in welchen es ja verfehen, tie e8/ wann der Mann /oder wann dag Ißeib 
jam erften fterben wird/ gehalten werben fol. Marumb follen wir ung dann fo fehr 
befrtemden/ wann das gefchihet/deffen wir uns fehon vor der Hochzeit verfehen/daf | 
e8 gefchehen merde. 
Unfriedfame Eheleuth follen hierauf Antaf nehmen ihr Elend zu erfennen. | 
1.Die Zeit ift Eurß/ fo fie bey einander zu feben baben/ und fie machen fich folcherdurch 
KHadern/ Zancken Etreiten/ Läfteren/ lang und verdrieflich/ {0 gar/ Daß ihnen ihr 
Prov. 21.9, Cheband eine‘Pein/ und die Zerzeifjung defelben ein Troft feyn muß. Es ıft bef- 
sap-e7.ifer wohnen im IWindkel auf oem Dach/dann bey einem sänckifchen IBeib 
| RE el befier ein Gericht Kraut mit Sieb /dann ein gemafter 
| oIchs mit Hab. 
in. Alsein III, Ar RER cin fichliches IRcib. Eg hattederBatriarch neben 
Liebes Weib. | Herfelben noch ein anderes Eheweib/ Sean : welche llnordnung GDft an den Alt: 
vartern etlicher mafien-gebuldet. Die Echrift fagt : Yacob habe Rahel licher 
gehabt, dann cam. Eo Fommer nun allhie der Herr’ und nimt Ihm nicht Leam/ 
jondern Rahel, die liebftes auf die cr om meilten gefißt. 
oe) Das iff Siottes Gebraudy daß er ung ettvann das/ was ung dag liebte iftin 
jeuchtung [ber Melt/ durch den Tod entzeucht. Facob nimmt er feine allerliebfte Rahel, Naemıi 
Pen enfzeucht er ihren Dranın/ Elinselech/ überdeffen Todesfall fie Elager : Heiffet mich 
and unsin nicht Sracmi / fondern ara, dann Der A mächtige hat mich fehr bez | 
verZelt am! griiber. Abrabam fol feinen Sohn Afaac verlieren/ über welchen er nichts lieberg 
ao, in der Welt gehabt: dann ber mar der Cohn feines Alters / ein einiger Sohn, 
| ein gehorfame Eobnyein E ohnauß deffen enden der Meffiag herfonmmen und 
| ‚alle Sefehlecht auf Erden aefegner werben folten. Co fehreibt der Sirchenlehrer ! 


Gen. 29.30 


'Tom, 1. de 


‚Grat. Deo habt / den cinigen Drachfolger feines Sehens / ein ZTroft des Alters / 


Bafılius M, der umb Das Kahr Ehrifti 370, gelebet : Er habe einen Sohn 2” 
i pag.363. 


| | cine 





| und der ihro erzeigten letften Ehre. 


et des Selchlechts / eine fehöne Blum under feines gleichen / die 
Hoffnung und Grundvefte feines Haufes/ eine_Kron felbigen Alters. 
\ „Der ftmir/ fagt er weggeraft auß Diefem Leben Staub und Erde worden/ 
| deffen efprach den Dhren feines Batters/ deflen Derfon feinen Augen 
| überanß lieblich und erfreufich gewefen. 


<Barumbaber möcht jemand fragen / £hut Sort der Herr das ? Lehrnentoir | Sr. 


Doch fonftauß feinem Port daß er ein leutfeliger Sort fen / ber uns billiche Freud 


gar wol gönnen meges/undan unferem Elend Fein gefallen habe. Thun fcheiners 
aber/ als wann mir das IBiderfpiel fagen müßten ? 

Antwort. Bann Gott unsdas Liebfte wegnimt/ fo thuter / wager mol 
befügt iftzurbun. Alles waswir haben ift Gottes / auch was uns folieb / daß un 
fer Ders daran gewachfen, ift doch Gottes. Er Fans uns loffen/ fo langer wil/ und 
| 8 wegnehmen /wann er il. Hab ich nicht macht, fagt ar’ mit dem meinen zu 
hun /was ich wil? 


mitben 
Menfchen 
verfabre ? 


AUNEIMITE, 


| Matt.Te. 15. 


So thuter darinn ung garnicht unrecht. Dann wieofft hat er vonuns ger | 


forderet 7. toag ihme Das liebfte war / und wir habensdoch nicht geben wollen? Er’ 


hat das Herk geforderet : fo haben wir getheilet 4 zrsifchen Sntt und der Tele. Er 
hat Sehorfam geforderet / der ihm lieber ift alBdie aller fetteften Opffer: fohaben 


1.Sam.ıg.a2] 


ton ihn verfaget / und in Ungehorfam und Ubertretrung gelebet. Solt es dann ein 
tounder feyn/ warn Bott auch ung unfer liebftes nicht gedeyen laßt/fondern es ung 


unfjerem beduncken nach / vor Der Zeit enkeucht ? 

Wir follen ferners wiffen / daß / was wir mit Lrfach und billich lieben / bey 
BDLE auch lieb fey. Darumbwann mir auß Liebe esmwunfchen /beyung zu haben ; 
[0 wil es Gott / Deres mehrliebet / beyfich haben. Erfüllt» mas der weife Mann 
| von frommen jungen Leuthen fagt: ie gefallen Gott wohl / und find ibm 

lieb’ und werden weggenommen en Leben under den Sünderen/ und 
hingeruekt/ daßdieBoßheit ihren "B 
gehr ihr Seel betriege, 


Sort wildurch folche Fall unferen Sehorfam aufdie Prob fegen. Esiftein 


Ichlechte Kunft / Sotteftwasgeben/ darauf tir felbften nicht vielhalten. Gott ifts 
ein fehlechte Ehr 7 ihm antragen/ was ung erleidet. Ein fchlechte Srengebigkeitrihme 


umuthen / Daßer unsnur Das prefthaffte / untüchtige und außgenußte abnemmen| 


toll. Etwas iftes/mann wir willig find/ Das befte / fo wir haben/ Gott zu geben/ 


Danckbarlich erkennen’ Daß mwirs son feiner Sinad bißher befeflenzund das Vertrauen | 


behalten / daßes bey Sort nicht verlohren feyn merde. . 
ann teir ein lieben Freund / ein freuen Ehegatten Gott aufopfferen follen/ 
(6 ffreiten in uns toider einander die Liebe gegen Gott/ und die Fiebe gegen Menfchen. 


Die Liebe gegen Dienfchen machet ung betten/daß Gott diefelben ferners bey uns las 


jen wolle. Die Liebe gegen Bott faget: Batter/nicht wie ich wil/fondern wie du 


wife. Solte aber in folchem Kampff die Siebe gegen Den unferigen vortreffen/ betten | 


‚tirung nicht vor dem Donnerftraldes Herzen zu förchten der auf Ehrifti Mund 
gegangen: TBer Batter oder Dintter / Sohn oder Tochter / IBeib oder 
Kinds Bruder oder Schwefter / mehr fiebet dann mich ; der ift meiner 
nicht meh? O9 — Rrrerr Ep 


erftand nicht verfehre / noch Falfche 


ee 
| 


Matt.10.37! 
| Luc.14.26, 


' 





4.1672, j1050 LXXXIV. Predigt Don Kabels 


|, , Sorichtet Gott der Herz ie alles /alfoauch diefe Heimfuchungsu unferem 

(beiten. Sjegröffer die Liebe gegen denunferigen iffv/ je gröffer ift Die Gefahr’ daß 
FR toirein 2lbgore auf denfelben machen ösrfften. Darumbnimtfie Gott hinweg’ und 

area Jpeigek_ungy daß unfer Herkanibm allein hangen/ md ihn allegeit unferen Zroft 
und Theil leyn laffen folle. Auch weißt er/ Daß / two unfer Schag/ auch un? | 

er Herk if. Darumbnimmeterunsdastveg/ toas wir für unferen indifchen 

lehitz., I bar balten: feßtes in Himmelhinauf/da er aud) unfer Kerk hinauf ziche/ uns 
I #20 Itreibes unferen DBandel indem Simmel zu haben / und zu gedeneken ; dahin hab | 

| ich mein liebes Ehegemahel/ mein treue Mutter, mein gehorfames Sind / 2c. vorher 

‚gelendet :gebe Gott / daß ich in Fried und Sreud Bald nachfolgen möge" 

\ ,. Parumb laffet uns das Gefchpff alfo lieben, daf ung doch GOTT der! 
| Schöpffer über alles fey. Hatuns GH: ff mif einem treuen und vernunfftigen She: 
.Cor.7.29.'gatten gefegnet/ laflet ung inacht nemmen ’ was Vaufusfagt : Sieben Brüder/) 

die Zeitiftfurg. Weiter fi das die Meinung: dieda TBeiber haben/ daß! 
fie jenen / als hätten ficfeine / und Die fich freuen’ als freueten fie fich| 
nicht. Den bimlifchen Bräutigam laßt uns aller in?Ddifchen Siebe vorgiehen / und | 
jDeR uns freuen/ Daß feine Berlobrußmit uns in alle&tvigfeit bleiben werde. Ort 

Iaffen mir uber uns alten / verleugnen uns felbften / undermerffen ung feiner heilie-' 

‚gen Negierung mit beftändiger Gedule / erkennen / Daß alles’ was er thut / gerecht’ | 
1. 5am,;.18. ‚LOblich und heilfam fey. Er iftder er: er ibue / was ihm wolgefällt. Genug‘! 


| 


= dem Erften. 


Von dem Erfien. 


IBeite Eh | „run folget die lerfie &hr / [0 der Xahel erroiefen worden. Die beftehet nun 
A theils in ihrer Beftattung ; theils in der &rabfauf/ fo ihro auffgerichtet worden. 
more. I = Don Ihrer Beftattung wird alfo geredt: Sie ward begraben an dee 
.3hreBe | TBeg gen Ephrat/dienun heißt Bethlehem. Damird beedes ihrer Begräbz 
[Rartung. nußfelbften/ und des Drths gedacht da fiebegraben worden. 
1, Segräbe 1. Shrer Begräbnuß. Sie ward begraben. | 
&.Eintodter)  Soföleintodter geichnam in die Erde gelegt/und begraben werden. Zivar- 
Zeichnam fol geben toir gern zu Day twann der enfch nach Gottes Surfehung/ under dem Ger) 
ja wild /oder indem FBaffer fein Lebenlaffen > oder fonft in unbarmhergigen Berfol- 
gungen ehrlicher Begrabnuß manglenmuß ;esihme an feinem Heil gar kein nach | 
theilbringe. ie Dannauch anienem Tag nichenur die Erde/fonderen ale Element 
ihre Todfen werden midergeben miffen. Auguftinusgeucht die Wort Chrifti an, 
Lib.ndec [DA Er vonden Tprannen fagty daffic nur den Leib t6den/ und darnach nichts | 
Dei apa. mehr than Fönnen. Können die Tprannen/ fügt er / nach dem fie gerödet haben | 
Ar nitsmehr thun/das nemlich dem Todten [chaden bringe; fo muß ihm ohnfehäd- 
‚(lich feyn / alles t0a& nach dem Todmir feinem Leichnam Fan vorgensmmen merden, | 
‚nd vie ein prächtige Begräbnuß einen gotrlofen reichen nichts mußet; {6 fehabetder 
Mangel derfelben einem frommen nichts. Air Fönnen viel billicher / alß die Hei- 
' jben/fagen: Capit omnia tellus ‚ Qu& gemuit: coelo tegitur, quinon haber 
urnam 


\ 
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und ber ihro erzcigten leiten C 


urnam. Die Erde nimmer alles auf/ was fi gebohren hat. Der wird mit 
dem Himmel bedeckt / der fein Grabmahl hat. 

Doch ift es der üiberlebenden Ampt/ auf alle Igeiß und AReg dahin zu trachs 
ten/ daß der verftorbene ehrfich zum Grab gebracht werde. Esheift: ann ei] Sir.38.6. 
ner ftirbt /fo verhülle feinen Leib gebührlicher IBeife / und beftatte ıhr 
ehrlich sum Grab. So hat "sacob gethan/ und fein verfiorbene Nabel begraben. 
&o Abraham : Er Faufft einen Acker von den Kinderen Neth / feine todte Saram | Gen.z3. 
|darinnzu begraben. Dahin meifet ung die Ehrbarkeit : daß mirverftorbene Leiber/ 
die in ihrem eben Wohnungen der Seele/ ja Tempel des H. Geiftes gemefen/ 
nicht & Barbarifchs und zu einem abicheulichen Spectacul/ dahin werffeny fondern 
|geburlich verhüllen und verbergen follen. Es gehet auch unfer Urfprung dahin. Die 

Erde it unfer aller Mutter/ auß derenmir anfänglich herkommen find: Darumb 
muß fie, wann wir fterben 7 ung toiederumb aufnehmen inihre Schoß / nach dem 
Wort des Herrin: Du bit Erde und folt zu Erden werden. Die Begrabnuf 
erinneret ung auch unferer zukünftigen Auferftehung. Dann mir werden in die Erden 
gelegt/nicht daß rein etwiglich allda verbleiben follen ; fondern werden nurals ein de- 
pofitum und hinderlegtes Gut der Erde, alfozu reden / zu treuen Handen ger 
ttellt/ mit dem andeuten/ daB EDtt ung feiner Zeit tiederum von ihr forberm/unDd| 
| mit Haut und Sleifch anziehen werde, Daher toird die Begrabnußeiner Saat ver- 
'glichen. Wieder Samen in die Erden gemorffen wird/ nicht/ daß er allda verberbe/ 
fondern daß er mit Frucht miederumb herfür Eommme. Alfo auch unfer Leib, Es wird 
| gefäst verweßlich / und wird auferfichen unverweßlich._ Co wird gejaet| 
in Unchre/ und wird auferfichen in NHerzlichkeit. Ks wird gefaet in 
| Schwachheit / und wird auferfiehen in Kraft. Es wird gefaet ein natür- 
licher <eib/ und wird auferfichen ein geiftlicher Scib. 

Sit zu mercken/mider Die amchrifkliche Sermonheit ber Heidenzbie efvann mit 
ihren Sodten fehrscklich umbgegangen. Die Lotophagi verfenekten fie ins Meer; 
die Pzonier in flieffende VBafler/ daß fievon den Sifchen gefreffen wurden, Die 
| Perfertieffen fie unbedecft aufdem Feld ligen. Die Brachmanes und Hyrcanı 
tourffen fie jene zwar. den Geyern und Naubsögeln; Diefeaber gemiffen Hunden 
vor / die fie abfonderlich zu Diefem End auferzogen und ernehreten) daß fie/nac) ih- 
rem Tod zihr Sleifch und Gebein auffreffen folten: daher fie Diefelben Canes fe- 
pulchrales, &rabbunde/ genennet. Die Mohren übertünchten fie mit Gyp8/| 
und hiengen fiein glaferen Gefäflen auf, Die Colchi naheten fie in Thierenzhaute/ 
und hiengen fie an Baume auf. Die Troglodyr& banden ihnen Kopfund Schen- 
efef mir gewiffen Neifern sufammen / [sgten fiean einen erhabenen Dre/ bedecften 
fie mit Steinen / und fteeften ein Ziegenhorn darauf. Die Effedonier under den 
Schthen » Eocheten ihrer verftorbenen Eltern Sleifch mit: Dchfenfleifch / Tuben ihre 
Sreunde Darzu/und fraffens in ihren Leib :die Hirnfchalen aber überguldeten fie / 
und brauchtens vor Trinckgefchir2: twiewol andere melden/ daß fie ein Söken dar- 
auf gemacht/demefie jährlich geopferet. So weißt man / daß die Griechen auch Die 
Römer / ihrer Verftorbenen Leichnam mit eur verbrandt zumddie Afchen in Da 
fen habenaufbehalten. 

a  , 
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on Kabels Abfterben’ nn 

2. &8 wird aber auch des Dres gedacht/da Kahel beftartee worden. An | 

dem TBeg/ fagt Mofes, gen Ephrat/die nun “Bethlehem beißt. Auf den | 
2Beg tar fie verfcheiden/da fie mic Geburtszfchmergen überfallen worden. 2Tda 


wird fie nun auch begraben. 


Die Alten haben die ‚Degrabnuffen gemeinlich auffer den Stätten gehabt. 
Etüiche halten barfür/ daß anfangs die Seuthe in ihren eigenen ohnungen ihre: 
Grabftätte gehabt ;aber/ wegen des übelen Seruchs/ die Gemonheit vrränderet / 
und auffer den Stättenein gemein Ort darzu ertoehlet haben. Bey den Römern 
haf man etwan in der Statt Todre begraben: nach derhandaber hats Keifer Adria- | 
nus fö ernfllich verbotten, Daßer den Fodten fpiederum aufizugraben befohlen, 

Das Volck Sortes hat feine Degrabnuffen auch aufferthaib gehabt. An; 


Imafien moir lefen/ daß man den Fodten Ssüungling von Nain für das Stattthor 


beraufß getragen: daß Sajarus auffert Bethanien/.und Sofeph von Arimarhia | 


auffert Serufalem/ihre Begräbnuffen gehabt. So waren der Gergefener Braber 


nichtinder Statt) fondern aufferthalb. Zu Alerandria haben die Ehriften ibren 
Gottessacker auffert der Statt gehabt , asfmwelchen fie auch / weil das Begentheil 
alle Kirchen ingehabt/ ihren Gottesdienft versichtet/wie Th eodorerusmeldet.&Sp 
fchreibt Chryfoftomus: Omnem civitatem , omne caftellum , ante inereflum 


haberefepulchra, Daß vor einer jeden Statt und Sleefen ein Gotts > acker 


geliehen werde. Eben das bat Synodus Bracarentis, An,Gıo. befohlen, daß Die 


| Degrabnuffen auffert den Stätten foltenangefeben werden. 


Frinnerung. 


Pfal,24.1. 


Die Heiden habens/ mie fchon angedeutet/ umb der’ Lufft willen gethanvdaß | 


Diefelbe mit befen Dun ften,fo von todfenPeichnamen atı fileigen/nicht verunreiniget | 


rourde. Bey dern Wolck Gottes aber hat manauch bedeuten wollen, gleich tie Die | 
Zodten zur Stadt hinauf getragen wwerden/ alfo feyen fie auf difer fichtbaren Atgefr 
abgejpeiden/und nunmehr Burger und Einwohner der himlifchen Start worden. | 

Heuriges Tags hat man gemeinlich einen andern Sebrauchymwie derfelbe auf 
der Kömifchen Kirchen aufuns Fommen ift daßman Die Todten nicht nur in der 
Statt, Jondern auch in den Kirchen felbften beftattet. Am Unterfcheid der Gebräu- 
chen ift fo viel nicht gelegen. Ser alte Örauch wäre uhne jtoeifel der beffere getve; 
fen. Dochsdie Erde ift des Hrn. Haben teir unfere Gräber in ober bey der 


| Kirchen/ fo laffet uns fein unferer Sterblichkeit eingedenck feyn / wann wir‘äu dem 


Gen.18.27. 


| 7 Cor Y Ir 


1.Dießrab: 


en Rahel. 


heiligen Softesdienft ung begeben’ und mit Abraham fügen: Ach fihe/ ich Rab 
mich underwunden zu reden mitdem Herzen/wiewolich Erde und Afehen 
bin. Und mie unfer Seib an tölchen Orten feine beftellte Nuhftatt hat / fo lajfet 
ung Durch eiferigen Gottesdienft trachten/ Daß noir der Eeele das himli Ihe Hauf 
beftellenydamit fieim Sterben nicht aufg ungetoiffe außsiehen muffe/ fondern ver; 
licheret [eye des Bautes von Gott erbaitet, des Haufes nicht mit Händen 
gemacht/ das ewigbleibe im Himmel, 

I, Don der Hrabfenl Kahe! fagt unfer Text: Ind Sacob richtet ein 


Rahl/ oder eine Eeul) anf überihrem Grab. Daffelb iffdas Grabmahl/ 


bie Srabfeul/ Rahel bißauf diefen Zag. BDerichtet alfo beedeg / wie die Seul 
aufgerichtet morden/ und toie lang fie geftanden. er 
| oh 
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1. Bom Erften fagt ey ihr Ehemann Yarob Babe ein Gene aufge en 
richter über ihrem Grab. re 
| Da tollen wirnicht lang forfehen/ obes mol gethan/ warn Den Verftor 
benen Cippi, Epitaphia, und Srabfeule aufgerichtet werden? Die Heiden haben | 
ettwann fehr viel daraufgemwendet/ roiewol ohne. Hoffnung Der sukünftigen Aufer- 
| fiehung/ nur bfoß gu iradifcher und vergänglicher Sedachtnuß. Das prachtigfteEpi- 
taphium, deffen die Hifforien gedenckeny ift das gewelen/ fü Attenißiaeine Rönt- 
gin des Sandes Cariz, ihrem verftorbenen Herzen Maufolo hatiaufrithten laffen. 
Felches fünffund zwanig Ellen boch/ und mit fechs und dreiflig herzlichen böhen 
Säulen umbfangen gemwefen/Maufoleumigenannt/ und / regen der fonderbahren 
| Kunftund Köftlichkeit/ under die fieben ABunderrerefder ABelt_gegehlet worden. 
Under Gottes Wotek ift defgleichen etwas, doch mit Befcheidenheit /aud) 
üblich gervefen. Facob lapr Rahel nicht nur ehrlich begrabenfondern ihrauch gu&ih* 
ren/ und gewiffer Hoffnung der Aufferftehung/ ein Grabmahl aufrichten. &o ge: | 
dencker Keremiasder Srabzeichen und Zrauramäbler, ı Simon ließ feinen 
Vatter/und feinen Brüderen/ einbohes rab von gehanenen Steinen 
machen’ fieben Seule darauf fegen / and grofie Pfeiler umbher bauen / 
daran er ihren Harnifch hängee. Auch Lazarı von Bethanien Grab / Jemit 
einem Monumento oder Örabftein verfehen geroefen. Daß in.der erjten Ehrift: 
(ichen Kirchen auch dergleichen gefehen toorden/ lehren bie ort des Ehriftlichen 
Poeten Prudentii, berumb das jahr Ehrifli 400. oelebet  Quidnam fıbi faxa 
cavata? Quid pulchra volünt monumenta: Ras bedenten die in Stein aez 
hauene Gräber/undfchönen Grabmähler? algdaßunfere Todten nicht verz 
löhren fenem’ fondern wiederum erwachen werben. 

&o Fan dann der Gebrauch nicht überall verrworffen werden /mannıs nur mit 
Underfeheid allein frommen und molverdienten Seuthenzu ehren/ohne Pracht und 
| Eitelfeit/ und ohne Entunehrung des Drts/ Da Der heilige Ghottesdienit verzichtet 
roird/ gefchiehet. Das befteifty daß ihm ber Mpenfch bey Febzeitidurch Gottes- 
forchty Tugend gute AWerck und nußliche Berdienfte/ein Epitaphium und ehr: 
(iche Gedachenuß auffrichte. Dann Nahels Srabmahl iftvergangen: aber Die Ge-| 
dachtnufihrer Sottesforcht und Tugend bleibet. Esheißt: Virtutem cole , dum 
vivis ; famam inveniesin fepulchro, Strebe nach Iugend / weil du febeft; 
fo wirft du Lob finden in dem Grab. 

Das haben wir eigentlicher zu mercfen : mas Ehriftlicheverftorbenen Ehege, 
noffen vor eine Sauffoll aufgerichtet terden? Antwort: : | ff 

Sin Siebe Saul: daß Die Liebe nicht mit dem Leben außgelöfchet / fon- Semi 
dern indas Grab nagetragen werde. Quinon diligit ofla,non dilexirsz Ier | Eine Liebe 
| nicht auch die verdorzten Schein ficber/ hat nie geliebet. Saul 
Fin Traurfaul. Sromme Ehleuth find nicht zu verdeneken/ wann eines] eineZrau 
des anderen Hinfcheid herklich beflaget. _ Fierinon poteft, uteorum mors ama- Saul 
ra non fit, quorum vitadulciserat. Es ift nicht möglich / deren Hinfeherd 
muß uns fehmerghafft fepnimwelcher Scben uns füß und angenehm gewe- 
fen. Befonderssmann ber Fall fo unvorfehens gefehihet/und Durch ein ichmergliche! 
Krerer il dio 






Plin. H.N. 
lib,36. e-$.} 





Jer.zı.2t. 
1.Macc.13. 
V27.Öc,, 





Cathemer. 
hymn.Io, 


Petrarcha. 


Chriftlichen: 
Ehegenoffent 








' 


A672: |1054 LXRXIV. Predigt’ ahels Abfterben/ 


om in. | Vxorawian, oder Schtittzung plöslich ein Stuckson dem Hergen weggefchnit- 
Mart, Julie.) {en wird. Sihetman Doch anden geparten Turteltauben/daß/ wie fiein ihrem Ses 
ben/ ein Surbid-keufcherebelicher Treue finds alfor wann eines vor denr anderen | 
abgehet/ das andere ihmmmit-trauren nachfeuffäet/ biß eg auch Dahn fahrt allein | 


"Thei4.13 fol mannicht fraurenwie die anderen/ diefeine Hoffnung haben; fondern 


endlich hinzufegen. 


Ein Zrof Ein Zrofi-Saul. Uns tröften/ daß denen. die Gokt lieben / alles su 


ufem Diengamüfle. Daß die unferigen nicht verlohren/ fonderen. vorher ges 
ande feyen. Daßfie nur der Sund abgeftorben/ undervig felig worden. Daßfie 


Joh.ra. 24. Chlaffen gegangen: und alßein edler Samen / auf Gottes cker gefänet wor | 


den. ZBeinen toir doch nicht/ mann wirgbends die unferigen fchlafien geleiten/und | 
ihnen gute Tracht münfchen z auch nicht/wann twir den Saamen in die Erde fäns 
jen? Bir hoffen jaz Die fchlaffenden nerden Morgens twider aufftehensumd anibhren 
Beruff gehen; und das gefante Korn werde über erliche Monartieder herfun fom- 


Matt.13.23- men, hundertfältig’ fechgigfältig/ dreifligfältig. Getrofteihr Heiligen Got: 


tes/ Die teir jekund zu ihrem Kubbettlein begleiten z werden auchtoider erwachen 
in HDerzlichfeit und Krafft : und der edfe Same / den mit fayen x wird wiederum 
‚nerfürfommen mit den Früchten der feligen Unfterblichkeit. Dip veriweßliche 
muß anziehen Das unverweßliche/ und diß ftesbliche muß anziehen die 
Unfterblichkeit. | 
h 2. Mojes gedenckt noch deflen/ wielang diefe@rab-GSenl seftandenfey? 
 1Daffelb/ fagter/ iftdas Grabmahl Rahel bißauf Diefen Tag. Bil andeu- 
‚teny Die Seulefey Damahls/ daer dib Buch gefchrieben/ (mar über given hundert 
Bar nahMRahels Tod) noch geftanden: Und Samuel melder, fie feye noch. ge- 
fanden/da Saulzum König gefalbet worden. Ward fiebenthalb hundert Sahry 
nach Demfie aufgerichtet worden, Bekandeift/ daß die Cananiter das Sand innen 
gehabt/ unglaubige und abgottıfche Heiden, darzu den Trachfömlingen der Watri- 
archen feind nd gramm : Doch haben fiedas SrabKahelsnicht verderbt/ die &äurs | 
fe ift ftehen blieben viel hundert Sahr. 


 gE.bieTobten Spfollmandıe Todten ruhentaffenzihre Gebein und Afchen niche beunrubiz | 


H 1 et | Ach » eg 5 } 
bei kan, 'gen/ ihre Eraber nicht befehädigen. Die Naturbat eg auch die Heiden gelchret/ 


fie mir von den Cananiteren gehöret. Lind Die Nomer hatten ein Gefäß: Ubi cor- 
pus demortui conditur, locus facer et, Yo Zodte begraben ligen/ derfelbe 


‚Dig. 1. Spt fol heiligifeyn. Ulpianus fagt‘ Sepuleri violati aftioinfamiam irrogat: 


Me ser tolehrioß gemacht werden/ der ein Grab befchädiget hat. Härtiglic) 
haben Die Alten auc) diegeftraffts die nur ein Eaul an der Grabftette gebrochen, 
Und Ehriften haben den guten Gebrauch/ fo von dem Synodo Colenienfi, fub 
Rodolpho I, Imp. gehalten, herkommt / daß fie.die Gottes Acker gemeinlich verz 
jhloffen haltensdamit nicht durch das Vieh und Schtwein die Gräber verrufter/ 
und villeicht einige Todtenzgebiene aufgefveffen werden. . Billich frachten wir in 

efal.z4. 27. Gottes Artzu fehlagenv helffen dem Gercchten feine &ebein bewahren’ daßder 
nicht eins zerbrochen werde. So viel'von vorgenommener B 
| | son 
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und der ihro erzeigten ferften Ehre. 


Don der verfiorbenen Frauen fe. 


Mir haben digmahls nah GHDftes unwandelbahrem Maht / allhero begleitet / die viel Ehren, 
und Tugendreiche Frau Sufannam Deitsin‘ twelche mit ihren Erempel mich nicht unbillich an Diefe| 
I Hiftory Tahels gemahnet. 

Dann/wieRabel von Elteren/ bie dem Bold GDites verwandt twaren/gebohren morden/ jb 
ift diefeChrütliche Frau /den 14. IRay Antg 1640. von Ehriftlihen und Gotteligen Eiteren er- 
bohren hier Hr anslicz von Heraun Robert Misen/ Handelsumann und Grau Doroibea DIRT- 
menerin/ beeden jel. 

Kabel ift von ihren Elteren auferzogen/ und an acod verhentahtet worden. Sp auf hats un- 
ferer Kabel nicht werden mögen. Zhoar hat fie'der Irutter genofen big in Das Drenzehende Fahr 
ihres Aiters » mie fie dann auch von derfeiben imaller Gottesforcht und Zugend ift aufergogen fuoY-, 
den. Des Watters aber At y in ihrer zarten Rinpheit /da fie mehr nicht / als ein viertel Jahr alt 
ward berauber worden. SIE gleichrool dnrch Goftes Segen wohl verheurahtee worden’ an unjeren! 
Hocehrenden Kerzen Hbriften Zunfitmeifter ’ den der getreue Gott/in Diejen [6 plößlich zugeftan: 
| benen ‚Derglci d/ mit dem Yalfam feines Ngorts und heiligen Griftes/ vom Himmel herab flärdhen und 

erauicken wolle. | | 

on Rahel haben wir gehsret/ daß ihr Eher nach erlicher Außrehnung / bey fechjehen Fahren | 
getwähret habe. Grad fo lang hat unjer Rahel mit ihren hochagehrten Herten in der Ehe geleber. 
Dahn fie den 4, Febr. Anno 1656. Hochzeit gehalten/ telcyes vor vierthalb Wochen fechjehen Sabr 


geivejen. % RERT ST 

SRabel ift mit Leibeifrucht von GHDtf gefegnet gemwefen/ bat/mie die Schrift fagt (das Dauß | 
Sfenel gebaut. Dive Chrijtiiche Frau bat durch Gottes Seaen ihrem Herwen neun Kinder / wier 
Schn/und fünf Söchteren, gebohren. Ander welchen Das eltefte Söhnlein (chen vor self Fah- 
ven ihro den Tre alles Sleifches vorlergegangen;, Das junaltt Söchterlein aber / welches fie nurein 
| Stund vor ihrer Auflöfung gebohremligt bey ihro in dem Sard/ und tsird auf einem Ruhberhlein 

mit ihro warten anf Die-felige Zeit/ da Das IBort Kohannis wird erfüllet werden ; Ich Jabe Die Sod- 
ten groß und Flein’fiehen für Gott, _ | . 
2 Mahelift ein frommmes / tugendjames Weib / Daher ihrem Sacob herslich lich getvefen. Alfo 
umfere Rahel. Sie tar ein gottäförchtiges ZBeibe die SOtts Wort neitg geforjäget / Deu 
Catechifmum mit ihren Kinderen felbRen geüber/ ihr privat. Gebeft in einem befchloifenen Gemach 
täglich verrichtet, allerhand nusliche Pücher gelefen/ beneben ihren Haußaefchäften aljo abgemarter/ 
dab €8 acheiffen : Ihres rauns Ders daft fich auf fie verlaflen ; daher ihre Ehe ein liehreiche und 
gejegnete Ehe getvejen. | hr. 

Mehel hat ihr Creuf gehabt ale die von ihrem eigenen Batter Tinfren erfahren / ein zeitlang 
unfeuchtbahr geroefen, und mit Zacob. befchterliche Reifen Fhum müffen.  Hnfer Nabel hat / meben 
dem vielfaltigen Segen Gottes’ aud) ihr Ereug von seindsrvefen an.gebabt- Dann fie / mie acmel- | 
det frühjeitig in den PBeifenftand gerahten/und ein Erempel bes Daridiihen Sprücdling worden. 


















Ruth, 4. Ir. 








und Ichmershaften Rranekheiten underoorfien gemefen/darducch fiedefto mehr aufgenmunteret morben, 





eingebildet/ jonderlich von eftuns Zeit ber Durd) underfchreblüche Anzeigungen fich vermer cken kaffer/ 
daß fie fi) fterbeng verfehe. 

Rahel sit pldglig bingeraffet morden / da fie Hoffnung hatte einer neuen Reibesfrucht anfichtig 
| zu werden. So diefe Chriftliche Krau. Dann, nad) dem fie Durd) Gottes Segen Ihmanger toor- 
den ’ umd die ganke Zeit über gefund und ftacc / mehr ald zu anderer Zeit gemwejen ; hat fie &Htf 
der Herr bermichenen Samftag uud. Sontag eine unpahlichkeitz die doc; fchine gar leibenlich feym. 
' Fühlen laffen. Montag Morgens aber hat das bel pidslich dergeftalt überhand genommen DaB 
fie dutch fRarefe Hauptflüß und andere Schwachheiten aller en Kräften and Sinnen beranbet 
worden Zioie fie bann im einer Schtwachheit gelegen Bis Dinftag Morgen / da fie under unjerem 
| Gebret zpiichen zo. und 11. Uhren ihren Geift hat aufgegeben/ nach dem berfelbe/ nicht gar 3 =; Sahr 
in der Herbira des Zeibes fd) aufgehalten. | 
Rahel hat Sfacob gejeanete Kinder hinderlaffen Softph/ den Gott ın Eanpten hoch gebradt 

il 















kehret aufs Wort mercen. Hat auch daher jederzeit ein frühseitigen Abfcheid anf diefer Melt fich 
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‚Apoc 20,17 


Proy. 3011. 





1. BEE 


Mein Batterrund meine Mutter verlaffen michraber der. Her: nimmt mich anff. So ift fie fehmären | Pf. 29.10. 


Gottes ZBort zu lichen und dag himlifche zu fnchen : wie «5 Dann heißt ; Allein Die Anfechtung | Jeh.28; 19.1 
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Jacı 1.16. 


BLnB. 25. 


06  LXXXV. »Dredigt/ Don 


und-Benjamin/der dbemBatter ein SchnderRechten torden. Das wünfchen und bitten wir fchließlich 
von dem gefreuen Gert/von dem.alle guteSaabe,und alle volfomene&aabe von oben herab Fomtdaß 
‚et [einen gnädigen Segen auf Die binderlaffenen Kinder Fommien laffen/ke mit dem Geift der Gottes- 
forcht/ und allem warbaftigem gutch/ zu Seel und feib/ begnädigen wolle’ damit Gotfes Jrame an 
Ihnen gebeiliget werde. D Hrabülfl/ D Her laß wol gelingen. Imen. 


Gebett, 
5 Err/ du gerechter und barmherkiger Gort/du führeft ung) ttady deinem heiligen 
nd ung Menfchen unbegreifflihem Nabe. Deine Sedanefen find nicht unfe» 
re Ösdancken’fondern fo viel höher/ als der. Himmel Über die Frde. Diel himmeft 


1d12 eueg in dem DBluft ihres Scheng : fo gibedannn/ daß wir ung vor Sigherheit hiren/ 


auch junge Scueh dein Angefiche fuchen/ umd an dich ihren Schöpfer 7 gedeneken in 
ihrer Augend. Du löfeft das cheliche Band auf durch den zeitlichen Tod : fo gibe 
dann +.das toir alle Mann und ABeib /. mis deinem lieben Sohn Ffir Ehrifto ver | 
mählee werden / mit welchem wir in ungerftörlicher Freud in dem Himmel Icben 
werden ewiglich. Aönfere fiebften / fo wir auf Erden haben / find deinem Gemalt 
underworffen : fo gibe / daß mir dich über alles lieben / ung Istbft verleugnen / 


"3 [und / fie du dein beftes an ung gewender / alfo auch wir bereirer feyen unfer beftes 


undliebftes dir aufzuopferen. Wir alle/ wann wir aleich lang harten / (6 ift doch 
das Brab unfer Hauß und im Sinfernuß if unfer Derhe gemacht. Gib dann/ | 
daß wir das himlifche Haufe fchen ; durch Glauben / Buß und Derachtung der 
el Adamit wann unfer Stündlein wird aufgclauffen feyn / toir der Seele nach/ 
mit Freuden außzichen mögen auß der irzdifchen Hükten in das himtifche Hauf. 
Bir danefen dir auch für alles das gure / fo du diefer Chriftlichen Srauen/ 
unferer mirgläubigen Schmefter feligen verliehen. $af deine Gnad, GSeift nd Se- 
gen walten ob unferem Sochgeehreen Herzen ObriftenZunftmeifter / und dem Aal 
ken Haup. DBerbinde in Cönaden und heile, was du vermunder haft, Grbarme 
dich unferer übrigen Kranken. Schaue an mit dem Aug der Erbärmde deine be, 


. jerangte Kirchen / welche wie Rahel ihre Kinder beiweiner 7 und fich nicht wil trö- 


ften laffen. Nichte wiederum auf / was gefallen; famfe / was jerfireuer; und ers 
freue / was geänaftiger ift umb unfers lieben HErsen Jefr Chrifti willen / in deffen 
Damen wir ferners alfo berten: Bafer Darterzc. 


SERHSHRRIHIRIRISHIRSSRSSNSSRINISI CHE | 
Die LXXXV, Predige/ 
Don Sacobs-Rob. 
zur 


nn dem erften Buch Mofe/ Cap. 25. verf. 27. ? | 
Sarob aber warcin from Nann/und blieb Inden Hütten. 


Außle" 








—— 
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Außlegung. 
1° BL a „sche darım ift einer tüchtig / daß er fich ferbft loben, fon: 
DES derndaß ihnder Herzlobet. Eigenes Lob ijt verdächtig 7 ter Eigenes Lob] 
Seelze ber fündlichen Eigen-lieb / (0 ung allen anexboven / nach Devon HEberdäh 
mr Y el etirauß far fülles / auß Sinfternuß Ziecht/ und au bofen] Jecs.2o. 
Pr SR utes machen. Daher der meijefte König warnetsgaßdichee] 
RD N SF en anderen loben/und nicht deinen Mund; einen fremden, |" | 
| undnicht Deine eigen Lippen. | 
Auchiftder Menfch nicht Darumb £üchtig 7 daß ihn Menfchen loben. Die fals Aus ander _ 

fchen Apoflel wurden auch von Menfchen gelobet / brachten ihre LSoberbricff 1 PP reeie 
ich. / mohin fie kamen: waren doch nicht £üchtig. Menfchen feben einandernicht\2.Cor..1. 
ins Herß/ wiffen daher nicht eigentlich/wie man gefinnet 5 loben offtumas zu tabeln, 

und fadelntwag zuloben. So haben fieauch die Krafft nicht / Den Menfchen zu en; 

deren’ und alfo zu fchaffen/ wie te ihn befihreiben und loben. Darumb fagen die Las 

tiner/ IBarnungsweife: 

Qualem commendes, etiamatque etiamadfpice:. ne möx 

| _,, „Incutiant alienaribi peccata pudorem, | 
| Stehedich wohl für / wen du lobeft; damit du nicht umb fremder Sün 

den willen fehamrot werden müflelt. 

_ Alten: IBen der HEr2 Iober/ der ift bewährt. Dann der Herz ift alla\äber wen 
wiffend/ und ein DergenzFündiger / weißt nicht nur /mas ein jeglicher hut / fOnz der if be- 
dern auch/ was in dem Menfehen ıft. Erift ein warbafftiger Zeug / urtbeilet Wär. 
von einem jeglichen twieer an fich felbften iff. Er lobet nicht mit Aßorten allein cs 
fondern indem IRerck/ mit lobwwirdigen Saaben und Tugendeny welche das un- FT 
dament find / alles löblichen Segeuanuffes/ Nuhms und Ehre. | 

Und/ mann Sort den Menfchen alfo lobet/ gebraucht er fich nicht / tie die | 
Nedner / prachtiger und hachtrabender / fondern wenigyaber träfer und nachbendks 
licher PBorten. Er macht es Funk und gut/ wann er ob lobet: Es war in Mann Jo" 
im Sande Q33/ der hieß Hiob/ derfelbig war fehlecht und recht/ gottsförch- | 
eig und mendet Das Bofe. Kurk/ mann er Trathanael rühmet : GSihe/ ein] Joh-i47. 
rechter" Ifrachiter / in welchem fein falfeh ft. So kurge IBort braucht der 
Geift Sorfes / mann er Sfacob/ den heiligen Ersvatter/ Tobet. Er fagt : Sacobmwar 
ein frommer Dann / und blieb in den Hütten. = | 
Diefes Lob Tacobs haben wir dikmal vor ung/ mit Gottes Beyftand zu 
bedencken. Es lautet/ | 
I. Donjeiner Sromeeit. 
II. Don feiner YOohnung in den Düecen. 


| Von dem Erften. ee 
Ron dem-Erftenfagt Mofes : Sacob war ein frommer Dann. Diefelaucb Fr 
Wort werden Efan/dem Bruder Sacobg/ entgegen gefekt /von twelchem befandt/ jteiner Sroms 
daß er als cin Yager und wilder Menfch/ EHtt/feinem H. Wort und Dienft/|”" 
Sftfit und 


12.Cor.1o.ı$ 


-* de 





"umd vollfommen: oder / einfältig und aufricheig. Bird auch von Iroah gez | 
braucht/tvann im fechfiten Capitul imunferer Dolmetfehung ftchet: Noah war | 
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LXXXV, Drodige/ Von 


und der Forcht feines Namens nicht viel nachgefragt’ fondern ein wolluftiger, sorn- 
munger/ gewaltthätiger und gottlofer Menfch gerefen. arob aber war ein 
fromme Mann. | 


Syn der heiligen Spraach ftehet ein Wort / melchesfo vielheifie/ als Sant 


cn Fromme Mann / und ohne Wandel, tem son dem Dfteılamb/da es 


" Theißt/ esfoll fein fehl an ibm fepn. 
ann die Papiften dergleichen Lob von glaubigen Leuthen fefen / fo fehlieffen | 


fie darauf ;es Eönne der glaubige Menfeh / fchonindiefem Lebeny das Gefak Got: 


3 


tes nollfomlich erfüllen/fo Daß er gang Engelrein und unfundlich fey : Dann/forechen 


fie /twarumb wurden fie jonft vollfommen geheiffen werden Kofaen bierinn den | 


alten Sgrageiftern /ben Val entinianern/ und den Sehrjüngern Marci ‚telche , nach 
Dem Zeugnuß des alten Kirchenlehrerg Irenzi , fich felbften petfe&tos oder voll 
Formen gebeiffen. 


Die Lehr if der heiligen Schrift fhnurgrad zutsiber die uns anzeigt/ baf 
|die selkommenheie erftin jenem geben erzeicher werde. ie Paulus fagt : Um» 
per wiffen ift Eichwerck / und unfer weiffagen ift fiuchiwere. Wann aber | 


Fonmmen wird das vollfommen , hemlich injenem Leben ’ fo wird das inch 
werck aufhören. Und anderftmo fagt der Apoftelvon fich felbften: liche, daß 
ichs [chen ergriffen Babe / oder fchon vollfommen fey. Hörer: Daulus mil 
nichts Davon wiflen / daß er fehon in Diefer Zeit vollfonimen feyn foll. sch jage 


ihm aber nach, fagt er / ob ichs auch ergreifen möchte, Aufimeldyen Iorz | 


ten ber Stirchenlehrer Auguftinus billich Ichleuß£ 7 es feye in diefem Leben nic- 
mand fo gerecht /daß er fich vollfommen nennen dorfte. Siıbe/ fprichter/ 


Fanlus befenne£ / er fey noch nicht vollfommen: und du molteft dich der 
> ollfommenbeit rühmen? Und anderftroo : Vides Paulum adhuc currere X] 
te Jam exiftimas perveniffe? Dufiheft/ daß Daufus noch lauffe/und nach 


in Pial.$;. 


ad Ctefiph, 


der Bollfommenbeit firebe/ und wolteft dir einbilden du hätteft fie fehon 
erlangt. So faget Hieronymus : H=c hominibus fola perfedtio,, fife im- 
perfectos efle noverint, Das iff der Menfehen einige Bollfommenkeit / 


mann fir fich für unvollfommen erfennen. Und Beruhardus: Non peccare, 
| Dei juftitia eft; hominis juftitia indulgentiaDei. Nicht fündiaen, it Gt 


| 8 
Gen.Yy.ar. 


2,Par.ı$, 17. 
& 16.7, 10, 
It, 


barımbod, 
. „DaB diefes Lob nicht eine gängliche und durchgehende Keinigkeit oder Ob, 
fündfichEeit bedeute ‚ ift darauf abzunemmen weil Die Eichrifft auch der jenigen 


Mangelund Schtwachheiten nicht verhalet/ melchen fie ein folches Pob gibet. Noah 


fe ein vollfonmmener oder frommer ann geheiffen morden: noch meldet Die 
Sebrifft / mwieer mit Trunckenheit fich überfehen / und feinen Kinderen Zergernuß 
gegeben. Affay König in Kuda /wird vollkommen oder rechtichaffen / geheiffen 


einlebenlang: und wird Doch geklaget / dafer die Höhen in srael nicht abae- 


han; zur Zeitder Gefahr / fich auf den König zu Syrien verlaffen/ und| 


tes Öerechtiafeit; des Menfchen Gerechtiafeit ft Gottes Ginad und Erz | 


| 
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Iden Seher/ ber ihn darumb geftrafft ins Gefängnuß gelegt: Auch in feiner 
Kranefheit zuviel aufdie Mittel gefehen » nicht den Herzen’ fondern Die Arg: 
‚tegefücherhabe. Doch werden Diefe Leuthe vollfommen genennet. | 
Diefes IBort nun zu verfteheny it nicht unbequem der Underfeheid der Voll: 
Fommenheit/ melcher in den Schulen getrieben wird: Daß ein anders fen Perfedtio 
| partium ‚Die Bollfommenbeit der :Theilen / mann ein Ding alle feine Stuck] 
und Theil bat: Ein andere Perfedtio graduum, Die DBollfommenbeie Der 
Graden oder Staffeln / mann ein jeglicher Theil fo groß und vollfommen ıft/ als 
esfern Fan und foll. Zum Eyempel: Ein junges unmündiges Kindfein ift cin voll, 
Formmener Menfcy/ratione partium, Dieweiles Seel und Leib /und alle Stidmaf: 
fen deg Leibes hat ohne Mangel; doch nicht vollfommen rarionegraduum, meilen 
die Seel ihr vollige Ybungs und die lieder ihr vollfommene ftarur und Srofle noch 
nicht erzeicht : Sinmafjen jlealle ein geraume Zeit noch twachten muffen. Alfo halt 
| fichs auch mit Dem nsidergebornen neuen Menichen. | 
| Er batdie Bolfommenheit der heilen’ Erfklich in anfehen Des Ohefages’ | 
| welches er fich befleiffet / gans zu halten. Dann er fange an Gott dienen / nicht nur! 
nach einem und Dem anderen Seboft / welches ihn leichter ankommen mochte / fon: 
dern nach allen feinen Öebotten/ eingedenck deffen/das Sacobus fagt : Sp jemand 
das ganse Eefar Balt /und fündiget an einem / der ifts gang fehuldig. 
Demnach auch in anjeben feiner feldften : Dannerift twidergebohren nach allen 
Kräfften feiner Seelen/ und nach allen Theilen feines Leibs. Der Derftand ifter- 
Teuchtet/ das Hert iftermeicher/ der TRıl ift gelencket,die afe&t find vonder Dienft: 
barfeirder Sünde befreyt/ alle Slidmaffen find geheiliget. &o/ fageich / hat erdie 
| Bolkommenheitaller Theilen. Aber nicht aller graduum und Staffeln :dicweil 
in einennjeglichen Theil oder Krafft der Seele etwas von dem alten Menfchen übrig | 
if / Damit er zuftreiten und zu Fampffen hat. 
|. Solernen wirdann allyier: wasden Drenfchen tüchtig und lobmurdig mas | &- Das macht; 
che vor Gott? Nemlich / warn er fromm oder vollfommenifi: Bolfommen, er | 
| 1. nn ir des Gefases/ foer haften 2 und der WBerrfen / fo er lei- | würbiaver | 
ftenfoll. So dab er in allemfich befleift » dem Villen und Sefäg Gottes gemäß zul Sue uns| 
leben / gegen Gott genen dem Ttechften /und gegen fich felbften. vollfonmmen| 
Segen Gott befleifit er fich wahrer Sortfeligkeit : ehret, förchtet/ liebet Gott  anfen 
über alles vertraut ihn von gankem Herken/ Dancket/ ihm für alle feine IRolrha: |vesSeiages. 
ten/ geduldet fich mit Demut und Sehorfam under feine Putben/ und hüfet fich 
gang jorgraltig / dag er ihn mit Sünden wider fein Geroifien nicht beleidige. | 
Gegen feinem Ttechften befleißt er fich aller BillichFeit und Siebe, Begeb- 
ret niemand zu befummeren und zu verlegen / feget fich für / wider niemand zu | Pfal.39.2 | 
fündigen mit feiner Zungen / begehrt nicht zu weit zu greiffen/ noch zu ver, |" Tret+#| 
orehsilen feinen Bruder in dem Handel haltet ob der brüderlichen Siebe/ taßt! 
je Sonne nicht undergehen über feinem Zorn/ift barmberkig gegen dem elen- "Eph.4.26, 
en/ gufthatig gegen dem durfftigen / fanffiniütig gegen denen’ fo ihn belidigen/ | | 
be Gebete Fürbitee und Danekfagung für alle Denfehen. Er 
ı &egenfich fehbften befleißt er fich der Denmut / laßt fich feines Stands be) | 
| | Sfifffi nugen/ Ä 


nn 





nugen/ meider den Mifiggang/ wartet feinem Beruf fr und fpa£ mitallen 
treuen ab/ führetein orbenliches Beben / gebraucht fich Gottes &aaben Danckbarlich 
und mie Befcheidenbeit und trachtet in.allem , und vor allen Dingen nach einem 

„guten Getoiffen/ und feiner Seelen Seligkeit. | 

ee | = Sm anfehen feiner elften. Er bienet oft gank mit Seel und Leib, | 

Elben, Was das Gemuf erken: et/dap 8 GDktes Gefag gemaß fey /das ermehler der | 

 _... Bille/ dag Her freuet ich Darüber / hatein Begierd/esing IBerck zu feken: der. 

|80m.6.13. [deih Dienet darinn Der Seele, und prfenfiret ihro: alle feine Slider zu Waffen 
| der Gerechtigkeit, 

Bi | Solche vollkommene Seuthe waren Emod) der Patriarch / welcher immer ' 
9en5.24 Imif Gortgemandelt /und ein Ögttliches Leben geführt: Hiffia/ der da taht/ 
| tbas dem Kerzen wolgefiel: Kofias/ der von ganzem Hersen von ganser | 

| Seelen und von allen Kräften fich- sum Fjerren befehret : Zacharias und‘ 

ILue.ıs. IClifaberh die beyde frommmwaren für Gott/ und Sienaen inallen Gebots; 


laReg 23,25 


# 


inund Sagungen des Herzen untadelich. 
= Ben ern find dann von diefem Pob der Bollfommenen / | 
Sobfindaus) DUBOLdErfE/ bie das Gefäß nicht gangfür fich nemmen zu haften / fonderm 
gefötofen nur ein und Dagandere Gebote /zu deffen Übertrettung fiecben Fein fonderliche Zuz| 
Pe ich Neigung haben, So buitet fich ein mancher vor Abgotteren/ achtetaber auch Des 
san für ich) Snffesdienffs niche/ Dienet Sote wederdurc Bilder /nochım Geift. Einanderer 
Fe ” Reilcfichein bey Sem Soprfesdienft + zu Hauf aber that ernichts alsgeiten. Ein 
. | anderer bat Feine Zuneigung zudem Seiß, ifkaberder Woltuft ergeben / füchet im: 
| mer Gelegenheif zum fchmelgen und Leichtfertigkeit. Ein. anderer Fan auch hierin] 
ich. abbrechen / hataber einunnüße Zung / Dieda redet was fiewill/ und niemand. 
fchonef. Solche Leuthez wann fie fich nit anderen vergleichen (on deren Stunden: 
tie fich toiffen zu huiten / halten fie fich fiir frommund gerecht. Wieder Pharifter 
(ir Sempel meiner / er bab alle Gerechtigkeit erfüllt / barumb daß er villeicht deg: 
Zöllners Sünden nicht begangen hatte. Grad eben/ alswann nicht ein Gchote 
dem anderen gleich ea und der Gefaßgeber nicht fo twohleiferte wider die Yberz 
[freftung Des einen/ als desanderen Gebots. Der jagefage/ batzdu folt nicht: 
Shebrechen / der hat auch gefagt /. du folc nicht töden. So dur nun niche) 
ehebrichftseddeft aber biffuein Übertretter des Gefages, Oper fell der Mini] 
SGHrL vorfchreiben/ mascer verbieten / oder erfauben (6? & oil Sort nicht billich 
auch den gehorfam fülcher Seuthen / und ihre vermeinte gute TBerck verwerffen/ als. 
in welchen fie wicht (0 faft ihm und feinem heiligen Gefaß/ C dann alfo wurd ihne 
er ein Geboft feynzteie dasandere y alsııhnen felbften z ihrem gutbeduncken und der) 
Diefih; Ir... ER 2 BEA e 
nicheaang TSuheigung ihrer Tatuır folgen: a | I: 
nfiellemim uber das werden von Lob der Sollfommeneraufßgefehloffen y die fich niche 
Gebatten gantseitiftefen in Daltung der Schotten Gottes : afg a 
ee alg,  SRECN /die jenigen die inntwen dig etlicher maffen fromm findv aber äuffer: 
ee (ich nicht: glauben mit dem Kerken) beten aber nicht Nerfiigmit dem Mund: er: 
naften from Fennen Die Warbeit desheifigen Evangelik/ Icheuhen fichhaber diefelbe sun befenner 


ae fürden Wels erfenmenetman 4 daß fie Dem: Tiechffen {u viel getbanz und wolle 
ud 


Doch 
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Exod. 7.1. sannes und Yamıbres/ die Mofis Aunderwercke nachäffeten und den König 

.Tim38 in Cgnpten betrogen. Alfo/ fag ich handeln diefe &teifner: fie hören Gottes 

| Wort’ gebrauchen fich der heiligen Sacramentenv ftellen fich einin Derten Sa 
ften/ Bekantnuß der Sund/ und eufferlicher Beflerungdes Lebens /etwann auch | 
in XBercken der Gutthätigkeit/ und Bezeugung, Daß ihnen ihr Heilund Seligkeit 
angelegen fey : aber alles ohne Aufrichtigkeit des Herkens. Gleich tie die Korn | 
lähre/ die da lar find/und einen Kernen habenrfich vielmehr auftichten / ala Die vols | 
len: f6 machen die ©feifinermit dem eufferlichen mehr PBefens/ als ein aufrichti- 
iger Ehrift/ und conrerfehtendie Sromkeit fo Einftlich / bak das Gemahld fchöner 
wird’ alsdas Driginal. | | 
| £affet uns/ Geliebte indem HErzen/nac Sacobs Lobtrachten / undzufol- 
chem End ung vornehmen und Sleiß anwenden /das ganse Sefag zu halten / und 
ein jegliches ©ebottr Daß der Finger Gottes in die Tafetır gegraben > fürbeilig und 
junverbrüchlich halten : eufferlich ungnicht fehamen su bezeugen’ mas ung Gottin- 
nerlich in Dem Dergen zuerfennen gegeben aber dufferlich auch unsnicht anderfi 
geftellen/ gegen Gott und Meenfchen, als nach den wir marbafftig indem Nerken 


Fr 


Deut.18.13 'gefinnet find, GSumma/ Aufrichtig laflet uns handeln mit vom Hersen 
708.424. \nnferem Gote/ undihm dienen im Gerft und in der Warheit/unsnicht be 
ınügen an dem Schein oder der Melt PRabnr fo fie von ung gefaßt; fondern fe: 
beny daß Das Herk frommrstreu und rehichaffen an Gott feye. Ein ungleifner 
rifches Derk/ und aufrichtige Seele ift Gott angenehm dann Gr Bat Luft 
|Pfalsı.$, zur Warbeite. Er wil ihnen Ihre Schwachheiten nicht zurechnen / twieer So. 
nigs Affa Schwachheiten in Gnaden sugedecker hat da deflelben Ders recht 
Reg.rz.ı4 fehaffen andem Kerzen war. Aufrichtigfeit gibt ein groffen Troft auf dem 
Ne: Tobbeth/wann man mit Niskia fagen fan : Ördenef/Her/iwie ich für Dir ges 
Je383 Ipandelt hab in der Warheit/mit volllommenem Hergen/ und hab ger| 
than/ was dir gefallen hat! 

| Woben. ein Sagft dur: mobey Fan man aber ein aufrichtiges Herk erkennen? Ant 
aufrichtiges I ypgg/ an folgenden Kennzeichen. 


A} # 3 ee . Ale . \ 
er Cin aufrichtigesHer& chretein Gebott Gottesy tie das andere ;feheuhet fich 


r 


vor einer Saftung Der Sund/ tie vor der andern: da ein gleißnerifches Herk im 
Sefaß unDderfcheidet/ wasihme zufchlagt/ von dem/ Dasihm zu wider, | 
Ein aufrichtiges Her feheubet fo wolkleineals groffe Sunden/mie einfromz | 
mes Kind fich fo mol forchtet einen Pfenning/ alseinen Thater-feinem Tatterzu 
enttvenden: Dadie Öleißneren fich Fein Getoiffen macht / Süunden/ die für gering 

geachtet werden zu begehen. 
Matt, 5.16. Ein aufrichtiges Ders Läßt fein Liecht leuchten / befenner feine Sromfeit | 
| ‚ vor der belt nicht zum Pracht/ fondern ort zu ebren/ und den Nechften zu er: 
| bauen: da der Heuchler hinder dem Haghalt / und mit feiner Sromfeit die Belt 

nichfergörmen mil. 

| Bann ein aufrichtiges Her ihmefelbft entgangen / fü entdecket eg fein un: 
Plalm.32.5.! rechteg/ und fagt mit David: Darumıb befenne ich dir meine Sünd/ und 
| jverbade meine riffechat nicht: da der Heuchler alleılcy Außflüchte fuchet / 
und 


i 














 Kacobs Lob. 


ES BEN EERENDEEEEEE NER NEN rinnen SEE ne 

En Fr nichtsmerthen Entfehuldigungen fih felbften in der Sicherheit entz! 
after. 

Ein auffrichtiges Her ift Demuhrig, halt nicht viel von fich felbften : mie ein 
gleißnerifches Hark hoffärtig fly und andere neben fich verachtet. 

- Ein aufrichtiges Herß befleiffet fich eben fo mol dag &ute su erfüllen/und Das 
Böfe zu laffen/ wann es allein’ und ın dem Derborgenen als offentlich : da der 
Sleißner all fein Thun auf den Schein richtet / daß er von den Seuihen geits | Matı.6s. 
hen werde/ und daher heimlich zu fündigen fich Fein Geroiffen macht. 

Ein aufrichtiges Herg fiher in feinen QBercken nicht weniger auf feinen ine) 
| nerlichen Trieb’ Meinung und Abfehen/ ald auf das enfferliche Ißeref: da em 
Sfeifner mit dem eufferlichen überall vernügt ift. 
| Ein auffrichtiges.Her& hafler Die Sund fo mol an fich felbiten / und den! 

feinigen/ als an anderen Elagt fich felbit zu vorderft anyund fagt: "$ch/und mei- 
nes Yatters Haußhaben auch gefündiget.Da hergegen ein gleifimerifchesHers | 
den Splitter tadele in des Jtechften Aug; an fidy aber und den feinigen alles | Marz 3. | 
entfchuldiger/ auch ein groffen Balken in feinem Aug vertragenfan. | 
. Selig find Die welchedie Kennzeichen einer aufrichtigen Seele bey fich_em- 
pfinden und fich befleiffen / Diefelben täglich zu vermehren } Wol dem Wiens [paızaa. 
fchen/ dem der HET? die Diifferbat nicht zurschnet /in deften Geift Fein | | 


falfch ift! 


Nehem,1.6.| 


Bon dem Anderen. 

Sarob wird uns/ als für Das andere befchrieben von feiner TBobnung- | Sacob wird 
acob mar ein fromm Mann/ und blieb oderwohnete in Den Hütten, Mofes | EIERN, 
gedenckt feiner Wohnung und nennet/ demnach den Drt/ Daer gerwohnet. nung. den 

T, tacobv fag ich/ wird ung befprieben als ein Mann / Der an einem Dit ar Et 
geblieben, und allda feine ftätige Wohnung gehabt. Sacob bliebe an feinem Dit. er 

Diefes rühmet der Geifl Gottes / nicht die Gattung Febeng/ Da man reifen | nen Dxt ge | 
muf/juverwerffen. Danneines manchen Beruf erforderets/daß er nicht immer an 
aneinem Ort bleiben/ fondern bald’ dar bald dorthin fich erheben muß. SSfE auch | Reiten zu 
nicht übel gethany mann junge Leuthy dieda Gelegenheit haben fremde Sande be DErtoecfteit. 
| fuchen und durchreifeny und fich vermittelft folcher Neilen/ einen guten Scak der 
Erfahrung famlen dadurch in natürlichen ’ burgerfichen und göttlichen Sachen’! 
| Derftand und Klugheit vermehret/undein jeder in feinem Deruff gebefferet mird- 
ie dann Sprach fagt : Ein Manıv der weit und breit gereiferift/ weißt) syn349. 
| viel’ und wird defto Finger. Und von fich felbften: Sch hab viel gefchen 
| in meiner TBanderfchaft. | | 
| Sondern’ wann Sacob allhier gelobet wird, daßer an feinem Dit gebfieben! Serbert | 
fen fo reird theilg auf feine Gfückfehiateit/ theils auf feine Tugend gedeutet. re 

a. Auf feine Ghückfeligfeit. Und ift es nicht ertouinfehre ©luckfeligkeit 7) 2 Di DER“ 
tan jemand an feinem Def bleiben’ in feiner Wohnung in Ruhe und Stille / a 
die Gefhäffte feines Beruffs verzichten, fein Sbrot gereinnen undnieffen fanzEin in filter Rus 
| befchtwerliches $eben ift es ja wann der SMenich auf dem Feld in allerieny BEN be gritifen..| 
| ter fich 
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| ter fich. aufhalten /des Tages für Nig/ und des Nachts für Froft ver; 


‚Gen.31..40. 


fchmachten muß / tie Sacob hernacher/ da er fich in der Fremde aufgehalten. 
Belchwerlich/ wann Der Menfchauß feiner Hutten in dag Negiments:hauß/ Kir | 
ben chulhauß fc; begeben’ und den gemeinen Nusen under großer Qerant- | 
| mortung befördern/ oderauch /zu Befdrderung deflelben / an fern entlegene Dre | 
| reifen muß. Befchmwerfich/ wann erüber affer und Lands Berg und Thaler ! 
| sieben muß fein Brot zu füchen/ und eine ehrliche Jrabrung für fich zu bringen, Der | 
fehtverlich/ mann er umb Ehrifti und des fahren Slaubens/ oder umb der Ger | 
(rechfigkeit willen verfolger roird/ undaufi feiner Diitten in das traurige Elend ziez | 
j.Cor 4,12.Ihen muß/ tie die heiligen Apoftel; Die da Hagen mußten: Bif auf diefe Stund | 
leiden wir Hunger und Durf/findnadit, werden geichlagen/und haben | 
Feine geroiffe ftätt. 
Erinnerung. Wem Gottein ruhiges Leben gegdnnet/derdancke ihm Darfüry faffe fich des | 
jfo.embfiger in feiner Hütten finden, und hulte fich vor der jenigen Eyempelr die fich 
ihre Hütten und Ißerckftätte bald erleiden laflen/ und ihren Beruff verfaffen. So 
0,1 dat Sacob nicht gethan. Dannes wird uns allbieferners gedeuter, } 
a), b» Auffeine Tugend. IBann es heißt, Yacob bhieb in den Hütten; fo 
2 wird angedeutet / 
1. Daß er fein 1.Daß acob Fein außfchtveiffender/fondern ein fietfomer Dann gewe> 
MAGEN: fen/ der in feinem Beruff fill und eingezogen gelebet. Welches der Apoftel auch 
even. \vonunsallen erforderet: Ninget darnach / fagter daß ihr flilfe fent / ze. und | 
1. Thelgu arbeitet mie eneren eigenen Händen, wie wir euch gebotten haben. ind | 
eben Darum befihlet er anderfitvo fürdie Obrigkeiten zu bitten/damik wir ein „gez | 
ruhig und fhilles Leben führen mögen in aller Gottfeliafeit und Ehr- 
arfeit. | 
Nuß jur Sacobe Erempel ftrafft Diejenigen Orbens-eutheinder omifchen Kirchen, 
Snal: Imwelche votum circumeurfitationis, dag Herum:lauffenssgelübde ebun/ und 
[Matt.aa.15,) 8 machen / wiedie Dharifeer/ diefand und Waffer umbjogen/ einen fudens- 
 jgenoffen zu machen. Stemrdie abergläubigen Seuthe / Die durch all fahr: 
ten Ehriftum in Diefer oder jenen Einsde/ oder in dem Gelobten Sande fuchen / 
glei) als ob der Gottesdienft allda/ tvegen Heiligkeit des Dirg / viel Fräfftioer | 
|Matt.24,26 19 UrDde/ foider Die Warnung des Herzen Ehrifti: warn fie zu cuch fagen 
I. werden’ Sihes er iftin der WBüften’ fo gchet nicht hinauf, Sibeser iftin 
der Kammer fo glaubets nicht, Sernerg unrühige /zanckfüchtige Seutb / die 
hicht fHIII feyn Esnnen/fondern immer etwas verwirzen und under einander richten | 
Proy.ız.4.|Mülfen: toeiche von Salomo dem verglichen werden/der dom Ibaffer den Tham 
|  aufreißt/daß Menfchen und Qich/ und ganse Länder verfencket werden. | 
Iarbetfümer Ic Dom saeob ein arbeitfamer Mann gemwefen. Bie fein Beruf 
\Mannge- |Bichemar/ hinund her ziehen, jondern zu Hauß bleibenrundder Yiehzucht war, | 
mein.  Ikenzalfothut er auch. Er bleibein den sütten. 
| ie wohl itehet es/ wann ein jedtweder fich embfig in der Hütten/ das ift / 
in feinem Beruff/ finden läßt/und in demfelben treulich und unserdroffen arbeiter ! | 
Genz [Das if der Ordnung Gottes gemäß: Sm Schweiß deines IAngefichts ei 
it 


1.Tim, 2.2, 
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| du dein Brod effien. Sechs Tag foltir arbeitenzund alle beine Ding de: 
fchiefen. Darumb verheißt Gott: Du wirft dich nehren Deiner Handeltrdeit. 

Und Sprach fagt: TBer fich mit feiner Arbeit nehret/umd laßt ıhm genügen 
ver hatein fein ruhig Leben. Das heißt einen Schag über alleSchäge fin: 

| den. IBir bodrenz fagt Paulus den Theffalsnichern7 daß etliche under euch 
wandeln unordig und arbeiten nichts/ fondern treiben Fürwis. Golchen 

aber gebieten wis/ undermahnen fie durch unferen Hinten yehum Chrift/ 

daß fie mitftillem Ißefen arbeiten’ und ihr eigen ‘Brod ejfen. 

| Diefe Lehre überlaffen wir denen fonderlich zu bedeneken/dieihr Hütten, ihr 


| Exod:20.9 
Pfal.t28.2. 
Syr.40.18, 


Rh, en 
| 
| 


2, Theil. 3. 
11,12, 


Rerckftart anftinckers nicht fchaffen und arbeiten mogen/ immer mit laffınen Han] 


den drauffen hberumb sieben/ oderinder Spilsund Sauffzbütten ich finden laffen.' 


Sf einumverantmortlichesund fehandlichegfeben. Der Menfth bringt ohne das 
fchier Die halbe Zeit feines Lebens mit effen und fchlaffen zu: roas vor eine fchand iftes 
dannwann auch Die anderehelfftemit Saulheis und Müffiggang verderber/ Ta nicht 
nunnicht gearbeitet’ fondernnoch der Borzatly mit trineken und [ehrvelgen hindurc 
gerichtet wird : gleich den unntißen Hummeln under den Bienen / welche nicht nur 
nichts eintragen’ fondern/ mas andere eingetragen zwegfreflen und verzehren. 

3. Daß Sacob fich feines Beruffs beholffenbabe. Er bleiber in den 
Fyütten/ das if/in feinen Hütten/daerfein Haußtwefen/ Viehzucht und Beruff 
| gehabt. Deren genüget er fihr dahat er feinen Luftvda fchaffet und arbeitet er. 

Tricht genug ft e8/ Daß man arbeite: man muß in dom Beruff arbeiten 
darein SIDE einen jeden gefeget hats : Sonftiftes nicht Arbeit fondern Sürtoik. 
Pie Chriftus in der ABüften befohlen/die Leuthe folten fich nach fehichten 167 
ger’ da er fie fpeiffen molfe:alfohat er einem jeden under ung feinen getoiffen 


Drt gegeben/daer fich lägern fol:dafollernun bleiben und arbeiten und an feinem | 
rt des örtlichen Segens erwarten. Darum verbeut Perrus/ mir follen nicht 


| in ein fremdes Amps greiffen. Und Paulus mwill/ daß ein jeglicher Das 
feinige fehaffe. 


acobs Erempel fraffet dann fürmwißige Leuth/die ihre Augen und Zungen 


3. Daß er fich, 
eines Der | 
rufe beholf 


fein. 


Marc.6, 9, 
40. | 


11, Pet.4. 15. 


immerin anderen Hütten haben; bald diefen /bald jenen Stand mit Unverffand-| 
angreiffen ; bald Diefe/ bald jene Daußbaltung regiftrieren undtadeln. Gleich den | 


Lamiis, von welchen die ‘Poeten fabulieren’ daß’ mann fiedaheım getvefen fie ihr 


re Augen auß dem Kopf genommen/ und in ein Laden gefchlöffen 5 wann fie aber 
 außgehn tollen, fie Diefelben in den Kopff gefeger haben :daher fie zu Hauß blind / 
| drauflen aber fcharfflichtig gemelen. So find fürmißige Leuth blind an fich fel- 
| ber und den ihrigen/ananderen aber fehen fie alles/ ja manchmahlen mehr/ alsda 

if. Sind faule Scued/ und lernen umblauffen durch vie Hanfer. Sicht allein 


aber find fie Faul/fondern auch fehwästa und fürwigig /und reden / das | 


| nichefeyn fol. Unfer Sacob hates nicht alfo gemacht / fondern ıft in feiner 

Hütten geblieben. | | 3 
Fürtoig itauch den Heiden felbften verhaßt gemwefen. Tßie dann Euclides, 
alser gefragt war/mworan dic Götter Das meifte molgefallen Bätten;geantwor: 
tet; Coetera quidem ignoro,at curiofos illis odio efle certd fcio: Yon anderem 
Itetttt _ zum kan 


Zuine. 
Theatr. 















SFarobs Lob. 


| | 1067 | A. 1672, 
Schirm haben Fönte. Dergleichen Hutten find, fampt der Wiehjucht/von Sabal/ ; 4.30. 








Samechs Sohn serfunden worden : tie dann Die Nieh-hirten / Die flets ben ihren 
I Herden waren auf dem SSeld./nicht lang an einem Krt:bleiben Fonteh-/fondern/ 
mann eine Reid abgeeket war /ihre Hütten auflöfen z und fampe der erde fort 
wandern mußten. jn folchen Hütten wohnee Jacob / mie er dann auch mit) 
| der Viehzucht fich begangen/und in feinem Leben nicht viel.bleibenvder ftatten gehabt. 
Gedencket nicht, liebe Ehriften/ daß diefesnur von Sacob/ nur von den ieh: 
hirten/nur von den Kinderen SSfraelydie in der IBuften fich in Hurten-und Zeiten | wohnen. 
aufgehalten muffe gefagt werden ;’ Es gift von ung allen. ‚Air wohnen auch in KR TRDNR 


& alle 
| Auitten / find Fremdlinge > Bilger und Säfte auf Erden / heiffen alle Tag 1. Pet. 2.12. 


wohnen 


hinweg. | Pfal.39.13- | 

Sagftu s Unfere YBohnung ift doch in gemaurten Haufern und Stätten? &119.19. 
fo if. aber unfer eigener Leib /der Seele Bohrung, eine arme Hurten/ eine ir2diz 
| fche Hütten/fo bald zerbrechen wird. Die Seele hat nicht lang allda zu bieis 
ben, fondern weißt / daß fie ihre Hütten bald ablegen muß. Zu dem/ fo find 
alte iradifche Gebau verganglich : was Menfehen Hand gebaut, das kan Menichen 
Hand niederum zerbrechen. Und mann fehon die Gebau bleiben / fo Fönnen tolt 
doch darinnnicht bleiben fondern müffen davon. David hat eine Eönigliche Burg 
| betwohnet, fie doch nur für eine Hutten angefehen/ und gejagt : HERR / Ich bin 


ein Gaft bey dir, und ein Einwohner wie alle meine Bätter. Unfere Zeit a | 





ı, Cor. S.1. 
E: Per, 1,19, 





nn 


Pfal, 39.1.3. 





wird aufgeräumer / wie eines Hirten Hütten. UnferZeben ift ein Dampf/ } 


der eine Kleine Zeit währet. Ein IBind, der dabin Fahret/und nicht wiez oc 
| der font. Wir haben bier feine bleibende Statt / fondern füchen die 
sufünftige, “ei 
} | Darumb laffet ung unfer darum nicht auf diefe Ageft fegen + und auf Das ed 

eitefe ung nicht verlaffen: Buß und Befferung nicht auffehieben ; foir roiffen Doch Idartum | 
| nicht/ wie bald wir auß unferer Hultten werben wandern müflen: ung nicht ärgern ns indie | 
an Kreuß und Trübfahl. Es kan anderft nicht feyn : Die Hutte ift allem Ungenoitz | ee 
ter underworffen. Selig Der es überroindef > der mird feiner Zeit in der ewigen | 
| Hürten alles Seids ergeket. werden. Genug von borgenommener Handlung. 


Bon dem verftorbenen Derzen feligen. 

Herr Kacob Biermann des Rahıs/ den teir bifmabls beitaften, ift nad) Goftes Willen gebob: 

ren den 11, gun; Arnd 1495. von Herzen Hans Ernit Biermann’ Schaffnern bey St. Clara, und 
| Frau Ehrifchona Wirin. Weil er diefelben jung verloren /if er von feinen lieben Sroß-Elteren 
hriftlich erjogen / und zu Dem Goldihmid - handiveref angehalten mmorden (auf meldjem er biß in | 
das dreiffigfie fahr feines Alters geivanderet ‚ und in den färnehmften Stätten Tentfchlands / teie 
auchin Engel-und Niderlandı und fonderlich zu Parie/in Hlrbeit fich eine geraume Zeit aufgehalten. 
rad) feiner Widerfunft bat er Anno 1626. fich verehlicpet mit Sungfran Ynna Geenlerin/ 
Herien Dans Zacob Sernlers/ Schultkriflen in minderen Bafel/cheleiblicher Tochter : bey. dexen ır 
| 3, Kinder erjengt, von welchen ein Sohn nod) in geben. Nach derfelben töplichen Hintrütf/ hat er 
fich Un. 1651. verheurahtet mit Yungfr. Gertrud Koffinmeiland Herren Dod. Peter Ryflin fel Pro- 
| feloris bey Joblicyer Univerfiter allhier /nacgelafener ehelicher Zochter ;bey deren er gehen Kinder, 
+. Söhne und fo viel Tochtern‘/ erzeugt / von welchen annod) 4. Söhne, in Peben. Gebachte eine 
liebe Ehjefram ift ihme/ nach dem fie 40-Cyahr beyeinander in dem heiligen Eheftand gelebet/ vor €i- 
nem Jahr und 1.'2Bochen in mährender feiner Kranckheit in bie eroige Mube vorher gegangen. 
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A672. 1068 | LXXXVI Drediat, Don | 
Er bat underfchiebliche Ehren-ämpter getragen/als eines Henfigers an dem Ehrfamen Statt. 


gericht in ber. aninderen Statt / mie auch an einem. Ehrtv. Ehegericht : tem eines Eitelten der 
Kirchen des Münftere. Biß dak cr Anno 1667. in ein Ehren Negiment ift berufen worden. 

. Sein Wandel ift befant. Ieit gutem Grund Fännen mir jagen: Knjer Jacob ifrin from- 
mer Kan gemefen/ md in jeiner Hüften geblieben. Sromm und Sortsförchtig if er geivefen / der 
Gortes Tore. ihm erenlich Defohlen jeyn lalfen/ und in demfelben geübtere Sinne gehubt/als ein | 
mancher vielleicht nicht wurde vermeinet haben. Bar anfrichkig, ED und Mund beyfammen 
jeon/ leuchtet feinem Hauß/ wie auch der Nachbarfchaft/ erbaulich vor/ mit Ermahnung und Erem- 
pel.. Go bat er mit Hindanferung fremder Händen, feines Berufs getwartef : war reblich in jti- 
ner Arbeit/ als in deren er ieberiet einen gufen Namen gehabt. 

Die Hiften feines Peibs.ift mit dem Alter baufällig worden : toie er dann von britthalb Fahren 
her nicht mehr bon Haub-Eommen/fondern ich meiftentheilg zu Berh enthalten müfen- Hlda ir dans | 
auch nicht milffig gewefen / fordern feine Bibel / Sebett-und Predig-bücher immer vor fich gehabt/ | 
berglich gern aug Gottes Wort gefpracht, und die feinigen auf demfelbigun ermahnt. Hat mit Ge. | 
dult anf feine Auflöfung gemarter / mit deren ihm der gefrene Goft vorgeftrigen Dienftags Iror- | 
gen gegen 5, Lihren erfihienen/ da er in einem Schlaff fanftiglichen in feinem Heiland eingefchlaffen ; | 

| Rach beim er in diefer Zeit nur ein viertel Jahr weniger/ als 77. Zahr geleber, | 

'Pfal, 90.5. Dem Herien/ der da Ienfchen laßt ferben / und priht/ Fomt wirder / Mzenfchenfinder; 
‚fe für feine gnädige Auflöfung gedanekt.Derlehre auch uns unferen Lauf in flanbhafftiger Buf und 
‚Slauben vollenden / und bring ung alkdanı zum Ziel dem bimmelifchen und ewigen Kube / Dur 
ungen Heren FEfum Chriftuny‘ Amen. 


| | Die LXXXVL Dredige/ 
InuerSphle | Don der Gelisen Geerbfunft, 
helananns Tert/ 
Be „sn Den Gefchichten der Apoftel/ Cap. 7. yerfl 59 | 
ee Stephanus rieff an/und fprach ? Her Tefu/ nimm 
| meinen Seift auf. 
Außlegung. | 
Die arte \ Ne Trfere gröfte Kunft ifE wol und felig fterben. Dam wie eines | 
DS THE GBI \4y/ NS Lauffers Kunft nicht davinn allein beftehet „daß er fich auf den 
Rerben. NR Lauffplan telle,und eine eitlang tapfer baoonlauffevfonbern v0H1: 
N namlich in dem / daß er das Siel erzeiche: Und eines Schiken 
Fo größe Kunft nicht Darin’ dat er fich recht fFellermof anfchlages | 
N fteiff halte ; fondern in dem Abdrucken beftchetzdaß er in demfet« | 
| 05. ben Nicht fehle/ fondern das Dielerzeiche : Alto ift stvar viel da; 
ran gelegen/ Daß ein außermehltes Kınd Ghofteg/ zu dem neuen Lchen hiedergebo- 
ren terbe/umd Die Zeit über feines Pebeng in dem Ehriftlichen Lauff fortfchreite ; 
aber das aller:wornehmfte ift : daf er endlich ol abörucke / das fürgefteefte 
Philip a4 [Sieh erpeiche/ und Das Kleinod des gottlichen Berufs in Chrifto ef fez | 
| {tglich erlange. | | | 
| "os jonften durch Saumfeligkeit verunfehicker toirdy das Fan eftwann durch | 
Buß hernacher gebracht underfegee werden: aber wer esim Sterben verfiher, und | 
ein 





EEE der feligen Stetb-Funft. 1069 
ein böfes Ende nimmet/ der muß feinen 
Tod ifteine unmiederbringliche Schan | 
der Zeit in die Ervigkeit. Dagiltsymit Gott ervige Freude haben’ 
rg Satan und feinen Engeln ewiglich gequalet werben / 

urdL. 


/ da teir den letften Sprungthun/ auß 
wann toir vecht 
rer ubel 


ie der Mörder am&reuß/ 


ruff. Teoch iftes befer/ ein Mörder feyn/ und flerben/w 
Der unfe: 


der Ehrifto zur Rechten gehangen; als ein Apoftel feynyund fterben/ hole 
lige Sjudas geflorben. | 
ranıı dann fo vielan diefer Kunft gelegen/fo wollen roir ung Diefes&tund: 
| feinzuden Suffen des heiligen Märtyrers Stephani fegen/ und die edie Sterbens: 
Funft von feinem Exempel lernen. Der Evangelift Lucas jeiget an 
I. Wasder fterbende Stepbanus gerbant£r hat gebeerer, 
12. Wie fein Grebere gelauter babe 
Von dem Erficn. 
| Stephanus rief an/fagt Lucas’ 
| fand. Seinelerfte Arbeit auf Erdenv ift bereen, Mit betten/ und in Dem betten/ 
| übergiebet er feinen @eift, | N 
| Imperatorem ftantem mori oportet, hafjener Kenfer gefagt. Ein Feld- 
herz foll ftebend frerben. Air fagen billicher: Chriftianum precantem mo- 
rioporter:Cin Chrift foll bertend fterben. DannGortes defehl lauter: Auf? 
fe mich an inder Mord. Bo ift aber fo groffe Noth/ als die [etite/ und bitte 
| re Sodesanoth / Da feine Araney mehr murcken roil/ Fein »Bruber verten Fan / aller 
irsdifcbe Troft verfchtwinderundder Muffaß des leidigen Teufels am gröften wird? 
&ott allein mußalsdannunfere Zuverficht feyn/ 
 Noöthens die uns treffen werden. ABer m Xhaffers:noth fteckerimuß mit fchroim- 
menfeinen Leib erheben daß ernicht ertrincke. ABer in Fodesnöthen ftecket / muß 
mit betten feine Seel erheben/ daß fie nicht erviglich verfincke-Dann muß es heiß 
fen; &ote hilf miridann das IBaffer acher mir biß andie Okele. 
Ehriftusift in dem fegnen von feinen Sfüngern abgefchieden / nn dern er fie 
| feanet/ fehied er von ihnen/ und fuhr aufgen Simmel. Air müflenindem 
| beften abfcheiden und auffahren. Dann’ mann toir betten/fegnen toir unfere See: 
(e.&hott wird uns anddig/ und fegnet uns / läßt uns fein Antlig feuchten. 
Das Gebete ift ein Auffteigen der glaubigen Seele zu SENT: ein jeder 
Seuffzer befürderr Diefelbe umb einen Sproffen, Ssemehr und ernitlicher fie bertet/ 
iehsher fiefteiget. Ric Fan fie dann befier binaufffommen/als durch die Leyter/ 
| ja gleichfam durch die Slügeldes Gebetts ? Das Gebert ift ein Flopfen an ber 
Himmels-pforten: tie dann der HEN felber gefagt: Klopfet an’ fowird euch 
aufge 
melg ammnechften find ? 
Die Trarurfundiger fch 
feinem Centro oder Kuhesftatt fey/ jemehr 8 da 


reiben von metu naturali: Se naher ein Ding bey 
hin eile. Zum Erempel: Ein 
Terttt Wi Stein, 


nemlich Sefum Ehriftum / feinen Yet 


cine Hülffe in den groflen! !p 


ethan. Sollen twoir aber nicht Elopfen / wann wir der Pforten Des Din- 


Ä u 1572 ! 


Derluft inalle Ervigkeit abbuffen. Der! 


Ein Mörder fern ift ruchlofes Leben. Ein Apoftel feyny ifkein heiliger De 


'Lueist vs 

42, 43: | 
Matt.ir.,S. | 

} 

} 

| 

Der fterben- 
De Stenhe: 


‚Aus bettct- 


Fi durs- 
Kegmeg | 
eswre = 
LER 
de. Xiphi- 
‚lın.de Ver 
'fpaf. 

F, Fin Ehrifil 
fol bettend | 
ikerben. 
Pfal.fo.ıY. ! 
Pial.49.8. 
Pfäl 46.2. | 
Pfal,69.2, } 
ı Luc, 24.53. 


| 
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Pfal,67:2» 


Matt .7.7. 


} 


| 
| 
i 
| 





LXXXVI. Predigt / Don 


Stein/ ber auf der Hohe fällt / je näher er gegen der Erden Fommevie hefftiger/ 
und/alfo zu reden/begieriger er aufdie Erden eple. Die Seele des Gläubigen hat kein 
ander Centrum oder Nuhesftart / als in dem Dinmel, Darumb/ je naher es sun, 
[dem Abdrucken Fomt/jenäher die Seele ben ihrem Centro iff ; je einbrunftiger fie 
ji) Degwegen mit betten/ feuffken und fleben dahin beforderen fol. | 
| Sa, fprichftu/ dig ifE wohl eine gute Sehr: man weiße aber tie es im &terben 
" \hergebet : Daß Die Schtuachheit dem Menfchen nicht sulaffe/ ein einiges Iort 
mehr zufprechen. Antwort: Es ifkein groffe Einfalt wann mar vermeinet/ bag 
Sebett beftehe fürnemlich in dufferlicher Red und Sprache. Es iff Afcenfus men- 
tis ad Deum, wie Damafcenus jagt. Fin Aufffteigen der Seele su Gotf. Ein 
Gefpräch des Herkens für Gott / wie David fagt. Irun kan ja Das Hers fein | 
Sefprach für und mit Gott haben/ ohn Aufferliche Rede. Slaubige Begierde des | 
Hergens ohne Wortes ift auch ein rechtes Gebert : Wie Worte aber / ohne des | 
7. Derkeng Begierde / find ein Sefpdrt. Ein Menfeh fiber was für Augen X 
der Hr aber fihet das Herß an. Alfo höret ein Menfeh / mag ihm für Ohr 
7jven Font :Got aber höret das Herk. David fagt zu Gott : Dein Rnccht hat fein 
Jerk Funden / daß er DIE Gebert zu Dir better, Alfo nun wer recht betten wil 
muß fein Herg finden, fein Herk beten / und mit GSrt reden laflen. Man muß | 
betten im Gert / und in der IBarbeik. 
8 Farmdchte jemand ferners-fagen/ wann es aber fo teeit-Eormmer/ [6 hat auch 
das Germüht Feine Krafft mehr zu feuffjen / oder an das himmelifche zu gedencken. 
Antwort: DB unfer äufferlicher Mienfeh vermwefer/ fo wird doch der inner 
‚lliche von Tag zu Zag erneuert. semehr die Krafft des Leibes und der naz 
[türlichen Sinnen abnimmet; je mehr der Seele und des Geiftes Kraft zunim- 
met... Nicht stvar nafürlicher weiß: dann natürlicher weile wird der Geift durch 
des Leibes Nroth auch abgemattet und gefehtwacht/ das es heiffer:: Eis ift mir garı 
angft / und bi fehr zerftoffen / ich beufe für Unruhe meines Hergens. 
Sondern durch Die Kraft und AGürckung des heiligen Geiftes/ welcher eben ge: 
rad Durch Die Berwefung des dufferlichen/den Zunam des intendigen Menfchen 
beförberet/ Daßy tvann die Augen ftarzen/ das Glaubenssaug unvermender auf De 
um Ehriftum fihet : wann die Ohren nichts mehr hören / das hr des Geiftes 
Durch Das innerliche Zufprechen des heiligen Geiftes erquicker mird. Say mag das 
| Gemurh-für fich felbften nicht vermag/ das mürcher Gottes Seift in ihm. IRann 
Joh.14.26. |toir Der Önadenzverheiffung Gortes vergeffen/ fo erinneret uns der heilige Heft, 
alles deflen/ daß uns Sefus Chriftus aefager hat. Wann mir nicht mehr zu 
om. 826. Gorf feufigen Fönnen./ fo. vertritt uns der Geift feshft geiwaltiglich/ mit unz | 
anßfprechlichen Seuffgen. | 
Nruß zur Dahin laffet ung Diefe Betrachtung richten’ daß/ weil man nicht felig fterben: 
Ernnernng. Fan/als im Betten wir uns diefe heilige Ubung treulich befohlen feyn laflen. Die | 
DettsFunft laßt fich nicht erftlernen/ mann die Seele außfahren mil; fondernman | 
meıß fie zuvor lernen, zuvor üben’ einen Luft und Anmuht darzu haben. Dann/mwer 
in gefunden Tagen fo ungern hinder das Betten Fomt/toie miler hoffenvdaß er 
inder legten Troth gerne betten werde? an fagt zwar in dem Sprichwort : Ha | 
ehret | 
-j 
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Ichret betten. Dem | ifEalfo. Aber es gibt auch Eyempel / da die Noth ungedul‘ 


| ten Fönnen: als die falfchen Zeugen/ fo von ihm aufßgefagt hätten /er hätte Läfterz 
| worte geredet wider Mofen und wider GDrt: Die ungerechten Kichter/) 





| gefagt : Sin der IBele habe ihr Anaft: aber in mir habt ihr Friede: Afoı n. 
heifiet es von dem Seligefterbenden: Sin feinem Stechbethlein hat er Schmer- | 
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Jacobs Lob: I gozu A. 16724 















tiges murzen und Lifteren erzeget/ wann die Seele Gott nicht vertrauf /und nich | 
Puft hat mit ihm zu fprachen, Der HEr gieffe über uns auß den Geift Der! zach.ıa.10 
Gnaden und des Gebetts/der auch in unferen aufferfienWLöthen eine Sreudigfeit | 
su Gott und heilige Seuffken in uns ertwerfe. So vielvon dem Erfien. / 


Don dem Anderen. 


/ Solget Das Gebete felbften/ reiees gelautet: HET? Fefn/ fagt Stephanus’ 
nimm meinen Geift auf. Daft zu bedencken 

1. Die Anrede/ tie er den anrede/ welchen er anbettet. 

2. Die Bitte, fo er ihm sorhallt. Bi 

I, Die Anrede lautet: Her: Jefi. Diefe Worte deuten an beydes Die 
Derfon/auf welcheStephanus in feinen letften Nöthen fein Abfehen gerichtet ; tote 
auch dielirfachen/marumb er es gethan. 

a. Die Perfon betreffend / auf melche Stephanus in dem Giterben fein te | 
Bu gerichtet / ift es unfer Heiland Stefus Ehriftus allein, Her "eh /lanter. 
agt er. 

Hierdurch wird ung die oorige Lehre noch mehr befräfftiget. Es fehrvebeten 
dem heiligen Mann in folcher Trorh viel Ding vor/ fo fein Gemurh hattenanfech- 


Mie Ste 
phani Gebe 
I aelaufet- 


1. DieMnreb: | 


AH.E, ır. 


melche über feine Derantwortung die Zähne hatten sufammen gebiffen / zu |A&r. 54. | 
ihm eingeftürmer/und ihn zur Stadt binauß geftoflen : ‚Die grofte fehmach | 
fo. er außftund von der IBelt; die Steine / fo ihm umb_ das Haupt herum flogen. 
Aber Etenhanus endet feine Mugen von Dem allem ab / und richtet Tie auffeinen: 
Kerzen elum allein. 

Kann ein Schuß viel obfich oder niedfich fihet/ viel aufdiele oder jene&ei- 
ten gaftet/ foifts gefchehen. Dil er treffen’ fo muß er allein Die Scheiben dem 
Seficht haben. 2llfo/mwannder Gläubige wohl abdrucken mil’ fo muß er feine 
Gedanckennicht zerfiveuen. Muß fich nicht immer und Heinmühtig quafen/ mit 
feinen Sünden ; nicht immer Flagen tiber den bitteren Xod 5 fid) nicht immer bee> 
ienden über feinen armen Leib/ wann er beginner zu erblaffen und zu erfalten: fon: 
| dern muß endlich Kefum Ehriftum allein fein Here befisen faften/ daß _ «6 
heiffe: Her? Sefr/ wann ich nurdich habe! Steibe bey mir / Herr el /[e Al 35- | 
dann es wil Abend werden. ne 34.39 

5 Ref Ehrifte/ Gottes Soh/ 
Der du für uns haft gnug gethan: 
Ach fehleuß mich in die Wunden dein + Du bift allem 
Der einig Troft und Delffer mein, 
 Unddas heiffet /indem Herzen fterben. Das iitdas Mittel Dadurch beg!Apocsa.sy] 
| Todes Angft und Schmergen überrvunden werden. Wie Ehriftusden Jungen], ng, | 


P.n Ber ffers 

bende mine 
den Herzen || 
Tun al | 
kein fein 
Sers befigen 

lafen-» F 
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A. 167211072 2 LXXXVI, Dredigt/ on 


Num.aı.6. |&en/ in Ehriftoaber Friede. Niedie Ssfraeliter z da fie vonden feurigen S:chlan: 
| gen gebiffen getvefen / Dieeherne Schlange mit groffer Begierde und unverwand: 
ten Augen angefchauet : Alto mann wir von unferem letften Seind verwundet find 
und eruns Den tödlichen Mordbiß giber/ fo laffer uns auf FTeEfum/ das eherne 
Schlänglein fehen /und feufien : | 
| Allein zu dir / Her Sefu Ehrift/ Mein Hoffnung fleht aufErden. 
| ch oeiß / daß dumein Heiland bift. Kein Troftmagmir fonft werden. 
12.2. Chrifus Eonft ift allhierein Flarer Bemeißihum der Gottheit Chrifti in acht ku nebs | 
re men, Niemand fol angebertet werden / als EDEL allein: und iffs Abgetteren 
Deut,6.3. |Ann jemand angebettet wird /der nicht von Ylatır Der it, mie Naulus 
Galar. 4,8. \fehret. Nun wird allhier Ehriftus angebeiter und Sottlich verehret von Stepha- 
no / da er voll heiligen Seiftes war. Und nicht nur von Stephans ‚von Mens 
Hebr.ı,s. [fen / fondern von den heiligen Engeln felbften. &s follen ihn anbetten alle En» | 
at Sottes. Es mußfa warhaftig Ehriftus Gott ten: wie er danninder & chrift | 
'.Joh.5.20. heiffet: Der warbaftige Gott der groffe Gott / der hochgelobte G-Det in 





Gr 


'Tib2+13, | 


'Rom.$.9: ‚Sivigfeit, a | HAT, | 
aut zus Wis) 2Basfur elende Leuth aber find die jenige/ melche in ihren Todeg- nöhten 
Perkaund mehr suder heiligen Sungfrauen Mariarund anderen Heiligen’ alssu Chrifto/ ihre 
Zufiucht nehmen / mie fiedann beften: Maria, mater gratie, Mater mifericordie: 
Tu nosab hofte protege , Et horä mortis fufcipe,. Marias du Mutter der | 
Gnaden/ du Mutterder Barmbergigfeit: bemahre uns für dem ;Feind/ 
und nimm unsanfin der Stundedes Todes. Mir nicht alfo / fonderm bals 
ten unsmit Stephan an Zefun Chriftum allein zauffert welchem uns fein an; 
der Name / inwelchem wir follen felig werden/ gegeben worden. Wiedann 
eben Diefes in unferem Tertmit angedeutet wird. 
|. „,P Stephanusdeutet in der Anred auch auf iirfachen/ warumber za Chris | 
ifo feine Zuflucht nehme? Here Sefu/ fagter. Er fchauet ihnans alsfeinen site 
ren/und feinen Jefinm oder Heiland. 








Ehrifum 
anrebe. 


Erfhaut | — 1 DERR/ fprichter. Als wolt er fagen: Du hafkmich nicht nur erfehafs 
BBN ae fen / fondern erlöfet und toiedergeboren: Du bift mein HERR: ichbin dein Eis 


genthum / mit Leib und Seel. Dein ift mein Leib / der fo elendig serquetfehet und 
Da wird. Deiniftmeine Seele / Die jegund auß dem elenden Leib außfahs 
ren fül. 


Teil 


Em Sitte Das ift ja Grunds genug/ darumb wir im Sterben allein Sefum Chriftum 


fniEhritum|anlauffen follen. Er ft unfer HErs/ deffen eigen ton find/im Leben und im Sterben. 
Ienineter geben wir / fo leben wir dem Hrn: Sterben wir / fo erben wir dem 
Junier. Her? HEren. Darumbwir leben oder fterben/ fo find wir des Huren. Ein‘ 
omrag, echt Kan feines Dienfteg nicht erlaffen werden / als vonfeinem Herzen. Der 
mt (Rod iftunseine felige Erlaffung/ da ungein gnddiger Urlaub gegeben und wir al- 

fer unferer Arbeit/ Kreußes und Defchmerben erlafen werden. Die Erlaffungaber Ä 

gan unspon niemand toiederfahren 7 als von Sefu Ehriffo / der ift unfer HErz. 

|2Bir münfchen in dem Sterben den Gnaden-lohn des etoigen Lebens zu erlangen. 
[Bon wenn aber follen twir des Lohns gemärtig feyn / als von Sefu Chrifto am ferem 
Herzen/ 
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| der feligen terbefunft:_ 

Herzen’ der da fagt: Sihe/ichfomme bald/ und mein Lohn mit mır/ Daß! 

ich einem jeglichen gebe/ wie feine TBerck feyn werden. 
| Alfein/ mann wir Ehriftum indem Sterben für einen Herren anfprechen 
molfen/ fonniffen teir jegund leben algfeine Knechte. Erhat ung vonder Sun: 
den Dienftbarkeit [dß gemacht/ und zu feinem Dienft berufen und gedinget/bur | 
dag heilige Evangelium. D fo hüten wir uns / daß wir nicht verlaugnen den 
Herzen’ der uns erfaufft bat: nicht dem Sleifchynicht Der Belt fondern Ehrir 
ffo dienen’ in Heiligkeit und Gerechtigkeit Dieihm gefallisift. —  —_ 

2. Hör: ef jagt Stephanus/ nimt feine Zuflucht zu ıhın / meil er ihn 

für feinen Yefim und Heyland haltet. Ervertrauetihm/ weil er fein Blut an 
| ihn gemender/ undihm dag Heil erworben fo. terde er ihn jegund beffelben geniefz 

en lajien. | | in 
' Eben darumb fol ber Gfaubige fein Vertrauen auf Fefum Ehriftunvauch 
in feinen dufferften Möhten/ nicht manchen laffen/ meil er unfer "yefs if. Erhat 
ung erlöfet von der Sind : Darumb mwird er ung inden Stunden nicht fterben lat? 
fen. Er hat uns erlöfet ‘von allen unfern Feinden > darumb toird er und von 
dem ferften Feind nicht laffen ubergroältiget werden. Erhatüns erlöfer von dem 
Tod felbften: Darumb wird er ung von dem Tod nicht Taffen verfehlungen werben 
ewiglich. Erhat fein Blutanung gewendet: mie folteerung feine Surbitt verfas 
gen? Er hat ung zufeinem Eigenthum erfaufft und ermorben:darumb mird er das 
| einige wol bewahren’ und es ihm Die böfen Geifter nicht vauben laflen. Er gibt 
feinen Schafen das ewige £chen: Darumb fägen mir: Ehriftus ift mein 
Schen’ Sterben ift mein Gewinn’ Ssefus/ oder Syofura 7 hat die Ssfraeliter auf 
der Mrüften indas Gelobte Land gebracht: "Unfer Sgefus bringet uns’ durch den 
Kordan des Todes /in dag rechte Canaanı da Freude die Fülle ift/ und kiebliz 
Iches WBefen zur Rechten Gottescewiglich. 

Eolaffet ung dann in unfern dufferften Tröhten Ssefum in unferem Bergen 
behalten’ ihme vertrauen aufihn uns verlaffen nach ihme uns fehnen/zu ihme feuf: 
sen/ und mit feinem troftreichen Tramen alle Bitterfeit des Zodes vertreiben. 

Komm Sfefin Chrift/du treuer Gott/ Undmachs mitmir ein Ende; 
Frmurg den letiten (Seind den Fod/ Fuhr mich auß dem Elende / 
Bring mich ins rechte Datterland/ MReildudein Blut an mic) gewandt: 
af mich mit SSreud heimfahren. 
&o viel von der Anred/ oder dem Titul/ mit welchem Stephanus Ehri- 
ftum angelprochen. SSolger 

11. Die Bitte’ fo er dem Herten vorhalt.Simm / fagter/ meinen Geift 
auf. Da zu bedencken/ theils/ was dem heiligen Dann vorauß anaelegen 
fen. nemlich / fein Geift; theilg/ was er depbalben begebre / Daß ihn Ehriftus 
aufnemmen molle. | 

wre ift in feinem Tod nichts angelegen/ als fein &cift/ das ift fer: 
I ne Eeile. 
| Und smar/ mann fü 
Seele. Die Beftellung des Haufes/ DBerforgung 


er Unferigen/ difpofition über 
Huuuuu zeitliche 


T 
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meit kommt’ follman für nichts forgen ’ als nur für Die & 
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1A.1672, 


f F di 


zeitliche Haabz Berföhnyungmit dem Mechften  Anftalt der Begrabnuß/ find al; 
les Sacheny fo zunor und beyzeiten follen richtig gemacht hoerben. - S$n. den letften 
oöthen follesheiffen: "Sch vergeffe deflenfo Dahinden ıft. Da foll man für nichts 
forgenyals nur für die Seete : Dann die ift unfer Capital. IBann die Secleverloren 
gehet/ fo.iftalles verloren : IBann die Seele erhalten wird.’ fo ifE nichts verloren. 
er under Die Beinde ober Mörder gerahten/ läßt gerne feine Kleider zuruch/ 
manner nur Leib und Leben retten mag. Alfo/ trannmir mit dem fetten Feind zu 
thun haben / laflen wir das Kleid Der Sterblichkeit gern zuruck: Cesmufi doch von! 
Wurmen und Motten gefreffen werden /) wann teirnur die Seele erhalten Esn- 
nen. ABann unfere Ißohnung. in Brand.gerahtet + fofeben wir Dahin, tie unfer | 
liebes Hanßswölcklein, erzeftet werde / und-folte alles Haufgeräth verloren geben: | 
Alfoy mann das irzdifche Hauß diefer Hütten / Durch den Tod foll verschret 
mwerben/trachten wirnur dahin Daß die Einmohnerin/die Seele/ möge enxettet und | 
erhalten werde, a auf folche TBeif wird auch der Leiberhalten. Dann die See 
leift der Herz; der Leibift Diener und Trabant: ABo die Seele vorher gehet in dem 
| Sterbeny dahin wird der Leib folgen in. der Aufferftehung : es fey nun Himmeloder | 
Holle. Darumb verforge,deine Seele: {6 wird auch der Leib verforget fenn. 
Diehaben dann eineneitelen Sinn/und verkürsen fich an ihrem Seil/melche/ | 


11074 | LX 


- fölangefierevenund deuten Eönnen/ nurandem Zeitlichen hafften. Bald kigt ihnen 


Philip.3. 13, 
ILuc.17.32. 


2.2,Die 
Seel iftein 
ineiftliches 
und uniterbs 
liches Ads; 
fen. 


Adt.s,5, I Üs 


Hebr. 12.9. 
Zach.ız.r, 


“ 


Ecel ‚137. 


der Mammon in dem Ein. bald ihres Leibes Begrabnuß, bald anders. Das heif: 
jet Die Augen abwenden vondem / dasdanornen / und fich Fehren zu dem / das 
dahinden ft» "Denen ruffen wir Chrifti ort zu: &edendet andas Ißecıb 
£ots; Sehet nicht zuruck / nach. dem Sodom biefer IBelt z auffdaß ihr nicht auf 
ber Stättegum Epectaculdes Zorng Östtesgemachet werden; fondern jagetnach 
dem fürgeftecften Ziel / und dem Kleinod des göttlichen Beruffe. | 
X Di lernen toir allyie/ Daß. die Seel ein gaftliches und unfterbliches 
ejenfey. 

Ein ENERGIEN : Dann fieiftein &eifts Das ifkein unleibliches, un: | 
fichtbares Aefen. So.nennet Stephanus feine Seele ; Herz znunnüft meinen | 
Geiftauf. Alfo David : in deine Händebefihlich meinen Seift. Undiftein | 
gemeinesinder Schrifft/das von Sterbenden gefagt wird, fiehaben ihren Seife 
dasiftzihre Seele aufgegeben. Wie die Serleein Geift ift/ fo wird fie auch nicht 
außleiblicher Matery gegeuget + fondern von Bottsdem Datter der Geiftern/ 
seihafen. Er formieree. den Geift des Menfehen in ihm. | 
| Fin unfterbliches IBefen. Die Seele ftirbet nicht, mannder Menfch ffirbt: 
dann fie ift ein Geift. Geifter aber find unfterblich / wieanden Engeln guten und 
böfen zu fehen, Dann fie find auß Feiner leiblichen Matery fo die Aufisfung nadh | 
fich zeucht/ fondern ohne Mittel von Gott gefchaffen- Und mann Eteyhanus nicht 
tvere verficheret gemefen/daß feine Seele überbleiben wurde nach ine Tode’) 
turbeer auch geruffen: haben : Herz Sri nimm meinen Geiftauf? | 

Diefe Lehre mird ung vielfaltig eingefchaärffet in der Schrifft, weil fiedas Sun- 
damentift aller Softfeligfeit. Der Staub/ faat Salome muß wider zu der 
Erden fommen / wie er gewefen ift: und der Geift. wider zu &-Dtc der 
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der feligen Sterbsfunft. 1075 A, 1672, 
ihn gegeben Das Die Tyrannenv fpricht unfer Heiland’ esdren den Leib; Die nn 
Serle aber Fönnen fie nicht tödten. . Wir find getroft / und haben vielia.Cor.8.;. 
nichr Luft auffer dem £eibe zu wallen/ und daheim zu lenn bey dem Herz] 
Iren, fchreiber Paulus an Die Corinthier. Wie Fönnen wir auffer dem geibe'wale| 
fen/ alsder Eerele nach ? IBie Fönnen oir) foann der Leib Todes verbliechen / und 
indas Orab geleget worden’ Daheim bey dem Herzen jepn / als in anfehen der une] 
fterblichen Cent ? Dabin gehet/ was von dem reichen Mann gemeldet wird, 2118 
‚der Reiche geftorben/ ward er bearaben/ und fan doch in die Duaaly da er Tue, 
rief / ich leide Dein in diefer Flammen : das muß ja ber Seelen nach gefche:|  "* 
hen fern. Bie dann auch von Lazaro gelagt nird/ Er ftarb/ und ward/ nemlich! 
der&eelen nad) / getragen von den Engeln in Abrahams Schoof. | 

Es gehöret auch hieher die Nedenssart/ da von den Sterbenden gefagt tird 
fiewwerden zu ihren Bartern/ oder zu Ihrem olk verfamlet. Dant es 
Fan.nicht bloß auf des Seibes Begrabnuß gedeutet merben, eil folche Art zu re 
den auch von Mofe gebraucht toird’ deffen Grab kein Menfch weißt: Bon yoja- Er a 
Fein der wieein Efel/ das ift/gar nicht begraben worden. Darum tand Da- 2.Re.24.6 
mit. auf die Seele gedeutet. Fromme Seelen werden verfamfet zu ihrem VBolck/ | Jer-22.19. 
zu Der Gemeinde der. Erfigebornen/ die im Himmel angejchrieben find. |Heb-1223-| 
Sottlofe Seelen werben verfamler zu ihrem Bolck/dasifts zu denen/Die nicht 847] An0c.20.16 
BR im Buch des Sebens/ daher gemorffen werden inden fen | 

Eine unchriftliche Lehrift e8/ mann der Seelen UinfterblichEeit geleugnet toird. en ei | 
forinn gleichtol jener heilige Vatter ’Papft Johannes XXI. der umb Das] | 
Rahr Ehrifti 1410. aufdem Stul gefeffensallen Epieureeren und 2lcheiften vorge: 
| [euchtetz wann er gelehret/ daß in des Menfchen Todv Leib und Seel miteinander! 
verderben, Die Papiften/ die fonft ihr ganze Religion aufdes Papftinfallibilira- 
tem, daß er nicht iraen Eönme/ gründen, moiffen nicht / roas fie berzu fagen follen. | 
Sinmal jtoeiffeln fie, ob er für ein Papft zu halten fensmeil damals drey unterfchieds|Bellarm.de 
liche fich des Stulg angemaflet. _Soiffdann damahls ihre Kirche entmeders ob. AN 
ne Haupf/ oder eindrey-Föpfiges Thier gewwefen. Oder fie fagenyes fey Johanni zu] " 
viel befehehen/der Srathum fen aufihn nicht beygebracht und ertiefen morden.&5o 
muffen fie aber dag Concilium zu Coftniß Cabermahltoider ihre eigene Lehr) Or 
thums und Lügen ftraffeny melches/ nach dem es die wider at vorges 
brachten Articul/ famt ihren Bewerptbumen ( fo lauten die IBort inden A- 
&is) gefehen/ihne der Däpftlichen Würde entjegt/ und alte Ehriften 
menfchen von ihren Pflichten’ Eid und &ehorfam gegen ihm lop geipro? 
chen. Under andern Articufn aber tvar auch Diefer/ Daß er zum Öfteren vor 
underfehiedfichen Prelaten/ und anderen ehrlichen und frommen Ic 
then, auß Trieb des Zeufels/ halpitarziglich achagt/beseugfrgelchret und 
beftätiget/ daß Fein emiges Leben/ auch nach diefem fein ander Leben fev- 
Eondern gefagt/ und halfftarzig geglaubt’ dap des Menfchen Seelemit 
dem Scib/ wie bey den unvernänftigen Thieren / fierbe und außlöfche: 
und wer einmahl geftorben/ werde anı jünaften Tag nicht mehr Fr | 

‘ 












Ben OR LXXXVI Predigt’ Bon 


fichen.Ssftdas nichtein fehöner Statthalter Ehriftizund heiligeg Haubt der Kirchen/ 


getvefen 2 Mörebaber weiters 3 | 
Ib. Begeßrt | bs» Bas Der hrilige Stephanus feiner Seelen halben Begehree da& fie Chri- 
en u tus aufnehmen wolle. Her: el / fagter/nimm meinen Seiftauf, Diefe 


men. Bitte erinnert uns bendesdes Suftands Der glaubigen Seelenach dem Ted; wiel 


auch des Amts eines Slaubig-kerbenden. | 
|) 1 NMasden Zuftandeiner gläubigen Seele belanget/ fowird fir von "se: 
der Seelen. \fU Ehrifto aufgenommen. 
ei) rd die Seele'von Chrifto aufgenommen / fo komt fican den -Drt/ 
kom.  DaSefus Ehriftusift. Erift aberunden Himmel und bleibet allda, bif auf die! 


DINE 


azuden |Sertda alles fol herwicder gebracht werden. Dahin Eommer nun auch die glau- 
| ae ige Serle/ indes "Watters Hauß / da viel Wohnungen find/da Ehriftus 


Joh.ız.ı. \einemjeben Öläubigen feine Stättebereitet hat, Die Seelen fahren nicht in der 


| £uft/,ober auf Erden herum wie abergläubige Leute fich träumen fafen; fondern 
Heb.ta22, Fommensu Chrifto/ indas.bimmehfche Serufalem fehauen fein heiliges An- | 
j geficht / fingen ihm dag neue Lied mit allen Neiligen / haben feinen Theil mehr | 
meeiet96: Fauf der Welt/ in allemdasunderder Sonnen gefchicht. 
beetıgbard | _ Bird die Seclein ihrem Aufßfahren von Chrifio aufgenommen / twie 
no em \Stephanusallbiebittet/fo Eomt fie gleich nach dem Tod su. Chrifto,. hr Anfgang 
er auß Dem Seibe ift ihr Eingang nicht imeine Porhell, oder ‘Segfeur/ fondern in den 
Dimmel/ zu ef Ehrifto. Wann ihr ein Hauf einfällt / fo jeucht fiere&tä und | 
„Corzt ‚gradzu in das andere. ann das indifche Hauß der Sutten zerbrochen 
Tapoc.ıy. 2, MID finder fieden Bau von Sotterbauct/ dasewige Hauß im Himmel. 
el Be Sehe ff feiner Seelen nach / fehig / vonnum an von dem Augenblick an 
eines Sodeg, | 
Wird die Seele von Chrifto aufgenommen / fo Eomt fie in einen feli 
(gen Zuftand. Sie ift bey Chrifto unmittelbar / twelches die höchfte Selinkeit 
ift. Dann Ehriftus iftihr höchftes gut :darumbihr nirgend beffer fun Eanvals bey 
ihm. SHier in diefer Zeit ift die Seele mit Chrifto verlober /durch Die Verheiffung | 
jbes Evangelii und den Glauben/ wie er dann gefagt : Im Glauben wil ich 
mich mit dir verloben/ und du folt den Hersen erfennen, Sm Tod aber 
tird fie vom himmelifchen Brautigam abgeholet / zur feligen vermählung/ und 
ewigenDochzeitsfreude. Wie eine Braut bepihrem liebreichen Ehefhas von nichts] 
meißt / als von Liebes Ehr Ka und Öfuckfeligkeit/ und ihres vorigen Kreußeg, 
da der Bräutigam lange außgeblicben mar / reichlich erge&et toird : Qllfo toird eine 
glaubige Seele, mannfie von Chrifts ihrem himmtelifchen Bräutigam aufgenom: 
men reorden/ alles ihres iradifchen Kreuses / Kummers und Herkleidg auf eine 
Apocan4. Innaußfprechliche LBeife ergeker, alle Thränen werden von ihren Ataenab-| 
= gemwifchet: icfindet und geneuft bey ihrem Brautigam unbefteckte Piebe/ ein 
RRNEM Erb/umvergängliche Ehresungerftörliche Sreudesund u nftrrbliche | 
Sehgfeit, 
Kein Menfch Fantechtbefchreibenz Die himtifch Hochzeit-freud: 
ird tool verborgen bleiben/ DIE zu derletften Zeit. 


'Hol.2.20, 
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eligen 
| UT weltlich Steichnuß trienen/ Sind vielzueng undfchmal; 

Stitin kein Herg geltiegen Die Sreud/ die werden fol, 

Diefe Betrachtung gibet fatten Troft in den dufferfien Pöhten., Es fen der| Mus sum 
‚Tod fo bitter als er wolle / fo befördert er doch zur volligen Seligkeit. Dier wallee| a 
unfere Seele von Ehrifto: nach dem Todemird fie Daheim feyn bey Chrifto.}2.Corint. 5. 
Hier iftfieeine unvollfommene fündliche Seele: bey Ehrifto wird fiefeineine heilige) vos | 
| Seel. Dier ift fie angithiaftig/ befümmeret/ und angefochten : bey Ehrifto toird| 

fie haben Nuhe/ Troftund Freude, Hier ift fie beftändigem Auffag undertworf- 

ferrsben Ehrifte mid fievon allen ihren Feinden erlöfet feyn. Dier muß fie feufen : 

dort wird fiejauchgen. Der mag dann fich förchten zu fterben /der nicht zu] Phılip.n2}. 
Ehriffo gehen wil. ABir fagen mit Paulo: ch begebre aufgelöfer zu wer- | 
den/und bey Ehrifto zu fepn ! 

2. Derreffend das Ampteines Seligsfterbenden / beftenet e8 Darinn/ Daßer] : DasAmt 
willig. und gehorfam fey/.und felbiten feine Seele Ehrifto Darftelle und ergebe. So amade Slan 
ftirbt Stepsanus: Er prfentieret Chrifto feine Seel und ruffet: Heresnimm]t Dar Släw 
meinen Geifkauf. Hat nicht die Meinung/ als wann der Menfch dem Tod auß| '°E% ine 
Ungedulevor der Zeit ruffen folte/wie ettwann Eliagyder fonft heilige Mann gethan; Seele Chrie 
londern warn Gott ihm ruffet fol er willfährig und gehorfam feyn. Sottlofer Leus no darzuitele| 
then Todiftnichtg/ alsein bloffes Leiden da fiedie Fodes-angftund Schmergen! Reg.ıg. 4. 
meiftentheils mit groffer Ungedult außftehen: fo haft fichs auch mit der unvernuünftis| Fidelium | 
gen Thieren Tod. Der Tod frommer Seuthen ift neben dem Leiden aud) eine|mors «on 
Purekung/ dafie ihre Seele dem lieben Gott felbftendarftellenrübergeben und.auf een 
opfern. Dann, ob moldie Todes-angft und Forcht natürlich /und alfo auch ihnen Ed rche 
anelebet ;überwinden fiedoch die fündliche Natur durch den Seift / undermerffen | mens adtio 
ihren IBillendem Ißillen des Hochften/ und fagen Datter/nicht wie ich mil | - 
fondern wie Dir wilt ! ER 

&o bat Simeon dem HErsen feine Seele prefentirt: Hr fagt er /|duntDeo. 
run Läffeft ou deinen Diener im Friede fahren/ wie du gefagt haft. AUlfo'streio | 
Paulus da er gersunfchet/ aufgelöfetzu werden. Alfo SSohannes/ da er gerufz Matt 26.19. 
fen: a fomm HEr2 ef. Alfo alle Gläubigen mann fie fich fehnen nach hi. 
ihrer Behaufing/ die vom Himmel ift 7 und verlangen / Daß fie damit Apoc.ı2 zo 
iiberfleidet werden. ,Cor.f.2, 

Und warumb nicht alfo ® warn des Lehen-manns Zeit auß iftz fol er unmoillig]| | 
feynı/das Lehen wieder su geben/und warten’ biß es ihm mit Heerssmacht abgedrun: 
gen werde ? wäre das nicht fehndde Uindanckbarkeit ? Unfere Seele ift Gottes Lehen. | 
ann die Seben:seit verfloflen  follen woir fie nicht gern und Dancfbarlich wieverge, 
ben befonders meiles ihro bey dem HErzen viel beffer gehen fol / alg bey uns * Die 
Dpferfonten Gott nicht gefallen im Alten Teffament / warn fie nicht toilltglich ges 
' opferef wurden : Unfere Geele ift das ferfte Dpfer/daß noir unferm Gott darftellen. 

Darumb/ wann mir vermercfen/daß GDft ung ruffet 7 mann die Mittel nichts 
toiirchen wollen / die Sraften fich te länger je mehr verlieren; fo laffetuns $HDtt ein 
twilliges Opfer bringen. Dann einen fröfichen Geber Hat Gottlieb. Practieieren 79-97: | 
tir/iwag in jenem Sterbenszgefang wol und Ehrifklich gerahten wird : | 
| Uuuuuu ii Ergib 


terb-Run! ) > 1077] A. 1672. 























































10735 LAXXVN. Dredigt/ Viber den Anfang des erften Dfalmens: 
Ergib Dich gern mir Seel und Leib Gott ein lebendiges Opfer: 
Die gute Nirterfchafft jest ub/ Bewahr den Blauben tapfer. | 
Ergreiff die Kron der Örechtigeit/ Die dir ift bfehere von Eroigkeif/ 
Durch Kefum Ehriftum/ Amen. 
Ep viel von vorgenommmener Handlung. 


Ton dem verfiorbenen Deren fel, 


zer Emannel Drüller el. den mir dißmahls beftatten /ift von Ehriftlichen Elteren ) ala Her. 
ven Emanuel Dr üller/ dem Handelöimann/und Beyfigern eines Ehrjamen Stattaerichts allbier und 
a Magdalena Burdhardtin/ beyden feligen / in dem Jahr Ghrifi 1635. den 4. Sebr. an das 

iecht diefer Belt erbohren / und folgende von denfelben Ehriftlich auferzogen worden. Hak zu 
Genff bendes die Srangdfiiche Sprach und Handlung erkeenet. Zu dero Bortfegung er Anne 1656 
ein Haubiwefen angeftelt/ und mit feiner Überlebenden betrübten Frau Witiib fi) werehlichet/ bey de: 
ven er Durch Gottes Segen 3. Söhne erzenger/won welchen einer annoch in Reben, 

Sin feinem XBandel ift er f.omm und Hill gewefen: gutmähtig/ underdienftbar/ friebfam. Da, 
bero er fon nicht aKein von einer Ehren gefellfchafft der Fücyfenfchligen / als cin Beirmeifter ; 
fondern aud) von einer Ehren-sunft sun Schmiben’ als cin Sechfer/ ift herfürgsjogen trorden. Aber 
nach Gottes Willen, folte er bald zur himmelichen Ehre befürderet werden. 
| ie ihn dann Gott der Her vor 2.Schren /mit fchwerer KR tanckheit angeariffen / von deren er 
fich swar erholet/ doch.dergeftalten/ daß er fid) fortan der Melt nicht viel mehr baden fontern ae-1 
meinlich einfamı und zu Hauß verblieben. 23or zehen Wochen hat ihn Goft mit fehinerer Engbrün: 
tigkeit heimgefucht/melche-fampt anderen Bef erden/vonzeit zu Zeit zugenommen. licht ohn it, 
| de er eimann Hofinung zu Heflerung geichöpfet = doch hat ipm Biort die Gn«d verlichen daß er 
auf beyden Seiten fich gefaßt gehalten) fein Elend erfant/ feinen glauben beseuget / Gott umb Bey- 
fand und Erlöfung ernfilich angerufen. Berwichenen Montag nachts/ haben die lefften Schiwach- 
heiten angefegt/ ba. er fich Dann / als ein guter Streiter Seju Chrifti ergeiget /den guten Kampf des | 
| Glaubens gefampfet/ dasZujprechen auß Gottes Wort begierig angenommen’ in allen Mohten jeine 
Hände zufammen aefchlagen/ feine Yugen überfic) gerichtet / und Soft feinen Geift befohlen. Hat 
Derfland big indas Ende b’palten. If allo Dienftags Nachmittag / umb 4 Uhr / jeliglich ser, 
fpeiden in dem 37.ubr feines Altere. } | 

Alfo hat auch diefer umer fürgelichte Bruder übermunden. Der Herr Ichre uns afle die feli- 
ge Bett:funjt : damit/ wann unfer Stünblen verhauden fiyn tird / eines iebwebern Seel auf den 
Sliglen des Gebstts auffahren’ und Steph mi Gebert umfer lerfics IBorr feyn möge : Hart Sefu nimm 
meinen Geift auf: Amer Amen. i 

Geberk. 


Errydu barmherklaer ort : du haft ung allen gefeße zu fterben, Der Tod ft 

u.) der lerften Feind/den teir zu beftreiten haben, So wir dapfer ffreiten, follen wir 
leiwig gefröner werden. Golten foir die Waffen benfeits legen / fo müßten wir eg 
erviglich entgelten. Hilf du uns fampfen den lerften Kampf. Gib, und erhafte 
in ung den Geift des Ecberes /der unfere Hande/ Hers und Seufen überfich richte | 
gu den himmelifchen KRohnungen. Wann alle unfere Kräften verfehtoinden / fo 
|Taffe den Geift des Geberes in ung zunehmen, Wann wir nicht inchr reden fönnen/ 
fo erhöre unfere Senfien/ wann for nicht mehr feufien fönnen , jo laß deinen Geift 
ung perererten mir unauffprechlichen Seufgen. Welse von unferem NHersen aby 
den fchmweren Stein aller indifeben Sorgen. Giby/daf wir alfdann nichte/ alsum 
unfere Seel, und dero emiges Hcil/ forgen : daß mir ung unfere Seel nicht mir Ge 
zvalt abforderen Taffen / fondern durch deinen Geift alle unfere nanirliche Begirvden 
über: 
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von feinem Öefap/ Tag und Wacht. 


| man Gore dDienet/ und mas nußet c5/ daß wir feine &ebott Halten ? Die 


erforfchet/ und ein jeder fich. in feinem Geroiffen nach denfelben prüfet ; Die ans 
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übertoinden/dir swillig und gehorfamlich unfer Seel überanrworten. . Bnd/ warn 
es an dem’ daß fie auffahren fol/ und der leidige Satan derfelbigen nachaeftellt ;D 
(0 Laffe fie ihme, Herr / nicht zu eheil werden, Herr Jefr / nimm dur unfern Geiff 
auf: er üffdein. Dein Bildnuß 7 deincheur erworbenes und erfauftes Gut / und 
die Wohnung deines heiligen Beiftes, Saßunfern Geift zu dir fommen) dein Anz| 
geficht fehen / deinen Namen loben A und ewiglich mit allen Außermwehlten gerröftet 
erden, Wir dancfen dir /daß du unferem Bruder deme wir Difmalen das Ger 
[sit gegeben / folche Barmbersigfeie erzeiger haft : Wolleft die Traurenden begieflen 
init dem reuden-öfz des heiligen Geifkes und deinem auten Segen über fie'fürbaß 
gebieren : auch unfere-übrigen Srancken tröften/ ftärefen und erlöfen/ durch efum 
Ehriffums/der ung alfo gelehrer har berten : Bnfer Barteric. 


SHINE 
Die LXXXVI. Dredige/ 
über den Anfang des Erften Dfalmens: 





gehalten in 

dem Mine | 
| | fter ben 24. | 

Septembr. 


Tert/ 
Malm n verf. 1.2. 
ol dem /der nicht wandlet im Rabe der Sottlofen/ 
noch trittauf den Wegder Sünder/ noch fipt/da die Spötr 
ter fißen: fondern hat luft zum Sefäße des Derzemund redet, 


Außlegung. | 
rn en, Stuck find Durch melche viel Leuthe an rechter Fromkeit Zupeyerten | 
= W gehinderet werden: Das Einte ift Die Einbildung/ da fich der Hindernuß 

’EMenfch für fromm haltet /und ift:eg Doch nicht 5; Das Andere ET 
it der IRahn als man die Sromfeit Feinen Genuß by GDtt,' 
| ‚ehütte, Durch die erfte Hindernuß werden die Sicheren und 
Nr Sy Stolken ; Durch die andere aber 7 die Ungedultigen und Klein 
EI ihtigen abgehalten. gene vermeflen fich felbften/ daß fie [uc.189. 
fromm feyen / und verachten andere. Diefefagen : Es ift umbfonft / daß Malz.ı4. 






erfte Dindernuß w.rd abaerwendet / wann man die Kermeichen frommer Herken 


nn el / wann man das Urcheil GDttes bedencfet / fo er von frommen Leu-\ 
then fället. 

Hendes finden toir inunferem vorhabenden Tertida David die Artund Eis] 
genfchafft Frommer Leuthen entwirft und Diefelben felig priefer. Wir wollen/ mit 
Gottes Benftand/ hören: | I. Wie 
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I. "Wie der Sromme befchricben; 
1, Wasvonibm gemelder werde. 


Von dem Erfien. 


Dasid befchreibt den Srommenalfo / daßer anzeigt, 
1. Wie er nicht befchaffen; 
2 Wicer befchaffen fey. | 

LRiee I. Wieer nicht befchaffen/ Ichreter Staffel-weiß warmer foricht: Daß 
nicht beichafs er nicht wandele indem Kabt der Gortlofen nochtrette/oder ll fiche/ auf 
tem, dem IBeg der Sünder / noch füge: da die Spoötter fisen. Da ift beydes auf 

die Befchreibung der “Boöfen achtung zugeben / wie auch zu mercken 7 wie die 

Frommen inanfchen derfelben gefinnet feyen? / 
A. Befchreis A. WWasdie Boöfen belanget / fo terden denfelben dreperley Namen ge: | 
vun RD gehen; Dreperley Mittel /und dreperlen ln enzugefchrieben. 
1. IhreNias 1. hr Samen betreffend / heiffen fie Gottlofe/ Sünder und Spötter, 
IE: Das Mort Gottlofe lehrer /mwie fie in dem Dergen befchaffen feyen/ nem> 

lic) / untidergeboren/ gottloß und verkehrte Leuthey die Bottesund feines TRilleng | 
Eph.2.12. nicht achten /Die Forcht Gottes nicht vor ihren Augen haben. Seutheohne Gott. 

/ Das Hort Sünder / jeiget an zwie fieindem Reben bewandt Daß fie nem- 

ich nichenunfündliche Schtwachheiten.an fich haben, fondern die Werderbnuß über 

fich herzfchen/ Die Suänden/ denen fie fich ergeben / gleichfamn ihr Handmwerckiennlaf 


Mater. 19, Jen und diefelbe mit XBillen und Borfag mir Luft und Begierde immer-zubegehen. 
Luc 090 folhen Berftandy werden fonft Zöllner und Sünder zufammen gefetr. 
| Das Wort Spötter/ deuserauf den Gipffelihrer Sprtlofigkeit, da fievwas 
von Gotr/göttlichen SachenGöttesforcht/ Tugend und Ehrbarkeir gefaget moirdy 
ıöhngefiheuhet verlachen/ offenthich veripotten / und alfo toie Die Schrift faget/zmit 
Num.ıg.3o aufgehabener A fich Goft miderfegen. | 


2. IhreMit« 2. shre Diiteet/derenfiefic, gebrauchen / werden angedeutet / Durch den 
x Rat » Weg und Stul. 

Den Sortlofen wird der Kadt zugefehrieben /anzudeuten /daf ihre Bofheit 

[in Dem Hergen verborgen lige/ und in bofen Sedancken /Anfchlägen und Yorfat 


Palsınz Iheftche. Das iltdes Herkens eigener Dünefel/ in weldhemder Sorrlof von 


Gott gelaffen wird’ daß er wandeltnach feinem Naht. 

Dan Erinden mird der IBegzugefchrieben/ anzudeuten / bafies bey dem | 
Naht nicht verbleibe, fondern Derjelbe in das IWercf außbreche. as die Eunder 
böfes denken und arfe lagen,bas feßen fie ins WWBerck, Diefeihre thatliche Sünden 
feyen ihr gemohnter Ißegraufimelchem fie ftetigs und ohn underlag einher wandeln. 

Den Epöttern giber er den Stul. Amptszperfonen haben ihren Etul/ auf 
nelchemn fiefißen/ mann fieoffentlich thun und verzichten/masihres Ampts ift, Die: 
je Leuthe haben auch ihren Etul auf welchem fie ihre Sottlofigkeit prohtiren/ und | 

„sm Öottfagen: SJeb dich vonuns/ wir wollen von deinen Ißegen nicht 
wiffen. 2er iftder Allmächtiger daß wir ihm dienen follen? oh 
5 3. ihre 
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| dem 3. Shre Berachtumgen findabermaldreyerley: TYBandeln / fteben und une 
Die Sottlofen wandeln indem Höfen :das if’ fie thun/mas Gottzumider/ 
wandeln aufden TReg /Dder nidyt gutift. AR TER 
| Die Sunder ftehen auf ihrem eg /verhanen in der Gottlofigfeitichun 
nicht/tieeiner / der etwan ein und Dasandere malswilleichteinem @efehrten su ge; 
fallen’ aufeinem fündigen DReg getvandeltsfondern fie fiehen/ bieiben / verharzen] 
auf Demfelben. Die Sunde iftihr DReg/ aufden fieimmerbleiben, 
Die Spötter figen aufihrem Stuls fehamen fi ihrer Sünde gar micht/ 
fonbern machen offentliche Profefion und Befantnuß davon. Geben ihren! _ 
Mund an den Himmel’ und ihre Zunge wandelt aufder Erden. Yhr Bes] zn;” 
fen hatfie fein heat :fierühmen fich ihrer Sünde/ wie die zu Sodom und) 
verbergen fienicht. Alto hat Davıd bikherdie Sottlofen beichrieben. | 
| B. Erdeutetaber auch any roie die Srommmen in anfehen ihrer gefinnet fegen? |3:Wie die 
Alfo daß fienicht mitmachen ’ und fich ihnen gar nicht vergleichen. Dannner faget : nn der 
Siewandelen nicht inder Gortfofen Naht / das ift/ fiegeben mit gertlofen! Birne 
1 2eutbennichtumby entfchTagenfich ihr / fo viel immer moglich haben Feinen Luft alenfeve 
mit ihnenzuthunguhaben. Siefteben nicht aufder Sünder TBeg: warn fie | 
sonder Zelt find verführetz und auf einen bofen ABeg verleitet mordenv daß fie 
‚fichder Sünde theilbafftiggemaeht/ fo ftebenfiedochnicht auf folchem ABeg / fon-| 
| dernitretten Danan:ab + und verlaffen ihndurch wahre Buß. Ste figen nicht /da 
die Spötter fisen :foltenTiedurch Berführung des Satangeine Zeitlang auf Der: 
$ Sünder ABeg geftandenfeyn; fo machenfie fihdoch ihres Sefpstts/ undoffene 
I licher Sottlofigfeitnimmermehr.theilbafftig. 
| ann wir 2, Ehrs alle die Lehren /foauß diefen ABorten flieffen/ vorbeinz]underihiet-| 
‚gen undaußführen miplten/toir hatten /meißnicht role fang / Davon zu predigen. gr 
| ven Rönten day zuvorberftydie Artund Naturder gottiofen außftreichen: als Dorten anı 
4 DaB.Ne gebeuter. 
| Srftlich zargen Rilke Tücken und Practiquen ergeben find: dann fieha-] 
ben ihren Rab. Sihr Gemmith ift fruchtbarimmer massanzußinnen /Das unrecht 
ft. Sottjeligkeit hat Faubensart/aft einfaltig: Ghortlofigkeit hergegen Schlangen: 
art/ifkargtiftigund trugverfchlagen. Sottfeligkeit ft aufrichtig: Sottlofigkeit aber 
falich. Die Kinder Digfer ABele Find Einger/danndie Kinder des Licchtsin 
ihrem &Sefchlechte. | 
Denmach/ verharen fiein den Bfen. Die Sundeift M Meg’ aufden] 
fie fHil ftchen und bleiben. SromeLeuth gerahtenauchettwann auf gottlofer Peutben | 
eg. Noahhat auf eine Zeit aufdenm Weg der Trumefenen’ David aufdem Genese. | 
Pegder Unzichrigen/ Petrus aufden TRegder Freufofen und Sluchern gewans | „.Sam.ıı | 
deit Aber fiebabendie fündigen ABeg bald verdaffen. Die Giottlofen stehen auf dem ; Matthz6. | 
I bofen TReg/ und afıillen /masdie Alten gepflest Haben zufagen: Errare, huma- | 
| num eft; in errore perfeverare,diabolicum, Sündigenift Menfchtich:; aber! 
| in der Sünde verharsen it Zeufelifch. er 
Drittens’ fommen fie ctwann fo weit/ daß fie mit GO md Söttlichen 
Krrrrr Sachen 





A.1672; 


[2.Rep.ı$. 
v.34- 





i 


‚Die vor 
nehamffe 


}£ebr:dag ein | iger Menfch/ nettiofer und verfchrter Leuchen müffiggebe. Er wandelt nichtin 
der Gottlofen Raht/ ficket nicht aufder Sünder Weg! fiser nicht auf | 


‚aottöförchtie 
‚merftenfch 
natfiof sad 
perfehrier 
riurben 
miitagrken 
Num,t6,26 








Ssredifche/ und meinet/ das Neich Gottes muffe für fich felbft sufallen. Gott iftein 


 gerzüttung an. Jeunordenlicher du Dein Leben führeft/ je fündiger du bifk: je mehr | 
du foiedergebohrenzjemehr du dich entziehen wirft von denen,die unordenlich 


Mrgeheg wandeln. 


verderben til / fo mubter er derfelben nicht gleich Anfangs die groften Dubenfticke 
jsusdasmäre sugrob:fo murdeer nicht viel fangen. Sondern er greiftetesafinipfis | 


















1092 LXXXVI Predigt, Über den Anfangdes erfien. falmens: 

| Meeris | ee 
Sachen ihr Gefpött und hönifches Selächter treiben. Ein folcher Epötter war 
MNabfacer der denwahren Sottmif den Gettern Hemath und Argbad verglichen 
Stem Julianus der Abtrünnige der Chriffum gefpöttsrocife cin &alileer / und 
Nasarethaner gehriffen: mir Sottes IRort /als da Sort fi im Sefat ein Fis 
ferer geheifien’ da Ehriftus im Svanarlio die Ara felig arpriefens befobien 
Die Feinde zu hichen/ verborten dem Bofen zu widerfirchen / fein perfltuchtes 
Grfpörtund hönifches Bastweref getrieben. 

ir Eöntenda berichten/toie in gottlofenm TRefen alles unordenlich Durch eitı= 

ander gehe. Eigentlich wandelt man nichtin den KRaht / fondern man wandelt auf 
dem Aegv und fiserindenm Naht. Aber David Echretesumb / und faat vonden 
Sottlofen / fie wandeln imXKabts und fliehen auf dem Be. Coifkbeyden 
Öottlofen TauterConfufien. Tas zu oberfi feyn folterift zu underft:umd magsguun: 
derft feynfolterift gu oberft, Die Srabantensdie Affecte berafchen über Die Königin, 
die Vernunft: Diefe muß binden nachgehen und dienen. Man fuchet am erften das 


SHrtder Drdnung:aber Die Sunde fkreitet wider Gott:darumbrichter fielauter 


Bir könten fernersbaroon reden / wie die Sundenihre Biradusund E taf- 
feln haben. DerMenfch der von Gott abmeicht/hat anfangs befen Raht :aufden:- 
felben gerahteter auf verkehrten egrthut.böfe IReref sendlich bringt ihnder Sa: 
tan gar aufden Senf der Spötterund Atheiften. IBafı diefer böfe Keind eine&ect 


gerany fekt ihr anfangs zu mit argen Gedanckens und befen Kahtsaußdemkelben: 
bringeter fie aufbofen IBegsdas ift + zurgottlofen unveranttoprtlichen Wereken : | 


| a/ er verhartet fie Darinn/ Daß fie fich nicht wollen abmwendig machen laflen Endlich 


Kommen fiefo meit/ Daßfie aller verfchämen weder MenfkhernchGHtt mehr, 


Iheuhen. Darum’ mannwir der groben Bsttlofigkeit nicht wollen [hudig werden | 
‚muflenteir ben geringeren &unden beystriten vo rbiegen. 


Diefes aber ift Die-nornchmfte Lchresaußdiefen PRorten ;baßein gottsförds 





dem Stut der Spötter. Nimmer in acht Die.ernftlichen Gebot: Weicher 
von den Dütten der gottlofen Mienfchen z nd rühret nichts an/ was ihr 
ft: Daß ihr nicht vielleicht umbfommee in ihrer Sünde einer. Mein 
Kind: ann dichdie bifen Buben forfen / fo folge nicht. Folarc nicht 


Fra böfen<eurhen und wünfche nicht ben ihnen zn feyn. Werchet/ weicher?) 


ER AREE 
Elaj.fz.ır, 


:2.Cor.£.14, 
2. Theil 3. 





Fe | Orresttigfasfür&cmnich mit der Iingerechtigfeit ? Ans bat das Sicht 


e 


Ipricht Eee / sicher auf von dannen/und rühret Fein Unreines an: gez 
het auf von ihr / veiniget: ech idieihr des HE 


FAREN Gerähte traget. 


Bichet nicht an fremden och /mitden Unglaubigen. Dann mas hatdie 


tr 
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| _ ot dem/ der nicht wandelt Im Kahtder Gottlofen/zc. 


‚für Gemeinfchaftmitder Finfternuß? So jemand nicht aehorfam iffun-| 
sen Wort / mit denn habt nichts zu fehaffen / auf daß er fehamrose! 
werde: 

Co fol mann dann goftlofer Leuthen’ fo viel immer fegn Fan rniflig gehenv.. 
und fich von ihnen thunvauf Daß mannicht sondenfelben angeftecfet werde. Dann 
koflet euch nicht verführen : Bofe Eefehwer verderben guie Sütten. 
Wer Pech anrühret/ Der befudele fich Damit. DBöfe Eremipel haben feider 
mehr Kraftzuverfuhren/als gutezubefehren. Eine Blumehanget ih nichtan/ 
aber Dome und Ketten: fo wird man mitdem Böfen viel ehe behangt ale mic dem 
uten, 

Ace nanaber nicht außber TRelt gehenfanıwannmane nohtteendigmit) 
Gpttlofen umbagehen muß fol man Doch forgfältig zufehen/ dag man fichihres: 
Kabts/ Bess und Stufs nicht theilhaftig mache. Ehriftus wird ung nicht 
nurerft an jenem groffen Tag von allen Sottiofen fcheiden/ wie «in Hire die 
Schafenonden Börfenfcheidet; fondener hat unsfchonvon benfelbigen a% 
Iönderef won Emigfeit her/ Durch. die FBahl ; und in der Zeit /durchden Fraftigen] 
Derufl: So follen wir danmin unferem Seben/ Thun und faffen /non denjelben 
abgeföndert verbleiben Daß ein warhafter Unberfcheid zwifchen ung undihnen £ön:| Pf 
Ine wahrgenommen werben. Sicht follentoir wandeln in der Sottlofen Raht/ 
fondern Gottes Zengnuß unfere Rabtsdeurhefeyn laffen. Vicht follen wir 
fterben aufder Sünder Weg: Danneinandern Weg hat ®GDetung fürgelegt 
in feinem Ißort. pehis Ehriftusiftunfer Weg. Nicht follenwir finen auf 
der Spotter Sry wannwiranders der Berheiffungunsnicht wollen verlurftig 
jmacen; IBer übermwinder/ demmwilich gebenmitmir auf meinem Stul 
sn figen: soie ich überwunden Bab 7 und bin gefeflen mitmeinem Zatter 
auffanemStul, 
Alle Die an EHrifium glauben / Haben EHriftum angezogen : 
| Darumbfönnenumd follen fie der Tßeltgeftaltnicht an fich nehmen welchemreu- 
lich ft. für Gottes 2lugen / mie [bon fie auch in unferen fleifchlichen Wlugen fcheinet. 
| Sietiagen Sottes Bildnußrwelhedurd die Widergeburtin ihnen erneneret tor: 
| den: mie foltenfie dann der Melt Bildan fich nehmen? dann diefes Bild ift 
ED mwider/ gleichmwieder Belt Fremmdfchaft eine Feindfchaft iftwiper| 


ot. 


Ich 14.6. | 


Apoc.3.21. 


Galat3.27 


So verfündigenfich Dann. 
Zusorderft die toelche. in Keligionsund @faubenszfachen heuchten, bald in | Erf. 
des Evangelit /bald-inber bgötter Maht mandeln 7 fich Fein Geroiffen machen? | 
umbgeitlichen Semmßoder Gunftes toillen der Abgötteren beyzumohnen unddoh |... 14 
für Evangelifche Chriften wollen gehalten feyn. Gleich als mann Chritus mit" —— 





 1%Belial/ und der Tempel Gottes mit den Goöscn Fnte verglichen werden. 


|, Demnachdie/welchen ihrem Beruffaufder Sünder Ye abtreiten. Als 
Aboscafen/ Contulenten/ Bürfprecher/bie umgerechte Sachen teider ihr Serwiffen | ,.., | 
verfechten den derunzecht hatvfehmucken/in feiner Sach /hiemit den Richter | 33 | 
binden das Liecht führen/ und den Linfchuldigen werkürgen. stem Richter und | 


B. jegen- | 
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1 | en | yet ü 
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Luc. 3.fL 


11.C0r.9,20. 


Genel.E.2. 


i2.Johan.n. 
ay-j,17. 


ISolget/ 


1084 LXXXVI, Predige/ Über den Anfang deserften Djahmens: 


egenten 1 die eiwann folchem Kaht / den fie in ihrem Herten felbften für unbilfich | 
halten, beypflichten und fich damıt bey fich felbft entfehuldigen/ daß fie allein nichts 
wurden außgerichtet / fondern fich nur abgemworffen haben. Die aber gedenken fol | 
ter / daß / wernichl'einmilliget in ungerechten Kaht und Handel ‚fein Geroiffen be: 


Ifreyerhabesund daher für Gottund Menfchen entfchuldiget fen : da hingegen’ wer 


unbillichen Kaht befördern hilft/ denfelbeny ob er gleich in Dem Hersen fein gefallen 
daran ba für Gottes Gericht verantworten/ und famt anderen deflelben Schufd | 
tragenmuß. 

| Serners Die in ihrem Seben Petterwindifch find/ und fich nach einer feden 
Sefellfchaft richten z.in die fie gerahten / gleich den Thier Ebamzfeon/ welches in | 
allerley Karben fich vergeftalter. Aelche fich gar nicht mit Dauli Worten aufre: | 
den Fönnen/ da er gefagt: ir fepden Suden worden als ein ud; denen / fo 
ohne Sefag find / alsohne Gefag /1a jedermann alles worden. Dann Pau: 
(us twildamit feine Furfichrigkeit m Mittel Dingen’ und barmbergiges Mitleiden; | 


Ifo er gegen dem Meben-menfchen gehabt/ Feines wegs aber einige Heuchelen ange- 


deutet haben, 
| Endlich alledie / welche fo gar meltlich in ihrem vorgegebenen Ehriftenthum | 
gefinnet find/ Gottes ÜBeg und der Sünder IBeg/ Gottes Stulund der Epötr | 
ter Sul mit einander vergleichen wollen / twiedie Kinder Gottes inder erften 
Welt die nachden Kochtern der Menfehen fahen/ und daher mit denfelben in | 
ver Stundfluhterfoffen. Nicht alforwer esmit David haften wil. Habenicht ficb | 
die TBelt/ nochwas inder =. Sp jemanddie Welt lich hat / indem 
iftnicht die Siebe des Patters. Die Welt vergeheemit ihrer uf. Wer | 
aber den Willen Gottes thuty der bleibe in Ewigfeit. | 
David hat bifher angezeigt wie der Sottfelige nicht befchaffen fey. 


11. Wie erdann befchaffen fey David fagt : Sondern Bat Luft zum 
Bea des Herzen /und redet von feinem Gefüge Tag und Nacht. Da 
lehret er/ Ä | | 
| .. Was der Gottsförchtige für eine Kegul vor fich habe? Das Ge’ 
faßdes Herzen. : | | | 

2. Wirer gegen derfelben gefinner fey? Er hat Luft darzuy mb reder 
DAvoN. | | 
3. Wieofft undviel:Tag und Nacht. 
1. Die Kegul/ fober Sottsförchtige ihm in feinem Slauben und Leben vor- 

ren &efas. MWodurc nicht alleindas eigentlich genante Sefas 


| rer der Sinaddesfvangelii abgefönz 
\deret roirds fo Fanes die IBürckungen nicht thun/ Die David anderfituo dem Sefak | 
« Iufchreibet/ daßes die Seel erauiche,das Hergerfrene/ die Augen erfeuch- 
te / 10, Muß deromegen das ganke Wort GHOhttes / befchrieben in dem Altınund 
Penn Feftament/durd) Das Gefag des Herzen verftanden werden. 
Das ift des Slaubigen einige Olaubensund Lebens:Negul. Die Mn ” 
off; 




























| Rofdem der niche wandelt im Kath der Gottlofen/ ze. | 
| WE en sn | des Gläubi f 
Gott vorgeleger und roil/ daß wir Darvon nicht weichen weder Zur Rechten / gen Glan, | 


nochzur Linken. Wir wann die Bauleuthenur etnas don Der ich een 

abweichen fo reird der Bau Frunmm und unrichtig: 2tfo in Dem Ehriftenthum/| Deur.s. 32. 

mann von der Kichtfehnur Des Gsrtlichen Ahorfs abgetretten wird. Wann fie E£8.19, 20.) 

zu euch fagen/ ihr müflet die Wahrfager und Zeichendeuter fragen? die da / 

Ichwäßen und difputicren/ fo fprecher / Soll nicht ein "IBolek feinen Sort 

fragen? ver / foll man die Todten fr Die Lebendigen fragen? 3@/ 

nachdem &efäg und Zeusnuß. NWBerden fie das nicht jagen / fo werden 

fie Die Morgenröhte nicht haben. | | 

| So fehlieffen dann die jenigen fih außdem Negifter der Gottfeligen außydie |Ytus sur 

ihre IBeißheit in Sefichtern und Träumen fürchen/ toie die Enthufiaften und IBi: ee 

Dertäuffer ; oder in den Aufflägen des Nomifihen Stuls/roie Die Vapiften ; oder/ 

in der Yernunfft/ toie andere rageifterz oder in der AReltpofitick/ auchdafiedem 

gefehriebenen WRort Gottes außdrucklich zu moider ift/ wider Die Erinnerung Da’ 

vids/ der dafagt : Die Forcht des Herzen iftder WWBeißheit Anfang. Das |paLı,o. 
| 


er 


| 
| 


ift cine feine Riugbeit wer danach thut/des Lob bleiber emialich, 1° | 
2. Wie ift aber der Gottsförchtige gegen dent TBort Gottes gefiel yenesen se 


ner? Ally daß er beydes £uft zu dernfelben hafı tie auch davon redek/ 005 inner feve ? 
ifb/eg betrachtetsund beyfich felbft/ in feinem Gemüth davonredet. Die Meinung 
ifi Er betrachteeg mit herflicher Luft. Habe immer eine Zuneigung zu Öofteg 
| Ports feine Höchfte rende fey demfelben nachfinnen 7 und Darvon meditiren und 
tichten in feinem Mergen:nicht eben allein daß er teiß und gelehrt Darauf toerde; 
| fondern daßeres ihmin feinem Ehriftenehum wolzu Muß mache / Tic) ın Anfech- 
tung und Trübfaldarmit erefter und feinen IBandel danach anftelle, Er denke paLıos.ıe. 
an des Herzen Gebott/daß er darnach thur. 

/ Und diefes iff dag geroiffefte Kennzeichen / eines TBiedergebornen 7 want Ei] eiusenne 
| berkliche Luft und Sreude hat an Gottes IBort/ mit Begierd es hörek/lieftt und bez |seichen des 
frachtet, Eriff ein Rind des Liechts : Darum liebet er Gottes IBort/dasLiccht/ BONNE 
welches fcheinet in einem dunefelen Drt. Er ift gefund indem Glauben. Ze mann er£uf 
nun ein Öefunder Luft hat zur Speiß: fo lüfter ihn nad) Gottes Igor: Dasift fly, nor 
ner Seelen Speife. Cine Speife/die nicht vergänglich ift/ fondern bie? z.reu.1.19, | 
bet indas ewige Schen. Eriftein ßanderers der naher den Himmel reifet/Daz| Joh.6.27. 
rumb ift Gottes Wort feines Fufles Leuchte und ein $iecht auffeinem YßeziP 119. 107. 
ae, Erift geikignach himlifchen Guter : Darumb if das Gefäß des Dtundes DR 
Bottesihm fieber/ dann viel taufend Stüc Gold und Silber. Ertradr| " 7” 
tet nach FReifiheit : der Herz aber machtihn mis feinem Gebote weifer / Dann Iv.98.&c. 
fine Feinde find. Es iftemwiglich fein Schas. Erift aslehrter/dann al- 

le feine £chrer: dann Gottes Zeuanuß find feine Kede. Er ıfffluger Dann 

die Alten ; weiler halt Gottes Befehl. Ergreiffet ihn Ereuß und Trübfalz 

fo wird durch Gottes Tröftungen feine Seele. ergöger,  Teimmer ff er le@l,g4.19. 
weniger allein’ als warmer akein iff/ dann Gott ift bey ihm / redet mit ihm Durch 
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Tb na 0 en a 


XXX VII Predigt, Uber den Anfana descrften falnens : 


daß der ABidergeborne Luft habe | 

I. A An Betrachtung des Worts Öottes. Wie dann David fagt : Er 

nat Ye £uft am Öefägdes Herzen/ und betrachtet es. Comacherihnfols 
en Luft, 


Daß Sort indiefem Mortmit ungredet: und zwar nicht alg.ein sokniger 


ter mit feinen Kinderen. Dann die Bibel ift Gottes Teftament/ € wir heiffens- ja 
das Alteund Steue Feftanent) in welchemer/ ale Vatter ung feinen-Kindern/ 
feinen letften IBillen hinderlaffen. 

/ Daß bie Mittel unferer Berföhnung mit Gort/ und fo viel treffliche Seh- 
ren ung barınn vorgeftelet werden, Don unferer Erköfung/dure) Ehrifti Dluk: 
von feiner Aufferftehung und Himmelfahrt: Don unferer geiftlichen YUuferfte: 
bung Rechtfertigung Durch den Glauben/ Annehmung an Gottes Kinderftaft / 


Inftee Binein zu fchauen. _ | | | 

Daß die fo Liebliche Hiftorp von der Kirchen Gottes ung allda vorgehalten. 
gewaltigen Erlöfung, da fo viel vortreffliche Probfkuckeder Weißheit/ Warbeit/ 
Suter Sarmbersigkeit und Macht des groflen Gottes herfür Fommen / der der 
Seinden Thorheitgebraucht/ umb feine Göttliche Meibheit; ihre Tpranneyumb 


Sürforge zu offenbahren, a | | | 
Daß fo heilige Seboft/ und fobemeglicheCgempef heiliger Seuthen/arinn ge: 
Hunden werden, dardurchnichtnur unfere aufferlichen IBerck/ fondern auch we 


ZEeiflagungen fo richtig erfüllet worden: worauf Nofinungzufchöpfens Daß bie/ 
welche ung leben, auch nicht juruck bfeiben werben. Mi 
Daß koir barinnen underzichtet merden/ Die Trubfalen auf der Hand Des 
HErzennichtmur mit&ebdule fondern auch mit Srenden und Dancffagunganzu: 
nenmen/ und uns Derfelben zit rühmen: daf da allcın geierner wird die Kunft, 
felig zu fterben/ und den Fod mit sreuden zu beteilltommen/als einen Botten/der 
ung heimberuffer zu Chrifi Barter/ und unferm Varter; zu Ehrifti Sort 
kind su umferm Gore. | 
Hader Slaubige auch zu andern Büchern Lufl; esift nichts gegen dem Fuft 


fünfftig mal gelefen/ bringet immer einerley Luft. Ein und eben derfelbige Dfalm / 
mann e zum taufendften mal gelefen'woird/giber nur deftomehr Sabfal.. Die nied- 
 fichften" Cpeifen erleiden: aber dag Broddes Lebens nicht. Es erauicker die See 
le/ macher die Alberen weiß/ erfreuet Das Ners, erleuchtet Die Augen: ft 
B.Ain 





Ele du noch eigentlichen wuffen/ twie.esmit Diefem £uft befchaffen/ fo wißfer | 


Der tie au dem "Berge Sinai; nicht mit der Stimme welche Cedern serz | 
“ (bricht/ die Iäften erzeget/die Wälder entblöffe, Sondern als en Datz ] 


Dereinigung mit Sefu Chrifte: Geheimnuffen/in welche auch die Eingelge: | 


=: 


wird. - Don ihrem Urfprung/ Bermehrung, Wanderfchafft, Dearfolgung/und | 
feine Gerechtigkeit : ihre Seindfchafft und -Haß/ umb feine getreue und patterliche: 


ı Sedancken und Begierden/nad; Gottes IRillen reformirertwerden, Daß alle 


gu SortesiRort, Nenmer ein tweltliches Buch für euch: foas C8 auch ift / werdet | 
I ihro uberdrüffig werden; wann ihr esacht oder zehenmaliaußfefen foltet,21ber Got 
tes ZB ort erleidet den nimmer/der Gortförchtet. Ein umd eben daflelve Gapıtul 
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I iind Deren under ung/ diefo wenig Lufthaben zu Gottes IBort/ als wann es ihnen 


an den Mitteln Euft haben, Dhre Heiliguna wird niemand Gott iehen. Paßt 
die Belt Finder ihre Luft haben ran Geik/ Rolluftr Leichtfertigkeit/ Spötte- 
reyssc. Habe deine Luft an dem Herzen/ der wird dir geben, was dein SIErE |pAl.37. 4: 


nmmersuhete: oder fonf nichtsanderg thate >Feinen indifchen Beruff annehmey| Gurtes 





Bol dems der nicht toandelt im Kathver Sottlofen/c. 


B. An Erfüllung des IBorts Gottes, Er betrachtets nicht bloß theorick 
daß ers wifles fondern pra&tic$, Daßersthue:iffbedacht aufdie Sruchterdes neu: 
en Gehorfams/ foer ort fchuldig it. Darjurmirder nicht viel aufferfich getries 
ben fondern/ weile auß Gotfgebohren’ treiber erfichfelbften. Der heilige Geift 
der in ihm lebet und wourcket/Fan fich feibft nicht Säugnen. Als einGeiftder Kinds 
Khyafftı treiber er zu Eindlichen Wertrauen auf ED. Alsein Geift des Gr 
‚berts/zueinbrünftigen Seuffsen. Als ein Geiffder Heiligung 7 reiniget ex 
a u Beflefung. Msein Geift des Friedens /fleuret er allem Haderund 
Geank, 
_... asdas vor eine Luft fey/ Davon weißt der Weltamenfch nichte. Es ift 
‚das verborgene Dranna/ welches niemand Fennet / ohne deresempfähet. 
Sfrzdifche Luft ift Doch eine betriealiche Suftreinvergiffter Becher/ da etwas Zucker 
sbenher zerffreuet ligt/ Das übrige alles itrödliches®ifft. Alleındie Suftan Gottes 
Bott bejtandig nach demifelben zu leben/ bringer fatte Freude, eine Freude/ die 
in Feines Dienfchen Herk nie fommen ift. Das iffdas Reich Gottes/&e: 
rechtigfeit/ Fried und Freude in dem heiligen Geift. 

ie werdens dann die Papiftennor Gort verantworten’ daß fiedasIKort 
des Herzen dem gemeinen Mann auß Handen reiffenv und nicht feiden wollen/ 
bad eran Forfchung und Betrachtung deffelben feine Luft hab. ndemmiraber 
Diefes anden/ müffen toir ung felbften weit groöffere Schuld geben. Dann tie viel 
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Rom. 8.i$. 
Zach, 12.10 
Rom.l. 4. 

Galat.;.22: 


Apoe. 2.17: 


1:Cor..2.7. 
Rom,ıd.ır 


Muß jur 
Straf. 


verboten wäre? Den Einfältigen in der Nömifchen Kirchen / reird es Gott fü 

hoch nicht vechnen :Danın fie roiffen beffers nicht, meinen man müffe einmahl der 

| Kirchen gehorchen. Yne ift die Betrachtung des VBorts Goftes hoch anbefohlen: 

foir - n nohtig, troflich und heilfamfie feyes und achten doch des theuren 
akes nicht. 

&) laflet ung diefen groffen Dangel verbeffern/ das theure Mort GHttes Aut Der: 
forfambeffer inacht nehmen, nicht nn offentlich es gerne befuchen/ fündern auch su] ahnung. 
Haußes mit’Begierde umd Luft lefen und forfehen. Damit wir in der Erkantnuf 
| geftärcket/ unfer Haufgebeiliger, Kinder und Sefinde vbauet/und Gottes Segen 

über allegesogen werde. Zaffet das WBortChriftiunder euch reichtich woh- 
nen’ inalter TBeißbeit. Schret und vermahnet euch felbft mit Dfalmen/ 
und Lobeefängen und geiftlichen Liedern. 

. „ Laffet ungaber au) Luft haben zuthuny was Gottes Lort befihlet, Haben 
toir Luftander Verheiffung des ewigen Lebensy und der smaußfprechlichen Sreubder 
‚die woir allda in Anfihauungbes gottlichen Antliges haben follen; fs a uns auch! 


Col.}. 16. 


Heb,f2.14 


münjchee. Loch iftübriggu bedendden/ | 
a... te offt und vieh der Wirdergebohrne Gottes Wort berrachter |, ni om 
‚Daeidantworter: Tagund Nacht. Fat nicht die Meinungs als warn er|aıd sel er 


‚War be 
DUER grachte, 





A.1672, 1088 LXXXVI, Dredige/ziber den Anfang des er 
‚oder bie Öefchafftedeffelben hindan fegte/ wie die Mdnchen in der Nomi ichen Kir: 
hen/ und vor Zeiten Die Ssr2geifler Eucherz genant/ umb das Kahr Ehrifli 340: 


gethany die fich rühmeteny daß fienin immer und unabläflig betten, groffen Vers | 


Dienft Darinn fucheten/ ingroifchen aber dom Müffiggang ergebenwaren, Sondern 
Die Meinung ift/ daß der Gottfeligedie innerliche Luft und Begierde/sur Betrach: 
tungdes ABorte Gottes immer im Dergen habe: daß er-folcher Betrachtung / fo 
offtes ihme möglich / mit Hindanfesung irzdifcher Gefchäften etwas zeit. alltdg- 
lich abtwarte:Daß er mitten in feinen irzdifchen Sefchäfften zum Öfteren fein Hert 

su Gotf erhebe/ undan Die Sachen feines Heilg gedencke. 

&o ift dann diefes unfere Pflicht / 

Zus um I. DaB toir erftlich bie Siebe und Begierde nach Gottes IBort nimmer in un 
Nacht Gor: |feren Fersen erkalten laffen/ damit wir warhafftigmit David fagen können: Nie 

| habe ich dein Gefag folieb? täglich rede ich davon. 
| Daß toir demnach/ unferen irdifchen Gefchäften täglich eftvag Zeit abbre- 
Icheny Abende Morgens/und Mittags/ das Wort feiner Götrlichen Weiß: 

* [heit für unsnehmen und betrachten. 
Dap mir Nachts/ ehe wir in Die Ruhe gehen/ oder wann wir auß dem 
Scylaff ermachen/an Gott gedenefen/ feiner heiligen Lehre,und tröftlichen Vers 
heiffungen uns erinnern: und/mwann andere im Berh auf Bubenftück geden- 
ken’ wir uns unfere dlieren süchtigen laffen des Nachts. 

Daß teir auch den Tag über inallerhand indifcher Arbeit/gum öffteren une 
fer Herb zu Gott erheben/ und auß feinem heiligen Wort ung etwag vorfchmweben 


afjen. Ras hinderet/ Daß nicht ein Kauffimannmitcen in feiner Handlung ‚ich 
Matt 13.45. den Kauffmann im Evangelio vorfchmweben laffe/ der alles was er hatte vers | 
| |Fauffer/ und das himfifche Perle an fich erhandelt ?: Daß nicht ein-Hand- 


mwercksmann in feiner Arbeit gebencke an Die Eünfftige Nuhe von deren der Geift 
14.1.1 Gottes fagt: Selig finddie Zodten diein dem Herzenfterben. Sieruhen 


von aller ihrer Arbeit? Daß nicht ein Ackermann / in dem «r feinen Saamen | 


außfaet / an ben Samen des Worte Gottes gedende/ und mwünfche/ daß fein 


| 


| 


I 


| 


Her / als ein guter Acker denfelben emipfahe? Daß nicht in Wachter Davids. 


FRAGE: Wächter umbfonft ? Daß nicht eine IReibs-perfon mihrer Handearbeit/ einer 


und der andern £ehre gedencke / fo fie auß der Predigt mitgebracht und mit Mas 
| _ Irina das Wort Gottes bewege in ihrem Hergen? Genugaber vonder Art 
Luc 2.19. Tynd Eigenfchafften frommer Leuthen. 


Bon dem Anderen. 


\LBort mieberholet : XBo der Herr nicht die Statt behütet 7 fo wachee dee 


Mas von Golget/ was vonihnen gemeldee werde? Davidpreifet fie feligrund fagt: 


men ame | Io Dem/ oder felig iftder/ der nicht wandelt/i. (er 
el Gortfelige Leuthe find fehon hier indiefer Zeit felig. Dann fie nichenur der 
By Funftigen Eeligkeit in Ehrifto.verficheret find/ felig in der Hoffnung ; fondern 
fon bier in. find Schon jegund mit Choft verföhnet/ und durd) den heiligen &e Kindfi 
Kong 24, verficheret/ werden reichlich in aller Trübfal Igerröfter. Auch in irmaon 
Dingen 


- u elsrun: 


Hrihrer Kindfchaft 
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N EEE ne u 
| Dingen gibet ihren Gott der Her? alles, mag ıhmen gut und felig ift. Dann die] =. Cor. 1 5 








Sortfehafeit Bat Verbeiffung diefes und des zufünftigen zebens. ot Tim 8| 
dem, der den Herzen förchter/und aroffen £uft hat zu feinen Geboiten. Die Pfal. 1iz .t. | 
fer&eligkeit haben Abrahanv/Sofeph/-David/Soflas/und andere/reichlich genoflen. 
| Hinderet nicht daß Gortfelige oftermahls mit Thränen-brot gefpeifet/ 
mie Wermuht und Gallen geträncket werden. Dann ihre Seele hat Srie- 
de mit Gott. Diefer Friede übertrift alle Bernunft : machet, daß fie nichts 
fragen nach Himmel und Erden. Und’ mann es zum Sterben Fommet/ (pre: 
chen fie : Sch werde nicht fterben/ fondern Icben / und des Herzen Werd 
verfündigen. | 
| Die Melt baltedann von ung/ tag fie roil/ verachten uns/ hafle und verfol: 
ge ung/ darumb., Daßteir ung zu ihrem Naht, Weg und Stut nicht halten mol: 
| fen ; mir laffen ung doch von Gottes Gefak nicht abwendig machen, Sin der Ibelt! 
veracht : im Himmel hoch geacht. Muüffen toir mas feiden in der IBelt/ fo find motı 
I doch felige Seutbe bey Soft/der fein gnadiges Angeficht über ung leuchten laßtzung 
in feiner Huld unbeweglich erhalt / und durch feinen Geift uns verfigelt auf! 
den Tag der Erlöfung- | 


Bon dem verfiorbenen Herzen feligen. | 
Unfer fürgeliebte Meitbruder/ den wir digmablen beftakten/ if von Ehrlichen Elterem’ H. Hans 
Facodb Stupang fel. und Frau Anna Maria Schlofferin / fo noch in Leben /gebohren den 21. Far. 
| Slnno 1630. auch Ehriftlich von denfelben auferzogen/ und zu den Studien gehalten worden ; tie er 
dann ih Artibus den Gradum Magifterii , An. 1648. erlanget / hernacher Studium Medicum eine 
Zeitlang tractiert / in anftehender Gelegenheit aber in den Politiichen Stand ich begeben / und mit 
jener überlebenden Haußfrauen fich vereblichet / Anno 1651. mit deren er einen Sohn / und eine] 
Fochter/ die der Herr mit dem Geift der Gottesforcht regieren molle / erzeuget. Kat einem Ebrj 
Stattgericht an der AntptmannStell /jo dann anjeren Gnäbigen Herzen auf dem Ricäthaug / von 
fieben Fahren her aufgewwartet/ auch der Ehrenzunfft zu den Rebleutben/ als ein Schfer gedient, 
| Hem Sottesdienit bat er ohnklagbar bengensohnet/ und, n.ch der Bermahnung des Apoftelö/den EI- 
term gleiches zu verpelten/ fc) angelegen jeyn lalten. 
Beilen er aber auch ein Sünder getvefen /fo hat ihn Gott gesüchtiget: wie er dann berfchie- 
nenen Winter mit dem Ichiadico dolore lang -su thun gehabt/ darzu auch anders geichlagen. Hat 
die Saurbrunnen,Ehur jüngft mit Nugen gebrauchet. Aber vor 14. Tagen hat Gott feinen ABl, 
len durch ein Febrim continuam angefangen ju offenbabren ; da er Dann wahrgenommen / daf 
eines Nleibens in diefem Leben nicht mehr fenm molle / füch bußfertig und gedultig dem Hrn un- 
| dermorffen und nach einer feligen Auflöfung gejanfser. It Sambflass zmwilcen 12. und ein ı. 
Uhren ’ Deittags fänfftiglich verfchieden/ in dem 42. Zahr nnd achten Monat feines Alters. 
| Der HEr: gebe uns allen feinen heiligen Geilt/ und führe uns durch denfelben ab von ber 
Sottloien Raht/ der Sünder Weg / und der Spötter Stul ; Pflange in ung eine bersliche Liebe zu 
feinem heiligen ZBort/ laffe dafielbe unfers Herkens höchfte Luft md Freude, und mann teir mit dem 
jetften Seinde Fampfen merden/ unfern Zroft und Hoffnung feyn: jo mollen hir mit Allapb jagen: 
Bann mir gleich Leib und Seel verfhmachtet ; fo bift du doch/Goft/ allegeit meines Hergens Zrolt 
und mein Theil. Dir fey die Ehr in Ewigkeit, Amen. 


| ERHHHIRHSRIRRRSRSHNIIRHNE | 
| _ Die LXXX VII. Predige, 
Horn der Bidergebornen Derlangen nach I6r 
HErlöfung. 
yyyyy Ley 


















& u5.v.17.} 


[Ze 


Ehp.4.30. 


1. Tim.f.4. 


Pfal.r3.6. 


| Hr.Anbreas! 
| von Er nans! 
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eh! ie es bendem Wolck Sottes ehr um 


iLue,23.2 


8. 


LXXXVI. Predigt, I 


Zt 
st ber Epifkel an die Yıımery Cap 7.0. 24. 


36 dender Menfch ! iver wird mich erföfen/ von dem 
Leibe difes Todeg: 


Außfegung. 





= NO) Leman/ nach der Babylonifchen Sefangnußam Haufe desHher: | 
SAH A ten arbeitet/ und den Grund =. fungen die Seviten umb | 


) einander mit loben und danken dem Herzen, daßer gütig 

IR, und feine Darmbergigfeit ewiglich wahrer über ffraz 

ter el. Undalles Wolckdoöhnete faut mit loben des Ferien. 
RI ber viel der alten Driefter und Seviteny und oberfien 


Nätter/ die Das vorige Hauf gefehen hatten / und diE NHaufi für ihren | 
Inder wwar/ weineten fielaue daß das Wolek nicht erkennen 


Augen gegri 


Fonte das Döhnen mit Freuden für dem&efchren des Weinens im Dolek. 

gleiche Bewegungen gegeben/da der 
Grund zum Tempel geleger ward: fogehet es bei einem jedfvedern Kind Sotteg 
‚infeiner Wiedergeburt da der Grund surneuen Sreatur gelegt das Ebenbild 
und Der geiftliche Tempel Softes erneuert wird. 8 giber bey denfelben bißmeilen 
ein froliches Hallelnja/ Sobet den Hersen/bißmweilen ein trauriges Korieleifon/ 


Der: erbarım Dich unfer. Sreud und Traurigkeit/ Dancken und Klagen’ Sfauchz 


jen und Seufzen find bey ihnen in immertodhrendem wechfel. Kreud haben fie in 
Ehrifto/ tie es dannheift: Freier euch in dem Herzen allewege: und aber; 
‚malfageich / freuet euch. Traurigkeit haben fieuber fich felbften / tie dann 


Chriftus faget: hr Tochter von Serufalem/weinet über euch felbf. Selig 
feptihr/ dieihr hiemeinet, Wehe euch/ die ihr Bie lache ! | 


Sie freuen fich uber der Buttbat ihrer Widergeburt/dardurch fie zu neuen 
Tenpeln des heiligen Geiftes gemacht/ und hiemit der Huld Gortes tool verfiz 
chert/ mit Dergebung ihrer Stunden getröftet/ und ihres etwigen Heils vergemif: 
feret erden. Sie trayren aber uber fich jelbften : teil der neue Tempel nicht fo 
Ihönv als der erfterden Gott in der Erfchaffung aufgerichtet. Sie weinen und Fla: 


Igen über ihre gro Schwachheit/ nach deren fie das gute/mann fiees nleich wol- 
Ilenıboch nicht vollbringen: über das Ftleifch, fo da immer geluftee wider 


den Seift : uber das Gefäßder Gfideren/ das da miderftreitet dom Gefäße 


jin ihrem Gemühte/ und nimt fie gefangen in der&ünden Gefägrwelches | 
ji ihren Gfidern ıft. 





Ein Erempel deffen haben wir an Paufo/ Dem fheuren ercfjeuge Gofteg / 


Iroeicher/ nach dem er inden vorhergehenden Torten Diefes Capituls uber folchen 


herben und bitteren Kampf teitläuffig geflaget ; gar in den folgenden Torten) 
als ein fobfingenden und numphierenden Sieger/ fich erzeigen wird: inDiefen ver- 





ejenen Worten aber/ all feine (hmersliche Ktagmwort zufammen sucht / und mit 


| E..; einem 





oa yz-zı 





>. .>=3 = 








einem deeran Dasanderefich erfireckete / 


erlangennach der Erlöfung. 


einemfehnlichen Seuffzer außbricht forechende: ch efender Menfch/ wer 
teird mich erföfen von dem Leibe dickes Todes? 
DaifE gu bedenecken: 

I. Pauli Rlag: Fch elender Menfd. | 

IL Dauli Seuffzer: Der wird mich erlöfen von dem 


| Kcibe difes Todes. 
Bon dem Erfien. 


„sch elender Menfch! fagtunfer Anoftel. Er fiehet auf die Sfeichnuß/des 
ten er fichbibher gebrauchet hat. Nam ein Kampfer/ nach hartem Gefecht, 
von feinen Seind übergemältiget/ und gefangen geführet wird; fo fängt er an ei- 
| barmlich zu Elagen: Ach ich efender Menfch ; wer wird mich erlöfen/ auß 
Diefem Gefängnuß ? Sothut Paulus, Er hatte zwar $ uft an Gottes 
Sefaginach dem inwendigen Menfehen. GSahe aber ein ander&cfas in fei- 
nen Efideren/ dasda widerftrittedem Giefag in feinem &emühte/und nam 


ibn zum öfftern gefangen in der Sünden Gefäge / weiches in keinen Sli- 


dern war. Daher Fommet Diefe traurige Kling: SD ich efender Menfeh! 
I, Paulus vergiffet feines Apoftolats/und nennet fich nur einen ee 
underfcheidet Die Tratur von der &nad. Die Gnad hat ihn zu einem Apoftel ge- 


macht/ wieer Danndroben gefagt : durch Chriftum habeer Gnad und Apoz|R 


fe Amptempfangen. Don Natur war er nur ein Menfeh / gar nicht beffer 


als andere. Wolters vergeffenv f6 erinnerte ihn die hinderftellige Sund/ daß toie) 


hohe Saaben ihm Bott migetheilet hakte/ er doch nurein Deenfch ware. 

So halte ichs. Was EHE einem jedwederen für Shaaben mittheift/iftund 
bleibet erdochnur in Menfch. Einer ift auf adelichem , Sürftlicheoder Königli- 
chem Gebluf entfproffensaber/fohoch immer fein Gefchlecht/ ıft er Doch nur ein 
enfehr ein Kind Adams auß Leimen gemacht. Ein anderer iffmit groffer 
| QBeißheit und Gelehrte begabet: aber/ wann ers gleich Saloımo vorthäte/ ıft er 

body Fein Engels fondernnur ein Menfehr einfterblicher Menfeh / aleich wie 
Die anderen gebohrenvom Gefchlechtder erfigefchaffenen. Ein anderer hat 
Gemalt/ und herfchet über and und Seuth: aber/ wann fchon feine Herfchaft von 
| ifterdoch nur ein Menfeh. Der 
Ser: weißt feine Gedaneken/daß fie eitelfind. Ein anderer leber in bach: 
ter Otuckfetigkeit/ hat was er moil/ gehetihmnach feines Herkens Runfe. Doch 
ter nur ein Drenfeh/ und muß davon’ wie ein Wick 
Der HERR bat die Menfchen underfcheiden nach feiner nannigfaltigen 
WBeißheit/und hatmancherley TBeife under ihnen acordnet doch find fie 
alle auk Erden/und Staub. 

Darumbfollenwir über der Gnad/ 


höftärtig werden, fondern allegeit erkennen, was wir von Yatur feyen. ener Ko: 


nig bey den Griechen hat ihmtäglich zuruffenlafien: Minze rdum@- ar: &er| 


denehe/daß du ein Dienfch bift. Was follen toir Chriften nicht thun ? je mehr 
ı ©nad uns wiederfährt/ jemehr toir unszu Demutigen Urfach haben darumb / daß 
} a Dovnnn ii Gott 


Sieh. Mecht fagt Sprach: | 


fb ung GH widerfahren laßt nicht: 


fOg11lA. 1672, 


Pauli Klns.| 


Y.22, 25 | 


I. Er neintl 
fich einen | 
Menichen, | 


om. Is, 


2.Was Gott) 


einem für, 
Gaben niitr‘ 
theilt/ bleibt 


er doch ein | 


Menich- 
Job 33.6, 
Sap.7.l, 


Pfal,94 11. 
Pfal, 49. 13.] 
Syr.33,11,10] 


Yruszlir Er 
innerung. | 


















‚A. 1672/1092 LAXXXVI, :Dredigt/ Bonder NBidergebornen 
SHE ung unmürdigen Nenfchen fo viel guts thut. Dann’ Her2/was ea 
„| Menfch / daß du ihn groß achteft/ und befümmereft dich mit ihm Bas 
ft der Menfch, daß du dich fein annimft ? und des Menfchen Kind/daß du 
ihn fo achteft? Wollen twirs nicht erfennen > fo Fan es ung Sottunfäuberlich zu 
[erkennen gebeny und ung alfo zurichten/ daß Pilati IBort über uns muß widerholet |. 
erden : Sehet/ welch ein Menfch ! | 
Wider Die Seind des Chriftlichen und Evangelifchen Namens laßt und bet- 
IPfal.9.21, an ; Sib ihnen/ Herz einen Meifter/doß fieerfennen/ daß fie Menfehen 
ind! 
* Set I. ‘Paulus Elaget/ demnach über fein Elend/ und ruffet:5 ich efender 
fend. |Menfeh !Diefe Klag fcheinet nicht wol ubereinfommen mit dem Ruhm / den der 
| Apoftel bißher von fich geführethat/ da er fich under die gezehlet /die gerecht wor: | 
den find durch den &lauben/ ‚Fride haben mit Gott, fichder Trübfat rüb: | 
(2. Nicht mu MeNn/ nicht underdem Gefar find/ fondern under der Gnad. Aberebenbhierz 
Die untoider ‚auß lernen toi’ Daß nicht nur Die unmidergebornen/ fondern auch die/ fo in Chrifto 
’ Een! | gerecht gefprochen und toidergebohren find/ annoch elende Leuthe feyen. 
1.Cor.15.19| on den unmwidergebornen hats fein Streit. Sie find die efendeften un: 
| der allen. Dann fie find auf der Huld Gottes entfallen : haben Fein heilfame Erz | 
j Fantnuß Gortes / alle ihre Stunden werden ihnen behalten Feine verziehen :fiefind 
Ephny. |Kinderdes Jorns/ teilten nichts vom Geift der Widergeburt/ haben fein Ber: 
| ‚trauen auf Ghoct/ die Forcht Gottes ft nicht vor ihren Augen/ im Ereußiftben ib: 
| ven nichts/ Dann murzen / giweifeln und jagen dem bitteren Stuch Gottes find fie | 
'Toh.3.36. undermorffen im leben und flerben. Der Zorn Gottes bleibt über ihnen. | 


Bi | Aber auch Die midergeborenen felbften find noch’ fo lang fiein dem Feibe mob: 
If 
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seen 


En — 
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ergebaene, |nen/ elende Leuth. Dann anfangs find fie allerhand Heimfuchungen Gottes underz |; 


er) 


po lang, ‚A A mworffen /da fiean ihrer seitlichen Haab und Befikung/ oder an ihrer Ehrund gu | 
wohnennad) ten feumden angegriften werden /und in Armut oder Nerachtung gerabten; ober 
eienbefeutb-| Schmerken und Pehrage leiden an ihrem Leib Daß fein Frid ıft in ihren Ge- 
Pal zö4 keinen : oder verfolget zin das bittere Elend getrieben ’ und wie Schlachtfchafe 
geachtet ; ober mit fchtwären Anfechtungen an ihrem Germüfh angegriffen werdeny | 
IDaßes heißt: Hat dann Sort vergeffen/ anadig sufeyn/ und feine Barınz | 
Pal77.10. pergigfeit für Zorn verfchloffen ? ü 
BR Zwar miffen fie /Daß Fein Greuß ihnennichts abgewinnen ’ fondern alles zu | 

poc.1z.1.|glatem dienen und mittoürcken müffe. Gteichmol/ warın die ak ung Da ıft/ | 

duncfet fie unsnicht Freude fondern Zraurigfeitfeyn. Dam En mancher 

ruffen: Sich binelendundarm! | 
Das aber masht fie fonderlich zu elenden Menfchen/ daß fie annsch der Sund | 


WRseanzzı.=s s=so=e3 Z<Z= 






Pi,44 23, 


f undermoften find. Dann ob fie mol fo elend / fo fündig nicht mehr find al fie in " € 
eb nom Standber Tratur getvefen/ ba es geheiffen: Das gange Haupt iftäranef/ F IM 
das ganke Herg iftmatt. Don der Fußfohlen an biß ans Haupt ıfl J 

IRom.3.23 W 


. Inich£s ren ihm ; fo mangeln fie doch des Ruhms/ den fie an! 

GDtt haben folten. DieSünden ind ihnen jtwar vergeben : Doch mohner die | 
Sund inihrem Sleifh. Sie find gerecht für EDrt/ aber Durch ein fremde “oen 
tigkeit. 





| immer gefind were im Glauben. Armut turden fiegern leiden / ann nur Die, Tie.r.ı3 


| ratur dem $Sluch underrorffen. 


| Sund :umd Diele Eönnen die herafchende Sundohn einigen Kummer und Fchmer: 


| det ihr dertin alle Ewigkeit Darüber heulen und mehflagen muüflen. Darumb fent 











erlangen’ nach der 





Itigkeit. Sie find GHOttes Kinder : aber darumb fennet fie die TBele nicht. .Johzı. 


Sie find geheiliger durch GHDttes Geift: Doch muffen fie Elagen/ das Ghufe/ Das Rom.7.19. 
ich wil / thus ich nicht / fonderndas Bofe / das ich nicht wil/das thut ich. 
Sie findinEhrifto ihrer Weharzlichkeit gewiß: Doc) heibtes/ der gerechte falie 
ibenmal,. | en 
N Darum fag ich beftebet fürnemlich das Elend Der toidergebornen GHftes ne 


Feibliche Kranckheiten rourden fie gern mit Sedult vertragen: twann nut der Seift | 


\Prov.24-16. 





} Luc.12.2. 


Seelreich merein Gott. Bande und Gefängnuffen wurden ihnen [o vielnich age 
su fehaffen geben / wann nicht das Cefag der Glivern fie gefangen nehme in] 0m.7.22 | 
der Sünden Gefas. Dass das betrubetihren Geift/ treibet ihnen Zahren auf 





den Augen / und Seufken außdem Hergen: D ich elender Menfch ! ich elen-| 
der Menfch! 


Em. Sieb lernebierauß/mas or ein mercklicher Uinderfeheid groifchen den twider- u ed 


| gebornen, und den unmidergebornen feifchlich-gefinnten Menichen fey. Ssene find niDergebor, 


felig in Chrifto , doch beflagen fie immer das Elend ihrer Tratur:: biefe find ehrt nen.und un, 
Ehrifto/ ihr Seelift mit lauter Elend angefüllt ; doch tollen fie von keinem Elend ner 
nichts teiffen, Senefind die gefegneten des Datters : doch trauren fie,daß fte VON Marc.25.54 
Diefe ligen marhafftig under Dem Sluchy und 
empfindensnicht. Sa’ wann fie fchon hören Die Dort des Sluchs /fegnen Nie, 
fichdoch in ihrem SHergen. ene Hagen nicht vielüber aufjerliches c lend,fondern Rom.s3. 
rähmenfich der Trübfal. Diefe _ mann fie Hagen / piffen fie über nichts /alß, 

tiber Creus zu Elagen/ murzenwider Gott/da fie über ihre Sünde murzenfol> Lam.3.39 
ten. Siene find reich in Gott: und berrauren Doc) Die Armur ihrer Tratur/ al Mas 
aciftlich ar. Diefe fagen/ toie der Engel zu Laodicea : Sch bin reich und habe” 3 
aar fatt/ und darff nichts und wiflen nicht daß fie elend und jamerlich/: 
arm blind und bloß find. Siene trauren und meinen über Die übergebliebene| 





Deut, 29.19 


Apoc, ai 





ken vertragen. Aber & ihr elende ja mehr Dann elenbe Seuth / Die ihr euer jo bittereg | 
Send nicht empfindet ! molt ihr hier Drüber nicht feufßen/ Elagen/_teinen ; jo wers 


iesund efend/ ihr Sünder / und trage feide und meinet- Fuer lachen: verz Jac+9ı 
ehre fich in weinen ; und euer Freud in Traurigfais ! 

MWoldenvder fich allweg förchter / fagt König Selomon, Alfo teir : mol! erov.28.14, 
demv der allezeit trauret und Flaget/ SD ich elender Deenfch! Dann haben toir | 
in Ehrifto allezeıt Sreude/ fo haben mir in ung allegeit Urfac) sutrauren / und göftz 
lich betruübet zu feyn. And je mehr teir unfer Elend beflagenv je mehr Ehriffus unfere 
Seliakeit prefen teird. Wann toir rufen werben: SD ich efender Menfch ! fs} 


wird Chriffus anmorten : Selig find ‚die da gaftlich arm find : Dann Das Matt 13 \ 
| Himmelreich iftibr. Selig find dieda leid tragen: Dann fie folfenr getröffet 


Öcc, 


werden. Selig find, die da hungert und dürfter nach der Gerichtigfeit :| 


dann fic follen fart werden. So sieluon Pauli Klag. er: 
Dynnyp in on 


ji 





Frlöfung. E 1093 A, 1672. 
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LXXXVIN, Predigt Bonder ZBidergebormen n 
Bon dem Anderen. | 

Sein Seufzer lautet alfos wer wird mich erföfen von dem Leibedifes | N 

Todes ? Allbier jeufjet Paulusz. Nachdem Erlöfer. 2. Wider das Ubel/da- 
voner begehrt erlöfetzu werden. 3. Nach der Erlöfung felbfien. | 
2 Erfilich kußer der Apoftelnach dem Erföfer / fprecbende: IBer wird | 
mich erlöfen? Hat nicht die Meinung / als wann Paufusnicht gewußt hefte/ wer 
rein Erlöfer tere, Er hat ja gemußt/ daßder Sohn Gottesdarumb Sefus heiffe, 
weiter fein Bold von Sünden erlöfer bat. Er hat ihn ja allenthalben in den 
Gemeinden Gottes geprediger/und nichtörviffen wollen’ als Sefum Ehriftum, 
den gecreusigten. Go hat er gleichrin den folgenden Ißorten unferg Te Ktsrein 
frendige Bekanrnuß von feinem Erlöfer gethan/ fagende ; Sch danıfe Sort 
la. aus. Durch Scham Chriftunferen Heren. — | 
Grwidnicht Condern/ mann erruffer /wer wird micherlöfen fo til er andeuten/ daf | 
teicht/ und (Dev Erlöfer jo leichtlich nicht/ nicht ohne befondere Dffenbahrung des Alterhöchften/ 
hen [gefunden tverde. | | 
harınıg ge . Wer wird mich erfsfen? Mofesthuts nicht, mil er fagen / mitall feinem 
unden.  [Gefaß: ver Hohepriefter thutes nicht / mit feinem fehedren und übelseitigen Sot- 
tesdienft. Das Gefag nicht : Danneg meißt dem Sunder von nichts / als dem bit- 
| tern Fluch zu predigen. E8 meißt von Feiner Oinad, fonderen treibet fein Hecht auf 
Matt5.26. |ngag allerfirengfte/ und wilbißauf den letften Heller bezahlt feyn. Das alte Prie- 
Hebr.zag, |terthum auch nicht. Dann das Cefap fannichts vollfoiien machen. Es war 
l&10.4. [unmöglich Durch Dehfenund Borfsblut Sünde wegnehmen. 
| Ber wird mich erlöfen 2 sch felbften vermag es nicht: ein elenderMenfch/ 
der ihm felbften auß feinem Elend nicht außhelffen fan. Wann ich taufend, und 
aber taufend Ssahrlebete/ fo Fönt ich doch auf eigener Kraft won der anklebenden 
Matt.18,24 | Sund mich garnicht loß machen. Zehen taufend Pfund binich fehuldig /und bab 
nicht ein Heller zu bezahlen : mach die Schuld alltägfich groffer. So Fan ich den Peib 
der Sunden nicht außtreiben auf meiner Natur. Sch underfiche, was ich wolle, 
jo hinderer und flecfet mich immer das miderfpenftige Sleifch. 

Ber wird. mich erlöfen ? Under meinen Iechflenmwiler fagen/iftniemand/ 
der eg vermag. ie find allzumal Sünder / fo wolalßich. Wann ein Bettler 
lang fich groffer Neihthum ruhmer/ was hilffts? Wann mir einer lang viel | 

: Hulffund Erlöfung verheiffen wolte/ was Trofts 2 Kein Bruder fanden anz 








deren erlöfen? | 
/ Aermwird mich erlöfen: Auch Die Engel, wiler fprechen 7 Eönnens nicht. | 
Sie find Greaturen / die nicht Durch ihre / fondern durch Gottes Krafft vollfoin: 
Jet.6316. Imen morden. Ifndere Heiligen indem Himmelauch nicht. Abraham weißtvon 
| mir nicht /und frael fennermichnicht, Sie heiffen nicht mein Erxlöfer: Das 


it ihr Irame nicht. = 
Ber wird mich erlöfen 2 fpricht nachmals der Apoftel. Als wolt er fagen: 
fer eird es Doch wol feyn ? No wird mol einer gefunden / der zu folchem groffen 


so oo= 


; Nereftüchtig fey ? Er muß fkärcker feyn/ alsdas Steifchr welches folche Tpranney 


und | LL 





erlangen nachder Erlöfung-  1095fA.1672- 
und Gemaltan mir über: fkärcker als der Satan der flarcfe gewapnete: ftär- oe 
ckery alf alle Ereaturen’ eine Berfon von unendlicher Macht und Srafft/ der Bochzlz. Joh5.zo. 
 gelobte und warbafftige GDet. | 
Da Paulus fich felbften alfo fraget : YBer wird mich erlöfen; hater Sje- | 
jum Ehriftum in feinen Gedancken 7 und weißt, Daß wir ohne erdienft gerecht Rom 3.24. 
| werden auß Gottes Ginad/ durchdie Erlöfung/ fo durch Sefum Edriz, 
um gefcheben. Alfo du auch. Wann das Gemüt fraget/ XBer wird mich er-] 
Iöfen; jolaß den Ölauben antworten: IEfus Ehriftus ift uns von &-Dre|"C07 3% 
gemacht zur NBeißheit/ zur Gerechtigfeit / zur Heiligung und zur Er- 
fung. in ibm Haben wir die Erlöfung durch fein Blut / nemlich Berzleph.ı7. 
gebung der Sünden. Der wird uns auch erlöfen von allem Übel’ und 
Fa su feinem Bimlifchen Neich : welchemfey Ehre von Emwigfeitsu 
pigfeik. 
| I. Demnach aber ift Das Übel zu bedencken / von dem Paulus wünfchet erzlır. @8ider 
retretzu werden. YBer wird mich’ fagt er, erlöfen vondemn Leib dDifes Todes g]das ubel. 
Da verftehen etliche den eigentlich-genanten Leib 7 Den anderen Theil des Menfch- 
lichen TBefens : mwerde/durch ein Hebraifche Nedens art ein Leib des Zodes/das| 
|ifts ein fkerblicher Leib genant. Nie er anderftmo heißt /ein Leib der Pridrigfeit/|Philzar. 
das ift/ ein ernidrigter und verachteter Leib. u 
| Und zwardem ifkalfordaß unfer Leib, feit dem Sally warhafftig ein Leib ift ein ce 
des Todes, Der Senteng/ welchen David über fich felbften ohntiffend außge- Salbein ei) 
(prochen/find toir alle fehuldig über uns zu fällen. IBir find Dänner und Kin) kN 
der Des Todes. Es tft uns gefegt einmal zu fterben. Durch die Sünd iftder, Heb gay. | 
od indie IBelt fommen/und auf alle ÖRenfchen durchgedrungen. Rom g.12, 
Es gibet aber die Schrift diem Wort noch ein anderen Verftand. Verfter Dez, 
het durch Den Leib des «Todes / den alten Menfchen das ift die fündliche Merzlbeveuter | 
derbnuß / twelche in dem ABidergebornen übrig bleibet/ wider den Geift freitet und, anaftr | 
fonften das Fleifch genennet wird, Heißt ein Leib :meil/ warn ihrgleich Die, Derderbnuß, 
Serrfchafft benommen ift durch den Geift der NRidergeburt/ fo bleibet doch ihr 
£eib / dasift/ ihr Natur und IBefen. a fie hat den gansen Leib / die ganke Sub- 
ftanß des Menfchen eingenommen und verderbet. Sie verzahten fich durch den Seib/ 
‚und alle Glidmaffen beffelben / in welchen Die Sunde vollendet wird, Und/ mie) | 
Der Leib feine &lieder hats alfo auch Die Derberbnuß. Tshre Glieder heiffen Huz Jacrıy 
seren/ Unreinigfeit fehandliche Brunft/ böfe Luft: der Geiß/ ıc. Ein)? 
Leib aber des Kodes wird die Derderbnuß genennet / mweilen fie Die eigentliche Ur; | 
| fach ift Des Fodes/ wie fehon angezogen worden. sDahero ihre TBercke / todte, Heb.6.1. & 
Wercke gebeiffen werden. 9.14 
On folchem Berftand wird fie auch der feib der Sünden genennet. Ali | 
wann ‘Paulus fagt: Ynfer alter Meenfch fen mit Ehrifto geereugiaetı auf, Rom.&.6, 
dafider fiindfiche Leib aufhöre,/ oder eigentlicher / daß der Seib der Sünde/ 
das ift/ die Berderbnuß/ Frafftloß gemachet werde. Und tiderum der Scib 
der Sünden des Fleifches: alß an die Coloffer: Ihr feyt Befehnitten mit! cgi. 1 | 
der Befchneidung ohne Hande/ Durch Ablegung des fündlichen Jeibes; 


'2,Tim,408 








im 





“A. 1672+ 1096 LXXXVIL Predigt ‚Bon der MWidergebormen 


| im Sleifch/oder/ des Leibs der Sünden des Fleifehes :dasift/der Derberb: 
‚nuß. Bißteilen jchlechtlic) der Lerb: alß / fo ihr durch Den Gift des £eibes ge- 
Rom 8.13. 'fchäffte eodet / jo werdetihr (eben, Dadurch des Leibes gefchäffte, die Aßer- 
Ice des Steifihes /dasift der Sunde/muflen verftanden werden. &o kan mans 
‚auch verftehen/mwann Der Upoftel fanter sämeund betäube feinen Leib. Das if 
1.Cor.g.z7.|e} bestoinge feine Berderbnuß / und Die inihm mohnende End, daß er nichtan- 
Deren predige / undfelbit vermwerfflich werde. | 
—- Nunindifem Baftand nemmen wir auch die gegenwertige Klag des Apo- | 
ftels: TBer wird micherföfen von dem Jeibdifes Zodes? Erbegehretnicht 
fo faft/ daß fein Seel von dem Lab / alf daß Seel und Leibvonder Sund erz] 
Löfet werde: Zwar gefchicht beydes mit einander: der glaubige Menfch twird von 
der Stind befrenet / roann die Seel von Dem Seib aufgelöfet wird. Dann/werge 
. Iftorben ift / der ift gerechtfertiget vonder Sünd. Esfihetaber Paulusall- | 
Ihier nicht auf die Sterblichkeit/ fondern aufdie fündliche Berderbnuß. Ißieer bißz 
her nicht abdem Abnemmen / Rehtagen und Schwachheit feines Zeibes geflaget/ | 
daß er jeßund / derofelben überdruffig/ wunfchetevon dem fterblichen Feibüberaler: ) 
(öfet zu werden: Tlein. Sonderen fein bißberige Klas ft über Die Sunde gegaıı 
gen’ dDaßer Durch Diefelbe in Dem guten gehinderet / verftricket/ gefangen und getödet 
Iwerng Darumb münfchet er Doc) endlich vondem Leibe difes Zodes ınrlediger 
Iurmerden. 
2. Der Wi: Sernen alfo/ daß Der idergeborneindem &tand feiner Midergeburt annoch 
en den Lab der Stunde und des Todes an fich habe/ wie Daulus albier vonfich befent. 
der Sünden] Dann feine Tratur ift noch ein fündige Tratur/in deren er ihme felbften in Sedanchen/ 
noch an fich-| Morten und Tßercken entgehet / und den Tod vielfaltig verdient. 
Fr. Mas ba Sagftu/ mas thurdann die Widergeburt? fo anmorten mir : Sie erzettet | 
vie Wider: [won der Herzfchaftt der Sund und Tyranney des Todes ; aber nicht ganklich von 
geburk Ehue- nenn Leibder Sünde unddes Todes. Nie die Bhilifter noch im Sand der Sfr 
| raeliten wwohneren / aber nicht berzfcheten: alfo herafchet Die Sünde nicht indem 
Rom.6.12. | Pidergebornen/ doch wohnerfie in ihm. Er findet in ihm cin ©efaß/da cr das 
Rom... | (Gute wil/daß ihm Das Boöfe anhanget. Reiner darff fagen : Ich bin rein: 
Galcım, Lin meinem Hergen/ undlanter von meiner Sänd. Das Fleifch geluftet 
- Imider. den Geift. | at, 
Nus au Dienet rider die FBerckheiligen in der Komifchen Kirchen / fonderlich Die jes 
ee InigenyDiefich nicht mur der vollfommenen Haltung des.Gefäges / fonderen noch 
| überflüffiger IBercfenrubmen. PMollens biemit Baulsmeitvortbun/ und Feinen 
| Leib des Fodes an fich erfennen. 
‚Zur Erite Bir / Liebe Ehriften/ erkennen unfere Sebrechen und Berderbnuß. Mann 
era hu nur ein todeg/faules ©fied an deinem Leibe herteft/ wie rourdeft du Dich fehamen/ 
und Deine Mrbeitfeligkeie fo fchmerglich betrauren ? Bir haben nicht nurein fodes 
Glied, fonderen ein ganken Leibe des Fodes an ung. Fin deme lecken woir/ folang 
wirleben. Sollen mwirdann uns nicht fehamen vor Gott/demutig fenn gegen Dem 
|Nechften / mißfallen haben an uns felbften / verlangen und. feuffsen von folchem & 
lend erlöfet zu werden ? Davon dann jekumd / alf wor das Dritte /zu Ham “ 
il, cell ' 
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"ar nat nm un 








_ RBerlangen/ nach der Erlofung A, = 


IT, Nemlich/ven ber Begierd der Erfofungz welche Baulus althier beseugt: | zun.arac oe: 
FTRer wird micherlöfen / vondem Jeib difes Todes? Das Wort der Erz] Eridtung 
löfung/ mar &hrifti Sutchatdardurch angedeufee wwird/ kohrd in Drepfachem Ber: KR Ar 
fand anommen. Ftman tird Dadurch verftanden 7 bie Lifrung des LöRgelts /] Veritand 
al da Petrus faget :ABiffee 7 daßihr nichemitvergänglichem Silber oder | nun. 
Golderlöfer fent von eueremeitelen Wandel / fondern mit dem theuren | 1.Per.ı.v. 
Blur&hrifti.Etmandie Zuneiungdifer ErlsfungrdaderMenfch augdemStand| 18:3. 
der Sünden inden Stand der Gnaden verfeßet mirdrdurch.den krafftigen Beruf 
Gercchtforechung und Heiligung / alß da der Alpoftelfagt :Ehriftus habe füch für | Tie... 14. 
uns gegeben /auf Daß er uns erlöfete von aller Ungerechtigfeit / undreintz 
 getihm felbft ein Bol zum Eigenthum das flaflig were zu guten Iber- | 
| 
| 
| 
| 





fen. Bißweilen roird Dardurch verftanden Die zukünfftige vollfommene Heiligung 
und Herzlichmachung: ME wann Ehriftus fagt ı IRann Diefes anfeher zu az] Luc.aras. 
fcheben /fo fsbet auf/ undbebetenere Haupter en ’darımb daß fich euere] 
| Ertöfungnabet. Und Paulus nennetden Tagder Widerfunfft Chriftiden Tag 
‚der Erlöfung. Berrüber nicht fage er/ den heiligen &Heift Gottes, Damit idF | Eph.gzo. 
‚verfigeltfent auf den Zagder Erlöfung- 
| Wann nunder Apoftel alhier nach der Erlöfung feufset / fo verftehet er nicht 
die Erfte: Dann er mußte’ Daß das Lößgelt fehon albereit fürihn und andere glau- 
bigen besahlet were. Auch nicht die zmeyte: Dann er mußte / daß er im Stand der | 
| Snaden were/ unddurch Ehriftum Sride mit Gorthette. Sondern die dritte Er- Feng Er 
| löfung verftehet erzund wunfchet volfomlich geheiligetzund von Dem Leibder Sun: Fotlräung 
den ganglich erlöfet zu werden, - [beiligung 
Paulus hat uberfein Elend fehmerglich geklaget ; Boch verzaget er niche/ forte | Seraspernen 
dern hofft und erauet erlöfer zu werden. So helt fihsmitimwidergebornen. Sie em | tafenin dem 
pfinden ihr Elend mit:groffem Echmergen doch laffen fiedie Hoffnung der Erd, | EI d,,, 
fung nicht fineken. Ißird ein Krancker / oder Schuldner oder gefangener nicht vers | Sofmuna 
sagen :twann der Erfteein erfahrnen Arge der andere ein guten Burgen/ undder |nidtimden, 
Dritte ein treuen Kreunde weißt der das Lößgeft für ihn eingefamler hat : fo haben | 
wirin unferem Elend nicht Uvfach zu versagen sdann wir wiffen daß unfer Erld- 
fer Icbee. Nefus Ehriftus ifkfuns von Gott zur Erböfunggemacht. 
Das 2ertrauen fol defto groöfler fenn/ moeil das Snadenmwerck fchon ange» 
fangenift, Das Lößaele ft fehonfür uns bezahlt : maruen folten wir Dann nicht loß 
gelaffen werden? Aßir find fchon erlößt vonder Schuldder Sund/ vonder Herr 
| fchafft Derfelben/ vom Sluch des Gefakes/ vonder Tyranney des Teufels / vom ei. 
| gen Tod : fo werden wirbann von der hinberftelligen Sund / und dem Leib des 
ı Fodes auch endlich erlsfer werden. Der HEr: ft einvollfommener Heiland, der 
‚da erfüllet / toag er \angefangeny und fein ABerck vollfommen machet, Er ift der 
Anfänger und Wollender des Öfanbens : Bollendet in Ewigkeit diege, 
heiliget werden. 
Paulus hat fein vollkommene Erlsfung nicht nurgehaffer : fondern heralich 
Br verlange. Wer wird mich erlöfen / fagt er / von dem Leibe dies 
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A. 1673. 1098 LXXXVIN, Predigt,’ Don der Widergebornen 


les sen |Der vollkommenen Heiligungund Erköfung/ fagen mit Sacob: ser? / ich warte | 
ansen nacı| auf dein Heil. Daherkomt ihr Qerlangen nach dem zeitlichen Todymeil fie toif- 
menen &re |1e/ Daß fie nicht anders als durch den Tod von dem Leib der Sünden Ennener- 
dien.  Jlöfef werden. Darum toolt Simeon im Sriede fabrennach SottesTBore/und | 
11.49. Paulus aufgelöfet werden‘ und ben Ehriftofepn. Alle Gläubigen fehnen 
ehil.ı..;. |Nchnachihrer Behaufung/ die vom Himmelift/ und fie verlanget/ daß. 
2.Cors.. [fie damit überfleider werden. | 
| Es Fan nicht anberft fenn : wo Widergeburt iftba ift unfehlbarlich einD}er- 
langen nach der völligen Erlöfung/ dann die Widergebornen empfinden ihr Elend 
Rom.7.23, |warhafftig/ daß Das Gefäß der Öliederen immer mwiderftreite dem Gefäß in ihrem 
Gemüth. Wie folte nuneinverfolgter Soldaty derda gejaget, gehauen/geftochen: 
und gefchoffen wird/ von feinem Seind nicht munfchen erldjer zumerden? Wie dir 
ein Krancfer / der mit unfäglichen NBehtagen / oder täglichem Abnehmen feines | 
Leibs / feine Kranckheit empfindet, nicht Derlangen nach der Gefunöheit haben ? 
‚Ufo mie folte es feyn/ Daß ein Aidergeborner/ der fein Elend empfindet / nicht 
mit fehnlichem Derlangen nach feiner Erlöfung feuffkete? 
sm Sprüchtwort fagtman : Ignoti nulla cupido; Was man nicht 
‚mweißt/darnach hat man fein Berlangen. Die Widergebornen aber miffen 
‚bon ihrer Erlöfung/ daß das vollfommene bermablen eins fommen / und das 
„6or.139. Stuskiwerck auffbören werde. Darum verlange fie/ Daß das gnadige Wort 
‚erfüllet/ undfie mit der Bollfommenheit gefrönet werden. Cie haben ein auf- 
richtige Begierde/ nach Gottes Willen heifiglich zu leben fagen: <D daß mein 
Palng.s. , <eben deine Rechte mit gangem Ernft hielte !esfchmerket fie/ daß fie mitun- 
‚heiligen Gedanefen/ und ungöttlichen Segirden/ und noch vielmehr / daß fie mit 
(fündlichen Iorten und MWercken Gott entgegen wandeln. Darumb fehnen fie fich/ | 
verlangen und feuffjen von dem Leib der Sünden erlöfet/und vollfomlich gebei- 
liget zu werben. | 
Nut zur Darauf Fannun einjedmwederer leichtlich urtheilen/in was vor einem Stand 
Erinnerung,\ey (ey, Unmidergeborne/ wann fie ihr Elend erfenneny gehet es enttweder fo fchreck 
lich Daher/ daß fie mit Cain und Kuda an der Erlöfung versmeiflen ; oder fo lahm 
und Falt/daß fie nicht einen Thran Darüber vergieflen / Feiner Erlöfung begehren / 
tool zu frieden mit fich felbften find / nicht yunfchen in ein’befferen Zuftand zu ne- 
“ Ilangen. Das macht/ fie haben nur den Tamen’ Daß fie leben/ und find tod/ 
ja nichts anders, als ein Leib des Todes: darumb empfinden fie nichts. Mir 
[nicht alfo/ ihr Heiligen Gottes! Saft ung unfer Elend alfo befeuffsen ; daß wirdech 
an der Eriöfung nicht versagen/dann fieift uns verheiffen von denv der nicht leu> 
get. Das mir aber marhafftig nach derfelben verlangen. Dannwann alle Ercas | 
tur / auch Dieunempfindlichen Gefchöpferunder der Eitelkeit feuffzen, fich fehnen 
7" jund ängfiigennach Der Erlsfung : Wie vielmehr dann wir felbft » diewir des | 
GSeiftes Erftling baben/ fehnenuns bey uns felbft nach der Kindfchaffe, 
und warten anfunfers £cibs Erlöfung ? | 
Bon 

























Jerlangen nach der ng. 099 Ar 1672.41 





Bondem verfiorbenen Deren fellgen. 
Es ift der verjlorbene Her /unfer mitgläubige Bruder / den wir Digmalen beftatten / auß dem 
| Hocdndligen Rittermäffigen und in Chroniden vrzühmfen Gejchledit) deren von@rnan entiprofjen/ 
und von venen Hochedeigebornen / Herun Hectorn von Ernatw auff Moßburg und Glanegg / %- 
einer berhledliggen Landfhafft des er ne pab Kerndten/ gervefenen General Einuchmern ; 
uad Frauca Eatharina-Eltjaberh von Ernau / geborner von und zu Reufchach / deren Her) Lakter/ 
Her: Hans von und nm Keufchacd auf Zansenberg / Erblands Hoffmeifter /in Kernden gemelen : lin, 
om Fahr bes Herten 1610. den 14- Febr. in der Statt Klagenfurt in Kernden gebohren / und fol- 
gends auf den Schloß Mopöurgdurd bie heilige Zauff der Kirchen einverleiber: auch von Tugend! 
| auff in unferer Srefermirten Mligien wol underroiefen / und zur Erlernung ber Yateiniichen und 
Stankofifch: 1 Spraach angehalten worden. Hat feine Kunend theils in dem Fürftlich - smey- 
| Grüciihen Symnafio zu Hornbach / theils allbier zu Bafel/ dahin er Anno 1629. wegen dis 
im Watterlaad gefperten Religions -Exercitii_verfendet worden / jugebracht / darauf eine Neiß! 
durch Grand. / England’ Riderlaud / nnd ein guten Theil Zeutjchlandes gethan : und nad) 
jiiner Iiderfauff- Anne 1549. ment, Septemb. mit finer überlebenden Sran Wirtib / der hochwel?! 
en Frauen Eier Polbena/ Sriyin von Zrautmansdorfi/ fi) in den Stand der heiligen Ehe 
egeben/ mn mit bevofelben 3. Zuchteren/ fo noch in Reben’ erzeuget. 
us Kinn Bande betrit/ ift er wänniglich befant. Der&ottesforcht und Sromkeit hat 
er fich befliffen/ tft gedultig in Zrübfal, A gegen jedermann’ und in Der Religion getreu und 
itanohafitig gewefen, "Hette vielleicht jein irdiiches läd mol verm:bren föinen/ warn er indem 
älauben hette wanden/ und denen in Kendten ihm gethanen Verheillung gehdr geben wollen. U: py;ı, 3,78. 
ber tvas ihm Gemwin war / bat ex für Schaden geachtet/ auf daß ex Ehriftum gewinnen modht?. 
Nor 3. Wochen hat ihn Gore der Her: mit einem Fieber und ber Ruhr angegriffen. Da et 
dann/ als igy berichtet wird/ auf Behersigung feines fündlichen Elends / fich jehr gedultig erzeigek/ 
ben Troft auß Gott«s ZBort mit Bezeugung glanbigen Bertrauend angenommen / fleiffig gebettet/ 
und Berftand biß am fein End behalten. SIE alfo verrwichenen Samitag den 26. piejes Monats’ 
nn Yen $. und 6. Uhren’ under der umflebenden Eebett/ fanfit eingefchlaffen/ in dem 63. 
„abs jeInEs ZLLLCTS. 
Der getreue Gott verleihe und allen Erkantnuß unfers Elends/ Demuht und oöftliche Trau- 
tigkeit : gebe uns anferen Erlöfer Fefum Ehriftum recht zu erfennen/engünde unfere Hergen ji ibn, 
liayem und einbrünftigem Nerlangen nad der vollfommenen Erlöfung. Ein jeder jeufise mit mir 
von gankem Herken; ch elender Menfch ; ter wird mich erlöfen von dem Leibe biefes Zobes? du 
Em “ than / bochgelobier EOttes Sohn: darumb heilfelt du FEfus ! Dir fey die Ehr in Eig-| 
| keit/ Amen. 
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Die LXXXIX. Predigt / 
Don dr Arafft I 6 Hlaubens- Sr. Marge? | 
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Zert/ Niclauß. 
| ; Berneulind! 
Cr dem Eoangelio Matthei/ Cap. 77. D. 20. geivefene 


Th fage euch warlich (fpriche Ehriftus :) Soihr glaw halle be 
ben Habt als ein Senffforn ; fo möget ihr fager zu Diefem ven rar 
Berge: Hebe Dich von binnen dorthin; fo wird er fich heben: | 
Bd euch wird nichts ummöglich feyn. | 
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| LXXXIX, Predigt’ Wonder $ 
| - Außlegung. 


ID Sekten) RR Se Arsterühmen under den Krauferen eines/ Panaces oder Pa- 






















Muider Leibti) ER CEONWY 1 SNANE/ au TE warn onen, Diemeil cs alles heiter: anzu- | 
pie Krane! SIR +, deuten’ Daß es nicht nur voider einen und denanderen ‚ fonderen 
Kchkel ' 


[ 
N, törder mancherlen/ umd gleichfam allerhand Schaden nußlich ges! 
RE  Sbrauicht werden Fonne. | 
WEN Z,077 ‚Ein ermünfchte Sach terees/ wann mir eine eigentlich ge 
nanfe Panaceam hätten’ dadurch allem abnemmen gewichref/alle Schmergen ver: 
trieben 7 und der bittere Tod verhutetterben Eönte. Aber vergeblich ifts darauf! 
yrto.ı Marten. , Der Arst Fan nicht alleeit helffen : er flieket nur. Und wann er 
‚fchon lang flicket/ fo gebets doch endfich alfo: Heut König / morgen tod. 
eb9a7. Es iftdenm Menfchen gefept/einmahl zu fterben. | 
Der feligmae Das befte ift/ Daß ber getreue SHxe der Seele ein Panaceam gegeben/den | 
‚felignmachenden Glauben an Fefum Ehriftum / dardurch die Erefe Ean erhalten / | 
an Dergebungder Sünden erlangt/des Leibeg Schinergen gemilteret/des Gemuths 
. ‚Sinfechtungen getoendet/ ja alle Berge der Trübfalen verfeget werden. | 
| Wie ung dann unfer Heiland deffen erinneret/ in dem verlefenen froftlichen 
\Sprüchlein, daer lehret/dab durchden Elauben Berge können verfeget wwerz 
den. Es harte Ehriftus einen monfüchtigen inaben von Dem Setwalt des Sa 
tans erzettet: Der war zuvor den ungern fürgelegt worden; fie Eonten aber ibz | 
menichthelffen.. Danum die $unger von Chrifko twiffen wollen / warımb fie 
‚den Satan nicht haben außtreiben Fönnen? antwortet ihnen der Herr : Umb 
ihres Unglaubens willen haben fie.eg nicht gekönt :und beftätiget fein Antwort 
PIEDeE Krafft des Slaubeng/ forechende: Dann ichfage eich warlich / So | 
ihr Glauben habt als ein Senffforn/ fo moöget ihr fagen sudiefem Ber: 
ge: SJebe dich von binnen dorthin; fowirder fich heben. Und such wird 
nichts unmöglich fenn. | 
Da haben wirmit GHttes Benftand zu bedencken/ 
1. £rfklich/ die Berheurung/ damir Chriffus feine Meir | 
nung vorbringe. 


1.ScheMeinung/vonder Rraffe des Glaubens felbfken. | 


| Von dem Erfien. re 

Sch fage euch warlich/fpricht Chriftus, Ss ein Berhenr und Betraffz | 

a a: Als wann der Herz fagte: Sch fage euch die Aßarheit: Es halt fich 
omwarbafftig., - 
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es bie höchffe Nrohterforderet/ gebraucht damit Gottes Name nicht mißbraucht 
werde. Ehriftusaber hat fich diefer Betheurung sum öfteren gebraucht: Diermal 
in Dem Eapernaitifchen Gefprachy und in der Berg-predigt zum fünfften mahl. gr 
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des Ölaubens. are 
eswol aber FeinEndyfo ift es Docheine ernfihaffte efeurung und Beftätigung Der 


1101 


| Harbeif 


Yarımb hat Chriftus derofelben fich gebraucht ? Mir muüffen anf 
| morten/ tie Ehriftusdort geantwortet hat /da eine himlifche Stim / von feiner 
"Nerkldrung/ gehört worden. Diefe Stimm/ fagt er/ ft nicht umb meinet 
| willen gefcheben/ fondern mb euere willen.  &o fagen wir auch; Ehriftus 


er gebraucht fich folcher Berheurung umb unfert roillen/ dag woir Defto romiger Tr? 
fach haben an feinem XVort zu zweifteln. | 

Die Sady/davon Ehriftus handele/ ift alio befchaffen/ daf Das Fleifch fie 

fir unglaublich und unmügfich halter. Es wilnicht glauben, daß ein HleinesSenff 
Förnlein ein Perg verfegen/ und ein jchwache Slaubens-hand den maditigen Herz 
ren/der Himmel und Erdeerfüllet/ halten Fönne. Damit dann unferer Schwach? 
heit aufgehofffen/ und mir ber Gemwißheit feines ABort3 defto mehr verficheret mer- 
 denv fo betheurer der Herz, Daß fichs alfo Halte. ch fage euch warlich. | 

&o ift ung Deßmegen diefes Amen oder arlich des.Herien Ebriltis eine 

rechte Gilaubeng-ftüge. XUBer role eiffeln an dem ort und der Derbeifz 
fung des Herzen ? Sftes doch die etwige arbeit: Muß gersif und warlich erfül- 
| letiverden. Dann der hats gefagt /Derda heiffet Amen / der treue und warz 
 Baftige Zeug. 

SF Relchesdie Seuthe beftraffet/ die durch Smeiffel an Gottes Wort fid) felb- 
ften in der Unbußfertigfeit aufhalten. Ziie Dann viel inden Tag hinein leben / ın 
dem afteny Adamifehen/ verderben Sundenzteben / und fic) umb die ABiderge 

| burtnichts befümmeren/ da doch Ehriftus gefagt hat: TBarlich ich fage dir / 
es fey dann Daß jemand von neuem geboren werde/kan er dasKeichGot- 
tes nichtfehen. Diel leben inlangroieriger Inveriöhnlichkeit gegen ihrem Pech 
ften/ beherbergen einen alten und eingemungelten Haß/ achten nichtvwas Ehriftus 
den Unverföhnlichen verfindiget hat: "Sch fage dir warlich/du wirft auß dem 
 Kereker nicht Berauß fommen / Dip du auch den ferften Heller bezahfeft. 





und zu erachtenziftihnen genug/ waun fie eben feltenz und aud) alsdann mit 
| fehtechter Worbereitung fich bey dem Tifch des Herzen finden kaflen/ob mol Ehriz 
ftus gefagt ; YBarfich / warlich ich fage euch y werdet ihr nicht eflen das 
E mei d($ aim Sohns/ und trinken fein Blut / fo habe ihr fein 
eben in euch. 

Es dienet aber diefes Hort auchzu Stärefungunfers fehtwachen®fauben®. 
| ann du betteft/ meiflenicht daß GHDrr dein Sjebett in Sinadenannemmen mer: 
de. Dann bey Ehriftoheiffet es? WBarlich‚warlichich fage euch:So ihr den 
Matter etwas bitten werdet in meinem Samen’ fo wirders ench geben. 
frann dein Serwiffen aufgersacht/ und dein Herk die Sünde em pfindet und ber 
| Elaget/ vergiß des theuren IBarlichs nicht/ das au des Heron Mund gegangen“ 

So wahr als ich Iebeifpriche der Her: Der? / ich hab feinen Gefallen am 
| | Ziriı Tode 












Yielmachen fich Fein Seriffen die heiligen Sacrament lange Zeit zu verfaumen | 





IA. 1673.] 


Marum fich 
Ehriftugder 
felben ger 


| brauche, 


Joh. 12.30, 


betheuret fein IBortnicht umb fein felbit mitten : Dann fein Zort bedarff Feiner) Bee 
 Berheurung. Es ift die WBarheit: Das Wort deffen der nicht lengt. Sondern | a 
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Ezech.z3. 





am Zode des Gottlofen / fondern daf fich der Gottlofe befchre von fei- 
nem IBefen undlebe. Bann deine Zeit fürdber /daf dumit deinen Nättern 
Iehlaffen geben jolt/ fodeniche andas/twas Amender tree Zeug verfprochen hat: 
Johz24 | MWartich/ warlich /fagicheuch: Wermein Ißore böree/ und alaubet 
| dem der mich gefand: hat / der hat das emige Leben und fommetnicht in 
das Gericht /fondern er if vom Tod zum Leben bindurch gedrungen. So 
viel von dem Erften. | 


jA.1673. j1102 _ _ IXXXIK. Dredige/ Vonder Kraft 


Von dem Onderen. 
Meinung So ihr Glauben habt, als ein Senftorn fo mögetihr fagen sudi- 
ver san KM DBerg: Sehe dich von binnen dorthin; fo wirder fich heben: Und wird 
ds ech nichts unmsglichfenn. Eolauten die PRort dee Herzen von der Krafft 
bent. \des Glaubens. Lauten eigentlich vondem MWunderglauben: können aber auch | 


aufdenfeligmachenden Glaubenapplicire werden. F38. 
1.:Bonden | I. Soviel Dannanfangs den Wunderalauben betrifft, indde smen Stii: 
aunben cke zu bedencten : Bas der Wunverglaub feye/ und dann’ Wasfür eine 
_ —  ISraftund Tugender abe: | 
1.Waser ‚1. Sragt many erfllich/ Was der MWunderglaub fene? foiftins gemein 
Rue. ‚gu toiffen: Daß Der Slaub fisch aufdas Hort Gortesgrunde. Dann er ift ein fteiffer 
und beftändiger Beyfall - Dadurch twir alles für wahr halten wasuns Bott in jeie | 
nem ort geoffenbaret hat. Zmenerlen aber bat er ung gesftenbaret: 

a. KHiftorien und Gefchichten / die fich jugetragen haben oder fich noch 
gu fragen werden: Als/ dab Gott die Welt innert fechs Tagen gefchaffen und das 
er Diefelbe / wann Ehriftus wider Eommen wird zu grundrichten werde, ann | 
toir dergleichen QBort glauben / fo heißt es ides hiftorica , KHiftorifcher Glaub: 
Da mir Die Gefchichten fo gefehehen find / oder noch gefcheben folfen, für gewiß und | 
wahrhalten. MasGHDrt aber dergeftalt offenbaret/ das heit fich alfo/ esift ge- 
fchehen oder wird gefchehen ; Ißir glauben gleich / oder glaubennicht, Danny 
manns fehon niemand glaubte foiftdochdie Melt innert fechg Zagen gefchaften: | 
und wird in Der Zukunft Chrifti verftörer werden. | 

b. Berheiffungen/da er getwiffe Snaden und Gufthatens fo er uns be: 
fehehren wil / verfprochen: PBelche Berheiffungen an unsnicht vollgogen werden, 
mann twirnicht glauben. Es findaber derfelben ztveyerleyz Gemeine und Son: 
darbare ‘Berbeiffungen. 

Die Gemeinen find die jenigen/ melche allen Au 
dab GDkt ihnen in Ehrifto i | 


fein Bertrauen auf die verhei | 
ihm vollgogen. Und difes ift Fides juftificans & falvifica ‚der gercchtzund felig> 
machende Glaub. 
Die Sonderbaren find die/ da er den Propheten verheiffen/ daß er durch 
ihre Hand IBunderwerck thunmolle: den Apofteln verheiften / daß fie Macht ba-| 
jben werden tiber Die unreinen Geifter / Diefelben außzutreiben; über Söranefbeiten 
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und Gebrechen diefelben zu heilen. Yan nun die heiligen Männer fich auffdife 
erheiffung verfaffen ı fo find folche Wunder durch ihr Hand gefchehen und voll-] 
bracht worden. Diefes wird Fides miraculorum ‚der underalaub geheiffen, 

welcher ziwenfach IfE: 

Adiva „der wirkende YBunderglanb in denjenigen melche auf empfans 
gene Berheiffung glauben daß fie Durch Gottes Huf under thun Eönnen/ und 
| thun werden. Solcher Glaub hat fich bey Elia befunden. Da König Ahafta einen 

Hauptmann mit fünfsigen gefendet hatte/ ihn gefängfich anzunemmen/ fagt Elias: 
Bin schein Mann GDttes /fofalle Feur vom Himmel, und Frefle dich | Teer. 10. 
und deine fünfgige. Er fteuret fich Darauf daßer ein Mann Gottesfen/ Das 
ft / daß ihm die Ißunder-Derheiffungen gefchehen > und trauet/ daß’ fo gewiß er 
ein Mann Gottesfen / fogereiß werde er $Seur vom Himmel bringen / feine mwider-} 
mertigen gu verzehren. | 

Pafiva , der feidende YBunderglanb / mann der Menfeh nach befehehener] 
DVerheiffungglaubert/daß durch Die jenigen/twelche die nad von&oft baben/Aßuns 
der an ihm gefehehen werden/und durch XBundermerck ihm geholffen werden. Sol 
chen Ölauben hat Shriftusdroben von des Monfüchtigen Datter geforderet /da er TEE 
ihm gefagt: Wann du Fönteft glauben. Alle Ding find möglich dem / Der se 
Ida glaubet. Sölden Slauben hatteder fahmevon Snita. Paulus fahr ihnan/| Aa.ıa.7. 
Lund mercfte /daß er glaubte ihm möchte geholffen werden 

Hierauf iftinun leichtlich zu urtheilen/ von mag vor einem Sfauben allhier geredt 
merde.Cigentlich nicht von dem iftorifchen/nicht vondem feligmachenden; DZ 
dernvon dem Wundersglauben :und swar nicht von dem würchenden, fondern 
‚von dem leidenden Ißunderglauben. Damit aber wieesmit diefem Glauben be> 
fehaffen 7 eigentlicher offenbahr rerde; fo tollen wir Fürslich berichten / ob / und} 
morinn berfelbe von dem feligmachenden Stauben underfcheiden fey.' 

Daß der twunder-und Der feligmachende Glaub nichteine/ fondern jroo unders! I von dem 
|fehiedfiche Gattungen des Glaubens feyen / ift darauf offenbar / Diemeil ber eine eg 
| von dem anderen Fan abgefönderet moerden. Der YBunderglaub Fan feyns / too Fein} unvderfcheis | 

eligmachender Glaub nichtift :zum Erempel bey uda Sfehariot/ der Chriftum den. | 
verzahten 7 undden übrigen’ welche Ebrifto anienem Tag fagen werden: HEr/uarz.iz.! 
Syerr haben wirnicht in deinem Namen Teufel außgetriben? Haben wir 
nichtin deinem Namen viel Thaten gethan ? Denen Doc) der Her: befens 
Inen wird/ Ich Babeuch noch nie erfandt. Hintoiderumb Fanderfeligmrachende: | 
Sfaub ohneden IBundersglauben feyn zum Eyempel bey Abrahanı meicher aller | 
| Gläubigen Datter gemwefen/ in anfehen des feligmachenden Glaubens; doch bat 
erden ARunderglauben nicht gehabt’ auch Feine TBunderterck gethan. Reiches 
daher Eomt: weit Gott vielen Vergebung der Sünden und eines Beben werbeiffen 
denen er doch die ABundergab / oder daß Tunder an ihnen gefcheben folfen / nicht 
verheiften : Ktem/ daß ex etlichen Die ABundergab veriprochen / denen er doch die} 
Seligkeit nicht verheiffen. Daher Ehriftus feinen Jüngeren arfast: Darin 
freuet euch niche/ dah euch die Geifter underthan find: Freuee euch aber/ Tucro.20. 
‚daß euere Damen im Himmelgefchriben find. a | 
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Dbmolaber jun Zeiten bende Öattungendes Glaubens bey einem Menfchen 







[nefunden werden / alß bey den heiligen Apoftein ; fo bleibee doc 


der zuchun. Der feligmachende Glaub ift durch Die Liche ehatig. Der Sun: 

. (derglaub Fan ohne Liebe feyn: fo daßder Menich alle Geheimmub weiße und 
allen ©lanben bat/ auch Berge zu verfegen: hat doch die Liebe nicht, Der 
feligmachende Glaubbfeibet/ fo lang die Kirche flehet /_ dann fie wird durch den 
Stanben verfamlet Der IBunderglaubaßer hbatnur im Alten Seffamentz undin 
dererften Kirchen ‘Pla& gehabt/da die Giöttliche Lehre öurch WBunderwerefmußte 
!befrafftiget werden. Sy viel von dem I underslanbe/mas er jene 


j 2. Nunift ferner zubedendken/ was vor cine Rrafft und Zugender habe 
a Davon berichtet nun Ehriftus allhier dergeftalt , Daß er bendeg anzeigt was mit | 


habe, folchen Glauben außgericht erden Fönne ; Defigleichen auch in was geringer maß 
‚des Glaubens folche ABurefung folgen Eönne : undbefchleußtes mit einem allge: 
‚meinen Bericht. 


1 Wasdare Was Fan dann durch den Wirnderglauben aufßgerichter werden 


ur ausge Chriftus fpricht : NBannihr fager zu Diefem Berge / bebe dich von binnen 
er dorthin /fomwird er fich heben. Difes zeucht Ehriffugs mie aud) Paulus any 
>or.1z.2. alßein &yenipel fonderbarer und ungetwohnlicher Krafft tie esdann in Barheif 


ein Nerefder unendlichen Macht G:Ottes werey mann ein hoher Berg folte ver 


jest/ und von feiner ftätte plöghich nderfitvo hin gebracht werden. Und fcheinet/ 
alß habe Der Ort da der Herz Difes &efprach gehalten, ihımzu diefer Kedens,arf 
anlaß gegeben. Er hat 8 gehalten unden aneinem Öalileifchen Berg / welcher ge 
meinlich für den Berg Thabor gehalten toird » der in der. Schrift under die getwals 
tigften und höchfien Gebirge gerechnet wird. Darumb fihet er den Berganund 
fpricht : hr werder fagen zu diefem Bergerie . | 
b, Ju nd sn was vor einer maß aber muß der MWunderglaub vorhanden 
mahnte JEAN? Er muß eben fo groß und oolffommen nicht fenn: Auch mann er Elein ift/ 
geichehe. wird Die Ißurckung folgen -Dafern nur’ der Glaub auffrichtig fi: Mann ihr 
/ Ölauben habewie cin Senffforn fpricht Ehriftus. Die Yuden haben die art 
‚gureden/ Daß fleeines Genfflorns gedencken / wann fieettwasson den aller Elein: 
ften Dingen einführen wolen. Alfo/ mwannfiefagen wollen, Die Erde fen / gegen 
dem Himmel su rechnen nur tie ein Punck / tie toir reden; fp fagen fie: fie fey 
under dem Gewölbdes Himmels wie cin Senffforn. Stem/ mann fie | 
von unteien/ verbottenen Speifen reden fagen fie s mer ein unreines hier 
IbE/ wird geftrafft / und folt cs Eleiner gewelen feyn/ als cin Senffkorn. 
[Diefes Sprichwortsharfich Chriftusein und das andere mahl gebraucht. ilfo 





Dikmah- 


die eine Gattung | 
son der anderen underfcheiden. Dann der fel Igmachende Glaub gehetaufs Esange 
kum / und die Berheiffung der heilfamen Gnade &Dtres in Ehriffo: der Muns 
berglaub gehet auff ein befündere Yerheiffung,dag Gott runder thun wolle. Der 
Ad. 48, |Neligmachende Glaub wird allen Außertvehlten gegeben : dann es glauben alle/ 
die zumeiwigen Leben verordnet find. Der Yunderglaub wird vielen vers 
"Cor. 12.9. |morffenen/ und nur etlichen Aufferwehlten gegeben. Sinem wird gegeben der 
Slaub:einemanderendie Gabe/gefund zumachen: einem anderen Run 
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des Ölaubens. 1105] A, de 
dißmahlen: IBann euer ©laub nur fo groß ift/ als ein Senffforn; das ift/ | 
ermag lo Elein feynralser mil/ wanns nur ein &laub if. / | 
Der Herz fchleußt mit einem allgemeinen IBort: Und wird euch nichts| «.Sersuug | 
unmöglichfenn. Hat nicht die Meinung/ als wann einer / der den Xunderzi mir nen. 
glauben empfangen/ darumb ebenalles thun Fönte/ mag enttoeder er ohneStoth und Bebe 

in £eichtfinnigteit fich vornemmen/ oderrandere ihm zumuthen mochten: fonderen 

| daß Gottes Krafft ihn niemahlen verlaffen tverde/ warn er diefelbe in Dem Ölau- 








| ben/ und mit rechter Anruffung Gottes fuchen / und. Die Troth einiges Aunder; 
| werch/ zu Rettung und Fortpflangung der Ehre Gottes forderen werde. 
| Hier mochte aber jemand fürmerffen/ man lefe Doch von den heiligen 2lpo- 
ftelnnirgend/ Daß fie Berge verfeger haben» Col man dann fagen / fie haben! 
der IRundersverheiffung Gottes niemahlen geglaubt/ und nur nicht einmal eir|Berse vers | 
nen Senffkörnleing Glauben gehabt 2 Wir wollen Ehryfoltomum den Kirchen] 
(ehrer Darauf antworten Taflen. - Er gibet eine dreyfache Antwort: 
Srftlich fagt ev/ e8 fey nicht allesbefchrieben/ mas Die 5. Anoitel gethan.|orntiwort | 
Dem iftaljo, Köntedemnach fern Daßfie Berge verfeget hätten / obes mol in| Chrofokent, 
der Evangelifchen und Apoftotifchen Hiftory nicht gelefen wird, | 
Zum anderen fagt er: Die Meinung fe nicht/ daß Die Apoftel ebennoth- | 
wendig Berge verfegen werben’ fondern nur / Daß fie folche durch ihren Glauben 
verfegen Eönnen. Haben fiees nun nicht gethan/ fo feye es Feine Angeigung Im- | 
potentiz, dafs fie es nicht gefont/ fonderen Daß egnicht nehtiggemefen. Er mil far 
gen die Berbeiffung habe einen bedingten Berftand. Chriftus molle andeuten/ 
mannfieder YRundersverheiffung Sortes glauben erden / fo werden fie Durch fol 
chen ihren PBunder-glauben/ auf den Kal’ daß es zur Ehre Gottes / und Bekraf- 
| tigung des D. Evangelii nöhtig feyn merde/ auch hohe Berge erheben und verfeen 
können. Daßes nun aber niemahls vielleicht gefchehen / Fommet daher / meil Gott 
diefes Mittel/das Evangelium zu befkätigen/ nicht erwehler gehabt. | 
Drittens erinneret gedachter Lehrer : Es haben die H. Apoftel eben fo grof- 
feoder graffere Aßunder gethan / als dieSBerg-verfegung genefen ware. Deme | 
iftauchalfe. Dann die Apoftel haben unheilfame Kranckheiten geheilet/ Todte | 
aufferroecket, Teuffel außgetrieben ; welches groffere TBercke find / als Berge ver: 
fesen. Dannmitunfäglicher Muhe und UnfoftenFöntedoch endlich ein hoher-derg 
teggetragen und verfeget werden, Aber wann alle Ereaturen in der Belt ihre 
Rrafften zufammen thaten; fo Fönten fienicht einen einigen DBefeffenen erzetten / 
nicht einen einigen Todtenermecken: melchesdie Apoftel gethan, | 
Allbier haben wir Anlaß von Gottes Allmachtzu reden. Dann mas! Bericht von 
dem Wunderzglauben sugefchrieben wird, das murcket er nicht felbiten / durch fen | Battes AU“ 
eintwohnende Kraft ; fondern Gott würcket es wann der Menfch der IRunder:] | 
verheiffung glaubet. Gott iftes/der die Berge gefchaffen und gegründet hat: | pral 90.2. 
darumb Ean er diefelbeny wanne ihm gefällt/ verfeßen und zerflören. | | 
| 


Einred: Die) 
Upoftel has 
ben niermal 





_ GHDres Krafft ifl/ fo zu reden/ proportionirt nach feinem Tefen: das ift/\ 
fie ift unendlich/ unermaßlich/ unbegreiflich und unaußfprechlich/nsie Soft felbiten. 





‚E8 ift die überfehmwengliche Groffe feiner Krafft/ und die Würckung feiner zpherur7 | 
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mächtigen Stärcke. SHres Macht ift tie ein gemaltiger afferftrom /mie | 


ein ungeftum Daherfahrender Prindsmieein verzehrende Seurflamme : welche Ding 


| alles twegtreiben und versehren/ was ihnen indem meg flebet. Allfegs mas fich Sot« | 
Palng.  |t8 Macht widerfegen toilift mie die Spreuerdie der Wind zerfireuer. Wie 


Strobr das mitdem Strom hingeführt wird : tie Slachs und Stoppeln / mann 
1P689.8, 14.68 eine Feurflamme aufbalten molte. I HErN/ du GHrrZebaoth, mer ift 
tie Du / der mächtige Sort? Dur haft einen gewaltigen Arm: ftarck if der; 
ne HYandhoch ift deine Rechte ! Du Fanft Berge verfegen, Meere außtruckneny 
| HR Seurs Krafft dempfen / die Erde erfchtiften / Die Siechter vom Himmel fallen 
Nuß sur Solaffet ung dann difen groffen oft förchten / der in einem Augenblick alle 


Erinnerung, unfere Berg verfeßen/ Ins überal su grund richten’ und unfere Hoffnung teieeinen 


Jerio,z. | Daum außturseln Eönte. Wer folt dich nicht förchten ‚du König der Si: 

| ‚den? Dir folmanj 

Exod.is.u. tern? I Ber ifEdir al 
munderthätig fey? | 
| Duten mir uns vor Kfeinmuhti gkeit/ und fterefen ung durchdife Betrach- 
fung in unjerem Ölauben / auch zur Zeit der gröften Gefahr. Wann wir von Fein 

| ‚ben folten verfolget und mit derfelben Macht rings umbher umbgeben jeyn ; Wann 

2.Par.s0.12. ‚der böllifche Drac) mit allen feinen Surien unsnach fiellet 50b gleich in uns feine 
‚Kraffeift wider den Hauffen ; vertrauen und hoffen wir dod 


r, 


ı Berge verfegen - undallesı tag fich auflehnet wider ihn, piößlich aufreiben Fan. 


Jefsg.ı. | Eagen wir mit iofaphat: HEHK/ wir wiffen nicht wastwir ehun follen / 
| fondern unfere Augen leben nach dir! Deine Krafft ift nicht gefehtwachet / deiz 


a geborchen! IBer ft dir gleichy Serr/ under den st: 
eich 7 der fo mächtig / heilig fehröcklich / Toblich und 


Cor. 129. Ing SHand ift nicht verfürker, Se fehtodicher toir find jegröffer iftdein Kraft: | 


Danndie wirdin unferer Schwachheie vollendet. Bisher von dom un: 
derglauben. | 
1,Bon dem II. Laffet ung aber die Mort dee HEren auch auf den feligmachenden 


Glauben appliciren. Sie lehren dry Stuck: ı, Was € hriftus fonderlich | 


vonuns fordere 2 Den Slauben. >. Mit mas vor einer Maß des Glaubens 


er vernügt feyn wolle? 3. Was groffer Kraftund Würdunger haben | 


werde? 


1. Das Erfte betreffend /foforderet Chriffus den Olauben. Wann ihr | 


Glauben habt /fagt er. 
er Die Berge der Trübfalen verfeken /und felig werden til/ der muß lau: | 


ben. Dann’ Her? 7 deine Augen fchennachdem Glauben. Und mwerzu | 


mern GDer fommenmil /der muß glauben. Dann GHOrtes Brill iff / daf air 
(7. aauben] Durch feine Ginad/ und Ehrifti Nerdienft allein felig werden: bende aber mil er 


1. erf6z 


|Heb.n.s. | Durch den Glauben auffheilen/ tie Ehriffus gefagt: Das ift der Willdes ‚der | 
Joh.6.40. | mich gefandt hat’ dak/ wer den Sohn fihet/ und glanbet anihn’ Babe | 


Care, ‚Das ewige £cben / und ich werde ihn auferwedken am jünaften Tag. Und 
7 | Yaulusfagt: Wir wandeln im Glauben. Ein Sohn der fich in der Fremde 


aufhelt/kan feines Natters nes nicht fehen muß nur den Brieffenund Borten’ 


| fo ihm 


auf GDEE/ der / 


= 
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foihm von dem Datter zugefendet werden / glauben. 21lfo mir, So langmwir in 
dem Leibe wohnen , fo wallen wir dem Herzen / wandeln noch nicht im 
| fehauen ; müffen Daher dem IRort des HErzen/ und den Botten defjelben , den 
Propheten und Apofteln glauben. Dann die find Bottfchafften an Ehriftiil 7% 
fkatt/ und Cote vermahnerdurch fie. 
2. Anlangend Die Maß des Glaubens / mil Ehriftus auch mit geringen |, ggigmie 
vorlieb nemmen. Iann ihr Glauben habt fpricht er / alß ein Senffforn. | geringer 
il andeuten, wann der Slaub-nur wahr und aufrichtig/ fo bI6d / fchtvach nommen. | 


12,.Cor.5 5. 


! 
” gering er fonft feye/ werde er doch fin heilfame Aßurckung thun/und zur Stlig |nemmmen, | 
eit beiften. | 

Ach) / welch ein wahres MortharChriftusallhie geredt 7 daß der Glaub der |kyedor | 
Kinder Sotrrsmanchinahlen fo Klein / alß ein Eenffkörnlinterde ! Ssch rede nicht | Kindern _ 

"|von Zeitgidubige,deren Ölaudin bloffer hiftorifcher Er Fantnußyund ihr Vertrauen JO oft) 
in bloem Munöbloft befteber :baben nicht YBurgel fonderen find werterwen: | Mattıı 3. u. 
difch/ warn fich Trübfal und DBerfolgung erhebt umb des IBorts willen 
fo ärgeren fie fich bald/ und fallenab. Sondern von rechtglaubigen/ den außer; 
| wehlten und tidergebornen Kindern Gottes. hi Glaub wirdzun Zeitenein Feines 
Scnffedinlin. Ißie das Feur/ wann die Flamme vergangen / eine Glut/ und die 
Gfutbald zu einem Eleinen Kılelin wird : So verleurt etwan der Slaub feine Slam > 
men und feinen Glangy bleibt nur ein Fleines Kolelin under. Der Aefchen groffen 
| Zweifels und vieler Anfechtungen verborgen. Temmetzum Eyempel | 
Tod. Defien Glaub fkarck und groß gemwefen/ da er / nach erlittenem Der 
| {urft aller feiner daab/ aller feiner Kinder / auch der Gefundheit feines Leibes / hat 
fagen Eönnen : Der Her: hats gegeben / der Herr hats genotfien : der Dame | Job..." 
|des Herzen feyegelobet. Haben wir gutsempfangen von Gott’ und fols] & 10. 
| ten das böfenicht auch annemmene? Wann mich der Hr: töderrwilich| °° 
aufihn hoffen. Aber fiehe doch/mie fo ein Heines Senffförnlin fein Slaub worden? | 
dar geruffen : Herz du jageftmich/ wie ein aufgercefter Löw und bandelfl| Job.ıo.ıe. | 
areulich mit mir. Miereket Doch eins/ daß mir Gott Unrecht hut /und bat | & 19€ 
| mich mit feinem Saaftriet umbgeben. 

Affaph :defien Glaub großgemefen/ da.eı jagen Tone: Wannichnurdich| prz;.25.:6 
habe/fo frage ich nichts nach Himmel und Erden. Wann mir gleich Leib | 
und Seel verfehmacht/ fo biftu : doch Gort/ meines Hersens Zroft/ und 
mein Theil: Aber melch einkleines Senffforn ward er/daer meinet/es were gang 
und gar außmit Gottes Güterund feine Berbeiffunghättecin End. Pial.77.9* | 

HNavid:der war ein rechter Held. im Glauben, Sfr der dufferften Nobt 
ftärcketer fine Handin GDit/ Fanfagen: jene verlaffen fich auf Noß 
und IBagen/ wir aber dencfen anden Namen des Herzen unfers ®-Dtres. 

Und. ob ich fehon wandert im finfteren Thal förcht ich Fein Unglück, dann 
du bift ben mir/ Dein Stecken und Stab tröften mich. Doch war fein Olaub | 
| en Ban Senfffornmworden ’ da ei fprach in feinem Jagen + Alle Dienfchen | pfısc.u. 
ind zugner, 
Darumb fo veroundere/ entfeße fich/ sage ein Kind Gottes nicht/ wann ihm | Erinnerung. 
Naaaaag ü gleiches 











gleiches toiberfahrt. Cs Fan anderfk nicht fern /mweilen Steifch und Gi ft immer 
einander zumider find. Das Sleifch aber ift voll Zmeiffeld/ Unglaub + Miftrauen/ 


Kleinmuitigkeit nimmets uberhandy [6 toird der Geift überunden/und bfeiber das | 


| Senffforn eingeitlang under vielem Smeiffel und Angfthafftigkeit verborgen. fl 
8.2. Chriftus ‚ Sur das andere aber/ iff diefes allhie warzunemmen/dag Ehriftus auch ein 
nes Kirn ‚fö feinesKoörnleinSlaubeng annemmen wil,. ann ihrnur Ölauben Babt/wie 


len Sa» ein Senffkornfo werdet ihr lagen zu diefem Berge/ 2. Hab Danct Han | 
en ea Sefu fürdiefes rroftliche ort! Du liebeft nicht die allein von welchen Stro: | 


me des lebendigen WBaflers flieffen; fondern mitt auch ein Tropflein deffelben 
me gnadigen Zugen anfchauen, Du begnadigeft nicht nur die/twelche ben dir an 


deinem Tifch fißen/ fondern auch die mit den KJundlein nur die Bröfamlein | 


auflefen: Nichtnur die/ fo da lauffen nach dem himfifchen Berhel/ fondern auch 


Die bahın hincken mit Sacob. Nicht die allein find Dirmwillfomm, Die Da glauben 
mit groffem und ftarcken Glauben / fondern toilt auch ein Feines Senffförntein 


| Glaubens nicht verfehmäben. 
„Und eben dasift e8/1as Gott fehon beym Propheten von feinem Cohnser; 
heiffen : Das zerftoffen Robr wird er nicht zerbrechen und das alimmenz 


de Zocht wirder nicht außlöfchen. Ein Rohr ift ja ein bi6des und zerbruch- | 


liches Ding: und/ wann es fchon gerftoffen if twie muß man doc) mit demfelben fo 
behutfamumbgehen/ daß eg nicht gar sermörfet werde? Wiljemand Trachts ein 
Liecht haben/ wann er ein Gfutlein under der Afchen/ oder ein glimmendes Tocht 
findet wie hater fo gut forg Darzu/daßesnichkabgehe/ blafet es gemachlich an / 
biß er Siecht befomme. So behutfam/ fanfft und gedultig teil SCfus Ehriftus 
mitunferem fehwachen Slauben umbgehen: Er wildas jerftoflene Kohr nicht 
zerbrechen und das alimmendeTt ochtnicht außlefchen. IRils für ein®lau: 
ben annemmen: weil fich mit fehtwachem Sfauben haltenlaffen. Kandas Aug/ ein 
Fleines Slied/die Sonne/ Die [0 vielmalgröffer iff/ alg der ganke Erdboden’ em: 
prangen; warumb folte das fchwache Slaubens-Augdie Sonne der Sercchtigkeit 
[nicht empfangen und halten Eönnen? 
| Diefes iftder Troft gerefen jenes Batters/der Chrifte faget: "ch alanbe/ 
Marc-9.24 Ilicber Serr/hilff meinem Unglauben. Diefes if der Troft gerefen jenes&e: | 
Calp. Cru lehrten/ der das Ißercf der Reformation ereulich beförderen helfen. Der bat auf 
eiger, feinem Foöberh gebetten:Credo Domine, fide quamvis languidä,hdetamen:mi- 
(erere mei. ch glanbe/ D Herr/ zwar mit fchwachem Glauben ; dochift 
es Ölaub: erbarın Dich meiner, | 
Undoieles fey aller Fleinmmütigen Zroft in alfen ihren Anfechtung und Srüb: 
falen. Zwar gedeneft erwanı ein berrübte Seel : Ehriftus verheiffe Gottes Huld, 
Segen und Leben allein Denen/ Diedaalanben: Mer mei Fe aber / ob ich in diefe. 
‚Zahl gehöre? Eroß find meine Sünden /Flein mein Hlaub. Meine Sünden 
Pfalz, Igehenüber mein Sanpt: mein Glaub aber ift fo gering, daß er Faum oder gar | 
nicht Fan geliehen werden. Getroft duangfthafftige Seel! Gedencke an des Herz 
ren ZBort : Bann ihr Glauben habt /nur wie cinSenffforn/c. widerhofe 
auß dem Chriftlichen Sefang: 
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viel befchtwerticher ift/ Berge fleigen/ als auf der, Ebnne mandeln: alfoift dasEreuß | 
dem Sleifch wiel ungefehmackter und befehtwerlicher/ als. gute Tag. Diel füchen 
tmeitläuffige Umbmweg/'damit fie des fteigeng Fönnen überbaben feyn: fo. .giebet e8 


IMate.y. L>. 


|2.Tim.4.10 


Heb.ın33, 
34 


22. [ort erlanget:: un weiß ich/ Daß du Gott förchteft/ und haft deines eini- 
m Sohns nicht verfchoner unıb meiner willen. ocab hat diefen Verg ver: 
€ 


Matt.15.28 |ihro gefagt: D IBeib dein &laub ift.groß, dir aefchehe / wie du will. &o 
|fird Diefer hohe >Bergnoch heut zu Tag verfeßt/ mann der glaubige Menfch immer 


d, Den Ep 
bes Piero. 


\Jef.38. 14. 


L-uc.2.29. 


MBhilxar. 
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| 





| 








Iben Fan der hohe Ereußes- Berg verfeßet werden. Den der Da giaubet / ifE kein 


bertsunden werden. Durch den Glauben Fönnen Königreich beswungen Ge, 
‚[rechtigfeit gewürcket/ Die Derbeilfung erlangt / der Sowen Nachen ver- 


flare® werden im Sereit/ und der Fremden Heer darnider legen. 


viel weiche und verzagte Leuth/ diedem Ereußzu entgehen von der rechten Dahn 
abtretten/ und fich halten zu Dembreiten eg des Derderbens: toie Demag/ 
der Paulum verlaffen und die YBelt lieb gewonnen. ber durch den&lau- | 


Creuß unuberteindlich : Durch den Glauben Fan.alles gemilterer/ ertragen und il: 





flopft/des Feurs Kraft aubgelöfchet / des Schiwerts Schärffe gewendet | 
werden. Man Fan durch den Glauben fräfftig werden auß der Schwachheit/ 


Ein hoher Berg iftder Verfuchungs- Berg’ wann der Men ich mit Gottes]. 
gorn/ und Der Soxcht der ersigen Dierdamnuf Fämpffenmuß. Wannder Blau: 
bige difen Berg fleigen fol; ereiger So£t/ wie hater drüber zu ach&gen/zufeufken/ 
su fchmwigen und u. Klagen: YRarumb ve birgeffn Dein Antlig für mir/O Kerr’ 
und halteft mich für Deinen Feinde Wiltu wider cin fliegend Blat fo.ernft 
jean und cin Düren Halm verfolgen? Dann du Ichreibeft mir an Betrüb- 
nuß/ und wilt mich umbringen umb der Sünde willen meiner "fugend. 
Aber Durch den Glaubenfan auchdieler Berg verfegertwerben, Abraham hat ihn 


[=] 


verjeßt/ Daerinder Berfuchung bewahrt erfunden worden’ und dag Zeugnußvon 


ui  — Ze nr zum 1) al GET ee TE 


at/ da er mit Bott und Sdfenfchen gefämpfer/ und obaelegen if. Das Ca: 
naneiich ZBeib hat Diefen Berg verfeget/ da fie wider alle Donnerftralen/ die auß 
den Mund.des Sohnes "Gottes wider fie. aufgefahren ; in ihrem Dertrauen / 
Hoftaung und Gebet verharzet/, und damit Den Preif ermorben/ dak der Her 


BE nn nn ee En u 


ruffet / 0b. wol Soft feine Dhren gleichfam verftopfer für feinem Gebett : verbarzet 
ingutem Dertrauen auf Sott/ obtol die Pfeile feines zorns in feinem Hergen: 
tecken.: Berlaffet fich auf Gottes unbewegliche®nad auf fein unmwiderzufliches 
Wort/ und untbermwindliche Hand/ die alles wenden fan. 

‚Ein fondertich hoher und beichterlicher Berg/iftderletfte Todesrberg :der 
Fan ohn viel Seuffsen/groffe Angft/ Noth und & chmergen nicht beitiegen mwerz 
ben. Hipfias/daer nur ein wenig anfieng zu fteigen, fagt er: "Sch winfelt wie ein 


Kranichund Schwalb/ und airzet wie eine Taube: meine Augen wolten 

Dan leide obt/ kindere mirs. Aber durch den Slaur 

ben Fan Diefer Berg verfeßet werden: Wie Simeon gethan/ daer gank frö- 

ich geruffen: HEre/ nun laß deinen Diener Hinfahren im ‚Friede / nach 

,,peinem ort. Und Paulus: Chriftus if mein Lchen/und fterben ift mein 

” Gewinn. Sch babe zuftabzufcheidenzund bey Chrifto zu fenn/ Mine 
Ä au 
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| auch viel beffer were. So alle Nechrglaubigen/ bie da fagen : Wir wiffenfojzCors.r 
ei indifch Hanf diefer Hütten zerbrochen wird / dak wir einen Bau 
haben von Gott erbaut/ ein Hauß, nicht mit Händen gemacht Das ewig! 
Nik im Himmel, | | 
So laffet ung danny Geliebtein dem Herian/ unfrenornehmfke Sorg Tagı sur Er 
und Nacht dabin richten’ Daß wir in Dem Ölauben an efum Ehriftum / und dien grok | 
feligmachende Gnade Gottes machen mögen / fo roerden mir ung, vor feinem bes 
chwärlichen Berge alguviel zu entfegen haben. Es mag uns.sorfehrmeben Der be: 
fehtärliche &efag-bergiber hohe Ereusses-berg/der rauıche Anfechtungs-berg/ 
der ungeheure Zodes: berg 5 des Ölaubens Kraft toird alles uberminden / Der 
Glaub wird alle diefe Berge verfegen | | 
Und tie ein Wanderer/ manner einen Berg überfteigen/ und in der Do 
i 
| 
| 














he fehmäber / fich ber erlittenen Muh und Arbeit nicht gereuen laßt : alle / mann 
wir alle unfere Traurberge werben überfliegen haben / und ‚Droben in dem Dara:' 
|deiß undPuftgarten desHimels ung befinden werden ;twerben mir unsniche gereuen 
foffen der Arbeit und Gefahren fo wir allhie außgeftanden. (HL wird alfdann|Aroea 4 
abwifchen alle Thränen von unferen Augen / und der Zod wird nicht 
mehr fenn/noch Leid noch Gefchrey / noch Schmersen wird mehr fepn.| 


ku 


ir merden feyn auf dem Berge Zion’ in der Statt des lebendigen ®ottes/ Er 12.23 
in dem himlilchen Zerufalemi bey der Menge wieler taufend Eingelm/ und 
bey der Gemeinde Der erfigebornen / die im Himmel angefchrieben find. 
Serden truncken werden von den reichen Cüteren des Haufes G-Drkes/|prl. 36.9. 
und geträncker werden mit IBolluft/ alb mit einem Strom. | | 


Don der verftorbenen Frauen fel. 


Mir haben digmaählen zu ihrem Rubbeihlein bealeitet’ die Ehren und Fugendreiche Fran’ Mear- 
gareth Schönauerm/ weldge an das klecht diefer Belt gebahren ift den 30. Sun. Anno 1628. ihre 
noch lebenden berriibte Elteren find / Her Emanuel Schönaner der Elfere’ Handelsmann / deme 
dee getvene oft in feiner Ichtwären Krandheit Troit und-ein leichte Zeit, verleipen wolle: und Frau] 
Gertrud Heeriwagin. Won denen tt. fie in der Sorht Goftes/ und zu Thriftlicher Zugend auffer- 
sogen’ und Anno 1645. dem 3. Detodr. an ihren überlebenden hochbetrübten Herien und Ehrmann 
verhenrabfet mordın: mit weichem fie dann’ Durch Gottes Gegen’ tı, Kirder, alt s. Söhn und 6. 
Föchteren/ aejenget/von melden annoch die s. Sohn und bie Eitelle Socjter/ fo lang es dem Hoch- 
item arfällt/ in keib und geben find. e 
| Sie bat wie befant/ jederzit einen Chriftlichen md Tugendfamen Wandel geführt/in Pefuchnng 

de8 heiligen Gottesdienjig / Ehrerbietung gegen den Eiteren / gbuhrender verwaltung ihrer Hauf- 
haleına und Feiedfirfiafeit gegen jedermann» gutes Erempel gegeben ; tie Gesles Kinder fich über 
Ihren fchroschen Senfifsrlind;@lauben viel und manchmal betrübrn : ifo hat auch Diefe Ehrililiche 
Sran gelhan : fi aber auß Gottes Wort / und anderen geiftreichen Schriften / wicberum geronpt 
auffzurichten md zu tröften. Nie Dan Gott ber Hert in jlchen Sällen ermehret / mag David in | 
nen Dfalmen gefaat hat: ‚Die Opfers die Gott gefallen! find ein gehnafter Seifts ein geängfies und Pal. $1. 29. | 
1.serichlagenes Hart wirft du/ Gott nicht verachten. 

Thre Krancdhzit hat fchom vor dreyen Fahren ein Anfang genommen /da ne von bem rich 
su nderfchiedlichen mahlen. unfäglihe Schmerzen erlitten = barzı nachverts ein versehrende| 
Kranckheir aefchlagen/in deren fe gleichmol den Gottesdienft noch beiuchen/ und Ihrer Haufpaltung] 
| voriichen Pönnen / Diß fie vor zehen ZBodhen gar zu Ber geinger worden. Sir bat ipı findliches 
End demühtig erfant' und mit mehemühtigen Gersen befinget * benchen zu erfrnnen gegeben. daß 


‚He Iefum Ehriflum in ihrem Hergen zund durch) jene Grad ein hiendiern Seilt habe z mwil Gottes 
(3) * 1: 











er Teer a 


zn BU ERRRRR ee a 2 = 


A.1673. 
Rom. $: 16, 


Pial.’73.26,] 


it RC. Predigt, Von dem Außgang auf Babel, 


Seit jeugnuß gebe / daß fie ein Kind Gattes: fey- ‚Die lieben ihrigen hat fie Sort befohlen mit 
einbrunfligem Gebett/die Wort auf dem Sejang wiserholende: Db ich gleich hinderlaffe befrübte, 
Kinderkein, dern Probe zul) über D’maflen/ janmert im Kerken mein’ will ich doch gerne tterben/und 
{rauen meinem Gott : der wird fie wohl berjorgen /reitın anf aller Joth. Su Dem Sodesfampf 
hat jie mit [chönen Zroftfprüchen fich jelbiten ergusicht/ off widerholer/ Wann mir gleich keib und 
Seel verfihmacht/ fo Diff du doch/ E&Dtt / meines Hirkeng Troft/und mein Theil: Der it auc) 
ihr Zroft und Theil geblicben / und hat ne mil einem vernünftigen und feligen End + Weition- 


N Aorgend / stoifchen ein und zen Lihren / erfreuet / in dem vier und viergiaften Sfabr ihres 
Alters. 


rich Kiffel: 
bach’ geme- 
fenten Pro- 
fefßs, Phyfi, 
gehalten bey 
I&t. Eeon: 


In M.Hen 


Ihard den 28.|. 


Aprill. 


[Ezech, 9.2. 


Dem gefrenen BHOLE fen für ibre jelige Anflidfung gedanckt /der Märcke auch in ung allen den 
Khmachen Blauben/ lchret und mit demielben alle Berge verliehen / den rauchen Zobes- Berg endlich 
überfkeigen/ und helfe uns Damit auf frinen himlifchen Cions-berg / fein heiliges Angeficht alda u| 
hauen /und feinen theuren Namen mit allen heiligen zu loben /burd) Sefam Ebriltum ’ Zmen. 


rn \ WIE Deedigt. 
Don dem Alukgang aup Babel zumd der Nukges- 
henden Troft. 
Tert. 

as In der Epifkel an die Corinthery Cap. 6.0.17. 18. | 
1, Mind geher auf von Ihnen / und fönderet euch ab/ 
fPriche der HErr/ und rührer kein unreineg an: fo will ich | 
euch annemmen/und.euer Batter feyn/und ihr meine Söhne 
und Töchter fiyn;fpricht der Allmächtige Herr. 


Außlegung. 
SIEKAOTT forget getreulich für feine Kinder. Wann er diefelben an 
FR, Z em Or nweißt/ der zu grund gehen foll 7 fo rettet er fie zund 
an Faffee fie für den Eunfftigen Unglück weg. Mie er gegen 
NE, Noah gethan: Da die Welt mit der Sünöflut folte über: 
N, wernmee werden/flächtet er feinen Knecht in Die rch/ und er: 
5 hielt ihn allda. Und gegen Loth: Da Sodom durch das Teur 
| vom Himmel folte verderbet werden / führer er ihn Durch feine | 
Engel herauß/ und bracht ihn gen Zoar > twie er dann gefager : Eile und erzetfe 
dich dDafelbft/ dann ich Fan nichts thin / biß dafı du hinein fommeft. Da 
die ehs Manner mit mordlichen Waaffen gen Serufalem Fommen/ und alles all- 
da ertoirgen und todfehlagen folten; fand£e der Her: einen Engel vorber / der die 
an ihren Stirnen bezeichnen mußte/ fo da feuffäeten und jammterten üben 
‚alle reuel/ fo drinnen gefchehen. ‘ 
| cum hat Goft befchloffen, beydeg die Abgortifche Synagog des Widerchri- | 
ften/ toie auch die in Dem argen ligende ABelt durch feine Gerichte zu grund zu rich» 
ten und zu verderben : Deßmegen ruffer er zuvor auß ihrer @emeinfchafft allen de- 


| | onen 
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und der Hußaebenden Zroft. 113 
nen herauf Die zu feinen außertoehlten und eigenthumlichen Vrolck gehören, fagen: | 
de: Gcher auf von ihnen / und fünderet euch ab / und rühret fein unreines 
an: fo will ich euch annenimen/und.enen Aatterfenn 7 und ihr folt ma- 
ne Söhne und Zochter feyn;fprichtder Allmachtige Her | 
ann danndas &xempel diefes unfers mitglaubigen Herzen und Bruders 

| feligen / welchen der getreue HOLE auch vor acht und dreiffig Sahren auß Der 
Zundflur der Komifchen Strafalen / Aberglaubens und Abgötterey aufgeriffen/ 
und indie Arch feinerrecheglaubigen Kirchen gebracht / mich nicht unbillich an Diefe 
öhätrliche Erinnerunggemabnerbat ;gedenefe ichymit Sottes gnädisem :Benfland/ 
fotche &, Chr: Liebdikmalen zu erklären, Und wollen wir da. | 

| eritlih/ Donder Dorxd Eurglich; 
Demnab Vorder Hrinnerung/außführlicher handeln. 


Bon dem Erfien. 

Es fpricht der HErz: Es fpricht der Hllmächtige Hr; Diß it 
die Vorxd. Der 9. Apoftel roill Damit anzeigen nicht allein / daß er auß Gott: 
(ichem eingeben rede ; jondern daßer Die Wortdes HEnen/ die er nor zeiten Durch 
die Propheten geredt/ hoiderhofe. Undztvar eg werden Diefe ZBort (chen in dem Als! 
| ten Teitamene gefunden. Der Befeblsmar von bern Aufgang auf Babehund Der 
 Pelt/ anunderfchiedlichen Orten: fonderlich aber bey Sefaja mit diefen TBorz! 

ten; Ißeichet / weichet. / ziehet auß von dannen/ und rübret fein unranes| 
an. Geher auß von ihr / reiniget euch / dieihr Des HERKEN Seräthe 
trager. Die Berbeiflung aber/ daß GODfE Die außgehenden an Kinpdftatt aN- 
nemmen wolle/ nird.bep Siefaja umb efmas angedeutet/ da esheiffer: Der Gn4 
| Sfrasl wird euch lamien, nemlich al feine Kinder in fün Haub; wieedand erite 
| moerkläret wird. Du wirft alßdanın mich nennen‘ fieber Adatter / und nicht 
von mir weichen /dann ich bin Siraels Datter / foift Ephraimmeinaft 
aeborner Sohn, ih 

Alsdann gebet der Menfch auf Babel/ wann der HERN/DEr Allmächtt: 
ae Herr / ihm sugeruffen: Ehehe aub: Derfichenicht nur auferlich /jondern inz 
nerfich Durch feinen heiligen Geift. Der Aukgangauß dem Momifchen Babel ıjt 
Gottes Merck kom von dem Beift der Erleuchtung ber dem Menfchen die Augen 
eröffnet / daß er Die Greuel der Sgrrfalen und Abgötteren erfinnet. Der Außgang 
auf dem Vabel diefer Aelt / ıfE Sites Rerck/ Fomt ber von dem Seift der Biz| 
dergebunt/ Durch deffen Kraft wir uns Difer Tbelt nicht gleich fellenv/ fondern 
uns veränderen Durch Erneuerung unfers Oinnes, 

Szeme danndie &nad miderfahrenz der mole fich hüten’ Daßer nicht feinen | 
Stege opfferes und feinem Garn nicht räuchere / jondern Öottes Barmberz | 
sigkeit erfennen / Danckbarlıd) preifen / und verfündigen Die Fygend deß/ der 
ihn beruffen hat vonder Finfternuß zu feinem wunderbahren <ieche einge: 
orten unfers HEnen Ehrifit/ Dieerzu Netro/ nach dem er feines Slauz | 

s Sohn/dann | 


denck der 7 | 
bens Bekantnuß gethan/ geredt: Selig bit Du Simon, ona 
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JA, 1673. | 1114 xC. Prodige) Bondem Aufgang auß Ba | 

Seifch a Sluthat dirdasnicht offenbahret / fondern mein Vatter im 

Simmel, | 

. Diejenigen, welcheannoch mit den Abgöttifchen oder mit der IBeltzu hals | 

ten’ haben fich mit Mangel Defeichs nicht zu entfchuldigen. Hier ftebt der Pefehl/ 

= ‚der Erz fpricht /der Allmächtige Herr dafıman fich von ihnen fönderen/ 

nat | ymdmikihrer Unveinigfeit Fein Gemeinfehafft haben foll, Cork hatdas IBort ge: | 
sedt /das haben fie etlich malgehörek. 

Zur Ware Wie übel aber rahten die ihrer arınen Seele / welcher da Gottes Befehlih: 

nBR,. nen zu Sinne komts mie der Relt und ihrem verderbten Sleifch zurabt gehen/ und | 

mie der thorichte König Nehabeamı / Diefen jungen Rabt dem Naht der Alten Der 

Dan.z.13. | Sagen’ des hochaelobten SHDrkes/ vorziehen / zu Erfüllung ihrer Lüften / aber 

| 5, Aufferftem Nachtheilihrer Seele. Es hates Daulus nicht gemacht. Darts Gott 

SUSE nofgefiel/fagter/ mir feinen Sohn zu offenbahren/daß ich ihn Durchs | 

Spangelium verfündisen folteunder den KJeiden ; alßbald fubrich suyund | 

befprach mich nicht darüber mit FSleifch und Blue. 


: Von dem Ilnderen. 
Die Gsttli Die Erinnerung lautet alfo: Gebet auf von ihnen / und fönderet euch 
a ne (ab/undrühretfein unreines any fo willich euch anneifien/und euer Batter 
gs feyn und ihr folemeine Söhne und T dehhter feyn. Da finden wir 1. einen | 
| Sefehl. 2. eine Derkeifune. 


EinBe- 1. Bey dem Befehl lafit fich bedenefenrhrilsiwenn er aufartragen ;theils, 


fehl. 


| was Damit erfordert iverde ? | | 
1. IBein er 1. Wem wird dann Diefer Defehl von dem Beift Gottes aufgetra- 
werde. gen? Bey SGefajamird er an die Priefterund geviten gerichtet /dieda befebrieben | 
Jefzar. |merden / daß fie des Herzen Serähtetragen. Die folten/ da die Zeit der Ba- 
| bytonifchen Gefängnuß verfloffen , beydes für fich felbft auf Babel aufaehen und | 
Das Ztolck mitallen Ernftau folchem Tußgang aufmunteren. in dem Meuen Te 
| ftament geher der Befehl an alle Außermehlte 7 die da find GIStkes Vrofek / 
|APo 28,4. an melches die Stimme pom Himmel gehet in der Dffenbahrung Sohannig: | 
&chet auf von ihre mein Yotek. Und zwar fie find alle geiftliche Priefter Got: | 
te8/ nr ge von aller Beflecfung des Widerehriflenund der Aßett fich abfen- 
deren follen. 
2: €sfan. ‚ Sofanes dann feyn/dag die aupermehlten Kinder Gottes in bem Pabelder | 
Ken ak die Fabgöttifchen Kirchen’ oder der gottlofen IRelt/ ein geitlang aufgehalten merden, | 
. [tes fich in dr, Dann wie Eönten fievon dannen berauß beruffen werden, wann fie nicht Darinnen | 
SbanEiNBen waren? Die Aufertehltenfind in der Melt und vonder Aßelt/ ehe fie beruffen 
Sorckifen Imerben: vie under den Coritthiern / vor ihrem Beruff/ Hurer/ Chebrecher/ 
ang DNebe/ Trunekenbolden/ ze. gewefen, Sie find in der Gemeinfchaffe der Zalfch- | 
halten.  glaubigen und Abgöftifchen Zeche fie.erleuchter werden’ tie Paulus under den Phar | 
Cor. 6.11. yifeern /und brabam under den Chaldeern. Chriftushat/ feinem eigenen zeug: | 
Joh.ro.ss. |MUB Nah / Schaaffe/ die noch nicht in den Schaaffftall der Kirchen ge 
bracht’ das ift; noch nicht beruffen find. Diefeiben/ fagt ev/ muß ich berfüb- 
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| SE NEL apa h ey ZB nn nme 
ven und fie werden meine Stimme böreny und wird ein Herde und ein! 
Sirkmwerden, | 

| roch mehr: Es Fan feyn/ daß Die Außermehlten Gottes’ mann fie [hon zum| auch man 

£heil erleuchtet worden / inder abaottifchen Gemeinde noch eine zeitlang , aleich. ale a su 
 gefangene/ aufgehalten werden. IBiewir wifendaEGHTT in dem abgöttifchen |reucsrermor 
| und abtrünnigen Reich Syftael feine fieben taufend gehabt / die/ durch Den Seiten 

der IBarbheiterleuchtet/ ihre Sinye für Baal nicht biegen toolten: ob fie mol/|" en 

zu Haltung Des wahren Sottesdienfts/ Feine offentlichen Berfamlungen hielten ‚ ; 

Daher Elias von Ihnen nichts gemußt 7 fondern ver meint / er wäre vonaufrichktz] 

' gen Gottesdieneren allein übergeblieben. 2lfo/ wann Die Dapiften fragensmo ift 
euer Risch vor der Reformation gemefen? fo anttoorten wir: Sieiftin dem 
Nabjtumb gemefen/ tie die gefangenen Sfuden zu Babel, SHDtr har gläubige Eee: 

len alba überbfeiben laffen.die Des Menfchentands nicht viel geachtet / vornemilich 

aber an den Apoftolifchen Slauben/ die Zehen Gebott/ und das Sebett unfers Her: 
| von Ehrifti fich gehalten : Wiedann Sottes Surfehung / ohne zmeiffel zum Hailfor: | 
cher verborgenen und forchtiamen Tticodemiten/ folche Stuck allda ubrig gelaffen. 
ARann SBrode mit Sifftbefprenget /geeffen wird / fo Dringet das Gifft alfo-] 

bald zum Kerken / und töder den Menfchen. IRann aber das Himmelbrodt/ das! 
ort Sottes/ mirdem Sıfftalleband Srehummen und Aberglaubens befchmn 

Bet ifE/ fo Fandoch Durch die. Kraft des H. Geiftes/ das Sifft Davon abgerifchet! 

und gefönderet/ hiemit werbinderet werden / Daß das Here Damit nicht berühret, 

fondern. das Brodt allein angenommen und genoffen werde. 

| Sagft du :Sohaben fiedann auch in dem Pabftum felig werden Fönnen/ |Einred:Ss | 
und iftbiemitihr Außgang auf demfelben fo hoch nohtig nicht gemwefen ? a warumb |auchinder 

fucht man Dannnicht einen Verglich mit der Romifchen Siren/ und. begibt fich |Bängüichen | 

nicht von neuem’in ihre Gemeinfchafft/ mann man auch inderfelben aufdie erzehlte] Kr@en Klo 



















Me EN SB under Ber: 

meife fehtg merDen Fan? | alich ange: 
So antworten wir: IBas das erfte betrifft/ fo folger nicht / Daß man auf 

| roirzmit Werachtung diefes Liechts/ungmuttwillig roiderum in die Sinfternuf ftecken 

tourden * wann jemand Jrachts über eine Bruce gehet/und/meilerfeinen Ißeg vor 


itelt werben-] 
ben Pabftum nicht babe aufgeben füllen. Dann’ wann man an einem Ort Füm:! a 
merlich Fan erhalten werden’ warumb foll man nicht anderfimmohin fich erheben / da | 
 mandes Heils wolvergmifferetfenn Fan? WBas Das andere belangt/ fo verbiefe ung | 
Sott Daß niemand miderum gen Babel umbzufehren gedencfe. Mit jenen bat Sort | 
mitleden gehabt / als mit Zeuchen / die beffersnicht haben gemußt /mol aber nach 
mebrerem Liecht gefeuffßet. Ein anders ifts mit ung, bey Denen Gott das halle Liecht 
angesundet hat. Bas für ein fehroöcklichen Zsen wurden wir auf unsladen/ wann 
| 
fich nicht fihet/ in das IRaffer fallet/ fo Fanes feyn/ daßihn Hhdtt erhaltet. Golles | 
Darumb gut geheiffen werden’ wann ein anderer / ohne Sroht/ auffauter Murwill 
fich an dem hallen Tag ins Ißaffer fFursen molte/ under Der feichtfertigegefehspfften | 
Hoffnung/ Soft wurd ihnerhalten ? So heit fichs auch allbier. Herer aber weiters. | \ 
2. Was durchdifen Befehl gefordert werde? Die Abfönderung von >.Wae da 
Babel, Dazu bedencken/ de 
Dbobbbb ii 2,0 
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‚gang auß Babel/ 





xXC. Predigt, Von dem Au 


aufsiehen follen nach denne Gott das fahr ihrer Erköfung auffünden laffen. Ben 
| johanne aber wird das geiftliche Kabel verftanden/ Die Antichriftifche Kirche/das 
auf Erden. Wird alfo der Aufgang befohlen von dem neuen Babel der Xii- | 
berchriftifchen Kirchen / und der gottlofen Welt. 

b. Die Sönderung felbften. Der Geift Gottes gebeuter theils’ daß man 
von Dannen außgehen fol verftche nicht nur mit dem Hersen / daß man allen 
Aberglauben fahren laffen / und der reinen Schr des H. Eyangelii beypfichte ; fon- 
dern auch mit Dem und und indem IBeref: Daß man in der That von aller 
Gemeinfchafft falfcher Religionen und weltlicher Voßheit fich trenne / der IRarbeit | 
oentliches Zeugnuß gebe/ und fich zuden Berfamlungen rechrglaubiger / und der 


eo 


Te Z 


| Scfellfehafft frommer Leuchen halte. Theils’ dag man fürbaf Feine Scmeinfcbaftt | 


‚mehr mit Babel haben /und Fein unreinesnicht anrühren foll. 


I. Es wird bann ein jeglicher / Der da felig mmerden til) allhiererinueret/auß- 


sugehen außdem Nömifehen abet und der Widerchriffifchen Kirchen / wegen 
ihrer falfchen Schr /Abastteren und Tyranney. Iiedann die bimtifehe Stirn | 
bie SSohannes gehöret/ gerufen: &eher auf von ihre / mein Bolck:daß ihr | 
nicht theilhafftig merderihrer Sünden’ auffdaßihrnicht empfahet etwas 
von ihren Diagen. a e je = | 
.,t, Zlaßgehen joll man auß den Romifchen Babel/ wegen feiner Falfeher 
zchr /Dadurch dem Wort GHDftes fchnur-grad widerfprochen und das Runda- 
‚ment Des®laubensumbgeftoffen wird. Sch willnur etficher Puncten gedencken. 
| Die Nomifche Kirch ift ihr felber bewußt / daß fie ihre Sehr. mit dem ort 
SHttes, der H. Schrifft / Hicht behaupten fönne. Daruinb verkleinerer fie Die | 
‚Sehrifft/bifputiert ihr Anfehen/ Iäugnet ihre Dolfommenheit/ Klarheit und Nich- 
‚terlichen Servalt fee diß himlifche Liecht under einen Scheffel/ hälts vor eine | 
| Todfünd / wann jemand ohne Erfaubuuß eine Bibel in dam Haufe hat/ und | 
Be ah forichet. Zur Zeit der Maldenfer Verfolgung mar es serbrechens | 
genug an Remundo, Sraffen ponTolofe, N von ihme geklagt mei ben Fante / dab i 
ler eine Vibel gehabt und gelefen. Erwan ift ein Buchdrucker/darumb dafser die 
l 
| 
| 


Bibel gedruckt vornen und binden mit feinen Bibeln behangt / lebendig verbrant 
worden. - 
Die Romifche Kirch betfet einen anderen Ehrifftuman/ ale den ’ der vom | 
Weib geboren if. Einen Chriftums der außdem Brodt, in Krafft erlicherwom 
| Driefter gefprochener orten, foll gefchaffen werden. Sie glaubst ein ander Haupt | 
Der Kirchen/ als Ehriftum/ Demie Der “Iratter alle Dina h At under keine Fi In 
Iachan und ihne gefegt zum SHauptder Gemeinde über alles’ halt den 
‚Nörnifchen Bifchoff für Das fichtbare Haupt der ganken Kirchen „ deme aller Siez | 
walt gegeben in dem Himmel und auf Erden und alle Creatur undertorfien feye. 
Sie halt fich an ein ander Sühnopffer für unfere Sünden’ als Ehrifti Tod/nem: | 
io) an das Mebopffer: dA Doch&hriffus mitdem einigen Doffer kines To08 in 
| Fmig-! 


h 








et Wovon man fich fönderen foll? Gehet auf von ihnen’ fpricht Sort. 
‚Da Dann bey efaja Babel verftanden wird von deffen Semeinfchafft Die fuden 
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| | | und der Außgehenden Tıoft. ar 1117 
Fwiafeie bat vollendet Die geheiligee werden. Sie verlaßt fich auf andere / 
als Chrifti Werdienft / aufeigene/ toie auch der Engeln und der Heiligen im ins 
mel zugerechnete Derdienft : tichtet hiemit viel andere Yahmen’ Darınn wir fol: 





Animula vagula , qua nuncabibis in loca® Du arme flüchtige Seel’ wo 


I mmft dir num bin! 


Die Kmifche Kirch if ein abtrünnige Kirch / von Glauben abaetretten/ 
und hat fich an verführifehe Geifter und Lehren der Teuffeln achengt/ 


&ewiffen haben. in ihrem Mittel ift der Abfall enrftandeny und offenbar 


ift ein widerwertiger/ und fich überhebet über alles Das Ltr oder Got: 
sesdienft Beiffee /alfo daß er ne inden Tempel &ottes alscin GDr/ 
und gibefür/ erfepe GDtt. Ielches Zukunfftaefchihet nach der TBür- 
Fungdes Satans’ mit allerley ku enhafftigen Krafften/ und BZeichen/ 


denen/ die verlohren werden. 1nds obmoldasgegentbeil es fehr übel aufnimt/ 
mann mir Die Xeiffagung des 5. Sriftesvon dem groflen FRiderchriften/ aufden 
omifchen Pabit applicıren; jo 1ft doch die Each alfo Flar/ Daß mer den TRi- 


derchriften indem ‘Pabft nichtfehen ill, / eben fo finftere Augen haben muß / alsdie| 
verblendeten Xuden haben/ wann fie Chriftum in unferem efu von Nazareth nicht | 


fehen mollen. 
>. Aufgeben fol man auß dem Numifchen Babel wegen feiner Abgötte: 
ren. Was hat der Tempel Gottes für ein &feiche mit den Gögen. Ihr 
| aber s fagt der Apoftel fent der Zempeldes febendigen Gottes. bie Fon- 
nen bir Dann mit den Gdgen einige Seneinfchafit haben? IBoft man fagen: Die 
ı Komische Kirch habe Feine Sören, meilfie Jovem,, Saturnum , Martem und ans 
dere Heidnilche Gntter nicht anbartet ; fo antworten wir: Da Paulusdie Öalater 
über ihre auffere Ehrifto getriebene Abastteren ftraffer / fagt er: Zu der Zeit/ da 
ihr Idee nicht erfanter/ dieneret ihr Denen / die von Natur nicht Göf- 
Iter find. Das thur ja auch Die Nömifche Kirch mebr als vielfaltig. Sie Dienef 


# 









Natur nicht Gott find. Sie bertet die D- Stungfrau Maria und andere ab- 
geftorbenen Heiligen als Mittler atı/ die von Irasıır nicht Gt find : auc) 
diejenigen’ von welchen man stweißteln muß /ob fie heilig / oder obfie jemals in re- 


‚ Diefenenen Haligen machen ihme auch diealten verdächtig. Gi bettet 
Reliquien Der Heligen /aucd) un vernünffriger Thieren Eebein, Die für Gebein det 
Heiligen aufgegeben werden / Die find Fa nicht Gott. Erinneren folten fie fichy 


en | Bbbbbbb ii 












fen felig werden / auffert Dem Tramen Sjefu. Sie weißt dem angfthafftigen und | 
mit der Barzweifflung ringenden Semiffen Bn Sroft/fondern laßt Hagen : 
N 


durch die / fo in &leifnereny Sugcnredner find / und Brandmal in ihren 


| borden der Menfchder Sünden ’ und das Kind des Verderbens / der da 3,4,9:& 10, 


und Wunderen /und mit allerley 'Derführung zur Ungerechtigkeit under 


eulru religiofo den HD. Engeln / melche zwar &otter genennef merden / aber von] 


rum natura gemwefen ?überderen Anbetung Beflarion der Cardinal felbften fich ger! 
ärgeret und gefagt hat: Nuperos iftos Santos fibi facere fu'petos & veteres: 


die confecrierte Hoftien any die von Natur nicht Gottifl. Sie gerehret die: 


daß Gotteben darumb Mofis Leichnam verborgen, damit kein Aberglaud oder 21b-| 
90:7 


+ 


Ad.4-12, 


1:2: 


2.Thell::. 


: Miegen bei 
Abadtteren. 
1.Cor.6.16 


G alr4 Ir 


a 


{ Deut,4.6. L 


De TU une 


und der Yußgebenden Zroft. 1198; 1673. 
| Sragftdir:tie aber und welcher geftalten muß der Außgang auß Der Xtos Ionienirr 
mifchen Kirchen angeftellet werden ? Antwort wir: Nufgang ae: 
1. Mit dem Hersen. Dannmit dem Mund fichzuden Evangelio befen- RR müf 
neny und doch mit dem Herken beimfich an dem Pabftum hangen/ mar jaeine ott- 
verhafte und vermaledeyte Heucheliy. Gott mil fürallem das Herghaben/ fagende/ 
Mein Sohn / gib mir dein Hers. Er drobet feine ernftlichen Oeriäte benen/ Ponaa262| 
die fich zuihme nahen mie dem Mund / und ihn mieden £ippen ehren/ Das Re 
| Herg aber ferın von ihmefeyn laflen. Die auch alfo gefinnet findy bleiben nicht | 
bepihrer Befantnuß/ machen fich Fein Geroiffen/ toiderum su dem Dabftum/mwann! 
fie ihre Bequemlichkeit Darben erfehen / umbzutvenden 7 und fich zu fehren von 
| dem H.Gehott/das ihnen gegeben ift/zu Erfüllungdes Sprüchtorts Der] 2-Per.. 
Hund friße wider / was eraefpeyerbat, Und: Die San mälsee fihnach| ""** 
der Schwämmenwiderin Korb. 
2. Mitdem Mund. Esheifitnicht/ wann ich nur indem Kerken Denreinen 
Glauben behalte / 0b ich gleich dem Leibe nach / bey der Abgötteren erfchiene/ fo hat 
8 nichts zu bedeuten. Tem. Mann mußin der That von dem Abastriichen gußz | 1.Cor.6.20, 
achen/ fich abfönderen / und fein unreines mehr anrühren. Ehrifto/ der ung! | 
erkauffet hat / muffen wir dienen / beydes mit unferem Leib/ und mitunferent| 
Geift / welchebende Gottes find. Glauben mir in unferem Kerken’ jo muüflen| 
wir auch bekennen it unfirem Mund. Dann mit dem Hersen glaubt man | Rom.ro.ıo 
sun Gerechtigfeit: aber mit dem und gefchicht die Befantnuß zum 
Heil. Die Mechtaläubigen find mir Dem Zeichendes famms an ihren Stirnen | apoc73 
verfiegele:: dasift / befennen offentlich / daß fie fi zu Ehrifto halten / und dem 
pRiderchriften auffünder haben. Dieaber mitdem Mund und den Seberbden ihres 
Seibs fich der Abgötteren theilhafftig machen’ was thun fieanders/ alg Daßfiedas 
Malzeichendes Thisss annemmen anihre Stirnen oder an ihre Hand; RI: 
| welchen der Engel varfündiget / baßfie trinken werden von dem Mein des 
Zorns Gottes/der eingefcheneker und lauter ift in feines Zorns Kelch/und 
| werden gequälet werden mit Fer und Schwefel für den heiligen Eingeln 
| und für dem Samm. | / 
| Safprichtmanman hätteeinmal auf der Römifchen Kirchennicht außgeben/| any ernicher 
| fondern allein die Sfrathummen derfelben reformieren follen / fo mare Das Band | Einreden. 
| der Einigkeit der Kirchen nicht zerziffen worden. Darumb folle man bilfich nach» 
| denefens haben ; tie man mit derfelben fich in geroiffer Maß noch vergleichen Ente. 
| Hatesdoch Gottumferen Watternzu gur gehalten’ daß fiein ber Gemeinfchafft Der 
Namilchen Kirchen geblieben ? Zintwort. / 
 Wasdas Ürfe belangt/ fomarescin unmöglicher Handel bie vielfältigen | 
| Sparhumen und Mißbrauch der Nömifchen Kirchen in ihrer &emeinfchafft refor- | 
snieren. Damm ebendas hatten viel taufend und aber taufend Seele lange Zeit 
geficht und gerounfchet / viel ihrer Asrathummen an Tag gebracht / Die fo nohtine 
Reformation mir fehr beweglichen Schriften geandet / geforberet und getrieben: 
aber alles umbfonftund veraebens. Der Schade mar verzweiffelt böß /umd die, 
| SHalbftarsigkeit des Gegentheils alfo groß / daß fienicht nur allen ORNAE Naht 
chard 
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| Unreines an. IRarum hat ©ott im Gefasverbottendas ‚Feld mit mancherlen | 
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1120. xcC. Predigt, Bon dem Außsang auf Bakır 


brauch abgeftellt haben wolten y mit geiftzund leiblicher Derfolgung’ durch Ban- 
| Ikranle/ Lebenseftrafien/und graufame Dlutbader dergeitalt getober / Daß fie nicht 
16 faft auß freyem Muth rauf ihrer Semernjchafft außaegangen z als durch ihre 
Sraufamkeit aufgeiagt/und zum Aufgang geswungen und genöhtiget worden / 
und Daherollrfach gehabt auß Syeremia zu miderholen; Wir Baben Babel gehei- 
let/ aber fie woltenicht heil werden. So laßt fiefahren ; und lat uns ein 
jeglicher in fein Land ziehen dann ihre Straff reicher biß anden Simmel 
und langet hinauf biß an die Ißoleken. | 
Das Andere betreffend/ fo befiblt uns Gott / außder abgöttifchen Kirchen 


außzugehen/ und uns abzufünderen: IRerdarfi dann nach dem ihm Sort 
| Die nad verlichen aufzugeben’ fich inden Sinn nehmen. tmiederum dahin umbzus 
Fehren/ und hiemit Gottes Befehl murhteillig under die Suffe zu retten ? Das 
SGebotf außzugehen/ begreifft ja auch ein Merbottin fichrmehr wieder umsufehren. | 
Esheaße: Erartte deine Seele/ und fihe nicht binder dich. Mie hoch it eg 
tots eib gerechnet worden, daß fie in dem Aufigang auf Sodem nur u ruc 
nDer hinder fich gefehen ? IRelch. ein fchrecfliches Mißtallen bat Gott an den: S- 
| fraeliten gehabt’ da fie fich inder NRuften ihren Aufgang auf Egupten gereuen/ 
nach den Egyptifchen Sleifchtöpfen fich geluftenvia fich einen Hauptmann aufs | 
werfen/ und wieder in Ögppten zichen mwoltene Aichach murdees dann von 
dem gerechten und eiferigen Öote gerechnet werden/ wann teirnach unferem Auß: | 
gang auß dem Römifihen Habel/denen Gehörgeben wurden/ die ung under ein: 
gem Schein und Vorwand wiederumbdahin locken holen ? 
| oltemanfagen : man müßteein Mittel treffen, daß die Nomifche Kirche 
ihre grabften Srathumen fahren kiefferund wir inandern Puncten audynachgeben? 
So antworten wir :Nebendem/ dah dag Gegentheil/ warn es anders aufrichtig 
und ohne faljch handeln wird/ einiges Krathums nicht wird geftandig feyn/ noch 
denjelben zu verbeffern ’ fich angelegen laffen/ oder/ da ie etwas gefchehen folt / Doch 
den Keßern Feinen Glauben halten roird;- fo lafts fihs in Neligiong-fachen gar 
nicht nachgeben’ mwieinirzdifchen Dingen’ fondern die Yßarheitmuf purund rein/ | 
ohne einige Bermifchung mit dem $rathum / behalten und biß in den Tod ver 
thädiget terden. Es heikfnichenur geber von ihnen aufrfondern auch: rübret fein 


\ 
| 






















Saamen zu befäen/sund Kleider zu iragen/mit IßBollen und£ein aenmengt; 
als/ men er damir andeuten roollen/doß alle mixtur und Dermifcbung in der Ne: 
ligion und dem Sottesdienft ihm sum bachften mifffallee Dder bat es dann der, 
Her tool aufaenommen/dadiefraeliter auf beyde Seiten gehincket/&ote und 
dein Baal zugleich geopferet <da die Samaniter den serien geförchtet/ und! 
auch den Göttern gedienet/nach eines jeglichen Boleks Aeifer von dan- | 
nen fie hergebracht warene Als die Corinther/ neben Haltung des heiligen 
Nrachtmahls fich auch des Gdgen: opfers theilhafftig machten 7 tie donnerte Doch 
der Apoftel moider fie? hrföne nicht zugleich trinefen des Herzen Re chrund | 
Ihr fönt nicht zugleich theilhaftıa feyn des Hersen | 
| ü Fifches 








beharzlich hindangefest/ fondern auch wider Die/melche Die Sirsthummen und Mik: | 









































































































































fchaffenheit/alses mit ihnen gehabty tie fchon umbetrwas angedeutet worden. Sch | 


| Sund. Nach dem Gott aber Durch Cyrum ihre Bande aufgelößt, und ihnen 
| völlige Srepheit gegeben’ heimzugiehen gen Sserufalem ; mar e8 ja Die fchnödeftelln: 
danckbarkeit und Verachtung der Gute Sotreg/ wann etliche lieber zu Babel biete) 





nuß annoch gewähret. Was fan das aber denen zum Benelff dienen / Die heur zu 
| Tag allda bleiben/ oder von neuem fich dahin begeben wollen / nach dem Gott Das 





| aber heut zu Tagy daer die WBarheit eıfennet  Dannoch allda bleibetz der ft der 
Babplonifchen Huren freytoilliger Knecht und Stlav. 


| Unreines an. Und anderstoo fpricht Der Herz : WBeichet vonden Hütten die: 
| fer gottlofen Menfchen/ und rühretnichtsan/ was ihr ift/ daß ihr nicht 





| dichdie bofen Buben locfen/fo folge nicht. Stellet euch nicht diefer TBelt | pros...10. 


| lige und der vollfommene Gottes Wil. So it König David auge: 








"und der Außgebenden rofl. 


| nal A. 167 ze] 
Tifehes und der Teufen Tifches. Und eben in diefem Capitul in den vore| 


| hergehenden IBorten unfers Texts wie mil doch der Apoftel von Nermifchung Der 


Keligionen fo gar nichts woiffen, daß erruffet : YBashatdas Liecht für Gemein 2.Cor.6. 15: 
fchafft mit der Sinfternuß 2 wie flimmer Ehriftusmit Bellal? Dder was 


für ein Theil hat der Gläubige mit dem Unglaubigen? Was bat der) 
| Tempel Gottes für eine Gleiche mit den Gögen? 


&o viel, drittens, unfere Vatter belangt / hats mit ung eine andere Ber 


mil esmit einer Sfeichnuß erklären. Go lang bie Dabplonifche Gefangnuf ge: 
tihret/ und ehe die fibengig SSahr verfloffen/ blieben Die Ssuben zu Babelohne 


beny als fich der Srepheit gebrauchen/ und mit ihren Brüdern außgehen roolten, le 
fo halt fichs allhier. Sind unfere Bätter in der eufferlichen Gemeinfchafft Der 
Nomifchen Kirchen geblieben fo hat man zu gedencken/es habe die Zeit ber Setang- 


Kahr der Sreyheit/das gnädige und angenehme Yahr / hat außruffen laffen, 
und ung gerviefen/ tie wir ihm inder SBarbeit und ohne Aberglauben und Abgot- 
teren dienen Eönnen? Ynfere Wätter find als Gefangene zu Babel gefeflen:, _ ter 


Bißhervon dem Außgang auß der abgöttifchen Kirchen. | 
11. &s muß aber auchein jeglicher der Da moil felig toerden + außgehen auß 
dem Babel der gottlofen ABelt- und fich aller ihrer Berderbnuß und S;ottlofigfeit 
entfchlagen. &ehet von ihnen auf, und fönderet euch ab / und rühret Fein 





£. Mer fell 
werden til 
mug au 
bem Babel 

der gottlofer 
Meltaufe | 


vielleicht umfommet in irgend ihrer Sündeneine. Mein Kind/wann| it ..c 





gleich, fondern veränderet euch durch Sserneuerung cuers Sinns / aufl Rom: 1.2. 
daß ihr prüfen möger/ welches da feye der aute/ der oD aufge 


gangen / der in dem IMfalmen fagen Fan: "sch fige nicht bey deneitelen Lenz! ,. 
ehen/ und habe nicht Gemeinfchafft mitden Falfchen. Sch hafle die Ders) 
lamlung der Boßhafftigen/ und fige nicht bey den Gottlofen. ch waiche 
meine Hindemit Unfchuld/und halte mich/ Herrrzu deinem Altar. 


26.4 ;£ 
! 
Pedencken follen alle Außermebltes wer fie fenen/und toie fie von Gott gehale' | 


tenmwerden. Sie findes/die Gott fehon von Emigfeit her von der Aielt erwen- 


let/und sur Kinbkhaitt verordnet/hiemit von denen abgefönderet hat/ Die er U Eph.r;. 

bergangen und zu &efäffen feines Zorns gemacht hat. Sie find es / Die Bott, 

inder Zeit, Durch den Fraäftigen Beruff/von - gottlofen PBeltkindern abgefönde:' 
Betccet re£/ 
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XC. Predigt / 


De EENDEBEENBSRRÄBR: br... 0 arsch che ee. Me 
ret/ wie Chriftus den Sjüngern tagt: hr fept nicht von der Belt fondern 
ich hab eucherivehler vonder Tele Und in dem ihnen Gott ihre Stunden 
vergebeny hater fienicht gefönderet von Denen/ welchen er fie behalten? Sn dem er 


1122 4 on dem Außgang auf 








As 1673+ 
Joh,1s. 19. 





Rom.gs. |[Nurdes Fleifches/ undicht Gottes Rinder find? Sfn dem er fie miedergebo: 
| toelchen er fein heiliges IBort/ oder doch feinen guten Geift verfagt hat den Seift 
ı der WBarheit/ welchen die WBete nicht fanemp fahen? Und / wann Ehriftus 
miederfommen wird zu richten Die Lebendigen und die Podten/ wird er nicht feime 


|T0h.14. 17. 


den Borken fcheidet ? XWolanı mann fie dann von Emigfeit bif in Ewigkeit 


ihrem Ißandel fich von alter Boßheit der IBeltabfönderen? Alle die an Ehri. 
tum glauben/ haben E hriftum angezogen: wie follen fie dann Die Seftalt der 


‚dann der Nele Bildnuß tragen?  Nicmand kan zweyen Heron dienen. 
Wiffer ihrnicht/ daßder WBelt Freundfchafft eine seindichafft ift wider 
Got? Was hatdie Gerechtigkeit für &enieh mitder Iingerechtiafeit 2 
Bas hat das Liccht für Gemeinfchafemit der Finfternuße Ißie fimmet 


[ 


1. Cor,6,14, | SEP ie 
| x E hriftus mit Belial? 







Nrarß dur 
Tarnung. |Spriften und Glieder des Molcks Gottes außgeben/ und aber von dem Aufgang 
au dem verroirgten Babel diefer Aßelt nichts wiffen wollen / fondern wie andere 
Weltfinder dahin leben daß mir mit jenem Gottszgelehrten wolfagen mögen: da 
vor Zeiten Die Kirche Gottes in der Welt gemefen feye jegunddie Aelt/ die aei. 
sige Aelt/ die tuft:füchtige WRelt/die hoffartige Weftmitten in der Kirchen !die 
[Reurhe-haben einen recht meltlichen Sinn feine andere alsweltliche Sreud/ Eein 
enderen Kummer als meltlichen Derlurft / weltliche Luft : ihr bachftes Anliegen 
geht auf weltliche Reichthum/meltliche Ehre/weltliche Wollu (/weltliche Hoflart 
Hohn, [und Pracht: und wollen Doch under die geschle feyn/dienicht von der Ißelt/ fon: 
7 [dern durch Chriftum vonder Bett erwehlee find. Die rechte Kirche desHerz 


4 POC.IET, 
| che Lehr’ aufdem Haupt ; den SRondaber 1 das ift/ die unbefländige Nele / 
under ihren Füllen bat. Diefe Lrurhe aber haben den Mond auf ihrem Haupt ; 
[die Religion und Sortesforcht hingegen under den Suffen: follen demnach Feines 
andern gemärtig feyn/ als daß fiehintviederum von Sort werden mit Zuffen zertrets 


|| Samin.;o, [EN Werden. Dann wer mich veracht/ fagt ers fol wieder verachtet werden. 


Thun und Safen mwarhafftia erfcheinen, daß noir nicht vonder Belt feyeny bekimer | 
Bere nicht fieb haben die IBelt/ und was inder Wett ift. So jemand a6 
ET: inder Ißeltift (nemlich des Fleifches Luft/ und der Augen Lufl/ und hof?) 
färtiges Eben’ ifinicht vom Vatter / fondern von der Ißele. Und die‘ 
j re Tin elt 









fie würcklic) an Kindftatt aufgenom nien/ haterfienicht gefönderet von denen/ Die | 


ren Durch fein Wort und heiligen ©eift/ hat er fie nicht abgefönderet von Denenv | 


&laubigen von allen andern fcheiden/ gleich als ein Hirt die Schafe von! 


vonder Belt gefcheiden und abgefönderet find ; warum follen fie nicht auch mit. 


| Ielt an fich nehmen? ie finderneueret nach Sottes Bild : Mir folfen fie 





SD Das fülches viel toeltlich - gefinnte Leuthe zu Hergennehmen 7 die fich für | 







eniftein LBerb/ die eine Krone von zwollff Sternen das ift / die Apofiolie | 


richt alfo wir Geliebte Gottes/ nicht alfo: fondern laffet ung in unferem | 


Belt lieb hat/in dem ift nicht Die Liebe des Watters. Dann alles / was | 


















































sgchenden Troft. 


Wett vergcher mit ihrer {uft: Wer aber den I8ı 
bieibet in &iw 





len &-Dttes thut/ der 
feit. So viel vondem Befehl. Iroch ft übrig. 


da Sort fpricht : So wilichench annchmensund 
follee nıeine Söhne und Föchter fepn- Soft vers 
en z die fonft Feinen Helffer haben / auf- 
Daß er fiean Kindsffatt annehmen tolle. 

sttes Rinder/ die auf der abgöttifchen Kirchen 
din der Thataufgehen. Danndiefer Auf 
hlung zumemigen Leben da Gott fich überfieer- 
armbersigkeit gemacht/ und befehloffen / fiein der 
fondern Zorne-gefaffe find zu feheiden und absu- | 
8 Fräftigen Beruffs / da fie von dem | 
etzin die Semeinfchaft der Heiligen ge: 
daß fie nicht von der TReltfeyen |: 


Berbeiflung/ 
euer Datter feyn/ und ıhr 
heißtins gemein ’ dab erdie Aufgel 
nehmen; infonderbeit/ 
&o find dann Die jenigen & 
und der gottlofen TRelt/von Hergen un 
gang ift ein Zeugnuß ihrer Erme 
barmet fie zu Sefäffen feiner 3 
Zeitvon denen / dienicht Kinder/ 
fondern. Sihr Außgang ifteine Frucht ihre 
Rort ind$eitEhrifti Erafrigkich find beruhr 
jögen / und Dadurch geoffenbahret rorden / 
fondernÜhriftus fie vonder YBeltermweblet habe.Eine Srud 
den Glaubens /derinihrem Herken wohnet/ und fie zu freymu 
Ehriftirund Derlänanung weltlicher Gelüften verleitet. 
Srucht ihrer Widergeburt / Dadurch Das Kleifch / welches dem Lite 
Freußiget / und der Derafihaft Des Geiftesunderworffenmird. 
PRorauf überuffig folget,daß fie Gottes Kinder &Schne und Foöchter feyen. 
Danndie Wahl geher aufdie Gottes-Kindfcha 
Tindfehaft gegen fich feldften. _ Daraufge 
finderen Gottes verfamlet terden. Allfo der GI 


' ä ni BEN 


des feligmachen: 
htiger Pefantnuß 
Und endlich eine 
fen anhangt/ ge: 


nn 


ft. Gott hat fie verordnet zur 
het der Beruff/ dadurch fie in Die 
aub: Dann mie viel 
Rinder Gottes Zu werden/ 
£ dadurch wieder Sött: 
vollfommen und barmhergig werben. 
Hommen und barmbergig ıff. Dar: 


Semeinde der Ki 
Ehriftum aufnehmen, denen gibt er gemalt / 
Idie an feinen Stamen glauben. Und die TRidergebur 
lichen ratur theilbafiig/ balig / 
Wie Gott unfer Natter halig/ vo 
aumb wir auß Gott &ebohrne gebeiflen werden. 
Melchesdann zu einem herglichen Troft nordrift den jentgen 
nen Gott Ginad verfiehen mit Hers und Mund auß dem Papftthum außzugehen/ 
und das reine Evangelium anzunehmen. 


dienen fol/ De 


Pie fie hierin der Stmm SDttes, 
öfget / alfo gilt ihnen die herzliche | 
md euer Matter fenn/ und ihr folt meine 
Haben fie Eltern verlaffen / fo haben fie nun Ste | 
id: Mein Datter und meine Dtutter ver | 
Muften fie ihres irzdıfchen Erbs | 
liche 7 unbeflecfte und unz |.» 
Der HERRN 


&scher auß von ihnen / gef 
ch wit anch annehmen / ı 
Söhneund Toöchterfenn. 
Yatter/ und fagen mit David : 
laften mich / aberder HErenimt mich auf. 
|theils entrahten /fo gewinnen fie das unvergäng 
verwelefliche Erb / das ihnen im Himmel behaltenwird. 
iftihr Erbiheilundibr Kelch. Mürffenfie der troftlichen Beymohnung ihrer 
| enden fie Dargegen die Öefellfchaft aller Scheilig |, 
und aller/ die da anz 
| Baltt ihnen befehmwerlich/ 
In müffen/ fo wil SHDtr ihr 





Ideen beraubet fenn/ fo fi 
ten in ENHrifto JEfr/ der Beruffenen Heiligen 
ruffen den Samen unfers HErzen Ef Ehrifti. 

er fie ihrer Eitern Rahtsund Hulffe mange 


Eine 
beilfung- 
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1124 XC. Predigt’ Vondem Aufganganf Babel? | 
Ifcher Nattersder allzeit umb fie ber ift/ all ihr Anligen weißt/und auf allen Joh | 


ten erzetten Faas rabten/ tröften / fchügen und helfen. Dem vertrauen fie fich mit 



























































Pf. 60.13. |feib und Seel: und fagen wiederum mit David: Schaffe du ung Benftand in Ä 
| + der ioth: Dann Wenfhen-büfff ift fein nug. Mie&ort wollen wir ha: | 


ten thun/ er wird unfere Feinde undertretten. Mn 
| Diefer Troftgilt auch den jenigenv die durch die Wiedergeburt von der IWelt | 
aufgegangen find, und das ungöttliche IBefen und weltliche Lüfte verläng- 
nen. &Esfannicht anders feyn/ fie werden der IRelt Haß undermworften feyn. 
Wäretihr von der Welt fagt Chriftus/ fo hätte die TBelt das ihre lieb: 
dieweit ihr aber nicht von der TBelt find fo Haflet euch die Bel. Wie 
das Meer die Tudten außtoirfft/ fo wirfft Die Nele die / ihr abgeftorben find. 
Aber in der IBelt veracht/ in dem Himmel hoch geacht ! Gottes Kinder haben ia | 
Ehre genug an ihrem Batter und Jefu Chriftoihrem Bruder / der da fagt: Sn 
der Eraig habe ihr Anafts aber fept getroft. Sch hab die Tele über: 
munden. | 
Alleinfollen fie fich mit allem Eifer befleiffen / als Gottes Kinder zu leben / 
Soft ihren Batter Findlich förchten / in allem Zuftand ihm tool verfrauen/ ihr 
Zufluc;£ zu ihm nehmen in allen Nohten heilig und unftrafflich leben / und weil 
fie folche "Serbeiffung Baben/von aller Beflerfung des Steifches und des 
rear fich reinigen / und fortfahren in der Heifigung in der Sorcht 


Dies. 
ondem verfiorbenen Herzen fel. 


He M. Henricus Kifelbachius Phylices bey £obl, Univerfiret allhie Profeflor, unfer in Ehri- 
to mitglänbiger Bruder felig/ift leider in der Finfternub der Mömifchen Kirchen an biefe XBelt ge 
‚böhren worden /umd daß dens. Martii Anno 1600, {u Forcherhanfen in dem Rinckam / under den 
Ersititit Deding gelegen. Seine Elteren waren’ Niclanf Kifelbach des Gerichts dafelbft, und Ma- 
ria Deörin. ‚Die haben ihn von Rugend auf in den Schulen gehalten / allo daß er von dem f- 
benden biß in das ein und swautiaftegapı fein:8Alterg/in Gymnaliis und Academiis,alf zu Eoblenk/ 
Edln’ Paderborn und Mäins/ jugebracht hat. Nachwerss ift er in den abergläubigen Parfüffer- 
Drden gerahten/ in melden er in underfchiedlichen Ofhiciis gelebet/ auch in dem damahligen SEriegs- 
ipejen/ 015 ein Feldprediger gebraucht worden. | 

Es haf aber Der erbarmende Gott/ ihm alß fein anßermehltes Kind/in der Finfternuß und Ab- 
göftercn micht wollen verderben laffen. Daber/gleich toie er von Kindemefen auff etwas guter Zun- 
chen von feinem Darter, der eine Bıbel gebabt/ und die Lobteafferiichen Palmen gefungen/ gefchöpfet | 

harte: [0 hat Gott diefelben, nachgehends burch DieStudia, fonderlich durch Die Ablefung der heiligen 
Schrift dergeftalt angeblafen und vermehret/daß fie wie eingeur und Flamme in feinem Hergen 
gebrandr/ ihn auch gefticben, Gott ble Ehre zu geben, umd offentliche Befantnufß zu thun. Geltal- 
ta er Dann In anflehender rlegenheit Auno 15;5. auf dem Elofter it aufgegangen / und in Got- 
tes Ötleitden 3. Augußi alldier 5u Bafel angelangt: da er dann das Liecht/ welches Sort inder Fin: 
fernuß ın feinem Hergen angezlindet /ofientlicy hat leuchten laflen / dem abgertifchen Papftum auf» 
gefünder (ven reinen Glauben an Sefum Chriftum frey befant / und aljo in die Bemeinfchafft unfe 
rer Kirchen / tie zugleich auch in Die Zahl der Studenten /fo durch) die Gutthätigfeit einer Chrilt- | 
lichen Obrigkeit in dem Collegio allyier underhalten werden. ift aufgenommen worden Da er 
dann dad Studium Fhilofophicum , in welchem er bereits [höne profeetus gehabty foregefeist/ und 
(äugleich die reine Theologiam durch Gottes Enad erlehrnet/daß er nicht nur Anno 1636. den Gra 
dum Magilterii mit Rubın erlangt) fondern auch in dem folgenden Fahr feine Confeion offentlich 
defendirrf/ und darauff zu dem heiligen Predigampt ift examinierf und aufigenommen worden. 
Darüber hat er beedes in dem Gymnafio und in löblicher Univerfirer nusliche Dienfte er | 
ef, 
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ana: hr Ü Bear ni Sin eree — er 
und der Außgehenden Froft. 
fiel. Dann er in dem Eingang des Sahrs 1638. Preceptoi Tertiz Clafsis ermwehlet morden. Tu 
welchem ahr er auch mit feiner Ab.rlebenden hochbetrubten Haubfranen fich verchlicher/ mit Deren 
er durch Gotte Segen 6. Kinder erzeugt’ nemlih ı. Sonn und 5. Föchter /von toeichen noch der 
Sohn / eine Tochter, und Gropfinder von einer anderen Tochter in Yeben. Anno 1650. it ihm Die 
| Sünffte Cla@ des Gymnafii ; Anno 1657. Profelsio Phifica in Idblicher Univerfiter, und in Dem 
folgenden Xahr 1658.bie Prepolitur in dem oberenCollegio anperiranet Morde : weiche lerite Stelle 
| er gleichwol wegen zunchmender Eeibg und Wlters-Befchwerden’ nach 7. Zahren refignirt, Bald her; 
| nacher Anno 1669.ift er auch in ein Eprtrdige Regus anflgenommen/ und Daranff zu einen De- 
eano Ordinis Philofophici erwehlet worden. | 
Sein Reben und Wandel betreffend / hat er mit deinfelben duch Gotted Gnad geofienbahret | 











daß er nicht nur auf der Abgöttischen Kirchen/fondern and) auß dem Babel ber aottiofn Welt auß: 
gegangen fey. Dann er nicht nur ven offentlichen Goftsdienit/fo lang es ihm Feibs halben moöylıch 
war Heiffig befucht (und in Demjelben fonderlid) auch die Punepredigtenfwelche mel von mihrkeu- 
then’ als leider gefchicht /fonderlich denen/bie ein rübio nF eıufi baben,fönten und folten befucht mer- 
den) fich bat befohlen fen laffen ; fondern auch zu Dauß feine drenfache Bett-und Sing-itund em 
= gehalteny durch fleiflige Bedienung feiner Profcffion andern gates Erempel vorgetragen’ jich Der 
riedf.rtigkeit gegen feinen Herten Collegıs berlifen / nicht auff Die Welt/ jondern auf das himmli- 

| Ichrund ewige geirben: 2 | | 
und’ wie er vielerley Krandkheiten/ dem Wodagram/ Griep/ Grimmen / Augenfchmersen un- 
beriworffen geiwefen / auch mit dem Seitenftid) ein und das andere maal angcarifen morden; al- 
fo hat er von langer Zeitgelernet, jeine Seele mit Gedult zufahen/ und das Jod) dis Heren in aller 
Demuht zu tragen.Syn jeiner lerften simlich lang gewährten Kranckheit hat er&ottes Namen für eine] 
Yusführung auf Babel herglich gepriefen unlerer Ehriftlichen Obrigkeit, wie aud) jöblicherUniver- 
fiter füc alle ihm erzeigte Gnaden und ABolthaten gedancket / auch feine Kinder / folche dandbarlıd) 
| zuerfennen/ enmahnet/ Sort um gnädige Rachlaffung aller feiner Sünden demühlig angeruffew’ den 





25. 32. 38.146. Pfalmen fich zum öfteren verlefen taffen/ den feinigen berveglich sugelprochen/ daß 
Sort’ ber jein Gott gemeler/ auch ihr Gott Wr toerde/ wann fie ihn fürchten : mehrmalen bezeugt! 
dad er gar feine Forcht für dem Tod nicht habe/fondern mit grofiem Verlangen auf fine gradige 
'Mufldfung warte. PMeit deren dann der getreue Gott ihm verswichenen Samftag Abends umd 6. 
| Uhren erfehienen! da ex feine Scele in Gnaden abgeforderet/nach dem er über 73. Tabe diefs Elmmd 


gebaut. 

, Belobet fey der heilige Jtame des Höchften / der diefen feinen Diener / als einer. von ben fiben- 
| tanfendeny die ihre Knye vor Baal wicht bogen ı auf beim Reich des Diderchriften erlöfet/ in ftand- 
baftiger Bekantnuß Jefu Chrifti und gettieligem Wandel biß in fein End erhalten , und ihn num 
in Die Gemeinfchafft der feligen Geifter/ welche über den Teufel’ den Widerchriften und die Welt dro- 
sen indem Himmel triumphieren / aufgenommen hat. Der lafe fürbaß feine Herzlichkeit nicht 
teichen von [einem Zempel bey der einmal erfanten und befanten veinen Kebr / wider allen Haffiat 
des Satans und feiner Mercjeugen/ Ichre ung durch feinen Heiligen Geift dem heiligen Beruf) / mit 
toelchem wir berufen find/ gemäß leben/und Durch heiligen Wandel fireben nach dem ewigen Keben/ 
durch Felam Ehriftum unferen Heiland/ Amen. 


BHRNRRHIRRRHRNMIRN ERESTOFCLnFOr 32479 Fr 

| Die XCI, Prediger / 

Don Im Vertrauen auf Bott. 

Tert/ 
Malm XVLvel. rn 2.3 | 

Bervahre mich Gore/dann ich traucauf dich. Sch Habe 
gefagt zu dem HErzen/ du bift ja der Her ich muß umb 
Gere ij Deinet 
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MENT _XCI, Predigt/ Dondem | 

deiner willen leiden. Sur die Heiligen’ fo auf Erden find/| 

und für Die Herzlichen/an denen babe ich all mein Scfallen. 
Außlegung. 


a Eiche Leuth befigen / under anderer ihrer Hanb/ Kleinsdien / 


Eu Pr 


Wettliche 


Kietupdien.. | 75\ 5‘ A N#S von Soldy Perlen und Fdelgefteinen/fofie forgfaltig aufbehat: 
| FR 2 ten und verwahren. Ein Crempel de hat man an König Fiß 


IR) Fia/ melcherdaihn Sort von der Hand Senacherib ersettetvief 
4 Ro mie Kleinodien. befchencke worden/ fo Daß er [ehr groffen 
> Reichtbumund Schäße, von Silber’ Gold und Edel; 
r.dieer aber nachwerts/ auß einer Sort fehr mißfälligen Eitelfeit/ 
den Babplonifchen clandeen gefpiegelehat, 
Mleinodien | „Gottes Kinder willen von Feinen Föftticheren Kleinodien und Schagen/ als | 
der Kindern| von feinem heiligen 2ort/iind gefinnet/tsie Dawid.bey deme es Heiffer, DieRech- 
er te des Herun find warhafftig/ allefamtgerecht. Sie find £öftlicher dann 
Pialao. 13. Gold, und viel feines Hold, Und tieberum : Mrs das & fäse deines 
Pfal.19.72.|Mundes if mir hieber/ Dann viel taufend Sthf @old und Silber. 
Dahinmag fonderlich ber fechzehende Pfalım geschler noerden 7 welcher 
Inicht nur Dasidi laut der Überfchrifft,fondern auch anderen Stäubigen/ein aul 
denes Kleinod ists fo fie in dem innerften Schrein: ihres Serkens verwahren fol- 
len. Teicht nur darum weil underfchiedliche vornehme Gfaubens-articul/ von Gott 
ben höchften But/von dem Bertrauen auf&ott/ von der Aufferfichung der So: 
dten/ und dem ewigen Leben’ zc. in demfelben verhandelt werden ; fondern fürnem- 
lich meilen das edle Perle, Jefus Ehriftusyin diefem Kleinod eingefaffer ift: als 
von Defien Begrabnußund Auffermecfung ganf herslich allda getveiffagee mird. | 
Actor.2. 31.1 Daher die heiligen Apoftel, Derruszu Serufalem/ und Paulus zu Anfiochia, als! 
& 13.35. Ifiedem Geheimnuß Chrifti Zeugnuß gaben/diefes Davidifche Kleinod herfir ge: 
Georgius [809en/ und ihre Sefantnup Damit betvähret haben. Und der gortfelige Surft/ der 
|Anhaltinus|umb die Zeit DerReformation bas heilige Evangelium felbft geprediget/hat gefagt: 
Br ne Spmbolum oder Ölaubenszbef antnuf [ey in diefem Rleis | 
nod beariffen. | 
Ofch gedencke außdemfelben/ bey diefer Ehriftlichen Leich-verfangunggu un: 
ferem heilfamen Underzicht im Leben und im Sterben /ettwag/ und namentlich Dies 
fe Euer Sieb vorgelefene IBort/ zu erklären, 
Wir haben mit Goftes Beyftand/drey Stuck su bedenefen: 
I, Davids Biere. 
II. Die Drfad feiner Biere 
II, Die Beantwortung einer Anfechtung / die ihn hörte 
ir machen Eönnen. | | 
Bon dem Erften. 
Bewahre mich Gott; dasift Davids Bitte, 












































Burn #0 





Er fuchet in feinem Gebert Diet allein. So vie Malmen in Diefan Buch 
gefunden werden, fo viel Gebett haben wir. Ybann Doch under allen nur ein einı- 
ges’ ein einiger Seuffser/ an einen Heiligen gerichtet / gefunden wurde 7 fo hafte 
Iman fich weniger zu vertounderen Daß die Romifche Kirche die Anbattung ver 

| Ereatüren foernftlich verfichtet. Trunaber bettet Davıd Gott allen an: eingedench 
‚ deffen’daß Gott auch inden Pfalmen gefagt hat: Nuffe mich an in der Proch/ 
‚fo wil ich dicherzetten/ fo folt du mich preifen. na ale 

Sottesgelehrte haften dafür/ David habe diefen Palmen in Feiner fonder, 
fichen Trorh und Gefahr geftellt  fondern fein tägliches Anliegen’ und tvas er] 
auch in guten Tagen bedurfftig war/ indemfelben Soft fürtragen toollen, 
| Und zwary nicht nur in Tröhten/ fondern auch in guten Taaen/ und Durch! o , 
önfer gankes Leben/ haben wir Lrfach zu betten : Beiwahre mich Sort ! Gottes in Nidoten 
Ehusund Bemahrungiftimmer hochnöhtig/ wir bedeneken gleid) unferen leiblir Beer 
then oder unferen geiftlichen Zuftand, Ior ka 





Mann ae 
che abgelegte 


u 


Was unferen leiblichen Zuftand befanget ; fo it Feine Ereatur / von der ih nun). 
ten unsnicht Libels Eönte zugeftattet werden/da Bott ung : nicht bersahrete: Fein lung Bote be. 
Tag under der Sonnen Feine Stunde/ Fein Augenblick / da noir nicht Fönten an ware, 
\enferer Daab/ anunferem Leumden/ an IBeib und Kindern /an Lab und Leben | 
'nerleßet werden/ da Gt uns nicht betvahrete. | 

— Berreffend unferen geiftlichen Zuftand / fo ift die Gefahr noch gröfler. 
Dann/ wann mir bedencken den Auffias des Satang/ und feiner höllifhen Sei: 
fer ; die Boßheit und Trugsverfchlagenheicder gottlofen IBelt; und die Berderb» 
| nußunferseigenen Sleifches; fo tft jaunfere Seele mitden argften Feinden unfers 
Heils rings umbgeben siff wieeine Rofeunder den Dornen / wie ein unmmundiges 
Skindlein under den-Schlangentoie ein Schafflein under den TRstffen. IBir Bas, 
ben immer mit Fleifch und Blut zu ah nicht mit Dem allein / fon- 
dern mit Fürften und Öemwaltigen/nemlich mitden Herzender Tele / die 
inder Sinfternuß diefer XBelt berzfchen/ und mis den bofen Seiftern um: 
der Dem Himmel. i 

Zudem ift Die Gefahr groffer in guter Yagen/ als eben under dem Creuß. 
| olitand it ein gefährlicher, Stand in dem es gar bald verfehen/ bald_ein Sehl-} 
and Mißtritt gerhan if. &smüffen as Bein feyn / die den IBolftand! 
ertragen mögen. Eben David felbften hat es erfahren : alsumb Denes in Dem 
Elend und auflerften Sefahr/ der Seele nach beffer geltanden/ als warn er in al- 
fer Königlichen Shckjeligfeit gelebet: Hann im Elend hat er PMfalnien geftellet: 
im Tolftand ift er zum Ehebrecher worden. Darımb ruffeternun indem IGolz 
andy Gott wolleihn bewahren, ihm beymohnen mit feiner &nade/ ihm regieren 
mit feinem Seift/dak fein Sußnichtgleiter und er fich fanicht vergehe auf den "rı: 
weg der Sünden fondern Gott beharlich Dienen möge in Heiligkeit und Gerlı. 
rechtiafeit/ die ihm gefällig it. _ | 
| Kaflen wir ung/ Gelebteinden HErzen/ eben Diefe Bitte herklich angelegem| Eriunerume:) 
fenn, feuffgen und ruffen wir alltäglich: Gottbemahre mich! £chremich hit per 1a so! 
. nach deinem IBolaefallen : dann du bifemein GDte. Dein guter Gift! 7 

führe mich auf ebener Bahn. Deinen! | 
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) 
IPlı:z., 
|Prov 18.10. 


ES  —. _XCL. Predigt / on den 


Deinen Meg mir HEne zeig Daß ich werd verführet nicht. 
Sehr mich gehen deine Steiger Und derfelben mich bericht. 
zeit mich/ und nad) deinem ort Mich gerad zu wandeln Ichre 
Dann du bift mein höchiter Hort:. Auf dich hoff ich flets mein Herne, 
Duc me, nec fine me per me, Deus optime,duck: 
Nam duce me pereo: Teduce falvus ero, 
Führe du mich/ D getreuer Gott/ und Laffe mich nicht durch mich 


geführet werden. Dann führe ich mich felbften / fo verderbe ich: füh- 


recht Din mich’ fo werde ich felig. 
Bon dem Anderen. 


Die irfach der Ditre Davids/fteher in diefen Morten: Dann ichtrane | 


aufdich. Sch habe gefagt zu dem H&rsenroder eigentlicher auß den rund» 


tert: Du / meine Seele’ haft gefaat zudem HErzen/dubift iamein HE. | 
ertrauen gegen | 


Da ift zubedencken theils,wie der Diund Davids fein ‘ 
Sprtt aubfpreche_ theils/ wie feine Seele demfelben Jeugnuß gebe. 
1. Davids Mund fpricht erfllich fein Vertrauen auf. "Sch trane auf 


dichy/ fagt er :Dder/ ıc) nemme meine Zuflucht zu Dir/fauffe dich allein any fuche 


under deinem Schuß ficher zu feyn. 
Ei begehret/ Bott wolle ihn bemahren/weiler auf ihn raue’ und feine Zu: 
fucht zu ihm nemme !nicht als mann ervermeint hatte/ ob verdirnete erortes Bez 


mahrung mit feinem Dertrauen/mwieman in der Momifchen Kirchen thut/daman | 


außdemBertrauen auf Sort, Hoffnung undLieberlauterMerdierftzmercke machet/ 
Dadurch der Menfch ihm Soft zum Schuldner mache: fondern in Anfehen feines 


Vertrauens vergetoiffert er fich Des göttlichen Schuges/ wegen der Berbeiffung | 


SDHrtes:meil EDtt vielfältig verheiffen/die zu fehügen und zu bewahren / die ihre 
Zuflucht zu ihm nemmen? ihren Froft und Hoffnung aufihn ftellen werden. 


Eo merdendann alle die von Gott bemahret/ die ihre Zuflucht zu ihm nem 


men. Dann ihnen die Nerheiffung gileet: Er Fennet meinen Stamen / darımb 


Iwil ich Eon Khan, Er rufftmich an/ fowilich ihnerhören. Sch bin ben 
ec ichwil ihn herauß reiffen/und zu Ehren mächen. Der | 


ihmin der 
Herı hat Gefa 
daß er ihre 
er hofft in Sott/und dem vertraut/ 
Und wer aufdiefen elfen baut/ 
Diel Unfalls hie ; hab ich Doch nie Den Menfchen fehen fallen / 
Der fich verlaßt auf Gottes Troft : Er hufte fein Slaubigen allen. 
Rollen toir Dann daß GDtt uns in allem Zufland bemahre/rette und helf- 
fe/ {6 laffer ung unfere Zuflucht zu ihm nemmen/ und auf ihnallunfer Vertrauen / 
Troft und Hoffnung ftelln. Niedie Augen der Kinechte auf die Hände 


c 


en an denen/die ihn förchten/ und auf feine Güte hoffen: 


Der wird nimmer zu fchanden: 
Db ihm gleich geht zubanden 


lihrer Herzen/ wie die Auaender DMägde auf die Hände ihrer Frauen fe- 


hen/ fo laffen wir unfere Anaen auf den Heron unfern Gott fehen / biß 
er uns gnadigfeynmwerde. Der Namedes Herzen iftein feftes Schloß: 


der | 





















eslerzette von dem Tod / und ernebrefis inder Theurung. | 


FE HE ee ee U CC u ur 


: 


—ar em um zZ 5. 








| 
| 


Vertrauen auf | 


der Gerechte lauffe dahin’ und wird befchirmee. Wir haben einen Sort’ 
der da hbilfft/ undeinen Haren Herienider vom od erzettet. 

Und leber/ zu wen wolten und folten wir Doch auffertdem Herzen unferegur! _ 
flucht nemmen? zu den Bildern und Gögen? Tlein. Dann fie haben Mäuter/ Paluss. 


1129 As 1673« 
| 


Plal6d.r. | 


| 


undredennicht : Xugenv und feben nicht: Dhren/und hören nicht : Var 


fen’ und riechen nicht’ 20. So find auch alle’ die auf fie hoffen. Zu den 


| Heiligen im Himmel? rein. Dann Abrabam weißt von uns nicht / und Eni.64. 16. 


| Erldfung durch Ehrifkum verficheret halte; fondern daß er worderfi nach Ssefu Btausens, 


| 
| 
| 
srael Fenner uns nicht. Zu Patronen und Helffern in diefer IBelt ® Nein. | | 
Deenfchen Hülffe it Fein nur. Verlaflet euch nicht auf Fürften/ fie find pral. 60. 1;.| 
Menfchen/ die Fonnen ja nicht belffen. jhr Geift führer auß.  Albdannı & +63. | 


| findverlohbren alle ihre Anfchläge. 


- Der Menfch if gottloß und verflucht/ Sein Deiliftauchnoch ferzen/ 
Der Troft beyeinem Menfchen fücht/ Und nicht bey Gott dem HErzen. 
Dann mer ihm toil/ein ander Ziel Dhndiefen Tröfter ftecken/ 
Denmag gar bald des Teufels Swalt Mitfeiner Kifk erfchrecken. | 
Sonft Eönnen twir allhie berichtet mwerden/vonder Itaturdes wahren Ölau- Bericht von 
bens. Die betehetdarinn nicht bloß Daß der Menfch fich der Seligfeit / oder Der Der Matura 


Jrett 


Eprifto/ als dem einigen Heiland hungere und dürfte /zu ihm feine Zuflucht nem-'| 
me/ all fein Dertrauen auf ihn feße/ all feinen Zroft Hulff/ Heil und Seligfeit 


feyn Fan. David nimtzu allervorderft feine Zuflucht zu Soft: nachmwerts folget 


| 
beyibm allein füche: Das muß vorher geben / ehe man der SeligEeit verficheret| | 
| 


Die freudige Bergemifferung: Der Hr: ift mein Gut und mein Theil, Sch 
werde wol bleiben. Dir wirft meine Seele nicht inder Holle laflen’ ebuft 
mir Eundden IDea zum Seben. 

E83 muß der glaubiy. Menfch/ wann ihnnach Der Gnade Gottes Durfter / 
vor allen Dingen den Brunnen des Heils fuchen / und warn ihm Derfeibe Durch 
die Predigt des Evangelii’ indem Blut unfers Heilands Sjefu Ehrifti geriefen 
toird ;mit allem Ernft dahin lauffen / nach allen Krafften feiner Seele / und durch 
allen Hiderftand/wiedie Helden Davids/ fich hindurch reiffen / naher dem run: 


ı nenzu Bethlehem : Dann fönnen fie ihre Seele erlaben / und verficherer werden / 


| daß Gott aufgerichtet in dem Hauß feines Dieners 2 


daß fie fortannicht mehr dürften werde. Sm Alten Teftament mußte der) Joh-4{14- 


Zodichlager/ wann ihm der »Bluträcher nachjaget / ineine Sreyftatt fi) begeben/ 

und eilends dahin lauffen : dann war er ficher. So mußder Sünder durd) den 

Glauben feine Zuflucht auC&hrifto nemmenv und eelnbieke JJyorndesHeils/|Luc1.69. 
avids: Dann mag 

er fürdem Zorn Sottesficher jenn. Bann wirdieBißderalten Schlangen en. 

pfinden/und unfere Seele derenttiwegen in Gefahr ftehet / fo mufjen wir das aherne 

Schlanglein’ das EDtE erhöhee hat / Sefum Ehriftumfuchen /und die Augen 


| unfers&laubens und Vertrauens auf Denfelben richten: Danın'werden wir verfichert 


feyn daß wir nicht werden verloren werden/fondern Das ewige Leben Baben.| Toh.3.14,15] 
Darumb follen die Dapiften nicht von uns fagen/wir mollen/dag jederman/ |NRu zur 
auch unbußfertigeund lalterhaffte Leuthe,fich der Seligfeit verfichert halten. ES (ung ıund | 
| Doddddd — wollen arm 


Marnung. | 





1130 7 XCH Predigt / Son dem 


tollen auch fichere Nßeltfinder/ mit ungegründeter und vermeffener Einbildung 
Jich nicht felbften entfchläffen. Die Bergeroifferungift nicht der Staub felber/ fon? 
perneine Srucht des Slaubens, Ber vergemiflere jepn mil / muß fich zu worderft 


Con. | prüfen /ob er in dem Gfauben (9. IBo der Ölaube nicht vorbergehet 7 und 
I 


ran. den Menfchen perleifet/ züchtig / gerecht und gottfelig zu leben / in Diefir | 
Wettz;da Fankeine Dergemifferung des Heils im Herken fen aber mol leicht: 
t finnige Einbildung/ die bald verfchreindet/ und in lauter Ach und Mehe außgehet. 
Elaiay8. | Gehetihnen gleich einem Aungerigen / dem da fräumer / cr cfle: DAN Er 
| aber aufiwacht/ fo ift feine Seel noch leer. Und mie einem Dürftigenträu- 
met/daß er erincke:wanner aber aufwacht fo ter matt und dürftig, 
11.DieSrele] IT. Aber tweiters zeiget David an / wie feine Seele gedachten feinem 
gt keinem | Nererauen auf Gott Zeugnuß che? Erforiht: Du (meine @eele) Raft ge> 
auf Gert | fagtzu dem HErzen: dir bift ja mein HOT. Da su bedenken. Yen Da: 
zus id anredee feine Seel. 2. Mas ihmfeine Seele geantwortet. | 
1. David redt 1. Dapıd redet feine &eelean, Du meine Secle/ fagt er. Er hats im 
vieScele an.) Brauch gehabt/baßer offt mit fich felbft/ und feiner Seefen geredtwie in anderen/ 
| fonderlich in Dem sven und viergigften/ und hundertund dritten Jfalmen zu fehen. 
18. Der Gläu: | Cine nugliche Ubung der&ortfeligfeit find Anime Soliloquia : die cinfame 
a Gefpräche des glaubigen Menfehen/ fo er mit ch felbften hat. Ein Weltfinds | 
mit feiner | DA £8 allein ift/ fprachet auch mir fich jelbften: aber alle feine Gefpräch find indi- 
Geele. fche/ fleifchliche und eitefe Begierden/ Die auß Beiß/ Hofart oder Suftzfeuche ents 
| foringen. Coreder der Meiche nur mit fich felbft/ und fagt: Liebe Seele / du | 
haft einen groffen Borzath auf viel Sabr :Babenun Ruherifrtrinek/und 
habe guten Such. Ein Kind Gottes har heilige Gedaneken in feinem Geift/ hei: 


Luc.12,19. 


„ « 


lige Sefprache mit feiner Seelenvdardurch er über Gertrs Aercke fi) verwunde- 
ret/ feine MWolthaten preijet/ fich felbften auffwecket/ ermahnet und eröfter. | 
Der Öldubige redet mie fich felbffen/ mann er gefallen ift/ und Gott beleidi: 
3.6. | get hat Daß es heiffer: Danekeftdu alfo dem Herten Deinem Gore D du. 
toller und ehörichter Menfch ! IBie wirft du das veranttworten 7 wantı Gott 
Fommen wird zum Gericht © ft das deinem heiligen Beruff gemaße ft das der 
eg bergen Himmelführer? 
Erredet mit fich felbften/wann er guteswondem gutfhätigen Gott empfars 
Palu6.12. gen/ und fraget : Iie follich dem Seren vergelten alle feine IRofthaten 
jDieermirthut. Erantwortetfich fell ft: "jch wilden Bei In men Kelch nem> 
men/ und Des Herzen Namen predigen. ch wil meine &clübdedem Ner- 
renbezahlen/für all feinem Motck. Eriecket fich felbften auf mit den IBor- 
ten Davidssxtobe den Herzen meine Seele’ und alles / was inmir ift/ fe: 
nen heiligen Damen. Lobeden Hrien meine Serle / und vergiß nicht / 
waserdir gufes aethan hat. 
Er reder mit fich felbften in Ereus und Trübfal / erinnerer fich der gnadigen | 
. | Berbeiffung und vorigen Hülfte Gottes/und fagt: WRas betrübft du dDichamei; 
‚ne Seele undbift fo unruhig in mir? harıcanf &ote: dann ich werde ibm 
no daneben’ daßer meines Angefi chts Hülffe und mein Gott if. 
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Er vedet mit fich felbften/ toann er gedenefetin feinem Sinn andie Jahr, 
dienun find hin : forderet Nechnung über fein voriges Leben. IBie haft Du/mei- 
ne Seelerdeine Zeit bifhero zugebracht? IBie haft du sugenommen in der feligma, 
‚chenden Erkantnuß Sottes/und wahren Gottfeligkeit ? Die Zeit ift Furg/bein Ehriz 
flenthum fchrwachydie IBelt boß/ der Teuffel aufläßig/ die Stund des Todes ge | 
teiß und vielleicht nahe. Darum erfauffe die gelegeneZeit/dann es ift bofezeut.| Fr" 
| Er redet mit fich felbften / wann er auf dem GSıechbeth Darnider ligt / und | 
das ferfte Stundlein herbey nahet/ fagt mit Hilarione: Egredere anima mea,| Hieron.ep. 
|quid times? Egredere, quid dubitas; Fahre außmeine Seele/ was förch? > vir.Hi- 
‚teffdu dir ? fahre auß/ was sweifelftdu Du foltnun gehen von der Sünde | *"" 
sur Gerechtigkeit: von der Ginfternuf zum Liecht / von der Schmach sur Ehre / 
von Be Traurigkeit sur Freudy/ vondem Tode zum Leben. 
| Das find aber Sefpräche/ Davon der ABeltmenfeh nichts weißt / die find ger 
Bere it Menfihen zu reden/ und das meiftentheils von eitelen Sachen : felten 
mit Soft’ und von dem Shriftenthum/niemals mit ihrer Seele. Daher richten 
fie auch mit ihrer Kede für Botenicht vielauß: meil/ wer mit Goftreden wil/ moie 
ichs gebubret/ suvor nit fich feibften reden/ fein Gemilfen forfchen / und feine Seel 
mit Keu/ Vertrauen und Furfaß vorbereiten muß. 
2. David berichtet auch/tvas feine Seel gefagt habe ?. Du haft gefagt zu Dem | 2. Antwort 
PRAG : Du bift ja mein HEr:! ber Seele | 
| Die gläubige Seele halt Soft nicht nur für einen Herten 7 dem alles un: | ge Die Stäu 
d: Koorffen; ‚fonbern eignet ic den Herzen zw und fagt mit David: Du IYERS/ |dise ne 
bifimein HEr/ mit Job/ meinCrlöfer mit Affaph:meines HergensTroft: den Seen 
| mit der Braut: mein freund; mit Thoma mein Hr: und mein Gott.Das |. 
iftdas Vertrauen des Hert end / melches gleichfam die Seele des Glaubens 5 ift, Job.19.23 
Dann’ wie Gott fih in dem Bund uns Menfchenanträge und fagt: ch bin Se e 
dein Sote/fomußder Glaub Gott entfprechen/ infeinen Bund freften/ und far| Joh 20 2. 
gen: Du bift ja mein Hr: und mein Gott. | Gen.17:7. | 

Das ift Feine Vermeffenheit/ wiedie Xoömifche Kirche fast: darff auch I Feine 
befondere Dffenbahrung hierzu geforderet werden. Sondern e8 wird diE Ders 
| trauen von Dem Geift des Glaubens geroürcker/ Der nicht nur Baufo/ fondern al- 
len Stlaubigen gegeben ift. 

Alfo aber muß der Öläubige fich Gott zueignen  Dap er denfelben als einen 
„aetafeher anfchaue/ der alle Ding in feiner Hand / auch über ihnen allen Gemalt 
Dat sa 18 fein Schöpffer und Töpffer/ Der ihnmit feinen Händen formieret : als fein 

Erlöferz der ihn mit feinem Blut erfauffet : als feinen N sit jiedergebahrer / Der einen 
neuen Menfchen auß ihm gemachet: und daher allen Semwalt über ihn hat / toie ein 
| Töpfer über den Thon; wieein Herz über feinen Sinecht/ den er rangionirt; wie an! 
Yratter überfein Kind. | 

Ber ihm alfo Gott zueignet/ der mird fich erholen in feinen Sunden:nöhten/ 
undzu GHDftfagen: du bift der HErr/ ich bin a elender Knecht: was haft du |? 
ınußeng an meinem Flut? Ißashilfft es Dich/ D groffer Her? / wanndu mit bei 
nem Knecht fo genau rechneft/einen armen QBurm fo elendig verberbejtegepencherdaß | 

DDODDDdD ij ae 
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d Bi DENN bift/ und betrachte mehr dein eigene Ehre ald mein efenden | 
Su and. ' | 
|. ,,zber ihm Gott alfo zueignet wird inallem Creug ein gutes Vertrauen auf | 
| Sottbehalten. Dann eines Herzen Ampf ift/ feiner Knechten fich annemmen: 

tvie der Capernaitifche Hauptmann gegen feinem Knecht eg treulich in acht genom- 
men. Mann einem armen Knecht fein Herz nicht hilffe/ ver foll ihm dann heiffen? 








rs Schreye du in deinen Noöhten / teiedas Cananeifche Weib: Her, du Sohn 
Mer David/ erbarme dich men. HEr2/ bilff mir. Dertraueihmmit David; | 
Paluns. | Der HERI merdedich behuten. Der HET2 werde direin Schatten fenn 






über deiner rechten Hand. Der Hr werde dic behüten für allemilbel/ 
| werd deine Seel pehken. | ? | ; Ä 
|... „.ZBerihm Gott alfo zueignet / wird feinen heiligen Namen förchten / und an 
die Wort gedencken :Binich Her: / wo förcht man mich / Ipricht der Her: 
Zebaorh. Kein Thier ift/ daß den Lotven nicht fürchte undab feinem Bruillen fich 
nicht entjege. ABiefolteftdu Sott/ dengroffen Herzens nicht förchtene Wer ift 
ihm gleich ? twer Fan ihm moiderftreben? Er nime den Sürften den Muth / und ift 
(hroöcklich under den Königen auff Erben. | 
Werihm GHtr/ als feinen HErzen /zueignet/ teird ihm dienen nach feinem 
Norf: toieer ihm fchonin der Tauffe Dienft zugefaget hat. Und zwar feinem 
19 Erzen Fan er dienen / dev es befjer werth fen : Feinem / von deffen Dienfker mehr 
Re Ehre zu gemarten : keinen ber feinen Dienern beffer fohne. un ihr G-Dites | 
| Kinechte worden, fagt der Apoftel/habt ihr euere Sruchte/ daßihr heilig 
werdet / Das Ende aber ift das ewige Schen. 
28er ihm Dre / alsfeinen HErzen zueignet) teird feinen Gewalt und Herz: 
fchafft über fich erkennen, in der ganken Regierung feines febens/ es gelte aleich Arz | 
mul oder Neichthuny Gefundheit oder Kranckheit gebenoder Tod. Und mann 
er ihn augdem Eheftand inden Weheftand, Ißittmen:und Mänfen- ftand beruft, 
wird er fich under feiner gewaltigen Hand bemuhtigen san fein IBort gedenefen : } 
Sihe/ wie der Thoniftindes Topffers Hand / alfo feyd auch ihr von 
dem Kauft "sfrael in meiner Hand! twird fich gedultig ergeben / und mit. 
Elifagen: Erift der HErr/ er ebu was ihm wolgefällt. Genug auch vom 


Anderen. 
Vonden Dritten. 


David begegnet/ als für Das Dritte / einer Anfechtung/bie ihnin feinem gu: 
ten Vertrauen auf EHE / hate iramachen Finnen. Es fchtwebet David vor/ als 
obihm EHE füruekte/ md fagte: Fa / Hieber David/ was habe ich dann von diryl 

baßich mich Deiner fo hoch annermmenv dich erhalten und bewahren fol? Mepneft 
du dann/dein Leben gereiche mir zu fo groffem Truken-und daß ich deiner sutenXißer: 
cten vielsu genieffen habe ? Daraufanttwortet Dasid/ twie die Worte auß dem beili- 
gen Grund-tert muffen verdolfmetfehet werden: Mein Gutesreichernicht nicht 
an dich, taser ) andie Heiligen’ die auf Erden find/und an die Herzlichen, 
| an welchen ich all mein Sufthabe, Er antwortet alfo/ daß er etwas zu gibt zur d 
ed DErMESTGEE. 1. Das! 
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Dertrauenauf Gott. 33] A. 1673. | 


1. Das aidt er zu, daß Gott feiner nicht zu genieffen habe. Mein utes/[1.Danio sise 
fat er/ reichet nicht an dich. So gibts auch Her? Lobwafler indem Gefang: [rw&ote ba 
Dargegen aber hab ich nicht su rühmen / es 
Daß dir von mir möcht etwas guts zukommen. nieffen- | 
Mein Gutes/fagt er dasift/ alles rons ich gutes thue/ mitmeinen aufferften | 
Kräften ; fommet ober reichet nichtan dich / fehaffer div Feinen Mugen: du 
mein GHtt-haftes nicht zu genieflen. | 
Sohält fichg / Siebe Chriften/ Gott hat unferer guten Ierckennichfsu Be+| unfren am | 
nieffen. Der allein hat eines anderen guter IRercfen zu genieflen/ dem derfelbe eftvag Iren Werefen| 
von dem Seinigen gibet / fo ihm zuvor gemangelt/ und davon er reicher und gaic- [mine iu or 
feliger wird, Pas molten wir aber Gott vondem Unferigen geben? Es ift ja alles | 
das einige / was gutes an ung gefunden wird! Er hafes ung theifs in der Erz] 
fchaffungs theilsinder Widergeburt/ alles gegeben’ Darumb ber Apoftel rechtfagt : 
Werhbat ihmetwas zuvor aeacben/daß ihm werde wider vergolten? Was|Rom.n.;> 
haft du/ daß du nicht empfangen bait? Pie fönten wir auch Gott etwas ges)" Cor?" 
ben’ daßibm bißher gemangele harte? Er iftjaderfelige und allein gewaltige|..Tim 6.15.) 
Gore. IBas molten wir ihmgeben/davon er sollfommener und feliger werden folte ? 
Gr iftig ElSchaddai , der allegenugfame Gott. Sein wird nicht von Men-|At.ızıs. 
fchen Händen gepflenet, alsder jemands bedörffte/ fo er felber jederman | 
Sehen und Athen allentbalben gibet. 
Gott ift von Ervigkeit her der allein Plige Gott gemefen / hat Ereafurenge; 
fehaffen/ nicht daß ihm etroas davon aufgieng/ fondern Daß er feine unendliche Suite 
| mittheilete , IGann in Diefer Belt ein Knecht feinem Herzen tool Dienef/ [6 geneußt 
| es der Herz, feine Nahrung nimt zu und vermehret fi. YBann toi SHOLE Dienen/ 
foiet in diefer Schtwachheit immer mögtic) + fehaffen toir ihm doch Feinen Trugen/ 
bleiben unnüge Knecht. Kanein Mann Gott nüge fenn/ fragt Cliphas? 
| Ya vielmehr ift ein Riuger ibmfelber nuß. Menneftu/ daßder Allmächz] Luc.ız.ro. 
tige cinen Luftdaran habe, wann du gerecht biftz oder, daß er Gewinndar-]Job.2r2 3 
vonhabe/ warn du deine TBege gleich vollfommen macheft? | | 
Diefe Sehr rwiderlegt den folgen IRahn /von ber menfchlichen Nerdienften- Rus zur 
Mannmir etwas umb Gott verdienen follen/ fo müffenunfere erde an GHtt au ande 
reichen / melches David allbie verneint. Ein Knecht verdienet feinen Lohn nicht/ 
twann er feinem Herzen keinen Trugen fihaffet. Ein gehrmeifter verdienet fen Lehr: | 





geld nicht /mann er nicht der Sugend nuglich ift. So Fönmen wir bey Soft fanber 

nichts verdienen Dann mein fehaffen ihm feinen Tragen. Unfere Iercke tragen ıhm 

nichts eyn. Vetches den Geift der Hoffarth in uns dampfen/ gleichwolin den 

Fleiß guter Wercken unsnicht unluflig undnachläffig machen (sit. Dann kommen 
unfere Isercke nicht an &ott/fo reichen fie doch an uns. Dadurch wird unfer Beruf .rerunıe) 
und Ertwehlung feft gemacht / und roir unfers Staubens / Gottes-Eindfchafft /umd | 
ewigen Seliafeit vergemiffert. %a/ unfere Wereke gelangen auch anglaubige Mit- | 
Ehriften / mie David nunmeiterg lehret. | 

IL. Dann er verneinet/ Daß Darum feine guten Iercfe unnüg feyen Aber’ 17 Bermein 

| DoDdDDdD ij füge, Por er 








xCH, Dredigt/ Dondenm 

jagt er /andie Heiligen die auff Erden Indy und an die Bersfichen an mwel- 

chen ich. all meine Suft habe. Da iftzu mercken, 

Zn 1. Wie &läubige aan genennet werden? | 

die Gläubi: Erfklich , Heilige Lenehe, Jicht /das fie ohne Sund jenen 7 fondern weil fie 
en Jindie®smeinichafft De VolcksGjottegt toelches ein heiliges Yolck it aufigenoms 
eu. mens Ehrifti Heiligkeit / twieer dann ihnen zur &erec tigkeit und Heiligkeit 
1.Betr.2.9. \BeMachee/ ihnen zugerechnet ; und fiedurch den Geift der Deligungmwidergeboren 


1.Cor.1,30. ind / daß fie der Stunde abfterben/ und Gott anfangen zu dienen/ in Heiligkeit und | 


Gerechtigkeit. 


b. Heilige Die FJeilige /die auff Erden find. Kın Pabfithum wird der Tirul der His 


aufn ‚ligen/ nur den Todten gegeben, Die der Dabft Canonifierr, ihnen Sefte angeftefler/ 


Auffrecker fen fol/ daß wir der. Heiligung ung von Hersen befleiffen. Ein ver: 
nufftiger Mann, wann er Titul hörer/ bie ihmgegeben werben, gedencket er alfo- 
bald/ ererde damit befchrieben/ nicht als mer er eben ey fondern wer er feyn foll. 
‚Das haben wirzubedenden/ wann wir von dem Geift Gottes / Heilige genennet 
Romy. |twerden. Paulus / daeı an die Nomen fehreibet/ nennet fie dieberu fenen Heili: 
/ gen, Bald verrandelt er den Titulineinebewealiche vermahnung / und ermahnet 


0.  (Nedurch die Bergliche Barmbergiafeie Gottes/da F ficfich Gott su einem | 


heiligen Dpfer darftellen wollen. Mas foll der Tiruf, ohne dag Leben? was 


Proy.it.22. | joll ein gulden Haarband an ciner Same Laffet uns nachjagen dem Fries 


Heb12.14. | den gegen jederman /und der Haligang/ ohne welche niemand den Ner: 
venfehenwir.. —[ 
Hirzliche. David nennet feine Mitzgläubigen auch /die Herzlichen. 


Es mögendie Ölanbigen fo arın elend / einfältig und verachtet in der Wett | 


fenn / alf fie wollen; fie find Doch groß und herzlich für GHDft. Inder Aelt wird 
man herzlich Durch vornehmeg ©efchlecht / Neichthums hohen Sandy x. Co find 
die glaubigen herzlich/ in Anfehen ihres Gefchlechts. Dann fie find Gottes Kinder/ 
an Kinds-ftakt angenommen / in Yefu Chrifto. SSfE ein hoher und fürtrefflicher 
del / Defien Zeugnuffen nicht in alten Pergamenten / fondern in dem Puch des 
| gebens/ Droben in dem Himmel gefunden werben. Herzlich / in Anfehen ihres 
11.Cor.. 22. Neihehums/ dann ihnen gilt, was Paulus den Corintbern fagt: Es ift alles 
| euer: es [ey Daulus oder Apollo - Cephas oder die Welt/das Seben oder 
| ber Lodt/bas Öegenwärtige oder das Aufünfftige /allesift euer. Keralich, 
1Betr.2,g, ‚1 Anfehen ihres Standsvals das fönigliche Priefterthum/das heilige Bol, 
unddas Volcfdes Figenthume. | 


Nussur Safler uns/ Liebe Chrilten unfers hohen Stande nimmer vergeflen/ zu feben/ 


Frumeraug |pag pirdemfelbigen gemaß leben. Cines Königs Sohn menget ficy nicht under ges 
meine Zeuth/ halt Reputation. Bir find Kinder des Königsaller K önigen : füllen 
ung demnach nicht Der Weit gleich ftellen / ung nicht halten su den Kindern der 
[Ephefg.1. Belt fondern wandeln/ wie fichs gebührt unferem Beruf, darinneniwir 
Iberuffen find, 
| 2. &8 





undihre Bilder su verehren befohlen. Die Schrift aber halt von den Seiligen/ | 
die auff Erden find. Wie dann der hohe Situl, der Heiligen / ums allen ein | 
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| dern eine hersliche Zuneigung. &o haben gläubige Lruthe all ihre Xuftund Sefollen 


Hfuche es aber deine Kinder genieffen zu laffen; um Derentimillen münfche ich von Dir. be 
Imahret/ und bey Leben erhalten zu toerden/ damit ich ihnen Dienen und nußlic) feyn 


leinen Zrieb und Enfer hat / meilen fie Sort fein Sureg nicht vergelten Fan / feinen 









2. E8 jeiget aber David für das andere an’ wie er pipe pe ER 

' Harrree fl AarTT er | Fran Allen)a, 
und Herzlichen gefinnet fen © DBezeuget daß er all feine £uft oder Gefallen! venfeben 
anihnenhabe. Die Welt ehret/ twas von der Welrift; GHODffes Kinder ehren feine £uß 
und Sieben’ was auß Sottilt: JRerden Haufvatter ehrer/ hat auch zu feinen Kin- 


- Dertrauenauf Gotk. en een 


an fromen Seuthen/ehren die/die von Gott gechvet/ mann fie,fchon in der Der meif vers 
achtet werden : Lieben die/ fowon Sort geliebet/ mann fie fchon in der Felt gebafler | 
terden. Achten die Gottlofen nichts/ fordern ehren Die Sottsförchtigen. [PRalız.4 
Daß er/demnadyr indem Werefihnen gutes thue. Mein Gutes / fagt 
er/reichet nicht an dich/aber an die Heiligen’die auff Erden find. Als wolt er] ynoenugio 
fagen : Dir/ Od fieber Sott/ Fan ich nichts vergelten/ was du mir gutesthufl. Sch Inengue 


Fönne. 
So mag man bann längeres. Leben zu dem Ende wünfchen daß mander; S, angee 
Kirchen Gottes, und frommen Seuthenlänger gutes thunv und ihnen troftlich und! man min: 
behuiffflich feyn möge, IBie Waulus gersunfcher/ indem Sleifch zu bleibenrrpamit | ben, bag 

er bey den Gläubigen mehr Frucht fchaffen fönte/zur Forderung und Sreude u... 
des &laubens. Dieabery die bald niemand nichtsnug find fondern nur auff ihren }auts chim, 
eigenen Vrusen fehen/ find nicht wert / langer zu leben. Phil, 23, 

Undift Demnach/ diefes eine Alnzeigung einer gottsförchtigen Seele /twann fie 





Kindern  diefein Ebenbild tragen / dafur gutes zu thun 7 mit rathen erinnerenY| 
ftraffen/ tröften: mit fpeifen/ trancfen/ Fleiden/beherbergen/ ıc. So find Doc) recht-| 
gefinnte Seuche auch in den S$radifchen gefinnet : daß / mannfie einem ehrlichen 
Mann nicht vergeften Einnen/ was fie von ihm empfangen fie fich Defjelben Kinder! 
defto mehr befohlen fenn faffen. Ulfo läffer ung thun gegen dem getreuen Bott. | 

PRilein frommer Megent Soft dankbar fern für diehohe Chr fo er ihme) 
gegenner hat ; folagfeeresdie Undergebenen genieften / als Die Gottes Bold find/ 
und Schaaffe feiner Ageydey fürdie auch Fefus Ehriftus fein Blur vergoflen hat. 
il ein getreuer Prediger GHODFE dancken / für ben heiligen Beruff /deffen er ihn 
genirdigerhat; fo laffe er es die Gemeinde genieffen/arbeite an derfelben defto tapf- 
ferer daß ihr Ehriftenihum geäuffnet / ihr Hen! und Seligfeie befürderet werde/ 
wie Ehriftus Perro zu erkennen geben. Dann fo offt Derrus SBefantnuf that daß 
er Chriftum lieb hatte / antroortet ihm der DEr2: Ieyde meine Schaaffe. 
Filein Lehrer im hohen und nidern Schulen Gott Danckbar feyn/ für den Talent 
feiner Gaben fo er ihm mittgetneifet ; foınuß er Die ihm anvertraufe SSugend deros! 
felber genieffen taffen/ und des H&rzen Sämlein / wie Ehriflus Prtro auch be; 
fohlen/ deito gefrener und unverdroffener weyden. Say daßtoird Die rechte Danck- 
barkeit fenns diedu Gott su erseigen fchuldig bift/ daß du in Deiner jradifchen Freude 
andere troften / in deinem Ehrenzambr anderen hefffeft/ durch deinen Gemalt die 
Unfchuldigen retteft / und durch deine Saab dem Durfftigen gutes thuft. So wird 
esheiffen: Mein Gutes / d Herr / reichet nicht an Dich : aber an ” Sir 


Mus jur 
Frinnerumng, 


Johan.st. | 
Ivast6. | 
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1136 XCH. Predigt, Bon den Gchorfam/ deflen man fich 


ligen/ die auff Erden find/und an die Herzlichen’ an denen ich all meine 
<uft babe. Sayob wol es an Gott nicht reichet will es doch der Sohn Sottes/ 
tvegen der nahen Gemeinfchafft/ fo er mit ©laubigen hat/ aufnehmen v als ihn er» 
zeiget/ und Dermahlen eins fagen: YBas ihr gethan Babt cincm under diefen 


meinen geringften ‘Brüdern/ das babe ihr mir getban. 


Von dem verfiorbenen Herzen feligen. 

Herr Doctor Johann + Friderich Burckhard fel. ven wir digmahls zu feinem Nuh-bethlein be- | 
gleiter v ift am dirfes Liecht erbohren / den 22. fun. Anno 1629. von Ehrillichen und anjebenlichen 
Eltern + benantlich Herren Doctor Johann Nudolpb Burehardien/ damals Stattjpreibern /nach- 
werts Dörilten Zunfftmefiern diefer Statt: und Srau Either Battierin. Bon denen er auch in 
Eipitesforapt HE aufferjogen /und zu den Studiis gehalten worden. AUBie er dann sad erlangten. 
Gradibus Philofophicis nad feines Herren Watters Erempel auff das Studium juris ich geleget/ 


und bemjelben theils in unjerer Univerfität allbier 7 tbeile in randfreich bergeftalten abgemartet, 


daß er Anno 1652. nad) überftandenem Examine zu din Gradu Dodtoratüs ii angenommen wor: 
ven. Moranff er eine Keiß in das Reich /fonderlich gen Negenfpuig / allda der Reichs-tag gehal- 


(ten tard ; £heils in Stalien gethan/ und ein guten Theil defjeibin durchlirichen. Mac) feiner Wi- 


derkunfft / ift ihm den 15.Septemmbr. Yno 1654. Profeflio Oraroria anbifehlen worden : morauf 
er aud) Gradum Dodtorarus menfe Decembr. angenommen. ine löbliche Univerlicer hat ihn 
etwas Zeit beraacher aud) in eine Ehrmürdige Regens anffgerommen : und ihm darüber den De- 
canatum Faculcatis um Öfftern und Redtoratum vor at Jahren anvertraut: Welche Ehren- 
itellen er tool und zu gutem Henügen feiner Herren Collegarum verfretten- 

Sntoifchen hat er/den 4. Way Anno 1557. fich aud) in den heiligen Eheftand begeben / mit 


| überlebender feiner hochbetrübten Fran Wittib/ und mit derfelben auf Gottes Segen) ztoeen Sohn 


und zino AOLEEER tee Su dem übrigen hat er menichlicyer Schwachhriten fich nicht ent- 


| brechen Eönnen. Und wer fan fagen/ich bin rein in meinem Hergen/ und lauter von meiner Sud?! 


hat beneben fich einen flillen ABandel zu führen beflifien’ den Gottesdienft’ und die beiligen Sacra- 


ı ment gefliffentich befucht. Gott hat ihm von guter sit bero erleidet / durch Ichwere Haupt-füffe 


dardurch er abgemattet worden : toelche vor einem BiertheilsFahr in das letfte Fäger aupgebrochen! 
in weichem er zwar Unfangs/ in Anjehen feines Alters/ Hoffkung wieder auffjufommen gejchöpfet, 
nachiverts aber Darch unfruchtbaren Gebrauch der Arsnenen/ und befländiges Abnehmen der Kräfl- 
ten/ (eines herzunahenden Erdes erinneret worden. Deften er bann auch wol wahrgenommen/ und 
uaberfähirdlihe mal die S:inigen alle von fi) aufgehen ir ’ demif er von Vorbereitung zu 
einem Ehriftlichen Ende /deflo Yerfraulicher mit mir fpracjen Fönte, Hat feine Sünden demühtig 
erFant/ feinen Glaubin an Ehrifto befants und daß er fih in Gottes Willen gehorfamlich ergebe/mit 
mehrerem bescugt. Darauf Gott ein gnädiges Vernägen gehabt/ uud ihn verwichenen Samitag | 
Nahmittag/ und halb-vier Uhren gnädiglic; eatbunden / nach dem er im diefer Zeit 43. Jahr / und 
zeben Dronat gelebet hat. Gott joy für feine guadige Auflöfung gedandket: der lchre uns alle un- 
fere Tage zehlen/ auf daß wir Aug werden’ durch Sefun Ehrifium/ Amen. 


Die XC1. Predige/ | 
Yon dem Öehorfan dellen man fich gegen dem 
heiligen Predig-ampe zu befleiffen bat, _ 
Zart/ 
Sen dem Sendbrieff an die Hebreer/ Cap. XII. v, 17. 1 
Gchorchet eueren Lebreren/ und folger ihnen ; |. 
= wachen 











gegen dem haligen Predigampe zu befleiffen- 1673 


wachen über euere Seelen’ alg die da rechenfchaft dafür ges! 
‚ben follen: auffdaß fiedas mit Sreuden tdun/und niche mit 
Swufisen: dann das ift. uch nicht gut: 


Yußlegung. 
RT 88 Paufusder Apoftel in gefängliche Haft su Rom gerakhen/ | weitwauts 
NRW) £röfter en fichv Dalidarım das Aßort des Evangeliinicht gefanzı nune ans 
NEH SD gen fen: ich fende mich/ fage er über dem Evangelio Dik | Cvanent 
Er) an die Bande aber Gottes WBore if nicht. gebunden. |. gefatı 
a ehe Auf aleichen Sihlag tröften wir ung / wann gefreue-fehz |: Tim... 9. 


1137 A, 



















ind mit ae 
treuen Ehe 
reren ffirbt 


fchaffet/ daß das NBort Gottes von den überlebenden verfündiget werde ; fondern 








{ = 
| 3 rer Sterben / daß Gottes IBortnicht flerbe. Jrichenur darum, 
meil Sott/nach einemgen Himmel fahrenden Elia/ einen Elifam berufft 7 und 
auch weil nach ber Lehrer Todrdas IBort des Herzen in glaubiger Zuhörer Ders}, 
ken bleibe s eben wie Der gefäyte Saameninder Erden bleibet / wann glei) Der 
Scemann von dem Acker hinweggegangen MBohin Petrus gefehen/ fagende ; 
ch will Steißehun/ dab ihr_allenthalben habt nach meinem Xbfcheid7 
folches’ das ift/ Das gepredigte ABortı in Gedachtnuß zu Dalten. Hat hen ver 
teben, Daß das ABort nicht mitihm abfterben / fondern in der, Slaubigen. Hergen 
bfeiben und wurgeln wurde. Alles Steifchift Henz und alle feine Gurte ıfi 
wie cin Blumaufden Jelde, Das Heu verdorzee/die Blum verweiz 
eFet/ dann des Herzen Geift blaffeedarein. Yadas'BokFift das Heu: 
das Hen verdorzet/ die Blum verwelcker: aber das IBort unfers Gottes | 
bleibet ewiglich. 
ir beftatten digmals zur Erden den Ehrmwurdigen und: ZBolgelehrten 
HernM. Koßann-facob Leuchten’ getreuenimd molserdienten Borfiehern 
diefer Chriftlichen. Gemeinde. Alßdann werden feine geliebten Zuhörer verficheret 
fen das das IBorf/fs er geprediget/ nicht mit ihm geftorben / wann fie es-fort 
und fort in ihrem Kerken merden leben und fruchtbar fenn Taflen und s daß ichs: 
mit Pauli ABorten fage/ mann fiediefern ihren? Lehrer / der über ihre Seelen 
| gewwachet/ alıch nach feinem feligen Tod’ gehorchen und folgen werden. 
Porzudanneme Ebriftliche ©emeinde aufgumunteren 7 ich mir vorgenom: 
men Diefe bewegliche Erinnerung des feligen Apoftels diemalgyu erklären. ir 
tollen’ mit Gottes Benftandv bedenefen. 
I, Die Dermahnumg. 
U, Die Defachers derfelberr. 


VBondem Erfien. 

Die Bermahnung lautetalfo: Gehorchereneren Lehreren. und folger | Diegerme 

ihnen. a Dicht theilsvonden Derfonen/ die. der Apofiel uns. anbefihlt ; |nuns desa«, 
|theils vonder Dflicht/ fo gegendenfelben inacht gu.nermmen: A acc 

Sereeee _19Del__ 


„Pet.i.ig. | 
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A. 1673. 1138 XClt. Predigt /Non den: @icherfamdeflenmanfich 


ER Die Derfonen erden in unferer Dolmetfdhung gchrer genennt, Sfr 
ns er ans Der Orundfprach aber ficher ein ort welches eigentlich sübreroder Noraänz 
dhnbt,  |gerbedeut/melchen Tituldautus fehon Droben den Lehrern auch gegeben /forcchende: 
viysukans. Gedeneket an euere Tührer/die euch das IBort Gottes gefagt baben. Und | 
37 Imiderumbdrunden: Grufiet alleeuere Führer. | 
le Gebrekder 2llto aber heiffen fie / nicht al ob fie mweltlicher Herafchaft fh anmaffen oder | 
Semeinde., |beladen/ und als Kürten und Herzen über das Soof des H&rıen hersfchen 
zind.Rührer- folfen 5 Danndas word ihnen von Petro aufdrucklichverborten/ voice such von Ehriz | 
Perg; [RO der feinen ungern fagt: Die weltliche Könige bersfchen/ und die &e: | 
uc22.a;, waltigen Kaißtiman anddige Hersen:ibrabennichralfe. - Eondern reis 
| len fie Die Gemeinde des Herzen aufeine geifttiche:weife führen folenmit Schr/} 
Zucht und &rempel. Sr | 
‚sührer tollen fie fegn in der Schr / und denn Wolefdurch ihre Predigt den 
rechten Aug weifen 7 Der Da führt zum ewigen Leben. Der ZRegift Sefis Ehriftusr 
„| Tim.2.g. /der einige Deittler Zwilchen Gott und Menfebendenda fpricht: Sch bin der | 
Joh Meg/die Ißarheit unddas Schenzniemand font sum Adatter,danndurch 
4 mich. Das Liecht fo uns Dieien Ißeg meifet + iftdas heilige IBortÖsttes. Dein! 












"Pralıng.1os | TBort / fagt David / if meines Fuffes Leuchte undein Siccht auf meinem! 
;| eg. Eofollen Kirchendiener/ wann fie rechte Führer und IRegweifer fenn mol 
e |len/von niemand predigen/alswon efu Ehrifto: Fein ander IBort inihrem Munde! 
R3 | führen/ alsdasıheiligeund unverfälfchte Port Oortes/ wie Paulus zu Eorinthen: | 

‚mCorzz, |"$ch bielte mich nicht dafür/ fagt a /Daß ich etwas wüßte under euch ohn 

/ allein SEfum Chriftum den &efreugiaten. / 
\ I Shrer follen fie feyn in der difeiplin und Zucht / dadurep fie die jenigen,! 
z twelchevonden Pegendes Herzenabgetretten undin Sundenund ergernuffen 


: gerahten / fuchen muffensu recht zu bringen und auf'den rechten Nena zu verleiten. 
Zachn,z. 1 NBeldjes gefhicht/ wann fie hinder.ihnen hergeben .mitdem Stab TBehr/ und fie 
4 Durchernftliche Bedrohung und Befhelrung auf ©Drtes Korte ftraffen/ ob! 
Tin. onen GDrE Buffegeben wolle die TBarbeis zu_erfennen: und wieder] 
| nüchtern zuwerden auf des Teufels Strisken.- Sohat VWautusden Blut: 


| fehander zu &orintho:geführt /. Daerihn befohlen eine zeitlang außzufchtieffen/ zum 
NCorsii |'Berderben des Fleifihes u. anf; Daß der Geift felig wurde /, am Lag des] 


| HErıen Fefu. ruasflan Sf; Bei fh 
| Sührer follenfie feyn mitdem Srempelibresschens. Datiwie die &chä- 
felein richtig auf der Straffe bleiben’ wann Dev, Hirt ihnen worber gehetz fo bleibt die 
ScmeindeGotres auf der richtigen &traß der wahren Östrfeligfeit, nsann ihre Küb: } 
rer ihnen den rechten AReg bahnen/und mit Demegenipeleines Eprüttlichen und Bott 
ug Molgefälligen Lebens ihnen vorlenchten/eingedenekdertoorten unfers Herzen Ehriz| 
ee, Laffet euer Liecht Feuchtenfürden Ra daß fieenere gute IRerefe! 
vrim.ay. ‚feben/undeueren Vatter im Simmel preifen. Und Paulides‘i pofiee Du 
a5 shenfeh Gottes/ Tank nach der &ierechtiafeit) der Gortfetigfeit, em aus 
ben , der Liebe/der Gedult/der Sanftniuke: Rämpfeden auten Kampf 
des Slaubens/ ergreiffedasewige schen darzınon auch beruffenb 


La Steiäh | 




























































| merbenvalfo Fännen twir auch guindlich darauf fehlichten/dab Die Kirche Ehrifli den en 
PRömifchen Brefaten und Brirftern nicht ih uloig fen au gehorfamen. Urtach: teil lesute. 
fienur den Samen der Bührer haben in derthat aber Derfuhrer find. Dann-in] 
| der Sehrefübren fiedie Leuthe ab von dem einigen Reg der Selus Ehriftusift:in 


fhen:: in dem Leben find fie ärgerliche und fafterhafte Leuthr Devem unddtiges Leben 
von ihren eigenen Scribentennicht hat Fönnen verfehtoiegen toerden. 


Womit er nicht das alleinerfordert/ Daß mir ihr Erempel uns sur Yrachfolg bienen Inn. | 
| laffen ’ welches er oroben angedeutet fagende : &hedencket ancuere Schrer / Die Heb.z,7. 


| Apsfteiden Zubgreren fagt: &ehorcheteneren Führern / und folge ihnen ? fanser 





——, 
gegenorm heiligen Predigampf u hat 


Gleich twie nun alle rechtfehaffene DienerChriftihierauß ihres Amts erinneret|orus zur &rd 





der difciplin fpielen fie weltliche Kegenten /und fuchen über das Serviftenzu herz: 


1, Belangendnnundie Bflichter deren wir ung gegen unferen Führer gube: In. Unfere 


. ! x 1 ern A as il all Marche 
feiffen haben; fo milder Apoftel/ Daß toir ihnen geborchen und folgen tollen. le | 
(nei, 


euchdas IBore GHttes gefagt haben / welcher Ende fehanet an’ und fol- 


1 


etihrem &laubennach. Sondern er mil anjego den Sehorfam haben gegen 


‚ihrer BehryErinnerung und Straff. XBir follen ihnen gehorchen und folgen. YRann] 


fie uns Gottes IBort zu unferer Befferung vorhalten /follen wir mit unferen ir2Dir 
fchen und fleifchlishen Affeeten ihrer Erinnerung weichen / folgen’ und mit milli- 


gem Gott molgefälligem Sehorfam ung derofelben underwerffen. | 


Allhiemöcht jemand fragen / ; aa a | 
.. Wann wir dem Bredigamt gehorfam feyn follen / was Dann fur ein Un. |Sr-1. Was 


| derfcheib feye swifchen dam Predigamt und der Obrigkeit ? Es fcheinet/ als wann a 


der Schorfam dem Obrigkeitlichen Stand folte vorbehalten werden? , ,,|ibenbenn 
Antwort: Werden Ständen find roir fehuldig gehorfam zu feyn : aber mit pr 


folgendem Underfcheid. Dem Dbrigkeitlichen Stand [ind toir geharfam fehuldig/ keit. 


| wegen des Anfeheng und Gewalts/fo Gott demfelben gegeben. Dann Diefer Stand 


hat Getvalt von GHDft/ zu nußdesgemeinen IBefens Gefüge machen : und find 
alle Yindergebene /mwegen folches ihres Gemaltsund Anfehens / als Darınn fie Gofz 

tes ftatt vertreten / fchuldig ihren Geboten zu gehorfamen. Bit es dann peibf: | | 
Sedermann fen underthan der Dbrigfeit die Srwalt über ihn Dat. Dem Rom.t;.ı. | 
Nredigamt find mir fehuldig zugeborfamen/ torgen Anfehensdes‘ jorts/ Das fie | 
verkünden : teil fienicht Menfchen-fondem&oftes Wort verfundigen/ alsMunde) e | 
haften deg Herzen y denen er gefagt hat: YBer euch höret/ der höret mich /und, "m 20-10 
ost ctich verachter/ der verachtet mich. 


5 


2. Ob die genanten Seiftlichen in der Romifchen Kirchen nicht befugt jenen’ |. SndieFor _ 


F 1 # “ Bi BER a - Di; 1 bill: 
in Sifaubensfachenein blinden oder unbedingten_Behorkam zu fordern / mei a | 
® Da, u8 = ey. a  " | 
Antwort: Nein. Er wils daß man ihnen’ als Führern/ folge. ann ein Laube | 
anderer feinem Führer folget/To gehet er ihn zwar auf Dem Sub nach : Doch 
hat er die Angen offen / und fihet auf feinen TBeg/ Daß er nicht auf Das hl] | 
pferige Eis oder in ein Mora geführet/ und hiemit verführet noerde. Alle [ol Bir mar 


in 


FR can I ana, [DEN IhTEr 
Ten teir den Dorftebern der Kirchen folgens doch den ABeg/ den wir geführet vers anzu reite, 


Den prufen/ und, wie Johannes fagt / nicht einem jeglichen Geift glauben/ Johan | 


fondern die Geifter prüfen / ob fie auß Gott find. Den Zuührern füllen wir | 
ekereee hi . _ folgen! 
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X, Predigt/ Bon ven Gehorfam’deflenman Tich 


A.1673. 
— 1... [folgen /fo fern fie uns den rechten IBea tühren und GDites Wort fagen. Schr 
ırfıcD.1}, 7. - er u Nm = A Er f 
Iı-Cor. u...juen follentir folgen fofernfie® hrifti Nachfolger find, 

8.Den dene | pn diefenm Derftand nunifteine Ehrifttiche Bemeindrund ein jedes Gtied-der; 
ia felbens fchuldig/ den Zührern und £chrern zu gehorchen. Es haft: Sept Thäter 
foferufe \Oes ABorts / undnicht Hörer allein womitihr ech felbft beeriegen wur; 
er ae det. Soihrdas Wort Sotees wiffer/ fetig feyeihr/ foıhrs ehe. Bir bit: 
ac... ten euchy liebe Brüder’ daß ihr erfennet. die an euch arbeiten/ und euch für: 
o237, ftehen indem Herzen’ und euch vermahnen, Habet ficdifio lieber/ umb ih» 
nn rires Werdis willen und feyt friedfam mir ihnen. Welches Dann die glaubigen 


1140 





\ 









ı I 7° Sheffalonicher auch in acht genommen inmaffen Baulusihnen das Zeugnufigie- 
j 1.Thefta, Ibet/ daßrdaihnendasTBort Söttlicher Dredigt vorgehalten tworden,fie es auf- 
N v3 genommen /nichtals Menfchen IBort/ fondern /C wie «5 warbaftig if ) | 

il | als Gottes IBort/ welches auch inihnengewürcfer. 
Yrediger reden in ihrem Beruf mit ung /nicht inihremz fondern in Gottes | 
Namen /an Gortesftatt/ Tagen Gottes Bere find GDttes Mundbotten und 
‚Cor.s.20.&efandte/ bey benenes heiffet: YBir find Botefchaften an Chriftus ftatt, 


Bann Gott vermahnet durch uns. So bitten wir nunan Cbriftus ftatt/laf- 
fet euch verföhnen mit Gott. Deßwegen alle Ehriften.menfchen + wann fie an: 
Iderft Den Tramen haben mollen /Ddaß fie fich Gottundermwerffen/ und fein Yßort et: 
was ben fich gelten lallen ; auch Das Zufprechen der Diener Goftes nicht verachten’ 
fondern mit Gehorfan fi) demielben underterffen follen. | 
Prediger werden in der heiligen Schrift "A3ätter geheiffen/ mweikteir durch. 
derfelben Arbeit in Chrifto gesenat und wiedergebohren / werden/ auß dem 
unvergänglichen Samen des &sttlichen IBorts. Nun wil das Sefaß/daf 
Kinder den Bättern gehorchen. "FhriKiveh-Rinder/feyt gehorfam enern Dit 
| tern in dem Hrn : dann das ift Billich. | 
Keime roeltliche Hochheit befrenet den Moenfchen von biefem Sehorfam. Auch ; 
| groffe Monarchen/ Könige, Sürften und Herzfchaften find fchuldig/ Gott in feinem 
tmort/melcheg von feinen Dienern geprediger toird/zu erfennen/zuiehren und zu förch- 
| 


| 1.Cor. 4.15. 
j' h1.Per., 23. 


| 


(Eph.6.1. 


ten/Kronund Scepter für denfelben darnider zu merffenzund Goftes IRort fich mit: 
Sehorfam zu undergeben ; mann fie anderfi der Huld Gottes verficheret und der 
Geligfeit gemärtig feynmollen. Wie dann die frommen Könige/ Davids o- 
faphatı "Sofias/ den Dienftdes XBorts Gottes hoch gehalten unddurd Got: 


| | | tes Diener gern den Mund Gottes Nahrs gefragt. 

I Mus zur CMelches Dann allen Denen zur Beftraffung dienet / welche ihren Führeren und | 
I! era |Rehrern ungehorfam find / tie Dann viel hochnnühtige Leurh gefunden werden, die | 
I das heilige Predigamt verachtensdeflelben Erinnerungen und IBarnungen bindan: | 


fegen/ undes nicht leiden Fönnen/ twann ihnen auß Gottes TRort eingeredet wird. | 
N | I Nielharte Kopf und eigenfinnige Feuth/ diein ihrer ungöfklichen weife fich felbft 
| verftosfen/ und durch das Zufprechen auß SDrtes Wort fickt geringften nicht | 
bewegen laffen. 2indere/ bie stvar in Dem Anfang ihre Prediger lieben z ihnen toie | 
Ferodes / in vielen Sachen gehorchen / jaettwann ihre Gaben mit vielem außs | 
fireichen und rühmen : Iann fie aber Derfelben gerohnt finds und fondertich zeit 
ihnei 


| ! Mäarc,6: 29, 


| 





en . — 

















ihnen barch ihre feharffe Sefag-und Buß Predigten der Eiffen gedruckt/ GDttes 
Zorn verfändiget/ undihrer Seelen Sefahr. vorgeftellet worden; Dann hat alle 
| Gnadein Endy und heit es: "Ich bin ibn gram/danner weillaget mir Fein]ı Reg.z2.8. 


Laufßgertffen und ibm gegeben hätte; fo it nachiwerts der Haß fb groß / Daß 
man gernibm die Mugen außgeriffen fche. 


I Teftament: WBarlich ich fage ench, dein Sand ver Sodomer und Gomorzer|mar.ıo.v. 


|toefchenemlich Gottes Diener nicht anncehmen/noch ihre Stimme hören mil. 
| Senugvon dem Erften. 


Dann fie wachen über enere Seelen / alsdieda Rechenfchaft dafür geben, 


Funfere irzdifche IBolfabrt forgen/ befonders da fie es su veranttworten haben ; fo ift! 
Liaauch billich / ja viekbillicher / Daß wir denerung gehorfamlich undertoerffen/ Die|pgunser 
Ida wachen über unfere Seslen/ als dieda Rechenfchaft dafür achen follen Apoteroe- 


1 &efährlichfeie des heiligen Predigamts angedeutet, 


‚folfen.  Ezechiel / den Propheten fagt er. Du Menfchen-find /ich habe kzechzız. | 





werden fie Epifcopi oder Aufjeher geheiffen/ wann Paulus vermahnt: Habe 





gegen den heiligen Drediganıt zu beftciffen hat. "Ir41fA.1673, 





gutes. Damil kein Sehorfam mehr ftatt finden, Hatman den Prediger anfangs 


bis andie Sternen erhobensfo tritt manihnbernach under die FSuffe- Date anfangs 


seheifen Hofianna dem/ der da fomt im Namen des Kerzen ; foruffet iman]Match. 21.9 
eine zeitlang hernacher: Hinweg mit Diefem / Freugigeihn. SSft anfangs DiejLue.23.8, 


Liebe fo groß gewefin / daß man wanıns möglich gewefin wäre Die Augen lan, 


} 
{ 


























Aber billich folten fölcher Leuche Hergen beben ı wann fie hören mag GDFf u Ki 
bey Mofe gefagt: Der Prophet fol zu ihnen reden. alles/ was ich ibme gez Deu..is.19, 
bieten wiyde. Und wer meine IBore nichtbören wird, Dieer in meinem 

Samen reden wird/ von den wilichs forderen. Und Ehriftus in dem Treuen? 


[% 


wird cs träglicher ergehen am ünaften Gericht/ dannfolcher Stattv| 14: 


22 Don dem Anderen. Fr täfachen der 
Die Urfachen/ damit Paulus feine Bermahnung beftätiget/ fauten alfo poll 
ce ae 
follen: auf Daßfie dagmit Freuden ehunvundnicht mit Seufzen: Dann)" 
das ift euchnichegut. Sin diefen Worten enthalten jich gro wichtige Urfachen/] 
die Die Zuhörer bewegen follen/ Deren Dieeine von der "Billichkeiß/die anderevon 
der Nusbarfeit des Gehorfams hergenommen ift. | 
Il, Die Billichfeie chut der Apoftel darımic der Befihaffenheit des heifigen 
Predigamts/mil fagen :&o es billich ift/ Das mander fenigen Plrbeit erkenne und; 
ihnen nicht noiderftrebe/ melche für unfere Leiber und zeitliche Daab machen / für 







1. Die Bile 
lichkeit. 


Der Apoftel befehreibt die Diener Gottlichen Worts/ als Wächter / als Sees KLreit di 
len:wächter: als Waächter/ die Nechnung geben muffen. Dit demerften wird) 
die Befchwerlichkeit / mit dem andern die Nichtigkeit mit Dem drirten die 


1. MsIBächter. Sie wachen über euch / fagt er. Ad 
Prediger find IBächter. Alfo werden fie zum öftern genennet. Gott verheifsteäneniger 
fet ber Sefaja : D erufalem ich wit Wächter auf deine Mauren beftele ud 6 | 
les die den gangen Zagund die garıge Macht nimmer füille fehweigen| Nez... | 


Dich sum TBachter gefegt über das Haufß fracl. 9 gleihem Derftand 
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A.i6075. 


Ad, 20, 28, 


(Ezech.3.ı7. 


\al4z XCH Previgt/ Bon dem Gehortam deflen man fach 


acht auf Die gange Keerde/ über mwelche duch der heilige Geiftzu Bilhof: 


(fen ober Bu chin aefeget hat. 
4 


_ Einem Nachter wird ein Thor’ Thum oder Hochtvacht vertrauet. Eimem 
re Wächter wird die Kirchevertrauet : die fol er bersahren. Er iftein 
achter über das Kauf Ifracl. Es tird ihm sertrauet das anfertmehlte | 
Gefchlecht/ das Königliche Driefterthums das heilige Wolet/ das Wolek 

- le jadas Rolck / das Fefus Ehriltus mit feinem Dlut erwor 
DK Dar. j | 
Ein Wächter muß auf feinem Poften bleiben/bißer abaelöfer wird. Ein geift- 


‚licher Machter ift auch febuldig in feinem -Heruff zu verharzen/ und defielben zu 
warten? damitermitden Propheten fagen könne: SMieftchrich auf meiner Hut/ 


Jund frette auf meine ? 


Fefte / und fchaue und fihe zu/ was miracageiwerz 


de/ und was ich antworten folle dem/ der mich fhilt. 
Ein TBachıer hat fein Handarbeit zuchun: Doch ein befehtverlichen Beruf. | 


Muß wachen wann andere [chlaffen/ feine Augen an allen Drien haben,und fehen, 
Fobirgendioo Seur aufache/der Seind einbreche/QGaflers:noht angche. Somird 


von einem SDiener des Öpttlichen FRBorts/ nicht leibliche Arbeit Doc) D, rbeit genug | 
erforderet. Er folmachen/wann bald jedermann in Enden fehfaffen folte: Achrung 
geben/ mo der Satan der abgefagte Feind Gottes und feiner Kirchen, durch fal: 
Iche Zehr/ Durch Aergernuffen/ after-und Verführung zur Ungerechtiafeit / ein: 
brechen wolle. Muß feine Augen auf alleriey euthehabens ob fie dem heiligen €- 
vangelio gemaß leben / und nugliche Sakungen Ehriftlicher Obrigkeit halten: 
Auf die Fugendy daß fie in Echulen mol angemiefen ; Auf Krancke/daf fie be 
fucher und getröfter ; auf Armey daß fie mit Handreichung erquicket sauf swenfpal | 
tiger baß fie verföhnet ; auf angehende Tifch-genoffen des Herzen / daß fie genug: 
far underzichtet werben, Hierinn giltesunverdroffen undeiferig feynzdamir man 
nicht von Bott blinde TBächteridie nichts willen faul find / gern ligen 
undfchlaffen, gefcholten werde. 

Ein 2Rachter muß Sorg haben zu den Vofteny der ihm vertrauetift/ dafer 


[nicht verwahrlofetund verlohren werde. Die Sorgligt auch geiftlichen Hrächtes 


“ 


ren ob/ sugufehen/ daß durchihre Schuld nichts verlehren werde von demv das ibe 


nen vertrauer ift/ ob fie Dermahlen eins mit Jefu Chrifto dem obrıften Eeelen- 
foachtery begeugen und fagen mögen: Heiliger Watter / die die mir gegeben 
baft/die hab ich bemahrt/ und ift feiner von ihnen verlohren/ ohne das 


& 


verlobrne Kind. 


Die Wächter muffen fonderlich in Rriegszeiten twacker und eiferig fern. Da 


sam.24 David indem Abfalomiichen Krieg fihzu Maranajim enthielt/maren di Bach? 


Jep2'.4, 5 


ten ol beftellt/ und Die Rechter fehr adırfam und unverdroffen. Co muüflen die, 
geiftlichen IBachter infonderheit gu Diefen tribfeligen Zeiten twacker und ernfthafft 
feyn in ihrem Beruff/ Danichtnur Menfchen/ und der Sateny fordern Gott fel- 
ber tiber fein DBolek ftreitet/und feineernfkliche Serichte wider daffelbige ergehen: 
laft. | 
Ein Iachterimann erdes übels gemwahrtwird/muß erg melden/das WRachterz | 

















seen dem haligen Dredigamt zu befleufen bat. 1143[A. 1673 





Kırffe getroft/fchone nichts erbebe deine Stünm wie eine Dofannund vers] Jet 8. 1 
fündige meinem Bol ihr übertrettenund dem Haufe jacod ihre Sünde, 

Ein Wächter wachet umbfonft, woder Herndie Statt nicht behir-  paL.ın> 1. 
tet. &o ift all unfer IBachenKuffen und Straffen umbfonft/mann Sort nicht 
t die Herken beiveget. Der muß dann erftlich angeruften und erbetten merden/ dDaßer: 
Ing Arbeit nicht wolle vergeblich feyn laffen indem Serzen/ daß mir nichej"-For-1558: 
| 


| sorn blajenzund Die Leurhe auftwecfen. Alfo Die geiftlichen IBachter/dinen gefagt if: 





immer Hagen muüflen : HERR/ mer alanbe unferer Dredigt / und wen ıffi Jefsz 
der Arm des Herzen geoffenbahret? En 
2. Als Seelen wächterr womitdie Wichtigkeit des heiligen Dredig- :. nıs Ste 
amtg wird angedeutet. Dannfie wachen über euere Seelen fat er. ‚lei mächter. 
Dres Iachens gibtesmancherley Gattungen je nach dem Das ift/ das dag, anrifi | 
| fotvertwachet werden. Soldaten müffen Thurn und Bollmerek vermachen/tieder Diener müf| 
 HacterSgoram den Thurn zu free: Hirten müffen ihrer Heeide wachen wie Ki wachen 1 
| die Berblehemitifchen Hirten auf dem sSeldr. IRarterin müffen Krancken wachen‘ =. Reg 0.17. 
undihrer Schwachheitaufhelffen/ wieeine Amme ihrer Kinderpfleget. Aber Ehri- Luc-2-8 
fti Diener müffen den Seelen wachen/und biefelben verforgen. 3Thefl27. 
| HSwarifkein jeglicher fchuldigr felbft über fine Seel zu wachen. Ein jeglicher, 
fol fich enthalten von fleifchlichen Lüften welche wider die Seele flreiten 2 WPer.a.u. | 
| und zufehen? Daß er nicht Schade nehme an feiner Seel. Elrerenfollen für ib Matt. 16.26 
rer Kinder Seelenwachen/ nach dem Erempel Disbs/ welcher fich des Morgens 
fen bh aufmachter und Brandopfer opferte nach feiner Kinder Zahl. Dann JJobas 
er acdachte meine Söhne möchten gefündiget und Gott geicgnet haben 
in ihrem Hersen. Auch Dbrigkeiten können fich der Seelenforg nicht allerdings 
entichlagen/ alsdie Dergeftalt berzfchen follen/ Da "fefus Ehriftuss/ber Herr aller 
Herzenzuber fir undihre Underthanenherzfche,  Abervornemlichift dem Prediger 
| amt die Seelensforg anbefohlen. IRer in andern Aemtern beiften mil die Seelen 
serforgen/ der muß umb fo viel von dem heiligen Predigamt fich leiten und meifen 
laffen. Prediger wachen ber unfere Seelen. | 
| as haben roir aber edlers und cheurers /als unfere Serle?:die Seele ifts/ 
die Sort der Vafter nad) feinem heitigen &benbild erfchaffen / Kefus Ehriftusimit 
feinem Blut erfaufft/ der heilige Seift zu feinem Tempel gerweihee + und Durch feine 
Krafft erleuchtet und wiedergeboren hat, - Die Seel ift unfer fürnehmfter Schaß / 
gegen welchem alles andere alsein Schatten verfebwindet. Dann meltliche Ehr 
I verfoelcferz alseine Blum; Meichthum.mird von den Motten gefreffen’ von den! 
| Dieben geftoblen 7 Der Leib ielber Fälltsendlich Dabin 7 und: verdärzetin der Er: 
1 de; Allein die Seeleis die Seele ift ein unfterblicher chat 7 ein emigbleibender' 
Seift- Der Staub muß wieder suder Erden fommen wieer gewefen ift: Behr. 7. 
undder &eift wieder zu Gott/der ihngegeben Dat. Die Seele führet das Re: 
giment indem Menfchen. Der Leib fe nur der Serle IBerckzeug. Tas der Leib 
thutz dasiftihme von der Seele didtireund angegeben. Daher muß umb alles/mag 
der Menfch inmmer in feinem iganßen eben thut/ oder underlaßt/ Die Seele für 
&ortes Sxricht Nechenfebafft. geben. 2 
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A .1673. 


Adtıt.ı 


| 


Re Ir. | 


'Gals3.2 


144 XCH, Predigt’ on dem Gchorfam deffen man fc 
april son ben Dedoram defen man ich 

Eo viel nunan der Geelegelegen / fo viel ift an bem heiligen Bredigamt ge-' 
legenwelches über Die Seelen machen, die Seelen verforgen fol. Und Io eötktich 
der Denlag Diefes Ynes ift/ fo Eöftlich find auch die Sruichte deffelben deren wir, 
wann Gottes heilmertige Kraft der Diener Arbeit begleitetr können theilhafftig 
werben. Danndadurch werden wir befehre von der Finfternußsumsiecht/ | 
und von der Gewalt des Satans sn ®ortt. Werden mit Gore verföhner: | 
dann esiftdas Amt/ das Die Sserföhnung prediget. Dardurch erlangen wir 
den Geift Softes/ als den man nicht a Nint fan/ durch des Gefaßes 
Werekrfondern durch die Predigt vom Glauben. Dadurch merden mir 
erleuchfer zur feligmachenden WBeißheit :dann Prediger find in Anfehen des IRorts 
Gottes/ fo fie verfundigen/ das Liecht der Ibeleı Unfere Serlen werden da- | 
Durch gebeiket/ und vor der eroigen Faulung bervahret : Dann Prediger find das 
GSalgder Erden. Summa/ durch dag Predigamt werden toir felig gemacht, 


Wann Eprifti Diener auf fich felbft/ und auf die Sehr achthaben/ fo mas 


' Ifetbft ort Rechenfeha 


chen fie_fich felbften kg nnd Die fie hören. Darumb mag der Apoftel billich: 
Se Bag jemand cin Sifchoffssamt begehren/ der begebret ein Föflliches 
erif. 


| 3. Als Wächter dieda Rechenfchafft geben müflen: womit die Ger | 
| fährlichfeit des heiligen Predigamts zu erkennen gegeben wird.  Nls die daRe: 
» Ichenfchaft dafür geben follen. | | | 
Nicht ahn ikrein jeglicher muß für fich felbfteny und hiemir fiir. feine eigene 
Seel Rechenfchafft geben. Wie der Apoftel Tehret: YBir werden alle I den | 


Kichterftul Chrifti he werden. Sp wird num ein jeglicher für fich 

t geben. Aber Ehrifti Diener muffen auch für frem- 
[de GSeelenydie nemlich / 10 ihnen in ihrem Amt find anbefohlen gervefen + Dechen: 
(hafftgeben. Das wird gefchehenan dem Kungften Tag. Der Herr deme wir | 


‚Rechnung geben muflen/ift Sefus Ehriftus/der gerechte Richter 7 der in der 


Dffenbahrung fagt: Sihe/ ich fomme bald/ und mein Lohn mie mir / zu 


12. geben einem jeglichen/ swie feine TBerek feyn werden. 


Der Herr roird Die Diener feines ABorts fragen / tie fie den Talent feiner 
Gaben’ fo-er ihnen miltiglich mitgetheilet/ angervendet < mie viel fie damit gemouz | 
cheret und gewonnen haben? ABehe/ wehe.alßdann den jenigen 7 die ihven Talent | 

[vergraben/und daher unnuß und unrreu werden erfunden werden ! die haben nichts 


Ka 


,y. [anderg/ als den Sohn des unnußen Knechtg/ Die enfferfte Finfternuß / da beu: 


18: &c. 


Ezec,34.16, 


fen und Zahnflappen ift/zu gemwarten. | 

| Der Deramirdnach den Seelen fragen / die er einem jebmederen verfratief 

hatt roie er über Diefelben getwachet/ ob er das verlorene gefiichet / das verirste 

|miedergebracht/das versdundte verbunden/ des fehwachen gewartet / und 
foas fett und ftarck wary behütet/ und fein gepfleger/ wie recht un: 

| Dem ift alfo/ daß auf einer Herde ein groffer eheil wird jur Lincken geftellet/ 

und in Das Berderben bingemiefen werden. Aber was Durch des Predigers&chuld 

und Bermwarlofung verlohren gehet/ dafür muß er ftehen für Gort/und Nechen: 

Khaftt geben..Da ihn Gott beruffen/ war es ebenvals härter ihm gefagr) tie dort | 

ehe ö der] 


















































gegen dem heiligen Viredigame zu befleilten bat. 1145] A.1673. 
der Prophet Sleichnußsmeife angezogen hat : Werwaßre Be Mann/verförz| „Reno. 
ge die? Seelen. YBo man eine derofelben miflen wird/ fo foll deine Seelean| 39. 
(Rate derfelden Seele fen. Welches Sott dem Propheten Ejechtel noch deutli- 
cher hat zu verfichen gegeben fagende : Du Menfchenfind ’ ich hab dich zum! 
Wächter gefege überdas Hauß Sfrael. Dur fole a kn: Munde das 
2 Bort Aören/ ind fie von meinetwegen warnen. 










































Ezech.3, W 


Bann ich dem Gote:| 
(ofen fage/ du muft des Zodes ferben/ und du warneftibn nicht / und fa=! 
geft 5 Ihm nicht / damit fich der Goitlofe von feinem aottlofen efen| 
hite/ auf daß er Ichbendig bleibe; fo wird der Gottlofe umb feiner Sünde 
willen fterben: aber Kin Blutwilich von deiner Hand forderen. | 
| Eelig aber werden Die jenigen IB achter feyn / welchen mitten under ihren 
Schwahbeiten 7 denen mir alle vielfaltig underworffen/ Doch Das Zeuanuß der 
Wachrbarkeit und Treu von dem allnoifjenden Nichter wird gegeben/und gefagt | Yl 
werden; Ey du frommer und getreuer Knecht! Du bift über wenigem gt} Marc.ay. aı. ll 
ern gewwefen:ich willdich über viehfegen, Seheein zu deines deren Freud. | "N 
Dann die getreulich die Herde des Herin wenden/ werden/ warn erfchemmen | "Ft5"4 ' a 
wird der ErsBirt/dieunverwelekliche Kron der Ehren empfaben. | Al 
Dice Betrachfung dienet beydes Den Predigeren und den Zubsreren jugus | Rus sur 





ter Machrichtung. A | H Fine 
Den Predigeren zwar: Daß fie ihrem fo wichtigen und heiligen Armpf ich ger |a. gndie 
maß befragen. | peediger. 


el fie Wächter heiffen und wachen follen/daß fie deßtwegen nicht fchlaf- | 
fen durch Stunden, Tragfeit und Sicherheit /damit fie.nicht blinde TBächter | J*'se "° 
und ffumme Hund von Gott müffen gefcholfen werden. Epaminondas , dar 
einen Soldaten auffeinen Boften fchlaffend angetroffen/ hat er ihn durchftochen 
und gefagt : Dormientem inveni,dormientemreligui, GSchlaffend hab ich 
ihn gefunden fchlaffend hab ich ihn gelaffen. So wurd c8 den jenigen erge: 
| hen’ die Gott in ihrem IBachter- Amt fchlaffend finden wurde. Er möchte fie auß | 
folchen fündigen in ein anderen unfeligen Schlaf gerafhen laffen. Eli der Briefter | .sam.av. 
hatserfahren. Gott fand. ihn fchlaffend ; der feinen Söhnen / an deren allerley | 29.&e. 
Schanden undSafter gleich als fehlaffend überfehensnicht einmal far darzu gefehen. |&% 33: &® 
Daher hat ihm Gott einanderen fehweren Eichlaff gedrohet / Daß er fampt feinen | 
Söhnenaufeinen Tag umkommen und erfüylagen werben folte. | 

Feil fie über die Seelen wachen follen/ haben fie fich vorgufehen/ daß ihr 
Zweck in Bedienung ihres Amts-ja nicht ihr eigene Ehre / Sruß und Geminnfen/ 
tie bey jenen verfübrifchen Propheten/ welche geprediget z es folle wol gehen / Mich 35, 
wo man ihnen zu freffen gegeben : Io man ihnen abernichts ins 9 ae) 





gegeben/ geprediget/ es müfle Krieg fommen, Sondern daßfienur auf der 

Seelen Gewinn’ Heil und Seligfeit bedacht fenen/ fo berglich/ wie Timotheus/ "any, 2841 

| für die &emeinde des Herzen forgen/ nicht Das ihrioe fuchen/ fondern 1. 

das Ehrifti efir it: Aufdag fiemir‘Paulo fagen Fönnen: ABir funchen nicht 2.Cor.ız.ıa 

das euere/ fonderen cuch. | 

ei fie Kechenfchafft über ihr machen geben müffen / daß fie deftwegen 
wi Sffffff Ghöttes 






11.1973: 146 XCH, Predigt’ Dondem Gehorfam/defien manch 
| Gottes aben in fich nicht erfierben taffen/ fondern Diefolben durch Machtbarfeitr | 
emfiges fEudiren/barten und lefen/ und andere Ampfe-Veräichtungen dapffer auf: 
| wecken/und alfo beides wachen und lebenz daß fie Dermahlen eing nach Dem Exrem? | 
| pelbender getrener Knechten/ mit gutem Semwifen vor ihrem Nechen- Herzen er: 
u, Weinen mogen. ? | | | 
ee Die Zuhörer mollen das befchwerliche / ichtige und gefährliche Ampt ih- 
i » jrer Geelforger dergeflalt behersigen/ da fie ihnen defto williger geburchen,  &c- 
horchet euerenFühreren und folget ihnen: dann fie wachen über euere See: 
key als Die da Kechenfchafft Dafür geben follen. Du folaeft feiblichen Wach: 
£eren/ wann fie Dich für dem Unglück / daß fie von ferne fehen/ warnen: und mol. 
teft Diefen geiftlichen IBachteren nicht gehorchen? Sie wachen über Deine Seel. 
:Beifjeft Du das/ und teilt ihnen Doch nicht folgen fo verzahteft du dich daßdu dei. 
Ine Seel nicht lieb habeftifondern hafieft/ und fie lieber wolleft dem hallifchen Rolf 
‚laffen su theil merden/ als getreuen von Gott beflellten Naächteren vertrauen.Siie | 
jmüflen Kechenfchafft von deiner Seelegeben. Darum muffen fie dir einre- 
deny und Dich Deiner Sünden halber firaffen/ wann fie nicht am Tag der Kech- 
nung mollen vertoorffen werden. Ober wolteft Dirihnen zumuthen/ das fieum dei 

het toillen verdamt werden follen ? 
Dißher von der einten Urfach 7 damit Paulus feine Erinnerung beftätiget. 
'Solget Dieandere/ bergensmmen von | 
1 DieNus) 1. Der Musbarfeie des Gchorfams/ da der Apoftelfagt: Auf daß fie 


harkeit Did — 


Beterfung, DAS mit Freuden thun/und nicht mit Senfzen :dannesift cuchnicht aut. 


Er bringt die Sach Durch in Gegenfag fir. Zeigt an ı. Wie nuglichder Zuho: | 
I... „ter ©ehorfam; 2. IBie fehädlich ihr Ungehorfam me | 
1 Wien) 3, Nuslich it ihr Gehorfam : Dann er macht dab die Prediger ihr Amt 
borfam gene. 1 MMiE Freuden hun. —— | | 
en . „Rechtfchaffene Diener Ehriftifehen dahin’ daß fie die Sachenihres Berufs 
ldap fe ine ME Freuden verzichten. Ein groffer Mangel iftes/mwann man in diefem heiligen 
Amt mit me untvıllig, überdräffig und maßleidig ift/ und Eeinen Luft hat Das su veräich- 
ro ten/ was Der Beruf außtoeifet, GSolcher Seuchen Arbeit Fan Gottnicht gefallen: 
Daher if Fein Segen Darbey / wird nichtviel außgerichtet. Die Diefe Linart bey 
fich befinden, haben Urfach zu berten/ 
Und laßmir dasfeyn Feine gafr_ _ Darzu du mich beruffen haft. | 
098 (in frölichen Geber hat Gott lich. Ein tilligen Arbeiter bar ott lieb. Ein 
| | gerreuer Diener Sefa Ehrifti hat feine Freudnicht immuffig geben / nicht in effen 


| 


und frincken/ nicht in weltlichen Sefchäften/nicht in DBerforgung feiner Haußbals | 
tung; fondern in feinem PBeruffz der ift fein Centrum. Er weißt von Feiner groffez | 
ren Erguickung/ als von feiner Vibel/ Iefen und nacyfinnen /undanderen Derzich 
| tungen feines Berufs. hme fchweben Petri Wort immer für Augen: Ißerder 
1.Pet.‘.2 „ 2 Br, Su | £ Un ER | m er. 
die Herd Chriftivdieeuch befobten ifts nicht aegwungen/ fondern willig: 
Sir.ag.20, ich. eine Arbeit ifegefegnete Arbeit : Dann’ wer Soft dient mit Luft/ der 
ft angenehm/deffen Arbeit wird reichlich gefegnet. | | 
Ati Zuhörer aber fönnen mit ihrem Gchorfam gewaltig darzu helfen en | 
| reDiger 








gegendan hailigen Predigamt zu befleiflen hat. 1147 8.1673 


Prediger ihr Amemit Sreuben thun. IBarum ift Vaufus ein fo freudiger Prediz | Gehorfam 
ger gemefen € meiler gejehen, Daß feine Arbeit nicht vergeblich/ und Gore ihme ale. N orae: 
lezeit Sieg gegeben in Ehrifto/undden Geruch feiner Erfantnuß durch | 
ihn geoffenbahret an allen Dreen. Sreude haben ihm Die Römer gemacht /] 
weil manvon ihrem Sitaubeninaller IBelt gefagt; Dahero er grofles Nerz| Rom.ı.v.s. 
langen achabt/ fie wiederumb äu Er damit er famt ihnen getröftet wur-| ını2. | 
de/durchihren und feinen ®lauben. reude haben ihm die gläubigen Bhilipper| 
gemacht’ weil fiein dam Herzen beftanden/ und gehalten ob dem ort Des] pri an. 
Lebens. Daher er fie feine Freund und fiine Krom genennetz ibm zu einem) & =. ı6. 
Kuhm/ an dem Tag Chrifii / als der nicht vergeblich gelauffen/ noch! 
vergeblich agarbeitethätte. Mit Sreuden hat er an den Theffalonicheren gearz el 
beitet/ weil er gefehen ihr XBerek im &auben/ ihr Arbeitin der Liebe / und | " "7 
ihr Gedult inder Hoffnung. Darüber triumphieret_er / und fraget Werl &219. 
it unfer Hoffnung, oder Freude, oder Kron des Kudms 2. Sept nicht 
auch ihrsfür unferem Herien Yefu Ehrifto zu feiner Zufunfte Shr feyt 
jaunfer Edre und Freupde. | 
Und fürmahr /e8 Fan anderft nicht fenn / eg muß getreuen Lehrern hersliche | 
Sreude bringen/ mann fie fehen/ dakibr Urbeie mol aufgenommen merde / und | 
Srucht ichaffe. Dann freuen fih Die Eingel im Himmel’mannein Sünder befeh-| Luc.ız.z. | 
tet worden; arumb folten fich Die Lchrer auf Erden nicht freuen / warn Gott! 
Durchihre Arbeit Sünder befehret ? &ie lieben ihre Schäflein fo gar/daß fie auch % 
| bereit waren ihr Leben für fieaufguopferen : folteg fie Dannnicht herglich freuen /| +-Theitae. 
mann fie fehen/ daß; fie dem Nerderben entgehen/und in Ehrifto felig werden?Solt | 
fie nicht freuen/ daß Das IBort des Herzen fauffee/ feine Kirchen aufßgebreitet / 
die Zahl der Gläubigen fäglich vermehret/das eich der Sinfternuß geftürßer/und 
Gottes Name geheiliget wird. a an fich felbiten finden fie Urfach der Freud ; 
teilfiedas Zeugnuß in ihrem Hergen haben’ Daß fieihre Seele erzettet 7 und mit 
denen, Die fie gehöretsanch fich felbften haben felig gemacht. a dag ihnen im Himmel 
groffer Lohn auf naden bereitet fen. Dann die Schrer werden leuchten / mie 
des Himmels &lanß/ und die/ fo viel zur Serechtigfeit weifen / wie die 
Sternen immer und ewiglich. 
Diefes wollendann alle Ehriftliche Dergen bedencken / und Das gepredigte 
Wort Sottes dergeftalt aufnemmen, daß die Diener Deffelben in ihrem Veruff ge: 
tröftet/und zuden Gefchäfften deffelben noch mehr aufgemunteret und luflig ge- 
macht werden. So wird ihnen ihr Amt leicht gemacht / und werden fie verurfacht 
merdenin demfelben eben mit folcher sBegirde zu arbeiten/ ale ein Gartner in feinem 
arten, wann er vernimt/daf/ twas er gepfianger/luftig herfür Fomme und mach: 
fe, Sfemehr dann Paulus pflanget/ und Apollo begeußt/ je mehr Gott ge- 
denens aeben wird. ER: 
| 2. Schädich aber ift der Zuhörer ingehorfam. Dann fo thundie Prediger | + tie Khib- 
ihr Amt mit Seufzenv und das iftden Zuhörern nicht gut. gehorfam- 
Fromme Kirchendiener befümmern fichund fenfjen/mann ihre Zuhörer un- | Sr Pk 
gehorfam finds und ihre Arbeit nichts bey fich gelten und fruchten laffen. IBie be- | 
SSEffrff ü Fummeret 


Ezcch,3.19. 
1. Tım4.16. 





Dan.ı2.3. | 


Nur zur Ere] 
IINeruNg. 








1. Cor.3.6. | 














| gegen Dem heiligen Dredigampt zu befleiffen bat. 1149] A,1673» 
a auch darbey bleibt es nicht. Sondern an dem groflen Nechnungs-fag! 
wird das Seufjen frommer Lehrer noch wieder hartnäckige Sünder ihre Aburz] 
Eung haben. Gebeneke du elender Menfch : wird Dein Zerderben Deinem Seel W 
‚forger fo faur ı daß er Darüber trauren und feufesn muß; tie jaut und bitter noird . 
e8 dann deiner eigenen Seele werden? So der Witwen Thranen für Gott Fom- 4 
men/ und dinen den luch über ben Hals ziehen die fie verurfacht haben ; wirft du 

| anders als ein herben Slud)/ zu gemarten haben/ber du mif Deinem unbußfertigen 

und verftockten TBefen / fo viel Seufsen getreuer Peediger über Dich verurlachef|Cor. 2. 'v. 
haft? Aßehy meh den jenigeny bie ihre Suhrerv fo über ihre Seele wachen, und&ott] 1516. 
ein guter Geruch Ehrifti find bey fich nicht wollen cin Geruch fenn laflen des 

| Sebens zum Leben : Warlich fie werden ihnen feyn ein Geruch des odeg! Joh. 12.48. 
sum Tod. Das Wort/ welches ihnen geredt worden/ wird fie richten am 
Süngften Tag. _ 

Bon dem verftorbenen Herzen fel. 

Betreffend nun unferen ehrenden Herzen und Mit-bruder fel. twelcher dißmahls zu feiner Ruhe 
begleitet morden/ ift derfelbe gebohren den 2. an. Anno 1501. Sein Batter war Her? M. Huldri- 
cus Leuchtius, Diener am ort Gottes su Moncdenkein ein Soln Herun M. Jacobi Leuchtii, 
Dieners am Wort Gortes in der Barfüfer Kirchen und dem Spital. Da dann würdig zn melden/ 
| da biefedren Diener Ehrifti/ Batterı Sohn und Großjohr auf Die 100. Tahr Ehriftum haben ge 
prediget, Die Mutter tar Frau Magdalına Kellerin. Bald Anno 16.10. In dem Sterbind hat 
er beyde feine Eltern /iwie auch feine Gefchwiftrigen und meiltentheils Nerwandte verlohren : it 
aber von feinem Hersen Eroßvatter anferzogen / zur Gottesforcht und Den Sıudiis gehalten morden- 
Yrach den erdiegradus Philofophicos erlungt/hat er fi auf dagSıudiumTheologicum gelegt/und 
in bemfelben dergeftalt fortgefchritten / das er An. 1626. den 1. IRartüi if examinrt, und zu Dem 
ei Predigrampt angenommen worden. Darf hat er fid) naher Genf und in Stanckreid) 
begeben zn &cnft den Kirchendienft in ber Teutichen Gemeind eine zritlang verieben. rad) jeiner 
iederkunfit ift ihm das Dredig. ampt bey St. Margarethen / und Ur. 1630. Den 24. Yuguft. der 
Kirchentienft allhier bey St. Alban anvertranet worden. 1 “E 
| Sr Flbigem Sahr hat er fich auch in den Ehrftand begeben mit Sunafran Salome During! 
| mit welcherler. 3. Söhne und 2. Töchtern erzeuget/ bon melden noch ein Gobn/ der audı Gott an- 
aefangen in feiner Kirchen zu bienen / und beede Zuchteren in Erben. Nach deren Hinicheid ill er 
| Anno 1544: in die andere Ehe getreten mit Srau Catharina Spk  XBeitand Herten Peter Npfien 
jel. des Upothedkers nachgelafjener peittib/ mit deren ihn Gott mit dreyen Sochteren gejegnet/ under 
telchen die Füngiie vor ziueyen Sjahren ihm den Dieg alles Fleifches vorbergegangen. 

Seinen Kirhendienft_ bat er ihm mit Zren und Erfer angelegen feyn laffen / nicht nme feine 
Nredigten fleiffig gebalten/ fondern auch Franden ittbrüderen viel under die Arm gegriffen. Hat 
neben ben Sontäglichen Evangelien / Eatechifmus-Predigten und andern Lerten/ das andere Bud) 
| Rofe/ das Bud) Aofuz, das Buch der Richter, das Züchlein Kuthy die Klaglieder Seremte’ Din 
Propheten Fonamy den Evangeliften Mearcum/anf Johanne capp. 14. 1516. 17. Aup der Epiftelf 
an die Hebreer/ dag 11. Capitul und auf Anlaß defielben ’ die für nehmiten Hiftorien des Alten Te 
 ffaments/ nach der ihm verliehenen Bnade erklärt. Sit beneben in Undersichtung üngehender Com- 
municanten/ Befuchung der Krancken/ und ernfthafiter Haltung der Kirchen- difeiplin, fleiflig und 
|. eiferig gemefen’ wie es die Noht molerforderet hat, And weil ac) Dem Wort Tertulliani des Kir- 
chenlehrers/ dieta fa&is deficientibus erubefcunt: Die Hort zu (handen werden’ mann fie nicht 
mit Mercken begleitet werden ; fo hat er fi) durd) Gottes Einad beflifen feine Lehr auch mit Mer: 
chen zu befiätigen. IBie er dann jebergeit ein gottjeligen/ chrbaren umd Shrifilichen Mandel gefüb: 
tet. Dabey das Ereng nicht aufgeblieben/ als er etwann von unverjchuldren Immillens wegen’ ben 
er darumb leiden mäffen/ weil er der Sünder Blut nicht anf fich laden molte/ fein Ampt mit Seuf- 
sen thun müffen. | Be | 
_ Und’ wie. vor biefem durch fcharfie und lanawierige Hauptichmerken feine Deafur agefchmädhet 
iögrden - alio find die Schwachheiten mit dem Alter defto mehr aufgebrochen / wie er dan von 

| | | | Seirift li 3. Jab- 
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A: 16773+ 


150 XCH. Predige/ son der fürnehmfien Corg des Menfchen. 


Jahren her die Cansel nicht mehr befreiten Aönnen. Hat doch dan Sortesdienft allhie bey St 
Alban allda er zu feinem fonderlichen Froft feinen Sohn gehdict/ roch c ne seitlane Denmohnen Ed 
nen’ and) bey Krancken in der näher teie audı zu Sauß mit Zutpredung md nderim ijinig deren! 
to es beddrft/ das feintge gethan / fo lang vr gefont/ Es hat aber der Sceindel’ Havprmüß und 
Schteachheit der Gliecer immer zugenommen. Zu feiner Krankheit bat cr über den Schaden 30 


Kipb8/ und allerhand traurige Zeitungen, fich fehr beEimmeret ; tie end / daß or jeinzm Ampt nicht 


[nachkommen Fonte: ift gedultig in feinen Yeiden/ und Den fertigen mit vielen Erinnerungen Erban- 


Lich/ beneben fehr eiferig gemefen in dem Gebett für die ardrangie Kirchen E pres , und unfer Diat- 


[ ferland, hat mit einbränftigem Verlangen auf feine Aufldiung gewartet /mit deren ihn ber gervene 


Gott verrichenen Sambjlag Nachts umb 12. Uhren erfrınet / nach dem cr in Diefer Zeit 72. fahr 
und 9. Mionat gelebt hat. | 
Aljo hat nun Dijer getreue Diener Ehrifti feinen Lauf vollendet’ und ohne jweifel bie F ou der 
Gerechtigkeit erlangt. Ahr/ feine bißher gewef ne Hebe Gemeind/ gehordher noch >ir jan euereim Tube 
rer / und laffet Das Wort des Herzen jo er euch verfündiget /auch nad) feinem felgen Tod ! raptig 


[femn in eueren Hergen. Syhr/die ihr von ihm fine underyichtet tuoıden / behalter feine gute Kehr/ 


Pfal, IAT, $. | 


Proy.29.1, 
Pfal. 50. 22° 


Ar. Derer 
Forearter 
Ibeeber Rech: 
ten Cand, 
'gehalten ben 
18: Martin 
ben 1. ef. 


| 


und wachfet in ver Erfantunß ZciuEhrifi, Die ihr von ihr netröfter morden/bergefjet den qu- 
ten Zroft nicht, teöftet euch mit feinen Worten under einanderen’ und fahrt euere Serle mit Giedult 
in all euerem Feiden. Ihr / die ihr von ihm arftroft trorden /1. pt fine Straff euch noc: frpn als 
ein Balfam auf euerem Haupt. Dann wer. tider die Straff kalltarxig ift der wird pioslich ber- 
derben ohm alle Düiff. hrs die ihr ihm jein Amıpt gemacht mit Giufen tbum’ uf über euere 
Unbußferfigkeit und Berffockung / und thur Dufe: auf daß ihr nicht am Tag des Heran frufen 
mafer/ und feye Fein Retter mehr da. Air alle/iben Ehrifion danden nicht nur dem Alleı höch, 
Hen/daß fein Wort eiwiglich bleiber/ ob gleich die Diener deffelben/ tie eine Biunie verwelcken: ion- 
bern befleifien uns auch’ Daf das geprDigte QBort immer in unferem Dergen Icbe/ jo wirds ung fegn 
ein a des Lebens / welches unfere Seclefelig machen wird / dur) Zefum’ Chriflum unfeen Hei- 
fand/ Amen. | 


REREEREZE ESREEISEHI IH ISRISERIR 
Die XCIN. Dredigt/ 
Don der fürnchmiten Gorg des enfchen : wie 
er nemlich das ewige Leben erlangen möge. 
Zert/ | 
Matthei Cap. XIX. verf. 16. 17. 
nd fihe/ Einer trat zu ihm (dem Herten ef) und 
fprach: uter Meifter/ was foll ich queeg tbun/daßih das 


ewige Leben möge haben ? Er aber fprach zuibim: Was heif- 


| 


Mir follen 
bie lerften 
Ditige beben: 
cken / Damit 
mir ud vor 
BSundenbi: 
tem 47 


| Syt. 7. 40. 


feft du mich gut: Niemand ift gut / dann der einige Gott. 


ITBilE dir aber zum Leben eingehen/fo balk die Grbott; 


Alußlegung. 
39 Drach gibE under anderm dieje treffliche Lehre :_ was du thuft 
2). Zoyg memento noviflimorum, bedenek die Ietfte Dinge fo wirft 
x. du ninimermehr übels hun. Der letften Dingen aber / die 
rg Den Menfchen vorftehen / find underfchiedliche : Der Tod /dag 
= Söngfle Gericht/ dag ewige Leben’ und die ewige Pein. Wer in 
Betrachtung Diefer Dingen-fich ftetigs übet - Der toird ungehlich 
die: 








wie er nemlich das ewige feben erlangen möge. 1I5L 

vieler Sünden fich ertwehren / und die feligmachende Stlugheit ergreifen. XBer gern | Pl,go. 
anden Tod gedencket / wird feine Tage zehlen / auf daß er Flug werde. Biel ° 4 
ein Schiffnan / mit dem hinderften am Schiff/ das ganke Schiff regieret : alfore- 
gieret ein tweifer Mann fein ganges Leben/mit Betrachtung des Ende. 

er das Kungfte Gericht betrachtet / wird wiffentlich in Feine Sünde / mie] 
heimlich esauch zugehen folfey nicht eintwilligen/ toeil der Herr andiefem Tage, alles/ 
wasim Finftern verborgen gewelen/ ans Liecht bringen / und Den Kahf  1.Cor.4.:. 
der Hergen offenbahren wird. ie Gedeons Soldaten / vermiittelfl ber 07 Jud 
faunen ihre Seinde ubersunden : alfo uberroinden wir alfe fündliche Anreisung des ne 
teifchesmit dem Schall der letften Pofaunen/ tvann mir ung Diefelbe / tie der Sitz 
‚chenlehrer Hieronymus; fets in unferen Shren ertbönenlaflen. Ä 
fer andashöllifche Feur gedencket / bey bemfelben wirdes fchon jekund feı: 
ne Kraft und Hik erzeigen die fürdige Luft und unordenliche Affect auf feinem 
Herken aufzubrennen. IBird ihn lehren batten : D dur füfler SEhu Ehrift der) 
on Denfch geboren bift / behüt uns für der Hollen! | 

rer die Derbeiffung des ewigen Lebens in feinem Herkenhate vondgern | yarız.ız 
den Schmalen Bea geben / der zum Lebenführer, Darnach ringen/daper| 2 
ldurch die enge Dorten eingehe: fich fehirken mit hailigem Wandel und ILue.1.24. 
gottfeligem Ißcfen. Er wird Gottes Mund immer fragen / undbätten: Ach 
HErY was follich thun/ wie foll ichdoch all mein Leben anftellen/ daß ich 
das ewige Schenhabenmöae? 

Diefesmahner mich an das Gefprach / welches Diefer Sttingling mit unferem 
Herzen Sefu Ehrifto gehalten. Er begehrte / zwar nicht ohne Nharifeifches Bor: 
urtbeil /den IBeg sum etvigen Leben zumiffen. Da dann Ehriftus ihne garnicht 
verftoffen / fondern ihn vondem Pharifeifchen dunckel /zu Demrechten Slaubenan 
feinen Pamen gefucht zu verleiten. Die ort haben wir Dißmalen vor mit Sottes| 
Benftand zu bedeneken. Bollen reden’ 

l. Don des Jünglings Srag: 
IE. Don Cheijti Ancworr. 


Vondem Erften. 
Don den Erftenrebetder Evangelift alfo: Und fihe/ Einer trat zu ihm | neszing- 
\(dem Herzen Xefir) und fprach: Eurer Meifter /wasfollich gutes thun/ Iinas Brag. 
daßich das ewige Leben möge haben? Da müffen wir Achtung geben 

1. Auffdie Derjon / die fraget. 

2. Auffdie Derfon die gefragst wird. 

3. Auffdie Frage felbfien. | 
| I. Donder Derfon/ die da fraget / fagtder Evangelift fehlechtlich : Siz] 1 Die Per 

+ inet N f Fr yr "nhoy ee OEE  e z fon /dieda 

he/ Einer trat zu ihm. Drunden aber nenner er ihn ein "Jünaling. Da| frage 
Iprach/ fagter/der Jüngling zu ihm/ das habe ich alles gehalten zc. Gibt! vao- 
auch zunerfichen/ Daßer reich geroefen/und viel Güter gehabt. Lucas nennet ihn! ee 
einen Dberften/ anzudeuten / daß er fehon zu Ehren fey befürderet gemefen und] - 
in Yempteren gebraucht worden. Hat gleichtwol die fachen feines Henls füch x nr 
ohlen 


.Pet.3.1u | 
















A. 1673.| 












IA.1673: 1152 XCHI Dredigt/ Bonder fürnemften Sorgdes Menfihen: 
1er 2 AT Hg RSDIDER FAFRREMIFER org des Prenjche 


fohlen feyn laffen / und Ehriftum auß feinen Orangen nicht tweichen faffen wollen/ 
er hätte dann auch eine nugliche Erinnerung von demfelben empfangen. 
se | Diefer Menfch Iehret mit feinem Erempel dab toeder die Nugend/ noch 
een hr noch Gare den Menfchen abhalten jöllenvonden Sachen feines Heyls. 
[noch Gut sunge Leuthe gerathen etman indie Sedanckenzes ligenur den Alten 0b, für | 
haltenoon ‚008 Fünfftige Leben zu forgen. XBof hersm / fagen fiey laffet ung wol feben, | 


den Baden weil 05 da fly undunfers Lcibes brauchen /weil er jungift. Wir wollen | 
un unsmiedembeften Bein und Salben füllen: laffer uns die Mepenblumen 
$ap,2.6.9, nicht Er uns Rranketragen vonjungen Nofen/ ebefieswelrf 
| werden. Ssnfer Feiner lap dm fehlen mit prangen / daß man allenthalben | 
IMühren möge/ wo wo wir frölich gewefen find: Wir Baben dochnichts 
mehr Darvon dann das. | 
_ Beffere Gedancken hat diefer Ssungling gehabt, Alfo der zchtige Sungling | 
Sofepb: der junge Samuel und Seremias: der Pruichtere Daniel und feine | 
Bejpanen : Sofas /melcher im achten Jahr feines Rönigreichs daer noch 
ein Rnabwar /anfieng zu fuchen den Gott fiines Batters Davids. Alfo 
‚der junge Zimofbens/ deme Paulus das Zeugnußgibt/daf er von Kind auff 
die H. Schriffthab gemuft/ die ihn zur Seligfeit underwiefen. 
Ssunge Leuthe fterben fo tvol als Die Alten. Darum mögen fieden Scha 
(auffszufiinffeige bald in der ugend famlen/ auff daß wann ihr Stund: 
lein bald außlauffen folte/ fie das ewige Schenergreiffen mögen. Sie find den 
Lüften und Affecten mehr alsdie Alten undertoorffen : Darum fie auch um [6 viel 
mehr Durch Sottesforcht denfelben NBiderftand thun fol. ir find ein jedive- 
ders Alter Soft fhuldig nicht erft die Hefen Des hohen Alters allein, fonderen auch 
jder Jugend Bluft. Es heiffet: Gedencfe an deinen Schoöpffer in deiner | 
Fugend/ ehedanndieböfen Tage fomımen und die "Sabre bersu eretteny | 
da du wirft fagen / fie gefallen mir nicht: Savesift dem Menfehen aut 
daß er das Joch in feiner Jugend trage, Gott will auch ihnen heiffen in der 
udend wider Das Doöfe ftreitten / und feinen. illen tbun, "ch habe eich 
| Sünglingen gefchrieben / fagt Kohannes/ daß ihr ftarck feyd/ und das Ißort 
Hottes bey euch bleiber/ undden Boößwichtübermunden hab. 
Und biefes verftehet fich auch von Ehr und Sur. Diein Ehren fehmweben, find 
eewan twenig forgfältig um ihr Heyl/ befonders wann Neichthum Darzu font, Viel 
'hangen das Ders Daran lieben das zeitliche mehr / als. dag Ewige / und fagen 
Prov.30.9. \in ihrem Hergen: Ißer iftder Herr? Diefer reiche Obrifte ift beffer geartet/ 
| wird mederdurc Ehr noch Bufverblendet, Ind washilfft esin Ehren feyn in der 
| Welt und der Onade Gottes in Chrifto nicht verficherer feyn? groffe Haab und. 
Gurt befigen 7 und nicht reich feynin Gore? Defler fyum die jenigen /telche Ehr und 
ä ı Sur fich ein [Tarcfen Trieb feyn faffeny zu den PRercken der Siebeund Gurthätigkeit/ 
ee daß fie reich werden an auten IBercfen/ gern geben / behülfflich feynv | 
Schägefamlen/ ihnen felbft einen guten Grund auffs zufünfftige daß 
fie ergreiffen das ewige Leben. 
11. Delangend die Perfon/diegefrager wird, fo ft (öblich an dem Küng: 
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Kerns obfie gleich den Schluffelder Erfantnuß allein zu haben vermeinten / = 


gen. Er hat TBortedes eiwigen Lebens. 


| ber Stingling/was foll ich gutes shun/ daßich Das ewigeschen moögehaben? 


der dem Mofck den IRegzumersigen Leben meifen Fönne. 
| Schreryvon welchem feihon Mofes nemeiffaget hat: Einen Propheten/ wie mich/ 


| Pehrer/den Bott der himlifche Yatter an dem ordan/ und auff dem Saltleifchen 


' meißt alles. Er lernet ni 


| die Hergen. 





| die Warbeit felbften. 


wie ernemlich Das siwige eben erlangen möge 1153 Ar 16735 | 
tingrdaß er feinen zweiffelin der Neligion nicht den Schrifftgelehrten und Phari- 


dem Herzen Jefs vorhaket. Düne zroeiffeliftihm der Schrifftgelehrten Mer 
nung tool befant gerwefen / alsdenen er von Jugend auff angehangen :ermil aber 
hören / was Diefer Stefus Darzu fager: 

em ein Zroeiffel vorfomt in Neligiong-puncten oder Geroiffens-fällen/ derer 
Fandemfelben beffer nicht abhelffen/ als rosun cr Sefum Chriflum Darüber höret/| wird am bes 
von dem der Natter gefagt har: Dieferift mein Sohn der Fürgeliebte / a en waii 
dem ich wolgefallenhabe den Hörer. Er ift der groffe Be den Giote|man Chris 
erwmechet hat /demman gehorchen foll.Erift uns von lee 





$. Betvij- 
tens fühlen 





ot zur TBeißheiei area. 
gemacht. Alle Schägeder Weißbeit und Erkantnuß find in ihm werborz|D-uusıs. 
Eroffenbahret uns aber feinen IBillen in feinem heiligen Bor / welches er chin 
difrch Die Wropheten/ Evangeliften und Apoftel verzeichnen lafen. Daranhalten! | 
wir ung / und gehen darbey vielficherer/ als twann toir mit anderen Das Nichte anıt | 
inder Religion den Wättern/ Concilien / 2c. überanttworten tourden. Barton mit) Rn 
David: Herr zeige mir deine WBege/ undlehre mich deine Steige. Sehe] rohizır. 
mich in deiner XBarbeitund Iehre mich. Dein IBortiftdie Darheit. AT 
117, Saffetungaber Fommen auff die Frag felbften. Guter Dreifter? fagt 










| ee Frag 

IELOIKEN, 

. _ der Tieul/ dener Chrifto gibts und der Snhaltfeiner Frage su 

jedencken. | 
Den Fitnt befangend/ fpricht der Sfüngling Chriftum ehrerbietig an / und 

gibet damit zuerfennen /daßer vielvon ihm gehalten. Guter Meifter / fagter. Er 

nennet ihn gue/das iftfromv auffrichtig/gutthätig. Und Meifter/ das iftv £chrer/] 


a, Der Zituli! 
den er 
Fhrifto gibt. 


2.Chrifus 
it der gute 
eilter. 


wird der Herz dein Gott erwecken’ auf dir und auf Deinen Brüdern. Der Deuu.is.is. 


Dasift Ehriftus warbafftig / cin guter Mleifter / ein treuer Lehrer, Der 





| 
| 
| 
Berge inaugurirer hat fagende: Diefer ife mein lieber Sohn 7 an weichens! ach 
ich wolaefallen Babe /den folletiärhoren. Keims. | 

Ehriftusift der gute/ jader befte Meifter / in Anfehen/ | 





t. Seiner WBeißheit. Andere Meifter oder Lehrer wiffen etwas: Diefer 
ichts von andern / fondern weißt alles von fich felbften. Alle 
Schägeder Weißheitundder Erkantnuß ligen in ihm verborgen. 

2. Seines Anfehens, Andere Lehrer find Diener: Diefer it Herz. Tsene 
(ehren was fie gelehret worden find : Diefer/ mas ihn niemand gelehret har. Er! 
prediget gewaltia/ undnicht wiedie Schrifftaclehrten. | 

3, Seiner | Andere Fönmen pflangen und mwäfferen: Diele) 


©ol.23, 


Matt, 7.3. 





# 


gibt das Gedeyen. Anderepredigen den Dhrens Diefer erleuchtet und befehret 


| 

1.Cor.26: ] 
4. Seiner &ewißheit. Andere Eonnen irren: Diefer ift unfehlbar 1a yon.ı4.6. | 
GII9998____ NS 








154 XCHl. Predigt/ Bon der Inrnemften Sorg des Mienfihen: 


5 Seines Lebens. Andere Met find Menfehen» babenihre Schwach: 
beiten: bey Diefem fiimmet Lenr und Leben auff ds vollfomlichjte gberein. Erift 


en Prophet /machtigvon Thaten und IBercen. 


Pobarifei 
ches More 
eilig 


Andiefen Meifter halten wir uns und nehmen in Keligions-fachen Feine Lehre 
any fie Fönne Bann mit dam IBort des Herzen bervahret werden. Betten auß dem 
Ehriftlichen Sefang: | 

DI Herr / behut für fremboder Lehry Daß mir nicht Meifter fuchen mehr, 
Danneftum&hriftmitrechtem Slauben Bnd ihn außganser Macht vertraue. 

Der inhalt der Srage / fo der Junaling Ehrifto vorhälc/ iffdieler : Was 
foll ich gutes thun daß ich Dasemwige Leben möge haben ? Bit ihnumb 
‚ein fehr moichtige Sache zuehun/ um den AReg und Mittel das ewige Sebenzuerz 
langen. Doch laufft ein Pharifeifches Qorurrheilmit under indem er vermennet; 


| Das ewige Leben werde Durch den Werdienftunferer Aereken erlanget. Darm ge 


Denchet er weder Chrifti /noch Des Glaubens / fondern allein feines Thuns. Muß | 


| fich darbey aud) auff feine Krafften verlaffenhaben/ weiler der Gnade Gottes und | 


ber MWidergeburt nicht gedenefet + fondern nur nach der Gattung guter WWercken 


fraget / Deren er fich befleiffen muffe. QBas foll ich Auites thun/ daß ich das | 


ewige Leben möge haben? | / | 
Und diefesift ein fchtwerer@frathum gemefen/in welchem die Kuden felliger Zeit | 


3. | geftecket 7 Daß fie für das Gefag mit Unverftand geenfert / unddie Gerechtige 


"$. tinfer 
‚höchftes Kir 
"Tigen jol 

ö bil; mie 
wirnach bie 
fern das eis | 


“ge Ecben er: 
-Tat'gen 
‚mögen. 


| 


Feit nicht erfennet /Die für Gott gilt. Daher ihre eigene Gerechtigkeit ger 
trachtet auffzurichten/ undder erechtigfeit / die für Get gilt / nicht 
underthan gewefen. Ißorinn unfer Gegentheil in der Idmilchen Kirchen ihnen | 


guten Fheilsnachfolgen. Nun aber/ wer durch den Nerdienft feiner Ißercfen felig 


merden mil’ der mus feine Matirliche Nerderbnuß/ und den Verdienft Ehriftivers 
leugnen / inmafjen Der Alpoftelfagt 2° hr habt Chriftun verloren / die ihr 
durch das Gefäg gerecht werden wolf’ und feyt von der Onad gefallen. 
er dem Menfchen in feiner natürlichen Berderbnußeinen freyen ABilten zu dem 
guten zufchreibet/ chuteben/ alswann er Kernen in den Spreuern/ oder einen Dulß | 
ben einem todten Seichnam fuchen molie. 

Sonftentehret Der SSuinglingnne feiner Srage/ welches unfer aller höch- 
fies Anligen/ Befümnicnuß und Sorge feyn follee Tremlich/ wie wir/nach 
dDiefem /dag ewige Leben erlongen mögen ? j 

Die Aelt-Einder machen fich viel vergebficher und fchädficher Sorgen. By | 
‚einem heiffetes : IRas fol ich thuny daßichreich werden möge? Bey dem andern : 
toie muß schsanftellen’ Daß ich herfür fomme 7 Ehr / 2lnfehen und G©emalt befoms | 


Ime? SBep dembdriffen :wasmuß ichthun 7 Dakich an meinen Widerwertigen gez | 


rochen werde g >Ben Dem vierdten : toie foll ichs angreiffen/daß ich mie Auhe ichlaffer | 
Kurgmweilund gute Tage auff Erden babe? Dergfeichen &orgen find wartich die | 


meilten in der IGelt. Das Zeitliche ligt den Seuthen me any alsdas Ermigesdag | 


geibliche mehr als das Seiflliche: dag Sradifchemehr/ als das Himlifche, Und/ 
kann man fchonzun Zeiten fich Das Keich Gottes zu fuchen begeben roilv- fo gefchicht } 


e8 Doc) nicht mit folcher Andacht / Ernft md Eyfer / als eg billich gefchehen = | 





tier nemiich Das ermige Leben erlangen NIdOge. 155 Ar iu7det 


00 bach | | | 
Das Gemüt) if voller Dormneny dadurd) ber gute Saamen erflecfet wird, ÜNd war. ao. 
Diefe Feuthe find noch nicht fo gut, ale diefer Phartfeifche Ssungling gemweien. ER 
YUnderft find geartet/ deren Herkder Geift Der Wideraeburt beruhret hat. 
Deren höchtte Sorg und Iinligen geht auff das Dimtiche, Was muß ich gu: 
testhun wie muß ich alauben und chen dafs ich Dasıwige Leben erlangen] _ 
möge? Siefragen und forfihenmit David: IBer wird auff des Sderzen Berg Pialaes | 
gehen und wer wird ftehen an feiner Heiligen Stette? Sie laffen fih mit den 
bußtertigen udendas WBortdes Herrendurchs Herg gehen / und fprechen| A&.ı.37. | 
su Chrfti Dieneren: hr Männer’ lichen Brifder was follen wir ehun 2] 4*0r9.° 
Sefum fragen fie felbjien mit zittern und zagen: Hers/was wiltu daß ich thun] 2*- 12 
lol / Daß ich nenlich felig werden möge, | 
| PRrolan / diefe forge laffen wir dann auch unferehöchfte Sorge feun / daß mir nen 
nach Diefer Sterblichfeit ereiglich bey GDtt leben mögen. Dann tvas hilfftss einl aus. | 
Zeitlang alles vollauff haben in der IBelt/ ingroffen Gut’ hoher Ehr/ aller erlkan- | 
lichen Luft und Sreude leben ; alles haben / mag die Augen fehen/ und das Der 
twunfchen möchte : Eommetdoch/ wann es am beften und liebften ift/ Der bleiche Tod 
und fkürmet Dergeftalt auff uns zu/ daß toir ineinem Augenblick alles verlieren mül: 
| fen. YBas ift euer Leben !Ein Dampffift es/ der eine kleine Zeit wärct/ | 
Darnachaber verfehwindeter. IBie gehts Dann dem elenden Menjchenyber ihm | 
indem Himlifehen keinen Borzath gemacht hat? 
| Saffen roir das einige / das Ehriftus Marthee anbefohlen/ ung von Dergen! 
| angelegen fenn. Eines ift noih : daß, warn der Leib ftirbt/ die Seele nicht verderbe/ |Tuc.1o. 42. 
fondern bey GHDFt ewig leben möge. Lafler ung die Mittel unferer Seligfeit / das 
Sebätt die Betrachtung des heiligen Ißorts Sortes/dieDeiligung des Sabbaths/ 
und die Beobachtung des Gewiffens allem Spradifchen vorziehen / nimmer tvas 
tbun / daß ung des Himmelifchen verluftig machenEönte. Nas hülffe es den 
Menfchen for diegangeTBelt gewinne, undnehme doch Schaden an fti- 
ner Seele? Dvder was Fander Menfch geben, damiter feine Seele wider 
(öfe! as beffer wereeseinem fülchen daß ernie were acboren worden. Aber/ Gi 
SD wie hieblich find deine ’Bohnungen’ Her: Zebaoth ! meine Seele ver- pe 
fanget und fehnet fich nachden Vorhöfen des Herten! Mein Leib und 
Sect freien fich in denn lebendigen Soft! TWBoldenen/dieindeinem Haufe 
wohnen’ Dieloben dich immerdar. Ein Zaa in deinen Borhöfen ill bel 
fer/dannn fonft taufend. ch wil Kisber der Zhtir hüten in meines GDftes 
Haufe/dann lang wohneninder Önttlofen Hätten. So vilvondes Tüng- 


25.11. 
lings Srage. | | 
Don dem Anderen. 


Solat des Herzen Antwort. Ehriftus antwortet beydes auffden Fitnl/| des Herzen! 
den ihm der Sunigling gegeben; mie auch auffden "inhalt feiner Frage. Ehrifi Aue: 
I. Auffden Titutalfo: 1Bas heiffert dis mich gut? Tiiemand iftgut/ li. aunen ; 
dann der einige Boit, Zi, | 
Der Rüngting hatte Ehriftum/ als einen guten Meifter angefprochen. 
Ggasggg ü Sr Ä 


Jac, 4.14, | 








— Zi 


Matt.14.36. 





Matt.16.24.| 

















A 





A.1673. H156  XCil, Drediat/ on der fürneniften Sorgdes r tenichen: 3 


Er Fante ihn nicht für den Sohn Gottes /fondern nur fürkinen Propheten. Der 
DEraberfrafft ihn dariber/ und mil anseigen/ er thue nicht recht / warın er ihn 
[für einen bloffen Menfchenhalteguenenne. Dann Gott allein fen gut. Auff Dies 
(fe Weiß wiler den Süngling einthun und Nöthigen, daß er entweder Das Chrwort 
toiderum zurucknehmen/ oder Ehriftum für den wahren Gott befennen müffe.Als 
mot erjagen: Halteftdumich vor einen bloffen Menfehen / fo haft duuibel geredt. 
Itiemandift quf/ dann der einige Gott, Ailtdu recht geredt haben fo muft 
Du mich für den wahren Gott erkennen. | 

Nisie die 59 / möcht iemand gedencken/ folget Di aber 2 werden doch auch die Engel 
Ereaturen Tgufgenennete Sohat Goftunftreerften Eltern gut gefchaften? I &Dtrfahe 
nn, jan alles/ was er gemacht hatte : Und fihe/ co war fehr que. Antwort: 
Dem ift alfo. Die Ereaturen find auch que zufälliger weiß / haben ihre Gute von 
Cote befigen fie in geroiffer Maß, Fonnen drum fommen/ und ihrer Güte verluffig 
erben. Ehriffus aber fiher allyie auffdie wefenliche/unendliche und unmandelbare 
Gute die in Gott allein ff. Dann obmwolder Sungling auff Diefelbe nicht geliehen 
fo führet ihn Doch Ehriftus von der erfchaffenen Gute der Ereaturen/ auff Die uner: 
kehaffene und wefenliche ©ute in Gott damiterihnzur ErFantnuß feiner hohen Per; 

fönverleite. | | 

Da ift nun gumercken/ | 

ı Chris J 1. Das Ehriftus den Titul gut als einem bloffen Menfeben gegeben/suruck 
welt den teifer. IRil uns Damit den Ehrgeiß erleyden. Zivar beiffer es/ mie der Apoftel fagts } 
turuch. Geber Ehre/ demdie Ehre gebühret. Es follen aber Die anderen Ehre erseinen/ | 
Rom.13.7. Mich für Schmeicheleys Dieda Ehre annehmen, fich für Hoffasth warnenlaflen, 
en und ein jeglicher mehr auff Tugend / alsauff Tirulbetacht eyn. Wie bochaber | 
erleiden.  Iheutzu Tag Bracht und Ehrgeig geftiegen/ ft auf den prächtigen Situln 7 in welz 
chen weder Zielnoch Maß arfunden/ ja erman/ wasden allerhöchtten Gottallein | 
gebuhret / den fterblichen Menfchen zugefchrieben wird /zuerfehen. Daß jener recht 
gefaat hat: Eigwerevor Diefem Leichter gemefen mit dem Ränfer/ als heut 
u Zag mit den geringfien feiner Diener zureden. | 
ß Gott wird 2. Daß Gott als aut befchrieben wird. Gortes Gute ift eine rerfentlihe Ei; 


eldaut/ 


michrieben. HHeNfChafft GOEteS/ Dardurd) er bendes in fich felbften gut /und gensigeift feinen 


Pal [Ereaturen gutessu thin, Der Hr gueund from. Seine Güte mwäret 
Pal Si wiglich. Erthufallen Ereaturen gutg. Die Ervdeift vollfeiner Güte. Seine 
1856.67. |Glte reicheefp weieder Hinmelift. Er hilffe beyde Menfekenund Biche. 
| Maus.45. |Sutift er auch gegen Unglaubigen und Bottlofen. Läht feine Sonne auffgeben | 

über Gueeund Böfe/ Fäßtregnenüber Gerechteund Ungerechte, Surifter 
Ba er fürnemlich gegen denenybie ihn Förchten. Er fäßtnicht abihnen gutes zu bun/ 


main endet ihnen alles Übel u gutem. cd | 
Neue SGHrrift ein guter &ott: MWiehaben dann jene Gottöläfterer für geben 

| widerle dörffen, Gott feyein Urfächer des Höfen >? harer boch Den Menfchen nach feinen 
Gennz, |Chenbild erfchaffen /in rechtfchaffenr Gerechtiafeit und Heitiafeit? Und 


£ph.4.24 (ffternicht ein &-Dtt/dem Gottlob TB fen gefällt wer bifeift/ bissber für 


‚Rals.s. ibm nicht? = 
| | Gott 








Ri 


tie er nemlich das cıvige Sehen erlangen möge, 1157 |As 16734 


Gott ift ein guter Gott, Was für ein fhandlicher Undanck ift es dan | .@rrafl. 
manner mit Sünden von uns befümmeret wird ? der gute / barmhergige/ gebitue ö | 
undfromme GOTT/ der uns undandbare Menfchen fraget :  XBas hab Mich. 63 
lich dir gethan mein Bokk/ und. womithabe ich Dich) befeidiget? das [ar | 
emir. | Gr, 
Gott ift einguter Gott: fo hüten fir uns/daßtoir feine heilige, Regierung‘ | Zur Dar 
feine Werck und Gerichtenicht tabeln/ toie die gortlofen Zuden beym Ezechiel jagen 2 a 

Der Her: rn micht recht. Sondern an die Antwort Gottes gedendan: Ezechas.v.) 
fsnicht alfo / daß ich recht habe/ und ihr unrecht habt? Sreilic) air) apa5- | 
fagen mit der SSüdifchen Kirchen: Der HErriffgereche/ dann ıch bin feinem | Lam 9 
Mind ungchorfam geweßt. N es 
| LEE ein guter Cote: darumb verzagen wirnicht / wann toir gleic) Zum Trof | 

mir pieien Übel zu Eaınpfen haben sDer gufe und gurehätige SHDtt wird allem abs | 
heiten. Der HEriflgitigy undeine Veftezur Zeit der Nobe/ und fen: 
net die fo’ auf ihn rauen: Die Todeszfehmergen jelbften merden Durch Diefe 
1Bserrachtung gelindert: Ein rechter Ehrift faget mit dem fterbenden Ambrofio:| 
Non fie vixi, ur vixiffeme pudear. Nec mori rimeo, quia bonum habemus 
Dominum, ch habe nicht gelebt’ daß ich mich fehämen fol / gelebt zu 
haben: ch fürchte michaber auch nicht zu fterben/ dannnwir haben einen 
guten Herzen. 












Nah.L? 


Grift wefenlich gar: die Gute ift fine Iratur und Ibefeny da der Ereafuren Ötis gut, 
tenur einezufällige Saab ft. Erift urfpruinglich gur/ auß und von fich felbften : Da 
after Ereaturen Güte von GDtt herkomt / als von dem Datter der Liechtern.| 
Er ift vollfommmlich und unendlich gut da in allen Ereaturen Flecken und Manz] 
| gel gefundenmwerden. Gibe,/ under feinen Haligen ütfeinerohne Zadel. Job.w.r. 
S f er ig sut/bey dem Fein Ißechfel iftdes Liechts und der 7 | 
initernuß. | | 4 A 
| Sanft du: SEESHDELE ein fo guter Gott/ moherift dann fo wirt ibels in Der\amoher das | 
| Relt ? (6 anftworten twir: Daher / weil Gott allein gut und roir Menfchen von ine | 
ratur beb find. Ehe folte man fragen: marumb wir nicht allelangft gu Smd] 
| gegangen finen?baranfder Prophet antwortet: Die Güte des HErzen Ifft5/ Lam.z.2:- 
daß wirnicht garanf find. 
ft niemand gut, dann der einige Dit; fo [offen toir ung nicht uns TuS jur ir 
der nehmen / wann uns von dem Tachften Leidsmiderfährt. Es Fan nicht molanz Ne: 
|derftfenn : dann GOTT allein it gut; alle Menfchen find-bofe. St niemand 
aut/dannder einige EDit; toer Darf fich Dann einiger Guteoder Gerechtig- 
Feit rükmen für Sort? Sind wirdoch alleıwie die Dhreinen/ und all unzj 2.646. 
fere Gherschtiafeit/ wie-ein unreines Kleid? IR giemand que / dann 
der einige Gott 5 fo laffetung SDtt umb alles Surfer deffan wir genieffen, berglich 
danefen. Dann alle ante Ehabe , und alle wollfommene Babe fommmckijacıı. 
| vonobenherab, von Dem atterdes Lichts. fiemand gut/ dann 
ke einige Gott; fo lafter ung unfer Hoffnung und Vertrauen auf Dtt allein 


SEITHER feßen!' 


m _ Fer - = un eg u 


F 


| 
». Da Gott alleingue fen. Niemand ft gut dann der einige Öott. Nisalein | 


















































Singing |Dem Gefak: dadoch das Evangelium immersu ruffer/ dat durchs Sichag ı und 
ar Deflelben XBerek Fein Fleifch gerecht werde? warumb meifer er ihn nicht auf 
Rom; ‚0. [Den Glauben anihn wieesheifter: er an den Sohn Gottes alanber/ der 
Joh3.16. |hat dasewige Scben? | 
ei Antwort: Man mußaufden Anlaß und Zweck diefer Antwort achtung 
| g:ben. Der Anlaß mar Des fünglinge Srag. Ser mar nun ein Gejaß-gelehr: 
ter’ hatte von IBereken gefragt / als die für eine. verbienftliche Urfach. des ewigen 
| ‚£ebens gehalten. Wasmuß ich guscs ehun fagter daß ich das ewige Ser | 
| ben haben möge? &o antwortet nun Ehriftusy wieer arfraget ward, als molt 
| er jagen : So du mit deinem Thun, und dem Nerdienft Deiner Berefen/ das 
emige Leben erlangen milt/ fo muft Du die Gebott Gottes halten. Keine andere | 
| Were werden Öott gefallen 7 als die den Gebotten feines Gefazes gemafi find. 
Der Zweck ift- daß diefer Menfeh feiner bißber noch unerfantenYerderbnuß durch 
das Sefag erinneret und überriefen / hiemit gedemubtiget / und Die Berheiffung 
des heiligen Evangelii/ von Ehrifto anzuhören / und mit Glauben anzunemmen; 
[vorbereitet wurde. | 
| Ehrifius lehret Damit underfchtedfiches: | 
8.1.Das 6% 1. Daß das Sefag auch habe das ewige Schen en nemlich / 
Dr den Grhorfamen. Der „sungling hatte nad) Dem ewigen Leben gefraget,Ehriftus 
Leben vers [antwortet ihm auß Dem Gefas/ und fast, Der IReg dahiny fey die Er Üllung feiner 
Ban. ei Sebotten. Darum wannimdritten Bud) Mofis fteht: TBefcher Menfch die | 


Rom 7.10. |$ebeng verftanden werden, Das Giekott oder Selet ward zum Schen geie 


2. Da Öu 


ST RE TORTT eg 70 rasen Keane. m an LT rm 
157% 11155 KCHlL Dredigiz Aon ver Hlanebunguan Dsrg os Drenfchen: 
t m nr - 2 me = on = u ie se . m rn x 
Pfalz. s, [feRen’ und fagen: Sch hoffe varauf/daf duo gut und fo gnddigbift/ mein 
| 3 serk freuet fich, dap du jo gern hilffejt. QBelch eine Linfinnigfeit iitesdoch/ 
den allein gucen Bott fahren laffen/und kein Ders an anders bangen?  Soret Die 
jeriz.v.s. [donnerende Stimm Sortes: Werflucht ift der Dann der fich auf Men: 







[vom Herzen weichet. Bißher von der Antteort Chriliaufden Tiruf. 






| Selaßes/ die in den folgenden IRorten erschlet werden. 
Warum aber möcht jemand fragen / mweifer Chriftus Diefen Menfchen zu 





Sasungen des Herzen thuf/der fol dardurch leben; fo mußes nicht nur von 
Eontinuirung des irzdifchen/ fondern von Erlangung drg himtifchen und ewiaen 


ben. Tann Adam indem Gehorfam beftanden wer/ fo were er nicht nur nicht 
geftorben / fondern auß dem irzdifchen in Das himlifche Paradeiß/ zu der ohtimit: 
telbahren Anichauung Gottes aufgenemmen worden. 


nn 2. Daß vor dem Evangelio das Gcfag müffe seprediget werden: 


dem @yans Dann Durch Dafjelbe muffen mir zur Erfantnuß unferer Sünden 7 und dahin ges| 


|] 
[ 





gelio gepre | bracht werden/ Daß mir anunsfelbften verzagen Die Gerechtigkeit und das Leben 
PI3E WErDEN. ben einem andern/ nemlich bey Sein Ehrifto fuchen / und nach demfelben mit einem! 
Rom. 3.20. | fehnlichen Hunger und Durft der Gecle trachten. Dann auf dem Gicfag font; 
Galarz.24. met Erfantnuß der Sünde. Das Grfag ifie ein Zuchtmeifter auf : hrisı 
tmim/) 


u, 


fchen verläßt/und hält Seh für feinen Arm / und mit feinem Hersen 


It, olger feine Antwort auf die Frag fibften. IBite dufage Ehriftus/ | 
zum Lchen eingehen/ fo. halte die Gebote, Niemlich Gottesy die Sebere Des | 
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wwicer nenslichdas ewige Suben rl iagen möge. 1159 


fin Daß; wirdurchden Olauben gerecht werden. Chriflus Itdas Ende 











| des Sefages zur Öerechtigfeie denen die an ıön glauben. 


3. Daf wir ohne vollfommenen Gehorfain und Erfüllung Des Er 


\fäßes/ das ewige Leben nicht fönnen erlangen. Dann der Articul in dem Ger 


| ferne. Sondern wir richten das Gefag auf. Chriftus ul uns nicht nur 
zur Srlöfung, fondern auch zur Gercchtigfeit gemacht, 





| Standauter IBerefen erfunden werden, Ißer aber gute QBercke hun milyben 


las:bund ift unmiderzuflich. Ber zum Leben eingehen will/muß das Shefag 
erfüllen. Des Sefakes Erfüllung ift die Serechfigfeit/ deren das Leben verbeils 
fen if. 
jerer Stunden fondernaud Die Erfüllung des Sefageg fuchen. _ 2Bie Dann der 
Apostel fagt: Durch den &tlauben Beben wirdas Gefasnicht auf: Das fy 


Meeriichen (Ebriftı) Geborfam werden wir gerecht. 


4. Daß unfere guten IBeref auch der Regul des Gefages gemäß 
ey nen. ZBasımır Chufto der unfere Serechtigkeit N durchden Olaus 


= 
#4 


MWerckesurhun:  Diefoan Sort gläubig find worden / follen in einem 


wird gefagt; Malte Die Gebott. Jtach meinen Rn: Sort, foller 


ihr ehan/ und meine Sasungen follet ihr halten / daß ihr Darinnen warn 


delt. Dannich bin der Herzeuer Gott. | | : 
Die jenigen dan /die immer nur nach ihren, Zuften y und nach der Nett 


; Lauff leben/ und in Sünden ohne Buß fürfahren / Die haben fich des etoigen Le- 
| bens nimmermehr su getröften, Iiffer ihr nicht/ Daß Die Ungerechten wer; 
| dendas Reich Gottes nicht ererben? Laffet euch nicht verführen / weder 


die Hurers noch die Abasttifchen noch die Shebrecher/ noch Die Weich 


| tinge/ noch die Knraben-Ichänder noch die Diebe, noch die Geigigennoch 
die Trunehenbold/ noch die Läftererunoch Dis Kanber/ werden Das Reich 


Öpttes ererben: - 
Bon dem verfiorbenen Hersen fel. 


Heri Deter orcard fl. den wir difmablen nach Gottes Willen zu feinem Nubbethlein bealei- | 


tetrift an das Biccht-diefer Weit gebohren/ den. 24. Jan: UAn.1s48. ron read Herien Tacob For- 
card/ Handelemann -aHbie / und rau Mrarasretha Kippin/ beyben felig. Die haben ibn von Ju- 
gend auf zur Gottesforcht und Ehrbarkeif auferzogen/ umd zu den Studis angehalten. ZBieer dann 


nach erlangtem Gradu Maßifterii, fich auf Das Studium Juridieum gelegt/ und nach Dem er darinn | 


alihie ein Anfang gemanht, ich naher Grenoble’ umb jelches allda zu cantinniren/ erhoben, herna- 


cher An. 1656. pro Gradu Dottorarus fich bey einer Iäblichen SFuridifchen Facultet allbie angemel- | 
| def auch bindes das neimohuliche Examen mit ob aufarflanden / und Difputationem Inaugura- 


iem mit gutem füccei: geljälten. Worauff er nacher Speur atjogen umb allda bie Braxin bey 
dem Känferlihen Eammenzsgericht zu jehen : nacdhwerts ee Rei durd) Holland / Engelland / und 


Kranchreich aethall. | | ; | 
I. &s hat ihn der aefreie Soft mit einen aüfen Tudicio , umd anderen [chönen Gaaben gefegnet/ 
Die er Auch durch die Seudia und Reifen auffsemeckt und geübt darbep auch einen ehrlich 


en und 


' Ehriftlichen ZBandel geführten /vaß nicht zu zmziffeln war Gott der Heri ihm mutrde Das Beben | 
derlängeret haben / ex begbes feiner Krenmdixhafft eine zierd wurde gemelen fegn/ dem Darterland/ 
in einem vder dem anderen Ehren-Ampt/gute Dienfte geleitet babe. Wie er dann fehon a 

| een 
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i Dhne Er: 
mie Dad 
Darumb muffen roir ben unferem B ärgen nicht nur Die Abbuifung uns | 
ı Rom-3 30. 
Durch eines] 
Rene mi 
ben einverleibet finds fiad wir fchuldig/ zu Dayaugung unferer Danekbarfeit/ gute‘ 


face deman 


| Lei it 18,4: 
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Rom.Io, 4. 


fülluna des } 
Befakes 


ensige Leben 
nicht erlangt 


„Cor.ı. 30, 
Rom 5.19. | 
4. Bute 


jen der Mes 
auk Dede 


ten, 
Tit.3 9. 


Mur a 
Marnulg. 


3Cor.6.9, | 






























\A.167 


er 





Fr &h harte 


ta Strubin/ 


Hr, Tarob 


Igehalten in 


der Parfüf 
fer Kirchen 
den 29, 
Ehrifn. 


ru OO KCHV, Predigt, Don umlerer 
chen Fohannig/bey Korgegangener Nempfer-beftcllung /von unferer Cheiftlichen Obrigkeit zu einem 


Hrn 


Bepfiser des Löblichen Start gerichts/ in der maınderen Statt ik erweplet worden. 

.. Gott ber Herr aber hat einen anderen Weg mit ihm vorgehabt / und ihn mit Keibes.fchtuach- 
prit von achjehen WBochen her anı esrilln in welcyer itmar alle a Asch, und ABarfung 
vonden lieben Geinigen/ theild allbies theils drauffen su Mönchenitein /bahin er fi) vor 4. IBo: 
chen begeben m ihm angerwendet worden: Hort aber ließ die Schwachheit von Tag zu Tag zu- 
nehmen 7 und ofienbabret hiemit feinen Wahifhluß / daß Diefer junge Mann / durch einen Eurgen 
eg in das Reich Gottes cingebsu tolle sat 
„Bier ihm Dann auch Die Gnade verliehen / daß er fich Gottes Willen Epriftlich underworf, 
fen / feine Sünden betrauret/ Ehriftum feinen Zroft fegn kaffen die Welt hindan gejest / und mit! 
einbranjtigem Gebert Gore feine Seele befoblen : der dann vermichenen Meittooch Adınds sifchen 
1, md en jeine Seufigen erbörek/ und ihn in dem 25. Jahr feines Nlters fanfft in dım Her- 
ren einfchlaften Lafer. . | 

Dem fey auc) für feine gnädige Auflöung gebandet. Er Ichre ung erfennen/ dag das Alrer 
ehrlich je mıcht das lang lebet/ oder Diet Zayr hats fonderen das Klugheit das rechte arane Haar | 


und ein unbefleck Reben / das rechte Alter joy. Er gebr / daß mir. auß Anlaß folcher Eremplen die | 
&itelfeit Diefes Lebens von Hergen erfennen / und mit rechiem Eifer die Emigfeit bedendken / dag | 


unfere höchite Sorge feyn lafien/ daß wir Das himtifche und ewige gewinnen mögen. Ka’ Hers/ 
richte Du ber unfere.h ken zu A ns fuchen / 10a itrt N 
gend zw der Rechten Goites, - Deinem Damen fep Die Ehre in alle Emwigfeit/ Amen. 
Die ACIV, Preodigr/ 
Don unferer Bottes Bindfchafft. 
Rt 
nderEpiftel andie EphefvGap.n. 8: 5. 
Gott Bat ung verordnet zur Kindfchafe gegen ihm 


| felbfi/ durch Sum Ghrifum /nach dem Solgefalten feis, 


nes Willens. 
Außlegung. 


ar Er Kirchenlehrer Auguffinus befrachtetan einem Ort wieChriz 
Ns, Rusunfer Heiland. ung Menfehen beybes gleich und ungleich 
fen. Ehriftus/ fagter / ift dem Dhenfehen ungleich / weil | 
EIN H er Sptt ift/ und heifferder Hochgefobte Gott in Ewigkeit: 
ee: gleich ift er ihm/meiler ein Menfeh iftiund heiffer der einis 
SIISDER Mittler zivifchen Gott undden Menfchen/ der Menfch 











Yefns Ehriftus. - Ungleich ift er den Sundern/ weil er heilig: gleichr 


weiler in der Geftalt des fündtichen Fleifches erfchienen. Ungleicheinem 


 Igebohrnen/ weiler von einer unafrauen geboren; doch gleich 7 weiler 
‚> \warhaftig gebohren worden/twices dann heiffet: Das Heilige/ das auf 
*|dir gebohren wird’ wird Gottes Sohn genennet werden. | 
Berftorbenen/ weiter ohne Sänd aeftorben/ und fein Sehen klbften von 


Unafeich den | 


ich 












erken zu Die/ Behre ung fuchen + was droben ift/ da Sfefus Chriitug ilt/ fi- | 






























| Spttes-Rindfchafft. 1161 A»1673- | 
| fich gelaflen; gleich y weil er in WBarheit dest leiblichen Todes geftor-]J oh. 10.1% 
1. 
ie diefer Lehrer von Ehrifto geredt/alfo mögen wir hinmiederum auch von gie hinwie 
den Gliedern Ehrifti fagen. Sie find Chrifto fehr ungleich: Dann fie find Men Mn | 
| fchen ;EChriftus ift Gott. Doch find fie ihm in ettwag gleich: dann fie find Säftz|Corifto“ 
| fiches a ar der Söttlichen Natur. Ungleich find fie Chris a 
flo: dann fie find fünder/&hriftug aber heilig. Doch in efmas gleich : Dann fie find Toben. 
 abaewafchen/ gebeiliget und gerecht worden, durch den Dramen des Hr [A 17.28. 
sen Sefu/ und Durch den Seit unfers Gottes. Lngleich find fie Chrifto: et 
danıfie find Kinder Des Zorns; Chriftus aber der eingeliebte Sohn Gottes.) | 
Doch find fie ihm gleich :dann auch fie find Gottes Kinder in Ehriftos durch mel> | 
hen fie Sorte von Ewigkeit ber zur Kindfchafft verordnet hat. | | 
Gleich wiemwir dann umb diefe Zeitbetrachten/ tote Der Sohn Gottes/dure | 
| Annehmung der menfchlichen Fratur/ ung Menfehen gleich worden fey : alfo mol- 
{en wir mit Gottes Beyftand, dißmahlen bedenefen / toie fir / vermittelft unferer 
Gottes Kindfchafft/ Chrifto gleich werben. IBollen reden | 
I. Donden Drfachen unferer GostesAindfchaftt. 
II. Don der Buerhar felbiten. 


Bondem Erfien. Be: 
| Die Urfachen belangend, wird in unferem Teyt beybes der Haupt: und| DM LIE 
Bemwegenden/ wie auc) der Nisttel-urfach gedacht. | Snttesfind- 
| 1. Die Hauvtaurfach if Sort. Dann alfo fpricht der Apoftel : SON Keep 
hat uns zur Kindfchaft perordner/ und siwar/ gegen ihm felbit/ das ift/ DaB |urfac if 
| wir feıne Kinder fepn/ und nicht nur Ehriflus/ fein eingeborner Sohn/ jondern| SP! 
| auch/ wir neben ihm ihn als einen Datter anfprechen folten. Picht nur nimt er] 
| uns in der Zeit an Kindftatt an ; fondern hat ung fchony ehe der XBelt Srund ge: 
legt worden/ in feinem himmelifchen Naht zur Kindfchaft verordnet. | 
Dann GLdtt find alle feine Berck beinußt von der Welt her. Erd. 18. 
faffet Feine neue Nahtfchläge in Der Zeit jonbern was er in der Zeit thut/ Das ift/ 
son Emigfeit ber alles bey ihm erfennt und befchloffen: Ehe mir waren / hat Sott 
fchon für ung geforget- Ehe toir Menfchentinder worden’ hat Gott uns zur Kind» 
| schaft verordnet. Che die elt gegründet mar / hat Gott ung ertoehlet / Daß toir 
uber alles/ mas in der IBelt ift folten erhöhet werden. D ©nadı und unaußfprech- 
liche Liebe ! mer molfe Gott nicht verkrauen / oder an feiner Treu und Barmer; 
gigfeif zweifeln ? dev ung/ehe toir haare che toir ruffen und betten Fonten/ |6 od); 
bedacht ;twag folte er ung twol verfagen/ mann toir ihn in dem Jramen feines Sohns | 
amuffen werden? 
Sort ifts/ der unsan Kinde-ftatt annimt. Sp Diefer IRelt Fan doch nieman- 
| dem Fein Knecht wider feinen Tillen aufgeburdet/ viel meniger ein fremdes Kind, 
das er für fein Kind halten folle/ aufgebrochen werden: Alfo war unmöglich Daß 
wir Gottes Kinder wurdenmoung Gott nicht felber Gnade erzeigtrund feine Kind» | 
fchaft verordnet hatte. Darumb fol 28 bey ung heiffen: Hr allein die Ehr ! 
| Ah Gebraucht 





| fagt toerben.Sraget man roiederum/mwarum jene für Diefen geglaubet 7 ift toiederum 







= | Gottes: Kindfchaftt: 1163 
| | Kindeftget angenommen ; fo Fan man zwar antworten: ZBeil Abel Bacoby Diaz 
| vid/Simeon’Petrusan Ehriftum geglauibet/toelches von Den übrigen nicht Fan ges 


die Antwort: Weil Gott ihnen den Geift des Slaubens gegeben. Srageft du aber 
noch einmal : warum@ott der Herz eben diefen den heiligen®eift gegebenem usman 
antworten: PReil es das WBolgefallen feines heiligen ZBillens gemwefen. 
Daher ift widerumein groffer Underfcheid/zwifchen der göttlichenund menfch? 
lichen Adoption. Wann Menfchen ein frembdes Kind an Kinde-fatt annehmen’ | 
Ifo merden fie gemeiniglich Darzu bewogen Durd) etwas / fo fie an einem folchen 
| Sind erfehen: ls Daift + Plutszfreundfchafft / um deren reillen Sacob Ephram 
und Manaffen/ als feines Sohns Schne, an Kinde-ftatt angenommen’ und zu 
feinen Erben eingefeßet hat: Dder/ fchöne Seftale/ um deren millen Die Zochter 
Nharas in Egnpten Mofenadoprirt hat: Sie fahe, daß cin fein Kind war. 
Und Maidochai/ dagarme IBanflein Efther: Sie war eine fehöne und feine] 
Dirme.Dder eine guteilrtund aufgemwerfter Geift/darauß man Hoffnung fehspft/ | 
dak auf einem fölhen Kind was herzliches werde Finnen erzogen warden: melches | 
| dieltrfach gemefen/ um deren twillen die Iomifchen Kanfer / Julius Cxfar Augu-| 
ftum, Auguftus Tiberium, NervaCoccejus Trajanum,Trajanus Adrianum,&c.| | 
an Kind-Ttatt aufgenommen haben. Gott aber hat nichts degleichen an ung erz| 
fehen : wir waren weder edlers noch fehöner/ noch von befferer Art alsandere ; fon | 
Ä 

















Underfcheid 
jwilchen 
aöttlicher 
nd menich 
lichik ma 
"Adoption. | 
Gen.g3. 164 


- a 


dern gleicher IParır mit denfelben. Nicht edler; Dann unfer Iatter war einer | Each. 193 
auf den Amoritern/ und unfere Mutter eine auß den Hethitern. Viicht| 
| | Gott dem Herzen verwand/ fondern frembd/ und ohne Gott. Nicht [hin / 
| fondern heßlich/ lagen in unferem Blut. Nicht von guter Art/ fondern unarz 
tigundverkehrt/ ein boßbafftiger Samen und fehädliche Rinder. Wir ma- 
ven fo wohlals anderes Kinder der Welt/ Kinder des Ungehorfams/Kinder 
geh Kinder des Zorns/ ja Kinderdes Teufels / und Hoöllen- 
Inder. | 
Diefe Lehre haben wir dahin zurichten/ daß mir allen Delagianifchen Einbil- 
dungen wiffen zu begegnen der jenigen Leuthen/ Die da vermeinen /der Menfch hab 
auch etwas Darzu contribuirt/ Daß Sott ihn vor andern lieb gemonnen/ und zur, 
Kindfehafft verordnet bat. Gott hab etwas gutesin ibm vorerfehen / welches er in] 
andernnicht gefunden, als Hlaub/ Heiligung/ Standhafitigfeit. IBelche Gevan- 
'R | cfen allezumabl herruhren von dem geiftlichen Stolg deg menfchlicyen Hergens / 
| melchesnoch immerzu/ eben mie Adam im Paradiß/ Die Ehre/ fo Gott alleine gez 
| bübrtzibme zu rauben und fi) zugueignen underftcher. Wir aber fagen mit dem 
Palmiftens Nicht uns/ Hery nicht uns/ fondern deinem Yamen gib Ch> 
| re/um deine nad und IBarheit. Dancket ih für feine unaußfprechliche 
| Siebe.  Dlato dancket Gott 7 daß er ihn nicht zueiner Beftien gemacht. Aas 
| Dancks find twirdem Höchften fehuldig/ die er nicht nur mit Vernunft begabet / 
| fondern fo hoch geliebet/ zu fo Fürtreflicher Ehre und VBurde befürdert hat + dab 
| 
| 
| 


Eph.2. 12. | 
Ezech-16.9.! 
Jet. I, 4 
Luc:16.8, 
Eph.2,233. 
1. Thefl.$.5: 
Joh.8.44. | 
Matt, 23. 
Yeuszurßis' 
berleguiig- 


m 







Frinnerutg. 
Pfal.ng.1. 





toir feine Kinder feyn follen ? Sehet/ welch ein Liebe uns der "yatter erzeiget 
hat/daß wir Cottes Kinder follen heilen! ABirdampfen damit alle hoffar- 
| Hhhhhhh ii tige 


1. Joh. 3.1. 
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A,1673. (1164 | 
"Cor 47. Itige Gedanken /underinneren ung der worten des Apsftels;IBer hat dich fürge- 
sogen? TBashaftırdasdu nichtemprangen Baft> Qu bemwafken uns mit Dies 
jer Betrachtung mider fleifchliche Sicherheit erfennen daß nie wir nicht durd) 
| ung felbften ; fondern Durch Gottes gnadiges IBolgefallen feyen zu feiner. Kind: 
.» [barft befördert morden; toir auch Durch Daffelbe fort und fort in folchem Gina» 
Pbilana. Fdenftand bedärffen erhalten und geftärcktzu werden. Würcken demnach unfere 


| Seligfeit mit Forcht und Zietern/ und betten : Herr verlaffe mich nicht/ 
und Sion. [auf Daß ichdich nicht verlafle. Tröften uns daß der Wolgefallen des gertli> 

hen Willensein unberveglicher Felfe fey/der nimmer wird umgeftoffen erden. | 
m5 (Hat Gott eingnädiges AWolgefallen an uns gehabt da mir Gsunder und feine 

| geinde maren ;toie viel mehr jegund/ nach dem wir durch den Tod feines Sohne | 
Jefsg. to, {mitihme verföhnet find? Meine Enad/ fagt ers foll nicht von dir weichen/ | 
| und der Bund meines Srirdens foll nicht Binfallen/ fpricht der Herr un. 


fer Erbarmer. | 
ae 1. Die Mittelurfach ift Chriftus. Der Apoftel fagt: Gott hat uns 
IE. Die Sus zur Rindfchaft verordnet durch Sefum Chriftum. Die Gurthat der Gottes: | 
or | Findfchaft twiederfahret ung in Ehrifto unferem Heiland/ und durch ihn. Gott hat | 

haft nie (unEin feinen Naht diefelbe verordnet in Ehrifto. Und in der Zeit wird fieung durch 

derfabret.  Chriftum verfchaffet. hr ICpe/ Tag Paulus alle Gottes Kinder in Chrifto 
Fehr, Und Sohannes: Wie viel Chriftum aufnehmen / denen gibt er 
Gal,2 36. Macht Kinder Gottes zu werden. Auffer Ehrifto find wir Baftarten/ und | 
ur, ‚nicht Kinder. IBer mit Ehrifte Fein Gemeinfchaft hat mag Gote mol feinen | 
 Nichter heiffenzals einen Yatter aber Faner ihn nicht anfprecyen. 
Dig.1.so; Diefes Fomt erftlich Daher/ Quia nemo plus juris ad alium transferre po- | 
#it.17.R.54, tel, quam ipfe habet, tie die Rechts»gelehrten fagen : YBeil feiner einem an: | 
' \dern geben Fan/ was er felbft nicht hat. Nun ift allein Chriftus der Sohn | 
| | Sottes von Vrakur/ aufeine unaußfprechliche roeife gezeuget von dem Datter: Da | 
Matt.16. 6, her er in fonderbahrem Verftand/ der Sohn des lebendigen Gottes; tem’ 
|Rom.8.32.\ der eigene/ und eingebohrne Sohn Gottes genennet wird.So kintunsdann | 
ee niemand au Kindern Öottes macyen/ als er allein. YBannn uns der Sohn frey | 
5 Smacht/fofind wir recht Frey. net 
| Demnach daher /; woeil toir/ ohne vorhergehende Nerföhnung mit Gott / 
nicht Fönnen ©ottes Kinder werden. Unverföhnte Sünder fommen nimmer darz ! 

zu/ dag fie Gott für. ein Datter anfprechen dörffen. Es muß zuvor für ihre&Sun: | 

(Degnug gethan/ und fie dardurch mir &ott verföhnet werden. Dashat aber nie 

mand/ als Ehriftus Jefus/ gethan. Der ward under das Gefag gethan/ 

auf Daß er die/ fo under dem Gefag waren erlöfere, und wir Die Kindfehafft 

empfiengen. 

Chriftus ift worden, mas teir maren/ auf daß mir wurden’ maser war. Wir | 
| maren Adams-Einderz Menfchen/ darumb ift er Menfceh worden. Bir waren 
Phila.r. | Knechte: barumbnahm er Kinechts Geftalt an. Wir waren Stnder: dar- | 
„Cor sr iumbmarder für uns zur Sünde gemacht. Air waren underdem&efak: dar: | 
Galzız. Jumbmwarder / tie wir jegt gehoretı under das Gefag gethban. Wir lagen no | 

der | 
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| derdem Such: darumb_mward ek ein Fluch für uns. Alfo werden wir/ mas 
Chriftustwar/ Gottes Kinder. ch wilesch annehmen / und euer Watter | 2.Cor.6.18. 
Y und ihr foltmeine Sohneund Föchter feyn/ fpricht der allmächtige 
INN. 
&o gibt audy/ drittens/ allein Ehriftug den feligrmachenden Glauben / Do: 
| durch mir feine Genugthuung ung sueignen / und aljo in Der That Kinder Gottes] 
werden. Durchden Glauben werden toir Chrifto eingeleibt werden auf Gnaden/ 
mag erift von Natur. Sintemabl fie alle von einem fommen /der daheilis Heben. 
get/ und dieda geheiliget werben. Darumbfihämster fich auch nicht / fie 
rüder zu heiflen ! | | | 
Endlich werden mir nicht anderfts als durch Ehrifti ©eift / unferer Goftes> | 
Kindfehaft verficheret. Ehriftug hat uns den Beifl ermorben/ der ung ift ein Gheift Roms. 
nicht der Knechtfchaft zur Torcht / fondern ein Geift Der Bl Dr 
unferem Geift Zeugnuß giebet/ daß wir Kinder Gottes find. il wir |Galac. 
Kinder find / hat Gott den Geift feines Sohns in unfere Hersen gefendet/ | 
der da fchrenet Abbahieber Natter, 

Eolaffet ung dann Chrifto unferem getreuien Heiland / Diefe theure Sutthat land 
herslich verdancken. as mirde man fagen/ wann in Diefer Zeit eines Königs ai 
einiger Sohn darauf fehen / und bey feinem Datter zu egen bringen folte/ daß 
der Iratter neben ihm noch andere / und zwar are Bettler / Ja ungehorfame DSB: | 
tichter und Rebellen / an Kind-ftatt aufnehme/ und zu feinen / Der Rron und aller ı 
Königlichen HerzlichFeit/ Mitserben einferte? TBurde nicht alle IRelt darüber er- 
ftaunen ? IBie wollen roir Dann genug erkennen und preifen Die Höhe und Die Tieffe/ 
die Breite und die Längeder unvergleichlichen PiebeXefucihrifti gegen ung/ber uns | 
fehnsde Creaturen / feine und feines Aratterg Seinde + dahin gebracht / jaunauß«- 
forechliche Marter an Leib und Seeldarumb gelitten Das mir Gottes Kindery feine] 
Bruder und Mi-erben munden‘ $) Siebe über alle Liebe ! Gnad über alle nad! 
Mernunden HEren JEfem Chrift nicht lieb bat der fen Anathema/| „cor.i6.22 
Maran Athe. So viel von dem Erften. 3 


Bon dem Anderen. | 
 Prach dem toir dann Die Urfachen unferer Gottes Kindfchaft betrachtet /| Die Bat» 
miüffen wir num von der Gutehat felbften reden. Paulus fagt : SDtr habe uns | thatberotr 
verosdnet zur Rindfehaft gegen fich jelbften / Das if / daB toi feine Kinder/ en 
under unfer Datter fennfolte. 
Da verftehet er aber nicht Die Kindfchaft / twelche Fürften und Kyhrigkeiten/ in] Was für ei: } 
Ynfehen ihres Amts / zugefehrieben wird: Die Da/ meil fie aufeine befondere meife / be et 
| nemlich in der Megierung de6 Nolcks/ das Ebenbild GHrtes Tragen / infolchen! verflanden | 
Derftand GHDrtes Kinder genennet terden/ nwiedann Gott in dem Pfalmen | me 
foricht : ch habe wol atfagt/ihrfept Götter, und alle sumaht Kinder des; paiga.c, | 
Höchften. Sonderndiele Sottes-Findichaft hat ihr Abfehen auf das ewige Heil | 
und die Seligkeit des Menfchen. | 
Doch toird auch die Kindfchaft nicht gemmeinet / welche nur auf dem aufferlis 
Hhhhhhh_ chen 








a 
h 





| 
| 


| 






FABEBRBB Eee WERE 


A673 1166 








redigt/ Don unferer 


VER IE = I | 
chen Sinadenzberuff / und der äufferfichen Germeinfchaft des Snadensbunds Got; 
tes entfichet. Wie dann GHOrt der HEN alle Die Wölefer /denerer fein IBort 
predigen laßt/ hiemit gleifam in feine Familiam , und für Rinder auf nimt /und fie 
Durch feine Datterliche Sebozt und Berheiffungensu Iteffung feines Daätterlichen 








|Rom.gv. (Segensverleitet. An iwelchem Merftand Paulus von den Suden gejagt: $hnen | 


® ae ‚gehöre die Rındfchaft, Und von den Heiden toird durch Die Propheren gemweif: 
Olsls | E Mt 


fager: Es fol gefeheben/ an dem Dit, dasuihnengefaget war: "fhr feyt | 
nr mein DBokf; follen fie Kinder des Iebendigen &Ditcs Jenennet 
erden. / 
Sondern es mird.alfbie ein folche Kindfchaft verftanden ’ daß toir nicht nur) 
Softes Kinder zu werden / berufen / fondern auch inder That von Gott adoptirt, 
| für Kinderund Erben aufgenommen und darauf durch Den heiligen Geift tie 
Joh u. |dergebahren werden. Wir dann Gottes Kinder nicht vom Geblätr noch von ! 
(dem TBillen des Fleifches / noch vondem IBillen eines Mannes/ fondısn | 
auß Gott gebohren find. | 
| 2lilhie aber muffen toir [ER halten / und eigentficher bedenefen / mas Diefes für | 
eine hohe Sutthat jeye/ und welch eintheures Heil uns Dadurch verfehaffer werde. 
ed | .. zBervon einem groffen Herzenan Kind-flatt angenommen mwird/ derift an 
Söttlichen ‚Die Gefäße und Gebott feines vorigen Haujes/in welchem er gebohren tworden/ 
Be Inicht mehr gebunden. Die Herzfchaft unfers vorigen Daufesiftimperium carnis, 
Adoption. ‚Die Herrfhaftdes Sleifches/ das Gefag der Sünden und des Todes. Ein har- 
Rom.d.2. |fe8 Gefaß / ein tyrannifches Fach! dafind gange Legionenbsfer Lüften / diein dem 
Hergen bersfchen/ und den arınen Menfchen wider alle Vernunft und Gottes: 
forcht / bald hie bald dorthin reiffen. Bonfolcher Herafihaftift ein Kind GHrtes 
Rom.ß.2. |frey. Das Gefag des Seiftes/ der Dalebendia macht in Ehrifto ef, hat 
c8 Frey gemacht vondem &efag der Sünden und des Fodes. Sihr erfter 
Datter heifer Adam von welchem fir nichtshaben/ als und und Tod. Wann 
Pfal.as.. |fie in dem andern Adam Gottes Kinder werden fs wirdihnen jugeruffen: Dersiß 
Wwillemb. [deines Wolchs/ und deines Vatters Haufe. | 
ee Wer voneinem fremden Datter an Kindgeftatt angenommen wird / bleiber 
| P4S doch auch feines nattirlichen Batters Erb / mie die Suriften lehren. GDttes Kin: | 
der haben es beffer.. Mas würden fie von ihrem natürlichen Yatter erben als 
ben bittern Sluc) und einen Tod? Davon werden fiedurc ihre Gottes-find- 
|Rom.S.ı. kbaf ARE OEeOrE Es if feine Berdammuß in denen / die in Chrifto 
ef find. 
Weran Kinds-flatt angenommen wird / befomf Durch Diefelbe einen neuen 
Nramen/ und wird nad; dem Barter genennet /der ihn adoptirt hat. Ev mir auch 
Apos. 2 17. Chriftug verheiffet / er moll e ben feinigen geben ein guites Sengnuß/ oder eigent, | 


Meralet- 





Dann Die Alten gaben ihre Stimmen über Die Übelthäter mit Steinlein. Mit 
hmarken Steinlein verdamten fie mit mweiffen abfolvirten fie; und auf dem 
Steinlein einneuen Hamen gefchricben / welchen niemand fennet / ohne 
den / derihnempfaher. Dif M der Nameder Kinder Gottes / als der fich auf 


I | unfere 





licher ein weißes Steinlein/ ihne nemfich von feinen Sünden [oß zu jprechen. | 

























































"Gortes-Kindfchaft. 


unfere Serechtfprechung gründet. Da wir zuvor Kinder des Zorns genennetworsl 
‚den / heiffen reir nun Söhne und Töchter Gottes, 3.Corn£.18. 
Per an Kindsftatt angenommen toird/ Friegt einen neuen Iaapen. lfo 
Dies welche von GDrt an Kindeflatt angenommen werden. Sxhr alter XBaapen 
! mar eine Schlangs wegen ihrer Siftigfeit: ein Debs und Lfel/ megen ihrer 
Tumbeit. Shr neuer IRaapen iftein Lamm / wegen ihrer Gedult: ein Zurtel- 
£aub/ tvegen ihrer Neinigkeitzein Adler 7 wegen ihres hohen Slugs/ meil fie auf 
den Shügeln bes GfAubens und der Liebe inden Himmel fahren: undein SoWw / | 
ya ihrer Großmühtigkeit. Dann ber Gercchte ift getroft/ wie einjunger | Frov.28.ı. 
dm. 
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Fer von einem anbdernan Kind-ftatt angenommen wird / Fomtjuneuer 
Sreundfchaft. SSfE zunor ein Sohn indem Hauß gemwefen/fo ifter fein Bruder. Alfo/ 
meil wir von GLFr an Kind-flatt angenommen find/ fo gehören wir nun zu DK, 
tes Hauf ‚find Burger mit den Heiligen ’ und Gottes Haußgenoffen. Fe 
fus Ehriftus ift unfer eltefter Bruber:alle Heiligen find unfere Brüder ; Die Engel 
unfere Mit; Fnechte in dem Haufe: | 

Weranfindeftatt angenommen wird/ hat fich auch Des Segens feines neuen 
Vatters zu verfehen: mie Dann Sfacob / indem er Manaffen und Ephraim ado- 
prirt, fie zugleich auch fegnet. Öottes Kinderen ift der Segen von ihrem Vatter | 
ohnzmeifenfich bereitet. Ißer fie fihet/ Penner fie/ daß fie ein Same find 
| gefegnet von dem Herzen. S Der ihr Datter/ hat nicht nur einen Fegen / mie 

ahar: fondernerift der Gott alles Segens/ fegnet reichlich Seel / Leib/_Kinder/ 

Pachkömmling geumden/ Haaby und alles was feine Kinder haben. Allerley | 
Steaenfomt über das Hauprder Gercchten. a fein Segen ift ein Daurz 
hafter und unvergänglicher Segen. ABasdu/ Hör / feanefi ı das if gefeg- 
net emwialich ! 

Fer von einem frommen Mann an Kind-fkatt angenommen tird / fo grof 
If Ehr und Wuten er von demfelbigen hat / mird Doc) feine Sromfert und Gottfe: 
figfeit eigentlihaufden adoptirten nicht fortgepflanget. Kadie Rechtsgelehrten 
weifeln auch /ob der Adel durch die adoprion fortgepflanget » und ein Unedler/ 
wann er von einem Edelmann an Kind-flatf angenommen teird / Dadurch Edel 
werde? Hier aber wird altes fortgepflanset- Die SHO:rtes Kinder merden/ find des 
höchftin Adefsyunddertwahren Haligunetheifhaftig._ Dann der Geift der Hei 
gung roird über fie aufgegoffen / und macht / daß fie Göttlichen Gefchlechts/ 
und theilhaftig werden der Göttlichen Jratur Beilig 7 wie der Hr ihr 

| Gott, und Barter heilig ift. | 

= | FHreran Kindsftatt angenommen wird riftein Erb deffen/ der ihn angenom: | 
| Imenhaf Gottes Kinder find Gottes Erben, Abie ein Kind mit gutam Dechten/ 
der Guter feines Datters geneufit: als befiter und geneuft rin Kind GHftes mit | 

gutem Serwiffen/ mas ihme Gott in diefer Zeitbeichehrer. Es tft alles, gedencdkte8/ 

meines Natters Die Erde /und was darinen ft; Mir ifts/ als feinem Kind’ 

alles geheiliget/ waser mir befehehret / wann es nur mit Danchjaguıng gez | 

Ä noffen wird. Estwarter aber auch auf Bortes Kinder das himfifche Erb. 2 | ja 

| | rben 
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Heb.gı7, |per Berbeiflung 7 Erben der Gnade / Erben der Seligfeit, Erben des 

„Berz7. |Neichs / des unvergänglichen und unbefleeften / und unverwelcklichen 

Heb..ı4. | Erbes /das ihnen im Himmel bewahrst wird. DDeg herzlichen Erbg ! Gar 

arzt toolt nicht zugeben/ daß Ssfmaelneben Jtaacihrem Sohn erben folte. Aber der ein 

Bali. Igebohme Sohn GHDties/ Chriftus efüs laßt ung neben fich erben / und fagen: 

Der Herrifimein Erbeheil/ und mein Reich: du erhalteft mein Erbtheil. 
Se Fo ıft mir gefallen aufs Liebfiche/ mir ift ein fchon Erbeheit 
worden, 

Mer Eandoch diefes alles mit anbachtigem Hergen überlegen / daß er fich 
nicht über Gottes Barmhersigfeit / und über Die ung toiderfahrne Ehre und Se: 
(igkeit zum höchften entfege? David entferer fich /da er von König Saul für einen 

224 schtermann fol aufgenommen werden. Duncket cuch das /fagt er v ein gerin- 
ges jenn / Des Königs Eidamı zu fepn ? ch aber binein geringer Dann. | 
sd x uden iftsimmer su vorderift in dem Mund geefen/Dap brabamihr Bat: 

3359. |ter / und fiedeffelben Nachkömlinge roaren. Bir find Abrabams Samen 

fprechen fie. Abraham ft unfer Matter. Aber mas ift doch Diefeg allese mas 
ft es/ein Sohnderen 7 diedie Dochgebohrnen / Durchleuchtigen / Unuberwind- 
lichen heiffen genennet werden? mas ift3/fage ich/gegen Diefer Ehrerda wir Gortes/ 
des groffen Königs/des Königs der Ehren / feine Rinder gebeiffen werden? Grof: 
fere Ehre kan nicht gedacht höherer Adel Fan nicht erfunden werden. Auf Gstrliche 
Hochheit gedencket Feine Creatur: nechft GDrt aber ift Die hechfte Ehren: ftapfel/ 
ein Kind Sottesfenn. Gehen ung die heiligen Engel vor / in Anfehen ihrer geift- 
lichen und unfichtbaren ratur ; fo find wir vornehmer als die Engel / in Anfehung 
des Stande / zu welchem ung Gott in Syefu Ehrifto promoviert hat. Sefns bat 
nicht die Engel / fondern den Samen Abrabe an fich genommen auf 
daß wir feine Brüder wurden. Wir find Gottes Kinder / Gottes Eirben/ 
Ehrifti Mitzerben. | 
| ° Machen wirunsdiefe£ehrzunußs 
I. Zu Widerlegung Päpftifcher Jreehumen. 
Marumb fol man den Seuchen Die Sefung der heiligen Schrift verbieten! 

1 tft Doch Diefelbe nichts anders / als Sottesunfers Datters Teftament / fein Altes 

Serehumen [und Neues Teftament? Sol man den Leuthen verbieten / ihres Datters Tes 

der Papiken) Hament zu lefen in welchen er ihnen feinen leiten Willen geoffenbahret/ und fie zu | 

Erbeneingefeßet hat ? Sa von Jugend auf füllen wir die Schriften wiflen/ 

die uns fönnen weiß machen zur Seligfeit. 

Warumb foldas heilige Pachtmahlin ein Opfer verwandelt werden? ABıf | 
| fen wir dann nicht / Daß alle Dpfer eine Anflag des Günders/ und deffelben 
[Col 2.14. | Handfchrift feyen/ Damit/ er fich fir ein Kind des Zorng Dargiebet und befennet ? 
| YRahr ift e8/ dergleichen Opfer find den Gläubigen Alten Teftaments obgelegen, 

die zwar auch Kinder Goftes/ aber noch under den VBormundern und 'Pfle- 

geren waren : Daher zwifchen ihnen und den Knechten fein Underfcheid war. 
ir aber find erwarhfene Kinder GHttes/ werden nicht mehr in folcher Dienft: 
barkeit aufgehalten / fondern find in die Sreyheit gebracht. Sind/ wieder Ayoftel 

fagt/ 


Heb.2.16. 
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fagt ı nicht mehr under dem Zuchtmeifter/ fondern find alle Sottes Kinder Gal3.29526 


eigentlich Sortes Söhne / erwachiene Kinder ) durch den Ölauben anKhrir]| “+! 
um ef. Der hatuns vom Gefag erlöfetrauf daß wir Die Kindzdchaft/ 
ie nolige Trieffungder Kindefchaft empfiengen. | | 
Marumfolmanfe wie Mitler fuchen / durch welche toir in unferem Sebatt| 
für Gott Fonnen mögen? Bey groffen Herzen und Potentaten muß man durch viel 
Mittelssverfonen ein Zugang fuchen : um DBatterhatein Kind ein freyer Zutritt/ 
mann esmill. Gott aber ift unfer Yatter ; wir find feine Kinder; darum haben 
wir Sriede mit ihm / und einen Zugang im Glauben zu diefer Onad In RORLZIL. || 
Imelcher wirffehen. Sagft du : Abfalom ift auch Davids Sohn gemefen. Da er‘ 
aber den Warter ersörnet hakte/Eönteer nicht anderft /als durch Mitler nemlich , sam.rz 
sab und Das Teib von Thekoa / für fein Angeficht Fomen ; [6 antroortet Xohanz! ee 
nes darauf: Mein KRindlein / folches Ban ich euch/ auff daß ihr nicht 1. Joh. 
| fündiget. Und ob femand fündiget/fo haben wir einen Fürfprecher bey den 
Matter /efım Ehrift/der gerecht it und derfelbigift die Berföhnung 
für unfere Sünde, 
Barum foll man fagen/ ber Menfch erlange Das etwige Leben / durch feine 
Derdienft? Sind mir Gottes Kinder fo ift jadaserige Leben unfer Eib, Ibas 
kein Kind erbt das faufft und begahlet es nicht, 
| arumfeilidie Beharlichfeit Der Släubigen/ daß fie in dem Gnabenzftand 
Imarhafftig biß an Das End verhanzen/ verleugnet werden ? Sind fie doch Kinder 
Gottes? Die Rindfehofft aber / und der Geift der Kindfchaft find folche Gaben / 
deren Sorte nimmer gereuet, Der Knecht bleibe nichtewiglich im Haufe; Der, Rom.ı.zg) 
Sohn bleibt ewiglich. / 
FRarum joll man gldubige Leuthe immer ztoeiflen machen anihrer Seligkeit ? 
Meißt bannein Sind nichts / Daf es feines Natters fen? So wird aud) ein Kind) 
| &oftes wiflen/ Daft es Gottes Kind fey. G-Dte bat esihm geoffenbaretdurch Jones 
feinen Geift. Nicht hater den Geift der TBele empfangen / fondern den 1-Cor-.. | 
Bcift auf Gore/ daher willen fan wasihm von Gott gegeben ift. Derfelz) 
bige &eift aibe Zeugnuß unferem Geift/ Daßwir Gottes Kinder find. | 
Me Il, Fa um Zroft, Zum Frofk| 
Wann Satan ımg einbilden tuill / toir fenen von Soft verftoflen/ und haben, 
unsfeines anderen zalß feiner fchrodren Ungnad und Zorng zu verfehen; fo erinne; 
ren wir ung, daß mir Gottes Kinder feyen / und in allem Zuftand von Sort/ als ei 
ner Vratter gefiebet werden. IBie fich ein Watter über Rinder erbarmct/ fo prat.ıoz.13. | 
erbarmet fichder Herr über die/ fo ihn förchten. WBirder zornig über fie/ foıft 
esnur ein Drafters Zyrn. Er endert fein Angeficht gegen fie; aber fein Herß nicht. 
Sihet ersornig/ daß er funcfelt mit feinen Augen/ und donnert mit feiner Stimm; | 
fo if doch fein Herg anderes Sinnes / feine Barmbergigfeit ift wich zu Hocıre. 
brünitig/ Daßer nicht ehuun willnach feinem grimmigen Zorn, | | 
Kann unfere fündlıchen Schwachheiten ung/ wie esdann feyn foll/Ichmerg- 
(ich betrüben / Daß wir Gott nimmerfo vollkomlich lieben’ noch ihm fo eyfferig Die- 


Silliil Ein | 
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Inenyalstoirthum folten :fotröften toir ung twiderum/ daß toir Gottes Kinder find. 
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Malzız. | Ein Datter fan feinen Kinderen vielub Gott-fpricht felber: Ich will 
| fchonen/ wie cin Dann feines Sohns fehonet. IBahr iftes: unfere Gebres! 
Heb,g.z, ben und Sünden findihm unserborgen/ alles ift bloß und entdeckt für feinen 
| Augen. _Erfihet fieaber annicht mit dem Auge der Naache/ fondern mit dem 
| | Augeder Barmbersigfeit. Einem Datter ift feines Sohnes Brieff angenehnr/ 
Ivan fchon underfchiedliche Behler darinn find: Gott unferem Natrer ff unfer 
| Gebeft/zund andere unfere gute IBerck nicht verdrießlich/mann fchon viel Schwach 

‚heiten mit underlauffen : fo fern nur ung von Derken leid/ daß wein e8 nicht bef | 
fer machen. | j = . 
Mann mir betten und unfer Ders für Soft außfchuften wollen / erinnereh 
wir uns/das wir Gottes Kinder feyen. ‚Unnatürliche Eltern find es / die die | 
Corr.z. | bemuhtige Srimmihrer Kinder nicht gern hören: Goftaber ift der Natter der 
Hol7.14. | Barmbergigfeit : wann gottlofe Leuthe für ihin bettem/ fo ift 08 ihm tie das 
ehechh eines Hunde. Abann feine Kinder ruften/foifts ihm ein liebliches Sefangs 
eine Zaube/ fagt evvin Den Felplöcheren/ in den Stein:risen  lafi mich 
hören deine Stimme/ dann deine Stimme iftfüß. Eine jede gläubige Ceef 
ft die Laube : undihr Sebett it die Stimm die füllte Stimm die Gott eirf 
Begierd und Derlangenhatzu bören. at EEE 
| Bann wir in groffen Gefahren ftecken/ in denen ung Fein eier und etz 
fer erfcheinen till ; fo erinneren mir ung/ Daß wir Gottes Kinder find / und von 
unferem Datter mol werden betvahret werden. Ynfer Batter ift der gute Hüz 
Pal.ı2r.4. op Sfracl/ der danicht fehläft noch fchlummert. Er wird uns in feinef | 
Kyütten deefen zur bofen Zeit z uns heimlich verbergen in feinem Gezelt/ | 
und uns erhöhen auf einen Felfen. | | 
ann wırin Alrmuthgerahten/und an Speiß-Tranch/ Kleidung, Arkney 
und anderer Nothtvendigkeit Mangel haben; fo feyen twir eingebentk/ Daß Gott | 
unfer Batterz und wir feine Kinder feyen: Sol ein Vater feine Kinder nicht 
verforgen IBer gibt ung das tägliche Brods als unfer bimlifcher Vatter/ den wir 
Darum täglich anfprechen? Sehet die Boögel under dem Himmel an fie 

Ifaen nicht/ fie ernden nicht/ fie famlen nicht in die Scheuren: Und euer 
himlifcher Batter nchret fie doch. Soft er aber Die Bogelnehren /und feine 
Kinder verderben lafien? Schauer die Lilien auf dem Feld/ wie fie wachfen: 
ie arbeiten nicht/ auch fpinnenfienicht. Gott Fleidet das Graf aufden 
Don nn ole ev aber das Sraß Fleiden/ und feine Kinder nacket geben laffen? | 
as fen ferne, f ie u 

| Wann teir mit anderem Kreuß und Frübfal geplager werden/ fo Daß eg et: 
ann heißt: Ein Abgrund ruffetdem andern; vergeffen wir boch nicht / daß | 
uns Sort an Kindftatt angenommen habe / und toir demnazh feiner Nätterlichen | 
Auhten geroärtig fepn follen. Dann wo iftein Sohn, ben der Vatter nicht 

Nob.16. 14; |$üchtiaet © Ißatın Gorres Kinder fündigen/ fomerikt csder Natter bald, | 

ızer-ro24 \und Faßt ihm die Miffethat nicht ungefiraft. Züchtigen aber wil er fie! 

mie IMRaffe/ und nicht in feinen Grimm, Wann er züchtiget 7 fo harzet er 
aufsBuffe /. daß er wirderumb anadig fey / und macht fich auf / daß er| 
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| derung feiner Rindfchaft gerurdiget bat und wandeln auf allen Aßegen / Die er 
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fich feiner Rinder erbarme, Dannder Her ift ein Gott des Berichte’) 1 
‚oder der Mafligung > wol allen Die fein barzen. | | | 
Mann twirendlich auf das Todbeth gerahten / und nun ber herbe Kampf 
mit unfern ferften Keind angehen fol ; fo laffen mir das unferen Troft feyn/ Daß twir 
|Sott zum Wagter habenz und er ung fein Vaätterliche Handy Troft und Auf / 
indem Ierften Kampf nicht verfagen/ und das Kinder-recht an ung nicht brechen! 
Izverde. Kinder find der Eltern Erben. ABir find Gottes Kinder/ und Öpttes Er: 
hen. Kinder können nicht erben/ bifdie Eltern fterben. UnferBatter ift unfterblich: 
ir müffen fEerben damit wir das Erbe ottes erlangen mögensdann Das'3er? 
wehtichefan die Unverweßlichkeitnicht erben. Wirmüffen außgehen auß Die: 
fer Finfternuß/aufdaß wir gelangenzum Erbtheil der Heiligen im giecht. 
Ir. Zur Befferung unfers Sebens. 
ind wir Gottes Kinder / folaft ung dem Datter gehorfam feyn. Das au Bet- 
| chun Kinder von guter Artzmwann ihnen Gremde ettwas gebieteny achten fie esmicht | yagıne. ‘ 
groß: So ihnen aber von Batter etwas befohlen teird/ £reibet fie bende die Licbe] 
und Ehrerbietung/daß fie fehleunig gehorfamen. So labt uns Hort gehorfamen 








1.Cor.1$,{0] 


| Col.Lir 


uns gebotten. Wann man den Rechabitern Becher voll Bein fürfesterund | Jer 7.3 
sufprachy trincher Bein / foantworteten ee / wir trinefen nicht I’Bein : 
dann ynfer Burma: der Sohn Rechab, hat uns geboteen/ hr | 

let nimmermehr feinen Weintrineken. 2Alfo/ warn 
ung die verbottene Speifen vondem Satan gerviefen/ und der Becher voll find: 
licher Rofluft sorgeitellet wird; foanttworten toir/ davon efen und trincfen mir 
| nicht : Dann unfer Watter/ Dertreyge Datterim Himmel/der uns.beanadiget/ hats 
ungverbotten. 
Sind wir Gottes Kinder folaßt ung unferem Datter nachfchlagen/unD | 
| in feine heilige Sußftapfen tretten/ wie er dann fpricht: Shrfole heilig fenn/dann 
ich. bin heilig» Die Suden rühmeren fich immer 7 dab fie Abrabams Kinder 
waren, Ehriftus aber mwiderlegt fie/ und fpridt: Ware ihr Abranams 
Kinder fo thäter ihr Abrahams Ißercfe. So fagen wir Den Sleißneren: 


ee. ihr Gottes Kinder /fo thaten ihr Goftes Per / und fehlügen in feine 
| At. 


Jer. 35. 5.6} 


L. Pet.1.16. 


Jo h.B, 59. 


| Eind wir Gottes Kinder / fo laßt ung eiferen für Gottes? als unferg 
 MattersEhre/ daß fie nicht vrdunckelt; für feinen ramen / Daß er nicht geläfte= | 
re£ : fürfeinen Zagsdaßer nichtentheiliger ;für fein ABort/ gap es nicht underge: 
"druckt ;für feine Sirchr daß fie nicht gefchändet werde. Aber ach! wie Faltfin- 
Inig find wir gegen ©oft ; mie hikig und.eiferig für ung felbften : Nicht. alfo : Das | 


| it Gottes Kinder Artnicht. Cie Fönnen fagen: Der Eifer umb dein Haup 
| 


Pfal. 69,10, 


hatmich gefreffen. | 
Eind wir Sottes Rinder/ fo laft ung der Ehre unfers hohen Stande 
| Rechnung tragen/daß mirnichtg reden’oder thun/ fo demfelben nachtheilig feyn | 
möchte; ung nicht zu gemein machen mit den Kindern Diefer IRelt/ die tin Dem | 
Koht derfelben herum Eriechen, fondern uns veränderen / durch Die mens | Rom.ta.n. 
Jeiiie uf rung! 





A  — 





A.1673 


Joh.13. 
Phil,2, ı$. 


2, Sam, 13, 
Yı 4, 


redisi/ on unferer 


rumg unfers Ginnes/ und als die Hochgebornen/ auf. &-Det gebornen, tie 
Enoch und Noah, immer mit Gott wandeln’ ohne Tadel’ und lauter feyen/ 
unftröfflich mitten under dem unfchlachtigen und verfehrten Gefchlecht/ 
under welchem wir fcheinen als Liechter der TBelt. 

Sind wir H-Httes Kinder/ fo laßt ung den Niechften son Kerken lieben. | 
Mechte Kinder lieben ihre Bruder und Schtweftern/meil fie noiffenvdaß fie alle von 
einem after gezeuget feyen. So laht ung den Frechften lieben’ der mit und neben | 
me Sort zumDWarter hat/ als der der Datter ift über alles/ was da Kinder 
beiffee im Himmel/ und auf Erden. Das wird die Vrob feyn ob wir GH 
lieben. Dann mie einer der ein vornehmen Mann lieber auch fein Eonterfeht und 
Bilönuß werth halt: alfo Fans nicht feblen/ wann wir Gott lieben / wir werden | 
uns fein Bildnuf auch lieb fenn laffen. 

Sind mir Gottes Rinder / fo laffer ung gedultig feyn/ in aller Trübfal 
Hang eines Königs Sohn unfreundlich gehet in einem fremden Sands achter ers 
[9 groß nicht fondern fröfter fich/ Daß es mir ihm zu Haufß/ da ihm alles aufiwars 
ten muß/ bald beffer werden fol. Dencke auch alfor bu Gottes Kind / du Kind bes 
grofien Könige uber alle Eotter! IBarumb folteft du fo mager werden, jo twehr 
mübtig und troftloß feya/ ou Königs Sohn: Gebet es Dir nicht allegeit/ teie es 
an Steife er suäiem möcht fo bift du doch Gottes Kindrundein Erb Sserufalems/ | 
Das Droben Iff« | 

Eind wir Öottes Kinder/fo laffet uns ein Verlangen haben nach jenem 
eben. Kinder wann fie in der Srembde find, verlanget immer nach bes Datters 
Haug. So fihnen wir uns nach unferer Behaufung/ die vom Himmel | 
ift / und uns verlanget / daß wir Damit verfleider werden. IBir haben 
vielmehr Luft auffere Dem Leibe zu wallen und daheim zu fenn bey dem 
HEren. ©&o viel von dem Anderen. 


Bon der verfiorbenen Srauen fel. | 

| Frau Sufanna Strubin/ welche dißmahls zur Erden befiattet worden, ift nach Sortes Willen 
von Epriftlichen Eltern, nemlich Zobann Straben / und Frau Sufanna Mättenweilerin / den 17, 

Detodr, Un, 1597. erjenget/ und folgends in ber Fordht des Almächtigen auferzogen/ auch zu lefen 

and (reiben angehalten tuorden. Eoıt hat fie ineine brepfache Ehe geleitet. Erftens ven ı5. Jun. 

1618. mit Johann Brandmüllern dem Statt-Fäufflern/ mit welchem fie 16. Fahr gelebet/und 2. Suh- | 

ne erzenget- Demmach in Dem Meergen Ya. 1635, mit Martin Hubern/mit melchen fie nur 3. Jahr 

artebt/ und ein Sohn erzenger. Dritteng in dem Hugufto Anno 154 x. niit ihrem überlebenden be. 

trubten Herten und Wittver/ mit melchem Re 28. Sabr/ ohme Leibö-erben/zugebracht: | 

Sort hat ihro verliehen, daß fie Feinen Todes-fall an ihre Kindern erlebt/ fondern ihre 3. Coh; 

ne alle aufgebracht / ebrlich verbenrabtet / Freud an ihnen erlebet / audy an Kindsfinderen md En- 

tel Gottes Segen gefehen.. Darfür fie Dann au) / in der fündigen Schmachheit / die uns allen 

anhangt/ fich befliffen Gott danckbar au feyn / ihre Kinder ehrlich zu erziehen. Xard eiferig in | 

dem Gebett/ arbeitfam in bee Haufbaltung / bieufthaft gegen dem Näclien, iind ob fie mol von 
einem Kahr her/tpegen überhandnehmender Alters bejchreerden/nicht mehr von Haug Fommen fön- 

te’ hat fie doch zu Hanf fich in Lefen und Betten fleiffig aeüber.Auch/ du die Kräfften gar beaunten 

abzunehmen / mit bemähtiger Hekantnuk ihres fündiichen Elendg fich under Gottes Gemait berg 

lid) gedemüpriget 7 beneben nicht abgelaffen / ihren Glauben und Vertrauen auf Yefum Ehriffum / 
und jeine teure Serugrbüung ji beseugenv tsie Re dann zu Stärcfung defielben / noch vor 3.280. 

(then Das heilioe Nachtmahl mit den ihrigen gehalten : Hat fich dem Zillen des Allmächtigen ger 
‚porjamlich underworffen, ihre Gel ihm wol befohleny und aufihre Erldfung mit aroiiem Verlangen 
giwar. 








TE — 


| Bee : Damit. fie dann der liebe &Htt vorgeftern Nachmittag nach 3. Uhren erfreuet bat in 
‚den 77. Zahr Ihres Alters 


fum Jefums Amen: 


RK Sir danchen dir/ D dur barmbersiger GHOrt und Darter uber alles dag Kinder 


| der werden möchten, Wir waren Kinder der Finfternäß / nun find wir Kinder 
des echrs, Wir waren Kınder des Zorns / nun find wir Kinder der Gnade: 


te und Die Sänger und die Tieffer und die Höhe deiner unvergleichlichen Siebe. Ders 
| werde, = Saß den Seift der Kindfchafftin unferem Hergen ruffen/ Abba lieber Datz] 


sen, verforgen und ıms alle Wibermwertigfeiten zum beften wenden werdeft, Drd/ 


| Kinder aufgenommen haft fo noölieft dur auch wann unfer Stündlein vorhanden 
| Hinmel behalten mird, umb ef Chriftt woillen/ ders ung erworben / und ung alfo 


IRRE 


Nahıme des Herzen fen gelobet. 









| Bottes-S indfchaft. | | > 1173 A.1673» | 


 —- &Dtt feo für alle ihro erjeigte Sinade gedandt : Der lehre und twandlen / mie feine Kinder 
wandeln follen in &ehorlam / Heiligung Ey / Sedult/ und Lixbe des Nerhiten : auf daß wir, 
ftann unjer Stündlein verhanden jegn toird / das felige und unbefleefte Erb/ welches allen feinen 
Kindern in dem Himmel bzbalten wird/ erlangen mögen, dur) unfern.erfigebornen BruderEhri, 


Behett. 


> heiie im Himmel und auf Erden / daf du / auß unaußfprechlicher Liebe 
gegen uns /deinen Heben Sohn für uns in das Fleifch gefender / und eines 
Menfchen Kind werden Taffen 7 auf daß wir arme Meufihen in ihm deine Kinz] 


Wir waren Herjlucht / nun find wir die Sefegneren des Barters. HF /barmhers 
kiger Natter/daß wir mir allen Heiligen begreiffen mögen/ roelches da fen die ’Brei- 


mehre ung den Gseift der Wiedergeburt / auf daß dein Ebenbild in ung aufgerichter 


ter. Schre ung/in gangem unferem Leben dich findlich ehren und fürchten, dir find») 
(ich vertrauen und gchorfamen / barınherktg und heilig feyn 7 wie du unfer Barter 
barmhersig und heilig bift, Gib auch /daß twir brüderlich under einander gefinner 
fenen, Derfichere ung in aller Trübfal/ daß du als ein Barrer ung ernehren, fchür 


tie wir dir herslich dancken/ daß du unfer verfforbene Schwefter in das Erb deiner 


feyn wirdy dich unferer Seele herstich annehmen, und ung auffnehmen/ su der Des 
finung des unvergänglichen/ unbeflecften und unvermeleflichen Erbs/daß uns im 


zu berten befohlen hat: Dnfer Barrer/ ze. ! 


Die XCV. Predigt. | Fr. Margd | 


erin’ Der | 
"Jacob de la 
Chenal, 


| Ober die at orte Hisbs: Der Herz [raia entin 


erz hats genommen: Der 


hats gegeben / der 
ahme des Herzen fey gelodet. 
Rrt/ 
Or dem Buch Hiobsy Cap. I. verf. a1. = 
Der Herı hats gegeben der Herr hats genomen. Der 


Außler 


mefene chli- 
gehalten in 
dem Mün 
iter ben 3. 
-TENtiER- 











A.1674 174 _ XCV. Drediat/ über die Dengfiphrdigen 










ußlegung. 

KTraurige u: aurige Zeitung wird nicht ohne Urfah Niobs Zeitung ges 
IaErd Tobe 7 nenne, Dann ob tool der fraurigen Borfchafften und Zeitungen 
[Zeitung ge- DAN, underfchiedliche in heilige Schrifft gefunden werdenyalf die dem 
Be No Ergvatter Sacob dem Hohenpriefter Eli, dem König David sus 
15a en 7. Formen ; fo üft Doch Feine mit Der traurigen Poft zu vergleichen 
2,5am.18.f 2 telche Hiob/ dem gedultigen und hailigen Mann/ vorkommen. 

v3 Dee I Dann den fome ein Bortnacher Hauß/ und fagt + Die Kinder 
Job.1417 | pflügeten /und die Sfelinnen giengen neben ihnen an der Wend. Da 


fielen die außreich Arabia herein undnahmen fie/ und fehlugen die Knnas 
ben mit der Schärffe des Schwerts / und ich bin allein entrunnen / daß 
ichdirsanfager. Ein anderer vırkündiget ibm und fagt: Das Feur Hr: 
5 fill von Himmel und verbrante Schaaf und Kinaben / und ver; 
| sehree fie: und sch bin allein cntrunnen. daß.iche dirs anfaget. Ein ande; 
| rer fommer borzu und fpricht: Die Ehaldeer machtendrey Spigen/ und 
überfielendie Kamel / und nahmen fig und fehlugen die Knaben mitder 






| Derleifte machts noch an dem Argften-und fagt: Deine Söhne und Tochter 
affen undtrunken im Haufe ihres Bruders des Erftgebornen: und ihe/ 
dafameingroffer YBind vonder Ben hers undftieh anfdie vier Ecken 
de Haufessı und warfs auffdie Knaben/daß fie turben; und ich. bin al- 


2 Berger ken _ uumiimn  E n  M ns Bann U om ne ER 


das Fläglichfte ift/daß alles auff einmalfommen / wies dann beißt; da der noch 
| redet/ Famder andere: da der noch vedet/Fame der dritte :da der noch reder/ 
Fanieder vierte Dort. | 


‚ren Die fröliche ‘Poftvon dem Himmelgebracht und gefagt; uch ift heut der 


> 
‚Erodı128, | Nie aber Die Kinder fracl das D erlam mit bitteren nn effen mußten ; 
alfo fügts eftwan der Allerhöchftes daß die rroftliche IRephnacht: Doft mit traurigen 


jradifchen Zeitungen alß mit bitteren Salfen /temperiert und vermifchet wird, 


En 0 mn 


nen wenig Hoffnung übrig mare. Da der Bottnoch redet / Fam ein anderer /und 
verfündiget/ Daß Gott fieauffgelöfer hefte. Da er noch rebet/ Fam ber dritte/ und 
vermeldet /oieder verftorbenen Der? Bruder, Do&er Samuel Eglingerus, bey 


Sranckfort zmiteinem hißigen Sieber von dem lieben Sote wäre angegriffen / und 





' 
i 
Tr in 





fchärffe des Schwerts zund ich bin allein.entrunnen/ dafi ich Dirs anfager,. 


kein entrunnen/ daßich Dirs anfaget. An welchen traungen Zeitungen allen Dif | 







Wir. halten ung noch auff in dem Feft/.an welchem ung der Engeldes Her: | 


Heiland gebohren/ welcher ift Ehriftusder Hr2/ inder Statt Davıd, | 


defjen ung Dann der Allerhöchftedifmablen ein trauriges Syempelfiir Augen ftellt.) 

Dantesiftdervertoichene Mitwochsder lerfieTag deg abgelauffenen Sahıa/ 
I Denen ehrlichen £euthen / Die gegenmertiges Seid beruhret / eintag trauriger Hotte | 
(chafften gemwefen. Anfangs ward ihnen verfndiget daß die Chriftliche Weib 
Perfon / die dißmals beftattet wird in Todes gefahr / und gu ihrem widerauffome | 


£oblicher UIniverfiter alhie Mathematum Profeflor ‚auff feiner Nucfreiß von! 


an bemfelben in der Ehurzürftlichen Statt Heidelberg / auß Diefem er abges\ 
___fordert 









































| Syerr hats Igegeben/ der Her: hats genommen/ x, 1175) Aı 1674. 
' fordert worden. Alto hat fie der getreue GDEt /nach angehörter frölicher Port auf 
dem Himmel/auchber betrübten Jobs Zeitungen / mit ihrem höchften Kummer] 
und Schmersen / theilhafftig.gemacht. 4 
| Osch gedencke gleichtool von diefer Matery/und fraurigen Bottfchafftenzmicht 
tveiters zu reden. Die Hersgen find ohne Dasfchmerglich verwundee/ und flieffen Die 
| Thränen auf den Augen alßein Bach: Darauff haben toir vielmehrgu judieren, 
und dene auß dem heiligen IBort Gottesnach sufinnen/ tie wir ung in Dergleichen 
traurigen begegnuffen 7 mit Slaube/ Gehorfam/ Gedult und Hoffnung aufrichten 
und flärcken follen. Und/ wie mir gegenmertigen Gall mit den traurigen S50b8: 
Zeitungen haben vergleichen salfo Eönnen wir nicht beffer thun/ alß wann mir auch 
dDasheilige Eyempel Hiobs/ wicer fich verhalten / und Die Heimfuchung des AU. 
indchtigen aufgenommen / zu gläubiger Nrachfolg bedeneken werden. Der hatınun 
heiislich gerodinet/ fein Kleid zerziffen/ fein Haupt gerauft/ undfich auf die Erde 
| darnider_ gewworffen. _ Daraufaber wider ben Zerfuft zeitlicher Daad fich alfoge- 
tröftet: ch bin nackte von meiner Diutterzeibfommen /nacket werde ich 
wieder dahin fahren. IBider den Berfuft aber feiner lieben Kinder fich dergeftalt 
' erhotet / daßergefagt: Der Er: hats gegeben’ der Her: batsgenommen. 
| Der Namedes Herzen fepegelober. Iyn Diefen ABorten enthalter fich/ 


I, Eine Bekanenuß: 
H: Eine Kobpreifung, 


2.2... Bon dem Eirften. a, 
Die Bekantniß latıtet alfo: Der HErt hats gegeben / der Hr! Bats Dee 
enömmen. Dabefchreibet Hieb den Allmachtigen / beedes als ein &eber deflen/ 2 
der gehabt: undals ein Srehmer deffen / fo er verlöhren: | | 
.&.Atfs ein Geber deifen/ fo er gehabt. Der Her? / fügt ır7 hats ge \ineganı) 
asben. Er verftehets von feiner zeitlichen Haab. als der fiben taufend Schafe ars cinenGe 
dren fanfend Rameel/ fünf bundere Joch Kinder und fünfbundert Sfelin ber belle) fo 
beieffen: Don feinem Gefind : deffen er gleichfals fehr viel gehabt / alsder dal 
heralicher war dann allerdie aegen Morgen wohneten. Bon feinen Kinderen 
| deränficben Söhne unddren Töchter gemefen. Bon allen biefen fagter; Der 
Herhbatseeschen. En 
Bott iftder Geber alles Öuten/ das mir haben ünd befigen. DRil jegtnicht re> 
den bon geiftlichen Gütern / algda find der heilige Seift/ wahrer Slaub/ Yußfer- 
‚tigkeit / Deiligung/ 36: Davon Der Apoftel billich frager: XBer hat dich für ge- 
| 3ogen? IBas baftdu / das du nicht empfangen haft? Nemlich von Gott. 
Fin grober Srirbumiftesan den Pelagianeren / dann fie dergleichen Gaben mehr 
dern frenen Pilfen valg der Grad Gottes zufchreiben/ wider Da8/ das der Apoftel 
fagt : orte ifts/ der in euch würefet 7 beede das IBollen und das Thun)! Phiiät; 
nach feinem IBolgefallen. 3. 
il nicht reden bon Ehr und Gurty davon Hanna recht faget: Der Hery|tsan: m 
imachet arıny/ undmachet reich, Eirerniedriget und erböhet. Er hebt aufl 


| Der 






























2.8Httif 
der B:her 
alles Gnten | 
basıpırhae | 
beit. 
‚Cot} .7. 
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B dem Staub/ underböbetden Armen auf dem Koht/ 


daß er ihnnfege under die Fürften/ undden Stulder a erben laffe. 


Bir reden jeßt fonderlich von lieben Sreunden/ ale da find Eiteren/ Ehege: | 


machte/ Rinder und andere, Hat jemand fromme und gefeanete Eltern ; Sr 


ser: Dat fie gegeben. Durc feine gnadige Surfehung ift e8 gefchehen/ Daß | 
du von folchen biff gejeuget worden, 

Daft duein vernunftiges Weib / Iebeft in einer friebfanen urd fiebreichen | 
Ehe ; Der Herr hat fie gegeben: nach dem Mort drg meilen Königs Sale: 


mens’ Haufund Güter erbet man opn den Eltern aber cin vernänftiz | 


906 Wa 


b fomt vom Herien. I 
KHaftduliebe Kinder/ bie von gufer Art finb/ gute Hoffnung vonfich geben, | 


und Dir anheben troftfich an die Hand su gehen; Der ae hat fie geaeben, | 
) 


Sihe, Kinder findeine Haab des Hersen/ und Le esfrucht ift ein Ge: | 
fihenek. Gott ifte/der den Sinfamen vas auf vollKinder gibt, Daher | 
Sacob dorten omg farb aufdie ungedultige Yabel, und fagte: Bin ich doch 
nicht Öott/derdir Deines Leibes Frucht nicht geben mil, | 
Daft Du einen Freund, der Dich licher / ala einen Bruder und veit an dir | 
‚halt inder Ttoht ; Der Here bar ihn gesehen, Erallsin har der Menfchen Her: 


. [ken in jeiner Dandver hat fein Dirgimit Dir ocnbunden/toie dag Ders Sonathan | 


mit Dem Herken David, 

u. zeifieft Du einen Patronen gu dem du Zuflucht haft imaller Yorh; Der 
zattr Das ıhn geaeben/ und ic) in feinen Augen Chad finden lan tuje oz | 
jeph in den Augen harao, | 


Eolaflet uns Dann Gottes Gute hierankerkennen, Der Her ift marhaffs 


1, tig gut/ Ja das einige und hochfle Str + der cher alles Suten. riemand if 


& 3 


| 


Pfal.un9.57.1DaR 08 bp unghriffe; Der Hr ıft mein Theil. Der Her: ift mein 
| 165. (Gufund mein Theil. Di erhalteft mein Erbtheil. Das Loof ifimir ae 
| fallen aufs £iebtiche. Dir ift ein fchön Erprheil worden, Loft 


gut/ Dann ber einige Cpft, Eraflein ift wefenfichy uf rünglichvvollfommlich/ 
unmandelbarlich gur/ und die Brunnquell alles Guten. Das Sute in den Eiren: | 
turen ifinur ein Eleiner &tral: Gott ift Die Sonnetund Dolliges Piecht, Das Sur 
te inden Ereaturenift nur ein Tropflein: Gott ift Die Quelle / ja ein unbegreifli- 


4. Ihes Meer. Der Herz iftaneund fromm.&s ift fein Bofes anibm. Erift| 


gaflet ung @iort inaflen Dingen Danefbar fe, Mageiy haben das ung | 
auf/ troftlich und erfreulich ift/ da baff ung Spt Darftür Die Ehre gebeny zu feinen 
= horen eingehen mit Dangfen / zu feinen Worhöfen mit Soben/ ihme 
Dangfen/ und feinen Namen loben. _Laflet uns Gott’ als dag höchfte Eur / 
defto herKlicher Tiebenv und auf Liebe in feinem Sehorfam einher wandeln. Alffeg | 
gute/ mas ung Gott befchehrer/ find guldene Kettlein/ die Sort ou dem Himmel | 
perunber IGf£/ung zufich u gichen, ie er dann bey Dem Propheten gefagt | 
hat: "ch hab Dich je und je gelichet/ darımb hab ich dich zu mir gesogen 
außlauter Snre, Kaffe uns Gottes Gaben ale befißen/ Daß Gott Die Ehir bfeis 
be; Dektmegendas Nertrauen nicht af Die Saab fondern auf Den Gieber feßen / 


I undift fein Sinfternuß inihm, 





:aft uns beneben erfennenrdaß Sott Fug und Macht habe/feine Gaben ung: 

tviederum abzuforderen. Der Hr hats gegeben : aber er bat fi darumb 
| feines Xechten nicht begeben. Er hat ung feine Suter geliehen’ und alsein depo- 

(cum anvertraut: Wir megenyfie nugen und nieffen : Wur /daß teir Dabey Dem: 
Allmachtigen feines Dberzrechten geftandig fenen. Man halts billich für groffe 

Untreu inder IRelt/ mann der jenige/ dem fein greund ein gemwifles Gut vertrauet/ 

und aufzuheben gegeben/ es Demfelben zur Zeit/ da erg miedergeben folte/ verneinet 

und hinderhaltet. So handeln ehrliche Leuthe nicht/ fondern geben jedermann? | Rom.ız. 
was fie fehuldig find. So haben wir uns dann forgfältig zubüten/ daß mir 

nicht dergleichen Untreu an Sort deny Allerhöchften begehen. - Ehegemahel/El- 

teren, Kinder/ und alle liebe SSreund find Gottes depofitum, ein Gut’ Daß ung 

Sort mit dem Beding vertrauet bat daß mirs ihm auf>Begehren mit gutem 

| 2Bıllen wiederum äuftellen follen.. Wie wurd es aber lauten / wann toir ung 

darzu nicht verftehen/ fondern mit ungedultigem murzen und faur fehen/ Dem 2Ull- 
machtigen das feinige aufhalten wolten? Zwar fönnen teir inmnichts vorhalten. | 
Unfer Sort iftim Dimmel/ ertbutwaser wil. Unperdeffen ziehen moin ung | Pal.uıs.5. 
damit jeinen Zorn über den Hals. Dann’ Veh dem/ der mit feinem Schöpfer efar 'M 
Daderet/nemlich der Scherben mitdem Töpfer des Tohns. et 


Der Her: hats gegeben/ der Her: hats genommen/ic. _ 1177 A. 1672. 


| Loffet ung beneben an Gottes Treunicht ziveifeln/ an feiner Hülff nicht vers 
sagen, Er if der Geber. Der Diefes Out uns gegeben/ Fanungein andern Troft 


erlebenlaffen. Seine Hand ift nicht verfürger. Es iftunbegreiflich/ wie jerso. | 
er regieret. 


| 

| 

| 

| 

| N il) 
| 

| 


Es befchreibt aber Hiob den Allmachtigen fernerg | 


I, Als einen Viehmer deffen: fo er verlohren. Dann der Here/ fagt| en | 
er/hats genoinmen, WAuß der Hiftorn ift.bekand /daß die Araber und Ehale | feurfo er vers 
deer den frommen Mann haben außgeplündere und beraubt / auch der Satan] !ohren. | 
|jelbiten darzu geholfften/ als der auß Gottes Zulaffung jene darzu angetrieben und | BI 
verhegt. Diefer aller aber gedencft der heilige Mann mit Feinem Iort. Mit Saz| | ' 
tan und den Heiden.hat er nichts zuthun. Sondern fein Augrhraner zu Sott:def] | 
ten heilige Surfehung bettet er an. Der Hr: bat es genommen. | | 
Wasmir verliehren/ das wird unsvom Herzen genommen. Sch toill er.xnaemie 
abermahlen nicht reden von Den Gaben des Gemuhts/ telche Bott der Here/mann | verlichren, 
| er wil/ fehmachen oder gar entziehen Fan daß TBeifheitzur Thorbeitvrund dapferer a Iun | 
| Muth in lauter Zagheit verwandeltwird, Der Herr gibt ein bebendes erg, | dem Herzen) 
verfchmachte Augen / und ein verdorrete Seele. Auch nicht von Ehr und eur ss6; 
| Sur’ melche/ wann fie meichen/ von niemand anders/ als von Gott entzogen toer-) 7: 
den. Er ftoffer die Gewaltigen vom Stul. Reiche und Arme müffen Kin? | Lucı. 52. 
der einander fepn : der Her bat fie alle gemacht. jFrov.2u2 | 
ir reden fonderlich von lieben Sreunden die wir Durch ihren tödlichen Din: 
fri£ verlieren. Gott ift es /der fie fterben läßt. QBannfie Todes verbliechen/fo heißt 
e8::Der Her bat fie genommen. Di/ D Herv fagt Mofe/ Laffeft die Mens |rül. 90.2 
Ichen fterben/und fprichft: KRomt wieder ihr Menfchen Finder. Der Herzift! 
I 66/ der da täder und Iebendigmacht. Er bat &ewaltäber Leben und über! 
\ od. REFFEFF Giott 


Be 





A.1674. 1178 ACV, :Dredigt/ Überdieden wurdigen? 
Gott hat einem jedwedern das Feben gegeben / aber auch die Zeit beftime / ie 
| ‚lang es währen fol. Wann die Zeit vorüber / wird ihm das Leben aufgeforderer. 
Febr Der Menfch hat Feineimmerwahrende /fondern eine beftimte Zeit: die Zahl. 
| jener Donden ficht bey dir’ HEr. Du Daft cin Ziel aefest / das wird er | 
1Sir.ı 14. Mir ge ia Es fomt alles von GDdet/ Glück und Unglück /Schen 
| ‚und od, | | 
erim ne Dißerfennen fromme Burger und Underthanen, Wann nußliche Negens 
| ‚ten und Norftchere Des gemeinen efens fterben / fo gedencken fie, &Htr iffes, 
Jelz1.&c, der da Kichter  Räbte/ und Sanptlenthe wegnimt/ wieerder Statt Seitz 
|  falem gedrohet bat. 
Es erfennens gläubige Zuhörer des Gottlichen Worts., Wann ihnen ges 
treue und eiferige Lehrer Durch den seitlichen Tod enfgehen / gedencken fie: Der | 


Er: bat fie genommen! Wie die Kinder der Prophetendorten Elife fagen: | 
Meiffen du auch /daß der Her: wird deinen HEren heut von deinem | 
| Haupte nehmen? | | 
| 5 erfenneng Ehriftliche Eltern. Wann ihnen Kinder /ficbe Kinder / von 
Denen fie Feine Befchtverd /fondern Troft und Ehre gehabt/ fterben ’gedencken fie : 
| Sich! da ifenichts ohngefehr gefehehen ! Der Herz hat fie abgeforderet. Hivb / da 
| ‚ihm alle feine Kinder aufeinmahl umkommen /erfennet Gottes Finger/ und fagt: 
| 


a.Res 23. 


Der Ser: hat fiegenommen! | 
| Es erfennens Fromme Kinder, Wann fie forgfältige und fiebreiche Eilteren/| 
efwann Durch einen frübgeitigen Tod /verliehren ; GDEE ifk es 7 der fie wengenoms 
2.Reg.aa. [MEN UND mit Frieden inıhr Grab gebracht/ jader Seele nachs in das bimmes | 
‚v0. \liiche Friedens hauß eingeholer hat, da fie wohnen werden in ficheren 
a | MWohnungen/undinftolger Ruhe. 
| | Es erfennens getreue Eheleuch. stirbt einem Ehemann feinliebes AReib/ 
| (0 fpricht erin feinem Hergen/ diß ft ein Streich/ dender Her? aethan hat!der das | 
| eheliche Band under uns angefnüpfet / hat eg nun widerum aufaelöfet. Der | 
| Hr: bat fie gegeben: der HErebat fie genommen! Auch an mir hat er | 
| erfüllet /wager vor Zeiten feinem Sinecht/ dem Propheten Szechiel verfündiger hat : 
TERN en Aenfchen-FinD, fihe / ich il Dir deiner Augen £ uf nehmen durch eiz | 
| 16, ne Dlase. | | 
lan Geliebte in dem HErzen / diefes laflet uns auch erkennen fö oft mir | 
traurige Todesfälle an den unferigen erleben. FRir gramen ung etwann über Nies 
bere Urfachen / machen ung fchtvere Öedancken: Ach twarenur Diefes oder jenes } 
nicht gefchehen | Hatte manda und dort Sürfehung gethan /anderft gerahtenv ıc. 
2lber eitele und unnuge Sedancken! Alle niberen Urfachen / Umftänd und Zu- | 
| fälle hat Soft regieret. Es hanger alles an feinen ersigen und allweifen Naht. Auch. 
| was unferem Bebunefennac sufälliger torife gefehicht das ift von SHtr betweget 
und geleitet worden /eben mie an einem Ubrmerck alle Kader vondem groffen Rad 
| getrieben werden. NFSDErlastung dann fehen/ der unsz-und den unferigeny | 
| alle Tage des £chens/ ja von Einigkeit bero ’ gezeblet undanf füin Buch ge: 
Pal39.16.| Kchricben. 3 
| Die 


1 .. 








| Der Herıhats gegeben /der Herz hats genommen / te. 1179, A. 1674.| 


Die Perfon / die wir betrauren/ ift von EHDtt genommen worden / von bem/ 
der Getvalt über ung allebat / wie der Töpfer überden Zohn: Per folt ihm Jer.ıg £. 
dannteiderfprechen? Spricht auch ein YBeref zu feinem Meifter warum | Rom.9.20. 
machftdu mich alfo ? Erift unfer aller Schöpfer : ter dauff murren / wann 
er feiner Hande Aßercke zerbricht zundesindie Erdes außderen er genommen ifl/ 
| tiederum rn : Hatder Herrnicht Itachtmitdem feinigen zutbun. 

waser wil? | 
| Gott 7 der fie genommen / ift gerecht /thut niemand unrecht: Iiraber find 
| Sunders haben bes Kreußes taufendmalmehrverdient/alser ung auferlegt. Und/ 
| wannwir mit ihm hadern wolten/ Fönten wir ihm under taafenden nicht 
auf eines antworten. 

Gott ‚der fie genommen / ift gütig / barmherkig und getreu, der den feinigen 
alles zum beften richtet /der nach Dem er zeraiffen hat/ heilet/ und nach Dem] Rom. 23. 
er gelchlagen/ verbindet; der aller Derfuchung ein Ende gibet/ dat: wirs ee e 
Fönnenertragen. Ach folaffet uns dann feiner Hand uns in aller Denkt under-| nes 
werffen/ ihm nichtg einreden in feine heiligen Gericht / fondern thun toie der fromme 
David: Sch wil fehmweigen / und meinen Mund nicht aufthun/ dann du /|eral.39.10. 
HEn ı haftesgethan. 2 

Bir lehrmenaber auch/ Dafidielieben unferigen nicht gar zu Grund gehen |&, DieLkte] 
wann fie fterben. Dadem heiligen Mann feine Kinder umfommen/ glaubet er/ hen micht zu 
daß fie bey GHOdtt fenen. Der Her: hatfie genommen. Ein anders ifts/ mann en: 
du ein Kleinot verleurft/ daß du nicht weiffeft / wohin esfommen fey/ esauchnime] 
mer findeft ;einanders aber /wanns einer Deiner beften Freunden zu fich nimt /roil- 
| lensestwol aufjubehalten. Deine Tochter / Ehegemabel Mutter / 2c. Die dir ge: 
torben/ if gar nicht verfohren/ fondern der Herr Bat fie genommen/ außdielem | 
Flend weggenommen/ und su fich in den Himmel aufgenommen. Dann nur derjEeel.n.7. 
| Staub wird wieder zur Erden/der Geift aber fommet zu Gottrderibnnger\, 

acben hat. Die Seelen der Gerechten find in Gottes Hand /undFeine PAB Et 
Dualrähret fiean. Sie fommenzu der Stattdes lebendigen Gottes /3u|Heb.ı. 23 
| dem Bimmelüchen Serufalem /und zu der Dienge vieler taufend Engeln, 
und zu der Gemeinde der Erftgebornen /dieim Himmel angeichrieben 
find / und zu Gott /dem Richter über alle / und zu den Geifteren der voll-| 
fommenen Öercchten. | | 

Das Iehret abermahl Gedult/ und giebet Eraftigen Troft. Unfere lieben ihnen 
Sreunde/ diewir fo fehr betrauren find und lebennoch. Der HEHNK hat fiegel" 
nommen. DBeyibm find und bleiben fie in alle Ewigkeit. Air freuen ung/ wann 
die unferigen hoch ankommen indiefer Welt umbgrofle Herzen und ‘Potenfaten 
feyn Fönnen’da es doch mit denfelben manchmahl befchaffen/mie mit dem (eur ner 
| ihn zunabe fomt/der brennet. Sollen toir ung aber nicht gedulfig und troftlich erzei«' 
| gen/ da wir Die unferigen beydem groflen Herzen aller Herzeny droben in Dem Dim: 
| mel angebracht / mit welchem es alfo beroande/ Daß je näher bey ihm / je beffer und 
feliger. Für Gote ift Freud die Fülle/und liebliches IBefen zu feiner rn: | 


ten cmwiglich. 
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Matt.20.15. 
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und jeiner Zeit viel herzlicher und feliger toider geben. Bann toirdieliebe Sonne 

chen under gehen / trauren wir nicht /toril teir hiffen/ daß fie bald widerum auf: | 

gehen werde. Warum wolten wir dann hiebe Sreunde fo troftlof; berrauren/ damen 
| Doch eben fo eigentlich teiffen auf dem marhaftigen Mund deflen/ der nicht liegen 
| fan Daß roir fie feiner Zeit noiderum fehen twerden. Premittimus noftros, non | 
job.ö,g,. [mittimus : Wirfehieken fienur vorher / verlieren fenicht. Des Henen 
7 2Bort wird marhaftigerfüllet werden : Dasıft der IBille meines Natters, 
| der mich gefandt hat dafich nichts verlichre vonallem/daser mir arger | 
| nen bat /Jondern Daßiichs auferwecke am Jüngfien Tage. Co viel vondes 
| heiligen Hiobs Befantnuf. 


| | Y 
| _..,. Bon dem Anderen. 
ipie Sobnreis Solget deffelben Lobpreifung : Der Name des HERKEN / fen.ar- | 
'lober. 


iuiig. fo 
= uf Das iEden Sleifch ein hartes Wort » fo ihm bald ohnmaalich fällt nad)- \ 
Ion mi @on sulprechen. Sn groffim Leid GDtt loben ja für Das Leid Gort dancken /ifteine 
loben. Ibwere Sad. Wie fan ich mich doch fü gar überwinden? fpricht ein betrübtes 
| Dergt Sa twann ich mein liebes Ißeib / meine Kinder/meine Nutter noch hatte ; 
| ‚ober wann Sefus Chriftus/ nach feiner herglichen Barmberkigkeit, mir auf dem 
| ‚Sarckmeine Todten reiderum aufermeckte/tvie erandem Sungling zu Nainund 
| der Tochter Fairi vorlangft gethan : dann moltich ihm von dem innerften meiner 
ı Seele Dancken / und mitallen reuden ruffen Der Stamedes Herzen fen aeloz | 
‚bet. ARie fan aber und folich Gott lobenimann mirg [0 übel gehet? und feinem Ita: | 
‚men Dancken/ da er mich fo havt und doppelt vermunderhar? 
Antwort. Sn dem Leid und Kreus Gott loben, ifkeine Kunft ’ davon der 
natürliche Menfch nicht weißt. Cie wird allein in der Schul des heiligen Seiffes 
gelehrnt, Biel fromme Leuthe haben fie getönt, und mit ihrem Eyempel gelehret/ 
[daß fie nichts unmegliches Ten. 

Fiob /ber heilige Mann / kan Bott loben da er nicht nur all fein Gut / fon- 
dern alle feine Kinder verlohren: jaebenfür Diefe Zuchtigung dancker er Gott. Der 
| gli Bra gegeben der HEr: Bats genommen :der Name des NETIEn 
Ip aclobet. | 
| Das Fan die Kirche Goftes : Sort bancken nicht nur für Die Abtwendung fei- 
| nes Zorns,fondern auch für den Zorn felbften. Zur felbigen Seitifpricht Sefajas/ 
Jerae \mwirft du fagen: Sch danke dir / HErr daß du zornig bift geielen über 

mich / und dein Zorn fich gewendet hat ı und tröfteft mich. 


| 
| „8 Fontens die heiligen Apoftel. Da fievon dem Kadt zu Serufalen gefchmd- 
| Ihef und geftaupet worden/ erkanten fie e8 nicht fhreine Schmach/ fondern für eine 
4 ıEhrsderenfie Soft gemürdiget harte ; wurden daruber nicht traurig / fondern fiö- 
ns ich ; fanden nicht urfach zu Flagen/ fondern zu loben und zu Dancfen. Sie giengen’ | 
AR. 5.41: age Rucas) frölich vondeg Rahts Angeficht / daß fie würdig aemwefen wa- 





IN umbdes Namens efu willen Schmach zu leiden. 
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| er Herrbats acacben / der Her! Bafs genommen/:c. gr, As 1674* 


Es kontens Baulus und GSilas in dem Gefängnuß/ da ihre Suffe in dem 
Stock lagen. Sie lieffen nicht ab zu betten und Gott zu loben / fo daß es die ubrir 
| gen Gefangenen böretenw und GHDtt verurfachet ward Durch cin Erdbidem |AF-16v. 
| Zeugnufizu geben / Daß er ihr Gebett und Lobgefangerhöret hätte. a) 
&s Fontens die gläubigenHebreer: Da fie ihrer zeitlichen Kyaab beraubet wur: 
| den/ nahmen fieeg aufnicht mit murzeny fondern mit danken / erduldeten den Hebr.10,34| 
Kaub mit Freuden/ alsdiedamußten/daß fie bey fich felbft eine beflere und 
bleibende Haab im Simmel hätten. | 
Eg Fontens Diebeiligen Märtyrer / die etwann unaußfprechliche Sreude in ihr 
rer Marter empfunden und mit Lobfingen und Dancken Di: felbige angetretten. | 
Und swarfolmannicht dem Höchften dancken für Die Mittel / Dardurch mir | 
sur wahren Buffe und Befferung verleitet werden? Ein folches Mittel ift Das | 
Kreus/ und allerhand traurige Zufäfte / fo uns begegnen. Dann die Anfechtung | Iela6.g. "| 
(chret aufs IBort merken. Wie Das Metall /wannes mit Noft überzogen/ j | 
nicht anderft als durch eine febarffe Seilen Ban gereiniget werben: fo fan unfere Ira: 
tur nicht anderft > als Durch Die Keilen Des Kreußes von dem Rofkder Sünden ge- 
reiniget werden, 
| Eolman nicht des HErin Namen foben für das Miftef/ Dadurch unfer | 
| Glaub bewähret und tüchtig gemachet wird? NGelches aber dur dag Kreuß ge 
fehicht. Dann mie eines Soldaten Dapferkait in dem Krieg, eines Schiffmanns | 
Gsefehicklichkeit in der Qempeft/ Die tiefen TBurgeln eines Baums indem wehen | 
' getvaltiger Sturmtvinden geoffenbahret roird : alfo muß in dem Kampf mider 
unfere Sende / in Dem Ungetwitter der Trangfalen  inder Dik der 2Zlnfechtung un: | 
fer &faub beiwdhret twerden/ tie dapfer und gefehieft’ reie tieff er gemurkelet fey-F 
ir der Anfechtung wird unfer Elaub rechtfchaffen / und viel Föftlicher | 1.Perı.r. 
Eli dann das vergängliche Gold/ das Durchs Jeur bewahren 
ivird. | 
Col man nicht des Hichften Namen loben umb das Mittel’ Dadurch der 
Geiftdes Gebetts in uns aufgemecket und angeztindet wird * VRelches abermah- 
fen durch das liebe Kreuß gefchicht. Dann wiedas after / melches fonft auf der 
Ebneyfich in die Erdeverfehleuft/ mann es eng eingerhan und eingetrieben wird/ | 
| wider feine Natur überfich fleigt: alfo haft fiehs mit unferem Kerken. anns 
mitkeiner Midermertigfeit zu thun bat, fehleuftesin die Erde / lieber Die TReltrund | 
mas in der Melt if. PWanns aber ander derengen Dorfen gepreßt/ gefruckt, und 
 geängfliget neird/ fo mußes roiderfeine Srarurnber fich fteigen, und heißt 87 Ders’ ' 
wann Zrübfaldaift / fo fucher man dich: warn dur fie züchtigeft / fo rufen] Jekzsn6. | 
fie ängftiglich. | | Bi | 
Sollmannichtdeß Herzen Nahınen oben / mann teir von diefer eifelen und | 
oerberbten IRelt abgejogen / und das Himlıfche su fuchen getrieben werben ® Ißel 
ches miderm dusch das Edle Ereugsu fegen gebracht wird. Solteesunsim- 
mer nach YWBunfd) indiefer ABelt ergeben » ber elenden Seuthen / bie mir waren. 
YRannder Iandersman durch eine lebliche Xiefen / inanmutiger Sefelfchaftt/ 
ohne Sorgund Gefahr / ohn einigen Abgang und Mangel Meifet ;fo findt er fich | 
KREEFEFR ii mal 
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132 _XCV. Dredige/ Über Die deneEmiirdigen Zi: 


1 
} 


2. Corfg, | 


tool auf der Neife/ daß ihn nach dem Ende nicht fehr verlange. Mann er aber 
Durch ein Düürse IBufte mit Hunger und Kummer twandert/ durdy Donner / Dlie 
und Stralen gefchrecket/ von Mördern gejaget wird : Dann eifer er io behend er 
Fan bag erin Sicherheit fomme. Gelobet fene derNahme des Alferböchften / 
durch defjen allmeife Regierung unfere guten Tag auf Erden vielfältig werbitteret 
terden/ Daß mir Diefer elenden IBelt vergeffen müffen/ und ung fehnen nach un: | 
jerer Bebaufung/ die vom Himmel ift/und uns verlanget/daß wir damit 
überfleidet werden. 

Sinfonderheit aber foll diefe Fehre practiciree werden/ warn der Allerhöchfte 


uns unfere beften Sreunde durch den Tod entzeucht/ und wie Hioballhie/ daihm 


‚feine sehen Kinder umfommen/ fagen : Des Herzen Yahme fene gelobet. 


Air loben den Srahmen des Höchiten/ wann mir gefpüren/ Daß die Unfe: | 


rigen durch das IBort und den Geift Gotieg miedergebohren werden. Marum 


1. C0r.13, 9. 
Gal.s. 17. 
Rom,6,7. 


| 


Apoc 21, 4. 


Jets7. 1. 
aReg.22.20 


Sap. 3.1. 


Jefs7.2 
Apoc. 14. 2. 
Jef3..18. 


fölfen toir ihn nicht loben/ toann Durch den zeitlichen Tod das Mercekder Miderz 


| geburt in ihnen vollfömmen gemachet roird. Gewiß if, Daß ihr AWidergebure un: 


vollfommen und Stusfwerck fey/ fo lang fie leben. Das ‚Fleifch geluftet im: 
mer wider den Geift, Sin dem Tode wird es pollfommen gemacht, Wer ges 
ftorben ift/ der üft gerechtfertiger von der Sünde. Die da felig fferben pec- 
candi periculis fubtrahuntur, & innon peccandi fecuritatem conltituuntur, 
tie einer auß den Alten fagt: Sie entgehen der Gefahr zu fündigen / und 
Fommenin den Stand/da fie verficheret finddaß fie nicht mehr fündigen 
merden. 

WBirloben den Tahmendesserzenwanner Die lieben Unferigen von franck: 
heifen/ Kummer und anderen Trübfalen erlöfet/ und auß Feurg - und Maffers- 
noth außgeriffen hat: twarum follen oir ihn nicht loben/wann er fie durch den zeit: 
lichen Tod von aller Trübfals rwie fie immer genennet werden mag/ von Angft/ 
Schmerkers heimlichen Kummer / Anfechtung / Seid und allem Übel vollfomlich 
erlöfet/ alle -hränen von ihren Augen abwilchee : ja fie nicht nur von dem 
gegentvertigen erlöfet/ fondern auch für dem zukünftigen Ubel/ meggeraffer/ 
daß ihre Augen nicht fehen follen alle das Unglück, daß der Herz Über die 


flette bringen wil? 


Wir loben den Trahmen des Herzen’ nsann er ung oder Die Unferigen zur 
Aube bringt /nach aufgeftandener fchwarer und langmuriger Arbeit. Warum 
tollen toir ihn nicht loben/ wann er fie durch den Tod zur feligen Muhe beförderet / | 
Daß ihre Seele ruhet in Gottes Handınnd feine Dualfie anrühret;auch der 
Leib in feiner Rammer/ in der Erde fänftiglich rubet / außruher von aller fti- 
ner Arbeit und Schmergen. Achy mer molte ihnen Doch Die fichere MRohnung/ 
und Die folge Ruhe mißgännens dieder Herz ihnen gegönner bat > 

ir loben den Tramen des Herzen/ tan er die lieben Uinferigen/nach aufiges 

ftandener gefährlicher Reife glücklichnacher Haufe gebracht bat. Mas ift aber 

Diefes ganke Leben / als eine Neife/ eine befchtwerliche und zugleich gank gefährliche 

Keife/ da ung von dem höllifchen Mörder ohnabläffig nachgeftellet wird/und mir 

unferen eigenen Beraather indem Bufen herum tragen. Eollen twir nichtdenTra= 
men 



























)er Herr hats gegeben/ der Herzhats genommene. 1183 A. 1674 
| men des Höchften (oben, wann Die Unferigen folche gefährliche Reife glücklich vollz 
| bracht/ und in dem Gefeie der himlifehen Heerfiharen zu Haufe ankommen find/ 
das ift/ ihr Hauß und TRohnung droben in Dein Himmel eingenommen v, twelches 
ihnen efus Chrijkus bereitet hat? Hates Doc) in ihrem Leben bey ihnen geheiffen: 
Wir haben viel mehr Fuft/ auffer dem Leib zu walfen/ und daheim zu »Cor.5,8.2. 
Ifeyn bey 4 Herzen? Yßir fehnen uns nach unferer Behaufung/bie vom 
Simmel lt. 

: ir loben den Jrahmen des Höchften/ wann Durch feine gnadige Fürfehung 
die Yinferigen herfür gegogen/ und zu einem oder dem anderen Ehrenzampt befördes 
ret werden. IBarum follen wir ihn nicht loben / warn fie droben in Dem Himmel] 
Priefter Gottes und Ehrifti/ und ihnen mit Dreiß und Ehre/ und unver: 
gänglichem Üßefen vergoften worden ? 

Mar loben den Jrahnen des Herzen mann toir Dieunferigen tool und nach 
unferem ABunfeh verheurahret haben. Alles ift (Sreuden-voll/ wann der hochzeitli- 
che Ehrentag vorhanden/ da die Braut heimgerühret werben foll. Ach! warum 
fingen und Dancken toir nicht Dem rahmen des Hochften/ wann die Unferigen/ 
vermittelfteines felgen Todsy in das Hauf ihres himlifchen raufigams abge 
holet und mit ef Ehrifto/ dem fehönften under den Menfehen-Finderenvin 
alle Ewigkeit vermahlet werden ? Da auch an ihnen Die Stimm aroffer Ißaf 
fer erfüllet wird / undes heiflet: Dallelnya / Saffet uns freuen und frölich| Ap-ı9-67. 
kp und ihm die Ehr geben : Dann die Hochzsit Des Sams it Fommen/ 
und fein YBeib hat fich bereitet. | 

%a forichteine betrübte Seel, das ift wol eine heilige Sehr: aber mir ift gar 
su fchtwer/ ja ohnmöglich / Diefelbe zuspracticieren : Ach ! mie-mil ich Doch meinen 
traurigen Geift überminden/ daß ich um fo enpfindfiches und fehtweres Ereuß Sort 
toben fol ? Antwort. Es gibt m der Schuldes heiligen Griftes, fo woll alsin ir 
difchen Schufen/underfchiedliche Claffes. Ber noch in den underen Claflen fter! 
het/ kandiefe Section noch nicht. Darum treibe Dich in deinem Ehriftenthum/ daß 
du machfeft/ und dein Zunehmen in allen Dingen offenbahrmerde. Bitte/ 
Haß dir die Salbung des heiligen Geiftes vermehret/ und budurch deffelben Kraft 
geftärcket werdeft Zudem find die Stunden ungleich. Hiobhat in Anfang feines 
Feids auch feine Kleider zerziffen ;nachmerts aber gefaget / des Herzen Name feye 
gelobet. IBas du bifher nicht haft vermacht/ da wird Dir Sottnoch Kraft geben 
dafdues Fanneft deine Seele ftilleft/ dein Herg ruhen faffeft / deinen Aßillen Dem! 
| alterheiligften IBillen des Höchften undermerffeft/ und feinen groffn Nahmen in 
| allen feinen WWercken benedeyeft ind fobeft. \ 


Bon der verftorbenen Srauen fel. 


| _ Braun argaretha Eglingerin fil tft in bieje Zeit gebohren dem 15. Zulii/ In. 3635 vom Heran 

Sumel Eglingern fel- Benfigern eines Ehrfamen Staltgerichts, and Srauen Monica Mesiler) 

welche der getreu Gott nach dem er ihre aber mahlen ein haries gezeiget / mit dem eilt des Tre 
(tes und der Kraft aufitchten wolle. 

ft auch von denkilben zur $.Dtteäfordät und Ehrbarfeit moi auferzogen / and Anno 1656. 

den fünff und swansigften Sehr. am ihren überlebenden Herreı und nunmehr hechberrühten TB 

wer 












Ap0c.20.9.| 
Rom.2.7.J 


Pfal. 44-3. 


Mie biefe 
Lehr zu | 
DIachieite, 


1. Timss1 gl 

























































A.l6ra 


Jer. 45.3. 


Pfal,84.11, 


| - - 
| mer verheurahtet toärben/ mit melden fie in gutem srieben gelebet / und auf Gottes Segen neun 


tıhrem Daufe mol vorgelianden / ihrer übelmögenden Fran rutter febr troftlih + und in ib- 





[nicht zu verdencken’ wann fie in dergleichen Fällen fich übel geheben/ und mit Barad) Hagen ı Der 


|und-vermögen twir auß deiner Güte, Dann du biff der Yarrer der $iechtern / von | 
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IV. Drivigt, Bon dem 














‚Kinder / fünf Sögne und vier Töchteren erzeuget / von welchen annod vier Schne und its Zichte- | 
ven in Feib und Keben. 


In ihrem Leben bat fie dich vernünftig / frommm / feiebferfig amd eingesogen verhalten ‚ft 







DE SARDER Wandel aljo beichaffen getwein / daß ihr frühgeitiger Tod von jeverman betrauert 
wird, 

Sn ihrem Eheftand Bat fie der liebe @otf mit [chtwerer Kinde-niederfunft ein und dag andere 
mobi heimgefucht/ alfo dag man hen vor Diejem fi} ihres Hinfcheidg beforgen müfen. * 

Daher / nad) dem fie lerfilich Idwangır worden / fie fich bald-Sterbens verjeben /umd von übe 
rer Begräbnuf und anderem geredt. Da Gott der Herr fie angegriffen / hat fie ihre Süinder ihrer 
geliebten can Mutter anb:foplen / mit Gottes Berbeifung fich getediter / zu ibine einbrünftig ge- 
jeufjeh/ und mit fhwacdher Stimm ihm ihr Seele bifohien. 

EHE bat önade gegiben’ daß fie eines Zöchterieing / twelchee geleber/ und: die beilige Saure 
empfangen/ genejen : Aber gegen Abend haben fie blinde Schwachbriten überfnlien ’ daß fir umb 
$. Ubr/ ihres Alters im 38. und einem halben fahr, fanft und jelig in Chrifto aingeichlaffen 

Ulfo ift Diefe Chriftliche Frau ihrem fürgeliebten Serien Bruder unmwiliend/ gar baid.in bem 
Dimmelifcyen Serufal m begegnet, Belcper/ nach dem/er auf der lieben jeinigen ju Sronckfort be- 
| gebrens ficy vor fechs Wodyen dahin erhoben’ und Jungiibin aefund von dar abgerciht/ nillens ich 
tmiederum nacher Dauß zu-begeben/ unter meges mit einm hißigen Fieber von Bott ift angegriffen | 
worden: Worüber er fic) in Die Churfürfiliche Statt Heidelberg führen iaff n/ dap «5 ihme jivar an 
kib und geiftlicher Wartung nicht gemanglet: Die Kräfften aber fielen vabtu/ und cd bereitet fidh | 
‚u einem feligen Endy welches er heut adıt Zage / Morgens umb acyt Uhr erlanget / darauf verwi- 
penen Deontag im der Kirchen St. Peter/ in dem eleit einer gangen Iblien Univerfitet/ zur Er- | 
ben beftattet worden. | | 

surwar ein frauriger Fall! Da eine [hmergliche Wunden/ehe (ie angefangen heil zu twerben/ 
mit einem neuen ernftlicyen Sıreicdy tiffer und mbeiljamer gemacht wird. &Ehrliche geutbe jind 



































ı DEr: bat mir Jammer über mein Schmergen zugefügt. Esift zumahl alles leidigyein liebes Epe- | ' 
weib/geherfam: Kinder’ die niemanden befchwerlich/ allenthalben angenehm gemefen/ und zum tbeil 
in der Sremde/ja auf eine Zeit verlieren/ unerzogene Wäilen vor jich jehen/ x. | 
Aber toas wollen wir thun? Bas jollen mir fagen? EHt/ GDtt, EHE hat «8 gethan/ 
ber über und und Die unjerigen vollmächtigen Gewalt hat mie der Töpfer über den Thon. Sort 
hat es gethan? der fie gegeben / hat genommen / mag er gegeben/ wie se macht: bat mit bem jeini- 
gen zu fun was er mil. Dre bat fi: nicht verderben laffen / jondern genommen / iu fd ge- 
nommen an Den Drt/ da ein Zag beffer it/ais raufend b:y uns: Da fir fich nicht wünfchen in Die. 
je Zeit/ zeitliche haben fie verlafen:: Das ewig Guf erfreuer ihren Deuht/melches ihnen verdient bat 
Ehrifti Blut : dep find fie wol zu frieden. &HDte har fie gerdmmen/umb fie uns feiner Zeit wie- 
ber zu geben’ an dem Zag/ da alles fol hertwirder gebracht werben. | 
Ehriffus Jeius/ der gehorfame Sohn Gottes/ der an Delberg gebettet: Vater nicht tie ich 
il, fondern wie du moilt; lehrte ung durch jeinen heiligen Geift’ daß wir ung feinen Gebotten und 
feinen Gerichten aeborjamlid) unberwerffen und beedes in Lieb und Feib mit aufrichtigem Her- | 
sen feinen Namen-beiligen/ und jagen ; Ä 
Er gibt und nimt/ wies ihm gefällt &eim Willen fey es heimgeftellt. 
Er geb und nehm/ fen doch algeit _ ein groffer Tram gebenedent. 
Zlmen/ Amen, 


Geberk. 


A Er du auschätiger und arofler EDre/ wir dancken dir für alfe deine Gaaben 
| I) und Gurchaten. Alles was wir find / haben und verm ögen / das find haben 






welchem alle guee Gaaben herfommen. Dir dancken teir für unfere Öehure / Auf: 
fersiehung/ und allen deinen Segen : fonderlich /daß du ung son aläubigen en 
yaft 





Chriftglaubiger Seuthen. | "185 A,16744 


haft laffen gebohren/ und in deiner Erfanmuß Chriftfich aufergogen werden/in ehrlt, | 
hen Sheur aht uns geleitet ‚und uns Rinder v gegeben/ von welchen wir Hoffnung 
faffen fönnen/daß fie deine Kinder fiyen. Du Her bilt unfer ‚Herr haft Gewalt | 
uber uns und alledie unferige dir regtereft uns nach deinen Molgefallen, und wie | 
dur es von Fmiafeie hero über ung befchleflen haft. Du lafleft ung Dienfchen flers | \ 
ben und fprichft : : £ommer nieder ihr Menfchenzfinder, Es hanaer alles an deinem | | 
Millen/ die Zeit/ wann ; der Dre’ wo ; und die Weife und Gartung/ mie mir erben 
 follen. Du baft.cs in Deinem ewigen allweifen Naht alles befchloflen wie eg achen 
fol. Alte Härlein aufı unferem Hatıpe Baft dur arschlet. PBnd/mwann wir flerben/ 
verderben wir niche/ fondern T Dr ni? ung zur Die/tm Die Oiemeinfehaft deiner ewigen | 
Henfichfeit. Ach Merr/ gib uns diefs dein heiliges Negimenr zu erfennen durch 
deinen heiligen Seift und (chreung durch Senf (ben wahre Gedult/ daß wir ja wer 
der nie Aerefen/ moch ine Reden noch mit Gcherden/ deinem heiligen und allein 
ı aufen Aillen nicht ae, treben/ a dern in aller Demuhr deinem Sinecht SNob nach» 
| forechen/ ir fagen : Der Ser hars'gegeben/der Her: hats genommen : der dtamı 
Bi Herren fen seloheR: Kerry soir dancken dir für alle deine Gurthaten/ die dus der | 
verfforbenen Srauenzunferer mitgläubigen Schmefter erwwiefen/ und birten dich/ wol 
left die Thränen ihrer fieben Sind derlafjenen/ Dentterz Ehemanng/ Kinder und &er| 
| fürmifteren/ weiche fo wol fiber diefen/ als den andern traurigen Fall vergoffen wer, 
den’ mit Erbarmung anfchauen/ den erflärten Troft mitdem Griffel deines heiligen | 
Geiftes in ihr erh einfchreiben / dchlelben Srendensöl in’ fie fehlen faffen 7 und fie 
mit anderwerrigem Segen ihres Seids wiederumb eraögen. Silffunferen übrigen 
Krancken : Eraerte deine gedrangre Kirchen/ erbalee unfer liebes Darterland / umd 
(alle den edlen Frieden ferners über ung walten % umb des Frieden: Sürften Jen 
| Ehrifti willen der uns alfo gelehrr hat berten: Dnfer Varter/ ıc. 


Eetetetereterstereroforor>FoForoFstez Fol oForaEt 022070202070 | 
Die XCVI1. Predige/ | | 
Don den Bauff Chriltglaubiger Reuthen- Hr. Hans 


Fudroig Iren! 

Zert/ l 

Sin der Epiftel an die Eorinthav Cap. 9, verf. 24. ale 

Wiffer ihr niche/ daß Die/ fo in den Sithranden laufen | 

die lauffen alle: aber einer erlanget das Kleinod ? Tauffer| | 
num alfo/daß ihre ergreiffet. | | 
| 


Außlegung. | 
2a, Drch den Elauben redet Abel noch / wiewol er geftorben / fehrei. Br aa 
rc) bet der Alpofkel in.Der Epiftel an Die Hebreer, Die Meinung it: 2lbel | uch ach 
"der Durch den Glauben ift ein Kind Gottes worden / prediget mit feiz | dem Tod. 
nem Erempel auch nach dem Tod Daß Gottes Huld ob feinen Kin: | 
gilt (tl deren 


u 


Er u 








— Ah 





A. 1674:]1186 | XCVL]I 
| Deren fehtwebe immer und ensiglich. A 
Stimmedes Bluts Abelvon der Erden zu Gott gefchrien: verftebe nicht 


on dem Lauf 








DaB Bott den unfchuldigerrmorderen Seib ju jeiner Zeit indas himlifche Leben aufz | 
nehmen molfe. 
_ Bon den Verftorbnen ing gemein mag man fagensdaß fie noch veden nach dem | 
Tod. Ein Todter ruffer einem jeden ung/ ben Uberleberiden u/und fagt: Sep | 
meines Lrcheils/ meines Todes der mir auß Gottes Urcheil wiederfahrenyeinz | 
| gedenck dann alfo wird auch Das deine feyn. Geftern wars an mir/ Beut 
Iifls andir. YBasibr feyt/ das bin ich gewefen: masich jet bin/das mufttihr al- 
lewerden., Einer’ derin dem Herzen geftorben/ thut noch hinzu: hr lauffet in 
den Schraneken des E hriftenthums/darinn hab ich auch selauffen/nun: 
mehr aber meinen Lauff vollendet/ und das Kleinod erlanget: Lauffet ihr 
auch alfo/ daß ibrsergreiffen möger. | 
Alf redet und ruffet vornemlich Daufus nach feinem Tod’ defien Wort wir 
auf Dem verlefenen Tert/mit Gottes Denftand/ dißmahlen für ung nehmen und | 







1517.58.23. 





!bedencken wollen 








l. Die Gleichnuß die er einführr; 
1, Die Application derfelben auf das Ihriftencehum. | 
En Vondem Erfien. | 
Eeisktlnge Biffeeihr nicht/ fagt der Apofte/ daß die, fo in den Schranefenfauf: 





note] ein-; Fen/ Die lauffen alle; aber einer erlanget das Kleinod? Da ift beydeg die 

führen er toie der Apoftel die Sach firbringt; und die Sach felbfien zu ber, 

encfen. 

1. Die Weike. rt. Die WBcife betreffend, fo führet der Apoftel eine Gleichnuß ein won den 
Sauffipielen/ welche bey den Griechen’ und Deßtwegen auch zu Corinthorubtich toas | 
ren.Eine Sach/fo die& orinther oft gefehensund darinn fie fich felbft mehrmalen ge- 
brauchen laffen. Darum bringt ers vors als eine ihnen befante Sach / fagende : 

| Wifler ihr nicht? | | 

8. ERBE | Und zwar es hat feinen T}ußen/mann heilige@rinnerungen mit folchen Steich- 

den mustin |nuffen vorgebracht, toelche von gemeinen und jedermann befanten Dingen berge: 

vraerade nommen Merden/ Da man fich tool auf eineg jedtmederen WBiffenfchafft und eiger | 
uf ven Ines Zeugnußberuffen Fan. Eo wird das Gemüth uberjeuget/ daß egnicht mir: 
befaufen  \Derfprechen Fan. 

Dingen, Alfo magman Trunekenbofden fagen : Ariffeeihr nicht’ daE tumpfechte 
Erdes Die nimmer trocknet/ gank unfüchtigfey/ und Feine Früchte trage? Den 
Sasıgen: ZBifet ihr nicht/ daß ein Geißhalf einem Schwein gleich fen 7 toelches 
niemand nichts nußet/ alldiemeil e8 lebet > Den Hochmühtigen: Ißiffer ihr nicht 
cab bie Gefhmwulft des Gemühts gefährlicher fep/ ala Die Mafferfucht/ ober Ger. 

fchreulft des £eibs? Den Sicheren: Miffetihr wicht , daßauf fchönes Wetter 

Die) Darm und Ungensitter erfolge? L. TER | 

IKeiöhen, 1. Die Sach felbften belangend / fagt der Apoftel : Die fo in den | 

| GSrhraneden | 





e Damm die Schrift fagt : Es habe die 


nur um Mach wider Cain/ fondern auch um den Snadenlohn gegen fich felbften. | 
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 Ehrifigläubiger Zeuthn. — - 


Schranefen lauffen / die lauffen alle/ aber einer erlangt das Kleinod. 
Erpeutet auf Ludos Olympices, Die alle fünf $ahı/ dem Abgott Sov1 zu ehren / | 
| auf dem Berg Olympo ;oder auf die ludos nuptiales, welche zu Eorintho bey 

Hochzeiten/ dem Mbgott Neptuno zu ehren/ pflegten gehalten zu werden. Daman 





jmeen/ oder mehr/aufden Saufplag geftellt/ Die da innert gemiffen Schrancfen nach 
dem Ziel lauffen/ undm Dem Lauffen mit einander Fampfen müffen. ZIBelcher) 
nun amerften bey Dem Zielwar/ tourde mit einem Krans oder Kleinod begabet. 
Das ifts/ das Paulus jagt: Diein den Schranfen lauffen, fauffen alle; 
| eineriaber erlangt das Kleinod. 

Die NBort geben ung feine Lehren an die Handy mir bedencfen gleich 7 was | 

die Säuffer getban oder wie esihnen ergangen ? | 





ı. Wasthaten danndieSäuffere — Tr Ras die | 
a.Sie liefen. So ift Kurkweil die man in diefer IReft fucht / muühfam | Aufer 00 | 


ger .. - dr m. Fe N ee 
und mit übel zeit verhaft. Die Sauff-fpiele bey den Sriechen waren ein Rurßtoeil: 1a Sie tieffen 


| doch mar übel geit dabey/ man mußte nach allen Kraften lauffen / daß einem der | &, Werttii@e! 
Schweiß darüber außgieng/ undder ganse Seib mad und matt ward. So gehets 
| in Diefer VBelt. IWorinn der Menfch Kurgmeil fucht - Damit macht er ibm felber 
Arbeit/ eben fo viel oder mehr/ als wann er feinen Beruffabmwartete. | 
Sucht man Kurgweilim Epasieren/ fo tird der Leib ermudet: in Effen 
| und Trincken fo reird er befchtweret : in Sagen/ mie Die groffen Herzen’ fo hat man 
Inichtnur Muhe/ fondern auch Gefahr/ Daß inan nicht von dem Gereild,/ beydes in 
den Fangen und Behalten verleget werde/ Suchet man Kurkmweil in Spielen 
(0 Fan feing genennet werden’ Dadurchnicht der Leib oder Das Genmieh abgemat- 
tet oder fonft Berdruß und Untillen zugesogenv/ oder der Beutel beraubet werde. 
Yriemand Fans ung beffer fagen als Salomon: Alles fagter/ was meine | 
Augen wänfchten/ das ließ ich ihnen / und wehrer meinem Hergen Feine | Eeclav.1o, 
| ;Freude/dap!es frölich war von aller meiner Arbeit! und das hielt ich] "7° | 
| vor mein Theil von aller meiner Arbeit. Uber / tie fand ers zu leeft® | 
| Siherfagt er / es warsalles Sammer und Mühe/ darzu eitel/ und 
nichts michr under Der Sonnen. 
| Darumift es eine Torheif / wann man viel rend und Kurkmweil in Der | Nus ie 
| Holt fücht. Wasman fucht/ das findet man nicht. Selig findy die die Freud a 
an dem Herzenihre Stärefe feyn laffen : Zradifcher Dingen aber fich freuen’ |1.Cor.730. 
‚als freueten fie Ib nicht. | | 
' _b. Sie liefen alle, IBann das Kleinod vorgeftellt / und die Schrancken |, Sieliefen! 
ı geöffnet marenı fo lieffen fiealle/ die da lauffen folten. ABann zur Predigt geleu- lalte,. 3ER 
tet wird‘ Fanımannicht Jagen: Gielauffen alle. immer bfeibet ein guter Theil |2, Zu iredi 
zuriick. Sa mann in der Aßochen der Sortesdienftsund dag Gebätt verzichtet mer | har inumı] 
den fol/ muß manbaldfagen : Ote bleiben alle/ fürmahr Die meiften zu vuck. \atteı aber | 
Das Ehriftenehum ift unfer aller Lauffolan. FWolte EH:tt/ man könte fagen: un Kun 
Sielauffen alle! Eines jedmedern fonderbahrer Beruf /ift auch fein Fauff-vlan: | 
| auch da gilt esnicht/ fie lauffen alle. Biel ligen und fchlaffen / find tragy lieder: | 
ich und verdroffen zu thun/ was ihnen befoblen < Fee gute Sach befsr- 
: SI dert! 






Kuremeil ie) 
muhtan, 








| 
| 









11188 | XCVI Predigt, Vondem Tauff | 


er foerben fol / Fan man auch niche bald fagen: Sierahtenalle darsı Wolte | 
Sotf/man Fonte von denen/die Gott aufdas Todberhlegtrfagen: Sie find alle br- 
reit zu ferben ! Aber ö mieviel feben/ mit Lothg Weib, ju rück in das Sodon | 
Diefer gottlsfen Pet ! 
 , Alldeitelund verderbe ifkunfer Natur/ daß wir viefei eriger findsmantı Kurs: | 
weilbeförderet / als wann das gethan werden fol / was ®Dtt gebeut/ und unfer | 
Zeil erforderet, Ders gehenicht ins Gericht mit deinen Sinechten und Mäg: | 
u... pen: dann fürdirift fein Lebendiger gerecht! 
eh Dei 2. Wieergieng (5 aber den <auffern/ die Da alle lieffen? aufs anf: | 
jagen. [MOLEt: Sinererlanget das Kleinod. Dernemlich/ welcher denandern allen vor: | 
..,I9elauffen. | 
moin | SBillichifkes / daßtver fich tool gehaltenv esauch genieffe, Die Belshnung | 
ten foldeiien DES Guten if fo wol / als die Abftraffung des Bofen eine Stüße, darauf das gez! 
I ieh Imeine efen berubet. Die Vorgefestentwollen def eingedenckfeyn und die das 
Kleinod erlangen laffen/ die vor andern gelauffen/ das ift vor andern gearbeitet ; Die 
belohnenydie vor,andern gutesgerhan haben. Dann dißerforderef die Berechtigkeit/ 
| die da mwil/ Daßeinem jedwebern Das feinige gegeben werde. Gottes Erempel fol fie 
jeb61o. IDarzunerleiten. Der ütnicht ungerecht ‚Das er vergeffejemands ABerck und | 
| | Arbeit der. £iche/ fo man an feinem Slamen beiwiefen hat. _ Er laftihm nies 
Bang ‚mand vergeblich dienen. Eine Sprrölafterung iftes/ mann man jagt: Es iftumz | 
Pülıgız. |VORfE/ daß man ost Diener. Gore ıft ein Wergeleer deren / Die ihn füchen. 
Bel Ber feine Rechte halt/derbat groflen{ohn, | 
Nee Auch findenwirbieein Bildder Eitelfeit menfchlicher Sorgen und irzdifber | 
Sorgen un? | Arbeit. Die in den Schraneken lauffen, lauffen alle / aber einer erlanget 
ik das Kleinod. Giehaben alle übel zeit: Aber einer allein Erieget Lohn. Die an: 
dern alle haben vergeblich gearbeitet / um fonftmude Bein gemacht / nichts mit ih 
rem Saufen außgericht. &o gehets mit iradifehen Sorgen Mühe und Arbeir: 
Mann mandamit erlangen wil/was Gott unsnicht befcheiden / io ifts alles um- 
jonft.  Esheißt alfdann: Sum Lauffen hilfe nicht fchnell ep sum Streit 
hilfe nicht are feyn/ zur Nahrung bilfe nicht gefehiete fenn/ zum 
Keichthum hilfe nicht Eng feyn:daf einer angenchm fen hilft nicht / dafı 
az, RR Ding wol Fönne: Sondern alles lige an der Zeit und Glück; | 
zb nasift/andeı Surfehung Gottes. Ißoder HErıdas Haußnichtbauet/ fo! 
arbeiten umfonft/die daran bauen :mwo der JERK nicht die Statt bebii- | 


1 
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tet /jo wacher der [Pächter umfonf. Esıft umbfonftdaß ihrfrüb auffte- 
het /und bernach lang figet und effet euer Brot mit Sorgen. Dann feinen] 
Sreunden gibeers fehlaffend. _ Sin folchem all gebet e8 dem Menfchennicht 
anderft/ als den Fifchen in den Waffern die da eilfertig und unablaflig umher 
Khwimmen und Doch nichtsdamif versichten. &o machen fich Nenfchen efwann 
ehr unruhig in Diefer IBelt/haben übelzeit,lauffen aufund abyarbeiten und handeln, | 
N und iftdoch endlich alles nichts. 
eited: Es | 50/ fagft durses ift doch nicht alleseit umfonff :einem manchen gelingts,.&iner | 
im  _ jerfagtgtofles Önt/ undverldft Denfeinigen grofte Schäge: Ein anderer usa | 
| Shrei 
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| Chriftgläubiger geuthen. 1189| A. 1674. 
Ehry Anfehen und Aemter. Antwort. Der unziemlic Mittel gebraucht /UMd] grnrwort. 
gelinget ihm / dem läßtes Gott im Zorngelingen. Ehr und Gut wird ihm Zum) Plal.69. 23. 
Strich. Benebens/ mann es einem und dern andern gelingek / fo find Deren fehr wiel/ 
denenes mißlingt. Ciner erlangtdas Sreinod: die übrigen find umfonft gelauf- 
fen. Dielleicht hätte ein und anderer mebr erlauffen /roann er ftill oefeflen/ feines 

| Beruffs gewartet und die Sach Öort befohlen hätte, Zu dem / mas ifls / wann 

| einer &hr und Guterlanget/hat aber das eich Hottesnicht gefucht ? Lauter nichts. 

Das Gewiffen wird nicht beruhiget/ Gott nicht verfühnet / das Herk nicht vernur| 
get /die Serlenicht getröftet. a/ toanın man folche Ding mit fündlichen IBercken] 

| erlangek/ mit bofenn Sersiffen befißt / (fo verfcherget man Dadurd) Das unvergäng-| 

|fiche Kleinod. IBas hufffs aber den Menichen/_ warn er die ganze FRelt SE2| Matt.i6.26 

wiünne / und nebmedoch Schaden an feiner GSecle? | 


| Don dem Anderen. 

Der Avoftel,applicire die bißher erflärte Sleichnuß von den Lauf-fpielen” Applica- 
|hergenommeny auf Das Chriftenthums und fagt den Gläubigen: Lauffet num ton. 
alfo/daß ihr es das Kleinod) ergreiffee. Alfo wird das Chniftenthum einem rn | 
Wertlauff verglichen. JBie auch anderfims: Alf da Wautus fich den Podipr) 
'pern zum Erempef vorftellt und jagt: sch jage nach dem fürgefteckten Ziel, Phl314 | 
Inach dem Rieinod / welches fürbäft die bimmelsjche Beruffung. Sstem/| 

da er die Eofoffer twarnet daß fie fich niemand das Ziel vermieten laffen fOlz coL...ıs, 
ten. Serners/ba er gegen Timotheo triumphiert: "ch habe meinenLauff vollen 2-Tim.4.7- 
| det. Hinfore ife mir beyaelegt Die Kron / x. Und endlich! wann er an die glanz, 8. 
bigen Hebreer Be ; Safleeunslauffen durch Geduleindem Kampf / DE nebaar. 
uns verdrdnet tft. | | 
| Sofag ich /thut der Apoftelauch in unferm Tert/ vermahneterfilih zum Der App | 
| Sauff7 und aedenett demnad) Des Zwecks warum rohr Lauffen follen. hrffee | 
| 1. Erfflich 7 da der Apoftel fagen moily wir follen uns in dem Ehriftenthum than einem | 
| eiferig diben/ fagt er/ teir follen fauffen. Sauffer nun fagt er. Aldie muffen wir/unz 7Bermanne 
fer Sebuihr deffo eigentlichen zu verfiehen geben / alles tvas beider Griechen Sauffz| zudemferben 
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fpieten vorkamy als die Lanffbahnn die Schranken die Zielerden Lanfffelb- 


Hien /das Kleinod’ und den Richter / srdenlich und Stuckmeif? appliarem, _ | 





% 


| id Ba a, E. 2 Pr Ci E En | is fa A Ba u u | Se letz 
| Me Bahn /vder der Lauffepfan  ift Der Ehriftliche Berufs mit mel-| S% des 


I thums mit 


\ 
| 
ı chem toi beruffen find, Zroarift alleı Menichen geben eine Lauffzbahn : gleich tie Chrikten, | 
‚ auc) allen Menfthen in ihrem Leben lauffen._ 21ber sonden meiften heißtes / tie}, auf; | 
der Prophet fagt: hr Lauf ift Bor. Sie wandeln nach dem Lauff Diez] ipieten | 
(fer IBele. Lnfere2auff- bahn ft das Ehriftenthum. Mir lanffenin dent jr: ©: | 
Kamp! der ins verordnet ift. Die Latıff bahn bey ben Griechen war nicht nn. 
groß/ font ernbreve curriculum, ein kurse aß’ nicht viel ober hundert Sritr) | 

| 

i 


te lang. Unfere Sauffsdahn ift auch ein Feiner Pak. Der Deenfch vom Weiz] Jobirar | 
| be gebohren/ feber eine Furse Zeit / und ift voll Inruhe: Escher auf mie 
eine Blum und fallt ab: fleucht wie ein Schatten’ und bfeibee nicht. 
1Die Lauffbahn bey den Sriechen ware DOREEN Unfere Lauffsbahn herges! 
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wr 


Broyz.z, |Wandeln/ und ficher gehen auf feinem Ißeg / daßıman micdem Fußnicht 


anftoffe. 


Die Schraneken innert welchen wir lauffen muffen/finddie Gebotte des 
Herzen / die wirhalten/ und innert mwelchen toir in gansem unferem Leben ung ent 


Deut.s.za. |halten müflen, ie e8 dann heißt: So bebalteenun! daß ihr ehue /wie euch 


noch zur Linefen. 

Die Zielen, von welchem und zu fpelchen toir Tauffen/ find 1. unfer Geburt / 
oder Doch unfere Bekehrung / da’ wir-anheben unfer Antlik zu menden gegen dem 
Heb.6.20. Ihimlifchen Serufalem / und SEfu EHrifto unferem Borläauffer nad zulauffen. 
Ad.20.24. | >, Derzeitliche Tod / in welchem wir unferen Sauff vollenden. 2llfo daß / da 

jene nur zu geroiffen Zeiten auf den Lauff-plas gefteller tsorden / teir laufen müffeny 
fo langtwirteben. | | | 

Der Lauffan fich felbften ifimuhfam. Die Lduffer bey den Griechen hat: 
ten Feine KRub/ fondern mußten alle ihre Kräften daran frecken daf fie Das Ziel 
erzeichten: Soift das Ehriftenthum Fein Muffiggang/ fondern Muh und Arbeit. 


Apoc,2.23. Weiß deine Arbeit umb meines Namens willen arbeiteft durv und bit 
Philz3.13. |efen su dem Das Da vornen if: nicht in eodem verbleiben / fondern immer 


Ras fage ich fortgehen? Es mußnicht bloß fortgegangen fondern gelaufen fepn, 
IPlayig,za. wie Davidfage: Schlauffeden [Wegdeiner Gchbotten. Nch eile/ und fans 

6» I memich nicht / zu alten Deine Eebott. Dort lieffen fie mit dem Leib: Hie 

mußmanlauffen mit Leib und Seel. Nicht mit dem Leib allein wie die Gleiß- 

Jehag5. ter / Die mit dem und fich zu G-Dre nachen/ aber mit dem Hergen 
fern von ihmfind. Auch nicht mit der&eel allein’ tie die Libertiner fagen fie | 

dienen Gott mit Dem Hergen; und verläugnenihn aber mit dem Mund. Es heißt. 

Preifet Gott an euerem Jeb und in euerem Geift welche beyde find Gr: 

tes. Doc’ wannendlichDie Kräften dahin fallen’ und unfere Suffe fchteinden , 

erden wir den beften Lauf thun. Wann auf dem hadifchen Lauffplag viel mitein- 

ander lauffen/ift einer dem andern dinderlich. Se mehr es aber in dem Ehriftenthum 

Sauffer gibet/ je Dapferer und hurtiger fieluffen, jemebr erbauet wird. Einer er: 
1.The@5.n mahnet den anderen / einer bauet den anderen: Ciner reißetdenandern | 

et zur Liebe und zu auten IBerefen. Beyden Sriedsen mußtein dem Sauffenei- 

ner auf den anderen eifern / und ein jeder fuchendem anderen vorzulauffen. Alfo mir 

‚aud). Dann ob zwar hie Das Kleinod nicht einem allein gegeben twird ; ift Doch in 

Itechten Chriften ein folcher eifer / Daß jeeiner esfuchet dem andern vorsurhun. Cie 

Terie find ciferig in guten IBerefen. 





1,.Cor,6.20. 


Das Kleinod /telches der Lauffer davon bringt 7 ift eine Kon. Mer mit | 


in 4.7.1 Daulo fagen Fan: Sch hab meinen Lauf vollendet; Der Fan auch rühmen: | 
unift mirbengelege die Kron der Gerechtigfeit. "AUßer Ehrifto getreuz| 


—,mmmm 








Ephs1g, [Sen ist voller Anftöflen/ mit vielen Dornen vertvachfen.  Dagift esfürfichtig 


der Herz euer G-Dre geboten hat / und weichetnicht /iwider zur „Kechten | 


Nechtichaffene Chriften betrangen fich alfo dafs ihnen Chriftus fagen fan: ch | 


nicht mude worden. Dagiltes nicht ftehen / fondern foregehen/ und fichftres | 





machjen. Imd non progredieftregredi, Nicht foregehen/ iftzuruck gehen. | 
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lgängliche Kron. Unsaberiftcine unvergängliche/ die unverwelckliche 


| wird nicht die Kron fenn/fondern ewige Bande der ‚Finfternu B/ mis welchen fie ‚J 


|tinder dem Giefak gab SHE nicht zu / daß ihm ein Eifel geopferet wurde. Ibar: 





| Chriftglaubiger geuthen. I 8 A, 1674. 
Lift Bis in den Tod dem verheißterdie Kron des <ebens zu geben. Das Kleir| anoc.2. 
‚nod bey ben Läufferen roar ein Krank / entweder von Blumen Delzweigen/ ober 
| Puirtenblättern ineinander geflochten/ und hienmit / nieder 2lpoitellogt/ eine ver- 








1.Cor.9. 2f. 
1.Pet.5.4. | 





Kronder Ehren verheiffen. | 
| Der Richter /toelcher von unferem Lauffen urtheilet / und die Kron gibet/ 
iftkein bloffer / weniger ein fündiger Menfch / mie bey den Bhrjechen / jondern Sefug| | 
Shriflus/ der gerechte Richter der wird.die Kron geben an jenem Tag al | Tım 49. 
fen /die feine Erfeheinung fieb haben. | 

Diefe Betrachtung ftraffet alle die/ noelcheden Ehriftlichen Lauffinicht in achf [Zus ie 


nehmen’ tie es fenn folte: Als da find 

| Erftlich die / fo stwar tauffen aber auffeiner verkehrten Lauffbahn, Dasift/ | 
die da unmuflig/gefchafftia/enferig find in ihrem Rebenyaber in verkehrten Sachen : | 

Rauffen ihre verfehrten Affect 7 ihr unbefigten Machgierigkeit / ihre handlichen] , | 


'Selüfte 7 ihreunerfättlichen Geiß / ihre ungerechten Practicken zu erfüllen : Laufz 
fen umher ‚wie ein Ramelin in der Brunft/ und wie ein Bild. in der 
Müften pflegt. Diefer Leurhen Lauff geher mich: Dem Himmel fondern dev Hol 


fen zu. Sie fhürsen fich in ihrem Lauf / tote der Gergefener Schwein. ihr Lohn Matıh.8.33 
uc.Yy.Oh 





sum Gerichte desgroffen Tags werben angefeflelt werden. 

Demnach die/ welche zwar aufie rechte Bahn Formen find aber auf Ders) | 
felben fich nicht bewegen / fondern den ganzen Tag müffigftehen/ ober ligen, °t0.6.| 
auf Eifenbeinen Lägern / und fchlaffen / ergeben fich der fteifchlichen Sicherz | Amos.64. 

‚heit achten der Sachen ihres Heils nichts / (affen. gut Wogelein forgen/ meinen, 

\der Himmel folle zuihnen Fommen/ oder Die richte des Baums des Sebens follen; 
ohn ihr Arbeit herunter füllen / wie diereiffen Feigen von einem Teigenbaum Nah. | 
‚dem ins Maul fallen /der fie effen oil. XBarlich’ fo feichtiftes micht felig mersi | 
‚den als fich Diele Seuthe einbilden. Ber nicht lauft/wird das Kleinod nicht erlangen. | 
'MrerdemKeich Gottes mcht Gewalt ehut/roirdfein nicht theilhaftig werden. 
Drittens die welche tragr liederlich /und verdroffen find in dem Ehriften: 
tbums die da nicht lauffen/ fündernntr fehleichen und Eriechen/ wider das’ fo Pau- 
us fagt: Sept nicht träg/ wasıhr thun folk. Sy brünftig im Geift.| Rom. 





Matth.11t2) 


N 
| 
| 
| 


um? Diemeilein Efel ein trages und faules Thier it. QBte werben dann die jenigen 

vor Gott befteben/ dienuraliiugefehrvind und fertig find / ihre Lüfte au erfüllen, 

aber faul in dem Gebett/ liederlich in Erforfchung ihrer felbften /und träges SIer- | Luo2437- 

Gens zu glauben das die Propheten geredt haben. Die haben urfach zu eilen 

und zulauffen / denen ein mächtiger Feind nachiager : Sollen wir danıt nicht (auf, 

Ifen/ denen der leidige Satan nachjaget / der brüllende Lot derda fucher/ welz ».reus.4. 

chen er verfchlinge ! | 

|  Diertens/ungedultige euch, die fich an alesı wasihnenin dem Ye ligt/ 

ofen Jan dem Kreus fich ängeren/ zweifeln, gagen/ und an flatt laufen, ftll ffe- 

| ben /munen/ untoirs und ungedultig werden. Darumb forderet Der Aida 

trucklich/| 
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A, 16744 1192 B= XCVI. Predigt, son dem Lauf 


er \erucklichs Dapy/ weil wir einen folchen hauffen Zeirgen umb uns haben’ wir 
7 durch Gedultlauffen follen in dem Kamıpfder uns verordner ft. 
Endlich / toanckelmütige eutbe/ mwelche/ mann je eine zeitlang gelauften / 


u 


abfallen und zurueck laufen. Wiedie Kinder Afrael in der ARüfte , toelche / bald 


ee ul 


rbi 


a. 
|. 


ihnen eftvad gemangelt/ wiederum suruck in € npten wolten. Alfo jene umbder den 
©nlaterns tvelche eine zeitlang fein aslauffen/ nachwertsfich aufbaftenieffen, 
al,gı7. der Warbeitnicht si schorchen. Das thunalle die jenigen / die entweder von. 
I ‚dern Slauben 4 den fie'auß Gottes ABort erfernet und befant ; oder yon dev Gpftz | 
feligfeit/ Deren fie lich eine seitlang geruhmet/ miederum abtretten, und von neuem | 


C) 


un a re en SEE _ m 


‚Per 44. miflanffenin das wügte und unordige Wefen. Mic jotchen wird das Leifte 
eb a, |HTREr als das erjie. TBerda weichen wird fpricht Gett/an dem wird mei, 
11r0.10,50. ri 


ine Oeele Fein ©efallen baden. Das Kleinod erlangt niemand als der da wer | 


Ik 
harzet bikang Ende/ und Dapfer fortlauffer biß zudem Ziel, Her/ ebeersum Ziel 
Fommen/mud wird/ underliget/ Der verfcherget die Kron. 
[au Ders Ss tafiet ung dann Geliebte in den Herzen 7 in unferem Ehriffenthum ge; 
us \roffund Lapfer fortlauffen. Saufferraufidak ihrs ergreiffer. Saflet uns von 
einem Orad des Ölaubens/ und feligmachenden Erkantmuß su Dein andern,von ei: 
nem Orad ber Liebe und Sottfeligkeit zu dem andern fehreiten/ in der Heiligung 
immer machjen/ von Kraft su Krafft/ von Macht su Macht forrgeben/bif hir su 
gr heilig it jelänger je beiliger. 
| Und/ damit toir ung nicht verfaumen? fo laffet ung den Ehriftlichen Lauff 
Eee ia Ihepzeiten anheben, GedeneFandeinen Schöpfer in der Surgend/ che dann 
die bofen Tage fommen. unge Scufbe vermeinen/ Buß gehöre in Das Al: 
| nigen Augenblick zufparh ? 
| gaffet uns ablegen alles’ was uns in dem Sauf aufhalten und hinderen Fin 
| te: als daft, Dieungrdige WWeltliebe/ Unmdffigkeit/ Geiß/ Tragheit/ und ing ge; 
Febr, [mein die Sünde. Lafer uns ablegen alle Laftı und die GSinde/ welche uns 
77 fumb und mb anlige/ und tragmacht, Miedie Lauffer fi mir Speiß und 
ITraneknichtübertadensfo befleiffen wir uns auchbder Bejcheidenheit und mafligen 
Sebeng Ordnung im Effen und Trineken. Der ift nicht gefehicht zum, laufen Der 
aan [mit Freflen und Sauffen fein Hersbefchwert. 
mumad __ Ylergern toir uns nicht/ mann teir der Öeferten fo viel nicht haben / fondern 
re entichlieffen ung’ dag wirnicht folgen mmollen der Diengezum Bofen. Breit 
7 Eder IBegr der zur Berdannuf abführe undihr find vielz die Daranf 
Eph6.,. wandeln. Der Weg aber iftfehmal/ der zum Lchen führt / und wenig ift 
ihr/ die ihn finden. Stoffen roirung nicht an die Din und Stein, (ö ung in 
Pal 13.50. \Den Reg liegen / jondern yen an Beinen geftifele mit der Bereitfchafft 
des S'vanselii des Friedens. So wir des Sriedens/ den das Evangelium verz 
‚Fundiger, verfichert findy werden wir durch allesKreug unauftsffig fortiauffenzund 
mit anferem Sort über die Mauren fpringen, | 


sh 


_  — a En re 
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ee in Sion fommen. Ver gerecht ift/ werde je langer je gerechter: und 


Huten | 
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Sniten wir ung Daß wir janicht suruckfehen./ toie ‚Dad unfelige IBeib ste. 
1 Dann wer füine Hand an den Pfluglegt/ und fihet zu ruck/ der üft nicht Lac.ı7.32. 
Aefchicht zudem Reich Gottes. Lehrnen mir Paulo/ Dem außerwehlten und|Luc.9.62. | 
freudigen Käuffer/ feine meite ab. Bas mir Gewinn war/fagter/ das bab ich 
mb Chrifti willen für Schaden geachtet. Sch jage dem Kleinod nach/ 
ob ichs ergraffen möge. Eins thu Ich/ ich vergejle was dahinden ift/ und 
fircefe mich zu dem/ Das Davornen ft. | 
| Safler ung in dem Lauff nicht mid noch matt werben/biß mir dag Ziel erzeicht/ 
| und das Kleinod erlangt. haben. Wer beharzct biß ans Einde/ der wird felis 
Imwerden. Preiß und Ehre’ und as liches Idcfen wird Gott geben 
| a / die mit Gedule in auten Wereen trachten nach dem ewigen 
eben. 
So viel von der Eebir/ Die Daufus forderet. SSolget 

| 11, Der werk / auf den woirin derfelben unfer Abfehen haben föllen, 
| Sauffer alfo + fagt der Apoftel/ Daß ihr es / nemlich Das Kleinod ergreiffer. 
I Dus Kleinod fo Dem Seiftlichen Lauffer werheiffen, ff das eroige Leben. TBie nun 
eindapferer Läuffer bey den Griechen nicht umfonft gelauffen/fondern Das Kleanod] 
rworben salfo erlanget ein eiferiger Ehriftdas ewige Leben. 

Gott belohnet ein dapferen Sauffer. ‘Sein Lauffen iftnicht umfonft:_er 
N erfangedag Kleinoddamit. Gott ift nicht ungerecht / hat ung droben der U: 
F poitel gefagt/ Daßer vergeffe unfers ÜBerefs. Und Ehriftus fagf denen/die vor 
| andern übel zeit haben in ihrem Sauff: Sept frölich und getroft / «5 wird euch 
im Himmel wol belohnt werden. / 
Solung ja auffmunteren und luftig machen/ dapfer zu lauffen. Billig 
fölten toir feyn gudem Lauff des Ehriftenthums Darum allein / toeil Gott ung su 
| demfelben beruffer/ Deffen Huld fant einem ruhigen Gemiffen/ ung über alle "Be: 
(öhnung fen folte. IBieviel freudiger follen wir dann lauffen/ da der fiebreiche Gott 
ung fo hobe Vergeltung’ das Kleinod des ewigen Lebens/ verfpricht? Sollen ir 
durch Diefe Eiötrliche Sporen won unferer anerbohrnen Tragheit nicht aufgemun: 
tere merden 2 Sollen wir nicht Die värterliche Sute des Herzen danckbarlich anbet- 
‚| ten’ ats dadurch die Sottfehigfeit Derbeiflung empfang Diefes und des Zu- 

fünftiaen Jebens? 

MWiemwir dann fürnemlich Deßwzigen Dapfer Tauffen follen/ Damit wir Soft 
gehorfamen, und feinen Yramen ehren: alfo Fonnen toir / tvann der Lauff ung zu] 
1 fhwer twerden mil / und die müden Knie fincken und fallen wollen , des reichen 
| Sohns/und edlen Kleinods, fo roir zu gemarten haben zu unferem QTroft ung er- 
inneren/und Dadurch die (äffigen Hinde und müden Knie aufrichten/ nad) 
| dem Frempel Mofigv der Die verheiffene Belohnung anfahe, daher alles Inge: 

mach mit dem Dolck Gottes trofklich überwunden / und die Schmach Chrifh 
für fein Reichtbum gehalten. 
| Mercket Demnachy Liebe Ehriften/daß das erwigefeben ein Lohnund Wergels 2. Das ewige 
tung fey. Dannes iltdas Kleinod/ fo der glaubige Lauffer ergreiffet- Darum rchig ein) 
füge Paulus/ wann Gott Vergeltung thun roerde werde er eigen Drag undIRom... ! 
| Mmmmmmm __eBreh 


Phil.3.v.7, | 
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A.1674. 


Ina XCV. Oredigt/ Don dem JSauff 


E 8. Ehre den Srommen geben. nd von fic) felbften fagt er an dem Ende feines 


ber. Bein 
ErDienter/ 
fonbern ei 


Bnaden: 
Hohtt. 


gauffs: Prunaft mirbengelcat die Rron der Öerechtigfeit. Doc) ift es Fein] 
perdienfer/ fondern ein Snaden foya. Er wird uns nid;t gegeben/ jo wir nicht 
laufen: Doc) wird er nicht umb Des Lauffs willen gegeben. Den Lohn erlangen | 
mir/ wann wir aufgelauffen: aber wir verdienen ihn nicht mit dem Sauff. Das er} 


"Imige eben ft Gottes Onadenı-gab in Ehrifto Jefır unferem Serien. Sadas 


£auffen felbften ift feine &nad. Bas machet ung tüchtig zu lauftenrals fein Erafe 


. [tiger Beruf /der dem Hüden Kraft gibetrundStärrfe genug dem Unverz 


mogenden 2 Itaque mırhera fua coronar Deus, non merita tua , mie Augulti- 
nus faget; Spott Fronet feine cigene &aben’ nicht deine Werdienfte. Undanz | 
derfimo: Wie fönte Sort Die Krongeben/ als gerechter Richter / warn 
er nicht zuvor die Ehnad gefchencker hatte/als barmbergiger Batter WVie | 
Fönte fie sine Kron der Gerechtigkeit beiffen/ wann nicht die gerechtfprez | 
chende Sinad vorher gegangen wäre? Bir fagen mit Bernhardo : Mein 
Aserdienftift die Erbarmung Gottes. sch bin nicht überall ohne Ber: | 


kdienft/ alldieweil cs Gott nicht mangelt an Barmbergigfeit. 


Dasemige eben kein Klemod melches alle rechtfchaffene Fauffer erlangen. | 


es Dort erfanger nur einer dag Kleinod. Die alle/ nicht nur der das Ziel am erften er- 


reicht. "Biel werden Fommen von Morgen/ und von Abend/ und mit A 
brahbam/ Sfaac und Tacob zu Lifche figen im Himmelreich. Sobannes 


der heilige Zlpoftet, fane in einem Geficht/ moiees den Laufferen die das Ziel erzeis 


‚... jhet/ ergangen, Und fihe/ fie ftunden alle für dem Stulundden Jam/ ans | 


Troll 


gerhan mit weiflen Kleidern. und Palmen in ihren Händen. Es mar ihr 
cin groffe Ochaar/ welche niemand jchlen font/ auß allen Heyden / und 
olskereniund Sprachen. 

Welches dann ein berzlicher Troft für die Schmachgläubigen ift: die fich 
herglich darum betrüben/ daß fie nicht fondlligin der Erfantnuß/nicht fo ftarck im 
Slauben/ nicht fo andachtig in dem Ghebett/ nicht foeiferig in dem Ehriftenthum / 
nicht fo gedultig in Trubfal find / mie Die Heiligen / deren Erempel uns in der | 


Schrift vorgehaltenwerden. Dem ift alfo,daß Gote den Geift der ARidergeburt 
lin ungleiche Maßaußtheilet. Es giebet Heilige / Die in dem Ebritchchen Lauf | 


behend/ und von fo leichten ‚Füffen find als Afahel / wie ein Kehe auf dem 
‚Felde. Anderes die gemzächlich gehen/ toie ab mit feinen Kindern. ie 
\etins und Schannes mit einander zum Grab Ehrifti liefen; aber Sohannes 


“ Ifieff zuvor, fehneller dann Petrus und Fam am erften zum Grab: Alfo 


lauft under den Ehrifteneiner Dem anderen vor. | 

Diefes aberift der Troft: Daß die dir vorlauffenz dir darumb dein Kleinod 
nicht megnemmen werden. Der am erften zum Ziel gefommen/hat Das Kleinod 
am erften/ aber nicht allein erlangt : fondern Die hernaher Foinmenv erlangens auch 


 Tein jeglicher zu feiner Zeit. Und der erit um Dieneunte odereilfte Stund angehebt 


su lauffen/ empfahet Doch feinen Srofchen auch. YBann Du nur fandhafftig lauf 
jeft bi: an das End und Ziel’ fo-ift Dir warhaftig das Kleinod bereitet. Lauffe 
dannn/anfdaßdues ergreiffeft. 

TER ER + Dermut. 





.  Khrijigläubiger zeutben- 1195 A. 1676} 


Vermutlich ft doch/ daß das Kleinod und der Preiß ungleich auffallen toer- 4 Fir? sei; 
de. Imar ift auffert allem Zweifel Daß ein jeder Gläubiger aucı ein Thuirhuter ii anaieich 
Gottes a Kae der Arc und Herzlichkeithaben werde, Ein jeder toird ausfallen. 
| derfolben fo viel genieffen/ als feine ratur toird falten mögen. Sorsird aud) ein Ralabıdt: 
ger Mifgonft nicht in dem geringften ftatt finden fondern vollfommene firbealler | 

Hersen erfüllen, Under des fiheinet 7 daß mie Gott den Seinigen in biefer Zeit den 

Geift der PWidergeburt in ungleicher Maß aufgetheiletrer fie auch alsdann in une) 

gleicher Mag Ersnen und herzlich machen werde’ daß/ mer Dapferer gelauffenv herz 

licher gefrönetzund tver mehr gearbeiret/ auch reichlicher belohnet werde. Dahin 

| gehet die &feichnuß von den Talenten/da Ehriftustehret/ daß/ wer schen Pfund 
erworben Macht haben werde über zcehen Stätte: Und wer fünff Mund 
erworben/ Macht haben folle über fünff Stätte. Mie auch der Prophet / 
verkundiget / Die Lehrer werdenleuchten wie des Himmels&lans/unddie/|Dan.n.;. 

fo viel zur Gerechtigkeit meifen/ wie die Sternen immer und ewiglich.] _ | 
Und Paulus erkläretsmitder Sleichnuß vonder Saat: WBerda färgtich für |" 
der wird auch Färglich ernden: und wer Dafact im Segen! der wirdauch| 

| erden um KDegen, | | | 
1 Zauffee alfo/ dab ihr es ergreiffet/ fage der Apoftel, Dahin follen toir]s. Dabinfor‘ 

trachten/ fo lang teir. in Diefer Zeit leben / und alle unfere Alrbeit und Sorgen da- ice air Oleg 

hin richten? Dapteir dermahllen eins feligmerden und das Kleinod des Goöttlichen [den das wir] 

| Deruffserlangenmögen, Ssft Doch nichts under allem/ fo auf Erden/ das unfere ae | 

| Begierden erfättigen Fönte: nichts das nicht eitel y Hlüchtigund unbeitandig fey.| fteinod | 
&o fenen unfere Sorgen und Begierden gerichtet auf das himlifche und etvigeferlangen. 

| Sut/und Tauffen alfo/ daß wirs ergreiffen. Dubaft deinen trdifchen Raufr 

deinen ir2difchen Peruff arbeiteft umb Nahrung/ reifeft/ hantiereft / führeft Proz 

coß/ 2c. butedichr daß dndichauch nicht zunielian die Belt hangeft/ die Sorgen 

der Wahrung nicht überhand nehmen laffeft/ niemanden Unrecht thuft > den Ser 

toifferin feine Sach verlegeft + mit Effen nnd Trinken dein Ders nicht beichroes 

reft-alfo Tanffeft +dap du dag himtifche Kleinod erlangeft. NWBürcke Speife/ Ton 6.7. 

nicht Die vergänglich Ift/ fondern Die da bleibet in das ewige fcben 7 | 

welche des Menfchen Sohn acben wird. Genug von norgenommener, 

Handlung. | 


Dondem verfiorbenen Herzen fd. | 
Wir haben biimahlen zu feiner Ruhe begleitet/ den Ehrenveften und Borgeachten Der: | 
ren Hang: Ludwig Sfelin / den Handelsmann / welden GDEE in dem Fahr 1637. den 7. Nov. 
an das Piecht diefer Welt,.gebracht. Sin Vatter war Herr: Bafıliuns felin / Benfiser_ er) 
nes Ehrfamen Stattgerichts in der minderen Statt/ die Mutter Fran Eleophe Berfin. Von 
| Jugend auff hat cr fich zur Gottesforcht und Tugend wol aufersuehen laffen / auch auf Der 
| Seinigen Anleitung das Tuchfharer- Handwerk erlernet/ auf weldhem er in die 6. Jahr ge: 
tanderet/ und fich rreiftens in Sranefreich und Niderland in Arbeit aufgehalten. — 
Arnd 1662. hat er den Tuchgewerb angefangen’ und nacı Gottes Willen fich in ven hrie 
ligen Eheftand begeben’ in melchem Gott ihnte/und feine geliebte Hauffrau/ nunmehr hadh-| * 
betrübte Witrib/ mit drenen Sihnen und oo Töchteren gefeanet) (v ake noch in Erben. 
| Gortieg Onad hat ihm verlichen/ daß er cin Gottsförchtigen/ demütigen/ ftilfen umd ers 
empfarifcien Wander! geführt/ Gort gedienet/ und den Nechften auffrichtig aeliebet < daher: 
4 j Rummmmm i “ \ 
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"A1674..|1196 XCVI. Predigt, Ion dem unmligen Gewinn der Welr/ 


er jedermann angenchin gemefen/ und von einer Ehrenzunft vor sienen Fahren sum Schr} 
er erivchlet worden. | | | 

SHFt aber eilet mit ipm auf diefem bofen Leben . Wie er ihır dann por einem halben] 
sahr mit Hauptfehmersen angegriffen’ auf welcheohnlanaft eit gefährliches Bluten erfolgt/ 
welches zum Öfteren widerfommen/ und die rafften hingenommen. Ex aber fchiefet fich in! 
folche Heimfuchung Goftes/ mit Demut/ Gedult/ Hindanferung der Welt/ und Begierde deg 
ervigen Febens ; wußte mit fchönen Troftfprächen des Göttlichen Wortes fich felbften auffju; 
[richten/ behielt Berftand big an Das End /wie er dann /Faum eine halbe Stund vor feinen 
End/ ein fhhönes Gebart geiprocen Ach Hery/ Herr/ ach tie lange "’Silff doch meiner'Ser; 
le auff / 2c. und letftlich aeruffen/ Herv/bilfi auf der aroffen Anaft : Her: in deine Hand be 
fehl ı meinen Seife! Welche Seuffsen Gott bald erhörer/ und ihn/ Dienftag Morgen zwi: 1 
jchen ein md zivcy Uhren/fanffr md felig hat einfehlafien Laffen/ nach dem ex in diefer Zeit | 
etwas uber :6. Fahr arlebt hat. | | 

DemAllmachtigen fen für fein Aufldjung gedandt. Er hat gelauffen/ und das Kleinod | 
erlangt. Lafer auch uns alle Lauffen in dem Kanıpf/ der ung verordnet ift. Der Hochfte 
‚farcke die maden Kinve und gebe/ daf/ wann alle unjere Kräften fich verlieren werden/ wir | 
den beiten Kauft ehun/ das Ziel feliglich er cichen/ und dag Klemm irschigen Eebens Dabon F 
bringen/ durch unferen Vorlauffer Scfum Ehriffum/ Amen. | 


SRRBRBSHHRNRRRHIHIISSIHCHIRISHEH SIR Se | 
„Die XCVI. Predigt. 
Don dem unnügen Sewinn der Melt, und uner: 
(beslichen Derlurft der Sece, 
zur 
Auf dem H. Evengeliften Matthes, Cap. XVI. verf. 27. 


Bas hülff es dam Ptenfchen/ fo er die gange Welt gez) 
wünne/ und nehme doch fihaden an feiner Seele: | 
Alußlegung. 


x oO) Ch/ daß meine Reden gefekrieben wurde! Ach/daf fie in 
ATS cin Tuch geftehlet wurden, mit einem eifenen Griffel auf] 


MN Step !und zir ewigen Gedächenuß in einen Selfen achauz] 
? ; NR en wurden! Alfo hat vor Zeiten der heilige und gedultige Mann 
RN hr EX ob gemunfchet/ als er feinen Glauben an Gcel feinen Erle! 
koafee KEN / der Der Terfte über dem Craub ftehen wurde befennen! 
ölße: 
Sillich thun teir Dißmahls eben foldsen IRunfch/ da mir die überauf trd- 
& und bemeglichen orte efu Ehrifti/ die hir erft.rorgelefen erklären wollen :; 
Was hülfs dem Menfchen / fo er die gange IRelt gewinne, und nahme 
doch Schaden an feiner Seele? Torte die uns die Eitelkeit und emigkeit/ 
ber Zelt Serwinn und der Erle Vertuft neben einander flellen: da Chriftugl 
Den Außfchlag gieber/ ob frir jenes tebr zu genieffen/ vder Diefes mehr zu entgelz 
jten haben ; und tarmerzdaß tir doch Der Felt ung nicht meifbrar.cheny und ihr 
ro nicht Dergeftalt ung ergeben. daß fir der E eefe dariber verfurfig Serben. 


ch! 











und unesfchäglichen Verlurft der Gecke. 


Ach! daß dicfe IBort des Herzen mit dem Griffel feines heiligen Geiftes| 


indas ‘Buch unferer Hergen eingezeichnet wurden / und / als in cinen 
‚selfen en suewigem Gedächtnuß immer für Augen fchwe- 
den mufjen! 
Es hat Ehriftusin den vorgehenden Tortendenen,die feine Jünger fenn 
mollen/ angezeigt/ daß fie fich felbft verlaugnen / und fein Kıreug täglich 


auf fich nehmen mälfen. Das fam den Sleifch als eine ftrenge Lehr vor: cs} 


fhloß Daraußr daß ein SSunger des Herzen bereit fenn müßterbendes fein Seben/moie 


auch allesı wasıhm Tieb ift in der IBelt/ um Ehrifti roillen bindan zu fegen und zu | 


verlaffen. Ehriftusgeftchts/ Daß dem alfo feye/ beftätigts und fage von Dem Le 
ben : IBer fein Leben erhalten wilder wirds verlieren: wer aberfein Le: 


‚ben verlenrt umb meinet willen/ der wirds finden. Don der Belt fpricht| 
kr YBas bulffe dem Dienfchben/wann er die gansse TBele gemunne/ und 








‚nehmedoch Schaden an feiner Seele? da haben twır zu reden/ 
| I. Don dem unnügen Bewinn der Wele. 
U. Von dem unerfchaglidhen Verlueft dcr Seele, 


Bon dem Erfien. 


‚Ehriftus redt von denen/ fo die Wels gewinnen; und beseugt/daß fie feinen 
Nusen davon Baben. 
1.2Bann Ehriftus von denen redet welche die IBele gewinnen/fotwiler 

. Anfangs der Menfchen Artund ratur bedeuten. Sie wollen immer ge 
innen in der Felt :das ift/ zunehmen an Gurt’ Ehr und Freud, 
‚feyen' Darum in der DBelt/ daß tie die Zahlihrer Kahren immer zunimet / alfo fie 
j auch ihre iabiiche Oelegenheit immer verbefferen / und an Reichthum Wurde 
‚und ©lickfeligfeit zunehmen follen. 

„ Er gedeneft aber nicht eines folchen Gerinng/ da der Menfch ein reiches 
Erb/eine flattliche Wohnung/ ein anmuhtigen Fuftgarten Gold, Perlen und 


‚einiger Menfh die gange IReff geroinne/ oder einigem Dotentaten alle Sander 
und Reiche undertorffen fenen ; fonderner sereBeites die Bölcker/ und fest ei; 
‚nem jedwedern Lomd und Neiche feine Orensen, 


‚ke TBelt/ Bamik er andeute: wann ber Geroinn der ganken IRelt Doch nicht wehrt 


 getoinnen fol. | 
| Senften toifder Herdauch die Nakın und Befchaffenbeit tpelflicher Begir- 
| Mmmmmmm ii "” den 


ne 





m End 2 nu 2 zeene 


Was hulff es dem Menfehen/ fo er die gange Belt gerünne ?| 


Meinen fie 


‚Edelgefteine gewinnt ianicht eines folchen/ da er ein gankes Sand / Sürftenthun | 
‚und Königreich getöinnet ;fondern Des Gewinns/da der Menfch die ganse Ißete | 
ı gewinne, tvelchesdoch nach Sortes Ordnung unmöglich ift. Sort mil nicht daß f 


Darum aber feßf der Herz Denzeitlichen Geroinn auf dashchffeund die ganz | 


| ware/daß man Die Seele um Denfelben verfauffen folte; toie vief meniger der Ge, | 
‚fin eines einen Stuckleing der Belt? Bann man eine Seele nicht dahin ge | 
‚ben fol, die Belt jugetsinnen/ faie Sicl teniger fol fie feil feyn wann man ein Haufr | 
‚einen Acker/ein Amt/Silber und Gold/ oder anders/ Damach man firebet/ dafür | 
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den Damif bedeuten. Cie find unerfättlic) und Fönnen nicht anders als.mit der) 
sanken IBelt/ geftillee werden, | 
| Wann der Seißigeanetwas feket/ flattiert er fich felbften/ wann ers erobern 
köntey er fich Damit überall zu frieden geben twolte, Aber der elende Menfch Eermet | 
fich nicht. Dann Faum erlangt ers/ flebt ihm fchon ein anders für Augen/ das teil 
er auch haben. Bekommet ers/fo fehnet er fich nach dem drittenvund fo immer fort. | 
Eecl.5.9, Mer Gele fiebet/ wird Gelts nimmerfatt.IRas er hatstwie vieles auch ift,ift! 
gering in feinen Augen: er fucht nurswaserniche hat:gleich den KRindern/denen die 
Augen viel weniger zu erfattigen find/ ale der Bauch: gleich dem &rab/ welches 
nimmer fpricht, Es ift genug. Doch Das Grab versehret alles, foeg einnimt/ 
der Beikige hingegen behält alles/ und wird Davon dannoch nicht fart, 

Tricht beffer eher es um den Ehrgeigigen. Erhatein unerfättliches Herk.] 
STrachtet anfangs nad) einen ehrlichen Amt: erlangt ers/ fo iftihm nicht wol v biß 
ers höher bringe. Bringt ershöher/forubee er nicht/ biß er die hochfte Stelle er: 
reicht. Und wann er alleHerzichafft an fich brachte,fo fTunden ihm feine ehrgeißigen 
Begierden nach einer Braffichafft/nach einem Sürftenthum / nach einem König- 
| reich. Und/ wann ereines Königreiche genieflen folteı Dürftete ihn nach der ganz 
| } gen WBele. Und/ fo er die ganse Aelt hätte wurde er erft in den Himmel ftei> 
Jekı4.73. er | er e 
gen/ und fein Stulüber die Sternen Bottes erböhen wollen. 
| as wollen wir von den IRoluftlern fagen? IBrllen fie nicht der Sreube, ! 
| Fufts und Kursmweil immer mehr haben? Behets ihnen nicht/ wie den Bienen/ dir 

von einem Blumlein aufdas andere fliegen/ mmeil fie in einem nicht Safte genug | 
finden. &o fallen diefe Leuthe inıbrer Begird von einem auf das andere/ meil fie 
nirgend finden/dasihr Herg su frieden ftellen Eönte. | | 
Aus sur - Pelches unsdann bald indem Anfang irzdifche Begierden erleiden fol. Sie, 
RR | ind doch unerfättlich/ haben Fein Ziel/ Eönnen das Hergnicht vermügen. Wie die 
| Mafferfüchtigen Trinefens nicht fatt werden :fo wird der IBeltfüchtige durch.Die 
ea... |Rbelt immerzu vonneuem entzünder/ fein Durfk woird.durd) alles / fo. ihm zufallt 
aus permehret, ift twarlich eingroffes Elend ! ARelch eineelende Kranckheitiftes/twann| 
Ob6;p.92. |Der leib des Menfchen Tagund Nacht feine Kuh hat/ nicht ftehen-figen/ligen Fan 
fondern ohn Underlaß fich bemegen/gehen/hüpfen/tangenmuß/awie man deß@'xem: | 
pel bat ?melch ein "ommer ift c8 Danızmann das Herk eines ITRelt: und Luftfüche| 
tigen Menfchen richt eine Stunde vernägt fenn kan, fordern for&amd fort hüpfetr 
und Durch unerfättliche Linrub fich felbften peiniger und verderbt? Seherihnen/ 
Apocııaaı.| mie denen, biedasThier anbetten:;fie Baben feine Rub Zagund Dlacht. 
en I. Ras meldetaber Ehriftus von denen/diedie Zelt gewinnen? Ddaf fie 
dabey haben. feinen Itunen davon haben. YWas Bulffe «57 fegter/ den reg, fo er | 
| die gange T’Belt gewinne? Der Herz bringt die Each Sragsrmeife für. | 
Der heilige®eift hats im Gebrauch / mann er.eine Sach sorbringen mil’ | 
Die fo gemiß ifty Daß niemand widerfprechenfan ; fo macht erdie feibft zu Mıchtern’ | 
Jef 534: Tdieer damit ftraffıen milk Aliofrager ot die Kuden: Drum richtet ihr Burz 
zer zu erufalem/ undihr Männer Nuda/ zwifchen mir und meinem! 
cinkerg, Was folt man doch mehr hun an meinem IBeinberg / | 


ProY.30.16, 
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und unerjchaglichen Qerlurfider Seele, 1199 | A» 1674 


das ich nicht gethanhabe an ihm ? Alfo Naufuss Richter bey euch felbflrobs |ı.Cor.u.s;, 
\wof ftcher,dakcın ABeıb unbedecke für &HDerberte? So fragrt Chriftus 

allbie: Was hütffe es den Denfchen for die gange IBelt gewunne? Als] 

molt er fagen: ch ftelfe euch felbften/ und einem iedrvedern under ech, Das Urcheil 

I bein. SSfE jemand, der da fagen darf man habe Tru und Vrorrheitdavon? Ißarı 

fich nicht. sea Fitmeh De | 

Möcht jemand fragen ; warum nicht? Col das kein Muse fryn mann jerigron nı © 
mand fo reich wird /daßer Schulen anrichten, Kirchen und E’pıtale vuuen 7 arme minnien 
[und vertriebene Erufanten arnehren kan? &olceskein Wuse feyu, wann jemand in] 9-#- 
groffen Anfehen und Gewalt fihrebet/ fo daß erden Undergedruckten heiffen/ und 
‚die gedrängte Kirchen Goftesretten fan? | 
N Antwort: Chriftus reder von des Menfchen xder dagetoinnet / feinen ci 
"genen Heil. Don feiner Berföhnung mit Gott’ Vergebung füiner Sünden / und 
|dem eroigen Leben. Darzu hılftihm aller zeitliche Geminn nichts. Reichtbum]|A@ 8.20. 
mache nicht reichin ®otr. Vergebung der Sünden Fan umb Gelt nicht gekauft 
merden. a / toie der Mond wann er voll/am weitftenvonder Sonneilt: alfo ill 
der Menfch wann er am reichten / etmann am meiften von Gr abgemmender. | 
\ Ehre macht anfehenlich und gemaltig Furften und Könige: aber nicht Könige; Apoc: 16 | 
und Priefter fiir Bote und dem Batter. Sradifche Freude it nicht Dieschte | gom.aa.ıy 
Serlen-fieud /die Freud in dem beilgen Geift: fondern wie eine volle Seel Pe. 7. 
wot Honigfeim zertrittet/ alfo werber Weltfreude vollift/ der fraget Dem him 
‚hifehen Manna nichtsnad. | 
| as &erwinns hatnun Achan mit feiner gufdenen Zungen und Babylon | Jot.7.2 1. 
chen Mantel? Hart Abimelech bey Gott defto mehr gegolten / daerfich in die Dies Jue? b. 
zierung eingefnftelt » und als cin Dornbufch überdie Delbaume Feigenz Luc in 
bänme/ Eedern/ und alle Baume gebersfchee ? Wie mol gehers Dann Jes Kendiras 
| kund dem Schlemmer 7 der alle Tag herzlich und in Freuden gelebet? TShr ri d 2a 
aller Gewinn ift Deme gleich da man Leid und Schaden gewinner. Ahr Gut / 2 m Of 
| Ehreund Sreud ift wie das geftoblene Brot / das jedermann wol fchmärkt/ via, 
aber bernach wird der Mund voll Kicfeling. Es find Dorne fo Die Seel ger] aa, o7.ar. 
reifen. Einerechte Spinnweb iftes : die Keuthe haben wiel su chun /ubel zeit/ bip fie Prov.20.17. 
etwas zufammen fpinnen: und mann es gefehehen + dienet c3ju nichts anders / als 
daß ihre Seel darınn gefangen toird / ımd behanget. 

Ss laffen nöir uns dann Beliebte in dem Herzen ben Betrug der Sundelnus zur 
nicht verführen: vergaffen mir uns doch an dem Sfradifchen nicht / als mann alles, Warnung. 
Gold mare / mas da glanket ; alles Öewinn ware / mas Gewinn gu feyn feheinet. 
| Str Sort hilft alles Serzdifche nichts. Sta, fo mans ohne GHdrt befiget / finds ver- 

Lgifte E:peifen/ die fü eingehen / bald aber Leib und Leben verderben. fn Gott lage! 

ung unferen erinn füchen /in Ehrifto und feinem heiligen Evangelio. MWasuıns 

Gewinn ift +das achten wir für Schaden umb Chrifti willen: ja rechnen 4378 
lallesfür Kobt/damit wir Ehriftum gewinnen mögen. / 
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Ä.1074+ 1200 CV. Previgt/ Bon din unnasın Bapinnder Welt / 
| Bon dem Anderen. 
Idee uner Prach dem unmigen Serinn der IBelt/gedencht Ehriftug desunerfchäglichen 
S nn Schadens der Seele. Was hulfte es dem Menfchen / foer diegange Bett ge- 
Sec. mweinne / und nehme doch Schaden an feiner Seele? Durch Die Seele Des 
| | \Menfchen hird zum öftern fein natürliches Leben verftanden. Als warn Ehriftus 
| ve anderfiroo tagt: Die Seele ift mehr dann die Speis: undder Leib mehrdann 
- die Nleidung. Die Seele / das ift / das Leben. Und in den sorhergehenden 













orten unfers apitels bat Chriftusgefagt: Wer feine Seelerhalten wil/] 
der wird fieverlieren. IBer.aber feine Seel verfeurt umb.meinct willen/ 
oie&eern,. ‚Der Wird fie finden : da Dann durch e&Scel das natürliche Leben verftanden mird. 
eure Bann mwirsin unferem Teytalfo nehmen molten / fo toare Die meinung des Her- 
Eau ren? warn.der Menfchmit Berkurgtfeines Lebens die gange IBelt aewinnen Fönte/ 


enter Imre e8doch Fein Getvinn. | 
|E.MRit Mers Und zivar / as tolte der Menfeh mit der NRelt:machen/ fo er-nicht:mehr) 



















ee ware / fondern fich zunor hatte muüffen enthaupten laffen » oder durch eine andere 


he Welt ge Gattung Todes r nackend und blos auf der Belt aufgegangen wdre 2 Q lexander 
ein Gen oer Srofie/ mar ein gewaltiger Monarch / der ein groffen Theil der Belt under 
| fich gebracht : Aber was hilft esihm / fer er geftorben ? Saladinus, Königin Egnps 
| Iten / hattegang Alam besmungen/ ein fehr machtiger Botentat. Der gebot Daß 
bey jeiner Begrabnuf/an ftatteines Fahnenssein Stuckvon feinem feidenen Kleid 
fofte vorher gerragen/ und aufgeruffen werden: Regem Orientis potentiffimum 
jnihil in morte degloriafuareportare, quäm tanrundem panni. Der groß] 
mächtige König in Morgenland bringt von aller feiner Herzlichfeit 
nichts andersdavon/ alscin folch Meines Surf Luchs. So nußet dann cin 
|Königreich ‚amd alle n2difche Neichthum und Herzlichkeit denennichts / die geflor: 
ben find / und folcher nichtmehr genieffin Einnen. MWasnußetdas Liecht ohne 
|Uugen es angufchauen? ein fiebliches Sefang / ohne Ohren eszu -hören2-niedliche 
Speifen ohne Mund fie zu Eoften Zeine Königliche Kron ohne Haupt /das damit 
gesieree werde? | 
/ Sing gemein aber mird Durch die Seele der unfterbliche Geift in dem Men: 
(heny dadurch erdebt/ verftanden. So auch in unferem Zert. Chriftus mil anzeisd 
 |gen / was fürein untiederbringlicher &chaden der jenige leide s der auf Piche deg 
eitlichen Lebeng/ihne und fein heiliges Evangelium hindan.foge: Daßernemfichnicht 
[nur verliere / was er fo forgfältigen erhalten wollen / fein zeitliches Feben; fondern' 
jauch feine Seel/ und die ewige Seligkeit. Danndes Dienfehen Sohn wirdfom-: 
men in der Herslichkeit fans DBatters. und einem jeglichen vergeltennach 
feinen IBerefen. | 
So wird vonden Menfchen gefagt/ er nehme Schaden an feiner Seele: 
nicht in Anfehen des Refens der Seelerals mann diefelbe zu nicht gemacht murde. 
Dann dastre.eines Gottlofenhöchfter Gerwinn, Das befte Are ihm / daß ein! 
Däblfteinan fein Hals gehandet wurde /underfäuft wurde im Meer , da 
es amtiefften ft. Sondern in anfehen des Heils der Seele: Die Seel leider 
Schaden / mann fie derSSchigfeit beraubt / und emiglich verdamt wird. = 
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und nnerfchäglichen Berturftder Seele 
Daft nung bedencken / theils wodurch die Seel su olchem Schaden 


‚gebracht werde? theils wiegroß der Schade fey ? 


I. Die Seelewird zu Schaden gebracht Durch den Mißbrauch des Zeitlichen/ 


| wann der Menfch auf eine unovdenliche Igeife Das Zeitliche geroinnt. So gewint |. 
der Menich Die IBelt/ und nimt Schaden an femer Seele. Die Seel wird dadurch | 


geichandee / verfaumt / und verfauft. 5 
Sefehändet. Dann fo werden Derfelben leibliche Dinge vorgeogen. Der 


Leib des Menfchen iftauß dem Staub gemacht/ twiedie unvernünftigen Thier : 
| Die Seel ift himmelifchen Urfprungs / toie dieheiligen Engel. Der Leib iffein Leis 


menhauß: die Seel tft die Surfkin fo Darinn refidire, IRann der Menfeh allein oder 
fürnemlich den Leib verforgt / und fich an das Ssredifche hange mit Nachtheil der 
GSeel;mwasthut eranders/ als das er Die Königin sur Sclasin macht daß die Seel 
ben Leib aufwarten / und umb Deffelben willen fich in allerhand Uinrabt fchlepven 
und welßenmuß? 


1201] A, 1674, 
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Schaden an 
keineSeele/ 
indem fie 
ıBeichäns | 
ber/ 





Berfaumt. Wann der Menfch feine Gedancken und Sorgen nur mitdem! b.Berfaume! 


geitlichen befehaftiget/ alle feine befte Zeit vauch die beften SSahre feines Lebens nur 


auf Das Shradifche wendet ; fo wird die Seel verfaumt.. ann das Unkraut die bes 
fte Kraft der Erden an fich zeucht/fohat der gute ABeigen Feine Nahrung /Ean 
nicht auftwachfen. &o wann dag Ssrrdifche alledes Menfchen Kraft an fich seucht / 


j0 toird Die Seele verfürkt. SSener Sternfeher war fo eiferig Das Geftien zu befich-] 
‚tigen/ daß er der Öruben nicht getwahr wurde, die für ihin lag. Diefe Leuthe find fü 
ciferig aufdas Sgradifche/ daß fie der höllifchen Gruben nicht gewahr mwerden/ Darein | 


ihre Seel geftürgef wird. ey 
Berfauft. IBßannder Menfch umb des Zeitlichen willen fein Geroiffen ver- 
le&£/ roiffentlich toider Gottes Gebote handelt’ das Meich Gottes von fich ftoffet ; 


| fo verderbt er feine Seel und verkauft fie umb das Zeitliche. 


Ein Seishals verfaufft feine Seel. Wie ein leichtfinniger Procurator vena- 
lem linguam , eine feyle Zung hat die Daredet/ mo man ©elt gibet: Alfohat ein 


| Geißiger eine feyle Seel/um Selt gibt er fiehin. Ihre SFudas um draiffig Silber- 
| ling Ehriftum und feine Seel miteinander verfauffet hat. Darum fagt Paulus von 
| den Seißigen : Siefallen in Berfichung und Stricfe/ in viel ehörichter | !-Tim-6,9. 
ı und fchädlicher Lüfte welche verfenehen Die Ditenfchen ins Berderben und 


| Berdamnuß. 


Ein Ehrgeisiger verfaufft ine Seel. Ehreben den Menfchen zu erlangen, 


ı braucht er unordenlihe Mittel / Dadurch das Getiffen verlegt /und der Almachti- 
| geerzörnet wird. Dahin gehöret das Erempel Alexandrides fechften / Momifchen 
| Dabfts/ von welchem mangefchrieben: 
Vendit Alexander Sacramenta, Altaria , Chriftum: 
Emerat ille priüs; vendere jure potelt, 


Pabft Alexander hat die Soerament/ Altar und Chriftum felber Fey 
um Gel. Billich mag ers verfauffen/ dann er hatte es anfangs ach 


ı ackaufft. 
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Ein Wolliftler verfaufft feine Seel. Er lebet wol auff Erden’ bat fer 
Ä nen! 


teird. 
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IA. 1674.11202  XCVI, Predigt/'23on dem unnügen Gewinn der S scht/ 


nen WBolluft/mweider fich afe auffeinen Schlachttag. Der Leib twird gerri: 
Luc16. 24 |der/und Die Seel wird gefchlachter. Er [ebet/dem Leibenach/herzlich undin Freu: 
en zund befirderet damit fein Seelin den Dit ber ewigen Dual’ Da er mit dem 
Schlemmer ruffen toird: ch leide Dein in diefer Flamme! Die Wolfe find 
‚fein Linfengeriche ummelches er das Necht der Eirjtgeburt/ das iff/die Gotteg- 
Eindichafft 7 und das himlifcher&rb/ verkaufit, 
| So verfauffen ihre Geel alle die jenigeny/ toelche ihre Sinne / Bebancken/ 
Sorgenund Begirden garinder PRelt flecken haben’ daß fie lieber den Himmel 
als bie Erde; lieber die ensigbleibende Haab/ alsden ungeriffen Neichthum der 
Welt lieber die Ehre bey SDrty als den Schatten der meltlichen Ehre ; ficber Die 
Sreudedes Himmels als die fündliche Freuddiefer ARele übergeben tollen. Viel 
wandien / von welchen ich euch oft gelagt habe / num aber fage ich auch 
mit weinen /Die Feinde des Sreuges Ehriftiv welcher Ende ift das Ver: 
damnuß/ welchender Bauch ihr Gore ift, undihre Ehre su fchanden wird 
deren die jr2Difeh gefinnet find. 
 Sinallen Ständen teird diefe Sünde begangen. Wann Surften und Ober; 
reiten ihre Reichemifnachtheil des Meichg Gottes beförderen: Wann Richter/ 
um Gabenoder des Kenfers Gunfte willen / den unfchuldigen verfirken: Bann 
Prediger mehr um die Wolle als um die Schafe forgen: Wann Sehrer durch 
Bolluft oder Seigihren Talent vergraben: Wann Soldaten um Gewinn mit 
der drüder Blutihre Handebeflecfen: Mann Glferen Durch weltliche Gefchäffte 
thre Kinder in Sachen ihres Heyls verfaumen. Wann andere der Reit zu acfallen | 
hr Seroiffen befehtären ; Diefeg alleg heißt die Welt gewinnen /und fehaden 
- nehmen ander Seefe. | 
Sn jeden Zuftand unferg Sehens toird fo gefündiget. Wann indem Mol 
fand man fich einbildet/ man fite GOrt gleichfam in der Schoßy ergibet fich der 
feifchlichen Sicherheit/umd benger fein Der& an Die Yßelf ; wann man indem Ubele) 
Hand das Hoch des Herzen nicht fragen hit / wider Gott mingetz wann man in 
Khtwären Krankheiten die Aelt nicht verlaffen wit mit ots AWejb imemner uruch 
| über ; wanınman in Berfolgungen mie rumder Bekantn uß des Evangelii nicht herz 
au roil/fondern nur der Meli@unft und seitliche Gelegenheit funchtzu erhalten ; 
‚Das alles heißt/ die YBete gewinnen / und ihadıen nehmen ander Scele..| 
SDoer elenden Seuthen ! Die mit den unfeligen Rubeniten Die fetten PReyden dem I 
iobten Sand vorsiehen. Crates, alder fahe, dag er dureh feine Suter von ben udiis 
abgegögen tpurde/ verfenckte fiealle ins Meer / fagende: Malo perdere , quam | 
perdi : Diefes will ich lieber verlieren / ale felbften verlohren gchen. Aber 
‚dieje Zeufhe twollen lieber Leib und &cefe verfieren, als ihren jrrdifchen und- verführt: 
chen Lüften abfagen. | | 
| Laßt ung aber toeiters vernehmen ; vie groß der Seele fchadenfen 2| 
| Ehrifi Worterinneren / Daß er beydes unerfchäßlich und unerfetich fi De | 
nnerfchäg: r, Underfchäglich, Was hülffe es dem Menfchen/ wann er die | 
me. ganke Tele gemunne / und nehme fchaden an ferner Seele? Sem ifts 
davon /dagein Meltkind die Meter, ja die ganke Felt gewinnen folte. . 2 | 
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rerfchäglichen Derhurft der 
fölcher weltzund Kuftfüchtiger Menfch gersinnts ift gegen der ganken ABelt nicht 
mehr alscin Zropffim Epmer / und ein Scherflein inder IBaage. Noch 
mann er die ganke Welt gemünne / und umb diefeibe feine Seel verfaufftez fo ware 
e3 ein unfinniger contradt , und Fönte Dem Menfchen nichts helfen. Ein einige 
er ft ein Kleinot/ fo unvergleichlich befier und Föftlicher / als Die gange fichtbare 
I self. 

Die Seel ift ein Seift/ ein reineg/ unfeibliches und geiftliches Teen / Dem 





Vefen der Engeln Gottes gleich. Alles andere hergegen in der Tele ift leiblich/ der] 


| Seele nicht werth: Fanauch diefelbenicht vernugen. Alte Königliche Schäße, ia alle 
Herzlichkeit der Tele Fönmen fie nicht zufrieden ftellen. Die Seel wird noch jinmer 
toas anders und hohberg begehren / zur angeig/ Daß fie eines höheren Sefchlecht8/ 
ratur und Herkommensfep. Die Seel ift unfterblich / hat ein Anfang gehabt/ 
aber nimmer fein End: Daber moird fie nicht alt/ bleibet immer in einem und lebet 


ewiglich : da hingegenallesin der IBelt fterblich / enfel undvergenglich ift, Alles] Jet +05: 


Flafch it Homw/ und alle Herzlichkeit wieein Blum auffden Feld. ßar-] 
um fol aber ein unfterbficher Geifl umb Das Eitele hingegeben merben ? / 
PRietbeurundföftlich Die Seelfeye /meißt der leidige Satan sl. Darum) 


[Irebef er nach nichts anders / ala nach der Seele / Daß er Diefelbe_verfchlingen]|..Peu.s.8. 


möge, Ermag mwolleiden/ Daß einer mit feinen Reichthumen und Schäßen pranz 
ge/ einanderer mit feiner Ehr und weltlicher Hochheit froißiere / Der dritte in feinen 
| Wollüften fich feligpreife: Das imetihn nicht. _ Aber der Seele ftellet er Tag und 
Jracht nach / Die fucht er zu fangen mitfeinen Stricken. Er braucht Die Sprad) 
Des Königsvon Eodom/der zu Abram forah: Gib mir die Seelen / diel 
Güter bebafte dir, So fprichtder Teufel: Gib mir die Seele: Büter/ Chren/ 
Wollüfte manft Dusor dich behalten, Die Seele ift der Kaub/ nach melchem ber 
höllifch 2öm bruülfer. 
| Rietbeur und Föftlich die Seele fey / Ichret Das Snadenmwerck unferer Erloö- 
fung. Soltedie Seel erhalten werden / fo mußte der Sohn GDLEeS vertworffen 


erden. Solte die Seel ihren TBerth behalten fo mußte Ehriftusumbein verdcht; | 
lichen Preis’ umb dreiffig Silberling / verfauffet werden. Ep eine erefflichelzach.u.n. | 


u = 


Summyfagt der Herr’ derenich bin von ihnen werth geachtet worden/ 


Softe die Seele leben /fo mußte Gottes Sohn flerben. Kein ander Löfgelt für die! 


Seele war nicht gefunden im Himmel und auf&rden. Nergängliches Silber 
und Goldfontdie Seelenicht Ben von ihrem eiteln TBandel/ fondern 
allindas thenre Blut Ehrifti/ als eines unfchuldigen und unbeflerften' 
Samms. D theure Seele / tie hoch und umvernleichlich ıft Dein werth ! O tolle 
| und unvernunftige Seuthe bie ihr ein fo theures Gut umb fo fehndden preis dahin 
gebet und verfauffer ! | 

2, Unerfeslich. Bann eine Seel verlohren gesangen / fo ift nichts zu fin 
den in Himmel undauf Erden/ das ihren Verlurft erfeken / und ein verlohrene 
| Seele riederbringen Fönte. Anders {0 man verleurt/ Fan toieder gefunden merden. 
ı Kis hat feine Efelinne verlohren/ und wieder gefunden. "ob hat fein Gut uni 


| Sefundheitverlohren z und wieder gefunden. Sakr hat feine Sreyheit verlohren/Iz 
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|A.1674, |1204  XCVIl. Predigt Don dem unnügen Gemwinnder Ielt/ 





'2.Sam.a;. [UND POIeder gefunden. Davidhat fein Königreich vertohteny und toieder gefunden, 
Dan. | Stebncadnesar hat feine menfchliche Geftalt verlohren und twieder.aef la: 
Dan. | JrebHcabnezarhat feine menfchliche Geftalt verlohren / und toieder gefunden. Saz_ 
| John. ı3arus hat fein Leben verlohren / und teieber gefunden. Der DBatter bat fiinen | 
Sohn verfohren’ und wider gefunden. Aber too ift.ein einiger jemahls gefehen wor | 


den / ber feine Seele verfohren/ und widerum gefunden hätte? | 

N Solt die verlohrne Seele wieder gefunden / Die verkaufte Seele wiederum ge- 
ılofet werden/ fo mußte efwas feyn/ Durch Deffen werth folche Ertöfung gefcheben 
sonte/ Solch Lößgelt aber ifEnirgend su finden. Ein gößgelt mußte ein proportion 
und gleichheit haben indem werth mit dem / [6 dadurch fol gelöfet werden. Thun ya; 


übertreffe indem mwerth. srag alle Sefchöpfe Bottes / Die werden bir einhellig jeu- 


gen’ daß fie einer einigen Seel ihre verlohrene GSeligkeit nicht verfchaffen Fonnen. | 


Die Selber werben fagen : der Seele Seligkeit wacht nicht in unferen Surchen. 
Das Meer wird antworten : Die GSeligfeit iftin meinem Abgrund nicht su finden. 
Die Luft wird fagen : die Seel iftdabin geflogen nackend und bloß, und Fonknicht 
aufgehalten werden. Das Bergiverck wird Iprechen : Silbers und Golds hab ich 


| 

| 

f 

‚ben mir fhon zur Genüge gehört Daß Die-Seel meit zu Föftlich / und alle Melt | 


die Menge / aber nicht für ein Heller Trofts Bor eine verlohrne Seel. Fremde Sans | 


Balz. [Der werden fich entfchuldigen ; biefe Wahr ift viel gu theur / als daß fie bey ung 
Ifolte gefunden werden. Gott felber wird antworten: sh HD / laß meiner 





'fallen. 
| _ Wirhaben zuvor gehört + Daßbdaseinige Löfgelt der Carl Ehriffi Blut fey. 
ann nun aber der Menfch durch halfkarsige Siebeder Melt feine Eeel verfaumer/ 


Heb.10,26. | fich Diefeg theuren Rößgeltg nicht theilhaftig gemacht, fondern den Sohn &Sdttes 


und fein Blutmit Füffen getreten, fohater fürter Fein Blut Chri tt/ Feinander 
Dpfermehr für die Sünde Ale ein IhröeeIi wartendes Gerichts/ 
| und des Feurzcifers/der die WWideriwertigen verzehren wird. 
Ir zu Ss dann dem alfo /tvieihm warhaftig alfo/ fo laffetung/ ö ihr Geliebten in 
nung. |denm HErzen fortan fürfichtiger wandeln / md Damit wir ja nicht Die Seel umb 
| ae Sein verfauffen/ Die Welt verfauffen/ und unfere Seele aufs befte 
verförgen. 
| Die Net laßt ung verachten. Dann fiean ber Seel nicht helffen / ft eitel 
I1-Joh.s.19.] AND verganglich / ja Fiat gang indem Argen /verderber ie Seel, Sabt nicht 
11.J0h.2, 19.| fjcb die Welt /noch was in der Belt ift, So jemand die WBeltliebe Bat, 
Re indem iftnicht diesiche des Yatters. Dann alles wasinder Welt ift/ 
| nemlich / des Sleifches Luft und der Augen Luft, und boffertiges Schen/ 
| ilinicht vom Datter / fondern von der AR 
iA poc.1zı, 













ihrer £uft: wer aber den WBillen &L>ttes thut/ der bleibet in Ewigkeit. 
Bir find als Ghieder der Kirchen GHttes / das WBeib mic der Eonnen be 
Feidet / Babenein Kron von zwslff Sternen auf dem KHaupt/ und den 







 Olauben angesogen.Die Kron von stuolft Sternen ift Die Sehr der zmalff Apoften: 
| Die tragen roir aufden Daupe/ befehämen ung des Evangelii von Ehrifte 
ERrE er Der 








eine 3. nicht Ipotten ! Schröcktich ift es in die Hände das lebendigen GDtres | 





cle. Und die Belt vergcher mit 


Mond under unferen Füffen. Die Sonne ift Skefus Ehriftus/den toir Durch den | 













und unerjchäglichen Werturfider Seele. 1205 A.1674*) 
Der Mond iftdie Aelt/ und alle eitele Dinge der fzelt: Die haben wir under unz 
feren Suffen. Die Welt hafler ung: warum folten twirfie lieben ? Sie verachtet 
uns, warum folten toir fie hoch halten? ZBir find der Melt gefreukige: yoaruım 
| fagen wir nichtmit dem Apoftelz,dıe Welt ift uns gefreugiget. . Gal6.u. 
Die Seele laßt uns aufs beite verlorgen. Derfchaffen teir dem Leibe Mrabr | 
| rung/ Kleidung’ Neinigung/ Arne Rube/ fo taffen toir ung folchess in Anfehen 
der Seele noch mehr angelegen feyn. Daß twir fie fpeifen mit Dem himlifihen 
Mannay der Speife/ fo da nicht vergehet/ fondern bleibet ins ewige Sehen: | Joh & 37. 
fie Heiden mit dem Rock der &erechtigfeit/ den wir in Ehrifto finden/ und bureh | Jef.st.ıo. 
wahren Glauben anziehen: fie welchen und :hell machen in dem »Slut Des | Apoc.7.14. 
Sams: fie arknenen durd) wahre Bußfertigkeit/ und alle unreinen Reuchtigker 
ten der Stunde dureh Göttliche Neu und Traurigkeit außtreiben: fie ruhen laffen 
durch Qernüglichkeit/zu frieden feyen mit unferem befcheidenen The l,mit rahrem 
Pertrauen ung an Gott und Kefum Ehriftum halten/ und ung feiner Sinad benu> 
gen laffen/ mit Davidfprechende: Sepnun wieder zu frieden / meine Seh /| palusz. 
dann der Her thutdir gutes. ter 
Das alles laffen wir ung bey seiten angelegen feyn. ann der Schade gr. 
fehehens ift nicht mehr zu helfen. Wann die Seel verfohren/ Ban fie nicht mehr |, car. &; 
gelöfer werden. Darum bey zeiten aufgetwacht/und Die Seele verforge. Sekt fl 
die angenehme Zeit/ jegtift der Tag des Nails. Aufdiefen Tag wird bie finftere 
Yracht erfölgen/ da die Thrir oird verfehlöffen feyn/ und den törichten Sungfrauen/ | „,,, ar 
die fich verfpdeiget / nicht mehr geöffnet werden. Darum twmacher. Hari 
Gottes Stimme höret/foverftocket euere Herkennicht. Pfal.9$.7, 
Spricht aber ein fehtwarmutige Seele: Sich forge/ bey mir fen der Schade ran ber, 
fchon gefchehen/ und meine Seele verfohren. Sich bin dem Satan / zur Zeit DER gen Seele, | 
Anfechtung zu nahe gegangen habihm zu viel eingemilliget: mer fan meiner Seele | Antwort. 
helfen? Antwort:Du polenicht fagen’ daß der Schad gefchehen fen / allteil | 
dulebeft. Dann fo lange du lebeft/ ftehet dir Die Thür ber Onaden offen. Sof: 
teft dur zur Zeit der Anfechtung, vondes Satans feurigen ‘Pfeifen getroffen/mehr 
aefage oder eingemilligt haben/ aledu verantworten Fsnteft ; fo trofte dich Deflen/ 
daß Soft eine renende Seele nicht verftoffen/ fonderen fh ihrer erbarnıen werde/ | -_ .._. | 
wie ein Datter feiner Rinder. Satan befommet dadurch feinen Getvalt über Re || 
deine Seel/ baffie in der Anfechtung ihme vielleicht zu viel einngemilligethat.Dann 
Gott rechnet dem Angefochtenen nicht zu/ was er in Der Anfechtung gethan: Eben 
toie fir einen Krancken nicht entgeften laffen/ mas erin NBerzuclung feiner Sin- 
nen geredtoder gerhan hat. Gott der Her laffet fich Durch dasv fo ein Angefoch- 
tener in der Anfechtung gethan/ nicht berauben feines Mechten/ foer über bie Ser: 
(e hat. Ein Kind Gottes Fan feine Seelenicht tmeggeben dann fie ift nicht fein. 
Sofa Ehriftiift fiey ber fie thenr ermorben/ ber wird fie bewahren biß ans Ende: 
Meine Schaff/ fagter/ werden nimmermehr umfommen/ und niemand | 
wird fie mir auß meiner Hand reifen. Der Satter / der fie mir 9897 Joh. 10. v. | 
ben hat/ ift gröfler dann alles und niemand Fan fie auß meines Marters| 794 | 
ı Hand reiffen.. / | 
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A. 167.4 [1206 XCVIn. Predigt/ Bon Chrifto unferem Schen/ 


Zon dem verfiorbenen Herzen felige. 





[ben wir. auf Diimapl beitatten/ gebohren den 7. Ofobr Anno 1627. Seine Eltern find ge: 
tuejen/ Her: Melchior Öugger des Nahts und Deputat der Kirchen und Schulen allhie : und 
Srauunigunde Nohineru /beede felig._ Bon welchen er ehrlich ift auflerzugen/ und an: 


fangs zu den Seudüis gehalten worden. Wie er dann in Lobl. Univerficer allhie Anno 1644. 


Anno 1649. aber mif feiner nachgelafenen betrübfen Sr. Wittib/ fich in den Stand Ber hei: 
| EEE ‚acken mit Deren er Durch Gottes Segen einen Sohn und eine Tochter erzeugt’ 
Ho noch inkeben. 4 n 

.. „Zn. 1650, ift ihm die Schaffneren bey St. Alban ; An. 1660 die Nahtsftelle; Anno ı66ı. 
die Dbersogtey Homburg anverfrauet worden’ umd nad) dem berofelben Zeit verfioffen. ift 


richt gebraucht worden. iR | 
Sein Feben betreffend ift er cin Dienfch gemefen/ Menfchlichen Gebrechen underworfien. 
Beneben befant / daß ercein gufmuhtiger / auffrichtiger Mann BET und / nach der Er: 
Fantnuß fo. ihme Goft gegeben’ zu billichen Sachen gern gebolffen. Hat auc) Das Zeuanuf,/ 
teneben wol vermdgen/ ihnen als cin Vatter gerathen/ und mit billichem und miltem Regi: 
ment ihnen wol vorgeflanden feye. 
| ir er hat feine Natur abgenohmen : Wie er dann fihon vor viersehen 
Jahren eine gefahrlice Krankheit außgckanden. Bor acht Wochen iff das 1lbel toicde: 
rum außncbrochen : Da er zwar Hoffnung gefchöpfft wider auffjufommen ; (tie dann die 
£iebe Diefeg Lebens uns allen anerbohren/ daher nicht wol gefhan ift / wann man denen / iv 


erfennen/ daß fein Stündlein bald wurde außgelauften fon. Da er dann das Zufprechen 
auß Goftes Wort mit Danckfagung angehört / und neulich nach meinem Hinfheid fich ner: 
laufen lajlen : Er habe Errinnerungen empfangen / die er fich ereulich wolle angelegen 
feyn ei Stenfag abends/ da der lerfte Kampf angegangen/ lieh ex ihm auf der Ubung der 
Sottjeligfeit Gebete and Geuffser vorlefen / under welchem lefen er bald in dem Herien 
fanftt eingefchlaffen/ ın dem 46. und ein halben Kahr feines Nlterg. 
Dem lieben ED£t fene dan / daß / weil ft 
t. Pet. 1.4, de unferer Scele warbafftig erkennen und glauben : Dabero das Hers nicht an Das zeitliche 
/ hangen/ jonderen die Stel verforgen/ und erachten wach dem unverganglichen und anbeflech 
Bechra,y, en amd unverteleklichen Erbe / das uns im Himmel behalten wird. &o werden wirg in 
ech127. unferm Abjcheid durd Ehriftum erhalten : Wann der Staub wird jur Erden wwerden/ wird 
Ider Griff 3u Gott Fommen in die ewige Geliafeit/ Amen. % 


Gechett. 
X Sr dancken dir / barmherkiger Sort daß du ung in der Erfchaffung ein ver 
nünfftige Seel gegeben/ eine theure, Saab/ die Föfflicher als die ganke Welt : 





nem Tempel geweyher hat. Aber/ DO Herr wie offt haben wir der Wirde unferer 
Seele verseffen/ und fie den Süffen und Alfeeren des Sleifches dienen laffen ! tote offt 
haben wir / fo viel an ung ift/ Schaden gelitten an unferer Seele / durd) nderlaf 
be der Welt) und Wollüfte des Steifches ! Herz vergib ung unfer thörichteg und ey, 


und die Wele verlenanen/ fo hilff uns darzu durch deinen heiligen Geift / töde in 


Po Cum it 





— m arms 





Es ift der Ehrenveft/ Furfühtig und Weif/ Her Johan Fridrich Gugger fel. des Rahte/ | 


den gradum Magilterii erhalten/ und nachtverts leätiones Juridicus eine jeitlang frequentirt , 





er wiederum in ein Ehren» Regiment erforderet 7 auch an dem Ehrfamen Stett-und Ehege: 


daß/ alidieweil er auff ver Landfchaflt aeweien/er fich/ wie eg Die Peoht erforderet/ der kand- | 
gefahrlich Darnider Tigen/ zu viel enfeler Hoffnung macht) Gott der Herr aber gab ihn zu | 


| | in Ständlein außgelanffen / er ihm ohne | 
[de unfrer hat entbinden wollen. Er gebe/daß wir die Entelfeit der Melt / und die Wir: | 


Welche au Jefus Chriffus mit feinem Blur erfaufft/ und der heilig Geift zu feis | 


jung oder lisderliche Berrichtung der Sachen unfers Heil; durch allzuaroffe Sie 
teles Aefen: und/ weil mir niche können Chrifti Sänger feyn/ wann wir niche uns 


juns.die verehrte Siebe der Abelr/ daß wir uns doch nicht vergaffen an der vergiffs | 
ren 


















































und dem Bewinn Des Oterbens. 


een Blumey die da zugleich werrwefefer und röder, Derleiche dap wir fortan rach] 
Heiner Ehre/ die Seele unfer höchffes Antigen fern fallen daß Diefelbe genchret/ ge 
leider nd verforger werde. Watte mit Deinem Gert und guren Segen ob den 
Hinderfaffenen unfers fürgeftebten Herzen und iitbruder feligen/ den dur nach dei- 
nem alltweifen Nabe zu deinen Ööttlihen Snaden abgeforderer haft. Tröfte fierin ih 
"ren Seid/ ımd ergese fie wiederum nach deiner Darınherkigfeit, Erbarmebich Ur] 
her.alfe übrige Krancken/erlöfe die Berfolgren/feure den bintigen Rriegen/ umb Sfefu 
Shrifti des Friedenfürffen mwillen/ der ung alfo gelehre har baren : Dnfer Barter/ ıc, 


| RR 
| Die XCII, Predige/ 


Don Chrilto unferem Feben, und dem 
Bewinndes Seerbens- 
Turt/ 
Rn der Epiftel an die Philipper/ Cap. 1.d. ar, | 
Shrifius ifemein Lebenzund Sterben mein Serohnr. 


| ußlegung. | | 
I Ticht unbillich haben verftändigegeuth jederzeit baflv gehalten? Die nichke | 
I des Menfchen höchfte Kunft feye die feige Sterbens =Funft. Kunf ii 
Wie Keifer Fridericus Auftriacus mit dem Zungm Pulcher, u a 
der vor2360- Sahren gelebet/ gefagt : Summum hominis bo-) | 
3 num eft bonus ex hac vita exitus, Des Menfchen böch- 
RB ftes Gut ift ein guter Außgang aufdiefen Sehen, 
| Und smart tie ein Schug feine Sad) fürnemlich darauf flellt / Dat er tool 
Pabdruche: ein Schiffmmann daß er wol anlande/ und ohne Anftoß in Das Port ein: 
fauffe; ein Comddiant ut bonam fabulz claufulam imponat, daß er an dem 
Spiet ein gutes End mache: alfo fol das eines Chriftenmenfehen höchfle Gorg: 
nn, daß er in dem Tod wol abdrucke/ in das Port der feligen UnfterblichFeit ein, 
lauffe/ und Die Comedy feines Lebens mit einem guten End befchtii fe. a meil 
die & chrifft fehret/ daß der Tod ung unvermeidenlich/ und den Menfchen aefeßt zr.; a 
fens einmahl zu flerben : und aber die «8 einmahl ein moment ober Augenblifi| °— 4 


gehaftenin } 
dem Deütte 
fer ben 

25 Sulit. 






% 


ft, Daran die gante Emigteit hanger; fo fol ia all unfer Zibfehen dahin gerichtet 
feyn/ dafs wann unfer Stündleia vorbanden feyn mird/ toir wohdrt kommen/ 
und: feinzals unfers höehften Guts/ in Einigkeit genieffen mögen» | | 
Sjfeichwmol wollen wir Digmahlen die Sach auf einen andern Eichlag vorz| Dach muß. | 
bringen. Die höchfte Run des Menfchen it nicht eben telig erben / fondern er 
Ehriftlich leben. tebert uorherl 
Ur moriare pius, vivere difce pie, Beben. 

Witt fefig flerben / fo Ichrne gostfelig Ihen. Dann zmiez nach der Meiz! 
| ; nung? | 


——— 
















XCVM. Dreodigty Don Thrifto unferem Seben/ 


nung Augultini Des Kirchenlehrers/der fchmwerlich wol erben Fan / der ime, 
mer übel gelebee : alfo Fan der nicht übel fterben/ Der recht geleber hat. Mit 
einem ABort: mer von feinem geben twarhafftig fagen Fan Chriftus ıft mein | 
Leben ; der darff nicht forgen/ e8 woird für fich felbften folgen: Sterben ur mein | 
Gewinn. | 
| Hab mir fürgenommen/ bey gegentvertiger Leich-verfamlung/ diefes außer: 
lefene Sprüchlein Des heiligen Seiftes / fo er Paulo auf die Zungen Selegt/ mie] 
E.Ehr,2, su betrachten. ABollen mit Sottes Benftand bedencken/ 
I. Wie Chriffus unfer Reben / 
IE. Die Sterben unfer Gewinn fey 
Ehe mir gber die Materi felbiten angreiffen ift inache zu nehmen) daßımann | 
Paulus fagt : Ehriffus ft mein Leben Sterbenift mein®ewinn setliche Do 
metfchungen und Außlegungen der Gottögelehrtenes geben : Ehriftus ift mein 
Gewinn im Leben und im Sterben. Welche Meinung ohne iweifelheilig und 
(ehr gut/ auch Den ABorten/ mie mir fie lefen / gar nicht zu wider. So Föntdiefe 
Meinung wol/ alseine Urfach/ angezogen werden umb deren willen Daulus ve: | 
ftiglich gehoffet/ Daß Ehriftus werdehoch gepreifet werden an feinem Seibres 
feye durch eben oder Durch Tod/ mieer fich in den nechft vorhergehenden 
orten verlaufen laffen. Peil nemlich Ehriftus fein Gewinn wäre im Se: 
ben undim Sterben. Dann lebeer/ fo getoinne er Ehrifti Sinad sfturbe er/ fo 
gerunneer Ehrifti Herzlichkeit. | 
Ssedoch laufen Die Aort umbetwas anders inder Srund-fprach/ und muß: 
ten /tvann fie Diefe Meinung bringen folten/ etwas ungemwonlich verfehet erden, 
Daher Die alten Kirchenlehrer ing gemein die Wort in unferen Derftand bebal- 
ten, _ Su welchen fie auch aufdie vorhergehende fich mol reimen,. Paulus hoffet 
su Sott/dagEhriftusan ihme werde hoch gepreifer werden’ es feye durch 
geben oder durch Zod:durchfein Leben weil Chriftus fein Seben/ und er zu 
\Ehrifit Ehreinigund allein anwenden werde : Durch fein Pod / weil Sterben 
fein Gewinn feyn werde/ und dadurch beydes das Evangelium Chriffi werde] 
verfigelt/ toie auch feine Seel in das himmelifche Heiligehum / und zu den Geiz 
ftern Der solffommenen Gerechten aufgenommen/ durch beide Mittel aber der 
Name Ehrifti geheiliget und gepriefen werben. Laffet ung aber. näher zur Sach) 
Fommen, 















































































































































. . VBondemErfien. 
Igpaufus faat} Paulus fagt : Ehriftusift mein Lehen, Da zuniffen daßin dem Aßies | 
Chriftusiene |Dergebohrnen einzwenfaches/ das natürliche/ und das geiftliche Leben fen.” fer 
kinäeben Ines beftehet in der Dereinigung und Gemeinfchafft ver Serleund des Selbe: 
| Diefes in Gemeinfchafft der glaubigen Eeele mit Chrifto. Obnun wolvonden 
geiftlichen Leben infonderheit Fan gefagt werden’ daß Ehriftus ung fülch Leben fen; 
| fihet Doch der Apoftel hie eigentlich auf Das natürliche Leben/ welches dem leiblichen / 
i 





Tod entgegen gefeßt wird/ und fagt/ Chriftus ift mir das Lchen, | 
Das fönte nun anfangs außgelegt werden von dem Urfprung er re | 
VP: | hriffus 


\ 
; 













| Kris 





VE Eee _........... 29) ".°7# 
BER | 
 Ehriftus if mein Seven daßifrer iftder Xirfprung und Die runnquell meines | 
Febens. Dann in ihm feben / weben und find wir. Seine Dande Nabenunslaa.ız.:e. | 
gearbeitet / und gemacht alles / was wir umb und umb find. Crbat ung] Job.ıos. | 
| Naut und Fleifch angezogen/ mit Beinen und Adern uns zufammen ger) 

fügt s Schen und WBolthatan uns gefhan/ und fein Auffehben bewahret| 
unferen Achem. Und/ wann jemand fürmerffen molte:Das gehöre zu der Erichar- 
Fung/ welche Gottes des DVatters IBerck fey; fo mare Die Antroort: Gott der Dat 
| ter bat alles gefchaffen / und hiemit auch Das natürliche Reben gegeben / Durch fernen 
Sohn. Dann alle Ding find - Wort aamacht/ und ohne deilelbig 
iftnichts gemacht / Das gemacht ft. ä | 

&g wird aber des Apoftels Zweck viel beffer getroffen werden/wann wir Jagen’ 

| ErhabeEbriftum fein Leben geheiflen/ basift. | | 

1. Die Reguf feines Sehens. Yaulus erkennt’ daß er nicht befugt fen / 

| fein Seben nach feinem Gefallen ansuftellen: fondern fchuldig zu leben nach Ehri- 
| fi Rilfen und Gebott, Ehriftus iff mir das Leben: ich befieiffe mich nach 
Ehrifts zu leben mein Thun nach feinem Befehl’ Qilfe und olgefallen anz! 
suitellen. | 
2, Den Iwerf feines Lebens. Paulus beseugt/ er habe in ganken fei- 
nem Reben Fein ander Abfehen / als Ehriftum / feine Ehr und DIE Afußbreitung fei- 
nes Reiche. a fein Leben: er münfche fich nicht zu leben / als fo fern 
er Ehrifto dienen / fein IBort predigen und feinen Jlamen under den Heiden vers 
| Findigen folle. _. ' ne 

| ». Das Srempet feines Sehens. Paulus erkennt / Das / tote Ehriffus 
gefebet hat auch er fchuldig fene zu leben / fo daß nicht fo vafter / als Ehriftus und 
fein Heiliger Geifkinihn febe/ und eben die IBürckung in ihm thue/ die erin Ehrifto 
vollbracht hat. Ehriftus ift mein Leben. 

Pauli Wort/gebenung eine heilfame und nohttwendige Underweifung von) 
Anftalt unfers Febens. Alfo fol es angeftellt werden / daß nicht unfere Lufte/ nicht 
Die fleifchliche Vernunft 7 nicht die ARelt ; fondern Chriftus unfer Leben feye. 

Einen rechtfehaffenen Chriften fol nicht feine eigene Luft und feines (Steifches 
Begierde fein geben feyn. Dann ein Ehrift fol fich / und feine Stleifchliche £uft ver: 

| fäugnen ztoie folter dann diefelben in fich herefchen laffen? Sriftder Sünd/ und 
| fündfichen Affectery abgeftorben : wie folte er Dannin denfelbigen Ieben ? Cr 
wandelt in dem&eift : wie folter die Lüfte des Fleifches vollbringen? Er ge 












Toh.ı.2. | 
| 
| 
| 
| 
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| 
| 
| 
e.Chriftus | 
fol des öl 


bigen £eben 
Kfepn. 





Rom 6.% 


Gal.5.16. 


| Böret Chriftum an: darum Frengigeter fein See /famt den Lüften und] v4 
Begierden. Seinalter Menfch ift fame Ehrifto gekreugiget/ auf Daß der| Rom.6.6. 


| Seid der Sünden fraftloß gemacher werde/und er Binfort der Sünde nicht 
diene. Jrichtohn ft ze8 werden auch Die beften Ehriften durch ihre Lifte und Affect | 
verfücht/ eftwann auch überwunden. Es Fan aber Darum nicht gefagt merden / daß] 
die Rrifte ihr Leben fenen. Dielmebr find fie ein Todihrer Seele, Damider fie mit Dem! 
Apoftel fehmerklich ruffen: sch elender enfeh ! mer wird mich erlöfen von! Rom.r.24, 
dem Scibe dichtes Zodes ? 

'F | Einem rechtfehaffenen Ehriften fol nicht die fleifchliche Vernunft fein Feben 
I S)H00000 fen. 
| 











De nn 







































Ar 1674, 1210 ACVI, Predigt/ Bon Ebrifto uferem Seben/ 


























| pn. Dann die Vernunft ie fievon Yratur befchaffen / und ehe fievondem Geift 

‚Cor.214Ider Aiedergebint erleuchtet 7 ik fehr blind und verkehrt / vernime nichts vom | 

Geifte Gortes/ bringe den Menfchen / der fich von ihr-regieren laßt umb Chris 

| um und feiner Seelen Heit und Seligkeit. Bann ihro gefagt wird’ EDtres | 

| nad jeye mehr als der Weir Gunft: Die Neligion feye höher zu fchaßen/ als alle 

Kechthum: Kin gutes Serien feye aller Befdrderung Borzuziehen: Man fol. 

Isch nicht felbften rächen fondern für die Seinde betten/ und ihnen gutes thun: das 

Rreuß nicht nur ohne murzen/ jondern mit Danckfagung von $Xrr annehmen; fo 

Fan es Die fleifchliche Yernunftnicht raffen.£euthe/die nach der Nernunft urtheilen/ | 

verlagpen diefe Sprüchr und halten fie für einethörichte Einbildung eines melancho» 

| lichen. Gemuühts. Darum ein Ehrifteingedenckfeyn muß der € innerung des beis 

1,Corz.18. Jligen Geifteg/ fo er durch Paulum außgefprochen: Sriemand betriege fich felbft. 

| Belcher fd under euch Duncker werfe feyn / der werde cin Ilarz in diefer | 
Be er möge weifefepn. Dann diefer Welt Weißheie ift eine Thor: 

Ibeithen Sof. 

Einem rechtfchaffenen Ehriften folnicht die Welt fein Leben feyn + daßer nur | 

pen nachftreben twolte/ masın der Melk gepriefen und hoch gehalten wird / als | 
1.Job.2.16. | Yugen-huft / and und ein hoffertiges Leben. Dann er weißt’ daker 

der Belt abgeftorben fenn fol /aufdaß er Ehriftolebe /in welchem ervon der Nrett | 

ervehlet und abgefündert morden : tvie folt er dann Die Melt infich leben und berts 

fchen laffen? Ein rechter Chrift gefällt der Weltnichtsio gefallt Die TRelt und ih: 

Gal.6.14, (re eife ihm auch nicht. Die Belt verachtet ihn: under verachtet die Melt. Er 

‚ifeder TBelt gefreugiget/ unddie Ißett ifFihm gefreugiget/ wie Paulus fagt. 

Und zwar ein Chrift hat Fein Urfach die Reit zu lieben. Dann fie ligt gang in 

1.Joh.s.19. dem Argen: Ißas fönte ergufesvon ihrermarten? Aber die Belt hatte LUrfach 

über Urfach / einen Ehriften zu lieben und ju ehren. Dann umb folcher Beutden wil- 

fen erhalt Sottdie IRert, Umbfolchen Eamenstillen jegnet er den Acker. Und 

mann Feine Ehriften mehr in der Welt feyn werden, [0 wird fie im Geurund Rauch | 

Gen,19.38, |aufgehen/tiedie Statt Sodom, da zoth von ihr aufgegangen. Einen € hriften 

| 29. nußt es nicht viel / wann er der Belt gefällt: Dann was Fandie Welt geben /da 

| Gott nichr gibete Es fehader ihm nichts’ wann er der Melt mißfällt :ja wind ihm 

(haben / wann er ihr gefiele, Dann die Metz liebt nichts/ als twasihr gleichet, Das 

rum toare folche Siebe ein zeichen / Daßer durch ein weltlichen Sinn tesiert wurde, 

melchesihm fhadlich roare. Kaes nuset einen Ehriften daßer der Belt mißfallt. 

Jac.44. 1 Dann/tieder Wele Srceundfchaft Gottes Feindfchaftift; Alfoift ihr Seind- 

| fchaft eine Sreundfchaft Gottes. 

ne „. 2Bie muß dann dag Leben eines Chriftenangeftellet werden? Paulus fügt : | 
IST Sorte , mein Leben. Einem Ehrilten muß Ehriftus unfer Heiland fein Se: 

den / das ıjk / 

Erftichdie Regulfeines Lebens feyn. Er muß Ehriftum für feinen Herzen, | 

und deflelben JBillen / Gebofte und Defehl für die Nichtfehnur halten, nach deren 

er fchuldig / alle feine Anfchlägs/ Difeurfen » PBerek und SDandlungen anzuftellen. 

eal.859. 1:Darum forfiheter feinem heiligen Ißilfen nach und fagt: ch wil Bören/ was! 


| | Gore| 
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und dem Gewinı 
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ı des Sterbens, 
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fällige und der vollfommene Sottes Wille, Sper wasfür har/ fraget er 
HEr/ waswiltdw/dasichthunfol? Dann er ift entfchloflen / 2 er hits 
fort / was noch hinderftelliger Zeit im Fteifeh ift/ nicht der Penichen 
| Lüften  fondern dem Willen Gottes leben wolle, 
Demnach muß Chriftus der Zweck feines Lebens feyn. Sein Abfehen 
muß inallem dahin gehen / daf Ehriftus geehret und hoch gepriefen werde. Daher 





| Goteder HERR redet. Erprüfet, welches da fen der gute /der molgez|Romiza. | 


muß er fich die Sachen des Goftesdienftes ’ mit Betrachtung Des Görttlichen! 


MWorts /und Anruffung feines Namens vorauf angelegen feyitlaflen Dann da; 
durch wird dem Herzen Ehr und Macht geben / Ehre feinem Itamen und 


Pfal. 96.7,8: 


Sefchenefe gebracht. So dann auch in allen andern Sefchäften fein Abfehenauf) 
‚Ehriftum haben’ nichtsthun/alsmwodurch er weißt / Daß Ehrifti Ehre werde bez] 


| förderet werben. ET | 
Einen Diener des Worte GHttes j: Ehriftusfein Sehen / manner Tag 
und Ttachtarbeitet/ Daß diereine Sehr des Evangelii außgebreitet/ und Iyrathunmen 





\pflanget + hiemit das Meich des leidigen Teufels zerftöret/ und das Reich Sefu 
Fhrifti beftirderef werde, | 

Ein getreuer Negent Fan fagen / Ehriftus ift mein Leben / wann er die 
Sachen der Religion und wahren Gortesdienfts fich vor allen Dingen laßt ange 

legen fenn / und dahin trachtet /daß er mit David die Laden Gotresverförge / mit 





| Gottes-Dienft abfehaffe mit Sofia den Bund Gottes erneuere/ mitdem Haupt: 


iedmedern zu feinem Mechten mit Chriftlicher Dapferkeit verhilft / und aljo richtet/ 
daß durch fein Gericht offenbahr werde / Ehriftus rette den Armen / derda 
 fehrept + und den Elenden 7 der feinen Helffer bat. XBann er/ ferners, eifevet 
tider Aergernuffen und Safter die Gottlofen vertilger / und die Übelthater 
außrottet /außder Statt des Herzen. 


Salome des Herzen Namen ein Hauß baue/mit Hisfiaalle Unordnung indem] 


mann van Capernaum eine Schuldem Dolck erbaue. Bann er/ demnach /einem|L 


aufgeroftet; daß den Laftern und Aergernuffen getwehret / md Sottfeligkeit ge-1 








Pfal.72.12-: 


Pial.ıoı.8. 


Ein Sehrer / Precepter , Haußvarters Ban troftlich fagen/ Ehriftus tft mein] 


| Seben; Bann er Die Gabe die Ehriftus durch feinen Geift in ihn gelegt, Dapfer | 


Haufimecket/ antvendet und übee derhermachfenden Jugend heilfame Lehre mittheilt/ 
alle feine Arbeit dabinrichtet / daß bey denen /fo ihm anvertraut/ Ehrifti Neid) ge: 


| pflanget » und nugliche Leurhe bereitet werden / Durch Deren Arbeit / feiner Zeit7 der 


Name Goftesin allen Ständenmöge geheiliget werden, 


Ein jeglicher an feinem Dre mird mit gutem Gemiffen dem Apoftel nad): 


'fprechen  Ehriftus iftmein Irben ; wann er / wie die Augender Kinechte auf 


die Handeihrer Herzen’ unddie Augender Mägde auf die Hände ihrer 
Frauen fehen / zuthun/ mas denfelben gefällt ; in all feinem Thun auf Se'um 


Pfal.ır3.2. 


| Ehriftum fiber und trachtet feine heilige Ehr su befördern’ teie es Dann heißt: Shr| 


| effet oder trincfer/ oder was ihr thut/fo thutes alles zu Gottes Ehre. Alten: 


thalben fihet er auf die Erbauungdes Mechftenv läßt fein Liecht leuchten für den | Mths"6 


&euthen / daß fie feine guten IBerek fehen/ und den Batterim Himmel 
Ipreifen. Be E D000000 jj End- 


I 


BEE: nn m T 
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u 











| 
Jetsz.7. |Dultig feyninallem Kreug und Trubfal/ wie Chriftus/ da er aeftraft und arz 


Fhilas, ‚fen / toie Ehriftus feinem Datter gchorfam gewefen biß sum Tod/ ja sum 
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Phil.a.z. gefinnet fen / wie sehe Ehriftus auch war ;feinen heiligen Geift eben die 
‚guten Tugenden in fic) tourcken laffe / die an Chrifto auf das allersolfkomlichfte 


„Per.a.z. jLeben in Sanftmuht/ wie Chriftus nicht wieder eicholten ’ da cr aciihof- 
l Er L c ü : n e r a} N ee 
epnels3 (ten ward, Leben und wandeln in der Siebe / gleich wie Chriftus unsge- 

liebet hat / und fich felbft dargegeben für unszur Gabe und 2 yfer Muß 


Dauß Bat mich gefreffen. Seine höchfte Luft füchen in dem &ebett und heil 
gem Sefpräch mit Gott / wie Ehriftug gante Nächte hindurch gebertet hat. Ge 


martert ward / feinen Mund nicht aufgerhan/ wie ein Jamm das zur 


in 


‚Gchlachtbantf geführet wird. Gehorfamlich fich Gottes Willen underrrfz 


Tod am Kreuß, 
Dbunde |  2Borauß dann leichtlich Fan auf den Ziweifel geantwortet merden> obvon des 
Idifchenn nei Die ein iredifchen Weruff haben und daher mitiredifchen und meltlichen Cors 


Beruffume gen früh und path umgehen mufjen/ auc) Eönne gefagt worden, Ehriftus fiy ihr | 


I | N gen 
IMat:.2626 Dann er gedenct: Mas hülffees den Menfchen wanner die gansge Wett 


1lelf2.13. 








eng ‚seben? Die ‚antwort iit/ jas'wann fie anderft dur) Gptres Seift tiedergebohe 
derEhrifius Ken find, Ein Wiedergebohrener wartee weltlichen Sejchaäften ab zit doch Fein 
se RBeltfindniche. Danner erachtet am erfiennach dem Reich &Dttes und 


ben ? 


fart 6.23. ‚feiner Gerechtigfeie/ Diefes ift fein vornenmfte Sorg und höchftes Antigen: | 


‚gewinne und nchme doch Schaden anfeiner Seele. © gedenckt ein Weit: 
Findnicht. Er verlefitfich in feinem Beruffnicht auff fich felbften/ fondern erwartet 
all fein gutes von ben gnädigen Segen und Benedeyungdes Hochften : und wann 
es ihme gelinge » fhreibet ers nicht feiner PRik und Arbeif zuy fondern Dancket der 





lands.  Dasthutein Weltkind nicht -fondern opferet feinem New / und raus 
cheret feinem Sat. Erbeltfeine Stunden/ daer fich von weltlichen Sorgen 
abyeißt/ und Gott allein dienet : Sonderlichift er gersiffenhafft/ dem Herien feinen 
Sabbath zu halten eiut an demfelben nicht feine WWBeg- fonderen hat Luft 
154 Dem Herzen, Daß ein luftiger Sabbath fen den Herzen zu heiligen und 
31 preifen.Dasthutein MWeltfind nicht/ fondern jaget dem zeitlichen alfo nachz.dap | 
erden Derzen feine Rh fehandet. Er hat mitten in aller Arbeit feine Gedancken bet 
Ehrifto/ fendetfurge Stoß-gebättlein ihme zur ober erhebet fonft fein Herk auf 
<inlap des jredifthen gu°Betrachtung des himlifchenund unverganglichenGuts: das 
thutein Weltkind nicht. Erift gutthätig/ und chree den HErzen von feinen | 
Gue/ zu Beförderung Kirchen und Schulen’ und Trofkder Öfrmen :dnein IReltz | 
iind Ehrifto bald nichts Hönnerz fondern nurdie feinigen frcht groß und reich iu 

macer- 


Hab.ı.ı9, 


|. Endlich muß Chriftus das Bild, Eremplar und Mufter fines Lebens 
jenn. Ermuß allenssleit anmenden/ Daß er lebes tie der Herz gelebet hat; umd | 


Ich.a.ı7. eiferig feyn für Grande: Ehre, fvie Chriftus fagen Eonte ’ der fer umb dein | 






Srengebigkeit feines himlifchen Natterss und dem Verdienft Chrifti feines Hen: | 











5 geleuchtet haben. So tird ermit bem Apoftel fagen Eönnen: ch Iebe / doch | 
john, Micht mehr ich / fondern Chriftus lebetin mir. Sehen mußer in Demuht/ | 
&c.  mieChriftus Demühtig getelen/ und feinen Jüngern die Süfle aewafchen. | 
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murzget / wann esden geringften Schaden leiden fol. | | 

Somollendann alle die fich allhie ffraffen laffenzdie fich Ehriften heiflen/und 
aber Ehriftum ef nicht ihr Lebenfeyn laffen. IBie dann einem manchen nur 
weltliche Ehr und Anfehen fein Lebens höchtte Segird und Sreude ift/Darnach er fo 
euferig. trachtet / Daß er villeiche Die himlifche Ehre Darüber verfcherke. _ IBie die 
| Sberften der $uden » die die Ehreben Menfchen lieber hatten / alß Die Ch 
re bey Gott. Einem anderen ift Freid/ Hab Nachgirigfeit fein Leben/ ja bonum 
vitä jucundius ipsä , fieblicher alß das eben felbften. Er neibet feinen Tach- 


me weißinichttwas dafür,mwann er fich an ihm gerochen hat.Einem anderen ft fleifch- 
liche Yolluft effeny trinckeny foielen/ Luftfeucht und alle Iippigfeit fein Leben’ hanz 
get den unreinen Lüften feines fleifches nach / thut was fein ers Lüfter/ und fei- 
nen Augen gefält. Und ift Feine forcht Gottes für feinen Augen. 


ob euch Diele Mifferhat fol vergeben werden / biß ihr fterbet / fpricht der 


Keichthum famle: unds twanners gefamlet/ verläfiter fich auf fein Gut/ und trost 
auf feinen groffen Neichthum. Aber /wehe euch Keichen / fagt der Herr dann 
ihr habe euern Troftdabin! mie gehetspem Der ihm Schäge famlet/ und if 
nicht reich in Gott. 2 

ir ihr geliebren Gottes nicht alfo / fondern Ehriffuns Sefum laffen von 


|daflürger in Tod und Derdamnuß. Laffen toir Tefum Ehriftunrunfer geben feynv 


Evangelium. Wirfind nicht unfer felbft :Davum follen wir ung verläugnen. DBir 
find ef Ehriftisdenfollenwir inuns leben laffen. chen wir fo kebernwir Dem 
Herien. So hang wir leben find wir des Herun. Das iftder Ziueck des Todes 


‚ Chrifti daß er in ungund wirinihm Ieben follen. Darumıf erfürunsallege 


dem derfür uns aeftorben und aufferftanden ft. 

| Somages unsdann indem Leben ergehen tuieeg mail’ toit verliehren nichts : 
Ehriftus ift unfer Zeben. Wir mögen angefochten werden an Gut und Ehre/ 
‚an Peibund Gernut :Ghut und Ehrz Leib und Sem ft nieht unfer Seben. Sol: 
‚ten wir gleich alles verfieren fofchaders unferem Leben nichts: Fhriffusift unfer 


werden. 


Don dem Ilnderen. 


Sterben ifimein Gemin/ fagt der Apoftel. Dautus hoffe / da er Durch 
| finen Tod nichts verlieren / fondern: gewinnen werde, Gewinnen 1.Die Beltatt 
| 000000 gung 





machen. Erift bereit umb Chrifti toillen alles zuverlaflen 7 tie Die Ssuinger des Herz 
ven: da ein ABeltkind um ein handvoll Gut oder Ehre&hrifto den Kucken beutzund | 


ffen / twanns ihm wohl gehet : gönnt esihm/ mans übel gehet : freuet fich und neh: | 


Aber ihr 
Mutteill ift Für den Dhrendes Hrn Zebaothe offenbahr. IBas gilts/| 


HEr: Herr Zebaoth. Einem manchen ift der Geis und (handliche Mammonss 
dienft fein Seben: Das ıft fein Herß/ daß er mit unerfätlicher Begirde Seltund | 


'unfer Sebenfeyn. Unfereigenes Leben ift ein Adamifches ımd fündliches Leben : fo 


derdasschenumdein unvergäntiches Wefen ansliecht gebracht hat durchs" 


fiorbenanffdaßmwir/ fo daleben / Binfort nicht uns feibft leben / jonderse]| 


Seben. Das ift der gute Theis ver nicht wird von Ans genommen 'Euc.1o, 42. 
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Ruß iur 
Etraf. 


Toh,12.43. 


Ecchır.g, | 
Rom.3 18, | 
Jel.a2,14. 


Pfal.49.7. | 
Luc.6 24. 
Öt 12.21. 


Sur Erinne? 
rung 





1.Tim. 1.10 


Kom.I4.- [ 


2. Cor. 5.1. | 


Zum Zroff. 


ı Paulus faat} 
ıSterbäfene | 
reg] 
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gung des heiligen Evangelif / welcheser mit feinem Blur befiglen und befrafftigen 
twerde. 2. Sein eigene Seligeit und himlifche Deralichfeit/ zu deren er durch den | 
| Tod twerde befürderet werden. Durch bende mittel werde er auch Ehrifti Ehreges ! 
twinnen/ deffelben Itame werde in feinem Zod/ Durch verfiglung feines Evan | 

Fr geliy , und feine Henzlichmachung / hochgepreifet werden. 

"eh _ Paulus ftellt uns allhie eine Lehre vor / die ein rechtes Paradoxon ift vor der 
Bersinnge | IBell. Die Weifen under den Heiden haben dem Tode ein manchen troftfichen | 

jnene werden Tramen gegeben Die Seuthe aufgumunteren/ gedultig gu fterben. Sie fagten ‚der 
Tod were ein Endealles jammers ein Erlöfung von allın Sichmersen / ein Mube 

von aller YArbeitr ein ficheres Port/ daunfere& chifflein nad) fo vielfaltiger Tempeft 
einlauffen follen. 2iber daß der Tod ein Eewinn fen / das Dorfft Feiner jagen. | 

Wann jemanden nach geführten fehrwaren Brocegder Senteng wurde, daf ihm 

fein Hauß abgebrochen / fein Amps fo er bißher vertrerten + abgenommen / fein &elt 

auß Dem SBeutel / fein Wieh von dem Seld / fein Korn auf dem Tenn 7 feine Kleider 

(von dern Leib genommen / under bloß und nacket hingeroiefen werden folte ; Lieber, 
ter molte doch folchen Senteng ein Gewinn heiffen ? Thun machtsder Tod nıcht | 
Ibeffer mit ung. Dem Sterbenden wird fein Hauß abgebrochen / der Leib. Er vers | 

Johan. feuvet Ehr/ Ampt/ Daab/ Sur und alles was er auff Erden gehabt. Stackee muß 

1.Cor.ıs.26 er davon. Goldascin Gewinn beiffen? Der Todift unfer Feind / der lerfte 

| en wie ihn der Apoftel nennet. IBas fol man aber vor Seroinn fuchen bey dem 

Send: 

Antwort. Wir mollen davon nicht reden/ ob man nicht durch GH:ttes | 


A 
B 


a Shiekung auch von den Seinden Gewinn haben Eönne? Die Egpprier waren 
ERO0S. Eh ler Seinde : noch hat Sfjrael Gewinn bey ihnen gehabt filberne und guldene 


2 efaß. Dasiftgumercken ’ Daß ber Tod auf einegroeifache weile betrachtet werbe/ 
nach feiner Pratur/ und mieer Durch Ehriftum veränderer worden. 
Mann der Tod nach feiner Tratur betrachtet wird fo ifter wasvon ihm bif- 
| her vermeldet worden / Fein Geminn ı fondern grofler Verlurft / da der Menfch 
| Jet38.ı2. |alles/ waser auf Erden gehabt / verliert / und feine Zeit aufgerdumet reird /mwieei: 
nes Hirten Hütte + fein Leben abgeriffen/ toie eines TRebers Gewüb. Sa GHDOrtes | 
sluch /damit er feinen Zorn uber die Stinde offenbart. Rn 
Wann er aber angefehen moird/ ie er durch Ehrifti Werdienft geändert morz 
deny fo ift er ( verftehe denen / Diedes Derdienfts Ehrifti durch den Glauben genief- 
fen) Eein Sichad / fondern Nus ; Fein Berlurft /fondern Gewinn. Daswerden 
wir bald erfennen /rwann wir beydes Das Übel + deme wir allhier undermorffen ; 
mwieauc; das Gute / deffen wir genieffen / bedenefen werden. Dann für dag Libel 
geroinnen teirim Sterben Gutes + und für das Gutebeffers. 
IL. m ter I, Sie in Diefem Leben find tir vielem Libel undertworffen / welches toir im 
Ibei geninme| Sterben mit Öutem verwechßlen/ als vorderift der Sund. Lang Irben ift lang 
ud fündigen. Bann der Menfch fehon mit ernft fich für der Sünde hüten toil fo 
ISutes.  |wirderdocd durchdie Welt betrogen und durd) fein eigenes Sieifch überweltiget / 
| muß mit dem Apoftel Flagen. "Sch fehe ein ander Gefäs in meinen lie: | 
om723 Ideyen/ das da widerftreitee dem Gefag in meinem &emühte/ und | 
nimet\ 




















Leib ift der Stunde Offiein und ARerckftatt : Die wird abgebrochen in dem Tod. 
‚Die Seel gehet auß/ läßt aber alle fündliche Unart suruck. Eumma/die Sund 
ward in dem Menfchen ganslıch getöbet. Oft das nicht Geiwinn ? 

| und borenzwas GHDEt zu mider/ und feinem Tramen verFleinerlich if. XBerden 


| almiften zu ruffen : TBehe mir, derich ein Fremdling bin under Stefech/ Pal. 1z0. 5. 





feligen &eilter in dem Himmel Fönnen von ihnen nicht angefochten merden, SEN 





jewinn des GSterbens. 1215; 4.1674, 
nime mich gefangen in der Sünden Gefäß, welches in meinen Ehiedern 
. Bon diefem Vibel werden wir volffomlich ehe nicht befrenet / als mann toir | 
fterben. Dann wer geftorben tft / der ift gerechtfertiget von Der Sünd.| Rom, 6. 7. 
Die Sund hat den Tod in die YBelt gebracht, ift eine Mutter des Todes, Irun 
aber muß die Mutter von der Tochter verfehlungen und umgebracht werden. Der 








Hie miffen mir under den Sünderen und gottlofen Leuthen leben/ viel fehen] 
etwann ohne Urfach geneidet / mit Unbilligkeit befehmeret / haben Urfach mit dem 


ch muß wohnen under den Hütten Kedar. Es wird meiner Seele lang 
34 wohnen bey denens die den Frieden Daflen, Som Sterben aber werben mir] 
von allem gottlofen Hauffen/ von allem Auflas unferer IBidermertigen abgelön-' | 
deret, &-Det nimt uns von den Sünderen meg/ und bringet uns dahin/ da °?P- 4 10- | 
nichts Gemeines eingehen wird / und daß das Ereuel thut und £u gen/ Apoc.ıa'7 
fondern die gefchrieben find in dem lebendigen Buch des damms. ft) 


das nicht &emwinn? 


Hie find mir Kranekheiten und ABehtagen undermorffen/ deren fo viel find/ 
daß fie von Feinem Art alle Fönnen gezehfet werden. Haben Fein @lied an unferem] 
geiby daft nicht feiner eigenen Kranckheiten gemwärtig fepn mufle, E8 gibet verbor- 
gene Kranefbeiten/ die niemand erfennet : Neue Kranckheiten, von denen die Alten 
nichts gemufit : überauß ernftliche und vaft ımerträgliche Rranefheiten / uber Die 
ung ein Grauen anfomt/mwann ihr nur mit einem Nort gedacht roird. Aber durch 
den Tod werden toir von allen Kranefheiten befrent. Nach dem Tod wird fein APOc2.E 
Seid’ noch Sefehrey/ noch Schmerg mebr fepn: das erffe wird vergangen 
fenn. Ssft das nicht Gewinn? 

He find mir fehmeren Anfechtungen des Teidigen Teufels undermworffen. 
ann dem Allmachtigen gefallt/ dem Satan die Ketten / Daran er angefeffelt Iiz 
get weiter zu machen’ Daß er ung umb fo viel biyfommen Fan ; Eiger Gott! 
melch ein böllifches Brulen hören mir Dan von Diefem Lomen Imelch graufame Ba: 
ckenfiveich werden ung gegeben ! mie fo fchrockliche Pfeile ung ing Hers gefchla- 
gen ! Fob gabe der Kammer fo viel zu fehaffen/ daß feine Seele wünfcher er- 
hangen zu feyn / und feine Gebeine den Tod. Davon werden mir erlöfer 
Durch den zeitlichen Fodt/ in welchem der Satanas von dem Gott des Frie: 
dens under unfere Fülle zertretten / wir aber dahin beförderet werden / dahin 
Fein Teufel in Ewigkeit nicht binfommen fan. Dann der groffe Drachv die al- 
te Schlang ift außaeworffen auß dem Himmel und fine Engel auch. Die 


Dann nicht Sterben groffer Sewinn? | | 
Sie werden foir don unferen ungeflümen Affeeten beunruhiget/ bald dur) 
Sorn entzündet durch Traurigkeit betruber/ Durch Forcht erfchrecket/ Durch Sors} 

abge: 
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PS abgemattet/ unferer Dofinung betrogen / durch Geiß und Ehrgeig gequälet: Da 
a, Kfkimmer Sora 7 Sorcht/ Hoffnung’ und zu lerftder Tod. Sndem Tod 
Irezug, Inime alle Diefe Unrub cin End. _GHDtk giber unferer Seele Ruhe, Sie 


Ras. Fommee in die flolge Aub/da Schmers und Geufzen weg feyn 7 aber | 
Srend und Tonne über ihrem Haupt feyn wird. St das nicht ©er | 


mwinn ? 

Bien diefer Zeit find teir Hunger und Durfu/Schimpf und S pott,Trüb: 

fahl und Gefahr/und taufenderley Hergenleid underworffen. Sim Tod nimt alles 
Apocz.14.jcn roftliches End, Es heißt von Denen / die im Herzen geftorben/ Gie find 
1.17.  Ifommen auß groffem Zrübfal. Darum find fie für den Stul Gottes. 










Fallen die Sonne’ oder irgend eine Hise: Dann das Samm mitten im 


Gott wird abwifchen alle Thränen von ihren Augen. Der Tod ift einem 

| Kind Gottes ein Außgang auß dem Kercker/ ein Bollbringung feiner Arbeitrdas 
Ziel feines Elends/ das Ende feiner Bilgerfahrt/ Die Alblegung ferner Saft die Ein: 

fart in Das Dort die Aufiöfung aller Bande / Die Werzehrung alles Libels und 

Sammers. Sift dann Sterben nicht groffer Gewinn ? 


11.tnd für IT. Aber noch gröffer wann wir das Eure felbften-bedenckeny daß mein hie 


das Gute 
beiferd: : Pe 
Dann an beffelben ftatt erlangen tor weit beffers : verlieren alfo abermahl nichts, 
jondern germininen, | | 
Ser diefem Leben haben wir an Sefum Ebriftum gegfaubet. Der Slaub bs: 


der in der Fremde feines Batters Brieffen geglaubt nachtwerts aber heimfomt/ 
und den Pater perfönlich fihet/ und mündlich höret ; nichts damit verliert : fo 





12.Cor.s.T. | r R ht 
'1.Cor.13.13, delt / to wandlen wir alkdanıı im Schauen. Haben wir zuvordurch einen 
fichezu Angeficht. Das iftia Gewinn ! 

| On diefem Leben werden toir in Ebrifto gerechtfertiget. Sin dem Sterben 
Rom.6.7. werden wir gerechtfertiget von der Günd/ tie mir fehon auß Paulo angego- 
'gen haben. Bir waren-in diefer Zeit gerechtfertiget imputatione, | durch die Zu: 
wir gerechtfertiget confummatione, durch Die Vollendung des Guftlichen Öna- 
'denmerefs. Syn Dieferm Leben waren mir entlediget von der Sund/ daß fie unanicht 
| zugerechnet runde ; in Dem Tod werden mir erlöfer/ daß flenichtmehr in uns fey. 
|Das ift ja Gewinn ! 





I . | . $ ; 
Matt.2.34.1 T0d gelangen toir zur Erbfchaft Gottes’ ererben Das Neich /das uns bereitet 
ift von Anbegin der Welt. Das ift ja wiederum Gewinn! — 
Sin Diefem &ben waren wir miedergebohren durch Gottes Beift. Sin dem 


Wıflen 





Sie wird nicht mehr Dungeren noch dürften. Es wird auch nicht auffie | 


Stu wird fie weiden/und leiten u den Icbendigen IBafferbrunnen, und | 


‚in diefer Zeit befeffen / und deffen mir in dem Tod umb fo viel werlurftig werden. 


vet aufinden Tod. IRird aber ndas&chauen verwandelt. Wie nun in&ohn | 
wir auch nicht’ wann wir fterben. Dann haben wir zuvor im Glauben gemwane | 
Spiegel gefihen in einem dundfeln IBort; fo fehen wir dann von Ange 


rechnung der Genugthuungund Gerechtigkeit Ehrifti: Sn dem Tod aber werden | 


| On Diefem Leben maren toir von Gott an Kindsftatt angenommen : im dem | 





Sterben wird das ARerck vollfommen gemacht. Da eg zuvor geheiffen : Unfer 
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Be it Stucfiwerck ; wird hernacher erfüllt: Bann das Pollfommen' 
|fommien wird’ fo wird das Sturfweref aufhören. Das ift Gewinn. 

sn Diefem Leben genießt ein mancher grofler Ehre, Die iftaber gleich einer| 
nertwelckenden Plumen auf dem Seld. Am Sterben formen mir zur bimlifchen 
| Ehre. Unfer Seele wird mit Ebrifto vermablet / eine Mirbefißerin feiner Kron 

und feines Throns. Wie dann Ehriffus uns zu Rönigen und 'Drieftern ge: 
machtfür Gott und feinem Batter. DO desherlichen Gewinns ! | 

Sn diefem Leben befist einmancher Reichthum und grofles Gut. Sind a> 

ber Schägerdievon Mosten und dem Koftgefreffennnd von Dieben gez | 

ofen werden. Ijn dem Sterben erlangenmwir die beflere und bleibende Saab 

in dem KHimmel/umb deren toillen die Sebreer den Raub ihrer Güter mit 
Freuden erdulderhaben. Das ift ja Gewinn. 

Sin diefem Leben befißt ein mancher ein fchönes Haußr erluftiget fich in Särz 
ı ten und Luftgarten wie Salomo.Sndem Sterben finden roir das hinlifche Hauıf, 
| den Bau von Gott erbanet/der ewig bleiber: das himlifche Paradık / da 

wir felbften als Pflangen der Gerechtigfeit/ griinen werben in alle Eroigeit. 
| Srftdasnicht Gewinn? 

Sin diefem Leben haben wir etmann gute Freunde umb uns/Die ung erauicken 
und troöften : wiewol ein mancher freundlich redet mit dem Mund’ und lan: 
| retdoch in dem Hergen. Indem Sterben finden wir den dreyeinigen / hoch-| 
| gelobten Sott/ alle Engeb alle Kinder Gottes/ fo in dem Alten und Treuen Teftaz| 
| ment gelebet: deren Sreundfchafft in alle Emigfeit nicht mwancken noch abnehmen 
ı wird. SD des Höttlichen Gewinns! | 

Sin Diefem Leben gibr e8 auch etwann Freud: aber oftmahls if eg fündfiche / 

Gortmißfällige Freud. Lindy wann fie fchon erlaubt /ift es umb ein Augenblick 
u thun/ fo wird fie in Bermuth und Öalle verwandelt. Im Sterben gelangen 
wirzurrechten Freuds die fein Aug gefehen/ Fein br gehöret hat’ und in 
Feines Dienfihen Hers fommenift. &o verlieren wir abermahl nichts / fon 
dern erlangen groflen &emwinn. | 
FBolanı Diefe Betrachtung follen mir ung fein zu nuß machen / warn die 
Todesforcht bey ung anfeken mil. Tertullianus fagf recht: Non eft timen- 
dum, quod nos liberat ab omni timendo,. Dasift nicht zu förchten/ was 
‚uns von allem dem erlöfer/ fo zu förchten. Der Tod erlöfet uns von allem’ 
tag toir förchten/ von dem eitelen Ißefen/ und allem Sammer diefer Meleifchoft 


ung eine verflärte Seel die da Freude die Fülle / und lichliches TBefen ge: 
nicht zur Rechten Gottes ewiglich. ur Die jerbrüchliche Hutten finden pi 


ein Dauß voll Heiligkeit / ein Hauß vol Klarheit/ein Hau vol Reichthum / ein 
. 1 Hauß voll Seligfeit! das ift ja nichts verlohren 7 fondern groffen und unerfchat: 
lichen Sewinn erlangt. | 
Tröften wir ung Deffen/ wann fir unfere beften Freunde / die wir aufErden 
gehabt/als Ehegemäachter Eltern’ Kinder/ die unfer Stab und Troft gemefen / zu 


| ihnen ihren guten Geroinn und DVortheil mißgennen? D mie gehets ihnen fo 


ihrem Nuhbetelein begleitenmüfien. Sterben ift ihr Gewinn. IVotten ji 


- Te ee — 


| Apoc.1.6. | 





1 Jerem.9. 3.1 








A.1674, 


2.Cor.17. 9, 


10. 


Jel.40.8. 


Matt.6.19, 


| 
| 
Heb.10, 34. | 


| 


Eccl,2. 4. | 
2.Gorf.n | 
Luc,23. 43. 
Jerem. 93.| 


| 


1.Cor.2.9. 


ur sum | 
Zroft- 


Pf4J.16.11. 

































tvol ! vie gewingen fie {6 viel! Geben die Erde umb den Himmel /und das Eite- 
umbdas Emige! Say fagft du: Sich beidine nicht fo vaftden Verftorbenen, 
als mich felbften : Er hat den Serinn; ich aber den Derlurft. Antivort. 
Sein Gemien ift aber viel groffer/ als dein Nerlurft. Dein Berlurft ütnur zeit 
Ich fein Geroinn ift ewig. Mann du mit deinem geitlichen Berlurft deinem | 
Chemann/ Datter / oder Alters-ftab einen erdigen Getwinn Fanft helfen zu me: 
| gen bringen / toolteft du eenicht hun? So meißt der getreue GDtt auch Deinem 
Pal 685. | Berlurft in Getwinn zu verwandeln : Er felber mil dir an fort des Berftorbenen 
Dass, |feon/ dein Varter / dein Mann’ dein Zroft und Stab fepn: Co vr: 
Se rl auchnichts durch deffelben Tod / fondern getvinneit Bort/ dein hoöchftes 
&ur 
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Allein / wann wir diefen Troft ung gueignen wollen / daß mir Stefum Ehriz 
Marth.19. fkum unfer Leben feyn laffen / dann was HL’rr sufammen gefügt / fol der 
| Renfch nicht feheiden. Chriftum unfer geben / und Sterben unfer &e- 
win / bat SOFt zufammengefügt. Wollen wir des lerjten genieffen / daß wir 
ung des erften in GH:tres Yramen befleiffen. Beneben ung nicht widrigen / wann 
Gott eine Bortfchaft des Todes fendet, Mercatura eft, amittere ut lucreris: 
der Kauffmann Fan nicht gewinnen / warn er nicht verlichre. Und mir 
‚Fönnen das Himmelifche nicht gewinnen jo mir nicht das Sradifche hindan feßen. 
| Darum feyen wir bereit / dag sredifche su verlichren/ damit wir das Himmeliiche 
erlangen. Halten alles $rdifhe für Kor) und Schaden/ nur daB mir Ehriftum 
ı geroinnen mögen. 


Von dem verfiorbenen Herzen feligen. | 

Bir haben difmahlen zu feinem Nuhberhlein allheru begleitet/ den Ehrenveften/ From; 
men/ Fürfichkigen und Aßeifen Deyien Kohann Heinrich Knhiner des Kahts ! yon welchem/ 
nach Gebrauch der Kirchen, su feinem Ehrensgedächtnuß/ und fürnemlih SDte zu Eob/ nach | 

| efivas vermeldet werden folle, | 

ı Es ift derfelbig nach GN ffes Sürfehung gebohren/ den 12. Novembr. Anno 1624. Bon 

| Ehriftlichen und ehreiiden Eftern/ benantlich Herzen Emanuel Kobiner/dem Apotecker/ und 
srau Catharina Seiterin. Die haben ihn in wahrer Sortesforcht und Tugend anfersogen/ 

| und/ nach dem er die Clafles des Gymnafıi allhie durchgangen/ ihn sun Sauffmannfchaftt ver: | 
leitet : deßtwegen Anno. 1639. einem ehrlichen Dandelemann zu Es auf drey Jahr verdinat. 

And nad Vollendung der elben ihn gen Amiterdam gefendet/ allda er ih in Handlımad: 
dienften bey fiben Fahren ehrlid) en : Instoifchen auch nusliche Reifen durch Die Jeis 

| Haase Provingen/ und Teutfchlands/ mie uch in Sramkreich, Engeland und Stalien 
gethan. 

Tach feiner MWirderfunfft batihn GHtE in eine smenfache Ehe geleitet / in telchen ben: 
ven er gank friehfamlich gelcher. Erftlich mit Sranen Ana Fefchin / pen Dem 14. enter 
an Anno 1650. fiben Fahr, hat mit ihr fünf Rinder erseuger/ von teichen anna ein Sohn | 
und eine Tochter in eben. Demnach mit einer überlebenden huchbeträbten Frau Witrib/ 
von beim aß, „Jenner an Anno 1658. hat mit ihro 4. Sühne erzeugt /00n welchen der Fünfte 
öhnlangit ihime den Weg alles Sleifihes vorbergegangen. | | ; | 

Inzwilgen it er 40: / wegen verfpärter guter Gaben / duch Gottes Genen herfür ge: 
‚vgen worden. Dann nach dem er eier Ehren-Zunfft / als ein Gechfer und Gedelmeifter; | 
und Chriftlicher Obrigkeit an dem Ehrfamen Stattgericht/mie auch in Anfrichtung und Ver: 
waltung des Zucht und Woifenhanfes; nicht weniger der Kirchen an einem Ehrwürdigen | 
Bann des Münfters gediener: ift er auf Johannis Anno 1668. auch in ein Ehrensfegiment 
I erforderet worben. 
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Sein Wandel ift einer Chriftlichen Gemeinde wol befant. Er hat Gott geförchtet/ fein 
Morf /und deien Diener geliebet / feinen AYemptern nach der verlichenen Grab / getrenlich 
| abgenartet / allenthalben zum Srieden geholfen / mit Gufthätigkeit gegen den Armen (tote 
er dann diefelben in feinem lerften Willen mit einem anfehenlichen Legaro bedacht.) NRuchfer- 
| Feit/ Aufrichtigfeit/ Arbeitfamteit und Ehriftlichem Wandel jedermann gutes Erempel gene: 
ben.  Gonderlich iff würdig zu preifen fein Fleiß und Iren / fo er bey vorgedachten Zucht‘, 
und Wäifenhauf eriviefen. Dann / nad) dem unfere Önadige Herzen / folches auß goftieli- 
gem Eifer vor Fahren aufgerichtet / umd ihne neben andern darku depuriert / hat er fich Die 
Sach (mie ichs) als der den Sachen anfangs auch bengewohner/ mit Warheit fagen Fan) mit 
| aroiiem Eifer angelegen fenn Taffen. Und/ wie alle Anfang fhwer/ viel Mub und zeit gant 
unverdrofen angewendet’ dag Die fo gute intention Ehriftlicher Dbrigreit ins Merck gericht/ 
| und alles in qufe Ordnung gebracht wurde : fie er Dann Auch neben anderen Herien / Dem 
| Hauf bi an fein End/ohn einigen Serun/ mit Kt und Freuden vorgefianden. DaB nich! 
zu zweifeln’ es werde Goft der Her / dem dergleichen Wercke der Barmbersigfeit ein ange 
nehimes Opfer find/ folche den lieben Seiniaen auf Gnaben vergelten. 
- Berfchienenen Montag vierschen Tag auf den Abend / als er in feiner ehrenden Srau 
Schwirger- Mutter Hauß/ mit übrigen Gefchwifterten/ ein Racht-Ejfen einnehmen folte ; ift 
ev gleich anfangs der Mahlzeit mit einem ftarden Fluß / Davon die rechte Geiten und Die 
| Zunge gelitten/ von der Hand Gottes angegriften worden. Gleichwol nicht unbereitet. Dann 
er En End von guter Zeit her betrachtet / fein Hauß beftellet / und der Welt abgejtorben 
| GEIEIEN. 

Er war fehr gedultig under der Hand des Herten / nahm das Zufprechen auß GDffes 
ort Ehriftlich an/ und/ da er mit vielen Worten nicht antworten Fonre/ underließ cr Doc) 
nicht: mie deutlichen $a/ und anderen troftlichen Anzeigungen feine Ehriftliche Relolution St 
bejengen. Vor schen Tagen fehien e8/ als ob es beffer werden molte : bald aber eontinuirten 
die Slüffe / daß die Natur endlich unden Ligen müffen. Sf ugrarftern Morgens frühe umb 
dren Ahr fanft und feliglich / unter unferem Gebert in Chrifto dem HErien eingefchlafen 
ach dent er in Diefer Zeif 49. umd bey nachem 3. viertel Jahr gelebet hat. | 


- Dem getreuen GDft/ der einem jeden fein unversudliches Ziel gefest hat/ fen für feine) 


guädige Auflöfung gedandt/ der Ichre ums durch feinen heiligen Geift/ das ir Ehriftum un: 
| fer Peben feyn laffen : So wird Sterben unfer Gewinn feyn. hm fen Die Ehr in Ewige] 


feit/ Amen. 
Bebett. 


X Sir haben verdient D gerechter Gore / daß der Tod ung nicht nur des Sebeng/ 
fondern auch deines des höchften Gurs / und der feligen DBnfterblichkeit in dem 
Himmel/ beraube, Dann an dir /unferem Gort / haben wir gefündiger / und damit] 
uch und Verdamnuf über ung aesogen. Welch eine Ginad ift es dann ‚daß Ster- 
ben ung ein Gewinn fern’ und fürein fündliches Seben, ein heifiges ; für ein berrübres, 

| ein feliges ; für ein eitel und furkes/ ein ewiges Sehen ung verfchaften fol ! Dashaben 
wir deinem Sohn AFfu Ehrifto / dem Fürften des gebens/ zu verdanken / derdag 
Sehen und unvergängfiches Wefen an das Siecht gebracht bat. Demnach aber der 
Tod niemanden Gersinn fern wird / als dem Chriftus dag Sehen gemefen fo hilff/ | 
d.f wir den Süftendes Sleifihes und der Welt warhaftig abfagen/ und Tsefu Shrifto, 
(eben, ja ihne in ung leben faflenvals unferen Herrender uns fo theur erworben. Bnd/ 
weil wir niche neiflen/ wann wirunfer Sehen enden follen/ fo verleihe / daß wir ein jer) 
den Tag den lerften fenn Taffen. Weil wir nicht miflen/ two der Tod aufung mwarte/ daß | 
wir deflelben an allen Orten warten / und mie gefehmucften Lampen wachen und bete) 
ten / auf die Anfunft unfers himtifchen Bräutigams uns allezeit bereit halten. Auch | 
dansken wir dir für alle die Gaben und Önaden 7 die dur diefem unferem verftorbenen 
Ppppopp ü | Herren! 









ergehungdes Alten/ 


„errenund Miebruder fel.erzeiger/ fonderl ich daß er durch deine Gnade Ehriftum 
fein £chen feyn laffen / und ihmnun Sterben ein Gewinn worden. Deiner Darm | 
hersigfeit befehlen wir feine ehrende und liebe Hinderlaffenen Diüteren / Wieribund 
Kinder /diedu deiner Berheiffung nach mir dem Fräftigen Troft deineg heiltgen Geiz | 
tes aufrichten / und mir deinem aufen und heilfamen Segen fürbaß ob ihnen walten | 
wwolleft. Erbarıme dich über unfere übrigen Krancfen. Steure den biurigen Kriegen / | 
lap das Schtwere wiederum in feine Scheiden fahren undruhen. Du Gott deg Sr 
den8/ falle über dein Dolck Gedancken des Sriedens/ umbodes rechten Sriedenfürften 
sofa Chrifti wilten der ung alfo gelehrt har berten / BnfrBatarie 


ERRHRSSRIRRIRISHIRIRIHERIRSRIRIREHIRERS SR ISHEN 
Die XCIX. Dredige/ 


Bon Vergebung des Alten / und Ernenerung/ 
foam Jüngften Tag gefcheben fol, 


| 
| 
| 
ZTert/ | 
| 




















Auß der Öffenbahrung Iobannis/ Cap. 21.verf 475. 
I... 208 arfie ift vergangen. Und deraufdem Stulfaß/' 
fprach: Sihe/ ich mach egalfesnen. 
Außlegung. 








ed. Shatte Sohannes zuvor/nach dem er dasnene Nerufalem/ die 
KO RA 77a8 verflärte Kirchen zırbereitet als eine aefehmuekte Braut ih» 
rem Dann/gefehen ;auc) ein groffe Stuft von dem Stul g0z 
Br ho Nöret/ welche die Seligkeit der Braur dergeftalt enttworffen/ daß 
SEEN Ten BE fie ihr bepdesdie enieffungdes höchften Gurg/ tie aud) Die Be: 
N: A freyung non allem Lbel zugefchrieben, | 
Zn Dieflung Die Nieflung des böchften Gutg betreffend / meldet die Stim estmerde | 
Su Gott/der dashöchfte Gutift feiner Kirchen ohnmittefbar gegenmertigrund Diefe feis 
| iner ohne Mittel theilhaftig feyn. Wonder Gegenmwertigfeit Gottes fora chfie.: 
Sibe daeine Hätte H-Dites bey den Menfchen / under wird ben ihnen 
wohnen. 2ils molt fie fagen : Die Braut ift num beimgeführt indes Brau tigamıs | 
Hütten, und wird in berfelben bey ihm feyn und toohnen allezeit. Wonder Ge: 
| nieffung Gottes fagt die Stimm: Sie werden fein Boteffennı und er ferbft 
Sorte mit ihnen wird ihr Dre feyn / verftehe, der die Fülle feiner Herztichkeit. 
intasafien ID Geligfeit an ihnen vollsiehen woird.. Üe $ 
Imıavonale | Die Befrepung von allem 1Ibel mird hinzu gefeßt/ Daß nemlich die Kirche 
jenalibel. Ioon alem Elend / Kummer und Sammer /deme fie in diefer Zeit underworffen ge: 







| tejen/ Frey und loß feyn merde. Dann die Stinfagt :Und Gott wird abwilchen 
‘ ‚alle Ihränen von ihren Auaen/ und der Tod wird nicht mehr fenn. noch | 
‚£eid/ noch Gefchsen + noch Schmergen wird mehr feyn. nn | 
und 
7 
































































| behaftet gemwefen : tie Fan fie dann dermablen einesfrey Davon fenn 2 fo fagt Die Gott, 


fodann auch die Züfälligfeiten defjelben. 


und Blut Fan das Reich &Dites nicht erben/ fagt der Apoftel: und vers 


| Schläuche zerzeiflen/ und der oft wird verfchütt. So mird Sort der Hera] 
difchen Feiber eingieffen. Die Leiber der Heiligen in jenem Leben werden tmeder eflen 


fich freyen laffen / fondern gleich feyn / wie Die Engel Gottes im Himmel.|Matt22.305 
Darum muß eine Deranderung vorhergehen : unfere irdifche Leiber muffen under, 


gewefen if. | | M 
2 Seine Iufälligfeiten alsda it die Sünd die Zrübfal und der! a Seine Zwf 
| Tod : jfaligfeiten ' 


| Sebrecheng/ unvollfommlich. Die Schuld ind hingenommen durch Das Blut! 


















undder Grnenerng/foam Nüngften Tag gefchehen fol. 1221| A» 16744] 


Und da iemandhätte gedenken mögen: Es ift das Die immermahrendeBe> 
fchaffenheit ihres Lebens allhie auf Erden geroefen /Dab fie mit Kreuß ohnabläfligift 


liche Stimm: Das erfte ift vergangen. Daraufder/ fo auf dem Stul fißt/ 
fpricht: Siheich mach es alles neu. | 
Sind die Wort die wir Dißmahlenmit Gottes Beyftand betrachten mollen. 
Sinden da 
I. Ei Göctliches Seugnuß vondem Eünftigen Onders 
gang des gegenwertigen Wefens. 
II, Die Beftärigung deffelben. 


Vondem Erfien. 

Das erfte ift vergangen / fagrdie Stimme Gottes. Merftchet da aller-I3eu: 
nechft den trübfeligen Zuftand diefes Lebens; fo dann auch ing gemein Die ganße | gen under 

Melt :und mar die fleine Belesden Menfchen mit feinem fündlichen und elenden |oans- | 

geben ztwie auch die grofle IBelry mitihren Gebäueny HeralichFeit und Pracht. 


i ; > FR j i =: r i f fi fi | ia Ela: 
1, Die Heine Welt muß vergeben’ des Menfehen IBefen Leib und Leben; | a 
vergehen, 
ı Des Men: 
fchen Feib 
und keben 
11,Cor.17.50 






1. Sein Lab und Lehen. Nie haben toir ein irgdifches und natürliches ter 
ben/ in welchem toir durch Spaß / Tranefund Muhe/ fo wol als Die unvernunftiz 
gen Thiere muüffen erhalten werben. "Diejes Leben mup vergeben. Dann Sleifch 


ftehet allda Durch Sleifch und Zlut nicht nur Die jündliche DBerderbnuß / fonbern 
auch den gedachten irzdifchen Zuftand unferer Leiber/ denen er die himmelifchen 
oder geiftlichen Leiber entgegen feser. Diefeir»difchen geiber können das Neid) Gotz 
tes nicht ererben. - Man faflet nicht Moft in alte Schläuche: anderfidte 
denneuen Bein feiner bhimmelifchen Glory nicht in Die alte Schläuche unferer in2- 


noch trincken/des Schlaffs noch Erlenchterung nicht bedörffensmeder freyennoch 





Ecch 17. 


geben md verderben. Der Staub muß wieder zu der Erden Fommen toi er 





Die Sünde: die muß gänklich auf unferer Natur aufigeroftet fierden. 1:.Die Sin 
Sie in Diefer Zeit wirdfie meggenommen/ theils in anfehen dev Schuld/ theils in] >* | 
anfeben des Gchrechens. Sin anfehen der Schuld / vollfommlich : in anfeben Des 


Ehriffir dab fie ungnicht zugerechnet werde. ° Der Gebrech tpird Bingenommen 
durch den Geift Ehrifti/ Daß er nicht in ums herafche- jenes gefehicht in der Gerechr- 
iprechung;diekesin der Heiligung. Dermahlen eing.aber wird die Cundaud) In) 

Vpppppp ii anfehen! 


Fee ug, 
——e > a 








1A,1674, 





1.Thell'g. 


v,23. 


Rom.7. 19, 


1,Car, ı ger 


17. 


b. Die£rüb, 


faler, 


Jud.2.r. 


Pfal.80.6. 


Pial.90. Io. 


Bhl >. 


Pial.42,4, 


Pfalı26.9 | 


Mal.2-13. 
|Job.38.16. 


Jer.g.1. 


| ww 126.5. 


Pfal.;0.12. 


c.Der £od, 


1.Cor. 15,26 


I 











1222 _XCIX, Previge/ Don Dergebungdes Akten) 


Lanfehen des Schrechens volltommlich und ganslich meggenommen werden, daf fie 


nicht nr nicht berafobe / fondern gar nicht, mehr in uns fey; fondern der Menfch 


zeib unftraftlich. Zn Diefer Zeit haben auch die Sromften vielfaltig zu Eimpfen mit 


den Sleifch: fie wollen das Gutes und thun eg doch nicht ; haflendas Bofe/ und | 


thum es Doch :bermahlen eines aber merden fie von dem fehtweren Kampf / von dem 
Leib der Sundeunddes Todes gänklich befreyer jeyn’ und Gott daneken/ der ihs 
nen den Sieg gegeben durch Kefum Ehriftum. 


toie es dann allernechft zuvorgaheiffen : Die wird abwifchenalle Thranen 
von ihren Augen’ und der Tod wird nicht mehr feyn/ noch Seid / noch 
Sefchrey / noch Schmerg wird mehr fepn. Sest folge darauf: Dann 


das erfte ift vergangen’ Das ift / Das vorige und alte Elend mird alleg woruber | 


und verfchwunden feyn. Diefes gegentvertige Leben ift ein rechteg Bechim ‚ oder 
Ihränensthal/ mie die Kinder Sfrael den Ortgenennet / da fie vondem Engel 
des Herzen Re tmorden. Allunfere Arbeit/ auch der Segen des Allmachti: 
gen wird mit Thranen befeuchtet. Get foeifer feine Kinder mit Thranen- 
brot, und trändfet | j 
währet fibengig Jahr / wanns hoch fommıt / fo finds achsig Jahr, und 


| wannıs Föftlich gemefen ift fo ifts Muh und Arbeit gewefen. Mofe fagt | 
nicht fehlechtlich / mir feyen in unferem Leben vieler Muh underworffen/ fondern | 
Es ergehet GDftes Kindern, wie Da- | 


das föftlichfte feye Müb und Arbeit. 
nid. Allenthalben finden fieurfac) zu frauen. Sn ber Muh und aufihiem Sager/ 
daß es heißt: „sch Ichwenme mein Beth die gansge Nacht / und nege mit 


nen find meine Speift Zag und Jlacht. Sin aller ihrer Arbeit: dann fie finds, 
die mit Thränen aen/ und edlen Samen tragen. Sauber ihrem Gottes: 
dienft muffen fie machmahl heulen und Flagen/ daß für dem Altardes Heren 
cite Thranen und Wäinen/und Seufzen gefunden wird. Daher die Schrift 
ganker TBafferbaächen der Thraänen gedencker. Wie die Bäche Thränen des 
Meers genennet werden: alfo find unfere Thranen Bäche der Augen und die 
Augen Duellen der Bäche, ARie dann Seremias feufjer: Ach/daß ich WBaffer 
genug hatte inmeinem Haupt / und meine Augen Thränenzauellen wä- 


in den Gejfen des himmelifchen Sserufalems wird Fein Sefchrey gehöret wer: 
den. Die traurige Eaat wird ein end nehmeny Die fröliche Ernd erfolgen / und 
ein frommer David fingen/ du haft mir meine Klag verwandelt in einem 
Reigen / du haft meinen Sa aufgezogen 7 und mich mit Freunden 
aeaurtet “Ni | 

Der Tod. So lang wir hie leben haben mir diefen lerften Feind / den 


\ a? \ 
Zody voruns. Zar hat unfer Heiland an unfer ftatt auch den zeitlichen Tod | 
außgeltanden/ und damit ihm genommen al fein Recht. und fein Gewalt / 
da | 
| — 


heilig fey Durch und durch ı und der Geift gan famtder Seele und dem 


Die Zrübfat / auf welche die himmeliiche Stimm allhie fonderlich fihetz 


ie mit groffem Maß voll Thrännen. Unfer Leben | 


meinen Thranen mein Läger. Sn der Speiß/ da fie Hagen : Meine Thras 


ren / daß ich Tag und Nacht wäinen möchte! Aber getroft! das erfte| 
muß vergeben: alle Trübjal’ Elend und Kummer muß doch ein Ende nehmen. | 
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under neuerung  foam Jüngiten Zag gefcheben fol. 1223 As1674°| 


da Bleibenichtsdann Kodssgeftalt/ den Stachel bater verlohren. Ehriftus ER 
| ifemit feinem Pod unferem Tod ein Gift worden. Qte das Gifteinelebendige| | 
Freaturtöder/fohat Ehrifti Tod unferen Tod getödet/ und ihmall feinen Stachel | 
Fiuch und Gemalt genommen. edoch bleibet noch Die bittere Todesaeitalt 7 
die endlich vergehenmuß ABie von Ehrifto fteher: Er flirbet hinfore nicht / der  Rom.6.9. 
Tod wird hinfort nicht über ihn hersfchen: fo teird eö auch von feinen Silie:' | 
deren heiffen. Hinfort werden fie nicht fterben ‚ fondern bey Dem Herzen Leben alles 
| zeit in den Häuferendes Friedens/ inficheren WBohnungen’ und in ftolßer | Jer;2.18, 
Ruhe, Wann die Aelt vergehen wird / fo wird auchder letfte Feind der Tod) 9 
aufrschoben / und unfere Zeiber zum unfterblichen Leben ermecket werden. Dann 
wird erfüllet werden das YBort/ das gefchrieben fteher: der Eod it verz con. | 
fchlungen in dem Sieg! kötten mir fehon in diefer Zeit den Tod frogen'und fagen/ | 341.35 
FT odiwo iftdein Stachel? Holle / wo iftdein Siege fo werden mwirs alßdann 
I noch beffer machen und fagen Fonnen / Tod wo ift dein Geftale? Grabmo ift 
dein Gewalt? | | 
Saffen reir ung/ fiebe Chriften/diefe Betrachtung rechtfchaffen zu bergen gehen. | Nur sur Er 
Manndas Erfte alles und hiemitauc) unfer irzdifches Scbenz verachen muß, ron 
warum follen roır ungdann auff daffelbe fo wiet verlaffen + alf mann es fich nimmer |" Er 
| enden murde/ und wir unfer Paradeif auff Erden fuchen folten ? Die Erfahrenheit 
ift eine Meifterin/ dadurch auch die Alberen und Thoren gerisget werden: IBas 
rum nehmen teir Dann die Indermweifung der täglichen Erfahrung nichtan? Sehen, 
twir doch / Daßalltäglich jemand auf unferem Mittel weggetragen merDde/ und Der 
| Tod auch dem Hochften Alter nicht verfchone. Sfe länger font etwas mahret/ je] 
mehr es feheinet, alß ob es immerfort wahren rourde. Aber Das irzdifche Leben wahr 
ref ben niemand Da Fsheift auch von einem alten Mathufalem / und von | 
eineralten Sara endlich : Und er Farb : und fie farb. So laffet uns Dann auff| Sen-s-7- | 
das ungemiffe Reben nicht zu vietfehen’ fonderen bedenefen/ daß wir fterben mül- ge 5 
fen/ auff das wir Flug werden. Dfftan den Tod gedenckenybeförderet den Sol —— 
nicht aber nimmeran ihn gedeneken’ beförderet den etvigen Tod. Todessgedancken 
uß dem finne fehlagen/verlängeret Das$eben nicht; Eont aber verlängeren die&Straff 
| des eigen Todes. Seuffße dann ein jeglicher mit David: Herr Ichre du mich: 
doch / dafi ein Ende mit mir haben muß / und mein geben ein Ziel hat/| Palzgs. 
und ich darvon muß ! | 
Soll endlich / mitdem alten auch Die Sünde vergehen und aufgeroftet mer: 
|den /fo troften roir ung Deffen/ wann unsDie binderftelfige Sunde angftiget. Bon 
den Schlangen fehreibt man /dap fie / wann fie gebohren werden ihre Murtereners 
| mürgen. So gehet e8 der Sünde. Die hat den Todgegenget: nun muß bie Toch- 
ter ihre Mutter , der Toddie Sünde errmirgen. Danny wer geftorben Ift/ der, Rom.67 
ifigerechtfertiget vonder Sünd. | 
Sell alles m2dilche Elend vergehen; fo laffet ung in demfelben nicht fü jage 
hafft und Eleinmuitig feyn/alß wann ung die Sonne nicht mebr fcheinenm und ©ott 
die Sitralen feiner Barmherigkeit nicht mehr über ung auffgehen faffen naurbe: RE 
| mann er feine Barmhergigfeit für Zorn verfehloflen / und feine Berl "77994 
























heiflung 








A. 1674. 1224 xXCIX, Dreodigt/ Von Vergebung des Alten/ 


heiflung ein End hätte, Nicht alfo + meh alfo/ du betrubees Herk!das erfle 
muß alles vergeben: alle Trübfal muß fich enden und in tautendfache Freud 
vermandlet werden, &8 mird Dir ergeben / toie in Dem Buch der Offenbahrung 
Apoc. 7.14-Ipon den Heiligen ftehet: Diefe finds/ die Fommen find auf aroffem Trüb- 
| al/ das ft: Teiche nun find fie in groffem Trüubfal gewefen, fondern auch darauf 
fommen/ find Damit nicht mehr behafftet: 
| | Soll der od vergehen und auffgehaben werden; marum förchten wir ung 
| ‚dann fo fehr für dem Tod? warum feufjen mir nicht mit der Seele 7 die in dritz | 
Phil.n.23. \fen Himmel vergucket worden : Sch begehre auffgelöfee zu werden’ und bey 
| ‚Ehrifto zu fen? | 
11.Die grofe) IT. Die groffe TBelt muß auch vergehen. Wie dann Kobanneg im An- | 
Belt muß fang diefes Capitels gefagt : Sch fahe einen neuen Hinmel/ und eine neue 
Lach. ,. Erde: dann der erfte Himmel/ und die erfte Erde vergieng) und das Meer 
Mate.24.35. ft nicht mehr. &o fagt unfer Hepland: Himmel und Erde muß vergeben. 
Pfal, 10227. nd David: Cie werden vergeben aber du bleibeft. Cie werden alle ver | 
5. ,, alten wie ein Öewand. Sie werden verwandler wie ein Kleid wann du | 
ee fie herein Der Himmelund die Erde fagt Perrus/merdenzum 
77 Rent behalten am Tag des Gerichts. Der Himmel wird vom Feur zer | 
‚gehen/ und die Element werden für Hig zerfchmelsen. IBir warten aber: 
eines neuen Hinmels’ und einer neuen Erde. | 
| ie es nun aber mit Diefem Undergang der ARelt eigentlich hergeben werbe/ 
| fe unnohtig zu moiffen. Außanlaß underfchiedficher AReiffagungen/ haben die 1% 
N lehrten etwas ungleiche Gedanken Danonydie der ähnlichkeit des Glaubens beeder- 
I feyrs eben nicht zu wider. Das ift gewiß, daf die vernunfftigen Ereaturen’ Engel 
| und Menfchen/ wie auch beederfepts ihre IRohnungenz in folchem Undergang der 
| Reit nicht undergeben / fondern in alle Emigfeit bleiben erden: daß demnach 
die übrigen Sefchöpfle/beedes himlifche und irzdifches an dem Ende der IRelteine 
groffe Berenderung enden werden/und durch ein Feur/ fo Gott in die Welt fenden 
mird/ verwandlet werden: Daßv fernerg/ durch folche Dierwandlung die Ereatur 
von dem Dienft des vergänglichen IBefens / wie Paulus fage / werde bez | 
>| freyet werden. 2Borauß vermutlich zu fehlieffen’ Daß eg mehr eine Erneuerungrals 
Igängliche Pernichtung fenn werde. Ob es aber gleichtwol eine mefentliche/ oder nur | 
ein folche Berwandlung fenn werde’ welche nur die accidentia oder Zufälligkeiten | 
2.Theffı.7.\der Belt berühren werde; das flellen wir deme heim + der an folchen Tag mit 
| den Engeln feiner Rrafft vom Himmel fommen wird. Praitar dubitare 
| de occultis, quam litigare de incertis,fagt Auguftinus: &s ft wäger über vers 
| borgene Ding das Urtheil einfiellenv als über ungerwiffen Dinaen ftreiten. 
Nußzurkßis 8 werden aber Die alten Philofophi, auch Sfrageifter/ deren Auguftinus ge? | 
perteauiig: jDenckt/ allhie mwiderlege/ Die vorzeiten Dafür gebalten/ dag Die Ißelt in ihrem jegigen 
een fort und fort mahren/und ewiglich bleiben werde. IBie dann auch die @’pot: | 
2.Per.34. \ter Diefer lerften Zeity die nach ihren eigenen Lüften wandten’ glaubens es wer: 
_...jDefortund fort alles blerben/ wie es von Anfang der Ergaturen gewefen. 
hr Umder:] ir Ihnen aud) hiebey Die leidige Sunde erkennen. Sinmaflen die a 
| ohn 


'Rom.d.al 








ind der Erneuerung / joam Süngften Lag gefchehen foll. 





Davon entlediget zu werden 7 muß fie an dem ungften Tag vergehen. Bir be; 
|flecken fie mit unferen Sünden alfo / daß fie nohftuendig Durch Seur muß gerei- 
| | niget werden. Se länger fie geftanden/ je mehr fie feufget nach ihrer Exlöfune. Alle] 
| Greaturen trauren über den Greuel unferer Sünden. Wann Comm und Mond 
| ihren ®lanf verlieren / ungersohnliche Siechter andem Himmel entftehen/ graue: 
me Tempeften und Ungeroitter inder Luft gehöret twerden/ das Meer braufet und 
ober, groffe Wafferguiffe fich begeben/ und die Erdey die Gott fovefl aufihren Bo 
den gegründet/ zittert und bebets twasift Das anders/ als daß folche Gefihöpfe uber 
der Menfchen Sunde Hagen und fich befehtveren/ Daß fie uns in unferem fündigen 
fgefen dienen muiffen? YBäre es dann nicht die grofte Blindheit und Perftockung/ 
Bann mir afle Element überunfere Sünden ruffenfaffen/ und mir felbften folche 
nicht beflagentourden ® 
Safen wir ung Diefe Netrachtung auch dienen zu Verachtung der TBelt. 
Hann dieganke Telt vergehen muß ; mas folten es QABunder fenn,mann Häufer) 
| und Ballafter Gelt und Gut/ Ehrund Geminn/Sreud und Stltickfeligkeit auch fein 























>. Die Erneuerungfelbiten. 


Buch genommen auß ber rechten Hand deffen / der auf dem Stul faß: da dur 
Das Samm Ehriftug, und durch den / der aufden Stulfah / Gott der Vat-) 





feäete erfunden. Und ich fahe die Zodten/ beede groß und£lein / fichen 
für HHDety und die Bücher wurden aufgerhan / unddie Todten wurden 
gerichtet nach der Schriftin den "Bücheren / nach ihren Vßerden. = 


tird dem der auf dem Stul faß/ Das Gericht über die Lebendigen und die Todten 


| Vatter Macht gegeben / das Gericht zu halten/ darum daß er des Mens 
\fchen Sohn ift | 
| si 





Daggagıg 
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ohnihren Ißillen/ um unferer Sunden millen / der Eitelkeit underworffen. aaa 


I. Der Urbeber wird genennet ı der / welcher aufdem Stul faß- Das) Urheber, 
ber Erfiäiier 


ift in Diefem Wuch bißtveilen eine Befchreibung Gortesdes DVatters. Als mann ng 
| Droben gefagt worden’ Das Lamm / Da ertonirget mars feye Fommeny und habe Da8| Apoc.s.7. 


ter verftanden wird. fm biefen letften Gefichten aber wird mit Diefem IBort Ehrizc 
ftus in feiner Ghlorn befchrieben/ alt da "obannes in Dem vorgehenden Gapitul ges |feiner@torn. 
fagt: "Sch fahe einen roffen weiffen Stul/und’den/ Der darauf faß/fÜr| „nocso;r.) 
welches Angeficht flobe die Srdeumndder Himmel und ihnen ward den a 


JEHE "wird. 








| 


Ende nehmen ? darum laßt ung unfere Hergen an Diefe IBelt nicht hängen fondern | 
diefelben hinauff fehtwingen in Den neuen Himmel, und fuchen / wa sdroben iff /|Colof3.1 | 
Ida Sefus Ehriftus sff/ figend zur Rechten Gottes. | 
Von dem Anderen. | | 

 - Nunfolge zu bedencken die Beftätigung diefes Göttlichen Zeugnuß/ vom |Beftetigung | 
Undergang der Ißele. Ssohannes fagt: Und der auf dem Stulfaß/ frrach:e 
Sihes ichmachees alles neu, Da zu bedencken/ | 
1. Der irheber Diefer Erneuerung. | 


nd  — tn 


hriftusin | 


h 
ö 
l 
| 
D 


sugefehrieben / und hiemif niemand anders als Ehriftus / verflanden/ dem der | Joh.s.a7. | 


k 


Sy 'dem Stul | 


vd des Stuls Ehrifti gedacht/ toie auch drobeny da der Herr gehg cr, engeveutet 
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ergehung des Alten’ 


















Kat]. 
Fe nommen don groffen Porentaten / die fich auf ihrem Thron feßen wann fie ihre 
Majeftät und Gewalt wollen frhen laffen. Wie von Salome gelefen wird /dafi er 
auf einem groffen Beiffenbeinen Stul gefeflen/ der mit dem edeiften Gold 

hbersogen gewefen.Sp twirdimir diefer NedensartEhrifti HerzlichFeit angedeutet, 
mie ihn Bott fein Datter zu feiner Mechterim Himmel gefeßt » über alle Sürften- 


Ir Res.ro.ıg 


nurin Diefer Nele / fondern auch in der zukünftigen. } 
Chriftustoird vorgebilder alg figend auf feinem &tul. Stepbanus fahe 


Ad.7.56. ihn fichend:. Sjch febe / fagt er/ den KJimmel offen / und des Menfehen 


Seindesu retten.  KHie aber toirder figend vorgeftellt / mie toir auch imfechften 


Datters. Wastil Diefes bedeuten? Erfilich/ daß er der Melt Kichter fen. 
Dann wann GHF als ein Nichter zderda recht fpricht/ vorgeftellet wird’ fo roird 
ev alö fißend befchrieben. Demnach daferin feiner Glory unveranderfich und 
unbeweglich fey / alsinderen er nicht ftebe oder tmanefe/fondern veft fiße' und unbe: 
|tveglich verharse. 

| Sroßift dann die Herzfichkeit Kefu EHrifti/ unferg Heilands. Ißeltliche Sür- 
(ten prangen auf ihrem Surftlichen Thron. Aber 7 wasfol ein folcherfenn / gegen 


Jet.66.r 


überein getoiffes fand /fo Gott nach feinem WBolgefallen ihnen vertrauer bat. Der 

Er?aber hat feinen Stufim Himmel bereitet / und fein Reich hersfchet 
über alles, IBeltliche Surften muüffen endlich ihren Stulverlaffen/ mann fie durch 
den Tod abgeforberet werdenz oder der Stul verlaffet tier wann der HEr: die 
Hoffärtigen zerfirener / die Sewaltigen vom Stulftoffet /und die Elen: 
den erbebet, Ztvar wird von etlichen gelefen vdaß fie langauf dem &tul feyen ge: 
feflen/ König David viergig Ssahr/ Keifer Sriederich derdritte/vier und fünftig 
| Fahr; welches nichtunbillich hoch gehalten wird. Aber was folte diefes Siken feyn 


Ffal, 103.19, 







>; 


Luc.1f1,$2; 


nes Reichs ift. eingerades Scepter. Seine Gewaltiftewig, die nicht verges 
ben and fein Königreich hat fein Ende. 

So tollen Dann grofie HErzen und Dotentaten fich Demuihtigen lehrnen / 
und gedencken/ es fey noch ein anderer Stuf ein Konigund Richterin dem Hims 
mei’ Demefieunderworffenfeyen, Saffet. euch nunmeifen ihr Roönige/ und 
laßteuch züchtigenihr Richter auf Erden. Dienet dem HerenmitForcht 
und freuet euch nie Zittern. Rüffer den Sohn daß er nicht zörne/ und 
ihrnicht umfommet auf dem Wege. 


Seyen mwirerinneret/ unfer Bertrauen nicht aufdie Oemaltigen Diefer Net 


Nurs zur Er: 


a eroigen 
a en ar eigen 





Iye gefeflen mit feinem Datter auf feinem Stul. Durcheine Gleichnußr herz | 


gegen ber Derzfchaft des Cohng Gottes > des Königs der Ehren von Utvelchem ges | 
fchrieben ftehet: Gott /dein Stuf bleiber immer und amia/das KGDrepterdeis | 


su feßeny fondern auf diefen Herzen der feinen Stulindem immelbat /einen | 


tum Gewalt Macht / Herzfchaft /undalles tag genenner mag werden / nicht | 


Sohn zur Rechten GDttesfichen. Dann er kam Stephano vor als ein | 
| Retter der Kircheny der fich aufgemacht hafte/diefelbe zu’ fehüsen / und wider ihre | 


Slaubenszarticul fagenv er figesu der Rechten &SDtres/ des Al mächtigen | 
| 


| 


1SHDrtes und Ehrifti Stul? Nichtsvals ein Kleines fuickfein feines Rußfchemelg : | 
Damıdiegange Erdeift der Schemel feiner Füffe. Weltliche Fürften berafchen | 


[1 





| 


ie 


\ 
| 
| 






























| und der Erneuerung, foam Jüngfien Tag gefchehen fol. 


‚ewigen Stul, Emwigen Zroft/ unvermelcklihe Ehre und Seligfeit haben wir von 

hm gu gemworten, Ber überwindet ı fagter/dem: wird ich geberrmit mir auf | Apoc.z.aı. 

meinem Stul su figen/ wie ichüberwundenrbabe/ und bin aefeffen mit mei; 
nem DBatter auf feinem Stuf. 

&p haben wir auch an'der verheiffenen Erneuerung aller Dingen nicht zu Jer.32.19. 
jmeifeln, Dann der aufdem Thron fißet / iftein Her: groß von Rat /und| | 
mächtigvon That. Erruffet dem / das nichtift/daßesfey. IBas er ver; | Rom.v. 
'heiffet/das faner auchtbun. Wann das Alte fhon wunderlich'durdh einander| 7" 
aehet mann fcbonunfere Leiber nach dem Pod inalle Element refolviret /und mit | 

‚Denfelben gemenget: werden / fo bater Doch JReißheit und Straft genug, alles mie] | 
 Derum zu feheidenv und unfere Leiber zu erneueren. Bey den Menfchen ifis unz| Mar.26.28.) 
möglich/ aber bey &Der find alle Ding möglich. Er bat deffen fehonin dies 
fer Zeit eine Probfehen laffen.zda endas Treue Teftament infeinem Blut geftiftet/ 
und alles erneueret hat. bu 
| I. Wir kommen aufdie Ernenrung felbiten. Sihe/ fagt er’ Sch mar |1.Die Er- 
[he es allesneu. Sofol dann amjenem Tag alles erneueret werden. ibfen,. 

a. Die Welt. Esmirdeinneuer Himmeliundeine neue. Erde wer |Berrift 
‚den / mie Sohannes fagt: dDannıder erfte Himmel und die erfie Erde / 
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,.Die Welt: 
dasift Himmel und Erde/ nach ihrem jeßigen Zuftandy und mie fie Dem Men; or? 
Ichen in feinem.naturlichen und fündlichen Leben Dienen/ wird vergangen feyn. 

und Perrusfpricht: Wir warten eines neuen Himmels und einer neuen 

mg nach feiner Berbeiflung /.in welchen Gerechtigkeit wohnen 

wird, 

Dasmußfonderlich von dem oberften Himmelvdem Haufe Gottes‘ in mel | Joh14 

chem viel Wohnungen find / verftanden werden. Altift Diefer Himmel in anfehen 
der Erfchaffung. Dann im anfang fchuff Gott Himmel und Erden. Treu wird er |Gen...ı. | 
‚alpdann fepninanfehen feiner Dffenbahrung. Dannmann roir indenfelben mers 
‚den EROSION erden / Dann toird der Majeftatifche Ort erfbrecht offenbahr 

tberben. 

Ein fihönes Haug iftderfichtbare Himmel. Davidentfegtfich über fein wun. 

bersiehönes Sebäu. Bann ichfehe/ fagter/ die Himmel deiner Finger] PR!E+s 
Berk, den Monden und die Sternen/ dieduberciteft/fomuft ich mich ver- 
wundern und fagen : Bas iftder Mienfeh/ dakdu fein gedenckeft. IBelch ein 
(hönes Hauß muß Dann der neue Himmel feyns der Feiner Zerfidrung undertworf: 
‚fen? daß Hauß fo-Eeines Liechts bedarff - fondern vonder Herzlichfeit ODtres er; 
‚kuchtet/und,von dem Liecht des gamsverglaftee wird? Dber fieblichen und fürtreff- 
‚lichen Wohnung! wen folt nicht darnach überalles und herglich verlangen ? Her2s 


ı Plalm.87.3. 
liche Dina werden von dir geprediget du Statt Gottes! | 





b. Der Menfch. Neu mirdan demfelben terden | B,Dendten 
1. Der geb. Nicht alsiwann derfelbe feir ABefen verlieren, und in ein®aft, "2... 


verwandelt werden folte ; fordern weil erimit bimmelifchen Quafireten voitd gegiez Leib. 
ret werden. Dann/ wer hieeinungeftalten und Eräncklichen Leib gehabt + wird dort 5 
ein fehönen und gefunden Leib haben. MBieunferFeib in’diefem Leben’ ein natürli- Re 4 

Dagggge ii | | 
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| 7:49. 
|Phil.; 21. 


2.@eele, 


Joh.16.23. 
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cher und fihtwerer Leib ift :fo wird er dermahlen eing geiftlich / behend und fertig 
jeyn, Wie erhiefterblich und vermeßlich ift / fo wird er albdann unfterbfich und 
undertveßlich feyn. nd / pic wir bie fragen das Bild des iradifchen / alfo 
tmerden wir Dort tragen Das Bild des bimlifchen. Chriftus wird ums 
Ps nichtigen Leib verflären/ daß er ahnlich werde feinem verflärten | 

cib, | 

2. Die Seel. Gott wird ihr geben neue und vollfommene FReifheit: Dann 

an Deimfelben Zag werden wir dem Hrn nichts fragen. Tleue und 


\vollfommene Neiligfeit; dann das Herk wird Soft lieben von allen feinen Kraf: 


ten’ und nichts wunfchen, Das Gott zu wider, Der IS wird GHDFtes Yillen 


Ifich gefallen laffen/ und Daher feine völlige Sreyheithaben. Ex woird nichts wolleny 


als mas gut/mird aufeine freye und gank ohngesmwungene weile zu demfelben geneigt 
jeyn. Pas wir werden wollen /merden twiralles erlangen: weil teir nichts wollen 


Imerden / algmwas Gofttmil. 


3: Die Seligfeit. Pau ifkung/wasniemand gefehen oder gehörethat.&o 


‚ \toird uns Dann Dermahleneins neue Freud und HerzlichEeit miderfahren: dann 


Matth.'2. 


das fein Aug gefehen und fein Dhr gehöret hatı und in feines Menfehen 
Joerg Fommen if / das hat Gott bereitet denen, die ihn Kieben. 
Tröfte dis 6 glaubige Seele / diefer Detrachtung in allen deinen Befchwer: 


(den.  Sän diefen Leben trägft du einen nichtigen Leib / Der Durch viel Arbeit/&or: 


gen’ Kummer, Schmersen und IBebtage abgemattet wird. Aber getroft !wann 

ber auf dem Zhron fire / alles new machen koird/ twirder Dir auch einen 

_ Leib geben / der glängen wird wie die Sonne in unfers Wattere | 
ei 


sn diefem Leben leidet die Seel fehrwere Nroht und die Schrecken des Zorng 
SHDttes. Dort wird fie ein neuer Glang beftralen/ ein neues giecht erfreuen/wann 
tor werben mit Sreudenden Heiland fehauenan 7 der durch fein Kreuß und Leiden 


den Dimmelaufgethan. 


ndiefem geben find wir unzehlichem Uingemady undermworffen. Das Steifh 
Fan fich übel darein fehichen / fonderlich mann das Kreuß gar empfindlid) anfere / 


‚lang twahret /und fich nirgend Fein HUlff und Nettung wil jehen laffen. Aber nur 


tmolgefroft ! laß deinen Geift durch Kummer nicht verfehlungen werden !mahrer 
dein &lend eine geraume Zeit/fomwähret es Doch nicht eriglich. Es fommet/estom: 


met Die frsliche Stund / da Sefus Chriftusalles nen machen /den Sack des 


Zraurens dir außzichen/ und dich mit Freuden gürten wird, Ssftein, 
wahres Port! dertreue Zeug/der aufden Seul fißet/ fagt und verheißtesfel- | 
ber: Sihe/ ichmach es alles neu. | | | 
2lNeindaßung biefe Betrachtungein kräftiger Trieb fene zu einem neuen Pe- 
ben. “Dann ie Eönteytoir uns der Funffigen Ernenerung freuenz wann unfere 
Hergen immer alt und ungeftalt verblieben? Sürsvahr alle Hoffnung tird ung 
abgefchnitten/ wann wir ung nichterneueren durch Buß und Heiligung. Yßar- 


ven werde/ Tan er das Reich G-Dites nichtfehen. Dhnedie Erneue- 


| bon /warlich / fagt Chriftus/ es fey dann / daß jemand von neuem ge: 


bo 


L rung) 
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rung Fönnen toir auch CEhrifti felbften nicht theilhaftig werden. ft jemand in 2.Cor: 517.1 
Ehrifto / fo ift er eine nene Creatur. Das Alte ift vergangen : fihe/ €6 | 


ift alles neu worden, | 
| S dafs folches die jerigen Leufhe bedächten/ die ihren naflirfichen und ber) zur Straft, 
Felt Lüften alfo nachhangen’daß fie nur Feine Gorg nicht haben/ mie fie erneuez 

vet werden mögen. Ka bringen Neuerungen’ Das if neue Sfrathumen auf in ber 
Keligion’ begehen immer neue Sünden, die fie zu den alten hinzu thun : erdenchen 

neue Stüche, neue Kunfte/ Griff und Maändkey des Veechften Gut an fich su brins] 

gen neue üppige Kleidung/ dadurch des Herkens Leichrfertigfeit verzahten wird. 

Genen mir Durch die Barmberkigkeit Gottes ung unfer eigenes Heil ermahnel/ 

| ung zur erneneren im Geift ni &emühts / und den neuen Menfchen 
anzuziehen, der nach Gott ae chaffen ıft in rechtichaffener S;erechtigfeit 

I und Heiligkeit. 

Bon der verfiorbenen rauen fel. 


Es ift die Ehren-umd Tungendreiche SranBarbara Yarklım/ [6 dißtmahlen beftaftet wird/ 
ar diefes Fiecht gebohren/ den 20. April/ Anno 1782. Shre Elteren find gensefen / Hevı Ar: 
dren sg Fadlin/ des Rahts/ und Srau Ana Neherin. | 

Sört bat fie im eine Drenfache Ehe geleitet, Erftlich Anno 1600. den 16. Novembr. mit 

I Meifter Michel Maurer/ bem Rohtaerber/ mit beme fic4. Söhne und eine Tochter erzenge/ 
melche auffert einem Sohn/ in dem Sterben/ Hans 1570, alle/ jampt dem Narter/Tndes vers; 
blichen. Demmad im Hetob. Anno ı6n, mit Hersen EafparHüpfcher/des Kahts/welcher in 
dem folgenden Sterben Anno 16:9. diefe IRelt gefegnet/ nach dem er 2. Schne und z. Tor 
feren mit ihro ergengei/ von tmeichen aliein eine Tachter/ Anna fel. in Die he Fommen/ 
mit eiland Herten Sohann Jacob ABerenfeljen/einen gelehrten und wolverdienten Mann/| 
Predigern bey St. Vearkın verheurahtet worden. Drittens im Sept. Ans 1650. mit Herz] 
ven Doftsre Sjacod Hagenbachen fel. einem nußlichen Medico, nd ben Rabl, iniverhitet 

|Philofophiz Prattice Profeflore, weicher Ya 1549. den leiten Maii ‚von dem lieben EDtt 
abgeforberet morden. 78 

Es hat Soft der Herr diefe Sratt fel. dergeitait machfen Laffen in Fe Sirael/ daß fie/ 
neben ihren ziolf Kinderen/ under denen/ mie gemeldet/ nur stoen anf ihre Tahr und in Die 
Ehe Fommmen / von benfelben gleichtwol 17. Gropfinder / md Sa. Enkel /hiemit in allem 93. 
Seelen, fo von ihrem Leib Fonmen/ erlebet hat. | 

Sihr Leben / und 25. jährigen Mitwenftand hat fie alfs-sacbracht / daß fie das Haufe 
Gottes / fo lang fie Kräften b [ber außachen Fonnen/Teilig/ ta tinglichy befischt /-da felbige 
abgenommen/ und fie füch su Hank halten mmifien/ bat fienmit Lefen und Betten Eioft acdirs 
net / auch zu. geiwilien Zeiten den Zod Ehrifti bey dem heiligen Nrachtmahl verfündigef / als 
erit wor s. Wochen geficheben. Se : 

Die guöfte Hefchwert ihres Afters ift der Mangel am Schor aemefen : im übrigen Flag’ 
te fie Feine Schmergen/ behielt Beritand bis an ihr End /hafte ein fchnlich Verlangen acht 
ihrer Auflofung ; und, / wann man fie fragt / ma fie lebte: anttwortet fie. Sch warte at 
mein Stündleim. Welches ihro ver gerrene Sort hat erfehienen laffen/ ın Dem cr fie verivis} 
dienen Mitiochen IRorgen / swifihen nben umd acht ihren fanftiglich aufgelöfer / nach dem 
fe. in biefern $amerthal g2. md ein halbes $ahr sugebracht hat. | Bi 

Dr fen ige ihre Erlöfung gedandt : Der helfe ume tech feiner Barmhersiateit/ 
daß mir den alten Menfchen ablegen 7 und ung erneneren im Dem Sierft anfers-Genrühts/ 
damit/ mann endlich der Sohn Bottes alles neu machen wird / auch wir in den neuen His 
mel mögen aufgenommen werden / keit Argeficht iu Ichanen / und feinen heiligen Bann zu 
(oben in Ewigfeit/ Amen. 


Dagaaag m Gcbett 
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Gebete. 
RI bancken Die/ barmherkiger Gore und Darren daf dein Görelicher ARiIF if, 
| runs nicht immer in diefer Welt aufgubalten. Du haft diefelbe erbauer/ nicht | 
Isu amferem beftändigen Hauß/ fondern nur zur. Herberg/ in. deren wir ung seittwähs 
render unfer Wanderfchaft aufhalten follen. Wir .kaben hier £eine bleibende ftart/ 
fondgen fuhen die sufünftige. Du verheiffeft ung / dermahlen eins alleg neu ji) 


[machen und den:nenen Himmel uns zu -öffnen/in welchem Gerechriafeit wohnen | 
[fbird. -Danckfey.dir/ D lieber GDrr/ für deine unendliche Güte. Wir find der | | 
indifchen Merberg nicht werth ; und du haft ung dag hitnmelifche Hauf, das Nauf | P 
pesihimmeliichen Darters/ die Start die einen Orund hat das einige Varadeis ver, 
ordner! Aber) HE Sleifh und Blut fan dein Neichiniche ererben, Wer nicht | 
neu geboren foird / fan es niche hen. So feufen wir demühtialich zu dir : Erz | 
neuere ung in dem Geift unfers Gemührs, und (chre ung den Nieten Menfchen ans | 
legeny der nacı EDft erfchaften if insrechefchaffener Gerechtigkeit und Neiligfeir. I» 
Gib uns ein neues &emühr, dich heilfamlich_zu erfennen: Fin neuen Willen dir I 
zu gehorfamen: Ein neues Herk/ dich zu lieben und zu fürchten uneue Glieder/ die 

da feyen Waffen der Gerechtigkeit und wann die Zeit unferer Walfahre verflof- 
fen feyn wird ‚fo'hilff ung'in Önaden von diefer alten Wele , und bealeite unfere 
Seelen in dein himlifches Hanf. Wie wir dir auch von Hersen dancken / daß du 
foiche Snade diefer ältberaaten Ehriftlichen AMeibsperfon erseiger / auch fonften ihr 
in ihrem.geben biß auff ihr hohes Alter / fo viel gutes gethan.  Erneuere deir 
ne Bnad gegen ihren lieben Syinderfaflenen/ und allen die deinen Namen förchten. 
Sib neuen Trofk und-Krafft unferen Krancfen Sende neue HÜlff den Verfolg- 
ten/ und fkeunre,den blutigen Kriegen durch den Friedenfürften SCfum Chriftum,/ 
der-ung:alfo gelehrt hat betren/ Dnfer Barterzzc. | 


aretezsTetezezete23252cEotoreZokorotetororototorfetet3LoToLete 
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eeunsen Mon dem Defprung der Rranckheiten und 

dr. Same der Gefundheit / des Todesund des 

Ibender tech» Rebens. 

‚Dod und 

ee | | ZTert/ 

hebalten De Deuteron, Cap. XXXII. verf. 39. 

bene |.  . Sh/ der Ders) fan töden/ und fan [ebendig machen/ 

| ich kan fhlagen/ und. fan heilen/ und.ift niemand/ der.auf 
meine Hand eriekte. 







Außle- 


Sefundhert /des Todes und des Sehens. 


Mußlegung- 
Seheilige Schrift befchreibt ung Gott den Herzen / nicht nur 
8 als einen Schöpfer/ fondern auch als einen Negenten ber Ielt/ 
INN ohne defien Willen Berhängnuß/ Furfehung und Regierung 
N Enichts gefehehe. Dann werdarff fagen/ daß etwas geichehe 
IF ohne des Herzen Befehl und dab. weder gutes. noch bofts 
22° komme aub dem Mund des Allerhöchften ? FE auch ein! 
FO Ynglüsk in der Stadt/ daßder Herz nichtihue. 
ehet aber Gottesgurfehung und egierung fürnemlich aufiden Men’ 
fchenvals die. edeifte under den fichtbaren Greaturen.. Gottes Augen fichen über 
Iihmoffen inder Empfängnuß/ Geburt/ in dem Pebens-lauff/und indem Tode, 
Non der Empföngnuß fagt David: Deine Augen fahen mich / da 
ich noch unbereitet war / und waren alle Tag auf ein Buch gefehrieben? | 
dienoch werden folten/ und Feiner derfelbenda war. 
Ron der Geburt fpricht enanderfitoo alfo: Dn/D Her: / Baft mich auß 
Musterleib. gezogen Du wareft meine Zuverficht/da ich noch an meiner 
Muster Brüften war. Auf dich bin ich geworfen au Mutterleib. Du 
bit mein Gott vonmeiner Wutterleibe an. 

Non dem Lauffunfers Lebens oder unferem Thun und Paflen, fagf are 
miags chweiß/ Herr’ daß des Menfchen Thunnicht fichet in feiner Ger 
| walt/ und flehet. in niemands Macht / wie er wandle und feinen Gang, 
richte. Salomon thuthingw/ des Menichen Hers fehlägt feinen Weg am’ 
aber von dem Herzen Fomts/ a fortgehe 

Pondem Tod fagt Mofes; Du D Herr 
undfprichft: Rome wieder ihr Menfchenkinder ;und in den abgelefenen TBor- 
ten fagt Gotefelbften : ch der Her: Fantödenund Fan lebendig machen / ıc. 
ı Sind IBort/ welche Dahergenommen find auf dem Lied Mofig/ welches per hei- 
| lige Mann kurs vor feinem End fir dem gansen Iffrael abgefungen / ober abge 
fprochen, darinn er alsineinem kurgen Begriff Die ganse Göttliche Lehr verfaffer. 
Tracdı dem er indiefem Lied die Sutthaten Gottes gegen die Ssfraeliter / tie auch 
ihre Stunden der länge nach ergehlet / drauet eribnen megen ihrer Undanckbarfeit 
mit allerhand. Straffen und erichten Sottes/und Damit fie mußten’ mit tem fie 
es zu hun hatten / führet ev Gott den Herzen ein alfo redend : "ch Fan töden/ 
| und Fan lebendig machen’ ich Fan fehlagen und heilen und IfEniemand/ 
der auß meiner Hand erictic. | 


Hab mir fürgenommen diefe denckmurdige Fort ben gegenwärtiger Ehrift- | 


licher Leichbegängnuß zu erklären. Cs handiet indenfelben Gott der Her: von 
dem Urfprung des Todes und bes Lebens / ber Kranckheiten und Des Genefens/ 
Daß er denielben | 
I. Ihme felbften sufpriche/ 
IE. Allen Crearuren abipricht. 


(affeft die Menfchen fterben /| 


Die Türke 
hung Bottes 
besieht Mich 
fürnemlich 
auf den 
Menfchen: | 
Thren. 3. 
37,.39 


| Amos 36. 


Deut:11. 12. 


Pfal.139. 16. 


P[.22.10, 11; 


Jer.1o. 23. | 


Prov.16,9. | 


Pial,90,4, | 





XC. Predigt/ 7 der Rranefheiten _ 


Don dem Erfien. | | 
Bott foriche: Gott redet erftlich om Tod und Lebendigmachung. sch Fan töden und 
iom felbft zu |Fanı lebendig machen. Darnach von Kranckheit und Gefundheit. Sich Ean fehle: | 
‚gen und Fanbeilen. IBır mollenanheben von dem letfieren /nemlich den Kranck- | 
PAR Theitenzundder Heilung. | | 

1. Der I, Bon Krankheit undder Heilung oder Gefundmachung/ fagt 


Le ur eg ermag Fräfftiger/nicht/ ih fan fünlagenv ich Fan heilen > fondern ich fchlage/ich 


heile. Ssfkein folche Redensrart/ Dadurch angedeutet wird adtuscontinuus, eine 
immermwehrende Handlung’daß Gott immer fort und fort alfo ehue/nemlich fehle: 
e und heile; Daß niemand gefchlagen werde/ den Gott nicht fhlage/ niemand ge> 
Mund werde vonden Schlagen’ den ©ott nicht gefund made, IRerden alfo hie 
| bey berichtet von Dem | | 

- ha, Den tie | a. Urfprung der Krankheiten. ober allerhand Gattung Kranckhei- 
jorung Ser Iten kommen ® nemlich von Dem’ welcher allhier fagt: "Sch fehlage / nemlich mit 
sraneber | ovanckheiten. Es Eönnen zwar ing gemein alle Mivderertigkeiten oder Züchti- 
gungen/und Heimfuchungen Gottes feine Schläge genennet werden. {in mel 
chem Derftand Sseremias fagt : Alle Schläge find verlohren an euerenKin- 
deren’ fie laflen fich doch nicht ziehen. Lind fehlagen if ins gemein fo viel als 
süchtigen/ mann Öott fagt: YBas ol man wei 
\des Abmweichens nur defto nıchr macher. Ber 
Allhier aber redet Gott infonderheit von dem Schlagen / oder denen Schla- 
gen da er ung an unferem Seib erift/ und fchlägt/ das ift/ von TRehtagen/ Krank, 
heiten und Schmergens welches auß dem Oegenfag erheller : Dann dem Schlagen 

tird enfgegen gefeßt das Heilen. i 
' So fkommen dann Stranckheiten nicht ungefehr Daher / fondern nach Gottes 





tersan euch [chlagen/ fo ihr 





Kıanekheit | Ghott alfoy ch Fan fehlagen/und fan heilen, Sn dem Hebraifchen Tert lautet 
| 


Dillen, 
icht ı .  _Kranckheiten find feine Schlägy oder Streichy Feine Stücks-freich oder fol- 
Ansern nach he Schläg/ baer/ alfo zu reden ins blind Darauffchlagt/ er treffe wen er wolle, 
Bortes will. |fondern mol meißf/mwener ichlagf. __ £; F 
Id 2 Kranckheiten find Gottes Dfeile/ die en Allmächtigen / fagt 
der Francke ob / fterken in mir / derfelden Grimm fauffet auß meinen 


eift. 
N anctkeiten find ©ottes Geißler. 

Wann ein Menfch Franck roirds fo fagt.der/ welcher im Himmel fißt / Sch } 

| babe ihn gefchlagen. | | 

IDeut295,| _ Gottdreuet mit Kranckheiten: TWodu nicht wirft Baften / daß du thuft 

159,60. &c. alle IBort des Gefages/ die in Diefem Buch gefehrieben find/daß du förch- 
teft diefen herzlichen und fehröcklichen Iamen, den Herzen deinen Gott / 
So wird der Heriwunderlich mit dir umgehen/mitDlagen aufdich und 
deinen Samen mit ‚groffen und langwierigen Plagen / mit böfen und 
langwierigen Kranefheiten/ und wird dir zumenden alle Seuchen Say: 


/ pti/ | 


Marc,3. 10, 





































- U 


und der @schundheit/des Zodesunddesihen. 1235 A,ıszz.h 
| 


| ptiy dafür du Dich förchtefl/ und werden dir anhangen alle Kranscheiien 

und Dlagen: die nicht gefchrieben in dem Such Diefes Selages’ wird der 

HEr über dichfommen laffen/ bip du vertilger werdefl. | 
Sort fchlägt mir Kranckheiten. | 

Er ıfts/ melcher gefchlagen König Abimeleh. Der HErwfagt der Tert/ 
habe verfchloffen alle Mütter des Haufes Abimelcch / umb SaraAbra: 
hams Weib willen. 

Der Herz ifts/ melcher die Egnptier gefchlagen/ mit böfen Blatteren ’ tel 
che da auffahren beyde an Menfchen und an Dich. 

Der Herz ifts/ melcher die Philifter gefchlagen. Die Hand des Hr: 
sen ward jchwer über die von Asdod/ und verderbet fie / und fchlug Ass 
dod, und alleihre Bränge an heimlichen örtern. 

Der. Herr ıltsı welcher Die Eorinrher gefchlagen/ba eine böfe Seuche under ib? 
nen mar. an derenpiel Franck lagen, viel gar geftorben / Darum fagt der Apoftel, 
ind fo viel Schwachen und Kraneken under euch/ und ein guet theil ichlaf: |. 
fen Dann fo mir uns felber richteten/fo wurden wir nicht gerichter/wann 
‚oir aber gerichtet werden/ fo werden wir vondem Srrungezüchtiget/auf 
Napwirsicht famet der IBelt verdammt werden. | 

Wannmir von fonderbaren Perfonen reden mollen/fo ift ebenmaflig Sort 
ser Herz derjenige welcher Miriam die Schwefter Mofis/ Schaft, Eliie Die: 
er, und Ufiamden König mit Auffas aefchlagen, | 

Der Henhatdas Kınd Davids gefchlagen. Der Herr fagt der Tert, |,, 
schlug das Kinds das Urias IBeib David gebohren hatte / daß es tod 

Franıf war. 
} Underdeffen ift nicht zu läugnen/ daß mann ein Menfch Eranck taird / nicht 
| auch allerhand natürliche Urfachen Dazu helffen. Und diefe Urfachen find theils in 
a theils aufferlich. 

Snrerliche Urfachen der Kranckheiren find die übele Difpofition und He: 
Ichaffenheit des Leibs/ und der Samen zu einer undıandern Kranckheit 7 melchen 
tir etmanuntoiffend mit ung tragen. Dahin gehören auch die Affecten/fonderlih 
die traurigenzals Unmuth en eid/eifer/ eis und dergleichen. Dann 
Neid aft Kiteranden BeinnKifer und Zorn verfürget Das Schen/ Ein] Frov-'4 

| 


Gen 29. 18 | 


Exod.g. 10 








Sam.f.&t. 









| Auch die na 
türlichenlr | 
hachen. 


a, jherlide 


| NE er | & 14.9. 
viel Lcuth / und dicnet Doch nirgend zu. Gorg macht alt vorder Bit. | &30.20. 


Anfferliche Urfachen der Sranckheiten find ungefunde Luft» Epuß und! EU 


a a er Fan vor Geig nicht gedeyen. ZTrauriafeit (Det zo, 


Trance fo dem Leibnicht Dienftlich findy oder. in Überfiuß genommen merden/und | 
anders. 

Es find aber alle diefe Urfachen eben fo mol in GHOttes Gemalt/ als die) Sind in | 
Kranekseiten felbften. Und daryam/tvann gleich auß einer oder der ‚anderen erfiger| war. | 
mefdten Urfach ung Kranckbeiten zukommen fo foleg dannoch heiffen’ der Her?! | 
fchlägt mich. _ Deine Pfeile, DO HEr2 /fteeken in mir / und deine Hand Pfz138.5,4.. 
druchee mich. Cs ft nichts gefundes an meinemgeibe für deinem Dreuen 
undilt kein Friedein meinen Öebeinenfür meiner Sünde. Aßas annift den 
Rrrrrrr b.Uirfprung' 
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jb. Arfpruma 


der Detlung. 


8.6. find: 
beit font io 
tool ven@ert 
ale die 
KFranckhcit. 
Jeb-g!rR. 
Exod.Ir a6 
Pfal.ı03.7. 
[Plal.147.3. 
Bott beilet 
a. Hıhre 
RHEel. 
IMate &.E, 


v.3. 
1J0h.8.47, 


4: 
db. Durch 
Vierirel 


Sir ad. 2,4 


1234 .c. Predigt / Vonvdem ur prung Der Kraneh ai ARE 
er = Urfprung der Sicfundhart und Heilung, fo fagt Gore’ ich fehlageand | 
ich Heıle. r ” AR 

So fomt dann dir Gefundheit und Hailung aud) don Gstt/ fo Mol alsdie } 


Kranekheit. . Er verfeget und verbindet /Er zerfchmeißt/ und feine Hand | 


heilet. Er iftder Her? unfer Arts er beilet alle unfere &ebrechen / er beilet 


| Die serbrochens Hergens find’ und verbindet ihre Schmergen. 


Bifweilen befehicht diß. ohne SNittel oder Argnerensdag Sotfheilef und ger] 
fund machet. Eyempel derunmittelbaren und munderthatigen Heilung haben wii | 
indem Evangelio/ an vielen underfehiedlichen Sranefen/ die der Her! gefund ges | 
machet/ entweder durch fein blofes IBort / wieden Knecht des Hauptmanng / | 
melcher dem Herzen guentbieten ließ/ HErr/ ich bin nichewert daß du un“ | 
der mein Dach einacheft/ fondern fprich nur ein QBore/ fo wird mein 
Knecht aefund; Döder Durch das Anrühren/ wie den Außfägigen 7 zu dem der} 


Her: feine Hand außaeftrecket/ ihn angerühret/ und gefagt/ Sehe gereniger/ | 


der gar abmwefend/ toie den Sohn des Königifchen der HEr: war zu Cana im 
Galilea ; der Patient/den er gefund gemachet/lag zu Capernaum. 

Mehrtheilsund ordinariheilet Sort durch Miteel/ und Arkneyr Welhe) 
den Krancken zum Troiterfchaffen/ teieer auch Die Arknen mit Erfantnuf derfel- 1 
ben begabet hat, laut dem/ das Syrachfagt > Ehreden Arge mit acbührki N | 
Derehrung/daß duihnhabeft zur Jtorh/ dann der Her: bat ihn aefchafz | 


fen : Und wiederum: Der Herzlaßt die Argnen auß der Erden wachlen/und | 


cin Dernünftiger veracht fienicht. i 
Ulfo hat Bott König Hiskiam gefund gemacht/ vermittelt eines Seigenpflaz | 


- Iftersy das ihm Efaias über die Drüfe legen laffen. 


Alfo iftauch zmeifelsohn ein mancher durch Lucam den Arge jürrecht ger } 
bracht morden. | | | 

Dann tvas Durch die Argt und Arsneyen gefchicht/fol man Sort dem Herz 
ren fürnemlich sufchreiben. Iie in dem Ackerbau/meder der da pflanget/noch | 
derda wälleret 7 etwas ift / fondern Gott / der das Eedeyen gibt. Ale! 
auch inder Sefundmachung ift meder Der Arkt noch Die Artney etwas / fondern‘) 
Gott der Das &edeyen gibt. Der iftes/ melcher dem Arkt Die rechten und ber) 
quemen Mittel in den Sinn gibet : ber ifleg/ welcher den Mitteln die Kraft giber/! 


15:26 | aisderoberfte Arst. 


Mus Diefer 
Di he 
kung: 


Diefe Betrachtung bienet darzu/ baf twir von dem Urfprung der Kranckheiz 


Itenrechtiehrnen zuurtheilen. &8 gibt feufh/melche wann fie Franef werben / ar! 


den nideren Urfachen alfo hafften/ daß fie Gottes des Herzen aarvergeffen.Sagett | 
die Sranckheit fene ihnen angethan torben von Zauberern oder Uinholden; oder 
fene ihnen angetban torden von diefem odef jenem/ der fie auch gehabt - und bei 


dem fie gemefen ; oder befinnen fich/ mo fie da oder Dorten etwas mochten geeffen 
und getrunken haben, davon fiefranef worden; oder beklagen fonft ihr Lingluck/ 


daß mag immer übels entftebe/ fie auch pflege zu treffen; grab chen / als want | 
Krarekheiten lediglich eon Diefen und andern Urfachen/und von dem blinden SIue 

oderlinglück Famensda fie doch ihren Urfprung von®ott haben/als welcher da fngr/ | 
SD EDEL, Be 0 Wiederüni | 


a 
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Tundheit/ Des Lodes und Dis Iibens. 


Tg ER ee ESTER ET ET | 
| zieberum finden fich Seuithe/ welche da gmar die Kran Leiten Gott sufchreiz | gperfenrtee 
Iben/ aber.alfey Daßfiediefelhe füreine purlautere Rad) Gottes halten / und mann | Rebel der 


Menichen! 


| 
Ider Sechfte Franck twird/ fonderlich mann 28 gefchtwinde / ungersohnliche GDER | yanden | 





. 
i 
DW 
[ 























| fehmerkshaffte Kranckheiten find/ alfobald Airges dencken in ihrem Herken/es müf-| Kranchei 
He diefer- Menfch ein gröffexer Sünder feyn als andere tie Eliphas von ob ges |!" 
Autbeifetihat. Lieber/ fagrer/ woarftein Unfchuldiger umfomimen? oder 100 
ind.die Serechtene pertilget? wiemwol sch wol gefchen habs die da Diüh Job4. v7. 
Ivflugten und Unglüd fartenı und endeten fie auch ein/ Daß fie durch Den +2 
Achem Gottes find unfommen und vom Geift feines Zorns vertilget. 
1 Als molte.er fagen/du muft auch wiel Unglück gefäet haben / toeil dich SHDtt ein] 
fo. hartes einernden laßt. | 
| Diß ift ein verfehrtes Urtheil/ melche fich auf eine falfche Einbildung ar ins: 
det/ als mann die Kranskheiten.allezeit eine Rad) Gpttes/ und nach unferen uns 
den proportionitt und gerichtet waren.’Das find fie aber nicht bey aldubigen und 
I frommen Seuthen; fondern.eine vafterliche Zuchtigung/ Bewahrung ihres Slauz) 
Ibens Hoffnung und Standhafftigkeit. as hat Gott manchmahlen DIE Drts] 
Ngeheime Urfachen/ dieer uns nicht offenbahret : über diefelbe nicht nach ber Menge | | 
Jund Sröffeunferer Süunden/ fondewn je nad) dem er uns liebet/ und feine Kraft 
lin. unferer Schwachheit.offenbarentoil. Darum heißt es: Mein Kind / ver: |provs, | 
| 





\mirft Die Zucht des Herzen nicht / und feye nicht ungebultig über feiner| «= 

Straf. Hann welchen der Ser? liebet/Den ftraffet er / und hat IBolge: 

Afallaran ihm/ sie ein Batter am Sohn. | 

| Arie’ Beliebte indem Herzen‘ füllen ung diß dahin dienen faffen/ daß wann |erinnerung. 

I sir.öder. die unferige Franck werden/ nicht Dendlenvals toann e$ ungefehr beichehen | 

Emäre- Linfereundder unferen Kranckheitenund Schmersen find Schlägedes Her: 

Iren / fette Des HEirren : nicht folche Schläge / da er auf den ganken Hauffen | 

Isugefchlagen / unmifjend men er treffen wurde/ fondern molbedächtliche undauf 

ung gerichte Schlag; nicht folche Pfeil die ihmentfahren zeheer recht angefchlagen | 

und gesielet/fondern folche/ die erunach Dem er gleichfam gesielet / auf ung abge ent +13. 

Ifchoflens und inunfer Sleilch hinein gedrucket hat, Sa er hat von Ensigfeit hr) 

Iben fich befchloflen ung eben zu ber Zeit undauf Diefe Ieiß zu fchlagen. Dann 

ihme find feine Bere befant vonder TBelt ber. Ad.ıs.ı, 

\ Sollen derwegen in Kranekbeiten ung der Sürfehung und dem TBillen Sof 

es underwerffen/und gedencken/ roir habenes mit Gott zu thun/ er habe uns ger, 

Ifchlagen/ uw feyen feine Patienten ;eifennender thue unsnicht unrecht/ toi haben | 

diefe Schläge twol verdienet; jamanın Soft freng fahreny und uns nad) unf:ren 

‚Miflethatenvergelten molte/ joTönteer ung nichtnur Kranckheienund Tod/ion; 
uff. | 


dern denewigenTod anthun:follen Dekmwegen in geringiten nicht miber ihn murz 

veny fondern mit Demuth, Gedult und Gehorfamihm fill halten/ auch Das gufe 

Dertrauenhabenver meine es nicht bößsthue.es nicht augorn/fondern Liebermann], 

er uns fchlägt oder verwundet :£8 fenen lauter Batterssftreich: Ercum cadit, Be] "> 

'eum blandicur Patram efle, er fene unfer Battersnicht nur manner ung zartler / 

 jondern auch mann er ung fchlägt;efle amaras lagittas;led ex manu dulci,e$ feyen | Grego.Na-) 
SK rrrrrr ii bittere sianzene,) 
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| 
|Pfal. 6.1, 


Prov.3; 19. 
1 


Syr,19.3. 
| 


Syr.38,18. 


2.Chr,ı6.12, 


Hof.e.1,,, 


11236 c. Orediat- Don demllsfprung der Kranefheiten/und 


I mr | 
bittere "Dfeil/ aber auf einer füffen Handy und dermegen betten : Her flraff mich 
nicht in Deinem Zorn/ und züchtige mich nicht in deinem Srimm. Her 
feye mir gnädıg. 7 

Sm übrigen/ mie wir DieKranckheiten und Das Kreuß/ fo der liebe Gott fchi: 
cket und aufflegt/ gedultig follen aufung nemmen und tragen/alfo dörffen wir ung 
eben felbften Erin Ereus fehniglen/ oder ung mutillig Franck machendurch Inmaß 
figfeit, dann daft weh, wo man beym Ißein ligt. Unfeuichheit ; Dann die 
fih an Huren bangen/ werden wild / und friegen Motten und MWürm su 
£ohn / und verdoruen andern zum mereklichen Eirempel; oder durch gähe 


I Affect,IRaıd,Zorn/Geig und dergleichen /undins gemein durdy) Sünden und $a- 


fter Dann wer für dem chöpfer fündigetzmuß dem Argt indie Handfalle 
Weil aber Gott auch Der jenigeift/der Da heilet/fo follen twir jroar in Krank 
heiten den Argt und die von ihm angegebene Areneyen brauchen ; aber alfo daß 


wir dag Vertrauen nicht Darauf fegen? mie König Affa gerhan ; und wann die du- 


ferlichen Mittel nicht mehr helfen mollen/ nicht vergagen / fondern ung troöften der 
allmachrtigen Krafft &ortes/ melche helffen Fan / wann eg mit menfchlicher KHülff 


außift; gedencken/die Handdie uns gefchlagen’ fönne uns wiederum hei- 


fen/ die uns zerziffen/ önne uns wiederum verbinden; der jenige/der die Pfeit 
hinein gefehlagen, Eönne fie auch wiederum herauf ziehen ; merde es auch thun/manın 
anders unfere Zeit nicht allbereit füruber fege/ oder warng zu feiner Ehre gereiche/ 
und ung gut feye. Daß mir follen gefund werden und eufffommen. 

Underdeffen allweiltir ın der S'ranckheit ftecfen müffen,und die Heilung fi 
verzeucht/ follen mir Feine widrige Sedancken faflen, alamann ort uns nicht lieb 
hatte, fondern über ung hauptfächlich erzürnt mare/ta fich an ung/ alsden allergott=' 
(ofeften Menfchen rächen twolte, Fararus ift Franck gelegen/ und doch Gott lieb ges 
mefen/ mie Dann feine Echmeflerendem Herzen guentbieten laffen: Herr/den dis 
lieb Kaft/ der iftfranek. ener elende Menfch an dem Teich Berhesda / ift acht 
unddreiffig Sahr Franck’ und Doch nicht der allergortiofefte Menfch gemelen,under 
Denendie allda gelegen. inder Hölle wird der &chlußgelien/ es geher denen zu 


|Fyro träglicher als Denen zu Bethfaida ; Darum find dieje gröffere Sunder als jene, 


Aberin diefom eben gilts nicht alfo feblieffen / Diemeifallbie die Sünden nicht alle | 
geftrafft/ fondern viel Straff in die Fünfftige Tel verfparet wird. Auch darum 
nicht/ toeilen teie vermeldt/ Kranckheiten nicht allegeit eine eigentlich genante Etraff 
finnd/ auß deren Proportion vonder Stunde foll geurtheifer merden/fondern bißtreiz 
len ung eine vdeterliche Heimfuchung Gottes, Dadurch mir um der Erbfünd und 
begangener Stunden willen gezüchtiget werden, Daun mann wir gerichtet twerz 
den/ fo werden wir gezüchtiget ; Dder wir werden für Eünfftigen Sünden das 


7° durch betmahret/ mie Naulo zudem End der Dfalins Steifch gegeben morden/ 


? fal.66.10, 


Bans.27. 
jRhile2. 27 


[ 


daß er fich nicht überheben folle ; Dover in dem Slauben/ Licbe und Hoffnung 
geprüffet und geübet/mie die Slaubigen im 2 falmen fagen , Gottes du Kaft uns 
verficht und aelenteret/wie das Silber aeleureret wird ;oder zu einen mich: 
tigen Beruffund Werrichtung bereitet wie Dantelund Epophrodirussdieda in dem | 
Echrampt zu hohen Bersichtungen durch fchrwere und tödliche Kranckheiten find vor | 

bereitet 























| Ber iefundheierdes Todsunddes£chens., 1217 Aslors. | 


| bereitet worden ; Dder anderen zueinem Exemipel der Gedult vorgefteller daß «8 

heifit: Sremmet / meine lieben Brüdersgum Erempel des. {eydens und der Jacs.ıo. 

Geduli / die-Propheten/ Die si ench geredthaben in dem Itamen des Herz 

ren : Dderesmuffen andere durch ihr Erem pelgetwarnet werden / ba man fagen 

muß So das ericht zu erft anuns ift /was: mwils für ein Ende werden | per...z. 

mit denen /die dem Evangelio nicht glauben. Br 
Haben uns fürbas in Kranckkeiten mann fieanhalten / aud) deffen zu troöften,| 

daß Ehriftus die Seele geheiler/ da ereinfehr bittere Arsney für ung eingenommen! | 

und Diefelbeinung mwürcken läßt, Dann er trug unfere Kranefheiten / und rn 5. 








2 
Ka 


auff fich unfere Schmergen: YBirbielten ihn für den / der geplaget/ und 
von& Dee gefchlagen und gemarteretwäre. Aber er iftumunjerer Deifle: 
ehaten willen verwundet /und um unferer Sünde willen zerfchlagen ı Die 
Siraffligt auff ihme auffdaß mir nf unddurch feine Yun: 
den find wir geheilet- So viel von dem Urfprung der Krankheiten und. Der 
Sefundheit. Wasantrifft. | von 
H. Den Kryend des Zodes und der Lebendigmachung/ fagt GO |.Deszong 
dasorralfo : Ach Fan töden und fan lebendig machen. Dder ich töde/ und map Erben 
machefebendig. Berichten ung alfodiefe XBort miderum von Dem Momacbung. 
| a. Urforung des Codes. Der Herzfagt / "ch töde/ redet nicht von Demi a.uriorung 
geiftlichen / fonder von Dem leiblichen Tod und zwar nicht von Den Trübfalen und |desTooes. 
Sranckheiten / melcheda des Todes Vorbotten find und etrwan auch Zod gebeifs 
Eier werden’ fonder von dem Tod felbften ; Dann von Kranckheiren lauter der andere 
bereirerklärte Theil diefes Spruchs, | | | 
| &o kammer Dann auch der Tode von Bott ı "Ich töde/ fagt der Herz allhier ; 8 Der Ted 
und Hanna fpricht in ihren Lobgefang : Der Her? öde und mache wider le ann 
bendig/ führet in die Holle / oder in das Grab / und wider herauß/ und, .Sam.24 
NOTE : Dis lafleft die Menfchen fterbens und fprichft/ fommet wider] | 
Menfchenfinder. Danntaufend Sahr find für dir wie der Tagder ge” 7°* 
fiern vergangen ift / und wie eine Dlachtwache Du täffeft fievdabin fah> 536. 
rerr/iwie ein Stroms und findiwie ein Schlaff gleich wie ein Graßdas 
‚bald welt wird /und verdoriet. Das machet bein Zorn daß wir fo ver 
‚achen / ımddein Grinm/daß wir fo plöglichdahin müffen. Dann unfere 
Niffethaten Pech du für dich. unfere unerfandee Sündeins Liecht für 
dein Arrageficht. | | | 
Ries möcht jemand /fragen/ wird der Urfprung des Todes GHDtt zuges| 8: Wieder 
fehrieben ? flehetdoch nn Buch der IBeifheit: Gott hat den Zoo nicht gemacht, N Br 
und hatnicht luft am verderben der febendigen. Und widerum: Sort har den) Sort zuger | 
| Menfchengefthafferrzumm ewigen Lcbenr/umd Bat ihn aemach: zum Bilde/ Ber 
daf er gleich feyn follwieerift. Aber durchs Zeuffels neidift der Todin!sıp.ı.. 
die Welt fommen. Stimmt mit dem überein’ das Davıd fast: der Her hat «73:24 
fuft zum Leben Und daß der Apoftelden Teuffel nenmer den ienigen / der des vr] pp 50.6 
Öcs Gewalt habe. &o if auch befant /dakder Fod ein Sold der Siinden/ al.30.6. 
auch durch die Sind indie TBelt fommen feye. 97 Pe 
4 .. Ti. F) 
| Krrrrrr ii Antwiagı 





€. Prediätz Tondem lirfprung ber Rrangfhenen — 


Ant. Man mußein underfcheib machen, Des Tod wird dem ZTeuffel 
gugelchrieben fo ferzer den Menfehen verführet hatzur&und ; burch welche erift 
Des Todes fhuldigvorben. Soifterauch Gottes Jtachrichter in Ibungfeiner Ge; 
rechten / und haruber den Menfehen wegen ber Sıind/ auf Gofteg Derbenanuß 
grofien Scwalt. Der Sünd wird der Tod sugefchrieben/ ale Der perbienftlichen 
Urfach ; Adam unferem erfteh Datter/ tveil toir- Die Sund undden Todson ihm 
|geerber haben. Und um foniel in Anjehen der serdienfklichen Wrfach ift der Fodnicht 
von Bott/fonder von der End vom Menfchen und vom Feuftel, 
| 2 DeXodift von GHDLE alsieinem gerechten Richter / welcher wie er dem 
Menfchen den Tod gedrauet hat/toann er fündigen twerde/ alfa nach dem er geftin: 
Diger/ ihm den Tod von rechts toegen anthun Fan. Lind dahin geben die angeogene 
EC prüch7 fonderlicd) auß dem neungigiten Dfalmen. | 
| | Soift auchder Tod von ÖDrtats Dem egenten der ganken Nele x. ohne 
|Mate.1o,29 Deffen millen Fein Sperling auff die Erden fallen kany will gefchweigen/baß der 
Menich ( oelcher zmweiffels oh noch edler als ein Sperling) ohneihn flerbenoder in 
die Erden fommen folte, | 
.  Softirbt dann der Menfch nichtohngefehr/fonder mach Bortes willen’ der 
ihn söDee/ oder sterben läßt zuder Zeit andem Ort> und auffdie Meiß / toie 
| es ihme gefallet 7 und mie ersinfeinemiallweiffen Rahtfchluß befchloffen, Dann toie | 
Hebs.ı7. | Sort gefeßt allen zu fterben ;alfo'hater.einem jeden infonberheit beftimmet Die Zeit 
| und den Tag wann/ den Drt 19/ bie Sartung tie’ oder wagfihr eines Tods er 
fterben folle. Der Den hat feine beftimmteZeitwie Zahl feiner Monden fie | 
het bey dir z D.Herr/ du haft cin Ziel gefenet/dgs wird er nicht übergehen. 
a8 antrifft. | | ; | 
b. Urfrang) bi Den Urfprung der Lchendigmachung/fofagt Sort/rich machefebin- 
essen dig, Der Herz machetlebendig; | | 
R.1. Der a. Yurchdie Errettung außder T’odes-gefahr/ manner bie jenigen bepm 
at | Beben erhaltet/ Dieman für verfc;.dger und verlohrenhaftet/ Diedem Tod im Rachen 
a. Durch@re) ftechen / oder Die da in unferen Augen gleichfam tod find. 
au So hat erlebendig gemachet Sfaac/ welcher das Meffer an ber Gurgel hät: | 
sefahr.  |tesundin feines Natters Augen (yon code war. | oe 
nenn Alfohat Sottden David einund andermahf lebendig gemachet / ihn eraettet 
auß eufferften Lebengzgefahrenvin feinen Berfolgungenund fehwären Kranekheiten. 
7 Dapon erfelbften alfo rede: Es umfiengen mich des Todes Bander und die 
Bäche Belial erfchreekten mich. Der Hsllen Band um fiengen mich/und 
des Todes Striefübergwältigtenmich/ wann mir angftift/ fo ruffeich 
den Hrn an / md fehreye zu meinem GDte/fo.erhörerer meine Ct 
von feinem Tempel’ und mein Öefehrey fompt für feine-Dhren. Und mis! 
derum: Du haft meine Seele auß dem Tode geriffen meine Augen von) 
den Thranen/ meinen Fuß vom gleiten. ch wıl wandeln fürdem Her: 
rer im Land der Icbendigen. | 
Alio hat Gott lebendig gemachet Tonam/ daer ihn aufdem Mau de | 
Walfiihs/Daniel und feine Gefehrten’ Dacr jenen auf dem £ören: graben’ diefe | 
außdem Feurofen erzeftet. Der‘ 


Joh.r45. | 





a “= 4 


Ikebendigdürch . 


und die Zeit meines Abfcheids ift vorhanden, 


fölten fogr nicht willig fennzü flerben Wann e8 Softhaben mil ift 












—ndder Gefumdheie, des Todsunddes Sehens. 


Der Hi Apoftel Paulus fage: YBir’ wollen eich nicht verhalten/ hie 
ben Brüder /unferen Trübfal/ der uns in Afta widerfahren iff/ da wir 
tiber die maffen befchwäret waren / und über macht/ aljo/ dab wir ung 
alich des Lebens erwegten / und bey uns befchloffen hatten wir müßten 
fterbei. Das aefchach aber darıım / daß wir unfer vertrauen nicht au 
liris felbft felferen » fonder auff S Der’ der die Todten auffertoeefet/ wel 
eher üris von folchem Toderlöfet hat undnnoch täglich.erlöfet / und hof- 
ki auffihr/ er werde uns auch hinfort erföfen. Es miachet. aber au) Soft 





iA, nu 
2, Cör.T.g,5| 
eo | 
bb: Die Aufferwerfung Bon den Lodten. So hat erlebendiggemachet Ban 
inder Alten&eftaniene der Sohn der IBittibgu Sarrepta 7 den Sohn der Str] ung son 
hamikin’ dei Drann roeicheriin Elifei Grab aelegt worden : Syn dem Treuen Feflar & a 
ment das FTochterlein Kairi /den Sohr der IBirtib zu Nlain/ Lazarım /toie auch Rea.a.3r- 
diejenigen / Dieda mit Ehrifto aufferftanden. Kira. | 
- Alfereirderdermal eins anjenen Tag alle Berftorbenen teider [ebendigma> air 
eis Es fommet die Stund/ in welcher alle die In den Gräbern find/| on.nnar. 
werden feine (Ehrifti) Stimm hören und herfür geben. Me aD ge 
> Diefe Berrachtung foll ung milligmachen zu fterben. Sörtiftderienigeder da s- _ | 
£8dck / nönrun jolten oder nolten wir ihm miderftreben. Unfer gankes Chriflen- | Jch gas } 
{hut beftehet darinn /daf twir ing der IBillen Goftes undermerffen. Bir bitten innere) 
täglich: Her? dein IBIEE aefehehe. Warum folten meir an dem End anders fas|ben- i 
gen, und glechfaman dem Port Schiffbrück fenden. Warum folten wir nicht auch 
alkdann mie Dasid und Ehrifto fprechen, Sihe ich fomme/ dein ZBilten hu 
ich gerne: Und mit Eli :Erift der Herr’ er due wie es ihm molgefälft. “Dauz|Pf40:89. 
has nenriet fein Tedein Dpfer. Ich werde alsein Eranopffer geopffere/ "3 h 
3. 1im.4,0 





—z— 





Elf Gott dik Spffer angenehm feyn/ f6 mußes herfornmen von einem tolle] 
figen Hergen ; Dann nach dem diner willig ift/ it cr ai Warum, +Far-3.12, 
| | och der WBille 
Sottes allegeif gurttund heilfon 2 PBann toir gedenefen an das Klend Diefes gegen» 
tnärtigen, und die Herslichkeit des zukünftigen $ebens / follen toir garnicht zurueck 


Ifeheny fonder vielmehr wergeffen deflen das Dabinden it’ und uns fireefen phit.z. 


nach Demdas davornen ft. Mit jenen göttfeligen Mann hätten: 
Mein Zeit ift hie forach efus Ehrify» UlB er folt für mich flerben 
Mein Zeit ift hie fagich ein Ehrift/ sein Sleifch foll iegt verderben/ 
reu dich mein Beiftfpring auffinein Ders ABirff alles zeitlich hindertwerts/ 
Bndenlins Darterlande: 
oft ıftatich der jenige/ berda lebendig machel: Fakt ung abermalen defts 
tilliger inden Tod gehen’ toir erden Darinn nicht verbleiben: Sott wird ung durch 
Ehrifturs’ derda ift die Aufferftehung und Das Leben/ dermafeingsmider lebens] 


| digntachens Dann fo. wir glauben / daß Sefüs geftorben und aufferflanzi!-" 35- 


11. Tnell.4. 


den it, alle wird Dre auich die dat entfchlaffen find / Durch JEfun mit], 


ihm führen. 


roch 
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A-1675 1240 2, Predigt’ Son dein Lifprung der Kranefheiten/und 















2 Ott Trocheingift hiebey zumercken/ nemlich die ABelt/ die Sort mieden feinigen | 
wlgt Darm 


IRRE. N halt / daßerfievonerft töder und Dann wider lebendig machet/ von erftfchlägt und 


danntoider heile. TBie dann inunferem Tept die Tbdung der Sebendigmachung/ 
enddie Dermundung der Heilung borhergebet. Dann wie &ott die jenigendie er 
erhöhen mil zunorernibriget 7 alser die Eyempel/Fofephs/ Datids und anderer | 
| mit fich bringen ; alfo pflegt er auch Die jenigen Die er lebendigmachen und heifen wil/ 
| ‚guvor vermunden/und rider. Sothuter theils um feinet willen, Daß feine Allmacht 
Fa \deftonschr antag Eerhe/ und jederman fiber daß er wunderbar fenc in feinen IBer: 
| cken: theils umder Außerwehlten willen /daß fie gedermütiget / gepruffet der &str- 
‚lichen &nad und Hulff fähie gemacht twerden / und daß ihnen die Heilung und Le | 
| bendigmachung hernach deito füfler und anmütiger fürfomme mann fie zuvor die 
| sBitterkeinber Kranckheitenund des Todes fin mol verfucher haben. 

I Catan 1 Der Satan erhöhrtdaß er ftürken: erbeluftigetdafer betruben’ er beilet daß 
II er fehlagen und röden Eönue. eine gutthaten find ein Aa darin eintedrlicher 
| |joh.:.10, Janget fledft. Sorthateinen gang anderen und midrigen Procefe » und fpart den bes | 
| ften FRein / mie der Speißmeifter u Cana zbifi auffs lertte, Sn Diefen Procefs des 
lieben Softeg füllen wir ung fchiefen lehrnen/ nicht toider ihn munzen / ann er ung 
Ifchlagen und töden mil» fonder, gedenchen zer werde ung mider heilen und lebendig | 
Joh.iz.ts. | machen, und mıt Fade ci ‚und mann mich ber HEr2töden teil / teil ich dan- 

nochauffihne horn. Co pi von dem Eıften 


Von dem Ilnderen. 

Ontt fpricht Bott hat den irfprung der Kranckheir und Heilung ’ des Todes und der 2er 
ve zone  |bendigmachung ihme felbften zugefprochen ; Nun fprichter dif alles den Greaturen 
und zu alten ab und fagt,und Aniemand ( außallen Ereaturen ) der auß meiner Handerxt- 
Rz ten fan. Bottes Hand ft feine Kraft und Macht. ARird.alfo.hiemit zu erfennen 
1b. gegeben ‚dag niemand feiner Macht teiderftehen könne, Ssft eben diß was auch anz 
a Dersmo bejeuget wid: "Sch bins fagt der-Her2x.che dann niefein Tag war/ 
tes ame. (ud fEriemand der auf maner Handerrtten fan. ch wärge/wer wils 
man wider akgmenden. Erift weiß undallmächtig /wen ifts gelunsen /der fich wider | 
Tel 4313. ann geleget hat fagt ne un ag warn er ne jo Ka fi 
Job94. bamwen/ warın er jemandverfchleupt ı Fannicmand auffmiachen. Aber fan. 
erafge feinem Willen widerfichen ; frag: Paulus. » ’ | 
Rn Sinfonderheit eanm &ott einen fturgen / fehlagen und töden mil / foift folches 
Wanne micht zu mehren oderabsumenden. Er kander-Hend GHttes nicht entachen sund 
Ä Fan jhn nichte Darauf retten. Wann du / fagt ED U Etom alsich in die 
Obad v.a. 1 FH6he fuhreft /twie ein Adler / und machteft dein Fre zirfchen die Ster- 
Jer 91%. Inen/dannochwil ich Dich binunder ftärgen. Und von tem Wolch Afreet Ipricht ) 
Amos 9, ion; Schipil ihre Dachfommene mitdem Schwerterwürgen 7 daf feiner 
= entflichen / noch einer davon entgehen fol / und warn fie fich alich 
in die Holle weraruıbeny fol fie Doch meine Hand von dannıen Folen/ 
und mann fie gleich an Zummeel fuhren /wil ich fie doch herunder foi- 
fen. Und von Sehaniafagter: Eomahr ich lebe, wann E.hania x & ehn | 
arfım/ 
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der Hefundheit/ des Zods und des Lebens. r 1241 A, 167 
| Kojafim/der Rönia Suda/ ein Sigelring wäre an meiner Hand/ fo wol, 
| ich dich doch abreiflen. Gap! 

Mercker das/ ihr Sicherenv Die ihr.euch weit achtet von dem böfen Tags DUB ur 
und bildet euch einv ihr habt einen Bund mit dem Tod, und einen Berfland °7 
mit der Hollen. Mercket diß ihr Hochmühtigeny die ihr euch suf euere Macht 
oder Ktugbeit verlaffet/ und meinet/ ihr feyets rmie man pflegt su reben/ allen Her 
ren su ftarct. WWarlich wann Gott euch fchlagen und föden mil, fo toird eud) nie- : 
mand auf feiner Hand retten Es hilfe kein IBeifheie/ Fein Berfkandy kein] "73° 
KRaht wider den Herzen. 

Aber auchr tvann Gott einen heilen und bewahren wil/ fo Fan es niemand porn e® 
mehren. ann Gott einen beym Leben oder bey Gefundheit erhalten roil/ fo roird |gefund ma- | 
ihn niemand Franck machen’ oder.das Lchen nemmen. Pehaltet Diß zu einem Troft]denwi, 
ihr Forchtfamen und Kleinglaubigen, Die ihr euch allgufehr fürchtet für Kranckherz) 
ten/ Krieg rund anderem Übel. Es wird euch rider Gottes Willen nicht ein 
Fyärlein von euerem Haupt fallen. Wann GHOtE eu) mil gefund haben/ 
wird euch niemand anftecken oder bezauberen; IBßann GDrt euch mil behuten / 
twird euch niemand Fein Leid thun/ mensger dag Leben nemmen Fönnen. Das | 
I rum förchter die Menfchen nicht mehr als Gott; fprechend vielmehr mit David :|ptal.s6, 12. 
at, Gott hoffe ich/ und förchte mich nicht/ was fönnen mir Mienfchen 
hun. 







































































| Die Ehren und Tugendreiche Frau Elifabeth Heerwagin /deren wir aufdigmahlen das 
| Geleitzuibrem MRubberblein gegeben’ ift an diefe Welt erbobren worden Anno 1647. Den 22. 
| ' Jul. on Herzen Dieronumo Heertwagen/Benfisern eines loblichen Stattgerichts/ und Fran! 
| en Marin Magdniena1Berfteinin fel. unfers Dochverdienten und bochgeehrten Deren Burger] 
h meiftere Johann Nudolph Werfteins fel.chlichen Tochter. Sift von diefen ihren chrenden El: 
tern wol und Chriftlich ersogen / und Anno 1659. Den ı0. Detobr. an ihren hinderlaffenen 
| betrübten Hersen und Wittver verheurahtet worden / bey welchem fie alfo über dies. Jahr 
Ehriftlich und friedlich Zugebracht/ doch ohne Pribserben. = | 
Sie war eine Fiebhaberin Gottlihen Worts/ hat ihr die Pfalmen Davids fehr gemein] 
gemacher/ ei mit Abfingung des 6. 25. und sı- fich beluftiget : im übrigen einen chroa-| Lament. 3. 
4 ren Ehriftlichen frillen Wandel geführet / and) das Jod) des Herzen in ihrer Jugend geduls| 7. | 
| tig getragen. 
| Der liebe Soft welcher fchlägt und beilet / todet und lebendig machet / hat fie heut 14. 
Tag aefchlagen : da fie fich dann alfobald fterbeng verfehen / und zu einem feligen Sterb:] 
| ffündleim mol bereitet. Bann ihr auß Goftes Wort jugefprochen worden/hat fie dem Prediz | 
| ger diectangegogene Spruch gleichfam auf dem Nennd genommen / alf welche ihr mehrtheils' Rom. 14.7.| 
| befant waren / und fich fonderlich mit dem Worten Pauli gefrdfter : Keben wir fo leben teir| 
| dem Herzen/fterben wir/fp fterben wir dem Herien/darımb toir leben oder fterben.fo find wir 


Bon der verfiorbenen Frauen fel. | 
| 


- 





1} 
deg Herien. Verwichenen Sontag Morgens mb 4. Uhren ift fie in dem Herren entfthlaf | 
fen/ nach dem fie in dDiefem Sfanımerthalsugebracht 1. und ein halb Fahr. _ Der liebe Gdtt | 
bat fie gefchlanen an Feib/ die Seel aber gebeilet : der Leib ift tod/ die Seel lebet. Es wird | | 
die Zeit Fommen / daß aud) der Peib wider tird lebendig gemachet werden / an dem Tag der | | 





alles widerbringen wird. Diefen Tag tolle ung bald crfheinen Taten unfer Henland 
| Ah SUS Ehriftus / hochaefebt mit dem Watter und dem heiligen Geift in Emigfeit 
A mIelt. 





SI: Die 













1A.1675. 1. Predigt, Donder ®nad Sottes / Deren wir uns benugen, 
Die CI: Predige. 
Nararenaı Von der Gnad Gottes / deren wir uns benägen/ und 


Se Yobaın | feiner A raffe/daran wir uns balsenfollen. 


K j a 
tontae/ Dee 


„Narhe/geme: h Zr f/ 


ente Hauffr. 


sehalen en Auf der andern Epifiel an Die Corinther/ Cap, 12.0. o. | 

I Bd er (namlich der Herd hat zu mir gefagt: Laß dir 
an meiner Önad genügen. Dann meine Krafft ift in ven] 
Schwachen mächtig. 





aan Außlegung. | 
Bu EN fer Herr iftgroß/ fage David/ und von aroffer Kraft, 
hie feinigen | Kae )s und iftunbegreiflich/ wie er regieret. Dem it marbafttig 
peundertiih- | RT 25 alfo/ wie der heilige Mann fagt. Gott führet / regieret und er- 
OK „m haltet Die tenigen’ foihn förchten/ auf ein twunderfame und ung 
| FD, unbegreifiche IBeif. Er verbirgt fich / manner weil’ daß man 
| SIT Ihn füchen fol: ftellt fich/ als warın er fern von ung ware wann 
er nahe bey uns ift: wann mir nichtshaben, fo find wir in ihm reich /und haben ale 
Core s: mann mir in der Unrub flecken/ genieffen teir inikm des Friedens: mann mir 
|dem eufierlichen Anfchen nach fehrmmad) find, fo find mir in ihme ftarck, Bald zärtlet 
er uns/batd fchlägt er ung: Eegen und Zuchtigung mechklen mit einander ab / 
mie Zagund Tracht: fa in der Zuchtigung und Trübfal felbften findet fich ein 
Piahızgua. Segen ; daß man tool zu ihm fagen Fan: Auch Finfternuß/ O Herr if nicht 


| 
| finfier-beydir/ unddre Nacht leuchtet wie der Zagı Finfternuß ift wicdas | 





| 
| 


Siccht. 

Ein Erempel deffen haben wir an Paulo / melchen der Hera federzeit un: | 
tderlich geführet/ fonderlich da er auf ein Zeit eine Dersuckunggebabt in den drit: 
ten Himmel/alloo er gehörct unaußfprechliche IBort/ welche fein Menfeh 
Ifagen fan; und baldnach diefer Nerzuckung, alfo zu reden/ in Die Hölle geftoffen 

morden:als ihm gegeben ward ein Dfal ins Fleifehrnemlich des Satans Enz | 
acl/ der ihn mit Fänften gefehlagen. Sohat er auch in diefer wiewol harten 
Züchtigung/ Öottes Enad und Eegen verfpüret/ in demdiefe Züchtigung: ihme | 
Ium beffen gedienet /auc) der Herz ihme auffein &ebate/ welches er damablg um | 
FBegnehmung diefes Pfals an ihne gethan/ eine gnddige Antroort miderfahren 
laffeny baer zuibm gefagt : Laßdir an meiner Öinade genügen /dann meine 
Sirafft iff in den Gehwachen mächtia. | | 
Einddie Tbart/ melche ich E.Fich bey gegenmwartiger Peich- begangnuß für: 
sufvagen und gu erHaren toillens bin / da uns dann zu bedencken fürfommet/ | 


I, Daß der Der: Pauloauf fein Gibäte geantwortet. 
Il. Die Antwort felbffen/ wie fie auece. 





| 
Ton! 


























und feiner Krafft/ Daran wir uns halten follen. 1243 A.1675. 1 


| Don dem Erfien. 
Alt Paulo der Pfalins Steifch gefchlagen tworden/ hat er zudem Herzen feis Dort bat, | 

ne Zuflucht genommen’ Hulff Rettung und Troft bey ihme gefuchet / Durch) DAS (ein Segen; 
Gebätt ein und andermahl/ jasumdrittenmabhl fiehentlich gebeften/moie in den nechft- ren geants 
| oorhergehenden Worten vermeldet toird. Der Herz hat ihmindiefem feinem@&e- |" | 
‚bäft nicht nur gehör gegeben’ fondern auch Darauf geantroortet / und da Paulus | 

















in daß der Pfal Doch meichen möchte, zu ihm gefagt/ Laßdir an meiner 
nad/ x. 

Wann einglaubig Kind Goftesin gutem Wertrauen baftet / oder ettoas| gan ein! 
von Sort begehret/ fo antwortet ihm der Herz aufdiß fein Gebatt. Er/der Herd/| KindSotres) 
ragt Eiaias, wird dir gnädig feym’ warn dir ruffeft/ er wird Dir antmorz hie | 
ten/ fobalders horet. Und wiederum wirft du ruffen/ jo wird Dir der Fer? antwortet 
antworten’ wann diswirft fchreyen/ wird er fagem/ Sihe hiebin ich, Und de 25 
der Herz felbften Iaffet bey eben Diefem Propheten fich vernemmen: Che fie rufz| c.58.0. 
fen/ wil ich antworten/allweil fie noch fehreien/ roillich boren. | 6624 
| Ffindet fich ein lieblicher Echo oder ABiderhall zeichen der Stimm 
| Giuttes/ ale des Wafterss und unferer Stimm / aldder Kinderen. Ian mir 
gen Hinnmel fehrenen/ fo wiederthönetsvom Himmel: Gott anttworterauf unfer 
'Gebätt: und mann wir etwas suihm fagen ; fo jagt er auchy tote es in Dem Tert heil 
jetz hintiederum etwas zu uns. Under Bat zumir gefaget/c. 

nd wie Ente Gott: wann toir fürihne Eommen/ ihne anreden /und batten/ | 
uns ohne Antwort vonfichlaffen? Er begeuget bin und mider/ daßer unfer Vafter/ | 
| 


nn un 


und wir feine Sinder fenen. Wiry die wir Kinder haben/ und den lieblichen Dar: 
terg-oder Muttersanamen führen’ toiffen/ wie ung das Herk aufmalle, wann eir| 
Ines unferer Kinderen für uns Eommet/ und umDdie Trohtdurfftanhaltee: U5o if, Luc. mn | 
ein Natter/ der da feinen Sohn’ wann er ums “Brod biftee/ ohne Alntroort abz | | 
meifer? a warn ein DBatter oder Mutter fo unbarmhergig ware/ daß fie ihres | 
Kinds um fo viel vergeffen/ oder fich über den Sohn ihres Leibs nicht erbarz Jetss-2+ | 
men folten fo wil doch der Hr: unfer nicht vergeflen. 
Der Herr forderet Das Gebatt von ung/ als eine Sachy die ıhm fehr ange | 
nehm. _ Laß mich deine Stimm bören/ fagt der himmelifche Brautigam u oaneaa. | 
der Braut/ oder Ehriftus zu der Kirchen’ dann deine Stimm ift füp. Sf, E 
ihm die Etimm unfers Sebatts fo füß und angenehm / wie folte er Diefelbe unbe | 
antwortet laffen. 
1... ir batten in dem Thamenfefuchrifti unfers Herzen und Heilandg, Adme- 
tus der König hatfich nicht übertwinden Fönnen/daßer Themiltoclem, fo fehr er) 
auch über ihm erzörnet marz in feinem Anbringen und Begehren nicht hätte anho=] 
) 
i 
| 






ren oder ihm Darauf antworten füllen’ da er Themiftocles Admerti Sohn an Der) 
Handhatte.- Wie folte espann Sottder Herz der Datter der Barmherkigkeit! 
über das Hers bringen Eönnen/ daß er ungnicht antworten folte aufunfer Gebatt | 
| wann wir für ihn Fommen/ und efum Chriftum feinen fürgeliebten Sohn auf! 
‚den lrmen des Slaubens mitbringen’ und ihme vorftellen. 

| Siiiff ii Be 


5 ee 
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® | _C1. Provige/ Donder Gnad Botte/derenwir unsbenaen, 


sa Gott der Herz ift felbif der jenige/ derung zum Gebatt aufnmunteret/ ja ; 
‚das ©ebatt in unferen Merken hstircket durch feinen Geift. Yßann ein Underthan | 
einem SFürften ein Supplicacion oder vernufige Bittfchrifft überzeichtsEan es mol | 
‚teonı Daß der Rurfhim Anfangnicht Luit hatz Diefelbe anzunehmen’ oder darauf zu ' 
antworten: wann er aber pernimt/ daß fein Cansler/den er lieb und tmehrt halt / 
telbften Diefe Supplication gefteller/ wilerihn nicht entunehren/ fondern nimmer fie 
in Önaden an/ und gibt darauf eine Antwort. Gott meißtmol/daß mann mir, 
BR batten’ fein Cansler Der heilige Geift unsunfere Gebätter angegeben und gefteller. 
9 Darm er der heilige Geift fe derfelbe Geiff der Graden und des Gchätts : er] 
Gal..s. |fehreyet in unferen Herken Abba lieber Watter :er hilfe unferer Schwach: 
Rom. 8.26.| heit auf und warn wir nicht willen / was oder wie wir bäften jollen / fo | 
peririttet er uns aufs befter mic unaußfprechlichen Seuffgen. Wie folte 
0.077 van Gott unfer Gebatt verfcehmahen oder daffelbeunbeanttworter taffen ? 
Gen &ıo,n Sn Summa das Gebätt ift gleich der Sauben Teoah- Dader H. Patriarch 
| die Tauben aufgelaflen/Eam fie roieder zu dem Kalten um Pefverzeit und fiheein 
Delblat haste fie abgebrochen/ und trugs inihrem Mund. Die Seel des aldubis 
Cant.2. 14. gen Menfchen ift die TaubeChrifti das Sebder ift die&stimm diefer Tauben. Wir 
| fisen in dem Kaften der Kirchen under der Sun ofiuf der Gerichten Gottes. Bann 
| mir Diefe Taube außfliegen laflen fo wird fie tsiderformmen zu feiner Zeity und ein 
Delblat/ dasift/ ein troftliche Antwort mit fich. bringen / daß Soft mit uns ver. 
|fohnt/ und mir bey Ihm in gnaden fenen. Afcendit oratio, & defcendir miferatio, | 
wann Gebatt hinauffteiget/ foFommer die Sarmbergigkeit und Gnade Got: | 
te5 herab. | 
Suse) ._ Diefe Betrachtung foluns aufinunteren zum Gebeft / daß wir defto lieber 
Nmerung. | öffters vertraulicher batten : weil Gott ung nicht laflet umfonft batten; fondern un: | 
Brass. |NeN ebätt hörer/ und daraufanttworter. HErY/dnerböreft &ebätt/darım 
7 [fommet alles Fleifch zu dir. | 
| sie Soft unganımortetaufunfer Sebätt/als follen woir den Nachften/ fon: 
derlich armen und Durfftigen Seuthen antworten’ wann fie unsanflehen/ und mar 
aljo/ daß mir ihnen Feine abfehlagige, fondern ein rillfahrige Antwort widerfah- 
Proyz..g, [Ten laffen/ nicht fagen/ Gehe Bin/Fomme wieder/ morgen wil ichdir acben/ 
|  Ifondernihnen gutes thun. 
| Sonderlich follen wir Gott dem Herzen entfprechen und antworten, wann er | 
tin feinem IRort iu ung redet/damiter nicht Urfach habe uns zu fügen wieden ur, 
ekös.ız. |den:Tsch wileuch zehlen zum Schwere’ daßibr euch alle bureken müffee 
| zur Schlacht’ darıım daß ich rief und ihr antwortet nicht, daß ich redet /| 
undihr hörck nicht / fondern thater was mir übel gefich / und ermehletet / 
| dapmir nicht gefiel, Wer Gott nicht anfwortet/ wann er ruffet und feine Hand 
Prov.nag. Jaukvecket/ dem ill Gott auch nicht antworten/ mann erin feiner Ansfi und 
| Doth zu ihmrufferzes werden in dem Gericht Gottes wider ihn antworten alle 
feine Sunden ; ja ale Ereaturen Gottes/die er fo (dandlich zur Sind mifbrau: 
| abet Or Stein inden Mauren werden fchreyenz und die Bakefen im | 
| Gefperzmwerden ihnen antworten, Co vielvon dem Erften. er 
on 
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haltenfollen. 1245 A, 677. 





Trafft/baran wir uns 


Bon dem Anderen. | 
rum laflet ung meiters betrachten die Antwort des Herzen felbften: Laß | Wie bieAnts} 
|dichy .alfo lautet firr an meiner Snade genirgen/ Dann meine Kraffe it ın ge | 
den Schwachen mächtig. Euer Zich bat gehört mas Paulo angelegen GE: tauıeh. 
mwefen. Daer die Berguckung gehabt/ ifEihm ein Pfal oder fcharffer fpikigerdorw/ 
ins Zleifch gegangen oder gefchlagen worden ein Eingeldes Satansy der ihn mit] 
auften gefihlagen/baßer fich Der hoben Dffenbahrung nicht überhube, Bondies 
em fat ins leifch gibts underfehiedliche Meinungen was daburch zu verfiehen- 
Gtliche verftehen hierdurch eine fehware geibszoder Gemuthgskranekheit 7 die ihn 
bißtweilen ankommen ; andere allerhand Anfechtungen oder Neigungen des fündlie 


"und feiner. 



















chen Fleifches; andere Die Perfolgungen foer erlitten von einem und anderen bo-' 
fen Menichen/ welche da Satans Engel oder Diener gemefeny tie er fie in Dem vo- 
rigen Eapitel genrennet/und ihn gleichfam mit Fäuften gefehlagen’ das if / astra)“, 
ter / zu fehanden zu machen : Andere verftehens nach Dem uchftaben/ Daß ihm der 
Catan felbften bißteilen erfehlenen/und an Dem Leib außBerhangnuß Gottes ger] 
vlaget. Mir fagen von dielem ‘Pfab/ rote Paulus droben von feiner Berzucfung 
gefagt : was-es für ein Dfal fene/ miffen wir nicht, Gott weißt es- | 
| Paulo nun mar diefer Pfal, toas e8 auchimmer gerelen/ beihwarlih: Er 
hat fich auch beforget/ dieferPfal möchte ihm verhinderlich feyn in feinem Apoftolate 
ampt/ia indem Ehriftenthun felbften/parum bittet erum Reanemmung deffelben, 
Er bittet den Herzen einmahls er wolle doch biefe "Dlag von ihm nemmen oder ihn 
davon befreyenber Herz fchlagts ihm ab; er bittet zum andern mal/dererzfchlagts] 
ihmtoiederum ab; er bittet zum Dritten mal/ der Herrfagtzuibm: Laß dichan, 
meiner Gnad genügen/ dann meine Krafftiftin denSchmwachen mächtig. 
Die Meinung ift: Lieber Yauleyes ift eben nicht norbrvendig/daß diefer‘Pfal 
| yondir genommen merde/er reirbdir meder Des Apoftolatzampts / nochbes Ehri- 
ftenthumss noch ber Scligfeit halben verbinderlich oder fchadlich fepn: meint &nad 
Fan und foll dir genugfam feynv die moird Dir vesleihen/ daß du Dich in alles irdt 
fehicfen/ und beydes in diefem und anderem Ereuf gebührender maffen verhalten! 
können: der Pfal im Bleifch wird Dich erhalten inder Demuth auffmunteren zum 
Gebätt/er wird deine Gedult/Dapferfeit undEifer bemahren/du teirft anderen an? 
gefochtenien und geplagten deito beifer glauben / und fie mit Deinem Erempeltröften 
können. Solte Dich Diefer Pfalabmatten und fchtwdchen fo moird Dich meine Einade 
| ftärcfen, meine Kraft wird in Deiner Schmwachheit vollendet werben. Ztvey 
Stuck kommen ung bey Diefer trofflichen Antwort Desderzen fürbaß zu bebencken, | | 
I, Die $£rinnerung des Mrfirsen. | 
I, Die angebengre Prfab. | | 
1. Die Erinnerung finder fich in diefen YBorten / Laß dich an meiner. Die Erin 
nad genügen. Kder nach dem urfprüinglichen Teyt: Meine nad ee ven 
aenuafam- ordrein 
| Das Mörtlein Gnad hateine smenfache Bedeutung. Bihtweilen wird D04. dose 
durch angedeutet Gratia gratis dans,d%k gebende Sinad: Dikmeilen Gratia Bra | | | 
| Sf tis | 
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A. 1675 |1246 CI. Predigt/ Don der Önad Gottes/ Deren wir uns Denugen/ 


] Per 5 z ’ ee ' 
\tis data , Die gegebene Hnad/ wieman in den Schulenreber. ene Ghnad finder 


fich in Gott/ und ff nichts anders als fein unverdiente Huld und ARolmeinung: 
diefe ift in ung / und nichts anders als Die ®nad und Würcfung des H. Geiftes in 
unferen Derken / und allerhand Daher rührende Gnaden-gaaben. Mirkönnenall- 
hier bepderley Gnad verflehen. Der Herztröfter Paulam damit /daßer bey GHDrt 
in Sinaden feye/ oder einen gnadigen Gott habe» der da durch feinem Hergen den 
Sfauben/ Die WWidergeburt und andere gute Gaaben wurcke. Er fagt: Meine | 
Gnadiftdir genuafam. Senugfam / mil er fageny zum Apoftolatzampt / dann 
fie oird Dis geben IBeigheitund Derftand ; genugfam sum Ebriftenthum dann fie 
toird Dich in dern &lauben erhalten / an dem intvendigen Menfchen ftärcken ; gez 
nuafam zu evduldung und übertoindung biefer Mag / Dann fie wirddich beveftigen 
und bemaffnen meiberbes Satans Engel: und mann der Pfal’gleich dem Steifch 
twehthuts fo mird er Doch der Seelen nichts fchabden. 

Hier jehen toirallervorderft /toie Gott bißtweilen auff das Gebätt der. Gldu- 


|bigen dergeftalten antworte / Daß er ihnen doch Das jenige nicht gibet/ darum fiebät- 


i„ [fen : verficheret fie aber Daben feiner Gnad. Paulus hargebätten um fegnemmung 


Gen.161,2, 


Gen,46.3. 


des’ Pfals /der Herz antwortete ihm zwar aufffein Gebatt/ aber alo/ Doßerdarum 


Das jenige/ waß er begehrt/nicht geben oder thun mil :der Wfalfolnittiweg auß Pauli 


Steifch / fonder darinn bleiben, Er verficherer ihn aber daben feiner Gnad Daßer es. 
berslich gut mit ihm meine/und mager thue nicheethueim Zorn /fonder in gnaden. 


Unfer Herz Syefus Ehriftushat in dem Delgarten gebätten: Ach Datter ift es 
möglich, fo gehediefer Kelch von mir . Gott hat diß fein Gebätt erhöret/laut 


dem Daß der Apoflel fagt : Erhabe am Tagefeines Fleifches ebätt und 
sieben mit ftardiem Gefchrey und Thranen geopfferet 31 dem der ihm 
von dem Tod Fönte außhelffen/undfene auch erhörer worden. Und dannuch 
ift der Keld) von ihm nicht genommen worden hatihn trincken muffen/ift aber dif 
orts geflärcket worden. Stftes Paulo dem außermwehlten Kuüftseug Gottes? ift es 
Ehrifto dem Sohn Öottes alfo ergangen Daß Gott ihnen in ihrem begehren nicht 


tallegeit toilfahrts jo foll es ung nicht wunder nemmen/zmann ung gleiches tiderfahret. 


Daß aber follalgdann unfer Troft feyn/ warn Gott bißmeilen nicht thutoder gibet/ 
tag mir bitten’ Daß folche verveigerung in gnaben gefchehe. NBiletliche cafus oder 


Zufähl melden. 


ir bitten bißmeilen um ettwas/dag an fich felbften nicht b3E/ fonder aut ift/ 
uns aber mare es nicht gutoder nußlich  fonder vielmehr fhädfich. Zum Erempel: 
AB eine Theurung su Sgfaacs zeiten entftundy und Ssfaac in Egypten ziehen molter | 
fprach der Hersgu ihm: euch nicht Binab in Egyptene fonder bleib indem 
gande. GDE wolt ihn nichtlaffenin Egypten sieben. AB hernachzungeiten Ja; 
cobsein Theurung ing Land Fam hat Gott ihm befohlen in Eanpten zu ziehen/ mit 


jsermelden: _ Sch bin &Sdre der &-Dtr deines Vatters /förchtedich nicht 


hinab in Eayptenzu sieben. Was mag mol die Urfach feyn / daß Gott Die 
Neißin Egnpten zur Zeit der Theurung dem faac verbotten/dem Xacob befohlen? 
Sfaac war im Olsubenund in der ®nad nicht fo ftarck als Syacab der damit Str] _ 
gerungen und überwunden. Sffaac hättein Eanpten zur Abgetteren leicht Fönnen 
| Ders 




















































undfeiner Rrafft/daran wir unshaltenfollen. 


verführet werden mit Sjacob hatte es deßhalben Fein Gefahr. Alfo Fan es mol feyn/ 
da dasjenige / Darum mir anhalten obes mol an fich felbften und anderen gut ift/| 
die die Saab haben /daffelbe zu brauchen ’ ung nicht gut und nuglich feyn murbe/ 
meil mir diefe Saab nicht haben. Und darum ifts auch lauter Snad und Gute/ 
wann Gott ung daffelbe nicht gibet. Dubitteftum Sefundheit und langes Leben: 
find.an fich felbften gute Gaaben Gottes: bie aber Gort dir auff dein Gebatt nicht] 
Imiderfahren läßt : meiler weißes DaB Du fie zus Sicherheit, Hoflartund Grit; 
mißbrauchen borffteft. | 
Bißtmeilen bitten tir um ein fach / Die an fich felbften bafift + da teir es doch} 
nicht böE meinen / fonder das jenige darum wir bittens fir mas gutes halten. Gott 
gibees unsnicht auß lauter gnaden/ und meil er ung nichts bofeg geben mil / wann 
foir gleich darum bitten. Eben wie man einem unfinnigen fein Schwert und einem 
Find kein Mefler läßt / roie fehr es fie auch darnac) gelufterz roie begierig fie au) 
darnach langen » auß beyforg/ fie möchten fich Damit verlegten. | 
Petrus hat gebätten nach dem reichen Sifchfang 7 der HEr2 molle von ıhm 
aufgehen / danner feye ein fündiger Menfeh. Hätteder HErz ihme in feinem 
begehren willfahrt,fo wäre es um ihn gefchehen gewefen:Deus concedit jratus,quod 
negat propitius. Gott gibt einem Menfchen etwas in feinem zorn / was er in gna, 
| den einem anderen abfchlagt. | | | 
Bißtweilen bitten wir umettunggufs. Öpft gibt ung sfvar eben Daffelbe nicht/ 
aber an fkatt deffen etwas beffers. Mofes hat begehrt in das irdifche Canaan zu 
kommen : eg war ihm beffer / indas himlifche Sanaan einzugeben. Diefesletitere 
hatihm Gott miderfahren laflen ; Das erfte hingegen 7 rurlches nicht fo guf war ab- 
gefchlagen. David hat angehalten um Dag Leben bes Kinde/ fo er im Ehebruch bey] 
Barbfeba erzeuget: dag thuut Sortnicht/ fonder nimmet ihm if Kind :gibr ihm da- 
| fiir einenehelichen &ohn den Salomon / oder Sedidiah / den geliebten ve Her 
zen / welches inalfweg beffer war, Die unger dis Herzen hatten gerwünfcher ein! 
irzdifches Meich /und Dafı fie in demfelben hoch Eommenmöchten: der Herz richz] 
tet an fFatt des jrdifchen Reichs an ein geiftliches / und macht fie zu Apofteln/ mel: 
ches beffer mar. Diefe verrweigerungdes jenigen was fir begehren ‚ ift Feine verwei- 
gerung fonder alfozu redenein doppelte cin willigung- Gibt EDetnicht magder 
Mund begehretzfo gibt er doch mas das Ders m Uinfehet und begehret. Dann Das 
Hergfehner fich alfegeit nach Dem Das beffer iftyja nach Dem alferbefter umd henlfarn- 
fen. nd obroir moldeffen feine meldung thun fo weißt doch Soft viel befier mas 
Funsangelegen ‚tie und mordurch uns in unferem Herker: anligen gu helffen fene/ 
olstwir esihmfagenfönnen. Bonus Dominus, qui (zpenon tribuirquod volu- 
mus,ut tribuar quod mallemus ‚fi 
daßer uns offt nicht gibet das Jenige/ waswirwollen/dakerunsgebe was 
wir lieber wollen- | | 
Diefe Betrachtung firaffet unfere Einfalt und Uingedult. ZRir Hagen et 
ImanGottmolfe ung nicht erhören : thun ihmgroß unvedy£/ dann er hat uns erhöret/ 
und zroar beffer und veichlicher/ alb unfere Bitten gelautet nie er dattı reich ıft 
über alle/ die ihnanruffen. David.hat auch etranfo. geklage/ aber fich m 
auß 
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agt Hieronymus: Go gutift der HEry'Ep.ad Fau- 
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JAnguft. folfen dafür halten v ja veftiglich glauben / quid infimo fit utile, magis nofle Me- | 
ra dicam, quam zg ja masbem Krandengutfeye/ mwiffeerals der Arst viel bef- 
Er fer / als mir Die Krancken. 

Die Ynte Laß dich an meiner Önad begnügen, oder mein Enad ift dir genug-| 
rn |fatn/ ai er, Antworedes Henen/ auf Pauli Bir. Wir Eönnendiefe 
‚betrachtet 1 IBort betrachten / | | 
a a. Zheils als "Berichtswort / meine nad iftdir genugfam. &HDttes | 
Berichts, | nad its allemgenugfam’ fieift allen genugfarn. 

unse sch fage fie feye genugfam zu allem, 3 

Bnadiige, |). 2 Sieift genugfam zu ber Dergebung der Sünden. Darum bittet David, 
auafanı iu Hort feye mir gnädig nach deiner Güte, und gleich Darauff/ und tilge meine | 
Dale Sünden nach Deiner grojlen Barmbersigfeit. Wafche mich wol von! 


efalsı 213. 
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1248 CI, Öredigt/Bonder Gnad Bottes/deren wir unsbenugen/ 

auf Diefer Betrachtung anders erffäret: Sch fprach in meinem sagen /fagter/ 
ich bin von deinen Augen verftoffen/ und gleich darauf / Dannochhörteft 
du meines Flebens Stimm/daich zu dir ichrey. Dder wir wollen nicht recht 
erfennen/ Daß GOEL der allein teife GDet tveifer feye as wir albere Menfchen/ 
ehren bald einen leiblichen Argt mehr als GDrt den HErzen /dem obertfen Art 
| Leibg und der Seelen. ft ihm nicht alfo / wann du in einem Sieber Mein rincken 
wilt den Durfkzulöfchen, und der Arst fagt/ der Mein feydir höchft-fchdblichy er 
tolle dir dafür einen lieblichen Ssulep ordnen / fo biff du zufrieden. Soll dann der 
Ihimlifche Arstnicht fo viel Credit beyung haben als ein jrediicher Artyder fich felb- 
(ten nicht helffen Fan? IBir find warlich in dem Ereuß alle feine Barienten/ und | 


Püal,z1.23. 


meiner Diffehat / und reinige mich von meiner Sind. iind Paulus fagt: 
Wir haben die Vergebung der Sünden nach dem KReichthum feiner 
Gnad / Sttem/ wir werden auf gnaden gerecht. Und obnol unferer Stinden 
viel find/ ob fie mol groß und fchtwar find ; fo ift dannoch die Gnad Bottes genugfam 
‚biefelbe meggunemmenund zu vergeyhen, Dbben uns iftder Sünde viel/ben 
SDerifi mehr der Önaden/ und wo die/ Sind mächtig worden’ da iR 
doch die Sad viel machtiger worden. | 
| Die Onade bes HEren ift genugfam zu unferer Berföhnung mit &Htr, 
Pott hat. ung Durch) feine nad angenchm gemacht infeinem geliebten. | 
| Sie ift genugfam zur idergebirt.Die heilfame Gnad Gottes ifter> 
fchienen allen Denfchen / und züchtiget uns /daß wir follen verfäugnen 
das ungöftliche Tiefen und die weltlichen Gelüfte zund züchtig/ gerecht 
und gottfehia leben in diefer Ißete, | 
er ift genugfam zu dem Gebätt, Der Scift der naden ift auch ein Geift 
des Gebätte. | 
Genugfam zu der Bebarzligfeit. "ich Babe dich ein Eleinen Augen; 
blick verlaflen / aber mit groffer Barmbersiafeie wilich dich fanılen. ch | 
habe mein Angeficht im Augenblick des jorns ein wenig / verborgen/ 
aber mit eiwiger Cnad mil ich mich dein erbarmen / Ipricht der HERR 
unfer Erlöfer. Und gleich darauf Es follen wol Berge weichen/und Hügel 
hinfallen/ aber meine Gnad foll nicht von dir weichen und der Bund 
mei; 

















und feiner Krafftdaran wiruns halten follen. 1249 A. 1675.) 


meines Fridens foll nicht Binfallen / fpricht der HERR unfer Erbarmer.| 
- Sieiftgenugfam zuder Gedult in ee id und Trübfalen: dann fie 
gibt uns um Ehriffus willen zu hun, daß wir nicht allein anihn glanben/ 
jonder auch um feinet willen Iepden. 
Senuglam zu allem mas zum Leben und der Gottfeliafeit Diener. Lketth2. 
Genugfam zum ervigen Leben felbften / Dann Diß Leben ift nach der AUfAg| zom.s.; 
Paulizein Gaabe Gottesin Ehrifto Fehr unferm Herzen. na gie 
Und mie die Gnad Gotfesgenugfam iftsu allem /.alfo iftauch genugfam. 
Ung allen. Yes Standsy Alters einer ammer ifb/ fo ift ihm Gortes Snad| gr ninane 
aenugfam. | allen genugr 
Gottes Enad ift genugfam unferen Kinderen. Colmus Medicusda ar ffer, | fm. 
ben folte/ ließ feine Kinder für fich Eommen/ und forach zu ihnen: Gaudio mihi eft, 
| quöd vos divitesrelinguam, Esfreuee mich/daßich euch reich binder mir 
Laffe. Släubige Leueh findanders gefinnet: es ift ihnen genug’ wann Gottes Ginad 
‚über ihren Kindern waltet/ daß fie zunemmen an IBeißbeit/ Alter und Snad 
bey Gott und den Menfeben. | | 
| Gottes &nad ift genugfamden Alten und erlebten: Dann fie veraltet nicht. 
.. A von Bott fagt er bleibe allezeie wie er ift / Das giltetauch von feiz | ara} son. 
ner Na). aß 
Hat jemandein fhwares Amptfsiftihm diefe nad genugfan. Don Got 
te8 Önadbinich was ichbiny fast Daufus/ undfeine ®nad an mir ifE nicht es 
vergeblich gemefen/ fonderichhabeviel mehr gearbeiter/dannfie alle nicht 
aber ich / fonder Gottes Gnade die in mir ik 
| Senugfam iftdiefe Gnad den Angefochtenen /melche ba betrübt find ihrer 
Sünden und Unmoirdigkeit halben; Wann fie bedenken daß tsir gerecht werden | Rom5+ 
ohne Berdienft auß G-Dttes Gnade, durchdie Ertöfimarfo durch Ehri-| ”" 
pet N ade m gefchehen ift/ welchen &-Drt hat fürgeftellee zu einem Gna- 
enjtul. 
I... Benuglam if fie denen/ bie das Elendbauen/ und von Haußund Hoffver: | 
trieben find. Sfofeph mar eines reichen Batters Sohn : iftaber außnneyd feiner ’Bru- 
deren verftoffen /und von den frembden Kauffleuthen meggeführt morden. Gottes 
Gnad hat ihn begleitet + befchuger und herfur gegogen / Daß er höher geftiegen/ als‘ 
er fiche jemals eingebildet / oder einbilden dorffen. | 
Sie ift genugfamden Aerachteten. Maria eine $ungfrau von Königlichen 
Sefchlecht ift fo gering und fchlecht gerwefen/ daß fie fich eine elende Magd nennet/ Truer.as. | 
| und einem Handmwercfmann vertrauet gemwefen. &ottes Ginad hat fie zu folchen | 
Ehren gebracht / dergleichen Fein Königin zu hoffen hat das fie eine Sutter mor- 
den Des Sohns Gottes: iedann der Engel zuihr fagt/ Segrüffer feyeft du Hold+ | Luc 1..8.v. 
/ N ee ERBARRNEN Sftem/ Förchtedich nicht Maria ı ou haft Gnade | 30, 
ed Do Finden. | 
Senugfam ift Öottes Snadden Armen / Nimisavaruseft, cui Deus non Sr 
fafficie, Dermuß allzu geigig feyn/ der fich an ®-Dtenicht benügen laßt; | "| 
| Senugfam den'Berfolgten/fietan ung unfere Feind u Sreunden ech = Prov.16.17. 
tittet am | 














Phil.t.ze. 
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1A.1675. |t2s0 CL: redigt/ son der inad Goties/derenwir unsbenügen/ 
am den Kranekenvfiekan ung gefund machen su Leib und Seel. Und wolteft du 
nicht lieber under Gottes Gnad Eranck / ale under feinem Zorn gefund fenn? Ges 
ugfam den Sterbenden/ Gottes &nad wann eg dahinfommer / foll und Fan uns | 
ar ‚mehr freuen und eröftena!s aller Nele Sur: Sie Fan unfere Seelen bewahren 
ale > I 





zu dem heiligen Bergeund der Wohnung Gottes. Auch der Tod fan uns 


Rom.s. 37.) Nicht fcheiden von diefer Ginad , und der Ziebe Gottes in Chriffo Ssefu, Und das | 


rumfollen ungdiefe Wort auch feyn. 


Behlde i b. Anders theils Befelchs-wort /daß twir unsan der genuafamen Gnade 


wort. Sottesauch bendgen laffen/ nicht nur der geffalten / daß teir mit den Gaaben die 


s ung Gott verleyhr /sufrieden feyen/ Diefelbe wol anmvenden; anderen ihre Gaaben 
Rat nicht mißgönnen ;fonder auch / und zwar fürnemlich alfo/ daß van toir verficheret 


LIEDER 


Snad Gpe [11ND/dAf koir einen gnadigen Gott haben/twir ung benägen/ ob twir wol imuübrigen | 


es var nicht haben was teir wollen. Hamanhat fich für giiickfelig gefchätet/. da er feinen 
[e6 we bedunclen nad) bey Dem König Ahafvero in gnaden mar / wie mol eg übel abgelof- 
andgt fen fen / und Die Önade des Kounigs in die gröfte Ungnad vertwandfer worden. Wir 
Fönnen ung vielmehr erfreuen und benigen der Gnade Sottes/ dann welche der 








ob mir fehon 
nicht haben 
Was IdIE 
poollen 
7 11 iz. ) "g [ x ri # ei 
Plal a7. 7. Pe ihm nichts mehr fehlen / twwanner nur Kinder hätte/ er fprach : HErv HEr/ 
Gen.iy.2. Was wilt du mirgeben/ich gehe dahin ohne Kinder, Air fagen vielbillicher/ 
aD mas molteftdu oder Fönteft du uns geben? warn teirohne Deine nad 
babin gehen follen? Mer deine Gnad nicht hat/der hat nichte/twag er auch hat: frer 
vene&nad hat/derhat alles/ toie wenig er fonft hat. Bann wirnur dich haben 





Pfal.73.2z. 


uns £eib und Seel verfchmachter/ fobiftön doch SD Gott / allzeit unfers 
sersens Troftund unfer theil. 


auch für mein Perfon gern thun wann ichnur Diefer Gnad und daß ich theil und 
gemeinfchafft Daran habe verficherer wäre. 


erlangen und fich Derfülben verficheren Fan. 

Demütigedich under Bottes Onad deiner Stnden halben, twelche dich diefer 
| Önad unmurdig machen nach der Erinnerung Berri: Halte veftandır De, 
ne Bun Ba OR den Hoffärtigen / aberden demütigen ver; 
eHherer feine nad, | 

Halte Dich Durch den wahren Slaubenan Ehriftum/melchen $-SDtt hat für; 
Be ii Gnadenftul/und auf defien Fülle wir empfahen Gnad 
um&nad, 


3. Pct.5.r, 


Rom 3.25. | 
joh,s-ı. 


Itnens;, Hüllet die Bungerigen meit feinen Güteren / und läßtdie reichen lär bin: 


schen, 















tin Ehrifto Sefu/uns Tiecht und TBarbeit geben’ die uns leiten und bringen | 


der biebee / Die liebeter biß ans End: Und wann fie fich gleich ein zeitlang leye | 
den müflen / fo gehets ihnen Dannsch zu fetft wol. Abraham bafgemeint 7 es twurs | 


und deine Önad / fo fragen wir nichts nach Himmel und Erdenrund warn | 


Safagft du / ich laß feyn/ daß einer der der Sinaden Gottes theilhafftig ift- | 
fich Derfeiben nicht nur eröften und erfreuen fonder auch benugen Fönne: woltees 


Antw. Wann duzmeiffelftfobrauche die Mittel / Dadurch man diefe nad | 


Sihe zus daß bey bireinrechter Hungerfenenach diefer Sinad / dann $Htt | 





Date | 


L; 
ee. 
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———um. 


| _____ wnöliner Kraffi/Daranw 
Darte mit Seremia: Ach Herr / feyedu mir nur nicht fehrödlich/ mei" 





ir uns halten follen. 1258 


ne Zuverficht in der Vlohe ; und mit Dasid/ der Herz feyeuns freundlich ; &ott 
‚feyeuns anadig und feane uns’ er lafle uns fein Angeficht leuchten. 
Pte Dich endlich / Daß Du den Geijtder Önaden nicht betrübeft. Betrüber 
nicht den H. Seift/durch welchen ihr gefiglet fept auff den Tag enerer Er> 
löfung. So viel vonder Apoftolifchen Erinnerung. IBir Eommenauff 

| IL, Die angebengte Urfach in diefen TBorten-Dann meine Krafft iffin 
Den [ihwachen mächtig. Dber tolrd in der Schwachheit vollender., 

\ : Paulus hatte einmenden Fonnen / follich den Pfal im Fleifch behalten und 
‚Davon nicht erlöfet roerden / fo fürchte ich / ich werde c8 indie harı nicht außftehen 
Fönnen, fonder endlich unden ligen müffen. Der Her? antrwortet hierauf: Meine 
Krafft wird dir benftchen. 


Paulus hätte weiter jagen Eönnnen : sch bin aber gar zufchwach. Der Herr 


antioortet/ meine Krafftwirdin der Schwachheit vollender. 


von feiner Kraft fagt/ fie fene mächtig inden Schwachen. 


| Mercket allbier / Daß der Herr fürbaß ı. red£ von feiner KRrafft/ 2. Daßer 
| 1. Der Hera redet fürbaß von feiner Kraffes Meine Rrafft/ rc. Sft Die]-Der- Her | 
| 


Kraftt / miler fagen / nieht in dir / fo ift fiein mir. 

Unfer Gott/ deffen Ghnad mir bi daher außgeftrichen und gepriefen haben’ ift 
auch Erafftig und mächtig. Es ift bey und in ihm nicht nun Die Enad/ ober ein and: 
‚Diger guter Dill gegen un8/ fonder auch Die Krafft Diefen feinen IBillen außsufuh- 
| ren. „Infeiner Hand ftehet Krafft und Macht/ in feiner Hand fichet «8, je- 
derman groB und fFarek zu machen. Erifkim Hımmel und Fan fchaffen 
waseripil. - 





Das lehren moir aud) hierbeiv Daß Gottes Gnad nichtnurgenugfam fonder I, gartes | 
auch Frafftigiene. Dann der Apoftel feget diefe beyde/ die genuafame Snad und kSnad it | 


| Krafft Öottes zufammen. | 
Die alten und neuen Semipelagianer fagen vielde Gratia fufficiente ‚von 


der genugfamen Gnad : fünderen aber Diefelbe ab Eficiente five Efhicaci, von der | Fräftie. 


Frafftigen und mürckenden nad, Es merde allen und jeden Menfchen gegeben 
Gratia Sufficiens, eingenugfame und fülche Snady Dadurch fiefönnen glauben und 


Duß fhun/ mann fienur wollen: das wollen werde ihnen nicht gegeben / fonder 


muüffe von dem Menfchen herfommen. 

Esıft aber Dißerftlich ein Gedicht/daß allen Menfchen und zwar ohne under, 
(cheid Die nad gegeben werde / und zwar einerley Snad- Dann auffdiefe weißem: 
pfiengen Diejenigen Die da glauben und fich befehren nicht mehr Sinad/ als andere/ 
‚DieDanicht glauben’ oder fich nicht befehren : SG Det hatte bey jenen nicht mehr als 
bey diefen/ und Fame alfo der underfcheid / Daß einer für Dem anderen glaubt / vom 
Menfchen 7 und mare alfo der Menfch die vornemftelirfach feiner Bekehrung und 
Seligkeit / roelches goftsläfterlich. 






des Menfchen nicht enderet / fonder fein laft / mie er ift/ genugfam fene. Dann durch 
ein. folche Snad Fan Fein Menfch inder gansen Welt feligmwerden, Es ift eine Eraft- 
| er 2 Ttetttt | Tofe 









| 1, Cor,4, 


| 

| 

| 

Demnach fo Fan ınan nicht fagen/ Daß die nad welche Da den bifen TRillen ' 
| 












A. O7 58 






















Ter 17.17. 
Pial.g0,18, 
Plal.67.1, 


Eph.4.29. } 
ER Alt 


gebengte ilr 


ca 


rebetvon fei- 
| tier Kraft. 


1.Chron, | 
3a.12. 


Pfal.tı5.3, | 





nicht nun.ger; 
nunfam/fon: 
bern auch 





Pur zur 
kiderle 
ging. 









A. 1675.J1252 CH, Predigt, Bon der nad Gottes7deren wir unsbenügen — | 


lofe Snad. Dierecht genugfame Gnad aber ift Erafftig und wüirckend/ dann fie ift 
verEnüpffet mit der Kraft. Diefe Kraft thut fich darinn herfür/ Daf dadurch nicht 
nur das Gernut erleuchtet fonder auch der Ißillen geenderet wirdsalß welcher davon | 
| natur von Gott abgemandt/ durchdie Snad aber zuihm befehret wird. Esmird 
lehil.n.z9, Funggegebennichtnur daß tair Fönnen glauben, fonder auch daf toir in der that und | 
Phil.aız. | Mmärcklich ga Sorte gibt ung beydesdas wöllen und das vollbringen, | 
2.Sagtı fie 2, on feiner Krafftfagt der HEr3/ fie feye in den fchwachen maächtig/ | 
en npachz) ODEL fie werde in unferer jchwachheit vollendet. GDttes Kraft ift an fich felb- 
MM | ten vollfommen/ und kan durch unfere fehmwachbeit nicht vermehret/ oder vollfom: 
mener gemacht terden. Dann tie foltedie fehwachheit mehrere Krafft geben, fonz 
‚berlih Gott bem Herzen? Yßann der Apsftel fagt / fie werde dadurch vollendet, 
ifEdas die Meinung / fiehabean unferer fchmachheit ein anlaf fich zu erjeigen/ oder 
herfür zu thun/ fie werde auch am beften gefehen / erFandt und wahrgenommen / 
foann Die fchwachheit bey ung am groöften feye. Ein gleiche Medens-art finder fich 
bey, Farobo/ wann er fagt/der &laube werde vollender durch die WBerek/ weil er 
fich Durch Die Ierek offenbahret und herfür hut. Hiermit aber hat der Herden 
Apofteltröften wollen / da er fich wegen des Pfals im Sieifch /und feiner fchtwachs | 
ı heit nicht zu fehr befümmeren folle; Dann Er feye hingegen Fraffrig / und machtig/ 
| erzeige aud) feine Krafft am liebften / wann wir am fchrwächften fen.’ dann da ter: 
de feine Krafft am beften gefehen und geoffenbahret : er aber fehe auff fein Ehr/ und | 
‚daß feine Kraft und andere Eigenfchafften an tag kommen und gepriefen erden. | 
Alto if Gottes Krafft in der fehmachheitder Apoftien vollendet worden. Sie! 
maren schwache Menfchen fo molalg anderer Dazu allerley Srübfalen undertworffen/ 
und haben doch groffe ding gethany und durch ihre Predigt bald die ganke Melt 
Ehrifto undermorffen / da fich dann in ihrer fchmachheit Gottes K rafit haıfiirge- 
. |than, Das ifts das Paulus andersneo fagt: IBir haben folchen Schag in irız 
difchen Gefäffen / auff Daßdie überfchwengliche Rrafft feye Giostes,und 
nicht von uns. 
Sortes Krafftift jederzeit vollendet und geoffenbahret morden in der fehreach | 
(heit feiner Kirchen/ daß fie als diefelbe Eleine Heerd von den Sprannen twelche ftarcf, 
und machtig find/ ja von den Pforten der Möllen felbften nicht hat können übers | 
‚gmältiget werden: Daß die Kinder Sfraslunder Bedeon’ Nas Kofaphat / Nisfia/ 
in ihrer fchwachheit wider die machtigften Kriegsheer / die Midianiterz Mor, 
Ammponiter / Affyrier gefteget. | 
Gottes Krafit toird vollendet und geoffenbahret in alferkand Zuftänden und 
röhten/ da wir fehtwachheit halben unden ligen wurden, oder ung felbften nicht hilf: 
fen Fönten/ aber von Gott erhalten befchtitet umd gefkarcket werden. 
Sie werden vollendet an betagten Seurhen/ welche da in dem Alfter/ da fonz | 
Iten allericy Schmachheiten mit fich brinat/ grünen und binden und fich ver 
jüngern mie die Adlerzan den TBeibsperfonen/ bie fonften das fehmächere 
Eefaß find / wann fie dur &Drtes Krafit fih großmmitig und manntich ergeiz | 
genzanden heiligen Maärtprern/ diedaMenfehen find wie andere Menfehen/ und 
Doch um Chrifti toillen die graufamfte Marter überwinden und getroft inden Tod! 
gehen: | 






















dern Frempel Pauli der da fagt: Tann ich fehwach bin fo bin ich ftaref. 
Sollen ungdeffen dergeitalten tröften/daf toir meber in Den Verfolgungen! 
der. Hirchen/noch auch in fonderbahren Anfechtungen undrübfalen vergagen/mann 
toir an unfere Schtwachheit gedencken / und daß mir in Anfehen dem Catan und 
den Geinden nicht gerwachfen find’ auch Feine Mittel zu unferer Erzettung und Er» 
|{öfung vor umg fehen: fonder ung erinneren diefer himlifchen Antwort : Meine 
Kraffe ift in den Schwachen mächtig/ und die Rechnung machen, Sort fehe 
auff fein Ehr: Das aber diene zu feiner Chr / wann er durch fchwache TBerchjeug 
sroffe Ding thut/ wann er den Miüden Krafft gebe und Stärke den Bnver: 
mögenen/ja fie ohne ihr eigene Krafft durch fein Krafft erhaltet/ fchüget und er- 
haltet : ann er esauff das eufferfte Fommen (äßt/ ehe und dan er helfe : Dder 
| mie While gefagt/ trann es auß ift mit menfchlicher Hülff/ und er alfdann mit fei- 
ner Hulff erfcheinet. | 
| Sur daß mir ung auff unfere Krafften oder fleifchlichen Arm nicht verlaffen’ 
fonder zu dem Herzen und feine Krafft unfer Zuflucht hemmen Darum biften und! 
anhalten, mit Hiskia und ofaphat fagen/ die Rinder find biß an die Geburt] E33 3- 
fommen/ und ift Fein KRrafft da zu gebären. a uns If nicht Rrafft gesı” er 
gen diefem groffen Hauffen/ wir miffen nicht mas wir thun follen/ un.| BIS 
fere Augen fehen auff dichy und mit der Fhriftlichen Kirchen: 
D Herz durch dein Kraft ung bereit Und ftärck des Kleifches:Blödigfeit. 
Daß mir hie ritterlich ringen/ Durch Tod und Leben zu Dir dringen. 2lmen 


Bon der verfiorbenen Srauen fel. 


Die Ehrensund Tngendreiche Frau Anna Margaretha Schottin/ if an das Ficcht die; 
fer Welt erbohren worden sr Außgang des Monats Aprilis des 1630. Sahrs/ Darauf den >. 
Mari Chrifto ihrem Heyland in der heiligen Taufe aufigeopfieret worden. 

hre Eltern find geivefen Hem Hans Heinrich Schott / Wenland Herien Antoni 
Schotten’ gewefenen Syndici Dt Statt Eolmar chlicher Sohn’ und Frau Magdalena Werks] 
feinin. JE ihres Herten Watters fel. in der Kindheit beraubet / daher von ihrer geliebten 
Murfter und chrenden Groß: Elteren / unferem m Hr ruhenden hoch ‚verdienten Herin 
Buraermeilter Rohann: Rudolph AWetftein gel. im der SForcht yttes wol aufferzogen nnd su 
allerhand Ehriftlichen Tugenden angemiefen worden. 

Daranft fie fich in dem Jahr des N 


ver 1648. deit 30. Marti mit ihrem überlebenden 
Deore Herten und Eheman in Eheliche Verlobnuß eittgelaffen / und in Die 27. Fahr 
lang eine friedfame Ehe befellen/ auc) durch den Segen Gottes 3. Kinder/ namlich 4. Sohn 
und 9. Tschteren erzenget / Davon noch bie 4. Sohn und 3 Scheren / fp lang es dem lieben 

Gott nefallig/ in Leib und Leben ich befinden. wc | 
m üdrigen hat he einen fillen / eingesogenen ’ feiedfertigen /Chriftlichen Pandel de] 
führt/tit auch von dem lieben Gott zeitlich in Die Grensfchal arführt/ und mit underfhicolis 
chen Milssund anderen Krandheiten heimgefucht morden/ bardurch aber der liche &Hrt bey 
ihro viel autes/ rechte Erfantnuß ihres hen Elende / Verachtung nn eitelen Welt/ 
und ein fehnliches Verlangen nach dein imlifihen Narterlarıd gerotweket ; ift ein Liebhaberin 
des Morts Gortes gemwefen / und want fie wegen befcehwarläiher Zuftanden dafielbe in ber ofs 
fenflichen Gemeind nicht anhören fonnen / has fie fc} zu Kanf neit Fefung nulicher Pücher 
|’ daritın fie gleich als in einer Geiftfihen Apoted ihr BE N RE) erquickt/ - 10 
Fertt ii h halt 





gehen ; an angefochtenen Srancken/ Serbenden und Sterbenden/ wann Der Geift] Rom. 3.26 
ihrer Schmwachheit außbilffer/ und fie in ihrer Echmachheit ftarck find/nad|, corız.ie 


und feiner Krafft/daran wir uns halten follen- 1253| A» 1675.) 
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0 2 —_ CA. Predigt Bon der beflimten Zeit 


——. 


r 
[! 


‚0089 fie wieder Peichterung empfunden / fi bey der Chriftlichen Verfamlung und dem Ge; 


brauch ber heiligen Sacramenten mie herglicher Begierd und Freuden eingeftellt ; tie dann 
der Allerhöchtte ihre die Gnad erwwiefen/ dag fie am derfihienenen WienaptTag des beili; 
gen Nbendinahls/ nicht allen für fich felbften zu ihrem Zroft fheilbafftig worden / fondern | 
auch ihre swo jüngften Töchteren Ehrifto iprem Henland daben zu führen/ auch daraufl_noch 
an oem folgenden Sontag und nen Sahretag ben der Shriftlichen Eemeind in der Mor: 
gen-predige fich einitellen/und von derfelben aleichfam den Abfcheid neımmen Eönnen; Hat aber 
bald darauff fich übel befunden’ und tiewol es anfanglich das Alnfchen gehabt/ als ob ee cin 
accefs yon ihren vorigen Zuftänden gemefen / hat doch der Liebe Gort dald darauf cin ande 

res gejeiget : maffen am vergangenen Samftag bie Schwachheiten bey derfelben fehr zuge: 
temmen,/ Da ie dann nicht zu vuck gefeben/ fondern fih dem Willen Goftes in jtiller Gednkt 
und Selaffenheit underworften / und in feine Hand mit Feib und Seel befohlen / wolgetroft 
screrfen in der gangen Krankheit ang vor ihrem Abfcheid ihr gutes Vertrauen auf 6Drt 
ihren Schöpfer ımd Erläfer gegen mir begeuger. St bald darauft/namli verwichenen Son: | 
£ag Abends. umb drey Uhren under. dem Gcbaft und Zufprechen ihres Lieben Herten amd Ehe 
manns/ in Chrifto ihrem Erlöfer fanfit und felig eingefchlaften/ nady den fie in diefem Jam 


Imerthal 44. Fahr und etwas über 8: Monat sugebracht. | 


Alf if die Enad Gottes auch diefer_unferer mitgläubigen Frauen und Schtuefier fel. 
bengeftanden im Leben und im Sterben. Hat ihr Gott ein Dfal ins Sleifd) gegeben/ und den 
felben ihren Waunfch nach nicht meggenommen/ jo hat er fie Dod) verficheref feiner Gnad/ and) 
feine Kraft an ihr dergeftalten ertwiefen / daß fie in dem Glauben verbarten / umd alle Be» 
fchwwerden überwinden Finnen. / 

_ Er verlenher daß auch wir getreu fenen biß_ in ben Tod/ und in allen unferen Schwad;: 
heiten ung gefroft erzeigen / daß die Gnad und Kraft Chriftt uns überfihatte / frardke / und 
durch allerhand Bicderwertigfeiten Diefesfebeng Dindurch bringe in fein criges Reich. 


| Gebete. | 
| ax‘ Se groß ift deine Gäre/ DO barmhersiger Dartery die du verborgen haft denen 
| "die dich förcheen. Du antmworteft ung/ wann foir dich in unferen Noöhten an 
ruffen ; dur erhöreft Öehere / darum fommer alles Sleifch zu dir: Du regiereft ung 
lals ein ereuer Batter/ und ale «in vernünftiger Ark / gibft ung was ung aut und | 
heilfaint ift/ ob wir mol nicht Daran gedencfen ; vermeigereft uns hingegen masums 
böß und fchädfich if / 0b wir wol darum bitten.: Du läffeft über uns armen vers 
derbren Sundern walten deine Gnad/vergibft ung dadurch unfere Sünden / und 
aeuffeft über ung auß den Beift der Ginaden und des Gieberts/ welcher in ung fchafz 
fet/ wwag bir in gnaden molgefallt. Plch du gnabdenreicher Gore | laß ung in allem 
‚Antigen deine Einad empfinden,und deine Liebe außgeseflen feynin unfere Herken/ 
erzeige deine Krafft in unferer Schwachheit, Deine Gnad if uns genugfam/ def 
ne &üre if bsffer als Sehen. Wann wir (mie eg dann bey diefen forglichen Zeiten 
nicht anderft feyn fan) einen Schreefen nach dem anderen einnemmen müffen/ fo 
feye nur du uns nicht fchröcklich: wann es ung gleich in der Wele nicht geher nach 
unferem Wunfch, fo laß ungnicht ungedultig werden/ fonderden Frieden in dir/ und | 
die Freude an dir unferSrärefe fen. Gib daß mir dir in Frohe und Tod wol verfra, 
uen/und ung haften arı deine Krafft/vre da in unferer Schtwachheit vollendet wird. 
ir dancken dir für die Gnad/ die du unferer miraläubigen Frauen und 


Schwefter fel. erzeiger haftzdaß du deine Krafft an ihro in der Schwachheit/ [hm 


rer Kranefheifen / Ind des Ierjten Todes; Kampffs vollendet / und fie num in bie 
Zahl der jenigen aufgenommen’ welche da überwunden, und droben in dem Hims 
mel 








Rürse und Slüchtigfeit unfers Sebens, Er 


mel teiumphieren. Tröfte ihren hochbetrübren Yerxen und Ehemann / wie aud) 
fiehe Rinder malte über ihnen mit deinem anädigen Segen/ und heile t5as du Ders 
wunder haft, "saß deine Ghnad fräffrig feyn in unferen Krancen. _Grbarme 
dich der jenigen / welche under der erfchröcklichen Kriegs-gaft su Dir feuffien / fen: 
de Mittel und Rabe vom Himmel’ dag die Qnruhen diefer Zeiten fich legen / und 
ein gurer wolgemeinter Fried erfolge, durch den rechten Sriedeng- Fürften deinen fie» 
. Sohn JEefum EHrifium / reicher une alfo gelehrt har bärten : SBnfer 
atter/ ıc. 


SSHESRSENNHNIIRHNNINHNIHIHINNEN 
Die CH, Predigt. 
Non der beffimeen Zeit ‚ Rürtge und Klüchtig- 


Eeit unfers Lebens. 
Zu 
Pfalm XC. vi 9. 
Wir bringen unfere Jahr zw wieein Sefchwäß. 


Außlegung. 
IDEAS findet fid) Faum eftwas/das ung fehtwärer einzufchärffen if/alsIir rarpen | 
TERN En die Derganglichkeir difes unfers Erbengyober unfere&terblichFeit. |micts fo 
NN N | e> Daß das gleich andere Lchren von der&egentwart und Hut Are | 
MY, der H. Englen/ von dem Auffiagdes Satans / von Der Wider: [eigene ker 
RN Zn 2 kunft Ehrifti zum Gericht fo fehwerlich alaubet ; ift kein Bunter 
Ad. Dann das Bleifch gehet auf die aufferlichen Sinne, glaubet 
nichts/ ald was e8 mit den Augen fiher/ oder mit den Handen betaftet. Dasaber| 
find folche Sachens welche roir mitden eufferlichen Sinnen nicht begreifen Fönnen/ 
| ten mit dem Gerniht erkennen/ und mit dem Dergen annenmmen und glauben 
muflen. | 
Die Sterblichkeit hingegen ligt ung gleichfam für Augen. Es wird täglich \O8 fie uns 
jemand hinauß getragen zumd in das Grab gelegt / melches da ift das beftimte a Kor A| 
| Hauß aller Sebendigen:: und dennoch Finnen wir es unsgarfaum einbilden,daß| Tob.zo.5r. | 
68 endlich auch an ung Fommen toerbe. en einen jeglichen Berftorbenen haben toir 
| unfere Außflucht/ warum es eben ihn getroffen und alfo entfchlaffen wir ung inun?) 
ferer Eicherheit/daß noir dafür haltenses habe mit ung ein andere Pemandnuß/ale 
miedens jenigenv derda geftorben/und zu Srab gerragen terde: toir feyen Jünger | 
oder flärckerer Natur oder maffiger in Effen amd Trincken/oder fürfichtiger wann | 
böfe Seuchen regieren/daher habe es mit ung Feine Gefahr/mwir haben einen Bund ra 
| mis dem Zody und einen Berfand mitder Hol. 
| | Das 





CH, Predigt: Don der beftimten Zeit, 


Das if die Urfache/daß der H, Geift fonielundoft von diefer SMateriznem: 
lich unferer Sterblichfeit und der Hinfälligkert unfers Lebens handiet/ beydes mit 
deutlichen XBorten ; fo dann auch durch allerhand Sleichnuffen, deren die meiften 


eb] songeringen und unbeftändigen/ oder flüchtigen Dingen bergenommien. "ob ver: 


FJac, 4.14, 


Yı 10, 


gleicht unfer Leben einer WBeberfpul/ cinem Wind einer vergebenden Bot: 


cden/ dem Lauff eines Botten der Fahrt eines Schifs / dem Flug eines 
Adlers/ Sstem/ einem fliegenden Blat und Düren NHalın / einer Blumen/ 


einem Schatten. Der fronmme Mann toeißt bald nicht / oie er verdchtlich ge- 
. 7. nug von unferem Leben reden fol. ae vergleicht Dafielbe einer Wafferbia: | 


fen’ oder Schaum auf dem WBaffer : Jarobus einem Dampf/dereine Eleiz | 
ne Zeit wäret/ und Darnach verfehminder. Mofes der heilige Mann /vedet 
inden vorhergehenden XBorten Diejes Pfalmens von unferem Leben alfo: Duläf 
if fie (die Menfchen) dahin fahren wie ein Strom / und find wie ein: 
Schlaf / gleich wie ein Graß / das bald wel wird/dasdafrüh blüber 
und bald wel! wird / und Das eilends abgehauen wird/ und verdorzet: 


und in den abgelefenen XBorten : Darumb fahren alle unfere Tag dahin durch deiz | 


nen Zorn Wir bringen unfere Yabr 7 wie ein Gefchwäß. | 
Diefe letftere Wort und Sleichnuß hab ich mir fürgenommen bey gegenmwer- 


tiger Leichbegangnug E.Ehriftl. £& zuerkläsen. Zmey Stuck Fommen uns das 
bey zu bebencken vor: ; 

| 1. Wovon Mofesreder Yon unfern Sahren. 

1. Was er davon fage? Daß mir fie zubringen wie ein Ge: 


Ihmap. 


Bon dem Erfien. Ä 
Detreffend das Erftez Wovon Mofes rede? Er fagt : Unfere Jahr 


bringen wir zu. Er gedencket. 


I. Der Jahren. Ssnden nechftoorgehenden Aorten hates geheiffens Unz | 


fere Zag fahrendahin. est fagt er : infere Fahr bringen mir zu/ 2x. 


Dann ob mol nicht wenig in Der Kindheir/und bald nach der Geburt fter- 
ben/ wie Das Kind Davids : da dannn/ wannman fagen wil / wielang fie gelebt / 
man nicht von ahren/ fonbern allein von Monden 7 Wochen und Tagen reden 


Fan; fo erfivecket fich Doch dag Leben der meiften aufetliche Jahr hinauf.Sind des 


ven nicht viel/ melche das fibengiafte oder achgiafte Sahr erzeichen/ twelches dag Ser 
bensssiel zur Zeit Mofig getvefen ; fo werden Doch nicht wenig viergig oder fünfsig 
Sahr alt/ oder mannfiees fo hoch nicht bringen, zwanzig oder dreiffig/oder warn 
fie in der gugend fterben/ fünfjehen / sehen 7 fünff drey Sahr : daß man gleichtwol 
mit Sahren ihr geben abıneffen Fan, fneiner Comedy tretten die Comedianten 


aljo auf den Schauplaßrdaß fie eine zeitlang Darauf verharzen/ einer länger als der 


anderz ein jeder/ bißer feine Perfongefpielt. Wir tretten auf den Schauplat die- 
fer Weltiwwann wir geboren merden/verbteiben eine zeitfang Daranf/ einer Fürker/ 
einer langer als ber ander/ einjeber fo lang/ big er feine Perfon agire und gefpielt, 
Das aber ift nicht auß der Acht sulaffen dag Mofes fagt : 




















| Kürge und Slüchngkeitumfers $ebens- 
| 11. tinfere Sahr bringentoir gu. 





I 
Dann biemit wil er dehren. ) DaE SDft einem jeben eine gemifle Ayanploer)t 


!&ahren beftimmet: ober Daß einjeber feine getoiffe Yahr habe/ welche älym in Dem |kren hei 


E 


‚eroigen Kathfehluß Gottes gleichfanrsugesehlet jenen /eheer aufdie Welt fomtmensfieven if eine 
sah der Fah: 
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1.8, 
ringe 


atıwi 


tut 


ftunten Angehl fo genau /daf masteir son ahrenfagen/ er von Zagen meldet <iren bekunt. 


= der IRelt Grund gelegtsunrden. David rebet on biefer getoiffen und be- en: 1 


Deine Augen fahenmich/ DH HERN da ichnoch unbereiter war / und 
waren alle Tag auf Deinem "Buch gefehrieben die noch werden folten /. 
und derfelben Feiner da war. Diefeuns son Ewigkeit beftimte oder zugegebltct 
| Yet bringen toir jegund zu /ein feber Diefeinen / wiedann Mofes fagt: Unferel 













ahre bringen wir zu. Aber Diefe aungbeftimte oder gugezehlte Sahı und sag Jobaas. I 


{Fan keinerfebenzauchnicht eineeinige Minuten. Bor Berflieffung diefer fahren] 
md Zagen wird Feiner fterben. Der Menfchhatfeine beftimte Zeit: Die Zahl! 
| Sie onen ehe bey Dir / Du haft ein Ziel aefest/ Das wird er nicht! 
IMUDEFACDEN. | 
| Daberifkes rbaß ein mancher’ ber Da in underfchiedlihen Treffen gemefen/ 
Ida e8 ‚hart hergegangen / ein mancher derda Tag and Nacht nad) Erheilchung‘ 
feines Amts /,in Sterbensläuffen oderwann böfeanfteckende Seuchen regtert/ zu 
den Krancken gegangen/uubejchadiget geblieben’ oder zum tmenigften.mit Dem Leben! 
davon fommen. | 
Daheriftess Haßein mancher /derlange Zeitgebrechlich zund garnerihast 
| gerefen wider aufffommen. Ein jeder hat feine Fahr / die muß er gubringen und 
Nerfüllen: Vor Erfüllungberfetbenkönnen ihm weder bie Seindenoc) Die Kranckheir| 
‚ten was angetwinnen. 
| Hinmiderum fterbenihrer wiel Diemanfür gefund und tebhaft gehalten’ Da) 


Imanvermeint/ Tiewunden weiß nicht wie.alt werden. QBir.haben unfere'beftimte] Ter 9.21. 


| Kahr> denen nichts Fanhinzu gethan werden; ZBann diefe Kahrverfiofien/ fo ift.es 


auf mit: ung: der Tod murdeschenderzu den Senftern hinein fteigen 7 alB Der log .ca4. | 


| Rahtichiuß hatfesau grund gehen oder serandertt werben. 3 
$afagftdı/ tie fslich Dann Das vertehen/daß in dem Ifalmen ftehet: Die 





Dre irigen und Falfchen werden ihr Leben nicht zur Helftebringen. otuigierl 


aen!tc.INE 







# 


meinen Zieund Begirek desmenfchlichen Alters / welches Fich etwarın auf 60.70. 

oder 80. Sabr euftrecket/dann fo lang fan ein Menfch natürlicher wweife.leben / und 

wann dag nicht befchicht/ and rinar/gum Erempelftirbet indem 20.30.40. Jahr/ 

fd wird gefagt /erbringe fein Leben nur. big auf bie Felfte /.oder nicht bis auf Die 

Hefte: Veicht vdaß er für feine Perfon/ in .anfehen Des Söttlichen Rahtichluftes/ 

oder def vonihmgefegten Ziels 7 länger hatte leben Jollen ;fonder daß / ing gemein] 
davon zu reden’ ein Menicyy natürlicher meile/langer feben fan. 


Ihrer Einbildung- Harn befantift / dak aottlofe Seuth ihnen gemeinlich langes Ses 
ben einbilden/ und ihr darum meifhinauß feßen/ toie jener Neiche/ber wermeinte/ en 
| Yunuaun_ hätte 


Mie.die 


Int. «Es iltdiß nicht zunerfichen von den fonderbaren Ziel / melches Soft | Leben nicht 


|einesjebenXeben iin feinem Rahtfchluß gefeget und beftimmet ;fonder won dem ger a 


Oder man fan es veritehenson dem Ziel/das Die Leuthe ihnendelbften jegenin 7-1="°7 
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128 u. Predigt’ Don der beftimten 
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A. 1675. | 
+ hätte nochauf viel Tahr Hinauß feines Dorzahts und Reichthums zu genieffen; 

und der unmüße Anecht / Der bey fich felbft fagte: Mein HEn fommet noch 
lang nicht. IBann nun der Herz Fommet/ dergleichen Leuthe absufordern / und fie 
aljo ihr eingebildetesgielnicht erzeichenyfo wird gefagt/daf fie ihrXeben nicht big auf 
Die Helfte biingen/ nemlich in anfehen des Ziels 7 twelches fie ihnen felbften einbilden, 


IMieber - | &s mird motiters gefragt : IRie Dann dag zu verffehen/ dag von König Hilkig | 


il Pe gelefen toird, eshabeihm anfangs fein Leben durch den Propheten auffindenrund 
iz ochıs lagen laffen: Beftelle dein Haus / Dann du wirft flerben undicht lebendig 
jahr bin ‚bleiben. Nach dem er aber fein flehenlicheg Gebätt und Seufjen arhört habe ar 


Jefzun ihn feine Sebenszeie verlängeret/ und durch) Efaiam fagen laffen: Tjch Babe dein 
4 rc. 


















Schätt erhört / und deine Thränen gefehen: fihe/ ich wil deinen Tagen 
noch fünfzehen Sabre zulegen. 


aer Kranekheit / ft Daseinige Ziel oder Termin gemefen/ den Sott feinem Leben von 
Frvigkeit ber gefeßet und beflimmet hatte. Dakihm aber zuvor Durch Efaiam Das 
Beben ift aufgefündet worden / hatnicht die Meynung / als wann &Hfr hätte be- 
ichtoflen gehabt/ibne Damahls zu fich zu fordern /und an felbiger Kranckheit fterben 
zu laffen ;fondern eg iftdiefe Berfündigung/ wieesder Außgangmit fich gebracht/ 
Inur eine Berfuchung gemefen / Durch welche S DE der Herr ihnhataufmunteren 
mollen zu einem brünftigen und Demutigen Gebätt. als telches / nach dem Gött- 
lichen Rabtfchluß das Mittel fenn folte zu Verlängerung feines Lebens / und Er: | 
haltung deffelben bis aufden in ebenmaffig diefem PRahtfchluß beftimten Terminy 


be noch fünfschen Sabr Binzugeehanz befchicht es darum / meil die Kranckheit 
Hiskie anfıch felbften gefährlich genug und tödlich gemwefen/ und er anderfelben nas 
türlicher toeife mol hätte Iterben Fonnen / ja geftorben mare mann Gott nichtin fei 
nem Kabtfchluß ein anders über ihn befchloffen gehabt zund su Bollftreefung Dies 
fs Kabtfchluffkesihn munderfamer meife erhalten hatte. | 
Nuszur | Diefe Lehr fol uns aufmuntern zur Dancklagung gegen Sott/ dann das Le 
perinmerang-iben / ein jedes fahr / ein jeder Monat / eine jede Mochen/ ein jeder Tag / ift feine 
Iraizos,. |&aby Dieer ung in feinem Kaht beftimmet hat. Er bat luft zum chen. Diefe 
Danckfagung folnicht nur mit der Zungen gefchehen, fonder auch in der That und 
Parheit Dergeftalten daß mir von fahr zu Sahr je länger je frommer werben ;ja: 
| keinen Sag/den Gott zu unferm Leben hinzu thut/ fürüber gehen laffen/da twir 
I, Tim.sr, \nicht etwas hinzu legen zu dem geiftlichen Schaß / der Erfantnuß und des Glaus 
| Ibens/ den wir famlen auf dasfünfftige. Apelles der Funftreiche Sriechifche 
ehen/daich nicht zum foeniaften eine Linien oder Etrrich ziehe. ARie vielmehr fof 
es ben einem Ebriften alf beiflen / sch laffe einen Tag vergeben ’ Da ich nicht zum 
wenigfteneine Sinien/ein Bers/ ein Eapitelinder heiligen Schrift lefe oder fonft 
tag nuklichesihue: ea | 
Auch fol unsdiefe Betrachtung dahin dienen / daß wir defto geduftiger fegen/ 
mann Öottjemand von den unfern abforderet/und gedeneken. fie haben ihre Bunt | 
en 





Ant. Die Zeit /da Hiskiasgeftorben / nemlich fünfjehen ahr nach felbiz | 


nemlich noch fünfseben SSahr lang. Und mann hernach gefagt wird : der HErzbazj]. 





Yabler hat gepflegt zu fagen: Nulladie fine Jinea. &ch laffefeinen Tag füruber | 
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Arge und Flüchtigfeit unfers Lebens. 

fen Sahr / und diefe ihre Kahr haben fie erfüllet / wann fie auch fterben. Du bift| 
nicht uneillig daß Dein Knecht oder Taglöhner abftehet von der Arbeit und ruhet/ 
| wann er fein Tagtvercf / oder dag jenige / ad Du ihn zu thun fürgefchrieben und 

beftimmet haft/ völliglich verzichtet. 2Ullo föllen toir auch nicht untoillig oder unge: 

| duleig feyn mann die lieben unfere / nad) Frfüllung ihrer beftimten fahren abftes 

hen und fich zur Ruh begeben. Der jenige der im mangigften fahr flirbet/ hat 

eben fo mol feine ahr erfüllet/ als ein anderer / ber 60. Sahr alt worden. Dann cd 

er Bm niche mehr Sahrein dem Sottlichen NRahtfchlug beftimmet und zugesch? 

et worden, 

%a/faaftu / two bleibt aber bie Berheiffung Des fünften Gebote Daß die Fi", 
Kinder / die daden Elterenfolgen /und ihnen $Srerod machen/ lang leben follen au :bott lan, 
Erden ? wann ein folch gehorfam und from Kind in Dem beften Bluft des Alters Da- | Kar, 
son ftirbet: da hingegen manch ungehorfames Kind alt moird. verbeiit 

Antwort. Es iftdiß keine unbedingte/ fonder ein bedingte Verheiffung. Ges 
harfame Kinder follen lang leben und alt merden/ toann e8 sur Ehr Gottes Dienet/ 
und ihnen gut ift. Wann fie nun jung fterben/ fo hat manzugedencken/ eö habe alz 
fo fenn follen / wegen der Ehr Gottes und ihres beiten. 


ftand nicht verfehre/ noch Falfche Schr ihre Seel bewege. Dann böfe! =. 
Srempel verführen und verderben einem das Öute/ und die reigende Luft Fest 
ı verfchret en eHersen. | | 
| HBannfie una erben fo werden fie weggeraft von dem bevorfichen-| 
ı den Unglürf. | 
geben fienicht langauf Erden fo erlangen fie ben zeiten dag rechte fange und 
‚etsige Lebendroben in dem Himinel. Seneca fügt; Ulnus dies hominum erudito-; 
zumamplius pater, quämimperitilongifimaztas. Kineiniger Tag eines ge 
‚fehrten Mannes ift für länger zu fehakın/ Dann eines Ungelehrfenlanges Leben. 
Alfo machte man auch tool fagen:: Ein einiger Tag eines frommen Menfchen ift 
fürfänger su halten » und mehr merth/ als mann ein Sottlofer weiß nicht wie lang 
febet. Kummer mit dem über ein : Das Alter \ ehrlich ınicht das lang lebet/ 
oder viel Fahr hat’ Klugheit under den > Renfchen ift Das rechte graue 
Haar ı und einunbefleckt Leben das rechte Alter. An diefem Derftand leben 
die Srommenlang und werden alt / fie fterben mann fie wollen’ jungoder alt: Din- | 
gen twanın gleich die Sottlofen oder Die da nicht folgen wollen aufein hohes Zilter 
| kommenv fo gefehicht dif nicht in Kraft der Göttüichen Perbeiflung. $ang leben ge 
reichtihnen za Dermehrung ihrer Berdamnuß/ mann fie nicht Buß hun. Und 
‚wie der heitige Beift junge Leurhe Die bafromm find /für alt haltet; aljo neımet er | 
hingegen die Alten die da gottloß find / Knaben : teil fie aud) in ihrem Ater den 





mg 





fiedannsch verflucht. | 
So viel von dem Erften / bap Mofeg redet von unfern \ahren- 


Yuunuuu ji Don 





Ahr 167%: 


1 


i 
j 


arın fie jung fterben/ fo tverben fie hingeruckt/ Daß die Boßheit ihren "Sers | sap.a.ır, |. 


5ap.4.3 9. 


Süiffe ergeben find’ und fagt / Daß toann fie fehon Hundere Jahr teben / fo [den | zra.ss.ro. | 































A. 1675. 1260 CH. Prediger Vonderbefiimeen ei? | 





| Von dem Anderen. | 
Bu an Zöir tollen jegund auch hereny mas Mofesson unfern Jahren fage. Er | 


Iumere Sapz ı. Vergleicht unfere Sahrz oder unferen Eebenstauff einem Sefchteds. " Thicht einer bes | 
nen | Dachtlichen 7 foichtigen / gierfichen und langen Reds fondereinem Sefchredßs einem 
nichtötwertigen/ unbedachtiamen/ Eurgen Sefchwäs, Einem folchen Sefchtpdk ver: 
1 gleicht er nicht nur einenoder den ander Theil uns Lebens fonder unfer ganges | 
Gun > jo fauten die Worte: ir bringen unfere Jahr zu wie ein 
efchwäg-. 
2Bollen zur Erklärung Deffen eine Vergleichung anftelten ztoifchen einem S3e: 
[hmag ımd unferem Leben. 
1. Sa einem Sefchwag fahren Die Yorte dahir / und verfchteinden in der | 
£uft : Eben alfo fahren auch Dahin and werfchtwinden die Sahrumd Tageunfers Ser | 


bens. 

en io find Die vorigen Fahre beine Lebens / find fie nicht vergangen iwie ein | 
SelchtvdE- j 
| Under allen Menfehenvdie jemalsauf Erden gefebtzift feiner ber [daft worden 
ale Mathufalem : fein gankes Alter ward neun hundert neun und lechstig | 

Sahr: Bo find Diefe feine fo vief Sahr2 Sie find verfchtuunden mie ein Kayıchy 
und vergangen tvie cin Befchrudk. | 
2. MWasineinem Gefchmas oder Sefpräch geredt wird das bleibt geredt/ | 
es ft zum Mund hinauß/ ımd nicht rider hinein subringen. Die Zeit und Sabre | 
die mir allbeseit gelebt und zugebracht / find hin / und laffen fich nicht wider bringen. 
Das IBaffer in dem Rhein /dag für unfere Statrhinunder geftoffen/ Esınmet nicht 
toider/ fonder fahre immer fort’ bis es mdus Meer Eommer, Linfer eben iff gleich | 
‚einem Stroms die Fahre Monden’ Wochen und Tags die da füruber Fon 
men nicht tieder, | | 
De Echatten an Achas Sonnenzeiger ift zur Zeit Hiskiz sehen Linien über | 
melche er geloffen war / wider gu ruf gegangen; aber Die Zeit fetbfferr Fanımm Feine 
Minuten toiderzu ruck gehen. Und wann ein Atser lang ruft: O mihi pPreteritos 
referat fi Jupiterannos, £) daß die vergangene Fahre von Gott mir wider gefchenz 
efet wurden / oder fiber Femen ! fo if doch DIE ein vergeblicher IBunfeh/ bin if hin. 
z. Ein Befchrvds ift ein Sefprachs nicht von wichtigen’ fondern von isder- 
lichen nichtigen Eachyen / die mand;malender Kede nicht werth Andy md da man 
nichts anders fuchet/als Die Zeit zuvertreiben: Alf bringen wir auch Die meifte Zeit 
unfers Lebens liederlich zu,die halbe Zeit gehet srdimardurd) mit f&laffenseffen und 
tiinnefen zin Der übrigen halben Zeit/die da jur Arbeit gernidsmer ift /mird eine mans | 

he gute ftund unnuklichy und.alio zugebracht/ daß wir enifwederg nichfsshun/ oder 
böfesehuns oder mit Spielen und E chergreden, / 
| 4. Syn einem Gefhtwäs oder Sefpräch redt man bald von lufligerr/ bald trat: 
[rigen Sadıen : Alfo gehets aud) in Dielen unferm eben; S2a ehdem Lachen/fagt 
Salomon, fomme Zrauren und nach der Trend Fommet Seid. / 

Em Erempeldeffen haben wiran den Kindern Sobs/ da fie affen pn fremz 
en im 
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ürgeund Flüchtigkeie unfers Lebens. 12618.1675- | 


‚een inr Hauß ihres Bruders des Erfigebornen / Fam ein groffer TBind von bert 
Wüfle her und fHieß aufdie vier Ecken des Haufes/Daf es umftel/ und bie Darinn! 
waren’ pinmerlich uınfanten/ da brattedie Freud em End. i 
| Alfedar Balthafar fich mit feinenGewaltigen frolich macht/Famen einsmalg 


'herfür Singer/als eines Menfchen Hand’ die fchrieben gegen dem Leuchter ur s- | 


über auf die gerünchte IBand/ in dem königlichen Saal/ da entfärbete) 
fich der Rönig/ und feine Gedanken efchresften ihn daß ihm die genden] 
‚Ichutterten/unddie Beine Sittertem. | 
| s- Wann gute $Sreunde mit einander redenziffihnen Die Zeit Eurß/Daß/mann 
das Sefpräch etlih Stundgemahret/ freihnen einbilden / fie haben nicht halb fo 
ungımit einander gefchtwäßer : 2fo ifE ungauchdie Zeit Furs/ fünderlich mann e8 


lung molgehet. acod diente fieben Fahr um die Rahel Diele fieben Sabre Deuch-] Cr-29?°- 


‚ten ihnwals wären egeinzele Tag. Meine Tage find leichter dahin geflogen! job 7 6, 
als eine Ycherfvul/ und find vergangerv Daß Fein Xufhalten da gemefen/ 


age ob, Und Hisfras : Deine Zeit ifEdabinm/ und von mir aufaerdumen Ela 38 12. | 


Iwieeines Hirten Hütte/ undreißemein Schen ab wie ein Faden. Wann 
keiner fein Alter uberfchlagt/ Fan ersihm baldnicht einbildenv daß erfchon fo alt feyn 
oder folang fol gelebt haben. Ein Fahr gehet herum ehe mir ung recht umfehen- 
h Temporalabuntur, tacitisäuelenefcimusannis. “"Unfere Zeit gehet gez! 
ihwind dahin das Alter Fonumet unvermerckt ie 
| 6. Ein &efprad) smeyerguten Freunden wird eftwann eingmals abgebrochen! Nus sum 
oder von andern verftöret: Alfeninmrerdas Feben eines manchen einsmahlg ein Mterict 
Endı wann man fich deffer beydenr wenigften verfilyerz meineter Fonte nichtge' 
‚Runder feyrr- Ein Erermpel deffen haben wir ander Sohrder Stmamitinzan denn] 
Sungling gu Train/ dens Töchterlein Kam und anderır mehr. | 
|. Dlefe’Befracbtung Dieret Dazur Daß noir Den Fodfin geriß halten. Einf 
Sefpräch muß endlich ein End nehmenzroi Finnen nicht immer undraneinensftuck 
mir einamberreden : Alto muß auch dag Leben endlich fich endigeny wir Eönrren nicht 
inmmerleben. Io üfkjemands der da lebee/ und den Tod nicht fehe? ver], ass 
feine Seelerette außdes Brabes Sand. Es ift allen Menfchen gcfene zu Heb.9.27. 
tfferben/ und hernach Das Öericht- PBanmmnder Negentfagtz Sch fehuse euch! 
halle; Der Prediger : Stcy bette für euch alle; Der Berur: Sschnehre euch alle ; 
Sp trit endlich auch aufder Fod/undfagt Ch ertvürge euch alle. Darunrbile| 
dedir nichtein/ Du habeff ein Bund mit dem Tod/ imdeinen Derftand mit! 
der Höllen. MWerfihedich hingegen Feines andern (als deg Todes: Bitte ven 
Herzen’ er wolledich dein Sterb»ftundlen recht lehren bedencken/ mit David fpres 
chende : Sehremich/ ach SJerr/ Ichremich Doch daßesein End mit mir haz pas 39.67 
ber muß daß mein eben ein Sielbatı und ich davon ma. Gihe/ meine 
 Zage find eine Hand breit bey dnr-und meine Lebens ft wie re fürdir- 
| Bier gar nichts find alle Mernfchen/ die dochfo ficherdaßin feben. | 
| ur abrrgen weit Die Zeit/noeiche hin iff/ nichtmmider Em herrgebracht werden; 
afs folerr wit umfere Zeit nm fo viel defto mehr mol anlegen / und nicht unmußfich! 
‚sergehen laflen. >Bifedu alt fo verfündige die Ddunder Gottes. Bitte Gott/ Prr.mis. 
| Ureuuue if et 
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Ano7s. 1262 _ _ CA, Predigt, Wonder beftumten Sen7 
er wolle dichniche verlaflen im Alter/wann du grau worden /bißdufeinen 
Arm verkündigeft Kindes-Findern/ und feine Krafft allen die nachfom> 
men follen/ Dann eg iftan denv daß du wandern folt ::Du haft den einen Fuß fehon 
im Grab. Die vergangene ah find nicht teieder herzubringen:: twas noch übrig 
ift/das iftmwenig. Legedemnach Die-Zeit/die Du noch zu leben / Deito beffer an : | 
wann fie auch hin ift/foift esaußmit bir. =“ 
gebeft Du im mitelern Altorfo mache bir feine Rechnung aufein hohes Alter 
fondern thue/ masdir befohlen/ mit Eifer und Ernft/ auch unvergogenlih. Die 
Einftige Zeit ift ungemwiß/ die vergangene ift nicht wieder zu bringen. 
Bilt du annadh jungs fü folge dem Kath Salomon : &edencfe an deinen | 
Erchra.a, Schöpfer in deiner Sugendzehedann die böfen Tage fommen + und die 
Fahre binsu reiten’ da du wirft fagen : Sie gefallen mirnicht, Dann 
du Fanft aledann bie junge Sahr/ da du etwas in deinem Ehriftenehum und Ber 
ruffhatteft hun Fönnen/nicht wieder hergubringen, 

Peil toir in unferer Lebenszeit eben foviel Traurigfeit/als Sreube / haben / 
eben tie in einem Gefprach fo viel traurige als fröliche Materien fürfallen; als fol- 
fen toir dag Leben nichtallzu fehr lirben. Es ift Fein Alter / das nicht feine Lingele: 

‚genheiten und Befchwerben habe: Die Rindbeit iftein Anfang bes Elends: Die 
Gala. |. Sugend ifkeine lautere Knechtfchafft sdann fo langder Erbein Kind/ ft zwi- 
(fhen ihm und einem Sinecht Fein Underfcheid. Das mittlere Alter ift Muh 
und Arbeit : Dashohe Alter ift Kranckheit und Schwachheit. 
Wir haben eg nicht gern warn man ung nur von traurigen Sachen fagt: 
LRegan3. Ksift cin Mann fagt Achab zu Kofaphat, Michasder Sohn Semla, aber | 
ichbin ihm gramı danner weiflaget mir nichts Gutes’ fondern eitel Bor 
fes. Barum lieben mir dann das Feben fo fehr / melches ein Gefchmäs ift / vaft 
| von lauter traurigen Sachen, Barliches iftein elend und jämmerlich Ding | 
SIr4Rr mb aller Menfchen Leben von Mutterleib an/biß fiein die Erde bearas 
ben werden’ dieunfer aller Drutter if da if immer Sorg/ Forcht Hoff: 
nung/und zuleefider Tod. | 
Heil etwann unfer ebeneinsmahls einEndenimmet/und ein Menfch plökz | 
‚lich fterben Fan ; fo fehen toir sus Daß mir jederzeit zum Tod gerüftet feyen. IBir fir 
gen mie der Bogel aufden Zieig. YBann der Wogel aufden Ztveig miflen folte 
Daß der Bogler auf ihn ziele/ murbe er fich bald davon machen’ unddes Schuffee 
nicht warten. Bir reiffen/ daß zuallen Zeiten/ an allen Orten / der äger / der 
|T.00/ aufunsziele: So nehmen wir uns dann inachtzdamir wannder Schuß ge- 
fchehen möchte / toi nicht ungeruüftet fepen. Seyen mir gleich den Flugen Sungfrau- 
en / melche fich bey zeiten mit Del verfehen hatten und da der Brautigam Daher: 
kommen gerüftet waren ihn zuempfahen. 


Donden verfiorbenen Hersen fel. 


Diefe Gnad hat aud) der liebe Soft verlichen unferem mitgläubigen Bruder fel. Herren 

M, Johanni Jacobo Hervvagıo, 
E$ ift derfelbe an biefe Welt Formmen und gebohren worden Anno 16r4. den 4 Tage. | 
bon Herren Hierongmo Hrermagen/ Bepfirern eines loblichen Stattaerichts/und Frauen Ma 
via ' 


m 





Türge ond ‚Flüchtigfeie unfers gebeng. 1263) A» 1675] 


eis Magdalena Wetfteinin fel. unfers hochgeehrren und hochverdienten Hersen Burgermei- 
fer Wetriteins fel.chelicher Tochter. | 
| Bon diefen feinen lieben Eltern ift ex in der Forcht und Vermahnung des Herren auf 
ersögen/ und zuden Audien angehalten worden. 
| Peach dem er Anna 1767. im Herbft auf Dein Gymnafio ad Le@tiones publicas promo- 
vire porden/ auch daranfl in loblicher Univerlitet Anno 1669, den ı5. Mali, den gradum Pri- 
mz Laurez ‚ltd Anno 1670. den 29. Novembr. den gradumm Magifterii in den freyen Sünften 
mit gutem Lob erlangt; bat er fih auf Studium Juris begeben / und in demfelben folche Bro- 
greflus gerhan? das er Dik vorfichende Sahr den Ehren grad des Do&torats wol hatte erlan: 
gen Einnen/auch Die gute Hoflnung von fich ertverfer/ er wurde in die lobliche Supftapfen der 
Falten BE ae , feiner Boreltern/ tretten/ welche berühmte Dodores und Lruderhers 
ten geweien. “ 
m äbrigen war er eines gottfeligen/ fillen/ und Ehrbaren Wandels / hat die Predig: 
ten des Gotrlichen Worts nern und fleilig befuchee/ auch erft verwichenen Weihnachttag Das 
heilige Yachtmahl empfannen. | 
| Es bat ihn der.liebe GOtt verfihienen Dienftag 14. Tag/ den 29. Decembr. Anno 1674. 
mit diefer Serandkheit heimgefucht / ihme daben die Gnad verlichen / daß ex fich feiner Hand 
mit Gedult und Gchurfam underworfen /und ald er das lerfte mahl von mir / in qrofer 
Schwachheit ligend befucht worden’ die Wort auß dem Bfalmen felbiten angezogen : Wann | 
ich nur dich habe/ D Herr / fü [oe ich nichts nach Himmel und Erden : Wann mir gleich | Pal. 73.25-1 
| ze ae verfhmiachten 7 fo bift du doch/-Gott / meines Hergens Troft und mein Theil N 
in Erigfeif. | | | - | 
Geftern Morgens früh um 4. Uhren ift er fanft und felia in Ehrifto verfchieden / nach 
dem er in diefem Jammerthal zugebracht zo. und ein viertheil Jahr. | 
| Es !hut turh/ liebe wo:gerahtene Kinder/ Kinder von auter Hoffnung verlieren. Sunger| Belhinf- 
geuthen"Todesfall find bedaurfam. Der befte Troft/mwelchen wir difjeits haben Fönnen/ift. der 
jenige/ tuelche da bergenommen twird von der Betrachtung der Föriehung Gottes/ der Flüd;- 


tigkeit und Nichtigkeit Diefes Lebens/ und von der Seligkeit der Berftorbenen/ fonderlich bey 


diefen Zeiten. | | 
Gott haf einem jeden in feinem unveränderlichen Rahtfchluß feine Zeit beftimmet / ik | 
auch/ als unler HErı und Gort / mit uns /umd den unfern / befigt zu £hun imas er will/ als | 
mit dem feinen. Darum follen tote fein fchtyeigen und unferen Mund nicht aufthun/ geden- prat, 30.11. 
cken/der Herr a es gethan. aa | 
Dif unfer Leben ift ein Gefihmäs. Ob sten gute Freunde ein halb Stindlein langer; 
oderfürker miteinander reden/ligt fo viel nicht daran/ fie müffen doch endlich ein Ende da- 
ran machen/ und der eintmedere von erft aufhoren. Alfo Eönnen toir nicht immer beyfam 
men Icben,"müffen endlich von einander, Du muft entweder von den deinen fcheiden / oder] 
die deinen von dir Lafen / nach dem es Gott fügt. Die jenigen / welche da in dem HELHN Apocıa.12 
fterben/ find felig/ und ruhen von aller Arbeit/ von allem unnusen und kraurigen Gefhtvas ; v2 
1 find im Gegentheil kommen zu den heiligen Engeln und feligen Anfermehlten droben im Him: 
mel) in deren Gefellfchafft fe Gott Ioben/ und unfer / die teir noch allhier Icben / ertwarten- 
ir follen fe nicht mehr zu uns minfchen / fondern vielmehr toanfchen_ben ihmen zw 
fenn/ und ung zu einer feligen Nachfahrt gebürenden malen rüften. Dazu ung 
ki Gnad verleihen wolle HOrtE Bartter/ Sohn und heiliger, 
Seift/ hechgelobt in Ewigkeit/ Amen, 





Vor der geiftlichen Ehe Chriftiund der. Rirche. 
Don Beltellung des Regiments, 
Don Hohen Schulen, 
Don Selpenltern und Poldersgeifternsze. 
Mieaud 
Sreper Bettags- Predigten’ 
So von 
Herren Dr. Luca Sernlern feligen/ 
zu underfchiedlichen Zeiten gehalten 
worden, 
Dazu beygefüge wird 
Die Feih-Dredige Wolgemelten Herten Authoris 
| feligen. | 
KERaESg EZ EZ Een Error Por REF RREN 
1... Die I. Preise, | 
Don der Beiltlihen Ehe, zwilchen Chrifto dem 


Hersen and feiner Lieben Kirchen. 


Zar 

Au dem Propheten HofaCap. 2.9.1920. en 
I Sch will nich mit Die verloben in Eiwigfeie: Tch will 
mich mit Dir vertrauen in Secrcchtigfeit und Bericht / in 
nad und Barmderkigfeit: Zaim Sfauben wil ich mich 
mie dir verloben/und du sohft den Deren erkennen. | 

Außfegung. 3 
& ine herzliche. Hodszeit-ift eg a unfere erften Elteren / Adam 


een nd Eva / indem Paradiß - inideniheilinen Eheftand find verleitet 
Lolseas orben. "GDte mardarcle der angehenden Ebeleuihen Watter/ 
Er welcher fiebeyde mit feine. Hand formirerund.erfchoffen harte: Als 
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lich ın alle Emwigkeit von derfelbigen zu fönderen und zu fcheiden. 
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ziijchen Ehriffo dem Herzen undfeiner fieben Kirchen. 1265 


Brautführer/ welcher dem Adam feine Braut felbften zugefüihree : Als Dredi- 
ger/ melcher mit feinem Segen fie beyde copuliert und zufammen gegeben. Soreich 
war Diefe Hochzeit Daß den neuen Eheleuthen der ganke Erdboden / und was fich 
Förtfiche darauf befindet/gleihfam zur Morgengab gefehencket und verehret worden. \ 
roch herlicher und fürtreflicher tvar die geiftliche Ehey welche Gott felbften: Do DE 
mi unferen erften Elteren gefvoffen/da er fich geiftlicher IWei mit ihnen verfobet | the ehem 
und vermähfet : und die Braut star ihmeverfprochen/daß fie ihm alsihrem biz | Sort: 
lijehen Brautigam/ tvolle gehorfam feyn ;der Brautigam aber ihren zugefagt/daß | 
er fiein dem Paradeiß in höchfter Öfuckfeligfeit und IBolftand erhalten/ und nad) | 
vollbrachtem Lauff ihres ir2difchen Lebens /fiemit Seib und Seel in die himlifche 

| HerzfichFeit aufnemmen und verfegen tolle. ag 

Aber mit Diefer heiligen und erwminfchtenEhe hat es feider nicht lang gemahrt. | ra pent 

Die Braut ift auf ein Zeit außfpaciret zu dem Baum der Erfantnuß fund ift toir| an Gott ums 
derum zuruchfommen/toie Dina: Der Satan hatte ihr alfihr Ehr genommen freu worden.| 
und ihre Seele alles Schmucks der Weißheit und Heiligkeit berassbet. Daß darz 
über Gott ware genugfam befügt gemefen/ ihren ein Scheidebrieff zu geben / und | 















Darinn aber entdeckt fich Die verwunderliche Seutfeligfeit und Sreundfichkeir ae 
Goftes des Herzen’ Daß/ nach dem foir bes erften mahle untreu an ihm moordenrer | toren auf 
ung gleichwol nicht ganglichen verftoffen/ fondern fich in eine neue Yerfsbnuß mie | das neue. 
| ung eingelaffen/ Sjefum Ehriftum feinen Sohn uns zum Bräutigam gegeben 
und Durch denfelbigen ung mit fich verlobt in Gericht und Gerechtigkeit, in 
ı nad und DBarmbersigkeit/ zeomiedie Wort lauten in dem verlefenen Pro: 

phetilchen Text. | 

| Beldyen ich Dann/ auß Anlaß gegentwartiger Chrif-Adelicher Hocheitzuer: 
| amlung/ mit toenigem gedencfe E. Chriftl, Lieb aufzulegen und zu erklären : in 
folcher Drdnungy daßı vermittelft Götrliches Beyftands / von hernachfolgenden 
drenen ‘Duncten gered£ werde : 


I, Von den Derfohnen/ welche fich allbie in eine öhe: 
verlöbnuß mir einander eingelajfen, 

II, Don der Derlöbnuß felbjkerr, 

Il. Don der herzlichen Sruche/ (0 daran enefkeher. 


Don dan Erfien. 


Ben dem Erften läßt fich underfchiedlich bedeneken / iner der Brantigam! die wirt]. 
feye/ und was für eine Braut er ihme auferfefe. Me | 
1. Der Bräutigam iftder jenige / welchen der Prophet allhie redend einz Dar Brän 

führet/daß er fagt: Sch wilmich mit dir verfoben in&wiafeit/ı.Sind Sort tan ın 

Gottes felbften / telcher in vorhergehenden IRorten der abtrünnigenS$fraelitifchen | Sart 

| Kirchen gedräuet hat/daß er ihr einen Scheibbrieff geben’ undhinforenichts mehr | 
mit ihren su thun haben wolle. Doch hater bald darauf/nach feiner Datterlichen 

| Krrrier Suite! | 
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11266. Zrres 24. .. Don der geiftlichen Eher | 
Gute verfproczeny dafer fich aller wahren Sifraeliten /das ift/ aller bußfertiger 
Eunderen wolle erbarmen/ und fie zu Gnaden aufnemmeny und fich von neuem 
mifihnen verbinden und verloben. 


Inder Betr | unjers Deylands Sefu Ehriftiz melcher infonderheit als unfer-geiftlicher Eerlen- 


fon feinee 
Fohrnd, 


Drautiganv unsin dem IBort Gottes vorgefteller wird, Der Vatter ift dergroß: 


ı Di | . : E Ä 
acc aus König /der feinem Sohn Hochzeit macht: Der Sohn GDrtes aber if 


Eph 5, 32. 


Darauf. | 


lernen Die 
fürtrefflich 
fett Diefer 
Hochzeit. 


Mich.f.z. 





Syr.43,29. 
74 





der raufigam/deme Die Hochzeit angeftellt und bereitet toird. Dabero Paulus | 


da er von diefer geiftfichen Semahelfchafft handiet: Chriftiau köruckenlich gedencket 


um fagt : Das Geheimnuß ift groß : Sch rede aber von Ehrifto und feiner | 


Hemeind. 

Und hierauß erfcheinetdie hohe fürtvefflichEeit diefen- Hochzeit. Dann mwerift 
‚ ‚beralicher/alsdiefer Bräutigam? IBer ift groffer/alg Gottes Sohn? Kein Braus | 
“ Itigam auff Erden iftia demfelben zuvergleichen. 

An einem jredifchen SBrautigam lobt man hohes Gefchlecht 7 Schönbeit / 
Anfehen und Gewalt AVeifheit  Neichthums und mag deßgleichen. Alles findt 
fich in hachfter Volltommenheit bey Sefu Chrifto/dem merthen Bräutigam. ARilt 
du wiffen fein Sefchlecht fo ifker der allersedelfte. Dann nach feiner Göttlichen Na- 
tur Fomter her vondem eroigen Batter: Sein Außgang ift von Anfang und 

von Ewigkeit her gewe en: auch nach feiner menfchlichen Tratur ift er auf Rz! 
Iniglichem Stammen und sejshlecheinemlich auß dem Gefchlecht Davids erboren. 
| Wilcdumiffen feine Seftalt / Erift der fchönfte. Du bift der fehönfte under den 
| Menfchen-Kindern Holdfeligkeit ıft außgegoflen in deine Lippen. Witt 
dur moiffen feine Ebr/ die ihm angerhan wird ‚ fofage Dautus : Gott fein Datter 
habıhm einen Ytamen gegeben - der va fen über alle Namen, daß fich in 
dem Tamen "ef biegen jollen aller deren Rinye/ dieim Himmel und auf 
Erden und under der Erden find. Wilt dumiffen feine Majeftät und Herzlich: 
keit /fo muß aud) der Mond fich fchämen/ und dieSonn mit Schanden be: | 
Reben’ wann er feine Herzlichkeit offenbaret. JBiltdu wiffen feinen Gemalt/io bes 
jeugt.er felber 7 hm & gegeben aller Gewaltim Himmel und auf Erden. | 
Uilt de wiffen feine Ißeißheit/fo find alle Schägder Weißheit und der Er; 
Tantnuß in ibme verborgen. WBiltdu wilfen fein Neichthum z fo hat ihm Gott 
alles under feine Süß gelegt / auch die Heiden ihmzum Erb/und der Ißclt 
Ende zum Figenthum gegeben. 
Summa die HeralichFeit und Sürtrefflichfeit Diefes Braufigams ift unauf- 
| fprechlich. IBanın wir gleich viel fagen / fo Fönnen wirs boch nicht erzeichen. 
Kurg/ Erifisgar. Bann wir gleich allesrühmen, was iftdas? Er if 
‚Doch noch viel höher wedenalle feine IBeref. Der Her fEunaußfprechlich 
| groß/ und feine Macht iftmwunderbarlich. Sobet und verfet den Hersen/ fo 
| hoch ihr vermögen : Er ift doch noch höher. »Preifet.ihnauß allen Kräfften 
und laßt nicht ab/ noch werdet ihre nichterzeichen. 
| Wann dann der Geift GHDLtes dorten den Töchtern Sion sugeruffen 7 die 
‚ Derzlichfeit Salomonis mit vermunderung ansufchauenz da er gejagt ee 
Heraup 





Es verloot fi) aber Hr der HErmit ung/inder Derfon feines &Sohns | 
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ZzE35830 zsgEr353 See 


zwifchen Chrifto dem Fersen und feiner fieben Kirch 


 berauß, undfchauetan ihr Köchter Sion den Rönig Salomon in der 
| KRron/ damit ihn feine SRuttergefröneehatram Tag feiner Hochzeit/ und 
am Zag der ‚Freude feines Hergens: So mögennoch vielmehr alle Chrift- 
| glaubigen Seelen zur Anbetung und Verehrung deshimlifchen Salomonis/ des 


Cant.z.Il. 


fhönen Brautigams Jefu Ehriftiraufgemunteret/ und ihnen gefagt werden: hr 
Burgerz ihr Töchtern deßgeiftlichen Siong ı bättet an Sfefum Ehriffunm in feiner] „ 


Krons damit ihn fein Datter gefrönerhat am Tag feiner Hochzeit/ und am Tag 
der Freude feines Hergens, 


Ssa felig ifkeine jede Seele / die diefen Sjefum zum Braufigam befomt / und! 


| beruffen wird zum bochseitlichen Abendmal des Lams! Danmdiefer Brau- 


tigam hateine folche IBeikheit die da unerforfchlich fölche Schönheit/ die unverz| 


gleichlich; folche Macht 7 die unermeßlich ; folche Reichthum / die unerfchöpfflich ; 
jolche Liebe zu unssdieda eig und unaufhörlich ft! TBol dem dendirerwenleft 
Her: Nefuv und zu dir lafleft / Daßer wohne in deinen Höfen! 

I. Tun folgt die Betrachtung der Braut? Dieihme Ehriftus vermahlet. 
Fiefelbe deutet er an/ wanner fagt: Sch will mich mit Dir verloben/ ıc. Cr 
| redt anfeine Kirchen / welche erihme zur Zeit Des ° 
und Heiden verfamlen wurde. Dieifinun von Natur fo beblich und ungeftalt / als 
fchön der Bräutigam gemefen,. Dann mas Die fraeliterbelange/ hat der Prophet 


| felber genug zu flagen ab den fchandlichen Macken’ Untugenden und Laflern/ jo 
denfelbigen anhangen:twie fiefonderfich der Geiftlichen Hurerey / das ift/ der Ab 


| götterep fenenergeben getwejen / und fich nicht gefcheuerhaben / allen den Segen 
Softes/ deflen fiegenoffenrihren Soßen zusufchreiben darum fie gefagt: ch will 


meinen Bulen nachlauffen / die mir geben Brodt/ Waller IBolle/ 


| Flachs/ Dele/ und Trinefen. Wasaberdie Heiden anbelangt Fan Paulus 


| erzehlen/ mieheßlich fie außgefehen /chefich Ehriftus über fie erbarme hatte. "hr 


warck/ jagt ers wepland ohne Ehrifto, Frembo und auffer der “Burgerfchafft 
Afrasls ı frembd von den Zeftamenten der “Berheiffung battet Feine 
Hoffnung’ und waretohne Gott in der TBete. 

Dedencket / liebe Ehrijten / mas das für'ein groffes Yhunder fene? nn diefer 
Zeitficyet ein jeder nach feines gleichen. Daher manes für ein groffes IRunder ge: 
halten’ da der machtige Königin Derfen Abafverus/die Efther/ eine arıne verlaffe 


ne IBais/ gehemrathet hat: wiewol ernoch bey ihro gefunden das feiner Siebe 


| twercthgetvefen/ namlich Schönheit  Gottesforcht und Tugend. Diefes aber ift 
noch viel ein gröfleres TBundery Daß der fchöne Brautigam Ssefus Ehriffusnicht 


feines gleichen genommen, nicht die H- Engel/ diereinen Geifter/melche in der urz| 


teten Feffamentsaufß Sfubden' 


Apoe.ı9.9. 
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(prünglichen Gerechtigkeit /in deren fietwaren erfchaffen worden’ verharzet ; fondern | 
ung findfiche und verberbte Menfchen 7 bey welchen ev meder Gefchlecht > noch! 


Schönheit znoch Reichthum noch Tugend 2c. gefunden. Kembohes Gefchlecht: 


| Dann unfer Batter il auß den Amoritern/ unfere uter eine außden 
Fyerhitern. Keine Schönheit: dann wir waren ein Öreuel und Schnöd die 


| das Unrecht infichfanffen wie Wafler. Keine Reichthum dann toir waren 
 slend undjammerlich/arm./ blind/ und bloß. Am allermenioften hat er Da 


Krrrıre ü _ gefuns 


Ezech,16,3.| 
Job.ıs.16. 


Apoe.3. 17. 
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W3:2 : 11268 I: Sonder geiftlichen Ehe, 
gefunden Tugend und Sottesforcht/ fonbern lauter Untugend und Sind wir wa: Kun 
ren nicht nur Sünder / fondern todt in Ubertrettung und Sind, | 

jEphar. Belhes dann dahin dienen foll /Fiebe Chriften/ daß teir defto mehr erken: 

Funerung | nen/ daß unfer Heyland ein pur lauterers Cnadenstverch Gortesfey. Die Drau 
hat e8 marlich nicht verdient daß fie fo hoch bedacht worden: jondern fie hat e8 der 

jEph13.6. | Onad und £iebe jhreshimlifchen Brautiaame lediglich zu Dancken. Darum fen ge: 

Tlobet Gott und der Vatter unfers Henen ef hrifti /der une aefeanet! 
hat mit allerley geiftlichem Segen inbimtifchen®üteren durchEhriitum: 
wir er uns danneriwehlet hat durch, Denfelbigen che der Welt arund g07 
legt war./ daß wirfenen heilig und unfträfflich für ihm in der Siehe / und 

| Dat uns verordnet zur Kindfchafft gegen ıhm fetbft durch SChum Chri- 
um / nach den TBolgefallen feines Willens, zu zob feiner berzlichen| 
Önad,durch welche er uns batangenchm gemacht in dem geliebten. Genug 


Don dem Anderen. 


von dem Erften. 
Bertoßnuß Ztoifchen ben gedachten Partheyen mird num ein Eheverlobnuß abgehandelt. 
klöften | 14nd laßt fich Darben beydeg das DBerfprechen/ defgleichen auch die Articul/ 
Das, |Prauff fol Verfprechen gegründet it /tol bedenken, 
een I. Erftlich wird deß Chez verfprechens gedacht > warn der Her fagt: 
| sch will mich mit dir verloben / ich willmich mit dir vertrauen’ ic. IRılf 
fagen: Er molleinen neuen Bund mit den ingen aufrichten 7 einen Bund der 
Snaben der da nimmermehrbinrallen föll. Diefen Bund vergleicht er einem Ehe: 
ı verfprechen fo zreifchen Bräutigam und rauf gehalten wird. ft ein fügliche 
und zugleich anmürige Gleichnuf. | 
Vergleich, Dann gleich tvie ein Brautigant ihr erftlich eine Braut verfrauf und ver: 
Be mählet/ hbernacher aufeinen gemiffen Tag führter fie in fein Hauß/daß fie fein Weib 
undemit -| werde. Qlfo thut auch der Herr Ehriftug gegen feiner Semeird, Er verfrautihm die 
en felbige hier in Diefem Leben durch den Glauben und den 2. Geift: die Hochzeit aber | 
|  |toird nach Diefem Leben gehalten merden/ nicht in Diefer jradilchen Herberg,fondern 
in dem himlifchen Sreudensfaal/ mwannda wird erfüllet werden /mwasin der Offen, | 


|  bahrung Fohannis gemweiffagt wwird/ daß Die Heiligen einandernsuruffen und fagen 
Apoc.e19. werden: Halleluja;dannder allmachtige G-Ldrt hardas Reich cingenomz| 





| 97 men/laffet uns freuenundfröfichfeyn /und ihmdie Ehre geben / dann die 
Sochzeit des Sams iftfommen/ und fein IBeib hatfich bereitet. 

Ein Bräutigam gebraucht fichgewifler Merberen/ welche Sihme die Braut 

‚sur Liebe difponiren und zuführen füllen ; Ehriftus gebraucht fich der Dienern fti, 

nes 2Bort8s Die find feine PBerber durch melche dijer Heurath) einer jeglichen ®lau- 

-bigen Sıele angetragen wird. Dann wir find Bottfchafften an Ehriftiftatt, 
und Gott verntahnet durch uns. Sobittenwirnunan® hrifti fiatt/ Laffer | 

euch verfühnen mit Gott. | | 

Sin ndiicher Berlobnuß toerben dieTrauring und I fander gegeben zur Beer 
fetigung besebelichen Derjprechens. Solche Pfander finden fich auch allbie in der | 
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geiftlichen Ehesverlobnuß. Ehriftus der Prautigamı gibt ung’ das Pfand feines 
Geiftess der ung in unferem Hersen ber Siebe SjefuChriftivergroiffert/zund unferem 
Geift Zeugnuß gibt / daß wir Kinder Epttes/ Erben Gottes / und hiemit] Rom.2.16. 
eine drauf Sefu Ehriftifeyen. Goteifies/ derung bevefligerin Chriftum/|, —..... 
und uns gefalbet/ und verfiglerrund in unfere Hersen das Pfand des Sei)" 
fies argeben Bat. Don unshater hingegen Pfands weiß angenommen unfer men: 
ichliches Steifdy/ hat esung zu gutem in den Himmel hineingetragen/ ung zur Ber: 
ficherung /dafmir ihm alle zur ensigen Hochzeit Dahinnachfolgen merden. | 
Ztwifehen Brautigam und Braut finde fic) eine aufrichkige und herkliche Lies 
be. Allfo auch zmifchen Ehrifto und feiner Semeind. Ehriftus hat feine Gememd, 
I fo einbrunftig geliebt/ daß er fiemit feinem theuren Blut von ihren Sünden gemaz]| 
fchen/ fie gieree mit dem Dock der Sercchtigfeit,/ fpeifet und ernehret mir feinem ge: 
Ereußigten Fleifch / ja fie bewahret,/ wie feineneigenen Augapffel. Hinmidrrum| Zach...s, | 
wird ervonfeiner Braut herklich geliebt. &s heißt bey ihr mie bey David: Merkel „u... | 
(ich fieb hab ich dich 7 Hera’ meine Stärde, HERK mein Febr men) rn 
Burg / mein Erzetter / mein Gott /mein Hort/ auffden ich traue/xc. Ste 
lieber nich nur ihne felbft/ fondermauch feine Stimm, alles was von ihmeherfomt/ 
alle feine Freund / Die ihmesugehören. Sie liebt die Stimm ihres Braufigams 
Wiehabich dein &efas fo fieb fpricht fie/ täsfichred ich davon. Das Ges 
lag deines Munds ift mir lieber/dann viehtaufend Stuff Gold und Sit: 
ber. Sie liebt allestmas von feiner Hand herfont/ e8 fey gut oder bdß/ faur oder) 
(üß. auch das liebe Ereuß felbften halt fie für ein Zeichen der Liebe, erinnert fich Da= 
bey feiner eigenen Worten / da er gefagt hat: TBrlche ich lieb hab die fEraffe 
und züchtige ich/ fofennun fleiflig / und ehue Buß. Sieltebt auch alle/ die! 
Ehrifto angehören / alledie ihn für ıhren Brautigam erfennen und halten. Dann | 
dabey prüfet Ehriftus ihre Piebe/ warn derfelben auch anderes Ihre Mitglaubigen/ | Joh.s.3s. 
ıtheilbafftig gemacht merden. | 
Fine Braut wird durch jhre Ehe:verlobnuß eheilhafftig des Tramens / der 
Ehre/ Sreundfchafft/ und ©utern ihres Brautigams. 2lfo aud) wir. IBirmerden 
|theilhafftig des Tramens unfers Brautigams ef :dann er heißt Chriftus/ mir | 
Ehriften/ gefalbte Gottes. Aßir werden fheilhafftig feiner Ehr / Dann er hat ıng | #pocı. 6. | 
unferm Gott sn Rönigenimd zu Dricfiern gemacht. Seiner Sreumdichafft. | 
Dann tie ein Braut ihres Brautigams Warter auch fürihren Batter anfpricht : 
alfo meil wir Ehrifti Braut find, fo ıft Ehrifti Darter auch unfer Batter : Daher | 
fich Ehriftus nicht fehämt uns feine Brüder zunennen. Bir merden theils| Heb.z.ır. | 
khafftig feiner Gutern/ alles was er hat ziftunfer. Es ift allesenuer / foricht Pauz | C0r-323 | 
us, ihr aber feye Ehriffi. u 
Teil dann die jrzdifche Ehe ein {6 höhes Geheimnußauff fich hat fo follen eg 1 
Shrifttiche Eheleurh fich befleiffen > mit defto mehrer Heiligung und Sottfelrgkaif) “ 
diefen Stand zu erhalten? und fich indemnfelbigen alfo zueberragen, Daß and) ihre Ir2r | 
difche Beptwohnungein Vorbild Ey möge / dicker fefigen und: heiligen Gemeinz 
fchafft/ fo fich befindet / gmifchen Ehrifto und feiner Gemeind, Dahimfihet Dorrem „ , . 
Paulus der heilige Apofteh mann er Die Eheleurhy alfe anrede: hr Ranner hier ag 
} KELIEIF I bee 
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I Die Ebes 


Die Dflicht 


Sräutigam 
mit fich mit \Berloben / 


j2.Cor.s. 21. /Feiner Sünd gemußt/ für uns zur Sänd gemacht/auf daß wir wurden 


| Rom.ı. ;;.|Ünergründliche Tieffe der IBeifiheit Gottes. <D welch eine Tieffedes Dir 
| greifs 











son der geiftlichen Ehe/ 


bet euere TBeiber/ gleich wie € briffus gelichet hatdie@emeind / und hat 
fich fetbft für fie gegeben. Die IBeiber feven underthan ihren Männe- | 


















reny ats dem Herzen dann der Mann iftdes Weibes Haupts gleich wie| 
auch Chrifiusdas Haupe iftder Gemeind. | 
‚. IR Jtumfolgerdie Betrachtung der Ches&rticuln/ auftwelchen die geift- 
liche Berlobnuß fundiert und gegründet ifl. Es lauten diefelbigen bendes von 
der Gebühr, und fehuldigen Daicht/ deren fich eine ‘Darthen gegender anderen bes 
Reiften foll *befgleichenauch vonder Wärungoder Beftändigkeit Diefer &he, 

1. Ras die Dflichten der Partheyen belangt » find folche auffeiten Chrifti 
des Braufigams/Sericht und Gerechtigkeit, nad und Ba rmberkigfeis; 
auf feiten der Gemeinde abers alsder Braut der Glaub, Dan alfo laur 
ten Die ZBorte : Sch will michmitdir vertrauen in Gerechtiafeie und Se 
eure Snad.und Barmbersgigkeit:ja im Slaubenmil ich michmiedir| 
loerfoben. 

Sp viel dann den Bräutigam zusorderft belangt/ fo will er fich mit ung 


Ä .. in Gericht und Gerechtigkeit: das iff dergeftalt / daß feinem 
Sericht fein Eintrags und feiner Öerechtigfeit Fein Abbruch befchehe. Gott ift die 
Gerechtigkeit felbften : Daberhätte mir Berlegung der Gerechtigkeit Feine Ber; 
iobmuß Fönnen tratiere terden. Solten wir nunmir Chrifto feinem Sohn ver- 
lobt und vermahler werden, fo mußte Gott zuvor Gericht halten: und teil der 
[Bräutigam fich guttoillig für ung verburgt hattenur Daker unsbey Leben erhal 
tenund heprahtenfönte:fohat Gott das Seright über ihn ergehen laffen + und alle) 
|Ssundens alle Untugerden der Braut ihme aufferlegt/ und biemit den/der von] 
die Gerechtigfeik für ihme. Undvermöge diefes Gerichts befchicht der Con- 
eraet in Serechtigkeit: Dann ber Gerechtigkeit Sortestvird genug gethan / das 
Gefäß wirderfület/ die Sunde wird geftrafft / und.die Braut Sfefu- bleibt dan: 
noch bey leben. Hätte Gottes unaußforfchliche YReifheit Diefeß temperament 
nicht erfunden, fo hatte auß diefer Ehe in Ewigkeit u ichts werden Fönnen, fondern 
die Braut hätte müffen under dem graufamen Laft des Zormg Vottes emwiglich | 
verfincken/ verderben und verfchmachten. 
Da Fönnen toir nunnicht fürdber/ teir müffen uns verwunderen tber Die 


thums beyde der TBeißheit und Erfantnuß Gottes? Aßie gar unbe 
lich find feine ®ericht/ und unerforfehlich feine Wege! Er richtet / damit 
er fieben Eonne, Er laßk das Urcheif über den Drautigam ergeben ’ damit Die 
drauf erhalten tverde. Mas diefe verfchuldet hat/ muß er buffen. Er muß fter-} 
benz damit fie erviglich eben Eönne. Herzdeine Güte reicht fo weitder Himz 
melift/ und deine WBarbeit/fo weitdie Wotcken achen/ deine Gerechtige 

Feit ficher wiedie Berge Gottes’ und deine Rechte wie groffe Zieffe. 
Troftlich ift diefe Betrachtung in Anfechtung. Bann dir Satan einbilden 
tor du Fönnefl mit Chrifto keine Gemeinfchafft haben darum Daß bu en 
enelt/ 
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feneftz er aber gerecht/ ja die Gerechtigkeit feier Ehriftus und Behialftimmen |»C9.6-17. 
nichemit einander überein: fo begegne dem Werfucher und fage dem ift alfo/| 
eshataber Gott der Merz 7 eheer fich: indiefer Semablichafft mit. mir eingelaflen / 
Gericht gehaltenzumd feinen Zorn außgefihuttet/efus Ehriftus hat ihn getragen 
und da das graufame Micer feines Zorms.gemuütet und gemallet/ hat er fichrals den 
anderen Konam/ in daffr!bige hinauß werfen laflen + Damit er geftillet 7 und wir 
mit den Snadenftralen feiner Barmbergigkeit wiederum erfreuetrourden. 
Demnach fo verlobt fich Ehriflus.mit uns in Gnad und Barmberkig?|b. Su Grab] 
feis. Mirmelchen IBorten er nicht allein zu verftchen’gibt daß Diefe Dertöbe |, Dar 
nufseinlauteres Snadenstoerek fee und auß der Brunnquell feiner grundlofen| 
Barmberkigkeit urfprungfich herflüffe; fondern Daß emnoch meiters/follang Diefe) 
Ehe mären fol die sFfiigel feiner nad und Barmhergigfeitiber ung’außbreiten 
am „De wilimich mit dir vertrauen /fagt er zin- nad und “Barmı- 
Nersigfeit. | 
Bekandift/daßmwann wir aleich mit Chrifts vermabhler find / wir doch mit 
vielen Schmwachbeiten noch beflecket feyen/ und.gar.offt auß dem Sleif trerten. 
Dann wir firauchlen allein vielen Dingen. Der Geiftift willig / aber | 11er ‚f 
das Fleifchift fehwach. Da gelobt uns nun der Brautigam/er wolle unsbey| 
wohnen in Gnad und Barmbergigfeit / Das ift + er wolle fich mit unferer! 
Schmwachheit gedulden, Mitleiden mit ung babenrnicht um einer jeden Übertretz 
tung willen ung serftoffen»das glimmende Docht nicht außlöfchen/und Das Jet. 42 
gefpalteneKobr nicht gar zerbrechen. | 
&omiflen wir auch / wiemannigfaltigen Kummer/ Angfy Trübfalen/2lnz 
fechtungen und Rerfolgungen die Braut Kefu Ehrifti in diefem Leben underworf: 
fen fen. Eie ift es/ uber die alle YBetter der Trübfalen und Verfolgung erge: 
hen/ und batd alle YBaffermogen und Bellen wollen zufammen fehlagen. |pa1.30.6. 
Sieifts,diemit Thränen-brod gefpeifet/ und mit einem vollen Maß der | 
Thränen geträncket wird. Sa wann fienur in Diefem Leben auf Ehriftum] "-For15 19: 
hoffete / fo wäre fie die efendefte under allen Dienfchen: Da verfpricht aber! 
wiederum ihr Brautigam: eh wil mich dir verloben in Gnad und Darm 
hersiafeit. ch gelobe und verfprich dirg/mil er fagen/mit treuem Hergen und twar- 
hafftigem Mund/ daß ichdieh nımmermehr molleverlaffen/ mie elend und Eläglich 
es Dirimmer ergehen toird. Sa ich mil Dich nicht verlaffen/ noch von dir} Joh.r.s. 
weichen: Darum fen aetrofl und unverzagt. Nörchtedich wicht Jacob /| Jofss.na | 
dann ich habe dich erlöfet : "Sch habe dir bey deinem Namen geruffen du 
biftmein.. Dann fodudurchs NBaffer gehe’ wil ich bep-dir fenn 7 daß 
dDichdie Ströme nicht follen erfäuffen/ und [p Du ins sFener geheft/ folt 
du nicht brennien/ und Die Flamme foll dich nicht anzünden. | 
Was Fan ung doch troftficher feynv Tiebe Ehriften’ in allunferem Efend/ als| Nus sum 
die Betrachtung diefesmitleidigen und baumhergigen Gemutbe/ unfers getreuen] "| 
PBraufigams efu? Darum miees ung immer ergebet/warın wir in Kranefheiki | 
PBerfolgung/ Armut und anderen Kummer fterfen /-Iaffet ung allegeit gedendfen /] 
*efus unferer Seelen: Brautigam fey ein recht erbarmender Hera sder kan fein 

Naldy: 


Pfal. 42. 8, 





ı Jer.st. 20, 
| 

Heb.4. 155 
| 16. 


Eph.4- 32. 


1. Cor.11.26 


Matt.19.5,6 
B.DieBrauf 
verfprächt 
hirgegen 


Krk gegen ung nicht verläugnens feine Barmhersigkeit nicht verfchlieften. Siaer 


£ 


taird feine rauf hören/ mann fie battet: er twird ihr helffen, warn fieleider: er 


mırd fie troöften/ wanıı fie angefochten mird:er twird fie ftarefen und erbalten/mann | 


| fie fterben fol: Sein Here bricht ihm gegen uns/daßer fich unfer erbarmen 


I 


muß. Bir haben niche einen folchen Hobenpriefter - nicht einen jölchen 
Braufigam/ der nicht könte Mitleiden baben mit unferer Schwachheit / 
fondern der verfücht ft allenthalben gleich wie wir / doch ohne Sünd. 


1 Darum laflet uns hinzu retten mie Frendigkeie zudem Önadenftul/ auf 


daß wir Barmbergigfeit empfahen/ und Gnade finden/ auf die A? 
wann uns Hulff noch feyn wird. 

Es foll aber diefe Betrachtung auch Chriftlichen Eheleurhen zu guter Yach-| 
richtung dienen. - Sie follen auch mit einanderen vermählet fonn in &nad und) 
Barmbergigkeit/ welche fie dergeftalten pra&iciren jollen/ Daß / warn je eing| 
das andere beleidigen foltes fie tebrnen Gedule mit einanderen haben. Es fannicht 
tool fenn/ daß die Eheleuth allegeit eineriey Humor, und in allen Gefchäften Durch; 
außeinerley Sinn und Gedanefen haben / darum es auch nicht allegeit nach: ber 
Schnur hergeben fan. Dagehört nun Gedulr darsu 7. daß je eins dem andern 
ehrne/nach. dem Eyempef unfers bimlifchen Draufigams erwaszu gut balten/und 
jönderlich in acht nemmen/ was Paulus von allen Ehriftenleurhen erforderet ı 
Sept under einander freundlich, berglich/ und vergebet einer dem ande 
ken gleich wie Gott euch vergeben hat ın Chrifto, 

ann dann das liebe Ereuß herein bricht, (toie dann Gott Der Herz bie 
Sreud Ehriftlicher Eheleuthen allegeit mit etwas Bitterkeit dee Ereußeg pflege zu 
mirgen und zu verfalgen/ daher Naulusden Eheleuthen verfündiget/daf fie werz 
den leibliche Zrübfalenbaben; ) wann ewanneing vonder Hand des Her: 


jrenmit Kranckheit und anderem Ungemach angegriffen wird, fo follen fie roiderum 


mit einandern verlobt feynin Ginad und Sarmbersiafeit; Dergeftaltenrdaßie 
eins demanberen troftlich/ bebufflich und ergößlich fene/ mit eiferigem Gebatt/ mit 
froftfichem Zuforechen/ mit murcklicher Ulf und Hartung demfelben beyiprin: 
ge. So ein lied an unferem Jeib leidet, fo leiden alle &tieder mit fat 


‚der heilige Apoftel: und wildarauf alle Chriffglaubigen/ als Glieder eines geiftlir 


chen Zeibs/ erinneren/ baßauch fie Mitleiden mit einanderen haben follen. Wie] 


viel mehr gebührt es Dann Ehriftlichen Eheleurhen/ melche nichtallein Glieder find 


‚eines geiftlichen Leibe, Chriftiy fondern auch durch Das leibliche Hand der Ehe zus 


fanımen gefügf mwerben/ Daß fievon Gott gehalten twerben für einen Mnfchen/ für 
einen <eib/für ein Fleifch e | | 

ir fommen aber ne aufdie Gehührder Braue/das iff der Kirchen 
Ehrifti und hiemit einer jeden Shriftgläubigen Seelen. PWorzu fich Diefelbige in 


‚Diefer Verlobnuß verpflichtet/ gibt Ehriflug zu verftehen / wann er fagt: aim 


Glauben wil ich mich mit dir verloben. Dik Fan smar auf beyderley feiten 
verftanden werben, beydes/ daß er ber Bräutigam ung Glauben halten mollerund 
daß erhinmwiederum non ung alsfeiner Braut wolle erwarten. Diemeil aber eie 
ne Eheverlobnuß contradtus mutuus ff Daßein jebtweder Theil fich durch geriffe 


Te m 


Articul\, 
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Articul verpflichtet / unddie vorhergehenden IBort uns die Articul des Braufi- | 
aams vorgeftellthaben fo.verftehen moir jegund Durch den Sfaubendie Päicht und] | 
Sebuhrder Braut deren fie fich- gegen dem Brautigam befleiffen folle 

Und beftehet folche Bee | 
Hnfangesin dent herslichen Dertrauen auffShriffun und feinen Werdienft/ ja Hersts | 
ı Sottlageung Ehriftum anfragen infeinem Evangelis: wertuft suibm bat der foll . | 
mitihm permabler werden, ABann wir numglauben/ undall unfer Bertrauenauff 
' Ehniflum und feinen Berbienft feßensfogeben wir das Fastwortund-den Hand: 
(hlag  verfpraben/daßwirsihm,anbangen wollen mit. Seib und Seel, | 
entnacy/ın der Treu und Aufrichtigkeit/ mitmelcher wirdemfelbigermüßz]o. Treu und 
fen augethan feyny alfo Daßınach denmzoir ihm einmal haben Treu und Glauben zuz euriätise 
gejagt / holt folihen getreulich und umverbruchlich halfen, Nach dem Eyempel Pauli] 
deb heiligen Mpoftels/ welcheran dem Ende feines Peberis fich deffen tröften Eönnen/ 
daß er nicht nun feinen Lauf vollender/ fondernauch Gtaubaraebalten. Babe-]:-Tin-47- 
stem Dei ».der esfürbillich erfenneefolanger: in der Syitten feines Sabsi "FT 
| ware/ dem HErzen treu sufepn/ und feine Slaubigen zu ermwerfen und zu er: 
inneren. Sa nachdem Erempel aller heiligen Martyrern/ welchedurch Fein Nenn 
und Marteridurch fen Schmach und Schand; von ihrem einigen Seelen Bräuti: 
| gamy/deme fie einmal gefchtworen / Eönnen abgemwendet werden. Bo 
Und lollung allen zu norhwendiger erinnerung dienen?baßr aleich tie wir N 
| einmahl unferem Hryland das Sarmworrgegeben/ und gleichlam ‚demfelben gehuf- 
digerhaben /mwir ihme auch Die ganke Zeit unfers Sebens treu und hold verbleiben, 
ihne alleiny für den Bräutigam unferer Seelen / für den einigen Troft und Freud 
unjers Herkens halten’ ihnejjederseit «oo 68 die Mohterforderet/ Durch die offent- 
liche und ungefcheuhete SBekantnuß ehren 7 und in unferem gansen Leben ihmediez] 
nen/ der ABelt ung entfchlagen/ noider den Satan undunfer böfesiunartige Sleiich 
rieterlich fkreitten und Eiinpffen. Dann es heißt Gey geiren bis inden Todr/ 
fo wilich dir die Kron des Lebens geben, 
Ehriitliche Eheleuth fehen allyiensiderum / mit was für einem Gemuhf und|&: 
Herken fie einanderen in dem heiligen&heftand beymwohnen füllen : namlichrdaß fie/ 
nach bem fie einmalvor Gottes Angefichk einanderen Treu und Glauben sugefagt/ 
ich befleiffen/ folchen die gange Zeit ihres Lebens getreulich zuhaften / inauffrich« 
tiger Liebe und rechtem Vertrauen beyfammen Seben / daß bey ihnen Nabe Hufffl 
und Zoff nimmermehr undergehe/ ver Glaub nicht veralte / die Liebe nimmer: 
mehrerialte, | | 
Sp viel von den fonderbahren EherArticuln/ bargu fich beydes Bräutigam 
und Braut abfönderlich verpflichtet haben. 2 | 
2. Yun wird weiters gedacht eines gemeinen Articuls fo da lautet vonder am. ner | 
| Wahrung diefer Ehe/ wann Öottder HEr gt; "Sch il mich mit dir ver- |Ebe 
loben in&wigfeit. Berheißt damit/ daßes ein ewigen Bund feyn folle/ ber Dan 
| nicht tie der erite Eher Bund im Paradiß/ deffen zwar gedacht worden, fo bald fol-| 
le aufgelöfet werden fondern feinen beftand haben in Die ewigcemwigfeit. es 
Und haben wirallda ein treffliches Zeugnuß / dardurch ung die troftliche Lehr en 
Doynynn | von! 
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onder geiftlichen Che/ 


re Vonder Beharzlichkeit der außertwehlten Kinderen Gottes beftätiget teird. Dann 
Außermehe, ‚BOCH Diefe geiftliche Ehe / in melche fich Ehriftus mitfeinen Gläubigen eingelaffen/ 
ten, ‚eroiglich wahren foll / fofan und wird Fein Slaubiger / derda einmal mit Ehrifto 
wahrhaftig Durch den Glauben verlobt und vermahler worden, nimmermehr auß 
‚feiner and geriffen und’ verlohren werben. 
_ „, Svar wann twiruns felbften gelaflen wurden, fo wäre uns das Steifch viel zu 
gerchwind/ Die ARelt wielzu ftarct/ der Teufel viel zu fehlaub  esföntenicht ein Aus 
genblick beftand mit uns haben’ Dann in uns / das its inunferem Fteifch 
| wohnee nichts gues:wollen haben wir wol / aber vollbringen das Gute, 
finden wirnicht ac. 

. Esberuhet aber diefe unfere Befkändigkeit nicht auf ung, fondern auff’der 
ervigen und unfvandelbahren nad Gottes / auff der ewigen Siebeunfers Brauti, 
sans Fefu/ auffder unerfchopfflichen Krafft feines Werdienfts / und beftändigen 
[Bentwohnung des heiligen Beiftes/ melchener uns zum Pfand in unfere Herken ge: 

geben. Dann alfo fprichtder Yarter von feiner Gnad:Es follen wol Berge 
weichen und Hügel binfallen: aber meine ®nad foll nicht von dir war- 
ehen/ und der Bund meines Friedens foll nicht Binfallen. Ebriftusfagt/von 
ber ernigtwahrenden Krafft feines Werdienfts/ tver einmal von ihme/alsdem Brodr 
| bes £ebens effen werde/ der werde febenin Eiwigfeit/ das fen der IBilldes 

Jatters/ daß er nichts verlichre / von allem / dafier ihm gegeben babe: 
Er gebe / feinen Schafen das ewige Schen / fie werden nimmermehr ums 
Fommen/ und niemand werd fie Ibn auf feiner Hand reifen. Eomird| 
auch bezeugt sonder Beymwohnungdes heiligen Geiftes / Daffie ewigund unauffs } 
ges (borlich fey. Dein Geil / der in dis i/ foll von dir nimmermehr weichen, 
fagt Soft ben dem Propheten. | 

„Und toie foltedog) einiger Slaubiger können verlohren werden? SSft nicht der 
[heilige Seiftder Trau:und Gem ahel- Ming / den uns KEfus Ehriftus gefchencket 
es hat? 2Bie folle aber er /ver warhafftige Zeug der fich feiner Gaben und fei- 
Beantoore |NES Deruffs nimmermehr gerenen läpt ‚uns denfelben teiderumensiehen? $a 
 Herichftdu / Er bemahret ihn wolin ung/ alldiereil wir glauben: warn wir aber 
dem.  jpom Ölauben abweichen, foifts kein ARunder/ tuann toir auch) Den Sigeldes heiliz| 

gen Beifis verlieren. Antwort: Erverheitt aber/umsnicht nun den Sigel zube-f 
wahren/ alldierveil mir glauben ; fondern in dem Glauben und in der Heiligung 
| feibften uns zu flärcfen und zu erhalten’ daf ir nimmer ganslich davon abtretten. 
„sch wilihnen, fagt ers einertey Herg und Üßefen geben’ daß fie mich förch- F 
sen follen Ihr lebenlang/anff daß ihne und ihren Kindernnach ihnen wolge: | 
he.Uind wwil einen ewigen Bund mit ihnen machen daßich nicht vor abtaflen 
ihnen gutes zu chun/ und wil ihnen meine Foscht ins Herg geben’ daffic} 
nicht von mirweichen. 

Wie flehts. aber/ mann wir fündigen/und uns durd) unfer verderbtes SSleifch 
bald zur diefer/ baldgur einer andern Sund verführen kaffen ? Antwort: Bann 
gleich der Gerechte falle’ fo wirder doch nicht weggeworffen : dann der f 
HER erhältihnbepder Hand. Nimmermehr Iikt GHDtt der HErzfeine 
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sterichen C Hrifto vem Serien umd 


Außermehlten in die Sunb gerathen / tie die Unglaubigen und Berwoorffenen, 


auß vorfelichem Murhroill und Boßheit/oder mit völligen Confens ihres QBil- 
eng: viel weniger laßt er zu/daß fiebeftändig in der Sund verharzen fondern/ 


toie fie gleichfam mitbalben und gebrodyenem NBillen fündigen / alfo wird Der gute 


Samen desheiligen Geiftesin ihnen nicht ganklich getilger und aufgerottet/ inmale 
fenes Paulus und Sohannes beftätigen/ warn Paulus fpricht: Has Gute das 
ich wil 7 das thue ich nicht fondern Das “Boöfe / das ich nicht wil/das 
ehueich. Spich aberihue/ daß ichnicht wil/ fo thucich daflelbige nicht/ 
| fondern die Sünd / die in mir wohnet. Und Sjohannes: Tier auß SH 
geboren ift ı der ehue nicht Sünde / das ifty er begibt fic) nicht zu einem boß- 
hafftigen und fündlichen Xeben/ läßt die Sund nicht herzfchen dann der Saamit 
rn bleibt ben ihm / under fannicht fündigen/ dann er ift auf GDtt 
eboren. | 

: Diefe Betrachtung foll Chriftlichen Eheleuthen rund ung allen su einem Frafz 
tigen Troft dienen/ nicht allein roider den grimmigen Aufiak des Teuffels und der 
Reit’ melche ich immerzu bearbeitenrung des Kleinods des Ölaubens und ewigen 
Heils verluftig zumachen /fondern auch endlich in unfern letften und aufferften 
Fods:nstben. Yßahr ift es / die leibliche Eheifk ein troftlicher und lieblicher Stand. 


Aber doch Eomt endlich der bleiche Tod/ ber macht aller jr2difchen Freud ein Ende/ 


öfer auffdifivefte Bands reißt vertraute und hiebreiche Deren von einander / fo 
weit der Himmelift vonder Erden. Sreuet euch aber deffen ihr Heiligen Blottes/) 
daß diefe himlifche Ehe auch durch den Tod felbften nicht Eönnegertrennet/ noch das 
veite Hand denfelbigen aufgelößt werden. Dann wir find gewiß dab weder 
Tod noch Seben nocheinige andere Ercatur unsfcheiden möge/ vonder 
Liebe Gottes/ die in Ehrifto eu ft unferm Herzen. 
| Kamannein glaubiger Menfch fterben / und von binnen fahren foll / fo fendet 
ihm Ehriftuss der himlifche Brautigam/ feine Diener / die heiligen Engel vom 
Himmel herab die muffendem Sterbenden aufwarten in dem Abjcheid feine Seel 
empfaheny und fie mit himlifchern Sgubel-gefang Durch alle fichtbaren Hımmel bins 
durch hinauf tragen in Abrahams Schoß. Der Brautigam Jefus Ehriftus frz 
hend ander Porten des Himmels/ nimt fie auff/ als feine verlobte Braut mitunz 
auffprechlich-groffer Sreud. Der Datter Frönet fie ale eine Si e98-Furftin mit der! 
Rronder Gerechtigkeit mit Der Kron des Lebens/ gibt ihr ein Palmen:Zmeig in Die 
Handy Eleidet fie mie dem weiffen Rock der himlifchen Sloriund HerzlichFeit. Dar 
| über fange das gange himlifche Heer an durch eine fiebliche Harmoney und Mufic 
ihro Glück zu wünfchen und zuruffen: Laffet uns freuen und frolich feyn/ und 
ihm die Ehre geben / dann die_Sochzeit des Sams ift fommen/ und fein 
| Weib Bat fich bereitet, Selig find die zum hochzeitlichen Abendmal des’ 
Sams beruffen find- | 
SRolans deflen tröftes Deffen freuedich/ Damit ftärcke und erfabe deine Seel in 
deinen dufferften Toörheny daß du mit Deinem Heyland vertraur / und vermäbhlet 
feneflin Erviafeit / und defnoegen der Tod felber dich sur himfifchen Hochzeit befür« 
dern maifle. Seben wir.fo feben wir dem Hrzen : fterben wir/ fo fterben wir 
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1.Cor.1132. Die Hand feiner 


“on der geiftlichen rhe/ 
ei it Herum, Darum wir leben oder fierben /fofind wir des Aersen, Kay 
> an Chriffum glanbe/ der wird Ichen / ober gleich Aurberumd werda. 
ce and glaube an ihn /der wird mmmermebrfierben. 
| Don dem Dritten. 


Es wirdalsfir das Dritte, 


| 


‚SP UND A gedachteiner herolichen Brüche / telche auf Bier | 
er geiftlichen Perfobnuß enfforin a tn ne RUE Ur 
du toir Fon Herzen RRNEH gen und ermachfen foll/ wann gefagt wird: Und | 
F re Bill en eier bteften/ fonderh einer fölchen EırFantnuf user: 
en me enger inniglichen Liebe verbunden HE /in welchem Verftand orıch 
em . Ittvo OB RBort gebraucht teird. nd nilalfo Gotf der Herr inder Bei fon 
| nn Kal Ä an Eh, geben/daß/nach dem toir ihre werden vermahler fenn, 
lieben’ und erfahren n a langer je mehr erkennen / ibn je länger je herslicher 
Ba re n/ DaB br hm von gankem Merken vertraten’ und ung olles 
aurengu ihm Su berfehen und sugerröften haben gradeben «tie Ehrifttiche Eher 
ud kann fie nach Gottes Zilten zufarmmen gefretten (nd / einander jeldnger| 
je befier Fenmen lernen’ Daß je einsdes andern treues und aufi ichtiges Herkverfpürt. 
‚And freylich ja haben Diß alle gldubigen Seelen von diefer seiftlichen Wer; 
‚mablung /dafifie Chriflum Sefum/ı hreneinigen Bräutigam jelänger je beffer sn 
gennen /undierfähren / KBie er gegen fie gefinne fey. „Cie erfabten/ mas er firein! 
Ip Der gegen.ie habe/ tie gurumdtreulich ers jederzeit meine / auch wann er. 
mas erfürein mächtiger und | 


F_7 


| nn verdammet werden. &ie erfahren) 
ae Dei da fine Rrafft in ihrer Schwachheie vollendet / ja 

| ie . 1 Bes indem od felbften. Sieerfahren/ magfhrein allweifer) 
ind “ je, ber feine Heiligen wunderlich rührce / deflen Gedancken nicht 
j: ea unfere Oedancken / beffen TBeg nicht wir unfere IBeg. Sieafahs 
nr ee barmberkiger fep/ der Danicht veracht noch verfehmäche , 
= Des irmen/ und rein Anelig vor ihm nicht verbirgt / fondern | 
Lie Rice % r Ei h om ie Ic en Sie erfahren / wie gewiß und twarhafftig 

er no meist entliehliget und nicht ändert / was auf feinen 

Mundgegangen. Senget/ und nieht ändert/ was auß feinem 
Sr Selig IE bie Seele /elche ChriftumYcfum alfofennee ! Dann biefefetige | 
= el Ihro hindurch durch alle Srübfalen Diefes febens. Und wie fie 

= M ! Fennek/ [0 toird fie atıch hinmiderummtonihme erkannt. Er Fennt unfer 
1. : / toeißf7 daß wann gleich unfer Schorfam nicht volltonmen Dock dag Nerk 
we UN Der Gruhd GDttesftchet veft/ und hat diefen Sı- 
| ge a Er? Fenner die einen. Aber genug vonvorgenommener Hands 

ar ' IE e A = Es ® } 

|ohr Bine Wick ei ale daf Do jenigen Segen / ben Diefe geiftliche 
nn ISERHUER DAFZ auch Diefen anmwefenden EhriffAldelichen Eheverfobter 
Jon Grund meines Herkengrmunfhn Ehrift-Adelichen Eheverlobten 
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swilchen Ehrifto dem Herzen und feiner lieben Kirchen. 12771 
| Hilf Hr ZEfu Chrifte/ direiniger Bräutigam unferer Seelen/ daß diele 
Adeliche Ehe/ welche jesund vor deinem Anasfichty und in deinem Namen folle voll 
sogen werden/ auch warhafftig ein Dorbild fen der heiligen md himlifchen Ehe / die 
du haft mir einer jeden aläubigen Seelen. Berbinde die Herben der Perlobten ini 
Serechtigfeit/ in Barmberkigftie in dem Glauben / in ewiger und unauffhörficher 
Siehe. Saf allendeinen Segen reichlich ob ihnen walten / welchen du je verfprochen 
haft denen/ die deinen Dramen förchten, a Hery verlobe fie und ung mit dir hients 
den auf Erden in Ghnaden) bald aber auch indem Himmel droben/in eiviger Ölory 

und NHerlichkeie, Amen/ Herr Zefn/ Amen. 


RBSHRHNBRRRRRIAHNEININNNRNENG 
Die II. Predigt. 
Horn rechter Beltellung des Pegimente: Behalten m 


den 19. Sup. 
Darinnen/ auß Dem heilfanen Rath Jethronis, Exod, 18. verf. 21, |°°% | 
fonderlich von den jenigen Qualireren und Eigenfchaffteny fo fich an 
einem Gott mollgefälligen Regenten befinden 
folfen/gehandlet wird, 


Text / 
Auf den Anderen Buch Diofe Cap. 18. verf. 21. 


Side dich aber umb under allem Volk nach redlichen 
Beuthen/die Bott förchten/warbafftig/und ven Geiß Feind 
| find: die fege über fie/erliche über taufend/ über hundert / 
> fünffzig/ und über eben’ DaB II Das Volk allezeit 
richten. 


Yußlegung. N 
liebte und Außerwehlte in Chrifto Kefirunferem Herz an an 
rer. Dof der Megenten-Stand ein nuklioer ‚und zugleich atich| Nterowen- | 
schenothivendiger Stand fey ohne welchen weder bie eiblis N Si | 
x chernoch geiftliche Srollfahrt eines Boleks beftcehen mag; daran Stande, -\ 
BeoEBwirdfeinverfiandiger Menfch nimmermehrgtocheitt- HH 
SEE A Sort hat ung deffen underfehledliche Firbilder gegeben in 


der Natın. Das herzliche Gebau diefer ARelr/ iftatio von Sort mbauer / DaB t#| 
fich alles richten muß nach dem Sauff des oberjten Dimmels» Der Himmel regiert] 
die Erden aber wird vom Himmel geregiert und beherzfshet. pn einer Haubhalz) 
tung/ da kein Haupt ift/ fondern ein jegliches Herz und Meifter fen mil’Fan man 

nicht fortfommien: Die Nahrung muß nsthrendig den Krebsgang gersinnen. bt 
F wilde und barbarifche Wolcker / Ja Diebe und Mörder /Fönnten ihre En die | 
Yoonnnn il | Harz) 
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Iharı nicht £reiben/ mann fie nichtein Haupt und Herzen haben / dene fie fich un: 

















on rechter Derellung | 








vertverffen. Die Bienen oder Sfmmen haben ihren Königs dem fie su Gebotten 
ftehen. Die Storcken und Kranich haben ihre Suhrerinach moelchen fie ihren Stug | 
su richten pflegen. 
| Joch vielmehr if eg nöthig in einer Dolicey/ und gemeinen burgerfichen! 
2Befen:daß in demfelbigen fich ein gerifies Haupt/ dasift Dbereund Negenten/ | 
befinden/ welche da Öefäße und Ordnungen machensdenen fich Die übrigen alle mit, 
Gehorfam undergeben. Danntvas fur mercflicheconfufion, Unordnung und Zer- | 
rüffung entfiche/ too Feine Kegenten find/ gibt ung der Geift Softesin der Hiltorg | 
(Des Ssfraelitifchen Wolcks zu erkennen manner in den Buch der Pichteren under: | 
fchiedlich mal fagt: Zu der Zeit war fein Richter in Sfracl: ein jeglicher 
that/zwasihn recht dauchte. | | 

Soviel nun aber an dem Regenten-Stand gelegen foviel mil auch daran 
[gelegen fenns Daß verjelbige tool beftellt 7 und mit recht qualificieten Perfonen verfe: | 
hen feyey Die da Tuchtigkeit haben’ das Bolck in Gericht und Gerechtigkeit zu re; 
gieren/und nad) Sottes Willen mie die Schrift fagt/ auf: und einzuführen. 
|. Und hievon werden wir dißmahlenvermittelft Görtliches Benftands /auf 
befantem Anlap zu reden haben/ weiln auf heutigen und morndrigen Tag, nach 
altem loblichemm Gebrauch / ein Ehren » Degimentdiefer Statt abermahlen theils 
ergänset/theils erneueret werben folle. 

Wollen Depwegen/ na inleitung verlefene Morten/ (melche in fich halten 
‚einen treubergigen Rath Jethronis/ des Driefters in Midian/melchen er auf gött- 
lihem Trieb/ feinem, Tochtermann/ Dem heil.Mofi/ von Beftellung des Negiz 
ments under bem Ssftaelitifchen Dolck/ gegeben ) hernach-folgende drey Puncten 
fie ungnemmenzu bedencfen : 
| I. Weme es suftehe/ Regenten zu erweblen? 

II. YOas für Leueh da follen erwebler werden ? 

II. Worüber diefelbigen follen gefesse werden? 

Sennd bepnahem die führnemften Vuncten/melche Die jenigen zu bebencken 
haben, die auch dikmahlen in Seftellungeines Ehren » Megiments SH!FE dienen | 
ıfölen. Der gebe nun daß hiervon viel er bauliche nicht nur geredet /fondern auch 
in glaubige und gehorfame Herken-aufgefaffet werde! Amen. | 


Von dem Erfien. 
Bann wir nun Anfangs bedencfen wollen wen die Erwehlung neuer | 
Kegenten zuftehe und gebühre; vernemmen wir außverlefenen Worten / daß 
Jethro diefes Ampt SRofi befehle / der fchon zuvor von Sotf dem HErzen zum! 
| Degenten des sfraelitifchen Bolcks ar gegeben und gefegt torden: Sihe dich 
'um/fagt ev under allem Bolck/ ve. | | 
8 hatte Sethro gefeheny wie Mofes den ganzen Tag von Morgen an bif 
su Kbend gefeflen war dem Rolek Recht su fprechen / und allerhand ftreitige und 
groeiffelhaftige Sachen au entfcheiden. Da hater nun alsein verftändiger u. 
| feichtlich 
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12} _ Bon rechter Befkelluna 


Und ft eben diß ein gemeiner Handel under ung/ Daß / fo bald_etwas beftellt 


| Itoerden foll/ ein jeglicher fich drein mitichet/ einer willes befer machen / als der an- 

| der zmas auffdas Nathhauß gehört / muß zuvor an anderen ungebührlichen Dr 

| ten,wielleichthinder dem Tifch bey einer faulen zech gefchmieder und erpracticire 

| toerben. Das heißt aber/ fich hochfträflicher weiß inein fremdes Ampt eindringen, | 

| Und roo die Sach alfo angegriffen rwird/ da foll man nicht gedencken/daß Die Naht 

BON Gott geregieret und gefegnet twerde, 

| Stvar/ wannes etwan folchen Seuthen abgehet/ befehiehet es atıch nicht ohne 
ISoftes Pegierung/Surfehung und erhangnuß. Er verhängt es aber in friner 

| gerechten Ungnad und Zorn’ Daß das Dolckum feiner Eünden willen mit untreuz 

| en Megenten geftrafft werde; tie auß den Eyempeln Abimeleh87 Asbitophels / 

\ Abfaloms/ und anderer ihres gleichen Practicanten augieom offenbar ift. Dann 

Job. 34.30. /dep Herz faßtcinen Heuchler regieren’ das Yolck u drängen. 

.Deriente | Es hätten aber folchesyals für das ander/ auch bie jemgen zu bedencken > mel: 

je ’ Die fichi che ettvan Den SOberfeitlichen Stand fo ohnzimlich affe&tiren, micherwarten/ bißfie 

löftberufe Ion Denien/ iVelchen es suficht/ erfordert und beruffen werden / föndern fich felbft | 

renrundbin |7° Nee a Eh UN A. 

den Obrige \beruffen: nicht Sedult haben Fönnen/ biß.man ich nach ihnen umfiher / wie 

BE Moft allhie befohlen wid ;fondern fich felbften nach hohen Aempfern/ und zwar. 

bringen. Durch allerhand ungebuhrliche Mittel / umfeben:: von reelcherfey Seuthen Ehriftus 
indem Eoangelio fant/dak fie nicht zur Thür’ namlich eines ordentlichen und 

(Job. 10.1. rechtmafligen Beruffs/ Bineinaehen/ jondern anderftive hinein eigen / und | 
fchilt fie Debtwegen Diebe und Mörder. | 
1... ZBarlich folche Leuth gedencken nicht/ an die vielfaltigen Eorgen,Befchtwer: 
iben und Sefahren/ denender Dbrigkeitfiche Standunderworffen. Nicht anibr ei- 
gene Öeringfügigkeit/ und natürkiche Untuchtigkeit/ als die nicht wiflen / ob ihnen 
|Sott Sad geben twerder den Laft/ den fieihnen felbfter begehren atı fauladen / zu 
tragen.  Peichr an die fchwere Nechnung / die man Dermahlen.ens SHDtE dem 
Herzen wird geben miüffen/ baes heiffen wird /tvie Ehriftus im Evangelio fast: | 

Lust 4 Bey viel gegeben worden/ von dem wird auch viel geforderet werden. 
sa fie gebenchen nicht an den mißlichen und zweiffelhafftigen Außgang/ welchem | 
[die jenigen/ Die Da zu hohen Ehieh befürbderet mwerden/ undermorffen find, Ce ift 

| nicht allegeit des Menfchen Slück/mwanner hoch fomt. Saul ift auch hoch Fontz 

| men/ und aufden Königlichen Thron erhaben worden : es wäre ihm aber tocger ge- 

| twefen/ er ware bey feines Datters Efeln geblieben / fo wäre auch fein Sal und Un 

| dergangnicht fo fieffgewefen. 

| Darum foll ein iederin folchen Fall auf Gottes Beruf warten’ und ge 

| denken’ wann ihin Soft ein Chr beftimmer habe/ fo merdeihm folche Fein Menfch 
entziehen : warn esihm Dann Gott nicht beftim met habe/ fo murde ihm auch nicht 

NEE gut feyn/ dazu zu gelangen. Linjeglicher/ wie ihn der Hers beruffen hat/ 

| alfo wandfe er, 


Genug von dem Erften/ wennenemtich die Erwehlung neuer egenz 
ten zuftcher | hi 
Von 










Bon dem Anderen. 
Bolget zu bebeneken/ was für Leuth in den Regenten-Stand follen ge: 
sogen und ermehler merden ? ‘Davon berichtet ungnun der Geift Gottes tuiedes 
rum durch Sethronem/der zu Mofe alfo fagt :_ Siehe dich um under allem 
| Wolsk nach redlichen Leuchen/ die SHDtt fürchten warbafftig und dem 
Sei feind fepn. 

Wann wir diefe Mortnur ins gemein bebencfen, vernemmen toir/daß Das 
Abfeher auf Tugend gerichtet fenn folle. Nichtrarhet Srethro/ Daß Mofes Die je: 
nigen in das Regiment zu fich sieben foltey welche ihm vor allen anderen annemlich 
fenem/ feine vertrauten guten Sreund, Dermante und Bekante: oder Daf er die 
jenigen Davon abhalten foll + Dieihn ineinem oder Dem anderen mochten offendirt 
und beleidiget haben: Sondern er willzdaß er nothimendige und erforderliche Qua, 
En bedencke/ unddiefelbigen allen anderen fleifchlichen Betrachtungen vortref? 
I fen lafle- 

So foll dann in folcher Wahlnicht auf pafsion, affeten und fleifchliben 
Anfechtungen gehandlet,fondern es fol allein die Tugend und Tüchtigkeit beobach: 
tet/ und Die Damit begabet fenn, ohne palsion allenanderen fürgesogen terben. 
|. Egmerden Die Regenten Häupter genennet / nicht nur in weltlichen Dif 

curfeny fondern auch in der Schrifft felbften. Gleich wienun das Haupt feine 
Figenfehafften und Kräften haben muß / mit welchen es den Leib regiere : Dann) 
| manneg weder Augen noch Ohren’ Nafeny Sehimm/ 2c. hatte / mie Font der Seib 
durch dDaffelbig geregiert werden? Alfo muüffen auch die Kegenten nothmwendis ihre 
erforderlichen Dualiteten/ Eigenfchafften und Tugenden an fich haben vermittelft 
deren fie dag ganse corpus politicum; Das gange gemeine efen leiten und rez 
gieren Fönnen, Und debmwegen/ wann Negenten follen ermehlet werben foll man 
allein auf folche Qualiteten und Quchtigkeit das abfehen richten/ und folche vor alz 
{en anderen confiderationen gelten laffen. / 
Darum dann die jenigen/ twelche. auch Dißmablen diefem teichtigen Sefchafft | Rus zur 
beymohnen follen/ fürnemlich auf Sort ihr abiehen richten / den rechten Ztoeck für en er 
fih nemmen, und sufehen wollen’ daß fie nicht ihren fleifchlichen Pafsionen und - 
Anfechtungen folgen/ oder Die Nechnung machen / Diefer der jener tere Dir Foms 
lich verwandt dein guter Freund/ murde Dir nicht zu wider fenn/ du murdeft fein 
su genieffen haben: oder/ diefer oder jener iffdir zu mider/ hat dich hie und Dort bes | 
feidiget/ twilt esihnnun auch empfinden laffen. Nicht alfo/Liebe Ehriften/das tour; 
be heiffen/ nicht Sott/ fondern fleifchlichenaffeäten folgen. Sethroiftein Heid ges 
melen/ und hat doch des Orts viel beffere Gedancken gehabt/ will’ daf mandieaf- 
feat hindan fere/ die Tugend bedencke / und Die jenigen herfüir siehe / welche Gott! 
mit feinen Gaben vor anderen bezeichnet. | | 
Nann foll defitvegen das in achenemmen / was Dorten König Ssofaphat fet- 
nen Richteren und Amprleuthen zu gemüch geführet > Dann mas er Da von dem | 
Gericht meldetzdasmag auch gar mol auf folche Mahldrgefchäfft gezogen mer» 
den: Sehetzu/ was ihr thut: Dannihr halter die IRahl/nichtden ten? 2.Chr.19.6,7 
| 243333 __ fehen/! 
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fchen/ fendern dom Herzen/under if mit euchin der YBahl. Darum laßt 


noch annemmen deh Gefcheneks. 


Saflet uns aber nun etwas eigendlicher vernemmen/ was das für Duafite- 
ten und Zugenden feyen die an einem Xegenten erforderet werden, Es find 


feit. Undendlich 4. Haß des Seien. Wir tollen Dimalen vor der Gorteg- 
forcht den Anfang machen. 

I, Zu .allerforderft wird Gottesforcht erforderet. Sie dich um fagt 
Sethro/nach geuthen die Sort förchten. Sottesforcht iffeine olche Tugend, da 
ber Menfch Sort feinen Herzen recht erfent und ehret, fich vorder Sund als dem 
Iböchften übel / dadurch Sort fein Yratter beldidiget wird /alles ernftg huret: und 
wann gleich folche in der WReie leichtlich vertufcht werbenF#onte doch auf Liebe 
und Ehrerbietung gegen Sott/alleg fündliche Nefen haft und meider. 

Dillich wird diefe Tugend vorauß an einem Megenten erfordert, Daß er nam: 





‚Prov.1.7. 


rechte Fundament und Grund aller anderer Tugenden. 


tigkeit / deren ein Negent fo hoch bedarf jo hoch die Jeff der Eonn/und ihres 
Siechts/ bedarft-Ttichts deito meniger/mann die Sottesforcht nicht im renen fteht/ 
und alle die übrigen <ugenden/ gleich mie der Sirmiß die Sarben erhebt/ fo find Dies 
felbigen allezumahl nichts anders / als ein bloffe und hebliche Larven / twelche vief 
ehe zudeg gemeinen Aefeng aufferftem Nachtheil und Werderben/als aber su def 


'anftehen / al da ift Welt:tweißheit / Erfahrenheit, Dapfterfeit nad und Mil: 












bringens mit fich die Erempel. | 
Jonadaby einer auß den Kaäthen Davids: ifk ein fehr meifer ann 96 
swefen /bem es an Klugheit und finnreichem DBerftand nicht gemangler:: weil e8. 
Ihm aber an Sottesforche gemanglet/ hat er def Königs Sohn/dem Ammon/ den 
Schwelter / der Thamars geholfen. 

... Somuß auch Achitephel/ einanderer Kath dek Heilicen Davids / in polir 
tifchen Sachen ein überauß finnveicher / Eiuger und erfahrner Mann gemefen feyn/ 


warn man Gott um eiwas rabts gefragt hätte. Dennodyy meiler Sort nicht | 
geförchtet/haben all feine Kahrfch! agdem Dapid/und gangen Sfraelitifchen Keichr. 


c* [« 


deB anderen Buchs Samtels überflüffig bezeugt, 


| | toeil 


die ‚Forcht def as bey euch feyn/ und hütet euch und ehuts: Dannbep 
unferem Öott üft Fein Unrecht noch Anfeben + der Derfon/ | 


rm Mn 
j 
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berfelbigen fürnemlich vier, 1. die Dapferfeit. 2. Sottesforcht.z. Warbafftigs 


lich GHOFE fürchte. Dann Gottesforcht ifE der An ang aller Weißheit/das 
8 finden fich viel politifche Tugenden/ welche einem egenten trefflich wol 


felben einigem Pugen und Auffnamm augichlagen und gereichen muffen. Es! 











verfiuchten Raht gegeben + dardurch er ihm zur Blutfchand wit feiner eigenen | 


* (Daßdie S:chrifft fagt / warın Achitophelcinen Kath gegeben , feye essund | 
war nıhtnurbey Abfalom / fondern audı bey David felbften/ gerefen / als | 


hich18 anders als Sammer/ Kummer und NHereldid sugeftattet : miees die Hiffory | 
König Kehabeam muß feine jüngeren Rath auch für gute Politicos, und vers 


ftandige Leurh gehalten haben/daß er Diefelbigen den € (teren, die fürfeinem Yarter | 
zelfanden waren, fürgesogen. ber ıwiehats ihm fo sibeh außgefchlagen? Dann | 
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teil feine Rath Gott nicht geförchtet /fondern nur durch Hochmuth / und Pegier: 
fcht fich treiben laffen/haben fie mit ihrem Rathfchlag das Königreich zerfchrenger, 
Iund gehen Stämmenvondemfelbigenabgeriffen. 

| Sf dem Gegentheilaber tft die wahre Sottesforcht Die Haupf-tugend eines 
rechtfshaffenen Degenten / eine Eron aller anderer Tugenden und Qualiteten: Das] 
rechte Puder /Dardurh das Schiff gemeiner Policey fortgebracht wird: ein ftar= 
Be Pa Dadurch allerhand ungerechte “Practiquen zugefperst und verziglet 
werden. 

Gsottesforcht macht / Daß ein Megent nicht feine Ehr / fondern Gottes Ehre 
fucher :nicht feinen Yugen/ fondern Den gemeinen T}ugen beförbderet : niche nach der 
unae ie /fonder nach Gortes Hulds und der edlen Gerechtigkeit alle feine 

nfchiägrichtet. | 

Solche gortsförchtige Furften find gewefen Mofesr Yofıra David / 
eu / Sofaphat / Yofias / mie auf ihrer gansen Regierung offenbar und 

efannf lt. 

Sottsförchtige Rarh hat David um fich haben wollen / mie ers im Ifalmen! 
Gott dem Herzenverheißt: Meine Augen feben/ fagter / nach den treuen] euL.ıon.s. 
im Jand/daßfie bey mir wohnen / und hab gern Fromme Diener. ABare | 
gut / daß es David nur jebergeit und Zreulich beobachtet hätte. | 

Solche Sottsförchtige Naht hat ihm auch ermehlet Kaifer Conftantinus ‚|Eufeb. de 
Conitantini Patter: darum hat er auff einZeit all feine Nach auff die Prob der a 
Sortesforcht gefegt / mit vermelden/ melche unter ihnen fremde Götter verehren|cap, u Er 
molten/ folten ben Hoff bleiben ;dieaber das nicht thun molten / folten hiemit ihrer|Tripare. 
Dienften erlaffen feyn. Und als daraufffie fich alfobald in seen Hauften theiften/ [!b-.ap- 6. 
hat erdas -Blat gewendet / und Die fo Gott förchteten / ben fich behalten; die aber 
| Bott und fein IBort verachtet / alfobald von fich gelaffen. | 
1 olany fo wollen dann die jenigen/Ddie da heut und folgende Tagnıeue Regen-|Tus ur 

ten ertvehlen, follen fich um folche Leuch umfehen die da &Lhet warhafftig förch-[ ann 
ten. Es hat Gott den KRegenten ben höchften Gewalt hieniden auff Erden gege- 
ben/ fein -Bolck zuregieren/ auß-undeinzuführen. Koll nun ein folcher Gemalt| 
nicht in Tiprannıep und Gemalt-thätigfeit mißratben/ fo muß er mit Sottesforcht 
| temperirt und vermifchet toerden. Sollen die Keaenten Das Volck nad Gottes 
Moigefallen regieren’ fo müffen nothmendig fie felbften von Gote/ Durch die Korcht 
feines heiligen Ttameng / getrieben und geregieret merben. TBo dag nichts befchie- 
het und Diefer Nigel der Sottesforcht einmal hintweg:gerhan wird’ bat mar mars 
lich nichts anders gugemarten / als daß die Regenten fid) ihres Gerwaltg jur Iinge- 
rechtigfeit / Schinderen + Undertruckung / zudem hochichädlichen Eigennuß/ und 
hiemitzu dem Werderben des gangen gemeinen IBefens mißbrauchen merben/ wie 
I mit den Erempeln Abimelehs/ Sauls Ahabs / und anderer Eönte dargethan 
erben: 

I. Die andere Tugend/ melche an einem egenten erforberet wird / ifEdie|z- Daskere 
Dapfferfeit: Sihe dich umfagt Sethro/ nach redfichen /oder wie eseigend- Fruit: 
Sicher Fan gegeben werden nach dapfferen Leuthen. 
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lot.15,7,9. 


I1.Sam.is, 









om rechter Beftellung 


sioifchen der S$rechheit und Kleinmuütigkeit das Mittel halter. Sfft deftwegen under: 


(cheiden / Erjtlich von Sredyheit und Dermeffenheit. Daopfferkeit ift Feine Toll | 
| Funheit/ da der Menjch olsne Rath und Brei alles meifteren/ mit pochen und 


Iönarchen alles außrichten rail] / roie Haman. emnach von Korchiiamkeit und 
Klenmurigkeit/ da der Menfch all zu weich und verzagt ift/ Fein Her und Murh 


hat ettvag gutes aufgurichtens fich alfobald fihrecken/ und von einem guten Vorfak 


abwenden laßt. En. 
Sitalfo die Dapfferfeit an einem egenten nichts anders als eine fölche Tu: 


gend / Daer/ wann er den IBilfen Gottes weißt / was recht fey / undihmin feinem 


Amp£obliege/ dapfer / getroft und unbemeglich dem jelbigennachfeßt/ fich wider al: 


lerhand ©efahren / die ihm darüber begegnen möchten / armirt und bewaffnet, ber 


reit ifEy folche mit Gedult und Großmüitigkeit zu überftehen/ und fich doch dar- 


Durch von feinem guten Borhaben nicht in dem geringfien wil abwendig machen. 


lafien. 
Wird alfo zu diefer Zügend erforderet/ zu vorberift /eine gute und gercchte 
Sad) / roelcheman mit gutem Gewiflen treiben Fan: und demnach ein Heroifcher 


Beift/ ein Derg twieeines Lörwen Her welches weder durch verbeiffen noch durch | 
drohen’ weder durd) Gunftnoch Mißgunft/ tveder Durch Seindfchafft noch Freund: 

fchaftt / fich nicht brechen laßt; fondern fich auff Gott und cuff fein gutes Öemiffen | 
| verlaßt / und in dem Öuten ftandhafftig verbanzer. 


Zu diefer Tugend hat GDttfiinen Kuecht Fofuam vermahnet/ daeribm 


gefagt: "Sch wil dich nicht verlaffen / noch von dir weichen: GSeye getroft 
und unverzagt. Und widerum: Sey nur geeroft/ undfehr freudig’ daß du 
alteftund ehuftallerding nach dem Gefaß. Zum drittenmal: Sihe/ichha: 


R 
bedir gebotten/ Daßdu getroft und a dir nicht grauen /umd | 
HDee ft mit div / in allım das / 


entegedich nicht: Dannder Hr: dein 
du fhun wirft. 


Diele Tugend leuchtet berfür an Samuel, dem frommen Nichter und Pe- 


genten : Der if manchmal dem gangen Dolck under Augen getreten / hat fein 
Ampemif rechter Großmütigkeit/ ohn einige Borcht verzichtet / oft und feinen 
| Scefalbten /zum Zeugen genommen / daßnichts unrechts in feiner Hand jene gefun- 
den morden /2e. 

Dergleichen Dapfferkeit hat fich auch fehen laffenan Sehu/Kunig in Sefracly 
töriehen Soft zu bem ende auff den Königlichen Thron geleßt / daß er den Stamz| 


men und Jammen def Sotrlofen Königs Achabs aufrotten folte: melches er Dann 


| mit jölcher Dapfferfeit ing Ber gerichtet ’ daß er die Prophetensmorber inStefa- 
sel zum Senfler hinunder gefktirget/ die Söhne Achabshingerichtet/ den Baalitie 


hen Sottesdienft abgefchafft und fich indiefem allem alfo Dapffer / fireng und un: 


Lerfchrocken erzeiget / daß folch fein Thunvon GHOrtdem Herzen zu fonderbahren 
| mölgefallen ifE auffund angenommen worden. | 


So» find dann bie jenigen nicht tüchtig inein Ehren XKegiment 7 moelche allzu 
Dir: 


| 


| Dapferfit ift nachder Philofo phorum Meinung eine fülcheTugend/melche 
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des Regiments. 


perzage/ weich und unbefländig find / Deren Kerken grad eben befchaffen tie Das 
Wachs / in rocches ein jede Form Dieman nur teil / Ta enngedruckt werden: Die 
da gleich find dem Mohr in einem DReyer/ und von einen jeglichen Wind / roo er 
herkommt / fich biegen / treiben und toehen laffen : jeßfeinfen Semalt fördten / bald 
| eines anderen’ ihnen nußfichen Bunjt und geneigten ABillen allguhefftig und_tberz) 
mäffig begehren / bald diß ı bald einanders wollen / alioda kein Standhafftigkeit 
teder bey ihren DBorten noch QBereken nicht Fan verfpuret werben. / 
| Auch diejenigen niche/ welche wann e8 übel hergehet/ etwwan a parte ed nicht 
genug toiffen zu fadlen /daruber zu Jammeren und zuflagen : wann fie aber an ihrem! 
Drtfisen/ und da billich /oas fie zu fadlen wiflen  tadlen und ftraffen folten / als- 
dann den Mund nicht auffthun Dörffen. Der / da fie ein gerechte und wichtige) 
ac angreiffen fülten / feinen Muth nicht haben niemand ersürnen’ alfenthalben 
das liebe Rind verbleiben wolten. Diß find Feine dapffere Leuth/ fondern meiche/ 
tweibifche und verzagte Gemurher / dieda in einem Ehren: Regiment wenig nußen 
werden. Irach Serhronis Math gehören dahin mannliche und unerfchrockene 
Seuthy dieindem Anfang eine Sach tool erdauren und ertvegen/ ihr Seriffen Dar-| 
ben beobachten : und mann fie aber finden tong recht fen/ und Gott fordere/ alsdann | 
in dem guten Fürfat beharzlich fortfegen/ niemanden förchten 7 und Durd) Feines 
Menfehen Gemalt/ wer er auch immer feyn mochte/ fich von dem guten abjihreeken 
taffen. Soviel vonder anderen Tugend. 

II. Die dritte 7 melche gleichfals Ssethro erfordert ‚ ift die IBarbafftig- 
feit/ Sihe dich umfagt er / nach warhafftigen Zeuthen. 

MWarhafftigkeit ft an den Regenten eine folche Tugend / da diefelbigen zu 
vorderft für ihr Werfon fich der TBarbheit befleiffigen / allen ungemifjen und lugenz| 
haften Reden / aller Salfchheit / Schmeicheley / BetrieglichFeit/ von bergen feind 
und gramm find? reden mie eg ihnenums Herg iftyverfprechen/ mas fie warhafttig | 
gefinnet find zu halten. 

Die/denmachr in Vermaltung ber Gerechtigkeit fichder IRarheit befleiffen/ 
dergeftalten / daß fie die grunbliche IBarheit siner jeglichen Sad) / mie es fich wars 
 hafftig Damit halte / mir gebulf/ aeis und ernfterkundigen/ tie das Sefar Ipricht: 
| Du folt fleiffig fuchensforfihen und fragen.UInd mann fiedie arbeit erfundi | Deur 13.144) 
get / auch nach Ibarheik richten / für gut und gerecht halten mas in IBarheit gut 
und gerecht ift; für böß und ungerecht / wasin IBarheit böß und ungerecht ift/ Daß 
fie nicht auß fleifchlichen Affecteny oder auf Sicbe des Tigennußens/ billiche und.ge: 
rechte Sachen verdranen / das AN aut/ unddas guteboß heiffen auß Finz | Jets.zo. 




















| 
3. Marhaffs ' 





tige Zentd- 


| 
| | fternuß Licht / und auß Lischt Jinfternuß / außfanrfüß/ und au füß faur | 
| machen / mie beum Propheten geflagt reird. | 
| Solcher Gerechtigkeit hat fich Der gedultige ob beflieffen Darum er fich in jet 
nem Elend feines guten Gemiffenstroften und fagen Fonte: Gerechtigkeit war | Job.29:14 
mein Kleid, das ich anzog wie einem Rock / und mein Necht war mein RE 
Fürftficher Hut. Und roiderum : Sch mar ein Satter der Armen / und welz 
I che Sach ichnicht mußte, die erforfcherich. | 
Ziassis fü Ss 
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. „ So gehörenbann abermalen die jerigen nicht indas Regiment bey welchen 
diefe Tugend /die WBarhafftigfeit und Gerechtigkeit nicht verfpuret oird/fondern 


das Aiderfpil : alsda find leichtfertige Klapperleueh/ die mir 


Ihren ungemoiflen 


Reden machen / Daß mannicht weißt/ warn man ihnne glauben z0Der nicht glauben 
fol. Schweßhaffte Leuth, bey denen nichts geheim ifF:und warn ihnen gleich bey 


dem theuren End eftwas verboften wird/ Dannoch das Maul 
welche LZeuth marlich nicht wehrt find, daß ihnen ein Eyd vert 
und betrugliche. gehe die mit guten Worten und betrieglichen Nercken den 
Treben:menfchen abfertigen/ fich einfen befte Freund geftellen / under des nur nach | 
Gelegenheit trachten/ fich an demfelbigen zu rächen. 


nicht halten Edrnen: 
tauet werde. Falfche 


Es gehören nicht Hicher Läfterer und Derläumbder / melche fich felber in 


die Höhe gu Ichtoingen/andere Leuthe fchroarken/ fehanden und | 
Abfolon gethan teider feinen eigenen Watter. richt gehören bieher ungerechte 

£euthr Die fich nicht bemühen mögen eine Sad zu cıfundı 
Holche erfundiget haben / dennoc, nicht nach ABarbeit 


Derjon/dem Recht geben/ der gut Sreund ift;dem Lnı 


Leuch nicht nur auf dem Pegiment / fondern gar auf dem ei 


ei 


verlaumbden : mie | 


ien/oder/da fie febon 


richtens fondern nach der 


echt/den 


fie haffen : welche 


ch Gottes aufge: 


fehloflen werden von Paulo dem Apoftel/ da er fagt: Die Ungerechten werden 


IV, 


 |da8 Tea wen nicht ererben. 
el die dierte und fegte Tugend/melche fich an einem Negenten befinden 0N/ 
» jift ber Haß des Geiges.Sihedich um fagt Fethro/ nach Leuthen / die den | 
Seig haflen. _ Zu mercken ift/ daß nicht nur Leuch/ die nicht geikig find / erfors | 


beret merden/ fondern Seuchy die den. eig Baffen : damit fienemfich defto meni- 


ger fih mit Gaben beftechen/ und dadurch von dem Pfad der 
merdig machen laffen: toie Dann audı Das Gefag foricht: | 
a9.|icht beugen/ und folt auch Fein Derfon anfehen/ noch Gefchenef nem: 


Serechtigkeit ab- 
Du folt das Recht 


men. Danndie Gefchens! machen die IBeifen blind, und verfehren die 


|Sachen der Serechten, 


Ein folher geiß-häfliger Negent tar Mofes/ der von ber Rott Kore/ die fich 
toider ihn aufflehnere + fagen Fonte: 2 hab nicht einen &fel von ihnen ge- 
ein. 


nommen/ und hab ihr Erinemnie fei 


iD acthan. 


Ein folcher war Samuel; welcher da er die Siegierung abtretten folte/ dem 


genommen babe db ich jemand hab Gewalt 


Db ich von jemands Hand cin Gefchenef genommen 
Augen bienden laffen ? So will ichs euch wieder geben. 
Ein folcher war ber heilige Mann ob: Dann tie jehrer bem Geißrund den 
Saaben der Ungerechtigkeit zu mider getwefen / gibf er widerum in feinem Elend 
gu erfennen/ wann er fagt: Sp mein Land wider mich fehrenet/ und fei- 
Ine Furchen wäinen / fo ie Frucht gefien Bab ohne & 

gen Die €5 bauten übertrieben: fo wachen ınir Dornen 


gangen Bolckunder Augen fagte: Gihe Bie bin ich/ antwortet wider mich 
für vom Herzen’ und feinem Sefalbten/ ob ich jemands ZDehfen oder Efel 


oder Unrecht gethan 2 


habe, und mir die 


cld/ und Die jenis | 
für Wätgensund 


Unfraut 
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rechten Fluch verfehen/ mann er ienahls ungerechte Gaben gelieber und fich Dear 
mit bereichet hatte. | | | 
Und alfo follen die befehaffen feyn / welche Soft dem Herzen in einem Chr 


fes übels. Das maginfonderheit von dem Richter und Pegenten-ftand gefagt 
‚toerden: Der Geigift da eine rechte YRursel aller Lingerechtigkeit ı fauter racti- 
quen/des fchandlichen Eigennugens/ Deraubung und Undertrucfungarmer Zbit- 
wen und TBaifen/ x. 

So verfündigen fich deftmegen fehmerlich beybesdte jenigen/melche andere mit 
Baben und Sefchencken füchen zu beftecheny dißgleiche/ und noch viel mehr  Die/ 
melche fich Duarch diefelbigen corzumpiren und beitechen laffen/ dag Recht verkehren’ 
oder dignitates politicas, allerhand Ehrensämpter/ und ihre Stimmen/ fo fie zu 
denfelbigen su geben haben/ ums Gelt verkauften. Osft ein recht verfluchtes Lafter: 
tie dann Mofes außtrucklic verflucht/ die da &abennemmen /und zu unge 
rechten Sachen helfen. 

Solche Leuth entheiligen und fehandın Das heifige Amp darein fie Gott 


hie auf Erden » Daher fie auch nach feinem Nammen Götter geheiffen werden. 
Yun ift aber bey Gott fein Annemmen des Gefchenets.. Und mann folce 
geuch fich durch Gefchenck beflechen laffeny fo begehren fie, fo viel an ihnen l/Sott 
auch ihnen gleich/ Das ift ungerechtgumachen. &s feynd gemwifientofe Leuth/ wel- 


den. Cie machen fich gu meinendigen Seuthen als welche in Diefer &tund einen 


foflen/ daß fie nichts genommen haben noch nemmen rerden. Sie begehen einen 
unverantmortlichen Diebftal :dann 281 fein Diebftat / tag fie nemmen / wann #9 
ihren gleich angetragenund gegeben roird. Darum fie auch von Dem Geift Got: 


Abtrünnige und Diebs-gefellen / fie nemmen alle gern Gefchenef ’ und 
trachtennach ®aben. & durch Diefes Pafter noird endlich ein ganze Policey / 
&rart und Sand ruinirt und zu grund gerichtet wie Dann Gott Den Sfuden Dro- 


und Serufalem zum Steinhauffen/ und Der Berg des Tempels zu einer 
wilden Hohe werden. 


1 Lafter gehabt. Dencmurdig if das Eyempel Phoeionis des Athentenfers / 
melchem König Alerander auf Macedonien auf ein Zeit ein ©ab von hundert Ta 
Ienten zufchicfte. Phocion entfeßte fi Darab/ und fragt die Sefandten + MWaruım 


ren Regiment dienen follen. aa fagt : Der Seit feye ein TBurgel atz |» 


nicht auf Tugend Recht und SillichFeit fehen + fondern nur auf ben verfluchten! 
Geiß : mer mehr gibt muß mehr Mecht haben’ mehr geehrt und Furgesogen TER? | 


hohen und theuren Eid zu Gott, dem allmifjenden und gerechten Nichter/ |chtveren: 






tr6 Diebssgefellen genennet merden/ bey dem Propheten: Deine Fürften find 


Darum haben rechtgefinnte und rebliche Leuth jederzeit ein Chrenet ab Diefern | 2 ine ron] 


ıolib,4. pi 
ma || 


ihr König eben ihm alleinein fo groffes ©efchenck melte zukommen faffen? Sie 
| gaben ihm zur Qntroort : biemeil er ihn infonderheit für einen treflieien umd redli-| 





+ ee u | 


infraue für Gerften. Er noill fagen : er Fönte fich Feines andern ald Des ges] 


Muß due N 


Straf und 
Warnung. 


Deut.27.a5) 


|beruffen hat». Sie follen an Gottes flatt figen/ und feine Statthalter fon / al 


Jeln13 


hetsdeß meil fie um Gefehenek richten, fo foll Zion wie ein Feld gepfluget /| Mich 3. 12) 


' Theatr. 


1.Chr.ig. 7° 
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Ion rechter Beflellung 


folle mich einen folchen vedlichen Mann bleiben laffen/ daß ich nicht nur Darfür ges 
halten tberde/ fondern e8 auch inder Thatund Warheit feye: ansudenten/dakwarın 
er fich einmal mit Gaben blenden und beftechen lieffe/ fo mochter dann billich nicht 
für einen vedlichen/ fondern für einen nichtsztverthen Mann gehalten tuerden. 

Ldem The], Deronne ifE auch das Eyempel Cambylis, Könige in Perfen, twelcher ei- 
atr. Vol, [Ne ungerechten Richter Srameng Sifamenem, der auch auß eig und Sefchenek 













honb. Inn Sohn Orhanem darauf gefeßt/damit er Durch folcheg abfcheuliche und täg- 

| liche Speetacul von aller Lingerechtigkeit und Srißabgehalten wurde. Dißhaben 

die Heyden gethan. erden nicht Diefelben dermahlen eing aufftehen am Tagdeg 

Gerihrs/und alle falfchen Chriften- Richter und Gaben-freffer verdanmen > 
Genug aber auch vondem 2fnderen. 


Von dem Dritten. 






Morüber bie 
er f 
0 E 3 ) . E ._., 5% Er [+ I 
Imerden. Deufet eg auch any wann er fagt: Die fege über fie/ etliche über taufend / über 
| ringe über fünfzig / und über schen / daß fie das Bolk allzeit 
richten. 

Es taren Die Stämmen Ssfraelabgetbeilt in geroiffe Hauffenswon taufenden, 





bundert/fünffsig und sehen: da wilnun Ssethro/ daß nach dem fich eines jeden Pez | 


genten Tüchtigfeit erjtrecke/ und nach dem er von Gott viel oder weniger Gaben 
empfangen/ nach dem foll er auch von Mofe beobachtet/ und über viel oder mwenig/ 
uber fünfjig/ hundert oder taufend gefest werden. 
Und dig ift auch aller Billichkeit gemaß. Man foll Feinem mehr aufladen’ 
als er fragen ; Feinem mehr vertrauen/als er verantworten Ban : Feinen uber hundert 
fegen/ den Sort nur über sehen tüchtig gemacht. Es foll man auch) feinen bin: 
Deren/ben Gott zu mehrerm gelegnet/ und Durch feine gute Saben bereitet hat: fon: 
dern in allem fich nach Gottes Ißillen / fo fern er denfelben geoffenbaretrrichten/fo 
Deut.17.15.| wird mandie Hoffnung haben Fönnen/ daß man Dieermehlen werde / die Gott 
/ erochlet hat, 
| Srfchtußder Aber die Zeit mahnet zu enden, Wir haben gehört : Yen es suftehe 
| Predigt, Negenten erwehlen: Was für zeuth da follen eriwehlee: Und was den- 
| felben foll anvertraut werden. 
| 


ne „Sacobug/ ber heilige Apofel fagt: Sept nicht Hörer allein / fondern | 
er Thäter des YBorts. Das wollen nun dikmahlen unfere, von Gotf ung ir | 


- ıf 

| teegenten ihnen auch fafien gefagt feyn. Gott hat ach nun feinen Yßillen geoffen- 
baretzhr feyt Hörer feines QKorts gemefen/feher/daß ihrnun auch ‚häter deffels 
| bigen feyt. Und wann ihr euch nun in biefer Stund sufammen feßen merdetz neue 
| 


Regenten zuerwehlen/fo chet zu» daß Gott und fein heilig Iort allen fleifchlichen } 
Paflionen vortreffe/und die oberhand behalte;daß man fehe auf Seuth/dieda Sort | 





| förchten/ 
m a EN 2 ET RE SEBERGEN 





ben Mann hielte.. Folan/fagt Darüber Phocion; fo fprecht euerem Königrer 


ZEN 





lib.7, p.m, | gerichtet/ hat fehinden/ die Haut über den Kichterflul fpannen laffen und dann feiz | 


EITTETTR 





„Es if noch übrig zu bebendfen was den Kegenten/ tie fie bißher find be- | 
fchrieben worden, folle vertraut: oder moruber fie gefeßt twerben folleng "Sethro 


Su3z: 





se 


5 
zs 








| förchten/ Dapfer/ mwarbafftig/ bem Geiß feind fenen/ und nicht fuchen durch unge, 


re: Daman fich wol vorzufehen batı Daß nichr/ jeßt und in Das Eunfftige/ durch uble 


| glück abwenden helfen, 


 Fürften/ und alle Reagenten auf Erden: wolle ung wiederum anfchauen mit] 


| den/ und nicht in Dem Zorn/ die nicht das ihrige fuchen / fondern Gottes Ehre bes 


und Seligmacher Sefum Ehriftum) Amen. 
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burliche Mittel fich felbften herfür zu dringen. | 
Das faffet euch ernftlich um Gottes ABillen befohlen feyn / den ihr jegund 
auf den Knien anruffen/ Dem ihrfolches mit aufgehabener Handy und einem theus 2 | 
ren Eid verfprechen merdet. Gedenckt / daß Gott wider die Meineidigen cin M'3 5: 
fchneller Jeuig/ und gerechter Dichter feyn werde. Bedencker in diefem Falleuer 
eigeney nichenur zeitlicher fondern ewige IBolfahrt: und mann ihr fehon jegund Die 
Höchften fent/ und euch einbilden möchten/ es habe euch niemand einzureden/ noch | 
zu gebieten/ fogedenckt Doch/ daß ihr fterbliche Denfchen fent/ und nach dem Tod] Pal 8. 7. 
Sort Mechenfchafftgeben müßt’ mwieihr in euerer gangen Verwaltung / und eben 
grad auch in dergleichen Beftellung, verfahren feyt: Darum Laffet die Forchel "97 
des HEHE ben euch fenn/ und hüfet euch’ und ehuts/ dann bey dem Ser: 
ren unferem Gott iftkein Anrecht /2c. Srinmeret euch der forglichen und ge: 
fährlichen Zeiten/ intoelchen woir fchroeben/ mie der gerechte Zorn des Altmachtigen 
um unferer Inbußfertigfeit willen’ je länger je mehr vom Himmiel herab offenbah- 







Beftellung allerhand wichtiger Stellen / fein gerechter Zorn noch mehr über ung 
gereißer/fondern bie jenigen ertehlet werden, melche in den Riß flehen für das Sand/} 
unddurc wahre Sottesforcht/ Sebatt/ und guten Raht/ noch ferners das Un- 






R 
# 
Prov.S.ig. | 


Er aber/ der erbarmende Gottyber da gefagt hat: Durch mich regieren die > 
| ‚6 


König’ und die Kathsherien feßen das Recht: Durch mich berifchen die 


den Augen feiner Barmhersigkeit/ und Männer über uns Aa /die für uns! Num.27.16| 
herauß und eingehen/ uns auß und einführen daß die &emeinddes Herz] 
en nicht fey/ wie Schaf ohne Hirten. Ermolleuns Megenten geben in Öna: 


fürderen’ feine Kirche befchügen/ Gericht und Gerechtigkeit halten ; Damit in unfes 
rem DBatterland noch fürters Güte und Treu einander begegnen’ &erechtig- ecsz.ır, 1a. 
feit und Fried fich Füllen’ daß Treu auf der Erden wachfe/ und Gerech: 
tigkeit vom Himmel fchaue : Und Das alles durch unferen einigen Heyland 


Die I. Predige/ Behalten 
Don rechter Beltellung des Regiments: den a Sun 


Darinn/ auß dem Söttlichen Befehliden Sfraeliten Deut.17, v. 14,15. ge 
geben, fonderlich angezeigt tird + twiein folchen michtigem Gefchäfft / ohne fleifch- 
liche Anfechtung /die IBolfahrebes Parterlandg/ in wahrer Gortesforcht/ 
bllebeobachter /und aufdie jenigen gefehen werben, 
die Sort ermehlet hat. 
rad - _ 





Zen w | 
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Auß dem Fünften Buch Mofe/ Kap. ır. verf. 14 15. 
Wann du in das Land fommeft/ dag dir der Here) Ham 
dein Bott geben wird/ und nimmefi cs ein/ und wohne | MR 


drinnen /und wirft fagen: Zch wil einen König über mich 
feßen/ wie alle Bölcker um mich her Haben: So folt duden | 
zum König über Dich feßen/ den der HEr: dein Gott erioch" 
Ion wird. Du folt aber auß Deinen Brüderen einen zum 
König über Dich fegen. 

Außlegung. 

DEZ. Snen heilfahmen guten Karb gibt uns Paulus/der H. Apoftel/ 

gr: N ds Be erfagt:; Alles was Be ehut/ Im Worin hört ir 


i tle@efräfe| SET - a A 
‚olfen mit. | (> ER) IC I Wercken/ dasthut alles in dem Nammen des zer 
| 4 >%fr:und dancket Gott unddem Datter durch ihn. Lehe | 








Bott/ umd in 
‚rret Damit/daß Ehriftenleuth all ihre Sefchaft mit Gott/dasift 
er Fin wahrer Öoktesforcht anfangen follen. 
Bıllich fol das von männiglich in acht genommen werden. Dann mann 
auch beyden Hepden/ diedoch nur das bloffe TraturzFiccht gehabt/eg gleichmwol ger 
heifien/ A Jove principium ; Mit Kupiter (der ihr höchfter Gott mar.) foll der 
| | Anfang gemacht roerden ; IBas mil dann uns Chriften gebuhrenydenen fich Sort 
j in jeinern heiligen QBort vor den Henden alfo herzlich geoffenbaret hat? Nullius 
| eft felix conatus & urilis unguam , Confhılium fi non derdue juverdue Deus. 
Trimmer Fan einiger Alnfchlag glücklich von ftatten geben/ wann nicht Gott felbften | 
IHulff/ Rath und That Darzu verleyhet. | 
Demnacd dann auf heutigen Tag auch ein wichtiges Sefchafft obhanden/ und 
ein Ehren-XRegiment diefer Statt, theils erneuerer/ theils aber auch / ( weil Gott 
der HEr2 / in Diefem und vermichenem Sahr 7 underfchiedlich wiel 7 und zum theil 
auch Hochanfehnliche Herzen auß Demfelbigen Durch den zeitlichen S’od abgefor: 
deret hat) erganget werben fol ; als teil fich in allmeg gebühren/-daß ein folh hei- 
figes und wichtiges Sefchäfft mit &ott/ das ift/ mir Betrachtung feines heiligen 
Morts/ Beobachtung feines Willens / und Anruffung feines heiligen Tamz; 
mens anarfangen werde: Und das um fo viel defto mehr / weil man von 
sorigen Zeiten Cohnangefehen/ wir offt mit ernftlichen Eterbens-läufften von 
Soft find heimgefucht morden ) fich doch fchroerlich nach einiges Mannes &e- | 
Denicken erinneren wird’ Daf jemahls fo »ieffaltiger Dig in einem Ehren-Megiment | 
vorgefallen/ alß bifmahlsbefchicht. | | 
| ollan/ Damit dann ein jedtsederer / fonderlich aber Ehriftliche 
teillen/ 
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und Beyftand des Allerhöchften/ verlefene IBort E&,Ehr- 2-fürzuhalten / in mwel> 
chen die Sffraeliter erinneret terden/daß/mann fie zur feiner Zeit in Dem gelobren 


jugeben: | 


|'blicam formatam 8 formandam, gmifchen einem fthon formirten Keich und Dez werten? 





E: . Des.aegiments. | 129% | 
iffenz mas hierbey firnemlich zu beobachten und toiefolche heilige Ylctionen ge- 
buhilich und Gott molgefalliglich verhandler werden folle/ gedencke ichz mit Hl 










Land Sedancken bekommen werden einen König zu ermehlen fie einen auß ihren 
Be und stoar den jenigen/ über fich feßen follen / den Gott merde erwehlet 
aben. 
Srdentlich nun hierpon gu handlen/ mollen wir gmey Stuck bedencken' 
IL, Des Dolds Dorbaben einen König zuerweblen! 
und uber fich zu fegen, 
IT, Gortes Befehl/ wieman in folcher Wahl verfab- 


ven foll. 
Bon dem Erfien. 


Das Erfte ift in diefen Worten begriffen: Bann du indas Land tom] 4 Boldt 
meft/ das Dis der Hr2dein Gott geben wird/ und nimft es cin, und wohe] Bornaben 





neft drinnen’ und wirft fagen: schmwileinen Rönigüber mich fegen /wie erh 


alle Bölcker ummich ber. haben. Da meiffaget SHOtrder Herr Daß Die 
Ssfraeliter in dem£and Canaan Gedancken befommen terden/ einen König/ nach 
anderer Bolcker Erimpelz uber fich zu feßen: Do. dann auf drey Stuck achtung 


1. Ber folche Gedanken befommen werde? Das Dolc. 

2. Wornach fie trachten werden? Tach einem König. 

3.. Sach welchem Erempel ? Ber Heyden. 

1. IBer folte Dann gedenken einen Rönigzu erwehlen? Der Herı]!. Wer fol 
rebt das gane Volk an’ mwelchesdas gelobte Land Canaan einnemmen und bes| Ente, aa 
figen wurde. chen werdet 

Eteht e8 dann? möcht jemand fragen / bey dem sanken Volck/ bep dem and 
gemeinen Pobel/ Könige Dbrigfeiten und Regentenzu ermehlen? um Dolch 

Antwort :Man mußein Underfcheid machen Inter Imperium vel Rempu- fiebei &Rer 











genten u cr® 
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siment/ und dem jenigen/ welches eıft folle formurt und aufgerichtet werden. | 
- HWannein Stand und Degiment erft fol aufgerichtet werden ftebet Der 
Bemalt bey Dem gangen Corpore Politico, bey dem gansen Volk. FRie dann 
nicht allein hier gemeifjagt / fondern auch in der Hiftory Samuels die Erfüllung] | 
gelefen wird, Daßdas ganke Dolek geruffen habe/ ein König fol über uns!|.sam.s.19. 
pam. Und smar alfo ift der Obrigkeitlihe Stand anfänglich auffonmen. Dann 
a Das menfchliche Gefchlecht fich begunte zu mehren ;Damie nicht dag Pand ihrer 
Vertinigung und Zufammenfegung aufgelöfet und Die geuth + wie die verjagten 
Schaf r gertrennet- wurden / haben fie felbften nöthig erachtet/ein Haupt über fich 
sufegen. Alfo it under Dem Bolck Gottes der Patriarchen -&tand/ und under 
anderen Moölckeren die Furftliche und Königliche Hochheit entftanden. Daher 
Aaaaaaaa ij Hero-! 











on rechter 'Beftellung 


ee 


Herodotus gejagt: Regesprimima populo ele&tos efle: Die Könige feyen an: 
fangs von dem Molcfermehler worden. | 
Wann aber ein Stand sder Regiment formirt und aufgerichterift/ fo befinde | 
fi) der Semalt und die Gerechtfame/ Megenten zuerwehlen/ bey der Dbrigkeit felb- | 
ten / und denen 7 welchen es von ber hohen Dbrigfeit tiberfaffen und anbefohlen 
oird/ nad) der weiß und forum melche nach eines jedwedern Drts Datterkindi icher 
Sermohnheit üblich und gebräuchlich ift. 
Darben aber Diefesinacht zu memmen’ daß die Dbrigfeitin folchen Sefchäf: 
ten die Perfon des gankın aameinen Ißefens/ Des gangen Volckd und atterlandg | 
verfrete. Dann Die Sachy fo fie allda führen iftnicht abfonderlich ihre Sachs fünz 
derndes ganken Volefs /Deme fein Heylund ARolfahrt anrechter Beftellung des 
Sam 8. (iegimentg gelegen. Daher inder Hiftory Samuels/ was in angeregter Anderung 
deß Stfraelitifchen Regiments die Elteften gethan / Dem gangen Dolck beygemeffen 
und zugefchrieben tird; anzubeuteny Daß / wasdie Elteften de Drts gethan fie 
Ri infg in Iramen des gangen Bolcks gethan und verzichtet haben. | 
'2.DasVold Eos viel haben wir hierauf zu fchlieffen und zu lernen / daß nicht das Wolck 
der Regen. mbder Obrigkeit / fondern die Dbrigfeit um def Molcks willen gefet feye. Nicht 
eu ionderu haben ihnen anfänglich Die Regenten/ Underthanen, jondern cs habenihnen die Un: | 
Iten find um ‚Derthanen/ Iegenten/ tie Die Ssfraelitereinen König erschlet. Daher /gleich mie 
(des Bolcist nicht Die "Datienten um Des Arkets / die Schaf um des Hirten das Schiffum des 
wicen  Schifinanng willen ift; fondern das Miderfpiel/ der Arkt um dei Naricnten/ 
der Hirt um der Schafen? der Schiffmann um des Schiffs und derjenigen mwile 
len / welche darinn geführet werden : Alfo find nicht Die Underrbanen umbder Obrigs 
Feit ; fondern Die Obrigkeit um Der Underthanen roillen. Keifer/ König’ Rürftenund 
HErzxnfind um des Bolcks/ und deffen gemeiner XRolfahır willen’ von Gott enns 
gefeket. Daher follen fie in ihrer Bermealtung feinen anderen Zroref vorfich habeny) 
als den gemeinen Nusen, Daßden Vatterland und allen ihren Undergebenen wol‘ 
sche. Salus populi fupremaLex eto:Drg Molcfs Heyl und Molfahrt fol das 
höchfte Gefas feyn. 
Das hatten allerhand Machiaveliften und Tprannifche Gemüther u bedenz 
cken / bey denen e8 heißt /Dasgange Land’ fampt allen feinen Errmohnereny fenen | 
Tyrannen, [nur um ihres Sunften und Dbrigfeit willen / Die haben Gewalt uber fie/ alsüber 
ihre Knecht und Erlaven / &c. 

Ein folcher war T}ero/ monftrum illud hominis ‚ dag Abenteuer des men: 
(chlichen Gefchlechts/ melcher/ da er einem cin Ampt übergeben, gefagt Nofti, quid 
mihi debeatur ; vide,ut habeam, fi velnemo fubditorum quicquam fervet : Du 
tweiffeft/ wasmir gebührer : magft fehen/ daß ichs überfomme/ wann gleich allemei. 
ne Underthanen die Haar darftrecfen/ und allesdas jhrige darben eunbuffen folten. 
Eolche find noch heut zu Tagalle Die jenigen Degentenz melche dem verffuchten 
Eigennuß ergeben find / und in ihrer Meaierung bald feinen anderen Stveck por 
fich haben / als nur / oie fie ihren eigenen Nuten fchaffen / ihren Beutel füllen die 
ihrigen beftirderen’ ihre Affret atıklaflen/ und mas fie in ihren fleifehlichen Anfechtunz 
jgen einmal ihnen vorgefegt/ mit Gewalt hindurch drucken’ es Fofte und fehade gleich, | 
tages immer molle. Das 
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Das find nun recht Toranmmnifche und Nimrodifche Gernither / welche fich | 

Ehriften nennen, aber in diefem Stuckärger find als die Heyden. Danmhoret/tmas 

der Hend’Seneca dem Kaifer Neroni für ein erinnerung gegeben :Scias; fügt ev/ 

eivium nonfervirutemribi traditam, fed’turelam: necRempublicam tuam 

effe, fedreReipublice. Du folt wifjen/ daß du nicht gefest feyeftzauß deinen Un> 

dergebenen Sinecht zu machen/ fondern diefelbigen zu fchugen/ und.daß nicht das ge: 

meine IBefen dein / fondern du des gemeinen Wejen feyeft: So hat auch Kaifer 

Hadrianus fich verlauterlaffen er tolle das Megiment.alfo vermalteny uri feiret , 

populifrem effe, non propriam: PRie ihm wol befandt/ Daß esallda um des 
IMolcs IBoffahrt 7 nicht um feineneigenen Trugen zu thun were, E- 
| 11, Demnach wird vermeldet/ wornach fie/ Die Stfracliter/ erachten ws | an | 
den? Nach einem Rönig. Du wirft fagen / ich wil einen König über mich | trachten | 
fegeni. Die erfüllung deffen od gelefen in der Kiftory Samuels. Nach dem Got reinem! 
fein Dokcf ein Zeittangdurd) die Richterv welche Er ohne mittel beruffen/geregieret/ | Kö. | 
ind fie endlich des Regiments der Richter überdräffig roorden, wolten einen König 

um Hauptund Negent haben. Serenumsfprechen fiegu Samuebeinen Rönig 
über ung, der ung richtev wie alle Heyden haben, erh 
| Hie twird gefragt : weilbas Belkin folchen begehren fich vielfaltig verfloffen | Ob@ottdas 
und verfündiget hat; teiees dann gu verftehen feyv bai Sort allsie folch Begehren | Syairn, | 
ohngeradelt anzeucht / jaeg fü viefals Billicher und gut heiße: Dammer fihreibt ib> | aebilicher ? 
‚nen felber Sefas und Drdnungenfür / auf was für einen König fie fehen follen/ 
. \jgfeich als.ob es wol gethan fey / nach einem König trachten? | EN 

Darauf Eönt anfangs alfo geantworterwearden: Wann $Hre fürfchreibt/ 
Imas für ein Königermwehlt werden fol’ auffden fall wann fie ein König haben tool: 
fen: folsbet er drumihren Anfhlagund Porhabennicht /dak fie einen König ha> 
ben wolten. "Dann tieein Alrkt/ der da fagt : Tann dich ein folche und fülche 
Sranckheitüberfallt/ fb gebrauch diefe oder jene Mitrel + Darmit nicht Die Kranck- 
heit Tobt/ fondern Die 2francy; Dder wie Gottder HErzfelber /wanırer indem Ger 
fäß befohlen / foein Ehemann fein VReib um etwanıneiner Unluft willen verftoffen 
roolfey fo folleer ihro ein Scheidbrieff/ nemlich zum Zeugnuß mider fich felb- 
Ifteny fehreiben /undin die Hand geben; nicht Die muthwillige Ehefcheidung/ 
fondernden Scheidbrieff allein gebillichet hat: Alle wann er.allbie den Sfraeliten | 
'gbeuf/ wann fie ein König haben wollen / 16 follen fie den zum König überfich fer 
| ken’ den ®&D&iter wehlet hatz läßter ihr Vorhaben in feinem merth und unmerth 
verbfeiben ; feßt aber Demfelben gerwiffe Schrancfen/ Damit nicht Das Regiment dar- 
durch ruinirf und su grund gerichtet merbe, | 

Dieweilaber Dargegen Font eungerenbet werden/ eshabe doch BHDrt Der 

Her: dem sfraelitifchen Wolck die Könige und das Königreichy als ein fonder: 
lichen Segen + verheiffen / warn er Abraham gelagt : "Sch wil Dich vaftfehr 
fruchtbar machen / und wil von dir ölcker machen/ und follen auch 
Könige von dir fommen. Alfos mann Racob gerweiffage hat von dem Scepter/ | 
0 fich in yuda befinden merde/2c. So if ferners zu noiffen / daßes an fich felbften 
Nicht tere umrecht gervefen/ eines Königs begehren ; fondern esthun auff folche | 
| Alaaaaaaa iii mweiß/ 
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1294  Vonsechter Befkellung el 
weißundmit folcher Unordnungs wie esdie SSiraeliten gethan haben + nemlich mit 
veradhrung SNdites / Der bißher ihr Monarch und König gewefen war smitmif- 
trauen gegen © DrtHalsiwann derfelbenicht ftarcfgenug were / fie auch ohn König 
pondemn Gemalt ihrer eindengu erzerten: Mit Undanckbarfeit gegen Samuel/ 

[ihrem getreuen Richter /- der bißbero für fein ‘Perfon nichts hakteverfaumt gehabt. 
Ruß eined Wirs geliebrein dem Herzen werden nicht durch Königeund Monarchen/ | 
eichen _fondern durch Megenten auß unferem Mittel welche durch ein freye Chur und 
Resmens. | FRahl ernennet wwerden / geregierer: TRelches tin dann billich für ein fonderfiche 

Burthar Bortes erkennen follen. Dann ob ol ScatusMonarchicus vonden Poli- 
ticis hoch erhebt / und übrigen Gattungen bes Kegiments gemeinlich vorgejogen 

I wird 3fo ft Doch gans ohnlaugbary daß ein folchesfreges Kegiment /wannesrecht 

beftelfer ift / feinen vielfaltigen Vortheilbabe. | 

Dann in einem folchen Kegiment fleht der Gewalt nicht bey einem allein/fon« 
ber bey ihro vielen dab mann einer jr2 gehen 7 und Ungerechtigfeit veruben twolte/ 
Die übrigen fidhrhme roiderfegen Föhen. "in einem folchen freygen Regiment bleibt auch 
der Gemalt nicht allegeitbey einerley Derfonen/ fondern wird umgemechßlet/ bamit/ 
toer einzeitlang den Öemalt gehabt-fich Deffelben zur Giemaltthatigfeit/Ulngerechtig- 
feitund Underdruckung weniger mißbrauchen Fonne. S$n einem jofchen freyen Res 
giment flehet einem jeden ehrlichen und verftändigen Mann dieDhur der&hren offen/ 
daßer/ fo mol alsandere /3u Ehren Fan beförbdererwerden. Co werden auch allda 
Die iindergebenen nicht mit Scorpionen/ fondern nur mir Peitfchen gezüchz 
tiget/ und mit fo groffen Beichwarden nicht beladen / wie etman diejenigen toeld)e 
einen Haupt König oder ürften undermorffen fepn muffen. 

Solaftes uns dann. ?. Ehr- Danckbarlic) erfennen/ dab Gort ung Das Skoch 
von dem Half genemmeny undneben der Geiftlichen Gewiffens-Sreyhait uns auch 
Die Leibliche Frepheit/ 6 cin Ebels und fürtreffliches ur !gegönner hat. 

IT, Dritteng if zu mercken, Sach wilchem E RR fie ein Roönig ha= 
ben wolten? Nad'dem Erempel umligender Heydnifchen Doleferen. Du wırf 
jagen ch mil einen KRönigüber mich fegen/ wie alle Böleker ummich 
her haben. 

Darinnenhabendiexfraeliten fehr- unrecht gehabt. Dann: Sotthatte fievon 
allen Heydnifchen Bolckeren 7 f6 mol in Policy: als Anhen Sachen ganglid) ab- 
gefönderet und gu feinem Eigentbum gemacht. Sesr mollen fieden Heyden ala) 
fun und ein Negimenthaben/tie die Heyden harten. Hieß Dasnicht Öpttes Guts 
thatmit Suffentretten zumd feinen Bund underftehen zu tilgen und außzurotten? 
Uns hat Gott auch vonden Heyden abgeföndert und gemacht zum außers 

wehlten ae zum Königlichen Priefterebum/ zumbeiligen Bold, 
sum Bolddes Sigenthums. Sollen uns Demnach butensdak mir das Zeichen/ 

Damit mir bezeichnet find / fo da ift Glaub. und Heailıgung / nicht außfragen den 

Marckftein unfers Ehriftenthums nicht versuchen / nichtmehr wandeln / wiedie 

Eph.4.17. \anderen Heyden wandten’ in der Eptelkeit unfers Ginnes / und ’ nach 

ja.Pete.a.20. dem wir entflohen find von dem Unflath der Belt / durch die Eirfante 

| nuß deh HErien und Heylands ef Chriffi/ unsnicht widerumin (nnd 
IDEE, 
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RR Des „Aegiments, 
fe 
Sottlofigkeit/ 
ung mwiderum in den Koth walgen/ und den Henden gleich mad) 

| unsvor folchen Sünden ung hüten: Dann diefoldhe Ding thun / Diemerden Das 

Reich Gottes nicht ererben. Ihr wwaret weiland Finfternuß: In aber feyt 

ihr ein Liecht indem Herzen: wandelt wie die Kinder des Siechte, 


Bon dem Anderen. 


Unzucht/ Ehebruchy Trunckenbeit/ und dergleichen Zafter / murben 





mann es folche Sedancken befommen murdey in Ermehr 
folte? Die Wort lauten Davon alfo : So folt du den 
den der HET: dein Gott ermwehlen wird. Du 


Befehl / miedas old’ 
(ung eines Königs verfahren 
sum Roönig über Dich fegen / 
folt aber auß deinen Brüderen einen 
mwerdendaerfordert : 
/ Daß fieeinenauß ihren Brüdern/ | 

2. Und zwar denjenigen erwehlen follen ı den Sottermwehlet hat. 

I. Eıftlich / Einen auß ihren Brüdern’ dag iftiemanden außdem Ssfrae- 
‚titifchen Bolck/ Eeinen Srembblingen nicht. 

Das hat EHDrt auß wichtigen urfachen ‚dem DBolcksum beften / geborten. 
Erfifich Darum damit nicht die religion beflecket + oder das Vol von SHOrE gar 
abfallig gemacht wurde. Dann hätten fie von frembden Heydnifcben Bolckeren ei» 
‚nen zum König angenommen/mwurdeberfelbig ohnezmeifel feine&oötter eynzuführen, 
Lund dem Volck auffzudreben / underftanden haben. Er wurde demmac) / inder 
Regierung mehr auf frembde Gefäß Ordnung und Bemonbeiten gefehen/ als ©or; 
Ites Gefas und Rechte + die er durch Moofer gegeben/ in acht genommen haben. So 
tar / Dritteng zu hoffen, daß ein Pruder mehr Affe&ion und Liebe zu dem “Bolck 


lich kractiren und halten folte- Und hat endlich / Soutder HEr? hiermit auc) auff 
Ehrifkum ‚den zukünftigen Meffiam gefehen/auff welchen das gante Ssfraelitifche 





feyn Fönte / mußte er auch unfer Bruder fen nach dem Zleifch von unferem 
gualch und von unferem Gebein. Darumfchämter fich auch nicht/ uns 

rüder zu heiffen. 
Hie hätten wir Anlaß von der Sehr der Politicorum zu reden’ Daß ben 


nen erboren find / das Regiment nicht leichtlich fol anvertrauef erben. Bon ben 
Fa jivar tird gefchrieben / Daß vor diefem Fein Eynheimifcher / fondern nur 
'Rrermbde zu der Regierung haben follen befüürderet twerden/ und Dag Darum / Damit 


en. Darum laßt | 


Rat ung aber nun fiir das andere, vernemmen’ &-Dttes Willen und| 


sum König über Dich fegen. Zen Ding 


Ihaben murde/alsein Srembder / Der Sfrael nichts angieng. Sa bey dem Tramen/ | 
Bruder/ foltein Königlich erinneren feines Ampts/daß er das NolckBrüderz 


Königreich/ als ein ürbild/ gerichter ward : Dann damit Chriftus unfer König | 


Srembölingen/ dasift/ denen, Die auffert em Datterland/auß frembden Tlatior 





(ben einflechten und überwinden laffen. Unmiflenheit in Söttlihen Sawen/ | 


1.Cor. 6.9,| 
Eph,5.9. 


Gottedder | 
fehl: mie 
manin&re } 
mehlung eie \ 
nes Könige 
verfahren | 
folle ? 


1. Pan foll } 
einen auß 
ben Brüde: 
ren / das iftik 
ben iraelis 
ten ermehld. 
Hukmag 
Urfachen; 







Eph.$.23. 
Hebr 2.Tı, 


£. Zum Res 
gimeni lols 
len Enntyere | 
fordert ner: 
den. 


allem Trend, Mißgonft/ Uneinigkeit und Ubermuth'underden eunheimifihen vors 
gebogen wurde, Andere’ und verftindigere Wolcker aber / halteng mit dem Selaß, 
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Gottes : Du folt außdeinen *Brüderen/ einen zum Roönig über Dich Regen, 
sie 
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Wie e8 dann auch toas das Teutfehe Reich betrifft/ inder guldenen Bu verfe- 
henvdaß einomifcher Kaifer von Tenrfchern Blut fenn folle. Dann ein Einhei- 
mifcher allegeit ein beffer Derß zum Batterland haben toirdsals ein Fremder gegen 
[einen fremden Land und Vote, So werden Diellndergebenen auch ein beffer Vers 
frauen zu einem Einheimifchen /und eine mehrer Zuneigung haben demfelben zu 
geherjamen/ alß gegeneinem Srembden. Cicero fügt: Caput Reipublic® eft, 
perfpeetos habere civium mores: Das vornehmfte/ das zur Megierung erfordes 
ret noirds ift/ dab man der Uinderchanen Art und Natur erfenne. Xollanı das 
Fönnen Einheimifche. allzeit befler/ als Die Sremdlinge woiffen, . Davon aber in den 
le. Segenten Schulen mit mehrerem gehandlet wird. | 

tollen ein. 1... Dashaben toir allhie vornemlich zu mercken / daß rechrfchaffene Negenten 
lbrioerliibes ticht als Tyrannen’fondern als Brüder herifchen undregieren follen.Dahinhat 
# iv, ‚Gott vornemlich allbie gefehen, barum er in folgenden IBorten gebeut/ ir Der 

en Imder 
Ye ” nicht als Knecht/ fondern als Brüder tractiren und halten. Darum in Beftellung 
Deur.1z.20] des Regimentsauf folche Leutly foll gefhen werden / mrlchenicht ein tprannifches 
| DEU vereiseet jondern ein miltesund Brüderliches Her&gegenden Under: 
| gebenen haben bereit find/diefelben in ihren Wöthen williglich anzuhoren/und nach 
f 
| 
I 











möglichkeit ihnen zu heiffen. 

Ein folcher Regent war ber heilige Dawid/melcher feine iindertbanen Brüz 
der heißt indem Pfalmen: Um meiner Brüder und Freunde willen / wil ich 
efal, 1228.) Serufalem Friede wünfchen. ie Brüderlich er gegen ihnen gefinnet geme- 






2,Sam.24. |Weftiteng bey vielen taufenden aufgeriebenmerden. Gihe/ ich bab gefündiger / 
17  Afagterrichhabdie Mifferhat gethan/was haben Diele Schafe gethan? 

Ein tolcher milter Regent war Kaifer Trajanus, von melchem gefchrieben 
mird/ Daß/ Dacr aufein Zeit involler Ruftung fehon zu Mferd gefeflen/ in den Krieg 
zu ziehen und einarme bedrangte ABeibe-Perfon Elageno für ihn Famver wiederum 
von dem Pferd abgeftiegen fene/ diefelbe ansuhoren/ und ihre Defchrerben zu ver. 

hemmen. 

Dahin gehört/ was Kaifer Auguftus, Daihm einer eine Supplicarion siftes 
rend überzeichte/gefagt hat: Manfoll den Fürften die Brief und Suppli- 
cationes nicht folcher geflalt überantworten / wie man den Elephanten 
und Löwen ihr Effen fürträat/ nemlich/ mit Forcht und Zittern. 

Was Rehabeam mit feinem Hocmurh und Tyranney gemmonnen/daer den 
Rath der Altenzdie ihm riethen/ das Volck Phrüderlich zu tractieren/verachtet/und 
das Pole alguhart und unbarmbergiggehalten/ift auß der Hiftorn befandt. 

Doch folldasnicht Dabın gedeuter werden /als mann man immerdar Gnad 
und Miltigreit folte fehen lofien/ auch £afterhafften Seuthen : toie Die jenigen thun 
die bey manniglichen/ fo mon! bofen als guten/fotreohl ben denen die eine faufe und 
ungerechte/ als den jenigen/ welche ein gerechte Each habenı Tieb und wehrt feyn 
wollen: Daher manchmahl ein verkehrte Barmberkigfeit fehen laffen / da man 


1. Rco.ız, Y. 
16,17. 
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Königs foll fein Herg nicht erheben über feine “Brüder: das ıff / er foll fie | 


jon/ hat er damit underandern zu erkennen gegeben/ Dof es ihmfo jehr zu Herken | 
gegangen/ Da er fahe/ tie Die Underthanen feiner entgelten mußten’ und durd) die 


mehr 
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| mehr Urfach hätte ein gerechten Zorn zu toren und Das übel mit einem bremmette 

den Eifer und Ernft abzuftraffen. Nichtallo füllen Ehriftliche Iiegenten gefinnet 
fenn/ fondern miffen/ brüderliche Miltigkeit mit erforderlichen Eifer / befonders/) 
wann egohnalles mittel um Gottes Ehrezu thunift,/ zu tamperiren und zu vers 
mifchen, Dann der allhie befohlen hat/ Brüderlich zu herzfchensder hatanderfl- 
two gefagt : Dein Aug foll feiner nicht fchonen/ und foltdich feiner nicht] Deuoı3.3. 
erbarmen/ noch ihn verbergen. Sott felber/der daiftooller nad und Barm-] 
hersigkeit/ ja die Barmbersigfeit felber /ift doch auc) ein fo ftrenger und gerech- 
ter GSDtt/ Daß er bey dem Propheten fagt: ein Aug foll dein nicht 
fchonen noch überfehen: fondern ich will dir geben wie du verdienet baft/ 
und deine Greucl follen under Dich fommen. Go follen nun auch gefinnet 
fenn fen nach GHDttes Name genenner 7 und Eötter geheiffen werden. nd 
dB it Eins. 

Ir, Es befihlt aber Gott der Herd’ für das ander / daf fie auf ihren Bruder] rr. man ft-| 
ren Den sum König ertwehlen/ den&ortt erwehlet Hat.Der Herz miles ihnen nicht|teden en | 
| in ihrem freyen Ißillen laffen/ men fie ermeblen molten; fondern fchreibt ihnen für/ a 
denangunenmen /den Gott ermehlerhabe. Die Meinung war: Gott mers|ierbat. 
be bas Königreich an einen gemilfen Stammen / Gefchlecht und Berfon 
| richten’ und welches die Berfon feye/durch feine Knecht/ Die heiligen Propheten, 
offenbaren. Wann fienun Gottes IBillen vernemmen werden’ follen fie es Tedig- 
‚fich bey Deinfelben beiwenden laffenz und den für ihren Königaannemmen/ ben ©ott| 
twerde erwehlet und geoffenbahret haben. 

Grad ebenswie wir in Sadyen Des Heyfs ungnicht felber follen nach unferem 
Bedunchen/ eingeiftlichen König / das ift /ein Mittler und Heiland auffwerffen/ | 
fondern Dem jenigen anhangen: den Gott uns fürgeftellee bat zum Gnaden:! Romzar. | 
fin, durch den &lauben in fein Blut/fo da ift Sefus Ehriftus der Sohn®otz| Eph.ı.2z, | 
tes: der ift Das einige Haupt der Gemeind / der Grund feiner Kirchen / der 1-Cors-tt- | 
König aller Königeniund Herraller Herzen. TERO.N 

Betreffend aber das AReltliche Regiment /ift allhie zu lernen/ Daß Gott der 
jenige fen / twelcher Die Regenten ermehlet / javon Emigfeit erruehlerhat. Dann 
der Her nidrigee underböhet. Er hebt auff den Dürfftigen auß dem 
Staub’ und erhöhet den Armen auß dem Koth/ daß er ihn jege under Die 
Fürften/ und den Stulder Ehren erbenfaffe. IBer ift / jagt David/ wie] | 
der Hera unfer Gott/ der fich fo hoch gefeget Batzund auf das nidrige fiber an | 
im HJinmel und auf Erden: Der den Seringen aufrichtet auß dem 
Staub und erhöhet den Armen auß dem Rothrdag er ibn füge neben Die 
Fürften/ neben die Fürften feines Bolcfs. 

Das hat Sofeph erfandt : Darum laßt er feinem Batter fogen: Gott bat 
michsum Herzen über gan Kigypten gefest. | 

Das hat König David erfandt/darum rühmet er in feinem Palmen: GofE | pri 214. 
habe ihm die guldene Cron auf fein Haupt gefekt. | | 

Das hat Salomon erfant/ darum rühmt er in feinem Sebätt : Gotthabe 2 Chr.ı.. | 
ihnanfeines Datters Davids flatt zum König BrMache: 
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Pial,82.6. | 
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cadnezars geoffenbart : Dabererin ki hanefe 

A nat a Daher erin feinem Lohgefang gefagt7 Der Herz endert 

ER RN ne rfeßet Könige ab/ und fügt Könige ein: Er gibt den 
Deren ihre TBeißheis/ undden Derftändigen ihren Verftand, 


ertoenit und berufft. Dann moherfomptess daß manchmalen ein frommer v aber 


‚hingegen ein anderer der es ihm Doch fo { fi hifi } 
2 In anderer z der eö ihm Doch fo faur werden laflen/ fo hisia und ernttlich 
darnac) geflvengt/ doch niemals dahin Arlangen Fan: als weil ©ott jenen ern 


zu Tag alle die herfürgugichen z die.er. ertvchfer denen er den Etul Der Ghre 
PR vet | ie er den Stul Der Ehren be 
Hinme£umd bereitet hat. Srul der. Ehrenbe 
ee ‚Das haben biydes die jenigen/ melche Megenten ertvehlen follen / 
Ale ven aud) Die/ welche Hoffnung haben möchten / ertelhet zu werden / wol gu 
nen ‘$ de 11 Ä 
Darum |. Die jenigen/ welche Regenten erwehlen follens haben zu gedencken/ daß 
Die ee HE seh fie don vor ihnen. ertochler habez und das Aßerek / das fie da verzichten füllen, 
Inften ne: | RR en cd jeye / u welchen fie fchuldig und verbunden fenen + Gottes Willen 
Bott crneh 19° ten su laften und Die zuerwehlen/ welche Gott ermweblet hat. Darum mas 
12.Chron, Ian Kong Sofaphat jeinen Richtern eingefcharfft + Sehet zu/mwas ihr ehut. 


19.7.6. 














ee N e geluftere nicht einmalgedeneken/dab fie auff Gott fehen folten/ton- | 
Rer Butt dern nuribi en fleilchlichen affeöten und Anfechtungen nachhangen und sermepnen fi 
iFayum ‚68 pe Mu Darurmgu thun dafs twarın fie un ihre Stimm befragt merden fie einam 
Bye ee ir dern fie woll wollen / einen Diemft ergeigen ‚machen die Rechnung : 
im, |n,.r ober Dieferäft ein gurer Mann / hat Dir gedient/ toirde meiter chun du wirft 
Kane he Da ren tieleichtfertige Practicanten gedencken /du haft etz 
Ri Ce ann Darzu: Küne er dahin, er Fönte dir einmanches zu 
Kurdeit. Man iz attefkein gewiffe Stimm an ihm marnach du fiimer frachten 
vardeft. Man fagt wolauch von Diefenm und jenem : aber Du toeiffeft 7 was er bie | 


m 0 bl 





Das bat Daniel erfande /.alsihrm Gott die Eıflärung def Traun Nebur | 


Und freylich if Gottder jenige/ der da jelbften Könige/gürften und Reaenten | 
geringfügiger Mann / ohn fein suthun/ ja wider feine Hoffnung /befürderer wird; 
Diefen aber verworffen ; jenen zu erhöhen / Diefen aber zu ernidri fi | 
diejen ab en; jene | | ber zu ernidrigen: befchloffen bat ? | 
Der jenige/ twelcher Seremiam gefande und zum Dropheten verordnet, u ihnin | 


Mrutterleib bereitet: Welcher Saul hat hinder den affen berfürgesogen: Den | 
David vom. Hirtenftab zum Königlichen. Scepter gebracht; der pflegt noch heut | 


Dann ihr haltet das Gericht nicht den Menfchen / fondern dem Herzen, | 


| und er if miteuch im Serichtize. Eben das follen alle vechtfehaffene und Gotts 
| eotigt egenten / ann fie zur Aßahl fehreiten mollenv ıbnen sefagt fennlaffen: | 
| chet zuwasihr da thut. Dann ihr haftet die Iahl nicht den Menfehen 
| jonderndem Herzen/ und er if mitten ander euch in der Bohtı fiherund 
| weißt’ was cın jeglicher für ein abjchen hat. Darum lafit die Forcht des 
hai AHR und ana euch /und thuts. Dann bey dem Herz | 
ren unjerem Bott ıft kein unrechtinoch anfehen der Verfon/ noch annem- 
men Ba Alccade. eye rt | 
lstrafbe wolle Sote/ daß folches viel Leuth beberkigtens die in folchen Rällenni | 
Strafe | N 59 h behergigten folchen Ballen nicht anz | 
penigen de verft thun als warn fie gank abfolur , frey und ungebunden togren / Die ba thun | 
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unddort gegen dich gethan : Muft ihm davor fen zund ihn auff all weiß und meg 
hinderen/ dDaßer nichts werde zdu mechtefts übel zu enfgelten haben, 

Das fennd marlich des meiften Theis Gedanefen. Einer muß beförderet toers 
den /dannerift gut {freund / man weit ihm wol: Der Ander muß gehindert mer: 
den z dann man ift ibm abhold und ungünftig: GDre mag nun fagen in feinem 
VBort/tmas er mil, undermehlerhaben/ wen er mil. 

Heißtaberdas Gottes wercfthung fihfür EDttes Berchjeug gebrauchen 
laffen? Die errnehlen die GODrt erwehler bat? Sch glaub / Trein. Sondern Das 
heißt y Gottes VBerck treiben auff ein menfchliche /ja auff ein teufflifche meik. Es 
beißt sin Gottes Bere fich fürein Snftrumentdes Catans gebrauchen laften.&s 
heifttanicbt ermeblen/ Die Gottertvehlet hat fondern Gottden DErzen fo viel als} 
iwinnen und nötigen mollen/ Die zu ermehlen/ Diein ihren fleifchlichen Daffionen voor | 
ermeblet haben. - Gleich als wann fie Gott weren / undan dem Ruder faflen/ und! 
Sottder Her: fich nach ihren fleifchlichen und paflionirten Rarhfehlägen richten 
mußte. - Sa/ gleich als mann fie den Haren trogen wolten/ und ftärcfer 

wären’ dann er. Daher fompt 08/ daß bißmeilen umtächtige Leurh in ein Ehren 
Negiment gejogen werden / deren man mehr Schabd als Jrusens /mehr Schand!| 
als Ehre hat. | 

Demnach aber follen Diefe Betrachtung auch Die jmigen ihnen zu Semutb | 
führens melche Hoffnung haben mochten’ in Diefen Ehren-SStand beförderet zu vers! 
den. Die follens nun warbafftig und von Dergen alauben / Daß Gott die Dregenten! 
ermehlezund Deromegen Dieganke Sach Sortheimftellen ‚befehlen/ und ihn über 
fich walten laffen : Gedencken bat dich Gott erwehlet v und dir den Stul der Ehren 

4 beftimmt /ey jo wird dir. die ABelt/ ja alle Höllen-Iforten denfelbigen nicht entras 
A. gen: Freund und Feind werden darzuhelffen müffen. SIft der Rath auß Gott/' 
| fo fönnens Denfchen nicht Dampffen. Dat Did) Dann Gott in Diefen Stand 
113 nicht erwehlet/ fo foltudir auch nicht hinein wünfchen. Du Fanftiantcht ergtoingen/ 
1 | mas Gott nicht haben mil, Und wann es fehon feyn Eönte/ was für ein läidige und 

permalebeyte Beförderung were Das / ohne Gotfbeförberer werden? Darum lag 
| dir doch nicht zu notd feyn in böheren Stand / fündern befehl dem HErxen deine 





Reg undhoff auffihn Er wirds molmachen / Bleib in Deinem SBeruff/ biß 
dich Gott höher jeger. Mer in dem menigen fid) getreu erzeigt/ Der wird überein 
ı mehrers gefegt werden. Singe mit demlieben David: 
| Bortift unfee Schile und Sonn. Der ung ziert mir Binaden fchon/ 
Macht ung rheilhafftig aller Ehren: Das beft erben den feinen rhur, 
Dieda achen auff Wegen quer Er thutihn ihre Drahrunag mehren. 
Fiir felig. ich den Dienfchen acht Der auff dich feine Hoffnuna mac. 


Übung des Ehriftenthunse Mar glaubt Feine Furfehung Gottes nicht. Mean 
| herzen erochle. David fagt im Malmen: Die Thoren fprechen in ihren | 
1 Hergen/es if fein &-Dee : Diemeil fiedas Bericht und die Kürfehung SHDrfes 
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ı Adtor.$.39- 


lex Lobvv. | 


- Air wollen alle Chriften feyn und heiffen: Io bleibt aber die Praxis und Str 


 Mracticans 


mit ihrem Sortlofen PBandel verkiugnen. Wann mir den jenigen Zeuthen under | 


1. Cor.io. 


24 


> hemand 
foll su febrin 
biefen ' 
Stand 
trachten/ 
fonder auf 
Botted 
MWahlunb 
Peru war 
ten. 


| Fur} 
Pfäl. 37.5. 
Matt: s5- at. 


Pialm.84. | 


i n T- E 
ten’ DIE jich 


glaubt nicht / Daß Shot Der jenige ien/ Der Könige Surften/ MKegenten und Kaths- feibs einig: 


Driiigeit uns 
berftchen. 
Pial.14.1. 
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‚Wie die gu 
imwehlet hat ı Fönne / welche die feyen/ Die Gott ersuchlet hat: angefehen/daß uns Gott heut 


ans | Antwort: Gottes Willenkan man leichtlich erfahren/ wann man nur Dir 





| son rechter Seftellung 
ung/ Die fobegierig und unsimfi 
jolten / fie weren Atheiften fagen in ihrem Hergen / 8 1jt Fein Gott; fiederffteng ges 
taltig ungeftim auffnehmenz als teren fie an ihren hochften Chren angezogen, 
Teun aber fagenicht ich8 / fondern Gottes Geift fagtes: Daß die engen Seutb in 
ihrem Kerken GH verlaugneny diedathun/ ale mann Softnicht ale Ding re» 
gierte / als wann man nicht Sottinall unferem Thun muüffe toalten laffen / und fei- 
nes YBilleng erwarten. | 

Mann foltedoch gedencken/ Daßesden Menfchen nicht allzeit gut fen’ hoch ber 
förderet werden. Ein mancher mird von Bott innidrigen Stand gelaffen/ aher in 
Snaden : Ein anderer wird erhaben / aber in feinem gerechten Zorn. Abimelech / 
Saul’ Rebabeam/ habs und ihres gleichen find auch hoch Fommenyaber in den 
niedrigen Stand, und indem Staub verbleiben/ were ihnen taufend nial mäger ge 
Imefen : fo hätten fie weniger gefündiget / werenfo tieff nicht gefallen. Melches der 

tmeife Themiftocles erfandt / und daher fich verfauten lafen: Wann ihm zwen | 
MWeggeöffnet wurden’ einer zum Königlichen Stul/der ander sum Zod/ 
er hieber Diefen / als jenen erwehten/ fieber erben als regieren wolte, 

Sa lch mag mol jagen Dafein mancher were felig worden /ımd in das Peich | 
Gottes Fommenz warn er nicht in Diefer zeit inhohen Etand morre erhaben wor: 
(den. Nicht, als mann der Stand für fich felbs dem Menfchen binberlich mer an fei: 

nem Denl/ fondern weil er auf Gofteg gerechten Urrheil manchmal ein Mittel wird 
| ‚su des Menfchen Berdamnup. Mann Gottinfeinem zornden Menfebenerböhet, 
|Exed 16. fein Gerechtigkeit und Macht an denfelben /wiean Pharao zu eräeigen/ Da 

seribm Die Gnod nicht serlephet 7 mit Sottesforcht und guten Gerwifjen folchen | 
Standzuführen. Cohat ein mancher / teiler in niedrigem Stand gefebt/ ein uns 
kabelhaffen Wandel geführt/ein gutes Sewiffen/ein guten Nammengehabt : Der 
jeftvan hernacher / wannner höher Fominen / allzu hoffartig/ übermutigund auffgez 
olafen worden / zu ungerechten Sachen gehotffen/ fauler Practiken fich theilhafftig 
gemacht fichandem gemeinen Gr vergriffen’ an armen Witwen / aifen oder 
| Srembölingen fich verfündiget/ undalio bey dem Gewinn der zeitlichen Ehre, Scha> 
IDen'gelitten anfeiner Seefe, | 
| Eins wird allhie gefragt: Meil man die jenigen ertvehlen foll/ die Götter: | 
en ‚mehlet hatzdurch das Mittel mandann fölche erfundigen/und inerfahrung Eommen 




































(ben Tag die Verionen nicht mehr mit Tammen nennt / tvie er vor Zeiten bey der 
Erwehlung Sauls/ Davids’ und anderer gethan? 


rechten Mittel gebraucht. Die Mittel aber find folgende: 
EIER Bann’ Erftfich/ die Sad) mit ungleifnerifchem und enfferigem Gebätt) 
Das Seat. u Anruffung Bortlichen Nammeng wird angefangen werben. Dann getreue 
Negenten/ find ein herzliche Gab Gottes/toelchenicht anderft/als durch das Sebdtt/ 
Namen ar. an erhalten toerben. Dit den Apoftein follman bätten: Herzaller Hersen-fün- 
an. 7 Diger sage anı welchen du erwehter haft, Und mit Mofe: Der HEr2 /der | 
Bpttüberalles lebendiges Fleifch / wolleeinen Mann fegen über die &e: 


| er mend/ 


ve’ 






ch nach DObrigkeitlichen Aempteren erachten »fagen | 





SEEN \ 
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Ida gefagt: Du folt das Recht nicht biegen / und foft auch fein Perfohn anz Deut.16.19» 
Ifehen/noch a ne nemmen. Sie fchänden das heilige Ampt darinnen fie lee) | 


| Saben fich beftechen Taffenv wasıthuni 


corzumpiert merden? Es find gereiffenlofe Seuthrmelche ein eingefchlaffenes/ fa cr: 


| men des Sefchenefs. Es find Meyneidige Leuth: Die in diefer Stundeinen leib-| 





Des Regiments. — 1308 


(ss ses 
meind/der fürihnen herauß und eingehe/ und fie auß und einführe ‚daß 
die &emeind des Herren nicht fen wiedie Schaaf ohne Hirten. 5 

Mann’ demnach, man in der Sach verfahren toird/ mit freyem Gemuth: Emm 
und Arfheilz ungebunden md unbeftochen/ Das ifl/ wann ein jeder nach feinem Öes | naffonirtes 
tiffen und Eyd handlen, Fein "Derfon anfehen/ fondern freymutig anzergen mind Trades Ber 
men er zu jedmederer Stell in feinem Geroiffen für den rauglichften befinde. 

Darum diejenigen allbie den Ziveef nimmer treffen werden telche mit Med | Strafde | 
und Gaben fich beftechen laffen/ und ihre Stimmen ums Geld verkauffen: Leutbr| mie 
telche Alexander Severus genennet hat/ Mercatores poteflarum, Die ei! Gerverb | und Saten | 
mitdem Obrigfeitlichen Standtreibenamd auß alleryand tichtigen Beftellungen ange 
ei Srameren machen. Sie handen wider Das außtrucktiche Berbott Gottes / Der 






e Gottes Perfon vertretten follen. Tann fie nunmt Mied und 


Paar] 


ben’ in welchem fi 


e anders/alsdaß fie/fo viel an ihnen it. Gott | | 
su einem ungerechten Gott in achenyber gleichfals Durch Sefchenek und Gaben fonne 


fiorbenes/ unempfindliches/ und nie der Apoltel fagt / abgebrandtes Gerwiflen’ x. Tim.'4..| 
haben. Es find gotrlofe Leuth: Dann wanneinige Ssftesforcht fich in ihrem Her: 
gen funde/ murden fie fich entfesen fir dem gerechten $HOrt /von melden Koenig! 
Sofaphat gefagr: Er ift mit euch im &ericht / und ift bey ihm Fein annemz ae 


ur 


Te — — 


fichen Eyd zu Gore fchmeren merden ‚daf fir niemanden zu fieb noch zu leid,/ 

weder durch Mied / nochdurch Driediwahrbandten tollen. Soften fie dann 

richt stwann fieihre Handy alfo zu fehrverenv aufheben follen/ die fie Furß zunor nach 

dem ungerechten Lohn aufßgeftreckt z erzitteven vor dem Allwiffenden und euferigen | 
Gott/der ein fehneller Zeug mider Die Mepneidigen zu feyn/ gebrenet hat 2 | Malz. 
Sie berauben fich felber der Gnad, ein gefundes Urtheil / und gerechten YAußfchlag 

son Sarbenzugeben. Dann warn fie gleic) rühmen / fie Finnen Dannoch thun’| Erd 


r —. 


| &chehenef machen die Sehenden/ auch die TBeifen under den jelben blind, und] 19. 


| 





Inichtitraffen / nicht reden können / mas die notherforderet. 


1 gefunden/die fich nicht fehamen ’ folche Yrerderbruß zu verthatigen / gleich aistaan 


‚ billichein und. anderer vondem Stufder Ehren deffen fie nicht roertb find’ mannige' 


2 > | i ae | i 
wasrecht ift;fo ift es Doch lauter Betrug. Sott/derihr Derk beffer fenntzfagt: Die| Deuc.ıe. | 
| 


verkehren die Sach der Gerechten. Und Sprach : Gefchened und Gaben S18.30.51. 
oerblenden die IBeifen /und legen ihnen einen zaun IS Manl/ daß fie 


Und bat dennoch biefes.Lafter heut bey Tag/ eben grad auch under ung/bergee' 
falten überhand genommen daf nichts/ auch bald Das geringfte Ampeln / nicht! 
Earı beftellt werden / esmuß beyerlichen alles mit (ehmirben und beftechen zu noegen! 
gebracht werden. Saymelches eine Schand ft zu melden / werdennoch der jeniget 


mandaran nicht unrecht thate. IBarlich / esfoltedas Ehriftlicher Obrigkeit Urs 
fach und Anlaß geben/ein Eiferiges ennfeben zu thun / und Dergletchen ungerechten| 


Nracticanten mit Ernft fich zu miderfeken. S5a/ man rechter Enferda were’ fokte) 


Fi 





Bbbbbbbb ii lichen! 














| 1302 | Vonrechter Beltellung 





tef/ fondern artagthabe; Ego non pai jar me£rcatores poteltatum: Quos fi Patilar, 
damnare non poflum; Das ift: Die Ehrenzaund AempterRrämer leid ich 


ben/ Daß er um Eeld/ Mied und Gaben/ die Aetmpter su wen fouffens nicht geftat- 


Straf anlegen. Bann mir dann immer leiden tolten ’ was Die Heyden nicht 
gelitten / wurden Diefelben nicht dermahlen eins aufftchen im Gericht / und ung 
| Ehrifken verbammen. 





Das dritte: 
Mbtung ge: 


Hear MANMILDachtung geben auf Die Qualitäten und Saben/ mit melchen Gott die er 


Gabenydie | nigen brgeichnet/ Die er ermehlet hat. Davon dann viel Fünte gersdtwerden. E8 
rein, ifE aber vor Diefem bey gleichförmigen Aulaf befchehen/ über. die Wort Ssethro / 
Erweil Be 


| Erod.18. v.21. melche Predigtauf Begehren Hochanfehenticher Herzen eines Ehs 


muftheilt 4 Be Sn een Ba , | 
ren XXegimentsin Trucfift gegeben worden: mil mich dikmahls/ Fürke halben,da: 


ale da find: 


| den/ fol achfung gegeben werden. 

1. Auff die &ottesforcht/ welche Die HauptsTugend.eines Kegenten iff. 
Andere politische Tugenden mann der Menfeh verstandig srathfchlägig , Dapffer, 
tmolberedt iff/ find ohne die Softesforcht vor GDrr nichts .als ein hafliche Yar- 
pen. Ras ein bloffes Schwert ıft in der-Hand eines unfinnigen Menfchen : bag 
it ABelt-meißheit/ Anfehen/ Dapferkeit dep einem Degenten/ der &Hrt nicht 
förchtet. GDtk find fie ein Greuet/ und laufen auß zum Derderben deg gemicis 
a ned mit den Erempeln "fonadabs und Achitophels Eönte darges 
thanmerden, 


r, Botted; 
‚fort. 





2, Sam. 13.| 
&c ı6, 


Pi,l1r.10, 
tig andere zu regierenydie fich Bott regieren laffen durch dir sorcht feines heiligen 
Ntammens. Die Obrigkeit hat Seralt, daß fie chun kan / oas fie wil. Gtottes 
‚Sorchtaber macht/ daß fie nichts moil/ als mas fiefoll , und Ihrem Ampt gemäß ılt. 
Was den Undergebenen der DOberfeitliche &emwalt ift ; das iden Dbrigfeiten felbg 


ae 














ı Sünden zuruck gehalten werden. Den Linderthanen mird ein SHebiß eingelegt / 

durchdas Obrigkeitliche Anfehen und Bewalt. Die Obrigkeit aber Fan Durch Feis 

In andern IBeltlichen Getwalf nicht gesämer merden/ mann fie fich nicht felbften 

Durch Die $sorcht Sotteg gleichlam samt, und ven aller Ungerechtigkeit abhaltet. 
Darum eshun in Beftellung ja freylich beiffen foll/rwie Sethro gejagt: Sihe 

an... ich um nach folchen zeuthen/ Die Gott fürchten. 

FIR AE 2. Huf IBeibheit und Derftand/Fürfichtiafeit und Erfaßrenbeit. 


ne F 


Peuet 13. Schaffer her/fagt Mofes weile verftändige und erfahre Leutb under 


Exod 18,11. 





muß Öoft erkennen’ das Necht werfkcheny wgs täglich gefhicht mit dem tvas gunor 


Ihen zur 2BBarmnung/ herunder geftoffen mwerden. Wollen wir unsdurdhGettes | 
ort nicht bevegen laflensfo folten ung Die erempel der. Henden Ichamrsth machen. 
Jrur eineg zu gebenefen/ fo rird von porgedachten Alexandro Serero gefehries 


nicht. So ich fie fitte / Eönte ich ihnen nicht unrecht geben noch einice | 


Endlich wird man erfahren / melches die fenen Die Giort ermehlet bat fo: 


rauff referireund begogen haben, Nur fummarifcher ABeif etwas Davon zu mel: 


Sn 


Hingegen ift Sottesforcht der Anfang aller IBei Fheit. Die find tuch- | 


Die Forcht Gotfes: nemlich ein Bebiß ) Dadurch fie von Z<prannıy und allerley | 


eusren Etammen/diewwill sch über euch zn Häupterenfegen. Dann wer 
andere regieren follz Dermuß mehr wiffen und erfahren baben / als andere. Er 


geichehen/ * 
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| Des Kegiments. | 1303| 
gefchehen/ vernunfftigreiffen zu vergleichen/ und feine Katbfihlag Darnach richten. 
Fr muß nicht nur deflen’ dasvor Augen ift/ rechnung tragen / fondern aucd) das 
Fünftige bevencfen: Muß auf Mittel und Ißeg b’dasbt feyrvallerhand Gefahren 
abzulehnen. Darzu gehöre nun IBeifbeir/ guter Berftand und Erfahrung. | e 
3. Auf Gerechtigfeit. Damm durch Gerechtigkeit wird der oe 
bevefiiget. Megenten/ die Bvttermehlet hat taffen &erechtigfeit die Onrt|Provas.z 
ihrer Senden feyn/ und den Ölauben die Eure ihrer tieren. Darum folllJetts | 
man aufgerechte Seurh fehen/die das Hecht mcht nur meiffen/ yondern auch lieben 
und beförderen. Einrechtfihaffener Regent toll Lex viva,cin fcbendiaes efaß 
fennrunpartbenifch und ohn Anfehender Derfon,von slien Sachen urtheilen. Er fol 
gleichfamein Regul und Richtfchnur der Serechtigkeit fenn: Tann aber Das 
Yichticheit felbften Erum ift/ worgu foll mang brauchen? Er foltein Zuflucht fepn 
dereny die unrecht leiden : as fürein Zuflucht aber rourde er feyn/ wann er jelber 
ungerecht/ partbeyifchv eigenmügig erfunden wurde ? | 
| 4. in hi und Hershafftigkeit. Dann Sethro fast: Siheltin" | 
dich um nach redlichen/ oder/nac { | 





— 


) e h dapferen Seutben/ die Ders und Muth, Exodisar, 
| habeny gerechte Sachen zu befördern’ ftanühafftig und unberveglich Denfeiben nachz| 
| feßen/ fich auf Soft verlaffen/ und vor feinem Menfchen förchten. 

. Auf ein unftrafflichen Wandel. Bas von David dort oefagtwnd' ;. He 


verftchet fich auch von anderen Kegenten : ie find eine Lucerne oder Liecht vn EeDeRL 
| "Sfiraels/ Die Deßmwegen nicht nur mit Hochheit und Regierung , fondern auch mit, De 
ı Jruchterkeit Zucht/ Tugend/ und einem unftrafflichen Ehriftlichen Leben / mans | 
| niglichen worleuchten tollen. | | 

Aber die Zeit läßt nicht suzein mehrers hievon zu reden. |! 
Daran will es nun aelegen feyn 7 daß / was biß anhero vermeldet morben / Belhtuf der) 


jeß: und getreulic) ins erh elek werde, Sarum/ D ihr ‚Kesenten/ ih Pr 
Diener und Öefatdtedes Herren’ ihr Sötter/ und Rinder Des Allerhoch- 

| ftenvdie ich nun alseitr unmurbiger Knecht Gottes / in feinem Tamen anrede: 

| hr naißt muny was zu euerem und umferem frieden Dienet/ Sort hat euch feinen 
Villen Härlich aeoffenbahret. So brfleiffet euch Dann In Gottes Trammen/fslchen) 
mergfftelfig zumachen. Sehet/ daß das heilige Abercek heiliglich von euch verziche] 
tet/ und mit frevem unpaflionirten Glemüth von allen Sachen geurtheilet merde/ 
daß Gott und fein heifiges YBort allen menfchlichensBetrachtungen ortreffe. Senf) 


| bedacht auf folche Leuch/ die Gytt erroehlet/ und mirden guten Gaben feines Gri- 
| ftes gefegnet hat/ bey melchen fich befinde mahre Gigitesforcht/ rechte Ieiheif A 
 Serechtigfeit/ Dapferkeit und unftraffliches Leben. | 

Das laffer euch doch um Gottes millen ernftfich befohlen feyn.. Dann ihr! 
| halter vie IRahlnicht den Menfchen/Ionderen dem Sersen/Der reird in Diefer Dande| 
| 





I 
i 
i 
| 





[ung mitten under euch feyn. Sfhr habt Da nicht eueren freyen Rillen/ zu thun mas 
ihr wolf » Sonden ihr frnt under &ott dem folt ihr dienen ın Diefem Verck. Er 
hat auch euchiein Mufter vorgefchrieben/ Dem fent ihr fchuldignach zu gehen/wann 
ihr anderfenicht den Eyd miffendfich uberfehen/ euer Semiffen tödlich vermunden / 
und Gottes gerechten Zorn uber euch und die eurigen » ja fehmere Landplagen über| 


a an EEE u. u a rn er eng 











En 7er : air 
| 1304 „son Hohen Schulen was Davon zu halten/ 






das ganse Datterland ziehen wolle. Es Formneti es Fommer Die Stundsda man 
Gott dem Gerechten/ Deifen allfehendes Aug bindurch dringet auf den innerften 
Grund euears Hersens/umdiele, und alle andere Handlungen Rechenfchafft geben 
muß. Darum fo lafiet die Forcht des Herzen’ die Forcht des groflen Sorteg über 
alle Sötter/ Deffen / ben dem Fein Anfehen der Berfon 7 und Fein Annemmen bes 
Gefchencks ifl/ bey euch) fen. Sehet zurumd thuts :Nathet und helffet/wasnach 
euerem beftenIBiffen und&ersiffen zum SSrieben ferufalems dienen mag.&So wird 
Der&sotf Des;sriedeng noch fernerg ob ung walten/und unsikegenten geben in Öna- 
den die das Volck/ als Ereaturen feiner Hande/ und Schaffefeiner AReyde/ re: 
gierenin Heiligkeit und Serechtigkeit : bi daß dermablen eins Ehriftus SSefus Das 
eich Sottund dem Datter überantworten/ alle Herifchafft zalle Dbrigfeit und 
Serwalt auffheben/ Sottaber alles in allem feyn roird: 

Mollau das gebe Gott Batterı Sohn und H.Geift /hochgelobt inalle €- 
tigkeit/ Amen: 

Die IV. Dredige. 
Don Hohen-Schulen was davon su halten’ und 
wie man diefen m. ER erfennen 
olle, 
ach deren vor siwen Bundert Jahren/ Gott der Her: die 
Start Bafel mit einer Foblichen Univerfitet 
begabet hatte. 


zTert/ 

Anß dem heil. Evangelifien Iura/ap. 7.2.47: | 
Da fie aber (die Eleeffen der Juden) zu Sefu famen/ba- 
ten fie ihn mie Fleiß /und fprachen: Er Ber Daupeman) ift 
fein wehre/ daß dus ihm das erzeigefi: Danner hat unfer 

IVofck Lieb/und Die Schule bat er ung erbaut. 
ER IRERR  r 
RT I Doreen SBileam ber falfche Dropbet/bas Fäger Der Stfraeli: 
ER) 5 ten überfeheny und die fchöne era foin demfelbigen Fi 
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Sehalten, | 
ben # April’ 
11560% 







u 22 war/ wargenommen/ bracher in diefe IBortauß/ daß er fagte: 

| SEE) Wie fein find deine Hütten arob / und deine XBoh- 
a N EN nung frac! | | 

WE NE ann wir Die feine Ordnung, welche Sof under feinem 

Potck/ und hiermit auch under ung geftifftet 7 und big anhero erhalten? anfchauen 

und bebenefen werden/ werden wir viel Lirfacher finden 7 uns auch darıber von 


Herken | 





Hütten in. 
dem geiftli- 
cher “sirael. 
PB 
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und wie man den Segen danckbarlich erkennen fol. 1305 
darüber von Hergen zu vermunderen und zu wiederholen: XBie fein find die) 
Fyütten des geiftlichen Jacobs / und die Wohnung Sfraels. Dann hat 
Short die Wohnungen Kacobs/ gleich einem lieblichen Garten / fein abgerheilt ; fo 
‚hater fürwahr auch uns/ fein Bolck / ineine gierliche Drdnung gerichtet / und in 
gewiffe Stand’ zu Beförderung unferer seitlichen und ewigen Molfahrt/ abge: 
theilt und underfcheiden, / 

Da findet fich zunorderft Die Hütten der Chefenehen / welche Gott fehon | Cena 44 
oor dem Sundenfall erbaut/ und mit vielfaltigen Segen begnadet. Es findet fih 
|dadie Hütten der Negenten, in Deren Gericht und Gerechtigfeiten vertoaltet / 
| und.ein jeglicher bey dem feinigen gefchliget wird. Es ift fernersdie Hütten Öptz | pa1.z.3. | 

tes felbften/ Die Kirchen: Dann zu Salem iftdas Gezeft Gottes / und feine 
Wohnung zu Zion. Syn Diefer Hutten werden bie Peuthr vermittelltdes Aßorts | 

Sptreg/ und der Mürckung feines H. Geiftes / zu rechter Erfantnuß Gottes / | 
und biemit zu dent himlifchen und ermigen Heyls verleitet. Endlichiftesdie Hüt: | 
ten der IBeifen /in welcher der hiebliche Schaß und Delgefunden wird/ das | Prov.zr. je 
ifty Hohe-und Pidere Schulen / in welchen / vermittelft des lieblichen Dels der | 
arbeit und guten Underzichts/gelehrte/ meife und nugliche Leuthy für alle ubris | | 
ge Stand’ gepfankt und auffergogen mwerden. | 

Ro.num diefe Hütten und Stände under einem DBolck beftehen/ da mag 
man billich fagensdaß Sort ben den Menfchen feine Hütten habe/und under ihnen | 
| wohne/ twie er Dann gefagt : Sch wil bey ihnen wohnen’ und in ihnen wand- 
‚fen :undwilibr Gott feyn/ und fie follen mein old fenn. | 

Gleich mie wir nun ihr Geliebten Goftes/in unferm Datterland/ und fone| 
derlich in Dieter unfer Statt Bafel diefes fürtrefflichen&egeng von einer geraumen 
Zeit her in gutem rieden genoffen/ und Bott under ung in Diefer vierfachen Dut- 
ten haben mohnend gehabt :alfo gebühret ung um gegentwertige Zeit fonderfich den 
jenigen Segen Danckbarlic) zu erkennen / melchenung Sort vor Sfahren gegönnet 
hatz durch die Aufrichtung der Hütrender Aheifen/ das ift/ Durch Die Fundation 
| und Stiftung einer loblichen Univerfirer und Hohen-Schul/melche in dem Sahı 

Ehrifti 1460. indem Monat Aprili/ und hiermit jegund vor 200. Sahrens ihren] 
Anfang bey ung genommen/und von felbiger Zeit an / auch im jehr Fummerlichen 
und befehrerlichen Zeiten/ in gutem Progrefs und $ortgang beftandig ift erhal- 
ten worden. 

| Und gleich wie E. Chr. Fiebe von den übrigen Standen/ der Obrigkeit /des 
Mredigampts/und Eheftands/ bey anderen Gelegenheiten / öfft und meirläufftig 
erinneret roird:s alfo ift es billichy Daß Diefelbige/ bey gegenwärtigen Anlaß/aud) von 
Hohen-Schulen, und zwar zu dem end/ berichter merde/ daf ein jeglicher lerne ge- 
bührender maffın von Denfelbigen halten’ und Gottes nad und Gegen ı welchen 
er uns auch in diefem fuck genieflen laßt/danckbarlich erfennen. 

Das foll nun vermiftelft Göttliches Benftands/ auch Dißmahlen Croel nat: 
ich da hievon geredt morden’gegenmwertige DBerfamlung mehreren theils nicht zuz | 
gegen nermefen) befehehen/nach Anleitung verlefener Worten / da von dem glaubi- 
gen Hauptmann zu Capernaum ruhmlich vermeldet wird / er habedas Südifche| 
B crcccc sole | | 


1.Cor.6.16. 
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Schulen, 


a. Die Var 
trascdiul, 





b, Nie Qlo 
möchel. 


Heb.tz, 22. 


ji Joh,16. 27. 


Jet. 6, 3. 


2.C0r.124. 


e. Die Gnasl 
rt Schul. 


” [306 Von Hohen“ 


Volek geliebt / und demfelhigen ein Schul erbaut. Och aedeneke aber 





gs | 


‚nuß lernen folten. 


Rom.ı.2o, 





‚fer ichuf ftudieren dieglori 
Jerngn.ga, [op ‘Propheten verheiffen morden: 
| Sruder dinanderen lehren und fagen’ 
len mich alle fennen/ beyde Heinundgroß/ fprichtder HErE Sa in diefer 
Schul bat auch Banlug der Apoftel infeiner Snsuchung fudiert/ und da gehört 
welche fein Menfeh fagen Fan. 


unaußfprechliche YBort | 
. Sernersfinder fich Schola gratis, Me Önaden-Ichul/ da uns Gott inge: 


wein mir Diefe Hiftory hiebevor in unferem gernopnlichen Sontags-Tertordent> 
‚Ich und fluckweiß verhandfetz dißimablen 


I. Wesas von Doben 


jo viel art Thier und Kräuter auf Erden’ fo 
ferley Art der Sifchen in dem Meer’ fo viel 


| viel Zlederlein an feinem Leib fich b 
denen toir Die Allmachr/ Sure und IR 


genten Der IRelt zu lernen haben. 


finden; 


allein ziveen folgende/ und zu unferem 


ı Sorhaben dienftfiche Lehr: puncten’ darauf zu sieben und su verhandeln: 
 .Ibe ‚Schulen zu balten fey ? 
Il. "Wie wie unsderfelben danckbarlich gebrauchen follens 


Don dem 

Es finden fich ber Schulen viel und 

ture, Die Dratur-Schule : Dann GH tr | 
mem Zucht:und Lehrzhauß gemacht, in deren wir die erften Anfäng feiner Eikante 

Die Bucher Diefer Schul / find die Ereaturen und Sefchöpff | 
Goftes/ in dem Himmel’ Sufft/ Erden/ Meer / und tonderlich der Menfch felber, 

Dann fo viel Sternen an dem Himmel/ 


Erften. 


mancherley: Erfilich mar Schola Na- | 
diefe ganse Welt / bie gante Natur zu | 


fo viel Snttungen Deglenin dem Lufft / 
pie| mineralien under der Erden/ fo wies 


Krafften in der Seele des Menfchen/ fo 
jo viel >Blarter haben wir vor uns/ auf 


eigheit Gottes/ ale des Echepfers und Ie- 


sn biefer Schul haben Dir Heyden fFudiert/pa fie das unfichtbare Wefen 


Gottes.das iftfeineewine Krafft/ und Gorcheit erfehen und wargenofien 
an ben IBersten/namlich an der Schöpffung der Ißelt, Sn diefer Schuf 
hat Dapid fludirt/ und mas er alldagelehrnt s in Dem 19. Pfalmen aufgefpro- 
ehfen die Ehre Goftes/ ımd die Wefte verz | 

Sin Tag fagets dem andern / und eine 


chen : Die Hıimmel/ fagtervers 


Fündiget feiner Hände WWersk. 


Nachtrhuts Fund der anderen ac. In 


1 Befuhrt/ daer ihnen die munderfahme 
zuffd/ und anden Krautern auff Erd 
| Eo finder fich auch’ demnach/ Schola Glori®, die Glory Schulr die, 
Schulder Herzlichkeit: Irelcheda ıffdie rechte Hobe-E ul; indem Himmeler- 
bauet/ in deren Die Geifter des vollkommenen &erechteny Sefum Chriftum / 
ven himlifchen Do&torem und Re&torem, ohnmittelbahr hören 
durch Das Fiecht feines heiligen Geiftes dergeftalt Durch und burd) erleuchtet wer- 


den Da fie nichts mehr fragen. 


.. „smdiefer Schul mufieiren Die heiligen Engef/ und fingen: Healig/ Heiz 
fig Heilig ift der Her rise alle Land find feiner Ehren voll. Sa die- 
Serlen an denen vollfomlich erfullet wird/mag 


cirten 


Ks 





Surfehung Gottes an den Boglen in dem 
en zu lehrnen. vorgeft: Ilet bat. 


diefe Schulhat Ehriftus feine Zubörer 


und jehen / und 


mird Feiner den anderen / noch din 
erfenne den Herzen fonderh fie fol- 


| aentoär- 
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und wie man Dielen Segen Danckbarlich erfennen joll. 
gentwärtigem eben/ burch Mittel’ in der Göttlichen und menfchlichen IBeißheit/ 
sur Beförderung unferer geitlichen und etoigen Seligkeit undermeilen laßt. Und 
diß find Die eigentlich genante Schulen/melche alfo genant erben’ von dem Grit 
chifchen Wort aan, twelches fo viel heißt/ als ocium, Muß und Bei. Tlicht/ 
als warn die Spulen Haufer des Müffiggangs und Faullengeng weren/ wie et 
man unverftändige Leufh davon halten ; fondern meilen fich alba findet ocium li- 
berale 8 honeftum, da beydeg der Leib von Aufferlicher und feiblicher Arbeit ins 
halt/ wie auch das Gernuth von andern Sorgen und Bemühungen befreyet ift/ 
daß mandem Studieren defto beffer und ruhiger nachfegen Fan. Daher bie Stur 
|Dierende ihnen appliciren modchten/ was der edle Didmer P. Scipio Afrıcanus von 
fich gepflegt zu fagen: Nunquarm fe minüs ociofum effe, quam cum ociofus; 
nec minüs folum, quäm cüm folusellet: Er fen niemablen weniger müflte‘ | 
als wann er müflig/ dasift/ vonanderen Handlen ledig und unbeflanmeret 
fe: Undniemabls weniger allein dann wann er alleın fey. | 
| Diefe Sıhulen aber merden underfcheiben in nidere_ und höhere Schus 
fen. Sfnjenen werden die Kinder undersichtet in Den Anfangen der Sprachen 
und Künffens und barbey mit der unverfälfchten Drilch der wahren Religkon 
und Sottesforchbternehret. Sin diefen werden mit den ermachfenen höhere Ga: 
chenverhandfet, Hohefchulen find nichts anders ) als ein Ulniverfal ( Daher fie 
Umiverliteten genennet erden) oder allgemeines Studium , dadurch gelehrte) 
Reuth/ welchen Deßmegen Die Obrigkeiten nothmendige Inderhaltung fchaften / die 
| twahre Religion’ die Rechteund Gefäßs dieedle Argneykunft/ und alle übrige freye | 
Künft und Sprachen, infonderheit Diejenigen’ in melden Bott Der Her? fein beili- 
ges Wort anfänglich hat verzeichnen laffen/ vorgelefen und gelehret / hiemit auf) 
jungen Seuthen nusliche IBercheug Gottes für alle übrige Stande gepflanget und 
auffgebracht werden. | 
Mit dergleichen Schulen habendie Synagogen ber juden/ Deren eine Der 
Hauptmannden fuben zu Capernaum erbaut / etwas DBerwandichaflt gehabt. 
Dann obzmar der Suden Spnagogen mehr Kirchen’ dadas ganke Bolckiufan- 
men Famen/den Gottesdienft zu verzichten als eigentliche Schulen gemefen find; fü 
ift Doch zu roiffen Daß stwifchen Kirchen und Schulen bey Den Ssuden nicht fo viel 
Underfibeidg gemwefen feyy als heut zutag bey uns Ehyiften: Urfacyy toeil auch Die 
Selehrten under den Kuden profanas literas nicht gelehrnt/fondern fich nur Mofis 
und der Propheten beholffensund auf denfelbigen alle ihre Lehr und Undermeifung 
bergenommen haben : daher diejenigen Drt ihre Schulen gerfennt merdenvan nd: 
chen man pfleste Mofen und die Propheten den Leuthen vorsulefen/ und zu erfld« 
ren/ welches in den Synagogen gefchahe :Sinbenen zugleich auch die Öelehrtenihe | ;n, syn 
ve Difputationes ( telche eigentliche Übungen find einer Hohenfibul) uber Dem! Aancig. 
| Derftand der Schrifft/ pflegten zu halten : Daher auch von ‘Daulo dem H, Apoftel | Hebr.p.54, 
gelefen wird/ DaK er in den Siynagogen mir den Ssuden difputirt habe. Ta 
Hierauffilt nun die Srage : was von dergleichen Hohenfchulen zuhalten/und | regen 
zu ureheilen [eye ? ir fagenvdag Dielelbigen 1. ein ehrlicher und Iobreiches: 2.} Hobenfchu | 
| ein notbserndbiger und nuglicher. 3. cin Jchwerer und wichtiger Stand |! ubake 
feyen. &eeectech | 1.Zu 
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nibere und | 
höhere 

Schulen. 
1.Pet, 2,2. 
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I1.Cor.1a. 4.| [en /Deßgleichen auch zu lernen, und nugliehe Undermeifung anzunemmen. Es find 


ein ee der da würcker alles in allem. in cinem jeglichen erseigen fich 
I 

1? 

ee | geikzu zeit erbaltenund fortgepflanket worden, 


cap.9. | Sternfunft / neben der wahren eligiony foll profitirt und erfläret haben. Nichts 






Don Hohen fehulen was davon zuhalten? 
„SE OD IER Jehllen / as De 
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1.Sie (0 I. Zu vorderftein ehrlicher und [öblicher Stand, alsmwelcher von Gott 
u felber eingefeßt /und von vielen fürtrefflichen Seuthen/ frommen Fürften und Re 
cher Stand. | genten erhalten und rorfgepflanget worden. | 
eh 7 Die Heyden zwarhabenihre Palladem für ein Schul-&sttin gehalten/ 
:ingefest. |fie mit Dpfferen begüriget, Daß fie der "jugend gute Gaben zum fudieren eingieffen 
tolte, Daher eg beym Dosten heißt: Qui bene placavit Pallada, do&tus erit: spey 
65 wol mitder Pallade fan/ der wird gelehrt. So wird in der Romifchen Kir: 
chen Catharina ftjy ein SchulGöttin auffgersorffen und angebätter. 
Wir aber toiffen von feinem anderen Stiffter und Erfinder der Schulen’ als 
Per (dem Datterder tiechteren/ von welchem alle gute Gabe und alle voll; 
fommene &abe von oben berabfompt. Dann twieer ihm in Dem menfchlichen 
Befchlecht einen geifttichen AReinberg / dasift Die Kirchen gepflanst : alfo hater zu | 
bemjelben hinzugethan die Pflanggarten der Schulen 7 damit wann indem. 
Weinberg nusliche Stäthen veralten /abgehenund verderben / in fölchen Dank 
gärten andere frifche und febendige Stveiglein/ voll Kraft und Saffts/ nachge: 
pflanget und in den Weingarten verfeßt werden. | 
| Daber hater under feinem Bolck frael/ fo baldes zur Kuh kommenrinder 
Statt Kiriath» Sepher nothmwendige Schulen/ indenen die Kuünfte und Studia, 
|fürnemlich das Gefäß trackirt murde/ angefehen. Wehtvegen auchder Drtden 
tamen bekommen ; daßer Ririath-&Sepher / item Debir, das it’ Studier | 
oder Bücher-ftate ift genennt worden. 

Unfer Deyland FEfus Ehriftushat inden Tagen feines Sleifches ein srifache 
Sehuf auffgerhan/ undin der einten star jiebenkig, in der andern aber zwölf Sehr; 
junger gehabt/ welcher / nach genuafamer Underweifung / als bewährte Do&tores | 
und Lehrer 7 jeneswar indag sudifche Land; diefe aber indie ganke IRelt zu lehren 
außgefender hat. Alf ifkauch Sort der jenige/der da gibt/wag zun Schulen achsrt. 
Erlegtuns vor/ wasman inden Schulen zu lehren und julernen hat 7 feine Gott: 
licher und die natürliche Marheit, Sotklicheund menfchliche Rechte: zu welchem 
ende er neben bem Siecht feines Ports / auch das Liecht der Natur angezündet hat/ 
| Durch welches auch Die Henden/diefein Öefag nicht haben / ihnen felbften ein 

cas find.So'gibter auch nothwendige Gaben beydes zu lehren,un zu undertori- 
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c. mancherlen Saben aber es ift cin Gert: undes find mancherlen Aemp: 
ter / aber es iftein Herz: und es find .mancherlen Kräfften/ aber es ıft 


die Baden des &eiftes / zum gemeinen Teusen. IR 
ieblichen |. 2; Und miedie Schulen von Gott find geftifftef und auffgebracht / alfo find 
füriten und Tie auch/ Durch feinen Triebydunch die Sürforg loblicher Gürften und Negentenvon 


päanstmon  DBiljegt nicht reden von etlichen berühmten Schulen under den Heyden/als 


en | Da toar Die u Memphisin Egnpten / allda Abraham / der heilige Erkvatter nach 
a, Deinerin der Theurung auf Melopotamia in Egypten gezogen/ die Nechen-und 
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| und wie man diefen Segen danckbarlich erfennen fol. 
sonder weitberihmten Schuf gu Alepandriay allda die herzliche Biblisthec / von 
twelcher Das ganke Königreich verzühmt / von König Prolomzo auffgerichtet wor: 
den, Tichtsvon den Schulenzu Athen / telche des ganken Griechen-lands 
Mußeum und Studier-fluben genennt worden/darauß viel fürtreffliche Philofophi 
und Redner indie gange IBelt außgeflogen find. | 

ir fehen allhie fürnemlich auff das Bold GHrtes/ deffen Surften und 
Häupter hierinnen feinen mangel habenerfcheinen laffen. 

Mofes hat bey der Stiffts-hüften/ da die Bundssiadewar/einherzliche Ho: | 
hesfehul angerichtet / inderender jetveilige Hohespriefter das Haupt und Auffieher |r.Sam.ı.24,| 
feyn folte: wie dann Samuel in feiner jugend / under dem Hohenspriefter Eli das] &- 
felbften ftudieret hat. | 
.&o hat Sofuar in außtheilung des Lands/den Lepiten acht und vierkig&Stätt | Jo" 
fampt den Dorftatten, Durchs ganke Sand ertheilet/eingeraumt/nicht nur darum. | am.42 
daß fie ihr IBohnung dafeloften hatten fondern / daf auch die edlen Kinder Zion ich 
in dern Gefäs alldauındernsiefen/ und hiemit beydeszu dem Regiment/ tole auch zum 
Priefterehum tüchtiggemacht nourden, 

Dieheiligen Propheten hatten ihre Schulen. Samuel hatein Schul gehabt 
u Giben / welcheder Hügel Gottes genennt ward / allda er ein Hauffen junger 1.Sam.ıo, 
Propheteninden Geheimnufien Sotfes undermwiefe, Ein ander-Collegium hatte er| 3.10, 
zu Najoth in Ramayda snoeen Chor junger Propheten / under ihm meiffagten. cap.1o.20 
Sliasund Elifa haften ihre Schulen zu Bethel/2$ericho/und an dem Sordan ihre =.Reg.2,3, 
Zuhörer wurden genennt Kinder der 'Dropheten. | 57. 

ach der Babylonifchen Gefängnuß iftunder Scafon / dem Hohenpriefter/ 
ein vornemme Hobefchulgu Serufalem angerichtet » und von Gottsförchtigen aaa, | 
Senthen auf allerlen WBolsk / das under dem Himmel ift/ fonderlich von «69. 
Sibertinern/ denen von Kyrene Alerandria/ Cifiria und Afia/ ftudiereng 
halben frequentiert und befucht worden. | 
| Gleiches haben die heiligen Apoftel ihnen angelegen feyn laffen. ohannes 
I hat zu Eyhefo/ Smyrnen/ Laodicta /2C- Schulen geöffnet, inmelchen Sygnatius/ 
Polycarpus/ und andere berühmte Lehrer find ergogenworben. So hat Marcus 
dir Evangelift under Petra, Timotheus und Titus under Paulo ftudirt / haben 
afsihre rechtfchaffene Söhne nach dem Glauben tons ihnen zu pflankung; Tieıe 
Des Feichs Ehrilti norhmendig mar/ von denfelbigen erlernt. Paulus hat auch 
| Timotheodie Schulen recommendiert: was du fagter / von mir achöret haft'a Tim.ı.a. 
durch vie Zeugen das befihl freuen Menfchendiedatüchtig find auchan- 
dere zu Ichren. | 

 Trach der Apoftel Zeiten find zu Antiochia/ efarenı Bisanß / 2. und fonz 
derlich zu Alleyandriarmach Dem Die Phitofophi dafelbften zuChrifto befehrt morden, 
treffliche Hobes-fchulen aufffomen/allda beydes die Göttliche und menfchliche I1BeiB> 
heit ift gelebret und zu erbauung Der Dvientalifchen Kirchen / viel herzliche Merck 
jeug/ alg Paulinus, Clemens Alexandrinus ‚Origenes, Dionyfius , Didymus; 

Athanafius, und andere find formiert und aufgebracht worden. 
Darauffhat EDEr die Ehriftlichen Kaifer/ und andere fromme Sürflener- 
Ecceccce ij tmeckt 
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110 Bon Hohen-Schufen/wasdarvenzihalten/ 


Itveckt melche die Schulen trefflich nacht genommen/ Bibliothecken gefamlet/ die 
Studia beförderet 7 gelehrte Leutly geliebet / unddiefelbigen mir alferhandherzlichen 
Privilegien und Sreyheiten den Studien su ehren/ begnabet/hiemit in dem Merck | 
jich ber alten Aerheiffung nach / erroiefen / als rechte Pfleger und GSäugam: 
mender Kirchen Sottes/ wienon dem bochlöblichen Kärfer Conftantino dem 
Groffenbefandt/ Daß er in wielen Stätten Hobefchulen angerichtet + infonderheit | 
die zu Eonftantinopel mit über auß grofier Gnadund Srepgebigkeitz zu feinem um 
jterblichen 2ob/ bedacht habe. So hat Gratianus gleich) indem anfang. feiner Pez | 
Hterung Antonio befohlen / inden vornemften Stätten Sallierdands die Scudia | 
su pflangen: Theodofius hat die Unioerfitet zu Bononien in Welfchland / Caro- | 
us Magnus, der erfte Teutiche Katlerv Die Hobefchulen zu Darif Padua, Bavia, 
Tholofaund Fulda geftifftet, Zu welchen Helden dann zu unferer Wärteren seiten/ | 
Die drey hochberühmten Sürften in Teutfchland / Friedrich der dritte + Dfals- 
sraffund Ehurfürft /Sohann Friderich Ehurfürft in Sachfen/ und Dhilipp 
Sandgraff in Hefleny billich mögen geschlet werden als welche ihnen die Schulen 
hoch lafien befohlen feyn/ und den Öelehrten / su ihrem jmmertwerenden Lob, mit 
groffen Snaben find gerogen gemefen. 

Hieraußifinungenugfam zufchlieffen / Daßdie Schulen ein ehrlicher und (db; 
licher Stand feyen. Dannialoblic) feyn muß/ was von Gott eyngefest ift: Was 
der Hr: ordnet/ Das ift loblich und berzlich. Loblih und ehrlich muß 
fenn / mas von fo vielen fürtrefflichen und Ioblichen Surften/ welche Fürftliche 
Gedaneken gehabt/ unddarüber gehalten / mit foldem Enfer ifterhalten und 
fortgefeßt worden. 

Und gleich wie Schulen auffrichten und beförberen/ loblih und GNrfes 
Rerck ıft/ alfo ift hingegen die Schulen zerftören / des Teufels Arbeit’ der dann 
auch hierinn jederzeit feine PWerckzeug gehabt /als Da mar Prolomzus VITL, $o:! 
nigin Egppten / mit dem Zunammen Evergetes ‚der Guttbäter / melcherdie 
Schulsu Alspandria zerftört amd daher nicht unbillich Cacergetes,der Übelthäter 
ift genennet worden. Alfo Julianus, der Abtrunnige / melcher fich durch den Teuf- 
el jo meit treiben laflen/ Daßer den Chriften alle ihre Schulen zugeipert/in meynung, 
wann fienicht ftudierten / wurden fie den Sophiftereyen der Hendnifchen Phi- 
lofophorum weniger gemachten / und hiermit defto leichter zum Abfall zu bringen 
feyn. VBirmollen aber fürfahren | | 

I, Die Schulen find + für das Andere / ein notbiwendiger und nußlicher 


tand. 

1. Shre Srorbiwendigfeit erfeheint auß ziweyen Stücken/ weilber Menfch 
von Tratur gank unfennend und verderbt ft; und weil folcher unfennenheit nach 
ir gemeinen ordinari Lauffz anberft nicht/ als durch die Schulen / Fan abgeholf: | 
Ifen merden. 

Der Menfch /fag ich / ift fehr unmoiffend und unkennend von Natur. Dann 
in fachen/ Die sum Dimmelreich gehören / ifter Stoefblind’ Er wandelt/ wie die 
anderen Heyden wandlen in der Eptelfeit ihres Sinnes / welcher Ver: 
ritere IE / und find ntfrembdet von dem Leben, das Be 
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und wie man Diefen Segen band arlich erkennen foll. 1311 
ift/ durch die Unmiffenbeit/ fo in ihnen iftöurchdie Blindheit ihres Ser 
Isens, An Sachen’ dienatürliche oder meltliche Aeißheic berüihren/ ift er roieber | 
rum gan erkennend und thorecht. MWirdeitel in feinem Zichten/ und fein; Roma ar 
| unverftändiges Herg IF verfinfkri wann er fich für IBeife ba wirder] ** 
zum Starıen- i 
| or dem Sunbenfall hättees der Menfhy gut/ und Der Schulen fo hoch 
nicht vonndthen gehabt/ dann Die Eıfantnuß Gottes were dem Menfchen anerbo- 
Iren gerefen. Adam wurd mit der Jrakur/ auch Das Ebenbild Sortes/ und bie 
mit vollfommene TBeifiheit auf feine Trachfömling fortgepflanget haben’ alio 
daß es fo mühfamer und befehmerlicher Underweifung nicht hätte bedsrften. Tun] 
aber halt fichs vielanderft :an flatt Der Beißbeit wird Unmiffenbeit und Thor 
heit fortgepflanget, Unfer® müchift nunvon Vatur'tiePlaro gefagf/rabula rafa, 
ein ode und bloffe Zafel/ in deren nichts ge chrieben. Sareolte Sort/ daß nichfg 
darein aefehrieben toere} Es hat aber leider !der Satan viel Dareın gefchrieben/das 
ganke GSefag der Öltederen/ die Zuneigung zu_allerhand Zsrathumen / Unordz|Rom.7.23 | 
nung/ Sünden und gafteren/ welshenicht anderft als Durch muhlame und fange| | 
mierige Undermeifung Tan aufgefragt und gerilgef werden. | 
Darum/ tie der Erdboden / der vor dem Soll auß fich felbften / oder Doch | 
ohne des Menfchen fo groffe und befchrverliche Arbeit / feine Srücht nourde herfür 
gebracht haben nun dergeitalten verunartet ift/dager in Dem Schmeig des Ange 
fichts der Menfehen muß gebaut / bedungen vgepfiuge ’ gefayt und geegget mwerz 
hen wann er etwas guts herfür bringen foll: 2lto halt fichs auch mit dem Men- 
fchen/ Daer zuvor auß fich felbften aller PWBeifiheit hatte nachgrunden / und ein ger| 
fndestilrtheil von allem fallen können muß fein Geinütb anjeßo mit rofer Muh 
| Sorg und Arbeit /inden Schulen abgerichtet werden’ fol andarft etwas Gutes 
auß demmfelbigen herfür Eommen und mwachfen. 

Micht ohn ift Sort gibt dem Menfihen einen natürlichen Berftand/ und in 
demfelbigen gleichfam den Samen zu alterhand nußlichen Künften / natürlicher 
Meifheitund Klugheit : aber neben denvdaßfolcher Sammedurch die Sund fehr 
| gefchroacht und verderbt toorden ; gleich tie ein Kolelein under Der Afchen/ wann 
es nicht in acht genommen roird,verlöfcht zodereim Blumlein im Earten / Daman 

nicht forg darzu hat/ feichtlich umgeftoffen oder vonden IBürmen gefreffen wird: 
oder die Waffen warn man fie nicht gebraucht/ verzoften und verderben: Ulfo 
hält eg fich auch mit dem Berftand/ und den natürlichen ®aben / melche Sott in 
den Menfchen gelegt hat: mann fienicht fleifig in acht genommen/ und vermittelit 
| öthmendigerUnderweilung mdulbung in den&chulenyrecht außpslirt’geichlieffen | 
und vollkornen gemacht rorwdenym uffen fie bald verderben. IBann die ab Gottes Tim. &. | 
die in unsift/ und under der Afchen der Derberbnuß verborgen ligt/ nicht von) 
den heiligen Geift; duch den Blakbalg nurlicher Schuhibung/ angeblafen und 
| eriwerkt wird, ift unmoglich/ daß fie jemahlsbrenne und leuchte. 

Di bezengt die Erfahrung, Durch melche auch thorechte geuth fich müflen 
| meifen faffen. Dann leber/wie gehresan den jenigen Dreben / da Feine Schulen 
finde ie ifts in Drientergangen/ da vorgweyhundert und etlichen Sa 
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| on Dohen-iöchulen/ was Davon zu halten / 


die Statt Eonjtantinopelvon den Türcken if übergmältiget y die teitberuhmte | 
Hohes Schul Dafelbft zeittört/und gelehrte Leuth ins Elend find getrieben worden? 
Wie iftes auch in unferem Decident hergegangen/ehe und bevor theilg Durch Die 
Erfindung ber Truckereys theilg Durch die Erneuerung und Auffrichtungder Ho- 
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benfchulen/nugliche Studia wiederum in den gang Fommen find? Sich wil nicht je 
viel reden von ber Theologenyoder der Lehr heiliger Göttlicher Schrift melcheg | aM 
Bucht mehrvals fieben Siegelny auch den Selehrteften ift verfchloffen gensefen : | Suche 
tie find Doch alle nugliche freyeKünft fo erbarmlich adukterirt, gefchandet und ver: ns 
| berbt getvefen ? was davon gui/nuß und nöthig tar / das lag wm tieffer Vergef- apiit 
fenheit und Unteiffenheit vergraben : wasnichts taugte/ ward allenthalben getri| »* BT 
ben/ unddarauf gleichfan Nes und Garn zugericht/ darinn auch die beften inge- 1 u 
nia mußten gefangen und vermirzet werden. Die Sareinifche Eprach/ in melcher | am 
ung Gott fo ungehtich und unerfchaglich viel herzliche Auchores gegont/mard in dem ine 
Unflat der Möncifchen Barbarey verfudlet und fincfend gemacht. Die Girie- | | ir 
hifche und Hebraifche Sprach / indenen ung Gort fein heiliges Wort mirgerhei- | Ka 
let, find den eutheus Das ift Den Damahligen Selehrten/ Inuter Rorhiwelfch gemve- ale 
fen. Don hat fie fürneue/ erft auffformmende Sprachen angefehen. Etliche haz 1% 
bens gar für gauberifche Charateres haften wollen, ind / mo fie ettwas in folcher in 
Eprach befchrieben angetroffen bald dem eur Damit sugeloffen. Auch bey den * 
Gelehrteften hat jenes Sfuriften Sprichwort gegolten : Gr&ca funt, nen poflunt | N 
[legi, weil es &riechifch iftı Fans niemand Iefen. | It 
richt um ein Saar befjer urde eg heut bey fag under ung heraehen / mn 
mannnicht die Schulen bey ung teren angerichtet/ und bifiher erhalten worden. | har 
| Aber/ denmach- ift dev Schulen Noihmendigkeit auch darauf zu fchlieffen/ be 
Daß gedachter unferer natürlichen Linfennenheit ordinarit anderfinicht /als Durch sen 
‚die Schulen/ Fan abgehofffen merben. Int. 
Borzeiten hat Gott fine Diener bißtweilen ohne Mittel beruffen und tüch»] ach 
tig gemacht/ als in dem Anfang des neuen Feftaments/ daerdie Gab der Mel: ie 
Iaaung/der Sprachen, die Gab gefind zu machen/ ohnemittet den heiligen nit 
Apofteln und anderen mirgetheiler hat : mas er aber damalsohnmittelbahr gethan/ 
dag verzichtef er beur zu tag durch gute Echulen- Darum hater folche&aben | ie 
anfangs ohnemittel gegeben/ meil Die Kirchen / under frembder und ungldubiger men 
Dbrigkeit fih auffbaltend/ Feine/ oder dach Feine genugfamen umd rechtbeftellten hatt 
Schulen gehabt. Darum hat er heutiges Sage toldhe Mundergaben abgehen | Aa 
lafien, meiler der Kirchen glaubige Regenten: Ruh und Mittel gegeben dardurch | je! 
gute Schulen Fönnen aufgebracht und nügliche Scudia gepflangt werden. Chris did 
ftus heilet Die Blindheit unferg Gemüthg nicht mehr durch IRundermerck/ mie num 
er Saulum geheilet hat ; fondern Irgt uns in den Schulendas rechte Collyrium iv 
und Yugenfalbe vor’ damit die Augen unfers Gemuchs müffen-gefalbet id 
werden/ Daß mir fehenmögen. GHDtE nimtbeut zu. tag geleßrte Seuth nicht! nen 
mehr von Dim Pflug’ von der Heerd / auß der Ierckftatt hinweg: fondern fie ‚tell 
müffen von Sugend aufin Hohen-Schulen zualler MWeifheitund Selehrteabge: | erfi 
(richtet erben. Ä rüf 
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und wie man diefen Segen Dandkbarlich erfennen fol. 1303 
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| Darum irten die Widertäuffer greblich/ wann fie die Hohenfchulen vera] aus sur 
| ten/ und warten/biß fie ohne mittel Durch den heiligen Geift erleuchtet werden. Dann, Wiverle 
| daß Gore verheiffen/ im Neuen Teftament tverden alle Gläubige von Gott a7 Tersa.. 
‚fehret feyn/ dos fehleuße die Schulen / und ihre nuglichen Ubungen nicht auıß /; 0b.6.47- | 
| fonderngibt allein su erfennen Gottes Krafft/ nach deren er felbiten Durch folche Ur 1.Cor-37- 
| bungen heitfamlich nuireken merde/ alsohne deflen Krafftdas aufferliche pflangen! 
| und begieffen in Kirdjen und Schulen nichts außrichten wurde, Der Bat Ran 
Catheder im Simmel/ der die Hergen Ichren muß. | RR: 
2. Mas dannferners der Schulen Yusbarfeit betrifft ift biefelb fo groß, = Nuslid- | 
und vielfaltigr daß fienicht wol außzufprechen. | 
Die Schulen dienen anfangs Dargu/daß mas die Sund indem Menfchen | 
perderbt/ niederumgut gemacht/ und Das Chenbild Gottes algtmad) in demfelz 
| ben wider auffoerichtet werde. Dann mie Sort ift dieewige T3cifheit/ die ger Jet 40:13 | 
| fehrte Zung/ Gerechtigkeit und ewige Öefundheit/ als der Bott der fich nicht eltoel 
ı ändert : aljo findetman in den Echulendie Sabder IReißheit/ der E’pradyen/der Mal. 3.6. 
| Beredfamfeit + Gerechtigkeit/und Die edle Gab / die Gefundheit bes Menfchen zu: 
erhalten. | | 
| Alle Ständ haben ihren Yeugen von ben Schulen. EEE 
| Rodie Schulen molbeftellt find’ da erden groffenderzen tüchtige Canke 
| fer und Räthr und einem jeden Ehren-Regiment fürfichtige Megenten / Richter) 
| und Anptleuth auffersogen/ welche ob der Religion milfen zu halten’ in Östtlichen 
| und weltlichen gemeinen und fonderbaren Rechten molerfahren find. Darumbat|, s.mn.1 
| Salomon/ der Sohn und Stule Erb Davids/ under Jrathan dem Propheten | "2. | 
| das Königliche Kind Koas under dem Priefter Sfoiada; Aleganders Philippi z.Reg.ı. 3} 
| Königsin Macedonien Sohn / under Artftotele Dem berühmten Philofopho , ın\ 
| ihrer Sugend ftudieren müflen. Davum haben Debora und Barack in ihrem Lied! 
' gefungen/daß von Machir Kegenten/undvon Sehulon Iegierer fommten Jud.s 14. 
ı feyen Durch die Schreibfeder/ anzudeuten/dap.durd) Die Studien ein maneber 
| fürereflicher Negent und Öefaggeber ermecfet morden und auffFonmmen fey. 
Mo die Schulen wol beftellt find/da Fan das heilige ’Predigampt mit faugz | 
' fichen und nüglichen Arbeitern’ Das ft mit folchen Leuthen verforger werden / mel-| | 
che wie Timotbeus/ von Sugend auf dieheilige Schrifft / und fan:pt derfel- 2.Tim 3.15-| 
| bigen auch andere nußliche Blicher und Schriften Reiflig gelefen/ wie auch, Die| 
 Sauptefprachen erlernt haben. Leuthv Die da aufferzogen find inden Bor: |.rim4.s. 
ten des &laubens/und.der quten Lehr/ bey welchen fie immerdar geweien: | | 
| Diedadie &nad erlangt nicht nur gelehrt,fondern auch lehrhafftia zu fenn:Tticht | 
| nurdie MWarheit zu erflären/fondern auch zu halten ob dem IBort ‚das auw nn | 
| ift/ und Ichren fan) die darsider einfchleichenden Srathumen mit gutemgrundgu) 
widerlegen’ die Widerfprecher zu firaffen unddas Maul zu ftopffen ders. zo1&c 
| nen welchedalehren / das nichs tauget: dann wer fich Daranff geben 
| foll,daß er das Öefägdes Höchfienlerne/ der mußdie IBeifheit a er Alten 
| erforfchen/zund inden Propheten ftudieren. Er muß die ©efchicht der be 
ı zühmten deuthenmersken/ und denfelben nachdencken / was fie bedeuten 
| DoddanHd und! 
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1314 on Hohen-Schulen / was Davon zu halten, 


undlehren. Er muß die geifklichen Sprüche iehren’ und in den tieffen | 
Aeden fich üben : sumelchen allem in den Hohenfchulen Anleitung gegeben | 
wird, 

















Bo die Schüfen wol beftellt find/ ba hats aud) der Haußftand in vielem | 
iu genieflen. Wann igleich der Haußvatter/ und feine Daußgenoffen Feine Se; 
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lehrte nicht find / fondern mit ehrlicher Handrhierung fich begehen / Fomts ihnen am 
Doch treflich tool sufkatten / twann fie in der Jugend ettvas ftubiert und erlernet | Am 
haben: das macht fie ihr Haufwefen Ehriftlich regieren/sor &rathun und falicher | at! 
£ehr fich vorfehen, vernunfftig von allerley Sachen urtheilen in ihrer Handlung | * . 

und Daußtvefen gut Regifter halter/ ihre Kinder zu allen guten Siren auffırzie- } PM 
hen: und wann ihr Arbeit vollender/ werden fie in nußlichen Büchern mit Sreuden | yjal 
fich erluftigen, Summa : Didiciffe fideliterartes Emollit mores, nec finit efl. | ig 

feros: Weretmas von Kunft und Sırten auß der Schul gebracht der wird in | IM 
1 NBorten und IBereken indem Handel und Mandelalleit glimpflicher und ver: | | ‚art 
nünfftiger fich ergeigen/ alsder jenige/ der ohmeinige Undermweifung in feiner natur; | in 
lichen Unfennenheit aufgemachfen. Kanft du dir je felbs nieht rarhen/ fo weifen | og 
dir Die &chulen folche Yeufb, bey denen du Rath findeft :verfländige Theologen, ‚Ser 
denen Du / ann Dein Beroiffen in Oilaubens-fachen einigen (erupuk und Smeiffel | in 
hat/ Dein Anliegen offenbahren; der Rechten erfahrne Seuthe / denen du mwichrige | Ir; 
Proceffen vertrauen; bemmhnte Arser 7 bey melchen du in fchtweren Kranckheiten mi 
Huülff fuchen ; andere gelchrte und verftändige Leuth/ denen durdeine liebe Sugend am 
gu nuglicher Undertweifung anbefehlen magft. | hä 
ZU ein frommer Haußvatter Gott dem Herzen einen Samul fichen / das | ud‘ 
iflz einen odermehr finer Söhnen Gott zudem Die. ft feines Mortg ouffopfern, | ni 

oder fonften zu den Studien widmen; fo find die E diufen daseinige Mittel dar N 
su. Oft hertmanin Haufbaltungen Elagensman m ffr nicht masıman außden nd 
| Kinderen machen wolle. Beren Die Schulen nicht’ man mundeeg noch weni | and 
‚ger toiffen. Un einem folchen Drt/daeine Hohefehule ‚ als durch Gortes Sinad- nt 
bey ungy fich befindet/ Fanein Haußvatter feinen &ohny ja jween/ drey oder mehr fm 






berofelbeny wann fie Tüchtigkeit von Gort empfangen / in fiinem KHoufßs in feis} 
[ner Speiß und Koft/ under feiner Infpe&tion und Auffficht/ ja mit sBeyhulft nußs | 
Inne von frommen feuthen gerafümeten @fipendien/ und biemit mit geringem 
Unfoften/ entreder zu dem heiligen Predigamt und Kirchendienft; oder zu Dem 
‚Doctorar in einer oder Der anderen Faculter, nicht allein feinem Dauje zur Ebs | 
re, fondern fürnemlich Gott zu Ehren und dem Jrechffen zu fonderbarem Nus | 
ken / aufferzichen : da in dem Gegentheil/ mann man der Hobentchul eutrabter 
muüßte/ man in fülchen Fällen gezwungen wäre, die Kinder gleich / in drin gefahrr 
lichjten Alter nicht allen mit groffem Unfoften fondern auch mit graflır Korg 
und Serahry in die Srembbde zu verfchiefen / und Eönte man Doch nicht wiflen, wie 
‚fie gerabten wurden, 

ı , Die Schufen verfchaffen ferner ® br und&unfe denen,fo darin geübt werden. 
Ehre: Dann ein mancherwermittelft der SefchichlichFeits fo.er ın ıhm in den 
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| un (Schulen zu megengebracht/ hohe Befürderung erlangt, devener  ohn diefes u 
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und wie man disfen Segen Dandbarlich ertennen fol. 1315 
I tes fich nicht zu verfehen gehabt hatte. Die Weißheit des Geringen brin es 
ihn zu Ehren: und fest ihn dendie Fürften. Cie erhöhet den Menfchen! B 
iber feinen Nlechften/ und thut feinen Mund auf in der Gemeind. Oie 
Ersnet ihn mit Freuden und Sonne/ und bezabet ihn mit einem ewigen 
Namen. IRas hat Daniel und feine Sefellen/ Sadradı/ Mefach und Abednie-! Danı.z.zcch 
90 fo hoch erhaben ? Surmahr ihre TBeißheit / die fie in der Schul zu Babel u 2. 48,49: 






lernt/ hates gethan. | 
Sunft: Die Studien machen ben Menfehen lieb / wehrt und angenehm / 
nicht nur.bey geringen fondern auch hohen Sttands-Derfonen: mieegbder riecht: 
fche Poet Pindarus erfahren welchen feine Gefchieklichkeit dem König Alexandro 
fo beliebt und angenehm gemacht’ daß derfelbige in Einnemmung Der Statt The 
be/ allda gedachter Pindarus wohnhaft war / und neunkig taufend Menjchen er; 
fchlagen wurben/ ernftlich geboft/ fein/feines Haufes und Gefchlechts ZU vericho“ 
nen. Eomard der gelehrte und berühmte Redner’ Podamon von Miytilene bey 
Renfer Tiberio in folchen Onaden/ daß erıhm aufffeine Neyßin fein Vatterland 
einen folchen Paß-briefffchrieb: Si quis Podamoni Mytilenzo injuriam fecerit, 
| cogiter,an mihi bellum indicere pofsir: © jemand Podamoni von Mprilene 
Fri und Linrecht tbun wird/ der mag bedenchen/ob er Krieg mit miranfangen 
one. 
Bil jekt Davon nicht reden Daß ein ganke Statt und Landfchafft Ehre von 
den Schulen hat: tie befannt/ dab noch heut zu tag/ ein mancher geringer Drt/ 
ein manch verachtetes Nazareth von bannen bald niemand ettvag gutes ertoartet| 
hättey Durch molbeftellte Univerfiteren und KHohefchuleny einen groften Nrammen, 
und unfterblichen Ruhm in der Zelt erfangethabe: daß durd) folche Mittel und 
den Zulauf frembder Leuthen nothmwendige Sefdmittel indie Statt flieffen/deren 
die Purger und Einwohner von dem aroöften biß zu Dem Eleinften zu ihrer befjeren 
‚Underhaltung zu genieflen haben/ Daher offtmahls Fürften und ‘Dotentaten under 
| anderen auch darum viel auf Hohefchulen menden’Damit Durch folch Mittel ihren 
Underthanen nöthige Geld: mittel verfchafft/ und hiemit ihre Land in rechtes Auffs 
nermmen und blühenden YRolftand gebracht werden. 
| Der Schulen haben auch diejenige Kegenten/ melche fich als getreue Schul- 
Patronen ergeigen/ für ihre Derfon reichlich zu genieffen. Qom Hauptmann hör 
ven twir/ Daß weilerden Sfuden zu Eapernaum ein Schulgebaut/ihre Elteften bey 
Ehrifto für ihn intercedirt, mit vermelden/ er fene wehrt/daß ihn Ehriftus feiner 
Bitt geroähre/ und ihm von feinem Hauptzcreuß heiffe’ dann er habe ihnen c1> 
ne Schulerbaue:daß auch folc) Argument viel bey pem Herzen gegolten/ als 
derihn Darauff erhöretizc. Go erwecken nun Gottfelige Negenten/diedie Schu? 
len gern beförderen ihnen felbe Rürbifter by GHDtt- Es baften für fie Die 
ienigen/ toelche inden Schulen lehren und fehrnen. Es bätten fürfiewiel fromme 
Elteren/ deren Kinder mad nußlicyes in den Schulen erlernt / und Gott zudienen 
allda find vorbereitet und fuchtig gemacht morden. Ehriftus Ssefus felber läßt 
folcher Megenten Gutthatigkeit nicht unbelohnt/ftehtihnen bey in aller Noth/mil- 
tert und wendet ihre Truübfal führt fie außsu einem ertünfchten End / und vergilf 
| Dododddpn ü ihnen ' 
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316 Bon Hoben Schulen/ was Davon zu balten/ 1. 


Ihnen ihre Treu mit reichen Segen, läßt ihre Scheren voll werden’ und ib: | 
re feller mit oft übergehen. i | 
Sufonderheit aberift allbie + bay Nukbarkeitder Schulen , deffen nicht zu der: 
1 aigmechenden Evangelij / merklich groffe Beförderung ges 
han haben. Eshat Gore der Herr durch Drey wunderfanme Mittel fein Kirchen zu 
Der Reformation porbereiref, Das Erfte iffgemwefen bie Erfindungder Typo- 
graphey, oder Buch-truckerey Aumb das Sahrı440. dadurch viel herzliche und | 
nußliche Authores, infonderheit Die heilige Sciifft in allerhand Sprachen auß | 
dem Staub und Sinfternuß andas helle Liecht gebracht worden. Das andere war | 
| Das Exiliam der Grichen : da die Statt Eonftantinopel Anno 1453. von dem | 
Türken übergmaltiget/ und Die Gelehrten in das Elend vertrieben worden, (ind Diez | 
jelbigen in unferem Dccident / und anfangs zwar in italien nachgehends auch in 
Teutfchland/ und andere DOrt/ herauffer fommen/ und haben als die Bieneny | 
Das liebliche Safft der Sprachen, Künften und WWiffenfhafften mit fich ge- 
bracht: Das Dritte aber ift getvefen Die Erneuerung und Auffrichtung der 
Schulen; Dann durch fonderbare Surfehung Gottes eg befehehen / Daß +. da das 
Aerefe ber Reformation fich anfteng zu näheren / folche Furften und Haupter 
aller Orten ind erweckt worden / melche ihnen Die Erneuerung der Studien mit 
fonderbarem Ehnfer haben angelegen feyn laffen. Sin Stalten war 8 Leo der zer 
hende / Pabft: Sin SFranckreich’ König Francifeus I, Sin Jtiderland, Känig Ca- 
rolus. nn Engelland Heinrich der achte: On Hifpanien der Cardinal von Toleto: 
| Sin Teuffehland / die Chur-und Surften in gemein :befonders/ nach dem auffdem 
Neichstagzu Wormbs An. 1495. gefchloffen worden / daf hinführo die Churfür- 
ten ein jeglicher in feinen Landen Hobelchulen auffrichten und anftellen folten: 
welches alles dann nicht ohnmgefehr befchehen. Gottes Singer / Öprtes Merckiftes 
gerpefen. Dann wie unfer HEn Ehriftus den Apofteln dıe Sungenzertheile/ und | 
Die Gab mancherley Sprachen gegeben / da fie die Pofasnen des heiligen Evange; 
It in der IBelt anblafen folten:: &o hat Gott dagumahlen vermirtelft dev. Hohen; 
khuleny die Gab der Sprachen und nußlicher Kunften den jenigen mitgerbeilt / | 
Did) melche der Thon und Schall des heiligen Evangelif in aller ABelt erneueret 
werben folte, 
Das hatıman allhie zu Bafel augenfeheinfich warnemmen Fönnen. Dann ! 
jo bald vermittelft der LEniverfiter, Die Kunft und Sprachen find erneuert/ unddie | 
heilige Schrift in der Orundfprach herfürgebracht worden/ haben die Süncklin 
ver Sprtlichen arbeit alfo bald angebebt ju glumfen: wie Dann ermweißlich / Daß | 
honas. und mehr Kahr vor der Reformation ‚viel grobe Pabftifche rsrbumen | 
inber KHobenfchule allhie offentlich feyen widerlegt’ und folche gute Füncklin von | 
underfchieölichen jungen Seuthen die fich akbie Siudierenshalber aufgehalten, | 
gang begierlich fenen auffgefaße /hernacher beydes bier und anderfimw, jonderlich in | 
Teblicher Eydgnoßfchafft/zu unaußfprechlihem groffem Prugen der Kirchen aufge: 
breitet - und hiemit die gedachren Fleinen Suncklin/fo die Schulen angezundet/ in ein 
volle Flammen gebracht worden. 


Siberbrine | gehen’ Daß Dizfelben vor Jahren zu Reformation der Kirchen’ und Maderbrinz 
Fgungdes reinen und 
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| mit einem Zaum / zuruck zubalten- s- Srempfarifche Leutb/ die ihren Ainverz 


| fie Gielernig/ Sinnreih » Verftändigs und vonguter Sedachtnuß find. 


| beruher. &leich ie mas Der Magen kocht. in den gansen Leib außgerheilt: roird/e9 


Fiell, | 









und wie man diefen Segen danskbarlich erfennen foll. 1317| 
Manrıes dann $. Chr. mitden Hohenfchulen Die Gelegenheit hat / Daß Da 
durch unfer natürliche Berderbnuß geheitet / alle Stand erhalten, nicht allein Die! 
Augend zu Ehr und unft beförderet/ fondern auch einer ganken Statt Ruhm 
fobund Pug/und den Negenten Heylund Segen zugezogen / zumahlen das reine 
Soangeliumdardurdh herfürgebracht und erhaften wird: mer Eöndte und folte dann 
anuber groffer Trusbarkeit Derfelbigen imeciflen? & 
II, Die Exchufen find für das dritte / ein fcehwärer und wichtiger Stand, | rt. Ein 
Daranfehr viel gelegen. _, | | fhtnärer uf 
Fin fehmarer Stand: € gehört viel darzu / beydeg auff feyten der | erand. 
£chrenden und der Jernenden/ daß Diefelben molbeftellt feyen. a. 
richt ein jenlicher ifktuichtig in den Schulen, fonderlich in Hohenfchukn/an- Mr 


| dere zu underteilen. Ungefchichte/ fehlummerige/ verdroffene Leuth taugen Dar- 


u nichts. Es gehören Darzuı, Gelehrte £euth. Dann mwiedie Tauben ihre junlz 
gen nicht ägen Fonnen/ mann fie felber nichts in dem Kropf haben : fo Fan auch Feiz 

ner den anderen fehrnen/mafter nicht zuvor felbs selehrnt hat. 2.Lchrhaftige Seutß; 
tmeiche Die Gnad haben z ihre Kunftund Sefchicklichkeir andern mitzutheifen. 3:4 tz 
beitfame Leueh/ die firb Feine Muh und Arbeit nicht Dauren laffen/ Der “ugend| _. 
förezuhelffen / immer anhalten mit £fen / mit Ermahnen 7 mit Zehren. "+3 
4. Berftändige Leueh/ welche da mwiften/ bendes im der Undermeilung gute | 
rdnungzuhaltenzdefgleichen auch Die ungendvernünfftig guregieren, Die Frd: 
gen und Langfamen anfgumuntern »die Gchen und Sürfchigigen aber/ gleich als 


trauen ein xechtes Fürbitd fenen im IBore/ im Wandel / in der Liebe / im Timer 
Seift, im Glauben’ inder Reufchheit. 

richt ein jelicher if tüchrig / in Hobenfchufen underrichtet zu werden. Nor 
ex quovis Jigno fit Mercurius: Sicht außeitem,eden Kopff wird ein elehrter/ 
fondern auf denen allein / twelchen Bott gute natürfiche Gaben hierzu verliehen,daß | 


Fin wichtiger Stand / auff welchem Der Molftand eines ganken Lands |; wit. 


fey gut.oder boß: alfo mas in den Schuien in die $ugend gepflanget wirdy Das theilt 
fih außin Das ganke gemeine Tefen / undalle Stand/ e8 fen gut oder böß :mer« 
denin den Schulen Airatbummen gelehrt, fo entftehet darauß falfche Religion / verz 
Eehrte Necht  vernsirste fugendy 2. Und. rie Der Seib außfärben und werderben 
muß mann der Magen nichts gefundes Eocht/ tie alle Haufßgenoffen zu grund 
gehen murfen/ mann in der Kucheran ftart gefunder nehrhaffter Speifen/ Sifft bes 
reitet wird: allg flehet einem gangen Notck der Undergang Darauff/ wann inden | 
Schulenyan ftatt der gejunden Sehry allerhand Arathummen in die Religion und 
Kuünfte eingeführt/ und der Jungend eingegoffer werden. | 

Eohaben wir biß anhero verftanden/ mas von Hohenfchulen zu halten fey- 
Trunmird ferners u bedencken fenn, wie manfich Derfelben danckbarlich gebrauchen: 


ee un u nr 
2 nr no 


en 1 a ce Du 


zr 





u nn mue 


nn — —_- Doni 























_ Don Hobenfchufen/ was davon zuhalten, 
Von dem Anderen. 


ee Mann die Schulen / infonderheit Hohefchulen / ein ehrlicher und loblicher/ 
hnfen pt Feinnothtwendiger und nußlicher + ein fchroarer und wichtiger Stand find ;als hat 
| man e8 billich für einen fonderlichen Segen Goffes su achten/ wann Diefelbigen un: 
der. einem Nolck beydeg auffgerichtet/ deßgleichen auch in gutem fortgang beftän- 
dig erhalten merden. | | 
Diefen Segen nun follen wir erkennen 1. it Dankbarkeit... Mit Ißer- 
een umd Früchtender Danefbarfeit. | 
 L Mit Dankbarkeit. Air haben gehört / daß der Schulen Trusbarkeit 
fih auff alle Stand / auff alle Menfchen ergieffe : fofoll dann jederman fich auch 
Idanekbar darfür erjeigen. ABolt ihm jemand einbilden / diefe Danckbarkeit lige 
allein den jenigen ob / welche in den Schulen leben und Rubieren : Der bedenke / ob | 
dann allein die Ackersteuth für die Fruchtbarfeit bes Sands danckbar fenn follen? 
Mann dannnicht Die allein/die das Feld bauen/fondern auch alle andere Menfchen, 
die der Früchten genieflen 7 fich Dafür Dancfbar zu erzeigen fehulöig find : fo fol aud) 
diefe Danckbarkeit nicht von den Vorgefeßten und Gliederen dee Schulen allein / 
fondern auch von allen übrigen Menjchen / als die der Schulen auch gebeffert find/ 
und in iel weg zu genieffen haben geleiftet werden. | 
. Undsmar /zuallervorderft/ gegen dem Herzen unferem $Ort/ als Dem 
27-\Dberften Stiffter und Erhalterder Schulen. Da die Kinder Ssfrael in der Ahuften | 
zudem Brunnen Famenaußtwelchem Gottfein Bolckgetraneket fangen fie dem 
Herzenein Danckied über dem Brunnen. Bielmehr wil ung gebührensein brünfti- 
ges Lob und Danck dem Alleröchften zu geben/ ber Dielieblichen Heylquellen feines | 
eligmachenden Worts/der Meißheit/ Sitten und Sprachen nun sweyhundert 
Stahr bey ung hat flieffenlaffen. | 
| Eine grofle Sutthbat HHhtes ift es gewefen/ ba er vor Zeiten den Kindern | 
23] *frael indem Landlın Gofen Liecht gegeben /als gang Egypten mit Dicken Sinfter 
nuffen bedecfe war: Noch groffer ift Die Gutthat/da Gott au in unferem Sofen 
por zmenhundert Fahren DIE geifkliche Liecht angesundet / ba fchier Die gange IRelt 
in den Finfternuffen der Srithurmen und falfchen Lehr geftecket, Die gröfteaber if Dier | 
fe, daß ung Sort folch Siechi nun eine fo lange Zeit an einander erhalten. D tie viel 
herzliche EvangelifiheSschule und Univerfireren find in den vorigen Teutfchen Krie 
gen gefpert / abgebrandt und zu Grund gerichtet tmorden/ da Die Unferige allegeit 
in ihrem fortgang ohne Anftoß erhalten ja auch vermehret worden ! Uns hat 
SHE der HErr an dem Ufer ftehen und zufeben laflen / toie andere Schiffbruch 
erlitten und ertruncken ? Linfer Statt und Hohefchul hat er zu einem Afylo und | 
Zuflucht gemacht / allda fremde exulierende Ölaubensgenoffen / und under Den- | 
tetben auch gelehrte und fkudierende Perfonen Kuhn und Schirm gefunden haben! 
&o waren wir dann Die undanckbarfte Leuh under der Sonnen 7 mann wir nicht 
mit erfandtlichem ©emürh / und frolicher Zungen Diefe Sinade Bottes lobten und 
‚Palm. 147 Inihmten: Prepfe Serufalem den Denn. Lobe Zion deinen &-Dtt dann 
2 er macht veft Die Nigel deiner Thor, undfegnet deine Kinder de | n 
chaffer| 
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und qualificierte Leurh in die Schulen beruffen / die jenigen / fo Darinn nußlich] 








und wie mandiefen egendanekbarlich erkennen fol. 1319 


fchaffer deinen Srängen Frieden / und fattiger dich mit dem beften TBäis 
| sen ! Erfendet feine Red auff Erden’ fein Ibore fänfft fchnell! Er zeigee 
| $arod fein TBoresfrael fine Sitten und Rechte. So £hut er feinen Hey 
den / noch täßt fie miffen feine Rechte! | 

| 2. Danckbar follen reir feyn unferer Ehriftlichen Hohen Obrigkeit / moelche/ 
lafs rechte Vrätter des Batterlands nicht au Menfehlihenm/ fonderen Göttliche 
Trieb die Hohefchuf bey ung auffgebracht zund / da felbige zur Zeit der Reforma-, 
tion einen Anftoß befommen, fie bald toirderum erneucret/ auc) bißauff den henti- 
gen Tags info fehwurigen ‚ Fümmerlichen Zeiten und Saufften/ ohne erfparung eine 
ges Unfofteng / gank forgfältig erhalten. Das füllen reir billich mit recht erFandtz 
lichen und danckbarem Hergen bedencken’ es audy nach dem E'rempel biefer &ar 
pernaiten allhie/ Gott rühmenin unferem Gebätt: Gib HEr? unferen Menenten| 
ihres Hersens IBunfch/ und wegere nicht /was ihr INund bitter: dann] Pabarz: 
die Schul haben fie uns erbauer: 

3. Danckbar follen roir ungerzeigen gegen nußlichen und berühmten Schreren/ 
melche Sort beydes zu unfereny umd vorigen Zeiten in unferer Hobenichul ermecket/ 
folchemit einem herzlichen Talent feiner Gaben gefegnet / und alfo geregieret hat 
daß fie Denfelbigen Gott zuchren/ und Dem Yrechiten zu erbauung/ jaunferer Statt 
und sanken Darterland zu unfterblichemn ob / gang nuslich und erbaulich ange 
wendet haben, Bir bitten auch euch, fiehen Brüder daß ihr erfennet die „Theis, 
an euch arbeiten undeuch fürftchen in dem Hrzen/und euch BERDROEN: 13.35. 
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haberficdefto fieber um ihres TBereks willen’ und feyt friedfam mitıhnen.) 
Die Etteften die wol fürftehen / die halte man zwepfacher Shren merth/] Tımsa7 
fonderlich die arbeitenim Port undin der Schre. | 

Ir. Die den Ißereken und Früchtender Dancbarfeit. Soll unfer| 11. Mit 
Dunctbarker Gott gefallen / fo muß diefelbige in Dem ftrerck jelbften ertwiefen wer Den 
' Li | - a der Danch 
Sen von Dberen und Negenten/ vonden Boraejegten und Mirgliederender Dohenz! barkeit 
Iichuf/ und endrlich von einer gangen Ehren Burgerfchafft. 

ı. Eine Ehriftliche Dbrigfeit reird |ich für dicfen Segen $Dtt Dand's 
[Bar erzeigen/ wann fie die Honefchul/ welche von ihren toblichen Vorfahren mit 
fs. chem Eyfer und Sroßmntiafrit beydes ift angerichtet und foregepflanket worden! 
noch ferners als Pfleger und Säugziimmten ı mit fofchem Ehriftlichem Ey: 
‚fer  Sünfichrigfeitund Sorgfalt, erhalten forrpflangen und beförderen merden/ 
Imann fie die hierzu erforderten Unfoften fich_ nicht werden Dauren loflen /tuchtige 








arhriten , getreufich lieben’ amd von Kerken molmeynen werden’ und ma8 Kenterz 
Könige / Bürften und Herzen’ zur &hr umd beforderung der Studien zden Dos 
benfebufen gegeben und gegennet / auch mit gutem Qbillen denfelbigen.merden mis) 
derfabrenlaffen. 
| Yonden Kinigenin Sranckreich reird gefchrieben/ baß fie Die Snohefchul zul 
Marif nicht anderft ’ als Filiam fuam, ihre Tochter / zunennen pflegen / anzu> 
deuten dat fo herslich ein Yatter fein Kind, befonderg ein einige Foebter/ hebet gi) 
alfo herklich fenen Sie auch gedachten ihrer Hohenfchul tuyethan und waren 

<DUR 















Don Nohen-Scyhulen/was davon zu halten, 


1320 


Thun Das die jenigen Könige / welche doch des rechten Trugens der Schulen / 
nemlich der reinen Parheit bes&vangeliimicht genieflen; fo will e8 viel mehrXteforz | 
Itierten Evangelifchen Potentaten und Megenten gebühren/ welche ort mir Er 


Fantnuf finer YBarheit erfeuchtet bat. 

Don Keyfer Tiberio fchreibt man/daß da er auf ein Zeitden Schuleren 
ihre Gebuhr zukommen ließ/darauff aber erinnert mard/ folte zufeheny daß er hie: 
Durch Das gemeine @ucnichtgar erichäpfete ; er Darauff habe geantwortet ’nihil 
'@rario defururaum, dum illi fua accipiant: der gemeine Seckel werde fein man- 
gel leiden, alldierweil jolche Perfonen Das ihrigeempfahen. Hart dasein Heyd ge. 
fagt/ was mil dann uns Ehriften gebünren ? 

2. Die jenigen/ welchen das Schrsampe in den Schulen anbefohfen 


| 
| 





| 
| 
| 
| 
4 


2. Tim. 16. | ger su machen/ und zu ertoerten die abe Gottes / die in ihnen if. Dann 
| ıhm Feiner einbiiden foll/ alshatte er den gangen Brunnen der Meifbeit aufge 
| | fchöpfft + undin fich getruncken. Ste gelehrier man mird/ jemehr man feine Man: 
Calsiod.l.z. ;gelerfennt. Hicdecorum eft, terminum non habere: hic honefta probatur 
|} epife, |ambitio: pnder Begierd zu lernen iftseine Zierd/ keine Maßnoc) Zielhaben: ein 
| ehrlicher Ehrgeiß wird bie zugelaflen und gelobet. 

| ann jie/ Deinnachz ihren empfangenen Talent mit Derftand’Treu/ Sleif 
Matth. 2%, 

| | ihnen anvertrauren Sfugend zur Underweifung und Erbauung anwendenv auch die- 
felbige in guter Difeiplin und Drönung zuerbalten/ fich bearbeiten werden : faut 


Jer.48.18, 


ı.Cor.12.7 


erder Schr. erflucht feyerder des Herzen IBerck läffig ehur. 


anderen bergleichen Unorönungen hüten/und fich dev Bertraglichkeit und Sried; 
fertigkeit under einander befleifien werden. Gott gibt einem feden feine, keinem aber 
ale Saben: gleichtwie ein jeder Stern fein Siechtlein/ Feiner aber alles Liecht allein 
hatzdarumein jeder mit Danckbarkeit und Sottesforcht Demurh und Befchei- 
Dercheit Jich feiner Gaben gebrauchen und niemand verachten/ Gottes ®inade aber 
auch an finem Prechften erkennen und preifen foll/ laut dem /dasder Beift Gottes 
fat: Sn einem jeglichen erzeigen fich Die &aben des Gciftes zum aemeinen 
|Yrunen:dienet einander/ein jeglicher mit der Gabe; dieer enpfangen hat, 
‚als die auten Haußbalter der mancherlen Önaden Giottes. a 
Die jenigen aber/fo lernens und fudierens halber an folchen Dr- 
ten fich auffhalten/ werben alsdann diefen Sdttlichen Eegen danckbarlich ge 
brauchen twann fie die gute Gelegenheit nicht verfanumenvihie Zeit mol anwenden, 


1.Pet.4.10. 


gleichen Aerderbnuffen der Sfugend fich hüten / der wahren Forcht Coftes / 


;PTOV. 1.7: 





Der 
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Te 


1 3f/ werden fich Danckbar furdiefen Segen erzeigen / wann fie zusorberft fich bez | 
fleiffen twerdeny Durch einfiges Studieren fid) zu ihrem Beruff je länger je tüchtie 


© 


und Arbeitfamfeit dem Herzenzum IBucher/ das fl, Sort zu Ehren’ amdbder | 


Sirz.zu |der Bermahnung: IBas dir Gott befohlen bat/ deh nimme dich ftets an. | 
Rom 12.7.) Hat jemand ein Ampe/ jo warte erdes Ampts Lehrer jemand, fo warte 


— 


Wann fiefich ferners vor Neid Mifgunft Hader So muthy Sei und | 


(vor Mufissang/Trunckenheit/ Buberen- bifer Gefellichafft / und anderen ders | 


die cin Anfang aller TBeißbeit ift/ fich befleiffen / beneben mir rechtem Ernft | 
und Ser mit Sedult und Standhafftigkeits ihren Studien nachfegen/ hiemit | 
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| der ihrigen WRunfch 7 und die von ihnen gefaßte Hoffnung su erfüllen / fich alles | 


| 
| Epih.E | 
| 
| 





Igen Gsttesdanckbarlich erkennen / mann fie 


Idarim fonderlich beftehet/ wann man die ugend ohne Berftand zu den Studien 


ten / fondern auch andere Stande haben/ daher gibt er ber Tugend ungleiche Sa- 


| find fchadfich ihnen felbften / ihren Kindern ; den Schulen und Kirchen. ihnen 





dem barsı fie Öotrrächtiggemacht/ und smingenfie auff ein folche Zebenssgattung/ 
I unmüßeeuth auff/ von Denen man mehr Befchwärd und Schaden/ als Trußen 


I fehul / toie fichs gebührt, hoch fehaen/ Die Gelehrten gebührend refpectiren/ und alle 


Fein Lehrer tehret uns mehr! 





amd wiemandiefen Segen dandkbarlich erfennenfol. _ s2t me 


ernftes befleiffigen werden. SHeret tie der reife Seneca feinem Studieren abges 
martef: Nullusinquit mihi per ocium dies exit : partem no@tium ftudiis ven- 
dico.Nen vaco fomno, fed fuccumbo , & oculos vigiliä fatigaros, caden- 
tesd;in operedetineo. Kein Tag geht mir mäflig, hin / auc) ein theil Der Tracht 
eigne ich den Ctudien zu : Dem Schlaf warte ich nicht ab / fondern toider meinen 
Pillen finekeichin den Schlaf. Sa ich halte auch noch wolbie Augen offen/ wann 
fie.ermudet find / und zufallen wollen. i 
3. Endhich wird eine ganıe Ehren Burgerfchafft den mehrgebachten Ser 





Anfänglich vor dem Mißbrauch der Hohenfchulfich hufen wird / welcher) 


teucht und des Drts/ under Ttüchtigen uud Untüchtigen Feinen iinderfcheid macht ? 
wie etoan der unfennenden Elteren gefunden werden / Die/ toas zu allem andern | 
verderbe ift zum Studieren halten wollen, Dorzeiten Fondte Feiner zum Nriefterz 

thum gelangen / der einigen Mangel und Gebrechen hatte / heut sa Tagaber miles] 
bey vielen umbgekehrt merben/ mas zu allem anderen nichts foll/ Das reilman Ehri- 
fto und feiner Kirchen aufopfferen. Wir haben gehört/ daß die Schulen ein fehnode 
ver und michtiger Stand feyen /darzunicht ein jeber tauglich: Darum man da bils | 
lich sor-allen dingen die Tıichtigkeit beobachten folte. Gott oil nicht nur die Selehrs 


ben. Eftern / Die ihre Kinder/da fie gleich untiichtig find / zum Studieren halten/ 
felbs machenfie viel Sorg/ Kummer und Berdrup. Ochre Kinderzichen fie ab von 


darzuer ihnen feine Gnad verliehen: welches fo viel ift/ als wider Gott ftreiten/und 
den Kinderen vor dem Liecht ftehen. Den Schulen und Kirchen burden fie biemif: 


su gerwarten. | 
Kann fie demnach / auf obvermelten Urfachen /das Kleinod ber Hohen: 


nothrsendige Beförderung mir gutem Villen Denfelbigen erfeigen merden/ Damit 
nicht Gott der HEY) veruinfacht werde’ mie er orten von Babel gedrohet / Schwil 
ihre Brunnen verfeiaen faflen: aud) bey ung Diefen fieblichen Brunnen Der 
HReifheit/ Kuünften und Sprachen / fürnemlich aber feines heiligen Aorts / Der 
heylfamen Quellen Sions/ um unferei UnerFandfnuß-und Undancfbarkeit willen’ 
außzutrocknenz und beydes Meifter und Schüfer von ung außzurotten’ Daß 
mir Das alte Kuüdifche Klaglied / mit wielen in Teutfihland/ anftinmen und feuffßen 
müßten : Unfer Zeichen fehen wir nicht / und Fein Prophet prediget mehr/ 


Jer.51.36, 





Mal... 12%: 


Pf2l,74.9, | 
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tung der 
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Xamird vielleicht ein und anderer gedenckeny maa fagt wol von Dem Prußen 


der Hohenfhulen / aber nicht von dem Schaden fo von Denfelben herzubre£/ AlS | Einseden. 


dardurch gemeinlich siel Ungrdnungen und Lafter in Die Statt gesogen werden. 
Eeeeecee | Man 
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1322 Von Hohen-Schulen/was davon zu halten? x. 


Man rühmt/ esjey ein fo teures Kleinod ; ABol/ dann es Eofter die Obrigkeit 
jährlich ein ehrbahres/ fie zu erhalten, 

Antivort:Diß ifttheils ein ungegründete Safterung/ theifsein leichtfertiges 
Gefpste, Eine Fafterumg if daß durch Die Hoben- Schulen allerhand Lafter indie 
Etart argoger werden. ann erman an denjenigen Drten/ dafidy Hohelchus 
Ilen befinden, etras ungerab'8 fürgebet/ find nicht die Hobefchulen daran fehul- 
dig/ fondern theilsder Murbiwill ein und anderer PB rfohn/melche under dem pr=- 
text und Nortwand der Studien Hiel mehr dem Muffisnargund IBolluften nad» 
Igehen : theils einheimifcher Berfonen Leichtfertigkeit, rore auch Die Liederlichkeit 


fellichafft Diefelbigen nicht begehren abzuhaltens ja ihnen allen Druthroilen/mie Eliy 
ohne fauırfehen/ geftatten. 

| Der andere Eintwurff iff nicht wehrt mit vielem beantwortet zu werden. 
©ottlofe Leuth find 68, Die Kottes Gaben fo honifch verachten. Co müfte man / 








‚so, erhalten. Was fagt aber Ehriftus indem Evangelio ? Ein Arbeiter if feiner 
‚Speife werth. Gilt das den Ackerleurhen/ Taglöhneren’ Drefehrren undders 
Igfeichen warum nicht auch denen/ Die mit dem Gemüt) / Einn und Derftand ar 
beitenmüflen? IBer Gott und das Vairerland liebt/ wird nicht aljo reden’ fon: 
dern die wehrten Gaben Gottes dDanckbarlich erfennen zund eg fur billich halten / 


find/ erhalten mirden. 

echt hat einer außden Alten gefagf : Felices fore mortales, fi bona fua 
noverint: Alledann werden die Merfchen gluckfelig feyn’ mann fir ihr luck ers 
Fennen werden. Aledann merden mir allhiezu Bafel glückfefige Seuriyienn mann 


kennen werden/ baßer neben übrigen Standen/ aud) die Isbliche Hohefehul uns 
beydes gegeben/ und nun fo lange Zeit erhalten/ dadurch Das Ltechr feines felig- 
machenden Evangelii z Necht und Gerechtigfeit/ nußliche Kunft und Sprachen 
under unsfortgepflanget hat. Laffen wir uns gefagt fenn/ mas Dorten dem Engel 
1 ku Philadelphia zugefchrieben worden: Halt was du haft daß niemand deine 
Ironnemme Golang Dbed&dom der Sarbiter Die Lade Des Bundes beber: 
2 bergte/mward erfame feinem gangen Hauf von &Drt gefegnet: folang Bafel 
Kirchen und Schuleny Dierechte Lade Gorteg/ erhalten wird/wırd Gott mitjeiner 
Huldsı Krafft und Segen ob ıhr walten. | 
Ehriftus SSefus der oberfte Lehrer‘ /die ermige IReifheit Des Vatters / mel 
cher zu Kerufalem/ indem Zempelsund gugapernaum in der Schulen gelebret batı 
aebe/ Daß unfer °Bafel/fo lang es ftehen mırd/fein Tempel und feine Schul feyes ın 


deren der gute Belag feines halıgen ABores betuahret / Weißheitund Gierech- | 
tigkeit/ Ruünft und Sprachen / Sittenund Tugenden gelehret und gefernet mer= | 


den : biß Daß wir Dermablen eins in dierechte Hohefchul des Himmels’ werden auf 
| genommen von Gortes Geift vollfemmlich erleuchtet und durchleuchtet 7 ja von 
CH ° hm ber£Qellen der XBeifbeit und des Lebens/mit vollen Ctrömen tworden geiraus 
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henliofer Eltern/ melche Feine Aufjficht auf ıhre Kinder haben/ von gefährficher Ser | 


ihrer Meinungnach/ Obrigkeit und Predigam pt abfchaffen, Dann esfoftery fie zu | 


daß Kirchen und Schulen’ fonderlich auß den jenigen Sureren/ Die Darzu geftiffiet | 


toir auch Diß unfer Gluck/ diefen groffen Segen des Allerhöchften Danckbarlic) erz 
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|  Ehrifttiche Schramd Warnungs-Predigt. 


ker werden’ nd in feinem Liecht fehen Dagernige Licht. Amen /estwerbe wahr | 
und alles Bolck fprech Amen/ Amen. 


SRHHSHERSSIRCHIHESHÄRIRIHZEIHRIRIHSHHÜRSHERE TE EHEHSH 
Die V. Predigt. | | 
Don Sefvenften und Boldersgeiltern, was/ VErMSg amsatıcn 


Böttliches Wortes, davon zu halten’ und wie man Bene. BR 
derfelben Loß werden Eonne. “ | 


Tat 
Sn der erfien Epiftel-Petsi/ Cap: s.verf;s. 
 Scht nüchtern und wachet: dann euer TBiderfacher der 
Teufel geher umber wie cin brüllender Low / und fuchet / 
I welchen er verfchlinge. 

in Matthei, Cap. 17. verf. 21: 
|  Diefe Art (der böfen Geiftern) fähret nicht auß/ dann 
durch Bärten und Zaften. 
| Olußfegung. 

EEE AT bortendichimlifche Stimm gefagt: Wehe denendieattflapcerı. 

)® RG "Erden wohnen / und aufden Meer: dann der Zeuffel %e mehr Se 
NUR fomt zu euch hinab, und hat einen groffen zorn / und an 
N U> tucißt/ daß er wenig Zeit hat; das moird feider heut zu tag je Jarinmiger 
BI länger je mehr erfült. Dann jemehr die Aelt fich neigets jene D® | 
RS grimmmiger der leidige Teuffel tobet : tocil er toeigt/ Daß er fei- | 
TER nen Mutbteillen nicht langmehr freiben werde: 
Spe ein hungeriger Lot Dem Raub nachiagt s foftellee er den Seelen der: 
smenfchennac)/ In auf den Serfen/umd trachtet fie in allerhand Sunden 
md Fafter/ in Sotelofigkeit/ Aberglaub und Abgötterey/ in Zauberey/gottslafter: 
ficheg Sluchen und Schweren : in Entheiligung des Sabbaths und Derachtung 
de GHöttlichen TBorts: in Ungehorfam un dhalfftarsiges TRiderftreben/in WReid/ 
Haß Mifgunft und Rachgierigkeit/in Sullereyy Unzucht/ Chebruch/und andere 
noch graufamere Stunden: ın Geik / Ungerechtigkeit und Verfortheilung Des ar] 
men Trebenmenfchen/ in£ugentede Lafterungund Berläumbdung unfehuldiger 
| Reutbeny ac, zu fhürken/ und Durch folche Lafter/ alß Durch ein flarckes Band/ und 
höflifches verfluchtes Seil, zu fich in das ernige Verderben zu ziehen. Alle daß 
toir mol Lrfadh haben zu Hagen ‚daßdiefelerften Zag / twie Paulus gerveifiaget 
hatzgreuliche Zeiten feyen: da Leute fich inden/die vonfich felbjten hal- 
a | S gereeee ü ten 

















































































hriftliche Schrund 


RT re ER rn 
ten / aeigig/ ruhmredig/hoffertig/ Läfterer / den Eiiteren ungehorfam/ | 
undandbar / ungeiftlich/ fidrig / a laken. fehänder/ unfeufch/ 
wild /ungätig/ Berräther Freoeler auffgeblafen’ die mehr lieben IBot- | 
(uft denn Gore, die da haben den Schein eines gotsfeligen TBefens vaber 
fein Krafft verleugnen. i 
Darinn aber erzeigt der böte Seind infonderheit feinen Getvalt und Bofheit, 
daf er Die Seuuch / welche er in Stunden geftürst / mit feinen höllifchen Sunien umd | 
Poldergeifteren ergelfteret / undeiwan in der Ungedult fo weit bringt/daß fit Got- 
[tes vergeflin/ und nad) unerlaubten verbottenen Mirlen greiffen / dergeftakten, daß | 
indem fie des Getwalts des Satans fich füchen zu entfchuirten/ fie füc) erft neuer 
Dingen in feinem Prekund Garn verflrichen/ und alfo von ihm gefangen gchal- 
gen werden zufeinem willen. | 
Deffen uns dann dißmahlen ein frauriges Erempelfür die Augen geftelit‘} 
oirdy an einer ärgerlichen/ elenden TBeibsperfon diefer Gemeind : toelche/nach dem 
fie in ihrem Hauß durch ein nächtliches Gefpenft eine zeitlang war beunruhiget moorz | 
den/ wider den ihro auf Gottes IBort ertheilten heylfamen Naht x fich an einen 
frembden alten Zauberer und Teufelömann gehenckt /Raht und J ulff ben ihm ge: 
fucht » und durch deffelben verfluchte Kunft ihre Das Sefpenft auß dem Hauß bes | 
fchweren und verbannen laflen. 
| Hreftwegen dann unfer Ehriftfichehohe Obrigkeit auf. gottfeligem Eyferdie) 
verordnung gerban daß fölche Perfon/ anderen zur QRarnung/ und ihro felbften zu | 
beförderung der Buß, digmahlen für diegange Chrifkliche Semeind albie fol gefteitt/ 
laloa ihres begangenen groben verbrechens auß Gottes IBort ernftlich erinnert/ 
| offentlich zu febanden gemacht/ und mit ©ottes hulff dahin verleitet werden: Daß fie 
ihre Sund bey Gott dem Allerhöchften denzürig abbitte/ vor der Kirchen / die fie 
geärgeret/ öffentlich befenneund bereuesalle Semeinfchafft mitsauberifchen £eutheny 
fampt dem Gebrauch abergläubifcher Mitlen/ vor Gottes Angeficht verfhtwere/] 
und berglich murckliche Buß und Beflrung ihres febens werfpreche. Wie folches 
mit Sottes Benftand nach vollendeter Kr foll fürgenommen werben. | 
Damit dannauch die Predigt auft folch Vorhaben gerichtet/ und manniglich 
| vor dergleichen hochfebadlichem beginnen gemarnet werde / gedencke ich / nicht awar 
verlefenen Tert von TBore zu IRoıt guerklären/ fondern von hernachfolgenden 
swenen Lehrpuneten vermitte(ft Octtliches Deyftande/ zuredenund anzuzeigen : 


I, Was von Befpenften und Doldergeifteren zubalten fey ?' 





a a 7 





1I Wie’ und durch was Miteel/imanderfilben loß werden 


i könne? 

| 

| Don dem Erften. 

Ra son Mann teir erflich son dergleichen Gefpenften reden follenı Fommen ung srocy 
Dehenten T Spuch Danbei) wor zu bedencken,. | Ge 

ya | u Db dann Eefpenfte und Doldergeifter gefunden werden 4 
| | Und mann es Damik richtig feyn wird, & 
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Tr Bang Predigt, eg 

2. Was fie wolfeyen? und Was / vermög Ööttliches MWorts/da- 
vonzubalten? 

1. Eosiel das Erfte befangt/ db einige Gefpenfte und Doldergeifter 

BEEERENE werden / fo thun da etliche in ihrem Wrcheil der Sad) iu wenig ’ ar 

dere zu viel. 


inder alten Sadduczer art fehlagen/ und nicht glauben/ Dab einige Eingel oder eis 
I fter 7 gute oder bofe/ gefunden merden : Daher alles was von Sefpenften gefagt 
mirdy vernichtigen /und für ein bloffe einbildung forchtfamer Ok balen, 
u viel thun Der Sach hingegen die jenigen 7 welche alles/ tvas fie unges 
| mohnlichesfehen / fo fie nicht werftehen / für Sefpenft und Seifter halten. 

Alto jehen viel für Gefpenite an natürliche Sachen die auf rechten nafurz 
fichen Urfachen geseuget werden : als Da find Die meteora in dem Fufft / brennende 
Sanßen / fchieffende Dracheny2c; welche Ding in der Tratur ihren Urfprung haben/ 
aber von untoiffenden Leuthen manchmal für unnatürlihe Sachen und Albentheur 
‚angefehen werben. | | | 
 Bermeinte Gefpenft find es auch / mann forchtfame und Kleinmuütige / oder } 
Franekev oder verauckte und blöde Leuthr ihnen felbften tounderfelsame Sachen einz 


melche » da fie den HErzen fahen auff Dem Meer gehen erfchracken /und 
forachen: Es iftein Eefpenft. Sogehet esdenen/ toelche einfaiges Hergba- |“ 
ben / daß fie vor einem raufchenden Blat erfchresken / und fliehen / da fie 
niemand jaget: | | 

ermeinte Sefpenfte find es/rann die Leuthydieein fchwaches Gefichthaben, 
| oder deren Kraft zu fehen anderft naher verhinderet roirdy nicht vecht ichen/ masıh: 
nenvor Mugen fchtwebt/ fich felbften und andere betriegen. Deflen maneit Erempel 
an den Mroabitern bat / welche - da fie rider drey König zu Feld lagen/ und die 


MR: tcherley gattung falfcber Gerpeniten wirnicht fern fichen dörffen: mir fe: 
hen Denfelben übergenug an den Srunckenbolden, welche fich ettvan fo lang bey dein 
Fein auffpalten / bißfie finftere Augen und tolles Sehirnbefommen, daß fie ihnen 
felbften munderfelgame Sarnen und beneheuer einbilden/ und meinen, das underfte 
des Haufes fenihnen das oberfte und Das oberfte Dagunderfte worden: ja manch: 
| mahlen die Crenturen/ in melchen meder Leben noch Bervegung iftaum Streit außel 
forderen / und mit Holk und Stein fich rauffen. 

Nermeinte Gefpenft find ferners/ wasetwan aberglaubige ober böfhafftige 
Beuth errichten /andere damit in Surthum su bringen / oder zu fehrecfen: dergleichen 
in dem Pabftum Biel gefunden werden/ da man mit falfchen Erfcheinungen / und 
Hermeinten Seifteren und Sefpenften allerley Srorhumen fucht zu beftärigen. Ber] 
Fandr ilt > mas vor ıy0. Fahren in der Loblichen Statt Bern fich sugetragen / Da 
die Prediger Mönchen ihre / 6b tool rechte Lehr s von der Sungfrauen Maria, dab 
fie auch in &unden empfangen gerdefen fey / durch falfche Erfcheinungen natder 
die Warfüffer/ underftanden haben zu behaupten fd ihnen aber Abel abgegangen. 


HE Enre, 





. Au mwerigthunder Sach rohe Epicureer / und fichere Weltfinder / toelche | AMor.13.8.| 


bilden Die fie fehen/ da doch nichts Daran. Dahinder Sungeren Erempel gehört / !Matth. 14, 


| Sonne morgens auffdas Gemafler Ichtene/es für Blut angefehen haben.|=Res.s.2} 
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1326 Ehrfilsche Schr: und 


Denn nach dem der Betrugan Tag fommen find ooneiner Ehriftlichen- Dbrig: 
Feit dDafelbften die Redlinsführer zum Todverurtheilt und verbrandt worden. | 

Darummup nicht alles für Gefpenft gehalten terden/ mas von unmiffendeny 
forchtfamen  abergläubigen oder bophafltigen Leuthen dafür aufgegeben wird. 
Man mußaber auc) nicht fchlechthin allesverwarften.E8 iftnicht alleg eitefer mohns | 

wasvon Gefpenften gefagt meird. Es erben derjeiben manchmahlen warhailtig ges 
fehen und gehört. | 

Das bejeugt anfangs Gottes Wort. Ein Gefpenftift esgetwefen / mas dors 
ten die Zauberin von Endor under der geftalt Samuels des heiligen Propheten 
. laufßder Erden herauff gebracht hat. Ein Getpenft ift es gewefen/ wasdie Sprier/ 
da fiein der Beldgerung vor Samarialagen / gehört / nemlich ein Gefchrep von 
ıRoffen / WBagen /und von groffer Heersfrafft: da fie vrmeinten/ 8 Fame 
den ®fraeliten ein ffarcfer Succurs non den benachbarten Bölcern/die takt zu 
jentfeßen: Daher fiedie Belagerung bald auffgehaben/ und in Gorcht und Schrecken 
geflohen. So teitdaud) in der Enangelifchen Hıflory der Sefpenflen gidacht 7 mie 
wir honvonden Fingern Ehrifti gebert haben : welche darinn geirst daß fie den 
1 HErzen für ein Öefpenfkangefehen  Darinn aber nichk/ daß fie daıfür gehalten’ e8' 
tverden jun zeiten Sefpenfte gefehen / und die Seuth dadurch erfchrecft. So mag e8: 
auch etwas Defgleichen gerelen feyn / was Paulodem Agoftel erfchienen 7 und ihn 
geängftige hat / welches er nenntydes Satans Engelider ihn mit Fäuften ge: 
fchlagen/dafür erdem HErzen dreymal gefleher. 

Es begeugtfolches auch Die Kirchen-Hiftory : und Fönten da auß Sozomeno, 
Theodoreto ‚ Egefippo ‚Hedione, und anderen viel Erempel beygebracht mer= 
den allerhand Erfcheinungen/ melche in der Statt Antiochia, Eonftantinopef ‘ 
und Kerufalen/ befonders wor der letften Zerfidrung derfefben / find gehört oder ges 
fehentoorben. 

Unnöthig ift aber bie Erempel anzugiehen/meilen Die Erfahrungung Derfelben 
an die Hand gibt. Es mirdetmanein menfchlihe Stimm gehört / mit reden/ toei- 
nen / lachen / fingen fehreyen: und doch niemand gefehen. Etwan mirdein Stimm 
I gehört, als eineg unvernünfftigen Thiers/ gleich den tweiheren Der PPferden/oder bem 
brüfen der Dchfen ober der Löwen. Etiwan wird fonftenein gemaltiges Frachen/ 
raufchen/ Elappen/ ftoffen und werffen gehört. Etivan wird ein greßliche und aben- 
| theurliche Sieftalt gefeben/ zc. Alfo daßdie Sach felbften/ dag Sefpenfte feyennicht 
| kan in sreiffel gesogen werden. 

11. Belangend dann nundas Andere/mas die Sefpanftefepen/und was 
vondenfelbigen su halten fo tollen mirbefpeidenlich darauff antworten/ nicht 
menfchlicher Fürtoig genug zuthun/ fondernanr fon Davon gu berichterv ‚ale uns 
das Mort Gottes. andie Dand gibt: Daran aud) gottfelige Hergen fich benägen 
und erfättigenfaffen. | | 

Dafompt uns nunein Dreyfache Frag wor zu bedencken:ob Die Gelpenfte 
verftorbene Menfchen /oder gute und heilige Engel / oder aber bofe Eins | 
gel und Zeuffel fenen? Wollen underfchiebiich .auff jedesantmworten. 
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1. Erftfichy fag.ichs ift die Brag/ oberes: dann werfiorbene fRenfchen Eerne | 
fenen’ welche nachdem Todentweder dem Leib. nach außdenn Erab,/ oder bene Sn 
Tder Seclenach widrumin die IBelt fommmen/ und den Leuthen erfcheinen? khenmicht. 


-, | Y unas=-Dredii | 3227 
| EEE. EEE En 


Undiftdaszwar / noch heutiges tags ein gemeiner wahn in der Übelt : Foınpt aber 
urfprünglich auß dem Heydenthum ber/und ift auf demfelben indas Pabfthum ge- 
fioilen / Daer noch immer veftiglich geglaubt wird. Dann da heit man darfür / wie| 
die Eeelender Berftorbenen manchmal außden Seafeur indie Aelt fommmen, den 
£euthen Klagen von groffer Quatund Schmerseny fofie allda außftehen/ und bitterv 
def man fie durch Seeimäflenerzetten wolle. tem s wann es miteines Menichen 
tod nichtr.cht hergegangen und der Cörper nicht an feinen geburenden rt ge 
kbafft morden fo hab er feine Muhr fondernmuffe auffder Erden folang herumber 
fturmen und polderen 7 bif ır geandert werde. Dißmirdy fagichy/ in den Pabfthum 
gelehrt md geglaubt/ und iftder Abgottifche mahn in Der Jeuthen hergen eben tieff 
eingemurklet. Sich wil aber auß Gottes Port darthun/baß es nichts anders/ald 
ein farfche Einbildungs und ein grober Syrethum und Aberglaub fey. | 
Dann anfangs / ft dA8©Dttes des Herzen Gebrauch nicht, daßer uns Datseien, 
durch die Fodren fehre undermweifen. Der reiche Schlemmer hat es von Abraham durch die 
begehrt / daf er jemand von den Todten aufermecken/ und feinen Brubderen erfchei> . | 
Inentaffen motte: Abrabamaber hat nichtsdavon toiffen wollen -fondern ihn zu vers ne 
ftehen gegeben bashabe Soft der Dır2 nicht im gebrauch ‚ Jondern undermeife und 
tarne die euch durch Mofen unddie Propheten. 
Mann &Dr der HE12 pflegte bir Lebendigen Durch Die Erfdyeinung der 
Fodten gu undermerien + heber / marum murder dann fd ernfklich verbotten haben’ 





die Todrer zu ragen? Ier die Todten fragt / fpricht er in feinem Gefaß 7 der: Deur.18. nn 


ifdem Herzen ein Greief. Atjo bey dem Propheten: Soll nichtein Bold" 
feinen &Dtt fragen? per foll man die Zodten für die Schendigen fra- 
gen? a nachdem Srfag und gengnuß. Weildann $HHDtk nicht haben roil/ 
Daß man die Todten frage/ oder einige Underrorifung von denielbigen annehmey if 
genugfam offenbar, Daß ort die Tobten nicht suung fende/ ung zu berichten und 
juundermeifen. 





rede zu den Wättern : aber nicht einmal hater durch die Todten geredf. Gott ft 
| erwan felbitden Watteren erfchienen’ hat mündlich mit ihnen’ geredt/ feine Engel ih: 
| nenzugefender / Durch Gefichty Traume und das Ephod feinen PRillen geoffenbart:| 
Sm Neuen Feftament ifkererfchienen in feinem Sohn, Ehrifto Sefu /der felbften 
mindlichgeprediget und allen Rath Gottes verfiindiget / hernacher Das heilige) 
Predigampt eingrfegt und geftiffter hat. Aber Durch Die Todten hat Gott / wederin 
dem Alten / noch in dem Jteuen Tellament / niemahlen geredt. | 
Für das Andere leidersauchder Derftsbenen Zuftand nicht / baf man fa 
gen könne fie Eommen wider in die Belt den Lebendigen zu erfcheinen. | 
 Dannmasihre Leiber belangt /.f0 find fie sur Erden befkatter und begraben, 
bleibin auch indem Grab/ in.demfelbigen zu vermefen und zu serfaulen / laut Pal 
alten 











Jets.19,20. 


Es hat &Dtt vor zeiten manchmal und auff mancherfey weile gez! Hebr.ua. 
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Hummel: 


1Jel-63.16. 
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| Luc.16.23, 
iA Pac.14.13. 
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| Sap.;. 1. 











"1728 
tod und wir! alten Gefäß : Ay bift Srden/ 


Gen.3.Ig, 





Match. 27. 


ihre Gear 
ten find im] 


uns nicht/ und sfrael fennetuns nicht. 


Ser im ber 
Höll. 


IMatt.25,41. 
12.Thef.ı.9. 


Job.7.9,10. 





Shriftliche Schr und 


kommen wird / Die Todten gu ermecken. Sie miffenindem Grab verbfeiben bif 


j"Thefgisier felbft/der HErvimit einem Seldadfehrey und Stimm des Erpzengels/ 
| und mitder Dofaunen Gottes bernider fommen wird vom Himmel. 
Und hilft da nichts’ Daß mandie Erempel der jenigenangiehen tolte /melche 
jun zeitender Dropheten/und unfers Herzen Ehriftiz mit ihren Leiberen aufi den 
Sraberen herfür gegangen/und den Sebendigen/ fondertich in der&Stad Sferufalen/ 
erfchienen find. Hann eswaren folche durch die Krafft Gottes/ und unfers Hey; 
lands Zefa Ehrifti v warhafftigvon den Todten auffertveckt und Iebendiggemacht | 


toorden :find Defmegen nicht als Befpenft / fondern als lebendige Menfchen ; nicht 


Prachts/ fondern ben hellem Tag; nicht in Einsden IBifdnuffen/ oder fonften bey | 


ein und anderer Perfon alleinfondern offentlich gu Serufalem vor manniglichen ar; 


fchienen/ allda jie geellen/ getruncken/fich betaften laffens und alle TBercke rechtes 


bendiger Leuthen/ gleich mit andere/ gethan und verzichtet haben: 
Bas dann Die Seelen ber verftorbenen belangtufo leiders auch ihr Etand 
und Gelegenheit nicht Daß fie erfcheinen follen. 


Dann find bie Leuch Fromm und gottfelig gewefen / fo find ihre Seelen 


im bimlifchen Heiligehum / da fieewige und unaußfprechliche Freude haben und 
diefes ir2difchen Thung fich nicht mehr beladen. Dann Abraham weißt von 
Yrc Die Seelen frommerfeuthen mohs 
nen nach dem Tod nicht in ira2difchen Dauferen fondern haben einen ‘Bau von 


Gott erbauetzein Haußnicht mit Händen gemacht/dasemwig ift im Hım: 


mel. ie vagiren und fchmärmen nicht auf der Erden herumz fondern ruhen 
von dem Augenblickan des Tode :dann bald die Eeel auffährt / wird fie von den 
heiligen Engeln empfangen und getragen in Abrabams Schoß / Daß fie da 


ruhe von aller ihrer Arbeit. Cie fommen nicht / die feuth zu angftigen-und 
su qualen/ oder fich von den Zauberern und Befchwerern qualen zu laffen’ fondern | 


fie find in Gottes Handy und Feine Dual rübret fie an. So baltfichs mit 
den Seelenfrommer nnd gottfeliger Seuthen. 

ind es dann gottlofe Leuch gemwefen / fo befinden fich ihre Seelen 7 fent 
dem Zodsinder Hol und Werdamnuß/ von dannen fie nimmer berfürgelaffen 
werden. Dann Die hollifche Dein ıft/ vermog Göttliches IRorts/ einewigeund 


unauffhorliche Bein/ Dieda niemahlen gemiltert mird : note aber gefchehen mourde/ | 


mann die Merdamten gun zeiten auß der Hölle herauß gelaffen wurden Lufft zu 
(chöpffen auf der Erden. &s ift ein ewiges Feuer / das mine Serderben/ 
welches fie leiden/ von dem Angeficht des Heren/ und von feiner herı- 
lichen Macht. hr YWBurmwirdnichtfterben / und ihr Feur wird nicht 


[a = 


vertöfehen mie der Prophet fager. 


och beutlicher fagt der gedultige Mann: TBer in die Holle Binunder 


fahrt: fomptnicht wieder herauf : und Fome nicht wider in fin Hauß/ 


und fein Dre fennetihn nichtmehr. Und in der Steichnuß des ridden Manne 


Luc.16. 26 ppisdgefagt. Essen ein groffe Kluft beveftiger/ zrifchen SHMIRUERRESN 
DD" 


| 2,2 rden/und foltzu Erden werden. Darum merden fie 
außdem&rabe nicht harftir fommenzals Kefus Ebriftus auß dem Himmel wider: 
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bers fie fenen die Seelen Diefes Manns’ jenes WBeibs 2. melden auch et 


ein fhändliches und argerlicheg Leben geführt? Und hater nicht auch Samuele/ 





na 
reich werde von GSauls Dan geriffen/ und dem David gegeben werden: ]v-14.12:19- | 
bat/iftnicht Samuel/ der heilige Prophet fondern einteufifches Gefpenfl gewes 


Zaubermerct dieie Gheftalr herauf gebracht. Ber molt aber glauben, Daß Dig Giees 


Barnungs? 1329 
Hol daß dieda molten von einem Ort zu dem andern fanrens es nicht Fönten. Co 
Fan dann niemand auß der Hölleaufdie Erden herauf fahren. | 
Bifiher ift angezeigt und dargethantworben‘ daß Die Gelpenfle fo etwan ger'gpeanemor: | 
fehen werden, nicht für die Leiber oder Seelen der Merftorbenen gehalten werden. ;tuna ber 
Wollen nurnoch einer und der anderen Einrede begegnen. Einrede. ; 
Man wirft erftlich/ vor/die Gefpenftefagen und bezengens doch fel- 





wan Die Urfach/ warum fie alfo herumber irzen müflen ? Antwort: | 
laßes feynı dafı Die Befpenfte fich Darfür aufgeben. Horet aber » mas Gott jagt: 
ihr fol die Zodtennicht fragen : mag fie unbefragt fagen / Dem ra ihr rücht "penr. ı8.17[ 
glauben : und wann fiees gleich mirZeiehen und XBunderen beftätigenvfolt ihrsdoch & cap-ız. r 
nicht glauben. Damm der Teuffel HH ein Taufend-Fünftier / verftelle fich in ein; _&« 
Engel des Licchts: beneben ein Iugner, und an 'Ssatter Der £ugen-welcher ; 
wann er die Lugen rede/ fo rede er von feinem eigen’ wie Chriftus fagt. ort | 

Man Fans aber abnemmen/ wer fie feyen/ an ihrem habit, &eftalt / 
Stimm und &eberden? Antwort: Auch DIE ift ein murmflichiges Sundas 
ment. Gleich als wann der Teuffel mit angenemmener und falfcher Geftalt bie 
Peueh nicht Fönte betriegen. QBeikt man dody daßer ein fo fubrilerverfahrner und 
verfchlagener Geift fey/ der das ohne groffe Muh /bieies oder jenes Menfchen auf; 
ferliche Seftatt, Thun und Gebärden, als ein wettertendifcher Protheus, anfich 
nemmenzund in allerlen Sefichter und Geftalten fich verftellen Eönne. Und warum 
follen mir hieran zmeiflen, da wir Doch fhon auß Paulo gehört/er verftelle fich 
sum Engel des Liechts? Kan er eines guten Eingels Seftalt an fi nemmen: 
warum nicht auch eines Menjchen®eftalt/ fondertich eines gottlofen Menichen/ber 








des heiligen Propheten/ Geftalt an fich genommenv umd ift in derfelben Dem König 
Saul erfchienen ; warum -folte er dann nicht auch in anderer Seuchen geftalt fich 
verftellen’ und damit die Leuth theils bethörenv £heils ergelfteren können ? | 
Pi ’ fagt man twidrum /eben auß diefem Erempel Samuels fey zu]öbberwab | 
fehtieflen, daß die Zodten zum zeiten miderfommen / und den Sebendigen Er 
erfcheinen. Dann es fey der rechte und wahre Prophet Samuel gewwefen |vm Eau | 
der auß der Erden herauff fommen fey: Saul hab ihn_gefand an feinerjetienen 
Seibe-geftalt: Samuel habe/ als in Prophet geweiffagt’ Das Rönige|ı Sam. 28 
anch twerdeer und feine Söhn den folgenden Zag umfommen. 
Antwort: Nas die Zauberin von Endor auß der Erden herauff gebracht 


fen : wie auf folgenden &ruinden abgunenimen. 
Erfilich hat die Zauberin durch ihr werfluchte Kunft/ Defchmeren und 


lender ‚Heiligen und Außermehlten die fchon in Das eich der Herzlichfeit auff- 

genemmen find/und allda über Den gansen®ewalt derSinfternuß miumphieren/an. 

noch dem zauberifiden befehmeren besTeufelsund feiner ZBerchjeugen undermorffen 
SEFFFFrt ___fiven/ 
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1330 ehriffliche Lchr- und | 
eye undy/ auff derfelbigen fordere: pariren und erfcheinen miffene das feye fern. 
Dann die Seelemder Öerechten find in Gottes Hand und'erne Dial 
rühret lean... | | 
|... „Sohat/ deinnachz der vermeinte Samuel ich von Saul anbättenvimb. 
Sottlich verehren laffensmwelches der rechte Samuelnimmermehr nurde zugcaffen, 
tondern eben mit folcher Sreymutigkeit außgefchlagen haben/ als die heiligen tpo- 
Ad.10.6, Iftel7 Petrus gegen Eornelio und Paulus gegen den Euftvenferen ieauıch Der 
Kin Engel des Herzen gegen Yohannevesaußgefchlagen haben, 
Aend>n Uber dif / Spricht der vermeinte / au der Erden herauffgebrachte Samuely 
v.9. „(Morgen wirft Saul )und deine Sößne mit mir feyn. Das niof enmirde 
| vondem Himmel’ odervon der Hölle verftanden werden. Berfieht mars von dem 
| Himmels fo itseine Fuge genscfen: dann Saul ft inder Derpmerfung geitorben, 
und alfo in feinem Tod nicht bem Himelsfonder der Holle suaefahren. Eine Sugerved | 
aber/ wird ja nicht dem heiligen Samuel /aber mol dem Parter der tuarın follen 
| sugelchrieben werten. BWerfteheman es Dann vonder Holle /mannnver Beift aefagt 
| bat : Morgen wirft mit mir feyn; fomufi dery toelcher fülches aeredr y in der 
| | polle getsohnt haben zmelchesabermalnichtvon Samuel; fördern von den Teufo 
‚fel z und feinen hollifchen Geifteren/ Fan gelagt werden. | 
Sr ‚Serners beseugt die Hiftorpz der Herr habedem Sauf ob ertwol Rath | 
gefragt, nicht. mehr gtantwortet/ weder Durch Erdum/noch durchs £ Vecht/ 
| noch durch Propheten. Wer molte dann glauben dag ihm der Herz durch den 
| up dem Himmel herunder gefandten Samuel geanfwortef habe e Und daer ihn | 
| feiner Antwort durch dieordinari und lebendige Propheten mehrgenurdiger/ daß 
er /ıhmäu gefallen / einen todten Propheten folteaufermecfet haben? jay daerikm 
nicht mehr. enforechen mollen / als er Die rechten Mittel / den HErsen Mathe zu | 
fragen gebraucht ;daß er ihm auff feine ungeburlichen Mitte und geufiiches Zaur 
besmwerek/ folte Befheid gegeben haben 
 SDindert nichts def dieles Gelpenft in der Hiftori Samuel genennt wirds 
und von Sauls/ und der feinigen/ Todesfall geneiffagt bat. Dann Samuelmird. 
es genenne/meil es ein Bild und Larven Eamukls gervefen/ und beydegs von.der 
arhberep/unddem Konig/für Samuel angeichen und gehalten worden. Eokan 
auch der Satan bevorftebende Ding/ die fehon m dem ABerek find /oder ihm, ala | 
gleichfan Gortes Scharpfftichtern/ geoffenbahret werben, wiffnund verfündigens 
che fie gefiheben. Laßt uns aber fürfahren. | 
Dißher haben mir Dargethan / Daß Dergleichen Sefpenfte und Polderaeifter | 
nicht für verftorbene Menfchen/ und stwarmweber für Diefeiber/ nech für die Sees | 
| ten bevfelbeny zu halten feyen; | % | 
| aa 2 Sest ift Die Srag/ db .es dann gute und heilige Eingel feyen? 
feinegıte TSAREDDRE: Sserdem Alten’ tie auch indem Anfargdes Neuen Teftaments 7 ıfts 
engeiikit In gemeines gemwefens Daß Gott.den feinigendie H. Engelr in ficbtbarer Menfchz 
licher geftalt haterfcheinen faflen #:hoie die Erempel befand find. &o ift auch gez | 
IDiß heunges t098/ Dafdie heiligen Engel’ obfie wol ven unswicht werden gefehen/ 
1900) bey und mit uns fenen/ um ung zu fehligen / und zu bemahrın. Daun der 
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| Engel des HEr:Een lägert fich umb die her, fo Gott föchten/ und hilfe iba} Pral.z48. | 
Inenauf. Die Engel And allezumal dienftbare Scifter / außgefandt zum: 
| Dienf/ umbderer willen/ dieererben follen die Seligfeit. Auch fügt e8 Soft] 
„| gun zeiten + daß / wann er die feinigen infonderheit tröften oder vor emem ihnen bes! 
porftehenden Unglück warnen’ oder foniten waszufünfftigesnach feiner Spttlichen 
PReifbeit/ zuerkennen geben mil/erihnen feine heilige Öingel/ entweder in fichtbarer| 
| Gjeftalt ober in einer geiffen .empfindfichen Ißürcfung erfcheinen läßt zalfo Daß 
da etwagungemohnlidies und Götrlichesgefehenoder gehört wird. | 
Aber vor folchen Goetlicien Yarnungen wird altpie nicht z fondern von den 
fenigen ‘Doldergeilteren geredt z welche fich für.die Seelen der Verftorbenenaufßger 
| ben/ die Leuth zuiallerhand Zberglauben und Sgrachummen verleiten und nieht nur 
gortlofe fondein auch Fromme Keurb qualen/ angfligen und'plagen/ alfo Dap man| 
voribnen werder Tag noch Trachı Feine Xub.nicht hat. So gefhehenauch gedachte 
| Gorrlihe Yarnungen eben jelten/ und hat fich darauf niemand zu verlaffen. Bor: 
| seiten hat Sorte manchmal und mancheriey weife. geredt zuden Yatteren 
durch die Dropheten: amlerfitn. aber; und.in diefen Tagen. hat er. zu uns 
| geredt durch feinen Sohn. Der hanung fein heilig, Epangelium/ und ta: demz 
felben alles / was ung zu wifin und zu glauben vonnothen, vollformmlich. be-] 
fehrieben. hinderlaffn daßes nun. heißt: Sprich nicht in. deinem Derken /[Rom.ı0.6. | 
wer wil binauff gen Himmel. fahren? Dder/ wer wil hinab in. dic Fichfel &e 
fahren? fondern/das wort it dir nahe in deinem rund, und indeinem | 
| Hergen. Ya wann auch ein Engel vom Himmel -Fäme/ und uns Cvans|car..s,o. | 
| un picdigte/ andersdannunsdie Apoftel geprediger haben / der ware 
verflucht. | | 
3. Was find dann endlichen) folche Gefpenft und "Poldergeifter?]. E 
Frans feine serfförbene Menfeben nicht find/ weder in- Anfehuug ahrer-Leiberen/| une Kraft 
Inoch ihrer Seelen ; auc Feine gute Engel nicht: und find Doch erwas lebendiges/ und Nrüreki | 
Ara a een FE Van Ba 7 ı - 2, RA „lung bes 
das fein? Bemgung/ DBerftand und Eprach hat; was Fan e5 anders feyn/ al | Feufere. 
der bofe Feind / Der leidige Teuffel- und feine unrubige Seifter ? 
Ser iit8/ welcher. Demvon Sort vermorffenen und vergmeifleten Saul in] Sam3- 
| Samuels geftalt erfcbienen. Er ifts / der Die Jeuchin Eanptenland mir vielfalz] ke 
tigem Betrug / durch Die Zauberer bethört und herum geführt. Er ts/.Der den] tob.ı. & 2.| 
ı gebultigen ob Fefum Ehrifkum felber / und Paulum Den heiligen Apoftel beunz| Matth.«. 
ruhiger bat. Er ifts / welcher Die Burn manchmablen Irbhefftig beieffen/ mie an Der Cor. 2 3 
Tochter des Cananeifchen IReibs, an der-Magd von Philippi / und vielen ander ae 
ren su jeben. Er iff e8/ von melchem alle dergleichen boie Sehpenft/ Larven und] - 
| olderaeifter erroeckt mwerden. 
1° Und gehet fein Zrocck Dahin/daß erhi durch die Leiith von&ott absund ihm aus 
"siehe 7 falfche Lehren, Srarbummen > Aberglaubin md Abgerteren beftatige und er; 
dakter fein R ich ermeitere » Hureicp/ Ehebruch/ Diebilal: Mord ı Nerzärherey 
| und andere der, leichen after anrichre : die Gottlofen welter mirfich verbinde/ from-! 
me und ooftielne Peurh aber ergelftere traurig und. Heinmürig mache ‚ ober / Da es) 
ibm moglich mere 7 gar indie Bergmaflung flürke, 
ee _ Dam! 


Hebr. 1.14. | 








Hebr. j.t:t 3 
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Dann er ift derfelbe brüßfender Ldw/ welcher obn underlaß herumb 
geht zu fischen welchen er verfchlinge / wie Petrusallhie bezeugt. Er iff der un: 
ruhige Geift / derdie Menfihen / fonderlich Gottes Kinder / wichtrühig laffen Fan. 
Er iftder TBiderfacher /derfich Sort und feiner Ehre den Menfchen und ihrem 
Denl/ ohnablaffigmiderfegt. Er iftder Boößwicht und der Arge/ von welchem al: 
lies Ubel/ arten und Unheylurfprüngtich herkomt. 

Alhier a | 

fel zulaffe und geftatte? Dann ohne smweifet hat er Gewalt ber denbofen Feind, 
‚ [daß erihnleichtlich zu ruck haften Eönte/ sann er role: Sreplich ja. Der Teufel hat 
nicht Gemalt über ein garftiges Schwein sohn HDttes julaffung. Dab inmnun 
Sort folchen Servalt über Die Menfchen einraumt / und ihm zulaßt  foldye durch 
feine Doldergeifter zu ängfligenv da hat er feine heiligen Urfachen, 

Mann er diefelben frommen und gottfeligen Seuchen erfcheinen läßt tie man 
an %ob/ Paulo und anderen die Erempel hat / fo thut ers, fie in dem Glauben und 
Standhafftigkeit zu prüffen. Er erfchreckt fie mit Dem bofen Beind/nicht daf fie mit 
befonderen Sündensthaten foldhe Plag über fich gezogen haben fonderndaß &ot: 





|Matt.13.19 


| 


(Barum 





werden. 
Wanıaber gottiofe / unbußfertiges ärgerliche Leuch mit folchen Sefpenften 


fucht werden/ twegen ihrer vorhergegangenen Sunden/damit fie dem Satan Thür 
und Thor bey fich auffgefperzt haben. | 
Und was find dann folches für Sünden ? Antwort : unberfchiebliche. 
Erftlich iftes das unchriftliche Fluchen und Verfluchen / dadie Leuth 
ettwan fichfelber oder dem Nebenmenfcyen erfchrocklicher meife fluchen / dem Teufel 


‚ Jauch ettwan vergefjenen und verziweifleten Eiteren/ ein gemeiner Handelift. Und fon; 
ten Daleichtlich nicht wenig Erempel beygebracht merden/ der jenigens welche da fie 
Dergeftalten / fonderlich von Eiteren/ vermaledept morden ’ alfobald Darüber/durch 
ein gerechtes Bericht Gottes / in Des Teuffels Gewalt gerathen’ und vondemiels 
bigen befeflen , geftümlet/ zerfloffen / gemarteret 7 oder gar hingeführt morben. 
Demnach hilfft darsu Aberglaub und Abastterey. Das find des Teuffelg 


bezeugt das Erempelder Heiden/ bey toelchen der Satan aller Orten fein Neft und 


8. |anfieng gepredigt zu werden’ fahemanden Satan vom Himmel fallen: als 
ein Bis. Und heut I tag teird under.den Ehriften von Ungeheur und Gefpenften 


der Surft der Sinfternuf in feinem Semalt beftätiget wird. 
. Drittens gehört bieher fleifehliche Sicherheit / tägliches / VDraffen / 
Schwelgen und Pollfauffen: dann mann der Menich immer. voll und tollıft > 





Engel oeragt /und der ldidige Teuffelzu Gaft beruffen. End 
nd» 





sauren \ 


BSBS=Z yasyesass 


er ift zu bedencken YBarum Soreder Herr folches dem Tenf: | 


| | 


te6 Berek / das ift/ die Krafft des Beiftes/ fe inihnen verborgen / offenbahr 


tergelftert werden /fo gefchichts ihnen zu moloerdienter Straffz Damit fieheimges 





ruffen/ oder ihr Seel demfelben zu ‘Pfand feren/melches bey vielen gottlofen Leuthen,' 


— 


Strict und Weg. Sje abergläubiger der Menfch ift/ je naher iftder Satan. Das 
Underjchlauff gefunden. Da aber das Evangelium von Ehrifto under den Heiden | 


nirgent'mo mehr gehört: als bey den Papiften :dasmacht ihr Aberglaub, Dardurch- 


Sortes und fing Worte nicht achtet/mird Dardurch Gottes Geift und feine heilige | 



















— 
= 

















| 


| zu aufaeftoffen hat. Er iftein wilder, unverföhnlicher Geift/ melcher feinen 


‚tan gleichiom Die Porter bey uns auffgeichloffen werden. Man darff Diefem Seind 
der von fi felbftenfompt. Man darff ıhnnicht mit Sünden, alsmit TRagen: 


| Steifch und Blut. Darumb feptnüchter undwacherrwiderficher dem Zeufel/ | Ja«-47- 


Sefpenfien und Poldergeifteren zu urtbeilen fen ; fo müffenmwirnun, als für Im Age 


die da gut und gerecht / beutzu tag son ung Fönnen pralticire und gebraucht 
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Endlich helffen barzu alle die Siinden, welche mit dem Satan eine fon’ 
derliche me eit und Werwanptfchafft haben / und dardurch der Menfch/ 
der fich folchen Stunden ergibt, dem Satan TEohnung und Herberg gibt: Es ift 
der Satan ein Ingenhaffter und gottesläfterlicher Seift/ welcher Dur) Diefe 
Safer am allererften fein Sortlofigkeit hat jehen laffen, Eriftein unräbiger Geifl/ 
der nimmer ftill und rühig fenn kan, fondern jmmergu etroas verfirren und verders 
ben muß, Er ift ein hochmätiger vebellifchen Saftdenfein Rebellion auß dem 


rollen fo er einmal auf neid wider den Menfchen gefaßt nimmermehr finchen 
laßt. Er iftein unreingr and unfldtiger Gcift, ein Hurerey-Heift/ mie erbeym 
Propneten genennt wird. Der nun Diefen Rafteren ergeben ift- undohne Buß uber 
alles vertarnen darinn verharzt der gibt Dem ldidigen Teuffel ‘Dlak und Kaum / 
und macht fein Dauß zus Derberg / und fich felber zur Pohnungfeiner/ und feiner 
unrübigen Seifteren. 

Ofrelchesalles uns dergeftalten zu Herken gehen foll/daß wir erfennen/ toie| Rus iur 
groffen erwale der Satan uber uns befompt/ mann Gott ung verfuchen/züchtigen Marnung. | 
oder ftrarfen mil, &ollen defrvegen mir einbrünftigemn &ebätt ihme angelegen | 
ten, dak er unsin Derfüchung nicht einführe / und in feinem Zorn nicht| Mach 6.13 
züchtigenmolle : beneben ung vor denen Sünden hüten/ Durch welche dem Sas Pfal.6. | 


nicht fang. ruffen / rwie es die Gotrfofen Slucher im brauch habens er ift ein Salt / 


feileren, herzugiehen : er faufft ohne das herumb / wie einbrülfender dw. Uns] "Pers. 
nörig  Dakıman ihm Die ec in die Sand fpiele ser ift für fich jelbs der flareie Luc.mar 
gewapnete / und findet IRaflen in unferem eigenen “dufen / in unjerem verderbten| "| 


fo fleucht er von euch. 
Don dem Anderen. 

Prach dem mirnun bifher gehört/ was/ vermög Göttliches TBorts/von BR kr 
das Andere/ vernehmen/ was dann zu thun fey/ wann man von dergleichen | Scivenfi ver 
Ghefvenften beunrühiget wird und Durch was für Mittel man Derfelben | den Hnmen, 
loß werden fönne. | 

Darannun ift fehrvielgelegen. Dann nicht alle mittel beren fichdie Leuth 
des orth8 gebraucheny recht uud dem toillen Gottes gend find; auch nicht alle / 


erden. 
Es findt fich ein vierfache weiß, den C’atan und feine Gieipenfke zu verbannen : 
ey Bee eine Apoftofifche/ eine Zanberifche/ uudendlich eine Ehrift- 
iche weiß. | | 
L Fine Göttliche weiß:die Feht nun bey feinem Menfchen nicht / fon ak | 
dern allein ben Gott und unferem Hryland AEfu Ehriftos welcher gleich mie.er |öxsnnkle. 
Sirfffft in die 


en | 
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ce ° Tindie IReleift fommenzdaß erdie WBercfe des Feufels zerfisre/.alfo hat er 

| nochheut zu tag / Frafft genug / des Satans getoalt au brechen + und ihn / wo er 

Marc.9.25. DE Ä ir en vw | a I 

einniften wolte/ hinauk zu ftoffen. Er gebeut dem unfauberen &eift durch feinen 

IGenzi. |Göttlichen gewalr/ Daßer außfahren muß. Er ift der Schlangen tretter. Syn 

Phil 2.10, (feinem Iamen müfle „ich biegen alle Knie / nichtnur deren, die im Hinz | 
mel und auff Erden, fonder auch Deren, Die under der Erden find: Das if 
nicht. nur Enselund Menfchen / fondern auch die Zeufel felbften / muffen dem JRa= 
men efu gehorfamen » und ıhm zu gebotten ftehn, 

Apofolishe | 11. Ein Apoftoljche weije / da die H. Apoftel die fiebeneig Tunger, unt 

[orrbanunna etliche andere in Dei erften Kirchen. haben in dem Namen KEfu die befen Geiftrr 


vertreiben Fönten melches allo hergegangen:  Ehriftus hatte ihnen die Yarheik 
fung gerban / daß + mann fiedem Satan gebieten wurden in feinem Yamen / er 
weichen wurde, Bann fienun Diefer verbeiffung gerrammt / und darauf in Ehrt- 
fti Yrtamendem Satan gebotren ‚ijter gewichen : nicht in Erafft der aufßgefpreche 
nen orten fondern durch) die mürckungdes Allmachtıgen Eohns EHrres/der 


| Matth. ol, 
Luc-ıo 17, 


Marc.16.17.! 


Matth.ız. 


v.19,20. |glaubens willen /Das ıft/ weil fie ein ztocıffel und miftrauen indie empfangene 


verheiffung gelegt / ben böfen Geiftauß dem Monfüchtigennicht haben außtreiben.d 


Eönnen. 
Die Fan aber ben H. -Apofteln beutzu fag nicht nachgethan werden. Dann 


ed war ein befondere gab. Dieverheiffung/ Wunder zu thun m Ehrifti Namen | 
ft ung nicht gegeben / Darum kan auch der TRunderglaub bey uns fich nicht be> 


| finden. 
Sauberifche 


fche mitteln / nicht nur verborgene Sachen zu offenbabren/ und anzuseigen/ mo 
perlorne Ding arfunden werden / nıdyt nur Kranckheiten an Menfehen und DVich 
su vertreiben; fondern auch den Teufel aufzurreibeny und feine Befpenfte zu ver- 
Ibannen. Sie gebrauchen fid) Zauberifcher E piegeln und Erpftallen / Zauberiichen 
egens und Derfegnens / gewifler Wurken, fo an geriffen Tagen der IRo 
chen. und zu geriffen & tunden muffen geg:aben werden: Salß/ Ehryfem/ Re 


fiauienz IRenhmalfer/ gemennter IRachefergen / und dergleichen dinas/fo alles 
I 


von den Heyden enttehnt ıft. Das Ereug-seichen mid Darbey auch. nicht vergef: 
braucht fich des Tramens Gottes’ Partıs/ E ohns und N. Seifteg/ der Ta 
uden gelenf haben. 

nachbarten/ den Papiften fur Feine &und nicht gehalten. ch roil aber Emer Sieb 
laufi Siottes IBor. darthun undermweilenz Daft dif alles laurer Teufelcswerck fin / 


und beydeg die Zauberer / undbie/ jofich an firhengen / fich, gang jchmmarlich und 
höchftraffich verfündigen. Emer Lieb wolle auffalles fleffigeachrung geben. 


TE RE EEE En a TE 








“ 


feine verhaflungerfüllet hat. Daher. Kikeman, Dak die Sfunger un ihres un: | 


uber III, Eine Zauberifche und Abgöttifche neife/ wann durd Zauber] 
VEDAHNUNB- per z Reufelssbefehtwererz Wahrfager und dergleichen Leurh /der Teuffel oder feine | 
Sefpenft verbannet werden. Dann folche Leuch gebrauchen uneilaubteund gauberız | 


fen man brume und munmelt Die erften Morc des.Evangelii Johannig Daher / ae: 
mender H. Engeln/ Der Batriaichen und Martprern/ welches alles fie von den | 


Das wird nunnon virfen abrraläubinen Leutben/ fonderlich von unferen be; | 
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1. Was y erftlich/ die Zauberer und Befehmererbelanget 7 ift wol zu a (chmäts 
teren’ Dos Die jenigen Ding und mittel ’ fo fie gebvatıchenv ala QBurken 7 Ca] Zauberer 
men Salt/Mahsr ABenhmaffer/ ic. Feine Frafft nicht haben, den Teuffel zu wer= | und befchme: 
treiben. Haben fie einige kraft / 10 muß egermeder ein natürlichevoderein Überz| iinhigen. 
natürliche Frafft epn. Daß fie hierzu ein natürliche in der Erfchaffung ihnen] 
eingrpftangte Frafft und mürckung haben Das werden fie felbften nicht fagen. Dann 
fo dörffte eskeines Zauberersniche/ fondern es Fönte ein jebtwederer helffen/der nur 
| fötche Samen’ IRurken’Kergen/ 20. gebrauchte. Sollen fie dann beiffen Durch ein 
übernatürliche kraft / fo frageich/ mer Diefelbige wurdde/ Sort der Herx/nder der 
leidige Teuffele Dat Gott es thue / kan mit keinem grund gefagt werden: Fon 
unfer&laub fteurt fich einig und allein auffSortesTRort und Verheiffung-2Ban idy | Rom. 10.14 
dann glauben foll/daß Bott durch ein ABachsferken/oder andere degleichen facher- 
liche mittel + ein Teufflifches Gefpenit vertreiben merde/ io muß ich deffen ein geroiffe 
derbeiffungbaben in Gottes IBort :dapon aber kein Buchftaben nirgendivo gefün- 
den wird. Darum mann dardunch etwas außgerichtet wird » jo maß e8 geichenen | 
Durch Die geheime operation und wurcfung dı8 Freufels. Und werdehmegen glaubt/ 
daft hierdurch etrnag toerde geroürckt und aufigerichtet werden/der glaubthiemit an 
Denledigen Teufel. 
“ Daher beseugt GDrt hin und mider in feinem Qort/ dakihnmfolche Leuth | 
ein Greiel fenen/ und deßmegen nicht follen in leben gelaffıen wer den. Aßann du | 
in das Sand fommeft / fpricht er dur Mofenv daß dirder Herr dein ESDrE | Deut, 18. 
‚geben wird / fo folt Dur nicht lernen ebun die Ereuel diefer "WBoöldher: daß An 
nicht under dirfunnden werde/der feinen Sohn oder Tochter durchs Feur 
gehen laffe/ oder ein Weiffagerz oder ein Zagwehler/ oder der auff Bogel 
| gelchren achte / oder ein gamberer/ oder Beichwerer/ oder TBarfager/oder 
| ein Zeichendenter / oder ver die Todten frage. Dann wer folchesthutr der 
if den Herzen cin Ereneh und umbfolcher Srenel willen vertreibt fie der 
| Herrdein Gott für dir her. Und miderumb: Ibann ein Mann oder Tßeib Levae.:7.| 
Kein WBarfager oder Zeichendeuter fenn wird / die follen des Zodes erben, 
man fol fie fteinigen/ ihr Blut fey auffihnen. 
Ras umdiegauberenund Teufels-befchweren für eine Sund fey/dashat 
&ott mit feinen Gerichten der Belt geoftenbahrt. 
| Zauberey und dergleichen TeufelasFünft find nieht die geringfle urfach geme- 
fern) daft Die &ayptier im rothen Meer find erfaufft worden. Dann fie waren foldyen 
Kunften ergeben. 
Zauberey it die urfach gemefen/ dardurd) die Cahaniter GDet find zum | Deutsgun, 
Srenel /umd aut ihrem Sand außgeftoffen mordeny wie roir fchon ug Mofegehört | 
| 
| 



























haben; 
| Flimag der Zauberer 7 daer ben Landoogt fuchte vondem rechten oeQ abzuz 
| wenden » mard non Paulo dem HD. Apottel, alß ein Zeufelssfindı vollaller hit 
| und fehalekheit / und Feind aller gerechtigfeit/ geftvafft. 
Die Jaubererund Befchmererzu Ephefos Da fie den bofen Seiftauß einem be | AR.ı9 16 


effonen vertreiben wolten / wurden von demmfelben obel empfangen fehreckhich zu- 
| gerichtet / guid \agen’ entbiökr und vernmnder, Pit 
Te a = 





1336 | hrifttiche gchrz und | 
Was anderen befgleichen Teuffels-dieneren auß Gottes. gerechten Yrthei! 

toiderfahren feny Fan ohne Enriekungdes Germths nicht veımelder werden. Pur 
Cafoar Teines su gedencfen, lift man von einem Zauberer’ daßr da er fich vermuffenver wolte 





GommurE. Käyrch jeine Kunjt alle Schlangen die auf ein meil toeg8 ringe umbher gefunden 


wurden/ ineine Gruben ufammen bringen und eödten ; zwar bald eine grofle men« 
ae Schlangen indie &ruben zufammen gefrochen feyen zunder denfelben aber habe 
\Apoe.tz.9 |fid) eine groffe alte &chlang/ (ohne zmciffel Die rechte alte Schlang / der Teuffel 
felbften befunden, welche fich nicht ergeben wollen fondern endlich an ben »Befchroes 
ver gefchoffen/ fich um den Gürtel ringsum ihn getoicklet /und ihn in die Gruben 
mitten under die Schlangen geriffen/ allda er gan erfchröcklicher meiß von Den- 
felbigen g.160et und hingerichtet worden. 
Sa bey den seitlichen Gerichten bleib£ e8 nicht ; fondern die Zauberer/ die fich 
nicht befchren’ find inalle Emigkeit von Gort verftoffen und verdampt. &-LDrt 
Imalgg. Wilein fchneller Seug feyn wider die Zauberer, Der Zauberer Cheilwisd 
Apocaus. feyn im Dful/ber mie Feur und Ochmwefel brennt / welches ift der ander 


odE. 
Mie (wer! Alf vernehmen toir/ tag für ein fchröckliche Sund esum Die Zauberen (ey. 
ichfich die © 2 Ma8/ Demnachy Diejenigen brlangt / welche fich an Die Zauberer und 


Befchwerer hängen: Math und Fulff von denfelben begehren und annehmen ; 








a , |Greuel find, fomachen fich irm auch Die zum Greuels die fich ihrer Hulff gebrau 
ver Hüuft ger hen/ oder einige Semeinichafft mit ihnen Iaben, Urfach : dann fie begehen ein 
braunen? rechte apoftafiam und Abfall von Gott, und fallen dem leidigen Satan su. ir 


auf ben böfen Keind, den leidigen Teuffels und feine Diener. Was könte doch er: 
fchröcklichere gefagt und erdacht werden. 





1.5am.2B, 7. 
&c  mort nichtaufftoitichen toolter lieffer dem leidigen Teuffel zu und wolte vorn ihm / 
und feinem MBerckeug berahten und erzettet werden. | 
Sp hat König Ahafia gerhan’ melcherı da er in feinem Eaalgu @amaria 
Durchs #Sitter gefallen ward nicht Gottes Mund fenderndes Teuffeis Mund 
durch Baal-Sebub/ den Abgort gu Efron’ raths gefragf. 
Eothunnod) heutiges Tagsdie jenigen Seuthr noelche Day wonn fieetmann 








2.Reg.r 2. 


nicht alfo 
Kunft Das Gefpenft vertreiben / tie gegentwertige elende JReibs:perfon githan. 
oder mann fie etwas verlohren haben ; Durch die Zauberer den Truffel rathefragen. 
Lrutl auff Sort den Herzen nicht warten mollen/ fonderens da er ibasn nicht nad) 


ihrem MWunfd alfobald begegnet, ihm den Rucken bieten von ihnrabfallen und 
lich hicmit verrahten, daß fienicht gefinnet fiyen/ cemas nad) Gorted willen gu lei: 


andicgaube- verfündigen fich folche eben auch fehr grob und fchwerfih. Pie jene Sort ein] 


feßen von Gott außmit ihrem Glauben, Hoffnung und Nertrauenz und richteng 


&o hat ber verstveifelte König Saul gethan. Da Gott ihm mit der Anr: } 





von Gefpenften und Poldergeifteren ergelfterer twerden und Sort mit feiner Hulff' 

H bald ericheint/ von bemfelbigen auffegeny und fich zu den WRerckzeugen des; 
Teuffeld wenden : Die follen ihnen mit ihrem Zaubertweref. und verfiuchten Teufels 
So thun Die jenigen/ welche in Kranckheitenbeydes derMenfchen unddesNiche; | 


Welches dann alles auf einer vermaledeiten Ungedult herfomt : mann die | 


ten/ 
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' gleich etwan einen Befchwerer fragen / foll man drum nicht fagen /daBınyerücren.| 
| wwirden Teuffelratbsfragen :wirhaben mie dem Zeuffelnicht zu fchaffen. | 


j 
| 








| traueng’ fo ihr auf den Satan feket » daß er-helffen Eönne/ und Helffen tolle. 


noch auff die Hulff und Zeit des Herzen zu warten. Sonderen warn fieinihrem 
| Hauf beunrühiget und geängftiget werden wollen fie Furgum erzettetfeyn/ eg feye 


"Leben und göttlichen TBandel deiner. WBiekönte fich doch der Menfch /mider | *Pet3, 


den wird/ daß fie ihnen nachburet: fo wil ich mein Antlis wider diefelbe 


| fotche gefeßt habe ; beseugt fonderlich Dastraurige Erempel Sauls, Dann hatnicht 


| Leurh des Teuffels Diener feyen/das ift zuvor dargerhan morden.-Darumsmann ihr 
gleich mit dem Satan feine befandte freundfchafft nicht habeny tie Die Zauberer) 





| BLLTTTTTTTT.T.20 07777”? Tanne 


Gott fieboder leid : wann fie Franck find / wollenfiemit gemalt gefund feyn/ eg ge- 
falle Gottoder nicht : mann fie etwas verlohren haben wollen fie esfurgum mider 
haben und folte esihnen derleidige Teuffel widergeben. 

Sie wollen lieber in des Teuffels Vhamen ein zeitlang ruhig fenn/ alf in Gottes | 
Pramen Unrublenden und verfuchet werden, da doch gefchrieben ftebt: Der Hers”Fer*7- | 
weiße die Gottfeligen auß der Berfuchung zuerlöfen. Sie wollen lieberindes 
Teuffels Namen gefund/ als in Gottes Namen Franck feyn /daes Doch heißt : Der, 
Herz verlegt und verbinder:zerfchmeißerund feine Hand beilee. Sie mollen Job...ıs. 
lieber in des Teuffels Ttamen reich / al in GHDrtes I lamen arm feyn /daDoch der, | 
Apoftel fagt : Gott aibe uns reichlich dar allerlcy zu genicflenvalles was zum ı.Tim.6.17 


Gott feinen Schöpffarv Erlöferund Bidergebahrer /miderdie heiligen Engel / wi, 
der feinen Trächften / wider fich felbften / feinen Leib. / und fein arme Seele / gröber 
und fchrodrlicher aß eben auff diefe IBeife/ verfündigen ? | 
Daher mangelss nicht an &otteg Berichten und Straffen/ bardurch er feinen 
gerechten Zorn twider folche Leuth geoffenbahret/ wieer Dannıin feinem Sefag gedro- 
bet hat: IBani eine Seel fich zuden TBarfageren undgeichendeuferen wenz Lev.20.6. 


Seetefesen undwilfieauß ihrem Vole! rotten. Wie Gott fein Antlg nider 


Gott denfelbennach dem er fich sur Zauberin geroendet/an Leib und Seel geftrafft' 
das er auf verzmeifflung in fein eigen Schwert gefallen undin feinen fünden ge; 
ftorben und verdorben. | | | 

a / merden dergleichen Leuth auffgesogen Eommen und fagen/ wann tpir!Beantwor- | 


1.5am.31.4] 





Antwort : Das heißt aber fich felbften elender weiß betriegen. Dann weil ihr des 
Feuffels Diener fragtfo fragt ihr Durch Diefelben den Meifter felbs. Daß aber folche 


haben ; fo iftsdoch ein heimlicher Berftand mit ihm undein Anzeigung euers ver: 


chbefümmere mich aber’ mird ein mancher fagen/umdasnicht /was 
der Zauberer mitden Satan handlet,das wilichihn verantworten laflen. 
Antwort: Disift auch einfeinnisige entfehuldigung. Du tmeiffeft/ Daf die Zau- 
berer des Treuffels Diener find/ reelche Durch Feines anderen/alß feinzdes Teuffels/ 
bülff würefen und heiffen/ darum mirftduesfelber verantworten müffen/ mas du 
mit Des Peuffels Rnechten und hiemit mir dem Meifter felberverhanleft. | \ 

MWannder Zauberer oder Befchwerer des Zeuffels Inftrument were; Matt.12.26.] 
wird folgen, daß cin Zeuffelden anderen außtreibe / welches doch Ehri-| 
fius felber im Evangelio verneint. Antwort: Der Teuffel führt Fein herben 
| Ä 8999999 Krieg 
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| Krieg wider fich felbften : Dann fo wurd fein Reich nicht beftehen. Doch führt er | 
I 


| 
| 
| 
| 


n 


Matt.12.45.) Daßer nicht toider Fomme/und fieben ärgere Geifter mit fich bringe :welchrsalß 


tin’ Den 

Satan mb - ES Iy% R | ne. 3 | 
eine gefpengt al dureh Betten und Faften.S)a fordert unfer Haylandau auktreibung Deö a: | 1 
mveridt | fans term Euch: Das ehrt und das Faften. Zudem Öebattaber gehört der 


Ehriftliche | | vr Eine hriftliche weife / davon Chriftusandeutungthur in verlefenen 


MitOlan | _  Eıfilich wird da erfordererder Glaub an SH Wort und Berheiffung. 1 
Marco. 2, Ze Dina find moglich dem der da glauber. So ift dann einem folchen auch 
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 Ehriftliche Ichr-md 





sum geiten einen ScheinzEriegmit fich felbiten oder feinen Geifteren: thur grad eben 
twiestoeenDrocuratoren oder Bürfprechen am Rechten/mwelche auffdas hefltigfteeins 
ander zureden vor Dem Michter/ gleich alt einer def anderen abgefagter Feind mere: 

| tnd find Doch gute Sreund /es if} ihnen nur um das Öeltzuthun. Dder tiestwen 









z 


echter vdiemit Waffen einander tufeken /alöiwann einer den onderen Tod haben | 


tolterund find doch gute Freund. So gehets/wannein Satanıd urch feinen Diener | Yh! 
|den anderen außtreibt. Dem Satan/ der da au kgetrieben nsird/ gefchicht nicht groß | ® 
| gend darbey. Erreicht gern / geht aufden Haufß /nifter aber in den Herken und gi 


= 


Seelen der jenigen/ tvelche der Sees und dem SBefchtweren glauben zuftellen. 
. .. Kswirddoch Gottes‘) ammen’ Gottes TBort darzu gebraucht: was 
Exod.107. Fan esdann böfes feyn. Antwort : Dufolt den Namen des, Serrun Deines 


| Gottes nicht mißbrauchen/dann der Herwird den nicht un acftrafft faffen 
der feinen damen mißbraucht. Alfo redrdie hohe Majeftär Goites felber. Ce hei: union 
liger der Yrame &HDttes ift7 je ehrocklicher ift der mißbrauch deffetben / mann Der- | mil 
gleichen Teufüjche Künftmit Sortes heiligem Namen wollen berchöner werden. So I: 
ift ung Das heilige Evangelium nicht Darum und Darzu gegeben baß mir mit Den 1 ialı 
Charadteren ‚ober mit dem Thon deffelben Daher gebrumit, den Teufel und feine ER 
‚Sefpenftbefchtveren follen ; fonderen/ daß wir glauben / Icfusfeye Chrift / der Ina 
Joh.ro,3. Sohn Gortes/unddap wir Dusch den Glauben das Teben haben in feinem | wi 
Samen. | | 
| Nanmagmir abef lagen /wasınan wil » wird ein anderer ardenefen 7 iD 
auff die wveife an cinmalder Tenffel vertricben erden. Durck ih Mike | ah 
sel. iff er fampt feinem Sefpenft/ aupmeinem Hanf außgetrieben worden: ah 
ich hab nun Kub/ welche ich zuvor nicht haben fünte, was ich immer an m 
gefangen. Antwort, So hör ih mol/ mann nur dir gehofffen if es fen Got pi" 
Dardurch geehrtoder geläftert worden, fo gilt dirs gleich, Aßas fagt aber der Ayo: m 
13,Cor 1031.  ftel hierzu? Tshr effee oder trindket/ oder wasıhr thur forkut cs alles zu Got, I 
tes Ehre / undhiemit durch die jenigen Mittel/dardurc) Gott kan gechrt und ge- nt, 
priefen werden. Jeder Satan auff des Fantaften Prarzenmerck gewichen > fihe zu/ m 







dann gejchehen wurderwan du an der Abgorterey und Zauberey tooligefallen hätteft, 
| nnd dem Aberglauben indeinem Hergen beyfall gebeft. Dann alfo wurd der Satan, 
ı der bißher nur in Deinem Hauf fich erzeige/ hinforf in deinem Heiken fein Herberg | 


und Töohnung haben / und runde alfo das letfte ärger werden / alfi das Erite, 


a 5% 


Zortenmanner fagt : Diefe Artinemlich der boten Beifterenfahrer nicht aufß/ 


. 1 &faub/ zu dem Falten das Buffaften/ und zu beyden die &eduft. 


möglich, ven Satan zu vertreiben. Das Wort gibt uns den Trof/daf der 


—_ NY | Schlan! L: 
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ı Schlangen der KRopff zertretten/ der hal diefer Belt gerichteefen / Daß [003.4 

Ehriftus die Färftenthum und die Gewaltigen aufgezogen / offentlich | Joh-eH" 
fchamw getragen, und einen Triumph auß ihnengemacht/ a alle ’berekides |" led 
Teufels zerftört babe/ und er Degmegen feinen Theilnichthabe an den jenigen/für | r.Joh3.8. 
welche Chriftus fein Blut vergoffen. YBann wir nun diefem IBort glauben / und | 
dafielbe ung durch den Glauben zueignen,fo mußder Satan meichen. Iinfer Slaub LJolu5.4: | 
ift der Sieg’ der nicht nur die IBele/ fonderen auch den Fürften und Gott Diefer 
Belt den Zeufel/ überwindet. 

Zumanderen das Öebätt. Danesheißt:Ruff mich an inder noehfo wil | air @eser:. 
ichdich erzetten. Bitter’ fo wird euch gegeben: fucherfo werdet ihr finden : | Pialron- | 
|flopfet an/ fo wirdeuch aa Gerechten &ebett vermag viel/' in 
| wann es ernftlich 1 Das Gebettiftder Rauch/ Dadurd) der böfe Seift Almodi Fee 
vertrieben wird. Es ift der Schild damit mir außlefchen Die feurigen Pfeile Des 
Böhmwichrs.Es ift das Gefchägdadurch der Bofe Feind in die (Slucht gejagt/und 
| zerichmettert teird. Es iftein treuer “Bott und Selandte/der unfer Anligen für Got: 

tes Thron hinaufträgt/ und feine Gnadenreiche Hulff zu ungherunder bringt. 
| Oft die Unrub, fomanvon dem bofen Feind erleidet / allzu groß / oder wahre 
fie allzu lana/fo fol dasgemeine Kirchen»gebett begehrt und zu hulff genommen mwers 
den. Eine gantse Ehriftliche Gemeind fol eiferig und einmühtig bey Gott anhalten/ | 
daß er den bölen Reindfehlen und binden / und Diejenigen / fo bibher von ihm verz 
folgt tworden / von feiner Tyranney erlöfen wolle, 

UndEdnte da mit vielen Erempeln dargerhan werden, was das Gebett/befön- 
dersdas offentliche Kirchenzgebert / in folchen Fallen für einemercfliche Kraft und 
Nachtruckbabe, Ein berühmter Theologus fehreibt poneinem Sunglingin Srand- 
reich/ der von feinem Natter ward verflucht / und Darüber vondem Teufel befeften 
worden/ Daßer Durchernftliches und fetiges Kirchensgebert von folcher fehrecklichen 
Mag fin erlöfet worden. So ift vielen beFantı mag fich vor Sahren / gleichfals mit 
nem ungling/zu Ödppingen indem ARürtenbergerlard hat zugefragen/melcher/ 
| nachdem er eine geraume Zeit von Dem bofen Zeind / dem erfich ergeben hatte/ auf 
eine graufame meißgeplaget und gemartert worden/ endlichen auch Durch Das Gr; 
bert vieler frommen Leuthen / infonderheit durch die offentliche Furbitt Der Ger | 
meind’gantlich ift befreyet und (oß gemacht morden toie Die in Truck außgegangene 
| Hiftory / [amt denen darüber gehaltenen Predigten/ mit mehrerm bezeugen. 
| Darunb ift Dasein gottlofer und varfluchter Aberglaub’ warn Dafür gehal=| 
ten/ als mannndie Sefpenft und Ungebeur mit Berten nicht Fonten/aber mol mit 
Rluchen vertrieben werden. So weit bringte der Teufel bey deneny Die ihm gehör ge: 
ben / daß er fie beredt + die Araney fen Gift / und Gift die rechte Alrßney. Nicht alfo 
wir/ihr Selcbie Öortesı laffen roir ung Durch Diefen Teufels-betrugnicht betyoreni 
fondern laft uns dem Sohn Gortes glauben / Der Die emige TBarbeit ift / und 
‚allhie begeust: Diefe-Art fahrenicht auß/ alsdurch Betten :Laft ung fen. | 
| nen dieedle Kraft des heiligen &eberts/ Dadurch fo. viel Seelen von des Teufels Ger | 
malt und Toben find befreyt worden. Bette wer beiten / feufze wer feufjen / und 
fiehe mer fieben Fan: 
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Mit Buf. 


Joh.9.31. 
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Tıt.ı.la, 


Mit Gebult. 


\ Lam.231, 


3433. 


Heihluf. 


460. |Derngedende /x5 fene folches eben den 





Mit Saften. 


Here verftoffee nicht ewiglich/ 












FREE geioonheit nad) erbarmen/ den Teufel 


& - Be. 







uhr und’ Herr in Berfuchung nicht/ Bann ungderbäfe Seiftanficht/ | 
Zurlineken und sur rechten Hand/ Hilf unsthuntapfern Teiderfand, 
Sm Slauben veftund mol geruft/ Bnd durch des heilgen Geiftes Fıoft. 

Drikteng/ das Saften. Diefe Arc fahre nicht auß / dann mit Betten 
und ‚Faften. Ber dann vom bojen Feind geangftiget wird /der muß nichtnur 
| Maffigkeitfich befleiffen/ fonderngu Zeiten auch einheiliges $ aften an 
fi) aller Speiß und Trancks eine eitlang enthalten : nicht als wann 
Das Saften für fich felbs fo viel Kraft hatte wider den Teufel / fondern Damır die| 
Luft des Fleifches dadurch gebempfet/ und der Geift defto tüchtiger und brünftiz 
gerterde zum Gebet. | 
... „Diertengdie Buß. Gott erhöret die Sünder nicht/fonder fo jemand 
Gottsförchtig ift/ und hut feinen Willen / den hört Er. Darum mer 
‚von dem Satan los werden wil/der muß Buß totircken / feie Euindeny denener 
‚fonderlich ergeben / und mit welchen er jolche Straf über lich gs0gen / heıfur 
fuchen/ befennen/ bereuen/ davon abftehen/ das ungöttliche YBefen ver! Aanen/ 
[? ch m) lichen Gelüften und güchtig/ gerecht und aorefihig Icben in 
iefer set. 

Endlichen gehört Gedufe darzu. ann Gottmit feiner Hulffnicht alfobald 

erfcheint/ muß man fich Die Ungedult nicht alfobald übernemmen läffen 7 fondern 


gedencken / Sort habe auch man chmahl gerufen’ da wır nicht acanimorter ; Deftwe> 
gen defto ernftlicher und einprunftiger anhalten Feine unrriaubfe hetel nicht er: 
greifen / fondern mit bebarzlicher Gedult der Hand Hortes fhll halten. Gott wol, 
‚rauen /undin Sulleund Hoffnung eines guten Außgangsertwarfen. Dannder 

| | fonder er betrübet wol / und erkanmet fich 
wider nach feiner groffen Güte: Dann er nicht von Hergen die Menfchen 
ptagct und betrübet. Genug alfo auch von den Andern, 

. Ulles gehet dahin/daßtwer DON I eipenftern und poldergeiftern bifher nichts gchörtoner gs 
chen/Gottfür feinen gewaltigen &chug einbru tig dancke/und die heiligenEngel/durch welche 
on oft betvahret/ferners durch einen Ehriftlichen und Gofffeligen Wandel zufich siche 1 tocı 
Danır Dircch einige ungebürliche Mittel fich in folchem Fall verfündigerhat / den Gireuef iplcher 
Stünde/ famt der geoffem Gedirlt und Fangmuht Gortes/ herzlich erfenne/ umd fich durch den 
Seift Gottes züchtigenund ftraffen lafe: Wer dann noch yon dem Gepolber der bofen Girir | 
ferm/oder andern ihren Anfechfungen/ ergelfteret wird/ fich nicht su Fleurmühtig erzeige/fons 

ANNE 7° ts che from; ten Feuthen: alg Tob / Paulo /ıc, auch mirber: 
fahren / fich mit dem Ha vnifch Eottes / mit dem Birtel der Marheit / und dem Panser der 
Gerechtigfeif / mit dem Schild oes Glaubens / und dem Schwerdf deg Grifies gefaßt und 
fertig halte damit er /wanın Das bofe Stündlein Fomt Widerffand thun /alleswol ae 
ten/ und das Feld behalten mege : darben fich durch die Umgedult nicht überinden lajie/aber; 
staubifcher /abgoktifcher Peurben müffig gehe/ mit glaubigem Gebert/ undeiferiger Buß / das | 
per md gefroft Eampfe/ und ven Herten Ber /alldiemeil er zu finden fi: Gomird er fich fris 

cd) eri binden / baldaarımder amfere füß jertvetten / und 
ung in fein bimlifche Ruh auffnchmen/ da mir wiser Sund und Eod / Teufel und | 

Hl triumphieren werden emiglich. Dahn helfte uns allen jır feiner seit die 

Barmherkigfeit Gottes / durch unferen HERKEN KESUM 
EHrifktum / Ameı, 
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| Gehaften in dem Münfter’ an einem wegen des Türcken > Kriegs/ und 


math die grofle Statt/ und zieher hinab gen Garh der 


|frevel Regiment. Bd fchlaffer auf elfenbeinern Lagern /| 


|auß der Heerde/ und die gemäftete Kälver/ und fpielet auf 
dem Pfalter/ und ertichter anch Lieder / wie David’ und 


fan’ und befünmmert uch nichts umb den Schaden ‘0 


die gefangen weggeführet werdenzund foll Das Schlemmen! 
der Dränger auffpören. | 





Chrifliche Battage- Didi. 1341 
Die VI. Predigt. 


anderer Gefahren außgefchriebenen Zaft- Batt- und Duß:tag/ 
den 23. Gieptembr. Ann, 1663, 
Te 

Auf dem Propheten Amos’ Cap.s. verf. 1 7- | 

Veh den folgen zu Zion/ und denen Die fich auf den 
Berg Samaria verlaflen/ die fich rühmen die fürnemften 
fiber Die Heiden’ und gebem einher im Haufe Ifrad. Ve 
het Hin gen Kalne/ und fihauet/ und von Dannın gen De- 









Voilifter /weiche beffere Königreiche gewefen find/dann die» 
fe/ und ihre Örenge gröffer dann euere Örenge. Dieihr 
euch weit vom böfen Tag achter/und trachtee immer nach 


und treiber Bberflug mit euern Betten/ ihr ejfer dDietämmer 


trinckee Wein außden Schalen und falber auch mit Ba 


fepb. Darum follen fienun vorn an gehen/ under Denen) 














Olußlegung- | 

SH DB fehon das Reich Chrifti / welches nicht von diefer Eekift/ [A ande, 
FFIR vielen Feinden und unzehfichen Aufläßen in der IBelt under: ben Sirchen Jh 
ZN mov ffen ift/ fe finden fich Doch fürnemlich zioeen Haupt-feinder jder ZER:P | 

BR ne Se Ehrit und I 

ETC melche der Satan wider Ehriftum verheket / und vom Denen ionapomsrb, | 
WIESNHL das Reich des HErzem vor feiner lerften Zufunfft grinimiglich | 
EN ser folger wird: der einte ift innerkich/ der ander enfferlich / | 

° BE beyde gank granfame und unverföhntiehe Feinde. Stener if} | 
der Mider-Ehrift/dieferder Mahomerh. Sener wird von den Papiften/ dieftr } | 
sordenn Türcken verehret. Ofener fißetin dem Tempel Gottes / das ifk.under dem } | 
Yrolckz welches fihnoc Die Kirche Gottesnenner, diefer herafcher über ungldubige 


SET Bu und 











1342 vi hriftliche 
undbargbariiche Boölcker.Sgener gibt fich für ein&hriftauß’ jaroill finEhriffitatt- | 
‚halter auf Erden angefehen feyn7 datum er auch der Antichrift geheiflen wird / 
Diemeil er Ehrifto nichenur zu wider ift / fondern aud) an feine ftatt fich feßet / und | 
ApOnzIL sepen Horner bat/ gleich wie das Lamb : Diefer aber gibt fich für Eeinen andern | 
jauß, als für einen abgefagten und offentlichen Feind Ehrifti/ und allerı die von ihm 
genennet werden/ und läßt feine Drachenzhörner überall fehen. Ssener verfolger Die | 
IKirche von Reiten in diefen Oceidentalifchen Sandern : diefer von Diten/ in dem 
Sandı mo vorzeiten Die Orienralifche Kirche gemefen. Ssener ift Das Haupt aller 
| Kesern und falfcher Propheten : Diefer das Haupt aler Mördern und Tyrannen, 
| Ssener verfolger fürnemlich Die Seele/ und toill das Getoiften zum falfchen Glau- | 
‚ben zwingen: diefer verfolge und martert infonderheit Den Leib, | 
Sende wer, Bon beyden bieten Seinden haben Die Apoftelgemeiffagt.. Dann ven jenem 
\Schrift por» fchreibt Paulus: Der ag des Hersen Fomt nicht es fen Dann, Daß zuvor 
per _ Der Abfall Eomme/ und offenbart werde der Dfenfch der Sünde/ und das 
Fe Kind des Verderbens/ der da ift cin WBiderwäartiger/undfich erbebet über | 
"alles das Gott oder Sotiesdienitheifler alfo daßerfich fegt in den Tem: | 
‚pel Gottes’ als cin Gott /und gibt für/ er fen Gt. Deb / welches 
Sukunfft arfenichtnach der IBirefung des Satans mit allerley Iugen- 
hafftigenKräfften/ und Zeichen und TBundern/ und mit alleriey Berfüh- | 
rung sur Ungerechtigfeits under denen, die verlohren werden/ dafür/dafi 
fie die Liebe zur XBarbeit nicht haben angenommen / daß fie felig wur: | 
den. Don Diefem aber Fonnen genommen merden die Worte Kohannis in feiner 
Apoc.2o.,7, Offenbarung: Und warın taufend Yahr vollendet feind/ wird der Satanas 
. oh mwerdenauß feinem Gefängnuß, und wird außgehen/ zu verführen die 
Heyden in den vier Dertern der Erde, den Sog und Magog/ fie zu vers 
Ifamlen in einen&treit/welcher Zabt ift wie derSand am Reer. DerDer: | 
fand ift: ©tfeich twie Gott vorzeiten fein Volck nach derrErlöfung außder Babploni- 
| fchen Sefängnuß, vor Ehrifti erfter Zukunfft/von dem dog und Magoa das ift, 
von den umliegenden Heyden in lfienprien undEgnpten bat laffen geaudlet wwer- | 
den; alfo werde das Bolef des Herzen / nad) der frenen Predigt des Evangelii/ | 
por der andern Zufunfft Ehrifti/ wiederum von dem Gog und agog/das ift 
von den Saracenen/ Tarternund Turcken/ welche an Der vorigen Delern Plas | 
ihre Beohnung haben wurden? beftritten und durch fehreefliche Kriege und Derz 
foigungen aufdas befftigfte bedränger werben. 
Beer) — Heyde Feinde jeind faft zueiner Zeit entftanden. Der Widerchrift under | 
fanden.  |dem Kaıfer Phoca, melcher dem Romifchen Bifchoff den Zitul eines allgemei- 
inen Bifchoffs gegeben’ und alle Kirchen ıhme underworffen. Der Mahometh 
"Under Phoce nachftcm Jtachfolger/ Kälfer Heraclio, um das fahr Ehrifli 672. 
en Bende hatder Teuffelermecker. Den Iiderehrift smary dann er ift/ wie 


ı Thef2.9. gemelder/ Fommen nach der YBirefung des Satans: und der Drach gab | 
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| ihm fine Krafftund feinen Stul/ und groffe Mache : Daher er der Engel 
Apoc er des Abgrunds genennet wird. Deggleichen auch den Mahomet / dann diejer 
Apoc.2c.7. hat feine gröfte Sraufarnkeigerft erzeiget/ nach bem Der Satan auß feinem &e- 

fängnuß loß worden. ee = Sem 
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Dem Piberchrift sit vorgegangen Kudas Kfcharioth/ Das Kind der Vers 
| beng/der&hriftum mit nem Ruß verzahten :dem?MRahomet aber allerhand Morber 
| und Tyrannen/ welche Die Gläubigen verfolger/ und gan barbarifch mißhandelt. 

FRie groß Diefer Fsidrfa bern Haß und Geindfepafft fene / und twie warz| 
hafft das Aßort gortlicher eiffnaung / erfahret heut zu Fag die verfolgte 
Enriftenheit / und ın derfelben Das Reich Sorfes / umd Eoangelifcehe Kirche / mit 
groffem Schmersen. ir hatten Die Hoffnung’ ale wor wenig Jahren der Al 
mächtige Gott Das art Peutfchland gnadiglich angefeben, und nach einem drenf- 
figzjahrigen Kriege Dem rieden gebotten mmder auf Erden zu Fehren / Das Meer 
murde überall fill fen / und ee allgemeine Durchgebende Muh in der gankın 
Ehriftenheit erfolgen. ent aber Ichret Die traurige Erfahrungs daß e8 geheiflen: 
Fin Ißeh if dahin/ fihe/ ce fommen noch wen TBehe nach dem. Dann 
der Herz Hopffet nun mit einem neuen Doppelten eher mit einer neuen Doppeiten 
utbe an; in dem nicht nur unfere Svangeliiche Gylaubensgenoffen an vielen Dr: 
then yon dem miderchriffifchen Hauffen; fondern auc) Die ganke Ehriftenheit von 
dem Erbfeind mit folehem {bermurb/ Gewalt und Macht an gefallen wird; Dak 
ann nicht der erbarınende Gott felbiten vom Himmel feine Hulff fenden mird 7) 
und mir die Morh der Bedrangien ung zu. Serken gehen laffen / und Durch 
wahre Buß / berliche Liebe 7 umd aläubiges Gebatt foldhes von ihmeerhalteny 
ohne zmweifel noch viel eine gröffere Berwurlung und Trubfal zu erwarten ftehet / 
als in vergangenen Jahren gefehen roorden. 4 gedachter Buß und Gebett a 
ber foll ung infonderbeit verleiten der gefährliche Zuftand unfers Batterlands / In 
melchem der Störenfid Satan nicht nachlaßt Durd) unrübige Köpfe Das gemeine 
Sruhervelen anzufechten. 

Zu welchem Zweck Dann eben diefer Saft und Bett» Tag angeftellt und 
serlefene Iorte auß dar Rerffagung Amos gegentverfigerPredige beftimmer tvor- 
|den : in welchen der Prophet Die groffe Sicherheit der X uden und Sfraeliten bes 
firaffet und Flager / dafı fie fish umb anderer Yorh und Trübfal nichts berummes 
vet fondern in ihrer lngerechtigkeit/ Fpolluft und Gottlofigkeit ficher fortgefahs 
ren/und nicht glauben wollen daß ihnen einiges Unglück su beförchten feye : Das 
rumb&ort feine gerechte Nad an diefem Wolck werde erzeigen/ und fie in Die DIA 
fyrifche und Babitonifche Sefängnis wegichleppen laflen, Sry Siuref Fommen) 
ung da zu bedencen vor. 

1. Der Sörerag diefer C craff predige. 
TI, Die örleueerung derfelben. 
Gott aber der nicht til den Tod des Stnders/ fonbern Dafi er fich befehre) 
von feinem IRefen und (be/molle ung felbften in Den Herken predigen/ und Durch) 
diefe Betrachtung einen gerfnivfehten Geiftund wahre Buß in ungermerken !2imen. 


Don dem Erfien. | 
| Der Fürtrag des Propheten perhaltet fich in diefen IRorfen : ch den ER ORN 
Stolgen zu Zion / and denen die fich anf den Bera Samarıd verlaflen/| 2 
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1344 pi hriftliche 
[Die fich rühmen die fürnemften über die Helden und chen einher im Haıt- | 
fe Ffrael. Dder beffer nach dem Örundzteyr zu geben : Bleh: den re zu 
Zion und die fich auf den Berg Samaria verlaflen/ den namhafften (oder 
beruhmten) under den Erftlingen der Botekerizu welchen die vom Hauß 
Sracl zu Eommmen pflegen. Da ift zu merckenzthels, was der Drophet dre- 
(ber das Ich ; theils/ wen ers dröbe! 

I, Er Diohet das TBch. IBeb den Sichern zu Sion ! dik ARörtlein 


e 







I. Mader 
drohe? eb ift bißweilenen Zraurworc als wann Elajas Ipricht : XBch mir/ ich | 
Jet. 6.5. [Pergehe: Dann ich bin unreiner Sippen’ und wohne under einen Vol 
Unerfhieds\ von unreinen Lippen : Dann ich habe den König/den Herzen Sıbaoth/ 
ei gefehen mit meinen Augen. Womit er fich jelbg betrauvet und beelendet/ daß | 
Wörtleins) |er vor der unendlichen Diajeftet Gottes nicht befteren Ednne. Wind fo auch, beym. | 
En 30, | Erechiel : Sreulet und fprecht : D wehe des Tages ! dann der Tax it na 
Ezech. 30. heria des Neren Taa ift nahe’ ein finf rZaae. Diltweilen ites.cn Pro: 

3; |Derjades Herzen Zag ifinaher ein finfter Tage, Biktweilen tes ein Dro: 

hungs-wort ; Dadurd) das bel oder ngluck nicht nur betrauret + fondern auch. 
dem Menichen anfündet tird : Bd alfo werden entmmederg nur seitliche Straß 
Eeel, 4.10. | fen und Trubfalen angedrohet/ wohin gehet mas-der Prediger fagt: Web dem 
Match, 24. ‚Der allein se! wen er Felle, fo ft fein ander da/der ihm aufbelffe. Und 
19: unfer Heiland: ÜBehe aber den Schwangeren und Geügern zu der Zeit ! 
allımo er £heils fein Mitleiden gegen den EC chmangeres will beseugen / theile 
vorfagen /mas füreine groffe Angft und-Trubfal in der Zerftörung Sferufalemg 
terde über fie Fommen. Dder aber es werden gar Die ewigen Gerichte das 
burch verfündiget : in welcher Bedeutung diE Wort meiftentheils/ fonderlich bey 
Num.e1.39. Den Dropheten/genoihen wird. Jüch dir Moab !-Dmehdesfündigen Volds! 
yetu4. Imweh dir Chorasin/ weh dir Berhfaida! ! 
Mleeönien Diefen Berftand hat es auch in unferm Tegt. Dann der Prophet till hie: 
genommen [ME nicht nur fein Mitlepden an den Tag geben / fondern auch die Etraffen Got: 
werde (tes Den Yuden androhen/ und sroarnıcht nur die zeitl ichens fondern auch Die ewigen 
Straffen / mann fie in ihren Sicherheit werden fortfahren. Eben bie Meinung | 
hat es bey Ejechiel: Und ich fahe und fihe/da war cine Hand gegen mir | 
aufgereeft/ Die hatte einen zufammen gelegten Brieff/ den breitet fie auß 
für mir / und er war befchrieben aufwendig und inwendig / und fund 
drinnen gefchricben/ Klage/ ach und weh oder wie es andere gebenr & lag/ 
Sefang und mch / über welche IBort Hieronymus alfo erinnert : Sin allen 
Bucheren der Propheten find diefe drey Dinge geichrieben: Klaa über Die/ fonach 
den Sunden buß fhun: Gefang uber die/fo gerecht feynd : eh über die In: 
bußfertigen/ Die ihnen felbften den Zorn auf den Tag des Zorne hauffen. 
8, Bottif Has haben wir hieben su beobachten: Das Soft der Herz nicht weniger 
eben fo wor |gerecht/ als barmbersig und gürig fine. Wann feine &üte Ihn treibet/ das trofl- 
„che XRort / felig / uber uns ruffen zu laffen: Selig ift der Mann / der nicht 







Ezech.2,9, 
m. 


PL. 11% 3. | wandelt im Rabe der Gottlofen : Schigdem Die übererettung vergeben 
141.1 (it: Seligsder fich des Dürfftigen annimt: Selig/ der den Hersen förch- 
“mn Ielt. So treibetihn hingegen Die Öerechtigfeit/ das weh über Die unbuffertigen 
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| Sünder zufchrenen: ÜBch denen, die ein Haufß an das ander a und 
einen Acker zum andern bringen / biß daß fein Raum mehr da fey / daß 
fie allein das Land befigen. TBehe denen, die fich zufammen foppeln mit 
tofen Striefen/unrecht zu hun/und mit IBagenfeilen’ zu fündigen. IBehe |) 
denen’ die böfes gut / und gutes boß heiffen: dieauß Finfternuß Liecht/ 
und auß Liecht Finfternuß machen: die auß fawer fü und auß fülle fawer 
Imachen. ehe denen/ die bey fich felbft weife find’ und halten fıch felbft 
für Elug. ee. Denen, fo Helden find IBein zu fauffen/ und Krieger in 
— Ehriftus unfer\ Heiland hat in einem einigen Capitel bey Matthzo acht 
| Seligkeiten/ welcheer den Släubigen wider allerhand Befchtwerden zufpricht. Er 
| hataber auch in einem andern Gapitel acht YBche/ welche er rider Die Schein: 
heiligen und ungerechten Dbarifeer außdonnert. | 
| Diefes ernftliche Beh nun abzumenden / ift Fein ander Mittel’ als von 
Sunden/ durch melche folches zugegogen twird/ abflehen. Das Veh Gottes] 
erifft den Menjchen nicht gleich wegen einer jeden Sund ; fondern alsdann wann 
außder begangenen Sünde eine regierende Sund morden/und der Menfch durch 
beftändige Unbußfertigkeit fich darinn verhartet. SD fo befleiffe dich Dann von 
ı Stunden abzulaffen/ traure/ Flagedaruber/ verwandle deine Lieder in Tich- 
| lagen’ und thue deinem verderbten Steifch weh : damit du Die Ruthe Gottes un: 
| Derlauffeft/ und nicht dermahleing Flagen müffelt: D weh des Tages! Tech 
mis/ wie hat mir der Her: Sammer über meine Schmersen zugefügt / 
ich feufge mich müde und finde feine Rube! 
| II. YBem aber drohet der Prophet das TBchean?! Er fehreyet 
1. ins gemein überdie I und frael. TBeh den fichern!| 
zu Zion’ und die fich auf den Berg Samaria verlaffen. Amos mare eis 
gentlich der Stfraeliten Prophet / und folte Dem Reich der sehen Stämmen predi: 
gen. Wllbier aber predigee er benden Wolckern/ und feget Sfuda und Ssfrael zu: 
| fammen. Ach den fichern zu Zion! das waren Die Guden/deren Haupt-flatt 
erufalem gemefen/ alltoo auf den Berge Zion das Königliche Schloß kunde. | 
Wed denen die fich auf den Bera S©amaria verlaffen! das ift/ den Ssfrae, 
liten/ deren Haupt-ffatt Samaria gemefen/ gleichfals auf einem Berge gebauer. 
Es ift befant/ daß_die Propheten öffters das Ach geruffen rider Affur / 
Damafcus/Cdom’ Kanptev/ Moab/ zc. Albier aber hören wir daß folcheg 
auch wider das DWofck/ welches Sort für allen Stationen zu feinem Eigen- 
thum und priefterlichen Königreich ermehlet/geruffen merde: TBch denen zu 
ion und Samaria! | 
| Dann bie Söttliche Gerechtigkeit hat in der Straff,fein Anfehen ber Pers 
fon. ort ftraffer fein Volck eben fo mol als die Heyden. eine Güte und|;; 
Barmbersigkeit Fanzmwar molein Underfcheid machen under den Wölckern fo in] A: 
gleicher Werdamnufs ftecken/ eines ermehlen / das andere fahren laflen / einem fein | "er 
Wort und Geheimnuffe offenbaren / dem andern verhälen; dann er bat macht 
su thun wag ermwil mit dem feinen, Aber Die Gerechtigkeit hingegen macht kei-| 
nen Underfeheid zwilchen benen/ fo in gleicher Schuld und Werderbnuf a 
ind: 
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Aa.ı730 (Erdenkreiß richte mit Gerechtigkeit / gibt Ungnad und Zorn Frübfal 


gleich Juden oder Griechen : darumb wurden auch die Außertochlten feibften | 
nicht lar außgehen /twannnicht ihre Sünden in Chrifto dem NM itkler teren ge: | 
ftrafft/ und in feinem Sleifch verdammer worden. 
Aljo hater vorzeiten feinem Wolck das ABeh nicht nur angedrohet / fondern 
auch tourcklich zugefüiger: heur zu tag.aber trifft dag Neh und der Sluch flrnem- | 
lich das Dolcf Gottes/ mann esohne Buß lebe. Dann der HErz2 fchicket feine | 
Diener nicht mehr gen Pineve / wie Konam im Alten Teftamene/ oder under die | 
KHeyden/toie die heiligen Apofkel ; fondern nur gu feinem Bolck/dem er die Dffen- 
barung jener ErFantnuß mitgetbeilet. Er fchicket zu ihnen feine Diener, die nicht | 
nur eröfteny fondern auch ftraffen/nicht nur löfen/ fondern auch binden muiffen: auf 
Deren Zunge nicht nur das füle Manta des Evangelii  fondern auch das Sefaß | 
| und der Stab IBch fenn muß/ gleich tie bey der Yunds-fade / nicht nur das 
IHeb,g „. | Dimmelbrod/ fondernauch die Ruhbte Xarons getvelen. 
| Und warumb fültedas Volk Sortes nicht geftrafft werden’ warn eginder 
| Unbußfertigeit verharzet? Hegehe es doch , durd) Mißbrauch) fo hoher Sinaden | 
| und Gaben Goffes/ viel eine gröffere Sind und Undanefbarkeit, als die Heyden | 
Fee | begehen Fonnen ;maffen unfer Heiland fagt :es toerde Zpro und Sidon! So: | 
| 24, |DoOmanınd Gomorza /tsaglicher ergehen am JSüngften Gericht / alg den 
undanekbaren Stätten Thorasin/ Berhfaida und Cavernaum / denen. das | 
Evangelium geprediget worden, 2Bas follung der Göttliche Beruffr dadurch 
wir von den. Heyden abgeföndert find/ helffen/ wann hir Gotf laffen ruffens und 
Home nicht anttvorten ? hoann wir durch Sünden und Pafter von neuem mir den | 
IUnglaubigen ung vermifchen/und der Welt alfo gleich ftellen daß unfer Ehriftens 
thum im Grund nichts anders ift/als ein Hetaufftes Hendenthtim ? | 
Sp mode fich dann niemand. darauf verlaffen/ Daß er zu dern Nolet Gortes | 
| und feiner Gemein gehöre; fondern ab dem Wort des HErsen ersittern: Der) 
[Euc.ın.47,| Rinccht der feines Nersen IBillen weißt / und hat fich nicht bereitet auch 
| #*  jmicht nach feinem Pillen gethan/der wird viel Streiche leiden mäffen. 
Der es aber nicht weißt, hat doch gethanı das der Streichemw ehreift/wisd| 
[wenig Streiche leiden. Dann welchem viel gegebenift/ben dent wirdiman. 
viel fischen: und welchem viel befohlen ift/von dem wird man viel fordern. 
2. nfonderheit über die Häubter des Volcke. Wech den namhaff- | 
ten under den Erfilingen der X}ölcker, zumwelchen die vom Haxf; Nrael | 
5 Kosten pflegen. Er befchreibt fiea. von ihrem Anke hen/tmanner fie nennet die | 
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jHinghen.  ;eRCr verfichet er Das Molek uda undfraelı durch eine Steichnuf, hergenofmen von) 





} |den ‚srüchten/ von melchen nurdie Erfilinge/ als eine geheiligte Gaby Get; mußten 
n ‚9topiert totıden : alfo waren auch auf allen Heiden nun Diefe beude Doicker von 
ı [Öott erwehltt. Die Haupfer aber derfelben nennet erdie nam hafftenzbasift, | 
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Ubelan / und ftraffet folches / wo ers antrifft. Ufo auch Got v der den ganken | 
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die anfehnlichen under den Erftlingen. Dann wieder Yrame bißmeilendie Herr | 
'ichfeit und Anfehen einer ‘Perfon bedeutet, alötvann gefagt wird: dem Iras, Phil... 
men Sefı follen fich beugen alle Knye: Es feye fein ander Dame denaası. | 
ıMentchen gegeben Darinn wir follen felig werden. fo noerden Durch die 
inamhafften Diefürnehmften und anfehnlichften verjtanden / die groffes Anfehen 
|habeny deren Nrameniberall befant ift in tvelcher Trame alles zu gefchehen pflegt, 
b, Yon ihrem Ampe: zu welchen die vom Hauß Jfracl zu Fommen pflez'o.Bonibren 
gen /nemlichvon ihnen alsvon ihrer Dbrigkeit/ Das Kecht zu erlangen die auß "met | 
'Suda und Benjamin zwar gen Sjerufalem ; die gehen Stämme aber gen Sa 
maria. - So mill Dann der Prophet nicht nur Dem Wolck ins gemein / jondern 
auch infonderheit den Richtern und Regenten defelben das Xbeh und den Zorn 
ı verfiindigen umb der Sünden willen / welche er hernach erjehlet. | 
Worauf abzunehmen daß unbußfertige Regenten/ Richter und groffe Hers;g Unsusfer! 
ren eben fo twol dem Zorn Gottes umderworffen feyen/ als bie gemeinen. Soift fig: Resen 
ji Egnpten nicht nur. das gemeine Volc/ fondern auch Pharao und fein Hauß 1 mot rais 
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geftraffee worden. Gott Dreher beym Sferemia nichtnur Dem Spüdifchen Dolekyjdie gemei 


fondern auch fürnemlich dem König SJojafim dem Sohn Ssofia/ und foricht Zorn under) 
von ihme: Man wirdihn nicht Flagen/ ach Bruder/ach Schmefter : man jmorfien. | 
wird ihnnicht Hagen /ach Herr/ach edler. Erfollwieein Efel begraben "2 
werden/ aerfchleifi und biraufßgeworffen für die Shore Serufalem. So | 
wurd auch Honig Herodes/ da er gan prawtig aufden Nichtitul faß/ und fich| | 
vom Volck zuruffen ließ: das ift Gottes Stimme/ und nicht eines Wiens! aa.ınına) 
fchen/ alsbald von dem Eingeldes Herzen gefchlagen/ darum daß er die 
| Ehr nicht Soft gabs und ward gefreflen von den ZBürmen/und gabden | 
Seift auf. Darum hat Sohannes in feiner Offenbarung gefehen einen Eingel| apoc. 19. | 
in der Sonne ftehen/ und er fchren mit groffer Otimme/ und Intach suale| 17,18, 
len Vögeln die under dem Himmel fliegen : Rommet und verfamtlecench 
zu dem Abendmaldes groffen Gottes/ daß ihr effet das Fleifch der Koöni- | 
| geund der Hauptleute unddas Fleisch der Starcken/ und der Pferde / 
und deren die drauff fißen/ und das Fleifeh der Freven und Kinechten /| | 
bende der Fleinen und der groffen. | | | 
| Pie Fönten die groffen und gewaltigen lar aufgehen? Cind doch ihre | 
Sünden viel fehwerer in den Augen Gottes/ als die Sünden Der Underthanen / 
ob fie fchon beyde einerley Sachen begeben : dann mie ein Slecke viel fcheußlicher ift 
indernn Angeficht/ alsaneinem andern Ölied ; alfo find auch vie Sunden:maafen 





en u a 


viel groffer an den Negenteny dem Haupt und Angeficht Des Bolcfs / als an ben 
Undergebenen. Grofe HEnen/die Gattin einen hohen Stand erhebt / haben 
viel mehr Yrfach ihn zu ehren / und feinen Gebotten zu gehorchen/ als andere: 
warn fie folches nicht thunz fondern halpflarıig Gott zu wider wandeln, fo ift_ Die: 
ı Sund und Undanckbarfeit defto fchmerer/und zeucht fchmerereStraffen nach fichel 
| infonberheit wann fie durch ihr bofes Erempel groffe Aergernuß geben/ und andez] 
re zu gleichen Sünden verleiten. Dann mwanndie Haupter fündigen/ fd maz| 
chen fie das gange Sgirael fündigen/ wievon Seroboam gelefen wird/ Daß in feinem 
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Innen. 611348 re briftliche 


rer, |Crempel/fo eine pefkilenßifche Krafft verborgen gemefen/ daß als'er sven guldene | 
Be. |RAlber gemacht und Abgstterey damit getrieben/ faft das gange Ssfrael abgefallen | 
| und Diefen Greueln nachgefolger: Lind Elihu Ipricht recht : Ein Heuchler reaiere | 
Job. 34-30 Idas Iolek su dDrangen/ ober zu fall und in dag Veb zu bringen. SBillfagen: 
| durch Die Stunden der Königen werde das Nolck gleichfam als mit Stricken ge | 
fangen’ und falle indier&erichte Gottes. AB die Kinder Sftael in der Müfte mit 
Albgötterey fich verfündiget/und an den Baal-Deor gehänger/ift der Zorn des 
Herren / nicht nur wider das Bolek / fondern au) wider die Dbern erarimmet / 
Num.as. «dann er fprach zu Dofe: Tim alle-Dberften des Wolcke , md hänge fie, 
| bem Herzen an die Sonne, auf daß der grimmigeZorn des Herzen von 
| Sirasl gewende werde. 
But we |. . Soll zur Warnung dienen allen, die auf dem Stul der ehren fiken. € 
warnung (HE nichts gemeiners in der Welt/als daß Gewalt und Anfehen auhSrevel gebieret/ 
und Dersfchafften und Potentaten fich einbilden/ was fie nur geluftes fep ihnen er; 
| Haub£/ fie geben zwar anderen Gefäßes aber nicht ihnen felbfteny Das er fie das "och 
Jr Sserbrechen und alle Seile zerzeiffen. Ian fiees nur mit Menfchen zu thun 
| betten / wurden fie tool ungeftrafft außgehen. Aber wider &otr und feine. forrige 
Jeb.34.19.! Hand wird fie warlich der Schild Ihrer Hochheit nicht beichüken s dann er fihet 
Inicht an die Derfon der Fürften / und fennet den Herzlichen nicht mehr 
dann den Armen: dann fie find alle feiner HindeIßere, So laßt euch | 
dann teifen ihr Rönige/und lapt euch züchtigen ‚br Richter aufrden. 
| ‚Diener dem Herzen mit Forcht/ und freuet euch mit zittern. KRüffee den | 
Bea.1o.n. Sohn/ daß er nicht zürne 7 und ihr umbfonmet auf dem HRege: dann 
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» fein Zorn wird bald anbrennen: aber wol allen die auf ihn trauen. 
Dißher der Fürtrag des ‘Propheten. 








M =; Bon dem Anderen. | 
DenDe Folgt feine Erlenterung melde smey Stuck infich haltet. 1. eine Yefchel- 
neen tbeil Da aan 008 Beh und Die Straff zugiehen. 2ueine Berfündigung 
er Straf. 
(hei ir 1. Die Befcheltung der Sünden fautet alfo : Web den Sicheren zu 


Der&änden. Zion/ und die fich auf den Berg Samaria verlaffen! gehet hin gen Kal- 
2-6. Ine/ und fehanet/und von Dannen gen Semath die groffe Statt / und jie- 
het Binab gen Bar der Dhitifter/2c. Imit der Prophet / mit einem VBort, 
roil andeuten / e8 feye Die fleifchliche Sicherheit / welche fie endlich in Das Der: 
derben terde bringen : Er jeiget underfehieblich an: Was zu diefer fo groflen 
Sicherheit anlaf gegeben ? wie eitel und thoricht Diefelbe feye? und end- 
lich: Was für erübfelige und Flägliche Drähte fie gesenget ? | 
.. Der in a. Der Anlaß diefer Sicherheit ift inenfach; 

Be 1. Diegute Ruby Fried und IBolftand, intwelchem fie (hwebeten. ch 
‚Bute Kuhj denn Sicheren Fdurch telches Port nicht nur das Lafter der Cichirheit / fon: 
und Sried. dern auch die condition und Zuftand der Leuthen bedeutet wird ) daß fie nemlich 
ein ruhiges und umbekiimmertes Seben geführt in vollem Sriedeny Ehre/ Güte : 
und ı 
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alle Augenbtick fich des Falls verfehen muß. Aßie die ftiltfiehenden Maffer mif vie: 


| alles vollauff und guter Frid den fie und ihre Züchter hatten. a8 batı a9 
 S$firael Anlaß gegeben / fo offt mider Sort fich aufjulehnen? ($rid und Sulle aller) 
Dingen. Da Kefehurun feet und fatt ward warder geil. Er ift fere und Pemt3er 


| des Steifches einnemmen und verführen faffen / tie toir Die traurigen Erempel an 


entjunder/ gereiniget und erleutert toerde, 


| ergehet ‚fo laßt ung mol auf ung felbft achtung geben’ unfer Heil mit ‘Sorcht und Bermanune 


mit David fagen: Es ift mir fieb/D Herr daß du mich acdemüriget haft/|efn9:71,67 


Diefe beyden Stätte und Schlöffer twaren nicht nur von Natur veft/ tveil fie aufl 
Bergen gelegen: fondern feind auch Durch menfchliche Kunft/ Koften und Arbeit 
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und Reichthummen gefeffen und von keinem Kummer nichts gemußt auch Feine 
Mag oder Trübfal fich zu ihren Haufern genahet < welches aber nicht von dem 
gangen Volck muß verftanden-merden / Dann es mird drunden Dee yore 
ofeph gedacht ; fondern nur von den Tramhafften / Gemaltigen und Reichen 
auß dem Wolck-) Diefer glückfelige Zuftand habe fie zur Sicherheit / Sleilches 
luft Stunden und Laftern verleitet. | 

Sehet/ wie allwugroffer Zrid und WWolftandeine gefährliche Sach fene/ gleich 
dem fehlupferigen Eiß/ auf welchem man Eeinen gemoiffen Tritt thun Fan /fondern 















g. Alla wieli 
Nub und 
[Frid ift ger 
fährlich. 
lern Bnigesiefer / heßlichen Sröfchen und Krotten erfüllet werden : Alfo foann der 
Menfch gar zu ftill und ruhig ift/ und von feiner Ereuß-übung nichts meißt / [0 
machfen in feinem Hersen allerhand Sünden umd Untugenden. Mas hat Die 
Statt Sodom verderbet zund ihr den Schmefelregen zugesogen? Hoffart und|Ezech.ı6. 


dick und ftarek worden/ und hat den Bott fahren lallen/der ihn gemacht 
hatıer hat den Felb des Heils gering geachtet. Woher ift es zu Den Zeiten 
der Richtern Fommensdaß fie Gortes des Herzen vergeffen. fremden öfteren gedie- 
net/und aller Sottlofigkeit fich ergeben? wann fie von den Händen ihrer Seinden 
eriöfet morden/und in vollem Sriden und Slückfeligfeit gefehlen- Auch die Srom- 
men ‚welche eine groffe Maß der Salbung empfangen / haben bey guten Tagen} 
nicht fo fe an ihrer Srombfeit gehalten als fonften ; fondern fich von den Füften 


David und Salomon haben. 
Das ift zweifels ohn die Urfach / warumb Oft die IBellen der Berfolk 
gungen wider feine Kirche angehen laßt / damit fle nicht Durch alyugroflen und 
langroierigen Sriden in Sicherheit/ Sleifches-tuft » Übermuht / Derachrung feiner] 
und feines YBorts gerahte ; fondern der Slaub Durd) Das Feuer der Drangfalen 


Ran wir dann Ruh und gute Tage haben / und ung ollesnach IRunfhimus sur | 


sittern woürcken /und eiferig batren daß ung Der WWolftand nicht sur Gund ges 
rabte.- a laßt ung den guten Tagen nicht allzulehr nachftreben ; fondern dag} 
Ereuß vielmehr geduttig aufnehmen, ehe Darumb betten/ ald es gar abbetten / und 


daß ich deine Rechte lerne. Ehe ich gedemütiget ward irzet ich : num abert, 
halte sch dein IBort. | 
2. Die Beflungen Sion und Samaria auf telche fie fich verlaffen.|=. 
Wh den fichern zu Zion/und die fich aufden Hera Samarta verlaften!; 


begeftiget getwefen : daher wird von den Affyrern gelefen’ daß nach Dem fie dasgan: 
Hhhhhhhb if_____ Se Sand 
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Me Ehrifliche. 
ße Land Ssfrael under fich gebracht/ fie doch drey Fahr lang vorder Gtatt Samar 


Na gelegeny ehe fie fie geroinnen Eönnen. So vefl war auchdas Schloß Sion / 
als melches die Ssebufiten/ da fieesnoch inn hatten fürunüubermindlich gefchäker: 
«wie fie Dann König David entbotten: Du wirft nicht bie herein fommen, 
Iondern Blinde und Lamen werden dich abtreiben: Darum es auch in dem 





den Herzen hoffen’ die werden nicht fallen/ fondern ewig bleiben, wieder 
(Berg Zion. 


fie werden in ihren Beftungen mider alle Anlauffe ficher und wol vertvahret feyn. 





E. Meltkim 
ber feßenihr | 
Mertranen 


auf Bean | Fungen/Gelchüß/ ABaften und Macht find Mittelrdadureh wir in dem Vertrauen 
‚delt auf Sottollen geftarefet werben: So Eehretes der fleifchlich gefinnse um, und gez 


braucht ich Diefer Dingen fein Vertrauen von Gott abzuwenden / und auß De: 


aufhalten / fondern vielmehr weiters anhören. 

b. Nie eitel und ehöricht dDiefe Sicherheit feye ? Davon fagt der Bro- 
phet: eher Bingen Kalne/ und fchauet/ und von dannen schn Hemarh 
[Die groffe Statt / und ziehet hinab achn Gath der Däitifter/ welchebeflere 


h, ie eitel 
fiefene? 


beffere Rönigreiche gemwefen dann diefe/ und ihre Girenge groöffer / dann 
euere Örenge Als mwolteer fagen:Nein. Euere Keicheund Ertätte find befler 


nicht nur mit dem Örund-Tert tool beftehen/ fondern trifft auch beffer zum Ziveck 


Bolds mil beftraffen/ Daß fie fich aufden Berg Zion und Samaria verlaffen. 
Er ftellt ihnen Die Eyempel anderer Beftungen und Konigreichen vor/ welche viel 
gewaltiger und ftärcker gemefenv als Die ihrigen/ und dennoch die Einwohner vor 
den Söttlichen Straffen nicht haben Ednnen bewahren. Er gedencketu.dermach- 
tigen Statt Kalne/in dem BabylonifchenMeich im Land Sincar gelegen/ fo 
[von Nimsod gebauef worden. 2. Der Statt Hematb/ melheer aroß nennet, 
lin Anfehen nicht nur ihres Begriffs fondermraucb ıhrer Macht und Gemalt:dann 
e8 war eine Königliche Statt’ und nach etlicher Meinung in Syrien gelegen. 2 
Der Statt Gatb / welches der Königen der Philiftern Refidenk wars tiedann 





(jen.10,16, 


2.,5am.$. 9. 








De ‚von Gath fomnen. ‚le diefe Stätte nun twaren zu den Zeiten Amos fchon 
».Reg.r8,54 überwunden. Kalne ft von demAlffyrer eingenommen teorden: Hemathmur- 
593% [de gleichfahls von Den Affyrern erobertuundder-Koönig des Orts geröder. Garh 
Kong hat Dadid einbefommen/ und Bolck barein gelegt. Hiemit millnunder Prophet 
| - fangeigeny Die Ssfraeliten haben Feine Lrfach fich aufdie Berge Sion und Same 


ri 


sa. [Palmer als ein unbemeglicher Grund Sleihnußrweiß angezogen mird: Die auf 





tun foolan/diß hat die Sfracliten und Suden zur Sicherheit verantaffet | 
daß fie Fein Mbel/ Unglück oder Straff Gottes geförchter + fondern vermeinet 7) 


Das iftdie Art der WBeltkindern/daß fie Feinen Underfiheid inter uri &nickr, | 
(ötoijchen Demrechten Gebrauch und fleifchlichen Dertrauen zu machen roiffen. Bez! 


ungen und MRaffen einen Abgort zu machen. Hiebey aber wollen wir ung nicht 


Königreiche gemwefen find/dann diefe /zund ihre Örenge gröffer Dann euere | 
Grenge. Diefelerfteren Worte nehmen etliche sranszweifer Sind fie dann | 


und gröffer ihnen ihre Undenckbarfeit vorgurucken. Aber unfere überfekung mag | 


des ‘Propheten/ welcher nicht fo faft die Undanefbarfeit/ alsdie Sicherheit des | 


‚von David gelefen mird/ Daß er in feiner Slucht vor Eaul, zu Achis dem Könige | 











TB eaasdreig. ee 1351 


I ria zu verlaffen : dann toie eg den dreyen Stätten Ralne/ Hematb und Gatby 
ergangen/io Fönne 8 Zion und Samaria auch leicht ergehen /um fo viel mehr/ | 
fveil jene viel groffer/ reicher machfiger und gemaltiger gemefen/ als Diefe. eo 
| Wann Sort ftraffen will, fo Eönnen Stätte und Deftungen niemand bez] und Sefnne 
fehliken. MWanner ein Land oder Eratt erhalten moil/ fo ift joiche wol vermwah- sen finnen 
| ret/ ob fie fhonmit Mannfchafft/ Mauren und MWallen nicht fo gar beveftiget it. | Sorsanict 
Ssenacherib hatte Sferufalem mit mehr als 200000. Mann belägert / aber mel aufhalten 
pre Durch feine Engel eine PBagenburg um diefelbe gefchlageny hat eg gebeiflen: | Jel37. 35 
Er foll nicht fommen in dicke Statt , und foll auch feinen Dfeil dafelbf |" ;.. 
hin fehieffen/ und fein Schild dafür fommen/ und fol feinen IBallum fie | 
her fchüttenv fondern Des Ibreaess des er Fommen ift/ foler noicderfehren, | 
Daßer in diefe Statt nicht fomme. Hingegen mann Soft zornig ift / und 
feine Gerichte ergeigen wil/fo bilffts alles nichts warn fchon die DBeitung und 
I Macht noch fo groß. 
Babylon war Die reichfte und machtigfte Statt mit fo Dicken und hohen 
| Mauren umgeben’ Daß fülche auch Durch die gröften und ftärefften Kriegszruftuns | 
sen nicht Fonten durchbrochen twerden / und under die fieben IBunder der Tel 
gerechnet rourden :ift fie darum unübermindlich gemefen ? Ach nein ! Gott hat fer: 
nenGehafbten den Cores bey feiner rechten Hand ergrieffen / und ift vor 
ihm Dergegangen/ und hat ihm den IBeg in Die Statt gegeigt.. 
rineve mar noch meit gröffer und machtiger. Diodorus Siculus und 
Strabo melden, fie habe in ihrem Lmfreif 480. Stadia oder Roflauffe / Das ift/ 
60, Ktalianifche Meilen und auf ihren Mauren ısoo. Thürne gehabt. Doh| _ 
hat fie wider den rim Gottesnicht Finnen beftehen: Dann die Zhor an den) Nah.e. 6. 
MWaffern wurden geöffnet: alle ihre veften Stätte waren wie Feigenbaum| 3" | 
mie reiffen Feigen wann man fie fehüttelt/ daß fiedem ins: Raul fallen’! | 
der fie eflen will. a 
Die Start Tiyruslag mitten im Meer / und fan Ezechiel Faum IBorte| Fr har- | 
genug finden, ihre Macht/ Reichthum und Überfuß zu befehreiben. Doch ft fte 
anfänglich von Nebucadnegays hernach von Alerander Dem groflen auf den grund 
auß vermwuftet worden. 
_ „ Nahum gedencker der getwaltigenStatt TLo/hernach Alerandria genennt | man.z.g, g, 
fie lag/fagt er/ an den IBaffern/ und hatte rings umher Iaffer z ibre| 10. | 
I Mauren und Delte war das Meer. Moren und Eappten mar ihr un: | 
schliche Macht/ But und Ipbia waren ihre Hälffe. Yroch/fert erhinzu/ 
hatfie müflen vertrieben werden’ und arfangen weaziehen’ und find ihre 
| Rinder aufallen Gaflen erfchlanen worden, und um ıbre Edlen warff]| | 
man das £oß/ und alle ihre@Jewaltigen wurden inketten und Feifel geleat-- | 
Und was wollen mir viel von ben Statten der Heiden reden? Haben wir! | 
doch ein Erempel der Dermwuftung an der heiligen Start Gottes "Terufalen | | 
‚felbften: Pie fingen nicht son Derfelben die Slaubigen foherzlich: Crof ift Der | 7485,34 | 
| 












Tel. 45.12, ” 








Hr und hochberühmet in der State unfers Öpttes anf feinem heiligen 


| Berge. Der Berg Zion ift wie ein fchön Sweiglein,des fich dasganke 


sand: 
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Marnung | 





11352 hriftliche 
Land tröftet. Ander Seiten gegen Mitternacht ligt die Statt des arof: | 
fen Königs’ Goteift in ihren Palläften befant / daß er der Schug fey. BD 
Doch har diefe Statt rider den Zorn Gottes niemand fönnen retten noch felbft 1 nein 
‚gerettet werden ; maflen fie erftlich von Ttebucadnezar eingenommen, hernachvon | „il 
AntiochoEpiphane gefchandet/zund endlich vonTiroVefpaflanoundden Nomen! Fk 
ganslich zu grund gerichtet/und zu einem raubenden Steinhauffen gemacht morbden/ | Wirk 
melchesihr unfer Heyland fang zuvor mit thränen geweiffaget: Es wird diegeitüs HM 
ber dich Fommen/D Serufalemdaß deine Feinde werden um dich und deine | mR 
Kinder mit dir eine WBagenburg fehlagen/ dich belägern und an allen| FB 
Drten ängften/ und werden dich’fchleiffen/ und feinen Stein aufdeman-| Am. 
dern laflen/ darum daßdu nicht erkennet baftdie Zeit/darinnen du beim 

sefliche bift ! | 













c. 
Fier Fan Ich nicht umgehen auch Des Undergangs Der fürfreflichen Statt | Ei 
Sonftantinopel zu gedencken /melche der groffe Keyfer Conftafitinus ertveitert 4 ne 
und beseftiget/ nad) feinem Itamen genennet /und den Siß bes Känferthums da- A 
hin verlegt. m Fahr Ehrifti 1453. hat fie der Türckifche Kenfer mit einem Srie: haitt 
gescheer von 400000. Mann belägert/undnady dem erihrs4. Taglangmit allem glt fi 
erbencklichem Serwalt zugefeßt/ endlich zu Außgang des Mäneng erobert: da bann jugen 
die Türcken ihrer barbarifchen weiß nach / an den Einwohnern. viel erfchröckliche ı pun/i 
und unmenfchliche Unthaten verübet/ und der tolle IRüterih abomet felbften | AL 
'inder Staft auf und ab geritten’ mit graufamem und fcheußtichem Angeficht/ und urdt 
mirviet fehmahlichen und fyrannifchen IRorten/daß man alles/toas einen lebendi- e 
(gen Athem hatte, niederfebeln und ermürgen folte: &So daß diefe herzliche IBohr | Sitte 
nungderfregen Künften und Sprachen und fehöne Sik der Kirche Gottes in | af 
eine fehändliche Mördergrube/ und flinefenden Pfulder Mahometifchen Gotts- 1 im 
läfferung vertwandlet worden. Me 
Ach fo wolle fich bannı niemand. aufaroffe Stätte/ Veflungen / Sander und fort 
Königreiche verlaffen! Dann mann Sort ftraffen mil, fo Fan feine Statt / kein | jumei 
Königlicher/ noch Kanferliher&is fich halten. | St 
Fir infonderheit/ Di in anfehenanderer Stätten und Weftungen nur | ae 
ein allzu geringer und fchmafher Dre find + und den Greuel der Vermüftung an | uf 
dem alten Sernäuer un Steinhauffen der Statt Auaft am Phein/ fo von Ar- | 1 made 
tila, der Hunnen Konig/ zerfiöret mworden/ vor unfern Thoren fehen/ haben nicht | di! 
Urfach auf irgend mas anders/als auf Gott denHerzen ungzu verlaffen.Er allein | a 
bat bißher gemacht-daßtwir aufrecht find ftehen’geblieben :toie leicht Fönte er ung zu | 
boden merffen/ und in Die Afche legen/ warın wir. nicht auflören wider ihn zu fündiz | N 
gen? Der Kane Hemathund Carb zerfiöret hatr Fönte auch unfer Bafel fee 
leichtlich zu grund richten; und wurde Fein einheimifche noch auflandifche Bund: | 
nuß/ Fein Porentatinoch menfihlihe Hulff an dem Tag feines grimmigen Zorns per 
heiffen. Der Die beidnifchen Stätte/melchen er fein TRort und Mechte nicht gege- al 
ı ben/ geftraffet hat/ wird ung noch härter ftraffen/ wann mir feine Gnade immer 
mißbrauchen und auf Murhtillen sieben. Der feine heilige Statt Yerufalem die‘ 


nicht 
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alfo verherget hatı daß kein Stein auf dem andern gebfieben wird ung geriklich | 

‚nicht fchonen /wannmir immer fortfahren ihn zu beleidigen, | 

| ‚Befehren wir ung Dann durch wahre ernfliche Buf zu ibm. Er kan UNE gr mer, 

pflangen/erbanen/ unüberteindlich machen/ und einefeurige Mayr umber feyn, | mabtmmg, 

ı wider alle die ung anfechten. ann Cot£ unfer Suverficht 7 Stärke und ch 
Hlffe.in allen Notben ift/ fo förchten wir uns nicht / wann aleich die 2 
Soelt undergienge/ und Die Berge mitten ins Meer funcken: wann gleich 
das Mieer wüteıe und walleteruud von feinem Ungeftäm die Berge einfiez 

len: Dennoch foll die Statı Gottes fein uftig bfeiben mit ihren Brünns 
lsin/dadie heilige IBohnungen des Höheften find. Spteiftben ihr. drin. 

ı nen Darum mird ftetwol bleiben Gore bilfe ihr früße. 

Der Prophet zeigt ferners an | | 
| ce. Was fur trübfelige und Flägliche Srüchte dDiefe Sicherheit Aeseite | «.Wäsfür 
DT 40n4lın) Eu um an nes (gt a ie Te R böfe grichtel 
get? Tremlich viel groffe und [chiwere Sunden und Safter / wider Die erfte UND |; aeseuger 
andere Tafel des Öefages. | Sünden, 
|... A. Wider die erite Hafel ‚ als da if / serachtung der Drohungen | a.Miter sie 

(Hoites/ davon Der Prophet fügt: DE fich iveit vom böfen Tag achten als. eriie Zafel. 
molt er jagen: marınderbofe Tagıder Tag der Gsttlichen Gerichten / ihnen fir 

Augen gemahlet/ und Damit gedrohet wird/ fo fchieben und melsen fie ihn von lich: 

thun/als warn es fie nichts angienge/ und Diefer Zagnoch fern mars: oder alg | 

a: Sort nur umfonft fchreckte/ und fchimpfte/ und kein ernfl Darauß werben 

tourde, : 

So machen es Die fichern Epicureer: wann ihnen bie Straffen und Gerichte | L. Siwere| 
| Gottes gedröhet twerdeny jo fehieben fie das Ziel weitund jagen; Es mirdinoch |Ciaurer 
lang kein Troch habenz toir werdens nichterfeben.. &o machten es die/uon tel» |8iel derD:b 

| hen Bott beym Eechielredet : TBas habt ihr für ein Sprüchwort im San a 
de frac? und fpreche: weil fichs fo lang verzeucht/ fo wird nun |Ssttes 
fort nichts auß der WPeiffagung. Die Sicherheit war under ihnen fo |E©. . .,. 

 semein/ Daß endlich ein Sprüchtwort Darauß worden / die Straf fenenoch wei | 

Gott werde fichs underdeffen gereuen laffen /und feinem Wolck nichts twiedriges 

erzeigen. ber as fegt der Herz hinzu? ch will faat er/ das Sprüchwort 

aufheben/ dab man es nicht mehr führen foll in frael dann die Seit if 
nabe/ und alles was geweillagt ıft. Lind ihr folenun fort innen werden / 
day fein Geficht fehlen’ und Feine Werffagung liegen wird / wider das 

Hauß frael. 

So machte es der böfe Knecht imEvangelio:der in feinem Hergen fagte: 
Mein Her: Fomt noch lang nicht’ und fienge an zu fehlagen feine Wie 
Enechte/ afle und trande mitden Trunfenen. 

Sobder reiche Nar2 melcher Das Ziel aufpiel $abı hinauf gefchebeny und fei- 
ner Seele zugefprochen : Liebe Seel/ du haft einen arofien Borsarb auf viel 
Sahr; Babe nun Kub/ 1ß/ Erinek/ und hab guten Much. | 

So die Wohüftler und Spötter/ welche immer bie Ned treiben: No ift / 
die Berbeiffung feiner Sufunfft ? danach dem die DBätter entfchlaffen "73 | 


Sitititi inDd/ 













v.23.24. | 


Matth. 24. 
48,49. 


Lucı2.19. 
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.. INind, bleibt es alles/ wie cs von Anfang der Creaturen gerefen ift. | 1 

Applicatio Surtahr es geht noch heutiges Tages nicht anderfi! Gott drober feinen " ale 

Zorn vom Hinimel/noch roill man fich nicht förchten ! Erlußt den Erbfeind je fäns Ir 

‚ger jemehrum fich greifen: noch finden fic) groffe Herzen / welche fichs nicht anz | Ne 

Fechten lafjenz und lieber ihre Mit-Chriften/ als den gemeinen Seind wollen verfols ML 

‚gen: lieber uber ihr eigen Eingemweid muten’ alddas Schwert toider diefen unerfär: | ‚non 

lichen Dluthund zucken. Man achtet fich weit vom böfen Tag / und toil! | nr 

| nicht glauben/daßes Troth habe :ob fchon fo wol die Erfahrung / als allerhand ! gm 

| zeichen’ welche diefem Türckifihen Feldzug vorgegangen alle Ehriftlidhe Hergen | 1 ya’ 
erfchrecken folten. Es hat fich im Kahr 1660. tugetragen/ daß in Sieder-Ungarn | 





ea 


‚Comenius jein Berg 255. Klaffter hoch der von lauter Selfen mar Nadkoftelna genant/ ans | 








5; Tuba ‚berthalb Meil von Selein / fic) durch die Mitte alfo gefpalten / daß die Helffie au 
tote eine Maur flehen blieben/ Die andere aber auf ein halb Meilmegs fich davan ges MA 
roorffen. So hat erfi An. 1662. im S$ulio Das hohe Schnee *gebirg / melches | Fi ili 
DberzUngarn von Polen fcheidet, Das Carpatifche Gebirg / oder.auh Zar: ‚aen 9 
| [try genannt; fich fo fchrecklich bewegt und erfchurtert/ daß einer von den drensehen Yacht! 
fteinern Gipfeln des Gebirges (die aufiden andern Pergen als neue hohe Berge m 
| ftchen/ und biß über die Wolcken reichen) in viel taufend Stucke jerforungen / und. neben 
| ‚die umliegenden Thaler mit Steinen und Felfen angefüllee hat: daben fich auch yon 
| die YBaffer alfo ergoffen’ daß fie viel Dörffer und Flecken inbenden 8 önigreichen / } erot 
| Polen und Ungarn, serziffenz und halb oder gank tweggefchwenmet. Esift aud tt 
‚befant/ Daß erft vor sweyen Sahrenin Bulgarien ( einer Sandfchafft an der Do: and 
ınau) Die Erde fo fchrecklich gebsbet / daß ein Theil derfelben/ acht Meil lag und | ee 
‚breit/ durch Diefe Bemenung alfo verfüneken, daf nicht nur fein Yolck dern; ort, 
jfondern auch Feinganduibrig geblieben ’fondern allein eine tiefe unergrundliche Se. | 
‚Lind meil ©ott will/daß teir dieeichen der Zeiten/nicht nurauf Erdesfondern auch nn 
| am Simmel follen marnehmen’fo foll auch die wunderbahre und nicht viel gemohn- ‚hf 
| liche Zufammenfunfft aller Planeten » die fich gegen dem Aufgang des vergange- | ‚a 
| Inen 1662. ahrs zugetragen, mit fhillfchtoeigen nicht ubergangen werden, Sch Aral 
| laugnezmwar nicht/ daß dieß eine natürliche Sach feye : Aber ach das ift unlaug> | | 
|Gemr, 14. |bar/ daß Gott die Liechter an Die Weftedes Himmels gefest/anf daß fie Zeichen | ‚hf 
geben / roie Mofes fagt: Gottes Wercke folfen nicht fo leichrfinnig in wind gez ans 
fchlagen werden. Wann fieben groffe Derzen/ wie die Ehurfürften des Reichs / hehe 
sufarnmen Fommen, fourtheilet jederman es fenen wichtige Sachen obhanden / | nit 
ba fie doch alle nur einen geringen Theil des Erdbodeng under fihhaben. URaz | 4 Nacht 
rum tolte Die Zufammenkunfft der fieben himlifchen Dtegenten/ deren Gemalt und N 
Rrafft fich über Diefe gankenniedrige PRele erftrecker/ für gang umfonft und nichtg | in € 
nach fich siehend gehalten werden Es fehreiben die Hiftorici, Daßim ahr 186. €i- N ll 
‚ne gleiche Zufammenfunfft der Planeten gefchehen: mas ift aber Darauf erfolge ? | au 
Sn dem nachfi-fülgenden Sahr 1187. haben die Saracenen under ihrem Sultan | ut 
Saladino, Serufalem und das gelobte Land rider under ihftyrannifches Sioch ge: 
‚bracht. Sort gebe/daßes jegiger Zeitnicht auch ein trauriger Dorbott groffen | ’) 
'Unglücks feye! | | | 
’ | Dief E 
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Dieß alles mird nicht nur andern/fondern auch uns gefagt/ Daß mir Die grof- 
fen und ungerohnlichen IBunder Öottes inachtnehmen/und es nicht machen/foie 
ie Epicureer und Ißeltfinder welcye/ man mag ihnen fingen und fagen was man 
mil alles verlachen/ fi weit vom böfen Tag achten / und bey fich gebendken : 
die Seiftlichen find forchtfam/ und haben immer etwas Die Seurh zu erfchredken: es 
iftfoihr Brauch. Esmirb nicht gefchehen/ mag fie fagen/ und fo Übel wirdes! jer.,. ız. 
uns nichtgehben/ Schwert und Hunger werden wir nicht fehen. Obder:das| 
Gefichte daß fie fehendasft noch lang bin/und weiflagen auf die Jeitfo, Fzee12-27. 
noch ferne ıft. Neicht alfo/ hr Gehiebten/nicht alfo! Es heißt hier: NBechrmweb 
dennen/Ddie Den böfen Tag fo weit von fich ftoffen! Zudem /fo laffen uns Die 
I fchrecflichen Zeichen’ Die wir angezogen die IBarnungen / die woir in dem DBatters 
land gefehen/ die Cometeny dievielerley Erdbidem / der Himmel/ fo Den gangen 
Sommer Durch getweinet/ Dieneuen Unruhen/fo in unferem Batterland fich anfpin; 
nen’ neben unfer Berftocfung und Sıieherheit/ nichts gutes hoffen. Erfpiegeln 
wir uns an dem böfen KRunechey welchem gedrohet wird: Dein Herr werde fom- 
men an dem Tage/ deser fich nicht verfihct' und zu der Stunde, Die er 
niche meinet / und werd ihn zerfeheitern/ und ihm feinen Sohn geben mit 
den Heuchlern/ da wird feyn heulen und zähnklappen. Dan / mann fie] 
werben fagen/ Es ift Fried’ cs bat feine Eefahr/ fo wird fie das‘Berder- 
ben fehnell überfallen’ gleich wie der Schmerg ein fihwanger XBeib/ und] 
werden nicht entfliehen. Sihe ich fomme als ein Dieb/ fpricht der Sohn 
Sottesy feligift- der da wachet/ und halt feine Kleider/ daß er nicht bloß 
| wandle/ und man nichtfeine Schande fehe. 
B. Wider dieandere Tafel. Der Prophet fehreyet mider Die Sünden |»,Bit Sin 
a. Der Regeftten/ nemlich wider ihre Ungerechtigfeit : und trachtet im: Sünden 
mennach frevel Regiment. Das TRebr welches von anfang flehet/ muß nunjene Regen‘ 
bey allen Sunden miederholet werden : TBeh denen/ die immer nach frevel = | 
Regiment trachten ! oder / nach dem Hebreifchen / die den Otul des Frevels 
herzu rufen. Der Stuldes Frevels ift der Negentens oder Richterftuls auf 
welchem viel Ungerechtigkeit und Semalthäriafeit begangen wird. Diefe TBort 
haben einen fehonen Nachdruck: dannder Prophet redet von zimeyen Dingen. 
| Eins/fagt eriftoffen fievon fich/ das andereziehenfie zu. Sieftoffen von fich den 
| böfen Tag’ und reiffen herbey den Stul des Frevels. Don jenem tollen fie 
nichts roiffen: Diefen Eönnen fie nicht fahren laflen. Blinde verftockte Seuch/ die 
nicht fehen /daf fie mit dem Sful des Frevels auch den bofen Tag zusiehen! 
Dann wo Diefefehtwere Sünd eimreift/ Daß außdem Stul der Gerechtigkeit] £.3reveife 
ein Stul des Frevels/und auß einem gerechten Regiment ein frevelKegiment nich; He 
fo ifts ein gemwiffer Norbottder Gerichten Gottes. Chriftus hat es für ein befes;@üm. | 
Zeichen in den leßten Zeiten gehalten / daß die Ungerschtigfeit alsdann hl Matt.24.1: 
| 





Matth. 24. 
Sol 


1.Thef;s. je 










Apoe.ıs.if. 
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überbandnemmen und die Liebein vielen erfalten, 
Grevel Regiment war in Der erften ZRelt/ dann es waren zu den Zeiten 
"Zyrannen auf Erdenfodie Leuth unbarmhergig tractivten. 
iii j Steel 


Gen.d 4. 
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| 1356 | hriftliche de 
REDE Srevel Regiment führte Achaby der viel Gewalt an den Unberthanen ver: it 
ubf/ und den unfchuldigen Staboth um fein Leben und Beinberg gebracht. 4 
Srevel Regiment führeten Die Kuden darüber der heilige Geift Hager: IBie) Am 
Yekian 22, | achet das 3u/ daß die fromme Statt zur Hurenmworden ift? Sie war voll | wer 
ı > | Rechter Öerechtigfeit wohnete drinnen/ num aber Mörder. Dein Silber, ag 
ft Schaum worden/ und dein Geträndh mit TBaffer vermifcher. Deine | | ‚oA 
Sürfien find abtrännige und Diebergefellen, fie nehmen alle gern Ger A 
Ichenek und trachtennach Gaben ; dem YBärfen fehaffen fie nicht reche || At 
und der TBitwen Sache fome nicht für fie. | 
| sreper Kegiment war gu Tinive: Weh der mörderifehen Statt’ ruft! 1. 
'Nah.;.ı. DT. voll £ugen und Rauberen ift/ und von ihrem rauben nicht, InE 
| allen will! Im 
| Nur jur | Alle Diey welche Gott auf den Thron der Gerechtigkeit gefeget / wollen fic) 1 jutee® 
Bermanung | huten für frevel Negiment/ damit fienicht Den Suden und fraeliten gleich werz N 
| |den. Ste find die rundpefte der Erden, diealles felbft follen erforfchen md wann ln 
en 0,5 fie auf dem Sul figen zu richten /mit ihren Augen alles arge zerfireuen. ‚it hie 


Dieß iffaber das Mittel’ Srevelund Semalthätigkeit zu verhüten / wann fie das 


# 
Wort und Gefak Gotteslieben/ in demelben allegeit lefen und forfchen/ und die " 
mahre Sottesforcht und AReifheit Darauf erlernen. Es ift nicht alles an der di 

u 
ade 





Reltweißheit gelegen : mann nicht das Gefaß Gottes und die Borcht feineg heiz 
ligen Yramens Das Herß eines Megenten regiert je gröffer in ihm die IBelt:meifz 
heit. iff/ Je ftärefer wird under ihm das frevel Regiment geführt werden. Gottes fo 
Sefas ift ohne Wandel und erguicke die Seele. Die Gehottdes Herzen: Oh 
find fauter/ underlcuchten die Augen. Die Forcht des Herzen ıft rein fh 
und bieibet ewiglich. Die Rechte des HeTıen find warbafftig/allefamt ai 
gerecht. Und iftda molzumereken/daß Gott wegen feines Sefäses feinem Stand | ih 
auf Erden/fo ein firenges Gebott gegeben / als dem König und sersfcher des 152 

Doles: Wanner num figen wird/fpricht er/ auf dem Seul fines Königs 





IPfal 198,9, 


in 


|Deut.r.e, 









9  [reichs:foller dieß ander Ecfäg von den Brieftern / den Seviten / nehmen/ nen 
und auf cin Buch fehreiben laffen. Das follbep ihm fern, und foll drin | \ Bl 
jnen fefen fein Schenlang/ auf dal; er ferne förchten den Hrn feinen | | Sate 

Gott/ daßer Balte alle Wort diefes Gefäres/undDiefe Nechte/daß er darz | | in‘ 

nachthue. Er willhaben, der König folleaußdem som Priefter entlehnten Ori- | | dını 

| ginal eineigen exemplar abfehreiben/ und ohn Linderlaf darinn lefen. SD mie fs | er 

SE |: (fig und aber felig find die Negenten / weiche rarhafftig £ufi Daben zum Bf 
|. 19eäße des HEnen und von feinem Öefägereden Tag und Nacht: Die x 

lP£ıro. 105, [008 Mort Gottes ihres Fuffes zenchte/ und ein Liccht auf ihrem Wege IR 
| wa,  Ifenn laflen: und deren befte Katbslentbe die Zenannffen des Herzen find! N 

Die Zeit ihrer Regierung ifl Furß/ und mann fiedasufommen/foiftgemeiniahich dir Faahe 

gröfte Theil ihres Lebens fchon dahin, Aber Der Lohndes freveln Kegimentssund | | dürft 

bie Straff der Ungerechtigkeit wird ewig ewig ; jaindie unaufhorliche Etwigfeit | rm 

wahren. in 


—— 


ee b. Der Reichen / nemlich wider ihren Uberfluß/ Pracht und ne | j 
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ch denen die auf elfenbeinen Lägern fchlaffen und treiben Uberfluß 
mit ihren Bettenv undeflen die Lämmer auß der Heerde / und Die gema-| 
fiete Rälber/und fpielen auf dem Dfalter/ und ertichten fich Lieder wie 
Davidsunderinchen Wein auf denSchalen/und falben fich mit Balfam! 
Der Prophet fteller ihnen/gleichlam auf einerZafelabgemalet für den groffen über; 
fluß/ welchenfie fürnemlich in aftereyen zu treiben pflegten ; Darum gebenekef er 
I1.des-Drts: und fehlaffet auf eifenbeinen Sägern’ und treiber überfluß 
mit euren Betten. Siehet biemit auf den Gebrauch ber Hebreern / melche auf 
den Deriftatten halb liegend ihre Saftmähter pflegten su halten: und Flaget/es ge 
hedabeny alles auf das prachtigite her/fie haben Läger von Eilfenbein/ und treiben 
'groffen überfluß in Betten. Kan mol jeyn/ dal; auch auf die nachtliche Ruh 
und Schlaf gefihen nwerde. Sftaber eine fehreckliche TrerfehmendungunD eifeler 
Pracht gemwefen ! Dann/ mie nicht viet Elephanten im S$udifchen Lande maren/fo! 
| hattees auch dort wenig Elfenbein/ Iondern murd auß Dphir aebracht/oderaufi 1. Reg. ro. 
den "nfulen Ebhiteim. König Salomon batte nichts als feinen &tul von _ ?* 
Elfenbein machen faffen: und Diefe hatten elfenbeine Hertzläger/ Darauffie Mahl. ep 17. 
seit hielten’ oder des Nachts ruheten. 2. Der Spaß und Frands:Ährefle, 
die Sämmer auf der Heerde/und die gemäftere Rälber/und erineket Bein 
auf den Schalen. Bill fagen: Sieeflen nichts, alg die beiten und miedlichtten, 
Biffen nur damit fie dem Steifch särtlid; thun, und deffelben Seilheit erwecken: 
und underhalten. Dazu trinefen fie den Rein nicht auf gemeinen Öefchirzen H 
fondern auf breiten und groffen Schalen (dann Das mil! diek Port fagen) fich 
| defto mehr anzufüllen/ und zu uberladen. 3. Anderer Sufibarkeiten/mwelche bey 
den Bafterenen gebräuchlich waren: als da feind: 2. Mufie und Seitenfpiel: 
und fpicler auf den Dfalter/und erfindet archMuficalifchesnfirument wie, 
David. Damit fie nicht von ihrem bafen Seroiffen geplagt tourden / haben fie; | 
bey ihren Gaftmählernjaufipielen laffen auf P.alter und Pauten: Iagar neue) | 
Sinftrument erfunden/ den König Davidnachiudffen. XUelchesheilige Srempel] 

| aber fie fehandlich mißbraucht/ und mas er zum ob Gottes gerichtet / auf Mutz 

| 

















































willen und Wolluft gejogen. b, Köftliche Salben : und falber euch mit) 
Balfam. Die Salbumgen waren damalg bey Gaiterenen üblich / worauf: 
Salomon sielet- warn er fagt: Wer Wein und.Del liebet/ wird nichtreich. Proy.at 17. 
| Und David: Du faldefimein Haupt mit S>el/ undschengkeft mir voll ein. Biu23.5. 
Prunmillder Prophet anzeigenv eg habe Daran / toicmof in einer fo betrubten zeit / 
auch nicht gemanglet ; fondern fie haben fih mit Dem beften Del und Eöftlichjtem 
alfa gefalber | Er 
a Da haben wir nun einen Spiegel eines rechten Epicureifchen und toollüftle- bg | 
rifchen Lebens. Ireiicpen des 
Esrift ung zwar nicht verbotten der Gaben Goftes/ theils zu unfer Stoths dene | 
Durfft und Erhaltungstheils zu gebührender Erauicfungin diefem irzdifchen Leben 
1 je nach Befchaffenheit des Stande Zeits, Orts und de gleichen Umftanden/ 
1 iugebrauchen. Dann Gott hatung nicht als &chlaven/fondern als SJerzen auf 
die Erde geleket/ Die@reaturen/fo darauffich finden/zu unferen Musımanzumenden- 
istiiii ij ber 
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1368 | = Chriftfiche | | 
| Aber dieß beftraffer der Herz gar ernftlich 7 wann man 1. Diefen IVolliften | 
| und Ergesungen zur Ungeit nachgeher/ in gemeinen Trübfalen und Widerroertig- 
feiten/ rote Die Suden in dem Tert: mann Die Zeuthein Föfklichern SBertern fchlafs | 
| fen da fie folten wachen und batten sdie niedlichften Epeifen und Tranck fuchen/ 


da fie folten in Der Afche liegen und faften : nach Seitenfpiel trachten Ida Ge folten | 

heulen und meinen : ficb mit weichen Kleidern zieren’ da Tiefolten einen Sack anle: 

gen und frauren. 2. Bann man gar Feine Sebuhr/ Maß noch SBeicheibenbeit 

tweißt inacht zu nehmeny fondern allen erdencklichen Pracht und Uberfiuß treiber / 

und von nichts anders/ als von gufen Tagen miffen mil. | 

2lfo habens die Sfuden allbier gemacht/ bey welchen Fein Maß noch Belcher- 

benheit Ylas hatte davon aud) SsefaiasFlagt : ch denen / die des morgens 
es, 2. frih auf finds des Fauffens fich zu befleiffigen/ und figen bißindiedTacht/ 
| daß fie der TBein erbist/ und haben Harffen’ Dfalter/ Dausten- Pfeiffen 
und Bein inihrem IBolleben/ und fehen wichtauf das TBeref des Her: 
ren/ und fchawen nicht auf das Gefchäfft feiner Hände. Alle die € picuz | 
| Sap.a. 6-9. ‚reer/ toelche immer ruffen : Wol ber nunzund faffet uns wolleben weils da | 
ift/ und unfers Zeibes brauchen/ weiter jung ıft. IPirmwollen uns mit 
| dem beften TBein und Salben füllen: Laßt uns die Meyenblumen nicht 
| verfänmen: Laßt uns Kränge tragen von jungen Kofen / ehe fie welek 










werden. Unfer Feiner laß ihm fehlen mit DPrangen/ daß man allenthalben 
fpüren möge’ wo wir frölich gemefen find’ wir haben doch nicht mehr da- 
Luc.16, 19. von dann das, 2Uljo der reiche Mann im Evangelio / melcher fich mit Dur; 
pur und Föftlichem Leinwad Fleidete/ und von niche / als berzlichem Jchen 
und Freude miffentmolte. Dergleichen waren under den Heyden / Sardanapa- 
lus, Caligula, Nero, Lucullus, Heliogabalus, und andere, 
Onfonderhejt wird Gott erzurnet | 
Durch allzu prächtige Sebäue, und Föftliches Gerärh oder Haußz! 
rath/ tie allhie die elfenbeine Lager/ und Foftbahre "Better und Schalen befcholten 
werden. Die heiligen Patriarchen und SSreunde Sottesvob fie fehon fehr reichvund 
'groffe Sürften zu ihrer Zeit waren’ haben Doc) Feine folche FoöftlichFeiten gefucht / 
fondern nur in geringen Hütten gemwohnet/biemit zu begeugen/ daß fie Fremblin- 
geund Bilger in diefer Ißelt fenen. Mas hilfft e8/ fich viel mir Diefen Eitelkeiz 
ten befehleppen ? Bann wir endlich anfeben alle unfere Werde, die unfer 
1|NHand aethan bat und RE die wir gehabt haben. Sihe/ fo ift cs alles 
leitel und Samımer/ undnichts mehr under der Sonne. | 
Durch groffen uberfluß in Mabtzeiten und Gaftereyen : wann e8/ 
nach dem Erempel Vrabals und des reichen Schlemmersz täglich im fauß und 
brauß hergehet /und die Leuthe nicht effendamit fie leben/ fondern leben Daß fie ef 
fen und trincfen mögen :und nicht nur ihre Tahrung / fondern auch ihr Seib und 
&emtith verderben/ wider Dag/ mas unfer Heiland fagt: Hutet euch daß euere 
Lucanzg, | Hergen nicht befehmweret werden mit Freffen und fauffen und mat Sorgen 
| der Itahrung/ und Fomme der Tag fchnell über euch. | 
| - DurchMißbrauch der Miufie und Seitenfvicls. Die edle sunf 2 
ufic 


! 













'Eccl,2.1t. 











Mufichat groffe Krafft des Menfchen Gemuüch zu bewegen’ mıe auß den Eyem- 
peln Sauls und Efife zu fehen/ und hat fie Gott Taffen erfinden / nicht nur zu 
unfer Erquicfung/ fondern fürnemiich zu dem Lob feines Namens, Dahin hat 
Davids ein Meifter in diefer Kunft/ die Mufic gerichter : dahin foll Das Sefang! 
und Muficalifche Sinftrument gerichtet warden. Aber ein Mifbraud) iftes,wann 
man nur dem fündlichen SFleifch Dadurch will Dienenz fülches zu belufligen / und in) 
der Sicherheit einzufchlaffen. Der Zorn Gottes mird Dadurch gereißet/ und ein! | 
ander gank Elägliches &efang zugsogen/ davon Zephanias fagt: Drinive wird Zeph.2.14. 
ler öde machen/ dürz wie cin TBüfterdaß drinnen fich lagern werden allerz| 
ep Tbier under den Heiden/ auch Nobrdommel und "gel werden moh- 
nen auf ihren Thürnen/ und werden in den Fenftern fingen / unddie Ka- 
I ben aufden Balefen, 

Durch Mißbrauch anderer Sachen / welche uns zu unferm Under: 
halt gegeben find: als da find Salben Specerey/ WBeyrauch - Bader / Kiel: 
der/ und dergleichen. Alle diefe Ding dienen nur zum IBolfland des Seibsz nun 
aber fol man vielmehr forgen filr die Secl/ als eine WBohnung des H. Geiftes.! 
David fprach zudem Propheten Statban : Sihe/ ich wohne ineinem Ce, 
dern Haufe, und die Lade Gottes wohnet under ven Zeppichen. ABie übel, 
mill er fagen / ftehetes I dakich / ein fehlechter Menfch / in einem beralichen Hauß| 
mohne/ Sort aber mein Schöpfer nur in einer Hütte under den Teppichen © 
&o follen wir fagen: IBarumb folldem £eib/ der Wohnung der Seele allegeit! 
fo güttlich gerhan; der Geift Gortes aber in der finftern unbereiteten ABohnung) 

des Herkens und Seele beherberget werden ? | 

Pirsliebe Ehriften/ follen nicht anderft gedencken ’ alk daß Amof auch wiz'_ Nur sur | 
der uns Donnere, fonderlich toider Die/fo von Gott mit Gütern und Reichthum. Ffruns- | 
men gefgnet feind. Dann mwarlich mir leben in Zeiten/ da many mie die Leuth in 

| den Tagen Troe vor der Sundflut/ iffse und erincfet + freyet und fich freyen, Mara4. 38.) 
fäßt/ und in allen Luften erfoffen ıft! | 

Her Prophet Hager über die Föftlichen Sefchirie und Schalen und el- 
fenbeine Bereläger/ Deren fich Die Zjuden bedienten, Könte er nicht auch über 
uns Flagen’ daß Die Meichen mit allzu Föftlichem Haußrath die Maß überfchrei- 

ten’ und unndthigen Pracht und überfluß Damit treiben ® 
Er Elagt über die ae Gaftereyen der uden. Könte er nicht auch) 
über uns Elagen’ daß man bißmweilen auf unnsthige Banquet anwendet /morauß 
etliche Arme ein sans ahr lang hatten Eönnen erhalten werden : Daß viel auf 
| dem molleben eine tägliche Gemonbeit machen’ und immer mollen Sefellfehafft ha-! | 
| ben; bey melchen eitel Freüd und wonne ift /-Dchfen würgen » Schaaf Jet 2213. 
fchlachten, Fteich effen/ Ißein trincken (und fprechen) laßt uns effen und) 
trincken / wir fterben doch Morgen: Seuthe/ deren Bauc) ihr Gott ift / und 
die das zeitliche wolleben für IBolluft achten. | " 
Er Hagf über den unmäffigen Gebrauch des Weins. Könte er feine 
Klag nicht auch rider ung richten? toie viel finden fich dexen, melche gewohnt find/ 
fich täglich mit VBein zu überladen: Helden ABein zu fanffen/ und Krieger 
in 


2.5am,7,2. | 











| Zeph.1.®. 
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|Rom 13.14. 
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Chriftliche 


in Füllerene ABie viel deren/ welche in der Truncfenheit anheben tu hadern und 
ju zancken / zu fluchen und den Namen Gottes zu laftern? mie viel Deren / welche 
von etlichen fahren her/da ©ote den ABeinmwachs reichlich gefegnetzofft bie guten 
Saaben &HDttes/ dergleichen noir vieleicht in einem und dem anderen Sabr nicht 
mehr befommen werden, verachtet und vernichtet? | 
Er Elaget uber den Mißbrauch des Seitenfpiels. Zu muünfchen twere/ 
Daß under unsdas heilige Lobgefangz fo mol zu Dauf/ als in der Kirche beffer beo- 


bachtet wurde, Aber nun finden fich leider diel/ welche ein Erfel Darab haben und: 


Faum erwarten Fonnen/ bi ‚es geendet: iff: lieber wollen. dem Eeitenfpiel bey 
geilen Zangen beytwohnen / als die lieblichen Lieder Eions fingen belffen. Lind Fan 


ich da auch nicht gut heiffenvdaß etliche ohne dringende Sroht min bed. cktem Hauft 


core. fingen / da doch fingen und betten gleich viel ft / und Paulus außdrucklich fagt : 


Ein jeglicher IRanın der da bettet/ oder weiflager / und etwas auf dem 


| Haubt hat / der fchände fein Haube. 
Der Prophet Elager endlich über den Uberfluß anderer Sachen / deren | 
| Gebrauch fonften / wann es mit SBefcheidenhrit gefcbiher 7 uns mol vrrgent ift. 

| Solte er under une aufftehen + fo tuurde er auch infonderheit wider den Kleider- | 


pracht zu Flagen haben: in dern eg Die Leuth mit Köftlichkere übertreiben, ab ehrba- 
ven vatferlandifchen Trachten ein Ecfel haben + und alle frembden unanftändıgen 
Manieren annehmen Da Doch befant/ Daf GDtt der Herz ein groffes Mıßfallen 
Darab habermie gefchrieben fteher: Sch will Beimfuchen die Fürften/ und des 
Königs Kinder/ und alle die cin frembd Kleid tragen. Ikarumb muf man 
Doch immer mit den Kleideren fo vielzu fchaffen haben welche nichts anders find 


als ein Zeichen unferer rebellion und Abfalls? QBann einem Miffthäter an der | 
Stirnen ein Zeichen gebrennet worden » und er folchesin dem Spiegel fibet + fo 


erzinnert er fich feiner Übelthat und fchämer fich Deffen im Hergen. Die Kfeider 
find nichts andersy als ein Malzeichen‘ welches EDrt umb der Sunde willen uns 
angehenckt hat. IBann wir Dann über Die Gaffen gehen’ und unfer Gemand an: 


1 fchauen/ folten wir nicht Die Zlugen niderfchlagen und fchbamrot und Demübtig cin: 


hergehen / gebenckende/ wir tragen nicht nur für den Menfehen / fondern auch für 
&otr und feinen heiligen Engeln die Marquen unfer rebellion? 

Saft ung DIE alles zu Herken faflen/ und uns nicht zu wol fenn laffen, fon: 
dern in dem Gebrauch der Ereaturen mäfligen 7. und den Seib nicht zu weich und 
zärtlich halten / fondern veffelben alfo warten /dafß er nicht geil werde: dann 


welche Ehrifto angehören. Die ereügigen ihr ‚Fleifceh fambt den Lüften und 


Segierden. Denen aber / die Jich Evangelifch nennen + und im erek felbften 
leifchlich gefinnte Epicureer find/ fagen moirv wie Paulus zu den Salatern : Sept 
ihr fo unverftändig? Im Geift habe ihr angefangen/ wolt ihrsdann nun 


im;Steifch vollenden? und Petrus : Lieben Brüder/ ich ermahne cuch/ als 
die Frenibdlingen und Bilgern / enthaltet euch von fleifchlichen Jüften/ 


welche wider die Seele freiten. Dann dadurch teird nicht nur der Leib / fon. 


|Devm auch Die Seel gefchwachet/ und dag gute Wort GHDttes und geiftliche Leben 
Faufigelöfcht; dann wer in ’Bollüften Icbee /der ift lebendig tod. Erzinneren 
wir \ 
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 Bättags-Predige. 


| tir ung unferer Siterblichteit/ fo toerden Die feifchlichen Gedanken / und unziemli- 
chen Begierden verfehminden dann toas hengen toir der&itelfeit fo fehr nachemoird 
esdoch bald gefchehen/daß wir an ftatt der elfenbeinen Betten werden im Staub 
| figen: an ftatt Eoftlicher Speiß und Trancks/ ein Speiß der YBurmen fenn: anf 
flatt der Mufic und Seitenfpiels/ unfer Tod bermeinet : und an ftatt der Sopecerey 
und Balfams/ roir zur Begrabnuß gefalbet / Das ift in den Sarg gelegt werden. 
| Ach wie gar nichts find alle Dienfchen, die Doch fo fücher (eben! fie aeben|P@l 39.67. 
daher wie ein Bild/und machen ihnen viel vergeblicher Unruße. Sie fam- 
(en/ und willen nicht wer 65 Ericgen wird, 
Der Prophet beftraffet ferners die Sunde 
c Aller und jeder ins gemein : nemlich die groffe Unbarmbersigfeit : 
Und befümmern fich nichts umb den Schaden Sorphe: Ri fagen fie er’ 
| Fennen die traurigen Zeiten nicht / lafjen ıhnen an ihrer Bolfuft nichts abgehen 
und haben Fein Mitleiden mit ihren bedrangten Brüderen, 
Ras will allhier der Schade Sofephs fagen ! durch zo toird bedeu- 
tet das Meich der jehen Stämmenz under melchendie Ephraimiten/fo von Stofeph 
herfommen/dasfürnehmfte Anfehen harten. QBie beym Hofea Ephraim / was Hokı.s. 
foll ich auf dir ri Ephraim 2 alfowird hier Jofeph genommen / und 
von ihme gefagt/er feye befehädiger/oder beffer nach Dem Hebreifchen/zerbrochen/ 
zerftoffen. Er mar auf eine ziwenfache Reife gerbrochen: Erftlich in Anfeben 
der Religion und Gottesdienft. Dann es ift bekant/ daß Kerobeam der Sohn] 
Vrebars Durch feine zivey guldene Kälber Die Abgotterey eingerünret / da e8 dann] 
ein Bruch oder Spaltung under dem Bolck gegeben /indem etliche der Abgötte 
| vey/ andere dem wahren reinen Gottesdienft angehangen. Demnad in Anfeben 
der Ruhund IBolftands. Dannes gieng damahls alles auf Das fehlimite. 
Schon zu den Zeiten Koahas / Rönig Ierobeams (under weichen! Amos ange 
hebt zu weiffagen) Sroßvatter /ifl ber gem des HET über Nfraelerarim- 
met/ und hat fie under Die er Jafaclı des Röniges in Syrien/ und 
Benhadaddes Sohns Hafael/gegeben/ ihr lebenlang; fo dahdes'Bolcs 
Koahas nicht mehr übergeblieben/ dann Lang Keuter/ zehen TBagen 
und sehen taufend Fußvolcks: dann der König zu Syrien hatte fieumge- 
bracht/ und hatte fie eig wie Drefcber:ffaub. Hernach/ ehe fie lich 
‚wieder Eonten erholen / ift ein fonderbahres ©ericht über Die drey Stammen/ Au 
ben &ad und Manafleergangen. Dann da fie fich an dem HDrt ihrer 
Närtter verfündigten/ und hureten den Gögen nach der "Boldkern im 
Sandeı die Gott für ihnen vertilget hatte/ ermerket der Gore “Ifrael den] 
Seift Phut/ des Rönigs von Afyrien, und den Geift Ziglarh Dilnefler/| 
des Königs von Allyrien/’ und führet weg die Rubeniten/ Gaditen / und 
den halben Stam Manaffe/ und bracht fie gen Halah / und Habor und 
Hara/ und ans WBafier Gofan/ bißaufdiefen Zag- | 
| Prum ber diefen Schaden und Bruch Tofephs haben fich die Burger) Pradica- 
su Samaria und Sion nicht befümmert. Sie waren reich, und haften alles | m- 
vollauff /darum achteten fiees nicht/ ob fihon Gott dem Keih feinen gewaltigen 
REEEFERE Stoß 
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1362 re . Ehriftliche 


Stoß gegeben und einen guten Theil davon abgeriffen: fie thateny als wann 
nichtö bofes wäre gefchehenz oder/ algmann fie es imgeringften nichts angienge: 
machtens tie Die Bruder Sofephs/tmelche/ da er in der Örube lag/ fich niders 
Benz jerten zureffen/ und ob fie fon die ingfi feiner Seelen fahen /da er ihnen 


fichete/ ihn doch nicht hören wolten. 
1 Da haben wir nun Anlaßı weiters nachzufinnen | 
en] 1, IBoran uns der Schade Fofeph heut zistag mabne? Ssofeph wird | 
de Trans Deut vielfäiltig zerftofen und jerbrochen / man feye gleich an die Reltaion / oder | 
man  |denzFrieden und Kuheftand. | 
ZB man reden von dem Gfauber und Nefigion: toie das Volck Got: 
| tes worzeiten in stveen HDäuffen fich gextheiletznemlich Afrael' und Yuday da jene 
| gemeiniglich der Abgötteren / dDiefe aber dem wahren Gpttesdienft gefolger : 2Ulfo 
| HE-auch unfer Sofephs die Ehriftenheit/ das Vrolck [6 von dem Nlammen Sottes 
|genenner ift/ von einander gebrochen; indern fraek, der groffe Haufe und meh» 
tere Zahl dem YBiberchrift und feiner Abgötterey anbanger: "da aberyder Heiz |, 
Inere Theil / jo von jenen fich abgeföndert/ den wahren Sottesdienft im Geift und | 
‚in der arbeit behaltet, ‚Und wie Juda folbften biftweilen durch Mißverftänd: | 
inuffen fic) gesiweperzdaß ein Theil Höhen aufgerichtet » die andern benm Tempel 
verblieben : Allo IfE auch leider die Evangefüiche Kirche gebrochen / und hat über | 
‚ber £ehre von dem heiligen Abendmahl und andern puneten fich alfo gesmenet / 
‚Daß von dem einten Theil Feine bruderliche Dertragungsmic es mol fönte und lol- 
| te geicheheny fchon uber Die 130. Sahr hat Eötinen erhalten werden 7 und die Kir 
‚chen faft in Sechtfchulen vertwandlet marden/ eben ale wann Dirk der Ginfel aller 
ı eipheit ware / mann Die Prediger von der Cankel mit kcharffem difputieren 
N&banden und fchmahen Safterungen und DVerbammungen des Gegentheils die 
Dhren der Zuhörern zu erfüllen toiffen. | / 
2Billiman reden von dem Friedeny Ruhe und MWolftand/ fo finden fich 
viel Brüche fo wol indem gangen ofepb ins gemein; als auch in der Evans | 
gelifchen Kirche infonderheit. ” | 
| , Sehen wiran den gansen Ssofephr oder Die ganke Ehriftenheif 7 und | 
Das Bolck p- von Ehrifto genenner wird‘ fo mird folches von den Türcken 
‚sertrerten und jerbrochen: melches Dann Die graufanıften Seinde feind > fodie Chri- 
‚Nenheit jemahlen gehabt von denendie Menfcben-twie das Dieb verfaufts ja er, 
barmlich gefebelt/ gertretten / zerhacket und zerftickerwerden: dann wann fie anhe: 
‚ben sutoben/ thun fienicht anderft als die eingeflei Ichten Teufel. 
| - Srofiftder Bruch welchen diefer Erbfeind in der Ehriftenheif angerichtet. 
"ch till jegt nicht reden-von den/was vorzeiten gefchehen: von Serufalem / Pa- 
Neftinä, oder dem gelobten Sand: son Erera/ Rhodiß/Elein Afien/ und dem edlen 
[Sriechenland: pon den berühmten Kirchen in Galatienz.zu Corintho / Ephefo/ 
 Smirmen/ Sarden/ Philippisr Saodicen/ ze; melche alle von ihm find vermutet 
‚morben. Trochheutiges Tages horet er nicht aufsu brechen und zu zerftoffen. Lin- 
fangft.hat er gang Siebenbürgen/ welches eine Dormaur Teurfehlands gerefen’ 


serbrochen/ und.won der Ehriften Herzichafft abgeriffen. un bricht er je länger 


























ei "Bättags-Dredigt. 1363 
ie weiter gegen den Defterreichifchen undibenachbarten Landen hineinfchnaubet und 
| seen ’ fengen und mörden/ und Dröhee der gangen Ehriftenheit den Greuel der 
Dermüftung- Tr 
1 Achr möchte jemand fagen/ warum laßt doch Sottder Herr das Bolt 
fo von feinem Dlamen genennetift/ jo gar zertrettenund einehun ? 

Antwort. MWirmuffen da nicht anderft gedenefen/ alß dag/ tie vorzeiten 
der groffe Dermufter Areila fich eine Geifel Gottes genennet / der Tuiref_aud) 
leine folche Gbeifel feye. Dann Gott felbften hat fein Danir aufgeworffen / 
diefen graufamen Feind. gervuncken / und. ihn vom Ende der Erden gelorhet: 
Sr hat gezifcher der Fliegen am Ende der WBaffer. in Egypten/ und der 


eFene Bäches und in Die Steinflüfte/ und in alle Heefen und in alle 'Bu> 
fche. Das hat er aber getyan 

|. Erftlichum der widerchriftifchen Note willen, 

fraffen ihre Abgstterep / welche ihm ein Sreuel ift. 


lafit er jegt auch den ftolgen Jrebucadnezar 
| an den abgsttitchen Bolek zuvollftrecken. Er millauch ftraffenihre Ipranney 
und Graufamfeit/ rider Die Befenner des Evangelii:dann Durch Diefe Türchiz 
fche Gheifel werden eben Die Linder gefihlagen / melche die grofte Semalthatigfeit 


ftoffen oder. getsdet/ als da find Bohmen/ Mahren/ Ungarn / und Defterzeich. 
Yrunmerden fie gleichfals serfolger Durch den /twelcher ein gefehrworner SSeind Des 
Namens Sefur und feines Volks ift. YBasfönnen toir da anders fagen / als: 
Juftus es Domine, &jufta judicia tua : Du bift gerecht D HErr/ und deine 
Serichte find gerecht! Auch wiflen wir nicht mas Soft in feinem Math be 
fchloflen bat: - Bann fein Bote ihm wolte gehorfam feyn/ und frael 
auf feinem IBege achen/ fo wurde er ihre Feinde balddampfen/ und feine 
Kyand über ihre Widerwertige wenden’ und Eönte all diefer obfehmebende 
| Sammer in ein groffes Heil verkehret werden, 


nes Sohnsgewendet. Danndieing Elend Vertriebene gelehrte Leuthefind in Oc- 
.eident, oder Diefe unfere Lander herauf Fonmmeh/ ımd haben Da tie die Bienen den 
Honignußlicher Künften und Sprachen außgebreitet/ wodurch die Wiffenfchaff? 
| tennach und nach zugenommen“ Die finftere Unerfantnuß / darinn alles fchrvebete/ 
vertrieben/ und der Peg zudem groffen IBerck der Neformartontreflich gebahnt 


gegeben. Wer meißt/ es Eönte auch heutige tags der Getvalt und Tyrannen der 
Fürcken nach unb nach den eg bereiten / den Hochmuth der Babylonifchen 
Hure gar zu Hurken? 

Demnach um des gangen Europa willen. Dann Goft fuchet heim Die 
| Derachtung feines IBores/ Sicherheit und Undanckbarkeit gegen Dem Evanz 
"gelio. DieReformaröres, Lutherus und Melanthon haben zu ihrer Zeit Ichon 
RELFEFFE 9 vorgefes 










Bienen im Sande Alfıır : daß fiefommen/ und alle fich legen an Die tror] 


Dann er toill hiemit 
| ie er vormahls Das | 
Dolck Stirael wegen diefer Sünde offt in die Hande ihrer Feinden übergeben :alfo | 
son Auffaang fommen/ fein Gericht | 


an unfern Shlaubens:genoffen verubt/und fie umdes Nammens Sfefu toillen ver- | 


Als der Trek Eonftantinopel | 
eingenommen/hat Sort diefe Trubfat_ zu harzlicher Außbreitung Des Reichs fer] 


| morden/und hat alfodie Turckifche Berfolgung Dem Pabftthum den erften&toß ! 


Yarkttı 
SHE de 
Ehriften von] 
ben Bürcken 
fa jebr Taffe | 
anafligen. 
Jel. x. 26. 
& 7,18, 19. 


Pf81.14,15. 










eu Fhrifiliche 


borgefehen und beweinet: daß der Furck twerbde müffen in Teutfchland Fommeny 
und bie Unbanckbarfeitder Leuthen ftraffen. Gott fuchet heim die Uneinigfeit 
der Europeifchen Fürften : Hätten Die Zeutichen allzeit getreulich zufammen ge- 
halten, ber Türck wäre niemahlen fo mächtigmworden. Dann einer mag über: 
mäaltiget werden/ aber ziveen modgen widerfichen: und eine drepfältige 
Schnur reißt nicht sine entzmey. Ein Bundlein mit feilen/ feft zu- 
fammen gebunden/kannicht gebrochen werden: aber wann ber Saden getrennf / 
und Die Pfeile geföndert werden Fan folches leichtlich gefchehen: Alfo meil die | 
Ehriften uneinig/ und einander felbften in den Haaren liegen, fällt eg dem Türcfen | 
nicht Ichwer fie suübermwältigen. Gottfuchet endlich auch heim den Mißbrauch 
1de8 Dünfterifchen Friedens. Man hoffete wohl zes twurde eine wahre Bel 
jerung deg ebens und Abftellung der Sünden / damit ber Krieg ift zugezogen | 
torden/ Darauf erfolgen. Aber wer hatdaran gedacht 2 Ssft esnicht mitder Si 
cherheit/ Sabbathrfchändnng/ Schwelgen/ Ungerechtigkeit Gewalt nnd Sort: 
lofigEeit alles ärger roorden/ als eg zuvor war? Darum Fommet jest Gott / und 
Fate einen andern viel blutdürftigern Seindz ungvon biefem Sündenzfchlaf aufs | 
jumecfen. 

8. Sehen twir aber auch an die Evangelifche Kirche infonderheit/ feift 
föfche vielfältig gerbrochen durch bie-Berfolgungen, toelche viel Kirchen theils weg: 
genommen/ £heils fonften vertwirget und betrubet. Anden an die Türcken gren: 
senden Neichen/ Polen/ Eiebenbürgen/ Ungarn und ‚Söhmen/ hat fie ja fchreck, 
liche Brüche gelitten. OD tie viel fchöne Gemeinden feind da nicht aufßgerotter 
oder zerffreuek tVorden? und mie ift nicht in dem armen Zeutfehland durch die 
blutigen Kriege das Liecht des Evangelii an vielen Orten außgeldfchet/ und an defs, 
fen ftatt die Finfternuffen des Dabftifchen Aberglaubens eingeführet worden? ra 
atıch heutiges Tags gehet es in andern Königreichen nnd Surftenthummen nicht 
beffer ! Man bricht den unfern ihre Veftungen ab / nimmer ihnen ihre Nahrung 
und Hulff/ fehleiffet ihnen ihre Tempel  befchleußt ihnen ihre Collegia und Spis 
tale, beraubt fie ihrer Privilegien/ dag man das Evangelium nicht mehr offentlich 
predigen/ noch in heimlichen Dertern ohne groffe Lebensgefahr zufammen fommen 
- |dasf 7 fo Daß Die arme Kirche mol Elagen mag: HET: 05 find Heiden in dein 

Erbe gefallen’ die haben deinen heiligen Tempel verunreiniget und auf 
Serufafem Steinhauffen gemacht..Sie haben die Leichnamdeiner&neche 
te den Bsgeln under dem Himmel zu frefen a. und das Fleifch 
deiner Heiligenden Thieren im Sande. Sie haben Bit versoflen um 
| Serufalem her/ wie Waffe / und war niemand der bearub,. Wir find! 
unfern Nachbarn ein Schmach tmorden/ cin Spott und Hohn denen Die 
jum uns find. HErmielang wiltdn fogar 3örnen und deinen Sifer 
wie Sener brennen faflen? | 
2. Bie wir in Anfchen diefes Schadens oder Bruchs folfen gefinnet 
uch <I0+ Fi Der Prophet Hlaget sonden Sudeny fie haben fich darüber nicht be- 

ümmert. 
&o will dann ung gebühren, denfelben fchmerglich zu empfinden / 
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Hergen zu nemmen/ und gegenden Bedrangten ung mitleidig zuerzeigen/ fonder- 
lich wann es Haußgenoffen Des Glaubens find. Dann bie Semeinfhpafit der Heir 
(igen ift ein feftes Band/ melches ung dergeftalt zufammen Emüpfet / Das woir der 
ebundenen follen gedenefen/als die DMitgebundenen/und deren die Zrüb-] Hebız. 3. 
fal leiden’ als diewir auch im Leibe leben. | 
Alfo hat Abraham fich über das Unglück der Sodomiten / ob fie fehon nur 
| goftlofe Heyden waren/ beFümmert: Wille du dann fagt er zum Herzen’ den 
| Gerechten mit dem Gortlofen umbringen? Es möchten vielleicht fünfgig Gem. 23 
| Gerechteninder State fenn/ wolteftu die umbringen/und dem Drenicht) 
vergeben um fünfzig Gerechter willen, die drinnen waren ? ib 
Uriasnahmeden Schaden Sjofephs fo fieffzu Dergen/ daß er nicht in Pr 
ı Hauß mwolte gehen’ fondernfich für der hür des Königs fehlaffen lege]? >°m- 
te. Die Lade fprichter/ und Sfraelund Fuda bleiben inZelten/und Soab| 7 
mein Herz und meines Herzen Kinechte ligen Zu selder/ und ich folt in! 
mein Haufß gehen daß ich effeund erindke /undbey meinem Ieibe lege? 
fo wahr dur lebeft/ und deine Seele lebt, ich ii folches nicht. 41 
1 Elifarder Mann Gottes/betveinet das Fünftige Elend Fofephs gar Flaglich/ 
mann ern Geift vorfihet, was übels/ der Hafaclı den Kindern "Sfraelanthun 
 würder daßer ihre vefte Stätte werde mit ‚Jeur verbrennen/ und ihre jun: 
ge Mannichaft mit dem Schwert ermürgen/ und ihre junge Kinder tH0> 
| ten/ und ihre fehwangere Neiber zerbauen. 
| Seremiasr da erden Kammer der Tochterzion zu Babel anfchauet/fchrenet: 
| Ach daß ich IBaffer gnug hätte in meinem Haupte/ und meine Augen jer. gr. | 
| Thränenzauellewären/ daß ich Tag und Nacht bemeinen möcht bie er> 
fchlagenen in meinem old. | | 
| Kefus Chriftus felbften vergeußt bittere Tihränen über dieZrübfal fo über Se 
rufalem kommen foll/ und fpricht: Bann du es wüßteft/ fo murdeft du auch Lucıg. 41, 
bedenefen zu Diefer — su deinem Friede diene. Abernunl 4 
its für deinen Augen verborgen. Ya! 
PRarlich es fol nicht anderft fenn bey Denen melche den Ehriftlichen Tramen! 
wollen behaupten: fie follen der gebundenen /betrübten und verfolgten &liedern 
Ehrifti gedeacken/ und fich herglich uber ihren Unfall befummeren. Firtrauren 
fonft leichtlich über andere Trübfalen welche doch Diefer bey weitem nicht gu ver 
| gleichen find : einer trauret-daß ihmein zeitlicher Geroinn entgangen / tie Efau: 
ein ander megen feiner Erancken Kindern’ wie David. Ein Weib trauret über ihre 
Unfruchtbarkeit mie Hanna: das andere über ihre verftorbene Kinder: Man be: 
rer ein flägfiche Stim und bitteres weinen auf der Hohe / Kabel weine 
über ihre Rinder/ uud will fich nicht tröften laflen über Ihre Kinder: dann 
es ift auf mit ihnen. Andere trauren tiederum über Den Abjcheid guter 
Sreunden/ wie die Eiteften der Gemein zu Ephefo/ als ’Paufus fie gefegnete/ward | 
| viel weinens under ihnen allen/ und fielen ibm um den Half z und füfles|aa.so. >, 
gen ihn, am allermeift betrübt über dem IBort/ daßer fagte: Sie wurden] 38. 
jein Angefichenicht mehr fehen. 2lber 2a ra find gen 
tt ıf em 
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Jer. 31. 15. | 
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dem Schaden und Zerftöffung Sofephs für nichts zu achten. Nur frauren uber | 
fein eigen übel heißt fich felbft lieben : nicht trauren/ wann das eich Kefu Ehri- 

fti verfolgt und bedranget moirds heißt an Den Tag geben /daß man Feine Kiebe zu 

Ehrifio trage. 


en hriftliche 


| Saaftu : die verfolgten und angefochtenen find aber noch weit von ung. 
| Antiv. das Unglück hingegen und Sammer Eommer je länger jendber. Db fie 
| Ichon teik von ung feinds fofeind fie doch mit ung/ und wir mit ihnen ein Feib-ın | 
| Ehrifto. Die Augenund Fufe an dem menfblichen Feibe feind auch fo weit von 
| 


Sr 


einander/ ald e3 Die Befchaffenheit des Leibes erfordert ; doch mann der Fuß 
| Schmergen leidet/ fihet das Aug faur/ und lafit heiffe Tihranen von fich. fıeflen: 
ı.Cor,t2,26 yndjp cin &tied Leider/ fo leiden alle &tieder mit / und fo ein &lied wird 
herzlich gehalten fo frewen fich älle Glieder mit, 
Nur zur Sehen toir Dann mol zu/ Heilige Gortes/daßbey Diefer betrübten Zeit nicht 
Vormanung [auch von uns Fönne geflaget werden / wir befümmern ung nicht um den Char 
iben Sofephs. Küken wir ans/daß mirnicht jauchken-wans andere feufsenznicht 
jam Geftad flehen und lachen/ mann andere fo erbarmlich zu gıund gehben/ und ron 
den XBellen verfchlungen werden : daß wir nicht pancketieren und praffen / wann 
andere Hunger leidenz nicht in Kleidern ftolsieren’ wannandere ihre Blöffe nicht | 
reifen su bedecken : nicht fpringen und dangen / mann andere in dem Elend ums. 
fhmweiffenzund der Turek in der Ehriftenbeit anbebiet herum zu danken : Dann tueh 
und aber weh denen / fo fich um den Schaden “ofeph nicht befümmern ! 
1 raaftn mas ift dannzu thun ? tie muß ich mich bekummern) Dak mein 
Kummer Gott angenehm fene ? Antw. Diek muß beichehen / erftlich / Durch Das 
Gebätt/forwol das Hauß- ale offentliche Kirchen-Sebätt/ nicht nur am Conz 
tags jondern auch inder ABochen. Demnach durch Allmofen und Sutthätigkeit | 
gegenben verfolgten und vertriebenen : mann moir Feine andere Hulffe Eönnen leiften/ 
tag ift billichers/ als Daß mir doch nach unfer Mögfichkeit Delindie Sampefchüte 
ten/ Damit der Tocht nicht gar aukiäfche ? Endlich durch wahre Buß, dadurd 
ber Zorn Gottes Fan geftiller/ und fein Srim von feinem DVolck abgemendet herz | 
Joel.2. 1,1den. Go fprichtder HEr: :Befchret euch zu mir von gangem Hergen 
14 mit Faften/ mit weinen/mitflagen. Zerzeiffet enere Hergensund nicht eu: | 
ere Kleider/und befchret euch zu dam Herzen euerem Gott: dann er ift and: | 
big, barmiberkig/gedultig/ und vongrofler- &itee/ undreuet ihn batd der 
Strafe - Ißer waßt/es magibn wiederum gereuen/ und einen Segen 
| binder jich Laflen/ zu opferen Speißopfer und Zranefopfer dem Herzen | 
enercm Gott. | 
, Dißherdie "Befcheltung der in Suda und Sfrael im Schmang gehenden | 
1. diene | Sünden.  Bolgte nun auch zu bedenefen, A 3b 
pEündiaung 1, Die Berfündigung der Straff/ welche in diefen IBorten begrieffen: 
a Straf. | Darım follenfienun vorn angehen’ under denen/die gefangen weggetühr 
„. [retwerden/ und folldas fchlemmen der DPränger AHENCLRR, Aber / weil 
die Zeit verfloffen/ müffen wir e8 bey dems das fchon geredet ift/ bemenden lfm 


u - 


ssegsss .az7E 0.0 SsSzEal\ 


‚Befchtuf. 
l I ef, fj. [Os11 


= 


Sort ruffet bey Efria: Gfeichiwieder Regen und Schnee vom in 
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mel fället/und nicht wieder dahin Fommet/ fondern feuchter Die Erderund] 
I machet fie fruchtbar und wachlend daß fie gibt Samen zu jacn/ und 


feyn. &s foll niche wider zu mirlär Fommen/ fondern thun was mir 


ung aufgeftreuet worden / auch nicht toieder Idr zu dem HErzen merbe Fommen. 


fo Bitten wir den grundgurigen Watter/daß er das fleinerne Her& auß ihnen tolle 


I heit mißbrauchen/ fondern mit dancfbarem Gemuith gegen SDt-erfennen/ ben 
| Schas; feines Xorts hoch halten/ und zu ehren gichen/auf Feinen weltlichen Arm 
| Srepheit oder Bundnuß uns verlaffen / auch alle Aingerechtigfeit und Srevel v0n 
| uns außfehaffen:: Wann twir die Drohungen auß Ssitlichem YBort/und die Set 


| pfindfichen Hergen und trockenen Augen anfchauen  fondern unsinniglich um ben 
| Schaden Sfofeph befümmern/und Durch eifriges Gebatt,initleidiges Allmofen und: 


fage: Sein :fondern/ fo ihr euch nicht beflert/werdet ihr alle auch alfo um-, 
ben/fondern alle ohn Underfcheid aufgerieben werden ; a die groffen und fürnem? 


rechter Sott/beydem Eein Anfehen der Perfon ift. 


| ab uns haben/daß es mit uns auf feyn/ und fein Bund nicht mehr gelten 
‚folt ;fondernals feinen 2 


Blut des ewigen Teltaments/ unfern Herzen Sefum Ehrift / BR uns| 
Fi | ertig 
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Brod zu effen. Alfo folldas IBort/ fo außmeinem Munde gehet/ auch! 


gefäller/ und foll ihm gelingen/ darzu ichs jende, 
ir geleben der Hoffnungsdaßider Saame des ABorts/ melcher jegt under! 


Finden fich etliche, in welchen er aufdas fteinichte/ ober under Die Dörne gefallen’ 
twegneinen/und ihnen ein fleifchernes geben. IBir übrigen aber werden in Der that] 


erzeigen/ Daß diefer himlifche Same bey ung aufeinen guten und fruchtbaren Acker 
gefallen wann wir die Ruhe und IBolftand deffen moin genieffeny nicht zur Sicher! 














chen fo am Himmel und Erden ung vorgeftellt werden / nicht in toind [lagen , 
fondern Darab erfittern/und fie ungsur Buß verleiten faffen : roatın totr DIE-DrAng.) 
fafen unferer Brüdern/denen das IBaffer bi an Die Stele gehet / nicht mit unem- 


wahre Bußfertigkeit zu heilen Juchen. 

Seher/diehfind die Mittel’ durch telche wir noch ferners Fönnen beftehen: 
Po mir fie nicht mit allen ernff ergreiften/foruhet die Sumd für ber Thur/ und 
werden toir eben wie andere aufgerottet werden. KDder meine ihr/ Daß die/ melz 
che Gott bifiber fo ernfküich heimgefuchet/ für uns fenen Sünder gerwefen ? ich 


fommen: &o mahr alsder Herz leber/ roir werden nichts anders zu erwarten har 


fen tverden vorn an in die Sefangnuß megacführet werden :Dann Gott ift ein ge: 
| ann wir aber im gegentheil 
unfere Dergen werden erweichen laffen / und Den Richter indie Kuhte fallen / f6 
td erung noch ferner bauen und pflanken / und weiber allen feindlichen Gewalt 
befchüigen : und wann uns fchon das Wetter der Trübfalen und Derfolgungen 
jölte ereffen/ wird er ung gleichmwol nicht verserffen nocheinen folchen Cefel 
ugapfel berwahrenvdaß Feiner Ereatur möglich feyn wirds 
ung von feiner Liebe zu fcheiden, | | 

Ery der dem Scemänn den Samen gibt/ wolle don Soaamen feines Ißorts‘ 


in unfern Seelen fruchtbar machen/baß er Darinn aufgehezund Frucht bringedrenf 
figfältig/ fechsgigfültia und bundertfältig: der Gott des Friedens/melcher von 


den Todten außgefüihrer hat den aroffen Hirtender Schaafe/ durch Das 








Ley.26.44 


Heb.ra.1e, 










Luc.13.2,3, 
| 


al, 
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fertig in allem auten TBerek/ gu thunfeinen Willen / und fchaffe in uns, 
was für ihm gefalligift/ durch Jefum Chrift / welchem fen Ehre von &- 
wigfeit zu Emwigfeit. Amen! 


EEEREIRI | 


Die VIL Dredige/ 
Gebaltenin dem Be an einem Faft: und Bättag/ 
den ı. Irovemb. An. 1666. 
Tert/ 
Auf dem fünfften Buch Mofe/ Cap. 32, ver. —. 


- Merci auf ihr Himmel /ich will reden’ und Die Erde) 


Ihöre Die Rede meines Mundes. Meine Lehre tricfel wie 


der Kegen/ uud meine Rede flieffe wie der Thau + wie der | 


ı Regen aufdas Sraß/und wiedie Tropfen auf das Kraut. 
Dann ich willden Ramendes Herren preifen / gebtunferm 
Sort alleindieEhre. Er iftein Zelß/ feine Werde find uns 

fräflih: dann alles was er ehut/ das Ift recht. Treu ift 
Gott/ und Fein böfes an ihm/ geraahe und fromm ifi er. 


Die verkehrte und böfe Arc fällee von ihm ab / fie find 
Schanpflefen/ und. nicht feine Kinder. Dandefiu alfo 
dem DErsen deinem GHODrt/ du toll und ehöriche Volk? | 


St er nicht dein Datter/ und dein Heri ? ifisnichterallein! 
der Dich gemacht und bereite Hat! Gedenek der vorigen 
zeit bIß Daher / und betrachte/ was er getban hat an Den 


alten Vätteren/ fragedeinen Batter/ der wird Dirg verfüns 


digen / deine Elteften/ Die werden Dirs fagen. 
Außlegung. 


a CS IfE ziweifels.ohn dag nothmendigfte Stuck / fo in der Kirche 

Ne Sr Gottes fol getrieben werden/toelches vorzeiten die heiligen Ißerel- 

IK zeugt Sottes gleich im Anfang ihres Ampts für Die Hand genoms 

\ OF meN/ und den Volck eingefchärffet dann Das nöthigfte verzich- 
a PA tet man suerft, 

Tricht minder nothmwendig ift das / aufmelches die heiligen 


nner Gottes an dem Ende ihres Lebens gebrungen/ und mo | 


wi 





Mi 
Kra 
pet 





jean 
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DB —  Bättags- Predigt. | RE 1369 | 
mit fiedon der Felt Abfcheid genommen / dann was uns am meiften Et 


iflvdasregr fichr mann es zum Sterben fomt, | | 
FTorauß folget/dagin der Kirche nichts mehr folle getrieben werden / ala 

Dies Buß. Mir ziehen zum Eyempel an steen fürtrefliche MBerckzeuge Gottes 
ı Deren der einfe der erfte Diener des Evangeliv/ der ander der erfte Diener des Ga 
fäßes gemefen: jener Johannes der Täufer welcher den Namen hat’ dab under | 





dann er : Diefer aber Mofes/ der in dem gangen Haufe Gottes treu geme| 
fen. Bendehaben infonderheit aufdie Buß gedrungen: Sjener/ als er fein Ampt 
angefretten; Diefer aber / da er folches aufgeben und Die TRelt gefeanen mwolte. 
Der Eingang ohannis in Das Predigt: Ampe hat alfo gelaufet: Thue Bufle/| ,,.. 
das Hintmelreich ift nahe berbey fommen. Seher zu/ thut rechtfchaffe 
ne Frucht der Bufle. Denekeenur nicht/daß ihr bey euch wolt fagen wir 
haben Abrabam zum Later. Ich fage euch Spott vermag dem Abraz 
ham außdiefen Steinen Kinder zurerwerfen. Es ifffchon die Art den! 
| Bäumen an die Wursel gelegt :darum/welcher Baum nicht qutefrüch- | 
te bringet/ wird abgehanen/ und ins Feuer geworffen. Als die Zeit Mio: 
jis verfloffen war/ und er von Gott auf Den Berg Abarım beruffen worden’ allda 
feine Hutte abzulegen/ und fich zu feinem Bolck su verfamlen/ hatersonder ARelt 
und dem Dolck Stfrael Abfcheid genommen, mit einem Lied/ son welchem ein theil 
jeßt abgelefen worden darinn er ihnen die groffen Sutthaten Gottes fu Gemüth 
| führet/ihnenibre Undanckbarfeie ernftlich vermweifetz und mit allem Eyfer fie auf 
denn Schlaffihrer Sicherheit aufzumerfen/und zu wahrer Buß zu verleiten füchet. 
ft ein fürtvefliches Lied/ welches Mofesdurd) Eingebendes heiligen Geiftes 


9,10. 

















| außgefprochen/ und auf Gßttlichen Befehl verzeichnet und zur Seite der Bunde» 
lade gelegt; eine Abfchrifft aber davon den Ssfiaeliten mitgetheilet/ damit fie folz | 
ches aufwendig lerneten. | 
Reil mir Dann jestin dem Haufe Softes zufammen Formmen / unfere läffi- 


Buß von den todten ABercken zu erımuntern/ werden ungdie auß gedachtem Liebe 
ı Mofis abgelefene XBort alle Anleitung geben. Wir wollen im- Namen Sefu 
Ehrifti/ und mit Beyfkand feines Geiftes vier Haupfeflücke mit einander beberz | 
gigen: | 





| I. Den Eingang Mofis. 
| NM. Den Sürerag, 
| III. Die Befkarigung. 
| IV. Pnd endlichdaserfie Befens feines Liedes. 
| Meine Lehre triefe wie der Regen/ und meine Rede fliefle wie der 
| Fhauy wie der Negen auf das Graf’ und mie die Tropfen auf das 
| Kraut! Chriftus Sefus/ von welchen geteiflagt torden/er werde herab fahren | Pal.r2.6. | 


| wieder Regen aufdas Feld/ wie die Zropfen/ die das Sand feuchten/mol- 
| fe auch in diefer Stund fein IBort zu einem heilfamen Negen machen ’ auf daß 
Bi | | ZI unfere | 








allen/ die von TBeibern geboren find/niche auffommen/ der gröffer fen | Mae! 





Matt. 3.2,8,| 


ge Hände und müden Kinye aufzurichten? und zu rechter Dekchrung und |Hebaz.ın 


| 
| 
| 
| 
j 
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unfere Hergen dadurch erweicht und tüchtig gemacht werden’ rechtfehaffene Srüch- | 
te der Buß / Des ©laubens/ und neuen Gehorfams herfür zu bringen / zu feiner 
Ehr und unfer Seligkeit. Amen! 


RE ei Von dem Erfien. | 
Def. Der Mann Öoftes fange fein Lied hoch any mit einer pathetifchen Norıcd , 
tvol tiffend/ mit wen er zu fhaffen habe. Dann tie e8 eine \nfennenbeit und 
| ungertiger Eifer toäre an einem Diener des IBorts/hart reden und donnern wol- | 
| ien.under Demubtigen und willigen Seutheny die bereit find + fich dem Defehl Got: 
tesin allem zu.undermwerffen : alfo rodreeshingegen verlohrne Arbeit / wann man 
alliu gelind und fanfft verfahren wolte gegen denen / welche taube Ohren und ver: 
ftockte Hasen haben.  Dieweildann Mofes mitfolchen zu tbun hat fo hebt er 
anmit einer Donnerzflimme: Mercket auf ee ich willreden/ und 
die Erde höre die Kede meines Mundes. Meine Lehre triefe wie der Re 


| gen/ und meine Rede flicffe wie der han, mie der Kegen auf das Graf’ 
und wiedie Tropfenauf das Kraut. Der Steck diefer PRorten geher dahin: 
I Diemeil Gott Durc) Mofen mit feinem DBolck rechtigen will, fo laßt er hier feine | 
Dofaune. erthönen/ um mit derfelben theils Zeugen zu beruffen / theils die Parz | 
Ithenen felbften zu erfordern. 
12, Er berufft| I. Erftlich berüffter Zeugen. Merckt aufibr Himmel z ich will re- 
[den umd die Erde höre die Rede meines Mundes, Durch Himmel und 


Erde werden nicht verblumter IReif die Einwohner derfelben / nemlich Die Enz 
gel und Menfchen bedeutet ; fondern toir hemmen die Wort inihrem eigentlichen 
erfand. Dannesift Mofinichtsneues/ daß erdie leblofen Sreaturen/ Himmel 
und. Erden zu Zeugen twider das Dolch Stfrarf nimmer: Schruffe/ fagt er an | 
| derfttoo/ hentiges Tages über euch zu Zengen Himmel und Erden daß ihr 
werdet bald umfommen von dem Sande / in melches ihr achet über den 
„Jordans daßihrs einnemmer; ihr werdernichtlang drinnen bleiben / fon? | 
| de 30.19. |Desn ierdet vertilget werden. Und abermablen: ch nemme Himmel und 
| Erden heut über euch zu Zeugen /ich Babe euch Sehen und Tod Segen 
und Fluch furgelegt/ daßdudaszteben ermmehleft, und du und dein Same 
Ieben mögeft. Alfo rufftauch Efarasindem Eingang feiner IReiffagung: Hs: | 
rerihr Himmel und Erde nim zu Öhren:dann der HEr? redet. Schhha- 
be Kinder aufferzogen und erhöhetz und fie find von mir abaefallen. Die: 
‚fer Nedenszart gebraucht fich Mrofesauch indem Tert/ und redet nicht Die Sitracliz 
fen/ mit Denenersguthun hatte, fondern Himm.lund Erdean /jene defto mehr zu 
befipamen. Aıll andeuten/-fie feyen inihrer Eicherheit fo garerftarzer / dafi Eein | 
predigen nach ruffen nichts helffei® Himmel und Erde/und andere Ereaturen mur- 
joen Sottdem HErzen viel eher Gehör geben’ als diefes verftockte Nolck.IBann 
I Mofeg bie Heyden und abgsrtifche Bolcker/noelche vonden SSiraefiten für ein Sluch 
gehalten wurden/ hätte angeredt/ fo räre es ihneneine groffe Schand gemefen:Aber | 
nd) eine groffere Schand/ daß er fie zu den feblofen und imempfindlichen Ereatu: |} 
ven indie Schul führet/ von ihnen die Anhorung des Worts Sorte zu en / 
| a/ 
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%ay mann wirs vecht befehenv fohat er ihnen mollen zu verftehen geben / fie feyen 
son Gott fehonfo viel als verurtheilt und verftoffen : er rede nicht mehr mit ihnen/ 
und twirdigefie nicht feiner Anfprach : fondern rede mit denen Ereaturen/ Dur) 
toelchedie Gerichte feines Zorng an ıhnen follen vollftrecket twerden. 

Himmel und Erde find Zeugen alles deffen/ mas Goft mit ung handlef : 
Zeugen/ welche ben Eentenk Gottes anhören/ unddurd) Die toir enetoedersloßger| AN zungen 
Iprocherv oder gerichtet und verdammet werden. |für um 
Rann wir bie Etimme Gottes hören und in acht nehmen, fo feind fie Zeue dt un- 
I gen unfers Behorfums gegen Bott/ und feiner Gnade gegen uns: Def einftok|z.ns Pr 
gibe alsdann feine Frucht/ und Das Land fein Gewächs/ und der Simmel - | 
feinen Shan. 
Mann toir aber die Srimmedes HErenleffen für Ohren geben’ (0 feind 





2. Himme 
und rede 








fie wiederum Zeugen unfurs Ungehorfams gegen Gott / und feines Zorns gegen 
ung. Mann wirdie Berchl Gottes nicht hören’ fo höret Himmel und Erde ben 
Bluch/der anunsfollerfüllet werden. YBann itmandvorzeitendurch seen oder, | 
dren Zeugen überpeuget hoorbenv fo mußte er fterben/ und tvar Die Fand DEZE eur 6.) 


gen dig erfte ihn zu foDdten. fo wann wir indem Ungehorfam wider Sott| 7. 
serbarzen, fo zeuget der Himmel und alle Elentent wider ung: Dann der Himmel 

| muß uns leuchten zu unfern after Die Lufft Athem geben’ Die Erde ung tragen’ 
und alle Element ung dienen. Wann dann der Zornan uns follvollgogen merden/| 

fo ift Die Hand diefer Zeugen amerften uber ung: der Himmelmwird zugefchlof Deuen. 7.) 
fen/ daß fein Regen fomme , und die Erde ihr Gcwächfenicht gebe. So fe | 
I die zornige Stimme Gottes nicht nur in -Dielen/ fondern in vielen anderen] | 
PDagen. 

Hat nicht der Himmel die Stimme Gottes gehöret/alg die Menfchen fich gen. 5. 
von feinem Geift nicht mehr haben wollen frraffen faflen : hater nicht feine) 

| Fenfter geöffnet und viergig Tag und viergig Nächte auf Erde | 7.1112. | 











kallen ? 
Hat ernicht die Stimme Goftes gehöret/ ale Das Sünden-gefehren Der 


mn 


ren su Sodom und Gomorza [D roh warg/und mit einem feurigen Schtves | 
feivegen fie vertilget ® | | | 

Hat er nicht die Stimme Gottes gebörermider Siffera und fein unglaubi-] 
'ge8 Heer ? wurde nicht vom Himmelwider fiegeftritten / ftritten nicht die 
Sterne in ihren Sänfften wider Siflera ? 

Hat nicht die Erde die Stimme Goftes gehöret / als fie ihren Mund auf? 
gehan/und die Aufrührer Rorab/ Dathan ınd Abiram / mit ihren Hanz| Num 16.33 
fern/ mit allen Denfchen Die bey ı 
verfchlungen ? | 

Hat nicht die Lufft die Stimme Gottes gehöret/ als fie in Eanpten en: 
| fchen und Vich mit Dejfileng und fchwarsen Platiern angeftedlt / und | EXod 9.59 
das gange Sand drey Tag lang mit einer [P dicken Finfternuß bedesdt/das| , yoaınz | 
mans greiffen mögen? a 


Geniß. .o, 


| 


Jud. 5,120. | 









| 
Ahnen waren und mit aller ihrer Habe | 
| 


| 





u 





Hann dann der Himmel und'alle Element die Stimme Gottes fo feiflig: Nur zur |. 
Stile u | hören’ Warnung. | 
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hören/ toarum holten wir allein folches nicht ehun / wir / denen Gotkein hörendes 

Dh: und verftändiges Herk gegeben? eh uns/mann wir unfere Kerken serfto- 

cken /und nicht Darauf mercken ! 

‚Es feheinet zwar vergebliche Arbeit jufeyn/ warn das Yßort Goffeg ung 

verFundiget/von ung aber nicht angenommen toird. Es feheinef/es fene nur ein’in Der | 





1-1 
Me - n Ber. 
Te 
zu 











Lufft verfchtoindender Thon. Aber nein ! So lang Himmel und Erde ftehen fe! ! | 
I1,Sam 3.19.) Öottes Stim nicht vergeblich und fällt fein IBorz auf dierde/ und iftkeine| 3 yyDnt 
ı Splbe/ melche auß feinem Munde gefloffen, umfonfl. Sein Worthateineemis! 4 | ne 
ge und undbermindliche Krafft/ welche wir nothtvendig muffen empfinden / entwe» | ‚las 
ders zu unferem Heil/ fo toir glauben ; oder zu tinferer Berdammuß/ mann toir in Ir? 
ben Unglauben bleiben. So twir das Wort nicht aufnemmen/ fo wirdes dem | {inf 
Himmel und Erde eingegraben : und erden Diejeunparthenifchen Zeugen dermaz | ‚Ole 
(len eins aufitehen/unsden Proceß zu machen/ vor dem fehreekfichen Sort. Air N 
haben freplich Deffen fehon ernftliche Yßarmungen und Dorbotten gehabt. Dann 5 
toas ijEDie fenvige Muche/ welche Gott vor fünff Fahren an den Himmel gefte: Bu 
ccet was find Die Erdbidem/ deren in vergangenem Jahr mehr in unferm Natter- % 
| land/ alsan irgend einem Drf gefpüret torbeny anders getvefen/ als Anzeigungen /| Ri, 
| aß Die Stimm Gottes /melche woir verachtet/non dem Himmel und Erde geh6- Dis 
| reg und aufgenommen morben ? Laßt uns dann in dem rahmen Gottes anhören ht 
| und mol mercken/was der HEr2 fagt ehe diefe ernftliche Zeugen’ von neuern wider ai 
|Ex0d.19. 8. ung müffen fchreyen. Sprechen wir auß einem heiligen Surfaß: Alles wwasder men 
Er: geredt hat/ wollen wir ehun. 0ett 
au Trofi) Wann mir alfo werden hiren/ mas der HEr2 redet/ fo merden Himmel Lu 
und Erbe ihngleichfals zu unfern beften hören. Sur felbigen che / fpricht der nor 
Hofaa1,2) S)Erv/ will ich erbören. SSchwil den Himmel erhören/ und der Himmel dh 
| foll die Erde erhören/ unddie Erde foll Korn Rot und Dele erhören/ mitt 
und diefelben follen efreel erbören. |) 
| Wann mir Gotehören und ihme glauben merden / fo wird Himmel und | an 
| Erde der Kraft unfers Glaubens underworffen fen / und twir werden su diefem IM 
| Mattı7 20.| Berge fagen Eönnen/ Hebedi ch von Binnen dorthin/fowird.er fich heben/ | finde 
und uns wird nichts unnöalich fen. | 1 Ihe 
Im Eitiert I. Sert eitiert Mofes auch die Darcheyen / fo er befcheften woill. ER mit 
jr ParterenInegnf fie sivarnicht augdrucklich undamit Namen redet aber doch ing gemein Das irn 
Bol an. Und weiler weißt’ Daß nech ein heiliger S:aame under ihnen ubrig unfer 
eyerundfeine Arbeit nicht ohne Frucht ablauffen werde, fpricht er: Seine Sch mifl 
re sriefe wieder Regen/ und meine Rede flieffe wie der Zhan/mie der Res mutl 
| Ian auf das Eraß/ wie die Tropfen auf das Kraut. | haen 
| I Durch Diefen herzlichen YBunfch gibt er ihnen gar deutlich zu verflehen / dan 
mas ıhres Ampts und Schuldigkeit jene / nemlich/ das Wort des Hgrıen aufs | fall 
sunenimen/ und inihren Hergen twurckenzu laffen. Dann er veraleicht feine IBort Aıeh! 
einem Regen und Thau; das Bolck aber einem Neker/ und wilnfchet/ das / mas Ari 
ein fruchtbarer Megen oder ThauaufErden perzichtet/in dem erdas WRachsthum | inf 
befrdertz auch feine Rebe bey dem Bolck / welches bißher Dir2 und unfrushtbahr | 





geroefen/ | 
























gemweien/ möge hourcken, NBelche Steichnuß bey den Propheten fehr gemein ift/ 
die daher Diftillatores, Tränfler genennet werden / melche die Tropfenbes | 
Söftlichen Morts immer auf das Dolce: laffen trieffen. Du Menfchen- Find /| Ezec.20.46 
fpricht Gott zu Ezechiel / richte dein Angeficht gegen dem Sudmwind zu und 
träufe gegen dem Mittage/und weillage wider den TBald im Felde ge: 
gen Mittage Und wiederum: Du Menfchenzkind/ richte dein Angefücht! aa... 
| wider erufalen/ und tranfe wider Die Haligthumme/ und weiffage iz) 


der das Land frael. Alo.fagt er auch zu Amos: Gehe hin / und weiflage| 
meinem Bol frael, So höre nundes Hrn IBort/ du Prichie/| Amok 7.1 
weiflage nicht wider Sfraeh/und träufenichtwider des Hauß Slrael Um 16 
bey Micha fteher: Sie Tagen/ man folle nicht träufen : dann folche Ireuz; Mich.z. | 
fe trifft uns nicht / wir werden nicht fo zu fehanden werden. Aber lapt und; 
die Sleichnuß etwas eigentlicher befehen. Esift da zu bedencken | 
. Wovonder Mann Gottes rede? Don feiner Lehre und Rede 'Subjetum 
| sMeineschre triefe wie der Kegen/ und meine Rede Flieffe wieder Than. 
I Da ift wol zu mercken Daß / roie fonften Die Propheten im Braud) haben das! 
Pofek damit aufjumunteren‘/daß fiedas ort Gottes ihnen mollen fürtragen ;| 
Mofes hier aufdrucklich fage<er molle mit ihnen reden / oder feine Rede ihnen fürs! 
fragen biemit angudeuten/ daß er nicht anderft 7 ala roie fie e8 jelbflen verlanget /, | 
mit ihnen handlen wolle. Dannam Berge Sinar ift fie Angft und Zittern ans 
formen / und haben fie tool gefehen / daß der fündige Menfch die Gegenwart 
Sottes/fonderlich wann er redet nicht Fönne vertragen / Darum fie su Mofe ger) 
forochen : Rede du mie uns/mwir wollen gehorchen/ und laß Goteniche mit zyodao. | 
uns reden/ wir möchten fonft fierben.  2Belches auch Gott angenommen / | 
und ihnen verheiffen einen Dropheten wie Mofe/ auß ihren Brüdern zu er Deut.18.17.) 
wecken/ und feineIBort in feinen und zu gebenider zu ihnen reden folter| 
alles waserihm gebieten werde. Darum toill Mofenun fagen/ fie werben kei! | 
| ne andere Stimme hören’ alg welche fie felbiten gerounfchet und begehret. | 
Alfoiftes eine groffe nad Sottessdaßer burchenfchen zu ung vedet, 3er Er. Esifteie) 
finder Fan vor dem groffen Gott nicht beftehem:dan fein Angeficht Fan niemand RM 
| fehen’ fein Menfch wird feben/ der ihm janee > Daher Das Spruchwortentflanz, tesı daf er 
| den :wir müflen des Todes fterben/ Daß wir Gott gefehen haben. Damit mis uni? 
mir nun nicht in folshe Angft und Noth geriethenv erwehletder HEr2 Leuthe auß dern Durch 
unferem Mittelz Durch melche fein IBille und die Geheimnuffen des Heils ung Menden 
muüffen geoffenbaret tserden. Auch iftdieß eine Prob unfers Gehorfams und De ee 
| muth:IRann er felbften mit uns redete/oder ung Engel sufchickte/ fo turde man, Ex-33- 20. 
| fogen: &s ift fein ABunder/ daß Die Wenfchen glauben und dem Ißort gehorchen. | J"43- 22: | 
| Dann mer tolte Dem zuung redendem Gott reiderfirebenvund nicht Glauben zuz 
| ftellen? Aber mann er uns Menfchen gujendet/ welche oft von geringem Herfomz! 














! men ja Die Feine ABort wiffen zu redenzbie nach menichlicher Ktugheit einenTtach- | 
| druckhaben folten/ toie Paulus von fich fat/ fein YBort und Predigt fen nicht! cor.a4. 
in Elngen Reden menfehlicher WVaipbeit/ fondern in Beweifung des) ein 
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Gab Gottes fene/ und von ihm allen herauhre. 

| Aber auchdieß iffnicht auf der acht su laffen / daß Mofe feine Lehre in Dem 

|Grund:tert nenne eine empfangene Schre: Meine Sehre/ Die ich empfangen 

Ihabytriefe wie der Regen’ als molte ermit Paulo fagen ich habe 15 vondem 

a HErenempfangen/daßich euch jagen were. ———— 

nf... Ufo follen die "Diener Görtlichen ARorts nicht ihre eigene Traume und 

Sort en: [&edancken aufdie Cankst bringen ; fondern Die Lehre/ Die fie von dem HEnen 

BI de empfangen’ fo jemandredet/ daB ers rede ale Gottes TBort/fagt Petrus. 

| hr aber/ liebe Zuhörer/ follet das Wort) daß mir predigen 7 williglich auf: 
nemmen- und gedencken/daß mir alles, toas mir reden’ von dem Herzen emz 


GSeifts/ und der Rrafft aewelen; alsdann teird offenbar / bag der Glaub eine | 


Bar 


aeı', 
1.Pct4 IL, 










aaa pheten und Apoftel gefagt haben. Durch unfere Arbeit mind das Anjehen des 


Ports nicht gefehmächet/ jondern nur erlautert und aufgeführet. &leich mie 
eine Arsney gleich Frafftig bleibet/ fiemmdge in einen guldenen / ober iradenen ©e- 


oder in fehlechten Gefaflen / durch Lehrer und Prediger fürgerragen werde. &3 
Luc.ro. 16. 


teeden/ der mich gefandt hat. Darum nemmet von uns das Tore Öoteh- 
cher Predigt aufrnicht als Menfehen WBortifondern/ (wie esdann wars 
Ihaftig ift)als Gottes WBort/mwelcher auch wirgfet in euch7 die Ihr glaubet. 
2: IBas er davon vermelde? Er fagt feine Lehrefolle eriefen wie der 


1.Thefz,1 33 


IPredica- 


und wie die Tropfen auf das Kraut. Vergleicht Die Predigt des Göttlichen 
Ports dem Herabtrieffen des Negen und Thaus auf die Erden und Derfelben 
Cbysir i 
Sruchte, | | | Pe Ä ; 
. Das Pte: Modurch dann die Weiß und Befkalt/ toie auch Die durchdringende Krafit 
1 jbes Predig.ampts Ctelches nichtnur den aufferlichen Thon des XRorts/ fondern 
Neaen audlauch Die innerliche nad deg Geiftesin fich begreiffetmie gefchrieben flehet :Itein 


4 a u 11 |. = 1 er a I ' 2 
de follen von Deinem Munde nicht sveichen) bedeutet wird. _ 
Jeßsg.21. Dann tie der Regen und Thau vom Himmel hereb flieffet von Gott Dem 


| obagis HErren/ welcher das IRaffer zu Eleinen Tropfen macht / und feine Wol-| 
797° Teen treiber zum Negen/ daß die IBoleken flieffen und triefen 


fehr auf die Menfchen: Alfo ft auch das ABort/ Das fir predigen  bas Wort 
Sottes. | | 
Die Erde ift ohne den Negen und. Thau gang unfruchtbar; Darum Mofes 
Meut,Il.lo, Flaget: das dandda du Hinfommeft DAS einzunemmen/ift nicht wieenp- 


1. tenland/davon ihr aufgezogen fept/ Dadu deinen Samen faen/ und relbft | 
| trönefen mufteft wiscin Rölaarten.fondern es hat Berge und Auen / Die 
| der Regen vom Simmel twanden muß. 2llfo find auch unfere Ber san 
| unfrudt? 








"Er 


pfangen haben. Dann wir fagen nichts anffer Dem /das Mofes/ die Proz | 


fchire fürgefeger werden : alfo hat das 2Borteinerlepliriprung und&ötrlihe Kraft | 
es fen gleich daß esin Föftlichen Gefipirzen / durch die Propheren und Apoftelv | 


bleibt beydem was Ehriftus fagt : Ber euch hörst der böret mich und wer | 
euch verachtet/ der verachter mich. Ier aber mich verachter/ der verach? | 


dm: Regen und feine Rede flieffen wie der Than/ wie der Regen anfdas®raß 


Ttauı 0 |&Heift/ der bey dir ift, und meine IBort die ich indeinen und gelegt bab/ | 





























































Battags-Predigt. 


En toarın fie nicht mit Dem Degen des Worte GHDttes befeuchtet 
werden. | 
| Der Degen ifteine Krafft Gottes Die Erde fruchtbar zu machen. Di Inne 
Evangelium ift eine Krafft Gottes/ die da felig macht alle Die daran] 










glauben. 
Es fällt ein gioenfacher Megen aufdie Erden: biproeilen ein dünner und fanf: 
ter Rifel : bifweilen ein ftarcker Plasregen. Beyden toird Das FRort Gottes in! 
Idem Tert vergliechen : einem Dunnen Megen tie Haare) melcher auf das zarte 
| Sraut fleußt: und einem gewaltigen Plagregen / fo mit sroffen Tropfen auf Das 
Sraßy oder ermachfene Kraut fallt. Das ABort gehet gelind und fanfft gegen den 
elendenv die zerbrochenes eiftes/ und jerfchlagenen Herkeng find : ftreng aber | Jel- 66.2. 
ı und ernftlich gegen hartnäckigen und verjtockten Sundern. 
| Soll der Megen etmas fruchten/ fo muß er von Der Erde aufaensmmen 
| werdenv und in derfelben Fingemeid flieffen. Soll das Wort Sottesindem Men- 
| fchen Fraifitig feyn/ fo muß egin das innierfte feiner @ telen dringen in den Der- 
tand/ Sedachtnuß/ ARillen/ und alle Affecten und Teigungen Des Derkens. Bey 
denen allein bringt es ;Frucht dreiffiafältig fechssiafältig und Dundertfältig/ Mat.13.8,23. 
Mh mweichenes auf ein gut Sand Fällt dasıl/ die Das MWortbören undver- 
fieben. 
1° Qurch den Regen und Thau wird die Erde grunend und biühend gemacht: | 
| durch das IRorf'und heiligen Geift werden unfere Herken dergeftalten befeuchtet / 
dafı fie auffehlagen/ in der Gottesforcht grünen / und allerhand Blumen Der Hei. 
|ligfeit/ und Früchteder Gerechtigkeit herfür bringen. Philurt, 
Was follen toir hierfagen von denen/ melche fich diefem himlifchen That 
entziehen, und under dem Dache bfeiben/ warın Die Diener Ehrifti ihre Lehre mie 
die Tropfen des Megens über die Gemeine Gottes trauffen? D der Undanckbas 
| ren/ unfeligen und fich felbft bechft-fchadlichen. Seuthen / melche den Meichthum 
4 Söttlihen Gnade verfehmahen / und fich felbften an ihrem ermigen Neil ver- 
Eurgen ! 
Mas follen ir fagen von denen 7 melche Dad Wort sank unbermeg- 
lich anheren/ undnicht einen Tropfen deshimlifchen Fhaus laffen in ıhre Seelen 
| fieffen ? Wann ein Stuck Ackers oft und faft täglich beregnet toırd / und Doch 
bart und dur: bleibet/ was halten toir anders Davon/ als Daßer gan Ikeinicht und 
unniß fenee Der Acker unferer Gemeinden ift fchon von mehr alshundert fahren 
her mitdem Wort Gottes täglich beregnet und begoflen morden: Doch bleiben mir 
inmer hart und unbetweglich/ und kaffen ung Durch den Söttlichen Thau nicht erz | 
weichen. Was können mir anders fagen/ alf dab roir gan fein» und felfen » harte 

| Herten haben? | 







i 


RUB jur 
Straf 





Saffer ung doch endlich die Zeit unferer gnadigen Heimfuchung erfennen. Die | zur Berma 
Kirche des Alten Teftaments maredurftig/unfere Kirche ift truneken. SSene Dürs Inuna | 
ftetenach der Schre des Evangelii : Mer will mir zu trindfen holen Des Wal 09 
fers auf dem Brunn zu Berhlehem underdem Thor? Diefe wird überflufe |. | 

| fig gerrancfet: XBen da dürfter/ fprieht Chriftus/ der Fommme zu BAIFHRRFUN: | Joh 7. 37 | 
| Fe. 38. 
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Es bringt aber der Mann Gottes fülches für 
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ke, Ber an mich glaubet/ wie die Schrift fagt/ von des Jeibe-werden 
‚Ströme des Iebendigen IBaffers flieffen. In dem Vabftehum gehet esinicht 
aljo.. Das Wort der Prieftern trieft nicht mie der Regen / und fleuße nicht tie 
der Than fondern Fällt herab roie ein fchädticher KeiffoderHagel/ dadurch die&ees | 
ten vergifftet/ und die geiftlichen Früchte verderbet werden. Warum twolten mir 
ie unvergleichlichen Segen / der uns mwisderfahren / nicht anberft zu ehren 
sieben 

SrommeZuhorer Finnen auch. hier ein fchöneg Gebettlein lernenfich deflen/ | 


116 offt fie in die Kirche Eoinmen/ zu gebrauchen : HErz/ ich Eomme in deinem Sta: 


gen Tempel in deiner Forcht. Mache / Da Die Lehre Deines Dieners nicht 
nur in meine Dhren und Gedachtnuf; fondern auch in meine Seele und Her 
bringe : Daß fie darein Erieffe wieder Kegen/ und flicffe wieder Thau/ wie 
der Regen auf Das raß/und wie die Tropfen auf das Rraut! 

Aber auch Die "Prediger haben da ihre Lection/ daß fie nennlich ihre Kehre fol- 
[en trieffen laffen tie einen Regen, Es kommerofftdarzu/daß die Belt die Pre | 
digtdes Aorts nicht teil leiden’ und fager/man folle nicht träuffen. Aber tie 
der Regen in feinem herunderfieffen von dem Menfchen nicht Fan aufgehalten wer- 
ben: aljo follen auch Die Diener des AWorts fich von der ABelt in ihren Ampt 
nicht ira machen/ oder den Rund ftopfenlaflen; fondern die erechtigfeit in 


men ın Dein Hauß auf deine groffe Etite/ anzubetten gegen deinem heili- 
der groffen Gemeine ungefcheuet predigen: Darneben Gott anruffen 7 daß er | 


{ihre Ylrbeie nicht tolle vergeblich feyn lafjen / fondern Die harten Hergen gerEiiez | 
Ikhen » auf daß der Thau des Thorts möge hinein flieffen. $hr Diener des HErz]| 


ren befet und feufset/ ehe ihr auf die Canal fteiget : Meine <chre eriefe wieder 
Zhau/ wie der Regen auf Das Graf, und wie die Tropfen aufdasKrant!: 
Und das thut mit Defto mehrerem Wertrauen/ weil eine Perheiffung da fte- 


| het/daß euer pflangen und maflern nicht werde umfonft fenn ; fondern Das ABachs- 
‚\thum der Früchten der Gerechtigkeit befündern:  leich wie der Regen und! 


Schnee vom Himmel fallt / pricht Sottumd nicht wieder dahin Fommer/ | 
fondern feuchterdie Erde/ und machet fiefruchtbar und wachfend, daßfie 
gibt Samen zufäen und “Brod zu effen: Alfo fol das IBort/ fo außmei-! 
nem Dunde gchet/ auch feyn 7 es foll nicht wieder zu mir lär fommen / 
fondernthun was mir gefäller/ und foll ihm gelingen darzu ichs fende. 
Und fo viel von dem Eingang Mofis. 


Von dem Anderen. 

Sein Fürtrag lautet alfo: dann ich will den Dramen des Herzen prei- 
fen’ gebt umferm Gott allein die Ehre. Daseigterdag Thema an /von dem. 
er predigen werbe/ nemlich von der Lobpreifung und Verehrung des Vramens | 
Gottes : wohindann nichEnur unfer Text’ fondern auch das ganske Eapitel gehet, | 





 Krfitich Berbeiffungsweiß: Sch willden Tramen des Herzen preis 
fen. Der Irame des Herzen ift feine Majeftät/ Weißheit/ PWarheit/ or 
tigfeit/‘ 
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'tigfeit and Allmacht/ wie er uns fülche in feinem ABortgeoffenbahrerhat. Mofes | 
'nllden Pamen des HErzen preifen/ das ift feine Majeftät / feine groffen Ber: | 
\cfe Fu twunderfamen Gerichte verfimdigen zund in der groffen Gemeine Davon 
'predigen. | | 
| Demnach Bermabnungs weiß: Gebe unferm Gott allein die Ehre/ | 
oder nach dem Debreifchen/ die Gröffe. Die Groöffe Gottes ift feine groffe und 
|unaufifprechliche Maieftät/dieunbegreifliche Höhe feiner Eigenfchafften/_toelche er 

in allen feinen Mercken in der NRelt/ fonderlich in der Kirche/erzeiget,. Gebt die- 
fe GHröffe fage Mofes: unferem Gott allein/ das ift, erfennetz daß bey Gott! | 
|-allein alle Hehe jene: gebt ihm die Ehre Durch Bekantnuß 7 Lobpreifung / demu- | 
IE» = 


- Das ift eing von den fürnehmften IRercfendes Ehriftenthums / Daß man 
den Tramen des Herzen preife und ihm allein die Ehregebe. Alto vermahnen Die;das fürnen 
Fepiten das Bold: Stehet auf/ lobet den Herzen euern Gott von Fipiafeit feed 

su Eiwigfeit: und man lobe den Damen deiner Herzlichfeit/ der erhöbek ir ums 
‚iftmicallem Segen und fobe._ Und David: Yauchzet Gott alle Lanz Nehos- | 
\d0/ Tobfinget zu Ehren feinem Namen rühmet ihn herzlich. Sprecht zu en 
ı Gott mie wunderbarlich find deine Werk ? Es wirddeinen Jeinden fehr| 
fen’ für deiner groffen Macht.  Lober ihr Bölcher unfern Gott. Sapt 
feinen Ruhm weit erfehallen. Und wiederum : Gebet Gott die Drachtrfer- | pal.es.;5. 
ne Herzlichkeit ift in frael/ und feine Macht in den YBoleten. Jhr Bol) & 96 7,8. 
cker bringet her dem HETen/ bringet herdem Herzen Ehreund Macht.| 

| Bringer her dem HErzen die Ehre feinem Damen. 

Der Menfch Fan kein edleres AGerck verzichten, alsden Tramen fanesSichos 

pfirg zu preifen. Lober den Herne’ dann unfern Gott loben dasıft an Fofkz parcan. ı. 
lich Ding, folch Lob iftlieblich und fehon. ja dieß ft die Eigenfchafft Der au 
Ehriften und Bundsgenoffen Gottes. Ioldenen/ fagt wiederum David :die 
| in deinem Haufe wohnen, die loben dich immerdar. Ein Kennzeichen 7 Dar | & 84 5. 
mit die Gläubigen, fonderlich in dem Neuen Teftament / gezeichnet merden / laut | 
dem’ dab Efniasdavon geweiffaget: Man fol keinen Srewel mehr hören in! gr go gar 
deinem Lande noch Schaden oder Verderben in deinen Örengen: fondern, ' a 
deine Mauren follen Neil/ und deine Thoregob haften. Die Sonne fol 
| nicht mehr des Tags dir feheinen/ und der Glank des Monden foll dir 
nicht leuchten: fondern der Herz wird dein ewiges Lieche , und dein Gott 
wird dein Dreiß feyn / deine Sonne wisdnnicht mehr undergeben / noch 
dein Mond den Schein verlieren: dann der Herz wird Dein em gessiccht\ 
fenn/ und die Tage deines £eides follenein Eindehaben. nd bein Dolck| 
follen eitel Gerechte fenn’ und werden das Erdreich ewialich befigen / als! 
| die der Zweig meiner Dflansung und cin Bere! meiner Sande find/sum| 
|dreife. Wann ein Were ift / Dasdem Herzen in Önaden mol gefallet / 
| fo ift egeine andachtige Lobpreifung feines Wameng.. Sin dem alten Teftament 
gefielenihm die Opfer wol / welche nach Der Regel feines IBorts im Slauben geo- 
pferttwurden. Die Sobpreifung aber ift ein geiftliches Opfer. XBarum folte es) 
| | Munmmmmm dann 


| 


| 

| tige Underwerffung/ und willigen Schorlam. 

| tung Gottes 
| 
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fern ber vollfommenen Gerechten/ deren continuirliches IRerek ift/ die Runder 
INch,9. 6. \Des Herenrähmenund feine Herzlichkeitpreiien. Das bimtifche Heer betet 
1.0, „ bdichany fagen die Öldubigenz und Gott felbften fpricht : Io warefti da ich die 
7533.47. Erden gründet. Da mich die Morgenfterne mit einander lobten) und! 
jauchzeten alle Kinder Gottes ? Die ganke friumphierende Kirche Bat Tag | 

und Nacht feine Rubr fondern ftimmet ohn Underlaß mit den Engeln an / und, 
|Apoc. + 8, finget : Her: du bift würdig zunemmen Dreiß/ und Ehre und Kraft :| 
| = dann du haft alle Ding aefchaffen / und durch deinen IBillen haben fie | 
das TWefen/ und find gefehaffen. Nas if feligers/ als hier anfangen was | 

‚wir Dortinalle Emigfeit fortfegen tserden bier anheben zu fingen / was wir dort 

im höhern Chor intonieren und außfingen werden ? | 

| Nur zur Saffen wir ung/Tiebe Ehriften/ diefe heilige Ybung/ welche ung jederzeit oblie- 
Semanıng ger infonderheit auf heutigen Tag angelegen fern. hr Heiligen / lobfinget 
Sr ‚dem Herzen’ Danefet und preifee feine Herzlichteit. Dancfee ihm / lobet 
I& 100. 5. feinen Dramen. Dannder HErIfE freundlich und feine Onade wärct 
| ewig und feine Ißarbeit für und für. NAann wir Gott die Ehre geben ’fo 
| geben wir ihmeeigentlich nichts/ fondern erkennen nur / und preifen Die Maieftat/ 
h.raral.ag. Welche inihme ift. Gelobet feyftu Hr: Gott Sfrael unfers Datters emige | 
ao. Fich Dir gebirer die Majeflär und Eewalt/ Herzlichfere / Sieg nnd 
| ‚Danel/ darın alles was im Himmel und auf Erden ift’ das iffdein-Dein | 
| iftdas Reich/ und dur bift erböhet über alles zum Dberften, Gebet Gott 
| ‚die Sroöffe: dann er ifteingroffer Sott/einloroffer König über alle®stter.Grof an | 
| Neißheit/ welche unerforfehlich : groß an Macht/ melcheunuberwindfich : groß | 
| Ian Gitter welche unerfchopflich : groß an Mtajeftät / telche unbegreiflich : aroß | 
bi an IBereken/ Gutehaten und Öerichten/ welche unaußfprechlich find. Der | 
1931.43.31°37 ISyerr ift unaupfprechlich groß’ und feine Macht ift wunderbarlich. Sobet | 
und preifet ven Herzen’ fo hoch ihr vermdar: Er iftdochnoch höher. Prei- 








| fee ihn ans allen Krafften/ und laßt nicht ab / noch werdet ihrs nicht er- 
reichen. Ber hat ihn gefehen / daß er von ihm fagen Eönte? er fan 
ihn fo hoch preifen als er ift? NBir fehen feiner Werk das weniaft:dann | 
viel groflere find uns noch verborgen. Dann alles was da ift/ Das hat der 
HEr: gemacht und gibts den Gottsförchtigen zu wiffen. Lober den HEr- | 
ren und gebef iIhmdie Ehr/ danndie Menfchen find folchesfchuldig zu thun. Alle 
&reaturen pflegen aufibre IBaif Sort zu [oben : SD) wie viel mehr dann wir / die 
‚toir fagen Fonnen/ Er ift unfer Gott? Er felöft hat uns bach gepriefen 7 in dem er 
uns zu feinem WBolck gemacht : Solten wir ihn dann nicht wiederum als unfern 
Soft über alles preifen? 

A Damit mir aber Deflo mehr Darzu aufgemuntert werben/ wollen wir fort 

ahren, 


| | Bon 





| 


——— 
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dann. SHDtt / der ein Geift ift nichtbeffer gefallen, als Die Opffer der Thieren ?| 
„Bann wir Soft loben/ und feinen Dramen preifen / fo kommen toir in die | 
Sefellichafft der heiligen Engeln’ und tretten zu dem Chor der Serapbim und Gei> 
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Don dem Dritten. 


Die Beftätigung Mofis lautet aljo: Er ift ne feine IBerek findio: Hefätir 
unfträflich: Dann alles/wasır thut/ Dasift recht. ren ift Gore und Fein suns- 
böles an ihm/ gerecht und-from ıft er. Die verkehrte und bofe Arc fäller 
| von ihm aby fie find Schandfleeheny und nicht feine Kinder. Allda wird! 
theils die Majeftar Gottesz theils die fündfiche Derderbnuß des Volks] 
I beichrieben/ welches Terftere auch auf das Lob Gottes gehet: dann durch die Be 
kanfnuß der Sundenwirddem Herendem Sorte "Ifrael die Ehre gegeben. Jo 7-19. | 
1. Mofes befchreibet erfttich die Sajeffät Gottes. Er iftein Felßfeinee, persrei 
Werck find unftrafflich: Dann alles was er thuct, x. Er preifet hiemif Die ber 1. die 
Sperzlichkeie Sortes/ und toillallem Vorwand und Enrfehufdigung der Ssfraeliten Sr," | 
| Uintreu begegnen, als molte er fogen: So fpricht der Herz: was Baben doch v.4. 
euere Bätter fchls an mir gebabt/ dap fievon mir wichen/ und Biengen Jet =: 
an den unnüsen Gosen/ da fie doch nichts erlangeten. 
Er rubmet 
1: Die Staree Gottes. Eriftein Felß. Ein Felß if nicht veranderlich 
tie Staub/ fondern bleiber feft und unbemegfich. Gott ift ein $gelß/ Dann erbfeibet' 
immer tie er it: Bepihmeift Feine Berenderungnoch IBechfel des Lichts. Jae. 1.17. 
und Finkternuß. Ein Sselß ıftfehr Starck und weft ; Gorrift ein Self / dann er) 
it ein Harcker und gewaltiger Gott. Auf einem Selfen ift man in groffen IRaf 
ferguffen, Sturmmwinden und anderm Ungemacd) in Sicherheit. Auf Gott Fan 
man fich fichertich verlaffen‘ wann fchon die IRelt undergienge und die Berge mit: 
ten ins Meer funcken ; Dann der Yame des Herzen ift ein veftes Schloß / Prow.is.1o, 
der Gerechte lauft Dabin’ und wird befehirmet.  Sinfonderheit wird bier ge: 
(chen auf efum Ehriftum den Grundfleinin Zion/ den bemehrten Stein! cas ic, | 
den föftlichen Erffteinzder wol gegründet ıft: den unbemeglichen Seffen der)’ | 
Kirche/ welcher vonden Selfein der IBüfte fürgebildet worden’ mie Paulus fagt : 
fietruneken von dem gaiftlichen Felß/ der mit folget/weicher war Chrifhts. |1.Cor.10.4 
2. Seine Bollfommenbeit. Seine Ißerefe find unfträflich / dann 
l alles wasser ebutzift recht. Nach dem Grundstert : Seine IBercke find 
vollfommen/ und alle feine IBege find das Gericht. Er ruhmery Gottes] 
erche feyongang und vollfommen/tvas eranfange/ Das vollende er. Lind feget| 
'hinsuz allefeine IBege/ das ifts feine ganse Negierung in der Belt und inder| 
Kirche/von der Erfchaffung biß bieber/ feyennicht nur gerecht/ fondern das &er 
richt felbiten’ das ift/ gehen einmutig dahin’ dag die Srommen befchuüget / und Die 
| Sortlofengeftrafftet werden. | 
3. Seine IBarbeit. Goteift treu oder/die Warkeit. Ver ihme ift die 
| Ißarbeit. Alles was er fagt 7 was er verheifet md Drrdhet 7 ift warhafftig/ und! 
fehlet nimmermehr. IBelches dann auch nothwendig beydem feyn mußy auftwele] 
| chenv als auf einen Selfen/man fich verloffen fol, | | 
4. Seine Heiligkeit, und Gerschtigfeie/ welche er fiürftelet theilg ver> 
Ineinunas-weiß/ theils bejahuungsmweiß, > 
Mummmmmm ii Nyer: 
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Verneinungsweiß: Es ift Fein. boöfes / oder / Feine Unbillichfeit an] 

dm. Iarum fest er dashinsurmecht jemand fagen/ift Doch niemand fo ruch- 
(o& under dem Wolck gervefen/ daß er Gott dem Herzen einige Unbillichkeir hatte 
tollen zumeffen? Antiv. IRann die Sjuden die Gerichte Goftes empfunden / fo 
twolten leimmer von der Schuld fich aufflechten/ gans unfchuldig fenny und fich | 
loßfprechen. snpemfiefich nun loßfprachen/Elagten fie ort an. Dann es fan 
nicht fehlen : IBann Gott das DVolck geftraffet da es unfchuldig gemefeny härter 
unbillich mit ihnen gehandelt. Darum fagt Mofe recht : Bepibm ift Feine Un; 
Ezeu.33.20.| billichfeit: eben wie Sott beym Egechiel fprichr: "hr fpreche :der Herzurthei: | 
let nicht recht/ fo ich Doch euch vom Haufe fracl einen jeglichen nach füi; 
nen Wefen urtheile. | 

- Bejahungszweiß : Er ift gerechtund from. Er thut niemand unrecht: 
| alle feine Gebott find heilig: alle feine ABercke gerecht und heilig. 
8. Vorder Da unbersichtet ung nun Mofes vonder Grdfle Gottes/zu deren Erhebung | 
Meekät [ey sunorung vermahnee. Grlehret ung | 
Ton feiner 1. Bon feiner Macht und Start, Gott iff ein unbereglicher Felß: ein | 
Pr Selß/ alle fo ihme mwiderftreben / zu gerfchmettern: ein Selß alle / Die zu ihme ihre 
Ipfal.ıs.3. Zuftucht nehmen/ zu bewahren. . Darum bettet David: HEr: /du bift mein | 
Felf/ mein Burg /mein Erxefter / mein Gott / mein Sort auf den ich 
‚srane/ mein Schilt und Horn meines Heils’ und mein Schuß. Und 











‚dan sugefagt haft mir zu helfen: dann du bifimein Yelß- und meine Burg. | 


| Sender Verfon efu Epriftı ifrer ein untibermindlicher Scl# / auf welchen er fer 
'Mart.26. 18. ne Gemeine alfo aebauet/ daß fie Die Dforten der Hollen nicht mögen ü- 
berwältigen. Die Papiften wollen zwar Furkum behaupten /Dder Apoftel Pest 
trus feye Diefer Felß: Aber laft fie-darum flreiten und difpufieren.  QRir fagen | 
| mir Mofe :Der Her: iftein Felß. Sefus Chriftus iftder Eekfteinder Kirchercrz | 
r.Cor 3. |nen andern Grund Fanniemand legen/auflerdem/der gelegt ift. Wetrus 
j tft nur ein geiftiicher &tein darauff gebaut. Sfefus ift md bleiber allein das Run- 
dament. Vetrus ruhet nun vonfeiner Arbeit: <Sefus hat noch allezeit die Herr 
fchafft auf feiner Schuler. Was darffs viel Bemeißthums ? PRann nicht 
Seins der ftarche HAd und unbemegliche Self feine Kirche bifher underfläßer und | 
erhalte hätte / fo ware fie taufendmahl uberwaltiget/ und under Die Zufle getret- 
Pfakrzar. ten worden. Wo der Herrnicht bey uns wärefo fage Sfrael/ mo der 
ı Sera nicht ben uns wäre, warn die Menfchen fich wider uns fesen; ©o | 
eier fie uns lebendig, wann ihr gorn über uns ergrimmet. | 
Saal: Ein elf und Eekftein har diefen Nußen + dab er beyde Mauren | 
ufarmmen füget und vereimigetsimie Dann Diefe Sleichnuß auf die Dereiniaung der | 
uden und Heiden in dem Treuen Teftament gezogen wird mann Paulus fagt: | 
fr fent erbauet auf den Grund der Apofichn und Dropheten /da Sefus 
Shriftus der Eekftein ift/ auf welchen der gange Bau in einander acfü- 
get wächkt zu einem heiligen Zempelinden Serien. Bann nun Ehriftus 
der Eefftein und Self der Kirche iftsmie fomts daß er frin Dolck nicht gufammen 
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| & 71,3. Itoiederunm : Sepmir ein ftarcefer Hort’ dabin ichlimmer fliehen möae/der | 





| 


| vereinigten Niederlanden mit Schmergen warnehmen ® 


‚allem das erihm gegeben hat / fondern daß ers auferwecke am jüngften! 


dann fo viel gebrechliche gefunden? Hat nicht der Serr Den Stummen und Pod | 


Schwachheit Rärsker Dann die Menfchen/ alfo find auch Die vermeinten ©e- 


nen der Schöpfer hat geben mollen/ und vermittelft Deren fie zu dem Nußen und, 
Sebranch/ su meldhem fie beftimmet find/ Fönnen gesogen tmwerben. Saaftı 












































halt; warum laßt er fie fo grimmig aufeinander werden / daß ein Theil den an-] 
dern füchet zu verfehlingen/toie toir esleider heutiges Tages an Engelland und den 


Antiv. Die Gerichte Gottes find ein unergrundlicher Abgrund: Okcculta 
Gint,non injufta :fie ind zwar verborgen / aber nicht ungerecht. Gott mil Die 
fh meren Eunden feines Boldf8 heimfuchen’ fonderfich den Geis und Hochmuth :) 
er fteller ihre Mifferbat für fich / und ihre unerfante Sünde ins Sicht pc.go.3, 
für feinem Angefichte. Auch will er hiemit offenbaren dag Die Erhaltung Der | 
Kirche auf feinen menfchlichen Gemalt/ fonbern allein auf feinen Tramen fi) grün] + 
de. Dann das Gegentheil/ der groffe Haufen’ bleiber einig und feger feine 
Krafften zufaunmen : Die Heine Heerd hingegen ift fo thöricht / daß fie fich frennet / 
anfeinder undverfolget- Dennoch Fan fie von dem groffen Hauffen nicht aufges 
rottet werden. Muß man dann da nicht fagen das Gott der Selk feines Wolcke 
fene? Nun mereke ich, daß der HER feinem Sefalbten Bilfft/und erhörge|PRlze. 7. | 
ihn in feinem beiligen Himmel: feinerechte Jand hilfft acwaltiatich. | 
2. Don feine Wollkomenbeit. AllefeineIBeref find gang und vollfoihien.' Von feiner 
Nollfommen ift das IBerck der Erfchaffung und Fürfehung. ALS menber. 
mas Gott gemacht bat iftfehr gut: Eine jede Creatur hat ihre völlige Praturs) 
wie esder Schöpfer hat haben wollen. Den Menfeben infonderbeit hat er mit 
einem solligen Keide/ und vollfommenen Seele / darinn fein ganges Ebenbild her-! 
fürleuchtet/ erfchaften. | 
Bollkommen ift das ABerek der nenen Erfchaffung und Erlöfung. Der 
Reif des Heils Kefus Ehriftus hat eine vollfommene menfehliche Natur anger| 
| nommen an Seib und Seele vollfommlich gelitten » die Sünden vollfonnnlid) | 
gebüffet » das Sefas vollfommlich erfüllet/ uns die Geligfeit vollformmlich | | 
ermorbenzund mit einem Port’ alles vollbracht: Auch wird.er das Ißeref der Joh.io. 20, | 
Heiligunss fo er in uns angefangen hat/ zufeiner Zeit vollführen, Dann das Fri 6 | 
iftder Wille des Waters’ der ihn gefandt hatydaß,er nichts verliere von” 39 





Tage. Darum be feter der Anfänger und vollender des Glaubens.  |Hebrzz. | 
Saaftır: Wanndie IBercke der Tratur alle vollfommen find/warum tird | 


Fanbenrund Blinden gemacht? ft aber Diefes nicht eim unvollfommenes 
Bere? IRoher Fommen auch i6 viellingegiefer/ moelche von den Philofophis im-) 
perfe&tt mixta, unvollfomlich vermifchet/ genennet werden? Antw. IBiedie: 


‚ 1.LOr,1.7%: 


Göttliche Thorheit weifer if dann die Dienfehen find/ und die Göttliche 








brechen und Mängel anben IBercfen Gottes viel vollfommener/ ale die Boll: 
kommenbeiten der Menfchen. Ein ARerckmeifter halter fein Teref alsdann für 
gan wannes alle Yollfommenheiten hat/ die er ihme hat geben mollen / und zu 
dern Zmmech/ zunwelchem er es gemacht Dienlich ift, So find alle Gefchöpfe Got- 
tg Solltommen dann fie haben alle ein folches IBefen und Eigenfchafften/ als ihr] 
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| Saaftu weiters Die Derfamlungder Kircheift eingroffes®nadenwere 
| Gottes. &s fcheinet aber / als mann Gott diefes TBerek nicht begehre vollfom- 
| men zu machen’ fondern mitten indem Lauf nachlafle: in dem er ein Gericht über 
dag anbere/ ein ARetter überdasandere/ über fein Hauß ergehen laßt, Antw. 
Bahr ift/es fchrsebet ein groffer Zorn auf dem Volk Gottes’ umd fehlagen faft 
| alle Plagen/ davon die Propheten gefchrieben/ uber dernfelben sufammen:diee- 
| ftilenß Feursbrunft/ Berbergung des Lands/ Krieg / Dadurch Die Unferigen fich 
| felbft undereinander aufrerben/ Verfolgung under dom Schein des Nechten/toelche 
| unfete Ölaubenszgenoflen in Sranckreic) allein fchon etlich hundert Tempel gefo- 
et undander Sammer mehr. Doch wird Soft fein Boleknicht ganklid) von 
feinen Augen verwerffen., Der Leuchter Fan zwar wol: von feiner Stelle wegge, 
| ftoffery,aber nicht aukgelöicbet der Dalmenbaum gedrucketzabernicht nidergerif- \ 
| en »das Haug auf den selfen gebauet/ von den Winden befturmer/ aber nicht um- | 
gerworffen oder under über fich gefehret werden, Darum förchten wir uns 
| Pl.46.3,45 niche/ wann 9 





# 





Lich die Belt undergienge/ und die Berge mitten ins 

Meer füncken, wann glaichdas Dieer witee und wallet und von feinem 

Ungettämdie Berge einfillenz Sela:dannoch foll die Statt Gottes fein 

| Iuftig bleiben mic ihren rinnlein/ dadicheiligen2Bohnungen des Hohe, 

Sr; Sften jind:  Danndie aufden J)Erzen hoffen/die werben nicht fallen/fon- 
dern cimig bleiben wie der Berg Zion. E | 

. on feiner IBarbeit. Gott iftwarhaffe: Er ifenicht ein Menfeh/ 


on feiiter | 


ann Ifagt Dileam felbfien Daß er lirge noch ein Menfchenfind/ daß ihn etwas 
Numaz.19. | gereue. GSolter etwas fagen/ und nichtrhun? Sole er etwas reden’ und 
| ‚nicht halten? ABorauf auch gehet / mas Samucl fagt : Der Held in frael | 
1.Sam 15.29 (enge nicht/ und gerenet ihn nicht: Dann er ıfl nicht ein Dtenfeh daß ibn 
Mater; Civas gerenen folte, Sa Himmel und Erden swerden vergehen/ aber feine 
Wortmwerden nicht vergeben ! __ 

Sort ift warhafit in feinen SBerheiffungen: und ift nöch keine derfelben 
falfcherfunden worden. Was er unfern erflen Eltern mas er den heiligen Par 
triarchen/ den SSfraelitenin Egypten/ und in der Wufle/ Der gangen Kirche des | 
2lten Teftaments: was erdenheiligen Apofteln/ und ber Kirche des Neuen Te: 
ftaments verheiffen/ ft alles richtig erfüllet worden/ und hat an Feinem Buchfta- 
ben nichtigefehlet. » Under allen denen Kegern/ welche von Zeit gu Zeit in dem | 

ı Weinberg der Kirchen aufgeltanden 7 hat doch Feiner niemahlen die War: 
| heit einiger Gottlichen Derpeifjung umfloffen Finnen. Gott hat feinen Bund 
Plal.89 35: \nicht entheiligerr und nicht geendert /wasanf feinem Diunde gangen if. 


Gott ift warhafft infeinen Drohungen. Cain Mund ift ein warhaff: | 


| ter Mund» auch mann er dröhet: alle feine PRore find gleichfam Eidfchreure. 
| Pharas und Dieeriten md leften SSuden wolten es nicht glauben : finds aber her; 
| 


nach mit fpatem Deuen innen worden. an | | 
| Nup iur Zu befsichtenv Daß nicht auch under ung Belials- Kinder fenen / welche an 
u + i 
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der Iarbeit Göttlicher Drohungen zweifeln’ und inihren Hearsen Iprechen: Man | 
‚hat uns fehon fang von dem Undergang geprediget 7 und Die außmachenden | 
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Bättags- Predigt. 1383 


richteumd Straffen Gottes verfündiget: Schon von vielen Sahren her. fo lang 
als ich gedencken mag/ an allen Saft- und Pattagen iftdas DBolck aljo, gefchrecfet 





der : Ebendergleichen Gedancken und Neben führetenvorgeiten Die Zjuben: Sie 
fvotteten der Boten Gottes/ und verachteten feine IBort/ und äffeten 





gewachfen/ daßfein heilen mehr da geiwefen: Das Mortift anihnen erfullet 
und alle Dröbungen vollftrecket morden. _ Fer weiht/ warum Softder HEn 


mit uns fo lang vergiehe 2 Dielleicht if ift der unfehuldige Tioe noch nicht indem]. 


Kaften/der gerechte Lot noch nicht zu Zoar/ Die frommen Ehriften noc) nichtinihr 
Iyem Peila. Oder Soft willnsch nicht den Tod Des Sunders: er wartef noch/ er 
wartet mit groffer Langmmutb aufdie Buß: teillens/ 100 folche nicht folget / Defto 
fchrecklicher hernach darein zu_fhlagen. Wann Soft marhafit gemefen in allen 
Drohungen telche er von Alters her den Suden und Heiden gethan : in allen 
Dröbungen/ welche im Alten und Ireuen Zeftament geleft 
bungen/ Die eneweberg fonderbare Perfonen/ oder gange Trafionen betroffen; fo 
wird er warlich Fein Lugner an ung werden. 
| Ach laffet ung doch der traurigen Erfüllung durch wahre Buß vorfommen / 
* damit toir nicht endlich mit Kummer und Schmergen die arbeit Gottes muflen 
innen erden! Gott iftdie Marheit/ wann er verheiffet/ und war erdrshet. So! 
feine fieblichen Berheiffungen nicht Frafftig ang findsuns zur Sottesforcht zu treiz 
ben : folaffen toir Doch den Hammer feiner Dröbungen unfere felfen-harten Derken 
serfchmettern. Der Ldw brüllee/ wer folt fich nicht förchten? der HER 
| Herz reder/ wer foltnicht weillagen ? Sage mi d0ch/ D Menfch/ Fanftu ob> 
ne fonderbare Herkenszbewegunglefen den Sluch / welchen Gott feiner Drohung 
| anhänger: IBerderihr mir nicht gehorchen/ und nicht ehundiefe Gebott al- 
| fe/ und werdet meine Sasungen verachten, und euere Seelemeine Kech- 

te verwerffen / daßibr nicht ehut alle meine Gebote, und werdet meinen 
| Bund faflen anfteben, fo wil ich euch auch folches hun: sch will euch 
‚Beimfuchen mit Schreefen, Schwulft und Fieber Daß euch die Angefich- 
| fe verfallen undder Seib verfchmachte/ hr fole umfonft euern Samen 
fäen/ und eere Feinde follen ihn Freffen. Undsch wil mein Antlig wider 
| eich flellen/ und folt aeichlagen werden für euern Feinden / und die euch 


- __ eg 
en 








haflen follen über euch herafehen/ und folt flichen / da euch niemand jaat.| 
4 So ihr aber über das noch nicht mir achorehet/ fo will ichs noch fieben> 
2 mal mehr machen/cuch zu ftrafren un cuefe Sünder Ach! vieler bittere 


1 


| ihr feine Stimme höret/ fo verfiortet euer Herg nicht, 


ift er. | | | 
und Gerechtigkeit feines XBillens ft die Kegulumd KRichtfehnur aller Gerechtigkeit | 

| der Ersatiren. Dasallein ift gerecht / was Dem Milten Gottes gemäß ift : Dem 
Yiriften/ melchenerin dem Gefak ung vorftellet. Gore mie bein Name’ fo R 
auch" 





worden. IBirftehen Darum dochnoch aufrecht, Aber höret ihr fichere XBelekins! 


eine Propheten. Aber der rim des HErzen ift nblic) über fein Noll 


en merben/in allen Bros! 








2.Chr.36.16 


zur Bermie 
nutld. 
Amos.3.8. 


Lev:26,14- 
18, 


| Sluch wird’ warhafftig anallenunbußfertigen erfiillet werden: darum bente / folef. 05. 7. | 


4. Don feiner Heiligfeit, Cr it fein böfes an ıhm/ gerecht und Frog 
Sort will und thut nichts/ als tag gerecht und heiligift. Diele Heiligkeit | Heitigteit, 


Pi. 48. 11, 
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ae Age  „ KEhritfiche 


IHeb 12. 6. 


1. Cor, 11.32. 
'Heb, 12.11. 


Ton ferner 
I&erechtig- 


iTzit- 


Pals. Y 


| Mus jur 
Wartung 


Gahn.2z. 


Roim.ı3, 12, 
17,14. 





auch bein Kubm/ bib an der IBele Einder deine Rechte ift voller &erech‘ 


tigfeie. 


Hemiuchungen/ mannerunsmit Kranckheit/ zeitlichen Berlurft / Ungemitter / 
Seursbrunft/ Berfolgungund Auffagder Feindeny heimfuchet / fich gank unge: 





Dultig und murrifch erzeigen/ undicht wiffen/ toie fie fich ungeberdig- genug ftelien | 
jöllen. Sagen inihrem Hergen : Sott verfahretnicht vecht / fein Serck ifE bsß, | 


2lber ferne feye/ Daß der fromme Gott etwas bofes thue.. Es ift Eeine von feinen 
Heimfuchungen mas Vhamen fie auch habe/boß. Es Fannichtboß feyn mas auf 
einem guten Herßen berfommet: Trun abers welchen der Hrz lich Bat /den 


| | Diefe Heiligkeit des Herzen preifen die jenigen fchlechtlich/ welche in feinen | 


süchtigeter/ er fienpet einen jeglichen Sohn den eraufnimt. Esfannicht. 


boR fennz mas dem Menfchen heilfamı und nuglich ft. Das Ereuß aber ift ihme 
heillamy Dann Dadurch mird Der alte Adamaußgereutet: Ian wir gerichtet 
werden / to werden wir von dem Herzen gezüchtiget / auf Daß wir nicht 
famt der Zelt oerdamt werden. Es Fan nicht boR feynımas ein Mittelift/ die 
ewige Seligkeit zu erlangen. Das Ereuß aber iftein Mittel zur Seligkeit: dann 
alle Züchtigung wann fie da ift/ Duncker fie uns. niche Freude, fondern 


rn g 


Gerechtigkeit denen/die dardurch ED: find. 
5: 2on feiner Gerechtigkeit. Allefeine Ißege find das Gericht. Gott 


tichter mit Öerechtigfeit/ und vergiltet einem jeden nad) feinem Nerdienft :belohnet | 
die guten’ und flraffet Die Sottlofen. _ Diefe Gerechtigkeit ift eine wefentliche Ei-! 


genfchafft Gottes; Dann er muß Itraffen/ und ift feiner Ttatur zu widersdie un: 
de ungeftrafft hingehen zu laffen: Er iftnicht ein Gott, dem gottloß TBefen 


I gefalle/ wer böpift/ bleibeenicht für ihm. Darum wurde auch den Außer: 


toehlten Feine Dergebung gefchehen wann fienicht einen Dürgen hätten / welcher 
alle Straffen an ihrer ftatt aufgeftanden. 

ir, unfers theils haben billich den Srimm Gottes’ und die Gerechtigkeit 
feines Zorns zu beförchten: dann fein Scharffrichter/der Ißürgsengel bat fish ung 
in. Diefem Sabr um viel genähert: daher überall Anftalten gemacht twerden/ die 


Antteckung der Seuch/ wo müglich/zu verhuten. Aberrach! mann GHDtt ung! 


roill heimfuchen/ wird alle unfere Borforge nicht helffen. Der ARurgzengel ift 
die zornige Hand Gottes / Dadurch die Menfchen geichlagen werden.  Xollen 
wir entfliehen’ fo müffen rei mirdem ersörnten Sott verfohnet fenn. Rollen wir, 
Daß die Lufft rei bleibe/fo muffen wir fierein behalten Durch das. toltiechende 
auchmerek des Sebatts/ und Durch Die Früchte der guten IBercken zals da find 
Liebe Freude/ Frieder Gedult/Freundlichkeit/Sütigfeit,Staube, Sanfts 


muth/ Reufchbeit. Die Veftileng fchleichet im finflern! Hüten koir. ung dann | 


für den XRercken der Ginfternuß: Die Nacht if vergangen/ der Fag aber 
Iherbey Fommen/ fo laffet uns ablegen die Tßersf der Sinfternuß/ und an- 
‚legen die IBaffen des Sicchts.  Jaffet uns chrbarlich wandeln als am 
Zage/nichtin freffen und jauffen/ nicht in Rammern und Unsucht/nicht 
in Hader und Iieıd/ fondern sicher anden Herzen Sefum Ehrift. Laffet 

euer 


| 


Traurigkeit fepn. Aber Darnach wird fie geben ein friedfame Frucht der | 
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| Battags-Predige. 1385 


Were fehenı und euren Batter im Himmel preifen. 
| Porgefbrigen Tages hatuns Sotenoch ein ander Zeichen feines Zorns für 
Augen gelege: Sott/ deffen Grimm ein wergehrendeg eur ift /-haf eine muhtende 
Flamme von fich aufgeben laffen/ dadurch ein und ander Hau in die Afche ge: 
legt worden. Uber gebet die Sröfle unferm’&ott/ melcher in feinem billichen 
Zorn feiner Barmhergigfeit eingedenck gewefenv md die Binde verfchloffen ger 
| halten Daß fie nicht haben Fönnen außbrechen: Bann er einen ungeflümen IBind 
| hätte herein fkürmen laffen/ woehuns ! wirmwarenbald wie Londen zugericht / oder? 
vie Sodomund Gomporta verderbet gemefen, Der erbarmende Gott tröfte Die/ 
tvelche Das Ungluck betroffen’ und ermwecke ihnen gutbersige Gemühter; uns aber 
verleihe er die Gnady Daß mir ber ernftlichen Flamme nimmer vergeffen: dann fie} 
ift Gottes: Herold gewefen/ Dadurd) Die Unbußfertigen für feinen Michterftul gez 
laden werden / allwo er Feuer und Schmefel über fiewird regnen laften, Dieß 
indifche Geur hat bald roieder Fönnen gebampfet werden: Aber das Seur feines 
Zorns wird in der Hölle chn aufhören brennen ı der Rauch ihrer Qual wird 
auffkeigen von Emigkeit zu Emigfeit/ und wird Fein-Isfchen noch retten da feyn. 
Mofes fahret fort/ undbefchreibet nun auch 2 11477 j 
11. Die Sündliche Berderbnuß des Volks. Esift befant/ daß die 
Ssfraeliten haben wollen das Bold und Kinder Gottes feyn/ und Don megen Dies 
fev Einbildung viel Drohungen in den wind gefchlagen. Darum fagt ihnen jest 
ı Mofts/ was für Kinder fie fen: Die verfehrte und böfe Art Falletvonihm 
ab fie find Schandflecfen und nicht feine Kinder. Die IRorte lauten ettvas 
dunckelindein Hebreifchen Grundstert. Etliche geben fie alfo Sie haben dem 
| Herzen verderber/ nemtich feinen Namen und Ruhm fig find eine böfe ver-) 
fehree Art cin Schandfleefe/ und nicht feine Rinder. Als molte Mofes fa- 
gen: Mechte Kinder retten Die Ehre des Datters/dasthun aber diefe nicht / fon 
dern fihanden mit ihrem lafterhaften Leben den Tramen Gottes und feine Ehre 
bey den Heyden/ und machen durch ihre Sünden die Feinde des HErıen läz!asamız.ı4 
fern. Barum find fie Feine Kinder/fondern ein Schandflecke. | 
Andere verbollmetfchens alfo : Sie Daben fich verderbt 7 ihr Schand- 
| flecke gebürt feinen Kindern nicht/das ıfE/ durch Diefen Echandflecfen geben 
fie andenTags daß fie Feine Kinder feyen : Es ift ein verfehrt/ Frummes und| 
| verdrähtes Gefchlecht. Dbder alfo : hr Schandflecke/ Das ift / ihre Boß- 
| heit» Bat fiedem HEreen verderbet/daß fie nicht feine Kinder find: dann 
fie find cin verfehrtes und bofes Sefchlecht. 
Sind überauß fcharffe Wort: und Fam feharffere von Mofe/ dem Mann 
Gottes/ gehöret worden. j | 
Er fagt/ fie jenen verderbet : fie fenen nicht mehr, / mer fie geimefen / fon; 
dern fenen abgefallene und haben fich Ichandlich verderbe, | 
Er zeigt auch an /wwoher Diefe Berderbnußfomme: Die Schuld fene 
nicht an Gott / Defien ABort fie immer sur Heiligfeit angetriben ; fondern einig 
und allein an; ihnen. hr Schandfleefe oder Bopheit habe fie ver- 
| Ponnnonnn Derbet/ 
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euer Liecht leuchten fagt Ehriftus/ für den Leuthen/ daß fie nere gufdiMar.c.ıs. | 









Ex |  Chriftliche = 
derbet/dag ift/ nicht nur die Erbfünde ; fondern auch die muthtoillige Gewohn: 
[heit zu fündigen/ in Die fie endlich Durch ihren gottlofen IBandel gerahten, Sn Anz 
Lieben Diefer Boßheit twerden fie auch genennet ein verfehrees und verdrebtes 
össichleche. Rerfehrt/ weilfie fich von dem Gefaß Bortes abfehreten, Nerz 
dsehet/ mei fie nicht. auf dein rechten Aege Gdttlichen IBorts; fondern auf 
Frummen Sjratvegen ihrer verkehrten und verderbten Nernunfft einher mandleten. 
Endlich meldet er auch was darauf entftanden? daß fie nemlich Feine‘ 
Kinder mehr feyen. | 
.. Jeichenur die Ssfraeliten / fondern.auch wir haben ung hierinn zu erfpicacfn. 
ı Esmwird ungda fürgebildet 
ı. Unfer Zuftand und Sefchaffenheitnemlich daß wir gant verberber, 
und ein verfehites Gefchlecht feyen. | 
Das Volck Gorreg Diener ihme im Geift und in der IBarheit / und heifiget 
‚feinen Trahmen und Sabbath mit Mund und Hergen. IBir aber beflecken unfern 
7 1 &ottesdienft mut Heucheley/naben uns zu dem Hernen mit dem Munde) 
und chren ihn mit den Lippen’ da doch das Herg ferne von ihm ıft. Sin 
‚dem Haufe Gotteg/ too fein Nahe fol geheiliger merden / finden fich eben fo viel 
ftumme Soßen’ als fingende Zungen :das gortlofe Ruchen und fehmeren nimt je 
länger je mehr überhand:. die ‘P edigten Ögrtlichen Vßorts werden licderlich ver: | 
| aumet/ und der Sabbarh-rag Durch Den Bacchug- und Mammong:dirnfk entheis | 
‚iger. &o find wir danneinverderbten Moteh undverfehries Gekhlecht. 
Rom... | Das Bolck Gottes ift underebander- berfeit/die Gewalt über fie hat. | 
| 7 1Dann esiftkeineSdberkeitz ohn von Gott. Miraber find ein pirderbteg 
| ‚Dolek : dann e8 ift alles voll Iideripenfuigket/ Murhreillen und Srevel under 
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ung/ und mill jederman ohne Gefär leben. 
Das. Volk Sortesheber die Eingkeitz, Keufchheit + Nergniiatichkeit und! 
‚Gerechtigkeit. Under uns finder fich, viel Zancksund Haffes.: Die Propheten ba: 
ben von Dem Treuen Teftament geweiffaner > Die WBolffe werden bey den | 
<ämmern wohnen/ und die Dardel bey den Borken tion. Ein Fleiner 
Knab werde Kälber und junge Löwen und ÖRaftoich miteinander treiben. 
Kühe und Bären werden an der IBende gehen daß ihre jungen bey ein; 
ander kigen/ und Löwen werden Strehe effen wiedie Idchfen, Bey uns 
können fid) oft die Ehgatien die Elrern und Kınder + die Bruder und nächften 
Blurs verwandten undereinander nicht vertranen, ° &o finden fich auch under 
uns piel Trunckenbolde, viel bife Haufhalter/ biel ungtichtige/ Diemit ihrer heunfis | 
| hen Durereg und Ehebruch Den Zorm usiehen/ viel Seiebälfe und Unbarmberkige 
gegenden Dinfffigen/ Diemeder den fremden Durchreifenden + nochden Hanf: Ar 
i men nichtsgehnen/ an Dem Sonntag rornig einlegen z und in der Hochen Die 
Hand zujchliffen. int mir dannnicht ein verderbiesboßbafftes Wolck? 
Das olck Gorteg befleiffer fich Der Marbeitund hriot it. Under 
‚ung if alles voll Lugen Derleumbden und Affterzeden. Co find wir Dann a- | 
bernrablen ein verberbteg Dotck. 


R0m.7.9. 
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2. Des Urfprung Diefes werderkten Wefens. Gott dem HErsen Fan | 
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|Feine&chuld beygemeffen werden: Dammer laßt. ung fäglich: fein ort predigen/ 
und feinen allerheiligften Willen fürtragen.. Die TBeipbeit Elager fich immer! prov.ı.2o, 
drauffen/ und laßt fich hören auf den Gaflen 7 fie ruft in der Thür am zı.2. 
Zhor/vornen under dem DBolk/fieredetibre Wort in der Statt, IBie 
lange wolt ihr: albern alber feyn/ und die Spötter Luft zur Spstteren 
haben/ und Die ruchlofen bie Schre baffen? Es Fommmet alles von unferer ei- 
genen Hoheit her. Wann ein menfchlicher Leib nach und nad) abnimmet und 
| außgesehret wird/ fo Fommer folches von einer innerfichen TRurgel/ von der uns 
| genv Leber oder fonften woher. Unfere innerliche Boßheit ift Die bittere Wurs! Heb,ta/ik: 
gel/ welche. ung verunreiniget/und fo viel Unfriede anrichtet. frael deine; Hot 13. 9: 
Nerderbnuf fommetvondir felbften ber. Ksift Deiner Sopheit fchufd/| Jer.a. 1p. 
daß du fo acftaupt wirft / und deines Ungehorfams / daß du fo geftrafft 
wirft. Alfo muftıe inne: werden und erfahren: was für Sammer und] 
Fyersleid bringt/ den Herzen deinen Sort verlaffen/ und ihn nicht förch- 
ten/ fpricht der HEN Her? Zebaoth. 
| 3. Die Straf / die mir. dadurch verdienen. Nemlich denharten Sen: 
tens Gottes: Sie find feine Rinder. Das mare die Straff der Sifraeliten: 
Sort heißt fie So Rybams/ dann ich willmich nicht mehr über das Hauß 
Sfrael erbarmen / fondern ich wil fie weawerffen : und miederum. nennet| NoF-6,9- 
er fielo Ammi/ dann ihr feyt nicht mein "Sole! / fo will ich auch nicht 
| der ewer fenn. Das ware die Straff der Zfuden/teelche von der Kindfchaft/ 
Herzlichkeit/ Gnaden-bund/von dem Gefäg/ Gottesdienft und Nerkeif 
fung verjtoffen/ und Dem verkehrten Sinn ihres verftockten Hergeng uber geben 
tworden. Das mare die Straffe der berühmten Kirchen in Aften imd Griechen: 
(and/ welche Gott infeinem Zorn von den Mahomethifchen Schweinen hat laffen 
serrosilet erden. | 
1 D derfehreeklichen Straf! DO des unertraglichen Gerichts! Masaud fon; 
ften für Straffen und Plagen einbrechen/ fo bleiben Doch die alfgeit wohl gu muth, 
tmelchefich Der Gottes -Findfchaft Fönnen getröften.2ber wehibenenmelchen der era] 
fagt : Sie find nicht meine Rinder! Wollen wir diefem harten IBort entge: 
benz fo laßt ung abftehen von denen Sünden’ durd) welche die Ssiraeliten fich fol: 
ches zugegogen/und mol äufehen / Daß Die Sünden nicht endlich eine eingefrefjene 
| Sermonheit werden’ toelche meer zu heilen noch außzureutenift. Tum defiit effe 
'remedio locus, ubi qua priüs vitia fuere, fiunt mores, fagt Seneca: Es ift 
nicht mehr zu helfen’ wann das/ was zuvor Lafter waren / Sitten und| 
Aber teir fahren fort: 


| Gemwonbeiten wirden. 
| | 
Bon dem Vierten. | 
| Bidfommen endlid) auch auf Das erfte Gefeß Des Liedes Mofis. - Der 
| Mann Gottes mendet fich mun zu dem DBolck/ und redet folches ganz ernftlich an: 
Danekeft du alfo dem Herren deinem Gott dus doll und thöricht Vofekvrc | 
| Es findet fich da theils eine Derweifung oder Befcheltung; eheile eine \lber- 
zeugung: 










. Die pers 
diente Rraff: 


Rom.9. 4. 


run Aue 
Warnung. 


Das erfte 
efg des 
Fieds Mofis, 

V» 6, Ir 


Nnnnnnnn ji 1. Diel 






























Ehrifiliche 


nn 
1. Eine Ver; 1. Die Berweifi ung lautet alfo: Danekeft on alfo dem Heniendudoll 
veifung: und ehöriche Wolf. Sie er nicht dein Watter/ der Dich erfauffet/ifters 
| nicht’ Der dich gemacht und beveftiger hat. Es ift da zu bedenefen 
1. Dernabe 1. Der dtahme/ welchen Mofes dem Wolck gibt: Dir doll und chöricht 
huensibr. solk. ch will jest Davon nicht veden/ daf diefer Trahme marhafftig noch 
Be heufiges Tages den SSuden Fönne gegeben werdeny als toelche Das Meich Gottes 
und feine Gerechtigkeit nichtverftehen, in unnügen ragen alle IBeißheit/ in eite: 
len nichtigen Geremonien alles Heilund Seligkeitfuchen/ und tider die helleften 
Weiffagungen der heiligen Schrifft Die Zeit der Zufunfft des Mefli Idugnen. 
8. Einum.| ‚eur dag tollen toir hieben behalten :daß ein undanckbares Qotck warhaff 
er gen Bollzunfinnigr und thöriche Dolce feye/ ob eg fehon in der Belt für gar 
nöricht ‚Hug und weiß gehalten wird. Sibe fage Mofes/ ich hab euch en &e- 
Bold .„ Pott und Rechteswie mir ber Herzmein Gott gebotten Bat / daß ihr alfo 
Per ‚thunfole im Lande/ darein ihr fommen werdet/ daß ihrs einnemmet. So 
‚behaltets nun und thuts: dann das wird euer Weißheit und Berftand | 
'feyn bey allen Bötlekern, wannfie hören werden alle diefe Gebort/daß fie 
| ‚miyfen fagen: Ey welch mweife und verftändige Seuche find das / und ein 
‚berzlich Asofek. Diefe ABeißheit finder fich nicht bey einem undanckbaren Dolek, 
‚Die Undanefbarckeit felbften ift eine Thorbeit. Darum fügt Abigail von Na 
I.Sam.2.ag baU welcher Dem David gutesmif bofem vergolten: Er ift ein Sarı/ wie fein 
| ‚Irame heißes und Sarıbeie ift ben ihm. Es ift aber Dieß nicht eine einfälti- 
| ‚ge fondern gottlofe Thorheit/ in telchem Nerfrand die gröften Sünder inbeili- 
| ger Schrift Darıen und Thoren genennet werden. | 
|2. Die Sün:| 2. Die Sünde welche er ihnen verweifer/ nemlich die Undanekbarfeit, 
bene Dandeftu alfo dem Hersen oder, vergilteftu Das dem Herzen ? Ssftdas die 
A Eifantnuß feiner Öutthaten/ daß du ibm alles böfes erzeineft 2 | 
Dießrhte, 3. Die Gröffe diefer Sünde. fe er nicht dein Yatter / der dich er 
IND uff dc. Er hennet Gott ihren Datter/der fiean Kindftatt angenommen/und 
| erzehlet fuckszweiß Die groffen Gutthaten Die er ihnen Krafft feines Bundes er: 
seiget. 
SIE ersnicht/der dich erfauffer hat? Gott hat fie erfauffet/nicht Hunde 
er fie auf der Egyptifchen Dienftbarfeit erlöfet/und zu feinem Eigenthum gemacht: 
fondern auch/ indem er fiedurch das Blur feines Sohns Sfefu Ehriftis welches da- 
mahls Durch Das Blut der Opfern ı und des Ofterlams fürgebildet worden / von 
der. Knechtichafft der Stunde erlöfet bat: darum Petrus fpricht: NBiffer/ daß 
i1.Perr.ıg, [Ihr niche mie vergänglichem Silber oder Gold erlöfet feye von enerm ci- 
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Sfr Ehrifti/ als eines unfehuldigen und unbefleekten Sammes. 


en/ fondern von der andern Erfchaffung verftanden wann twir in Chrifte 

| gemad;t/das ift/miedergeborenund gu den guten Ißereken erneuert merden/dapon 
9.6 Dapid fagt: Rommer/ laßt unsanbetten und nen’ und niederfallen für 
P£1003. ie Derzen/ der uns gemachet Bat. Und wiederum: Er Bat uns gemacht/ 


ha und 
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A ger 


19. eeiem IBandel’ nach varterlicher weife / fondern mit dem theuren Blut | 


" a ers nicheder Dich gemachtoder erfchaffen hat? Dieß wirdinicht von | 
er.er 
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jmd nicht wir felbft/ zu feinem "Bolek/ und zu Schaafen feiner YBeyde. 
Rorayf gehet/was Waulus fehreibet: Bir find fein Were/ geichaffer in 
Ehrifto Selur zu guten Werrfen/ zu welchem Gott uns zuoor bereitet 
Batıdaß wir darinnen wandeln follen. 
| sit ers nicht der Dich beveftiget hat? ba er andere gefehmdchet / hat er 
das Sffraelitifche Niolcf gan wunderfam beveftiget und befchüßer 7 undibnen al: 
e8/ was zum Leben und zur Öottfeligkeit gehöret/veichlich bargegeben. | 
Da fehen mir nun’ mas die Undanckbarkeit für ein fchandliches after. fee. L.ı-Undanck 
Bollen toir reden vonder Undanckbarfeit gegenden Menfchen/fo fagt Aufonius: a esäude 
Homine ingrato terra nihil pejus haber : Auf Orden ift nichts fchlimmers A ‚) 
| als ein undanebarertenfch. Und Publius: Diweris maledita cunda, | 
IE cum ingratum dixeris: Ylenneflu einen Undandkbaren/ fo nenneftu alle! | 
I} Slüche. Darum fpricht Salomon : WBer auts mit böfem vergiftet, von Prov.i7.ı. 
| 065 Haufe wird böfes nicht laften. | 
Wann die Undanckbarkeit gegen ben Menfchen fo ein groffes Lafter ift/|Applicztio- 
foie abfcheulih muß dann feyn Die Undanckbarkeit gegen Gott? ftes nicht 
ein Zeicheneines recht goftlofen Herkens / wann man Gott arges thufum gutes. 
Wolte Sott/toir Fönten ung fo leicht von diefer Stunde loß würcken/ als leicht 
foir alle Derfeiben Greuel erkennen! Aber O undanckbares Schweißerland! DO 
undancfbares Bafel ! mie wurdeftu beftehen mwarın Sort Dir vom Himmel zuruf-| 
te/ twieden Sffraeliten: | 
sch habe Dich bifher von gankem Herken geliebet/ und war mir eine Luft dir 
gutes zu thun. Deine Liebe aber zu mir ift gang falfch und heuchlerifch :dannn deie| 
ne Üercke verzahten Das Hersgnugfandaß es nicht aufrichtig feye. Dandeftu 
alfo dem Herzen Deinem Datter/ du doll undehöricht Wolck? 

Sch habe euch einen groffen Irahmen in der gangen INelt gemacht/ daf 
manuberall mit Berwunderung von euch gefagt/ mas ich euch gethan und er; 
seigee. ABie habt ihr hingegen für meinen Tamen geeifert? Habt ihr nicht den-! 
jelben immer mißbrauchet / und mit gottlofem Fluchen und Verfluchen geläftert 
Dandeftu alfo dem Herzen Deinem Gore du doll and ehöriche Wolke 

| sch habe euch fchon lange Zeitin erwünfchter Hruhe erhalten und alle mei- 
| ne Dfagen von euch abgemendet : nd ihr habt mir meine Iuhe/ meinen heiligen 
Sabbarh nicht gönnen mögen, fondern mit Sundern und verbottener Arbeit viel 
fälfigzerftöret: Danckeftu alfo dem Herien/ dus doll und thöriche Yolck 
Sch bin gufthätig gegen euch getvefen/ und habe euch mit einer vollen Ernd 
und reichen Herbft gefegnet : ihr aber feyd Farg und filkig gegen mir / und bres 
cheE meinen armen Sliedern von dem Allmofen ab. Danckeftu alfo dem Herz] 
ren /du doll und rhöricht Bol? 
Sch habe in vergangenen Sahren Die fehrecklichen Srieges:hammen liechter- 
(oh über gans Teutfchland laffen zufammen brennen: Du aber/ DO Schweikers) 
Iandy bift allein lär aufgegangen. Neulich habeich durch die grimmigen Fürs 
cken viel veriaget und serftreuet. lnderfttvo habe ich meine Kirche heimgefucher/ 
und viel Tempel gefehliffen. Der mmen Palk hab ich neue Aunden gefchla: 
Yennnnnnn ii gen/ 
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und jämmerlichen Undergang anderer von ferne an ;doch höret iw nicht aufmich 





‚„orn/ noch mich febretedich gar zu verderben., Du aber DD doll und | 


meinem lieben Bolck gemacht/ und Die bimlıfehe Erbichafft verheiffen. Doch ifl 





Haffen fie felber Damit rechnen /rool miffende 7 daf; einen manchen feine-eigene Se: | 


1, Diellber: 


ermweifen/ Daß Sott feinem Mole mehr Gutthaten erzeiged/ alsihnen den Sfracliz | 








Chriftliche 
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| gen/ da Die vorigen noch nicht geheilee waren fondern noch biuteten. hr aber - 


set Durch meine nad in Häufern des Friedens/ in fichern Wohnungen ı 
und in ftolger Kube: Sxhr flehet in dem Vortz und fchauet den Schiffbruch 





su beleidigen/ und meinen Gebotten zu miderjireben. 
Seren du doll und ehöricht Nolek? 

Sch habe die berühmte Königliche Statt Landen faft gan in die Afıheges 
legt: das euer aber/ fo ben euch aufgangen/ innert $iweyen Stunden gedämpfet. 
sch fprache fol ben mir felbiten: TBas follich auß dir machen/ Dafet? fol! 
ich dich fchüigen ? foll ich nichebillich cin Adama auf dir machen/ und Dich | 
mie Jeboim surichten Aber mein ers war anbers finns/mene Barın- 


bergigfeie zu brünftig/ Daß tch nicht thate nach meinem arımmigen 


Dankclin alfo dem! 


thöricht Yolek/ milt diefe unaußfprechliche Snadnach nicht erkennen ! 
sch habe euch Durch das Blut meines eingebornen Sohns erldfer/ su Kin- 
dern angenommen/ mein ABort gegeben/ durch nıeinen Geift euch erleuchtet / zu 


Fein Dan noch Erfantnuß bey euch : Soft fich nicht der Himmeldafür ent 
fegen, erfchrecken/ und fehr erbeben ! | 

Bann jemand under ung todre/ der fich über einem und dem andern/dag ge: | 
redt morden/ befchweren / und dafür halten molte/ als wäre der Eadı supiel Qt; 
Mofes fagt nicht fehlechtlich/ 
du bift ein undandbares Bolek ; fondern bringt die Each fraaszweiß für / 
Dandefu alfp dem Herzen; als wolt er fie felbft zu Richtern flellen/und ihnen 
(tie teir zu reden pflegen) an Hand und Mund ziehen / ob er nicht die Warbeit 
fage,_und fie ein recht undanckbares Volck feyen. Alfo machen wir es auch. 
Aefjen mir Die Leurhe befchuldigen das legen toir ihnen auf ihr Gawiffen/ und‘ 


Dancken tweit mehr und harter verklagen merben/ als twir Predigerz denen das in- 
mendige Des menschlichen Dergeng verborgen ift. 

I. Die Überzeugung ift in diefen Ißorten begrieffen: &edenek der vo» | 
rigen Zeit bif Daher/ undbetrachte was er gethan hatan den alten Wät: 
tern/ frage Deinen Datter der wird dirs verfündigen deine Eftelten/ die 
werden Dirs jagen. Er berufft fich auf Ziugnufen? welche untoidertreiblich | 
ten. Diele Zeugnuffen aber find ziweperley/ alte und neue. 

1. Die alten Zengnuffen von Erfchaffung der Wett bi Daher / Deutet | 
Mofesanı mann er jagt : &edenek der vorigen Zeit bif Daber/ und betrachte 
was er gethan hat an den alten Bättern. Die Erfahrung aller Zeiten hat) 
genugfam gelehret/ daß Gott die sfraeliten vor allen andern Dölckern undTtafio? 
nen ermehlet. Dann nad der Sunöflut hat er den frommen Sem gefegnet 7 
in der Zrrftreuung der Rolckern hat er in&ber die heilige Sprach und Gottes« 
dienft erhalten :den Abraham auf feinem Datterland beruffen: An dım Eaaten 
Sflaarg 
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Skfaacs verheiffen alle Volcker auf Erden zu fegnen : die Gefihlechter SSacobs haf er 
ertvehler/ und in das Land Canaan eingeführee, Das maren allesder "sfrasliten 
Altvordern : Darum fagt Mofe: Gedenef der vorigen Zeit biß Daber/ und 
betrachte’ x. Darauf führet er auch ein. | 

2. sgrifchere oder neuere Jeuanuflen/ welche Dagumalen von Dem Volck 
noch Fonten angehöret ferden: Frage, fagt erı deinen '"atter / der wird dDirs 
verfündigen: deine SE / die werden Dirs fagen. Es feheiner/ er jehe hier 
mit auf Jofua und Kaleb/melche zween allein von denen / fo auß Egyptenland 
gesogen/ in das gelobte Land gekommen. Diefe werden dirs fagen/ Das it’ fie 
merden dir erzehlen/ twie das Molck in Egnpten gedranget morden/ und hingegen 
inder Mordnacht / da alle Erfigeburt gefchlagen ward / unverfehret geblieben : 
was für ein groffes IRundermwerck Sort gethan/da er ihnen einen IBeg durch Die: 
Meers-flutten gemacht und dem IWaffer gebotten / zu benden Seiten mie eine 
| Deaur sufteben. Srane fie / fie werden dir fagen / mie Die nachfolgenden Beinde 

von den IPellen erariffen und bedecfer worden: mie Deine Dorelterninder PRüfte 
erhalten, mit Brod vom Himmel gefpeifet / und mit TRaffer auß dem Fellen ger 
träncket worden. Srage fie, fie merden dir erzeblen/ wie Gott die Nifen niederger] 
| fehlagen die masbtigften Niolcfer für dir vereilger/ und das edelfte Land auf Eirr 
den Dirin Befiggegeben, Es if nicht nöthig/ daß ic) Dir roeiterg predige ;deine ei 
t genen Feutbe werden Dis anugiam fagen und verfündigen. 





Alles Diefes Eönnen mir auch auf uns ziehen. TBer noch nicht glauben mill/ | Applicatio) 


daß Sott langimütig und guthatig gegen ung feye/ Der betrachte erftlich die alten 
Zeiten’ jo wird er finden/daß Gott feinen Sohn für uns in den Tod gegeben / 
ung auf Dem blinden Heydenthum geriffen / und zu dem Ficht Des Evangelii ges 
bracht und da folches Durch Die Greuel des IBiderchrifts verfinftert worden/den 
Aufgang auf der Söbe endlich wieder über ung feheinen laffen. Er frage demz 
trach auch feine Patter und Eiteften/ was erft zu ihren Zeiten fich sugetragen : fie 
| mmerden erzehlen/ wie ung Gott ingroffer Thrurung :Brod / in Sterbins-läufften 
| Eroft/ in gefährlichen Durchzugen Schuß / in innerlichen und aufferlichen Unruz| 
Ihben Hulff in der Kebellion Nettung und Beyftand gefeifter und verfchaffet. Sie) 
| werden ung tüberisugen / daß Gott allezeit guthatig gegen ung/ wir aber allezeik) 
| undancfvar gegen ıbme gemein. | 
\ Hierauf feben mir/ Daß eg ein groffer Segen Sottes feye/ twann fromme 


rl 
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Ruß sun 
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| alte Feuhe/ welbe eire lange Erfahrung haben’ under dem Polckerbalten wer Erinnerang! 


den, Darum folfen Die ungen fich zuihnen halten, Die IBunder Sortesmelche 
ey von langer zeit her an uns erzeiget/ von ihnen zu hören. - Die Alten hingegen 
follen Dieß für die fürnehmfte Urtach ihres langen Lebens halten / daß fie SHrLe| 





Wercke den Nachkömlingen ergehfen und dekwegen mit David fprechen FEIDEE pen ır.8 


du haft mich von Tugend auf gelchret/ darum verfündige ich Deine, 
| WBumder. Auch verlag mich nicht Sort im Alter, wann ich grau werde, 
biß ich Deinen Arm verfündige Kinds-findern/und deine Krafft allen die 
noch fommen follen. 
| fo baben.wir Dißmalen zu "Beförderung unferer Buß den pat an 
Anfüng 
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1892 Ehriftliche 


- jujammen faflen/ als mitden Worten Daniels: Du Herv/bift gereche/ wir az 

ber müffen uns fchämen. Soft iftallegeit gut/roir aber aflezeit bößyer alleseit gut: 
ehakigrroit allgeit undanckbaryer allezeit unferGoft/toir aber allezeit fein unmurdigeg 
Dolce gemwefen. 

‚ Laflet ung doch endlich unfere Undanckbarkeit / und vieffaltigen fehweren 
Sünden damit tor dem HErzen zu mider gehandlet / erkenneny jest oflent: 
‚7.10. für dem Angeficht Gottes demuürhig bekennen, und mit göttlicher Trau; 
rigteit/ welche eine Reue zur Seligfeit wircket/ die niemand gerenet / bes 
meinen/ und hinfort einen neuen Sinnannehmen. Es ift genug /daß wir die 


ku 


tberbnuß zubracht haben: Dinfort fol ung der noch immer auf ung mwaltende 
und eifriger ungleißnerifcher SHufle verleiten. 

| hr Götter/eiferet warhafftig für das Haufe Softesiund habt acht /daf 
| das Llbel abgeftellt/und die Erde mit Gott verföhnet werde. 

'Pl.r34 1. 











.Tım.4. a. Ien/.cs fen zu rechter Zeit/ oder zur Unzeit. Habt acht auf euch felbft/ 
Ad.n0.,3, [UND auf die ganse Heerd/under welche euch der heilige Geift gefegt har 
au Bifchoffen/ zu weyden die Gemeine Softes/ welche er durch fein cigen 
Blut erworben bat. 
und leget das Talent/ fo euch der Herz vertrauet hat/ molar. 
hr Eltern und Haußvatter/ haltet eine Drdnung und Zucht in euern Haus 
Se alsdann wird die Stade rein feyn /toann alle Saffen und Haufer rein 
| Sa ihr alle/ Die ihr jet Die Stimme Gottes gehöret/ verftocket euere Herz 


und fie fruchtbar mache. 
Wann toir alfo werden falten und baten/ fo tird der Herz unfer geifkliches 
NRauchwerck in Snaden anfehen/ und ung nicht den fehrecflichen Nahmen £o-' 


| 


i 

‚Hof. 10. | | 
'Jer.z1.20. |des lebendigen Gottes heiffen / und fagen j Hrnicht Ephraim mein theurer 
Sohn/und mein trautes Kind? dann ich dengfe noch wol daran/ was 


Imich feiner erbarmen muß. | 
| sch noiederhole/ zum SBefchlußy den heiligen ABunf Mofis: Meine Sch: 
re triefe wie der Regen / und meine Rede flichle wie der Than / wie der 
Kegen aufdas Srak/und wie die Tropfen auf dasRraut! Der erbarmende 
Sort/telcher verheiffen/daß fein QRore fo wenig als der Megen und Thau wider far 
zuihm Eormmen folle/ wolle unfern Aßunfch Erafftiglich erfüllen und durch fein 
Wort und Geift uns zu allem guten fruchtbar und tüchtig machen: Er & der 

oft: 





vergangene Zeit des Lebens nach beidnifchem Ißillen in allerhand Wer: | 


Segen guherglicher Liebe Gottcs/ manrer Denekbarkeit/beftändigem Vertrauen | 


 Shr Knechte des Herzenvdie ihr flehet im Haufe des Herzen / merbdet | 
in euerem Ampt nicht müd/ fondern baftet an mit ftraffen Ar ermahz 


hr Lehrer inhohenundniedern Echulen/ eroecket die Gaby fo in euch if/ 


ken nicht/ fondern thut fie auf Daßder Negen Des Worte Gottes darein flieffe 


Ammi nicht mein DBolek/ nicht meine Kinder’ geben’ fondern ung Kinder | 


lich ıdım geredt hab: darıım bricht mir mein Herg gegen ibm daß ich | 


Anfang des Liedes Mofe mit einandern behergiget. Sich Fan esalleg nicht beffer / 


Tr — 
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| Funfft unfers HErzen efu 
‚ Feit gu Emwisgfeit ! Amen. 
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\der Greatur Gottes: Ich weiß deine TBerck/ dag du weder 


ı Weil du aber lau bift/ und weder falt noch warn / Werde 
ich dich außfpeyen auß meinem INRunpde. 


"£ 
Er er 
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| 
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| der Sundenhaben. Es muß aber auch von ber Buß verftanden werden: Dann 
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Gottdes Friedens beilige uns durch und Durch/ und unfer Geift gang ‚ |"-Thelsa. | 
famt der Seele und Leib möll behalten werden unfträflich auf Die url 
hrifts / welchem feye Ehr und Kraft von Ervig: 


Die VII. Dredige/ 
Gehalten in dem Münfter/ an einem Faft- und Battag/ 
tvelcher eben aufdas Feft der Auffart Ehrifti einfiele/ 
den 30. April, An 1668, 
Zu 

Auß der Dffenbarung Johannis’ Cap. 3. v.14 1516. | 
Dad dem Engel der Gemeinesulaodicca fhreibe/das 
faget Amen’ der treue und warbafftige Zeuge /der Anfang 





falt noch warm bift/ ach / Daß du Ealt oder warın lWwärefi. 






Mlußlegung. 

E05 Chriftus nach feiner Auferftehung feine Ssünger in das Alpo- 
2 el.ampt gefeket hat er ihnen befohlen zu_predigen in feinem 
Samen Bulle und Vergebung der Sünden under allen | 
oölrfern. &o befteher Dann das gange Predigampt in simeye | Das prebig.| 
en Hauptfiucken/ in der Predigt der Bufle/ und in der Lehre won |amne beitcht 

SF Vergebung der Sünden. Das find Die simeen Stäbe/ deren] Gausrdue. 
fich die geifttichen Hirtenin Bewachung ihrer Schaffen muffen bedienen : der einz, | 
te Stabiftder Stab Wehr die Buß twelche Dem Sleifch mehe thut: der ans) ZA. 
der der Stab fanfft / die Bergebung der Sünden. Das find Die zroey Lieder / 
toelche immer under dem Volck Gottesmüflen gefungen werden: Das einte ift Das; 
ran die Buß das andere Das Lied Des Sambs/ die Vergebung der| Apoaıs 

unden. 

Beyde Stäbe werben uns von Ehrifto gegeben : benbe Lieber miffen in fei 

nern rahmen gefungen werden. Don der Vergebung der Sünden zivar ift / 
Fein Zweifel : dann wen beruft ift/ das Ehriftus_feye die Merföhnung nicht .ı. Jeh.aa. 


Luc.24.47-| 





= 


nur für unfere/ fondern auch für der gangen Belt Sünde, der mird auch 
glauben, daf toir nicht anderft/ dann Durch feinen Nahmen können Dergebung 


IYDH000000 mann] 








| | hriftliche 
warn Chriftus nicht kommen wÄre/ fo mare Eeine Predigt von der Dufle: das 
Gefaß / tie es von der Bergebung der Stunden nichts meißt/ fo tweißt es auch 
nichts von Der Buffe / und prediget dem Stunder nichts anders / ala den bittern | 
marc.1.14,|O8Ub Gottes. Aber Ehriflus $efus hat das Evangelium vom Reich Gor: 
I 5 [865 gepredigen/ und gefage: Thu Buffer und glaubet an das Evange: | 
| um. Mitfeinem Blut hater den Snaden-bund undergeichnet/in tvelchem Die 
Jer.32.4°. | Buffe-verheiffen roird tie gefehrieben ftehet : Sch will einen ewigen Bund 
| mit ihnen machen’ daß ich nicht will ablaffen ihnen quts zu thun/ und 
| willihnenmeineforcht ins Herg geben, daß fie nicht von mir weichen. Er | 
Luez;. hat das Sacrament der heiligen Tauffe geftifftet/ welche ift die Fauffeder Bus 
[8 fe. Nach dem er das Ierek der Erlöfung vollbracht/ifter gehn Himmelgefahren 
A534 und erhöher worden zueinem Fürften und Heilandızu geben fracl Buf- 
je.  Alltoo tool zu mercken/daß Petrus Die Buffe under die Früchteder Auffart 
| Ehrifti rechne : dann fie teird ung gegeben Durch den heiligen Geift / welcher ein 
Geift der Buffe if. Der Geift aber tird auf Krafft der Auffart Chrifti über 
unsaußgegoflen:darum heißt es:der Heilige Geift war noch nicht da/das ift, er 
mar noch nicht in voller maß außgegoffen,dan eliis mar noch nicht verfläret. 
Sp toerden wir dann nichts ungereimtes vornehmen / wann wir heut/ an 
bem Tage der Himmelfahrt Ehrifti/von der Buß und Bekehrung zu Gott han 
beln/undsdie toir fonften an diefem Tage als Barnabz, Kinder des Trofts er, 
Ichienen/ jeht als Boanerges, Donners-Finder auftretten werden. Die Diaaf 
unlerer Sünden’ melche je mehr und mehr angefülllet wird : der gerechte Zorn Gors 
|1e8/ welcher ih je mehr und mehr entzündet : die Muhte des IRürgengels/ und ge 
fperzten Dandelsund IBandels/ melchenoch über ung fehmebet: die Gefahren der 
| Kirche Sottesund unfers Vatterlands/welche täglich zunemmen:: und das rem: 
ıpel unferer Mitbrudern in der gangen Evangelifichen Eydgnoßfchafft und zuge 
wandten Drten/ verbinden uns ja genugfam/ unfere Buß und Befehrung mit 
falten und betten/ weinenund heulen im Eack und in der Afchen aufheufigen 
Tage zuergeigen. Darum forich ich’ ift.e8 nichts ungereimts / wann wir an Die; 
fem YAuffartsstag Davon erden predigen sdann eben darum ifl Ehriftas aufges 
fahren/Daper uns Buffe gebe: die Buß ift dag Mitte’ dadurch wir der Sriums 
phierlichen Dimmelfart Ehrifti müffen theilhafftig werden. Hann die alten 
| Romer vorzeiten einenTriumph gebalten/haben die übermundenen und gefangenen 
Seinde neben dem Triumph»twagen / enttwaffnet und entbloffet / gefeffelt und ges 
[bunden mig groffem Sport müffen daher fauffen. Die Sund ft der Hauptfeind 
jmelchen unfer triumphierende Siegs-held Ehriftus Sjefug übertounden: teolien 
teir feines Triumph über Die Stunde theilbafftig feyn/ fo muß diefer Feind inung 
| defarmiert/entwafnet und entblöffetzund aller Macht und Herzfchafft über unfere 
„Derken beraubet werben. 
Darzu habenftoir ertoehlet Die pathetifche Epiftelrmelche Sefus Chriftus felb; 
|ffen/gur Dechten der Krafft fißendydurch ohannemden Apoftel/derdagumal in der 
SinfülPathmos im exilio oder&lend mare/an DieKirche zufaodicea abgeben laflen, 
und die fich fehr wol aufunfernZuftand fchicker/mie auf der&rflarung erhellen er | 
8 
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&8 halten etliche under den Gottsgelehrten Dafür/diefe fieben Sendbrieffe Ssohan- 
nig andie Sirchen in Alfien haben neben dem Berftand des "Buchftabens noch 
einen Prophetifchen Derftand : und wie die Epiftel an die Laodiceer ‚Die flebende] 
und fetjte fene/ fo Fomme fie inder Bedeutung mit der fiebenden Pofaune und fchas 
fe überein, umd flelleden Zuftand der Kirche Ehrifki.in den lerften Zeiten’ da Dag 
Evanaefium auß den Bapftifchen Finfternuffen mieder herfür gezogen worden / 
vor. Wann demalf/ fo haben wir defto mehr Urfach/ uns darins zu erfpiegeln: 
E8 werden ung da unfere Sunden vermwiefen/ ein heilfamer Math gegeben/und 
Diefer Motb durch Begeugungbesliebreichen IRillens Gottes/und feiner gnadigen! 
| Berbeiffungen beveftiget/ und angezeigt / Daß mann wir ung merden eifrig ergeigen 
und Die Stunde überwinden mir gereißlich zu feiner Zeit mit Sefu Ehrifto trium? 
phieren und auf feinem Stul figen werden/ gleich wie er überwunden hat 
und gefeffen mit feinem Watter auf feinem Stul. 

Diep it der Snnhalt der gangen Epiftel: Sur_Dießmalen aber werden noir 
nur den Anfang derfelben für ungnehmen/ und in der Sorcht Gottes mit einander! 


| | betrachten | | 

I. Die Dorzed des Sendbrieffs. 
| I. Den Sendbrieff felbken. 
| Serz beruihre meine Lippen mit der gliienden Kole des Aftars/ dag unfere 
et ie fauen Hergen dadurc) im Geift entzundet und brünftig gemacht mer 
den! Amen. 





Don dem Erfien. | 
Die Doried lautet alfo: Und dem Eingef der Eemeine zu Savdicea Die Vored 
| fehreibe. Da ift zu bedenken: Ar wen der Sendbrieff abgehe? Und: was, dei Send 
deffenthalben obanni auferlegt oder befohlen werde? | 

I. An wen geher der Scendbricff ab ? ns gemeinan die Kirche zu Sao |). A wenter 

| dicecs und infonderheit anderfelben Engeloder Borfieher 3 

1. Ins gemein an die Kirche zu Laodicea: Schreibe dem Engel der &es 
meine zu Saodieea. Jaodirea mar eine Statt inarien (einer Landfchafft 

| Klein Aliens) an dem Stuß Lyco gelegen. Hieffe anfänglich Diofpolis ; wurde aber! 
ı bernach/ ald Antiochus II, Theos, König in Syrien / fie erweitert / von deffen 
Gemahlin Laodice, Laodicea genennet. 

Mrercket das ob wir nicht billich unfer Bafel mit Laodicca vergleichen Fön- 
nen. Saodicea war anfänglich nur ein Fleines und geringes Stättlein: unfer 
Dafelift weyland Feine Statt, fondern nur ein’Daß und Überfahrt über den Rhein 

| gemwefen/ tie noch an dengmween alten Thürnen am Rhein zu fehen / Dabey nur et: 
(ich wenig Haufer und IBohnungen geftanden. Saodicea hat wegen Sruchtbar- 
keit des Bodens zugenommen : uns hat Gortmiteinem edfen Sand/ fehönen TR: | 
nungen’ anmuüthigen Luftpläßens frifchen TRafferquellen Handmwercken / manu-!| 
| fadturen, Kaufmanfchafft und Handlungen gefegnet: und Fönten teir Darinn noch 
mehr gefegnetwerden/ wannmir nur felbften wolten. Saodicea wird gerühmt me: 
gen vieler fürtreflicher Mannern’ mwelchedort entfprungen/ ale gemefen Zeno,Hie-| 
Doo00o000 ii TE, 
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1396 | hriftliche | 
ro, Polemo, und andere, Auch toir habeng Gott zu verdancken/daß er unferm Ba- 
ie! viel gelehrre/ erfahrene /Dapfere Männer gegeben / welche nicht nur dem ath | 
[0.8 Herzen in allen Ständen nußlich gebienet: fondern auch anderftmo unferer 
Statt einen guten Pahmengemacht. Saodicea iftden Erdbidmen fehr underwor- 
fen gemwefen/ twie fiedann im Sahı Ehrifti66. fall gank Dadurch zerfallen: Mir 
|tviffen außder Erfahrungs und die Gelehrten außder Taturkündigern Schriften 
daß in der ganken gegen Jriedergang ftehenden Ehriftenheit/ Fein Drt fofehr/als | 
unfer Bafely den Erdbidmen undertworffen feye- Esiftnoch unvergefleh/mie oft | 
vor 18. Sahren die Erde in einem einigen Sahr-under unfern ‚Suffen gebebet. a c8 | 
ll unsimmer im Gedächtnuß fehmeben/ mas fir graufamen Schaden unfere 
Statt im Jahr 1356. von dem Erdbidemn gelitten’ davon Aneas Sylvius fthreiber/ 
\daß nicht über hundert Häufer in der gangen Statt aufrecht ftehen geblieben. Zu 
|Xaodieea hat Gott eine Kirche gehabt. She haben wirs auch zu verdancken/daf | 
er under ungeinen heiligen Sooamen und auffertvehlte Gemeine aufgerichtet/denen | 
ir rouintfcherv tie Paulus den Saodiceern/ daß ihre Hersen ermahnet und 
zufammen gefaffet werdenin der Liebe/ zu allem Reichthum des’ gewiffen | 
nen su erfennen das Öcheimnuß Gottes und des Vatters Jefır | 
shrifti,. 

-  Zumüntfchen ware/daft Ir.die Bergleichung allbier könten enden/und toir 
niche auch in gaftern und Aergernuffen/ Davon hernach fol geredt twerden/ den Pao; | 
Diecern gleich foeren.  Ynder deffen erkennen mir hirrauß/ daß mas denen zu Sa 
odicea gefehrieben morden/ ung billich geprediget twerde/alg die wir leider in ders 
(felben Sußftapfen getretten. 

Die Epiftel aber gehet nicht fehlechtlich an die &hemeine zu Laodicea/ fondern 

2. Infonderheit an den Engel felbiger Kirche. Und bem Engel der 
Gemeine zu Laodicea fchreibe. DVerftehet dadurch den Bılchoff oder pr 
ficher Diefer Gemeine. | 

Engel ift ein AmptsNamey und heiffet einen Betten oder 2lbaefanten. 
Die heiligen Engel werden alfo genennet/ nicht in Anfehenihres Ißefens/ dann f6 
find fie Geifter/ fondern in Anfehen ihres Amprs und Dienfts / welchen fie EHtr 
teiftenv weil fie als feine Gefanten auf Erden gefchickt werden. Daher toird dies | 
fer Trahme auch andern gegeben/ deren gleichformigen Dienfts fich Sott der Herr 
gebrauchet. IBeil er feinen Sohn auf Erden gefant den Gnadenzbund zu be- 
rafftigen/ fo wird er der Engel des Bunds geheiffen. YReil Srohannes ber | 
Taufer/ als Ehrifti Borbott/ feine Menfchmerdung in dem Südifchen Sande 
autpvecht machen folte fo toird gefagt: Sihe ich wil meinen Engel fenden/ 
der für mir berden IBeg bereiten foll. PWeildie Diener Settliches Morts | 
| außgefihicket merden/ uns den Willen Gottes in feinem Tramen anzukündigen/ 
‚werden fie Engel des Herzen geheiffen. Zmar wird allhieder Bifchoff oder Dior 
ficher der Eingel der Gemeine zu Saodicea nenennet/ aber das muß nicht alfo 
genommen toerben/ als mann die Semeine/ als frin Principal oder Dberherzihn 
gefandt hätte; fondern der Werftand ift/ Gott habe ihn diefer Gemeine jugegeben 
Her borgefegt: gleichtwie groffe Herzen vielerley Gefanten ben wielerley Eranden 
inalten. 
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| sierung des Wolcks : fo find Die Diener des, ABorts Engel und Botten ded Hers 
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tes Wort. Er laffe feine grofte Freud feyn/ mann eine Seel gewonnen und be» 


und getroftres wird euch im Himmel wol befohnet werden. Dann alfo 
| haben fie verfolget die Propheten/ die vor euch gemwefen find. | 


den. Nein : dam er fchreibet an die. gange Laodiceifche Kirche / und will, daß’ 


| Darum meird droben zu fohanne gefagt: Tas du fihefl/ das Ichraibe in ein 


den Engel billid) zugerechnet murben/ als der fich folchen nicht mit Be 







ven Wiedie Engel im Himmel dienftbare Geifter find fo find wir Prediger 
dienfibareMenfchen/ außgefandt zum dienft un derer willen/die die Schg. | 
£eit ererben follen.&o toırd der Prophet Haggai genennet der Engel des Ser: 
ren, der die Botfehaft des Herzen hatte an das "Bold. Und Paulus jagt: 
Wirfind Borfchaftenan Ehrififtatt/dann Gott vermahnet durch uns. 
Triemand treolle fich dann in Dieß heilige Ampt eindringen 7 fondern mann 
er ein Engel und Gefanter feyn will / fo warte er biß er von Dem Herzen beruffen 
und gefendet werde. Per aber darsu beruffen ift/ Der halte fich innert den&chran: 
cken feiner intru&tion und Befehle/ und was er redet daßers rede als Gotz |ı 


Hagg-1. 13. 


Mu sur 


Eehret wirds toie im Himmel für den Eingeln Gottes Freude ift über einen 
Sünderder Buffe thut, Er befämmere fich nicht. Darüber / wann er in Der 
Belt mit fpöttifihenNahmen verieret und verhönet wirds fondern troöfte fich mit 
dem fehönen Irahmen/ben er bey feinem Herzen hat. Gelig feyt ihr’ fagt Ehri- 
fus/ wann euch die Menfchen um meinet millen fchmahen und verfolgen’ 
und reden allerlen übels wider euch / fo fie daran. liegen. MOept froölich 


Mat.5.ıT712 


Mercket Diek auch/ ihr Zuhdrer/ daß euere Borfteher am Wort Engel und | 
Sefanten Gottes feyen: Sehe zu/ daß ihr euch an ihnen nicht vergreiffet. Dann 
nach aller Bölckern Kecht folf die Derfon eines Gefanten nicht beleidigef werben. 
& 3 iffbefantzdaf nicht nur die Statt Corinchus von den omern zerftöret mors 
den/ weil fleihre Giefanten beleidiget ; fordern auch ein biutiger Krieg imifchen Den. 
Offraeliten und Ammoniten entftanden/ meil Danon Davids Gefanten angetas 
ftet/ und ihnen den Bart halb abgefchoren/ und die Kleider halbab, bi 
an den Gürtel gefehnitten. &o machet euch dann Feine andere Mechnung / 
als daf Gott das Inrecht/ fo feinen Engeln und Hotten angethan mird / ernfls 
lich rächen werde :Danner fagt felbften: YBer euch verachtet/ der verächtet 
mich: IßBer aber mich verachtet/ der verachtet Den/ der mich gefant Bat. 

Schreibe dem Engel fagt Ehriftus. Seine Meinung ift nicht / Daß. der 
Brieff allein den Engel oder Bifchoff angehe/ und nur vonihme folle gelefen wer- | 


Tuc.lo- 6, 


wer nur Dhren hat/ der follchören/ was der Geift den Gemeinen fage: | Apocs = 


[ 


I cap.Lil 





Buch/und fendees zu den Gameinen in Afia gen Ephefum/ und acn 
Smyrnen/ und gen Pergamum/ und gen Ehyatirası undaen SDardis/ 
und gen Philadelphiams und gen Laodiccam. 

Doch wird die überfchrifft an den Engel gerichtet, theils meil er der Gemeine 
vorftunde/und der Brieffdurdh ihnder Kirche mußte fürgetragen und eingefehdrz 
fet werben; theils meildie Mergernuflen fo in Diefer Gemeine im fehmang giengen/ | 


D0000000 iü_ ifer 
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Darum tie die Obrigfeiten Görter find, in Anfehen ihres Getwalts in Re- I 1 Diener 


Worte find | 


2.Cor.5 20. 


1.527.19,4 





) 


Fan 











Ehrifiliche 


Eifer und Ernft widerfeget. Dann er war ein fleifchlicher Menfchr und lauer 

| Heuchler/ der Ehrifto und Belial zugleich dienen mwolte, 

£.2. Untreuß £ehret ım8 alfo fein Eyempel: daf den Dienern Des IRorts / wann fie un? 
Dee ereu/ lau undliederlich find/ alle Aergernuflenz fo inder Gemeine fürgehen, une 
werden alteirechnee werden. Die Gemeine su Bnodicen hatte Feinen Eifer in der Miligion 
Argernufken und Sottesforcht/ tvare Doch hoffarrig Darbey/ und bildete firh groffe Heiligkeit 
ugerecher. EIN: hr Morfteher machte mit/ und gebrauchte fich nicht des Straffampts / mie | 
"1516. er wol hatte follen ; Darum mird ihm alle Aergernuß sugemeffen : du bift weder 
Falt noch warm/ ach/ daß du Ealt oder warm wereft. QBeil’du aber lau | 
s t/ = wever Falt noch warm / werde ich Dich außfpeyen auß meinem 
runde. 
- PMWannein Arkt dem ‘Patienten kein Math fchaffet/ fondern das Gifft bey 
ihme überband nehmen/ und das Gebluc anftecken laßt ; wird ihme nicht billich die 
Schuld gegeben’ daßder Krancke verderben muß? Mannein Rebmannden ih: 
me vertrauten IBeinbergnicht bauer und ihmemir fehneiben/ heftten’ backen und 
jatten Feinen rarh) anthut ; wer ift fehuldia/ Dager Deerling bringetsund mit Der: 
nen und Dijleln vermachfen und verüfter wird. als eben er? Mannein Hirt 
ein Miedling ifts der Faulfeit’ Müffiggang und Trunckenbeit fich ergibt / uni 
Daruber inder ihme anvertrauten Heerde, diegefunden Schaafe von den Erancken 
'angeftecket werden/ nach und nad) außferpen und verderben / wird ihme nicht al: 
fer Schade zugemeffen? 

Das laffet euch zu Dergen gehen, ihr Knechte Gottesy Die ihr ihme im Pre: 
ötgamprbienet. Fbollet ihr nicht/ daß alle Sunden und Aergernuffen/ welche un | 
der ben Wolek im fchroang gehen’ euch aufdie Seele und das Gemiffen fallen / fo 
erbeber euere Stim wie eine Pofaune/ und verfündigerdem Bold! Got- 
tesihr ubertretten/ und dem Haufe Sacobibre Sünde. YWanın die Gott: | 
Pfalz0.21. Ifofen bofes thun, und Gott darzu fehtveiger ; fo meinen fierer werde feyn gleich | 
wie fie. Tann die Menfchen Aergernuß geben/ und wir Prediger fchweigen: | 

fo urtheilet Sort felbften/ wir feyen gleichwie die andern/ und nicht beffer als fie- 
a er wird das Blut aller deren’ welchedurch unfer Stillfehmeigen in der Yinge: | 
rechtigEei£ enrfchlaffef und in das Nerderben geftürget werden/ von unfern Hans 
Ezech.;.1g ‚pen fordern. ‚Bann ich dem Gotelofen fage / fpricht er du muft des fodes | 
| erben, und du warneftihn nicht, und fageft es ihm nicht / damit fich der 
| Gottlofe en gottlofen TBefen hüte/ auf daß er lebendig bleibe:So 
wird der Sottlofeum feiner Sünde willen fierben/ aber fein Biutwillich 
von Deiner Hand forderen. | | 
11. Mad def 1. Bas wird nun wegen diefes Sendbricffs Johann befohlen? 
enthelbın |Schreibe/ fagtder Der. Fohannes fehreibetnicht auß feinem eigenen Gutdun? 
fonlömerde 2. ckeny fondern auß Söttlichem Befehl. Chriftus redet da mieein Herz/ der einen | 
| Brief fehreiben til’ aber durch die Hand und Feder feines Copiften. Schreibe 
jpricht er/ magic, dir nemlich indie Feder dietiren werde, Ehrifius ift der Vrhe- 
ber diefes Briefe ; Kohannes ift fein Echreiber der nichts anders gefchrieben/ als | 
was ihme Ehriftus von NBort zu IBort dikire und eingegeben bat. E 
| Sau 


; 

















| Bon; ei. 
Mlarıung- 





| Jet;s$, I. 








| bald, Eilebeute. Zu Daniel: Unpnun Danich/ verbirge Diefe IBore und | Dar 


I ftelfet worden/ toelche die Kirche biß ang Ende der Belt undermeifen folten/ roel- 


' alsdaduıd ihnen nicht nur gebotten ward zu fchreiben ;| fondern auch alle ©a- 


Befehl, Aber das WBiderfpielift fchon Dargethan. 


| ments befohlen worden’ zu predigen/ fhlieffen Darauß/ daß ung befohlen werde, 


| nicht im Mifliggang / oder andern ihrem Stand tbel anftehenden und drgerli- 










Bättags-Drediat. 1399. | 
” 2. Seifige | 


Sohält fihs mitder gansen heiligen Schrift. Sie if von Sort einger]| sarım in | 
ben, Pichtnur unfer Sfohannes’ fondern auch Mofes hat auß Söttlichem 5er ]von®&ott eiw 
fehl gefchrieben. Dannder Her: fprach zu ibm; Schreibe das zum Ge; ash 
dachtnuß in ein Buch’ und berblsin die Dhren "ofia: Die Propheten | Exod.17.14 
Seremias/ Efatas Daniel Esechiel/ Habakuf/ haben auß Göttliche Befehl 
geichrieben, dann fo fprach der Herr der Gott "frael zu Sseremia: Schreib | Jer3o = 
dir alle Wort in cin Buchy die ich zu dirrede. Zu Efaia: Tim für dich JR" 
einen groffen Brief und fchreib daraufmit Mienfihen: Griffel/ Raube- 







verfigele diefe Schrift biß auf die legte Zeit / fo werden viel drüber fom- 
men/ und groflen'Berftand finden. Zu Szechiel: Und warn fie fich nun 
alles ihres Thuns ram fo zeige ihnen die ABeife und Dufter des 
Saufes/ und feinen Außgang und Eingangs und alle feine ÜBeife/ und 
alle feine Sitten’ und alle feine IReife zund alle feine Gefege/ und fehreib'| 
es ihnen fürdaß fie alle feine TBeife/ und alle m. halten/ und 
darnach thun. Zu HDabakuf: Schreibe das Gejicht/ und mahle cs auff 
eine Zaffel, daß es lefen Eönne/mwer fürüber lauft. Die heiligen Apoitel 
haben gleichfals befehl bekommen zu fchreiben/ indem fie zu allgemeimen Lehrern bes 
















Ezec.43.1L 


Hab, 2: 2 


ches fies ale fterbliche Menfihen/ nicht anderfl/ als durch fchrifftliche VBergeichnung 
ihrer Lehre leiften Fönnen. Und wann fie fehon Feinen anfferlichen Befehl hatten 
empfangen’ fo wäre Doch die innerliche Eingeiftung der Erafftigfte Befehl gernefen/ 


chen und TBorte/ fo da folten gefchrieben mwerden/ eingegeben wurden. 

Diener zu Biderlegung der Papiftens mwelche/ gleich roie fie in vielen andern 
Stucken Das Anfehenund IBürde der H. Schrift fchmalern/alfo auch fich nicht 
fcheuen zu fagen: Ehriftus babe den Apofteln gebotten zu predigen/ nicht zu fchreiz 
ben: mag fiezu Papier gebracht/ feyenur ungefehr befehehen/ nicht auß Göttliche 


| SYRune zur wie 
berlegung« 


Fur Merma: 


Fir unfers Theile’ mann meir bören/ Daß den Dienern des Treuen Zefla: erg 


was fie predigen/ anjubören, IRarum meinen wir dann wol, dbafihnen gebot- 
ten mprdenaufchreiben/ alsdag ir fleiffig lefen und erforfchen/mas fie gefchrieben? 
Suchetin dem “Buch des Herrzen /und Iefet/ es wird nicht an einem der; 
felbigen fehlen man vermiffer auch nicht dickes noch de: dann er iffs / der 
durch meinen Rund gebeut/ und fein Geift ifts/der es sufammen bringer. 
sorfchet in der Schrift: dannıhr meine ihr habt das ewige Leben 
drinnen/ und fie iffs/die von mir zeuger. FZaffet das Worte Ehrifti un: 
der euch wohnen in aller TBeißheit/ lehret und vermaßnet cuch felbft mie 
PDfalmen und Lobgefängen und aeiftlichen licblichen Liedern’ und finget 
dem Serien in euerem Hergen. 

goblich ift e8 an Regiments, Perfonen, wann fie die Zeit fo fie übrighaben, 


Jer. 34. 16, 


| chen 














1400 Bi Shriftliche 
chen Zeitvertreibungen verderben ; fondern mit Lefung Politifcher + Hifkorifcher/ 


Datterland zu rathen defto tuchtiger gemachee merben/ zubringen: Ssnfonberheit 








heifame Feißheit enthaltet + I Bie roir Dann woiflen/ Daß Gott dem Koönig/ und in 


Deur.ıy. NO nicht erfunden war/ das Gefen von den "Prieftern den Leviten folle 
18,19. nehmen/ und auf ein Buch fehreiben laffen/ daß folle bey ihm feyn / und 
folle drinnen lefen fein £chenlana’ auf daß er lerne förchten den Herzen 
feinen Gott/daß er halte alle YBort diefes ©efeges/ und diefe Rechte, daß 
jer darnach ehue. Sch | 

goblich ift esan Haußvattern/ mann fie das Buch Gortes/melches er zu un: 
ferm Heil hat fehreiben laflen/ zu geroiffen Stunden in ihren Hautern laffen lefen / 
und dahin trachten/ Daß Die ihrigen weiße gemacher werben zur Seligfeit: daß die 
1.Tim3.16. jungen Rnaber/nad) dem Eyempel Zimothei von find auf in dem IRort Gottes 
Epit 12. ad fich üben; unddie Magdlein/nach dem Rath Hieronymi/ vondem fiebenden fahr 
Segen Ian anfangen die Pfalmen Davids aufwendig zu lernen : und das gante Hauf- 
Pfalcra. Bol nicht wandleim Kath der Goitlofen / noch trette auf den IBeg der 
| |Sünder/noch fige/ da die Spötter figen/ fondern Luft habe zum Gefene 

des Herien/ und von feinem Gefene Tag und Nacht rede. 
Wie wird man e8 aber verantworten Fönnen/ mann man Die Gartenzge- 
fellfehafft/ den Ritter Dontus/ Schäffereyen » Amadis/ und andere leichtfertige 
und eitele Bücher immer in Handen hat, und hingegen das Bud) des Herien / 


|Lıb.6.con- 'dje H. Schrifft laffet under der Banck liegen * Auguftinus fagt recht: Impium 
ıra Faufl. oft, non legere nos, quod fcriptum eft propter nos: Es ift gottloß, daßmwir 


|das nicht lefen/ was doch um unfert willen gefehrieben üft. 
Wolan dann / Liebe Ehriften / laffet ung mir Eifer und Andacht anhören’ 
was der Geift der Gemeine zu Saodicen fchreibet. 


Von dem Indern. 
Der Brieff felbften/ oder vielmehr der Anfang deffelben/ lautet alfo: Das 







Der Brief 
eibilen. 


gang. 2. Die Belcheltung der Lauheit. 

I. Der Eingang finder fi) in diefen NBorten : das faget Amen’ der 
treue und warhafftige Zeuge/ der Anfang der Kreatur Gottes, Sohan« 
Ines fegt hiemit Den Faodiceern feinEreditiv-Schreiben vor/ ihnen ansubeuten/fieha- 


1. Der Ein 
‚nal: 


Toh.4.6 Mund und fchreibe durch feine Hand. Sch bin mwiller fagen + von Gott’ und 
Is Pe » 7 


Der Sohn 
&ottes wird 
befchrieben 
ı.Bou feiner 
W arbeit. 


—' 


michnicht. Er beichreibet aber den Cohn Sottestheils von feiner WBarheit; 


theilsvon feinen Sdtrlichen Gewalt über alle Ergaturen. 
1. Bonfeiner Warbeit:und gedencet da 





und anderer nußlicher Büchern / Dadurch der Berftand gefchärffer/ und fie dem 


"SEA \\ 


jaber mit Erforfchung Des Buchs Sortes/ in melchemn fid) Die himlifche und recht | 


feiner Perfon allen Borgefesten / befohlen/ daß er/ weil dagumahldie Drucker-Eunft | 


faget Amen der treue und warhafftige Zeuge/ der Anfang der Ereatur | 
Gottes. ch weiß deine IBereferne., Es iftda zu bedencken: 1. Der Einz | 


ben nicht fo faft mir ihmey als mit Sefu Ehrifto zu thun: Diefer rede durch feinen | 


wer Gott erfennet/ der boöret mich: wer nicht von Gott ift/_der börek | 








a. Seiner | 
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BättagsDrodist. 1401 


a. Seiner WBarheit an fich felbften: Das fagee Amen. Amen iftfon; 

fien ein Benfahls: Beftätigungssoder TBunfchewoörtlein/ und heißt dem 
if alfoıdasıft wahrioder,das werde wahr. Allyier aber bedeuter es.die Warz. 
| beit/ und iftein Zunahme des Sohnes Gottes. | 
Dann unfer Herz efus Ehriftus ift die TBarbeit. Als Sohn Sotfes Eeeehen] 

ift er Die wefentliche PBarbeit/ oder/der warbafftige Gott und das ewige fein 


Un fih $ 
felbitern, 





| arbeit 
ben. Als Mitrler und Heyland ift er nicht ein ertichterer Meflias/mie Theubas; ehe 6 
«ja 


nicht ein vorbildender Mittler, wie Mofs: fondern Amen / die TBarheit/ def" 
wahre Meffias/ welchen Gott in die IBelt gefant: die Erfüllung aller Berheif- 
fungen :das mahre Eyrempflar aller Fürbildern : der Eorper und Leib aller Schat 
fen:die Warheit aller Siguren. Der Levitifche Sottesdienft ware nur ein Schat: 
ten von dem/das sufünfftig war/aber der Cörper feldft iftin Ehrifto.ALl-] | 
fe Berheiffungen &ottes And ja und Amen in ihm. in ihm findet fichf Tor-'.20: 
die wahre Befchneidung/ wie Paulus fagt : "In ihm feyt ihr befchnitten mitlcor zu, 
der Befchneidung ohne Händerdurch Ablegung des fündlichen Leibe im | 
Fleifch/ nemlich mit der Befchneidung Ehrifti. Eriftdas wahre DOfterfam 
welches der Tele Sünde trägt. Erift das wahre Manna und Himmelbrod : 
Sch bin/ fagt er/ das *Brod des Lebens: wer zu mir fomt/den wird nicht), 
hungern:und wer anmich glaubet/den wird nüftermehr dürften. Er iff ber 
wahre Felßz auß welchem das Maffer des Lebens flieffet : Siehaben alleciner; 
ey geiftlichen Trank getrunken, fie truneken aber von dem geiftlichen|""Cor10+ 
Sei, der mit folget/ welcher war Ehriffus. Er ift die wahre ehrene Sichlangr 
Wie Mofes in der TBüften eine Schlange erhöhet hat/ alfo mußte des 
Menfchen Sohn erböhet werden: auf daß alle/die an ihn glauben, nicht: 
verlohren werden fondern das ewige Lchen haben. _ 

Und feine triumpbierliche Himmelfahrt/ welche heut in der Kirche verfindi, 
| get wird/ bezeuget fie nicht/ Daß Yefus fene Amen /die TRarheit? der wahre Held 
und Siegs-fürft, der in die höhe gefahren / das Gefängnuß gefangen gez! pause. 19. 
 führer/und Gaben für die Menfchen empfangen? Der wahre Enoch/toels| Gen.;.24, 
| chen Sort mit Leib und Seel zu fich genommen ? Der wahre Ssofeph / melcher 

nach feinem unfchuldigen Leiden in den himlifchen Hoff geführet worden ? die wahr 
re Bundslabe des Treuen Teftaments/ bey deren Aufführung &8 gebeiffen: Gott! 
fähret auf mit jauchsen/ undder Her: mit heller Dofaunen. Zobfinget/ pal.4.67) 
lobfinget Sott/ (obfinget/ lobfinger unferm Könige ! der wahre Salomon, | 
| welcher an iefem Tagmit Mermunderung von den Töchtern Sions angefchauet 
morden/ infeiner Eron/ damit ihn feine Mutter gefrönet Batte, am Tası 
ae feiner Hochzeit/ und am Zageder Freuden feines Herkens ? der wahre, 
fias/ welcher mit feurigen ABagen und Roffen/ das ifts im Begleit dv Sera; 
phim und himlifchen Seiftern indasetoige Heiligthum aufgefahren ? 
& ift dann unfer fefus Atmen und En! se sund greiffendie Kudennach Rusaur 
dem Schatten’ mann fie noch immer an den (Surbildern hafften / und einen andern BE | 
Mefliam erwarten. I “ 
| b.&Skiner 












Joh.3.14,15 





Cant. 3-11, | 
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1402 Ehriftliche 








ba feinen 
IGget und 
Jena. 





ereue und warbaftige Zeuge, 


Ehriftus iftein Senge/nemfichder Zeuge Gottes des Datters bey ung/ der 
uns feinen Kath von unferer Seligkeit/ und alle feine ege bezeuget bat. 
| Er ifkein ereiter Zeuge/ weiber unsvon dem IRillen und Gcheimnuffen 


Barter achöret, Bater uns Fund gethan. 
. &Erift ein marbailsıaer SJeuge: dann fein Port ift Die MWarheit 7 undift 

. [Fein Betrug in feinem Rund erfunden worden. | 
Er ift dew/ober derfelbige Zeuge : zum Underfcheidder Propheten’ Apo- 
Ifteln/ Predigern und Märterern/ welche dem Evangelio auch Zeugnuß geben : aber 
ihr Zeugnuß if nicht vonfich felbften glaubtourdig/ fondern gründet fich aufdag 
ort Zefu Ehrifti/ deffelbigen treuen geugen/deflen Zeugnuß allein auchen- 


mung würdiges {Bore genennet wird. ro, 
%, Shritus) Da fehen wirnun, morinn. dag Propheten-Ampt Chrifti beftehe / nemlich 
kai pi jdarinn/ Daßer Gottes Zeuge bey ung ift/und zwar derfelbe treueund warhaff: 
den ienfche. Kge Zeuge. Gott hat ihn den Leutenzum Zeugen gefteller. | 
Jetss4 | Erhatgeseuget von dem Merck der Erlöfung / dab &-LStt in ihme der 
Rot 5 19 EEE verföhnet worden/ und ihnen ihre Sünde nicht äurechne / in dent er 
Das Wort von der Derföhnung under uns aufgerichtet. Er hat geseuget 
von dem Miktel/dardurch teir der Erlöfung. muffen theilbafftig werben / nemlich 
Marc.z 15. von Dem Glauben undder Buffe: Die Seit ifterfüßler, und das Reich Got; 
tes ift herbey Fommen/thut Buffe,und glaubtan das Evanaelium. Eben 
Eph.eız. [Mile auch Paulus fagt:Sp zeugeichnun in dem Herzen) daß ihr nicht mehr 








4.Thef2.12. an besenget/daßihr wandeln foltetwärdiglich für Eott/der uch 
beruffen Bat zu feinem Reich/und zu feiner Herlichkeit, Chriftushatdas 
son gezeuget/als eintreuer und warhafftiger Zeuge/und ift Fein Buchftabe von 
finem Zeugnuß aufdie Erdegefallen: Er bat gegeuget nicht nur mit Worteny 
fondern auch mit Wercken/ mann ermit viel göttlichen und. allmachtigen un; | 
ıdern fein Zeugnuß befräfftiget: Saer hat foldhes nicht nur mit Wundernsfondern | 
mit feinenyeigenen Blut verfiglet:bann er it geftorben als ein'treuer und mwarhaffti- | 
+ Tim.2.6, |gerZeuge/als das und. Haupf aller Hlurzeugen Sottes.Er hat fich fetbft Heacben 
für alle zur Ertöfung/ daß folches zu feiner Zeitgeprediget wurde, Nicht 
Ephungo, nur mit feinem Dhlut hateres verfiglet, jondern er beftätiget auch fein Zeugnuß in 
"=" [unfern Herkeny Durch Den heiligen Geift , Damit wir verfigelt feind auf den 
Zag der Erlöfung. Dann diefer Geift gibt zeuanuß unferem Geift, daß 
wir Gottes Kinder find. | 
Ru zu I, Es verfündigen fich dann erichreeflich alle die/ melche / fo viel an ihnen ift, 
Straffe der KDiefem freuen und warhafftigen Zeugen fein Zeugnuß verfälfchen : ale da find Die 
Be" Papifteny die Durch ihre Menfchenfagungen das Zeugnuf eu Ehrifti aufheben 


verbelichen. 


oder) 
SEE 


Rom.z.s, 


b. Seiner Warbeit infeinem Wore und Zeugnuß: Das faget der 


EETSE 


bes Datters nichts verhalten, fondern alles/ mas toir wiflen folleny getreulich dag | 
 Fifty ungeffümmelt und unverfalfcht fürgetragen, Alles/ was er von feinem 


\tifch und goftlich ift/ und Daher ö ady@- are Smdloxis ao, cin aller Annch- 


358 gaLay 


wandelt/ wiedie andern Henden wandeln / in der Kitelfeit ihres Sinne, | 
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Bättags-Predigt. 1403; 


oder ungültig machen. Der freue Zeuge fagt: Es ift ein WRittler zwifchen Gott 
und den Senfchen. Sie aber fagen:&s find viel Mittler’ die heiligen Engel/und 
abgeftorbene Heiligen der freue Zeuge fagt: Laffet mein IBort reichlich under |Col.3.16. 
euch wohnen in aller Ü3eißheie. Sie aber fagen: ber gemeine ann folle 
das ABort Ehrifki undheilige Schrifft nicht fefen. Der treue Zeuge fagt in der 
\ Einfeßung desheiligen Abendmahls: Zrinefee alle auß diefem Kelch. Sie 
| aber fagen : Tiche alle/ fondern die Priefter allein folen darauf trincken. Heißt 
Dasnicht/ fein Zeugnuß verfälichen ? | e: 

Es verfündigen fich auch jehmerlich die/ melche Chriftum zu einem falfchen ee leben 
Zeugen machen’ als da find alle Ungläubigen nicht nur die Heyden / welche fein] gengen ma 
Zeugnuß im Alten und Neuen Teftament verwerffen; fondern auch Die/ twelchejter- 
fein Zeugnuß indem Gefage mit Feinem Benfahl/ in dem Evangefio aber mit Fei- 
nem Bertrauen annehmen: undob fehon Das Gefasdem Sünder den Sluch dre- 
hets.Doch folchesnicht achten: obfehon das Evangelium dem Bußfertigen Gnad 
verheiffetz Doch nich trauen. _ Diefe machen / fag ich Den Herzen zu einem fals 
[chen Zeugen : Dann werfein Zeugnuß annime / der verfigelts das GDre 
warhafftig fey: NBer aber Gotenicht glanber/der macher ihn zum Sugner, 
dann er glauberniche dem Zeugnuß/ daß Gott zeuget von feinem Sohn.) 
Mercketsihr ungläubigenund verftockten Sünder bie ihr euch von dem Zorn und 
| Sluch Gottes toiderdie Sünde allegeit predigen/ fingen und fagen faffer/ und doch 

nicht glaubett NBann ihr Ehriftum für einen treuen und warhafftigen Zeugen 
| haltet/ warum glauber ihr Dann feinem Zeugnuß nicht? was Fan fehrec£fichers ge; 
jagt werdeny als daß ihr fein ABort> das Wort der ewigen und unbetrieglishen 
Warheit Gottes/ Dörffee in zweiffelgiehen? 

Es machen Ehriltum au einem falfchen Zeugen alle gottlofe Stucher und 
Schtverer/ die bey dem Trahmen Ssefu/ feinen Sacramenten und Ißunden beja- 
heny was doch falfch ift. Es machen ihn zum falfchen Zeugen alle Meineidigen 
| melche bey Dem Eid verheiffen/ was fie Doch nicht halten umd auch nicht milleng 

find zu halten: bey dem Eyd auffagen und befrafftigen  deffen fie Doch ihr. eigen! 
Gewiffen überzeugetzdnßesfalfch feye. Diefe/indem fie bey Dem Trahımen Got? 
| tes fchrweren/ ruffen ihn an/daßer molle falfche Zeugnuß geben/ und alfo / toas u 
| tagen erfchrecklich ift,/ des leidigen Zeuffels ftelle vertretten. DO der Berfluchten 
‚und versmweifelten ©ottlofigkeit! Merckets Doch ihr vertoegene leichtfertige und \ 
ı Sottspergefiene Leuche/ihr machet auß Gott und Sefu Ehrifto + den wahren 
und treuen Zeugen/ einen falfchen und lugenhafften a : hr laffet euch von 
dern Zugen:geift regieren’ und underfichet euch/ euere Hoheit zu bemantlen/ den 
Sortder arbeit zum Sugensvatter zu machen. Gr bleibet doch Amen / die 
MWarheit : ihr aber fept Lugner. Er bfeibet derfelde treue und warbafftige 
Zeuge ;ihraberfeytfalfche Zeugen. Was twerdet ihr Dermaleins antworten, wann 
ber treue Zeuge ein fchneller Zeuge feyn wird wider die Zauberer v Ehebres|mat.z. 5. 
cher und Seineidigen ? | 

Aber wirmaffen auch den Gifäubigen ihren Troft nicht aufhalten. hr habt en 
bier/ D ihr Fromme und Gerechterein recht Sabfal und £cbeng » balfam / daß euer]; € 


gen. 
| Dppppppp ü Sefug 






1, Tim.t: 5. 





Joh.3. 33. | 
1. Joh.5. 10, | 
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11494 ____  Ehriftfiche 


Ssefusder tree und warhafftige Zeuge ift. Wolletihr beten, fo gebencfet_ an 
rin Zeugnuß/ daß er ung hinderlaffen : Marlich/ warlichrichfage euch: So 
ihr den "Batter etwas bitten werdet in meinem Damenvfo wird erscuch 
geben. Müffetipr Armuth/ Beratung, Underdrucktung / Elend und Krank: 
heiten Teiben und außftehen/ fo gedencket an feine Derheiffung: na till dich 
, nicht verlaffen mach verfäumen Pa willeuch nicht waifen faffen/ichfom: 
jme su chch. Wengitiget euch der Satan mit feinen feurigen Derfuchungs:pfei- 
. [tem f6 glauibet dem Wort des marhafftigen Zeugen. Alles was mir mein Bat: 
ter gibt/ Das fomt zu mir/undiwer zu mir fomt/den werde ich nicht hin- 
Mate.n, »sjauß floflen. Rommee her zu mir alle die ihr mühfelig und beladen feyt/ 
ich till euch erquichen. Komtes zum fterben, fofprecht ben euch + Amen / dur 
treuer und warbafftiger Jenge / ich fteure mich aufdein Er re | 
und halte mich an deinen unbetrieglichen Mund/ der du gefagt haft: Yßarlich 
: |warlich ich fage euch : IBer mein YBore Börer/und alanbt dem/der mich 
gelandet hat/der hat dasewige Sehen’ und fommet nicht in das Gerichte’ | 
hondern er ifEvom Zode zum Leben hindurch gedrungen. 
| Lapt uns forffahren. Sohannes befchreibet den Sohn Gottes fermerg 
2. on feinem Göttlichen Gewalt über alle Sreaturen: das faget 
der Anfang der Ercatur Gottes. Die Artaner mifbrauchen dieg Mortran 
ıChriffo eine bloffe Ereatur zumachen. Sagen: er feneder Anfang der Ereatur 
GHottes/ das ifk/ die erfte Ereatursmelche Gotterfchaffen + und ziehen dahin den 
Spruch Pauli: Ehriftus ift der erfigeforne aller Sreaturen. Aber das iftei- 
ne DBerdrehung der Schrifft. Chriftus ift in Anfehen feiner Gottheit Feine Erea, | 
eur’ fondern der Schöpfer: Bann er aberim Tert genennet mird des Anfang 
der Ercatıır Gottes / fo mird dieß nicht verftanden de principio pafsivo , alg 
Ifann er felbften eine Ereakur/ und von Gott am allererften erfhaffen ware + fon: 
dern de principioaftivo, Daß er der Urfprungs IBerckmeifter und Cchepfer al: 
Iler Sreatur fene: Eben wieihn Paulus an angesogenem Drt nennet/nid tmtallızı. 
so», den erfterfchaffenen/ fondern talirxov, den erfigcbornen aller Erearuren/ 
einen Underfcheid zu machen zroifchen dem &ohn/melchen der Datter grjeuget / 
und den Ereaturen/ welche er erfchaffen: der Sohn’ fagt ers feye der erfigeborne/ 
Dasiftyer feye gezeuget und erboren worden /che noch einige Erenturen erfchaften 
Iroaren/ oder er feye der Anfang aller Ercatur Gottes. 
So ift Dann der Her? / derung zur Buffe vermahnet + der Schöpfer aller 
‚ |Ereatır Sottes. Die Ereatur ift nicht von Eroigfeit her gemejen / wie etliche 
kt non den Heyden darfür gehalten ;fondern hat ihren Anfang und Urfprung: Diez 
‚ (fer Anfang iftber Sohn Gortes/ das ewige Wortz durch melches der Natter 
alles erichaften hat: Das Iort warim Anfang bey Gott. Alle Dinge 
find durch daffelbige gemacht undohndaflelbige ft nichtsgemacht/ was 
AONERUN Durch ihn ift alles gefchaffen/ das im Himmel und auf 
Irden ifi/ das fichtbare und unfichtbare / beyde die Xhronen und Herrn. 
fchafften/ und a PRSODRRDSORRORCHANZE it alles Durch ibn 
und zu ihn gefchaffen. ER | . 
| Erkennen | Den 
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| Erfennen twir hierauß/ mit mag für einem mächtigen und gewaltigen Det’ 

f ren wirg zu'rhun haben : mitdeny roelcher iftder Anfang der Ercatur Gottes/ 

und.alfo auch unfer Anfang’ Urfprung/ Schöpfer und Töpfer/der mit ung hand] 

| fen kany mieein Söpfer mit dem Leim’ tvie ein XBerckmeifter mit dem Tßerck fti- 

ner Händen dag er nach belieben toieder serbrechen und verderben Fan. Sit dem 

haben wirg su thun/melcher ift der Anfang der Ercatur Ghoftes/ deffen alle&re: 

aturen find/ deren mir-genieffen: Sein ift Die Sonner die ung leuchtet; Sein if 

die Puftey die ung Athem gibt: Sein ift die Speiß und Franck, die wir su ung neh» 

men: Seimifk die Erde/ die toir berohnen. ein ift Reispräum und Ehre/H | .chr.29g.al 

herzfcher über alles/ in feiner Hand fieher Kraft un Macht / in feiner | 

Hand ftehet es, jederman aroß und fraref zumachen. Mit dem haben mirg 

su thun/toelcher if der Anfang der Ereatur Gottes / vonbem alles herfomt : 

Gutes und bofes/ Stuck und Unglück’ fo ungbegegnet/ find .alleg feine Ereaturen. 

| Soll ung gutes mwiderfahren/ fo muß er unsfegnen und fein Angeficht über ung 
feuchten laffen. Soll uns das übel nicht treffen / fo muß er es abhalten. Mit 

| dem haben wirg zu thuny melcher ft der Anfangder Greatur Gottes: QUlle 

Creaturen freheninfeiner Handy er beut fie aufrider ung/ mann fir mider feine 

| Majeftat fündigen. Auch der ABurg-Engel geheret zu diefen Creaturen: QBo 

| ihnder Sohn Gottes binfendet/ da Eommet er hin ; fo lange ihm Gewalt gekiflen 
toirdy fo fehlagt er zu/ und tweichet nicht tveg/ biß ihnder Sohn Gottes wieder zu°] 


ruc£ beruffet. 'g 
Bitten wir ihn, tieer ift der Anfang der Greatur Cottes/daß er alfo auch | muns- 
ung wolle fenn der Anfang der neuen Ereatur. Er hat ung gemacht/ und nicht toir 
felbften: Er mußungauch wiedergeberen/ wir felbften können es nicht thun. &o 
molle er dann in ung fehaffen/ was ihme mol gefällt, vollenden / mas er angefangen 
| hats und ung voll bereiten/ ftäreken/ Fräfftigen und. gründen ! „.Ber.g.1e. | 
Genug alfo von dem Eingang.  Solgt Er 
11, Die Befcheltung. Sch weiß deine Werek/daß du weder Faltnoch u Bei 
warm bift. Achy daß du falt ober warm wareft. Weil du aber lau biflv| 
und weder Falt noch warmymerde ich dich außfpeyen auß meinem Munde: | 
Der Sohn Gottes machet da/ erftlich/die Sünde namhafft : demnach zeigt 
er fein Urteil darüber an. | 
A. Macht er die Süindenamhafft:”Sch weiß deine Werde /dap du A Matt er 
weder Falt noch warm fondern faubift. . Allwo er anzeigt | er | 
1. Daßihmdes Engels N unbefant oder verborgenfeye.sch Seistan | 
I mweiß/ fagt erideineIßereke. Man kan einfen YBercke nicht fehelten / mann; ,; ade! 
man feinegrundliche Wiffenfehafft davon hat: dann es ftehet übel ,, mann. man! werde nicht! 
ein Befchrey mache von Sachenv deren man Feinen Grund hat. Darum zeige | unberonßt- 
Ehriftus.ans er Fönne mit gutem Zug der Laodicrern geben beftraffenydann er woife | 
alle ihre Wercke: Du heiffeft gwar mol mil er fagen/ Jaodicea/ das olek der 
| Gergehtigfeit:du ftelleft Dich heilig/und meineftzes halte dich jedermann barfür, | 
| Aber ich weiß deine IBereker daß du voll Ungerechtigkeit und Heucheley if, |:Ehrikofind 
4° fs iflder Sohn Gotieg ein allroiffender Herr dem alle Igerckeder Sun? rei . 
‚dern deutlich betoußt find. Pppppppp il Cain/iäerem | 
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en & 0 &hriftliche | 
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.Eain/ da er feinen Bruder Abel erfhlagen vermeinte z.e8 toiffe niemand 
darum. Aber Gott iprach zuibin: Jch weiß deine WBerde. Bas hafınge- 
than? Die Stimm deines Bruders Blut ichrepet sumir vonder Erden. 


| ei. Id; 








170 fonifehen Drantel/ und ziwen hundert Seefel Silbers/ undeine aufdene 
Zunge fünffzig Sedfel wehrt am Gewichte, ware diefer Diebftal Sofuz und 


eFe: daher er ihn auch durchdas Looß anden Tag gebracht. 


alles gar heimlich zugegangen/ und da er Uriam bat laffen an die fpiße ftellen / Daß 
er erfchlager worden bildete er fich ein/ e8 ware alles nur gteifchen ihmeuund Soab 
palkert/und werde nicht außFommen. Aberbey Gott bieffe es: "ch weiß deine 

ereke. Du biftder Dann: Uriam den Hethiter haftu'erfchlagen mit 
dem Schwert fein TBeib haftu dir zum TBcibe genommen; ibn aber ha: 
fin erwärge mit dem Schwert der Kindern Ammon. 

Iper Ohren hat / der höre was derieift den-&erneinen fagt! hr Sun- 
ber die ihr auf eueren Hefen figer/ und euch felbften entichläffet - und faget : Der 
er nicht / und der Gott Facob achtets nicht. Mercket Doch /der 
das Ohr gepflanget bat / folt der nicht hören € der das Auge gemacht 
Ibat ’ folt der nicht fehene Der alltoiffende Sort flehet hier- felbften twider euch 
auf und fagt : "Sch weiß euere IRercke. Merckets ihr gewwiffenlofe Leuthe/ die 
ihr umb seitlichen Betoinng moillen noider wiffen und Gewiffen handlet/ und nicht 
einmal an den gebencfetzder feinen Thron in euexem DBufen aufgerichtet; &-Dder 
weißt euere IBereke. Daß Gewiffen kan gar eine seitlang enefchläffet werden, 
weil es nicht Gott iff; aber e8 Fan nicht außgetilget twerden / meeil es von $Htt 
ft: und wann eseinmal ermachet / toktet'es grimmiger ale ein nagender AKurm 
im Sleifch, Merckers ihr Slucher und Stwerer/ die ihr den theuren Yramen Got: 
tes für welchem die Erbe bebet/ der Himmel fliehet/ und Die Engel niderfallen? in 
jeuerem garftigen/ unflatigen Mund immer herumber fudlet/ md .offt in einem As 
themzug mit Dem Teuffel gufanımen füget; Gott/ der flarcke und eiferige GH rt, 
Imeißt euere Üßerske. Bedenckets felber : wann fich jemand underflunde ei- 
nen groffen Herzen mit einem Meffer zu verlegen, tuurde er. nicht bald erfahren in 
toen enrgeflochen? Euere Flüche und Schmüranimt der eiferige $Ort alio auf) 
‚als mann er mit mordlichen NRaaffen durchftochen wurde / maflen von jenem 
Sottstefterer gejagt wird : Er durchftache (alfo lautete in dem Grund z»text ) 
den Nahmen/ und fluchere. Wie jolfe) ev Dann Diefen Frevel ungerochen 
laffen. Merckers ihr Sabbatfchänder/dieihr an dem Tage des Herzen/einwurm: 
flichiges Manna und verfluchten Gewinn zu famlen/ euere Arbeit treibet. Mer- 
ceets/ ihr Belials-Kinder/ die ihr das. Alter und graue Haare entunehret » Watter 
und Mutter verachtet/ betrübet/ und biß ins Grab hinein befiimmiert. Merckets 
ihr unverföhnlichen Neidharten, die ihr den Pechften tödlich haffet/ und auf Feine 


2. Sam. [2 | 
73 9 


Mus zur 
Straf. 


PL, 94.7.9. 


Lev.z4.ı1, 


für welchen der Mbelthäter nicht beftehen Eany weißt fie gar eigentlich / u mir 
Darüber 


Als Achan etwas vom Verbanten enttwendet/ nemlich einen Föftlichen Bas 


ven Dberften Ssfraels verborgen. Aber bey Sort hieffe es: Ichweißdeine Werz 
David’ alsihn ber Teuffel su fall gebracht mit Iris AReiber meinteres feye 


toeiß und Meg euch mit ihme verföhnen wollet ; Short weißt euere Ißerefe: Sort’ | 
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barüber Rechenfchafft fordern. Sihr Ynzuchtige, Hurer und Ehebrecherymiffet ihr 
nicht / dafıı was ihr heimlich begeher/ auch fehandlich > zu fagen? Sb egjEr sn. 
fchon Die Menfchen nicht weiffen/ fo weißt Doch Gott euere Mercke. ihr mourbet 
euch fchämen/ wann einer auf den Trachbaren son enerer Yinfeufchheit foite TRif 
fenfchafft haben; und fcheuhet euch nicht diefe SStinde zu begehen’ Da doch Der 
glorwirdige Sohn Goftesfagt:"sch weiß euere IBerde. Ein Mann der 
feine Ehe bricht und denehee ben fich felbft/ wer fiber mich ?es Hi finfterum 
mich/ und die YBände verbergen mich/ daß mich niemand fihet/ wen fol 
ich Fre e Der Allerböheft achtet meiner Sünde nicht: SGolcher 
fcheubet allein der Menfchen Augen und dencfer nicht / daß die Augen 
des Herzen viel heller find als die Sonne und fehen alles was die Menz| 
fchen thun/ und re auch indie heimliche Ißinefel. SShr ingerechte / 
Die ihr den Tkechiten durch allerhand Mancke betrieget und vervorrbeilet. Sfhr 
‚ Spielers dieihr Durchdiefe fchandliche Semonheitdiezeit und euere Trahrung ver: 
fieret. hr Geishälfe/ Die ihr von euerem überfluß niemand gutsthut / Die Hand 
| aufagethan habt/ immer zu nemmen/ und zugefchloffen nimmer zu geben, 
2ihe Schmelger/ die ihr das niedlichfte effet / und mie’ dem beften Tranck euch er- 
uüHfet/ alleg verfchmendet und verpraffef nd weder für euch /.noch für Die eurigen 
torget : Sshr Practicanten/ ihr Zugner und “Berleumbbder ; Het weißt EIENE| 1, 
Werde: Seine Augen fehen auf eines jeglichen IBege/ und er fchanet” 
alle ihre Gänge. Es ift Fein Finfternuß noch tunefel/daß fich Damoch» 
ten verbergen die uibeltbater. | | 
Troftlich ift aber auch diefe Betrachtung benen/ welche auf Den ZBegen des Bum Zroß. 
Herzen und in feinen Bebotten mandlen. IBann dur durch Trieb des Seiftesnach | 
dem Göttlichen Öefeße/ in deinem Beruffthuft / mas recht und billich ifE/ ob «8 
| fchon vonder IBelt mißdeutet/ und du geldftert und Durchgegogen toirft / fo Fehre 
Dich doch nicht daran’ fondern tröfte Dich deffen/ daß der Herz fagt : "sch weiß dei> 
ne WBerefe/und fprich mit David : Erforfche mich/ Sptt/ und erfahre mein 2119.2324 
Hers/ prüfe mich und erfahre, wie ichs meine, und fibe/ ob-ich auf böfen | 
Mege bin’ und leite mich auf ewigem Tiege. 
| Der Derrjeigt meiters’an | | 
2 Was er eigentlich befiraffe? Sich mweiß/ daß di meder Balt noch 2.:@aser eb 


Sir.23.25-28 


Sir.4.36. 






warm, fondern lan bift. | | | nie 
Durch die Ratten werden nicht Die verftanden/ melche eine lobliche Kaltfin; Ber. ie Hal 


U nigfeit anfich haben’ und fich vonder m der gähen fleifchlichen Affeeten nicht al-| 

fobafd laffen hinreiffen/davon Salorion faat: XBer feine Reden uruf hält /|Prov.s>.7. 
| der ift recht weiß ; und wer alt ift am &eift / Das ifi / Faltfinnig s der ift ein | 
verftandiger Dann. Sondern e8 werden die bedeintet/ melche Falt find in Anz 
\ fehen Des Feuers Des H. Geifles/ Des Glaubens / der Gottesforcht/ und mit eis 
nem IRort: die inglaubigen und Östtlöfen/ toelchenichts von dem Geift Gottes 
haben/ auchnicht gleißnen/ fondern fid) offentlich für Feinde Ehrifti und feines &; 
vangelii Dargeben. Dann miedie irzdifchen Erenturen/ mann fie von der Sonne/ 
| oder Durchs SSeier nieht errodrmet werben / son ratur Falt find : ur 
Menichen 






















 Ehriftliche 

| Menfchen von Natur eißfalt / was den Eifer sum guten anlangtı dannfie find 
Sleifch und nicht Geift. ABie ineiner Falten Ereatur + roeder Diß noch ABarmıe 
fich finder alfo ift indem Menfchen, eheer Durd) den Geift Sortesentgunder mind 
keine Hisenoch Flamme bes Glaubens’ Eıfers Fromkeit und Liebe. IRie die Faß 
ten Ereaturen vor Kälte erftarzen’ fteiff und hart werden: alfoift in den geiftlic) Fal: 
en Feineeinige Berwegungsgum guten. ZRie die Kalte widermartige Dinge, ale 
Erdeund Ißaffer/ 2 und Stein’ alleszufammen frort : alfo macht ed auch dieß 





geiftlishe Eiß/ toirfft gutes und bofes alles under einander. Dergleichen Falte find 
heut zutage die Saracenen Heyden’ Fuden/ wie auch Die Arheiften und ruchlofe 
Seuthe/ bie alle Religion verlachen/ und in dem Korb aller Enden fich melgen. 
solche waren auch jene Säfte / roelchesda fie aufdie geiftliche hochzeit aelaben nur, 
Iden/ allenach einander fich entfchuldigten / dererfie fprach:: Sch habe iz 
Luc. 14.8, gen Acker gekauffe/ und muß binauß gehen, und ihn befehen/ sch bitte dic 
| 190 enefchuldige mich. Der ander fprachy ich habe fünf Joch Dehfen gefauft | 
und ich gehejeßth | | | 

der dritte fprachs ichhabein Weib genommen/darum fan ich nicht fom- 
men. Eolchemwaren die Heyden/melce in der Kitelfeit ihres Sinnes wars 
lEph.a. 17, |deltenyderen erfand verfinftert war / und Die entfrembdet waren von 
18,19. dem Leben Das auß Gott ifrdurch Dielinmwillenheit fo inihnen war/durch 
die Blindheit ihres Hersens/ welcheruchloß waren und ergaben fich der 
Unsucht/ und trieben allerley Unreinigfeit/famt dem Geiß. 

Durch die Warmen/ oder Siedenden / twiedag griechiiche wort heiffet / 
Vrftehet er nicht Dies melche brunftig an dem Sleifch find: twie befant/ Daß Das 
leifch/ oder fleifchliche Affecten und Begierben Die Seel entzunden und brunflig | 
machen Fönnen. Daher man fihet/ daß einer brennet von Unkeufchheit und Luft, 
fucht/ wie Amnon :ein ander von Nachgierigfeit/ nie Simeon und Eevi: ein an 
der von Ehrgeisundeifrigen Practiquenv ber all fein Sorg und Arbeit/ Tag und 
Tracht dahin richtet’ Daß er füine fleifchlichen Anfchläge möge ins LRerckrichten. 
Bon diefen wird hier nicht geredt :dann Das fiemde feuer Iöfcher in ihrem Kerken 
das Beuer Des heiligen Beiftes außrdaß fie under Die lauen/ mo nicht gar Falten 
müffen gesehlet werden. Sondern es merbendie brünftigen im Gift verftanden. | 
Der Geift Gottes ifkdas heilige Feuer 7 dadurd).unfere von Tratur Falte Hergen 
Matth.3.11. [eypÄirmet werden s wann Eh: iftus ung init dem N). Geift und mit Feuertanf- 
fee fo ergeigt fich in ung die $lamme der Liebe Gottes und Des Nrechften/ daß mir 
Mate.auy.|den Herien von gangem Hergen/ von Kanker Seelen/ und von gangem.| 
».  1&emiühte/ und den Stechften als uns feldft ieben : Es erzeiget fich die Slams 
medes Eifers für die Ehre Gottes / die Erbauungder Kirche und unftre eigene Se: 
tigkeit; Und wiedie Hiß das gefroıne auflöfet / und. die widermertigen Dinge von 
einander feheidetalfo treibet ungder heilige Geift fo Frafftiglich / Dab wir ung von 
Jen. 15.19 den böfen Leuten föndern/ und auß der gottlofen ABelt außgehen. Saer macher/ 
daß twir nichenur warm merden/ fondern brennen und fieden : toie das affer in 
überdem Zeur ftehenden Häfen fiedet und Dampfe über fich treiber ; alfo mer im! 
Geift fiedetyder fchicker über fih&edit/Seufien/ Danckjagung und gute ag 7 | 

Salık 
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in fie zu befehenv ich bitte Dich / entfchuldige mich. Und | 
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So brunftig und fiedend ware David : Mein Hers / fagt er /tichtet/ nach Dbemjef as. | 


Grundztegt/ fiedet/ Eochet / ein feines Lied auf. “Sch will fingen. von einem 
Könige. Meine Zunge ift ein Griffel eines guten Schreibers. Go Die 
Srunger zu Emaus: Brante nicht unfer Herg in uns’ Da er mit ins rez 
dete aufdem TBege/alser uns die Schrifft öffnete. So Apollos/ von dem 
| gefagt wwixd/daßerden WBegdes Herzen undermiefen./ und mit brünffigem 
Geift geredt. 
 Pelche werben dann endlich Durch die Jauen verfkanden® licht Die 

Schmachglaubigen : Dann ein fehmacher ©laube ift nicht dem lauen IBaffer/ fon; 
dern einem in der Afche verborgenen Süncklein gleich/ in demdas Feuer des Slau- 
bens/ melches in den Herken der Gläubigen marın und brünftig ift / bißtweilen von 
Den Berfuchungen bes&atang/ und Luften desStleifches alfo bedecket und verhindert 
mwird/daß es fine Kraft nicht Fanerzeigen. Durch Dieganen werden Dieverftanden/ 
melche weder Falt noch warm find. Tlicht Falt/weil fie Feine offenbare Feinde Ehrifti 
find: Nicht warım/ weil fie weder Glauben noch Sottesforcht haben, Peicht 
Falt/ dann fie geben fich für warın außinicht warım/ Dann Das Feuer Des Gei- 
fteg brenner nicht in ihren Herken. &So find fie dann der mittleren Gattung / lau 
und neutral/ Die weder under Die wahren Ehriften/noch under Die offentlichen Un. 
chriften Fönnen gegeblet werden. 

 Dmas fineine groffe Anzahl der Sauen findet fich under Denen/welche die Pre; 
Digt des Evangelii anbören/ und fürgute Ehriften wollen angefehen feyn; man be-f 
erachte gleich die Religion/ oder das Leben ! 
| Man ift lauinder Religion’ und Befantnuß des Evangelii : wann man 

zwar bie Predigten befuchet / und die Saerament gebrauchet, aber nur um Deseuf 
| ferlichen Scheing willen. weil mandarbey geboren und aufferzogen worden. 8 
gibt Leuthe/ roelche mit dem Mund der wahren Neligion anhangen/ aber die Krafft 
derfelben in dem Hergen verläugnen/ mie lau fie in der Bekantnuß feyen/ und we 
fen man fich zur. Zeitder Derfolgung zu ihnen zu verfehen haben wurde / bigmeilen 
telbften nicht Finnen verbergen/ indem fie Die Papftifchen Sreuel verzingern/ und 
nicht Dabin Fommen wollen’ daß fie fo abfcheulich fenen/ als fie in der Qarheit! 


ind. | 
| N Lau find auch die Bermifcher der Neligionen/ welche/ mas SHE emiglicd) 
till geicheiden haben/ zu vermengen‘ und bie IBarbeif mit den Lugen/das Liecht 
mit der Sinfternuß/ das Reich Ehrifti mit dem Deich des Tiderchriften zu verei- 
nigen fürchen. Solche waren die Interimiften/ melche vor 120.Oahren/ auß Ber 
fehl Ranferg Caroli V, das fo genannte Interim ( Dasift/ eine neutrale efigion/ 
Die srilchen Dem Papftthunm / und wider eingeführten Evangelio gleich unpar- 
thenifch. durchgehen folte) aber mit fehlechten Ehren, gefehmieder. Wohin auch 
bie gehören’ welche den langegemüntfchten $Srieden der Evangelifchen Kıirchenvauf 
eine gank unfomliche und fchadliche Reif zu befürdern trachten / nemlich derger 
falten Daß Die Rechtglanbigen in der Religion felbften etwas nachgeben folten/und| 
| um Sriedeng willen geriffe Duncten fallen laffen/ oder in zmeifelhaffte und auf) 


Ad.ıdar. 
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Schrauben gefeste Wort laffen eingemickelt werden. Das heißt Tau feyt ih der | 
Neligion. Gott fagt bey Propheten: Liebet YBarheit und Friede. Dr) 


Warheit muß das Fundament des Friedens feyn ; fonft Fan Diefer. Friede GHtt | 


nicht gefallen: Darum fpricht Sprach recht : Diene einem Narıen in feiner 


Sachenicht/ und fihe feine Gewalt nicht an: Sondern vertheidige die 
arbeit bißin Zod/ fo wird Gott der Herr für dich flreiten. | | 
Lau find die Dbrigfeiten/ telchedie Evangelifche ABarheit zwar einführen, | 
aber Doch die Sinftrumene der Abgstterey in den Haufern GHDrtes nicht wollen | 
abfchaffen: oder Dieden zeitlichen Getinn Dem Reich Gottes vorsiehen/ den Da: | 
gen neben Die Lade ftellen/ und allen Sectierern und Srageiftern freye 2Bohnungs | 
und offentliche Ubung ihrer Religion verfkatten. | 
Lau find die falfchen Nicodemiten / toelche fih für Evangelifch aufgeben / | 
underdeffen fich einbilben/ eg fen ihnen mol erlaubt / iu Dermeidung grofler Ger 


| fahr der abgöttifchen Gemeine beygumohnen/ und mit aufferlichen Scherben fih | 


den andern gleich zu flellen; tvann nun dag Hers Fein Bofgefallen Daran habe, | 
zumider ben’ das Ehriftus jagt: IBer fich mein/ und meiner Port ichäz 
met/ under Diefen ehebrecherifchen und fündigem Gefchlecht/des wird fich 
auch des Menfchen Sohn fehämen/wann er fommen wird in der Herr 


lichfeit feines Battersmitden heiligen Engeln. 


Sau find die Demas-Brıder/ melche dem Evangelio anhangen / fo lang fie 


einen Senieß darbey haben/ aber in ben Tagen der Trübfal und Verfolgung abfal: | 


len/unddie IBelt lich gewinnen/tie vorzeitendie Hoffleuthe Kanfers Conftan- | 
tii Chlori ; Dann als der Ränfervihre Standhafftigkeit zu probieren / fich geftellet / 


'p- \alsmann er Die Religion verändern’ und zum Heydenthum Fehren holte / mer mit | 


I,m Leben. 


ihm molle abfallen/ Der werdecs su genieflen haben ; wer aber drfien fich twägere / 
der folle beurlaubet feyn /hat fich eine ftarcke Ansabferkläret dem Kayjer nachgufels | 


gen / toelche er aber alfobald abgefchafft / mit vermelden: wie wurder ihr dem 
Käpfer treu fenn, dieibr fo bald an Gott fept treuloß worden ? 


Was foll ich fagen von dem gemeinen Seben/tie lau man fich überall er; 
eige © 


Man ifklau inder Sromkeit: Brunftigwann dem Seik fol nachgejagt mers | 
benyba ift der gangeMenic) von gangem DergenBemuth&inn undSsedaneken be; 
ehafftiget: Sau und lahm aber mann die ABercke der wahren Eiottes-forcht follen 
geubet/ und der innerliche Menfch ermuntert und ernehret werden. SD mielaufind | 


[moir nicht in Erforfchung unfers Gewiffeng / und Prüfung unfer felbflen/ ob wir 


mChriftenthum auch machfen und fortichreiten ' AMielau in anherung des I Morfg | 


Gottes : wir hören es an als eine weltliche Nede / nicht als die Etinme des Al- | 
ierhöchiten. Nıel dorffen tool gar entmucken / fehlummern und ichleffen ; fo fau: 


it das Herg! IRie lau in den Gebett/ welches wir ohne Eifer und Andacht ver | 


vichten :SMIE Feinem meltlichen Suürften Dörfften wirfo unachtiamreden/ als mir in 
unferm Gebett mit Öott reden! D wielaufind fir nicht inHeiligung des Sabbat- 
tags ! FRelchefaft für diebeften gehalten werden/beftebet nicht ihr Giortes dienfl an 

Diejum 


















































Bättags-Prediat. an: 


diefem Tage davinn/ daß fiestven Predigten anhöreny und die übrigen Stunden 
mit weltlichen Gefchreag zubringen 2 ch till jeße nichts fagen von Den under 
fehamten Satans-Dienern/ diean diefem Tage geigen/ fpielen, freffen / fauffen / 
und andere Seichtferfigkeiten verüben dörffen. Die uben fagen der Satan eye 
| andem Sabbath) angefeßtet/ damiter den Menfchen an deffen Heiligung und Seyr 
rung nicht könne verhindern. YWir Eönten wol fagen: Er fomme zu unfen Zei 
ten an dem Sabbat ab der Ketten maffen viel an diefem Tage fich viel mehr 
som Eatan zu gedachten Sünden verfeiten/ als vom Geift Gotteszur Hailigung 
betvegenlaffen. Alle Sabre halten mir einen neuen Sabbat 7 oder Saft-tag; aber 
Sort erbarnıs !Ynfer Saften heiffet mehr Gott gefaßet/ als recht gefaltet. Die 
 Derfianer haben jährlich ein Seft/ da fie die Schlangen und alte andere gifftige 
Shiere auffuchen/und auf einen Tag alle tödten wollen, hernad) aber thun fie in! 
dem ganken Jahr nichtsmehr/und laflen das Unsiefer ohne IWiderftand übehand 
nehmen. Allfo machen wirs mit unfern Saften :da thuntir als wann wir ineinem 
Tage alles richtigmachen und dag Gifft der C’ünden ganglich auß unfern Herz 
Gen außreuten moltenz aber fo batoder Tag vergangenvift auch Die Dig verfchtuun: 
| den/ und gehet es in dem alten lauen und lamen Fefen moider fort. | 
ie lau ifkman nicht in Refpettierung und Verehrung ber Furgefegten ! 

Die Fugendift gang toild und verwegen / und hätte vor dem vor einem ehrlichen | 
Barger fich mehr gefcheuhet/ alg jegt vor allen Haupternund Dienern bes Gott: 
fichen IBorts. Sau ift man in Haltung der Obrigkeitlichen Statuten und Ga: 
kungen: Ein jeder Praller toill die Naths-erfantnuffen zu recht legen : ein jeder) 
unverftändiger Mann will fie veformiren/ und in feiner ZBilfuhr haben / ob man 
fie halten oder vertverffen folle. Qiber wiffet/ ihr unbefcheidenen/ dag ihr ben Aug> 
apfel Gottes antaftet. Gott hat der Obrigkeit Gewalt tiber euch zu regieren ges 
geben undihrofein Ebenbifd eingegraben :mwer Gottes Ebenbildı und das Anfe- 
hen der Obrigkeit nicht erfennet/ der greiffer ihme in fein Augapfel. Safprecht 
ihry wir find free Seuehe/ und laffen uns nicht zunenen ungerohnlichen 
Sachen ziwingen. Aber höretihr albere/ und laffet euch berichteny mas ihr feyt. 
hr faget, wir find frepe Leuthe: Meinetihr aber / die Endgnoffifche Sreyheit 
beftehe darinn/ daß ihr der Obrigkeit möge gehorchen/ wannes euch gefallet / und 
nicht gehorchen/ wann es euch nicht gefallt. Coll das eine Freyheit feyn® Sch] 
glaube nichts daß es die Barbaren wurden eine Srenheit heiffen. So waren Die 
Orfraeliten frey und ghückfelig gervefen/ da Fein Rönia under ihnen ivar / und 
ein jeder thate/ was ihn recht Dauichte: &o todretiht frey/ toie Die lieder ei- 
nes enthaupteten Mifferhaters/ welche Fein Haupt mehr haben. Das ift euere 
Brebeit/ daß ihrfeinen Halherzen habt / daß ihr Feiner fremben Obrigkeit / ter 

I nem Sürften undermorffen feyt ;fondern durch Negenten außeuerem mittel/wel- 
che euere Mitburger/ und öfft fuiere luts:vermanten find/regieret werbet.inder: 
deflen hat ihnen Gott ebendie Majeftät und Gewalt gegeben / das Regiment zu 

| führen/ als anderftwo den Furften ; und ihr feyt ihnen eben fo tool undertworffen / 
als andere ihren Sürften und Veonarchen. Gott gebe / daß teir Die Zeit unferer 
Daggagıı i gnädigen 

























2  Chriftliche 





[von unferm Haupt abzumerffen ! | 
| Wie lau find wir nicht in der Chrifklichen Liebe/ tvann dem Trechften fol ges 





en. Sit tool fchein/ daß wirnicht nur lau find, fondern die £iebernach der IReif: 


Matze. | ogung Sof Chrifti/in uns gar erfaltet ift. 


kerlandv ich weiß euere TBercke : Sich weiß daß ihr weder Falt noch warm; fonz 
(dern ganß lau feyt! WUls das Feuer der Verfolgung zu unferer Wättern Zeiten 
brennete/ da brenneten auch ihre Hergen von heiligem Eifer und Andacht. - 2lber 
tie dns NBafler das Neuer außlöfchet : alfo haben / feider die langen guten Tage 
Das Beuer der Goftesforcht inung gebampfet, Zu beforgen ifE7 GHDrt werde ein 
Seuer Durch Das ander toider müffen anblafen. Bir berühmen ung wol/ twirfenn | 
Evangelifche Ehriften. Aber was wird uns dieß helffen? die Seele eines Chris 
ften muß/ twie Bernhardus erinnert/ jween Slügel haben/den Slügelder Erfant 
nub/ und den Slugeldes Eifers: Sener allein ift nicht genunfam den Menfihen iu 
erheben / tote ein Dogel ber nur ein Flügel batı je mehr er verfucher zu fliegen / “je 
| härter er auf die Erden fallt. Alfo ift die Erfanenuß der Marbeit allein nicht ts 
nugfam zu unferm Heil :der Eifer muß darzu Fommen/ mann teir ung wollen in 
den Himmel fchrwingen. 
Sigher hat unfer Heiland die grof® Suinde der aubeitnamhafft gemacht. 
B. Seht zeigt erauch fein Ureheil Darüber an: Ach daß dur Falk oder 
‚warm wärefl, Ic du aber lau bifi/ und weder Falt noch warn werde 
ihdich auffpeyen auß meinem Munde, Dffenbaret hiemit 
m Bas er von diefer Sünde halte: Ach Daß du Fale oder warn wer 
(weft! Ehriftus wunfet nicht/daß ie Falt ndren,fonderner redet Dergleichungg: 
teig/ und soil andeuten/ e8 feye viel fehlimmer lau feyn/ als kalt. Danıes ıftauß 
‚fer allem Sie Daß Die Meucher viel fehlimmer und arger jenen /ale Die offen: | 
| baren $einde/ fo wol in Anfehen Gottes / als in anfehen ihrer fetbften. "in | 
Anfehen Öottes :dann Die/ telche fich für heilig außgebenzund im Derken gottz | 
(56 Ka find Gott viel mehr zu oider/ als bie Falten / die fich offentlich zu den 
Sottlofen gefellen/wiernoir viel mehr abfeheuhens haben / ab einem heimlichen trug: 
‚verfchlagenen Feind und veraatherifchen Freund alg ab einem offentlichen abgez | 
Kfagten Seind, Yin Anfehen ihrer felbften : dann. es gehet mit ihrer Wekehrung 
sielfchmoarer her. Wie eineXranckheit/fir Die man moch Feine Aruney gebraucht hat 








B. Zeiat fein 
Hrtheil dar 
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tel vergeblich angewendet : alfo Fönnen bie Feinde Die noch nichts von Ehrifto und 
einem&vangelis gehöret/viel leichter befehret terden/alsd Heuchlervmelche in der 
Gemeine Gottes fich befinden/umd das Aßort täglich anderen:darum forichr E Rn 
| us 
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andbigen Heimfuhung erfennen/ damit er nicht verurfachet werde ung die Kron | 


=: 
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bienet/ dem Einfältigen gerathen/den Wittwen und ASdifen Hulff geleifter, den | 
Armen gefteuret/ die underdruckten getröftet/ und die Norh unferer bedranaten 
Slaubens:genoffen Gott anbefohlen werden ! Ein jeder fihet nur auf feine eigene | 
Schang/ will ein anderer/ daß ihme geholfen terde/fo mag cr felbit Darum fchau- | 


So haltet fichs mit unferer Lauheit:darumb fönte uns ber Sohn Gottes mol | 
anreben/ tvie.Die Saodiceer : hr Burger von Bafel/ ihr Neformierte im Sabteiz | 





joiel leichter gu heilen ift/ als eine andere/ wider Die man fchon alle erdenckliche mits |) 
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Sattagsz predigt, 1413 | | 
ftus gu den Hohenprieftern BE en : Warlich ich fage euch : Die Zöts| Matt 2 377 
ner und Huren mögen wol eher ins Himmelreich Fommen/ dann ihr-Und!, ,., =, 
Yerrus : Es wäreihnen beffer/ daß fie den YBeg der „Gerechtigkeit nicht 
erfennet hätten/ dann daß fie ihn erfennen/ und fich Eehren von beim heis, | 
ligen Eebott/ das ihnen gegeben ift. Dann es toird Dermahleing auc) eine | 
| gröffere Berdamnuß über firfommen, wie unfer Henland fagt: Ss wird Tyro, Mate in2o- 
nd Sidom und der Sodomer Sandträglicher ergeben/danndir Ehora| "+ 
sin Berhfaida und Capernaum / bey welchen folche Thaten gefchehen | 
find. Daher wird der John der Heuchlern/das ift/ die Straf / fo über Die IManı.24, er) 
lauen ergehen follz gleichfam zum Model und Mah gemachet/nach melchemn Die a 
allergsttiofeften follen abgeftraftet roerden. | 
2. Was für eine Straff darauf werde folgen. Weil du lau bift/ I, Wae fie, 
| und weder Falt noch warm werde ich dich außfpeyen anß meinem Dun: Ei ie 
de. Her Dhren baty der höre/ was der Beift der Gemeine fagt !> Er mil fieliehe: 
| auffpeyen auf feinem Munde. Picht als wann die lauen warbafftig mit &hrie 
ito waren dereiniget/und ihmeingepflanßet geweien ; dann er fagt nicht / er molle 
fie auß feinem Leibe oder Hergen außfpeyen/jondern nur auf feinem Munde/ anzue 
deuten’ daß fie nur feines IBorts/ das auf feinem Munde gehet/ fenen theilhafftig 
getwefen ) und mit dem Munde fich des Ehriftenthums berühmet. | 
ch mill dich’ fagt er/ außfpenen auß meinem Wunde Ssit eine Sleich- 
nuß von dem Magen melcher die Eigenfchafft hat! daß er /mas von GSpeifen 
warm und von Tranck Ealtift/ kan zu fich nemmen behalten und verdauen ; aber 
mas lau iftz ift ihme au meider/ und verurfachet ihme einen felchen Eckel/ daß ers 
mider von fich geben muß. 2Ultfo fagt. der Sohn Bortes’Fönne er die fauen Heuch 
fer nicht vertragen/fondern muffe fierwieder heraußgeben/ und. auß feinem Munde 
auffpenen’ bas ift/ von feinem Wunde verftoffen / und feines YBortg berauben- 
Melches dann enolich an Saodicea und den übrigen Kirchen in Afien ift erfülfet 
morden/ als die Caracenen und Turcken fie under ihren Gerwalt gebracht / und 
| den Greuel der Bermüftung an Der heiligen Stette aufgeftellet. 
5) einfchreckliches Gerfcht/ welches über die lauen ergehet! Schrecklich if Leinichree: | 
e8/ warn das Sand feine Finwohner aufßfpeiet. Schrecklich ifts/ mann Die He Beriie 
| Peftileng regieret/ und DieMenfchen mit Hauffen tödet/und von ber Erbe Außs die fauen. 
fpenet. Schrecklich its’ mann Sottem frembbes Bolefüber ein Land fhirket: ein Lev.izz. | 
freches und übermuütiges Wolck/ ein Boldk/ defin Sprach man nicht verflehet /| 
| Das meder das Alter anfihet/ noch der Sugend fehonet: em Prolek/durch welches 
| Die Frepheit undergedrucket die Haufer geplünderet / die IBeiber und Töchtern! 
gefchändet/ die unglinge erroirget / und die Einwohner aufßgefpeyet werben. 
I Schrecklich iffs/ roann gewaltige Stätte/ und prächtige Gebaue und Naltafte‘/ 
| zerfföret/ ruiniert und zu grund gerichtet werden / meicheg ernftliche Gericht Sof 
te8 Nicephoro Phoce, dem Öriechifchen Kanfer / ums Jahr Ehrifti 940. angez 
seigt worden. Dann als er eine vefte Mayr zu feiner Sicherheit um feinen ‘Pal-| 
| faft herum aufführen kieffes hörete er zu nachts eine Stimme / roclche ach: D 
| Kanfery wann du auch eine Maur biß an den Himmel aufführen lieffeft/ fo wird| 
15 Daagaggg ii ie 








TEE E . Ehriftliche 


fie doch/ toann die Sünde innert derfelben verbleibet/ zerflöret/und auf Denn grund | 
außnidergeriffen werden. — ra 
Aber das ift noch viel fehrecklicher / wann GDEE Die Menfchen auf feinem 


|Mundeaußfpeyer von feinem Bunde abreiffet/ und auß feiner Kircheverflofler : 


ann das ABort und Sacrament fie außipenen/ und ihnen nicht mehr zur Selig: | 
feit gedeyen: wann Die Aßunden Sefu fie außfpeyen/ Daß fie fich ihrer nicht mehr 
getröften Eönnen : wann fie der heilige Beift außfpenet/ und mit feinen Onaden und 
Gaben von ihnen weicher: wann Der Leuchter von feiner Stelle meggeffoffen/ und 
hingegen abgottifche Höhen/ Altärez Gösen und Erucifiy under ihnen aufgerichter 
toerden, 

Alle hat Softworzeiten Diezehen Stämme außgefpeyet/da fie von Der Kirs | 
che abgefchnitten/ und den Affyrern zur Beute worden. | 

Alfo finddie Suden nach Der Himmelfahrt Ehriftisdefien unfehuldiges Blut 
fie aufinre Seelen genommen / außgefpeyet und ganglich verftoffen worden. | 

So ifts ergangen den Afiatifchen Kirchen / denen Diefe fieben Brieffe in der | 


Offenbarung Sohannis zugefchrieben worden. CEhriftus hatfie aufgefpenet auß 


feinem Munde, und in die Handeder Unglaubigen fallen lafjen/ welche einen falz | 
fchen und Gottsläfterlichen Glauben dort eingeführet. | | 

Has für fehöne und fürtreftiche Oemeinen waren nicht in Africa, su Car- 
thago, Hippona und anderftrvo/ Denen Die berühmten Kirchenlehrer / Tertullia- | 
nus, Cyprianus, Augultinus nd andere vorgeltanden? ber der Sohn Gottes 
hat fie umihrer Undanckbarkeit voiller auf feinem Munde außgefpener/ fo daßnun 


[kein Sußftapfe mehr an Diefen Orten zu fpären/ Daß der gefreußigte Ehriftus je> 


| _Tus sur 
Marrnung 
und Erime: 


mahlenallda geprediget worden. 

Achy diefer harte Senten ift auch über uns/als laue Ehriften gefallet/ und 
wird gewißlich von dem Sohn Gottes vollftrechet werden mann mir in der Sau: 
heit verharzen ! Stft Dann fein Balfam mehr in Silead + daß die Tochter meines 


Motefs geheilet werde? Dasift/ Liebe Ehriften/ der Balfam : das mir die Eun- 


\den/ zu mwelchen ung die Sauheit verführet/ außfpeyen/ davon abftehensfie haffenybez } 


Ronız.lı, 


Tob.ı5.16. 


en 


reuen und betveinen + und hingegen Das außgelöfchte Seuerdes Eifers an der az | 
cEel des Evangelii wieder anzunden : Daß die Obrigkeit nach dem Exempel Mofig | 
und Pinchas von Eifer für Die Ehre Gottes/ und das Heil des Nolcks brenne: 


Das Die Prediger Fein fremdes Seuer/mie Vradab und Abihu/ fondern das Feuer / 


(vom Angeficht des Herzen außgehet/ und auffeinem Altar brennet/ indie Gemeiz | 
ne bringen: und daß ein jeder an feinem Drt brünftig feyeim Geaift. 
Saaftı: TBiefönnen teir folches thun: Gott felbften muß ja das Seur in 


lung anginden e Antw. Gott hat e8 fchon angesundet z und ung Die Exftlinge gez | 


geben : toir unfer feits müffen den Geift nicht dämpfen. Wie die Sruncken- 
böfde durch unmaffıges ITReinfauffen Die natürliche IRarmeinihrem Leibe außle 
fehen und verftecken : alfo mer Unrecht fauft wie YBaffer / der dampfet in fei- 
nem Herken denheiligen Geift. Hüredich dannfür miffentlichen Sunden/mann |} 
du dieß himlifche Seur in dir nicht reift außlefehen. Demnach muüffen mir auch 
Eräfftiglich durch den Seiftung bearbeiten’ die Sebotte Gottes zu erfüllen. Es Fla- 

| | gen | 


a 













| gensiet überihie Unmöglichkeit: IBarumb 2 Sie mögen fich nicht bemuhenvober 
darnach ringen. in rechter Ehrift foll nicht fagen: Ssch Fan nicht ; Dann zu mas 
Speck und End ruhet der Geift Der Herslichkeit und der Stärcke auf dir? Air 
beite/ bernühe dich/ lege Hand andas ABerck/ fleuch Die Gelegenheit und Anlaß zu 
fündigenyfkreite weiber das Steifch/ beraffne Dich mit dem ort Softtd/ und Dem 
| Siebert, fo teird Deine Arbeit nicht vergeblich feyn indem Herien. 

Och befehlieffe mit einem herklichen IBunfch : Chriftus Jelus/ Der treue und 


twarhafftige Zeuge/ der alle unfere XBercke meißt/ deffen IBortiftwie ein Feuer Jeraz.ıa. 


und wiecin Hammer der Felfen serfchmeißt; wolle fich über unfer laues und 
elendes Chriftenthum erbarmen’ bas Feuer feines Geiltes auß dem himlifchen Heiz 
ligthum mider in unfere Hergen fendenzund Dadurch erdrmen/ was lau und Falt/ 
ftärcken mas fchrach ilt/ erhalten was jterben und verfchmachten will‘ aufdaßun? 
tere Seelen brennen/mann er zu ung redet/und noir im Gebete mit'brünftigem Geir 
fte zu ihme redeny und zuallen guten Merekeneifrig fenen. So werben mir ihme/ 
| wann er andere auf feinem Munde außipenet/ eine angenehme Speißfeyny und e 
twiglich mit ihme vereiniget bleiben. Das gebe ber gurige Heyland /hochgelobet 
inalle Ewigkeit ! Umen. - 
Solget 

Des Dersen Aurzorıs fel. Chriftliche Lei Predige/ 

| Don der 
Hertraulichen Ontersedung des feligen Aoftels 

Dault’ mie den Kölrefters suffphefo. 
Gehalten bey fehr Nolckxsicher Verfamfung/ den ır. Hornung/ An.1677: 
in der Wfarsfirchen des Münfters: 


DurhINR. Zohann Zarob übelin/ Predigern 
9 Sr Martin, 
Ze 
rs der Apoftel Gefchichten/ Capı 20. per]. 17— 22. 


Paulus fandte von Mileto gen Ephefum/ und ließ 


forderen die Eltefien von der Gemeinde. Als aber Die zu 
ihm kamen /fprach erzu ihnen: Zhr wiffet von dem erfien 
Z age any da Ich bin in Afiom kommen, wie ich allezeit bin 


bey euch geiwefen / und dem HErzen gedienet mit aller De) 
mueh/und mit vielen Thränen und Anfechtungen/ Die ir 
fin 


sättagssDrodig. BET: 



































1,Cor,17.58| 


11416 | |  Ehriftliche 


find wiederfahren von den Tuden/ fo mic nachfielfeten/ woie 
Ich nichte verhalten habe/das da nuglich Ift/_ das ich euch 
nicht verfüindiger bätte/ und cuch gelebret offentlich und 
fonderlich: und Habe bezeuger beyde den Juden und Bries 
chen die Buffe zu Sort’ und den Ölauben an unfe 
ren Deren Sefum. | 


Dlußlegung. 
 Eliebte und miemir herglich HBetrübte! Alfo fehreibt der fer 
FENZIR- lige Paulusanden jungen Prediger Timotheum: Das ift je 
SR gewißlich wahr ; So jemand cin Bifchoffe-Amt begely 
RENT) ret/ der begehret ein Foflliches Amt. 
I, Stenlich ja iteines Bifchofts.oder Predigers Urmt ein Föft- 


| | Eines Bifchoffs oder Predigerg Amt iftein Eöftliches Amt 

„Pera..g. | dann ber Bifchoff unferer Seelen Yefus Ebhriftus/berufferfelbft feine Diener | 
| su Diefem Amt/ auch mol zu einem jungen Seremia gefchicht des Herten IBore 
Jer.1.57»10 | und foricht : Sch Fandtedich/ che Dann ich Dichin Mutter Leibe bereitet / 
| und fönderee dich auß/che dann du vonder Mutter gebohren würdefl/und 
ftelle dich zum Propheten under Die Dätlefer ; dur folt ae ich dich 

fende/ und predigen mas ich Dich heiffe ; Sihe/ ich fege meine IBortin dei 

nen Mund; Siheich fege dich heut diefes Tags über Wölcker und Ke- 

nigreich/ daß du außreiffen/ zerbrechen/ verfiören und verderben folt/und 

bauen und yflangsen. | | 
| Eines Bifhoffs oder Predigers Anne ift ein Föftliches Amt/ dann es ift das 
1.Cor.36. Amt des heiligen Geiftes/ Das Amt des Denen Zeflaments / das Amt 
1.Cor... ı7.\der Verföhnung < einnuliches Lchrzamt/ein Eraftiges Troftsamt / ein molge: 
meintes IRarnungszund Permahnungssamt/ ein febarffes Strafframt ; Diefeg 

Föftliche Amt übertrifft weit alle Föftliche Aemter in der gangen Welt. | 
Eines Bifchoffs oder Predigers Amt ift ein Eöftliches Amt/dann fein ob- 

jetum, darauf es eigentlich gerichtet ift / find Die Seelen der Menfchen; und lies 

ber! mas ift Föftlichers/ als ein einige Seelesbie erlöfee ift/ nicht mit vergängs 

per. ng, |eichem Silber oder Gold, fondern mit dem eheuren But Ehrifii/ als eis 
Ines unfehuldigen und unbefleeften Samms ® Yas Fan dann Föftlichers feyn 

Ialsein folches Seelen-Ampte | | 

YBanndennach eines Bifchoffsoder Predigers Amt ein fo Eöftlich Amt ift 


als haben die jenigensmwelchen allbereit in der Kirchen Gottes fofches Amt vertrauet 
if’ fich emfig dahin zu befleiffen/ daß fie Daffelbige Fofltich/ das ift/ mol und Sort 
gefällig führen: Kat jemand ein Aınt/fo warte erdes Amts, Ichret jemand/ 


EERTNE fo warte er der £chrez ermahnet iemandı fo warte er des Ermahnens.Auc) 


| 


| 


| Die jenigen Seuch/ welchen um ewigen Heil diefes Eoftliche Am geführet wird. ha- 
en! 


\ 





| Seich- Predigt. 7 


ben eg zt erkennen für. ein Eöftliches/ nicht fo wart für ein menfchliches als Gstt- 
liches Amt; und mir allerfeits follen von diefem Fofklichen Amegern und mit Hersf 
kengzluft reden und redenhören. | | 

Aber twolte Gott !ja molte Der allmachtige und barmhersige Gott im Hinz 
mel ! dati von diefem Eöftlichen Amt etwas zu reden/ mir nicht einen jehr berrüb- 
| ten 2inlafi gegeben hatte/unfer Dißmaliges allgemeines und überauß grofles Leidie- 
feny tiber Ders toiemolhochranfehnlichersgur Erdenzbeftatfung unfers Hochgeehr: 
| ten und Sergenssgelichten Herzen Antiltitis, Herzen Do&, Luca GERN-! 
Iuunr fehigen/ welcher fürmwahr: fein Föftliches Bif&hoffs-2lm Föftlich / und Durch 
die Gngdedes Hochften/ mit vielfältiger Seelenzerbauung/ fo lang geführet / biB 
daf.er folches vorgeftrigen Tages / ach leider ! Durd) Den seitlichen Tod abtressen 
müflen. 
een dann unfer felige Herz Dberfte Pfarzber: / fein Föftliches Bi. 
fchoffs-Ame in diefer Ehriflfichen Narzzgemeinde/ eben auf die höchft-rühmliche 
teile geführet/ mie es Baulus/ Der au kermehlte Nüftfeug Gottes / rweiland in Der 
Gemeinde su Ephefo geführet/ alfo find abgelefene IBort "Pauli su feinem Seich-tert 

| erfohren worden. | 
Zwen Ding thutdiefer Apsftel in unferen Tertmorten. | 
l. s&ejtlich Na er sber fein zu£phefo gerrenlich ge- 
führzes Bilchoffs-Ame zu Zeugen an die Sllteften 
derfelbigen Gemeinde, | 
II, Demnac erzebler er ihnen müundlich/ wie und auf 
was weife ex fein Bifchoffsr- me in der Bemeinde zu 

Ephefo verwalter habe. 


Bon dem Erfien. 
| Den erften Hauptstheil vorabgelefener Worten betreffend/ ruffeeder Apo- 
fiel in denfelbigen die Elteften der Gemeinde zn Zeugen any über fein zu © 
vhefosetrenlich geführses Bifchoffs- Amt Und melder Iucas/ der Apoftos 
liche Sefebichtfebreibers > __ 
1. Daß Daufus die Steffen der Gemeinde su&phefo zu fich beruffen. 
>. Dat; diefe Elteften auf erhaltenen Beruf fich haben bey Paulo 
cingerunden. 
3. Da Da ulusdiefen Elteften einen mündlichen Dortrag gerhan 
NADE. | 
1. E hat dann Paufus bie Elteften der Gemeinde zu Ephefo zu fich_ber 
ruffen: von Mileto fandte Paulus gen Ephefum’ und ließ Fordern die Er 
teften. der Gemeinde; allhier/ 
o. Benennet Iucas die Männer welche Daufus zu fich fordern laf 
\ fen/ von ihrem Almtsnamen, | def. | | 
| 8. Berichteter/ vonwannen und wohin Paulus diefe Seuch au fich 
fordernlaflen. | 
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| a. Die Manner/ telche Daulus au fich forderen Laflen nennet ucas die 
Eiteften der Gemeinde zu Eohef, R ; 
Durch) die Eiteften einer Gemeinde werden in heiliger Schrift ver: 
anden/ ettvann Die Diener des Gstelichen Morts , weiche Das Wort &H!:kres 
‚predigen/ und die heiligen Sacrament admi niftzieren/in welchen Nerftand Pau: 
us vermahnet. Die Elteften/ die wol vorfichen / halte man swepfacher 
Ehren wereh / als die da arbeiten an dem 2Bort und in der Lehr; etz | 
| wann fromme/ eiferige / twolerfahrne 7 auch allbereit mit hohem WUlter begabte | 
». Tim.5.17.Manner/ welcher nebenft den Predigern/ forgfältige Obficht tragen tiber die gans 
ke Gerneinde/ damit nichts drgerliches vorgehe/ oder wann efmas dergleichen vor; 
gegangen’ die Sehlbaren geftraft/ gesuchkiget und auf befferen eg geleiter/ fonderz | 
lic) aber Die Armen und Tohtleidenden gebührend verforgt werden : Alfo ordne> 
Aa. 14.23. ten Paulusund Barnabas in allen und jeden Gemeinden in Sriechenland Eiteften; 
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Ater Salfo hielten bie Eiteften der Gemeinde zu Kerufalem, lam£ den ApoftleneinConci- 
Act 129: Ijium ; alfo fchickten Die Chriften zu Antiochiaettvas Gelts den Elteften der Ge: Mn. 
3 Imeinde in suben / zur Handreichung den Brüdern : Diefem nach Eönnen all: fenb 
hier + Durch Die Eiteften in ber Gemeinde zu Ephefo verftanden erden /entmeder | und 
‚ jollein Die Sehrer? oder allein Die andern Dorfteher / oder die £chrer und.die NWorz | fiche 
fteher zugleich, 
Eitefte ini» 


Dazu gehöret nun groffer glei, heilige Borfichtigkeit/ und fattfame Er: 
ee fahrenheit/ wann die Eiteften der Berneinde / fie fenen Lehrer / oder andere , Diefer 
jen befapafs |Oder jener Semeinde/ wol/und zu Beförderung vieler Semeindssangehöriger Eee 
fen feyn. fen GSeligfeit/vorftehen follen/ darum fpricht Paulus drunden eben diefe Eiteften 
Aa, 20.28. Jin Der Gemeinde zu Ephefo fo berveglich an : So habt nun acht auf un 
felbft / und auf die gange SJerde/ under welche euch der heilige Gift | 

gefeßt Bat zu Difchoffen / zu weiden die Gemeinde Gottes / welche er 
durch fein eigen Blue erworben hat. Tramlich / die Eiteften einer jeden 
heiligen Gemeinde follen feyn Epifcopi , wmeit - außfehende ll / forala: 
‚me Wächter / welche Tag und Nacht wachen über die von: Het ihnen an: 
"Tbefohlene Seelen’ als die da Kechenfchafft darfür geben müflen: Emb- 
fige Gärtner / welche auf dem geiftlichen Paradis-garten der Kirchen GHrteg 
|mannigfaltiges Unkraut, allerhand Sünden und Ergernuffen außreuten fönnen/ 
jDamit «8 nicht über fich twachfe/ und der gute Samen des göttlichen NRorts er- 
fticke: Kluge Kichter/ die führen das geiftliche Kirchengericht nicht als Menfchen/ 

Gal.6, 16. |fondern alg Sottesßericht/richtennach der einigenftichtfehnurdes geoffenbabrten 
Worts Gottes über Sromme und Döfe: Erfahrne Herner denen auß guter | 
Erfahrung tiffend / das höchftfchädliche Seelensgift öffentlicher Sunden und 
Ergernuffen/ auß dem geifffichen Seibe Ehrifti/ und deffen Gtidmaffen herauf su 
treiben: Erbauliche Fürbilder der Gläubigen im Wort im Wandel, 
in der Liebe, im Geift/ im Slauben/ in der Keufehbeit / 20. fonft heißt eg: 
|turpe eft Do&ori, clım culpa redarguit ipfum, e8 mare zumal fpottifch / anz | 

deren predigen / und felbft verwerfflich werden / andere tollen führen/ 
undals ein blinder Leiter feIDfE in die & rube fallen / anderen rar En 
/ chmalen 


1.Tim.4.12, 


1.C08.9.27, 


Mat. 23.15. 
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| einen fonderbaren Segen Bortes zw achten ;folche follen mit Paulo die MWürdigfie ner Gemein 


fien/ fo under euch find’ ermahne ich » der Miteelfte / und Zeuge der Lei] -Theit.ı 
und fehee wol su/ nicht gesmungen’ londern wi iglich/ nicht um fchand- 
| wannerfiheinen wird der Ergbirt / die unverwelckliche Kron der Ehren Gettiwer 


\ nen und Der terminus ad quem, pohin dife Gottes-Männer beruffen morben. 


ı felbigen Eilteften perföhnlich zu reifenv geftalten er einsmahls zu Barnaba gefpro-|nfsgte er 











| gen Ephefumy undließ fordern Die Efteften von der Gemeinde dafelbften. 


| Taffen’baß fie ohne Bersug/ und gewiß’ zu ihme Fommen folten. 


ı Ob fchon diefer Befehl" , vicht ift gemefen mandarum regium, ein SDberfeitlicher Inne 
ı gewaltfamer ‘Befehl’ 9. .„mol Fonte Paulus ihnen befehlen auß Apoftolifcher Au- 


, Kirchenfachen ihr Borgefegter roorden/ font er ihnen rool/doch bruderlich befehlen. 
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Ichmalen Weg in den Himmel meifen / und felbften den breiten TBeg geben, Ma 7.13. 
zur Berdammuß / tollen die Kirchen-arch heiffen erbauen, und in der Stunde | 
Nut und Geräffer des ewigen Verderbens erfäuft twerden. 


Wo getreue Eiteften in einer Gemeinde gefunden twerden ; find fie wol für nn 


edenchet an euere Lehrer / Die euch das IBort G-Dttes aefagt haben lg | 


Cannoch fügen) welcher Ende fehauet an/ und folget ihrem Glauben nach ; tee. 

folche fol man hergfich lieben; IBir bitten euch / liebe ‘Brüder / daß ihr er; 2 6. 

Fennet die an euch arbeiten/ und euch vorfichen in dem Herzen und euchlg.. 7 

vermabnen / habt fie defto fisber umb ihres Tßersfs willen / und fenelfic sesen 

friedfam mit ie Bag 
. Ale Eitefter die ihren anbefohlenen Gemeinden gekreulich vorftehen/ haben|ner Gemein- 

die reiche Sinadenbelohnung in dem Himmel gerwißlich zu erwarten : Die Kite: be verhalten 


eachtet werden ; we Ch man folgen in heilfamer Fehr und gutem Exempel :|de find ein 


— 
An 


den / die in Ehrifto zehn find / und theilhafftig der Herzlichkeit / die of-| Aue aetreue 
fenbahrer werden fol Teider die 8 en ti /fo euch befohlen fE/ Seneine 
| | na Jet 1e 

liches ®ewinns willen’ fondern von Hergensgrund/ nicht als Die/ fo über Felde Ona 


das Bolek herfchen‘ fonderm werder Fürbilde der Merde / fo werdet ihr/\nums von 


empfangen. Er 1.Pets.l. 4: 
bb, Die Elkeften der Gemeinde zu Ephefo hat Baulus von dannen nach] 
Miletum zu fich fordern laflen; da findet fich der terminus & quo, von war: 


Sonften pflegte Paulus zu andern Zeiten zu geroiffen Gemeinden und der; Yaufus 


chen : Laßt uns wiederum umzsichen/und unfere Brüder befehen durch afz| Yan gersif 
te Stätte / in welchen wir des Herzen ABore verfündiget Kr / De fie) Denn 
fich halten. Und den Eorinthern hat’ er verbeiffen + zu ihnen auf Macedonig! ro Eitefen 
ju Fommen / umb ihre Kirchen den gangen IBinter zu befuchen ; aber jeßunder ha oe, 
ohne zroeifel/ auf fonderbahren Urfachen 7 fandte er gemwiffe Männer von Mileto|1.Cor.ıe. ;. 


Es Fan auch wol feyn ı daß Paulus diefen Eiteften ernftlich einfchärffen 


Sit Die frag : Db Paufug Diefen Eiteften befohlen/ als eine Dbrigkeit Dem! ai yautue 


Underthanen diefes oder jenes mit. ernftlicher Bedreuung anbefihlet * Antwort : - Eitehen 
ine phelo ber 


thoriter und Anfehen/ Als welcher die höchfte Infpe&tion hatte uber alle Gemein: 
ben 7 und dero Eiteften 7 telche er Durch feinen Apofteldienft zur feligmachenden 
Erfantnuß gebrachthatte / ward alfo bey Paulo poteftas ordinis meilen er in! 


Kerreree  Ä So' 















| „in dem .9.] So finder fich dann in dem H. Predigampt eine Brüderliche Ordnung ; wi 
Drediatramt A nung 5; tie | 
hit ein eine | Gott ein Gott der Drdnung/ als twiller habensdaß in feiner Gemeiuhe alles | 
i be ordenlich sugche ;zudemende hat Gott gefegtetlichesu Apoften/ettiche zu [ 
1 Corineng| Propbetenvetliche zu Evangeliftenzetliche zu Hirten und Schrern dag die | 
ij ya NMeihigen äugerichter werden zu dem IBerek des Ampts7dadurch der Sei 
Epa+tnizipe hrifii erbauet werde. Nie in einem politifchen Iegiment ein Haupt oder 
SHber-Megenten/ in einem Haußwefen Worgefegte fenn muffen 7 Damit’alles or: | 
1. Tim 3.15. (Dentlich hergehe/ alfo auch in dem Kirchen-Regiment/ in der ®emeinderswelche 
ki cin Hauß des lebendigen Öottes/ muüffen under ben Dienern des MWorts | 


za8o\ \ 


etliche Norgefegte/ andere aber fo fern Undergebene feyıy. damit jenediefen bruder: | 
liche Anordnung thun/uber dag/ was zu Erhaltung.der Kirchen nöthig.ifti wie Die 
Sonn an dem geftirnten Himmel den Sternen gleichfam vorlauffet /.alfo an dem 
| Kirchen-himmel muß um befferer Ordnung willen sorlauffen und vorleuchtendies 
fer oder jener andern Deitarbeitern am Evangelio Ehriftis folche werden heut 
zu fag geheiflen/ Antiftites, Superintendentes, Infpe&tores, Coruum Pro- 
hate, &c. 

Da dann freylich folche Vorgefegte über die übrigen Mitbrüder im gering: 
fien Feinen Genalt oder Tyrannifche Hersfchafft fuchen no ihrer von der gan: | 
ken Gemeinde gegebener Ehrenitelleraufmenfchliche weile mifibrauchen follenveins | 
‚gedench/ daß einerlen Ampt von underfihiedlichen underfchiedlich geführer werde/ 

1 Cor-la.$. Daß mancherlen Acınter/ aber nur ein Her feye. 

_ Siubeffen ifkein jeder Mitbruder in feinem Gersiffen verbunden / fich folcher 
heilfamen Kirchen:ordnung des weifen Sortes willig zu underterffenv damit eine 
Gemeinde nicht in fchadliche Dermwirzung gerahte/ maflen. auch die Elteften ber | 
©emeinde zu Ephefo folches erfant haben ; | 
2. Als welche auf erhaltene citarion zu Waufo-von Ephefo gen Miletum | 
1... Kommen’ von Demfelbigen guten Underzicht zu empfangen. | 
an ‚ SDiefelehren uns mitihrem Eyempol/da roir gem zuhoch-erleuchteten/gottz | 
bocherleuch- feligen und vortrefflichen Leuten Eommen/ und mit ihnen freudig umgehen follen ; 
nn als durch deren Beyfpiel und guten SBericht wir jelanger jeimehr in fattlamer Er: 
| eeurhen par |Tanfnuß Goftlicher Sachen’ in der Sortfeligfeit und andern Ehriftlichen Tugen: 
ang, [oen machlen und zuneinmen Formen da gütet einem jedendas ABort Davidg ; 

De beyden Heiligen biftu heifig/ undben den Frommenbiftufrom.  Ssft Die 
am fach dag Hanna ihren Samuel zu den Briefter Eliv David feinen Salomon 
2Sam.n..a5) um Propheten Trathan/Fommmen laffenıvon welchen fie fo wol find underzichtet 
Lue.2.46. \worden 5; ft vie Urfach/ Daß unfer Heyland in dam Zempel zuden Lehrern Fommen 
.uc.10.39. (und ihre Sehreangehöret ; ft die Yrfachy daß Maria juden Suffen vis Henen 
822.3. ef und Daulus/zuden Fuffen Samalielig gefeffen; hiemit find fie zur Exfant- 

nub Gottes und allen auten Tugenden gebradyt morben Ibann gleich toie ein bellz | 
brenmendes Liecht einen Schemvon fich ‚giebet / alfo hocherleuchtete Lehrer + melche 
Vesper Siechter der Tßele genennet merden/ erleuchten mitdem hellen Schein der mitger 
j P1i6,18feheiften Gaben des H. Geiftes die verfiufterte Augen unfers Verftandg dab mir 
2.Cor.44. [leben das helle Liecht von Der Klarheit des heiligen Evangelii; und gleich toie ein 
| Megmeifer 


lı. Thetz.2 
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‚bung der Sottfeligkeit und allen toolanftehenden Tugenden. 


trauren/ ale wann die Srundzfeulen unferer Hauferen/ober Die ftarcken Ningmauz 


I er/ mein Datter/ WBagen fraels und feine Reuter! = 
ir follen 


| met her zu mir, lerne von mir, 


men’ mitdem andächtigen Gebatt / und immerzu herklich reuffsen: HEr2 ZEIGE pp aeag, 
‚mir deine TBeger und fchre mich deine Steige, leite mich in deiner Bar] 7 


chen’ mann fie under einander ben eolen Kirchen: Frieden pftangen / fortfeken und ill folleh 
| erhalten ! unfer- Heiland hat dorten zioeen leibliche Bruder zu dem Apoflelzamt der friedfe 


| brıider under einander eins find / under sinander einerfey Sinn haben ;' 





be [> | tich- Predigt. | "1421| | 
Begtveifer denrechten Peg zeiget/ den win.twandeln follen; alfo getrene Lehrer ineb.nz.ı7. | 
mweifen ung den rechten Reg zur Erkantnuß Gottes / führen ung getrenlich in > 


Damitwir aber jezum offtern u folchen Gortieligen und vortrefflichen Leu: 
then kommen mögen/ müffen oir. Gott einfländig bittenvbaßer fie under ums bey 
fangen Leben erhalten wolle/ für Fein Kleinod müffenmir fo fehr forgen/ als toie! 
folche Kleinoder in Kirchenund Schulen mögen erhalten werben’ und warn fieuns| ae 
von Gott durch den zeitlichen Tod find entzogen worden / m uffen wir fiemehr bez 








ren der Statt eingefallen todren; wann ein gereuer Elifa fodes verblichen/ dantı 
iftes Zeit mit Sons dem König in Sfrael meinend aufzurufen: Rein Bat Reoı1z.14 


or allen Dingen follen'toir gern und behend zu Chrifto Fommenydiefer ft) Wir | 
der himlifche Lehrer von Gott fommen ı in_ welchen verborgen find alle | Der ner: 
Schägeder IBeißheit und der Erfandenuß Gottes; diefer ift. das warbaff- jo fommen. 
tige Sieche der Aßelt/ welches erleuchtet alle Dienfehen 7 die in die Were! Jo) 
fommen; diefer har die geiftliche Augenfalbe/ dadurch mir Elärlich exfehen Die Joh.r, 5. 
Geheimnuffen des H.Evangelii/ und willen alles; diefer roeifet ung fein heil igeg|A poc,3.18, 
Fort/telches ift eine Leuchte unfern Füflen/ und cin Siecht auff unferm: eh 2,20, 
Mege: Diefer Meifter.mitder gelehrten Zungen ladet uns su fih: Kom Eos 


Matt,11,29, 





Zu diefem £ehrervom Himmel follen wir infeine hohe Himmels-fchul Tom 


heiß/ und lehre mich. 
roch eines lehren uns allbierdie Eiteften der Serneinde zu Ephefs.mitihrem 
guten Erempel; Sierourden allyumahl von Paulo nacher Milerun beruffen/ und 
fihe alle zumal begeben fich auf den TBeg/ Feiner bleibt zu ruch/ Feineriffidem andes 
ren im geringften zuroider das müflen Dann einmutige und vertrauliche College 
geroefen feyn ; ein erg und eine Secke ! An 
Dein fchöner Kuhmaller Elteften der Öemeinden/ und Hedienten der Kirz! girchenese 


‚4.3. 


beruffen » ihiren ansudeuten/ daß fie zugleich Amts-brader fen folten = Kirchendiez sy won. 
ner werdenin H. Schrifft Bruder gebeiffen / nun fage David : Sihe ! wie fein Ener 
und heblichift es/wann Srüder under einander eins find/ da verbeiflet Ke 
der Her Segen und Lehen; noch viel feiner and fieblicher ift e8/ mann Ilımts+ 









R CHE. l er I 6. 


da verheifit der HErzfreplich Leben und Segen / alfo wird ihr Arbeit in dem 
HErzen nicht vergeblich feyns_ Kirchendiener müffen an dem füflen Soc 
des Evangelii einmutig siehen/ fonft Eönten fie in einer fo heiligen Arbeit (merz 
(ich fortfommen ;toie Die Bethlehemitifchen Dirten in groffer Einigkeit meydeten/ | e*=3- 
und-ihrer Herde hüteten/alfo folen auch getrene Seelenhirten die Herbe Ehrifti mit 

Ä Mrerrrrr WW einem 


1.Coris,sB | 
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riftliche 


einem Mund und Kerken maiden und friedfertig befehügen damit der höllifche 
Bolff mit Lift und Gerwalt ihro nicht beyfommen möge; Kirchendiener muüflen 
ftäts für die heiligen Gemeinden bitten/und vorderfi @HDkr den Höchften [oben/ 
darum giltet auch ihnen der gute ABunfch: Bauli; Ger der GHedult und des 
Troftes / gebe euch/ daß ihr einträchtig gefinnee feyen under einander / 
[nach JEhn Ehrifto ; auff daß ihr einmütiglich mit einem Munde fobee 
| Gott und den Watter unfers Herren JEfu Ehrifti : Kirchendiener muffen 
EGi. 52 7. |feyn Botten des Friedens / den Gemeinden ankündigen den Frieden durch 
ad. 20. 1 yefum Ehriftum/das Evangelium ir Anh auch zu folcher edlen Zus 
Br & ” gend/ mi£ unferem ‘Paulo aljo anmahnen ; Seye fleiffig zu halten die Einigr | 
| keit des Seiftes Durch das Band des Friedens / difem nach muffen fie felbft 
1. Tim.2.a2, fen friedlich gegen jedermann. Gumma beyde Lehrerzund Zuhörer müflen dem 
| une no hjagen: Selig find die Sriedfertigensdann fie werden Sottes 
rinder Beiflen ! 

3. Trunmehr find die Eiteften der Gemeinde zu Ephefo in Mileto bey Baus 
6 dem gefreuen Antilite ankommen / bald ftellet er einen Kirchen-convent an/ 
und als fie in dem Namen des Herzen Sefu verfantet find / thut erihnen prefi- 
dendodiefen mündtlichen Vortrag : shr wiflee von dem erfien Tag anıda ich 
binin Afiam fommenmwie ich allezeit bin bey euch gemwelen ; Paulus will far! 
gen : hr Männer liebe Brüder / jegunder folt ihr meine lebendige Zeugen fenn/ 
toie ich mich mit und in der Gemeinde su Ephefo betragen ; hr mwifier den erften 
Tag/an welchen ich zu euch Foren binvihr roiffet/ toie ich mich von dem erften Tagy 
und- Die Darauff erfolgte Zeit verbalen / Shr toiflet + Daß ich von dem erften Tag 
meiner anfunfft drey Jahr bey euch gemwefen ; ch bin diefe gange Zeit aneinans 
der bey euch gemwefen / darum Eönner ihr gar wol wiffen mein gankes Thun und 
Laflen / darum fagt gekroft und freumuhtig an / nach euerem guten wiffen und 
Getiffen/ obich mein Bilchoffs oder Predigsamt bey euch und in euerer Gemein | 

be getreulich versichtet habe oder. nicht? 
| Alfo Fan ein jeber Kirchendiener fich nach dem Erempel Pauli auff dag 
mündliche Zeugnuß anderer Leuthen beruffen/ von ihnen zu tiffen/ ob er der ihme 
anderfraufen Kirchengemeinde tool und getreulid) vorgeftanden feye. Daß hat 
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ufdag zeug: i - | Ä 
m taıdes |fich Paulus nicht allein allhier / fondern auch anderftmo enferig angelegen feyn M 
jr geutben. |[affen/ darum nimt er die Gläubigen zu Corintho mit vilen (ehr beweglichen wor; dl 






ten zu geugen/daß er das Evangelium Gottes mif groffer Muh und Alrbeit/Tag 
1. Thefl. 2. und Tracht 7 zu ihrer groffen Erbauung geprediget / Daß er heilig / gerecht und uns 
v. mei} (fraflich bey ihnen gemelen / und alfo fein Apoftel = ampe mit Lehr und Leben gez 
treulich verzichtet habe. Und mie Dorten der alte Samuel/in einer anderen Sach 
Das ganze Dolch Afrael für oder wider ihn zum offentlichen Zeugen genommen/ 
|mann er außgeruffen : Siebe / Bier bin ich antwortet wider mich für dem 
Heren und feinem Gefalbten / ob ich jemands Dchfen oder wi ges 
1. Sam. 12. (nommen babe ? Db ich jemand Gewalt oder Unrecht getban? DB ich | 
375: [von jemands ang ein Sefchene® genommen habe / und mir die Auız 
gen bienden Laflen ? So will, ich euch, es wider geben / und niemand g- 

ihn 
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ECT EN eich-predigt. u 
ihn dergleichen überzeugen ; alfo nimt Paufus nochmals eben diefe Eiteften der 
Gemeinde zu Ephefo / über fein under ihnen! geführtes Predig-ampr zu zeugen : 
SR habe euer feines Silber’ noch Gold/ noch Kleid begehrt / dann ihr 
 miflee felber/ Daß mir dife Hände zumeiner Notbdurfft/ und derer dieben | Aa. zo. v. | 
mir gewefen/ gedienet haben. 33-35: | 
Auch Fönnen fich getrene Sirchendiener inihrem Amt feuren auff das Zeug-| a. Seines 
Inuß ihres felbft eigenen guten Gewifleng: wie dammabermal Paulus zuden Elteften ee | 






























der Gemeinde zu Ephefo getroft geiprochen: "Schr als ein gewwiffenbaffter Apoftel/ | 
„sch zeuge euch an diefem Tag / daß ich rein bin von aller Blut / dann Ir 20.9, 
ich babe euch nichts verhalten / Daß ich nicht verfündigee hette allen den Rom: gi 
Kaht Gottes ; Und zu den gläubigen Nomeren : Mein Gewiffen gibe mir 
Zengnuß in dem heiligen Geift. Gleich fagte er : Sch rede nach dem unfehl- 
baren Zeugnuß meines Gewoiffens/ toelchen der Geift der arbeit marhafftiges 
Zeugnuß gibt / Dardurd) ich übergeuget bin / daß fich die Sach alfo halte/ wie ich 
jie euch vorgebracht habe: tie dann unfer felbft eigenes Setwiffen ift Nichter und 
Zeug/ telche wir um Zeugnuß anfprechen mögen’ aber fie ftraffen und übertei- 
fen Die jenigen/ telche von ihnen ein falfches Zeugnuß forderen. | 
Am allerficherften Fönnen fich getreue Kirchendiener über ihr geführtes Amt 3. Des all! 
auff Das Zeugnuß des allwiffenden und warhafftigen Gottes beruffen/ tie Vau- miflenden. | 
us abermahl gethan in der Gemeinde zu Corintho / da es geheifen: Gore ift hier „| 
des Zeuge: Das feyt ihr euge und Gott. Diefes Göttliche Zeugnußift das s.10, 
allergemiffefte und ficherfte/ wann alle Teuffel und die gange IRelt etwas twidriges 
mider getveue Kirchendiener zeugen folten/ wurde alles umbfonft feyn / ihnen aber 
toird der gefreuie und ainc > ige Zeug SSefus Ehriftus/ an dem Ssüngften Apoc.ı.; 
Tag dis offentliche Zeugnuß geben : Ey du frommer und getreuer Knnecht/| Match, 25. 
du bift über wenig getren gewefen/ich wil dich über viel feßen/ gehe ein| v-ar23- | 
zu Deines Herzen Srend. So viel vom Eıften. 


Bon dem Anderen. 

Sesunder erzehft der Apoftel den Flteften zu Sopefo mündlich / wie 
und auff was weile er fein Bifchofs-Amt in der Gemeinde zu Er hefo 
chin habe/ und zwar 1.{0 wohl in dem Dienft Gottes/als 2. in Fr 

ehre. 

. „1 Bon der Bermwaltung feines Bifchoffsrampts / in dem Dienft GHO:ftes 

| Ipricht der Alpoftel alfo : "Sch habe dem Herzen gedienet mit aller Demut/ 

und mit vielen Thränen und Anfechtungen die mir find widerfahren 

von den "Juden / die mir nachftelleren. Der Apoftel Iehret dieEiteften ber 
Gemeinde zu Ephefo 

a. Ieme; b. und wie er. in feinem Ban: gedienet habe. 

a. Meme hat dann Paulus in feinem Predigamt gedienet ? Dem Her: 
ren 2 "ch Babe dem Herren gedienet : durch den Herzen verftehet Paulus 
den Herzen dom Himmel / oder den Qberherzen in der Gemeinde, Dem hatte er) 
gedienee: Diefer HEr? hatte ihn zu einem Diener in feiner Kirn beruffen / CF | Ephel.a. 5 
| ward | 
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Galına ‚mardein Apoflel nicht von Menfeben/ auchnicht Durch enfchen / fon- 

dern durch Yefium E hriffum und Gott den "Datter/ der ihn auffermerft 
bat von den Todten; Er ward ein Knecht Jefu Ebrifti beruffen zum Apos 
tel/ außgefondert zu predigen das Evangelium Gottes/ fo warcs dann bil 
Ticyy Daß er feinem Kerzen Dienete. 

Eben tie noch heut zu tag alle Kirchendiener in ihrem Bredigamt diefem 
Herzen dienen follen:Diefetwerden zer’ &oxnv, mit einem fonderbaren Borgugz 
Gottes Diener) Diener Ehrifti geheiffen : Neben Paulo haben biefem Herz 
ren gedienet in ihrem Lehrund Dredigamt andere fine Mit-Alpoftelzdaßes geheif 
fen: wir machen uns in allen Dingen angenehm’ als die Diener Gottes ; 
infonderheit aberdienete Dem Herzen in feinem £ehr- und Predigame: Tychiens/| 
den nennet Paulus einen getreuen Diener in dem Herten ; Archippus/nad) | 
Pauli Erinnerung : Sihe auf das Amt’ dasdu empfangen haft von dem 
Nerien’daß dirdaflelbige außrichteft: Fimorheus der ward ein Diener 
| Gottes/ ein guter Diener YEfu Chrifti’ und gibt ihme Baulusdiefs Ehren» 
gegeugnuß: Er babe mit ihm gedienee im Evangelio/als ein Rind mit dem 
Batter. Sjn die lobtwurdige Zußftapfen diefer Diener des Herzen follen inihr! 
rem Lehrzund Bredigamf frerten alle/ diediefen Zitulin grund der WRarbeit fübs 
Iren mollen ; lafjet andere Dem Bauch/ andere der IRelt/ andere ihren fündlichen 
Affeeten/ andere anderen Dienen/ Dienet ihr in fo heiligem Amt allein dem Herzens 
| und um Defien toillen einer jeden Gemeinde / Die euerem Dienft anbefohlen/ Dienet 
herglich/ getreulich/ vorfichtiglich/ beftandig ; werdet in eurem heiligen Dienft jez 
‚\derman allerley/ auf daßibr allenthalben etliche felig machet: Getreue | 
Diener des Herzen merden genennt Eingelz Engel Gottes > diefe aber find 
Apoc.1. 20 \dienftbare Seifter/außgefandt zum Dienft umderen willen die ererben die 
Heb.a, |OSkligfeit/ darum follen fie fich auch suvorderft gegen Gott/ fo dann gegen des} 
| - Inen/ zu welchen Soft fie außgefand/dienftbar erzeigen/ und alle Arbeit sur Beförz 
Se derung ihrer Seligkeit/ getreulich und von Herkenssgrund mol anwenden : Sol; 
Irre gu Iche feine getreue Diener roird der Herr auf gnabden tool belohnen/ er wird fie in ih- 
hendiener rem heiligen Dienft reichlich fegnen/dann die Lehrer werden mit viel Segen 
Deo ber , | gefehmürkt/fie erhalten einen Sieg nach dem anderen/ daß man fehen 
\Gnaden wor | muß/ der rechte orte feye zu Zion ; an Diefen nird endlich im Himmel erfül: 
belohnen. [fer werden das Verheillingssmort des Herzen: IBo ich bin, ge mein Dies 


RomulL!, 






Firchenbie: 
ner follen in 
ihrem Pre: 
Digamıt dem 
‚Herzen die 
tiett, 
2.Cor.5.4- 
1.Cor.4.I, 
la. Cor.6.4. 
Eph.6.2r. 
Col.4.16. 


Phil.3. 19. 
2. Reg.16,. 
v.IL& 16. 
1.Thefl.4:1, 





en Inner auch fepn/ und wer mirdienen wird/ den wird mein Laster ehren. 


2 Wie aber die Kirchendiener nach dem Eyempel Pauli / alfo follen mir alfe 
Ehrifenpog. MACD Ihrem Cyempel in unferem Chriftentbumvein jeber an feinem Drt/bem Der 
en dem ‚ren Dienen/ Das erforberet Diefer Herzfelbft: du fol dem ne 
Denen die», Dienen/ d1 folt anbätten Gott deinem Herzen’ und ihm allein dienen. ft 
Be | e8 billichy dab ein ir2difcher Knecht feinem Herzen Diene/ mie viel billicher iftes/daß 
|Matt.4.10. | Wit/ Deren ein jeder under ung außruffen muß: D Her? ich bin | 
Pal.116.16| ch bin dein Knechtsdeiner Magd Sohn dem Herzen dienen? Damit er nicht! 
Maln.g. |Nber und/ toie vormahls über Die Judeny Elagen müffe : Ci Knecht foll feinen | 
un | Herren ehren/bin ich euer Her wo förcht man mich? wo bienet "ann 
| | 
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Wann ung unfer Her vonder Sunden-bienftbarfeit loß gemasht/ und zu feinem „.cor.6 :0. 
Dienft eheur erfaufft wann er ung Durch Den heilrsürdigen Beruf zu feinem Dienft z.rer.2. 2. 
gedinget/ wann er ung Durch die WWidergeburt machet zu einem willigen Dolch / 
‚ ihme zu dienen in beiligem Schmurf; SD Icffet uns ıhm warhafttig Dienen: 
Mit Sehorfamund Forche unfer Sebenlang in Heiligkeitund Berechtig- 
| Feit/ die ihm gefälbig ft: Mic Fleiß und Ereu /dann hat es bey Davıd ger TE 
heiffen:: Meine Augen feben nach den Treuen im Land, fo will der Herz viel-[Fro1-9. 
mehr getrene Diener haben/ die mit Abraham immer vor feinem biligen Angefiht| Gen.24.40 
wandlen: Die CGedufe /mweil esheift: Mein Kindy wiltn GDetes Diener! sy 2.1. 
 fenn/fo fehieke dich zur Anfechtung balte veft und leide dich’ und mmancke 
nicht. Mit Freuden’ dann ir find eines grofen Herzen Diener / cui [ervire 
regnare eft, welchem dienen fo viel ift/ als hersfchen. LER 1100 
| Merden wir alfo dem HErzen dienen/ fo wird der Herr ihm nicht umfonft 
dienen laflen/ unferen Dienit mirder Erönen mit Enad nD Barmhergigfeit / ic 
lang wir feben werden; im flerbenwird ein jeder wit SiMeon getroftruften Tonnen: ] yon inm auf 
Herr nun läffeffu deinen Diener im Friede Binfahren 7 wie du arfage| Snaden mol) 
haft! im Himmel wwirdman dermanlen eines fehen + was für ein Underjcheid]o 
leye/ zwifchen dem der Gott dienet/und dem der ibm nicht diene; wann 
der Herz fprechen toird: Sihesmeine Kinechte follen effen Ihr aber folt_ Dun.) 
gern, Sihe/ meine Knechte follen erincken/ ihr aber folt dürften. Sihe 
meine Rnechte follen froölich feynv ihr aber folezu fchanden werden. Sihe/ 
meine Rnechte follen für autem Muth jauchgen/ ihr aber folt für Her: 
Benleid fehreyen/ und für Sammer heulen. BE ELEERER! | 
b. Paulus berichtet ferner wie und auf was Weife er in feinem Apo: 
ftefdienft dem SYerzen gedienet habe. | | 
«. Mit aller Demuth znicht fchlecht hin fagt Paulus: Er habe dem Her: 
ren gedienet in Demueb : fonderen niit Erafftigem Nachtruck ;_ Sch habe dem 
Herien gedienetin aller Demuth: anzudeuten/ daß in allen feinen Beruffesgefchaf- 
ten er fich demutig erwoieleny gegen allen und in allen feinen IBorten /in allen feinen 
Seberden/ in allen feinen Ibercken. | | | ae 
Und. ztoar ift Die. Demuth an einem Kirchendiener ein beralicher Sierzakh / 
und eine fonder molanftehende Ampts-Tugend ; Ein fölcher muß Demuhtig feyn/ 
nicht allein gegen feine geliebte Zuhäver/ und gegen feine werthe Eollegen/ dann al: 
fo wird ex. fich defto beliebter und infeinen getreuen Bersichtungen vefto annehmli- vath, 
cher machen: fondern vorderft gegen dem Serzenvder fich ihnen felbft zu einen &-| phil. 3. | 
vempel Darftelle : Sernet von mir/ dann ich bin fanffimütig und von Syerz| Matt 29.) 
gen demütig: Unddielem Herzen muß ex dienen in aller Demuth, Ein Kirchen: 
Diener; welcher in feinem hohen Ampt dem Herzen nicht dienet inaller Demutiyder 
wird nicht viel gutes außrichten/ toird feine eigene und nicht Gottes Ehre / feine ei 
gene Ehre fuchen/ und nicht der Seelen TRolfahrt feiner Zuhörer : ein folder hat 
fich nicht zu getröften des gnddigen Benftands/ und der höchft-nothtwendigen®a: 
| ben des heiligen Geiftesy der ift ein Geift aller Demuht/die Demuth ift feinesgrucht Gal.g.an. 
| und MWiürefung ein Demühtiges Derß mill er en rau erfüllen auf] 
SI eine 
| 1 = 


Pial.ı10.3. 
Luc.t, 75, 
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eine Dermuhtige Zunge twill.er fein Frafftiges IBortlegen/ einen Demuhtigen IRan- 


delmwill er ihme allein gefallen faffen: Wann jemand auß einem Dach trincken 


twillmuß er fich buckeny auch mol aufdie Knye darnider fallen ; alfo mann ein Diez 
„7 guer dessperten will außden Strömen des lebendigen WBaffers trincken : Das 


denjelbigen inaller Demuth bucken/ fallen auf die Kıme aller Demuth und hat 
|... . Jaftmplich ein Diener des Herzen genugfame Urfach fich aller Demuth zu befleif? 
.Cor4.7. \fenziwanner betrachten, daß toir den Schaß des heiligen Ampts tragen in inıdt- 
| (chen und prefthafften Sefäffen ; wir find auch arıne und grofte Sunder/ Barum 
Beb.7.7. [mußtendie Hohen kiefter Des Alten Teftaments zu erft für ei gene Sünde dr 


mühtigen under der gewaltigen Hand des serzen: Gefekt aber/ e8 were ein 
Diener des Herzen vor einem andern von dem Herzen mit fonderbaren Gaben ver: 
3.Cor.ı2,s. |fehen twordeny fo folker op fich daruiber über andere nicht erbeben/ fondern al» 
ein Bottdie Ehre geben "und in aller Demuth mit dem demuhtigen atifo be- 
.Cor.15,10 Fennen: Bon Gottes &naden bin ich / dasich biny md feine Gnade an 
mir sfinicht vergeblich gewefenvich Habe vielmehr gearbeiter dann jemand 
under Ihnen allen/ nicht aber ich, fondern Gottes Onade/die mit mir ift. 
Wie die Fels ie die Sehrer ; allo auch die Zuhörer füllen dem Herzen dienen in aller 
ver ale auch Demuth: Ein jeder fene aefinner) wie Sefus Ehriftus auch war mekcher 
foiiendem lober wohl in Gottlicher Geftalt ward/ hielt ers nicht für ein Raub Gote 
a le. [lich zu feyn’fondern euffere fich felbft/ und nahm Knechts Seftallt an 
nein aller a, Se Eee, | 1: u N | 
Demue. |WArd gleich wie ein anderer Menfch/ undan &eberden als cin Menfeh erz 
Pi258. |funden. Ernjedriget fich felbft und ward gchorfam biß zum Tod ja sum 
od desCreuses. Nırftu lieber Menfch! dem Herzen in Deinem Chriften: 
thumdienen in. aller Demtth? fo md dein Gottesdienft ihme auf Enaden ge: 
‚19. |Fällig feyn ;die Dpfer die Gore gefallen findein geanafter Geift/ ein ge: 
änaftes und serfchlagen Her wird Gott nicht verachten; YWiediefer Her 
Per.s.s. lderfieherden Hoffärtigen/ alfogibter den Demübtigen Gnade. 
| R. Mit vieen Thranen. "Paulus hat-in feinem Apoftebampt Thranen 
veraofien/ nicht aber nur etliche menige/fondern viel ;. viel Urfach ift ihme gegeben 
torden, darum hater viel Thränen auf feinen Augen flieffen laffen, | 
Eimanmüß|  Wiees Dann nichts neues ift Daßeifferige Diener des Herzen ihr Amt mit 
Kirchendi,, [een Thränen verzichten müffen ; ewanın dft vor dem Altardes Herzen citel 
ter ihr Am) Thränen und IP dinen und GSeuffzen. Ehriftushatesfeinen yiff Apofteln 
ven [vorgefeßt: hr werder wäinen und heulen. Die geiftlichen Sarmönner 
Mala.z. [werfen den edlen Samen des Gotrlichen Ports binauß auf den Herkenssacher 
Hob.16.2o. |der Zuhörer/ mann fie aber fehen/ wwiediefer Saame enetweder under den Dornen | 
eitliher Sorgen und allerhand AColluften erfticker 7 oder durch Unaebtfamfeit 
und beharzlicher Nerftocfungzertrefteny oder durch den höllifchen Raubvogel weg: 
genommen’ oder fonften verderbet toird/ daß die gute Brüchte der Erfandnußrder. 
Gipttfeligkeit und anderer Tugenden nicht herfür machen mögen / ach fo faen fie 
nit Chränen! ach mic vielen Thränen! = Colte mancher einen a 
| | | Sa 
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ift/ der reichen Gaben des 2. Geiftes eheilhafftig gemacht merden/muß er fich zu | 


per ,.s, [rer than Darnach für des Volds Scnde; Mer folte fich dann nichtde: | 
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Sichaß oder. Kleinod verlieren / mit vielem meinen wurde erihnfuchen; Kirchen: | 
Diener’ wann fie warnehmen/ baß.die Seelen /under denen ein jede ein geiftlicher | 
Schak/und das öftlichfte Kleinody auß beharzlicher Boßbeit und Berftockung/ | 
toollen verloren gehen/ folten fie folchen unmiederbringlichen Berlurft nicht mit vie] _ | 
(en Thränen füchen absutwenden ? Recht ift es’ wann wir unfereTodten mit Ehrift-"-Tref+13, 
licher Befcheidenheit bemeinen ; IBol thun die Kirchendienery wann fie über Die 
jenigen viel meinen/ welche todt find inden Sünden/ entfrembdet von dem Lee] epn...,, 
ben’ das auf Gott ift/durchdie Unwillenheit/ fo in ihnen ift / durch die Eph.4. 18. 
Blinoheit idrer Dergen. -Itatürlich. it-e8/ Daß die Efteren über ihrer Kinder; 
Chrifflich iE.eg/ daß die Kirchendiener überihrer Zuhörer Unfählherglich weinen; | 
tvie Daulusauch anderfimo gerhan bat. Phil.z.i, 
| Alle thaten die Dropheten und Briefters ja der Here Ehriftus felbft valß er! Joel.ı.1a. 


Inahe binzufanı/ fabeerdie Statt SYerufalem an/ und weinet über fiezund] 9.7 \ 
Auer a % nEakt ; | FR 2 | Je, : +4,45 
lprac) : warın du es wußtefr/ fo wurdeft du. auch bedencken zu Diefer deiner | 
| zeit’ wasızu deinen ‚Friede dienee, Abernuniftes vor Deinen Augen ver; 
borgen: Dann cs wird Die Zeit ber Dich fommen- daß Deine Feinde werden | 


gern und anallen Drten ängften/ und werden Dich fehleiffen/ und feinen 
ı Stein auf Dem anderen laflen/ darum daß du nicht erfennet haft die Zeit! 
in deren Dir -heimacjuchebift. | 
Ehriftliche Hergen jollen fich. durch Der, Kirchendiener siel und berklich mol- 
gememics meinen bemegen/ und von dem Berderben abwenden laffenz wann ja bie 
ı Strafe Treuungs: und Bermahnungssmwort bey ihnen nichts vermagen. Baus |diener Türk 
[us erforderet + weinee nit den weinenden. Es follen Ehriftliche Zubdre Buß: | ur. art 
| zähren vergieffen/ meinen mitder bußfertigen Sünderin/ weinenmit "Detro | Rom.ız.ıs. 
bitterlich/ wann Die Kirchendiener meinen uberibrer Berftockung/ und außherge| 1.07.38. 
lihem Mitleiden uber ihr vorflehehdes zeitliches und ereiges Unheil; meinen füllen] 7? 
| jene in der Zeit/ Damit fie nicht Binauß gewmorffen werden in ewige Finfternuß|mar.2a.1z. 
da fenn wird heulen und zahnflappen/ diefeaber haben den gewiffen Troft/ 
daß Gott felbfkalleihre Fhranen abwifchen/ und ihre getreue Ampts-forgfäl- Aose7 5 
tigkeit mit ewigen Sreuden gnadig erfößen werde, near, 
y. Nie vielen Anfechtungen ; durch Anfechtungen verftehet der Anoftel 
allhier die Berfolgungenz inmelchem DBerftand Ehriftus fant: Etliche glauben "373. | 
nn, cin seitlang ı_ und zur Zeit Der Anfechtung fallen fieab : Er gedeckt aus mr. 
nicht nur einer/ fondern vieler Derfolgungen/ die erın feinem Lehre und Predigtzjite viel und) 
ampt außftehen müffen/ er benamfet auch Die Seute/ welche ihn zum öffteren werfols]Berkeiaung | 
get! die mir find widerfahren von den Juden : Paulus hat fih um die udenlieiven. | 
aufviclerlen weife mol verdienet/ aber Das. ward diefer undanckbarer Seuthen Be 
tuhnung/ Daß fie ihne auf das eufferfte verfolgten :. fie ftelleten ihme nach mit \a 1.0 
une h,: ; 2 ij) 
heimfichen Eiff und offentlichen Semalt, 
Allbier hatten mir an ‘Paulo zu fehen: vie Gott der Herzetwan gleiches mit|wort verait: 
gleichen vergeltes Diefer ward vormahlsgin Derfolger wie er fich felbft nennet|tet etwan 
| und befenner: "ch habe Diefen Bea nemlich den Chriftlichen Glauben y werke, ""' 
| Sit ü | folget! ı.Tim.1.y, 


RS Dich und Deine Rinder mie dir cite IBagenburg fehlagen / dich bel: 


Zuhörer fol 
ten fich Durch 
der Kirchen 
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Ad.2n4. Ffolget biß an den Tod: Sch Habe fie/ die gläubigen uden/verfolgee auch Jan 
ori indie fremde Stätte: ch Babe die Gemeinde Gottes verfofger: %c j; 
243 habe die Gemeinde Gottes über die maflen verfolge: Chriftus felbft muß | N 
A894. [Vom Himmel darüber Klagen: Saul Saul/ was verfolgeft du mich? Und (hat 
-.,. [fibe jerunder woird er noiederummon den fuden auf vielfaltige wweife verfolgen ! | tt 
ne) Alberdeffen erinneren wwir ung allbier fürnemlich :tvie offt Die Zuhörer gegen | Ifolft 
Iren eigenen [ihren eigenen Kirchendieneren gefinnet jenen; Ach 7 fieftellen ihnen nach mit gel 
irsendie Foielfalsiger Berfolgung ! Genug /und über genug wäre e8/ daß Saranas / nd 
2 mit vielfap Fer abgefagte und gefchtworene Ersfeinddes H. Predigampts/und aller der jeni: wer 
fiser Berfozigen/tvelche Darinnen getoiffenhafft dienenv aufs liftigfte nachftellet/ fie im allerhand I u hi 
uns, 64. | Sünden und Ergernuffen zu fFürken/damit ihr Amt verläfterer werde! ©e; ort 
- ° Taug und-über genug wäre e8/ dafı die Tyrannen und Feinde des H. Evangelii / I 
beffen enferigen Dieneren fo graufam nachfteflen/ und eine Derfolgung nach. der | I Ist 
anderen bie und Dort anrichten ! Aber Dasiftam allermeiften zu beflagen + wann 1 Thaltı 
| unartige Zuhörer felbft ihren, Predigern nachftellen/ fie ineufferfte Sefahr zu brin: EFT 
gen nashftellenihrer Ehre/ Siteren/ &eeleny Seib und £eben ! Alto haben die gott inet 
fen Syuden nachgeftellet den N. Dropheten » welche Gott mitten under fie gefendet/ halt 
daß fie folten durch dern gerreue Dienfte felig werden; darum fprach Ehriftuszu un 
Mast. Ifeinen Süngeren : Alfo haben fie verfolge die Propheten, die vor cuch aeive> I Ihm. 
fen find; und Stephanus forach zu Den Ssuden zu erufalem 7 welche im Math 1 eine 
Aor2:3, verjamlet waren; welchen Propheten haben euere Wätter nicht verfolget 2 | feit 
Aljo verfolgten die Sfuden, Schrifftgelehrren und Pharifeer den: Herzen ACfum 
fohan.s.16/und frachteten ihn zu töden/ weilen er einen Krancken gefund gemacht am | | Inc 
| Sabbath / nicht lieflen fienacb/ dem Herzen mit Kift und Gewalt nachjuftellen 7 kr 
big fieihnan das verfluchte Hol& des Ereußeg gebracht haben: und mie fie den | Ion 
ungern Eunfftig nachftellen werden, gab der Herzihnen mit feinem Benfpiel zu | In 
obs 20. Jerfennen: Haben fie mich verfolge? foterden fie auch euch verfolgen: de Ihn 
| fo weniger hätte man fich Daruber iu vermundern / twann heut fu tag netreuen nA 
| Kirchendienern von ihrem eigenen balfiftarzigen Zuböreren dergleichen twiederfabs zu 
ren folte fo gar Fan die Aßeit die pure lontere IGarheit und ernftliche Deftraf- | ff 
gen Veritas odium parit, die Warheit wird gehaßt und gebäh: & 
# rei Al . | 
heime geneuel ,  Oleichtwolerzettet Gott feine getreuen Diener auf der Derfolgung; das hat | ve 
(Diener aus | Paulus zum offteren erfahren‘ und mit ihmefeine Mit: Apoftels darum fprichter: | | ig, 
a | Bir leiden Verfolgung aber wir werden nichtverlaffen. Gottes Troft di 
Palı44c.|ffeinfräfftiger Troft: Forchte dich nicht für ihnen / dann ich bin bey dir © | 
Mond wil Dich erietten: fpricht der Herz. | Bi 
, . 2. Bißbero hat Paulus die Eiteften berichter/nsie.er fein Apoftebamt gefiih«, 13 
erem..s, Vefindem Dienft Gottes ; erners jeigt er at/ nie folches von ‚ihme befchehen / © 
Y mit <chren/ und swar/ theils ins gemein, theils infonderheit. | | Mi 
| ”. ns gemein fagt eı : hr wiflet/ wie ich nichts verhalten habe, | fi 
daß sch ench nicht verkündiget hatte/ was nuglich ift/ und euch aelehrer | u 
| offentlich und fonderlich. | | W% 


Paulus | 
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Pants hat der Gemeinde zu Ephefo nichts verhalten’ Daß er nermlich 
auf Bottlichen Befehl und nach Amts-gebühr ihro hinderbringen folte ; wie Dann 
ein jeder getreuer Kirchen-biener feiner Gemeindenichts verhalten und verbergen fol- 
(6; farzu dienet ein verborgener Schoß? marzu wurde es bienen/ wann Der us 
ichäßbare Schaß des H. Worte Gottes / welches Föftlicher Dahn vieh taufend | paLnen 
Stuck Goldes/ indem Gemütund Sedachtnuß eines Kirchen-Dieners mmmmersu | 
fölte verborgen fenn? Darıım ein jeglicher Schrifftgelehrter/ sum Himmel- 
reich gelehrt ift gleich einem Haußvatter/ der auß feinem Schaß neues 
und altesberfür trägt. Gfeicdy mie eines grofen Herzen Abgelandter nichts 
verhalten darff von allen dem’ bas ihme ift anbefohlen/ an feinem Dreh gebührend | 
zu hinderbringen’ alfo find die Kiechendiener Bottfchaffter an Ehriftus flate | "orsae. 
dörften im geringften nichtshinderhalten/ was ihnen den Semeinden zu verfündi- 
gen von ihrem Dberherzen anbefohlen worden: ZBann dir ein fremdes-Guf anz 
vertrauet ifEs Darfift du eg wider Den IBillen deffen / der es hinderlegt nicht vers 
halten; den edlen Beylag des Götrlichen IBorts / melchen Gott feinen Diener: 
ren vertraust/ .miüiffen fie siwar bervahren 7 aber niemand hinderhalten. Aann 
einer dem anderen in&5chuldsverfehreibungen und Pfandszeinfakungen etwas ver: 
haltet if e8 nicht bidermannifch + fondern böchft-ftraflich + folte der Gemeinde 
Gottes etwas/ das Sort in feinem IBort derfelbigen verfehrieben/ verhalten mer: 
den / were es einem Evangelifchen Prediger fehr unanftändig/ folte einer Das ge: 
ringfte hinderhalten , wurde ber gerechte Gott ihme alle Gnade und Barmherkig- 
Eeit verhalten. | r 

 Daufus hat der Gemeinde zu Fphefo nichts verbaften / daß er ihro 
nicht verfündiget hätte was nuglich ft. as er von fich anderftrvo ge- 
fehrieben: ch mache mich jederman in allerley gefällig / und füche nicht |*-Cor-103 
mas mir /fondern was vielen Fromme daß fie felig werden ; Das hat er ge> | 
treulich an der Gemeinde zu Ephefo ertwiefen ; Und swar ein jeder getreuer Kirz | Enrgetrener 
‚chendiener folle . Gemeinde verfündigen mas nußlich ift; Alle Schrifft von | &r A eier) 
Hott eingegeben ifinnglich zur Schre/ zur Straff/ zur Beflerung/ zur | Scmeinde 
Züchtigung in der Gerechtigkeit daßein Drenfch Gottes fen vollfommen | vrfündigen 
zirallen guten ABereken gelchickt. Darum folf ein jeder Kirchendiener alle Ha maGBeD | 
Schrift nen Zuhsrern verfündigen : Die leibliche Hbuna ift wenig nug/ a |. Tim 316 
ber die Sottfchiafeit if zu. allen Dingennugs und bat Berbeiffung diefes | 7° 
| und des zufünfftigen Lebens: Darum muß die nußliche Lehr von Der Sottfe+ | „Times 
| figkeit enferig verfindiget werden : Tach dem Paulus viel guter Ierck erzehlet/su | 
toelchen Titus feine Zuhörer vermahnen folte; fpricht er: Solches ift gut und | Tir3 
nu den Menfchen-Darum muß die Lehr von Den guten mercken enferig verfüns | 
diget werden: Als Paulus die Corinthier sur überfendung der Steur fürdie armen | 
Ehriften zu yerufatem vermahnet/ fpricht er: Diefesift auch nuglich; Darum |z.Cor.&so,) 
mußdie Lehr von der Chriftlichen Srepgebigfeit enferigverfündiget werden; Ehri- | 
fius. mit feinem wielfaltigen Derdienfk- Seiden, Eterben/ famt allen dadurch erz] 
torbenen IBolthaten ft ungnuß; Darum muß man au durch Die Predigt icals rn. | 
den Tod des SEren verfündigen biE Daß er Fomt. .. jrCormo| 
| > — Stifffff elcher } 






ı Matt.13.52 



















Khrifttiche 
I Welcher Kirchendiener feinen Zuhörern verfiiädigen wird/ was nußlich ifE/ | 
I ber wird einnuglicher Diener pn / nicht gleich den falfchen Propheten Zudazon 
hilemıı, (welchen ber Herz forach: Sie find diefem Sol gar nichts nuß; fondern. 
| gleihb Marco/ welcher Paulo nuglich ward um Dienft; gleich Onefimg / welz | 
(cher Dane man unnug ward / aber hernach ihme gleich / und Waulo nus- 
NIE lich worden ift. | Zee | | 
Das ehr Paulus hat die Gemeinde zu Ephefo gefchrer ) geffalten das Schramt 
amt if dad ft Das eigentliche Amt eines Kirchendieners / dann feinen Singen hat Ehriftus | 
nteines Dielen Befelch gegeben; Gehee hin und Ichret alle Dätrker ; Ehriffus ME unfer | 
Rirhendies |Oßberfte Lehrer / von Bote gefande / ein Sehrer/ melcher gewalfislich Ichvete/ 
Match 26. |eiN Lehrer / tiber deffen £ehr fic) Das gange Wolck ve mpunderte, Diefer Lehrer Bat | 
jan. etliche gefent su Apoftlen/ etliche zu Propheten / etliche au Spanaeliften/' 
|Matth. 7.v.leffiche Zu Pr und Lehrern / Daß die Heiligen sugerichtet werden zu 
Ephgn, |Dem Mercedes Amts / Dadurch der Leib C priftierbauee werde. Tun aber 
DE Torfärderet Paulus voneinem Bilchoff und Knecht des Herien/daßer (chr- 
1.Tım 3.2. |bafftig fepe / tlichtig auch andere zu lehren’ daf er anbalte mitlchren/daß 
> Tim.224 10 acht habe auffdie Lehre. Lind damit ein ölcher andere Fönne lehren’ mußer zu: | 
nn Ioor Gottes IBort erlehriien Dann ieein Taube/ melche nichts im Kıropff hat/ 
die Sungennichtäßen Fan alfo ein Kirchendiener/ welcher n hrs hatim Kopff /Fan 


2. ‚andere nicht lehren darum muß er von Jugend auff die 9. Schrift wiffen/ 
Be 3 und vor allen Dinaen &HNrr Reıffig bitten ; <chre Du mich. 'd 1 weg Deiner 
| 41.143-1 


Joh.r4 26. | Oahungen! Hrz lehre mich! Solche wird der Beifiae &erfulfes (chren; 


Toh 6.45. = folchemn eh ort Des Herzen erfüllet werden: Sie werden alle von 
Efa543. (ottgelehreifenn, | 
ac ie aber bi gehrer lehren’ alfo follen Zuhörer fernen/ mie Die andachtige Zus] 
ien erneny Ihörer an Dem Pfingfftog/die Rede der Apoftel gern annemmen / die Echre big 
wanndie (ang Sndebehalten/ der alten <chre gehorfam leiften/ Damit ein Pehrer mir treu: | 
"ran. |den aufrufen möge ;&sott jey gedaneket/daf hr gehorfam worden von her- 
Ada41. enden Sürbildeder Schre/ welchem ihr erachen feye! > am 
[Pral.n9:33 Daulus Bat offentlichin der Gemeinde zu Epkefo rt lehrete 
Kom 617 ‚er. bey den Corinthiern dag ort Gottesinder Eynagag auff alle Sabbathtag/ 
lAdısa. auch efwan zu Nom, und und an anderen offentlichen Drten;'alfo maren in Der 
ad.23,51 Gemeinde zu Aatiochia etliche Lchrer/deren fünf erzehlet terden zalfo Ichrete Ssefug | 
Aa 23 \efbftofentlich das Yolck im Tempel; toie auch feine 9. Apoftel nach ihme gerhan 
nerfollen |baben. Die Kirchenfehrer nennet Ehriftus das Liecht der TBelt; darum muffen 
ira. ‚fie Das helle Liecht sonder Erkantnuß Chrifti offentlich echten (affen / barııit ans | 
Ing: . |Deredadurch erfeuchtet werden: Die Predigt des Grfakes und des Eyangeli if die 
1A2.c.3,4,5 Flare Bofaune/ welche offentlich zu Sion’ und auıff Gottes Kelfigen Berge muß 
v.1221 &c \gehfafen werden. Kirchendiener ın uffen ja ihre Stimme erheben toie cine PDo- 
Jobs“ |faune! Ztvar offentlichTehrenifteinfchtwires XGerck ; Qui in publico zdifcat | 
| 1öel 2.1, 1multos haber Cenfores; er an einer öffentlichen Straß baue /'ber ift vielerfey 
Ef.s6.r. |rtheil undermworffen. Nun aber find die Sehrer Gottes Bauleute’ die muffen durch 
Se ihre Lehre bauen vap Hauß Gottes/ und den Tempel Des S). GSeiftes/ dq ed PN | 
EBERE 27137 REBEL ee hä. ei. 
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 wolanunbefonnenem Breheilunverftändiger leuten nicht ermanglet/Da weißt auch 
ein unberichteter zu tadeln des Predigers Stimm 7 Geberden/ Wort / da merben 
die fachenv welche vorgebracht / die Abrheilung und Ordnung, toie fie zufammen ges 
feßt, und alles andere fo gar genau durchgesogen / gleich alsmwolte mar in und nachff 


U 


anden Agänden des Sotteshaufes Spotterbandeauffiihten; folteauch ein En: | 


gel vom Himmel kommen/und das Evangelium hie und da prebigen dorfften wol 
tbermwißige Seuthe etwas finden zu tadlen/toelchen Doch / wann jiedas fonft roohl 
| befandfe Gebärt unfers Heylands / zumahl in einer fo Nolekreichen Gemeinde/ ab: 
forechen müßten die Zungan dem Gaumen Fleben dorffte: Sych reill jegunder nicht 
reben von den boßhafftigen Zubsrern 7 welche noie die Spinnen den guten Blus 
menfafft in fehädliches und gefährliches Gift / alio das mas gut ift/ und fchrifft- 
| mäflıggeredt worden / in Gefpött und Hohnfprechen vertwandien : Deme aber füye 
twieihm wolle fo mußein Kirchenlehrer fein Ameoffentlich/ und ohne forcht / ohne 
Fanfehen der Perfon / getreulich zu verzichten 7 fich nicht abfchrecken lafien. Paulus 
'erfläree fich hierüber alfo : Mir ifts ein geringes / daß ich von such gerichtet 
werde/ oder von einem menfchlichen Zaae. 
ichtalleinhat Paulusoffentlich inder Gemeinde zu Ephefo / fonderen auch 
fonderlich/daß ift/an getwiffen fonderbaren Orten und in Privathauferen gelehrer; 
' gleich twie er fonften in der gleichen Privathäuferen gepredigery gleich toie auch Chri- 
tus inden Tagen feines Rleifehes ’ und nachtwerts ermwan die H. Apoftel gethan, 
tiein ihren Sefchichten zu lefen : AUlfo mögen noch heut zu Tag die jenigen/ wel 
che Erane& undgebrechlich find / oder fehware Gemmärs-beichtwerden haben /_Daß fie 
su den offentlichen Verfamlungen der Heiligen nicht Eommen Fonnen / in Drivat- 
hauferen underzichtet /getröfter / geftärcket /Durch Das Hebatt den Gnaden Boftes 
anbefohlen und zur Seligfeit befürderet werden: Da gilt die Berheiffung Ehriz 
frauchin einem Privarhauß: _ YBo zween oder drey under Euch in mel 
nem Samen verfamlet find/ da Binich mitten under euch : Bo zween un: 
der euch eins werden auff Ürden / warum es ift/ das fie bitten wollen’ Das 
foll ihnen widerfahren von meinem Datter im Himmel, Da die Tür, 
ger auch in einem Privathauß einmitiglich bey einander verfamlet waren im ©e- 
datt / in Bußfertigkeit und anderen Chriftlichen Übungen / ift der H. Geift ficht- 
| barlich undreichlich über fieaußgegoffen worden; fo dann Fönnen argerliche Leute 


vonden Predigereitin ihre Privarhaufer geforderet / allda allein oder nach geftalt | 


der Sachen / in grgentvart der Eiteften der Kirchen befprochen/ vermahnet/ geitraf- 
fet/ und Fan allda alles verhandfet werden mas zur lübung der Ehriftlichen Buß» 


sucht erforderet toird/ nach dem Dericht unfers Heylands: Sündiger dein Brus | 


der andir / fogehe hin und ftraffe ihn zwifchen dir und hm allein; börct 


Er dich/ fo haft Dur Deinen Bruder gewonnen; beret er dich nicht / fo} 


Inimmenoch einen oder ziween zu dir/ auff Dafalle fache beftehe auf zwep- 
| er.oder Dreyer Zeugen Munde; höret er dieniche/ fo fagees der Gemein 
de: höret Erdie Gemeinde nicht’ fo halt Yhn als einen Heiden und 
 Zölner; warlich Sch fage euch/ was ihr auff Erden binden werder/ foll 


auch 


er finddem 
Zekbeil une 
befonnenen 
unbumbe | 


richteten 


Zuhörern 
unberworf: 
fer, 


1,.Cor.42, 


Firchendies 
tter follen 
auchange- 
willen fon: 
derbahren 
orten und 
in private 
bäuferenleh:} 
rei. 


Matt. 18.26 


Matte. ı$.v. 
19,20, 


Alt. 4: Is | 


Matcı8. ıg.| 
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auch im Himmel gebunden feyn/ und was ihr auff Erden löfen werden 








Be follauch im Himmel lopfeyn. | 

ee | Auch foll ein jedes Privathauß ein Fleine Kirche fenn / Darinnen das befchries| 
solleintteis |bene ort Gottes in feiffiger Ablefung deffelbigen erfchallen folle/ darum vera; 
| on net Paulus: Laffet das YBore Gottes under euch reichlich wohnen in als 
Col... |Ter weißbeit/ Ichret und vermahnet euch felbft mit Dfalmen und Lobaefän: 


gen/undlieblichen Liederen/und fingetdem Derien in eueren Hergen, 
Sineinem folchen Tempel foll der Prediger feyn EHDrt der hrilige Geift + die 
Cangelein jedes gläubiges Derß/ ber Predig:tert die ganke H. Schrift ; allda foll | 
man auff der Harffeder Andacht Gott im Himmel loben und preifen, 

.b. E&g kammer Paulus noc) naher zur Sad) / und thut den Sfteften zu 
Sphefo fonderbahren bericht von feinem allda geführten Lchrampe. ch 
Babe bezenget/ fpricht er / oder geprediget/ beyde den Nuden und Griechen/ 
die Bufle zu Gott / und den Glauben an unferen Heinen Alfım. 

Mercket allhie / Andächtige Subörer’ ı. Weme Baulus bezeuger: 
2. Was Erdann beseuget. u .36; 

2. Wernebatdann Danfusbesenget 2. Den Juden und den Briechen/ 
das ifts den Heiden. 

| Spift dann Paulus zugleich ein Apoftel der SSuden und der Griechen geie; 
fen; und zroar Die Sfuden betreffend/ fo hat er frine hersliche Liebe gegen denfelbigen | 
öffentlich bezeuget ; von fich felbft forichet Er : Sch bin ein ffracliter/ auß dem 
Saamen Abraham auß dem Stammen Benjamin / und von feinem 
ae welches Er under Den Tguden begeuget: "Sch mache meinen Dienft | 
herzlich , ob ich möchte die 7 fo mein ;Fleifch find / zu enfferen reisen ;und 
ihrer etliche felig machen. SBetreffend aber die Heiden; fonennet Er.fich felbft 
der Heiden Apofiel. 

So hat dann Gott beydes den Fuden und den Sriechen predigen/ und Sie 
durch Paulum beruffen laflen: allo Das Paulus recht gefprochen; A ift fein 
a noch Sriech/ bier ift Fein Kinesht noch Freyer/bier ift Fein Mann noch 

cibe/ dann ihr feyt allzumal ciner in Ehrifto Schi unferem Herzen:Und 
ben. Petrus : Tun erfahre Sch/ daß Gott die Perfon nicht anfiber fondern in 
Aa, jalleriey Bolek/ wer ihn fürchtet und recht hu /derift ihme angenehm. 
He Billich haben wir esan unferem Drt für eine unermeßliche Guttbat Gottes 
‚Ein grofle All erkennen / Daß Er auch ung / Die mir auß Dem Heidenthum herkommen / durch | 
en feine Diener fein ort bezeugen und predigen laffet ! Sofene e8 genug / daf wir 
auchuns _|Die vergangene Zeit des Lebens zugebracht haben nach Heidnifchen wil- 
eros en da wir wandleten in Unsucht 7 £üften/ Irunefenbeit/ Sreflerey, 
| ‚Saufferey / und areulickn Abasttereyen. Darumb laflet uns’ wasnoch 
binderftelliger Zeit im Fleifch It niche der Dienfehen Lüften/ fonderndem 
Willen Gottes leben. | 
2. Was hat-Daulusden uden und Griechen begenger Die Bufle 
st Soft und den Glauben an unferen Herzen eftim. 
| Pie dann beyde diefe Hauptftuck von allen epferigen Sirchendieneren in r 

ken 
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(en Predigten embfig follen getrieben werben: alß welche von unferem Heyland felbft innert | 
| in feiner erfien Predigt find zufammen gefegt mordenz mann er aufigeruffen: SChut! gepreviget e 
Buß/und glaubet an das Evangelium. | werden. 

Allervorderft müffenryferige Kirchendiener predigen Buß /undzmar Buß Im | 
su Gott ;Durch unfere Sunden wenden wirungvon Gott abrdurch die Buß aber! müffeu enter 
menden mir ung twidergu Gott; Diefe Buß zu Gott hat Gore befohlen zu | Hrckieden 
predigen /allen BRaugDen ’ und an allen Drien: Diefe Buß zu GDrt hat digen Buß 
su feiner zeit geprediget Kfajas: Suchet den Herzen weil er zu Anden 
ruffes ihnan/ weiler nahe ift/ der aottlofe laffe von feinem wege / und! aa 17.50. 
| der übertretten feine gedantken/ und befehre fich zum Herten? fd wird er | Eass-7. 
fich fein erbarmen/und zu unferem Gote/ dann ben ihmift viel vergebung. | 
oel: So fpricht nunder Herr: Defebret euch zumir von gangem Herz Jocka.1z.4. 
gen / mitfalten/ mit weinen mit lagen’ zerzeiffee emere Nergen und nicht 
Leere Kleider und befchret euch zu dem Herzen ewerem Gott, Dann er ıfl 
anadig/ barmberkig/ gedultig und von groffer Güte und reuer ihn bald 
der firaffer wer weihtes mag ıbnmiederum gereuen. fonas: Bin jeglicher 
befchre fich von feinem böfen mege/ und von demfrevel feiner bände/ wer 
| weißt / &ott möcht fich befehren und reuen / und fich wenden von feinem | Jon 34 
arimmigen Zorn/ daß wir nicht verderben. Auch wir find Bortfchafften! „ 
an Ehriftus ftattwann Gott vermahnet euch durch uns; fo biiten wir nun 
an Chriftus flatt;laffet «uch verföhnen mit Gore! 

Surmarfonderlich bey Diefen unferen betrüibten Zeiten’ da der um unferer bes | Sonderlich 
harzlicden boßheit noillen höchftergörnere Gott ung allerhand fchtwäre Gericht und] = Difen ui | 
 Straffen dramer/ und fehr empfindlich zufendet/ haben wir hochtringende Lrfachy | tenseiten. 
enferig zu predigen Bußzu Gott/ alß roelche das einige mittet ik / dadurch alleg 
F Unheil/ und die endliche Nuin von ung und unferem geliebten Watterland Fan ab- 
 gerendet werden: Dlößlich rede ichy Iprücht ber Her: / widercin Bolck und 

Königreich/daß ichs Mn. zerbrechen und verderben wolle ; wo fichs | Jer18:738. 
aber befchret von feiner "Boßheit/darmwider ich rede/ fo foll mich auchrenen | 
das Unglürf/ dasichihm gedacht zu thun. | 
rachft der Bufle maiffen enferige Rirchendiener predigen den Glauben |srisft ber 
anunfıren Herzen Jefinm- Buffe nıüfe | 
Infer der: Sefusijtdas objettum fdei ; auffDiefen unferen Herzen e- Be 





Dee Sue CE en 


» Cor.5.21. 












| irchendies 
fm richten wir unfer gläubiaes abfehen: Das Wort Yefirs beißt einen Hev- | ner predisen! 
andy diefer Tamenıiftdım Sohn Gottes gegeben worden vondem Enaclı ii renn | 
che er in Rutterfeib empfangen ward/ er folte "Jefis heiffen/ Diemweiler fein | Herzen Je 
| Volck foltefelig machen von allen feinen Sünden : Sreylich hat Diefer Sefırs a 
fein Yoick felig gemacht von allen feinen Sünden ! Dann er ift die Vers De 
föhnung für unfere Sünden nicht allein aber fitr unfere / fondern auch | Joh zz. 
für der ganen TBelt Sünde; GOTT bat alle unfere Sünden auff ihn 9 9-5 
geworfen : Er ift der Diittler zwifchen SITZT und den Menfchen /. 
und hat eine emige Erlöfung erfunden; darum ifE auch in Einem ans pebraon. 
deren Deyl zu finden / und ifFasıch Fan anderer Yame den Menfchen; aa.ı.ız. | 
Ztteteet gene) 


1. Tim.2.f, 
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gegeben / darinnen wir folten felig werden, dann der Name JESUS. 
Der ia e Der Staub ift das einige Miseel bardurd) toir unferen Herzen XEfum | 







itdas einige) EtHrEIFEN : Sort hat ihn füirgejtelle meinem Önadenfiut in feinem "Blut/ 
[Durch ben Ölauben/damiter die Gercchtigfeit zdie für ihm ailtet / darz 
lunferen.ser, Diete/ Daß er Sünde vergibt: Siche/alfo hat Gore die Weit geliebt / auf 
ten Serum |DAaß alledie anibn glauben nicht follen verloren werden /fondern das eivi- 



















elien e Schen haben "on Diefem Sefu zeugen alle Propheten’ daß durch feinen 
Ad.ıo.4. [Dramen follen vergebung der Sünden empfangen allsdiean ihn glauben. 







| Dicfer Glaub ift ein hersliches Nertrauen + dadurch der glarıbige: 
Hebr. ın.ı, Menfch fi mit Daufo rübmen fan: "efus Chriftus hat mich gelichee /zund 
IGalaıo, Ihiehfeibitfü "mich dahin gegeben. Difer Glaub ift Die aufgeftreckte Seelen; 
|bandy mit toelcher wir unferen HErsen sEefum: fat frinem vollgultigen Ver- 
Dienft/ und allen Dadurch unsertorbenen Suterenv mit groffer Sreudigfeitergreif: 
fen; Diefer Glaub ift der guldene Enmer/ damit wir unfers Heren SE 
theures SB lut/ außder Vieffe feiner geöffneten ABunden fchepffen / in unferematte 
Herken/und wegen der Stunden durch) Die Sk DES Zorns otres außgedorte See: 
len/ reichlid) einflöffen fie Fräfftiglich zwerquicken ’ ımd unfehlbarlich zu dem emigen | 
zeben zu erlaben. Diefer &laub ift der reine Feinmaht / Darein wir den fodesver; 
Matt. 27,10 |plichenen Seichnam unfers Herzen ehr / auch alle am Er eugesflamm durch ih- 
/ jne ung erworbene hohe WWolthaten, Fu unferem beftändigen Troft/einteichlen/denz 


jelbigen in dem Grab unferer Hergen wol zu betvahren. 

Albier fprich nicht / Gläubige Seele: Ach mein Staub ift ein allzufchtwaz 
ber Glaub! mie Fan ich dann unferen Herzen sefuns,mit allem feinem Qerdienft 
und NBolthaten dadurch gebührend ergreifen? ie? folte ein fehrsacher Glaub | 
(nicht auch ein wahrer Ölaub fenn? das fehmache Sfaubens:aug folte es nicht Fön» 

nen Deutlich anfihamwenyunferen Durch das erhocht: ehrine&chlänglein angedeuteten 
Heren Iefum/mie er andemverfuchten C; eußesholß um unfert toillen getödet 
tonrden? Solte eine febtwache Glaubershand unferen Herzen efum / das edle 
Dinmels-Heinod / mit allem feinem geiftlichen und bimfifchen Reichthum / nicht er 
Marc.9.24. |greiffen: Seuffe nur immerzur undruffezu unferem Hersen ‘ef: a Ssefu/ 
ich glaube / Fomme aber zu Bittff meinem Unglauben! Ceye alidain wol 
#00r.425: |gerroft ! Unfer Hr. JCfus wird über Dich aufgıefferden Geift des flarcken 
Slanbens/durch deffen groffe Kraft order dich in der&chmachheit deines &laus. 
beng gewaltig flärcken: Unfer Herz YEfus wird durch die angehörte Predigt | 


























































Rom.tro, 
























Roma. |fines TBorts/ und durd) den murdigen Gebrauch der heiligen Cacramenten/ 
2 Jald den Sigeln, der Gere chtigfeit des Glaubens / deinen fchreachen Glauben 
1.Perıg. |ründen und veft machen / aufdaß derfelbige rechtichaffen, und wich F öftticher | 
I2.Per.ı. 9. FerTUnden werde / Dann das peraänaliche Spid ’das durchs Feur bervähret 

a wird: biß daß duerzeichen wirft das O'nde des Glaubens, welchesift der Se 








len Seliafeit. Liebjter Herz efr/ der du bift der Anfänger und SBollen- 
der Des Slanbens/ Dir feye Ehre und Preisvon Enigkar zu Ewigkeit men! 
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r  Seich-predigt. REEL 
Von dem verfiorbenen Derzen fel. 


Ehe tiv Diefe Traurpredigt bejchlieffen/ fol von unfercım feligen Herten Dpttore Antiftite 
annoch fo viel geredt werden, als zunorberft zur Ehre Gottes / fo dann zum Troft und Nach 
MEuS heiligen Verfanmlung/ und zu des verftorbenen Herten ewigen Nadruhım gereichen 
vird. en, 

Es ift der Wol-Ehrwürdige und Hochgelehrte Hen LUCAS GERNLERUS, ss, [dreh D. 
Theologiz Door und Profcflor Fublicus, auch) bey loblicher Theoloifcher Faculter Docanus a 
Speftabilis, im ahr Chrifti 1625. den 19. Augufti/ an das Liecht diefer Welt gebohren 
| worden. | iR | Serfonmen 

Sein Vatter war / Her: Johann Gernler/ auch ein wolverdienter und gefveuer Pfars iunp | 
heri bey St. Deter/ welcher nit gefiumder Schr und erempfarifchem Beben /feibiger Gemeinde | 
nuslich IORCNADDEN: Die Diutter war Fran Maria Fuftin eine Techter Herten Heinrich 
Juiti, eine Großfochter Deren Luc Juli, weiche bepde ebennralfig Dfacherien big &r. pr 
fer geivefen ; da alfo unfer Herr Antikes fel. feines Vatters und Diutter halben von front 
men und Var Manneren herfommen it; und weilen Anno 1326, an der Damahiigen 
‚ grafierenden Deft/ die leibliche Drutter/ begebenit 10. Gefchtwifterten/ geforben/ hat ihnme dog ges, 
der gutige Gott eine andere Pflegmurter befehehret/ durch deren getteue Benhulff er twol und ug 
uallen Ehriftlihen Tugenden von feiner jugend auf ift erzogen worden. | we n ” 

Yn ibme haben fid) bald die Giaaben ürs heiligen Geifies herfür gethan, ift in dem Lauf) Auf 136 
feiner Audiorum alfa fortgefchrirten / Das er Anno 1639. Sredio'us; Anno 1642. Magifter Ar- a | 
| riam zamd nach deme.er fich auff das Studium Theologie begeben / Anno 1645. pro Minitte- 

rio examinire worden/ alles mit grofiem Lob ; hat darauf mehrere Erfahrung zu erlangen/ 
und auch fremde Kirchen und Schulen zu befuchen eine Keiß fürgenommen /hch bey einem 
Jahr zu Genf auffechalten / im mitler Zeit in der Teutfchen Kirchen allda fich mit. predigen 
F senbet/won bannen ilrer durch Frandreih in Engelland ; hernacher in die Sriderland/ und 
auß Denfelben durch Teutfihland widerum:allhero gereifet, j 

Aihier hat er W nacı feiner Widerfunft in dem predigen/ auch Haltung Privat-Colle- 
sion embjig geibet/ bit daß er von Herren General Pentenant von Erlach nacher Brenfach bei [ber beiliaer 
ufen/ ımd dem Kirchendienft in der Meformirten Kirchen allda / biß zu hochermelten Her’ | Schrift im | 
en Generals feligem Abfcheid abgewarter ; daranff hat ihme der allmeife Gott die Thür feir an 
nes ABorts in feinem geliebten Batterland/ aufgethany in deme er Anno 1570. zu einem Com- Kehl An . 
nuni Diacono ; Hanno 1653. zum Archidiacono in dem ae Arno 1556. auf Abiterben derftion und | 
Herren Docdtoris Zvingeri fel. zum Antiltici und Oberften Dfarherten unferer Kirchen / wie afbier- 
nich€ weniger den 25. Jenner Aımo 1656, zum Proftlori Theologix in Foblicher Univerfirer 
erwechlet worben/ ba er das 31. Fahr feines Alters nicht völlig erxeichee/ mit einhelliger Stimm 
und jedermanns groffen Freuden’ annocdh bey Lebzeiten und zu groffem Troft feines frommen 
I alten Herzen Batters fel. Anno 1556. den 28. Martii hat et pro Gradu Do. Theol, offents 

lich de Foedere Dei difputiert/ und bald darauf den 22, April f er von Herien Doftore Wer] 
itenin, Venerandz Faculcatis p. t, Seniore , in Dottorem folenniter promovirt worden: Hey 
[oblicher Univerfirer hat er den Re&orarum zum anderen mahl höchftrüähmlich vertvetten/ da 
fich bende mahl etwas nachdenckliches zugetragen : In. 1660, in dem Aprill under feinem Re- 
Ktoraru wırrd allhier zu glücklichen Antritt des dritten Seculi Das Jubileum Academicum mif 
| vilem diipuriete/perorieren/ umd anderen Exercitüis Academicis nebenft Das scherinen Solen-] 
nicefen offeintlich celebriert/und hat dazumahlen ev/ Her? Re&tor Magnificus, eine fehr sierliche 
Oration gehalten / de Academie Bafiieenflis Origine & Progreflu , von dem Urfsrung und 
YAufnabm der Hoben-Schul in Hafel/ welche in offentlihem Drud zu finden. Anno 1674. 5urz 
Zeit des anderen Redorarg find unfere freue Fiche Eids-genoffen zu Schug unferer Statt und 
' Pandfchafft uns sugesogen/ Darüber jedermann fich berglich erfreuet/ und er Her! Reätor Ma-] 
| Ki in gehaltenen Siredtaten G.DEt offentlich gedankt / über Die wolgemeinte Eidgnoflt: 
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che Berfranlichkeit / mit Demühtiger Bitte / dat der Höchfte diefelbige veft und unbeweglich 
irbaß erhalten wolle. im Collegio Theoloico hat ct ven Decanarum zum fechhten mabl| 
getrenlic) verwaltet. | | 
| And 1654. ben 13. Sienner hat er fich in die Ehe begeben mit feiner bochbetrübten Sran!Cheftand. 
MWittib/ Fran Maria Magdalena Zmwingerin / erft wolgedachten Herten Dodoris Zuingeri 
 feligen Eheleibliche Zochter/bey deremer in die zı. Jahr friedlich zugebracht/ und durch Got: 
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| tes Segen neun Kinder /acht Söhne und. cine Zochter erjeugef / von toelchen annoch stmeen 
Söhne und die Tochter im £oben/ ob denen Gore den Segen Ihrer Voreltern, fonderlic) ib» | 
4 VERSODRFIEN Baffers jel. reichlich wolle walten laffen. | 

roobe Onas Was des Herten fel. hohe Gaaben und herzliche Tugenden anlangt/ fo ift mlängbar / 
Pe Daf wir an ihme viel gehabr/ allererfferfahren werden’ nach deme wir ihne nicht mehr haben; 
ße ymgs | pa Toniten einer bieje/ der ander eine andere Saab einpfangen/ bat GDtf ihme bald alles zur 
gergichtums |INMMIEN gegeben / was eiten Theologum berihmt machet ; Er war ein Mann von einem 
nen. Ikbarffinnigen Berfiand /von gefunden Urtheil / von einer ftartlichen Gedachtnuß ; zierlich 
Sn der Kir, UND wolbercdt/ in Der Kirchen ein gewaltiger Prediger /in der Hohen-Chul ein fürkrefflicher F 
Ihen mie |Kehrer und Difputaror, darneben arbeitfam/ als deine Feine Diüh zu viel acwefen/ hurtig/dap 
predigeny |1er/ anmıhtig und Freumdlich/ auch erhftlich/ nach dem cs die Noht erforderef; und wie er 
inder hohen: jein herzliches Talent empfangen/alfo hat er dafielbige wol angewender/ ihme feine Yernpter 
hul mit Fin freuen laffen angelegen feyn/ mit prcdigen/ Befachung der Kranden / Abung der Kirden? 
Bifputieren sucht in ber Stirchen / wie auch mit lefon/ difpurieren /und Haltımg allerhand nutlicher Col- 
und lfen. jesien/ zu gutem der findierenden ügend/ ın der hohen Schul. _ 

Sn feinen Predigten hat er als cin Archidiaconus die Gontaglichen Evangelia erflärt/ 
toire auch die Epiftel Pauli an die Ephefer; alt Antites jur den Sonntags Moraen + prediaten 
Mauhzum und Johannem bif auf das 13. Capitul/in den Dienftags-sredigten beybe Bücher | 

|Samuels/ und das erfie Buch Mois biß auf das 19. Capitul ; in den Battags-predigten den 
Propheten Hofcam, Z<phauram, Micham, und in den Srub»predigten/ alldieweilersfic anıncch 
jetbit verzichtet/ einen Theil der Pfalmen / wie guch den Brief Pauli an die Rımer/ jonder, 
lich hat cr Anno 1667. und 1668, zur Zeit der Teidigen Veit /das 24. Capitel desierften Birche 
GSammels in3o. fürtreftlicben Bredigten craktire, welche durch feine eigene Fıurforg sum offene 
lichen Druck find befürderet worden/auch find weit über 100. feiner bey allerhand fürgefäl: 
[lenen Zodesfallen gehaltene Reichpredigten abfonderlich gefrireft worden. 

Sin der Univerfiter bat Er Locos Communes & Controverlias Theolog. uadtiert ; toie 
auch den Propheten Daniel hey nche big auff das 12. Cap. erfläret / wäre ju solinfchen / Daß 
jo zierlich außgenvbeitere Schriffter zu ns und Erbammg der jtudierenden Tugend’ in offent: 
lichen Druck herauf gegeben wurden. Für allen Dingen hat er ihm angelegen fenn laffen 
das Studium Orthodoxiz, daß die gefunde Lehr in umferer und anderen Epangelifchen Kits, 

Erbaufich- chen mochte erhalten/und-alle Neuerung abgemendet werden. TR NR] 
Ehriftliches Das Leben bat bey unferem feligen Hersen Antifire mit der Lehr übercingeftimt / in der 
eben. me er fich befliffen/ nach der Ersinmerung des Apoftels / ein Fürbild der Herde zu fon / in 

allerhand Ehriftlichen Tugenden / der Goftfeligkeit / dem Enfer für Gottes Ehr / Demubr/ | 
Nüchterfeit/ Freundlichkeit gegen feinen Collegen , Gutthätigkeit gegen den Armen’ Dienfk: 
hafitigfeit gegen jedermann, | 
| Shaiet auch fein Ende an! Alser nechfiverwichenen Sontagıa. Tagfeinelekte FAR 
yon Diefer heiligen Stätte gehalten / hat er fich fehon an dem Samftaa sunor übel befunden, 
gleichwol die Predigt durch Gottes Gnad/ doc, mit erwas Befchtverd (vie er hernach geflagt) | 
verrichtet/ da er Danmdas 22. Capituldes Epangeliften Fobannig/ mit einem nachdenclichen 
| MWunfch und Erinnerung von dem legten Klang einer Öloden heraensmmen/ brichloifen sia 
‚den Tetiten Klang feiner twolberedten Zungen von fich hören laffen / und Tender! zugleich fein 
ganses Predigzampt geendet; Dann er fich bald hernach zu Beth gelegt’ und als Die Krank 
bei cinen und den anderen Tag gewähret/ die Pebens + gefahr bald vermercfet / darüber heut 


der Krandh 


Berka | Tag fih gegen einem Diener Gitflichen Worts vernehmen Laffen / (© in urrumgue pära- 


beit undyn. tum, Er füye bereit nwie.es Gott gefallen werde ; ME ihme das Erempel Ambrofii vorgehals 
derfchichlie |Ten worben : Non ita inter vos vixi, ut me pudeat ulteriüs vivere, fed nec mori re<ulo, quia 
eberichöner |bonum habemus Dominun ; Jch habe nicht alfo under euch gefebt/dafi ich mich fehamen folte 
reden dieer [langer zu leben‘ nber ich tweigere mich auch nicht zu fierben / dieiweil wir einen quten Herten 
aan fich bat "haben ;forach.er /das it auch meine Meinung! fagte darauf mit jenen Sortjeligen Kirchen | 
hören laffen. lehrer : Domine, fi populo tuo utilis efle poflum, laborem non reformido, fin minüs hat vo- 
luntas tua: Dery/ warn ich deinem Mole ferners Fan nuslich jenn / fo entfese ich mich nicht | 
Ioor der Arbeif/ too aber nicht/ fo befchehe dein H. Bil, 
2m folgenden Freytag bater fich gegen chen Diefem Prediger vernemmen Iaffeny er mer; 
ehe / Dap die Zeit feiner Auflöfung vorhanden feye/wünfche auch nichts anders / auch begehre 
er / wir mochten ihme zufprechen / wie man den Kranden ınd Sterbenden et jlls 
zuiprcchen / 
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Aha /und alt folches befchehen / hat er bey dem_erfien Puneten Chriftlicher Vor] op feie 
ereitung ju einem feligen Sterb- Stündlein eine demühtige Sünden  Befantauß / Mil) nem Stau: 
gen Himmel erhabenen Augen / gethan / fich in verjelben mit Dale als den fürnchmften!benan Je 
under der Sünderen dargeitellef / mit vielen beweglichen Worten feine Rem / defgleichen‘ fur Chrie, 
| auch fein Verlangen nach der nad Gottes und Der Gerechtigkeit Ehvifti_beseuget/ darüber fium und feir 
ferners begehrt/ wir folten ihme den Troft von Ehrifto sufprechen ; alk folches befchehen / hatte Stand» 
er den sugefprochenen Troft mit diefen Worten reperierr und auff jich appliciert, * redo quod DAiftigkeir. 
Jefüs Chrıfus in ihearnatione fua fatus fit Frater & Goel meus, | ch glaube’ daß Jefus Ehriz, 
fs in feiner Menfchtwerdung mir zu einem Bruder und Erlofer gemacht worden. Hoc eredo; 
Sich habe das Sigel der Gnaden darauff anfangen ; twie'freudig bin ich oft geroefen in mer 
nem Geift/ wann ich nach empfahung des A ae ling beim Eommen/deßgleichen auch} 
in meinem Gebätt. Aber das hater fein verfdhnlich Hera/ wie auch feinen Geborjam besen; 
gert/ wann ihn Gytt abforderen wolle / mit den Worten Pauli Phil. 1, und den Anhang’ weis) 
ches mir auch beffer ware/zwenmal beweglich twiderholer. ; 
Rulgenden Samltag/ da er wiederum befucht worden / und in der Befuchung erbauliche 
Heben getrieben / fonderlich de Noviflimis ‚yon Den letften Dingen ward das der Abjcheid ; oa kei 
Continwabo h.fteroam r'olurion-m ; bey meinem geftrigen Entfebluß foll es bleiben ; Daranft Een le 
hat er GHDrr gebander für alle Wolthaten / mit vermelden / er halte nicht dvarfiir / Dak CH | gegen Sort. 
penfch aufi Erden lebe /deme GDtt mehr gutes gethan als ihm / nammentlich bat ex Dem) 
| Höchiten dafür biichften Danek gefügt/ daß er ihn habe lafien von Gortfeligen Elteren gebob: 
ren werden / Daß ex ihne im eine Fommliche Ehe re ihme liebe Kinder gegeben / etliche 
derieibigen nach dem Kechten / welches er habe über alle Menfchenfinder / zu uch in Die eivige 
Freud verfeget/ dren-derfelben in Leib und Leben gelaflen ; daß GDtt fich feiner Dienften bey 
| drenfig Jahren in feiner Kirchen gebrauchen wollen/ und da cr fo fung zu dem Dberften Pfarı 
hienie beruften/ ihme die Gaaben des heiligen Geiftes vermehret/ daß er fo einen fehtweren Laft 
welchen er auff feinen Knyen abgebetten/mit efwas vergnügen fragen Fönnen/Zfiagte zuglacy/ 
| die Melt jene böß/ die gebe nichts um das Wort Gottes/ ir muffen fügen: Domine, quiscre- 
dit pradication: noftr&? ‚Herr / twer glaubt umferer Predigt? Cr hat jich vor feinem GOFE 
Finölich gedemühtiget / ee ; Goff macht mirs nicht beifer als anderen / Sch bin auch 
nicht befer : 9 Fünte ich fagen mit Hisfin : Du weift HErr / wieich für ‚div. gewandlet habe 
mit auffrichtigem Hersen/ und habe gethan / mas bır tmolgefällig geiwefen ! Der: /mer erfen: 
net feine Deifferhat/verzeiche mir meine verborgene Fehler! Zch bin mir nichts beoußt / aber 
daducch bin ich nicht gerechtfertiger. Er | | | 
Hrch bat er gudanefet einer Chriftlichen Oberfeit/ mit Wünfhung eines friedlichen es Geaender 
Bun bey Diefen jürglichen Zeiten/gedandt hat er den Brüderen am Predigamt ud Col hr 
| legen bey derUniverliter für aleChr/greumdfchaft und guten Willen/ja der ganzen 9.Bemein- brigkeit/ den 
be für ihre hergliche affe&tıon, habe nichts anders gefpurt/ als daf er lieb und werth getweien. | Ser antiken 
| Sdeften hater fich je mehr und mehr zu einem feligen End bereiter/ den Troft anf Got] p Memein 
tes- ort gern angebdret / mit gen Himmel aufgerihteten Angen / allein und_mit anpderen|de bes 
| andachtig gebeten / eine freffliche Stndensund Slanbens:Befantung gethan / jich Dev lieben | Münftere, 
# Sedulr befliffen/ fich Gottes heiligem NBillen ergeben’ und gejagt ; Jch habe bald ein halb fe. |Borbereis 
| culum, fait fünfzig Jahr ericht/ ut nicht ein geringes. Meine Zeit jeher in Gottes Händen ; fung zu eis 
| Meine Seel wartet aufden Herzen von einer Morgenwache bik zur anderen, je 
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Pertrauen zu Gott hat er geoffenbahrer fonderlich mit folchen Morten; Exipc&to falurare Do 

| mini ! Herr/ich tonrte aufdein Heil! In filentio &e fpe fortitudo mea ! Tu till jeun und harten 

bin ich ftard | Domine hie ure , hie feca, parce faltem Anime, & cum cadis pıter es, & clumj 

| blandiris pater es; Her! brenne/ Herr fehneide/verichone nr meiner Seelen! fchlägft du mich 2] 

M fo bift du mein Matter / liebEofeft du mir ? bift du mein Batter ; ch weiß an welchen ih] - 

' glanbe/ und bin geriß/ daß er mir meinen Belag bewahren wird auf jenen Tag : Er befahl 

| dem bimmelifihen Vater feinen Geift beftandig zu gerrenen Handen/ welcher ihe vorgeftern 

| zweifihen jmen und dren Ahren nad) Mittag/ under unferem Gebete / fanfit und felig in Chri ‚Seliges Abs 
fto Sefur einfchlaffen Tafen / nach deme er in diefem Fammerthal jugebracht hat 49. Jahr | erben. 5 
und 6. Monat, : 

1... Was wollen twir weiters fagen ? Wie Baufus mit den Elteften dev Gemeinde zu Ephe-| Aufcheids- 

| fo. eine vertranliche Inderiedung gehalten / alfo redet euch unfer feligeverftorbene Her: Anti. | mund ge: 
TI ftes, ben feinem verfehloffenen Mund und mit unberveglicher Zunge / durch mich / feinen uns| £han Mach 

nardigen Collegam, mit jet erfisrfen Dauliniichrn Morten? heit, an: hr 
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Staff |, „Ihr meine gemefene Liebfie Zuhörer ; Jhr habt gefehen/ tie ich von bem erfien Zage/ da 
der erklärten] Id it Das heilige Predig: ampt beruffen worden / under euch bin gewefen ; Ic) bin allezeit 
Tertiworte under euch gemwefen mit Ichven/ troften/ vermahnen/ rahten / betten! | 
da der feligr" ‘hr meine getwefene liebte Zuhörer ; Jhr habt gefehen, wie ich vem Herssn gedienet/ in 
fverftorbene ber Kirchen und Hohenfchul/gervenlich und nach allem meinem Derinsagen ! 

5 ihr meine geiwefene liebite Zuhörer, ihr habt gefehen/ tie ich dem Herien gedienet mit 
Demuth/ habe mich der Gaaben/ damit mich Gott reichlid) verfehen/ richt überhaben / habe 
mich ja freylich jebesmahl: edemühtiget under.ber gewaltigen Hand Gottes / fonverlich auf 
Betrachtung meiner menjchlidgen Schwachheiten und fündlichen Gebrechen/ auf meinem Todr 
beth/ habe ich mich herslid; gedemühtiget /und meinen GDOrt umb Gnade und Barimbergig- 

'Fcit/ umb Sefu Ebrifti millen eiferig angerufen. | 
hr meine gewejene liebfte Zuhdeer : Fhr habt mit eueren Magen gefehen / wie ich dem 

Herzen gebienet mit pielen Thranen ; wie oft find mir meine Augen vollee Thranen getan: | 
den /tan ich von biefer und anderern Gangeln/uber vieler Boßheit und Verftorfung geklaget/ 
‚su tuahrer buß vermahnet/und auff den AAbEHNEN fail die gercchten frraffen&otteg gedreuet habe, 
Ahr meine geiwefene licbfie suhorer : hr habe gefeben/ wie ich dem Herzen gedienet mit 
‚vielen Anfechtungen/ da mir etwann ruchlofe Leufhe En mancherley Reife nachgeftellet/ da. 

duch mir fraslich viel Widerwertiaes in meinen AmptssVerzichtungen begegnet ift! 

hr meine aewefene Jiebfte suhorer ; ch habe euch nicht verhalten / daß da nuslich | 
getsefen zur Beförderung eucrer Seligkeit ; Sch habe gelehret offentlich in der. Kirchen und 

Schulen’ fonderbarlih/ wo ich begueme Gelegenheit erfehen ! 

ihr meine gervefene liebfie Zuhörer : ch habe euch bejenget die Buß zu Sort / umd den 

| Glauben an unferen Herren Jefum; welches die Sanbtfmm des Chriftenthbumbs, 
Trac pem Tanlıs feine Red an Die Dorficher der Gemeinde ju Ephefo befchlofen / 
Ihat er zum guten Balct diefen Segen über fie gefprod;en 2 Und num / liebe Brüder/ Ic be 
fehle ench Eioft/ und dem Wort feiner Öinaden/ der da mächtig ift cnch snerbauen/ md zu ges 
ben dasErbe under allen/die geheiliaet werden ! Eben diefen Segen (pricht unfer fel.Hert Anti- 
Iftes tiber varch/ feine getwefene Liebfte Zubdrer/ durch meinen Mund ; ift der letfte Segen/ Gott 

gebe/ Daß er jen der Frafftigfte. 


hr Dochgeachte und meife Herten Haupter/ Nähte und alle/ die ihr artreulich im Res 
iment dienen; sch befehle euch Gott und dem Wort feiner Gnaden; der Name bes Gotteg 
neob nr cuchy/ der Ken RE euer Grbett/ und erfülle alle euere Anfihläge! 


ihr meine geliebte Mitarbeiter in der Staft und auf der Landfchafft ; Sch befehle euch 
Gott und dem Wort feiner Gnade ; er gebe/dag ihr auch fortan fein heiriges Wort verfündiget 
mit frolichem aufthuneuershMundes/und mache euch fertig zu dem mt darzu er end) beruffen! 

Du werthe Münfers-Gemeinde; Sch befehle dich Gott und dem Wort feier Enade/ 
Er gebe dir an meine fatt einen getvenen Geelenhirten/ welcher mit Lehr und Leben vor dir 
„ein und außgehe/ ex behüte diefes Öotteshauß für allem Schaden, diefe Cansel vor aller fal: 
chen ehr/ drefer Tempel mürle fern ein Befthauß/ ein Danchauf/ eine Wereffiate des beis 
ligen Ecifteg/ eine Wohnung Gottes und Enthaltung der lieben Engeln! 

Ahr Herren Profeflores und Fehrer in den hohen und nideren Schulen ; Sch befchle end) 
Gott und dem Wort feiner Einaden ; leget wol an das von Gort empfangene Talent; ju viel: 
faltigem Nusen der lieben ftudierenden Jugend/zu enerem und des Darterlands Kuhmy und 
Hürnemlich zu Beforderimg der Ehre des Hochften! 

Ahr Herien Studiofi, außlandifche und einheimifche / fonderlic; die ihr meine liebe Au- | 
ditores ern find : Ich befchle eud) Gort und dem Wort feiner Enote; Er laffe cuch wach 
fen an Zap yeit und Erfantnuß/in guten Sitten und Tugenden/daß ihr bier und anderfiws | 
allerhand Ehren » HUemprer Ioblich und nuglich bedienen migen ! underdeflen nehmer vorlich 
mit meiner gefrenen Underweifung. 

hr geliebte Diitburgere/;hohes und nidrigen Efandes/ Arme amd Reiche/ Mann umd 
| Weibe:perjonen/ Junge und Alte; Sch befehle euch Gott und dom Wort feiner Enade; Gott 
NE ng ka Sefimdheit/ gute Nahrung/ und alles ivas zum £eben und Gotrfeligfeit 
vonnodfen if! 

hr Arme/ihr Wittwen/ ihr Wäifen/ deren ich mic) im Wäifenhanß vormabls gefren- 
lich angenommen’ ihr Angefochtene/ Betrübte/ Krande/ ihr Derfolgte/ rc. Sich befehle euch 
ort ımd dem Wort feiner Enaden; Goft fen euer Batter/ Richter/ Dfleger/ Erretter/ Tror 
fter und beftandiger I ohrheifler! nd 





| eich-predigt. 
1 Auch fonderlich/ du/ mein gefreues en hergbeirübte Wittib; hr meine gelieb; 
k nn: Bag Maifen; Sch befehle eich Gott und dem Wort feiner Gnade ; Gott 
fene euch alles in allem! | A 
|  Summa ; Du Statt und Landfchafit Bafel/ du mein gelichtes Batterland/ du ganke | 
I obliche Endanosichafft / ihr Evangeliiche Gemeinden ; ch be chle euch EDtt und, Dem] 
ek Kae ade; GHEE fen umb euch eine feurige Mar / Er bewahre euch wie feinen 
ugapfel. PR ne 
Nach den Paulus mit den Elteften zu Ephefo außgeredet/ und den Segen über fie es \Leichbegätg' 
' fprochen/ ward bey DIR viel Wainens/ allermeijt darum/ Daß er ae fie wurden fein Zn; her Der | 
| gejicht nicht mehr fehen ; und auch wir werden das Liebliche/ das Freundliche Angeficht unfers trübnuß je« 
felinen Herzen Anti titis nicht mehr von diefer Cangel / bey dem Tifch des Herzen / dder ANzN,, männig- 
| derittop auf Erden fehen/ darımr ift auch bißmals bey euch/ hergens-betrubte Zuhsrer / jb viel lichen gehale 
Mainens! warum jerbrecht ihr mir mein Ders ? Ach dab wir Waflers genug hatten / UND | tan, 
unfere Augen Brunnenquellen waren/genugfam su bervainen diefen trantigen Todesfall: 
es ift sie Kron von unferem Hanbt vun ' Rönnen mir diefen feligen Herren in ber Melt 
nicht mehr fehen/werden wir jedoch denfelbigen in dem Himmel anfchauen/ wann biefer. Lehrer/ 
welches viel sur Gerechtigkeit gerwiefen/adlla leuchten wird wie die Sternen ter amd ewiglich :] - 
Gebet. 
y2 Armherkiser Gott/ himlifher Datter! Wir deine Kinder fagen Dir.von Grund unferer, 
Hergen Lob und Dand/dap du ung zu deinem H. Ebenbıld und zu vernünftigen Menfchen 
auf nichts erichatien/daß du uns ducch das blut Sea Chrifti von dem garfiigen unflat der fürs: 
den gereiniget / daß Du ung zu deiner reichen erfantnuß berufien / &aß dur uns geheiliger durch] 
deinen H. Geift’daf du uns in allen nahen teosfteft' mit der geivifjen hoffnung der auferftchung 
des Slerfches und bes ewigen Lebens | Fa / DVatter! mie groß ift deine Güte /diedn erzeigelt 
denen die Dich Eindlich fdrchten ? deine Freu gegen ung ift alle Morgen neu! Du bift barınher: 
sig /anadig /gedultig / und von grofer Site / und wann du und, süchtigeft / fo ehuit du 08 
mit gr und nicht in deinem grimmigen Zorn ! den tyir / 0 du fehr erzörnter Vatter / lei; 
ber ! mol verdient haben ; u durch das Abfterben deines gefrenen Dieners haft du 
uns cin hartes erzeigt ! du haft anf unferem Meittel ben werthen Mann_bingerifien/ welcher, 
ung mit reiner Echr und gottfeligem Mandel fü berslich vorgeleuchtet. Solten mır nicht Fla- 
| geu über unfere fchwere Stinden/ mit weichen wir deinen Zorn gereiset haben? Dir haft ung 
vo: mahls füichen hocherleuchteten 3 gearben/ihne haft Dur wiberum von nung jun Div ger 
| nonmen/ dein Name jey. gelobet ! D licher Batter /erfege die_ erledigte wichtige Amtsftell in 
der Kirchen und bohenfchul mit einer anderen hochbegabten Ehrensperfon. Gibe einen ans 
deren Seelenhirten’ der vor uns auß und eingehe / voll des H. Griftgs }_ der die gefumde ehr 
deines Worts außbreite/ und viel under ung felig mache! rühre ihme Das Herk umd die Zung/ 
dab er das Ampt einesEvangelifhen Predigers getrenlich/und zu Beförderung nnferer Selig: 
Feit / embfig außrichte } Erhalte fürbag den Fanff deines heiligen Aorts in unjeren Kirchen 
und Schulen / befchtige unfer gelichtes Watterland teider aller heinttichen Lift und euferlis 
chen Gewalt unferev Seinden/ fegne ung mit gefunden Lufft / behnte in allen GStanden muß: 
Itche Eruth/beiwahre vor Krieg/ Peflileng / Thenrung und anderen leidigen Dnfallen / vergib 
uns alle unfere Sunden ; Laß dir vatterlich anbefohlen fenn alle Witnen’ Waifen / Schman- 
gere/ Gebarende/ Ganalinge alle unfchuldig Berfolate/ md ang ihrem Patterland Verjagte/ 
alte Krane und Sterbende/ alle Angefochtene und Betrubte / ins gemein alle / welche allhier 
aufErden anfjer bir Feinen Helffer nnd Erlöter haben! Raß uns je langer je mehr machfen in 
dem Glander an Jefum den gefrengigten? in der liebe gegen, Goff und dem Nächiten/ in der 
Geile zur Seitder Trübfaien/in vefter Hoffnung aufdas Zufünfftige/in heiligen Eifer bes ans 
dachtigen Gebetts/ in Betrachtung der Eitelkeit difes gegenmwertigen Pebens/ in einem hevklis 
chen Nerlangen ach dem bimmlifihen und ewigen Leben! Lehre uns bedenden/ daß wär fer] 
| ben müffen/ auff daß mir Flug merden ! Pehre ung Eh-iftlich Icben/ verlenhe ung allen zu ge 
fegter zeit cin une und feliaes Ende / und einen fedlichen Eingang in dag ewige 


Leben / durch unjeren HErien ZEfrm Chriftum ! Amen. 
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Ui pie defundtos fummo maäavit honore, 
Eft pie defünftus, dignus honore pari! 
Hoc genus officii nequeo praeltare decenter; 
Preftat id zterntim nelcia fama mori. 


I / Üserxus 
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Ad Ven. Dxn. PARENTEM 
| defundtum, 
-TF pr=cox equidem rapuit, Pater Öptime, fatum, 
Er tecum noftram, quam peteremus, opem, 
Te rapuit, fed non famam , qu& lera corufcat 
Undique, & excelsä laude perennis erit. 
Fama manet benedifta, & ab omni libera verme, 
Perpes apud do&tos Tu cluis arte viros, 
Tute files egquidem, verum tua fcripta Joguuntur,' 
Mura hec charta docet, qu& Tua fuada tacet., 
Dum bis poft obitum currentia prala fatigas, 
Typographo ftrenuä fcripra tenente manu, 
Quigue Iubens vivus docnifli, morte peremtus 
Pergis, & in fcriptis clarus ubique cluis. 


Zeurfch. 


(r Er Natterreuch hat zwar der Tod früh bingeruchetr 
I) nd mit euch unfre Half’ Doch hat er nicht aefall 
Den Ruhr der immer bleibt/ale welcher in der Belt 
Phereits verewigt ift/ und nicht wird underdrucket. 
Es bleibet euer Tran bey jederman im Segen/ 
Yon der Mermefung frey 5 ibr lebe£ immerdar 
Durch eure feline Runft bey der gelehrten Schar ; 
hr fehrt/ob ihr gleich fchmeigt/noch fläts von Softes wegen. 
&p dem ihr. nun Die Preff nach euerm Tod bemuber/ 
nd das zum andern mal. Derlebend gern gelehrt 
Ermeifet nach dem Tod / daß er nicht aufgehört’ 
Diemweil fein hoher Nam in feinen Echrifitenbluher. 
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Negifter der Lehren /workche 
begriffen. . 
Antichrift. Der Herz wird warbaftig Fommren / baut 


4, 
Fgeltsrbene in gebubr zu befranren/tjEunverbot- 
ten. pag.177.68 ift ein guter und Ehrifklicher Ge: 
brauch /daman ihre Eriber zur Erden beitatter/ 
436, Die überlebenden follen trachten diefelben zu 
ee fie ehrlich lee ihrem £eichnam 
gebuhrende Ehr berveifen/ 176. fie werden fich an je 
nen Tag aufrichten / 569. Gutthifigleit_gegen 
Armen und Rranden/ findihre fürtreftlichite Mo- 
numenta, 178, Wieman abgejtorbene Heilige ver‘ 
ehren fol/ 176. | 
Hbaottifch. Es Fan fenn/ daß die Kinder Gottes fich 
|  inder abgöttifchen Kirchen und gottlofen Welt ei 
sie jeitlang aufhalten / ıı4, auch want fie Ichon 
sum £heil erleuchtet worden’ zrrs. Die außderfelben 
bon Hersen außgehen/ iind Gottes Kindery 1123. 

Abichreten. In Gottes fachen laßt fich der Glaubine 

durch das Sleifch nicht abfihredfen/ 736. _ 
Abftofen. Gläubiger Leuchen Eod ift ein Abitoffen von 
berwelt/und hinfahren an dag himlifche port/1ogo 

Adam, In Adam ind alle Menfihen auf Erben for: 
mt ' ie Tr 

Almadhtig. Altdann gchet der Menfch auf Babel/ 
wann Der Allmächkiae ihm zugeruffen/ a, 

AIE werben auch Fromme Reuch/ 213. Es fichet tol/ 
wann alte £euth vernäglich find/ 182. Tooesgedan: 
Een folfen- ihnen infonderheit angelegen feun/ 174. 
ihr aröfte Surg fol fenn’ dag GDEE fie nicht ver: 
Laien molle/ z15, 

Alter, Hohes Alter ift-ein Göftlicher Segen/1o7/ 
543. ein fonderbahrer Seaen Goftes/ ı75. ein be 
fhtwerlich Ding/ 162/219. Gott forget für die fer 
gen in dem gejtandenen Alter/ 189. in dem hohen 
Alter/ 192. bringt Neranderung mit fih/ 844. l: 
fer mie Kiugbeit und Verftand gesieret / fol hoch 
gepriefen werden/ 845. Zu ehrlichen Alter müllen 
wir aufden ABeg der Gerechtigfeit wandlen/ Bso. 
Kron Des Alters ift nicht des Menfchen Berdien: 
ften zurufchreiben/ sr. Ein jedederes Alter bat 

feine Ehr/ 9:2. | 

Anfechtung. Geiftliche Anfecdhtungen müffen ju une 

I rem beiten miltwärchen/sis. 

| Angelesen. Sort Test ung nur ein Ding auf/ fü ung 

bauptfachlic, N jenn jol/837. Warum ung 
Öas einige fo hoch fol angelegen fenn/ 839. 

Anrufen. Sm Sterben follen wir Ebriftum allein 
anrufen/ weiler unfr HEMER ift/ 1072. 

Anfchauen. Die Seligen werden Gott anfchauen/gı. 
Das erzige Lehen brftehet in ber Anfchauung Got: 
ces/ amd nnjers Erlöfers Sjefu Ehrifti/ 450, 


nn Nrediaren 
vr sen Dre eyyrrbr 


Antichriftifche- Reich su zerftören/ 5699. 

Antworten. Wann ein Kind Gottes in Dertranen 
bettet/ fo antwortet der Hert/ 1243. Soft annmor: 
fet auf Das Gebett der Gläubigen / daß er Ihnen 
doch nicht gibt/ mag fie beften/ 1246 


YHraney fol hoch achalten werden/ weil Chriftus selbft | 


die Rranden befucht. 813. er 
Arst, EDEL ift der oberfte Arkt des Peibg und der 
Seelen! 693/ $ır 


Auferfkandene werden reden mit Gott und mit ung’ | 


571. Der Tag des Herren teird zufammen bringen 


die/welche lang geicheiden gerefen/ Die Auferftan- | 


denen aid Bbergebliebenen/ 979. 


Yuferftehung. Tabithz Aufertverkung ift ein Sürbild 
unjerer zukünftigen algemeinen Yuferftehung/179. | 


Gott erhaltet den Menfchen in derfelbigen / 353. 
und ach derfelbigen in eiwiger Glorn/ 361. tik auch 


im Alten Teitament geglaubt worden +49. Die | 


Nerftorbenen werden fich an jenemTag aufeichten/ 
569. Ehriftus it von den Todten auferflanden/ 638. 


tir werden dermahleneins von den Todfen aufer: | 


fichen/ 640. mann der Her: Jefus wieder Fommen 
twird/908 durch den@lauben müfen mir Chriftum 
AHuferfichung Bangt an®&Dttes 


ficut von tkjercr 


a 924, Die Glanbigen werden in der 
\ 


Auferftehung pldglich / tie ein Seor / cnpor fab: 


ven’ 980, 


und al Auferftchung ung zueignenm/ 905. Der Ars 


Yufertveckung. Der Herr macht Icbendig/ durch Huf} 


errverkung von den Todten/ 1239. 


Auffünden. EHE Findet dem Menfthen das Leben | 


anf mancherien Weife auf/ arı. . 

Auflöfena. Gläubiger Eenthen Tod ift eine Huflofuna 
und entbindung/ 734/ 1041 Der Seelen! 734. Des 
Menfchen/ 734. 


Yufmanın. Wir miferdem Herien bald aufmachen/ | 


wann er anflepft/ 728. > 

Ynfmercen. 30 Erlangang der Weißbeit wird feif 
figes Aufmercken erforderet/srs. 

Yufopferen. Ehriftliche Elteren opferen ihre Rinder 
Soft auf’ z. In dem armeinen Keben/ss. 2.1Banıt! 


fie diefelben zum Pirchendienft anfersiehen / s28. | 


Antrichten werden fich an jenem Tag die Verfiorbe 
nen’ 69. 


Aufruhr. Sollen redliche N feind fenn/ 157. | 


Augen-luft. Ex ift ein berrliher Segen’ wannein €: 
hemerb ihres Manns Augenzduft ift/ 677. Sronme 
Fenth werden des Lujtsihrer Munen beranbt/ö8o. 

Außertwehlte biren Ehriftt STCHRURETRN und in: 

2 Ir. 


| 


“ 





Kegifter. 


nerlich/s99.folgen Ehrifto.6 o. feinem Befrhl/Er: 
empel, 600, feinen Gerichten. Sor. ihnen mälfen als 
le Ding zum seiten Diehen/ aaı, 
m, 
(Abel, Alkdanı gehet der Menfch auf Babel, 
pa ber Almachtige ihm sngeruffen. 1113, Mer 
felig werden wil/muß auf dem Römifchen Babel 
angehen. 1116. ımd auß dem Babel der gofflofen 
Melt, ııaı, 

Rarmbersigkeikift eine fchane Tunend. ı52. 
Batten, Nicht nar in Nohten/fondern auch in guten 
' Zagen/ haben wir Urfacdh zu batten/ dab uns Goti 
| bewahre, ur7._ 

Bättend fol. ein Ehrift erben. 1069, 

| Baum. Obrigkeiten ind cin Baum/den Gott gepflan- 
BtCE.745% 

'B efchl Ehrifti folgen die Außeriwehlten. 600, 

1 Begegnen.&s begegnet dem Menfchen/ was ihmnadı 
| Gottes molgefallen begegnen jol. $R1/ 382. 

I Begraben.&s ift ein guter nd&hriftikger Gebrauch/ 
| da manbie Priber der Verftorbenen begrabet. 434. 
| wir millen alle terben/ und begraben werden. 659. 

| _ Ein todter Feichnam fol begraben werden. ng 0. 

Pearabnuß. Ein ehrliche Begrabung ift ein Segen 
Guttes.543. ER 

Belohnen. Gott belohnet einen dapferen Panffer.rı93. 

Berge Fan der feligmackende Glaub verfesen. 1109. 
17 Den Gefag-berg. ibid. Kreusessberg ıbid, Verfus 

chungs-berg ıno, Todegberg, ibid, 

Beruf. Wer fein Ehriftenthum und Beruf thenrer 
achtet/ als fein Reben/Fan mit Freuden fterben.766. 
Ps eine jelige en thunmwil/ muß ange: 

roffen werden in Versichkung ‚jeines Berufs. 9490. 

Berufen. Denen/ die nach dem Fürfar beruften find/ 
miütfen alle Ding zum beften dinen. 321/ 322. 

Beltändigkeit. Der Glanbige Fan feiner Beftändig: 
I Feit bik ans Ende gewiß jenn.ao. 
| en müffen ung zum beften bienen.314. 
I Beltimmen. Die Zeit unfers Lebens ift von Gott be 
| immer, 116, | 
Betheurung des Herien ifteine Glaubens-ftüge. nor. 
‚Betrachtung des Wortsortes ift das einige/fo Chri: 

ftus von ung erforderet. 838. Andächkige Betrach: 
tung bes Worts GHOrfes ift nohrt in allen Stan: 


den.339. 
Berrängten Zuflucht follen dieDbrigfeiten feyn.74s. 
die Bogheit der Feinden dient ihnen zum Zroft. 
856, r " a 
Betrauren. Bewäinen. Die Verftorbenen in gebühr 
zu betranven ift unverbotten. 177. Sn Bemaimung 
der Todten fol man die Sach nicht übertreiben, 
546 / 685. auf Petrachtung GHrLeS. 564. unfer 
I felbften/sss, ber Berftorbenen, ibid, 
Berrüben. Sort befrübet/ dann tröftet er. 824. 
Bewahren. Nicht nur in Nobten/ fondern audjin 


a 


guten Tagen’ haben twir 1rfach su haften’ daß uns | 
Sort bemahre, nar. Wer 51 &dDtf feine Zuflucht | 
wminet ver wird bemalhrer. 1128, 

Bitten. Das vornehmfte darum wir bitten follen/ ift 
Giottes Eurad,6gr, 

Hlühenden Blumen, gleich ift die Jugend des Men 
fchen. 309. 

Bopbeit e Seinden dient ven Betrangfenzum Troft. | 
Bi6. 

Brantigam. Non der Fürtreftichkeit und Henlid,' 
fei£ des himlifchen Brautigams. 1266, 

Brennend. Auf die Zukunft Ehrifti mäffen wir mit 
brennenden Licchtern arfaßt fenn. par. | 

Bat. Wer Buß thun wil/mup es thun/ weiler Tcbek, 


1 
; 


Eye} j Pe. 
Bußtertiger Meenich nimt Krandheiten an/ als eine 


ap Herien. 688. bitter die Züchtigung nicht 
0,689. 


€. 


KArift fol bättend fterben, 1069. Chrifien follen 
- nicht wandlen wie die Heiden. 585. 
Chriftenthum ift ein Kampf. ıs. Der Gläubine fol 
trachten/ jein Ehriftentbum mol zu volbringen.ı7. 
Das yındament deifelben fol foyn/ Daß wir Sfuns 
ger und Süngerinnen des Herten fenen. ı71. Sit 
ein Bauff.! 326/ 764. Wer fein Ehriftenthum und 
Berufitdeurer achtet/als jrin Leben/Fanmit Sren 
den fterben, 766. 
Ehriftus ift der onrhaftige Melia, 243. getrenegeng 
. Goftes. 636. cin Furft aller Königen auf Erden. | 
633. ber getreue Erkhirt feiner Kirchen. F10, der 
Dberfte Arkt. Sıs. der Seelen und des Peibs. ibid. 
ift mehr als ein Echrer, a nicht nur cin Deye 
land/ fondern das Heil felbiten. 1029. wahrer Gott. 
1072. der gute Meifter. 153. Er hat ein mitleidir 
ges und jatmeriges Herg gegen uns.552. einen bren: 
enden Eifer/den jeinigen von ihren Gebvechen ab: 
suhelfien, 831, Seine Gute gegen uns ift groß. 972. 
hat feine frerbläche Natur an fich genummen/ nnd | 
it Darinmen marhaftig geftorben. 76. Er hat das 
Were ver Erlöfung vollendet, ıbid. nad) der Str 
le und feiner Gottheit aelebt/ da er tod war. 79. | 
Sn feinem Tod am Ereuß / und nicht erft in der 
offen fein Leiden vollendet. 239. ift nicht fo vaft 
au Schwachheit/als auf frenem Willen aeftorben. 
242, Gein Tod Hein ee. ver überfchtwetali; 
chen Liebe Gottes. 244. Hat fterben/ aber von dem | 
Zod nicht aufgehalten werden Finnen. 56, fonte 
und folte nicht verroefen. 657.1ft nach dem Tod ir | 
verum lebendig worden. -9. von ten Zodten aufer: | 
fanden. 638. cr wird warbaftig Fommen’das Anti: 
hriftifche Keich zn serfinven. 699. er wird plötlich 
fommen, :bid, uns vollig felig machen. 717. erwird 
har T® 











geroiglich wieberfömmen zu allen und jeden. 726, 
aber su ungetwifler Zeit. ıbıd. Der Tag feiner Zu: 


Eunft ift verborgen. 927. Er wird in Perjon Eos 


men. 930. vom Himmel hernider. ibid. toir müffen 
ihm bald aufmachen/ wann er anklopft. 728. Der 
Glaub muß auf das ganze Wort GDktes / doch 
hen auf umferen Erlöfer Ehriftum gerichtet 
EHI. 444. Durch den Glauben mürjen, wir Chris 
jtum / und jeite Yuferfichung uns jueignen. 905. 
Er mil ein Eleines Kovnlein Glaubens annehmen. 
1108. Die Gutthat der Gortes-Kindfchaft wieder, 
De! ung in Ehrifto. 1164. Er fol des Gläubigen 
geben fenn. 1209. Die Gläubigen erkennen Chris 
ftum,1276.hören feine Stimm / eufferlich und in» 
vierlich. 599. folgen ihm. 600, feinem Befehl / Er; 
empel ibıd. und Gerichten. sor. Gemiflen + an 
toird am beften abgeholffen/ wann man Ehriftum 
höret.1us3. Willig feyn/ unjere Geele Ehrifto dar; 
suftellen. 1077. bereit feyn umb des en EN 
% willen das Reben zu lafien. 734. Im Sterben 
offen wir ihn allein anrufen / weil er unfer Her 
ift. 1072. Sjn ber Seligfeit werben die Slanbigen 
ben Ehrifto fenn. 986. ! BE 
Greaturen alfe/ auch unvernünftige / der Surfehtng 
Goftes undermorfien. 365/ 367. füraemlid aber 
der Reid. 427. 


t Ereus glaubiger Leufhen ft eine Zuchkigung. 456. ift 


ung nohfivendig. 457/ 473. unver den Glaubigen 
ift Feiner ohne Erens. 7. Erbuldung deiielben 
follen wir unferen Willen in den Willen G.DiteS 
fegen. 398, Alles Ereus fomt von GDtt her. 554. 
follens gedultig auf uns nemmen.sss. Gott greift 
die feinigen an nicht nur mit jhwareny londern 
auch mit langivierigem Ereus. 6,4. wann es nahe 
iit/ entfalt.ung Das Here. 81, Der Önaben:-Bund 
Gottes dient ung zum Zroft in unferem Erfus.ss7. 
Der feligmahende Ölaub Fan verfegen den rem 
stö,derg. 1109, 


D. 


Zar Peuth follen zu Regenten erwehlt wers 
i Den. 1233/ 1285. 


-Dapferfeit. Zu ftrafien it/ der bem Nebenmenfhen/ 


den man zur Dapferkeit antmahnen jol/ dag Yerk 
bricht. 782. 


| Demuht. Diener des Worts follen ihre Zuhörer mit 


Demubt anveden, 225. u dem TodessFampf fol 
fi der Menfch in tieffer Demuth vor Gott einftel- 
eilt. 391, 

Dienen. Alle Ding mülfen ung zum beften dienen. 
314. Lafer uns in unferem Leben Gott dienen /alg 
feine Knecht. 1027. k 

Diener und Soldaten Ehrifti muflen biß ans End 
gefreu feyn. 19. Wer felig fterben meil/ muß im fe; 





Kesifter. 


m a 


—k 
ben Gottes Diener feyn. 1027. Diener des Worts 
fötlen ihre Zuhorer mit Demuht und Sreundlich 
feit anreben. 225. müffen den Seelen wadjen. 1143. | 


Se ul | 

Dienft. Das Dredigampf it ein Dienfl. 765. 

Dienithaftigkeiteine wolanftandige Tugend, 177. 

Droben. Der Himmel st nicht allenthalben/ fondern 
droben. 890. unfere fü kt Sorgen füllen ge 
richtet fenn auf das/ mas Droben ifl/ das ih/ aufdie | 
bimlifchen Guter. 892: 


€. 


5 Aeleuth inerden durch den Tod von einander ge: 
freimel, 1047. 

Eheftandift für fich felbs nicht unrecht. 49. Aber man 
muß sufehen/daß man biefen heiligen Stand niit 
migbrauche,so. Sürtrefflichfest der geiftlichen Ehe. 





Te 











1200, 

Ehemeibift ein berrlicherSegen/wann fie ihres Dion 
nes Augensluft ift. 677. Öottielige Ehemweiber fter- 
ben oft an der Geburt, Ss. Es ift eine fonderbahre 
Gutthat GOttes/ wann er Ehriftliche Ehemeiber 

_ gluclich entbindet. 56/ 67, : 

Ehre Gottes fol der Zweck unfers Gebäfts fenn. zar. 
Graue Hası find ehrlichen Keuthenkeine Schand/ 
Aejäe eine Ehr.das. Ein jedwederes Alter | 

at feine Ehr, 953. Mie groß der Slaubigen Eh» 
ve fen? 972. weder Jugend /nod) Ehr /noch Gut/ 
fol ung abhalten von ven Sacen unfers Haile. 


„Inz, ' 
Ehren, ie man verftorbene Heilige ehren fol. 412. 
Ehrlichen geuthen find graue Haar keine Schand/ 

fondern eine Ehr.845/ 95 7/ 960, 

Eines. Goft legtuns nur ein Ding auf/ fo ung haupf- 
fachlich angelegen feyn fol. 837. Das Einige / fü 
Shriffus von uns erforderet/ if die Betrachtung | 

des Worts Goftes. 338, | 

Einfam zu fenn / befleifen fich Chriftliche Uiftwen. 


670, 

Einträchtigkeit. Wer eine felige Himmelfahrt thun 
wil/ muß angefroffen werden im Frieden und Ein; 
triachtigfeit.939. _ | 

Eitelkeit ift des Menfchen. Leben umderiworffen. 306. 

Elend. Die Wicdergebornen laffen in dem gröften 
Elend die Hofinung nicht finden. 1097/1098, 

Elende Leueh find nicht nun Die Limwiedergebornen/ 
jondern auch Die Wirdergeborne/ jo lang he in Die» 
jem Keib wohnen. 1092. 

Elteren jnlken ihre Kinder züchtigen und ftraften. 
459, Gottjelige Elteren find jorafältig für. ihre 
Kinder’ wann es mit ihnen zum Scheiden Fomt. 
iss. Dpferen shre Kinder in ihrem Erben GODF 


„len“ 


auf: 323/ 327- 2 
End. Unter aller End und Nubgang it daß wir in 
au ver 
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Reg 


| ber Erden vermoderen / und den Würnten sur 
Speiß werden. 448. mer ein feliges End erlangen 
| _ roil/ muß es ben Gorr allein fd;en. 1020. 

Engel. Auf einbeinftiaes Öebett in Todesnoht/fen; 
det Gott die Engel/ uns zw flartten. s00, die hei: 
Ligen Engel find bey ins/mann wir jofen gen Sm: 

mrlfahren. g45. | 
‚Erd. u Adam find alle Menfihen auf Erben for; 
miTT. 557, 

Erhalten. Gott erhaltet den Menfenin dimScählaf. 
355. wann er wacht. 356. in dem Tod. 357. Leib 
unb Gerl. 358. in der Qfuferftan bnup. 379. Gott er: 


haltet den Gläubigen nad) der Xuferftändnng in 


eiviaer Glen, 361. 
Erhalter, Gort it nicht nur ein Schöpfer / fondern 
ein Erhalter ver gansen Welt. zer. 
Erinnerungen werden nuslich vorgebracheimit gleich: 
| ._ nufen von befanten Dingen. 1188. 
Erkennen. Die Ölaubigen werden den Herienerfen: 
Ne. 1276. 
| Erlafung.Srommer euthen Tod ifteine Erfaffung. 
1024. Ber jelig fierben wil/ maß fehen/ daß er im 
Srieden erlaffen werde. zcar. | 
Eridfer roird nicht leicht/ amd ohne fonderbahre DE 
fenbahrumg arfunden. 1093. 
Erldfung. Die Wiebergebohrnen haben cin fehnli: 
ches Berlangen nach der vollfommenen Erlöfung. 


10g7. 
Ermehlen. Denen die G.Dttermehlet hat in feinem 
- Surlas / minlen alle Ding zum beften dienen. 337, 


Evangelium. Das Eefas muß vor dem Enangelio 


| _ gepredigef werben. 1158. 

Emige Feben beftehet in der Anfchauung Bortes/und 

unfers ERDE Se CheiRt. 490. Die Gläubigen 
werden zu dem engen Leben eingeführt werden, 
530, fonnen deffen gewiß fenn. 993. Das Gefak Hi 
and) das emige Leben verbrifien. 1158. ohne Erfüls 
lung des Gefnkrs wird «8 nicht erlangt sg. ift 
ein Kohn, 1193. ein Kleinod’ welches alle rechtichaf 
fene Käufer erlangen. 1194. toird vermuhtlich un: 
gleich außfalfen. nos. Unfer höchftes Anligen fol 

 fjenn/ mie wirg endlich erlangen, 1154/1195, 

Enfer. Der Herr hat einen brennenden Enfer /den 
feinigen von ihren Sebrechen aufzuhelffen. 8ar. 


5: 


Eind, Wer Gott verfranf / Bat fich vor nicmand 
I5:u forchten / wener vor geiftlichen hoc) leiblichen 
genden, 776, Die Bofheit der geinden dient ven 
Feprangren zum Draft, 85€. - 
Feur. Die Gläubigen toerden in der Anferfichnng 
| _ploglich wie ein Sehpcmpor fahren. oda. 
=. | Sleifch, Sn Gortrs Shehen läßt fich der Gläubige 
"durch bas Klerfch nicht abfirreefen. #56. 


FT. 

Folgen. Die Aungermwehlten folgen Ehriffs. 600, feis | 
nem Befehl/ Erempel, ibid. ımd Gerichten. scı. 
Den Tchreren folien wir folgen ’ fo fehen fie uns 
Gottes Wort fagen. 1140, 

Sorchten. Wer Goft vertrant/ hat fich vor niemand 
ii forchten.776. | 

FSortaang. Guter Fortgang menföhlichen Thung/ be; 
fieher nicht in des Menjchen Vermögen. 5767 580, 
Glucklicher Fortgang muß. Sort allein jugefchrier 
ben merden.sßo. 

Srend. Wer fein Ehriftenthum und Beruf thenrer 
achtet /alg fein Leben / Fan mit Freuden fterbeıt. 
256, Prediger füllen fchen / daß fie ihr Ampt mit 

hr Freuden verichfem.uge, | 

Sreamd. Der Himelswagen feheidet die beften Freun® 

F% de von einander’ 949. 

Ssreundischkeit. Diener des Worts Gottesfollen ihre 

Zuhdrer mit Sreumndlichfeit anreden. 225. 

dried. Wer.eine felige Himmelfahrt thin wil/muf 
angerröfen werden im Frieden und Einträchtig 
keit. 939. Wer feligfterben wil / muß fehen/ daß er 
im Srieden erlaffen toerde. 1027. 

Sromme Peneh werden auch) alt. 213, find auch rinen 
ha Dirodh Zod underworffen, 420. fchroclichen | 
Krankheiten, 319. worden dee Fufs ihrer Aigen 
beraubt. 680, leiden oft Peibssund Serlen:Krand | 
heit. 693. lieben diß zeitliche Keben nicht mb ihr 
rent willen /fondern umb Gottes torllen, 760. Uns 

leich ift der Außgang der Fronmmen und der Gott 
ofen. 872. Sronmes Alter ift-das befte After. 544, 

rommer Fruthen Tod ift eine Erlaffıng. roa4, 
Das macht den Menfchen lobwürdig vor EHDrt/ 
wann er fromm and vollformmen ift 7 In anfehen. 
des Gefagts. rosg. inanfeben feiner felbften. 1060, | 

Sübhrer find die Fehrer der Gemeinde, 1138, in der 
fehr/ Zucht und Erempel. ibid, 

FSirfar. Ale Ding müfen zum’beften dienen denen 
die Gott ermiehier bat in feinem Särfas, 321 denen 
die nach dem Sarar berufen find, ibid, | 

Sörfchung. Die Lehr von der Särfehung Gottes if 
eine getwille und mmarsweifelte Eehr. 34. Ant Got 
tes Fürfehung wechfeln fich Tas nnd Nacht’ sugar 
chen and fchlaffen ab. ibid, alle Ercaturen/ bib an 
bie geringften / find derfelben undermorfien. 3677 | 
427, ver Menfch fonderlich. 34/ 368/ 437/ 1231. als 
le feine Biedandfen/Anfchläa/ Thun und £aflen. 3. | 
alic$liednaffen beitelbu. 369. ein jedes Alter.ibid. | 
alle Zufalle, 365, alle Werckt. 370; das Febensssiel, 
ıbid. die Hitarı 426/843, Auch die geringfien Sa; 
chen. ibid. der Menfch ift der Surjehbung GHrtes 
undernorfen it feinem Beben. 38, iu feinem Stets 
ben, 40/ 41, fie geät auf des Mirnjichen Eingang in 
"u Feben. 792. Kortaang bes Frbeng, 793/ 797. 
Aukgang auf diefein Prben, 798 

Surfdre tragt GOtt für uns por der ee 














egifer. 


der Geburt. 188. in dem geftandenen Alter. 189. 
Shurtes Sürforg gehet weiter/als der leiblichen EL 
tern Gora.192, z 
Sir Ehriftus it ein Fürft aller Königen auf Er- 
en, 043. 


&. 


| re. Was GHOF einem für Gaaben mittheilt/ 

I Hleibt er doch cin Menfih. 1091. 

Grbett. Der Imed anjers Gedeffs iol die Ehre Eiot 
tes fern. 22r. fi mit borbehalt des Gokflichen Wil 
fens befihehen. 397. allun * Giebett follen wir rich: 
ten zudem Lob Gottes. 350, ber Sterbende fol ihm 
vor allem das Gebet angelegen feyn laffen. 392. 
auf einbränftiges Gebekt in Todes: Noht / fendet 
GDFE die Eingel/ ung zu flardden, 400, 

Seber. Gott it der Geber alles gufen / daß wir-ha- 


I - bei. 1175. | 
Gebrechen. Der Herr hat einen brennenden Eufer/ 
den jeinigen von ihren Gebrechen aufuhelfien. Szr. 
| Seburt. Gott forget für die feinen vor der-Geburt. 
188. nach der Geburt. 189. Der Tag des Todes ift 
befer/ dann der Tag der Geburf. 260/ 270. 

Gedanken, Todes-Gedancken find einem Denfchen 
heilfam und nohfwendig. 7. Todessgedancken der 

|  Rinderen Gottes follen fröfiche Gedanken feyn.1o. 

| Gedult fol männiglich practicieren, 228. ES ıft nicht 

genug in bexfelben wol anfangen / jondern man 

muß darin fortfegen, 228. kardet. des, Menjchen 
Jer. 231, 

Sehulkigfollen mir Das ECrens auf und nehmen. ssT- 
warum $56/557.1wer die Züchtigung gedultig frägt/ 
it ein Kind Gottes. 461 die Hoffnung des Glaus 
bigen it gedultig.1on3. 

Sri übergabiftder Tod. 243: _ 

Berltliches und unfterbliches Wefen ift die Seel, 


ROT E 
Gefüfte ver Melt mifien wir verlaugnen. 712/ 713. 
Gemeinfchaftt mit GOrt werden die Seligen haben. 


92, | 
Genicilen fols ber jeniae/ der fich mol gehalten, 1138. 
Benuafam zu allem it Gottes ®nad. 1248, uns allen, 


Mk Kae 

Sxrehigkeiteng miüfen wie wandlen zu ehrlichen 
lieV, B50, 

eins hat auch das ewige Leben verheiffen. 1158. mu 
bi dem Evangelio geprediget werden, ibid.ohne 
Erfillung vefjelbeit wird das eivige Leben nicht. er 
[anne Itos, Gute Wercfimünen ber Regul des Sc 
farts aemap denn. ibid. 

Drieher Fan ber feliamachende Bland verfeken. 

eichlenht, Es it ein Sram Bottes / anf einem Ar 
ebnlichen Gejchleht aeboren fenn. 105: 


Geipräch haltet der Gläubige mit feiner Srele.385V/ 
1130, 
Gefundheit fomtfo mol von Goft/ als bie Krankheit. 


1234. 
Betrenbit ans End mäflen fern 
ten Chrifti. 19 / 20, Ehriitus 
Gottes. 636. az 
Seiwinnen die ganke Welt mit verlurft des Lebens ift 
Fein @etwinn, 1200, der Menfihen Natur ift / Dab 
fie immer getsinnen tollen. 1197. fterben it Umer 
Gewimmn.tzr. 


Friener und Splde: 
ift der gefreime Zeug 


Gewikfan der Gläubige fenn feiner Beftändigfeit Dib | 


ang Ende. 20. der Beharzlichteit in. der; Gnade 

Giutfes. 196. drg Trofts des Evangelit. 329. bed e 
_twigen Lebens. 993. 
Gersiffensfahlen micd: am beften abgeholften / an! 

man Chriftum.böret. 1153. Er 
Glaub mus auf dns ganke Iart Gottes / doch fOR- 


derlich aufunferen&rliferChriftum gerichtet fenn/ | 


444, rechtichaffene Jünger Ehriftiseigen ihm dur 
die au. 172: durch die Wunderwercke ollen 
mir im Glauben geftärcket werden. 180. auf Die Sur 
Eunft Chrifti gefaßt fen mit dem Liecht Des felia- 
machenden Glaubens, 722. durch denjelben Ehri- 
ffum umd feine Anferftehung ung zueigen. 99%. 
Er fihet den Henland Gottes. 1ogr, if oft gering. 
1107. Chriftus wil ein Fleines Kurnlein Glaubens 
annehmen. 1108, 


Glaubens-regul des Gläubigen ift das Wort ots 


fe$. 1084. er 
SHaubens: Stüre ift die Berhenrung des Hersen. } 


ım>1, | 

GHlanben muß dex/ der Berge vorfegem/ und jelig toer’ 

benmil, 1103, 25 

Gläubige auf Erden find fihon Himmels» Burger. 
625. haben ihren Wandel im Himmel, 627. Dit ig; 
chen find felig ; wann fie (hen plöglich hinaerafit 
merden. 70% / 709. underwerfien ich mit Sedult 
Gottes Willen / mann er. ihnen (po! ); 
Fomt.z86.müÜfen oft einen Sad anziehen und iM 
trauren einhergehen. 878. halten ben Gioftesdienit 

che Herslichfeit. 959, halten Gott 


abe als trabifche ; e | en Gott 
ir ihre höchttes Gut. 850. fahren in dem Tod ber 
toerden/main 


Seelen nach zn ihren Barteren. 539- 
der HEr? Fefins wieberfommen wird / auferftegen 
Bon den Todtem, go8. zum erwigen Leben eingeführt 
werden. 910. in der Yuferflehung pldslich mic eitt 
ur’ empor fahren.98o.in | 
v fentt, 986, find in ihrem Leben den Rachtwach: 
fern aleich. rors. erden den HErEn erkennen. 
1275. Ahr Srens ift eine Züchtigung. 45°. ihr Ind 
if eiadnrlich Fein Tod. 496 ıft ein führer Schlaft- 
293 , fein aänklicher Unpergang/ | 
IB Panehmuna. st Aufldfung der Seelen. 734.088 


ii) 


on bitter Hov-] 


a 


der Seligkeit ben&bhrir 


fordern nureime, 


Senden. 734/ Rue RUE anderg/ als Der en 
a | eh! 








u nm 





KV — 
| Ten Himmelfahrt. 950. ein Abftoffen von der:iRelt 
und Hinfahren an das bimlifche Porf. 1040, ih; 
‚nen hanget Ummifienheit an 880. 

Ölaubiger Fan geroif jevn feiner Beftandigfeit bif 
ans Ende, 20. ber Seharzlichkeit in der Gnade 

| Gottes. 196, des Trojts des Evangelii. 320. deg cs 
1 wigen Lebens. 993, applicıre ihme felbften GHFE/ 
jeine Gurftharen und Sperheiffimgen. zrı. muß be 
rei fopn / ulıb des Ramens CHrifi willen das 
Feben zu laiten. 784. laßt fih in GHffes-Sachen 
durch das Sleifch nicht abjchrecfen. 786. verfiht fich 
in dem gröften Ungluck/daß Gott doch helffen wer: 
de. 862, der in Himmel Eommen mil / muß Unge: 
vigter außitehen. 948. Fan ihme felbit den Tod 
münjchen. tozs. nicht auf fiindliche/ 1035. fondern 
erlaubte Weiß, 1036. fol fein Vertrauen auf Its 
jun nicht manchen lafen / weil er unfer Selus tr. 
1073. fd foillig feyn/ feine Seele Ehrilto darsuftellen. 
1077. tvie er Tag und Nacht Gottes Wort betrady 
tc.1058. erhalter Gefprach mit feiner Seele. 1130. 
Fan nicht verlohren werden. 127,. Chriftus fol fin 


£eben feyn. 1203. das Wort Gottes ift fein Olaus 


bensund Lebens:Regul, o85. EHDFE erhaltet ihn 
nach Der Yuferflandnuf in ewwiger Glori. 361. 
Slaubigen Saamen behalt ihm GDft alleseit. 186. 
glaubige Seel Fommer eilfertig in den Himmel, 
947. altbald nach vem Zod: 1078. in einen feligen 
Zuftand. 1076. eignet fich den. Herien gu. 1ı. 
Gleihnuf. Errinnerungen werden nuslich vorge 
bracht mit Sleichnuffen von befanten Dingen.tı86. 
Gläcklicher Sortgang muß Gott allein zugejchrieben 

| werben, 580, 

ı Einad Gottes ift dag vornchmite/ Darum wir bitfen 
jollen. 691. genuigfam zu allem.1248. genugfam ung 
allen. 1249. nicht nur genugfam/fondern auch Fraf: 
tig. 12Fr. cin gläubiger Menfch Fan gemiß feyn/daf 
er auf der nad Gottes nicht mehr entfallen wer- 
de. 196/ F07. auf Gottes unverdienter Gnade find 
wir am Kinds flatt angenommen. 1162. wann ir 
ihren verficheret find / follen wir vernügt feun / ob 
wir fchon nicht haben/ was wirmollen, 1250. 

Gnadensbund Gottes dient unsaum Zroft im Krens. 





| 857. 
| Biort ift warhaffig gut. 550. der oberfte Arkt Leibs 
mo der Geelen, 692. ber Geber alles guten / daß 
| fir haben. 1175. unfer Heil.774. er jelber ıfrg/ der 
ı Die Negenten eriwehlt.1297.der Richter beren/ Die 
unrecht leiden. 854. il auch im biffeen Tod der fei- 
nigen Batter. 394. nicht nur ein Schöpfer /fondern 
auch ein Erhalter der gansen Welt. 367. erhalt 
' den Menfchen im Schlaf. 33. water macht. 356. 
in dem Tod, 377. in dem Tod Leib und Seel. 378. 
in der Auferftandauß. 359. erhalt ven Gläubigen 
mac) der Auferftandnuß in erwiger Elori. 365. Fan 
die Kinder ohre die mütterliche Fürforg erhalten. 
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72. behält ihm alleseit einen aläubigen Saamen. 
186, forgef für die feinen vor der Geburt/ mach der | 
Geburt. 238, in dem geftandenen Alter, 189. feine | 
gurtorg gebet weiter / als der leiblichen Eiteren | 
Sorg. 192. lehret uns allein die Kunft/unfere Tas | 
ge zur zehlen. 208. greift die feinigen nicht nur mit 
jchmerem/ fondern auch mit. langivierigem Sreus 
an. 594. brtrubet/ dann Erdftek er.824.lcat ung nur 
ein Ding auf/ fo unshaupffächlich angelegen fern 
fol. 83 7. belohnet einendapferen Raufler. 1193. 
chlägt/dann heilet er.ı24o,antworter aufdas Ge; | 
et der Glaubigen/dag erihnen doch nicht gibt/ 
mas fie beiten. 1246. offenbabret offtermahlen 
der feinigen Die Zeit ihres Todes. 5. Eutzicher 
oft/ was thnen am liebften ift. 69. hat ein Dikfal- 
ben! an übermachtern Keidwefen. 129. Kündet den 
Menjchen das Leben auf manderiey Weife auf, 
221, Soff/ der den Menfchen das Feben gibt/ nimt 
cs auch twieder von ihnen, 679. forberet ung efivannı 
plöslich au diefem Leben ab. 946. hat in feinem 
eroigen Rabe nicht nur den Zwerk / fonbern auch 
die Mittel verordnet. 2-0, allen Dingen ihre Zeit 
beitimt. 581. den Baum der Obrigkeit gepflanget. 
745: hatunferer girten Wereken nicht zu genicllen. 
113.908 GDEL baben die Regenten ihre Ehr 
und Hochheit. 275. von ihme Eommen die Krand: 
heiten ber, sıa / Fo. Alles aute u Seel und 
Peib.s49.alles& ren, #4. all unfer Fiecht. 773.6 
fundheit. 1234. der Tod. 1237. feiner Macht Fat | 
niemand wiberftehen. 1240. glücllicher Fortgang 
muß ihm allein zugefchrieben werden. 580. unferg 
Eebens Krafft ftehet 774. bas heilige Vers 
trauen gehet allein auf GSDEf. 769. der Glaubige 
applıeire ihmme felbfien Gott / feine Gutthaten und 
Derheiffungen. 771. laßt ich in GOrtes Sachen 
durch das leifch nicht abfehrecfen. 768. halt Sort 
für fein hoöchftes Gut. 850, in dem aröften Unglüdf 
verlibtier füch/ sen GHDFE Doch helfien werde. 862. | 
fein Hoffnung fol’allein auf EDrt gerichtet fenn. 
1008. der Sterbende pL&DtE allein die Seel be: 
fehlen. 484. dem Menfchen begeanet/ was ihm nach 
Gottes Wolgefallen begegnen fol. 581/ 82. in un: 
jerem Feid follen wir GDft loben, 180, Kinder 
Gottes fragen nach nirmand / als allein nad ihr 
rem Gott. 147. alter Leuthen grofte Sora fol fenn/ 
daß Gott fie nicht verlaffen wolle.21:.fronme £euth 
lieben: dig zeitliche Keben nicht umb ihrentwillen/ 
en umb Gottes Willen, 760. denen die Gotf 
icben /mulfen alle Ding zum beiten dienen. 322. | 
Was Gore einem für Gaaben mittheilt/ bleibt er 
doch ein Menfch. togı. wer ein feliges End erlan: 
gen wwil/muß es ben &Dtt allein fuchen. ro2o0, tver 
jelig fterben wil/muß imeben GottesDiener feyn. 
1027, wer Gioft vertrant/ bat fid) vor niemand zu 
förchten/tweber vor geiftlichen/ noch vor leiblichen 
acılEe 








| 
u 


Feinden. 776. wer note fein Zuflucht nimt/ der Heilige verfesrbene roie man fie nerchren il. 412. 
| tmird bewahrt, se. Helfen. Sn dem gesiten Yinglück verfihet fi, der 
Soffesdienft halten die Gläubigen höher /alsinıde — Glaubige/ daf Gott doch helfen werde. 862. 
F fche Herrlichkeit. 859, 5 irıdifcher Kursweil lauf Herr. der den macht lebendig’ duch Erreffung auf | 
‚fen alfe/ aber nicht zum Goftespienit 1187, Fodesgefahr. 1338. durch Aulieriverfung von dei 
Eiortesforcht und Tugend allein bringe ein ehrliches Todten, 1239. im Sterben follen tor Ehrifkum als 
Pob.tsb. | fein anrufen/weil er unfer Her ft. 1072. die Glau- | 
Sortsfärchtiner Menfch fol gortlofer und verfehrter bige Steele eignet fich den Herren zu. an... Was int; 
Gottsfgechtige Peurh follen zu Regenten erehlt wer: Herrlichkeit der himlifihen Statt. 71. ©oH erhaltet } 
Den 1282, Mr den Gläubigen nad) ber AYferändnuß.in enviger | 
Sortlofe find argen Lüften Tiefen und Prackiquen _ Herzlichkeit. 361. | er | 
ergeben. 1081. verharzen in dem böfen. ibid. frei. Her des Menfchen wird durch Geduif geftärckef.2:1.) 
ben mit Gott und göttlichen Sachen ein Gefpotr. Ehriftus hat ein mitleidiges und jameriges SerB 
1o81..yhrer umd der frommen Ausgang iftungleich. gegen ung / jonderlich gegen armen Bitmen, 562 | 
872. ein gottöförchtiger Menich fol ihrer müfig Wann das Ereut nahe ift/ entfalt uns Das NY%- | 
gehen. 1082. ir goftlofem ABefen geht alles umor- „8.3 ftrafien ift / der Dem Neben; menfchen / den 
dig duch einander, ibid, | man sur Dapferfeit anmahnen jo /dasHtt% bricht. | 
| Bottfelig und heilig ift die Hoffnung des Gläubigen. 792. der Sterbende muß den Herzen Jefum allein 
_ 1016, Re | fein Hers befigen lafien. 1977... | 
Goftfelige Beuth find fehon bier in seit jeig, 1088, Heralich ift die Hoffnung des Slanbigen. 1014. | 
Graue Haar find chrlihen Leuthen Feine Schand/ Hemden. Shriften follen nicht wandlen/ wie die Dev: 
fondern eine Ehr. 845. den.863, EHRENEER | 
Güte des Sohns Gottes gegen ms ift groß. 972. Hal. Sort ift unfer Henl. 774. Ehriftus ift nicht nur | 
| Sur’ Tugend’ Ehr/ fol uns nicht abhalten vom den ein Henland/fondern Das Henl jelbiten. 1059.10 96° 
Sacen unfers Heil. 153. die Gläubigen halten  genmwertigem Eeben muß verzichtet werden / Mas 5} 
Sort für ihr höchftes Gut. 850, in Anfehungdeflen  unferem Henl dienet.rız weder Augend/noch Ehr/ | 
folfen fie nichtsnach Himel und Erden fragen.144. noch Gut / fol uns abhalten von Sachen unfers 
Gute Meifter ift Chriftus. rıs3. GHDrt ift warhaftig _ Denis. 152. 
aut. sso. alles gutesn Seel und Leib Font vonGott Henland Gottes jehen wir duch den Glauben. 1031. 
jer.649/ 1175. Himmel allein ift unfer Vatterland. 623. ift nicht al; 
Butes thin. Langes Leben mag man twünfchen/ dag  lenthalben‘ ande droben. ggo.der Glaubige/der 
‚man frommen Kenthen qutes thue. 1135. in Himmel Fommen vil muß Angewitteraußfte 
Sutthaten GDttes follen wvir anderen rühmen. 22. ben. 948. Die Ölaubigen haben ihren Wandel im 
dnvch die Betrachtung voriger GufthatenGottes/_ Himmel. 627. in aunjebung des hachiten Guts fol- 
„Tolfen wir unfer Dertrauen underftügen. 218. Gent fie nichts nach Himmel und Erden fragen.144/ 
Surthätigfeit ıft eine fhöne Tugend. 158. wird vorn 147. die gläubige Seel formt eilfertig in dem Hin 
dem Gcift Gottes hoch gerühmet. 173. Gutthäti mel.947. der Sohn Gottes wird vom Himmel herz | 
£eiten gegen Armen und Kranden find diefürtrep _ miber foımmen, 930. a 
Bichfter Monumenta, 178. Himmelfahrt wer eine felige Himmelfahrt hun mil/ 
dcr muß angetroffen werden in Sricben und Ein: | 
| ee 2: | trächtigfeit. 939. in Verrichtung feine Berufs. 
| ar Die Firforg EHrtes erffredfer fich aufdie 940. die 9. Engel ind bey ung / tom IOR jotten 
I Haare des Menfchen. 426/ 843. grame Haar find gehn Himmel fahren. 94r.qlaubiger Peuthen Tob 
Fr anders/alf per&eelenHimmelfahrt,sro. 


re 


ehrlichen£eutben keine Schand/londerm eine Ehr.  _fimi 
Bar. e fyimels-burger find fi on die glaubigen auferden.d27. 
rein find nichenerbottenyaber ber mißbranh/ Himmelsstmwagen jcheidet Die beften Sreimde vol eb 
der daben umderlanfit. s4 Nander. 943. FE 
Hauf. Allen Menfhen fol angelegen fm /ihr Haug Himmlifchen Statt Herrlichkeit. 471. DAS ziel der 
zur beftellen. 253. 1wanın Das indifche Hanf aufgeld-  KRinderen Gottes erftwecht fich in diefelbe. 470.111 
jet mird/ ziehen wir in dag himliiche. 1004, fere füntemiten Sorgen follen gerichtet fen auf Die 
or Gott fihlagt/ danır heilet er. 1240. bimlifchen&äter.s92/393.ann DAS a Hanf 
Heilig if die hoffnung des Gläubigen, 1016. diesichfis  aufgelsße tird / ziehen wir in Das himlifchr. 1004. | 
gungen Sorte amınteren ung aufzu heiligem ker Gläubiger Leuthen Tod ift ein Abftoffen von Der 
Jet. 716: Beltrund Hinfahren an das himliihe Port; 10» 
nn u Hintala 
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a 3 riftus ift der getrewe Erg Hirt feiner Kir; 

H. 810, 

ı Hoczeit.Fürfreflichkeit der geiftlichen Anchzeit.nıge, 
Hornung ftellen Chriftliche Witten auf Soft. 61. 
Iniere Hoffnung ift/baß wir mach aufgeftandenem 
Kampf werden gefrant twerden, 739. Der Grund 
derjeiben iftdaf Ye riftug die beygeleate Kran an 
nem Tag ivurclic, geben tuerde,740.da8 IRort der 
Berkeiffung Gottes ift ihr arumd»befte, roro, Hoff: 

nung &8 Glanbigen foll allein auf Gott gerichtet 
fenn. 1008, üt gedultig. to13. herglich.ror4.verfratt- 
lich. 1015, heilig und gottfelig 1016. die Miderge; 
bornen lafien fie im dem ardften@lend nicht finden, 
1007, 

Hören. Die Außerwehlten hören Chriffi Stimm euf- 
jerlich/ und innerlich. 599. j 

Hütte. Das iridifche Hauf biefer Hüften wird in 
sem God aufigeldft. 998. 


„I 

ihr. hrer viel melfen ihr Lehen ben Fahren ab. 

Ss 1256. Einem jeden ift eine acwilfe Anzahl der 

Sahren beftimf. 1277. 

Sjefnm allein muß der Sterbende fein Hers befisen 
Laflen.rorr.der lanbige fol fein®ertranen auffcs 
fun nit wanden Laffen/roeil er unferfefusift.1o73, 

Aorndigen Menfchen fonderbahre Kraft it eg / 
En einer nicht ar willig/fondern begierig üft u 
ICE DEN, 1022, 

| Frdifch. Warn das irrdifche Hauf auffgeldgt wird, 
sichen mir in Das himlifihe. Too4. 

ugend des Menfchen iftaleich einer blühenden B In: 
meh. 303. pl uns nicht abhalten von ven Sachen 
unfers Heile. rıs2, auch die blühende jugend if 

| rm £od imderiworfen. 493. 

unge Eeth werden auch einsmals weggerafit. 682/ 


io4f. 

Junger. Das Sundamenf mfers Chriftenthumsfoll 
| fenn/ daß Jünger und Süngerinne des Herten 
jenen. ı71. rechtichaftene Sunger Chrifti zeigen ih> 
ven Glauben Durch die erde. 172, 


(= 


RUM it unfer Leben und Chriftenthum. 17/736. 
| ** füllen uns nicht in einem jeden brgeben/fondern 
allein in den jenigen/den uns Gott verordnet har. 
68. unjere Hoffnung ilt / dag wir nad) aufgeftan- 
derem Kampf werden gefrönet werden. 739/ 741. 

Sseitfchheit ift eine fonderbahre Zierd des weiblichen 
| _ Gefihlechts. ııa. 

Kinder zeigen ift ein Segen Gottes, 64/ 55. Kinder 
der Scheren Ind wir alle, 72. Elteren follen ih» 
ve Kinder suchtigen ımd fraffen.4s0.opferen fie im 
ihrem Leben Sort auf. 525/526. Gptt Fan fie ohne 
bie müfferliche Sürfora erhalten. 72. ferbende@t: 
ternfind forgfaltig für Re. 365. wer die Züchtigung 





eatfter. 
| Dinfe et ift des men fchen Teben unberworffen.306. 





Sottesfragennac niemand/als allein nach ihrem 
Gott. 147. ıhr Keben ift cin Kampf. 736, werbenin 
bent Todesfampf vom dem Geift Gottes aefterefet, 
242. dorften den Tod abbitten. 397.28 Kan fenn/ daft 
fie fich in der abgörtifchen Stirchen und gortlofen 
Welteine seitlang aufhalten, tra. Die Aug der ads 
göffifchenKirchen und der guttlofen Welt von Her: 
sch außgehen ind&otees Finder .u23.11he&lanbiae. 

Kindfchafft wicherfabhree ung in Ehrifiv. 1164. auf 
Fpftes unperdienter Gnade find wir an Kind 
Itaft angenommen. ır6z. 

Kirche Ehrifti wird bleiben bi ans End. 977. Ehri- 
jeus ift der gefrene Erg:Hirt feiner Kirchen. Sıo. 


Kleider derSeelen mälfen wir haben. 706. junnferer | 


_ Seligfeit wird erforderer/daßtir fie behalten. 707. 
Kleinod erlanat ein dapferer Fänffer, 1193. Das ewige 


eben ift ein Kleinod / welches alle rechtfchatiene | 


Läufer erlangen. 1194. wird vermuthlich ungleich 
auffallen. res. dahin fo 
‚Pag mir es endlich erlangen. ibid. 
Konig.Chrifius HreinSuriraller Königen auf Erden. 
4 3- 
Kraft unfers Lebens ficht bey G Dit. 775. Gottes 
Kraft ift in den Schwachen mächtig. 1252. 
Kräfftig Mt Guftes Gnad/ nicht mar gennafamaraeı. 
SKrancheiten fonmnenvon Gott har. z18/ 1232, from: 


meLenth find fchröckliche Krandheiten underworf 


fen.sıg, leiden oft Leibssumd Srelen-Frandheit.603. 
ein burfferfiger Menfch nimt fie an/ als eine Straf 
Des Herren. 688. in denfelben follen wir vor allen 
Dingen unfere Günden erkennen, s2ı. ung 008 To: 
‚Drö veriehen. 758. | 
From des Alters ift nicht des Menfehen Verdienften 
zuzuschreiben 8sr. der Grund unferer Hoffnung ift/ 
das Ehriftus die beygelegte Kon an jenem Tag 
twärdlich geben erde. 7.40. 
Krönen.Unfere Hoffnung ift/das wir nad) anfgeftan: 
beiem ee iverden gefrinf werden. 779 


Fimmer, Sa allem unferem Rummer follen teir ung 


_ haltenan Cprfes Liccht und Warhrit. 838. 

Kurs ift u Feben. 589. das Ziel des Febens. 115. 

Kuremei. Weitlige Rursmwerl ift mübfam: 187. zu 
irebifcher Kursmweil laufen alle / aber nicht jum 
Biottreedienft. ibid, 


ß. 

gritmern, Eott hat ein Mipfallen an übermach- 
> tem Baibemefei, 129, 

Lauf if une Ehriftentbum. 326/ 764. | 

Faufien, Unfers£eben hat fein aesiffes Ziel/ nadı dem 
poir laufen. 16/ 17, piel laufen in weltlichen Sur: 
‚en umbfonft. 1187. | | 

Läufer. & pet belohter einen dapferen Fänffer. 1193. 


A in 


Leben ber Menfchen ift eitel. $7/18/ zos.ein Kampf. 


14.7755, Furß.589: hat jein arteifles Ziel/ nach dem 


= Te 2 - L - ir | 


gebultig trägt / if ein Kind Gpttes, 461. Rinder | 








Ien wir alle forgen wenden, | 
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‚Lenden. Auf die sufunft 








mir lanffen. 16 / sr. welches Furg. ibid, von Gott 
beitimt. 115. uns menjihen verborgen. ibid, unver: 
enderlich und amverzueklich 177. Gott Fündets den 
Menjchen auf mancherlen ABeife auf. ası. nimf es 
wieder yon ihnen / der es ihnen gegeben. 679. für: 
dert ung etmann ploslich auß demfelben ab. 949. 
feine Fürfehung acht auf den Eingang. 792. fört: 
94119.794.Außgang unfersßebens. 798.deifen Kraft 
ftchet bey Gott 775. €8 fol darimuen verrichtet wer: 
den/mag su unferem Heil divnet. z15.fromme Leuth 
lieben diß jeitliche nicht umb ihrentimillen/ fondern 
umbGortes twillen.760,Chriftus fol ihr Leben jenn. 
1209, jolfen bereit feun / umb des Namens Ehriti 
willen das Leben zu lafen. 784. mer fein Ehriften 
thunı md Beruf tbeurer achtet / als fein Leben / 
kan mit Sreuden fterben. 766. 


| man des@läubigen iftdas Worf®offes.toßf. 


[anges Keben bringt einen Borzug an Der Selig; 
Feif. 928. man mag. eg wünfchen/ dab man from: 
men Kenthen guts thue. 1135. | £ 

Pebendig macht der „Herz. 1238. Durch Erietfung aus 
Tobesgefahr, ibid, durch YHuferwedung von den 
Z.pdten. 1239. 

Behrer der Gemeinde find Führer/ in der Lehr/ Zucht/ 
und Erempel. 1138. ihnen follen wir folgen/ jo fern 
fie ung Boftes Wort fügen. 1140. Ehriftus iffmehr 
als cin Pehrer. 966 


Beib fchlafer nicht die fecle.88r.ift feit dem Fallein leib 
des Todes. 1095. wird in. beim Lod SulBELET 07 


Reibeg oberfteNrstüt Chriftus. ır Gotterhaltet ihn 


den Menfihen ın dern Zub, 358 denen bie Östtfsr- 
chten/ Eomt es auch dazu /daß ihrleib verichnach- 
fen wil. 148. untwicdergeborne /und miedergeburne 
fo lang fie darinn wohnren/ find elende Fenth. 1092. 

Peib 1 fünden haf der wiedergeborne noch an fih. 
1096, 

Reiher der verfforbenen jur erben beftatten /ift cin 
Ehriftlicher Gebrauch. 435. Die todten werdeneben 
mit den leibern auferftchen in deiten fie aelebt.449. 


1 Reichnam ber verftorbenen fol man gebührende chr 


bemeifen. 176. und begraben, 1050. 
Leid. In ımferem leid follen wir GDft loben. 1180. 
&oft hat ein mißfallen an übernachten leipielen. 


129, 

Peiden. Chriftus bat in feinem Tod am Freus / und 
nicht eritän der holen % leiden vollendet 239. 

| eifti mise toir umgärtete 

lenden haben. 720.721. 

Lieb. Gott entzichet oft den feinigen / was-ihnen am 
liebften.ift. 69.1048. | | 

Liebe, Der tod. Chriftriftein fpiegel der überfchtweng: 
lichen liebe Gottes. 243. | 

Rieben. Denen die Gott lieben / müffen alte ding zum 
beften bienen.322. 

Liecht. AU unfer liccht fomt von Goft. 773. Sin allem 


„Kegifter. 








unferen Kummer follen yoir ung halten au Gottes 
liccht. 859. auf die Zukunft Chrifii saufen wir nf 
brennenden licchtern gefaßt jepir. 721. 


Lob, Tugend und agttesforcht allein bringt ein chrii- 


ches (ob. 156. all unfer gebett follen tie richten zu 
dem [ob Entries. 350. 


Pobiwirdig macht den menfthen vor Gott / mann er | 


from and vollfongmen sid in anjehen des Öejnses. 
1059, feiner felbiten, 1060. | 


ondern ein guaden lohn. 1124. 


a das eiwige leben. 1193. aber Fein verdienter/ 


ar ht Softes Fan niemand wiberffehen. 1249. 


Martertop iftott ein angenehmes opfer.t2/737. | 


Meifter. Chriftus ift der gute Meifter. 1153. 


Menfch/ auch das geringfte an denfelben/ über fürs 
fehumg Gottes underworffen. 362.369.379.427- ie 


achet aufdeneingang. 792. fortaang, 794. außgang | 


feines lebens, 798 ift auf dem taub gemacht. 432. 
muß verwefen.+36.teißt feine zeit nicht. 583. Gott 
erhaltet ihn im ichlaff. 35y. mann er wacht „356: in 
Dem Zod.357.in Dem tod Leib und feel.358.in der auf 
erfiändnuß. 359. Es feht nicht bey ihm ben feinen 
aualifeten/ daßer groß / veich/ angenehm und her! 
lich werde in Der welt. 576. Es widerfahrt ihm’ 


tvas ihm nach Gottes wolgefallen begegnen fol. 582. | 


jein Tod bat feine beffimte jeit. 732. Bas Gortei- 
nem fir gaaben mittheilt/bleibt er doch ein men). 


1091. &8 ifteine fondere Fraft des inmwendigen men: 4 


fchen / wann einer nicht nur willig / fondern ber 
gierig ift zu fterben. ro22. Alle menfchen ohne un: 


pericheid iind dein Tod underivorfien. 124/593/300. | 
müren ferben,. 434. in Adam auf erden formiert. | 


587. ihr natır it /daß fieimmer zunehinen wol- 


len. 197. ihnen allen foll angelegen fenu /ihr bauft | 


subeftellen. 253. HHDEt/ der ihnen das leben gibt / 

nime eg wieder bon ihnen. 679. 

Meilias ift Ehrifius. 243. R 

Aal hat Sort an übermachtens leidwegtn. 120. 

Mitleidiges und jaimeriges berg Ehrifti gegen uns/ 
jsnderlich gegen armen teifwen. 562. | 

mittel bat SHDret in feinem ervigen rabt auch ver: 
orönet/ nicht nur den jiweck. 250, mo leibliche mif- 


tel auf ind / hat duch Das wort Gottes Fraft. 178. 


Syyrhlter. Was ihm übel anfteht fol unter feinem 
sormand arihm gebillicher werden. 832. 


Nacht. Wie der glanbige tag ad nacht Gnfteswort | 


betrachte, 1038, ‚ 

Prachtwächtern aleich find gläubige Leutbe in ihrem 
leben, 1017. 

Nahrung verfehaffen Oberkeiten ihren undergebenen. 


743, “ | 
Name. Welche fchöne namen haben / follen jich be: 


fleifen su fegn/ toas fie geriennet wmerbeu.1o4.ıbid. 
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Ein Ehriftgläudiger menfch mn bereit fenn/ umb 
; desnamens Ehriftiiillen Das [cbeit zu Tallen.-794. 
Remmen, Bad tir verlieren/ das wird uns vondem 
; . Here genbihinen. 177. _ 
Nuslihe feuth follen: ar bilichern: werthiund aufer 
‚china gehalten werden. 780; 


N. 
" Frigfeiten find ein Baum’ den Soft gepflanst. 
= 745. serfkhahanibrerundergebenen nabrung.748. 
follen trachtsunacpalteny anafifieierten /und wol: 
verdienten Peucheis-1r2. mitten im vol fkchen, 
74 ea der betrangten fen. 749- Ber: 
| khakeny paß dir larfhe ruhig im: [and wohnen Eins 
' nen.ibid. Si Megenten, 
‚Dikübahren. Gore affenbahret offermnhlen den fei- 
; Aigen bie zeit ihrcg fodes.r 33. 


ches öpfer x 
Eh. ıbid,, 


‚Öpfer. Mariegtob ift Goft ein. angenehmes/Tichlir , 


0 Huch anderer gkrubiger leutheir 


Eng a P- an ER [rn ; 
sy Röslich fordert uns erwann GOFE auf diefen Te- 
| sien ab. 946. dir glaubigen werden in der auferfie; 
| bungplößlich./ tie cin fee empor fahren. 980, 
‚Predigame tft cin Dienft. 765. vun dem Herren Jeft 
' empfangen’ betrift das heilige Evangelium. 755. 

| Hre Diger find wachter.srar. Seelen wächter. 43. Jeuf 


sem / wann ihre zuhören ungehorfam find/ 1147. 
Be auBgrecN its nicht anf / wann fie über ihren 
ungeborfam fenfen. 11748. Mften rechenfehaft ge; 
ben für die Seelen / die ihnen anbefohlen nensefen, 
1744, follen feherr / daß fie ihr amt mit freunden vers 
richtet. 1146. 


Rt. 
SAHträlnE. HHtfes von imferer feligfeit ift ums 

I Sveränderlid. sos. GOLE hat im feinem ewigen 

Kabr nicht nueden swerk /fondern auch die mittel 

serurdneb.250. : | 

‚ Kechenfchaft mufen die Prediger geben für dir Ste 

len / bie Ihnen anbefohlen gewefen, 1124. 
 Meden werden die auferftandenen nut Gott umd mit 


' NS. SIT. 

‚Sedliche Patrioten follen der anfrnhe feind fenn.177- 
Megenten haben ihre chr und hochheit von Goft.2>s. 
' Gott felker ifis /derfie erwehlt. 1297. Sind umb 
des volefs teilen / md nicht das vol? umb der Ne 
genten willen. 1292. 1oie es fich mit ihnen halte/ in 
anfehung ihres bernfls. so. find auch dem tod an- 
dersoorflen. 68. D5 fie wol Getter / müflen ban- 
mich erben. 282, Frommier Negenten tod ft fihäd: 
lich. er9. Ehriffliche Henenten follen trachten nach 
altere U qualifickerten und wuEoerdienten fcatben. 
1, do, Einmiltegand Bruderliches berisn ihren 


Ze I. ‚Slam Ale 
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£ | Kegifter. 


a ut 
ruhmlich fen. 613 Torammifche fine lenhelich | 
_geftürkt werden. 752. | | 

Regenten jollen Megentetcernöchlen, my. 

Negenten tHandahachheit.2777746. fin bielin.-&15.- | 
Ban Goff gerri Iergenten tngtimt/ erhaltet |; 
er po den Stand. ya, Ne | 

MEgIMent. Zum Iurgiment folfen einheintfche beför-] 
Dertiverdeh, L20F, 

regal des aknubens amd lebens ift dent alänbigendag 
wort Gottes. 1085, | 

Reich Borfe.. Dhne die wiedergeburt ar niemand 
mdas Reich Gottes cinrgehen/a73. durch Biel. rüber] 
KEERIU CR ir in daflelbe eingchen.-948; | 

Keip. Glaubiger leurhen tod iübeme rtiß..536; 

Kefter. Goff ik ner Neffen. 

Run SoEt ir der Michker deren / bieunveht lei 

_ DEN. BE, | 

mich. Mer felig nord wilder: 
fhen Babel nufgchen. 1116. A | 

Rubmen. Die guehaten GHttes follen wir rien | 
vühmen. 221, | 


Eheiden. Der Himmelsavugen fcheiber diebeffen 
| freunte von einander. 948. | 
Schlaf, EHE erhält der wiemihen imbenr fhlaft. | 


3 en. ee | 
Schlafen. Auf GHÖftes fürfehune wechflen fi 
Wachen und Schlafen ab. 354. Die feele fehlarffer 
„nicht, jonndereieder Feb, 88T, 
eo lagen. Soft fhlägt/ dann heilef ev. 1240. 
Schmerz. Wir alle find Finder derfchmerken. 72.0 
fere todesichmergen find ein feld. 396, 
Schmwachhrit. Ente meref dev glärbigen werden. mit 
fehivachheit ee 781. | 
Sceldes Menfchen ift anfterblich. 42411082. fehlaffer 
micht.881. Sondern der Leib. 881. Kommt im Tot ir 
himmel’ 1042. undjwar gleich nach bein t0d/ ibid, 
7076. in einer überaug feligen suftand / namlich zur 
Ehrifls. 1042/1076, ift ein geiftliches amd anfterb- 
liches wen, 1074. Eigniet fich den Hemen in. 31. 
Entt erhaltet dem menfchen im Behr Tod leib und 
feel. 358. Ehrifiug Hk der oberfie Arge der Seelen. 
815, Diener Ehriftimüffen den ferlentochen. 1143. 
rechenfchafft für fiegeben. 1144. Wir mtüffen die 
fleidung der feelen haben. 706. in nnferer feli feif 
wird erforberek/ daß wir fie behalten. 707. Der 
alarubige ir gefprach mir feiner feele, Böı/ı30,' 
pi willig jeym/ dielelbe Ehrifto barzuftelien. 1077. 
vr gläubiac tod ft eine anfldfung der feclen. 734. 
nichtsanders/ als der Seelen. bimmelfahrt. 950. 
Denen die GHFFdIATEN ’ Fomt es auch) dazu /daß | 
ihr Seel verkhmmachten mil. 148. Der ferbende 
ft Sort.aleın die Seel befehlen. +84. Sie pl ihm 
urnenrlich amgelegen fenn. 482/423/1874. 


wuiertbasen Habs. 1296. Ghr verwaltung fl Segm. Kinter jengn if ein frgen Gottes. &a. Fein 
| | Burn | figen 
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egen ift.fo groß, der bem menfchen nicht Fan vers 
5 Bbifteref werben. 8. 

‚Selig And-glaubige leuth/ die wachen/ wann fie fhon 
1 plöslich.hingeraft werden. 703. find fchon hierin 
zeit felig. 038. Chriftug wird wibsitommen / ums 
vollig felig zumachen. 7x7. die glaubige Scelekomt 
nach dem Lod in einen feligen zultand. 106. Wer 
ein feligesend-erlangen wil/ mußes bey Gotf al 
lein fuchen. ro20. wer felig.fterben mil / mopßfehen/ 
dab erim Frieden erlaffen werde. ro:s. Sm leben 
@oftes diener fenn. 1027. Die verheiffungen Gottes 
fih-appliciren/ und in kinen feuffsen Gott vorhal: 
ten. 1028. wer.berge verfesen/und felig werden mih/ 
muß glauben. s106. Auß dem Nomifchen Babel 
angehen zuıs, auß dem Babel der gottlofen welt. 





Lızl, 

| Seligfeit_ wird währen continwirhch an einander 
ewiglich.988. An derfelben werden die glaubigen 
bey Chrifto feun.986. Der rarbihluß Goftes von 
unferer ya ift unverenperlich. sos. langes.les 
ben bringt feinen vorzug an der feligleit.928. 

Seuften. Sromme Kicchendiener feuffsen / mann 
ihre zuhörer ungehorfamfind.trg7. den zuhöreren 
üts nicht gut / wann die Prediger uber ihnen ums 
gehorfam feufsen. 1148. ; 

Geldaten Ehriki müffen getreu jeyn big ans Ende. 


41. 

Sora.Unfer höchfte forg fol fenn/mwie mir nach diefem 
das ewige leben erlangen mögen, 1154/75/.1195, 
viel kauften in weltlichen forgen umjonft. 1188 Uns 
Re fürnemften Be follen gerichtet fenn/ auf 

as / tung ‚droben if / das ft / auf die himlifchen 
Güter. 892. } 

Sorgen. Gott forget für die feinen von anfang amib- 
 reB lebend..288. Im flerben foll der Menfc für 
nichts/ als die n jorgen. 1074. Se 
et r geipött. mit Gort/und.goöftlichen 
4 jachen. Be, 

1 Starde amd junge feuth werden auch cinsmahle 
| teageranit 1049, 

1 Starde iftder jünglüngen jierd. 93. _ 

I Stärden. Durch aedult wird-es menfchen herk ge: 
ftärdket.25ı. 

‚Statt. Das yiel der Kinderen Gottes erftreddt chin 
1 vie himliche fatt.+70, Herslichkeit Dieier ffatt. 


471. 

"Staub. Der menfh ift auf dein Kaub gemadit. 43°. 
Sterben mülfen alle menfchen. 434/659. Negenten. 
282, Hit unfer gewoinn. 1273. Gottielige Eheweiber 
fierben oft an der geburf.6°. Auch junge und ffar: 
ee leuth.1045. Die jenigen die den tag des Heriu 
erleben / werden nicht fterben 980. Ehriftus bat 
fterben/ aber von dem tod nicht auftgebalten wer; 
den Finnen. 656. die lieben umferigen gehen nicht 
ugrumd/ warn fie fterben. 1179. Ein Ehriftglanbi- 
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EEE ET ! 
‚ger menich nmıß.bereit feum /umbdes namens. Chris‘ 
ti willen zu ‚fterbett. 784. aush:öntch den natürlis 
‚chen tod ihme willig zu folgen. 8x. Esift eine fons 
dere Fraft desinnipendigen menfihen wann tiner 
nicht nur willig / ach ‚begierig tft zu fterben,. 
2023, im fierben follen wir Ehrijtum allein antuf: 
eu Wei er unfer Herr ifb/ 1072. für nichts ’ ale’ 
‚für die feele dorgen. 1074. Wer fein Chrittenthm 
undberuff thenver achtet / als;fein leben / Fanmit 
Freuden Herben. 756. wer felig-fterben wil / muß 
KR! dafer:im frieden erbaffen werde..zo2:.im Ie« 
NisHalııe: Diener jenN. 1027. Die verheiffingen 
Gottes fich applieiren/ undin feinen fenfjen GDrt; 
vorhalten. 228. Ein Eheift jol betttend ‚fkerben. 4 


10659, | 

‚Sterbendee.menfch fol fich abziehen von allem "das: 
ihm in der welt-tiebift. 390. Jhmwor.allem das ge 
bett angelegen jenn Lajlen. 392.:Gort allein die fecl: 
‚befehlen. 43. ihm, fol fürnemlid).feine feel ange: 

legen fenn. +82/433. Fa 

Sterbende Eltern find forgfaltigfür'ihrefinder.iss. 

Stimm Ehrifti.bören.die außertiehlten. 599. \ 

Straf. Ein bußfertiger menich nims Frandheiten an | 
alseineftrafi des Herren. 688. 

Strafen fol man nn dem nächften 7: wasihm übel 
aniteht. 830- _ 

Sünden pe ar, onnaer find wird 
‚mit befteckt.98. werden. davon gereinigetdirech Das 
bluf des Panıms. » in, Framefheiten-follen: wir fie: 
vor allen vingenerfennen. gar. habenihre ftaffeln.' 


1082, 
Süindensleib bat der ;miebergeborne nach an fih- 
1096. | 


5, 
grahitbe anferwerfung fein fürbild imferer u 
+ ‚Eünftigen allggineinen auferftchung. 179. 

Eng des todesift.befer/ dann der tagder geburt-260. 
+70. Wie ber glanbige tag und nacht Gottes wort 
betrachte. 1088.GDtE-Ichret uns allein die Funft/ 
anfere tage zu zehlen. 208. Abzehlung derjelben 
bringt dem menjchen weißheit. 209. der fagder su: 
Funit Chrifti it verborgen. 927. wird ulammen 
bringen bie / welche lang | een getvefen / Die, 
anferftandenen und übergebliebenen. 979. Die ihn. 
erleben werben / erden nicht fterben. 980. Der 
grund unferer hoffnung ift / daß Chriftus die ben; 
aelegte Fron alödann würcklich geben werde. 749. | 

od ift Fein gänslicher undergang/fondern ein übers 
aab des geiftes.243. Muß ung zu gufem mitwirken. } 
317. ift ein fteaff der fünden. 437. Fomtvon GDfE. 
1237. hm find alle menfchen ohne underfcheid um 
dermorfien.a24/593/800. Auch die bluhende jugend. 
493. Regenten.615.bat feine beftimte zeit. 732.macht 
feinen underfiheid ander frommen-und gottlofen. 
174. fomt ertean AT ER md umperjebend ba, | 

Bj r, 
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Ar 
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bir. 946. teenneicheleutb pon einanter.1047. ent; 
geuchk ung/ wag ung in ber welt anılichften. 1048, 
Ehriltus it der grund allestroits wider denfelben, 
9c2.. hat fierben aber von dem fop nicht aufgehal: 
ten werden Finnen. 676. fein tod ift ein fpiegel der 
uberfchwencklichen liche Gottes. 244. er wird den 
überiebenden wiedergeben / was ihnen Durd) den 
tod entzogen worden.572.£0D glaub'ger leuthen ift 
eigentlich Fein 608.496 ein fülter fchlaff. 498. Eine 
reif. 536. Einegegnehmung. 68ı. Auflöfung. 734/ 
1041. hivsmelfahrt der ferlen 9F0, eine erlafung. 
102. Ein abftofen von der welt / und hinfahren 
an dashimmelifche port, 1040, Ein vpfer. 12/733, 
HD ofenbahrer ihnen oft die zeit ihres tods, 5. 
tauchım bitten tod. ihr patter, 394. hr feel 
fomt in himmel. to42. ind zwar gleich nach dem 
£0d, idem, 10,6. "in einen jeligen zuftand. ibid. fie 
dörfien den tod abbitten. 397. fabren/ der Geelen 
nach / su ihren päfteren. 538. Die wachen / find 

. felig/waun fe fhen. eleslich hingeraft. werden. 
708. Eonen ihnen felbften dei tod munfchen, 1037. 
Tod der heiligen Martprern ift vor Gortrin lich: 
liches opfer. 12/733. __ 

Zudes:berg Fan der feligmachende glaub verfesen. 

-. 1210, 

Tods : gedanken find einem menfchen beilfam md 
nohtwendig. 7. Sollen allen menschen angelegen 
feyn. 164. 0n8 antreiben zum eifer für den wolltand 
der Kirchen und. der binderlaffenen: 8. Sollen frd- 
liche gebanden feun. 10. Sin Franckhriten füllen wir 
uns bes todg verfehen. 758. Der Her macht Ie 
bendig Durch erieffung auß todes-arfahr. 1238. 

im Todes Fampfmwerden bie Finder Gorttesyom Geift 

Gottes geftarrket. 242. der menjch fol fic) in tiefler 

demuht vor Gott einjtellen. 391. Aufeinbrunftiges 

aebett fendet Gotf die Engel ums zu ftarcen. 400, 

unfer Teib ift/feit dem fall / ein leib des todeg.1os9. 

| Todes fehmergen findein Feld). 396. 

Foprsstag ift befler / dann der fag_der gehurf. 250. 
379, in demfelben wird das irıdıfche hauf imferer 

üften aufaelößt. 998. GDfE erhaltet ven men: 
Ale in dem £od, 357. Sin demfelben leibumd Seel. 
354, NXuch feomme leueh find einem acwaltfamen 
fod unbersvorfien. 419. Srommer Negenten tod ift 
fehadlich. 619. Die Überlebenden mafen fichin die 
tödrs falle fehiefen, 128. Gottes wort troftet jonder: 
li:h in dem leid über ben tod lieber freunden. 929. 
Frauen. Glanbige lenth müffen oft einen fadk anzie 

biv/undim franven einher achen, 853. 

Srofiimufanß Gottes wmorfgenommen fenn. 989. ein 
jeder hat befien von nohten. ibid. Sum £roft dient 
ke in nnferem Freuß Der anabenbund Gottes .r7. 
pn brdrangten bie bofhert der feinden. 856. Chris 
ftus ıfl_ ber grumd alles (rofis / wider unferen und 
der urferigen tod, 902, 


T sten. &Otf betrübet / dann troftet er. 824. Gof- 
tes wort £roftef fonderlich in dem leid über den tod 
lieber freunden 989. Einer fol den andermträften. 


ibid. 

Trübfalen find Mobtwendig. 134. ehrlich: 137. werden 
niche nur geendet/ fondern mit ımanffprechlicher 
herslichkeit abgemwechhler werden. 139. Peibliche 
trübfalen ing gemein müäfen mitmwiürefen zu un: 
jereN beiten, 314. auch wann wir eine jede abfon: 
derlich befrachten, zı7. dag wir jie leiden/ ft billich. | 
138. An Denjelben jollen twir uns fteift an Dres: 
wort halten. 187. durch viel trübfal miürfen wir in 
dasreich Goftes eingehen. 948. | 

a en gottesforcht allein bringt cin chrliches 

DD.IeD, | 


1. 

Atter per feinigen ift GDft auch im bitfern tod, 
394 die glanbigen fahren in ihrem £od/ ber freien 
nach / jur ihren päatteren. 539. 

Parterland. Der himmel allein fkimfer varterland. | 
623. 

tbergebliebene werden nicht fterben. 980, Der tag 
es Hersen wird jufammen bringen die welche 
lang geicheiden Beinen / Die anferikanbenen und 
übergebliebenen. 979. 

Uberlebenden follen trachten / die abgeftorbenen zu 
erfeßen.8. Die verftorbenen ehrlich beftatten. 70, 
fich in die todesfalle fehiefen. 128, ihnen wird Chris 
fing wiederachen/was ihnen darch Den tod enttogen 
worden 572.Eie werbertben fchlaffenden sder tod. 
fen nicht vorkommen. 928, 

Teranderung bringe Dasalter mit fich. 844, 

Nerdienfien besinenfchen ift die Eron des alters nicht 
susirfchveiben. 8, 

Peronsigtfollen wir fern’ ob wir fehon nicht haben/ | 
was wir woken/ wann wir ber ghad GDrtes ver; 
ficheret find. 1270. 

Derbeiffung. Das worfber verheiffung Goftes ifidie 
arımöveite unferer hoffnung. 1oro, Wer felig fer; 
ben wil/mmß die verheiffungen Gottes fich.applicier 
ren / und in feinen feufen Gott vorhalten.ro28, 

Verlangen. Die wiedergebornen haben fehnlicheg 
verlangen nach der vellfommenen erlöfung. 1098, | 

Verlafen. Alter leurhen aröste forg fol feyn/ daß 
Gore fie niche verlafeen wolle. zıs. | 

Rerläugnen mäffen mir das ungdttliche wefen /umd 
die weltlichen gelüfte, 773. | 

Perlieren. Was mir verlieren/dastwird uns vondem 

Herren genommen.177, 

Pernü lich Es fichet wol / wann altelentb vernig: 
lich ind. 152, 

Merfchmachten. Denen die Soft dienen/ Fomtesand | 
dazır / dapfie verfihnachten wollen. 148. _ 

Derfichungs:berg Fan der jeligmachende glaub ver: 
fegen. ıno, 

ters | 








Kesifter. 


I Berfranen geht allein auf®oft den Herten 759.durd) 
die Betrachtung voriger gufthaten Sortes/ jollen 
fir anjer vertrauen umderftüsen. 213. der glaubige 
fol fein vertrauen auf Jehum nicht wanden lallen/ 
weil er unfer Ielıs if. 1072 Wer Gott vertraut/ 
bat ich vor niemand zu fürchten/ weder vor geiftli- 

chen/ noch vor leiblichen feinden.776. 

Bertraslich ft pie hopnung Des aldubigen. zoız, 

Vermefen muß der menfih. 436. Ehriftus Fonte und 
folte nicht verivefen,s57. 

Yingehorfam. Zrome Kirchendiener feufen/wann er 
re zuhsrer ungehorfam [ind.ır+3. €8 it ihnen nicht 

1 aut/wanm fie über ihren ungehorfam feufjen. ibid. 

ngewitter muß der glaubige/ Der in binmel lom- 
merwil/außftchen. 948. _ HER 
ngbie.Sndem gröften.mglüekverfibt fich der glau: 
bige/ dag Ghort doch helffen werde. 862. _ u 
| ilngssetliche teen und Die weitlichen gelufte mujlen 
| mir verlaugnen. 79. RE, 
Unordenlich gehet alles durch einander in gottlofem 
ivefen. 1082. | 
Ynvecht. Gott ift der Nichter deren / die unrecht lei 


I Den. Bra. 
Ynfterblich ift die feel des menfchen. 424/ 1042. fie ift 
ein geiftliches und unfterblichestwefen. 1074. 
Unmiedergeborne und wiedergeborne / fo langfie in 
diefem leib wohnen / find elende lenthe, 1092. 
inwilfenheithanget glänbigen Isuthen an. 580, 
Holckift micht nmb der Megentein/fonbern die Itegens 
ten find umb des volcks millen. 1232. Obrigkeiten 
folten mitten imvolckftehen, 745. 
Gollismnen. Das mache den menfehen lobwürdig 
vor Gott /wanıı er fronmm und vollkommen ift in 
anfehen des Öcfanıs. = 9. feiner felbffen. 1080, 


 Achenund fehlafen nechflen fch-auß&uttes fire 
chung ab. 374, Gott erhaltef den menfchen/man 
er macht. 37%. glaubige leuth die wachen’ And felig/ 
toren. fie fchon ploßtlich hingeraft werben. 708. 
Shrifti Diener mufer den feelen wachen.1143. 
I Wachtbarfeit, Abeaen ungemiffer zeit der zukunft 
I Ehrifti/ mürfentwir uns der geiftlichen machtbar- 
feit befleiffen. 794. | 
Wächter find Prediger. xı4r. glänbiae Tenthe find in 
ihrem leben den nachttwachtern gleich. 1017. 
arbeit, In allem unferem Eummer füllen wir ung 
halten an Gortes licht und msarheit.349. 
Waineriftswol eritubt.sz. 
a Die gläubige haben ihren wandel im bin- 
nel. 637, 
Randeln. Ehriften follen nich mandeln/tie die Her 
ccH. 486, 
eg der nereihtiaftit mögen wirwandelt ju ehr; 
|  fichem alter. 85®, 
: HBrisheit bringt dem menfben die abzehlumg der fas 
| 


ST aaa 


gen. 209. jnerlangung berfelben wird. Heifliges auf | 


(rn 


_ ee ee gi Hu 


inercken erforberet. 575. ar 

Melt, Ahr mefe ift cin nichtiges nieien 56/97. unbes 
frandigibid, Fürs. 13. Gott uft micht nurenm Schr; 
pfev/ fondern ein Erhalter der gansen welt. 365. 
Es Fan fenn/ daßdie Finder Gottes fich Inder gott» 
[ofen welt eine jeitlang aufhalten. uur4. Mer ftlig 
werben mil / muß außderfelben aufgehen. 1124. DIE 
son hersen auf derfelben außgchen! ind GDrteg 
Finder. 1123. Mit verlurit des lebens Die ganse welt 
gewinnen / tft fein gewinn. zoo, 

reltliche gelüfte muffen wir verlangnen. 713. _ 

Teitliche Fursmeil ift mühfam. 1189. viel Lauffen in | 
weltlichen forgen umfonit. 1190. 

ere.Sutemwerd der gläubigen werden mit ln 
heit befledkt. 781. Bl der regul des Gejakrs ge» 
maß fern. u1s9. man ol fie wicht außftveichen. 163. 
durch diefelben jeigen rechrfchaifene jünger Chritti 
ihren glauben.172.Got£ hat unferer guten wercken 
nicht zu genielen: 433. 

iderfichen Fan niemand der macht Goffes. 1249. 

Wiedergeborne hat den leib der funden norh an fich. 
1096. Ein Fenmjeichen dejfelben ft / wann er [uft 
hatan Gottestwort. 1035. an Kanu 08h, 
md erfüllung deffelben. 1987. Die wienerge arnen/ 


fo lang fie in diejem leib wohnen ‚indelendeleuth. | 


1092. laifen in dem gröften elend die hoffnung nicht 


finden: 10,7. haben fehnliches verlangen nach der | 


vollfommenen erlöfung. 1298. 


rinerkommen. Chriftus wird wiederfommen/ ums | 


yelligfeligzumachen. 717. Er wird gewißlich toie- 
verfommen / sır allen md jeden 726. aber zu unge: 


wifler,jeit ibid. Die aläubigen werden alfdann auf } 


erftehen von den todten 908, Sihe zukunft. 


Widergeburt ift unvollkommen in diefem leben, 333. 
ohne diefelbe Fan niemandin das veich Gottes ein 


achen. 473, AR | 
Till. infer gebert fol mit vorbehalt des gutflichen 


willeng befchehen. 397. Sin erduldung des Freuses 

folfen wir nn willen in den willen Gottes fesen 

398. Die el ubigen underiverfien fich mit gedult 

Gottes willen’ wanıerihnnen fehon bitter vorfomt. | 
Ä 


736. 
Kitiven. Chriftliche witwen befleiflen ich einfam zu 
feyn. 670. ftellen ihre hoffnung auf Soft. 671. 


P} 


Wohnen Dbrigkeiten folien ver) chafftendafı die lenthe 
ruhig im land wohnen Fönnen.749. _ | 
ol halter-AWer ic) wol gehalten’ foldefien gen ich | 


fen. 1188. 


Rolftand. m wolftand haben mir auch urfach su bets | 


ten/ daß ung Gott bemahre. 1127. 
Port Gottes itt desgläubinenalaubens nnd lebens: 


reaul.ı385.Betrachting deffelben it. das einige / fo | 


Chriftns von ung erforderet. 838. rnst.s39. Ein 
Fenmjeichen bes wiederacrbornen HE / wann er luft bat 
Fr il | an Is 
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i anberrachtung underfüllung beffelben. 1o8«. Mie 
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es dergläubige fag und nacht betrachte, 1u38, mo 
teibliche mittel auß find/hat cs:doch Fraft. 78.94 
amjeven frübfalen follen wir uns fteifi daran hal: 
‚sen. 187. 2ller fatte dr muß Darauf genonnmen 
fenn. 989. den Lehrern follen soir folgen / fofern jie 
ans Gottes Wort Jagen. 1140. Das worf der. ver; 
hing &Dfkes / ft die grundvefte aunferer hof: 
ung.1olO, 

MWundsarknen fol hoch.gehalten werden / weil Chris 
ftrs feibft Die Krancken befucht.-813. 

Munderwend folen uns.im glauben farden. ıte. 


München Fan der gläubige ihme felbft den tod.zosg. 


nicht. auffündliche, ibid. fondern auf-eine erlaubte 
weiß. 1036, 


2. 
Ei. Unler leben bat [eine yeftinfe geit. zug, St 
O Furk abid. von GDtt beftimt 7 und dem-menfchen 
verborgen. 15. iftunveränberlich/ und unveridk; 
lich. 21. GDft.bat allen dingen ihre zeit.beftimt. 
seı. ofienbahrer ofterımahlen ven feinigen die jeit 
ihres Fodesis, Der. mensch reif feine zeit niche. 583. 
fein.tod bat feine beftimte zeit. 732. 
Zeug. Ehriftus ift der getreue zeug&oftes. 536. 
Ziel. Unfer leben hat fein geroiffes ziel /nach dem wir 
- Jauffen.26/5.ift Eure. ıbid, von Boft beitimf.us, 
uns menfchen verborgen. ibid. Das srelder Findern 
Gottes erftescktfich un Dre himlifche ftatt. 470. 
Züchtigen und ftrafien follen die Eltern:ihre Finder. 


1 60. r „ 
Züchtigung.ft glaubiger Teufhen,£reng. 496.Sol an 
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Regifierderdendkwärdigen Sachen /foindiefen 
Predigten zu finden. 


%. 

sent. Ein jeden abend müßten: wir gewärfia fenm/ 
daß es der lerftefenn:michte. 68 

Abendmahl folin Fein Dpffer veroandlek:werben. 


& 


1148, 
| Aberalaub machtden Satampkag und raum, -ı332. 


Abfall. Gertbeivahret unsuor-demabfall.  so7. 
Yibforderen. Der Her! Fomt ung abzuforderen. 700. 
Abgeitorbene tverden fihkaffende genennet. 881.Sind 
und leben noch. 1179. Neben noch nad) dem tod. 
1186, Zu feiner seit werden -wir fie wiederum fehen. 
2180, linfere pflicht gegen fie. 609.-Wir follen den 
nahmen des Hersen loben für ihre erkdfung. 1182. 
Sie betranren; 875. in betrnurungberfelbigen ung 
Ehriftlich mafigen. 546/592. ihren feligen zuftand 
ihnen nicht mißgonnen. 605. ung befleiften/daß wir 
ihnen in-ihrer fread.und.beralichfeie bafd-aleich wer- 





ifier- 


Zuftane. Die abge ee Fame alfbaldınach,dene | 


1437, 

Abgrtteen. Nukaehen foll man .auß dem Nimifchen 
Ablegen müffen fir was uns hinderet, 729 
Ablegung aller im iweg ligenden pinDerafen und la- 
Abner/über dejien toosfallfi 
liche Flag. | I, 
Abrahams en tf.536.Sein tod-wirbeinerenf 

N) 





. m = = | 
fich felbfien.nicht abgebetten. werden. sa4.cin bußs 
ferfiger menfch.bitfet fie micht.ab. 689. Die jurhiae 


mögen wir abbitten. 590. ter fie gedultigtragt/ifl 
ein find-Gottes. 461. | 
Zuchfigumgen Gottes muntern und auf zu.heifigem 
leben. 716, | 
Zueignenmiflen sit uns durdh.den glauben &hriftum 


und feine Auferfichung.-905. Die alaubige feel:cis 


Zulacht. Wer 3 GDtt feine sufluche:nimt/ dertwind 

ewahref. ır28. 

Zukunft des Herien iftnnahe. 233. von getwifiheif der; 
felben/ und ungewigheit.der jeit und.fund. 73%. 
ver tag ift verborgen. 927. Der Her wird-mar: 
‚haftig Formmen / das Antichriftifche. veich zu jer, 

Afören. 699. plörlich. ibid, In perfon wirder.Eom- 

men. 930. Bom Hintmel hernieder. ıbid, ABegen 

ION: seitder zukunft Chrifti mürfen wir.une 

ber gei 

diefelbemüffen noir hmglttefelenben.haben. 7201 | 

721. mit brennenden liechtern gefaßt fen, ibid. 

mit verficherten bergen berfelben-erwarten. 724. 


Hut. % himmel zu; zı3r, | 


zunehmen. Der menschen natur-ift/ da fie inmer 


sunchmien tollen. 119 >. 
zurufen. Alßdann geht-ver menfchau EBabelimangn 
der Allmächtige hm sugeruflen. 1113, | 
Zufammen bringen wird der tag Des Herzen die/tiel; 
che Lang.gefchiesen gewefen/die auferftandenen md 
übergebliebenen. 979, | 


.tod/ in-einen feligen zultand. 1976. 


ben mögen. 24..ung fröffen ihrer Feligen er 
lichkeit im Himmel, 70, Zu ihnen unfer zuflucht | 
nicht nemmen. 44. Die-gefpenfte find Feine ver: 
ftorbene Menfizen nicht. 


Babel /megen feiner abgöttereg.an7.. dem Sataıı 
wird Dadurch plak umd num gemacht. 
729, 
ften / 331. der umligenden (in a : 37 

übrt-Davideineerbarm: 


genennet..ibid. foll zu feinen Vättern fahren. 238. 
erben in leiblichen: ser, und geiftlichenr$grieden, 
iR Sein leibesfahrf. 54 "Bff verheißtihmeine 
gradnuk und gutes alter. ibid, fol su Memphis | 
m 
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lichen twachtbarkeit befleiflen. 704. Auff | 
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Ar Eanpten.die vechen« und ftern-Eunft / neben dev 
wahren: religion-/ profitiere und erflaret lt 
| Ä N EHEN, 
Abralamus Bucholceruswarbegierigiäu fferben,1o2z, 
 Abfiheidift der fod der fromimen. en 
Abtrännig werde wiederumherlicher die fich einezeit- 
fang zur Kirchen Gottes gehalten. BY. 
Eermann wartet aufdie Eoftliche rich? Derierden 
‚mit Gednlf. | Fe 225/231, 
| dann, Db der tod auch ihnrein frraff geivefen 7439. 
Ehrr dens Satan ihne gefellt/ bat er in einem ftreich 
das ganse mehfchlicht gefehlecht aetödet. 842/843. 
| fin finde als eine haupe-Franetheit/ hot Dem mens 
ı  fehlichen gefehlecht eitte übele lege gelafien. _ 863- 
| Admerus hörte den: Themiltoclem , ber den er cv; 
sörnet mar / da er feinen fohn an der hand harte, 
Ser : 1243, 
 Adrianus hat evnfllich verborfen/ un der Matt Fodte 
sn begraben / und befohlen / den fopten wiederunr 
aussugrabeit - 1053 
| Honvcareny tvir fie efoanın auf der finder weg abtret; 
| Tof3, 


i; HI - : 
'Blianus Sophia rlihmte fich Dreyer Dingen. 57: 
Aineas frug feinen vatter Anchifem auf Troja hin; 
| „AuB/ da Die ftate don ben feinden roberf war. 194. 
Miecten/ die pow.ihnenvegiept werden haben biel 
forg nd mühe,8: 3. In vegiertungderfelben folder 
| menfeh die miftelftvaß halte. 900. Der tod macht 
'_ eimend ihrer untl. ir 

coran traumen/ die Engel fen ang fein’ / tie dev 
_menfeh auf: der erden/ geihafie 6a3/59. 
terander Philippi Fünigs in Macedonien fobn/hat 
mder Arıttorele in feiner jugend findieren millen. 


BB: At Di linr, ° 

' Bleramdri des griofen prächtige geftalt ift yerfchnsun: 
E Beit-sB. ergefranete ihnr ficher zu fehlaften im einer 
jeden fchuog feiner anderfhanen. 147, fieng.auf eine 
seit eIMeN hirfch/ der. er] ih. roo.yahr alt ‚geivefe. 
366, fagt za eiment anmigen gefellen jeiner foldateın/ 
der au Alerander hieh : dur muft deinen namen 
mderen/ ober ein anderer menfch werden. 977. 
Alexander Jeverus geitatfete nicht /_ umb gelt / niiet 
; and guaben die anster zu verfauffen. 1301, 
Alexandria, die tueifberuhmfe fon l/alloa dieheriliche 
Bibkiofher gervefen /iftwon Fönig Peolomzo aufge: 
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Fühter worden. ale 1509, 
Alexis hat dei fehag / beiterinfeinem hoben alter ar; 
_ fünden Figer Laffeit. Se; 192. 
‚ Hienthalbenheit des leibs Ehrifti / die fie verfechten/ 
fagew/der-hinnmel fey allenthalben, 890. 
Sache / bericht davon‘; rros 
. Sire leurh/ ihrem eremipel follen toir nachfolgen. 336. 
| Granchaar find ein chmuck wicht aller alten ohne 
I sntarkheis, 955. fondeen chrficher alten.o57/ 960. 
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fie ind ein ebenbild der evigfeit Gottes, 978. fras 
gen aufeine fonderbare au das ebenbild Gottes. | 
3.46. bey ihnen ift erfahrenheit. ibid. fie find ihnen 
underlich ein Ban oa fie in alter Ir 
ind / undihrefinne/ verftand und gedachtnuß ber 
halten. ibid. fie 1ben finder (Finder; Finder und 
eitckel. 959. fie fehen ihre a nicht kufer/ | 
fondern von mahem. ibid. Daher befchehver ihnen | 
Sort gemeinfich einen Tanfften'/ zum zeiten fchier | 
anvermercften tod, ibid. find ein fegen. unter Dem 
Pole Gottes, 277. dahar eine heimfuchung Gots | 
"teR/ warn folche dahin jrerbem. ibid. und Die im Dei, 
fanden wol vorgeftanden, meraenommen werben. 
848.&8 if nicht eine neringe find / wann man It 
verachtet. 119/848. Die verachter werden ihrem 
Kichter nicht entgehen. 843/849. Wir füllen tin 
ehren halten. arı. Gutrhäfigkeit und bauınhereig- 
Feif EREPBIEN OnDrE mol an.ıss, Sollen fh 
Bor dem geik hüfen. 158. Sich nicht ihres alters / 
fonderm ihrer fehändlichen twereken fehamen. 849. 
Sich alfo verhalten daß der fhmuckihrer grauen | 
haaren nicht von ihnen ne gefehandee werde. 
961. fonderen wol dorfichen in allen fanden. ibid, 
DEE wil fie aufinemmen / tragen / und erietten. 
193, Chriftliche Nenenten follen fie ehren. 159. 
Alten Teftaments heilige werden genennt zeugen / et: 
tie wolcken jengen/ die um ums ber it. 336. 
Alter frommer el) ift ein fegen Gottes. 214/544. | 
960. diefen fegen befehehrt SDtf den feinigen nicht 
umfonft. 105. Er drobets / alsein Fludı / wannin | 
einem gefchlecht niemand alt wird. 960. Mittel / | 
ehrliches alter zu erlangen. 849. Wer darzu luft | 
hat /der tretfeauffden weg der Gercchkigfeit, 8sı- | 
swandle einher im den tegen der Grbotten Gottes. 
756, Wird genennet graue haar: 343. ibid. bringt | 
veränderung mit fih. ıbid. diejenigen perfündigen | 
fich/ Die eg verachten. 950. wir fllens in chren hal: 
fen. 961. Uns nicht zur fehr auff daflelbe angftigen/ | 
aanch nicht zu viel befümmeren um indifche.gnter. | 
193. Gott / der yon mutterleiban unfer Gott und 
snserfiche gemefen / wird auch in bemmalter mit fü} 
ner anad ob uns nalfen. e „Ist! 
Airers lob»843/016. Wird durch wieffaltige mangel 
und gebrerhlichfeiten angefochten. zı9. Mit der baß 
follen wir nicht versichen bif in das_arane alter. 
844. An das ungemilte alter nicht haflen- 047. dur 
„‚menfeh hat unrab imeinem jeden alter, gg1. 
Hat Chrifti.Wir haben gemeinfchaft mit demfelben | 
968. Die in ein fremd amt greiffen/machet ihnen 
viel forg und mühe. 833. Cort gibt Denen/bir.er zu 
dmterit beruft/tüchtigfeit nd sermögen. 612. 
Bu en / im denfelben lewchter fürmenlich der 
chiamachende alaub, 325. Finnen ung eräften des 
herstichen erbeg. 382. Der fonderbaren zumeigung | 
Gofteg gegen und.;o9.inm himmel werden wir ei 
ment 















fie hr Damit behafter feyn. 
A nnz Burgii gebett, as, 
Anrahren Ehrifti ift ein vorgehendeg mittel unferer 





auferiwerfung von ben kodten. 567, 
Untichrift. Der Herz wird feine Fvangelifch: Kir, 
chen mwider diefen haupffeind retteit, 856. 


Er beFante/ daß mancher / wanner ce fönig- 
liche Eron eigentlich erdaurte/diefelbe bald quß den 
Foht nicht aufheben wurde, 23, 
Untiochia eine hohe fhul. 1309. hat diefen vorgag vor 
der fratt Romy daß dafelbft der name der Ehriften 

L auffommen. 966. 
| Antworten folen wirbem Herien/mannerin feinem 
morfju ung tedef. 1245, 
Anzahlder außermehltenift Gott allein befant. 508. 


1 Apelles, | 12-8, 
Apollo hafden Trophoniura und Agamedem mit dem 
tod belohnet, 267, 

en. 


AUDIT DONE die bofen geifter vertreiben Finn 
1333. nd / auffert Sohanne/ alle zumahl eines ge; 
waltthatigen rodes geftorben. 420. Chrnfoftoimi 
anfivort auf Dieeinzed : dieNpofiel haben niemahl 

|. berge verfest. | . 1105, 
Apoftolat. Danlus vergleicht fein Apoftolat einem 
mertlanfer. 737. 
 Yrbeit_der feligen im himmel.so/g1. Diein dem. Her: 
ren fterben / ruhen von ihrer arbeit. 298, Wach dem 
ahlaff folder mensch fih zu der. arbeit feinesberuffs 
geben. 354. Junge leuth follen ihre fardfe und 

Er. aft sutapferer arbeit anwenden, 953. 
Arbeiten fol ein jeder in feinem berufffreufich imd an: 


rad 


verdrofien. 1064. in dem beruf / dareinihn GDtt 


geienet baf. | ibid. 
Arbeiter verlafen ihre twerek nach der vollendung ; 
ort aber regierce feine werk immer fort/ fonder: 


Lich den menfchen. 791, 
Archimedes 70%. 
Argiz der priefterin bende fühne find £od gefunden 

tborden. 262, 


| Armen’ und dürftigen Teuthen follen wir antivorten/ 
wann fie uns anflehen. 1244. Die gutthätigkeit ge: 
gen fie laht uns angelegen fenn. 173. 
Yrmahe / in derfelden fenen wirreingedend/ dasGott 
unfervatter / und wir feine Finder fenen. 1170. 
Articul des glaubens soenerley /ekliche gehören zum 
Gefas / andere zum Enangeliv. 924, 
Aflapbs vertrauen auf®&DEr 143. Er fragt nichts 
nac) himmel und erden. ibid Hberrecht gerhan/ 
daß er duch nad) vem himmel nichts gefragt ?ibid. 
jest fein vertrauen allein auf Gott. 146. Nug und 
trogt ang deimfelben. 148. fein zuftand / in dem er 
fich froits verfihet. »bid diefer froft ift Fraftig und 
Dauthaft, 149/151.ernennet Gott feinen felfen.149. 
feineneheil. Iso, 
Urpnen gebrauch mit bem achett. 344. Diif banıffa: 





„Kesifter, 
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gung.sı4,.dag verfranen auf Gott it ihren nicht zu 
twider.ibid. GOrt heilefdnrch mittel und arten. 
1134, 

Arsney-Funft folman nicht verachten, 346/816. 

Arst der jerlen it Chriftus, 347. Auch nnferer leis 
ber. 349. Sin Franefbeiten Ber wir unfer vers | 
trauen auf Bott den oberfien arst leibeund der 
feelen ’ jegen. 593, 

Aersfen fterblichfeit erinneret ung menfchlicher eitel- 
Eeit. 339. ihr bernffift nohtiwendig. 340, chrlich.34r. 
Gore einarjegk.332. für erfahrne und getrene Ärste 
fol man Soft danden/ undfie betrauren. 344.Fhr 
amt / betreftend Die mittel. 344. Sollen natürliche 
mittel brauchen, ibid, Gfraff deren / die mit ab: 
sörtifchen und teufelifchen mifteln umgehen 345. 

efrenend Die weiß /toie Die mittel zu gebrauchen. 
ıbıd, ihre kirgenden. ıbid nurbarfeit ibid, fie heif: 
fen / wann die fund noch nicht aufgelaufen. 346. 
Mann ihrerechtimaflige Rh, nichts belfien wol: 
len’ joBen wir ung dem beifigen willen GDrftes un; 
deriverflen.347. Ihr Panacea wider leibliche Franck 
heiten. 1100, 

Aftrolosiund Progaoficanten werden triderleat/ Die 
da nicht glauben mollen/ die zablunferer misnaten 
bey Gorf allein fiche, 119. Sfft eine vermeffenbeit/ 
kann fie dem menfcdermaufi des himmels lauff die 
zeit jeines fodes vorfagen wollen, ‚02, 

Arhanafius nenmete deg Julia iverfolaung ein frübes 

mölcklein/ fo bald firaber fun muroe,  —  Sw4: | 

Arheiften sermeinen/dag in dem tod Leib und fecl mit; 
rinander jun grund gehe, 296, verlänanen die fürs 
fehung Gottes, 367. 

Arhen /die fehul / ward des gansen Griechenlande 

 Mulzum getennet, 1309 

Aufbrehung des lägers / wurd angedeufet durch 
trompetenFlang. 019. aufbrechungaußdiefer welt, 
Dur) das wort Borken, ıbid. 

Auferftchen werden an jenem tagbie verftorbenen lei; 
ber. 82/83. Die todten in Ehrifto juerft. 935. Der 
aoelic leib soird herzlich auferftehen. 642. | 
Shriftus ift am dritten fage auferfranden. >9, weil 
er auferfkanben /jb werden auch wir auferfichen. | 


9Cd, 

Auferfichimg Chrifti. Srs. tröftet un, 656, nohfien; 
digkeit derfelben, 639. Gie ift ein ungegweifenliches 
gemerd/ daß cr für unfere finden genug gethan’ 
und vollfommlich besablt.ösr.ein gewaltiger grımd 
bes Froffs wider den fod. 924. ihre fraft müflen wir 
herfür leuchten Laflen in unferem Teben. 642. Uns | 
jere zukünftige anferfichung fol uns ein froft fen 
in allem unferem elend, 179. Ein troft wider die | 
knreeen bes todeg. 150/84 2.Durch die hoffnung der, 
jeiben follen wir amfere feelen Goft befehlen. 486, 
undersicht von ihver befihaftenheit.567 / 5:8. Wird 

» herrlicher fenn/als des jünglinge yon Wain,570.ih: 

Legt; 

























re gewißbeit und befchaflenheit. 640 / 641. Baulus 


sor.nicht eben die unglaubigen zu übermeifen / fon 
dern.bie gläubigen zu tröften.9o2. diefe Ichr ifkein 
vornehmer glaubens artienl, o22. Db hiervon 
feine vermuhtliche_beweißthum in der natur % 
925, Die begrabnuß erinnere uns berjelben.tosz. 
Man wir an der Auferftehung ber gerechten 
theil haben wollen / fo nnüffen wir hie in Diefem Te: 
ben mit wahrem glauben Ebrifto einverleibet fen. 
563. Dich Die geiftliche auferffehung int diefem Te; 
ben /werdenmwir gelangen zu der geniellung ber 
herzlichen. 362. ne jof uns am _erfien angele; 
gen fen. 936. Die hinvudung der übergebliebenen 
wird gefchehen gleich nach der. auferfichung ber 
 .todten. RE: 982. 
Auferteefung der todten wird verglichen mit den na: 
türlichen aufmachen. ee, | 359. 
Auferziehung dev Findern beftehet in heilfamer under: 
Barıne, 526. u sucht und ffraff. 527. Sin gutem 
erempel, ibid. \ | 
Kuflöfung/ iftder tod der frommen 13. fie Tinderef die 
'  bitterfeit des todes. _ IO4I, 
Aufnehmenmil Gott alteleuth. _ 193. 
Aufopferen/ tie Chriftliche eltern ihre Finder Goft 
in dem tod aufopferen. 532. 
Yufrichtig follen mir@oft dienen. 1052. woben ein anf 
richtiges herg zu erfennen.ibid. 
| Auffchieben follen wir nicht guten vorfak. - 715. 
Augenluft Ezechiels. | 77: 
Auguftinus hat gebeften/ daß Chriftus in feiner zu: 
Funft ihn finden: mochte betfend oder predigend. 


ateich und ungleich fen. 1160, 
Auguftus wolte das Fülfin jenes edlen /aber in vielen 
| oben fiecfenden Sedtmere / von feinen erben er; 
auffen. 358. Er molte nicht / das man ihm die 
Supplicationes mit forcht und zittern uberiiche. 


941, 
Ausuftini unge / tie Ehriftus ung menfchen 


1296. 

Außermehlten vergleichung mit den fehafen.s97. ihre 
fennseichen. 6or. «8 find geiwille perfonen. So7. eine 
getville anzahl von GHDEL verordnet. 508. Welche 
niemand als Gott befant. ibid. Wir fennen fie ei 
gentlich und unfehlbarlich nicht. soo. Wiervol ihre 
sahl groß/ fo it fie doch Flein /wann fie gegen dem 
haufen ver verdamten gehalten wird. 868. fie fol: 
len bedeneken/ wer fie fenen/ und wie fie von Gott 
aeyalten iperden. sızr, Die Ichr von ihrer behar:- 
ichfei£ twird beffätigek, 1274. Beruhet auf der 
He ibid. von ihren herilichen zuffand im 

immel, 89, 


* 


Abel. Wem der Allnächtige sugeruffen/ auf Bas 


tgilter, 





lege bem froft auß an ne juvor ein fundament. 


bel außsugeben / der pl &HDftes barmhersigfeit Behendmerden fenn ai umd himlifchen, 





m 


dandbarlich erkennen und, preifen. 1ıig, Wie der 
au gang auß dem Momifchen Babel geihehen | 
mujje: 1119, 
Hard) Der todt Idfet aufalle bande/damit wir arıne 
menfchen in diefem leben ri find. 734/ 1047, 


diefe auflöjung Imderet die bitterfeit des fudes. 
ibid, Ehriftlicdhe eheleuth follen ihr band für un: 
aufloßlich allen, Se 1048. 
mn eif ftehet fonderlich vermoglichen alten 
Ienthen mol.an. 159. der himlifche Brantigam mil 
fich mit feiner brant verloben inguaden und barın 
herzigfeit. | en der 
Barfillai befchreibung. 154/15 5- Alter. ibid, tugenden 
ing gemein.186, infonderheit.ibid, frei und auftic). 
tigfeit.157. Dienfthaftigfeit.ivid.Gutthätigkeit.ırs. 
Daviderzeigt fich gnadig gegen ihm. 159. Barkllai 
erzeigt fich Demühtig auf anerbottene Einigliche 
nad. 161. bedandt fich deren. 162, megen beichwer: 
ichfeit feines alters. 152 Geringfügigkeit feiner 


dienften. 163. Betrachtung feines bevorftchenden | 
ends, 164. Befihlt Chimeham zu des Eünigs gn0, / 
I 


den. en 4. 
Bajel wird ei fenn/ mann eg den fegen Der br 


hen fchuldandbarlich erkennen wird. 1322. 
Balilio.M. ift fein fohn / der einige nachfolger feines 
lebens/ torggeraft worden. 1048, 
Baltarten find/die ohme zuchtiaumg find. 463.warım. 


464. | 

Härten lchretung dasEkreuß. rıdı. mir müffen darin 
nen verharen. rır. Die übung in demmielben ung 
treulich Taffen befohlen feyn.ıo7o. Wann wir bat 
ten fo erinneren wir ung / daß wir Gottes Finder 
feyen. 1170.follen oft und vertraulich bäften. 1244. 
unfere ungedule imbaften. 1247/1248, | 


Dan. Der bimlifche bau. rooo, Wir füllen ihn er» | 
Fennen. 1082. | 


Baum der Megenten / wie er aufrecht ftehe. 745. tvie 
er m inerde, h zi1. 
Beda ift in feinem hohen alter des gefichts verluritig 
worden. 2 | 220, 
Befehl. Wer darffagen/daf folches gefchehe ohne des 
Hersen befehl? 791. 
Pegegnung Gottes ift es/nann e3 dem menfchen mol 


flopft. 


Begraben r man ehrlich die abgeftorbenen. 70. | 
und fterben Ehrifti rmird angedentet.654. | 


Bearabnu 
der menfch fol anordnung thun / tiecs mitfeiner 
begrabnuß folle gehalten werden. 258. fie erinineret 
und unferer snfinftigen au: ehung. ost, under: 


fchiedliche gemonheit der wolckern / die begräbnuf | 


_ fen oder grabftätte betreffend. 1092. 
Beharzlichkeit der außerwwehlten. 1274. Beruhet auf 
der anad Gotfes. ibid 


leiber 








sehet / und wann Freus und trübfal bey ihm an: | 
‘ö2, 
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und buß gedenken. 1046, Wir müffen leid tragen 
mit bußfertigkeit. | S22. 
Bußfertigfeit norefet Gott in ung durch feine heim: 
fuchuna.sır. Wir müffen uns derfelben befleiffen/ 
ton teir tollen eingehen im die findt GDtfes. 


474. 
| DU DE findein bett-buß-und gnaden » fpiegel. 
, Bü 


Alarea eine hohe fu. 1309, 
‚Caii Caligule graufame reden. „dal 
 Cajus Julius Czfar ift auf dem Rahthanß überfallen 


orden, 58: 
Calvinus wolte fich in feiner Erandfheit von arbeit 
tichtenthalten. | 941. 
Cambyfes hat den ungerechten richter Sifamenem 
fehinden / die haut über den richterftunl fpannen 
Laffen / und dann feinen fohn Ochanem darauf gr 
| febE. 1255, 
Cardinal von Toleto ließ ihn in Hifpanien Die fh: 
len angelegen jenn. 1316, 
Carolus Magnus hat die hohen fihnlen_zu Paris / 
Dada’ Pavia/ Tolofa und Fulda geftiftet. 1310. 
Carolos V.troftete fich infeinem todes-Fampf mit Dem 
froff Bernhardi, 2g1. 
|, Carpocratiani, 973. 
Carthäufer bev Lurhero verließ fich an feinen end auf 
feine einene merdk. az 392. 
| Eafpar Goldwurm/ber befehwerer/ilt von einer ref 
| fenalten fihlangen getönet worden. 1336. 
Catharına wird in der Romifchen Kirchen für eine 
ichulasttin aufgerworfen / und angebettet. 
Ceraunia. 325. 
Ehilisften glauben / eg werden die märfurer. 1000, 
Fahr vor der zukunft Chriftisum gericht auferites 
Ben. 95/982. 
Chinenfer halten fich allein had). 812, 
Ehrift. Urfprung diefee namens, 965. wartım er auf: 
fommen. 966. Bedentung diefes namens. ıbid, er 
[ehret / daß mir find propbeten. 968. priefter.969. 
Fönige. 971. Gibf uns froft wider die find / das 
Freus/ und den tod. 975. weil wir Ehriften heiffen/ 
follen wie warhaftig fenn propheten / priefter und 
Fonige, 975. nicht nur fen mit dem namen / fons 
dern in ber £hat / mit Dem mwanbel / und ın dem 
werch, sır. unfere feligfeit nicht nur wünfchen/ fon; 
dern. mit ernit und fleiß fiuchen. 897. Nicht die 
Teifchliche vernunft. 1210. nicht Die twelf, ibid. den 
eiden nicht gleich werden. 1294, ftraff deren / die 
ich Ehriften heiffen / aber Ehriftum nicht ihr leben 
je faffen. 1213. fie begehren. alle felig zu werden, 
rauchen aber nicht alle die rechten mittel. 622. 
Schein-und Mauldhriften, 975. 
Ehrifienthum E ein lauf. 326. vergleichung deflelben 
mit dem lauffder Griechen. ibid. underichtid. 327. 
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Regifter, 





Chriftiernus I1.hat/famt feiner gemahlin in Teutich 


Ehriftus ift der geiftliche ferlensarst, 347. der oberite | 


1308. 





wird verglichen einem Fampf. 323. Wettlauf. 737/ | 
1189. ft mh und arbeit. 1100, Ehriffentbums dren 
haupt fugenden.iooz.underjcheid under denjelben. 
ibid. iv minffen feine tag alte sehlen / Da wir er» } 
fennen wie viel twir derfelben unnüglich verbderbt. 
206, was wir noch für einen reit vor ns haben / 
ehe wir zur vollfommenheit gelangen. 207. Dieie 
rechnung follen wir ung laffen angelegen feyn.ibid. 
ng darinn erbanen / alldieweil wir zeit haben. 
ibid. 208, lauffen. 327/ rıgı. Nicht ftill ftehen. 328. | 
firaffderen/ die folchen lauft nicht in acht nehmen/ 
fondermirsen/ ftchen/fchleichen/ oder zu ruck jenen. 
765. 1191, viel find naar welflich Darin geiinmner. | 
1084 bey venmfelben fol man fich nicht nur gute tag/ 
meltliche wollift und glückfeligkeit einbilben. 329. 
land 10. jahr lang exulıerr, 752. 
ar&t unferer leiberen. 349, Ein fitrft, der Fonigen 
auferden. 643. gesffer/ wrifer und machtiger / als 
alle iridifche Potentaten. 646, der heilige. 652.der 
grund alles trofts roider Ben und ber unjerigen 
tod. 902. Heift einen gefalbten. 967. Wie er und 
menichen gleich und ungleich feye- ısı. ift umfer bes 
ben. 1208. Wie folches gufchehe 2 1210, Sft ein recht | 
erbarmender Hert. 1271/1272, ffarcfer Dann unfere 
feinde. 149. Er fpricht : ch mar tod. 76. Sihe/ich 
Esımme algein Dieb. 698) 699: senget von fich /baß 
er lebe, +9. dafer eimiglich lebe. 83. die fell has 
be dei fods md lebens. 84.Er bat macht uber den 
Safan. ibid. weidet ung. 94/ 91. heilet uns durch) 
bie surechnung. 348. Und durch fein heiljame 
wirdung, ibid. tim Galileifhen land herum 
gercifet. 8ro, baf allerlen fenchen und Franckheiten 
im volck geheiler. 813- fein mitleidig herg gegen der 
wilden ju-Itain. 562. drenerley werk werden von 
ihm zu unferer erlöfng erforderet. 238. fehickt Ic) 
in den todesfampf mit baften. 389. Heißt fich von 
feinen jängernab, 390. Eniet nieder. 397. momiter 
eine demubt geoffenbahret, ibid. fein Findliche ans 
fprach begriffen in den füllen namen Datter. 393. 
jein befeheidenliche birt/ Wilt du / jo nimm Diefen 
£elch von mir. 394. Db diefe bitt feiner fapferfeit 
nicht zu wider geivefen ? ıbid, EEE RURT heiligkeif. 
395, ernennet fein leiden einen Eelch. 396. beaehrt/ 
daß diefer Eelch von ihm genommen werde. 397. 
fiellet fein begehren dem willen Des pafters heim, 
ibid Seine demuhtige gelaffenheit. 398. Ihme er; 
fcheinet ein Engel’ ver ihn ftärdet auß dem him: 
nel. 400. Sein leiden md gehorfam ift ganklich 
vollbracht. 238. ARie u verftchen / Daß, feine feel in 
der hilfe getvefen. 553. fein fterben and begrabnuf 
wird anaedeiter. ögs, er ift einmahl geopferet.799. | 
Sein tod ift eintroft wider den tod- 902. Daslaus | 
te gefehrey ben. dem abfcheid Chrifti, 242. Neigung 
ij dee} 
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bes Hänpte. 243. feitt a ner ibid, Die liebe / fü er 
in feinem fod gegen uns hat fehen laffen / dient ung 
su einem merelichen froft, 244. Nohtivendigkeit 
feiner auferftehung. 639, Er ift der Fin ug dem 


gejchlecht Juda/ derüberwunden. 651. Erfolfe die 


vertvefung wicht fehen. 652. Sondern auferfiehen, 
65 3/658/656. Der zuffand vor feiner auferfichung. 
653. Sie ift ein ungweifeliches gemerdf / daher eh 
uimnfere fünde genug gethan. 557, cin froft wider den 
tod. 904. tveil er auferftanden/ werden die gläubi- 
gen auch auferfichen. 908/910, Er hat der 


De8 Satans geiwalf zit brechen. 1334, Huf feinem 
erempel wird infonderheit gelchrnet die Funft recht 
su fterben. 389, durch das fisen auf dem ftul /mwird 
er in feiner glory angedeutet / als der urheber dev 
erneuerung. ag, 
Ehrifti prophetifches amt. 636. Priefterliches. 638. 
| Eoniglichee. ibid, as fein zeugnuß in fich halte, 
636. Es ift uns eröftlich / daß wir an ihm ein ge, 
treuen zeugen haben. 638. Wie die menfchen ihn 
aleich und ungleich fenen. 1166, Ztwifchen ihm umd 
jeiner Eirchen ıft eine hergliche liebe. 1269. Une in 
unjerem elend nicht verlaffen. 1271.durch ihn haben 
wir einen zugang zu Öpff. 770. Unfer verfrauen 
SOLL. 148. Unfere Erandken follen wirihme ss 
bringen durch Das gebät. 861, Unjer vertrauen / 
sufihn allein jegen. ibid, in fünden angft unfer zu; 
fucht zu ihm nehmen, 8ss. Shme glauben halten. 
738 .unfer heil allein bey ihm fuchen.774. Auf diefes 
heil verfrauen. 1029, ihne indem bergen behalten. 
1830, mufjen mitihm leiben/wann wie mitihm 
wollen herzlich gemacht werden.zs.cs ift Dillich/daf 
wir mitihm leiden.138.an feinen tod gedenden. 77. 
weil er geftorben/warum wir auch fterben müffen? 
ibid. wir füllen ihn in unferen bergen nicht. verive: 
fen laffen. 658, erioird ung führen zu den lebendis 
gen walkrbrumnnen. 94. Diefeele /diegemeinfchaft 
yat mit ihme/ Eomt in einen überauß feligen zu: 
Band, namlich zu ihm. 1042. die £odfen in Chrifto 
werden auferftchen zu erfl. 935. fein anrähren und 
befatien ift ein vorgehendes mittelunferer aufertues 
dmg non den fobdfe. 567. fein noort wird das mit: 
tel derfelben fen. 568. Er wird den üiberlebenden 
tiener geben /mas ihnen durch den tod entzogen 
toorden. ;72. Es wird eine unaußfprechliche freu: 
de fen wann wir ihm entgegen Fommern werden. 
985. ie Die glaubigen in der feligfeit bey ihme 
jenen. 986. Diefe felige gegenwart bey ihme wird 
ı Mahren continnirkich an einander /emwiglich. 988, 
Ehrifto follen twir dandenfür die gutfhat der GENE 
j tesfindfihaft. 1265. Fhme die ganze zeif unfers Ie- 
bens tren umd hold verbleiben. 1273. In den Iet: 
ften todes-nöhten auf Chriftum fehen. 293. In be; 
trachtung des worte Gottes füremlich zielen und 
medien aufibne unferen Erlöfer, 444. an feinege: 


dult gedenden. | 536, 

Dbein jederChriftum/famt feinem « Ansenverbdienft/ 
fich felber dörffe zueigen 7905, Es ift ein inthum/ 
wann man vorgibf/ oe fey fchon jegumd/ fei- 
ner menfchbeit nad) / auferden / ja überall, 931, 
Db von denen / die mit irtdifchem beruft umgehen/ 
auc gefagf werde/Chriftus jen ihr leben trara,ftraff | 
deren/ Die fich Ehriften heiffen/ und aber Chriftum | 
nicht ihr Leben feyn laffen, z213. Wann wirihne 
uinfer leben feyn Taffen / fs werden wir nichte vers | 
lichten. | . _ idem, | 

Chriftlicher Nam/ an dem verfündigen fich die Papi, 
ften/ Sal und Putheraner. 973. 

Ciceroni hat Servius Sulpitius allerhand vernünf- | 
fige bedenken auf der Philofophen vorgeftellet / | 
ihm zu fröften über Tullie feiner tochter tod. | 

5 


73. | 

Eonftantinopel von den Türcken serftdet und über; 
tältiget. „2312/1318, 

Con tantinus der Groffe hat in vielen flädten hohe; 
(hufen aufgerichter /infonderheit die su Eonitan: 
tinopel, 1310, | 

Confantius, Conftantinipatter / hat alle feine tahte 
auf die prob gefest/und die fo Gott fürchteten/ ben 
fich behalten. 1283, 

Cofmus Medicus freuete fich/das er feine Finder eich 
binder fich lich. | 1249, 

Crates Thebanus purff all fein haab ins meer. 54/ 
Irn2, 

Ereaturen / wwiefie guffeyen. use. GHOFE fpricht den 
urfprung des todes allen ab. 1240, auch die under; 
on ind der fürfehung GDttes underworf: 

N 


eilt. , 367, 

Ereuß iftden ainubigen brilfarn, 136/558.die befte prob 
ber liebe Gottes. 323. Eine fchiefung GNftes, 582. 
DBerleitet ung zu wahrer buß und beferung, 1181. | 
beiwahret unferen glauben / und macht ihn rüchtig. 
ibid, merfet den Geift des gebetts auf. ibid, bringt 
sutvegen/ Daß mir von der elf abgesogen / und 
das Himmelifche zu füchen / getrieben merden. 
iDid, 


Ereugesmeg und der gedulf. 98. Wir jolleng mitge: | 
dult aufnehmen. 98. Weil es von GHDre berfomt. 
556. Weil toirgunor von SHE qufes empfangen. 
557. Es ift ein groffer underfcheid swwifchen der 
gläubigen und gotelofen Freug. 457, Die alänbi. 
gen beffeiffen ich der gedult. 458. Halten EHDtt / 
als dem Herten / fill, 1021. Ein weifer Fans ihm 
milteren. | »rO. 

sm Ereuß til me GHDfE nicht verlaffen. 52. GDrt 
wird unfere feele nicht fteefen laffen. 658. Die jenis | 
gen verfümdigen fich Ichwerlich/melche fich unoirfch 
und ungebardig erjeigen. 139. über demfelben fol 
len wir ung nicht jur fehr befrende, 136. über Die | 


Iangtvierigfeitfol niemand Elagen. 84. Sm hauf: J 


| - | en Freu } 





Freu follen wir/ die da mainen/ feyn /alswäineten 


wir nicht. | 33/54. 
Greustragende leufh / was von ihnen zu halten fen. 
455. Wie ihnen das herk gebrochen werde. 783. 
Goff erofter fie durch milterung. Sar. Abnehmung 
des Ereuges. ıbid. Sroft wider Daflelbe, 462. Der 
name der EHriften gibt ung trofi._886, Unfere 
agheit Eomf gemeiniglich Daher / Daß mir unjere 
offnung nicht auf das rechte fundament fesen. 
1012, Wir veraefien im Ereug bald der gufthaten 
EHLE FSB. Wir follen nicht vergeflen / daß uns 
Gott an Findftatfangenommen habe. 1170.Db das 
Freng von&oft Fomme/fo böfeinfirument zufügen? 
54. Ein hinmmels-burger erfehriskt nicht ab dem 
Ereus. 632. Ein jeder aurfach leid su tragen is 
ber fein eigen Freuß. 823/824, 


Shriftus bat am ftammen u amd nicht in 


der hollen / all fein leiden vollbracht, 239. 
M. Curtius hat fich felbiten frepteillig in den tod bege: 
DEN, 41f. 

| Cyprianus dancfet Bott für fein end-urtheil. _ 1037. 
Cyrushat aller feiner engl namenin gedächtnuß 
gehabt /umd jeden ben feinem namen anfprechen 
Eönnen. 603. 


| D. 
Zrndbarkeit gegen Gott indem mwolitand. 372. 
Eli fürforg. 191. für die liebe GDftes und 
EHriiti. 244. Gejundheit. 919. Kindfchaft. 1163 / 
1165. Einen jedentag unfers lebens, 1258. Für den 
fegen der hohen fehulen. 1318. ft ein opfer der 
geiftlichen pricftern.97o.tir follen fie Feen 
in unferem gebett. 850, wann wir ung Derfelben ges 
sen EHDrt befleiffen / fo erfennen mir ihn für den 
urheber alles guten.ss2. Wann toir ung deren ges 
gen Shrifts u ie werden wir bag himlifche 
auf beziehen Fönnen, 257. 
Daniel wird der tod verfündiget. 697. 
David führer eine erbarmliche Flag über den fods: 
fall Xbners. 1. Bietet für das alter. ne: ihn 
GHDrE nicht verlafen wolle. a5. Wrfach, feiner 
bitte, 217/220. Bittet die jüchtigung an fich jelb- 
ften nicht ab. 514. Sondern den sorn Goftes. 5’6. 
688 / 681, Die beftatigung feiner bift nimmt er her 
von befrachtung feiner fihmmeren Frandheif. 517. 
sa, vergleicht Gott einem jäger / fich aber einem 
newild. 528. Bittet umb guad.6or.umb heilung und 
gefundmachung. gr. Die gröfle feiner Franefheit. 
693. die länge. 694. verfraut auf den Hericn.769. 
Sein verftanen beftchtinder_juneigung Giotfes. 
771. Grundesdeilelbe.772.troft auß demfelben.77?. 
Er bittet umb dag recht. 854. Urfach feiner bitt. 
355, umb wiederbringung sum haufe Gottes,858. 
teilen er fich u Gott verfehe.862.twie.ibid.befchreibt 
feine hoffnung. 1008, fieift gedultig. 013. herelich. 
1014, rfranlich. 1015. heilig md goftjelig. 1016. 


Erlänfert feine befchreibung mit der gleichnuß eis 
ne® wächterg, ibid. feine biffe, 1126, wann er folche 
abgelegt. 1127. \rfach feiner bitfe,1128. Sein mund 
foricht fein vertranen auf. 1128. Die feele gibt fei- 
nemvertranen auf GDEE jengnuß. 130. Gibt zu / | 
Gott habe feiner nichts zu genieifen. 1133. verneimt | 
doch / dafı die. guten werde unmus feyen. ibid, Er 
nennet die glaubigen heilige leuth/ a die auf 
erben find herzliche, 1134. bat an denfelben feine 
- Inft/ und ehur ihnen gnts, 113f. 
Demetriusift ein unfreundlicher Fönig gewefen. 746. 
Demuht gegen Gott, 433. Gegen dem no ibid. 
der Zlpoftel Tacobus zeigt an feine demuht.224/225. 
Der menfch fol fich derfelben befleiflen / weilernur: 
erden, | 587/588. 
Demühtigen. Iemehr nad uns widerfahrt / je 
mehr wir uns zu demühtigen nrfach haben. 1091. 
Dienen. Die feligen im himmel dienen Gott fag und 
nacht in feinem tempel. 89. Das ewige leben iftein 
beftändiger Feftstag / da die heiligen Goft dienen. 


gofgt. 

Diener. Diefeehr / daß wir Gottes diener find /gibt 
ungtroft in dem foD. 1027. ] 

Diener GHFtES verzogen nleichfam oft an der ber 
fehrumg des voleke. 34. wie Chriftus ihr leben fen. 
1:10, Sie Prediger. \ 

Dienft EHDttes jur demfelben follen junge leuth ihre 
ftärıke anmenden. 955. 

Dienfthaftigkeit follen fich die Negenten befleifien. 
157. 

ea hatte ven Antifthenem fo [ieh / daß er fich | 


= 


auch mit freichen nicht molte von ihm mwegfchlagen 
ifo 


laffen. 

Proben. Was durch bie dinge/ die broben find /ver» 
ffanden werde, 889/891. Wir müffen fie_ nicht nur 
wünfihen /fondern fuchen. 394. Daher dierechten 
mittel gebrauchen. ibid. Mit eenft und fleiß bar 
nn trachten. 896 nicht liederlich und mit ERIIEM 
El Er. u 9 ! 


Krenbild Giottes tragen die alten auf eine fonder: 
= are weife.846. findein ebenbild der envigfeit ots | 


te8. 953. 

Eheleuth füllen mehr fürgen für die feligfeit / als für | 
das hauftwejen.so. eines fol das anderenicht mehr 
lieben / als Gt, ibid, 149, die jenigen aber lieben 
ihre chegenofien mehr als GDtt / welche ihnen si | 
gefallen fündigen / und eriag thım / daß DEE 34 | 
tiber ift. so/sı. Sollen einander alfd lieben / Das 
fie einander anch wieder laffen Finnen, 6. Shnen | 
felbften den teifwen ftand nicht anwunfchen. 666. | 
ihr band nicht für BRauRDEIEh halten. 1048, uns | 
friedfame follen ihr elenderfenien.ibid.Ehriftlichen 
chegenoffen fol aufgerichtet werden eine liebefant/ | 
eine frauv;fanl, 1053. eine froff-faul, 1054. In fols 
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fen den Eheffand mie heiligung umd 
erhalten, 1269. In Freus einandern troftlich / be: 
hulfilich und ergöslich fenn. 1272. Einandern freu 
und glauben halten.ı273.wunfch für angehendeehe; 
leuth. 1276, 
Eheftand ift cin beiliger ftand. 107. Eine gute ehe ift 
ein arofler fügen. 1947, die che umferer ie: tern 
worherslich/ noch herilicher die geiftliche ehe mit 
Goff.1264/ 1265. Peach dem die brant an Soft un: 
freu toorden /vermählter fih doch mit ihren auf 
Das neue, ibid, der brantigamift GHOFE. ıbid. ver: 
mabltfidh mit ung in der perfon feines fohns. 1266. 
vergleichung des gnadenbunds mit einem chever; 
iprechen. 1268. der brautigam wil fich mit der branıt 
verloben in gericht und gerechfigkeit. 1270. in guad 
und barmhersigfeik. 1271, diebranf verfpricht hin: 
gegen herglich verkranen. 1272/1273. Treu und auf: 
richtigfeif, ibid. Diefe himlifche ehe Fan durch. den 
tod felbjten nicht erfrennet werden. 1275, 


aottieligfeit 


Ehemann poll difen fegen vandbarlich erfennen/wan 


jein Ehemeib feine augenluft ift. 678. fol erfennen/ 
daß der Herz ihm fein&hemeib weggenommen.t>8, 
Ehemänner follen ben ihren Ehemweiberen / aß dem 
[htwächiten gefäß/ mit vernunft mohne.s7.nicht un; 
gedulfig toerden.ösı. fihihrer Kinderen troften.7r. 


Ehemeiber follen fich in den harten geburrs-ichinersen 


der lieben gedult befleiffen.s7. fich eröften der für: 
forgamd regieriimg Goffes. idid ihreschrlichen be; 
rufs.68. 1md der befchaffenheit ihres tods. ib»d daß 
fie oft an der geburt ferben/ Fome von dem fall un: 
ferererften Elteren. 66. Bon den wärdlicen fün- 
den der cheleufben. ibid. 


Ehr. Die werde GDffes an dem menfchlichen Ge: 


schlecht haben ihr abfehen immer auf jeinechr.zı2. 
Die gläubigen haben die chr/ daß fie Finder Gottes 
heifien / aber Diefe ehr. hat auch threbefchwarben, 
133. Die Schulen verfchaffen ehr und gunftdenen/ 
fo darium gebe werden. 315, 
Ehrvenftand Fomt von Gore. 796. 
Ehrgeisige verkauft feine Seel. 1201, 
Ehrgeikig Fenth ftindker ihr hirten an/aumd wollen ein 
Dallaft haben.ros6. Ehriftus weißt ven fifnl’aqut/ 
juruck/ uns den chrgeiß zuerleiden. 11,6. 
Ehriiche leuth/ bey ihnen bleibet frommer Teuthen ge- 
dachnuf. +10. und ben ehrlichen gemütheren. gr. 
Finfam find die wirtiwen, 665. 
Eitelfeit /devfelben erinnever uns die fFerblichkeit ter 
Aersten.339. die faglicheerfahrung. 535. unfere au: 
gen follen wir abwenden von aller eitelfeit. 432. 


Eitelift unfer than and leben. 57..bid.592. Straffbe: 


ren/Dieihr vertrauen auf dageitele fegen. 384. 
Eend wird endlich verfchtwinden/und nicht emigwah: 
r£11.19/60/ 436/ 1228. wird mit unankfprechlicher 
freud vermwechßlet werden ası. im bimmelmwerden 
wir davon befreyet feyn. 93. Chriftug verfpricht/ er 
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volle uns darin nicht verlaffen.tzu.unfer erfprung 
iitelend. 587. Umddas gegemwertigeieben. - 264, 
673. nußlich undäugleic mühfelig.6ıe. fein tod.6ı7. 


der fchaden/jvernachfich sieht. 618/619. 
Elias. Die biftorn von feiner bimmmelfahrt. 937/ 951, 


Elias. und Elifa hattet ihre fchul ju Berhel’ Te} 
richd/ und an dem Jordan, 1309, 
Eltern opfern ihre finder im leben Gott auf/ durch be; 
förderungderjelben umd.Tanff.s2s,durch fleifige 
aufersichung. s27.onrch eiferiges gebeff. ibıd. mie jie 
dicjelben in dem £od Gioft anfopfern.sz2. wie ihrer | 
törgfaltigfeit für fie Eonne abacholften Werden .16s, 
tie jollen ihnen Die guethaten Gottes wol einfcharf: 
en, 221. nein der guffesforcht underrichten.s37. für | 
fie beften. 528. die zu dem Studio in heiliger&chrift 
halten’ die tüchtig darzu find. $39,ibid. dahin kradj- 
ten/ da ihre Finder/ fo ie &Dre verlobt / mit den 
melffinderen nicht viel BemEuRgent haben.szı. fi: 
über ihren abfiheid nicht allzu fehr.betriiben. 532. 
teil Gotenur das fenige forderf/ und toir feinem 
willen nicht widerfireben Finnen. ibid, Chrifkliche 
eltern erfennen/ daß der Her: ihre Finder abgcfor: 
dere, 1178, befcheltung fieder licher elteren / foie | 
sucht underlafen. 460, Shrer finderen mandınahl 
weniger achten / als ihres vichs.528.1n ferererfien 
eltern herzliche hochzeit. 1264, 
Empfängnuß.Unfew empfünanuß iffGottes tverch.792 
End aller menjichen. 434. Sin dem Flaahauf fol ung 
fürnemlich die betrachtung unfers ends angelegen | 
ienn. 431. wann c8 gut ift/fo ift alles aut. 481. Air 
jollen oft daran gedenden. 594. Uns jederzeit ge 
rüft halten zu einem feligen end, 68 
Engel auß dem himmel erfcheine Ehrifto/der ibn frä 
cdef. 400. Werden wächter gemennt. 751. Chrifrue 
wird Fommen mit der fin des&rsengels.o33.1nder 
ihnen ift eine ordnung, ibid, jrrige meinung derYg; 
pitten.ibid.der feurige wagen mit roffenbebeufet ihr 
gegeniwark, 942. fie nemmen Feurgsgeftalt an. 943. 
ind roßumd wagen/in a GHELEH/ und der 
glaubigen.s43.denen find fie ein [huemagen/ ffreit; 
magen / fürftlicher wagen / reiftwagen. 943/944. 
triumphivagen. 94 +. Sin fodesnoht Eröften wir ung | 
ihrer.400. Wir auch in allen unferen gefahren.944. 
manjollfienicht anbeffen. 944. das vertrauen auf 
fie au fessen. 144. Die gefpenfte find Feine gute Engel 
nicht. 1331; 
End ift lebendig in ben himmel aufgenommen wor; 
ven. 454. 
Entfehlaffen in Scfw/beift in wahrem glauben an den 
Jeren Jefm.einfchlaften. 906. in wahrer an: 
beffung des namens efu. 907. 1nd mit williger ges | 
dultund glänbigem gehorfam fich ihine ergeben.so7 
Uunmoglich ifts / daß man in ibm entichlafle und 
fterbe/ wer niemahls im Hersen gelebt Dat ibid,, 
amı 
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| Epaminondas hat inen foldaten/der auffeinempoften 
gefchlaffen/durchliohen.  — _ _ I14$, 
Epicurei haben Die firfehung Goftes verlängnet. ar. 
* Epicureifche leutb ziehen he in einen sweifel.irg.ver- 
Laugen fie.366.vermeinen/daß in dem tod leib und 
feel mit einander ju grımd gche.290/ 538. glauben 
nicht die unfterblichfeit der feelen. ar. Gedenken 
nicht einmahl / daßihr leben ein zielbat / und fie 


bald mwiederumsuftaubmerden müllen. 435. 
Epitaphium Mauloli. 1057, 
Erben Gottes find Finder Gottes. 1157, 


Erbgut. Gott ift unfer Erbauf. 
Erbjund ligt uns umb und mb an. Fe, 
Erd. Sin anfehung des höchften Gute follen die glaubi: 
gen nichts nach Himmel und erden fragen. 144.1weil 
frir erden find / 432. follen wir unfere fchwachheit 
erfennen/ md ung deridemubt befleiffen.+32.aufer: 
den find wir nicht burger.526.wir follen nicht fo gar 
an der erden bangen und Fleben /dann wir müffen 
hinaufwertsin die luft demderien entgegen gezuckt 
_ werden.98 4.diefes hang iftauferben gebauen.996,. 
Erfahrenheit ift bey den alten. 958. 
Erfahrung. Der menjch Fan einen guten mubt fallen 
auf das zukünftige /_auß erfahrung der vorigen 
hiilffe Gottes. 194. die tägliche erfahrung erinnerct 
uns unferer eitelfeit /und des jorns Gottes. 535. 
Erfüllung. Der wiedergeborne hat luft an erfüllung 
Des morts Goftes. | 1087, 
Erhaltung. Unfere erbaltung ift ein grımd des ver: 
franens auf Gott. 774. 
Erfantnaß/ da der Herr die feinigen Fennet /micein 
after feine Kinder /mwieeinbirt feine fehafl.so7. 
der glaub beftchet in der erfantnußdes gemühts. 
44:. Unfer Dropbetensamt beftehet in der erFant: 
nuß EHttes / ferner geheimnuffen/ und jeines mil: 
(ens. 968 .msrin fie ftche. 1276, 
ı Erkennen ji der menfch vor allen Dingen Gott/ und 
mol flerben.353.das gefchicht durch wahren alan- 
ben. sıo.dann difesift Das rechte Fennzeichen / ben 
welchem wir unferer erisehlung Eöten vergwifferet 
fenn. ibid. Dieden Herzen erfennen / werden aud) 
von ihm erfant. 1276. 
Erlaffen werden die foldaten, 1023. alfe Fnecht. ibid. 
taglöhner / und arme Ehier und pferd. 1024. 
Erlalfung deren troften wir uns in aller mühe umd 
| befehwerlichkeif. ibid. 
' Erleuchtung iftpon Goft. 773. 
Erisjers leben facht der glanbe,444. "ob reder nicht 
von einem leiblichen/fondern von einem geiftlichen 
Erlodfer. 443. tröftet fich mie dem leben deifelben/ 
tider den fod. = 447. 
Erlöfung ift von Gott. 774.drenfacher verftand diefes 
worte. 1096, Chriftus hat das werd ana poll: 
endet.75. Drenerley werck werden von ihme zu un: 
jerer Erlofung erforderet. 238. der glanb fucht fie 


379/383. 




















in ihme. 444, An ihren follen wir nicht vergangen. 
1038, Gott hat die feel erlnfet. 


E 


4080. 
Erneuerung /fp am jüngften tag gefeheben fol. 1225- | 
urheber derfelben ift Erin in feiner olorn / wel | 
cher durch das firen auf dem ftul angedentet wird. 
ıbid. an derfelben follen mir nicht zweifeln. 1227. fie 
betrift Die welt. ıbid. des menfchen Teib/ feel/ feligs 
feit. 1228, Miel lenfh haben nur Feine forg/ mie ne 
erneueref werden migen. 1229, 
Erretten teil Gott alteleuth. 194. 
Erfihaften hat Goft Die feel. _ 488, 
Erfcheinung Ehrifti.717.die hoffnung der Eron der ges 
Eenart ift allen gemein / die fie lieb haben. 141, | 


ibid, 

Erftgebornevon den fodten mird Chriltusgenennet. | 
633. 

Ermwebhleng amd beruff müffen wir veft machen durch 
ein goetfeliges leben. 428. Es find gemwiffe perfonen 
ertochlt/und zunialauben verordnet. so7. Eine ge 
wife anzahl. 508. welche Sort allein befant ift.ibid. 
das rechte Fennzeichen/ bey welgem wir unferer ers 
wmehlung Fonnen vergwifieree fen / it wann wir 
EHrt erkennen durch wahren glauben. sıo. Der | 
menfch fol nicht in dem verborgenen vahrfchluß 
forfchen/ ober ersoehler fene/fondern in feinem ber: 
gen / ober glaube. ....J10. | 

Effig/ da Sefus den genommen hatte / fprach er / &$ 
rt vollbracht. ‚237. 

Eyangelium ift das jengnuf Gottes.636.dem heiligen 
Predigamt von Ehrifto befohlen. 765. menfchliche 
verunftEan die geheimmuffen deffelbe auf fich felb- 
ften nicht begreifen. 492. ihme muffen wir alauben. 
637. etliche glaubenssartieul gehören zum Evange: 
[io/als der articulvon der auferftandfnuß.g24.mmf 
Paulo wird das tporedeifelben nicht gefangen.137- 

Epangelifche Firchen wird &Dtt wider den haupt: 
feind/ den Widerchriften’ retten, 356. 

Euelides. 1065. 

Eucletz , Die irigeifter. 1088, 

Emiges leben.265.1ma8 es fene? Go4.iwie lange eswah: 
re? ibid. ift ein beitandiger fefttag /da die heiligen | 
Sort dienen. 90/91, obg ein verdienfl? 22. gewißheit. 
deifelben. 268. Ehriftus gibts feinen fchafen. 603. 
worauf fichein glaubiger arımde /betrefien die ges | 
wißheit deffelben. 994, der twen/ Dadurch man bar 
zu gelanget. 97. auf dem freug entftchet norbereis | 
fung sur fremd deffelben. 136. die frommen wandeln 
darzit. 872. die hoffnung der Ehriften beruhet auf 
dernfelben. 992, die in funden ohne bußfürfahren/ 

_ haben fich deifen nicht zu gefvöften. 1159. 

Epiges hauß ift das himlifche hauk. 1002, 

Ewigkeit Gottes ebenbild find alte lenthe. o58. 

eriglic werden die glaübiaen Ieben. 83. iImb bey 
Ehrifto fen in der klei 988, Chriftus jeuget 
von fich Daß er emiglich lebe. ibid, | 

 Erempel! 














Erempel und vermahnung find styen mitfel/den men: 
fihen zu unterrichten. 103. Die außertehlten fol: 
gen dem erempel Ehrifti. 6oo.tvir follen dem erem; 
pel der heiligen im alten Teftament nachfolgen. 
336. eltern follen ihren Einderen vorleuchten mit ei- 


nem guten erbaulichen erempel. 527, 
en follen wir für Gottes ehr, 17T, 
Epferig follen die iegenten feyn. 280, 


| Sechiel. Die bottfchaft an ihne,677.er hat eine £roft- 

liche ehe befefien.ibid.fol in feinem cheftand fehmerk: 
lich angegtihen werben. 668. Das verboft / er fol 
fich des Ye a 683. warum ihm ver; 
botten wird/ fein Ehetveib jubefrauren? 684. 


543. 
Saften follen wir su seiten. sro. Der Safan und 

‚ feine gefpenfte werden damit verkrieben. 1340, 
act der Papiften widerlegt. _ __ 295/1004. 
ende Fonnen der feelen Feinen fchaden thun. 423. 
genen uns nichts angetwinnen/ manı wir GDrt 
förchten und ihm vertrauen. 58o.bie/fo übels Ehun 
find nicht entfchuldigek. 796, Richten mit verfol: 
gung nicht viel auß. 965. Auf befrachtung ibree 
auffages/ foleineg jeden forg fenn / dab ihn GNDEt 
nicht verlaffen wolle, arz.in beftellung des irsdifchen 
haufes fol der menfch auch feine feinde bedenden. 


254, 

der Hanptfeind ver Evangelifchen Kirchen ift die 

| _ MWiderchrift. 856, 
Feindfchaft und freunöfchaft find wir underworfien in 


| 5 
fr Abe Der fielen. 536. Desleibe, . 


diefer melt. 796. 
| Sels’ in was verftanb Goft ein felg genennet werde. 
149. e8 ift ftärcder/ dann unfere feinde. 149. 


Ferdinandus I wolfe die armen nicht ea 746. 

Fer. Wir füllen uns nicht grauen laffen auf das let: 
fte fenv/ telches der Richter am Tefften tag in die 
welt enden wird, 941. 

Sleifches und geiftes widermwerfige neigung / erzeigt 
fich auch in ihrem urfheil. 757. wider den Satan/ 
die welt / und das fleifch/ ffreitet der glaub/ hoff: 
nung /umd liebe. 768. Die jenigen freffeng übel / 
die GHOFE und dem ei sugleich dienen wollen. 
337. die jenigen rahten ihrer feele übel/ die mit der 
welt und ihrem DE rahtgeben.tug. 
Einem rechtfchaffenen Chriften fol nicht feines 
fleifches begierde fein leben feyn. __ 1209, 

| BEHSPIRSOLIAERS bat Ehriftus auflicy geladen. 567. 
ibId. 

Sluhen. Doch Buchen eufien die leuthe dem teufel. 


1332, 
Forchten follen / wir den grofen off. rro6, Wer ihn 

förchtet Fan feines beffändigen froftes theilhaftig 

erden. 311. Haffich vor feinem todfchläger md 


mörder nicht zu fürchten. 425. weilunfer leben ein 


sielhatıfo haben wir uns nicht zu förchten vor eini- 





- Regifter. 









ger Ereatur. | nr 
amen’ £roftfürfie. 


L | I24l, 
zormierung und.bildung in mutterleib if &Mffeg | 


werd. 79% 

Francifeus I, Tieß ihm die fhulen angelegen feun.ıza. 

Franciici Gonzage gefangener ward vor forcht und 
angftin einer nacht gans gran. ; 


43, 

Sreche und vermeflene leuth fügen fich felbften an der | 
gefundheit ihres Leibs fchaden zu, 917. 1 
470/630, 


Sremdling find wir auferden, _ 
rend, Unfer rauren wird in freud. verfehrer wer: 
den. 94. anf dem Freuß entftehet vorbereitung zur 


freud des civigen lebens. 136. GIFE iff unfer freund 


und wonne. 850. Siewird unaußjprechlichfenn / 
man wir dem Herten Chriftuenfgegen Formen wer, 
den. 985. Wiecin aläubiger berfelben Fonne vers 
ficheret jenn.bid, Es ift eine fhorheit / wann man 
viel Freud und Farsweil in Der miele fuche, 1189, 
öreuen füllen wir uns mit den frölichen. 32. die fich 


freuen, fenen als freustenfie fich nicht, su/s2, Wir | 


tollen uns über das seitliche nicht mehr freuen / als 
über Soft. ibid, 
Be ein fchöne Tugend. 158. 
[heroen Fönnen. 950. Die toir betrauren / find und 
eben noch, 1179, Zu feiner zeit werden hir jic wie; 
derum feben. 1180, u beftellung des iriöifchen hau: 
„.jes fol der menfch feine freund bedenden. 254, 
Srennblichkeit des. Apoftels Jacobi. 226, 
Sreundfchaft und feindfchaft find wir undertorfien in 
Diefer-welt. 798. 
öride und.ruhe des hergeng ift der_aröfte fehas des 
menschen. 364. wird erlangt Durch betrachtung der 
fürfehung Gottes. ibid. Fn leiblichen frieden fter; 


ben ifteine groffe aufthat Gottes. 541, in geifklis 


chem / die gröfte. s42. nach diefem füllen wir frachs 
ten durch den Sn / den fleiß der heiligung. 
542. und durch frieden mit dem nächften. 543/ 1026. 
Simeon begehrt im_friede hinfahren. 1oas. Rad) 
der gemeinfchaft diefes friedens füllen wir trachten/ 


bamifwir ımfrieden mögen erlaffen werden, ibid, 


Sridfam füllen fenn die Kirchendiener. 940. 

FridericusIll. 388/914, Hata2o. jahr vor feinem ab: 
jcheid feine grabftätt angefangen su bauen. 7. 

Fridericus Auftriacus, nit dem $unamen Pulcher, 
1307, 


Sriderich der Drifte Plalßarof und Churfürft / hat 
h 


ihm die fchulen hoch. laffen anbefohlen feyn. 1310, 


Fridericus Sapiens , Churfürftin Sachfen / hat fich | 
von Martino Pollichıo Mellerftadio in der arkncy: | 


Funft undersichten laflen. 


| l Alla nen 342. 
Srolich. Wir follen uns mit_den froölichen freuen. 3». 


Sromme/wie.er nicht befchaffen.1oso. Wie er befchaf: 
fen, 1084. ta er für eine reaul vor fich-habe. 1084. 
tie er Dargenen gelinnet fene. 1085. wie oft md viel 


veunde follen wir alfo lieben DBaptir auch von ihnen | 


er Öofel 
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er-&offes wort betvachke. 1037. Was von ihntae: 
meldet merde. | 1038, 
| Framme/wie fie in anfeben der bofen befchaffen fenen. 
1081, Halten ihr Ieben umb GDttes willen nicht 
theur. 761. wandeln sum ewigen leben. 872. war: 
um fie mit jo Langiwieria? Franekheiten heimgefircht 
werden ? 916, Sin was bedenken ihr tod dem leben 
vorgezogen werde, 261. Shr leib fchlaffet. 881. Shr 
gedachtnuß bleibt bey &Dft. 407. Im fegen bey 
GE. 408. Bey den menfchen. 409. ben ehrlichen 
lenthen. 410. Ben ehrlichen gemübtern. 411.im lob» 
fegen. ge. im wirdklichen fegen.4ı2.ihr gedächtnuß 
jolfen wir im fegen erhalten, ibid.Erempel fromer 
Leuthen die unfchuldig erınordet worden. 422. Die 
find nicht lobwirdig vor Goft / Die, innerlich etli- 
cher malen from fennd/nicht aber Aufferlich.roso. 
die innerlich arg/und aufferlichfromm find. 1061. 
Srommkeit. Zwenerfey bindernufen zu rechter from: 
a 1079, 
Srüchte, Wir ea himmelifche fruchte. 230. 
| Säbrer/ wieman ihren folgen folle. 1139. Straff de: 
ven / die ihnen ungeborfam find. _.. 240, 
Sulda/die hohe fihulvonCaroloMagno geftiftet.1310, 
Ssullerey. Sur erunekenheitund fülleren follen wir ung 
I hüten. 43/44- £aft en aa 331, 
| Ssurbilder des Alten Zefiaments find erfüller. 240. 
 Suriehung. 367. wie weit fie fich erftredke. 355, aufdie 
unpernuünftigen Greaturen. 367/428. Auf dasmen: 
fchliche gefchlecht.14/368. 1231.00 das geringfte an 
ven menfchen. 368/370/843. auf die haar. 426/ 843. 
it eine allwiffende, 371. allmächtige, ibid. Undräat:; 
terliche fürjchung. 372. Das buch der fürfehung. 
475. alle ding findihren unterworfen. tra. das aufe 
umd Döfe. 36. Befantnuß von derfelven. 33. Die 
Arheiften / Epienreer/ und weltkinder verlängnen 
fie. 366. Der Peripareticorum und Epicureorum meis 
nung widerlegt.41/ 42. Die befrachtung derfelben 
fol uns tröften in allen unferen zufällen.ibid. weibs: 
perfonen jo über der geburt fterben. 67. Wir follen 
uns mie gufem verfrauen an fich halten. 47. warın 
unsder tod die lieben unferigen entzeucht. 122. und 
wir am ihnen einen gewaltihatigen tod erleben 
maflen.428/429.innerlicher friede und rub Des her: 
gens wird erlangt durch betrachtung en 
364. viel verlafen fich dDarauf/ verachten aber die 
mittel. 250. Einrede / es gefchicht Doch viel ohnge; 
fehr/ wird beantiortet.427, Ob vorferliche finden 
 _ von Gott herkommen? ibid. 
Sürfichtig follen feyn meibssperfonen. 170/171. 
Surorg Ehrifti für feine fchaft. 603, Gott £röfter fein 
vol anf befvachtung der suwor exwielenen fürforg. 
183, Diefelbige follen wir mit dattefbarfeiterfennen. 
191, 
 Furfprecher/wie fie ettvanın aufder fünder weg ab£ret: 
ieh, 1083, 


Sürft /mwie Chriftug ein fürft der Fönigen auferden 
genennet werde. | 64}. 

Sürft der alten Sriefen wolte dem groffen bauffen jr. 
8 


TI: 
Furmwikigeleufb haben ihre augen und zungen immer 
in anderen bulften. a 1068. | 
“ 


63 Aaben des heiligen Geiftes son einem urfbrung/ 


umdzu einen zweck gerichtet. 223. rechter gebrauch 
der gaaben Gortes, 554, wir fühlen erftrecht/twas 
wir anibnen gehabe/wann mir fie nicht mehr ha: 
ben. 853. Gott bat fug und macht/ feine gaaben uns 
wiederum abjuforderen. 1177. glücklicher fortaang 
muß nicht zugefchricben werden ven leibs:gaaben. 
1176, nicht ven gemubte:ganben. ibid, gefundheit | 
it unter allen leiblichen gaaben die vornchmfte, 


914. 

Galileifch. Ehriftus ift im Galileifchen Tand herum: 
gereiiet. $10, 
Gafte/ Chriftuserinnereffie der vernüglichkrit, 832. | 
Gebafe ift des menfchen befte zuflwcht. 212, Ein opfer 
per aeiltlichen prieftern.or1. Sreus macht ums ei: 
ferig darinnen. 136/515. IBir müffen unferen Hei: 

land dadurch anfprechen / wann wir dashimlifche. 
hauß bezichen wollen. 257.unfere feelen &Dtf be: | 
fehlen. a85. und durch die en des gebafts, ibid, 
unfere Francken Chrijio zubringen. 816. An demfels 
ben eroöjten wir uns des berslichen erbes, 391. wann 
uns Soft fennet und liebet/warıım twolten teir ums 
forchten/vor ihm zir erfcheinen ? 509. Eltern follen 
eiferiges gebett für die Finder gen himmel fenden. 
$28. Chriftliche mwitwwen laffen ihnen angelegen 
fenn/ Das gemeine und das fonderbare gebett. 672. 
jmey gaffungen Diefes gebetts; abbitt des ubels/ 
bitf um das gute. 673. fandhaftiafeit im gebätr. 
ibfd. jol tag und nacht aefrieben werben. ibid, mit 
pemfelben fol die eriwehlung der Negenten ange: 
fangen werden. 1360, verfreibt den Satan und fei- 
ne aefpenfte 1339, 
Gebote. Wer Gott Fichet / der befleißt füch feine ge: 
bott zuhalten. 323. Fern find von dem [ob der voll: 
Fommenheit / die nicht alle gebutt für fich nemmen 
zu halten. zo6o, Die fich nicht ganz einftellen in 
haltıngderfelben. ibid, 
Gebrechen umd,verderbnuf follen wir erfennen.1096. 
Gehurf. unjere geburt it Gotfes werde. 793. fünd- 
lich. 588. Die gedult und lananııht GHftes follen 
ivir erkennen’ daß er uns in derfelben angefangen 
hat zu fegnen. 588. Natürliche/geiftliche/ und him: 
nielifche gebunt. 638, Unferen geburts tag follen wir 
halten mit danckbarer preifung der grofen wer: 
cken Goffes, 793.Der tag des todes ift auch ein A; 
burts faq. ” 263. | 
Sedachtnuß frommer Teuthen bleibe bey Goff.aor.im 


fegen bey Gott. 408. Ben den menfihen, 409. Ben 
I) Be; 
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ehrlichen leuthen.gio. Bey ehrlichen gemuhtern. 
471. ım lobfegen, ibid in würclichen fegen. ara, 
wir follen ihr gedächtnuß im fegen erhalten. ibid. 

| Mach einer arfeoneten ‚gedachtnuß frachten. ar3, 
fiommer Negenten gedächtnufß bleibt im fegen bey 
„Gott.408.eDle aedachtnu it eine gaab@pftes,794 
Bebanden des menfchen der gotzlichen fürfehung un: 

1’ _Derworfien. 38. 

|Grtul wird von uns erforderef. 226, 0dulf in trüb; 

falen. 373/ 227/458/ 465. in mangel.799.ben frattris 
gen tobsfallen der unferigen.84/B5. mir mmillen leid 

' Fragdınmie gedulf. 222. derfelben follen wir uns al: 

i  Tebefieiffen. z12/458/ 447, Muß geübrt werben bif 

j aufdie zukunft des Hersen. 228, darinn fortfesen/ 

tie ein arfermann der früchten mit aedult ervar: 
tt. 229/231. der neg des Freuses umd der gedulf:97. 

;  mohfwendigkeit derfelben in dem Fampf und lauff 
desChriftenthums. 334. Vermahnung jur gedule 
335. Sie vertreibt den Safan und feiite gefpenfte. 
349. An die gedult Chrifti follen wir gedenden. 
‚76. Die gedult Goftes erfennen/ weiler uns in der 
geburtangefangen zu fegenen. 588. gedult Hanne. 
112; 

Sedultig fenn/ it bilfich. 229. Nußlich. 2317. Miglich. 
233. Kinder Gortes find gedultig in ihrem triibfal 
undlendcn auf erden. | HRgyt172, 

Gefahr. Wann mir Darinn fteefen/ fo erinteren wir 
ıms/ dab wır Sotfes Finder find. ro, Troft wider 
Diegelben.s=6. ın allen denfelben fröften wir ung der 
heiligen Engeln.944. Chrifkliche burger halten ihr 
eben umb GD£tes willen nicht £heur in gefahrs 
lichem beruft. 761, 

Gehrirenngen des@vangelüifan menfchliche vernunft 
ak fich felbiten nicht beareifien, 492. 

Schorfam. Wir müflen Gott unfere feelen anbereh: 
len Durch gehorfam. 485. der zuhöreren gchoffam 
bilft / daß dıe Drediaet ihr amt mit freuden ver: 
richten. 1146. Ob die forderung blinden gehorfams 





EEIRBET.. 2°. 5. HN ne ae 1139, 
Geharjam und leiden Ehrifti find gänglich vollbracht. 
238, 


Sehorfam find Chrifto feine fehäflein. 6oo. find tvir 
ar Finder/ fo laßt ung dem DBatter achorfam 
"nn. 1171, 
Beiftes und feifches widerwerfige neigung. 757. Er: 
‚ieige ich auch in ihrem mreheil, ibid. fürtreflichfeit 
ber ferlen / weiche ein aeift ift. 483. Wir haben ae: 
meinfchaft mit dem Seit Chrifti. 963. Der heilig 
Serie dkemfer rheil.380. Chriftusbetafter ungsdnrch 
feinen heiligen Geift. $#7. Die Apoftel haben die 
sen aeifter vertreiben Fönnen, 1334. 
Seriih. Gott if der geber aller geiftlichen gaabın. 
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ı Se'ses kafl. 333. man fol fich davor 
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ich alte learh.ı78,Straffderen/ diedurchgeig fich Gefbäft. 
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jelbe einen böfen namen machen.a13. 4ngRe enfe fol: | 
enertehler werden leuthe/die den acik halfen.1286. 
Geisige fe merfättlich. 1198. verfauft feine feel, 1207, 
ehut ich jelbften fchaden an der gefunpheit feines 
1b, oh, 
Grelaffenheit / an diefelbe / damit füch Chriffus dem 
millen feines Aa varterg überlaffen / follen |} 
wir ung auch aeivehnen. 398. 
Gelebrteleufh fol man gebührend refpeetieren. 1321. 
Gelibde.Widerlegung der Fioftergelubden im®apft: ! 
tham.10654,.herumläufeng gelübde.s29.umdericheid | 
swifchen dem razareatund Fioftersgelübden, s29. 
Gel Ken jollen wir abfagen. _ 1202. | 
Gemeineiwefen. für daffelbe mäffen die Kegenten jet: | 
| Bi 
würefung der 





gen, 
Gemeinfchaft der Firchen. sr. von der 
‚semeinfchaft mit Got. 
Gemuhts gaaben.>94.gliscflicher 


- 93. 
fortgang muß nicht | 


sugefehrieben werden Den gemuhts gaaben. 76 
Genieffunghimlifcher Gütern. 94 | 
Georzius Leontios, 919, 


Gerecpten Gedächtnuß bleibt im fenen.ara.wer durch | 
fie gemeint merde.ibid Mrgen ren jolien fenn gerecht 
279/ 280. til mir in Chrifto gerecht gefprochen/ | 
warum wir noch fterben mulffen ? 806. 

Sercchtigfeit/ deren tollen oir tms gegen tem nach: 
ften befleiffen. 714. wer Inft hat zu ebrlichem altex/ 
ver Eretfe auften meg Derjelben. xco, mer darft fich 
einiger gercchkigkeit rübmen vor Gott ? 1157. anf 
eigene gevechtigfeit follen twir uns nicht verlafen. 
82.005 Fieid der gerechtigfeit Chrifti follen tert an 
sichen. 700/707. Der himlifche Brantigam mil fich 
mit feiner braut verloben in nericht und gerechtig: 
feif, 1270. defien Fönnen wir angtröften wider bie : 
anfechfung Dee Satans. 1270, Megenten jollen 
gleichfam ein vegul und vrichtfehnur der gereditig- 
feit feyn. 1303. ob derfelben halten. 415. In &Dt: 
£es gerechtigfeit finden mir ange 1eoR. 710, | 
Kron ber gerechtigkeit. 24. Pauli hoffnung gehet 
auf diejelbe, | 239. | 

Gericht mird im Der [uff achalten werden. 683. Das 
buc) bes gerich 8.475. Chriftus wird fommen nicht | 
nurzum gericht des Widcrchriften. 699, fondern | 
auch zudem jhngften gericht. 700. mil fich mit feiner | 
braut verloben in gericht. 1270. Die auferivehlten 
folgen feinen gerichten. &oi. | 

Gefas. Chriftus bat den Fluch des Gefakes auf fc) | 
geladen. S6z. Erlihe, glaubens-articnl gchiren 
sum gejas. 924: Ein fronmer und voßfommener | 
nienfch befleiße fich/demfelben gcmaß zu leben.sosg | 
Sern ind yon dem lob der vollfomenen/ die es nicht 
aans für jih nehmen zn halten. 1060. warım der 
Herden jüngling barzu geiwiefen 2 ııss. Ein Find 

Gortesift frey non der heerfchaft des qrfakes. 1166. | 
Alle geichaft mit @Drt / das it /inmwahrer | 



























Giortesforcht anzuheben. 1290. der fortgang derfel- 
ben Fomt von Goff. 796. Zu wichtigen gefchaften 
halter man vorbereitung. 719. Sol jonderlich bey 
dem tod in acht genommen werden. __  _ ibid, 
Giefcheneke follen Die Regenten nicht beftecht.1: 87.1301. 
Gefehren.Ehrinius iftmit lautem gefiren verfihieden, 
242, wird Eommen mit einem feldgefchrey. 931. Das 
wird ven weltfindern Beaufem fürfommen. 932. 
den alaubigen aber erfreulich. 4 = „ADAd, 
Sefchwas. Bergleichung des lebens mit einem ge: 
china$- | 1240, 
Gejicht bat&ort vielen im hohen alte: genommmem.2i9. 
Gejpenft/mwas bavon su halten?ıza5.ob geipenie fenen? 
ibıd. vermeinie gefpenft. ibid. Ermeijung /Dap ge: 
fpenite jenen. 1326. was fie fenen. ibid. fie find Feine 
RS, menfchen nicht.1327.dann Goft redefäu 
ung nicht durch die todten. ıbid. ihre leiber bigen ın 
der erden tod.nnd unbewealich. 1328.ihre jeelen find 
im himmel/ oder. in. der hol. !bid, fie jind Feine gute 
engel nicht. 1331.e find eine Fraft und wirkung des 
teufelg.idid warum Gott dem Satan [b vielaulap 
fe ? 1332. tvie/und durch wasmittel die Sefbenitver: 
trieben werden Fönnen.1333. Göttliche verbannung 
des teufels 1334. Apoftolifche. ibid zauberijche.133+. 
Shriftliche weife den Satan und jeine grfpenit zu 
vertreiben 1339. Mit glauben. ibid, Gebatt. ıbid. 
falten. 1340. buß, !bid. gedulf, ibid. 
Geitreng. Gort wird einem geffvengen Herien ver 
glichen. _ Re 7 
Gefundheit/ wasfüreineedle gaab Östtesfie fty.913. 
ift under allen leiblichen gaaben die vornemfte.914. 
allem leiblichen gur vorzusiehen. ibid. beffer / dann 
chr undanfehen. ibid Effen und £rinefen/ und alle 
mwolläfte des fleifches. ibid. wittenfchaft/ Iuft/und ge; 
ichieflichkeit. 914. Schönheit des Teibs. ibid traf 
deren/ Die fich felbft an der gefundheit fchaden thun. 
917. Gott follen wir für fie herglich Dancken. 919.Die 
mittel in acht nehmen /dadurd; ie Fan erhalten wer: 


ibid imfonderbeit für Die gefundheit forgen.  ıbid. 
| Gefunömashung. EHE fpricht ihm felbft_ zu den ur: 
(prima der Frandkheit und gefimdmachung 1232. 


| den, gzo.prdenliche mittel dandbarlich gebrauchen. 


#33, Pa 6 # r N Ta! 
| Getreu it Öotf. 488. denen/ Dieihm getreu find. 489. 


Es ft uns troftlich / daß wir an Ehrifto einen ge 
treuen jengen haben. 638. Sin unferem beruft jol: 
[en wir getreu jenn. 766. 
 Gemwaltiae herien und potentaten follen fich demubti: 
gen vor Dem König ind Nichter in dem hirnel.1226. 
unfer vertranen follen wir nicht auf fie fesen. 1227. 


| Geminn. Der untüse gewinn der welt. 1197. durch 


denfelben nimt der. menjch jchaden an feiner feele. 
1201, ie der tod Fonne ein gewinn genennct wer: 
bei. 1214. 


Gewinnen. Die jenigen/bie Die welt gewinnen, haben 


Kegifter. 
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ige fiir Das übel) qutes. ızıy. And für das qufe/ 
beiiets. | 1216, 

Gemwigheir unferer feligkeit. so3. des kaniches der fer 
fen. 593. Worauf fich Die gewißheit Des ewigen Ie 
bens gründe, | Be 994. 

Gemiffen/ vor verlekung deffelben follen wir unshu- 

en. 77. 

Ehemwonheit/ fromme Regenten zu betrauren 403.Dil- 
LichFeit derfelben. ibid. 

Glaube feuchter fürnemlich in den. anfechfungen und 
widerwertigkeiten.3as. ber glanb/ hoffniumg und lie: 
be ftreitet wider den Satan/die welt/ und dasfleifch 
7.8. Diefe dren kugenden find unanflößlich mit_cın: 
ander verbnnden.ibid.unfer Ehriftenthum beifchet 
bazihnen.1007.undesichei d under Diejen Lugenden, 
1Di: 

Glaube an Ehriftum ift ein mifteh/einen gueen namen 
zuerlangen.4ır.jucht inihme Dig erlöfung.+4+.Da8 
icben des Erlejers. ibid -bejtehet in der erfantnuß 
des aentübhts, 245. und bem berfranen Des bersens. 
445.ijtder feelen Panacea, oo.wird durchs Freut 
beivahret. ugı, böret anfin dem fone/ wird aber in 
das fhanen veriwandelf, 1214. Wundersglaub/ mag 
er fene/to2, Hiftoriicher, ibid feligmachende alaub. 
1196. der wunder-glaub ift sweyfach/der wirdende/ 
und leidendr, 11773: 001 dem feligmachenden under: 
icheiden. ibid. Was er por Fraftımd tugend habe. 
1104. Ehriftus erfordert glauben. 1106. Mil mit 
gerenger maß verlich nehmen. 1107, 

Glaubenssund heiligungsswen. s8. offenbabrung und 
vermehrung Dejelben eriwachst aug dem. Freie. 
136. gleißner rühmen fich. deffen / befleifien fih aber 


(haben baben. 1198. Sin fterben gewinnt der gläu- 


der wercken nicht. 172. ED würcket durch feine | 


heimfuchung in uns/ vermebrung Des glanbens.s1s. 
jehen wir jır / daß wir mit dem brennenden licht 
des Ölaubens allejeit gefaßt jenen. 723. Viel trüb: 


men jich mit dem mund diefes geiftlichen Liechts/ 


wann mans aber recht befihet / jo ifts eine lahre 
lampen/da Fein slinnen ift.> 23.1wenerlen glaubens 
arkicul/ erliche gehrren zum acfag / andere sum 
Evangeliv.924.05 gibt lenth/dieinalaubens-fachen 
beuchlen. 1083. die befheurung des Herten dienet 
su arckung unfers fhmachen alaubens. 11o1/ 1102, 
meinung EDrifti von ver Fraft Des glaubens. 
1102, Bericht von der natıım Des wahren alau: 
bens. 1129. Wir müffen den glauben haben an Se: 
fm Ehriftum’mwann wir das bimlifche han beste: 
hen wollen. 255/25+. Denfelben üben. 327. nichtrich: 
ten nach der weißheit des fleifches. 824. Chrifto 
müfen wir glauben halten. 738, Unferen glauben 
und religion follen wir allen iıdifchen aeleaenhei: 
ten porzichen. 171. Sin dem Herzen fterben / beift/ 
in wahrem glauben an den HErsen JEfim fter 


ben. 251 / 906. in Demfelben muflen wir machten. | 


N ij 627. dag 
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Er wird einem jäger vergleichen.sı8.einem geftren: 
gen Herten. ibid. Ob das Freus von Gott Fomme/ 
(0 hofe infirnmenf zufügen? ‚54. Er wird allem 
übel/ mit dem wir zu Fampfen haben / abheliten. 
1157, er ifts / der die unferigen durch den tod beruft. 
s64/ 679. Warum er junge) leute) abforbere ? 
493/ 494. bat efwantı ‚den feinigen die zeif ihres 
todes geofienbahret. 733. Spricht ihm felbit zu den 
urfprung des fodes. 1237. und lebendigmachung. 
1238, Wie, 1237. er fpricht den urfprung bes fodea 
allen ereafuren ab. 1240. Er regierek feine werd 
immer fort/ fonderlich den menfchen. 791, er Yegit- 
ret die feinigen twunderlich. 1242. forget aetreulich 
für feine Finder. rır2.vegieret die fünd/ ift aber Fein 
urfacher derfelben. 36/37. auch nicht desbofen.1156. 
Er bat uns zur Findfchaft verordnet. 1161, fpricht 
ihm felbft zu den urfprung der Franefheit ımd ge: 
findmachung. 1232. innerliche und euferliche ars 
fachen der Franckheiten find in feiner gewalt.1233. 
er heilet ohne mittel durch mittel. 1234 feiner macht 
fan niemand widerftchen/ wann er fhlagen und 
töden wil.ı2zo.wann er heilen und gefumd machen 
wil.rası. Er vermählt fich mit ung in ber perfon 
feines fohns. 1268. vedf zu ung nicht Durch Die fop- 
fen, 1327.warım erdem Satan fo viel zulaffe / Daß 
er die leuthmit gefpenften ergelfteree? 1332: wann 
er uns züchtiget / handle er nicht mitung ale ein 
sorniger Richter / fondern als ein barmhersiger 
Patter. 53. inwas für einem verftand gefagf hier: 
de/ daß er den menfchen verlaffe? 214. froftet die 
eidtragenden fünder. 82y. die ereußtragenden. ib. 
das creus follen wir gedultig annemmen / weil es 
von Gort en 856. Und wir 5unor vom ihme 
autes empfangen. ss7.die feligen werden Gott an 
ihanen. 91. Gemeinfchaft mit ihm haben. 92. alle 
gefchafit mit Goft/das ift/ in wahrer Gottes-forcht 
anzuheben. 1290. Durch Ehriftum haben wir unjer 
hofinung und vertrauen zu GDFL. 147/770. N 
grangfalen felfen wir unfer suflucht zu GDEE nem: 
men. 855. Den Segen der hohen fehulen follen wir 
erkennen mit dandbarfeif gegen Goft.3138.Dant!; 
barfeit gegen Gott in dem wolftand. 372/552. Dt; 
mut gegen Gott. 433. Menfchliches vermägen rich: 
tet. ohne Gotf nichts anf. 376. von ihme follen mir 
uns lchren und underweifen laflen. 209. von ihme 
alfein Font haupffächlich die würdung der mirtlen 
har. 5sgo. Seine herrlichkeit auf eigenen Frafftenzu 
erfundigen/ift vom menfchen unmeglich. 458.hm 
follen mir in unferem leben bienen/alß feine Enechte. 
1027. die jenigen treffeng übel / die GOFf und der 
elf sngleich dienen wollen, 837. ftill.halten/ wann 
tsir von Ereafuren angegriffen merden.ss7. hm/ 
als vem HErsen / ftill halten in dem Erenß. 1021. 
er&ort förchtet der hatfich vor Feinem topfchla- 
ner und morder nicht ja fürchten. 425 / 426. Jhn 


- Resifter. 


wann er ung umfere beften Freunde durch den tot 
1182, 


Gottesdienft der Heiden und Papiften ift ein übel: 
seitiger Gottesdienft. 832. Die in Mer jet. des Keie] 


Giottesforcht it Die baupf-fugend eines Regenten. 
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müffen wir. erkennen Dich wahren glauben. sıo. 
für dem urheber des geiftlichen und leiblichen fe: 
gens. ssı/ss2. wen er lobt / der ift berabr£. 1057. 
ibne förchten.1106.€8 ift ein fehandlicher undand/ 
wann Gott mit fünden von ung befümmeref wird. 


Hüiten wir ıms/daß wir feine regierung/ werd und 


aerichte nicht tadlen. ibıd. wir follen ihn (oben / 


entzeucht. 


nem Goffesdienfts entrahten müflen / Fonnen fich 


tröften desdienfts Gottes im Himmel. 91. wir jL-| 


fen ihn fleiffig befnchen. rro,Die hefftigfeit der jür: 
gen wird erfant/ wann man fich dardurc) (Aftvom 


[3 


um eines jeden jesdifchen geichäfits umd mollufts 


tillen. 859. wir erkennen bie gnad Goffes AR 
60, 


uits ben vemfelben erhaltet. 


1302, wer in Eindficher Gottesforcht Lebet / Tan mit 
feinem Gott über die mauren fpringen. 777. 


Sotelofe werden gemennet Die been. 1080. Ahnen 
wird der raht zugefchrieben. ibid. Sie wandlen in 


dem böfen. 081. ins verderben. 872. Shr name muß 
verfaulen. 405. Das ift / enttveder, gar undergehen 
md außlöfchen. ibid. Hder verhaßt und flindend 
werden. ıbid. underfcheid zwifchen der glänbigen 


und alien Greus. 457. fie laffen ihnen ihre feel | 


nicht angelegen feyn. 484. werden cin hartes auf: 
ftehen mürfen. szı. Wir follen ung nicht "vun: 
deren /mwannliees in dicter seit beifer haben / al 
Gottes Finder. 867/863. der tod jonderek ung von 
ihnen ab. 1ara.ıman foll fienach ihrem tod nicht viel 
toben. 407. ihnen daß unfelige glück nicht mißaon: 
ten. 465. Bottlofe Negenten laffen einen ftindens 
den namen hinder fidh. 406. Sollen fich befleiflen/ 
nach einem ehrlichen namen zu frachten. _ ibid. 


Gofffelig.Welhe fich auf dem regifter der gottfeligen 


anßfehlieften. 1085. Unfere exiwehlung müfien wir 
veft machen durch ein aoftfeligesIeben. 478. 


Gottfeligkeit / deren müffen wir uns gegen EDEL be; 


fleiffen. 714. Sie muß geoffenbahret werden durch 
fleiffige befuchung der 9. Verfamlungen.sıo.durch 
sunemmen und wachhthum in der felben laßt ung 
Lauffen in dem Ehriftenthum. 327. 


GrabEhrifti ift unfer rd. srs. In dem grad ift Fein 


ordiimng: 874. $ob frofterfich wider dag grabumd 
die perwefung.448.uttfere gräber in der fatterinne: 
ren uns unferer fterblichkeit. 1082, 


Grabhünde. . 1768/1051, 
Srabmahler/ und Säule. . P0$2.1054. 
Grabfchrifiten werden den verftorbenen zu ehren/und 


hen überfehbenden jur wrinnerung aufigerichter. 
353 : 
D ij Srapy 






Sortes-dienftabhalten, s35. Biel feren ihn hindan 
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Sraß /dermenjch wird dem graß verglichen. 303. 
Gratianus haf gleich im anfang feiner regierung.be: 
rohlen /in den vornchmiien ftatten Gallier-landg 

Die Audia su pflansen. 1310, 
Grau. Gott forget für diefeinigen? biß fie grauer: 

'  Dent192. Das alter wird genennt gran haar. 843. 
fie find ein From. 845. Und Schmuck nicht aller al: 
ten ohne underichrid. ss. Sonderenehrlicher al: 


ı . fe. Ä 957. 
| Greuel / die grenel tbun / werden nicht eingeben in 
| diehimlifche fratt. 473. 


riechen, Lauffder Griechen verglichen mit dem lauf 
" Deschriftenthums. 326. Underfiheid zwifchen ihren 
'- lauffssübungen/und unferem Ehriftenthum.327.die 
| werfen umder ihnen baben nachdenekliche fpruch- 

lein fürgebrachk.. 889. Werden aber in der fehul 


des N. Geiftes weit übertroffen. ibid 

| Griechen find von den Türefen in dag elend vertrie- 
| ben worden. 1316, 
| Srandiwirdgenennet ber rahtichluß Gottes, 02. 
Gottes grund. so4. beftchee veit. ibid. 


[| 


Bunt verfihaffen die fehlen denen / fo Barinn geibet 
werden. 1315. Es ligf nicht an des menfchen weiß- 
heit/ daßer fie dardurch erlange. TR, 

Gut. Soft regiert das gute. 39. Urfprung des guten. 
548. ift leiblich / und geiftlich. 549. Sort follen wir 
für alles gute. herslid) Dancfen, 1157. das befe mit 
gedult annemmen/ weiltoir zuvor bon ihme quteg 
empfangcn.ss7.m fterben gewint der alanbiqe für 
das bel qufes. tra. ımd für daggute beilers. 1216. 
Es 2, umdigenfich alle / Die fich auf jeitliches gut 
verlafen. 1009. Eg liat nicht andes menfchen weiß: 

heit ’daß er Dadurch erlange geitliches quf. 578.das 
qufe wird belohnet/ unddas bofe geftrafft werden’ 
in diefem oder nach diefem leben. 977. Das ift Die 
rechte Danckbarfeif gegenGort/ mann wir unfer gu: 
tcö an den nachften gereichen laffen. 1136.Die Fi is 
feit der Braut Ehriftibeftehet in nieffung des hüch- 
jten auts / und befreyumg von allem übel, 1220, 
Nichts ift jo auf / das nicht fan mifbrandt wer: 
den. 48. wann dasend aut ift/ fo ift allesanf. 481, 

Eure Gottes follen wir erfennen. 1176. auf betrach- 
tuma poriger atıte Goffes Fan dei glaubige menfih 
einen guten mufh faffen auf Daszuflinffige. 194.Der 
rechtbeftändige troft befichet Darinnen. 309 / 310, 
Mir verlaffen ung gefroft aufdiefelbe. 196. follen 
ung über fie perwimderen. 318, 

Gnter des gemühte,794.bes [eibs.705.deg qlückg.ibid. 

| malte füllen wir uns wicht zu viel umirodifche 
anter befitinerenrg3.5eitliche haab undaniter folder 
menfch beftellen in feinem hauf. 253. Sm Himmel 
werden wir ber himlifihen güteren genieffen. 93. 

| Getthaten&ottes find ein grund unfers vertraneng 
anf Goff. 772, im erenk füllen wir ienicht fobald 

pergejlen. 58, 
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fonderlich mol an verm oglichen alten leutben. i58, 
wir jollen he uns laffen angelegen fenn. 174/175. 
) 


Ar 


ı = 
gr Graue haar wird das alter aenennet. 843. 
Hiindein fron. 845. Ein fehmuef / nicht aller alten 
ohne/ underiheid.ss7 fondern ehrlicher alten, ibid. 
Hadrianiregiments verwaltung. 1292, 
Hand Goftes / was dadurch verffanden imerde. 489. 
s18. Niemand Fan die fchafe auf der hand Ehrifi 
reifen. 606, An fie jollen wir uns halten. 607. 
Hannz begehen / und verfprechen. $9x/ s25. Wireg 
Ehriltliche eltern ihren nachthun Fonnen ?_ sro. 
Der pröphetin Dan enfferliches ehun und toeien. 
104,ihr name fine ihrem leben überein.ıbid.ih 
geichlecht. 104. Stand. 103. fie wareine prophefin. 
106. Dat in dem eheitand gelebt / ift aber bald 
in den wiliwenftand gefekt worden. 109. ihr alter. 
ibid, Infchuldiges und EXEE wolaefülliges Leben. | 
108, hr gottfeiigkeit hat. fie geöftenbahret. durch 
enigen gotteöpienit/ öffentlich. ibid: und abfunder; 


a 















lich. ibid, ihre £eufchheit, arı. geöule. 112, 
Haren auf Gott. | 852, 
Hanf. Wir mäfen nicht / unferer blinden vernunft 

nach / dem aroflen hauffen sulaufien. 871. 


Haupfsneigung. Meinungen der gelehrten/ warum 
Ehriffus in vem vd fein haupt geneigt. 243. 
Hanp.Die menjchen follen beftele.n.dasm3oifchebauf. 
273.008 darin seitliche baabımd alter. ibid. den 
nebenmenfchen.zsa .freund/feinde.ibid.fich feibften. 
2:5. 30m das himlifche.2s7.256. mie 2. wir.cs besiche 
Fönnen.ibid, Fiederliche leuth mögen ihr hauß nicht 
beftellen. 255. wehe denen/ Die dem himlifchen hauf 
nichts nachfragen.257.Neaenten müffen forgen fir 
ihr eigen hbauß. sıs. Indem bauf der toden ift Feine 
Dronung. 874. Hirch nicht auf dem mcg Ju diefem 
hau. ibid. wieein jeder für feine perfon des himli: 
[hen banfeg verficheret fene,994.wir follen nach die: 
jer vergeiwifferung ringen.ibid, Sin anfeben der fee: 
len ift unfer ieib ein hauf. 906. auß der erden ac: 
banen, !bid ift. eine bitten. 997. Der banmeifler 
des himlifchen haufes ift Goft/ welches nicht mit 
handengemacht. 1000, Erfeiien mwir-Diefen hery 
lichen bau Gottes. 1002.08 wird immerdar ftchen. 
ibid. auıd) dem glanbigen wird es ein cwiges hauß 
jenn.ibid.es wirdimhinel aefunden.zoo2.befisung | 
dejfelben, ibid, im £od freffen wir ein feligen taufch/ 
wir verlaflen ein irıdifches hauf /und finden ein 
bunlifches. 1004, 
Hanf-Freus/wan uns&otf damit heimfucht/ follewir 
die da wwainnen / jeyn/als waineren wir nicht. 61/53. 
Hecht in dem finh Fautern gefangen. 266, 
Hril/imfer heil und feligfeit ift vollig erworben. 241. 
rroftlich ift esuns / daß es Ehriftus vollbracht am 
kammen des Freuses. 241. Air follens u 
307 
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Gott unferem beiland fuchen.774. auf daflelbe ver: 
frauen. 1029. und eg in unferem hergen behalten, 
1030 ‚felig find afle/die Durch den glaubenEhriftumy/ 
das HeilSottes/fehen. 1031, 
Heilen hriftus heilet ung durch die rechnung. 348. 
und durch feine heilfame würcung. ibid. Sort heilet 
ohne mittel/durch mittel. 1234. man Gott einen hei 
[en und bewahren wil / fo Fan es niemand rochren. 





1233- 
eiligeg leben. sır. einfolches if das sufinftige. 267. 
Hegenten jollen sh heilig. 280. Ehriftus if der 
Heilige/ber auferiteben jülte. 6r2.glAnbige nächtten 
werden genenner heilige leuthe. 1134. Heilige die 
aufferden find. x ibid, 
Heiligung und gute werk find eint mitfel/ einen qufen 
namen zu erlangen. 414. durch den fleiß derjelben 
machen wir ung Gott zum freunde, J42. Die alied: 
mafen Chrifti befleiifen dich derfelben. @sı/ıo :6.das 
Fleid der heiligung. 707.jollen wir anziehen.ibid. Die 
Einder Gottes werden der wahren heiligung theil 
haftig.rıs7.der neg des glaubens umd der heiligung 
98/991 dem Herzen fterben/ heißf/in der liebe des 


Herien/ und wahrer heiligung fterben. 292, 
Heilung. Gott fpricht ihm feibft zu den urfprumg der 
heilumg. 1234, 


 Heimjahung&ottes ift «s/warın alte umd perftandige 


jenth under denn volek EDttes dahin flerben. 272. 
mann der Regenfenbamm bejihnitten wird. 634. an 
derfelben follen wir uns nicht argern. 120. il allen 
den willen Gottes erfennen.786 Gern trauven.3s®. 
Heinrich. VILL, fieß ihm in Engelland bie fchulen an: 
gelegen jeyn. 1316, 
Heliagabalus molfe fich anfeinem end mit feinem jil- 
ber und gold troften. .>..1020, 
Heroftratus hat den fempel Diane zu Ephejo ver: 
föret. 406, 


 Hrr.Gottwirdeinem geftrengen Herren verglichen. 


sı8,der. Herı kom uns abzufordern.7onet fomt als 
ein Dieb. 701. warumer fo unverfebens fomme ? 702. 
die glaubigen werben ibm entgegen gerucht werden. 
984.balten ihm ftill in dem Freuß. 1021. Was fie für eis 
nen nusen haben auß der sueignung des Herien, 
1132,ein herz pflegt feinen Fnecht im alter zu eriaflen. 
1024,11 dem Herien fterben/heift/in wahrem glaı- 
ben anihnefterben.394.in der liebe des Herien/umd 
währer heiligung [terben. 292: in einbrituftiger an 
rung des Herzen fterben.292.08 ift unmöglich im 
Hersenfterben/wer niemahls im Yersen gelebt hat. 
293. wir follen leben als Firechte deg Herten, 1073. 
Serrlicher zufkand der außermwehltenim himel.85 toit 
warten auf die hersliche erfpeinung Ehrilti. 717. 
mitgläubige werden genennet die herrlichen. 1134. 
Herrlichkeit Gottes aub eigenen Fräfften zu erfundi- 
gen? ft den menjchen Kain. 468. fie wird und 
aber in feinem wort geofenbahret. ibid. Die trüb: 


egifter , 


falen diefes lebend iverden mit aroffer hevilichkeit | 
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belohnet werden. a4. unfer Tenden wird mit berjel- 
ben abgemwechglet werden. 139, mir follen te entge- 
gen fescn allem ungemach diefes lebens. 442. in er; 
wartung derfelben unfere Seelen mit gedult_be> 
firen. 140. ung. befleiffen /daß wir Dem abgeitor- 


benen in ihrer heralichkeit gleich werden MBOAFR.=E- | 
30, 


Schul ber herzlichkeit. „1306. 
Herk. Ein rühiges und getrofteshers ift das fürfreft; 
fichfte Fleinod. 142, verficherung nnfers heils fangt 
an in unferem hersen von ber liebe. 322. Sin den: 
felben hat der troft feinen fie und wohnkna. 378. 


warum es offtmahlen den troft nicht annenme. ib. 


wir follen Gott bitten’ daß der £roft des anttlichen 


tnrts von ihme angenomen werde, 379. unfer herß 
föllen wir nicht an das jvrdifehe hangen.s93. man | 


foll feid fragen von bergen. 822. der außgang auf 
dem Nömifihen Babel fol gefihehen mit dem her 
gen. 1119, Das mitleydige her Ehrifii gegen Der 
iftiwe ju Main. 562. 


Henchlen. Es gibt leuthy/ die in veligionsfachen | 
1083. 


heuchlen. 3 
Heurath fomt von Goff. 239. 
Henden arkicht vom den Parcis, 116/ 434/801. pon piis 

siter. 355. von den Elnfifihen Seipderen. 879 / 1042. 
bon der Pallade, ihrer Schul-Öprtin. 1308. haben 
mirihren gedichten andenten wollen/daß fie den fob 


dem menfchen für beffer halten/ alß das leben. 263. 


Hentoo haben fiefeinen altarau 


einen afbem und windlein gehalten / jo auf dem 


mund geblafen wird/ ud im luft vergehet, 425.DIf | 


wenfen ander ihnen haben bem fode cin manchen 
troftlichen namen gegeben / die_leuthe auffgumun: 


teren aedultig zu fferben. 1214. Heidnifche muficanz | 


ten ımd fanger/ jo man zufammen berufen in Des 
perftorbenen hanß.ızg. in dem Gortespienft führen 
fie ein übeheitiges thun, 832. wir follen nicht trat 
ren/ wie fie. 878/ 887. Ehriften follen ihnen nicht 
aleichmwerden. _ 1294. 
Henland. Unfer Heylandift cin pures lauteres and: 
denmwerd. | 1268, 


Hi:ronymus Flagf Pau'am, 493, fadlet fie barinn/daß | 


fie allzu viel. auf ihre Finder gefest/und bald ein Ab: 
gott darauf gemacht habe. 494 
Himmel amd bill find zwensieler/ die fich in biefein le 


ben finden. 855. irsige lehrer jagen/ ber himmel fen | 


allenthalben. 890. ex ifl nicht mit handen gemacht. 


1001. €8 ift ein getwiffer von GDtt erichamener ort /} 


oder hau. 1001/1002. Durd) Das Mas proben ilt/ 
wird der oberite himmel veritanden 389 / 599. Es 
wirdeinnener himmel werben, 1277, 


aerichtet/und ih } 
ne vergliechen einem allgemeinen ‘port und Sceha: 
fen.125/802, find barbarıfch mit ihren verftorbenen 
umgegangen. 176/436/ 1051. Etlide/alß Zeno; A- | 
rarus, Plinius, haben die Seel des menfchen nur für | 


Himmels | 
7 
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abicheulich. 866.er geher hinaufrserts/und iff ill): 


fr 


richtigen twandel, 256. Durch den glauben an Yefun 
Ehriftum. ib:d. durch dag gebeft. 257. durch den ae; 
brauch der Saeramenten. ibid. Durch diedanck: 
barkeit. ibid. unfere finne / Begierden und hers 
müffen wir binaufgen himmel Ichiwingen,.871/1003. 
wer ihn fuchet / muß die vechten mittel ergreifen. 
894/ 8os. wann du genhinmmel fahren wilt/ mut du 
dich auch von deinen Finderen fiheiden laffen.o49. 
sn ber welt veracht / im bimmelhoch geacht.1089. 
die feelen der todten find im himmel / oder in der 
hl. 13:8, Elias ift in den driffen himmel/ wicht in 
den Luf&hinmmel aufgefahren. 950. auf den geftirn: 
ten himmel haben wir ung nicht zu verfaffen. 145. 
sermeljene [euch wollen dem menfchen auf des him: 
mels geftirn feine zeit offenbaren. s84. Bon dem 
herlichen zuftand ber anßerwehlten im bimmel.8o. 
fie ftehen für dent ftul Gotkes/ und dienen ihmtag. 
und nachk in feinem tempel. ibid. Sim himmel wer: 
den wir von allem irodifchen elend befrener jenn.93. 
alter himlifchen gufern genieflen. 94. uns nichegc- 
renen lafen der arbeitund gefahren, fo wir. allhier 
| _ außgeflanden. nt. LI, 

Himmelfahrt Elie.Suchr&lias.Die leiber der alas 
bigen werden zu feiner seit auch Himmelfahrt hal: 


ten. 95. 
Himlifche ftadt. 469 wir find burger derfelben. 477. 
defjen füllen wir ung freuen. ibid. und troften, 473. 
Himlifhe burgervecht. 623. Wandel. 627. Kenn; 
zeirben Deffelben. 630. Himlifch baup. Sihe baub 
Ehrifins wird Fommen von der bimlifehen hachzeit. 
725.himlifche wohnung der feelen ift snscnfach.zooo. 
meiffinder sieben das iradifche dem bimlifchen vor, 
268/893/894. Wir maflen mit ernft und fleiß dem 
himliihennachtvachten. 592/896. Nicht liwderlich 
und mit Falten eifer 898, Das Frens bringt zu we; 
gen’ bag wir bas himlifche fuchen. 18T. 
Hindernufen su rechter fronsfeit sivenerlen. 1097. 
Hinrnenng, \mfände derfelben. 982/983. die alau: 
bigen werden dem Herren entgegen gerueft wer: 
den. 980 / 981. Das wird eine unaußiprechliche 
freude fern. | 985. 
Hirfh von Alexandro dem Gvoffen gefangen. 266. 
Hirten ffimmhoren die fehafe.s99. fie folgen ihm.600. 
Fiftorien und verheilungen hat ung GHD£t geoffen: 
bahret, 1102, 





Mnmels vergleichung mit einer adt,.s6g. mit Sperit: 
falem. 623. ein bimmels-burger bat feinen wandel 
im himmel, 631. erfchrickt nicht ab dem Erenk. 635, 
nicht ab dem £od. ibid. es ift ein aroffes / daftwir im 
himmel burger find.&2y. Himmels weg ifffchmal/ 
und Die porfe eng. 866. warum cr nicht breit und 
wol gebahnet / der höllenspfad aber gefährlich und 


0.867, 08 finden ihnivenig. 868. den himmelwer: 


den toir bezichen Finnen dureh einen chrlihenaufe _ muß uns sur bimlifchen hochzeit befsrderen. 1275, | 


Fofartige lcuth folten an ihren arfprung gedendken. 


Hönnung / mie fie auf dem berfranen enifpringe. | 


1009, 
Hohesfchulen / was von ihnen zu halten fen? 1307. 


| ; _- gunf. } 





| Kegifter. 
Hiltoriicherglaud. SCHE er; 
Hochmähtigeleuth folten an ihren uriprumg geben: 


en. 996. wann fie Goftfchlagen und tadcn til, fo 
tvird jte niemand auf feiner handretten, 1240, 


Hochtte. Regenten find Finder des Hdcften, Sr. 
Dochzeit. Ehriftusiwird Fommen von der himliichen 


Hochzeit. zas. umb auch ung zu berjelben abjufor: | 


deren. 727. herzliche hochzeit unfever.erften elteren, | 
1264. och berslicher Die geiftliche. 1265, Der top | 













395. 


385, ie he befchaften, ibid fundament. ibid. weile 
derjeiben, ibid, der grumd unferer hoffnung ift Sot: 
tesverbeilung: 671, fie muß fenn anfrichtig / unbe: | 
weglich und heilig. ibid. Sol Ehriftlichen wirwen/ 
und andern betrübten und verlaffenen lenihen be; 
ohlen feyn. ibid. die hoffnung der bengelegten Fron | 
an jenen no ift allen gemein / die die erfcheinung 

Ehrifti lieb haben. 740, noliniing der herslicheners 
Iheinung und zufumft € rijli. 717, tider den Sa; 

tan / die wwelf und das fleifch / freitet der nlaub/ 
hoffnung und liche. 768. Diefe Drcy tugenden find 
unaufiößlich mit einander verbunden.769. ben ber | 
gedult befindet fich die hoffnung gewiffer bülf Go: 
fe8. 232. Durch Diefelbe laßt ung forflauften in dem 
Chriffenthum. 327. vermahnung gu aetroffer hoff: 
nung auf Gott. 386. wir follen unfere jelen Gott 
befehlen durch hoffnung der sukinftigen auferfre: 
bung. 436. Dauli hoffnung gehef auf die Fron der 
gerechtigkeit, 739.grandet ich auf Chrifti verdienft 
und iviederfunft, 740. Hoffnung der Chriften / 
Ohne welche fie die elendeften leuthemwaren. 992.br: 
ruhet anf dem eivigen leben. ibid. Unfer Chriften; 
ehum beftebee in glauben’ Tiebe und hoffnung.icor. 
undericheid under venfelben, ibid. Davıd beichreibr 
feine hofinung. 1008, erlanierer feine befchreibung 
init der gleichnuß eines toachters. 1016, wir follen 
unjere hoffnung auf Goff allein ftellen. 1010. Daß 


wir manchmahlen Eleinmührig find / Eomt daher/ 
dag hir fie micht auf Das rechte fundament fegen. 
1012. tpir füllen fie richten auf Gottes worf/ und fei- 
ne berheiffung. ibid. in derjelben füllen wir war: 
em. oi4,. Die Dapiften fegen ihre hoffnung auf 
aösen und bilder, 


Sie find ein ehrlicher und loblicher fand /mweil fie 
von Soft eingefegt. ibid, Und von loblichen Für: 
fien und Reginien fortaenflanst worden. 1308, ein 
nohtiwendiger frand/ weil ber imenfch von nafkır IN: 
twifjend, 1310, unddirfer unioiffenheif nichk anderft/ | 
als durch die fünulen Fan abgeholften werden. ızı2, 
Widerfauffer verachten fie. 1313. Sie ind nuslich. 
ibid. in allen ffänden. ıbid, DVerichaflen ehr und 
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gunit. 13175, Haben gedient zu wiederbringung der 
reinen [ehr. 1316, fie find ein [hwerer und wichfiger 
fiand. 1317. Den fegen berjelben follen wir erfennen 
mit dantibarkeit. 1318. mit Früchten der Danckbar; 
Eu 1319, Obrigkeit fol fie erhalten und AH 
eit, ibid, 
Höllund himmel find siven zieler/ die fich in Diefemle; 
ben finden. 355, Die feelen der todten find. im him: 
mel/ oder in der Hol. 1328, Chriffus hat am Fam. 
nen des Frenses/ und nichkin der hollen all fein lei: 
den vollbracht. 239. Wie zu verftehen /daß die feele 
Chrifti in der holen gemefen ? 653. 
Höllenpfad ift breit / umddie porfe weit. 866, warum 
- er gefahrlich und abfchenlich ? ibid,gchet hinumder; 
werts/ und ift leicht. 868, deren / Die Daraufiwand- 
len/ find weit mehw/als beren/die den binmeRSTVeg 


Weit, 9. 
oe Die fehafe hiren die fHimm des hirten. 599. 
Hormifdz dencwärdiges urtheil von der ftadeRom/ 

daß man dor flerbe/iwie an anderen orten, 184. 
Hülff Gottes/an deren laßt uns nicht verzagen.ıtz7. 
ee Bon befindet fich die hoffnung gemwilfer 

ulm Bioikes, „232; 
Hätte. Unfer leib ifteine hüfte, 997. Eine baufällige 

hüfte. 999. Darum follen wir uns nach einem befs 
Keen han unfehen. ibid. befleiffe dich a su leben 
in ber irzdifchen büften/ daß deine jeele devmahlen 
eing in die ewige huffen moge aufgenommen wer; 
den. 998. im £od £reffen toir cinfeligen faufch/dann 
roie verlaffen eine befchtwärliche Friegshütten/ und 
finden das chyige friedenshauß,1oo4.wir follen Dies 
Re hätten willig und gefroft ablegen. 1003, 
acob blieb oder wohnefe in den bütten. 1063, wir 
alle wohnen aud) in bitten, 1066. dieje hüfteift al: 
lem ungemitter unterkoorfien / felig. der eg fiber: 
windet, 1067. Feine orönung Der hüften in Dem 
geiftlihen Sfrael. 1304/1305. 


sa Ncob. Derbefümmerte Tacob. 69/ 71, Goft redet 
Woashaug Jacob an / amd alle übrigen vom hau 
Sifrnel. 185. forderet von ihnen fie füllen ihm zuho: 
ren. 187. aceb wird gelobt von feiner fromfeit. 
107. in was veritand er vollfommen genennek wer: 
de, 1053. er toird gelobt von feiner wohnung in den 
hüften/er ifkan einem ort geblieben. 1083.in ftiller 
ruhe gejeilen. ibid, Kein auffchtoeiffiger mann ge; 


wefen, 1064. Er bat fich feines beruffs beholften, 3 


1065. Diefer ort wird genennt eine hiüften. 1066, 
| Facobus der Anoftel/ in dem er die glanbigen feine 
brüder nennet/zeigker an feinedemuhtundfreund: 
lichfeit. 224. er erforderet die acdult von uns. 226. 
weil ein adermann auf die Edftliche Frucht der ev: 
den mie gedult wartet. 229/231, 
Jacobus FaberStapulenfis. _ 979, 
Sager. Gott wird einem inger verglichen, 518, 


a m N; 


Fahr. Wie die gottlofen ihre jahr nichkauf die helfte 
bringen. 1257. Wie der Herr zuden tagen Hisfix 
noch. ı5. jahr hinzu gelegt? u 1258, 

Pairi fochten ftirbt im 12. jahr ihres alters. 492. 
ie fie nicht todE gemelen, 495. Wie fie todf gene 


fen. 498, 
Son under ihme ifk eine vornehme hohe fchul su 
erufalem angerichtet worden, 1309, 
Stehovah/ diefer name ift ein ftarcfer grund / warum 
wir unfer verfranen auf Öyft fegen füllen. 772, dev 
da lehret/ was Gott fey in fich felbfien / imanfchen 
ba.creatımen /und in anfehen feiner berpeiffung. 


ibid, 
Sue: vergleichung mit dem bimmiel, 6:3. De: 
felbften war eine vernchme hobefchul. 1309. 
Sejniten thun das herumlauffens_gelübd. gro. es it 
ihnen zu gering Chriften zu beiffen/mollen Sjefuiter 
enennefiwerden. 945. 
Hefus, Was heiffe in Fehr entfchlafen® 1507. IBer 
in. ihne entichlaften wil / muB aus in ihme lebe. 


908, 
Junwendigen menfihens fonderbare Fraft iftes/wan 
einer nicht nur millig / jundern begierig ift/ su fter: | 


ben. \ | 1022, 
Stob / ihme ifl fenderlich empfindlich nemwelen vie 
fchmac / 6 ihm von feinen freunden angethan 
worden. 443. fein glaube, ibid. er thut befantuuf 
von dem Erlofer, ibid. von dem leben des Erlöfers, 
ibid, richtet feinen glauben auf den Erlöfer/ durd) 
die erfantnuß/ und durch dag verframen. 445. fr: 
ftet fich wider den fod/meil fein Erlöfer [cbe. 447, 
wider Das grab und die vertwefung. 448, wider Die 
böllund verbammuß. 450, wird von Auguftino ge; 
nennet Tuba dudtilis, 448, e£liche feiner reben ver;- 
alichen mit dem £hon einer pofaunen. ibid, er hat 
leibliche und geiftliche güter von Soft empfangen. 
549. Das böfe nimt cr mit gedult auf üch. Se;. 
franrige zeitung teird Jobs zeitung genennet, 1147. 
er befchreibt Soft alg einen geber deffen / fo er ge; 
habt.ızs. alseinennchmer deifen/fo er verlohren. 
77. lobet Gotf. 1130. 
och. Der menfih wird durch die gebirlt an dag jodh | 
„des Herden geiwehnek. | 232. 
Johann Friberich Ehurfurft in Sachfen hat ihm die 
„Kbulen hoch laffen befohlen fenn. 1310, | 
Fohanı Malv einmärtyrer in Henneann, °_ 734. 
Johannes wird getraftet mit bem / Dafider Por auf | 
dem gefihlecht Juda nberwunden hat, ösı. Hat zu 
Epheid/ Smyrnen/ Kaodicca/ fchulen geöfntet /in 
welchen Ignacius , Polycarpus , und andere ber | 
rühmte lehrer find erzogen tworden, 1309, 
Ssredifche begierden unerfüttlich, 1197 / 1198, an dem | 
irdifchen follen wir ungmicht vergaffen. 1199. viel 
Lafiens ihnen mehr angelegen jenn /alg das bimli- 
je. 268. die fonft nöhtige -hauplorg wird zu einer 
| NEE | find» | 








jündlichen forg’ wann man fich das irıdifihe allju: 
fehr laßt angelegenfenn. 835. Wann nran fich da: 
direch laßt vom Gortesdienft abhalten. ibid, ob von 
denen /Die mit mwepifchem beruft umgehen’ auch ar: 
jagt werbe/ Ehriftus fen ihr leben? 1212, Syrsdifche 
ding follen wir alswandersileuth / nur in dem für: 
| uber achen gebrauchen. 332. unfer berg niche daran 
' hängen. 93. Das irıpifche hauf.. 995. 
; Sifrachten, oft redet das hauf Facob an/ undalle 
übrigenvom hauf Sfrael.ı85, fordert son ihnen ie 
fofen ihm suhdre.157,er hat für fie gejorger/als ein 
geireuer parter/ undfie getragen’ als eine licbreiche 
nutter.ı88, ort befiblr ihnen/fie follen einen Fonig 
an ihren bradern erweblen, 1295. Yub was urs 
fachen, ibid. man falle Den ernvchlen /Dden Goft cr: 
| _wehlet hatte. ar, 
I Sjuden wollen Sjefum nicht für den verfprochenen Mef; 
fiam erfennen.240.{e haben die art zureden/daß fie 
eineg lade gedenchen/ wann fie efivas von den 
| allerFleinften dingen einführen wollen, ı10$, 
irgend Lob. 953. wir Kim ung deffen nicht vermwun:; 

deren/daß auch die blühende jugend fo bald veriwel- 

(fen und verderben muß. 307.Wwas von denen zu bal- 

ten/ die inder jugend Frandflich find ?o5a. die jeni: 

gen find zu frraffen / die ie durch ungrdenliches Te: 

ben muhttillig Ihwachen. 1055. 
Julia Ru Aagulti Tochter. 849. 
Julianus der abtrünnige hat Chriftum gefpärts wei- 

e ein Galileer/ und Prasarerhaner geheiffen.1082. 

Kr den Ehriften alle ihre Schulen zugefbertt. 1310. 
ge lenth verforgen fich übel / mann he fich einbil- 

ben/todes betrachtung fey ein arbeit nur für die al: 
ten. 802, find dem tod ımdertworfen. 124. füllen fih 
| bey seiten Darzi rufen, 127. warım GHDTE junge 









lenthabfordere?493.follen ihren wandel alfo anftel: 
len / daß fie warhafftig einer blühenden Blumen 
fönnen verglichen werden. 305. fich der Bupfertig: 
Frif befleiffen. «95.ihre ftardde und Frafit su dapfierer 
arbeit antvenden. 955. fich nicht auft diefelbe verlaf: 
fer. ibid. fonderen fie zum dienft Gottes anwenden. 
956.die jenigen werden geflrafft/dieinihren jungen 
iahren wenig an Sort und Buß gedenden, 1046. 
Kinger find pie Ehriften genennet worden. 170, 
Jüngerinhe Ehrifti follen weibs-perfonen fenn, 171. 
Sünglingen sierd ift ihre ftardfe. 956 des Jünglings 
frag an Chriftiim. ııjı/uga. Chrifti anttoort. nıs5/ 
1158, der Süngling ben Ambrofto. 713. Jüngling in 
Krandfreich /fo vom Teufel befefien u: 1339. 
Süngling von Göppingen in dem IpIenberger 
land. ‚ni „4000, 
Süngft Gericht. Ehriftustwird nicht nur zum Gericht 
des Widerchriften fommen/ als ein Dieb/fondern 
ah zudern ünaften Gericht. | 700. 
Fupiter/ porn ihme haben die Heiden gedichtet/dag er 
rar zeiten fehlaffe /auchfichefwan bey mahlzeiten 
 ‚einfinst, | RENTE 
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AAmofi ft unfer leben und Chriffentbum,.ass / 329. | 
*roer uns von Gott verordnet it. 330. Befchreibing 
des geiftlichen Famıpfs. 329. fir follen uns ben sei- 
ten Darein fihiden. 350. wel @Dtt der Fampf per; 
ordnet / jowirder ung and) Fraft.geben/ folchen zu | 
überftchen, ibid. viel verlaffen Diefen guten Fampf/ | 
und begeben fich zit weltlichen und fündhafften 
Fampfen. 736. wir wenden ung zum H. Kampf’ zu 
dem uns Chriftus berufen. | ibid, 
Kämpfen. Sn imferem Ehriftenthum mäffen wir enfes 
via und ernitlich Fampften. 16/17, 
Kanpfter, Wol venen/ die im letiten Fampfgute Fam; 
pfer erfunden erden. 737, Paulus vergleicht fein 
Lcben einem Fampfer. & 735.1 
Kanfen. Die da Faufien/fenen/als bejaffen fie esmicht. | 


14/5 

Kelch Ehriftusnenner fein leiden einen Felch. 396. bes 
schrt/ daß er von ihm genommen werde. 397.1 

Kennen. Der Hers Fenner die feinen. go2.mir Fennen 
eigenklich und unfehlbarlich die außermehlten nicht 
508/509. Wann man ung in diefer welt tweder reifen 
noch Fennen wil/fo tröften teir uns drflen /Daß ung 
Sort Fennet so9/ sıo, Chriftus Fennet feine khaafe. 
602, deffen haben wir ung zu freuen und zu troften, 


603, 

Kennzeichen der Schaafen Ehrifti. 597. Der anfer: 
toehlten. 6or.des himmlifchen wandels. 830, 

Kenfer Conttans, Titus, und Conradus, auch Julius IIL 
KomifcherBifchoff/ find theils an Aranenen/theils 
in Badeuren geitorben.584. Julius Ceiar hatAugu- 
ftum, Auguftus Tiberium , Nerva Coccejus Traja- | 
num ‚ Trajanus Adrianum . an findftatt aufgenom; 
men. 1153. jener Kanfer fagte/ ein Kanfer fol 
ftehend fterben. , „48. 

Kinder Gottes bei n die glanbigen / ader Diefe ehr 
haft auch ihrel ef warden.ız33.follen nicht ji viel ge: 
meinfchafft haben mit den tnoeltfinderen. 531. sı71. 
fich nicht glei ftellen diefer welt. s32. Got forger 
getrenlich für fie. 2. Die auf der Abgdttifchen | 
Kirchen umd der gottlofen welt son herken auß ges | 
hen / haben fich der ung EHrtes zu tröften 
1123. wann fie fich befleiffen/ ais Gottes Finder su les I 
ben. 1124. ihre Fleinodien /find Gottes wort. 1126. 
wir find Finder des Konins aller Königen. nı3r. Res | 
genten find Einder des höchften. 281, Elteren follen | 
ihre finder dahin halten / daß fie ben seiten GDtt | 
förchten.1oo. ihnen die gufthaten Goftes' mol eins 
fchärffen.221. tie fie diefelben Gott aufopfferen im | 
Dem gemeinen leben. 525. Wann fie diefelben zung } 
Eirchendienft auferziehen. 528. in dem fod. s32.jollen: | 
tlichtige Finder zum Audio in H. Schrift halten. | 
530; fich über ihren abfcheid nicht allzufehr betrüben | 
532 /s33. wie ferbenter elteren forafaltigfeit für 
ihre finder Eonne abgehoiflen werden. 155. He | 
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hende Ehemänner foflen fich ihrer Einderen teoften. 
-1, liederliche -elteren achten manıhmal ihrer Fin: 
deren weniger /als ihres viches, 528. die Finder fol; 
fen erfennen /mie far fie ihren Mütferen worden 
feyn. 57. durch woiberhalten ihnen erfreulich fenn. 
72. sasmolhergebrachte lob gortjeliger eiteven und 
sorelteren fehet übel an den ungerahtenen Fin 
deren. zog, Fromme Finder erkennen / das Gott ih: 
rien ihreelteren weggenommen. 1178, 
Kinvheit, Gott hat uns getragen in unferer Eindheit. 


139, 
Rindfehafft. Die urfachen aeDer Gottes Findfchaflt. 
161,116 4.1mdet fcheid swifchen aottlicher un menfch: 
ficher Adoption. 1163. Prlagianer widerlegt. ibid, 
mir dandenGott für diefelbe.idid undEhrilto.1isg. 
was für eine Gottes Findfchaft Herftanden werde. 
ibid vergleichung dev gottlichen mit der weltlichen 
ad 'ption. 1156, wiberlcaung vielfältiger jesthumen 
der apifen. 1168, froft. 1169. beiierung unjers Ic; 
eil>. 1171. 
| Kircher üchtbare und nnfichtbare. v09. gemeinfchaft 
der Firchen. sıı. die firche Ehriftt Fan von den Sein: 
ben nicht Prem und außgeroftet werden. 658. 
Sort wird fie wieder den haupt-feind / Den wider: 
hrift rerten.856.hie üft nicht fchuldig ben Nomifchen 
relaten und Dricfteren zu geborfamen, 1139. Die 
irche desnenen Teitaments ifkdie Braut/dieihme 
Chriftus vermahlet. 1267.deren nafürliche heplich- 
feit. ibid, minder’ daß jich Chriftus mit ihren ver: 
traut, ibid. zeifchen Ehrifto und_bderfelben ıfl eine 
hergliche liebe, 1:69. Negenten follen fun Pflüger 
und Eaugamme der Kirchen.-280. etliche, / Die ftch 
eine zeiflang zu ihren gehalten /werden wiederum 
aberünnig. sor.Elteren opfferen ihre Kinder Soft 
au) wann fie diefelben zum Kirchen bienft sajet . 
siehe. | 520. 
| Kirchenbiener maß nicht nur feines Ehriftentbums/ 
|  fonderen auch jüines Ampts rechnung fragen 765. 
Kirchensgebaft. Ofentliche Kirchensgebatte haben 
I einmerckliche Frafft und nashtrud / den Satan 
und feine Giefornfte zu wertreiben, 1339. 
Klaghanf / in Demfelben foll uns rurnemlich die be 
trachtung unfers ends angelegen fenn. 43: 
Kleid der gerechtigkeit und heiligung mäffen wir an- 
sichen 707. reinigung unferer Fleideren. 99. 





mann die unferigen erfchlaaen werden. 428. Troft 
file die Fleinmühtigen in allen ihren anfchhtungen 
und trübfalen. 1108. 
 Kleinmühtigfeit / die allın aroß 7 ft billich zn frafi 
| fen. 8er. hüten nir ung vor derfelben. 110%, 
Kleinodien der Einderen Goffes find fein heiligwort. 
y126.weltliche Fleinodiem ibid, Die/ forn Den fchran: 
fen laufen /die lauffen. alle / aber einer erlangt 
das Eleinod. 1189, 


; as + 


Kleinmühtig und saghaftt follen wir nicht werden/ 





Kloftergelübde im Papitthbum mwiderlegt.sa9 Knztr- | 
fcheid zwifchen vemdfta;areatzund den Flöfter geiid- | 


E 3 


ven. 

Knecht. Ein beri pflegt feinen Enecht im alter zu erlaf: 
fer, 1024, wir follen leben als Emecht Ebrifti des 
Herien. 1073. 

Kommen. Der Herıkomt ums abzuforberen. 700, et 
fomt als ein dieb. ibid, warum er fo unverichens 
fomnie? „02, 

Könige find 
gen. 1135. { 
den/ inden zaumbhalten. sır. fren bleiben von feem: 
hem io). 975. Vergleichung der Königen und der 
Shriften. 971. das Fonigliche amt Ehvifit. 643. wie 
er ein Fönig genennet werde. ibid, er iffaratfer/ wei- 


fer und mächtiger/ als alle Fönige auf Erden. 645. | 


Gott befiblt den Sfraeliten/ fie follen einen König 


außihren brüderen ertochlen.12»5.nuB was nefache | 


ib. manfol den eriwehlen den Gott eriwehlet hatte. 
1297. fünige in frandreich pflegten dic hohe schul ji 
paris nicht anderft/alsFiliare uam. su nehe, 1320. 


Kraft / auff unfere Frafiten fallen vor unsnäht ver: | 


Laifen/ fonrdeven zu der Fraft Des Heriem unfer Aus 
flucht nemmen. 1287, 


Kranıke beddrfien rsArktes.340.die halten ihr leben | 
nicht theur / bie in anfterfenden fenchen ihnen ben: 


wohnen.z52.16ir follen firChrifto zubringen durch 
das Gebätt. 816. mag von denen zu halten /Die in 
der jugend Frandklih ind. 954, 
Krankheit. Gott fpricht ihm felbit zu den rfprung 
der Krandheit und gefundnfüchung. 1232, auch Die 


natürlichen urfachen / innerliche und aufferliche/ 


find in Gottesgeiwalt.1233. von derfelben a oe 
jollen wir vecye Ichnen urteilen, 1234, verfe 


fchlage des Herzen. ibid. Tangtierige und umbeil: 


fame/ find under die fihmaeiten bemfubengen! 


Goftes zu sehlen.gıs. Wann mir mit fohmaren und 
‚ichmersbaften Franekbeiten angequiffen werben / 
tollen wir nicht Denken / als sb e8 öhngefchr ae: 
fiheben wäre. sro. in demfelben uns demährigen 


under GHrfes hand. 685 / 19. infer vertrauen | 


ir. 971. Kinder des Königs aller Eine 
follen/ atsgeiftliche Eon iger unferebegier- 


{ hrieg | 
urebeil der menichen von venfelben. 1235. fie find | 


ibid. | 







auf ven bimmeiifchen Zrse jegen. 697/ $16 / 235, | 


Picht umngedulrig werben. 693. Sondern mit ae 
dult dem HENNEN ftill halten. 807. Auf lang: 
wierige ung gefaft machen mit Dauchafter raitına. 
694. Nicht des Satans inffrumenten nadhlaut 
fen. 817, Nicht wider GDOTE mursen / fon: 


dern unfere Sinden heiwainnen. gra. Dröen- | 
liche mittel dandkbarlich gebrauchen, gzo. une | 


ver Rürfehung / und dem willen GOTTES ım: 
beriwerfien. 1235. Wann Die beilıma fih ver 
seucht / Feine mwidrige Gedanifen faften / als 
warn EGOTZE uns nicht Lieb hatte. 1236. Gon- 
bern ung beflen troöften/ daß EHriftus bie 
| Ss geheilet 









) 








Steele) 








| geheilet, 1237. Wir folfen ung Ieloieen wicht hrabe- 
willige Franefheiten machen. 1236. Marumb die 
| frommen mit (0 langmierigen Eranckheiten heim; 
| gefichtmwerden ? 916. Die Davon genefen find / fol 
ken nicht meinen / fieimerben son bes fodeg pfeilen 
(0 baldnicht mehr getroffen werden. 8os. der tod 
befvent uns von Allen, 1215, Ehriits hat allerien 
fenhen und Franefheiten im wolck geheiler. _ 813, 
stieg. Son ber bereifihaft Auf ben beiligen Fries 
| _ 698. 
ı Kron and arate haar-84s Fran ber nercchtigfeif.2o. 
| 24, Banlı hoffnung aehet sul elbe, 739 


R , i ö Fi ir 
Kunde arıli ft/ wol und felig fterben. 1068/1207. 
Kur if Die sche, Sb. Das gegeniphrtige leben. 266. 

wir maifen bie Fürge unferer tagen erkennen. 203, 


Ficdemonier / ben ihnen haben die Alteften die 


egrsfteehreaehöb, 950; 
Faconier/ ber m feinem alter cin langen bartagejo- 


|. „gen, | 349, 
“aller aufbeuch wurd durch trompefen-Flang ange: 

cuitch, 1019. 
Lamiz, i | jobs, 
Panges leben /wie es der Hert ims, Gebott verhriffe? 


1259, 
Langmuht Goffes füllen wir erkennen / weıl er una 
in der geburt angefangen bat zu fignen. 588, 
Pat der weltsliebe, 331. der fülleren, ıbid. des geikes) 
der ficherheit. 332, 1fle diefe laft abzulegentibid.laft 
der URN jünd. | 333» 

I Lauf iftunfer Icben.17.unfer&hriftenehnm.3267 1180, 
vergleichung deffelben/mit dein lauft der Griechen, 
ibid, underfcheid. 327, der lauf ift nicht. der behen: 
ben 76, wir mufen unferen lauff wol versichten. 
18, feraff deren / die ihn nicht in acht nehmen.ign, 
Laufen füllen wir in den&hriftenthum. 327. die jeni: 
gen verfundigen fich / die nicht Lauffen / fondern 
arıen / en een? poer zu rurkfehen. >65. 
Raurentins Saunders hat den pfoften/ Daraner per: 
beennet herrden folte / mit beyden armen umfan: 
geht. 735, 
[Leben ber menfchen ift fündlich. 264 / 759. unorden: 
Lich / Jammerhaft, 759. Unvubig. 596. Eifel und 
hinfällig/ 302. Furk. 56. wird den inegen ımd pfor: 
ten verglichen, 854. Einer binmen, ibid. Einem 
schatten, 592.1260, einem iwertläuffer. 737. Nichti- 
gen Dingen. 57. ift mit Preuß vermifcht. 73, Gott 
hat einem jeden menfchen em gemiifes cbengsziel 
gefent, 370, er fnricht ihm. felbft zu dein urfprumng 
DB lebens, 12358. Ehriftus hat die [ehläffel des Ie: 
berg, 84. Gein todiftlinfer Ichen. 654. Mäffige Ie- 
bens-vrdnung in der niejlna diefer toelt. 332. liebe 
des lebens ift allen Icbendigen ereafuren einge 
Hflanst, 88, aber die glanbigen lafen fd, nicht all: 


sufehr dab einnehmen. ibid. I8iv gefant werbe/ 






kegifter. 















































daß dem menfchen fein leben verlängert oder vers 
Fürst werde? 117, wiediebintgierigen und falfchen 
ihr Teben nicht aufdie helfte bringen 2 1277, pie dei 
Hisfiz fein Icben aufgekünder tworden ? 113, Die 
jenigen werden widerlegt/die da nicht tollen gel: 
ten lafien/ dag Gott einem jeden menfchen ein ge 
twiftens und unveränderliches lebenssziel in Aha 
rahtichluß gefest habe.1ı9,. Epienreifche leutb /und 
permeflene waghälfe migbrauhen fehandlich die 
[ehr von dem einigen und umveränderlichen = 
unjerslebeng. ibid. weil eg cin siel hat/ fo haben 
koir unsniche ju forchten vor einiger creafın. tar, 
inrannen nehmens uns. nicht che / alt &Dtt be: | 
Ichlofien, 17. wie wir Die fag unfers_ lebens sehlen 
jllen. 202/ 204. einen jeden faq deffelben für den | 
letften halten. 206. Diel 3 das batum gar zu | 

were hinang.206. Sin was bedenden fromer [catben 
od Dem leben vorgesogen werde. 251, niemand iff 
recht felig zu fehägen in feinem leben. 289. Wir ges 
nieffen des irgdifchen lebens/ und wifennichr vecht/ | 
was ons leben fene. 454. Befchaftenheit defielben in 
dem eingang/ forfgana und anfgang. 593. wichtig: 
feit. 676. e8-muß vergehen, ı221, darımı follen wir. 
uns nicht allzu viel darauf verlaffen. 1223. Sromme 
leuth halten ihr Icben um EHDttes willen nicht 
theur, 70. Die verfündigen fich denen ihr leben 
theuren ift/ als Bott. 765. Db das Ichen durch die 
begierde zu fierben/ nicht all gugering sehr jver; 
de 7 1038, ein weifer Fanins Einktin fein leben und 
mwandel recht anitellen. 210. Mir follen ung cines 
fitfigenumd nüchteren lebens befleiffen /bamif der 
Laft des alters defto eräglicher fen. 844. Diejenigen: 
find zu ftraften die ihre Jugend durch unoroenlicheg | 
leben muhtwillig fchmächen. 955. Wir follen ung 
nicht dutch unaedult den Iebenslauff verfürken. 
1017. denn fligen fterben muß nohfwendig Ehriftlis 
ches [eben vorher gehen. 1207, Die Fraft der aufer; 
fichung Ehriftiimuffen wir berfür leuchten laffen 
in unjerem Icbeh. 642, ber weg des lebens ift übel 
zu finden 869, Des glaubigen leben fol fen / nicht 
feineeigene luft/ und fleifches braierde. 1209. nicht 
die fleifchliche vernunft. ıbid nicht die welt. zaro, | 
fondern Ehriftus 1211, Obvon denen/bie mit ide 
chen beruf ungchen/ auch gefagt toerde/ Chriftus 
fen ihr leben ?_ 1212. ftraff veren / die fich Ehriften 
eiffen / mb aber Ehriftinmnicht ihr Iebeu fenn laR | 
jen. 1213, wann wir ihn umfer leben fenn laffen / fo 
iverden tir nichts verlieren. ibid. Die betrachtung 
der ernenerung jDI und ein trieb feon zu einen 
neuen leben, 1228, der tod benimtung nicht das Ie: 
ben der ferlen 175. nicht bag neiftliche Z auch nicht 
Das felige herzliche leben. 17«. Das znfunftige leben 
ift ein heilige, 264. feliges umd an kr 6} 

igesichen. 26. die hommung der Ehriften bernhet 
darauf 992. Kinder EOttes haben ein zeeihnaeN 
are 





































































darnadı. 1772. Buch des lebend, 477. % die heilige 
frandf gelangen / die darinn eingefprieben find. 


Echren. Yon GOTT follen twir uns Ichen und un 
deriweilen Laflen. 209. Db ein jeder Chrift dorfie 
die gemeinde lehren / und Saerament bedienen ? 


|_ 475. BEER: 
ee en 1877. 


FB ne | 
| Rehrer. Es iftein groffer Ka bey Kirchen / wann 
il 


die Lehrer einmähtig sufammen flimmen. 923. Mi 
ihnen ftirbf das wort Gottes_micht ab. 1137. ffrafi 
seren/ die ihnen ungehorfam find 1140. Gott nimt 
eifevige Sehrer hinweg. 1178. Den jegen der hohen; 
fchulen follen wir erkennen mit dancdharfeit gegen 
nuslichen und berühmten lehreren. 1319. Wie te jich 
dankbar fürdiefen fegen erzeigen, 1520, 


| Pehrmeifter. ie er troftlich fagen Fan / Ehriftus ift 
1211, 


meinieben.. 

Peibiftin anfchen der feelen ein hauß. 995. Auß der 
erden gebauen. 945. Eimvurf/ DaB es erbarmlich/ 
das ber todte leib fo elendiglich in der erden ver; 
faule /wird beantwortet. 358. Das ift eine unchrift: 
liche fehr/ daß in dem tod Leib umd feel / mit einan 
der undergehen. 835. Unferen Teib follen wir vein 
behalten.936. Der leib des todes bedeutet auch un, 
fere fündliche verderbnuf. 1095. Des Leibes fahrt. 
+43. Peibs gaaben. 795, glücklicher fortgang mu 
ihnen nicht iugefihrieben werden. 576. Befteihe dic 
alio zu leben in Diefer brten/daß Deine jcel dermah» 
fen eing in die ewige hätten möge aufgenommen 
merden.998. Troft tider Die gebrechlichfeit unferer 
leiberen. z05. Chriffug ift der oberfte arget derfel; 
beit. 349, Der todfen leiber ligen in der erden tod 
und unbeweglich. 1327. werden nicht vernichtiget/ 
fsndern nur verwandelt. 437. Die vermandleten 
und himmelifchen werden behend fent. 981, 


Peichpredigten gefehehen nicht den verfiorbenen‘,/jon: 


dern den überfebenden zum beften/ jedoch geben Die 
perftsrbenen anlaßdarzu. 169, 


Reidtragende. Ahre feligkeit. 824. Beltchet im froft. 


824.0 leid füllen nir. nicht unempfindlich jenın/ 
tie die Stoifer. 321. wie manleıd tragen fol. 822. 


[eıDd widerfahrt ungson den menichen. 1157 
Penden. imamrtete lenden, | 20, 
Perft. Wir follen die letften dinge bebendken / damit 

wir mg sor fünben hırten, 1150, 


I Peuth. Fur eng fenchen gehen viel un: 


nüge Teuth lar auß/ ud nußliche werden Beat 
nommen. 778. bie undankbate tyelt uflegt die be; 
ften Leuth in allerhand irmmpen hindan zu fegen. 


„RL, | 
| Peydenumdachsefam Ehrifft ift ganklich vollbracht. 


232, Begchrt / baß.diefer Felch von ihm genommen 


werde, 397. Wir miffen Mit Ehrifto lerden/warmn 
ir mit ihme ioollen herslich aemacht werden. 75. 


Regifter. 


meil ivir mit ihme leiden / fo leidet er auch mit uns/ | 
undin ung. 138. Es ift billich / dag mir mit ıpine | 
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leiden. ; 
giberfiner fagen/ fie dienen Gort mit dem begen/ser: 

ee ihn aber mit dem mind. 190, 
fieb. 

nen am liebften it? BSR 
Picbe/ glanb/ und hoffnung/ ftreiten wider das fleifch/ 

den. Setan/ und Die welt. 768. biefebren fugenden 

find unauflößlich mit einander verbunden, ibid, 


Mercke ver liebe nnd gutebätigkeit find opfer der 


Ehriften. 971. 3toilihen Ehrifty amdfeiner Kirchen 
ifteine hergliche liebe, 1269, Liebe des Iebens ital 
len ea Erenturen A in 88..Die 
aläubigen Laien fich nicht allzujehr davon cin. 
nehmen, ibid. pie natürliche Liebe gegen allen mas 
inDifch ift/mug man abfterben Laffen’manın es sum 


todes-Faimpf Fomt, 390. Chriftlichen chegenolien | 


fol aufgerichtet werden eine liebe faul. 1057. Liebe 
Chrifti/jver in feinem fod aegen uns hat fehen laf 
fen/ Dient uns zireinem merck ichen troft- 244. Mit 


jollen fie danckbarlich erkennen. 245. Riche Gottes | 


gegen Die feinigen. $o9. verficherung unfers heilg 


fangt an in unjeren. bergen von der liebe GDffeS. | 
322. Fennzeichen derfelben. 323.da8 ereu ift die befte 
3ı. 


prob. ibid, die la der meltsliebe. BL, 
Rieben. er Gott liebet/ befleißt fich / feine gebott zu 
haften/323. liebe den nächften. ibid. unter Dei ches 


genoffen fol eins Das ander nicht mehr lieben /als 


Soft. so/sı. Wir nalen einander alfo Lieben / daß 
wir auch einander lallen Fönnen. 391/949. 
Piebfichfeit befindet fich in Gott. 381. 


Ficcht des feligmachendenglaubeng, 722. damit jöllen | 


wir alfejeit gefaht jenn. 723. viel rühmen fich deilen 
mit dem mund ann mans aber recht befihet/ jo 
ifts eine lave Iampen / da Fein ol innen ift. ibid, 
wanntmir unfer vertrauen auf Gott fegen/fo roird 
‚ung liechf aufgehen in der finfternuß. _ 773/774- 
Biederfiche leuth mdgen ihe hauß nicht beftellen. 255- 
Lippen des Melia find holdfelig. _ 18, 
Poben. Wen Gott lobe/ der ift emäbrt. 1057. Göff- 


Iofe [enth nach ihremfod fol man nicht viel Toben. | 


407. Wann ung GHOEFunjere beiten freund durch 
den tod entzencht/ fo follen wir ihn loben. _ , 1182. 


Robiegen. Srummer Feuthen gedächtnuß bleibtin dem 
au. 


| EN bey ehrlichen leutben. 
Lohn folgt denen nach / die in dem Herren fterben. 


Ri auf dem aefchlecht Suda hat tberwunden. 651. 
Euft. Das gericht wird ın der Fuft gehalten werben. 
983. wir malen hinaufwerts in bie Inft dem Der 


ren entgegen gesurft werben. 954. 
Fe. Die Ligen reden’ werden nichteingehen in die 
imfifche ftatt. | 473. 
Ruftincht su werbiten. 0, 
E ii Butberaner 
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arım Goff oft den feinigen entsiche / wasiy, 
1048. | 





297, ober anf verdienft gedehen erde? 298 | 









tarberaner wollen alfo genennet werden von Her, 
3. 1 &uthero, 


N. 


gl ccdonier haben beftellfe Peibmeiber gehabt /iwel; 
Pche mit erbärmlichen geften und Flänlicher fiimm/ 
jenerman jur franrigkeit bewegen müffen. 87% 
Maciavelliften. 1292, 
| Rache Gottes, Liber Diefelbe follen wir ung vermun: 
1 Decen, ‚318, 
Mangel. Das alter wird durch vielfaltige mängel 
und gebreijliäpfeiten angefochten. 219, {in himmel 
werden wir mie feinem mangel behafitct jenn. 23. 
Marcus Aure'ius, 749. 
C Marius, der Komifche Burgermeifter. Ic12, 
Martertbum/ denen die darzu von Gott beruffen / if 
| _etwandas herk gebrochen worden. 783. 
Martvrer. Underfcheid swifchen ihrem und Ehrifti 

'  Teiden. 7394, 
 Marthz und Marie hiftori. 839. Der Heri be; 
| firafer Martham. 830. Sie wird tenmalmitna; 
mei genent. Kar,ihren wird ver überfint ihrer for; 
gen vermiehen. 831. der undersicht/ Denn ihren Ehri, 
tus arageben, 837. 
' Maximilianus, I. 7.436/803 
Maxımilianus II, 291, 
Mennhisin Egnpien war ein berühmte Schul um: 
| terim Heiden, { 138, 
Men ütfonderlih der göfflichen fürfehung unter: 
worfien, 33/38/ 114/368/ 1231. alle feine aedanden/ 
ankölag / thun und laffen. 35. in feinem Teben.38/ 
40. Einaatig. 792/ 793. Kortgang. 794. Und anf: 
gang. 798. Sterben. 40, alle gliedmajien. 369. cin 
jegliches alter. 369. alle zufahl. ibid alle werck,370. 
Das lebens geil, ıbid. Sein [eben ift eitel und bin: 
fellig 302. esift ihmaclef zu anal 804. Einmal, 
304. wird verglichen ben graß. 302. Einer blumen. 
503. bie blühet. ıbid. Die verweldet. 305. Einem 
fatten.592. Anderen nichtigen Dingen. ibid, ft 
poll unvah in fich/ und umb 1) 599, in einen ie: 
en alter, ibid. Sin allen landen. 591. in allem was 
ihm widerfahrt ibid, ift von natur unmeiffend.1; 10. 
er muß vergehen. ı221, jein leib und Ichen / und zu: 
faktiafeiten.ibid. die find / die trubfalen. ıbid, der 
tod, 1223. Urfprung aller menfchen. 431 / 432. Shr 
end, 434. ob der. menfch auch im ftand Der unjehtld 
geftorben ware ? 437. 8 Tigt nicht an feiner behen; 
digkeit/ einen Segen juerlaufien / oder einem uns 
glück sir.entlaufen. 576.nicht an feiner ftarcke/daß 
er aluchlich fiveite. 577. Noch an feiner BueaBpEht / 
Daker bardurch erlange jeitliches anf. 57%. Dover 
gunft. ibid. Den menfihen it unmoglich / die herr: 
lichfeit Gottes anf eigenen Frafiten zu erfundigen. 
468. Ben ihnen bleibe imfegen fremmer leuthen ac: 
dachtnuß. 410. unfer vertrauen folen wir nicht auf 


fe jeren, 804. weil wir auß erden formieret/ ung 
der demuthbefleiffen, 587, Wir Chrifiug ums men: 
fihen gleich und ungleich fene. 11€o, Wie hinwider: | 
um die menfchen Chrifto aleich und ungleich fenen. 
1161,.ö0r. £0d Fomt atıf alle. 842.Der tod der eläu: 
bigen ift eine auflefung des menfchen. 734. Der | 
menfch wird ernceueret werben/ befreffend feinen | 
Leid’ feele und feligkeit. 1:28. 
Menjchliches vermugen richtet ohne Soft niditsanf. 
376. Ungewieheit menfchlicher sufallen. 583. Die 
werde Gottes an den menfchlichen gefchleche ba- | 
ben ihr abfehen immer auf feine ehr, 712. Fi dem 
fatan unferen erfien vatter/ den Mdam/ gefallt/hat 
er in einem reich das ganse menfchliche aefchlecht 
getödet. 842/ Die fünde Adams hat demfelben eine 
übele lege gelaflen. 
Mefliz lippen find holdfelie. 818, 
M:lTolanıs, i023, 
Mipbrauchen. Nichts ift fogut / dag nicht Fan miß- | 
braucht werden. 49 
Mithridates fonte mif22. völceren von ungleicd;en 
fprachen / mit einem jeben in feiner fprach reden. 


794. | 
Mitler. Wir haben einen mitler. 1169, 
Mitlendig herk Ehrifti aegen der wittsen zu Pain.sca. 
Mittel sununferer feligfeit bat &HDft verorönef. for. 

Salfche und rechte mittel / des _tudes bitrerfeit zu 
vertreiben. 730. Wer die feligfeif fuchet/ muß. Die 
rechlen ergreifen. 594. zmen miffel/ den menfchen 
zu antersichten / find vermahnung und Erempel. | 
103. viel verlaiien fich auf Gottes fürfchung / ver: 
achten aber die mittel. 250. Sn Francheiten jollen 
wir ordenliche mittel dandbarlic) gebrauchen.g2o0 
Die Nerste folten natürliche brauchen. 344. frrafi 
deren / fo mit abgotrifchen und fenflifchen mitten | 
umgeheit. 347. die tweie/ wie fie zugebranchen. ıbid. | 
wann fienicht mehr heiffen wollen / follen wir uns 
dem H. Willen GHDfEe8 underwerflen. 347. Das 
vorgehende mittel unferer Auferfiehung /ifb das 
anruhren Ehrifli / und die frellung der frageven. 
567. dasmitachende/ das wort Ehrifti. 568. 
Mittel-ftraß fol der menfch halten in Legierung der 
aftecten. 9,1, Die übung diefer Fehr: ift fehwär 
1D1d. 


Monica erlangte durch ihr Gebaft/ daß ihr Cohn 
von der Manicheifchen fect befreut wor: 
ef. $17. 

Diofes biffet um die geiffliche rechenfunft. 202. tie | 
er diefer Funff Ba theilhafftie zu werden.zos. 

urfac feiner bitie.20s. Er bat ben der fEiffte-hüt- | 
ten/da bie Bandsrlabewar/ein herrliche hohe fchnl 
angerichtet. 1309, 
Mihe md arbeit iftdas Ehriftenthum. 1790. Sn aller 
mühe umd befchwarlichkeit troften wir uns der er: 

lafflıng. 1024, | 
Mursen 


863. 








Murten follen toir nicht / ton hair gezüichtiget wer- 


Dei. 
Miüliggänger verderben bie seit. 1065. 








$22. 


gyaihrolgen folfen wir. dem erempel der heiligen ım 
+ Alten Zeftament, 336. 
Nächfter. In beftellung des jerdifchen haufes foll der 
menich feinen nächiten bedenken. 254. Wer Gott 
fichet / imird auch den nächiten_licben. 323 / 1172. 
Demut gegen bemfelben, 433. Die halten ihr Ic; 
ben nicht ehein / die ihn in der noht nicht verlaf: 
EB. 761. 
Percht. Troft wider die finfternuß und führeden der 
Nadıt.3ye. wann ir nd DES Nachts sur rube 
begeben / foHen wir ums EHDrt mit leib und feel bes 
ıib1d, 


fehlen. id, 
Nagel, Efiafim verglichen einen nagelin der wand, 
IH; 

Nahrung Fomt von Soft. ET: 
Pain, Die betrübte nittnde zu Nein, 562. Die aufer, 
werfungihres verftorbenen Sohns. gr. 
ramennennungs zwerf. 964. nrfprung des Ehriftli: 
chen namens. 965. Die zeit ibid. der ork/ die ftaft 
Antiochia / bat Dielen vorzug vor Der ftatt Rom. 
966, Warım er auffoinmen. ibıd, Bedeutung dei 
jelben. 967. Guter Name ciner vom Den bDENENd 
ften fchäßen. 1044. Wer einen guten Namen hat/ 
Dur aufs und reiehthun genug. #13. Smittel/denfel- 
en sun erlangen. 414 / 415. Shriftliche Regenten 
follen nach einem ehrlichen namen trachten. 497. 
hen denfelben haher/ alß alle veichthum angele: 
gen fenn lalen, 413, (traf deren/ diedurc aris fich 
felbs einen bofen namen machen. 413. Die an find» 
fFatt angenommen jind / befonmen einen NcHen 
Hatten. 1166. Wir follen ung deiien freuen / daß 
unfere namen in dem buch Des lebens aufgezeichnet 
ind. 477: 
Naralitiader H. Mürtnrer. 263. 


 Patur-fhul.1306. ob Feine vermuhtliche betveißfhum 


in der nafurvon aufferftehung der fodten‘? 925. 


| Nrasareern orden. 528. Underfcheid zwifchen den Ita; 


sareat/ undden [ofter-gelübden.s29.veraleihung 
heutiger verlobten GDttes / mit den alten Itas 
kurcern. 30. 
Nebuadnesar ift von feinem veich geftoffen worden, 


8 
Preidiae Teuththun fich felbften fhaden an der&efund: 

heit ihres leibe. 918, 
Nero. 423. monftrum illud hominis. 1262, 
neuer himmel, 1227. nei wird an dem menfchen wer: 

den en Ieib /feele / und feligkeit, 1227/1228, die be: 
frachtumg der erneirerung fol ung ein trieb fenm su 
einem neuen leben. 1228, 


| Yrichtigkeit menfehlichen lebens, 6:6. 
Noht. Die halten ihr leben nicht hen 7 die dennäd: 


Den 
Dffenbarung. Durch das mort des HErien perfteht 
Oliverius. 437. 


Olympia Fulvia. nr 
Hnfer des Alten Teftaments durch Ehriftum aufge: | 


DHpferen. Ehriftus if einmahl geopferef. 799. 
Orphei weib iftihm denerften tag mach dev hachteit ge 
1043, 


Dapiften nehmen ihre zuflucht zu den jeelen Der abge‘ 


„m — = - —— 
fren in der nohf nicht verlafen. 63. Einesift noht. | 





837. | 
Notturfit. Die hefftigkeit der forgen wird erfant / 


man man mie per nottucht nicht vernüatilt. 53°: 


Pub. Kegenten follen ihre verwaltung zu Dim geek: 


nen nusen bes Datterlands tuhten. 280. 


Prusbarkeit der Herkten. 346. 
OR keit / ihr Mad. 747. Reicht nicht weiter / 


als bif an feine gränken. 747. Die jenigen / fe} 
durch unehrbare mirtel in den Obrigkeitlichen | 
fand trachten / find dornfträuc). 747. Die ver- 
fiindigen fich / welche auß hadhmuht undregierfuht 
immer fischen / ihre gransen zu erweiterten. 759. 
iollen bie Hohen fhnlenerhalten und fortsflansen. 
1320, Den fegen der bohenfehnlen füllen vore mit 
dandkbarfeıt genen fie erkennen. 1318. Undergebeng 
follens auch vandbarlich erkennen /tas ne an ge 
treuer Dbrigfeit haben. zro. die jenigen Die fie wer: | 
achten! verachten &Dtt felbiten. 745- Undericherd | 
Io DEN dem Predigamt und Dbrigfeit. __ 1139. 
ahren. &HDtt hat ung geofienbahret hiftorien 
undverheiflungen. 1102, 


der Apoftel die göttliche offenbarung- 924. 


oben. $24. Opfer der geiftlichen prieitern,970.Un- 
ere fecle ift Das [etfteopfer/ das wir GOFE darftel- 
jen.1077. Paulus nenne fie fubein opfer.12/733. 
darum follentwir uns nicht fürchten /GDtt ein an: 
genehmes,opfer zu werden. 134, 


torben. 


es. die bohefchul von Carolo M-geftiftet.1310. 
forbenen.144. nehmen in todrsnöhten ihr suflucht 
mehr zu der heiligen a ns Maria’ undan: 
deren beiliaen/ als su Ehrilto. 1072. halten viel auf: 
den tedtenbeinen und Hleideren verfiorbener bei: 
ligen. 178/436. fuchen noch heuf zu tag anderiihleds 
liche Zädifehe Eeremonien wiederum herfür.1240. 
1241. jagen’ unfer heil fene am Freu nicht vollfom: | 
men erworben. 1241, fterben im dem aberglauden. 
293. Lehren / daß Die abgefihridenen ferken erit im 
fcafeur gemartertund gequalet werden,490. Dieft 
lehrt entzeucht den fterbenden ihren_ fürchten | 
roft. 1004, Haltens für eine vermelienheit/ want 
der menfeh mit gemiller zuverficht ftinee hersend 
alaube / dag er in EHrille vergebung feiner fün: 
den habe / und ihm altes zu feiner feligkeit Dienen 

Iberde, 
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werde. 320.005 daß er twiffe/daß er ein find Goftes 
jen, 994. wollen Gott bienen nach ihrem menfchen: 
tand. 330. durch denfelben erlangt man nicht das 
eroige febe.6o4.mejfen beim menfche in diefem leben 
eine vollfommene heiliafeit 51. 333/ 1058, geben vor/ 
man mufe verjtorbene heilige leuch als miftler und 
fürfprecher bey Gort anbaften, 212, meffen ihnen 
viel gaabensu.ssı.fchlieflen die fonderbare anaden- 
verheiflung des Eyangelü / Daraufder glaub fein 
fürnemites abfehen hat/ von dem glauben auß,445- 
halten ven glauben nur für ein blinden benfallohne 
erfaninuß, 445. Balten frommer Teutben Freus für 
eine abbüflung der fünden halben. 457. wollen von 
Feiner anderen /alenur von der enffer lichen Acht: 
baren firchen willen, Sog. wir follen uns büten für 
ihrem weiten und gefarlichen umaang in himmel. 
38. Sir jagen / Die feelen der alfwärtern alle 
Limbo oder vorhall/ big auf den tod umd himmel: 
fahrt Chrifti aufgehalten worden. 539. thun vil be: 
fehwerliche wahlfahrten und reifen zu den be; 
arabnuien und reliquien heiliger leuthen. s40, 
glanben/ dag Ehrifti feel raumlich in die hell hin: 
under aefahren fen / und habe die varter auf der 
hölferlöfen follen.ös3.halten viel son veigemeibten 
liechtern. 721. verwandeln den glauben in zweifel, 
771. fuchen ihr geiftsundleibliches beil fo bald bey 
pen heiligen /als bey GDFE. 774. ihr Gottesdienft 
it ein übel zeitiger Goftesdienft. 832. Können 
Mariz fhun dem Hofterlchen zu Feiner behülft ans 
siehen. 838. Daltengrofleanzahl und menge fürein 
Fennseichen der wahren Firchen. 869. Führen die 
armen leuth von dem namen deg Herzen TEfuab, 
907. von den orbiiungen der Engeln haben jie ix; 
rige meinungen. 932. geben vor / c8 habe ein jegli- 
cher menfch einen aewiffen Engel / der ihme von 
Findheit an beftandig beywohne. 944. fagen/Eliag 
jene nr in den Lufthimmel gefahren/und von dan: 
nen wieherum auf erden berunder gefahren in das 
parabeit 956. Mühnen die ftadf Rom von wegen 
v8 Anoftels Detri des bifihoffs_ vafelbften. 9656, 
verfündigen fich andem Ehriftlichen namen. 977. 
haltendafir / esmwerden/diedes Herten tag erle: 
ben / auch fterben / vor ihrer hinzucfung / oder in 
der hinzuckung felbiten: die erde werde mit feur 
perbrennen/ darum fen unmoglich/ daß jemand in 
dem feuv lebendig bleibe. 980. fagen/ die arofle ver: 
famlang werde im thal Kofaphat geichehen. 984. 
Eepen ihre hofinung auf adsen und bilder 1009. 
wann fie fich ohne nohe in Flöfter begeben/ und daß 
fie fich es heiligen ebeftands immer enthalten 
tollen/geloben ; Eönnen fie fich des goftlichen ben: 
Hands eigentlich nicht werichen. or. Gebenvor/ 
man mülle nur auf gerabfiwol hoffen / Eunne def 
fen / foman hoffef/ nicht verfichert fenn, 1016, reif 
fen das wort des Herten dem gemeinen manauf 





„Negifter, 


7: 
Papit Alexander IILijt Friderico, I. genant Barbarof. 


Papfitehum/dieauß demfelben aufgegangen /Eönnen 
Daris /die hohe ihul/ von Carolo Maguo geftifftet. 


fer, 
Panlus meiffagek von feinem tod, 5 / 731. Er hat die 


| 1245. 
Pelanianer / alte um nene / fchreiben den urfprumg 




















handen. 1087. Wann fie uns fragen / moift euere | 
firch vor der Neformation geivefen ?fo antworten | 
wir : fie ijt in bem Papitthum aeivefen mie Die ac 
fangenen Juden zu Babel, rırs, follen nicht von ung 
fagen/ wir wollen/ u jedermann’ auch unbußfer 
tige und lafterhafte leueh / fich der feligkeit ver: | 
ficheret halten, ır29, Geben den kitul der Heiligen 
nur den fodten /-Die der Dapft canoniire/ ihnen 
fefte angeftellet /und ihre bilder su verehren befob: 


e 


len. 1134, für Feine fünd, 131 





mie dem up auf den halsgefreften.278.Alexander 
der fechite hatte-die Sarrament/ Altär/ und Ehri: 
ftum felber fenl umb aelt, 1202, Johannes, XXIII, 
hat gelehret/ dag in des menfchen fod/ feib und feel 
mit einander verderben, 1075. LeoX, ließ ibm in 
Staliendie Schulen woLangelegen fen. „1316. 
fich der verheiffung Gottes eröften. 1123, 
1310,die. Könige inSranckreich nennen fie ihre tod). 

1319, 


felbe nicht auß,dem finn gefchlagen, 6. wilfresmil: | 
lig fterben, 9. frolich und gefroft, 10, nennt feinen 
tod«in opfer, 12. ein abfcheiden oder auflöfumg. 13. 
kr ein leben einem Fampf, za. Einem welt: 
lauf. 16. Einem underthanen oder folbaten / der 
big ans end glauben gehalten, 18. tröfter fich mit 
ber Fron des lebens, 21. er fagt / er merde fchonge: 
opferet/ und die zeit feines abfcheideng jene vorhan: 
den. 732, vergleicht fein leben einem Fampfer. 735. 
einem wertlauffer. 737. Db er nicht vor dem fieg 
frinmpbiert? 738. Nichtef feine gedanken auf die 
Eron der gerechkigfeif. 739. hoffet fie, ibid. Er ver- 
fihet fih/ en möchte fein leben verlieren. 758: achtet 
fein leben nicht felbft £heur, 758, wil feinen lauf 
und Apoftolag/ oder Dienft enden.764, mit freuden. 
266. Das begehren der glaubisen zu Eafaren an | 
en 779, Seine antwort. halt in fich cine be: 
ftraffung / fie brechen ihm das hers, 782. Einc er: 
Harung/er molle fterben umb desnameng Chrifti) 
willen. 784, wie fie fein fort aufgenommen. 735. 
Db er gemeint / der tag des Herzen fen fchon vor: 
anden? 926, cr wiünfchee zu iterben. 1034. Seine 
lag. 1091. nennet fich einen menfchen. inıd»Flagt 
über fein elend.1092.jeuffget nach dent erlöfer.1094. | 
nach. der eriäfung. 1097. mit Daulo wird das wort 
des Epangelii nicht gefangen. 1137. Ehriftus iftlein 
leben. 1208, fterben fein gewin. 1213. Gott bat ihm] 
auf fein begehren geantivorfet. 1243. Wie die ant- 
wort gelantet, | 


geiftlicher güteren/ der güte ihres frenen willen 
eben fotvolzu/ ald der gnad Gottes, ssı. bilden ib- 
nen 











dab EHRE ihn vor anderen lieb gewonnen / umd zur 
Findfchafft verordnet hat. 1165. Die alten und neuen 
Semipelagianer jünderen die genugfame gnad, von 
der Fräffzigen und würefenden gnab. ngt. 

Peripasetiei haben EDtt mit feiner fürfehung in ben 
\ himmel hinein gefchlofen. 41 
Deitileng/ welche in der Htatt Aleandria gemütef. 764. 
Wetrus moird gu der veritorbenen Zabitha derufien- 178. 

wecken diefelbige twieder auf 179. 
| pfal ins Reilch + 1mas durch deufelben ‚uverflehen. 1245. 
pfeil und band Gottes’ ons bardurch verflanden Re 

1 


be. $18. 
Dforten wird unfer Isben verglichen. 864 Es finden ji 
indiefem leben stören tyeg/ und 00 pforten. 3644 865. 
Zum himmel geht eine unge. 356. zur holen cine meite, 
ibid, wir müljen durch Die enge eingeben. 87T. 
HOhnrifeifchesvorurtbeiltiderlegt. 1154. 
Philipp Fandgraff in Helfen hat ipmdie (ulen hoch laj- 
fert befohlen fepn. | u 131e, 
Ynilippo König in Diacebonien mufite täglich inorgens 
ein Diener zuruffen/ Philippe gedende / dap du ein 
fterblicher menfch feyekt- 233. 
Philofophus, der. ficheivem mundi genenf. 470/471 die 
alten Philofophi haben ven menjchen ein himlifhee 
gewächs genent 813. Haben darfür gehalten / Daß 
die welt in ihrem jeßigen wefen etwiglich bleiben wer- 
De. 1214. 
Dhotinianer verläganen die genugehuung Ehrifti. 967. 
Pindari deg griechijchen Poeten it in einnemmung der 
Statt Zhrbe / auf befehldes Alexandri. verichonet 
worden. z1F. 
Placilla. r 433. 

| plane folte dem Propheten Eechiel fein teib Ben 
ne 3. 


| nl. 
Plato nennet feine Philofophiam. periruv ]s jereirs „/ 
| 236. Daänchet Gott,/ daß er ihn nicht zu einer Be- 
ftien gemacht. ... 165 
| Plinius hat die lehr von ber Seelen unfterblichkeit ge- 
| nennet puerile deliramentum. Er: 435. 
polen befdederten vor difenn kein Eynheimifchen ’jonde 
ren nur Srembden zu der regiertuing. 1295. 
Polycarpus hielt ftandhafltig an feinem Heiland / da 
"der Przconful ihn zumabfall von Chrifto reitte. 762. 
Potamontvar. bey Tiberio in grofier graden- 1315. 
Yofaun. Etliche veden Yobs verglichen mit dem thon ei- 
ner Pofannen. 548: Ehriftus wird fommen mit der 
Yofaunen Goftes. 933. durch diefelbe jellen wir uns 
von dem fchlaf der jänden anfrweekenlaflen. 935. 


| Practicanten. | 1299. 
fchlußred miberlegt- 





|.Predeflinatianorum 210, 
vedigamt/ ein dient / von dem Derien Fef empfans 
gen, betrifft das H. Evangelium. 75F, asfir ein 


underfcheid zreifchen Demfelben / und der Drigteit 
ibid. 


1139. Regenten follen|fär ballelbe forgen. 
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nen ein/dir menfch habe auch etwas darju contribuirt Prediger join wachen über die Stelen. 705 / 1143. hal- 


9, Predigt. Mündliche und thätliche predigt zufammen/be- | 
86 


E 








tenihr leben nicht zu theun/ umb Gottes millen. 753. 
ollen friedfam und einträchtig feyn. 940. Sich Ihrem 

v wichtigen und H-Ampt gemäß befragen. 145 Ihrer 
suhöreren gehorfam macht/oaß feihr am mit freunden 
verrichten. 1746 / 1147. wann GHDIE mmiliche Dredi- 
ger durch den tod abforderet/ foift foldjes werd Got; 
teg heilig und gut. 738. 
Mrediger/ mind zu Bern. 










1726. 


wegen das menfchliche berg Eräftiger.. 586. 
priefter find wir. 12. Vergleichung der leiblichen und 
geiftlichen prieflerm. 969/ 970. IBir jollen uns befleif- 
fen / geiftliche priefter gu fegn- 975- Uns enthalten 
von aller unreinigkeit und beflcefung. Sır. Unfere 


opfern. 979. 
spriefierliche amt hrifli. 638. 
sprepheten indteir. 968. Morinn unfer propheten-amt 


beftehe. ibid. Uns befleifen: propheten zu feon. 975. | 
ob ein jeder dorfe bie gemeinde Ichren / und Sacta- 
ment bedienen ? o70. Hanna rear eineprophelin. 195. 
Prophetifcheamt Ehrifli. 636. 
Dfalmen find bilder der trübfalen / und füifer froft de- 
nen / die trübfal leiden, 13. Bußpfalmen find ein | 
bätt-buß-und guadenipiegel. | 697. 
Prolomzus VII. fünig in Egypfen hat Die hobe fhul iu 
Alerandria zerftört. 1310, 


Pythagoras 68:.| 
2. 

Orr Pedianus if in dem- 73. Sabre feines alters | 

blind worden. 220. | 


Dr udaterigteit Das Fräftigfte mittel und von derfelben 
gbabzumenden/ift die anjchauung Gortes/ des hechiten 


Megenten, | 517- | 
Kabel it fruchtbar getvefen.64, aber «3 mißlingt ihr in | 
der geburt. ıbid. ffirbt Über Der geburt. 65. fie flirbt als | 

ein junges neib. ibid. Als ein ehermeib, 1047. Als ein 
liebes meib. 1048. letfte ebrı fo ihren ertwiefen worden. 
a ihre beftattung / begräbnuß. ibid. Drt der be« 
gräbnuß. 1052. Grabfaul. ibid, AYufrichtung. ibid. 
währung derfelben. 1054. 
Rabe mird den gortlofen zugefchrieber. To8o. 
Kahten IBie übel rahten bie ihrer armen feele / welche / 
da &HDttes befehl ihnen zu finne Eomt mit der welt und 
bem verberbten fleifch zu raht aeben. 1114. | 
Kabtfchluß.Gottes voird genennet ein grumd. 503. GDE- 
tes grımd. 504, Der menjch fol nicht im verborgenen 
rahtfchluß Gottes forfchen/ ob er ertvehle fey / jondern 
in feinem bergen /ober glaube, 104] 
Rechtfertigen. In dem flerben torrden fir gerechtferti- | 
netvon der find, 1216, 
Redualdus barEprifte und ben feufelgeonferet.  837- 

Menenten find in hoher wärde / aber Doch fterblich. 154, 
I 8 heißen! 
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Keaifter. 


heifien.götter- und Finder des Allerhöchften. 75. 
Drum WI GDTT für fie forgen / wie einnat: 
ter für feinen fohn. 281. Werden fierben, 282, Wer; 
den bon EDEL berufen. sun Mit küchtigkeit and 
annglamengaaben von Gott perfehen. ibid. und.de; 
jatiget in ihecin amt. iz. Thre macht.veicht nicht 
weiter / als biR an feine grengen. 747. Srommer 
Degenien gedachtnuß bleiber bey Gott in dem fegen 
493. deijen jollen fie ich Eroiten teider dev welt un: 
Dan mb verachlüng. 409. fie erkennen / dat ıbr 
beruft von GDEE fen, or. Wie einem Regenten 
Sheritus fein leben fen. TaIr, 

Kegentenbaum/ wanırer befchnitfen mwird./ iffeine 
heimfuchung Öottes. 634. wie er aufrecht ftche, zas. 
it im land gepfanget. 74:. Steht mitten im land. 
ibid. feinegröfle. 746. hohe/ dicke. ibid. breite.747. 
KnDorR, ibid, &off bricht mb unferer unbdank 

arfert twillen einen und anderen fchönen aft ab. 
743. Steine nußsbarfeit. ibid. Gibt nahrung. ibid, 
hatten. 749. wohnung, ibid. wie er gefällt werde. 
752.0 Engel beniblt / er fol umgehauen werden. 
ibid. doch jolder ffamım überbleiben. 754. Much der 
gerechte Kegentenbaum wird umgehauen. 753. un: 
pergebene jüllen fich auf einen fihönen und hohen 
Jregentenbaum nicht alguviel veflafen. 754. Re 
genten follens wol bedenden / wann ihn. Gott ge 

I  tnaltiabehauer. ibid. 

Kegentenermmehlung /men fie suffche? 1278. Straf 
deren privatsperfonen / Die fich in diefe gefchäft ein: 
en. 1279. was filt leuth zu Megenten follen er: 
weblt werden. 1280, ns gemein / tüchtige/ und 
qualificierte perfonen. 1281. Darum die jeni 
gen / die folcher wahl beywohnen GITT,/ und 

nicht ihren Heilfchlichen affeeten/folgen follen. 1281. 

infonderheif aber gotfsfürchtige leuth. ibıd. dapfere 

feuth. 3283. Die jenigen find nicht küchtig darzu/ 
telche allzu verzant / tweich/ weibifch und unbeftän: 
big find. 1284. warhaftige leuth. 1285. nicht Flap- 
perlenth/fchweshnfte/ faliche und befriegliche feuth/ 
lafterer umdverleumder / ungererhte. 1285, Geik- 
haflige leuth, ibid. worüber fie follen gefeßt werden 
1283. yermahlumg an Die /Die den Kegentenftand 
befichien mollen. 1289. 0b e5 zum wolef ftche / Degen, 
ten ertoehlen ? 1292, menfihen follen die ervchlen/ 
die Bott erwehlet Hat.ı298. Straff deren /diein 
folchem werd GHDFE auf der acht Laflen Z/und.nac) 
afteeten handeln. 1298. niemand folzu Yan Diefent 
fand frachten / fonder auf Öoftes wahl und beruf 
warten. 1299. firaff der prackicanten /die fich felbe 
einzudringen / unterftchen. ibid. fie Die jirerfundis 
gen / bie Soft evivehlet hat Touch dren mittel, 

1300. dageriie ilt dasgebatt.ibid.dag andere/ein un: 

pallisnirtes frenes gemäht. 101. Das vritte / ach: 

tung geben anfgute aaabe/die Gott Kinen erwehl- 
ten mitthrilet. 1302. heut zutag Aud vielübermüh- 


————. 


tige /dbie GDEE und: feinem wort ih nicht inter: 
twerfien mollen. 276. mie fieetwann auf der finder 
iweg abtreften, 1083. der vandharfeit and achor: | 
fans gegen Gott.z75, in bie fühltapfen Gotteg tret: 
fen.279.freundlich.279.gnadig.ibid.gerecht ibid,ihr 
permalkung zu dem gemeinen nusen bes valterz | 
lands richten. 280. ciferig feyn. ibid. heilig. ibid. ib: | 
rer fterblichfeit nicht vergeffen. 284/618, fich befleifs | 
fen/ nacheinem ehrlichen namen su-frachten.. 406. | 
ihnen einen guten namen höber/als alle veichtbum 
angelegen feyn Faffen. 413. ob der gerechtigfeit hal: 
ten. 414. Ein mirleidiges berg gegen witfiwen-und 
twaifen haben. 563. fich der jenigen mitteln un 
jeny durch welche fein ihrem amt Fünnen beveftiget 
werden. 613, ihre regierung alfo anftellen/ damit 
niche nur ihr gefchlecht/ fondern fürnemlich ihr | 
Ehrenamfund Das gemeine tweien Dadurch aechret 
werden. 613. Sie müllen forgen füribr eigen hanf. | 
615. ur das gemeine wefen, ibıd. Fürdie irchen 
umd das predigamt. Sıy. fich in ihrem amt getreu’ 
gedultig/ und inverdroffen erseigen. 616. anfGott 
amd sejum Chriftum feben in dem antritt ihres 
berufis. 645. in ihrer verwaltung, ibid. in dem aufs 
gang ihres chvenftands / undlebens ibid. oann fie 
diejen ftand mit gutem gewillen verfreften/ teird 
‚Chriftus ihnen benftchen. 646. jemehr fie Giotter 
hoher bat/ je mehr fie fich- demihrigen füllen. 742. 
den armen recht fchaffen. 855. fraff deren / die fich 
damit beftechen laflen. 1301, 
Negentenitands nut ımd nohtivendiakeif. 1377. Die 
Dapfte underwerffemihnen denfelben. 277. Cemon: 
heif/frommetegenten zu betranren,493.Btllüchfeir | 
folcher geweonheit.ibid. ihren £08 follen wir. empfin: 
ben.tind beflagen. 620. ihrer Eönnen wir uns alfo | 
tröften / daß ir uns doch wicht auf fie perlaffen. 
IDid, 
egiments pielfaltige Anderungen eine firaff uns 
jerer finden. 744. Nuseines freyen bürgerlichen | 
Regiments, 1282, 
Reich Gottes / zn bemfelben find. gefchiekt / diein Die: 
fom leben ein luft haben /Gort dem Hecien feinen | 
Sabbarbzu heiligen. 91. Sm reich der glorn mif: 


fen die uberlebenden auf die fodten warten. 982, 


‚Reiche leuth. folten sufehen / dag nach ihrem tod Die 


armen eiivas von ihhen aufiveifen Finnen. 179. 
Neichthum. manıfol das berg nicht daran hängen. 
55. Dardurch nicht folk werden, ibid. die veriumdiz 
gen fich/ die fich darauf verlaffen. 1009. wann wir 
nad) einem guten namen frachten/ haben wir quts 
und reichthum genng. 413. 
Nemigung unferer Fleiderem, 99. 
Reifen und wanderen / was babon su halten ? &rı. 
Die reifen find nicht zu bermerfiem. 1063. Unfert 
abgeftorbene freunde haben ihre gefahrliche reis 
vollbracht. 1182, 
Keen i 






















Keifen kan niemand die Tihafe Ehrifti auf feiner 
| 606 


and. ; 
Religion und glauben follen toir allen wradifchen gele; 
genheiten vorziehen. 171.88 gibt Leutbe/ die in Reli 
aiong-fachen aufbenden achleln tragen. 8365/1083. 
Remundus, Grafpon Tolote ‚ward. verklagt / daß er 
eine Bibel gehabt und gelefem. 1116, 
Hichter follen Recht fchafen dem armen.ass. wie fie 
| efwann aufoer nie weg abtreffen.to84. wie ih: 
nen dag hers.gcbrnchen werde. 782. Chriftus ift der 
1 richter ber weit. 1225/1226, 
‚Rodolphus. . 740. 
Rodolphi Il.reben ben feinem herbennahende end.735- 
Mimer. Die alten edlen Römer fund po den Gallis 
Senonibus, fie andere’ ohne underjiheid /_ ges 
fchlachtet worden. 285. Ben ihnen haben bie Dei 
den beftellte leid» weiber gehabt. 878. bey ihnen ind 
die aften von den jüngeren/als vafter/ ja gleichfam 
alsantter / verehret worben. | 969. 
Remilchen prelaten und prieftern it die Kirche Ebhris 
fi nicht fehuldig zu gehorfamen. 1139, 
Rufen. Warn der Hero rnfer/fo follen wir ihm ant- 
worien. \ 1244. 
Ruh umd Fried. der feelen ift Das fürtrefflichfteEleinoo. 
143. der arisfte chat des menjchen. 164. 2Bird €rs 
langt durch Berta ung der fürfehuna GDftes. 
ibid, Es ift eine erwiinfehte gluckieligreit/ mann je 
mand im rube und ftille die aefihatte feines berufs 
vernichten Fan, 1053. Wen Gorf ein ruhiges [eben 
gegunnet/ der banıfe ihm da fir, ibid, wann Wit 
ungin die ru begeben / follen wir ums Gott mit 
feib und feel befchlen. 356.Chrifti grab ut unier ruh 
65,5. der aläubige fol fich freuen/ wann er iu Derek 
minfchten zub fol aufgenommen werden.269.durc) 
ben od neben wirin diefelbe. 359/1182. denen Die IM 
dem Herzenentfihlaften / follen tie Iie nicht miß: 
asıınen. 297. lapt uns datnach traten. 592. 
| Ruben. Die in dem Herzen frerben / ruhen von ihrer 
arbeit, 296. die todten folman ruhen laflen. 1054. 


Sara: Die in diefem Teben einen luft haben/ 
Port feinen Sabbath zu heiligen/ find gefchiete 
[euth zumreich Gottes, I 
Sacrament/ deren als figlen/ u wir ums fleiflig 
bedienen /wann wir das himliiche hau besichen 
wollen. 37: 
| Eadönecer glauben nicht die unfterblichfeit der fie: 
len. 425. Und da einige engel ooer geitter / gute 


oder bole/ geimden werben. 12$, 
Saladınus. as 1200, 
Salbung. Wir been Ehriften / weil wir der fals 
bung Ehrifti theilhaftig find. 968, 


| Salomon hat durch fleilliges aufmereken erfahren/ 
2 das menfchliche vornehmen ohne Gott umfonft 
ilt. 74. 


en a 











Sammelbhat eine fehnlgehabt sn Giben und Najoth | 
in Rama. 1309. DD der wahre prophet Sammel 
dem Sail erfchienen fen? 1329, | 

Satan. Chriftus.hat macht über ihn. 84. mider ihn’ | 
die welt/und das fleifch/tkreitet der alaub/hoffnung 
und liche. >68. St enmit feinen geifteren fard/ 
uns su verderben ; eilt. der Sohn Gortes mit deu 
Engeln feiner Eraft weit ftärder/ uns su erhalten. 
gır, er beilet/ daß er fchlagen und £dden Eonne. 


I140, 

Saul. Bon gräbfäulen. 1052: Ehrifllichen chegenof 
a fol aufgerichtet werden eine Fiebe faul /kvamı: 
al. 1053. froftfaul. to54. 

Schad. Die feinde Eönnen der feelen Feinen [haben 
ehun. a23. (fraffderen/ bie jich felbft an der aelund- 
heit jchaden thin. 917. Die jenigen / Die die welt ge: 
minnen / haben fchaden daben.ugs. in mas für er 
nemverftand des menfchen frele fihaben leide.tzoo. 
Sur den welfgerpinn nimf_ ber men kh ichaden an 
feiner feele/ in demfie geichandet / verfaumt / ver: 
Fauft wird. 1201, det fipade der feelen ift unerfihäß: 





lid). 1202. nn 1203, ] 


Schafe Ehriltisihre fenn-und merdseichen. 597. ihre 
vergleihung mit ben außeriwehlten. 558. fie hören 
des hirten ffimm. 599. folgen ihm. 600. fegen /der 
ihnen verheifien. 602. Chriftus Fennet fie. 603. fürs 
get für fie. 603. Gcbt ihnen das eiigeleben. ibid, 
deffen Fonnen fie fich erniten. Gos. fie Fommen nim- 
mer umb, ibıd, niemand Fan fieauf der hand Ehri: 
fti reiffen. 3 695. 

Schatten gleich ift der menfch. 592. tie miffen nicht 

b: en der fchatten greiffen/ amd die warbeit fahren 

affen. ıbid, 

Schat der Finderen GDffes / ift fein heilig wort. 
1127. 

Scheiden, Wanır du gen himmel fahren wilt / muft 
du dich auch von Deinen Finderen fcheiden laffen. 
249. 

Sihlaffift.der tod der frnmmen, 129/397. Der tod. und 

lat find beyde unvermeidlich, 882. haben citters 

en urfachen. ibid.einerley zubereitung, 885. ums 
ftände. 88 3. Nusbarkeit. 884. Anßgang. ibid. m 
anadenfpiegel iftder tod ein fchlait 923, 
Schlafen. Bann der menfch anfgefchlaffen/ fol er 


fich widerum suder arbeif feines berufjs begeben, | 


>74. weil der todein fehlaff / fo jollen toir an den» 
felben gedencken / fo oft wir fchlaffen gehen. soo. 
unfere todten nicht zu_fehr betranren / weil fie von 
Gott find fchlaffen achihrt worden. 028, 


Schlüflel. des. tods und lebens hat Ehriftus. 84. | 


Schrift, Die lefung ber heiligen Schrift fol man nicht 
verbieten. 1168, 
Schulen mancherlen die natursfchul.1306.dieglorp; 
(hul. ibid. Sthe Hohefchnl, Wie Die jenigen /mel: 
chen das Ichesamt in den fchnien anbefohlen ift/fich 
5 Darich 

















danekbarfür in = jegen erjeigen. 13:0, Wie 'aud 
die jenigen /fo lernens und ftudierens halben an 
jolchen orten fich aufhalten. 1321, 
| Schwachheit follen wir erfennen.432, froft in denfel; 
ben. 434. Auf deren befrachtung fol eines jeden 
jorg jepn / Bag Goft ihm nicht verlaffen wolle. a15. 
wider unfere fchwwachheiten eröften wir ung unferer 
Findfchaft. 1169. Ehriftus wil fich mie derfelben 


I gedulden, Rp, 1271. 
Schwelger verderben bie zeit. 1o6g, 
Schiwermührige leuth thun fich felbften fchaden an 


der gefimöhrit ihres Leibe. 918, 
Seele. Fi EDrteg Ichen / und das Teffte opfer. / das 
wir ihme darftellen. 7077. bedeutet das natürliche 
leben. 1200. Den unfterblichen geift des menfchen. 
ibid, Wie fie in folchem verftand fchaden Teide. ibid. 
wird nenmerden an dem menfchen. 1227. deflen tro; 
jet er fich teider die fchware nohf und die fchrecken 
Des org Gotfes / fo ie in diefem leben Teidet,ı22, 
nus den fie hat auf der sueignung des Herien,tuze, 
die glanbigen leben / wann fie tod find mit ihren 
vernünftigen feelen. 281. die jenigen werden wider: 
legt /welche fie nicht für einen lebendigen unfterb: 
lichen geift halfen. 425. Die ee bar im foDdleib 
und feel miteinander undergehen. 885. wir follen fie 
wachen mie dem vofinfarben biuf Pefir. 176. Gott 
anberehlen durch das gebaft. 485. Durch achorfam. 
ibid, durch hoffnung ber zufünftigen auferftehtung. 
486, ihre verforaung nicht auffchieben.487. Uns in 
treuen laffen befohlen fen. 838. urfachen/ warum 
der fterbende feine feel Got befehlen fol. 487/489. 
für Die gefundheit derfelben follen wir für allen din: 
gen forgen.920,Die hoffnung befichet in dem harten 
einer illigen und gedultigen feel. 1014. Sin der fee: 
le haf ber troft feinen plas und wohnung. 378.iwar: 
um fie den troft oftmahlen wicht annehme. ibid. 
Gott follen wir bitten’ daß derfelbiae von ihren an- 
genommen werde. 379. Die feinde Einnen ihren kei: 
nen fchaden thun. 423. goftlofe leueh Laffen ihnen 
ihre feel micht angelegen_ fenn, 484. Viel opferen 
fie dem leidigen teufel auf. 485. Sichere leuth find 
nimmer in foldem zuftand anzutreffen / daß fie 
u waren’ Gore ihre & zı befehlen. 487, feis 
ne feelverfanft ein geishals.1ı201.Ein ehrgeigiger, 
ibid, ein wollüftler. ibid. Zuftand per gläubigen fc: 
len nach dem fod 490 werden nicht erftim feafenr 
gemarteret und gequälet.ibid, mir werden berilich 
gemacht werben an der feelen.ız9.tvie zu verfiehen/ 
; Daß bie feel Ehrifti in a geivefen?ss3.ju ben 
4 feelen der abgeftorbenen jollen mir unfere suflucht 
niche nehmen. ra4. der heiligen jungfranen Marix 
- unfere feel nicht befehlent. 484. 
Segen’ auf den leiblichen follen twir nicht zır viel fe: 
gen. 65. Das alter frommer Teuthen ift ein fegen 
Gottes. 214. hr gedachtnuß bleibt im fegen bey 








egifter. 














Gioff. 408, ben 
leuthen. 410. ihr gedachtuuß füllen twir im frgen er; | 
en. 
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halte: 412, 
Selig. find die fodfen. 299. niemand ift recht felig zu 
fchasen in feinem Icben. 289. alle Ehriften begehrten 
jelig zu werden/brauchen aber nicht alle die rechten 
mittel. 622, nichts feligers/als ein wiebergebohrner 


jtul Sotfes / und dienen ihm tag und nacht in fei- 
nem tempel. 89, fie werden Gott anfhauen, or, ge: 
meinichaft mit ihme haben. 92. das zukünftige le; 
ben ift ein Kuee und erwünfchtes Ichen, 265. 
GSeligfeit der augerwehlten. 91. Sie ift vollig erwor; 


bet. 241. toird nicht unferen ee sugefchries | 
rn 6 eftcher in nie: | 
fung des höchkten guts/un befrenung von allem ibel. | 


ben. 268, feligfeit der braut Chrifti/ 


1220. feligfeit der leidtragenden. 824. beftchet im 
froft. ibid, fie wird an dem menfchen neu werden. 
1228. perficherung derfelbigen fangt an in unferen 
bergen von der Tiebe. 322 ihre gewißheit. $03, fiegel. 
so7/sır.&otf hat die mittel zu derfelben verordnet 
sos, fol ung ein Eräftiger £roft feyn wider alle ges 
fahren und anftöfien / denen tiv in Diefer zeitun: 
derivorfien find. Sos. wer fie fuchet/ muß die rech: 
ten mittel erarcifien. 894/ 895. wir men fie mit 
ernit und fleih fuchen, 856/ 897, man fol alaubige 
Leuthenicht zweifeln machen an ihrer feligfeit.xıso. 
Daß wir in ber art bey Ehrifto fenn werden / 
eröftee ungin aller mühe, 

bens. 938. Durch Die froliche befnung derfelben 
fsllen twir alle trübfafen/ wie auch das letite todeg; 
tünolein überwinden. 362, unfer Freus fol mit dev; 


felben abgetaufcht werden. 873. Es fen der tod fo | 


bitter als er toolle/ fo beförderter duch zur vlligen 
feligkeit. | 1077. 
Seaffern. Die Suden haben die art zu reden/dat fie 
eines fenfkorns gedenken’ mann fie etwas von den 
. ‚alferkleinften dingen einführen wollen. 1:04. €8 
bleibt off eine jeitlang under vielem zweifel und 
angfihaftigfeif verborgen. rıog, Warn der glaube 
nur marbaftig ift / wie ein fenffforn / 5 hat man 
froftin allen anfechfungen und trübfalen. ibid. 
Seuche. Die halten ihr leben nicht theur/ die in anfte: 
ckenden al den Franden en. 762. Zur 
zit grafiierender feuchen geben viel unnüse leuth 


hen. 409. Ben ehrlichen | 


menjch.3/ 4. die feligen im himmel ftchen für dem 


r mühe und befehtvarde unfers le; | 





nn 





lar aufı/ nd nurlichemerden meggenommen, 778. | 


Ehrifins hataflerley fenchen und Frandheiten im 
volek geheifet | | 813, 
Senfen.Wir mäffen unfere feeleGott befehlen durch 
die feufien unferg gebäfte, 435/486. 
Seen. Der menfdh muß fterben / meil es Gott alfo 
| efekt bat. 8os. welche farung fich gründet a Dr 
inde, 06, 


Sicher. Den auten tagen follen wir nimmer su ficher 


feytt. 52. Biel fichere find nimmer in foldem fand 


an 
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angedeufek. 654. Weil wir in Ehrifto gerecht ge 
fprochen / warum wir nod) he mälflen ?806. 
rer foolee fich befchwaren zu frerben / da uns doch 
nach Denttod eine fo grofie berslichfeit bereitecift. 
96, toir follen willigfterben. 297 / 540. Uns willig 
dreint ergeben / want umfere Liebiten freundeabfter: 
ben. 540. uns tröftenlafen. / ibich 
Sterbender Elteren forgfältigfeit für ihre Kinder/ 
tie derjelben Eonneobgebolffen werden. 1655. Wie 
ihme dag herk gebrochen werde. 733. Die Hapiften 
rahten /Ddaß die fecl deh fterbenden der H. Syung: 
frasen Marie foll befohlen werden. 484. Xiel 
opferen fie demleidigen Teufel auf. „..jbid. 
Sterblich find die Negenten/fo in hoher würde find. 
1.153. Sfrrdifihen Merste/ welches uns erinneret 
menfehlicher eitelfeif, 


339, 
ı Sterblichkeit. Derfelbeit vergefien fihere weltfinder. . 


802,100 Wir ung in der weit hintvenden / ba fchie: 
ben ung le frerblichfeit vor augen. 801. 
wir faflen nichts fo fhwäarlich / alß fie / ob fie ung 
wol vor angen ligf. 1257. darum erinnert unsber 
Seift Gottes derfelben fo vielfaltia. 12256. Wir alle 
haben urfach/ fie jnerfennen. 203. Weife leuth ge 
denden an fie. 210, diethoren aber vergeffen fir.au. 
und nnachtfame leuthe. 252, 
Still füllen wir fern inunferemberuf. ‚1063. 
Stimm. Die Schaafe hören hie ftimm des Hirten. 
99, Wir follen die sh EHILLeH nicht verachten. 
831. Chriftuswird Fommen mit ber frimmobes Erb; 

| engel, © 932, 
Stoifchen Föpf haben das für die grofte weifheit des 
menfchen gehalten / wann er in allen zuftand uns 
empfindlich jene. g2/Bal. 
Stolz / jolman nicht werden burch reihthum. ST. 
Strabo Lynceus hatte ein fharfies Geficht, . 797- 
Straf. Ob der tod auchdem Adam ein fhrafigewe: 
fen ? 439. Die auferziehung der Kinderen befte 
het in der zuchtund frafi.s27.Dielfaltige enderum: 
aen des Megiments eine ftraff unferer fünden. 


744. 
Strafen. Mir follen baften /daf uns Goff nicht in 
feinom zorn fFraffen wolle, 2.0886, 
Streiten. Es ligt nicht an des menfchen ftarde/ daß 
- ergliklich ftreite. ‚377: 
Studieren. Elteren follen füchtige Finder zum findies 
ven halten, 1 zo get, 
‚Stulmird den fpefteren jugefchrieben. 1080, Ehri- 
y fuswird vorgebildet / als figend auf einem flul. 
1220, 
1 Suchenmeffenteirdie ding / die droben find / nicht 
 naerminfchen. 894. Dahar die rechten mittel as 
brauchen: ıbid. WBag ung Darzı bewegen fol, 896, 
ein rechtfchaffener Ehrift muß feine feligkeit nicht 
nur winfchen / fonderen mit ernft und fleiß fuchen, 
397. 


Sind muß den menfchensu aufem dienen,.zr. Die 
erfte /die erbfünd /unfere Ehatlichen und täglichen F 
fünden. 819. Die fünde Adams als eine Haupt; 

Eranckheit/.hat dem menfchlichen gefchlecpt eine 

übele lege gelaffen.853.Gie ift Die allgemeine urfach 

des lends.819.Fan uns auf bem himlifchehanf nicht 
perfreiben. 1003, wird Durch den tod verfchlungen. 

2 muß ganslichauß unferer natır. außgerotfet 

werden, 1221. deifen troften reir ung wider Diefelbe, 

1223. 

Stunden / dardurd) dem Satan plas und ranım ger | 
macht wird, 1332.05 vorfegliche fünden vor GDtE 
herkommen? 427. Erfantnuß_ der fünd erwacht 
auf dem Ereuß. 235. Bittere früchte der fünd. &zo. 
Fat ber umligenden fünd, 333. Wie fie abzulegen. 
334. Straffunferer fünden/ find vielfaltige ende 
rungen Des Itrgimiente.744. die socn quelle Gottes 
Fan nicht verflopft werdencs fey Dann unfere vr 
dengquelle geftopft. ser. Er laßt nicht gu /bakdie-| 
glaubigen beftandig in der fünd verharsen. 1275. 

die seit ureheile/ jemehr züchtigung/ je mehr. fünd 

461, Non der find Eomt.cs bar’ daß Ehrifkliche 

weibs perfonen oft an der geburt fierben. 866. Got: 

tes jasumngs/ bie er dem menjchen gefest bat’ cin: 
mal zu frerben/ geündet fi aufdie fünde. os. 
durch fie ift der todin Die weit Fonmmen. 999. Die 

‚unden follen wir in Frandkheifen- nicht verbergen / 

noch mutren / wann ir gestichtiget werden. S22. 

die welt ift umb ihrene teilen der eitelfeit under: 
torfien. 1225, Su fünden follen wir nicht versagen. 

434. nicht einfchlafien. 1017/567. darum fehen wir | 

su / daß wir ihme mit anferen fünden nicht neue 

fhmersen verurfachen. 239. Der name der Chri: 
iten gibt uns troft wider die fünd. 975. unfere feele 
folten wir im fünden todnicht ligen laflen. 6re.ung | 
sor fünden hüten/ dami£ wir den Zorn G.Dffes 
nicht Eoften mäfjen.ög1.die letften dinge gedenden. 

150, Es ifi ein fchandlicher undand / mann Gott 

mit fünden von ung befümmeret wird. 1197, Die 

immer darinnen ohne bug fürfahren/haben fic) des 

eiwigen lebens nicht zu gefröften. 1159. Anbußfer: 

fige leuthtwirdder Herr ımverfchens überfallen in 

ihrer find. 703. durch die Pofaune Gottes follen 

mir ung von dem fchlaff der fünden auffivedken la. 
l 


en. 9%. 
Sünder. ihnen wird der weg junefihrieben.ro8o. fie 
fichem auff ihrem meg.! 1081. Huf ihren meg£ref- 
tenefiwan ab/ Aövneaten/ Eonfuienten/ Fürfpres 
cher/ Richter und Negenten „1083/1084. Gott fros 
ftet die leibtragenden finder. as. a 
und fünder gan fich felbften fehaden an der gefunds 

hitihves leibs. 915. Sarftige fünder / die an Feine | 
bupnicht gedenden / werden nicht eingehen in die 

fatt"Gottes, i f 474.| 
Sundlich ift das gegenwärtige lebt. 264.unfer geburt. 
. 533. fund + 





| Teufet; Biel opferen i 









38. fündliche begierde zu fierben. 1036. ber leib des 
£odeo bedentet auch unfere fündliche verderbnuß. 





1997: | 
Shnagsgen der Juden, _ 1307, 


grabibe [eben. 170. Name. ibid. Ehriftenthum.ib. 
| A pmelcses erfcheinet angihrer glaubens » befantanuß. 
ibıd, und guten werchen. 171. infonderheit mar jie 
volt allmofen / die fiethät. 173. 3hr abiterben. 174. 
aaftung des t008. ibid. ferfte eprbezeigung. 176.001, 
foraung ihresleichnams.ıbid. marım ihr feichnam 
Huf den foller gelegt worden? ibid, traur über ihr 
abfcheid. 477. ihre AR OENG: ibid. Petrus mird 
su diefer auferwedung veranlaßt. ibid. Sendes 
durch feinen bevaff / wie ach durch das aute ge: 
tengnuß/das ihren verliehen worden.ız3.wärcfung 
ihrer auferwerfung. 180, 
Tadien follen wir nicht Gottes regierung/ werdumd 
gerichte. 1157, 


Sag unfers Tebens mülfen tiv alfo sehlen / Daß twir 


erfennen/daßfie nicht unzahlbar. 202. daß fie Furt 
fenen. 203. ben Goft einen gewiffen termin haben. 
204, it fung verfiand gefagf werde/ daß Die tage 
beg lebeng dem menfchen verfürst oder verlangeret 
werden? 204.daß fein immerwährender beivegun 
fenen, 205. daßtwir einen jeden für ben letften hal: 
ten. 206. Biel übersechnen fich in absehlung derfel; 
ben. 206.tir müflen Die fage unfersChriftenthums 
alfo schlen/ daß wir erkennen / wie piel wir derfel- 
ben unniglich verderbt. ibid. Wie meit wir ini: 
ferem Ehriftenthum Fommen feyen. 207: mas mir 
noch nor einen reftvor ung haben/ ehe wir sur voll 
fommenbheit gelangen. ibid.diefe rechnung im Ehri, 
fienthum follen wir ins laffen angelegen.fenn. ibid, 
fie bringt dem inenfihen weigheit / daß er ihm jein 
Freu Fan milteren / und feinen toandel ins Einf 
tigrecht anftellen. 209/210. MiE gründen und ur: 
fachen. 265. ber tag des fodesift aud) ein geburts: 
tag.ibid. Ob Paulus vermeint/der tag des Herien 
I (chonverbanden? 926, Wir follen machen und 
bäften / damik wir nicht vomdes Herien tag / als 
von einem fallftrick/ übereilet werben. 927. Goft 
slfen teir danken für einen jeden tag unfers les 
I tens. | Ja58. 
Taalähner werden erlafen. | 1024, 
Tauff.Chriftliche eltern find fehuldig ihre Finder durch 
die heilige Taufe Ehrifto fürzutragen, $26, 
Zempel. Ungleiche bewegungen uber ben andern keins 
pelban za erufalem, | 1090, 
Tertullanı iriger wahn / betreffend die andere che/ 
nach abfterben des erften rag il, 
Seftament. Die pätter des alten Teltaments werden 
genennet zeugen / ein oldhe zengen / eine molken 
die umımsher ift. 336, 






Resifter. 
töd erlöfet ung von feinen fehweren anfechfungen- | 
1215. jemehr bie welt fich neiget /je_grimmiger er 
enbet. 1323. Die aefpenft find feine Eraftund würs | 
dung. 1337. warum Gott ihm fo viel sulaffe. 1332. | 
fünden/dadurch ihm plas mund raum gemacht tird. | 
1332. Wir follen ans por den fünden hüten /Burd) 
roelche ihm aleihfam.bie_porten ben und aufat- 
fchloffen werben. 1233. Göttliche verbannung Des 
tenfels. 1333. Apsftoliiche. 1334. janberiiche. ıbid. 
Chriltliche weife/ id und ferne gefpenite zu verkrei- 
ben, 1338, mit. glauben. 13,9. gebait; ibid, taften. 
l 


Lü: 

Theil. Gott iftumier eheil. ısı. in etvigkeit. ibid. Wie 
Eöftlich und fürtrefflich er jene. 380. Es ift nichts | 
höhers-ibid. vollfommeners. 381. uuslichers/liebli- 
chers/ beitändigere. ıbid, Die glänbigen nehmen 
GOrE an für ihren theil / mit glauben und dver- 
trauen. 383, mit vernüglichkeit. »B4. 
Themilocleshat aller feiner burgeren namen in ge: 
dächenußgehabt/umd jeden bey feinem namen an- 
fprechen konnen. 603/ 794. Sagte/ er molte lieber 


Theodofii jorn wider die ganse ftadt Antiochiam , 
wegen niderzeiffung des bilds feiner gemahlin 
Placıill&, 421. eV N | 
als ein Keifer ware. 

Shiee, Die fürforg Gottes erftredkt ich auf die umers 

25 


Shoneiner pofannen verglichen mit ekliihen reden | 
3 


BEER pergeffen ihre fterblichFeit. 21, 
pracier haben den kag der. geburt befeufzet / bey dent 
abfterben aber freudenfpiel angeftellet. Bal. 
Thranen wird GDtt alle abmifchen von unferen aut 

gen. 93. Darum follen wir uns nicht beiihwaren/ 

derfelben viel zu vergiellen. 95. 
Tiberius. 1320- 


Timsleontesher Gorintbier/hatin feinem hohen al 
ET 


Tod iftung nur eine Rei geftalt. 60. Benimt uns | 


hm ihre feelen auf, 484, Der 


u. re a En al En nen (SS 





1339; buR. ibid ardult. 


terben/als regieren. 1300. 


euete ich mehr/Baß er ein Cheit/ 
500, 


wünftigen thiere. 424 


obs. 43. 


ter das gelichtverlohren. 219/210. 
nicht dag leben der feelen. 175. Nicht das geift; 
fiche/ auch wicht das felige und herzliche, 175. IH 
den alanbigen nicht fo aft eine frraff/ als ein fer} 
nen.439. fung nicht fehaden fondern gerinn.490. 
hateine swenfache geftalt. 928. Sit durch die fünsf 
de indie welt Fommen.959. begennet den glaubigen. 
tie Chrifts den jungern auf dem ‚Galileifchen 
meer. 1034. Mu ung zur bimlifchen. hochzeit. bes 
fürderen. 1275. Wird genennef ein opfer. 127 733.| 
Abfcheid oder. auflöfung. 13/734. Eine veiß. 536 / 
Fin gewinn. 1214. Das bild und contrafaht des‘ 
tode8. 301, Wird mit dem fehlaff verglichen. 357/ 
498/882. ftiller und fanfter tod. 541/342 der faq des 
todesift auch ein geburtestag.26 »,mancherlen zufals 
fe des tode®. 420. befrachtumg des getwaltthätigen 

{od8, 
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fods. ibid, troft wider denjelben. 425. befihreibung 
des fonds der unglaubigen. 496. der Finderen GDt; 
tes. 497. nichte ile/ das von tod befrent. 184, Ob 
er auch dem Adam cine fkraff gewefen ? 437. war: 
‚um ÖpfE junge leuth abfordere? 493. Hat der tod 
bißher andere gefreilen / fo twird er Die übrigen 
frerblichen nicht überlaffen. sa1.iwie und die unferi- 
gen find dem tod underworffen. 685. Gott fpricht 
ihr felbit zu den urfprung des £odes. 1237. wie ibid. 
er Spricht Den urforung nr allen ercafuren 
ab. 1240. Gnff raft die unferigen oft vor aroffem 
unglück toeg. 685.&r Fomt ung durch den tod abyu- 
fordern. 700.3 einer unbefanten verborgenen 
(fund, 70:1. Er hat efiwann den fenigen die seit ib- 
res F0dCH geoit nbaref. 732. An Ehrifii tod follen 
wir gedencen. 77. er hat die fehluffel des fods und 
Icbens. 84. auf ihne folen wir fehen in den letften 
tobesnöhten.293.Er fehicket fich inden fodeskampf 
mit barten, 339, Mit fteiffem vertuanen follenwir 
ung in dem £odes frindlein an ihne halten. 498. 
fein £od ift unfer leben. 55. Der tod ofen anf alle 
bande/ damit mir in diefent leben gebunden find. 
734. Wir enfferen uns nicht vor dem fod. 1043. 
Fr keibdes fodeg bedeufet auch unfere fiindliche 
berberbnuuß. 1095, Faljche und vechte mittel / dee 
töde8 bifferfeit zu vertreiben. 730. Ein gläubiger 
menfch fol durch den natürlichen £od dem Herten 
willig folgen. 785. Wir haben nicht urfach ung fo 
fehr. für. ihme zu fürchten. 175. ent Dimmels;burger 
erfchrickt nicht ab dem tod, 533. er fol ung immier 
bor unferen an fchtweben. >8/538.mir follen gern 
mit odsgrbancdken umgehen. 120 /435. Unsben sei: 
ten darztr rüften und bereiten. 719, fonderlich junge 
leuth. 125. Bann die seit vorhanden /ung &HDtt 
wilfiglich ergeben. 9/ 121, ung freuen/ wann derer; 
winichte rubefag anbricht. en leuth geben: 
cfen dran. 208, Des menfchen fürnebmftemweibbeit 
fol feyn die befvachtung des fodes. 236, mir follen 
ihn für gewiß halten. 1251. Weilder tod ein Ka 
ijt/ jo follen toir an ihn gedeneken/fo oft wir Ichlaf- 
fen gchen. 498/ 499. ung huiten vor dem foeiten und 
arfahrlichen umgangder Papiften. 538. Lnfere 
franrigkeit mafiigen: 296/00. Sihren fod mit ge; 
one und Ehriftlicher gchorfame ertragen. 307. 
mann der £od unfere Finder hinnine/foLung unfere 
framrigkeit nicht werfenefen. $72, Troft wider die 
fehrerken des foDe8. 296/ 1217, der £od der fronmen 
ft nur ein fhlaff. 129. die befrachkung der tukünfti- 
gen auferftändnuß ift ein £roft, 30. Diehinlifche 
freude. gro. das herzliche erb 382. Der namme der 
Ehriften. 977. ber feligefanfchden wir treffen wer; 
den. 1004. dieehr/daß wir find Diener Goftes.1oa7. 
daß wir Goft zumbafter haben. 1171, Finder Got: 
fes werben in dem fod verfegt / amd in den himmel 
gepflansf. 308. in mag bedeneken ihr tod dem leben 


enter. 


—— 











porgesogen tuerde, 264. Einsurf/ wann die from: | 
feit auch von dem tod nicht befreyt / wac-hilft cs 
dann fromm feun ? wird beanfmoortek. 174 / 175. 
unge leuth verforgen jich. übel / wann fie fich ern- 
bilden/ fopesbetrachtung jey eine arbeit nurfür die 
alten.8oa.unachtfame leuty perwundern fich/warın 
jemand wider ihre gedanden durd) dem-tod hin: 
geraft wird.s3s,.unbaßfertige weltfinder gedemden | 
nimmer an den fod. 252. Sotklofe leuth fol man] 
nachihrem £od nicht viel loben. 407, Gott wird fie 
ung an jenem faq twarhaftig miber geben. ıbid. 
Wann Gott nmusliche Brediger-abforderet 7.fb if 
jolches iverck Gpftes heiligund gut: 788. der Alpn: 
fiel Fröftet die glanbigen uber bie todes fälle guter 
freunden, 902, ed fen der £odfo bitter/ als cr wol; 
le / fo befördert er Doc) zur volligen feligkeit. 1077. 
willige erduldung eines binkigen todes ift ein.opfer 
derscitlichen priefteren. 91. Warum GHOtkven 
meniben cekmanı enfjeucht/ wasibneninder welt 
am lichfien, 1048, Der HERR nimt ung unfere 
freunde durch den tod, rızr. aufihne follen wir fe; 
hen / der e8 gethan, 178. feinen namen loben.u82. 
der leib des tobes bedeutet and unfeve fündliche vers } 
derbnuß, 1095, Die verfisrbenen reden noch nad) 
dem £od.rıss.durch den tod wird die find verfehlun: 
gen, 125. Er fünderef und ab von ben-goftlofen. 
ibid. Warm fürchten wir une dann fo fehr.für 
. dem £00? r ? 1224, 
Thden fich felbften ift der Arafle todfchlag. zoaı.wann | 
Gore fchlagen und föden wil’fo Fan niemand feiner | 
_ macht tiberfiehen. [240.1 
Todesfälle. Gedult ben denfelben. 84. Befheiden; 
heit/ deren totr uns befleifien follen. 269. Die jeni, 
gen verfündigen fich / melche in denfelben fich.als 
unempfimdliche und unbewegliche ftdeke erzeigen. 


I77. 

Todfchlag wird betrachtet auf feiten deffen/ der ihn 
begeht. 420. auf feifen defien derihn leidef. 422. ab: 
Ichewlichfeit Diefes lafters. 420, Erempelfronmer: 
leuthen / “die unfchuldig erfchlagen werden. #22. 
follen denen / vie vergleichen hersenleid an den ih: 
rigen erleben mufen / zum £roft dienen. ibid. teir 
follen ung hüten vor gahem und ungütlichem ur: 
theil uber dieerfchlagenen. 423. warn wir anden‘ 
unjerigen einen todfchlag erleben mnüfen/ fofol- 
= wir auf Gott / und feine heilige regierung fe 
en. ge i e 429. 

Topfchlager/ ober gleich fchwarlich fündiget / fo Fan 
boc) folches ohne den willen Gottes nicht gar: 

z 


eh. | | 425, 

Zodt. Ehriftus ipricht / ch war tobt. 76. Die alaw 

bigen leben /mann fie fode find. sı, Selig find die 

todten. 289. Die indem HErien fierben von num 

an. 294. Einwurf / daß es erbarmlich fene. + daft 

der kodte leib fo elendiglich in der erben Bari 
ir 



















wirbbeantmorfet.308. in betraurungderfelben den 
fans m gleich werben. 887, Sihren feligen zu; 





and fol man ihnen nicht mifgennen. 6os. in 
em haukt der tobten ft Feine orbnung. 874. Die 
todten in Ehrijto werden auferfichen zu evit. 935. 
Sm reich der glorn mülen die überlebenden anf die 
todpten warten. 98:1. manfol fie ruhen kallen. 1054. 
Hoff redf zur ung riche durch Die fodten. 1327. ihre 
leiber Ligen in dererden tod und unbereglich. 1328. 
Ihre Seelen find in bem Himmel /, oder in ar 
bel. .  bid. 
| Zodtenträger.Chriftus hat unfere fodfentrager / bie 
find und den Huch des Sefages’/ geitillet. 567. 
Frag ind vielindem Ehriftenthum. 1191. 
Fragen wil Gott alte leuth. 193. Er fragkung von 
mufterleib an. 188/191, 
Trajani miltes berg. 5 1296, 
Srangfal. Man bat urfac Leid zu fragen über die 
trangfalen der Kirchen Goftes. 820. in denfelben 
foflen wir unfer zufluche zu Goff nemmen. Rss. 
Traurenfollen wir mit den traurenden, 32. ein glau: 
biger fol gern £rauren über die heimfuchungen 
Gottes 8 57/ 858. über die verftorbenen. 875. wars 
sam dem Eechiel gu frauren verbotten worden ? 
877. Die jenigen en rohe leuch / welche in fraur: 
fällen fich unempfindlich erjeigen. ibid. Nicht fol 
man frauren wiedic heiden. 878 / 887. Lrauren ift 
menfchlich / fich tröften laflen / Chriftlich: 875. fol 
nicht unmaflig feyn. ibid. Die urfacd) unbefcheiden 
traurend it die umiffenheit. ibid Ehriftlichen 
re fol aufgerichter werden eine traut: 
rl, 1057, 
ZTranrige zeitung mird Fobe zeitung geneimnet. 


1174» L 
Traurigkeit. Mäffigung ae rg über bet 

tödlichen hinfcheid der lieben unferigen 296. 
1 Sreu EHDttes uft Feiner eitelkeit, undermorffen. zır. 
| Sin derfelben finden mir beftändigen troft. 309. 
Schriftliche Eheleuth follen einanderen treu md 
‚lauben halten. 1273. Tren ımd hold follen mir 
Chrife die ganke seit unferg lebens serbleiben. 


10. 
| Srompetenflang deutete am bie aufbrecjung des 
lagere. _ | 1019, 
| Seof hat feinen fin und wohnungin der feelen / 











DDer 
im bergen. 378, Warum das her ihn oftmahlen 
nicht annchme. ibid. Gott follen wir bitten/daß er 
ı | om mferen bergen angenommen werde, 379. tAofi 
f | wider den gemaltfhätigen unfchuldigen tod. 425. 
I Wider des todes fchredfen.440 / 305. in aller, 
l fen Ereus. 462. Wider alle gefahren und anftdh/ 
I | denen twir im biefer * unterworfen find, 506. 
| | Zroft anf dem tod Chrifti. 902 / 903. Auf ferner 
auferkehung. 640. Das wort Gottes unfer befter 
£roft in allen unferen nöhten. 187. Der recht be 






eaifter. 
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Andige troft befichet im der gnade GDftes. 309. | 
su ber freu und warheit Gottes. 319. Die feligfeit 
der leidtragenden beftepetim troft. 2 85. 
Troftfaul fof Ehriftlichen,chegenoflen aufgecichiet | 
fberden. | t- 
Tröften, Gott eöftet fein volck auf betrachtung- der 
subor exiviefenen fürfore. 188. Zub berracptung 
der fürforg / die er ihnen ing Fünftige ertociien 
werde. ısı. Er fröitet Die leidtragenden fünder. 
8:5. Die Freusstragenden. 825, Wr tröfen UNS 
der heiligen Engeln in allen unjeren gerahren.d4f. 
Trübfalen Diejes lebens werden mit guoler herzuich- 
Feit belohnet werden. 24. Hußgang. 139. ASarum 
fie nohtiwendig fenen. 135. Sind Fein jornjeichen | 
FHrtes, 137. Wahren nun eine Fursse zeit / wann 
wir diefelbigen halten gegen dev ewigkeit, 23". Sie 
werden endlich ein end nehmen, 24. Drun'n div: 
gehen. 1221. Eine jede abfonderlic) betrachtel MUB 
imifwürcken zu umferent beften. 315. Sind eine öl 
ung GDttes. 582. Kommen von Gott her. 685 
gedult in erübfalen. 228. wir truften ums mit vem | 
erempel Ehrifti. 138. Des herzlichen erbes. 382. DE. 
eivigen lebens. 605. Daß Ehriftns ung aller [eide 
wiederum ergeken werde. gıo, Der feligmachend 
glaub leuchtet fürnemlich in venfelben 325. Dur 
die hoffnung der feligfeit follen wir alle trübjalei 
überwinden. 362. Unfere verftorbene freund Mer; 
den von allen erlöfet.us2. Der tod macht allen ein 
end. 1216. Weil fie vergehen müflen / jollen /toit ın 
denfelben nicht fo kaahaft md Eleinmühtig fenn. 
1222. Die pfalmen find bilder der frübfalen/ und] 
füge of denen/dieträbfalleiven. ,_ 5: 
Zruberenift erfunden worden /umb basjahr.ı440. 


1316, Ä 

2 uncdenbolden/machen dem Safan plas undraum 
1333. 

Truncenheit/ vor berfelben follen wir ung hüten. | 


42, 
Zuaend ift eine aaab GDFEES, zos. In unferem ler | 
ben mäffen mir ans derfelben. befleiffen. 270. drin 
haupt-tugenden bes Ehriftenthums. 1007. ımder- 
fheid under denfelben. ibid, 
Zuaendfame leuth follen Ehriftliche Obrigkeiten ber: 
für sieben, 160,, 
Süreifche. Keifer muften ben ihrer Frönung ihres to; | 
des nicht vergeflen. | 618, | 
Turteltaube ilt eine liebbaberin ber einfamkeit und | 
wülte. 670, 
Tprannen nemmen ung das Teben nicht che/als Boft | 
beichlofen. 17. Meüffen zu grumd ochen.304. Eroft 
wider fie: 594. Shr ftraff. 1292. Es iftbefler / un 
fer einem grimmigen tyrannen/ ald gar ohne 
Dbrigfeitienn. 750. 
Tprannen. Außgeben fol man auß dem Römifchen 
Dabel/ megen jener ie fyranney. arız. 


\ 
| 
| 


U. Valens‘ 
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| Iheme gebraucht. 751. 

Datter. Unfer eheil ifF Gott der Batter. 379. wirals 
Finder füllen ihm achorfam fenn. 1171. Nachfchla: 
gen / und in feine heilige fußitapfen tretten. ibid. 


eiferen für feine chre. ibid. 
1 Batterland. Unfer trodifches patterland ift nicht um: 
fer rechtes vatterland. 913. 


wbelin der welt / woheres fene ?ıs7. er mird.allem 
übel /mit dem toir zu Fanipfen haben  abhelffen. 
1157. Dieia dem Herzen fterben / werben befvenet 
von allem bel. 296. gewinnen für das übel gutes. 
1214. Die ai der braut Ehrifti beftcht in nicf- 
fung des böchften Guts / und befreyung’von allem 
übel. 1220, 

Uberfluginmeltlichen fachen follen wir meiden. 312. 

Wbergebliebenen müffen im reich der glory auf die 

 £odfen warten. ä 982, 

Uberlebende follen fich tröften der feuigen anfterblich: 
Feit imhimmel, 70/71. e8ifteine fregele einbildung/ 
fvann fie fich für befter halten / als die / die Gott 
der Her zeitlich abforderef. 929, füllen fih damit 
aufrichten/ daf Ke und ihre hinfcheidende freunde 
bald wiederum jufammen fommen werden. 949. 

Nerachten füllen wir nicht die Stimm Gottes. 831. 

Verdamnap. Es ift Feine Funft/ den weg der verdam- 
ken finden. 869. Die gottlofen mandlen darsı. 

72. 
IBerderbnuß bedemtet auch der [eib des Eodes. 1095/ 
| 1096. toir folien fie erfeimen. j 1096. 

Nerdienft. mienfchliche verdienft widerleät. 1133. Die 
hoffnung Pauli grändee fi auf EHrifti_ver- 
dienft md wicderfunfft. 739. Ob ein jeder Ehri: 
ftum famf einem gansen verbienft fich we dorfe 
steigen ? 905. die werdfheiligen verlaflen fich auff 
ihre eigene verdienft, 392, 

[Berfinchen made dem Satan plas und rayın. 
1332, 

Nerfölger der Kirchen mirfen su grund achen. 804. 
troft wider diefelben.S94. verföiger des Evangelij/ 
jo Anus ısas. anfbem KeichstagzuAYugfpurg von 

I der Hand Gottesgeruihrtisorden. 708, 

Ferfolsune. Sin derfelben tröften wir ung der fonder- 
' barcıt jumeigeng Biotfes gegen ung. 509. Die feinde 
richten nicht viel darımik auf, I6S, 

Srergnüglichteit. Die gla ubigen vemmen Gott an fiir 

ihren theil mit veramüglichkeit. 384. Kenmseichen 

berfelber. 385. Chrifins erinnerer die gäfte der ver; 
arrlic;feit. 832. Wir pollen uns derfelben befleit 
jun. 836. Die hefftiafeit der forgen wird erfannt/ 





IE : 


1 — — . - ul  i FE: ng EEE Dumme Bm u nn u 


| Ä 4. 
VAlens Fick fich von feinem weib ser Arrianifchen 
fekercH perfiihven. st, 
| Valerianusivard von Sapore gefangen / nnd von em: 
elben/ wann ex zu pferd freigen wolte/fin cin fnp- 








38. 

Vrreamifferen. Wer verawilfert fen wil/ muß firh 
sunorberft prufen / ob er in dem glauben fen. 
1130, | 

Verheiffungen und Hiftorien hat ıns&ort aesfienba: 
ref. 1102. gemeine / und jonberbare. ıbid umiere 
Honiung follen ton ribtenauff Gottes wort/ md 
feine verheiffung, 1012. Die auß dem Dabiiihum 


aufgegangen / Finnen fih derfelben gerroften. 


1123, 
Rerfauften. Welche ihre Seele nerfauften. 12er. 
Nerfehrten Kauff:babn / Die Daranff wandlen / wer; 


u 


ben geitrafft. 1297. | 


bo 
f| 


Derklärung unferer leiberen. 


| «N 
Verkündigung des todsan Daniel den Dropheten. | 


697. der sufunfit Ehrifti. 668 


F Pi ii 
Verlangen zufterben /wiees in unferen bergen ente | 


fiche.1o22. finder&ottes haben ein verlangennach 
jenem leben. 1132, 
Nerlaffen. In wasfär einem verftand gefaatmerde/ 
das Gott ven menfchen verleffer ?214. Dik folch 


nes jeden forg fern / daft Sort ihn nicht verlaffen | 


wolk/auß betrachtung feiner fhtwachheitizis. Auf 


betrachtung des aufffases der feinder. ibid. Ehris | 


fius foriche / Er wnde ungin unferem elend nicht 
verlafen. ss/ıe72. Die halten ihr leben nicht theur/ 
die den nächiten in der noth nicht verlaffen. >62. 
Derlafen jollenmwir ans nicht auff uns feiber.-43. 


Es perjindigen fch_alle/ die ftch auft füch felbften } 


BEN 1009, Yuff zeitliches auf uud reichthum. 
101 


Derlobte Gottes. 328, Vergleichung heutiger verlob: 

ten Eottes/ mit ben alten Nazareıren. 530, 
Nerlarftder fece. 1300, 
Bermichttung und erempel findsmen mittel den men: 


fchen zu unterrichten. 107, | 


Qermeiene leısch ehun fich felbften fchaden an der ges 
fundheit ihres leibs. 


‚97, 
Dermeflenheit. Bor verfelben follen wie uns hürem. | 


g50, 

Berpaen der menjchen richtet ohne EHE mhrg 
auf. 376, 
Bernunft des menfihen Fan die geheininufen des 
Evangelij auf fich r/bften nicht begreiffen. 492. ei: 
nem vechtfihaffenen&briften fol nice die Heifchliche | 
pernunfit fein leben font. | 1209/1210, 
Derfamlung. Die wahre goftfeligfeit muß geoffebah- 
ret werden burch HeiffigeBefuchung der H. Berfam- 
Iungen, ro, Groie verfamlung der gläubigen zu 
Ehrifiv.978. Bejchreibung derfelben. 379.Umitan- 
De 1, Die zeit. 982. 2, Der wagen. 983. 3..Derort. 
ibid, 4. die perfon. 984. Die glaubigen werben dem 
Herien entgegen qeruct werden. ibid. es mird eine 

anausfprechkiche freinde fern. / Ben Herzen Ehrifio 
| entge- 1 
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gr zukommen, 935: Wie der gläubige verjicheret 
fene/ dag ihn diefe verfamlung angehe. _ _ibid. 
Beritand. Guter. verfland it eine gaabe GDites. 





794. 
I Bertranen befteht darinn / daß der menfch ihme felb: 


ften GOTE / feine quttbaten und verheifungen 
applieırt, 770 / 771. Gründe und urfachen dujjel- 
ben. 772. Die aedulf it mit demfelben verbunden. 
231, Mie die Hoffnung darauß entipringe? ans. 
Der glaub beitebet Darinnen. 446. Dutch) bafiel 
beerlangt manein rühiges und getroftes herk.142. 
Mut Die Engel follen wir daficibe nicht fesın. 244. 
BucKan! menjchen. 804. Nicht auff bie „walten 
Diefer welt. 1226. auch wicht auff die feelen der ab» 
eftorbenen/r44. noch auf den: geitirinten himmel. 
145. Viel weniger auff zeitliche fachen. 146. fondern 
allein auff Goft. ibid. Durch Chriftum haben mir 
unfer vertrauen zu GDREL 147. wir follen uns des 
von nichts laffen abmwendig machen.izo.wanı mirg 
Auf Gott fegen / fo haben wir ung vor den Eria- 
furen nicht zu fürchten. 356. liecht wird uns auff- 
chen in der finfternuß.773/ 774 Er wird unfers 
ebeng Eraft fen. 775. gufes verfranen zu GDEE 
aufidas zukinfitige. 374. Die alaubigen nemmen 
&HDtt an für ihren theil mir glauhen md ver 
frauen. 383. Fennzeichen deitelben.ibid. ftraff ‚derem’/ 
die eg auff Das citele fesen. 384. Bor Heikhlichem 
verfrasen follen wir uns hüten. 580. Fend tragen 
mit vertrauen auf GDEL. dar, vertrauen follen 
wir auffdashenl Gottes. 1020, 
Perporrheilen jol man nicht den nacıften. fA. 
Derwandlen. Unfere leiber werden nicht wernichtis 
get /fondern ur verwandelt. 437. Die uberge: 


bliebenen werden verwandelt werden. __ 930. 
Berweldung einer blumen wird ber menfi) ver: 
lihen. I0f. 


Berwefung /mwider diefelbe und das grab troftet fich 


ob. 448. wir milen Ehriftum in unferen hersen 
nicht vermwefen lafen. 658, 
Nermorfiene find baftarten. +5. Warum. 464. un: 
achtfame Leuth gedenden nimmer an ihre fterb- 
Lichkeit. 252, Berwunberen ich’ wann jemand Il: 
der ihre gebancken durch den tod. hingerafet wırd, 


4 37: ö a 1 i i 
Unbußferkige weltfinder gedenefen nicht an ihre fterbs 


lichkeit. 252. Der Her! wird fie unverfehens in ih: 
ren jünden überfallen. 702, 
inbußferiigfeit /vor derfelben follen. wir uns hüten. 
137, Die. berheurung deshersen beftrafiet die leuht/ 
die durch sweifel an Ösottes wort nd) relbfteir in der 
unbnsfertigkeit aufhalten. 1101, 


I ymderthanen füllen den iegenten chrerbietung und 
1 gehorfam erjeigen. 275/ 228, Sich auf die arwalti; 
gen Diefer welt nicht zu viel verlafien. 23+. Erfen- 
sen / daß ibrer Oberen beruf von Gott berrunre. 


egüfter. 






— Em „ur eg; mm o ET Ds. 


sr, Daf ihr fand ein mühfeliger Ikand jene. 617. 
daneebarlich erfennen/ was tie an getrener Dbrig- 
Feit haben. 750. Auch unglaubigen Obrigfeiten 
aehorchen, ibid, fich uff einen fchonceh und buhen 
Regentenbaum nicht zu pielverlafen.. 74 
inderweifung. Die auıferziehung der Kinderen be: 
fieherin heilfamer underweijune. 726. Unjer Pro: 
pheten ampt beftehet in anderweifung anderer 
alanbigen. : 968, 
Unempfindlich in leid und freud follen wir nicht fenn/ 
tie die Stoifer. | gar, 
Unerfattlich find die weltfichen begivden/undFönnen 
nicht anderft/ als mit der ganzen welt geftifler 
werben, n 1197/1198, 
Ungedult in bäffen. 247. Biel britigen ihr leben 
Darianen zu. Bar. Sjinderfelben follen wir uns unferg 
wrfprungs erinnerem. | FR8. 
Ungedultigfollen wienicht fenn in Frandbeiten, 693. 
in unferem leiden. 8:1. ın unferer hoffnung, zor4. 
wann die unferigen erföhlagen werben. 428, 
Ungedultige leuth laufen nicht in dem Ehri’ten: 
thum. ıyı. Sollen gedenken / eg lige an der zeit, 
g#r, f 
Iingehorfam. Straffderen / die ihren Lehreren und 
Suhreren ungehorjam find. 1140, 
Ungewißheit menfchlicher zufallen. 53, 
Unglaubige/ wie fie der auferfichung übertwiefen | 
werden. 902, Befchreibung ihres £oD8. 496. Ahr 
twiderfprechen. follen wir ugs in unferem_ Glau: 
ben nichtire machen Taffen. 925. Auch unglaubigen 
Dbrigfeiten joll man gehorchen, 7co, 
unglüd. Esligt nicht an des menfchen behendigkeit/ 
einem ungluck su. entlaufen. $76. 
Unkeufche leuch chim fich jelbiten fchaden at der ge: 
fimdheit ihres leibs. _ 918, 
unsrdenliches leben fehmacht die Jugend. 955. 
Unreine bergen werden nicht eingehen in die himli- 
fche ftatt. 473. welchesumg Eroftlich if. 4S. 
Unruh hat der menfch in fich / und umb fh. $90, inti- 
nem jeden alter. ibid. in allen ftanden. sg. Sn al; 
[ent /iwas ihm widerfahrt. ibid. 
Unjchnlödtend / nd der menfch auch in demelben ge: 
ftorben ware? 437. 
Umjeligers it nichts / als cin umwiedergeborner 
menfch. 3/4, 
Unfterblichkeit der ferlen. 257. Sol nicht gelaugnet: 
” merden.1o75. Die uberlebenden jollen jich traten 
der feligen unfterblichfeit im himmel, Tolzk, 
Unterrichtet wird der menjch direch vermahnung und 


erempel: . .>.27. ag 
Unveranderlich it Sort, 196. | 
Unvernünftige tbier der fürfehbung GDttes imder: 

reoriieh. a 


Unwiedergeborner menfih umfelig. 3/7 4 Underfcheid | 


& ij =. Yp 





sreifchen den wiedergebornen und unwirdergebor; 
REN. 1093.unfer elend ao mir.aljo befeufken baß/ 
wir Doch an der erlöfung nicht verzagen / wie Die 
untwiederge bornen. 1098. 
Antoiffenheit ift die fach imbefcheidenen fraurens. 
879/880. ift dem menfihen natürlich. 1310. ihren 
Fannicht andevft/ als durch die jchulen abgeholffen 
werden. ızı2, Ein jeder glanbiger Fampfjet twider 
e übrige untifienheit. 880. Zumme untviflen: 
„„Heitder Dapiften. 446, 
Bolbracht ift gänzlich das lenden und gehorfam 
Ehrifti. 238 / 239. Das wort Ehrifti: Es if voll: 


bracht. ; 237 
ı Bolcks Ffraels Fünftiges vorhaben / einen König zu 
eriwehlen. 1291. Db es zu ihm fiche / Megenten er; 
twehlen.sbid, ob Gott das begehren des Bolcds/das 
nach einem König gefrachtet / gebillichee? 1293. 
Der DVöleferen underfchiedliche getvonheit / die 
Grabfatte betreffend, __ 1052, 
Bollfonimen werben die glaubigen genennet/in was 
| verftand ?ıosg. Es fol fich niemand für vollfom: 
men halten, s8o. Bon der vollfommenen lob find 
fern / die das Gefas nicht gans für fich nemmen 
zu halten. 1060, Die fih nicht gang einftellen in 
haltung der_gebotten GDttes ; die innerlich etli: 
cher mafien Kumen IRd / nicht aber eufferlich.ibid. 
Die nur euferlich fromm find nicht aber innerlich. 
1061, 
| Volltommenbeit alles quten ift Gott. 3Bı. 
Vorbereitung haltet man zu wichtigen gefchäfften. 
719. Sollfunderlich bey dem £od in acht genommen 
erden, .ibid. 
| eIREUn des anten. 548/549. Aller menfchen. 431/ 
432. tft elend. 587. In der ungedult unfersfleifcheg 
follen wir ung beffelben erinneren. „SER. 
Urrheil. Berkehrte weit urtheilt. 461. Von glücklich 
und anglüclichem fland: 853. Bon unverfchenen 
jufällen, 42/ 66/ 709, Bon den Fuanefbeiten. sı9 / 
1335. 


m. 

Achbarkeit mird von uns erforderet/ nicht eben 
cibliche/ fonderen geiftliche, 703, Bermahnung 
sderjeiben, 584. 
Wächter werden genennet die H. Engel. 751. David 
I. erlasterer die befehreibung feiner hofnung mit der 
gleichnuf eines wächters. 1016. Prediger follen y" 
nen ihr wachter: amt wol angelegen feyn laffeı. 

14%, 


ı Magen’ die H.Engel find drr alaubigen fehirewns 


sen / frei. wagen / füvftlicher uch reißwagen. 
943 / 944. Zriumphmwagen. 944. Gott fehieft dem 
er wagen 


Propheten Elie einen wagen. 945. 
formt’ da Elias aufiahren jo. ibid. Komt plds;: 
lich. 946. Elias fist darauff. 947. Db Elias nicht 
fene verfest worden von dem feurigen wagen ?ibid. 


Waghälg migbrauchen fhandlich die lchr von dem 
einigen und unveranderlichen ziel unferg [ebeng 


119, 
Wahrhaftig. &Hrf ift ein warhafftiger GHtt. 196. 
warhafftige leuch jollen zu Reaenten erochler wer: 


DeIr, | 1285, 
Wahrheit GDffes ift feiner eitelfeit underworfen. | 
311. wir finden beftandigen troft Darinnen. 310, 
MWainen jollen wir/ al Ehriften. 53. fol in freud ver; 
_Fehrt werden. ..94. 
Waifen verforgen /ift ein gutes COLE molgefälliges 
were, 1066, GH Wil ihr Varter und Mutter | 
je. 191, 

Wallfahrfen. g11/ 1064: 

Wankkelmmihtige leuthe / wann fie eine seitlang ac: 
lofen/ fallen ab/ und lauffen zurnd. 12.) 

Wandel im himmel. 627. Kennzeichen deffelben. 630, 
Wir follen ung eines ehrlichen und anfrichtigen 
wandels befleiffen / mann wir das bimlifehe bau 
beziehen mollen. 256, Sin dem tweref zeigen / das 
unger wandel im himmel feye / wann toir ben na: | 
men haben wollen/ daß wir himmels:burger fepen. 
631. Ein weifer Fanins Eünftig feinen mwandel recht 
anftellen, ala, 

Wandersleuch find mir auf Erden. 471. Frrdifche 
ding follen wir als wandersleutb nur im füräber 

_ gehenmiellen und gebrauchen. 332 

ehe Die gottlofen mwandlen in dem bofen. 
1081, 

Warten follen wir in unferer hoffnung. re13 / 1014, 
Aufdie zeit/ da Gotkhelftentil. 1013, aufden Her: 
ren alleseit. 727 die alaubigen warten auf &Htt. 
1013, follen auf einander warten, 982, das zeitliche | 
tird nicht immer wahren / fonderen wir warten 
eines beffern. | \ „24, 

Warferbrunnen. Ehriftus wird uns führen surden Ic; 
bendigen wafferbrünnen. 0. 

eg / dadurd) man zum ewigen leben gelangt. 97. 
Des Freußes und der gedult. 97 / 98. Des Glaubeng 
nnd der beiligung.sd.unfer gegenwwertiges leben iff 
ein fieg.849. den fündern wird Der weggugefchries 
beit. 1080. jte freien aufihrem tweg. 1081. auf ihren 
fieg trerten etwannab/ Adoocaten/ Eonfilenten/ | 
FSürfprecher Richter undegenten.1083.Die nege | 
Des menfchen find in ®&Drfes macht. 5. Es find 
iiveen. ibid. underfcheid derfelben. 855. marımm fich | 
nicht ber weg mit Dem ziel vergleiche ? 866. Der 
bimmmelsiweg gehet hinauftserts/ und ift mühfam. 
857. Die hollenftraß qebet binunderwerts / und 
ift leicht. ibidk Den himmelsweg finden wenig. 868. 
deren ind weit mehr / die anfden höllenpfad wan: | 
deln. ibid. eg ift Feine funkt / den tocg der verdams 
nuß finden / aber der toeq des lebens ıft übel zu fin: 
den. 869. Der raht unfers Heilands / welchen weg. 
mir ermehlen iollen. 870, 

Weiber, 























| Weiber haben auch vor zeiten an Dem wort Goffes 
gedienet. 106. haben aber m es tags diefen be: 
ruff nicht mehr. ibid. Sollen fürichtig feon. 170. 
jängerinne Ehrifli. am, 
| Neifen under ‚den Griechen haben nachbenclicye 
fprrichlein firgebrast. 889. Werden aber in der 
fehl des heiligen Geiftes weit übertroffen. ibid. 
peißheit ift eine gaab Gottes. 794. Sol bey einem 
Megenten feyn. 1302. Deren fol er fich_befleifen. 
279. Des menfchen fürnehmite weißheit fokfeyn die 
betrachtung des todrg, 236. Dieabzehlung der 19; 
gen bringt a2 und himmelifche weißbeit. 
209. daß er ihm fein Ereus Fan miltern/ und jeinen 
mandel ins Fünftig vecht anftellen. 210, Es ligt 
nicht an des menfchen meißheit/ daßer Dadurd) er: 
Lange zeitliches gut. 578. oder gunft. ibid wir follen 
uns vertmunderen über die unerforfihliche weißheit 
Botted. | 18 
Weiffagımgen des Alten 


240, 

Felt. Die Fleine welt muß vergehen, 1z2r. Die grofie 
muß vergehen. 1224. fie ift um unferer fünden wil: 
len der eitelfeit underworffen / Davon wird fie am 
jüngfien tag entlediget. 1224 / 1225. Sie wird er: 
rreneret werden. 1227. Se mehr fie fich neiget / je 
grimmiger tobet der teufel. 1323. e8 werden pieluns 
reine weltburger under uns gefunden. 631. Ber; 
achtung der meltfreud. 96. der unnüre gewinn der 
welt. 1197, Die laft der weltliebe. 331. Werfehrte 
urtheilder welt. 451. Wider von Satan’ die welt/ 
unddas fleifch/ ftreitet der glaub hoffnung und lie: 
be. 768. Die diefer welt brauchen / follen verfelbi: 

en nicht mifbrauchen. v5: dann folche verhinderen 
hc an ll heil. 36. verlobte Gottes fol: 
len fich ihren micht gleich fteHlen. 532. esift einethor; 
heit / wann man viel freud amd. Furgteeil im der 
tel fucht. 1188. einen rechtfchaffenen Ehriften fol 
nicht die melt fein Ichen feyn. 1209/ 1210. Dur 
das Ereus wil ung Gott diefelbige verlaiden. 136. 
Ing von derfelben abziehen. ı13ı. Durch das mort 
Gottes wird angedeutet die aufbrechung auß diefer 
telt. 1019, in der welt veracht / im himmel hoch 
geacht. 1089. Wir follen fie verachten / und unfere 
Seele aufs befke verforgen.1204/1205 ao herkan 
fienicht hanaen.ı225.die undandfbare welt pflegt die 
beften leuth in allerhand fanden bindan zur fegen. 
781, widerihr undanck und verachkung können fid 
fromme Megenten tröften / daß ihr Gedächtnun 
bleibt ben &ott / in dem fegen. 40 >). Sin der welt 
erfoffene leuth haben bald Eine begierde / als num 
nach dem zeitlichen. 1039. Ben meltfüchtigen leu: 
then gibt es viel forg und mühe. 334. Viel tollen 
von dem aufgang auf Bier welt nichts willen. 
1122. Die jenigen treffens übel / die GHDrt und der 
welt zugleich dienen wollen. 337. Die ed noch mit der 


„318, 
Seftaments find erfüllet. 





welt halten / haben fich mit mangel befelhs nicht 
suentichuldigen.ti4. Diejenigen rahten ihrer fee: } 
le übel / die mit der welt und ihrem derderbfen | 
fleifch zu raht gehen. ibid. Viel hangen nur den 
Lüften der welt nach/ und haben nur Feine fürg/ tie 
fie ermeiveret werden mögen 1229. Die auß der | 
melt außgegangen find/Fönnen fich der verheiflung | 
Gotfes getröften. rı24. die jenigen/ Die bie welt g& 
rinnen / haben fehaden daher. 1198. Sie nemmeit | 
fchaden at der feele. 1200, Wir follen lieber die 
welt verlieren / als fihaben leiden an unjeren je® 
en. 1202, 

Weltfinder in diefer welt eingemurkelt. 7. Ergeben | 
fich allerley fänden und lafteren. 43/ 44. verlachen 
den frojt wider die fehrerfen destodes. 132. Gedens | 
cken nimmer an den tod. ag2. Ziehen das abi 
bem himlifchen vor. 263. Gedenken nur an Das 
irgdifche 724.verlaugnen die fürfehung Gottes.367. 
gegencken nicht einmal/ dag ihr leben ein ziel habe/ 
md fie bald widerum zu ftaub werben müllen. 435- 
find nimmer in folchem fand anzutreffen / da tie 
füchtig wären / EDtt ihre feel zu befehlen. 487. 
Entjiehen Gottdie Ehre des hichften guts/ und 
urfprung allesguten, ss1. vergeflen ihrer fterblich- 
Feit. 802. Haltens nimmer mit der welt.871. Die 
yes Ehrifti ift ihnen erfchrocklich. 930, Das 

eldgefchren wird ihnen graufam fürkommen. 932. 

Müflige toeltfinder leben nicht anderft in diefer 
zeit / alb war fie der seit übria und zu viel hat- 
ten. 254. Sollen mif ungegrindeler md ver: 
meijener cinbildung fich felbiten nicht entjchlanien. 
1139. 

Meltliche Kleinodien. ı126, Meltliche begirden und 
unerfattlich /und Eönnen nicht anderft / als mit 
der gangen welt / geftillet werden. 1197/1198. tvelt: 
liche ding follen toir als wandersleuth nur indem 
fürnber gehen gebrauchen. 332. Unfer gemürh ba: 
von aufivieklen. ibid, Wiel find gar meltlich in ib: 
rem Chriftenthum gefinnet. 1084, 

Werk folgen denen nach / die in dem Hersen fterben. 
29%. Unfere werk find unvolllommen. 333. Die 
tiereke GDftes an dem menfchlichen Gefihlecht 
haben ihr abfehen immer auf She Ehr. 712, dren: 
erlen toerck werden von Ehrifte zu unferer Erld: 
fung erforderet. 239. EDtf regiert alle werck der 
menichen. 370. Gleifner rühmen fih des Olau- 
beng / befieiffen fch aber nicht der werden. 172. 
Zabitha war oglfguter werten. Wir folen ung 
deren befleiffen / die ung im ftevben nachfolgen ün- 
nen.299. Sie find ein mittel / einarguten Namen 
jun erlangen. 414. | 

Werckheilige verlaften fich auf ihre eigene verdient. | 
392. ruhmen fich überflüffiger werden. 1096, | 

Ba Reuth richten fich nach einer jeden 


Serlifchafft. 1084.41 
& iii Bett: 


























Mertlauff verglichen mit dem Ehriftenthum, 737l 
1159, 


Mertläuffer mit dem leben Pauli. 737. mit feinem 
Ehriftentbum und Apoftolat. ib.d 
Aßenden, Chriftusmwendet uns. 98. 
Wipertänfier wollenfeligwerben burch felbsergehlte 
geiftlichkeit/ Domzuch und. fcheinheiligkeit. 330.801; 
adyten Hohesjchulen / und warten / biß fie ohne 
mittel burch den H. Geift erleuchtet werden. 1313. 
Widerwartigeding werden am beften erfannt/wann 
fe genen cinaneregehalteit mercen. 913, 
Ripergeborner menfdhiwie ihm Das herk gebrochen 
werte. 782. nichts feligers? alser, 3/4. underfcheid 
swifchen ben wichergebornen /und unwichergebor; 
193. 
idergeburt/ was fie thire / weil der mwiedergeborne 
den leib der Kunden noch an fich hat? 1006, Sie 
mird in den verftorbenen vollfoimen gemacht. ııe2. 
Ungleiche bevegungen erzeigen ich in .derfelben. 
1090. oft wichergebiert uns durch feinen H.Geift, 
190, 
Willen Gottes follen eir nicht miberftreben / wann 
er unfere Einder durch den tod abforderet, 532. um: 
feren willen follen wir in den willen Gotfes iegen 
in erbuldung Des ereuses, 398/399. Die bewegende 
urfach unferer Eindfchaflt ift Das molgefallen des 
willens Gottes: 1ffa, 
WRiffen. Wir mwillen/daß ung alle ding zum beiten Die: 
nen. 319. 
ittwe su Nain. 562. Ehriftus bat ein mitlendt 
gesund jameriges bers / fonderlich gegen armen 
wittmwen. ibid. Deflen fie fih Erditen innen. 
563. Es werden immer zu wittwen anf erden 
acfunden. 655. Die jenigen verfündigen fid) / wel: 
che. verlafiene und berrübte wirtiven noch mehr. bes 
trüben. 667. fie find Gott angelegen. ıbid Wel: 
ches ihnen troftlich ift. 669. Derlaffener wittwen 
föllen toir ung annehmen. 570. Der twiftwen amf. 
869. Es wird von ihnen erforderet , 
‚669. Sollen ihren ftand mit zucht / Fenfchheif md 
ehrbarfeit zieren. 670. gottfeligfeit.rbid. melde ih 
herfür thuf duech die hoffnung suGoft.ibid.Durcd) 
Dasaemeine. nd fonderbare gebatt. 672. Stand: 
hafitigkeit im gebätt. 673. Einfame mitrwen jollen 
in dem dienfr Öottes and glaubigem Gebatt ihren 
 böchften troft fuchen. 674. 
PWirtmenftand. 664/665. Hanna it bald midenfel: 
| ben verfeßet worden, 197. ift Gott nicht zumider. 
665. ft ein tranriger ftand/weil die wittwen ein 
fam find. 665. hat auch feinen fegen. 667. 
Wohnung der feele swenfadh. 95. jmdilche/ wie eg 
damit beihafien. ibid. Himlifche. 2000. Fit aud) 
itenfach.  dbid, 
Molcke zeugen / die um uns it. / werden die Dein 
im alten Teftament genennek. 336. Die heiligen 
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TIlEer, 
tierden aufdenwoldenden Herten enfaggen Fom; 
men: 983. Wir follen firbetrachten / als unferun 
wagen /auf weldem wir zu feiner zeit zu Ehrilio | 
follen- geführt werden. ibid. 
Molgefallen Deswiliens Gottes ift Die beivengende ur: 
fach unfer nv Glöttesfindfchaftt. 1167. Wir tröften | 
I /bap jplches wolgeralem ein unbewegiicher felg 
ili. 1164. 
Molliftler finden niraend ’ das ihr ber& zu frieben 
‚ftellen Fonte. 1198 Ein wollüftler verkauft feine | 
feel. ; 1201, 
Wolftend der glaubinen arfährlidh: 135. Zeirlicher 
wolftand wird von Gate alleın gegeben. s2/s52. fe | 
eine begegnumg und fchicfung Gottes, 582. Dand; | 
barkeit gegen Gotrin demfelben. 312, 
Wort Sortes folunfer befter rroft fenn im allen un: 
ferennöhten. 187. Trier fonderlich in den deid 1: | 
er tentod lieber freunden. 989. Sit Das Fleined | 
ber Finderen Gottes. 126. Tirbt nicht ab mit ge 
treuen Ichreren. 1137. Die betrachtimg deifelben 
folen vor uns in trenen lafien befohlen jenir. 538. 
ums inner ben jchranden dejelben ertthaiten. 870. | 
Durch feine pofaunen uns von dem fehlaff der fün- 
ven aufwerfen laflen. 935, Wirfere hofnung richten 
anfGrtes mort/ und feine verhbeiffing. 1012, Wir 
föllens offentlich gern befuchen und zu hbanfi mit.be: 
gierde und Luft lefen-und forfchen. 1087. Auch Luft 
baben su ebun/wasesbefihlt. ibrd. Durch daifelbe 
wird angedeutet Die Bere auß diefer well, 
1019, Der wiedergeborne hat luft an befrachtung. | 
1086.1nd erfüllung bes MBorts Gotfes.rog7.inie piel 
find unter ums, die wenig Iufrdarsn haben?ıbid, die 
betheurung Ehrifti beftraffet die Leuthe / Die durch 
weifel an Gortes wort ch felbften in der unbuß: 
tinfeit aufhalten, soon, Das wort Ehriffi wird | 
Das mittelunferer arferwedung fenn,568. Durd) 
das wort bes.Hersen verficht. der Apofiel bie Gott: 
liche ofienbabrung. | 924, 
Wınderglanb/ wasser fene.noa. ft smenfach / der 
wirdende und leide wunderglaub. 1103. St von 
dem [eligmachenden glattben underfihriden. ibid. 
Was er fir Frafkımd tugend babe, 104. mas da+ 
durch außgerichtet merdr. dbid. in Jvad geringer 


maß iolches geichehe. ibıd, 
a N I 3. = 7 ug we 
SH Nuckfüchtige lenth Fönnen nicht fillfenm.. rosa. 





DO Zanberer/ wie fchteerlich fie fh verfäindiganasse. | 
WR ach Die jenigen/ Die fig; an ic bangen / und 
fich ihrer ‚bulfi gebranden. 133€. Beantwortung 
der anffluchten. 1337: 

Zauberifche verbannung bev gefperfien. 1334. 

Zeit Des todes hatetwann Eort.den feinigen geof,cit- 
bahret.732/723.die jenigen/welde ihrem befhwar: 
lichen betuff nicht ohne gefahrabwarten tanen/jel- 

enge 
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lem gebencken / fie haben ihre zeit. 732: unferr zeit follın 
teirtvolanlegen. 1261. Uns in dem Ehriftentbum er- 
bauen / alldierweil wir zeit haben. 207. Bermefla 
Ivathmellen dem menjchen auß des bimmels geltirn 
feine zeit offenbahren. 34 


darauf umjrc hoffnung möchte gerichtet werben. 146, 
zeitliche haad und güter folein jeder menfch in feinem 
hauß bejiillen. 253. Das zeitliche wird nicht immer 
währen / fondbern mir warten eines befferen. 725. An 
ber welt erfoffene ienth haben bald Feine andere begierd 
olönur nach dem zeitlichen. 1039. Die haben einen 
eitrlen fin / weiche’ fo lang fie redenund deuten Eün- 
nen / nur an dem zeitlichen haften. 1074 


zeitung Yobs wird genennet franrige zeitung. _ 1174. 
zengen/ innen follen wic nachfolgen 336.18 tft uns Iroft« 


Ich’ daßwir an Ehrifto einen getreuen jengen haben: 


638. 
| Ben.nuß Cheifiy mad es in fih halte. 636. wir müfen 


dmglauden | 37% 
Ziel) dahin Ehriftaläubige lenthe reifen. 469. ie es ent- 
tyeder verfcherst oder erteicht werde, 472. c8 finden fih 
in biefem leben ztoen zieler / himmel und hell. 864/865. 
marım Ach der toeg nicht mit dem ziel vergleiche? 866, 
Sort hat einem jeden menjchin ein geroifl:s lebens-ziel 


| _ gejeßt. 370 
| Zornguelle Gottes Fan nicht aeftopft merden/eg jege dann 


unjere jünden-qitelle georft. «17. &ott yüchtiget im 
jorn / imd in gnaden.s 16. Wir follen bätten/daß er 
ung nicht im zorn flraffe. 51% 517. Die tägliche er- 
fahrımg erinneret ung bes zorns Gottes. 535. Nbider 
denjelden troften wir ans unferer kindfchaft. 1169. 
damt wiribu nicht Foften miffen/fo histen wir ung vor 
ben fünden. Ä 


Ä 691. 
zornige tenth thun fich felbften fchaden an der sefandbeit 
gi 


rce leide. . 
zuörig oder mäjlig follen wir feyn gegen ung fetbil. 


| 714- u 
Züchtisen. Gott ähfiget anf eine zieufache mweis im 


jora / nnd in gnaden. sı5. Wir follen nicht murien/ 
manıs mir gezuchfiget werden. 522. Dieheilfgame gnad 
Boties zuchtiget uns. 116, 
zustgung Gottes gtueperich /guadiae und zortige. 44/ 
689, Sit dem glaubigen nuplıch. sis. mir follen und den 
varrerlichen yächliaungen Goites ungrwerflen. 45 / 
si. wel Bost niht nurein Richter /fendern auch ein 


en 


egiiter. 
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pafter. 53. wir malen fie gedultig tragen. 459.undber: | 
felben nicht weigern. 689. Die melt urtheilet falfch/ je 
mehr züchtianng / je_ mehr fünd. 451, mie [chtvär fie 
unarift/ Dinimt fie doch unferer Eindichaft-nichte. | 
463. Dieohne zähtigung find / find baftarten ıbid, 
Warum? 464. fiehe Denen / die ohne züchtigung ge- | 
lajjen merden. 465. "Bejcheltung liederlicher elterem | 
fo diezächtigung underlallen. 60. Die auferziehung | 
der Einderen beftcher in der zucht und (traf. 537. 
Zueignen. Ob ein jeder Ehriftum fümt feinem gansen 
verdienft fich felber DeTFe zueignen ? 905. 
Zufall. Gott regiert alle zufäll des menfchen. 359. unge: 
tipheit menjchlicher zufällen. 93. 
Zuflucht. Das liebe gebätt ift des menfchen befte zu- | 
acht. 212. zu Gott follen wir unferezuflucht nehmen | 
in trangfalen. 855. Sjn allem zu fland.ır28. Sin fündene 


angii- 35T. 
Zuhörer / follen ihren Ichreren tillig folgen. 146. ihrge- 
horjamı hilft/ daß die Prediger ihr ame mit freuden 
verzichten. b „ibid. 
Zukunft Ehriftt verfündigung. 608. Las das für eine, 
jufunft jeyn twerde. ibid. er wird fommen. 725. Yon | 
der himmmelifchen hochzeit. ıbid. Aufbrechen zu unge: 
willer zeit. 746. er wird wiederfommen zu allen. ibid. 
und jeden/ ader zu ungetoifler jeil. 726. darum follen 
ir in fletiger bereitfchaft fehen/ und anf ihne warten. 
727. der Heriiwird aufbrechen vonder hochzeit / umb 
auch uns zu derfelben abzuforderen.ibid. Er wird fom- 
men mit einem feldgeftirey. 931. mit der flimme des 
Ersengel3.930. mit der pofaunen&ott:8.933.. Hoffnung 
der herzlichen zukunfi Chriftt. 718. fie ift den meltfin- 
dern erfchröcklich/ den glaubigen erfreulich. 931. unders 
fcheid zreifihen der erflen und anderen zukunft Chrifti« 
ibid, Die zu der zufunft des tags des Hersen eilen / find 
nicht träg und verdroffen. 981. unfer amt in anfehung 
derfelben ilt wachtbarfeit. 703. geiftliche Eleidung. 706- 
bie gedult muß geübt werden Biß aufdie zufunft bes 
Herin.223. Die verfolgte Kirchenfan fich berfelbigen 
tom. _ 700, 
Zunisung. Somderbare juneigung und liebe Gottes ge- 
gen die einigen. $09. 
zuftand, Bon dem herzlichen zuffand der außermehlten 
im himmel. | 89. 
Zweifel. Die betheurung Ehrifti beftnoffet die leuthe / die 
durch zweifel an Gottes work fich felbften under unbuß, 
fertigfeit aufhalten. 1101. 
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